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Breuhben 

(Berlin, 27. Jmi.) Staatsminiſter v. Beyme ift 
nach Schlangenbad abgereift. 

_ der Nacht vom 20. auf den 24. d. brannten in 
der Stade Prausnig (ei Breslau) 59 Häufer nebſt vie⸗ 
- fen Stätten, Schuppen und die obere Hälfte dei farb. Kirch 
thurms ab. - 

— Am 22. verfanmmelte fich unvermutber der Staatsrath 
zu einer außerordentlichen Sitzung; wie wir vernehmen, ger 
ichap es in Folge newer ibm zur Berathung vorgelegten ad- 
miniftrativen Mafregeln, melde fih auf die Zollverbindung 
begiehen, — Der Geh. Regierungsrat Rehfues befindet 
ſich noch bier und iſt, wie man vernimmt, mit der Bear 
beirung eines veränderten Cenſurgeſetzes beſchäftigt. — Die 
dieſige Univerfität erbdlt eine neue wiflenfchaftliche Huͤlfsan⸗ 
ftalt, nämlich ein vraftifches Unterrichtsinftirut für Staatsarz ⸗ 
neitunde. Der Zweck diefer Anſtalt it die Bildung tüchtiger 
Kreisphyſiker. — Aus Breslau traf diefer Tage bier die für 
die Provinz Schleſien fehr wichtige Nachricht ein, daß die 
Generalskandfchaft Ihöberer Geits die Genehmigung erbalten 
bat, mir ihrem Inſtitute eine Amortiſations⸗Anſtait zu vers 
binden. (B. 8.) 

(* Detmold, 29. Juni.) Heute wurde das fünfzigjähs 
rige Amrejubiläum des Hrn. Hofrichters Ernſt bierfelbft, 
des langjährigen Mitvormundes des Durcht. Fuͤrſten, feler— 
lichſt miter allgemeiner Theilnahme begangen. Der Fürſt 
dankte in einem ſehr huldvollen Handbillet dem würdigen 
Jubilar für die treu geleiſteten Dienſte und verlieh demſel⸗ 
ben die Verdienſt-Medaille; die Juriſtenfakultaͤt zu Göttin. 
gen ließ demielben das Diplom eines Doktor juris, unent- 
geltlich, als Eprenbezeigung dur Hrn. Kanzleidireftor Pr. 
Ballhorn: Rojen. überreichen, 


EEE LTE ERE 

(Speyer, 38. Juni.) Cine, mir eimgen 100 Unter 
ſchriften oedeckte Vorſtellung ift von bier ſowöhl an den Kö— 
nig direft als auch an das Konſiſtorium des Mbeintreifes, 
mis der Birre um Belaſſung des Konfiitorialraibs Dr. Mül 
Ler auf feinem Poſten zu Speyer, ergangen. 

(Kaſſel, 29. Juni.) Ju der geftrigen Verſammlung 
der Stände zeigte der Land-Kommiſſar an, daß dem von 
der Stadt Fulda gewählten Hrn. Regierungsdirektor 5 ge 
na, ‚weil derjelbe dermalen mir wichrigen Staatsgeſchäften 
ſpezie beauftragt ift der Eintritt im die Ständeverfamm:- 
lung verfagt worden, und deshalb eine andere Wahl 
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verordner ſey. — Mach einer längern Disluifion über 
die im Frage geftellte Zulaflung des von dem Herrn 
Fürften v. Ffenburg»Birftein bevollmächtigten Forſtmeiſters 
v. Lepel cvergl. die gefirige OPAZ.) flellte der Präfident 
die Fragen: 1) Ob Dr. v. Lepel nad $. 63 als in Kurs 
befien begutert anzufeben fey, und 2) ob auch die anderm 
Bedenken des Ausichufies (über Beſchwoͤrung der V. U., alle 
gemeine Eigenfchaften u. f. w.) zu betrachten wären. — Die 
erſte Frage ward verneint, und ſomit die Michtzulaflung 
des Hrn. v. Lepel ausgefprochen. — Der Prälident ließ nun 
zur Diskuſſion ded Gefeßesentwurfs über die Abänderung 
einiger Untergerichts- Cund Wahlamis+) Bezirke fchreiten. 
Es ward zur Abſtimmung mittelft Stimmzettel gefchritten, 
und get aeg angenommen. — Dr. Dirfs bes 
richtere jegr für den Auẽſchuß, über die Zulaflung des Be— 
vollmächtigren des Hrn. Grafen von Jienburg- Wächtersbach, 
Hrn. Hauprman Bahr bierfelbit. Der Antrag deffelben ging 
dabin, daß zwar der Bellg eines Grundeigenthums als nach⸗ 
gewie ſen zu betrachten fey, derfelbe aber dem Erforderniß 
des Begutertfeung durch feinen Umfang nicht entfpreche. Die 
Ermwerbsurfunden wurden verleien, das Haus ift im Steuerans 
ſchlag mit berechner. — Der Bräfident lich nach einigen Eroͤr⸗ 
terungen abſtimmen. — Die Stimmen waren gleich gerbeilt, 20 
egen 20. Demnach mußte die Beſchlußnahme auf die nächſte 

igung ($. 75 der Verf. Urk.) ausgelegt werden, — 
Der MVicepräiivent berichtete jegt für den Mechtspflege-Auss 
ſchuß über den Antrag des Hrn. Hentel, die Dauer der 
landftändifchen Funktionen berreffend. Der Ausſchuß tbeilt 
die Frage und trägt bei dem 1. Theil darauf an, die Staats 
regierung um Morlegung eines Grfeßesentwurfs zur feiten 
Beftimmung über die einichlägigen konſtitutionellen Einrich⸗ 
tungen zu eriuchen. — Der Praͤſident verlag ein Schrei en 
des Bihtiorbefarsg Dr. Bernbardi, worin derfelbe, unter 
den gegenwärtigen Umftänden, auf die Kanditandichaft Verzicht 
leiſtet. Es ward beichloffen, die Staatsregierung um Anord⸗ 
nung einer neuen Wahl zu erfuchen. 

(Braunfchweig, 26. Juni.) Unſer Herzog traf: heut 
von Eondon bier ein. 

(*Aus dem Herzogrbum Naffau, 29. Juni.) Die 
Belorgniffe, ald ob die durch die bedauerlichen Vorfälle zu 
Frankfurt jtrenger gewordene Paßpolizei und die in den größtes 
ren Städten Zeutſchlands fehr verbreitere Grippe nachtheilig 
auf die Frequenz; der naflauiichen Bäder einwirken würden, 
baben ſich nicht beitdrigt. Man kann in Gegentbeil jagen, 
daß die Heilquellen des Herzogthums Naſſau in dieſem Jahre 
sabfreicher als in früheren Fahren befucht iind. Vergleicht 
man die Kurliften von Wiesbaden, Ems, Schwalbach und 
Schlangenbad von 1832 mit denen von diefem Fabı, 9 fett 
ſich folgendes auf amtliche Anzeigen gegründetes t 
heraus. Vom 22. big 25. Juni 19832 war zu 
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die Anzahl der Kurgäfte 1916, die Anzahl der Durch 
reifenden 2676; vom 21. bis 25. Juni 1833 die Anzahl 
der Kurgäfte 2466, die Anzahl der Durchreifenden 2929, 
mirbin in 1833 mehr: Kurgäfte 450, Durchreifende 252. 
Dom 20. bis 23. Juni 1832 in Ems K. 550, D. 210; 
vom 19. bis 22. Juni 1833 K. 885, D. 216, mithin in 
1833 mebr: K. 335, weniger: D. 24. Dom 20. bie 23. 

uni 1832 in Schwalbach 8.79, D. 120; vom 19. bie 22. 
Sun 1833 K. 130, D. 161, mithin in 1833 mehr: 8. 51, 


. 21. Vom 20. bie 23. Juni 1832 in Schlangenbad 
K. 27, ; vom 19. bis 22. Juni 1833 8. 60, D. 18, 
mithin in [833 mehr: 8.33, D. 16. Die anbaltende überaus 


günftige Witterung , welche ftündlich den naflauifchen Bädern 
enge Kurfremden zufübrt, berechtigt zu der Hoffnung, 
daß dieſes Jahr fich ald eines der glänzendften in den Kur: 
liften bemerkbar machen wird. " 

IERDALIRE LS ENDET IRA LEN, 27. Juni.) Uns 
fer Fürft bat die ftreitige Frage: ob eine zeitige oder nur 
eine lebenslängliche Freibeirsberaubung als Ebefcheidungs- 
rund gelten folle, durch eine Verordnung vom 5. d. ent 
chieden. Nach deren Inhalte fol, fo oft ein Ehegatte wes 


gen irgend eines vorfeßlich verübten Verbrechens, an wel⸗ 


dem der andere Ebegatte in feiner firafbaren Beziehung 
Theil genommen bat, zur Zuchthausftrafe — gleich viel, 
von welcher Dauer — rechtskräftig verurtheilt worden iſt, 
der unfchuldige Theil bierdurch cin Recht auf gänsliche Tren- 
nung der Ehe erworben haben. 


Erantrei cd. 
(Paris, 97. Juni.) »Galign. Meflenger« berichtet: 


Geſtern Nachmittag fam ein aufferordentlicher Kurier dabier 


“am 20. Abends illuminirt gewefen fei. 


mis der Nachricht an, daß die Eidesleiftung im der voll 
tonmmenften Ruhe vorüber gegangen und die Stade Madrid 
Diefer Kurier vers 
ließ früb Morgens am 21. die ſpaniſche Haupiſtadt; allein 
es geben Gerüchte über die Ankunft eines andern Kuriers, 
welder am 21. Nachmittags abgegangen, und welcher die 
Nachricht gebracht baben ſoil, dag durch farliftifche Grups 
pen, die aufrührerifcheg Geichrei ausgeſtoßen, 59* Ruhe⸗ 
ftörung Statt gefunden. Man kennt jedoch nichts Naͤheres. 

— Die Ruhe ift zu Marfeille ſtets noch micht ganz 
bergeftellt. Dan meldet daher vom 20. d., daß Tags zuvor 
zahlreiche Banden mit rorhen Bändern um die Hure durch 


verſchiedene Stadtviertel gejogen feien, unter dem Geſange: 


La republique nous rappelle — 
La republique est immortelle. 


Auf dem Königsplatze angefommen, bildeten diefe Menfchen 


eine Farandole um den Freibeirsbaum. Alles dieß ging rus 
big unter den Augen rines Woftend der Nationalgarde 
vor fi. 

— Der Darineminifter bat von Seiten des Seepräfekten 


von Eherbourg berichtlich die fichere Nachricht vom Schiff 


der dortigen 


bruch der Fregatte »Mefolues erhalten. 

— Die rubigen Bürger zu Aurillac baben zu Gunften 
ofen eine Subſtription eröffner, um felbige 
für den Winter mir Brennmaterial und Kleidungsftücen zu 
verfehen,, weil es dieſe Fremdlinge ausgefchlagen, ſich mit 
den dortigen Mepublifanern zu verbinden. 

Die Weiber zu Nennes, denen die Predigten einiger 
dortigen St. Simonianer nicht zu Sinne wollten, baben 
diefelben am 23. gefteing. 

Die Wölft vermehren fih im der Umgegend von 


Rouen dergeſtalt, daß Ne ganze Heerden von jungen Pfer- 


den anfallen und vor micht langer 
mehre verftümmelr haben, 
u Meg ftarb der ambulante Löffelgießer, Frans 
Rouffel, in den Alter von 118 Jahren a Monaten; — 


Zeit 17 getödter und 


tionen, und übte bie zu feinen letzten T ein mübfeliged 
un 4 ju feinen letzten Tagen f bfelige 


Großbriırannienm 

(ondon, 25. Juni.) m der geftrigen so des Ober⸗ 
hauſes richtete Lord Ellenborougb einige ragen an das 
Miniſterium über die den Gklavenbefigern in den Kolonien 
verfprochene + 4 Graf Ereyerwicderte, daß vor 
dem Schluſſe der Seſſion noch eine Bill in diefer Beziehung 
vorgelegt werden würde. Das Oberhaus ging fodann zur 
Berathung über die Bill, die Kofalgerichte berreffend, über. 
Graf Eldon erhebt ſich energifch gegen diefe Maßregel, die 
er als eine gefährliche Neuerung zu brandmarten fucht, wos 
durch nichts mehr und weniger ald das game Syſtem der 
Legislation über den Haufen geworfen werde; fchließlich 
fpricht er die Deffaung auf, die Bill werde von den Lords 
nur mit bedeutenden Modifitationen angenommen werden. 

— Im Unterhaufe zeigte Cobbett an, daß er am Diend- 
tag eine Petition gegen die zur Erbaltung der Polizei dem 
Volke auferlegte Tagen vorlegen werde. Die Berathung 
wurde ſodann über Die irländifche Kirchenreformbill fortgefegt. 
Hr. Stan' ey flug die Annahme des neulich verragten 
Art. 59 vor. Darüber entipann na eine lebhafte Diekuflion 
zwiſchen ihm und Drau. Hume. Keßterer bedauerte naͤm⸗ 
lich, daß der Lordfanzler nicht zugegen fey, ihn wolle 
er fragen, ob er feine Einwilligung jur Zurüdnahme des 
wichtigen Art. 197 gegeben, wodurch den geiftlichen Sineku⸗ 
riften 3 MM. Pfo. Sırl. mehr in die Tafchen geworfen 
werden. Die Billgmachte bedeutende Fortſchritte im diefeg, 


Sikung. 

_ Ber »Ebronicles verfichert, die Erhaltungepartei im 
Oberhauſe habe deßhalb auf ihre Oppofition gegen die ir 
laͤndiſche Kirchenreformbill verzichtet, weil fie eingeleben, daß 
das gefammme Volk gegen fie fey. 

Der »Sun« verjichert mit der ge Unbefangenbeit, 
die neulich von ihm mitgetheilte Nachricht, daß der Köni 
einen Brief voller Vorwürfe am die Lords der Kirche erlal- 
fen, fey wahr. Der »Albion» dagegen will nicht Ausdrüde 
genug finden können, wie eine fo freche Lüge ihn empöre, 

— Zu St. Eucia iR die Kolonie im der größten Ber 
wirrung: die Neger verweigern die Arbeit, 


Polen 
(Warſchau, 23. Juni.) Die Kommiffion zur Unters 
ſtuͤtzung hülfsbedürftiger Militaird der ehemaligen polnifchen 
Armee bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß wiederum 28 
Perſonen be A 28 050 fl. jährlicher Benfion auf 3 Jahre 
bewilligt worden find. 


— 





Eine Rheinfahrt an der Spree 

Die Jore, intereffante Ufergegenden fo darzuftellen, als 
würden fie von einem fortfegelnden Schiffe aus gefeben, gab 
bereits im verwichenen Jahre Hrn. Gropius Gelegenheit, 
in Berlin ein Pleorama des Golfs von Neapel aufjuftellen. 
Die Neuheit diefer Vorſtellung, verbunden mit einem hoben 
Grad von Täufchung, erwarben dem Künftler denn auch den 
verdienteften Beifall, und er fand fich ie veranlaßt, 
in einem neuen Pleorama die ſchönen Mheinufer von Gt. 
Gar bis Mainz; befchiffen zu laſſen. Die erfte Fahrt fand 
am Sonnabend den 22. Juni, nad 11 Uhr, Gratt, und 
wurde von einer zahlreichen Geſellſchaft unter fröhlichen 
Hörnerflang unternommen, Mit täufchender Wahrheit zogen 
denn auch Bald die rebengrümen Rheinufer mit ihren zabt- 
reichen Ruinen umd freundlichen Städtchen an der ſchwan— 
fenden Gondel vorüber, und die Treue aller Punkte ließ 


er war mwahrfcheinlich der Doyen der gegenwärtigen Genera- | bald vergeflen, daß man die Reife nur in efligie machte. 
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‚und Farbe gemalt, welche der Auffaſſung des Künftlers die 


- endigten vor ihrer Zichungsepoche unter fteigendem Kurfe 


Nachdem fo die Fahrt bei Raub vorüber gegan en, und Aß— 64: 
mer an Geiſenheim, — freund⸗ | Benar hr ichtigungen. 

lid begrüßt worden waren, meigte ſich der Tag, und den. [1168] Befanntmahung. 

Reft der Fahrt begunftigte der Schönfte Abend mit einem Die auf Alerhöchften Befehl in den MWolhynifcen Gou— 
vortrefflicen Sonnenuntergang.” Bei Mondſchein langte die | Vernement zur ‚Eiquidation der auf denen den Aufrüprern 
Gondel bei der Brücke von Main; an, und die Gefeltfchafe | fonfiscirten Gütern baftenden Schulden — — te Li⸗ 
ſtieg wohlbehalten und ver mügt and Land. — Was die Audations⸗ Kommiffion macht hiermit Folgendes öffentlich 
Fahrt in kuͤnſtleriſcher Bejiehung anbelangt, fo ift fie vor | befannt: 


trefflich im Szene gefegt. Die Anfichten find nicht allein A. daß in Folge Verordnung des Kiewfchen Kriege, Po⸗ 


mit der größten fariftifchen Treue, fo daß man auf der bolifchen und Wolbynifchen Generals Gouverneurs — 
Stelle die einzelnen intereffanten Punfte wiedererfennt, die konfigetrten Güter des Fürften Adam Ejartornsti, 
und die geſchäftige Erinnerung fogleich alle die Bilder — des Orafen Waclam Riewuski und des Bafılianer 
"ausframt, welche die wirkliche Meife unter Glas und Rahm Kloſters zu Owruc hinführo nicht mehr der Berfügung 
brachte, ſondern fie find auch mit einer Wahrheit in Ton diefer Liquidations ⸗Kommifſſion unterworfen find, weil 


* ng der Schulden ——— ud —— 
volleſte Senugthuung gewähren. Auch das Abendwerden ift Ouvernements vorgenommen; nämlich die en 
vortrefflich dargefteit, felbit bis auf das Fünftlerifche Wagniß Erftern in der Podoliſchenund die des Bafılianer 
des wirklichen Ei der in einigen Momenten Klofters zu Dwrucz, in der Kiewſchen Gouvernementes 
ogar in bewundernsweriher Treue vor fich gebt. Unftreitig Eiquidationg + Commiffion. 


‚erreicht hierbei die Täufchung des Fahreng ter Gonvel, B. Daß nach erfolgter Konfirmation des Dber » Befehld- 


ſammt der Ferne des abendroiben Horizonte in der eöffne babers der erften Armee General Feldmarfchall Fürften 
ten he und des langen abendlichen Siberftreife im von der Dftens Saden, dag — Vermoͤgen, 
Waſſer, ihren höchſten Grad, fo daß man fogar zu dem Kapitalien ıc., der nachſtehenden Perfonen, welche an 
Wunſch veranlaßt wird, die ganze Fahrt in einer heilen denn Aufrubr in dem Wolbynifchen Gouvernement tha— 
Nondnacht wiederholen umd fich der Tauſchung ganz hinge⸗ figen Antheil genommen haben (wenn foldyes Vermögen 
“ben zu können. vorzuſinden feyn folite) zu konfisciren ift, und iwar in 


dem Kowaler Kreife: das Vermögen des Johann 
’ . — —— ——— Sobieszc,anski, des Wilhelm Brzoſtowski, des Alerander 
Börſenbericht. Rpbick, — und des Onufrius Goliftrowsti; im Alts 
2 Sranffurt, 50, Juni. Konftantinover Kreife: das Vermößen des Lud⸗ 
Die flaue Stimmung, welche fich beim Beginnen der vers wig, VBincenz und Berthold Wereinsti; im Luder 
ichenen Woche in Folge der aus Amfterdam eingelaufenen "reife: dad Vermögen des Nicolaud Grodedi, det 
iedrigen Kursnotirungen im Handel der Staarseffeften bes . Mathias Godtemäti, des Huber Ols janowski und des 
merfbar machte, war abermals nur von ſehr kurzer Dauer. Wasiaw Orzesjto; im Owruszer Kreife: dad Ver 
Schon die am 25. d. von dorther angelangten Briefe kuns mögen des Nicolaus und Leontii Grocholsti, ded Bas 
digten eine unerwartere Erhebung aller einheimifchen und aus⸗ ſiligner Möndyes Modeſt Didkowski, des Waclaw Dru⸗ 
—— Fondsturſe an, die auch um io günftiger auf den owett und Hwidon Chodorowich; im Mowpgrads 
Seſchaͤftsgang an hiefiger Börfe einwirkte, aid auch von den Wolbynifhen Kreife: das Mermögen des apo⸗ 
übrigen Dandelepläßen ermunternde Berichte anlangten. Die leon und Roman, Söhne des Chriſtop Miastoweti; 
forsgejegten Kündigungen ‚aller instragenden Effekten beftimms im Zytomirer Kreife: dag Vermögen des Jo- 
ten diejenigen, welche für den Kauf des Monats noch Bes bann Lepin und Joſeph Sewruf; und im Krjemie- 
darf zu haben fchienen, zu Antdufen oder zu Verlängerungen, nieger Kreife: dag Vermögen des Kajeran Zaiacys 
und die Kurſe der oͤſterr. und holl. Gattungen behaupteten fowsti. Demzufolge werden: 
ſich nicht nur opme wefſentliche Meatrion bis zum 28. d. als 1) Ale Kreditoren der obengenannten Perfonen biemit 
bießmaligem Abrechnungstag, fondern ſchloffen noch nach vol: aufgefordert, ohne den Ablauf der Termine jur Befriedigung 
leudeter Kıquidarion höher als felde Anfangs der Woche es | ihrer reip. Forderungen abzuwarten, fofort ihre Anfprüche 
dffneten. Die neuen preuf. Prämienfcheine , wegen anfcheis } hei diefen erwähnten Kommiffionen einjureichen, und zwar 
nender Anbäufung zu Anfang der Woche ein wenig gedrückt, | diejenigen, weldye in Rußland und dem Königreiche Polen 
wohnen, innerhalb 6 Monaten, diejenigen aber, welche ſich 
im Auslande befinden, fpäteftend binnen 12 Monaten, gerech⸗ 
nei von dem Tage des Erſcheinens der erften gedruckten Bus 
blifatiom im einer der öffentlichen Zeitungen beider ruffiſchen 
Hauprftädte, in einer der Warfchauer Zeitungen oder dem lithauis 
ſchen Kourier, wobei noch bemerkt wird, daß nur diejenigen unbes 
firittenen und nicht durch Pfandrecht geſicherten Schuld-Do- 
fumenten in die allgemeine Schuldenmaſſe, als jur Befriedigung. 
—— aufgenommen werden können, welche bid zum Ans 
ange des Aufruhrs in Rußland ausgefertigt worden find;, 
— diejenigen aber, welche im Königreiche Polen oder im 
Auslande kontrahirt wurden, werden gänzlich abgewiefen 
werden. 

2) Haben ſowohl Privarperfonen als Kirchen, Klöſter, 
Eehr > und Wohlthätigkeitsanftalten,, fowie die Kollegien all- 
gemeiner Fürforge, ihre Anforderungen an ſoiches Vermögen 
Innerhalb 6 Monaten ebendafelbit anzumelden. 

3) Die Schuldner der gedachten Perfonen, deren Zab- 
lungsverbindlichteit bereite eingetreten ift, haben foforr die 
ſchuldige Zahlung zu leiſten, die Uebrigen aber binnen dem 




















und wiederholter Frage zu 53%, preuß. Thlr. das Stüd, 
demnach noch böber, als der zur Stunde befannte Kurs in 
Berlin. Eben der niedrige Grand diefes Effekts an e 
dachter Borfe und die häufigen Verkäufe, welde fü 
Rechnung dortiger Handelspäufer fruͤherhin Start ges 
habt, verbindersen dag Steigen dieſes übrigens fehr belieb» 
ten Lottericeffelts. Außer diefer Gattung , den polnifchen 
Looſen den ?'/, % bolländifchen Integralen ‚den ſpaniſchen 5 ©, 
Verperwellen, den preußiichen Staarsfchuldfcheinen und den 
öfterreichifchen Partialen, die im Nachtheile blieben, haben 
die übrigen bier gangbaren Staatseffekten am —— 
tage höher geendigt, als fie am 1. Juni eröffneten. — Die 
Umfäge in den auswärtigen Devifen waren im Laufe der 
verwichenen Woche gleichfalls bedeutend. Die geluchteften 
waren jene auf Mmiterdam, Yu Hburg, Bremen, Leipzig 
und London in allen Sichten. Schwacher war Die Frage 
nah Varis, Hamburg und Berlin. — Der Distonto für 
largſichtige auf den Platz gejogene Wechfel blieb unverändert 
fs bis 2°, % A. Bulsbadı.) 
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feſtgeſt hten Termine von 6 Momaten ihre Schuldverpflich- 
tung bei gedachten Kommiffionen anzuzeigen. 

4) le klen! en, welche von obenerwähnten Perfonen 
bewegliches Vermoͤgen, Kapitalien oder was immer für Do: 
tumente oder fonft denfelden zugehörige Kreditbillete und Oblis 

ationen in Händen haben, follen ſolche fämmtlic in dem 
Sean von 6 Monaten ebenfalld b.i diefen Kommilitonen 
einreichen, und denfelben zugleich von allen auf dergleichen 
Gütern, zu Gunften der frübern Eigenthümer, baftenden Ge 
rechtſame Anzeige machen. j 

5) Die Gouvernemenis-Ronfisfations-Kommiffionen, die 
Kameralböfe und übrigen Behörden und Obrigkeiten, baben 
im gleichen Zeitraume von 6 Monaten dieſen Kommiſſionen 
au berichten, vom allen ihnen bekannt gewordenen Schulden 
der frübern Befiger diefer konfiscirten Qurer, — von denen 
von ihnen erwirkien Zahlungen umd noch zu erbebenden Gel 
dern, fo wie von derem Forderungen an verfchietene Privat 
perfonen und Behörden — deren beweglichen und unbeweg- 
lichen Vermögen — ihnen zugehörige Kredirbilletd und Obli- 


gationen, und von ihren etwanigen Nubungsrechten auf Krons⸗ 
oder Privargütern. 
6) Die Serichröbebörden follen ungeläumt von allen bei 


ihnen wegen Schuldforderungen an die genannten Perſonen 

anbängigen Procefien Anzeige machen, fo wie von denen an 

„gemeldeten Forderungen derjelben an Privatperfpnen oder Bes 

Bram, mit Bemerkung des wahricheinlichen Belaufs und der 
ente, auf welchen fie beruben. 

7) Diejenigen, welche den obengenannten Verpflichtungen 
nicht nachlommen, ſetzen fic allen denen Folgen and der Vers 
antwortung aus, welche durch die allgemeine Gefehe des Reis 
ches, für die zum Bublifationdtermin unterlaffene Anmeldung 
der Schufoforderungen an Zahlungeunfäbige, nicht zum Hans 


delöftande gehörigen Verfonen, ſo mie gleichmäßig für Vers 
beimlichung denielben äuftehender Geldzahlungen, Vermögen, 
Kapitalien und Dokumenten, feftgefegt find. 


ben, gegen Rückgabe der im Jahr 18925 mit ausgegebenen 


Gompond Uneifung in den Vormirtageftunden der drei 
erften Tage jeder Woche, bei und im Empfang genommen 
werden kann; — wobei ert wird, daß die Vorze 


der Obligationen feldften, — nach alt diefer A 
gen, * erforderlich il. a 
Frankfurt a. M. den 10. Jumi 1833. 
Gebrüder Berbmann. 


[1181] nu Ei HE 


Niederländifche Dampfſchifffahrt. 

Wahrend ded Monats die niederlandiſchen 
Dampfiepite taglıch von Holm nach Motterdam. 
De Sa 


me vom 2., 8., 13., 18., 23. umd 28 Yuli 


geben uber Arnheim, die am dem andern Tagen abgebende 
ÄeT MUMMeSEn nah Werterdam  — — 
— egen des Verladens der Guter ift Dad Mäbere auf dem 


(1183) Abfahrts-Tage des privilegirten Dampfschifls 
»Alexander Nicolajewitsch«, Capt. A. J. Albers, von 
Lübeck nach Riga mit Passagieren, Gütern und Contan- 
ten am 17. Juli, 7, und 28. August, 18. September und 
9. October 1833. 
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Abends etwas Regen. Den 34. Morgens Renen, 
Zurzanhaltendehn heftigen Plagregen, been Waflermenge 6’ betrug. 
Biides und Donners 10 Sekunden verfloffen- 


der Mond aus Welten, und bidete in NO einen großen pradtoollen dopptlien Regenbogen (cbrn‘ 
Den 27. Nachts Regen 2,5%, 


bogen war dolkommner als der äußere, 
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Bemerkungen; Den 22. Juni Morgens und Abends wenig Regen, wihrend des ganzen Tages Rarken Wind. 
Den 35. Mittags wenig Regen; 


Mährend die dunklen Gewitterwotken dem ganzen © 


Stadt Geride 
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y Den 29. Marm. anbe 10 Min, 






i Den 33. windig, 

0 Upr Keftigee Gemitter in Dften mit 
Stadt am nddften war, find awifcen de⸗ 
pitichen MER Genen, teuchtete hey g 
prismatiſche Facbe der innere Regens 


Abende vadı 
Als das Gewitter birfiger 


Mit Beilage) — 
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Hof. Dr. 3.8. 





8. Bayrheffer. 








Frankfurter Ober-Poftamts- Zeitung, 


Mag, 





Breußen. j . 
(Berlin, 26. Juni.) Wie verlauter, follen in dem Uns 
terrichtsweſen allmälig bedeutende Aenderungen eintreten, 
welche im einer zeitgemäßen Art die Erlernung der in das 
praftifche Leben eingreifenden Wiſſenſchaften auf. Schulen 
und Symnaſien mehr in den Vordergrund ftellen würden. 
Die Erfolge, welche das Berliner koͤllniſche Real »Gymnas 
fium , gewiffermaßen ein Verſuchsinſtitut, in diefer Rückſicht 
aufjuweifen hat,® mögen ohne Zweifel ibren Eindruck nicht 
verfehlt haben, und man fiebt demmächit Verfügungen ents 
gegen, welche ähnliche Einrichtungen , wie dort beftehen, auf 
die E. und andern Gymnaſien mehr und mehr übertragen 

follen. i IR. &.) 


Deutrfdlan-. 

(Münden, 27. Juni.) Der £ f. öfterr. Gefandte am 
t. großbris. Hofe, Fuͤrſt Eſterhazy, ift auf feiner Reiſe 
von Wien madı London bier durchgereif't. 

— S. €. der Hr. Minifter der Finanzen Frbr. v. ger 
chenfeld iſt noch nicht fo weit bergeftellt, um die Meije 
su feiner Familie nach Frankfurt unternehmen zu können, 
Auch ©. E. der Herr Gefandte anı Bundestag, v. Mieg, 
befinder jich noch inner bier. — 

— Geſtern traf der Frhr. ©; v. Motbichild von Wien 
bier ein, und wird beute die Reife über Frankfurt nach Das 
ris fortiehen. — — — 

— Ein Anſchlag am ſchwarzen Brette enthaͤlt das Verbot 
für die ſtudirenden Landeskinder, vorläufig die Univerſität 
Zürich zu befuchen, 

— Die durch die Regierung veraulaßte Zurücknahme des 
vom birfigen Erzbiſchof erlaffenen Hirtenbriefes iſt bier micht 
unbeachrer geblieben. Der Erzbiſchof hatte ſich darin Ten 
Titel »von Sottes Gnaden beigelegt, was unfere Regierung, 
welche die Rechte des Thrones überall zu wahren weiß, micht 
gleipgltuig Fberiehen durfte. 

— Maler Rortmanner, welcher mit der Anfertigung 
der Bes: in den Arkaden des Hofgartens beauftragt 
iſt, ſoll im königl. Auftrage nächſtens eine Reife nach Gries 
chenland unternehmen, um daſelbſt Stoff zu neuen Lands 
fehaften ji fammeln, indem es die Abficht Sr. Maj, ſeyn 
fol, auch den Bogengang unter der Gemälde-Gallerie bis 
zum Eingang in den engl. Garten mir Freskogemaͤlden aufs 
ſchmuͤcken zu laſſen. 

Stuttgart, 28. Juni.) In der heutigen Sitzung der 
Kammer der Abg. bringt Abg. Zuvernoy die fortdauernde 
Einquartirung zu Tübingen jur Sprache und bitter das Kriegk— 
minfterium um @infchreisung Ei vorkommende Unregels 
mäßigfeiten und Pladereien. Der Kriegsminifter verfpricht 
den Korpsfonmandanten ſogleich davon zu benachrichtigen. 
Edenio auf die von einigem Seien in Anırag gebrachte Frs 
richtung einer Denage. — Cine Beichwerdeeingabe der Rechts⸗ 
fonfulenten Rödinger und Tafel, als Herausgcher des 


Hochwaͤchters, über geſetzwidriges Verfabren von dem f. Mir’ 


nifterium des Juneen und denı Geb. Rath, wird, nachdem 
die —* Verleſung beſeitigt worden, nach einiger Des 
Bu an die ſaatgrechtliche Koömmiſſion verwiefen. — Der 
tb. Rath v. Herdegenerllärt, daß er, um die lautgewor— 


dene irrige Meinung, ald werde nach der Beratbung dei Fi- 


. (Beilage zu N" 182.) 


| befammte Lieutenant Sch. bejeichnet.. 


1. Juli 1833, 


nanzetats der gegenwärtige Landtag fogleich gefchloffen wer- 
den, zu widerlegen, zu der —— ermächtigt ſey: 
daß blos uͤber die Erndtezeit eine Vertagung eintreten werde. 
cKaffel, 29. Juni.) Hr. Geb. Rath Haffenpflu 
bat mit Urlaub des Kurprinzen Regenten ſich auf eine Kit 
begeben, um feinen Sohn in ein Erziehungsinftitut zu bringen, 
— Mit den Gefundheitdzuftande der Gräfin Shaumbur 
bat es ſich feit Kurzem gebeffert, und es ift gegenwärtig Hoffe 
mung zu ibrer völligen Wiederberftellung vorhanden. : 
(S4w. M 

(Darmſtadt, 27. Juni.) In der heutigen Sitzung 
der 2. Kammer der Landitände zeigte der Präfident an, 
daß der Geb. Staatsrath Figenbrodt- zum a 
fommiffär beftellt worden ſey. — Dann wurde u. U. Bera 
tbung gepflogen über den Antrag des Abg. Hes, auf Schiffs 
barmachung der Lahn bei Gieſen. 

(t Darmftadt, 29. Juni.) Unter dem Titel »Dad 
Teftament des deutichen Vollsboten. Ein Buch für Bürger, 
Bauern und Andere, die es lefen mollen«, umd mit dem 
weitern Titel: »&cher; umd Ernft zur Luft und Lebre in 
einer trüben Feit«, ward fo eben in der Brederfchen Buch⸗ 
bandlung zu Offenbach eine Schrift ausgegeben, die Alles 
überbietet, was ſeither gegen die beitebende Ordnung. in den 
deurfchen Staaten gefchrieben worden ift. Als Verf. wird der 

(*Aus Oberbeffen, 29. Juni.) Aus Ihrem Blat 
pom 29. v. M. entnehmen wir, daß nach langwierigen Des 
baren im der 1. umd 2. Kammer unferer Stände, dem Ans 
trage unferes biederen “r Hrn. Banfa wegen Mißhand⸗ 
lung ‚der Thiere wenigftend fo viel Genugibuung geſchehen 
it, daß man ibm der großberzoglichen Siaatsregierung jur 
Erwägung empfohlen bat. Wenn diefer Antrag, wenigitend 
nach den vernommenen Wuͤnſchen in Oberbeflen, auch ein 
befiereg Loos verdient hätte, fo kann er fich aber doch Gluͤck 
wünfcen, nur vor das Forum der hoben Ständefanimer ge 
bracht worden zu ſeyn. — An eben dem Tage — es war Uns 
fangs Mär; — an welchem Hr. Banfa feinen Antrag wegen 
Mißhandlung der Thiere machte, ftellte ‚auch der Adg. Dr. 
Hofgerichtsrath Schent einen Antrag auf Gleichſtellung der 
heſſiſchen Juden mit ihren chriftlichen Mibürgern. — Ueber dag 
Schickſal der Thiere hat man fid) nun ausgefprochen und 
entichieden; über das der Juden, unferer Nebenmen 
ſchen, bis jetzt das tiefite Schweigen beobachtet. Zittert 
man etwa vor den leidenfchaftlichen Gegnern der Juden, von 
welchen auch einige in der Kammer figen follen; und glaubt 
man defbalb, daß es vielleicht befier wäre, die Frage über 
die Gleichftellung — Emancipation — gar nicht zur Sprache 
zu bringen? Wir Lönnen dieſes unmöglich glauben. Recht 
wohl willen wir den großen Kampf zu würdigen, deu es koſten 
mag, einem Grundfage der Wahrheit und ded Menichens 
rechts den Sieg zu verſchaffen; — wir fennen auch die 
roßen ie eiten, welche das tief gewurzelte Borurtheil, 
ion „manches — 53 Boltsvertreterd, dieſer Frage 
entgegen jtellen wird. Soll aber deßhalb die Stimme der 
MWahrbeit verftummen muͤſſen, das Lichte dem Dunkel des 
ichwarzen Zudenbafles weichen? — Welches auch das Ergebs 
min diefed Strebens nach Gerechtigkeit ſeyn wird, fo baben 


(die Juden im dritten Decenium des 19. Jahrhunderts 
dv ge viel Mecht, Gegenfland der Berathung zu fepn, 
als etwa ein Pferd ober ein Efel. 

(Frankfurt, 30. Juni.) Ihre Durch. die Frau Fürs 
ftin-von Thurn und Taris find auf der Ruͤckreiſe von 
Ems geftern bier eingetroffen. Ferner trafen geftern bier 
—— D. die Frau Fürſtin zu Cöwenftein-Wertbeim, 
der Herzog und die Frau Derzogin v. Duras aus Paris, 
und der f. ruff. wirkliche Geheimeratb Storch aus Sr. 
Petersburg. 


SS h wei. 


+ Obwohl felten eine Königswahl mit fo allgemeiner Freude 
aufgenommen worden ift und fich fchon fo bald durch den 
gr olg als trefflich bewährt bat, wie jene des Prinzen Otto 

on Baiern zum Könige von Griechenland: ſo haben unfere 

Radikalen doch auch fchon am diefer Wahl mehrmald zu mäs 
fein gehabt, ja der’ berüchtigte Hug, magte in der Landsge⸗ 
meinde von Lieftal am 22. Juni die Öffentliche Verläumdung : 
»Griechenland fchmachter unter dem Doch eines baier’ichen 
Tyrannen.« i 

— Den 3. Juni ift Hr. Martin Hartmann, Papierfabri- 
fant, mit Fran und zwei Kindern im DVierwaldftätter See 
ertrunfen. 

— Der »Waldjtäiter Botes , defien Nro. 49 in Luzern wie⸗ 
der eine Beichlaguahme erlitten bar, erzählt, eine Kompagnie 
NAuszüger Caus Kangenthald Gegend) in Bern in Garniion, 


babe erklärt, daß, wenn man Polen einkafernire, fie aufs | 


marfchiren werde. 
(Aargau.) Der Vorſchlag eines zu Ehren Beftalozais 


au errichtenden lebenden Denkmals Ceiner Anftalr) ift vom gros | 


Gen Rath angenommien. Der fi. Rath wird denfelben befannt 
machen. 
Hollanı 


Aus dem Haag, 26. Juni.) Aus Oſtindien und nas 
mentlih aus Java find die Hffentlichen Blätter vom 27. 


| angenommen Adreſſe an den König: » Gire! Geis der Erdff- 
nung der Seſſion von 1633 find zwei wichtige Ertigniſſe, welche 
mit unferer auswärtigen Bolitif in Berbindung eben, in Erfül 
lung gegangen. — Die Berireibung unferes Feindes aus der 
Seftung von Antwerpen bat demfelben einen wichtigen Gaappuntt 
genommen. Die Uebereinkunft vom 21. Mai erhält und den Befig 
mebrer materiellen, im Bertrage vom 15. Nov. ftipulirten Bor: 
tbeile, umd gibt ung die Do) ‚ daß wir umverzäglich 
die Schifffahrt auf der Maas unferm Handel nuͤtzlich eröff« 
net umd jene auf der Gchelde von jedem KHinderniffe befreit 
feben werden. Indem die vollziehenden Mächte zu dieſer 
Uebereintunft mir Holland ihre Zuftimmung geben, konn: 
ten fie die BolhiebungsBürgichaften nicht zurüdnehmen, zu 
welchen fie fich gegen ung verpflichter hatten. Wäre es an 
ders, wäre Belgien fich felbit überlaffen, fo würden ibm 
alle feine Mechte bleiben umd ihm freifteben, mit allen feinen 
Mitttelm gegen feinen Feind zu wirken. Die Nation bat 
übrigens dem Frieden Europa’s Opfer genug gebracht; ihre 
Rechte können nicht länger verfannt werden? Die Regierung 
E. M. wird fie, der Unterſtuͤtzung der Nationalrepräfentation, 
fo oft es ſich davon handin wird, unfere Ehre und lnab- 
bängigfeit zu pertheidigen, gewiß, geltend zu machen willen. — 
Wenn Ihre Regierung, Sire, glaubt, eine theilmeife Ent 
' waffnung mit der äußern Sicherheit. des Landes vereinigen 
| zu fönnen, ſo werden wir und glücklich fchäßen, auf dieie 
| Weiſe die Laften des Landes vermindern und der landwirtb: 
ſchaftlichen und Manufaktur Fnduftrie die Arme wiedergegeben 
zu feben, deren die Vertheidigung des Staates fie beraubt 
; hatte, — Ew. Maj. wird, mie wir, durch die Unordnungen be 
truͤbt worden ſeyn, die kürzlich im mehren Gtädten vorge: 
| fallen find. Wir find überzeugt, daß Sie Ihrer Megierung 
eingefchärft haben werden, kraftvolle Maßregeln zu nehmen, 
um deren Erneuerung zu verbindern. — Gehälfige Anrei- 
zungen können dieſe Ünordnungen erflären, aber - micht 
rechifertigen. Wir find iberzeugt, daß vie Feſtigkeit 
der Magiftrare Diejenigen, die folge begeben for 
wohl, ald diejenigen, welche fie erregen, im Zaume zu 
halien, den Geſetzen Achtung zu verichaffen, und die 


1; 
\ 


Nov. bis zum 22. Dez. angefommen. Gie bringen Nads | Pläne jener zu vereitelm willen wird, welche Gtörung 
richten von den NKrieggoperationen auf der weftlichen Küfte | und Unarchie über ihr MWaterland berbeirufen. — Wir 
von Sumatra und berichten, daß der Krieg der Holläns | wünfchen uns Glüd, daß in Mückficht auf die Lage Bel: 
der mit den Eingebornen fo gut mie beendet ift, indem dieſe, giens der Zuſtand des Schatzes befriedigend if. — Die 
auf allen Punkten gefchlagen, ſich unterworfen und ihre Mepräfentantenfammen, Sire, iſt von dem lebhaften Wunfche 
Häuptlinge geſandt haben, um Frieden zu erbitten und das beſtelt, mir der Megierung Ew. Maj. zu allen Mitteln mit: 
Verfprechen zu geben, daß fi ihre Stämme nunmehr mit zumirken, welcht die Entwickelung der Induſtrie des Bandes 
vr a ad — ee ae Ya etliche vierzig ı un 2 Era de re — A 
== nuge ⸗ 
Kanpnierböte außer Dienſt geſtellt, und die Mannichaft ders | —* Staaten bewerfftelligte Abänderung einem wichtigen 
felben entweder auf Urlaub geſchickt oder auf größere Schiffe ' Zweige unferer Induſtricen günftig ſeyn wird, und daß wir 
Page werden. a ' alücktühe, Refultare von den zu demfelben Zwecke mit Frant⸗ 
De S pür | kner Iekaea Orvanranken Hab ne Minliäen wc Im Gab 
. « ; beiden lebten ⸗ 
wurden einige deutfche Konmıiffionen ausgeführt, Fremde | wurf der Adreſſe mit folgendem 33 »Durchdrungen, 
Fonds waren ingeſammt preirbehauptend mit wenig. Umſatz. | Sire, von den Beifte der meuen Inſtitutionen ded Landes 
‚ wird die Mepräfentantenfanmer ihre Prärogativen vertheidi- 
Bel — gen, ohne die königl. Prärogativen zu ſchmalern. Auf diefe 
F Weiſe werden ſich mit jeden Tage die belgiſche Nationalität 
Brain rue: Ya Daher ki ht mm Ms mie bannen nn 
Gouvernement zu bewilligenten provif. Kredit von 22,750,000 Zn Geftern hatten mebre Freunde der Hrn. Gendebien 
Fr. Gur Beftreitung der Bedürfniſſe verfchiedener Dienfte | und Rogier verfucht, den Streit, der ſich zu Ende der 
bis zum 1. Oft. d. I.) an der Tagdordnung. Abbe de Foere Sihzung der Repraͤſentantenlammer am 24. zwiſchen * 
machte bei dieſer Gelegenheit den Vorſchiag, eine Militärs | Herren erhoben hatte, freundſchaftlich auszugleichen. 


marine zu etabliren, um den, durch die Ihm eröffneten -IBege 
ir größere Ausdehnung gewinnenden 4 Handel iu 
chuͤtzen. Seiner Anficht nach müßten 8 Korvetten von 32, 
6 Briggs von 18 Kanonen, und 2 Goeletten armirt werden. 

— Folgendes ift der Tert der durch die Repräfentantenfammer 


ihre Anftrengungen vergebens waren, fo hatte beute Mor— 
gen im Gehölze von Linthout ein Zweitampf zwiſchen den 
beiden Gegnern Statt. Das Loos hatte das Piſtol alt 
Waffe bezeichnet und die Gegner wurden 40 Schritte von 
einander gefteltt, mit der Befugniß für jeden, 10 Gchritte 


auf frinen Gegner zu avanciren. . Mogier ſchoß zuerſt, 
ohne Hrn. Gendebien zu treffen. efer ſchoß nun, ohne 
von der obigen —— Gebrauch” zu machen, auf feinen 
Gegner. Die Kugel drang durch die linke Wange des Hra. 
Mogier , der gleich niederftürzte. Die Rugel, welche nur 
einen einzigen Backenzahn zerſchmettert hatte, ward durch 
den Mund herausgenommen, und — —— der 
zugegen war, erklärte die Wunde fuͤr nicht gefährlich, wel⸗ 
ches die berbeigerufenen Wundaͤrzte mit dem Zuſatze beitätigs 
ten, daß 5 bis 10 Tage zur gänzlichen Heilung derfelben 
Hinreichen würden. Hr. Rogier ward anfangs zu dem Ges 
neral Niellon und fpäter in einem Wagen mach dem Mini— 
ferium des Innern gebracht. Hr. Gendebien ift wegen Far 
eg ie nadı Mons abgereift. 

— Hr. Comte und Hr. Piron, Direktoren der frani. 
Poſt, find bier angelommen. _ 

(Gent, 25. Juni.) Diefen Morgen begaben ſich 6 Gend» 
varmen und 1 Volizeitommiffär nad der Wohnung des 
Zambour-Majore Tydgat, der ſtets bei Unordnungen fich mit 
einer ungeheuer großen rotben Müße an der Spike des Pö— 
bels befand, um bdenfelben zu verhatten. Da man jedoch 
bereits gegen 3 Uhr Morgens von dieſer Maßregel benach- 
richtiget worden war, fo fanden fich dort mehre Hundert 
Menfchen aus dem Vöbel ein, und die Menge vermehrte fich 
fo, daß die Polizei und die Gensd'armen um jedes Unglück 
zu verbüten, gendtbiget waren, ſich unverrichteter Sache 
zurückziehen. Einige Augenblicke fpäter ging Tydgat durch) 
die Stadt fpazieren. 

(Antwerpen, 26. 
gen unſere Stadt verlaffen, um das Lager von Bouwel zu 


befuchen. 
— Das -Journal d'Anvers« fagt: »Der Aufenthalt des 


Juri) Der König bat heute Mors | 


d'Or abreifen, ald bid der König zurückgelehrt iſt. Wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Marfchalld wirb feine Stelle ent 
weder Gen. Sebaſtiani oder Apmiral de Rigny erfehen. 

— Hr. Dupin, Graf Montaliver und der Herjog 
Decazes haben die Diufterlandwirsbfchaft des Hrn. v. Rot br 
ſchil d zu Terrier beſucht. 

— Die Bajzettes zeigt nunmehr am, daß bei der hieſigen 
fpanifchen Botſchaft ein anferordentlicher Kurier aus Mas 
drid mit der Machricht eingerröffen fey, daß die Eides— 
—*— am 29. ohne Störung vor ſich gegangen ſey. 

— Das ⸗Journal de d« widerlegt den » Com 
ftirurionnel« , der da wilfen wollte, daß der fpanifche Exmi⸗ 
nifter Galomarde heimlich zu Paris gewefen mb von 
da Komriere nach Spanien gefandt. Das mimifterielle Blatt 
verfichert,, derfelbe habe Orleans nicht verlaſſen. 

— Das minifterielle ⸗Journ. de Bari: ‚meldet, daß Bes 
fehl gegeben fey, 5 Feldlager zu bilden, zu St. Omer, 
|Barıı nied, Euneville, Moeroy md Eompiegme, 
und —9 Letzteres vom Herzog v. Orleans befehligt werde. 
— Ein öffentliches Blatt ſchreibt die Abſetzung des Grafen 
Bondy dem Umſtande zu, daß er dem Municipalrath ein 
allzu geneigtes Ohr in Betreff ſeiner Klagen wegen der neu 

zu erbauenden Forts um Paris geliehen habe. 

| _— ‚Der bhobe kathol. Klerus im Frankreich beficht aus 14 
| Erzbiih., 66 Bifchöfen, 474 Generalvikaren, ıc. 26,776 ge; 
: wöhnlichen Geiftlichen. Die Gefammtzahl des vun tathol. 
' Klerus betraͤgt 40, 712. Köpfe und koſtet dem Lande, außer 
den freiwilligen Gaben, 33,918,000 Fr. R 
— Seit mehren Tagen kommen durh Balence fehr viele 
piemontẽſiſche Flüchtlinge, welche die Megierung nur mit 
‚der einzigen Bedingung auf franz. Boden zulieh, daß fie 


Verpflichtungen gegen die Mfritalompagnien eingingen. — 


Königs zu Antwerpen verurfachte nicht die — Man droht ihnen, fie im Weigerungsfall ſogleich wieder 


en, die wir zu einer andern Zeit geſehen haben. iefe 
emerfung muß ein gewiffenhafter Schriftfteller machen, den 
die Unabhangigkeit und eine unbeugſame Wahrbeitsliebe in 
feiner Lage und im Betreff keines Gegenſtandes verlaſſen 
dürfen. In der Emancipation lieftman: »»Die Stadt 
Antwerpen iſt fehr beicht. Eine bedeutende Menfchenmenge 
drängt fi den ganzen Tag in den Straßen. Die Häufer 
ſind geſchmückt und von Sonnen» Untergang an beleuchter. 
Antwerpen hat ein feftliches Anfehen.e« — » Möchte der Köni 
die Zeilen leſen, die wir berichten, und er wird ſehen, tab 
tie Wahrheit fern von feinem i 
täuscht, mie man die Nation zw 


ne ift und daß man ihn 
ufchen fucht.« 


Frankreicch. 

(Paris, 27. Juni.) Geſtern begaben ſich die Miniſter 
Marſchau Soult, Herzog v. Broglie und Hr. Barthe 
im vollen Minifterialloftim in die Vairstammer; die HH. 
Humann, dv Rignyh, Thiers und v’Argout in die 
Deputirtenfammer und übergaben die kön. Ordoͤnnanz, 100° 
durch der Schluß der viefjäprigen Kammerſeſſion angeordnet 
it. Inder Deputirtenfammer waren etwa nur 60 bis 70 
Diirglieder anmefend. Alg die kön. Ordonnanz, in der Pairs- 
fammer durd den Prafidenten, in der Deputirtenfanmer 
durch den Minifter des Innern, verleien war, trennten ſich 
beide Kammern unter dem Rufe: vive le Roi! . 

— Hr. Dupin bat bereits geftern den Palaft der Des 
putirtenfammer verlaffen, 
genen Haufe genommen. 
Der König und die Königin werden am Samftag nad) 
Eu in der Normandie abreifen. Nachdem fie Dieppe bes 
fucht, wird der König feine Gemahlin nah Abbeville be- 
gleiten, von wo letztere nah Brüffel abreifen, der König 
aber nad St. Cloud zurücktehren wird. Hr. Thiers und 
Graf Montaliver werden das kön. Baar begleiten, Mars 
fat Soult 


und feine Wohnung in feinen ci- | 


I nach der Gränze zurückzuführen. 
\ „— Das Gefchwornengericht has geftern einen gewiſſen Be: 
‚ Ker, wegen eines Kibelles auf den König, unter dem Titel; 
'»De la liberte sous le ime de la Gharte verite!« in 
500 Fr. Geldbuße umd zu einjäpriger Gefängnißftrafe verurtheilt. 
; — Nadrichten aus Hapre vom 2. zufolge, wird et 
wahrſcheinlich, daß die franz. Fregatte »Mefolyes zwiſchen 
‚ Barfleur und dem Felſen, les trois pierres genannt, 
Schiffbruch gelitten habe. Sie feuerte im dieſer Gegend 
‚ Noshfcuffe. 
|, Der ⸗Figacos jeigt- am, daß, da die Jeſuiten begra- 
ben lägen, feine Wignette aber doc) ftets- noch Figaro dar- 
| Felle, wie er Bazile geißle, dieſelbe durch eine andere erfeßt 
werden folle.« Alle Heuchler, fügt dieß Blatt hinzu, find 
‚noch micht todt, allein die, fo noch leben, tragen fein geift« 
liche Gemwand.« 

— Ale Urfachen zu Unruben in Europa nüpfen fi an 
England und Franfreih. Was in den Heinen Staaten vor- 
ı gebt, hat nur Wichtigkeit im Bezug auf dieſe beiden großen 
; Revolntionshebel. Die fang. Regierung iſt Feindin der 
| Bropaganra im Intereſſe ihrer eignen Erhaltung. Sie bat 
ſch Europa gegenuber die Verpflichtung t, durch alle 
Mirtel,den Samen der Revolution zu iden. Wir leſen 
; heute im einem fremden Blatte, daß der Miele ſchlafen müſſe, 
‚ damit Europa rubig ſeyn könne. Der Rieſe iſt Frantreich; 
‚der Einfchläferer das Juſtemilieu. (Gazette) 
Ein verheiratheter Mann in Lyon Iebte in einem un— 
ı erlaubten Verhältnis mit einer erwa 20 Jahre alten Näberin, 

Namens Joferte. Die eiferfüchtige Frau batte ihren Mann, 
defien häufige Nusgänge ihr auffielen, beobachten laffen, und 
endlich die Gewißheit feiner Beſuche bei Joſette erhalten. 
Am 16. Juni, als die beiden Liebenden chen beifammen wa- 
ren, murde an die Thüre geflopft. Der Mann, der Lie 
Stimme feiner Frau und ihrer Schweiter erkannte, irug Ber 


aber wird nicht eher mach dem Bad von Mont ' denken, zu öffnen; attein fie drobten, die Thüre einzwfchlagen, 


und follen auch wirklich mir einem Hammer oder eiment Beil 
verfehen gewefen ſeyn. Der Mann öffnet endlich, entichhipft 
aber aus dem Zimmer, und bleibt, in Erwartung der Dinge, 
die da kommen werden, im Gange fteben. Die beiden Weis 
ber verriegelm mum die Thuͤre, fallen über die arme Joſette 
ber und mißhandeln fie auf's Zurchtbarfte. Auf ihren Hülfes 
ruf eilen die Nachbarn herbei und fchicken fich an, die Thüre 
iu erbrechen. Als die beiden Furien dieß fehen, ergreifen ſie 
die faſt bewußtloſe junge Perſon und werfen fie zum Fenſter 
hinaus; die Ungluͤckliche fiel in einen gepflafterten Hof, und 
war auf der Stelle todt. Um ihrer Graͤuelthat noch zu ſpot⸗ 
tem, nahm die eiferfüchtige Frau auch das Stieid ihres Opfers, 
und warf ed mit den Worten zum Fenfter hinaus: »Da, du 
Spigbübin, du wirft mir feinen Streich mehr fpielen« Die 
Nachbarn bemächtigten ſich der beiden Weiber, welche, riebft 
dem Manne, der das Unglüf veranlaßte, in Verhaft figen. 

— 5 pCt. Mente 109.055 3 pCt. 77.80; 5 per. Neap. 
91.755 5 pät. Rente Perpet. 78%. 


(Berihtigun & In der geftr. Rro. der OPAZ., 
rt. Baris, ©. 3 p- 1 fteht 3. a. v. u. eim Febler, der 
eine Affirmarive zu einer Negative macht. Es muß naͤm— 


lich heißen: »Niemand ſieht mit Beſorgniß dem Augen 
blick berrannaben u. f. w., ftatt: Jedermann m. f. w.) 


‚Grossbritannien 
&ondon, 3. Juni.) Gtodd: 90' 90. 


— In, Unterhauſe machte geftern die irkändifche Kirchen 
reformbill bedeutende Fortichritte. ws 
Rußland. 


(St. Petersburg, 517. Juni.) in offizielles Bül— 
letin bringt nunmehr die —* aus Konſtantinopel vom 
19. d. M., daß der Drient wirklich in den Friedensjuftand 
zuruͤckgekehrt ſti. Den Tag vor der Ankunft des Grafen 
DOrloff zu Konftantinopel wurde Die abgeichloffene Ueber 
eintunft vom Sultan beſtätigt. Ibrahim fchien nichts 
defto weniger. Diene machen zu wollen, feine Truppen nicht 
eber zuruͤchuziehen, als bis die Ruſſen den Bosphorus vers 
laffen hätten. Von diefem Umftande benachrichtigt, gab 
Graf Orloff die förmlıche Erklärung, daß die ruſſiſchen 
Streitträfte ihre Stellungen fo lange innebehalten würden, 
bis die Ägyptifche Armee über den Taurus zurück gegangen 
wäre. Diefe Erklärung und die Kunde, daß bald eine dritte 
Marinedivifion aus dem ſchwarzen Meerc anlangen würde, 
befeitigten jeden fernern Anftand, fo daß nunmehr die ruͤck⸗ 

ängige Bewegung der Araber von allen Seiten Statt % 
Funden. Zur Konftatirung diefer Thatfache wurden von ruſſi⸗ 
ſcher Seite der Kapitän ‚vom Generalitab, Baron v. Lies 
wen, und von türkifcher Seite der Obrift Hafiz- Bei ınd 
äguptifche Hauptquartier gefandt, mit der 52 das 
Der Ibrahimg bis am die Paſſe des Taurus zu begleiten. 
Bei der Nüdtehr des Baron Lieven und günftig erftatte: 
tem Berichte wird Graf Orloff der Lands und Geemacht 
das Signal geben, ven Bosphorus zw verlaffen. Nach un 

efährer Berechnung dürfte der ägyptiſche Ruͤckmarſch in 
Monatefrift vollender fein; unterdeſſen hielt es Graf Or 
off für nöthig, der 3. Marimedivilion zu Odeſſa die Weis 
fung zu geben, nicht unter Segel zu geben. 





Grrichtliche Bekanntmachungen. 


(1176) Stedbrief. 


Der unten fignalifirte Gaspar Hubertus von Büdingen, Amts 
Marienberg, bat früher in Fachbach als Lehrling in ber Nagelſchmled⸗ 


Berlag: Farſti. Thurn und Tariſche Zeitungs Erpeditien. — Redakteur: 


profeffion in ber Lehre anden und fid in der letzten Zeit ein 
DibBahls „gegen feinen Meifter ſchuidig gematt. Derfelbe bat fi 
am 23. 1. M. auf flähtigen Fuß geieht, obne daß man bis jegt ve 
feinem Xufenthale Kunde erhalten konnte. Alle Potizei: Behörde 
werben bienftergebenft erfuht, auf gebadten Gaspar Dubertus ; 
ee iha im Betretungsfall ergreifen unb anber abliefern 3 
aſſen. 
Braubach den 2 Juni 1833. 
— a Amt. 
orf. 


Bignalement. 


Alter: 38 Jahre; Größe: 5 Stub; Rarbe der Haare: braun 
Schnitt berfeiben: kurz; Stirne: bebedt; Augenbraunen: belldiond 
Farbe der Augen: braun; Nafe: flumpf; Mund: aufgeworfen; Kinn 
rund; Gefihtsform: oval und voll; Gefihisfarbe: etwas blaß; be 
fondere Kennzeichen: keine, 


Er trug bei feiner Entweidiung einen dunkelblauen kurzen Frack 
od, eine grüne lange Zuhbofe, eine ſchwarzzeugene Weſte, eine grümı 
Tuchtappe, ein weiß geftreiftes baummollenes Halstuh und furzı 
Stiefeln. 
nn 

— Dee unten fignalifirte Gorporat Kempf, aus Meiſen 
heim gebärtig, in Unterfuhung wegen Berbadts,an einer den lim: 
ſturz der beutfchen Staats: Berfaffungen bezwedenden Verbindung 

il genommen, und Theilnehmer zu derfelben angeworben zu babın, 
iſt heute Racht aus feinem Sefängnig mit grwaltfamer Grbrehung 
bes Schloſſes an feiner Kette uud zweier Eifenftäve vor dem Renfter 
rd Gefängniffes entwihen. Aue Mititär:, Givil- und Porizei: 

ebörden werden erſucht, benfelben im Betrerungsfall arretiren unt 
unter fiterer Bebedung gegen Koftenerfag anber abliefern zu Laffeı, 
5 Bignalement. 
Größe: 5 Buß 3 35; 
Alter: 24 Zabre; 
Statue: unterfigt und breitikuitrig: 
Haare: ſchwarz; 
Stirn: breit; 
Augendraunen: ſchwarz; 
Augen: ſchwarz; 
Nafe: mitteimäßia; 
Mund: aufgeworfen; 
Baden» und Ehnurrbart: fhwar;. 
Kion: tund; 
@eficht: breit; 
Barbe: gefund. R 

Mar bei feinem Entweichen bekleidet mit blauen Holen mit geibem 
Vorftoß, einem blauen Spencer mit gebem Vortos, einer Reibkappe, 
blau mit gelb, und Stiefein. 


Homburg vor der Höhe ben 233. Juni 1533. 
Das gemeinſchaftliche Militär: und Givil» Unterfuchungsgericht, 


Rolle, % Naunfeis, Dr. Haupt, 
Gapt. Bei. : Lieut Kubit. 
Deifemer, 
Sommiffarius. 


(1177; tändungsangeige 

Am 31, Juni t. 3. wurde unterbalb Oſterſpay eine männlide 
Leiche geländet; fie war nur befteidbet mit einem fläbienen Demo, 
am Sauitz roth mit ben vömiihen Buchſtaben I. M. H. gegeitnet, 
einer ſchwarzen Zeugweſte mit baibrunden weißen Metalltnöpfen, einem 
rothen baummollenen Halstud grün und blau groß quarrirt. einem 
Paar ſchwarz ledernen kurzen Hoſen mit Benbeln, weiß leinenen 
Strämpfen und einem Paar alten Schnürſchuhen. 

Die Leiche circa 36 bis 0 Jahr alt, war 5 Buß 5 Zoll arof, 
hatte braune Haare, mitunter greis, Schnitt derſelben kurz, Stirne 
platt, braune Kuaenbraunen; die Nugen waren wegen eingetretener 
Fauiniß unkenntlid, platte Nafı, aufgetwichenen Mund, defekte Zähne, 
rundes Kinn, flarken, mitunter greifen Bart und mochte 18 Tage 
im Waffer aebaben. Dies bient den unbelannten Angeböri 
Ertrunkenen mit dem Bemerken zur Nachrie 
dungsfläde dem Herzoglichen Schultheißen 
nung übergeben worden find, 

Braubach den 26. Juni 1833. 

Her zoglich Naſſauiſches Amt. 
Kork. 
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(Berlin, 28. Juni.) Die »Leipjiger Zeitung« enthält 
folgende Privarmittheilung aut Bommern: »In Star: 
gard und Stettin waren wir Augenzeuge, ald der Kron: 
prin; von Preußen fich dort aufpielt, um die Inſpektion 
feines Armeekorps vorzunehmen, und wahrlich, wenn man 
Diefen Herrn in feinem Wirken, in feiner freundlichen und 
gütigen Weiſe betrachtet, fo muß man ren; daß er der 
liebendwurdigite und wohlwollenſte Fürft ift, dem noc vor 
allen die fürftlichfte aller Eigenfchaften: ein tiefes Gefühl 
für Gerechtigkeit, neben großem Scharfſinn und Weberblid 
inne wohnen, und empörend erfcheinen dann die frechen Luͤ—⸗ 
x und Verleumdungen deutfcher Schriftſteller und franzö⸗ 

fer Zeitungen, mit denen fie bemübt find, den Kronprin 
sen zu fchildern.. Da der Prinz Statibalter von Bommern 
it, fo wender fich Jedermann — die ärmite Bauernfram, 
welche irgend ein Zrübfal oder eine Klage hat, am denfel 
ben, und wenn er auch nicht allen helfen kann, fo tröfter 
wenigftens die Freundlichteit, womit er dem Unglüc feine 
Theilnahme aufdrüdt. Diele Anhören der Klagen. it aus 
teih ein mächtiger Hebel für die Beamten, ihre Schuldig⸗ 
eit zu tbun, und wahrlich man bört in dieler Beziehung 
bier weniger von Drud und Anmaßung, als in den andern 
Provinzen. Als ter Kromprins den 21. Juni in Stertin 
Abends im die für ihm eimgerichrere Wohnung zurückkehrte, 
hatte fich eine große Denfhenmaft vor dem Kaufe vers 
fammelt; micht die Neugierde batıe fie zuſammengefuͤhrt; es 
mar fein Lärmen und Toben, aber ein fo bebagliches und 
zutrauliches Durcheinanderwogen, daß fich jeder Furft eine 
ſolche Art Begrüßung wünichen fönnte! Die Wache vor 
vem Haufe ftörte Niemanden; Kinder, Mädchen und alte 
re zogen die Treppen und die Flur des Hauſes auf und ab, 
elbſt als der Prinz kam, miachren nicht etwa Militär und 
Gendarmen ſogenannte Ordnung — nämlich die Menge vers 
treibend — fondern die Keure felbit machten nur eben ſo viel 
Platz, daß der Prinz beauem durchgehen fonnte, umd man 
fab nichts, als lachende, freundliche Gefichter! Won der 
Anbänglichkeit der Dommern an den Kronprinzen gab Stel 
tin ein rübrendes Beifpiel. Im landitändifchen Haufe mas 
ren für denfelben mebre Zımmer als Abiteigequartier einges 
richtet; daſelbſt harten nun die vommerfden Damen, vors 
zuͤglich Die Frauen und Töchter der Burger im den Grädten 
Stettin, Anclam, Stargard w. ſ. w. und die umliegenden 
Bursbefigerinnen die Ausſchmückung derielden übernommen ; 
Fenſterkiſſen, Klingelſchuuren, Fuß + und Tiſchdecken, Ofen 
ſchirme, MWebergüge der Sophas und Geffel u. ſ. w. find 
fämmrlich von ihnen gearbeiter; nichts Eleganteres, Reiches 
red und Sinnigeres konnte man fcben, als diefe Arbeiten! 
alle haften Beziehungen auf den Prinzen und auf das 
Kand; Gegenten von Pommern, eine Eiche, die vor Jahren 


derfelbe mir —* Hand gepflanzt, ein Hündchen, das er 
beſeſſen und lie 9 „Wappen ver Städte m. ſ. w. find 
durch kunftgeibte Nadeln dargeftellt. Er ward damit übers 
raſcht umd tiefe Ruͤhrung über diefe Zeichen treuer und 
freundlicher Anbänglichkeit ſprach aus feinem Gefidhte.« 

— Der Legationsrath Bonafont in Zeig war von eis 
nem Dr. Bänede in der Sachſenzeitung und dem Planeten 
auf eine hoͤchſt ſchmaähſuͤchtige Weiſe öffentlih angegriffen 
worden. Auf eine —“ des Angegriffenen, daß der Gens 
für einen ſolchen Angriff babe abdrucken laſſen, eröffnete 
ihm das Minifterium, daß der Genfor einen ernflichen Ders 
weis durch das Geniurkollegium und eine ernite Bedeutung 
für die Zukunft erbalten babe. 


EEE EAER N 
Bamberg, 27. Juni.) Heute ftarb dahier der Ober, 
jnftizrard, Franz Ludwig v. Sornthal. 

— Bis zum fünfrigen Oftober foll eine Verkleinerung und 
neue Bildung der Randgerichre eintreten. Vorläufig ift Die 
Rede von 7 neuen Randgerichten, welche namentlich im 
Ober » Donaufreife — werden ſollen. 

(Dresden, 77. Zum, Die 2. Kammer der Stände 
berathere jeit einiger Zeit mit ruͤhmenswerther Gorglichkeit 
sider einen, die Gefindeorduung betr. Geſetzesentwurf, und 
nahm denfelben in der Sitzung vom 21. d. an. 

(Dannover, 29. Juni.) Zufolge landeöherrlicher Ders 
ordnung vom 25. d. iſt mit der braunfchweigifchen Regie⸗ 
rang die Anordnung eines gleichmäßigen und gemeinichaft- 
lien Eingangs;olles von ausländifhem Getreide, mit völli⸗ 
ger Zollfreibeir des Getreide-Verkehrs zwiſchen beiden Laͤn—⸗ 
dern, verabredet worden, und tritt diefe Anordnung vom 1. 
Juli 1833 an in Wirkfamteir. 

(Raffel, 29. Juni.) Seit mehren Tagen unterhäit man 
ſich bier allgemein mit einer Ausforderung. Der bier feit 
einiger Zeit ſich aufhaltende Megierungsdireftor Eggena 
von Fulda äußerte fich nämlich an öffentlicher table d’höte 
im König von Preußen am 17. des Abends, daß ed von 
der vorigen Ständeverfammlung eine wahre Infamie geweſen 
ſey, den proviſoriſchen Vorftand des Minifteriums des Jr 
nern und der Juſtiz bei furfürftl. Oberappeliationsgericht 
in Anflageitand zu verfegen, da ſolche kaum Zeit gebabe 
babe, die Klagepunfte gebörig zu prüfen. MHes ſchwieg, 
nur der anmefende Deputirte Hagedorn von Ötau aus 
der Grafſchaft Schaumburg trat auf uud ließ ſich in eine 
näher erörternde Diskuffion mit demfelben ein, deren Vers 
folg zu Verfönlichkeiten Anlaß gab, die mit einer Kerauss 
forderung auf Piftolen von Seiten des Regierungsdirektors 
Eggena endeten. Die Forderung ward angenommen, jedoch 
nachher dabin vermittelt, daß dieſe Ebrenfacye bid nach ber 





endigtem Landtag als beigelegt zu betrachten feyn fol. Dem 
Dernchmen nach ſon jedoch der Geforderte ſich hiermit micht 
einverftanden erklärt babem. Dorfztg.) 

Frankfurt, 1. Juli.) Wir lefen in Nro. 176 der Nel— 
tarzeitung eim anſcheinend ohne Arg hingeworfenes Ar 
tikelchen, überſchrieben: »Vom Reein, 26. Juni,« worin 
an die Hand gegeben wird, daß, »wegen nur ju bedenklicher 
Stimmung« in der baierifchen Rheinprovinz, die Gefchwors 
nen, die nun bald »in dem durch Militär geichügten Yan 
dau« in Betreff der bekannten politiichen Vergeben in Rhein⸗ 
baiern Mecht zu fprechen haben werden, eben wegen jener 
bedenflichen Stimmung ein gelinded Urtheil fällen follen, 
»weil doch diefe Richter nach Beendigung ihres Auftrags wies 
der mach ihren Wohnorten, unter die aufgeregte Me 
zurüctehren müßten.« Das beißt doch wohl mit andern WÖt- 
ten den erft in unfern Tagen aufgebrüteren Grundjag anwen⸗ 
den: »Kein Gefep, keine Gerechtigkeit, wenn es darauf ans 
fommt, politifche Verbrechen zu beurtheilen; unbändiges Geſchrei 
wegen Rechtöverlegung, wenn irgend eine Behörde durch Ver⸗ 
ſehen oder dergl. einem Individuum zu nahe tritt!« Die Gön⸗ 
ner und Anhänger der Nevolution baden im ihren Augen als 
lein Rechte; alle übrigen find rechtiod. Ganz natürlich würde 
ſich, hätten diefe Herrn anders das Ruder, wie heut zu Tage 
zu Rieftal in der Schweiz, ein Herrenvolk und ein Skla⸗ 
venvolf geſtalten: — der lacedämoniſche Bürger im Boll 
genuß feiner Freibeit, umd der rechilofe Helote! So ſtoßen 
wir denn auf Menfchen, die im 19. Jahrhundert wegen Bars 
teiabfichten Richter einfhüchtern, ja für ibr Leben fuͤrchten 
machen wollen, wenn fie dem Buchitaben des Rechts zufolge 
zu Gericht figen follen, um Recht zu fprechen, wie Eid umd 
Gewiffen gebieten. Der Richter trägt feinen Richter im 
Innern; jede Bemübung, ibm ein Megend außer feinem Ins 
nern aufdringen zu wollen, if eine Uſurpation. Wir vers 
trauen dem vheinbaieriichen Geichwornengerichte fo viel deut 
{hen Mannedfinn zu, daß es offen und frei, Eid und Ges 
wiffen gemäß, zu Gericht fige und ohne Furcht vor Faltio- 
—* Recht ſprechez frei gebe, wenn die Anklage 
gegen die Angefchuldigeen nıcht erwieien werden kann; und 
verurtbeile, wenn Me ſchuldig befunden werden. So ziemt 
es einem deutſchen Schwurgeriht,; wo Anders gerichter 
wird, ift nicht mehr deurfche Erde! 


Solland 


GBaag, 25. Juni.) Dan verfichert, daß das Gouver⸗ 
. nement Mafregeln nimmt, binfichtlich der theilweiſe bereits 
errichteten Reſerve⸗Schuttery alle möglichen Erfparniffe ein, 
treten zu laffen; man fagt, daß darüber bereitd ein f. Bes 
ſchluß egifirt. 

(Brovin; Seeland, 26. Juni.) Geftern I 
Rhede von DBlieffingen cin dänifches Kauffahrteiſchiff vor 
Anker, welches die Waffen der aus der franz. Kriegsgefan-⸗ 
genichaft zuruͤckgekehrten Truppen geladen harte. — Geit eis 
* Tagen ſind mehre Kutters, welche auf der Rhede von 
Vlieſſingen lagen, mit mehren angeſehenen Engländern nebſt 
ihren Damen und Gefolge die Schelde heraufgefahren, um 
den obern Fluß und die Ruinen der Eitadelle von Antwer- 
pen in Augenſchein zu nehmen. 


Grantreid. 


Paris, 28. Juni.) Durd t. Ordonnanzen vom Geftris 
g wurden folgende Perſonen zur Vairdwürde erhoben: 

raf Lobau, Befehlshaber der Varifer Nationalgarde, Graf 
v. St. Erica, ehem. Hamdelsminifter, Hr. Caffaigmole, 
ehem. Deputirter, erfter Bräfident des Gerichtshofes zu Ni. 
met, und Baron v. Reimach, ehem. Deputirter und Mit: 
glied des Generaltonfeils des Dep. Oberrhein. 


auf der Kt 


— Graf Flahaut, den man mit einer diplomatiſchen 
Miffion auf Reifen geben ließ, befand fich geftern Abend 
gan; rubig in feiner Koge in der Oper. 

— General Lafayette ift mit feiner Familie nach fei- 
nem Randfig Lagrange abgereift. 

— Die »Bazette de l'Queſt⸗ berichtet, die Herzogin v. 
Berry babe vor ihrer Abreife für die Armen des Dep. 
2000 Fr. zurückgelaſſen. 


— Aus Nantes meldet man, daß vor einigen Tagen im 
der Kirche von St. Laurent du Matray eine feierliche 
Seelenmefle für die Ehouanschefd Earelineau md De 
launap gebalten worden fey, welcher 15 Briefter und bei 
300 andere Berfonen beigewohnt, umd die moc viel zahlrei⸗ 
der beſucht worden wäre, wenn nicht früb Morgens eine 
Abrbeilung des 54. Infanteriereg. in die Stadt — irt feı. 

— Hr. Labille, ein Mann von unabbängigem d* 
gen und Fahnenträger der Nariomalgarde von Bar⸗⸗ſur⸗Seine, 
weigerte fich an des Königs Namenstag am 1. Mai mit feir 
nem Bataillon auszurücken, und fagte feinem Kapitdn, rer 
wolle den Dann nicht fetiren, der feine Eide verlegt habe.« 
Als das Bataillon darauf am 1. Mai unter feinen Fenſtern 
vorüberjog, riefen einige Stimmen aus den Reiben: »Mie- 
der mit dem Republikaner!« Labille erichien fogleich auf fei- 
ner Altane und fagte: »Ja, ich bin ein Mepublifaner ; ed lebe 
die Mepublit!« Diefes Aufrubrgeichrei brachte ibn vor die 
Aſſiſen; die Jury ſprach ibn los. 

Der »Courrier franc.« meldet, das britifcye Rabiner 
babe dem Hofe zu St. Beterdburg erklärt, daß ed nicht 
eher das griechifche Anlehen garantiren werde, als bie die 
Angelegenheiten im Driente geordnet feien umd die ruſſiſchen 
Truppen die Türkei verlaflen baben. Er fügt binzw, die 
fran;. Regierung babe die. Abſicht, ihre Garantie von den- 
ſelben Bedingungen abhängig zu machen. 

— Briefe aus Rom melden über Antona, daß D. 
Karlos im Hafen v. Givita-Mecchta angelommen ſei, umd 
nach abgebaltener Quarantäne nach Rom reifen werde. 

. (Bai, Mefl.) 

— Die -Gazjette⸗ bemerkt, zwei umgerechte Orbommanzen 
hätten alles Uebel über das Land gebracht; zwei Dr: 
donnanjen (deren etwaige Abfafung fie vorzeichnen) könnten 
ed wieder von dieſem Uebel befreien. Diefe Orbonmanjen 
müßten von Ludwig⸗ Philipp, Herzog v. Orleans, Generalftatt- 
halter des Königreichs ausgeben: die eine mufle alle fram. 
Bürger von eimem Wlter von 21 Jahren zufammenberufen, 
um Delegirte zur Nationalverfammlung zu fenden; die andere 
müſſe die feit Juli 1830 ihrer Würden beraubten Pairs 


‚wieder in ihre vorige Stelle einfeßen. 


— Der »Temps« tadelt einen amgeblich neuen Plan der 
Regierung , demzufolge die Statthalterſchaft Algier einem 

omite von 2 Vairs und 2 Depitirten unter dem Vorſitz 
des Gen. Guillemimot anvertraut werdem folle. 

— Die »Bazett« will wifien, daß die Verhandlungen in 
der beigifchen Sache zwar proviforifh ju Lon don weiter 
fortgefegt würden, daß jedoch die definitiven Arrangemems 
in diefer Sache jedenfalld mit andern emropäifchen Fragen 
der böbern Politit zu Berlin Oder Frankfurt fehgefeht 
würden. 

— Der »Moniteurs hat Folgendes: »Ein Oppofitions: 
blatt ſchämt fich nicht, auf Treu und Glauben einer aut: 
—— Korredponden;, der franz. Regierung die Verant— 
worrlichteit wegen der zu Piemont verbandelten politifchen 
Prozeffe_ zupufcyieben, und ſcheut fich nicht, zu behaupten, 
daß diefe Vrojeſſe auf Informationen gegründet worden, 
welche die franz. Polizei geliefert, Verachtung ift die einzige 
Antwort auf foldhe Verldumdung.« 

- Die »Tribunes verfichert, die Regierung fen weit ent⸗ 
fernt, die freiheittödtenden «liberticides) Projekte der 


Br von Paris aufjugeben, wie vor einigen Tagen 
De ende wiffen worte. 


Grofbritannien 


Eondon, 25. Juni.) Die Verhandlungen des Varia 
mented find für das Ausland micht vom großem Inter 
gewefen. Ein Projeh des Herogs v. Eumberland, ge 
gen den Herausgeber einer — auf dieſen Prin⸗ 
Jen, erregte große Theilnahme. Die incriminirte Schrift 
führt den Titel: ⸗Nuthentiſcher Bericht über die kön. Fa⸗ 
milie feit 70 Jabren.« Der Verfaſſer ſpielte im diefem Kir 
beile wieder auf den befannten jyall an, wo der Herzog im 

abre 1810 in einem Vrojeſſe figurirte, meil man einen 
Vene des Vrinzen plöglich todt in feineus Bette gefunden 
batte. * dem jetzigen hrojeſſe erſchien der Herzog im eig⸗ 
ner Perſon vor der Kingsbench und erzählte dem garen Here 
ang der damaligen. Sache mit feinem Diener Gellis. 

as Schwurgericht ſprach zu Ende der Verhandlung das 
Schuldig gegen den Schmaͤhſchriftſteller aus. 


Spanien 


(Madrid, 20. Juni.) Der König bat die Truppen 
am 20. in verfchloffenem Wagen infpicirt und ift fehr fühl 
empfangen worden. Der Geremonie in der Kirche felbft 
wohnte das ganze diplomatiiche Korps mit Ausnahme des 
neapolitanifcyen Borichafters bei. Die Mitteltlaſſe der Bürs 
ger ſprach fich gleichwohl zu Gunſten der jungen Infantin 
aus, obgleich nicht zu läugnen ſteht, daß fie vor Anbruch 
der Feier durch zahlreiche, von einer liberalen Geſellſchaft 
Wexrtheidiger der Volkeſache- genannt, verbreiteten Protla⸗ 
mationen bearbeitet worden war. Obgleich die Garnifon 
von Madrid am diefem Tage aus 17,000 Mann beftand, 
fo hatte die Bolizei denmoch bei diefer Gelegenheit an 5— 600 
Mann aus dem Bolfe in Gold genommen, auf die fie 
fi vorfommenden Falls verlaffen ju können glaubte. Der 
Erjbifhof von Sevilla, der ven Eid nn ri 
foltte, if von dem König, mie es beißt, franfpeitshalber, 
dispenfirt worden, der Wahrheit gemäß aber, weil er ſich 
beftig gegen die ganıe Dandiung ausgefprochen hatte. Die 
Anhänger des Infanten D. Karlos ſchienen ſehr niederge⸗ 


fchlagen: (Temps. ) 
— rang ek Meflenger meldet, daß fich die zu Paris 
verbreitete Nachricht von der ruhigen feier des 21. ber 
ftätige.) ’ 
Borıugal 


(Xiffabon, 12. Juni.) Man verſichert, das Haupt⸗ 
auartier D. Miguel’s werde auf die Suͤdſeite des Douero, 
nah Dliveira de Azemeis, verlegt. Die Cholera 
herrſcht bier ſtes im gleicher Strenge. 

‚«Oportpd, 9. Juni.) Die Pedriſten haben am 1. d. 
einen * auf die migueliſtiſchen Vorpoſten auf ven Hös 
ben Das Erufes gemach, find jedoch mit Berluft einiger Tods 
ten und Berwundeten re en worden. — Palmel— 
la ift am 2. dabier eingetroffen. General Cabrera iſt todr. 





Edmund Kram. 

Der berübmtefte Englifhe Tragiker unferer Zeit ift am 
15. Mai iu Richmond geftorben. war A 17. in, 
1788 geboren, und kaum konnte er geben, erfchien er auch) 
ſchon in Knabenrollen auf der Bühne, umd fo ging er durch 
alle Befchwerden und Gefahren, die das Leben eined jungen 
Schaufpielers darbieter. Auf dem Drurps Lane Theater, 
old Kemble auf dem Gipfel feines Ruhmes fand, wurde 
das unbeachtere Kind, der noch ungeahnte Erbe des tragi⸗ 


eſſe 


ſchen Thrones, bei Proje 
| 


oder für das 
Weſen, mit 
nahm, 


en ıc. gebraucht. Spättr, im 
ahmartet, wurde er mit Botſchaften At umd 

eine Wollen, ohne Vortheil für ſich, für: die 

Publitum. Nur das und 
weichem er feinen Sig im gruͤnen Zimmerei 
jeichneten ihm vor Anderen auf; fein 

»(prach in den beredtfamften Tönen.“ Er verfuchte 


verfchiedenen Provinzial Theatern mit abwechfeln 


dem 
big er zu der Gefellichaft trat, die damals zu Gier fpielte. 
Hier erregte er zuerſt die Berunderung des Dr. Drurp, eines 
Mannes von Geſchmack und vielem Einfluß. Auf Meran: 
laffung diefed Mannes geſchah ed, daß das Komite des Drury⸗ 
Lane Theaters Hrn. Arnold nach Dorcheſter fandte, in 
der ausdrücklichen Abficht, Kean fpielen zu fchen. Das Re: 
fultat war ein Engagement, und im Januar 1814 erſchien 
er auf den Brettern von Druryane. Unter allen feinen 
Zufchauern in den Provinzen hatten, wie wir glauben, die 
guten Leute von Exeter allein Sinn für fein hohes Talent, 
während die Einwohner von Guernfey fi) durch ihr “Dip 
fallen an feinem Spiel auszeichneten und ibn im buchftäbs 
lichen Sinne von ihrer Bühne jagten. Kean’s erſtes Auf 
treten in Drury⸗Lane, ald Shplok, am 26. Jan. 1814, in 
den unglücklichen Zeiten jener Bühne, werden wir nicht leicht 
vergeſſen. Das Haus war faſt ganz leer; es waren nur 
Krititer va und folche, die mit Orangen zum Werfen und 
Aufträgen zum Zifchen famen, und die Gleichgültigkeit des 
feinen geiftlofen Publikums bei der eriten Borftellung des 
neuen Sholo war «das Brüten, das feine Ruhe iſt.“ Da 
trat ein Beiner Mann auf, mit einem italienifchen Geſicht 
und vielfagenden Auge, der Allen auffiel. Die Aufmerkſam⸗ 
feit wurde bald zum Enthuſiasmus, umd- mie vielleicht fpielte 
Kean mit folhem-ergreifenden Effekt, als dieſen Abend vor 
dem erftaunten Häufthen. Seine Stimme war raub, fein 
ie neu, feine Aktion abgebrochen umd ſchroff; aber Zu⸗ 
verficht, die Inſpiration des Genius, lag im Bi ’ 
Geberde. Der harte unbeugfane Jude ftand vor ums in der 
— Kraft feiner Bödarrigkeit; im feinem Auge wohnte die 
rauer über die Kränkung, die er umd fein Stamm zu er: 
dulden.batten,, aber der dunkle Geift der Mache blickte bins 
durch, in furdhtbarer unverföhnlicher An 
ee Abend begann Kean feine große 
ahn. 
Nie (agt ein beredtſamer Schriftſteler im Athenäumi 
arte ein Schauſpitler den Gluͤgcsball fo völlig zu feinen 
üßen, wie Keam ibm hatte, Ja, der Ball zu feinen 
üßen wartete nicht einmal des forttreibenden Stoßes. Gleich 
dem bejauberten Knaͤuel, der vor Fortunatus berlief umd ihn 
zu Glück und Ruhm leitete, vollte er vor ihm hin. Allein 
die dem Genie angeborene Baunenhaftigkeit verlodte ihn auf 
jeden Geitenpfad der Leidenfchaft und des Vergnuͤgens und 
riß ihn fort: 
»— Bon einer Blume zur andern, 
O, ſchlecht verbrachte Zeit, o freudeniofes Wandern !« 
Offen von Natur, mit ſtüͤrmiſchem Gemüth, kannte er 
feine Ruhe, weder im Genuß noch im Befig eined Gegen- 
ftanded. »Aut Caesar, aut nihile war fein Wahlſpruch; 
er mußte entweder fliehen, oder fich gam in den Strudel 
ſtuͤrzen, und nie verhehlte er feine Laſter oder feine en⸗ 
den. Bei hoͤherem Kunſttalent als Garrik, hatte er Thor⸗ 
heiten und Leidenſchaften, die ihn zuweilen unter einem 
Coote erniedrigten. Er konnte in Drury⸗Lane einen Byron 
elektriſſiren und fein Herzblut ſtarren machen durch die furcht, 
bare Energie feines wundervollen Genies und dann, mach, 
dem er die Pairs verlafien, an —— Abend mir fei, 
nem glänzenden ne Wige und feinem lebendigen Ge; 
fang bie Geiſter eines wahren Umterbaufes ergötzen. Wer 
bnn im dritten Alt des 


uth flarrend. — 
und glänzende Fauf: 


tbento ſah, + wird immer bei der 


— — — 


i daran zittern, und mer ibm ſchwarzaͤugig Sus⸗ 
chen· nach feiner eigenen Melodie pathetiſch fingen börte,. 
nicht ohne Trauer daran denken können. Solche Leidenſchaft 
und ſolche ausgelaſſene Luſtigkeit ſind eben ſo wenig leichte 
Geburten des Augenblicks, ald leicht vergeffen. «N. M. Ma.) 





Fruͤchte⸗Markt zu F 





rankfurt vom 1. Juli 1833. 
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Niederländifche 


Während des Dionats 


9 €. 
Dampfichifffahrt. 


abren die niederländifchen 





ul 
Dampfſchiffe räglih von Köln nah Rotterdam. 


Die Schiffe vom 2., 8., 13., 18., 23. und 28. Juli 
eben über Arnbeim, die. an den andern Tagen abgebende 
ber eg de nah Rotterdam. 

Wegen des Verladens der Güter ift das Nähere auf dem 

Erpeditiond +» Bureau_ju erfragen. 
Mainz; den 27. Juni 1833. 
Der Agent Rupprecht. 





Cours der Staatspapiere. 


en 1 Jel- Sehlufs ı Uhr. Den ı Juli 


Metallig. Oblig, «m... 
dio dito zuunee dl 
8 ——— 
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..... nr. M. 
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dito saersune® M. 
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ditto sarsuuneed M. 
Bremen seunuuench. 5. 
ditto annnennreDd M. 
92% Hamsburg „ur... S. 
ditto soonuurned M. 
Leipzig. 3. 


ditto in der Messe 


—*22* 


ditto .... 


2111148 


d 
Paris sonnsursccch, 6. 
dito sum ML 
« Wien in sick. & 
ditto screen, M. 


Rte. perpet.b. Will... 
ditto nm mssremusens [5 


—— —4 


un 
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Disconto suenuussunen 


Wechsel-Cours. 


Papier. 


London.ssemrsch 5, | 


Gerichtliehe Bekanntmachung. 


(1184) Der Henrich Maley, ber Aeltere, zu Reihelsbeim iſt we: 
* feiner geiftigen Beftaffenheit zur ferneren Verwaltung feines 
zn unfäbig befunden, und besbalb unter Guratel geftellt 
worben. 


Diefes wird mit dem Anbang zur Öffentliben Kenntniß gebracht, 
daß alle mit ihm ohne Zuziehung der für ibn angeordneten Gurato: 
ven des Henrih Maley jun., und bes Otto Rudolph Bogt 
von hier eingegangen werdende Rechtegeſchäfte für ungältig angefe: 
hen werben, daß insbefondere aud Beine Zahlungen gültig an ihn 
geleifter, und ihm fernerhin nicht erebitirt werden, daß dagegen ohne 
fpesielle Zuftimmung ber Guratoren an bie Ehefrau des Henrich 
Maley bed Aelteren Zahlungen für lanbwirtbfhaftlihe Probußte 
gegen deren Quittung fatt finden können. 

Reihelsbeim am 20. Juni 1833. 


Herzoglih Naffauifches Amt 
Debner 








[1185) 2 2: ei; 


Dos Kbteben bes Johann Anton Berbofen von bier, ind: 
befondere deffen BVerlaffenihalt betreffend. 

Am 4. bdiefes it Johann Anton Berbofen von bier, lebigen 
Standes und ohne Dinterlaffung eined Zeftaments verftorben, 

Zu feiner Berlaffenihaft haben fid, die Gatharina Wolf, Ehefrau 
bes Morig Mengee und Margaretba Wolf, Wittwe bes Jakeb 
Hilf, beide von bier, als die nähften Verwandten mütterlitee 
Seits des Verlebten, durch Vorlage eined Stammbaumes leaitimire 
und um Immiſſion in die Erkmaffe gebeten, 


Die Verwandten väterliher Seits des Werlebten find dabier nide 
befannt, weshalb das Ableben des Jobann Anton Verbofen und 
ber Antrag der beiden Intereffenten zur dffentiihen Kenntnis mie 
bem Anfügen aebraht wird, daß, wenn innerhalb einer 

dbeeimonatiidhen Friſt, 


vom heutigen an gerehnet, andere Intereffenten als näkerr ober 
eben fo nabe Verwandten wie bie Satbarina Wolf und Margaretha 
Wolf, von bier, fib nicht legitimiren, alsbann diefe als bie näch⸗ 


fen Inteftaterben angenommen und iu die Erkichaft werden immitirt 
werben. 


Limburg den 7. Juni 1833: 
He tzoglich Raffauıfbes Ami. 
Möhn. 


Cours der Geldsorten. 


Den ı Jul 
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N: 184. — Mittwoch 


Frank— 


Ober⸗ Poſtamt 


— i ⸗ 
* 


—Preufſßen. 

(Berlin, ©. Jhıni.) Das Berl. polit. Wochenblatt bes 
ginnt beute eine größere Abhandlung, um au beweifen, jur 
nacht: daß obme alle Zerfidrung der bisherigen Verfaſſung 
und des eigentlichen Weſens der deutichen Lniverfiräten,, die 
bereitd im den Händen der Megierung liegenden Mittel voll: 
fommen binreichend iind ‚'viele Webelftände zu entfernen, viel 
Gutes ins Leben zu rufen, im jedem Falle aber alles zu 
ibun, was jich dermalen uͤberhauvt mir menfchlüggen Mitteln 
bewirken läßt; — jweitend: das alle auf Vernidmung der 
Vehr⸗ oder Kernfreibeit audlaufenden Reformpläne ſammt und 
fonderd, bei näberer Kenntniß des deutfchen Univerſitäts— 
weſens, des geiſtigen Lebens unferer Nation, und der wabs 
ren Bedirfniffe der Gegenwart, ſich als ſchlechthin verderb⸗ 
lich erweiſen würden. 


Dee — — — DD. 

(Sprier, 1. Juli). Dr. Siebenpfeiffer um 
Wirth ſind vor einigen Tagen, in aller Stille, von Zwei⸗ 
brücken nach Landau gebracht worden. — Sn der Siadt 
Kirbbetmbolandenbradham 14. d. um Qllbr des Mors 
geus in der Scheune der Frau Goldmann Feuer auf, wels 
ces mit riner großen Gewalt in wenigen Gtunden 10 Häu— 
fer und 1 Scheune in Aſche leate. : 


Heute verſammelt fid wieder der Landrath des Mbeins, 


kreifen. 

(Albtona, 28. Juni. 
dier eingetroffen. 

(Franffurt, 3. July Hr. Dr, jur. ler Stein 
ift aͤnter die Fabl der hieſigen ordentl. Advolaten aufgenoms 
men, und Hr J. J. Rieb zum Major und Vorftande 
des 6. Quartiers ernannt worden. Hr Bauer, Kebrer 
an der Miterbeiligenfhule, und Hr. Krabnenwagmeifter 
Jungmann find in Ruheſtand verfegt, und Hr. Weichand 
iſt als Deputirter zum Pfandamte erwäblt worden. 


Grantreid. 
eBarıs, 29. Jum., Der Kriegsminiiter beabfichtigr, 
„wegen der von Seiten der Kammer auf fein Budget ges 
machten GFriparungen, 2 proviforifche Gensdarmerieregimens 
ser eingeben zu laſſen, Die zum außerordenrlichen Dienſt in 
den MWeitdepartamenten beſtimmt geweien. 

— Der »Temps- bar Privatnachrichten aus London vom 
27. da wonacr die Bevollmächtigten. Ocſterreichs, Preußens 
und Nußtands „die noöthigen Vollmachten und Inſtruktionen 
erbalten batten, um an den Verbandlungen der bollämdijchs 
beigiichen Angelegenbeiten Teil zu nehmen. Ihre Inſtrut⸗ 
sionen ſollen? den Intereſſen Hollands nunmehr giftig lau— 
ten, und man zweifelt richt daran, daß dießmal Frankreich 
und Eugland nachgeben werden. 


Der König von Dänemark iſt 









s Zeitung. 


— Der »Meffagerx meldet, das der Regierung Nachrichten 
aus Madrid vom 22. zugekommen fenen, wonach am 21. 
Abende die Karliften einige Unordnungen zu erregen verjucht 
bätten; da ſie jedoch nur in unbedentender Zahl aufgetreten, 
fo fen eg der Polizei ein Leichres geweſen, ſie zu zerſtreuen 
und mebre derielben ju.verbaften. In den Brovinzen berricht 
volltomnne Rube. 

— Der Courrier Ar.« verfichert, vıele Bürger der Haupt⸗ 
ftadt bätten jich vorgenommen, falls das Minifterium auf ſei⸗ 
nem >unfinnigen und fteafbaren Broseft, Paris zu embaſtil⸗ 
liren« beſtehe, am Jahrestag des 14. Juli 1789 (Tag des 
Bartillefturme) ich auf den Platz, wo die neuen Forts 
aufgefübrt werden follten,. in Maſſe zu begeben. 

Mebre, Blätter haben mach den Vorgang der »Zris 
bune- Iügenbafte Nachrichten üͤber die Geſundheitsumſtände 
ver HN. v. Bolignac und v. Peyronnet verbreiten. 
Letzterer fordert nunmehr den Kommandanten von Ham 
auf, da dien su feinen Attributionen geböre, dergleichen 
vLngenberichte zu widerlegen. 

‚Der k. Gerichrebof bat das Urtheil erſter Inſtanz in 
Saucen der Erben des Prinzen v. Salm gegen Karl \. 
beitarigt, wodurch feftgefegt worden, daß eine von Letzterem 
während seiner Emigration kontrahirte Schuld, um damit 
Truppen zum Fifa in Frankreich zu werben, illegal fen, 
und vor einem Trang. Gerichrebofe nicht geltend gemacht wers 
den fonne. . 

— Der »MNational« verſichert, der Prozeß wegen der neu⸗ 
erlichen Unruben der Koblengräber von Anzin babe ein ſchreck⸗ 
liches Licht auf den. traurigen Zufland- dieſer unglücklichen 
Leute geworfen, die bei weitem übler daran fenen, als die 





-Stiaven in den Kolonien, Nichts deſto weniger fey es ſehr 


wahrfcheinlid, daß ein großer Theil der Aktionäre jener Kobs 
lengruben Mitglieder der »Befellichait der chriftlichen Moral« 
feyen, die mir den DD. Guizot und v. Broglie Theil 
an den pbilantropifchen Komité's zur Abſchaffung des Mes 
gerbandels genommen babem. 

— Eine Geſellſchaft junger Leure-bat unter deu Aufpicien 
des Biſchoſs von Mans das alte Klofter Solemes an fich 
gekauft, um dafelbit nach der Megel des b. Beneditt ein Mönchs- 
leben zu fübrem.. Cbateaubriamd menden fich im einem 
Schreiben ah den Abt Gueranger, wünſcht Glück zur 
neuen Anſtalt und trägt lich ſelbſt als Ehrenbenediktiner am, 
indem er ſich snterjeichmer; +humillinms et adedietissimns 
servus DV. A. de CGhweauhriand. e neo congregatione 
Saneti Mauri.« 

— Den *Annales maritimes« zufolge, betrug im J. 1831 
die freie Bevölferung von Martinique 23,417, die Sklas 
venbevölterung 36,299 Seelen; von Buadeloupe und Zus 
bebör: 22,324 Freie, 97,339 Öllaven; von Guiana: 


3,766 Freie, 19,261 Sklaven; von Jsle de Bourbon: 
27,615 Freie, 70,285 Sklaven 
— Man nielder aus Straßburg, dab die Schifffahrt 
auf dem neuen Kanal, der Mbone und Rhein verbinder, von 
Muͤhlhauſen bis Straßburg als eröffnet zu betrachten fen. 
(Berichtigung. Der Vieeadmiral , deſſen Tod in der 
biutigen Beilage angezeigt worden: beift Gourdon.ı 


Großbriıranniem 


(Eondon, 27. Juni.) Geſtern war der Jahrestag der 
Toronbeiteigung König Wilhelms IV. Ale Glocken der 
Hauptſtadt kuͤndigten Dielen erfreulichen Tag am und auf 
dem Tower mwebete die f. Fahne. 

Alt in der vorgeitrigen Sitzung des Oberbaufes Lord 
Nipon feine Rede iu Gunſten der Freilaſſung der Sklaven 
in den Kolonieen kaum begonnen batte, verließen alle Biſchöfe, 
bis auf 2, die Verlammlung. Der -Globe- macht dabei 
die malitiöſe Bemerkung, ſie hätten ſich wahricheinlich lieber 
zurücgejogen,, um im Geheim für Abſchaffung der Etlaverei 
zu beten, als daß fie derfelben präjudiziren wollten, " wenn 
fie etwa’ die Maßregel öffentlich vertheidigt hätten. 

— Der Herjog v. Wellington beitritt in der vorgefiri- 
aen m. des Oberhauſes dem jegigen Miniſterium die 
Befugriß, ſich damit zu rübmen, als ob daffelbe Die große 
Maßregel der Sklavenfreilaſſung zuerſt beſchloſſen babe, in— 
dem es doch nur im dieſer Beziebung im die Fußtapfen Des 
vorigen Minıferiums gerreren. Der Herzog beantragte bei 
Art. 5, der da beſtimmt, daß Die Regierung, na ch einem 
weiten und liberalen Plan, für die moyaliiche und 
religiöfe Erziehung der Neger forgen werde, die Worte: 
»nach einem Plan-⸗ wegzulaſſen. Yord Sarfıet? be 
kämpfte dieſen Antrag des Herzogs, und verlangte die An— 
nahme des Artikels, ſo wie er durchs Unterhaus gegangen. 
Nachdem nodı Graf Harewood gegen die Mapregel ge— 
forodyen , ließ fh Graf Grey an eine wersläufige Wider— 
legung der Gegner ein, wobei er die Hoffnung ausſprach, 
daß der Dlan der Regitrung nicht nur die Wohlfahrt der 
Sflaven, ſondern auch den Woblitand der Kolonien bes 
fördern würde. Yord Erienborougb befampfie ſodann 
den Vorfchlag mit mehr Lebhaftigkeit, als Beſonntnheit 
und Talent, und da er in ter Hitze feiner Oppoſition viele 
Blößen gab, io wurde er von Geiten des Vordfanslers 
(Brougham) mit beißender Ironit bedient. — (Die Times⸗ 
und einige andere Nbendblatter berichten, der Vorſchlag des 
Serjoge v. Wellington ſey angenommen worden; allein 
dr »Globe berichtige dieſen Irrthum umd wünſcht den Lords 
Gluͤck, daß fie denſelben verworfen.) 

— In der Sitzung des Unterbaufts wurde vorgeſtern eine 
Bill der Hrn. Ewart zum erſtenmal overlefen, die da 
das Geſetz modificirt, wodurch Todesitrafe auf das Verbre— 
ben des Diebllable mittelſt Einbruchs geſetzt iſt. Der Kriege: 
miniſter Eilice zeigte an, daß die Megierung nächitens den 
Antrag ftellen werde, die Beitichenitrafe in der bririfchen Ars 
mer einsufchränten. e 

— Grit dem unſterblichen Werk von Montesauien 
it Lord Ellenborongb der erſte Bhilofopb, der die Ver— 
theidigung der Sklaverei in abstracto übernommen. Beine 
Mede verdiente, in demſelben Band mit der Vertheidigung 
Nero's von Codanus aufanımen gebunden zu werden. 

. [Stobe.) 

Der ⸗Sun- verſichert, die anglilaniſchen Biſchöfe hät— 
ten im Laufe der Wocht 2 Zuſammenkünfte gehalten, um 
das Schreiben des Königs am dieſelben in Erwägung ju ilcben. 

Sir W. Scott's zweite Tochter, Anna Scott, it diefer 
Tage dabier geftorben. » . 


3.0.0.0 


Mom, Die Rüuͤcklehr eines -Künftlere, wie der Direts 


tor v, Cornelius, der einen verdienten europäifchen"Muf 
gemieht,, und bieher kommt, um das Werk feines Lebens ju 
entwerfen, mußte bier Epoche machen. Froh eiltem ibm 
Overbeck, Thorwaldfen und andere Künſtler entgegen, 
umd stolz ſieht der Mordländer auf das erhabene Kiceblart, 
dag, mit reichen Kräften auf die Künſtlerwelt wirkend, ein: 
sig in Furopa daſteht. Herrlich war die Ankunft Gorneliut 

wäre auch fo feine Meiſt geweſen! Cornelius fam in 
Modena an, mebit feiner Schwefter und einer erwachienen 
Tochter. Die Bälte wurden wie gewoöhnlich unterſucht, vi- 
fire und in befter Ordnung gefunden. Es traf fi, daß die 
Reifenden Zimmer mir zwei Betten angemwielen erhielten, 
worin Cornelius im dem einen, Die beiden Damen in den 
andern schliefen. In tieffter Ruhe ichlummerten die Er- 
muderen, als vlößlich mitten im der Nacht die Türen 
aufgerıffen wurden, und die Polizei, vom Wirthe geführt, 
berein feurjte, und ſogleich an die Betten eilte! Alle waren 
von dem Yarm erwacht. Den Gchreden der Frauen bei 
den nächtlichen Weberfatt, Gormelius Zorg beim Anblick der 
Volizei male ſich jeder felbit auf. Die Magd, die nodr auf 
und eben im Auskleiden begriffen war, batte fid) hinter eine 
ſpaniſche Wand geflüchter; aber nichts balf, auch fie ward 
beleuchtet. Auf Cornelius ernfte DBorftellungen und Klagen 
ward falt erwiedert: die Polizei babe allenthalben das Recht 
nachzuſehen, ob die in den Paſſen bezeichneten Derionen wirt: 


lich da ſeyen und feine andern, übrigens solle er nur flille 


ſein und nicht weiter taut machen. Damit zogen ſie ab. 
Der W erkläre bierauf: der Polizeiminiſter babe dergler 
chen Verfabren angeordnet, und die Wirthe ſeyen verpflich 
set Tag und Nacht der Bolizei die Thüren zu öffnen. Gor 
nelius wird imel Jahre in Rom bleiben. Das jüngite Ge 
richt, iu welchem er. den Harıon bier entwerfen wird, iſt der 
erbabene Vorwurf feiner Kunſt. Das Gemälde wird dem dee 
Michelangelo nicht blos in der foloflalen Größe verwandt 
fon, der Genius des Meiſters umd feine früberen Werke bür 
aen dafür, daß et die Machwelt neben Dante’; und Buo 
narosme unſterblichen Schöpfungen nennen wird, 


Tortugan 


Oporro, 21. Jum.) Nachdem Gen. Solignac den 
Befehl uber die Befreiungstruppen an Gen. Saldanba 
abgetreten, ſchiffte ſich derſelbe ein, um mach England zu— 
ruͤckzutehren, wurde aber am Bord des Schiffes durch eine 
aus den migueliſtiſchen Batterien abgefeuerte Kugel derge⸗ 
ftalı verießt, daß er ſich wieder am die Küfte bringen ** 
mußte. Die Urſacht feiner Abdankung wird dem Umſtand 
zugeſchrieben, daß D. Pedro einem von Gen. Saldauba 
entworfenen Feldzugsblane vor dem feinigen den Vorzug ge— 
geben. Man glaubr allgemein, daß Kay. Napier feine 
projektirte Landung ju Aberra, 30 Meilen ſudlich von 
Operto, bewerfiteiligen werde, indem daſelbſt cine Marke 
Gueritta«Abrbeilung zu den pedriftifchen Truppen ju ſtoßen 
gedenke; andre gläuben, er werde gerade-iu in den Tajo ein— 
laufen, mwoltbit ſedoch das migueliſtiſche Geſchwader Irgel: 
fertig liegt. Globe. 





— 





Senachrichligungen. 
D.rmia*t, den 20, Jani 1863. 
Dem VBerdienite feine Krone! 

Der 14. d. M. war ein Tag tief gefüblter Träner für 
die ifrael. Gemeinde der Mefidenz und der Ungegend. — Er 
entriß ihr den vichjährigen Seelſorger, den Herrn Galman 
Jeraei Mengenburg, Gtadi > und Landrabbiner , im 
79. Jahre feines Alters, geboren zu Bingen ı. I. 175, 
und im 3 feiner biefigen Amtsverwaltung.“ Diele unge 
wöhnliche Trauer zu redhifertigen, ſey es uns pl par Fol: 
gende? im Dienfte der Wahrbeit Öffentlich aussufprechen. 


(1180) 


Der verflärte Greis, deſſen Hintritt wir mit vollem Mechte 
beklagen, war ein treu erfundener Dieher Gottes, ein raft- 
Ioier Verkündiger und Lehrer des Hoͤchſten und Heiligften. 
Ein-iebender Barer, erfüllte er mit Fifer die Pflichten ſei— 
nes. hoben Beruf, Religiofirät_ zu pflegen, den Geift reiner 
zu entfalten And in tiefbewegrer Jeit vor Ladyrinthen 
5 nen und Irrgelockte mit 45* doch feſtem Sinne, 
echte Wege zu leiten. .- icht minder war der Heim— 
gegangene, von Seiten des Charakters, zum Vorbild uns 
gegeben. Mir Würde, Heiterkeit und Zartgefühl war er 
ein reiner Menſchenfreund. — Mit unbefledrer Serle, die 
frendig Pflicht und Tugend übe, und Liebe ſtets im Herzen 
trägt, ihar er def Guten ſtets fo viel, alt er vermochte. - 
Sein Streben, wohlzuthun, ſpricht ſich durd viele Thaten 
aus, und Worte, die den Troft, den weiſen Rath verkünden, 
verfiegten mic auf feinen Lippen. Auch zeichnen wir- ihn als 
Gelehtten auf. Fin unernrübeter Bergmann, drang er 
immer tiefer im die Gchachten rabbiniſcher Wiſſenſchaft und 
ward nicht müde zu foren. Die Mitternacht und» früber 
Morgen find nach im Grerfenalter, ja, bit zum Todeaberte, 
die Zeugen feiner ſteten Richtung, den Hang nach böberer 
Kenntniß zu befriedigen. e « 
So war denn auch aligememe Achtung fein Cohn, und 
während feiner Toperfrantren, empfang er Beweiſt ausge: 
cichntter Verehrung. Won mab und Form famen fie, die 
eligionsverwandeen, und beſuchten ven-patriarchatiichen Leh— 
rer — und bei ſtiner Beſtattung firablte fie, dieſe Vereb⸗ 
rung, in vollem Glanze. Gm döchſt Feierlicher Jug tie 
ganze männliche Gemeinde der Stadt — vom Kinde bis 
sum Greis und miebrere Handert auf der Umgegend, bes 
leiltten den Leichenwagen. Und che man den Zarg der 
Fre übergab,“ würden gediegene Meden von ehrwürdigen 
Dereran Alrpandrr Wolf (Vater der vor einigen ab: 
ren als Mabbiner und Brediger nach Konenbagen berufenen 
Dr. Wolf) von Vorianger Leicht und rom Nabhinarstans 
didaten L. Sulzbacher gebalten, Die die boben Verdienſie 
‚des Seligen ſchitderten und feine Amtsführung prieſen. 
Die vielen Thränen, welche jet floßen, ja, im jedem Auge 
länzten, ſind Zeugen deſſen, was wir ſagten. —So ruhe 
an ſanft die irdiſche Hütle des Scelenhirien und ſeinem 
unſterblichen Geiſte ſey es wohl im wabren Heiligthum, wo⸗ 
von fein Walren bier im Vorhof war, und von mo ihm 
heilige Abndungen paſchauerten. Die Ernte feiner Aut— 
ſaat reife fort, und aleich dem Segen guter Thaten, icv 
diefe Ernte neuer Ernte, newer Bluͤthe voll und, jener 
Yobhn ,. den Gott durch die grweibten Sicher, durch der be 
geiſterten VBröpberen Mund, für treu erfundene Lehrer bar 
verfündtat, möze reichtich über ihn kommen — und io fange 
das Gurte, Edlt und Erbabere in unfrer Gemeinde Vereh— 
ver findet, wirt der NRame Mengenburg mir Ehrſurcht 
genannt werden, . 


Oeffentlicher Vertauf eines rRitterquts 


111407* 


tomontienebauden im beiten Bauuſtand 7 Morgen Gemuer, 
Faum- und Luntgärten; 200 Morgen Aecker und Wieſen; 
10 Morgen Waſdung, Jaad und Fiſcherei. 


Kauftlliebbaber werden” am. bezeichneten Tag hieber em | 


geladen , und bemerkt, daß dig Grundſtücke vortbeitbaft ver; | 
pachtet int. ' 


fenbirg, 27 Juni 1833 


e J. Rehm I 


mise 3 


Literarische Anzeigen. 


Empfeblenswerthes Andachtsbuch für Katholiken. 


Bei M. Di Mont Schauberz in Alln it erfhienen und in 
allen guten Butbandtunsen, in Arankfurt a. M. in ber Andreäifchen 
Bubrandlung zu baben: . F 


Hort ift die Liebe! 
Gin nollkänpiges { 


Gebet: umd Erbanungsbud 


f 

webildere datholiſche Chriſten. 
Won Joſeph al 

Mir wei Erzbiichöflichen und acht Bifchöflichen Npprobarionen. 
Mebit einem vorirefflichen Stahlſtiche v. F. Fleiſchmann. 

XXI und 304 Seiten ar. 12. 

Auf Diud-Vrrinpapies, in fauberm Umſchtag ach. Ifi. IStr. rüein. 
Auf feinen Eitreib-Welinp , in ſauberm Umſchlag ach 2 fl Mr. chu. 
Aug den dielem Andaqtéduche ertheilten Approbationen,, welche 
ſammtujch in dem hätten vobe deſſelben aͤbereinſtimmen, beben wir 
die des Dodnearditen Seren Bifhoffes von Mottenburg, Deren 
3. 8. von welter, aus: „Dit Vergnügen babe ich bus mir zur 
Gutpeißung überfandte Yrbetbuh: „„Vott iff die Liebe,’ eingefe: 
ben um) unemein empfehienswertb jefunden. Wenn es den meiſten 
Büdern der Art ſchön,an Wbirme des Bortrags bei gutem Inr 
balte bir, wenn. dir meilten derielben mebrsan den Veritand, ats 
au das Ders zu ſprechen iheinen,, jo wird der tiefer fühlende Leler, 
bei dem Leſen des vorlirsenden Gebetbuchs überraſcht, Beides vereint 
b.er zu Anwen, indem diene Bam ein Bit durd dringt, deffen velis 
wioje Erheband, Bireint mit eined verssauteren Schrifttenatnif und 
Kremalı bir Terte gud mit einer jeher blühenden Schreibarz, für deu 
Verfand ober To amiirbend, ats Für das zartere Geſühl eindringend 
id, We ſaeint aanz darauf. angeleat, den katholiſchen Ehriften dir 
Eriigkeit der @rreburg und Bereinigung mit Sort recht innig 
cupfinden zu faffen. wobei in alfen Gebeten das Beftcchen durch 
beit. Pie Reinheit ber Lebre unferer beilinen, Kirche recht feit im 


Auze at beralıen. 


11167] 








. 
x — 

1188 - Eneyelopedie 
des gens du monde, 
au = * 
Nepeitoire universel des seiences, des lettres vr des 
arts, avec des notices ‚sur les prineipales familles his- 
torignes. et sur les personnages eelebres , mörts et vi- 
vonsı par me societd de savans, de litterateurs et d’ar- 

ristes francais et etrangers ; 

1! Fomes «lisises en ?Violumes, grand 8. & deux colonnes, 
Diefes vorzugliche Werk, weiches durd feine Reichhaltigkeit wide 
nur jur alle orbildete SEtande der Geſellſhaft cin entfhietenes Juter 
eile gut, ſendern auch dem Geehrten aus allen Kütern der Wiſſen 
füatt, dem Kunftter, oem Sendelömana, dem Manufakturiftin reiche 
Quelen zu Erwelterung ſeiñer Henntniffe eröffnet, darf weder mit 
den gewodanchen Äritunserteriten, nod mit deu allgemeinen Eney 
ceradien Aewechſeit werden, deren das vergangene und gegemwäcs 
i adreundert meyrere ans Licht arfördert bat, Jene benandein 
gerdenlicz nu Gegernſtaände der täglichen gefellibaftiihen Unterhets 
tus und aut Dee aroden Theils nur derftig und oberflächich, 
onen alle vamdaii sem aenügen, ber nach arändlider Kenutgit 
ſerſcher; 2ieie umfaſſen zwar die Wiffenfhaft in allen ihren Berzweir 
"r briggen sriöpfend In ihrer Tiefen ein, füllen aber cine 









Deis 


Nm Dieier Böppetten Zeinpierigleit zu benennen, iſt das vorlie⸗ 
wende Ach Feypnmen wordin, weldem meder tie gar zu trodene 


Obe eſtac lachete not bie auzu große Ausdehnung vorgeworfen wer: 
vom veiwb. Jeter Arzıtei wird darin in gebrängter Kürje das Mif 
fenswurdiafte vub Geblegenſte enthalten, wae auf feinen Gegen— 
ſtand Bezug part: feine Poremit, Leine Partieiuna wird es entiel: 
len: blos Verehrung aus den reinften und zuserläffiaften Quellen ge: 
ſchöpft, und einfach in ueblidetem Style vorgetragen, wird ber 
Eifer darin finder, „Bez beffeem Berländniß bee Tertes Kupfer 
ever Krbograpbien nethwendeg fheinen, werden fir beigegeben und 


alles darauf oeıwendet werben, die Nufpräce aller gebitdeten Ktalfen 
zu 7 

So wir eisen laugſt gefübtten Rebürfuiffe unferer aoch 
Erweiterung ihrer Kenntniffe darſtenden Zeitaenoffen abjubelfen und 
legen ben bereits erfhienenen erften Band des Werts zu freie Bi: 
urtbeilung bes Ganzen in ibre Dinbe. 

Diefes wird in 12 Zbeilen befleben , deren jeder in ? Bände, je 
von ungefähr 25 Bogen jerfällt; Die meiften Materiaten find wihrend den 
teptern fünf Fabren gefammelt und die Bearbeitung einer Anzahl 
ausgezeichneter Gelehrter des In? und Xuslands übertragen word.n, 
deren Ramensoerzeihnis auf der kärzlich befannt acmadıten Kutün* 
digung bes Werks zu erſeben ift, und die, unabiäffiı mir dieſer Auf⸗ 

be befhäftigt, uns zur Hoffsung berettigen, das Ganze innernaik 
bis 4 Jahren vollendet zu feben . 

Man unterichreibt darauf obne VBorauszahluna in allen lotiven 
Budhbandlungen des In und Aus ande, und in Paris und Btras: 
burg- bei den ‚Berlegern Zreuttelum Wär; 

Srankfurt am Main pvorrätbig in der Hermann'idhen 
Buchbandiuna. 


Berichtliche Behauntmachungen. 


RATE Slelbricf. 

Der unten fianalifirte Rihars Röltiges oder Reilaru, bei 
Elberfeld zu Haufe, "verfeben mit einen Wanderbucde der Königl. 
Bebörde zu Eiberfeld, bat ih am 21. a M. von bier beimtech eine 
fernt, und ‚ift dringend verdächtig einen wollenen beubiauen Webers 
ro mir überfponniuen Knöpfen, eine rarze lanıe Zumbofe, elı 


. nen Kittel und zwei Demden entwendet zu baben. 






Ich erſuche daber ſämmtliche Volizelvebörden auf denielben ein 
wochfames Auge zu ridten, ihn, im Berretungstalle arvetiren, ons 
nebſt ben bei ihm fih vorfindenden Effeiten au mid nbtiefert au 
Saffen. 

Hachenburg am ?7, Ieni 1839. 

Oerzoglich Naffanitches Auft 


Kira, 
BSiıynalemene. 
Gewerbe: Härber. 
Alter: 22 Jahre. 
Sröhe: 5 Ruß Y — 1 301 = 
Haare: beilbiend. 
Kugen; biau. 


Rafe: lang, woran eine feine Narle 
Mund: ordinaic, 
Kinn : fpip- 


Cours der Staatspapiere. 


Den s Tue Sehkuis + Uhr 


Merallig. Oblig «.. 
ditto dire 
auk-Actien 
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— dirte, in der Meere 


Kanilanerseomeren 


Wechsel-Gours. 


Bart: ohne. 
"Befihtsform: Id R 
8 er b. 
fondere Kin an: ber Dprfinger der cobten Dandb labm, 
—* * — Band gefrämmt, das rrat: Ghrmtegende 

'ente Reif. x 

Er trug bei feiner Batlernung eine grame Zuhlanpe mit 
einen kutzen arünen Rradrod mit einer Reihe Kuöoke, flei 
Soſen, Daitficfein, auf den Reiben aerippt 


[1176 ©tetbrief. 

Der unten fignatifirte Saspar Hubertus von Büringen, Amis 
Marienberg, hat früher in Fachbach als tebrting In der Ragelfchimied: 
profeffion in der Lehre gehanden und fih in der legten Zeit eines 
Diebftapis gen feinen Meiſter fhuldig gematt. Derfelbe dat ſid 
am 23. 1. M. auf flähtiaen Fuß geſedt, ohne daß man die jeht vu 
feinem Aufentbale Runde erbalien Bonnte. Ale Potizei ı Beräsden 
werden dienftergevenft erſucht, auf gebadtcu Caspar Dubertus- zu 
lahnden, vn im Betsstungsfail ergseiten und unber abiiefern iu 
hoffen, . 

Braubatı dei 35, Iuml 1848 

Drzvılih Rafauiihes Amı 
Rerik 
Bıınalement, 

Alter: 18 Jabte Wröße: 4 Bub; Farbe der Dasre. braun; 
Schaitt berfeiben: kuızs Etirme: Gebet; Nugenbraunen: beilbiond; 
Farbe der Augen: braun: Rufe: Humpf; Mund: aufgemworfen;: Minn: 
rund; Gefihtöform: ovar und voll: Mhefihikfiche: etwas bla; be> 
fondere Kennzeichen: ieine, 

Er trug bei feiner Entveichung einen dunkelblauen kurzen Bra 
zod, eine grüne lange Tuchboſe, eine ſchwatzztugen⸗ Welte, eine grüne 






Zuhlappr, - cin weiß zftesift:s baummwellenes Daisrch und Burze 
Stiefeln. . 
[1133 ze 2 


Das Schndenweſen ber 
Eſchhefen beireffeub. 


Jobanı Georg Arad Hi.ime von 


Dusch rectsträftiges Lrtbeit vom 45. Mai tt, 8 8 üter das 
Berimöaen des Jobann Georg Bro und deſſen Wittwe Roſine ge 
korne Adam von Eſchbofen, der Soncure ertannt warden. Dingishe 


und perföniiche Aniprüde an diefer, Maffe fine 


Donner lag den IS Zul !. 3, Morgen, 8 Ur, 
bei ber unterzeichneten Ziele sind war mnter dem Mechtsnachitr ie 
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A Mittwoch, 


Der Geiſt der Mutter. 


Die Dinie führt eh in dus Schles des Grafen, 
Sie hat das alte Wappeuſchild an, Thor 
Verhangen und es sol fein Name fchlafen. 

Scht dort ihm ſelbſt, der bleich und hager vor 
Dem Pergantate zaͤbuekuirſcheud lacht, 

Und zisternd, mie es ranjchet „ räbrt empor. 

Schaut wicht hinab in ſeines Buſens Nacht, 
Zragt nicht nach feinem Uimath, feinen Groil, 


Und wicht , mas vor ihm ſelbſt ibn chandern macht. - 


Blicit lab von ibm „ ſeht ſchweigſem, adnungsvoll 


„ Die Dienericaft den einz'gen Sohn erwarten, 


Dem jegt Der Mytter Erbe werten fol. 

Er ward in Schut' and Welt aud Krieg vom harten 
Gejciet verftoßen ‚-feit die Augen ihren, " 
Die tiebend pflegte feiner Kindbeit Oarten,  - 


Mun kehrt erheim in feines Waters Gchtoft , 


&r mwieger ſich in zaubervoilen Traumen " 
Und ſporut Ahr Uugeduid sein feurig Roß. 
Uadedort beginttt Iumitten grüfen Räumeun 
Des Dorf mir rothen Dücherm zu erfcheiuen , 
Die Kirche dort, nnd muter jenen Bäumen... » 
&r hat den Daun: zepaauzte, der jedt mit feinen 
Weit augserbaunten Aeſten ſchirmt das Gral 
Der Miriten ; we er beten muß md weinen! 
» Beruinam dis mich, Dre mir Das Leben gab, 
Do, deren Bild ich ſteis in mir getragen; 
Richt wende jegt die Bine von mir ab. 
Der fremdgewerd’uen Deimard werd’ ich dagen, 
Daß meine Traume uoch aur Traͤume (ho; 
Dur jet um mich die Geifterarme Schlägen, 
Und min, zu Mont zum Schloß binan gefehmind I — 
Der Bach — die Belfenwand - die alten Röhren, 
Ihr duutlts Haurt bewegt der Abeutwiud, 
Die ſcheinen feines Herzens Geuß zu hören 
Und gu erwiedetru; Frerude ſind auein 
Die Menſchen, die die Tauſchung ihm zerſtören. 
‚Und bier, vom dieſen Reifen muß eo fen — 
Es wendet (ich der Weg, und ver ikm prangcıt 
Des Schloͤſſes Ziunen teth im Abendſcheiu. 
Da volien Thranen über feine Wangen, 
Er Anne Bert Dos hinaun, und Diener konmen 
Merigierig fremd herbei, ihn zu empfaugen. 
Nach feinem Water frage er, acht ihm Frommen 
Und tieberurft’gen Blickes; bat er, ach! 
Von ſeines Sohnes Heimtedt nichts vernommen? 
Dem Jago folgt er durch die Hatle vach, 
Der traat Geadit md Mantel und Viſtolen, 
„Uno führe ihm ein iu's innere Gemach. 
D. trire vor on eir Manu mit ſtieren, hohlen, 
Erfiternten Ungen, deſſen ihre Batien 


N: 58. 





Die Schatten ſeiues Junernu wiederholen, j 
Der ipricht : die Kımde bab” ich ſchon erhalten, 
Ihr Fommmt ,.der Mutter Erbe zu begehren ; 
Ich kann euch wicht das Eure vorenthalten, » 
Da kantı er ſich des Schauders nicht erwehren, 

Es fen ſchlaff Die ausgeſtrectten Arme, 
Und ſtumm und ſtarr verfchludt er jeine Dähren. 


Aun's Derg ibm falten mu deundch der Arme: 


Dod das bleibt taub der Stimme der Maturs- 
Da ichmweist er, überwältigt von dem Darme. 
Er ſtammelt: Schtai ! da winft der Ute wur, 
Er folge denn Däger bei der Serge Schimmer 
- Bum andern Sigel über Gang uud Blur, 
Da offer ic vor ibm, er licht es immer, 
Er bat es mit dem Herzen ſchon erkannt, 
Dos von der Murter font bewohnte Zimmer, 
Da ſteht unn der Verwaiſte wie gebaunt, 
Betrachtet ſinnend die gematten Wande, 
Von dittrer Luſt und Schmerzen übermannt, 
Sie fan anf dieſem Luger, ats Die Dänte 
Sie feanend legte anf fein fertigt Danpt , 
Daun sanf hie hin, ihr Leben war zu Ende, 
Mer ward cr ſrines Theuerſten beraubt, _ B 
Hier bat der Ernſt des Lebeus ibu erfaßt 
Und feiner Kindheit üpp’ges Reis entlanbt. 
Und jegt! So ſteht er eine lauge Rafl. z 
Won Garnen der Erinnerung umſtelt, 
Das Derz zermalmt von naneuloſer Pat. 
Und endlich vieder auf das Lager faut 
Er weineud, ſchlüchzend, fchmiergenübermunden,, 
Den Schlaf wide ſuchend, der ſich ferne hält, 
Der Schioßuhr ehrne Zunge zahlt die Stunden , 
Es ſchliet die Macht ſich zu, das Licht veralimmt , 
Se granf’raer Stille binten ſeine Wunden. 


"Da make ihn ent Gerauſch, Das cr verkinme, 


Das drüben bei dem Vater er geladen 
Die Waffe, Die zu ſeiuem Schus beftimmt, 
Und ringeber fpähend ſiebt cr einen blafen , 
Unſichern Schimmer durd das JZinmer weben, 
- 8 reizt ib, den in's Auge Tcharz zu faſſen 
Er höict drangen leifen Schrittes gehe, 
Er fieber jenen Schimmer ih arktalten, 
Er fieher feine Murter vor ibm itehen. 
Sie winkt ihm, regungstos ſich zu verhalten, 
Und hebt die Augen ſchmerzenreich upor 
Und icheiner ber ibm die Wacht zu hatten, 
Es rauſcht, die Tür gebe auf — fie dteht davor — 
Ein tauter anufterpreßter Schrei erfchaftt , 
Die Stimme feines Waters truf ſein Obr ; 
Ein ſchwerer Körper falle, die Date hallt 
Bon fücht'gen Schritteu, deren’ Klara verflingt ; 
Zer dogen iſt ia Mebel die Geſtalt, 


3. Juli 1833. 





& t duf (einem Lager rinat 

’ =: eh Entſchen, bie mit heltem heine‘ 
Der junge Tag in ſrine Augen dringt. 

Er ſchaut mmber, die Thür iſt auf, und feine 
Pifolen liegen auf det Schwelle dort, j 
Er fragt ſich nicht, mas er daruber meine, 

Er ſchleicht hinaus ſich leiſe, ſpricht Bein Wort , 
Er ſattelt, ſteigt zu Roß nud druckt Die Sporen, 
Erſt ihrem Grabe zu, dam weiter fort — 

Es hat (ich jede Spur von ihm verloren, 

Adelbert von Chamifio 





Der neue Kadmus bei den Irokeſen. 


Serquahham, in den veremigten Staaten mehr unter dem Namen 
Georg Groh befannt, harte bei einer Geſandſchaft, meihe fein Volk, 
die Ireteſen, nad Wafningron ihire, Gelegenheit, die Civitifarion 
amt ihre Knuſte kennen zu fernen ; fein Geiſt werftamd, ſie zu würdigen 
nud zn begreifen. Berztalic richtere ſich fein Sm anf die Kunfl, 
ſprecheude Blätter zn machen. Die Kingſten ſemer Stammgenoſſen 
hietten das Schreiber nnd Drucken, nach feinen Wirkungen, für eine 
Urt Zanderei und Wunder. Zein Geift, weniger teichtgläubig nnd 
ſcharfer, als der feiner Brüder, unternahm es, ın dae Geheinmiß ein: 
zubringen. Ein Franfer Ruf nörhiate ihn, ginen gangen Sommer hin: 
Durch im feiner Dunte zu biriben; die Einſamkeit, im Der er ſich befand, 
Die Unthatigkeit, gm der er acamnnaen war, erlaubten nm, Ach mit 
alteg Ruhe der Madrorichumg nach dem Mitteln widmen zu konnen, 
feii Veife die Wohlrtar dre Schreibens au verichaffen, 


Er fing damit au, alte Tone seiner Sprache forgräitig von einan— 
der zu mutericheiden, wae greßt Zchmwterigfeiten hatte, da Die irofe: 
fiihe Sprache eine Menge Modififationen der Ansiprache befigt ; mn 
noch befier zum Biete zu achanaen, macht! ss auch nit feiner Aran und 
feinen Kindern zahlreicht Verſucht. As er endlich alle Touc richtig 
- minskaht au haben glaubte, ſuchte er einen jeden durch em Zeichen 
aue⸗ zudrücken. Im Anfana wählte et Die Bilder von Bogeln nnd ver; 
ſchiedenen andern Thieren, und verband mir jedem einen beitimmten 
Fan ; da er dabei aber auf virle Schwierigt eiten Rich, ſo erfand er 
andere Reichen, auerit 200, wirminderte fie jedoch, dr er wohl einjah, 
wir beichmwerlic Dadımc dor Schreiden werden würde, mar Diülie ſei⸗— 
ner Tochter, ser ift in cirem Alter von eimaen ſechzig Dahren, Dir- ihm 
fehr nünlich bei dieſer Arbeit war, auf 60. Dabei biieb er stehen 
wir befchäftiate ſich nm mit Bervollkemmnung dieſer Zeichen, um fie 
leicht schreib: und untcricbeibbor zu machen. Im Anfang hatte er fein 

dies Mittel, ale Cingraden dieſer Buchſlaben in Banmrinde mit 
einem Meſſer oder Nagel; ipäter lernte er Dinte und Redern’fennen, 
dic ihm die Muhe jehr erleichterteu. - 5 

Das Schwerfte mar nun, ſeine Kandetente zur Anahme dieſer Er: 
fidung zu bewegen. Die tierr Durüaegogenbeit, ın ber Beronabaamı 
feit ianger Zeit gelebt, bare Argwohn bei ihnen erreat; fie hielten 
ihn für einen Sauberer, der ſich mit teufliſchen Kunſten befchäftige nad 
Dirieiben wohl gar zum Verderben jeiner Brüder brachen moelle, 
Wet denkt hier nicht an Fauſt's und Gutteubergs Schickſal!) Ohne 
ſich dedurch enimuthigen zu laſſen, weudete lich der Weiſe an die ans: 
geirichnertten und cinfußreichiten Mauner ſeines Stammes, theilte 
ihnen die Entdeckung des aroſen Geheimniſſee, das Wort durch die 
Schrift feftzubalten, mit, nut bar fie, fein Verfahren zu erproben. 
In ihrer Gegenwart ſchrier ſeine Tochter, welcht außer ihm auein 
eingereeiht war, die Worte, die fie redeten, auf; und mir Erſtaunen 
börten die ſe Würden endlich von-berjeiben Hure, was fie gejagt hatten, 
vorlefen, Gerguappam erinchte Ne hierauf, aus dem Stamme einige 
junge. Leute auszuwählen, denen er fein Geheimmiß wittheilen Pönnte, 


! Obeteih noch nicht alter Verdacht md Argwehn ensichmwunden , fe 
dertraute man ihm dech einige Schüler. Nad-Berlani riniggr Monate 
kundigte er an, dieſe wären m Staude, ſich einer „öffenttichen Pr 
fung zu unterziehen. Dan wahm jeden eingein vor md überzeugte fich 
auf anmidertegliche Weile von ihren Kenmuiſſen; beim alle fonuten 
das Wort ieſthalten mud ſpredende Biatter machen, wic Die rien 

Die Brende der Stammes war auherordenrlich. Es wurde ein gro 
bes Jeſt angeordnet, deſſen Held Secouahpam war ; der ganye Gramm 
war nun ſtotz, einem Mann zu befinen, den Der arofe Geiſt fo Pina 
gemacht hatte. ⸗ 

Secquahyam begmigte ſich nicht mit der Erfſtadnug feines Alpha— 
bete ; er eriand auch Zeichen für bie Zahlen, in derfelben Breit bie vier 
Regein Species, der Recheukunſt und Namen fir diererden, i 
* Man hat jent" Drudierreen nah einem Winhabete aeidhmirten md 
gegonſen mud jeit Monat Febr. 1828 wirb zu Neu Echota eine Zeitung, 
ber irofejifche Dhönir, in zwei Spalten, bald im Irokeſiſchen 
mit den von Seeanahnam erfundenen Topen, und hatb engliſch aedrudt. 
Die Irokeſen Pönnen unn inre Sprache leien und ſchreiben mub mer 
den bald woh! nicht miehr zu den wilden, ſondern civiliſtrren Votfern 
aezählt werden fonuen. j 





Verbreitung der Eivilifation. 


Brief der Königin Pomare I. von Tabiti den Präfitenten Nord: 
Amerika’e, 

Naiatca, 26. September 1820. 

Praſident! In Bolge ihrer Gute und Arenndtichfen ſchreide ich 
Ihnen einen Briei, Ste ſandten fruher ein Kieasſchiff am unſer 
Land, kommandirt von Kapit. Jones; er bebandette nue jehr freund: 
lich. Sie haben jent ein anderes Krieasichiff mer Kapit. Fiuch ar: 
ſandt, auch ſeine Freundtichkeit iſt sehr aros geweſen; mir find fehr 
erfreut uber Diefen Beſuch. Ich ſchreibe sent an Sie, mm Amen meinen 
Danf ansandräden und auch mm Dir über uniere Lage zu nuterrichten, 
Ich bin eine Fran — Die erſte Königin won Tabiti. Königin Ve 
mare 1. it mein Name. Ich bin die Tochter Pomare's I. Bei jei- 
nem Tode Fam die Regierung an meinen Pleinen Bruder, aber cr 
ſtarb und die Regiernna warb dann mein. ch bin jung amd mwersiane 
ren. Wir haben die Gotenderehrnug bei Seite aeworien md den 
Gtauben an unſern allgkmeinen Herrn aunenemmen. Im Sabre 1814 
nahmen wir dad Ehriſtenthum an. 

Wir haben Miſſtonare auf Der Juſel, weiche und nmerumdet Alles 
tchven , was zu unern Beten dieur ; cimige find augen 30 Fahre bei 
uns geweſen. 

Wir haben Geſetze, uach Denen regiert wırd, Ich kann Ihnen Bent 
Tremplar davon ſchicken, weit ich anf einem Befuche bei meinem Groß: 
vater zu Raiatea bin. j 

Tahiti und Gimeo ind die großten Inſeln meines Reiche. Mir 
haben nicht viele Beute — vielleicht 10,000, * 

Auf meiner Juſel gibt es nicht viel Waaren. Wurzeln mad Hofose 
iind Die Hanptſachen. Bir ‚haben Uekerfluß an Lebenemitteln und vor 
trefflihe Hafen fir Schiffe; miele gmerifaniiche Schiffe Fomnen mach 
Tahiti, So lange fie Fommen, werben wir fie gut behaudelu. 

* Ute Arten von Baummollenzeuche werden zum Tauſche hier geindr 
— weiße, gedrudte, biane Tücher, Bänder. Beite iind aure Woare, 
um ich Erfriſchungen zu vericaffen. Wir haben von Kapir. Lawes, 
dein Kapit, eines enaliichen Mriegsidiffes, eine neue Ziagge erhalten, 
Wollen Sie dieſeld⸗ fremidiich auf dem Deere und beim Beſucht 
Amerifa’s anerfenuen , wie wir die Ihrige anerfennen. Kapit. Rind 
bar mir, der Mutter, Tante md Anderen in Ihrem Namen einige 
ſchone Geſchenke gemacht, iur welche ich Ahnen hiermit daufe. Wir 
frenen ws immer, were wir amerißanifehr Schiffe in Tahiti ſehen. 


* 
— 


en Ihre Schiffe auch kerner ohne Argwohn kommen. Unſere , eine portugieſtſicht Prozeſſien mit einem orofen Kreuze unt audern 
mn Fang = die Erfrithimgen in Menge. Das Htüd bealeite tebensgroßen Farhetiichen Embtemen zog. Bombay it, was vielteicht. 
Sie , Pröfident der vereinigten Stanten von Umerifa! Möge Ahre | Biete wicht gewnßt haben, eine Juſel von etwa 6 — 8 Weiten Länge 
antt Regierung von fanger Dauer fegmt Könicin Pemare E. |umd ı 2 Weiten Breite. Der Reicht hum der Stadte, fo wie 
— die Made ur Der Meichehum der Ratiouen wird wicht —* dem geo⸗ 

:& . orophiſchen Flaͤcheninhatt bedingt, Der Hafen vereinigt Ulles, was 

* ee Seſaus. man von einem großen Seehafen wänichen kaun. Man Fan leicht 
Din’ Beſchwerde . hinein und wieder heraus, finder einen vortrefflichen Anfergrund- und 
"Bon ber Er, "I bei. dem ‚größten Pandel immer Raum. Das Klima iſt zeſund und 
Niederu Ünen " das Land, weichen überalt von Pleinen Hngeln durchzogen wird, bietet 
Sn die bauen - eint eubloie Wahl von Pläpen zu Forts, Städten, Bayars ‚, Di: 
Lüfte f@weben , fern mu allen Arten won Bandhäwiern, Die Straßen, welche diefe 





Sich erbeden ‚ reigende uiel durchſchneiden, Hub ihn mafadamiiirt (gepflaſtert) und 
Su dur Goun, war jeit viel rüber, als man in Europa dieie Berbeilerung einführte. 
Weide Wonne ! . ... AFragments of voyages and travels eic. ) 
Aus den Höhen In den britüichen Befisungen geht die Sonne nie unter. Ehe 
Berac, Belder, ihre abendlichen Straien die Geülde Kanada's verlaffen, iſt es bereits 
+»  Erröne; Wälder, j ſchon 5 Stunden Morgen anf Port Jakſon, und während fie in den 


Wenjepen , Tiere Gewanchu Amerifa’s zu verunten ſcheiut, gebt fie am Ganges anf. 
Ju dem Irdıichen Rediere j — 

Weben jeben, 

Mader edein Sinn’s bewußt ; Ge ſchi chte der Mu fit, 


In ben reinen Es bieibi keinen Zweifel unterworfen, daß der Beburtsert unfrer. 
_ Lichten, feinen , Viufif das Herz ift. "Lange ſchtummerte fie.in ihrer Wiege, während 
Doben Berun ihre Schweitern bie Dichtkuuſt und Malerei ſich ichen bis zu ihrer 
Unter Öternen - Parößten Voufommenteit, ausgebilder bantem Erſt ſpat begann ihre 
“ihnen, ahnen Eurwichtu ll mir Dieier, aber auch eine iht angeborpe. Unbeftändigkeit ; 
Wein: Bahnen, kenn Feine ihrer Schwerter gab ſich ie ſehr der Liebe jur Beraude: 
Sarutet ſet'ae Hirmmeidinft. rung bin, ale ie Ihr Geburtebrt ward übe bald zur Laſt, uud ſie 
ber sicher ; . zon ve vor, hren Wohnfiß in Kopfe aufgmichlagen, wo der daſeilſt 


Belt ee wieder 
Bu ver jungen zarten Brut, „ 
I denn wohl, ihr beil’aen Manme, 
art Saum’ amd Seele Traume ; 
Yu dir Er® hat thenrer Our! 
‚ . tr? 


einhenmiiche Verſtand (ic. vehmen lehrte umd zur Willenfchaft um: 
meodelu ſich bemuhte. Schon war es ihm beinahe gelungen , als ihre: 
beſten Dientore , em Dann, ein Mozart effchienen und ihr  rietheir;. 
bein Orte, wo fie geboren, wicht nutren zu werden und wieber dahin 
zurug au Fehren, indem von dort aus ſſe mit ihrem gegenwartigen 
Zreunde, dem Verſtaude, doch in Korrespoudeug bieiben, ohm Dein 
Zartaefuhie fo gauz zu eutſagen, mit weichem ſie fruher im einem 
Hauie lebte; welches auch ihre eigent tiche Beſtimmung fer. Der Rath 
fand Eingang md von diejer Zeit an datirte ſich ihre ſchönſte Epoche 
Jar Yang zur Abwechslung indeh verlor ſich dadurch nicht. Im Der- 
zen fonute sie nicht bleiben und den Kopf wollte die wicht mehr. Was 
blieb ihr mm noch ubrig ? Nichte als die Hande und Füße, und dieſe 
wahlte ſie auch wirklich zum menen Wohnort ans. Die Hand, ale 
der Sip des Mechaniſchen, beuntzte ihren neuen Gaft deu lie früher* 
noch weuig gefauut, augenſcheinlich zu ihrem Zwecke, und dieſes ges: 
tag hr auch in vollem Maße. Der Auf, der Dip der hüpfenden 
Breude, that daſſelbe, und fiebe da ‚- unite arme Mut in der Ge⸗ 
wait zweier Beherricher, zeren Sklaverei vie vielleicht ſo batd nicht 
entriuuen dürfte, Wo wurde fie aber dauu ihren Weg hinnehmen 
Wieder zum Yerzen oder «ar ane me hinaus 4 Dieß bleibe dahin 
aeilelt. . 


— Bomba'y. we 


Wer dae Eharafteriftiiche der Brientatichen Went om ein Mal 
ſethen will, dem wurde ich rotben., nad Bomban zu reiſen, cine 
ober zwei Moden da zu beiden, Me umliegeuden Gegenden zu be: 
Iren; und er wirt Erephanten,, Karli, Penab mid das Meifte ge: 
Kran haben, mas et ie Oſten Werfwnrdigee und Jutereſſantes gibt. 
Due Bevollerung von Bomdap betrant mmacfähr 200,000 Srelen ; 
nut ich ae at voliger Wabrnei: bepaupren zu founen, Das man 
in Chine, Jara, den phillppiniſchen Juſelu, der nialapifchen Halbiu⸗ 
dei oeer ſeidt am dem Auer vom Judien Keine Karte, Leine Tyracht, 
kamen Georauch, feine Farm des Aberalanbens noch jont etwas det 
Borterun Ergenibumliches finden Fans, war man 1 Bombap nicht 
ebenfalte uud zwar acht wie au dem Orte, au den es eigentlich ae: 
dert, fünte. Wäsrent einee ES pazierganget von 20 Minnren in dem 
Bazar ven Bombay versah mein Dr die Zone jeder Sprache, die 
1m einem andern Dite der Weit gehört hatte, mund zwar nicht im 
mem Waufei und zurätti; geſprochen, fondern fo, dal man jchließen 
. mähte, Dir Sprechenden fühlten tich gauzlich heimiſch. Au verferben 
larzen Zeit häke ich wmehre Dupend Zempet, Pagoden, Joſa⸗ Haufer 
wi Kirden gepäbit, die Par, Die graben Ablommliuge der An han⸗· 
act Zordaſttr's, das Feuer aubeien und die Hindu mis leihen Einſte 
fih ver einem wohlgewoibten ſchwarzen Steine, der mir Binmen und 
Kar brdestt war, beugen geſehen, während in der Nächten Srrape 
“di mahgusanebanifäpen Eeremenien begangen wurden und in ber ‘Witte 











“Aus den nachat laſſenen Diamijkripten dee Kapelimrifters- 
. . } Kreister,) x ns 


Chineſiſche Anekdoten, 

Die Eyinefen feiern das neue Jahr mit asergtanbiger Geuanig⸗ 
kei. Aue Ardeit, ſogar in den miebrigften Klaffen des Bolten hört 
ſowohl den Tay ar als nad dem Menjahr auf und bei den höhere 
Standen dauert Die Beier bierzehn Tage, Am Nenjahrstage werden 
Die alten papiernen Ialidınane weggeugmmen und uene -von ausge: 
fhnissem Papier auf dir Wände des Pouſes gefleht. Die Kramer 


fhreiben das Wort + Hat Glück⸗ auf ihre Schräuke, 


und Hoffen fo ‚daß das hene Jahr atüctit; für fie fena wurde, — 


An ven Tepten Jahren des Küifers Keea Lens lebte in dem Diſt⸗ 
ritte Tarvoeufue ver Sohn einer reihen Wittwe Namens Chi, al: 
Unter 
audern Grmwohnbeiten tebte ir auch leidenichaittich das Schachtriel. 
Aber ein Schach anf einem Pappendeckel eder Papierbiatte war ihm 
Emm hatte den Ein— 


tem Ausſchweifungen und ſchwelgeriſchem Aufwande ergeben. 


zu aͤrmlich amd hatte an wenig Reiz für ihn. 
iall, einen großen Saat mit Farbigem Holze nach Art der Schachiet: 
der einlegen zu laſſen. 3n Schacfleinen Fanite ev Sktavimmen, weiche 
in verfchiedene Farben gekleidet, amt Das geringſte Zeichen als Kb 
nig , Königin, Springer, Lanfer, Banecru rüden md Die angewieſene 
Stelfe einnehmen mufiten, 
jchen die Motte von Steinen fpielen-müßten, eigentlich aber gektautt, 
von cinem feiner Unterbanen an Aufwand fbertroffen zu werden, ver: 
hängte über Weiter Ehnn eine Geſtbaße von 30 Mil. Taeld md 
verbammte ihm tebeustänglih an bie Urer des Fluſſes Deagonno mit 


dem Berenten, daß er fh uoch atüctich preifen könne, den Hopf auf 


den Schultern au behalten. ° 


St. Petersburg. 

Unter dem. Titel „Nowossdlje, Driaiuwal:Auffäne und 
Gedichte der berühmteren jeht lebenden rufiifhen Schrift: 
Keller, St. Petersburg 1835," erfchien vor Mirjem ein Feikbar 
ausgeftatteres Buch, das, feiner Zuſammenſſellung ma, J. hivre 
den cent-et-un gleicht, dieſem and zum Theil nadacatme it, indem 
es ebenfalls deu freundlichen Geſtuuungen der Schrifitelter gegemeinen 
Buchhändler fein Daſeyn verdankt. Dr. Smirdin, der rufifche 
Labvocat , iſt freilich micht bankerott, mie der frangölliche. Er hatte 
diefmehr vor zwei Fahren in Sr. Vetersbura ein nenes orachtvolles 
Dans bezogen, und zur Einweihung deifelben ſammeliche in der Dauıpt: 
ſtadt ammwefende ruſſiſche Schriftſteiler zu einem Feſte eingetaden“ Bei 
diefem Feſte entſtand der Plan, dem Geber deſſelben ein etacutbüm— 
liches Gaſtgeſchenk zu machen. Nowosselje, Das auf rufliich: Wer 
ſcheut zur neuen Wohnung heißt, das smmmehr erſchienen ut, dann 
in der That als das ſchoͤnſte Geſchenk dieſer Are zelten. Smirdin iſt 
aber auch einer der thaͤtigſten und großartiniten Buchhändler Rußzlaud'd, 
Europa’s überhaupt. Keinen der beiferen vuniihen Schriftſteller laßt 
er fich feinem Verlage entziehen, und wie das Donorar, fo ut auch 


die Ansſtattnug würdig. Don feiner Thatigkeit mag unter Anderem’ 


das einen Beweis abgebeu, daß er im vorigen Jahre bloß für Drud: 
Boten und Papier bei ihm verleater. Werte 400,007 Rubet B. U. be— 
zahit hat. Die Heransgabe der mir elenanten Kupferu ausgeſtatteten 
Nowossölje foll ihn 22,000 Rubel B. U. getofter haben. Sieben 
uud zwanzig ruſſiſche Schriftitehter , worunter fich alte lirerarifche Mo: 
tabititäten Rußland's befinden, haben, zur Noworselje beigetragen. 
Wenn auch wicht: jo reichhaltig als die Hundert um Einer, arwährt 
doch die Nowosselje einen volitändigeren Ueberblict der heutigen 
ruffiihen Literatur, als die 11 Pariſer Bände von ber franzöflichen 
eben. Bei Brieff in St. Petersburg wird eine deutſche Ueberfepurg 
der werthoeliiten Beiträge der Nowosselje in einzelnen Bändchen 
ericheinen. 





* Paris. 


md die Daub- 
werksleute hängen das Wort ſich anf die Brut, went fie eine neue 
Arbeit beaimten, oder an das Werf ſelbſt, am melden fie arbeiten 









Der Kaifer, angeblich erzurut, dab Men: 


Tonin Watonili am Eade dem Grafen 


nem Ghemätde beffude mad cr mußte auch nichts von Malerei, ‚Tuuft 
nud Verfpektive. Er glanbte ch daher piöplich auf eine Er derbi hung 
der Kaſauba verſedt, und als er hier fo feine Geburteſtadt die 
Stadt, wo cr fo lange afücflich geweſen war, erblidte, blieb er eine 
eite aubeweglich chen und die Augen fülten ſich ibm mit Uhrä— 
nen. Damm wie zu fi ſelbſt kommend, rich er aus: Winier zu Pa— 
re! DO, das mnfte Millionen koſten! Mehdte Wale wiederhufie er 
dioje Meußerung. Man ſuchte ihm begreiflich zu made, daß Das 
ganze Bild , welches ihm fo rüftg, ſich nicht feriter als Die Rläce 
der Leinwand erftredte ; dafı der Dinimet, das Meer, der Rau von 
dem mämlichen Stoffe als die Häuſer, Kanonen und Planyen fern; 

aber er kounte es nicht faſſen und alauhrr , man molle ihm ränfıhen 
Zu dep, was ibm am weiſten auffit,, achörren die Bauen Wolle 
mie welchen das Puivermaaazin der Kafanba ber war. Auf einen 
Umſtand, welcher feit der Statthalt er ſchaft Moviao’s baielbit Gerede 
aemact , anıpielend,, rief er aus: Ach da find ja die Wol Ballen; 
ich wußte 25 wohl. Muſtapha Paſcha eutierute ſich von dem (bes 
maide⸗· Kunſtwerke vol des Gedaukeus: daß Aranfıric das erſtaunens · 
wertheſte Land der Welt ſey, da es, wir durch Zauber, Städte in 
ſelnen Stadten bauen und To Seide aud fo feruher. das Meer über 
feine Pandichaften Leiten Bönne, " ‚Ar. Bi.) 


Franffurter Nationaltheater. 

Mittwoch den 26. Iuni: »Das lente Wittele, Lufibiel von 
Aran von Weiffentburn. Dieſes Luſtſpiel bietet uns die Ober: 
fläche des acwehntichen Rebens, michts Schlechteres, aber au nichte 
Beſſeres, viele Worte und Feine Eharattere. Das Gange dreht fich 
um die erhadene bee, wie ein Weib, sit allen Reigen nnd änferen 
Aumnuths: Attributen ausgeſtattet, die Lieke genen vie Eitelfeit auf's 
Spiel fegt, von dem Gellebten verlafen wird, und zu dem iepteu 
Mittei greiit, dieſen wieder zu jeiſeln, gu dem, daß ſiet eine Hei⸗ 
rath ufie einem Anderu mulirt. Die Baronin Wald hal hat em 
Quentchen Gefuhl and Herz nad dandert Ptund Leichtſimm und Kos 
quetterie, einen GBGran auten, ehrlichen Willen“ und eimnen Eentuer 
Verſchinintbeit and Seibſtſucht. Das Skück unterhalt; deın Die Si—⸗ 
tuationen find kemiſch, aber die Roral deſſelden, welche bon der Bas 
Sonnenftotr deduent wire, ift 
bier ein wahrer deus er muchima; le energy Ad nicht aus deu 
Ensrafter Dieier Dame, deun digſe bat eher chic almeoraliiche,, als 
meralifche Charakter⸗Grundlange, and*die Prediat ,. welche ie dem Ge: 
fiebten hätt, iſt weniaftens gänzlich unmaripirt. Das iſt der Danpt: 
fehler des Stüde, Mar. Daisinger ipieite die Waldhül in der 
Vollendung, wie fie nur die Dichter verlangen Tann, Es war ein 
vollfommenes Gemaſde einer Dame ter fogrtiannten feinen Welt, bie 
in Bormen erſtarrt if, Sertenteben iſt bier wicht, aber das Anhere 
Leben wurde mit aller Roſen der Armath umhüllt, aud die feinften 
Momente deſſelben warden veranfchauficht. Wiles Yob verdient außer 
dem Dr Rottmaner Als Giuthen. Humor nnd liebeismärdine 
Konvenienz boteu fih dier die Dand. Mad. Beneich gab die haus: 
baclennaibe Ida recht natürlich, Or. Dendrichs, Semmenftert, aab ſich 
alle Mähe, aber er war zu wenig feurig, um» Poante Mh nicht von 
einer gewiſſen Indimerenz losfagen. 

Dem Bufipiele fofate: = Die Brant ans Pommeru.« 
Diefes Bandeville it eine Parodie auf alte Prefie: Willen, Ungarts 
heit und Umatur achen bier Hand in Dant. Es nibt Sachen, die 
ſchußfeſt genen die Kritie ind; denn ein ehrlicher Kririter Lanu feinen 


Als das Panoramı von Algier fertia mar, Fhrtemit auch | Schuß Pulver daran verſchwenden. Die Braut ans Yonmern 
Muftapha Paſcha, einen Prinzen aus der Bamilie eines der legen ! gehört zu jenen. Das trefliche Spiel ber Mat. Datsinaer, ihr 
Dei, welcher ſich feit einiger Zeit zu Waris anfhielt,. zu diefem | Alles überfprudelnder Humor , ihre Gefangiertiafeit konnten und vier 
Werte Charles Longeis. Man ſagte ihm wicht, daß er ich vor ei: nicht ontfchädigen für bie geiftine Langeweile 


— — — —— — — — —— —— — 
Berlag: Jürſti. Spuren und Tarxiſche Zeitungd-Erpeditiou. — Aebakteur; Hofe. Dr. I. B. Rouſſeau. — Druder: I. 5. Bayrbofier. 
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Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 184.) 


Mittwoch, 





Dreußen. 


(Berlin, 29. Juni.) Generalstieutenant v. Rummel 
it zum interimiftifchen erften Kommandanten von Danzig an 
die Stelle des mir Penſion in den Mubeitand verfeßten Ge: 
neralskientenants v. Yollau ernannt, und der Fürſt v. Puͤck— 
ler: Muskam ale DOberft vom 1. Bat. des 6. Landwehr: 
Reg. mit dem Charakter ald General Major entlailen worden. 

— Auf die Versinfung und Tilgung der Gemeinde⸗Schul⸗ 
den in fänımtlichen Megieryngd » Bezirken der Rhein: Brovins 
ven find im J. 1831 wieder 115,122 Rthlr. verwandt 
worden. Der Geſammt⸗Schuldbetrag, welcher fich mir Eins 
ſchluß der mewerlich Liauidirten und anerkannten Schulden 
auf 14,191,906 Rihlr. belaufen bat, ift durch fortgefeßte 
Tilgung fo welt vermindert worden, daß er am 1. Januar 
1832 nur noch 3,515,066 Rihlr. berrug. j 

— Die beutige Pr. des Berl. Polit. Wochenblattes ent⸗ 
balt folgenden Bericht über die neueften Zeitereigniffe: »Die 
vom englifchen Minifterium vorgefchlagenen enderungen | 
in den Privilegien der oftindiichen Gefellfchaft durften faſt 
ohne Widerſtand von beiden Haufern des Parlaments ger 
nehmigt werden, und beruben im Wefentlichen darauf, der 
Kompagnie ihre Regierımgsgewalt zu laffen, aber das aus— 
ichließende Handelsprivilegium zu entzieben. Hinſichtlich der | 
Aufhebung der Sklaverei in Weſtindien bat die Regierung | 
ihren Plan dahin geändert, daß die Planer 20 Millionen | 
Bir. St. Entichädigung erbalten, diefe durch Erböbung der | 
Auflage anf den Zucker gewonnen, und nicht als Vorſchuß 
betrachtet werden ſollen, welchen nach dem früheren Ent: ! 
wurfe die Sklaven, im leßter Juſtanz aber die Plantagen— 
befißer zu decken batten. Gewiß ein bedeutender Schritt | 
zum Rechte bin, ater die Gefahr für die Bilanzungen wie | 
für Die weitindiichen Kolonien im Allgemeinen, welche im | 
der Maßregel ſelbſt liegt, wird dadurch nicht im mindelten | 
befeitigt. — Die ſchließliche Erledigung der bolländifch 
belgifchen Angelegenheiten, durch Die Bemühungen treier 
Kontinentalmächte erreicht, darf als nahe bevoritchend bes 
trachtet werden. — Die revolutiondren Elemente der fran— 
zoͤſiſchen Deputirten-Kammer traten aufs neue an's Licht, 
indem Diefelbe mit einer <Unterftügung für die Penſionäre 
der ebemaligen Civilliſte, zugleich eine für die, wegen po— 
litiſcher Verbrechen unter der Reſtauration Verurtpeilten 
bewilligte. Ditſe Juſammenſtellung würde blog unvaſſend 
ſeyn, ware nicht zu erwägen, daß die letzteren wegen binlänglich 
nachgewie ſener Berfdnpsrung u. f. w. gegen die rechtmäßige Mer 
wierung den Geſetzen verfielen, und daß gemau diefelben Geſttze 
der jeßigen Ordnung der Dinge Schuß und Stabilität yenäbs 
ren follen. — Der vom Marſchau Soutr aufgegangene Ent 
wutf zur neuen Heereinrichtung würde bei der Apathie der 
Kammer wabrfcheinlich unbemerkt voruͤbergezogen fein, wäre 
diefe picht durch den befrigen Ausfall des Obriſt Bricgue 

ville auf ibren Halbſchlummer geweckt worden ; für .die Er: 
orierung „des Entwurfs feblt bier der Ranm, es fen daber nur 
erwähnt, daß man darin das vrovinzielle Spitem vermiät, 
welchet Napoleon bei voller Anerkennung feiner Worzüge 
nicht einzuführen. wagte, wovor auch die Reftauration juris 
bebte, und das am aflerwenigften unter den Bürgerfönig- 
thum ins Leben treten möchte. — Menden wir unſere Blicke 


Poftamts- Zeitung. 


3. Juli 1833, 


auf den Ueberreſt Europas, in welchem das revolutionäre Co- 
mite direeteur nur noch ſaͤet, fo ergibt lich mit großer Wahr: 
fheinlichkeit, der leitende Ausſchuß fen zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß feine Bemühungen erfolglos bleiben würden, 
fo lange er nicht die Armeen für fich gewonnen, und daß, vor 
jedem weiteren Schritte , diefe bearbeitet werden müßten. Der 
König von Neapel, beim Reyierungsantritt vom Wolfe mit 
boffnungsreichem Jubel begrüßt, und in feinen Maßregeln 
dem fogenannten Zeitgeifte keinekwegs abhold, bat die Ers 
fabrung gemacht, daß dieß keinen Schuß gegen Mordpläne 
emwäbre, und die Verſchwornen gehörten dem Kriegshetre an. 
Die Konfpirarion in Biemont, und daß fie vorzugsmeife 
in der Armee verbreitet, ift bekannt. Mir tieffter. Bekuͤm—⸗ 
merniß muͤſſen wir himufügen, daß neuerlich auch im einem 
deutſchen Truppentorps Spuren ſolcher Nichswürdigkeit 
entdeckt worden jind, was bisher als unerbört und unglaubs 
lich gelten fonnte; ein deutſcher Soldat gegen feinen Lan— 
desheren fonfpirirend, ift eine fo naturwidrige Erfcheinung, 
dag man fich der Hoffnung bingeben darf, nur dußerit wi 
nig ganz entiittlichte Subjekte fenen der fremden Berführun 
erlegen. — Die Studenten-Emeute zu Tübingen gebt ma 
den Frankfurter Tragen faft unbemerkt voruͤber, und es 
verſteht ſich von felbit, daß, nach den Organen des ganzen 
oder halben Liberalismus, ed nur wenige »rjugendliche Braus 
fetöpfe-« waren, welche bier wie dort, einen feinen Exzeß 
verubten, wäbrend die uͤerwiegende Mehrzahl: ruhig. blich, 
Nun aber enzbalten die Tagesblärter eine Erkldrung der 
Brhörden zu Neuſtadt, welde deutlich zeigt, das ihnen 
mm die Mache niche der Wille zur Mevolution fehle, und 
wir möchten wohl fragen, ob die Unterzeichner ebenfalls zu 
den jugendlichen Braufeföpfen zu zählen feyen.« 


Deut (dhlan dd 


Münden, 29. Juni.) . Hiefige Blätter fchreiben aus 
Würzburg vom 23. d.: »Die Jahl der Gtudirenden an 
der biefigen Univerſität foll ſich in diefem Sommerfemeiter 
auf 460 belaufen, — Kürzlich wurde dabier Heß, Pächter 
der Handlung des Kaufmanns Pabſtmann, welcher fchon 
längit die Flucht ergriffen bat, arrerirt, und in die yrobns 
feite abgeführt, aber bald darauf wieder feiner Haft ent» 
laffen. — Die Redaktion der neuen Würzburger Zeitung 
übernimmt vom 1. Juli ein liberaler Mann, ein junger Dr. 
der Mevdicin, Namens Rouftan, deſſen pompöfe Ankündis 
gung im diefer Zeitung zu leſen iſt. — Nachſchrift. Go 
eben vernimmt man, daß von Geite des f. Stadtkommiſſärs 
dem Dr. Rouftan, einem Straßburger, die Weifung jus 
gekommen ift, binnen drei Tagen dag Königreich Baiern zu 
verlaffen.e ' 

— Ein mufitalıfcher Genuß eigener Art ſteht umd bevor. 
Der berühmte Strauß, der Kapellmeifter der Bälle und 
Tanzboͤden, wird bier mit einer Auswahl ſeiner »Bander, 
wie man ich in Wien auszudrücken pflegt, eintreffen, um ung 
feine neueſten Taufendfapperments, und andere Waljer 
aufzufpielen, j 

(Stutsgart, 30. Juni.) Die n Verbafteten, die zu 
Anfana voriger Woche nach den Aſperg abgeholt wurden, 
find feit einigen Tagen frei umd wieder bier. (Btuttg. 3.) 


(Karléruhe, ı. Jali.) Am 28. v. M. find zu Weis 
fenbach Cim Murgrbat) etliche und 30 Wohnungen nieder 
ebrannt , auch die Kirche ift größtentheils zerftört worden. 
er Großherzog, im Begriff nach Burg Eberfkcin zu fahren, 
begab ſich auf. die Brandftärte, ald er Aumde von diefem 
Unglüd erhielt. „ 35 | 
— Zu Freiburg befindet fich gegenwärtig 174 Etudis 
rende (74 Ausländer)... 
(Baden, 22. Juni.) Wie weit der Geift der Induſtrie 


— ergibt ſich daraus, daß ſich zwei homoͤopathiſche Gpris | 
t 


bäufer angefündigt haben. Der Einfall ift nicht übel, be⸗ 
fonderg am einem Orte, mo das Spiel manchmal feine Vers | 
ehrer zur bomdoparhifchen Lebensweiſe noͤthigen fann. 

(Langenbruden, 29. Juni.) Wir werden eine Zahl | 
der Mitglieder der würtembergifhen, badischen und darm⸗ 
frädtifchen Kammer, die wir bieber nur aus öffentlichen ! 
Blättern kannten, perfönlich kennen zu lernen Gelegenbeit | 
haben, da fie heute und morgen bier eine freundfchafsliche 
Zufanmentunft halten werden. Bon Stuttgart werden je⸗ 
doch zur wenige Abgeordnete erwartet, die HH. Deffner, | 
Nefflen, Schott, Zais. (Stw. W.) 

Sondersbaufen, 23. Juni.) Im der verwichenen , 
Nacht endigte der Prinz Günther Albrecht Auguft zu Schwaris ! 
burg Sondershaufen, Bruder unferd Landesfürften in Folge 
eines Schlagfluffes fein irdiſches Daſeyn im bald vollendeten . 


66. Kebensjahre. 
(Frankfurt, 2..Zuli) ©. f. H. der Prim Wil 
helm non Preußen ift von Homburg v. d. H. nach Schwal⸗ 


bach gereift. 


j Sollanv. i 
Amſterdam, 29. Juni.) In Folge anbaltender Eins 
käufe von 2, und 5 p&r .boll. Fonds für inländ. Rechnung, 
aben die Preiſe derſelben fich wiederum etwas höher geftellt. 
n 5 p&t. ward viel gehandelt. Alle übrigen bot. Effekten 
waren ebenfalld gelucht, doch wurde darin wenig gemacht. 


! politischer Beziehung bat er feinen Freund me 


Spanifche Papiere waren gedrüdt, theild wegen der flaueren | 


Kurfe von Paris, theild wegen der Kreirung neuer Gertifis 


kate (Valesoblig.), die auf Lieferung zu 55 angeboten wurs | 


den. In den andern fremden Fonde war feine Preisveräns 
derung. 


Bel, ie m 


Brüffel, 29. Juni.) Der König, der gleich mach ſei⸗ 


ner Ruͤcktehr von Antwerpen von dem Zuftande des Hrn. 
Nogier in Kenntniß gefeht worden war, ließ den Dr, 
Lebeau zu ich rufen, um umftändliche Nachrichten über den 
traurigen Zweikampf zu erbalten. Geftern ließ Se. Mai. 
fid) nach der Geſundheit des Minifters des Innern erfundis 
gen und demfelben ihren Antheil an feiner Lage —— 
Indep.⸗ 
In der geſtrigen Sitzun 
nahm der Juftismindter das 


ren! Das Dekret vom 20. Juli 1831 über die Preſſe, wel: , 
ches durch das Gefeg vom 19. Juli 1832 prorogirt wurde, 


har feit dem 1. Mai d. J. keine verbindende Kraft mehr. 


Bis jegt haben die Umftände nicht geftartet, über dieſe mich: 
fige Materie ein vollitändiges Gele vorzubereiten, das mir 
Mube erwogen werden und von allem anreizenden Einfluß 


frei ſeyn muß. Die Regierung bat geglaubt, es fey beſſer, 
dag man noch einmal die Prorogation des Defrets vom 20. 
zei 1831 verlange umd die Gorge zur Begründung einer 

eieggebung, die geeignet iſt, cine unferer koftbarften Frei⸗ 
heiten zu fügen und zugleich die Geſeilſchaft vor der· Jaͤgei⸗ 
‚Xofigkeit zu bewahren, auf eine zu verfchiebe, wo man lich 
nur noch mit der Innern Organıfarion zu- befchäftigen habe.« 
— Hr. v. Broudkere: Ich widerfeße mich der ileberweiſung 


DB nee men 


Des Geſttzesentwurfes über die Preffe an eine Kommiſſion; 


. diefer Entwurf iſt zu wichtig, und ich wünſche, daß die 


Meinung der ganzen Verſammlung zu Math gezogen umd der 
Entwurf an die Sektionen gefandt werde. Die Abſendung 
des Entwurfs an die Sektionen ward angenommen. 

Das Duell zwiſchen Rogier und Gendebien bat 
die größte Senſation erregt, und Jedermann ift auf's höchſte 
gan das wahnſinnige Treiben des letztern entrüfte. Dem 
De vaur, beißt es, fotl er den Tod gefchworen haben. Es 
ift unmöglich, ſich mehr Tollbäusler zu zeigen, als vieler 
Menſch, der nur Gift und Galle ſpeit. — De Potter iſt 
bier, feine Seele fpricht jedoch von ihm. Er iſt noch weni: 
ger jetzt als gebaßtz er iſt jedem gleichgültig ve In 


Die Stadt Brüffel wird eime neue Anleihe zu a7, 
Millionen abichließen. 

(Antwerpen, 25. Juni.) Wir erbalten die Nachricht, 
daß die beigifchen Kootien in Zukunft die Handelsichiffe bie 


Blieſſingen fübren und die Kootien von Vlicſſingen bis bie- 


ber fommen werden. 
Hafen beftimmte Brig 
Lillo, der diefes Schi 


Schon befindet fich eine mach unferm 

mir einem bolländifchen Lootſen zu 
bis vor unfere Stadt führen wird. 
(3. d’änvera.ı 

— Ein engl. f. Dampfboot »der Komer: , mit Lord Be- 


resford an Bord, it von London bier angefonumen. 


— Die drei Baraillong der Bürgarde von Lüttich, Cour— 


‚tan und Ppern baben geftern das Lager von Schilde verlaf- 


fen, um zu Termonde ihre Waffen niederzulegen und fich in 
ibre Heimath zu begeben. : 


granktreı cd. 

ıBaris, 29. Juni.) Geftern überreichte der Gejandte 
der vereinigten Staaten von Mirtelamerifa, Hr. Prosper 
Herrera, dem Könige. in einer Privataudien; fein Ab— 
berufungsichreiben. 
Faut f, Ordonnan; vom 27. wird Graf Bondn berur 
fen, Antheil an den Beratbungen des Staatsraths zu nebmen. 
r. v. Baramnte ift geitern nach feinem Gefandt: 
ſchaftspoſten Turin abgereift. 

— Biceadmiral Graf v. Gouzdon ift mit Tode abge— 


gegangen. 


— Hiefige Blätter verfihern allgemein, Prinz Canofa, 
Freund und Vertrauter D. Miguel’, fen auf Deſterrtichs 
und Frankreich DBerlangen in Mailand verhaftet worden. 


Großbritannien. 

(Xondon, 27. Juni.) Stocks: 89°, , a. 

— Lord Altborp, der fich Weis noch unwohl fühlt, bar 
feinem Vater, dem Grafen Spencer, auf der Inſel Wight 
einen Beſuch abgeftattet. 
Der »Gtandard« 


meldet nach Vrivatſchreiben aus 


> O porto, daß Graf Billaflor zum Dberbefeblebaber der 
der Repräfentantenfanmer 
ort und fagte: »Meine Her⸗ 


Erpedition nach Liſſabon ernaunt worden fev. 


J aliem 

Mom, 20. Juni.) Bon dem bisherigen bevollmädhtig- 
sen Minifter Dom Miguels weiß man, daß er mit feiner Fa— 
milie nach Genua gereift if. Da er feine Wohnung auf: 
gegeben und feine Möbel bat verkaufen laflen, fo jcheint er 
nicht gefonnen, wieder hierher zurückzulommen. Dan fagt, 
daß die Nichtauszahlung feines Gehalts, der ſchon ſeit zwei 
Jahren ausgeblieben feyn ſoll, ihm nicht mehr geitatter babe, 
länger bier ju bleiben. — 

Reapel, 11. Juni.) Seit einigen Wochen hörte man 
eine feltfame, gehenmmißvolle Geichichte vom Tode oder Vers 
wundung von jungen Offisieren und Unteroffizieren. Bald 


t 


hieß es, die jungen Leute ſeyen eines Verbrechens halber 


degradire worden, und hätten deßhalb den Tod gefucht; bald 
erjäblte man die Sache wirder anders; bei jeder Darftellung 


blickte jedoch ein politiſcher Hintergrund hervor. Endlich | hat er für die Sommermonate ein Landhaus auf Capo di 
erfchien ein langer Artifet darüber in der Zeitung vom A. d., | Monte gemiethet. 
ohne daß die Sache dadurch Flarer ward, nur geht die That⸗ (Bon der isalienifchen Gränze, 21. Juni.) Um 
ſache einer — ——— wirklich hervor. Der offi⸗ | ter den mancherlei Zeichen fortdauernder Unruhe in fo vie⸗ 
zielle Artikel gibt feine Namen, und überhaupt feine weite | len Theilen Ntaliens, find diejenigen Nachrichten, welche 
ren Detaild an. Im Vublikum nenne man einen gewiffen | man über die Dinge in Neapel erhält, am unklariten, ſowohl 
Romano als den Erfchoffenen, ald Hauptperſonen aber die | was die Borfälle am fich als deren Charakter und Zufammen- 
Söhne Ted General Roffarol, der bei der Mevolution | hang betrifft. Zwar erinnert man fich von der Zeit. her, wo 
von 1820 in Sizilien eine große Rolle gefpielt, in Spanien | Santa Rofa, wenige Tage vor dem Sturge der dortigen 
1323 gedient, und endlich in Griechenland in der Verbans | Mevolution, noch die Einheit Italiens proMamirte, moch wohl 
nung geftorben. Ueber die ganze Angelegenheit ſchwebt die | der engen Verbindung, die damals zwifchen den Führern der 
rößre Dunkelhtit. Man verfichert, der Prozeß werde de⸗ Mevolution in Piemont und Neapel Statt fand; ob dieß aber 
annt gemacht werden; gewiß die beruhigendſte umd weiſeſte | auch jegt der Fall ſey, oder ob "die Vorgänge in Neapel 
Mafregel. Gerade jet erwartete man dag Urtheil über die | mehr auf foezielle Beziehungen zurückführen, ſcheint noch kei⸗ 
vor ungefähr fünf Monaten entdeckten Verfchwornen. Merk: | neswegs ausgemacht. Dan bört darüber fo Verſchiedenes 
mürdig und fraurig genug ıft die — Im tiefſten | als über die Derfönlichkeit des Königs felbft; die Eimen fchil- 
Frieden, gegen einen jungen König, deffen Herſensgüte von | dern ihm als lebenefroh, zu allen verftändigen Reformen ge⸗ 
der ganzen Nation anerkannt wird, der, leidenichaftlich "dem | meigt, feidenfchaftlich für das Militar — * zc.; die 
Militär ergeben, ſich vorzugsweiſe mit ibn beſchäftigt, ent | Andern als kraͤnklich, namentlich epileptiſchen Anfällen uns 
ſpinnt ſich eine Verfchwörung von Militärverfonen! Die } terworfen, wodurch man das Mißtrauen erklären will, dass 
Sache bleibt ſelbſt jet, machdem fie glücklich vereitelt ward, | im feinem Gemüth auf die frübern Megungen verföhnender 
noch ein großes Ungluͤck; denn bier bei der begonnenen Ent: |, Großberjigkeit, mir der er Berbannte juruͤckrief ıc. gefolgt 
wicklung der DVerföbnung, Vervolllommmung und Heilung ift ſein foll; dabei fcheint gerade feine militärifche- Neigung deps 
dag nothwendigſte Element Vertrauen zwifchen den Megies ! des firengen Dienſtes ungewohnten Neapolitaner manche zu 
renden und den Megierten, und Alles was dieſem bemmend harte Proben aufjulegen. Vielleicht wirkte auch Manches mit, 
entgegen tritt, muß unglücklich nach allen Seiten binwirten. mas nicht vor dad Forum der Deffentlichkeit gebört, was 
Einer der bedeutendften Züge bei dicfer Angelegenheit ift der | aber chen deswegen von Parteileidenſchaften am begierigften 
ermähhte Artikel felbit, der fih zwar nur ım Generalisd- zu ihren Zwecken mißbraucht wird. Soſcher Urt find die Ge- 
ten hält, aber von jehr mächtiger Hand gefchrieden rüchte, welch: ſchon feir einiger Zeit von einer von der ges 
ſcheint; er deutet beiondgrs auf Einwirkung der Propaganda, liebten Königin beabfichtigten Reife in ihr Heimathland_fprar 
fo daR cine gewiſſe Aengſtlichkeit zurücbleiben wird, obgleich chen. Wie dieß auch fen, umd wie auch die geheimen Fäden 
es Mar iſt, wie wenig Anklang beide Verſchwörungen bei zufammenhängen mögen, jedenfalls iſt tief zu beflagen, das 
dem Volke fanden, troͤtz der angedeuteten Anblafungen von die Megierung eines Monarchen, die fo Heil und freudig be 
Außen, Faſt lächerlich erfcheint, was jetzt über die frühern gann, fich fo bald umduüfterte, und mit ihr da und dort die 
Verſchwörungen fund wird. - Zwei Advokaten, zwei zurück: : Stimmung des fonft nur zur Fremde gefchaffenen Landes 
berufene Erilirte, ein abgefeßter wieder zum Dienft gelaffe- | (a, 3.) 
ner- Offisier und zwanzi— chleichbändfer, alle unter der 
Leitung eines Kiofterfoche, und Diefer wirdige Bund nach 24 ' Portugal. 
Stunden von fünf Gendarmen geſprengt!“ Solche Dinge; Oporto, 21. Juni.) Am vorigen Freitag ſegelte Kapi— 
würden gar feine Erwähnung verdienen, iräten fie nicht allenn tän Naſpiſer aus den Duero mit 8 Kricgsſchiffen, 2 Brigas, 
Guten störend entgegen, und zeigte ſich micht eine gewiſſe und 5 Dampfbooten, mie 3 — 4000 Diann an Bord, um 
Gleichzeitigkeit äbnlicher Begebenheiten in Italien; denn | irgendwo an der Küfte zu landen und nach Riffabon zu 
gerade. jetzt entwickelten ſich Scenen des Aufruhrs in Pie-  marfchiren. 
mont, und zwifchen Neapel und Turin, zwiſchen Süd und; — General Solignac bat das Kommando niedergelegt 
Nord gäbrt es fort in der Mitte, in den Legarionen, dem |; und an General Saldanba übergeben. 
Herzen Italiens. Auf der andern Seite ift die Anſchlie gung 
der italieniſchen Fuͤrſten umter einander durch Allianzen, Ver⸗ Bolen. 
träge und Heirathen bemerkenzwerth. In diefem Nugens (Bon der polniſchen Gränze, 20. Juni) Die 
blicke ſind alte iralieniichen Herrſcher ausſchließlich mit italies | Hoffnung , daß der Kaifer Nikolaus nach Warfhau kommen 
nifchen Prinzeſſinnen vermäble, und in Turin, Modena, werde, ſcheint für dieſes Jahr vereitelt, obgleich man big 
Yucca, Floren; und Neapel figen ächte ralienerinnen auf auf die legte Zeit noch in Warſchau Diele Erwartung beate. 
dem Throne. — Die fchöne junge Königin bezog mit ih⸗ — In allen Provinzen, wo die polnifche Sprache vor- 
rem erlauchen Gemahl das Schioß von Capo di Monte. Herricht, macht fich noch immer der übelite Geiſt bemerktich, 
Die zarte Dionarcin war jeit einiger Zeit blaß und umd die verfchiedemen Regierungen fönmen nicht wackfam 
von leidender Geſundheit. Man iprah von einer Reife genug auf ihre. polniſchen Unterthanen feyn. Es ift fait au- 
nad Piemont, um die Luft zu verändern. Seht gebt fer ineife, daß von einem Gentralpunfte aus die Aufregun⸗ 
e# aber · beſſer, die Neife unterbleibt alfo, umd jenes Schloir gen in Polen unterhalten werden, und daß unter allerlei 
fes gefunde Luft wird mwobl ſchnell wieder die Rofen auf die Namen und Formen Emiſſare berummeifen, um die Gem 
Wangen zurübauchen. Jschia, die fchöne Inſel, erwartet iher zu bearbeiten. Man bat aus den Vapierem der Inſur⸗ 
hohe Badegaſte. Wenigſtens behauptet man, S. M. der genten, die von Galizien aus in dag Königreich einbrachen, 
Koͤnig von Baiern werde binfommen. — Ueber eine Nach: h wie aus ihren eigenen Geſtaͤndniſſen eine neue Beftätigung 
richt aus einer deutichen Zeitung durch, Galignanig Boten jemer Urberzeugung erhalten. Auch weiß man, daf nicht 
bier eingewanderr, bat man ſich gewundert. Der Baron ‚allein von Frankreich, fondern auch von Deutichland aus 
Karl v. Rothſchild fol in ‚München ſich niederlaffen Inſtruktionen ertheilt werden, um Volen nicht aus der Ber: 
wollen. Hr. v. R. ſteht aber im Königreiche beider Sisi- | wirrung herauslommen zu laſſen. Webrigens hat die Umnefkir, 
lien in fo bedentenden Gefchäftsverbältniflen,, daß es wahr:  melche für die in Rußland iurückgebaltenen Bolen erlaffen 
fdeinlicher it, er werde ſelbſt nach laͤugern Beſuchen in wurde, einen guten Eindruck gemacht, umd wird manche 
Frankfurt dennoch bierher wieder zuruͤckkehren; vor der Hand Famifien , die in Tramer umd Schmer, verfegt waren, wie- 


7 


ver aufrichten. Ueberhaupt dürfte vollkommene VBergeffen- | In Summa, die Bensheimer jind 


heit des Gefchehenen, Beachtung des religidfen Sinnes der 
"Polen und mindere Befchränfung der katholiſchen Beiftlichfeit 
viel zur Verföhnung der Nation beitragen, und den neuen 
Srundſtein einer glüdklichern Zukunft legen. Die vielen 
Schwierigkeiten, mit welchen die katholiſche Geiftlichkeit_in 
Polen und Rußland zu kämpfen bat, um in volltommeniter 
Ausvebnung ihrem Berufe zu entfprechen,, find nicht gerig- 
net, Vertrauen zu geben, und der Megierung die Achtung 
zu verfchaffen, die ie allein durch Mitwirfung der Kirche 
erhalten kann. ; ca. 3.) 


—  — 


7 Frankfurt, 2 Juli. 


Unter den Bildern, welche im der legten Zeit bier aus— 
eftellt waren, befand fich auch ein Altarblatt von Bhilipp 
Veit, dem verdienftvollen Direktor des Stadelſchen In— 
ſtitutes. Es iſt ein beiliger Georg, für die Fleine Kirche zu 
Bensheim, im Großherzogthum Helfen, beſtimmt; ein 
Bild, welches unter den Kunftverftändigen große Aufmerkiams 
Teit erregt bat. 

Wahrlich die Bensbeimer ſind glückliche Leute! Wir Frank⸗ 
furter find zwar viel gelehrrer als die Bensheimer, reden 
au mehr von Kunſt und Poefie, find reicher an Geld und 
feeren Wänden; — jene aber befommen das Bild! 

Konception und Ausführung räumen demſelben eine cuts 
ichieden hohe Stellung unter den Hervorbringungen unierer 
Tage ein. Die Art und Weife der Verſchmelzung eines lich- 
lichen, engen Elementes, mir einem jtrengen erniten 
Style Cin der Art ftreng und ernſt, wie man es von der 
altrömifchen Schule fagen fönnter bar ung eine wahre Bes 
wunderung abgenötbigt. es 

Die Aufgabe, welche durch ein Mltarbild gelöſ't werden 
foll, erachten wir für eine der ſchwierigſten. Mit dem bloßen 
Verftande, einer Mugen und kunſtvollen Kompoſition, koͤmmt 
man nicht ganz aus, wenn man nicht zugleich vollkommen 
vertraut iſt mit jenem Beduͤrfniſſe in dem menſchlichen Ges 
muͤthe ſelbſt, dem die Erhaltung dieſer Bilder, trotz Gelehr⸗ 
ſamkeit und Auftlärungsſturm, nur allein beizumeſſen iſt. Es 
Find vornämlich zwei Klippen, an denen nicht ſelten bedeus 
iende Maler geicheitert. Entweder wird im der Seele des 
frommen Beſchauers durch die finnliche Vorſtellung einer ver- 
wictelten Handlung eine gewifle Zeritreuung nothwendig 
herbeigeführt; oder das Ganze wird, durch eine ubel ange: 
brachte Paflivität, (gleichfam eine zur Anbetung ausgeftellse 
Seflelrube) als beidnifch verwerflich. Hr. Veit bat 
feine Aufgabe nicht außerhalb des Gebietes, jondern in 
Mitten der chriftlichen Andacht felbit aufgefunden: das ift 
ein kleines Rob. Kinfach wie die Honception ift der Far: 
dentom des Bildes. Es iſt die Harmonie eines ſtillen, lies 
Henden Gemüthes darin offenbaren ; zugleid ein Ton des 
Ernfted amd der Würde. Ebenſo geben ſich die anmuthig— 
Hten Formen eined fchwebenden, fchönen Leibes binter allen 
harten Stablformen feines balbgepanzerten St. Georg fund. 
Diefer St. Georg, ein reizender Juͤngling, lehnt ſich rechts, 
erfhöpft vom Siege, über den Dradyen, auf dem fein rech⸗ 
Er rubt, an feine treue Lanze, dag demuͤthigfromine 
Yntlig lints abwärts gewendet. Der einfache Leibroct mit 
gelblicyen Lichtern , die Verkürzung des rechten Beines unter 
dem küngenden ifenkleid, fo wie der Kopf, find mit uns 

ewöhnlicher Freiheit und Leichtigkeit gemalt. Lints auf dem 

— ſteht der Helm des erſchöpften Siegers. Cine weibs 
ũche Figur im Hintergrunde ſcheint den Dank der fomntens 
den Gefchlechter auszudrücken. Die ganıe 3 iſt 
groß und feierlich, wie das Meer, welches das Bild ſchließt. 


———— —— ——— —— — 
Berlag: Fürftt. Spuren und Taxiſche Zeitungs» Crpedition. — Redakteur: Hotr. Dr- 3. Ko 
u nenn — 


luͤckliche Beute. Es 
ließe fich noch viel über ihr ſchönes Bild fagen! Der Hr. Veit 
aber möge unferm- berzlichften Dank nicht verachten. Wir 
fönnten viel leichter den Küfter zu Bensheim fagen, was wir 
denfen, ald dem Maler ſelbſt. 

PB. A. Di. Wourrais. 


Brenache 









ichtigungen 


1181] Anzeige 
Niederländiiche ..k „ Dampficifffahrt. 


Während des Monats Juli fabren die niederländiichen 
Dampfſchiffe täglich von KdIn nah Rotterdam. F 
Die Schiffe vom 2., 8., 13., 18., 23. und 28. Juli 





(11725 Der unten fignalifire Gorporat a empf, aus Meiſen⸗ 
beim gebürtig, in Unterfuhung wegen Berdachts an einer ben Unis 
flurz ver deutſchen Staats: Berfaffungen bezwedenden Berbindung 
Theil getommen, und Sheilnehmer zu begjsiben angeweorben zu babın, 
it heute Nadır aus feinem Gefängniß mit gewaltfomer Erdrechang 
des Shloffes an feiner Hette und zweier Eifenftäbe vor dem Fenſter 
fvines Gefängniffes entwichen. Ale Militär:, Civil + und Po izei⸗ 
Behörden werden erfucht, denſelben im Betreiungefal arretiren tınd 
unter Jeerer Bedecung gegen Koftenerfag ander abtiefern zu laffen, 

BB ignalement, 
Wrdse: 5 Buß 3 34; 
Alter: 24 Jahre; 
Statur: unterſeht und beeitihultein: 
Daare: ſqwarz; 
Stirn: breit; 
Augenbraunen: ſchwarz; 
Augen: ihwarz; 
Nafe: mitteimäßig: 
Mund: aufseworfen; 
Baden» und Schnurrbart: ſchwarz 
Kian: rund; 
Geſicht: breit 
Farbe: geſund 

War bei feinem Entweichen bebleldet mit blauen Hoſen mit geibem 
Borftoß, einem blauen Spencer mit geibem Borfoß, einer Keldtappe, 
blau mit aelb, und Gtiefeln. 

Homburg 'vor der Höhe den 23. Juhl 18383. j 

Das gemeinihafılige Mititär : und Sipils Unzerjudungsgeriht. 
Rolle, v. Maunfeis, Dr. Haupt, 
Sapt. Dec. kieut, Audit. 
Deiflemer, 
Gommiffarıus, 





Notirung einiger Staatseffekten., , 
Frankfurt a. M. dem 2. Quit 1853. 








— ——— Arie, 
— — 





Papier, 
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Delkerrei 


ch. 


Wien, 28. Juni. T i 
; * II, ‚gi i. Durch außerordentliche —— 
Hale 130°%,,; Sradt-Banto 54; Bank Aktien 1847 — 47°/.. 


N.Dblig. 95%..; fl. 100 Loofe 103%, ; 
ab DeuifWiı 
EDarmſtadt, a Juli 
Schrift »Das a 


vorhandenen Eremplare (wobon indeß 
vr. worden) find korfflszirr worden. 
reidurg, 1. Jul) Der Schwarzwälder: 


Ende d. M. anf. 
In den Sitzungen der geſttz⸗ 


Grankfari, 3. Juli) 
gebenden Derſammlung vom 5., 8., 12. und 15. d. wurde 


2* A rette Abgabe zur Dersinfung und Minderung der 


Sta id beizubtbalten, der Beratbung unterworfen. 
Im Laufe ver Disluſſidn ſprach fich ein Mitglied ftreng 
gegen eine foldhe Steuer aus. Die Einfommeniteuer tauge 
nämtich ‚ demrrtie das Mitglied, fchon um deßwillen nichie, 
weil für den Handelsmann, (da doch in Frankfurt der 

amdeisftand die Mehrzahl der Bewohner umfaſſe) hundert 

ittel vorbänden ſehen, den Vorfchriften des Geſetzes aus 
zuweichen. Der Sbrecher erklärte, deßbalb auch ſtets gegen 
diefe Steuer ſeyn zu muͤſſen. $. 11 des neuen Gefepesent 
wurfed, — der von der Altern Beſtimmung det Geſetzes von 
1817 dadurch abweicht, daß nach dem ältern Belege jeder 
Stemerpflichnige frinen jährlihen Steuerbeitrag au deflas 
riren bat, während nad dem neuern Entwurf Jeder fein 
ſteuerbares jäbrliched Einkommen angeben foll — fand 
vielfache Opbofltion und dei der Mnifrage entſchieden 46 ges 
gen 25 umd 2 juspendirte Stimmen, die ältere Faſſung beis 
judehalten. Wehr pucknänig beſtimmte die Werfammlung 
auch ndch mir 65 gegen 2 Stimmen, die beiden legten Gäbe 
des $. 6 zu flreichen, wo es beißt: »Der Gteuerfag von 
30° tr. ift von den gänzlich mittelloſen, erwerbsunfähigen 
Sıeurpflichrigen zu entrichten. Befreiung von Gnrrichtung 
der Eintommenſteuer iſt geftglich unzulaͤſſige« 


Franfkreich. 

(” Baris, 30. Juni). Privatkorresponden; der OPAZ.) 
Dir daben zu Anfang vieles Monats Angezeigt, daß * 
Vedro, ver ſich lange mit der Vertheidigung von Oporto 
begnägte, bald offenſiv gegen die portugiefliche Megierung 
verfabeen tolle. rüber als wir erwartet, kamen über 
England Berichte jur Betätigung jener Nachricht, und da 
die Einwendungen Lord Wellington’d 4 gefruchtet und 
Dom Miguel von der aͤlteſten alllirten Macht feinem Schlik- 


die meiften fchon ab» 


bört 









Die in Offenbach erfchienene 
deu Bolt “id 
Großherzogthum verboten und wu den ee 









füle überlafien wurde, fo glauben die meiſten xe 
ris 8 fer um den portugiejifchen Koran —— u⸗ 
wiehr muß man ſich jedoch in Urthelie nicht übereilen. 

an kean im Frankreich Die refpefriven Mtäfte der beiden 
fämpfenden Parteien su unvollfommen, als daß man fichtre 
Scläffe Varauf bauen fönnte. Nach glaubıpürdigen Briefen 
aus Oporto und aus Rondon halten wir für möglich, dag 
Dom Bene bei diefem ernftlicheren Auftreten unglüciih, 
ip zum Müczuge veranlaft fehen wird. Wenn lic dag 
Aaugtengefepis ereignet, fo durfte ſich ſchweruch die Derre 
ſchaft Donna Maria’s ohne langen inneren Streit befehlahe, 
der ter gegebenen Umſtänden in den beftigften Bürgers 


frıeg ausarten kann. — Endlich bezweifelt man nicht 
in —* daß die orientatiſche Frage erledige * gi 
Holland und Belgien trägt man ji immerforr mir fonptrs 








baren 
Fahren angepörigen mmd durch feierliche Traftare zugefichers 
ten belgiſchen Ränder aufjuopfern; allein er it nicht minder 
von der Abjicht entferne, mir bewarfnerer Mache das Eins 
gebußte wieder zu erobern. Unterdeß bereiten ſich in Kondom 
eine nochmalige und letzte Konferenz jum q; lichen Bei⸗ 
legen der hollaändiſch-delgiſchen Frage vor. on daraug, 
daß die Konferenz weder in Frankfurt noch in Beriin Statt 
finder, fondern auf Verlangen Englands und Frankreichs 
in Kondon, ſcheint fich zu ergeben, daß die Höfe von 
Wien, Berlin ımd St. Vereröburg, von den franz. Jour⸗ 
nalem als triegeluftig angeklagt, im Gegentbeile gende 
fig und wohiwollend sich der fchleumigen Ausgleichung 
der Schwierigkeiten nicht widerfeßen. bne ;u weit im 
unfern Hoffnungen zn geben, balten wir für mabrfchein« 
ſcheinlich, daß binnen fecbs Monaten fein VBraliminarvertrag 
mit Belgien egiftiren, fondern dag das bo. Kabiner den Ki» 
nig Le opold anerkannt haben wird. — Die Gegenitdnde, wos 
mit man jich bier vorzugsweiſe befchaftigt, ſind, wie ſchon 
erwähnt, induftrieller Natur. Die Regierung trifft. Vorkeh⸗ 
rungen zur Anlage von Entrepors, Eiſendahnen und Kara 
ien. In den Bewerben herrſcht viele Tpärigkeit: Der Klein 
handel ift jo blübend, mie die großen Manufalturen, und 
man erinnert ſich feiner Zeit, wo die Banfernite in irgend 
einem Zweige des Verkehrs io felten geweien, ald jekt. — 
Die Kammer, welche vorige Woche ihre Sitzungen beendigte, 
bar die Erwartungen des Publikums mehr als erfülle Je 
dem fie, duf ferenge Delonomie achtend, die Minifter zuwei⸗ 
len durch Reduktion des Budgets beunrubigte, ſchloß fie ſich 
doch mit immer geſteigerter Anhänglichkeit am das Syſtem 
dis 13. März, und vertpeidigte, underſtuͤtzte dieß Syſtem ſo 
tonſequent und wirkſam, daß jetzt Niemand mehr an deſſen 
Aufrechthaltung zweifeli. Das Verdienſt dieſes Sieges ges 
hört nicht bloß den Miniſtern, unter welchen Hr. Thiers 


am häuflgften die Rednerbübne befticg,, und den oberen Bram- 
sen wie Renouard, Perſil, Montjam, die neben ihrer 
Amtsfuührung thätig in der Kammer mitwirkren ; den jungen 
—— der Minifter, mie Dudatel und Nemufat, 
ie durch ausgezeichnetes Talent bereird ſelbſt Ausſichten auf 
Bortefeuittes baden, und den Finanzmännern mit Deleifert 
und Odier, die fdhon weggm des eignen Interefies die beites 
bende Ordnung der Dinge Merſtützen; auch Politiker, die 
in frübern Zeiten als innige Anhänger der Meftauration be: 
fannt maren, reibten ſich, wenn auch meift ſtillſchweigend, 
ans Syftem des 13. März, u. 4. Rover Collard, um 
der ebemalige Staareminifter Gr. Erica, weldem io cben 
eine f. Ordonnanz die Bairewürde verlieben. Obne in Allem 
den Miniftern beiguftimen, erklärten ih Dupin, Mertl 
bon, Ettienne, Bande nicht gegen dag Buitem des 13. 
März. Gelbt von den äußerften Seiten änderten viele ihre 
Dppofirion, wie Odilon Barrot, und Mauguim, Big 
non, Gomte, Glauiel, Kaffıtte, Salverte, Trach, 
r’Argenfon traten mir geringerer Hige auf als fruber. 
Auch Bafayette bat die neue Michtung der Zeit erkannt. 
Mur Dupont de l’Eure, Arago, Pupravan der 
trand, Briequenilfe, Cadet, Eorselle, G. Pagnes, 
muüuſchweigend Cormenin, verblieben bei der alten aftık, 
aber Mets obne Majorirär. Die Kammer wurde immer mis 
nifterieller. Es wäre flug fie beisubebalten wie fie if, ſie 
noch nicht auzuldien. 
(Barıt, 30. Zum.) Der »Nationals behaupterc, der 
“ römifche Hof babe Ludwig Philipp die Verpflichtung aufle⸗ 
gen wollen, ſich ſalbtn zu lafien. Diefe Angabe widerlegt 
“das »Dourn. de Varis⸗ umd ichli:ht: »Die Salbung der 
Könige gehört Zeiten und Staatseinrichtungen an, die von 
den unfrigen gänzlich verſchieden ſind. In unfern Tagen 
“ind die Mechte des Königthumes auf die Verfaſſung des 

Eiaais und nicht auf irgend cine religihſe Weile gegründet.x 
» Don Fäyiaztal Dich rar. (Un Dun. No DELL fe 

feftigung der Hauptftade ſehr bitter uber das Miftrauen 

— baden, das man feinen beſten Meinungen 
„ beieige. 

- Laut f. Ordonnan; wird der Grade Paris ein En 
trepot bewilligt und die Plätze beſtimmt, wo daſſelbe erablirt 
werden foll, 

Man glaubt, daß die Ernennung der 4 neuen Vairs, 
nur das Vorſpiel zu weuern Ernennungen feyn werde, in 
dem man dem Dlinifterium die Abſicht unterlegt, feine er 
gebenſten Freunde nacheinander in die Pairsgkammer zu bringen. 

Zwiſchen Marſchal Souht und General Subervic 
ift es, wie man behauptet, geftern zu heftigen Frörterumgen 
gefommen. " 

— Der neue Seinepräfelt, Graf Rambuteau, joll dıe 
Anficht haben, den 12 Mairieen der Hauptitadt neue Bräns 
zen zu — 

Die Bazʒette« meldet: XEin öffentliches Blait enthält 
die Nachricht, daß Marſchan Bo ut zum —— 
mus der migueliſtiſchen Truppen ernannt worden und am 

25. Abends ju London angefommen fen. Den folgenden 

Tag woute er fich im Gefellichaft des Rommodore Elliot, 

der den Oberbefebl über die Flotte übernehmen follte, mach 
Lıffabon tinſchiffen. Dieſe beiden Generale nehmen eine 
gewählte Anzabl Artillerie, Genie und Marineoffijiere, fo 
mie eine ziemliche Aujahl Matroſen mit. Ihre Ankunft, in 
Vortugal würde dag Siznal zw einem allgemeinen Angriff 
auf Dporto zu Land umd iur See fein. Mehre glauben, 
‚daß die angebliche Eppedition D. Pedro’ gegen Liſſabon 
weiter nichts, als ein Mittel. fen, der Gefahr zu emtichlüs 
pfen, die demfelben bei längerm Aufenthalt in Oporto 
drobe. « (Hierbei ift zu bemerken, daß die englifchen Blätter 
nicht dag Geringe von einer ‚Ankunft Bourmonre im 


IE 


London willen; wohl vermahm man aber, daß der War- 
ſchall bei Genf cin Landhaus bejogen babe.) 
- Der »Gowrriers verfichert, der Gelandte von Gentral- 
amerita, Hr. Herrera, der einen für Frankreich ſehr 
vortbeilbaften Handelgvertrag abgeſchloſſen babe, werde fi 
bei feiner Rucktunft in Amerifa mit den Mitteln befchäfti- 
en, dag Vrojeft einer Verbindung des atlantiſchen und 
itlen Dgeand mittelt des Nicaraguafeet und des Fluſſes 
San Juan zu bewerkftelligen , eine Verbindung, bie-er 
weit wortbeilbafter halte, ais die durd einen Kanal quer 
durch den Iſthmus von Banama Herrera will fich 
gleichfalls mit einem neuen Koloniſationsſyſtem beichäftigen, 
das den europdifchen Emigranten große Bortbeile und Ge⸗ 
rantieen jeder Art darbiete. 


Grofbritannıen. 


(onden, 27. Juni.) In der geitrigen Sittzung des 
Unterbaufes wurde die von Hrn. Verrin vorgebrachte Bill, 
die Abſchaffung eines barbarifchen Geſetzes betreffend, zum 
mweitenmal verlefen. Einem Geſetze der Königin Aung ju- 
folge, welches durch cin fpätered unter Georg IN. beſtätigt 
wurde , bat nämlich jeder katholiſche Prieſter, der die Ebe 
eines Katholiken mit einer Proteſtantin einfegnet, das Leben 
verwirft. Unter der Megierung Georgs Mi. wurde dieſes 
Geſetz dahin modifizirt, daß dergleichen Eben null und nid 
tig und der Geiftliche im eine Geldbuße vom 500 Pfd. Sterl. 
verfallen ſeyn folle. 

— In der heutigen Sitzung des Unterhauſes machte Hr. 
Finch eine Morion, deren re. darauf. gebt, die Unter 
drüctung der politischen Umionen zu betreiben. Der Antrag 
fteller schildert dieſe Geſellſchaften ald der Konſtitution ju- 
wider, den Mechten der Krone beeinträchtigend, und alle 
und jede Autorität vernichtend. Hr. F. bemerkt, wenn 
Parlament und Regierung nicht auf ibrer Hut fenen, fo 
werde dieie, „Dierte Staaregemalt, die, Ach — erbebe, 

** · u... 06 n 

Diuglieder diefer Umionen, fagte der Medner, verbergen =. 
Zmwe gar nicht, ſich der Megierung ju ſubſtituiren, fie ba» 
den eine Organifation,, eine Mominiftrarion, und ein fdon 
gan; fertiges Miniſterium, falls der Radikalism den Sieg 
davon träge. So ift ihr Kanzler der Schapfammer Hr. 
Attwood und ibr Eordfanjler Hr. D’Eonmell: aus die, 
fen Namen fann man auf die übrigen schließen. Bon der 
Entſcheidung, weldye das Parlament in Betreff diefer Mo 
tion faſſen wird, bängt vielleicht Nude, Wohlfahrt und Auf: 
rechthaltung der Verfaſſung Alt» Englands ab. 

Nachrichten aus New» Nor big zum 8. d. zufolge, 
genieft Mejilo gegemmärtig eines fehr blühenden Zuſandes 
nn it im Aufſchwung und Geld im Ueberfluß vor, 


(Ebendaber, 28. Juni. Durch außer 
ie 2 90. I » aufßerord. Gelegenheit.) 
— Der »Blobe- melder pofltie, daß die Eppedition unt 
Kap. Napier, mit den Herzogen v, Balmelta und Te. 
ceira an Bord, nad eiffabon unter Segel gegangen fen. 
Palmella, beißt es, führe cine Druckerpreſſe mit ſich, 
um Proflamationen b erlaffen, und ſey überhaupt mit der 
vollen Gewalt eined Regeuten bekleidet. Daſſelbe Blatt mel- 
der, dab D. Karlos von Coimbra nah Mafra jurück 
gefebrt fen; und man glaube allgemein, daß D Miguel 
zu feinem «Deere im Norden abgegangen fen. 
Der Courier« enthält Folgendes: »Au Morgen des 
20. giag die Flotte, beſtehend aus »D. Vedro«, einem 
weſdecker, mit einer Viceadmiralsflagge, 2 Fregatten, 2 
orvetten und einer armirten Brigg, mit den Dampfbooren 


unter dem Kommando des Conde de Billa Flor cHeri. 
v. Terceira) ,_der von dem Herzog v. Palmella begleiter 
wird, unter Segel. Die Flotte Mebt unter dem Kommando 


* 


ded Viccadmirals, Chevalier de Pousa. Man wollte eine ben gereicht, fo wie gegen deſſen verkehrte Bekenner, fiegreich 
weit beträchtlichere Macht abfenden, allein die Nachrichten a a werden, — Kraft, Geift und Ruhm umleuchten 
auf Liffabom lauteren fo günftig, daß man wenig oder Em. M. Thron, Liebe und Ergebenbeit des Volles find feine 
ar feine Oppofition weder von der Küfte noch von der Grundpfeiler.. Was vermag gegen diefe Vormauern das Auf 
lotte erwartet. Die nächfte Ankunft eines Dampfboots zu lehnen eintger Unfinnigen , die ein Gegenftand. des Abſcheues 

almoutb wird böchſt mahrfbeinlic dag Gelingen des und der Verachtung einer unzähligen Mehrheit aus allen 

erfuches melden. General Graf Saldanha iſt zum Chef Möltern der Erde find. Was und, Sire, in diefer Zeit der 
det Generalftabs ernannt, was bier fo viel als Oberdefehlzs- Merwirrungen berubigt, iſt, dak die Weicheit Ew. 
baber beißt. Das kinienſchiff »der Talavera« und die Ares kaiſ. Diaj. fie bald zu dämpfen wiſſen wird. ug 
gatte »Ötag-, die vor einigen Tagen den Kanal verlafen ie, Sir, dieie untertbänige Huldigung, die wir Ew. M. 
baden, fegelten direft nah Dporto, um mo moglich das ſowohl in unierem, ald im Namen unferer Witbürger darzu- 
Benehmen der miigueliftifchen Regierung ın Bezug auf den »Naus , bringen die Ehre haben, in denen diefelben Gefühle des Eis 
tilus⸗ zmabnden. ‚Die Anzahl der mit Ladungen vor der Barre  ferd, der Treue und Ergebenbeit leben, mit denen wir find, 


im Duero liegenden Schifft beläuft ſich auf 110.« ! Sire, Em. kaif. Daj. unterwürfigfte und geborfamfte Die- 
I ner und Intertbanen. (Unterj.) Wlerander Thesleff. Mel- 

Spanien | tin. Hiärne. Erwaſt. Klinfowftröm. Klick Saklen. Kothen. 

Madrid, 20. Juni.) Der König von Spanien bat ! Fabritius. Hifing. Walbeim. Finkenberg. Jägerborn. Winter. 
bei Gelegenheit der Eidesleiſtung für die Land» und Ser | — Am 4. Juni wurde ım der Kleinen Stadt Ladeinoje 


truppen eine neue Dekoration angeordnet, die aus einem Bole unmeir Pedroſawodet ein von dem Vererdburger Kauf: 
an himmelblauem Bande — Kreuze beſteht und den j mann Sapkronoff zum Andenken an Peter den Großen ge- 
Namen »DMaria-Jfabelle » Kouife: Dekoration« führt. ſtiftetes Monument eingeweiht. Es erhebt ſich auf dem Platz, 
— Der neapolitaniſche Botſchafter bat gegen die der | wo einft der Palaſt ſtand, welchen Kaiſer Peter bewohnte, 
jungen Brinzeffin zu geichebende Fidesteiftung proteftirt, was | wenn er mach Ladeinoje Pole kam, um die dortigen Werfte 
um (0 mehr Cindrud gemacht, ale dieſe Proreftarion vom | im Augenſchein zu nehmen. Diefes Denkmal beiteht im ei— 
der Familie der jungen eg felbft ausgegangen. Der | nem 25 Fuß boben Dbelist aus Gußeifen. Die Spike dei: 
Herzog v. Lucca bat dat Beifpiel Meapeld nachgeabmt. | felben siert eine Kugel, auf der jich ein Adler wiegt, beide 
(Sasette, | auf vergoldeter Bronze umd Ichterer nach der —* 
ER die man auf dem unter Veter dem Großen geprägten Rubeln 
Rurtanmd. | fiebt. Auf der einen Seite des Obelisfen befinde ſich das 
‚Be. Berersburg, 22. Juni.) Prinz; Albrecht von | vergoldere Bruftbild Pexer’ 1. und an eben diefer Geite am 
Preußen it bei II. MM. auf dem Luſtſchloſſe zu Jelagin Viedeftal eine einfache Inſchrift in goldenen Kettern. Das 
eingetroffen. | Sanur it von einer Einfafſung von 12 Pfeiler aus Guß- 
Währent der Aufenibaltee Gr. M. des _Ratierk in eiſen umgeben, die mir Knöpfen geſchmückt und durch Ketten 
Hellinafor & batten die Deputationen des Senates von | untereinander verbunden find. 
Finnland, der Kaufmannicaft und des Bürgerftandes von 
Helfingfors die Ehre, BSr- 
üderr ichen: »Gire ! Im Augenblicke der allgemeinen Freude, 
welche die Anmweienheit Em. kaiferl. Ma. unter Ihren ge: 






h Belegenbeit.) Am Eh ” begab be = — am Bord 
» Untertbanen in Kinnland erweckt, bat fich eım düſte- dei großberrlihen Dampfbootes mad sjufdere, um 
ne reiht infihtlih ſchandlicher Anſchiäge gegen Em. ! über die dafelbft vor Anker liegende ruſſiſche Flotte Muſte- 
Maj. gebeiligte Perſon verbreitet, deren Erbaltung und | rung zu halten. Der Kanonendonner ſämmtlicher Kriege 
Wohlfahrt der Beftändige Gegenſtand der feurigiten Wünfche | ichiffe begrüßte ibm bei feiner Ankunft umd der fg rofl; Bot⸗ 
aller Ihrer Völker it“). -- Gchlichten und von Redlich- ſchafter af Orteff ſowohl, als der Diceadmiral Laza— 
feit erfüllten Gemürberm tällt es fchwer, am biefen Grad | reff fubren ihm entgegen, um Ge. Hoh. auf dem Dampf: 
von Derfebrrheit, die der menſchlichen Natur zur Schande | boote zu bewilllommen und ſich feine Befehle zu erbittem. 
gereicht, iu glauben, und ichwerer noch, den tiefen Abichen An Bord des Admiralſchiffs — druͤckte Sultan Mah⸗ 
angjudrüen, den ſchen der bloße Argwohn eints ſolchen mud ſein Bedauern aus, die Gtſandten der anderen großen 
Frebeis ibmen einflößt. Wenn aber bei der windeſten Ge⸗ Höfe nicht daſelbſt anzutreffen, und ſandte den Fürſten von 
fahr, die einem angebeteten Vater zu drohen ſcheint, Seine Samos, Stephan Vogorides, am fie ab, um ihnen dem 
Kinder, aus innerem Antriebe, ih um Ihn drängen, um | Wunich zu bejeigen, fie bei der nächſten Heerſchau, die im 
im Seinen Schoß ihren Schmeri, ıbre Beforgnife und | ruf. Lager Start finden follte, zu fehen. MUeberhaupt war 
Hoffnungen antjuicbürten, fo ichmeicheln wir uns, &ıre, | der Großberr jehr berabtaffend und freundlich und gab zu 
dan Em. fall. Maj. aleichfalls ung erlauben werden, Gie | wiederholten Malen fein Mobigefallen am der Schönheit und 
ber diefer Gelegenbeit der Liebe und unverleglicen Treue | dem trefflichen Zuftande der ruf. Schiffe ju erfennen. Bei 
Aprer, Finniſchen -Unterrhanen zu verichern, denen Allen, | der Abfahrt Er. Hob. wurden abermalf, micht allein von 
Sır, Gıre, fo viele Wohlthaten erwielen baben, daß fie | der Flotte, ſondern audı von allen umliegenden Batterien 
nicht mur durch Bande der Pflicht, fondern auch durch Bande | allaemeine Salven gelöjt und ſammiliche Schiffe flaggten, 
der Erkenntlichteit an Sie getnüpfi find. Wir find überzeugt, | fo lange das großherrlicht Dampfihiff im Gelichte war, 
daß die gotriche Vorfebung, die in ihrer ewigen Güte ung | mat eimen herrlichen Andlick gewährte. — Am 5. d. M. af 
einen Fürften reich am fo vielen und fo erbabenen Tugenden | der Arrillericgeneral und Muſchir Halit Palda auf riner 
yum Herrſcher verlieben bat, auch über Geine Tage wachen | türkiihen Fregarıe aus Aleyandria bier ein. Er hatte 
wird, und daß Em. f. M. auf dem für das fünfrige Glüc | bald darauf feine Nudienz beim Großberrn und mehre Unter- 
der Menfchheit enticheidenden Kanıpfe de das böfe Be redungen mit den oiromannijchen Miniftern. — Am 8. d. 
welchte gegenwärtig der bürgerlichen Grtellfchaft zum Verder | M. kam (wie bereird gemelder) &. k. Hob. der Kronprinz; 

— von Baiern, Hochſtweicher unter —* damen ni an 
*) Dieß a * barauf, hun; * *8 — 25— — ae na —— geh 

€ e , 

Bo. Far, —— ——— re unternommen bat, in diefer Hauptitadt an umd flieg ſammt 


| 





TKintantinept ‚ 10. um. bir außerorbentiichſe·· 


feinem | m r. Seſandiſchaftshotel ab, mo Miles 
——— ee rer dicfes ‚Befalge 


— auch en. Butera , dert f 
Y ‚der near von, a,ıder,, f. 
ı Kämmerer . von Des und Marcheſe Stroni ange⸗ 


— . Goh. gedentt ſich ein paar Wochen in 


opel: auf, ‚und uber Smyrna nach Neapel 
au Der Rüdjug des ägnprischen Heeres geht 
„in tem voran. Aoras m Paſcha war am 
5. zu Atlſchehr (30 Stunden von Kiutabia) ange, 


langt; am 14. follte ‚er fein Haupsauartier zu Koniehb (27 
Stunden von ) auffchlagen. Wegen der Beichwer- 
niſſe der Straßen iſt der Marich der Aergyptier langfam, in- 
dem fie täglich taum mehr (als vier Stunden Weges mit 
dem. ſchweren gerätbe zurückulegen vermögen. — Diefe 
' Durch den E, zul, Adjutanten Frhru. von 
„Kienen (betätigt, < weicher von dem Grafen Orloff nach 
leisaften * worden war, um Zeuge des Rückzuges 
der Aegyptier zu ſeyn. — Unter dieſen Umſtänden trifft die 
t. xuſſ. Seemacht alle Anſtalten, um ihren RNückzug ebenfalls 
antreten zu koͤnnen. Die Zufuhren von Odeſſa und Se— 
baſto pol find längft ei it worden und mehres Geraͤthe 
wurde bereith aus dem Bos por nach den ruf. Häfen: zurück⸗ 
geſchickt. Der Abzug der geiammten Flotte wird Statt fin 
‚den ‚ıfobald Die Machricht eintreffen wird, daß die Neguptier 
die Scheidelinie des Taurus erreicht haben. Allen Berech⸗ 
nungen zufolge: wird dieß gegem die Mitte des Juli der Fall 
seyn. (Deilerr. Beob.) 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[11007 @dbictaltaptung. 

Ale diejenige, welde an vie abhanden getemment —* au- 
thentica einer von ber verftorbenen Ehefrau bes biefigen Burgere 
und Danbelömanns, Joſeyh ‚Maria Garsi, Gatbarina, geb. 
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en, mb won ledtecem am I. Mat hh2B dem hieſigen Monolgten, 
Herrn. Dr. Ehrmann, xedirten britten Uederbe ſſerunge Dupotbel, 
von fi. 5109. a3 Er. im 28. fl. Buß, einen wıchtlihen Anſpruch zu 
machen haben, werben edietaliter bierdird voractaben , tirfen An- 
ſpruch fo zewiß innerhalb einer’ Frift von 
feed DWohben 

bei unter zeihnetem Gericht geitenb zu mahen® als im Entftehungse- 
fall die fraalihe Copia nurhentica für amertifirt erklärt werben 











fell. Frankfurt den U.Juni 1833. 
Stadt: - Weride, 
Senator Dr. Bebrends, Stadtgerihts» Direktor, 
Dartmann, Ir Belt, 
1105 Bortadbung 


Auf Anftehen ber mädften Intefbaterben des Johann Phitipp 
Edmidt von Lierfchied, geboren ben 12 Was 1780, weicher im 
dem Jabr 1819 mit den Heffiihen Iruppen nad Frankteich marı 
fhirt, und feit diefer Zeit orrmiße ift, wird der genannte Johann 
Philipp Schmidt, feine Leidee oder Teſtamentectben hiermit aufge⸗ 
fordert, binnen 

dbrei Romaten 
dich zur Empfangnahme feines unter Auratel ſteheaden Bermögens zu 
melten, wibrigenfalls damit nad bem Geſez vom 1, Mai 1781 
verfabren wird. 

2t. Gearshauſen ben 1, Zuti 1533. 

Derpoglih Naflauıicdes Ant. 
Rullmann, 





{1200| Meber das Vermögen des Jacob Zritteruf, zu Pallyar 
ten , Mt rechtskraäftig dev Goneurs erkannt worden. Dinglide ober 
perföntihe Aniprühe daran, find dei der Bermeidung des Ausfhlufs 
ſes von der vorbüntenen Maffe 

Donnerkaad den 18. Zuli I. I., Morgens 9 Udr, 
vor der unterzeichneten Stelle orduungemäsig zu Tiguteiren. 


Eltville, den 1. Juni 1833 
wirgvain Maffanithres Arıl. 


Del 
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Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N” 185.) 


Donnerflag, 


Poitamts- Zeitung. 


4. Juli 1833, 





Greußen. 

Berlin, 29. Juni.) In einem vom Damburyer Kor— 
r R pondentenmitgetheilten Privarichreiben aus Berlin heißt 
ed: »Die wenigen Berbaftungen, welche in Folge der Tumulte 
in Süddeutſchland bier geſchehen, haben die hiefigen Korreipon- 
denten für Öffentliche Blätter bereits vielfältig beichäftigt, obs 
ſchon es zweckmaͤßiger geweien wäre, über diefe Vorfälle fo 
lange zu ſchweigen, bis fich ein Mefultat würde beraudge- 
ſtelit haben , und welches belannt zu machen, die Regierung 
gewiß nicht unterlaffen wird. Vorläufig müſſen wir nun 
aber auch wohl ein Wort darüber fagen, da bereits fo viel 
darüber gefprochen ift und ſtets noch geiprochen wird. Un— 
gefähr ſechs bis ſieben Individuen — Ausländer — iind 
bisher bier verhaftet worden; mit Strenge, doch aber auch 
mit Milde werden die Unterfuchungen geleitet, welche, mie 
man bört, zu fehr wichtigen Ergebniffen geführt haben, bes 
fonders über die Art und Weile, mie die Unrubftifter auf 
den Univerfitäten theils unter ſich, theils mir den auswartis 
gen Mevolutiomärs ihre Derbindungen unterhalten; leider 
wird es dadurch aber immer —— und gewiſſer, daß 
es eine ſehr weit verzweigte Verſchwörung geweſen, deren 
Mitglieder zum Wohl des deuifchen Vaterlandes unter ſich 
noch nicht einig waren über den Zeitpunft des öffentlichen 
„Dervpriretend ; die wildere Partei fcheint gluͤcklicherweiſe 
den Sieg über diejenige davon getragen zu haben, welche fo 


- i N : a J 
— Bl Ph © Ir 


ſchiedenen rer Orgäne vontan 
Dig. ſicher gewefen feyn würde. — Daß über die bereitd er⸗ 
laugten Refulrase allein nur Vermuthungen bis jetzt auszu⸗ 
prechen find; ift natürlich, da es die Klugheit erfordert, 
mit einer großen Verſchwiegenheit bierbei zu handeln. Wir 
boffen übrigens ipdter im Stande zu ſehn, ausfübrliche 
Mittheilungen machen zu fönmen. Uebrigens dürfte fehr 
bald die Zeit eintreten, wo es für Studenten unmöglich 
fegn: wird, an Vorfälle, wie in frankfurt, Tübingen, Gie- 
Gen u. f. w. Theil zu nehmen. Zu laut ſpricht ſich bereits 
allgemein der Wunfch aus, beionderg bei Eltern, melche 
Söhne haben, und gewiß wird auch höbern Orts daran ges 
dacht, den Univerfiräten nicht allein eine zeitgemäße. Geftalt 
im en: fondern auc eine Geſtalt, die auch zugleich dahin 
wirft, daß allen excentriſchen Auswuͤchſen eines wilden Studen⸗ 
lebend vorgebeugt werde; mit einem Worte: es ift nörbig, die Unis 
verfitdten aus ihrer peralteten, mittelalterlichen Weife heraus zu⸗ 
beben. — Leider ſcheint die preußifche Megierung auch im Großher⸗ 
zogthuu Pofen ſtets noch ſtrenge Maßregeln nehmen zu muͤſſen, 
und gewiß ſind die daſelbſt vorgefallenen Verhaftungen nur 
durch die größte Nothwendigkeit bedingt worden, unter der 
nen man übrigend Männer von Rang zählt, die durch Dants 
barkeit für empfangene Wobltbaten jich mwobl an dat wabre 
Auterefle ded Vaterlandes umd ibres Königs geknüpft hätten 

biem wüflen! Unter den Verbafteren befinden sich auch bes 
reits die Individuen, welche jur Aufgabe erhalten baben 
follten , den Unufriedenen, welde nad dem Königreiche 
Polen geben wollten, die Selegenbeit, ıibren Unterbalte in 
yenem Eande zu finden, zu verfchaffen. Ob zur Erreichung 
diefes Zwecks nicht befonders Frauen -tbätig dewefen, wird 
die Folge lehren. Die eigentlichen Zwecke find freilich ſchwer 
iu erratben, fo wie ch das Wahre: ſchwer zu ermitteln, 





indem man dem geſammten Komplotte Anſichten unterlegt, 
die mehr den Meferenten, als der Sache entfprechen möch⸗ 
ten. Die in diefer traurigen Angelegenheit mehr Kundigen 
wollen wiſſen, daß die Pläne der bis jetzt Arretirten nach 
dem Befund der Papiere tiefer wurzeln umd gefährlicher find, 
ald man zu glauben ſcheint; ſie follen die deſtehende Form 
der Regierungen umgwändern bezwecken, und zu diefem Bes 
bufe cirtuliren im Großherzogthum Brofhüren, melde im 
Varis — in diefem großen, der Ruhe von Europa Gefahr 
bringenden Vulkan — gedrudt und die Erörterung über die 
Frage enthalten: ob die Hoffnung der —— Po⸗ 
ſens eine hiſtoriſche Grundlage habe, oder ob fie nur ein 
leerer Schall fey, der bei jedem großen Unglück ſich im dem 
Herzen eines jeden Ungluͤcklichen regt, doch mit der Zeit 
verballt.« Natürlich fucht der unbekannte Berfafler das Erfte 
zu beweiſen, und auf diefe Weife wird die böſe, aufregende 
Saat in die Gemürher geitreut, fortwährend erhalten, und 
felbft fonft tadellofe Individuen zu tbörichten Unternehmungen 
verleitet. Möchte das polnifche Volt es doch emdlich zu ſei⸗ 
nem eignen Beſten einfehen, daß eine Wiederberftellung Bor 
lens in ‚den Bereiche der Unmöglichkeit liegt und auch dann 
nicht denkbar ift, wenn das ganze jeßige europäifche Staaten 
verhältnig in rauchende Trümmer ftürzen follte; — Reichs—⸗ 
tage, wie wir fie in Polen geſehen, würden auch dann micht 
dazu geeignet ſeyn, wieder aufzubauen ! « . 

— In SHalberftadt wurde am 19., 20. und 21. uni 

Muiten--auf dad Glänzendfe begangen. Es 
wurde von gegen 500 Mufitern und Sängern ausgeführt; 
die Theilnabme des Publikums an dem Feite war außerors 
dentlich. 
(Elberfeld, . 
it bier eingerroffen. 


Deut 
Münden, 30. 


Juli. Der Juftigminifter v. Kamphz 


(dh land. 


og Bei der Menge der bier anhaͤn⸗ 
gigen Kriminalprozeſſe find mehre Gtadtgerichtsräthe dem 
Kriminale ausfchließlich augewiefen worden. ‚Dabei find die 
Civilgefege fo gehäuft, daß eine Vermehrung des Verfonals 
dringend nothwendig erfcheint. — DBom k. Oberſtudienrathe 
aus find an alle Gtudienanftalten neue ftrenge Schulgeſetze 
erlaffen, und diefelden den Schülern der biefigen 2 Gymmas 
fien und der lateiniichen Schulen kürzlich feierlich publicirt 
worden. 

— Durch k. Berordnung vom 29° d. wird die Verpflichtung 
der Buchhändler diesſeits des Rheins umd der Buchdruder 
im Rheinkreiſe, zur umentgeltlichen Abgabe eines Eyemplars 
von jedem ihrer Berlagsartifel an die Hofs und Staats⸗ 
bibltothek neuerdings in; Erinnerung gebracht. 

— Die Abgeſchmacktheit des ſtark verbreiteten Gerüchtes 
von Qufhebung der baierifchen Univerfitäten und von Jer⸗ 
ſtreuung der einzelnen Fakultäten im verfchiedene Städte des 
Königreichd zu deweiſen, lohnt lich nicht der Mühe. — Die 
bisber beftandene Kollegienfreibeit und die aufgehobene Ber 
bindlichteit, ein Semeftral» Eramen machen ju müffen, ift 
dahin abgeändert worden, daß zwar nicht jeder Gtudirende 
zum Semeftral» Eramen verpflichtet ut, daß aber jeder we⸗ 
gen eines polizeilichen Vergebens abgeftrafte, oder wegen 


Schulden ringellagte , oder von Eltern, VBormüundern, Ber: 
» wandten ic. oder vom Mektor oder jedem einzelnen Profeſſor 
beeichnete Student zu dem Eramen vorgeladen werden kann. 
Der Zweck diefer Verordnung ift, zum. fleigigeren Beſuch 
der Kollegien und zum eifrigen Privatftudium anzubalten. 
(Karlsrube, 1. Juli.) Bei der Zufammenkunft in Langen: 
brüden waren (außer den geftern erwähnten Würtembergern) an: 
weiend: die HH. v. Jiſtein, Knapp, Fecht, Welter, Hoffmann, 
Schinzinger, von Rottek, Körner, Rindenſchwender, Winter, 
Mohr — Mitglieder der bad. Abgeordnetenkammer; und Hall 
wacht, Elwert, E. E. Hoffmann, v. Gagern, Heb, Banfa, 
aup, Emmerling, Brunt — Mitglieder der Darmftädrfchen 
ammer. Es ſcheint, dab die Zufammengelommenen vors 
zugsweiſe ihre Unfichten über den Zoll und Handelsverirag 
gegenieitig austaufchten. 
(Frankfurt, 3. Jul) J. k. H. die Frau Kurfürkin 
von Heilen reif'te geftern bier dur. Wilerböchftdiefelben 
» begeben Sich zu Ihrem Bruder, dem Prinzen Wilbelm von 
‘ Preußen, nach Schwalbach. 
u Ehren des bier anweſenden f. f.. diterreichiichen 
Botſchafters am Londoner Hofe, Fürften Eiterbazp, hatte 


Hr. Baron 9. v. Rorbfchild geftern ein Feitmabl auf 


"feiner reijenden Billa vor dem Bockenheimerthore veranftalter. 
— Der nafauiihe Schwefelbrunnen Weilbac iſt dieſes 
Jahr ſtark beſucht. 


Soltand.. . 
Amfterdam, 30. Juni.) In boll. Fonds war heute 
wenig Dandel; im fremden wenig oder feine Rurdänderung. 
2 /, per. Integr. 38 5 pÜt. boll. 89 .4, Kansbillets 
92 11,, 5 p&t. Perpet. 70. 


Belgien! 


(Brüffel, 30. Mai.) Dan befchäftige ſich ſchon mit den 
sum, die nach der Entbindung umferer jungen Königin 
tart haben ſollen; nichts wird umterlaflen werden, um den 

‚ felben Feierlichkeit zu geben. ä 
— In der Sigung der Mepräfentantenfammer vom 28. 
d. kam wieder der Koſtenpunkt der beiden Eppeditionen zur 
» Sprade, und es wurden über eine angeblich jwifchen der 
Megierung und dem Franzoiiichen Minifterium Darüber ges 
ſchloſſenen Uebereinfunft Erklärungen verlangt. Bon Seiten 
der Regierung ward aber bierauf erwiedert, daß im dieſer 
Hinficht bis dahin feine Verpflichtung eingegangen, und die 
der Regierung gemachten Vorſchläge einftimmig zurücgemwiefen 

worden, jenen. F 

Die Eigenthumer von Vilrytk und Berchem degehren 
eine Entſchaͤdigung von 260,000 Fr. für Faſchinen, Schanz- 
törbe, Errichtung der Lager und deren Heizung während 33 
Tage zur Zeit der Belagerung der Gitadelle von Antwerpen. 
Die für die Peritionen beitellte Kommiſſion der Mepräfen- 
tanten, an welde ih die Birrfteller gewandt, trug auf 


Verweiſung diefed Geſuchs an das Kriegsminifterium am, | 


was auch die Kammıer annahm. 

— Man verſichert, daß feit der —— 
als 500 mir Koblen und Kalt beladene 
paſſirt jeyen. Keine Reklamation gegen die bofländifche 
Maurb ift bis jetzt der belgiſchen Megierung sugelommen. 

Antwerpen, 29. Juni.) ine mehr ald gewöhnliche 
Thätigkeit berrfcht jeßt in unferm Hafen; im ar | liegen 
Schiffe nach Amſterdam, Motterdam, Riverpool , ondon, 
Odeſſa, Ronftantinopel, Smyrna, Malaga, Sevilla, Gadır, 
Nio⸗Janeiro und fait nach allen Haupihaͤfen Frankreichs. 


Sırdinienm 
Man lieſt im einem Artifel des minifteriellen Eourrier 
de @yom über die gegenwärtige Rage Piemonts nach— 


der Maas mebr 


chiffe Maeitricht | 


fehende Bemerkungen: Es ſcheint, dab im diefem Lande, 

das früher der framgdfiichen Herrſchaft unterworfen war 

und die MWohlthaten unſerer Geſetzgebung genoſſen hatte, 

gott Mifvergnügen herrſche. In Piemont, fo mie im 

anien, iſt die Armee der Hauptheerd des Liberalismus. 

und ded Mißvergnügens. Dieß rübrt vielleicht daber,, daß 

die Armee die Mängel des gegenwärtigen Regierungsipfteme 

lebbafter füble, indem fie mit den Erinnerungen und dem 

Ehrgeize derer, die darunter leiden, am meiften im Wider: 

foruche fteben. Die alten Mititaird, die in dem Armeen 

des Kaiferreichs * ‚wo die Grade, ohne Ruͤckſicht der 

Perfon, die ausſchließliche Belohnung der Tapferkeit und 

des Verdienſtes waren, und wo der geringte Soldat auf die 

böchften militairifchen Würden eime Ausficht haben durfte, 

tönnen nicht obme Unwillen fehen, daß fie aller Hoffnungen 

zum Vorrüden durch das dem jungen Reuten aus adeligen 

Häufern vorbebaltene Monopol beraubt find. Eine erft kuͤrz⸗ 

ijch Start gebabte jablreiche Beförderung von Söhnen vor: 

| nebmer- Familien, wodurd eine große Bat von Unteroffi⸗ 
| eieren, die fchon lange auf dad Vorruͤcken gewartet hatten, 
| in ibren Hoffnungen . getäufcht wurden, ft sie das Mif- 
vergnügen. Ob aber wirklich ein Romplort Statt gefunden, 

oder nur der Plan zu einem Komplott gefaßt war, ift une 
| möglich zu beftimmen, troß der Verurtbeilungen und Hin— 
ı richtungen, die bereitd Statt gefunden haben. Es ift fo- 
| ar fchwer zu fagen, ob in den Staaten des Königs von 
arinien zu einer Mevolution binreichende Elemente vor- 
| handen find. Das Dort fühlt vielleicht dad Drüdende feir 
mer Lage; allein von da bis zu einem plößlichen Ausbruche 
ir noch eine große Kluft, Die Einwohner Savoyens find 
‚ traurig und mißvergnügt; allein fie find ſchwach, im Entfa- 
| gen geübt und träge, und haben keine von den wilden Zeiden- 
| Kohn, die, aufgereizt durch die Fehler und die Vergeben 
der Machthaber, in einen plößlichen revolutionären Brand 
ausbrechen. Man darf überdieh nicht vergeffen, daf in dem 
 fardinifchen Königreiche amei verfcbiedene feinnfelige Mationa- 
Irärem einander gegenuber fteben, nämlich Savoyen umd Pie: 

mont, und daf dei dem Zuftande von Nebenbublerfchaft und 

| Feindfeligfeit, im nechem diefe beiden Bevölferungen ſich ge- 
| gen einander befinden, die für eine große politifche Bewegung 
ı nöthige Webereinftimmung nicht vorhanden fein kann. &o 
lange diefes fortdauert, wird es der Megierumg leicht fein, 

ſich der Truppen eimer der beidenj Völferichaften gegen den 

| Berfuch zu einer Empörung zw bedienen, wozu die Andere 
' die Luſt anmandelm würde, und auf diefe Weife beide im den 
| Schranfen zu balten.« 








| Ienschrichtigungen. 


11158) Die Erfte Dampf» Ehocoladen + Fabrik 

| von’. F. Mierhe in Porsdanı, am K. Schloſſe Nro. 1. 

empfiehlt außer ihren längſt rühmlich befannten, jetzt ganı 

vorzüglichen Dampf» Ehocoladen mit Gewürzen a 7'4, 8, 9, 

‚10, 12, 12%, 15, 17%, und 20 Sn vo Pfund, und die 
auf die neue, verbefferte Art gämslid frei von Se— 

|würs und Gerberoff bereiteten Geſundheits-Chocoladen, 
in 7 verfchiedenen Sorten ä 10, 12, 12'/,, 15 und 16 Gar. 
pro Pfund, welche legtere durch die alldopatiidhen und bo- 
möopatifchen Aerzie empfohlen, "überall großen Beifall fan- 
den, auch ihre übrigen Cacao⸗Fabrikate ıc., namentlich fein 
präparirten Gacaorhee mit Vanille ä 10 Ggr., dergl. obne 
Banille à 5 Sgr., präparirtes Gerftenmebl für Bruftfranfe = 
7 &ar., befte gereinigte Butter a 12% Sgr. pro Pfund. 

| Roch finde ich mötbig, zu bemerken, daß die Bereitung 
der entölten GefundheitdsEhocolade, das Gacandl, dder die 

| fogenannte Gacaobutter im meiner Fabrit keineswegs durch 





chemiſche Drittel abgefonders, fondern auf mechanifchem Wege 
33 — welche Methode fo böchft einfach 
und rg ee dab es us der That unklug feyn würde, 
emi te i anzuwenden. - 
* * meine fämmtliche Chocoladen ſeit Beginn dieſes 
Jahres mit vermehrter gewiſſenhafter Sorgfalt bereitet wers 
den und ich durch Arengere Auswahl der Ingredienzien bes 
deutende Opfer gebracht babe, davon wird fi) Jedermann 
durch einen beliebigen Verſuch leicht überzeugen: 
Bei Abnahme von Varthien wird ein bedeus 
tender Rabatt bewilligt. Die vollftändige 36 Nums 
- mern enthaltende Preiglifte meiner Fabrikate wird unentgeld- 
lich ausgegeben. %. F. Mierbhbe 


— — —— — 
(729) Dampfschifffahrt zwischen 
A > 





St Petersburg = und Lübeck. 


wobei die dusel Rügen angelaufen wird. 
Die Abfahrt der beiden privilegirten schönen und 
a, grossen Dampfschiffe won /übrck nach St. Petersburg, 
$ für das Jahr 1833 anf folgende Tage festgesetzt: 
Nicolay 1. 
Capt.: N. IP, Stahl, 


4Slexandra. 
Capt. J. ©. Diets 


Donnertag» N1.Juli | Ponnersing » 11. Juli 
Dienstag » 23.Juli * ?| Dienstag » 30. Juli 
Donnerstag» 8. August „| Pounerstag » 15. August 
Dienstag » 27. Augnat =) Dienstag » -3. Sept. 
Dinnerssag » 12. Sept. | Donnerstag » 19. Sept. 
Dientag » 1.October | Dienstag » 8. October 
Dounerstag » 47. October | Donnerstag = 24. October 


“ Mittags 2 Uhr gehen, die Schiffe von Travemünde ab. | 


Anmeldungen geschehen im 
Comptoir de? Damipfschifffahrts - Gesellschaft 
in Lübeck. 
1823) u welen, 
gefaßt und los, kauft und verkauft 
Moritz Goldſchmidt, 


Aotharinenpforte K. 171, am Meinen Kornmarkt. 


— — 


[1192] Bublifandum. 
- In Folge Hödifter Reſolution, follen nachfolgende Herr: 
ſchaftliche Walddiſtrikte des jeßigen Forfted zu Imsbach 





Öffentlich an den Meiftbietenden unter annehmlichen Bedingun— | 


gen an Ort und Stelle auf dem Hof Imsbach den 20. 
guft d. J. Morgens um 10 Uhr verfteigert werden. 
verfteigernde Diftrifte find: . 
4) der 1. g. Herrenberg. enthält obngefäbr 12 3, Morgen 
auf Wem Banne von Eiweiler gelegen, ein im vorigen 
Jahr abgetriebener Niederwald von Buchen und Eichen, 
eigmes ſich befonders zu einer Lohhecke. 
- 2) Der Betreiwald von etwa 39%, Morgen auf dem 
June Hofbering gelegen, ein 20- bis. 25jdhriger 
uchens Wald, mit 

und Birken, Kernwuchs durchſprengt und mit 190+ bis 
180jährigen uͤberhaltenen Eichen. Eignet ſich feiner 
Lage madı befonders 

lagen von Wielen. 
3) Der fogenannte Hahnacker allda 
riger, mit übergebaltenen alten 
verſehen 
Aspen ger 

iſt fehr vorthe 
und kaun zu einem großen Theit abgetricben 


Is 
Die iu 


Eichen und Buchen 


werden, 


"miÄrg mansıt 


ichen⸗ Hainbuchen ⸗Aspen⸗ 
ur Felddewirtbfchaftung und Anz | 


Die nähere Bedingungen, werden am Tage der Verſteige— 
rung befannt gemacht werden. 

Angabetermin ift auf den 19. Auguſt d. I. feſtgeſetzt, 
wo- dann alle diejenigen, welche aus ni red einem Grunde 
———— oder Anſpruͤche an die fraglichen Wald⸗Parcel⸗ 
en zu haben vermeinen, ſolche bei Strafe der Vräclufion 
Morgens um 8 Ubr auf dem Amte dabier anzumelden haben. 


Liebhaber, welche an Ort und Stelle Einficht von den 
befagten Waldtheiten nehmen wollen , tönmen fich defbalb am 
dem interimiftifch mit der Huth beauftragten Forſtkandidaten 
Löblein auf dem Hof Imsbach wenden. 
Decretum Nobfelden, den 27. Juni 1833. 
Grofberzoglih Oldenburgiſches Amt. 
Goulet. H. Memfe. 
€. Jung. 


[1196) Verpachtung eines Gutes. F 

Das dem Herrn Grafen von Lehrbach gehörige, zu 
Lehrbach im Kreife Alsfeld, Großherzogthum Heſſen, in der 
Nähe von Homberg an der Obm und Kirtorf, an der 
Straße von Marburg nach Alsfeld und Grünberg gelegene 
Gut, der Unterbof genannt, welches außer den nöthigen Des 
eonomie » Gebäuden circa 230 Morgen Aderland, 70 Morgen 
Wiefen und 4 Morgen Gärten enthält, wird auf Perritag 
1834 leihfällig und foll von da an nebſt dem großen und Meinen 
Fruchtjehnten in der Lehrbacher Gemarkung, fo wie auf Ber 
langen mit der Fiichereis Gerechtigkeit in der Lehrbacher und 
mebreren benachbarten Gemartungen auf 9 oder 12 Jahre 
verpachtet werden. . j 
| Der andere Theil des Guts, der Oberhof genannt, welcher 
| eirca 230 Morgen Ackerland, 60 Morgen Wiefen und 5 Mor- 
| gen Gärten enthält, wird erft auf Berritag 1836 leibfällig, 
wird aber gleichfalls jet ſchon von dem oben genannten 
Zeitpunkt an in Pacht gegeben. 
Das Gur- liegt in einer fhönen holz» umd fruchtreichen 
; Gegend und eignet fich namentlich zu einer ausgedehnten Brandız- 
‚ weindrennerei und Viehzucht Seine Lage in der Nähe meh— 
‚ rerer Städte und die bereits meugebauten und noch projectir: 
| ten Verbindungsftraßen bieten die Gelegenheit zum Abfag 
dar Früchte und fonftigen Vroducte. 
VPachtliebhaber belieben ſich an den Unterzeichneten zu wen⸗ 


ı den, welcher ihnen über Alles die noͤthige Auskunft geben 
w 
| 





ird. 
Lehrbach im Kreiſe Alsfeld den 29. Juni 1833. 





| — 
I - 


1180. Sa chen ist erschienen uni an die Buchhandlungen 


! worsandt: 


| Reichenbachianae Norae germanicae elavis syno- 


| 
4 


nymica, simul enumerafio generum specie- 
raum et varielatnm, sive index herbariorum 
ad sublevandum eommercium botaniphilorum 
eilitus. 


Hiermit ist die Keichenbach’sche Flora germanica ex- 
eursoria vollendet und der so lange. unerfüllt gebliebene 
Wunseh,. den grossen Reichthum der deutschen Flora in 


‚ tin 30⸗ big 35jäh- | einem möglichst compendiösen Werke, das man auf Reisen 
|! und Eıcursionen bequem bei sich tragen kann, erfüllt wor- 
er Buchwald, mit Hainbuchen, Birken und ' ® 
und enthält ohngefähr 55 Dorgen, | 
baft ald Niederwald bewirtbfchaftet , 


en. ‚Bei dem Gebrauch derselben, wird man den grossen 
Fleis«, den der Herr Verfasser darauf verwendet hat. gewiss 
bewundern, 


Das grosse Werk hat gegen 1900 Seiten, mit Perlschrift 


! sehr sauber gedruckt 2 Landkarten und der Preis ist 4 Thir, 


12 Gr. Der Clavis synonymica 
zu haben. 
Leiprig im Juni 1833. 
Ri Carilavbloch. 
— Un Frankfurt a.:M, in der Andreäschen. und in allen 
übrigen dortigen Buchhandlungen sa haben. — 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


1186) Ebictallabung. . 
d Großher zogliches Dofgeriht dahier über das Vermögen 
des Bürgers und Bürftenmachers Wilhelm Keuper von Bugbad, 
dermaten bahier, den förmlihen Goncursprozeb erlannt und das um: 
tergeignete Gerlät mit beffen Reifung beauftragt bat, fo werden 
alle diejenigen, welche aus irgend einem Grunde Korberungen an 
den genannten Keuper zu baben vermeinen, hierdurch aufgefor: 
dert, in dem auf j 
" Donnerftag den-3. Oktober I. 3., Worgens 9 Uhr, 

anberaumten Termin zum Berſuch ‘der Güte in Selbfiperfon zu er: 
fdeinen ober durch gehörig Bevollmädtigte fi vertreten zu laffen, 
‚im Halle ber Richtentſtehung eined Bergleichs aber ihre Forderungen 
jo gewiß an «.und audzuführen, aud bie Gründe, worauf fie etwaige 
Borjugsrechte fkügen mollen, anzugeben, als fie fonft mit ihren Kor- 
"derungen ohne weiteres Präclujivdefret von der Maffe ausgefchtoffen 
und beziehungsweife angenommen werden wird, bie 2obatien ber 

Borberungen wäre bem Ermeffen des Gerichts überlaffen worben. 
Sodann haben fi die Gläubiger in dem beftimmten Termin — 
ewiß Über die Beſtellung eines. Curalors zu erklären, als fonft ein 

older von —*7 beſtellt werden wird. 
Gießen den W. Juni 1833. 
Großberzoglih Heſſiſches Stadtgericht. 
Müller. 2 








— 





{1109} Bozrlabung. 

Auf Anftehen der nädften Iuteftaterben des Peter Krempv, Ehren: 
thal, geboren ben 23. Movember 1785, welcher mit den Herzoglich 

ſſauiſchen Truppen nad Spanien marfhirt, und feit dem Zahr 
1810 vermißt ift, wird diefer, feine keibes oder Zeflamenteerben 
Hiermit aufgefordert, binnen 

brei Monaten 
fi zur Empfanguahme feines unter Guratel ſtehenden Bernögens zu 
meiden, widrigenfalis bamit nah dem Geſez vom Y1. Mai 1781 ver: 
fahren wirb. . 
Juri 1833. 


St. Soarsbaufen, ben 1 
berzogiih Raſſauiſches Amt, 
Rullmann, 





{1191) Riedbergeriht zu Rüneburg. 

Ale, welde an ben in Goncurs acratbenen Bürger und fi. 
teuer Heinrih Georg Putenfen ober beifen Güter, insbefondere 
das dem Gemeinfhulbner zuſtändig gewefene, sub fir, D Ro. 507, 
ohnweit der St. Michaeliekirche belegene Grevithaus, aus irgent 
«inem binglihen ober perfönliden Rechtegrunde Forderungen und 
Anfprüdhe machen zu können vermeinen, werben percmtorie und 
bei Strafe des Ausſchluſſes von dieſem Goncurfe damit perablabet, 
ihre Forberungen und Anfpräde am 

Montage, ben 16. September d. J., 
entweber in Perfon ober buch gehörig Bevollmächtigte, Morgens 
11 Uhr, im Riedergerihte anzumelben und ihre Beweismittel vor 
zulegen ober biefelben beitimmt und vollftändig anzuztigen, aud, 
a m ber Derr Abvolat v. Löfede zum Curator bonorum et 
ad lites interimisticus in biefem Goncurfe angeftellt worben ift, 
fi über bie Beibebaltung deffeiben ober Wahl eines anderen Gura— 
toreim Termine zu erklaͤren, ba diejenigen , welche fich fodann nicht 
ertlären würden, bimjenigen, was die Majorität ber Gläubiger 
Darüber befhließen wird, für beitretend werben angenommen werben. 


Ucbrigens wird den Schuldnern des Spediteur Putenfen jede Zah⸗ 





ist auch einzela für 18 ci 


nicht wieber zurüdgelehrt iſt, wird auf Ani ber Praͤſumtid⸗Erben 
bierburd aufgefordert, fid e * 
ben 31. Zulid. J. 
verfönlih ober dutch gehörig Bevollmächtigte zur 
feines Vermögens zu melden, wibrigenfalls Baffeibe 
Präfumtiv: Erben zuerkannt werben fol, 
Burghaun am 12. Juni 1933 
Kurfürftlies Juftigamt, 
Ritter. 
. U. 
rdt. kind, Amtsaktuar, 
— — — — — — 
(1139) Gdbicetalladbung. 

Ale, welde aus irgend einem Rebtögrunde an ben Nachlaß ber 
verftorbenen biefigen Bärgers: und Glödners-Wittwe Maria Flifabelpa 
Pomarius, geborne Henß, Anfprühe ober Forberungen zu haben 
vermeinen, werben hierdurch vorgeladen, folde binnen 

fe Boden 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzuzeigen, ald anfonften biefer 
Ratiaf an die zum Theil auswärts wohnenden Inteflaterben obne 
einige Gaution verabfolgt werben wirb. 

Krankfurt den 19. Juni 1833. . 

Stabt-:Geridit, 
Senator Dr. Bebrends, Gtabtgerichts : Direktor, 
Bartmann, Ir Sch, 


Em 
ohne Sn = 





1165) Gpictalladung. - 

” Rahdem über das Bermögen des Matbias Bechtel von Altſtadt 
bie Einleitung bes Gonceursprocef[es erkannt worden if, fo werten 
alle diejenigen, welche Forderungen an benfeiben zu haben vermeinen, 
aufgefordert, diefelben bei Bermeibung bed Ausihluffes von ber Maffe, 

ben 39. Juli db. 3 , Morgens 8 Uhr, 
bei unterzeihneter Etelle zu liquibiren, 
Hachenburg den 7. Juni 1833. 
Oerzoglich Raſſauiſches Amt. 
Klad. 





1160) EGdictalladung. 
Soldat Karl Lubwig Hettid von Teiberg, hat ſich vor einiger 
Beit von hier entfernt und fih dadurch bes Werbahtes der Deiertion 
ſchuldig gemadt. Derfelbe wird daber aufgefordert, fi binnen 
feds Boden 
um fo gewiffer babier ober bei dem Wroßbersonlihen Regiments 
Kommando in Rafatt zu ftellen, als berfeibe fonft ber Defertion 
* — fofort des Ortebũrgerrechte für verluſtig erflärt werden 
würbe, 
Zeiberg den 18. Juni 1833. 
ae yyı Bezirksamt, 
Gißler 


Sianalement, 
Größe: 5° 5% 2"; Körperbau: fhwah; Geſichtsfarbe: geſund; 
Augen: grau; Daare: blond; Rafe: ſtumpf. 





[1089) i Yublicandum. 

Rachdem durch rechtakräftiges Urtheil ber unterzeihneten Gtelle 
vom 16. v. M. über bas Vermögen der Wittwe des kubwig Rebn 
von Berod bie Einleitung des Goncuröproccffes erkannt worden ff, 
fo werben diejenigen, welche Forderungen an biefelbe zu haben ver— 
meinen, aufgefordert, foldye bei Bermeibung des Ausfhluffes von der 
Maffe Dienftaz den 30. Julius, fröb 8 Ubr, 
dahler zu liquibiren. 

Hahenburg ben 7. Tunius 1833. 

Derzoglid Raſſauiſches Amt, 
Klad. 





Frankfurt a. M. den 3. Bull 1856. 





lung an denfelben bei Strafe doppelter Zahlung unterfagt, und ibm - 7 
ſelb ä,. —A über (ein Vermögen , bei Strafe der Nic: An der Börfe um t tihr. — En En 
tigfeit und bes Betrugs, verboten. ; * = 
Sineburg den 21. Juni 1833. Deferreihiiähe —* Meralliques ae % = 
5 — iener Bankaltien . oo + — 1614 
[1490]. Der Johann Adam Derbi, gebärtig aus Steinbach, Holl andiſche Ar Integralen . —— — 
der in den Jahren 1511 oder 181% mit den Großherzoglich Frank z 5%, Bertiitate > = 2 00. or. 
furtifhen Truppen den Feldzug nah Rußland milgemaht bat und ' 
Berlag: Furſti. Thurn und Tariſche Seitunas · cpedition. — Redakteur: Hofe, Dr. I. B. Rouſeau. — Drutee: J. 8. Bavtboffer. 
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Sranl- 





Ober-Poſtamts-Zeitu 





Breufenmn. 


(Bertin, 2. Juli.) Es ſind nicht allein Verbeſſeruugen 
in unferm Juftizweien, welche auf eine erfreuliche Weiſe die 
Aufmerkfamteit des Publitums in Anfpruch nebnien, ſondern 
auch bedeutende Berbefierungen in Bolfserziebungsweien wer 
den tingeleiter. Bereits feit einiger Zeit ſpricht man von drj 
Erridprung einer volytechniſchen Schule in biefiger Reſideen 
der nach und nach ähnliche Inſtitute in den Wrovinzen folgen ſol⸗ 
len; fo will man auch Gewerbichulen, wenn auch nicht yanı 
nad dem vorbiide der biefigen, ım verichiedenen Staͤdten der 
Monarchie anlegen. Die Regierung wird dadurd dem Indu— 
friellen einen fräftigem Aufſchwung geben und ih um den 
wabren Reichtbum der Nation ein unendlich großes Verdienft 
erwerben, indem im deur Meiche det Kunſtfleißes und der Gr: 
werbe noch große Domainen ju erringen und Ju vervollkomm— 
nen find, wenn nur die, welcht Induſtrie treiben, im der 
Jugend mir gebdrigen Kenntniſſen und Finfichten aufgerüfter 
werden — es), 


- Die General: Direltion der Seebandlungs- Sortetät 
macht ım der heutigen »Staarsjeitungs Folgendes bekannt: 
-Bei der im Gemähbeit unferer Bekanntmachung vom 3. 
—* d. J. beute Statt gefundenen Ziehung, ſind von den 
Seebandlungs = Pramien-Scheinen à50 Riblr. die Neunzig 
Serien: 

7. 69. 
261. 
02. 72. 
952. 853. 
. 1073.: 1098. 
. 1905. 1447. 
. 1701. 1708. 
. 1831. 1853. 
. 2132. 2133. 2167. 2189. 2208. 2216. 2225. 2271. 
2296. 2315. 2369. 238. 239%. 2396. 2110. 216. 2982. 
gesogen worden, weldes wir bierdurdh zur oͤffentlichen Kennt 
ni bringen. Die 9000 Nuumern, welche dieſe 90 Serien 
enthalten, werden am 15. Oktober dieſes Jabres und an 
den darauf folgenden Tagen geiogen werden. 


Köln, 2. Juli.) 5. Er. der wirkliche gebeime Staats 
und Yuftizminifter, v. Kamp, it beute Nachmittag bier 
eingetroffen. 


76. 
369. 
744. 
947. 
1107. 
1494. 
1718. 
1866. 


207. 
32. 
ti. 

1054. 
1330. 
4671. 
1811. 
2093. 


172. 
22. 
765. 
974. 
1178. 


74. 
266. 


135. 
>51. 
750 
961. 
1169. 
161,3. 1567. 
1742, 1730. 
1971: 2071. 


175. 
658. 
767. 
978. 
1280. 
1581. 
1751. 
2075. 


193. 
661. 
717. 

1027. 

1315. 

1639. 

1803. 

2079. 


Deutidlanv. 


(Kaſſel, 2. Juli.) In der Sitzung der Ständtverſamm⸗ 
lung vom 1. d. bemerkte der Bräf (den t, in Being auf das 
Oberappellationsgerichts⸗Erkenntniß, welches beftimmt, das 
der Seitens des leften permanenten Ausſchuſſes erbobenen 
Anklage gegen den Minifterialvorftand des Innern feine 


dem Siun 


auf 
Mangels der Legitimation zur Klage 
erlaffen fen, melches, da dieſes im öffentlichen Blättern mi 


daß dieſes Ertkenntniß 


Folge im geben ſiehe 


dem Grunde eines 


verftanden worden, jur prev Aber möge. Der 
Kandragstommiflär Noch zeigte der Verfammlung an, daß 
Se. Hob. der Rurprinz und Mitregent von den ju Ditglies 
dern des geheimen ftändifchen Ausichufles zur Verwaltung des 
Haus: und Staardihages vorgeiclagenen Kandidaten Die 
DH. v. Eihwege l., Schomburg und Bleimüller 
ernannt babe. Der Vräfident brachte bierauf die in der 


vorigen Sitzung lich ergeben babende Stimmengleichheit über 


die Yegirimation des Hrn. Hauprmann Bähr, ald Bevoll⸗ 
mächrigten des Hru. Grafen v. ienburg: Wäctertbach jur 
Sprace, und lieh deßhalb die binaufgegangenen Mitglieder wies 
ver bertinrufem. Es waren in Allem 39 Mitgieder anweſend. — 
Landtagttommiſſär Ro dh verwabrte fich, daß die Beſchlußnabme 
der Verſammlung nur den vorliegenden Fall enticheiden könne. 
Bei der Abſtimmung über die Frage, ob Hr. Bähr nach 
de di ee n > * nr —— 
wur e e ' gegen 19 Stimmen bejaber. — 
Die HH. Wippermann und Eawerseuberg gaben 
ipren Diffens zu Prototoll. — Der Bicepräfident wünſchte 
von dem Landtagskommiſſär zu erfabren, ob und wann über 
das Schickſal mehrer an die Staatsregierung von der voris 
gen Ständeveriammlung jurücdgelangten Gefeßesentwürfe, nas 
mentlich über den Wildfchaden, die gleichförmige Anordnung 
der Derbätsniie der Jfraeliren, die Yandfolgedienite u. f. w. 
Auskunft zu boffen ſtehe. — Hr. König machte dieſet bes 
ſonders im Hinſicht der Verbältniffe der Yfraeliten geltend, 
gegen melde, da fie nun bereits überall im Rande, auch im 
Hanauiſchen, zu der gleicben landesgefeßlichen Verpflichtun⸗ 
gen anugebalten würden , eine fo lange Verzögerung des bereitd 
zur Meife gelangten Geſetzes eine Ungerechtigkeit wäre. — 
Der Yandtags fommiffär erwiederre, von einer Unges 
rechtigkeit könne keine Rede jein. — Hr. Scheffer trug dar 
rauf an, Auskunft von der Staatsregierung zu verlangen. — 
Hr. Wippermann äußerte, der Landtagskommiſſaͤr babe 
ja Auskunft verbeigen, dieſelbe würde alfo geſchwinder erfols 
gen, als durch ſchriftliche Kommunikation. — Der Land 
tagsltommiffär ;0g jedoch dad Letztere vor, und bat, die 
beireffenden Geſetze namentlich zu begeichnen. Hr. Scheffer 
nannte die Geſetzesentwürfe, uber Kandfolgedienite, Wildfchas 
dengejeß, Drenfreibeit, Verhältniſſe der Jiraeliten. — Hr. 
Dagedorn wunderte lich, daß über lehteren Gegenitand 
noch eine — — beſteben solle. — Hr. Schefs 
fer fagte, der $. 29 der Verf. Urt. verlange noch ein eiges 
ned Geſetz. — Hr. Gerling brachte auc das Geſetz über 
das Studiren auf der Landtagsuniverſitaͤt in Erinnerung. 
(Danau, A. Juli.) Ge. Maj. der Kaifer von Nufland 
haben, als Beweis Ihres Wohlwollens, dem Ober» Hof 


rathe Dr. Kopp dabier einen Brillant » Ming ju verleihen 
t 


bt. 

Darmaerı, 2. Juli.) Die »teutſche Vaterlandszei⸗ 
tung« vom 3. d. enthält folgenden Bericht über die Gigung 
der 2. Kammer vom -1. d.: In unfrer 2. Rammer kam 
man heute auf die Erweiterung des Petitionsrechts zurück. 
Der Bericht des zweiten Ausſchüſſes war trotz dem Beichluffe 
der 9. Kammer bei feinem frübern Ausfpru zo und 
barte eim einfeitiges Geſuch an die Gtaatsregierung vorge- 
fblagen , —— in Hoffnung guͤnſtigen Erfolge, als aus 
einer gewiflen Bebarrlichfeit, den von der 1. Kammer rubig 
und würdig aufgeftellten Gegengründen. nicht weichen zu 
wollen. Die Debatte war im nzen kurz, da das Im 
tereffe an eimem einieitigen Geſuche micht groß ſeyn konnte. 
Ar laͤngſten und ausfübrlichiten ſprach der Abg. Schacht, 
indem er das Hauptargument ded Berichterftatterd, daß das 
unbefchräntte Betitioniren ein natür liches unveräußer 
liches Menſchenrecht fen, lebhaft beftritt und das vor 
züglichte Prinzip des falſchen Kiberalismus im feiner Blöße 
und Unbaltbarkeir darftellie. Wir rbeilen deßhalb bei der 
Wichtigkeit des Gegenſtandes ſeine Rede im gerreuen Aus: 
iuge mir. Er jeigte zwerft wie es cin Mangel an Schärfe 
der Begriffübeſtimmung fen, wenn nan natürliche Be: 
gebrungen und Handlungen des Menfcen zu natür- 
lıden Kedıen ftempeln wolle, und wie alle Mechte aus 
Befchränfungen jener natuͤrlichen Atte entitanden ſeyen. 
Selbft das MWaffertrinten ‚ welches Hr. E. E. Hoffmann 
alt Beitpiel angeführt, muͤſſe der Volizei weichen, fobald 
es etwa den Derfäufern auf dem Markte einfalle, den 
Öffentlichen Brunnen mit der Karaffe auf der fürftlichen Ta- 
fel verraufchen zu wollen. ben ſo dürfte wohl in jedem 
geordneten Staate dag Einſturmen ganzer Maſſen von 
Supplikanten in die Schloͤſſer der Regenten verboten ſeyn. 
— Es gebe allerlei narurliche Gottesverehrungen auf der 
Erde; wer aber wurde es für Die Ausübung eiqes natuͤr 
lichen Rechts halten, wenn unter.uns eim anldneg Halb er: 
richtet oder eine Görtin der Vernunft in Prozeſſion umher: 
ctragen und mit Harro Harrings Gefängen gefeiert würde. — 
tan babe oft von Recht der Stärke geſprochen; es fen 
nichts als Neußerung der roben Waturgemalt , die nur da, 
wc man die ſirtlichen und rechtlichen Bande der Geſellſchaft 
zerriffe, wieder Platz greife. Das Eine Zurücktreten in robe 
Natur rufe das Andre bervor, wie einzelne Erplofionen in 
der Voͤllergeſchichte beurkunderen, bei denen zu noch größerem 
Unglüd die aufgeſtürmten Leidenſchaften jelten fogleich wieder 
gedämpft. und felren die Naturgewalt von der Herſtellung 
des Rechts zeitig genug miedergebeuge würde. — Bon (rs 
örterung dieſes baut nahm der Redner Gelegenheit eine 
vor zwei Jahren in wentg Worten geaͤußerte Bılliguug der 
befannten braumichweiger Aufitandes, die feine Gegner ihm 
als Widerfpruh und Ginnesänderung aufzurücken pflegten, 
au vertheidigen, Und in der That, man mußte ibm beipflich- 
sch, ald er auf den allverebrien Dichier und Denter der 
Marion, auf Schiller, ſich berief, welcher mit Begeifterung 
die Scene auf dem Rütli und die That Wilhelm Tells dor: 
geſtellt, aber zugleib vol Indignation gegen die revolutio— 
nnäre Richtung der Zeit und voll tieffter Verachtung gegen 
Die Seichtigkeit der philoſophiſchen Volitiker Frankreichs ge- 
weſen, aus deren Schriften die falfche und verderbliche Lehre 
von der Deklaration der Menichenrechte entiproffen fen. 
Schillers Berie: 

„Rein, eine Graͤnze bar Torannenmarht: 

Wenn dir Gedrückte nirgends Recht kann finden‘, 

Wenn unerträglich wı:d Die Laft — greift er 

Hinauf getroffen Mutbes im den Himmel, 

tind bolt berunter feine em’gen Rechte, 

Die broben bangen unveräußerlich. 

Und ungerbrechlich, wie die Sterne ſelbu — 

Der alte Urſtand der Natut fehrt wieder, 0. 


leſe auch der Verſtändige mit Theilnahme und Mihrung, 
ohne jedoch gleich den Enthuſiaſten fie wie Proſa zu behan- 
dein und zur Autorität für die Lehre vom allerlei umweräußers 
kichen Naturrechten zu machen, eine Lehre, welche dem an 
ſich löblichen Enthufasmus der Jugend nicht Wahrheiten 
darbiete, Sondern Wahngebilde, und die einer ftändifchen 
Kammer, worin nicht Kiingklang und ſtürmiſche Phrafen, 
fondern die rubigen Reiultate der Erfahrung gehört werden 
fouten, am allerwenigften gejieme. Vehrigens ey die Wider: 
legung jemer Irrlehre nicht neu. Schon der tieffinnige S pi: 
no;a babe fie mit dem treffenden Ausſpruchte miedergefchlagen 


»Naturrecht fen nichtt anders ald Naturfraft.« Waturkraft 
müfle aber von der firigenden moraliſchen und geiftigen Bil, 
dung geleitet, beichnitten und gebändigt werden. Benssmin 


Eonftant, ein deutſch⸗franzöſiſch gebildeter Schriftfteller, der 
gegen das Ende jriner Tage immer mebr begriff, daß er 
von der Linken ſich nothwendig weiter rechte begeben werde, 
babe chen io treffend geiagt: der Mißbrauch des Wortes 
»Natur« führe in politiichen Dingen jur Anarchie, wie der 
Mißbrauch des Wortes Geſetze (möchten die unfre unaufbör- 
lichen Gefegichreier und Geſetzmacher bedenken!) jur Despo- 
tie. Alles Gerede von dem Wahngebilde der Naturrechts — 
fubr der Redner fort — werde ung indeß micht jur Anarchie 
führen, fo lange die Verfaſſungkurtunde ungeſchmälert bleibe. 
Sie enthalte einige höchft glückliche Artikel jur Zügelung der 
Anarchie, wozu auch der 8. 51. au rechnen fen, der dag Veritio: 
niren feinedwege verbiere, ſondern zwifchen Bolt und Ständen 
getbeilt habe. Und wahrbaftig, der gegenwärtige Landtag zeige 
deutlich, daR nichts dadurch eingebußt worden, Oder bärtte 
man mit noch kühneren Motionen beranrüden können, als 
i. B. auf noch größere Unabhängigkeit der Richter «2. b. 
Abhängigkeit der Berichte von Faktionen oder doch von poli- 
tiſchem Modegeichreiv, auf dußendmweife Anklagen von Ber 
faflungeverlegungen, auf jährliche Yandrage, KRanımerfektio: 
nen, Beritionerecht, gänzlihe Preßfreibeit, Broreitationen 
gegen dıe Buntekbefchluffe u. f. w., worunter jur Bollftän- 
digkeit des Eyklus aur die Nationalgarde noch Feb?! — 
Dder wäre er wuͤnſchenswertb, tiefen Anträgen durch die 
imponirende Fülle von Volkspetitionen noch äußerlidhen 
Nachdruck zu geben, wenn ibr immerlicher Werth zu gering 
befunden werden follıe ? — jedermann verlange mit Mecht 
Sicherheit gegen Willtür; die Einwirkung des großen Hau: 
fens auf die Kammer und der Umtriebler anf das Bolt, 
wäre aber gerade dazu geeignet, Willkuͤr berbei zu führen, 
da fchon in ſtaͤndiſchen Kammern ſeldſt die Ausſprüche der 
Majoritäten oft einer Willfür ähnlicher feben, ais den Er: 
gebniffen rubiger varteiloſer Berarbungen. Der Redner 
(log mit der Erklärung, daß er dem wachienden Demo: 
kratigmus nicht um ein Haarbreit weichen würde, und for: 
derie alle Mitglieder der Kammer, die ibm bierin gleiche: 
ſinnt feyen, und die cin herrlichen Vorrecht der Stände nicht 
mit beweglichen Volkthaufen gerbeilt willen wollten, iur 
Verwerfung dee Antrags auf.s . 


SS dh wei yı 


Die fünförtige Konferen; iſt auf vorörsliche Einladung des 
Standes Uri am 26. Juni wieder in Sb wy; jnfammengetre: 
ten. — Die Abgeordneten baben an Bürgermeifter und Gtaaits 
rath des b. Standes Zurich, als eidg. Vorort, folgende Erfid- 
rung erlaffen: »Die Srände Uri, Schwyz, Untermwalden, Baſel 
und Neuenburg baben feiner Zeit durch ihre Erklärungen 
vom 9. und 21. Mär; und 10. April d. J. die gemichtigen 
Gründe dargelegt, die ihnen unterfagen mußten, am der im 
verflofienen Mär; nach Zürich berufenen Tagfapung ju er⸗ 
feinen. Jetzt, im Augenblick wo eine ordentliche Tag: 
fagung ſich verfammeln foll, halten fie es für ihre Pflicht, 
durch DBermirtelung des h. eidg. Vororts ein abermaliges 


Wort an diejenigen löbl. Stände zu richten, welche an die⸗ 
fer .Berfammluna ericheinen werden. Die ernften Borftel: 
dungen der 5 Stände find bisher völlig -umbeacpter geblieben, 
ja mit tiefftem Schmerz; baden fie ſehen müflen, wie die 
ewaltfame Loßreißung und die förmliche Anerkennung eines 
Dgenannten Standes Auger-Schwy; die Wunde noch tiefer 
aufriß, welche die Trennung und Anerkennun eines empor: 
ten Theils des Kantons Balel der Eidgenoſſenſchaft geichla- 
gen hatte. Die 5 Stände müflen alfo ihre feierliche Ertlä⸗ 
tung mir allem Nachdruck beftätigen, daß fic an einer Tag- 
fagung, im welcher Abgeordnete jener beiden losgerifienen 
Kaͤntonstheile Sitz erbalten, keinen Antheil nehmen, die 
Befchlüffe eimer ſoichen redyts » und bundeswidrig zuſammen⸗ 
gelegten Verſammlung weder als gultig noch ale verbind: 
kich angefeben werden und fich alle ihre Rechte feierlich vor 
bebalten. Bereit zu allem mitzuwirken, was die Erbaltung 
der Ehre und der böchiten Güter des gemeinfamen Bater- 
landes erbeifchen mag, aber auch feſt entſchloſſen Die auf 
dem biöberigen Bundes vertrag entipringenden beiligen Rechte 
aufs fräfrıgite zu wahren, babem ſie ihre Gefandtichaften 
wieder in Schmp; vereinigt. und mir Vottmrachten ausge 
rufter, im Folge melcher die LUnterzeichneten beute vorerſt 
die Gefinnungen ihrer höchſten Standesbehörden Euch Tir. 
zu Danden der übrigen b. Mirftände jur Runde ju bringen 
und zugleich diefe Stände von den nerderblichen Folgen des 
bisberigen Verfahrens mir freimürbigem Ernite zu warnen, 
fich erlauben. Schwu;, den 26. Juni 1833.* 

— Der Vorort: Zurich gibt durch Kreisfchreiben den 
Ständen die Nachricht: daß det Rückkebr der polnifchen 
Fluͤchtlinge der entichiedne Wille der franz. Regierung ent: 
gegenitebe , dagegen diejelbe ſich wabrfcheintich zu einem Bei: 
Irag zu deren Unterhaltung ın der Schweiß berbei laſſen 
möchte. Der Borors erwartet nun, daß die Stände über 
diefen Gegenſtand überhaupt ihre Gefandten mit mörbigen 
Sinftruttionen verſehen werden. 


Tran tirceıd. 


Paris, 1. Juti. Der »Moniteur- veröffentlicht den 
Standpunkt der in das große Buch der Staatsſchuld einge: 
Tragenen und der am 29. Juni 1833 gefilgten Menten, um 
zwiſchen den Menten jeder Garrung ale Vertheilungsnorm der 
Summen zu dienen, welche dem Tilgungsfonde durch das 
Gefep vom 10. Jun 1833 jugewiefen worden; ferner eine 
Ordonnanz, Die verhältnißgmäßige Vertheilung der Summe 
. von 44,616,463 Fra, welche die dem Tilgungsfonde durch 
die Gefeße, vom 25. Mär; 1817, 19. Juni 1826, 25. März 
1831 und 20. April 1532 zugewieſene Doration bilder, unter 
die verfchiedenen Fonds der eingerragenen Schuld näber bes 
ſtimmend. 


— Der »Moniteurs enthält ein Rundichreiben des Mini— 
* des Innern, welches, ohne ſich über den Zeitpunkt der 

bien für die Departemental- und Bezirkskonſeis, die durch 
das neuc Geich Fingefubre worden, mäber au erflären, den 
Prafekten febr ausgedehnit Inſtruktionen uber die Nusfübs 
rungemeiie dieſes Geſttzes ertheilt, indem es ihnen vorfchreibt, 
von nun am ſchon ſich mit Entwerfung der Liſten zu befaffen. 


Die Kommifiion, welche aufgeftelle werden foll, wm 
der Regierung einen Rolonifationsplan für Algier vor 
ſchlagen, iſt wie der »Temps- verfichert, bereits ernannt, 
und wird ſich an Ort und Stelle begeben, um die nöthigen 
Untersuchungen anuftellen. De HB. v. Guilleminot 
und Dortemart, jo wie Admiral Roſamel follen mit 
mebren Deputirten und andern Motabilitäten Mitglieder 
derjeiben fein. 


— Nachrichten von der Pyrenäengraͤnze zufolge, find von 
Neuem Streitigkeiten wilden den fram. und fpanifchen 


Gränzbewohnern, wie gewöhnlich uͤber Weideplätze, vor 
gefallen. 


— Die »Gazerte« glaubt, der Zweck des Kapitaͤn Napier 
‚ gebe darauf, an Liſſabon vorbei nach Algarvien zw fegelm. 
aſſelbe Blatt will eın Brivarichreiben vom 17. v. M. aus Liffa- 
; bon erhalten haben, demzufolge der englische Schiffskapitän 
Sir Jones zum Befehlshaber des migueliftiichen Geſchwa⸗ 
ders ernaunt worden ſey. Derfelbe cwird meiter bemertt) 
; babe am felben Tage das Geſchwader in Augenſchein genoms 
ı men, böchftwahrfcheinlich, um feine Diespofitionen zum Em: 
pfang des Kap. Napier zu treffen, falls diefer es wagen 
ſollte, in den Taj® einzutaufen. 


— Der ſpaniſche Hof beſchäftigt ſich in dieſem Augen: 
blicke, eine newe Anleihe zu unterhandeln und man verſichert, 
daß die fpaniiche Megierung deßhalb mit einem bolländifchen 
Wechſelhauſe in Imterbandlung getreten fey. 


— Der »Eonftiturionmels neunt ſich ſtolz, den Verthei⸗ 
diger des Syſtemes von Kal. Perier. 


— Einem Schreiben aus Breſt zufolge ift der ehemal. 
Admiral D. Peoro’d, Kap. Sartorius, an Bord eines 
Meinen englifchen Handelſchiffes daſelbſt angekommen. 


Grofbrisrannien 


(tondon, 28. Juni.) m der beutigen Sitzung des 
Unterhaufed. wurde Die Debatte uber die Motion des 
Hrn. Finch, wegen Unterdrüdung der politifchen Unio— 
nen fortgefegt. Kord Althorp war der Meinung, daß in 
jetzigem Augenblicke jene Unionenmwobl fein Uebel verurfa- 
chen könnten, und daß die Megieruug zu deren Unterdrudung 
deßhalb keine außerordentlichen Voilmachten verlange. Bei 
der Abſtimmung erklärten ſich 8 Stimmen für und 78 
gegen dırfe Motion. 

— Die franz. Regierung bat mehren Schiffen mir In— 
genieurs an Bord Befebl gegeben, die britifdhen Rüſten zu 
unrerfuchen. / 


Dorıng al 


Oporto, 15. Juni. Die heutige Fonftitutiomelle 
Chronik enthält folgende Aktenſtücke: 1. Gchreiben des 
Herzogs von Braganza an den Baron J. B. Solignac, 
Majorgeneral ded Heeres. »Ich, der Herj. v. Bragan- 
34, Megent im Namen der Königin, grüße Sie, ald Mann, 
den ich febr ſchätze. In Erwägung der Vorftellungen, die 
Sie Mir baden machen laffen, um Mich zu bitten, Gie der 
Funktionen eines Majorgeneral der Befreiungsarmee zu über 
beben, zu welchen Sie durch das Dekret vom 3. Jam. d. J. 
mir den in den fönigl. Schreiben vom jelben Datum bes 
zeichneten Vollmachten berufen worden, und da die Bewe 
gründe, welche; Sie anführen, Dir gerecht ſchienen, fo 
balte Ich es für angemeſſen, Sie im Nanıen der Königin von 
den Funktionen eines Majorgeneral des Befreiungsheeres zu ents 
binden, in welchen Sie ftete Beweiſe Ihres Eifers und Ih⸗ 
red Intereſſes fur die große Sache der portugiefiichen Res 
ftauration gegeben, indem Gig ſich ſtets ehrenvoll bei der 
wichtigen Milton benommen baben, die Ihnen anvertraut 
geweien. Es freu Mich, Ihnen dien zu Ihrer Nachachtung 
mittbeilen zu können. Gegeben im Palaſt zu Oporto, 13. 
Juni 1833. D. Bedro, Herz. v. Braganja.s 


11, Abſchied des Gen. Solignac von der Befreiungs. 
armer: »Umftände und Ungelegenbeiten vom der böchften 
Wichtigkeit nörbigen mich, die Funktionen eines Majorge- 
neral des Heeres aufjugeben und unvermweilt mach Frankreich 
abzureifen. Indem ich von den Dffigieren und Soldaten, 
welche die tapfre Befreiungsarmer bilden, ſcheide, nehme 


) die an i mis von binnen, von Allen 
nit derjenigen Energie unt worden zu feyn, welche 
fi für Männer ziemt, die die Rechte ihres legitimen 
Souveräns und für die Sache ihres Vaterlandes kaͤmpfen. 
werde mir ſtets Die Disziplin, den Eifer umd die 
pferkeit ins Gedaͤchtniß zurückrufen, melde ich unausges 
ſetzt in dieſer Armee zu beobachten Gelegenbeit batte, der 
von Neuem anjugebören ich als ein Glück anfeben mürde. 
Ib kann freimütbig den treuen Bortugiefen die Verficherung 


ich die angenehme Erinn 


Öenschrichtigungen. 


‚ la211) Bor einigen Tagen iſt unweit des Gutleutbofe $ 
die Leiche eines new Kındes, das ſchon in Verwe⸗ 
fung übergegangen war, am Mainufer gefunden worden. 

Inden man dader dieien Borfall dekannt macht, erfucht 
man zugleich Jedermann, der über die Mutter jened Kindes 
Auskunft zu geben im Stande ſeyn sollte, baldige Anjeige 
biervon bei unterzeichnerem Amte zu machen. 


geben, daß ein ſoſches ‚Heer der gerechten Sache würdig 
iſt, welche es vertbeidigt. 
ron Golignac.s 


Franffurr a. M., den 3. Juli 1833. 
Doligeir-Amt. 


Der Marfchall des Heeres, Ba— 


ZUSAM TELLUNG 
der täglichenCourse der Staatspapiere pr. Comptant vom 15.— 30. Juni 1833 


Ihe Tape mit 8. bereichnet, wind Sonntare. 
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DD ek. rei éG. 

(Wien, 28. Juni.) Der Nürnberger Korrespondent ers 
zählt im einem Artikel aus Wien vom 5. Juni, 7 ©ol: 
daten wegen eines Onberunfüiond Der genen! erſchſſen wor; 
den ſeyen; dieſe Angabe ift eine Erdichtung. — Ein engl. 
Kurier iſt bier dur nach Konftantinopel geeilt. Er bat 
Aufträge für Lörd Ponſonby. Dieſer ſolle ſich für den 
Augenblick nicht zu eifrig für die Sache des Admirals Rouſ⸗ 
fin voranftellen , fondern den Ruſſen Zeit laffen, fich ehren 
voll zurückupieben,, ohne daß es zu einer Demonftration von 
feiner oder. des Admirals Malcolms Geite komme, mas 
man germ vermeiden will. Go wenige Zweifel man übris 

end in London über den Wbzug der ruffifchen Truppen, 
obald Ibrabim Paſcha fich vollends zurückgezogen haben 
wird, begt, fo will man doch den Fall vorgefehen willen, 
daß jene Erwartung: täufchen umd die Rufen unter irgend 
einem Vorwand in Kanftantinopel bleiben follten. Für dies 
fen Fall, aber auch nur für dieſen, joll Lord Ponſonby 
ermächtigt ſeyn, die kraͤftigſte Sprache zu führen und ge 
meinfchaftlich mit Admiral Rouſſin Schritte zu machen, das 
mit die Pforte gegen die fernere Gegenwart des ruflischen 
Hülfstorps proteftire; ja der Lord ift dann beauftragt die 
außerfien Maßregeln anzumenden, um den etwa fruchtlos 
bleibenden gütlichen Ermabnungen gewaltfam Gehör zu ver- 
ſchaffen. ir wiſſen nun bier fat mit Gewißheit, Daß. das 
ruſſeſche Kabinet nie die Abſtcht hatte, den Aufenthalt des 
Sulfskorps in Konſtantinopel über die Gebühr zu verläns 
gern; es bat vielmehr von jeber erflärt, mr fo lange eine 
Mititärmacht daſelbſt zu belaffen, big der Sultan ſich ſicher 
glaubt und der Friede. mit den Aegyptiern bergeftelle iſt. 
Lord Bonfonbp wird alio ſchwerlich in die Lage kommen, 
eine feindlide Stellung gegen den Grafen Orloff anzunebs 
men, denn was man in London wünfct, wird in Veters— 
burg nicht minder gewuͤnſcht — daß die Ruhe im DOriente 
wieder. zurücktebre, und die Pforte, fo lange ald möglich, 
erbalten werde. (a. 3.) 


Preußen 
cDüffeldorf, 2. Juli.) Prinz Friedrich von Preugell 
reife von bier nach Burg Rheinſtein ſab. Die Frau Prin⸗ 
zeſſin wird dabin nachfolgen. Bon dort begiebt ich das Für— 
ftenpaar nach Baden-Baden, wo daſſelbe vier Wochen zu ver 
weilen gedenft, und fodann weiter nach Italien. 


Deus(dlanı. 

Münden, 1. Juli) Rab einer Belannumachung des 
ft. Staatsminiſteriunns des Innern jind menerlich folgende 
Mopifltarionen des Dertrage vom 1. Nov, im Beireff der 
Werbung für Griechenland in Kraft gerreren: 1) daß die in 
Baiern ee nicht, dem Art. 6 des Ders 
trags gemäß, als ein für ſich beſtehendes Gefammtforpg in den 
griechiſchen Dienft treten, fondern dem griecbiichen National: 
here, und zwar jedem nfansensebaraitlon je zu zwei Kom— 
pagnien, jedem Kavallerieregimente je zu zwei Eslkadrons, 
und den. Artillerietorps zu zwei Kompagnien einverleibt wer— 
den; ferner 2) daß die Geworbenen ſich, wie dieß auch bei 
den mir „£. Bewilligung in ſonſtige auswärtige Kriegsdieuſte 
tretenden Baiern der Fall ift, auf die Dauer ibrer Rapitus 


lation den Normen und Geſetzen unterwerfen, welche für das 
griechiſche Rationalpeer bereits beftchen, oder etwa fünfti 
eingeführt werden. Zugleich wird befannt gemacht, daß au 
die gegenwärtige Werbung, nach den von der griechischen Mes 
gierumg geäußerten Abfichten, noch nicht beſtimmt ift, den 
vollen vertragsmäfig zuläffigen Mannſchafs beſtand zu erreichen, 
und daß vorläufiz nur München und Speyer für Werbepläße 
erklärt find. ; 
(Würzburg, 2. Juli.) "Heute, wurden in der Leifte 
die erften weichen Traubenbeeren gefunden. ’ 
(Spener, 1. Juli) Die Sache megen der am 28. 
April zu Neuftade vorgefallenen Mißhandlung des Cfrühern) 
Bürgermeifters Dacaue und verſuchter Rebellion in Vers 
einigung von mehr als 20 Verfonen, fam am 29. v. M. 
vor dem Bezirkögerichte Frankenthal zur Verhandlung. Die 
beiden Enıflopenen , Ludw. Blausfus und Aumeiler , wurden 
jeder zu .5jäbriger Finfperrung, ferner Dal. Klein zu Zjähr. 
Gefängniffe (derſelbe ift. nach Amerika ausgewandert), end 
lich Frigweiler zu 3monarlichem und Hederich zu Zwöchent⸗ 
lihem Gefängniffe verurtheilt, und die übrigen Angeſchul⸗ 
digten freigefproden; nur ward die Sache, ın fo ferne fie 
den gleichfalls angeflagten Rajiga betraf, ajournirt. 
(Stuttgart, 2. Jul) Unter den in der beutigen Siz— 
jung der Kammer der Abg. vorgebrachten Motionen- befand 
ſich u. A. eine von dem Abg. Raidr, vie Kalender Als bad 
paſſendſte Mittel zur Voltebildung ju bemüßen. Ferner eine 
on Abg. Menzel: die Regierung um Einbringung eines Ge: 
feßes gegen den Nachdruck zu bitten. 
(Karlsrube, 3. Juli.) In der beutigen Gikung der 
Kammer der Abgeordneten berichtete Bader Namens der 
Petitionskommiſſion über die Bitte des Dr. Heinrich das 
bier, um Entſchädigung wegen unerlaubter Gefangnbaltung. 
— Staatsrath Winter: Er bärte gewünfcht, daR Die Roms 
miſſion die Aten über diefen Gegenftand gefordert, und ſol— 
che eingefeben bärte. Es ſey allerdings gegen diefen Mann 
anfänglich gefehlt worden, allein diejenigen, welche diefe 
Form überfchritten, ſeyen jegt alle tode. Mehr für den Be: 
tenten zu tbun, als man ihm angeboten, fey nicht möglich, 
und was ihm angeboten worden, merde man aus den Äkten 
finden. — Duttlinger: Als er die fragliche Verition ge: 
Iefen, ſey er in Erftaunen gefeßt worden, daß es fih num 
von Vorgängen in Baden handle. Damit nun im großer 
Publitum nicht die Meinung entitebe, es gebe in Baden big: 
weilen auf eine Weife zu, wie es faum in der Türfei ges 
ſchehe, trage er aufıdie Zurückweiſung der Sache an die 
Petitionskommiſſion an, damit dieſe aus den angeborenen 
Afren die Kammer über.den genauen Stand der Sache ge: 
borig aufktären. inne. — Winter v. H., Fecht, Wels 
fer und Merk ſprechen fich noch kurz über den Gegenſtand 
aus, umd unterftügen den Antrag des Abg. Duttlinger, der 
fofort von der Kammer einftimmig zum Beichluft erboben 
wird. 
Heidelberg, 26. —— Laut dem Studentenkatalog 
des jttzigen Semeſters befinden ſich bier 828 Studirende. 
Mainz, 2. Julia Das Aſſiſengericht bat beute 2 To— 
desurrbeile (gegen Binge und Andreas Schwarz; aus 
gelprochen. 


cHanan, 3. Juli.) Dem Vermehmen mach gerubten 
©. H. der KurpringMitregent dem Hen. Deputixten, Hof- 
ratb Dr. Harnier, den kurheſſ. koͤwenorden und eine 
goldene Dofe vom bedeutenden Werthe, fo wie dem Titel 
eines geheimen Hofraths, zu verleihen. (dan, 3.) 
(Marburg, 2. Juli) Brof. Lips fol fich die Uns 
ufriedenheit der Staatsregierung dur ein Gedicht auf 
ordan, welches er auf deſſen Ruͤckkehr vom Landrage 
verfaßte, zugejogen baben. (N. 8.) 


sollanv. 


Haag, 1. Juli.) Geftern ward abermald Kabinets— 
ratb gebalten. Weber die Mbreife des Hrn. Dedel 
— nichts, obwohl deſſen Geſundheit merklich beſſer 

eint. 

(Amfterdam, 9. zul) Die holl. Fonds waren heute 
für inländifche Rechnufig geſucht, und demzufolge die Kurfe 
belebt. Auch in aufländ. Fonds war der Markt fehr ans 
genehm. Ruſſiſche Papiere von 1831 und 1833 gehen immer 
mehr und mehr in feite Hände über und find auf 91 geftiegen. 
Spaniſche haben ſich zwar auf ihrer geftrigen Höbe gebal- 
ten, doch ward wenig darin umgefeßt. 


Belgien 

Brufffel, 1. Juli.) Der berüdhtigte Tiedgat in 
Gent bar fih als Gefangener geſtellt. an bar ibm feine 
Stelle ald Tambourmajor genommen, 

— Der Aſſiſenhof zu Bruͤſſel war achtzehn Tage lang mit 
der Sache einer Diebebande beichäftigt, von deren Umfang 
man fich einen Begriff machen fann, wenn man erfährt, dab 
den Geichwornen 332 Fragen geftellt wurden. Dan bat bes 
rechner, Daß, wenn Diefelben zur kLoͤſun einer jeden Frage 
nur 3 Minuten Zeit brauchten, dieß fur ſaͤmmtliche 215 
Stunde ausmachen wurde. 


Ggräantrmei cd. 

(Strasburg, 1. Juli) Ein neuer Prophet iſt unter 
ung aufgetreten, cin Schreinermeifter Namens Kopf: Er 
nennt fi den großen Füſten Michael, verkündigt die Nähe 
des taufendjährinen Reichs, und hält ſich für berufen, dem 
Heilande den Weg zu bahnen. Er ift ein leidenfchaftlicher 
Feind Prieſter. Seine Ermahnungen läßt in er der Form 
von AfMagzerteln, unter dem Tirel: Verkündigungen und 
Hirtenbriefe drucken. Er lich ein Sendſchreiben an alle chrift: 
lien Mächte ergeben, das wohl ſchwerlich an feine Mreſſe 
gelangen dürfte. Er laden ſämmtliche Potentate ein, baldigit 
zu ihm zu kommen, damit er fje unterwerfen könne in dem, 
was fie zur Ehre Gottes und jur Begründung des taufends 
jährigen Reiche thun follen; er fordert fie alle auf, der dreis 
farbigen Fabne zu folgen, viele ift aber fiir ihm ein nicht po— 
litiſches Zeichen, sondern das Symbol der Dreifaltigkeit, 
drei Farben und doch nur eine Fahne: das Blaue bedeuter 
Gott Barer, das Weiße Gor Sohn, das Rothe Gott den 
heiligen Geiſt. 

Er erhe 

(Rom, 22. Juni) Am 18. d. traf der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg bier ein, aus der Mark Antona kommend, wo er 
bei feiner num eingetretenen Volljährigkeit jeine weitläufigen 
und ſchönen Güter in Augenſchein genommen bat. Der Her— 
509 bezeugte dem bisberigen Adminiftrator derfelben, dem 
Grafen Ne, feine vollkommenſte Zufriedenheit mit deffen viels 
jähriger treuer Derwaltung. Man rühmt allgemein das Kluge 
und unfichtige Benehmen, das der junge Fuͤrſt während dies 
fer Neife beobachten bat. In einem Lande, welches an fein 
Haus durd fo viele Erinnerungen gelmüpfe ift, umd nun fich 
in fo mannigfacher Aufregung befinden, verdient dieß doppelte 
Anerkennung. — Der Infant Don Garlog ift immer noch 


nicht in Eivita-Vecchia eingetroffen. — Das bicfige Blatt 
»Motizie del Giornos zeigt nun die Mbreife des bidberigen 
Geſandten Dom Migueld mit folgenden Worten an: In dies 
fen Tagen ift Se. Exc. der Hr. Marchefe v. Rapradio, als 
erordentlicher und bevollmächtigter Borfchafter Sr. allgetreus 
euelten Diaj. bei dem heiligen Stuble, in Urlaub (oon cogedo) 
von Rom nad) Genua abgereif’t. In feiner Abweſenheit wird 
der biöberige Gelandefchaftsfelretär, Hr. de Roffi, ald Gr. 
Maj. Gefchäfteträger bier bleiben.« 


Sardinien 


+ Der wegen Theilnahme an dem revolutionären Komplott 
iu Genua verbaftete Arit Jakob Ruffini bar fih im Ges 
füngniffe auf eine barbarifhe Weife entleibt. 


Spanien 


Madrıd, 21. Juni) Am Morgen des 17. fand man 
folgende Proklamation mit großen Buchitaben gedruckt bier 
angeheftet: »Deputirte der Nation! Das Gefeß ruft euch, 
der erlauchten Prinzeffin Donna Maria Yiabelle Louiſe, der 
legitimen Erbin des Thrones von Kaftilien, den Eid zu 
leiten. Es ift — daß dieſer Eid geleiſtet werde, ts 
iſt aber auch unſere Pflicht, eure Stimmen zum Throne zu 
erheben, um die alten Privilegien der Spanier und ihre 
alten Freiheiten zu reflaniren. Wenn ihr diefe Gelegenbeit 
nicht benüßt, glaubt ihr, daß fich dann noch meme darbieten 
werden? Mein, denn der MiniftersDeipor, der für fich 
allein Hr. Zea) die fpanifche Politik leiter, und der Leiter der 
Karliftifhen Fahne ift, bat keinen andern Zweck, wie den, als 
Gebieter zu herrſchen. In Folge dieſes unmaßigen Ehrgei⸗— 
zes leiter er das Staatsſchiff mit unverſöhnlicher Strenge. 
Diefe Strenge ward ſchon von allen Parteien erprobt, die 
uns fpalten, die aber in Zukunft nur einen Kern bilden 
follten,, um ums des Mannes zu entledigen,, ver die loyalen 
Spanier verbannte, der das Unglück mis einer unglaublichen 
Wurh verfolge und neuerdings die unglücklichen Emigranten 
projfribire, die, nachdem fie lange im Audlande geſchmach⸗ 
tet, ihr Vaterland mur durch die Großmuth der uniterblichen 
Ehriftina wieder gefehen haben, die fie ihrem Vaterlande 
und ihren Jamilien wieder gefchenkt hat. Deputirte der 
Nation! Prüft alle Handlungen, welche der Einfegung des 
Hrn. Zea als Minifter gefolgt find, und urtbeilt aus diefen 
Handlungen, welde Zukunft er ung bereiten. Werft einen 


Blick auf die Männer, welche dieſen Minifter umgeben und . 
dem Könige rathen, und ihr mwerder itatr fpanifcher Patrio- 
ten nur vier Afranceſados und Verrätber finden, die, nicht 
jufrieden,, den Ruhm der Nation zerftört zu haben, durch 
verheerende Anleihen den Staatsſchatz leerten und fi damit 
bereicherten. Werde® ihr bei folchen Freveln, die unvers 
meidlich mit Riefenichrirren die Nation zu einem Bürgers 
kriege führen, ftumm bleiben? Nein, Organe der_ Nation ! 
eure großberjige Grimme wird ſich vernehmen laffen, und 
die Spanier, welche noch die Tugenden bewahren, die zu 
allen Zeiten ihren Charakter ausmachten, boffen von dem 
eifrigen und patriotiſchen Charakter der Deputirten, daß 
diefe Repräfentanten am Fuße des Altars die Inſtitutionen 
und die Reformen fordern werden, melde der bedauerngs 
werthe Zuftand Spaniens und die Civilifation des 19. Jahrb. 

aufs dringendfte erheifchen. Wenn aber gan alle Hoffnung, 
gen der guten und lohalen Spanier ihre Deputirten fich taub 
egen fo viele Bitten zeigen, und flumme Werfjeuge des 
epotismus bleiben, alsdann wird der rächende Dolch, 
der feit einiger Zeit (om über dem Haupte des verfiden 
Minifters ichwebr, auf ibn berabftürgen, und wird das eis 
chen der Rache des Himmels ſeyn. Deputirte der Nation! 
die verborgene rächende Gewalt, der es gelang, den Meinen 
Tprannen Eguia unmüß zu machen, und die ftarf genug war, 


Hierro und Oliver zw morden, wird aud mächtig genug 
feyn, Zea Bermudes und alle Verräther der Nation vers 
ſchwinden zu —* Madrid, 15. Juni 1833. «linters.) 
Die permanente Nationaltommiffion.e Unter diefer Prokla— 
mation fteht ein Stempel mit der Abbildung eines Adlers. 
Diefe Vroklamation, deren Verfafler man durchaus micht 
tennt, bat die Einwohner von Madrid umd die bürgerlichen 
Behörden fehr beunruhigt. Man glaubt, fie ſey im Fran: 
reich gedruckt. Der Polizei präfelt hat verboten, irgend eis 
nem igranten, der feit dem letzten Amneftiedefrete zurück 
gekehrt ift, einen Daß ins Ausland ju geben. 1%. 3 


Griedenland. , 

+ Die Nummer der »Gazjette di Miland« voni 28. Juni 
enthält (mit einem joniſchen Schiff nach Antona gebrachte) 
Nachrichten über eine blutige und —— Kalaſtrophe, 
deren Schauplatz die Stadt Arta (Epirus) geweſen. In 
der Nacht vom 13. (25.) Mai brach nämlich ein Haufe von 
ungefähr 1000 Bewaffneten aus den benachbarten Bergen 
underſehens in die Stadt, deren Einwohner in Schlaf vers 
funten waren, und übte Raub, Brand und Mord. Viele 
der reichften und aufgezeichnerften Bürger wurden mit ftars 
ten Geldfummen gebrandichagt, wenn fie ihr Leben trhalten 
wollten; andere, die nicht zahlen fonnten, wurden getodter, 
andere endlich als Geißeln fortgeſchleppt. Einige Häufer gıns 
gen dabei in Flammen auf. Die Konfuln von Großbritans 
nien und Rußland wurden nicht refpeftirt und mußten viel 
Geld geben, um ihr Leben zu retten; der ruſſ Konful zahlte 
1200 Thaler, Blog der franz. Konſul blieb unverleht, und 
zu ihm flüchteren fich viele Individuen verſchiedener Natio—⸗ 
nen. Dres Tage hindurch währte diefes Schreckniß, worauf 
der Haufe ih nach den Gebirgen zurückzjog. Wie es beißt, 
beitand derfelbe aus türkifchen und griechtſchen Soldaten vom 
irregulären griechiſchen Korps, ° 

— Wir haben (heißt es im » Journal de Smyrne« vom 26. 
‚Mai) bier ſelten Nachrichten aus Griechenland, da die Vers 
bindungen mit Griechenland feit a Zeit ſehr ſelten ges 
worden find. Von der ruſſ. Brigg Yjar, die im drei Tagen 
aus Nauplia bier anfamı, erfahren wir, daß die neue Mes 
gierung in ihrem Verbeſſerungsſyſtem fortfährt, und daß 
fchon mebre Zweige der Adminiſtration völlig organifirt find. 
Briefe aus Nauplia, die mit diefem Schiffe anlangten, fpres 
chen indeß von den Schwierigkeiten, auf welche die Regent 
ſchaft bei der Bildung einer regulären Armee ſtößt. Mebr 
als 6000 Mann, weldye ju den alten Banden gehört hatten, 
und aufgefordert wurden, in die meu organifirten Truppen 
einzutreten, weigerten ſich und kehrten nach Haufe zurüc, 
Dan fürdrer fehr, dieſe Leute, die an keine ruhige Lebens— 
art gtwöhnt find, mochten ſich ihren alten Gewohnbeiten bins 
geben, und aufs Neue die Straßen und das platte Land 
unficher machen. Die ehemaligen Offiziere der griechifche 
Truppen wurden gleichfalls aufgefordert, in Dienfte zu ırd 
sen, aber um einen Grad niedriger aid vorher. Nur wenige 
unterwarfen ſich dieſer Bedingung, die größere Anzahl nahm 
ibren Abſchied. Diefe Mafregel hat unter dem Militär einige 
Unzufriedenheit veranlaßt. Diefelben Briefe melden, das 
der Einfluß der Engländer allmäblig über den der beiden 
andern vermittelnden Mächte das Uebergewicht erbalte. 


zarten 

Das » Journal de Smyrne⸗ vom 26. Mai enthält Fols 
gendee: Die franzöſiſche Eskadre unter Admiral Hugon 
“liegt immer noch bei Bourla vor Unter, und erwarte die 
verſprochenen Berftärfungen ; fie beitcht aus fechs Linienſchiffen, 
vier Fregatten, drei Korveiten, vier Briggs und zwei Gas 
barren. Die engliihe Flotte, welchg unter Admiral Sir 
P. Malcolm und tem Kontreadmiral Parker fichen 
foil, ift, wie man verficherr, zu Malta angelangt, und 


beſteht aus acht Linienſchiffen, worunter drei Breidecker, fie | Miffton des GeneralLieutenants Frhrn. 


ben Fregatten und einer großen Anzahl lcinerer. Fahrjeuge, 
Die ruftifche Esladre im Mittelmeere ſoll zurüdgerufen feyn, 
und Befehl erhalten haben, im das ſchwarze Meer einzulau⸗ 
fen, weßbalb fie ſich rüfter, baldmoͤglichſt die Dardanellen 
zu paffiren. Die ruffifche Estadre im Bosporus befteht aus 
13 Linienſchiffen, ſechs Fregätten, drei Korvetten, fünf 
Briggs, drei Goelerten, 2 Gabarren , einem Dampfſchiffe 
und einer großen Anzahl Transportſchiffe. — Nachrichten 
aus Alerandria vom 8. Mai zufolge hat der Paſcha die 
Abſicht, 50 Bid 60,000 Mann in den ihm von der Pforte 
abgetretenen Befigungen zu laſſen, theild um die Menderungen, 
die er beabfichtiar,, ohne Widerftand einzuführen, theils um 
die Beduinen im Zaume zu halten, deren unrubiger Charat⸗ 
ter ihm immer noch Sorge macht. Der übrige Theil der 
Armee geht mach Aegypten zurück und wird im die verſchie⸗ 
denen Garnifonen verspeilt, welche während des Krieges ſich 
hatten entblößen müflen. — Bon 9. Mai wird eben daher 
geſchrieben, daß die Fermans, welche die Ammeftie umd die 
Abrretungen enthalten, dafelbit angekommen, und Mebemed 
Ali in die lebhafteſte Freude verſetzt hätten; auch die Anzei⸗ 
chen von. Mifvergmügen, welche man im einer gewiffen Klaſſe 
der ägnptifchen Bevölkerung bemerkt hatte, feyen völlig vers 


ſchwunden. — Aus Konſtantinopel wird vom 20. ges 
meldet, daß eın Tatar aus Alexandrien angelommen ſey, und 
die nach den von der Pforte vorgefchlagenen Grundlagen 


entworfene Unterwerfungsafre Mehemed Ali’d überbrachr habe. 
Der Sultan ſchien damit zufrieden, und befabl, einen‘ prädh- 
tigen, mit Diamanten beießten Säbel für den Vicekönig von 
Aegypten zu verfertigen. Diefer Gäbel, den man auf 1000 
Beutel ſchaͤtzt, iſt, bereits aus Den Händen der Palaltjumes 
liere —— ‚und ein Adjudant Halil Paſcha's wurde 
beauftragt, Mehemed Ali dieß Geſchenk zu überbringen. 

— Am 23. Mai hatte der k. preuß. außerordentliche Ge: 
fandte und bevo Imächtigte Minifter, Oberft Frhr. v. Mar: 
tens, feine feierliche Antritts-Audien; bei Sr. H. dem 
Sultan. Er begab fi zu dem Ende gegen 11 Uhr Nach: 
mittags in Begleitung des fungirenden Legations⸗Sekretärs 
und des eriten Dollmetſchers der Geſandiſchaft nad) dem 
großh. MefidenzSchloffe Tſcheragan Gerai auf dem euros 
päifchen Ufer des Bosporus. Dort fand er auf dem Bor: 
bofe die grosh. Garde in Spa'ier aufgeftellt, welche ihn 
mit militärifchen Ehren und mir klingendem Gpiel empfing. 
Inden Vorbofe erwarteten den f. Gefandten, außer dem 
Pforten⸗ Dollmetſcher Logotheti, auch der Brigade-General 
der Garde, Namit Baia, welcher ihn in den Enipfangd- 
Salon des Ahmed Muſchir Paſcha führte, Achmed Muſchir 
Vaſcha und Achmed Ferit Paſcha waren dem _f. Geſandien 
auf der Treppe entgegen gefommen; in den Zimmern des 
Achmed Muſchir Paſcha fand er den Seradlier, den Reis— 
Effendi, Hafls Bey und einige. andere Kron-Beamten. Nach— 
denn der Gelandre nach orientaliſcher Sitte mit Erfriihuns 
gen bedient war, verfügte er ſich auf Die an ihn ergangene 
Einladung , in Begleitung aller anweſenden Paſcha's des 
Reis Effendi und des Pforten-Dollmetſchers, in die großb. 
Gemächer. Dort hielt der k. Gefandte eine fofort ind Türs 
fifche überjegte Anrede an den Sultan, welche ©. BSoh. mit 
deutlichen Zeichen des Wohlgefallens anhörten und in ſehr 
ſchmeichelhaften Ausdrücken beantworteren. Nach Ueberrei⸗ 
chung des Allerhöchſten Beglanbigungs-Schreibens unterres 
dere ſich der Sultan mit dem f. Geſandten über die neueren 
politiichen Ercigniſſe, ſprach fein aufrichriges Bedauern auf, 
daß die Umftände den Fmpfang des k. Geſandten verjögert 
hätten, und grinnerre ſich mit Der lebhafteften Dankbarkeit 
der mannigfaltigen Beweiſe des Wohlwollens und der Freund: 
ſchaft, welde & D. der König von Preußen dem ottoma— 
nifchen Meiche fortwährend gegeben hätten. Ymsbefondere 
gedachte der Sultan noch mit großer a 
v. Lin 1 . 


Auf Befehl Gr. Hop. nahm hierauf Namit- Paſcha das| 11203) Mon folgenden Nummern können die Renovations 
Wort, indem er dem k. Gefandten die Bewunderung auss looſe zur 2. Klaffe 84. ranffurter Lotterie, gegen Vorjeis 
drücte, welche die preußiſche Kriegs» Berfaffung und das | gung des Looſes 1. Klaſſe und Bezahlung der @inlage, bei 
preußifche Kriegäheer dem Großperen einflößte, von denen | Unterzeichneten längftens bis zum 15. Juli diefes Jahres in 
—*2 * —* “ee Me an Rh Empfang genommen werden. Als: 
europäifche e aufgeträgenen Miſſion Bericht erſtattet I: z, y, a N 4 
hatte. Bei dieſer Gelegenheit äußerte der Sultan auf eine * rn ne —— 7 ee = u. * 
für die prewßifche Regierung. ſehr ſchmeichelhafte Weiſe: wie 5019 Yu. 5020 34. 5026 Ya. 5027 Ya. 5031. 
es feime Ahſicht ſey, eine gewifle Anzahl junger Leute mach | 5032 %/,. 5033 Y,. 5039 %.. 5035 %.. 5070 %. 
Berlin zw fenden, um dort in den Kriegewifienfchaften ums 596%. 5394734." 508%. 500°. 34 
 terrichtet zu werden; zugleich empfahlen ©. Hob. dem Ge- 11016 */.. 11020 ” * a 
rastier , dieſem Gegenitande feine befondere Aufmerkiamkeit & * 
zu widmen und für die baldige Abfertigung jener jungen 
Leute nach Berlin Sorge zu tragen. Bei Aufhebung der 
Audien; befahl der Sultan, dem Geſandten die Gemächer 
des Dalaftes zu. geigen. Als ‚der Freiherr v. Martend den 
Pataft verließ, war die Garde wiederum aufgeftellt, und 
begrüßte den Geſandten wie beim Eintritt; — Namit Paſcha 
ließ die Truppen zu Ehren ded Gefandten mehre militärifche 
Evolutionen ausführen, worauf der Gelandte, von Namif 
Vaſcha bis an feine Barke geleitet, nach Bujukdere zurüd: 
kehrte. J (Pr. St. 3.) 
(Bon der ferbiihen Gränze, 20. Juni.) Briefe 
aus Bitoglis melden, daß die Bewohner des rürkifchg Theis 
falieng feit einiger Zeit von Näuberbanden außerordentlich 
leiden. Horden von mehren Hunderten durchziehen wobls 
bewaffnet die dortigen Gegenden, und erlauben ſich alle Ar- 
sen pon Gewaltthätigkeiten, Rab und Brandſchatzung, fo: 
wohl, gegen einzelne Meifende ald gegen ganze Ortichaften. 
Man vermuthet mir allem Grunde, daßzdie aus Griechen 
Jand ausgezogenen —— dieſes Unwkſen treiben, und da 
dieſelben jufammen einige tauſend Man zählen ſollen, fo bat 
dei dem gämlichen Mangel an Militär noch nichts wirk: 
fames zur Abwendung derfelben gefchehen können, indeffen 
follen num von der Pforte drei benachbarte Vaſchas aufgebo- 
tem worden ſeyn, welche, wie es beißt, bereits alle waffen: 
fähige Mannfhaft fanımeln, um die Räuber wieder zu vers 
jagen. Gelingt es denfelben, Meifter über die Eindringlinge 
äu werden, fo werden diefe wohl, ehe fie fich den Türken 
ergeben, fich wieder nach Griechenland zurückzuziehen vers 
fuchen, daher von Seite der griechifchen Negierung alle Ums 
fichr noͤthig if. — Aus Konftantinopel melden einige über 
Buchareſt eingelaufene griechifche Handelsbriefe, daß daſelbſt 
Gerüchte umliefen, welchen zufolge die Einleitung neuer Un: 
terhandlungen wegen noch weiterer Ausdehnung der Gränjen 
des grie den Staats erwartet werden dürfte. (Kr 3.) 






































Gebrüder Doctor, 
. Hauptlolleteur, 
— ——— = oo — — — 
Literarische Anzeige, 
[1198] Bulwer’s Romane. 


— — — — 

Der geiftreihe Berfaffer des Peibamı, Sir E. €. Bulwer er⸗ 
regt durch feine höchſt anziehenden Romane nicht allein in England 
das größte Auffehen, fondern bat auch (don in Frantreid und 
Deutfhland großen Ruf erlangt. Wir glauben baber durch die 
Beranftaltung einer eben fo fhönen, als äußerft wohlfeilen Ausgabe 
von Buimwer’s fämmtlihen Werten ben Wünfden ber gebils 
beten Befeweit zu begegnen. Die erten vier Theite diefer Heuen 
Gejummraussabe haben bereits die Preffe virlaffen, und enthalten 
des Berfaffers zulegt erfhienenes Werk, unter dem Kite: 


ZEugen ram. 
— Ein Roman 


von dem 
Verfaſſer des-Pelbam, Devereur u. f. w. 
+ Ausdem Enatlifden 


_ von 
Dr. © M. Bärmann. 

2 Theile in Hein Octav auf fhönes Velinpapier. Preis fl. 2. 42 ke. 
Borräthig in der Jigeefhen Buch⸗, Papier» und Landkarten: 
handlung in Frankfurt a. Main. Wir hoffen, daß biefe fhöne, Außs 
gabe eine günftige Aufnahme finden wird, und werben in diefer Vor⸗ 
audfegung vorerft „Pelbam,’ und dann den nädhftens zu erwars 
tenden neueften Roman Butwer’s „die Pilger am Rbein” baldı 
möslihft a’s — nahfotara laſſen. 


Zwickau, den Juni 1833. n . ö 
Gebrüder Schumanr. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 
[1202) Erb:Borlabdbung. 

Eifenhändler Seligmann Abrabam Seligmann, von bier, if 
kinderios und ohne Ieglen Willen arftorben. Da beffen Erben müts 
terliher Seite unbetannt find, fo werden biefeiben biermit aufgefor« 
beet, ihre Erbfibigteit binnen 

. wei Monaten, 
dei Bermeidung der aefehlichen Fotzen, dahler gebörig zu begründen, 
Karlörube den 29. Juni 1833. 
Sroßberzontib Badiſbes Stadt » Amts: Reviforat. 
6. Kerler. = 





Benashrichtigungen, 


11201] Bücherverfteigerung in Frankfurt a. M. 

Am 5. Auguft 1833 und folgende Tage, wird zu Frank— 
furt a. M. eine aus mehr als fünftaufend Werken beftebende 
Buͤcherſammlung nebſt mehreren Kupferwerken und KRunft: 
gegenftänden , durch die geichwornen Herrn Yusrufer öffent 
ſich verfteigert. Kataloge find zu haben, in Franffurt a. M. 
bei Hrn. Wusruffchreiber Mannberger, Hrn. Gegen: 
Treiber Seipp, in der Job. Ehr. Hermann’icdien Buch. 
handlung, bei HH. Wimpfen und Goldfhmidt, Hrn. 
Buchbinder Meb, Hrn, of. Bär, Hrn. M. 2. St. 
Goar. Gotha, in der Erpedition d. allgem. Anzeigers der 


dr. Teumer. 


Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den a. Quli 1855. 


7 Tparpier. | oe. 





An der Borfe um 1 Mlır. 


Zeutſchen. Leipzig, bei Hrn. Buchh. Barch, und dei Hrn. | Deierreichifche 5°7, Metalligues + > u | 

Magifter Mebnert. Berlin, bei Hrn. Buchb. €. 7]. " a), He RT — 
Plahn. Bremen, bei Hrn. Buchh. Heufg. Fürtb, bei " „ Wiener —— — — har 
Hrn. Antiquar Heerdegen. Hannover, bei Hrn. Buchb, j Poländiihe 2. Antegralin on 0 no. 0 


r i i ° iBlatt oo 0 ee — 
Erufe. Nürnberg, bei Hrn. Auctionator Börner. Sa Gern 
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Dre 

(Berlin, 3. Juli). Im neuen Stud der Geichiamm- 
—— eine ans 30. $$. beftebende f. Verordnung über das 
N nmwefen im Orofberzogtbum Boien emibalten, deren 

ingang folgenderniaßen fauter:+»MWir Friedrib Wil 
belm 1. ic. Nacden Wir Uns von der Notbwendigkeit über« 
zeugt haben, den bürgerlichen Zuftand der Juden in linierer 
Vrorin; Dofen baldigſt, und noch vor Erlaflung eines, die 
gefannemen Provinzen Unferer Monarchie umfaflenden Geley 
jed uber die ſtaafsbuͤrgerlichen Verhaͤltniſſe der Juden m 
verbeſſern, un® die auf der Lage der Geſetzgebung über die- 
fen Gegenſtand beroorgebenden See zu befeitigen ; fo er- 
theilen Wir zu diefem Zwecke folgende vorläufige Boribrif: 
ten, mit dem Vorbehalt, ſolche mach Maßgabe des künftigen 
allgemeinen Geſetzes zu ergänzen und abjuändern.« ıc. ic. 

Geſtern Mittag farb bierfelbft nach kurzem Kranken 
lager an der Waflerfucht Ge. Erc. der f. wirkliche Geb. Rath 
und “Mitglied der Generatordenstommiffion, Direttor im Mis 
wifterium det königl. Hanfeg und der Archive, Präfident des 
Ober » Genfurfoflegium® und vortragender Rath im Staats— 
minifterium, Ritter des großen rotben Wdlerordens, Hr. 
Karl Georg ». Raumer, im beinabe ‚vollendeten 80. ®e- 
bensjahre und nach 5Biäbriger Dienfizeir. 

— Geſtern Nadmittag um 3 Ubr eritjündete ein Blitz⸗ 
ſtrahl das dürre Gras auf dent Artilleries@zercierplag in der 
Jumngfernbeide bei Berlin. Der Brand dehnte ſich ſchnell 
auf einem Fläcbenraume von etwa 362 Schriit Ränge und 
Breite aus. Durch die lobenswerthen Anitrengungen der Ars 
tilleriewachtmannſchaften und der Rheineckendorfer Gemeinde 
wurde das Heuer gelöfcht umd einen Waldbrande vorgebeugt. 


De at: (Lan. 

Baffel, 3 Jwi.) In der Gigung der Ständeverſammlung 
vom 4.d, beribtere Hr. Rönig über das Kandfranfenbauf' zu 
Haman. Wir fübren ausdiefem Berichte Folgendes an: Es find 
etarsmäßig 1832 für diefe Anftatt bewilligt 2397 Tolr. 20 Ald. 
10 Slr. Darunter ıft aber ein Betrag von 270 Tb'r. an Hun⸗ 
deftemer begriffen, welche der Staar an ſich gesogen und 077 
Tbir. für entzogene Zuſchüſſe der Gemeindekaſſen. Nur 1100 
Thir. alfo And zur Anſchaffung des Inventars verwilligt, und 
diefe nicht gan; smwerläfig. Dabei uk keine Rüͤ t auf 
die wachſenden Bedürfniffe der Anſtalt geriommen, und die 
1200 Tblr., ohne auf ibre Beſtinmumg verwehder werden 
zu können, wurden von den ‚Ausfällen jener Einnahmepoſten 
»orfchlungen. Die GefammtCinnabme betrug im vorigen 
Jahre 5563 fl. 27 fr., die Ausgabe 6772 fl. 7 fr.; das 
Defizit 1208-f. 30 tr. Und doch find 592 Krante verpflegt 
worden und vom 100 ſin nicht 5 gelorbem. Der ganſt 
iotösngs@tar beirdgt- nur 953: fl. din Kaſſel 1984 Thir.) 
Drr bar man 300 fl — der Muarıı 150 A. Dr. 


ußen. 


König ſchilderte mir lebhaften Farben den: tramrigen bau⸗ 
lichen Zuftand des Hauſes, Die Kärglichkeit der Ünterhal⸗ 
tungemittel, des Inventars; er fellte die driugende Noth⸗ 
wendigkeit heraus, das Hanf aufjubeflern, zu. erweiterm, 
das Inventar zu vermehren, das Perſonal beſſer m ſtelltn 
und ſchloß mit ven Untrage auf eine erhöhte Unterſtuͤl⸗ 
zung der Anftalt aus der Staatskaſſe, wobei er zu beden- 
fen gab, daß ein Drittheil der darim aufgenommenen Krau⸗ 
ten Fuldaer und Miederbeffen find, die in der Wetterau und 
in der Gegend von Frankfurt Arbeit fuchen und erframft ım 
Hanauer Kandfrantenhaus eine Zuflucht finden. 
(Braunfhwerg, 1. Juli.) Dit dem beutigen Tage tritt 
eine mit der f. hannov. Regierung getroffene Webereintunft, 
wonach der Getreideverkehr jmifchen dem Her jogthume Brauns 
ſchweig und dem Königreich Hannover jeder Beichräntung 
enthoben, dagegen die Einfuhr ausländiichen Getreides im beir 
den Bändern einem gleichmäßigen Zolle umerworien wird, im 
Wirkiamteir. Mam liebt dieie Anordnung allgemein als die 
Einleitung u noch ungleich wichrigeren, bie Handels intereſſen 
des Nordens von Deutichland nahe berübrende Verträge an. 
(Hus der Grafſchaft Hoya) Am 25. Juni beitieg 
in Hamburg der Wablınann des Amte Wellen das englifche 
Dampfboor, un als Bevollmächtigter des Bauernitandes aus 


den 14 Aemtern der Brafihaften Hoya und Diepbols 2 


eıne Verition an des Königs Mai. zu überbringen. Diefe 
Vetition betrifft die Konſtiiuirung einer Wblöfungsbamt zur 
allgeme inen und völligen Auseinanderſetzung der. bieberigen 
Guͤts- oder Zehntherren und der Pflichtigen. Eine ähnliche 
Petition über den nämlichen Gegenſtand an dem Rönig bat 
im vorigen Monate der Bremenſche und Verdenſche Bauern 
Hand durch eine erwählte Depuration Gr. k. Hob., dem 
Vicelönige , zur Beförderung überreicht. Gleiche Veritionen 
werden dem Vernehmen nach auch aus den amderen Provin- 
sen des ng Pi eingeben, weil diefer Gegenſtand einer 
moͤglichſten Beſchleunigung und Beförderung zu bedürfen 
fcheint. Am Hoyaiſchen ift man fehr geipannt auf die .allers 
böchite Nefolunion, welche der Abdgeordnett mirbringen wird, 
und auf den Bericht über die mimdlichen Willendäußerungen 
Sr. Maj. Mein Unfcheine nach darf man das Belle cu 
warten. . (DR. 3. 


Ggrantbrei cd, 

( Baris,-2.. Juli, Privattorresponden; der OPAZ. 
Aus unferm Briefe vom 30. des vor. Monats bat man er 
feben, daß ich in London eine nochmalige umd Ichte Ko 
ferenz zum fopliehlichen Beilvgen der bolländifch » belgiſchen 
Frage vorbereitete. Die Gibungen tiefes diplomarifchen 
Dereind beginnen fehr bald. Da die engl. und Die franz. 
Regierung in. den Unterbandlungen mit deu andern = 
fen Über Die Art ver Musgleichung faſt gänzlich abgefun« 


den, und da mur über die Staatsſchuld umd das luem- , »Gorfaire«, das »Gharivaria und die »Carricatures die 


hurgiſche Gebiet einige Schwierigkeiten zu beben find, 
ſo werbürgen die Talente der mit dem ſchließlichen Traf- 
tate beauftragten Diplomaten und die Friedensliche der 
europdifcben Höfe, daß die vorläufig geordnete hollän—⸗ 
diſch⸗ belgifche Angelegenheit nicht von Neuem zu ſchwie—⸗ 
rigen Differenzen den Vorwand gen, und wir balten wie⸗ 
derbolt für wahrſcheinlich, daß binnen fechs Monaten fein 
Träliminarvertrag mit Belgien egiftiren, fondern daß das 
bo..ändifhe Kabinert den König Leopold anerlannt baben 
wird. Nicht Jedermann tbeilt diefe Anſicht. Im Auslande 
bört man Journale, die für Organe der Regierungen gelten, 
jwar nicht im eignen Artikeln, aber in Korrefpondenjen das 
Enrgegengeießte verlichern. In Frankreich find es die Wis 
derfacher der Regierung, 
Differen; alt 

fielen. In Holland, 
viele im dieſen Ton ein. 
un? inländifhen Volitiker 1 
der hätten, das Publikum im dieſer Angelegenheit irre zu 
«führen, allein Jedermann wird bald enttäuſcht ſeyn. Der 
aufgellärte Theil der parifer Bendlferung nimmt auf die 
; friegdrobenden, 


Die 


Wir baden ſchon im Allgemeinen angedeutet, dan die fram;. 


Regierung, au größter Zufriedenheit der Nation, Vorkeh-⸗ 
zungen jur Anlage von Entrepots, Eifenbahnen und Kand- ' 
Ien trifft; wir wollen num allmäblig die Erfdlge diries Gtre- ' 


beut erwähnen. Daß zu Paris ein Entrepor eutſtehen foll, 

it befannt, durch eige neue Ordonnanz im Moniteur wird 
‚es beichleunigt. Eine ſolche Maßregel muß dazu beitragen, 
den Handel in Varis und gan; Frankreich ju beben. Die 
reicheren Bantiers, die ſeu der Julirevolution ihre Kapitalien 
vom industriellen Verkehr iurückgezogen batien, kommen jetzt ge⸗ 
deiron wieder darauf zurück. Die Böorſenſpetulation wird dadurch 
verlieren, der allgemeine Wohlſtand gewinnen. Viel Geld ver— 
wenden jegt die Bankiers auf die Umternebmung von Eiſen— 
bahnen. $ einigen Jabren wırd Frankreich bierin dem nörd⸗ 
lichen Nechbarlande wenig nachfteben. Rings um Parit 
gurfteben baid Cifenbahnen nach S. Cloud, &. Denis, Ver 
-Änitles, ©. Germain, fpäter nach Rouen, Galais, yon, 
Nantes. In den Departementen, durch welde diefe Wege 
führen , gewinut der Boden an Werth, und durch die fchneile 
Konmunitation dürfte auch der Verkehr mit dem Auslande 
aufblüben, zumal da die fran;. Regierun 
* zum Erleichtern der gegenieitigen 


egriffen iſt. 


andeldverbältniffen 


- Der Rönig if am 29. v. M. Abends dahier abgereift , 


‚und am 30. Morgens zu Eu angelommen. Hr. Toiers, 


der den König begleitet, wird mächiten Donnerftag nach der 


Hauptſtadt zurückkommen. 


— Die minifteriellen Bldirer melden: »Die Hd. Minis 
fir? des Kriegs und des Innern batten die Ehre von Br. 


t. Dob. dem Herzog v. Orleans empfangen zu werden. 


Aısbald gloflirt der »Mational« zu dieſer barmlofen Anzeige: 


sder Derjog » Orieams balte gegenwärtig feine Lebrjeir 
in Rönigehume während der Abmelenbeit feines Vaters. ıc.x 

Hr. v. Barante, den felbit der »Moniteur. bereite 
auf feinen Poſten nah Turim abteiſen laſſen, iſt nichts 
deſtoweniger noch zu Parit. 

- Der Deputirte, Baron Podenasß, iR zum Mitglied 
der Ehrenlegion ernannt worden. Man glaubt allgemein, 
daf dich Jahr Frankreich abermals bei Gelegenbeit der Yuli- 
feier mit newen Mittern der Ebrenlegion reichlich veriehen 
werde. Mur allein bei den Minifterien ded Kriegs, der Ma— 
rine und des Innern zählt man 2000 Aſpiranten; die For- 
derungen für Die Nationalgardr belaufen ſich auf 600. 


welche die bolländiich » beigifche 
efäbrlıb für den allgemeinen Frieden dar⸗ 
in uremburg ſtimmen ebönfalle ' 
veriiedeniten. fremden 
thun als od fie fih verabre 


oder ſchmollenden Korrehpendenjen keine 
Ruͤckſicht mehr, und beſchäftigt ſich mit imduftriellen Fragen. 


in Unterbandlun- | 


‚ Verabredung unter fich getroffen, umd zum Theil im Aus— 
führung gebracht, die Deputirten des Fenzrumd den Spott 
 mufifanten durch befondere Notizen und biograpbiiche Nac- 
‚ richten zu empfeblen, und durch Abbildungen kenntlich ju 
‚machen. Diefe Mübe bar bis jetzt noch feine Früchte ge: 
- tragen, man bört nichts aus dem Provinzen vom folder Auf, 
I nabme, Die Herren baben alſo ıbren wg Km unrechten 
z und zu ungelegener Stunde an den Mann gebracht. 
Wie es fcheint, liegt den Brovinjen eben fo febr an Felt 
| haltung der Mube ald den genußfüchtigen Pariſern. 
| — Minifterielle Blätter mielden, General Delort, Mi 
led der Oppofition in der Deputirtenfammer, babe das 
ommando über die 7. Militärdiviflon umd feine Gkelle 
als Adjutant des Königs niedergelegt. 

— Der Nauonal« bringt die, mie er ſelbſt fagt, mod 
fehr der Betätigung bedürfende Nachricht, die Mannfcaft 
der »Agatbe« (dat Schiff, worauf die Heriogin v. Berro 
nach Jtalien unter * gegangen) babe ſich auf offener 
| See empört, fi des Gen. Bugeaud bemächtigt umd den- 
felben gemungen, ſchriftlich die Erklärung von der Schwan- 
gerſchaft der Herzogin v. Berrn ju widerrufen; morauf 
dag Schiff in einen —— Hafen geführt worden ſeh. 

— Der ⸗»Temps« »MNafionale 2. jc. find über die Meufe- 
rungen der Gazetta pientontefer in Bezug auf die Keue der 
verurtbeilten polit. Verbrecher erbittert. So fagt ;. B. der 
‚National- w. 9.: Die Terroiften der Königreich Sardi— 
nien begnügen ſich nicht damit, die Elite der piemontefilken 
Barrioren ju ſchimpflichen Toderftrafen zu verurtbeilen, fie 
dichten ihnen auch feigen Widerruf ihrer Meinungen, Regun- 
gen der Meur, und eine ibrer unmwürdige Spracht von Sup— 
plitantenon. Man glaubt darin dem Finger der heiligen In: 
auifition wieder zu erfennen. Der »Zenips- verfichert, die 
britiſche Regierung babe dem Turiner Hofe Borftellungen 
megen der bisher volljogenen Hinrichtungen gemacht, und 
man babe in Erfahrung gebracht, das auch Frankreich einen 
ſolchen Schritt thun wolle und defidalb Hr, v. Barante 
auf feinen Voften abgeben‘ folle. 

— Die Oppofitionsblätter dringen fortwährend in Die 
franz. Regierung, fich in die Angelegenheiten Sardiniens ju 
mifcben, um, «den Graufamteiten: des Könige, wegen der 
neueften politiſchen tech ein Ende iu machen. 

Der »Tempss läßt die Völker willen, dab die Revo— 
Iutionen vertagt feien: »Von Seiten der Völker (ſagt dieß 
Blatt) und von Griten der Könige, tritt man nicht mehr 
in Maflen, noch in geordneren Schlachten auf; man ſchafft 
fih, fo iu fagen mit Stecknadelſtichen und mit dem min- 
deſt moͤglichen Geraͤuſch aus der Welt. ine frampfbafte 
Rage, wo alle Welt ſchwach iſt, weil alle Welt befrig iM! 

— Neulich ſind iu Rom 3 Vriefter und der Sohn bes 
KRardinald Galanti, der am päpftlichen Hofe, in großem 
Anſchen Hand, ploͤtzlich verbafter worden. Man weiß die 
‚ Urfache noch nicht; ‚der Offizier jedod, der die Haftnabme 

bewerkiteiligte, iſt befördert worden. (Batig. Mel.) 

i Der Komponit Boteldieu ift vom ſeiner Meife aus 
Italien wieder dahier angefomnten. 

 — Die Aufregung, welde im den britiiden Kolonien 
die Frage wegen Sklavenbefreiung verurfacht, bat ſich auch 
| über das bolländifche Gmiama verbreiter, fo daß in Su— 
Irinam ein Aufruhr ausgebrocen if. Die Mädeldfübrer 
! waren 2 junge Männer. Nach hollandiſchem Geſttze iind 
‚fie lebendig verbrannt worden. . Aajelte. 


Grofhbritannien 


«oudon, 29. Juni.) Das Oberhaus hatte mit dem 
Unterhaufe eine Konferen;, um demſelben zu notifljiren, das 
es das Primjip der Regeremancipation annebme. Lord 


— Schon vor. mehr als einem Monat harten ver | Wellington bar ſich vorgenommen gegen dieſe Mapregel 


ji proteſtiren. Man bar ihm zu dieſer Proteftation Zeit 
gelaſſen, damit noch amdere Porde ſich an ibm anſchließen 
Önnten. { 

— In der geitrigen Sitzung des Unterbaufes- war die 
Berathung über das Bankprivilegium am ter Tagsord: 
nung. Obriſt Torrens machte den’ Vorſchlag, daß die! 
Belhluhuahme über Diele Bil bis ‚zu nächſter Parla- 
mentefefiion ausgefegt werden möchte, damit der ganze Bor: 
ſlag reiflicher erwogen werden fönnte. Nach einer langen 
Diekuffion wurde der Antrag des Dbriften Torreng mir 
316 gegen 83 Stimmen verworfen. 


IJItalrien 

(Turin, 25. Juni.) Die »Gazerta piemontefca enthält 
beute einen längern Mrritel, morin fie verfichert, daß fait 
alle in Folge der entdeckten Berihwärung verurtbeilten In— 
dividuen, Die Gerechtigkeit des die gerroffenen Urtbeildfprus 
rs anerkannt hätten, mit einziger Ausnahme des Arjted 
Ruffini, der fi in feinem Gefängnif felbft ermordet. 
'_— Der König bat 6 Unterofficiere jur Belohnung ibrer 
Trene zu Unterlieutenants befördert. 

(Ankona, 21. Juni.) Die ſchreckliche Kataitrophe zu 
’Arta beftätige fi. Der griechiſche Biichof und ber brir 
tiſcht Konful find von den Raubmördern als Geifeln mit in 
Die Gedirge geichleppt umd die gränzbeftimmenden f. Kom— 
wiſſarien v. faſt alle ſehr abel behandeit worden. Ws die 
Regierung von deu dort vorgefallenen Unthaten unterrichtet 
worden war, ſchickte ſie Abibeilungen von griechifchen umd 
—— Truppen ab, um die Gränjen ftreng zu bes 
wadıen. 


Genschrichtigungen. 


111134 Juwelen und Perlen, 

gefaßte ge — kaufen und vertaufen 
„Maxcus Oppenbeimer & Kirchberg, 

Smwelier, Ef nurzaffe lit. 1. 35. gegen der Gelnhäuier Halle über, 


(1209) Um meinen geehrten auswärtigen Kunten mir 
ſchnellerer Bedienung zugleich kofdpirliges Porto ju erfparen, 
beebre ich mich .denjelben hiemit anjujeigen, daß ich bei fol: 
genden Herren Vofrätbe von den von mir verfertigten, und 
mit meinet Gtiquetie verfehenen Cravatten niedergelegt babe, 
wo diefelben ſteis zu den billigiten. Breifen en gros ei en 
d.tail zu babe And, umd jwar bei den Derren: 

Map Meilen Erben, in Karlerude, und jwar 
dei diefen ım ganzen Umfange des Großberzog- 
thumt Baden ausſchließlich allein, 

Gottfried Piegler, in Schleik, 

e. W. Krüger, ın Altono. 

6. Schurider, ın Arolien. 

&. 3. Didendurg, in Eifenach. 

Da ich nun in Erfahrung gebracht babe, daß in Heidel- 
berg noch fortwährend Gravasten, mit meiner Etiquette ver; 
teben, verkauft werden, ſo musß ich biemir bemerken, daß 
ich nut dem dortigen Herrn X. Hochſtädter, der früber 
Gravatten and meiner Fabrit dejogen par, im keiner Ber 
—* mehr fiebe, und in Hridelderg dieſelben daher mur 
lediglich von den erwähnten Map Mezfem Erben in Karle; 
rupe im bejiehen find. i 
- Ib werde mich auch fernerhin bemühen, das mir ger 
fchenkte Zutrauen durch feine und dauerhafte Ardeir umd 
durd Gute der Stoffe ju erbalten zu ſuchen, jund werde 
anderweitige direkte Beitellungen an mi, auf das reelfte 
und promptifte beforgen. 

Goͤttingen den 29. Juni 1833. 
; , duguf Müller, jun. 
Brave gadeilant, wohnneft in ber Pagendiekirape, Re.5b7, 























Erbach · Schönberg’ichen Uniebens von 
1. Oftoder 1829 find nachfolgende Acht Vartial: Obligationen 
als 
Rüdjahlung am 1. Oftober d. 
Inhabern derfelben mit dem 
am demerlten Termine den Betrag diefer Obligationen bei 
mir erbeben zu laflen 
dann Statt finder. 


König von England, Fahrgaſſe 
u und J— ſo wie in Es im Darmftädter Hof, 
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Elberfeid zu Haufe, verfehen mit 
Bedorde zu Elberfeld, dat fih am 
ferne, und ift drinnend verddchtig einen wollenen heüblauen Ueber⸗ 
rock mit Äberfponnenen Knöpfen, cine fdırarzge Janar Zurhbofe, ei: 
nen Kittel und zwi Hemden entwendet zu haben. 


* 


t1219). Verleofüng Hochgraͤflich Erbach » Schönberg: 


ſcher Obligationen des Anlebens v. fl. 60,000 betr. 


Aue der beute notariell vollzogenen dritten obligatioms: 
m 


igen Verlooſung des durch much megocüirten Hochgraͤflich 
fl. 60,000. — dd. 


Niro. 3. 5. 22. 25. 32. 39. 82. 96. jede a fl. 500 — jur 
deſtimmt worden, welches den 
rfuchen befannt gemacht wird, 


‚ Anden keine meitere Verzinſung ale: 
Frankfurt a. DM. den 2. Juli 1833. 
. Philipp Nikolaus Schmidt. 


(1207) Daß ich gegenwärtig mein Geſchaͤftelokal in dem 
} it. A. No. 123, verlegt 


noch Halle, 
Literarische Anzeigen. 


Bei Unterzeihnetem ift focben erſchenen: 


Staatsatten 
ür BD 
Geſchichte und öffentliches Recht 
‘ 
deutſchen Bundes 


(Corpus juris confoederationis Germanicae. 
weite Aufiagae, 


vom 
Legationdrarde Ph. A. ©. v. Meper. 


ein aſſortirtes Tuchlager unterbalte, vrige ich biermit erge⸗ 
benft an. 


Jacob 


1 ẽ 
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2 Theile, mit 19 Tabellen und Regifter, 70 Bogen, ar. B, auf 


gegiditetem Drudvelinpapier. 
Bubicriptionspreis: fl. 7. 
Diele neue, nad offiyielten Quellen verankaltete, Auflage 
{ft durch befondere Berqunft aung der Hohen Bundesverſammlung mit 
vielen biäber ungedrudten Bundesbefchlüffen, und ber 


erite Theil mit verfkiebenen neuen Gtsatsverträaen »c.- bereichert, 


Frantfurt a. M., tm Juli 1933. , . 
Ferdinand Bojelti, 
Buchdandler, arohe Fichendrimerftrafe, Lit. D. No, 171. 


©erichtliche Bekanntmachungen. 
Eteddricf. 
Der unten fignatifirte Richard Rditges ober Rıellaes, be 
einem Banderduche der Königl. 
2. db. M. von bier heimlich ent« 


Ih erſuche dater ſaͤmmtliche Polipeibebörden auf benfetben cin 


wahlames Auge zu richten, ihn im Betretungsfalle arretiren, und 


nebt den bei inm fih vorfindenben ffelten an mic abtiefern iu 


laſſen. 


dadendara am 27. Fun! 1838, 
P Berjoaiih Raſſauiſche⸗ Aırt, 
lad. 


CB ianeltıwent. 
Meverde; Rärber, 
Alter: 24 Jahre. 
Größe: 5 Auf 3 — 
Haare: deüblond. 
Augen: blau. . 
Nofe: ang, woran cine Mirine Marde, 
Dunb: orbinair, 
Kinn: fpig. 
Bart: ohne, 
SGefihtsferm: längtte. 
Gefiatstarbr: geſund. 
ee des Dpsfiager ber enditen Dank lahm, 
33 ‚Die "> gekrümmt, das zichte Gienbosenar: 
enfe. Reit, 


3 3eß, 


ir trug bei jener Catfer auag eine graue Kuklappe mit Schient, 
einen kurzen grünen Bradrod mit einer Reihe nöpte, fleiffarbene 
Dofen , Datbitiefein,, auf den Reihen gerippt. 


[1148] Befanntmahung. 

Den t. Zu it. 3. if der unten fignatifitte Yobann Engel: 
mann von Weitmih, unterhalb Si. Goar im Ahein bem Ba 
den rriganten, Die Hochtoblichen Zuftig: und: Palineibebörden wer: 
den erfuhr, in dem Falle der Linbung diefer Leiche Behufs der Re: 
cosnition Rachticht baven anher zu geben. 

St, Goaröbaufen den 2. Juli 1833. 

Drerzoglih Naffauiibes Amt, 
Nulımann, 
Signalement. 
Alter: 15 Jabrr. 
Größe: 3 Ruß, 6 Zoll, 
ond 


Bm: 
Kugenbraunen 


: blond. 
Ausen: bau. 
e une Mund: Mein. 
vgut, 
Kinn ı runs . 
Di cand 
che: geſund. 


Statur : klein. 
Beſondere Teunzeichen: on der rechten Seite eine Brand 
nasbe don ber Stine bis an die Wange. 


— — — — — —— — ——— — — — 


1176 Siıttedbriet. 

Der unten fignalifirte Baspar Hubertuc von Büdingen, Amts 
Maxienderg, bat. fräher in Fachbech als Kebriinga in der Nazelihimichs 
profelflon -in der Lehre geſſa aden and fi in ver Ichten Zeit eines 
Diebftapls aegen feinen Meifter ſchuldig zemant. Derſelbe bat ſich 
am 23. I. WM. auf flüchtigen: Fuß geſehht, ohne daß man bis jept von 
feinem Aufentbale Kunde erhalten konnte. Alle Poiizei : Behörden 
werben bi nt erſucht, auf gedachten Gaspar Hubertus au 
ſahnden, ipa im Betretungsfall erareifen und anber abliefern au laffen. 

Braubadı den 23. Juni 1838. 

‚ Drrzoslib Raſſauiſches Amt, 

Keoerh 
Eianalcewent. 

Alter: 18 Jabre;z Grdhe: 5 Saud; Aarbe der Haare braun; 
Schuitt derſelben: kurz; Btirme: bebedt; Kugenbraunen: bellbiond; 
Karbe ber Augen: braun; Rafe: ſtumpf; Mund: aufgeworfen; Kirn: 





rund; Gefihtsform: oval und voll; Wefidiäfarbe: etwas blaf; ber]: 


iondere Keirtzeichen: beine, 


red, eine neäne lange Fucdhofe, eine ſchwaczzeugene Belte, eime acche 
—— ein weis —X Saumwellmes Baistuh und !urze 
r. 


(1m16i @»dictatien. 


Leber den Rachlaß des virlebten Jateb Föcrſtchen von Haben. 
burg, iR vechtekräftig ber Goncuröpreceh ertonnt werten. Alle, 
* aus irgend einem Geunde Forderungen birran mahen, haben 
ſorche 

Freitag den 26. Juiit. 3., Morgens Q Udr, 
bei Bermeibung bes ohne weiteres eintcetenden Muöictuffes vo der 
ur vor unterzeichneter Stelle angumelden: 
benburg den W. Aumi 1935, 
Derzogtih Nafauifhes Amt. 
. . Bla. 
11056) Edictailaounag > 

Bran; Dinkei von Rodsnbera, Über deffen Geburt das Hoden« 
besger Zaufprotofolt keinen Aufſchius gibt, und’ der den vorliegenden 
Rotizen zufoige dereits das WM. Eebendjabr zurücgeleat bat, iR rad 
Ausweis einer von feinem feübern Guraror Wilhelm kanastorf 

ebten Guratelechnung von den Jadrea 1708 bis 1902, außer 
mel: keine weiteren Rednungen vorbanden find, etwa 60 ZJabre 
abweſend. Nachdem von tem Plarramte zu Nodenbera morhbürftig 
aus dem mangelbaften bortinen Kirbenbute und uah Maßaabe ver 
gejogenen Erkunbiaungen aufaeftellten @tammbaums, find dic mad: 
folgenden Gelhwilteıfinder bes Abmefenden: 

1) Margaretha, Hilcberba und Ruprer Mithelbach zu Medenbira, 

V Deincih Bell nnd Konrad Beu daber und 2 

3) Geora Dinfel und Katrarine Pinfel bader 
teen nächfte Grben. 

Da num biete ſchen vor langen Jabren bas Wermösrit des alınea 
fenden Franz Sinkel auffeegerihtiih unter fih vertdeilt und nune 
mebr um geridtiihe Theſlung und resp. Gonflrmaticn der zu fere 
tigenben Eoodgettel angeſtanden haben, 'o werden Arany Dinkel ober 
befien etwaige Beibeserben, formie alle diejenigen, die etwa an bat 
Vermögen des abweſenden Kranz Hinkel rechtliche Anfprübe bilden 
zu können glauben, biermit wlieralirer aufarfordert, fih io ammih 
binnen swei Monaten, 
von heute an, bahier zu melden und ihre Anfprüde acitenb zu madın. 
als fonften, unter Annahme des Toben des Kıanz Dinkel, deſſen din ⸗ 
terlaffenes Vermidsen unter die fi gemeldet batenden Iatekaterten 
elgenthuͤmlich vertbeile, und die beffalliaen Looszetreli aerihtiicdh 
— werden follen. 

Friedberg , am 4, Juni 1833. . 

roh. Defliftes Lant⸗oerlcht dar ei. 
Ju Beurlaubung des Landridters: 
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Samſtag, 
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Oeſterreicſcch. 

(Wien, 27. Juni.) Heute iſt Se. kak. Hoh. der Erj 
herzog Balarinus von Ungarn mit Familie auf Beſuch bier 
eingeiroffen,, umd bat fich fogleich zu Sr. Maj. dem Kaifer 
en Baden begeben. 

(Bon der Öfterreihifhen Gränze, Ende Juni.) 
Man bat im lebter Zeit wieder mehre Emiſſaire der Pas 
riſer a u rg in den Öfterreichifchen Staaten entdeckt umd® 
über die Granze geſchafft. — Im Siebenbürgen ift die Aus 
torität der Regierung wieder im voller Kraft, machdem die 
bevollmächrigte Kommiffon die fee Zufage, daß den Be 
ſchwerden des Randes im fürzer Zeit abgebolfen ſeyn 
werde, ertbeilt harte. — ehre Reifende wiederholen ein 
freitich durchaus unverbürgtes Gerücht, nach welchem im 
Monar Julius oder Auguft eine Zufammenkunft der Mos 
narchen von Oeſterreich, Preußen und Rußland in Töplig 
Statt finden folle. (X. 3.) 


Brenhen. 

(Berlin, 3. Juli.» Zu dem großen Mandver bei 
Magdeburg, weldes gegen vier Wochen währen wird, 
find Ichon viele vornehme Fremde umd Generale aller Länder 
eingeladen. Vielleicht dürfte fogar der ruſſiſche Kaifer dabei 
anmefend feyn ; wenigſtens heißt ed, dan die Kaiferin ibren 
Verwandten einen Beſuch abzuſtatten mar: und in Bes 
gleitung ihres Bruders, des Prinzen Albrecht, der sich 
jetzt in Gt. Petersburg - befindet, bieber kommen werde. 
Doch bedarf dieß noch ſehr der Betätigung. -— Graf Lufi 
it zum preufilchen Gefandten Beim König Otto von Gries 
chenland ernannt worden. Diefer Diplomat ftanımr aug eis 
ner Familie, Die uripränglich den jonifchen Inſeln angebört ; 
er ift daber dem meuen Graate verwandt, umd batte ſchon 
feit Jahren gewünfcht, jene Stellung zu, erbalten. Man 
erwarter mir Nächſtem feine Abreiſe. — Die Errichtung 
von Telegrapbenlinien fchreiter lebhaft fort, und bald wird 
die fehr wünfchengwertbe Verbindung der weltlichen PBrovin- 
sen mir der Hauptſtadt bewerkſtelligt ſeyn. Anfer Handel 
geniefit die Ausſicht, in Folge von Traktaten, welche Preu⸗ 
E die Mechte der begümftigtften Nationen fichern, an den 

oribeilen der Verträge zwiſchen England und Frankreich, 
wenn Me zu Stande kommen, gleichen Antheil zu nehmen. 
Der detannte Schriftfteller und Krititer Ludwig Rell: 
fta b ıft ſchon wieder in einen Prozeß verwidelt, und zwar 
dießmal mit dem General: Mufitdirefior Spontini. Nie— 
mand zweifelt jedoch, dan der Letztere, der täglich ent 
pfindlicher wird, mit feiner Klage. den Kürzern aiehen werde. 

- IM. K.) 


Düffeldorf, a. Juli, Dem Mafcinenbauer Regnier 
Ponceler zu Wachen iſt unter dem .25. Juni. 1933 ein 
auf ſecht hintereinander folgende Jahre, vom Tage der 
Auffertigung am gerechnet, und für den ganzen Umfang des 
preufifcben Staats gültiges Patent a) auf das von ibn 
an vorirenden Dampfmaſchinen angebrachte Flügelrad jur 
ſchuelleren Abführung der bereits bemußten Dämpfe in die 
Armofpbäre, fo weit es in feiner Zuſammenſetzung und An 
ordnung der Verbindung für patenıfäbig erachter worden ; 
b) auf Röbrenkeſſel, infoweir fie als neu und eigentbümlich 
anerfannt worden; c) auf neu und eigenrbümlich gebaute 


— nn = _ 


Frankfurter Ober: Poftamts- Zeitung. 


(Beilage zu N" 187.) 


6. Zuli 1833. 





Wagen für ebenfalls neu konſtruirie Eiſenbahnen, ertbeift 
worden. 


Deuf{dlaın 

Mürnberg, 2. Juli.) Am 29. v. M. wurde der kön. 
baier. Generallieutenant, Frhr. v. Lamotte, zur feier 
feines Sojäbrigen Dienftjubiläumg von den fämmtlichen zu 
feiner (der 3.) Armeedivifion gebörigen Officiers mir einen 
rg Donmald dabier gearbeiteten fübernen 
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(Bamberg, 30 Juni.) “Hier wird fait vom nichts ges 
fprochen, als von dem Tbereiienfeite. Die Tribunen zu dem 
Turnier werden ſchon aufgebaut u. |, w.. sFreiberr Anand 
von Buttenberg macht bei dem Ritterfpiele den Ritter Se. 
Maj. des Könige, er verwender große Summen auf feine 
Kleidung und wird wohl alle überftrablen. Lieutenant Ego ff: 
fein iſt Ritter J. Maj. der Königin; Aporbeter Kırdgefiner 
macht den Ritter der Stadt Bamberg. Letzterer ift ganı in 
Scarlach und Gilber gefleider. Der Herzog Mar in Baiern 
freut fich ſehr auf dieſes Feſt und bar feime beiten Menner 
von München kommen laffen. Das Liebhabertheater foll gläns 
zend ſich geriren. Der Sekretär und Bibliothekar der Hars 
moniegefellfchaft, Friedr. Kunz, dirigirt dad Theater, und 
auch er iſt Verfaſſer des Stuͤckes, welches aufgeführt wird 
und ın den Zeiten Guſtav Adolphs fpielt, wo diefer Landes 
hut belagerte. Es follen bei diefer Gelegenheit mehre hundert 
Krieger auf der Bühne sricheinen. — Die Plätze zum Feil⸗ 
balsen auf der Therefienwiefe ſind um 800 fl. vermierbet 
worden. — Die erften Wirthe haben fid eine Menge Kell 
ner aus Frantfurt verfchrieben, wtte freie Wohnungen oder 
Zimmer in der Näbe ibrer Gaftböfe auf die Tage des Feſtes 
gemierber und überhaupt große Anitalten zur quien Bewirs 
ihung getroffen. — Der Himmel gebe, daß Allet ohne Un— 
glück abläuft und daß fein Wermutb der Freude Becher ver 
bittert. Auch wird boffentlih Alles rubig abgeben. Die 
Stimmung der Bamberger ift jebr gut; fie wollen brweilen, 
daß fie treue Unterthanen und Bürger find. Sie baben je 
dem Mubeftörer, Jedem, der ein verbotenes Zeichen tragt, 
oder ein Wort gegen den König umd fein f. Haus fpricht, 
Tod und Verderben gefchworen. Wirft man vielleicht den 
Bambergern etwas Leichtſinn vor, fo haben fie doch keinen 
böfen Sinn und baben bieber mehr Klugheit, mehr Treue 
bewielen, ald manche Nachbarn, die immer etwas vor ihnen 
voraus haben wollten, und mum -—- Bamberg und Nürnberg 
iind darüber übereingefommen, das das Thereſienfeſt abwech- 
ſelnd im dieſen beiden Städten gefeiert werde, fo alfo, daß 
fünftiges Jahr dieſes Feſt in Nurnberg begangen werden 
wird. worauf dann wieder Bamberg eintritt. (Al. Ita.) 

(Zweibrüden, 2 Juli.) Heute Nacht um 1 Ubr 
wurden die ſänmtlichen Angeklagten nach Landau abgeführt, 
Sie fubren in Poſtchaiſen unter Begleitung einer Abſheilung 
der bier garnifonirenden Kavallerie. Wahrſcheinlich aus 
Vorſicht, um einem großen Jufammenlauf von Menſchen 
zu begegnen, wäblte nıan dieſe Stunde der Nacht, und bielr 
diefelb ganz gebeim. Indeß fchom gegen zehn Uhr zeigten 
ſich zablreiche Gruppen im der Naͤbe des Gefängniſſes, vie 
daſelbſt bis zur Abfahrt der Gefangenen harrten, und dem 
Zug auf den Marke mit dem Rufe: »Lebet wohl!x folgten. 


Es wurden * von der Bolizei und dem aufgeſtellten Mi— 
lirär keine Einfchreitungen gemacht; fo verzog ſich die Menge 
alsbald, ohne den geringiten Erich zu begeben, und förte 
den übrigen Theil. der Nacht nicht weiter. (8.°3.) 
«Stuttgart, 4. Juli.) - Se. k. Maj. haben laut De: 
kreis vom 236. v. M. an den Ordens⸗Vizekanzler, dem fa: 
tholifchen Stadipfarrer Dr. Illmenſee zu Saulgau, 
aus Anlaß feines Amtsjubiläums, im Anerkennung Air 
vieljährigen tremgeleifteten Dienfte, das Ritterkreuz; des k. 
Drdeng der würtembergiſchen Krone in Onaden verliehen. 
Das Regierungsblart (Nro. 25) enthalt eine Verfügung, 
berr. die Umlage des 1. Dristeld der direften Gtaarsiteuer 
auf 1833 — 34, das 666,666 fl. 40 fr. beträgt. Beigefügt 
iſt die Vertheilung auf die Oberämter, die Hofdomainen⸗ 
Kammer und die Staatätaffe- Renten. 

— Die »Würtembergiihe Zeitung» enthält Folgendes uber 
die.neueften Vorgänge ın Schwaben: » Wer in der neuelten 
Zar die würtembergiſchen Berichte in den aufländifchen 
Blaͤttern geleſen, der konnte t anders wähnen, als Dies 
ſes Land Württemberg, die Heimath allbefannter Offenheit 
und Treue, fen durch und durch untergraben von dülteren, 
weit verzweigten Komplotten und von hochverrätheriichen 
Verbindungen, die einen großen Tbeil der Bevölkerung aller 
Klaffen und aller Stände umfallen. Solche unbefonnen ab- 
gefaßre Artikel, die eim falfches Licht werfen auf die Ver— 
baltiffe eines ganzen Landes, find im Ddiefer fchweren Zeit 
ofı fehr bedeutungsvoll und folgenreich, und um Vieles möch⸗ 
sen wir nicht die moralifche Verantwortlichteit dafür übers 
nehmen. — Wir können und werden allerdings nicht leugnen, 
daß Unierfuchungen der Art beftchen, und unfere verehrten 
Lefer werden fühlen, daß ed Anmafung wäre, das Refultat 
derfelben vorausieben ju wollen. Allein Das wird man wohl 
mir Gewißheit fagen können, daß in Vergleichung mit den 
meiſten anderen, auch mit den nach ganz verichiedenen Staats⸗ 
formen regierten Ländern die Zahl. der politifchen Verbrechen 
in Würtemberg böchft unbedeutend und die Schwere derſel⸗ 
ben ber Weiten nicht fo gefahrdrohend erfcheint, als die err 
wähnten düfteren Berichte es vermuthen ließen. Am jchwers 
ften würde man ſich täuſchen, wenn man die Quelle diefer 
politifchen Vergeben — wenn nämlic Vergeben oder Ber 
brechen vorbanden it, was erit das Ergebniß der richter- 
lichen Unterfuchung bervorftellen muß — in der freieren Ber 
wegung des Volkslebens oder gar in der verfaflungemäßigen 
Nedefreipeit der lamdftändiichen Tribune der ſüddeutſchen 
Staaten finden wollte. Der Suͤddeutſche, bei dem das Ge— 
much vorberricht, trägt, wie man zu fagen pflegt, das Herz 
auf der Zunge; was er fühlt, das fpricht er auf, zuweilen 
ſogar färker, als er denkt. Dieie Offenheit ift ef, die, ver: 
bunden mit der Loyalität der ſchwäbiſchen Charakters, uns 
vor einigen Monaten und bei Öelegenbeit reines einflußreichen 
Ereisniffes, das Recht gab, auszurufen: »Der Wii 
ger lonfpirie nicht; iſt er gleich furchtlos, fo if er doch 
tceula — Mir Vergmigen haben wir gefehen, wie damals 
Die periodische Preſſe diefen uniern Ausruf weit hintrug über 
faſt alle Länder Deuifclande, und noch heute nehmen wir 
jnes Wort nicht zurüd. So lange in dieſen Landen, in 
Ermanglung der freien Preſſe, noch die freie Mede herrſcht 
und die Freiheit der ſtändiſchen Tribune, fo lange die Of 
fenbeir eines biederen Volke, dat von den Gefühlen feiner 
Loyalitaͤt und Treue nicht viel Worte macht, obgleid) fie ger 
wiß nicht minder, tief gewurzelt find, als bei allen andern 
deutſchen Volksſtämmen, ſich frei äußern darf, werden hoch⸗ 
verrärherifche Plane, die im Finſtern fdhleichen, nie auch 
ur eine balbweg bedeutende Unterſtützung finden. Diefe 
Ueberzeugung ırdgr Jeder mit ung, der das Schwabenland 
tennt und die Treuberzigfeir feiner Bewohner, « 

ve Aus Sacdien.) Auch die Stadt Stolpen, unweit 
Dretden, den Befuchern der füchl. Schweiz durch ihren Ba 


Würtembers, 


falıfelfen bekannt, bat dag Unglück berroffen, daß am 27, 
Juni des Nachts 32 Häufer jchmel und reitungtlos abbrann⸗ 
ten, ohne daß die Bewohner im Gtande geweien wären, 
von ihren KHabfeligkeiten viel zu retten. Rabrungslofigteit 
des Ortes umd der Zeit macht dem betroffenen 100 Familien 
die ohme Dbdach find, das Ungluͤck, deſſen Urfprung fich md: 
ber a we wird, noch drückender. 

— Ueber den fürdpterlihen Brand zu Reichen dach er 
fährt man noch Folgendes: Die Hitze war fo groß, daß 
das Hol; an den Waflerbottichen verkohlte, die Familienbes 
gräbniffe ergriffen wurden und die Todten in den Gärgen 
verbrannten. Alle Bäume in der Umgegend find verfengt. 
Eine Frau wurde in ihrem Haufe verſchüttet. In der Port 
verbrannte eine Maſſe Heu und über 4100 Scheffel Hafer. 
Ein Dienftmädchen ift, ald der Bramditiftung verdächtig, 
nad Milau in das Gefängniß abgeliefert worden. 
-(Braunihweig, 1. Juli.) Geftern wurde, nad feier: 
lichem Ovriesdienfie in der Domkirche, unfere Gtändgver- 
fammlung im ders Audienzfaale des Bevernſchen Schlofies 
von Sr. Durdi., dem Herzöge, mit folgender Mede ers 
öffnet: »Ich kann des Zweckes, der Sie bier vor Mir 
verfammelt , nicht gedenken, odne Ihnen den lebhaften 
Wunſch ausjudrücen, daß die Stunde, mit welcher nun— 
wehr ein neuer folgenreicher Landtag beginnt, auch noch für 
fpät kommende Zeiten in ſtets geſegnetem Andenken bleiben 
möge. Die Zeit ift freilich vorüber, deren Aufgabe ed war, 
die alte Verfaſſung zu ergänzen, neue Staatseinrichtungen 
zu treffen, die den erweiterten Bedürfniffen der heutigen 
Tage entfpräden — die erneuerte Verfaſſung ficht da, 
das legte Werk der mad altem Brauche zum lebten Male 
verfammelt' geweienen Stände ; aber daflelbe in Anwendung 
zu bringen, uns felbft und unfern Zeitgenofien darzurbun 
daß es Gewinn war, als wir das Alte aufgaben, und das 
Neue erwählten, das ift ein Theil des wichtigen Berufs 
der Jhrer harrt. ch werde Ihnen während der Dauer 
Ihrer Berfammlung mehre der wichtigſten Gefepesent- 
würfe vorlegen laffen, und auch bier wird fich Ihrem Eifer 
und Ihren Einſichten, ein weites und reiches Feld eroͤff- 
nen. Ganz; befonders will Ich, ald der bejiebungsreichiten 
von allen, der Ablöfungsorbnung erwähnen, welcher ein gro: 
fer Theil meiner treuen Unterthanen ſchon lange erwartungss 
voll entgegenficht. Nur der —— rüfunq ift es 
vorbehalten, Verhältniſſe glücklich zu loſen, Die, feit einer 
Reihe von Jahrhunderten entftanden und ausgebildet, mit 
vielen der wichtigen Öffentlichen und Privatintereffen auf das 
Genaucſte verbunden find. Mir nicht minderer Aufmerkſamkeit 
pe Ich lange ſchon die fommmerciellen Berbältniffe des Landes 
eachter, und ed ift Dein lebhafter Wunſch, fie zu befördern, fo 
weit es durch Staatseinrichtungen geicheben kann. Ich hoffe, daß 
die Schritte, die Ich in Gemeinfhaft mis andern Staaten ge⸗ 
than, micht erfolgtos bleiben werden, und wenn es offenbar 
it, daß die naͤchſten und mannigfaltigfien Bejiedungen Des 
Handels und der Fnduftrie des Herzogthums zu einem nahe 
befreunderen Rachdarlande ſich wenden, fo hoffe Ich zugleich, 
daß auch bier durdy immer nähere Vereinbarungen wichtige 
und gegenfeitige Vortheile werden erreicht werden Tonnen. 

ch erkläre nunmehr die Verfammlung der Stände für er- 
Öffnet. Möge ded Vaterlandes Wohl, Mein immerwähren- 
ded Ziel, durch Ihre Tpärigleit befördert werden. Daß es 
nicht anders. zu erreichen ift, als im einträchtigen Zufanı- 
menwirken aller Kräfte, lehrt die Erfahrung ferner und na: 
ber Zeiten; Ihrem redlichen Bemühen. werden ihre Ermun« 
terungen wie ihre Warnungen unverloren jeyn.« 

Frankfurt, 5. Juli.) S. €. der f. preuf. Staats— 
minifter Hr. v. Beyme iſt dabier angelommen. 

& wei; 

(Bern, 19. Juni.) Dorgens um balb 3 Uhr, langte 

am Thore von Warberg ein wohlgekleideter Mann an,.der 





verlangte. Diefem kündigte er ſich als der franz. Botſchaf⸗ " zu erkennen hatten, baben die Nacht vom Samſtag 
ter an, mit der Bemerkung, daß er feinen Wagen ermarte, den Sonntag im naar german zugebracht und find 
der unverzüglich eintreffen werde. Der Offisier, hoch erfreut, | grit geftern um 5°/, Uhr Abends herausgetreten. Mehre Ans 
mis dem erften diplomatiſchen Agensen in Berührung zu foms | geldhuldigte wurden feeigefprochen; andre gu längerer oder 
men, überhäufte die Ercellen; mir allen erdenklichen Höftſch. furzerer Zwangsarbeit verurtheitt. 
keiten und der ganze Wachtpoften fperrt die Augen nad dem — Einige Offtziere der Freiwilligen, welche der Kriegsmis 
boben Ankoͤmmling auf. Bald ift der erwartete Wagen da, | nifter nicht für gut gehalten hat, im der Reſerve⸗-Armte ans 
tie Thore öffnen ſich umd der Stellvertreter Ludwig Bbis | zuftellen, haben der Repräfentantentammer cime Bittichrift 
lipp's Dieter den Anweſenden ein ein fo huldreiches Lebewohl, eingereichte, damit im ihrer Hinficht irgend cin Brichluß ge: 
daß alle ob fo unbeſchreiblicher Leutfeligkeit ganz entzückt find. | faßt werden möge, fen es num, daß man fie wieder anfielle 
Wer wars ? Der fih aus dem Gefängniß befreite Hr. Haupt: | oder fie auf halben Sold feke. 

mann Wittenbad. — Dan ſprach geftern von der Verhaftung mehrer vor: 

Genf.) Die franz. Negierung has ung 24 Jtaliener zus | nehmen Perſonen der Stadt, die in die Angelegenheit ver 
gefantt, die gegen ihrem Willen aus Frankreich nach Genf | wickelt ſeyn follen, welche bereiss die Feſtnehmung eines 

it ihren Bäffen gewiefen wurden. Sie famen den 22., 23. | Divifionschefs der Bovinzialvermaltung (wegen Unterichleif'e) 
und 24. Juni dabier an. veranlaßt haben foll. 

— Die Mutter des Hra. de Potter ift vorgeſtern Nacht 
geftorben. Hr. de Porter und feine Schwefter werden die 
Leiche nach Brugge begleiten, und der erflere wird von dort 
diretr nach Varis zuruͤckkehren. 

Antwerpen, 2. Juli) Das Lootſenſchiff von Blicl- 
fingen ift geftern vor biefiger Stadt angefommen und das 
unfrige ift zum zweiten. Male nach Vlieſſiugen zurückgekehrt. 
Unfere Lootſen werden zu Vlieſſingen gut aufgenommen und 
haben überall Zusritt; eben jo verhält es ſich mit den holl. 
Lootſen, Die bier ıhre alten Gewohnheiten wieder angenom: 


soltamd. 

9.» Haag, 2. Juli.) Die Abreiſe unſers Bevolls 
mächrigten bei der Londoner Konferenz it auf die letzten 
Tage dieſer Woche feſtgeſetzt. Man verfichert, daß br. 
Dedel von unferm Winifter der auswärtigen Angelegen 
beiten Hrn. Berftolt van Spelen nah Kondon beginnt 
werden wird. (Dandeisbtad ) 

— Es gebt aus einem Verzeichniß, welches auf Befehl 
—* —— TEN ein: ed daß während dei 

mbargo’s 6 holländische Schiffe in Plymouth, 8 in Vians ' 
ıefter, 2 in Yarmouth, 12 ın Bortsmomb,-ı in Gout: | - u ibr ehemaliges vozis bezogen, haben. 
bampton, 2 in Comer, 4 im Dover, 1 im Arumdel, 1 in Wan hat die Trümmer des Mörfer- Ungehewerd von 
Cardiff, 3 in Venzance , 3 ın Falmouth, ı in Weymouth, Breſchaet nach Antwerpen zurückzebracht. Man glaubt, daf 
6 in Ramısgate, 1 in Pewbaven, ı in Karwich, 3 in Hulk | diejelben außerhalb unſerer Feſtungswerke, auf dem Blage, 
1 in Berwick, 2 ın Newcaitle, 2 in Kiverpool, 2 in Her | m dag Ungehener wirkte, auf einem Fußgeſtelle aufgefteilr 
Ipbead und 4 in Keith, im Ganzen alio 57 Schiffe, zurück, | und fo das Andenken an die Belagerung von 1832 verewi- 
gehalten wurden. Jhre Ladungen beitandın groößtentheilg aug | I werden. 
Zuder, Kaffee, Indigo und Brüchten, } 


(Amfterdam, ». Juli.) Die Ausficht, daß mit einiger | . , En BC 0 2 
Gewißpeit auf eine baldige Lölung der beigtiden — | Nachrichten aus Nauplia, welche dis zum 2. Juni reichen, 


rechnen fen, hat einen befonders günfigen Einfluß auf die holt. : ſchildern den vᷣjffentlichen Zuſtand fortdauernd als befriedigend. 
Some 1 got, a an Sonn fu 
.— si s ⸗ r 
ewöhnlich willi 25 Fön bert ſchie eine außer ‚ deffen Anblick fie bis iu Thraͤnen ruͤhrt. Sie drängen ſich 
ir die 2°, J— 5 pGt, — er Lee auf feine Wege, nennen ihn eimen- Engel Gotted, einen Engel 
fonnte für I 7, pGt. be “ er des Friedens, umd können fidy noch kaum in ihren Zuftand 
fur leßtgenannte '/, p&t. höher als geftern bedingen. den, wo fie in Mube und ohne Furdpt.nor Goldaien oder 
eg pre mi er —— rn an Vrümaten ihren Gefchäften nachgeben und fich den Hoffnun—⸗ 
a N \ mgefeßt. In den ausländiichen . “ er 
J—— * * — ah ah ee — DEN: ch 
regung dazu Spanifche preißgalttn. "Se ruffifen nig6 zu erwerben, das fie daheim unter dem heiligen Niko— 
Papieren von 1831 und 1833 wurden für deutfche Häufer —* s* und der — 52 welche die Stelle der alten Heile- 
verfchiedene Ankäufe gemacht. — 2°, pät. 4843 5 pEt. 903 görter eingenommen, aufhängen. 
Kansbillets 29°%/,.; 5 pEt. Berp. 70%... Zürftern 


— ee - : _(Konttantinopel, 10. Juni.) Aus Albanien hat die 
Brüſſel, 2. Juli) ‚Hr. Legrelle ſagte in der ge- Pforte Nachricht erhalten,“ welche den Einfall irregulairer 
firigen Sitzung der Repräfenrantenlammer: »DBor einigen gricchiſcher Truppen auf das türfifdhe Gebiet melden, woys 
Tagen bejeichnere ich die Hinderniffe, welche die Holländer auf bald die ermitlichften Vorkehrungen. Dagegen augeordner 
der Edifffahrt auf der Schelde entgegenſetzten. Heute babe murden. — Aus Bosnien lauten die meuern Berichte beru— 
ich das Vergnügen, anzeigen zu können, daß die Schifffahrt bigender. — Se. f. H. der. Kronprinz von Baiern bebälr 
wieder ganz die Freibeit erlangt hat, welche fie im vorigen feine Wohnung uber die ganze Dauer feines hiefigen Auf: 
November batte. Die bolländ. Lootſen führen die Schiffe ‚ enthalts, weiche man auf eiwa 14 Tage beftimmt, in dem 
von Vlieſſingen nach Antwerpen, und die unfrigen von Ant Hotel des f. f. Internuntius, Frh. v. Stürmer; derielbe 
werpen nach Vlieſſingen. Die Uebereinfunft vom 21. Mai beichäftige ſich dereits mir Befichtigung der Sehenswürdig- 
ii alio gänzlich vollzogen. Es ift dieß eine gluliche Wic- ‚ feiten diefer Hauptſtadt, und wird im biefer Woche mehre 
Derannäberung zwiſchen den beiden Voltern. Möge Holland ' Ausflüge in die nachfte Umgebung machen. Mufdir Hg: 
überzeugt feon, daß unfere Trennung eine vollendete That Til Paſcha ift von Alexandrien zuruͤckgekehrt. Er ſoll ſich 
fache ift, und daß die Wohlfahrt jeines Handels auf einem befriedigend über Mebemed Ali aufern, und dem Sultan 
dauerhaften Frieden und der fchneilen Wiederberftellung der die Merficherung gegeben haben, daß er nach den munımeb- 
freundſchaftlichen Verbindungen mit Belgien beruht!« — rigen Opfern, die Mehemed Ali ald nothwendig zur Er— 


fzanzöfifch ſprach, und mit dem Chef der Wache zu ſprechen — Die Geſchwornen, welcht in Sachen der. großen Diebs— 


Griechenland 


r 


haltung Aegyptens bezeichne, Leine weitere Beeinträchtigung | „„itzıg Die Handelstanmer zeigt hiermit an, daß der Amp 


von dem Bicekönig r befürchten babe; vielmehr nebme di 
aus Rücklicht für fein Handelsſyſtem felbit Bedacht auf 
ungeflörte Entwicklung der von dem Sultan eingeführten Neu— 
rungen; überhaupt liege es im Intereſſe Meguptens, d 
Sultan im —* wir der ibm gebliebenen Yänder zu 
willen. Was in AMlerandrien am meiften mißfällt, it die Ans 
mefenheit der Ruſſen in der ottomannifchen Daupıftadt; Dies 


‚bemed Ali ſoll ich fogar erboten baben, im feinen For derun⸗ 


gen nadhzulaffen, wenn der Sultan auf die ruſſiſche Huͤlfslei⸗ 
ung verzichte und den Abgang der ruſſiſchen Truppen fors 
dere. Died find nun arabifche Freundichaftsbezeugungen, 
melche wie Sjronie ausfeben. Aus Allen gebt vielmehr ber- 
vor, daß die Pforte beffere Bedingungen zu erwarten gehabt 
bärte, wenn man nicht voreilig geweien wäre. «Hr. v. Bus 
tenieff hatte von Anfang an dem Gulran gerathen, fich 
anz feiner Keitung anzuvertraun und feinen falfchen Einflis 
jterungen —38 zu ſchenken, welche nur dazu dienen ſollten, 
denn franzoͤſiſchen Einfluſſe größeres Gewicht zu geben und 
die Abficht des ruſſiſchen Hofs zu verdächtigen. Der Sul⸗ 


tan ſchwankte berüber und binüber, und muß nun zus feinem 


größten Verdruffe feben, dan er bei einiger Beftändigfeit und 
Tharakterſtärke den Frieden leicht erfauft, umd Idrabim Bas 
ſcha zum Rückzuge gebracht hätte. Der letztere ift übrigens 
im vollen Rücdmariche und auch die Ruſſen ſchiffen bereits 
das ſchwere Geſchuͤtz ein, das in dem Lager Tl Ser war. 
In einigen Wochen wird man weder von den Ruſſen noch 
von den Arabern mehr fprechen bören, und dann wird wahr⸗ 
febeinlih die Neuerungsſucht des Sultans wieder aufleben. 
— Die Differenzen wegen Aufftellung eines engliichen umd 
franzöfiichen Ge chwaders bei den Dardanellen jind beigelegt. 
Lord Ponſonbeh bat dem Meid:Effendi die Berjicherung ges 
eben, er werde unter dent obwaltenden Umitänden feinem 
unfche nachlommen, und am die Eskaders dee Mittelmeerd 
den Befehl erlaffen, in den Gewäflern von Suhrna zu ſta— 
tioniren, ‚und fich von der Meerenge der Dardanellen ents 
fernt zu halten. Diefer Befehl ift wirklich abgegangen. Auf 
Lord Ponſonbys Bitte bar Admiral Rouffın eim gleiches 
Derfahren befolgt. Der Sultan beſchäftigt ſich jetzt viel mit 
mihtärifchen Mufterumgen. Er beiichtigt von Zeit zu Zeit 
das ruſſiſche Lager und die Estadre, wohnt Manövers und 
Evolutionen bei, und eilt dann ju feinen Truppen und Schif— 
fen, um das Gefchebene nachahmen zu laffen. Es gelingt 
ibm aber felten, auch nur einige Präziiion bei dem nürkiichen 
Truppen ju erhalten. Er macht dieß den Iſtruktoren zum 
Vormwurfe, umd fol entichloffen ſeya, alle jeßigen Juſtrut— 
toren, welche Franzoſen find, fortzufchicten und den Kaifer 
Nikolaus zw bitten, ibm auf einige Zeit ruſſiſche Frer: 
ciermeifter zu überlaffen. (A. 3.) 





[1210] Todesanzeige 


Am 18. dieſes Monats ftarb bier, nad langem Leiden 
as einer Milztrantbeit im 60. Jahre ſeines Alters, mein guter 
Vater, der Königlich Baierifhe Generalmajor, Fran; Kar 
ver, greiberr von Dalwigk»Lichrenfeld, Komman- 
veur des Königlich Baierifchen Mar» Jofenb » Ordens und 
Ritter der Königlich Franzöfifchen Epreniegion. Don diefem 
für mich fo ſchmerzlichen Berluft benachrichtige ich biermit, 
unter Derbittung der Beileidebezeigung, feine entfernten 
Freunde. und Bekannte. 

Monnbeim, den 30. Juni 1855. 

Marbiide von Dalwigt. 






| etwaine Jahlunaen an dieſen Mafelurator, 


| 


ich. Zyara un) — Medatteur: Hofer. Dr. 3. ©. Rouffeau. — Deuter: I. 8. Bapryofer. 


iffer Jalob May von Main; nach Göln in Ladung lieg!, 
und den 6. Juli dabin abfabren wird. 
Franffurt a. M., den 2. Juli 1833. 


Gerichtliche Bchanntmachungen. 


11205: Zobann Urban, von Gambera, welder bereits bas dreie 
unbfebenziafte Lebensjabr zurädgeleat, if feit NO Jahren abweſend 
und hat ſeit dem Jahr 1802 keine Nadhridt mehr von fih gegeben; 
fo dab es unbekannt ift, ob er mod lebt und wo er fi aufbält. 

Auf Geſuch dev Seitenverwandten, um Weberiaffung fein«s in 
circa 350 Burd.n beitebenden Bermögens, merden biefer Abweſende 
ſelbſt oder deſſen Leibeserben biermit Öffentlich arladen, fidı zur Ems 
pfananahme diefes Vermögens binnen 

brei Monaten 
zu melten, widrigenfals fomobt bas vorhandene Vermöyen, als bad 
den Xrwefenden etwa nody zufallınde, den fib ats nächſte Erben le⸗ 
aitimirenden, nah Maohgabe der Verordnuna vom 21. Mai 1781, 
eigenth imlich ausgeliefert werben fett. 

Idſtein, ben 30, Juni 1833. 

Derzoatih Raffaui'hes Amt. 
Eitellenbera. 


[1206 1 , Edictaltadunga 
Die feit obnzefäbr 10 Zabıen von Haufe abıwefenden Geſchwiſter, 
Katbarine Morgareitbe Egert, geb. den 12. Marz 1706, Anna 
Eiifabeth Eaert, geb. den 17. Kebruar 1759, und Johann Gott⸗ 
ftied Egert, geb. 0. Juni 1779, von Oberfiſchbach, deren edle 
waige Leibes⸗ oder Teſtamentserben werben biermit aufgefordert , fo 
gewiß binnen 
. Brei Monaten 
das feirher vormundihaftlih verwaltete Bermögen jener in Empfang 
zu nehmen, ais jorft daffeibe, wie aud alle jenen Abweſenden etwa 
tinftig noch zufallenden Erbſchaften, den darum nachgeſucht habenden 
Eeitenverwandten, und zwar bejügtich der beiden erſten obnce, ber 
züglich des legten aber gegen Gaution, in Gemäfibeit der Werorbs 
nung vom ?1. Mai 1781, verabfolat werden wird. 
Maktätten den 30. Jumi 1855. 
Herzeglich Nafauifhes Amt. 
Bote. 











[uroa Gegen Johann Klit ſch von KAdnigähofen, weider fein 
verfchuidetes Wermögen freiwillig abgetreten hat, ift ber Goncurs 
redtstrattia ertannt, und Termin zur Vigeibation der Rorberungen 
auf 

Donnerftag den 18. Auti d. J., Vormittags 8 Ubr, 
anberaumt worden, wobei die gicht erfdeinenden Gidubiger durch 
ein nur auf bee Amtsſtubde dabier zu publicirendes Decret von biefer 
Maſſe ausgeſchloſſen werden follen, 


Adſtein den 277° Juni 1833, 
Herzoglich Raſſauiſches Umt, 
Scelltenberg 
— — — — — — — — — — 
12081 Naddem in der Contursſache des Pfarrers Hofmann, 
su Speendlingen, Advotat Simeons dabier zum Maffelurator be» 
feitt worden ift, fo wirb d.es mit ber Aufforterung befannt gemadt, 
und bei Vermeidung 
doppeiter Zahflıng , an Niemand anders zu teiften, 
Dffenbah deu 20. Juni 1833. . 
Groühergoglih Heffiſches Landgericht. 
Streder. 


— [zz— nn 


Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. dem 5. Yuti 1835. 
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— Vdreußgen 

(Berlin, 3. Juli) Am 21. v. DM. beging der Kom: 
mandant des hiefigen Invalidenhauſes, Grneralmajor v. 
Putttammer, im 80. Lebensjahre, aber noch voll rüftis 
ger Kraft, die Erinnerungsfeier Gojäbriger Dienftjeit als 
Dffigier. Im J. 1773 von dem Hönige Friedrich I. dem 
damaligen Regiment Garde zugetheflt, diente er feitdem uns 
ausgefeßt im der Armee unter drei archen. Tages zuvor 
u per König dem treuen Diener feine Theilnahme vers 
Önlich bezeigt und demfelben durch Ge. f. Hob. den Prinzen 
Wilhelm eine KHabinetdordre fammt den Inſignien des 
rotben Adlerordens zweiter Klaſſe mit Fichenlaub und dem 
Sterne einbändigen laffen. 

— Die von den verfchiedenen Regierungsbesirten der Rhein» 
provinz bid- zum Jahre 1831 theils abgetragenen, theild noch 
au silgenden Schulden vertbeilen fic in folgender Weiſe: 





nd ⸗ 
lhaupt an Schuls] Darauf find bie 
Regierungss [den ı sum Schluffe 
bezirke. i 


Bleiben noch zu 
tilgen am 
1. Jan. 1832 
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— Am 21. Juni, rege = gegen 4 Uhr, brad) 
in der Kreisitadı Grottkau Regierungsbejirt Oppeln, 
7'/, Deiten von Bresiau) ein Feuer aus, welches bei einem 
beftigen Sturm ſich ſchnell über einen großen Theil derfelben 
verbreitete, umd binnen kurzer Zeit 119 Häufer, das Rath—⸗ 
baus mit dem Rathsthurme, fo wie die durd ihr Alter und 
ihre Bauart ausgezeichnete kath Pfarrkirche in Aſche legte. 

— Nachrichten aus Schleſien zufolge, ift die fogenannte 
Grippe faft überall gänzlıh verſchwunden. Auch die Blats 
term Ausbrüche harten ſich in allen Theilen der Provinz vers 
mindert. 

(Roblenz, 5. Juli.) Ungeachtet der anhaltenden trocke— 
nen Witterung it der Stand des Rheins noch. immer ziem⸗ 
lich body geblieben. Die Lahn dagegen iſt fo Hein, daß fie 
faum befahren werden kann; es mußten auch dieferbalb vor 

‚wenigen Tagen von Gelterd ganze Mineralwaflertrangporte 
ver Achſe Hierber gebracht werden. Ge. f. 5. der Prinz 
Friedrich ift auf feiner Meife nach Mheinftein bier durch⸗ 
gereift. J. k. D. die Pringefiin Friedrich ift geftern bier 


angelangt. Ber kfommandirende General Frhr. v. Borſtell 
ift nah Wicsbaden, und der Oberpräfden Hr. v. Per 
ſtelnach Düffeldorfabgereift. Fürft Efterhasy, oͤſterr. 
Borfchafter am englifchen Hofe, iſt beute auf dem Dampfs 
fchiffe hier vorbei gefommen. 

— Längs der ganzen Moſel lauten die Berichte über die 
Trauben ungemein günftig. Nicht nur, daß diefelben unge⸗ 
woͤhnlich weit voran find, 'gibt es aud Trauben die Menge. 
Wir wollen hoffen, daß die fogenannten Brennmonate ihren 
Vorgängern gleihlommen; es thut den Mofelbewohnern auch 
einmal Worb, ſich nach fo vielen Mifjahren wieder einmal 
zu erbolen. 


Deuiefdhlioand. 


(* Hanau, 5. Juli.) Eine ganz kürzlich von unferer 
Regierung ergangene Verfügung fegt die -feither in Kurheſſen 
erhobenen böberen Traufirozölle wieder auf denfelben Fuß 
zurück, wie foldhe vor unferm Beitritte zum preufifchen Folk 
vereine erhoben wurden. - Seit einigen Tagen werden Dies 
felben auch mac diefer Verfügung wieder erhoben. Diefe 
Nachricht iſt gewiß geeignet allgemeine Freude in unferer 
Provinz ju erregen, da ei vorausieben laͤßt, daß der fhüs 
ber jo ſtarte Waarenzug ſich unferen Straßen wieder zur 
wenden werde, von melden ein Theil durch die boben 
Durchgangs zoͤle genötbigt worden war, andere : Straßen 
auf weichen der Durchgang meniger Beläſtigungen erfubr, 
aufjufuchen. ‚ 

(0DDarmſtodt, a. Juli.) Die geitrige Sitzung der. 2. 
Kammer galt der Berathung über ein der Mheinprovinz eis 
genes Interefle, das durch den Antrag des Abg. Glaus 
brec, um Milderung der durd das peinliche Geſetzbuch bes 
ftinnmien Strafen, angelprocden wurde. Die Mebrbeit des 
Ausichuffes, über das Bedurfniß felbft der im Antrage ges 
forderten Milderung einverftanden, hatte ſich doch aus dem 
Grunde einer boffentlich bald von der Regierung nach ihren 
BVerfprechen vorzulegenden allgemeinen Gefeßgebung, gegen 
Genehmigung diefes.fpeziellen Antrages erklärt, die Mino— 
rität, darunter der Berichterftatter Aull, wollte den An: 
trag darin umterftügt baben, weil er nicht in das Wefent 
liche des in Rheinheſſen befichenden Strafgeſetzbuches eins 
greift, und die Sache zu dringlich ift, um auf die Erſchei— 
nung eines für die 3 Provinzen gültigen Gefepbuches zu 
warten. Hr. Aull bat in feinem mündlichen VBortrage bes 
fonders berausgeboben , daß das fo Feine Großberzogthun 
nicht für ſich ein befondered Gefegbuch zu Stande bringen 
würde, indem felbft größere Nationen bierin die Jntelligen; 
anderer benußt und deren mit großer Umficht verfaßte G:fche 
auf ibr Gebiet übergeiragen hätten. — Nach der Aeußerung 
der Mehrheit der Redner läßt fich nicht wohl erwarten, daß 


die Abftimmung ein dem. Glaubrech’fchen Antrag ungünftigee 
Nefultat liefern werde. 

(Mainz, 5. Juli.) Diefe Nacht hatte ın unferer Stadt ein 
furchtbarer Brand Start, Ueber die Enıftehung deflelben 
weiß man big — als daß der Ausbruch auf dem 
Speicher eined Bäckers in der Schloſſergaſſe geſchah und 
ſich äußerſt fchneil den Nachbarbäufern mittheilte, wodurch 
es denn geſchah, daß inkerhelb ſehr kurzer Zeit 6 Häu— 
fer dis zum erſten Stock abbrannten. Außer der ſehr 
thätigen Huͤlfe von Seiten der Bürger und des Militärs 
war es als eim Glück anjufeben, daß dieſer Brand in der 
Nähe des Rheins vorfiel, und daß es eine ganz windſtille 
Nacht war, weil fonit in einer fo engen Straße und bei der groi- 
fen Hite, welche das Holzwerk ſo fehr austrocknete, dieſes 
Feuer gewiß viel weiter um ſich gegriffen hätte. Gluͤcklicher 
Weiſe haben wir kein Menſchenopfer zu beklagen. 

(Frankfurt, 6. Juli.) 3 ft. HH. Prinz und Prim 
zeifin Friedrich von Preußen find auf Ihrer Durchreife nach 
Baden heute bier angefommen, und im Gaſthof zum Weis 
denbof auf der Zeil abgeftiegen. 

— Nachdem der um die biefige Juftispflege und das ges 
fammte Gemeinweſen bochverdiente Hr. Appellationsgerichtsprä⸗ 
ſident, Gerichtefchultbeiß, Schöff und Senator Dr. jur. ob. 
Büchner, ein ehrwirdiger Greis von 77 J., vor Kurzem 
bei hohem Senate feine Entlaſſung eingereicht hatte, ift ihm 
Diefelbe in der großen Rathsſitzung vom 2. d. M. mit Beis 
bebaltung des Syndikatsgehaltes und des dermalen geniehen 
den Ranges, unter Verdankung feiner vielfachen dem Staate 
geleifteten erfprießlichen Dienfte und thätigen Widmungen, vers 
willigt worden. 


sotlland 
Aus dem Haag, 3. Juli.) Das »Journal de la Hayex 
iſt mit —— der Feſtlichteiten EN: die den 
Vertheidigern der Antwerpener Citadelle zu Ehrem allerwärts 
im Lande, wo fie durchlommen, veranftalter werden. 


; Belgien. 

(Brüffel, 3. Juli.) Die Verfafferin von »Domestic 
manners ofthe Americans« Miſtriß Trollope, ift dabier 
angefommen, und wird nächſtens cine Meife mach Deutich 
land vornehmen. 

(Rurtih, 3. Juli. Der »Courr. de la Meufes meldet, 
die preußifchen Behörden in den Rheingegenden übten gegen 
alle im Mbeinland Neifenden die Rrengfie Wachſamkeit aus, 
ohne gleihwohl Jemand, falls die Bälle in Ordnung fenen, 
im -Diindeften zu beläftigen. Hauptfächlich ſcheine man fich 
gegen das Finfchleichen von Emiſſären der Pariſer Propa— 
ganda ficher ftellen zu wollen. 


Grantrei cd 

Paris, 3. Juli.) Der National« bat folgendes Bullerin 
über die Meife des Könige: » Der König brachte den 1. d. damit 
zu, die Stadt Dieppe ju befichtigen. Er beantwortete mit ge> 
wohnter Keichtigkeit alle die an ihm gerichteten Anreden, ging im 
Hafen fpazieren, fpeifere, führte die Prinzeſſinnen ing Thea 
ter, wo eim Dieppenfer in einem Zwiſchenſpiel eigner Er⸗ 
findung, ihn Heinrich IV. nannte; von da ging es im den 
Ballfaal, wo die Brinzeifinnen mehre Rontretänze tanjten ; 
Ye Ale er nach Schlon Eu zurück und das Volk mar 
glücklich. 

— Hr. Delaborde iſt u Rom, wie man verſichert 
mit einer befondern Miſſton der franz. Megierung, ange 
fonımen. 

— Das —**8 des Debats« bemerkt im Berreff der von 
einem Oppofition&blatte mitgerbeilten Nachricht von der am 
geblihen Empoͤrung der Schiffsmannfchaft der »Agatbex : 
»Wir fünnen verfichern, daß Die Megierumg noch feine Nach⸗ 


richt in Betreff der »Agathe⸗ erhalten, und da dieſe Korvette 
bis jeßt noch nirgends a er hat, fo kann wohl Niemand 
behaupten, befler als die Megierung unterrichtet zu ſeyn. 

— Die OppofitiondsDeputirten, Cormenin, Arago, 
Salverte ıc. wollen populäre Vorleſungen über das Bud⸗ 
get balten. 

— Geſtern hatte die 3. Ziehung der Obligationen des 
Anlehens der Stadt Baris von no Mill. Stat. Nro. 
39,152 war die zuerſt gejogene Nummer und gewann def: 
halb die Prämie von 50,000 Fr. 

— Die Anmwerbungen zu Guniten D. Bedro's werden 
dahier ſehr eifrig betrieben. Unter den Geworbenen befinden 
ſich viele polnische und italienifche Flüchtlinge. Dan ver 
ſichert, der Darineminifter beabfichrige, eine Anzahl bewaff- 
neter Fahrzeuge bereit zu halten, falls Frankreich und Eing- 
fand fich entichließen follten, eine mtervention in die portus 
gieſiſchen Angelegenheiten eintreten zu laffen. Der »Mefla- 
ger« weiß, daß 3 Dperationsplane im Narbe D. Pedro's 
erwogen worden ferien: 1) Eine Armet von 4000 Mann, 
unter eigenem Befehl des Megenten, macht einen Angriff 
auf Liſſabon. 2) Ein Heer, unter dem Befehl eined Ge— 
nerald, macht einen Einfall in Algarvien, verbindet lich 
dort mit fpanifchen Unzufriedenen und Ueberläufern und mars 
ſchirt ſodann nach Kiffabon, während D. Pedro das Meinl: 
tat zu Oporto erwarter; 3) das ganze Heer macht einen 
Ausfall auf Die Belagerer und marichirt, wenn flegreich, 
auf Liſſabon. Letzteres war Solignac's Plan. 

— Nachrichten aus Genua zufolge, ſind daſelbſt mehre 
dorrige Nobili, mamentlid der Mara. Doria, Balbis 
de Provera, Durusso, Ballavicini und del Ca 
retto arretirt und nach Aleſſandria oder Turin abgeführt 
worden. 

— Auf Neu⸗Orleans find 7 der Familie eined Kauf 
mannes von Havre angebörige Perfonen von den Negern 
auf ihrer Beſitzung vergiftet worden. Diefe ganze Familie 
wird wegen ibrer Menichlichfeis gegen die Sklaven body ge» 
rübmt; um fo mebr erregt diefer. Fall allgemeine Beſtürzung 
in der Kolonie. 

— Die r&ftaferte du Davre« vom 1. d. melder aus Para 
(Brafilien) vom 15. Mai: »Die Inſurrektion der farbigen 
Menſchenklaſſe dajelbit bat im allem 3 Tage gedauert. 50 
Vortugiefen, im Haufe eines ibrer Randdleute, Namens Jeal, 
eingefchloffen, hatten das euer begonnen; allein bald zerſtörte 
die Artillerie der Braftlianer das Haus, und alle kamen um. 
Als Hr. Jeal fab, daß er den Händen der Meuterer nicht 
entrinnen könne, tödtete er ſich ſelbſt mit 3 Dolchſtößen. 
Man ſchaͤtzt überhaupt die Anzahl der Todten auf 200 Por: 
tugitſen und 20 Brafilianer. Die an Bord der im Hafen 
liegenden Handelsichiffe geflüchteren portugiefifchen Familien, 
muſſen ‚alle das Land verlaffen. Das einzige Handelshaus, 
das noch von einem National» Portugiefen geleitet wird, iſt 
das des ruſſiſchen Konfuls, Hrn. Costa; alle übrigen ba 
ben die Flucht ergriffen. Am 15. war die Mube wieder 
bergeftellt.« . 

— Der Stadtrarh von Genf bat, der ⸗Tribune⸗ zufolge, 
es fonderbur gefunden, daß Frankreich der Stadt neulich 
itatienifche Flüchtlinge zugewieſen und deßhalb den Beſchluß 
— — einen Theil dieſer Leute mach Frankreich zurück zu 
enden. 


Großbritannien 

(tondon, 1. Juli) Stocks: 90%, "u | 

— Der »Sun⸗ melder, man glaube allgemein, daß Lord 
Brougbam’s Bi über die Eofalgerichte im Oberhauſt 
eine bedeutende Oppofition finden werde. 

— Der „Standard glaubt, daß die Parlamentsfeifion 
nicht den ganzen Juli durch dauerm werde, 

— Der »@lobex meldet nummehr, daß dem Vernehmen 


nach Marihall Bourmomt mir feinen Adjutanten umd Ieis 
nem Stab über Holland zu London angefommen fey, „um 
ſich nach Liſſabon zur Uebernahme des Oberbefebld über 
die miqgueliftifche Armee zu begeben. 

— Der »Eoyriere meldet, Graf San Lorenzo habe fich 
Namens der portugiefiichen Megierung befchwert, daß unter 
britifcher Flagge Schiffe und Munition nad Oporto ge 
bracht worden feyen. 


Ruklaın dv 


(St. Perersburg, 19. Juni.) Das » Journal de St. 
Petersbourg melder : Mehre Grundbefiger ın der Provinz 
Bialyſtock legen auf ihren Gütern bedeutende. Tuchfabriter 
an. Vorzügliche Aufmerkſamkeit verdient die, welche fich in 
der dem GeneralAdjutanten ‚Grafen Krafinsti gehörigen 
Heinen Stadt Knyſchin befinde. Sie bat ſich in kurzer Zeit 
fo gehoben, daß an ihrer Einrichtung faſt nichts zu wün—⸗ 
ſchen übrig bleibt. Der Graf Krafingki bietet alles auf, um 
die beiten Fabrifanten aus Polen heranzuziehen. Der Far 
brifant Lange bat ſich kürzlich mir einer außerordentlichen 
Menge von Wertmeiitern, Arbeitsleuten und deren Familien 
aus ‘Polen nach Rußland begeben. Auf die Einladung des 
Grafen wird er feine Fabrik auf dem Grundeigenthum Sr. 
Ere. errichten; andere Handwerker Familien find dieſem 
Yabrifanten gefolgt und ebenfalls nach Knyſchin gezogen. 
Da die bielige lutheriſche St. Petrikirche ſeit den 103 
Jahren ihres Beſtehens allmählig baufällig geworden und 
auch fir die Gemeinde nicht mehr groß genug üft, fo bat 
die Negierung den Bau einer neuen größern und ſchönern 
Kirche genehmigt, und Se. Maj. find den ungureichenden 
Mitteln der Gemeinde mit einem Darlehn von 600,000 Rus 
bein iu Hülfe gekommen. 
— Der Schriftſteller Oreſt Somoff, einer der Afrigfien 
Beförderer der ruſſiſchen Literatur, ift am 8. d. M. mit 
Tode abgegangen. 


mn — 





Ömschrichtigungen. 
[1221] Betanntmachung. 


Ungeachtet der mehrfach erlaſſenen Aufforderungen fehlt 
auf den mit den Poſten in Berlin eingehenden, dort ju 
beftellenden Briefen und Adreſſen noch bäufig die Angabe der 
Straße und der Hausnummer, ine rafche Beftellung fol 
cher, nicht vollftändig addreflirter Briefe, ift deshalb nicht 
thunlich, weil die Briefträger nur am Morgen früh zur Port 
fommen, im Laufe des Tages aber ihr Revier nicht verlai- 
ſen dürfen, wohin ihnen die zu beftellenden Briefe täglich 
fünfmal aus der Stadıpoft-Erpedition zugeſandt werden. 


Die nicht mir genauer Wohnungsangabe verfehenen Briefe 
muffen daber, jur Ermirtelung der richtigen Enpfänger durd) 
Rückfrage dei ſammilichen j 
Viorgen jurüdgelegt werden. Hiernach bleibt .zur prompten 
Defiellung -der für Berlim beſtimmten Briefe im nächiten 
Beftellungstermine nach Ankunft der Voft, außer dem voll: 
Nändigen Namen des Enipfängers, die genaue Angabe ter 
Straße und der Hausnummer dringend nothwendig. 


Das auewärrige, nach Berlin korrefpondirende Publi— 
fum wird hierauf wiederholt aufmerkiam gemacht. Zugleich 
wird auch den Einwohnern Berlin empfohlen, ihre aug: 
wartigen Korreipondenten, namentlich die im Auslande, zur 
genauen Wohnungsangabe auf den Briefen nah Berlin zu 
peranlafien, 


Frauffurt a. M., den 18. Juni 1833. 
Der General-Pontmeifter und Chef des geſammten 
Voſtweſens in den 5* Preußifigen Staaten 
v Nagler. 


Briefträgern, oft bie zum andern | 


Ziterarischte Anzeige, 


[41197] Ankündigung 
er s 
ſechsten rechtmäßigen, fehr vermehrten und vers 
befjerten Ausgabe 
de 


Allgemeinen Fremdwörterbucheg 
Handbuch zum Verſtehen und Vermeiden 


unſerer Sprache mehr oder minder gebräuchlichen fremden 
Ausdrücke, mit Bezeichnung der Ausſprache, der 
Beronung und der nöthigften Erflärung 


von 
Dr. J. C. N. Heyſe, 
weil, Schul⸗ Direktor zu Magdebarg n. |. w. 
2 Binde. gr. 8. Belinpapier. Preis fl. 3. 50 kr. 


Ueber den Werth und die Brauhbarkeit diefes Werkes hut 
die Stimme der Kritik und der Beifall des Publitums länaft 
entſchieden, wie ber in neuegge Seit immer nod zunehmende fchnelle 
Abfag beftätigt, der binnen Mei Jahren ſchon wieder biefe fehste 
Ausgabe erforderlih machte, Der jepige Derausgeber, Herr Dr. 
K Heyfe, (Profeffor an Dt König Univerfität in Berlin), der 
würdige Sohn bes verewigten Verfaffers, hat bdiefe Ausgabe aber: 
mals mit neuen und wefentlihen Vorzügen ausgefltattet, ine 
bem er fidh, ſelbſt durd den hintänglich gefiierten Ruf des Buches 
in dem unermüdeten Streben nach fortwährenber Berpotlr 
fommnung deffeiben, nicht aufbalten lief, fondern fi ſowohl ei: 
ner, Zeile für 3cile burbpräfenden Reviflon dei gan- 
sen Werkes Hinfihtlih der Wortformen, grammatifdhen 
Angaben, Wortertlärungen, Drtbograpbire, Beto: 
nung u. f. w. mit größter Sorgfalt unterzogen, als auch diefe 
neue Ausgabe wieder mir einigen 1U00 Wörtern aus den ver: 
ſchiedenſten Gpbieten des Lebens und Wiffens ver 
mebhrt hat. Rachdem nun ſchon früherhin die Ate Ausgabe einen 
Zuwachs von 5000 Frembmwörtern, und die Ste eine fat eben fo 
ſtatrte Vermehrung und Erweiterung erbielten, auch bie innere 
Gediegenheit des Werkes gieichmäßig damit fortfhrirt, jo fann man 
fo acwiffer behauptet werben, daß fein äbnlides Wert in 
Abſicht auf Bottftändigkeit, wie auf Innern Gehalt in rich— 
tiger Angabe und treffender Erklärung ber fremdartigen 
Ausdrüde Diefem fih an bie Seite ſtellen fan, ba es mit einer 
Sorg’ait und Genauigkeit abgefaßt if, die nur bei wiederholten 
Prüfungen ter mebrfaden Auflagen ben Grab gewinnen konnte. 

Um bie allgemeine Werbreitung eines folken unentbehrlis 
hen Hanbbuches unter allen Ständen, unter Gelebrten und 
Seikäftsmännern, Zeitungslefern,, Münfllern u. f. w. möglichft zu 
befördern, iſt der Drei für beide Theile, circa 50 WVoger auf 
feinem Belinpapiere enthaltend, doh nur zu fl. 3. 5 kr. an⸗ 


asient worden. 
Hahn ſche Hofbuchhandlung in Hannover. 


Borrätbig in der Jägerihen Buch-, Papiers und Landkarten: 
‚ handlung in Frankfurt a. Main, . 
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Serichtliche Bekanntmachungen. 
1120] Befigbeim Epictaltadbung. 

Der Baron Kugen von Stotalper, DOberf des 3. Schweizer: 
Regiments in Neapel, hat gegen den auf eine Diebftahls : Anfauldi« 
gung im vorigen Jahr flübrig gewordenen Joſeph Gonrad Diez 
don Bietigheim eine Gigenrhumsllage auf Herausgabe der hiernad 
befhriebenen ihm angeblich entwendeten Pretiofen angeftelft: 

tr) eine goldene Repetiruht für Damen, am Glafe und um das 
Sehäufe herum mit weißen Perlen befegt, Das Gichäufe feibtt 
iſt blau emaillirt, mit rothen und grünen Zupfen und mit gel⸗ 
bem Halbmond um bie letzteren. Aus dem Gehauſe in ein 
Stüdhen herausgedrochen und auf demfelben fteben die Buchttaben 
6. R. in einander verſchlungen. 

2) Ein zu der faum bezeichneten Uhr gehöriger Meiner goldener 
Saläffel. - 

SJAEin Etui mit fübernem Fingerbut, fllbernen Scheer und füher- 
nem Rabelbühödhen. 

1) Ein goldener Manasfingerring in Faeen einer Sa lange mit 
blauem Bteine. 


2 


5) Ein einfader de. mit einem Vergifmeinniht auf dem Schilde, 
6) Ein Paar ein goldene Obrenringe. 
7) Eine goldene enadel mit einem Römertopf aus Lava, 
8) Ein goldenes Medaillon. 
’ 9) Eine fiiberne Gigarrenröhre. 
10) Eine ſchwere achtzehnkaratige runde goldene Dofe mit helgelbem 
Kran; am Ranbe, 


m) Gine dergleichen vferedige Dofe von hohem Geſchmack und ge» 


& Arbeit. Auf beiden Seiten ber Dofe zieren ben Rand 














[1193] NRahbem ber Farber Casper Er sarbt in der Neuftape, 
Amts Neuhof, und beffen Ehefrau ertiärt Haben, daß fie wegen väls 
ligee Ueberfhulbung itr Bermösen an die Gaubigerſchaft abtreten 
wollten, fo werben alle diejenigen , melde aus irgend einem Grunde 
Borberungen an die Gaspar Erbardtiihen Eheleute zu machen haben, 
aufgefordert, biefe im Termine . 

den 30. Auguſt d. J., Morgens 8 Uhr, 
bei Verfhlußftcafe anzumelden und gehörig zu besränden. 
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mben von blauem Gmail, und von demſelben Schmelz In derfelben Zagfahrt fol die Süte zwifhen dem Gemeinſchuldner — 
find die Einfaſſungen der Doſe umgeben. Auf dem Schitde der | und den Glaͤubigern, fo wie der legtern unter ſich, unterm Rechts 
Dofe fteben die Budftaben E. N. . nachtbeile verfuht werden, das bie Richterfheinenden als dem Ber 
12) Ein rundes Döshen von Elfenbein mit einer in Bas einges | fhluffe der Mebrzabl der Erfheinenden beitvetend erachtet werben 
fdloffenen Devife. fo len. d 
13) Ein Eollier von weißen Perlen mit einem ähten Steine und |, Neuhof am 90. Juni 1833. 
‘+ goldenen Schloß. Kurfürklihes Juſtizamt. 
14) Einige Paar zum Theil zerbrohene füiberne Obrengehente mit Sähäßler. 
Brillanten befest. vdt. Fautſtich, Akt; Kr 
15) Sechs Fingerringe mit gelben, blauen und rothen Steinen und | — — — — nn 8 
—— — * — — ich File & (1059) Edbicetaltadbung. 7 
’ Dem 0 onzad Dez Wied Aus \Winlanung amT bieje iage Ale, welche aus irgend einem Rechtsgrunde au den Nadia des 
n } \ ä 3 Is 
und zum Wortrag feiner Ginreden eine peremtorifhe Friſt von verfiochenen Oberglödners an der St. Leonhardekirche dabier, Gott« - z 
neunzig Zagen frieb Lipp aus Hüldrath in Rheinpreußen Anfprühe oder Korberun» * 
unter dem Rechtsnachtheile anberaumt, daß nach fructiofem Adtauf | gen zu haben vermeinen, werben hierdurch vorge'aden, folde binnen x 
der erften fechzig Tage bie faktifhen Umflände ber Klage als zuges 2 [eds Boden * 
ſtanden werden angenemmen und na erfluß der weiteren dreißig | bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzuzeigen, als anfonften dieſer & 
Tage er auch mit etwaigen Ginreden gegen bie Klage werde ausge- Nahlaf an die zum Theil auswärts wobnenden Zeftaments - Erben * 
ſchloſſen werden. . g ohne einige Gaution verabfolgt werden wird. N. 
So beſchloſſen im Königlich Wärtembergifhen Oberamtsgerichte Frankfurt, den 5. Sun} 833 2 zu 
Befigheim den 6. Juni 1833. i wedbt:Beriht. —X 
Sammer Senator Dr. Behrends, Stadtgeridts : Direktor. in 
Dartmann, Ir Sch. ‚ h 
= . . 
ftı96) Edictalladung. [t161] Edictalladung. N hehe 
Ueber den Rachlaß des verflorbenen Valentin Brofbenticd von Diejenigen, welde an ten Rahlah der Wittwe des Johannes de 
Oberlahriktein, ift rechisßräftig der Gongurs erfannt worden. Daber | Schuniht, geborne Jenich zu Langgöns, Erb: oder fonfige Au a, 
werden alle, melde Be an benjelben haben, aufgefordert; | fprühe bilden zu können vermeinen, werden biermit aufgefordert, : 
ſolche Donnerſtag, ben 8. Auguſt, Morgens 8 Uhr, binnen ſechhs Woden, * 
iß dadier vorzubringen, als fie ſonſt damit ohne weitere öfs | von heute an, ſolche dahier anzuzeigen und gehörig zu begründen, fo "Ay 
fentlihe Belanstmahung des Präclufivderrets von ber vorhanderzn | gewiß als font der Nachlaß an bie fih armeidet batende Verwandien, u, 
Maffe ausgefhtoffen werden. abgegeben werben wirb. m 
Braubah den 1. Iuni 1833- Giehen am 10. Juni 1833. u 
2 Herzoglich Roſſauiſches Amt, Großherzoglih Heſſiſches Stadtgericht. * 
Gieße Müller. —* 
u 
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Frankfurter Konverjationsblatt. 


Sönntag, N: 


Die neueren deutfhen Lyriker. 
(Bon Alfred Raimund.) } 


Das Loriſche iſt die Baſis aller Poefie, man Könnte fageu die 
Grundlage alfer übrigen Gattungen, im denen es fich ſtets, bald mehr 
batd weniger ſtark hervortretend,, wieder findet. Im Grunde gemcm: 
men iſt es nichts meiter, ala der Ausbruch der Präftigeren Judividua—⸗ 
lität und ſomit auch die ältefte, einfachſte und matürlichite Art der 
Poefie. Denn als Ausdruct fubjefriver Gefühle, der Leiden uud 
Breuden eines jeden Judividuum's ift die Lorit jedem Gemithe u: 
endlich einfacher und natürlicher , als die epifche und Dramatifche Dich: 
tungsart, weiche, mit Cinfhränfungen verfteht ſich, erfordert, feine 
Subjeftivitäe zu vernichten, um das Objeft in objeftiver- Yorhiwen: 
digkeit darzuſtellen. Zwar Pönnte mean behaupten, die epiiche Poeſie 
fei die dem fFindtichen Sinne erft ermachender Völker angemeſſenſte 
und uatürlichſte Gattung, wie fich denn wirklich aus bifterifchen Das 
ten vielleicht beweifen ließe, daß fih z. B. bei deu Spanieru die er: 
zählende Dichtungsart Cich beziehe mich hiermit nicht auf die Noman: 
sen, ſondern auf die hralten in einem dem Nibelungenversmaaß äbn: 
lichen Metrum gefchriebenen Gedichte von ven Thaten des Eid und 
von Wlerander dem Großen) früher eutwickelte, als die lyriſche ; Doch 
muß man hierbei bedenken, daß in Zeiten einer fo allgemeinen Auf: 
regung , wie j. B. während der Maurenfriege, die Begebenheiten des 
Staats ımd des Krieges faſt zur fubjeftiven Gemüthsſtimmung eines 
Sjeden wurden, oder doch die Stelle derfeiben verrreten mußten, — 
Erft in der neueren Zeit bat fich eine neue Dichtungsgattung eniwidelt, 
ich meine die epifch = Inrifche, deren Name jchon begeichner, zwiſchen 
weichen beiden Gattungen fie, fo ju ſagen, eine Bermittierin fei, die 
wir bier aber nit zur tyriſchen Poeſie rechnen werden ; weit entiernt 
von jeuer Objeftivirät (man möge uns verzeihen, daß wir mus ver 
beiden Uusdrüce, mit denen in der neueren Weitbetif jo vielfacher Uns 
fug getrieben worden iſt, nach diefer Eutweihnug noch bedienen, wozu 
man fich aber, bis zwei andere für die Bezeichnung jemer beiden emts 
gegengefenten Geiftesverraffungen aufgefunden Wind, gendrbiat fieht), 
die und im den Urmuſterbildern der epiichen Poeſie, den Gefüngen 
Domer’s feifelt und zur Bemuuberung binreifit, von der wir fo ſchöne 
Anktänge in ten Volksliedern mancher Nationen, vorzüglich in dem 
alt paniſchen Romanzen finden , find die darin vergeführten Perfonen 
größtentheils von dem fuhjeitiven Charakter des Dichters durchdruns 
gen, ſtatt daß eigentlich der Dichter jein Hemüch von dem Charakter 
der dargefteliten Individuen folite durchdringen laſſen. Den Anfang 
diefer Dichtungsart möchte man, meiner Meinung nach, vielleicht ſchou 
in den altengläfchen Balladen zu fuchen haben; aus viner geitaneren 
Vergleihung dieſer lentern ımit den ſpaniſchen Nomanjen ließe ſich 
auch gewiß in Bezug auf Geift und Weſen der Poefie viel Uufklärens 
des und Eriprießlihe? erwarten, Da einmal doc von Ob: und Sub: 
jekrivirät die Rede war, fo erlaube man mir noch die Bemerkung, daf, 
mit einziger Ausnahme Goͤthe's, Peimer unferer Dichter im eigent: 
tihen Sinne objektiv ſey. Selbſt wenn man bie zahlreichen Nach: 

-ahmer und Nachfolger Byron’s, bei dem die Poefie in einem folchen 
Grade ſubjektiv ift, daß faft alle Geſchoͤpfe feiner Phautafie , ſowohl 
in den epischen als auch in den dramatiihen Berichten, ſich mit der 
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Voeſie des Dichters identificiren , nicht berücfichtigt , jo muß man 
| doch auch ſelbſt bei den vortrefflichften unſerer Dichter den Mafftab 


der objeftiven Darftellung nicht anlegen wollen, meil demſelben Mi 
mand genügen wurde, fondern man muß vielmehr diefer Anforderung 
entfagen , um fi an den eignen Innerften und ſubjektivſten Empfins 
dungen der Dichter zu ergöben ; ja, durd die allgemeine Merbreis 
tung dieſes Mangels au höherer Kraft, die ſich über das eigene Ich 
emporfehwingt und mit Adferbliden Welt und Menfchen in ihrem 
wahren Lichte, wie fie find, wicht erft Durch den trüben Schleier fort: 
dauernder oder momentanet Gemüthsſtimmung, betrachtet ‚“ möchte 
man faft der Meinung werden , bie moderne oder vielmehr die jebige 
idemm wer weiß, welche Veränderungen die Zeiten noch mit fich brins 
gen 7) igenthümtichkeit mache es, wo nice unmöglich, dor ſehr 
ſchwer, lich zu diefer Kraft emporzuſchwingen. 

Ich komme wieder auf die Inrifche Poeſie zurück, die ich oben als 
die matürlichfte und einfachfte Gattung bezeichnet babe. So fiıden 
wir denm auch, daß fie jih bei den meilten Mölfern fehr früh ent: 
wictelt habe. Schon im den urälteiten Zeiten erffang in den Blu— 
menmwäldern Judieus die Beier zu melodifchen Herzensergießungen, die 
den Esarafter jenes Dolfes gemäs, vorzüglich den fanfteır ımd efes 
giſchen Ton aunahmen und von denen durch die preismärdigen Beſtre⸗ 
bungen unferer gefehrten Keuner der Sauskritſprache und Biteratur, 
die immer mehr Freunde und Beförderer unter ung findet, ſchon verk 
ſchiedeue ſchöͤne Blüten in unsere Sprache übertragen find (4. B. vie 
Proben aus Amara’s hundert Strophen überfest von 3. Rüderr im 
MWendr’ihen Muſeualmanach für 1851). — Was die beiven Vötker des 
klaſſiſchen Alterthums in der Iprifchen Poeſie geleifter, iſt zu weltbe— 
kannt , als daß es bier erwahnt zu werben brauchte, nur eriaube man 
mir die Bemerkung, daß mir die vielbewunderten und hochaerriefenen 
Gefänge des Poraz von dem Begriff der wahren Lyrik eben jo weit 
entferun au ſeyn fcheinen, wie die Oden des weiland hochberuimten 
Sängers Ramler von ihren Vorbildern ; und daß ich fie, eben des 
großen Anfebens wegen, in dem fle von jeher geſtanden, für die 
Danpturbeber jener mit Wortgepräng und Schwulft ansftaffirten Re— 
flerion, welche bei jo vielen Völkern dem freien Flug des Geiſtes 
und der ungehinderten Ausitrömung des Gefühls ſchaͤdlich entgegen: 
wirkte, und auch bei und noch vor nicht gar langer Zeit mit ihren 
pralenden Tritern und Rouladen den innigen und feelenvolfen Klang 
eines Görhe’ichen Liedes übertönte,, ja! noch jent bei den Einſichts— 


loſen md dem großen Haufen in Anſeben fteht, halte. — (Berti, i.) 





Goͤthe's nahgelaffene Werke, 
\ Band 6 — 10 
cErfter Artikel. 

In rafcher Bolge wird uus des · Dankenswerthen Miel aus Gothe's 
Nachlaß geſpendet. Finden wir auch in den neuen fünf Bänden fein 
fo reiches Dermächtmißftäd, als uns die frühern in dent zweiten Theite 
des Zauſt braten, fo erfreuen Kir und dagegen einer größeren Man— 
nichfaltigkeit und fernen die Vielſeitigkeit neben der Tiefe und Bau: 
endung bermundern. Der Juhalt zerfällt unter fünf Rubriken! Kritik, 


VPoeſie, Biographiſchee, Aphoriſtiſches, Naturhiſtoriſches. Wir moncn 
aus jeder dieſer Abtheilungen einiges herausheben, dabei aber vorzug⸗ 
fich nur die bisher unbekannten Stüde beachten, indem auch dieſe 
zweite Lieferung des Nachlaifes vieles ſchon Gedruckte reprodngirt. 
Der fünfte Band gibt eine niehnliche Zahl Göthe’icher Kımftur: 
theile über auswärtige Literatur und Dolfspoeiie, Die nugemeine 
Empfänglichfeit — der wahrhafte Univerjalismus — des bis zum le: 
ten Lebeushauch Ihätigen Breiies tritt darin aufs geiwinmendile hervor, 
Jede originelle Ericheinung in dem meiten Gebiete der äremd:Lirera: 
tur fand an ihm einen frifchen Genieſer, einen mbefangenen Auffaſſer, 
einen Maren Schäser. Was,er dann, um sich ſelbſt Recheuſchaft zu 
geben über den Eindruck fo verichiedenartiger Geiſtesprodukte, ichein: 
bar ohne irgend andere Abſicht, ungeſchmückt und ſich geben laſſend, 
wiederfchrieb,geutbehrt jetten bed Reizes glücklicher Bezeichnung, maiver 
Aupreifung, oder auch milden Tadeıs. Zumeiſt aber gefällt ſich Göthe, 
und mit Recht, in der froben Beobachtung, mie das Ausland, mac 
langer Verkennung nnd ſchmahlichen Mifgrifen, nachgerade deuticher 
Denke und Schreibweiſe eine Würdigung zollt, die, bei emiigem Ber: 
ſchreiten, im micht zu ferner Beit zum Verſtandniß fuhren may, Mit 
ſtolzem Seibitgefühl verweilt anier Dichter bei den — meiſt verun: 
glüchten — Verſuchen der Frauzoſen, feine Werke in ihr Idiom zu übers 
ragen, »Den Beifal, weichen Faust nah und fern gefunden, mag er wohl 
der seltenen Eigenfchaft ſchuldig ſeyn, daß er für immer die Entmwicklmiges 
periode eines Meufchengeiites feithält, der von Atem, was die Deenjch: 
heit peinigt auch gequalt, von Alem mas fie beunruhigt auch erariffen, 
in Dem mas fie perabicbent gieichfali6 befangen, und Durch das was fie 
wünscht auch befeligr worden.« - Ueber Ghateaubriand finden 
wir ein paar gewichtige Worte: »Cin rhetorifch:poeriches Talent, mit 
Leidenschaft, Stoff in der außern Melt ſuchend, ſich zu religidfen Ge: 
fühlen ſteigernd, eine große phyſiſche moraliſche Kraft, umd auch jo in 
der politiſchen Welt eriheinend.n — Am liebiten hören mir Goͤthẽ'n 
Über Borou ſprechen; Don Anan, dieſes wunderherrliche Gedicht, 
wähf dem 34 wid 4 Geſaug von Chitde Parofd, des großen 
Briten Reiftertud, wird ſehr aihetiich charafteriire : »Don Juan if 
ein grängenios gettiatee Werk, menichenfeindlich bie zur herbiten Grau— 
fümfeit, menichenfreundlich, in die Tiefen ihheher Meigung ſich veriew: 
kend. Dem wunderlichen, mwüden, jichenungstojeu Inhalt ift and die 
techniſche Behandiung der Verje ganz gemäß; der Dichter ſchont die 
Sprade io wenig, ale die Menichen, und mie wir näher hinzuercten, 
fehen wir freitich, daß die englifche Poeſle eine gebildete komiſche 
Sprache hat, welder wir Deurichen gang ermangeln,« — Auch der 
Eain- den die, englijchen Freumler io brutal verfolgt haben — wirt 
‚pon Dörhe parteiios gerecht analyſirt; wer Raum vergönnt nur einige 
Andeutungen: »Der, über alte Beariffe, das Vergangene jowehl als 
Das Gegenmwärtige, und, in (Hefoig deſſen, auch das Zuftimftige mit 
glähendem Geiſtesblict durchdriugende Dichter hat jeinem unbegräugten 
Talent neue Regionen erobert: was cr aber in deuſelben wirken 
werde, it von Feinem wmenichlihen Weſen voraus zu jchen. Sein 
Mersahren jedoch koͤnnen wir ichon mäber bezeichnen. Er hatt ſich au 
den Buchſtaben der bibliicheu Ueberlieferung: indem er num das erile 
Menichenpaar feine urſprungliche Reinuheit genen eine geheimnigvon 
reranlaßte Schuld vertauſchen und die Dadurch verwirfte Straie auf 
lie Nachkommen forterben laßt, Irat er die ungehente Laſt eine jol: 
. ten Ereigniſſes auf die Schultern Eains, ald des Repräfentanten ei: 
ner ohne eigenes Vergehen im tiefes Elend geſturzten mißmuthigen 
Menjchheit. Dieiem gebeugten, ſchwer betajleren Urſohne macht nun 
beionders der Tod, von dem er noch.gar feine Aufchanumg hat, viel 
zu schaffen, und wenn er das Ende gegeumärtigen Mühſals wünfchen 
mag , ſcheiut ed ihm ned) widerwärtiger, folcbes mit einem gang arte 
bekannten Zuftande zu vertaujchen. Schon hierans ficht man, wie 
Boron das volle Gewicht einer erfiärenden, vermittelnden, nud In: 
mer init ſich ſelbſt Areitenden Dogmarif, wie fr wis noch immer bes 


fchäftigt , dem erſten unbehantichen Menfchenfeßte aufgebärbet hat. — 
Don Walter Seett's Lehen Napoteons verfprad ſich Gothe viel: er 
ichrieb ſeine Ermartungen vorläufig nieder ; wir erfahren aber wicht, 
was er wohl empfunden, als er fie meift getäufcht fand. Vou fich 
jelbit bemerkt er dabei, daß er, zwanzig Jahre ter als Scott, ger 
rade im 2uften Jahre periönlich vor Paoli geitanden und im noften 
vor Napoleou. Großen Autheil nahm unfer Dichter an aller 
Volkspoeſie. So Fonnte ihm nichts erfreuticher kommen, ald die ge: 
lungene Verdeutſchung der Serbiihen Lieder. Ob wohl feine Auf: 
munterung , ja Aufforderung , am alle Gebilderen , fie zu leſen, be: 
achtet worden ift ? Es ift mir dem ferbiihen Liedern micht wie mit 
dem nordweſtlichen Offtaniichen Wolfengebilde, das, als geitaltior, 
epidemifch und Fontagiös, in ein ſchwaches Jahrhundert ſich herein: 
ſenkte und mehr als billigen Antheil gewann ; dieſes füd-öftlich nationelle ift 
bart, ranh, widerborftig;; felbft die beften Familienderhaältniſſe löien fich 
gar bald in Daß und Partbeiung anf,« — — Anlockung für Fremde, 
deutſch zu lernen ; nicht allein der Verdienſte nferer eigenen Litera: 
fur wegen, ſondern weil die deutiche Sprache immer mehr Wermitt: 
lerin werden wird, indem alle Literaturen ſich in ihr vereinigen. Man 
mißaönne der iranzöſiſchen Sprache nicht ihre Komverfationd: und 
diptomatiiche Allgemeinheit; in dem angedeuteten Sinue aber muß ge: 
wiß die deutiche ſich nach und mach zur Weltſprache erheben,“ 

Ge bar nicht erlebt , auch die von Eonfucius geiammelten Lie: 
der der Ehineſen im dentihen Miängen zu vernehmen. Leider bat 
Rackert, der große Sprachlünftter , diesmal nicht zach dem Dri: 
ainal, fondern nach einer late iniſchen Worrüberfegung fomponirt. Die 
Geiſter der Lieder befehmwören ihn, fe and der Nacht zu befreien. 
Der Dichter zögert : 

Soll ich mit halbergranten Paaren 
Nochmals in neue Grube jahren , 
Da aus der alten faum hervor 
Sch Fam jeit fo viel Xahren ? 


Rein, in der Sprachen Bergban haf» 
Ich ſchon vom Leben g'ung verloren ; 
Lebendig noch einmal ins Grab 

Zu ſteigen, if von mir verſchworen. 
Wenn ich wollt’ eure Schleier treunen 
Muüßt ich erft tauſend Schlüffel kennen ; 
Nun weiß ich — und dad halt mich ab, 
Selbft eimem wicht zu nemuen. 

Die Liedergeifter aber bemiltigen seine Bedenklichfeit und — 
werden zwar nicht befreit, aber doc in fo vertraute Nahe zu ums 
gebracht, daß wir verwandte Gejinnung ud in fremder Hülle Breud 
und Leid der Erdegebornen erfennen. Berth. 





Empfang der Vertheidiger der Antwerpener Citadelle 
zu Arnheim. 


I *Aruheim, 1. Juli 1855, 

Unſtre Stadt war in den lerten 8 Togen der Schanplag herzerhe⸗ 
bender, feierticher Scenen , deren Andenken ſich lange bei ihren Be: 
wohnern erhalten wird. Es wurde nd nämlich das Glück zu Theil 
die Meiſten der aus fraugöflfcher Gefangenſchaft heimkehrenden, tapferen 
Vertheidiger der Autwerpuer Citadelle in nniery Maneru begrißen zu 
dürfen, Ms 2,000 derſelben am 24. und 25 Juul mit einem Dampf: 
boot und 16 Schiffen hier anfangen, konnten die Ufer des Rheine 
die Menge Faum faſſen, welche fie mit Freudeuſchüſſen und Hurrab: 
rufen dewillkommten und kaum Ponnte man den Zeirpunft abwarten, 
mo {le an’d Land treten und unjere lieben Bäfte jepn follten. Wegen 
der ungleichen Anknuft konnten micht gleich die tapferen Schaaren durch 
unfere Garnifon eingeholt werden, mad erſt des andern Morgend, 


nachdem fie Alle angelangt waren , geſchah. Das allgemeine Glocken—⸗ 
geläute verfündigte der Stadt den Anfang dieſer Beierlichkeit; von 
einer miabjehbaren , jubelnden Wolfsmenge begleitet, bewegte fich der 
Zug durch unfere mit vaterländiichen Flaggen reich geſchmückten 
Straßen, von allen Seiten Riegen den berannahenden Helden Jubel: 
töne entgegen; jedermann war über das Präftig geiunde Ausſehen und 
die jhöne Haltung diejer Kerutruppen, melde übrigens noch mit fei: 
nen Waffen verfehen waren, indem fie ſolche erſt in ihren verfchiedenen 
Garniſonen erhalten, angenehm überraſcht. Auf dem Marfte ange: 
fommen, wurde ihnen vom Ehef den Geucralſtabes ein Tagsbefehl 
eorgelejen, merin der Kriegeminifter ihnen in Auftrag des Könige 
zu ihrer Ankunft im Vaterland Glück wönſchte md fie benachrichtiate, 
daß fie anf Koften dee Staates öffentlich bewirthet werden follten. 
Machdem Se. Exc. der Senerallientenaut Wermafem eine herzliche 
Anrede an fe gehalten und foiche durch den tapfern Major Voer %) 
eben fo herzlich beantworter wurde, zogen die Braven nach einem un: 
ferer- Öffentlichen Pläse, unter deſſen fchattenreichen Lanbgängen eine 
Menge von Tafeln uud Banken aufgerichtet waren, wohin man durch 
einen geihmarvouen Ehrenbogen gelangte, und liefen ſich hier friedlich 
nieder , um.den ihnen dargereichten Wein nebſt Brod, Käje und Ta: 
bak fich wohl ſchmecken zu laſſen. Vom herriichiten Wetter begiinftigt 
überliehen ſich uun Aue der ungezwungenſten Bröhlichkeit ; vaterläu— 
diſche Geſauge, Zange und Freudenergüfie wechielten mit einander ab 
und rührend war der Aublick jo vieler von.alten Klaſſen der Einwoh⸗— 
ner mit Bewundernug umringten Krieger, melde anfammen auf das 
Wohl des Vaterlandes und des ihnen jonft Theuern die Glaſer Elirr: 
ten- und jie jubeind Icerten; die Ordnung wurde auch wicht im (Be: 
ringften geſtert und heiter, wie fie gefommen, verließen nach der er: 
haltenen Erguifung Die Truppen den Platz, um in ihren Quartiereu 
neuen Bewirthungen entgegen zu geben. Dem Difizierforps wurde 
ebenfalie vom Staate im Saale unferer großen Gozierät ein großes 
Mahl gegeben, Derieibe war bei diejer Gciegenheit geſchmackyol de: 
torirt und gewährte mit feinen amsgejeichneten, mit jo manchen Orden 
geichmückten Gaſten einen großartigen Anblick. Daß bier manches ju⸗ 
belüde Lebe hoch unter Begteitunz der fehöuen Muft des Korps ertönte, 
bedarf wohl kaum der Erwaͤhnnug. Abends war das Gopietätd : Ge: 
bäude geihmarvolt beieuchtet , auch Das Rathhaus und mehre Pri: 
dathaͤuſer waren illinninirt. Bie tief in die Nacht wogten Krieger und 
Bürger durd die freudeirunfene Stadt, worin ein immerwährendes 
Schiehen, Raketenfeuer, Volkslieder nud Hurrahrusen ſich Fund gaben, 
Des andern Morgens ihen frühe verliehen une unfere Gaſte, um lich 
in Garaijon nach Zütphen, Deventer ic. zu begeben. 

Im vergangenen Areitag und Sonnabend Fanıen Die brigen hierher 
beſtimmen, aus 12 4 1500 Mann beſteheuden Tapfern bier an und 
wurden mit eben ber Herzlichteit und Reierlichkeit, wie die Erfien 
empfangen, Geſtern, Sonntag, fand deren -ieierlicher , ebenfalls vom 
licblichſten Sommerwerter begünftigter Einzug Start, nur dab die 
Menge des jaudgenten Volkes wegen der Sonntags noch größer war, 
Auch fie wurden auf vorhin beichriebene Urt bemwirther und ihnen zur 
Ehre war wieder ein Theil der Stadt des Abends erleuchtet, wobei 
ch das Lofal der Societät Koufordia vortheilhaft auszeichnete. Die: 
fem. Gebäude gegenüber jah man ein Transparent die dentſchen Worte 
ausſtrahlen: » Auch beſiegt, feid ihr Sieger », womit ein hier woh: 
uender junger Deurfcher jeine Theilnahmt an dieſemn ichönen Feſte aus: 
ſprach; au erichien in unferer Stadtzeitung ein bier unten folgendes 
Gedicht im deutiher Sprache. Deute Morgen zogen unjere rapferen 
Gaſte nach deu verfhiedeuen, bereitd errichteten Garnifonsplägeu ab, 
bis anf 300, weiche wir bier in Garnifon behalten, 





>) Diefer Offizier, welcher fich bei der Verteidigung der Gitadelle 
fo febr vortbeilhaft auszeichnete, wurde von der tfagung nur 
ber bombenfefte Major genannt. 


Bei der Ankunft der tapfern Vertheidiger der 
Eitadelle von Antwerpen, in Arnheim, 


Erhebt zum Jubel euch, ihr Breudentöne , 

Des Herzene Stimme werde heute laut! 

Sie nah’, fie nah'n Die tapfern Heldenföhne , 
Auf vie das Land mit Wohlgefallen fchant ! 

Sie nah’ır die Fühnen Eitadelfe : Streiter: 

Sp ſchaut's von einem Ort zum Unbern weiter! 


Willkommen, Tapfere, in Arnheim's Manern; 

Ja herzliches Willkommen tanſendmal! 

Wir fühlen Alle der Bewundrung Schauern, 

Nun ſich ums naher Eure Heldenzahl, 

Die uns durch jolhen hohen Muth entzäder, 

Auf deren Kampf Europa ſtannend blicket. . 


Seid uns gegrüßet dem in unfern Bitten ‘ 
(Hegrüßet aus des vollen Herzens Grund, 
Biel habt Ihr um das Vaterland gelitten ; 
Num gibt es jubelnd feinen Dank Euch Fund, 
Für immer wird nun Euer muth'ges Streben 
Ju unfern Herzen, unfern Sagen chen. 


So ruht deun ans von Enern’proßen Mühen, 

Bom Riefentampfe gegen Uebermacht! 

Bon neuem wird der Freude Kranz Euch blühen, 

Nun Eure Heimath Euch entgegen lacht; 

Nun Wiederfeh’tn Gelichter Euch erfreuet . 
Und Ahr den alten Herzeusbund ernener ! 


Batd wird Euch miedermm ein Orden jehmücen 
Autwerpen's Veſt' am himmelblauen Band; 

Stolz dlisft Ihr / au die Heidenbruft ihm drücken, 
Iſt's doch, wie ſehr ihr ihn verdient, bekanut! 
Mocht' Ihr dieß Pfand von ruhmbekränzten Tagen 
Im hohen Wohliegn Alle lange tragen ! 


Hoch möge unfer guter König leben F 

Der vaterlich gewendet Euer Web, 

Der wieder Euch dem Vaterland gegeben, 

Und wieder ſcheutt' den Deidengreis Gharfs. 
Hoc leb' auch Er mit jeinen Tapfern’ Alten?! · 
Ahr Ruhm wird durch die fernſten Seiten halfen. 


Zuftand des - Schulwefens bei den vornehmfken 
Völkern, 


Boigende (dan Gonstitutionnel Neuchatellois ng 
lehnte) Ueberſicht über den Zuſtaud des Schufwefens bei den pornehm- 
ften Dölfern der Erde mochte Fein unrichtiger Maßſtab und Beitrag 
zur Gejchichte der Kinikifarion ſetu. 

drautreich enthält 38,470 Gemeinden, vom denen 20,042 im 
Norden, 18,357 im Eüten. Im 9. 1826 beitanden in 14,009 Ge 
meinden, vom denen 9,669 zum Süden gehörten , feine Primire 
(Elementar:) Schulen, 

Das nördliche Ärantreid mit. 10,000,00 @inwohnern ſchiette 
740,846 junge Leute zur Schule; die 16 Willionen im Süden zählen 
unr 375,951 Schulfinder ; alfo Fam in Frankreich damals 1 Schul⸗ 
özling auf 27 Einwohner, In der Zouraine, dem Garten Brauf- 
reichs, fonute man nur cin Schulkind auf 229 Einw. und in dem 
alten Limouſin I anf 230 rechnen. Noch heut zu Tage find trog der 
nenen Bemühungen ber Regierung 9 Millionen Brangojen ohne Un— 
terricht „ md zu Paris erhafen von 70,000 Kindern des Alters, die 
Schule zu befuchen , noch 30,009 feine Schulbildumg. 





Ya Schottland if die Schulbildung fo forgfältig, wie in fei: 
nem andern Zasıde, und man findet dort felten einen Menfchen, dem 
nicht leſen und fchreiben Pöhnte, In Eugland dagegen find nur für 
7 Mit. Bewohner Schulen, 3 Mil. haben um Volksſchulen und 2 
Millionen And ohne allen Unterricht; es aibt Graffchaften, wo nur 
die Hälfte oder das Drittheil der Kinder die Schuien befucht ; dahin 
gehört indbefondere Wales. Judeſſen hat diefes Land arofe Derbef: 
ferungen im Zuftande der Volkserzie hung befommen ; im J. 1818 
waren die auf keſte Eiaküufte begründeten und die Gonntagsichulen 
von 6-700,000 Kindern befucht ; die nicht funbirten Schulen, an der 
Zahl 13,000, hatten 470,000 Kinder, was ungefähr 1 Schulkind auf 
10 Eiuw. macht. Im J. 1828 zählten die wicht auf feſte Einkünfth 
ausgeftatteten Schulen 1,030,000 Zöglinge,, folglich hatte ſich ihre 
Zabt vermehrt. Diefe neuen Stiftungen verdanken der Wohlti;ätig: 
keit von Wivatleuten und freiwilligen Beiträgen ihr Beſtehen ; und 
man bat eine Iwangsmaßregein in Betracht der Aeltern angewendet. 
Nictsdeftoweniger find noch 1560 Kirchfpiele ohne Schule, und in 
der That zählt ein großer Theil dieſer Pfarreien nur eine ſehr Eleine 
Anzahl von Pfarrkindern. Auch in der Hauptſtadt und in den nörd: 
lichen großen Städten ift ein fühlbarer Mangel an Schulen. 

Au Friand gibt ed Diſtrikte, wo das Verhältniß der Schul: 
söglinge 1 zu 500 Ein, ift, 

Holland folgt gleich nach Schottland. 

Danemark zeichnet fih vor alten Ländern durch die Zürforge, 
welche der Staat auf Vervollkommuung der Schulen richtet, aus. 
Schweden und Normegen Pönnen ibm nicht zur Seite geſtellt 
werben, 

Preußen befaß im I. 1824 2,462 Schulen in Städten und 
17,625 Dorfſchulen, von 18,140 Schulmeiſteru veriehen. Preußen 
hat mehr ald 20,000 Schulen für 13 Mil. Einwohner, Frankreich 
folite, um mit Preußen gleihen Schritt gu halten, für feine 52 Mit, 
an 50,000 Schulen zählen und hat deren nicht 30,000. 

Das Fürftenthum Neuenburg zählte 1852 für 54,000 Eiuw. 
206 Elementar· Schulen, überhaupt 220 Lehranftalten mit 7,776 Zoe⸗ 
lingen , was ein Siebentbeil der gangen Bevölkerung ausmacht. Nach 
diefem MWerhältwiß freitih fellte Preufen 50,000, und Aranfreich 
125,000 Schulen beſitzen. 

Im J. 1821 beliefen ſich die Ausgaben für die Schulen in Preußen 
auf circa 4,500,000 Gulden, von denen 280,000 fl.-vom Staate, die 
übrigen von dew Gemeinden beftritten wurden, Im J. 1851 gab der 
Staat 450,000 Gulden ber und die Gemeinden munÄten die Ausgaben 
in gleichem Maße erhöhen; der Geſammtbetrag mag fih auf Hy, Mit, 
Gulden belaufen. haben. 

In Frankreich gibt das Budget 1 Million Franken für den Unter: 
richt von 32 Mil, Menfchen und die Ausgaben der Gemeinden für 
diejen Gegenftand find wenig beträchtlich. 

Sadhjen und Würtemberg fleben mit Preußen gleich , wem 
wicht über beiten Stufe. 

In Defterreih iſt der Elementarunterricht auf fehr gutem 
Guße; wir bedauern, diefe Behauptung, melde Vielen fonderbar 
fcheint, nicht in Bahlen darlegen zu "können, 

Ju Spanien foll die Regierung und die geiftlichen Körperſchaf⸗ 
ten den Unterricht alten Kiaffen frei geitelt haben; unter dem Dotfe 
und den Soldaten ift die Zahl derer, welche leſen und fchreiben können, 
viel größer, ald man es vermuthet. Ueber den Stand der Volkebil 
dung in andern (üblichen und öſtlichen Ländern Europa’s keuuen wir 
feine Angaben. 

Ju den vereinigten Staaten Norpamerifa’s kam im J. 1829 
1 Schulzögling auf 9 Cinw. Im 9. 1851 hatte der Staat New: 
Dorf bei einer Bevölferung vou 1,616,458 Seelen 9062 Elementar⸗ 


ſchulen, welche von 499,424 Kindern befucht waren. Da es onferbem 
viele Privat:Bebranftaiten in der Stadt uud felbit aw. deu Dörfern 
gibt, fo kann mau aunehmen, dab jaͤhtlich 550,000 Kindera Unterricht 
ertheilt wird, mas ungefähr. der Bevölkerung. ausmacht. Die 
Gpmmaien und Univerſitaͤten zählen jedoch uur 3855 Studenten, Die 
Elementarſchulen Lorten jährlich dem Staate 2,580,.00 fl. Wenn 
Frantreich dem Borgange Mew : Dork’s folgte, fo würben ibm feine 
Primärfchulen mehr als 100 Mil, koſten. In den Staaten des fpa: 
nifhen und portugiefiihen Amerika if die Volkserziebung 
noch mebrevernacläjligt, als in deren aiten Mutterländern, jedoch flus 
den ih zu BuenodMpres md in Kolumbia Lankafterfche Schulen, 
Um unſere Reiſe um die Melt mit Miien au befcliehen: Ja 
dem größten Theile des Morgenlaudes beichränft ih bei deu Moha— 
mepanern die Bildung bes Dolfes darauf, daß es deu Koran in ber 
Grundſprache Carabifhen) zu leſen verſtehe. Ju Tudien Mund zahl 
reiche uud fehr befuchte Schulen für die Eingebornen, in China noch 
mehr uud in Japan Fam Jedermann leſen und fchreiben. +* + 





Frankfurter Nationaltheater. 

Dienftag 25. Jumi: »Minna von Barnheime , Luftipiel in 
fünf Akten vom Leſſing. Wir wollen in alter Kürze das Referat 
ber die Aufführung vdiefes Luſtſpiels nachholen. Ueber den Werth 
und die Eharafteriftit des Städes jlud ſo viele Stimmen laut ges 
mworben , daß wir diefen Gegenſtand, welcher ih auoem mar für eim 
ansichtieftich kritiſches Blatt eignet, hier nglich übergehen koͤnnen. 
Bou der Erpofition der beiden erſten Akte behauptete Göthe, daß 
die ganze meue dramatische Kunſt nichts je Unverzleichliches aufyu 
meifen babe. Späterhin finte freilich das Städ und vermöge ch 
kaum mach dem einmal angelegten Plane in ſolcher Höhe gu erhalten; 
das Fönne aber dieſes Lob weder ſchmaͤlern, och folle man 26 deühalb zu⸗ 
tüduchmen, Mad. Med ſpielte Die Titelrolle recht brav; daß fie indeh 
den Grundcharakter kouſequent fethielt , möchten wir nicht behausten, 
Ihre Minna war wohldurchdacht und fein uhaneirt, aber fie war mehr feibit« 
geſchaffeu, als fie aus der Dichtung hervorging. Die Minna des Dich 
ters ſteht als ein ganz origineles Weſen da, ſelbſtſtändig und über 
den Weltton erhaben. Sie handelt recht, aber auf die Formen kömmt 
es ihr nicht au, Wie Pönnte fie ſonſt dem Geliebten fo mir nichts, dir 
nichts nacheilen. Diefes Originele, Selbittändige verträgt Ah nun 
nicht wohl mit der Sentimentatität- die in der Minna der Mad. Died 
vorberrichte; es wurde durch die Gefühlsſchwaͤrmerei zu ſehr verwiſcht. 
Uns dankt eine etwas feitere, ja keckere und humoriſtiſchere Grundlage 
Fönnte bier nicht ſchaden. Diefe mußte, unferer Meinung nad, felbit 
da feitgehalten werden, wo die Gefühle der Freude und des Gchmer: 
zes durchblinen, der Verftaud umd die Bejounenheit mußten Wlles 
überwiegen, und wenn auch nicht die Gemürbeitimmung vernichten, 
doch zügeln. VWerſchiedentlich hat mau Leffina den Vorwurf ges 
macht, feine Minna ſey zn ſehr Mannmeib, Die Darſtellerin kanu 
bier miſdern, aber fie muß den Grundcharakter nicht aufgeben, Uebrigens 
glauben wir, daß, außer Dem. Lindner, die hiefige Bühne Peine beffere 
Repräfentantin diefer Role aufzumweifen hat, als Mad, Me. Br. 
Beder, Tellheim, ipielte mit Würde, Einfachheit und Wahrheit, Dem. 
Lindner war, obwohl origineil und voll Humor , faft zu zart für die et⸗ 
was vorlaute Franzisra. Wer ihr Geſpräch mit Juſt äber die entlaufenen 
Berienten des Majors anhört, wird diefe Vorlaut heit nicht in Abrede 
ftelten Pönuen. Dr. Weidner, Wachtmeiſter, fpielte mit Laune und 
Natur. Hr. Audemwig, Juſt, gab dem treuberzigen, derben Diener 
recht brav. Das Enſemble-Spiel hätte wohl etwas raicher gehalten 
werden koͤnnen. 

Ueber die meiteren Gafldarftellungen der Mad, Haipinger 
werden wir im nächiten Blatte das Weitere referiren. M. 
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Frankfurter Ober-Poftamts- Zeitung, 


(Beilage Yu N” 188.) 


Sonntag, 





BDBreußen. 

Haben, A. Juli.) Ge. Exc. der wirkliche Geheime 
Staats» und Juftigminifter, Frb. v. Kamptz, fam geftern 
Abend von Koͤln bier an und foll einige Zeit zum Gebrauch 
der Bäder bierfelbft verweilen. 


Deuwıf{fdlıaınd 

Münden, 3. Zul.) Bei dem Drfan, welder am 
Sonntag Nachmittag am Starenberger See wüthete, 
wurden 2 Schiffe von Poſſenhofen nad * getrieben, 
ſammtliche hierbei ins Waſſer Gefallene aber, Gottlob! ges 
rettet. Auch viele leere Schiffe wurden an das Geſtade ge— 

ſchleudert. P 
— In einer Korreſpondenz aus Rheinbaiern, in dem 
zu Stuttgart erfcheinenden »Unparteiifchen« , liefr man 
unter Anderm: »Almäblig verbreitet ſich in unlerm Lande 
ein Gerücht, defien Beftätigung ung Allen die größte Freude 
verurfachen würde. Es ift das von dem bevorftebenden Bris 
iriste Badens zu dem baierifch-würtembergifchen Handelds 
vereine. Wie würde man jauchzen, wenn die Erfüllung dies 
ſes langgenährten, tauſendfach ausgeſprochenen Wunfches 
endlich gekommen wäre, wenn die Mauthlinie plötzlich wie— 
der von unſerer Rheingraͤnze verſchwände, wenn wir unge— 
bindert mit den Erzeugniſſen unſeres Bodens wieder binüber: 
tommen könnten auf den Markt unferes Nachbarvolkes, und 
ungeftört dur .fein Gebier zum baierifchen Muitterlande ! 
Wie frob wären wir, wenn wir die mötbigen Waaren wieder 
von ibm beziehen dürften, obne durch eine Mautblinie aufgebal- 
ten zu werden, und ohne ferner etwag zu bören von diefem enormen 
Folltarife, der, ich möchte faſt fo fagen, uns alle mebr oder 
weniger zu Schmugglern gemacht bat, oder und doch zwingt, ci: 
nem Heere organilirter Schleichbändler den fchmablichen Tris 
bur zu zahlen! Diefer Schleichbandel wird, obgleich die 
Mauth erft einige Dabre lang -beitebt, bei ung fchon im 
jeder nur erdenflichen Weile getrieben. Es iſt fo weit ges 
fommen, daß es Bureaur gibt, in denen man nur den Ges 
enftand des Verlangens angeben darf, um ibn, gegen die 
chmuggelgebuͤhr, richtig überliefert - zu bekommen. - Ja 
man ſchmuggelt in großen “Barrieen bewaffnet, umd ſetzt ſich 
gegen die Soldaten zur Wehre. Es ift klar, daß ſchon ein 
reiches Mautbfoftem ein Volt nach und nad) zu allen Wider: 
feßlichkeiten gegen die Megierung führen kann. Wir baben 
am Rhein jebt Dörfer, im denen fich mehr als die. balbe 
Berötterung lediglich vom Schmuggel näbrt;- in denen den 
ganzen Tag über die Wirthäbäufer und Spieitiſche nicht rer 
werden vor folchen Leuten, die des Tages. nicht mebr arbei- 
ten, und mur des Rachts ibr gefährliches und abfcheuliches 
Sewerbe treiben. Ich glaube gewiß. die Geſinnung aller 
—— aus zuſprechen, wenn ich nochmals wiederbole, daß 
unſer Land jauchzen würde, ſobald nur einmal Baden we— 
nigſtens Dem baieriſch / wuͤrtembergiſchen Zollvereine beisutres 


ton geneigt wäre.e . 


= tuftgart, 3. Juli.) Ge. Durchl. Brin; Peter von 
Oldenburg ik, von Stalien kommend, geftern dabier 
zum Befuche bei der kön. Familie eingetroffen umd wird ei- 
nige Wochen bier verweilen. 

‚Dem Vernehmen nad find in den legten Tagen, fieben 
Off ere aus den Garniſonen Um, Eflingen und Ludwigs 


ſpruch genommen würden. 


7. Juli 1833. 


burg verhaftet worden, welche im die Koſeritzſche Unter⸗ 
ſuchung verwickelt ſeyn ſollen. In letzterer Stadt ſollen 
auch vier Bürger verhaftet worden ſeyn. (Stuttg. tg.) 

(Karlsruhe, A. Juli.) In der Sitzung der 2. Kam 
mer am 2. Juli berichtere v. Rotteck 
Mutter des Jofepp Garnier, um Befchleunigung der gegen 
ihren Sohn anbängigen Unterfuhung. Nach einer kurzen 
Debatte zwifchen dem geb. Referendar Ziegler und dem 
Ag. v. Rotteck äufferte- Merk: Werfe er einen Blick auf 
die —— des Hofgerichts, ſo könne er dieſelbe mit den 
allgemeinen Grundſaͤtzen des Kriminalverfahrens und der 
Gerichtspraxis, wie fie bei und beſteht, nicht recht in Ein— 
Hang bringen, denn es fey doch umbeftreitbar,. daß jeder 
Verbaftete fich daruber befchweren könne, ob die Verhaf— 
tung nicht zu willkürlich, jw ungeeignet und mit zu wies 
nig Grund verhängt worden ſeh. Es gebe feine po— 
‚linfche Behörde, die über " einen Arreft zu verfügen 
bärte; felbit der Wolizeiarreft fiche umter der Aufſicht 
der Gerichtsbehoͤrde, obgleich bier von einem Polijei⸗ 
arreft gar nicht die Mede ift, der auch nicht fo fange fich 
binfchleppen könnte. Es babe ferner die Aufmerkſamkeit der 
Kammer erregen müflen, daß die Sache den Juftizminifte: 
rium jur Erledigung jugegangen fey. Ueber eine ſoicht Be 
ſchwerde könne das Juftizminifterium nicht erfenaen, fondern 
es hätte daſſelbe erwa nur in dem Fall einfchreiten können, 
wenn dag Hofgericht erfannt hätte, der Arreft fey aufgeho— 
ben, und das Juſtizminiſterium der Meinung gewefen wäre, 
ed ſey kein’ binreichender Grund bierzu vorhanden ıc. Er bätte 
übrigens. gewünſcht, daß man vorber die einfchlagenden Ws 
ten von der Regierung gefordert hätte, un den Stand der 
Sache ganz, wie er ıft, beurtbeilen zu können. Da dies 
nicht geſcheben, fo trage er darauf an, daß die Sache an 
die Kommiffion zurücgewiefen umd von diefer nach Einſicht 
der an jie kommenden Erläuterungen der Regierung ein nadıs 
täglicher Bericht erſtattet werden möchte, um gan; darüber 
ind Klare zu kommen, was vorgegangen fey. — Gtaats: 
rar Winter. Diefe Aufflärung könne er fogleich geben: 
Garnier fey von der biefigen Polizei auf hinreichende Ans 
jeigen arretirt, vernommen und gleich den andern Tag an 
das Kriminalanır jur Unterfuchung abgegeben worden. Don 
diefem -Augenbli an babe die Polizei nichts mehr damir zu 
thun gehabt, umd auch ihn habe von da am die Sache weiter 
nichts mehr angegangen, weil fe ın den Händen der Ges 
richte fen. Welfer. Es fen fon zu febr bedauerlich, daß 
eın Mann ein Vierteljahr lang fügen könne, ohne daß feine 
nächſten Angehörigen, ohne daß feine Aeltern das Recht bäts 
ten, mit ibm zu fprechen. In England, wo man doc fo 
febr bedenkliche und große poliiifhe Verbrechen zu unterſu— 
chen babe, würde dieß etwas ganz umdenkhares ſeyn. Es 
fünne Fälle der dußeriten Art geben, wo die Furcht vor 


Kotluffton vielleicht fo etwas nur fcheinbar rechtfertigte, als ' 


(ein felbit da würde dergleichen in England nicht vorfommen. 
Duttlinger findet den Fehler bauptfächlich darin,’ daß die 
Juſtiz Mob nicht von der Mominiftrarion gerrennt feg, wos 
ber es komme, daß zuweilen Staardbeamte Kriminalunters 
fuchungen  fübren müßten, wozu fie fein Geſchick hätten, 
und dann noch nebenbei von’ Nominiftrativftellen in Uns 
Der Redner rühmt die Eins 


ber die Bitte der , 


richtung in; Betreff der vierteljährigen Einfentung der foge- 
n va Seingenentabelen und -gedentt —— der An⸗ 
falten, die zum Schutze der perſönlichen Freiheit in Baden 
mehr als in andern Ländern vorhanden ſeyen. Den Antrag 
der Kommiſſion, wegen wahrgenommenen Mißbrauchs in der 
Verwaltung bei dem Staatsminifterium eine Anzeige zu mas 
den, wage er bis jetzt noch nicht zu unterftüßen, weil 
man noch nicht genügend ımterrichter fey; under ftimme deßhalb 
ebenfalls für die Ruͤckweiſung der Sache an die Kommiſſion. 
v. Rottteck, Er begreife nicht, wie der Abg. Durtlinger 
den Zuftand von Baden im einer Art darftellen könne, ale 
ob darin die größte Sicherheit der Perfonen berrfche; dich 
fey durchaus nicht wahr. Der Abg. Duttlinger ſelbſt wiſſe, 
daß zwei fehr ehrenwerthe Männer deshalb in cine Unter—⸗ 
fuchung gesogen worden, die fehr lange gedauert habe, weil 
der eine bei einem Gaſtmahl einen Toaft auf die Gelbftftäns 
digkeit, Badens aufgebracht und der andere erflärt habe, er 
ſtimme der Anficht der Redners vollfonımen bei. Das trau: 
rigfte fey, daß man bei dergleichen Verbaftungen gar feinen 
geſetzlichen Weg babe, woraus nothwendig baare Willkür 
folge , und die vielen Klagen und Beichwerden derjenigen, 
welche die perfönliche Freiheit für ein hohes Gut bielten, 
deffen ein den Staat obliege, entfprin„en müßten. 


Staatsrath Winter. Die Kammer könne feiner Meinung 
nach nichts hun, als zur Tagesordnung über Por > 
ericht dr 


anze Beſchwerde drebe fich eigentlich um den 
— an das Juſtiminiſterium; darüber koͤnne aber 
die Kammer kein Urtheil faͤllen. Einmal, weil ſie nicht 
wiſſe, mas die Wittwe Garnier bei dem Hofgericht gebe— 
ten. babe, deren Vorſtellung nicht vorliege, ſodann weil 
die Kammer über dad Verfahren des Hofgerichtd nicht urs 
theilen fünne, che eine Vernehmlafiung des letztern vorliege. 
iemand Zürfe veruriheilt werden, che er ya fey! 
Nach dem Wortrag des Abg. v. Motte übrigens follte man 
fließen, als ob das ganze Großherzogthum mit politifchen 
Gefangenen angefüllt ſciz fo wäre es aber nicht, im Gegen— 
theit, ed ſey für ihn ein berzerbebendes Gefühl, der Kammer 
fagen zu können, daß gegenwärtig im ganzen Großherzogthum 
nur ein emjiger badifher Bürger wegen politifcher Vergehen 
verhaftet fey; umd Diefer babe ſich 6 Jahre im Ausland und 
feld nur-2 Donate im Inland gehalten. Es gereiche die 
dem Bolt zur ee Ehre, als foldhem jeder Treudruch ein 
Gräuel ſey; es gereiche aber auch der Regierung jur Ehre, 
weil fie verfichere feyn dürfe, das Vertrauen des Volkes zu 
befigen, mithin der außerordentlichen Maßregeln entbehren 
fönne, deren fie auch mir Freuden entbehre. Die Kammer 
ging darauf zur Tagesordnung über. Welker zeigtnoch dem 
gerade anmefenden Minifter v. Türkheim an, dag er in 
tinigen Tagen die Frage an ihm ftellen werde, ob die Res 
gierung noch nicht die Wichtigkeit der Anftellung von Konfuln 
an europäifchen und amerikanischen Seeplägen zur Unterftüs 
Bung der armen Auswanderer in Erwägung gezogen habe, 
Rinifter v. Türkheim. Erſt vor wenigen Tagen ſey die 


ben eined Konſuls einftweilen in Newyort, wo die 


meiften Audwanderer landeten, befchloffen worden, und, wenn 
san in den Fall komme, auch noch in andern bedeutenden 
Srädren jenfeitd des Meeres dergleichen Konfuln aufzuftellen, 
jo werde man es fchr germe thun. Es beftänden übrigens 
auch welche bereits in London, Amfterdam, Rotterdam, 
- Hamburg und Triefl, 

(Freiburg, 1. Juli.) In der vorigen Woche hat dag 
großberzogliche Hofgericht dahier auf eine Klage des Pfar— 
rerd Welrlin zu Buchenbach gegen den Wedatigur des 
»ächten Schwarzwälderd« Prof. Dr. Zimmermann und 
den Theilungstommifär Gſchwander daſelbſt, wegen des 
in dem gedachten Blatte Niro. 18 und Mro. 27. des vorigen 
Jahrs enthaltenen ehrverlegenden Artifeld, den Redakteur 
jur amonatlicher, den Theilungskommiſſar Gfhwander ;M 


6wöcentlicger Gefängnipfirafe verurtheilt umd beide Ange⸗ 
flagten in alle Koften verfällt. (Erb. 30% 

(Raffel, a. Juli.) Ge. Hob. der Kurprinz und Mit 

ent haben dem Geheimen Juſtizrathe Grandidier ın 

arburg die machgefuchte Dienftentiafung ertbeiln 

(Gotha, A. Juli.) Diefen Morgen ift dabier ©. t, H. 
der Hering Aleranmder v. Würtemberg, Vater der res 
gierenden Frau Herzogin, mit Tode abgegangen. 

(Altona, 1. Juli.) Diefen Morgen um 8 Uhr haben 
Se. Maj. der König nebſt der Prinjeffin Wilhelmine und 
des Bringen Friedrich Karl Epriftian it. HS, begleitet von 
den Segens wunſchen aller Einwohner, uniere Stadt wieder 
verlaffen und Ihre Reife nach Kiel auf der neu amgelegten 
Chaufice forigeiegt. Geftern früh Morgens gerubten des 
Könige Maj. die beiden militärifchen Bürgerforps ju mus 
fern und Ihre Zufriedenheit mit der im felbigen berrfchen- 
den Ordnung und Gewandtheit in den Mandvern zu erfennen 
in geben. 

Chrantfurt, 5. Juli.) Vorgeftern traf das Univerfis 
tätserfenneniß gegen jene Gefangenen bier ein, weiche der 
Theilnahme an den Unruben der Herbſttage des Jahres 
1831 und an der blutigen Scene am Allerheiligenthor durch 
das Niederſchießen und die tödrliche Verwundung von 4 Gols 
daten angellagt waren. Der Schreinermeifter Boedl ‚ mels 
cher übermwiefen worden feyn foll, auf den Officier der bers 
beigeeilten Unterftügungsmannfchaft das Gewehr — welches 
glüklicherweife verfagte — abgedrüct zu baden, warb zu 
Hjähriger —— afe; der Metzgermeiſter Mohr und 
der Veisbinder Henfelmann, wegen der Theilnahme am 
dem Tumulte erfterer zu 2omonatlicher umd letzterer zu 
ss Monatlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt, der Bierbrauer 
Neudecker aber ab instantia abfolvirt. — Den Ber: 
—— ſteht noch das Rechtsmittel der weiteren Verthei⸗— 

gung zu. 


Hollann 


Aus dem Haag, 3. Juli.) Ge. Eye. der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, welcher. 6 augenblicklich 
in Amſter dam keiner, bat von da die nöthigen Befehle 
gefandt, um alles Nöthige zw feiner, Ende diefer Woche ans 
juirerenden, Reife nah London in Bereitſchaft zu ſetzen. 
Während feiner Abweſenheit wird der Baron vÄon Zuylen 
van Nyevelt, unfer letzter Bevollmächtigte bei der Eondo: 
ner Konferens, das Porsefeuille des Auswärtigen übernehmen. 

« Danbelsblab. ) 

(Amfterdam, 3. Juli.) Die Kauftuft für die holländ. 
Fonds hält an; für inländifche Mechnung gefchehen die mici- 
ſten Aufläufe. Auffallend ift der ftarfe x ang der Gym 
difate, wozu eine, uns aber unbelfannte, beiondere Urſache 
vorhanden fein muß. An der Börfe fprach man von böbern 
Eondoner Kurfen d. 1. Juli, ohne daß diefes allgemein bes 
fannt war. Starte Particen wurden im Handel der 2, 
umd 5 pEr. umgeſetzt. Huch Kansbillets und Reftanten was 
ten an der heutigen Börfe fehr gefucht. Ruſſiſche Papiere 
und Metall. ſehr angenehm. Bon der allgemein willigen 
Stimmung waren die fpan. Perp. allein ausgeſchloſſen — 
2 per: 08/5 5 per: 90%; Kansbillerd 23°/,.;5 ſpan. 
Derp. 5 per. 694,5 3 pEr. A5’e. 


Belgien 


(Brüffel, 3. Juli) Mehre Blätter haben gemelder, 
daß bevoilmacht igte Minifter vom Wiener und Berliner Hofe 
ebeftend bei unferm Hofe beglaubigte werden würden. Dan 
bat feld ihre Ankunft auf Mitte Juli anberaumt. Wir 
glauben zu wiſſen, daß in diefer Hinficht noch nichts Defini⸗ 
tives befchloffen worden if. Nur das fcheint ficher zu ſeyn, 


daß unfre Megierung feit einiger Zeit die lebhafteſten Schritte 
bei diefen beiden Kabinetten gethan bat, um fie zu veranlaſ⸗ 
fen, fich bei und repräfentiren zu laſſen, und daß fie in dies 
fem Augenbli ihre Bemühungen recht bald mit Erfolg ges 
krönt zu feben hofft. ee (Gourriez ) 
= Seneral gangermann bar einen Urlaub erhalten, 
während deſſen er fich in Deutfchland aufhalten wird, 

— Dbgleih die Maasſchifffahrt in Maeſtricht einigen 
verwidelten Formalitäten, in Folge der in jeder Feſtung beobs 
achteten Vorfichtfmaßregeln, unterworfen iſt, fo ift fie bis 
jegt von den holl. Beamten durchaus nicht parteiifch oder 
auch nur ftörend unterbrochen worden. Unſere Schiffe fuͤh— 
der durchaus keine Klage über das gm fie beobachtete Ber 
nehmen umd doch ſind ſchon mehr ald 700 Schiffe Die Stadt 
paſſirt. (Indep.) 

— Nachrichten aus den Haag zufolge, jagt man, daß 
der: König von Holland, ungeachtet der dringenden Vorſtel⸗ 
Iungen Preußend, doch keine Konzeflionen mehr machen will. 
Man glaubt jedoch, daß er dem dringenden Anforderungen 
feiner eigenen Unterthanen, binfichtlich eines definitiver Trens 
nungsverirags zwifchen Holland und Belgien nicht lange wird 
widerfichen können. Man verfichert, daß der Einfluß des 
Berliner Kabiners in Frankfurt fich ebenfalls günftig für 
Belgien geäußers bat, umd daß die Militärbehörden von Zus 
gemburg unverzüglich von dem Bundestage den Befehl erhal 
ten werden, jireng-darüber zu wachen, daß das gute Eins 
verſtaͤndniß mit der belg. Regierung auf feine Weife geftört 
werde, (Union.) 

(Antwerpen, 3 Juli.) Das Dampfihif Royal Ade⸗ 
laide⸗, ift um 1 Uhr, mit 110 Daflogiere an Bord, von 
London angefommen; es bar feine Meife in 25 Stunden 
auridtgelegt. “ . = 

— Bier und dreißig Brieftauben, die ſämmilich eimer 
Antwerpener Gefellfchaft zugehoͤren, find geftern um 10 Uhr 
Morgens von Paris ausgeflogen. Die erfte ift in Ant 
merpen um 2. Uhr 20 Minuten angelommen. 

> rantrei cd. 

Waris, 2. Zuli) Der Moniteur enthält die Promuls 
gation’ des Gefeges über Primärunterrich r. 

Das minifterielle, Journal ded Debats bemerkt 
in Berreff der Angelegenheiten in Piemont: Die frans 
zoͤſiſche Regierung werde es hoffentlich micht-bei ihrer Pros 
seftarion und dem Ausdruck ihres Unwillens über die Beichuls 
digung ter Mitgenoffenichaft an dem Verfahren der jardinis 
ihn Megierung bewenden laffen, fondern aud) noch weitere 
Seritte ihun. »Frantreich, fo fegt das minifterielle Blatt 
hinzu, iſt allerdings berechtigt, eiwas von den Staaten zu 
verlangen, deren Ruhe es geachtet hat. Indem cs die revo⸗ 
turionaren Keidenfchaften zu zügeln wußte, welche in feinem 
Innern gährten, indem es die Heiliahaltung aller Gränzen 
durchſetzte m. alle Komplotte unterdrücte, welche die Eyiften; 
der benadjbarten Staaten bedrohen konnten; indem es endlich 
die Propaganda in feinen mächtigen Armen erſtickte, erwarb 
es ſich auch das Recht, von den fremden Megierungen cine 
Klugheit und, Mäßıgung zu erwarten, welche ihnen etwas 
Leichtes ſeyn follten. Frankreich wollte feine Revolution nicht 
biß zu ihmen ausdehnen. Es iſt daher fehr billig, daß fie 
ihm ihrerfeits das Schauipiel der Verirrungen des Abfolutid- 
mis erfparen. Es ift fehr billig, Daß fie nicht ein Berragen 
befolgen , daß eines Tages vielleicht Frankreich feine eigene Ma⸗ 
Figung und Zurückhaltung gerenen machen könnte, -und daß 
fie. jene_gehäfligen und blusigen Fehler zu vermeiden fuchen, 
welche Revolutionen erzeugen können.« — Nach yon, Dijon, 
Chalons und Grenoble ‚ging durch Telegrapben der Befehl 
an die Generale ab, ihre Truppen fterd im Bereitichaft zu 
halten sand ihren Poften feinen Äugenblick zu verlaffen. 

.,— Die Vorbereitungen zur Zulifeier werden auf den ely⸗ 
ſtiſchen Feldern shätig betrichen, 


— Die biefige Garniſon iR mit dem 8. Linienregiment 
ans St. Claud verftärkt worden. 

— Oeffentliche Blätter melden wirderbolt aus der Vendée 
von ſtets zunehmender Kühnheit der Chouans. 

— Zu Marfeilte falten ſtets noch Reibungen zwifchen 
Eegirimiften und Republitanern vor. Erſtere laſſen Hein 
rich" V., und legtere die Republik Ichen und fordern fich 
auch wohl dann und warn noch heraus. j 

— »Galignani’d Meſſenger« verfichert, der Name »Gir 

ones⸗ mie Die »Gagette« dem neuen Marinebefehlshaber 

). iu nenne, finde fich nicht im der bririfchen Mas 
rinelifte. 


BGroßbrirtannich 

(tondon, 30. Juni.) Dem Oberbaufe ift eine Bes 
ſchwerdeſchrift gegen die PBoftverwaltung in hen end vorge⸗ 
legt worden. Die »Times« haben in dieſer Beziehung einen 
langen Artitel, worin fie zu heweiſen ſuchen, daß, um 
einige Mißbrauche zw erhalten, die britifche Poſtverwaltung 
den‘ Vorfchlägen und Arrangements der franz. Voftverwals 
tung in ihrer ganzen Ausdehnung nicht beigetreten fei. 

— Die »Times« find wegen eines Artikeis, worin Eobs 
bers Jnjurien gegem fich gefunden, im eine Geldftrafe von 
100 Pfd. Sterl. verurtheilt worden. Der Radikalreformer 
hatte 5000 Pfd. Entfchädigung verlangt, 


Schweden. 

Stodbolm, 25. Juni.) Geſtern wurde der K. Nas 
menstag im Quftlager von Radugardsgärder mit Enthu⸗ 
fiasmus unter dem Zudrange einer unüberfehlichen Zahl @ins 
wohner von allen Klaffen gefeiert, Die vom Kronprinzen 
angeführten Truppen defilirten in großer Parade bei Ge. 
Maj. vorüber , welche zu Pferde faßen, umgeben von einem 

länzenden Kortege, worunter der k. engl. Gefandte Lord 
Doward de Walden, der kaiferl. ruf. Gen. Graf Konſtan⸗ 
tin». Suctelen umd die den fremden Geſandtſchaften beiges 
gebenen Offiziere. Der König wurde überall mit Freudenrufen 
und jenen einhelligen Beweifen der Achtung und Hingebung bes 
grüßt, welche ſich bei feinem Anblicke ſiets fund geben. Die Könis 
gin und die Kronprinzeffin mir ibren durchl. Kindern er⸗ 
böbren durch ıbre Anweſenheit den Glanz ded, von ſchönem 
Wetter begünftigten Feſtes. Abends gab der Kronprin; II. 
MM. und der k. Familie Ball und Souper, welchen die 
vornehmften Beamten mit ihren Gattinnen, alle Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps und viele Offiziere aud dem Rager 
beimohnten. , 

(Chriſtiana, 24. Juni.) Unterm 17. d. M. baden 
Se. Maj. Folgendes verordnet: »Unſer hochgeliebter Sohn, 
Ge. k. Hoh. der Kronprinz, hat gegen Und den Wunſch ges 
äußert, im Laufe des gegenwärtigen Jahres eine Meife nach 
Norwegen vorzunebmen, und die Küften mebft einem Theil 
des Innern, melde Se. k. Hob. vorhin nicht bereiten, zu 
eben. Wir pflichten dieſem Wunfche um fo mehr bei, da 
die Umstände Se. k. Hob. mehre Jahre der Genugthuung 
berambr haben, fi von Unſerm treuen norwegifchen Volke 
umgeben zu ſehen, auch weil Ge. k. Hoh. auf diefer Reife 
Anlaß haben werden, fich genaue Kenntnig von verſchiede⸗ 
nen öffentlichen Einrichtungen des Bandes zu erwerben. Da 
Wir daneben Unſerm bowgeliebten Hrn. Sohn Gelegenheit 
gebeh wollten, an der Verwaltung des Koͤnigreichs Theil zu 
nehmen, haben Wir ald nüglid und jwedimäßig angefeben, 
u befehlen, wie hiemit geſchieht, daß Ge. f. Hob. der 
Kronprinz während feined Aufenibalts in Rorwegen die Funts 
tionen eines Vicekönigs ausüben foll.« 


Briehentand. 
Nauplia, 2. Juni.) Die »Minervas enthält einen auss 
führlichen Aufſatz über die Einkünfte von Griechenland. Es 
wird bemerkt, Daß dieſelben nie über 6,000,000 Drachmen 


G 25 fr.) *—* haben, da aber der Staat von allen 
Erjeugniffen wenigſtens den zehnten, von den auf Öffentlichen 
Gründen gewachlenen fogar den vierten Theil empfange, fo 
tönne man, die tägliche Mannesnahrung mur fe 10 Lepta 
‚angenommen, dem jährlichen Verbrauch an Nahrung auf 
417,120,000 Dradımen anfchlagen, von denen der Zehnte 
allein 14,710,000 Drachmen mache, ungerechmet die indirek- 
ten Einkünfte. Der Grund der geringen Einnahme es 
Schatzes wird in der fehlerhaften und lältigen Erbebung ge- 
pe, die durch Zehmtpächter geichiebt, welche außer ihren 
uslagen und Zinfen noch auf 50 pCt. Gewinn ausgeben. 





*Gefellfhaft zur Unterftüßung nothleidender 
Ausländer in London. 

(London, den 25. Juni 1333. ) 

Der Aufruf, den die Unterzeichneren vor 6 Monaten an 
ihre deutfchen Landemänninnen erließen, um fie zu Beiträs 
gen für eimen zum Beſten der obigen Geſellſchaft zu halten⸗ 
den »Fancy Bazaar« aufjufordern , ift von felbigem mit, eis 
ner ihre kuͤhnſten Erwartungen überireffenden Güte aufge: 
nonmen worden. Bon allen Geiten ift ihmen eine fo über 
aus große Anzahl kunftreicher , geſchmackvoller und koſtbarer 
Gaben zugefandt, daß fie diefen, in Bereinigung mit der 
bis and Ende ſich unverändert gleichbleibenden Gnade Ihrer 
Majeftät der Königin, den glänzenden Erfolg ibres Unter: 
nehmens größtentheils zugnfchreiben haben, während ſie zu⸗ 
gleich, nicht ohne Stolz, der Bewunderung erwähnen dürfen, 
welche die Mannigfaltigkeir wie die Schönheit der deutſchen 
Arbeiten bei dem biefigen Publikum einſtimmig erregt haben. 
Die Unterzeichneten bringen daher mit gerübrtem Herzen, for 
wohl im ihrem eignen Namen als in demjenigen ibrer Kolle: 
gen von andern Nationen, allen freundlichen Geberinnen 
ihren warmen und innigften Danf dar, fo wie fie ſich auch 
denjenigen Herren, welche die Einfammlung und Beförderung 
der Beiträge übernommen, berjlich —53* fuͤhlen und 
Letztere num nur noch bitten möchten, dieſen ſchwachen Aus— 
druͤck der Erkenntlichkeit der Unterzeichneten fo viel als mög— 
fich zur Kenntniß Alter zu bringen, die ſich Anfprüce dar 
auf erworben haben. Mit lebhafter Freude fügen jie nur 
noch binzu, daß der reine Ertrag des in voriger Woche ge 
baltenen Bazaars die Summe von 5000 Pf. St. weſentlich 
überfteigt, wodurch die müßliche Wirkſamkeit der Geſellſchaft 
Bortlob! boffentlich wieder auf viele Jahre geſichert iſt. — 


Die deutſchen Mitglieder der Direfrion. 








Juli 1833. 


den 5, 









530 » Korn ..- 5 1'», Eh... 


1176 Mit. Baizen-. - 8 | 7 
370 » Gerfle,. - A 


| 30 Mit, Hafer. . 





Da die heutigen Zuſfuhren weit bedeutender als auf letztem Markte 
waren, und diefe Woche wenig Begehr iſt, ſo find die Preife der 
Früchte heute bedeutend ı niebriger, gegangen, und das Brod wurbe 
4 Er, niebriger notirt, » 


Brnachrichligungen. 

(1212) Betanntmahung, Büchervertauf betreffend. 

Nach Allerhoͤchſtem Auftrag wird die zur Verlaffenfchaft 
Ihrer Königlichen Hoheit der Höchftfeligen Frau Herzogin 
von Pfalj»Zwenbrüden gebötige, und im Königlichen 
Schloſſe dabier befindliche Biblſothek, beftebend aus Reli» 
gionds und Erbauungs-Gchriften, geſchichtlichen 
und geograpbifhen Werten, Memoiren, deuts 


— ——————————— — — —— — 
»Wertag: Fürfl, Tdurn und Tariſche Zeitungs: Erpedltion. — Aedatte ar: Hofe. Dr. I. B. Raurfeau, — Dauer. 
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ſchen und franzdfifhen Romanen und Belletriften, 
Erziebungs- und — vermiſchten Schriften 
m anıen 

verfauft und nach erfolgender Allerhoͤchſter Genehmigung dem⸗ 
jenigen er en, der fpäteftens bis zum 30. Septems 
ber d. J. das Meiftgebot über dem ſehr geringen Schaͤzungs⸗ 
wertb von fl. 1368. geichlagen, und feine Erflärung bieräber 
bei der unterfertigten Verlaſſenſchafts⸗Conmiſſion übergeben 


bat. 

Nah Ablauf diefed Termins werden Nachgebote nicht 
mebr berückſichtiget. 

Die Kataloge find am die vorzüglichiten Buch» und Antis 
quariardbandlungen bereit verfender und förnen auch durch 
den Antiquar Herren W. Birett, in Augsburg, bezogen 
werden. 

Neuburg an der Donau, den 11. Juni 1833. 

Der in der Verlaſſenſchaft Ihrer König. Hobeit der 
Hoͤchſtſeligen Frau Herjgin von Datz. Zweibrür 
fen ernannte Königliche Kommiflair, 

Freiherr von Sainte Marie Eglife, 

Königl. Baierifher Kämmerer u. Tppell.⸗Gerichts⸗-Direktor. 


— — — — — — — — — — —— — —— 
(1213) m einer engliſchen Garnhandlung wird ein Meis 
fender von gediegenem Charakter, Kenntniffen und einem ges 
feßten Alter gefucht. 
Die Erpedirion diefer Zeitung befördert die ſchriftlichen 
Anträge unter Chiffre A. Z, 





[1217] Yufforderumg. 

Da die Herren Fürften Eſterhazy von Balantba 
ihre Verpflichtungen in Betreff der, in den Jahren 1925 
und 1829 aufgenommenen Anleihen von 6°, Millionen, resp. 
2,100000 Gulden Conv. M., feit mehreren Terminen ſchon 
nicht erfüllt haben, auch neuerdings ſehr gegründete Ermwars 
tungen unerfüllt geblieben find, fo wird, wenn die Anfrage 
vom 7. Januar c. (Mo. 12. diefes Blatts) bis zum 26. d. 
M., nicht genügend erledigt werden ſollte, obne weitere 
MRuͤckſicht vorgefchritten werden. 

Mannheinı den 3. Juli 1833. 

H. d. w.l. r. 


EEE Sitte n 


Gerichtliche Bekannimachung. 


HIT] Die abweſenden Brüder Jobann Georg und Frant 
Ehmidt von Dillenburg, fo wie deffen etwaige Lelbes⸗ oder Te: 
ftaments-Eiben werten hiermit aufgefordert, zur Empfangnahme des 
Erfterem gehörigen und unter Guratel ſtehenden Bermögens binnen 

: dbeei Ronaten . 
fo gewiß datier zu erfheinen, als ſonſt füldhes ſowohl, wie aud etwa 
künftig anerfaltende Erb’taften an dig bier bekannten Inteftaterben, 
nad Beftimmung der Berortnung vom 21. Mai 1781, verabfolgt 
werben foll. .. 

Dillenburg den 13. Juni 1833. 
Herzeglich Raſſauiſches Amt, 

Seil 


s 


zZ 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Franffurt a. M. dem 6. Quli 1855. 











Aa der Dörie um 1 Uhr. 

Deũ erreichiſche gie Metaligues — 
lener Bankaktken.* 
ertiñkate... * 

— —— 


3. 5. Bıarı. rt, 
— — —2— 


Dhber-P 


Dekerr ei cd. 
(Wien, 2. Juli) Durch außerordentliche Gelegenheit. 
5 pCt, Meräll»Oblig. 95/5 4 pCt. Merall. 86%; Gtadt- 
Banko 594,5 Bant-Aktien 1233 — 33. 


"Dreußen. 

(Berlin, a. Juli.) Bei dem Feuer welches am os 
bannistage faſt die Hälfte der Kreisitadt Grottfau in 
Aſche legte, baben aud 4 Menſchen das Leben verloren. 
Außer den 119 Bürgerbänfern, brannten noch eben fo viel 
‚Stallgebäude, über 15 Dinterbäufer und 13 Scheunm ab 
Faft 1500 Einwohner baben durch dieſe Feuersbrunſt ihre 
geſammte, zum Tbeil reiche Habe eingebüßr. 

— Zur Widerlegung des grundloſen Geruͤchts, daß cine 
große Anzahl polnischer Flüchtlinge durch Königsberg 
Irangsportirt worden ſey, bemerkt die dortige Zeitung, daß 
an den Togen des 22. und 24. Juni aus der jetzt aufges 
löPten Hülfs-Strafanftafı in Pillaueſp. 28 und 27 Straͤflinge 
unter vorfchrifigmäßiger Bederfung im Königsberg eingetroffen 
wären, und jedermat am folgenden Morgen ihren Marfch 
nach der Strafanſtalt zu Ragmt fortgeſetzt hätten. 


Deutſchlhland. 

(Münden, 4. Juli) Se. Maj. der König bat vers 
möge einer zu Perugia am 18. uni ausgeftellten Urkunde 
jeder der 8 Kreishülfskaffen des Königreiche eine Schenkung 
von 4000 fl. aus feiner Kabinetskaſſe als Zuwachs zu dem 
Fundationg-Rapital diefer wohlthätigen Anftalt gemacht. — 
Dur die im künftigen Oktober ın das Leben tretende neue 
Eintheilung der Landgerichte in den 7 Kreiſen dieſſeits ded 
Mbeins follen 69 neue Landgerichte gebildet und dadurch die 
bisherige Zahl von 203 Landgerichten auf 272 vermehrt 
werden. — Die Kandräthe der verfchiedenen Kreiſe find am 1. 
Juli eröffner worden, der des Oberdonaufreifet; wegen Abs 
anges eined Mitglieds zu ver -gefeglichen Zahl von zwei 

ritstbeilen, erſt am 2% Juli, nachdem durch 3 Staffeten 
einige: der ausgebliebeneßWiirglieder einberufen worden waren. 

dm. M.) 

(Speyer, 6. Juli.) Der Lantratb des Rheinkreiſes, 
deifen Präfident und GSelretär auch dieiermal die Herrn No 
tar Köiter und Anwalı Mahla find, bar, wie wir vers 
nehmen, feine Arbeiten bereits jo weit erledigt, daß derfelbe 
feine dießmalige Seſſion morgen ſchließen wird. (Sp. Sta.) 

(Bweibyüden, 2, Juli.) Heute Nacht 2 Uhr traten 
die wegen polit. Vergeben vor die außerordentliche Aſſiſe 
verwieſenen Männer, in 4 Chaifen, mit Eptrapoft, ihre Reife 
Yab Landau an. In dem erften Wagen fubren Dr. Sit 
benpfeiffer um Chr. Scarpff, im zweiten Dr. 
Wirth und Eifler, im drirten Pfarrer Hochdörfer und 


Baumann, im vierten Roft. Der Zug war wohl geords 1 J. 1833 verwilligt. 
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furter 








net, wurde vor und hinter den Wagen durch Abtheilungen 
Infanterie estortirt, und bewegte fih im Schritte, unier 
dem fortwäbrenden Rufe: »lebet wohls durch die. Stadt. 
Bor terfelben waren Abiheilungen Chevaurxlegers aufgeitellt, 
die ſich der Infanterie anſchloſſen. Abgefeben davon, daß 
an der Hauptwache einige Menfchen mır Säbeln zurückge— 
wielen, andere in einer Unterabrbeilung des Bürgermeiſter⸗ 
amts über Nacht aufgebob.n wurden, flel nicht die geringite 
Unordnung vor. Der Himmel war bedeckt, die Nacht finiter. 
Dem rubigen Beobachter fchten das Ganze ein großer, bedeu⸗ 
tungsvoller ‘Zug. Zweibt. Anzeigedl.) 

— Buchbäandler Ritter dahier wird demnaäͤchſt eine voll 
ſtändige Darftellung der am 29. I. M. in Landau beginnene 
ven Verhandlungen vor dem außerordentlichen Aſſiſengerichte 
gegen die Herren Wirth, GSiebenpfeiffer und Konforten, die 
der erfolglos gebliebenen Provokation zur Empdrung und 
zum Umfturge der Megierung und gegen die Herren Schüler, 
Savoye umd Geib, welche eines förmlichen Komplotis zum 
Unmturze der Regierung angeflagt find, ſodann gegen den 
Kandidaten der Theologie Hrn. Eifer, weicher der its 
ſchuld an diefen Verbrechen beſchuldigt iſt, herausgeben. — 
Bon dem höchſt intereffanten, den Beichuldigten bereits ige 
nifzirren Anflageafr der —— Staatsdehoͤrde, welcher 
gewiſſermaßen eine vollſtändige Darſtellung der politiſchen 
Aufregung im Rheinkreiſe enthält, wird * im Anfange 
der naͤchſten Woche ein beſonderer Abdruck erſcheinen. 

(+ Dresden, 2. Juli) Die 1. Kammer beſchloß auf die 
Erfidrung des Prinzen Jobann und Dr, Deutrii in 
der Sıgung vom 21. v. M., die Proteftarion des Bifchafs 
Mauermann gegen die Befchlüffe der Kammer wegen der 
tatholiſch⸗geiſtlichen Gerichtsbarkeit in Sponfalien » und Ehe⸗ 
fachen, imgleichen über geiftliche Perſonen und Brundftüce, 
namentlich in Bezug auf die Oberlauf, nicht zu Prototoll 
zu nehmen, da es, (wie ih Prinz Johann ausdrüdı) 
fonftitutiongwidrig fey, daR ein einzelner Stand das Recht 
babe, eine Verwahrung zu Protokoll zu geben, auch die 
Kammer gar nicht fompetent fey, Proteftationen anzunehmen, 
vielmehr jeder einzelne Stand felbige bei der Staatsregierung 
einreichen müſſe. — Die 2. Kammer beichäftigte ſich am 25. 
mir»der Berathung über Errichtung des Staatsgerichtshofs. 

Grankfurt, 6. Juli.) Die gefeggebende Verſammlung 
biefiger freien Stadt beſchäftigte ſich in den Gigungen vom 
15., 19,, 21. und 26. v. M. auvörderfr mit der fortgefcpren 
Berathung über den neuen Gelchesentwurf, die Fintonts 
menſteuer betreffend, und ſetzte u. U. feit, daß bei ſaum— 
feligen Steuerpflichrigen der Verluſt der Selbſtfaſſion und 
außerdem noch Belditrafen eintreten, dagegen Nambafturas 
hung der Saumfeligen im Amtsblatte nicht Statt finden 
ſolle. Schließlich wurde die Einlommenſteutr auch fur das 
Sodann beſchloß Die Verſammlung, 


die Direktion eined der vorzäglichiten Theater der Haupıftadt 
au uͤbernehmen. 


Großbritannien. 

(Kondon, 2. Juli.) Der »Suns glaubt, das Minifte: 
rium dürfte wohl nicht im Gtande fein, die Banfbill in 
dieier Seſſion darchzuſetzen, da höchſt wahrfcheinlih noch 
manche Aenderungen mit derſelben vorgenommen werden 
würden. 

Nachrichten aus Jamaika bis zum 17. Mai zufolge, 
ift die dortige Kolonie wegen der Sflavenemancipation nad) 
fterts im großer Aufregung und mir Lord Mulgrapve ehr 
unzufrieden. . , 

-— Die Gefellihaft zur Unterſtützung der unglücklichen 
Bewohner von Oporto hat bereit 500 Pfd. Sterl. dabin 
abgeſaudt. 

— 5 pt. Rente 104.35; 3 Er. 77. 553 5 pCt. Neap. 
92.25; 5 pCt. Rente Perpet. 75%. 


Spar ıen . 


Madrıd, 24. Juni.) Der Ersbiicdiof von Toledo ift 
nah Santander verbannt, weil er gegen die Eidesleiſtung 
proteſtirt und ſich arweigert bat, bei der Feierlichkeit den 
Vorſitz zu führen, Die Stiergefechte waren nicht febr 
glänzend,“ obgleich 12 Stiere, 8 Pferde und 2 Kavallierc 
getödter und eim Alquazil verwunder worden. Die Truppen 
werden 35,000 Mann ſtark mir 40 Stüd rg am 26. 
unter eigner Anfübrung des Könige und dee Gen. Cru; 
Scheingefechte auffübren. — In der —— Ange⸗ 
legenheit wird bei uns frenze Neutralität beobachtet. — Hr. 
Zea iſt mir Finanzprojelten beichäftigt, deren Zweck darauf 
gtrichtet iſt, der Induſtrie und dem Handel neue Auswege 
zu verſchaffen. Batig. Wen 


RN uf lıoaın dd 


(St. Betersburg, 26. Juni.) Durch Wierböchiten 
Tagesbefehl vom 15.d. M. find die 18. und 19. Infanterie⸗ 


Divifion neu organiſirt worden und follen fortan als die 14. - 
und 15. Divifion gelten; Chef der erfteren ift der Generals | 
Major Schulgim I. umd Chef der lebteren der Generals : 


Lieutenant Fürſt Gortihatoff ll. 

— Während der Abweſendeit des Juſtizminiſters, Gebeime: 
Rath Daſchkow, melder auf Allerböchfien Befehl eine 
Meile antritt, wird der Staats⸗Sekretär, Graf Panin, 
die Geichäfte des Miniſters verfehen. 


— In dieſen Tagen iſt bier die Nachricht von dem (bereite | 
von und ermäbnten) Beſuche eingegangen, den Ge. Hob. | 


er Sultan unferem im Kanale von Konftantinopel vor Ans 
ter liegenden Geichwader abgeitatter bat. · Dieſer Worfalls, 
benierten Die biefigen Zeitungen, »iſt befonders bemer— 
kenswerth ald erſtes Beiſpiel, das ein ottomannifcher Be: 
berricher in eigener Derion die Flotte einer fremden Macht 
bejucht, und als neuer Beweis des unerfchürterlichen Der: 
srauend, dad der Sultan zu dem befreundeten Gelinnungen 


Sr. Maj. des Kaifers und zu den Streitkräften hegt, die zu 


feinen Schuß nach dem Beichluffe unſeres durchlauchtigften 
Vionarchen abgefertigt worden find. — Als der Sultan in 
dıe Admiralitätskajüte ging , wandte er feine erſte Aufmerf: 
ſamkeit dem Bildniffe des Kaifers zu, erkumdigte ſich mach 
der boben Perſon Se. Diaj. und fprach im berzlichen Worten 
fein Dantgefübl für feinen durchlauchtigften Bundesgenoſſen 
aus.x x , 
Firantreicd. 

Paris, a. Yuli.) Der «Moniteure meldet, der König 
werde in der Macht vom 3. auf den 4. abreifen, um wieder 
nah Neuilly zurüdiutehren. a: 

— Hiefige Blätter laffen Hrn. Delaborde zu Rom ans 


kommen; es ſtellt ſich jedoch fonderbarer Weife herauf, daß 
derfelbe den König auf feiner jeigen Meife begleiter. 
— Der »Meffager- mill aus dem Minifterratb die Kunde 
‚ erhalten haben, daß darin der Beſchluß gefaßt worden, un. 
verzüglich franz. Truppen nah Savoyen marfdiren zu 
laffen, fobald Defterreich eine Armee nah Piemont fende. 
Der »Miflager« fieht wieder ensfeglich kriegeriſch aus und 
fcheint feinen alten Schnurrbart abermals vorbinden ju wollen.) 


— Das ⸗Journ. des Debats⸗ tbeilt die Vroteftation des 


‚ Königs von Neapel gegen die Fiderleiftung der Kortes mit. 


ı Neapel führe darin an, wenn das Grundgefeh von 1713 
: (Einführung der lex salica ın Spanien) verlegt werde, fo 
' könne leicht. wieder ein chen ſo blutiger Erbfolgelrieg entite- 
‚ ben ‚| wie der, den Europa bereitd erlebt babe. 


— Viltor Hugo und Wer. Dumas fieben ım Begriff, 


 fämmtliche bisber dabier beftandenen indireften Steuern und 
| Abgaben, unter Beibebaltung der bisherigen Erbebunasweife 


und Verwendung derielben bis zum Ablauf der dermaligen 
mir dem J. 1833 fchließenden Finanzperiode zu bemilligen. 
! Ferner beichloß die Verſammlung, bob. Senat zu erfuchen, 
das geſammte Stempelweien einer Reviſion zu unterwerfen, 
‚und bierbei namentlih auch die Verwandlung der: auf der 
Stadtkanzlei und von andern Adminiſtrativbehörden erbobenen 
Taren und Sporteln ım eine Giempelabgabe im Ausficht zu 
nebmen, namentlich daber die Vereinigung des rechneiamt⸗ 
lichen Stempelbureaus mit denn Wechielitempelbuream ju vers 
fügen ze. ıc. Der VBorfchlag eines Mitgliedes, daß die Thea, 
terdirefiion veranlaßt werben möge, den Schaufpielern, Gän: 
gern; Orcheitermitgliedern ıc. ıc. ibre Gage fo lange vorzu⸗ 
entbalten, bis ſie nachgewieſen, das fie die Einkommenſteuer 
pünktlich entrichtet hätten, fand feinen Anklang. — Zuletzt 
murde die Verſammlung von einem Vortrage bob.’ Senais 
von 5. Mai 1829 in Kenntniß geſetzt, wonad jur Vers 
größerung des Marktplatzes bei der gefeßgebenden Verſamm⸗ 
lung beantragt wird, ihre Einwilligung sum Mbbruche der 
Diicharlistapelle und des daran ftoßenden ftädtifchen Hauſes 
zu ertbeilen. 


—————— — — — — 


Frankfuart) Da, wie verlautet, auch an deutſchen Bär: 
‚ Ten der Verſuch gewagt wird, ein neues ſpaniſches Etaatspapier 

einzuführen, fo alanben wir unfern 2efern folgende, in Holland 
; über diefen Gegenfand erfrhienene Beurtbeilung nicht vorentbal« 








‚ten zu dürfen. — 


i Gert einiger Zeit bemübt man ſich an den Börſen von Am: 
ſtetdam und Antwerpen ein bis tcht dort wenig gefanntes 
Etaatspapier, Die fpanifchen 4 5 Vales consolides in Gang zu 
breinaen. Es dürfte daber für manchen @elchäftsmann und Ra 
' pitaltiten «nicht ganz obne Antereie fein, etwas Mäberes über 
ı Diefes Effekt zu erfabren. Diefe, an der Madrider Börfe unter 
den Namen don Vales consolides vorkommende Auffriptionen 


find großtentbeils aus der Kreation des Jahres 1525; Binfen da: 


j don wurden -aber bis 1830 nicht bejablt. In Diefem, ſowie auch 
fchon theilweife in dem vorberaebenden Rabre, wo überbaupt vırl 

' ur Berbeiferuma des ſpaniſchen Finanzweiens gefcheben, wurde 
indeß durch Derfügung des Gouvergements auch diefen Schulden 
; ein beiferes Loos zu Tbell, Es wurdifefiaefebt, daß die Zinſen 
; für das etſte Semeſter des Dahres am 1. Auli 1830 baar 
besablt werden follten; am !. Dftob eitere drei Monate Sin: 
! fen und in der Folge immer am 1. Kpril und 1. Oltober jeven 
| Habrs des abgelaufenen Semeſters. Die rüdkändigen Binfen 
wurden aber nicht baar braablt, fondern in 5 5 Aufkriptionen 
mit Zinsgenuß v. April 1831 vermandele Ungeachtet diefer Ber- 
fügung wurden noch im Monat Mai 1830 die Obligationen mit 
den Zinfen zufammen zum nämlichen Kurſe verbandelt und zwar 
N die IE ungefähr zu 42, Die 55 zu 50, während damals in Pa— 
‚ risund Amfierda m die 55 Verpetuches bei Aguado zc, sc, jene 
mit 89, diefe nabe an SO bezable wurden. Als darauf im Monat 
! Runi 1830 in Folge übetriebener Spekulationen und fpäter in 
‘ Folge der befanntem politiſchen Ereianife die Berperuelles ein 
arkes Fallen erlitten, verlorem auch jene inländiichen Schulden 
im Breife; ja es qab Zeiten, wo es durchaus an der Belegenbeit, 
| fie zu realifiren, feblte. — Mit dem größeren Vertrauen und 









dr Bund ,Tmelde die Staatipaviere gewannen, feitdem die Aus— 
‚Fichten in Europa minder friegerifch geworden , farden ich auch 
für unfere Vales wieder mehr Käufer und gegen Ende April d. 
3. wurden in Dadrid die 57 bis nabe am SU, die AR mit BA; 
bezahlt Der Seſchaftsumſatz darin war damals ziemlich bedeu> 
tend. Viel mag dazu der Umland beigetragen baben, daß mäh: 
rend früher die Antfriptioren nicht anders als auf Name lau— 
teren, diefe nun auch au perteur geſtelt werden können. Indeſs 
ven blieb doch nech immer ein Unterfchied von nabe an 205 gegen 
den Becız der Pereetuelles, welches feineswens einer Infenntnig 
des Sachverhaltniſſes beizumeſſen il, denn Niemand wird fo tröztgt 
fenn, au glauben, daß die-erleuchteten und woblunterrichteten 
Borſen von Amſterdam und Antwerpen nicht den Etand am drr 
Madrider Börse ſehr aut gekannt haben folren. Man kannte 
über auch die Vortbeile der im Ausland negocurten Anleiben und 
j04 es daber vor. diefe mir 1520, und ſelbũ 25: bober zu fau 
ten. — Boreri in die Summe der ſowobl von der Franz. als boll. 
Emiſſion beſtedenden Berpetuelles dem Publikum auf's genauehe 
befannt (man vergl. Darüber unter andern den febr Maren und 
umfafenden Bericht der ſpan Miriers, Grafen Ofalia vom Ne: 
vember 1529 im franz. Monireur), fo mie denn and fpäter die 


Eumme der in Folge Defrets vom 21, Febr. 1551 ausaegebenen 


35. Perpetucles von ausachelter Schuld (E. Amiierd, Preiscou: 
raut der Effeften vom Montag 23 Oftbr. isst) bis in's Fleinne 
Detail zur öffentlichen Kenntniß gebradıt worden. — Obne Er: 
lonbniß der franz. Negierung darr die Summe der jrang Perr 
‚nicht vermehrt werden: wohl mird fie aber alliäbrlich, fo wie 
iene der bol. Berp. durch die Ankaufe des ſebt berrächtlichen 
Amorwiationsfonds vermindert, deſſen Operationen gleichfalls 
durch die öffentlichen — Kenntniß des Publikums fom- 
men. ıBrgl. water anderem Amſterd. Handelsblatt v. 3. April 
und v. 4 Zuli 1833.) Die Große der inländifhen Schuld ı 
dagegen niemand, als den wenigen in's Gebeimniß Eingemeibten 
bekannt: nichts fichert dDanenen , daf die Menieruma fie nicht will- 
Furl vermehrt und von einer zu ihrem Werten beſt · benden Amor- 
tiiationsankalt iſt bis jetzt nicht einmal die Rede gemefen, Er 
fabrne @eichäftsteute kennen aber den unberedhentaren Bortheil 
eines ſolchen Yntients Wenn politifhe oder merfanriliiche 
Grürme alle, auch die hübniten Beichäftsmänner, darnieder ac 
drückt haben. Hebr-ie allein aufrecht und als rettender Helfer da 
und mehr als ein Beiſpiel fönnten mır anführen, wo nur ihr 
Wırten Die_verjweifeite Zuge ganjer Börfen rettete oder doch 
milderir. Sie gewahrt wenignent einigen Befigern lets die Ge— 
le zenheit⸗ ihre Bapiere ju verwertben. wenn diberall anders 
die Kaufluf eritorten in. Doch die Nmortifationsantaltfür un« 
fere Votes wied mohl von den unternehmenden Bankiers noc 
aeftifter werden. — Guter Mame aleicht dem Bapier, das einmal 
beſchmubt, tie wieder feine vorige Reindeit annimmt, fagt ent 
berübmter Schriftfieher und wir glauben, daß dieh mit allem 
Grunde auch auf Staatéecfekte angewandt werden fann. Noch 
fichen die Perp. in ihrer Meinbeit da, Bon Vabr zu Vahr bat 
man geweiftagt, die Zinſen würden micht besabit, die Amortifa- 
tion würde eingelielht werden — und noch bat fich. Diele düftere 
Breobbezetihung nicht verwicklicht. Die franz. Per von denen 
mebr als der balde Conponbogen abgefchnirten if, liefern den 
fhonfen Bemeis des Gegentbeils. Dagegen wird Niemand 


die Schmach veraefen: daß die Sinfen der" Vales wiele 
Ya nicht teranie und das deren MWeträge -endlih_ obme 


DOM genen den Willen Der Beuher ın neue Gtante 
vaptere fapitalsfiet werden, mas bie Megierung noch als_befons 
dere Bunf befhaute. Ya Teldit in den letzten Qabren find die 
Sinfen nicht regelmäßig auf den Verfalltan, fondern mehrmals 
er Worten oder Monate jpäter berichtigt worden und große 
Madrider Häufer verweigerten fets, fie, ſelbſt mit einem bedeu— 
teuden Aachlaſſe su biskortiren. 
gens micht, da wir auch in manchen andern 
für Das Geld gemeiniglich baar in die- Etaatsfaffe gefloſſen) 
zarüdgelebt feben. ch m 
bergeflelltem Frieden (18183 das Xoos der im den Kriegeiabren 
bart betroffenen Weiber der im Auslande megozitrten Anleihen, 
wud feit 15:57 werden die Zinſen derfelben nach ibrem uriprünglichen 
Binsfuhe baar bejahlt, wäbrend die alten inländiften Schulden 
zur Stunde noch mir der bloßen Hälfte in Bapier verzinf't mer 
dem. An der That Stehen auch die Obligationen aus den Anı 
leihen bei Boll in Amierdam, Dfn in Rotterdem, Betb- 
mann ım Frankfurt a M. nabe an Pari, - wänrend man die 
inländifnen Schulden und die über Dielelben ausgefielten Eerti: 
fitate (bei Goll in Amüerdam) mod mit SOE DVerluf kauft. 
Noch größer if der Unterſchied in Dänemark, no die Kapital 
und Zinsgablungen mancher inländifhen Staatsihulden gämlich 
fioden, während die Werbindlichkeiten gegen die Beſher auswär- 


So verbeifert Delierreich kurz mach wieder⸗ 


tiger Anleiben mit großer Negelmäfiofeit erfüllt werden. — 
Diele ud manche andere Brände ıderen Aufzäblung ung zu weit 
führen würde) waren die Neraulafung, marum man die Vales 
und 5: Inffriptionen niemals mit den Berpetuellen gleich Nelte’ 
fie vielmehr ſtets 20-305 miedriger verbantelte, Es if daber 
au nang unpaffend : wenn der Brüffeler Eourrier und nach ibm 
Allgemeine Handelsblare die neue Ericheinung mit der 
Bemerkung anflndigen: das Vapier fen zu 56 verbandelt wor- 
den, was mır dem Turs von 105 fur die 55 Berpetuellen aleich 
fiche. Beides, es il wahr, find ſpaniſche Eraatsoapiere; allein 
dien il auch Die einzige Mebnlichleit, die fie haben. Die Ber 
baltniſſe ind nicht Diefelben und eben fo gut bätte man bei der 
Vrrechnung den dermaligen Stond der ſoaniſchen Obligatienen 
t#ujibbard als Balls neben fonne mo fi matürlich ein noch 
höberes Fazit berausgettelt bitte, oc liefe ſich wenig dage ⸗ 
sen fagen, menn man diefe Bayier fo an! den Marker brächte- 
wie Ne tm Äibrem Geburtsorte Madrid Neben, oder mit einem 
kleinen Beneñz; allein daß die ebrlihen Holländer sum Breiie 
von 56 ein Bapier annebmen folen, welches in Madrid bis 
jetzt kaum S0 Hand, und bloß, um ale Grundlage einer foldın 
Operation zu dienen, um einige Prozente im die. Höhe geirieben 
morden — die Zumuthung ift doch ein wenig itarf. Man ſcheint 
vergeffen zu haben, daß die Holländer gerade Feine Kinder ind 
in dem Handel mit StaatsEffekten. mar will man das Kind 
gunter einem andern Namen an der Borfe einfübren, etwa als 
42 Verpetuelle, und die Käufer damit berbeiloden, daß die 
Sinfen bei Div in Antwerpen und bei der Aſſociatiekaſſa bier ber 
jabft werden ſolleuz alien jeder weiß, daß unter der Az Pervet. 
nichts als die Vales ſtedt und daß Hru Div und die Aſſociatickaſſe 
auch nur ſo lange die den Gertisitaren beigegebene Coupons be» 
jablen werden, als die Zinſen eben diefer Vale- in Madrıd ein« 
tiefen. Ar zufolge der Ankündigung. (die übrigens zu gellireich 
abgefaßt 1, um ellarmein verfianden ju werden) ſollen bie Zin— 
ien auch dann Hoden, wenn fie zwar in Madrid einfommen, die 
Verbindung dorthin aber unterbrochen it, fo wie noch in an 
dera Falen. Warum alfo fr den Belnier (wir gemabren keir 
men einzigen Holänder, ſondern nur den Bruder eines in Holand 
wobnenden Gelchäftsmannes unter den Unternehmern) ausgeae- 
benen Certificate 15 7 oder beinahe dir galfte ihres_MWertbes- 
mebr bezablen, als für die Drigenal+ Obligationen. Wer Ein: 
fehreibungen ins große Buch der boll. Nationalfchuld,, oder foge: 
nannte Mecipiiien in 2'2: oder 5 DO Gertificaten mit Sinsfoupons- 
umfihreiten läßt. oder Drigimal« Obligationen der ruf. Anleihen 
von 1831 und 1833 in Gertificaten, wovon bie Sinfen nadı der 
Wabl des Beſttzers bei den erſten Häufern in Amſterdam- Lon« 
don, Paris, Berlin, Hamburg und Frauffurt a. M. erboben 
werden können, der bejablt "Ir oder *, 5 für die Umfähreibung 
und höchſtens noch einige Stuber für die —— a, 
nicht Selten hört man felbit über diefe mäßige Entihädigung für 
die Mühewaltung der Ndminifirationen lebbafte Klage führen — 
und bier fol man ım Boraus 15 3 des Kapitals oder mebr dafür 
brzablen, daß die Hrn. es auf- ſich nebmen, die Binfen in Ma- 
drid empfangen und nach Eingang bier durch die Aſſociatickaſſe 
auszahlen zu lafen. Keiner der Amiterdamer Adminiurationen, 
anderen Spike bekanntlich die reichſten, ſolideſten und angefeheniten 
Häufer eben, die ſich alfo mit jeder neu auftommenden meſſen dür«- 
fen, ift eg big jebt beigefallen, demBublilum eine fo unfaufmännt- 
ſche Aumuthung zu macden — Und man fage nicht, daß das Steigen 
‚ in Diadrid auf dem Fuße folgen wird. Dieß iſt wohl möglich, aber 
‚ durchaus nicht ücher, ja Ieldit unmabricheinlih. Denn cinſtwei · 
len ind bier noch 42 SOriginal-Vales auf Namen oder au porteur 
lautend , a IS angrtagen und es wird dafür nicht mebr als der 
‘ Madrider Hours, d. i. ungefähr JO; gebeten. Dab das Han— 


ee i [ t, if im der Tbat 
Bi befecmnen Tann bee Abe? delsblart nicht auch Davon Mitibeilung erbielt, if 


Etaaten die ; 
inländifchen Schulden segen die ansländischen Anlciben (wo- . 


. befremdend, da es doch anders in dieſen neuen in einen fo leb⸗ 
barten Anthell zu nehmen ſcheint. Nichte wenig Geſchäftsleute 
waren verwundert, We am lebten Sonntage darin notirk zu 
‚ Anden , da man fich dekanntlich am boben Felltagen in Amıter« 
dam nur mit den allersangsbarıfeh Papieren befhärtigt. — Wenn 
‘am lehren Sonntage cine Ausnahme Statt fand, fo fönnten nur 
\ailenfals die 4*1,; Sondifat-Dbligatirnen gemeint ſeyn, nady 
j wolcher üch Ichbafte Frage zeigte. Der 4 3 fpanifcdhen wurde 

nur in fo weit erwähnt, als man dieß Brojeft, die Amſterdamer 
! DER auf eine fo plumpe Weife foppen ju mollen, febr ſpaß— 
baft fand, 






Bor fe nberid t. — 
⸗ Frankfurt, 7. Juni. 

Die zu Anfange der verwichenen Woche von den übrigen 

Handeleplägen und namentlich aus Wien -und After 





ſter dam eingelaufenen Börfenberichte kündigten einen rubis 
gen umd feften Gang der Gefchäfte im Staarseffekten ohne 
weientliche Wandlungen an. Daber auch die Stille an der 
biefigen Börfe und die falt gleichartige Notirung aller öfterr. 
und bolländ. Gattungen bit jur Mitte der Woche. Am 
Donnerstage aber langten von Amfterdam ganz unefWär- 
tet ermunternde Berichte und höhere Kurfnotirungen beions 
ders der einbeimifchen Effefien an, welche bald mehr Reg— 
famfeit unter dem foekulirenden Publikum bervorriefen. Fin 
für Rechnung eines hieſigen Handelsbaufed bewirfter Ankauf 
von mehren bundert een 5°/, bolländ. Gertificare zu 
fteigendem Kurfe weckte Wie Aufmerkſamkeit des Tager, bie 
egen Abend eine auf Amſterdam eingerroffene Handels— 
dh ette den Beweggrund jenes früben Einkaufs erklärte. Das 
rafche Steigen aller bolländ. Gattungen, welches in den 
Nachmittageftunden -des 4. d. auf dieſe Weile begann, wit 
derbolte fich im den folgenten Tagen nach Maßgabe ald von 
YAınfterdam immer _böheree Kurſe angekündigt wurden, fo 
daß man an der geftrigen ſehr belebten Börfe für die holländ. 
2/, %% Integrale ein volles Procent und für die 5%, Certi— 
fitate 1°, ©. mehr bemilligte, ald zu Anfang der Woche. 
Die öfter. 4 und 5%, Meralligues, die Wiener Banfaftien 
ſo wie die rufflichen Fonds find wegen ihrer gleichzeitigen 
Erbebung am der Amfterdamer Borfe auch diefer Bewegung 
gefolgt und haben gleichfall® eine wefentliche Beſſerung, jes 
doch im verjüngten Maßſtabe, erfohren. Die ſpaniſchen 
Fonds find im Folge des zu Paris eingetretenen Ruͤckfalls 
derfelben auch bier etwas gewichen, ſcheinen jedoch, da von 
dort wieder höhere Kursnotirung gemeldet wird, wieder in 
die Höbe zu geben. Im Wechielhandel find keine weſent— 
lichen Veränderungen eingetreten. Die Devifen auf Augt— 
burg, Berlin, Leipiig, Varis und Wien in allem Gichten, 
find fortwährend gefragt. Der Disfonto für langſichtige 
auf. den Platz gesogene Wechfel bebaupter ſich auf 2 bis 
7/, Gar x Sulsb ac 





[1228] Betanntmadbung. 


Seit der unterm 7. Juli 1830 von den alterbländifchen 
Ständen des Königreichs, Sachſen erlaffenen Bekanntmachung 
ift es mit der Abzablung der nach jährlih Vier vom Hun— 
dert zu verzinfenden Randesichulden, bei ununterbrochener Bers 
wendung der aus dem Steuerärario dazu angewiefenen Sun: 
men und Mitbenugung der durch den Abſaß der ftändifchen 
Dpligationen von der zu diefem Zwecke im Jahre 1830 ers 
Öffneten neuen dreiprogentigen Anleibe erlangten baaren Mit 
tel, dabin gedieben, daß an vierprozentigen landiaftlichen 
Obligationen nunmehr nar noch 4,364,050 Thaler jur Ver: 
loſung zu bringen find. Um die dem Lande, wegen diefer 
vierprogentigen Schuld aufliegende Zinſenlaſt chemöglichit zu 
erleichtern, find die dermalen verfammelten Stände überein 
gekommen, die Tilgung der vierprogentigen Kapitalien durch 
verftärkte Ausloofungen Cwelche ſich die vormaligen Stände 
in den Avertiffement vom 27. Juli 1824 ausdrücklich vor 
behalten baben) tbunlichit zu befchleunigen, dabei aber den 
Inhabern derfeiben fs den Fall des Mebertritts in die neue 
dreiprozentige Anleihe einen Borzug zu gewähren. 

Auf böchfte Anordnung wird daher, in Gemäßbeit der 
von der Ständeverfammlung gefaßten, von Er. Königlichen 
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Majeſtaͤt und des Prinzen Mitregenten Königl. Hob. geneb— 
ar Beſchlüſſe, Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht: 

1) Zu Michael dieſes Jahres wird eine Auslooſung 
der vierprozentigen ſtändiſchen Obligationen von wenigſtens 
1,300,000 Thaler ſtatt finden. 

2) Die ferneren Auslooſungen werden in der Maſſe er— 
folgen, daß die ganze Summe der vierprozentigen Obliga⸗ 
tionen im Jahre 1836 vollitändig verlooſt, und dadurch ji 
gleich die dreiprozentige Anleihe geichloffen ſeyn wird. 

3) Da den Jnbabern der vierprozentigen Obligationen 
der Uebertritt im Die dreiprozentige Anleibe offen ju balten 
ift, Letztere aber den Berrag der vierprosentigen Schulden 
nicht überiteigen darf (Avertiſſement vom 7. Juli 1830 $. 8), 
fo werden, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, Obligatios 
nen der neuen dreiprozentigen Anleihe nicht weiter gegen baare 
Einzahlung des Geldbetrags bei der Steuer⸗Kredit-Kaſſe in 
Feipjig und Steuer⸗Haupt⸗Kaſſe in Dresden verkauft. 


m) Um den Inhabern der vierprojentigen Obligation‘? 
bei der neuen Anleihe einen befondern Vorzug zu gewäbre, 
wird denfelben der volle Zinfengenuß von Bier 
Prozent big mir Oftern 1536 jugefichert, went 
fie ſich 

längftens big zum 1. September diefes Jahres 


su dem Eintrirte in die neue Anleihe, unter Bor 
jeigung sbrer vierprogentigen Schuldicheime bei 
der ÖteuersGreditsflaffe allbier oder bei der 


Steuer- Haupt» Gaffe in Dresden melden, melde 


legtere ihnen, nach darauf gebrachter bebufiger Anmerkung 
wegen des Uebertruts im die dreiprogentige Anlebe i, fofort 
werden wieder zurückgegeben werden. — Die Umtaufchang 
der Obligationen gegen dreiprojentige it Oftern 1831 zu bes 
wirken. — Gleiche Begünftigung — auch die Inhaber 
der zu Oſtern dieſes Jahres ausgelooſeten vierprozentigen 
Oblizationen, wenn fie ſich denſelden Beſtinmungen und Be— 
dingungen unterwerfen. 

5) Den Inhabern der zu Zichael jetzigen Jahres ausge⸗ 
(ooften, fowie der bis zum 1. September dieſes Jahres iur 
neuen Anleihe nicht angemeldeten, auch in der gedachten 
Verloofung nicht berausgefommenen Obligationen, wird der 
Eintritt in die neue Anleihe zwar auch noch geitatter, wenn 
fie ſich mit ihren Scheinen bie zum 15. Februar 1834 mel⸗ 
den und zum Annahme dreiprojentiger Obligationen erklären ; 
ihnen jedoch nur der erböhete Zinfengenuß von Bier Prozent 
bie zu Ditern 1835 gefichert, 

6) Dagegen kann bei den ferneren Auslooſungen, den 
Inhabern der vierprozentigen Obligationen fein Vorzug" weis 
ter geftattet werden. 

7) Im übrigen bemwender es bei den im 5. und 6. 9. der 
Bekanntmachung vom 7. Juli 1830 enthaltenen Beſtimm un⸗ 
gen, daß die neue dreiprojentige Anleihe, welche durch Das 
Mandat vom 26. Auguſt 1830 den übrigen ftändifchen Schuld⸗ 
ſcheinen gleichgeftellt ift, erft nach Oſtern 1836 jur Verl vbo⸗ 
fung gelangen und denfelben eim nicht unter Ein Prozent be: 
tragender Tilgungsfonds jugewiefen werden wird: 


Leipzig den 29, Juni 1833. 
Zur Steuer: KreditsKaffe verordnete land» 
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Dreußen. 

Berlin, 3. Juli.) Die orientalifche Krife fcheint für 
dießmal beendigt, oder doch ihrer Beendigung auf ſicherem 
Wege zuzuellen; und da man die feſte Uederſeugung gewon⸗ 

‚ nen bat, daß die Verwicklungen in der Türkei für jegt wie, 
der ohne Gefahr eined europaifchen Krieges iind, fo verlieren 
die dortigen Borgänge wieder fehr an Iniereſſe, und das 
Publitum fieht ſchon größtentheils davon weg. Dem Politis 
fer kann aber nicht verborgen fein, daß im der Zürfei noch 
auf lange Zeit ein gefährlicher Zund⸗ und Nabrungsftoff zu 
europäifchen ——— und Mißhelligkeiten bleibt, und 
daß jene Verhaͤltniſſe eine forigefeßte Aufmerkfanifeit fordern, 
da man nicht immer darauf rechnen kann, daß folche große 
Mafregeln, wie einerfeirs das Erſcheinen ruſſiſcher Hulistrup- 

‚pen am Bosporus und andrerfeiis die Einwirlungen des franz. 
Apmirals waren, obne Zufammenftoß friedlich ablaufen. Es 
iſt feinem Zweifel unterworfen, daß die franz. Schritte fehr 
gewagt waren, und ihre Ars und Weife auch in Darig gar 
nicht gebilligt worden. Dagegen das Benehmen Rußlands 
unaus geſetzt von der größten Mäpigung und Feſtigkeit geleiter 
war, und im Ganzen wie in jedem Derail die richtige Linie 
einer foliden Politik beobachtet hat. — Daß die holldndiich- 
belgiſche Frage ihre Entſcheidung noch im bieberigen Wege 
ferner ſuchen foll, ſcheint fich zu beftdtigen; die Unterhand⸗ 
lungen darüber dauern aber noch fort. Welcher Theil dabei 
gewinnen wird, möchte ſchwer zu fagen fein. Das fühlt Je⸗ 
der, daß Diele Krug von jeder Veränderung in den heutigen 
Elementen der Poſitik auch eine neue Stellung zu erwarten 
bat; politifche Beräuberungen a*er können jeden Tag in Rom 
don oder Paris eintreten, was bei den Höfen des übrigen 
Kontinents gar nicht fo leicht anzunehmen ift. Aus dielem 
Grunde mag ſelbſt das Haager Kabinet es feinen Intereſſen 
gemäß gefunden haben, daß die Hauptkonferenzen in London 
fortgefeßt werden. — Des Königs Maj. werden nad der 
Mitte des künftigen Monats zu dem gewöhnlichen Badean- 
fenthalte nad Töplig abreiien. Wie man versimmt wird 

ch der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ſich dort 
bi verfügen. — eg der zu befeßenden Geſandtſchaftspo⸗ 
en zn Wien und München ift noch nichts Zuverläffiges 
bekannt. Bevor die f. Stimme defhalb-fund geworden, müfs 
fen alle Vermuthungen und Gerüchte für nichis gelten. Mit 

Gewißheit läßt ſich nur angeben, daß die Geſandien zu Pa 

ris und London auf ihren bieherigen Poften verbleiben. Auch 
wegen der in Griechenland zu etablirenden preuß. Geſandſchafi 

ift noch nichts Näheres belannt. “a 3. 


’ Deurf(dlanı 
(Münden, 9. Juli) J. M. die regierende Königin 


werden in Kiffingen 6 Wochen, im Ceebad zu She 


veningen aber nur 8 Tage verweilen. 

— Bis mäcften Oktober fol eine Derkleinerung und 
neue Bildung der baierifchen Kandgerichte eintreten. Mors 
ldufig if die Mede von 7 neuen Landgerichten, welche 
namentlich im Oberdonaufreife gebildet werden follen. Als 
deren Sitze werden zur Zeit machftehende Orte bezeichnet : 
Andling, Augeburg, Memmingen, Neflelwang, News 
Um, Reichertshofen und Weitnad — Nachdem in den 
letzten Tagen dahier die Hiße auf 27 Grad geftiegen ift, 


Poltamts- Zeitung, 
8. Zuli 1833. 


wurde die Gegend um München vergangenen Sonntag Nach— 
mittags 4 Uhr von einem fchweren Gewitter überfallen, - und 
der mis einem furchtbaren Hagel begleitete Orkan war fo 
ewaltiz, daß er im der Umgegend der Hauptſtadt die ftärk- 

n Bäume zerfplisterte, und felbe in den Allen und Gars 
ten aus den Wurzeln ri. An mebren Orten der Stadt 
und der DBoritädte wurden durch die großen Hagelfteine die 
Senfter zerſchmeitert, und auf dem Lande in großen Flächen 


"dad Getreide in den Staub gefchlagen. In den. um Müns 


Ken benachbarten Beluftigungsorsen Kat dieſer Hagelfturm 
gräßlich ging ak * Hütten und Baͤnke flogen 
in die Euft, und Damenbüte, Shawls und Muüditild obne 
abi! Wer ji nicht, ſchnell genug unter ein Obdach retten 
omnte, ward durch dem ſchwer fallenden Hagel übel zuge⸗ 
richtet. (Baier, Botkäfr.) ° 


(Speyer, a. Juli) Hr. Jülich von Bergzabern, der 
durch die Anfiagefammer des k. Appellationsgerichtd zu Zwei⸗ 
brüten von den wider ibm erhobenen Anfchuldigungen in der 
Wirth'ſchen Sache freigefprochen worden, hatte ſich aus 
Frankreich nach Bergzabern zurückbegeben; er wurde indeſſen 
dieſer Tage verhaftet. - 

— Hr. Unwalt Geib, gegen den befanntlich * 
kannt worden, befindet ſich dem Vernehmen nach zu Wei 
burg in Frankreich und iſt fortwährend bedeutend franf. 

— DVorgeftern famen Wirth und feine Mitangeiagten zu 
Landau an. Man hatte. die Gefängniffe in Eile im Ju— 
nern befler hergerichtet und diefelben mach Außen .feiter ges 
mache, Bewohner von Landau übernahmen freiwillig die 
Ausmöblirung derfelben, melde ausgezeichnet fchön fenn foll. 

(Speyerer ätg.) 
® Dr. Wirth bat u feinem Ber 
theidiger den hieſigen Kaufmann Ludwig Schneider ge 
wählt. Wirth glaubt zu feiner Vertheidigung keine juriie 
ſchen Spitzfuͤndigkeiten mötbig zu haben, will alfo feinen Mir - 
votaten; er will fein Glaubensbefenntniß vor Gericht ablegen, 
und glaubt‘, daß feine Mede mindeftend 6 Stunden dauern 
wird. Nach ihm dürfte Schneider wenig mebr zu erinnern 
baben; gr it übrigend ein Mann, der durch Bieder- 
feit und Freiſinnigkeit auszeichnet. — Auch &barpff von 
Homburg bar zu feinem Vertheidiger keinen ÄAdvokaten, fon« 
dern den Delonomen Klein von Neuftadt erfohren. (Sp. 3 ) 

(Hannover, 4. Juli) S. M. der un baben eine 
veränderte Formarion des Ingenieurkorps umd der Artillerie 
befohlen, welde mit dem erſten d. M. in Kraft getreten iſt. 
Das Ingenieurkorps befteht darnadı fünftig, außer einem 
Stabe, aus einer Pontoniers und aus einer Pionier-Rompags 
nie. Die Artillerie bilder eine Brigade und, beftcht aus 
2 Rompagnien reitender Artillerie, 7 ng x mer Fußartil⸗ 
lerie und 1 Handwerker⸗Kompagnie. Die Fußartillerie wird 
in zwei Bataillone getheilt, vom welchem das erfte nebſt der 
Handmwerkerfompagnie in Hannover, das zweite in Stade 
‚garnifonnirt. ©. M. der König haben zugleich befohlen, daß das 
Kommando der Artilleriebrigade von der Direktion des Armee ma⸗ 
terials getrennt fein folle, und zu dem Ende den Generallieutenant 
Rörtiger, zum Direftor des Armeemateriald, und den 
Generalmajor Hartmann zum Kommandeur der Artilleries 
drigade ernannt, (Bann. 319.) 


ers 
fens 


(Landau, 4. Juli.) 


«Rarlsrube, 6. Juli.) Inder get. Sig. der 2. Kammer 
bemerkte der Präfdent, daß er in Folge vielfältiger Winfche 
der Mitglieder der Kammer ſich aufgefordert fühle, den im 
der letzten geheimen Sitzung über die ‚Zurüdnahme des Preß- 
geſe gefaßten Beſchluͤß jur öffentlichen Kenntniß zu_brins 
gen. Diefer Beſchluß lauter: »Der großherzoglichen Megie- 
rung iu erklären, daß die durch Verordnung vom 28. Juli 
1832 getroffenen Nbänderungen des Preßgeſetzes ohne Zus 
flimmung der Kammer nicht definitiv haben geſchehen können, 
dag man defwegen jur Heritellung des definiriven Zuftandes 
einer den wahren bundesverfaſſungsmaͤßigen Pflichten der Res 
gierung und den Rechten des Landes entfprechenden Geſetz⸗ 


"gebung über die Preffreibeit im ——— im ver⸗ 


affungemäßigen Wege weiteren Vorlagen der Regierung ent⸗ 
*2 — Hicxauf übergeben mehre Mitgliedet die ih— 
nen jngelommenen Petitidnen. Angezeigt wird ferner auch 
eine Petition des Abg. Trefurt, den Großherzog zu bitten, 
daß fünfrig auf allem Landtagen belegte Nachweiſungen über 
die Derwendung des Gtiftungsvermögens jur Vrüfung vor 
gelegt werden. — Der Tagefordnung gemäß begründet bier» 
auf der Abg. v. Rotteck die ſchon Füber von ihm ange⸗ 
kündigte Motion, Me Ernennung einer Kommifjion betreffend, 
welche damit beauftragt werde, den Juſtand des Vaters 
landes in Erwägung zu jieben, und hiernach die ge» 
eigueten auf ſolche Ermägung gebauten Anträge der Kammer 
vorjulegen. Nach langer Diskuffion, wird der Berbefferungss 
vorſchlag des Abg. Merk angmommen, der dabim gebt: 
»Den Gegenftand mit der zum Protofofl niederjulegenden 
Erklärung auf fich beruben zu laffen, daß fich die Kammer 
Der Antwort des Großherzogs auf die Dankadreſſe anfchließe, 
und. die in leßterer ausgeiprochenen Gefinnungen wiederholt 
dahin ausſpreche, daß eine die Verfaffung verlegende oder 
die verfollungsmäßigen Rechte befchränfende Juterpretation 
der Bundesbefchläfle rechtlich nie geſchehen könne. 


Raffel, 5. Juli.) Ge. Hob. der Kurprinz und Mit 
regent haben den Staatsanwalt der Brovinz Hanau, Dr. v. 
Schenkt zu Schweinsberg, zum Kommandeur dei 2. 
Barailtond der Bürgergarde in Hanau beftellt. 


— Geftern war große Tafel bei Er. Hob. dem Kurpringen 
und Ditregenten im Valais anı Friedrichsplag, wozu außer 
den Miniftern , dem diplomatifchen Korps, böhern Staates 
beamten ıc., fänmmtliche Mitglieder der Ständeverjanmlung 
fingeladen waren. - 

— Unter den. Fremden, die bei und Ddurdhreil’ten, bes 
nierfte man auch den befannten General Jomini, ches 
mals Chef von Napoleong Generaiftabe, und jegt in ruſſi⸗ 
ſchen Dienften, weldyer der Schweis, feinem Baterlande, 
einen Befuch abftatter. — Der befannte Wit, genannt v. 
Döring, dem von Seiten des Minifreriumg des Innern 
kein fernerer Aufenthalt in Kurbeffen (wo er ſich mit der 
Tochter des verftorbenen beflen srotenburgifchen gebeimen 
Raths v. Goͤſel verheirathet bat) geftartet wurde , ift nun⸗ 
mehr nach Schlefien abgejogen, um dort mit Erlaubniß der 
fon. preußiſchen Regierung auf dem feiner Gattin angebören- 
den Gute Urbanowig bei Cofel feinen bleibenden Wohnſitz 
au nehmen. — Man bemerkt, daß die minifterielle Partei in 
unierer jetzigen Ständeverſammlug, am welche fich chen ſo⸗ 
mobl die Hof-, Als die ariftofrarifche und Militdrpartei 
anreiht, ſtaͤrker und zahlreicher auftritt, ald am vorigen 
Landtage; dieſelbe ſucht fich durch die Bevollmächtigten der 
Standesherren noch nicht zu verftärken. Da indeſſen die 
Verfaſſungsurkunde Begüterung in Kurbeffen für diefe Bes 
vollmächtigten zur Bedingung macht, fo finden mehre derfel- 
ben wegen Mangelbaftigfeir ihrer Legitimativn Hinderniffe 
für ihren Eintritt im die Verſammlung. So hat der vom 
Türken von Jienburg + Birfein hieher gefandte Bevolimach⸗ 
tigte, Forftmeilter Repel, unverrichteter Sache wieder von 


bier abreifcn müffen , da die Ständeverfammlung den Befig 
eines Hauſes und Gartens micht für Hinreichend hält, mt 
deu Erforderniß der Begürerung zu entfprechen. — Um auf 
alle Fälle gefaßt zu ſeyn, find die Stände ſchon jetzt jur 
Wahl des bleibenden Ausſchuſſes geſchritten, der für dem 
Fali der Vertagung oder Auflöfung des Landtags augenblid, 
Ich in Wirkfamkeit zu treten beftimmr if. Zu Misgliedern 
elben find wieder die frübern gewäblt worden , nämlich 
Schom Due} Mippermann, Schwarzenberg und 
Harnier; bloß das Mitglied aus der Mitterichaft bat 
gewechfelt, indem Hr. v. Baumbadı aus Kirchheim am 
die Stelle des Hrn. v. Heydwolf aus —** getommen 
it. Das Reſultat dieſer Wahl gibt den Beweis, daß bie 
Dppofition bı8 jet wenigftend die Majorität behamptet ; denn 
die Gegenpartei hat die Wahl feines einigen aud ihrer 
Mirte durchſetzen können. Wie man hört, wird nımmehr 
die Oppoſition entfchiedener auftreten. Indeſſen haben fich 
mehre Deputirte, durch melde Die liberale Partei im der 
Ständeverfammlung eine Verſtaͤrlung zu befommen hoffte, 
mehr oder weniger der Gegenpartei amgefchlofien. IR. 8. 


(* Gießen, 6. Juli.) Im einem vom „Hamburger 
Korrespondentens mitgerheilten — in der Beilage der DPA. 
vom 4. Juli abgedrudten — Berliner Privatſchreiben wers 
den die in Berlin wegen Verdachts politiichen Treiben 
Statt gehabten Verbaftungen und das murbmaßliche Reſul⸗ 
tat der eingeleiteten Unterjuchung erzählt und fodann bemerkt, 
daß bald die Zeit kommen werde, wo es den Gtudenten uns 
möglich ſeyn werde, san VBorfällen, wie ju Frankfurt, 
Tübingen, Biehen u. ſ. w. Theil ju nehmen. Der 
Verfaſſer jenes Privatſchreibens fcheint durch tie Zuſammen⸗ 
fellung andeuten ju wollen, daß auch im unſter Mufenitadt 
polisifche Egceile verübt worden feyen. Wir müſſen def. 
bald febr wuͤnſchen, daß der Verſaſſer jenes Schreibend — 
her wahrjcheinli in Berlin mehr, ald wir in Joco, über- 
orfälle im unirer Stadt zu erfahren Gelegenheit bat — 
diefe polisifchen Vorfälle, welche dabier Statt gefunden haben 
follen und welche denen zu Frankfurt umd Tübingen im irgend 
einer Beziehung zur Seite geſtellt werden könnten , öffentlich 
wittheilen möchte, da man bier von folden noch micht das 
Geringſte zu erfahren im Stande war. Go lange der Der 
faffer nicht, unferem Wuniche gemäß, die erwähnten Bor: 
faͤlle thatſächlich darthut, und uns eined Befleren belehrt, kön⸗ 
nen wir nur unſre bereits mehrfach aus geſprochene Erklärung, 
daß bier auch micht die geringften politifchen Erceſſe vorge 
fallen find und, daß wie früber, fo auch jegt mod, das in 
unfrer Mufenftadt einheimifche jowiale, aber Rreng gefeplice 
Treiben ununterbrochen fortdauerı, wiederholen. Wir ergr 
fen zugleich diefe Gelegenheit, Öffentlich unfer Bedauern da 
über ausjudrücden, dag in neuerer Zeit gewiſſe Artikelſchmiede, 
die in Lohn und Brod des Medakteurd irgend eines Zeitungs- 
biatted zu arbeiten fcheinen, gleichſam fpftematifch unfre Mu— 
fenftadt zu verdächtigen fich bemühen und wegen jedes noch 
fo geringen Borfalles — j. B. daß Jemanden Fenſterſchei⸗ 
ben eingeworfen worden — fogleih die Glocke der Deffent⸗ 
lichkeit. anziehen. Mögen dieſe Finfterlinge aber immer: 
bin fortfahren; ihr Benniben wird ihnen gewiß nie gelingen 
und, indem fie unfre Stadt verdächtigen, werden fie den 
größten Schaden anfügen, da jeder gemwiflenbafte Redakteur. 
durch allzuhäufige Meflamarionen belehrt, alsbald ſolche Lohn⸗ 
fchreiber zu verabfchieden ſich beeilen wird. 


(Gerlachsheim, 2. Juli.) Nachdem es im unſerer 
Gegend beinahe zwei Momate lang nicht mehr geregnet hatte, 
entitand am 30. Juni ein Gewitter mit furdtbarem Sturm 
begleitet, das über Lauda, Gerlachsheim bid Werbach binab 

roße Verwuͤſtung verwriachte. Eine Menge der fruchtbar 
fen Dbftdäume wurde ausgeriffen, der Wolfenbruch jerftörte 
die Felder am den Adhängen ; befonderd empfindlich ift aber 


der Schaden, den dir- Weinberge in Lauda, Gerlacheheim, 
Biichofepeim , Werbachhaufen und an andern Orten erlitten, 
der noch mehre Jahre lang fühlbar ſeyn wird, Auch koſtete 
dieſes Unwetter dreien Menſchen das Leben. Schmiedmeifter | 
Jakob Braun von Diftelhaufen hatte mit feiner Ehefrau und | 
dreijährigen Rinde feinen Bruder auf dem Baierthaler Hofe 
Lin Amte Tauberbiſchofsheim) bei einer Meile nach Helms | 
ſtadt in Baieriſchen, an dieſem Tage beſucht, und deſſen Ana | 
ben mit nach Helmftadt genommen. Auf dem Ruͤckwege 
überrafchte ihn das Gemitter, obgleich er mit feinem einfpäns 
nigen Fuhrwerke noch den Hof Baierthal zu erreichen fuchte, 
in einem ſehr engen Thale zwiſchen Steinbach im Baieri- 
fhen und dem genannten Hofe. Schnell füllte fich der, 
tiefe Graben neben dem fchmalen. Wege durch das berab- 
ftrömende Wafler ; das Pferd kam bei dem heftigen Sturm | 
vom Wege ab, der Hinterwagen fiel um, und die 
mir dem Kinde Mürjten in den Graben; Braun_eilte 
retten; unterlag aber feiner Anſtrengung. Seine Reiche | 
wurde nachher in der Nähe gefunden umd jene der Gran und 
des Kindes ohnweit Wenkheim 6 Schritte von einander im | 
Schlamm entdeckt; nur der dabei gewerene Hjährige Knabe ; 
des Jakob Braun vom Baierthaler Hofe rettete ſich durch 
ülfe ded Verungluͤcktten, der ihn gleich beim Umfallen des | 
ubrwertd auf das höher geleaene Feld warf. Das Pferd, 
tourde mit der sälfte ded Wagens noch am Abend in der | 
Naͤhe von Steinbach Ichend gefunden. (Rarter. 3.) | 
Sſch wei 4.. 
——— 3. Juli.) Am a. d. wurde die ordentliche 
Tagiakung des laufenden Jahres mir den gewöhnlichen For⸗ 
malitäten eröffnet. Hr. Bürgermeifter 9. I. Deb, als, 
Präfident der Tagſatzung, bielt die Erdffnungsrede. Bon 
folgenden Kantonen waren die Gefandtichaften noch nicht 
eingetroffen: Uri, At-Schwy;, Unterwalden, Zug, Balels | 
Stadsspeil und Neuenburg. Für die Annahme des meuen | 
Bundes vertrags babem ſich ferner entichieden : 
Genf, Soſdthurn und Graubündten. 


d)oltane i 
Aus dem Haag, a. Juli.) Der Staatdininifter, Bas | 
ron van Zuylen van Nyevelt ıft geftern Abend von 
feinem Candgute bier augekommen. Wie von ung ſchon mits 


die Kantone | 





En 


j der 10. Abtheilung zuxüchufordern, welche durch die Fran 


zoſen aus der Gin ‚von Antwerpen mitgenommen und im 
Invaliden⸗ Hotel aufgepflanzt wurde. _ 

— Nach umlaufenden Gerüchten wird S. k. H. der Pring 
Heinrich , jüngfier Sohn des Prinzen v. Oranien an 
Bord des Linienfchiffd Zeeuw« nach Aronftadt reifen und 
von dort einen Audflug mach St. Petersburg mädchen. 

— Den Unter-Apmiral van der Gtraten ift auf feim 

Geſuch der Nichtaktivirätd » Gold bewilliger und am -deffen 
Stelle der Seckapitän Koopman um: Rommändantem vor 
Helvoerfluid ernannt worden. 
Se. Ere. der Baron. Chaff« wird, fobald es feine 
Gefundbeit erlaubt, Bergen⸗op⸗Joom verlaffen und das 
Landgut des Profeſſors Hendrits bei Vorburg, wo allen zu 
feinem Enpfange bereit ift, bejichen. 

— Die Geſammtſumme der biäber zu Gunſten der Citar 
dellevertheidiger eingegangenen Gelder belauft ſich auf106,868 fl. 


Belgien 
Srüffel, a. Juni.) Die Königin der Franjoſen ift 
beute dabier eingetroffen. 
— Es geht das Gerücht, daß wenn Ihre Maj., die Kö— 
von einem. Prinzen. entbunden werden follte, derfelbe 
den Titel eines Herzogs von Brabant führen 8* 
(Indep.) 
— Durch k. Beſchluß vom geſtrigen wird die Stadt Brüfs 
fel ermächtigr, ein neues Anlehen von 3 Dill. zu negoriiten. 
— Das Tentral Comité zur Unterſtuͤtzung der fremden 
Flüchtlinge macht auf die Nachricht, daß polnifche Dfficiere 
und Soldaten fich der beigifchen Gränze nähern, bekannt, 
daß die Summen, welche ed gefammelt batte, erfchönft 
find, und daß auch die Minifter ded Ynmern und bes Krie⸗ 
ges am welche es ſich gewandt bat, feine disponiblen Fonds 


— Hr. Suriesde Chokier ift vorgeftern vom Paris 
jurückgefonımen. 


— $rantreid R 

(Baris, a. Juli.) Die armen Koblengräber zu Ans 

iin haben es endlich dahin gebracht; daß ihmen täglich & 
Sous ju ihrem gewöhnlichen Lohn zugelegt werben. 
— Lamartine ift zu Gmyrna angefommen. 

— Man melder aus Drieans, daß daſelbſt der Ermini- 


* fo if. derſelbe interimiftifch während der Ahweſenheit 
ed Minifters des Auswärtigen mit beiten Vortefeuille beaufs ſter Calomarde noch fletd im der größten Jogen⸗ 
fragt. Die Abreiſe Sr. Erc. des Hrn. Baron Verftolt! heit lebe. . Das Sequeſter auf feine Güter in Spanien ift 
van Sorten umd des Hrn. Dede nad London ift auf ; auf Befehl der fpan. Regierung aufgehoben worden. Bevor 
den 7 d, M. feſtgeſetzt. Alles ſcheint anzudeuten, daß end» | er in fein Vaterland zürücktehrt, wird er eime Meife nad 
lie, nad langem Zweifel, der Augenblick med: mo die Italien machen. 
fünf Mächte übereinftimmend eine_für ung ammehmliche deflz | : Ka 
nitive Trennung von Belgien zu Stande bringen werden. Großbritannien 
(Handelsblat, | Wondon, 2. Juli.) Stocks: 877% ,-00. 
„ Amitervam, 9. Juli.) Der heutige Marke öffnete In | — In der geftrigen Sitzung des Unterbaufed war die Ber 
bol. Fonds umd es hatte dad Anfehen, ald ob die Kaufluft | rathung über das Bankprivileg an der Tagsorduung. Lord 
Stand halten würde. Doc; während der Börfenzeit trat auf | Alrhorp modifizirte die urfprünglicge Bill dahin, daß nur 
einmal Flauheit ein, wodurch der Handel ſich nicht belang- Banknoten zum Belauf über 5 Df. Gr. gleiche e.mit 
reich berausftellte und bios für Kansbillet ſchienen beträcht- | Elingender Münze haben fottren. Der »Eonriere' fchreibt die- 
liche Aufträge vorhanden — zu ſein. Ruſſiſche Papiere 
und Metall, blieben geſucht, aber die niedrigen Kurſe von 
Antwerpen haben auf die Perp. ſehr machtbeilig gewirkt 


fem Umftande das Weichen der Fonds am der Börfe-m: 
— General Solignac it gu Plymouth eingetroffen. 





und & waren am Ende der Börfe gedrüdt. — 27/,°, N8'55 — - — 
N EL SE LUD Benachrichtigungen. 
ar Omphal, der als Kommiſſär Seiner Majefrär | 11169) Belanntmwadhung. 
des mis einer befondern Miſſton an Seiner Majes Don dem bei Unterzeichneten am 20. Dai 1829 negociir⸗ 
fät den König der Framoſen nach Paris gereift war, ift | tem Anlchen Seiner Hobeit:ded Kurpe men und Mitregenten 


am 4. d. wieder bier eingetroffen. Dan glaubt nicht, daß 

der Zweck feiner Gendung vorerft erreicht worden H zur 

ſoll, wie man verſichert, beauftragt gewefen fen, die Fahne 
\ 


von Heflen, im Betrag von 200,000 Thalern im an 
ſoll außer der zufolge Bekanntmachung vom 18. April d. J. 
bereite getilgten einen Haͤlfte, auch die andere mit » Einmals 


bundert Taufend Thalern im 20 MM.» Fuß und zwar am 
1. DOftober d. J. baar zuruͤckgezahlt werden. ch fee bie, 
von die Inhaber fämmtlicher, noch im Umlaufe befindlichen, 
die erwähnte Summe von 100,000 Thlr. ausmachenden Obli: 
gationen in Kenntniß, mit der Aufforderung am 1. Dktober 
d. 3. fowohl die Kapitals, ald die big dabim fätlig werden, 
den Zinfen » Beträge, nach Eingang, bei mir gegen Abgabe 
der Obligationen und der dazu gehörigen Zinfen « Abfchnitte 
Ein mpfang zu mebmen und bemerkte iugleich, daß vom 1. 
October d. J. an, Feine weitere Verzinfung Statt finder. 
Frankfurt a, M. den 30. Juni 1893. 
Philipp Nicolaut Schmidr. 


4211)] Vor einigen Tagen ift unweit des Gutleutbofeg 
die Reiche eines neugebornem Kındes, dag ſchon in Verwe— 
fung übergegangen war, am Mainufer gefunden worden. 

Indem mıan daher diefen Vorfall befannt macht, erfucht 
man jugleih Jedermann, der über die Mutter jenes Kindes 
Auskunft zu geben im Stande feyn follte, baldige Anzeige 
biervon bei unterztichnetem Amte zu machen. 

Franffart a. M., den 3. Juli 1833. 

PolizeisAmt. 


[1223) Dampffhifffabrt zwiſchen 








Rotterden und London 


* 





füc 
Pafjagiere und Kaufmannsgüter in 20 Stunden, 
Durd die Aufbebung des Embargo wird das große und 
ſchöne engliihe Dampfibiff «the London Merchant,» 
Kapitain P. J Venlerick, groß 500 Tonnen, verfeben 
mit einer Maſchine von niederm Druck, von 200 Pferden 
Kraft, 100 Schlafitellen, verfchiedenen Apartementd, und 
einem Raum für 4000 Zeniner Kaufmannsgüter, die Fahrt 
zwiſchen Rotterdam und London umd iurücd, wieder ats 
treten , und zwar alle 10 Tage. 
Die Abfahrt von Rotterdam ift für den Monat Juli, 
wie ‚folgt, beitimmt: 
Freitag, den 12. Juli, des Morgens um 6 Uhr. 
Montag, » 2. » » Mus » 2 >» 
Die —— find dann den Segelpaketen fait gleich 
geſtellt, die ——— betragen: 
1. Kajüte Lſtrl. a. 
> FE -» 3. 
Mäbere Auskunft ertbeilen auf pörtofreie Briefe die Herren: 
. Hoffmann und Schend ın London. 


Scholl u. Comp. » Cöln. 

Triebig u. Comp. » Main;. 

€. ©. ir » Frankfurt a. M. 
Rotterdam, im Juni 1833. 


uad, Bald u. Comp., Direltoren. 
I. van Ommeren, Agent. 


zer) Ein folides gebildetes Frauenzimmer 
wuͤnſcht mit einer Herrſchaft nah Coͤln, oder in 
Die dortige Umgegend zu reifen. 


Hiterärische Anzeige. 


Bei 9. G. Kummer fı Leipzig if erſchienen und 





11225] 
gn allen Buchhandlungen zu haben: 


Ruffel, D., Paläfina oder das heilige and von der früs 


beten Periode bis zur jeigen Zeit. Aus dem Englifchen 
überfeßt von Rüder. ri und ı Titellupfer, 
gr. 8. Rihlr. 1. 20 g®., oder fl. 3. 18 fr. 

Müller, F., Dentwürdigfeiten aus Griechenland, heraus⸗ 
tgeben von P. DO. Bröndfked. Mit 1 Charie. gr. 3. 
tblr. 1. 12 g@r., oder fl»2. a2 fr. 

Melzer, Z., merkwuͤrdige Erzählungen aus der Geſchicht 

der Magyaren. 2e —* 8. hir 1, oder fl.n. a8 fr 

Deffen Biographien berühmter Zipſer. 8. Rthir. 1. Der 
yerr umd die Kleinen, oder Auswahl der geiftreichiten 
ieder auf Geburt, Eeben, Tod und Auferſtehung unferes 

Heilanded, 8. 10 9®., oder 15 fr. 





Öerichtliche Bekanntmachungen. 


„ 12729) In ber Rachlas- Debitfahe der verftorbenen Reinweber- 

meifterss Wittwe Marie Magdatene Bauih, geb. Schlau, wer: 

den alle in dem kiquibationstermin und bisher ſid nicht amgemeibet 

habenden Gläubiger, in Gemäspeit des in der ergangenen Epictalla« 

dung anaebrobten Präjubizer, von der Maffe nunmehr aus geſchloſſen. 
—** den 1. Juti 1833. 


Stadt Gerichte. 
Öartmonn, Ir Betr, 





1131) 
Der Drisbärger und Zabadsfatritant Johaan Neubauß zu 
Se ide abuch iſt ver einiger Zeit mit Dinterlaffang eines Zeftame.ts 
und reines fpäter beigefügten Godicilis getorben Die nadhfolgenden 
zu feinen gefegligen Erben gehörende Kinder und Enkeln ‚ale: 
1) Ein Sohn, Gottlieb Reubuuß, 


2) Die Kinder einer verftorbenen Tochter Maria Bilbelmine Fleonore 
Reuhaus, verehlicht geweſen an van Rems zu Amfterbam : 
a) Gorneius Rems; 
b) Ghriftian Theodor Rems; 
c) Wilhelm Friedrich Rems; 
deren Aufenthait bisher von ben anmwefenden Erben nicht erforſcht 
werben Ronnte; werden daher hiermit Öffentiih aufgerufen, binnen 
einer hiermit beftimmt werdenden Friſt von 
brei Monaten 
von dem Zage an, an welhem biefes zum erftenmat erfcheinen wird, 
dabier bei dem unterzeichneten Bericht zu erfheinen und,die Eröffnung 
der legten Willensverorbaungen ihres verflörbenen Vaters und Groß; 
daters zu vernehmen, unter dem Bebrohen des fie aledann treffenden 
sehtlihen Rachtheils, daß foihe, nachdem als für fie eröffnet ange: 
fthen, fofort das Rechtliche weiter verfügt werden wirb, 
Fürth im DObenwalbe am 14. Juni 1838. 
Sroßperzoglih Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Weis. Geraus, 


Aufforderung 








1199] Edbictalladung. 

Alle birjenige, welde an die abhanden gekowmene Copia au- 
ıhentica einer von der verftorbenen Ehefrau des biefigen Burgert 
und Bandelömanne, Jofepp Maria Garli, Gatharina, geb. 
Fhemannt, auf bie ihr zugeftandene, auf dem Markt an dem 
Pfarreien gelegene, mit eit 1. Ro. 158 bezeichnete Bebaufung , zu 
Sunften genannten ihres Ehrmannes am 7. Dejbr. 1825 Eonftituir: 
ten, und von lehterem am 1.” Mai 1828 bem hiefigen Xovokaten, 
Peren Dr. Ehrmann, cedirten dritten Weberbefferungs-Dupothek, 
von fl. 5109. 45 Er. im 2% fi. Fuß, einen richtlihen Anfpruh zu 
machen haben, werben edictaliter hierdurd; vorgelaben , diefen Xiis 
fprud) fo gewiß innerhalb einer Frift von 

fed6& chen 5 
bei unterzeidnetem Gericht geltend zu machen, als im Eutſtehungs⸗ 
fall bie fraglihe Copia authentica für amertifirt erlärt werden 
ſoll. Frankfurt den 21. Juni 1833. 


Stadte⸗Gericht. 
Senator Ur. Behrends, Stadtgerichts-Direktor. 
Hartmann, Ir Sekr. 


— — a —— —— en 
Berlar: Füefti. Ehurn und Tartfhe Seitunger @rurditton. — Aedakteur: Sofr. Dr. 3. 8. Rouffeau. — Druder: 3. %. Bapediffer, 


N: 190. 


— Dienflag 


- Sr 2 


Ober⸗Po 


Drenunßben i 
Berlin, 5. Jul.) Des Königs Maj. haben den bisherigen 
Megierungs-Aefior ©. W. v. Naumer zum Megierungds 
Rath ernaunt. ö 

— In den Plenar⸗Sitzungen der königl. Akademie der 
Wiffenfchaften wurden im Monat Yuni folgende Abhand⸗ 
lungen vorgelefen. Am 6.: Herr Eichborn, über die ächte 
Iſidoriſche Sammlung der Quellen des Kirchenrechts. Am 
13.::Herr Ranke, Beitrag zur Geſchichte der italieniſchen 
Poeſie. Am 20.: Herr Lachmann, über das Hildebrandts- 
Lied. Um 87.: Herr Alexander v. Humboldt, über Mer 
resſtrömungen im Allgemeinen und über eine kalte Meeres, 
Arömung im der Suͤdſer, im Grgeniape zu dem warmen 
Golf⸗ oder Floridaftrome, . 

— ' Die f. Minifterien der Geiftlichen, Unterrichtds und 
Medizinalangelegenheiten und des Innern haben ſich auf den 
desfallfigen Antrag der f. Regierung iu Poſen bewogen ge 
funden, zur Wiederberfiellung der abgebrannten farholifchen 
Probfteis, Wohn: und Wirtbfdpaftsgebäude zu Schmiegel 
im Kreife Koften (Megierungsdezirt Polen), in Rückſicht, 
daß diefe Meine Stade innerhalb 7 Jahren zweimal großes 
Brandunglück berroffen, eine allgemeine Kollekte in den ka⸗ 
tbolifchen Kirchen und Gemeinden des Staats, Bebufs der 
Unterftügung der durch beide Feuerdbrünfte ganz verarmten 
Einwohner ju bewilligen. * 


Deu: fdlaımnd 

(Karlsruhe, 7.-Zuli.) In der rg. der 2. Kam⸗ 
mer vom 5. Juli übergibs der Adg. Schaaff lieben Petionen 
die Gemeinden Motern u. ſ. w., betreffend die Aufbebung 
alter Abgaben, ſodann Petitionen der Stadt Eberbach und 
der Gemeinden Lindach, Bleutersbach, Neckargerach, Schöll⸗ 
bronn, Neckarwimmersbach und Igelsbach, beireffend die 
Erlaſſung eines Wildſchadengeſetzes, umd begleitet letztere mit 
folgenden Bemerkungen: Der Wildſtand bat im dem fürftlich 
feiningenfchen Gebiet fo überhand genommen, daß die Bros 
dukte der Landwirthſchaft völlig preis gegeben find.” Den 
Fleiß einer Familie, die — eines Jahres jerſtoͤrt die 
Mabizeit eines Rudels Hirſche. Ich erlaube wir Ihnen ei— 
nige Details in Bezug auf die Siadt Eberbach mutzurbeis 
len; im gleichens oder ganz aͤhnlichem Verhäliniß befinden jich 
die übrigen- Beritionäre. " Clnterbrechung durch den Prafiden- 
ten, — der Redner appellirt an die Kammer, melde vers 
langt, daß er Äprehen foll, worauf er forıfährr) : In der Mars 
— von Eberbach find 2350 Morgen ſogenanntes Bauland, wos 
rauf ſich mehr als 3000 Menfchen zu nähren haben. Auf diefem 
Felde, denjenigen Schaden nicht gerechnet, der in den Hochwal⸗ 
dungen und ım dem jungen Anpflanzungen der Gochwaldungen 
Statt fand, haben ſich vom 1. Jan. d. J. bis 29. Juni nicht we: 





— % = y 








eitung. 

niger als 600 Wildſchaͤden ereignet. Sie fragen, wie die Beſchä⸗ 
digten zum Erſatz ihres Schadens gelangen? — Sie ſind hin 
gewieſen auf die Beſtimmungen unferer Civilprozeßordnung; 
d. b. es muß jeder einzelne Beſchaͤdigte in Reiner abgefone 
derten Klage die Standesherrſchaft bei dem kompetenten 
Nichter, nämlich bei dem Hofgericht in Mannheim des 
fangen. Was bei diefen Klagen berausfommen ann, ſieht 
jeder leichte ein. ‚Bis darüber verbandelt ift, bie es dahin 
fommt, daß eine Erpertife angeordner werden kann, ift ver 
Schaden entweder nicht mehr Karte, oder es läßt fich nicht 
mebr erfennen, ob er vom Wild oder von etwas ander 

berrübrt. Bei weitem die meilten dieſer Klagen können be 
denn beiten Recht feine andern Folgen baben, als. daß 
der Kläger abgemwiefen und in die Koſten verurtheilt wird. 
Diefer Zuftand ift ein Zuftand der Rechtloſigteit, denn wenn 
mir mein Recht fo body geftellt ift, daß ich es micht errcis 
chen kann, fo ift es in der Wirkung gleich mir der Rechts 
lofigteit. In diefer verzweifelten Lage ſendeten die Bewoh⸗ 
ner jener Gegend im dieſen Tagen eine Deputation bierber 
zur Betreibung der Borlage des in der Thronrede ©. f. H. 
des Großberzogs augefagten Wildfchadengefehes, zur Vorbereis 
tung einer günftigen Aufnahme deſſelben in den Kammern. 
Die Deputirten kehren zurück und bringen ihren Mirbürgerm 
die troſtlichen Verheißungen, welche fie an den Stufen des 
Thrones vernommen, die Zufagen der Megierung, die ermuthi⸗ 
genden —— des boben Praͤſidiums der erſten, und 
mebrer Mitglieder jener wie diefer Rammer. Diefe Leute geben 
ich nun der Hoffnung bin, daß ein Beich erfchrinen werde, ges 
fügt auf die Grundlagen, die fie im ihren Petitionen bezeichnet 
baben ; fie werden dieß abwarten, bis dahin dulden und ſchweigen. 
Wenn fie aber in diefer Hoffnung —1 werden ſollien, 
mas würde alsdann die Folge ſehn? Die Bewohner jener 
Gegend müflen dann den Glauben aufgeben, daß ed in der 
Macht der Staatsgewalt liege, fie gegen die Gefräßigkeit 
der wilden Tbiere zu ſchützen; fie würden aufgefordert. icon, 
zur Selbſthülfe zu ſchreiten. — Beliagensweribe Ereigniſſe 
würden die Folge ſeyn. — Die Regierung iſt verpflichtet, 
dieſen unvermeidlichen Ertigniſſen vorzubeugen; das Mittel 
dazu liegt in ihrer Hand, ſie finder es im $. 66 der Verfaſ⸗ 
fung, wonad fie ım dringenden Fällen durch proviforijche 
Se e Rechtsbtfriedigung verſchaffen fann, und ich habe 
das Vertrauen zu der Megierumg, daß ſie von der Vorichriit 
diefen $. Gebrauch machen wird. Die freien Männer der 
fürfttigen Standesberrfchaft *Leiningen feufjen unftr dem 
Drud der Leibeigenſchaft des Wildes ; fie rufen Ihre Hülfe 
an. Es it an der Zeit, daß dieſe Feſſel der Leibeigenſchaft 
jertrümmert wird! — Körner fließt, fih im Namen 
feines Wahlbezirks, der in denfelben Verhältniſſen fich befin- 
det, am die Aeuſſerungen des Abg. Schaaf an. — Knapp, 
Mördes , Rutfchmann und Andere erheben fi um zu ſpre— 


den, fie wurden aber vom Prafidenten auf die Diskuffion 
über die Petitionen verwieſen: 

— Die Freiburger Zeitung ſagt: »Die breisgauifchen 
Auswanderer find am 16. Juni_ von Hapre, 112 Köpfe 
ftart, auf einem preuß. Schiffe nad) Amerika abgefegelt. 
Deerarzt Weiland, der von bier aus ald Präfident der 
Grfellfchaft mit abging, fchreibt aus genanntem Hafen, daf 
er jich in Paris mehre Tage aufgehalten und dem Hrn. Las 
fayerte 4 Beſuche gemacht babe. Bei einer diefer Auf: 
mwartungen überreichte er dem ehrenwerthen General Rot 
tecks Medaille an dreifarbigem Bande, was Kafayerte mit 
den Iehbafteften MWeußerungen der Freude und des Dantes 
entgegengenommen. Beim legten Befuche empfing Weiland 
6 Empfehlungsfhreiben, unter denen eines an den Praſiden⸗ 
ten der vereinigten Staaten, Hrn. Jackſon, und ein offenes 
Echreiben, worin Weiland und feine Meifegefäbrten, fo wie 
alle Deutfchen den ſämmtlichen Behörden in Nortamtrita 
empfohlen werden.« 

Darmſtadt, 5. Juli.) In der brutigen Sitzung der 
2. Kawımer der Landitände wurden nachſtehende Eingaben 
vorgelegt: 1) ein Antrag des Abg. W. Hoffmann, die 
Beichwerdevorftellung des Studenten Rang von Lengfeld 
wegen Verhaftung betr., an den 3. Ausſchuß, 2) ein Schreis 
ben der Brede’ihen Buchhandlung in Offenbach, wor 
durch die nach Art. 51. der Verfaſſungsurkunde erforderliche 
Nachweiſung in Bezug auf ihre Vorftellung wegen Berbots 
und Konfistarion der Schrift „Scherz und Ernit ıc.« nach⸗ 
grau wird, (nunmehr nebſt diefer een an den 3. 

sſchuß). — Der erite Ausſchuß berichtete 1) über die Mis 
litärverwaltung in den beiden Finanzperioden von 1827 — 
1832, 2) über die Vropofitionen der Staatsregierung, a) die 
Verwendung des Kaſſevorraths der Kriegskaſſe von der Fir 
nanjperiode 1827 — 18529 zur Anſchaffung von Requiſiten 
für die erweiterte Infanteriefaferme dabier detr., b) die Ers 
neuerung der bedeckten Reitbahn der Kavallerielaferne zu 
Butzbach betr., ec)’ die Koften ver Vorbereitung jur Mobils 
niachung des großb. Truppentorps im J. 1831 detr., d) die 
Koften der im J. 1630 aus Veranlafiung der tumulmarifchen 
Auftriste, in Oberbeffen ꝛc. im 9.1530 Statt gebabten Trups 
penfendungen ber. — Sodann wurde über die Anträge der 
Abg. E. E. Hoffmann, fodann der Abg. Tromier und 
Jaup, die Freiheit der Preffe beir., Berathung gepflogen. 

— Die Deputirten Tromler und Necb hielten Reden von 
der Tribune zur Unterflüßung des Antrages; Tromler pro 
ponirte zugleich das Amendement, daß die Staatsregierung 
erfucht werden fol, die Cenſur fogleich aufjubeben. Neeb 
wundert ſich, dab der Fürft und die Minifterien unferes 
Staates, die ſich zu der Kirche befennten , welche dem fort» 
fchreitenden WDerfekribilirätiprinzip buldigt, noch um Auf— 
bebung der Gem'ur gebeten werden müßten, bei der die Mes 
formation nicht hätte Wurzel falten können. Er erftaunt 
ebenfalls über die Ruͤckſchritie der literariſchen Freiheit; im 
15. Jahrhundert hätte Machiavel feine freifinnigen Schriften 
nicht nur in Mom drucken, iondern mebre davom jogar den 
Dapkt dediziren würfen. Julian babe in großem kaiſerlichen 
Maßſtabe dad Cenſoramt gegen die. Schriften der Ebriften 
vergebend geübt. Das monarchifche Prinzip babe von der 
gialten Prefreibeit, nichts zu fürchten. Der öffentliche 

eilt fey gut; die Schreier ſeyen feine wahren Herolde nicht, 

Nur die Minifter und Brivilegirten mißfennten die Forderuns 
gen der Zeitz fie vergeudeten ihre Kraft, um feſtzuhalten, 
was nicht mehr zu. halten, fen? umd wegzuſtoßen, was uns 
aufhaltbar ſich eindraͤngt. Darauf fprad in einer langen 
Rede Glaubrecd gegen die Willfur der Genfur aus dem 
allgemeinen Menſchenrechte, dem Glüde des Volles, der 
Feblbarteit der Megierungen, und entkräfter den Einwurf des 
Mißbrauchs der freien Preſſe aus dem möglichen Mißbrauch 
jeder guten Sacht. Hallwachs fpricht im demſelben Geiſte, 


und hebt befonders das Berfaffungswidrige der Genfur beramd. 
Kertell aber läßt den Gelehrten die gelebrte Seite N * 
trage; er betrachtet fie kaufmaͤnniſch im ihrem materiellen 
Intereffe. Es ſtudirien, fagt er, mehr junge Leute,. ale 
könnten durch Anftellung befhäftigt werden. Der Ueberſchuß 
muͤſſe ſich mit Schreiben ernähren, muͤſſe in den Kauf ſchrei. 
ben, alfo Modeartikel nach dem Geſchmack des Lefepublifumg, 
Die Schriftftellerei fey ein Gewerb, fie fordere daber auch 
Gewerbfreibeit. Der Waarenhändler dürfe Rlies feil baben, 
nur fein Gift, für deffen Ausgabe auch der Daterialift ver- 
antwortlich ſey: ſo auch bier; Gift dürfe nicht durch den Druck 
verbreitet werden. Er verfteht darunter den Angriff auf die 
Ehre, Sicherheit des Staates, Suten und Religion. Schadt 
gibt nach einer langen Einleitung, worim er einen empirifchen 
und hiſtoriſchen Begriff von Freiheit aufftellr, die Segnungen 
der Preßfreiheit zu, aber findet doch dornigte Spiken in der 
age der gegenwärtigen bewegten Zeit, und fpricht dem deut- 
ſcheu Bunde über feine Wachfamfeit das gebührende Kob. 
Need beſtritt, aus rein naturrechtlicher Bhilofopbie, Schachte 
Ihrorie der Freiheit. Er bemerkt dabei, für feine Perfon 
babe er nichts gegen die Genfur, eine gemandte Feder wiſſt 
fie zu umgeben, ihm babe die Cenfur nie webe getban, wohl 
aber er einmal unvorfäglich einem Genfor , den eine ibm von 
böberer Behörde zu Schuld gerechnere Machficht, um feine 
Eenforftelle gebracht babe. Der Deputirte, Buchhändler 
Heyer, will aus der bisherigen Handlungsweife der Genf 
ten feinen Nachtpeil auf den Buchhandel bemerkt haben. 
(Braunfhmweig, 4 Juli) Unfer neuer Landtag iſt 
num feit dem 30. v. M. feierlich eröffnet, nachdem am. dem 
Tagen zuvor im zwei vorbereitenden Sitzungen, unter dem 
Vorige des Rammerpräfidenten v. Bülom, dad Legitima⸗ 
tionsgefchäft beendige war. — Im der 1. ordentlichen Sij⸗ 
jung (1. Juli) geſchah unter dem ee des Alters. Bräfid., 
Generaliuperintendenten Henke, die Wahl des Präfidenten 
und Vicepräfidenten der Derfammlung, und die Regierung 
beftätigte von den drei zu jedem Poſten vorgefchlagenen Ab: 
geordneten als Prafidenten den Grafen v. Oberg, ald Bice- 
präfidenten den Oberappeliger⸗Rath Güntber. — In der 
2. Sibung (2. Jult) wurde eine Rommiffion zur Entwer⸗ 
fung der Untmors auf die Thronrede aus ſieben Mitgliedern, 
die Kommiſſion zur Annahme der Petitionen während des 


laufenden Monats aus drei Mitgliedern und die Kommiſſion 


zur Mevifion der Protokolle umd der Beſorgung des Drucks 
derfelben aus drei Mitgliedern niedergeſetzt. In einem großen 
Theile der 3. Sitzung ward in geheimer Berarbung die Ant 
wort auf die Thronrede didkutirt.. Am Schluffe des Tages 
wurden mebre die Ablöfung- und Gemeinheitthei iungs ordnung 
betreffende Gefehegentwürfe mitgetheilt, umd befchloffen , die 
Kommiffionen für diefelben am folgenden Tage zu wählen. — 
Dem gefeplichen Geſchäftsgange gemäß wird die Gtändener- 
ſammlung für jest wahrſcheinlich nur kurze Zeit beifammen 
bleiben, und vorzugsweife die Kommifflonen nee 
welche die Bearbeitung der wichtigen vorliegenden Gefehrt- 
entwürfe zu übernehmen haben. Selbſt dieſes Geſchäft aber 
raubt mehr Zeit, ald man erwarten follte, da einerſeits 
manche Förmlichkeiten nothwendig find, um eim richtiges Me 
fultat der Wahlen zu fihern, andrerſeits bei der erfien An, 
wendung der meuen Grundgefeße manche —— ber» 
vortreten,, welche zu längeren Diskuffionen Veranlaſſung bie⸗ 
ten, befonders weil dabei manche Dunkelheiten und Uns 
beftimmtbeiten der Gefehe jur Sprache kommen, 

— Folgende Ndrefie_ıft, Namens der Stände, in Er 
wiederung auf die Gröftumgärehe ‚, ©®r. Durdl, übers 
reicht worden: »Durclauchtigiter Herjog! Gnädigfter Fuͤrſt 
und Herr! Die Wünſche, mit denen Em. berj. Durch. 

bre getreuen Stände empfangen haben, find auch die uns 
erigen. Wir verbinden damit den heiligen Entſchluß, durd) 
Treue gegen unfern Fürften und durch raſtloſe Wirkſamkeit 


für das Wohl unferer Mitbürger, zu Begründung einer 
glücklichen Zukunft, fo viel an uns if, beizutragen, auf 
daß dad Andenken an Ew. Durcpl. huldvolle Regierung den 
fpäteften Enteln geſegnet bleibe! Wir feben uns im diefem 
Beftreben durch” die neue Verfaſſung gefördert, und, das 
lebhafte Dankgefühl durchdringt ung, indem wir erfennen, 
wie Vieles und durch diefelbe gewährt ward. Bedeutende 
Hemmungen einer erfolgreichen Wirkfamfeit der Vertreter 
des Bandes find weggeräumt, die freie Wahl aller Klaſſen 
der Landeseinwohner, durch welche wir zu ihren Abgeordne⸗ 
tem berufen find, fichert ung die vertrauensvolle Mitwirkung 
ſammtlicher Staattbürger zu der ’großen Aufgabe einer fort 
fepreitenden Entwicklung der wichtigften Gtaatseinrichtungen. 
Um fo dringender fordert von und die Pflicht, alle Kraft 
anjuftvengen, um nicht binter den edeln, auf das wahre 
Wohl des Vaterlandes gerichteren Beftrebungen der Zeit zu—⸗ 
rüdjubleiben. Bei der Anwendung der Grundgefeße, welche 
Em. berj. D. als -unfere Aufgabe bezeichnen, werden wir 
am ficherften die Mängel entdecken, die am ihnen, wie an 
jedem menichlichen Werke, hervortreten dürften; wir werden 
mit der forgfamften Umſicht bemüht ſeyn, unfere Erfahruns 
em zu ermweiterm und zum Heile des Ganzen zu benutzen. 
ndem, wir die Wichtigkeit der von Em. herz. Durcl vers 
bzißenen Geſetzesentwuͤr fe anerfennen, verfprechen wir die cifs 


rigfte Mitwirkung jur Erreichung der denfelben jum Grunde, 


der Beförderung des Wohlee 
Auf zmei "der wichtigſten materiellen 


liegenden Zwede, aller 
Klaffen des Volfee. 
Intereſſen baben Ew. berz. Durchl. befonders die Auf 
merffamkeit der - Stände zu lenken geruht, und und 
Damit: eine Aufgabe geftelit, deren Löſung chen fo ſchwie⸗ 
rig ift, als diefelbe von allen Seiten dringend gefordert wird. 
Unfer pflidyimäßiges Beftreben wird dahin gerichtet fein, eine 
Ausgleihung der lich oftmals durchtreuzenden ntereffen der 
berechtigten und pflichtigen Grumdbefiger zu fördern, und wir 
blicken mit Vertrauen auf den über diefen Verhältniſſen fte- 
benden Fürſten, daß Seine Milde und nn Alle den 
rechten Weg zum Ziele führen, werde. Die fonımerziellen 
Angelegenheiten unſeres gemeinſamen deutſchen Vaterlandes 
find fo verwickelt, daß die Einrichtungen, welche ein einjels 
ner Staat zu treffen vermag, nicht alle Wünfche, ja nicht 
alle Bedürfniffe befriedigen konnen. Wir werden die Umftände 
anfs Genaueſte erwägen, und alle bie Bereinbarungen dank 
bar anerkennen und fördern, welche nach unferer gewiffenhafs 
ten Ueberzeugung geeignet find, uns und unfgren Nachbarn 
aegenfeitige Voriheile zu fichern. Mit begründerem Vertrauen 
bien wir den übrigen von Ew. herz. D. verheißenen Ges 
feßesentwürfen entgegen. Bei der värerlichen Sorgfalt, die 
Em. berj. D. fortwährend den Bedürfnifien des Landes ges 
weist haben, zweifeln wir nicht, daß auch ferner die höheren 
geiftigen Intereſſen, ohne welche fein dauerndes Äußered Wohl 
jein —— iſt, von Ew. D. wohlwollenden Weisheit nicht 
unberuͤckũchtigt bleiben. Bei dem frohen Bewußtſein, daß uns 
fere neue Verfaſſung im insigen Einverftändnif Em. D. mit 
Ihren getreuen Ständen eingeführt fen, und daß diefelbe alle 
dem Staatsverbande angebörigen Kräfte zu gemeinfamen 
Wirken für das Wohl des Ganzen vereint, werden wir dies 
ienigen Anträge, welche uns im Verlaufe unferer Berathun⸗ 
gen norhwendig und beilfam erfcheinen follten, Em. h. D. 
vertrauendooll vorlegen, und boffen, daß durch ftandbaftes 
Ringen nach demfelben Ziele das Band, das Ew. h. D. ges 
treue Unterihanen mit ihrem ehrwürdigen angeftammten Für 
ſtenhauſe verfnüpft, immer enger umd fefter geichlungen werde.a 

Hildburgbaufen, 28. Juni.) Dur die öffentlichen 
Blätter. ift es bereits befannt geworden, daß man auch bier 
Perfoneu entdeckt und verhaftet bat, welche mit den Frauk⸗ 
furter Unrubeltiftern in Verbindung geftanden haben. Eine 
derfelben bar lich der Haft durch die Flucht entjogen und 
ſich ſelbſt das Esben genommen ; ein Anderer, der befonders 


gravirt ift, ſoll ein gewifler aus dem Braunſchweigiſchen ges 
; bürtigter Advolat, Namens v. Glümer, ſeyn. — * 
AD R. 3. 

(Frankfurt, 8. Juli.) Heute wurde in außerordent⸗ 
licher Sitzung Hohen Senats Hr. Dr. jur. Phil. Schulin - 
zum Senator erwäblt. Außer demfelben maren noch die HH. 
Kanzleirarh Dr. Fiedler und Dr. jur. Joh. Friede; Böh⸗ 
mer jun. in der vor po Die Wahlderren waren Hr. 
Schöff Scharf, Hr. Senator Dr. Behrends, Hr. Senator 
Dr. Schmid, Hr. Senator Dr. Neuburg, Hr. Wülter des 
Raths, Hr. Schmid des Raths, Hr. Dr. jur. Oblenfchlager, 
Hr. Hartmann Mad, Hr. Gruber, Hr. Affeffor Dr. Gatlug, 
Hr. Lepper und Hr. 3. D. Ganerländer. 
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(Paris, 5. Juli) Ge. Maj. der Kö 
Abend wieder zu Neuilly eingetroffen. 

— Der König bat eine aus Mitgliedern der beiden Kams 
mern und des Staatsrathes zufammengefegte KRommiffion 
iur Ausführung des Art. 3. des Geſetzes vom 28. Juni d, 
Jahre, im Berreff der Penſtonaͤrs der ehemal. Eivitlifte, ers 
nannt. Zu derfelben gehören u. A. der Heriog v. Balfa 
no, Baron Mounier, Her v. Schonen ic. 

— Der Herjog v. Sroglie hat fih zu Meuiliy eine 
Eommermwohnung gemierhet, um die fchöne Jahreszeit auf 
dem Lande zuzubriñgen. z 
Die »Gazettes verfichert, Generat Guilleminot 
babe die Präſidentſchaft bei der zur Unterſuchung ded Zur 
Du der Kolonie Algier niedergefehten Kommiflion abs 
gelehnt. ——— . 

— Die Zweikämpfe nehmen dahier auf eine dußerſt beirüs 
bende, Urt zu. Mehre Tödtungen umd gefährliche Berwun- 
erg waren bieher das Mefultat diefer barbarifchen Art ſich 
jelbit Recht zu verfchaffen, 

— Geit einigen Tagen nehmen dabier die Hausſuchungen 
wieder ſehr überhand ; die Polizei bemaͤchtigt fich aller vers 
botenen Waffen. 

— Ein gemeiner Soldat von der Linie foll die Prämie 
von 50,000 Fr. bei der neulichen Ziehung der Pariſer Stadt⸗ 
obligationen gewonnen haben. z 

— Das -Journ. des Debard« meldet, dad Brüffeler Ka 
bines habe die offizielle Kunde erhalten, daß die HH. v. 
Dierrihftein und Arnim zu Gefandten Defterreiche 
und Preußens am Brüfeler Hofe ernannt worden feyen. 

— Hiefige Blätter fchreiben die Abreife von D. Miguels 
Botſchafter aus Rom dem Umftande zu, daß er feit dem 
letzten Jahren kein Gehalt mehr bezogen babe, 

— Das Linienfhiff »Ville de Marſeille« ift am 3. d. von 
Toulon aus nad der Levante abgefegels. 


Großbritannien. 

Kondon, 2. Juli.) Im der geftrigen Unterhausfigung 
machte Go bbert, die Motion, —* eine Kommiſſion ange⸗ 
ordnet werden möchte, um das Benehmen der Voliseiagenten 
zu unterfuchen, die fih um das Volk zu verführen als 
Spione gebrauchen ließen. Lord Atthorp erklärte ſich für 
überzeugt, daß die Chefs der Polizei ihte Agenten ficherlich 
nicht eine fo verhaßte Molte fpielen laflen, und gab zur Ers 
nennung einer folden Kommiſſion feige Zuftimmung. Bei 
der weiter Berathung über die Bankbill wurde der 2. und 
3. Artikel angenommen. 

— In der beurigen Sitzung des Unterhauſes —* Hr. 
Grote eine Petition von Seiten mehrer alten und bedeu⸗ 
tenden Handelshäuſer vor, die fih über den ihnen durch die 
Page der Dinge zu Oporto jugefügten außerordentlichen 
Schaden befchweren. Die Bitrtfteller führen u. A. an, daß 
fie auf der Süpdfeite des Duero Befigungen zum Werth von 
100,000 Pf. St. hätten, die alle mehr oder weniger zu 
Grunde gerichtet wären. kord Balmerfton erflärte, dag 


u 
nig iſt vorgeftern 








der —— dieſer Petition von der ar ae bereits 
fehr reiflich erwogen worden fey, daß man aber nichts thun 
fönne, weil man fich von dem Wege der Neutralität ent 
fernen würde, welche die Regierung aufrecht zu halten ent» 
fchloffen fey. Uebrigens habe man den Agenten: D. Mi: 
quels erklärt, dag man Portugal für allen Schaten vers 


antwortlich mache, der engliſchen nterthanen zugefuͤgt werde. 
Spanien. 
(Madrid, 24. — Etwa 200 Mann von der durch 
die Koͤnigin aufgelößten k. Garde und viele franz. karliſtiſche 
Dffigiere , die fich bisher zu Granada —— haben, ſind 
nach Liſſahon, D. Miguel zu Hülfe, gezogen. Man 
verſichert, König Ferdinand habe D. Miguel das Kriegs— 
fiff » Souverän « gegen feinen Bruder mit der Bedingung 
angeboten, daß daſſelbe die portwgiefiiche Flagge aufzieben 
muͤſſe, damit das Syſtem der Nichtintervention nicht verletzt 
werde. * 
Jralıren. 
(Chambery, 29. Juni.) Das » Journal de Savoie « 
meldet nun ebenfalls, was früher die » Gazetta piemontefe « 
verfichert,, daß die zum Tode verurtbeilten polit, Verbrecher 
vor ihrem Tode große Neue ar t baben. Namentlich fey 
dieß der Fall mit den 3 Militärs Tamburelli, Tolla 
und de Gubernatis gewefen. . 
mm — 


Fruͤchte⸗ Markt zu Frankfurt vom 8. Juli 1833. 






Bufupre. 
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315 Mit. Walzen. . 7135 — Mit. Sprlzenlern] — 
abo a Korn... 5/!% .:» Gchfen ..1 — | 
117 » Geafe... a 118 — * Mogfaamen| — | 
604.» Dafer.. - a 9 — ⸗Aohlſaamen J — 

Im Laufe der verfloſſenen Woche wurden außer dem Aruchtmartt 


bier verkauft: 
190 Walter Waizen a,8 jl.,.7 fl. 30 kr. 


132 » Korn a 5fl. 45, 40, 35 fr. 
30  » Gerfte à a ſi. 00, 30, 25, 20 ke, 
11092 DSafer a a fi. ao kr bis 3 fl. 30Er. 


Cours der Staatspapiere. 

















Wechsel-Cours. 


Benschrichtigungen. 


(1113) Yuwelen und Berlen, 
gefaßte und ungefaßte, kaufen und verkaufen 


— DH. Marcus Oppenbeimer & Kirchberg, 
Juwelier, Schnurgaſſe Lit. 1. 35. gegen der Gelnhäufer Baffe L.; 


‚ 11237] Bon der 7. Ziehung k. f. Vartialobligarionen 
a fl. 250 in Wien, ift das Schidjal der Nummern und von 
allen frübern Ziebungen zu erfragen bei 

Jacob W. Speyer, Brücdhofftraße, Lit. A. XXI. 


11235) In Soden, der Anlage gegenuͤber, find drei 
immer im erften Stock zu vermierben. Das Näbere bei 
ilhelm Himmelreich. 











Gerichtliche Bekannimachung. 
[1238 Stedbrief. j 
Der unten fignalifiste Anton Meifter von Sauerthal, melder 
megen Die bſtahls und Vagabundirens eine Gefängnißilrafe erſtanden, 
und unter polizeiliche Aufficht in feinen Wohnort enttaffen worden 
ift, hat ſich Heimiih von Haufe entfernt, und fein vagabunbdirendes 
Leben wieber begonnen 
Auf diefen, der Äffentiihen Sid erbeit gefähr ihen Menihen, 
werden alle Zufliz» und Poligeibehörben erfadit, zu invigiliren, ibn 
im Betretungsfalle zu -arretiren,, und unter Gscorte ander abliefern 
zu laffen. j . 
St. Goarsbaufen den 5. Juli 1833. 
Herzoglih Naffauiihes Amt, 
Rullmann, ⸗ 
Sigwalement, 

Alter: 17 Jabee, 

Größe: 4 Schuh, 6 Zoll 

Daare: fdimarz. 

Augen: braun. 

Nafe: ſtumpf. 

Mund: mittelmdäig. 

Gefiätsfarbe: gelund 

3äpne: volltändtg. 

Kleidung: dunfelblaues Kamiſol, Holen, Welle u, Kappe, 

obne Fußbedeckung. 8 





Bee I 


Cours der Geldsoi ten. 





Den B Sali. 
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Frankfurter Oder: 
(Beilage zu N” 190.) 


Dienftag, 


— — —— 


%reußgenm 

(Koblenz, 5. Juli.) Die letzten Nachrichten des auf 
einer wiſſenſchaftlichen Reife begriffenen Prinzen Marimis 
Lian v. Wied lauten aus St. Louis. Es wurde ihm 
das Vergnügen zu Theil, bei dem General Clarke der 
Empfangsceremonie einer Geſandtſchaft freier indianiſcher 
Stämme, welche zur Auswechfelung von Gefangenen binge- 
fommen waren, umd um jugleich dem Praͤſidenten der vers 
einigten, Staaten ihre Untermwürfigteit zu bezeugen, beizuwoh⸗ 
nen. — Der geniale Maler Bodmer benutzte den Moment, 
un eine interejante Stine diefer Wilden zu zeichnen. Der 
Prinz bat fi, da ibm das offene, gemuͤthliche Benehmen 
diefer Menfchen gefiel, mit ve Geſandſchafft auf einem 
Dampffchi 88 um ſich mit denſelben den Miſſouri 
hinauf im ihre Mederlaſſungen zu begeben. In Neuwied find 
bereits mehre Sendungen naturbiftoriiher Gegenftände_ ein, 
getroffen — Der Prinz gedenft noch die mejifanifchen Staas 
tem au bereifen, und im Herbſte 1834 nad Europa zurück⸗ 


zuſchiffen. 
Deuıfdtiand 

München, 5. Zuli.) Es find bereits mehre Berfonen 
von bier zu den Therefienfeften nach Bamberg abgereif't, 

— Im ft. Landgericht Kandeberg follen am Gonntag 29 
Oriſchaften durch ein furchtbares Hagelwetter heimgelucht 
worden ſeyn. 

(Sturtgart, 7. Juli.) In der Sitzung der Kammer 
der Abg. vom 6. d. berichter der —* Schott Namens der 
Legitimasiond-Kommiffion über die Legitimation des von ber 
— des Schwarzwald⸗ Kreiſes jun Abg. ermwäblten 
Kreis⸗Oberforſtmeiſters v. Bleffen. Da der Bericht ſogleich 
beratben wird, fo erflärt der Praͤſident, daß ihm Verwandt 
ſchafts⸗ und Anſtandsruͤckſichten beftimmen, bei dieſer Beras 
bung fich. zu entfernen. Der Bicepräfident nimmt den Stuhl 
ein, Nach längerer Debatte beſchließt die Kammer, die Les 

itmation des Abg. v. Vleffen für gültig, zu erflären, und 
ei der Megierung die Bitie um Einbringung eines Wahlge⸗ 
ſetzes zu ermeuern, auch diefelbe un endliche Bollziehung der Vers 
faſſung in Bezug auf die Bildung der wiflenichafttichen Korporas 
tionen anzugeben. Sodann berichter der Abg. Rauter Namens 
der Feudalkommiſſion über eine mit 1357 Unterfchriften verfehene 
Perition von DOberamtsangehörigen von Dchringen über. Feu⸗ 
dalabgaben, Wildſchaden ıc., Beichluß: zum Drud und nach⸗ 
ber auf die Tagesordnung. — Derfelbe über gleiche Bes 
werden aus dem Dberamisbezirfe Ochringen von andern 
Perenten. -Beichluß: auf die nächte Tagesordnung. Die 
Tagetordnung führt auf Die Beratbung des Berichts der 
ſtaaterechtlichen Kommiſſion über die Frage, ob in dem Falle, 
wenn der erite Stimmiberechtigte der Mitterfchaft den Vräſi— 
dentenftubl einnehme, die erſte Abftimmung dem Abgeords 
mten der Stadt Giutigarı zufomme. Die Kauımer 
beſchließt mit 52 Stimmen gegen 16: den. Kommiſſions— 
Antrag anzunehmen, mach weldem in dem gegebenen falle 
die erſte Stimme dem zweitaͤlteſten Wirglied der Rit— 
terſchaft zulommt. Die Berashung führt auf den Bericht 
der ſtaaterechtlichen Kommiflion, ven Austritt des Präſiden— 
nv. Weishaar und des Staaterathz v. Schlaner 
ad dem Ausſchuſſe betrff. Die Erledigung diefer Frage wird auf 





Poitamts- Zeitung. 
9, Juli 1833, 


die Beratbung des zu erwartenden Wahlgefehes ausgeſetzt. 
Auf den Antrag des u Römer wird deſſen im der frübe- 
ren Verſammlu „ entwicelte und gedrucdte Motion auf Zus 
rüdnabme des Verbots der Bildung politiicher Vereine für 
— ertlärt, und an die ſtaatsrechtliche Kommiſſion ver— 
wieſen. 

(Raffel, 6. Juli.) In der geſtrigen Sitzung der Stän— 
deverfammlung erfattere der Bizeprafident Dedolpb Br 
richt über den Antrag des Dept. Henkel, die Dauer des 
gegenwärtigen Landtages betreffend. Der Bericht ging dahin, 
4 auch der Budgetausſchuß mit dem Rechtspflege-Ausſchuß 
darin übereinftimme, »daß nicht auf den Antrag einzugehen 
fg. — Hr. Henlel nabm das Wort und fuchre Die 
Gründe des Rechtspflege⸗Ausſchuſſes zu widerlegen, indem er 
ſich nicht allein auf die . heſſiſche, fondern auch auf 
die engl. Verfaſſung berief. Hr. König ſprach fich gegen 
die Rede ded Hrn. Henkel aus und bemerkte ibm, daß er, 
anerkennend. die Gcharffinnigkeit des Hrn. Kollegen, dennoch 
den Speer lieber umkehre umd nicht mit einer ſolchen Künſt⸗ 
lichkeit die SS. d. DB. U. und die des Wahlgeſttzes erläutern 
möge. Hr. Mans fprach ſich gleichfatls ziemlich kräftig ges 
gen den Antrag aus, mit dem ausdrücklichen Bemerten, dag 
er nur bie zum Nov. 1833 von feinen Kommittenten zu feie 
nen Amte bevollmächtigt fen, dann aber trete ein er 
Landtag nach dem. Sefthze zufammen. Mit vielem Scharf: 
finne fprachen ſich auch die HH. Dedolph um Wipper 
mann u. A. dagegen aus. Bald wurde abgeftimmt,. umd 
der Antrag einkimmig verworfen. Der Landtagakom⸗ 
mifar Koch übergab ſodann 12 Ueberſichten und Nachweis 
fungen über die Gtaatseinnahmen und Ausgaben in den Mech« 
— 1831 und 1832, und bemerkte dabei: Das kurs 
füritliche Finanzminifterium babe fich diefen dußerit mühe 
vollen Arbeiten unterzogen, um die lieberficht des Staats: 
rechnungs⸗ Haus halis und der bisherigen Verwaltung mögs 
lichft zu erleichtern. Die Gtändeverfammlung werde bierin 
einen wiederholten überzeugenden Beweis ded unbefchränften 
offenen Vertrauens finden, mit welchem die Megierumg ibr 
überall entgegen zu kommen entfchloften fen. Es werde übri- 
gens dem Zweck ſehr förderlich ſeyn, wenn die etwa weiter 
noͤthigen Erläuterungen alebald dem beftellten Ausſchuß ers 
theilt werden fönnen. Der Finanzminifter fügte mehre 
mündliche Erläuterungen über einige Umftände der allgemeis 
nen Finanzlage hinzu umd verbieh einen — au dieſen 
Ueberjichten. — Die Altenſtuͤcke wurden dem Budgetaus⸗ 
ſchuſſe zugewiefen. — Hr. Wippermann entwidelte feis 
nen» Antrag, die Staatsregierung um endliche Befeitigung 
aller der Ablöfung der Zehnten noch entgegenftebenden Schwice 
rigkeiten zu erſuchen, morüber mamentlich die geſttzlich 
vorbehaltene aber bis jetzt unterbliebene Bekanntmachung 
der Mjaͤhrigen durchfchnittlichen Fruchtpreiſe gebört, welche 
die Staatsregierung felbit zur Zeit proponirt habe, — 
Der Eandragdtommifär Koch erwiederte: Was diefen 
Antrag betreffe, fo fcheine der Hr. Antragfteller die zahllo— 
fen Schwierigkeiten nicht .zu ahnen, welche der im $. 9, A, 
2 des Abloͤſungtgeſetzes vorgefhriebenen Ausmittelung der 
Durchfchnittspreife entgegen Reben. Er könne darüber, wenn 
er nicht die Ständeverfammlung mit den Einzelheiten ju bes 
läftigen fürchten muͤſſe, ſprechende Beweiſe vorlegen, welche 


in feinen Händen fi befinden. Noch haben, der cifrigfien 
Bemühungen der Graatsbehörden ungeachtet , nicht allentbal- 
ben jene Schwierigkeiten ganz beſiegt werden können. In 


der Provim Hanau ftehen noch befondere Hinderniſſe ent- 


gegen, an deren Befeitigung ohne Unterlaß ‚gearbeitet werde. 
— Nah einigen Bemerkungen des Drum v. Baumbad 
IT., äußerteder Landtagsfommiffär: Mittlerweile müſſe 
ſich, wie er bierdurch ausdrücklich im Aufirag der Staats- 
regierung erfläre, bei den, den begehrten und eingeleiteten 
Abldfungen zu Grunde zu legenden Berechnungen, — an die 
im erften Abſchnitt des angeführten $.9 gefelich beftimmten 

Preife gehalten werden. — Hierauf erklärte Hr. Wippers 
mann fich für befriedigt umd feinen Antrag für erledigt. — 
Hr. Hagedorn entwidelte nun feinen Antrag auf endliche 
Einführung einer gleichmäßigen Beftenerung des Grundeigen, 
thums im ganzen Kuritaate, gemäß dem $. 148 der DB. U. 
— Die Verſammlung befchloß denfelben in Erwägung zu 
ziehen, — Hr. v. d. Malsburg erftärtete bierauf Bericht 
für den Ausfchuß über den Staͤudehausbau. — Die Berfamms 
lung, vom Präfidenten befragt, befchloß die Diekuffion 
für die nächte Sitzung. — Hr. Wippermann erftattere 
Bericht für den Budget» und Mechrepfleges Ausichuß über 
den Antrag des Hrn. v. Baumbach II., die Entfchädigung 
‚der Gemeinden auf der preußiſchen Etappenftraße berreffend. 
Der Antrag ging dahin, die ‚Staatsregierung zu erfuchen, 
dahin zu wirken, daß die Entfchädigung, weiche die Trup⸗ 
pen den Einwohnern zu zablen haben, denfelben von den 
Dffisieren gleich entrichtet, — daß die Meinern Detaſchements 
in Baradenftuben einauartirt würden, daß den Einwohnern 
für den Mann 1 '/, gGr. als ergänzende Entichädigung aus 
der Staatskaſſe fo lange, bis Preußen, dag im dieſer Hins 
ficht nichts werde gefchenft haben wollen, den entiprecdhenden 
Aufſchlag zugeftanden haben merde, gefichert, für jedes 
Bierd ver Meile aber 39®r. bezahlt werden moͤge u. (.b.; 
von einer Nachzahlung für das Vergangene ſey zu abftrahis 
ren. — Der Candtagstommiifär erklärte fich gegen 
fofortige Diskuſſion. — Nach einigen Wechielreden über dies 
fen Gegenftand zwilchen den HH. v. Eſchwege, v. Baum 
bach 2, Wippermann, Schwarjenberg wurde der 
Drud des Berichte und die Ausfehung der Diekuffion ber 
ſchloſſen. — Der Präfident verlad fodann ein Schreiben 
des Hrn. Prof. Jordan zu Marburg, womit derfelbe feine 
Schrift über die Anwendbarkeit des $. 71 der Verf. Urk. ıc. 
der Berfammlung überreicht. Beſchluß: Dantende Aner⸗ 
fennung im Protokoll. 

EAus Kurbeffen, 4. Juli.) In unferm Lande waltet 
eine feltfam verdifterte Stimmung. Weußerer Friede zwis 
fihen beiden Seiten, und offenbar ein ängſtliches Streben 
beider , denfelben zu wahren und den Zant zu meiden. Defs 
fenumgeachtet iſt Einem unheimlich zu Muthe. Die innere 
Fintracht fehlt und der Cine verficher zu dem Andern ſich 
nichts Guted. Jeder ſchaudert davor zurüd, einen Zanfs 
apfel hinzumerfen, duntel ahnend, daß damit Vieles — Alles 
auf das Spiel gefeßt werde. — Bon Geiten der Regierung 
umd der Ständeverfammiung wird eifrigft darnach geſtrebt, 
mwenigftens einige beftimmme Mefultate zu erzielen, woran 
gewiffermafen alle Ehre, alles Vertrauen gieh: it. In 
den Ausichiiften wird fleißig gearbeiter, dad Budget und die 
Gemeinde-Ordnung zu Tage ju fördern. Dem Erftern dürfe 
ten faum überfteigliche Hinderniffe im Wege ftehen. Es iſt 
fi von vorn berein vergriffen ‘worden. Statt zu verein 
fachen, iſt verwickelt worden; man bat für Befoldungen 
und Denfionen Mapftabe beſtimmt, die den Kräften des 
Volles unangemeflen find. Nun baden Einige mit größter 
Haft im den Beſitz fich eingefeßt, und die Andern wollen 
nicht zurückgefeßt werden, an hat dem Volke Erleichte⸗ 
rung verfproden und theilmeife gewährt; allein was mit der 
einen Hand argeben ward, muß nothwendig mit der andern 


wieder -genommmen werden, will man nicht die Verlegenheit 
des Augendblickes dadurch beſchwichtigen, dab man die Saas. 
kapitalſen und die aus dem Abldfungen erwachlenden Sum— 
men für den laufenden Bedarf verwendet. — Dbne die Ge 
meindeordmumg gebt die Staatsvermaltung nicht mehr ; bier; 
näcft mit ihr wird fie ſchwer geben. Beſonders ift ihr Rons 
flift mit der Juſtiz, vielleicht ihre gänzliche Lähmung durch 
diefelbe vorber zu ſehen, denn dieſe wird alled daran ſetzen, 
fie nicht auflommen zu laffen. Sie, die Juſtiz, bat im einer 
der legten Kammerfigungen bittre Worte bören müllen, 
doch nur leife, gewiffermaßen verſtohlen; denn ihr Ueberges 
wicht ift fo ftark, daß faum Jemand ihr gegenüber zu tres 
ten wagt — troß der allgemeinen innern Emruͤſtung. Trau⸗ 
rig ift die wachiende innere Gefeglofigkeit, Das Schmug'er- 
Unmefen namentlich an der banndverfcden Gränge über 
fteigt allen Glauben und bildet ſich ju einem fürmlichen Syitem 
auf. Die Wälder find fchuglos der Verwuͤſtung preiß geges 
ben, und auch das Feld und der Garten entbebren aller Si— 
cherheit. Unterfuchungsaften aber werden — daß 
man Flüſſe damit dammen könnte. Allein ed beſteht eine ge⸗ 
waltige Kluft zwiſchen dem Altenleben und dem wirklichen, 
jemebr jenes aufblüber, deito.mehr verfällt diefed. Lieber Bott! 
es iſt fo viel befcheidener genügfamer Sinn in dem Heſſen, 
eine fo unverwuͤſtlich treue Biebe zu dem Stammerfürften und 
feinem Haufe, dabei in diefem fo viel Güte und Milde, daß 
es eim Leichtes feym müßte, aus dieſem Staate erwad recht 
Mufterbafted zu bilden. Wenn man fi nur allfeitig zurecht 
fände. Doch diefed boffen wir noch immer. 


Rußland. 

(St. Petersburg, 26. Juni.) Der Konſiſtorialrath 
Hirfhelmann zu Riga ift zum Generals Superintenden« 
ten von Eitbland und Vicepräfidenten des Konſiſtoriums er- 
nannt worden. 

— Für Hävre, Rouen und die benachbarten franz. Häfen 
ift ein ruff. Konfular errichtet und der ruf. Untertban Karl 
Stoffregen zum dortigen Konful ernannt worden. 

— Für die Kommmmilation jwifchen Riga und dem 
Auslande tritt vom 1. Juli am au zu Lande eine laͤngſt 
gewünſchte —— ein. Seit einigen Jahren ſchön 
eriftirte in Miga eine Diligence, die weimal wöchentlich, 
aber nur bis Mitau, fuhr, und daher oft nur fehr ſpaͤr⸗ 
lich befegt war. Bon Anfang des mächften Monats wird fie 
bis Tauroggen geben, dort mit den preuß. Poften zuſam⸗ 
mentreffen umd nad erfolgtem Paſſagierwechſel zurücktehren. 
Auf diefe Weife werden num Meifende aus Dreußen mit der 
Diligence über Riga und Gt. Peterdburg für geringe Koften 
bis Moskau gelangen können. 

— Zum Andenken an den glorreichen Feldzug gegen bie 

erier, und an die vom Generallieutenant Kraffometi im 

. 1827 vollfübrte Waffenthat zur Mettung des berübmten 

rımeniichen Kloſters Etſchmiadſin, läßt der jetzt im Ruhe⸗ 
ftand befindliche Armenifche Patriarch Ephraim auf des Rio, 
fterd Koſten mabe bei demfelden ein Denkmal errichten, zu 
weichem am 21. Mai, ald am Gt. Ritolaustage , der Grund 
gelegt worden ift. 


Holland 

Aus dem Haag, 5. Juli) Der beutige »Staatscou- 
rant« emtbälr offiziell die Chen von und mitgetheilte) Ers 
nennung der HH. Verftolt van Soelen und Dedel 
zu niederländifchen Bevollmächtigten bei der Londoner Konfe⸗ 
ren j 
2 Man verfichert, daß in dem geftrigen KRabinetsrath, 
dem Baron Berſtoit van Soelen beimohnte, die In⸗ 
ftruftionen en —— bei der neuen Loudoner 
Konferenz fegefeht worden feyen. i RR 

a Der Generalfetretär der auswärtigen Angelegenheiten 


Hr. le Eterg wird umfere Bevollmächtigten nach London 
begleiten. - j 

— Nachrichten aus Java zufolge, ift am 23. Jan. d. J. 

r. 3. €. Baud ald Vicegouverneur der Megierung von 
Bein verpflichtet worden. Am 28. verfpürte man zu Bas 
tavia eim beftiges Erdbeben, wodurd die dortige luth. 
Kirche ſehr beſchädigt wurde, 

* Gemäldekabinet des verftorbenen Hrn. M. J. de 
Vos du Amſterdam ift um 22,000 fl. verfauft worden. 

(Amfterdam, 5. Juli.) An der heutigen Börfe haben 
die bofl. Fonds Teine Wandlung erlitten. Der Handel im 
denfelben war umbedeutehd. Der Kurd der Syndilate allein 
it gefallen, : dagegen waren franj. und fpan. Bapiere, in 
Folge der befferen Kurfe von Antwerpen, geſuchter. Die 
neuen 4°, Vales find auf den 15. September zu 54 °/ 
verfauft. — 27% 08 155 5% 90 Ne; Kansb. 22 .3 
Derp. 5%, 69 65 3°. 45%, biß 05 92. j 

(@uremburg, 3. Juli.) Der fraft der Uebereinkunft 
vom 21. Mai zwiſchen dem König der Niederlande — Großs 
berzog von Luxemburg — und der Negierung Belgiens befte- 
bende Waffenftillftand bat keine Beziehung zu dem deutfchen 
Bunde, defien fännmrliche echte, ohne Ausnahme und ohne 
Vorbehalt, unverfehrt geblieben find; und die proviforiich 
im Grofberzogebum Luyemburg geduldete Ufurpation der fat 
rifchen Regierung wird nicht den mindeften Einfluß auf die 
Refultate haben, welche Deutichland nicht weniger von der 
in Folge der-Kriege von 1514 und 1815 befchlofienen Föde⸗ 
ralverfammlung, al von dem entichiedenen Willen des Burns 
dettages und der mit ibm verbünderen Mächte erwartet. Ehe 
der Status quo im Ichten Mai zwilchen dem Souverän der 
Niederlande und Belgien feftgeftellt wurde, batte der Buns 
destag aufs förmlichſte beſchleſſen, daß der Militärrayon der 
Feftung Lugemburg durch jede Militärmacht ver beigiichen 
Regierung fowohl, als Durch alle von der infurefrionellen Ges 
walr abhängige Beamte und Angeftellte geräumt werden follte. 
Noch mehr, der Bundertag bat im diefer Verfügung die Mis 
litärftraße von der Gränze, zu Waflerb llig, bis jur Graͤnze des 
Rahons eingeſchloſſen, fo daß die Verbindungen mit Deutſch⸗ 
land in völliger Freiheit für den Handel wiederhergeftellt 
werden, während zu gleicher Zeit die militäkiſchen Streit 
kräfte in Zukunft ohne Befürchtung ein Land werden durch 
sieben können, dad der Gegenwart oder wenigſtens der Autos 
rität der . Belgiens entriffen iR. - Es ift chen fo aufs 
fallend, als befremdend, daß diefer Beſchluß des Bundes 
tages, der, wie man überzeugt feyn ann, allen betbeiligten 
Staaten mitgerheilt worden iſt, noch feine Vollziehungtmaß 
regel zur Folge hatte. Dieß kann nur von leichten Hinder⸗ 
niffen berrübren, welche durch jene der Mächte, weiche ber 
Bundestag befonders mit diefer Vollziebung_ beauftragt bat, 
aus dem Wege werden geräumt werden. Ohne Grund ba 
ben daber die revolutiondren Blätter Bruͤſſels behauptet, daß 
der Vertrag von 21. Mai Belgien in gunftigere Bezichuns 
gen mit dem deutichen Bunde ſetze. Die Minifter enpolds 
baben dieß ebenfalld und zwar mit Unrecht behauptet. Sie 
baben bei dieſem Umitande eine augenfcheinliche Unredlichkeit 
am den Tag gelegt; denn, im ihrer Stellung fonnten ihnen 
die Vorgänge nicht unbekannt ſeyn, umd der erwähnte Ber 
ſchluß intereffirt fie zu fehr, ald daß ihnen derfel 
er erlaffen worden, lange Zeit hätte unbekannt 
nen.“ 


nachdem 
den kön. 
(Kin, 3tg.) 


Belgien 

Brüffel, 5. Juli.) Der Senat nahm beute den 
Geſetzesentwurf in Betreff der den Minifterien, mit Aus— 
mabme jenes des Krieges, zu bemilligenden proviforifchen 
Kredite einftimmig (mit 30 Stimmen) an. ‚Hierauf ward 
eine Borfchaft der Drputirtenfammer verlefen,, welche dem 
Senat den Entwurf, wodurd das Gefep über die Preffe 
wieder in Kraft gefept wird, überfemdet. In Betracht der 


—— 


Dringlichkeit ward dieſer Entwurf mit 29 Stimmen ange 
— Ein einziges Mitglied, Hr.v. Robiano, ſtimmte 
nicht ab 

— Die Repräfentantentammer bat geftern nach eis 
ner kurzen Erörterung das Geſetz, welches jenes vom Jahre 
1831 über die Preſſe wieder in Kraft ſetzt, einitimmig ans 
genommen. 

— Der »Moniteur beiges zeigt am, daß der kaiſ. oͤſterr. 
Hof dem Könige der Belgier die Entbindung der Erzher⸗ 
zogin Maria Dorothea, und der neapolitanifche Hof die 
der Prinzeffin MariesAntoinette mit dem Groß⸗ 
bersog v. Toskana notifisiren laffen. j 

— Nah der »Emancipation« wird der Kapitän Beaus 
lieu, Adjutant des Generald Goblet, ju Berlin den Hrı. 
Serruys als Geſandtſchafts⸗Sekretär erfeßen. : 

— Die hiefige k. Harmoniegefellfchaft hat der Königin der 
Franzoſen geftern eine Serenade gebracht. 

— Der Entbindungsarit Moream ift aus Paris ange 
fommen, um der bevorſtehenden Entbindung der Königin der 
Belgier beijumohnen. 


Griedhbenland. 

Napoli di Romania, 4. Juni.) Die neueften Nach⸗ 
richten widerfpredyen den verbreiteten Gerüchten von neuen Uns 
ordnungen in Griechenland vollftändig. Alles geht vielmehr im 
der beiten Ordnung und in vollfommener Ruhe vor fi, Ge. 
Maj. König Orto hat mit dem Dampfboote Hydra beſucht, 
wo er mit unglaublichem Entbufiatmus aufgenommen wurde, 
und fich im alle bedeutenden Häufer begab. Um feine Ans 
funft zu feiern, wurde micht nur eim glängender Ball ano 
ben, fondern die Hydrioten ftellten auch mir ihren Schiffen 
die von dem berühmten Sacht ur is gewonnene Seeſchlacht 
bei Samos dar, worüber der Monarch ein ungemeines Ders 

nügen bejsugte, — Der erfte Junius, der Geburtstag des 

önigs, ward in Nauplia und den anderm Siaͤdten mit 
großen Feſten begangen. Es fcheint nun enticieden, daß 
Athen die Haupt und Mefidenzitadt des Königreich, umd 
dap zu Degamili auf dem Iſthmus von Korinth eine neue 
Seeftadt errichtet werden wird, welche durch ihre Rage zwi 
fen zwei Meeren für den Handel von großer Bedeutung 
werden kann. Mile Griechen, die fich auf das türkifche Ges 
biet begeben hatten, bereuten ed und verlangten aufs neue 
in den griechifchen Staat u rer iu werden, ju mel 
chem Ende · ſie eine förmliche Birrfchrift an die Megierung ges 

richtet hatten. (&. 3.) 





Angefommen : Se. E. Frbr. v. Arens, großb. bei. Hofgerichts · 
präfident aus Gießen. 


Berichtigung. Surch Verſehen eines Sehers, der erſt neu 
in Kondition getreten, iſt bei der Formation unferes geſtrigen 
Blattes im Umbrechen der Art. Franffwrt in einigen Erem⸗ 
plaren da, wo die erfie Kolumne fchließt, abgebrochen, und her 
Schluß defielden unter dem Ichten Abfad bes Urt. Baris vers 
febt worden. f 


— — ge an — 
Benashrichtigungen. 

Generalverfammlung der Gefellfchaft zur Beförderung nüß- 

licher Künfte ıc., Dienftag den 9. d. Abends 7 Uhr, woju 


die verehrlichen Mitglieder böflichit eingeladen werden. 
z s Dr. Wöhler. 


1220) 0° Bein-VBerfteigerung. 

Glejch nach Beendigung der vbn Geiten des Herrn L. 
Gunzenheimer in BSeſtrich auf den 7. Auguft, Vormit⸗ 
tags angefündigten Weinverfteigerung, laffen die W. Krauß 
fen Erben allda im Haufe felbft, folgende ſelbſtgezogene, 


rein und 


ut gehaltene Wein 
" DOrftricher 


emartung, als: ' 
2 Stud 18257, 
g * 18267, und 


1» 18927r,* 
erbabrheilungshalber öffentlich verfteigern, und können die 
Proben vorher an dem Faſſern genommen werden. 


e, aus den beiten Lagen der 


[1229] 





FRANKFURT A. M. auf dem Comödienplatz Be 


empfiehlt seine nach dem neuesten Geschmack gebauten 


Stadt- und Reise-Wagen. 
Anye ga 8. 


Dampfſchifffahrt. 


Wahrend der Monate Juli und Auguſt fahren die nieder⸗ 
ländiichen Dampfſchiffe täglich um 5 Uhr des Morgens 
von Köln nad) Rotterdam ab. 

Das Boot vom -13., 18., 23. und 28. Juli, vom 2., 7., 
12, 17., 22. und 27. Auguft gebt über Arnbeim, die 
MR geben über Nummegen nah Motterdam. 

gen des Verladens der Güter ift das Nähere am Expe— 
ditions⸗ Bureau zu erfragen. 

Main; den 4. Juli 1833. 

Der Dampfſchifffahrts⸗Agent Rupprecht. . 


1222] 


Niederländifche 





fi 





©rrichtliche Bekanntmachungen. 
11175] Edbictallabung. ' 

Aue, welde aus irgend einem Rechtsgrunde an den Nachlaß bee 
dahler verflörbenen Frau Gatharina Syhita Mytius, geb. Kauf 
mann, Ehegattin des hiefigen Bürgers und Handeläminns, wie auch 
des Raths, Deren Johann Jacob Mylius, Anfpräde oder Korbe: 
rungen zu haben vermeinen, werben hlerdurch vorgeladen, ſoiche binnen 


fed6 Wodren 
bei untergeidhnetem Gericht fo gewiß anzuzeigen, als anfonften dieſer 
















Barom eter 
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ı8, 0,5282 


Bemerkungen: Den 20. Mittags wenig Regen. Abende 





Berlag: Farſti. Spuren und Tarife Beitungds@rpebition. - rr da 
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rologiſche Beobachtungen des phy 


frei im Schatten nach R. 










Rachlaß an bie zum Theil auswärts wohnende Inteftatz Erben ohne 
einige Gaution verabfolgt werben wird, 
Frantfurt ben 21. Juni 1833. 
Stadt:GBerigt, 
Senator Dr, Behrends, Stabtgerichts » Direltor, 
Hartmann, Ir r. 


135 . Edbictalladbung. 

Sämmtlihe Gläubiser des Fuhrmanus Gonrad Steuernagel 
von bier, gegen welden ber förmtide Goncursproceh erfannt worben 
ft, werden zur Areige und Richtiaftelung ihrer Borderungen, fo 
wie Begründung allenfallfiger Vorzugsrechte auf 

Dienftag den 6. Auguft I. I., Vormittags 10 Uhr, 

unter dem Rechtsnachtheile des font flillihmweigend eintretenden Aus: 

(hluffes von der Maffe, geladen, 
Darmftadt den 19 Juni 1833, — 
Sroßbeccoaſich Heſſiſches Stadtgericht. 
Wegen Beurlaubung — — Stadtrichters: 
uler, 





[1218] Betfanntmadung. 

Den 1. Juli l. 9. ift der unten —*— Johann Engels 
mannvon Bellmid, unterhalb Et. Goar im Rhein beim Ba 
ben ertrunten. Die Hodlöblihen Juſtiz - und Poliseihehörden wer: 
ben erfucht, in dem Kalle der Ländung biefer Leiche WBehufs der Res 
cognition Nahrict davon anber zu geben, 

©t. Goarshaufen den 2. Juli 183%. 

Oerzoglich Raffauifhes Amt. 
Rulımann, 
Signalement- 
Alter: 15 Jahre. 

Größe: a Fuß, 6 3oll. 

aare: blond, 

tirn: bo 
Augenbraunen : blond. 
Ausen: blav. 
Naſe und Mund: Bein, 
Bähne: gut. 
Kinn: rund. 
Gefiht: rund. 
Gefihtsfarbe: gefund, 
Statur : Hein. 
Befondere Kennzeihen: an ter rechten Seite ein: Brand— 

rarbe von dir Stirne bis an bie Warge. 


— — — — — —w — 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Franffurt a. M. den 8. Zuli 1833, 





An der Börfe um z Uhr. | Dapie. | Gm. 
Defterreichifche 8. Metalliques , . . » - 90, — 
m ei ® „ee. 87°, > 
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reins in Frankfurt 
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Witterung. 


Meteore. 


trüb Regen, Gewit. 
woltig 
wolkig 
wolkig 
trüb 
trüb 
trüb 


17,8 
17,51 +19,3 


Wind 


Monder haſen. 
Den 2. Natts 1 Ubr 11 Min. | 


Gewitter. Den 2. windig. 
——— * 
3.8 Baprhdofftr. 


— 





teuer: Hof. Dr. I. B. KNouſſeau. — Druder: 


N: 191. — Mittwoch 
Frank— 


Dher-Po 


Treußen. i . 
Berlin? & Juli.) Die ImgeRaftung unferes Zuftiz 
weſens durch den neuen Zuftisminifter, Hra. v. Mübler, 
beginmt zur Freude des Publikums mit längft* erfehnten Eins 
richtungen, die micht allein’ auf Induſtrie und Verkehr im 
Allgemeinen fördernd wirken werden, fondern die auch der 
MWürde.unferer Bildungeftufe volllommen entfprediend find. 
In diefer Beziehung wird die nunmehr beſchioſſene Einfübs 
rung der Friedendgerichte in allen Brovinzen ded vreußi⸗ 
ſchen Staats als höchſt erfreulich erfcheinen; — in Oſtpreu⸗ 
Ken wo fie fchon lange beitehen, haben ſich die fegendreichiten 
cſultate beteird ergeben. Diele Friedensgerichte werden 
insbefondere auf die Entwicilung des allgemeinen Rechtsbe⸗ 
wußtſeyns im ganıen Volke einen mächtigen Einfluß ausüben; 
jle werden den Uebergang au einer Zeitperiode bilden, wo 
die Einficht defien, was Mecht ift, allgemeiner verbreitet 
und lebendiger ind Bewußtſeyn der Nation übergegangen 
ſeyn wird, als bis jepr der Fall war, wo die Kenntniß des 
Rechts das Eigenthim reiner Zunft war. — Unfer Zuftis 
minifter ſcheint dieſe Anfichten zu rheifen, zugleich von dem 
Geſichtepuntte ausgehend, daß wenn eiwas lebendig im Volte 
ſeyn ſoll, das Bolt auch nothwendig anmittelbaren Antheil 
daran muß nehmen dürfen; hierauf ſcheint ung er 
die neuerdings durch das Gefeg vom 1. Juni d. J. Geſetz⸗ 
reg Nro. 7.1833) eingeführte Deffentlichkeit bei 
ewiſſen 
k nbeit. mit gutem Beifpiel vorangegangen; während »bei 
feinen Nachbarn Prozeſſe ein halbes Säculum dauerten, gab 
zeisseie 11, eine den Intereſſen der Marion entſprechende 
erichtöverfaffumg, wodurch Aergerniſſe dieſer Art verhindert 
wurden. Was Friedrich 11. fo vortrefflich begonnen, wird 
eine meife Geſetzgebung, qeſtützt auf die Erfahrungen und 
Einfichten, welche wir durch ſchwere Zeitereigniſſe, die auf 
an; Europa lafteten, gewonnen haben, auch glücklich fort 
‚führen. .Bie Damals Gartner, fo wird jetzt Mühler 
min rüſtiger Hand und Harcım Geifte das. Beraltete wegräus 
men und friſches Leben dein font ſo geſunden Stamme eins 
pfropfen! — Bei der großen Anerkennung der Fortſchritte 
jeder Arc in unſerm Jaſtizweſen wird um fo weniger der 
Tadel-libel gedeutet werden, daß man auch in Bejug auf 
die Mbfaffung der Geſetze und LUrkumdgs einer größern Voll⸗ 
tommenheit entgegengeben möge, und daß durch Klarkeit, 
BSechümmiheituund Kürze des Aursdbuds--inn.Befehe felbit 
allen nachfolgenden —— Erläuterungen und Zuſch 
‚gen vorgrbeugt und fo Dem m, Ab⸗ und Zuſetzen der 
ntergerichte -(U.8) 
ach zuverläffgen Ermiüttelungen über das Fortichreis 
Aplöfungen und Grmeinheitstheilungen 
um 


‚sen der Re fi * 
Dem sebereiih de it 
We — 9 r Seneralkommiſſion für 


fein Spielraum gelaffen werde, 


Schluß des Jahres 1832 die 


* 





ants 


amts-Beitun 


ozeßſachen zu deuten. Preußen iſt auch bei diefer Ges. 


chles., 






g. 
Zahl aller bis dakin zur Bearbeitung gelangten Suchen auf 
8786, von deren 7259 vollftändig beemdigt, 319 bis zum Abs 
ſchluß gedichen und 1208 im der Vorbereitung begriffen find. 
Stellt man die Hauptrefultate luſammen, fo ergibt fich, daß 
dabei 3667 Gutsherrſchaften und 64,732 bäuerliche Beſitzer 
ald Antereffenten erfcheinen, daß 1,346,216 Gefpann: und 
1,451,197 Handdienſttage abgeldft worden find; daß ferner 
2,458,570 Morgen Land der freien Benußung wiedergegeben, 
und 50,180 Morgen durch Entſchädigung der hütungsberech⸗ 
tigen Meinen Srellenbefiger in Gartenfultur gelegt, 80 neue 
Borwerte erbaut, 158 Bauerhöfe abgebaut, 2690 neue bäuers 
liche Beligungen errichtet und 489 Schuldmter mit 1503 _ 
Morgen Land nıı Rihlrn. Mente, und 79. Kuhweiden ver 
befiert warden find. a 

— Die heutige Nummer des berl. polit. Wochenblatted 
enthält Folgenden Bericht über die neueften Zeitereigniſſe: 
Nach der Erfadrung, welche das engl. Minifterium durch die 
Adrefſe der Pairs uber die portugieitichen Angelegenheiten ger 
macht batte, fonnte ed mit einiger Beitimmebeis vorausſehen, 
daß die im Haufe der Gemeinen beinahe durchgeießten Mes 
formen, namentlich die der anglifanifchen Kirche in Irland, 
die Zuftimmung der Lords nicht erhalten würden. Cine 
Voirffreation ſchien das einzige Auftunftsmittel, allein fo bes 
denflich, daß man Anftand nahm, dazu zu fchreiten! Viel⸗ 
mehr ‚haben die Minifter in einem wichtigen Punkte nachge⸗ 
eben, indem fie bei der Debatte über jene Reform, die 192, 
lauſel ihrer Bil fallen ließen, welche dem Parlamente ganz 
freie Verwendung — alſo au für nicht kirchliche Zweite 
— der aud der Vererbpachtung der biichöflichen Güter ents 
ſtehenden Ueberſchüſſe, zugeſteht. O' Connell har die Wich⸗ 
tigkeit dieſes Zugeftändniffes ſcharf hervorgehoben, durch die 
erſicherung, daß er or. wegen ‚des ren der 
freien Qispofition uber das Kircheneigenthum, die Bill für 
müglich erachrer. — In Franlreich find die Sipungen der Kan 
mern geichloffen, und es fcheint ſehr wahrſcheimich, daß vie 
der Deputirten ganz aufgelößr werden dürfte. Gern ſchlie— 
fen wir ung dem beifälligen Aeußerungen der richtigen Mitte 
über- dfefe Verfammlung, an, aber allerdings ang anderem 
Grunde: fie war böchft geeignet, die Anfichten über den Ste⸗ 
gen des Mepräfentativfuftems zu berichtigen. 


— De—eutſchland. 
(Münden, 5. Juli) Um 1. Juli wurden die Lande 
rarhefigungen Fir, dag J 1833,34 in den verfchiedenen Kreis 
ſen eröffnet, -und zur Wahl der Präfidenten und Gekretäre 
gefchrirten. Nach den bisher eingegangenen Berichten find 
die Prafiventen » Wahlen in folgender Weife ausgefallen: Im 
amtreife der k. Kammerer und adelige Stallmeifter, Viäg 
raf v. Hundt; im Ober» Donaufreife: Se. Durchl. der 
Fuͤrſt Fugger v. Babenbaufen; im Wegenfreife: der 





* 


Gutebefiper und AppellationsgerichtesDireftor Aoyd v. Ne— 
er; im Mezartreife: Hofrath Roc vom Erlangen; im 
bermainkreife: der 8. Kämmerer Frhr. Voit v. Saljs 

burg; im Untermaintreife: der k. Appellationggerichtsrath 

Grbr. v. Habermann. CM. pol. 3.) . 
(Speyer, 7. Juli) Der Kreislandrath, bei deflen dich» 

wmaliger Seſſion 19 Mitglieder anweſend waren, bat beute 

feine - Sigungen beendigt. Obwohl die diefmalige Vers | 

— bios halb fo lange Zeit dauerte als gewöhnlich, ' 
od haben wir doch allen- Grund, überzeugt zu feyn, daß die 

Arbeiten mit der nämlichen Geſchäftskenntniß und Gründlichs 

feit erledigt wurden, wie man ſolches von diefem bochadhts 

baren Körper längft gewöhnt. ift. . (8. 3.) 
— Der zu Neuftadt a. d. H. gebildete Frauen- und 

Mädchenverein zur Unterſtuͤtzung der Familien eingekerkerter 

und flüchtiger deutſcher Patrioten« bat fi), als mit beſte— 

henden Geſetzen unverträglic, am 29. Juni aufgelöft. | 
(Aſchaffenburg, 7. Jufi.) Der biefigen israclitifchen , 

Gemeinde wurde beim geftrigen Morgengöttespienfte die ſel⸗ 

tene Ehte und Freude, den Hrn. Megieringsdireftor Grafen 

v. Giech in ihrer Synagoge zu feben, wo er bis nach Bes | 

endigung der Predigt mit großer Aufmerkſamkeit und fichtz | 

barem Wohlwollen verweilte. z 
(Franffurt, 9. Juli.) In der Sitzun 

MRathes v. 8. d. ift Hr. Synditus primar. Schöff und Ges | 

nator Dr. %. 5. €. Danz zum Bräfidenten des App. Ges 

zichts und zum Gerichtsfchuirbeißen erwählt worden. 


5 ch. 


ranfkrei 


(* Paris, 6. Juli. Privatkorreſpondenz der O.P.A.3.) | 


Herjog v. Dalntarien, der, feit einiger Zeit unwohl, | 


Wir haben früher angezeigt, Daß der Präfident des Konfeıle, 


den Schrecken beim Duelle feines Sohnes in einen noch üble: 
ren Gefundheirezuftand verfeßt wurde, ſich nach dem Schluſſe 





' in Portugal den j N 
| 3) daß unter dem Namen »Begion Heinrich’s V.«, eine Frem⸗ 


nördlich, an einem Seitenkanale dieſes Fluſſes; jenes geeig- 
neter zum Beleben des ichon ungtheuren erfehrä nach 8* 
und Havre, das andre ſehr gut gelegen, um das angränzende 
bevölkerte und handeltreibende Quartier der Stadt am dem 
Nutzen der newen Einrichtung beauem Theil nehmen zu laſſen. 
Die Anlage der Gebäude, worin die fremden Waaren unters 
zubringen find, beginnt Thon. Durch das Geſetz über die 
Erpropriatiom wird das Ankaufen des erforderlichen Grundes 
und Bodens befördert. In einem Jahre können die Beſtim⸗ 
mungen der Ordonnanz Über die Entrepots vollführt ſeyn. 
Aehnliche Neuerungen follen in einigen Vrovinzialftädten 
getroffen werden, wag dem Handel Frankreichs um fo größe⸗ 
res Gedeiben verfchaffen kann, wenn es der Megierung ge 
lingt, durch LUnterbandlungen mit den Auslande das beider 
feitige Probibitivfgftem auch nur einigermaßen. zu dndern. 
Gen.Licut. Baron Aymard if an die Stelle des 
Gen. Delort zum Befeblöbaber der 7. Militärdiv. ernannt 
worden. . 
— Der »Tenmps« gibt ſich alle erdentliche Mübe, Frant: 
reich glauben zu machen, Defterreich, babe Luft ‚eine Invaſion 
von der Seite von Piemont ber zu bewerkitelligen. . Schade, daß 
Franfreich diefen kriegsluſtigen Inſinuationen nicht glaubt. 
— Der 'Meffager« will wifen, Marſchall Bourmont 


i 
dee großen ! babe unter folgenden 3 Hayptbedingungen den Oberbefehl 


über D. Migiels Truppen übernommen: »4) daß er nur 
die weiße Kokarde tragen, 2) daß er während feines Dienftes 
Titel eines franz. Marſchalls fortführen und 


denlegion gebilder mwerde.« Aus diefen Bedingungen fchöpft 
dieß Blatt die Gewißheit, daß nunmehr die Regierung Lud⸗ 
wig Philipps genötbigt werde in den portugieſiſchen Wirren 
ofen Partei iu ergreifen. e 

— Der »Meflaget« melder, man erwarte .die Herzogin v. 
Berry gegen Ende Juni zu Palermo; der Fürft v. Campo 


der Kammerfeffion auf wenige Wochen nach einem Bade bes ! framco babe einen herrlichen Palaft zum Empfang feiner 


geben, und daß vermurhlich der General Sebaſtiani un 
terdeflen das Vortefeuille dee Kriegs übernehmen würde. Diet 
Nachricht 5 ſich jetzt. Die »Quotidienne« glaubt wohl 
mit Uarecht, dab der Graf Sebaſtiani nach der Rückkehr des 
Konteildpräfidenten Das Vortefeuille des Seeweſens erhalten, 
und daß Hr. v. Mignmnach der Levante reifen folle, um 
Die dortige franz. Flotte zu befehligen; da die orienzalifche 
Frage beigelegt ift, fo gibt es keinen Grund zu einer foldhen 
Mapregel. Es dürfte überhaupt, allem Anfcheine nach, keine 
Yenderung im Perfonale der Berwaltung Statt finden. Nach 
des Marſchalls Rücktehr wird der Graf Sebaſtiani wieder 
in Gemeinfhaft des Herzogs v. Broglie die auswärtigen 
Angelegenheiten beforgen. — Die Politik ift jegt wie ausge 
ftorben. Die orientalifche Frage ift und bleibt beendigt; der 
holländiſche Vräliminarvertrag wird fih im eine formelle Ans 
erfennung. des Königs Leopold durch dad Kabinet vom Haag 
verwandeln; der Krieg in Portugal fcheint bald durch die 
Rüͤcktehr Dom Pedro's ein Ende nelfmen zw wollen. Im 
Frankreich herrſcht die erfreulichfte Ruhe. Dan bört fogar 
wenig von Charivari’d zw Ehrem der Abgeordneten in der 
Provinz, umd de Regierung kann ſich daher die ſtreugen 
Mafregeln erfparen. Stände nicht der Jahrestag der Julifeier 
bevor, fo. würde vielleicht Ddiefer ganze Monat ohne bemers 
kentwerthe politifche Nachrichten vorubergeben. Die Gegen 
ftände, womit man fich in Paris befchäftigt, find ganz ans 
derer als politifcher Natur; man erftaunt, felbft diejenigen 
Leute, Die fich bisher auffliehlich mir Gtaasetheorieen und 
Wortſtreit abgegeben, allmählich ihre Sorgfalt auf praftis 
ſchere Dinge richten zu Sehen, auf Gewerbe. und Handel, 
auf die Mitigl, fie zu befördern, auf Kanäle und Eifenbaps 
nen, und dermalen ‚auch heonderd auf die Entrepots. — 
In Paris follen zwei Entrepots angelegt werden, das eine 
am Weftende der Hauptſtadt, am der Geine; das andere 


Schwirgertochter berrichten laſſen; die Herzogin werde daſelbſt 
aber ihren Gemahl nicht vorfinden, indem feine Familie felbft 
nicht wifle, wo er ſich befinde. . 

— Der „Rational: verfichert, daß von Seiten der Megies 
rung feit Anfang April bedeutende Geldtransporte, über de- 
ren Beflimmung man nichts Näheres wife, nah Brüffel 
abgegangen feyen. , . 

— Die geftrige Nummer der »Tribunex ıft mit Beſchlag 
belegt worden. Seit 1'/, Monaten ift.dieß wieder die erfte 


— * eines hieſigen Blattes. 


er Staatsrath Bourſaint bat ſich dieſer Tage das 
Leben genommen. 


SGroßbritanniea. 

(London, N. Juli.) Stocks: 90. 

— In der geftrigen Gigung ded Unterhaufes machte Eord 
Alıborp, bei Gelegenheit der Berathung über die Bankbill 
die Anzeige, daß die Megierung entſchloſſen fen, den Ab⸗ 
fchnitt der Bill, der von den. Prövinzialbanten handle, in dies 
fer Seſſion nicht durchzuſetzen. Hr. Herries brüdte im 
Namen aller Vrovinzialbantiers feine Freude über diefen Ent 
ſchluß der Regierung aus. 

— Der »Courier« meldet nun auch, dag Oefterreich, Preu⸗ 
ben und Mufland entfchloffen feyen, an dem Brüfleler Hof 
gen u befeilen, um die ftreitige Frage ihrem 

nde mäber zu em. . : 

— Die —* — Ankunft des Hru. 
edel dahier wieder zuſammentreten. 

= Dat Die Haus Fairlie und Comp. bat Banterost 
gemacht. 


. ortw al ; 
Eiſſabon, J Juni.) Heute'find die britischen Schiffe 
»Donergal«, von 48, und »Ötag:, von 18 Kanonen, im dem 


Tajo eingelaufen, woſelbſt auch noch die »Galedonias von 
120 Kanonen’ jeden Augenblick ermwanter wird. Diefe Schiffe 
find beftimmt, das — Geſchwader auf der hieſigen 
Station zu verſtärken. — Dem Vernehmen mach, verlangt 
Die Armee vor Porto fehr nad Dom Migueld Gegenwart 
umd wüͤnſcht auch durch eine Operation von Seiten der Flotte 
unterftügt zu werden. Letztere ift auch mit allem nöthigen 
Material aufs Beſte verfeben; aber mit der Mannichaft if 
‚man wenig zufrieden; in dieſen Tagen haben fi 20 Offiziere 
derſelben, nachdem fie ihren Gold empfangen hatten, heim⸗ 
lich entfernt umd fich nachher für frank ausgegeben. An nid 
tigen Matrofen ift großer Mangel, weit es deren in Portus 
gal nicht viel giebt. In Biana follen mehre von Lord Bes 
zesford In London für Dom Miguel angeworbene Offi— 
siere für die Landarmee angelommen feyn. » Pr. St. ätg.) 
(Edendaber, 26: Juni.) Eine telegrappiiche Depefche 
brachte diefer Hauptſtadt die Nachricht von der-zu Lagos 
in Algarvien bewerkftelligten Landung der pedriftifchen: Er 
prdition. Alle .dieponiblen Truppen wurden dabier zuſam— 
mengebracht, um die Stadt zu vertheidigen. Das britifche 
Schiff »Reveret« war angemieien, die — zu beglei⸗ 
ten, um ihre Bewegungen zu dewachen. D. Miguels 
Geſchwader iſt bereit, in Ger zu geben, und will abermals 
den Duero blofren. Bei 70 Kauffarteiſchiffe Tiegen vor 
Dporto umd allmächtlicdh werden Lebensmittel gelandet. — 


Dabier hat die Cholera bereitd bei 10,000 Menfchen weg⸗ tigten Aktionäre der Eddergold-Kompagnie, 


gerät. — Anderen Berichten zufol 





mit einer Mafchine von niederm Drud, von 200 Pferden 
Kraft, 100 Schlafftellen, verfchiedenen Apartements, und 
einem Raum für 4000 Zentner Raufmannsgürer, die Fahrt 
zwiſchen Rotterdam und London und zuräd, wieder ans 
treten „ind zwar alle 10 Tage. 
“ Die Abfahrt van Rotterdam ift für den Monat Juli, 
wie folgt, beſtimmt: 
Freitag, ten 13. Juli, des Morgend um 6 Uhr. 
- Montag, » 22. » » Mita -» 2 » 
Die Güterfrachten find dann den Segelpaketen fait gleich 
geftelle, die Paflagierpläße betragen: 
1. Kajuͤte Lirl. 4. > 
2. » » 3 - F 
Nähere Auskunft ertheilen auf portofreie Briefe die Herren: 
Hoffmann und Schenck in London. 


Scholl u. Comp. » Ein. 
Triebig u. Comp. » Main. 
C. ©. fir » Franffurt a. M. 


Rotterdam, im Juni 1833. 


Quack, Bald u. Eomp., Direktoren. 

} - van Ommeren, Agent. 
11232) Am 29. Mär; d. J. bat die am 8. deſſelben 
Monats angekündigte Generalverfammlung der ſtimmberech⸗ 
unter dem Vorſitz 





e, wird nunmehr Kap. | ihres Prafidenten, Seiner Ercellen; des Herin Finanzminis 


tapier bald vor dem Tajo erfceinen, um die miguelis | fterd v. Mog, zu Kaſſel ftatı gefunden. 


Rifche Flotte zum Kampf berausjufordern. 


Am 22. wurden | 


Der Berwaltungsrath diefer Gefellfchaft legte den dies— 


‚von der. Batterie von Gaya 120: Bomben in die Stadt jährigen Orfonomieplan vor, in welchen als Einnahm 


Dporto geworfen. 


Unter den Belageretn haben Bewegun⸗ 
— Ein Amerifaner , Namens Henry | 


1) Befiand von 1832, meben einem "in kurheſſiſchen 
Staatspapieren angelegten — von 3000 Rthir. 


E Statt gehabt. 


ones. cwahricheinlih der Sir Jones der "Gazette de 2381 fr, . Ir, 
France⸗) der den Oberbefehl über 3 Miguels Flotte übers | “+ 9) a, Weiträge für Aktien 7095 hg — * = Bur 
nehmen wollte, it von feinem Vorhaben abgeſtanden, nach— b. Intereſſe von ausge 
dem er dieſelbe in — „genommen, und iſt nach liehenen Rapitalin 0 — ı — n 
Falmouth abgereif. Die Stärke der migueliftifchen Trups | 3) Gewinn. an God ı.. 70 3° — 7 — ı 
Ben in er —— ſabon beträgt 4900 Mann * „1600 » Ertra ordin. Einnahme 10 2 —- nn — ı» 
anu Bolieifoltaten. Giobe.) — — — 
— Die »Poſt« meldet dagegen Folgendes: » Das Heer sufammen . . . 12,376 Sur. 9 gÖr. 5 Bir. 
des Königs v. Portugal on A 5 und ald Susgabe mi. 8812 — — > 


iguel) bat die ® v ee — — ———— — 
‚alt Vorlaufer der Uebergabe von Oporro berrachtet werden. | muthmaßlich berechnet find. 
R Diie Nechnungsablage vom Jahre 1832 wurde auf die 
| | 


: oe che irre aus geſe a rn ſoll fünftig die 
. Pins abgeſchloſſene Rechnung von einem abgelaufenen Jahre ftete in 
Benschric htigungen. | der nächften Frühjahr Berfammekung vor ee und 
au ‚Vor einigen Tagen ift unweit des Gutleuthofes dann auch noch während der nächſten 4 Wochen im Gefre- 
die Leiche eines neugebornen Kindes, das ſchon im Wermes | tariate zur Einſicht der Afriomaire offen Liegen, 
fung übergegangen war, am Mainufer gefunden worden. | Ferner wurde feſtgeſetzt, daß dei dem jeßigen Stande des 
Indem man daher dieſen Vorfall ade macht, erfucht Unternehmend einftme ten nicht über 2000 Stuͤck Aktien auf 
man zugleich Jedermann, der über die Dutter jenes Kindes | gegeben, ‚weitere Beſtimmumg bierüber aber der nächften Ges 
Auskunft zu geben im Stande feyn follte, baldige Anzeige |; neralverfanmlung vorbehalten werden, follen. 
‘hiervon bei unterzeichneten Nyıte zu machen. Endlich ift noch beſchloſſen, ein Mitglied des Verwal: 
Ftantfurt a. M., den 3. Juli 1833. .- tungtzraths aus dem Kaufmannftande in Vorfchlag zu bringen. 
| “ — — Polijei⸗Amt. Kaſſel, den 26. Juni 1833. 
Kern — Der Verwaltungsrath der heſſiſch⸗waldeck ſchen Kompag⸗ 
‚11223) Dampfſchifffahrt zwiſchen nie zur 22 des Goldes aus ben Gehe t. 
Tuer ı v. Buttlar. v. Eſchwege. Henfcel. 
Lange. v. Trott. Schomburg. 
var, Pfeiffer. 





‚Rotterdam. :KAR 5 und London 


F ” Fr, 

fürn" 

{ „Däfagiere und. Kaufmannsgüter in 20 Stunden. 

ADurch die Autheb der Emhargo wird das d 
ſchone angliſche ——e— ıthe — pe —— 

Rapitaim P. J Penlerie, groß 500 Tonnen, verſehen 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1239] Die unten fignalifirten Bigeunerfnaben Peter und Gott: 


—* Ereug von Muderspaufen, find am 20. v. M. ihren zu Ra- 
ätten wohnenden Pflegättern entlaufen umd bis jest nicht Jurüdtges 








kehrt. — Sämmtlihe Polizeibehörben werben bedbalb ergebenft er: 
fuht, auf biefeiben invigiliren und fie im Betretungsfall unter Ee: 
Torte anher obtiefern zu laffen: . 
Naftätten, den 6. Juli 1833. " 
j ie — 
o, e R — 


Signalement “ 


des Peter Greuß, des Gottfried Greup. 
Alter: circa 12 Jahre, 16 Jahre. _ 
Größe: circa 4 Fuß, a Bol, A Ruß, 7 Zoll. 
Haare: ſchwarz, did, - ebenfo, . 
Stirn: niebrig, ebenfo. 

Augen: fhwarzbraun, ebenfo. 

- Rafe: did, ebenfo. 
Mund: groß, Aufgeworfen, ebenio. 
Gefihtsform: oval, ebenfo. . 
Geſichtsfarbe: braungelb,  ebenfo. 

Kleibung: — 

Dunkelblau tuchene Hoſen desgleichen. 


‚ deegl. Kamifol und Kappe, besgleiten. 
Ohne Fußbekleidung, weiß wollene Strümpfe, 
und Schude 





aus] Stedbrief. . ’ ‚ 
Der unten fignalifirte Ridard Nöllges oder Rellgese, bei 


Iberfelb zu Haufe, verfehen mit einem MWanderbude der Königl. 
ehörde zu € 1b, bat fih am 21. d. M. vom bier heimlich ent: 
ferne, und ift dringend verbädhtig einen wollenen beilblauen Ueber: 


zo mit überfponnenen Anöpfen,, eine ſchwwarze lanze Tuchhoſe, ei: 
nen Kittel und zwei Hemden entwendet zu haben ‚ 
Ih erſuche baber mtlihe Polizeibehörden auf benfelben ein 
fames Auge zu richten, ihn im Betretungdfalle arrefiren, und 
nebft den bei ihm vorfindenden Effetten an mid abliefern zu 
laffen, * 
ndurg am 27. Juni 1333. ” 
— — Amt. 
⸗ a F. 


Signatement. 
Gewerbe: Farber. 
Alter: 22 Jahre. 


Größe: 5 Ruß 3 14 130ll. 
Haare: hellblond. 
Augen: blau. _ . ; 
Rafe: lang, woran tine Eltine Narbe. 
Mund: ordinair. 


or 2 








— — 
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Amsterdamssuckr $ 


Gefihtsform: king. j 

Geſichts ſarbe: geſund. a ® 

Befondere Kennzeichen: der Oprfinger ber rechten Hand lahm, 
und in die. Hand gefrümmt, das rechte Ellenhogenger 
tente Reif, 

Er trug bei feiner Entfernung eine graue Zuhlappe mit Schirm, 
einen kurzen arünen Kradrod mit einer Reibe Knöpfe, fleifhfarbene 
Dofen, Halbſtiefeln, auf den Reiben gerippt. 
a a ———— — 
(983) Edictalladbung 

Rachdem über ben Nachlaß des kürzlih verlebten hieſigen ifraeli« 
tifhen Bürgers und Handeismannes Samuel Löd Aulda ber 
Goneurs erkaunt worden: fo werden alle und jede. weide aus irgend 
einem Nehtösrunde an diefen Nachlaß einen Anfprud zu machen 
haben. esictaliter biermit vorgeladen, um iu dem auf 

Montag den 1%. Auguft 1833, Bormittags 10 Uhr, 
angelegten Germin vor der angeordneten Rommiffion entweder pers 
fönlid oder durch 1egale Anwaldſchaft ihre Forderungen zu liquibirc., 
und eined etwaigen Vorzugsrehts wigen zum Protokoll zu verhans 
dein, bei Vermeidung des Aurfchtuffes von ver Ma. 

Es wirb aud, feine weitere Verhandlung, als in ben gene 
Blättern, und zwar nur zu Anhörung des reproducta hat cita- 
tione erfoldenden Präctufionsertenntniffes erlaffen werden, ‘ 

Erantfurt am Main den 22 Mai 1833. 


Stabt-Geride. 
Senator Dr. Behrends, Stadtgerichts⸗Director. 
Hartmann, Ir Selr. 
nn pen 
[1109] Publicandum. 

Die Gemeinde Wied, biefigen Amts, ſchuldete an den verftorbenen 
Hofrat Emminghaus cin Kapital von 66 fl.-N6 fr., weiches Kar 
pital ber Wittwe Winter zu Bendorf durch Erbgang yufiel und an 
diefe im Jahre 1818 ausbezahlt wurde. 

‚Da ber Schuldſchein verloren gegangen ift und ohne deffen Her— 
beifhaffung dem Gemeinderechner diefer Poften in Hudgabe nicht 
paſſiren fann, fo wird ber etwaige Befiger dieſes Schuldfheins ober 
wir Anfpräde an bdiefe Urkunde zu haben vermeint, aufgefordert, 
fein Recht bis zum 1. Auauft I. I bei mnterjeihneter Stelle get: 
tend zu maden, wibdrigenfalls diefer Schuibfchein für mortificiet ers 
Elärt werden wird, 

Hachenburg den 5. Junius 1835. . 

Derzoglib Naffauiihes Amt. 
Bıad, " 
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Frankfurter Komverfationsblatt. 


Mittwoch, 


N: 


57. s 10. Zuli 1833. 





Die neueren deutfhen Lyriker. 
«Bon Wired Raimund.) 
(Bortfegung.) 

Unter den morgenlänbifchen Völkern befaßen die Araber ſchon in 
fehr frühen Zeiten, vor Mahomet , einen reihen Schap von Wolke: 
Tiederu, batd in ſtolzen, muthigen und zürnenden Klängen Friegeri: 
ſche Thaten, bald in weichen Tönen Gefühle der Liebe befingend. 
Die Perfer dagegen, dad an Poeſie reichte und von allen andern 
Nationen aeplünderte Volk des Orients, Armer an eigentlichen Wolke: 
tiedern , befigen einen unerfchöpflihen Schap fpäter gebildeter Iyri: 
fchen Poeite in Kafliden (Elegieen oder panegyriihen Gedichten) und 
Gaſelen (Dden). Die Lyrik diefes Volks it von ausnehmender 
Schönheit und ift ums näher geführt worden durch des trefflichen Jo— 
ſeph's v. Hammer Ueberferung des Dafis, und durch Die zahlrei: 
hen Proben vieler‘ anderer Dichter in der Geicichte der ſchoͤnen 
Redefünfte Perfiens; näher an’s Herz gelegt jedoch find uns einige 
geifttiche Gaſelen des Dſchelaleddin Rumi durch die meiterhafte Nach: 
bildung Friedrich Rüderr’s *). — Ganz nenerlich jind. wir durch 

) Da biefe herrlichen Gedichte ſehr wenig bekannt, und, wie faft 

alle Werte dieſes vorzüglihen Mannes, in älteren Kafhenbäs 
dan die fi nur in den Händen Weniger befinden, abgedruckt 


nd, fo kann ich mid nicht enthalten , ein Paar'von ben fürs 
„sehen hier mitzuthelten, 





1, . 
Wohl endet Tod des Lebens Roth, . 
Doch [dauert Leben vor dem Zod. 
Das Leben ficht die dunkle Hand, 
Den heilen Kelch nit , den fie bot. 
&o ſchauert vor ber Lieb’ ein- Herz, 
As ob es ſey vom Tod bedroht, 
‚Denn wo bie Lieb’ erwadet, flirbt 
Das Ih, ber duntele Despot. 
Du taß ihn ferben in der Naht 
Unb athme frei im Morgenroth ! 
: 11; . : 
Shall’ d Zrommel, hau’ o Flöte! Allah hu! 
Bau’ im Zange, Morgenröthe! Allah hu! 
Scheuch ım Manetenwirbel, Sonne, vom 
. Deren im Mittelpunkt erhöhte ! Aluab hu! 
‚Deren ! Welten! Eure Tänze Rodten , wenn 
Eieb‘, im Zentrum nit geböte, Allah hu! 
Unfres Liesezeigens Leiter reicht hinauf 
Ueber Sonn’ und Morgenröthe, Allay hu! 


. Raufhe, Meer, am Fels im Sturme, Gottes Preis! 


Rachtigall, um -Kofen flöte, Alah bu! 
Seele, willſt ein Stern did ſawingen um dich ſelbſt, 
BWirf von dir des Lebens Röthe! Auah hu! 


«Ber die Kraft des Reigen® Iennet, lebt in Bott; 
- Denn er weiß, wie Liebe tödte. Allah hu! 


ILL. " 
Ih din die Reb’, o komm und fey der Rebe , 
Die Ulm’, um die ic} meine Manten webe. 
Id bin der Epheu, ſey mein Stamm ber Beber , 
Daß id nicht dumpf am feuchten Boden klebe. 
I4 bin der Bogel, komm und ſey mein Flügel, 
Daß id empor zu deinen „Himmel fdwebe. 


— 


die jüngfte Arbeit des Lehtgenaunteu auch. mit den Liedern der Ehi⸗— 
nefen bekannt geworden, und haben und mit Mecht über die Schähe 
ächt lyriſcher Poeſſe verwundert, welche bei diefem, fo oft einer ganz⸗ 
lichen Schtaffheit gegiehenen, Volke verborgen Tagen mıd welche durch 
die überaus Punftreiche und glückliche Bearbeitung ihres Erneuerers 
auch auf das deutſche Volk ihre Wirkung. hoffentlich nicht verfehten 
werden. Bei den Türken, mag ihre,ganze Poeſie auch nur ein Nach— 
Fang der arabifhen und perſiſchen fenn, findet fich gleichfalls eine 
große Menge von lyriſchen Dichter, von denen einige durch die rajt 
loſe Thätigkeit des Hrn. v. Hammer auch bei ung befaunt geworden 
find «liebe z. B. Baki's, des größten türkifchen Eorifegg, Diva 
überfegt von J. v. Hammer; aucd eine Geſchichte der türkijchen 
Porfie hat diefer berühmte Drientalit in dem Auhaug zum teoten 
Theis feiner Geſchichte des oomaniſchen Reichs verſprochen). — Unter 
ben Völkern des neueren @uropa’s ift die Geſchichte der Ipriichen 
Poefle mit dein Provenzaldichtern anzufangen, für deren Erforfchung 
und nähere Kenntniß in ueueſter Beit durch das große Werk Rays 
nouards und die gründlichen Unterfuhungen des fcharfüinnigen Fried⸗ 
rich Diez To viel gethan iſt. Wenn viele dieſer Gedichte auch leider! 
deutlich merken laſſen, daf fie mehr aus Luft am Reimen, ald aus 
innerem Drange entitanden find und oft in leeres Reimgeklingel aus— 
arten, fo tönt dennoch aus anderen wiederum ſelbſt durch manche 
Biererei mancher reine Klang ans voller Bruſt hervor. Ueber 
die deutſchen⸗ Minnefinger glaube ich eim ähnliches Urtheil fäl— 
fen zu müffen, nur etwas günftiger und mit größerem Lobe von fürs 
fer und wahrer heroortretendem Gefühl. — Nichts ift mehr zu bee 
Hagen‘, als daß Sei den Ftalieneru die einfacheren und natürlicheren 
Dersmaße, in denen fi" das Gefühl doch immer am liebften aus: 
ſpricht, die eigentlichen Liederweiſen, fo früh und gleichfam jchou im 
Keime durch die künſtlicheren Gebäude der Kauzonen und Souette, 
deren ſich die beiden Meifter, der Fühne Dante zn feinen grofartie 
gen Phantafiebildern und der Fuuftreihe Petrarca zu feinen ſchö— 
nen, aber ihrer Schönheit fi wohl bewußten und oft Balten Empflus 
dungsgemälden bedienten, erflidt. So wurde das Gefühl duch die 
allzu genau abgemeffenen Schranken, im welche feine Ausftrömnngen 
eingeſchloiſen waren, nur allzu leicht zur Künftelei und zur Museinaus 
derdehnung oder Abbrechung bald nur fparfam vorhandeuer,, bald 
noch nicht hinlänglich ausgeführter Gedanken, verleitet. Unter allen 
mir befanuten italienischen Dichtern fcheint mir Tafſo fait der eine, 
zige, deſſen Geiſt ſich im diefen Feſſeln ganz frei uud ungehindert be— 
wegt; bie Mpriichen Gedichte des Sängers des befreiten Jeruſalem's 
icheinen mir feine Unfprüche auf den Namen eines großen Dichters 
viel unbeftreitbarer zu rechtfertigen, ats fein Epos. — Die Spanier, 
ein Volk, deſſen Literatur wegen ihres faſt nuermeßlichen und bis 


IH bla das Roß, o fomm mb ſey mein Sporen, 
Daf ih zum Ziel auf deiner Rennbahn firebe, 
Ich Hin das Rofenbeet ; fegmeine Rofe, 
Daß ich nicht Nahrung nieberm Untraut gebe. 

. 34 bin der Of, geh’ auf in mir, o Sonne; 
Erbeb’ dih, Licht, aus meinem Dunſtgewebe. 
Id bin die Radıt ; fen meine Gternenkrone, 
Das ih im Finftern vor mir felbit nit bebe. 





jest noch kaum ein wenig anf der Oberfläche unterſuchten Reichthumg 


mehr Ausbeute verfpricht , als irgend eine andere der neueren Sprachen, 
befigen nicht nur im ihren alten herrlichen Romanzen einen köſtlichen 
Schatz epiſcher Volkspoefien ‚„fondern and in ihren alten Cancioneros 
oder Liederbüchern unter manchen verfünßelten und vorzüglich durch 
metaphyſiſche Grübeleien und gelehrte Pedantereien eutſtellten Stüde 
manche ächte Sprößlinge. eines wahrhaft poetifchen Geiftes (eine vor: 
treffiiche Auswahl diefer ſchoͤnen Lieder Huber man im erjten Theil von 
Böhl de Faber’: Floresta de rimas antiguas castellanas), ud 
noch in den fpäteren Zeiten, als die italienischen Verdinaße in die ca: 
ſtilianiſche Poefie eingeführt waren und einen großen Theil der ihnen 
ſo leicht anfiebenden Mängel mit ſich geführt hatten, befanden ben: 
noch jene alten wrfprünglichen Liederformen noch immer fort, und in 
ihnen haben mande der größten Dichter jenes Molke ihre fchönften 
Empfindungen, niedergelegt. Weberhaupt fcheint mir bie Iprifche Porfle 
Epanien’s nicht nur den Vorzug größerer Mannigfaltigkeit, fondern 
auch - den höheren inneren Werthes vor der italienifchen zu haden. — 
Nach den herrlichen altengliſchen Volksliedern uud dann den Sonetten 
Shafeipeare’sermwacte in England die Inriiche Poeſie aus einem Jahr: 
hunderte⸗ langen Schlummer zuerft- wieder durch die melandolischen 
Kiäuge Mron's, die die ganze Welt mit neuen Ideen und Empfin: 
dungen erfüllten und auch auf unfere Dichter der neueſten Zeit einen 
niche zu verfennenden Einfluß geänfert. haben. — Keines unter den 
Hauprvöitern Europa’s iſt jo arm an ädten Lyrikern, wie die Frauzo⸗ 
fen und erſt in neuefter Zeit haben fih Beranger, Lamartine 
und vorzügfich der geniale Victor Hugo «(feuilles d’automne) als 
folche gezeigt. i z 

Man verzeihe mir, Daß ich fo lange bei den fremden Völkern ver— 
weilt habe , che ich zu dem eigentlichen Zweck dieſes Wuffages , naͤm—⸗ 
Sich dem, eine Weberficht über Die neueſte Lyrik unferer Nation zn 
geben , gelangt bin. Doch hielt ich diefe Bingerzeige für nothwendig, 
Damit fih die Vorzüge der ietztern vor faſt allen andern Völkern in 
ein defto heiteres Licht ſtellen ließen. 

Und fo ſei ed denn nur geradezu herausgefagt : erft in Deutfchland 
hat fh die wahre lyriſche Poeſie in ihrem ganzen Umfang entwickelt, 
und wenn Wilhelm Mülter ſchou jehr richtig bemerkt bat, daß die 
ihriſchen Gedichte Eines deurfhen Dichters, Göthe’s, in ihrer freien 
Auedehnung feiner ſubjektiven Einheit zu unendlich vielfeitigen Formen 
die gefammte Lyrik mander ganzen Nation überflügelten, jo kaun 
man dieß Urtheit mit dein vollſten Recht auf die Lyrik aller Natio— 
uen ausdehnen, wenn man die veräägfichften der neneren dentſchen Lips, 
riker in Betrachtung-zieht. Dem trotz der ewigen und bis zum Ekel 
wiederholten Klagen über den Verfall der deutfchen Poefle, muß jeder 
PBorirtheilsfreie eingeftehen , das noch nie fo viele treffliche Lyriker zu 
gleicher Zeit gelebt Haben, wie zerade jept. Ehe wir jedoch zur Bes 
trachtung derfeiben übergehen, ift es nörhig noch einige Bemerkungen 
voranzuſchicten. 

Wenn wir die tpriiche Poeſie der vrrſchiedenen Völker, auf weiche 
wir oben hingedeutet, durchgehen, To ſuuden wir, daß fie nur allzuoft 
Cmit Auenahme der Volkepoeſie und mancher ehreuvollen Einzʒelſtũcke) 
Än tammeriiche Refexidn zuſammeuſchrumpite, ſich in rhetoriſchem 
Em aufbiahte und an zu deklamiren fing ımd leider! war" diefed 
Eine geranme Zeit hindurch auch bei uns bie beliebteſte Art derjelben, 
was vorgüglich durch die Beſtrebungen Schilters , eines als Dichter 
weit Aber fein Verdieuſt gefhbägten Mannes, herbeigeführt ward. 
Erſt nachdem der Rauſch, der durch den pomphaften Wortichwall des 
Letztern im alle Köpfe geftienen ‚ein wenig verflogen war, warb durch 
Die ſchon früher gedichteten, aber jept erſt mehr anerkannten , Lieder 
Goͤthe's, des wahren Sängers ‚der Natur, und durch den neuermwadh: 
ten Gefchmad am Melislicdern , jene Regeneration der deufihen Lg: 
rit bewirft, der wir fo viel Herrliches zu verbanfen haben, und 
welche die Mutter jener ſeelenvollen Ziefe, jeuer herzlichen Innigkeint, 


’ 


jenes treuen Anſchließens an die Natur ift, die und in den Werken 
unferer beiten Lyriker bald mit fortreißen, bald beruhigend fefthalten, 
bald unfere Einbitpungskraft befügeln, bald unfere tiefe Scele mäh: 
ren, weiche wie ꝓerwandte Geifterftimmen oder Weolsharfentöne mit 
wunderbarer und umerflärlicher Macht uujere Seele zwingen ſich in 
"ihre eignen Tiefen zu verfeufen, bald mit unmiberftehliher Gewalt 
Thränen unferem Auge entloden, batd wie Leichte, fröhliche Elfeu und 
umbäpfen , bald wie nedende Kobotde uns umjchwärmen. — Die Be: 
rif unferes Molfs aber, die vor diefer neueren liegt, mit ihren Ber: 
irrungen und Zrefflichfeiten hat Wilhelm-Mülfer mit ein Paar Stri: 
chen fo wahr, fchön und Prö tig gezeichnet, dafı ich. mich micht ent; 
halten kaun, and feiner Schilde, Bolgendes heranszuheben. Die 
antike Mornehmheit, in welche Klopſtock feine innigen und fchmärme: 
rifhen Gefühle einfchmiedete, muß noch immer Bewunderung erregen; 
aber zur. Nachahmung Fann ſie nicht auffordern, wenn wir und au das 
erinnern, mas als Flopftodifh auf dem beutichen Paruaß, namentlich 
von deu neuen Barden nächgejungen worden it. Während Klopſtock 
die höhere Lyrik nach der Norm der Alten in die Ode, die Hymue 
und den Dithyrambus einſchloß, wellten die Liederfänger auch klaſſiſch 
werden und taudelten ſich in die WUnakreontiiche Ferm hinein. So 
wurde der natürliche Bruftton des deutichen Liedes in ein widerliches 
Fituliren verwandelt. — echter, voller und reiner deutſcher Lieder⸗ 
klang überfchoft aar bald deu reiniloſen Rhythmus der Barden und 
Anafreontiker, Der Göttinger Dichterbund und vor allen Bürger, 
der Goldmund , beflügelte die Inrifche Poefie, welche dort mur taft: 
mäßig treten mußte, mit den alten Schwingen des Reimes und Ge: 
fanges zum meuen Volksliede. Wahreud er dem tiefen, ſtarken und 
lautern Ton feiner Bruft als ein Echo durch den Muf dee alten Volke: 
geſanges, fo des deutſchen, wie des englifchen und ſchottiſchen, weckte, 
Iehrte Schiller, deffeu Kritik der Bürger’ihen Gedichte allein genügt, 
um zu beweiſen, daß er. kein Lyriker. iſt, die deutiche Lora deklami⸗ 
ren ; zwar mil Pathos, Glauz und Fülle; aber der Lyriker, welcher 
deklamirt, ift doch eben fo wenig zu entfchutdigen, als der Mebner, 
welcher iingt, Wie das Volkslied und deifen Wiederhall in Bürger’s 
Gedichten , "fo. verhörte Schiller auch den. zarteren Klaug des älteren 
deutichen Winneliedes gänplih, uud mit ihm wie Viele, die der 
Glany der Brillanten in den Ringen, mit denen feine Haud die Lyra 
fpielte , jo biendete, daß fie wenig anf ben Klang berfelben achteten.« 
Dem Mufengstte aber fei es gebaut, baf bie Zeit. diefer wer: 
fehlten Dichtungen, deren Urheber jedoch megen feines hohen und” 
edeln Geiſtes im ‚der Merehrung feines Volkes durchaus nicht herab: 
gefept werben ſoll, und noch mehr hie ihrer matten Nachahmer, des 
braven , guten und tapfern Dünglinge, aber herzlich ſchlechten Dich: 
ters, Theodor Körner, des weinerlich wortprunkeudin Tiedge, 
daß ferner die Beit der Martpifon’fhen Sentimentalität und fo 
manches leeren romantifchen Reimgeklingels worüber if, — Und jent 
fat uns unfere Augen laben an den goldnen Gefilden unferer ächten 
neueren deutichen Lyrik! . «Bortf. folgt.) 


Die fpanifhen Univerfitdten, 

Es aibt in Spanien 3 Haupt: oder größere Univerfitäten (univer, 
sidades mayores) zu Salamanfa, urfprüngli nad bem Muſter 
derer zu Coimbra, Paris und Orford eingerichter und von ihrem Stif: 
ter Alfonſo el Sabio für Wiſſenſchaft, Kumft und Literatur beſtimmt; 
zu Alkala, von dem Kardinal Cisnero, mehr als eine theologifche 
Anstalt, gegründet; md zu Valladolid, welche ſich unter der öfter: 
reichiſchen Dpnaftie emporſchwang. oo. 

Außer diefer hohen Dreieinigkeit , gibt es noch 24 audere, melde, 
Mönds: Kollegien oder Seminarien, bie Uuiverfitäts :Morrechte ge: 
nießen ; fle heißen universidades minores oder Univerfitäten zwei⸗ 
ten Ranges. Gie fliehen den drei großen wicht. nur an literariſchem 
Einfinffe und Rahme, foudern an Reichthum der Dotation , Baht der 





Lehrftühte und Wichtigkeit der Würden, melde fie ertheilen, nath. 


. Unter ihnen zeichnen fih die von Saragoſſa, Valencia, Se 


“ 


vilfa, Grenada, Tolgdo, Sant Jago x. auf. 

Der Studien: Pian auf dieſen Univerfitäten ift fapt immer derſelbe 
gerefen; Lehrjtühle über Municipals, Natur: und Völkerrecht find 
ſertwahreud ausgeſchloſſen. Im Allgemeinen fteht den Univerſitäten 
ein Diyeior , der gewöhnlich Mitglied des Raths von Kaſtilien oder 
Grand von Spanien if, und ein Rektor vor, weicher jährlich, oder 
in einigen Orten alle 5 Jahre, aus den Direktoren und Licentigten 
der Univerfirät ermählt- wird. Der Zitel des Direktors if bloßer 
Enrentitel, der Rektor iſt der Oberſte aller Profejioren , der Püter 
der Statuten, und führt nänzlich Die Aufficht über die Studien, Der 
Eenfor , welcher wach ihm kommt, muß zuvor allen literarifchen The: 
fen fein visum beifegen, In dein Städten, wo ed einen Fänigl, es 
richtehof gibt, iſt der Geueral-Prokurator Ceuſor der Uniberſität ex 
ofßeio. Die-Räthe (eoneiliarios) find Doktoren, Bicentiaten uud 
ſelbſt Bafkalaurcen, welche aus ben Würdetragern der Univerſitat 
gewählt werden, um über alle Gegeuftände, welche in Verbindung 
mit dem Sutereife.diefer Anſtalten ſtehen, sich zu berathen. Sit ein 
Lehrſtuhl leer geworden, jo erwählt man von allen Kandidaten, ben: 
jenigen , weicher. einen Beweis feines Talents im der dazu berufenen 
Verſammlung abgelegt hat. Die. Profeſſoren halten ihre Vorleſuugen 
Vormittags (ſolche heißen cathedraticos der primas), oder Nach: 
mittags ( ſolche ‚heißen cathedraticos der vesperas). Die Profeilo 
ren haben das Recht lich unter den Bakkalaureen ihrer Zakulfät Sub: 
ſtitute gu ernennen, und dieſe haben natürlich große Hoffunug, dem 
Profeifer ‚“ den fie vertreten, zu folgen oder zu einenr andern QUmte 
erforen zu werben. ° Der Gehalt der Profeiforen wird aus dem all: 
gemeinen Bonds, welchen die Einkünfte diefer Univerficäten einbriu— 
gen, oder aus einem befpndern ; welder auf aleu Schulen zur Bes 
fürdernug eines beflinmuten Zweigs menichlicher Kenutniſſe, je nach 
dem Willen des Stifters angewieſen iſt, beitristen. . 

Beftgeient find die Eurjus, welche man durchmachen mul, u am die ver: 
ſchiedenen akademiſchen WBürden erfangen-zu konuen, und zwar nach dem 
vom. Minister Gavallero 1806 entworfenen Studien: Plane, der jedoch 
meirtentheild'wieder anfgehoben if. Der Grad eines Baffalaureiis er⸗ 
forderte 2 Jahre Studium; zu-Eubde, des vierten Jahre erhielt man, 
deu des Baktalaurens des Eivil = oder kauoniſchen Rechts, der em 
der Theologie und am Ende des 6ten erft den Doftorsdut ; ; das Li: 
centiat, jyı abvoriren ımd als Arzt zu prakticiren, konnte man eben: 
falls erſt nach Verlauf derſelben Anzahl Jahre erhalten. ‚Der zu: 
künftige fpanifche Chirnrg ift immer erſt Barbier. Nachdem er 2 Fahre 
laug die Handhabung des Roiirmeilers ſtudirt, wird er zur Praris 
in deu Hospitäiern zugelaifen, Vorher wird er indeſſen von andern 
BarbiersEhirurgen die ſich derjelbeu Prüfung haben unterwerfen müf: 
fey , eramlinirt. Nach diefem Examen, das felten unglücklich ausfällt, 
iſt Der Barbier cirujano romanista oder Chirurg, der-nur die in 
kaſtilianiſcher Sprache geihriebenen chirurgifhen Werke ſtudirt. Es 
gidt a rujanos latinos, melde einen ſyſtematiſchen Kurſus in 
ben Koltegien-von Madrid, Kadiz und Barzellona machen. 
Kurz das Studium der Medizin täft nicht gar viel zu wünſchen übrie ; 
die Theorie geht mit der Praxis Hand in Hand. Aber die Studien 
des Notard nud Udpofaten werden hoͤchſt mangelhaft und Leichtiiunig 
betrieben. Es genügtbaf derjenige, der lich jenen Studien widmet, 


einige Zeit lang die Chikaue hei einen Adrokaten erlernt ; dam ımters” 


sieht ſich der Kandidat. einem Erxamen, bioß der Sonn wegen, und 
fobald er eing Notatiats⸗ Steile (eseribania) oder eine Proßurator: 
Steue (proeärarie) erhalten, von Venen der ayuntamiento "ber 
Rath einer Stadt immer eine gewiſſe Anzahl zu feiner Werfügung hat, 
Fanın er gewiß fein, fur einen geſchickten Mann nad fähig , die Mic: 
‚ter zu mpflificiren mm die Räder zu preilen, erfiärt za werden. . 

Nun noch einiges von dan Gebräuchen an den Üniverfltäten und 
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Studeuten-Sitten. Zu den hoͤhern Lehranſtalten gehören auch noch 
einige Didcefen : Semingrien, wo phitofophifche Vorleſuugen gehalten 
werden dürfen, Nach den Statuten derfelben muß der Student mo: 
natlich ein Mal in die Kapelle des Seminars zum Abendmahle gehen; 
verfänmt er dieſes ein einziges Mal, ſo verliert er, feine Inſkription, 
er magsfonft ſo fleißig und gelehrt fein, als er will. 

Auf den Muuverfitäten in kleinen Städten macht der Rektor in 
Begleitung feiner Alquazils jede Nacht im den Päuferu, wo Stuben: 
ten. wohnen, die Runde, um ſich zu überzengen, ob die Studenten 
arbeiten; biof Sonntags und Dounerdtags werden diefe Hausiuchuns 

gen-nicht vorgenonmmen. An diefen Tagen geben die Stubenten Abends 

in ihre Geſellſchaften (tertulia oder ronda) oder bringen den Mäd— 
chen Ständchen, die indeh vor 9 Uhr zu Ende fein müſſen. Leder 
Student, der ih an einem auderu Tage mit der Guitarre fehen läßt, 
wird ſtreug beſtraft. 

Die Studenten haben auch eine eigene Tracht, beſteheud in einem 
Rode „ einem großen. ſchwarzen Mantel, wie die ſpan. Geiftlichen, 
und einem breiedigten Hute, Zu Nüdficht auf die Verordnungen der 
Univerfitäts- Tracht ſind einige Mektoren fehr ſtreug. Die Studenten 
müfen des Tages 2 Mal in den Koflegien erfcheinen, Früh und Abends, 
Derjenige, welher 14 Tage abweſeud iſt, verliert feine Juffription. 
Murde die Ubweienheit durch Kraukheit veranlaßt,, fo muß er wäh: 
rend des cursillo oder Supplementar-Kurſus, der mac dem allges 
feinen Kurfus Statt findet, an der Univerfität bleiben. Ob ihre 
Zoglinge Bortichritte machen oder nicht, das Pünmert die Profeſſoren 
nicht oder fehr wenig. Beſucht der Student regelmäßig die Vorle— 
fungen , welchen auch Mönche beimohnen , fo iſt es vollfommen ‚genug, 
und das Examen vor der Verleihung einer afabemifchen Würde eine 
bloße Bormalität, und es iſt defhalb weder etwas Unmögliches noch 
Seltenes, daß einer die Univerfität fo unmiffend verläßt, als er fie 
bezogen, Unf den Univerfitäten- erften Ranges iſt dieſ Examen etwas 
firenger , aber bloß bei der Bakkalaureus- und. Doftorwürde. Da es 
in großen Städten ummöglich if, über die Studenten aud im deren 
Wohnnugen Aufſicht zu führen, fo arbeiten fie wenig oder viel, je 
nachdem fie Luſt haben. „Unter den jungen Theologen befteheu indeß 
fogenannte Akademieen oder Geſellſchaften mit beſtiumte Geſetzen, iu 
denen fie fc unter einem ſelbſt gewählten Präfldenten be. 

Auch bei den jungen Mediginern findet ſich bieie Sitte; allein die 
Auriften Halten keine derartige Zuſammenküufte, uwub zwar aus dem 
einzigen Grunde, um etwas vor den andern’ voraus zu haben; denn 
dieſe find gewöhnlich aus vornehmen Familien, unabhängig, und feheu 
deßhalb auf die Studioſen audeser Fakultäten, befonderd anf bie Theo— 
flogen, mit Verachtung herab. Die jungen Theologen ſchaͤmen ſich 
nicht für ihre Derren oder Perrinnen des Daufes, in dem fie leben, 
oft Lebensmittel anf dem Markte zu holen, und ihnen Abends mit 
einer Laterne voramguleuchten und begleiten deren “Kinder iu bie 
Schulte und anf die Spayiergäuge, Diefe Dienfte belohnt man ih: 
wen nach Verlauf einiger Fahre durch das Geſcheuf irgend einer 
Dortpfarre, Es gibt Studenten, die fogar von der. Suppe und dem 
Almoſen, die-täglih an der Thüre einiger Klöſter andgetheilt wer: 
den , leben. Diefe armen Teufel haben kein Eigenthum, als ihre 
Bücher und ihre Kleidung, ja ein großer Theil hat Fein auderes 
Obdach, als die Morhöfe der, Kirchen. Deſſenungeachtet wohnen 
diefe Studenten den Vorleſungen regelmäßig bei, erhalten Die aa: 
demiſchen Wärden,, ftreben nach geiſtlichen und weltlichen Aemtern, 
und erhalten fie auch wicht felten, menu nicht auf Empfehlung und 
Unterftügung , durch ihr Verdienſt. Eine große Auzahl diefer: Stu: 
denten, um nicht zu fagen, ber. größte Theil, verläßt zu Ende der 
Vorlefungen,, welche in Mitte des Gommers erfolgt , die Univerfi- 
tär, um im Geſellſchafteu von 4. — 6 Perfonen im Laude herum zu 
siehen und Lieder zu ihrer Guitarre zu fingen (coplas estudianti- 


jr) und um Allmoſen zu betteln, Diefed Umherftreifen iſt ſehr 


verführerifch ; denu alfe Klaſſen von Studenten lieben es leidenfchaft: 
lich, und- Söhne der größten Bamilien fehtieften fh oft ſolchen Baıt: 
den an, um Übentheuer zu beftehen, ein Liebiingscharakter der Nation, 


Die Öuahbarogrottiy, 

Die Guacharogrotte liegt Mm Nemandalufien, 3 Stunden Son dem 
Klofter Earipe. Humboldt jagt, der Anblick diefer ungehenern Höhle 
mache felbft auf Diejenigen einen unbefchreiblichen Eindruck, welche 
an die erhabenen Gemälde der Alpen gewöhnt feien. Der Eingang 
bat 72 Bun Höhe und So Buß Breite. Der Belien, "der darüber 
emporragt, it mit kolofalen Bäumen bedeckt, untermifcht mit Schtina: 
pflanzen und "Sträuchern, deren blühende Hefte fich an der Oeffnung 
fanft im Winde wiegen, Diefe üppige Vegetation beichränft ſich nicht 
auf das Wenfere der Grotte; jm Innern trifft man natürliche Uns 
pflanzungen von Palmbäumen, Delitoniad und baumhohe Arums, 
Da ſich die Grotte 450 Fuß weit in grader Richtung erjtrett, fo 
Bringt das Tageslicht bis zu diefer Entfernung vom Eingange; hier 
erft wird es nöthig Fackeln auzuzünden. So wie man mit diefen in 
der Finſterniß vorauſchreitet, hört man das Geſchrei der Guachares, 
welche der Grotte ihren Namen gegeben. Der Guacharo ift fo groß 
wie ein gewoͤhnliches Huhn und in feinem Aeußern dem Geier ähnlich. 
Sein Schnabel ift mit Federn, oder vielmehr mit ſtarr aufrechtitehen: 
den Daaren bewachfen. Die gellenden, Preiichenden Töne, melde 
Taufende von dieſen Mögen ausſtießen umd, aus den tiefften Höf: 
ungen herausichallend, durd Die mermeßlichen Gewölbe roliten, 
brachten ein betäubendes Getöfe hervor. Die Indipner, welche dem 
Neifenden zu Wührern dienten, zeigten ihm mittelſt ihrer au fangen 
Stangen befeftigten. Radeln die trichterförmig gebaueten Meter diefer 
Vögel längft den- Geitenwänben in einer Höhe von 60 Fuß. Jähr: 
tich zerftören die Judianer eine große Anzahl diefer Nefter, um aus 
den Jungen ein im Lande vielfach benuptes Del zu preſſen. Da- 
bei komwien eine Menge -diefer MWögel um, indem fie ihre Jungen 
zu vertheidigen ſuchen. Dieſes Del, welches unter dem Namen Gua: 
charobutter bekaunt iſt, it Anflig, durchfichtig , ohne Geruch und Fann 
fi ein Jahr lang haften. Es wird zur Zubereitung der Speifen benupt 
und ift wohiſchmeckend; die Quantitaͤt reinen Oels, welche man ge: 
winmt, fleht mit dem Butbade, welches dadurch ımter den unglück⸗ 
lichen Guacharos verur ſacht wird, in feinem Verhaͤltniſſe; fie beſteht 
wugefäht im 150 — 160 Blafchen jährlich. Uebrigens hat ſich durch 
diefe grauſamen Jagdeh die Anzahl der Vögel micht beträchtlich ver: 
mindert. Ginerfeitd wagen ed die aberglänbiichen Judianer nicht , tief 
in die Höhle zu dringen, andererfeitd.bieten die benachbarten, kleinern, 
unzugänglichen Grotten den Guacharos eine nmangreifbare Bufluchte: 
ftätte. Indem der Reifende längs einem Bache, ber die Grotte durch⸗ 
ſtroͤmt, fortſchritt, Pam er an einen Punkt, der 1458 Fuß von ber 
Mündung entfernt war; als er ſich Hier umdrehte, wurde er durch 
den Anblick eines dem Eingang gegenüberliegenden Pügeld überrafcht, 
der, mit der herrlichiten Vegetation befleider, in vollem Sonnen» 
glmye ſtrahlte und mit der granenvollen Finſterniß diefer langen Ga: 
lerie einen herrlichen Kontrast bildete, Bon hier aus warb bie Grotte 
enger und niedriger. - Die Judianer, erſchrectt durch das Geſchrei 

der. Vögel, weiches in dem fich verengeuben Gewölben noch gräßlicher 
klang, weigerten ſich — Hrn. von Humboldt weiter au be- 
gleiten. 





unserer stehe 
Während des Kriegs der Brangofen in Spanien gerieth der Ka: 
pitän Wincente Moreno, ber unter ben Bewohnern von Rouda 
gedient hatte, in Gefangenfchaft , warb nah Granada gebracht 
und item da.die Wahl geftelit : entweder von Denfers Haund zu ſter⸗ 
ben oder in frangöfiiche Dienfte zu treten.” Gebaftiani bemühte 


ſich ungemein, den Offtzier zu Pehterem zu vermögen, theils aud 
Menfchlichkeit , theils ader wohl and aus dem Gefühle, welcher 
Blecten durch den Befehl der Hinrichtung dieſes Maunes auf ihm fats 
fen würte. Auf Befehl des Generals wurde deßhalb, als Moreno 
bereits fih auf dem Schaffote ‚befand, feine Gattin mit den 4 Kin 
dern zu ihm gebracht, um gm verfuchen,, ob fein Eutſchluß Durch die 
Bitten derfelben wanfend gemacht werden Pönme; mit dem Muthe 
eines Märtprers bat fie aber Moreno, fich am entfernen und feinen 
Söhnen zu lehren, des Beiſpiels immer eingedenf zu ſeyn, das er 
geben werde , und iprem Vaterlande treu und pflichtgemäß, wie er 
gethan, bis im den Fob zu dienen. (BR. Southey’s History of the 
Peninsular war; London ı83>.) . 


Papier 

Der Pardros, welcher im Alterthume die Schreibeblätter lieferte 
idaber noch bei ung jest der Name für dergleichen, menn auch «us 
andern Stoffen bereiteten), ift ein ſtaudenartiges Gewaächs, weiches 
fich in Italien, Gieitien., Abyſſinien, Nubien, Judien und Chaldaa 
Ander ; doch fcheint die Phlange nicht im allen Ländern dieſelbe Wiche 
tigfeit erlangt zu haben. In Wegppten dagegen wurde fie zu einer 
Menge Zwecke verwandt, Der Wurzeln bediente man fich jur Beues 
rung oder machte Meine Geräthfchaften darans, wie heut zu Tage in 
mehren Ländern des Drients and Eleinen Bambusarten. Aus bem 
gaugen Stengeln baute man Nachen, um damit auf dem Mile zu fahs 
ren, und der faftige Theil diente zur Mahrung, wie noch jeht biswei⸗ 
ten den änpptifchen Landieuten. Aus dem faferigen Mark endlich bes 
reitete man Me Gchreibeblätter (Papier). Die Papierfabrifation bil: 
bete einen ausgebehmten Gewerbzweig. Das dabei beobachtete Merz 
fahren, weiches ums von den alten Schriftftellern genau aufgezeichnet 
worden ift, beftand darin: Zuerft zertheiltg man die Stengel mit einem 
ſcharfen Iuftrumente in dünne Streifen und legte diefeiben jo aheinanz 
der, daß,fich bie Ränder berührten und mittelft des’ klebrigen Saftes 
aneiuander lebten. Um bdiefe MWereinigung zu beſchleumigen uud zu 
erleichtern , befeuchtete man -bisweilen bie Streifen mit Milwaffer, 
Ein durch ſolche Wereinigung mehrer biefer Streifen entſtandenes 
Blatt nannte man scheda. Dieſes erfte Blatt wurde an den beiden 
Enden befchnitten, gepreßt, in der Sonne getrosfnet und daun auf ein 
ähnliches Blatt, aber fo gelegt, daß ſich die Faſern beider kreuzten; 
ein ſolches durch zwei einfache gebilbetes doppeltes Blatt hieh plagula. 
Dieſes preßte, man nochmals, Plopfte umb glättete es, leimte es mit 
einem Kleifter aus Brodrinde, Waſſer und Eſſig, Plopfte es von Neuem, 
gläftete ed mit Elfenbein und heftete endlich. die Blätter zufammen 
welche zu einer amd derſelben Schrift dieuen follten. 


J Aphorismen. 

Ich meine, daß in einem gut regierten Meufchen nicht die demo⸗ 
fratifch ja anarchiſch gefinuten Leidenſchaften und Sinneutriebe herr: 
ſchen, fondern daß der Geiſt als Monarch anf dem Throu fipen fol, 

nicht ohne die magna charta, melde ihm höbergg Ortes. am 

re der Religion und Moral vorgehalten wird , beſch Mren zu has 
ben. Bei ſolchem Fonftitutlonellen KRegimente wird das Unterhaus 
der Sinne mit feinem ihm vorgefepten Sprecher Verſtand niemals 
eine Bill einbringen, die nicht das Oberhaus der Bernunft prüft, 
ehe le der Monarch Geiſt genehmigt und ihr. jein koͤnigliches Sieger 
auferüdt. . AMofengeil. Yus dem Taſche nbuch: Koruelia.) 

Das goldene Zeitalter des Menſchengeſchlechtes iſt nicht hinter 
uns, funbern vor uns, Es iſt: immer guüßere Mervollfommmung in 
der geſellſchaftlichen Ordnung. Unfere Wäter haben es nicht. gefehen, 
unfere Kinder werden es einft gersiunen ; wir mälfen dazu den Weg 
bahnen. GSt. Simon und Thierrg: »Meorganifation der europäi⸗ 

fen Gefelihaft.-) 
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Mittwoch, (Beilage zu N“ 191.) 


’ SQ cefterreid. 

(Wien, 3. Juli.) Se. k. Hoh. der Erzherzog Ferdi 
nand, kommtandirender General in Galizien, ift ſeit einigen 
Tagen bier, umd wird fich nach Eins zu feinem durchl. Bru: 
der dem Erzherzoge Marimilian begeben, wo, wie es 
beißt, &e. kaiferl. Hob. der Herzog von Modena erwar— 
tet wird. Ge. Maj. der Kaifer wird im Laufe d. DM. nad 
Prag gehen. Gt. Durdl. der Er Metternich und der 
ruſſ. ——2 Graf Tattitſcheff werden Wien ebenfalls 
verlaffen, der erſtere um feine Herrſchaften in Böhmen, der 
legtere un Marienbad zu befuchen. 

— Bei over am 1. d. vorgenommenen 9. Verlooſung des 
Staaıslottvanlehend vom J. 1821 ver 37, Mil. fl. K. 
M. traf auf Niro. 48,212 ein Gewinn von 70,000 fl., auf 
Niro. 27,148 ein Gew. von 35,000 fl., auf Nro. 87,164 
ein Gew. von 18,000 fl., und auf Niro. 43,511 ein Gem. 
von 10,000 fl. 

Dreußen 

Berlin, 5. Juli.) Folgendes ift der wefentliche Ins 
balt der in der Geſetzſammlung erfchienenen (von ung bereite 
angezeigten) proviforifchen Judenordnung für das Großbers 
zogthum Pofen: »Die Judenfchaft jedes Ortes bilder eine 
geduldere Religions-Geſellſchaft, welcher aber in Beziehung 
auf ihre Vernögend «Verwaltung die Rechte einer Korporas 
tiom beigelegt werden ; in allen bürgerlichen Verhältniſſen 
finder unger den Mit en der aft Form Aorpora⸗ 
tiong-Verband Statt. Die Verwaltung ibrer Vermögens» 
Angelegenheiten ftebt unter unmitielbarer Aufſicht der Re⸗ 
gierung. Die jüdiichen Korporationen find dafür verantwort- 
lich, Daß ihre fchulfähigen Kinder die Öffentlichen Schulen, 
worunter fowohl die chriftlichen als die beftätigten jüdifchen 
Schulen verftanden werden, beſuchen; für den Religions⸗ 
Unterricht forgt jede Gemeinde felbit. Nach vollendeter 
Schulbildung fol jeder Knabe fich einem nüßlichen Gewerbe 

oder einer MWiffenfchaft widmen, feiner fol zum Dandel im 
Umberziehen gebraucht werden. Weber die allgemeine Milis 
tärsPflichtigkeit der Juden foll künftig das Noͤthige angeord- 
net werden, vorläufig foll es den Juden freifteben, freiwils 
lig in dem Milirärdienit zu treten. Die Ehe eines Juden mit 
einer Aufländerin foll nur dann geftattet werden, wenn leßtere 
ein Vermögen von 500 Thlr. zubringt. Jüdiſche Hausväter und 
einzelne Derfonen können naturalifirt werden ; fie muͤſſen hierzu 
einen unbefcholtenen Rebenswandel und die Fähigktit fich im 
allen öffentlichen Angelegenheiten der deutichen Sprache zu 
bedienen, nachweifen, aud einen Familiennamen annehmen. 

Ferner müffen fie nachweiſen, daß fic feir dem Jahre 1815 

in der Provinz Poſen domiciliren, eine Wiſſenſchaft oder 

Gewerbe betreiben, fo daß ſie mit ihren Familien davon les 
‚ ben können, oder ein ſtädtiſches Grundftüd von 2000 Thlr. 

oder ein Kapitalvermögen von 5000 Thlr. befigen, oder ſich 
ein befondered Verdienft um den Staat erworben haben. 
Solche naruralifirte Juden find aber immer noch folgenden 
Beſchränkungen unterworfen: fie find zu Staatsaͤmtern und 
, Stellen der Magiftratsdirigenten micht wahlfähig, fie können 
‚ auch micht Deputirte auf den Kreide, Kommune und Bros 

vinzialtagen ſeyn; wenn fie ein Mittergut erwerben, ruben 
die auf dem Befih baftenden Ehrenrechte, auch dürfen fie 
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nur mit Genehmigung des Miniſters des Innern in eine 
andere Provinz ziehen. Die jur Naturaliſation unfähigen 
Juden werden in befondere Megifter aufgezeichnet, und fie 
erhalten zu ihrer Legitimation ein Zertiſikat; die eim ſolches 
nicht haben, werden ald Fremde berrachter und in ihre Heis 
math jurücgewiefen. Die nicht naturalifirten Juden dürfen 
in der Regel vor zurückgelegtem 24. Jahre nicht heirathen, 
fie dürfen in der Regel nur. in den Städten wohnen, können 
aber das Bürgerrecht nicht erwerben, eben fo wenig faufs 
männifche Mechte; ein Schanfgefchäft dürfen fie nur mit bes 
fonderer Erlaubniß betreiben; der Haufirhandel ift ihnen 
— unterſagt, auch die Annahme chriſtlicher Lehrlinge, 

eſellen und Dienſtboten; Darlehnsgeſchäfte duͤrfen fie nur 
— ſchließen, und ihre Anſpruͤche für verkaufte berau—⸗ 
ende Getränke find ungültig. Ausländifchen Juden ift der 
Eintritt in die Provinz zur Durdpreife oder jum Betriebe 
erlaubter Geſchäfte geſtattet. Nach diefen Vorfchriften haben 
die Behörden und fümmtliche Untertbanen fo lange, bis ein 


allgemeines Geſetz erſcheint, fich zu achten.« 


— In der preußifhen Monarchie waren am 1. Juli 1832 
folgende Poften eingerichtet: 235 Voftänter, 960 Filialpoſt⸗ 
ämter, 846 Stationen oder Voftbaltereien,, zufammen 2041 
Poftbebörden auf 5014 Quapdratmeilen und 13 Millionen 
638,960 Einwohner. Es gab 2 Dampfſchiffe und 2 Paket⸗ 
booie (nach VYſtadt), 72 Eilmagen, 129 Reitpoſten, 334 

abhrpoften, 161 Gariolpoften, 315 Botenpoften, 758 Land» 

Gpoften ; überhaupt 1791 Poſten auf 10,86% Meilen, jede 
Poft wöchentlich nur einmal, auch nur einfach, d. b: bins 
wärtd, angenommen. Die eriten Poftanlagen in Preufen 
fallen in das Jahr 1610. Eine neue Veriode des preußifchen 
Voſtweſens begann 17665 die neueſte, durch Hrn. v. Nags 


ler, ift vom Jahre 13921. 
De utfdluaın dd. 


(D.R.3) - 


(Karlsrube, 8. Juli.) In der Sitzung der 2. Kam⸗ 
mer vom 5. d. entwidelte v. Motte feine Motion über 
die Unterfuchung des politifchen Zuftandes des Großherzog⸗ 
thums. Duttlinger. Ich muß zuvoͤrderſt dem Medner 
meinen Dank für die Mäßigung ausfprechen, womit er Stoffe 
bebandelt bat, die fo leicht der Gefahr ausfeßen, über diefe 
Gränze binauszufchreiten. Die Motion ſchließt eigentlich 
zwei Fragen in fi: 4) in Bezug auf den gegenwärtigen 
rechtlichen oder fakrifchen Zuftand von Deutichland, und 
2) in Bezug auf verfchiedene Handlungen unferer Minifter 
von der Zeit des vorigen Landtags bis jegt. Der Antrags 
ſteller bat im Dielen. beiden Beziehungen eigentkich feinen ber 
ſtimmten Antrag geftellt, fondern fordert von der Kammer, 
daß durch die Abtheilungen eine Rommiffion ernannt und 
von diefer Anträge gemacht werden. Dieß ift aber gegen die 
Geſchäftsordnung, wonach der Kammer vorher beftimmite Ans 
träge von den Mitgliedern, die Motionen entwiceln wollen, 
anzuzeigen find, und zwar fehr weislich, damit micht die 
Kammer durch unvorbergefchene Anträge überraſcht werde, 
und micht in Gefahr komme, Beſchlüſſe au faſſen, die fie 
nicht bätte faffen follen. Ich babe im der Motion feinen 
Antrag auf eine Anklage der Minifter, feinen auf eine Dank 
adrefie am diefeiben, feinen auf eine Beichwerdefübrun 


und auch feinen auf eine Verwahrung gebört. 


Schon au 


n 


— 


dieſem formellen Grund, glaube ich, muß die Kammer 
über diefen Gegenftand zur Tagesordnung übergeben. Was 
die Bundesbefhlüfe, die einen Hauptgegenftand der Mo; 
tion audmachen, betrifft, fo innen wir rubig auch bier» 
über zur Tagesordnung fchreiten. Wir haben in unferer 
Dankadrefie auf die Thronrede unter anderem dem Großber- 
zog gefagt: „Wir können nicht mit Stillſchweigen die ſchwe⸗ 
ren Beforgniffe übergeben, die bei Ihrem treuen Bolt, deſſen 
eieglichem Sinne alle ungefeßlichen Mittel und Beftrebungen 
Ks geblieben jind, der Inhalt der Bundesbeichlüffe ber» 
vorgebracht bat, indem folcher eine Auslegung geftattet, wel⸗ 
che die Verfaſſung zu bedroben und die verfaflungemäßigen 
Rechte zu befchränfen fcheint ıc.« Darauf haben wir aus dem 
Munde des Großherzogs eine Zuficherung erhalten, die und 
Alten noch wohl erinnerlich ift. Wir haben diefelbe mit Freude 
und Dank vernommen und auf diefe fürftliche Worte bauend, 
werden wir füralle Zukunft jede Maßregel für rechteungülti 
erflären umd fie ald foldhe behandeln, die mit Berufung au 
jene Bundesbefchlüfle gegen den Buchftaben oder den Geiſt uns 
ferer Verfaſſung getroffen find. Alles in der Welt bar feine 
Zeitz die Berathung der Motion, die wir gehört haben, hat 
aber gegenwärtig, wie ich glaube, ın den Saͤlen diefes Hauſes 
ihre Zeit nicht, und ich fdılage daber die Tagesordnung vor. 
Diele —— unterſtützten dieſen Antrag, worauf Mert 
in einem längeren Vortrage ſich dahin ausiprach, daß im der 
Motion allerdings wirkliche Anträge liegen, zwar nicht ftreng 
nach der Form, aber doch nach ihrer Bedeutung und ihrem 
Sinn. enn man alſo zur Tagesordnung übergehen wolle, 
fo muͤſſe es aus einem andern Grunde geſchehen. Ungeachtet 
aber in der Motionsbegründung viel Wahres und Gutes ges 
fagt ſey, glaube er dennoch ebenfalle, daß es feine praftifche 
Aufgabe für eine Kommiſſton feyn würde, ihr Folge zu ges 
den. Das Meifte vom Inhalt der Motion würde im Laufe 
der Kammergefchäfte zur Sprache kommen, es blieben ſomit 
nur die Bundesbeichlüffe übrig, die etwa einer eigenen Kom⸗ 
miffion übergeben werden könnten. v. Itzſte rn erflärte: 
er wolle nicht zeigen, daß er der Mann fey, der an Mißs 
elligkeiten und Zerwürfnifien mit der Megierung feine Freude 
ie und dem Bolt die Wohlthaten eines Landtags rauben 
wolle, fo lange diefelden erhalten werden fünnen, ohne feis 
ner Ehre und der Ehre der Kammer zu nahe zu treten. Er 
unterftüße aljo den —— des Abg. Merk, weil er näher 
und fürjer zu dem Ziele führe, das dic Kammer erreichen, 
nach dem fie ftreben müfle. 
(Darmftadt, 6. Juli.) Man wird ſich erinnern, daß 
in dem Antrage, den Schloßbau betreffend, unter andern auch 
das Verfprechen errheilt wurde, der dadurch verwrfachten Kos 
ften ungeachtet würden Steuern umd Abgaben feine Erhöhung 
erfahren. Wie es beißt, beabfichtigte das Minifterium, den 
erwähnten Koftenbetrag mittelft einer Lotterie ⸗Finanz⸗Operalion 
aufzubringen. Es handelte ſich dabei nämlich um Die Audgabe 
fogenannter Promefien für den —— der vor mehren 
Faͤhrnu, gegen Hingabe viervrozentiger Obligationen, einge⸗ 
Jognen ——⏑⏑—— oder PVartialobligationen von der 
im Jahre 1820 bei Rothſchild in Frankfurt negoclirten Ans 
feibe. Diefe Vromefien follten auf drei nach einander" fol 
ende Jahre für jede Siehung um den Preis von 2'/ fl. 
Stüf, an eine zu dem Ende ſich vereinigende Gefells 
ſchaft von Spekulanten bingegeben werden, wofür diefe an 
den Ghancen der Ziehungen Theil zu nehmen hätten, Mit 
- reift diefer Operation würde man ganz leicht eine Summe 
von circa 450,000 fl. aufgebracht, fobin alfo den bei weitem 
größten Theil des Koftenanfchlags für den Neubau gededt 
haben. — Das Projekt ift auch jet noch keineswegs aufge, 
geben, die Kundwerdung deffelben aber bat zur —FV gehabt, 
daß unfre Funfnigguidenlooſe an der Frankfurter Börſe um 
beinabe zwei Prozent gewichen find. (N. 8.) 
(ESießen, 7. Juli) Nach einem in Nro. 165 der ⸗Ha⸗ 


nauer Zeitung « enthaltenen, von bier aus eingefandten, 
und in das » Frankfurter Journal « —— Ar⸗ 
tikel ſoll am 2. I. M. dabier das Sojährige Dienſtjubiläum 
des Hrn. Medizinalrath Prof. Dr. Ritgen unter vielen 
Pompe gefeiert worden ſeyn. Wir können beftimmt verfichern, 
daß der ganze Artikel nur eine Kombination von Erfindungen 
ift und nicht das geringfte Wahre enthält. Hr. Prof. R. ift 
faum, oder moch nicht 50 Jahre alt. Seine Kollegen find 
alle, bis auf Boigt, älter als er; er hat feinen Orden er: 
balten ; ed war fein feftliches Eſſen; es wurde feine Rede im 
der Aula gehalten; es wurde feine Deputation der Bürger 
und Studenten zu ihm vo; es fand fein Fackelzug Statt ; 
fur; der ganze Artikel ift eine dicke Lüge, und man begreift 
faum, mie es möglich feyn kann, ſolche Dinge zu erfinden. 


Rubßbland. 

(Von der ruſſiſch⸗-polniſchen Gränze, im Juni.) 
Die aus der Schweij und Frankreich angelangten polniſchen 
Offiziere find — wieder zuruͤckgegangen; diejenigen, 
die in Polen bis jetzt noch find, baden Fir in Banden ver- 
theilt und fallen auf diefe Weife auf einzelne Koſakenkorps, 
vernichten folche, umd ziehen fich dann nach den Wäldern zus 
ruck. Dan fagt, die Faif. ruf. Regierung fey dadurch ver⸗ 
anlaft worden, anfebnliche Truppenabtheilungen aus dem 
Innern nach Polen zu beordern, welche jedoch noch micht 
angelangt find. Man verfichert übrigend, daß dieſe zwecklos 
erregten Unruhen notbwendig zu ſehr ermithaften Maßregeln 
führen müßten, befonders da fo viele, zwar ſcheinbar einzeln 
für fich ftehende Thatſachen, die jedoch einen tiefen, innern 
Zufammenbang haben, darauf hindeuten, daß die Polen ſtets 
die Wiederberftellung ihrer Nation boffen, und Lohn und 
Beſtrafung für diefe bald zu erwartende Zeit den rufifch-pol- 
nifchen Beamten im Voraus beftimmen. Hamb. 8.) 


solland. 

(Aus dem Haag, 6. Juli.) Das_beutige »Journ. de 
la Hayt meloet, Daß die Primpeflin Friedrich der Nies 
derlande glüdlich von einem Bringen entbunden worden. Der 
Hauptftadt wurde dieß Ereigniß dur 101 Kanonenſchüſſe 
angezeigt. 

— Aus Breda vornimmt man, daß General Chaſſé ger 
fonnen fen, feinen Wohnfig in diefer Stadt zu nehmen und 
daß bereits fchon vorläufig einige Zimmer für ihm dafelbft 
gemiethet feyen. j 

Amfterdam, 6. Juli.) Obgleich der Handel in den 
zn nicht beträchtlich war, fo dauert doch die Kaufluft 
ür die boll. fort. Beſonders waren die 5%, Certififate, in 
Folge einiger Aufträge, gefucht, auch nach Syndikaten war 
efragt und höhere Vreife wurden dafür bewilligt. Fremde 

onda, bei wenigem Handel, preißhaltend; ruſſiſche und 
fpanifche ebenfalls gefucht. — 2'/% 49; 5% 91 "5 bie 
91”; Kansb. 23/5 Per. 5%. 69 Did 69 7/5 39% 
45 "a bis 45 * 2 i 

— Jm legten Semeſter des J. 1832 find _dabier 975 
und im erften Semeſter 1833 dagegen 1060. Schiffe ange 
fommen. 
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Be en. 

Brüffel, 6. Juli.) Der Minifter des Junern batte 
erde, eine nt, da eine Pulgäder der Zunge durch 
die Kugel zerriffen i 

7 Der »ndependant« verfichert, das Anlehen der Stadt 
Brüffel von 4 Mil. ſey von der Bank in Verbindung mir 
den Haufe Rothſchild au 83 pCt. ohne Intereſſe, in Zwan⸗ 
sigtbeilen vermöge jährlicher Ziehungen mit Prämien ren 
bourfabel, kontrahirt worden. DEREN 

— Geit mehren Tagen wurden dabier ziemlich ftarfe Sums 
men der beigifchen Anleihe gefauft und zwar, wie es beißt, 
für Rechnung eined fremden Gouveränt. 


— Zwiſchen Oftende und Dünfirchen ift ein neuer Schiff 
fahrtsdienſt vermittelt Dampfichiffe eingerichtet. 

Antwerpen, 6. Juli.) Täglich gehen jegt 12 Diligens 
cen zwifchen Brüffel und Antwerpen und diefe reichen fchon 
nicht mehr zur Unterhaltung ter Verbindungen zwiſchen beis 
den Städten bin. 
— Mehre im bolländifchen Brabant eborne Perfonen, 
welche ſich bier niedergelaffen hatten, wollten die Webereinkunft 
vom 21. Mai benußen, um ihre Familien zu befuchen und 
fi in ihr Vaterland zu begeben. Die meiften konnten ihre 
Gemeinde nicht erreichen, unter dem Vorwande, daß ihre 
Papiere nicht in Ordnung feyen. 


YYtaliem 


Aus Savoyen, 30. Jun.) Nach den aus Genua eins 
gehenden Nachrichten fallen dort noch immer zahlreiche Ver⸗ 
baftungen vor, und jegt ſcheint die Reihe an die alten ges 
huefifchen Familien gelommen zu ſeyn. Go traf dich Loos 
vorige Woche den Marauis Durazso, Neffen des legten 
Dogen; er wurde nach Wleffandria gebracht, und da der Ges 
fangene keine Garabiniere in feinen Wagen nehmen wollte, fo 
wurde er gefeffelt durch die Stadt geführt. Maffimiliano 
Spinola hatte ein ähnliches Roos. Auch aus feiner Far 
milie waren mebre Dogen; diefer fiebenzigjäbrige Greis war 
«in vertrauter wiffenfchaftlicher Korrefpondent Guviers. Am 
20. wurde auch Damafo Pareto, der Weberieher Byron's 
und Sohn des voriges Jahr geftorbenen Synditd von Genua | 
verhaftet; desgleichen der Graf Balbi, die beiden Brüder | 
Marguis Mari. Alle drei find aus alten Dogenfamilien entfprofs 
fen. Der Arzt Ruffini, ein ſehr achtbarer Gelehrter, bat fich | 
anı 21. mit einem Zahnftocher eine der Halsſchlagadern ges 
Öffner und fo getödrer. Einige Tage vorher war — 
verhaftet worden. Außer den Genannten wurden noch zehn 
andere Notabeln von Genua feitgenommen und weggeführt ; 
„alleg per misura economica, wie fich die Megierung aus— 

E (3) 


drückt. 
Türten ! 
Der »oitomannifche Moniteur« vom 8. Juni enthält eine 
Meihe großperrlicher Ernennungen und fagt: »Diefe Ernen⸗ | 
nungen haben im Folge des von Ibrahim Pafcha ange | 
iretenen Rückzuges Statt gefunden, um die groth. Adminis 
firation in den von den Megyptiern geräumten Provinzen fos | 


nn — 





gleich wieder in Gang ju ſetzen. Die zu obigen Stellen ers d. 


nannten Beamten haben Befehl erhalten, ſich im fürgefter 
Frift auf ihre reſpektiven Voften zu begeben. Durch die ib- 
nen ertheilten Special-Jnfteufrionen find fie auf das Beftimms | 


„Die nicht mit genauer Being 2 zu verfehenen Briefe 
müffen daher, zur Ermittelung der richtigen Empfänger durch 
Ruͤckfrage bei ſämmtlichen Briefträgern, oft bid zum andern 
Morgen zurüdgelegt werden. Hiernach bleibt jur prompten 
Beftellung der für Berlim beftimmten Briefe im nächften 
Beftellungetermine nach Ankunft der Bolt, außer dem voll 
ftändigen Namen ded Empfängers, die genaue Angabe der 
Straße und der Hausnummer dringend nothwendig. 

Das auswärtige, nach Berlin forrefpondirende Publis 
fum wird bierauf wiederholt aufmerkfam gemacht. Zugleich 
wird auch ven Eimvohnern Berlins empfohlen, ibre aus— 
wärtigen Korrefpondenten, namentlich die im Nudlande, zur 
genauen Wohnungsangabe auf den Briefen nach Berlin zu 
veranlaffen. 

Frankfurt a. M., den 18. Juni 1833. 

Der Generals Poftmeifter und Chef des gefammten 
Poftwefens in den 5* . ifchen Staaten 
v. agler. 





[1146] Befanntmadhbung. 

Unter Bezugmabme auf $. 4 der Statuten der Heſſiſch⸗ 
Walvedifhen Kompanie zur Gewinnung des Goldes aus 
dem Edderfluſſe werden diejenigen Aktionäre, welche die eins 
geforderte zweite Stüczahlung von. fünf Thaler noch nicht 
berichtiget haben, hierdurch aufgefordert, diefe_vor Ablauf 
des Monates Yuli 1833 noch fo gewiß zu Teiften, als fie 
fonft in Gemäßheit jenes $. alle Anfprüche verlieren werden. 
Die Gebrüder Banauierd Pfeiffer dabier find beauftragt, 
diefe Zahlungen zu empfangen und gültig darüber zu quittiren. 

Kaſſel am 18. Juni 1833. 
Der Verwaltungsrath der Heſſiſch-Waldeckiſchen 
Komvagnie zur Gewinnung des Goldes aus 


dem Edderfluffe. 
v. Eſchwege. Henfhel. Range. 
v. Trott. 


b 
in vdt, Pfeiffer. 


v. Buttlar. 


[1236] VBerfeigerungganzeige. 

Die zu dem Nachlaffe des Freiberen Jakob Gottlieb 
Frieder. v. Tuer gebörigen Kunftgegenftände und Alterthüs 
mer, beftebend aus Gladgemälden, Limoſins, Rüftungen, 
Waffen und Delgemälden, werden am 26. und 27. Auguſt 
d. J. zu Nürnberg, in dem Haufe L. Nro. 951 der Brafers 
gef, von Vormittags 9 bis 12 Uhr öffentlich ‘gegen gleich 
aare Bezahlung , am den Meiftbietenden verfteigert. 

Die meiften der verfäuflichen Glasgemälde und fämmts 


tefte angewiefen , fich ohne Unterlaß mit der Wohlfahrt und ; liche Limofins find in Nro. 19 und 20 des in Verbindung 
Sicherheit der Einwohner zu befchäftigen, und die Regierung , mit dem DMorgenblatte erfcheinenden Kunftblarted, von Dienftag 
in Kenntniß von den Verbefterungen zu fegen, welche fie in den den 5. und Donnerftag den 7. März I. J., ausführlich und 
ihrer Verwaltung anvertrauten Orten für zweckmäßig balten.« , mit der größten Treue befchrieben, weßhalb man unter Bes 
s "  zugmabme auf diefen ee bemerkt, daß die Glass 
ao ee ——— — . gemälde theils von Chriſtobb Maurer und aus deſſen Schule, 
An ec Se. Durchl. der Erbprinz v. Löwenfein-Werth- | theild von Älteren Meıftern aus Wohl gemuth's und noch 
beim · Roſenberg. früherer Zeit herruͤhren, und daß die Limoſins aus einem 
— — | Taufgefüß nebſt Becken, 4 flachen und zwei höheren Tafel⸗ 
DR ! auffäßen, letztere mit Deckeln, beftthend, von der seffitgken 
Benashrichtigungen. | Form innen und außen völlig übermalt find, und von P. Rer⸗ 
Bet 'mon aus Fontainebleau in den Jahren 1558 bis 1562 vers 
ertanntmadhung. | fertigt wurden. 
Ungeachtet der mehrfach erlafienen Aufforderungen fehlt | Bortofreie mit erforderlicher Sicherheit. verſehene Auf⸗ 
auf den mit den Poften in Berlin eingehenden, dort zu träge beforgen, in Ansbach: Hr. 9. Klein sen., Kunſt⸗ 
beftellenden Briefen und Adreffen noch häufig die Angabe der | händler; in Augebirg: Hr. W. Birett, Antiquar; Hr. 
Straße und der Hausnummer, Eine raſche Beftellung fols | Ferd. Ebner, Kunfthändler; in Ball: Hr. Birrmann 
2 vollftändig addreflirter Briefe, ift Dedbalb micht | und Söhne, Kunſthändler; in Berlin: Hrn. Schenk und 
thunlich, = die Briefträger nur am Morgen früb zur Bolt | Gerftäder, Kunftpändler ; in Carlsruhe: der Kunftverlag 
kommen, im Laufe des Tages aber ihr Revier nicht verlafs | und Hr. Laubheimer; in Dresden: Hr. ©. Yrnold, 
fen dürfen, wohin ihnen die zu beftellenden Briefe täglich  Kunfthändler; im Frankfurt a. M.: Hrn. Wimpfen und 
fünfmal aus der Stadtpoft-Erpedition zugefandt werden. | Goldfhmide, Antiquare; in Fürth: Dr. Tarator Pir 


(1221) 


dert; in Gotha: Hr. J. ©. Müller, Kunſthaͤndler; in 
Halle: Hr. Lipert, Auftionator; in Hamburg, Hr. € 
Harzen, Makler; Hr. I. M. Commeter, Kunfthänd- 
ler; in Hannover: Hr. Hornemann,- Kunftbändler; in 
Heidelberg: Hr. D. Schlagenbauf, Antiquar; in deips 
sig: Hr. 3. U. Barth, Buchhändler: Hr. E. ©. Bär: 
ner, Kunftbändler; Hr. R. Weigel, Kunftbändler; im 
Münden: Hr. 3. iM. v. Herrmann, Kunftbändler; Hr. 
. M. Beifcher, Antiauarz in Nürnberg: Hr. Direktor 
eindel; Hr. Börner, Auftionator ; Hr. P. Baum 
ler, Antiquar; Hr. Wilberger, Auttionator; Hr. Zims 
mermann, Yumelier in Regensburg: Hr. Yuernbeis 
mer und Hr. Auguftin sen., Antiquar; im Gtuttgardt: 
Hr. F. F. Autenrieth, Auftionator; die Ebner'ſche 
Buchhandlung; in Wien: Hr. ©. Bermann, Kunſthänd⸗ 
ler; in Zuͤrich: Hrn. Fweßli und Comp., Kunſthändler. 
Bei diefen Herren Kommifionärs find die ausführliches 
2 Verzeichniffe von den verkäuflichen Gegenftänden zu er⸗ 
alten. 





[1230] Verkauf einer Apotheke. 


Die von dem verftorbenen Apotheker Henkel dabier bins 
terlaffene, ſehr frequente Bezirks⸗Amts-Apotheke, wird der 
Erbvertheilung: wegen 

Montag den 19. Auguft l. J., Vormittags 10 Uhr, 

im Haufe felbft, unter vortheilbaften Bedingungen, an den 
Meiftbietenden öffentlich verfteigert werden. 

Die dazu gehörigen Gebäulicheiten und Grundſtücke bes 
ftehen in einem zweiftöcdigen foliden Wohnhauſe, worin die 
Apotheke fich befindet, mit eimem guten und geräumigen Kels 
Ir, Waſchküche, Scheuer und Stallung, ſchönen und ges 
ſchloſſenen Hofplag und einem daran ſtoßenden Garten. 

Zu dieſer Verfteigerung werden die resp. Herren Lieb⸗ 
baber, mit dem Beilag eingeladen, daß fie fich über ihre 
Zahlungsfäbigkeit mit glaubbaften Zeugniffen auszuweiſen 








baben. Borberg, den 27. Juni 1833. 
— — Amts⸗Reviſorat. 
mmert. 
[517] Dampfschifffahrt zwischen 
2 
London und Ar 4, dem Festlande. 


Die Gen. Sr. Nav. Comp, in Loxvox benachrichtigt 
hiermit den Handelsstand und das reisende Publikum, 
dass ihre aufs vortheilhafteste bekannten Dampfpakete 
den regelmässigen Dienst für Passagiere und Güter von 
und nach folgenden Plätzen, wie beigesetzt, versehen, 
nämlich: 

von HAMBURG nach "LONDON }jeden Mittwoch u. 
von ROTTERDAM nach LONDON$ jeden Samstag. 
= Diese beiden Dienste werden ebenfalls zum 
Transport der königlichen Briefpostfelleisen gebraucht, 
von OSTENDE nach LONDO 
von CALAIS nach LONDON 
und eben so von LONDON nach genannten Städten. 

Die Abfahrt-Stunden von und nach den verschiede- 
nen Plätzen werden monatlich bekannt gemacht und 
eine schnelle billige bequeme Ueberfahrt, gleichwie 
sorgfältige Behandlung der Güter zugesichert. 

ähere Information bei den Agenten der Gesellschaft: 
W. Sauru er Comer. und P. A. vax Es in 
Rotterdam und J. Sımosıs in Köln, 


einmal wöchentlich 


(1190) Deffentlicher Berfaufeines Nittergute. 


Das auf der rechten Seite ded Rheins fehr anmutbig 
gelegene, 1 Stunde von Köln, Siunde von Muͤlheim 
am Mhein entfernte landtagsfähige Rittergut Iſenburg foll 
am Sonnabend den 20. Juli d. J. meiltbierend verkauft 
werden. Es beftebt im einem vor-wenigen Jahren erbauten 
febr ſchönen Herrſchafts haus, einem Pachtershaus mit Oe⸗ 
konomiegebäuden im beften Bauzuſtand; 7 Morgen Gemüfes, 
Baums und Luftgärten; 200 Morgen Weder und Wiefen; 
10 Morgen Waldung, Jagd und Fiſcherei. 

Kaufsliebhaber werden am bezeichneten Tag bieber ein⸗ 
A u. bemerkt, daß die Grundſtuͤcke vortheilbaft vers 
pachtet ſiud. 


Iſenburg, 27. Juni 1833. 
GG. 5 Rehm. 


—_[[——— eo eG;]-,—QC—o 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1169] Ebictalladung. 

Soldat Karl Eubwig, Hettid von Teiberg, bat fi vor einiger 
Beit von bier, entfernt und fih baburd des Verdachtes ter Defertion 
ſchuldig gemacht. Derfelbe wird baber aufgefordert, fi binnen 

- (eds Woden 
um fo gewiffer babier ober bei dem Grofiberzoglihen Regiments 
Kommando in Raftatt zu ftellen, als bderfeibe fonft der Defertion 
für ſchuldig, fofort bes Ortsbürgerrchts für verluftig erklärt werden 
würde. 

Zeiberg den 18, Juni 1833. 

Großherzogliches Bezirksamt. 

j Gißler. 

2 Signalement. 

Größe: 5 5% 2"; Körperbau: ſchwach; Gefihtöfarbe: aefundz 

Augen: arauz; Daare: blond; Rafe: ftumpf. 





[1185] Detret 
Das Ableben des Johann Anton Berhofen von bier, ins— 

befondere deſſen Berlaſſenſchaſft berreffend. , 

Am 4, diefes if Johann Anton BWBerbofen von bier, ledigen 
Standes und ohne Hinterlaffung eines Teſtaments verflorben. 

Au feiner Verlaffenfhaft haben ſich die Satharina Wolf, Ehefrau 
bes Morig Menges und Margareta Wolf, Wittwe bes Jakeb 
Hilf, beide von bier, als bie nädften Verwandten mütterlider 
Seits des Berlebten, durch Borlage eined Stammbaumes legitimirt 
und um Immiflion in bie Erbmaffe gebeten. . j 

Die Verwandten väterliher Seitz des Verlebten find dahier nid 
bekannt, weshalb das Ableben des Zobann Anton Berbofen um 
der Antrag der beiden Intereffenten zur öffentlichen Kenntniß mit 
dem Anfägen gebracht wird, daß, wenn innerhalb einer 

dreimonatliden Friſt, 


vom heutigen an gerechnet, anbere Intereffenten als näbere ober 
eben fo nahe Verwandten wie bie Gatharina Wolf und Margaretba 
Wolf, von hier, fih nicht legitimiren, alddenn biefe als bie näds 
fen Inteftaterben angenommen und in bie Erbſchaft werden immitirt 
merben. f 
Limburg ben 24. Juni 1833. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Möhn. 





Notirung einiger 
Franffurt a. M. den 9. Juli 1833. 


Dapier. | Geld. 
— — — — 








An der Börfe um 1 ihr. 
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Ober⸗P ofamts-Beitun 


Defterreid. 
(Wien, 5. Juli. Durch außerordentliche Gelegenheit.) 


5 pEt. Metall. Obligationen 95,5 4 pCt. Metall. Obligatios 
nen 86°/,; fl. 100 Koofe 191; Banks Akrien 1237 ,, — 385 


Stadt» Banto 54 %2. 


— Se. t. f. Maj. haben die erledigte Stelle des Kame—⸗ 
ralgefällen-Adminiftrators für Galizien und die Bufowina mit 
dem Titel und Charakter eines ft. f. Hofrathes, dem Guber: 
nialratbe und erften Mathe der galizifchen vereinten Kamerals 
gefällenverwaltung, Ign. Frhrn. Kruchinav Schwan 
berg, verlieben. 


Dreußen 


Berlin, 3. Juli.) Im unfern Salons war geftern der 
ausſchlie ßliche Stoff des Geſpraͤches die Veränderung im 
Derfonale der höheren Beameenwels. ID \ i 
feit. vorgeftern darüber, verbreiteten Gerüchte keinesweges 
verbürgen laſſen, fo möchte doch ein Theil. davon bald zur 
Wahrheit werden. j 

— Der großherzogl. heſſiſche Gefandte, Baron v. Gens 
den, ein dochbejahrter Mann, liegt fehr fchwer frank auf 
feinem Landgute darnieder. - : 

— Aus Oberſchleſien find Nachrichten von einem ſehr uns 
angenehmen Vorfalle, der fih auf die Gränzauseinanderfes 
gung bezieht, eingelaufen. In den Gränzitreis find anſehnliche 
Waldumgen verwidelt, die zu.den Befigungen des ſchleſ. Grafen 
Said in gehören; in denfelben fand ich, ohne die Entſcheidung der 
noch in Berlin anmefenden Gränzkommiſſſon abzuwarten, ein 
Haufe polnifcher Bauern ein, die mit Gewalt einige hundert 
Klafter Hol wegfabren wollten. Die vertriebenen dießſei— 
2 Holzicyläger fuchten Hülfe in dem nahen Städichen 

oiſchick; bald bewaffneten ſich die dafigen Bürger, und 
nach einigem Handgemenge wurden einige dieſer feindieligen 
Nachbaren - gefangen dem landrichterlichen Amte zugeführt. 
So ift der wahre Verlauf des vielfach Durch die Gerüchte 
vergrößerten Vorfall. Bei dem guten Vernebmen beider 
Höfe erwartet man von Seiten des Statthalters von War: 
ſchau die gehörige Beftrafung der Mubeftörer. G. *.) 

‚Deus dleon), 

Münden, 7. Juni.) Die Stärke der Freiwilligen für den 
t. griechifchen Dienſt belief fich am 5. Juli Abends auf 365. — 
Da der, inder neuen Infanteriekaſerſie für das k. griechifche Korpt 
angewiefene Bla zu beſchränkt zu werden anfing, fo wurden 
die Uhlanen, die Pioniere und die Artilleriften in die Wohn: 
barafen hinter der Pinakothek verlegt. 

— Mit dem Befinden Sr. E. des Minifters der Fintazen, 
Frhru. v. Lerchenfeld, geht es fo erwünfcht gut, daß 
derfelbe in einigen Tagen va Frankfurt abreiien wird. 
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g. 


— Ein Theil des Damenſtifts dahier wurde für die polys 
techniſche Schule angekauft. : 


(Würzburg, 8. Juli.) Das Gedurtsfeft I M. unfes 
rer aligeliebten Königin wurde auch heute dahier wieder, wie 
immer, auf dad Herzlichite und Feierlichite begangen, 


Nürnberg, 8. Jul) Se. D. der Staatsminiſter des 
Innern, Hr. Fürft v. Dettingen-Wallerftein, wird 
im Kaufe des beutigen Tages bier erwarte. Ge. D. wird 
ſich von bier nath Bamberg begeben, 


(Dresden, 5. Juli.) Ge. f. Maj. und des Prinzen 
Mitregenten f. 5. baben dem vormaligen Kämmerer, wirt 
lichen Geb. Rath Karl &. Eh. v. Neigenfteim die erle 
digte Direktion des Oberhofmarſchallamits übertragen umd 
denfelben zum Oberbofmarfchall mit dem zeither mir der 


ernannt-und dem außerord. Selandie euollmact. Diis 
nifter amı f. franz. Hofe, wirt. Geb. Rath J. H. v. Kö 
a das Komthurkreuz, ferner dem Amrsbauptmann 
Gh. v. Houmwald, das Rittertreuz des k. ſächſ. Eivils 
verdienftordeng verlieben, « 


(* Aus dem Badifchen, 9. Juli.) Die Motion des 
Ag. Welter, wornad das Gtaarsdienergeieg verändert, 
und das Mecht der Megierung in Beziehung auf Penſioni⸗ 
rung und DVerfeßung der Staatsdiener wefentlich beſchränlt 
werden foll, gehört zu dem wichtigften des bisherigen Land⸗ 
tags, und berührt eine Frage, melde tief in das Staats— 
leben eingreift, und daber allgemeines Intereſſe darbieter. 
Wir wollen nicht zu weit ausbolen, wir mollen bier nicht 
unterfuchen, 0b und wie es möglich fey, die Staatsdienſte 
unentgeltli verwalten laffen zu fönnen, oder welche Inſti— 
tute notbwendig wären, um die Zabl der Staatsdiener zu 
vermindern ; wir beichranten und auf die Thatſache, daß der 
Staatedienerftand, fo wie er bei uns und allermärts im 
Deutſchland vorhanden ift, zu den außerordentlichften Gtaats- 
laften gehört, und mehr und mehr die Aufmerkſamkeit der 
Regierung und jene der Kammern auf fich ziehen muß. Cs 
ift nicht im Abrede zu ftellen, daß der Staatsdienſt manches 
Anziebende bat, daß eine lockende Ebre mir ibm verbunden 
it, daß er böbere Ausſichten gewährt, und daß bei Krants 
beit und Alter eine Unterftügung verbürgt iſt, welche felbit 
auf Witwe und Kinder übergeht. Diefe Verhältniſſe "zogen 
dem Staatsdienite eime ſolche Ueberzahl von Bewerbern an, 
daß es ſchlechterdings unmöglich ift, vor 10 Jahren nur 
die jeßigen Kandidaten anftellen zu können, wobei noch der 
befondere Webelftand herrſcht, daß die ausfludirten jungen 
Leute zu anderen Gewerben nicht mehr taugen, und fo viel⸗ 
fach ihre Eyiften; untergraben baben. Freilich bat ſich der 
Staat nm das Schickſal dıefer Kandidaten, gegen die er" 












- 


feine Verbindlichkeit übernommen, nicht näher zu kümmern, 
allein ‚dennoch muß ibn die Frage befonders interefiiren, 0b 
ein dringendes Bedürfniß vorliege, den von Bewerbern fchon 
überladenen Staatsdienſt noch mehr zu heben, und ibn noch 
unabhängiger zu ftellen. Wir beantworten diefe Frage mit 
einem allgemeinen Nein, und find im Gegentheil der Anficht 
daß fchon die jegige Stellung des Staatddienerftandes nicht 
tonſtitutionnell (ey. Was Hr. Weiter von den Staatsdie— 
nerverbältniffen unter der Herrſchaft des deutſchen Reichs 
angeführt bar, wornach jede —— oder Penſionirung 
gegen des Dieners Willen nicht Statt fin 

bei völlig veränderter Staatsverfaſſung nicht mehr auf Bas 
den, moch auf die übrigen fonititutionnellen Staaten. Bei 
ſolchen Verfaflungen muß man fediglib von dem Grund 
fage minifterieller Verantwortlichkeit ausgeben, und da 
fönnen wir, was auch Welder dagegen bemerkt bar, nicht 
abfeben, wie jene Verantwortlichteit bei völlig umabhängiger 
Stellung des Staatsdienerftandes fernerhin beftehen fanır. | 
FR der Minifter verantwortlich für den Staat, fo muß er 
auch im feinen Wirkungskreiſe lediglich freie Hand haben, 
und die Einheit feines Planes, umd die innere Webereinftim: 
mung im ganzen Staatsorganıemus verträgt fich durchaus 
nicht mir unabhängigen Gebulfen, die im jedem Augenblicke 
ftörend dem Minifter entgegen treten können. Auf der uns 
tern Stufe des einzelnen Staarsdieners kann diefer fehr oft 
den Plan einer Verfügung nicht durchſchauen, oft it Ge— 
heimniß ſelbſt motbwendig, und wie würde bier der Minifter 
befteben können, wenn der umtere Staatsdiener dem Miniſter 
das Unzweckmäßige oder felbft das Ungeſetzliche einer ſolchen 
Mafregel vorwerfen dürfte? Hicfür bürge dem Lande umd 
bürgt der Kammer der Minifter, und beide werden beſſer 
Dabei befteben, als wenn fte lich an den untern Staarsdiener 
balten müßten. Dan beruft fich fer auf England und Frant- 

* Me·· 8* .uhurn 


melde, wu nice u. mwmae „ (o oft ihre 
Stellun vergeffend, lieben fo gerne zu abitrabiren und zu 
mmerahheen, un unfer Kandchen nach dem Mafftabe diefer ' 
roßftaaten zu bemeilen; allein gerade da gilt, was wir, 
eben vom Stande der Gtaatkdiener bemerkt baben. Hr. ı 
Welker hat zwar freilich Mecht, daß ks ein Webelftand ift, wenn | 
ein Berier eine ganze Armee von Staatsdiener entläßt, weil fie | 
unter dem vorigen Minifterium angeftelle waren, allein im | 
der Megel geſchieht dich nicht; der gute — iſt 
bald wieder geſucht, und verträgt ſich feine Denkweiſe nicht 
mit Perier, fo bofft er wieder von Guizot ein anderes | 
Loos. Zudem kann ja der entlaifene Staatsdiener fich nicht | 





den konnte, paßt |- 
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zum Unglüd (früher wird fich gehüter) erft nach 5 Jahren, 
dem Zeitpunkte feiner Unentlagbarkeit, zum Worfchein, fo 
gibt cc ſchon mach dem jebigen Stande der Gefekgebung 
regelmäßig fein Mittel, des Staatsdieners wieder los im 
werden, und er bleibt auf Koften des Staates bie an fein 
feliges Ende. Iſt dich konſtitutionnell, umd ift es felbft bei 
diefem Gefeße norhwendig, den Staatädiener noch unabhän 
giger zu ftellen ? . 


Rubßland. 


St, Petersburg, 20. Juli.) In Gemäßheit des 
Anerhöchften Manifeftes vom 7. (19.) Mai 1817 hielt am 
26. Fund das Konfeil_ der Kredir- Anftalten des Reichs die 
jährliche Sigung zur Durchficht der Mechnungen diefer Ans 
falten, welche Se. Erl. der Hr. Finanz; Minifter, General 


von der Infanterie, Graf v. Gancrin, mit einer Rede 


eröffnete (die wir nachtragen werden.) Der Miniſter gab 
fovann eine Ueberſicht uber den Stand der Finanzen, wovon 
Folgendes das Weſentlichſte ift: Die Reichs-Schulden, ber 
ftebend im Termin» und Mentens Schulden, beliefen fich am 
1. Januar 1833 auf 863,249,549 Rubel 47 Kopelen in 
Bank-Affignationen. Zur Tilgung der Schulden verwandte 


die Kommiffion im Jahre 1832 aufammen 15,909,793 Rus 


bei 9 Kop. Im Tilgungs: Fonds verblieben im Anfang d. 
J. 18,080,224 Rubel 80 Kop. Vom Tilgungs-Kapital der 
3. 5procentigen Anleihe verblieben am 1. Jan. d. 9. in 
ub. 8 Kop. Die in Umlauf befindliche Maſſe 
von Aſſignationen blieb unverändert auf 595,776,310 Rubel. 
Die Operationen der Reichs-Leihbank betrugen im J. 1832 zu⸗ 
fammen 335,110,009 Rub. 91 Hop. Die KRommerjBant, deren 
Kapital 3o Mi, Rub. beträgt, hatte im J. 1832 einen reinen 


: Gewinn von 1,852, 401 Rub. 72 Kop. — Nach diefem Ueber» 
blick der allgemeinen Lage unferes Kredit: Wefend im ver 


Hoffonen Sabre», fo fchloß der Minifter, »bleibt mir wur 
noch übrig, gemeinichaftlich mit Ihnen, meine Gerren, den 
eifrigen Wunich zu außern, daß der Zuftand des Kredits und 
der Finanzen Rußlands immer Eräftiger aufblühen möge, wozu 
ung die Ausſichten diefer Zeit zweifelsohne Hoffnung bieren.« 
— As der Finanzminifter feine Rede beendigt hatte, wurden 
dem Kreditkonfeil die Rechnungen der verfchiedenen Kredit 
anftalten überreicht, worauf diefed mach gewöhnlicher Weiſe 
4 Mitglieder zur Reviſion diefer rg beftimmte und 
zugleich diefer Rommiflion "die alebaldige Berifijirun der 5 
Millionen Reichsſchatzbillets auftrug. Nachdem gehörig auds 
gemittelt worden, daß fich diefe 5 Millionen in 20,000 Bil» 


betlagen, da er durch die Wahl feines Standes fich diefem | lets wirklich vorfänden, wurden ſolche fofort auf dem Bant- 


Schickſaie im Voraus aufgelegt batte, und da Hr. Weller 
dag eine Eftrem der völligen Entlaßbarkeit geradelt bat, fo 
fragen wir wohin das entgegengefeßte der möglichſten Unab⸗ 
bängigkeit führen würde? Die ungeheure aft der Penſio— 
en rührt größtentheils von der Nichtentlaßbarkeit des Staars- 
dieners ber, und während mau einer mwürtigen dee das 
Vorerland nur jenem Manne, der ihm wirkliche Dienfte 
geleifter bat, eine Unterhaltung dann nicht verfagen wird, 
wenn er im Dienfte des Varerlanded ergraute, oder ers 
kranfte, ſo müflen wir jetzt, fagen wir's frei heraus, 
manchen Unwuͤrdigen eine Penfion entrichten. Man wende 
nicht ein, daß dagegen firenge Vrüfungen und Bors 
ficht bei der Unftellung licher ftellen könnten. Selbſt firenge 
Prüfungen werden dur Grlernung einiger Kompendien 
beftanden, und find bekanntlich fehr unfichere Kennzeichen 
auter Anlagen umd richtigen Takts für praktiſche Gewandt⸗ 
beit. Gleiches gilt von der wirklichen Anftellung, und es 
wird feinem Staate gelingen, ‚hier nicht einigemal wirklich 
getäufcht zu werden. Finder nun wirklich diefts Statt, jei⸗ 
gen ſich noch andre üble Eigenfchaften, und kommen uf 


plag in Gegenwart des Praͤſidenten und der Mitglieder des 
Reichskredittonſeils verbrannt. 


Dänemark 
Kiel, 2. Juli) Geſtern Abend gegen 9 Uhr trafen 
Se Maj. der —* in Begleitung Gr. f, H. des Prinzen 
Friedrich Karl Chriſtian und deſſen boben Gemablin 3. k. 
H. der Prinzeffin Wilhelmine Marie, in unfrer Stadt ein. 


Grantrei cd. 

Baris, 7. Juli) Der »Moniteurs enthält die Pros 
mulgation des Budgetd von 1834 zu 981,923,478 Fr., fo 
mie des Geſetzes über die Staatsbauten. 

— Laut telegrapbifcher Depefche wurde die Fregatte 
»Agathe⸗ Can deren Bord die Serien von Berry fih ber 
finder) am 26. Juni auf der Höhe von Karthagena ger 
feben. «Zourn. d. Deb.) 

— Generallieutenant de la Grange ift im Folge eines 
Schlagfluffes geitorben. 

— Zu Gaen wird vom 20.26. d. M. eine Art willen 
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ſchaftlichen Kongreßes, nach dem Muſter der jährlichen Ber: 
famnılung der deutfchen Naturforfcher, gehalten werden. 

— Der »Meflagers tbeilt eine zwifchen dem Mara. v. 
Loule und dem poln. Gen. Bem abgefchloffene und von 
D. Pedro ratifisirte Webereinfunft wegen Bildung einer 
poln. Legion zum Dienfte Portugals mit. 

— Die »Gazette« verfichert, die Nachricht, daß die fon 
ftirwtionelle Erpedition in Algarvien gelandet Und keinen Ans 
griff auf Liſſabon verfucht, babe die Freunde D. Pedros 
in große Beftürzung verfegt. 

— Hr. Worcel, ehem. Mitglied der poln. Reichsver⸗ 
ſammlung, ift in feiner Wohnung verbaftet und nach der 
Polizeipräfektur gebracht worden. . 


Großbritannien. 


GEondon, a. Juli.) Der »Sun« will willen, daß Don 
Karlos eine Befehlsbaberftelle in D. Migueld Heer über 
nommen babe. 


— Hiefige Blätter theilen eine Korrespondenz zwijchen 
Gen. Splignar und D. Bedro mir, woraus erhellt, daß 
erftierer die portugieſiſchen Dienfte um deßwillen verlafjen, 
weil fein Plan, — einen kräftigen Angriff auf Eiffabon 
u unternehmen — im Kabinette des Exkaiſers nicht 'anges 
nommen worden. Dem „Albion« zufolge batte lich der Gen. 
mit feinem Kopf für den Erfolg der Ervedirion verbürgt 
und verheißen, innerhalb dreier Tage nach der Ausichiffung 

it 5000 Diann unter feinem Kommando Herr der Haupt⸗ 
ftadı zu ſeyn. Der »Gourier« tadelr den Plan einer Lans 
dung in Nigarvien febr, und will aus Oporto vom 97. 
wifien, daß man dafelbit allgemein ſehr niedergeichlagen des 
balb ift, indem mar ſehr auf die guten Gefinnungen der 
Bewohner Liſſabon's bei einer etwaigen Landung im der 
Nähe diefer Stadt gerechnet babe. 


— Hiefige Blätter theilen eine ſehr fonderbare Korres— 
pondenz; zwifchen Sir J. Doyle und Kap. Gartoriug 
mit. Es ſcheint darauf bervorzugeben, Erfterer babe es 
ſehr übel empfunden, das ibn Sartorius, als cr denfelben 
auf Befehl D. Pedros verbaften wollen, felbit gefangen 
gehalten. Sir John fordert den Exadmiral zum Zweikamf; 
oweit die Korretponden;. 


— In hieſigen Cirkeln erzählt man jich folgende Anekdote: 
Der Direktor von Bedlam erſucht Baganini mit feinen bes 
zaubernden Tönen einen Verfuch zu machen, ob man nicht 
den wahnſinnigen Erben eines der eriten engliſchen Familien 
wieder zu Verſtand bringen könne. Paganini nimmt den 
Vorſchlag an, da man ihm fur Dielen Verſuch 200 Pf. 
Sterl. verfprochen und verfügt fich zu dem Patienten. Kaum 
wird dieſer den Jtaliener anlichtig , als er ih auch wüthend 
auf ihm ſtürzt, und denjelben in der Meinung, er babe den 
Teufel vor ſich, dergeſtait zerfragt und jerbeikt, daß der arıne 
Künftler nu nmehr das Bert hüten muß. 


— Die »Times« erjählen von einem vorgeftern auf 
Vortmans Marker vorgegangenen öffentlichen Verkauf eines 
Ehtweibes. Der Ehemann bot fie mit dem Strick um den 
Hals feil, und der Käufer, der fie für 5 Schillinge erfauft 
haste, führte fie nah Haufe. (Wie kann England Anſpruch 


machen, eines der civilifirteften Länder der Welt zu ſeyn, 


wenn es folche Barbarei im feinem Schooße dulder %) 


Portugal. 

Eiſſfabon, 25. Juni.) Mehre Korps haben Befehl er- 
halten nah Peniche abjumarfdiren. 200 Mann find in 
Das Fort Julien gefandt worden, deilen Beſatzung durch 
Chokra umd Defersion außerordenilich zufammengefdmolzen 
if. Es iſt Befehl gegeben, Rekruten und. Matroien aus jzu⸗ 


beben, auch find alle Pferde von Privatperfonen zum · Dienft 
der Armee in Befchlag genommen worden. Alle fremde Kauf 
fahrer* müflen den Fluß bimauffabren, und die Megierung 
Ichnt alle Berantworilichleit ab, die etwa auf.fpätere Ereig« 
niffe gegründet werden könnte. Das Gefchwader wird den 
Tajo nicht verlaffen und eine rin on am Eingang 
des Hafens bilden; 3 oder a ſchwimmende Batterien find zwi— 
fchen Belem und der Stadt aufgeftellt worden; alinächtlich 
werden in den verfchiedenen Umgebungen der Stadt Wachen 
ausgeftellt. Dom Pedro bat an der ganzen Küfte und auf 
beiden Dueroufern eine Proklamation ausftreuen laffen, wo⸗ 
rin die Portugielen aufgefordert werden, das Joh D. M. 
abzufchitteln. (Morning Herald ) 


— — Tao 


Erwiederung. 

Die „Frankfurter Jahrbücher“ vom 9. d. enthalten eine Rekla⸗— 
mation von einem Mitgliede der dießjährigen geſehgebenden Ver 
fammlung gegen einen Bericht der O.P. A.ß. vom 4. d. über die 
Derbandlungen diefer Verfammlung, die Einfommenfteuer be 
treffend. Der Reklamant behauptet, daß die von der O.P. A. 3. 
„aus dem Zufammenhbang berausgenommene Aeußerung etwas 
Gebäffiges gegen den gamen bicfigen Handeltand enthalte, was 
feineswegs in der Abſicht des Nedners gelegen babe." Wir wollen 
es dem Mirgliede der gefehgebenden VBerfammlung anf das Wort 
glauben, daß der Redner nicht die Abficht gehabt, gegen den hoch⸗ 
achtbaren hiefigen Handelettand etwas Gehäffiges fagen zu wollen; 
allein bei der, wegen Mangel des Raumes in der O.P. A 3. vor 
genommenen notbmendigen Umfchreibung des Gedankens jenes 
Redners mochte es denfelben vielleicht etwas fonderbar überrafcht 
haben, feinen Ausdruck fo naturgetred nur mit audern Morten 
wiedergegeben zu ſehen, wie dich von uns geſchehen, under fucht 
nun der D.PU-B. zur Laſt zu legen, was er felbft eigentlich ver: 
ſchuldet. Doc. ınan veraleiche und enticheide: In den „Franff. 
Yabıb,* vom 2.d. beißt es wörtlich; „Und wie man denn dem Han: 
delsmann, wegen Einkommens, weldyes er von aufenber erwerbe 
und beziehe , überhaupt gegen feinen Willen, beifommen fönne ? 
Für den Handeldmann feyen für diefen Fal hundert Mittel vor- 
banden, den Vorfchriften des Geſetzes auszuweichen. Defiwegen 
tauge denn auch an und für fich die Einkommenſteuer nichts, und 
der Sprecher werde immerbar gegen biefelbe ſeyn.“ Warum if 
alfo der Redner der gefehgebenden Verſammlung gegem bie 
Steuer ? weil diefelde nichts tauge, indem der Handelsmann hun« 
dert Mittel habe, den Vorſchriften des Geſetzes auszuweichen. — 
Wir willen jur Stunde noch nicht, ob dieß cin Kompliment für 
den biefigen Handelsſtand ſeyn fol, oder irgend font etwas. Die 
D-B.8.3. gab diefe Stelle in ihrem Bericht folgendermaßen: 
‚dm Kaufe der Diskuſſton ſprach Üch ein Mirglied ſfreng gegen 
eine folbe Steuer aus. Die Einkommenſteuer tauge nämlich, 
bemerkt das Mitglied, fchon um defmillen nichts, weil für den 
Handelsman (da doch im Franff. der Handelstand die Mehrzahl 
der Bewohner umfaßt) hundert Mittel vorhanden ſeyen, den Bore 
fchriften des Gefches auszuweichen. Der Sprecher erflärte, dei- 
bald auch ſtets gegen diefe Steuer ſeyn zu müſſen.“ Diefen Ge- 
danfen haben wir natürlich im unferer Anzeige deßhalb fo aus- 
führlich geben müllen, weil er das Hauptargument des Reduers 
gegen jene Steuer zu enthalten fhien. Ob wir num, oder die 
„Frantf. Yabrb.’’ oder der Medner in der gefehgebenden Ber- 
fammlung dem bochadhtbaren biefigen Handelsiand zu nabe getre: 
ten find, oder ob wir überhaupt damit demfelben zu nabe treten 
mollen: dieh fünnen wir rubig der Entfcheidung jedes’ Billigden⸗ 
kenden überlafen:; wir konnten aber natürlich nicht vorausfehen, 
daß der Ausdrud „‚Handelsmann‘’, der, den Bahrb. zufolge, von 
dem Nedner gebraucht worden, fo viel als ‚„„unredlicher und 


gewiffenlofer Kaufmann’! bedeute, wie nun der Reklamant 
in Nro. 23 der Babrb. behaupten will, und hatten demnach, als 
referirender Theil auch nicht die Miffion, dieß zu ſuppliren? Was 
aber bie Inſolenz des angeblichen Setzers der Zahrb. betrifft, fo 
begreift man nicht, wie eine bomette Redaktion fo etwas zu 
erlauben im Stande iſt, da die D.B.A.8. wie durch ganz Deutfch- 
land hinlanglich befannt, ee nie am der üblichen Eourtoifie feh— 
len läßt, falls fie es geeignet findet, einem fremden Blatte einen 
Artikel feinem gauzen Inhalte nach und mit den elanen Worte 

des Blattes zu entnehmen. . 


— — — — — — — 
Benachrichtigungen. 


[1242] Befanntmadhung. ' 
Die auf den 24. April I. J. angekündigt gewefene, und 
eingetretener Hinderniffe halber aufgefchobene, Verfteigerung 
der überzäbligen 60 bis 70 Reit» und Zugpferde der Her 
zoglichen Artillerie, if nunmehr unwiderruflich auf Montag 
den 22. d. M., Vormittags 9 Uhr anfangend, feftgeicht, 
wozu die Steigliebhaber bierdurch eingeladen werden. 
Wiesbaden, den 9. Juli 1833. GE: 

: Der Verwaltungsrath der Artillerie. 
(1213) In einer englifchen Garnhandlung wird ein Rei- 
fender von gediegenem Charakter, Kenntniffen und einen gt 


ten Alter gefucht. 
fegten g Zeitung befördert die ſchriftlichen 





Die Erpedition diefer 
Anträge unter Chiffre A. Z 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

[1162] Edbictallabdbung. 

Das Geſuch des Bernhard, der Maria Margaretha und Anna 
Margaretha Söpnkhen von Brandeberndorf, um Ueberlaffung 
bes Mermägenk ihre abwefenden Brudere Georg Söhuden 
gegen Gaution betreffend. 

Johann Georg Söhnchen von Brantoberndorf, gsboren den 

18. Januar 1790, trat am 17. März 1800 in das Derzoylic Raſſaui⸗ 

ſche Mititär und machte unter dbemfeiben den ſpaniſchen Feldzug mit, 












Cours ‚der Staatspapiere. 










Den 9. Juli 














Wechsel-Cours., 


ift aber feit dem Auguſt 1812 mit derjenigen Mannihaft vermißt 
worden, welde im Bofpital zu Madrid oder auf ber Retraite nad) 
Balencia aus Schmwähe zurüdgebtieben ift, Derfelbe, feine Beides: 
oder allenfallfigen Zeftaments« Erben werben aufgefordert, fib inner: 
halb brei Monaten 
vor unterzeihnetem Amte zur Empfangnahme des Vermögens beffelben 
ehörig zu legitimiren, midrigenfalls nicht nur fein gegenwärtiges 
ermögen, fondern au alle ibm fünftig etwa ncch anfallende Erb: 
fhaften feinen dermalen darum nachſuchenden Geſchwiſtern und zwar 
dor der Hand gegen Gaution, die jedoch micht länger ats 15 Jahre 
bauert, in Gemäßheit des bödften Edicts vom 21, Mai 1781, vers 
abfolgt werden wird, 

Ufingen den 24, Juni 1883, B 
Herzoglih Nafauifhes Ant. 

Emmingbaus. 

(12161 Epdictalien _ 

Ueber den Nachlaß bes verlebten Jacob Hörfthen von Baden: 
burg, if rechtskräftig der Goncurspreceh erfannt worden. Alle, 
welche aus irgend einem Grunde Forderungen bieran matten, baben 


ſolche 
Freitag den an, 
bei Vermeidung des ohne weiteres eintretenden Aueſchluſſes von ber 
Maſſe vor unterzeichneter Stelle anzumelden. 
Badenburg den W. uni 1933, 
‚ Her zoglich Naffauifches Amt. 
Flad. 


Jutit. 3., Morgens Q Uhr, 





(1166, Ebdbictalladuna. 
Zu Anfang dieſes Zahres ftarb dahier der Großherzogliche Polüici- 
rath Frig. Da deffen Erben nur unter der Reditswohlthat dir 


Inventars: Errichtung die Erbfchaft antraten, fo wurde 
Nachtaß ein Anventarium aufgenemmen. nad welchem 
ſchuldung deſſelben eracben bat. 
weldye Korderungen an diefen Nat 
aufsefordert, in dem auf 
den 7. Auguſt d. J., Bormittags 10 uhr, 
anberaumten Termin entiweder in Eelbitperfon, oder durch gehörig 
Bevollmähtigte auf dahiefigem Hofgerichta Gebäute au erfheinen, 
ihre Forberungen anzugeben und fid. zugleih einee zu verfuchenden 
gütlihen Arrangements zu gewärtigen, im Ausbleibungsfale aber zu 
erwarten, daß ihre Forderungen nicht berüdfihtiget und in Beziehung 
auf einen etwa zu Stande fommenten Vergleich fie als der Mehrheit 
ber @täubiger beitretend betradıtet werben folen. 
Gießen den 29, Zuni 1833. 
In Auftrag Großherzoglich en Hofgerichts dafelbft, 


Kemp ’ 
Großherzoaliher Dofgerichtss Sekrstariate: Acceſſiſt. 


über gedachten 
ſich eine Ueber⸗ 
Es werden daber alle dieſenigen, 
taß zu baten vermeinen, bierdurd) 
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sours der Geldsorten. | 





Den go Jul f 
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Donnerfag, 


Dreußen. j 

(Berlin, 6. Jul.) Man ift wegen der portugiefifchen 
Angelegenheiten beforgt, umd glaubt, fie fönnten noch zu 
roßen Verwicelungen führen. Es werden daher von uns 
rem Kabinet alle — * gemacht, um mo moglich 
eine gütliche Ausgleichung jwiſchen beiden Brüdern zu errei- 
Ben oder wenigitens das englifche Kabinet zu veranlaflen, 
dĩe ſtrengſte Neutralität zw beobachten. Es geichehen in die: 
fer Hinſicht in London, Paris, Liffabon und Oporto Schritte, 
auf die man noch einige Hoffnung ſetzt. Auch wird im Pas 
vis darauf bingewirkt, daß.man verfuche, den Umtrieben der 
Propaganda mehr entgegen zu arbeitgn, und. fie. fürd Aus— 
land unichädlicher zu machen. Es möchte jedoch der franzö—⸗ 
ſiſchen Regierung ſchwer fallen, eine große Thätigkeit gegen 
die Propagandiften zu entwickeln Hnd fie mir Glück zu bes 
kämpfen. Könnte fie dieß, fo würde fie gewiß aus —— 
Antriebe Alles aufbieten, um ſich eines fo läftigen Gaſtes zu 
entledigen. — Hr. ». Broglie fcheint über die Wirkiams 
feit der Bundesverfammliung, wie Über ihre Rechte {ehr uns 
flare Begriffe zu baben, denm wie man börr, hat er eine 
Note erlaffen, worin es beift, daß die Gouveränetätsrechte 
der einzelnen deutfchen Staaten bedroht ſeyen, fobald die 


Bundesverfammilung eine gewiſſe Suprematie über fie augübe.- 


um ward von jeber von der Nothwendigteit gefprochen, daß 
der Bundestag mehr Kraft entwidele, und von der ihm zu⸗ 
fommenden Machtvollfommenbeit Gebrauch mache, um im die 
Bundesverhaͤltniſſe größere Präcifion und mehr Erben zu 
bringen. Sept z wo cd geichieht, erheben fich Diejenigen 
Stimmen dagegen, die den deutfchen Bund gern aufgeloft 
feben möchten, um die Schwäche der dann ifolirten Regie— 
rungen benüßen und ohne Muͤhe Verwirrungen bereiten zu 
können, die ihren Abfichten und Intereſſen frommen würs 
den, während die Sicherheit der deurfchen Fürften wie der 
deutfchen Völker allein. in ihrer engften Verbindung liegt. 
Heißt es micht inkonfeauent und. ohne Kenntniß der Sache 
bandeln, wenn man, wie Hr. v. Broglie, fi in den 
ſchmaͤhendſten Ausdrücken über die Abfichten der Propaganda 
äußert, umd andererfeits fie durch das rigene Benehmen un⸗ 
terftügt? (a. 3.) 

— Es beißt, Se. Majeſtät der König werde im Laufe 
des Sommers mit Sr. Maj. dem Kailer von Defterreich 
an irgend #inem Drte in Böhmen eine Zuſammenkunft bas 
ben. an ſprach auch davon, dab Er. Maj. der Kaiſer 
von Rußland diefer Entrevue beimohnen werde, was aber 
nicht wahrfcheinlich it, da der Kaiſer Nikolaus bereits wies 
der nach Pererdburg zurückkehrte, " 

D.eut(dlamd. 

CtDresden, 3. Juli.) In der Sigung der 1. Kan 
mer vom 26%. M. mar der Bericht der 3. Deputatiom 
über das Gefuch der ifraelisifchen Gemeinde iu Dresden 
um bürgerliche Gleichſtellung, ferner über eine von dem 
Handeld» und Gewerbeftand mehrer Städte Sachfen's ein- 
ereichten Vetition wider die — Gleichſtellung der 

fraeliten und dann über eine Eingabe des Bürgerm. Bern 
bardi, wegen Abſch 
fein Jude ohne polizeiliche Begleitung gefchäftshalber zuge: 
laſſen werde, an der Tagesordnung. Der Bericht fpricht ſich 
im Wefentliden ſehr für Emancipation der Juden aus, bes 


fung des Gefetzes, daß in Freiberg, 


Frankfurter Ober - Poftamts-Zeitung. 


(Beilage zu N" 192.) 


11. Juli 1833, 





fonderd da die Iſraeliten in Sachſen noch weit mehr vom 
Genuß buͤrgerlicher Rechte ausgeichloffen fenen, als in 
anderen Staaten. Doc kaun die Depuration nicht der Ans 
ficht der we beipflichten,, Daß die moraliſche Verbeſ⸗ 
ſerung der. Juden und ipre Annäherung an chriftliche Sitten, 
ihrer bürgerlichen Emancipation vorangeben müffe, und zwar 
defwegen, weil die politifche Erniedrigung ein Wolf demos 
raliſire. Der Bericht ſtellt vier Bedingungen als Baſis der 
Emancipation der Juden auf, befpricht ihre geforderten Bes 
ſchränkungen, widerſpricht dem Antrage des Handels und 
Gemwerbitandes, mehrer Städte Sachſens, die iſtael. Ge⸗ 
meinde Dresdens mit ihrem Geſuche abzjumweifen, und ftellt 
den Antrag: S. k. Maj. und des Prinzen Witregenten f. H. 
um Vorlage eines im Sinne des $. 33 d. V. U. zu bears 
beitenden Gefegesentwurfs, wodurch die Verbeſſerung des 
bürg. Zuftandes der Juden erzielt «werde, und um Äüufhe— 
bung. der für die Stadt Freiberg noch gültigen polißti⸗ 
lichen Maßregel zu erſuchen. Bei der Diskuſſion will Dr. 
Deuttich dem Antrage der Dep. noch dem beigefügt bas 
ben, daß von Seiten der. Gtaatärrgierung Maßregeln jur 
Ausführung gebracht werden, um die moral. Verbeferung 
der Juden zu befördern. Wurde mit 21 Stimmen gegen 
10 verneint. Prinz; Johann bedauert ed, daß Im J. 1833 
im gebildeten Sachſen eine folche Petition, wie die des Hans 
delds und Gewerbeftandes mehrer Städte, bat zu Stande kom⸗ 
men können. Gr, ift mit. der Dep. einverftanden , daß den 
Juden erft ihr bürg. Fortkommen erleichtert werden müffe, 
ehe man für ihre moral. Ausbildung boffen könne. Nachdem: 
noch mehre Abg. ſich günftig für den Bericht ausgeſprochen, 
wird der Antrag deſſelden ein ſti mmig angenommen. - - 

(Karlsrude, 9 Juli) J. k. H. die Frau Herjogin 
Henriette v. Würtemberg baben Ihre Frau Tochter, die 
Marfgrafin Wilhelm von Baden Hob., had) deren glücklich 
überftandenem Wochenbette am 6. verlaffen, und find nach 
Kirchheim unter Te zurückgekehrt. 

— (Schluß der Verhandlung der ammer vom 5. d. 
über die Motion des —* v. Notıel.) Welter. Er 
wünſche nicht, daß die vorliegende Motion einen aufregenden 
Einfluß. in Baden oder Deutfchland ausübe. Hochverräthe⸗ 
rifche Berichwörungen babe er nie gebilligt und nie gewünfcht, 
meil fie, er geftebe ed offen, nicht der heilſame Weg feyen, 
um- zum Mecht zu gelangen, Ed leuchte aber auch die Fackel 
des Aufrubrs nie da, wo man die Mechte der Möller achte. 
Selbſt in dem gefürchteten, als Fokus der revolutiondren 
Gefinnungen bezeichneten Freiburg babe fi nicht eim. 
einziger- Füngling gefunden, der an den Frankfurter Unruhen 
Theil genommen, während andere Univerfitäten nicht ſo 
lüͤcklich geweſen ſeyen. Dir Medner gebt in eine kurze 
Drüfung des gegenwärtigen Zuſtandes von Deutfchland ein, 
und citirt die Xeufferung eines Engländer über die Bundesber 
fchlüffe und die folgenreiche Bedeutung, die fie für Deutfchland 
bätten. Gtaattratb Jolly. Es werde wohl fein Engländer 
über die Intereflen feines Vaterlandes von einem Deutfchen bes 
lehrt feyn wollen, und befonders nicht nach einer Flugfchrift 
greifen, wie fie der Zufall, die Leidenfchaft hervorgebracht, 
um ſich zu unterrichten. Die Badener würden. auch wohl 
thun, fich nicht nach einer folcdhen Duelle umsufehen-, um 
über ihre Rechte beiebrt ju werden. - Der Redner glaubt, 


daß fich die Kammer bei der gan; umgmeideutigen Erklärung 
ded Großherzogs beruhigen konnte. Schaaff. Wenn 
nad feiner Meinung durch die Bundesbeichlüffe wirklich die 
Souveränetät des Großherzogs oder Die Verfaſſung verlegt 
wären , fo würde er darauf antragen, eine Anklage gegen 
die Minifter zu votiren. Diefe Härte finde er aber in je 
nen Befchlüffen nicht; er ſehe zwar wohl, daß fie feines: 
wegs aus einer Lonftitutionellen Feder gefloſſen feyen, 
allein abſichtlich werde man fie nicht fo gefaßt haben, 
dag man fie zum Machtbeil der Verfaſſungen dreben 
und wenden könne; denn bätte es jener Macht, welche 
die Bundeebefchlüffe erlaffen babe, gefallen, an den 
Verfaſſungen etwas au dndern, fo würde fie fih wohl 
nicht hinter zweideutige Befchläfe geflüchter haben, fondern 
offen und frei zu Werk gegangen ſehn. Trefurt Er babe 
den Antrag des Abg. Durtlinger auf unbedingte Tagesord- 
nung unterflüßt, und füble fich verpflichter, in dieſer wichs 
tigen Sache feine Unterſtuͤtzung ju begründen. Der Abg. v. 
Ibſtein habe zunächſt die Meinung des Abg. Duttlinger bes 
kämpft, ald wenn die Motion des Abg. w. Motte nicht den 

ormen miderfpreche. Der Abg. v. — glaube, daß die 

otionsanzeige des Abg. v. Rotteck ſowohl von dem Gegen» 
ſtand als von dem Antrag Kenntniß gegeben habe, was 
nach ſeiner (Trefurts) Anſicht nicht der Fall ſey. Der Ge— 
vn fey zwar bezeichnet, allein die Bezeichnung muüͤſſe 

eſtimmt fagen, was man wolle. Der- Zuftand des Vater: 
landes fen jeden Tag der Gegenftand unferer Berathung, 
und auch die Megierung befaſſe fih damit das ganze, Yabr. 
Der Untragfteller fage noch dazu ſelbſt, er mache feinen 
Antrag, und feine Anzeige ſey demnach nicht geichäftsord- 
nungsmäßig, und man fen allerdings ſehr überrafcht gewes 
fen, dag man von dem AJuftande des Landes nichts weiter 
‚gehört habe, als die Bundesbeſchluͤſe. Der Abg. von es 

ein babe ferner von den Opfern geſprochen, die er bringe, 
wenn er. fich dem Antrag des Ubg.- Merk anſchließe. Es 
lomme darauf an, was der Abg. v. Itzſtein bier unter Opfer 
verfiehe. Wenn er Opfer feiner Verfönlichkeit meine, fo könne 
er fich nicht überzeugen, daß eim Abg. in diefer Hinficht von 
Opfern fprechen dürfe, "Man fey jeden Tag entichloffen, 
wenn es das Wohl des Landes gelte, Alled gerne zum Opfer 
En bringen. Der Ada. v. Itzſtein babe mit Begeifterung auf 

eutfchland bingewjeien, und gefagt, die Kammer folle auf» 
wärtigen Staaten ein-Dlufter Barfeilen, fo wie er auch die 
Ehre unferer Kammer als Richtſchnur unferer Handlungen 
wer) ren babe. Es fey an der Zeit, ſich zu verftändigen, 
was umter Diefer Epge zu verſtehen ſey. Wenn man fie als 
gleisbedentend mir der Pflicht der Kammer anfehe, fo fey 
er einverfanden; wenn aber, wie er doch glauben müſſe, et— 
was Anderes darunter gemeint werde, fo verftche er wenig— 
ſtens unter Ehre nichts als den Beifall Anderer, die mit ibm 
diefelbe Gefinnung hätten; denn diejenigen, die anderer Mei» 
nung feyen, würden ibn die Ehre nicht wiederfahren laffen. 
Sodann komme noch binzu, daß es fich nicht nur von Ebre 
bandle, fondern auf der andern Seite die Schande ftebe, 
alſo mit diefer Ehre bier micht auszufommen fei. Bei 
dem verfaflungsmäßigen Handeln feyen die Stände auf die 
Pflicht verwieſen, und wenn er daran balte, ſo finde er 
in der Motion des Abg. v. Rotteck felbit die wichtigften 
Gründe für feinen (Trefurts) Antrag. Der Abg. v. Rotteck 
babe und viel Schönes, .Herrliches und Dantenswertbed ges 
fügt, aber auch cim düſteres, trauriges Gemälde unfers Zus 
ftandes emworfen; er babe micht unfern Mechteruftand ge» 
ſchildert, fondern behauptet, daß wir den deutſchen Bund 
re fein Recht mehr Hätten; er babe ung als 
rechtlos hingeſtellt, umd wenn wirklich unfer Zuftand fo 
traurig wäre, wenn es fich mit den -von ibm angeführten 
Thatſachen ‚wirklich fo verhielte, dann könnte er feinen von 
allen Anträgen des Abg. v. Rotteck unserftügen, fondern 


müßte einen andern ftellen, d. b. das ganze badifche Volt 
bitten , ausluwandern, und ein Land zu verlaffen, wo mur 
die robe Gewalt herrſche umd gar Fein Recht mehr gelte. 
So troftlos fehe es aber bei uns nicht aus. Der Abe. v. 
Motte verweift auf eine Partei, von der er- glaube, fie 
werde der Megierung für ihr befonnenes Benehmen, das 
er allerdings als dankenswürdig anerfenne, ibren gejiemen: 
den Dank abftarten. Er aber fey anderer Meinung, und 
laube im "Gegentheile, fie würde der Regierung gedantt 
ben, wenn fie noch mehr Gewalt gebraucht hätte, oder 
aber noch mehr machgiebig geweſen wäre. Dieſes befon- 
nene Benehmen der Megierung fey unferm Staatswohl gan; 
zuträglich geweien, was der * v. Rotteck ſelbſt anzuer⸗ 
kennen ſcheine, indem er von Anklagen und Beſchwerden 
gegen die Miniſter ſpreche, vom allem dem aber wieder zus 
rücgebe. Die Abg. Duttlinger und Merk hätten gezeigr, 
es fey wirflich nicht an der Zeit, über dieen Gegenftand 
zu beratben, und gerade defmwegen müßte man zur Tages; 
orönumg übergeben. Der —* des Abg. Merk könne 
von ihm eben fo gut unterſtützt als nicht unterftüßt werden, 
denn feiner Anficht mach fage er nichts Neues Er wolle, daß 
man der Regierung erfläre, man folle ſich an die Antwort des 
Großherzogs anfchließen, umd diefelde Verfaſſungstreue zuſi⸗ 
ern, die er und jugefichert babe. Aber wir haben den Ver⸗ 
faflungseid geſchworen, Mnd mit demfelben Grunde könnte 
man bei jeder Gelegenheit auf eine Erneuerung dieſes Eides 
fommen, was ich keineswegs wuͤnſche. ch balte alfo den 
Beifag für unverfänglih, aber auch für nichts Neues. 
Winter v. H. ſtimmt für den Antrag des Abg. Merk, umd 
ſchließt damit, daß die Regierung it 1831 an mora- 
liſcher Kraft gewonnen haben muͤſſe, imden die Megie- 
rungstommilfion damals. vor einer weniger wichtigen Mo— 
tion fich entfernt, beute aber einen böchft bedeutenden 
Bortrag zur Freude der Kammer rubig angehört habe. — 
Nachdem ſich mod echt, Mördes, Aſchbach Bubl, Bas 
der umd Rettig v. K, über den Gegenftand geäuffert, bielt der 
Abg. v. Motted-eime ausführliche Mede, worin er die ibm 
machten Einwendungen, fowoye gegen die Form ats den 
334 feiner Motion, zu widerlegen ſuchte. Hierauf äuſ⸗ 
ſerte Staatsrath Winter. Er geböre nicht zu der Zahl 
derjenigen, die geglaubt hätten, daß der Abg. v. Rotteck in 
feiner Motion den innern Zuftand dei Landes einer 
Beurtheilung unterwerfen werde, indem er fich felbft ſchon 
den Weg dazu abgefchnirten hatte. Denn neulich babe er 
in diefer Verfammlung erflärt, daß dag Militär, wenn auch 
eine etwas koftfpielige, doch zweckmäßige und gute Einrich- 
tung babe; er habe anerkannt, daß die Finanzen in einem 
uten Zuftande und ‘das Minifterium des Innern im Fort 
chreiten begriffen fey, und feine vermeintlichen, aber unge 
rechten Beſchwerden gegen das Yuftizminifterium babe er bes 
reiis in reicher Maße vorgebracht. Es fey fomit im Bezies 
bung auf die innere Verwaltung gar fein Gegemftand mehr 
übrig geblieben, über den der Abo. v. Rotteck noch weiter 
ein befonderes Urtheil haͤtte ausſprechen können. Demnach 
babe er (Winter) ſchon zum Voraus gewußt und geabnt, 
daf Hr. v. Rotteck blog den politifchen Zuftand des Lan⸗ 
des im Ermägung ziehen und im diefer Beziehung dem Druck 
feiner gallichten Laune Luft machen werde. Im Uebrigen 
erfläre er fchließlich im Namen der Negierifig, daß wenn 
die Kammer irgend einem Antrage beiftimme, er der vollen 
Ueberjeugung fey, daß fie es im reblicher umd ehrlicher Ab⸗ 
fiht, fo wie e8 die Megierung nehme, d. h. in dem Ginn 
thum werde, daß fie fich bei der Erklärung des Großherzogs 
berubige. (Viele Stimmen: allerdingd, allerdings.) 
Der Befchluß wurde bierauf mit Ausnahme einer einzigen 
Stimme (der des Staatsraths Winter) gefaßt. | 
Aus dem — 8 tffen, 3. Juli.) 
Die Sitzungen unferer Landftände haben im den letzten Wo⸗ 


n wieder mehr intereffirt, ob aber der Gang der landſtän— 
difchen Verhandlungen num eine raſchere und allgemeiner be 
friedigende Wendung nehmen wird, iſt noch immer micht 
2 und fat follte man den Horizont unferd Land» 
tags für umwölkter halten, als je. Kürzlich gab der Präfl- 
dent der 2. Kammer, der übrigens ſtets die Verhandlungen 
mit großer Umficht und Sachkenntniß leitet, und die lange 
Verzögerung gewiß in feiner Hinficht verſchuldet, wie man 
vernimmt, in geheimer Sitzung ein Reſumé der bidberigen 
Arbeiten, welches feine erfreulichen Empfindungen erregen 
fann: 30,000 fl. Untoften, an 15,000 Bogen Bapier vers 
fchrieben, und doch alle Hauptfachen noch im Ruͤckſtande. 
Bei anderer Gelegenheit bemerkte der Präfident in Öffentlis 
cher Sitzung mit Nachdruck, daß wenn der erite Ausſchuß 
nicht bald den Bericht über das — zu * des Land⸗ 
tags, alſo bereits vor ſiehen Monaten, vorgelegte Budget 
abftatte, er einen eignen Antrag deßhalb in der Kammer 
ftellen werde. Wie brachte man aber diefe lange Zeit bin, 
und woher diefe auffallende Zögerung ? Anträge auf Anträge 
wurden geſtellt — cine wahre Motiomenfucht fchien nament⸗ 
lich Hrn. E. E. Hoffmann befallen zu haben , der duzend— 
weife damit kam, miweilen über die unbedeutenditen Dinge, 
was in der Kammer felbft oͤfters getadelt worden; — fluns 
denlange Reden, tagelange Diskuſſionen, oft uber offenbar 
ganz -erfolglofe Gegenttände. Der Abg. v. Gagern (Sohn) 
marf der Staatsregierung neulich vor, fie habe den Ständen 
nur -Lappalien « vorgelegt — ein harter Ausdruck von einen 


Siaatädiener, von einem Abgeordneten, der bei jeder Gele⸗ 


genbeit ganz befondere Mückfichten für.die Kammer verlangt — 
»fie babe die Kammer planmäßig um ibren Kredit im Lande 


zu bringen gefucht.« Iſt Das Siaatsbudget, welches den Uns, 


- terthanen Erleichterung verfpricht, namentlich in einer em⸗ 
pfindlichen Auflage, der Saljfteuer, eine Lappalie? Wer 
wehrte der Kammer, fich damit zu befchäftigen? War die 
neue Geſchäftsordnung eine Lappalie, und wer verfchulder, 
daß die lange Zeit, die man fich damit beſchaͤftigte, umfonft 
iſt, wie fo viele andere? . . (A. 3:) 
‚(Frantfurt, 10. Juli.) Geftern find J. k. H. die Kur 
fürſtin v. Heflen mit bobem Gefolge dabier eingerroffen und 
im Safthaufe zum Weidenbofe abgeſtiegen. 


Rubland. 


Rufſiſche Blätter ſchreiben: Noch immer erdrͤbut 


am Geſtad 8 ſchwarzen. Meeres, -(o wie an meh 
ven andern Orten der kaukaſiſchen Linie, der Schlach— 
tendonner des ruf. Geſchuͤtzes, um die Bergräuber zu bes 
ſchwichtigen. Bid 1831, wo diefer Punkt von einer Infans 


teriebrigade befeßt wurde, befanden ſich die benachbarten 
Ufer nur unter der Aufficht unfrer Schiffe, die auf dem 
fchwarjen Meere freujten, um die -türfifchen Kauffahrer dar- 
an zu hindern, daß fie den Bergbewohnern ‚Munition und 
Waffen zuführten. Allein bie türlifchen Rauffabrer fchleichen 
fih, moß dem, daß unfre Kaper im vergangenen Jahre 16 
Priſen aufbrachten, von den Ufern Natoliendbinuber und 
finden —— in den Mimdungen der Fluͤſſe, wohin 
der Seichtigkeit wegen unſre Kaper ihnen nicht nachſetzen 
können. Es folge dann der Bericht über ein im April den 
Bergbewohnern von einem Theile der Mannfchaft "einiger 
ruf. Kriegsfchiffe gelieferted Gefecht, wobei von dem Rufen, 
er a“ —— —— drei türkifche 
uffahrteiſchiffe und vier für tenlager errichtete Ma 
sine in Brand geſteckt Wurden. ® — * 


Bolenm * 

(Warſchau, 2. Juli.) Der Adminiftrationdrarh ‚des Kö— 
nigreihd Polen bringt zur öffentlichen Kenntnif, ws da die 
in der Haupıftadt Warfchau erhobene Thorfteuer zur Dedung 
der jetzt fo ſehr geftiegenen Laften und Bedürfniffe der Stadt, 


[fo wie zw — einer beſtaͤndigen Kommunikation 
zwiſchen den beiden Weichſelufern nicht ausreiche und auch 
die Billigkeit es erheiſche, daß die zu Waſſer nach Warſchau 
gebrachten Konfumtionsartitel in ähnlichem Verhäliniß beſteu— 
ert würden, wie die zur Achſe anlangenden, von jetzt an zum 
Beten der ſtädtiſchen Kaffe ein Waſſerzoll nach Grundlage 
eines dabei publitirten Tarifd auf der Weichfel vor Warfchau 
erhoben werden foll; die Art der Erhebung, Kontrollirnng 
und Verwaltung diefed Einkommens wird die Megierungslons 

miſſion für das innere noch näber beſtimmen, fo wie fie auch 

| ermächtigt ift, diefen Zoll in Pacht zu geben. 


Holland 

| _chaag, 7. Juli.) Der Baron v. Peſſer, Adjutaut 
Er. Mai. if beauftragt, die freudige Nachricht von der glüds 
lichen Entbindung der Prinzeffin Frie drich nah Berlin 

' jur überbringen. 

| Amfterdam, 7. 
‚ wenig getban; einige 


! 


uli.) In den Fonds wurde heute 
feine Partieen wurden zu folgendem 
Kurfe umgefeßt: 2°, 3% 895 5 % 90Ys bis 91’; Kansb. 
‚23; Perp. 5%, 69%. — 


Belgien 
|. (Brüffel, 7. Juli) Die Sektionen der Repräfentanten» 
‚ kanımer haben beinahe ſämmtlich die Prüfung der Budgets 
| beendiget, und geftern hat fich eine derfelben bereits mit dem 
Entwurf in Betreff der Eifenbahn befchäftiget, 
— Ein Bataillon von jedem Megiment unfrer Armee bat 
Urlaub auf unbeftimmte Zeit erhalten. Die Offiziere follen, 
wie man fagt, nur halben Gold erhalten. * 
— Die Anion« fagt: »Man vernimmt, daß, ungeachtet 
der Uebereinkunft v. 21. Mai, melde die gegenfeitige Ein, 
ſtellung aller Feindfeligkeiten ftipulirt, Holland fortwährend 
; die Gcwäfler in den Polders von Ste-Anne und Keete niſſe 
Oſtflandern) zurücbält, was, außer dem diefen Ländereien 
‚ verurfachten Nachtheile, die Verwaltung ferner möthiget, die 
! innern Deiche zu erhöhen umd feſter zu machen, um vie bes 
nachbarten Polders vor der Ueberſchwemmung zu bewahren. 
Es gereicht ung übrigens zum Vergnügen, anzeigen ‚zu Löns 
nen, daß diejenigen unferer Mitbuͤrger, welche ihre Anges 
legenheiten wegen nach Seeland gerufen werden, dort nicht 
‚ mehr die nämlichen Hinderniffe finden, melde fie früber ab- 
' hielten , ihre Intereſſen in jemem Lande zu beforgen.e 
' — Das Journ. d'Anvers« fagt mit Bezug auf obigen 
| Arrifel der Union: »Man muß ebenfalld bemerken, daß der 
Fiſchfang unfern Schiffen auf dem ganzen Laufe der Scheide 
von Lilld bis zu ihrer. Mündung unterfagt zu ſeyn fcheint, 
Io leich der Art. 9. Mi. Vertrags vom 15. Nov., welcher 
beſtimmt, daß die Ausübung des 14 rechtes in der 
anzen Augdehnung der Schelde auf den Fuß einer voll 
' fommenen Meciprosität Statt finden foll, unverändert geblies 
ben if. Diefer Umftand beweift mehr als hinreichend die 
; Aufrechrbaltung der Anſpruͤche Hollands auf die. Souveränis 
tät ‚der Schelde. . 





Griedhenlan-. 


Der »Dffervatore Trieftino« vom 2. Juli melder nach Pri⸗ 
vatſchreiben aus Patras vom 20. Mai: »Es find 3 Kom⸗ 
pagnien baierifche Truppen aus Miffolungbi nah Zeitumi 
—— um in Verbindung mit den andern bereits dahin 
efendeten Truppen im Namen —* Dtto’d Beſitz von der 
Stadt zu nehmen, und den oftomanifhen Mebellen Taffil- 
Bu ſi zu vernichten, welcher in Verbindung mit einigen 
Banden rumeliotifcher Palitaren, die nicht zu ihrer Pflicht 
zurückkehrten und ihrem rechtmäßigen Gouverän fich nicht 
unterwerfen wollten, die Ruhe der unglüdlichen Bewohner 
von Attila ſtören.« Nach fpätern Briefen aus Zante vom 
16 Juni erzählen Verfonen, die aus Lepanto ankamen, es 


N 


fey dem k. griechifchen Truppen gelungen, die Rebellen mit 
Gewalt aus Zeituni zu verjagen und über die Gränze des 
riechifchen Staats binausjutreiben. Die Rebellen bätten 


ch dann unter der Anführung von TaflilsBufi der Stadt 
Arta und der umliegenden Dörfer_bemächtigt, und verübs 
ten dafelbit gegen die unglücklichen Einwohner die fchredlich- 
iten Graufamfeiten. ' 





[1211] Yublicandbum, 


In der Naht vom A. auf den 5. d. M. find dem Uhrmacher 
Rörtig dahier, mittelſt Einfteigens und Ginbrugs 70 bis 72 Upren 
entwendet worden. Darunter befanden fih 4 big 5 goldene und 
unter. diefen 5 Repetiruhren, fobann etlihe Uhren von Zombad, 
alle übrigen waren von Silber, Nur einzelne Uhren konnten von 
dem Beftohienen folgendermaßen näher beftrieben werben: 

1) eine alte goldene Repetirubr mit jhilbfrotenem Gebäufe, auf 
einer Gtode ſchlagend. Der auf der innern Platte gefhriebene 
Wohnort des Meifters iſt Rocle; 

2) eine goldene Repetirubr von einfahenm Gehäufe, mit vergols 
beter Galotte, auf Stahlfedern fhlagend; ° 

3) ein Gratometer in fiibernem Gehäufe, hinten und vorne aufs 
gehend, mit Galotte, auf welder der Namen Guſtav Mötti 
in Hahenburg grapirt war. Das Charnier am Gehäufe i 
von Golb, das Zifferblatt ganz flach, zeiat Stunden, Minus: 
ten und Gebunden, auch auf dem Zifferblatte befindet ſich der 
Namen -Guftav Röttig in Hachenburg in ganz feiner Schrift; 

N) eine kleine goldene Uhr mit Gehäuß, von vierfarbigem Golbe 
mit Laubwerk verziert ; 

5) eine filberne Uhr mit boppeltem Gchäufe, mit bem Namen 
Sciffmann a Kirchbaimbolanıd; . 

6) eine neue guillodirte filberne Uhr mit Galotte; 

7). eine golbene Repetiruhr, auf Federn ſchlagend, mit blauem 
emaillirten Blatte, worduf 2 Figuren von Silber ftanden und 
melchg, ein Meines weißes Zifferblatt hatte, an beffen Rand 

mehrfktfe Stückchen weggefprungen waten; 

8) eine alte, ſehr dicke filberne engtifhe Uhr, mit filbernem Zif— 
ferblatte und boppeltem Gehäuſe, woran bie Rückſelte des 
Gehäufes roth und ſchwarz lakirt war; j ! 

9) eine alte englifhe filberne dide Datumubr, 
Gehdufe; . . * 

10) eine alte ſilberne Uhr mit römifhen Ziffern und einſachem Ges 
bäufe, auf dem Werke befindet fi der Namen Rubolph ä 
Ottmansingen. Im Gehäuſe ift ein kleines vierediates Loch; 

11) eine platte tombadene vergoidete franpöfifhe Uhr, mit goibe: 
nen Zeigern; . ' z . 

12) eine zweigehäufige filberne Dotumupr, mit fhildkrötenem 
Ueberfutter; . 

* 13) eine alte filberne Repetirubr, auf Stahifedern fhlagend, auf 
beiden Seiten aufgehend, mit Galotte und ſehr ſchwachem Ges 


mit boppeltem 


bäufe 

14) eine feine fiiberne englifhe Uhr, wit einfahem Gehäufe; 

15) eine Meine filberne franadfifte u arabiihen einwärts 
——— Ziffern auf dem 3 latte und einfahem Ges 
Häufe; 

16) eine doppeltgehäufige alte Datumuhr, worauf bie Datumzahs 

Nlen in einem etwas großen Kreife ſtanden; 
17) eine alte tombadene Uhr, mit blauem emaillirtem Zifferblatte; 


18) eine eingebäufige franzöfifhe Uhr, mit geftreiftem emaillisten |- 


Bifferblatte. 
Auch befanden fi unter den geftohlenen Sachen: R 
« ein Paar goldene Bebäufe von einer Nepetirubr, auf deren 


Rüdfeite die Wuchftaben J. oder F. B. eingravirt find. 
Endlich find zugleich zwei Bücfen entwendet worden: 

eine. von leichten * ſieben Zügen. Der Schaft von 

der Mündung iſt mit Meſſing gefaßt, unten am Schloſſe 
it gravirt CL, Schindler in Cella St. Blassi; auf einer 
Seite des Kolbens find ſechs bis fieben eingedrüdte Grüb— 
den. Sie war früher mit einem gewöhnlihen und iſt jegt 
mit einem Percuffionsihioffe verfehen, in Gefalt eines 
Schlangentopfs, mit Fiſchſchuppen dahinter; bie Vertiefung 
am Hahn ift ungewöhnlich tief, ber Riemen bat fih nad 
der Mändung bin unregelmäßig gelängt und gefchmälert, 
der Radfto ift aber etwas zerfplittert, 
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Die andere Büchſe iſt ungewöhnlich weit, halbgeſchafft, ter 
Lauf Halb achteckig, halb rund, mit meſſingener Garnitur, 
kein Stuht auf dem Laufe, ein Biſir vorn eingefdoben, 
ohne Steckſchloß. 

Ale Behörten werden erfuht, zur Habhaftwerdung ber geftohle: 
nen Saden und ber Thäter gefälliaft mitzuwirken, und mwenn fid 
Spuren entbeden, beren Mitibeilung anher zu maden. 

Dadenburg, ben 5. Juli 1833, 

⸗ Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Flach. 


uiboi Edictaltadung. 


Dieſenigen, welche an den Rachlaß der Wittwe bes Johannes 
Schumicht, geborne Jenich zu kanggöns, Erb» oder fonftige Ans 
fprühe bilden zu können vermeinen, werben hiermit aufgefordert, 
binnen feeds Boden, 
von heute an, ſolche dahier anzuzeigen und gehörig zu begründen, fo 
gewiß als font der Nachlaß an die fih gemeidet hadende Berwanbten, 
abgegeben werben wirb, 

Gießen am 19. Juni 1833. 

Großherzoglich Heſſiſches Stadtgericht. 
Möller, 








[1233) Ebdbictallabung. 


Der ſchon längere Zeit abweſende und über, 70 Jahre alte Seba- 
ffian Edel von Montabaur, beffin Leibess oder Zeflamentserben 
werben hierdurch aufgefordert, fih binnen 

brei Monaten 
fo gewiß zum Empfange des bisher kuratoriſch verwalteten Bermö⸗ 
gens bier zu meiden, als foldhes fonft nah Mofgabe der VWerorbnung 
vom 21. Mai 1781, an bie darum nahfuhenten Verwandten, als 
Eigentbum abgegeben werben fol. 

Montabaur, den 3. Juli 1833, - . . . 

. Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Bendenbad, 





(1334) Ein Eduldfsein, der Gemeinde Haſſelbach vom 4. Jar 
nuar 1819, über 3wei bmibert -und Fünfzig Guiden, an Konrab 
Sol z zu Niederlaufen , {ft abhanden gekommen. 

Der, fo ihn befigt, resp? Anſpruch auf deſſen Betrag zu haben 
glaubt, wird zu Angabe und @eltendmahung beffeiben, auf ben hierzu 
pertmtorifch. anberaumten 

» ‚Breitag den 16. Auguſt d F., Morgens um 9 Uhr, 
arladen, mit dem Anharge, daß nad fructiofem Werfirih biefes 
Zerming, der Schein für wirkungslos erachtet werben und bie Schuld 
der Gemeinde Haſſelbach, ad 250 fl., mit Quittung bes Konrad 
Solzen Erben in Ausgabe geben foll. 


Ufingen, ben 1. Juli 1833. ’ 
— Naſſauiſches Amt, 
mmimbaus, 


(1231) Die Ehefrau des Heinrich Müd, — he Margare⸗ 


the, geb. Frit, aus Elkerhauſen, welcde ſich im Jahr 1785 mit 
ihrem Ehemann, ohne zu wiffen wohin, von Hauſe entfernt hat, 
oder deren etwaige Leibes+ und Zeftamentderben, werden hierdurch 
aufgeforbert, das, ber erfteren im Jahr 1799 von einem Bruder 
erblih anerfallene und feitbem Euratorifch verwaltete, Bermögen 
binnen drei Monaten 
in Empfang zu nehmen; wibrigenfalls baffelbe nad Maßgabe bes 
landeöherrlihen Ebitts vom 21, Mai 1781, den darum nachſuchenden 
Verwandten der Abmwefenden eigenthümlich überlaffen wird. 
Weilburg, den 1. Juli 1833. . 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
v Bitrbrauer. 











Notirung einiger Staatseffekten- 
i Frankfurt a. M. den 10. Buli 1853. 
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Dbher- 


j Deutſchland. 

Münden, 10. Juli.) Der Schnellläufer Ernſt war 
am 19. Juni dem achten Zage feiner Abreife von München) 
u Fiume in Illyrien eingetroffen, und wird alfo wohl 
länger als 10 Tage nach Nauplia gebraucht haben. 

Zu Kreutb befinden lich bereits 180 Badegäſte. 

(Speyer, 11. Juli.) Die biefige Zeitung hält es für 
geeignet, eine Erklärung über die von ihr mitgetbeilten Nach— 
richt wegen der von Wirth und Scharpff getroffenen 
Wahl ihrer Vertbeidiger zu geben, indem man font anneh⸗ 
men könne, fie habe die Geſchwornen im Voraus gegen die 
Defenfionen einnehmen wollen, die von Advofaten geführt 
werben. Eifler wird durd Gulmann, d. We, Hoch» 
dörfer und Baumann durch defien Bruder, Roſt durch 
Mabla aus Landau und Dr. Giebenpfeifer durch Gols 
ſen vertheidigt. 

— Die heutige »Speyerer Zeitung“ meldet: »Wir haben 
fürzlich der DVerbaftung des Hrn. Jılich von Bergzabern 
erwähnt. Derfelbe tbeilt und nunmehr ſelbſt genauere Nach— 
richt über den Vorfall mit: Er fam am 15. v. M., nad 
armonatlicher Abweienbeit, nach Haufe zuruͤck, und wurde 
am 2. des I. M., Morgens um balb 6 Ubr, auf den Grumd 
des alten Verbaftbefebls bin, und ungeachtet. feiner längft 
offenkundigen Freifprechung durch die Antlagekammer, feitges 
nommen und nadı Yandau gebracht, von dem dortigen 
Staatdprofurator aber: fogleich wieder in Freiheit geicht. 
Es ſcheint, daß Hr. Jülich gegen die Veranlaffer diefer Vers 
baftung eine gerichtliche Klage einleiten will. 

(Landau, 7. Juli.) Die »Speverer Jeitung« melder: 
Bereuts am 9. Juni d. J. präfentirte ſich der Berichtes 
bote Märker in der bidberigen Wohnung des Av. Geib, 
um ihn zu verbaften und in dem Gefängnik zu Frankenthal 
ın Verwahrung zu bringen; doch derielbe batte ſich, einige 
Tage zuvor, nach Frankreich geflüchtet. — Unmittelbar vor 
feinem Entweihen bat Adv. Geib an den Generaiprofuras 
tor geichrieben, daß er durch feine Flucht mur bezwecke, 
der proviforifchen Verhaftung ſich zu entziehen, und daß er 
fich bei der ge. vor den Aſſiſen ſtellen werde. 

n Folge der phyſiſchen und geiftigen Aufregung bat ſich 
uun alsbald mac feiner Ankunft in Krankreich fein Srant- 
heits zuſtand fo ſehr verichlimmert, dan er durchaus koͤrper⸗ 
lich unfähig iſt, ich den Aſſiſenverhandiungen zu unterieben, 
und daß diefe Anſtrengung ibm ſicher der dringendſten Lebens 
gefahr ausfegen würde. Derfelle ſon daher auf feinen frü— 
berm Entfchluß_ verzichten haben‘, und feine Mechtfertigung 
auf gefündere Tage fich vorbebalten.« 

© Aus dem Badifcen, 10. Juli.) Der Abgeordnete 
Speyerer, deſſen Stillfchiwrigen in der Kammer wir ald 
einen Verluſt bedauern, übergab im einer der letztern 
Sigungen eine. von mehren Burgermeiftern- unterzeichnete 





Poſtam 
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15: Beitung. 


Perition, wornach ſich dieſelben befiagen, daß fie durch 
Staarsminifterial-Erlaß fänınulichen Staatsſtellen untergeords 
net würden. Zum Geſchichtlichen dieſer, allgemeines Js 
terefle darbietenden Frage muͤſſen wir bemerken, daß die 
Organiſation vom Jahr 1809 die Bürgermeifter auf die 
unterfte Stufe geftellt bar, bei wilcher Beſtimmung es blich, 
bis im Jahr 1831 die neue Gemeindeordnung erſchienen iſt. 
Diefes leptere Gefeß ging nun von gan; andern Vorauss 
ſetzungen aus, erkannte ins beſondere die Entmündigung der 
Gemeinden an, während das Gegentheil unter der Herrichaft 
der erwähnten Organitation von Jahr 1809 Siatt fand. 
Kaum war dieie neue Gemeinde Ordnung ins Leben geives 
ten, fo faben fich mit ihr alle Bürgermeifter ſelbſt für ent 
mündigt an, und erfannten demjufolge feine ferneren Bes 
feble als von folchen Staatsbthörden an, von denen der 
Dienſt felbft eine Abhängigkeit und Unterordnung gebor. 
Altern bad eſchahen Widerreden, und da man von Befeh—⸗ 
ien nun einmal nicht laffen wollte, fo mußte endlich die 
Sache entichieden werden, und da diefe Enticheidung gegen 
die Buͤrgermeiſter ausfiel, fo glaubten ſich mehre verfetben 
dur eim trefflihes Organ an jene Kammer wenden zu 
müßen, welche zuerſt ihre Unabhängigkeit ausgefprochen 
barte. Schon nach allgemeinen Begriffen ıft Niemand einem 
Andern untergeordnet, der dieß nicht Durch feinen Willen 
oder durch das Geſetz geworden iſt, umd felbit wenn einer 
diefer beiden Gründe vorläge, fo müßte man im Zweifel 
ſtets für die gelindere Anficht entſcheiden Gin dubio pro li- 
bertate), Allein feines von Beiden ift bier der Fall, und 
das Gefeh vom Jahr 1809 kann hier unmöglich mehr mans 
gehend feyn, da durch die meue Gemeinde» Ordnung alie 
rübere Beftimmungen als aufgehoben angefeben werden muſ— 
fen. Darnach trar die Gemeinde aus dem Zuftande früherer 
Minderjährigkeit und völliger Abhängigkeit in die Rechte 
einer unabbangigen Korporanion, über welche dem Siacıe 
nur in geichlich beſtimmten Fällen ein Auffichterecht zuſteht 
(Ti: 5 der GemeindesDrdnung). Neben diefem Standpuntie 
der Gemeinde läßt ſich eine Unterordnung nur in jenen 
Fällen denken, in welden das Gefek cin Inftangen » Vers 
hältniß feitgefegt bat, wo die Gemeinde in erfter Inſtanz 





‚enticheider, und der Relurs an die höhern Staatsftellen ubers 


gebt. Allein wo dieß micht der Fall it, bleibe ed bei der 
natürlichen Unabbangıgkeit, und da ergibt lich dann von felbit, 
daß derjenige, der eiwas will, im ege der Bitte fih an 
den Bürgermeifter menden muß. Aus welchem Rechte— 
rumde Tieße sich auch ableiten, daß der Verwalter von 

taatsgütern und Einkünften mir Diktaten den Vorſteher 
einer Stadtgemeinde angeht, welche felber bei fich weit bedeu⸗ 
tendere Verwalter angeftellt hat? Muß nicht der berrfchaftliche 
Verwalter bei einer Klagſimme von 5 reip. 15 fl. beim 
Bürgermeifter Recht nehmen, umd wir foll er bier eine uns 


abbangıge Juſtiz handhaben, wenn er ſelbſt abbängig if? 
Nah $. 51 fteht dem Bürgermerfter ein polizeiliches Erraf. 
recht gegen jeden Webertreter zu, und dennoch foll er fich im 
deunfelben Augenblicke von dem Geſtraften wieder Verbaltungds 
befeble geben laſſen? Wie läßt es ſich mit dieſen gefeglichen 
Beſtimmungen vereinigen, daß der Chef einer gebildeten 
Stadtgemeinde, eines der allerwichtigiten Beſtandtheile dee 
ganzen Staats, dem Siſtirungsbefehle eines Vermalters oder 
ar einer Foörſtert unterrban ſey? Nicht in der form der 

efrete, fondern im Dienste ſelbſt liegt Die Bürgichaft für 
den Staat, daf jene volliogen werden, wovon dag Vers 
ra der Civils zu den Milttärbebdrden,, die wechielfeitig ! 
in Ne erfuchen,, den Klaren Beweis liefert, Noch einmal 
alio, eine Unterordnung kann nur auf dem Dienſtverhältniß 
folgen, jede andere führt jur fichern Inkonſequenz und unver 
meidlichem Widerſpruch. 


Mainz, 11. Juli.) Am 30. v. M. ſtarb zu Paris in 
Folge einer unter Br. Cipiale's Leitung vorgenommenen 
Steinſchnittkoperation der k. k. oͤſterreichiſche ‘Militarverpfles 
ungeverwalter Hr.v. Maanıno in feinem 59. Lebens jahre. 
r war eigend am 6. v. M. Diefer Operation wegen von 
bier dorthin gereifr. 


Altenburg, 6. Juli) Seit dem 1. Juli find die 
Stände des Hergogibums wieder bier verfammelt. Haupt— 
gegerftand der Berathung, der ſchon einer ftändıfchen Depus 
fatıon übergeben worden, wird der Beitritt des Herzogthums 
zum preuß. Zollverbande ſeyn. Cine Kommiſſion beſchäftigt 
ſich ſchon feit 14 Tagen mir der Begutachtung eines Armens 
regulativs, welches zugleich die Grundſätze der Heimathsge— 
hörigkeit feititellt, das ebenfalls von den Ständen berathen 
werden fol. Die Verſammlung wird murbmaßlich von kur— 
zer Dauer ſeyn; die vom vorigen Landrage noch übrigen 
Vorlagen werden im näciten Herbit und Winter zur Erle 
digung kommen. Der Yandichafrspräfident, der f. ſächſ. 
©taateninifter v. Yindenau, und der Landesdireltionsprä—⸗ 
fident v. Wietergbeim werden aum Bedauern der Lands 
fchaft durch ihre Berufspflichten in Dresden zurücgebalten. 
Der Kammerherr v. Seckendorf wird daber, wie bereits 
im vorigen Sabre, die Funktionen eines WBräfidenten der 
Ständeverſammlung verfeben. (Aıtenb. p. 3.) 


Shmw ei, 


Baſel, 8. Juli.) In der 2, Gi. der Züricher Tagſatzung 
b’bielten ſich bei Behandlung der Kredirive die Gefandtichaften 
von Wallis und Tefſſin fpdrere Erklärungen wegen Auſſer— 
ſchwyz umd Bafellandicbaft vor. Dad Schreiben der fünf in 
Echmpz jufamımengetretenen Kantone ward ad weta gelegt und 
dann wieder eine Aufforderung an diefe abweienden Stände bes. 
fchloffen, die Verſammlung in Zürich zu beſchicken. — In 
der Iten Sitzung gab Zug die Erklärung ins Brototoll, 
daß diefer Kanton die in-die Tagfagung neu aufgenomnienen 
Theile von Schwyz und Balel nıchr anerfenne, und auch aus, 
jener Geſandtſchaft Theilnahme an den Berathungen, keines— 
wegs auf eine Anerkennung zu Schließen ſey. Dielem Beir | 
foiel folgte Wallis, welches gegen die Anmefenbeit beider | 
Satblantone Verwahrung einlegte, und beifügte, dan, falls 
dieſe Erklärung nicht berückſichtigt würde, die Geſandtſchaft 
für einmal feinen Antheil am den Berathungen nehmen, fons | 
dern an ihre Megierung berichten werde. | 


- Die Gemeinde Diepflimgen ift in der Macht vom | 
4. d. neuerdings eine balbe Stunde lang mit Stutzern anhal- 
tend beichoffen worden, um die Bewohner zu ängfligen, au ere 
Hiäden und zu bejiwingen. — Es iſt keinem Zweifel unter | 
worfen, daß die Unternehmungen gegen Diepflingen von der; 
proviſoriſchen Regierung geleitet werden, weil fie nicht ermans 
gelt, gleichzeitig alle Zugänge ins Thal, felbft in entfernten | 


Gemeinden, außerordentlich bewachen zu laffen, aus Furcht 
vor der rächenden Gerechtigteit. 

— Die +» Bafeler Zeitung« v. 8. d. verfichert , unter allen ihr = 

r 


niſſen der neuern Zeit fen keines, dad die Ebre der Schwei; me 


verleße, ihre Selbſtſtändigkeit mebr gefährde, ald das Ein— 
dringen der Polenſchaar im die Schweiz. 


grantrei cd. 


Paris, 8. Juli) Laut f. Ordonnanz vom 6. d. ift 
Graf Sebaftiani während der Abweſenheit des Marſchalls 
Soul interimiftifch mit dem Kriegsportefeuille beauftragr. 

— Geftern gab Graf Po;;o au Ehren ded Geburtsfeftes 
des Kaiſers Nikolaus eim großes Feſtmahl mir Ball. 
— Der Almanah Royal & Wariomals von 1833 führr 
die junge Infanıin v. Spanien, Maria Iſabella Louiſe, 
nicht als Kronpringefiin von Spanien auf; eben fo wenig 
wird der zweiten Vermäblung der Herzogin v. Berrp 
gedacht; für Portugal wird Maria I. ais defignirte Kö— 
nigin genannt. 


— Der »Semapbore« melder aus Marfeille vom 2., 
daß die Karlıften daſelbſt moch fters jede Gelegenheit denutze 
ten, um Unruben ju provoeiren, und es ift nichts feltenes, 


’ daß die Varteien mit einander handgemein werden. 


— Daffelbe Blatt weiß, daß die Anzahl der bisher zu Ge— 
nua in Folge der piemontefiichen Verſchwörung Verbafteren 
lid) auf 900 beläuft. 

- Der „Courrier de l'Aine⸗ melder, die 24 flüchtigen 
Italiener, die nunmehr die Schweiz ebenfalls ausgeſtoßen, 
baben Erlaubniß erhalten, durch Frankreich nach England 
oder Belgien zu ziehen 

— Der »Temps« meldet: Hr. Ouprard ſey aus Rom 
iu Eondon angekommen, und babe dafelbft mır Marſchall 
Bourmont vor feiner Abreife nach Liſſabon und mit dem 
Heijog v. Wellington miehre Unterredungen gebabt. Hr. 
Duvrard, fügt dieß Blatt binzu, iſt mit den Finaminterefſen 
D. Miyguels beauftragt. 

— Folgendes erzähle man aus dem Xeben- des Gen. So— 
lignac. Derfelbe bare, old er unser Maffena tapfer in 
Jialien focht, 300,000 Fr. Kontribution ju viel erboben, fam 
damit mach Parıs, und verfpielte bei Frascati Alies bis auf 
dreißig oder vierzig Tauſend. Der Kaifer, welcher davon 
bört, läßt ihm zu lich rufen, umd befiehlt ibm, die 300,000 
Fi nach dem Staatsſchatze zu bringen; Solignac wie vers 

tinert, macht eine Berbeugung, gebt weg, und bittet einen 
Freund um Math. Als er wieder bei Hofe erfcheint und 


vom Kaiſer befragt wird, amimortere er, das. Geld fen für 


geheime Ausgaben beim Heere verwender worden; Napoleon, 
erzürnt, ſetzt ihn ab. Solignac, der cinft als gemeiner Sol 


‚ dat gedient, und bis zum Mange eines Brigadegenerals gefties 
gen war, laͤßt fich wiederum von feinem Freunde rathen, wird 


von Neuem gemeiner Soldat, umd fämpft bei Eilau. Dort 
erkennt ibm ein Marfchall, führt ibm zum Kaiſer, der ger 


' rührt den Fehler vergift und ihn zum Divifionsgeneral cr 
\ hebt. r 


- Hr. Hope, Sohn des bekannten holl. Bankiers, der 
vor einigen Tagen im einem biefigen Spielhaus eine große 
Geldfunme verloren, folgenden Tags aber 260,000 Fr. ger 
wonnen hatte, ift plößlich verfchwunden. Das »Journ. des 
Debats- weiß, daß er zu London angelommen. 


— Lamartine ift von Smyrna nah Konſtantino— 


pel gereift und gedenkt zu Land mach Frankreich zurückzu⸗ 


febren. 

(Straßburg, 9. Juli.) Letzten Samſtag und Gonns 
tag gab es dabier einige Heine Aufläufe, die größtentheils 
Stragenbuben veranlaßten. Die Behörden traten fräftig 
auf, und die Stimme des Aufruhrs verfiummte. 


x 


Sroßbritannien. 
(eondon, 5. Juli.) Die heutige Unterhausſitzung bot 
wenig Intereſſe dar. Die irländifche Kirchenreformbilt fchritt 
von der 50. bie 137. Klauſel ohne Oppofition vor. 
— Alle diejenigen Verſonen, welche befchuldigt waren, | 
bei den Unruben in Coldbathfleids Dolche gegen die Polizei 
agenten gezuͤckt zu haben, find von der Kmnge-Bench freiges 
fprochen worden. 
Bortugal - 
Eiſſabon 25. Juni.) D. Miguel bat fein Hauptpuars | 
tier nach Infeita, als dem Mittelpunkte feined Heeres, vers | 
legt. Der fpan. Botſchafter, Hr. v. Cordova, ift am 20. 
von Coimbra, wo er D. Karlos mir feiner Familie 
verlaffen, dabier eingetroffen, (Galig. Meif.) 


Sta Ien. 

(Rom, 29. Juni.) Morgen reift Se. Hob. der Prinz 
v. Leucdtenberg nad Neapel ab. — Ge. Heil. der Papſt 
befindet ſich volltommen wohl, und bat bisher allen firchlis 
en Funktionen, die im diefen Tagen fo zahlreich find, beis 

wohnt. — Wie man mit Juverläffigkeit behaupten will, | 
Öolten jegt die Staatdaudsaben mit dem Einnahmen wenig: | 
ſtens fo weit auggeglichen ſeyn, daß mam nicht fobald zu 
neuen Anleihen feine Zuflucht zu mebmen brauche. Wäre 
einmal diefe Hauptaufgabe des hieſigen Staats licher gelöft, 
fo wäre die aröfte Schroierigkrit überwunden. — Der fönigl. 
baierifche Gefchäfrsträger, Graf Spaur, kam geftern von 
Perugia wieder bier an, wohin er fich früber begeben, um 
Er, Mai. dem Könige die Aufwartung zu machen. 9. 3; 


SGriedbenland, 


»Galignani’s Meflenger « melder nach einem Schreiben aus 
Ankona vom 26. v. M.: »Machdem der VBejir von Jas 
nina von den Gräueltbasen zu Arta Kenntniß erhalten, : 
eilte er mit einer Truppenabtheilung herbei, ergriff mehre 
der Mordbrenner und lieh fie auf der teile auffnupfen > 
die übrigen find in die Gebirge von Epirus verjprengt wor⸗ 
den. 3 Griechen, Die zu Voniyza mit einigen auf Arta 
entwendeten Gegenftänten angekommen waren, find von den 
türfifchen Behörden fetgenommen und unter firenger Eskorte 
nah Nauplia abgeliefert worden.« 


Turkfkeiü 


Bon der ſerbiſchen Gränze, ı0. uni.) Der 6; 
um war ein für Serbien glücklicher, fröplicher Tag. An | 
dieſem Tage verfündigte Fürſt Milofch feinem ganzen Dolte, | 
die feit lange erwartete Nachricht von- dem eſchluſſe der 
Pforte, den Serben jene ſechs Diſtritte abjutreren, die den: f 
feiden ım Jahr 181.3 entriffen wurden. Diefe frohe Nachricht | 
wurde an jenem Tage von Kragujewaß aus allen jerbis | 
ſchen Bebörden offiziell mirgerheilt. Fuͤrſt ui fol das | 
rauf dringen, daß die Räumung noch im diem Sommer 
vor jich ge; von feiner Energie, mit der er alle Gefchäfte | 
iu betreiben pflegt, kann man fich auch‘ bierin quten Erfolg | 
verfprechen. Die Beftimmung aller Abgaben im Eine Summe | 
wird ſodann ohne Verzug folgen. (x. 3.) | 





Benachrichtigungen. 

11247) Dienſtag den 13. Auguſt, nach beendigter herr⸗ 
ſchaftuchen Verſteigerung, werden die dabier auf dem For 
boom’fchen 5 geiogenen 

3 Stüd 1831 

4 Muftrag Durch 10 | * 
aus Auftrag durch den Unterjeichneten verſteigert. 

Hochheim, den 3. Juli 1833, B 

Müller, Etadidirektor. 


11248) Todesangeige. 
Den am 30. v. M. auf einer Gefchäftsreife erfolgten Tod 


unſeres geliebten Sohnes und Gatten, des Kaufmannd Carl 


Wendelftadt dabier, zeigen wir unferen auswärtigen Vers 
wandten und Freunden an, inden wir von ibrer warmen 
Theilnabme an diefem, für und und die binterlaffenen ſechs 


- Kinder fo hoͤchſt ſchmergiſchen Falle, auch ohne allen Aus— 
druck derfelben, überzeugt find. ” 


Weslar, den 9. Julius 1833. j 
Die Mutter und Wittwe ded Berftorbenen. 





Daß dap Gefchäft meines Gatten, des Kaufmanned Garl 
Wendelſtadt dabier, nach deffen Ableben unter der bishes 
rigen Firma unverändert fortgeführt wird, und die Brocura 
dem Gehbülfen, Herrn Auguſt Manger, von mir übertra 
gen worden, wird hierdurch befannt gemacht. 





Weslar, den 9. Julius 1833. 

Couife Wendelftadr, geb. Debus. 
fı2a0] vierte Rechenſchaftsbericht der 

Leben 


erficherungsbanf f. ©. 
in Gotha 
(der fo eben erichienen ift) weiſt nach, daß 
und Sicherbeitefonds bereits auf 
443011 Thlr. 

geſtiegen iſt, wovon in dieſem Jahr 189191 Thlr. an die 
Theilbaber der Bant zurückgegeben werden. Mm 4. m 
säblte fie ſchon 4220 Verfichherte, und 7,739700 Thlr. Ver— 


ihr Meferves 


‚ ficherungsiunme, 


Verfaſſungen der Bank, jo wie Erlduterungen darüber 
durch 36 aus dem Leben genommene eifpiele, 
find umentgeldlich zu erbalten bei 

I: M. Guttendberger, in Franffurt a. M. 
a Tee 








1113] Juwelen und Berlen, 
gefafte und —— kaufen und verkaufen 
H. Marcus Oppenbeimer & Kirchberg, 
Juwelier, ehnursaffe Lit. L. 35. gegen ber Gelnhäufer Gaſſe über, 
u nen ann a 
[1237] Bon der 7. Ziehung k. k. Vartialobligationen 
ä fl 250 in Wien, iſt das Schicſal der Nummern und von 


allen frühern Ziebungen zu erfragen bei 
Jacob W. Speyer, Brüdhofftraße, kit. A, XXI. 


Berichtliche Bekanntmachungen. 


(1137) Prodigalitäts: Erklärung. 

Durch hohe Werfügung Herzoglichen Dofr und Appellations Ge⸗ 
richts zu Dillendurg vom 23. vorigen Monats ermächtigt, wird bie 
Wittwe des David Hofmann zu Burafhwalbad hierdurch für eine 
Verſchwenderin erklärt und diefes mit bem Anbang zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß: derfelben der Heinrich Grund zu Burgr 
fhmwalbad zum Gurator beftellt iſt, ohne deffen Bufimmung keinerlei 
Rehtsgefhäfte mit ihr gültig und alle ihr etwa noch zuftchende For⸗ 
derungen, bei doppelter Jahlungeftrafe, nur diefem zu entrihten find, 

Dies den. 10. Juni 1833, 

. Derzoglih Nafjauifhes Amt, 

Milhfad. 


111571 Detre it. = 


Der Iohann Peter Meyer von Wielbach, geboren am 9. DE, 
1792, wird feit der Schlaut von Waterloo vermißt und bat feirdem 
über fein Leben und feinen Aufenthaltsort nichts von fih hören laſſen. 
Derſelbe, feine Leibes » oder Tetaments + Erben werden baher aufge⸗ 
orbert, binnen breiMRonaten 
107 fl. beflehenden Vermbgens das 
nad dem Gefeg vom 21. Mai 1781 


ic zur Empfangnahme feines in 
bier zu meiden, ats fonften damit 
verfaoren wird, 
Selters den 18, Juni 1833, 
Herzogl. Raff. und Färſtl. Mied Amt. 
Kobbe, 


[1238] Stedtbrief. 

Der unten fignalifirte Anton Meifter von Sauerthal, welder 
wegen Diebftapls und Bagabundirens eine Gefängnißftrafe erſtanden, 
und unter potigeiliche Autfiht in feinen Wohnort entlaffen worben 
ift, bat fih heimlich von Daufe entfernt, und fein vagabundirendes 
Leben wieder begonnen. 

Xuf bdiefen, der öffentiihen Sicherheit gefähriihen Menſchen, 
werden alle Juſtig⸗ und Polizeibehörben erfucht, zu inpigiliren, ihn 
im rg zu ardgtiren, und unter Escorte ander abtiefern 
zu laffen. 

St. Goarshaufen den 5. Juli 1833. . 

Derzoglih Naffauifhes Amt. 
Nullmann, 
BGignalement, 
Alter: 17 Jahre. 
Größe: 4 Edub, 6 Zoll 
Haare: ſchwarz. 
Augen: braun. 
Nafe: ſtumpf. 
Mund: mittelmäfig. 
Gefihtöfarbe: gefund 
Aäbne: volltändig, 
Kieivuna : dunkelblaues Kamifol, Hoſen, Weſte u. Kappe, 
obne Fußbedeckung 


11105) Edbictalladung. 

Nachdem Übex tas Vermögen des Mathias Bechtel von Altſtadt 
die Einleitung bes Goncursproceffes erkannt worden ift, fo werden 
alle diejenigen, welche Forderungen an denfeiben au haben vermeinen, 
aufgefordert, biefelben bei Bermeibung des Ausfchluffes von der Maffe, 

den WW. Zulid I, Morgens 5 Uhr, 
bei unterzeihneter Etelle zu liquidiren. 
Hachenburg den 7. Juni 1833. 
Herzoglib Naſſauiſches Amt- 
Bladı. 


110/55) Aa den abweſenden Johannes Hees von Manderbach, 
fo wie an beffen etwaige Leibess cber TeſtamentErben ergeht biers 
mit die Aufforderung, zum Empfang bes unter Curatel ſtehenden 
Bermögens bianen 





brei Monaten 
fo gewiß fih dahier einzufinden, als font ſolches und auch etwa künfs 
“ anerfallende Erbfkaften nad Maßgabe der Werorbrung vom WU. 
Mai 17B1 den nächſten bekannten Inteflaterben verabfolgt werten fol. 
Dillenburg ben 8. Juni 1833. 
—— pehe Amt, 
el 


mn nn 


Den 1 Juli 





— * 
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Wechsel-Cours. 


Papier.| Geld 








Berlag: Bärft. Sharm und Zarifhe Beitungs-Gryebition. — M ebalteur: Hoft. 


[1r10) Deeretum. 
Die Publilation des Teſtamentes ber Anıa Margaretha 

Strad von Reizenhatn betr. 

3ur Publikation bes Zeftamentes der verfiorbenen ledigen Anna 
Margaretha Strad von Reizenhain, wird Termin auf 

ben 30, Xuauft, Morgens Q Uhr 

anberaumt, in weidiem bergen befannte und unbelanute Erben unter 
dem Medtänasıtheile vor dem unterzeichneten Berichtelerfheinen fol: 
len, daß ber Inbalt bes zu eräffnenden Zeftamentes, infofern Erin 
fihtsarer Fehler daran zu entdeden iſt, in Bellzug arfept werten 





fol. St. Goarshaufen, den 6. Juli +833, 
Herzoglich Naſſauiſa es Amt. 
Rullmann. 
(1213) Edictalladbung. 


Bei dem unterzeichneten Berichte befinden fih nod folgende Der 
pofiten,, nämlid : i 
1) eine Summe von 69 fl. 18 Er., welche unter ber Wegeichnung : 
«in Baden der Käufer der Bürft.ih Metternihfhen Wäter 
pero Kaufbriefe und deren Konfirmation,» als Folge der Ger 
richtssarkeit bei der ehemaligen Landaräflit Heffen Mothens 
burg’fhen Regierungs kanzlel zu Langen ſchwalbach 
2) eine Summe von 227 fl. 92 Er. , welche aus von Metternicht⸗ 
fhen Güterkaufgeldern bei berfelben Bibärbe; und 
3) eine Saimme von 02 fl 35 kr., w.ide von ber Gewerkſchaſt 
am Grändelbah bei St. Gear, in Sachta gegen Oberſteiger 
Morgenftern dafeibt, deponirt war; 
eine Summe von 507 fi. 33 kr, welte bei dem früheren Ber: 
zoglichen Hofaerichte zu Dillenburg, in Folge einer Ueberlie— 
—* ber Kurköinifhen Regierung zu Reclinghaufen; 
enbli ” 
en Schuldfhein der Kurfürſtlich Mainz'ſchen Doffammer, d.ıl. 
Adhoffenbura den 7. Januar 1705, über eine Zumme von 
5 fl., melhe in Saten Debi gegen Dilenius bei dem Kurr 
fürſtlich Mainz'ſchen Dofaerihte, deponirt waren 
Da keine Alten vorkanden find, aus weiden beroorgebi, wem 
bdiefe Depofiten zuſtehen, fo werden alle diejenigen, welche Anfprücde 
daran zu haben glaubten, aufgefordert, dicke bis zum 1. Januar 
des Jahres 1839 durd einen dabier angeftellten Proßurator geltend 
u machen, widrigenfalld die ob-aen Depofiten als berrntofes Gut 
der Herzoglichen Kandesfteuerkaffe werden überwiefen werben. 
Ufingen, den 6. Juli 1833. 
Derjoatih Naſſauiſches Hof⸗ und Appellations; Bericht. 
VWinpingerobe 
vet. Philippi. 


— 
— 


=” 


Cours der Geldsorten. 


Den ı1 Iuli. ! 





— — 























(Mit Beilage.) 


Dr. 3. 8. Rouſſeau. — Druder: 3. 8. Wapchoffer. 






Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N" 193.) 


Freitag, 


Poftamts- Zeitung. 


12. Juli 1833, 





Deuitſchland. 

(München, 8. Juli.) So eben erfahren wir vom ſiche— 
rer Hand, daß durch Erkenntniß des Oberappellationggerichts 
der Dr. Schul; von der Anklage, durch Verdreitung aufs 
rühreriſcher Schriften, einen Umſturz der beftenenden Staats, 
ordnung beabfichtigt zu haben, in Folge feiner Appellarion 
egen das Erfenntniß des Appellationsgerichts des Jiarkreis 
Mi in Landshut, freigefprocen ‚ und fofort feiner Haft ent 
laſſen worden ıft. Lebterer Gerichtshof hatte ihn zum Straf 
arbeits» oder Zuchthauſe auf unbeftimmte Zeir, d. b. wenig: 
ſtens auf 16 Jahre verurtbeilt, . 3.) 

Et Dresden, N. Juli.) In der Sitzung der 1. Kam⸗ 
mer vom 27. v. M. beantragte Bürgerm. Reiche-Eifen 
ſtuck, den Landtag auf 6 oder 8 Wochen zu vertagen. Nach» 
dem fich mehre Medner darüber außgefprochen hatten, bes 
merkte der Wräfident: man möge fich über diefen Grgens 
fand erft mit der 2. Kammer beiprechen und dayın einen 
ihriftlichen Antrag, der Landragsordnung gemäß, einreichen. — 
An der Tagesordnung war fodann die Diskuffion über den 
Bericht .d. 3. Dep., die Mbftellung des Bertelmefens betr. 
Die Dep. erkennt die Wichtigkeit des Gegenſtandes für das 
öffentliche und allgemeine Wohl an, allein, da die Entwürfe 
eines Staatsangehdrigkeitss, Heimathsrechtes und eines 
neuen —— u. ſ. w. ſchon vorliegen oder noch ers 
wartet werden, ſo ftellt_die Dep. an die Kammer die Frage, 
ob man nicht erft das Ergebnifi derfelben abwarten folle, che 
man mit Verordnungen gegen das Bettelweſen einichreite ? — 
In der fi * entſponnenen Diskuſſion wuͤnſcht Dr, 
Deutrich die Anlegung von Armenkolonieen. Setr. Hart; 
ſtellt endlich den Antrag: Die Dep. moͤge noch einmal das 
Armen» und DBerrelwefen gendrig ing Auge fallen und erör— 
tern, ob und was ſich im diefer Beziehung tbun laffe ıc. umd 
welche Anträge deßhaib an die Megierung zu machen feyen. 
Diefem Antrag tritt die Kammer einftimmig bei. Darauf 
wurde dad Gefeß: die privilegirten Gerichtsſtaͤnde betr., mit 
23 gegen 9 Stimmen angenommen. linter der Mino— 
ritdt befanden ſich u. 9. : 
mann und Graf v. Einfiedel. 


(Stuttgart, 10. Juli.) In der Sitzung der 2. Kam— 
wer vom 9. d. erflärte Bfiger, unterſtuͤtzt von Uhland, 
zu Protokott, daß die kuͤrſtich ertbeilte Verſicherung von 
Kanzler v. Autenrieth, es fey die Tübinger Bürgerfchaft 
über die Truppenveriegung dahin erfreut, Iebhaften Umwil- 
len und Widerfpruch in Tübingen erzeugt babe. Kanzler v. 
Autenrierh erklärt bierauf zu Protokoll daß er nicht von der 
ganzen Bürgerfchaft geſprochen habe, daß er aber dat Ers 
wähnte wohl in Hinlicht auf einen großen Theil derfelben 
behaupten fünne. Daranf wird die Abreffe an den gebeinen 
Rath im Berreff der, der Mitterfchafr suftebenden, in den 
$$. 39 und 10 der Verfaſſungsurkunde ausgefprochenen Mechte, 
welche durch ein Geſetz in dag Erben gerufen werden follen, 
beratben. Es entipinnt ſich hiebei auf das Meue eine Der 
batte, welche im Wefentlichen deffelben Inhaltes ift, wie die 
der vorigen Gißung. Nach ziemlich lebhafter Befprechun 
‚wird zuerſt darüber adgeftimmt: Ob überhaupt die Adreffe 
die Motive enthalten fol? welches mit 57 gegen 19 Stim⸗ 
men bejaht wird. Nach andershalbftündiger Berathung kommt 


rin; Jobann, Biihof Mauers- 


die Frage zur Abitimmung: »Soll das von Feuerlein 
mass und von Dupernoy und v. Zwergern modis 
jirte Amendement: Die Kammer bringe der Negierung in 
Erinnerung, daß SS. 39 — 42 der Verfaffungsurfunde noch 
nicht in allen Beziehungen ins eben getreten find, und es 
bitte Daber die Kammer um Einleitung zu diefer —** 
und wiederhole die Bitte um Einbringung eines Wahlgeſetze 
— von der Kammer angenommen werden? « welches mit 
76 gegen 2 Stimmen (Abland und Canıerer) bejaht wird. 
Kaffel, 7. Juli.) Seit Kurzem find bei ung die, feit 
dem Januar 1832 in Folge der Anfchlirfung Kurheſſens an 
den preuß. Zollverband eingeführten, Tranfitjötle nach preuf. 
Tarif im Einverftändniß mit der Krone Breußen wieder aufges 
hoben, und die Tranfitogebühren auf dem niedrigen Fuße, wie 
fie früher beftanden, wieder bergeitellt worden. Wie man hört, iſt 
von derKrone Baiern darauf beftanden worden, daß Kurbeffen 
die Berbindlichkeiten, zu denen daffelbe fich in früberen Traftaten 
gegen feine Mitpasitjenten bei dem mitteldeutichen Handelds 
vereine verpflichtet hatte, erfülle, umd es foll dieß zu einer 
Bedingung der Ratififatios des in Berlin unterzeichneten 
Präliminarvertrage zu einem Handelsvereine gemacht wor⸗ 
den feyn. Man hofft, daß dadurch nunmehr eines der Hits 
derniffe, welches bieher jener Rarifitation im Wege fan, 
befeitige feyn wird. Die Regierungen, welche - dem mittels 
deutichen Vereine angebötsen, ſcheinen ſich indeflen nicht das 
ber Deruhigen zu wollen. &ie verlangen, daf außer den 
Tranfitoabzaben auch alles Uebrige, was im dem mitteldeut— 
ſchen Handelstraktate zur Erleichterung des wechfelfeitigen Ber: 
kehrs flipulirt war, auf den alten Fuß wieder bergeftellt 
werde; und allerdings haben fie einen Grumd zur Beichwerde; 
indem mit der Meduktion der Durchgangssdile zugleich neue 
Erſchwerungen des Verkehrs dadurch eingeführt worden find, 
daß die Fuhrleute an den Gränzzollämtern der zum preußifche 
heſſiſchen Zollvereine gehörenden Staaten genöthigt werden, 
abzuladen, und jedes Kollo befonders plombiren au laffen, 
wodurch viel Zeitveriuft und Aufenthaltdkoften eutpehen. 


(Mainz, 8. Juli.) Heute wurde die dießmalige wichtige 
Afiiie mit der Verurtbeilung eines Verfälfcherd und der 
Schlußrede des Prälidenten beendet. Die Si ung dauer:e 
zwei umd zwanzig Tage, jie war eine der intere anteften, die 
wir feir langer 34 bier hatten, aber fie war auch eine der 
anftrengendften, ſowohl für das Gericht, als für die Ges 
fhwornen und DVertheidiger. In dieſer Si ung wurden 17 
Kriminalfälle verhandelt, auf 2 davon fo gte vollkommene 
Freifprechung. Im ganıen ftanden 37 Angellagte vor Ges 
richt, worunter 10 Ausländer und 24 Inlaͤnder, unter dies 
fen Letztern 20 Bewohner der Provins, wovon nur 8 vers 
urtbeilt wurden. Die_böchfte gegen Bewohner von Rhein— 
heſſen ausgefprochene Strafe war 5 Jahre Zwangsarbeit. 


Rufßland. 


(St. Petergburg, 29. Juni.) Ge. Maj. der Kaifer 
baben den Pice-Admiralen Für Menfchitoff uud Graf 
Heyden, fo wie den Kontre-Upmiralen Candler, Sucht 
(hoff um Sifhmareff l., für die mufterbafte Ord⸗ 
nung, welche diefelden auf der Flotte im Hafen von Meval 
und bei den See» Mandvers derfelben im finnifchen Meer 


bufen bemerken, Ihre befondere Zufriedenbeit zu erfennen 
geben. . 5 
er Aus Brzesc in kitthauen wird gemeldet, daß am 
6. d. M. der Fürft Bastewirich von Warfchau daſelbſt 
anlangte,, und nachdem derfelbe am folgenden Tage die Um: 
gebungen der Stadt in Augenſchein genommen und den Adel 
und die Behörden empfangen harte, Abends bieder mach dem 
Königreich Polen zurückreiſſte. 

— Folgendes ift die Mede des Finanz Miniftere; Grafen 
v. Cancrin, in der dießjährigen Sitzung des Konſeils der 
Kredirs Anftalten: »Meine Herren! Nach Ausfertigung der 
Rechnungen der Kredit-Anftalten für das 1832fe Jahr beeile 
ih mich, fie Ihrer Prüfung vorzulegen, indem ich mich 
begnüge, die bauprfächlichften Begebenheiten anzudeuten, welche 
in gedachtem Jahre auf das Kredirwefen Einfluß gehabt has 
ben. Die zwar nicht drohende, aber unentſchiedene politiſche 
Lage Europens im vergangenen Fahre, äußerte ihre Wirs 
kung auf den Stand der Sonde mit wechlelnden Anſichten. 
In den legten Vlonaten war die Neigung zum Sinken fehr 

‚ bemerflich; doch die immer wachfende Hoffnung, den Fries 
den in Europa zu befeftigen, gab den Bewegungen des Kre— 
dirs bald eine günftigere Wendung, und im gegemmärtigen 
Jahre baben ſich die Vreiſe, einige der Natur der Sache 
nad), unvermeidliche Schwankungen ausgenommen, bedeus 
tend feiter geſtellt. Was Rußland felbft anbelange, fo müſ— 
fen wir mit dem tiefiten Danfgefühl für die väterliche Bor: 
forge unſers erbabenen Monarchen erinnern, daß die 
Nube, welche wir genehen, die immer bemerfbarere Ent: 
widelung unferer Hulfgquellen,, die Vermehrung der Volks— 
thätigfeit, die Vervollfommmung der Induſtrie und die Er 
weiterun 
ſtand * Vaterlandes einwirten. ad: das Ende des 
verfloffenen Jahres befand fih die Megierung in der 
Nothwendigleit, zur Ergänzung des Meferve » Kapitals des 
Meicht » Schapet, cine neue Anleihe unter dem Namen 
der 4. fünfprocentigen zu eröffnen, und ich kann dabei 
mit Vergnügen erinnern, daß dieſe Anleihe zu einem 
für den Reichſs-Schatz weit günitigeren Preis realis 
firt worden, als die vorbergebende. Bon den Neichsichag- 
Billeten, welche im Belauf von 30 Millionen Aifignationg- 
Rubeln im 1831. Jahre aufgegeben worden, find im Auguft 
des verfloffenen Jahres bekanntlich *%5 Mill. vernichter worden, 
und heut follen in Ihrer Gegenwart, der Verordnung über 
dieſe Schapbillette gemäß, fernere 5 Millionen öffentlich 
verbrannt werden; c# bleiben demnach noch 20 Millionen 
in Girfulation. Aus den vorigen Jahresredinungen willen 
Sie, meine Herren, daß ın der Kommerzbank und ihren 
Komptoird, beionders aber dem Aftrachanichen, fich prote- 
ſtirte Wechiel für eine anfebntiche Summe vorfinden, und 
daß im der Leihbant im Hinſicht verfchiedener Kapitale, wel⸗ 
he in früheren Jahren, hauptſächlich zur Beförderung der 
Fabrifinduftrie, ausgelichen worden, wegen Unzulänglichkeit 
der verkauften Hypotheken dem Reichtſchatze Verlufte zuge 
wachfen find. Zur Dedung ähnlicher Verluſte, die bei aller 
Vorſicht micht gänzlich vermeidbar find, war bis jeßt fein 

* befonderer Fonds errichtet, mit Ausnahme von 600,000 Rus 

bein, weldye im Folge eines Beichluffes des Kreditkonfeild 
vom 6. Juli 1822 ang den Gewinn der Kommerzbanf zus 


ruͤckgelegt worden, ſondern ed wurden diefe Verlufte aus 


dım Gewinn der Banken, welcher jährlich. dem Brief 
nach Abzug der Ausgaben jufommt, im eintretenden Fälle 

gedeckt. Es wurde daher im verfloffenen Jahre für dienlich 
erachtet, zur beiieren Feſtſtellung dieſer Angelegenheit, bei 
den Banken ein befonderes Pelerve- Kapital zur Deckung 
ähnlicher Ausfälle zu errichten, welches ſich aus dem Theil 
d:8 jährlichen Bankgewinnes, welcher die im das -Reichebuds 
get jährlich aufgenommene Einnahme» Summe überfteigt, 
nach und mad) anfammeln fol. Diefe Maßregel wurde am 


des Handele, immer fichtbarer auf den Wohle ! 


26. Mai des 1832. Jahres Allerhöchſt genehmigt und fofort 
Tann gebracht. Jetzt beträgt diefed Kapital 1,450,000 
ubel.« 


Holland. 
Aus dem Haag, 8. Juli.) Nachdem geitern der Mi: 
niiter des Auswärtigen, Baron Berftolt van Goelen, in 
feinem Minifterium auch mit Mitgliedern des Minifteriums 
des Innern viel gearbeitet, wollte derfelbe noch deſſelben 
Abends mit Hrn. Dedel mach Rotterdam und fodann mit 
dem Dampfboor »Surinam« nah Eondon abgeben. Außer 
Hrn. Le Elerc wird noch Hr. van Stirum die Bevoll- 
mädhtigren begleiten. 
(Amfterdam, 8. Juli.) Die boll. Fonds find noch im» 
mer gefucht. Zu Anfang der Boͤrſe wären Die Geichäfte 
Hau, doch bald zeigte ſich mehr Kaufluft und die Kurſe gin 
gen von Neuem in die Höbe. Befonderd in den 21, %, 
und im den Kansb. war der Handel recht lebendig. Much 
nad Syndikaten wird anhaltend gefragt. In ruffiichen Pas 
pieren viel Umſatz; fpanifche, bei wenig Handel, preißhal⸗ 
jtemd. Die neuen 4%, wurden auf dem 15. Sept. ju 55 
; verhandelt; 2, ”% 49%, bis 19,5 5% 91%. Kansb. 
23% bis 23,45 Berp. 5% 69, 3 3% N5’Y/. 
: Belgien. 

| (Brüffel, 8. Juli.) _ Sobald tie Nepräfentanten von 
! Rußland, Preußen und Oeſterreich Geren baldige Eintref- 
fen die englifchen und franzöfifchen Blärter als beftimmt mel» 
‚ den) hier angekommen ſeyn werben, wird Herr Goblet 
‚mit einer befondern Mifion nad &t. Petersburg und 
‚Berlin eben. 

Geftern Morgen um 10 Uhr kam zu Antwerpen eine 
' Taube an, welche um 7 Ubr von Parid abgegangen war. 
‚ Diefer Bote batte alfo den Weg in 3 Stunden zurückgelegt. 
— Man tbeilt ung einige Auskunft über den berüchtigten 
Tydgadt mit, der in Gent, der Form wegen gerichtet 
‚ werden foll. Diefer Mann war Schuhmacher ; als er Tam— 
bourmajor und Huiffier der Bürgergarde geworden, verdiente 
' er fich viel Geld, da er dazu gebraucht wurde, die Wider: 
ı fpenftigen egefuorifh zum Gehorfam zu zwingen. Boll Ei- 
fer, feine Hingebung für die herrfchende Ordnung der Dinge 
‚au erfennen zu geben, übernahm er, wie Einige fagen, aus 
Liebhaberei die Rolle die wir ihm in der lebten Zeit baben 
" fpielen ſehen. Der Advokat des Tydgadt wird zu Gunften 
feines Klienten anführen, daß diefe Stüge der gegemwärtigen 
‚ Regierung niemals felbit gefchlagen, fondern daß er fich das 
‚rauf befchränft hat, mit Es Stode die Leute zu bezeiche 
‚nen, welche man mit Schlägen bedenfen müfle. eine 
! Bande, welche ihm ſtets folgte, beforgte das Uebrige. Beige) 


SS dh wei, 

Die Gefandten vor Wallis, HH. v. Riedmatter und 
‚Ka Bierre, baben am 28. Juni bei ihrer Durchreife ın 
Schwyz; der Konferenz; der V Orte erflärt: daß fie an der 
Tagſatzung erſcheinen, gegen die Aufnahme von Laden umd 
Bieftal proteftiren und im ‘Falle fruchtloſer Proteftation fich 
von der Tagfagung jurüchjieben würden, jedoch in Zürich 
bleiben werden, um den Ausgang des Vorſchlags von 

Bılnden ju erwarten. 
— Aargau. Das -Aargauiſche Volksblatt , eines der 
Hauptwertjeuge Trorlers, foll am 26. Juni ſeine End⸗ 
ſchaft erreicht haben; von Beſchwerden über feine Beruns 
glimpfungen ift die letzte »N. arg. Itg.« noch angefüllt. 
— Neuenburg. Die Erneuerungswahlen in den ges 
feßgebenden Rath And ein neuer Beweis der Uebereinſtim⸗ 
nung zwiſchen Bolt und Behörde. - Auch in Chaur⸗de⸗Fonds 
und ocle brachten es die Kandidaten der Oppofition- nur 
‚auf ungefähr »/, der Stimmen. — Vier Mitglieder der Min⸗ 
derheit, welche feiner Zeir für Emanzipation geftimmt hatten, 





wurden nicht wieder gewählt, es blieben nun von diefen noch , 
6 in der Verfammlung. 
* — Genf. aut dem »Federale find die von den frans- | 
zoͤſiſchen Behörden aus Frankreich verftoßenen 24 italiemis | 
ſchen Flüchtlinge im Kanton angefommen, von den Genfers , 
bebörden ihnen aber unmittelbar die. Paͤſſe wieder nach der 
franz. Gränze vilirt worden, da Genf fein gejwungenes ' 
Afylrecht üben wolle. . 


Griedenland | 

Der »DOffervatore Trieftiino« vom 2. Juli. enthält nach» 
Nehendes Schreiben aus Jante vom 27. [ 
Patras ‚berichten, Se. Maj. König Otto 1. fey in Bryleis 
tung feines erlauchten Bruders, des Kronpringen von Baiern, 
am 21. Mai von Nauplia nach Korinth abgereit, um 
. von da die Muinen von Hermione und Trösene zu bes 
befuchen, und von dort über Megara fi nach Athen zu bes 
geben. Dort wollen fie den im Bau begriffenen Balaft und 
andere ‚öffentliche Arbeiten einfeben, die Nltershiimer, Die dies 
fer klaſſiſche Boden darbittet, befuchen, und von da auf dem 
Dampfbote »Merfur,« dag bereitd mit dem Admiral Miau— 


lı8 von Nauplia nach Athen abging, die Inſels des Archi- * 


pels in Augenfchein nehmen. Briefen aus Näuplia zufolge 
bat der unter dem Namen Vierro Bei von Maina bekannte 
Mauromichali in den feierlichiten Formen den Eid der 
Treue gegen den: Souverän von Griechenland und des Gehor⸗ 
Toms gegen die Geſetze des Reicht in die Hände des Metrcs 
politen von Nauplia abgelegt. Auf dieß Beiſpiel eilten vicle 
ausgezeichnete Derfonen berbei, um dieſen pflichtmäßigen Akt 
der-Huldigung ebenfallg zu erfüllen. Mur Abend des 17. Mai 
wurde im Haufe des Grafen Roma der Gouverneur von Ar- 
fadien, Brinz Guſtav v. Wrede, mit der- Gräfin Maria 
Balfanıo, Wittwe des Grafen Metaxa, nach dem Mitud der 
katholiſchen Kirche getraut. 

MNauplia, 7. Yun) Das Dampfſchiff, deſſen Ankunft 
man bier erwartete, wird micht eintreffen, theils weil es nicht 
in. dem beften Zuſtande war, theils auch wegen der Koften, 
und die Baiern, welche es bier feit dem 16. v. M. erwartes 
ten, werden denbalb"diefer Tage mit Kauffahren mach ihrer 
Beſtimmung abgeben. Das große Unglück von Arta, wel: 
ches gegen Ende Mai's durch. Heberfall der aus Griechenland 
auggewanderten irregulären Truppen gebrandichaßzt und zum 


Theil jerfidre worden ift, batte in Nauplia um fo ſchmerzli⸗ 
cher Eindruck gemacht, als bei ver Näbe der Stadt an der 


griechiſchen Gränze und den engen Verbindungen derfelben 
mit den griechifd; gewordenen Brovinzen viele Familien des 
RKönigreichs Dabei unmittelbar berbeilige find. Drei Korps 
jener Truppen hatten früber einen Einfall in die nördlichen 
Gräanzen Griecyenlauds gemacht, und waren auf der einen 
Seite bis Kaproniſi über Miffolungbi vorgedrungen, wurden 
aber Durch die Einwohner jener Stadt abgetrieben, und fpd- 
ter durch das berbeieitende bemaffnere Landvolk, dem bald 
die baserifchen Trüppen zu Hülfe kamen, genötbigt, über die 
Gränze jurücfzuweichen. Die Flüchtlinge aus Epirus, welche 
vor jenem Raubzuge Schub ſuchten, waren ſehr zablreich ins 
nerhalb der Grauzen des Königreichs angekommen. (A. 3) 


— —— — — 
Aufforderung 
su meteorologiidhen Beobachtungen. 





Da der Vorftand des phyſik aliſchen Vereins iu Frank: 
furt a. M. au für diefeg Fahr am 17. Yukı ae 
meteorologifche Beobachtungen a njuftellen befchloffen bat, wie 
diefeg bereits am dieſem Tage nun fchon feit mehren Jabren 
der Fall war, fo ermangele verfelbe nicht, alle dieſenigen 
Herren, welche ihm im dieſer sHinficht ſchon früber zu uns 


| 
! 
j 
ai: Reifende aus 


) 
t 


terftügen die Güte hatten, fo wie überhaupt alle Fr der 


Meteorologie, hiermit aufjufordern, ihm auch dieſesmal zu 
gleichem Jura bebüfflich ſeyn zu wollen. 
Diefe Beobachtungen beginnen in der Nacht vom 16. auf 


den 17. um 1 Uhr und endigen am letztern Nachts ı2 Uhr. 
Außer den Barometer» und Thermometerftänden, wuͤnſcht 
der Unterzeichnere auch wo möglich Notizen über den Stand 
des Hygromerers umd Luftelelirometers, über die Michtung 

des Winded, Zug und Art der Wolfen, fo wie überhaupt 
alle a meteorifche Erfcheinungen dieſes Tags zu erbals 
ten. — enn Angaben über die Höhe, die geographiſche 
Rage, über mittlere jährliche Thermometer- und Barometer:, 
oder fonftige Stände für einen Beobachtungeort gefunden find, 
fo würden durch deren Mittheilung die Beobachtungen um fo 
‚Intereffanter fegn. — Wer über dad Nähere diefer Beo— 
‚ bachtungen unftändlichere Auskunft zu erhalten wünfcht, kann 
ſolche auf ſchriftliche oder muͤndliche Anfrage in dem Lokale 
der Gefellfchaft zu jeder Zeit entnehmen. Im Namen des 
Vorftanded des pänfifalifchen Vereins. 
Fr. &. Handel, derz. Sekretär, 






| enschrichtigungen. 
(1053) Weinverfteigerungen. 
Aus der Erndte von 1832 werden 
1) u Oberlabnftein, Montag den 5 Aug., Morgens 10 ihr, 
1/4 Stüuͤck Finswein, 
»Zehntwein; 
uf, Donnerſtag d. 8. Aug. Morgens 9 Uhr, 





| 


1a 
Yun Nieder wa 


3 Stüd —— 
7/5» Zehntwein, 
8.» Mauenthaler Bergrechz 
3) zu Eirville an vemfelben Tage, Nachmittags 3 Uhr; 
12 Stud Zinswein, 
9» Bebntwein; 
„) zu Deftrich, Freitag den 9. Auguſt, Morgene 10 Uhr, 
12 Grüd rate 
18%: »  Yehntwein; j 
5) zu Rüdesheim, Samſtag den 10. Aug., Morgens 9 Uhr, 
10 Stu Zinswein, 
30 » Sehntwein, 
5/, » Kigentbum, . j 
| 6 Ohm rotber Afmannshäufer Zehntwein, 
| 0» » 5 eigenes Wachsrbum ; 


6) su Eberbach, Montag den 120 Nu 
8, Stück Hattenbeimer, 
Y5»  Markobrunner, 
I 33 »  Öteinberger, 
fännmrlih eigenes Wachsthum; 
| fodann an Altern Rabinerd- Weinen: 
ı Stück 1818r Ruͤdesheimer Berg, 


! 


| 
! 


guft, Morgens 9 Uhr, 


1» 18187 Hochbeimer, 
1 » 18197 Marfobrunner, 
1» 18197 Rüdesbeimer Berg, 
1»  asıır Steinberger, 
1» 18257 Ruͤdesheimer Berg, 
1» 18267 Öteinberger, 
1» 18287 Ruͤdesheimer Berg, Rießling, 
1» 18287 Öteinberger; 
7) zu Hochh eim, Dienftag den 13. Auguſt, Morgens 10 Uhr, 
2 Stück Zinswein, 
7 ” ehntwein, 
9%, »  Kigentbum, 


Öffentlich verfteigert. 

Die Proben fönnen vorher an den Fäſſern genommen 
werden, jedoch wird bemerkt, daß von den zum Verkaufe 
fommenden ältern KRabinereweinen nur am Tage vor der zu 


Eberbach Statt findenden Verfteigerung Cam 11. u | In der dritten Etage befindet fich ebenfalls eine geräu— 
mig 


die Proben an den Fäffern gegeben werden. 
Wiesbaden, den 3. am 1833. R — 
Herzoglih Na — 
v. 


ler 
vdı. ger. 


nem, Lotterie Ziehung. 

Nächten Mittwoch den 17. dieſes, Morgens um 7 Ubr, 
wird die Ziehung 2. Klaffe der 84. biefigen Stadt-Rotterie 
in dem Lofterie-Ziehungs⸗Saal auf dem ehemaligen Holjs 
graben vor fich geben; wer derfelben beizuwohnen wuͤnſcht, 
beliebe ſich dafeldft einzufinden. 

Frankfurt a. M., den 11. Juli 1833. 

Stadtsotterie-Commiffion. 








1966) "Weinverfteigerung in Nüdesbeim. 

Der biefige Gutsbefiger, Herr A. Gergens, läßt nad: 
benannte, in feinem Gute dahier erzogene und in feiner Bes 
baufung lagernde wohlgebaltene Beine Samftag den 10. 
Auguft, Nachmittags 3 Uhr, öffentlich verſteigern, nämlich: 

1 Stüf 18277 Rießling, 

1» 18307 Orleans, 

5» 2 Obm ıs3ır, worumter 10 Stück Rieß— 
fing und 5 Stüf Orleans, 

1,7, Obm 18327 Aimannshäufer Rothwein. 

Die Proben werden vor und während der Verfteigerung 
an den Fäſſern gegeben. 

Rüdesheim, den 1. Juni 1832. 

Era y;, Stadidirektor. 





[938] Betanntmadung. 
: .. Meersburg am Bodenfer _ 
Dem boben Auftrage der Großberzoglich Badifchen Hof: 
Domainensfammer in Karlsruhe vom 8. Februar 1833. Nro. 
2578. gemäß, foll :das neue Schloß zu Meersburg nebſt 
Zugehörde an Garten und Mebengebäuden, dem Verkaufe 
ansgeiet werden. 
as im ſchoͤnem Style maffiv von Stein erbaute, mit 
einem ganz foliden Dachftuhle verfehene neue Schloß liegt 
auf der Anhoͤhe der Stadt, die berrlichfte Ausſicht auf die 
Schweizer und Tyroler Alven darbietend, indem ſich die 
Hanpt> Fazade nebſt Garten weſilich gegen den Bodenſee 
— die Rückſeite aber auf den dazu gehörigen Schloß: 
platz t. 

Das Schloßgebaude Telbit enthält: einen unter dem Stie— 
genhaus befindlichen grwölbten Keller mit 2 Nebenkellern, 
ferner unter dem rechten Flügel einen großen gewölbten Kels 
ler, im welchem 90 Fuder Wein gelagert werden können. 

Auf dem Tinten Flügel befindet fich die reichverzierte 
Schloßkirche, welche durch zwei Etagen gebt, und deren 
Reutherthürmchen mit 2 Glocken verfehen iA 

Die untere Etage des Hauptgebäudes beftcht ads dem 
doppelten Treppenhaus und durchlaufendem Vorplatz, deſſen 
Gewölbe von acht Säulen getragen werden; aus zwei durch 
laufenden gewölbten Gängen, welche in zehn theils größere, 
theils Meinere Zimmer, wovon vier heizbar find, umd im die 
dabei befindliche Küche nebſt Speifefammer führen. 

In der zweiten Etage befinder ſich das durch drei Stock— 
werfe gebende doppelte Treppenhaus nebſt geräumiger Vor 
halle und Gängen, welche zu zwei beisbaren Gälen, und 
sehn theild größeren, theild Meineren Zimmern, wovon ſechs 
ebenfalls mittelft Borcellaindfen heizbar, den Zugang geftatten. 
Die Boden ſaͤmmilicher Zimmer find von weichem und hartem 
Holz eingelegt. 
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e Vorballe, welche in den .beisbaren Hauptfaal von jwei 
Etagen Höbe führt, von wo auß der un in vierzehn 
in einander laufende theils größere, tbeils Kleinere Piecen, 
wovon jede einen befondern Ausgang auf die beiden Kommu⸗ 
nifationggänge hat, Statt finder, umd deren zehn mit Bors 
cellainöfen verfeben find. Sämmtliche Böden dieſer Erage 
befteben aus eingelegten barthölzernen Parquets; ebenſo find 
die ig und Lamberien aus Hartholz gefertiget. 

n dem Fronton über dem Vortal gegen den Schlofpla 
befindet fi eine Uhr, zu deren Stunden» und Miertel- 
Schlagwerk zwei beiondere Glocken gehören. 

Durch einen vom Schloß audgebenden Kommunikations— 
gang ift das befonderd ſtehende KRüchengebäude nit dem 
Schloß verbunden, und enthält: 

Die große Küche, Speifelammer, Koblenbebaltnif, zwei 
Küchenzinnmer mebit darüber befindlicher Wohnung in vier 
Piecen beftebend. 

Im Garten, welcher fich in die obere und untere Ters 
raffe theilt, befinder fich eim die berrlichite Ausſicht gewäh- 
renyr Garten-Galon. 

om Schloßgebaude getrennt, jedoch in geringer Ent: 
fernung, ftebt die Meitichule; ihr gegenüber liegen die 
Kurfchenremifen mit drei Einfahrtsthoren verfchen, worauf 
die Stallungen folgen, welche in vier Abrbeilungen Raum 
für drei und fünfzig Pferde, nibſt Wohnungen für 
die Stallbedienten enthalten. 

Die Verfaufsverbandlung diefer fämmtlichen bier befchrie: 
benen Gebänlichkeiten, finder Montag am 2. September 1. %., 
Nachmittags 3 Uhr, im neuen Schloffe ſelbſt Statt, wozu 
die Herren Liebhaber mir der Bemerkung eingeladen werden, 
dab Auswärtige fih mit Vermoͤgenszeügniſſen auszuweiſen 
haben, und daß die Kaufbedingungen bei der unterzeichneten 
Stelle räglich einzufehen find, oder auf Verlangen ſchriftlich 
mitgetheilt werden, 

Meersburg den 7. Mai 1833. 

Großberzoglich Badiſche Domainen » Verwaltung. 


Pecher. 





ſcher Obligationen des Anlehens v. fl. 60,000 betr. 
Aufolge der heute notariell vollzogenen dritten obligatione— 
maͤßigen DVerloofung des durch mich negociirten Hochgräjlich 
Erbach⸗Schoͤnberg' ſchen Anlehens von fl. 60,000. — dd. 
1. DOftober 1829 find nachfolgende Acht Bartial-Obligationen. 
als Nro. 3. 5. 2%. 25. 32. 31. 82. 96. jede A fl. 500 — jur 
Rüdzahlung am 1. Oftober d. J. beſtimmt worden, welches den 
Inhabern derfelben mit dem Erfuchen befannt gemacht wird, 
anı bemerkten Termine den Betrag diefer Obligationen bei 
mir erbeben zu laſſen, inden feine weitere Verzinfung alt 
dann Statt finder. 
Frankfurt a. M. den 2. Juli 1833. 
Philipp Nikolaus Schmidt. 





Franffurt a. M. den 11. Quli 1355. 
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Defterreid. 

Töplitz, 6. Juli) König Karl X. ſteht im Bes 
griff, uns mit feinem Gefolge zu verlaſſen. Er reif’t 
vielleicht übermorgen ſchon ab. Den mit der Gicht und 
Altersſchwãche mannigfach belafteten Mann fab man, da 
er die Bäder im Fürftenbaufe braucht, wo er auch wohnt, 
faum irgend wo, als im der Kirche. Defto fichtbarer war 
der nun 13 Jahr alte Herzog von Bordeaur, ein fehr 
wohlgebildeter Blondin, von auferordentlicher Lebhaftigteit, 
Geichwindigkeit und Beweglichkeit. Er liebt das Fechten umd 
Reiten weit mehr, als manche andere Uebung umd ſcheint 
große Luft an feiner Beftimmung für den Kriegsdienft zu fin 
den; er bat bier mebre Beweife von Muth umd Entichloffen, 
beit gegeben. Die ausgejeichnefte Berfon neben dem König 
it der Herzog v. Blacas, deſſen treue Ergebenbeit an den 
alten König um fo verftändiger ift, ale er ganz von feinem 
som gebliebenen Vermögen tebt und vielleicht daraus auch da 
mitrbeilt , wo dringendes Bedürfniß eintritt. Dan fagt bier 
allgemein, daß der Erkönig ein Schloß wwiſchen Töplip und 
Prag auf fo lange bezieben werde, did der Kauf eines Bas 
laftet in Gräß, um melden er jetzt im Handel ſteht, abge» 
fchloffen fen. Sp viel fcheint aufgemacht, daß er künftig nicht 
mehr auf dem Hradichin in Prag wohnen werde. Weber den 
großmürbigen Empfang, womit der König den Vicomte C has 
teaubriamd bei deflen letztem Beſuch ın Prag aufgenons 
men und ibm die Verſicherung gegeben hat, daß alles ihm 
von Gh, zugefuͤgte Unrecht und selbft dag roi parjure vers 
geben und vergeflen fen, erzählt man lich bier manche intes 
reſſante @inzeldeiten. In der Hauptfache aber, die Auffdbs 
ung der ci-devanı Herjogin von Berry iu bewirken, foll 
der Vicomte nicht gluͤcklich gewefen fein. Vom 14. an wird 
dag Quartier für den König von Preußen und fein zahlreis 
ches Gefolge bezahlt. Man glaubt mit Gewißheit daran, daß 
der Kaifer von Defterreich gegen den 8. künftigen Monats, 
wo er in Prag einige Tage verweilen, auch die dort verſam— 
melten Truppen die Mufterung paſſiren laffen wird, von dort 
bieher zum Beſuch des Königs von Vreufen fommen und 
daß auch der F. ſächſiſche Hof daſelbſt einen furzen Beluch 
abftatten werde. (tep. ta ) 


Deutſchland. 


GKaſſel, 10. Juli.) Im der geſtrigen &i ung der 
Ständeverfammiung übergab der Kandtagsfommiflär Me ir 
Kerlin einen DVorfchlag des Minifteriums des Auswär— 
tigen, die Denfion des Hrn. geb. Rath v. Meperfeld auf 
das Budget des Innern zu übernehmen. — uf eine Ans 
frage des Hrn. Manns, über die Abhuͤlfe der Befchwerden 
wegen der hoben Saljpreife, erwiederte der Landtagskom— 
millär : er hoffe nächftens einen Entwurf dieferhalb vorlegen 
im lönnen. — Dierauf ward die Angelegenheit der weſt— 


phaͤliſchen Depoſiten⸗Glaubiger in Diskuffien genommen und 
auf den früher vorgerragenen Anırag des beireffenden Auge 
ſchuſſes beſchloſſen, vie Staatsregierung zu erſuchen: 1) 
über die ihr befannt gewordenen Beträge Auskunft zu geben 
und 2) die Gläubiger bei Vermeidung des (»dermaligen«, 
wurde auf Anırag des Praͤſidenten hinzugefügt) Ausichiufieg, 
zur Anmeldung und Begründun ‚Ihrer Forderungen, aufjus 
fordern. — Hierauf ward zur Disfufion über das Verlangen 
der Staatsregierung, die Zuftimmung jur Nacherhebung der 
Gendarmeriefteuer- ın den Provinzen Hanau und Fulda 
für 1831 und 1832, von jährlichen 2447 Rıblr. 20 Br., — 
zu geben, gefchristen. Die HH. Ruth, Dirks und Kds 
nıg wideriprachen dem Ausichußantrage, weil die Gendars 
meriefteuer in jenen Provinzen fattiſch nicht beitanden, auch 
keinerlei DBerfügung deßhalb im Gejegblart geitanden, — 
man nicht rüchwirtende Gefege geben, weil eine Steuer nur 
mitteift eines Geſetzes erhoben werden könne, diefes aber 
förmlich als Entwurf vorgelegt werden müßte, weil die Rah 
erbebung auf die Grundfteuer veranlagt werden folle, weil 
die Steuerberräge fo klein werden würden, daß fie nicht ers 
boben werden könnten u. |. w. — Die HH. v. Eſch⸗ 
wege l., Dedolph, Wippermann,v. Baumbadı Il. 
und der Kandragsfommifjär beftritten dieſe Gründe, 
alg rein dilatoriſch; die Nachzahlung ſey eine Schuld; um 
felbige abzutragen, bedürfe es feines Gefeßes; auch heiße 
das nicht rückwirkend verfügen; das Prinzip ftehe feſt; die 
Staatsregierung verlange bios Zuftimmung zu dem Modo 
procedendi, die Gendarmeriefteuer fen eingeführt, felbit ers 
boben worden. Die Stände hätten über die Sache zu bes 
ſtimmen, da wir feine Provinzialftände haben; vier Öteuers 
fimplen feyen dort für Landesichulden erhoben und davon auch 
diefer Bedarf beitritten worden; fielen die Kandesfchulden 
nun auch weg, jo müßten doch dieſe Verpflichtungen erledigt 
werden. — Der Antrag des Hrn. Rutb, von der Nahe 
yablung abjufteben, ward verworfen, — desgleichen deilen 
Antrag: den Gegenftand auf die nächſte Finangperiode hes 
ruben zu laffen; deßgleichen der Antrag des Hrn.-Dirke: 
daß der Gegenitand die Form eines Geſetzesentwurfs er 
heiſche. Der Untrag des Ausichufies ward angenommen. — 
Darauf ward zur Diskuflion über den Anırag ded Hrn. v. 
Baumbac II, in Berreff der Entſchaͤdigung für Cine 
quartirung und Transporrkoften über die durch den Kurftaat 
laufende preuß. Etappenftraße, gefchpritten. Bei der eriten 
Frage: ob den Quartiergebern ihre rn ſoweit 
ſie die Detaſchements nicht felbft gleich leiften Önnten, mits 
telſt Vorſchuſſes aus der Staatstaffe gewährt werden folle? 
— äußerte der Landtagstommiffär: cd werde mit Breus 
Pen über eine Erneuerung der Konvention unterbandelt, man 
möchte die Diskuffion ausfegen. Die —— entſchied 
indeß die Frage und zwar bejabend. Die zweite Frage: ob 


zu Teiften und zu ermitteln fey und bis dahin eine — werde. 
von 1’, Gr. für den Mann coder in Allem 5% Gr.) einſt— Darmftadt, 12. Juli.) Die biefige » Deutfche Vater: 
weilen gewährt werden folle, ward, nachdem der Landtags | landsjeitung« enthält einen Artifel umter der Aufſchrift 
kommiſſar aberma's auf die im Werte ſeyenden Unter: | » Betrachtungen über die dermalige zweite Kanımer der 
handlungen aufmerkſam gemacht und die Verſammlung ein großperstgl. befi.; Stände», melden wir Folgendes entneh— 
geladen batte, auf das Refultat derfelben nicht zu antieipi- | men: » Ein jeder Landtag, vorzüglich aber die Wablfammer, 
ren, — in welchem Sinne ſich auch der Bräfident und | ift der ftrengiten öffentlichen Beurtheilung dahin gegeben und 
Hr. v. Eichwege 1. äußerten, Hr. Heukel aber ſich das | je weniger ım einer Kammer Schonung geübt wird, je mebr 
gegen erbob und auch die HH. Dedolpb, Schwarzen: | Verfönlichkeiten vorfommen, defto ungebundener wird die Kri- 
berg, Wippermann, Manns und Scheffer im dies | tik, Nachdem wir bisher Die zweite Kammer der großb. heſſ. 
fen Sinne ih darüber geäuffert batten, der Antrag auf | Strände aufmerkſam und unparteiifch beobachter baben, ges 
Ausiegung der Diskufiion aber abgelehut war, — ebenfalls | denken wir unfre Anfichten öffentlich aut zuſprechen. Wenn 
bejabend entichieden. Die dritte Trage betraf die Trangport- | wir demnach fragen: Wird der kandtag enden? Wie wird 
mittel, welche von Staatswegen an Unternehmer zu verdingen | er enden? Wohin geht die Abſicht derjenigen, welche vor; 
vorgefchlagen werde. — Der andragsfonmiffär bes | züglich ſich ausgefprochen haben? Leiter fie die Gorge für 
firirt auch diefen Vorſchlag, indem ein Staatsvertrag unmit | dag wahre Wohl des Vaterlandes? Haben Haß und Lei— 
jeltare Pflichterfüllung ertordere, auch ſolche Akkorde felten | denichaft keinen Antbeil an Lob umd, Tadel? Wenn wir, fa- 
vortheilbaft von- Seiten der Staatskaſſe abgeichloffen werden, | gen wir, diefe Fragen aufwerfen, fo ind wir leider gezwun— 
welches Herr Winpermann berichtigre, Herr v. Baums | gen, fie fo zu beantworten, daß jeder, welcher dem Mbfolu: 
bach IN. aber den Vorfchlag dabin emendirte, dag im ‚all | tiemus Gedeiben und Erfolge wiünfcht, fich freuen, der aber 
der Säunmik der Affordanten zwar die Unterzbanen fofort | Klagen wird, der mit ung der Anſicht it, daß abfolute Fürs 
zur Leiſtung anzubalten ſeyen, aber mir Vorbehalt vollen | ſten bieweilen ichr gut, konſtitutionelle Megenten jedoch im: 
Erſatzes auf Koften jener. Der Kandragsfommiffär| mer wenigftens gut regieren, der ferner nicht das kalte Fie— 
machte wiederbolt auf die hoch ſchwebende Unterbandlung | ber volitiicher Bewegung, fondern den feiten, gefunden , ich 
aufmerliam. Der von Hru. v. Baumbad 1, emendirte gleichbleibenten Zuftand perfoffungsmäßiger Rube wünſcht. 
Antrag ward angenommen — ine neue Diskuſſion ents | Ohne Rüchkſicht auf die vielbewegte Zeit, obne Bedachtnahme 
foann ſich über die Frage, ob Nachentſchädigung für das | auf moliifche Verhältniſſe, welche 50 großb, bei. Deputirte 
Vergangene Statt finden folk. Hr. von Baumbach 3. | nicht alterıren können, gibt ſich im umähligen Ncuferungen 
vertheidigre die Rechte der Gemeinden an der Erappenitraße, | der Abgeordneten eine entichiedene Feindſeligkeit gegen den 
deren einige jährlich 40 bis,50 Thlr. umd darüber für Trands | deutſchen Bund, in feiner jeßigen Geftalt, kund und es 
portkoften zulegen müßten. bar Wippermann untere | wird eine Umzeſtaltung deſſelben erſehnt, über welche jedoch 
ftügte diefe Anſicht. Der Candragefommariiär made | far und deutlich ſich auszuſprechen, nicht gewagt wird; 
auf die enormen Konſtquenzen des Prinzips des Erſatzes indeſſen läßt fich in dieſer Dinficht ohne grofie Sagacirät gar 
früherer Verlufte aufmerkiam , in welchem Sinne auch Hr. manches errathen und eben diefer Umftand und Zuftand it 
Henkel ſprach, und auch der Vicepräſident ſich äußerte. | micht Pens, rer die Offenheit und Bitderkeit Toben zu müͤſſen. 
Der Antrag des Nurichufies, von Nachforderungen fürs Vergans | Wie cin Jüngling, der zum eritenmal dag Vaterbaus ver: 
gene zu abftrabiren, ward angenommen. Defgleichen der Antrag, 
der Gtanisregierung anheim zu geben, den Gemeinden 
an der rappenftrafe Exemplare der Konvention zuzu— 
ftellen, um ſich danach benchmen zu Fonnen. — Der 
Kandragsfommiffär übergab den Entwurf zu ei— 
nem BPreßgeſetze, zw teilen Begutachtung ein Aus 
ſchüß von 5 Mitgliedern zu beftellen beſchloſſen ward, 
sr. v. Baumbach 11. berichtere über ein Geſuch von Krics 
gern der Feldzüge v. 1791 und 92 und fichte Namens des 
Budgetausihufes den Antrag, die Staatsregierung zu er 
mächtigen , den Unteroffizieren und Goldaten, welde vor 
Erlaf des Staatsdienſtgeſetzes von 1831 ſchon mir Penſion 
verabfchiedet waren, Unteritügungen bis zum Belauf von 
4000 Thlr. (worauf die erlöichenden Penſionen der »Ameris 
fauer- zu rechnen jenen) jährlich zu vermilligen. Ward in 
foforriger Abſtimmung genebntigt. — Ebenfo der Antrag | wirklichung diefer Anträge, obne Staats- und Gtaaten 
des Hrn. Kaifer (weichen cr ſetzt begründere), auf Erfu- | Ummälzung eine reine Unmöglichkeit ſey. Wenn der Groß— 
cn der Staatsregierung um Vorlage eines Gefeßesentwurfg | herzog von Baden, über defien Charakter nur eine Stimme 
irber Abitellumg der Monopole und Müblenzwanggerechtiame. herrſcht, für unabweisbar hielt, die zweifeitig gegebene Preß— 
gierung um baldige Erledigung des im S. 29 der V. U. aufs | betrachtet, das Jene Antragen, Berichten, Plädiren, De 
geitellten Erforderniſſes eines Geſctzes zur gleichförmigen Ans | famiren und Peroriren über Preßfreibeit als ein leeres 
ordnung der Verhältniſſe der Isracliten zu erfuchen. — Der | Spiel. Nicht fo ſubjektiv, denn in diefer Hinficht machen 
Präſident bemerkte, daß dieie Erinnerung bereits mir der ; wir dem Abgeordneten den Vorwurf, daß fie obne Grund 
in Betreff mebrer Gefete am die Staatsregierung erfolgt ſey Unzufriedenheit befördern, wenn fie gegen einen beftehenden 
— und der Vicepräfident, daß dieſes ein Grumd mehr | Zuſtand zu Felde ziehen, während fie ſich ſelbſt fagen müſſen, 
wäre, die Ötaatsregierung von diefem fo vielfach geäußerten | daß eine Abänderung diefed Zuſtandes jenſeits der Gränzen der 
Munfche und von der Gerechtigkeit, dieſes Gefek nicht län: | Möglichkeit liegt. Gerade daffelbe muf man von den Unträgen in 
ger vorzuentbalten, zu überzeugen. Der Landtagstome« | Bezug auf die Bundestagsbeſchlüſſe jagen. Wir wollen bier gegen. 
miffär bemerkte, daß dieſes zu dem Erinnerungen gehöre, | die Preßfreiheit keine Philippica, was die Bundestagsbe- 
ſchlüſfe betriffe, feine oratio pro Roseio halten, weil alle 


läßt und in die große Welt tritt, gebebrdere ſich die 2. Kam- 
mer bei ihrem Beginnen. bei der Beantwortung der Thron: 
rede. Eine Farbe wurde gezeigt, welche feld den HH. 
Unland und Konforten zu greil war, Die Erdftige Ant: 
wort des Fürften enträufchte manche, die da glaubten, die 
Regierung fuͤrchte ſich, und welche fo fchloien, weil die 
Regierung fich der geringiten Einwirkung auf die Wablen enis 
balren umd bei Urlaubertbeilungen die politifchen Geſinnun— 
gen der Gewählten im feiner Weife berückſichtigt hatte. Ge— 
gen die befannten Bundessagsbefchlüffe wurden Anträge ge- 
ſchleudert, — uncingedenk des beflagenswertben VBorfalld in 
Baden wurde volle Vreffreiheit verlangt. Wir behaupten, 
dag die Antragfteller jelbft, wenn man ibnen nicht fchüler- 
bafte Unfenntniß der politiſchen Verhältniſſe zur Kaft legen 


die Entichädigung mach dem Grundſatz voller Entichädigung j deren Erledigung zu fördern er ſich angelegen ſeyn laſſen 
die volle Ueberzeugung haben mußten, daß die Ver: 


Sprechen darüber, dafür umd dagegen ohne Ruben iſt; ges 
rade daſſelbe hätten wir von * Deputirten erwartet. 
Allein viele von dieſen ſcheinen die Auflöſung der Kammer 
berbei führen, jedoch nicht rafch, mittlerweile aber das Mi: 
nifterium moralifch tode fchlagen, das Vertrauen des Vollkes 
zu ihm untergraben zu wollen, und all dieß nicht durch Bes 
weile, fondern durch Medensarten. Damit man ung indel: 
fen nicht vorwerfe, daß auch wir nichts beweilen könnten, 
fo wollen wir Thatſachen anfübren.s (Der Verfaſſer fucht 
nun in mehren Beiſpitlen Die gro. heſſ. Regierung gegen Uns 
fchuldigungen der Abg. der Oppofition zu vertheidigen und 
fhlieft:) Vor wenigen Tagen haben wir ın der Kammer aus— 
rufen hören, man gebe dem Lande unbedingte Preßfreiheit und 
tieffte Ruhe, unemgeſchränktes Dertrauen werde zurückkeh— 
ren! Hierbei begreifen wir nur das eine nicht, nämlich wie 
das gefage werden fonnte, obne felbit dabet zu lachen. Deut 
zu Tage, wo jeder religirte Student, jeder verdorbene Ad— 
vofatenfchreiber ſich dazu berufen glaubt, die Welt zu vorbei: 
ſern; heut zu Tage, wo jeder es dem andern an Auftiſchen gewürz⸗ 


ter, ftimulirender, eralt-render Speifen und Getränfe, in Lich: 


papier eingewickelt, zuvorthun will, da follte die plötzlich 
gigebene Licenz, beruhigend, begürigend, beglückend wirten?? 
Und fo was wird in der Sammer gejagt, wo Befonnenpeit, 
Beſorgtheit für das allgemeine Wohl vorberrichen ſollte 2}! 
Irren wir, ſo wicderlege man uns, aber aus allem, was 
bisſsher angeführt wurde, zieben wir den Schluß, daß die 2. 
Kammer ihre wahre Aufgabe verfehlt, daß ſie Theorieen 
verfolgt, welche micht im der Praxis beitchen können, 
welche vielmehr, fönnten ſie verwirklicht werden, die 
Praxis zu Grabe tragen wurden; aber aus der Wiche 
würde Erin Phönix eriteben; auf den Trümmern würde 


geben, ſobald die Konferenz ihre Arbeiten wieder ernſtlich 
aufgenommen haben werde. 

— Die Botfhafter von Neapel und Sardinien haben dem 
Minifter des un Herjog v. Broglie, Abichrifs 
ten der von beiden Höfın zu Madrid wegen Abfchaffung 
des falifchen Geſetzes in Spanien übergegebenen Proteftation 
überreicht. Der Herzog erflärte in der Antwortsnote, daß 
— Aktenſtücke lediglich als Dokumente angenommen 
abe. 

— Es ſcheint, das den Hof feit einigen Tagen die por- 
tugieſiſche Angelegenheit ſehr ſtark beſchäftigt. Fürft Tal 
leyrand war beauftragt, den Marſchall Bonranaı zu 
London ſorgfältig zu beobachten, md Hr. v. Rayneväl 
hat die Weiſung erhalten, ſo ſchnell als möglich Nachrichten 
von der Gränze Algarviens hierher gelangen zu laſſen. 

Mazette. 

— Das Journal de Parise widerlegt die Angaben der 
Oppoſitionsblaͤtller, als ob im Kabinette die Frage erörtert 
worden, bei Gelegenheit der Julifeier eine Amneſtie zu bes 
willigen, umd als vb bei diefer Gelegenheit Spaltungen im 
Minſſierium Statt gehabt. 

— Gen. Romarino iſt mit einem Dampfboot bei Bor— 
deaur angelommen. Es befinden ſich auf demſelben 200 
Mann und es wird alle zu Bordeaux angeworbene pedriftiiche 
Mefruten an Bord nehmen. 

— Der »Meflager« melder, daß mach den Polendepots zu 
Bergerac, Mouling ıc. Agenten abgegangen fenen, um 
für D. Vedro, wahrfcheintich in Folge der (von ums bereits 

| angedenteren) Uebereinkunft, Werbungen zu veranftalten. 

— Die Subftriptionen zu Gunſten der bei den Unruhen 


zuerst Vöbelherrichaft, dann Desporie eines Tinzigen erboben | im Juni 16832 Verwunderen beliefen fich im Monat Dfr, 

werden. Allerdiugs entſcheiden die Jahre 1833 und 189 ‚». J. auf 260,837 Fr. Nach bereits ausgerheilten Unter 

u die Verfaſſungen. — 9 jt tzige —— * ſtützungen bleiben noch zur Vertheilung 134,472 Fr. übrig. 

-audrag wie der vorige; gleiche ihm hierin der kurheſſiſche; Der Bey von Tunis will fein « ; 

ift diefem Der bapifche ahnlich (vom denn großhersogl. beiifhen | und 2 Divifipuen jede zu 18,000 —* Hide. en a 

war tifher Die Rede), fpielen ſie diefes Drama und Diefe | rritterieoffisier iſt deaufragt, für daffelbe 3 Feldbarteren 

Wahlverwandtſchaft mebremale — dann, 7a dann jage | iu errichten ° 

Eicero (Of, 1. 7,9 multi propter gloriae eupicditatem Zu Marfeille wird ante Die Litl sb le 
in An =; Mr F N B er peup sou- 

cupidi sunt — * geremlorum Wem die Verfaſſung, | verain, journal du Midi« ein neues Blatt € ——— 


wen der geſicherte Rechtszuſtand theuer iſt, der fuͤrchte die x 
Danaer umd ihre trüügerifchen Geſchenke; aber er fürdhte ſie  — Fin junger deuricher Arzt, 26 Jahre alt, bar fich zw 
Rouen am 5. d. das Erben genommen. 


nicht nur, er handle auch gegen ſie!« 
Frankfurt, 12. Juli.) Das »Jourmal des Debats« — In Folge einer Viehſeuge find in Frankreich in kurzer 
Zeit wenigitens 20,000 Kühe gefallen. 


vom — widmer den deutſchen io Free einen läns 
gern Arukel und wundert ſi daß die Allgemein i N ; 
ger el und wundert fi, daß 3 e Beir Großbritannien 


tung behaupten könne: «der deutſche Bund bilde ein moras 
liſches Ganze, das unter dieſem Mechtsritel die Befugni | 
babe, über vie materiellen Streitträfte 


aller verbunderen 





Grand 


ch. 


germanique; 
Bade etc. k N 
| gen u U 130 Ruben ** und 4 Morgen 137 Ruthen 
Nuder eid 


Frauntrei uthen Garten, welche ſämmtlich 


Verlangen werden die Liegenfchaften im demfelben Termin 
auch einer Verpachtung auf 9 Jahren ausgeſetzt. 
Königftein, den 11. Juli 1833. 
Herzoglich Naſſauiſche Landoberſchultheißerei. 
Langsdorff. 











(1255] . Rro. 6643 und Nro. 6703, jur 2. Klaſſe 
der 84. biefigen Lotterie, find abhanden gekommen, für de« 
ren Antauf hiermit gewarnt wird. 


ee ee 2 
©erichtliche Bekanntmachungen. 


[1253 Yublicandbum. 

Der bierunten fignatifirte Weinbrenner von Rorken, 
welcher ſich mehrerer Diebftähle zu Schulden bat kommen Iaffen, bat 
fi der Unterſuchung durd die Fuucht entzogen. Ich erſuche ſämmt⸗ 
liche Polizeibebörden auf dieſen Burſchen zu invigiiiren, ibn im Bes 
tretungsfall zu arretiren und unter fiherer Escorte an mich abtiefern 
zu laſſen GHachenburg, ten A. Juli 1833. 

a” Baanne Amt, 
rad. 


Siana 
des LZudwia 
Alter: 19 Jahren. 
Größe: 5 5 
Haare: röthlid. 
Stirn: bo. 
Augenbraunen: braun. 
Augen: grau. 
Bart: fehlt. 
Rafe: mittelmäßig. 
Mund: aufgeworfen. 
Kinn: fpig 
Gefihtsform: Länglid. 
Gefichtöfarbe : blaß. . j i 
Gr trug bei feiner Entweihung einen zerriffenen leinenen hell 
blauen Kittel, bergleiten Hofen und Kamaſchen unb ein altes ges 
blümtes Hatetuch. 


[1250] Betanntmadung. 

Andreas Adermann, aus Elgershauſen, acboren den A Sept. 
1762, bat ſich angeblih vor 50 Jahren aus biefiser Gegend entfernt, 
und cs ift ſeitdem keine Nachricht von feinem Leben oder Tode einge: 
yangen. Da nun bie angeblid einzigen Erben bes Abwefenden, näm: 





Cours der Staatspapiere. 











Den 1 JIeli 




















































Den ır. Juli: Schlum ı Uhr, ‚en —— Geld 

Amsterdamer .h. 5, 
dito dito ditto ......... aM. 
Banh-Actien ‚.sunrsı.r Antwerpen ——— 158 
fl. 100 Loose b. Roth. ditto cum. M 
 Spart-Lonse ditte Augnburg .onnerer k. $ 
Beihm. Oblig. sure» ß ditto . aesanser aM 
ditto ditto 4 Berlin sassssenner 1.8 
‚Stadt-Banco-Ohlig. +++ |2} ditto zeuneuenıt M 
Staats-Schuldscheine . Breinen sersenssch, 5 
Puxesnun ....JObl. b, Roths, in Frft | | 98 ditto zrareneer aM. 
op. deinlond.A ıa4 0. Ik - Hamburg. 5. 
Prämienscheinepr,ult. dito snenemees aM. 
Barden uni. Obligationen rem. Leipaig» sonnseche 5, 
wanasuer .. Obligationen souneine [f dito in der Messe 

HamEn — — E——⏑—,— — London... re) 


Obligationen suenmr.. [1 
"14.50 Loose onen 
„+ Oblig, bei Rothschild 3 
suann.. Klategrale „umnanumunan 125 

Neue in Certificate ... [5 
Neumer. u Certificzte b. Falconet 


........ 





Berias: Bärft, Eperm und Zarife Beitungs: Grpebitiorft= MR edakteur: Hofr. Dr. 3. 


Wechsel-Cours. 


lid die Ehefrau des Pflaferers Johaun Heinrih Rubolph, Iofephine, 
geborne Adermann, und Elifabetb Adermann, beide gu Eigerebau— 
fen, um Xerabfolgung befien Vermögens ohne Sicherbeitsleiſtung 
nadarfuht baten, fo wird vorbemerkter Andreas Adermann, fo wie 
alle diejenigen , weiche mähere Anſprüche ais bie Rachſuchenden, an 
nen zurädgeloffenem Wermögen zu haben glauben, andurch vorge: 
aden, or 

indem aufden 1. Oktober d. 3., Vormittags 9 Uhr, 
vor das unterzeichnete Seriht anberaumten Termine zu cr 
fteinen und ihre Rechte zu wahren, mwidriaenfalls jenes den Rach⸗ 
ſuchenden obne Sicherheitsleiftung überwieſen werden foll. 

Kaſſel, den 1. Juni 1833. 

Kurfürftiich Heſſiſches Landgericht hieſelbſt. 
Bepler, 
- Zur Bealaubiaung : 

Keriting, Landgerichts: Affeffor. 


(1066) Wilhelm Ettlinaer von Homburg, der im Jahre 1810 
bei dem Regiment des Fürflen von Ifenburg, welches ben Herzogtic 
Raffauifhen Truppen zugetgeilt worden, den ipantfchen Feldzug mits 
machte, iR damals in ber Gegend von Barcelona geblieben Es 
werden nunmehr deffen alfenfafige Seibes : oder Teſtaments-Erben 
aufgefordert, fih binnen 

einem Bierteljcohr 
bei der unterzeichneten Behörde zu melden und zu legitimiren, atıs 
fonften deffen vormundfcaftlih verwaltetes Vermögen den bereits ſich 
gemeidet babenden Geſchwiſtern deſſelden ausgenänbiat werden fol, 

Hombura vor der Höhe den A, Juni 1833, 

Pandgräfiich Heffifhies Juſtizamt. 
Dr. Haupt. 





(1097) Bor ladbun 
Die Geſchwiſter der verlebten Anne Katbarine, geb. Ehmidt, 
gewefenen erften Ebefrau des uleichfalls vertorbenen Iohann Takeb 
Weller von Mäüſcenbach, namentlich : 
1) Anton Schmidt, 
2) Iobatın Theis Samidt, 
3) Anne Maria Schmidt 
feit vielen Jahren, unbefannt wo? abwefend, oder wer fonft Erban: 
ſprüche an die Berlaffenfhaft der befagten Anna Katbarina Schmidt 
zu baben vermeint, werben aufgefordert, folde fo gewiß bis 
den 22. Augauf I 9. 
geltend zu madhen, mwibrigenfalls diefe Erbſchaft als beren'o# dem 
Fiskus hingewieſen werden wird 
Hachenburg, W. Mai 1833. 
Herzoglich Naffauiihes Amt. 
Klacd. 






Cours der Geldsorten. 









Den ır Juli 

























































Papier.| Geld | 
140°], Sısen Ri Br | 
130 _ Neuelouisd’or .. Laabthaler ganze) 2 1, 
— — Friedrichsd’or +... Preufs. Thaler ....| 1/44", 
? 
— Tfand-Ducaten ... 5 Franc-Thaler ...| 220°, 
100/10 Frane-Stücke.. » | 
- Sowersind’or ..... { | 
108°’ = FGoldatMarco\vz|z18l- ... | 20 I1R 
—— — 5— — — 
— ſuioh, | 
107 — WIEN, den 6. Juli ANSTENDAM, den g Juli | 
N R — F5pCt. Metalliques .. a’pOiintegrale ....| 49,% | 
J— id&. « „ditto neue .... Kanshilleis..| 25,.% | 
* — Actien ex. dir. Kestanten ... 13: | 
— * 4Parual . 6 Kss. Inse. ...| Ah", N 
1523) — 5» Renteporper.| 70 | 
— | 78°], PARIS, den 9 Juli, 
18 184, | Hoi :.... 14» ditto ——— u. 1 
— 101’ 2} * Holländische „12, dito ex coup. | 77 50 
2 5 « Russ. Oblig... 15». Rente prp.eu.c | 73’, 
5 » griech Bon. 5.» Neap. cs & | 92 10 





A. Sufebach, beeid. Makler | 
Mit Beilage.) 


8. Rouffeau, ._ Drud er: 3. 8. Bavrboffer. 
— nern —— —2* 


— — — — — 


5 » Cortmw-Rons .. 






Srankfurser Ober- 


(Beilage zu N” 194.) 


Samſtag, 


Preuben. 


(Berlin, 8. Juli.) Ge. Maj. der König wird Töplig nur 
auf kürzere F beſuchen, und wahrſcheinlich erſt am i8. d. 
Berlin verlaſſen. Urfache iſt der Beſuch hoher Fremden. 


— Ss beißt, daß Se. Maj. der Kaiſer von Ruß— 
land nur eine kurze Zeit in Petersburg verweilen und 
dann wieder eine Meife antreten werde, die mehre Mo— 
nate dauern dürfte. Der Kaifer wird in das Ausland eben 
und bei dieſer Gelegenheit Warfchau berühren. Der Fuͤrſt 
Statthalter ifi bereits bemüht, Einrichtungen zum Empfange 
des Monarchen zu treffen. Es follen Truppen in der Umges 
gend von Warfchau foncentrirt werden. Graf Orloff wird 
aus Konftantinopel in Pererdburg erwartet, und dürfte mit 
einer neuen wichtigen Miſſion beauftragt werden. Man 
ſpricht von einer Jufammenkunft, die der Kaifer mit dem 
Könige von Preußen haben foll. Die Lage Polens, wie 


überhaupt die verwidelten Verbältniffe Europa’s durften | 


eine Befprechung zwiſchen den beiden einflußreichen Dionars 
chen nöthig machen, und man fann daber mir Recht auf 
das Mefultat jener Zufammenkunft geivannı ſeyn. Es ift 
nöthig, daß bei der engen Verbindung, die zwiſchen Enge 
land und Frankreich beiteht, auch die nordiſchen Höfe feft 
zuſammenhalten umd fich über Fälle, die fommen könnten, 
naher befprechen. Wir willen, von welchem wejentlicben 
Nugen die früber Statt gebabten bäufigern Zuſammen 
fünfte der Monarchen waren, denen Furopa wohl hauptſach⸗ 
lich die lange Dauer des Friedens zu verdanken hatte. Die 
Gefinnungen aller Kabinette bürgen dafür, daß fie, fo lange, 
wie möglich, verfuchen werden, die ſich feindlich entgegenftre- 
benden Ürinipien wo nicht zu verföbnen, doch einander fern 
zu halten und beftige Meibungen zu verbindern, welche die 
fuͤrchterlichſten Kämpfe mit ſich führen könnten. Man darf 
hoffen, daß die ‚beiden Monarchen es fich beionders angelegen 
fepn laffen werden, einen eg aufjufinden, um einer 
Krifis vorzubeugen, die Europa zu fürchten bätte, wenn nes 
ben der Aufregung der Gemuͤther mod) die jo mannigfadhen 
Verwicklungen fortdauerten. Infofern wird Die nahe Zufamı- 
menkunft unſers Rönige mit feinem erfauchten Schwiegerfohne 
vielleicht viele -Beforaniffe beben, die man jet etwa damit 
zu verbinden trachtet. Es wäre möglich, daß auch der Kais 
fer von Deflerreich jener Zufammenkunft beiwohnte, 1X &.) 


‚Die Erfparniffe im Kriegsminifterium werden Auch auf 
die Verwaltung, die Jnvalidenanftalten ic. ıc, ausgedehnt, 
und man lobt jehr die Genauigkeit, mit welcher der interis 
wiſtiſche Kriegeminifter, Dr. v. Witzieben, verfährt. 
Die ſaͤmmtlichen Bauten, bis auf die durchaus nothmendigen, 
bat er einftellen laffen. : 


— Der Streit des hieſigen Magiftraıs mit den Oberbür; 
germeifter v. Bärenf prung ift durd die Megierung volikom— 
men günftig für den Magiftrat entfchieden, und dem Ober⸗ 
bürgermeifter aufgegeben worden,ſolch Jrrungen in der 
Ausübung feines Amtes fünfrig zu vermeiden. ' 


— Der bekannte Polizeinfpektor Dunder bat feinen blei— 
denden Aufenthalt in Poſen erbaiten, um an die Spipe eis 
ner dortigen Kriminalpolizei gefteltt ju werden. — Mit der 


ben, daß die Kammer bierin 
| finden werde: 
irgend ein Mitglied diefer Kammer auf öffentlichem oder 


Poltamts- Zeitung. 


13. Juli 1833, 





* 


Verbeſſerung des Unterrichtsweſens im 
ſich die Regierung jetzt mehr 


Deutſchland. 


(Stuttgart, 11. Juli.) Wegen Ablebens Sr. Hob. 
bed Herzogs Alerander v. MWürtemberg, Obeims 
2 ft. MM., wird von morgen an auf fecht Wochen die 

ofrrauer angelegt. 


(Karlsrupe, 11. Juli.) In der Sipung der 2. Kammer 

v. 9. d. verlag der Bicepräfivent Duttlinger folgendes Tandeds 
herrl. Reſkript an dieRammer: Keopoid von Gottes @nas 
den, Grofbersog von Baden, Herzog von Zaͤh— 
ringen. Nachdem fi die Kammer Unferer getreuen Stände in 
ihrer Danfadreffe auf Unfere Eröffnungsrede eine über den Inhalt 
der Bundesbeichlüffe vom 28. Juni v. J. berubigende Zus 
fiherung von Und erbeten, und nachdem Wir bierauf dieſe 
uſicherung mit einer feinem Zweifel Raum laffenden Ber 
immtheit und mit der —— Erwartung gegeben bis 
bre volftändige Beruhigung 

konnten Wir ın keiner Weiſe annehmen; daß 


Pofen’fchen befchäftige 
als jemals. 


verdecktem Weg auf diefen Gegenftand ,zurisftommen werde, 
und mußten vorausſetzen, dab, wenn es gegen alles Vers 
muthen doc gefcheben ſolite, die Kammer im Verträuen auf 
Unfer gegebeneg Wort unbedingt zur Tagesordnung übergeben 
werde. Unſer Vertrauen ift getäuicht, und diefer Gegenftand 
auf eine Weile, die Wir nicht näber bezeichnen wollen, 
abermals in der Kammer zur Sprache gebrachte darauf ein 
Vorſchlag gemacht und diefer zum Befchluß erhoben worden, 
der nach feiner zur Deffentlichkeit gelangten Faſſung, fofern 
bierin auf die Danfadreffe Bezug genommen ıft, eine Miß⸗ 
achtung Unſeres fürſtlichen Wories im ſich ſchließt. Könnten 
Wir die Uederzeugung baden, daß ſolche urfprunglich beabs 
fichtigt geweſen, ja, bätten Wir nicht die vollftändige Ueber 
jeugung , daß die Mehrheit der Kammer dem Bor chlag nur. 
darum beigetreten ſey, weil fie in der Meinung ftand, daß 
er lediglich eine Beruhigung bei der von Uns erheilten Zus 
jiherung enthalte, was auch von einem großen Theil Der 
Mitglieder Öffentlich und von Alten Seiten audgedrüct wor⸗ 
den iſt, und könnte es endlich bei dem Gang der mündlichen 
Verhandlung nicht fo leicht gefchehen, dan ein Morfchlag 
mehr nach feinem Entzweck als nach der Wortſtellung, die 
bei genauerer Erwägung einen verichiedenen Sinn darbieter, 
aufgefäßt, und dadurch ein den Abfichten zumiderlaufender Bes 
fchluß herbeigeführt werde: fo würden Wir die Mittel zu ergreis 
fen Uns aufgefordert — welche im andern Fall die Dicht 
Und geboten hätte. Aber auch bei diefer Ueberzeugung feben Wir 
Und veranlaßt, den Nachſatz des gedachten Befchluffeg, befagend : 
»»und die in leßterer ausgeſprochenen Gefinnungen wieder⸗ 
bolt dahin ausſpreche, daß eine die Verfaffung verleßende 
oder die verfaflungsmäßigen Mechte befchräntende Interpreras 
tion der Bundesbefchlüffe rechtlich nie gefchehen könne,s« al 
mit-den früheren Vorgängen unverträglich und ein widrigeg 
Miftrauen offenbarend, fchlechtbin ungeeignet zu erklären. 
Uebrigens baben Wir das Vertrauen zu Unſern getrewen 
Ständen, daß fie nunmehr fich mit, den ihnen von Uns ges 
machten, das wahre Intereſſe ded Landes berührenden Bors 


hoben. 


lagen hauptſächlich befchäftigen und ihre Berathung fo beichleu- 
ra werden, daß Wir mit dem lebten Auguft d. J. die 

igung fließen können, Gegeben zu Karlsrube, in Un 
ferem großb. Staateminifterium, den 7. Juli 1833. Leopold, 
L. Winter.“ Hierauf äufferte der Abg. Magg: Der Inhalt 
dieſes höchſten Reſtripts fpricht in Beziehung —8— Abſicht des 
neuften Kammerbeſchluſſes volllommen meine Ueberzeugung auf. 
Meiner Abſtimmung lag das unbedingte Vertrauen in die 
Worte des Fürſten, die in der Antwort auf die Dankadreſſe 
enthalten ſind, zu Grunde, und ich habe die Ueberzeugung, 
daß auch die Kammer, wenn nicht allgemein, doch in ihrer 
Mehrheit, von dieſer Abſicht geleitet war, als fie jenen Ber 
ſchluß fahre. (Viele Stimmen — Mllerdinge.) Bei 
diefer vielfeitigen mit mir übereinftimmenden Erflärung bes 
darf ich feiner weitern Motive, um meinen Antrag zu bes 
gründen, der dahin gebt, nunmehr über diefen Gegenitand 
zur Tagesordnung zu geben. Diefer Antrag wurde lebbaft 
unterftüßt und von der Kammer nach längerer Diskuſſton, 
wovon wir das Weitere geben werden, zum Befchluß er: 


Die biefige Zeitung enthält Folgendes: Die 
Kummer 185 dieſes Blatts vom 6. . M. entbalt 
den von der zweiten Sammer auf die Vorlagen der Mes 
gierung wegen Modifttarionen des Preßgeſetzes unter dem 
3. ejusd. gefaßten Beſchluß, der im Werentlichen erklärt, 
dag die Kammer die Verordnung vom 28. Juni v. J. alt 
proviforifches Geſetz betrachte, umd darum zur Herſtel⸗ 
lung eines definitiven Zuſtandes der Preſſe weitere Vorlagen 
der Megierung gewärtige. Es würde ein Irrthum ſeyn, 
wenn man dieſem Beſhluß die rechrliche Wirkung beilegen 
wollte, ald babe er den gegenwärtigen durch jene Verord— 
nung begründeten Zuſtand der Preßgeſetzgebung alterirt, oder 
als fey wenigftens dir Megierung ſchon dadurch genoͤthigt, 
die gewünichten Vorlagen zu machen. Mach unierer Vers 
faſſungsurkunde ift weder das cine, noch das andere der 
Fall; der $. &7 derielben gibt zwar den Kammern das Recht, 
wegen folcher Vero:-dnungen Beſchwerde zu führen, durch 
deren einfeitige Erlaſſung ſie ihre verfaſſungsmäßige Theil— 
nahme an de Geſetzgebung gekränkt erachten; vieles Recht 
ſteht aber, laut des nämlichen Paragraphen, nur beiden 
Kammern gemeinſchaftlich zu; auch ſind die angefochtenen 
Verordnungen hiernach erſt dann außer Wirkſamteit zu ſetzen, 
wenn die Beſchwerde gegtünder befunden if. Nun bat die 
Megierung die gedachte Verordnung, geftüßt auf den $. 17 
der Verfaſſung, sum Boltzuge eines Bundesbeſchluſſes als 
eine definitive erlaffen; wenn daher die zweite Kammer der 


Eränte glaubt, daß folche nichtsdeſtoweniger, um ald eine 


definitive zu gelten, am die ſtaͤndiſche Zuftimmung gebunden 
fey und fich deßhalb in dem gefaßten Befchluffe erflärt, fo 
ift des vor der Hand doch nur eine von ihr ausgeiprochene 
Meinung, welche der eriten Kammer im Geſchäftsweg eröff- 
ner, vom diefer getheilt mad vollkommen begründet erfunden 
werden müßte, um die fernere Wirkſamkeit der Verordnung 
zu hindern, und die Megierumg zu weitern Borlagen zu ber 
ſtimmen. . 

(Darmftadt, 11. Jul.) Im der Sitzung der 2. Kanı- 
mer vom 9. d. wurde zur Abſiimmung gefchritten: 1) über 
die Finanzverwaltung in dem Jahren 1827 — 1829. Die 
Kammer erklärte, a) daß fie eimverftanden mit den Anjich- 
ten fen, welche binfichrlich des Mechtd der Stände, auch 
die Vorlegung derjenigen Rechnungen und Nechnungspoften, 
welche Verbantlungen und Verhältniſſe mit auswärtigen 
Staaten betreffen, namentlich der Originalabrechnungen über 
die gemeinſchaftlichen Zolleinnahmen zu verlangen, im Aufs 
fhußberichte und von mehren Abgeordneten bei der Berathung 
geäuffert worden find, und daß fie ſich gan jede Nichtans 
erfennung dieſes Rechtes verwahre. ie beſchloß ferner 
b) nach dem Antrage des Abg. Grafen Lehrbach, der 






Staatsregierung den Wunſch win vo zu erfennen zu 
daß fie mit allem Eifer a‘ en moͤge, die große 

me des Penfionsetate und die Moße Zahl det penfionirten 
Perfonald zu vermindern, fowohl durch möglichft feltene 
Vornahme von Venfionirungen, als dur Benußung der 
Kräfte penfionirter Staatsdiener zu activen Dienften; 2) im 
Webrigen die Statt gebabten Mehr und Minders@innabmen 
und AÄusgaben ald gerechtfertigt anzuerkennen (ſaͤmmtliche 
Beſchlüſſe einftimmig); — 3) über den Antrag des Abg. 
€. €. Hoffmann auf Abänderung des Art. 81 der Vers 
faſſungsurkunde. Beſchluß mit 26 gegen 6 Stimmen: auf 
den früheren Beichluffe zu bebarren und eine einfeitige 
Adreſſe zu erlaſſen; — 1) über die Verwaltung der Gtaats- 
ſchuld in den Jahren 1830 — 1832. Die Kammer vereinigte 
fih mit dem Anirage ded Ausſchuſſes dahin, daß die defini- 
tive Beſchlußnahme bierüber der künftigen Staͤndeverſamm⸗ 
lung vorjubebalten fey. 


(Butzbach, 10. Juli.) Geftern Abends ift Herr Dr. 
Weidig auf bofgerichtliches Erkenntniß in Freiheit gefeht 
worden. 


SAus dem Großherzogthum Heffen, 10. Juli.) 
| Da_bis jegt die Verordnung vom 1. Aug. v. J., (abgedruckt 
| in Nro. 68 des großb. Negbl. von 1832) wonach, wie der 
| Art. 13 ausdrücklich vorfchreibt, jährlich zweimal — im Früb- 
| jabr und Herbfte — die Prüfungen der Acceſiſten, die ſich dem 

Juftizfache widmen, vorgenommen werden, auch noch nicht ein- 
mal feit ihrer Bekanntmachung zur Unwendung gebracht ward, 
fo durfte ed nicht am unrechten Orte ſeyn, auf eine folche 
Unterlafung, um ſo mehr aufmerkfam zu machen, als et 
| vorzugswerie unferer Zeit gegeben zu ſeyn fcheint, aus den 
unſchuldigſten Regierungsbandiungen fofort Gift zu fangen. 

E Frankfurt, 11. Juli.) Der vor und liegende Re: 
chenſchaftabericht für das J. 1832 der Goıbaer Eebeng 
verſicherungsdank liefert fehr günftige Wefultate 
dieſes Iuftirur. Wenn gleich der Zuwächs der DVerficherten 

in dieſem Jahr nicht jo ftarf war, als im J. 1931, wo 
die Cholera viele, freilich nur kurze, Verfiberungen der Bank 
| zuführte, ſo betrug derſelbe dennoch 896 Perſonen und 
‘die Gefammijabl der Verficherten beträgt am Schluffe des 
%.1832: 3816, worunter ſich Derfonen aller Stände und dee 
Alters von 16 — 68 Jahren befinden. Die Verſicherungsſumme 
der in diefem Jahr —— beträgt 1,575,300 Rihlr.; 
die Gefammtverfiherungsiumme : 7,094,700 Rthlr; der Gi; 
cherheitsfonds und die Meferve 493,014 Rthlr. ; der Geſammt⸗ 
fonds der Bank 543,127 Rthlr. Todesfälle batıe die Bant 
im Jahr 1832: 53, welche mit 102,300 Rihlr. verfichert 
waren. Schon benußen Bebörden.diefe Bank jtart Wittwen- 
fallen ; daß die Bank das früher übliche Antrittsgeld erlaffen und 
das Porto der Verficherungspapiere von und mach den Agent 
fchaften auf ihre Rechnung übernommen, bat vortbeilbaft 
für fie gewirkt. Dem Rechenſchaftsbericht find leſenswerthe 
Beifpiele praftiicher Nugbarkeit der Lebensverficherungen ans 
efügt umd eine Weberficht der Ergebniſſe der drei deutichen 
ebensverficherungsanftalten beigelegt , melde beweiſſt, daß 
die Gothaer der von einzig und Lübeck vorangeeilt ift. 


Shweih 


Bafıl, 9. Juli) Dem fepweizerifchen Generaltonful 
in rastamd * dem k. f. öfterreichifchen Generaliſſi⸗ 
mus in Stalien die Eröffnung gemacht worden, daß bie 
Truppenlager, welche gegenwarti auf verfchiedenen , nicht 
weit von der Schweizergränge entfernten, Bunften zuſammen⸗ 

czogen werden, nichts anders als die ordentlichen, alle Jahre 
id) wiederholenden Webungslager feyen und durchaus mit 
feinen ftrategifchen oder politifchen Zwecken in Verbindung 


eben, ” 


| fteben. 


sSolland. ä 
(Haag, 9. Juli) Man verſichert, daß die Inftruftionen 
unferer Bevollmächtigten in London fich bauptfächlich auf das, 
Tonnengeld auf ver Schelde und das Durchgangsredht durch 
Limburg besichen. Fo 
— e. M. ſoll verichiedene Beſtimmungen für die Vollen- 
dung des großen Kanals von Nordbolland getroffen haben. 
— Der neugeborne Sohn Gr. fünıgl. Hoh. des Prinzen 
riedrich wird im der heil. Taufe die Namen Wilhelm 
riedrich Nikolaus Karl erhalten. j 
(Rotterdam, 8. Juli.) Heute find IJ. EE. die HH. 
Baron Verſtolk van Soelen und Hr. Dedel nebſt 
ibrem Gefolge mir des Könige Dampf» Pacht von bier nach 
Helvverfluis abgegangen, um von dort an Bord des 
Dampfſchiffs »Guracao« die Meile mach’ London fortiufeßen. 
(Amfterdam, 9. Juli.) Das Verlangen nach. hol. 
Fonds hält an; der Handel in defelben eröffnete heute mit 
böhern Kurfen, welche ſich während der Börfe_ erhielten. 
Die er a — Ankaͤufe gefchaben ee 
die eriglifchen Aufiräge mußten wegen der beträchtlichen Preiß- 
erböhung unausgeführt bleiben. In 5°, und 2,/,°%, und 
namentlich in Kansb. hat ftarfer Verkehr Statt gefunden. 
Ruſſiſche Fonds preißhaltend; die fpan., obne großen Umſatz, 
baben eine Erhöhung erfahren. Deutſche Vapiere ohne Ver: 
Andirung. 2 ,% 19°%:5 5°. MY; Kansb. 33%, bie! 
23 43 Perp. 5°, 6943 3%. 96. 


. Belgien | 
_ wBrüifel; 9. Zul.) Der »Moniteur« enthält eine E. | 
Drdonnan; vom 5. d., wonach der Megierung bis jur defis | 
nitiven Negulirung des Budgers von 1833 ein Kredit von | 
12 Mil. Fr. bis zu fünfrigem 1. Sept. für den Staatsdienſt, 
mir Ausſchluß des Kriegsminiſteriums, bewilligt wird. Cine 
2ie f. Ordonnan; vom 6. d. überweil’t den Kriegsminiſterium 
fiir den Dienft der 9 erſten Monate L. J., eine Summe v 
s mul. Fr., Die anf Das durch Gejeh vom 19. April d. J. 
feigeießte Budget dieſes Dep. zu entnehmen it. 

z Bei Gelegenbeit der Entbindung der Königin wird je— 
des Megument 12 Leopoldkreuze erhalten. 

ehre Deputirte erzählten. geitern, der König von Hols 
land babe wieder feine Forderungen geteigert, und verlange 
jetzt einen Schuldenantheil von i2 Millionen. 

Der »Meilager de Gand« will von einen hochgeftell- 
ten Korrespondenten willen, daß Ludwig Ppilipp von dem 
Kaiſer vom Rußland kathegoriich aufgefordert worden fey, fich 
ohne Umichweife zu erklären, ob er die Traftate von 1815 
und die durch fie beftimmte europäiſche Verfaſſung anerkennen 
wolle, oder nicht. 

Cord Durham iſt bier angekommen. 

— Man melder, es befinde ſich in dieſem Augenblick ein 
Mitglied der £. Regierung von Aachen bier, um über das 
. Drojeft einer Eifenbabn_von Antwerpen nach Lürtich umd die 
en der Ausführung deſſelben Erkundigungen eins 
äuziehen. 

— In der_ »Kürticher Zeitunge wird der Nachricht des 
Volitique unddes Independamt, daß bereits 5: bis 700 
belgische Schiffe auf der Maas paſſirt feyen, widerfprochen. 
Die Zahl diefer Siffe ſoll ſich auf ſehr wenige befchränten. 


. { rantrei cd. 

. Baris, 9. Juli.) Maria Soult, welder geftern 
ind Bad reifen wollte, ift durch wichtige Depefchen aus Tus 
rin zurückgehalten worden. Es foll feſt befchloffen fenn, leich 
von Saroyen Beſitz zu ergreifen, im Falle Defterreich Miene 
nahen follte, in Piemont einzuriden. Dan kann als 
beftimmt anzeigen, daß die auf Inſpektionen befindlichen 
Generale die vertrauliche Nachricht erhalten haben, fich zu 
einem thätigers Dienft bereit zu halten. Das Kabinet if 
ganz einig, und will Kraft zeigen. (Karler. 3.) 





— Die »Gazeites theilt den Bericht ded Kommandanten 
von Peniche in Betreff der Wegnahme eines unter Britis 
ſcher Fag ſegelnden pedriſtiſchen Schiffes vor dem Has 
fen jener Stadt mit. Der Kommandant wünſcht ſich darin 
Glück, daß bei dieſer Wegnahme ſo wichtige Dokumente in 
ſeine Hände gefallen; das Schiff hatte nämlich, als die 
Mannſchaft einſah, daß Flucht unmöglich fen, mehre Pakete 
mit Papier uͤder Bord geworfen, die nach der Kuͤſte trieben, 
und dort aufgefangen wurden. 


Sroßbritannien. 

(Eondon, 6. Juli.) Der »Standard« liefert. gleichfalls 
(ſiehe Paris) die Nachricht von der durch den Kommandanz 
ten von Peniche gefchehenen Wegnabme des von G. Wils 
fon befebligten Schiffes »Fugenie« mit 13 Kanonen und 90 
Mann Pkkung, das unter britiſcher Flagge zur Expedition, 
die nach Algarvien gejegelt, foßen wollte. Die Gefangenen 
erklärten dem Kommandanten, daß noch 2 andere größere 
Schiffe bereits aus britifhen Häfen ausgelaufen feyen, um 
an jener Expedition Theil zu nehmen. 


Briedbenland. 


(Korfu, A. Juni.) »Die Dlünderung von Arta durch 
die Klepbien unter TafilsBufi ift eine der fchrecklichiten 
Handlungen, welde die Annalen der griechifchen evolution 
entehren. Der Angriff war fo ümerwartet, und das Ver: 
trauen auf die ihnen entgegengeſchickten Truppen.fo groß, daß 
man feine Zeit zur Flucht hatte. Die Truppen vereinigten 
fih mit den Räubern, und fo war die Stadt 1200 Teufeln 
preißgegeben, weldye anı 25. Mai Morgens eindrangen , und 
die Sratt vier Tage umd drei Mächte hindurch plünderten. 


Während diefer Zeit wurde jede viehiſche Ausſchweifung bes- 


angen, wozu Wolluft und Raubbegier verleiten fonnte, 
auen aus den eriten Familien wurden fdauderhaft geaudit, 
indem man fiedendes Del über fie ausgoß oder fie mit glü— 
benden Eifen brannte, um fie zur Angabe ihres Gelds zu 
nörbigen; Vielen wurden dieflieder mit Striden zufammen; 
geſchnürt, big der gebenimie Blutumlauf eine Lähmung her⸗ 
beiführte. Gegen 1000 Menfchen fanden mit ihrem bewegli— 
chen —— Schutz in den Wohnungen der bei der Graͤmz— 
kommiſſion verwendeten Offigiere. Go gewährte Obrift Bars 
thelemy über 300, Obrift Baker beinahe eben fo Vielen 
chutz. Globe.) 


Angekommen: Se. Ete. Frhr. v. Pfeffel, k. baierſchet Ger 


ſandter am franzöſiſchen Hofe. 5 








z i i Fp 
Literarisehe Anzeige. 

(1219) Bei Auzuſt Schmid in Jena iſt erſchlenen und in allen 
Buchantlungen zu haben; in Frankfurt a. M. buch bie FJäger’fhe 
Bud; Papiers und Landtartenhandiung: - PR 

Deutſchlands Flora, nach natürlichen Familien bes 

ſchriehen und durch Abbildungen erläutert. in Haid 
buch für Botaniker überhaupt, fo wie für Werte, Apps 
thefer, Forftmänner, Oekonomen und Gartner, von D. 
Dietrich. 18 Heft Banunculaceac. 

Bon diefem Kupferwerle werten jährlid 12, und wenn es Zeit 
und Umſtände erlauben, 16 — 20 Hefte geliefert, fo daß in einem 
Beitraume von 5 Jadren das Werk beendigt feyn könnte. — Der 
Preis einer eifigelnen Heftes ift iluminirt fl.1. 12Er., ſchwarz 54 fr, 
Uber aber auf Hefte EU RENT exhalt diefeiben illuminirt für 

8. 





(1995) Detmold. 


Johann Friedrich Beins aus Hormoldens 
dorf, Amts Detmo.d, ift mit dem biefigen Bataillon, unter ber 


Grenadierkompagnie Barkpaufen, im Jahre 1812 nah Rußland 


marfhirt, und bat feitdbem Feine Nachridt von fi gegeben. Auf 
Antrag feines Bruders, Johann Berend Beins, modo Interimss 
wirth Wähter, No. 9. zu Berlebeck, werden er, fo wie feine et- 
waigen Erben aufgefordert, fihb am 11. Dftober b. J., in dem 
dazu angefegten Eermine, Morgens 10 Uhr, vor dem Mititairges 
richt allhier zu filtiven, als mwibrigenfals mit der Tod eserklärung 
gegen fie verfahren werben fol. 
Detmold, den 19. Juni 1833. 
Fürftih Lippifbes Militairgeriht dafelbit. 
Leuger. Grabbe. 





[1084] Edictallabung. 


George Chriſtoph Göfter von Weftuffeln ift im Jahre 1813 als 
MWeftppälifher Küraffier in beffen Geburtsort MWeftuffeln von ben 
Bd aufjeboden und mitgenommen worden, bis jest abemweber 
zurũckzekehrt noch über deffen Leben oder Tod eine Ragricht einge: 
aangen. Auf den Antrag der nädhften Verwandten beffelggp werben 
daber der gedachte George Ghriftoph Göſter, oder de etwaige 
Leibes⸗ ober Zeftaments: Erben, fo wie alle diejenigen, welche fonft 
an dem binterlaffenen Vermögen des Abrvefenden Anfprüche ju baben 
vermeinen, hiermit edictaliter vorgeladen, in dem auf 
Dienftag den 17. September d. 3., Vormittags 9 Ubr, 

in biefige Gerichröftube anberaumten Zermine zu erfheinen und bas 
Vermögen in Empfang zu nehmen, bezichungswelfe ihre etwaigen 
Unfpräte orbnungsmäßig zu begründen, wibrigenfalls das zurädger 
laffene Vermögen bes Abmwefenden ben Impioranten gegen Gaution 
überwiefen werben wird. * 

Grebenſtein am A. Mai 1833. 
Kurfürſtlich Heffiihes Juſtizamt dafelbſt. 





Jungbhans. 
* dt. Eicheuberg. 
— 
[1167] Ebictalladbung. 


Der Jakob Eckhardt von Rodemann, im Jahre 1812 als weit 
pbälifher Soldat mit nad Rußland maridirt, wird bierburd öffent: 
Lid vorgeladen, innerkalb 

dbrei Monaten 
entweder felbit oder durch einen Specials Bevolimädtigten vor bem 
unterzeichneten Amte zu erfheinen und wegen der Verwaltung feines 
Vermögens die nöthigen Anordnungen zu treffen, wibrigenfalls er 
für tobt gehalten wird. . : 

Homberg am 12. Juni 1833. 

Kurſfürſtlich Heſſiſches Juſtizamt bierſelbſt. 
Pfeifter. 


3ur Benlaubigung: 
gimberger. 





(1179) @bictalladbung. 

Grbanfprüde, fo wie Borberungen jeder anberen Art an ben Nach- 
laß des zu Babenhbaufen, im Wittwenftande und kinderlos verftorbenen 
Großherzoglihen DObriften Georg Johann Joachim Shlikh, find 
um fo gewiffer bis längftens zum 

16. Auguft d. I. 
entweder in Eelbftperfon oder durch gehörig Berollmächtigte bei dem 
unterzeichneten Gommiffär anzuzeigen und zu bearünden, ale nad) 
Ablauf biefer Kriff der Nachlaf ohne Weiteres an die fih gemeldet 
babenben Inteltaterben bes Verftorbenen ausgeliefert werben foll, 

Darmftabt den 4, Juni 1833 

. Der von Großherzoglichem Hofgerihr beftellte Verlaffens 
Ihafts : Gommiffär 


. &h. Meyer, . 
Grofberzogliher Hofgerichts Sefretariatd » Acteſſiſt. 





[1050] Al. öffentiide Vortabung. 


Nahdem der des Verbrechens bis nädften Verſuchs tes Pochver⸗ 
rathe angeſchuldete flähtige Stubent Karl Hofbauer aus Nord: 
baufen auf die erfte Ladung nicht erfhienen it, fo wird berfelbe zur 
Gerichtsſtellung binnen 

berei Monaten 
mit der Warnung aufgefobert, daß nah Berlauf biefes Zermins 
wider ihn als gegen einen Ungehorfamen ben Gefegenegemäß werde 
verfahren werben. 

Würzburg den 3. Juni 1833. 

Königlih Bairrifhes Kreis: und Stabtgerict. 
Wening. 






Berlag: Fir. Thurn und Zarifhe Zeitungs» Fruenition, — tur! 
— — — — — — — — 


[1218] Belanntmadhung. 

Den 1. Juli i, 3. ift der unten fianalifitte Johaun Engels 
mann von Wertmih, unterhalb &t. Gear im Rhein beim Ba: 
ben ertrunten, Die rg rn Juſtiz⸗ und Poliseibehörden wer ⸗ 
den erſucht, in dem Falle der Ländung dieſer Leiche Behufs ber Nie 
eoynition Nachricht davon anher zu geben, “ 

Et, Soarshaufen den 2. Jull 1833. 

s . Herzoglid Raffauifhes Amt. 
Rullmann 
Signalement. 
Alter: 15 Jahre. 
Größe: 4 Buß, 6 Boll, 
Haare: blond, 
Stirn: hoch 
Augenbraunen : blond. 
Auien: blau. . 
Naje und Mund: Elein. 
3ähne: gut, 
Kinn: rund. ‘ P} 
Geſicht: rund, 
Sefihtöfarbe: geſunde 
Statur : kiein. 
Befondere Kennzeiden: an der rechten Seite eine Brands 
“ narbe von der Stiene bis an die Wange. 





[881] Edictalladung. 

Johann Ehriſtohh Neumeyer von DObermeifer,. ift im Jahre 
1812 als Soltat in dem ehemaligen Weltphitifhen Garde: Ghaffeur: 
Regimente mit nah Rußland marfdirt, bis jeht aber weber zuräd: 
gekehrt, noch über deffen Leben oder Tod eine Nachricht eingegangen. 
Auf den Antrag ber einzigen Schweſter bdeffelben, bes Ginwohners 
Joſt Henrih Jotdan Ehefrau, Anne Eliſabeth, gebornen Neumeher 
zu Obermeiſer, werden daher ber gedachte Johann Chriſtoph Neu—⸗ 
meyer, ober deſſen etwaige Lelbes- oder Teſtamentserben, fo wie alle 
diejenigen, welche fonft an dem hinterlaffenen Vermögen bes Ab« 
wefenden Anfprühe zu haben vermeinen, biermit edietaliter vorges 
laden. fo gewiß in dem auf . 

Dienftag den 13 Auanit’d. J., Bormittags 9 Ube, 


in Wefige Gerichtsftube anberaumten Termine zu erfheinen und tas 


Vermögen in Empfang zu nehmen, besiehungsweife ihre etwaigen 
Anfprübe orbnungsmäitg zu begründen, ers mfpeigenfans der gunere 
nad) den Beftimmungen der Verordnung vom 5. Juli 1816 für todt 
erklärt, die Repteren hingegen mit ifren etwaigen Anfprüden aus: 
gefktoffen, und das Vermögen bed Abwefenden der Implorantin ohne 
Gautionsleiftung überwiefen werben wird. . 
Grebenftein am 16. April 1833. 
Kurfürſtlich Hefiihes Juſtizamt bafelbft. 
Zungband. 
" #dı. Eihenbera- 
— — — — ne 


1079] Der abweſende Philipp Homburg von Winkel, ger 
— AP am 97. April 1767, fo wie beffen Yeibes » ober 
Teftaments: Erben werben aufgefordert, innerhalb . 

i brei Monaten 
bei unterzeihnetem Amte zu erſcheinen, wibrigenfalls nah Maßgabe 
der Verordnung vom 21. Mai 1781 nit nur beffen gegenwärtiges 
Vermögen, um beffen Auslieferung nachgeſucht worden , fonbern auch 
alle ibm künftig etwa noch anfallende Erbſchaften feinen nädften 
Erben, und zwar bermalen gegen Gaution verabfolgt werben, bie je⸗ 
doch mit deffen 70. Sebentjahr eriöfht, indem ihnen das Bermögen 
von biefer Zeit an eigenthämlic zu ihrer freien Dispofition heimfällt, 

Rüdesheim den 10, Juni 1553. 

Herzoglic Naffauifhes Amt. 
vo Sachs. - 








Notieung einiger Staatseffekten. 
Franffurt a. M. den 12. Yuli 1853. 





An der Börfe nm ı ihr, 
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Preußen. 

(Berlin, 10. Juli.) Das durch das neueſte Blatt der 
Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß gebrachte, vom 
17. v. M. datirte und für den ganzen Umfang der Monars 
bie gültige Geſetz, wegen Ausſtellung von Papieren, aus 
denen isch eine Zablungsverpflichrung am jeden Inhaber er 
gibt, enthält folgende Beſtimmungen: »Papiere, wodurch die 

ablung einer beftimmten Geldfumme an jeden Inhaber ver- 
iprochen wird, dürfen von Niemand auszeftellt und in Um— 
lauf gefeßt werden, der dazu nicht die Allerhoͤchſte Genehmi⸗ 
gung erbalten bar. Ausgenommen von dieſer Beſtimmung 
bleiben jedoch die auf jeden Briefinbaber ausgeſtellten Wech— 
fel derjenigen Verionen, welche faufmännifche Rechte baben. 
Die Genehmigung zur Ausitellung folcher Papiere joll hinführo 
nur auf den Antrag der Miniſter far den Handel umd die Finan⸗ 
sen durch ein landesberrliched Privilegium ertbeilt werden, 
welches die rechtlichen Wirkungen. deffelben beftiunmen , und 
feinem ganıen Inhalte nach durch die Geſetzſammlung bes 
fannt gemacht werden muß. Dergleichen an jeden Inhaber 
zablbare Papiere begründen gegen den Ausiteller ein Klage 
recht. Die bieber ohne landesherrliche Genehmigung ausge⸗ 
aebenen Papiere diefer Art ift jeder Inhaber gegen den Aus— 
fteller einzuklagen befugt, ohne die Uebertragung des Eigen: 
thums nachweiien zu dürfen. Wer künftig Papiere, wie die 
Eingangs erwähnten, augftellt und in Umlauf ſetzt, verfällt 
in eine, dem fünften Theil des Berrages derieiben gleiche 
Strafe, die jedoch im feinem Kalle geringer als Hundert 
Thaler feyn darf. Zugleich muß der Ausſteller von Amtes 
wegen angehalten werden, die Einlöfung und Vernichtung 
der ausgegebenen Papiere zu bewirken. Dergleichen Papiere, 
welche obne die Alerböchite ummitrelbare Genehmigung vor 
der Publikation dieſes Geſetzes ausgeſtellt worden, dürfen, 
nachdem fie an den Audfteller zurückgekehrt find, von dem; 
felben bei gleicher Strafe nicht wieder aufgegeben werden.« 

VPr. Ste, : Ita 


Deutfhland. 


„Dresden, 9. Juli.» Ge k. H. der Prin; Johann 
ſind geftern Nachmittags von Pillnitz aus nach Karlsbad 
abgereift. ; 

(Karisrupe, 12. Juli.) Die ı. Kanımer nahm in der 

Hung vom 10. d. den Gefekesvoricdlag, Die Herabiekung 
des Bahjpreifes ıc. beireffend, mach der Faſſung der 2. Kam 
mer bei namentlichen Aufruf einftimmig an, Frhr. v. Göler 
ftellte hierauf die Frage, ob die zur Prüfung der von der 
Regierung über die Vrefangelegenbeiten gemachten Mittheis 
lungen niedergefeßte Kommiſſion nicht bald Bericht erftatten 
werde, indem eine Beſchleunigung diefer Sache wlnfcenss 
werth fen, weil dieß Orlegenbeit darbiete, dafjenige, was 
m der 2. Kammer aus Beranlaffung der nemerlichen Motion 


; auf Unterfuchung des Zuftandes unferes Vaterlandes geſagt 


worden fey, und das, wofern es ſo lauie, wie er vernom⸗ 
men babe, nicht unbeantwortet bleiben dürfe, zur Sprache 
zu bringen. Frhr. v. Möder ſtimmte diefen Bemerkungen 
bei und Frhr. v. Mupde d. j. erwiederte, er werde ald Prä⸗ 
fivent jener Kommiſſion biervon Veranlaſſung nehmen, die 
Mirglieder derſelben, was bisher micht hatte gefcheben füns 
nen, nunmebr zur Berathung einzuladen. 
Schluß der Sitzung der 2. Kammer vom 9. d.) 

Welder. Er ſey überzeugt, daß bei der Faſſung des legten Ber 
ſchluſſes fein Mitglied auch nur die Möglichkeit geahner babe, 
daß darin irgend ein Miftrauen in die koͤnigl. Worte des 
Großbersogs gefunden werden konnte. Er bedauere ed daher 
tief, das durch Mißverftändniffe es gleichwohl hiezu gefoms 
men fen. Jedenfalls würde er aber fr unangenieffen balten, 
über ein mir dem Namen des Großberjogs verfehenes Mes 
ſtript zur Tagesordnung zu geben, und trage daher zur Feſtſtel⸗ 
timg der Anfichten auf die Verweiſung am die Abtheilungen au, 
v. Motred hält es nach feinem Gefühl der ſchuldigen Ehr⸗ 
erbietung gegen die erbabene Perſon des Großherzogs, der 
Wichtigkeit des Gegenitandes und der Würde der Kammer 
juwiderlaufend, wenn man zur Tagesordnung überginge, 
Was die Kanımer bier befchließe, erkläre oder thue, fen von 
großer Bedeutung und werde von der Öffentlichen — 
ſehr ſtreng beurtheilt werden, weßhalb er den Antrag de 
Abg. Welder unterſtütze. Jedenfalls ſey der Beſchluß ein 
Faftum, an dem ſich nichts mehr ändern laſſe, er gehöre 
der Geſammtheit der Kammer an, und es ſey gar nicht 
moͤglich, daß dieſe ſelbſt ibn auslege. Nur die Einzelnen 
fönnten erklären, was fie darunter verftanden hätten. v. 
Isſtein. Man babe durch den Beichluß gerade alle Jer⸗ 
wurfniſſe zu beieitigen geglaubt, und jeßt entikünden dergleis 
chen lediglich durch Deutung. Man babe nichts in dem 
Beichlufe gefagt, als was die befchwornen Pflichten , die 
Verfaſſung treu zu halten, geböten. Jedenfalls fey aber das 
Reikripr von einer fo feltenen Wichtigleit, die Ausdrüce, im 
denen man zu antworten habe, müßten fo reiflich erwogen werden, 
daß er auf eine Berathung in den Abtheilungen antragen müſſe. 
Staatsrath Winter. Kein Menſch babe gefagt, daß ein 
Miptrauen gegen die Kammer herrſche. Das Miftrauen liege 
in den Worten des Beſchluſſes, welches der, der micht ge⸗ 
genwärtig war oder die Verhandlungen nicht kenne, daraus 
sieben werde und muüfle. Es fey im Reſtript flar ausgeſpro— 
ben, daß die Abſicht der Kammer nicht beſchuldigt werde; 
allein die Regierung babe erklärt, daß fie den Befchiun in 
feiner vorliegenden Faſſung nicht für angemeſſen halten könne, 
und babe dieß auch aus guten Gründen erklaͤrt. Die Kanıs 
mer babe, um den Hergang der Sache darzuftellen, den Große 
berzog in ihrer Dankadreſſe um eine Zuficherung gebeten; ſie 
babe darin Beforgniffe ausgefprochen,, die fie gehoben zu fer 


ben wünſchte, was dann Auf eine über allen Zweifel erho— 
bene Weife gefcheben fey, und darum habe auch der Brofber: 
303 geglaubt, die Kammer werde nicht wieder auf die Bes 
forgnifte zurückkommen, nachdem dieſelben gehoben worden. 
Durchaus — ſey es aber, wenn geſagt wurde, es könnte 
der Wuͤrde des Regenten nachtheilig ſeyn, wenn die Kammer 
uͤber dieſes Reſtript zur Tagesordnung ſchreite. Wenn die 
Mehrheit, die in dem Reſkript gemeint ſey, erkläre, ſie babe 
den Beſchluß in keinem andern Sinn verſtanden, als in dem— 
jenigen, den das Reſtript bezeichnet, und ſie gehe deßhalb 
zur Tagsordnung über, ſo ſey nicht die mindeſte Verletzung 
des Regenten dabei denkbar. Uebrigens habe die Regierung 
nur ihre beſtimmte Erklärung abgegeben, daß fie den Nach— 
fag in dem Befchluß nach allen Vorgängen für ſchlechthin 
ungeeignet halte. Dabeı bleibe fie feit fteben, fie unterftelle feine 
ualehde Abſicht; aber wenn die Kammer durch einen weitern 
Beichluß felbit ausfpreche, daß Ne bei dem eriten Beichluß nur 
die Abſicht gehabt babe, fich bei der — Sr. k. H. 
zu beruhigen, fo ſey es auch für die Megierung beruhigender. 
Trefurst. Wäre der durchlauchtigite Großberjog in der bes 
treffenden Sitzung gewefen, und hätte die gehaltenen Meden, 
namentlich den Abq. Fecht gebort, der mit fo großer Beacı- 
fterung von dem Landesfürften geiprochen, fo würde er fich 
überzeugt baben, daß ſich uberall ein fees Vertrauen in 
fein erbabenes Wort an den Tag gelegt babe. So aber babe 
er nur dem todten Buchftaben des Beſchluſſes geleſen, aus 
dem man allerdinge nichr gan; den wahren Sinn der Kam— 
mer entnehmen könne. Der Redner glaubt, daß ın der Sache 
nichts weiter zu thun ſey, als jur Tagesordnung zu geben. 
MWelder nimmt nochmals das Wort, vertbeidigt in auss 
fübrlichem Vortrage feinen frübern Antrag, und fchließe mir 
der Bemerkung: Er fen feſt überzeugt, daß nur auf dem 
Wege, daß man mir Kraft und Entichiedenbeir feine Rechte 
behaupte und nicht zu weichberzig jeder kleinen Bedenklich- 
Teit machgebe, die Kammer felbft ıbre phyſiſche Exiſtenz retten 
könne, Aber felbit der phyſiſche Tod ſey ibm nichts gegen 
den moralifchen Tod und die Kammer müſſe um Alles in 
“der Weir zu vermeiden fuchen, daß es von ibr beißen fonne, 
aus Angft vor dem Sterben ſey fie wirklich geitorben. 
v. Motte. Es fen Keiner in der Kammer, der nur den 
mindeſten Zweifel in die veriönlichen Gefinnungen und Abs 
ſichten des Fürften, die Verfaſſung m ju erbalten, 
hege, denn daran zweifeln, biefe am dem Dafeyn der Sonne 
jweifeln, wenn fie des Mitrage am Himmel ſtehe. Nicht 
von da aus feyen deßwegen die Beforgniffe der Kammer ent: 
fanden. Man muüffe wiſchen dem Fuͤrſten und den Minis 
ftern unterfcheiden, welche leßtere, wie man wifle, auch den 
rugendhafteſten, weiſeſten und edeliten Megenten auf Abwege 
führen könnten, und weil nun vie Zuficherung des Grußber: 
098 auf die Danfadrefie blos in Beziehung auf feine perſön— 
liche —— gegeben ſey, darum babe er dem Antrag 
des Abg. Merk beigeſtimmt und unterftüße jetzt wiederholt 
den Antrag des Abg. Welder, damit die in dem Reſtript 
als nicht pflichtgetreu umd das Vertrauen des Fürften täus 
ſchend bingeftellte Minorität Gelegenheit erhalte, ſich gegen 
die auf fie geworfene Verdächtigung zu verrbeidigen und zu 
verwahren. Nachdem fich noch die Abg. Mohr, Körner, 
Hofmann, Bubl, Poſſelt u. A. über den Gegenitand aufges 
fprochen hatten, wurde der ſchon (geftern von und) ange 
zeigte Beſchluß gefaßt. 
(Braunfchweig, 8. Jul.) Die legte Reife des Herzogs 
Wilhelm nach London und der Aufenthalt dafelbit haben, fo 
fehr der leßtere abgekürzt ward umd obgleich nur zwei Kava— 
liere im Gefolge ſich befanden, dennoch einen KRoftenaufwand 
von nicht weniger als 8000 Pfd. Sterl. verurfacht, den der 
Herzog jedoch auf feiner Privarkaffe beftritten bat. 
— Die gerichtlichen Eniſcheidungen in Betreff der in die 
letzte Verfhmörungsgefchichte verwickelten und verbafteten 


Perfonert werden nunmebr in aller Kürze erwartet, Auch 
die noch immer im Haft befindliche Gräfin Wrisberg, 
die befanntlich früber im enger Verbindung mit dem berüch- 
tigten, von dem Herjoge Karl zum Eegationgratbe ernannten 
Klindwortb ftand, wird alsdann ihr Endurtheil empfan- 
en. Gewiß iſt es übrigens, daß der Heriog Kart feine 
Partei bier im Lande bat; höchſtens dürften es einige 
ſchlechte Subjekte ſeyn, die ind gebeim für ibn find. 

— Vom Lande werden 1,800,000 Thaler in Anſpruch ge— 
nommen, welche der Herzog Karl aus Gegenftänden, die 
zum Ötaatsvermögen gebören, jufanımengebracht und mir 
ſich — bat. Die Regierung iſt fo glücklich geweſen, 
5 Millionen Franken, welche dem Herzog Karl angehören, 
in Paris auszumirtelm umd darauf Befchlag legen zu laffen. 
Indeffen wird es nun erft von dem Ausgange eines Pro— 
jeffes abhängen, ob man bier zu dem Beſitze dieſer Gelder 
gelangen wird. Der Herzog Karl bat auch aus den biefis 
e Muſtum, das nunmehr, gleich andern Kunſt- und wi, 
enfchaftlihen Sammlungen, zu einem Landes Inſtitut und 
Staatseigenthum erklärt ift, die große berühmte Onip-Vafe 
— den größten Onir an Einem Stücke, der bis jebt, fo 
viel bekannt ıft, exiſtirt — mitgenommen. Er will, wie es 
beißt, dieſes ſeltene und in feiner Art einzige Kunftwerf, 
zu dem einer feiner Ahnberren zufällig in Jralien gelangt 
war, zu Geld machen. Der Werth deſſelden wird auf 
100,000 Thaler geſchätzt. 

— Da der neue Schloßbau dergeitalt angefangen ift, daß 
in jedem Jahre nur ein Theil vollendet wird, und der Her: 
sog Wilhelm auch auf feinem Privateinfommen jährlich eine 
Summe zu dieſem Zwecke berichießt; fo glaubt man nicht, 
daß es einer befondern Staatganleihe jur Vollendung diefes 
Gebäudes bedürfen wird. — Es ift nun auch im Plan, eine 
volytechniſche Schule bier in Brannfcheig im errichten. Die 
Idee ver Wiederberftellung einer befondern Univerfität für dag 
Derzogtbum Braunfchweig an der Stelle der vormals in Helm⸗ 
Hadı vorhandenen, welche unser der Megierung des Königreichs 
Weitpbalen aufgehoben worden war, iſt aber völlig aufgege- 
aen worden, Göttingen ift vielmehr als braunichweigiiche Yans 
desuntverſität erflärt. — Der mit Hannover abgeſchloſſene 
Handelsverein ift wur ald Mepreffalie gegen den preußifch-bei: 
ſiſchen Gandeleverein zu betrachten. Die Wiederberftellung 
der Durchgangs zölle im Kurheſſiſchen auf den frübern mäßigen 
Fuß bat bei dem biefigen Handelsſtande viele Freude erweckt. 
. (Bär. M,) 

— Uniere Kandleute find verbältnifmäßig bisher weir 
mehr mit Abgaben belaftet geweſen als die io fehr bevor 
rechteten Städter; allein es bat fich von Seiten der Ich 
teren die lobenswertheſte Bereitwilligleit zu erkennen gegeben- 
einen Theil der die Landgemeinden drucenden öffentlichen 
Laſten auf fich zu nehmen und denfelben dag Tragen dieler 
durch Einführung eines gleichförmigen Befteuerungsfoitens 
zu erleichtern. 

Rußlan 


d. 

(St. Vetersburg, 3. Juli.) Nach den letzten Nach— 
richten aus Konſtantinopel vom 25. Mai (6. Juni) dauerte 
der Müczug des Heeres des Vice-Königs von Aegypten fort, 
und feine Avantgarde befand ſich jenſeiis Konich. 

— Unter den mit dem Dampficiffe »Alexandra- bier aus 
gekommenen Baffagieren befinden fich die Fürftinnen Liewen 
und Gagarin. i 

— Nach Berichten aus Kertſch vom 7. Juni bat der 
General-Gouverneur von Neurußland auf die eingegangene 
Nachricht von Peſtfällen in Konftantinopel die bisherige 
Quarantine in Kertſch von 14 auf 28 Tage zu verlängern 
befohlen. 

olland. 


(Rotterdam, 8. Juli) Die »Rhein- und Moſel⸗ 
Zeitunge meldet: »Die Cholera ift bier ausgebrochen. 


Bis jet aber haben fich die Cholerafälle noch nicht über das 
Spital hinauserſtreckt, wo fie fich geiigt. Mehre von den 
Erkrankten find geſtorben. (Dieſe Nachricht ſcheint der Bes 
nätigung zu bedürfen.) j ä J 

CEuremburg, 6. Juli.) Die Kölner Zeitung: enthalt 
in einem Vrivarichreiben aus diefer Stadt folgende Wider 
Iegung ter Angaben der Union» über eine (liche Beil. zu 
188 d. OPAZ.) angeblich verunglückte Miſſion des Prinzen 
Friedrich der Niederlande am f. preuß. Hofe: »Dagjenige, 
wat dat belg. Journal über die Aufnahme des Prinzen 
Friedrich zu Berlin berichtet, ift weder wahr, noch 
wahrſcheinlich. Sind die mordifchen Höfe in Syſtem 
und Intereſſen einig umd einverftanden, fo wird das Kabi— 
net von Berlin wohl keine befondere Geſinnungen geäußert, 
und übrigeng der König Friedrich Wilhelm feinem Neffen 
feine Vorftellungen, wie man es nennt, gemacht haben. 
Die Schielichkeiten jeder Urt geben die Möglichkeit nicht zu, 
an eine Meußerung förmlicher Gefinnungen zu glauben, wenn 
man weiß, daß der Hof vom Haag fowohl, als die Höfe 
von Deurfchland und Rußland im diefem Augenblick die In— 
ftruftionen erörtern, mit denen fie ihre Mepräfentanten vers 
jeben werten. Noch ungereimter ift es, zu behaupten, daß 
der König der Niederlande feine üble Laune bezeigt habe, 
und daß er den dringenden Klagen deiner Untertbanen nicht 
länger werde miderjteben können. Der König der Wieder 
lande iſt einig mir feinem Volke, und die Holländer find 
von Zutrauen in ihre Megierung erfüllt; ſie legen den leb— 
bafteften Enthuſiakmus und die parrior ſche Ergebenheit für 
die Sache, welche ihr Souverän verrbeidiget, an Tag, und 
verlaffen ich, mar die Mefultare betrifft, auf feine Einſich— 
ten und feine Weisheit; aber dringende Klagen geben jte 
nicht ein. Was die Befehle berriffe, welche die Militärs 
Autoritäten von dem Bundestage empfangen follen, jo klingt 
dieß cin wenig lächerlich. Der Bundestag errbeilt erſtens 
tem Militärgouvernement von Luxemburg, welches bierars 
chiſch nur von der preußiſchen Regierung abhängig ift, feine 
direkien Befehle. Zweitens wird die guie Eintracht aufrecht: 
gehalten werden, ſo lange die belgiſchen Agenten fich in ebrs 
erdieriger Entfernung balten und den Befehlen nicht zuwider: 
bandeln werden, die ihren von Yuremburg aus sugeben. Webris 
gens fiebt man nahen Ereigniſſen entgegen, welche den Bel 
giern zeigen werden, daß der Bundestag ſehr darauf balt, 
mit Belgien in guter Eintracht zu leben, aber in fo weiter 
Entfernung, ald nur immer möglich iſt.« 


Frantfkreich. 
Paris, 10. Juli.) Der »Moniteur« enthält die Pros 
nulgation des Geſetzes wegen Erpropriation zu Staats zwe⸗ 


dın, fo wie dag Grfeg, die Garantie des griechifchen Ans 
bens betreffend. - 


— Der »Gazette» zufotge, dürfte Hr. v. Rayneval 


—*r nach Paris zurückkehren, indem der ſpaniſche Hof 
dem Borfchafter Ludwig Philipps ernfte Beſorgniſſe einflöße. 


— Dan fpridt von Errichtung eines Ragers an den Pyre— 
rd worüber Marſchall Claufel den Sberbefehl erhalten 
ſolle. 

— Der verlängerte Aufenthalt des Inf. D. Karlos in 
Vortugal bat, wie man behauptet, von Seiten des Madrider 
Fabineig lebhafte Vorftellungen bei D. Miguel veranlaft. 
König Ferdinand foll fogar gedrobt haben, feinen Ge: 
jandten von Liſſabon abzuberufen, falls D. Karlos im einer 
gewiſſen Zeit nicht nach Italien abreiie. 

Ein Vrovinzialblatı will willen, daß der Minifter des 
Auswärtigen feinem Tranzofen oder keiner Franzöfin Pälfe 
nad) Rupland oder Polen ausftellen dürfe, obne vorläufige 
Genehmigung des Kaiſers von Rußland. 

- Beftern Morgen wurde der polnifche Beiftliche Pur 
lawki verhaftet und feine Papiere weggenommen. Zu gleis 


cher Zeit erbielten Job. Ezindki, Zakrzewsti und ans 
dere Befehl, Paris zu verlaffen. - 

— General Guilleminot bat bekanntlich Verzicht ge 
leiſtet, Präſident der, wegen Kolonifation Algiers niederges 
ſetzten, Kommiſſion zu ſehn; auch der Herzog v. Morte 
mart foll fich gemweigert baben, Mitglied derfelben zu feyn. 
Nunmehr bezeichner der Meſſager« den Gem. Bonner ald 
fünftigen Befeblsbaber der dortigen franz. Streitfräfte und 
fügt hinzu, daß mehre reiche Barifer Handelsbäufer der 
Regierung den Vorſchlag gemacht haben, die Unkoſten der 
Kolonifation Algiere * ich zu nehmen. 

— Die geſtrige Nummer der »Tribune« iſt abermals weg— 
genommen worden. Nach jeder Wegnahme nimmt die —* 
beit dieſes Blattes zu. 

Bei einem unlängft im Seminar ju Montauban 
—— Brand ıft eine große Anzahl koſtbarer Mas 
nuffrinte zu Grunde gegangen. 

— Die Präfeltur des Seinedep. trifft Anftalten, die Gas— 
beleuchtung in der Hauprftadt einzuführen. 


Grohbritannien. 

(Kondon, 8. Juli.) Gtods 90%, . 

_— Der »GCourier« melder aus Portsmouth, daß die 
Fregatte »Belvidera., 42 Kan., und noch 2 andre Krithe— 
{ie unverweili nab Oporto unter Gegel geben werden. 
Man glaubt, dag dieſe verftärfte Seemacht feinen andern 
Zweck babe, ald D. Miguel zu nöthigen, die, britifchen 
Unterihanen zugehörigen, Weine frei auf dem Duero aus: 
paſſiren zu laffen. 

— Die legten Nachrichten aus Vortugal melden, daß 
Marg. Balmella am 24. die feindlichen Voſitivnen an der 
Mündung der Guadiana, dicht an der fpaniichen Gränze, 
und nicht Lagos, wie behaupter worden, angegriffen babe. 
Der »Guns verliert, daß über den eigentlichen Landungs— 
punkt der pedriftiichen Expedition drei verfchiedene Angaben 
im Umlauf ſeyen, fügt aber binzu: dem möge feym, wie 
ihm wolle, ſo werde doch die Sache bald eine andre Wen: 
dung nehmen, indem Frankreich und England entfchloffen 
ieyen, der neuen Megierung in Vortugal eine Megentichaft 
vorzufeßen, von welcher weder D. Pedro noch D. Mir 
guel Mitglieder feyn würden. 

. — Gen. Bourmont ging, dem »Globes zufolge, nur 
in Begleitung zweier Adjutanten am Donnerftag zu Pix 
mouth unter Segel; wie man vernimmt, wird der Gen. ju 
Vigo landen, und ſich dann zu Lande zu D. Miguels Heer be: 
geben. Das «Chronicles bemerkt, ehe der General abgefegeit, 
— verſchiedene geheime Konferenzen mit Lord Beredtord 

— Der _Evimbourgb> Evening» Courants meldet aus I% 
vine, in Schottland, daß der Fluß Garnock plößlich lich 
unterirrdiich Bahn —— und ſich in die ungeheuren 
meilengroßen Steinkohlenminen jener Gegend eroofen babe. 
Die Minen find gänzlih mir Waller angefüllt und 600 Mei: 


ſchen (Steintoblengräber) für den Augenblick ohne Arbeit. 


— 


— 





Benachrichtigungen. 


111641 Bekanntwmachung. 

Don den bei Unterzeichneten am 20. Mai 1829 negociir⸗ 
ten Anlchen Seiner Hobeit des Kurprinzen und Mitregenten 
von Heflen, im Betrag von 200,000 Thalern im 20 fl.» Fuß, 
foll außer der zufolge Bekanntmachung von 18. April d. J. 
bereits gerilgten einen Hälfte, auch die andere mit » Einmals 
hundert Tauſend Thalern im 20 fl.- Fuß und zwar am 
1. Oftober d. J. baar zuruͤckgezahlt werden. Ich lebe bie 
von die Inhaber ſaͤmmtlicher, noch im Umlaufe befindlichen, 
die erwähnte Summe von 100,000 Thlr. ausmachenden Oblis 


gatiomen in Kenntniß, mit der Mufforderung am 1. Oktober 
d. 3. ſowohl die Kapitals, als die bis dabin fällig werden- 
den Zinfen s Beträge, nach Eingang, bei mir gegen Abgabe 
der Obligationen und der dazu gehörigen Finfen = Abſchnitte 
Ein mpfang zu nehmen und bemerfe zugleich, daß vom 1. 
October d. J. an, feine weitere Verzinfung Statt findet. 
Franffurr a. M. den 30. Juni 1833. 
Philipp Nicolaus Schmidt. 





(1232) Am 29. März d. J. bat die am 8. deſſelben 
Monats angekündigte Generalverfammlung der ſtimmberech⸗ 
tigten Aktionäre der Eddergold-Rompagnie, unter dem Vorſitz 
ibres Praͤſidenten, Seiner Ercellenz; des Herrn Finanzminis 
fterd v. Motz, au Kaffel ſtatt gefunden. 

Der Verwaltungsrath dieſer Geſellſchaft F den dies⸗ 
jährigen Dekonomieylan vor, in welchem als Einnahme 

1) Beftand von 1832, neben einem in kurheſſiſchen 
Staarspapieren angelegten Kapitale von 3000 Rıbir. 
2381 Rtblr. 9 gGr. 5 Hlir. 


2) a. Beiträge für Altin 705 » — 2 — » 

b. Intereſſe von ausge 
liebenen Rapitaliin 1 » — 2 — 3» 
= 3) Gewinn an Gob ıc.. 770 2» — ⸗ — ⸗ 
2) Ertra ordin. Einnahme 102 — ı — ⸗ 


zuſammen .. 12,376 Rihlr. 9 g@r. 5 Hlir. 

und ald Ausgabe uf. 8812 » — — » 
mithin ald Ueberſchuß 3564 Rıbir. 9 gEr. 5 Hlir. 
muthmaßlich berechnet find. , 
Die Rechnungsablage vom Jahre 1832 wurde auf die 
nächfte Generalverfammlung ausgefeßt ; jedoch foll fünftig die 
abgeſchloſſene Rechnung von einem abgelaufenen Jahre ſtets in 
der nächften Frühjahrs-Verſammlung vorgelegt werden, und 
dann auch noch während der nächften 4 Wochen im Sekre— 

tariate zur Einficht der Aktionaire offen liegen. 

Kerner wurde feſtgeſetzt, daß bei dem je en Stande des 
Unternebmeng einftweilen nicht über 2000 ck Aktien aufs 


gegeben, weitere Beftimmung hierüber aber der nächften Ges 
neralverfammlung vorbehalten werden follen. 








Cours der Staatspapiere. 


Deh ı3. Juli; Schlufs ı Uhr, 
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#enntenen“ 


Endlich iſt noch befchloffen, ein Mitglied des Verwal⸗ 
tungsraths aus dem Kaufmannftande in Vorfchlag gu bringen. 
Kaſſel, den 26. Juni 1833. 
Der Berwaltungsrarh der beflifch-waldel’ichen Komp 
nie zur Gewinnung des Goldes aus dem Eorerfufe, 








v. Buttlar. v. Eſchwege. Henſchel. 
. Lange. v. Trott. Schomburg. 
rdt. Pfeiffer. 
(1257) Bekanntmachung. 


In Folge der heute vorgenommenen erſten Verloſung des 
durch ung negocirten Anlebent Sr. Durchlaucht des regies 
renden Herzogs zu Anhalt-Cöthen ad Thlr. 132,500, im 
fl. 20 Fuß, follen die nachſtehend verzeichneten Bartial:Oblis 
gationen, im Betrage von Thlr. 6000, im 20 fl. Fuß, am 
15. September d. R 3 zu Ablage kommen. Indem wir dieß 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntnig bringen, bemerken wir 
zugleich, daß von obigem Termine an, feine weitere Ber: 
zinſung Statt finder. 

Frankfurt a. M., den 18. Juni 1833. 

M. U v. Rothſchil d & Söbne 


Nro. 87. 108. 109. 157. 167. 171. 179. 196. 231. 





GerichtlicyerBekannima 
(1202) Erb: ßorladunyn. 
‚ Gifenhindler Seligmann Abıabam Seligmann, von bier, it 
kinderlos und ohne legten Wilen geftorben. Da deſſen Erben müts 
terliher Seite unbetannt find, fo werden diefeiben hiermit aufaefor- 
bert, ihre Erbfäbigkeit binnen 
3wei Monaten, 

bei Vermeidung ter gefeßlichen Fotgen, dahier gehörig zu begründen. 

Karlsruhe den 29, Juni 1833. 
Großherzoglich Badifies Stadt: Amts : Reviforat. 


G. Kerler. 
side. Teumer, 
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Frankfurter Konverſationsblatt. 


Sonntag, 


Die neueren deutfhen Lyriker. 
Bou Alfred Raimund.) 
(Bortfegung.) 

Ich beginne mit Friedrich Rückert, weil ich ihm nicht nur 
für den größten jest lebenden, fondern auch überhaupt für einen der 
erften Dichter unferes Volks halte. Da diefer geniale Mann fo oft 
verkannt, fo wenig bekannt und überhaupt von feinem Vaterlaud mit 
der fchreienditen Ungerechtigkeit behandelt worden iſt, und daher men 
Urtheil mancem unbegründer jcheinen mag, jo muß ich ihn hier als 
Lyriker näher zu charafterijiren fuchen, Seine übrigen großen Ber: 
dieufte ale Orientaliſt *,, die gleichfalls höchſt Ipinlich anerfaunt wor: 
ven ſſud, fommen bier wicht in Betracht. Berner Pam ich nicht vers 
hehlen, daß eine umfafiende Würdigung feiner Werke bis jene noch 
wicht möglich iſt, indem jeine Gedichte (eine wahre Schmach!) noch 
nicht gejammelt find und es wohl jo leicht Keinem gelingen wird, alle 
in den verſchiedenſten Almanachen und Beitfchriiten zerſtreute Stücke 
aufammenzubringen, und indem, wie man fagt, der größte Theil 
ſich noch ungebrudt in den Händen des Dichters befindet. 

Wenn ich am von Rüctert’s Gedichten fpreche, jo verſteht ee 
fih von ſelbſt, daß ich Diejenigen unter ihnen, welche durch bald: | 
brechente Reimtunſteleien und umnerhörten poetifchen Bilderfram um: | 
laugbar verfehlt und mißlungen ſind, der Vergeſſenheit auheim ſtelle; 
denn es würde empörend jeiu, ihm, der felbit mehr an Tiefe, Gin: 
nigfeit und Einfachheit unüberrreifliche Lieder geichrieben hat, ais ir: 
aend ein anderer Dichter, die Verfehltheit der übrigen zum Vorwurf 
au machen. Dur ein mächtiges Streben nach Originalität, das wie 
allen großen Geiſtern jo auch ihm eigen war, ward Rückeri wäh: 
rend einer Periode jeiner Laufbahn zu diefen Berirrungen bingeriffen 
und ſuchte feine Originalität vorzüglich durch Die Entfernung von der 
gemöhntichen Dichterfprache, die, Das ift wicht zu laugnen, für bie 
Dichterlinge zu einer feicht zu handhabenden Phrajeoiogie geworden 
war, durch das Aufſuchen ſeltner, ungewöhnlicher und Foitbarlicher 
Reime und durc die Bildung neuer, ſeltſamer und fehmwieriger Stro— 
phen zu beurfunden. Dieß Beftreben nun, auch in der Form mew zu 
fem, war anf der einen Seite höchſt Tobenswerch, auf der andern 
ward es eine Zeit hindurch von dem Dichter jo übertrieben, daß feine 
Werke ſich ver Natur und Mahrbeit entfremderen, in Bizarrerieen 
ausarteten uud im Schwulſt erſtickten. Doc war dieß, mie gejagt, 
nur eine Purze Periode in feinem Antorthum und vielleicht mälfen wir 
ihm auch Für dieſe dantbar fein, indem ans ihr, nachdem fich im 
ihr fein nah Neuheit ringender Geiſt abgeichtiffen , jene erfrenfiche 


*, Rüdert if Profeffor der morgentändifhen, Spraden in Er: 
. langen, einer unbedeutenteru Univerfitat, am der feine ausge: 
seigneten Kenntniffe des Hebräiſchen, Kıabifhen, Perfifhen und 
des Sanfteit nicht recht in’s Lehen treten können, Seine uns 
nahahmuihe, ja! fat das Unmögiiche verwirkticende Uebertras 
gung der Mutamen des Pariri, gleich bei ihrem Erſcheinen von 
allen Kennern mit ungeibeiitem Beifall aufgenommen, und ſelbſt 
don einem Syolveſtre de Sach »ber höchſten Bewunderung 
wersge erfiärt, if nod immer nicht volitändig erfhienen, und 
zwar, wie man fagt, weil Gotta, bei bem ber erfte Band herr 
ausgekommen ift, aus Heinlichen Rückfihten (für den großen Bau: 
fen kann ein ſelges Wert nicht geſarieben fein) den zweiten 
Band nicht druden tafien will, 
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und ungetünſtelte Neuheit der Form entwiceit har, weiche die fol: 
genden Gedichte Rückert's, ueben ihrem inmern, bei weitem höher 
ſtehenden, Gebalt ftert jo vortheilhaft ausgezeichnet bat. 

Die erften Produfce von Zreumund Raimar’s (ſo trat er zuerſt als 
Pſendouym anf) Mufe, waren Sirieistieder, der Zeit entiproffen, 
welche wie alle Trefflichen, fo auc ihm, begeifterte. Sie find in zwei 
Sammlungen dentiche Gedichten und „Kranz der Zeit« erichienen, 
Die großartigen arharnifchten Sonerte find unter ihmen die befanne 
teten geworden. Große Verminderung erregt es, daß die fibrigen 
von dieſen zahlreichen Liedern nicht mehr in den Volkemund überges 
gangen find, da fie den Achten Volketen fo vortrefflich getroffen haben, 
und es jo unendlich mehr werbient hätten, als die Körnerfchen, jat 
da hinter ihnen felbft die von Arndt und dem zu früh werftorbeuen 
Dar v. Schenfendorf zurückſtehen. Noch jene glaube man ſich bei 
ihrer Lejung mitten in ein bewegtes Siriegsheer verfent, wo bald 
fete Stimmen Uebermuth und ſtotzes Selbſtgefühl laut werden laſſen, 
bald höhnende und jpottende Echimpflicder ertönen, bald der Preis 
des wackern Feldherrn umd Kiriegers kant wird, bald Präftige Auffors: 
derungen zur Wbichfitrelumg eines zu lange ertragenen Joches und zur 
Tilgung einer fhmachvollen Unterdrückung gemacht, bald Thränen am 
dem Grabe eines gefallnen Kriegers gemeint werden. — Raſch, vie 
die Zeit diefer allgemeinen politifhen Aufregung, entfchmwand auch die 
durch fie geweckte patriotiiche Bexeifterung ; auch Breimmmd Raimar's 
Geiſt warf fih in nene Bahnen, und die Gedichte diefes Zeitraums 
nd es hauptſächtich, weiche vie oben angegebenen Vorwürfe treien ; 
alle Bormen wurden durchgeprobht und neue erfunden; was mur alle 
verſchiedue MWölfer in allen Jahrhunderten an Dichtungsiornen aufs 
jumerien haben, nichts ward außer Acht gelaffen ; unſtät irrte er vom 
einer zur andern; Terzinen, Eonette zu Dunderten, Bierzeiten, Rio 
tornelle, Diſtichen, Gajelen, Sicitianen und eine große Unzahl von 
feibfierfundenen erflaunenswirdig verjchlungenen und Bünfklichen Reims 
ftrophen wurden vom feinem unrubigen Geift neben und nach einander 
fommandirt. immer beftimmter wandte fich jedoch jest Nüdert’e 
Mufe, durch feine ſchon im uhr 1818 begonnenen morgenländifchen 
Studien bewogen, dem ureinen Oſten- zu und die Frucht diefer Zu⸗ 
neigung zu dem glühtmden, bilder = und formenreichen Orient find bie 
drei Leſen der “Öitlichen Roſen.«“ Diefe Rofen fteben in ihrer Acht 
orientalifchen Bärbung, ihrer wuuderſamen DBollendung der Borm, 
ihrer Sinnigkeit, ihrem glühenden und beraufchenden Duft und viele 
auch im ihrem tiefen Gefühl als durchaus einzig Da in den Gärten 
der deutſchen Poefie und alle Freunde der legreru kaun ich nicht drin— 
geud geung einladen, dieſe Pinienhame zu betreten, sich im ihrem 
Schatten zu erlaben, lich an den fie durchſtrͤmenden MWohlgerüchen 
zu berauſchen, Mich in ihren Kiosken hinzuſtrecken und fi von dem 
Schenken, der in ihrem ewigen Brühling feine Wirthſchaft eingerichtet 
hat, einen Becher fenrigen Weins Eredengen zu laſſen; denn ich Fam 
ihnen davon einen fo Föftlihen Genuß verfprechen, wie fie ihm in 
alten Watdern, Feldern, englifchen Parks uud Aueen unferer nencren 
Literatur nur ſchwerlich finden möchten. Zu den berrlichften Gedichten 
diefer Sammlung und der beutichen Poeſie überhaupt zähle ich die 
köſtlichen Trinklieder der erſten Abtheilung, einige der Liebesticder 
and vorzüglich die unuachahmlichen Gaſelen: »Du Duft, der meine 
Seele jpeifer ! ic. Noch eine Stunde laßt mich bier verweiten ıc,« 


»Sprecht, wo treibt ihr, fchergeube Morgenwinde, meine Bafehtl x ,- 
ferner die Reihe von überaus finuvollen und aumuthigen Vierzeilen 
am Schuß der dritten Leſe. Nur wenigen dieſer Öftlichen Gedichte 
kaun man deu Vorwurf eines zn gejuchten nud dem Abendlande, für 
Bas der Dichter ja doch eimmal fchrieb, zu fremden und unverſtänd⸗ 
lichen Koftüms macen, und nod menigere laboriren an jenen bigarren 
Menheiten und Meimkünfteleien, und dieje wenigen baben wir auch 
fo ziemtihb als Me letzten Spuren diefer mutztoſen Aberfpannten Un« 
firenaungen in Rüdert’s Gedichten anzuſehen, und mit deilo mehr 
Breude Fönnen wir ums jest zu dem eigentlichen und Acht deutichen, 
nice in Die Gegenden und Sitten eines fernen Bandes fich binein- 
phanrafirenden,, Liedern, die wir, mit Anerfernung des Verdienſtes 
aller feiner übrigen Arbeiten, dennoch für das Vorzuglichſte hatten, 
was der geniale Mann bervorgcbradır , wenden und dieſelben, jo viel 
fie ung befanyt find, in ihrer Eigenthümlichkeit betrachten, 

Der erfte Zug, der Jedem, dem auch nur eine mäßige Auzahl 
der Rackert'ſchen Lieder befaunt it, in die Augen fallen muß, üt 
die unendliche Mielieitigkeit feiner Empfindungen, in der er alten 
Loritern, ohne Ausnahme, nberlegen it. Der Umfang feiner Leyer 
umiabt die beiden äußerten Polc des menſchlichen Herzens mit alten 
Graden des Gefühls, die dazwiſchen liegen, uud gaufelnde Phantalie: 
gebilde, leichte Träume und ſchalkhafte Wigworte ſchweben mie leuch: 
gente Meteore, leichte Wolfen und nediiche Steruſchuuppen über 
dieſem Weltau des Gefühle. Alle Saiten der görtlichen Lyra von 
den leiſeſten und tändelnditen Spieten bie zu dem herzerſchutterndſten 
Zönen weiß er mit gleicher Virtuoſitat zu ſpielen; in allen Jonen 
der Empfindung bluͤht fein Geiſt in gleicher Fülle. 

Herne träumt er lich zurüd in Die frühften Jahre des Lebens nnd 
ſiugt die erften Mähren und Zräume des lallenden Kindes mit cin- 
fachen Kinderworten und in dieſem Geiſte find jeine Mährchen vom 
Böumlein, das ipaziereu gebt, vom Kindlein, das durch Die Lürte 
Biest, und von dem andern, das am Weihnactsabend arm uud ver: 
laſſen durch die Straßen ſchleicht, aber dann von einem Engel in den 
Simmel geführt wird, wo ihm ein jchöner Weihnachtsbaum mit heiten 
Lichteru und golowen Sterulein anfgepust ift, an Innigkeit und Kind: 
lichkeit wahrhaft unvergleichlide Produfte. Fa! er wird ſelbſt ein 
Kind und hüpft durch die ſchöne Schöpfung, jagt ihren bunten Schmet: 
terlingen mach, theailt mir ihren Blumen Luſt und Gram des Lebens 
und spielt mir alfen ihren mannichfaitigen Erſcheinungen oder verjenft 
ſich ſinnend iu ihre Tiefen, Die jchönften Lieder diefer Gattung find 
au cine Eint ageſliege » das überans reigende «Es Famen grüne Vo— 
gelcin 1c.a uud folgendes Fleinere: 

Grin ift der Jesminenſtrauch 
Abende eingefchlaten. 

As ihm mir des Morgens Hauch 
Somnentichter trafen 

Iſt er ſchneeweiß aufgewacht : 
»Mie geichab mir über Nacht fa 
Sp weiß Lenz zu trafen 
Strände , wenn fie ſchlafen. 


Doch die erfte Liebe uaht, um das Kind aus feinen Träamen zu 
wesen; in einer Menge unnachafınlicher Lieder ertönen jent alte Him— 
weiewonnen, die nur das Paradies zweier in Liebe erblühter und für 
alte Ewigkeit an einander gefetteter Herzen ſchmücken könuen; das 
verihämte Erröthen, das dic Gluth des Derzens dem Herzen felbft 
Eau noch zu geſtehen wagt, der zaghafte Blick des Geliebten und 
der wie eine junge Brühlingsfnospe halb verſchloßne, halb noch ver- 
Hütte Reiz der Geliebten, das fühelte und anmuthvollſte Getändel, 
Die uuſchuidigſten Liehesicherge, Die liebenswürdigſten Scäfereien, 
das freundlichfte Schmollen, die namenloſeſte Pingebung, und mie 
alte jene Seligfeiten noch weiter heißen mögen, das Altes tönt aus 
diefen unvergleichlihen Bauten hervor, Mo Alles unübertrefflich iſt, 


2 


fällt es ſchwer, etwat Einzelnes hervorzuheben; tech möchte ich vor: 


jüglich nennen, die Lieder: + Zrühling Liebſter, das Gedicht „die 
Blumenengel « und alle die Lieder aus der Urania für 1823 u. 1824. 
Ein Paar Meinere theite ich hier mit, 

Mir it, num ich dich habe, 

As müßt’ ich fterben ; 

Was konnt' ich, Das mich labe, 

Roc ſonſt erwerben ? 


Mir ift, mm ich dich habe, 
Ih jei geſtorben; 
Mir it zum ſtiuen Grabe 
Dein Herz erworben, 
Der Schnee, der geitern noch als Ftörtchen 
Vom Pinmel fiel, 
Hangt nun geronnen bier als Gloctchen 
Am zarten Stiel. 


Schueeglockchen lautet; was bedeutet’s 
Im ſtillen Hain ? 

D Lieben, fomm geſchwind, Dir läurer’s 
Den Brühling ein. 


O kommt, ihr Blatter, Btür’ und Blume, 
Die ihr noch träumt, 

Kommt zu des Frühliugs Deiligthume, 
Komme ungeſaumt. 


Sie fommen all’ mit leifem Tritte, 
Und ſtellen ſich 

In einen Kreis, und in die Mitte 
Sie nehmen dich. 


Und mie vorher der Schnee geſchmotzen 
Dor'm Fruͤhlingshauch, 

Schmitzt vor den Blumen nun, den flolzen, 
Schuee glockchen aud. 


Und ſo im wilderen Getzache 
Der Jugendluſt 
Wird dir verſchwinden die ie Liebe 
In meiner Bruſt. 
Doch wenu die Roſen du erbeutet, 
Denf’ an der Statt 
Schneeglockchen's, das dir eingeläutet 
Den Fruͤhling bat. . 
Ein auderes Liedchen, das mir au Naivetät umübertrefflich fcheint, 
kann ich mich gleichfalls nicht enthalten, bier anguführen : 
Mein hochgeborues Schägelein, 
Des Glockenthürmers Töchterlein, 
Mahnt mich bei Nacht und Zage 
Mit jedem Glockenſchlage: 
Gedenfe mein, gedenke mein! 


Mein yohgebornes Schaͤtzelein, 
Des Glockenthurmers Tochterlein, 
Rufet zu jeder Stunde 

Mir mit der Glocken Munde: 
Ich harre dein, ich harre dein ! 


Mein hochgebornes Schägelein, 
Des Glockenthurmers Toͤchterle in, 
Das ſtellt die Uhr mit Glücke 
Bald vor und bald zurücde, 

Wie es und mag gelegen ſeyn. 


Mein hochgebornes Schägelein, 
Wie ſollt's nicht hechgeboren ſeyn ? 
Der Vater war hochgeboren, 

Die Mutter hocherforen 

Dar hoch geboren ihr Tochterlein. 


Mein hochgebernes E chäpelein 

Iſt nicht hochmüthig und das iſt fein; 
Es kommet hin und wieder 

Bon feiner Hoh' hermieder 

Zu mir geftiegen im Mondenfchein, 


Dein hodgebornes Schägelein 

Sprach geſtern: der alte Thurm füllt ein, 
Man merti’s an feinem Wanken; 

Ich wiu in den Lüften nicht ſchwanken, 
Bill dein zu cher Erde jegn. 


Dody wenn und diefe reizeuden Lieder wie ein fippiger, lacheuder 
Blumenftuͤhling umkoſen, ſo fchwingt ſich in einigen andern der Did: 
ter in einer wahren Liebesandarht mit Seraphflügeln Aber die Schran: 
Een der Eudlichkeit zu dem Thron bes höchſten Weſens empor; und 
diefe Lieder übertreffen an innerer, jo wie auch au äußerer Bolten: 
dung Altes, was je indeutfher Sprache gedichtet wor: 
denif, md man weiß nicht, was man mehr bewundern ſoll, die 
unermeßliche Tiefe feines Gefühle, oder den erhabenen Schwung ſei— 
nes Geifee. Damit dieß Urtheit Keinen übertrieben ſcheiue, erin: 
were ich nur an das einzige himmtifche Gedicht: » Herr Gott! einen 
Engel in dem Lande der Mängel x.,« das nad meiner Meinung zu 
den Hochſten aehort, was die Pocfte aufzuweiſen bat. 

In feinen neweften Liedern hat Ruchert jeine Aubänglichfeit au 
die Mutter Natur, eine wehmürhigen Erinnerungen an Die Kinder: 
zeit wie z. DB. im dem ſchoͤnen » ans der Angendzeit m ) feine Tro⸗ 
ſtungen für das herannahende Alter, und in andern jeine gemüthlichen 
Scherze mit einer folchen Tieie, Wahrheit und Annigfeit der Em: 
pfindung beſungen, dan es wohl faum möglich ift, daß diefe unver: 
afeichlichen Laute wicht Auklang im vielen, vielen Herzen finden follten. 
Ah! warum aber müſſen ſich in diefe herzlabenden Metodieen Klänge 
mifchen, die jedes empfisdende Herz mit tiefer Trauer erfüllen müſſen! 
Wer konnte ſich der Ruhrung und Theiluahme für den Dichter umd 
zugleich des Unwillens gegen jeine Zeitgenoſſen enthalten, wenn er 
fieht, wie der Zrefiliche, von der Mitwelt verkannt, fett zurückge— 
fere und des äußern Glückes nie theilhaftig, was er jchon in einem 
frübern Liede jo rührend geflaat : 

Sch zog auf meinen Lebenswegeu 

Den Schimmerlicht des Glucks entgegen, 
Das wir mir vorwaͤrts immer ſchien; 
Und immer vorwärts mit Verlangen 
Kam ich dem Schimmer nachgegangen, 
Und jah ihn immer vorwärts fliehu. 


Auf einmal, wie int mir geichehen 4 
Mus ich danach mich ruckwärts drehen, 
Dort blinkt mich's an, wie Abendichein. 
Wie bin ich denn vorbeigefommen, 
Und hab’ cs doc nicht wahrgenommen 7 
Es muß ein Traum geweſen ſeyn. 
ja ewigen diefer Lieder jein Bermärfnig mit der Mitwelt mar allzu 
Deutlich ausipricht; mie er bald, durch die allgemeine ihm erwieſne 
Zheilnahmlofigteit dazu verleitet , faft am feinem eignen Dichtergenius 
werzweifelt und feine Lieder fprechen läßt: 
Vor zwanzig Jahren 
Dachten wir hoch zu fahren, 
Auf eiguer Bahn, 
In Saus und Braus, 


— — — 


Au vorne hinan, 
An oben hinaue. 
Jetzt find die Schwingen gebrochen 
Wir find zum Kreuze gekrochen, 
Bitten demäthig, 
Biehmärhig , wehmüũt hig: 
Laßt uns im Hauien 
Nur auch mitlaufen. 
batd im gerechten Selbſtgefühl feinem Bolfe vorwirit, feine Ders 
dienſte wicht erfaunt und beachtet zu haben: 
— in jedem Athemzuge 
Bleib’ ich meiner ſelbſt bewußt, 
Fühlend , dag vor meinem Bluge 
Blattrer, du verzagen mußt. 


Einft waun Seel' und Leib ſich trennen, 
Sieht mein Auge noch, und bricht, 
Daß mein Volk ed wird erfennen, 
Men es hatt? und mußt es nicht. 


Nein! unſer Wolf möne wicht dulden, daß Einer feiner Zreffliche 
ften fo zu ihm redet Es zeige ihm noch vor dem Ende feines Lebens, 
in dem er für Poeſie und Wiſſenſchaft fo viel gefeiftet (und wie viel 
mehr noch würde er geleiſtet haben, hätte ed ihm nicht an der ge: 
hörigen Aufmunterung gefehlt!y daß der Siun für wahre Poefie, 
noch nicht gang im ihm eritorben jey. Aber auch ein Buchhändler 
ſcheue wicht den, mit der Zeit gewiß fich Ichuenden, Aufwand , durch 
vortheithaite Bedingungen den Dichter, wo nicht zur Herausgabe feis 
ner ſammtlichen Werke, doch zu einer voltändigen Sammlung feiner 
Gedichte, auch der noch als Manujfript vorhandenen, zu bewegen, 
als zu einem der Fchönften Geſchenke, welche die poetifche Literatur 
überhaupt darbieren kann. Schink folat.) 





Goͤthe's nadgelaffene Werke, 
Baud 6 — 10. 
Bweiter Urtikel. 

Die poctifche Nachleſe, auf 268 8. dargeboten, trägt allzuviele 
Epuren ver Ermattung, Die zahmen Xenien, deren eine Bieiue 
Zahl mitgetheilt wird, entbehren der fentenziöfen Schärfe, woran 
Görhe durch feine früheren Spiele dieſer Art gewöhnt hatte. Unter 
den » Politicie « find wohl einige pifante (wie ©, 226), die ſich aber 
nicht füglich nachfchreiben laſſen. Sein Glaubensbefenutniß über re: 
präfentative Staatsformen hat der Dichter bedeutend genug ausge: 
fprochen : 

Was die Großen Gntes thaten 
Sah ich oft in meinem Leben; 
Was ums nun die Woͤlker geben, 
Deren andermwählte Weiſen 
Nun zufenmen ſich berathen, 
Mögen unjre Enkel preifen, 
Die 's arlchen. 

Das Schlußreſultat feiner Beobachtungen üser den Gehalt des 
fonventionelfen Treibens har er bündig zufammengefaft : 

Was doch die größte Geſellſchaft bent ? 
Es iſt die Mittelmäßigkeit, 


Wenn dieß Görhe gefunden, in deſſen Nähe ſich doch gewiß 
Jeder, der etwas gelten wollte, zufammennahm , wie mag wicht die 
Erfahrung in den gewöhnlichen Kreifen noch weit mißlicher andfalten ? 
In der That wird es bei vorherrfchender Webers oder Verbildung — 
dem Charakter unſerer Beit — immer feltner vorfommen, daß wür: 
dige Gegenstände die Unterhaltung auch nur mit Rüchtigem Reiz ber 


feben. — Goͤthe hielt bekanntlich viel auf Belegenheitägedichte; ob 
es aber darum gerade räthlich gewefen, alle diefe Pleinen, oft nur aus 
Gefaͤlligkeit gewundenen Blumentränge aufzubewahren ? — Diefe Frage 
wird verfehieden beantwortet werden. ebenfalls freuen ſich die Bes 
günftigten , welchen ber gütige Airmeifter ein Reimchen gewährte, oder 
zur Stammbuchs zierde nicht abfchlagen wollte, der wohlfeilen Uufterb: 
lichkeit. Unter vielen ſchon halb verweltten Blüthen diefer Gattung 
find einige, die ihre wohlduftende Friſche nicht fo bald verlieren wer: 
den. Ein paar Proben mögen hier Plan finden: 


An Klinger, mit einem Bilde des elterlichen Hauſes 
zu Frankfurt. 


An diefem Brunnen haft auch Du gefpielt, 
Im engen Raum die Weite vorgefühlt ; 

Den Wanderſtab aus frommer Butter Dand 
Nahmſt Du getrof ind fernfte Lebenelaud, 
Und magft nun gern verlojchnes Bild erneun, 
Am hohen Ziel des erften Schritte Dich freun. 


Un Dem. Sontag. 


Ging zum Pindus Did zu ſchildern, 
Doch geſchah's zu meiner Qual: 
Unter neun Geſchwiſterbildern 

MWogte zweifelnd Wahl um Wahl. 
Phöbus mahnte mich ab vom Streben: 
Sie gehört zu unferm Reid ; 

Mag fie ſich hierher begeben 

Findet wohl fih der Vergleich. 


Shulpforte 


Ehre, Deuticher,, trem und innig 
Des Erinnerns wertben Schap, 
Denn der Anabe fpielte finnig 

Klopſtock einft auf diefem Play. 


Au dem filibegrängten Orte 
Bilde dich, fo wie 's gebührt, 
Füngling ! öffne dir die Pforte, 
Die ind weite Leben führt. 


einer Handſchrift Friedrichs des Großen. 


Das Blatt, wo Seine Hand geruht, 
Die einft der Welt geboten, 

Iſt herzuſtellen fromm und gut. 

Heil Ihm, dem großen Todten! 


3u einem Bilde von Frankfurt. 


Großen Fluß hab ich verlaffen 
Einem kleinen mich zu weihn; 
Sollte der doch eine Quelle 
Mandes Guten, Schönen , feon. 


Nicht ohne Behagen werden bie hieſigen Freunde bie artigen 
Verſe, womit der Dichter die Feſtgabe zum 25. Aug. 1830 erwies 
derte, auch in der Sammlung der Werke wieder fefen. Warum aber 
das ipätere, aleicher Beziehung, vom September 51, gewiß eines 
der lebten aus Goͤthe's Beder, nicht aufgenonumen ward , iſt uur 
zu erftären, wenn man annimmt, es habe ſich in dem Nachlaß nicht 
vorgefunden. Unter den » wermifchten Gedichten" laſſen fich mehrere 
als gemüthlich = gelungen aus zeichnen: 


3 


Wertag: Bärftl. Thurn und Zarlihe Beitunges-Erpedition. — Rebafteur: Hofe. Dr. 3.8. 


As ich ein junger Geſelle war, 
Zuftig uud guter Dinge, 
Da hielten die Mahler offenbar 
Mein Geſicht für viel zw geringe; 
Dafür war mir manch jchönes Kınd 
Dazumal von Dergen treugeſiunt. 

| 

! 

I 


Nun ich bier als Altmeiſter fin’, 

Rufen fie mich aus auf Stragen und Goſſen, 
Zu haben bin ich, wie der alte Frit 

Auf Pfeitenköpfen und Taſſen; 

Doch die fchönen Kinder die bleiben fern ; 

O Traum der Jugend! o goltuer Stern! 


Auch in Terzinen hat ſich Goöthe verſucht und zwar bei einem 
merkwürdigen Anlap, nämlich bei Betrachtung von Schiller's Schädel. 
| Im ernten Beinhaus war 's wo ich beſchaute 
Wie Schädel Schadel angeordnet pañten; 
Die alte Zeit gedacht ich, die ergraute. 
Sie ſtehn in Reih' geklemmt, die font ſich haften, 
Und derbe Knochen, die ſich tödtlich ſchlugen, 
Sie liegen kreuzweis, zahm alldier zu raſten 
Und Niemand kann die dürre Schale lieben 
Welch Herrlich edlen Kern fie auch bewahrte. 
Doch mir Adepten war die Schrift geichrieben, 
Die heiligen Sium nicht jedem offeubarte, 
As ich in Mitten ſolcher flarren Meuge 
Unjhäsbar herrlich ein Gebild gewahrte, 
Doi in des Rammes Moderkalt' und Enge 
Ich frei und wärmefühlend mic erquickte 
Us ob ein Rebensquell dem Tod eutfpränge. 
Wie mich geheimnißvoll die Form entyüdte ! 
Die gottgedachte Spur die ſich erhalten ! 
Ein Blick , der mich an jenes Meer entrücte, 
Das Aunthend firömt geiteigerte Geftalten. 
Geheim Gefäß! Drakeliprücde ipenbend, 
Wie bin ich wertb , di in der Hand zu halten ? 


Man fieht uud ftaunt, wie auch in diefer ungewohnten Wersform, 
Goͤthe (wie Boron in feinem Dante) der Meifterichaft nahe ge: 
fommen. 3. 


— — — — 
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Aphorismen. 

Man verirrt ſich oft in vermünftelnde Spekulationen über das Mo: 
ralprincip. Wenun uns aber unterdef irgend ein dringender Umſtand 
zum Dandeln aufrwit, ſo veroffenbart ſich die rechte Weiſe blisſchnell 
im Gefühle. Es ſcheint, als wenn der Schleier, welcher über dem 
Alterheitigften hängt, nicht vom raifomnirenden Werftande, fondern 
nur durch die Sinfpiration des Gefühls gelftitet werden Fönne. 





„Die Mufit ohne Gefang,« hat ein franz. Schriftſteller, etwas 
zu ſtark, gefagt, »in nichts, als ein Lärm nach Zeitmaß und Regel. x 
So viel it indeſſen gewiß, and die geſaugreichſte Muſit, die trefflichſt 
ausgeführte «befonders die Concert-⸗Muſik, immer eine ungleichartige 
Znfammenfesung oft Eontraftirender Mannichfattigkeiten), in zu großer 
Quantität gegeben, ermüber immer, wenigitens die — Hörer. In 
einer Abendgeſellſchaft, wo man herrliche Muſik machte, nur ein we: 
nig zu fange, fragte jemand eine geiftreiche drau: „Sind Sie nicht 
bezaubert ?aa — »„Bezaubert f« antwortete fie, » nein, das gerade 
nicht, aber ich aenieße mein Dergnägen in Geduld. « 
Rouffeau, — Druder: 3. 8. Bayrboffer 
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Sranffurter Ober: 


(Beilage zu N" 195.) 


Sonntag, 


Treußge" 

Berlin, 8. Juli.) Eine Zuſammenkunft der Monarchen 
von Preußen, Rußland und Delterreich, die zu Anfang des 
nächſten Monats in Böhmen Statt haben foll, wird, wie 
man vernimmt, bauptfächlich den Zweck haben, über die pol— 
nifchen Angelegenbeiten die nöthigen Berabredungen zu treffen, 
damit die Organifation und Adminiftration der ehemals pols 
nifchen Provinzen in den verfchiedenen Staaten, wenn auch 
nicht auf einen gleichen Fuß geftellt (was unmöglich feym 
dürfte), doch nach übereinftimmenden Grundfäßen requlirt werde. 
Man vermuthet, daß die Strenge mancher feit der letzten 
Mevolution genommenen DMaafregeln gemildert werden wird. 
Es wäre aber ſehr irrig, wenn man die Zuſammenkunft der 
drei Monarchen in diplomatifchem Sinne einen Kongreß nens 
uen wollte, der mit den frübern Kongreflen von Verona, 
daibach u. ſ. w. im gleicher Bedeutung ſtaͤnde, da allerdings 
auf diefen die wichtigften allgemeinen politischen Fragen vers 
bandelt und entfchieden wurden, wobei jede Macht eriten 
Ranges mitjufprechen baben konnte, und eine Nichrrbeilnabme 
das Zeichen einer Ausfchliefung oder eined Zwieſpalts ſeyn 
mußte. Das it bier gar nicht der Fall. Die Regierungen 
in Europa geben von allen Seiten die Tendenz zu erkennen, 
den Frieden zu erbalten und die Ordnung berjuftellen, nirs 
gends find ehrgeizige oder eroberungsfüchrige Blane, und ein 
großes allgemeines Intereſſe hält alle partitularen in beilfas 
men Gchranfen. iemald war, bei ſo vielen ſchwierigen 
Punkten der einzelnen Verhandlungen, die Politit im Gans 
sen friedlicher und berubigender. — Der Kaifer von Rußland 
wird, dem Vernehmen nach, mit dem Dampficiffe von 
Kronſtadt mach der pommerfchen Hüfte uberfchifften und 
über Stettin die Reife nach Boͤhmen fortfegen ; auf eben den 
Wege wird fpäter auch die Rückreiſe erfolgen. (A. 3.) 

— In Miünfter verſtarb am 4. d. Nachmittags nad 
einem langwierigen Kranfenlager der Regierungs-Vicepräſident, 
Hr. v. Schlechten dal, im 63. Lebensjahre, umd nachdem 
er dem Staate über 40 Jahre gedient. 


Deutfdhland. 

(Münden, 10. Juli.) Sowohl Se. Eye. der Herr Mi 
nifter der Finanzen, Frhr. v. Lerchenfeld, ald Ge. Exc. 
der k. b. Geſandte am Bundestag, Herr. v. Mieg, werden 
beute nach Frankfurt abreifen. 

— Die längft projektirte Verkleinerung der Kandgerichte 
und Beichränfung ihres Wirkungskreiſes auf die Civilrechtes 
pflege ift nun beſtimmt befchlofen, wird aber nicht, wie öf— 
fentliche Blätter melden, fchon bis künftigen Oktober, fon 
derm erft im Laufe des J. 1834 ausgeführte werden, da die 
vu Vorkehrungen viel Zeit erfordern. Zu den biefigen 
zwei Kandgerichten fommt noch ein drittes in Nymphenburg; 
die Übrigen Landgerichte im ffarkreife werden um 1 vers 
mebrt. Da das Mayimum der Seelenzahl beiden neuen Land: 
gerihten nur 10 — big 12,000 fein darf, fo wird bei den 
meiften derfelben das Berfonale nur in dem Lantrichter, eis 
nem Aftuar oder Adjunkten, und im zwei Schreibern beſtehen. 

— An dem Frankfurter Vorfalle, am dem, wie der Ans 
flag am ſchwarzen Brette der Univerfirät fagte, reine micht 
unbedeutende Unzabl baierifcher Studenten Theil nahme, 
barten biefige Studirende, ſoviel bekannt ift, keinen Antheil. 





Pofitamts- Zeitung. 
14. Juli 1833, 


. 


Indeſſen find leider mehre derfelben durch Korres pondemen 
von andern Univerfitäten ber zu den berrfchenden Ideen der 
Zeit angeregt, umd dürften wenigſtens indirekt in einer Sache 
fompromittirt werden, die fchon fo großes Leid über achtbare 
Familien Deutfchlands gebracht bat. AR. RO) 

— Am 8. Juli ift der Oberzoilbeamte Brudbräu, Hers 
aufgeber des baierifchen Beobachters, aus feinem Strafarreft 
in —— Oberhaus wieder entlaſſen worden. 

— Sicheren Nachrichten zufolge, iſt durch den neuen gelb 
tarif der amerifanifchen Freiftanten die Einfuhr aller Leins 
mwandwaaren ganz frei gegeben worden, wodurch alfo einent 
der wichtigſten Produkte Baierns eine große Markterweites 
rung gewährt ift. Um diefe aber vollftändig benützen zu küns 
nen, iſt es befonderd nothwendig, außer der tüchtigen und 
preiswirdigen Fabrikation der Leinwand, ibre Appretur zu 
vervollfommmen, und felbe foviel möglich der englifchen gleich 
berjuftellen,, indem mur ſolche, auf englifche Weiſe appretirte, 
Leinwand in Amerika vorzüglich geiucht ift. 

(Dresden, 8. Juli.) J. Durchl., die verwirtwete Frau 
Herzogin von Anhalt-Köthen, welche vorgeftern Drittags 
allhier eingetroffen, ſpeiſſten geftern mit der k. Familie und 
und find heute früb von bier nach Toͤplitz wieder abgereift. 

Manz, 11. Juli.) Ge. f. Hob. der Herjog v. Würs 
temberg, Gouverneur der biejigen Bundesfeftung, hatte im 
mi gebracht, daß bei dem jüngiten Brandunglüde im 
unferer Stadt mebre arme Bemißien, Laßt alte ihre Hab ſelig⸗ 
keiten verloren haben, fogleich ließ dieſer erhabene Menfchens 
freund, der bier fo unendlich viel Gutes verbreitet und im 
Wohlthun unerfchöpflich ift, fogleich zur Unterftügung diefer 
Ungtüclichen 200 fl. verabreichen, 

(Braunfhmweig, 8. Juli.) In der 4. Sitzung der 
Staͤndever ſammlung erftattete der Geh. N. v. Strembed, 
als Mitglied der bisherigen Ausichuffe, einen audfübrlichen 
Bericht uber die feit dem letzten Landtage Statt gehabten 
Verhandlungen des Ausfchuffes, umd ed murde eine Kom— 
miffton aus 3 Mitgliedern au weiterer Bearbeitung dieſes 
Gegenftandes niedergeſetzt. In der 5. Sitzung ward ein 
berzogl. Reſtript, die Ermäßigung des Tranfitzolld für den 
Branntwein betreffend, mitgerbeilt, umd dieſer Gegenftand, 
der mit der Bearbeitung des Berichted der bifherigen — 
beauftragten Kommiſſion uͤberwieſen. — Es ward ein Antra 
geſtellt, die Regierung um Einführung einer neuen Wechfels 
ig zu erjuchen, dervon 9 Mitgliedern unterftüßt wurde, 
und deßhalb demnächſt auf die Tagesordnung gebracht wer⸗ 
den wird. — Nach der Tagesordnung follte nun die Wahl 
von einer oder mehren Kommiſſionen über folgende wichtige 
kanderfürftlihe Propofitionen Statt finden: 1) den Ent 
wurf einer Ablöfungsorbnung für dad Herzogthum; 2) den 
Entwurf eines Gefches, der zur Abtretung der Abloͤſungs⸗ 
fapitalien bei den berzogl. Reibbausanftalten zu befchaffenten 
Anleben betreffend; 3) den Entwurf zu einer neuen Gemein⸗ 
beirstheilungsordnung ; N) den Entwurf eined Geſetzes, die 
DOrganifarion und den Geſchaͤftstreis der herzogl. Landesoͤko— 
nomietommiffion, fo wie das Verfahren in Separationd und 
Abloͤſungsſachen betreffend; 5) den Entwurf einer neuen 
Wegeordnung. — Es erbob fich inde eine Debatte über 
die Zwectmäßigkeit, ob alle, oder welche der vorliegenden 
Entwürfe einer Kommiſſion zu überreichen feyen, und Die 


* 
Verſammlung beſchloß, die Beſtimmung daruber auf den ſicht, jenem Staatsmanne einen neuen, Beweis feiner. Huld 


folgenden Tag auszuſetzen. Nur einigte man ſich noch dahin, 
fogleih eine Kommiſſion zur Verichterftattung über Die 
neue Wegeordnung miederiufegen. Durch ein berzogl. Res 
ſtrivt war die Verfammlung in Kenntniß gefeßt, daß die 
Einwohner der Stade Zirram Anfprüce auf Wiederbes 
zablung einer vom Herzog Friedrich Wilbelm, während des 
Feldzuges vom Jahre 1809, daſelbſt aufgenommenen Summe 
von 6000 Rebir., nebft deren Zinſen, erboben bätten, und 
dieſer Gegenftand wurde einer befondern Kommiſſion zur 
Brichterftattung übertragen. 
Solland 

(Amfterdam, 10. Juli.) Die boll. Fonds, in welden 
zu hobern Kurfen anfchnliche Aufträge ausgefübrt wurden, 
waren wieder ſehr geſucht. Die 5% waren auf 92%, 
ntegr. auf 49 Ya, Kansb. auf 23 » geftiegen. Hierauf 
fletiren ſich große Verkäufe ver 5%, ein, worurd der Markt einis 

en Ruͤckgang verfpurte, und auch in den andern boll. Fonds eine 

lauheit eintrat, die am Ende der Boͤrſe wieder verfchwand. Die 
ruf. Papiere ohne erwaͤhnungswerthe Veränderung. Große 
Verkäufe von ſpan. 5%. Verp., murbmaßlich für Antwerp: 
ner Rechnung, haben nachtbeilig auf ihren Kurs gewirkt. 
2,0: 49er bie 0945 5er 9143 Kansb.: 237 
bi: 23:45 Berp. 5%: 69% 6 bis 69455 3%: U5tm 
Belygtıen 

(Bruüffel, 10. Juli.) Yaur f. Ordonnanz vom 6. iſt eine 
Kommiffion niedergeicht worden, um die Rechtstitel und Dos 
fumente der im Belgien wohnenden Venfionärs der chem. 
Regierung der Niederlande zu verifisiren umd deren Anſprüche 
feitjuftellen. 

— So eben erfabren wir, jagt der »Courrier«, daß der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Goblet, 
nach dem Beifpiele des Hrn. Berftolf nach London abreiien 
wird, um dafelbft an den neuenUnterhandlungen unmittelbar 
Theil zu nehmen. 

— Der »Eourrier« will ans unverdiachtiger Queite wiſſen, 
dab der König von Holland feinen Bevollmächtigten folgende 
Inftruftionen gegeben babe, Erſtens follen fie ſtatt 8 Millie 
nen, 12 Millionen fir den belgiichen Schuldentheil verlans 
gen, und jwar, weil Holland feir 3 Jahren blos um Bels 
jens willen, fo übermäßige Ausgaben babe machen müſſen. 

önig Wilhelm fagt, wenn dieß micht gefchebe, muͤſſe Hol⸗ 
land Bankerott machen, cine Kataftropbe, die gan; Europa, 
und namentlich die mordiichen achte verhindern mußten. 
Der 2. Vorfchlag betrifft das Tranfirorechr für Alles, was 
fid) durch die Binnengewäſſer Hollands nach Deutſchländ 
begibt; doch ſollen die Belgier die Begünftigung haben, daß 
ibre Waaren wenn ſie unter holländiſcher Flagge fahren, 
10 Projent Nachlaß erhalten. 3. ſoll Luxemburgs gar nicht 
erwähnt werden, da dieß nicht die Konferenz, ſondern den 
Deutichen Bund anginge. Die mit diefer Frage in Verbins 
dung ftebende Limburger Frage müßte alddann ebenfalls un- 
entfchieden bleiben. Bon der Anerkennung Belgiens ift in 
den Inſtruktionen nicht die Mede. Der Trakras lauter zmis 
ſchen der Konferenz; und Holland, To daß die fünf Mächte 
für Belgien ftipuliren. 

Dem »Eourrier« zufolge find die wiederholten Anküns 
digungen von dem Eintreffen der Gefandten in Brüffel nur 
ein VPoſſenſpiel. 

— Seit einigen Tagen ficht man in Brüffel ein Pferd, 
das eine fonvere Brille trägt, die in dem Scheuleder anger 


bracht ift. 
Zrantreicd, 

(* Paris, 9. Juli. Privatkorresponden; der O.P. A. 3.) 
Indem der König dem Grafen Sebaftiani das Vortefeuille 
des Krieges während der Abweſenheit des Herzogs v. Dal: 
matien übertrug, batte er, wie es fcheint, nicht nur Die Abs 


zu ertheilen; es liegt der Mafregel cin großes politifches 
Motiv zu Grunde, der König wollte auch bei dieſer Gelegens 
beit feine eignen Prinzipien an den Tag Irgen: die geftrige 
Ordonnan; ıft eine Anerfennung von Sebaſtian's Verdienft 
und des europälfchen Friedene. Geit drei Jahren war der 
Frieden mehrmals bedroht, noch zu Anfang des vorigen Jah— 
reg, mie man neulich aus der Anrede des Grafen Pozzo 
di Borgo an Ludwig Philipp erfab. Befonders aber batten 
ſich die Verhältniſſe der großen Mächte zur Zeit des Laffit- 
te’fchen Miniſteriums verwickelt, und zundchſt mach dem 
Könige gebührt dem Grafen Gebaftiani das Lob, diefe 
Schwierigkeiten gelöf’t zu haben. Wenn derfelbe nicht zugleich 
interimiftifch Präfident des Konfeild if, ſo erklärt es 
fi) dadurch, daß uͤberhaupt die Praͤſidentſchaft nicht auf 
foldye Art vergeben zu werden pflegt; vielleicht wollte aber 
der König, indem er das Vortefenille des Marſchalls Soult 


in die Hände Sebaftiani’s niederlegte, auch andeuten, auf 
welche Weile er die Präfidentfchafs geführt zu feben 
wünſcht. — Die Politik ıft wie audgeftorben,, und nichts 


läßt erwarten, daß fie bald wieder Leben erbält. — Die 
orientalifche Angelegenheit iſt und bleibt beendigt, die Neus 
gierigen, welche bein legten Banferte des Grafen Pono di 
Borgo beobachteten, wie er fich gegen die franz. Minifter 
benahm und umgekehrt, fanden ſich in ihren Beſorgniſſen ges 
täuſcht. D. Pedro ſcheint mod nicht weit gelangt, Man 
wartete in Paris auf Nachricht von einer Schlacht im Ha— 
fen von Liſſabon. Dom Pedro verfchiebt aber den Anarıff, 
bis er außer D. Diguel den Marichall Bourmons befäm« 
pfen muß. Er bringt überhaupt eine neue Taktik in Anwens 
dung. — Marerielle Intereſſen bleiben die Hauptbe— 
[häftigung in Paris und der Provinz. Die Nachricht, daß 
eine Eiſenbahn von Paris nach Dieppe angelegt werden 
foll und dag man dann über Brigbton und cine enalifche Ei- 
ſenbahn in abzebn Stunden nach London fommen’ wird, 
nacht mebr Aufſehen als alle politiſche Artikel. Der 
Handel blüht, die Manufakturen find ſaſt ſo thärig, 
wie vor der Mevolution. Gin einzelmed Beifpiel wird 
eine Vorftellung vom jegigen Zuftande diefer Anftalten geben. 
Zu den befannteften gebört die Manufaktur in Jouy, feche 
Stunden von Paris; man fennt wohl auch im der Fremde 
den Farbenglan; und die Solidirät der dortigen Kattune. Zur 
Kaiferzeit waren dort 1700 Arbeiter beichäftigt. Als Napo— 
Icon eines Tages in Jouy frühſtückte, zeigte ihm der Eigen: 
thümer fein Handwerker : Megiment und deffen Arbeiten ; ter 
Kaifer gab ibm auf der Stelle den Orden der Ebrenlegion. 
Bei Aufhebung der Kontinentalfperre, als die — 
Waaren wiederkamen, nahm die Manufaktur wenig ab, und 
fie zählte vor der Julirevolution wieder ungefähr eben fo 
viele Arbeiter wie unter dem Kaifer. Nach dem Juli 1830 
gerierh fie im Verfall. Dieß dauerte zwei Jahre. Jetzt bar 
fie fon 700 Arbeiter, Geftern fam einer von ihnen nach 
Paris, um im Namen feines Herrn fünfzig andre zu werben. 
Er fand nur einen einzigen, da alle befihäftigt find. Jeder 
verdient täglich fünf Franken, mehr als die Handwerker 
gewöhnlich in andern Fächern; allein die ſonſtigen Manufat- 
turberen bringen lieber Opfer, als daß fie die Anzahl ihrer 
Gefellen verringert fehen möchten. — Wenn Frankreichs 
Wohlftand ſich noch nicht zur frühern Höhe erhoben, fo 
nimmi er doch ein immer erfreulicheres Gedeihen an. 


Tuüͤrtei. 

Nach italieniſchen Blättern will Sultan Mahmud, 
gleich nach Beendigung der ägyptifchen Angelegenheiten, feis 
nen Sohn und Thronerben Abdul Meſchid nah St. Pe: - 
tersburg fenden, damit er ſich im den europäifchen Kennt: 
niffen und Gebräuchen ausbilden könne. 

— Folgendes it das Schreiben Ibrahim Paſcha's am 


ten Sultan, in welchen derfelbe Gr. Hob. für Die Belch- 
nung mit dem Gowvernement Adana dankt und feine Uns 
terwerfung und Ergebenheit bezeugt: »Mein hocherhabener, 
großherziger, Ehrfurcht gebietender, mächtiger, großer Bes 
berrfcher, unfer Wohlthaͤter, Wohlthäter der Menfchen ! 
Möge Gott Em. Hob. ein Leben ohne Ende verleihen! Und 
möge er den erbabenen Schatten Ew. Hob. zu einem Bals 
dachin fir alle Menſchen und für mein demürhiges Haupt 
in&befondre machen. Ihre unerfchöpflice Güte hat Sie, 
gnädigiter Herr, vermochte, mir gnädigit dag Gouvernement 
von Adana als Mubaffilit (Generalpachtung) zu verleihen. 
Durch diefe neue Gunft Ew. Hoh. wieder belebt, foll_ die 
Zeit meines schwachen Dafeyns ganz Dem gewidmet feyn, 
um die lange Dauer Ihrer Tage und Ihrer Megierung zu 
Gott zu beren. Da mein Herz von einen Gefühle der Glüd- 
feligfeit durchdrungen ift, fo bege ich, Gott ift mein — 
feinen andern Wunſch, als ſo zu handeln, daß ih Ew 
Hoh. geneigten Beifall erlange, und Gelegenheit zu fin— 
den, Ihr meine Dienſte zu weihen. In der Abſicht, Ew. 
Hoh. meine Erkenntlichkeit auszudrücken und meine demü— 
thigſten Dankſagungen darzubringen, wage ich es, dieſe de— 
müthige Bittſchrift zu den Füßen des Thrones des hocher- 
babenen, großbersigen, Ehrfurcht gebietenden, mächtigen, 
roßen Padiſchah's, unieres durchlauchtigen Gebieters und 
Vvohlthäters, Wohlibäterd aller Menſchen, niederulegen.« 
— Diefer Brief it von Ibrahim Vaſcha eigenhändig ge— 
farieben und mir feinen Siegel verfeben. 


Vereinigte Staaten von Wordamerifa, 


Die Verwaltungsbebörde der amerifanifchen Kolonifirunges 
—— bat beſchloſſen, daß jährlich zwei Erpeditionen mit 
Regerauswanderern von New» Orleans nach Liberia, der 
Pregeranfiedelung in Afrika, abgefertigt werden folken, die cine 
im Mai, die andere im November, und daß im Julius 1833 
auch aus Virginien eine ſolche Eypedition mach jener Kolonie 
abgefender werden Tolle, zu der ſich alle freie farbige Perſo— 
nen diefes Staats, welche daran The:l nehmen wollen, mels 
den können. Da in neueren Zeiten die Arbeit der Freien 
wohlfeiler zu baben ift, als die von Sklaven, ſo ift davon 
die Rede, die Sklaven, deren Geſammtzahl in den DBereis 
nigten Staaten von Nordamerifa 2 Millionen beträgt, frei 
zu laffen. Die Staaten Maryland und Delaware find nur 
nod allein dagegen. 





Früchtes Markt zu Mainz, den 12. Juli 1833, 





Butade. Fam surure 
somit. Waizen.. | 7 | 57 4 210 mıt. Hafer. . a: 8 
2355 »r Aorn... 5132 20 Eye... 3 | 20 
180 » Gerfte... ln h 


Obſchon bie heutigen Zuſuhren unbedeutender als auf leptem 
Disıtte.waren, jo war jede in den Preifen- der Früchte wenig Wers 
änderung, indem wenig Nachfrage barin iſt. 








Benachrichtigungen. 
[1242] Bekanntmachung. 


Die auf den 24. April I. J. angekündigt geweſene, und 
eingetretener Hinderniffe halber aufgefchobene, Verfteigerung 
der überzähligen 60 bis 70 Neit- und Zugpferde der Her 
zoglichen Artillerie, ift nunmehr unmiderruflih auf Montag 
den 22. d. M., Vormittags 9 Uhr anfangend, feſtgeſetzt, 
wozu die Steiglichhaber hierdurch eingeladen werden. 

Wiesbaden, den 9. Juli 1833. 

Der Verwaltungsrath der Artillerie. 


[1086] Weinverſteigerung. 

Mittwoch den 7. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, werden 
nachfolgende aus den Freiberrlich v. Greiffenklauiſchen Wein- 
bergen zu Vollraths und Hattenbeim erzielten zweimal abges 
ſtochenen Weine anf dem Schloſſe Vollraths bei Mintel im 
Rheingau veriteigert: 


1832. Vollrathſer ..... 25 Stück, 
1832. Hattenbeimer.... 3» 
1832. Zindwein ...... 1» 


Die Proben der Weine werden am 7. Auguft, DMorgend 
von 8 bis 12 Uhr, an den Fäffern in den Kellern zu Dolls 
raths umd Dattenheim gegeben. 

Vollraths den 10. Juni 1833. 

Freiberrlich v. Greiffenflauifche Kellerei. 
v. Stubenraukd. 









[1229] 


Ka 
Joh. Georg — en 
ER «ID 


Sattlermeister 





Pfeiffer 





FRANKFURT a.M., auf dem Comödienplatz | 
empfiehlt seine nach dem neuesten Geschmack gebauten 


Stadt- und Reise-Wayen. 


(1190) Deffentlicher Berkaufeines Ritterguts. 

Das auf der * Seite des Rheins ſehr anmuthig 
gelegene, 1 Stunde don Köln, . Stunde von Mülheim 
am Rhein entfernte landtagsfähige en Iſenburg foll 
am Sonnabend den 20. Juli d. 3. meiltbierend verkauft 
werden. Es beftebt in einem vor wenigen Jahren erbauten 
ſehr ichönen Herrſchafts haus, einem Pachtershaus mit Des 
tonomiegebãuden im beiten Bauzuſtand; 7 Morgen Gemüfes, 
Baum und Luftgärten; 200 Morgen Weder und Wieſen; 
10 Morgen Waldung, Jagd und Fifcherei. 

Kaufslichbaber werden am bezeichneten Tag bieber cıns 
geladen , und bemerft, daß die Grundſtücke vortheilhaft vers 
pachtet find. j 

Iſenburg, 27. Juni 1833. 





C. F Rehm 


[1196) Verpachtung eines Gutes. 

Das dem Herrn Grafen von Lehrbach gehörige, zu 
Lebrbach im Kreife Nisfeld, Großherzogthum Heſſen, in der 
Näbe von Homberg an der Ohm und Kirtorf, an der 
Straße von Marburg mach Alsfeld und Grünberg gelegene 
Gut, der Unterhof genannt, welches außer den nörbigen Des 
conomie⸗ Gebäuden circa 240 Morgen Aderland, 70 Morgen 
Wieſen und 4 Morgen Gärten enthält, wird auf Petritag 
1834 leihfällig und foll von da am nebſt dem großen und Heinen 
Fruchtzehnten in der Lehrbacher Gemarkung, fo wie auf Ber 
langen mut der Fifcherei » Gerechtigkeit im der Lehrbacher und 
mebreren benachbarten Gemarfungen auf 9 oder 12 Jahre 
verpachtet werden. 

Der andere Theil des Guts, der Oberhof genannt, welcher 
circa 230 Morgen Aderland , 60 Morgen Wieſen und 5 Mor» 
gen Gärten enthält, wird erft auf Petritag 1836 leihfällig, 
wird’ aber gleichfalls jeßt fehon von dem oben genannten 
Zeitpuntt an in Pacht gegeben. 

Das Gut liegt in einer fchönen holz» und fruchtreichen 
Gegend und eignet ſich namentlich zu einer ausgedehnten Brandt: 
weinbrennerei und Viehzucht Seine Lage in der Nähe meh⸗ 





rerer Städte und die bereits neugebauten und noch da 
ten Verbindungsſtraßen bieten die Gelegenheit zum Abſatz 
der Früchte und fonftigen Producte. 

achtliebhaber belichen ſich an den Unterzeichneten zu wen⸗ 
den, welcher ihnen über Alles die nöthige Auskunft geben 


wird. 
Lehrbach im Kreife Alsfeld den * Juni 1833. 
ran; 
Gräfl. Lebrbach’fcher Nentmeifter. 





Gerichtliche Oekanntmachungen. 
[1252) Deere, 

Am 7. Januar 1795 wurden von ber vormaligen Kurmainzer 
Hoffammer aus ber Goncursmallfe des Wollwebers Nikolaus Rau: 
fenbarth zu Oberurfel 39 fl. 5% Er. beponirt, weldes Depofitum 
mit 3infen nunmehr an die Berechtigten ausbezahtt werden fell. 

Rad) dem von dem vormaligen Kurfürfttihen Hofgericht zu Mainz 
am ?1. Februar 1772 eriaffenen Locations » und Diftributiverkenntr 


niß follen nadfolgende Gläubiger aus der Goncursmaffe ihre volle 
Befriedigung erhalten. 





1) Winandus Winand zu Oberurfel mit. . » 160 fl. — fr. 
und rädftändigen Binfen. : » 2... 16 — * 
2) Johann Baithafer Adam zu Stierſtadt mit . 10, — * 
3) Die Erben des Stadtſchreibers Meffer zu Ober: 
Ball > oo 2 0 410 - 
4) Rathöverwandter Franz Keble zu Mainz mit a2» Or 
SENNE: a nern het III 
5) Der Schönbornifhe Keller Jürich zu Häufen: 
ftamm mitt © 2 2 2 2 2 nn 12308 


se: : |. > Wo HET Tag Er 
6) Kaufmann Mars zu Frankfurt mit . . . 
Sun: aaa nee 
und nahbenannte Gläubiger: 


7 
wo 
72 
— 
* 
en 
en 
EEE zu zu; 


1) Peter Reuß Wittwe zu DOberurfel mit . . 00 — » 
3) Martin Raufenbartbs Wittwe bdafelbftmit . Or — nr 
3) Nikolaus Baldus dafelbf mit . » 2» 2 2. MD» 
4) Johann Walther bafelbt - » 2 2 + 2... 100 — » 
5) Schenkiſche Kinder daſelbſt 2 0 22: 10er — 
6) Deinrih Wolf au Bommersbeim . +... 130» — » 
73 Saspar Meilter von Dberurfel - » 2» 2 2. 10 — + 
8) Margretbe Meifter dafelst mit . x. 2... 20 —» 
% Daniel Raufenbarths Kinder dafelöft mit . . 157» — » 
10) Zude Wolf bafetbt mit . . — Ka Kr 21* 
11) Eva Hieronimi bafelbft mit . » » 2 22.200 v—» 
12) Hartmann Schaller bafeldfl mit. . » . 2. 30 vr — + 
13) Rikotaus Wirths erite Ehekinder dafelbft mit 23,20» 


r 
E 


E 
- 


fo weit nad eg der privitegirten Gtänbiger die Maffe re 
hen würde, aus ber Maffe befriedigt werden. 

Da aus den Goncursakten nicht hervorgeht, ob und in weidem 
Betrag die vorbenannten Gläubiger aus der Maffe ihre Befriebigung 
erhalten haben, viele berielben bereits veeftorben, und beren Erben 
nicht bekannt find, fo werden fämmtliche vorftehende Gläubiger ober 
deren Rechtsnachfolger hiermit Öffentlich aufgefordert, in dem auf 

Mittwoh den 28. Auguftd 3, Morgens go uber 
anberaumten Termine ihre Anfprühe an die Goncurömaffe bes Niko: 
laus Raufenbarth unter dem Rechtenagtheile dahier geltenb zu mas 
hen, baß bemnädhft bei der Vertheitung des Gingangs «erwähnten 
Depofitums auf bie Ausbleibende Leine Nüdfiht genommen werben 


i i . Zuni 1833. 
wird. Königkein, den 29 a Rafanifget An. 
Grüfing. 
[1226) Ebictalladung. 


verftorbenen Balentin Großhenrich von 
ftig der —— — Daher 
orberungen an denſelben haben, aufgeſordert, 
— den . Auguſt, Morgens 8 Ubr, 
fo gewiß dahier vorzubringen , als fie fonft bamit ohne weitere öf: 
fentliche Betanntmachung des Präclufivderretö von der vorhandenen 
Mafle ausgefchloffen werben. 
Braubahı den ?1. Juni 1833. j R 
Herzoglid; Roffauiiches Amt. 
Gieße. 


Ueber den Nachlaß des 

Oberiahntein, ift rechtskraã 

werben alle, 
folde 





i Bändt 21,0, Antegralen . » » 
| 90 R ſche PR lg 8 


Bertag: Fürftt. Zhurn und Zarifbe Zeitungs» Sroebition, — Mebaktene: Hifr. Dr. Rp ®. Roufean. — Deu 


11254] Detrert F 

Dem unbekannt — wo? — abweſenden, am 13. Dezember 1708 
geborenen, Jakob Diefenbadb von Ablbach, oder deſſen etwaigen 
Leibes oder Zeflamentserben, wird hierdurch anbefohlen, fi binnen 

drei Monaten, 

som heutigen an laufend, zu Empfangnahme feines ober deffen Ver⸗ 
mögens babier zu melden, wibrigenfalg daffelbe den um Lieberlaffung 
dieſes Vermögens nahfuhenden Erben, nachdem fie ſich als folde 
aebörig werden leaitimirt haben, vorerft nugniehlih gegen Gaution, 
— nad erreichtem 70. Jahr des Abiwefenden aber als Eigenthum 
überlaffen werten foll. 

Hadamar, den 5. Juli 1833. 

Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Greujer. 





11095) Die Gebrüder Johann Gadper Zimmer, Johann Bas 
lentin Zimmer und Jobann Adam Zimmer von Dammersbach 
baben fich feit länger als 50 Jahren aus ihrer Heimath entfernt und 
in Deſtreichiſchen Kriegsdienft begeben, ohne daß feitbem über deren 
Leben und Aufenthalt weitere Nadhriht eingetroffen iſt. 

Auf den Antrag ber Präfumtivr-Erben der Abweſenden werden bas 
ber vorgenannte Gebrüder Zimmer oder beren Leizeserben aufgelors 
dert, fi binnen 

dbrei Monate 
a dato, zum Empfange bes bisber vormundidaftiih verwalteten 
Bermögens dabier zu melden, widrigenfalls foldes ben aufyetretenen 
Präfumtiv- Erben ohne Gaution verabfolgt werben foll. 
Hünfeld am 5. Juni 1833 
Kurfürſtlich Heſſiſches Juſtizamt. 
Morhurt, 





[1083] Johannes Dörr von Deckenbach hat gegen feine Ehefrau 
Elifabetha, geborne Müller, wegen böstiher Verlaffung Klage er: 
boten und gebeten, bie zwifden ihm und der Betagten beftandene 
Ehe zu trennen und ibm anberweite Berheirathung zu geftatten. 

Da der Aufenthaltsort der Beklagten unbefannt it, fo wird bier 
fetbe bierdurh Öffentlich aufgefordert, fih fo gewiß binnen einer 
rechtezerſtörlichen Arift von 

8 ſech zig Tagen, 
von heute an gerechnet, gebörig auf die Klage zu erklären, a’s ſonſt 
die Klage für eingefanden und nachgegeben angenommen nnd mit 
Aucfhlap der ihr etwa zufiebenden Ginreben weiter was Rechtens 
verfügt werben wird. 

Die weiter zu erlaffenden Berfügungen werben mittelft dreitägigen 
Anſchiags an bie Thüre bes Gerichtslocals bekannt gemacht und dann 
als publicirt betrachtet. 

Homberg an ber Dim den 9. Juni 1833, 

Grofberzoglih Heffifhes Landgericht. 
G. Klingeihöffer. 


[1051] I. öffentlihe Vorladung. 


Rachdem ber des Verbredens der Hilfleiftung zum nächſten Ber: 
ſuche des Hochverraths angefchuldete abweierde Handelsmann Balen: 
tin Pabflmann von bier auf bie erfte Ladung nicht erfhienen it, 
fo wirb berfelbe zur Gerichteſtellung binnen 

drei Monaten 
mit ber Warnung aufaeforvert, dab nah Verlauf dieſes Termins 
wider ihn als gegen einen Ungeborfamen den Geſezen gemäß werde 
verfahren werden. { 

Würzburg den 3. Juni 1833. 

Königlich Baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 


Weni'n g. 2 
arack. 
— —— — — — — — 


Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 15. Zuli 1835, 
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Ober-Poſtamts⸗Zeitn 


19. 





Defterreid. 

(Wien, 9. Juli. Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
5 pCt. Metall. Obligationen 95°/,.; A pCt. Metall. Obligatio⸗ 
nen 86; fl. 100 Loofe 194 45 Banks Altien 1234 — 31,5 
Stadt» Banfo 54%. 


Breußgenm 


(Berlin, 10. Juli.) Ge. Maj. haben durch den heute 
bier eingetroffenen f. niederl. Flügel» Adjutonten, Oberſten 
Grafen Depeitre, die erfreuliche Nachricht von der am 6. 
d. M. erfolgten glücklichen Niederkunft J. k. Hob. der 
Prinzeffin Friedrich der Niederlande erhalten. 

— Um 2.» M. ftarb zu Breslau im 69. Lebensjahre 
der Kanonikus und ehemalige Doms Prediger, Dr, Daniel 
Krüger. j } 

(Koblen;, 13.. Juli.) Bisher hatten die Behörden von 
Feuerverficherungen bei Brivargefellfchaften keine Nottz genoms 
nıen. Die Erfabrung bat es indeflen im neuerer Zeit gelehrt, 
daß es für die Öffentliche Sicherheit durchaus bedingt ıft, daß 
der Staat auch von jeder derartigen Beriicherungsaufnabme 
Kenntniß babe; erftens, um der Sorglojigfeit zu feuern, der 
ih der Verſicherte, deſſen Gebäude, Waaren und Gerä— 
the vollauf geſichert find, bingeben dürfte, und zweitens, um 
ju verbüten, daß feine Gegenftände über den Werth verlichert 
werden. Es ift demnach von Seiten der Bean E Regies 
rung fämmtlichen Agenturen, fremder und inländiicher Ges 
ſellſchaften, bei Strafe der Aufhebung der Konzeſſion, aufs 
getragen, jeden Verficherungsantrag dem betreffenden Buͤr⸗ 
germeifter vorerft vorjulegen. 


Deutfdlan!. 


(Spener, 13. Juli.) Die beutige Speyerer Itg. ents 
bält folgende Erklärung: » Die geftrige Nummer der Speyerer 
aloe. ift wieder mir Befchlag belegt worden, wegen einer 
in derielben entbaltenen Verrbeidigung des Drau. Shop 
man und 14 anderer Mitglieder des Stadtratbs von News 
ſtadt gegen die in der Münchener Zeitung wider ſie erichies 
nen Anfchuldigungen.« 

— Um legten Sonntag entftand eine Schlägerei zwiſchen 
Burfchen aus den beiden Yandgemeinden Otterſtadt und Wald» 
fee (Kant. Speyer), auf den Felde. Verſchiedene diefer Burs 
{che wurden mir Prügelm ſtart beichädigt; einer ſtarb in Folge 
der barbarifchen Mißhandlung und zwei andere find noch be 
deutend beichädigt; etwa 9 der vermurhlichen Tbeilbaber wurs 
den verbafter. — Auch bier wurde ein Menſch, bei einer 
Wirthshausſtreitigkeit, mit einem Meſſer über den ganzen 
Kopf bin geichnitten; er bar eine Wunde vom Hinterkopf 
bis vor ind Geficht, befindet fich indeflen außer Gefahr. , 

(Sp. 3) 


(Dresden, 10. Juli.) Se. k. H. der Herzog von Lucca 
nebit Gemablin find am 8. dieled Monats Abends im kön. 
Somterboflager zu Pillnitz eingetroffen, von wo I. k. 9, 
die Herzogin beute früb nach Töplitz wieder abgereij’t ft. 


Rußlthland. 


Gr Petersburg, A. Juli.) Auf Vorſtellung des Mir 
litärgouverneurs von Wilna und ftellvertretenden General 
ouverneurs von Grodno und Bjalyſtock, Generaladjutanten 
Fürſten Dolgorufoff, wegen Begnadigung von 43 Indie 
viduen, die mit in den früheren Aufſtand verwickelt geweſen, 
haste ſich der Minifter des Innern mit feiner Vorftellung an 
das mit den Angelegenheiten der von Polen wiedererlangten 
Gouvernements beaufiragte Komite gewandt, Aus Rückſicht 
darauf, daß * Perſonen gewaltſam in die Morten der pol 
nıfchen Empoͤrer bineingesogen worden, daß die Grodno'ſche 
Unterfuhungstommiffion keine Anzeichen entdeck, durch welche 
jene eines thätigen Antheils an den polniichen Unruben übere 
führt worden wären, daß dieſelden, ihren Fehltritt einge 
ſtehend, aus der Fremde ihre Gnadengeſuche eingejandt, und 
daß 3 von ihnen, obne erit die Entfcheidung auf diefe Gefuche 
abzuwarten, fich von felbit wieder in ihrem Vaterlande eine 
gefunden hatten, war der Minifter des Innern der Meinung, 
daß dieſen fämmtlichen Berfonen von Sr. Maj. dem Kaifer Bers 
jeihung bewilligt, und der Zutritt in ihre früheren Wohnorte ges 
harter werden könne; der unter jenen 43 Individuen befindliche 
verabfchiedete Lieutenant des Volhyniſchen Uplanenregimeits, 
Eudwig Kofarino, aber, da derfelbe als Offizier im rFuſſiſchen 
Kriegsdienften geftanden, fich einen Empörerhaufen angefchloflen 
und dadurch zweifach feinen Eid gebrochen, mie wieder in den 
Dienft des Staates anzunehmen und zu Adeld» Wahlen fo 
—— wie die 42 andern, wiewohl dieſe zu begnadigen, zu⸗ 
zulaſſen ſey. Das mit den Angelegenheiten der vom Polen 
wiedererlangien Gouvernements beauftragte Komité, welches 
fand, daß die vom Fürften Dolgorufoff erwähnten 43 In— 
dividuen, deren ganzes Verſchulden, nach den am Orte ein⸗ 
gezogenen Nachrichten, darın beitand, daß fie den Empörern 
über die Gränze gefolgt, und vom denen 8 bereits nach Rußs 
land zurückgekehrt, nach Grundlage der erlaſſenen Verord⸗ 
nungen, unter die 3. Kategorie zu rechnen ſeyen, daß ih— 
nen demgemäß die Amneſtie zu Gute komme, befchloß durdy 
fein Brorotoll am 18. (30.) April 1833, die Begnadigun 
jener in einem unten beigefügten beſonderen Verztichni 
enannten Werfonen und attung der Rücklehr im 
ihre Heimatb, mit der vom WMinifter des Innern vorges 
ſchlagenen Einſchränkung binfichtlich ihrer Zulaſſung zum 
Staatsdienſte und zu den Adeiswahlen, von Gr. kaiſerl. 
Majeftät allerunterthänigft zu erbitten. Diefem Gnadengeluch 
baben Se. Maj. Gehör gegeben. (Folgen die Namen der 
Begnadigten.) 


Tolen 
(Warſchau, 7. Juli.) Heute wird jur Feier des Ge- 
buridtaged Sr. Maj. des Kaiſers im biefigen National Thea» 


ter freied Schaufpiel ſeyn. l 
— Der General Anjutant Sr. Maj., General Rüdiger, 
iſt vorgeftern von Lublin bier angefonimen. 


Frantreid. 


(Baris, 11. Juli.) Man verfichert, Gen. Bonner babe 

die Miffion nah Algier, die Gen. Guilleminot audges 
fhlagen, angengmmen. 
- — Der »Nationala meldet, daß mehre Megimenter, unter 
dem Vorwande, nach den Uebungslagern zu marfchiren, um 
die Zeit der Julifeier in der Umgebung von Paris eintreffen 
werden. 

— Die Befeftigungsarbeiten, die au Bincenmes vorge: 
nommen werden, find fehr bedeutend, Die mit den Entre, 
preneurd abgefchlofienen Kontrafte belaufen ſich auf 7 Din. 

sempt. 

— Der »Eonftitutionnel« berichte nach Briefen aus 
Prag, daß dafelbit noch zu rechter Zeit ein abfcbeulicher 
Anfehlag gegen die dafelbft wohnende verbannte Königsfamılie 
von Frankreich entdeckt worden ſey. in gewifler Bartbes 
Jemp nämlich, der ibr ganzes Vertrauen genos, babe die 

mmtlicben Familienglieder vergiften wollen, und ſey jetzt 

auf Befehl der faiferl. öfterreichifchen Megierung verbafter. 
Jenen Briefen nach unterliegt bemeldete Thatſache gar feis 
nem Zweifel mehr. 
— In der Deputirrenfanmer und in Oppofitiontblättern 
wurde von einer in Straßburg in Folge einer relegrapbifchen 
Depefche aus Paris volljogenen Verhaftung eined polniſchen 
— viel Lärm und Aufbebend gemacht. Die Sache 
Hirt ſich nun durch einen Spruch des Gefchwornengerichte 
dahin auf, daß ein gewiſſer Pole Mid. Mola Sfibiestfi 
einem Freunde umd Landsmann einen Wechfel von 6,227 Fr. 
unterſchlagen und dafür in eine dreijährige Gefängnifftrafe 
berurfbeilt wurde. 


Gro#tbritaunien 


„ (kondon, 9. Juli.) Der »Herald« glaubt, Herzog 
Decazes werde an des Fürften Talleyrand Stelle franı. 
Botſchafter am Hofe ju Sr. James werden. 

— Der »Globe« bebaupter, es itebe böchftmahrfcheinlich 
An Spanien ein baldiger Minifterwechfel bevor, Den Grund 
‚bierzu finder dieß Blatt in der Proteitation des Hofes von 
Meapel gegen die Eidesleiſtung zu Gunften der Inſantin 
Maria Iſabella — ein Schritt, der König und Königin fehr 
beunrubige. 


Spanien. 


(Madrid, 29. Juni.) Die hieſige »Gaceta« meldet, daß 
die kandung der pedriſtiſchen Expedition zwiſchen Cacella 
und Montegardo, in einer vertheidigungsloſen Gegend in 
Algarvien am 24 Statt gefunden. Nur nachdem die Verri- 
ften Truppen und Bewohner an der ganien Küfte entichloffen 

efunden, einem jeden Angriff mit Gewalt zurüdiutreiben, 
:baben fie die Landung an jenem ifolirten Buntte bewerkſtelligt. 
Die Regierung D. Diguels babe fofort 5000 Mann aud den 
benachbarten Garniſonen nach dem Kandungsplage aufbrechen 
laffen ; anch werde ein Tbeil der 10,000 Mann ftarten Bars 
nifon von Liſſabon dabin aufbrechen. 

— Folgendes ift die (bereits von und früber ihrem weſent⸗ 
lichen en nach näher bezeichnete) Proteftation des Könige 
von Neapel gegen die Anerkennung der Brinzeffin Donna 
Maria Riabella Lonife, welche der Regierung Gr. kathol. 


Maj. durch den neapolitanifchen Minifter bei diefem Hofe 
mirgetbeilt worden ift: Ferdinand II., von Gottes Gna—⸗ 
den, König beider Sicilien, von Jerufalem 1. Wir haben 
mir dem tiefften Bedauern vernommen, daß Ge. kathol. Maj. 
durch Dekret vom vergangenen 4. April die fpanifchen Kortes 
auf den 20. Juni zuſammen berufen batıen, um dieſelben 
J. k. H. der Infantin Donna Maria Iſabella Louifa als 
der Erbprinzeſſin der ſpaniſchen Krone den Eid leiſten, und 
durch dieſen Ar die neue Erbfolgeordnung ſanktioniren zu 
laſſen, welche Se. kathol. Maj. durch Ibre pragmatiſche 
Sanktion vom 29. Mär; 1830 in Abichaffung der von Phi— 
lipp V. in dem Gefege vom 10. Mär; 1713 promulgirten 
einzuführen ſich vorfeßen. Unter diefen Umfländen erwägen, 
daß befagted Geſetz von 1713 von dem Haupie einer neuen 
Dynaſtie mit allen für feine Rechtsguͤltigkeit erforderlichen 
aeningungen und in einer Zeit erlaffen worden ift, wo Um 
ände von ganz befonderer Eigenheit die Einführung einer 
neuen Succelliontordnung rechtfertigten; daß daſſelbe ein durch 
eine ununterbrodene Dauer von mebr als einen Yahrbuns 
dert geheiligtes Gefep iſt; daß es die nothwendige Folge der 
Verträge gewelen, welche Spaniens Thron dem Entel Lud⸗ 
wigs XIV. und feinen männlichen Nachkommen ficherten, und 
daß die mächtigen Gründe, welche daſſelbe hervorbradbten,, noch 
beiteben, In Erwägung ferner, daß eine fo mit Juftimmung 
umd unter der Garantie der vornehmften, europäifchen Mächte 
snigracht und in. verfchiedenen mit eben dieſen Mächten 
geſchloſſenen Verträgen anerkannte Succeſſtonsordnung ver; 
bindlich und unabänderlich geworden ift, und auf alle Des— 
cendenten Philipp’e V. die Rechte übertragen bar, welche, 
um den Preis, der Aufopferung anderer Rechte erbalten, nicht 
obne Nachıbeil für Erftere und ohne fie der Vernachläffigumg 
der dem erlauchten Haupte und Begründer ihrer Dynaftie 
fdiuldigen Achtung aufzufegen, aufgegeben werden können: 
Sind wir überzeugt, daß, wenn ein Flches Grundgefeg eins 
mal angenommen ift, e6 nach allen Grundſätzen der Gefeh: 
ebung nicht in eines Menichen Befugriß liege, wer er auch 
tn, darin, fo lange die Dynaſtie ded Geſczgebers beftebr, 
eine Mewerung zu machen, unter welchem VBorwande ed auch 
eicheben möge. Da nun das wohlerworbene Recht auf die 
rbfolge in der fpanifchen Krone den männlichen Defcendenten 
Philipps V. zuſteht, einem Jeden nach dem Mang umd der 
Priorirät der Geburt, fo gebt die Gucceffion mit vollem 
Rechte auf den aͤlteſten Sohn der älteften Linie ald den näch- 
ften Anverwandsen des jeweiligen Vorgängers über, umd der 
Nachfolger nimmt fein Recht von feinem Akte feines Mor: 
gi erd, Sondern allein von Gott und dieiem unverleßbaren 

efeße, Durch welches die Ordnung der Thronfolge be 
ſtimmt iſt. Es leuchtet auch ein, daß, wenn dieſes Geſetz 


erſtört würde, alle Anſtrengungen der europäifchen Monar- 


hen am Anfange des letzten Jahrhunderts jur Herftellung 
eines genauen Gleichgewichtes unter den verichiedenen Staaten 
vergeblich geweſen wären, und daß feine Schranke mehr dem 
Wiederbeginne eines blutigen Succeſſionskrieges entgegenftänd:. 
In Folge bievon , uͤbereinſtimmend mit den von unfern ers 
habenen Vater genommenen Maßregeln für die Bewah⸗ 
rung diefes Rechtes, am 22. September 1830, müſſen wir 
nach Pflibt und Ehre zur Bewabrung unferer königlichen 
Rechte wie zur Erfüllung der beiligen Pflichten der Stel. 
lung, in welche ed der Sottheit gefallen hat und zu ver 
fegen, förmlich proteftiren und proteftiren biemir im An— 
gelichte der legirimen Souveraͤne aller Nationen gegen die 
pragmatifche Ganttion vom 29. März 1830, und gegen jede 
Handlung, welche diejenigen Grundfäße verändern oder ges 
fäbrden koͤnnte, die bisher die Grundlage der Macht und 
des Glanzed des Haufes Bourbon, und der unbejweifelten 
unbeftreirbaren,, heiligen Mechte gebildet haben, welche uns 
durch das bisher gen ſſenhaft beobachtete und um den Preis 
enormer Opfer erfaufte Grundgeſetz erworben find. Unſere 


⸗ 


gegenwärtige feierliche Proteſtation wird allen Höfen mitge⸗ 
tbeift, und, mit unferer Unterfchrift und dem Siegel unfere 
Wappens fo wie mit der Unterfchrift unferes Minitterd der 
auswärtigen Angelegenheiten verfebene Abfchriften davon im 
den Archiven des Departements der Gerechtigkeit und Gnade 
und im Burcan des Präfidenten des MiniftersKonfeils mies 
dergeiegt werden. Neapel, .18. Mai 1833. (Gejeichnet 
Ferdinand) nt. Gtatella. 


j Be ring a ki . 

wiffabon, 26. Inni.) Lord W. Ruffell wollte einen 
Theil der an Bord des britifchen Geſchwaders im Tajo bes 
findlichen Marigefoldaten unter dem Vorwand, eintretenden 
Falls das Eiffnehum englischer Unterthanen zu beſchützen, 
ausfchiffen ; “allein der fpanifche Geſandte erflärte, daß eine 
ſolche egel Spanien berechtigen wuͤrde, ſeinerſeits eben⸗ 
falls Winterveniren. In Ji dieſer Erklärung verzichtete 
Lord W. Ruſſell auf ſein (Gazette de France 


Am 
(Beracrus, 1. Mai.) 







rojefr. 


erita 


General Santana bat noch 
nicht Beſitz von der Bräfidentfchaft ergriffen. Sein Minifte: 
rium ift folgendermaßen zufammengelegt: Gen. Bedraza 
(Expraͤſident) Kriegsminiſter, Bitoria, Finanzminifter, 


Bocanegro, Juſtizminiſter und Rancos Hariſspe Mir 


niſter der geiſtl. Angelegenheiten. 





Börſenbericht. 


Frankſurt, 14. Juni, 


In Folge der ſeit dem Beginne der zweiten Jahreshälfte 


an der Amſterdamer Börfe eingetretenen wichtigen Kursver⸗ 


Änderungen der einheimiſchen und ausländifchen Staatseffek- 


ten, richtet das darın fpefulirende Bublitum mehr als jemals 
fein Augenmerk auf die von dort einlaufenden Tagesberichte, 
um feine weitern Unternehmungen darnach zu bemeſſen. In 
den eriten Tagen der verwichenen Woche boten aber die 
Meldungen von gedachten Platze feine fonderliche Veran⸗ 
taffung dazu dar, fo dan fich feine erwähne nswerthen Wand⸗ 
lungen bemerkbar machten, obwohl die Umſätze im Augemei⸗ 
nen ziemlich bedeutend waren. Die am 10. d. angelang« 
ten Handelsbriefe ließen fchon eime bevorftebende Beſſerung 
der boll. Fonds ahnen, welche in der That auch in den fol 
genden Tagen ji verwirtlichten. Den Höbepunft erreichten 


die holländischen Gattungen in den Vormittagsſtunden, des | 


12 d., wo wan für 2°, Integralen 50 und für 5% 
boll. Gertifitare 92°. %. bewilligte. Diefe Preiſe dauerten 
jedoch nur für wenige Augenblicke und wurden bald durch) 
anfehnliche Verkäufe von Seiten folder Spekulanten, welche 
wahrſcheinlich einen bedeutenden Nuten realifiren wollten, 
wieder herabgedrückt. Gleichwohl haben die boll. und öfter. 
Eifekten im Lauft der Woche eine weſentliche Erhöhung er⸗ 
"fahren ; die 5% Metall. ‚eröffneten zu: 96%,6 die 4%, Des 
talliques zu 87%, umd ſchloſſen reipefrive zu 06"/,, umd 
886, die Wiener Bantaktien befietien ch um fl. 9 das 
Stück. Die 27/, %. botländifchen Integralen fchloffen geftern 
sum und die 5%, boll. Gerrifitate um 7°, böber als 
'felbe zu Anfang der Woche ftanden. Die übrigen bier gang— 
"baren Fonds aber haben mit Ausnahme der ipanifchen, die 
mit %,%, im Nachıbeile ſtehen, feine Veränderung erlitten. 
Im Wechſelhandel haben. gletchfalld Leine. Wandlungen Statt 
gehabt. ie gefuchseften Devifen find fortdauernd jene auf 
Augaburg, Bremen, Leipgig, von und Wien in furger 
Sicht. Paris, Amfterdam und Hamburg in kurzer Sicht 
vorhanden, im längerer Gicht aber gefragt. Der Distonto 
für ——— auf den Platz gejogene Wechſel, behauptet 
ih auf 2 bid 2Y, .. A. Sulzbach, 


Benachrichtigungen. 
11259) Todesanzeigk. 


Am 27. ded v. M. entriß und der Tod, mach eimem kurs 
zen Krankenlager, unfere geliebte Mutter, Frau Geheimes 
rärbin v. Gürtler‘, geb. Leuthauß, im ıbrem 73. Lebens— 
jahr. Indem wir unferen auswärtigen Verwandten und 
Freunden von diefem fchmerilichen Verluſte die —* ma⸗ 
chen, und um ſtille Theilnahme bitten, empfehlen wir ung 
zu ibrem fernern geneigten Wohlwollen. ' 

Dillenburg, den 6. Juli 1833. 

Die Töchter der Verftorbenen : 
Mariana Freifr. v. Uechtritz, geb. v. Güriler, 
‚Helene v. Thewalt⸗Gürtler, geb. v. Gürtler, 
Amalie v. Herrmann, geb. v. Gürtler. 
Louiſe Freifrau v. Albini, geb. v. Gürtler. 


[1261] Weinverfteigerung. 

** den 6. —— Morgens um 9 Uhr, werden 
aus dem Kontroleur Müller'ſchen Keller dahier nachſte⸗ 
hende Weine öffentlich verfteigert: 

1 Stück 1827. 
1830. 
1831. Rottland, 
1831. Berg, 
1831. Oberfeld, 
1832. Rotıland, 
1832. Berg, 
1832. Oberfeld. 
Die Proben werden den Nachmittag zuvor und am dem 
' Tage der Verfteigerung an den Fäſſern gegeben, 
Rüdesheim, am 11. Juli 1833, 
| Jofepb Sturm. 
In Auftrag. 
| 11262) Weinverfteigerung. 
| Dienitags den 6. Auguft, Morgens um 9 Uhr, läßt der 
| Unterzeichnere folgende Weine verfteigern; 
| 8 Stud 1825. Mieflin, 
| # Obm 1826. da. 
2 Stüf 1828. Berg, 
1» 1828. Roıtland, 
1 = 1832. Berg, 
7 Ohm 1832. Bergrießling. 

Die Proben werden den Nachmittag zuvor, und an dem 
Tage der Verfteigerung an den Fällen gegeben. Der Ort 
der Verſteigerung ift in den Kontroleur Muller’fchen Lofal 

Rüdesheim, am 12. Juli 1833, 

B. Kölges, 


Herz. Raf. Medizinal: Rath. 


[1113] Juwelen md Berlen, 
ı gefaßte und — faufen und verkaufen 
H. Marcus Oppenheimer & alte 
ber. 


- 


Pe Eu Zn 





Zuwelier, Schnurgaffe Lit. L. 35. gegen ber Gelnhäufer Gaffe 


Brrichtliche Bekanntmachungen. 


[1268 | Edbictalladbung, 

Ueber den Nachlaß der Wittwe bed Georg Dahl von Wallau ift, 
nachdem der Vormund der minderjährigen Kinder berfelben die Ans 
tretung verfagt bat, der Goncurs erkannt worden. Es werben dem⸗ 
nad alle, weiche Forderungen daran zu haben glauben, aufgefordert, 
foihe bei Vermeidung des Audfchluffes von der vorhandenen Maffe 

Beeitag, den d. September b. J., Morgens 8 Ubr, 
bei unterzeichnetem Amte anzumeiden und richtig zu ſtellen. 

Hochheim, den 11. Juſi 1833. 

Herzoglich Naffauifches Amt. 
Roth. 


[1266] Edictalladung | 
Ueber das Vermögen bes Martin Kaufmann von Marrbeim, | 
ber fi feit dem 27. April 1932 von Haus entfernt hat, und feiner | 
zweiten Ehefrau, Appollonia, geb. Weyand, ift ber Konkurs er. | 
kannt, und zur Liquidation der Forderungen Termin auf 
Dienftag, den 10. Sept. d. J. Morgens 9 Uhr, 
anberaumt worben. 

Es werben baber bie Gläubiger diefer Eheleute aufgefordert ihre | 
Anfprühe kei Vermeidung des Ausfchluffes von ber vorbanbenen | 
Maſſe in biefem Zermine dabier anzumelden und richtig zu ftellen, | 

Hochheim, den 12. Juli 1833. | 
Heczoglich Raffauifches Amt. 

Rott. | 





[1199] Edictalladung. 

Ale diejenige, welde an bie abhanten gekommene Copia au- 
thentiea einer von der verftorbenen Ebefrau bes biefiaen Burgers | 
und Handeiömanns, Iofepp Maria Garli, Gatbarina, geb. 
Ghemannt, auf bie ihr zugeſtandene, auf dem Markt an bem 
Dfarreifen gelegene, mit Bit. I. No. 158 bezeichnete Bebaufung, zu 
Gunften genannten ihres Ehemannes am 7. Dezbr. 1825 fonftituir: 
ten, und von lesterem am 1. Mai 1828 dem biefigen Abvokaten, | 





Deren Dr. Ehrmann, cedirten dritten Weberbefferungs-Dnpotbet, 
von fl. 5109. 43 Er. im 29 fl. Buß, einen rechtlichen Anſpruch zu 
machen haben, werden edietaliter hierdurch vorgeladen , diefen Ans 
ſpruch fo gewiß innerhalb einer Frift von 

ſech Boden 
bei unterzeihnetem Gericht geltend zu maden, als im Entſtehungs- 
fall die fraglihe Copia authentica für amortifirt erElirt werden 





fol. Frankfurt ben 21. Juni 1833. 
Stadt» Gerihe. 
Senator Dr. Behrends, Stadtgerihts- Direktor, | 
Dartmann, Ir Sekr. | 
(1126) Befigbeim. Edictalladung. H 


Der Baron Eugen von Stotalper, Oberſt des 3 Schweizer: | 
Regiments in Neapel, hat gegen den auf eine Diebitahle » Anfauldie 
gung im vorigen Fahr flühtig gewordenen Zoiepb Gonrad Dies 
von Bietigheim eine Gigenthumsflage auf Herausgabe der hiernad) 
befchriebenen ihm angeblid entwendeten Pretiofen angeftellt: 

1) eine goldene Kepetiruhr für Damen, am Glafe und um bas 
Gebäufe herum mit weißen Perlen befegt. Das Gehbäuſe felkt 
it blau emaillirt, mit rothen und grünen Zupfen und mit gel: 
bem Balbmond um bie. legteren. Ans dem Gehäuſe ift ein 
Stüddhen berausgebrochen und auf bemfelben ftchen die Buchſtaben 
C. R. in einander verfhlungen. 

2) Ein zu der kaum bezeichneten Uhr gehöriger Keiner goldener 
Schlüſſel. 

3) ah Si mit firbernem Ringerbut, filbernen Scheere und filber- | 
nem Radelbüchschen. nn i 

1) Ein goldener Mannsfingerring in Facon einer Schlange mit 
blauem Steine. 
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+ 10,2) + 18,2] # 18,5 


5 uhr Nachmittags Gewitter mit 


Den 7. 
Den 9. Nadmittags und Abends Regen. 


Bemerkungen: 


Regen 


Regen. Den 12. Moraend Regen 





Berlag: 


————— 
+115,0| 4127,0 +129,8| +109,0 


; Den 10. windig, Morgens und Nachts etwas Regen. 
Die Wafferntenae des gefallenen Regen beträgt 11,3’ 
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6) Ein Paar einfache goldene Obrenringe. 

7) Eine go’dene Vorftednadel mit einem Römerkopf aus Lave. 

8) Ein goldenes Medaiuon. 

9) Eine fiberne Gigarrenröbre. 

10) Eine ſchwere achtzehnkaratige runde goldene Dofe mit hellgelbem 
Kranz am Rande, 

11) Eine dergleichen vieredige Dofe von bobem BGelbmat und ges 
diegener Arbeit. Auf beiden Seiten ber Dofe zieren den Rand 
Suirlanden von blauem Gmail, und von bemielben Schmelz 
find die Einfaffungen der Dofe umgeben. Auf dem Schilde der 
Dofe fkeben die Buchſtaben E. N. 

12) Ein rundes Dösden von Elfenbein mit einer in Gras einge 
fbloffenen Deoife. 

13) Ein Gollier von meißen Perlen mit einem ädten Steine und 


goldenen Schloß. 
14) Ginige Paar zum Theil zerbrochene fi.berne er mit 
Brillanten beirst 
15) Sch6 Ringerringe mit gelben, blauen und rothen Steinen und 
mit Brillanten befegt, Damenrinae. 
Dem Iofepb Gonrad Dies wird iur Finlaffuug auf d Klage 
und zum Wortrag feiner Einreren eine peremtoriſche Arift vo 
neunsia Zaaen 
unter dem Rechtsnachtheile anberaumt, daß nah frubelchem Ablauf 
ber erften ſechzig Tage bie faktifhen Umftände dee Klage ale zuger 
ftanden werben angenommen und nad Berfluß der weiteren dreißig 
Zage er auch mit etwaigen Ginreden gegen die Klage werde ausge— 
fhloffen werben. 
&o befhloffen im Königlihb Würtembergiiden Oberamtsgerichte 


Befiaheim den 6. Juni 1833. 
Sammer. 





11085] Edictaltadung. 
Phitipp George Göfter von Weftuffeln if im Jahre 1812 ars 


Soldat in dem ebemalinen Weftphstifhen Garde: Neriment mit nad 


Rußland marfdıirt, bis jegt aber weder zurückgekehrt, nod über deſen 
Beben oder Tod eine Nahriht einargangen. Auf den Antrag ber 


I nädften Verwandten bdeffelben werden daher der gedachte Philipp 


George Göfter, oder deffen etwaige Leibes- oder Teſtamenta Erben, 
fo wie alle diejenigen, welde font an dem binterlaffenen Vermögen 
des Abweſenden Anfprühe zu baben vermeinen,, hiermit edietaliter 
vorgeladen, in dem auf 
Dienitog den 17. September d. J., Bormittaas Q Ubr, 
in biefige Gerichtsftube anberaumten Zermine zu erſcheinen und das 
Rermögen in Empfang zu nehmen, beziebungsmweife ihre etwaigen 
Anfprähe ordnungsmäßig zu brarönden, widrinenfals der Erſtere 
nadı den Bellimmungen der Werorönung vom 5. Juli 1819 für tobt 
erfidrt, die Letzteren hingegen mit ibren etwaigen Anfprühen ausge» 
fhloffen und das Vermögen bed Abmefenden ben Imztoranten obne 
Gautionsieiftung überwiefen werten wird, 
Grebenftein am 21. Mai 1933. 
Kurfürſtlich Heffiihes Juſtizamt daſelbſt. 
Junabans. 


rdt. Gihenberg. 





ereins in Frankfurt 











Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen V aM. 
Thermo 
Thermometer rer Witterung — 
ftei im Schatten nach H. Igraph. Meteore. 
9. | 32. | 3. | 10. [nie Race. | Tu 
— — — — — — — — — 
. 11,6 + 16,2] + 19,7] + 20.0| + 1d, +11,6 ib | trüb | 
. 8,8127. 8,3197. + 18,3) + 90,0) + 23,9 + 16,0 ar beiter woltig IGewit. Regen 
9,0127 + 17,01 + 18.3] + 18,2) + 17,08 913,8 umjogen) umjogen| Wegen | 
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(Beilage zu N" 196.) 


Montag, 


Deutſchland. Ber a 

Münden, 10. Juli) Ge. Maj. der König wird die 
Nürkreife von Colombella über Mailand, die Schweiz, Mem- 
mingen ꝛc. antreten. — Se f. Hob. der Kronprinz iſt von 
Konftantinopel zurück in Malta eingetroffen. 

(Münden, 10. Yuli.)_ Der Schmuggelbandel, welcher 
in Folge der kurheſſiſchen Eingangsiteuern an unferer Gränze 
eingewurzelt iſt, überfleigt in Umfang und Ausdehnung bei 
weitem Alles, was wir davon fruber vorausgeſehen haben. 
Zu demjenigen, was in einem Artikel aus dem Heſſiſchen 
darüber bereits bemerkt worden ift (Hannöverſche Zeitung 
Nro. 102) fann man binzufügen, daf dad Personal der Schleich: 
händler großentheils aus entlaffenen oder beurlaubten heſſiſchen 
und preußifchen Soldaten beftcht, und die vorletzte beffiiche 
Ständeverfammlung, welche die Entlaffung einer bedeutenden 
Zahl gedienteg Wilitärs bewirkte, bat dem von ibr genchs 
migten —** ſelbſt eine bittere Ruthe gebunden. Wir 
feben dieſe Leute bier haufenmweife antommen, bei den fleis 
neren Kaufleuten große Mailen Kolenial: und Manufaktur 
waaren aufpaden, und in Tragkörben davon tragen. Gele— 
gentlich geht es dabei nicht ohne Lärmen zu, und während 
einer ſolchen Scene, woran 30 Menichen Theinehmer was 
ren, wurden neulich dem Verkäufer mehre Güde Kaffee ums 
entgelttich mitgenommen. Auf Bitte der Buͤrgerſchaft bat 
die Megierung und feit Kurzem auch wieder mit einer Abs 
theilung Milıtdr verſthen. Natuͤrlich haben nicht dieſe, fon 
dern die heſſiſchen Zollwächter den Kampf mir ihren Lands 
leuten, den Schleichhändlern zu befteben. Diefe, in größere 
und Meinere Haufen getbeilt, zieben mir militärifchen Vor— 
ſichtemaßregeln, Vorpoften, eben Batrouillen u. dgl., in 
ihr Land zurück, umd wiſſen ſich gewöhnlich ſchadlos durch: 
zufchlagen. Doch ereignen fich bisweilen Unglücefätle; wie 
denn neulich vier Menichen erfchoffen wurden. Dadurch fteigt 
die Erbitterung, und erzeugt Auftritte der Unmenſchlichkeit, 
vor denen jedes Gemüth zurückſchaudert. Es haben, mie be 
ſtimmt verfichert wird, die Schleichhänder neulich einen heſſi⸗ 
pen Zollwächter verftümmelt und an feinen Wunden vers 
biuten laſſen; und die Follmächter darauf aus Mache einen 
Schleichhaͤndler durch Vollſtopfen mir Zucker und Kaffee ges 
toͤdtet. So ſchreckliche Thaten bereiten Die unteren Volkes 
tlaſſen für jede, auch die Ichte, Gewalttbat vor; und es 
wird, was fich auch ereigne, nichts weiter unerwartet kom⸗ 
men können, wem diefem grundverderblichen Uebel nicht bald 
in feiner Wurzel ein Ende gemacht wird. (Hann. Itg.) 

Heilbronn, 9. Juli.) Ge Maj. -unier König find 
von Frierrichehall mir ZI. kt. HH. ven drei Prinzeffinnen 
Töchtern Sr. M., melde die Bäder daſelbſt gebrauchen, 
und in Begleitung des Prinzen Friedrich v. Würtemberg 
f. H. und des Herzogs von Oldenburg Durchl., geftern 
Vormittags bieber gefommen , baben bier die v. Rauchſche 
BapiersFabrit, die v. Cottaſche Spinnerei, und die Werk 
feätte der MeifersFabrifanten Gebrüder Dittmar befucht , die 
Schleutzen des Wilhelms-⸗Kanals befahren, umd find, mach 
dem Sie im Gaſthofe zur Sonne dad Mittagsmahl einge: 
nommen, wiederum nach Friedrichshall zurückgekehrt. 

(Rarlsrube, 13. Juli.) Das Staats, und Regie 
rungsblatt enthält die Geſetze über Herabfegung des Salz 
preifes und über Modifikation der Aus- und Eingangszölle, 
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— In der geftrigen Sikung der 2. Kammer ward eine 
Motion des Adg. v. Itzſte in angezeigt, den Großherzog um 
einen Geſetzesentwurf zu bitten, wonach in Zukunft die Mes 
frutenausbebung nur mir der im verfaflungsmäßigen Wege 
erhobenen Zuftimmung und Einwilligung der Stände Statt 
finden könne. Bei Gelegenheit der Berichterftattung der Der 
tirionenfonmifiton bemerkt der Abg. Fecht, daß leider Pes 
titionen einfämen, worin wahre Machtiprüche verlangt wirs 
den, fo daß man oft auf die Meinung kommen könnte, man 
bätıe Bewohner im Lande, die aus Marofto daber gesogen 
feyen. Ein Hıuptmittel, dag Volt über den richtigen es 
brauch des Petitionsrechts zu beiebren, fen der Kalender, und 
er ferbit habe ſchon das vorige Jahr einen folchen Kalender 
in populärer Sprache und heiterem Gewande entworfen, 
allein er liege noch in feinem Pult und bleibe darin, weil 
er nicht unter die Scheere der Genjur fallen wolle. 


— Der Drud ter Motion des Hrn. v. Rotteck darf 
nicht Statt finden. Auch darf im keinem bier ericheinenden 
dffentlichen Blarte, felbit mich in der fonit cenfurfreien Lande 
tagszeitung, etwas davon mitgerheilt werden. 


— Das badifche Volksblatt theilt ein Minifterialreffript 
an die Dekanate mit, worin es beißt, daß fich mehre, bes 
fonderg jüngere, Geiſtliche leidenſchaftliches Einmiſchen in 
weltliche Gemeindeangelegenbeiren, ein parteifüchtiges Ein⸗ 
wirken bei öffentlichen Wahlen, umd ein unmäßiges, politi— 
ſches Treiden, zu Schulden kommen laffen. Es werden 
defhald alle Defanate aufgefordert, die genaueſte Aufficht 
uber das Verhalten der ihnen untergegebenen, befonders der 
jüngern Geiftlichen, zu tragen, und jedem der Beltimmung 
und Würde des geiftlichen Standes zjumiderlaufenden Bench, 
men mit Ernit und Kroft dur Ermahnung und Warnım 
entgegen zu arbeiten. Und follten ihre Ermahnungen un 
Warnungen fruchtlog ſeyn, fo werde erwartet, daß fie der 
böbern Behörde gehörige Anzeige machen werden. 


cKaffel, 10. Juli.) Der Oberbergratb Swedes, kurs 
heſſiſcher Bevollmächtigter bei den in Berlin gepflogenen Uns 
terbandlungen wegen Anfchliefung Baierns, Würtembergs 
und Sachſens an den preußiſch-heſſiſchen Zollverein, ift feit 
einigen Tagen von Berlin wieder bier eingetroffen. Da die 
Krone Preußen nunmehr darein gewilligt bat, daß der preufis 
ſche Durchgangszolltarif nicht mehr in Kurheſſen befolgt zu 
werden braucht, und da die Tranfirogebübren, die bisher im 
Baiern und Würremberg beitanden, feine Aenderung erfah—⸗ 
ren follen, fo scheint fein Hinderniß mebr der definitiven 
Ratififation der in Berlin unterzeichneten Dandeld» und Zoll 
verträge im Wege au fichen. — In Folge des zwiſchen 
Hannover und Braunfchweig zu Stande gekommenen beions 
dern Handels» und Zolltraktats ift nun auch die Einfuhr 
von notbwendigen Kebendmitteln und Getreide aus dem Kurs 
heſſiſchen nach dem benachbarten Hanndverifchen einem Ein⸗ 
gangszoll, unterworfen. [R. 6.) 


(Weimar, 10. Juli.) Das Frankf. Journ.« meldet von 
bier: Wie wir eben von glaubmwürdigen Jeugen vernehmen, iind 
vorgeftern vier Studenten in Jena wegen politifcher Vers 
bindungen verhaftet worden; eines Abıpefenden Koffer ift zu 
gleicher Zeit in Beichlag genommen worden. Auf Berans 


laſſung von Briefen, welche mon in Tübingen vorgefun 
den, fol die Haftnahme gefchehen ſeyn. — Sonſt tt in 
Ju nichts vorgefallen, ed berrfcht dafelbft eine ſehr bedadhte 

ube; durch Sittiichkeit war Jena, trotz aller über feine 
NRohbeit umgenenden Gerüchte, ſtets ausgezeichnet. 


Kiel, 6. Zulı.) Die ſchleswig-holſteiniſchen Bralaren 
und Ritrerichaft erklärten in ihrem Antwortichreiben an den 
eb. Staatsminifter v. Motte v. 1. Juni, wegen Aufbes 
ung der Zollbefreiung, daß fe dieſe ihnen zuſtehende Bes 
freiung hauptſächlich gegen folgende Bedingungen aufgeben 
wollten: 1) Aufbedung aller Binnenzöllen ın den Herzog 
tbümern, dergeftalt, dan der Handel innerhalb derjelben 
fernerbin feiner Beichränfung von Seiten des Zolles unters 
worfen ſey. 2) Vidglichite Freiheit des Verkehrs zwiſchen 
den Herzogthümern und dem SKönigreiche. 3) Verlegung 
ver Zolllinie an die Landesgränze, jedoch mit Ausichluß der 
Stadı Altona, wogegen das Fürſtenthum Lübeck und die 
übrigen einer fremden Kandesbobeit unterworfenen Enclaven 
des Herzogthums Holitein innerbalb der Zolllinie liegen 
würden. 4) Gansliche Aufhebung des Ausfuhrzollts, wels 
her den Vroducenten, der fchon fur jeinen Grund und 
Boden fteuern muß, doowelt belaͤſtigt, umd den Fabri— 
fanten entmurbigt; zugleich zollfreie Einfubr von Salz, 
Baubol; und robem Eifem, Gegenftände, welche zu der klein— 
ften Haus haltung und zu dem größten Berriebe unentbehrlich 
find, und von unjerm Lande ıbeild gar nicht, theils keines— 
weges in einem dem unentbebrlichen Bedarfe entiprechenden 
Maͤaße producirt werden. 5) Befreiung der inlaudischen Schiffe 
von den Laſtgeldern, um den Schiffbau und die Schifffahrt, 
diefe in unferm Xande wahrhaft naronalen, bis jet durch 
unverbältniämäßige Abgaben jebr gedruckten Gewerbe zu beben. 
6) Abfchaffung fämmilicher FZollgebübren. 7) Einführung 
einfacher Angaben ſtalt der bis jetzt verlangten Verſicherungen 
bei Verluft der Ehre und des guten Leumunds, welche das 
Gefühl woblgefinnter Unterlhanen verlegen, obne dem In— 
tereile der koͤnigl. Kaffe die bezweckte Sicherbeit zu gewähren, 
8) Unterfuchung und Unticheidung der Holllontraventionds 
file durch die ordentlichen Gerichte. 9) Unterfagung aller 
Hansluchungen von Seiten der Zollbeamren. Dieſe auch in 
der beitebenden Zollgeſetzztbung entbaltene, für die perſön— 
liche Freiheit der Unterthanen höchſt wichtige, aber häufig 
überrretene Beftimmung, gebört zu den weientlichen Erfor— 
derniſſen einer guten Zollgeſetzgebung. 10) Aufhebung aller, 
einzeinen Landestheilen, Ständen, Korporationen oder eins 
zelnen Perſonen verlicbenen Befreiungen vom Zolle, mit Nuss 
nahme der Hollfreiber der Stadt Altona. 


R land 


St. Betersburg, 3. Juli.) Der gerechte Abichen, 
den dag fluchwürtige Vorhaben einer gegen das Ecben unſres 
Monarchen verichwornen Rotte bier erregte, wird gewiß auch 
im Nuslande gerbeilt werden, und darum Falten wir es für 
unfre Pflicht, allen Murbmaßungen und Folgerungen, die 
fich dort am diefe Nachricht kniwfen dürften, durch die Mit: 
theilung deſſen, was man darüber bis jeßt erfahren fonnte, 
im Voraus zu begegnen. Der von den jakobiniſchen Klubs 
infpirirte und geleitete Meuchelmörderbund beſteht aus pol: 
niſchen Flüchtlingen, von deren es mehren gelungen war, unter 
falfden Namen undnit falichen Baffen, Die ruſſiſchen Gränzen zu 
überfchreiten, in der gewiffen Vorausſetzung, daß es ihmen leicht 
werden dürfte, dad beabürhtigte Verbrechen bei der neulichen Reife 
des Monarchen in Erfüttung zu bringen. Die Megierung, 
welche aber bereits davon unterrichtet war, hatte ihre Maß— 
regeln fo gut getroffen, daß die Geiden der Propaganda, 
noch bevor fie die Umgegend von Riga erreicht batten, im 
ſicheren Gewahrfam gebracht worden waren. Man bebaups 
tet allgemein, daß bereits ſehr wichtige Eingeftändniffe ge 


u 


macht worden ſeyen, die das ganze Höllengewebe einer von 
Menfchenrechten, PVbilanthropie 1. felbftgefällig faſelnden 
Partei in ein Mares Richt feßen dürften. — Wir find fchr 
begierig zu vernehmen, wie die franzöſiſchen revolutionären 
Blärter, die jedes von ihren Ginnesverwandten verübte 
oder beabfichtigre Verbrechen zu beichönigen wiſſen, die of: 
ficielle Nachricht des Gottlob! vereitelten Mordanichlags kom— 
mentiven werden. Wabrfcheinlich werden fie die Vorausfej- 
zung ausſprechen, daß dieſes —— Attentat in den 
Graͤnzen des ruſſiſchen Reichs auf das Beſtehen einer dem 
Kaifer feindlich geſinnten famatifirten Partei ſchließen laffe. 
Nicht minder aber bleibt es unbeftreirbare Thatſache, daß 
fein Ruffe auch nur Dem mindeiten Antheil am diefen ver: 
brecherifchen Umtrieben batte. Auch bat unſer Monarch, der 
fich der Liebe und Verehrung feines Volkes auf das Feſtin— 
nigfte überzeugt balten darf, im Vertrauen auf die Treue feis 
ner Rufen, in feiner Lebensweiſe nicht dag Mindefte verän- 
dert, und nach wie vor zeigt er fich ohne alle Bedeckung in 
mitten feiner Unterthanen, von denen er fich bei jeder Ge— 
legenbeit wie ein Vater von feinen Kindern umringt fiebt. — 
In demſelben Augenblicke, wo eine Anzahl polniicher Emis 
granten fich gegen das Leben des Monarchen verfchwören konnte, 
bat derfelbe einige Vierzig ihrer Landsleute begnadigt und 
ihnen die Ruͤcktehr in ihre Heimath geſtattet. «Bamb. M.) 


Ssolland, 

(Aus dem Haag, 11. Juli) Hr. Mi, bishe 
j iger niederländifcher Konful zu Fernambuko, ift zum 
Be Generalfoniul zu Rios Janeiro ernannt 
ı worden. 
| — Das » Journ. de la Haye⸗ enthält mäbere Mittheilun- 
‚gen über den am 11. v. M. in den unermeßlichen Dorfgru: 
: ben der Prov. Gröningen aufgebrochenen Brand, worauf er 
"helle, daß 2,173,692 Tonnen Torf, 72 Häufer, 17 Torf: 
huütten, 1 Müble, 8 Schiffe, eine Feuerfprige und 2 Brüf- 
‚Tea sc. durch Die Flammen verzehrt wurden. Der Schaden 
| wird über 174,613 fl. gefchägt. 
| Die Kollelte, welche beute zum Beſten der durd 
den Torfbrand in der Provinz; Gröningen Verunglüͤckten bier 
geſammelt wurde, betrug 2280 fl. 26. 
\ (Amfterdam, 11. Juli.) Zu Anfang der Borfe war 
ren alle Fonde gedrücdt; man ſprach von niedrigen Kursnos 
tirungen iu Paris und Antwerpen. Später bemerkte man, 
daß das dortige Weichen doch nicht fo itarf war, als man 

laubte und der Markt nahm einen wiligeren Stand an. 
‚ Diefer betraf beſonders die 5%, boll. Fonds, im welchen 

roße Einkäufe gemacht wurden. Zu Anfang der Borfe 
—— fie zu 91 und ſchloſſen zu 92. Die übrigen boll. 
Fonds folgten derielben Bewegung. Seit einiger Zeit herrſcht 
‚in den fpan. Fonds Flauheit. Deutſche Dapiere preishal⸗ 
tend. 2,0: 95 5a: 91 bis 925 Kansb. 23”, 
bis 235565 Perp. 5%: 685,5 3%: Mm 

i Belgie m 
Brüffel, 11. Juli) Das Anlehen der Stadt Brüſ— 
:fel von 4 Mill. Fr., für welches die Bank vorgefterm die 
' Subitription bis jur Summe von 3 Mill. Fr. eröffnet batte, 
brachte die beträchtliche Summe von 27,760,000 Fr. auf. 
— Die Dittuſſion über die Eiſenbahn wird in den Sektio— 
nen eifrig fortgefegt. Geftern haben ſich die 1. und 5. über 
| die Ausgangspunfte derfelben ausgefprochen und beide Gel: 
' tionen einstimmig entſchieden, dag mit dem Bau zu glei— 
I cher Zeit au Oftende und Antwerpen angefangen wer: 
’ den follte. 
(Gent, 9. Zuli.) Seit der Verhaftung Tydgats genießt 

! Gent die tieffte Ruhe. Wir haben nicht einmal vernommen, 
daß ein bloßer Streit an einem öffentlichen Orte vorgefallen 


ift. Indeß beginnt Tydgat, nach den umlaufenden Gerüchten, 
im Gefängniffe Langeweile zu befommen, und er foll gefagt 
haben, dab er Befehle geben werde ihm frei zu laſſen. 
(Antwerpen, 11. 303 Etwa 20 Schiffe, welche 
hierher beſtimmt ſind, liegen noch im untern Fluſſe. 
Das »Journal du Commerce« ſagt: Privatbriefe aus 
Holland fagen einſtimmig mit den Zeitungen jenes Landes, 
daß die Miffion, womit die Hrn. Dedel und Verſtolk van 
Sorlen beauftragt find, von ſehr kurzer Dauer feyn werde; 
man erwartet fogar, den Letzern binnen Eurer Zeit von 
London zurücfchren zu fehen. Diefe Briefe fügen binzu, 
daß man das Detail der Inſtruktionen, womit diefe beiden 
Diplomaten verfehen find, noch nicht kenne, man bebaupte 
indeffen zu willen, fie feyen der Art, um nur zu einem | 
Dertrage, der nur dem Namen mach definitiv ſeyn werde, | 
zu führen. 


Schwein 

(Züri, 9. Juli.) Der von den Bräfitenten der Tog- 
ſatzung über die vordrtliche Gefchäftsführung erftattere Be: | 
richt drückt fich über die Bolen alſo aus: »Diefer im Aprit | 
legthin erfolgte Mebertritt einer beträchtlichen Anzahl im | 
Korps organifirter Polen aus Frankreich in die Schweiz | 
war ein eben jo unerwartetes als unerfreuliches Ereigniß. | 
Liegt es ausichließlich in den Befugniffen der Kantonalbehör⸗ 
den, einzelnen Fremden den Aufenthalt auf ihrem Gebiet zu 
gewähren oder zu verfagen,, fo iſt hinwieder die forpsweile 
Organifation folder Fremden auf Schweijerboden in jeder 
Brsiehung unzuläffig, und der Vorort fand fich verpflichter, 
durch einen eigenen Abgeordneten, den verdienten Hrn. Vro— 
fefor Roſſi aus Genf, über die Entfernung tiefer Polen 
aus der Schweiz in Paris in Unrerbandlung zu treten. Aus 
einem vorörtlichen Kreitfchreiben vom 22. Brachmonat lets 
bin haben die Iöblichen Stände entnommen, daß die dieffäls 
ligen Verhandlungen einem befriedigenden Ziele vornehmlich 
aus dem Grunde noch nicht näher gebracht werden konnten, 
weil der Vorort vor Allem die Anſichten des bei dieſer Ans | 
gelegenbeit zunächſt betbeiligten Standes Bern über die 
in Antrag gebrachten Bunte tennen möchte.  Jedenfalld 
wird fich Die Tagfakung überzeugen, daß der Vorort, um 
einem Uebelſtand abjubelfen, deſſen längere Fortdauer mır 
manden bedenklichen Verwickelungen begleitet ſeyn dürfte, | 
Alles aufgeboten bat, was ıbm zu Gebote itand, umd 
anderfeite, daß cd nunmehr ‚am der boben Bundesver— 
ſammlung ſelbſt ſeyn werde, dießfalls das weiter Uns 
gemeflene zu verfügen. Der von Hrn. Roffi abverlangte 
Bericht über die dermalige Lage diefer Angelegenheit türfre 
binnen Kurzem einsreffen und Ihnen manche werthvolle Auf: 
fchlüffe geben. — Morgen wird nun die, Bolenfache in der 
Tagfagung abermals zur Sprache kommen; Roſfi foll zu 
mundlicher Berichterſtattung berberufen ſeyn. Im der Ichten 
Zeit hat eine theilweiie Dielofation diefer Flüchtlinge Statt 
gefunden. 60 derfelben find nach Gourteları im Erguel und 
10 nach Viel verlegt worden, wo ſich auch der Stab befin— 
dei. Im Kanton Bern nimmt die Unzufriedenbeit darüber, | 
daß_diefe Leute auf Koften des Staates ernährt werden ' 
muͤſſen, immer mehr uͤherhand. Dennoch bar der Antrag 
des Hrn. Tilier, eine Unterfuchung darüber einzuleiten, ob 
und welchen Beamten die Schuld an dem Cinmarfche der | 
Polen beizumeſſen ſey, und diefe dafür verantworlich zu mas ' 
en, im großen Mathe aus begreiflichen Urfachen feinen : 
ker + gefunden, (k. 3.) ! 

Schweiz, 11. Juli.) Laut dem »Waldftätterboten« bas | 
ben zwei beträchtliche Gemeinden des Bezirke Dar, das bins | 
tere umd vordere Weggithal den feiten Entſchluß gefaßt, den | 
neuen Bund zu verwerfen, und ſich wieder mit ihren Bruͤ— 
dern des alten Landes zu vereinigen. 

(Euzern.) Auch die vorlegte Nummer des »Waldſtätter— 
boten« iſt von unferer freifinnigen umd für den Bud wohl 


beforgten Regierung abermald in Belchlag genommen wor: 
den. Schade, daß man die Wahrheit nicht auch mit Beſchlag 
belegen, und vom ſouveränen Volk des Kantons Euzern nicht 
etwa an cin Lünftiges Oberbundergericht appelliren kann! 

(Baf. Ita.) 
‚(Berm Bom gr. Rath würde in der Sitzung vom 6. 
die Errichtung einer fogenannten Kantonalbanf, unter Aufficht 
des Finanzrathes genehmigt, und dieſem umd der Regierung 
die Ausführung und das Meglement darüber erlaffen. 


FFraunkreiq«,. 

Baris, 14. Juli.) Reiſende aus Piemont, die durch 
Savoyen gekommen, verſichern, daß in iehterem Lande die 
größte Ruhe herrſche. Das Komplort, das man dafelbft 
entdeckt, wird allgemein der franzöfiihen Propaganda und 
der thorichten Stimmung der Genuefer zugeſchrieben, die bei 
er Umſturz der Dinge ihre alte Unabhängigkeit zu erlangen 

offen. 

— 5pCt. Rente 109, 655 I3pEt. 77,805 5 pCt. neapolit. 
Gertifit. d. Fale. 92,65; 5pCr. Rente perpet. 73%. 


Großbritannien 
Kondon, 9. Juli.) Gtodd: 90°, %. 
— Die irländifche Kirchenreformbill ift im Unterbaufe mit 
274 gegen 94 Stimmen durchgegangen. 


Porrugal. 

Cagos, 30. Juni. Mit dem britiſchen Schiff »Cith 
or Waterford.«) Am 24. erſchien die pedriſtiſch Expedition 
vor BillasReal, wo Villaflor die Landung bewertitels 
Iıgen wollte, Die Migueliten waren dafelbit 1200 Wann 
ſtark, umd eröffneten bei dem Herannahen der Schiffe ihr 
Feuer. Kap. Wapier legte ſich mir der Flotte dicht vor 
die Stadt umd befchoß fie beftig, worauf 800 Mann ji den 
Pedriſten übergingen. Alsbald wurde die Fahne D. Mas 
rias aufzepflanzt und ein Theil der Truppen marfchirte 
nad Mientejo, ein anderer aber mach Lagos. Miele bes 
nachbarte Städte erklärten dem Herzog Balmella ihre Uns 
terwerfung. Ganz; Algarvien und ein großer Theil von 
Ulentejo baben fich bereits für D. Maria erflärt. Bei Tas 
vira nabm Kap. Napier 2 miguel. Briggs und 2 Scho— 
ner, die zum Scuß der Küfte aufgeftellt waren, weg. Da: 
rauf wurde dad Fort ohne Wideritand in Beſitz genommen ; 
die Stadt empfing die Pepriften als Befreier, und die mis 
guel, Truppen ſchloſſen ſich an dieſelben an. Allerwaͤrts iſt 
der Empfang enthuſiaſtiſch. Zu Billa Neal fand die Expe— 
dirion 30 Stuck Geſchütz. Man berechnet, daß bereits das 
pedriftiihe Heer um 2000 Mann, größtentheils regelmaͤßi⸗ 
ger Trnppen, vergrößert worden ſeh. Bon Lagos fegeite 


Kapitän Napier unverweilt mit feinen Schiffen ab, um 
den Tajo zu blofiren. 





Einladung zur Subfeription 


auf 
ein ſehr fompendiöfes, 
Die Praris mit der Theorie vereinbarendes Werk 
über die neuen 
Mainzer Gefundheits- und Erfparungsöfen. 


Eeit Ausgabe, 1827, eines reichhaltigen Werkes, betreffend 
biefe Art Defen, bat die vielfahe langfährige Erfahrung aller 


11256] 


Orten über die beichten Vorzüge berfelben einftimmin entſchie 
ı den. 


Der Grund diefer Vorzüge berühet barin, daß das, was bis 


bahin regellos und mwilltühriih war, in allen Vorridtungen biefer 


angeordnet iſt. Diefer Theorie bei einem jo widtigen Seaenftande 
als e3 Zimmererwãrmung if, entbehrte man bis dato gänztih. Sie 
it 1830 in einer befondern Abhandlung über eine foftematifhe Zim 
mererwärmung, abflrabirt, bargefteller, und ein nad) biefen Regen 
gemadter Ofen wird und muß allen Wuͤnſchen und Erwartungen aufs 
volltommenfte entfpreden. 


Art, allhier nach phyſiſch » matbematifchen unveränderlichen enteste | 











unter 





Um dem minder Unterribteten die Beziehung der Theorie zur 1) 
Ausübung zu erleichtern, foll das im Profpeftus angeländigte Wert 
dienen, als: 

Prattiſche Handleitung zum Bau der Mainzer Gefund- 7) 

beitd> und Erfparungsöfen, nach Grundlage der befon- 
ders aufgeftellten Theorie u. f. w. 3) 

Unterzeichnete, mit der Ausgabe beauftragte Buchhandlung, er: 
laubt es fih, den ganz kurz verfaßten, jedoh die Wichtigkeit des 
Gegenftandes einleuchtend darftellenden Profpektus (in allen Buch: 
handlungen Deutfchlands zu haben), der Kufmerfiamkeir des verehr: 
lichen Publikums befonders zu einpfebten, und hofft dadurch diejenige 
Theilnahme zu erhalten, weide erforberiih if, um diefes Werk von N) 

— 8 Bogen und eben fo viel Platten in VW, reich ausgeftattet, 
für ben Preis von etwa fl. 1. liefern zu fönnen; denn bie Auflage 5) 
wird fi blos auf bie Zahl der GSubfcribenten befihränten. , 

S. W. Riit er'ſche Buchhandlung in Wiesbaden. 6) 
a ö — ri 
Gerichtliche Bekanntmachungen. —- 

(1238) Stedbrief, 8) 

Der unten fignalifirte Anton Meifter von Sauerthal, welder 
wegen Diebflahls und Vagabundirens eine Gefängnißtrafe erftanden, 
und unter polizeiliche Aufficht im feinen Wohnert entlaffen worden 0) 
ift, hat fih beimiih von Daufe entfernt, und fein vagabundirendes 
Leben wieder begonnen. 

Auf diefen, ber Öffentiihen Sie erheit gefähriihen Menſchen, 10) 
werden alle Juſtiz⸗ und Poligeibehörden erfacht, zu invigiliren, ihn 
im Betretungsfalle zu arretiren ‚ und unter Escorte anber abliefern 
zu laffen, 11) 

St. Goarshaufen den 5. Juti 1833. 

Herzoglich Raffauiſches Amt, 12) 
Rullmann. 
Signalement, 13) 
Alter: 17 Jahre, 
Größe: 4 Schub, 6 Zoll. 
Haare: ſchwarz. 14) 
5 — 15) 
afe: ftumpf. 
Mund: mittelmäfig. 
Gefihtsfarbe: gefund, 16) 
Zähne: vollftändig. 
Kleidung: dunkelblaues Kamifot, Hoſen, Belle u. Kappe, 17) 
ohne Fußbedeckung. 18) 


(1253) Publicandum. 

Der bierunten fignatifirte Ludw Weinbrenner von Norten, 
welder fih mehrerer Dicbftähte zu Eaufden bat Eommen laffen, hat 
ſich der Unterfuhung durch die Flucht entzogen. Ich erfuhe fämmt: 
liche Polizeibehörden auf diefen Burfhen zu invigitiren, ihn im Ber 
tretungsfall zu arretiren und unter fiherer Escorte an mich abliefern 
zu faffen, Hadenburg, den 4. Juli 1833, 

Herzoglih Naſſauiſches Amt, 
Blad. 
Siıanaleme 
des LZudbwia Wein 
Alter: 19 Jahren. 
Größe: 5 5 
aare: vöthlid. 
tin: hoch. 
Augenbraunen: braun, 
Augen: grau. 
Bart: fehlt. 
Raſe: mittelmäßig. 
Mund: aufgeworfen. 
Kinn: fpis. 
Gefihtsform; Länglich. 
Geſichtsfarbe: bla, ‚ 

Gr trug bei feiner Entweihung einen jerriffenen leinenen hell⸗ 
blauen Kittel, dergleichen Hoſen und Kamaſchen und ein altes ger 
blumtes Halstuch. | 


nt 
brenner, 


Berlag: Fürft. 
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In ber Naht vom 4A. 
Röttig dahier, mittetft Einfleigens und Cinbruchs 70 bis 72 Udren 
entwendet worden. 


ale übrigen waren von Sitber. 
dem Beflohlenen folgendermaßen näber befbrieben werben: 





Publicantum. 
auf den 5. d. M. find dem Uhrmacher 


Darunter befanden fih A bis 5 goibene und 
‚ fodann etlibe Uhren von Zombad, 
Rur einzelne Ubren fonnten von 


biefen 3 Repetirubren 


tine alte aoldene Repetirubr mit ſchildkrote nem 
einer Glocke ſchlagend. Der auf der 
Wohnort des Meifters ift Rocte; 

eine goldene Repetiruhr von einfachem Gehaͤuſe, mit vergol⸗ 
deter Calotte, auf Stahlfedern ſchlagend; 

ein Cronemeier in ſitbernem Bebäur, binten und vorne aufs 
gehend, mit Gatotte, auf welter der Namen Guftan Mötti, 

in Hatenburg gravirt war, Das Charnier am Behäufe iR 
von God, das Zifferblatt ganz flach, zelgt Stunden, Minus 
ten und Sekunden, auch auf dem Sifferhlafte befindet ſich ber 
Namen Guſtav Röttig in Sabenbura in ganz feiner Ctrift;z 
eine Eleine goldene Ubr mit Gebäuß, von vierfarbigem Golde 
mit Laubwerk verziert; 


eine filberne Uber mit doppeliem Schäufe, mit bem 
Schiffmann ä Kirchhaimboland ; 

eine neue quillodirte filberne Uhr mit Galotte; 

eine geldene Repetirubr, auf Federn fhlagend, mit blauem 
emaillirten Blatte, worauf ? Kiauren von über fanden und 
melde ein Eleines weites Zifferblatt batte, an diffen Rand 
mehrere Stückchen weggefprungen waren; 


eine alte, febr die fllberne enalifhe Uhr, mit filbernem Bif: 
terblatte und boppeltem Behäufe, woran die Ridieite des 
Gchäufes roth und ſchwarz fakirt war; 

eine alte englifde filberne dide Datumubr, 
Gehäufe; 

tine alte filberne Uhr mit römifchen Biffern und einfabenm Ges 
bäufe, auf dem Werte befindet ſich der Namen Rudolph ä 
Ottmansingen, Im Gebiufe it ein eines olereckiates Rod; 
eine platte tombadene bergoldete franzöfiihe Uhr, mit goide 
nen 3eigern ; 

eine zmweigebäufige ſilberne 
Neberfutter; 

eine alte filberne Repetiruhr, auf Stahifedbern ſchlagend, auf 
beiden Seiten aufgehend, mit Galotte und ſehr ſchwachem Ger 


uſe; 
—* Ueine ſilberne engliſche Uhr, mit einfachem Gebäufe; 
eine kleine filberne frangöfifte Ubr, mit arabiihen einwärte 
gefähriebenen Ziffern auf dem Bifferblatte und einfahem Ger 


Gebäufe, auf 
innern Platte gefchrichene 


Ramen 


mit boppeltcm 


Datumuhr, mit ſchitderötenem 


u €; 
eine doppeltgchäufige alte Datumubr , worauf bie Datumzah⸗ 
len in einem etwas aroßen Kreife ſtanden; 
eine alte tombadene Uhr, mit blauem emaillirtem Zifferblatte; 
eine eingebäufige franzäfifhe Uhr, mit geftreiftem emaillirten 
Bifferblatte, 


Auch befanden ſich unter den geſtohlenen Sachen: 


ein Paar goldene Gehäufe von einer Repetiruhr, auf deren 
Rüdfeite die Buchſtaben J. ober F. B. «ingravirt find, 


Endlich find zugleich zwei Büchſen entwendet worden: 


eine von leidftem Kaliber mit fichen Bägen. Dir Schaft von 
der Mündung ift mit Meffing aefaßt, unten am Schtoffe 
ift gravirt C. %, Schindler in Cella St. Rlassi: auf einer 
Seite des Kolbens find fehs bis fieben eingedrücdte Brübs 
hen, Sie war früher mit einem gewöhntihen umd ift jetzt 
mit einem Percuffionsfchioffe verfehen, in Gehalt eines 
Schlangenkopfs, mit Fiſchſhuppen dahinter; die Vertiefung 
am Bahn iſt ungewöhnlich tief, der Riemen bat ſich nad 
der Mündung hin unregelmäßig gelänat und gefhmälert, 
ber Sabfto ift aber etwas zeriplittert, 

Die andere Büchſe iſt ungewöhnlich weit, halbgeſchafft, der 
kauf bald actedig, halb rund, mit meffingener Garnitur, 
kein Stuhl auf dem Paufe, ein Wifir vorn einaefdeben, 
ohne Steckſchlos. 


Alle Behörden werden erſucht, zur Habhaftwerdung der geſtohle⸗ 
nen Sachen und der Thäter gefalligſt mitzuwirken, und wenn fi 
&puren 

Hachenburg, den 5. Juli 1833, 


entbeeen , beren Mitiheilung anber zu madıen. 


Herzoglich Raſſauiſches Amt. 


Flach. 
— — —ñ —e nn ñ— 
Hofe. Dr. J. B. Kouſſeau. — Druder: I. F. Bayzsıffer, 
een — 
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Ober-Poſtan 


Deutſchland. 

Leipzig, 10. Juli.) Es find im dem ſchon mehrmals 
Öffentlich lobenswerth erwähnten Kalender für den ſäch— 
fifhen Berg» und Hüttenmann, Jahrgang 1833, 
mebre Auffäge und Tabellen entbalten, welche über das ges 
ſammte im Königreich Sachſen befindliche Bergperſonal ſehr 
intereſſante Notizen liefern, die ung nicht allein von der, im— 
mer noch ſehr bedeutenden, Ausdehnung unfers vaterländis 
chen Bergbaues, Tondern auch von dem großen Nutzen defe 
felben auf die Frbaltung fo vieler, meiſt ganz undemittelter 
Leute einen deutlichen Beweis geben. Nach jenen Angaben 
naͤmlich beträgt die Summe der beim Bergbau in Dienst ſte— 
benden Arbeiter, Aufieber und Beamten 11,112, von denen 
circa 8600 Weiter und 17,300 Kinder ernäbrt werden, fo 
dak daber die Summe der unmittelbar von Bergbau erbals 
ten werdenden Derionen 37,012 beträgt, eine Summe, welche, 
zumal für das an umd für jich arme Erzgebirge gewiß bedeu⸗ 
rend genug iſt. Mechner man num noch die große Menge 
Menſchen binzu, welche blos mittelbar von Bergbau ihren 
Unterhalt nebmen, und welche obige Summe wohl um das 
dreifache überfeigen, ſo ergibt fidh bieraus mir Gewißheit, 
daß das Inſtitut des Bergbaues für Sachen eines der wich 
rigften ift, welches daſſelbe beſitzt, und welches nicht allein 
dem ganzen VBelfe zur Ehre gereicht, fondern auch ein bes 
trächrlicher Beitrag im deifen innerem Reichthum und Wohl 
befteben iſt. . 

(* Aus dem Bapdifchen, 12. Juli.s Eine der bervors, 
ftechendften Eigenſchaften unferer Kammer iſt mobl unbeftrit- 
tem ihre Unrntfchiedenbeit für irgend ein politifches Syſtem. 
Man ift nie im Stande irgend einer fichern Entſcheidung 
entgegen ſehen zu können, fo daß man nicht weiß, woran 
fich eigentlich zu halten ıft. Dieß erzeugt eine Unſicherheit, 
welche den Lande nachtheilig, der Megierung unangenehm, 
und der Kammer felbfe nicht erwinfcht ſeyn kann. Abgeſehen 
von der Veriönlichkeit, bat wohl auch die gefsbichtliche Bils 
dung der Kammer Vieles, und vielleicht dag Meiſte zu dies 
ſem Schwanfen und unfibern Gange beigerragen. Die Kam— 
nıer vom Jahr 1831 war befonders anfanglıch größtentbeils 
einig, und diefe Einbeir ſteht mir der damaligen Zeit in ges 
nauem Verbande. Die Kunde der Juliusereigniſſe brachte 
eine bitber unbefannte Stimmung im Wolke bervor, und 
jeder , "obme mit ſich recht im Meinen zu ſeyn, forderte eine 
Meränderung der deſtehenden Verhältniſſe, da num einmal der 
Kampf gegen alled Beftebende begonnen batte: Verändern, 
und Alles verändern, war die allgemeine Forderung; das Neue ger 
gen dad Alte trat in wechfelfeirigen Bernichtungstampf, und es 
mar dieſes Alte, es waren alle beftebende Inſtitute, an deren Bus 
sem man veriweifelte. Aus dieſer Zeit, aus dieſem Andrange 
nach allem Neuen ging die Kammer von 1831 bervor, umd 
wer finder es bier noch auffallend, daß alle Mitglieder dies 








— 6 — 1833. 


Juli 


-furter 





‚ Tem Zeitgeiſte ſich anſchloſſen, und wer bätte es damals ges 


wagt und wagen können, ſich nicht in die Meiben zu fkellen, 
um an einem Kampfe Anıbeil iu nehmen, der mit Leib und 
Seele von gefammten Volke mitgekämpft wurde, und der 
einer neuen Staatsichdpfung galt, Die Alle beglücken follıe ? 
Allein eine klare Anichauung war es nimmermehr, und in 
der Nllgemeinbeit der Stimmen nach einem neuen Beſſern 
war eine ſolche Verſchiedenheit, geregelt nach den ſubjekti— 
ven Anfichren, daß dieſe Uebereinſtimmung unmöglich von 
langer Dauer ſeyn konnte. Was geicheben mußte, geichab, 
und das Volk jab vald, wie verſchieden die Plane der Eins 
jelnen unter ſich waren, Die nur in dem Streben nach Vers 
Änderungen jedes Beſtehenden ſich vereinigten. Jetzt Irene 
ten ſich die Parteien, und nachdem fie bisher eine Strede 
gemeinfam gewandelt waren, ſchieden Nie fich durch Die Ber 
trachtung, daß einzelne Wege von dem Vaterlande abzufübs 
ren jchienen. So nahte das Jahr 1833: dieſelben Männer 
trafen fich wieder, fanden lich aber, fo wie die Zeit felbft, 
verſchieden. Allein die Erinnerung an den muthig verfochte- 
nen Kampf, die Zuneigung der Mitkämpfenden an den ches 
maligen Vorkämpfer ließen große Anhänglichkeit zurück, und 
gingen endlich im eime gewiſſe Unenrichiedenbeit über, feine 
eigene Sache gleich muthig zu verrbeidigen. Daher kommi's, 
dag Furcht vor Inkonfequenz, Zweifel wegen verloren gebens 
der Vollsgunit, und die Macht perfonlicher Einwirkung unfre 
Kammer zur unentjchiedenften gemacht, die wir ſeit unſerm 
fonftitutionellen Xeben gehabt baben. Haben geftern #4 gegen 15 
geſtimmt, und dadurch die Anficht der Regierung durchgeſetzt, fo 
iſt daß beutige Verhältniß 28 gegen 26. Wäbrend man ” glaubt, 
beide Theile befriedigen zu können, verdirbt man es mir als 
len beiden, und führe fo eın Schwanken berbei, über dag 
das Volk allmärıs fich unzweideutig ausfpricht. Dieß ift jenes 
unachte Juſtemilieu, jened Halbiren, was fich nicht trennen 
läfr, jene gefäbrlide Mitte, ın der man, keinem belfend, 
Brider Feuer ausgeſetzt ift. Diefer Zuftand kann ferner nicht 
mehr beitehen, die Mitglieder müͤſſen lich erflären, welches 
ihr politifched Denkt» und Glaubensigftiem ift, und es will 
ung fcheinen, dag eben diefes Enticheiden nicht fo ſchwieri 

ſeyn foilte. Wer wirklicher Freund des Vaterlandes iſt, mu 

dieß auch ganz und rüͤckſichtslos ſeyn, und als ſolcher kann 
ihn nicht der Zuſtand Europa's, nicht das Muſter der 
franzoͤſiſchen und engliſchen Kammer, mit einem Worte, 
ed tann den badiſchen Deputirten nicht cin abſtraltes, 
und darnach konſtquent eingerichtetes politiſches Syſtem 
leiten und beſtimmen, ſondern jeder Schritt muß ihm ins 
Gedaͤchtniß rufen, daß er Badner ſey, und fo einem Lande 
—— welches die Natur eben ſo abhaͤngig gemacht, und 
auf gleiche Weiſe den Wechfelwirkungen eindrangender Um⸗ 
frände ſchutzlos ausgefegt bat, als dieß bei der Grimme über 
die Maßregeln eines folchen Staates der Fall feyn muß. 


Wer billig if, und unterſcheiden will, muß willen, was im 
badijchen Regierungeipftem rein badifch ift, und was böberer 
Macht angehört, und läft er die Wirkungen in Irkterer Be— 


jiehung unferem Ländchen vergelten, fo begeht er wenigitens | 


eine Inkonſequenz, indem er und mad den Geſetzen eines 


großen Staates richter. ohne von feiner Seite und die Machr 


und die Unabhängigkeit diefes großen Staates geben zu fon: 

nen. 

in feinen — Urtheile die Sache an, und es mag eben 

dieſes Bol 

päifchen oder badiſchen Abgeordneten zu ſehen wuͤnſcht. 
(Aus dem Weimariſchen) 

der Folgendes: Während man ſich in England bemüht, die 


Sklaverei in den entferntefien Winkein der Erde aufzubeben, 
beftebt fie in unferm deutſchen Vaterlande, oft unter den Aus 


gen der värerlichften Regierung, dennoch fort. Oder vers 
dient es ;. B. nicht dielen Damen, wenn aus den dem lobl. 
Stadtrathe zu Jena pflichrigen Dörfern Jenaldbnik und 
Osmaritz täglihb 6 Menicen von der dringenditen feld: 
arbeit weg zwei und drei Stunden weit nach der Stadt war 
dern müflen, um dort zur Frohne beim Wafferbau zwei 
Maurern als Handlanger zu dienen? Wahrlich, wenn man 
dieſe arme Leute 10 — 12 Pfund ſchwere Steine vielleicht 
tauſend Schritte weit durch den Flußſand farren ſieht, io 
wird man unwillkürlich an Sklaverei erinnerte, und muß 
die baldige Aufhebung dieiet feudaliſtiſchen Unweſens wunfcen. 


. JJtalıem 
Die *Gajetta piemontefe« berichtet aus Turin vom 6. 
aut, daß das Kriegkgericht zu Chambery am 1. defielben 
onatd wieder in contumaciam 6 Militärperfonen jur 
ſchimpflichen Todesſtrafe verurtbeilt babe. 


Branftrei cd. 
Baris, 12. Juli.) Der »Moniteur« ehtbält cine kön. 
Ordonnanz, wonach Frantkreich in 32 Forſtdiſtrikte getbeilt 
ird. 
Am Dienſtag beſah der König die Bildſäule Napoleons 
in der Gießerei der Vorſtadt du Roule. 
- Das Generaltonfeil der Bank bat fich, dem »Dellager« 


äufolge, mit einer von mebren Bankiers unterzeichneten Des | 


tion beichäftigt, deren Zweck auf eine Modifikation des 
Darleibeinitemes auf Staatepapiere gerichter if. Es wurde 
eine Kommiffton niedergefeßt, um nächfteng über den Gegen: 
fand zu berichten. 

Der Minifter Thiers wird einige Tage nach den Jus 
lifeften nach London reifen umd dafelbft wenigftend einen Mo; 
nat verweilen. 

— Hieſige Oppoſitſonsblaͤtter improvifiren abermals eine 
Miniſterveraͤnderung: Diefmal ſteht Marſchall Gerard an 
der Spige des neuen Minifteriums, 

Man glaubt allgemein, daß die Infanterie der franzöfl- 
ſchen Armee bald wir Gewehren, mit Verkufiionichlöffern vers 
feben , bewaffnet werden wird. Es werden unverweilt Ber: 
ſuche mit derartigen Flinten gemacht, und es find deßhalb 
2000 Gewehre mit dieſer Vorrichtung beſtellt worden. 

— Das »Bulletin du ſoir« melder: »Die Regierung bat 
Nachrichten von den glücklichen Erfolgen der pedriftiichen 
Erpedirion erhalten. Dieſen Nachrichten zufolge bat man zu 
Lagos 10 Stück Geſchütz und eine Kriegsfafle von 10,000 
Prev. Sterl. (?) vorgefunden. 100 migueliftifche Gotdaten 
und 500 Milizen find sur Erpedition übergegangen. Jwei 
Drittbeile von Algarvien baben ſich zu Gunften der jungen 


Sp, trügen wir ung nicht ſtark, ſitht auch Das Wolf | 


richten, ob es in feinen Deputirten einen euros | 


Die »Dorfzeitung » mels 


bon umter Segel gehen. Die ganze migmeliftifche Flotte 
ſtach bei der Nachricht von der Landung zu Villa-Real in 
See.« — Dagegen will vie »Gajette⸗ auf außerordentlichem 
Wege aus Spanien die Kunde vom 5. erbalten haben, daß 
die von Villaflor befebligte Erpedition in Algarvien feine 
Fortſchritte made, und daß die fpanifchen Fonds am 5. 
einen ftarfen Aufſchwung genommen baben. Dieß Blatt will 
gleichfang willen, daß die Höfe von London und Paris 
nie weiter von einer Anerfennung D. Maria's entfernt 
geweſen, als gerade jeht und fügt zu den gümitigen Berich- 
‚ten der Londoner Blätter über die Erfolge der Erpedition 
binzu: »Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß fpätere 
Nachrichten die Illuſionen jerftören werden, die man ſich 
mit fo vieler Mübe zu unterbalten trachter.x 

— Der »Tempss theilt eim Schreiben des poln. Gen. 
Uminski mit, worin derfelbe die Angabe biefiger Blätter 
berichtigt, als babe Gen. Bem den befannten ertrag mit 
dem Mara. v. Loulé ın Auftrag der in Franfreich anmefen; 
den Volen abgeſchloſſen; auch verſichert Umindkı, daß in jene 
zu Gunſten D. Vedro’s fich bildende Legion nicht mur Bor 
len, fontern auch Franzoſen und Deutſche aufgenommen wir, 
den, mithin der Name »Fremdenlegions ſich befier für fel: 
bige eigne, ald »Volenlegion.« 

— Der biene Bortunıchfihe Generalkonſul bat geitern eine 
Rotifitarion veröffentlicht, wonach alle Hafen des Mönigreich 
Portugal, wo die Autorität der Königin D. Maria MH. no 

‚nicht anerkannt ift, von der Seemacht der portug. Megent: 
ſchaft als in Blokadeſtand befindlich erklärt werden. 

— Der »Temps« verſichert nach Privatmachrichten auf 
Neapel, daß man im daſigen höhern Cirkeln allgemein 

laube, die angebliche Vermählung der Herzogin von Berrp 
ſch eine swiichen den Höfen von Neapel und Paris auf der 
Eiradelle von Blaye und dem Mare. v. Gampo-Franco 
abgemachte Sachẽ geweſen, ohne daß deſſen Sohn, der Graf 
Hettor vorläufig davon unterrichtet geweſen wäre. 
— Der LConſtitutionnel bat, wie er verſichett, endlich 
Nachrichten vom Grafen Luccheſi Palli. Derſelbe fort 
nämlich, dieſen Angaben zufolge, im ftrengiten Inkognito zu 
Genua das Refultat der Unierhandlungen und Arrangements 
abwarten, welche der Vereinigung mit feiner neuen Gattin 
vorauggeben werden. Auch vernimmt man, daß dat Schiff 
»Agathe-, mit der Herzogin an Bord, auf feiner Fahrt je= 
nen Hafen berührt babe. Die -Gazeites verſichert, Die 
Herzogin v. Berry ſey am 2. d. zu Balermo angelangt. 
Dad miniſterielle Journ. des Debard« meldet: Dan 
‘ fpricht immer mehr und mehr von einem europäifchen Kon 
greß. Der volir. Zuftand Europa's gibt Diefen Gerücht m-⸗ 
mer größere Glaubwuͤrdigkeit. 


Brofbritannien. 


Wondon, 9. Juli.) Das Oderhaus war heute, wegen 
| der fton zum Voraus angekündigten Niederlage des Miniftes 
riums in Betreff der Kofalgerichrebill, außerordentlich ſtart 
beſucht. Ford Wbarmcliffe nahm juerft das Wort, um 
ſich in einer langen Mode gegen die Bill ausiufprechen. 
(Bei Abgang der Poſt war der Lord mit feiner Rede nod 
! nicht zu Ente.) . 

— Im Unterbaufe machte beute Hr. C. Ferguſſon 
feine bereits angefündigee Motion. Diefelbe betrifft eine 
Adreſſe an den König wegen der Angelegenheiten Polens 
; Hr. Ferguffon entwidelte ieine Motion im einer fehr leben- 
digen Nede, worin er bauptiählich dad Benehmen Rußlands 
| gegen Polen als den Wiener Verträgen zuwiderlaufend, dar— 
! zuftellen fuchte. Er verlangt nicht, daß England, Wolens 


Königin erklärt, Bei Abgang des Kurier wurden auf der | wegen, mit Rußland Krieg er verlangt aber, daR 


Straße nah Liffabon Verſchanzungen aufgeworfen, 
verfchiedenen Seiten famen zu den Herzog v. Balmella 
Depntarionen. Adm. Napirer wollte am 30. nach Riffa- 


Don ! Großbritannien, ald freies Land, 


i eine feierliche Meinung 
ausipreche, damit Europa wiflen möge, mit welchem Ab- 
fheu man ienes Verfahren Rußlands in Großbritannien 


betrachte. (Bei Abgang der Poft war der Antragfteller 
noch nicht zu Ende.) 

— Die biefigen Blätter find fait allgemein der Meinung, 
daß Lord Brougbams Bill über Lokalgerichtshöfe Dielen 
Mdend im Dberbaufe bei der 3. Merlefung durchfallen 
werde. Das »Ghroniclex ſagt u. A.: dieſe Bill wird beute 
Abend von den Torylords zum Tode verurtbeilt werden, 
wenn ung andere die von männlichen und weiblichen Mit: 
giiedern der Frbaltungspartei feit einigen Tagen entwidelte 
Tpätigfeir nicht gan, täufcht! ıc. 

Verfcbiedene große Handlungshäuſer baben Privat— 

ſchreiben aus Vortugal erbalten, welche die im bieligen 
Blaͤttern mitgerbeilten Nachrichten , über die Erfolge der pr: 
driftiichen Expedition in Algarvien beftärigen, jedoch feine 
neuen Thatſachen zufügen. 
Der »Albion« meldet, die junge Königin D. Mas 
ria fen vorigen Sonntag von Paris zu Boulogne ange 
tommen, woraus ſich ſchließen laffe, daß dieſelbe ſich wohl 
bald über England nach Portugal begeben werde. 

— Daffelbe Blatt verſichert, daß der König von 
Spanien entſchloſſen ſey, ſich künftigen Monat September 
trönen zu laffen, und macht dabei die Bemerkung: Es 
feine in Spanien der Gebrauch zu ſeyn, daß lich ein 
Souveraͤn nicht eber frönen laffe, ale bie ein präfumtiver 
Thronerbe eriftire. 

Neutib wurde dem Baronet Sir Rich. Bnvpyan zu 
Briftol ein Diner gegeben und eine Tabatiere zum Gefchent 
überreicht, auf der ſich folgende Inſchrift befindet: »Diefe 
Dofe wurde auf einen Stück von einem eichenen Balken 
verfertigt, den man unter den Truͤmmern des chemaligen 
——— in Briſtol ausgrub, welchet nebſt 2 Seiten des 

önigin-Platzes und anderem Eigenthum in derſchitdenen 
Theilen der Stadt, 100,000 Pfund an Werth, in der Nacht 
vom 30. Oktober 1831 von einem zügelloſen Bobelbaufen 
unter dem Einfluß der durch dag Loſungswort »Meform 
aufgeregten Leidenſchaften durd Feuer jerftört wurde, umd 
fie möge ald eine traurige Grinnerung an jenes Ereignif 
aufbewahrt werden, fo wie jur Warnung vor den Gefah— 
ren, denen ein Staat immer ausgeſetzt ſeyn muß, wenn 
parteifüchtige Demagogen die Mittel finden, das Volt auf 
ibre Seite zu she und wenn fie ibm Unzufriedenheit 
mit dem Standpunkt im Leben, auf welchen die Borfehung 
es geſtellt bat, "einzuflößen wiffen.« 


Spanien. 

Madrid, 1. Juli.s Das » Journ. de Franck.» enthält 
folgende Brivanmittbeilung: »Die diplomarifchen Zuſammen— 
fünfte zwifchen den ausländischen Borichaftern und Hrn. Yea, 
Die feit einiger Ztit gänzlich aufgebört hatten, baben feir 
zwei Tagen wieder begonnen. Hr. v. Rayneval brachte 
erst geftern zwei Stunden in dem Kabinette unſers erften 
Ministers zu, umd cd ſcheint zuverläflig, daß unſere Regie— 
rung ıbre Politit, D. Miguel gegenuber, durchaus geändert | 
bat. Die leidenicbaftliche Erbitterung, welche ſeit einiger 
Zeit zwiſchen Hrn. Zea und dem erſten Minifter D. Diquele, | 
v. Santarem, obmwalter, iſt die Urſache diefer Art von | 
Bruch geweſen, und man verfichert, daß König Ferdinand 
einen eigenbandigen Brief an feinen Neffen geichrieben babe, 
in weldem er von ibm mach einer ſehr beſtimmten und wab— 
ren Schilderung feiner höchſt ungewiſſen Lage die ummittel: 
bare Entfernung des Infanten D. Karlog aus Vortugal 
und die Umgeftattung des portugiefiichen Miniſteriums vers 
langt. Im Fall ich D. Miguel dieſen beiden Bedingungen 
nicht füge, benachrichtigt ihn Berdinant, daß er dann in Bes 
endigung feiner Zwiftigfeiten mit D. Pedro nur auf eine 
ſehr imdirefte Weile auf das fpan. Kabinet zäblen könne. Es 
ſcheint ſelbſt, daß diefes Schreiben von einen Vermählungs— 
proiefte juwifchen D. Miguel und D. Maria begleiter IR. 


| Sterlerog Dr. 


Dom Miguel würde, nach diefem Plane, König von Portus 
gl bleiben, — allein ohne konftituwtionelle harte herrſchen. 
iefer Vermählung follte eine allgemeine Anıneftie für alle 
politifhen Handlungen voraufgeben. Bon einem Tage zum 
andern erwartet man Antwort auf diefe Punkte; doch zwei— 
felt man daran, daß Dom Miguel diefen Vorfchlägen feine 
Zutimnung gebe. Dieß ift gegenwärtig der Stand der 
Unterbandlungen mit unferem Nachbarftaate. Unfere 
Feftlichfeiten find nun zu Ende und Madrid bat wieder 
den ee Anblick angenommen, der unfere ſchoͤne 
Hauptſtadt charafterifirt. lle Truppen haben fchon die 
Stadt verlaffen, um ſich nach ihren verichiedenen Gar: 
nifonen zu begeben, umd die Deputirten erwarten nur die 
Weilung der Minifter, um an ibren häuslichen Heerd zurüd- 
zukehren. Nach der von der Polizei gemachten Angabe belief 
fih die Anzahl der Fremdlinge, welche in Madrid zuſam— 
Fa waren, um den Feften beijuwohnen, auf 45,000 
eelen. 


Griechenland. 


Jan Nauplia find folgende Dekrete publicirt worden: 

J. Ueber die Kommiſſion zur Organifation der Schulen. 
»Dtto, von G. ©. König von Griechenland. Wir baden 
beſchloſſen, eine Kommiſſion einiufegen, damit Wir den 
wahren Stand des öffentlichen Unterrichts kennen lernen, 
und damit fie Und Anträge über die zweckmäßigen Mittel 
ftelle, sur Verbeffernng deflelben, und namentlich zur Errich- 
tung von Voltsfchulen, beilenifhen Schulen, Gymnaſien 
und einer Universität, deßgleichen einen ausführlichen Plan 
über diefen für die Zukunft von Griechenland wichtigen Ge 
genftand vorlege. Fu Mitgliedern dieſer Kommiſſion ernens 
nen Wir: die HH. Konftantin Dr. Schinas, Anaft. Po- 
Imoides, J. Kokonis, Alex. Souzzos, I. Benthylos, Dr. 
Franz. Den Vorſitz derfeiben wird der Miniſter des öffent: 
lichen Unterrichts umd der Kirche führen, in feiner Abwe— 
fenbeir Hr. E. Schinas. Alle Mitglieder follen ſich ohne 
Saäumniß ın Nauplia einfinden, um ihre Arbeiten zu be 
ginnen. Nauplia, den 22. Mär; «3. April 1833. Die 
Regentſchaft ıc« 

Il. Dekret: »Otto ꝛc. Wir baben befchloffen, eine Kom 
miſſion einjufeßen, die den Zuftand der helleniſchen Kirche 
und der Klöfter genau erforichen und Uns Vorfchläge machen 
fe: über die Mittel zur Verbefferung der age der Kirche, 
nämlich über die Organifation des böbern und niedern 
Klerus und die Errichtung einer beftändigen Synode für 
fircbliche Gegenſtände, und die Uns über dielen wichtigen Ges 
genitand einen ausführliden Plan vorlegen fol. Ais Mit 
glieder dieſer Kommiſſion beitimmen Wir: Panutzos Nora: 
rag, Ignatios, Biſchof von Adamiria, Paiſios, Biſchof 
von Eleia und Vikar von Meſſenien, Theokletos Pharma— 
tides, Prieſter und Ephorot der Unterrichtsanſtalt in Aegina, 
Byzantinos und Konſtantin Dr. Schinas. 
Den Vorſitz führt der Miniſter der kirchlichen Angelegenbeiten. 


LT nn 


Fruͤchte-Markt zu Frankfurt vom 15. Auli 1833. 








——— E ter? 
zufuhr. II aufubr. I 
130 Mit. Waizen . . 6 | 30 — Mit. Spelzenten] — — 
il » Kom... 5,20 355 » GErbfen .. 2:58 
380 r Brille... 9 | 5 | - ⸗ Magfaamen] — | -—- 
580 » BDafer..- 1110 » Kobhljaamen] — | - 


Im Laufe der verfloffenen Woche wurden außer dem Frucdtmarft 
bier vertauft: : 
1090 Maiter Waizen a 7fl., ofl. 50, Wir, 6fl. 


za » Kom a 5. 50 kr. 
58 » Gere sd. 208, fl. 
7w Hafer aan. Biedin. ihr 


Benachrichtigungen. 
Theater-Nahride. 
Donnerfiag, den 18. Juli 1833 wird aufgeführe: Die 
Fremde, Oper in 2 Abtb., aus dem Stalienifchen, 
nah: La Straniers, von Friederike Elimenreid; 
Mufit von Vincenzo Bellini. Baron v. Wallburg: 
Herr Dobler, als Auftrittsrolle nach feiner Reife. 





11220] Wein-Verſteigerung. 

Gleich nach Beendigung der von Seiten des Herrn L. 
Gungenbeimer in Sefrich auf den 7. Auguſt, VBormit- 
tags angefündigten Weinverfteigerung, laffen die W. Krauß 
ſchen Erben alida im Haufe felbft, folgende ſelbſtgezogene, 


rein umd gut gebaltene Weine, aus den beften Kagen der 
Deftricher Gemarkung, ale: 
2 Stüd 18257, 
2 ” 18267, und 
» 18277, - 


1 
erbabtheilungshalber öffentlich verfteigern, und können die 
Proben vorber an den Fäſſern genommen werden. 


- 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1258] Gegen den biefigen Bürger und Prinz: Mar Wirth, 
Bean Schäffer, wurde unterm 18. 9. M der förmlide Gant 
erkannt, und zum Richtigftelungs» und Worzugererfabren wirb Tas: 
fahrt auf 

Mittwoh,ben 7. EM. Auguft, Morgens $ uhr, 
feftgefegt. j — 

Es werden taber alle diejenigen, welde aus was immer für cinem 
Grunde Anfprühe an die Gantmaffe maden wellen, aufgefordert, 
folhe in der angelegten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausicruffes 
von der Gant, perfönlih oder durch gehörig Bevollmäctiate , fchrift- 
lich ober mündlich anzumelden, und zugleich bie etwaigen Vorzugs- 
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, welde geltend gemacht werden 
wollen, mit gleicaeitiger Worleguna der Bewerturfunden oder Anz 
tretung bes Beweifes mit andern Beweitmittein. Zugleich wird be 
merkt, daß in der nämliden Tagfahrt cin Waffepfieger und cin 
Gläubigerausfhuß ernannt, und Borg- oder Nadılafvergleidhe vers 
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Wechsel-Cours. 











ucht werben follen, mit dem Belfage, ba in Bezug auf leplire bie 
ichterſcheinenden als der Mehrheit ber Erſchſenenen beitretend wer— 
ben angefeben werden. 
Hiideiberg , den 8. Zuli 1833. 
Großherzegliches Oberamt 
Eichert. 
Gerber. 


123) Amortifations:-Erkenntnifh. 
Der Magiftrat der Stadt Bamberg befigt folgende Aktiv: Kapi: 


talien: 

1) Bär das Armeninftitur bahier ein Obereinnahmstapital zu 1250 ff, 

iquid., Rec. 55 4, Zinstermin 6 März 

2 Bür daffe!be Inftitut, ein DObereinnahmstapiial zu 1250 fl. 
tiquid , Aro 55b, Zinstermin 10. Auauft. 

3) Für das Pfiſter ſche AUmeſenamt dabier ein Chbereinnahmstas 
pital zu 7 fl 30 fr. Eiquid., Nro 13, 3inetermin 2. Oft,, 
2. Janvar, 2. April und 2. Juli. 

4) Kür daffeibe, ein Obereinnahmskapital zu 437 fi. 30 ir. tiquid., 

to. 15, 3instermin 12, November. 

5) Bur daſſelbe, ein Obereinnahmskapital zu 137 ji. 30 kr. Kiquid., 
Nero. 19, 3inetermin 19%. November. 

6) Für die Freiberg Schelder'ſche Etiftuna dahler, ein Dbercins 
nabmstspıial zu 10,000 fi. Liquid , Rro. 56, sinetermin 30, 
Dicmber , 50. März, 31. Juni und 30 September, 

7) Bür die Bergifhe Etiftung dahier, cin DObsreiunabmskipitäl 
Mu a fl. Liquid., Nro. 68, Zinstermin 9. Januar und 

. April. 

8) Kür das Neichsllmofenamt dahier, ein Obereinnahmsfapitai zu 
2500 fi, Sıquid., Nre 50, Zinstermin 11. November. 

9), Für das Martins: Scweiertaus dabier, ein Obereinnahmekas 
pital zu 306 ſi. Piquid., Nro. 1501 , Zinstermin 11. Revem⸗ 
ber, endleich 

10) für das Waifenhaus dahler ein Kapital der vormaligen Fürftt. 
Bamb. Obereinnahme zu 1135 ji Liquid, Nro. 501, Binsters 
min 24. Februar. 

Nahdem nun die auf dicke Kapitatien Bezug dabenden Urkunden 
unb resp, vormals Fürſteich Bamberaiſche Obereinnahme: Obligationen 
inzerhalb und bis zum Ablaufe tes in dei Edictalludung vom u Ne: 
vımber 1832, auf den 1. d. M, feſtgeſetzten Prijudizialtermine, bri 
dem unterfertigten Gerihte nicht zur Borsage arbiahr wurden, fo 
werben biefe Urkunden andurch für Eraftios erktärt, 

Bamberz, ven 25 Juni 1833. 

KRönigt. Kreis» und Eradtgericht. 


Dangel. 
Stadler. 
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| Dea ı5. Jeli Schluß + Uhr, pa un Geld. Den 15 Juli Papier.| Geld. Den +5 Juli. 
Metallig. Oblig. sun ol, — Amsterdanmmeser. k. 8. 1la0', — Corn im Straps. | # tr] 
N dito ditte 2... . sat! — Bitte .. Mil Neue Lonisd’or . 1113 
Bank-Actien „uns nu.e ._ 1524 -JAutwerpen sehe 3) — — Friedrichsd or +... 9153 Prenfx. Thaler ....| I 144° 12 
BER A ie 100 Loose b, Roths. — 195’, ditto unse N. - Rand -Ducaten ... 5'358 5 Frauc-Thaler N 2 120" 
| Part.-l.oose dito - — Autgzehurgz·· · 100,430 Frane-Stücke . 9157 Fein Saiher ıb 1.0. | 20 129 H 
ihm. Oblig. abperupen 87 lal. — dito. ...u...2 M — 4 Soveraimel'or ..rss 16130 do, t>—ı4 um j20j8 | 
| —* ditto ..... -.. 1 92 | — Inerlin zeenne...h. 8.2087) old al Marco WZ 1318|. de. 6 Löthig 120 118 | 
| ‚Stadt-Baneo-Oblig. ».. [24] 551,1 — Be en · — — —— — 
| Staats-Schuldscheine. |4 | 99 1 — Fremen s. |R109, Auswärtiger Cours. 
Paxussan ..JObl: b. Koths. in Frfi. 98 r Bien | — | WIEN, den 9 Juh AMSTERDAM. dem as Jul I 
il Ya Hamburg scnsench- 3. 147. — — 
Prämienscheinrpr.ult. 52 * dille ... NE, 1467 | - Spt, Metalliques .)| 9 ap Integrale 49 ia 
arena une Obligationen ren - 100’ F heipzige enenench. 5 1005 E " ditto neue .... 86 Kansbillen..| 25 4 
nannsunr „- Obligationen serrcmns — „105%, ditto in der Messn| — — Ale Actie HER die. | 1257 sesianten .- —* 
a N.50l.oöse b. Goll u. 8. — — — 4 partlal une Rss. Imse. ++. 66 | 
Obligationen snannm.+ 100°, ditto sueose....2 M- iu A Br N. 100 Loose nern = 5. Kunteperpeb 
—— 4 50 Loose ananımrenee = 62°), Lyon soseneseonch. N. Das 2, 51. Banc»-Dblig. | — PARIS, den is Juli, | 
Nasmahı „u. Oblig. hei Rothschild — 100%, Mailand .... =. ML. — LONDON, dena Ih ragt 75 Rente — — 
aa 2 lategrale 2 4. 6. - — DRS —— —— — 
* Neue in Certificate ... |5 | — FRA Aa sananaee aM. TB E 3pCeStochs..-rennenh GO & ner 2 
186 Wien in ꝛ 8 101°, a: + Holländische 3.“ —* —— 2 8 
— EINE —. 5» Rus. Oblig.., 5 » Kente prp.ex © Hl. 
i 5 0 griech. Bann 5 Neap, er. ui m 
9 ze d: Swiebach, bueid. Makler. 


5 » Cortm Beus .. | ed werd, 


Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N” 197.) 


Dienſtag, 


Breußen. 

(Berlin, 10. Juli.) In diefen Tagen erwartet ung cin 
feltened, die Theilnahme aller Deutfchen in Anfpruch nebs 
mendes Feſt, das 5ojährige Jubiläum des. Staatsraths 
Hufeland. Es werden fowobl von Seiten der Kollegen 
diefes würdigen Veteranen der Arzneikunſt, als von Seiten 
des Staates, dem er fo lange gedient, umfaflende DBorberti» 
tungen zu diefer Feier getroffen. Indeſſen wird Herr Hufe: 
tand, um einer Anftrengung zu entgehen, welche feiner Ges 
fumdheit leicht gefährlich werden fönnte, sich für diefe Zeit 
von Berlin entfernen. 


Deutfdhlanv. 


Münden, 12. Juli.) Ge. Maj. der König wird am 
17. Juli zu Würzburg eintreffen. Der f. Fluͤgeladjutant, 
Operftlieutenant Fürt von Thurn und Taris, it Er. M. 
bereitd nah Memmingen entgegengereif't. 

— Der Adoofat am f. Oberappellatiomegerichte für das 
Kaflationd » und Revifionsgericht des Rheinkreiſet, Hr. Des 
derer, wurde zum wirklichen Subſtituten der k. Staats— 
profuratur in Landau befördert, und wird ſich gemäß erbal- 
tener Weifung demnächſt dahin —— 

— In Wuriburg it am 5. Juli der Buch», Muſik- und 

Kunſthaͤndler Strecker auf Requifition des f. Kreis» umd 
Stadtgerichts München verhaftet worden. j 
- &p wie man mir Gewißheit verimm, iſt dent freis 
gefprochenen Dr. Schulze das neueſte Erfenntniß noch nicht 
publizirt worden. j 

(Hannover, 12. Juli.) Die »Aurgb. allg. Ztg.x ent 
bält einen Artitel, wonad die Erklärung Sr. Durdl. des 
Herzogs Karl von Braunfchweig, deren Aechtheit aus innern 
und dufern Gründen, nämlich wegen der darim jur Schau ges 
legten völligen Unkenntniß des braunichweig-lüneburgifchen 
Hausrechts, und weil fie niemald an ihre angeblichen Adref 
fen gelangt war — zweifelhaft erfcheinen mußte, für wirklich 
ächt ausgegeben wird, Es gewinnt daher den Anfchein, daß 
dag k. frang. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
welchem jene Proteſtation zugeftellt fein foll, ſich durch die 
unziemliche Faſſung diefes Altenſtücks an deifen Weiterbeför: 
derung verbindert gefeben har. (Bann. tg.) 

(Stuttgart, 14. Juli) In der geftrigen Sitzung der 
2. Kammer berichtete Abg. Schniker von Wangen über 
eine Petition der Amtsverfammlung von Ebingen, die 
Beibülfe der Ständeverfammlung zur Entdeckung der im 
Lande verbreiteten bochverrätherifhen Verbindungen betr. 
Befchluß: diefen auf Abweiſung des Geſuchs gerichteten Bes 
richt künftig zu berathen. Bei dem Uebergang zur Tages— 
ordnung kommt zuerft der Bericht der Schulden: Berwaltungss 
tommiſſion, den Fortbezug der Kapitalfteuer für 1833 — 34 
betr. vor. (Während der Berathung tritt Staatsrath v. 
Sclayer mit dem Oberregierungsrath v. Morb ein.) 
Die Kammer beſchließt, über diefen Antrag jur Tagesord- 
nung überjugeben; die Enticheidung der Frage aber, ob die 
frühere Ständeverfammlung “* geweſen ſey, die Steuern 
auf ein 4., bejiebungsweile 7. Etatsjahr zu verwilligen, ſich 
ausdrüdlich zu wahren. — Der Departementd,Chef des In⸗ 
nern trägt der. Kammer einen Entwurf eines Zuſatzgeſches 


Poftamts- Zeitung. 


16. Juli 1833. 





zu dem Bürgerrechtsgeſetz vom Jahr 1828 vor, umd erläus 
tert denfelben aus den abgelefenen Motiven. Beſchluß: dies 
fen Entwurf an die Kommiſſion für Gegenftände der ınnern 
Verwaltung zu übergeben. — Abg. v. Welden trägt dar⸗ 
auf an: die Megierung zu bitten, Eon jegt eine Vertagung 
der Ständeverfammlung eintreten zu lafien. Der Antrag wird 
nicht unterftüßt. . Ye . j 
— Bei der zweiten Kammer find bis jept 208 Bittfchrifs 
ten eingereicht worden. 
(Tübingen, 12. Juli.) Eine Belanntmachung des Stadt⸗ 
raths fagt: Da die Cinguartirung von längerer Dauer feye 
und fein Geſetz beftebe, wornach unter ſolchen Umftänden 
das Militär nur von denjenigen zu verpflegen wäre, melde 
direkte Staarsfteuer entrichten, fo werde im @inverftändniß 
mit der könizl. Stadtdireftion biemit der Einwohnerichaft 
eröffnet, daß von jet an auch die übrigen Einwohner, ind 
befondere Honoratioren, Quartier zju erwarten rg 
(Karlörube, 19. Juli.) Ge. k. Hob. der Großherzog 
baben dem Feldwebel Hug, von 1. Linieninfanterieregiment 
Grofberzog, der mit eigener Lebensgefahr den Schneidermei« 
fter Müller von Karlsrube vom Ertrinken rettete, die fl 
berne Eivilverdienftmedaille —— 
— Die durch Brand Verunglückten zu Weifenbach erhiels 
ten an Unterftüßungsgeldern : 
von ®r. f. Hob. dem Großberige - » » . . 2500 fl. 
» ihrer f. Hob. der Frau Großherzogin Sopbie 600 » 
. Er. Hoh. dem Hrn. Markgrafen Wilhelm . 200 » 
»Höchſtdeſſen Frau Gemablin 2... 100» 
» Er. Hob. dem Hrn. Markgrafen Marimilien. 200 » 


Zufammen 3600 » 

- Bon dem das vergangene Frübjahr in die obere Ge⸗ 
gend des Landes per Militär find das Garde-Dras 
— — (S. Freiburg) und die Artillerie wieder 
zurückberufen und ſollen dieſer Tage dahier eintreffen. Die 
Infanterie dagegen wird nicht wieder zurücktehren und vor 
der Hand noch auf ihrem Voften verbleiben, bis entſchieden 
feyn wird, ob in Konftanz oder in (Freiburg wieder eine 
Befagung bergeftellt werde, im welchem Fall fie alsdann diefe 
oder jene Stadt als aefapung, braichen wir. 

(Freiburg, 11. Juli.) Die Nbrbeilung badifcher Dra— 
goner, welche feit längerer Zeit am der Öränze gegen die 

chweiz lag, kehrt in ihre Garnifon nach Karlsruhe zurüd, 
Heute Mittag traf fie, von Müllbeim kommend, bier eim, 
und wird morgen ihren Marfch fortfeßen. (Kreib äte.) 

(Darmftadt, 13. Juli) Das beute erfchienene Megie- 
rungeblatt Nr. 45 entbält I. Bekanntmachung, die für das 
Jahr 1833 zur Beftreitung der Bedürfniffe der Landjuden- 
ſchaft in der Provinz Oberbeflen erforderlichen har in betr. 
— 11. Verzeichniß gefällter umd volljogener Straferfenntniffe 
in der Provinz Oberheſſen. — III Dienfterledigung. Die 
evangelifche Schullehrerſtelle zu Büttelborn (Einkommen beis 
läufig 000 fl.) ift erledigt. j 

— In der Gigung der 2. Kammer geftrigen fchritt die 
Kammer zur Abftimmung 1) über den Gefepesentwurf, Abs 
änderungen und Zuſätze zum Militärftrafgefeßbuch betr. Dies 
fer Entwurf wurde mit einer zum rt. 14 vorgefchlagenen 


und von dem Megierungstommiffär machgegebenen Nbänderung , haben im allen Kirchen und Betbäufern des Königreichs oͤf⸗ 


einftinımig angenommen; 2) über die Vorftellung des Kandi— 
daten Georg Auch von Flomborn wegen Jula ung jur Far 
tulrdtsprüfung. Die Kammer beichlog, a) der Belchwerde 
gu zu geben und die Staatsregierung um Bulaflung dee 

erenten zu der Fakultätsprüfung zu erſuchen Ceinftimmig), 
b) die Staatsregierung weiter zu erfuchen,, den Regierungs— 
fonmifär bei der Kahdeduniverfirät mit einer zweckmäßigen 
und genauen, öffentlich befannt zu machenden Inſtruktion zu 
verichen, wodurch ſowohl deilen amtlicher Wirkungskreis be- 
ſtimmt bezeichnet, als auch fein Verbälmiß zum Senat, zum 
Disciplinargericht und zu den Studirenden deutlich feſtgeſetzt 
wird Ceinftimmig), «) die Staarfregierung ferner um Aufs 
bebung der Minifterialverfügung vom 9. Januar 1829, in 
fo weit folche eine Schärfung Des Bundestagsbeſchluſſes vom 
20. Septbr. 1819 enthält, zu erfuchen Ceinftimmig), d) bei 
©r. f. Hob. den Großherzog gegen den Minifter, welcher 
die Verfügung vom 9. Januar 1820 erlaffen oder gehandhabt 
bat, Beſchwerde zu führen «mit 19 gegen 1% Stimmen); 


f i iti Kandidaten Edua af f 
De var Sarkliän En | Luremburg nimmt, keinen beigifchen Militär im ftrategifchen 


feine Zulaffung zur Fakultätsprüfung ber. Die Kammer bes 
ſchloß, der Beſchwerde Folge zu geben und die Staatsregie— 


zeſſin Friedrich angeordnet. 

— General Baron Chaſſé iſt gefterm Abend in biefiger 
Haupıftadt eingetroffen. 

— Man verfihert, daß der Aufenthalt unfers Minifterd 
des Aufwärtigen zu London, 3 Monate dauern werde. 

(Amfterdam, 12. Juli.) Die Witligkeit der engl. Kurſe 
blieb ohne Einfluß auf die holl. Fonds, welche ſich gleich- 
wohl auf ihrer Höhe gehalten baden. Der Umſatz war nicht 
von Belang. In den ruf. Fonds von 1831, und 1833 ge- 
fhaben für inländifhe Rechnung ſtarke Einkäufe. Obgleich 
der Umſatz in foan. Bapiere nicht bedeutend war, fo hielten 
ſich diefelben deffen ungeachtet auf ihrem Standpunfte. 21/,°/: 
ge: 5%: Ya Kansb. 237.5 Verp. 5%.: 68%; 
3%: 497%. 

«Luremburg, 10. Juli.) Der brüffeler »Indepedant ⸗ 
wird unter die Zabl der guten Gelinnungen des deutſchen 
Bundestages gegen die belgifche Regierung die Maßregel eins 
ſchreiben Lönnen, welche dad Dilitärgouvernement der Feſtung 


** Gebett wegen der gluͤcklichen Entbindung der Prin⸗ 
[C) 


Rayon der Feſtung zu dulden. Geftern bat ein Detaſchement 


rung um die Verfügung der Zulaflung des Vetenten jur Fa- | der Garnifon ſich in einige Dörfer begeben und aus denſel— 


tultatspruͤfung zu erfuchen Ceinftimmig.) | 
. ! 
Ruh land. 


Bon der preußiſch⸗polniſchen Gränze,a Jul.) ihre Heimatb zurücktehrenden Individuen anzufertigen. 


Die Nachrichten aus dem SKönigreiche Polen kommen ung 
ſtets nur theils abgebroden und unzufammenbängend , theils 
übertrieben im jeder Beziehung zu, fo dan es felbit im dieſer 
Näbe fchwer wırd, etwas mit Wahrbeit und Beltimmtbeit | 
zu berichten, und doch muß es von allgemeinem Intereſſe 
feyn , da die bi jeßt ergriffenen ernſten und ſtrengen Maß— 
regeln der Megierung dem Uebel durchaus micht abzubelien 
fheinen ; leicht wäre es möglich, daß die Behörden im Kos | 
nigreiche fich veranlaßt feben möchten, die Strafen, beions | 
ders die, welche das Ehrgefühl einer io ebrliebenden Nation 
"verlegen, zu ſuspendiren und Dagegen durch ftrengfte Geredh- | 
tigteir mir Milde, Bergefien des Vergangenen umd durch 
Beichäftigung der Unrubigen, den Meumütbigen die Rück— 
febr offen läſſen, um jo cin gegenfeiriges Verhältnig des 
fefteiten Vertrauens wiederberzuitellen. Eine io weile Regie— 
zung, wie die ruſſuche, bat es gewiß nicht überfeben, dan 
einer im ZTodestampfe begriffenen Nationalität Zucungen 
und Krämpfe inwohnen müſſen, die ſich aber allmäblig les 
gen, wenn freundlicher Zuſpruch und Milde von dem Arjte 
angewendet werden. Der Verzweiflung ut nur Ruhe, Güte 
und Verſtand entgegenjufehen! Gemwährt das menſchliche 
Mitleid num auch noch dem verfolgten, durch Hunger umd | 
Elend jeder Art gepeinigten Landsmann zuweilen Unterſtüze 
jung, fo wird durch gnoriren einer folchen verzeiblichen 
Handlung Liebe und Vertrauen erweckt und das Zurückkehren 
zur Pflicht erleichtert ; Voten muß es dann endlich einieben, 
das das Forsführen eines ſolchen tbörichten kleinen Kriegs | 
allein mur zum gänzlichen Rum ded Vaterlandes führt, umd 
daß defien Anftifter nicht Freunde, ſondern Feinde des von 
ihnen ſo bochgeliebten Waterlandes zu nennen find. — Es 
wäre zu wünfchen, daß die kaiſ. ruſſiſche Megierung das Thats 
ſaͤchliche all diefer klemen Meutereien und Tumulte zuſammen⸗ 
ſtellen und Öffentlich bekannt machen wollte; eine Regierung 
Kann nur die öffentliche Meinung für fich gewinnen, wenn 
fie in fo gerechter Sache Mittheilungen macht und jo viel 
ald zweckdienlih den Zufammenbang folcher gefährlichen 
Komplorte aufdeckt; Lüge und Verläumdung kehren dann in 
ihre Schlupfwintel zuruͤck, von woher fie — 
( 


Hollanı, 
Aus dem Haag, 12. Juli.) Gr. Maj. der König 











ben die Soldaten, welche Belgien mit Abfchied oder Urlaub 
zurückgeſchickt batte, abgeführt. Die Bürgermeifter haben 
Befehl erbalten, Verzeichniffe aller aus belgifchen Dienften in 


Köln, 39.) 


Belgien. 


(Brüffel, 12. Juli) Lord Dur ham wird ſich einige 
Tage in Brüffel aufhalten. 

* General Goblet wird am Sonnabend nach London ab⸗ 
reifen. 

— Die freiwilligen Beiträge zur Unterftüßung der durch 
die verfchiedenen Poͤlderüherſchwemmungen verunglücten Bel« 
ge betragen 123,873 Fr., die je nach dem dringenderen 

edürfniß unter diefelben vertheilt werden. 

— Ein biefiger Wefelagent bat zu Guniten des Brüffeler 
Anlebens für ein einziges Haus die Summe von 8 Mil. 
unterjeichner; einem Gerüchte zufolge, ift es für Rechnung 
eined fremden Gouveränd gefcheben. Der Muüngdirektor, 
Hr. K. v. Broucere, bat für 3 Mill. und Hr. Le— 
grelie für 1,700,000 Fr. unterjeichnet. 

- Am Jahre 1383 fchlug Ppern die Genter und Eng— 
länder, welche es belagerten, nad einem bartnädigen 
Kampfe zurück. Man ſchrieb den Sieg der unmittelbaren 
Hülfe der Jungfrau zu, umd feierte denfelben jährlich, be 
fonders aber mit großer Pracht bei jedem 50. Jahr. uch 
in diefem Jahre trifft man große Anftalten dazu. 

(Antwerpen, 12. Juli.) Trotz aller friedlichen Aut— 
ſichten, ſcheint ed, daß die Megierung die Vorſicht braucht, 
die Arbeiten zur Vertbeidigung der untern Schelde mit Thä- 
tigkeit fortfeßen zu laffen. Seit jwei Tagen bat der Genie 
major Vermmlen Ausbefferungsarbeiten am Fort St. Bhi- 
lipp, in öffentlichen Verding gegeben; das Fort la Groir, 
defien Bau demfelben Offizier anvertraut worden, iſt der 
Vollendung ganz nahe; ebenio dag Fort St. Marie. Dieie 
beiden Forts, fo wie auch einige auf den beiden Ufern er- 
richteten Batterien find hinreichend, um die Paflage der 
Schelde für eine feindliche Flotte, die den Strom hinauf 
zufegeln verfuchen follte, unmöglich zu machen; man kann 
alfo von diefer Seite rubig ſeyn, umd wenn der Minifter- 
Kriegsdirettor, dieſelben Vorſichtsmaßregeln auf allen uͤbri⸗ 
gen — —— — unfrer Gränze ergreifen läßt, ſo 
wird er feinen Obliegenheiten würdig Genüge geleiſtet haben. 
Die Vertheidigungsarbeiten an der Stadt und Eitadelle von 
Antwerpen nehmen ebenfalls einen rafchen Fortgang; faſt 


— ⏑[— 


das ganze Innere der Citadelle ift von Trümmern ram; 
die Erdwälle find wieder hergeftellt, die Rogementd ausge— 
befiert oder von Neuem gebauet, die Brefche der Bartion 
Toledo, welche vorläufig mur vom Schutt befreit und mit 
Erde ausgefüllt war, wird in einigen Tagen wieder gänzlich 
anfgemanert ſeyn. 


Shmwei ; 


(Zurich, 9. Juli.) Die Vollsabkimmung im Kanton 
Euzern, über den Bundesentwurf liefert vorläufig das wich: 
tige Ergebniß, daß 1990 Bürger für die Annahme, 9133 
für die Vermwerfung geftimme, 5556 an der Abftimmung 
feinen Theil genommen haben. Aus einigen Kreiſen ift jwar 
das Refultar noch nicht bekannt ; aber diefe glaubt man mit 
Zuver ſicht den verwerfenden beijählen zu können. Auf mors 
gen ift der große Rath zuiammenberufen. Diefer Eniſcheid 
des Luzerniſchen Volles ſtoͤßt die Sache der Bundesrevifion 
in die frübere Ungewißheit zurück. 


grantreid. 

E Baris, 11. Juli.) Es bat fich feir Kurzem in Frank⸗ 
reich eine Aflociation für Rammerreform gebilde. Man vers 
ſichert, daß die berübmteften und einflufreichften Verfonen an 
der Spike ihrer Mitglieder ſtehen, und daß eine große Menge 
Individuen in der Hauptftadt und in den Brovinzen alltägs 
lich ſich im die Liſten der Affociation einfchreiben. Der Zweit 
derfelben fcheint kein anderer zu fein, als auf geießmäßigem 
Wege, die Aufhebung des Wahleides, das allgemeine Stimms 
recht für alle Stewerpflichtigen und Vernichtung der Verwal⸗ 
fungecentralifation zu erlangen. Diefe Gefellichaft verwirft 
jedes gewalthätige Mittel, außer der Verweigerung der Ab: 
— die fie nur im äußerſten Fall und allein deßhalb jus 


Aßt, weil fie beweiien zu können glaubt, daß die Wationals | 


verfammlungen dieß Mittel der Abwehr, im Fall der Verlez- 
zung der, Freiheit und Gleichheit der Framoſen ſchütenden, 
Geſetze, ald geieglich anerkannt haben. 

(Straßburg, 12. Juli.) Viele unierer Mitbürger ba- 
ben auf_die Nachricht, daß Hr. Saglio (miniiteriell ger 
finnter Deputirter) nach Straßburg zurückgekommen ſey, fich 
beeilt, ihm zu beſuchen. Männer von allen Meinungen woll 
ten am diefer Aeuſſerung Theil nehmen, die eben fo eimmis 
sbig als der Widerwille war, den unfere Einwohnerichaft 
gegen daselende Katzenmuſikweſen empfunden batte, Dieier Aus: 

ruck der Öffentlichen Meinung, deifen übrigens Hr. Saglio 
nicht bedurfte, um überzeugt zu feym, daß er bei feinen 
Mirbürgern noch immer die alte Achtung genieße, ſoll bes 
fonders auflerbalb unferer Stadt bekannt werden, weil auch 
nur aufierbalb derfeiben Auftritte, wie die vom 6. und 7. 
d. M., eine wirkliche Wichtigkeit durch die fchlimme und 
falſche Deinung, die fie vom dem in umferer Gtadt 
berrfchenden Geiſt geben dürften, erlangen können. —- 
Mehre ebrenmwerrbe ürger der Stadt haben ſich feierlich 
verwahrt, gegen den »lächerlichen und gebälfigen Terrorismus, 
den eine Hand voll unrubiger Köpfe und Freiheits⸗ Don: 
Duichotte auf eine der achtbarſten Einwohnerfchaften Fran: 
reichs wälzen wolle.« (dtg. des Ober: u. Niederrheing ) 


Griedenlanı 


Die »Sajjetta Politica di Monaco« enthält VPrivatnach⸗ 
richten aus Nauplia, denen zufolge dort feine farbolifche 
Kirche ſich befindet, obgleich über 300 Katholiken fich daſelbſt 
aufbielten. Der König hört Meffe im feinen Zimmer. Die 
latholiſchen Biſchoͤfe von Syra umd Tino find in Rauplia, 
um dem König ihre Aufwartung zu machen. Man glaubt, 
der erftere werde zum farholiichen Primad des Kontinentd 
ernannt werden. 


— Big jegt wurden die Salinen einzeln am den Meiftbie: 


j enden verpachtet,, umd die Pächter erbielten den Preis des 
Sales von der Regierung vorgefchrieben. Jebi übernimmt 
die Regierung nach den in Baiern beftebenden inrichtungen 
das Salz in Regie, richtet Magazine ein, verordnet Salz 
beamte,, und beftimmt für ganz Griechenland den Preis der 
Ota auf 8 Lepta. Nach der Iehten Beſtimmung vor jivei 
Jahren war er, aber freilich nur am Orte der Erzeugung, 
2 Repta gewefen. 

EEE 

(Konftantinopel, 20. Jun.) Bei den ruffifchen Trups 
pen werden die Vorbereitungen zum Einſchiffen thaͤtig bes 
trieben. In Kurzem dürften fie und alle verlaflen; doch wer⸗ 
den einige_ Offiziere vom Generalftabe und Cadres vom Ger 
nies und Gappeurforps zuruͤckbleiben, theild um die hieſige 
Gegend aufjunebmen , theild um allerlei Anitalten zur Vers 
theidigung des Landes zu leiten. Der Sultan will * 
| wichtige Geſchäft ganz ruſſiſchen Offizieren . überlaffen; alle 

bisher im Dienfte der Pforte geftandenen franzöfiichen Dili- 

tärd follen entlaffen werden. Admiral Mouffin fceint 

über diefe Verfügungen fehr betreten; er bält die Pforte für 
verblender, da fie ſich Rußland in die Hände gebe. Dan 
kann es ihr jedoch nicht verargen, da des Admirald Politik 

‚den Sultan an den Rand ded Abgrundes gebracht hatte, im 
welchen er ohne die ruſſiſche Hülfe vielleicht rettungslog ger 
fallen wäre. Der Sultan fühlt und weiß dieß, und ift feft 
entichloffen , die enafte Allianz mit Rußland zu fdhliefen. 

Es foll bereitd das Projekt zu einer Konvention jwifchen der 

I Pforte umd der ruſſiſchen Regierung entworfen feun, dag 

nur der Genebmigumg des Kaifers Nikolaus bedarf, um ing 

| Ceben zu treten. Diefe Konvention bildet eine Art Defenfivs 
und Offenſiv.Allianz, die gegenfeitigen Beiſtand im Falle eis 
nes äußeren Angriffs fichert, und auch bei inneren Unruben 

; nach vorbergegangener Aufforderung Hülfeleiſtung verfpricht. 

' Man ſoll die Ratififation der Uebereinkunft nächftend aus Si. 
Vetersburg erwarten, und ift nun über die etwaigen 
künftigen Plane Mehemed Ali’ umd feines Sohnes nicht 
im Mindeſten mehr beforgt. Ungeachter Admiral Rouffin fich 
noch immer fchmeichelt, wieder einen größern Einfluß auf die 
Pforte zu gewinnen, fcheint er doch vom dem Inhalte jener Aete 

genau unterrichter ju feyn, da er einen Rurier nach Varis fchickte, 

während ſichtbar font nichts vorgefallen iſt, was die Abfene 
dung eines Kuriers nötbig machte. — Ibrahim Pafcha 
fest feinen Ruͤckmarſch regelmäßig fort, und wird ibm bald 
vollendet haben. Er bat erlangt, was er wollte, und wird 
ſich vorerft wenig um die Verbindungen kümmern , melde 
die Pforte jetzt anzufnüpfen gedenft. Deßwegen wird er aber 
dennoch nicht unthätig bleiben, denn fo wie jene Verbindun— 
gen einen bejtimmten Charakter angenommen haben, und fo 
wie er glaubt, daß fie den Intereſſen Aegyptens wirklich 
nachtheilig oder gar gefabrbringend ſeyn werden, fo dürfte 
er feinen Vater ju überreden fuchen, mit einer „der größern 
Seemächte in nähere Verbindung zu treten, und ſich ſo be- 
bereutende Alliirte zu verfchaffen. Mehemed Ali hatte big 
jeßt Abneigung gegen jede trafratmäßig gefchloffene Allianz 
gezeigt. Er fuchte immer durch materielle Vortheile eine 
oder die andere Macht an ſich zu ziehen. Die Handelsbe⸗ 
günftigungen,, welche die Franzoſen in Alerandrien fanden, 
machten be zu den natürlichen Verbündeten Mebemed Ali's, 
umd diefer würde ohne die großen Mißgriffe des Adnirald 

Rouſſin ihnen gewiß noch weit mehr Vortheile eingeräumt 

haben; allein jeßt ſcheint er der franzöfifchen Politik zu miß- 

frauen, und weniger zuvorkommend als früber gegen die 

Franzoſen zu feyn, umd er dürfte fich mitbin mehr England 

anfhließen. Der Admiral bat das Talent gehabt, es mit 

dem Sultan und mit Mehemed Mi zugleich zu verderben 
und die Intereſſen feiner Nation in Konftantinopel wie in 

Alerandrien bioßzuftellen. General Guilleminot, der un: 








ter viel fchwierigern Umſtänden bier war, hatte befler vers 
ftanden, feinen Standpunft zu wählen. (X. 3.1 





Angefommen: Se. Ere. Frhr. v. Mieg, f. baterifcher wirkt; 
Staatsratb und bevollmäcdtigter Minifter am boben beutfchen 
Bundestage; 
Berlin. 


Hr. Kammergerichts +» Direftor Eihmann aus 





Benashrichtigungen. 
[1260] Niederländifcher Handelsverein. 

Die Direftion kündigt an, daß durch fie in Amfterdam 
auf den bier unten bemerften Tagen die dabei verzeichneten 
Maaren verfteigert werden. 


Mittwoch den 14. Auguſt 1833: 
8834 Knafterd und Ballen, 


325 Kiften, Java » Zuder,, dafelbit 
8 Faß, lagernd. 
53 Side. 


Mittwoch den 28. Auguſt 1833: 
586 Kiften Java» Indigo, daſelbſt lagernd. 
Die Verkaufs » Bedingungen nebit Mufter werden feiner 
Zeit gegeben. 
Amjterdam den 9. Juli 1833. 
® Schimmelpennind, Präſident. 
vÄn der Houoin, Direktor. 
Lo. Jung, Sefretair. 


1212) Bekanntmachung, Bücherverfauf betreffend. 
Nach Allerhöchitem Auftrag wird die zur Verlaffenfchaft 
Ihrer Königlichen Hoheit der Höchftieligen Frau Herzogin 
von Pfalj-Zwenbrüden gehörige, und im Königlichen 
Schloſſe dabier befindliche Biblioihet, beftehend aus Melis 
giond» und Erbauungs-Schriften, geſchichtlichen 
und gedgrapbifhen Werten, Memoiren, deuts 
ſchen und franzöfifchen Romanen und Bellerriften, 
Erziehungs» umd anderen vermiſchten Schriften 
im Sanıen j 
verkauft und nach erfolgender Allerhoͤchſter * dem⸗ 
jenigen zugeſchlagen, der ſpäteſtens bis zum 30. Septem— 
ber d. J. das Meiſtgebot uber den ſehr geringen Schaͤtzun b⸗ 
werth von .fl. 1368. geſchlagen, und feine Erklärung bierüber 
bei der unterfertigten Berlaffenfchafts » Commiflion übergeben 


bat. 
Nach Ablauf dieſes Termind werden Nachgebote nicht 
mehr berücfichtiget. j 2 | 
Die Kataloge find an die vorzüglichften Buchs und Antis 
quariatshandlungen bereits verfender und können auch durch 
den Antiauar Herrn WB. Birert, in Augsburg, bezogen 
werden, 
Neuburg an der Donau, den 11. Juni 1833. 
Der in der Verlaſſenſchaft Ihrer Königl. Hobeit der 
Höchftfeligen Frau Herzogin von Malz Zipeibrür 
den ernannte Königliche Rommiflair, 
Freiherr von Sainte Marie Eglife, 
Königt. Baierifher Kämmerer u. Appell.⸗Gerlchts⸗Direltor. 


©erichtliche Bekanntmachungen. 
1267 ] Edictallabung. — 

Auf die von Seiten des vormaligen Rentmeifters Fidelis Schweis 
tardi von Hochheim erfolgte Infolvenzerflärung ift über fein Bers 
mögen der Konkurs erfannt worben. B s 

Es werden demnach alle, welde aus irgend einem Rechtagrunde 
Forderungen an die Vermögensmaffe machen, hiermit aufgeforbert, 
ſolche in dem hierzu auf 








[1265] 





Berlag: Fürft. TZhucn und Tariſche Zeitungs: Fr ebition, — Re bakteur: Bofr. Dr. 3.8. 


Dienftag, ben 3. September, Morgens 8 Uhr 


anberaumten Termin vor bem unterzeidineten Amte bei Vermeidung 
von der vorbandenen Maffe ausgeſchloſſen zu werden, anzumelden 
und richtig zu ftellen. 


Hochheim, ten 11. Juli 1833. 
Herzoglich Naffauifbes Amt. 
North. 





Edbictalcitation, 
Johann Deinrih Georg Hörner aus Lüber, wird nah tem 
rtenntniffe bes Kriminalaeridts biemit vorgelaben , 
innerbalb brei Monaten 
vor bem biesfeitigen Unterfuhungsgerichte zu erfheinen und fid mer 


aen ber wider ihn vorhandenen Anſchutdigungen der Urkundenfäls 


ſchung und bes Betrugs im Verbrehensarade zu verantworten. 
Würzburg, den 10. Juli 1833. 
Könial. Kreis: u, Stadtgericht als Kriminalunterfuhungsgeridt, 


Bening. 
Schmidt. 


(1261) Zu der Hinterlaffenfhaft des im Jabr 1819 bahier vers 
ftorbenen Majers Ludwig von Paffern, gebört noch eine, dem 
Berlebten zugeflandene Korderung an Deren von Gapignp, deren 
Betrag fih dermalen auf ohngefähr 570 fl. beläuft. 

Nah dem vom verforbenen Major von Paflern errichteten Keita: 
mente find zu deſſen Univerfalerben eingefeht: 

1) Brau Deiene Spener, verbeirathet an den Major v. Retzer 

*- in Babenbaufen , 

7) Hauptmann Theodor Spener bafebit, 
3), Marie Henriette v afiern, 
a3) Leuiſe Kröber zu Meerholz. 

Da ber gegenwärtige Aufenthaltsort der unter 1. und 2. genanns 
ten Perlonen babier nicht befannt, die unter 3. aufarführte Miters 
bin aber veritorben ift, fo werben, auf den Antras des Deren Res 
gierungsratbs Neuhof dahier, als Bivollmädtigten bes Dirin v. 
Saviany:! 1) die Frau Helene Spencer. verebelihte von Meber, oder 
deren Rechtsnachfoiger, 2) der Hauptmann Theedor Spener oder 
deffen Rechtsnahfoiger,, fewie 3) die Erben oder fonftigen Redtös« 
nachfolger der Kräulein Marie Henriette von Paflern,, hierdurch 
aufgefordert, ibre Antbeile an der obengenannten von Savigayſchen 
Schuld bei dem erwähnten Bevollmächtigten, Regierungsraih Neus 
bof babier, nad vorgängiger Regitimation längftend innerhalb 

brei Monaten 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls zu erırarten , daß bie gericht: 
liche Binteriegung der gedachten Antbeile am von Savigny'ſchen Le— 
gate verfügt, zu dem Alte der Depofition aber keine weitere Ladung 
erlaffen werbe. 

Hanau , ben 6 Juli 1833. 

Kurcheffifches Obergeriht der Provinz Danau. 
Giyil: Senat, 
Shmerfetd 
vdt. 5. Mep. 
En 
110% Bortabung. 
Auf Knftepen der nähften Inteftaterben des Peter Krempv, Ehren: 
thal, geboren ben 23. November 1785, melder mit ben Herzoglich 
Raffauifhen Truppen na& Spanien marfhirt, und feit dem Jahr 
1810 vermißt ift, wird dieſer, feine Leibes- oder Zeflamentserben 
hiermit aufgefordert, min 
re 





Monaten 


ſich zur Empfangnahme feines unter Guratel lebenden Bermögens zu 
melden, widrigenfals damit nad) dem Gefen vom 21. Mai 1781 ver: 
fahren wirb. j 
St. Goarshauſen, ben 1. Juli 1833. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Rullmann. 
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Preußen. 


(Berlin, 13. Juli.) Das beutige »Berliner politische 
Wochenblatt« enthält folgenden Bericht über die neueiten 
—— » Die neueren Verhandlungen des engliſchen 

nterhaufes über die Verhältniſſe der Bank, liefern einen 
neuen Beweis, wie unficher und unbeftimmt. die Minifter im 
ihrem ganzen Treiben find. Erwaͤhnenswerth fcheint der nicht 
angenommene Borfchlag: die Staatsſchuld in eine Mente auf 
hundert Jabr zu verwandeln, die Zinfen anfänglih auf 5 
pEt. zu erböben, umd jäbrlich um ein Hunderttheil zu vers 
mindern; die Hauptſchwierigkeit möchte in dem beträchtlich 
vermehrten Zinsbedarfe für die erften vierzig Jahre liegen, 
deſſen Berrag wir nicht anzugeben vermögen, da in den 28 
Min. Pf. St., welche England jährlich für diefen Jweck 
auszugeben bat, auch Annwitäten enthalten find. Lord Alt 
borp befindet ſich offenbar in demfelben Falle, denn als auf 
"feinen Einwurf, daß eine Mehrausgabe von 18 Mill. verur⸗ 
ſacht würde, der Antragfteller bemerkte: mur von 5 Millib⸗ 
nen, batte er feine Antwort; für einen Finanzminiſter ein 
faft zu ftarker Mechnungffebler. Im derfelben Sitzung er: 
Härte Lord Palmerfton: feiner Anſicht nach fey das von 
D. Miguel gegen Porto in Anwendung gebrachte Syſtem 
der Kriegfübrung, in der Geichichte der cinilifirten Nationen 
fort ohne Beiſpiel; man unterhalte einen nußlofen Angriff 
auf Männer, Weiber und Kinder, blos um Privateigenthum 
au zerſtoͤren. Wenn nun auch von dem edlen Eord nicht vers 
langt werden fann, daf er beitimmte Begriffe von den milis 
tärıfchen Mückfichten babe, melche ein Bombardement verans 
laſſen, fo follte er poch willen , daß die Engländer felbft ger 
nau daffelbe Verfabren gegen Kopenhagen, und zwar zu 
einer Zeit anwendeten, wo Canning, das Yaoı der Frei⸗ 
finnigen, die auswaͤrtigen Angelegenbeiten leitete. — Der 
Bericht der Kommiſſion zur Unterfuchung des Zuftandes der 
Kinder in den Fabriken, ik erfchiemen; diefelbe wagt in dem 
tlaſſiſchen Lande der Freiheit, welches eben von einer allgemeinen 
Sympathie für die Negerſtlaven durchzuckt wird, den Gefepgebern 
vorzuſchlagen: daß Kinder unter dreijehn Jahren nur 8, von dreis 
sehn Jabren und darüber aber 16 Stunden täglich arbeiten follen. 
— Daß alle revolutionären Blätter über die energifchen Maß 
regeln der königl. fardinifchen Megierung gegen die Verſchwoͤ⸗ 
rer, Mißvergnuͤgen mit Humanität candirt, zeigen würden, 
war leicht voraus zu feben; überrafhen muß ed aber, daß 
eine franzöfifche Zeitung, welche für das Organ eines Theils 
des Minifteriums gilt, im diefen Ton einftimmt und ihn in 

ewiffer Art überbietet. Wenn das »Journal des Debatss 
Äh bis zu Drobungen verfteigt, fo ift dieß eine ſchwache 
Meminiscenz aus den Zeiten des Konvents oder Mapoleons, 
welche durch mitleidiged Belächeln hinlängliche Würdigung 
erhält ; wenn es aber von Gerechtigkeit, Abfolutismus, dem 


Geift des Jahrbunderts u. ſ. w. fpricht, fo ift es genug, bins 
imzeigen auf den Belagerungsjuftand vom Waris und feine 
Kriegsgerichte, auf die unabweisliche Tharfache, daß in der 
Bendee mehr als ein wehrlos flichender Menſch, dem jagde 
barem Wilde glei, miederaefchoflen worden. Inſofern dien 
fer Ausfall — offenbar nicht allein gegen die fardiniiche 
Regierung gerichtet — vielleicht zugleich eine gemwinnende 
Freundlichkeit für die rein revolutionäre Partei feyn folite, 
verfehlt er feinen Zweck wahrfceinlich eben fo fehr im In— 
nern, wie bei den fremden Mächten; indeß ift es möglich, 
daß wir ihm überhaupt zu hoch tariren, und daß er ald Ergebs 
niß des Inſtinkts, bloß dad Wort des römifchen Dichterd be 
währt: servabit odorem testa diu. — Der Staatsrath bat 
entfchieden, daß aus politischen Gründen, eine leßtwillige Vers 
fügung des Herzogs von Bourbon, unausgeführt bleiben folle, 
weiche das Schloß Ecouen nebit 100,000 Fr. jährlicher Ren 
ten zur Gründung einer Erziehungsanſtalt für Hinterbliebene 
von Mitgliedern des Tonde’fhen Korps und der Venddc 
Armee widmere. Betruͤdt genug für die armen Waifen, aber 
nicht minder betrübt, daß biernach die -befannte Frau v. Feu⸗ 
cheres miederum zum Vorſchein kommt, dießmal freilich 
nicht ald Gegnerin des Fürften Rohan, fondern des Haupts 
erben des Herzogs, welchem fie, dem durch jenen Staats— 
rathsbeichluß berbeigeführten Rückfall des ganzen Legats fkreis 
tig zu machen beabfichtigt. — Mit gefpannter Aufmerkfamfeit 
fiebt man Nachrichten uber die Expedition entgegen, welche 
unter Kapitän Napier von Porto aus gegen die füdlichen 
Kürten Portugals abgegangen ift. Unterdeß verläßt der Ma— 
jorgemeral des fogenannten Befreiungsbeeres, General © os 
lignac, daſſelbe, und wird durdy eine fonderbare Fuͤgung, 
am Schluffe einer mehrmonarlichen Kampagne ohne Thaten 
und Eorbeeren, im dem Augenblicke leicht verwundet, wo er 
feiner Würden bereits entboben, abzieht, und für michtd ame 
ders gelten kann, als einen disponiblen Generallieutenant der 
franz. Armee. Sollte darin nicht eine neue fchredliche Vers 
letzung des Völkerrechtes durch Don Miguel erkannt wer 
den ? — Was wir in Bezug auf die Frankfurter Ereigniffe vors 
ausgefagt, aber allerdings micht fo fchnell erwartet hatten, 
ift eingerroffen. Nicht etwa eine revolutionäre Zeitung, fon 
dern das Mitglied einer füddentichen Deputirtenfammer preif't 
die politifche Meinbeit der Jugend, welche mur durch die Un— 
terdrüdungsmaßregeln der Megierungen politifche Wichtigkeit 
erlangt, diefen fey auch das Frankfurter Attentat lediglich beig 
zumefien, indem fie felbft den Keim dazu im die ftudirende 
Jugend gelegt. Ein andrer Deputirter, zugleich Staats die⸗ 
ner, erklärt die Burfchenichaft für ein ruͤhmliches Ynftitur, 
und befennt gern, daß er fie auf einer Univerfität ftiften hel— 
fen. — Die Zufammenfünfte von liberalen« Deputirten vers 
ſchiedener Staaten erwähnen wir blos der Vollſtändigkeit 
halber, ohne ihnen die mindefte Bedeutung zuzugeſtehen, übers 


jeugt, dab diefe nur eintreten könnte, wenn bei ihnen die 
Mitret mit dem guten Willen in richtigerem Verhältniſſe 
ffänden, ald ed den Anfchein bat.« 


Köln, 15. Zul.) Im den weſtphäliſchen Provinzen bat 
ſich bei dem Grundfteuer- Kontingent jür den RegierungssBezirt 
Munſter eıne Berminderung von 22,706 Thlr. ergeben. Nach 
einer amtlichen Nachweifung enthält gegenwärtig der M.-®. 
Münfter 2 Mill. 681,114 Q. =» Morgen Oberfläche mir 
58,347 Wobnbäufern und 371,858 Einwohnern; RB. Min— 
den 1 Mill. 167,094 Q.Morgen, 13,161 Wobnbäufer und 
305,193 Einwohner; RB. Arnsberg 2 Mill. 520,969 
Q.:Morgen 57,181 Wohnbäufer und 408,718 Einwohner; 
N.B. Köln ı Mill. 358,707 DO.» Morgen, 58,359 Wohns 
bäufer und 344,396 Einwohntr; Rd. Duüffeldorf 1 
Mill. 884,910 Q.⸗Morgen, 90,606 Wohnbäufer und 644,881 
Einwohner; R.:B. Koblenz; ı Dill. 514,018 DO.» Morgen, 
24,395 Wobnbäufer und 270,290 Finwohner; R.⸗B. Trier 
2 Mill. 593,671 Q.-Morgen, 56,100 Wobnbäufer und 
371,816 Einwohner; R⸗B. Aachen ı Mill. 623,401 QM. 
58,535 Wohnhäuſer und 347,232 Einwohner. Zuſammen 
in den ſämmtlichen weitlichen Provinzen 15 Mill. 613,884 
Q.: Morgen 166,973 Wobnbäufer und 3 Millionen 61,38% 
Einwohner. 


Deuiſchland. 


Speyer, 16. July Die biefige Itg. theilt folgendes 
Schreiben eines poln. Offijierd aus Montpellier, vom 
97.9 M. mit: Vor einigen Monaten bat ung die franj. 
Megierung eine Amneſtie von Seiten des Kaifers Nikolaus 
angeboten, ald Beweis ihrer »wärerlichen Fuͤrſorge« für ung, 
Saͤnmiliche Volen baben fie abgelehnt und erklärt, daß 
weder die lockendſten Anträge der ruf. Megierung, noch 
die Verfolgungen, welche das franz. Minifterium fort 
mwäbrend erfinder, im Stand ieyen, die geringße Gnade 
von jener Seite anzunebmen. Das Depot von Bergerac 
ging noch weiter, indem es eine ſehr emergifche Vroteftarion gegen 
das franz. Minifterium die man in den Journalen gelefen bar) 
verfaßte, Hierauf wurden der Kommandant jenes Depots, Dbrift 
Noslafoweti, und etwa 20 Offiziere, aus Franfreich verwie⸗ 
fen. Das Schlimmite ift, daß ung die meiften franz. Umiverfitä- 
sen verfchloffen find, und biedurch die Mehrzahl meiner Ras 
mieraden genöthigt ıft, cin unchätiged Leben zu fübrem, 
und der Langeweile und ihren ‚Folgen im den ihnen angewies 
fenen Depord bingegeben zu ſeyn. Man ſucht hiezu immer 
diejenigen Städte auf, im welden uns die Stimmung am 
mceiften entgegen ift: alle Norddepartemente find uns verſchloſ⸗ 
fen, umd felbft wenn an den Depotorten die Bewohner 
beginnen, ein wenig Sympathie für uns zu zeigen, fo beeilt 
ſich die Megierung ſogleich, uns von dort zu entfernen. 
Montpellier ift eine der drei Univerfiräteftädre, am denen 
es ung verftarter ift, ums im Kenntniſſen und Wiflenichaften 
auszubilden: Montpellier nämlich für die Medizin, Tour 
loufe für Willenfchaften und dann Parit. Um aber in 
letzteres zu kommen, bedarf es einer ganz beiondern Einpfeh— 
lung, der Art, daß böchitens 200 Polen ſich dort befinden. 
Rechnen Sie für Montpellier und Touloufe zufammen eben 
fo viel, fo feben Sie, daß von den 5000 Polen in Frank: 
reich faum 400 an Uniwerfitäten fich ausbilden dürfen, 
und daß die vielen Andern, die es gleichfalls wünfchten, in 
Untbärigeit und Muͤſſiggang hinleben müffen. Nach den 
legten Soldberabfeßungen erbält ein Offtzier Cbis zum Mas 
jor) monatlih 45 Fres., womit allerdings ſchwer zu leben 
ift. Seit die Ereigniffe in Sardinien vorfielen, befahl das 
Gouvernement, alle Polen von Avignon nach dem Innern 
von Frankreich zu bringen. Das dortige Depot ward im 
eiwa 20 Meine Städte in der Umgegend von Bordeaur vers 
tbeilt ıc. « 


ee ee er 


(Baris, 13. Juli.) Der König bat aus feiner Privat: 
falle die Summe von 10,000 Fr. jur —— der Straße 
von Paris nach Treport bei Aumale, und ebenlo 6.000 Fr. 
jur Beendigung der Straße von Peronne nad Albert ange 
wiefen. j 

— Hr. Tbiers bat 4,000 Fr. zur Errichtung dei Mo— 
numents zu Ehren Cuvier's unterzeichnet. 

— Im Norddepartement wird die ſtrengſte Aufficht gegen 
jeden fremden geübt; Niemand wird obne Daß über die 
Gränze nah Frankreich gelaffen. 

— Der erfte franz. Botſchaftsſekretär zu Wien, Hr. €. 
v. Bulfiere, it dabier angelommen, und wird in einigen 
Tagen auf feinen neuen Voten, als franz. Geicbäftsträger 
bei dem Bundertage, nah Frankfurt abgeben. 

— Geit einigen Tagen licht man auf den Mauern der 
Hauptſtadt bäufig die Worte gefchrieben: „Seine Baſtillen 
mebhr!e Die Volizei iſt ſtets forgfältig berliffen, fie wegzu⸗ 
wifchen. «@a;.) 

— Die Kriegebrigg cteon«, die eben zu Toulon ans 
gekommen, bringt die Nachricht, daß das Schiff »Naathex 


‚mir allen Paflagieren am N. d. wohlbebalten zu Balermo 


vor Anker gegangen fen. 


— Das »ourn. de Paris« meldet, der bieberige Lehrer 
des Herzogs » Bordeaug, Hr. v. Barande, fey wegen 
feindfeliger Meibungen-mit dem Kardinal Latil gezwungen 
worden, feine Stelle bei dem jungen Prinzen aufzugeben 
und der Kardinal babe Hrn. v. Foresta nah Nem ge 
fandt, um zwei Jeſuiten nad Brag zu bringen, melde die 
Erjieberftelle übernehmen - follten. 


- Der »Wationals meldet, die Regierung beabjichtige 
500 Verbrecher nach Algier zu jenden, um dort für die 
raubeften Arbeiten der entftchenden Kolonie verwendet zu wer⸗ 
den; man bat den Blan, im Hafen einige Schiffswerften 
zum Bau Eleinerer Fahrzeuge zu errichten. 


— Die »Gazettes verfichert, man glaube zu London all 
gemein, daß die Lage der Erpedition in Algarvien nicht vors 
theilbafter ſey, als die der zurückgebliebenen Truppen zu 
Oporto, und führt als Grund das Steigen der Fonds 
zu Madrid an, die gewiß gefallen fein würden, wenn die 
Erpedirion günftig ausgefallen wäre. 

Dian meldet aus Tunis, daß jened Land im Zuftande 
voilfommener Revolution begriffen fey. Die franz. Brigg - 
»Boltigeur- , die dafelbit vor Anker liegt, muß jeden Tag 
Mann zum Schuße des franz. Konſuls in die Stadt 
enden. 

— Ein gewiffer Delaunay bar das biefige Publikum 
um wenigftens 100,000 Fr. betrogen, indem er vorfpiegelte, 
einer Art Militärerfaganitalt vorzuftehen. Bei 300 Famir 
lienväter gingen in die Falle und der Gauner lieferte mit 
feinen Helfersbelfern nicht einen einzigen Erſatzmann. Des 
launay murde vom Zuchtpolizeigericht zu einer zweijährigen 
— und im eine Geidbuße von 1000 Fr, auch 
zum Erfag mehrer bedeutenden Geldpoften an verſchiedene 
von ihm geprellte Derfonen ıc. veruribeilt. 


Großbritannien 


Kondom, 11. Juli.) Im der Unterbausfigung vom 9. 
fattete Lord Palmerfton Hrn. Ferguffon feinen Dant 
für die von ihm gemachte Motion ab. Er erklärte ſich ganı 
mit ihm einverftanden,, daß Rußland durch fein jetziges Bes 
nehmen den Wiener Traftaten entgegen handle, indem 
der Art. 1 der Wiener Kongreßatte von ibm (kord, P.) 
nie anderg verftanden worden, ald daß die Konftitution, die Polen 


gegeben werden folle, dad Band fen, welches diefe Nation an Ruß⸗ 
land fnüpfe. Demgemäß müffe die vom Kaifer Alerander geges 
bene Konftitution, als unter dem Schuße der Wiener Traftate 
ftehend, angefeben werden. Diefe Meinung habe er nicht allein 
vor, fordern auch mach dem Sturze Warſchau's gegen Rußland 
ſtets aufgefprocdhen. Diefelde Meinung habe Trankreich gerbeilt, 
und beide Regierungen haben ſich in diefem Sinne gedußert 
und lebhaft gegen jede andre Auslegung jener Traktate protes 
ſtirt. Rußland babe jedoch die Sache immer aus einem andern 
Geſichtspunkte berrachtet, und behauptet, die Revolution und Wies 
dereroberung babe Volen in diefelbe Lage zuruͤckverſetzt, wie vor 
dem Wiener Kongreffe und der —— der Konſtitution; 
Preußen und Oeſterreich ſind mit Rußland derſelben An— 
ſicht geweſen. Es hate ſich demnach gefragt: Soll man 
aus dieſer Angelegenheit einen allgemeinen Krieg erwachſen 
laſſen? und das dritiſche Miniſterium babe die Frage mit 
Nein beantworten muͤſſen. Nachdem nocd mehre Redner 
ſich alle mehr oder weniger in dem Sinne des Antragftellers 
ausgefproden, wurde (mie fchon gemeldet) die Motion vers 
worfen. 

— Man bar noch nicht vernommen, daß irgend ein Schritt 
von Seiten der Megierung geſchehen fey, um ju verhindern, 
daf eine Niederlage des Minifteriumg, wie die in der Sir 
jung des Oberhauſes vom 9. d., wiederfehre. Der Stans 
dard« glaubt, das Minifterium werde nur erit bei Gelegen⸗ 
beit der Abftimmung über die irländifche Kirchenreformbitl 
geeignete Schritte thun. 


— Hr. O' Connel hat jeine Motion in Berreff der Eins 
führung der Lokalgerichte bis auf nächſten Dienftag, als den 
Tag nad dem 2. Verlefen der irländifchen Kirchenreform⸗ 
bit im Oberbauie, aufgefchoben. 


— Der »Gun: meldet: »Wir vernehmen, daß König Lud- 
wig Philipp unferer Regierung —— Crane wie 
er entfchloffen ſeh, die Mechte der Königin D. Maria de facto 
ohne weiteren Berzug um defwillen anzuerkennen, weıl Mar: 
fall Bourmont in D. Migueld Dienfte gerreten und dies 
fer Umftand mit karliftifchen Anfchlägen in Frantreich in Vers 
bindung ftebe.« 


— Baron Beritoltvan Soelen und Hr. Devel fo 


wie Fürft Eſterhahh find vorgeftern Abend dahier eingetroffen. | 


— Die Beftimmmungen der Bill über die Emancipation der 
Sklaven, melde am 18. d. im Unterhaufe zum zweitenmale 
verlefen werden foll, weichen von den Beſchlüſſen, worauf 
die Bill gegründet it, febr ab, während fie zugleich deuts 
licher jenen Theil der Maßregel behandeln, der die Entſchä— 
digung umd die Art, wie das Geld dazu aufgebracht und 
verwendet werden ſoll, feftftellt. Die Weberfchrift der Bill 
lauter: Bill für die Abſchaffung der Sklaverei in allen 
englifhen Kolonien, für die Beförderung der Arbeitfamfeit 
der freigelaffenen Sklaven und für die Entichädigung der 
Eigenthümer ſolcher Sklaven. Die vorjüglichiten Beitine 
mungen der Bill find: 1) Von dem 1. Nov. nächſthin an, 
fteht ed den Eigenthuͤmern nicht mehr frei, ihre Sklaven 
nach Willkür mit Peitfchenbieben zu ftrafen, und diefe köns 
nen nicht gezwungen werden, mehr ald 10 Stunden während 
der 6 MWochentage täglich zu arbeiten; der Sklave, obgleich 
yerbunden, während diefen Stunden ju arbeiten, foll jedoch 


im Uebertretungsfalle feine Leibeeftrafe erleiden, es ſey denn | 
usſpruchs eines Gerichtshofes, Magiſtrats 
Dringt der Eigenthüͤmer dem Stla⸗ 


in Folge des 
oder Friedensrichters. 
ven mehr Arbeit auf, als die Beltimmungen julaffen, oder 
fchlägt er oder der Auffeber ven Sklaven, fo foll diefer gr» 
fügt und die Uebertreter follen geftraft werden, als wenn 
der Sflave frei gewefen wäre. 2) Am 1. Auguft 1834 
nimmt die Beſtimmung in Betreff der Lehrlingſchaft ihren 


Anfang. Den Sklaven wird es micht frei geftellt, ob fie 
diefe Wohlthat annehnen wollen. Es ift, wie dieß gewöhns 
lich beim Antritt einer Lehrzeit geſchieht, keine fchriftliche 
Ucbereinkunft nörbig. Die frühere Verpflichtung der Eigen 
thümer, die Sklaven in ihrem Alter oder im kraͤnklichen Zu— 
ftand zu unterhalten, währt ftetd fort. 3) Nah Berlauf 
von 11 Jahren nach dem 1. Auguft 1834 find die Sklaven 
gan frei. 7) Die Sklaven werden in 3 Klaſſen getbeilt: 
a) in foldhe, welche von den Plantagen nicht getrennt wers 
den können; b) in foldye, welche von demfelben getrennt wer⸗ 
den können, und e) in Hausſtlaven. Die Sklaverei diefer 3 
Klaſſen ſoll zu verfchiedenen — endigen. Die Sklaven 
der letzten Klaſſe, welche die Handwerker und Hausbedienten 
umfaßt, müſſen nach ſechs Jahren aus ihrer Lehre entlaſſen 
werden, während die Sklaven der Zuderplantagen in_den 
andern Klaſſen bis zum Ende der 11 Jahre in ihrer Stla— 
verei bleiben müſſen. Die tägliche Arbeit während der Lehr 
jeit fo für alle diefelbe feyn, mämlich täglich. 72, Stunden. 
Die Bill enthält eine Beftimmung, die verbietet, im Dienft 
der Pflanzer mehr als 15 Stunden, außer den 45 Stunden, 
welche diefe zu fordern berechtigt find, zu arbeiten. 5) Um 
diefe Maßregel in Ausführung zu bringen, werden Se. Maj. 
oder die Gouverneurs der Kolonicen ermächtigt, Teer 
ter anzuftellen, welche Sorge tragen follen, daß Feine Kos 
lonialgefege derfelben entgegen wirken. 6) Den Eigenthümern 
der Sklaven foll eine Entihädigung, deren Betrag in der 
Bill offen gelaffen ift, angeboten werden. Diefür diefe Ent 
ſchadigung nöthigen Gelder follen durch eine Anleihe in loͤs⸗ 
und unlöfbaren Annuitäten, jenen glei, die jetzt beftchen, 
und auf diefe Weife zablbar, aufgebracht werden. Die Koms 
mirfon zur Ablöfung der Nationalichuld kann zu diefer An 
leibe beitragen durch die öffentlichen Gelder, welche fich in 
ibren Händen befinden. Tie auf diefe Weile aufgebrachten 
Gelder follen in die Bank von England niedergelegt werden, 
wo eine Rechnung unter dem Namen » Weftindifche Entſchä⸗ 
digungs:- Rechnung « eröffnet werden fol. 


Portugal, 


Lagos, 30. Juni.) Das ganze Littorale der Provinz 
Algarvien if der Königin D. Maria unterworfen. 112 
Franzoſen wurden wegen ihres fubordinarionswidrigen Bes 
| tragens mit dem Dampfboote wieder nah Oporto zurück: 
geſchickt; 3 vom ibmen mweigerten ficb, an Bord zu geben, und 
‚ ließen ſich eher auf dem Geftade, in offenem Widerftande ger 
ı gen ihre Dffisiere, tödten. Graf Villaflor bat am die 
ı Bewohner folgende Proflamarion erlaffen: »Bortugiefen ! 
Die Norbwendigkeit, euch von euern Unterdrüdern zu bes 
‚ freien, damit die Treue gegen eure Königin fich frei zeigen 
könne, bat Se. f. Maj. den Herzog v. Braganza, Re 
gent im Namen feiner erbabenen Tochter, bewogen, ein Heer 
zu euch zu fenden, das zu befehligen ich die Ehre babe. Die 
‘ loyalen Portugieſen, die mich begleiten, wollen nur die reis 
beit ihrer Mitbürger. bre Waffen find blos euern Unter: 
! drücern fürchterlich. Schaart euch um mid und meine 
; Truppen, und die legitime Königin wird auf den noch immer 
' von einem perfiden Ufurpator eingenommenen Thron ihrer Vor: 
ı fahren erboben werden, und unfer Vaterland wieder feine 
tonſtitutionelle Charte umd feine Freiheit erlangen.« 


Amerita 


: Mejilo, 6. Juni.) Gen. Santana, der ſtets der 

rößten Popularität genießt, bat die PVräfidentenftelle der 
Republik ausgefchlagen,, die dDemgufolge dem Vicepraͤſ. Go⸗ 
mes Farias übertragen mworden. Gen. Santana bar 
die ihm vom Gtaate Yuratan votirte Penfion von 2000 
Piaſter zum Beſten des öffentlichen Unterrichts angewirfen. 


Benschrichtigungen. 
[1269) Befanntmahung. 

Das unter dem Namen ded Eulbacher Marktes ke 
fannte Feſt, wird in diefem Jahre abermals an dem ſo— 
genannten Schiefhaufe bei Erbach 

Sonntag und Montag den 21. und 22. Juli 
und der Nachmarkt 

Sonntag den 28. Juli, 
ſtatt finden, wozu biermit einladet 


Erbach, den 6. Juli 1833. 
Der Bürgermeifter Arras. 


’ 


r 





{1270) Freiberrlih von Weilerifches Anlehen. 


Die vermöge früherer Berloofung für das Jahr 1839 
sur Heimzahlung beftimmten Zwei Freiberrlich von Weileris 
ſchen Partial» Obligationen jede à 1000 fl. 

Nro. 85 umd 95. 
werden, vorbehaltsermaßen und em 1 auf den 
1. Januar 1834 zur Rüchahlung hiermit gekündigt, mit 
—— daß von dieſem Tage an die Verzinfung 
au rt, 
Franffurt a. M., den 15. Juli 1833. 
Feiſt Emden und Sobn. 


(1273) Ein Delonomieverwalter von 29 Jahren, welcher 
ſich feinem Fache feit 11 Jahren unaus efebt ıhärig ewids 
met bat, und die erforderlichen Kenntniſſe befißt, ein bedeus 
tendes Landgut im allen Theilen zu bemwirtbichaften, wuͤnſcht 
feine dermalige Anftellung iu verwechfeln, und es kann ders 
felbe die beiten * niffe feiner Leiſtungen und feines Charak— 
ters vorlegen. Mi Nähere auf der Erpedition diefes Blattes. 








[1272] gofalveränderumng. 


Das Waarenlager nebft Gomptoir von Zofeph Heller 
befindet fich jetzt 


e Kraͤme, K. Nro. 99. 
















Cours der Staatspapiere. 
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[1242] Betanntmadung. 


Die auf den 29. April 1. I. angekündigt gew 
eingetretener Hinderniffe halber "aufgefehobene he — 
der überjähligen 60 bis 70 Reit⸗ und Zugpferde der Hets 
soglichen Artillerie, ift nunmehr unwiderruflich auf Montag 
den 22. d. M., Vormittags 9 Uhr anfangend, feftgefeht, 
wozu die Steigliehhaber hierdurch eingeladen werden. 

Wiesbaden, den 9. Juli 1833. 
Der Verwaltungsrath der Artillerie. 
[1274] BWeinverfieigerungs»- Widerruf. ” 
Die auf Mittwoch den 7. Auguft, Nachmittags 2 Ubr, 
angekündigte Freiherrlich v. Greiffenkiau’fche We nverſteige⸗ 
rung zu Vollraths, wird hiermit ais nicht ſtan findend, wi⸗ 
derrufen. Vollraths, den 14. Juli 1833. 
Freiherrlich v. Greiffenklau'ſche Kellerei. 
v. Stubenrauch. 
— — 
[1213] In einer engliſchen Garnhandlung wird ein Reis 
fender von gediegenem Charakter, Kenntniffen und einem ges 


fegten Alter gefucht. 
‚befördert die fchriftlichen 





Die Erpedirion 


diefer Zeitum 
Anträge unter Chi — 


fire A, Z, 








achung. 





Gerichtliche Bekannt 
[1216) Edictalienm 
Ueber den Nachlaß des verlebten Jacob Förſtchen von Baden: 


burg, iſt rechtekräftig der Goncursproceh erfannt worden. Alle, 
* aus irgend einem Grunde Forderungen hieran machen, haben 
e 


Freitag ben 26. Zutit. J., Morgens duhbr, 
bei Vermeidung des ohne weiteres eintretenden Ausſchluſſes von ter 
Waſſe vor unterzeichneter Stelle anzumelden, 


Dadenburg ben 20. Juni 1833. 
Dergoglih Raſſauiſches Amt. 
Klad. i 















Cours der Geldsorten. 


Den ı6 Juli, 









Oeld 












Papier. 
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Frankfurter Konverjationsblatt. 


Mittwoch, N: 





Die neueren deutfhen Lyriker. 
(Bon Alfred Raimund.) 
ESchluß. 

Ludwig Uhlaud, ohne Zweifel einer unferer beften Dichter, 
bedarf-Eeiner Würdigung feiner Verdienſte mehr, indem feine Ge— 
dichte, allgemein anerkannt, in 5 Auflagen durch ganz Deutichland 
verbreitet, ja zum Theil ſelbſt in den Volksmund übergegangen ſiud. 
Ueberdieß iſt dieſer Dichter in zwei Auffägen - von Gnuſtav Schwab 
cin dem Tajhenbud » Moodrofen « von W. Menzel für 1826) und von 
W. Müller ıf. feine vermifchten Schriften Band 4, S. 95) — jo ichön 
ud gründlich gewürdigt worden, das fich zu diefen Urtheilen kaum 
noch etwas Neues hinzufügen läßt, Die tiefe Imnigkeit, das treue 
Aufchließen an die Natur, die einfache und ungekünftelte Würde des 
Ausdrucd und die bald in ſtiller Wehmuth, bald in heiter Findlichem 
Lacheln ſich Fund gebende Tiefe feines Geifihls ftelten jeine Lieder 
(für die jchönften unter allen möchte ich die Fortlihen » Wander: und 
Bruhlingstieder « halten) in Die Meihe der trefflichſteu, welche die 
deutſche Lyrik aufzuweiſen bat. Wenn fein Geift auch von keinem 
hoben Flug und Schwung der Phantafie getragen wird und überhaupt 
weder zur Erſchwingung ungewöhnlicher Höhen, noch zur Ergründung 
ungewöhnlicher Ziefen geeignet ift, fo beweat er füh dennoch in der 
ihm einmal augersiefenen mirtiern Region mir unübertreffiüher Au: 
much und Siunigkeit. Einige feiner Romanzen verdienen wegen ber 
unermehlichen Tiefe des Gefühle deu Görheihen an die Seite geſtellt 
zu werden (jo: der Wirthin Zöchterlein, vom treuen Walther, drei 
Fraulein, die Bärergruft), andere ftehen im ihrem stillen, höchſt 
liebenswürdigen Humor ganz einzig da (fo: König Karı’g Meerfahrt, 
Schwaͤbiſche Kunde, Rotand’s Schildträger) ; noch andere find in ihrem 
iraftvollen Eruſt unvergleichlich (fo: die Rache, die drei Lieder) und 
wieder andere (wie die Romanzen, Sätgerliebe, der Schäfer, bas 
Reh, Graf Eherftein) ſiud an einfacher Aumuth und Lieblichfeit kaum 
zu übertreffen. 

Im Bach der Romanen it Guſtav Schwab gegenwärtig Uh— 
lands glücklichſter Nebeubuhler, und wenn ihm auch felten jene Eräf: 
tige Gedrangtheit, die in den ſchönſten Uhland'ſchen Romanzen eine 
fo mächtige Wirkung hervorbringt, gelingt , fo fcheinen mir die feinen 
auch wieder vor jenen den Vorzug einer wahrhaft epiichen Darſtellung 
su haben. 

Juſtinus Kerner, gleich den beiden Worhergenannten ein 
ſchwabiſcher Dichter , if, Frog der ausführlichen Würdigung die ihm 
in manchen Receuſſouen zu Theil geworden, doch noch lange nicht bes 
kaunt genug. in ächtes Naturkind und ein Kindergemüch, wie we: 
uige waren, fpricht dieſer Sänger in feinen Liedern um fo unmittel— 
barer zu jedem Herzen, als diefe unmittelbar und einzig md allein 
dem Derzen entfprungen find. Keiner kam mit jo vollem Mechte die 
Goͤtheſchen Verſe: »Ich fünge wie der Vozel fingt, der in den Zwei⸗ 
gen wohnt“ auf ſich anwenden, wie er; unbekummert, ob ein Ohr 
ibm lauſche, ſingt er, ſich ſelbſt unbewußt, feine Lieder in den bunten 
Laubgewinden der Natur, die, wie die Mutter feiner Poeſſe, fo auch 
der cheuerfte Stoff derfeiben iſt. Aber eben dieſe reine und bloße 
Narurgabe, als welche lich bei unferm Kerner die Poefie zeigt, die 


59. 17. Juli 1853. 





uns auf der einen Seite, als Gegenfag zu den bloß von außen ange. 


hängten, fabricirten umd zufammenaefünftelten, fo hänfla hervortres 
tenden, Produkten, jo erfreulich anspricht, erzeugt auf der audern 
Seite einen micht zu überfehbenden Mangel. Wie nämlich ein Vogel 
(von abgerichteten Vögeln kann ich hier nicht reden) mit feiner Srims 
me zwar verſchiedne Modulationen,, aber nie völlig von einander vers 
ſchiedne Melodicen hervorbriugen kann; wie ferner eine Blumenpflanze 
(denn auch mit einer ſolchen kann man die Maturdichter, und ihre Lies 
der mie den Blüten derſelben vergleichen) zwar verfchiedne Bluten 
hervorbringen kaun, aber jete dieier Blumen an Barbe und Duft der 
andern aͤhnlich iſt, fo vermögen auch ſolche biofe Naturfinder der 
Poefie ſich felten vor einer gewiſſen Eimtönigkeit zu wahren. Ich bin 
weit Davon entfernt, Diefe Eintönigkeit unbedingt zu verwerfen, ja! 
man könnte ſie ſogar in der Ipriichen Poeſie als etwas, jedem Indi—⸗ 
viduum Matnrgemäßes vertheidigen ; mur möchte ich fpatere Lprifer, 
die mit einer gleichen Naturanlage ſich zum Dichten gedrungen fühlen, 
warnen, Sich nicht einzig und allein von diefer Naturaulage leiten zu 
laffen, die ſich fat immer einfeitig ausiprechen wird, und fie ermahe 
nen, ſich eine größere Vieljeitigfeit des Stoffs und der Borm zu eigen 
zu machen, Denn jene Eintonigkeit, die ſich and bei umferm Kerner 
nur zu oft in Daritrung eines und deſſelben Gefühls, das die Grunde 


Inge der Geelenftimmung des Dichters ansmacht, Fund gibt, vermag 


jmmer nur auf einige Individnen, bei welchen die Seelenflimmung 
die analoge if, eine tiefe Wirkung auszuüben und laäüt audere Ges 
mürber völlig unbewegt ; indeh die Lieder Göthe's und Rückert's, die 
man als die ſchönſten Gegeufüge jener Cintönigkeit anführen Faun, 
jedem Herzen etwas zu fühlen, zu lächeln und zu meinen geben, Wie 
hoch übrigens dieſt Eintönigkeit, die ans innerer vollendeter Natur, 
wie aus dem Stamm das grüne Raub, hervorwächſt, über jener Diels 
feitigfeit, der ſich mauche Versler rühmen, bei denen gewiß Alles 
vielfeitig iſt, weil es ohne lebendigen inneren Lebeuskeim nur vom 
auen Seiten ber zuſammengeholt iſt, ſtehe, braucht kaum angeführt 
zu werden. Eme zwiſchen Lächeln und Weinen ſchwebende Wehmuth, 
ein finniges und feelenvolles Aufnehmen der Narur in ſich ud eine 


tiefe Sehnfucht nad einem fchönern Heimathlande, Alles in einfachen 


Kinderworten ausgeſprochen, bilden die Hauptzüge der Kerner’ ichen 
Muſe, deren Geſaͤngen wir einen größern Kreis von Buhorern- hergs 
lich wünſchen, weil ſie an Einfachheit und Kindlichkeit von wenigen 
übertroffen werden. An bem lepten Muſenalmanach hat Kerner einige 
Lieder voll dumpfer amd büfterer Schmermusb befanut gemacht , bie 
einen greifen Kontraft gegen feine frühern, den Ton der Wehmuth 
nur leife anzufchlagen wagenden, Lieder bilden, uud deren melaucho— 
liſche Klänge man wohl hauptſächlich den bittern Erfahrungen zuzu— 
fchreiben hat, die er während feiner Behandlung der Seherin von 
Prevorft und hauprfächlich durd die Derausgabe feines Werks über 
dieſelbe gemacht har. 

Einen wohl bearänderen Auſpruch auf fletes Andenken des deut— 
ſchen Volks hat der treffliche, viel zu früh verftorbue Withelm 
Müller. Ws Iprifher Dichter gehört er zu den ausgejeichnetiteu 
Erſcheinungen der bdentjchen Literatur, und vorzüglich möchte ich ihm 
in der Objektivität feiner Darftellung und in der wahrhaft feltuen, 
ihm iu hohem Grade eignen Gabe, ſich in die indivinnellen Charakter: 


| 


md Gemütheverhättniife jedes Standes und jeder Denfhenktafe zu 
verfenen , hochfchägen. Schon in feiner erften Produktion, den Ge— 
dichten and den Papieren eines reifenden Waldhorniſten, offenbart fich 
Diefe Gabe anf's Glaͤnzeudſte. Wer möchte micht darauf ſchwören, 
daß ein recht empfindender Müllerburfche der Verfaſſer der Lieder an 
Die ihöwe Miülterin jen? Wer erkennut nicht in den Wauderliedern 
eines rheiniichen Handwerkeburſchen die treue Charakterzeichnung bie: 
fes Standes, ja ſelbſt Die hier paſſenden Lokalfarbeun ? Mit eben der: 
felben Narurtreue find in den ländlichen Liedern die Freuden und Lei: 
den des Bauernvolfes , ats Erquſſe des Herzens, dargeftellt und jeibit 
unter den verfeinerten Worten glaubt man noch dem plumperen Akeent 
des Lanbhemohnere zu vernehmen. Alle diefe Lieder verdienten, mehr 
als alle andere, Die ich gu nennen müßte, deutfche Molfdtieder an 
werden umd im den Geiſt und Mund derjenigen Stände überzugehn, 
deren Charaktere fie fo vortrefflich getroffen haben ; und daß bieh noch 
gar wicht geſchehen, muß um jo mehr Verminderung erregen, alt ber 
itmere Werth von manden ned durch jo fchöne Metodicen erhoben 
amd getragen wird, die ihnen Durch Die muſikaliſche Bearbeitung meh: 
rer vortrefflicher Meifter zu Theil geworden find. Aber nicht nur 
Diefe , fondern auch manche audere Gedichte, in denen ſich Muller's 
Geiſt und Gefühl auf iubjekrivere und unmittelbarere Weife ausipricht, 
geboren zu den shönften Schöhlingen unferes Literaturftamın’d. Die 
Früntinastieder and dem Plauenſchen Grund find friſch und labeud, 
wie der Frühling ſelbſt geweſen ſeyn muß, der fie dem Dichter ein: 
gegeben har, und fieblich Duftend, wie jeine Blumen, In den Ge: 
Dichten aus Arangensbad bei Eger ſtrömt dieſelbe friſche Lebenskraft, 
weiche die Befundbeitiprudeinden Anellen jener Gegend dem Dichter 
ſpendeten, auch an’ ben Leſer über, Wahrhaft iratieniihe Düfte 
wehen in den Liedern ans dem Meerbuien von Salerno und in den 
HMiternellen and Albano. Allgemeine Anerkennung haben Mülter’s 
Stiecheulieder gefunden, in denen er mir fo jchöner und Praitvoller 
Digeitterung das Aufitehen des lange geknechteten Volkes gefeiert 
par: Zu dem Beſten, war cr gedichtet, zähle ich noch die » Wufcheln 
von der Juſel Ruͤgen; ⸗ zwei von ben unter diefem Titel zufammen: 
geſteilten Gedichten, namlich: » die Bräutigamswahl« md » Vineta« 
gehören zu dem Schöuften, mas mir in der Art beſizen. — Da ich 
bier einmal von Wilhelm Miiter ipreche, kaun ich, wenn es einents 
Mir anch nicht hierher gehört, mich nicht enthalten, alle Beier anf 
zei ſeiner andern Werke aufmerkſam zu machen: Erftens auf jein 
Rom, Römer und Nömerinnenn «2 Bände, Berlin 1820), welches 
unter allen mir bekannten Büchern das ſcharfſinnigſte und treffendfte 
it, was über die Sitten und den Charafter des italienischen Volks 
geichrichen worden; zweitens auf feine Novelle » Der Dreizehnte din 
den Taſchenbuch Urania für 1927) die lange nicht genug anerkannt 
worden ift und, meiner Meinung nad, durch die Originalität ihrer 
Erfdung und ihre großartige Charakter zeichnuug zu den jchönften 
—und ächteften Produkten in dieſer To eft arg mißhandelten Dich⸗ 
tun. dart gehört. 

Arelbert von Chamiffo, ein gebormer Franzoſe, ſteht jent, 
tn Neid und Werger feiner Lantsleute, ats eine der fchönften Zier⸗ 
den des deutſchen Parnafies da. Nachdem er feine frühern Lebens 
jahre haupt ſachtich dem Studium der Naturwiſſenſchaften geweiht, 
eine geraume Zeit auf meiten Scereifen zugebracht und der Goͤttin 
Der Poeſie ur ſo nebenher durch die Bebensbeichreibung des uniterb: 
uichen Peter Schlemihl eine Huldigung dargebracht harte, begann er 
erft in ſchou vorgerũcktem Alter eruſthait danach au ſtreben seine er: 
granten Locken, deren er ſelbſt in mehren Liedern mit jo rührenber 
Ynmurh erwähnt, mit dem Lorbeerfrang zu ſchuũcken. Und das if 
Äfm {hen jeht in den Augen Aller, welche die Poefie wahrhaft lieben, 

ch die fernern Beftrebungen feines Acht dichterifchen 
grünenden Zweige, das lautere Gold der Poeüe, 
Sitber feiner Locken verflechten. Ob ich unn 


geluugen, und dur 
Griftee wird er die 
immer feter mit bem 


gleich aeflehen muß, daß, wie ich alaube, das Feld ber epifchen 
Poefie die eigentliche Schranke it, in weicher Chamiſſos Talent die 
Palme erringen bärfte, nach den kleineren Mittheitungen zu urtheifen, 
die er und im dieſem von Deutichen faft noch nie befriedigend behan: 
beiten Bebiet gemacht hat (id erinnere mr am das Pöfktiche » Sa: 
lad ic.«), To find doch auch feine Inriichen Gedichte aller Ehre 
und Anerkennung werth. Ich möchte ihm vorzugsweiſe einen tiebeus: 
würdigen Lyriker ueunnen; demu es gibt gewii wenige Dichter, die in 
der unbewußten Aueftrömung allgemeiner meltgültiger Gefühle, die 
aber im dem meiften Herzen immer verborgen und in tiefem GSchlum: 
mer bieiben, fo wmeilsfürlich jedes Derz zu fich hingögen, wie er. 
Seine Lieder » Frauen: Liebe und Leben « folften mit mehr Recht auf 
jedem Damentifche zu finden fern, als die gemöhnlichen fentimentalen 
Lieblingsbücher Des zarten Geſchlechts. Die andere Liederreihe » Le: 
bend:fieder und Bilder « umfaßt mit gleicher Tiefe und Wahrheit die 
ichönften, allgemeinften und im Leben aller Edleren ich vorfindenden 
Momente des menchlichen Daſeyne. Um inniaften und tiefften aber 
von Allem, was er geichricben, rühren mich einige Lieder, im denen 
er feinen jugendlichen friſchen Dichtergeift im Kontraft zu dem altern: 
den Körper barjtellt ; wie er in dem fchönen: »bder Frühling ift Fom: 
men, die Erde erwacht“ in der Mitte diefer Brühlings z ımd Sänger: 
tut plörtich feine grauen Locken aewahrt und dann faat: das ift doch 
ein garftiger Stenb! 


Und ift es Fein Staub, was ſollt' es denn ſeyn? 
Mir ift wie den Vögeln zu Muth! 


Ein aubercs Fleines Lied, das mit fanfter Wehmuth das heran« 
rücende Alter malt, iſt gleichfalls unnachahmlich: 


Lab, Kind, laß meinen Weg mid ziehen, 
Es wird ſchon jpar, es wird jchon kalt; 
Ed neiget fich der Tag au Ende, 

.; Und erſt dort unten mach" ich Halt. 


Wozu mir deine Lieder fingen ? 

Sie treffen mid mit fremdem Klang. 
Wie war das Wort? war's Liche ? Liebe! 
Vergeſſen hatt’ ich es ſchon lang. 


Und doch, gedent' ich ferner Beiten, 
Mich Pünft, es war ein jüßes Wort! 
Sept aber zieh’ ich meine Straße: 

» Ein jeder kommt an feinen Ort! 


Dier minder ſich mein Pad nad unten ; 
Die müden Kniee wanken fehr; 

Mein fruͤhte Feuer it erloichen, 

Das fühl’ ich alle Stunden mehr. 


Chamiſſo's übrige Lieder, die ich micht alle anführen kann, ſiud 
zwar von verfchiedenem Gehalt, doch Fan man von allen durchgeheuds 
fagen , das fie ſich hoch über die Mittelmaßigkeit erheben. Das Ge— 
dicht »der Bertler und fein Dumd iſt von herzzerſchneideuder Wahr: 
heit der Empfindung. Auch von jeinen Balladen reihen ſich einige 
J. B. » das Schlob Beaucourt,« xdes Geiellen Deimfehr,« dem 
Beften an, mas wir im der Urt befigen. Auch für die, im unferer 
modernen Literatur ſo höchſt ſparlich vertretne komiſche Poeſie beſint 
dieſer Dichter nicht zu verkennende Anlagen, wie dieß aus verſchie— 
denen feiner Gedichte hervorgeht. 

Vielleicht Feiner unter den neueren Dichtern hat ein fo großes 
Publikum gewonnen, wie Heinrich Deine, was man vielleicht eben 
ſo fehr feinen Verirrungen, als feinen wahren Verbienften zuzuſchrei— 
bem hat, und was lich größtentheils auch wohl mehr anf feine derben, 
recht profaifhen Taftiofigfeiten, als auf feine Poeſie beziehen mag. 


Ye Dichter find feine Verdienſte am ſchönſten und wahrften gewür— 
diat von Wolfgang Menzel cim Literaturblart von 1928, in einem 


Aufien Aber deutſche Humoriſten, wo Tied und Heine neben einander |. 


geſtellt werden, Auch ein Auffag über ihn von J. B. Rouſſeau (in 
feinen Kunfttutien, Frankfurt a. M. 1852) it fehr leſenswerth. Er 
iſt ein ausge zeichnet es Talent, voll Originalität , Kraft, ſprühendem 
Humor und wahrer Pocſie; Leine Eigeuſchaft, melde dazu gehört, 
einen großen Dichter zu machen, geht ihm ab; ein tiefes und zartes 
Gefuhl md eine mächtige Phantafie kaun man ibm nicht abiprechen 
und manche feier Sachen werden noch lang fortdaneru , wem Das, 
worauf fein Ruhm bei der Jetztwelt haupt ſächlich genründer iſt, länaft 
untergegangen ſeyn wird, Wber ihm fehlt ber ernfte Sinn und das 
Streben nah Schönheit, das unendlich höher ſteht, als jenes Haſchen 
nah Driginatität, im welchen fo manche feiner Arbeiten untergegaus 
gen find, Immer jedoch wird er, troß aller feiner Fehlgriffe, durch 
die umübertreffliche Schönheit mancher von feinen Liedern und fonjtigen 
Gedichten, die fein Vorbitd in der ganzen Literatur haben, einen 
Plan unter unferen vorzüglichern Dichtern einnehmen, und nichts iſt 
mehr zu bedauern, als daß er ſich gang von der Poeſie abgewandt zu 
haben ſcheint, nm ſich bald im die thörichtſten ultraliberaien Umtriebe 
einzulaffen, bald, zwar mit vielem Geiſt, aber mit eben fo großer 
Ungrüudtichkeit, paradore Unfichten und Syſteme unferer Literatur 
aufzuftellen. 

Auf den früh verforbenen Wilhelm Waiblinger, einem in 
allen Fächern der Poefie mit den feltenften Kulagen begabt geweſenen 
Füngling, auf den in biefen Blättern fchon einmal animerfiam ar: 
macht worden it, weiſe ich bier, im Bezug auf feine Inrifchen Ge: 
Dichte, noch einmal zurüd. Sie gehören zu dem fchönften Blumen 
unferes Parnafes, Weniger, ald alle bisher genannten Dichter, 
fließt er ſich im feiner Art und: Weiſe der Naivitär ver Voltspoeſte 
am, jondern mehr den griechiſchen Vorbildern, die von frühfter Ju— 
gend an auf fein Herz den tiefften. Eindruct gemacht harten; aber in 
der imigen Bırichmelgung Act romantifher Gefühle mit der Vor: 
nehmheit antiter Formen können - feine Gedichte als Muſter gelten; 
umd einige andere, and in modernen Bormen gedichtete werden durch 
ihre Einfachheit und unendliche Befühlstiefe in jedem regſamen — 
zen Empfindungen der tiefſten Rührang zurücklaſſen 

Mit dieſen Namen find die hauptſächlichſten Erſcheinungen unſerer 
ueueren Lyrik ziemlich vollſtandig angegeben. Theils als nntergeord: 
netere, aber immer auerkennnngswerthe, Talente, theils als jolche, 
die und noch zu wenige Proben gegeben haben, ale daß wir ihnen 
ſchon jest eine Höhere Stelle anweiſen könuten, verdienen noch folgende 
genannt zu werden: 

Auguſt Graf von Platen. Wenn auch nur ein beichränftee 
und auf Nachahmung verwieſenes Talent, erregte dennoch in ſeinen 
erſten Sachen, ſeinen Liedern, Sonetten und einigen ſeiner Oden die 
Hoffnung, daß er zeigen werde, was ein ernſtes, umabläjliged Stre— 
ben zw feiften im Stande fen. Seitdem er aber angefangen hat, vie 
Unhaͤufung von Spondien, Moloſſen und Dimoloiien zum Masitab 
des poetiihen Werthes eines Gedichtes zu machen und nach diefer 
Norm feine fchwerfälligen Oden mit ingrimmiger Pebanterei ausar: 
beiter; ja, ſeitdem er, aus deſſen Prahlercieu man hätte vermutheu 
ſollen, fein nad vollendeten ſechs Luſtren zu ſchreibendes Trauerſpiel 
werde ein Phönir ſeyn, ſich nicht gefchämt hat, in jeiner ⸗Liga von 
Eambrai« eine alte Ehronif zu dialogifiren, und dief ein Drama zu 
nennen, wird der Lorbeerfrang, mit dem fein Haupt überbieß haupt: 
ſaͤchlich nur durch die Hand von Pebanten, Schulmännern und durch 
feine eigne geſchmüdt ift, wohl dald verborren. 

Joſeph von Zebtig hätte burkh feine Pieineren lyriſchen Ge: 
dichte, die unlängft gefammelt erfchienen find und fich zwar nicht durch 
Originalität aber durd einfache Gemüthlichfeit in talentvoller Nach 


ahmung andzeichnen, mehr Aufmerkfamkeit verdient, als durch feine 
‚Zobtenfränze. 


Joſeph von Eichendorff, als einer der jüngften Anhänger 
ber fogenantten romantifchen Schuie bekannt, zeichnet ſich vorzüglich 
durch die Sinnigfeit und Aumuth feiner Lieder aus, deren Samm: 
Inug wir mit Bergnügen eutgegenjehn, 

Sranz Kugler, beifen im Jahr 1850 zu Berlin erfchienenes 
» Sfigzenbuch« vorzüglich allen Freunden des Geſanges wegen der 
trefflichen darin enthaftenen Kompofitionen zu empfehlen ift, gehört 
auch als Picderdichter Nicht zu dem fchledhteren. Noch mehr Rob ver: 
diene Richard Reinick wegen feiner, in dem genannten Skizzem 
buch und anderweitig mitgetheilten Proben 


Anaſtaſius Grün ceigentlih Wlerander Graf von Auerſperg) 
hat verfchiedue Proben eines fchönen Talents gegeben, Mit ziemlicher 
Gewißheit hält man ibn auch für den Verfaſſer der » Spapiergänge 
eines Wiener Poeten.« 

HYeinrih Hoffmann von Ballersieben, hat in der leichten, 
Findlichen, tändelnden Manier manches nicht Mißlungene geliefert, 


Sriedrih von Denden, ſchon im einer frühern Periode auf: 
netreten, wandelt in feinen menern Gedichten mehr auf dem Piad 
der Einfachheit, der als ber allein richtige fein jchönes Talent auf 
grünendere Aluren, als vorber, führen wird und theilweiſe fchon ge— 
führt bat. 

Wilhelm Waderwagel befist ein entichiedenes Talent, und 
wir Pönmen nur wünfchen, daß er ed mehr übe, 

Roſa Maria, eine, wie es fcheint , pfeudonyme Dichteriu, er: 
hebt fih über die Schranfen, die dem Pegafus der Damen aewöhn: 
lich geſteckt ſind. 

Albert Graf von Schlippenbach erregt durch bie, wenn 
auch wicht ſehr zahlreichen Proben feiner lyriſchen Dichtungsgabe für 
die Zukunit Die fchönften Hoffnungen. 

Am Schluſſe empfehlen wir noch den Muſenalmanach, berandger 
aeben von Chamiſſo und Schwab, der immer die fchönften Brüten 
und Beiträge ter ausgezeichnetſten tebenden Lyriker enthält und hofs 
feutlich auch bald für das Fahr 1854 herdortreten wird, der ſteten 
Theilmahme des Publikums und der Beuchtung aller Freunde der 
Prejie, denen hier einige Ringerzeige über die neuere Lyrik zu geben, 
wir nach Kräften bemüht waren, 


Sir Th, Lawrence 


Diefer Lieblingsmaler von Königen nad Königinnen, dieſer Water - 
ter Vornehmen, welcher in dem von ihm geichaffenen Genre nicht 
feines Gleichen hat, war der Sohn eines armen Gaſtwirthes im 
Wiltſhire. Noch nicht 6 Fahre alt, war er ſchon ein Feines Wunder, 
welches jein Water bei jedem Reifenden der in dem ſchwarzen Bären 
abſtieg, rühmte. Im Sabre 1775 hielten Lord Kenyon und feine 
Gemahlin auf einer Reife nach den Bädern von Bath, am diefen 
Wirthshauſe an. Nachdem fie ihre Rechnung bei bem Wirth ver: 
langt, ſchickten Ne ſich an, abzufahren, als dieier nad feiner Ge: 
wohuheit vor der hohen Herrſchaft das Lob feines Sohnes beganı. 
Obgleich mein Sohn — fagte er zu ihmen — nicht älter als 5 Jahre, 
fo könnte er nach Ihrer Mahl, Sie treffend abzeichnen oder ein Stück 
aus dem Pandänion Milton's deflamiren, welches Ahnen betiebt, 


Die Reijenden waren wenig gelammt ſich auf etwas einzulaſſen, 
movon ſie im voran nichts ald Langeweile erwarteten, uund wollten 
eben unter Vorwaͤnden dem Auſimen des Wirthes entgehen, als der 
Beine Kauz auf einem Steckenpferd mit fufligen Sprüngen in die 
Stube fam, Die Schönheit und Artigteit des Knaben, machten jedem 


* 

Einwurf ein Ende, und nachdem man ihn bewogen, den Stof, der 
ihm zum Dada diente, wegzulegen, fragte ihn Lady Kenpon: ob er 
das Porträt ihres Gatten machen» könne. Ohne Stoden bejahte es 
der eine, Augenblicklich wurde ein Tiſch, Bleiſtift und Papier 
herbeigebracht, und das Kind hatte in einigen Minuten das Wild des 
Lord mit fprechender Uehnlichkeit entworfen. Man fragte ihn, ob er 
ein Gleiches von der Lady zu Stande bringen könne. D ja, aut: 
wortete der Junge, ich kaun es wohl, wenn fie ſichzuur ein wenig 
anf die Seite drebt, denn fie hat ein Geſicht für Profil = Zeichnung, 
mas wirflih wahr und dem Blicke des jungen Kunſtlers nicht cut: 
gangen war. Lepteres Porträt, 5 Zoll breit, fand ſich noch im Jahre 
1799 vor und Kenner, die es gefehen, loben es und fagen, daß nur 
die Uubeftimmtheit und Schwäche des Umriffes eine noch wenig jichere 
Hand verriethen.. 


Au feinem Yen Fahre konnte er ſchon ohne alte Anleitung hiſto— 
rifche Bilder mit dem Geſchick eines Meifters abzeihnen und machte 
ſelbſt eigene Kompofirionen, In 7 Minuten konnte er, obme je zu 
fehlen, treffend das Porträt einer jedeu gegenwärtigen Perfon zeich— 
men, mit fo viel Anumuth und Keckheit als mit dem Ghegenflande ver: 
träglich war. 


Beethoven 


In einem Alter von 10 Jahren ſchon ein großer Künftler, hatte er 
zur Zeugin feiner Genies: Eutfaltung eine Spiune. Er fütterte die, 
feibe mit Fliegen und hatte fie fo zahm gemacht, daß fie auf die 
Zöne feines Spieles Fam, Eine Maad kehrte beim Reinigen des 
Zimmers das Gewebe derfelben und die Spinne jelbit wer. Dieies 
griff den jungen Künftfer fo au, daß er 8 Tage lang meinte, mit den 
Büßen ſtampfte und fein Klavier verſchloſſen hielt, ja es zu zerbrechen 
drobte- Beethoven harte zwei muglücliche Liebichaften: Seine 
erfte Freundin war diefe Spinne, die [päteren Thräuen und Schmerzen 
verurfachte ihm ein Frauenzimmer, weldyes des großen Virtuoſen Liebe 
verfehmähte. Beethopen wurde auch des einzigen Mittels von Wit: 
theiluug, das ihm noch mit der Hußenmwelt verband, des Gehörs ver: 
luftig, und jo taub, daß er mitten in einem zahlreichen raufchenden 
Orcheſter die Töne nicht uuterfcheiden konnte, Er Bounte nicht ein 
Mat mittel eines Dornes mit feinen Freunden verkehren, fo em: 
pfindlih war hinwiederum fein Gehör. Es blieb ihm nichts ald bie 
Schrift, eine traurige Dülfe für eine glühende Einbildungskraft wie 
die feinige, Erbebend vor dem Gedanken, daß er einftens in Armuth 
und Eleud verfallen fönute, hatte er feine Ausgaben und feinen Tiſch 
auf die aͤnherſten Bedürfniſſe beichränft. Er farb im März 1827 zu 
Wien anfdheinend fo arm, daß zwei feiner Freunde einen Seffel, 
deſſen er fich in feiner leptem Krankheit bedient, bezahlen mußten. 
Indeſſen fand man nach feinem Tode in feinen Puite fieben Bank: 
Scheine von etwa 12,000 fl. Werth, Er hatte diefe Summe wahr: 
ſcheinlich längft vergeifen, und liegen laffen, fo wenig lagen ihm bie 
Ungelegenheiten des gewöhnlichen Lebens an. 


Franffurter Nationaltheater. 


Ueber die weiteren Gaftroffen der Dad. Haisinger bemerken 
wir in Kurzem Nachftehendes: Wir fahen die Künfklerin in einem 
zweiten Gaſtrollen⸗Cyklus, und zwar ald Baromin Holmbach ( Stille 
Warfer find tief), Benella < Stumme von Portici), Lady Cookburn 
(Era Diavoly), Mirandolina und Frau von Schlingen (Wiener in 


Berlin). 
Leiftungen der Mad. Haipinger. Das Gemüth ging bier micht 
einen Nugenblict im dem feinen savoir faire der großen Welt unter, 
die Zartheit des weiblichen Charakters blickte alleuthalben dur, und 
der Kampf felbftfüchtiger Laune mit dem beiferen Prinzip des Herzens 
wurde in den feinften Schattirungen ausgeführt. Es war ein vollen: 
detes, unübertrefflihes Ganze. Deßhalb wurde auh Mad. Haipiues 
ger in dieſer Role wicht gerufen. — Die Benella wurde, was das Gr: 
behrdeuſpiel betrifft, äugerft verftändig durchgeführt. Diefe Stumme 
iprach fo deutlich , daß wir hier den Mangel der Rede Feinen Augen: 
blick vermißten. Indeſt, das eigentlihe Sprab:Organ des Derzens, 
das Ange, febien uns nicht beiebt genug, die fanfreren Gefühle ſpie— 
gelten ſich zu wenig in ihm, das jähe, vermichtende Geinhl der Race 
war im biefem Unge an fehr vorherrfhend. Nur in ben Kampf der 
Leidenſchaften feiert die tragifche Mufe ihren Triumph, Mir meincı, 
das Seelenleben hätte bier vollendeter „zur Auſchauung gebracht 
werben können, Mad, Haitz inger wurde auch in diefer Rolle nicht 
gerufen, — Ws Lady Cookburn zeichnete Mad. Daipinger zu we: 
nig die Nationalität der Britin, und Hr. Dafiel, ber als Lord 
Eoofburu ſowohl den Grundcharakter des Euglaͤnders, als den Untere 
ſchied des Geutleman feſthielt und mit der größten Irene und einem 
unerreihbaren Humor in’s Leben rief, flellte die Künftlerin zu fehr 
in den Shatten, als daß ihre Leiflung von Wirkung fenn konnte. — 
Mirandoliua — bier haben wir eine vollendete Kofette, ohne weibliches 
Gemüth, ohne weiblicher Zartiiun — wurde von Mad, Haipiuger 
mit der möglichten Anmuth gegeben. Diefer Eharakter glängt nur 
durch Eitelkeit, und wo jo viel Schatten, ohne Licht iſt, da mals 
tet agyptiſche Charakterſinſterniß vor. Uns kanu diefe Mirandolina, 
mit alt’ ihrer feibitfüchtigen Spielerei und ihrem in Egeismms er: 
farrten Herzen wicht auſprechen. — Als Frau von Schlingen war die 
Künftierin wahr und vom ächten Humor befeelt, eine Wienerin, wie 
fie leibt und lebt. Am Schluſſe diefer legten Borftellung wurde fie 
einftimmig gerufen. Es wurde der Künftlerin ein Zorbeerfrang zuge: 
werfen, und Hr. Daffel, ber zufällig an dieſem Abend die Ge: 
feierte beransführte, lad dem Publifum einige Verſe vor, Mad, 
Haiginger dankte ‚in äußert finnigen und wohlgeordneten Worten, 
und wenn auch unter Thränen, doch mit vieler Geiſtes-Gegenwart. — 
Eine erwähnenswerthe Bühnen: Rovität waren »die beiden Giga 
ro,« Luftfpiel von Jünger, mad dem rang. des Martell, Ko: 
miſche Uebertreibung finder man hier nicht , indeß hat man deu Baden 
der Uriadne nöthig, um ſich aus diefem Intriguen-Labyrinthe heraus: 
zuñnden. Wortrefflih war Pr. Med, als Dichter. Es ift be: 
kannt, mie hartmädig Jünger für das dem gewöhnlichen Leben ent« 
nommene Konverfationsftüd Pämpfte, nad wie er aller Romantik und 
fomit auch der höheren Poefie den Tod gefchworen hatte. Er führt 
feine Anfichten hier auf eine pikaute Weife durch. Schade, daß fie 
zu einfeitig And, Mad. Med, Suſanne, fpielte mit Beinheit, wie 
immer, aber der Humor blieb ans. Mad. Med muß fi durch die 
Kälte des Publikums nicht anfteten laſſen. Die Aufmunterung belebt 
den Schaufpieler, aber der Künftter, welcher redlich wirft, trägt doch 
am Ende den Sieg über alle Kälte, wenn nur das Feuer in ihm wicht 
erlifcht. Hr. Beer, Bigaro, war, weun auch wahr und natür: 
lich, doch ohne die feine Ironie, welche diefe Molte fordert, — Hr. 
Rottmaper war ein Eherubin comme il faut. — »Der alte 
Beldherre murde für und ein memer durch die ausgezeichnete Bei: 
fung des Hrn. Wiegand. Spiel und Gefang ergriffen das Her. 
Enthufiaftiicher Beirat und einftimmiges Hervorrufen lohuten den 
Kunftjünger. — Ueber das neue Luſtſpiel: »bie beiden Pageu« 
im nächften Blatte. M. 











Werlag: — und — Beitungs«Grpedition. nn edatt ur: Dort. Dr. 3. 8. Rouffeau: Druder: 3. 8. Bayrdoffer. 








Die Baronin Holmbach ift unftreitig eine der vorzüglichiten 
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Mittwod, 


Defterreid. 
Wien, 9. Juli) Graf Stıroganoff, Sekretär bei 
der ruſſ. Eegation in Turin, ift als Kurier von Petersburg 
gefommen. Gin fpan. Kurier iſt Diefen m... nad Ma⸗ 
drid abgegangen. Die Angelegenheiten der pyrenäifchen Halb⸗ 
infel verwickein fich, und feheinen zu größern Meibungen zu 
führen. Deßhalb finder jetzt eim fo lebhafter Kurierwechſel 
mit Madrid Statt. Daß man dem Marſchall Bourmont, 
einem erfahrnen und witernehmenden General, dat Roms 
mando über die Truppen Dom Miguels anvertraut bat, wird 
bier allzemein gut gebeifen. Die Gegenwart Bourmonts 
wird viel zur Beendigung des Kampfes beitragen Wegen 
Belgien wird lebhaft unterbandelt. Much diefe Frage muß 
ſchneu umd friedlich gelöftt werden, um endlich einmal die 
rüchte des Friedens genießen zu können. Bidber war man 
ft fortwährend in dem umgewifleiten Zuſtande von ber 
Welt; das Schlimmfte von Atem. — Der Niederfunft J. 
t. Hob. der Erzherzogin Sopbie wird jeden Tag entgegens 
gefeben. Die Prinzeſſin genießt die befte Geſundheit. — Aus 
dem Driente erwartet man rg Nachrichten, die aber bei 
der Wendung der Dinge dafelbft zunächſt wohl fein großes 
Intereſſe mebr dardieten fünnen. a3) 


Breußen. 


Berlin, 12. Juli.) Nach Yusweis des fo chen ers 
ſchientnen amtlichen Verzeichniſſes ded Perſonals und der 
Studirenden anf. ver biefinen koͤnigl. Friedrich: Wilbelmes 
Univerfität während des Sommer⸗Semeſters von Oſtern bie 
Michaelis 1833 belduft ich die Zahl der immarrikulirten 
Studiremden auf 1801 , wovon 588 (mämlich 455 Inländer 
und 133 Ausländer) der theologiſchen 611 (nämlich 470 
Inländer und 191 Ausländer) der juriftifchen „ 341 nämlich 
218 Inländer und 127. Ausländer) der medinniſchen, endlich 
261 Cndmlih 166 Inländer und 95 Ausländer) der philoſo⸗ 
vdiſchen Fakaltdı angehören. Außer dieſen immmatrikulirten 
Studirenden beiuchen noch die hiefige Univerſität, ald zum 
Hören der Vorlefungen berechtigte, 527 nicht immatrifulirte 

uhörer, fo daß im Ganzen 2378 Stydirende an den Bor: 
iefungen Theil nehmen. 


Deutſchlaud. 

Münden, 19. Juli.) Das ſchwarje Brett der Univer⸗ 
ſitat Münden enthält mehre neue Verfügungen. Den 
direnden it das Tragen altdeutfcher Roͤcte umd der deutichen 
und franzoͤſiſchen Mevolutiontfarben verboten. 
cH annover, 13. Juli.) Die ⸗Hann. Ztgs enrbält fol 
gende Bekanntmachung: In Gefolge eines am 20. Juni 
1833 gefaßten Bundestags beſchluſſes, wird hierdurch zur Nadhs 
richt und Nachachtung befanmt gemacht, daß dem Medatteur 
der, in Zwickau erſchienenen, wegen ibrer aufrübrerifchen 
Tendenz unterdrüdten Zeitfchrift: Die Biene, Magıfter 
Michrer, nach Maßgabe des provilorifchen Preßgeſetzes vom 
20. Sepitbr. 1819, die Fortfegung ded gedachten Blattes un- 
ser desmfelben oder unter einem andern Titel während der 
nächften fünf Jahre innerhalb des Königreichs Hannover nicht 
geftattet werden foll. Hannover, 11. Juli 1833. 8. Groß. 
Hannov.-Rab»-Minifterium. Gtralenbeim.« 
cKarldrube, 15. Juli.) In der Sigung der 2. Kam⸗ 


(Beilage zu N” 198.) 





17. Zuli 1833. 


mer vom 13. d. erflattete der Abg. Gerbel Bericht über 
die Motion des Abg. Aſchbach, die bekannten Minifterials 
reffripte oder in specie 1) das Staateminifterialreftript vom 
25. April 1833, 2) das von der Mrgierung angefprochene 
Recht der Urlaubsertheilung, und 3) die am mehre Adgeords 
nete von einem Minifteriaichef erlaffenen Privatſchreiben betr. 
Die Ronmiffionsanträge geben dabin: 1) Durch eine ind 
Protokoll niederjulegende Erklärung ſich gegen jede durch dies 
ſes Reftript ausgeſprochene Erläuterung des Staͤndeeides nach⸗ 
druͤcklich zu verwahren. 2) Durch Aufnahme ins Protokou 
aus zuſprechen, daß die Kammer dad Recht der Megierung, 
einem zum Abgeordneten arwählten Staatsbeamten jur Stän— 
deverſammlung einen Urlaub zu ersbeilen oder zu verweigern, 
nicht anerfeune umd dagegen feierliche Verwahrung einzulegen 
fid) bewogen fühle. Hinſichtlich des leiten Bunkres befchränft 
ich die Kommiſſion auf den Wunſch, daß die Briefe nicht 
geichrieben ſeyn möchten. v. Itßſtein begründer bierauf 
feine Motion, die Einholung der ſtändiſchen Juſtimmung zu 
der Mekrurenausbebung ber. Einſtimmiger Beſchluß: Die 
Motion in Erwägung zu ziehen und voraus drucken zu lafs 
fen. Mördes berichter ſodann über das Verbot ded Bor 
aus drucks der v. Rotteckſchen Motion. Die Kommiffion fteilte 
den Antrag, die Kammer möge audfprechen, daß fie nach 
$. 71 der Gefchäftdordnung das Mecht, über den Druck und 
Vorausdruck aller Verbandlungen zu deſtimmen, ſtetshin als 
unantaſtbar und gegen jeden Eingriff in Anſpruch nehme und 
daſſelde eintretenden Falls auf geeignetem Wege & ſchützen 
entſchloſſen ſey. Der Antrag wird nach langer Erörterung 
einftimmig angenommen. 

— Die Mittheilung, welche in der Gigung der 2. Kants 
mer vom 9. der präfidirende Vizepräfident CDuttlinger) im 
Bezug auf das Verbot des Drucks der Mortef’fchen Motion 
machte, war ein am ihm gerichteted Schreiben vom Ehrf ded 
Minifteriums des Innern. Dieſes Schreiben, das der Vize⸗ 
präfident vorlefen ließ, lauter alfo: » Hochwohlgeborner Here 
Geheime Rarb ! och;juverebrender Herr Bizepräidene ! 
Der Inhalt und die Tenden; der Motionsdegründung des 
Hrn. Abgeordneten v. Motte hat die Megierung in ibrem 
Innerſten verklebt aus Gründen, die ich bier ju wiederholen 
unterlafle. Es —** der verfaſſungsmaͤßigen Gewalt der 
Regierung, dieſe Begründung zu verbindern, defiwegen wurs 
den Schritte gerban, den Hrn. vw. Rotteck im Brivatwegen 
zu vermögen, von ſolcher abjufteben; es wurde ibm alles ge⸗ 
fagt, wat ibm im Intereſſe Des Kandes geſagt werden konnte, 
ed wurde ibm vorgeftellt, daß er felbit im Intereſſe deſſen, 
was er die gute Sache nennt, fchade, indem er nur die keis 
denfchaften aufrübren, und weitere unangenehme Mafregelit 
bervorrufen, daß er möglichermweife Die Megierung gegen die 
Kammer, und die Kammer gegen die Megierung aufregen, 
daß er dadurch für nichts umd wieder nichts Zwiſt und am 
Ende gänzliche Spaltung berbeifübren könne! und zwar ges 
gen den Willen des Volks, welches fich gegehmärtig in tie 
nem Zuftand der Mube umd der Fufriedenbeit befindet, fo 
meit folche zu irgend einer Zeit erreicht werden fonnten, und’ 
welches daher nichts anders wuͤnſcht und wänfchen kann, als daß 
ine wabren Intereſſen in Uebereinftimmung und in Eintracht 
mit der Negierung beratben werden möchten. Alle Bemübungen 
waren umſonſt, die Megierung bat aber gethan, mät N" 


thun konnte. Nun blieb ihr nur noch eim Mittel übrig, den 
Fer Folgen dieſes Vorgangs zuvorzukommen, näm- 
ich den befondern Druck diefer in der Kammer felbft gefal- 
lenen Morion zu unterſagen. Sie begründer diefe Befugnif 
auf den Bundesbeſchluß vom 16. Aug. 182% umd auf das 
Geſetz über die Polizti der Preſſe. Zu dieſen gefeglichen 
Gründen kommt no binzu, daß die verebrliche Kammer 
die Motion des Hrn. v. Rotteck auf fich bat beruben laſſen, 
mitbin deren befondern Drucd zum Behuf ihrer Beratbungen 
nicht braucht, derfelbe daher zu dieſem Zweck uͤberflüſſig it. 
Es kommt ferner hinzu, daß der Beſchluß der Kammer, der 
ihren Druc angeordnet bat, obme alle Diskuſſion, welche 
von mehren Diirgliedern dringend verlangte worden, am 
Schluß einer langen Sitzung in Eile gefaßt worden ift. 
Endlich gewinnt dieſer Beſchluß in den Augen der Welt eis 
nen Schein, dem ich nur berübre, weil ich uͤberzeugt bin, 
daß die wenigften Mitglieder im Augenblick ſich die Mdglich- 
keit einer gewiſſen Deutung gedacht baben. Den Drud der 
Motion in den Kammer» PBrorokolten in der odnungsmäßigen 
Folge wird die Megierung nicht bindern. Aus dieſen Grüns 
den gebe ich mich der Hoffnung bin, daß die verebrliche 
Kammer fich bei dieſer Ertlärung berubigen werde, und 
bitte zualeich um gefällige Nachſicht, daß ich im Geſchäfts— 
drang erft beute dieſes Schreiben an Sie erlaffe. Mit voll- 
tonımenfter Hochachrung babe ich die Ehre zu feum Gm. 
Hocdmohigeb. geborfamfter Diener 8. Winter Karlk 
rube, den 9. Juli 1833. Das Schreiben murde befannt: 
lich zur Berathung an die Nbrbeilungen verwielen, auf den 
von dem Abg. Mördes geſtellten Antrag, melden v. 
Rotteck lebbaft unterſtützte. (S. oben.) 
Dem Vernehmen nach wird im kurzer Zeit die Ge— 
ſetzgebungskommiſſion wieder zuſammentreten, um ſich mit 
verſchiedenen Gegenſtänden der Rechtspflege, namentlich 
mir dem Entwurfe zu einem neuen Strafkoder zu be— 
ſchaftigen. Wie bereits befannt, haben ſich auch wieder 
auf diefem Landtage Redner in der Kammer erhoben, wel 
ce von dem längit gefüblten Bedurfnifte einer verbeilerten 
Kriminal-Rechreprlege ſprachen. Hinfichtlich der Verwal: 
sung der Ortspolizei ift von der Regierung Folgendes ver- 
ordnet worden: Die Ortspolijzei in den Gemeinden ift nach 
den beſtehenden umd künftigen Geſetzen und Inſtruktionen zu 
perwalten. Dem Bürgermeiiter können jur Unterftüßung im 
der Adminiftrarion, wo es die Ausdehnung des Dienfted er 
fordert, Mitglieder des Gemeinderatht ald Beigeordnere iu: 
gegeben werden. Das TDienit: und Voltzeiperfonal ſtebt un« 
ger feinen Befeblen. Ferner ftebt dem Bürgermeifter die Be 
fugniß iu, gegen jeden Uebertrerer wegen Ungehorſams und 
Dolizeifreveln Strafen zu erfennen und iu volliieben. Aus— 
enommen von diefer polizeilichen Gewalt ded Bürgermeifterd 
md die Standes- und Grundherren, raatödirmer, Geiſt⸗ 
liche, Schullthrer und Aöriter, im sofern fie in ibrem Dienft: 
besirke eine Uebertreiung begeben. Wolizeifrevel, welche dieſe 
Berionen ſich zu Schulden kommen laffen, bat der Bürger: 
meiſter feiner ibm vorgelegten Stelle anzuzeigen, welche das 
Meitere zu beforgen bat. Seit ungefäbr anderthalb Jab- 
ren wird an einem meuen Kamleigebäude fir unier Finanz 
Departement gebaut. Dat Gebaude zeichnet ſich Durch 
Schönheit und Solidität in der Bauart vortbeilbaft aus, 
umd wird mod im dieſem Jabre vollig eimgerichter und be 
sogen werden. Die Maurerarbeit allein belauft fi auf 
80,000 fl. (Schw. M. 
Heidelberg, 15. Jul.) Gehern Nacht mach 11 Uhr 
wurden auf freier Straße 2 junge Menfchen von rückwärts 
auf der linken Seite mit Meifern geitochen, der eine, ein 
Schuhmacher, welcher fogleich todt blieb, der andere, ein 
Sattler, erbielt 9 ſchwer verwundende Stiche, und lebt noch. 
: Mannh. 3ta.) 
cHobengollern-Sigmaringen, 11. Juli) Unſer 


Landtag maber ſich feinem Ende; wir baben eine Verfaffung 
zu hoffen, welche feiner andern im gen Deutſchland nad 
fteben wird. Die Kammer war durchaus mit ebrenmwerthen, 
rechtlichen, einfichtsvollen und gemäßigten Männern, aus 
verfchiedenen Ständen zuſammengeſetzt, welche fich durch lm: 
fiht und Tätigkeit ehrenvoll aufgezeichnet, umd den Dant 
des Landes verdient haben. Vorzüglich bat ſich der Abge⸗ 
ordnete Würth durch Intelligen;, Liberalitär und eifenfeften 
Charakter aufgezeichnet. Man ift gegenwärtig damit befchäf- 
tigt, demſelben für feine auf dieſem und dem vorigen Rand, 
tage dem Lande in jeder Beriehung geleifteren — Dienfte 
ein Ehrendenkmal zu fiften. Eh. M.) 
ıKaffel, 19. Juli.) Vorgeftern Nachmittag find J. k. H. 
die Kurfürſtin, nebſt der Vrinzeſſin Karoline, Hob., im 
erwünfchteften Wohlſeyn auf "Höcftibrem Sommerſitze Au— 
guftenrube zur allgemeinen Freude der biefigen Einwohner 
angelommen. 

— Ge. Hob. der Rurprinz und Mitregent haben gnädigt 
erubet, an die Stelle des mit Tode abgegangenen Konfuls, 
egarionsrarhed Wolff ın Hamburg, den Kaufmann €, 

Jacoby daſelbſt iu Höchftibrem Konful in der freien Hanfe: 
ftadı Hamburg zu ernennen. 
I. „Dabier iſt folgende Bekanntmachung erfhienen: S. H. 
Er Kurprin; und Mitregent baben huldreichft gerubt, in 
Folge der gluͤcklichen er are | Hoͤchſt ihrer Gemah⸗ 
lin, der Frau Graͤfin vom Schaumburg Erl., den Armen 
der Mefiden; am 9. d. M. ein Geſchenk von 1000 Tbalern 
ı auf Höchftibrer Chatoullekaſſe zu bewilligen. Wir werden es 
| und zur heiligen Pflicht machen, nachdem wir defhalb mit 
den ‚Herren Armenvärern bereitd Mücipradhe genommen ba- 
ben , diefe reiche Gnadengeſchenk fo zu verwenden, damit die 
Norbleidenden der Mefidenz der großen Woblthat des bödh 
ften Gebers ſich mehrfach und mit Nutzen erfreuen können. 
Kaffel am 12. Xuli 1833. Kurf. Armen Bllege-Kommil- 
; fion der Mefidens. 
cHildburgbaufen, 13. Juli.) Die -Dorfjeitung« 
»Die in Braunſchweig erfcheinende deutſche Na- 








; berichtigr: 


; tonalzeitung fagt bei der Nachricht won den in Hildburg⸗ 


' baufen verbafteren Berfonen: »einer derielben, der befon- 
ders grapirt ift, foll ein gewiſſer aus dem Braunſchweigiſchen 
gebürtiger Advokat, Namens v. Glümer ſeyn.« Es if 


! zu berichtigen, daß v. Glümer nur einige Monate lang fich 


im Hitdburgbaufen aufbielt umd bereits vor einem halden 
: Jahr auf Beranlafung der Bebörde die Stadt verlaſſen 
' mußte und wabrfcheinlich Deutichland verlaffen bat. In un. 
| ferer Stadt ift übrigens Niemand verbaftet, ald ein junger 
Mann, welder Hausarreft bat. ‚ 
N Bei Vößne wurde durch die Bemübung eines borti- 
‘gen Bürgers eine Bande von 5 reifenden Falſchmuͤnzern ent⸗ 
deckt und feitgenommen, welche 13,000 preußiſche Thaler, 
dat Stück 5 Grofden an wabrem Werth, verfertigt und 
| verbreitet haben fol. ‚ 

| Hamburg, 11. Yuli.y Im beutigen Ratht - und Bür- 
! gerfonvente fam: 4) eine Vropofirion des Senais, eine 
‚ mäbere Regulirung der Verbältmifle der Vorſtãdte zu der 
Siadt betreffend, sur Berathung, mit welcher ſich die Bür- 
| gerichaft nicht vereinigte, umd bebielt fich der Senat Näheres 
| or; 2) eine Propofition zu einem neuen Stempelgeſetze, 
welchem die Bürgerfchaft beitrat; 3) wurde am die Stelle 


des zum Dberalten ernannten Hru. G. Knorre zur Revi- 


Schlingemann erwählt. l er: 
— Dat Rigaer Dampficiff » Alerander Nikolajewitich =, 

Kap. Albers, traf gefterm Abend 8 Ubr, nach einer fAnellen 

Som: von drei Tagen vom Riga mit 32 Paflagieren im 
— * an und wird am nächſten Mittwoch wieder dahin 

abgeben. 

(Frankfurt, 16. Juli) Ge. Hob. der Erbgroßberaog 


| fionstommiffion des allgemeinen Mechnungswelens Hr. I. 9. 
| 


von Heſſen und zu Rhein iſt gern von Kiffingen kommend 
bier eingetroffen und im Gaftbaus zum rim. Kaifer abge⸗ 
firgen. Kerner trafen dabier ein: Bir H. W. Wynn, 
f. großbrit. Gefandter und bevollm, Minifter am f. dänifchen 
Hofe; Hr. v. Porbeck, Ober⸗App.⸗Ger.Praͤſid. aus Kaſſel; 
Graf Königsmark aus Berlin und der k. ruf. Obriſt, Hr. 
v. Kobebur, aus St. Petersburg. 


Ruklaın d 
Riga, 6. Juli.) Die Volizeivermatrung zu Dorpat bat 
1000 * 3. U. als Preis für denjenigen, mit Verſchwei— 
ung frines Namens, ausgelebt, der den Verfaſſer eines 
asquilled, benannt: - Die Kirchen-Kommiffion zu Talkhof,« 
dergeftalt ausmittelt, Daß der Schuldige zur Strafe gesogen 

werden kann. 

DÄine 

(Kopenhagen, 9. Juli.) 
bier erwartet. 
— Gopnmabends Abend kam von Kronitadt eine k. ruſſiſche 
Fregatte hier an, die nach Holland beftimmt feyn foll. Vor⸗ 
—55— feuerte ſolche wegen des kaiſerl. Geburtstages Salut⸗ 


chüſſe ab. 
Schweden. 


Stockhohm, 5. Juli.) Am 2. d. Morgens kam bier 
auf dem Strom das kaiferl. ruffifche Dampfſchiff ⸗Herkules⸗ 
mit der Ehronometer-Egpedition zum Anker. Die Anmefen- 
heit deffelben macht hier außerordentlihen Eindruck. Bor: 
gen Mittag waren die meiften Offiziere von demjelben 
ei Er. Mai. auf Roſendal, mie fchon vorgeftern beim Kron- 
prinzen auf der f. ef! im Lager zur Tafel. Das beſagte 
Schiff bat_173 Fuß Länge, iſt als Schooner zugetatelt, 
führt 26 Kanonen, wovon die meiften Zwölfpfünder, bat 
eine Maſchine von 210 Pferdesftraft und wird vom Oberft- 
lieutenant Baron Wrangel befebligt. Der Chef der Eype- 
dirion, Generalskieutenant v. Schubert, bat nicht weniger 
ald na Ghromometer bei lic. 


Schwein 

(Quͤrich, 10. Juli.) Vorgeſtern bar ſich die Tagſatzung 
mir der Polenfache beicäftigt. Bern trug darauf an, die— 
felbe in ihrem Prinzipe ſowohl als im ihren Folgen für eine 
tidgenöſſiſche Angelegenheit zu erflären, und wurde bierin uns 
terftüt von Ruzern, Aargau, Thurgau, Waadt, Genf, Aus 
ber Schwy; und Bafellandfchaft. Am nachdruͤcklichſten ſprach 
fich der Geſandte von Waadt Hr. Jayer) in diefem Sinne 
auf. * die entgegengeſetzte Anſicht, daß die Ertheilung eis 
ner Aufenthalsbewiligung an Fremde reine Kantonalſache ſey, 
und daß nur Verbandlungen mir dem Auslande über die Ent⸗ 
fernung der Polen in den Wirtungsfreis der eidgenöftfchen 
Behörden einichlagen, erklärten fich vornehmlich Zurich, reis 
burg und St. Gallen. Da fich für keine der beiden Haupt 
meinungen eine Mebrbeir ergab, fo beichränfte ſich der Ent⸗ 
ſchluß auf eine Dankdejeugung am den Vorort für die von 
ibm getroffenen Ginleitungen, mit beigefügter Ginladung, 
feine Bemühungen fortiuiegen. m menigen Tagen ers 
warter man Herrn MRojfi von Paris zjuräc; auf jeinen 
Bericht bin wird dann das Weitere verfügt werden. Dan 
laubt, es vdürfte eine Unterbandlung mit den an den 

bein grämzenden deurfchen Staaten erforderlich werden, um 
für die polnifchen Flüchtlinge den Durchpaß nad Belgien aud- 
zuwirken, von mo fie auf Frantreichd Koften nach Nord 
amerika hinüber geichifft würden. Bemerkenswerth ift die im 
der Diskuſſion gefallene Acußerung des Gefandten von Aar— 
au, daß eine Weigerung der Eidgenoſſenſchaft, die Far der 

erpflegung diefer Dolen dem Kanton Bern abzunehmen, 
eine für die innere Mube des Bundes gefährliche Spaltung 
jwifchen denn Volle. und den Bebörden des gedachten Kans 


mark 
Se. Maj. werden morgen 


tond = Folge haben könnte. Die für die Polen veranftal- 

tete Subffription foll im Kanton Bern fehr geringen Erfolg 

gehabt haben. (8. 3.) 
Italien 


Das »Giornale del Regno delle due Sicilie- enthält aus 
dem in Palermo erfcheinenden Blatte Ia Eerere folgende 
intereffante Rotiz: »Der Bulfan, der vor zwei Jahren fich 
bei Sciacca aus dem Meere erhob, dort eine Meine Inſei 
bildete, und wie die bereitg in anderen früheren Fällen beo, 
bachtet worden ift, beim Erlöfchen keine Spur von der über 
der Waſſerfläche angebäuft —— Materie zuruͤckließ, er⸗ 
ſcheint jetzt am demſelben Punkte wieder und beginnt aufs 
Neue, unfere Aufmerffamfeit auf ſich zw ziehen. 
des 23. Mai wurden in der Richtung des Berges la Secca 
di Corallo (die Korallenbant) viele und die Mauchwolten 
wahrgenommen, die von demfelben Punkte aufftiegen, wo ſich 
früber der Vulkan befand und in der Nacht des 23. fah man 
fogar Feuerfunfen im Rauche. Die Fifcher haben fich dem 
Orte noch nicht genäbert, und alfo noch nicht unterfuchen 
können, ob ein Krater fichtbar ſey; fpätere Berichte werden 
und aber über diefe Befchaffenbeit umd die Fortfchritte diefer 
weiten Eruption belehren. 


-bolıand. 


«Daag, 13. Juli.) Dur fönigl. Befchluß vom 10. d. 
erbielt Baron Wykerslooth van Schaikwyk die mad 
geſuchte Ermächtigung , die ihm von Gr. Heil. dem Papfte 
eribeilte Würde eines Bifchofes in partibus anzunehmen. 

— Ge. Exc. der Gen, Baron Ehaffe hatte geftern eine 
Audien; bei dem Könige. Auf ieinem Wege nad den Schloffe 
empfing er die unmweidentigften Bemweife der Bewundrung und 
Liebe von Seiten der Bewohner diefer Hauptftadt. Der 
König empfing den greifen Helden mit einer herzlichen Um⸗ 
armung. Die Audienz; dauerte beinahe eine Stunde. Nach 
dent der General den Palaſt verlaffen umd fich der vor dem⸗ 
felben verfammelsen Menge zeigte, wurde er mit dem lebhaf⸗ 
teften Zujauchzen: leve C:hasse! Oranje boven! wiederum 
begrüßt. Nachmittags fpeif’te derielbe bei Sr. Mi. Man 
glaubt, daß er vorerft die Gartenwohnung des Prof, Hends 
riffen an der Geefibrug, cine ſtarke Wiertelftunde vom 
Haag entfernt, beziehen werde. 

— Den 22. d. wird der meugeborne Sohn des Prinzen 
Friedrich k. Hoh. die b. Taufe in der - Kirche em⸗ 
vfangen. Auch verfichert man, dab S. M. der König fich 
nächiten —— oder Dienſtag nach dem Lager begeben 
werde, um die Truppen in Augenfchein zu nehmen. 

— Seit mehren Tagen weiß mandurch Brivarbriefe, 
daß die Cholera von Neuem zu Roiter⸗dam —— if. 
Die bolländifhen Blätter erwähnen den Ausbruch. diefer 
Seuche nicht; aus den Todesanzeigen in dem »DMoiters 
damichen Gourant« erfieht man indeflen, daß feit mehren 
Tagen viele Perfonen an einer nur wenige Stunden dauern⸗ 
den Krankheit unter den beftigften Leiden ftark - 

(Amſterdam, 13. Juli) Der Damdel in holl. Fonds 
war erwas flau; der Umſatz mar demjufolge ganz undedeu⸗ 
tend. Die Kurſe ind unter den gefir. geblieben Auch im 
den fremden Fonds wurde wenig umgefeßt. Die fpan. wa- 
ren jetzt mehr gefragt. — 2, 49 3 5°,: ch 
Kandd. 23.5 Verp. 5%: 695 3%, Ubhe. 


Breigienm 


(Brüffel, 13. Juli.) Zwei und — Deputirte der 
Flandern haben ſich verbunden, gegen die fendahn au ſtim⸗ 
men, wenn biefe nicht gleichzeitig won DOftende nach Brüffel, 
fd wie vom Antwerpen nad Rürtich aufgeführt wird. 


m Abend 


— Der »lnion« zufolge, bat die belgiſche Regierung 
ihren Bevollmächtigten iu Condon Inſtrultioñen ertheilt, um 


bei den Mächten, welche die Webereinkunft v. 21. Mai unters ]- 


seichneten,, von Seiten Hollands das Ablafien der Gewäſſer 
aus den Polders von St. Anne und Keeteniffe zu verlangen. 


(Gent, 11. Juli.) Heute ift das Gerücht allgemein ver, 
breitet, daß actbare Häufer unferer Stadt und von St. 
Nikolaus intereffante Briefe aus dem Haag, Paris und Lons 
don erhalten haben. Diefe Briefe, welche vom Perſonen, 
die wegen ve boben gefellfchaftlichen Stellung gewöhnlich 
gut umterrichter find, geben die beſtimmte Verſicherung, daß 
die Grundlagen des fchließlichen Vertrags zwifchen den Maͤch⸗ 
ten und dem König Wilhelm unwiderruflich feſtgeſtellt ſeyen, 
und daß die Trennum elpiens die erſte Stipulation deſſel⸗ 
ben ſey. Die nämlichen Briefe fügen binzu, daß im Ver— 
trage im Betreff Luremburgs, deſſen Schickſal der deutiche 
Bundestag Feftftellen muͤſſe, nichts werde entichieden werden. 
Am Schluſſe werden die wahren belgifchen Patrioten aufge 
fordert, mit Zutrauen die glücklichſte Zukunft zu erwarten. 

(Meffag. be Band 


Antwerpen, 13. Juli.) Das Dampfſchiff »Surinams 
iſt geftern Vormittags auf der Rhede von Blieifingen 
aus London angelommen, wobin es die bolländiichen Bevoll⸗ 
mächtigten gebracht hatte. 

(Arlon, 10. Juli.) Dan melver, das ſtarke Abtheilun⸗ 

n Kavallerie und Infanterie von der Garnifon der Feltung 

uzemburg zu Hollerich, Eich und Mamer Nachforfchuns 
gen nach beigifchen veradichiedeten Milizen gehalten baben, 
- die ſich mach ihrer Verabfchiedung in ihre Heimarh verfügs 
ten, und dabei entweder den frategifchen Rayon der Feſtung, 
‚bloß durdhreifend, berübrten, oder darin auch felbft zu Hauft 
find. Im erften Orte nahmen die Preußen einen beig. Sol, 
daten gefangen und führten ibm mach der Feſtung; zu Mamer 
aber verbargen die Bewohner einen belg. Fourier, der glück 
licher Weife der Nachforſchung entging. (Gour. db. I, M.) 


Grantrei cd. 


CBaris, 13. Juli.) Der »Moniteur« enthält eine f, 
DOrdomnan; vom 12., worin der König erflärt, daß die Err 
mädtigung zur Gründung des durch dem letzten Willen des 
Herzogs v. Bourbom angeordneten Etablifiements nicht er⸗ 
theilt werden könne, weil eine ſolche Anſtait leicht den Sa 
men bürgerlicher Zwietracht enthalte, und gefährliche Erin⸗ 
nerungen nähren könne. 


Grofbritannien 


Eondon, 11. Juli.) Gtods: 90%, '/.. 

— In der geftrigen Sitzung des Oberhaufes wurde die 
Broug ham'ſche Eokalgerichtebitt mit einer Majorität von 
12 Stimmen verworfen. (Für die Bin ſtimmien 91 ans 
wefende, und gegen diefelbe ehenfalld 81 anweſende Lords; 
durch Profuration aber ſtimmten nur a1 für und 53 gegen 
diefelbe.) Die Niederlage der Minifter har an dem Geldmartte 
große Senſation hervorgebracht; das Wanken der Fonds war jes 

oc) keineswegs bedeutend. — Bei der Kunde von der Verwer⸗ 
fung diefer Bil im Haufe der Lords, zeigte im Unterhaufe Hr. 
OTonnel an, daß er nächſten Dienftag eine Motion mas 
hen werde, um das Parlament zu vermögen, Lokalge⸗ 
richthöfe einzuführen. 

— Im Unterhauſe wurde vorgeſtern die Ferguſon'ſche 
Molion in Betreff Polens mit 177 gegen 95 Stimmen ver: 
worfen. Hr. Fergufon verlangte nämlich, dad Unterhaus 
möge an den König eine Motion votiren, um denfelben zu 
bitten, dem gegenwärtigen politifchen Zuftande Polens, der 


eime offene Verlegung der Wiener Verträge emtbalte, feine 
Anerkennung und feine Sanktion ju verfagen. 2 





Gerichtliche Ockanntmachungen. 

[1106] "Peter Baumgard aus Mittelkalbach, geboren am 13, 
September 1760, Sohn des veriebten Beifaffen Tobannes Baumgarb 
und der Barbara, geborne Hillenbrand dafeibft, hat fib vor 47 bis 
48 Fahren aus feiner Heimath entfernt und nah Oeſtreich begeben, 
um dafeibft in Mititärdienfte einzutreten 

Bor 10 Jahren iſt dberfeibe als Drasoner des Megiments Latour 
einige Zage in feinem Seburisorte geweien, bat im Jahre 1795 von 
Solland aus an feinen Bormund Johannes Baumgarb zu Mittelkal⸗ 
bach geihrieben, jeit diefer Zeit aber nihts mehr von ſich hören laffen, 

Huf den Antrag der befannten Inteflaterben werden num der ger 
dachte Peter Baumgard oder feine etwaige rechtsmäßige keibes eder 
fonftige Erben biermit edietaliter vorgeladen, fih innerkatb 

feeds Monaten, 

von beute an, wovon drei Monate als erfte, zmii Monate als zweite 
und ein Monat als letzte Edictazelt berechnet werden, um fo gewiſſer 
wegen ihres kebene und Aufenthalts bei der unterfertigten. Gerichtes 
bebörbe aenügend zu leaitim.ren und das uater vormundfhaftlider 
Berwaltung flebende, beiläufia 1900 fl. betragende Vermögen in Ems 
pfang zu nehmen, als im Entitehungsfalle der Abweſende für tedt 
erklärt, refp. er und feine etwaige Grben mit ihren Anfprüden vers 
ſchloſſen und das Wermögen den befannten nühften Iuteflaterben 
ohne Gautioneleiftung überlaffen werden fell. 

Reubof am 12. Juni 1833. 

“ Kurfürſtlich Heflifhes Juſtizamt. 
Shüßler 


rdt. Ro aiſtich, Attuar. 





{1090) @edbicetalladbung,. 


Meihior Dit! von Gaurettersbeim, welter im Jahre 1706 zu 
Markt Hastah in DOberöftreih als Ziichlergefele in Arbeit fand, 
von ba angeblih zum öſtreichiſchen Militär gefommen ſeyn fol, und 
feit diefer Zeit nicht die mindelte Nachridt mehr von ſich geneben 
bat. wird auf Antrag feiner Geſchwiſter andurch aufiefordert, inner: 
halb feed: Monaten 
vor unterfertigtem Landgerichte zu erfheinen, und fein bisher vor: 
mundfhafttih verwaltetes Bermören, in 282 fl. beftebenb, zu über« 
nehmen, widrigenfalls ſolches au diefe Geſchwiſter ohne Gaution aus: 
gebändigt werben wirb. 

Aub am 8. Juni 1833. 

Rönistih Baieriſches Randgericht Nältingen, 
Römer, Landricter. 
vdt. Udert, Landgerichts » Altuor, 


— — 


11193) Borlabung. 

Auf Anſtehen der nädften nteftaterben tes Johann Philipp 
Schmidt von Bierfhied, aeboren den 12 Mai 1789, welder in 
dem Jahr 1813 mit ben Heſſiſchen Truppen nad Frankreich mar« 
ſchirt, und feit biefer Zeit vermißt ift, wird ber genannte Johann 
Philipp Schmidt, feine Leides ober Zeflamentserben giermit aufzes 
forbert, binnen 

drei Monaten 

fi wur Empfangnabme feines unter Guratel flehenden Vermögens zu 
melden, widrigenfalls bamit nad dem Wefeg vom Ti, Mai 1781 
verfahren wirb. 

St. Scarshaufen den 1. Zuli 1833. 
Herzoglich Nafauifhes Amt. 

Rullmann, 





Notirung einiger Staatseffeften. 
Franffurt a. M. den 16. Juli 1855. 
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Breußen. 

(Berlin, 19. Juli.) Ge. . Hob. der Prinz Kart iſt 
nad dem Haag abgegangen. 

— In den Amtsdorfe Sabrodt bei Hoyerswerda (Meg. 
Bez. Frankfurt) entftand in der Nacht vom 6. Juli ein Feuer, 
durch welchen fechs bedeutende Bauerngeböfte und acht Scheu⸗ 
nen in Aſche gelegt wurden. Menſchen find dabei nicht ver« 
unglüdt. Das Vieh wurde gerettet. 


Deutſchland. 

(Frankfurt, 17. Juli.) Die heutige Rummer der 
» Franff. Zapsb.» enthält Folgendes: Der Rechtsweg, auf 
den die Verfaſſung des deurfchen Bundes den Rechtszuſtand 
im deutſchen Vaterlande als weſentlichſten Zweck deilelben, 
degründer, bat ſchon viele Differenzen erledigt, und iſt jo 
das Palladium der Selbſtſtändigkeit der einzelnen, an Um— 
fang und Macht fo verfibiedenen Bundesitaaten. Wie wirt 
fam der Bund in diefer Beziehung ift, bat ſich aufs Neue 
in der Streitſache verichiedener Staaten mit Hurbeilen be 
währe. Seit dem 3. Januar 1833 batte befanntlih Kurs 
beflen , den Beftinnmungen des mitteldeutſchen Handelsvertrags 
entgegen , für durchgebende Güter einen erböbten Zoll erbos 
ben, welcher fir Frankfurt, wie natürlich, ſehr nachrbeilig 
war. Die dagegen bei der hoben deutiden Bundesverfamms 
lung von ‚Dannover, Oldenburg, Braunſchweig, Naflau, 
Frankfurt und Bremen erbobene Rellamarion haben wir be; 
reits angezeigt, und ed iſt befannt, daß dieſelbe auf dem 
bundesverfaflungsmäßigen Weg der Erledigung durch eine 
aufträgalgerichriihe Enticheidung eingeleirer ift. Diele kann 
der Natur der Sache nach, da die gerichtliche Verhandlung 
ihr vorangeben muß; noch nicht erfolgt ſeyn, allein die bobe 
Achtung vor dem Rechte, welche jederzeit den deutichen Mer 
gierungen wie den Volkern eigenthümlich war, bat ohne 
Zweifel die kurheſſiſche Megierung veranlaßt ; ſeit dem 1. Juli 
1. 3. die Tranfitabgaben auf den Hauptbandelsitraßen wies 
der auf den früberen vertragsmäßigen Durchgangssoli berab; 
zufegen. Wie daber ſich auch dieſe Angelegenheit endlich ers 
ledigen wird — auf dem gürlichen Wege, wie wir wuͤnſchen 
und hoffen, da der Weg dazu gebabnt ift, oder im auſträ— 
galgerichtligen — immerhin bleibt dieſes Ereigniß ein erfreu⸗ 
liches, und iſt die treffendſte Widerlegung für diejenigen, 
welche nur zu gerne den Rechtszuſtand in Deutſchland wan— 
tend machen, und den Glauben daran nehmen möchten. Auch 
diejenigen, welche bemüht waren, darzuthun, der mitteldeuts 
iche Dandelsverein enthalte keine pofitive Verfügungen, . er 
fey nur negativ, inbaltslos, und lege nur Verpflichtungen 





— 
— 


— 18. Juli — 1833. 





furter — 


auf, ohne dieſen entiprechende Leiſtungen zu gewähren, dürfe 
ten durch das, von ums angezcıgie, Faltum fich bewogen fin⸗ 
den, die Stipulationen der Veriräge über den mitteldeuiſchen 
Han delsverein nochmals einer Pruͤfung zu unterwerfen, weil 
ſie ihr Urtheil sicher hierdurch bedeutend modifiziren dürften. 
— In der Sitzung der geichgebenden ——— 
von 11. d. war zuvörderſt der Vortrag hohen Senat 
die durch die Ereigniffe vom 3. April ent, 
ffandenen Koſten beireffend an der Tagsordnung. 
Der Hr. Präfident verlieft den Senatsantrag, welcher law 
ter, wie folgt: »Als der Senat am 9- April 1. 9. über 
die am 3. deifelben Monats dabier Start gehabten beflagend» 
wertben GEreigniffe der geſetzgebenden Verſammlung Eröffnung 
machte, bemerkte derfelbe zugleich, daß folche auferordents 
liche unerbörte ip A außerordentliche Ausgaben erfor 
dern. Die geießgebende Verſammlung beichlog damals: 
»So wie diefelbe ıbrerfeirs zur Aufrechihaltung der Öffentlis 
hen Ordnung miswirken, uud die dazu möthigen Mittel ges 
nebmigen werde, ſo febe fie der weiteren Eröffnung enges 
en.« Zwar vermag der Senat noch nicht eine detaillirte 
orlage der Koſten, melde dieie Ereigniſſe veranlaffen, zu 
macen , inteflen kann doch jegt fchon fo viel mir Beftimmite 
beit gelagt werden, daß eine Summe von circa 50,000 fl. 
erforderlich jeyn wird, um mur die Unterfuchung geborig 
fübren zu Eönnen. Beidem großen Umfang der —J— 
und deren Verzweigung, bei der Wichtigkeit des Gegenſtan⸗ 
des war es erforderlich, daß mebre Inquirenten zu gleicher 
Zeit die Unterfuchung führen, wenn nicht die Gefangenen 
Jahrelang in der Unterfuchungebaft verbleiben follen. Auf 
Antrag des Appellationsgerichts bat daher der Senat daſſelbe 
ermächtigt, mehre Inquirenten nebft dem dazu gehörigen 
fubalternen Perſonal zu dieſem Zwecke anzunehmen, und 
wirklich ſind außer dem Kriminalratb noch mehre Ingui— 
renten beſtellt, melde in verſchiedenen Lokalen die Ver— 
böre halten, und ſich gegenſeitig die Reſultate mittheilen. 
Da dieſe Inquirenten ſich ledigiich dieſem muͤhſamen Ges 
ſchaͤfte widnien, und fo wie die Altuare und Pedellen ven 
ganzen Tag ihre Thätigkeir auf diefe Unterfuchung verwen⸗ 
den müſſen, fo bar der Genar, im Einverſtändniß mit löb⸗ 
licher fländigen Bürgerreprälentation, Die Renumeration 
derjenigen Inquirenten, welche nicht bereitd einem Gehalt 
bejieben,, fo wie derjenigen Aktuare und Pedellen, welche 
nicht bereits bezahlt worden, auf monatlich) 150 fl. für den 
Inquirenten, 80 fl. für den Altuar und 30 fl. für den Des 
deiten beſtimmt. Diefe Koften, fo wıe die Kopialgebühren, 
der Bedarf an Schreibniaterialien aller Art find bedeutend, 
und können aus den für unvorbergefebene Faͤlle beſummten 
Geldern nicht beſtritten werden. ehr aber noch veranlaßt 
die ſichere, zugleich gefunde Unterbringung und Berwahrung 
der Gefangenen bedeutenden Aufwand, inden die große Zapl 


der Gefangenen eine fchleunige Vermehrung der Gefängnifle 


Miftrauen liege? Wolle man mit der Verwilligung zögern, 


dringend nothwendig macht, welche um fo weniger einen | würde man dem ganzen Gang der Unterfuchung bemmen, und 


Aufichub leider, ald die zum Bauen ünfige, Jabrdici nicht 
unbenußt bleiben darf, wenn die Gefängnife im Winter 
trocken und gefund fenn follen, daber auch löbliche ftändige 


: fo rafch ald möglich vorwärts zu fchreiten. 


es gänzlich verfennen, wie febr ed die Humanität erbeifdhe, 
Nur der Herr 


Präaſident, entgegnet der frühere Sprecher, Lönne jur Orb 


Bürgerrepräfentariom auf die dehfalliige Konferen; ju derem 


Errichtung fogleih beigeitimmt bar. 
die Verpflegung der Gefangenen, die Anftellung der Wärter 
und fonftige erforderliche Vorkehrungen, welche bedeutende 
Ausgaben täglicy veramlaffen, und welche lich, da das Ende 
Diefer Anftalten nicht abzufeben ift, vorber nicht berechnen 
laffen. Der Senat fiebt ſich daber in die Nothwendigktit 


Hierzu kommt noch 


verjeßt, zu Beftreitung der durch jene Ereigniffe enıftandenen | 
auferordentlichen Koften auf Verwilligung eines außerordent: | 


lichen Kredite von 50,000 fl. anzuiragen, oder was das Näms 
liche ift, die Summe, welche gewöhnlich für unvorbergefehene 
älle auggeworfen worden, wegen dieſes höchſt unvorberges 
ebenen Ereigniſſes, um 50.000 fl. zu erböben. Achnliche 
unerwartete Ereigniſſe haben in vorderen Jahren zu ähnlichen 
Anträgen Veranlaſſung gegeben, und die gefeßgebende Ders 
fanımlung bar jederzeit den Anträgen des Senats entſprochen, 
daber der Genar auch in gegemwärtigem dringenden Fall ei— 
nem baldigen beiſtimmenden Beſchluſſe entgegeniebt.: Die 
Diskuffion beginnt mit der Bemerkung eines Mitglieds, daß 
der Begenftand zu einer Beſchlaßnabme noch nicht reif fey, 
weil wegen der beantragien Berwilligung eines Kredits von 
50,000 fl. mit Iöbl. ſtändigen Vürgerrepräfentation noch nicht 
fonferirt worden ſey. Dieier Bemerkung wird von einem 
andern Sprecher. beigepflichter umd geäußert, er fen zwar für 
jede erforderliche Verwilligung, wenn darüber befondere mo— 
tivirte Anträge geiftelle würden, muͤſſe aber gegen einen 
Kredit im Allgemeinen jtimmen; eime folche Bewil— 
ligung ind Blinde binein führe gewiſſermaßen iu einer 
Finanzdifrarur, und wenn man ſich auf ähnliche Verwilli— 
gungen bei früberen Vorgängen, wohin wohl der Kredit 
wegen der Cholera und Approvifionirung gehöre, besiebe, fo 
werde bierdurch nichts gerechtfertigt, und obnebin frage es 
fich noch , 05 denn auch namentlich biniichtlich der Cholera: 
ntaßregeln alles fo ganz gut und zweckmäßig eingerichter ges 
weien fen, daß man es altfeirıg beifdilig im Wublitum auf 
enommen? Hiergegen wird erwiedert, daß man doch wahr: 
vr Algen in den Senat und dad Buͤrgerkolleg haben 
mitte. 
wiß nur nach forgfältiger Prüfung und beiter Einſicht ver: 
wenden. Wollte man über jede einzelne kleine Ausgabe, die 


' alddann wieder auf der Rubri 


nung verweiſen, keineswegs aber ein einzelnes Mitglied der 
Verſammlung. Auch fen er, der Sprecher, nicht einmal 
richtig verftanden morden. Er babe fagen wollen, mit der 
Rubrit: Verwilligung für unvorbergefebene Aufgaben: ges 
ſchehe ein Mißbrauch, und das fen leicht nachzumeilen; denn 
es ſey bekannt, daß wirklich oft mehr auf diefe Rubrik bin 
aufgegeben werde, als verwilligt ſey. Dieß, erläutert man von 
einer andern Seite, ſey nur fcheinbar, indem folche Mebraus. 
gaben lediglich von age arg berrübren könnten, welche 

des Beſoldungẽ etats erfpart würs 


den. Uebrigens ſchtine man bei der Diskuſſſon ganz den Haupt 


geſichtspunkt aus den Augen zu verlieren. Unfere Gefängniffe reiche ⸗ 


Beide Bebörden würden den verwilligten Kredit ges, 


unvorbergefehen eintreten könne, und oft ſchnell gemacht wers 


den müſſe, fterd erft einen Befchluß der geießgebenden Ver— 
fammlung einholen, fo mürde hierdurch offenbar der Gang 
der Sache nur gehemmt. Obnebin liege ja auch ſchon ein 
beiftimmender Befchluß der Verſammlung vom 9. April d. J. 
vor. 


dieß im vorliegenden Falle ganz —— 


Von Vertrauen und überhaupt von moraliſchen Bie⸗ 


riffen, wird entgegnet, könne bier nicht die Rede ſeyn, 


ondern nur von dem was Rechtens und was unſere Verfaſ— 
fung erheiſche 
ſehene Ausgaben ſcheine überhaupt mehr zum Mißbrauche 
alt zum Gebrauche zu dienen. Die Adminiſtration wolle zwar 


Die Rubrik: Verwilligung für unvorherge⸗ 


ten durchaus nicht bin. Es ſeyen kaum 10 bis 12 ordent⸗ 
liche befondere Gefängnifle, und doch noch 32 Befangene vom 
3. April, außer den fonftigen gewöhnlichen Arreftanten, vor⸗ 
banden. Alle übrigen Gefängniffe ließen Vieles ju wuͤnſchen 
übrig, und entipräcden den Wnforderungen nicht, welche 
man beutjutage an Unterfuchungsarrefte machen müſſe. Au 
körperliche Bewegung, die für Gefangene ein Bedürfniß, ſey 
nicht zu denken. Human gegen alle Örfangene,, ganz abge 
feben davon, ob fie auch des ſchwerſten Verbrechens beichuls 
digt feyen, wenn vie ſich im bloßer Unterfuchungsbaft befäns 
den, und noch nicht verurtbeilt wären, zu ſeyn, umd ihnen 
jedwede mögliche Erleichterung, namentlich gebörig geraͤumige 
Lokalitäten, friſche Luft und von Zeit zu Feit geeignete 
Bewegung ju gewähren, jey heilige Pflicht, befonders gegen 
ſolche Gefangene, die meiftens in einem gewiſſen Woblftande 
gelebt, und einer vorzüglicheren Bildung genoffen hätten. Man 
möge alfo doc ja mit der Verwilligung der beantragten 
Sunme nicht zögern. Denn die jrgige Haft in den Gefäng: 
niffen fen gerade fo gut als ein Sirafarreſt. Der guten 
Verpflegung und zweckmäßigen Aufbewahrung der Gefanges 
nen bemmend entgegen jutreten , wird von einer andern Geite 
enigegnet, beabfichtige gewiß Niemand, ja e8 würde der Ver: 
fanımlung fogar angenehm gemwefen ſeyn, wenn eim derartiger An- 
irag ichon früber gefonmen wäre; aber das Prinzip muͤſſe aufrecht 
erhalten werden, naͤmlich, daß die Verſammlung keine 
Vermilligung eines Kredits geben könne, wenn nicht 
dieferbalb zuvor das Bürgerkolleg gebört worden ſey. 
Das fine, meint ein anderes Mirglied, gegen die Würde 
der geiehgebenden Verſammlung. Das Bürgerfolleg brauche 
nicht immer worerft gehört zu werden, und nanıentlich wurde 
feyn, weil voraus⸗ 
ſichtlich doch nichts am der beantragten Summe gekuͤrzt oder 
gefpart werden koͤnne. Das fen ein gefährlicher Weg, wird 
—— man folle ſich Doch ja hüten, die verfaflunge« 
mäßige Stellung und Befugniffe der Staarfgewalten auf 
ſolche Weife ſchwankend machen zu wollen. Es liege bier, 
äußert ein andered Mitglisd, ein Mißverftändig zu Grunde. 
Einen Kredit, wie der bier verlangt werdende, könne ja 


; gar nicht das Bürgerfolleg verwilligen , dieſes Recht fiche 


der Sprecher nicht bemmen, ihr aber auch micht zu viel 
eibeit einräumen. Wenn, eriwiedert man von einer andern 


r 

Sin moralische Begriffe nicht in die gegenwärtige Diskuſſion 
gebörten, fo wäre auch zu wünfchen gewefen, Daß der früher 
ebrauchte Ausdruck: Finanzdikratur unterblieben wäre. Aug 
Bichhaberei würden obnebin die bier in Frage ftebende Aud- 
gaben gewiß nicht gemacht, umd wer von Mißbrauch ſpreche, 
den könne man mit Mecht 

mügende Nachweife zu geben. 
nen Mitgliede micht die De 
ründere Befchultigungen eine Blame auf eine ganze Verſamm⸗ 


dings die 


bloß der gefeßgebenden Verfammlung zu; aber wenn leßtere 
den beantragten Kredit verwilligt babe, alsdann trete aller; 
othwendigleit ein, daß der Senat über die Ber, 
wendung im jedem einzelnen Falle mit dem Bürgerfolleg 
fonferire, indem mur, wenn letzteres fonientire, die wirt 


‚liche Ausgabe angewiefen und bewirkt werden koͤnne. Das 
Rebtere ſey zwar richtig, aber nicht das Erftere. Denn 


auffordern, vorerft dehfallfige ger ' 
Mebrigens ftehe einem einjels ' 
Befugniß zu, durch dergleichen unbes : 
' jenige verwilligen, worüber bereitd mit dem Bar PA 


auch über die Vorfrage: ob überhaupt ein Kredit verwilligt 
werden folle? müſſe vorher die Anficht des ——— 
eingeholt werden. Man möge aber lieber dermalen bloß das⸗ 


ung zu werfen. Wo denn ein Grund zu einem befondern konferirt worden ſey. Ein anderes Mitglied wunſchi die 


Bezeichnung des Zwecks der jeßt verlangt werdenden Ber: 
wine Behr angegeben zu en und namentlich äußern 


fid) in diefer Hinficht beziehungsweiſe die Herrn Dr. jur. | 


Eder und Dr. med. Mappet. Präfldium ftellt demnächſt 


die Umfrag:: ob man dem Genatdantrage, wie er vorliege, 


beitreten wolle, oder nicht? Und die Verſammlung bes 
ir mit 5ı Stimmen gegen 23 und 1 fuspendirte: 
diefem Senatsantrage nicht beizutreten. (Schuß folgt.) 


Einer der wegen politiicher Vergeben dabier Gefange⸗ 


nen bar den Verfuch gemacht, mittelſt Verſchiebung eiferner 
Stangen vor den Fenftern eine Deffnung, um ſich durchzu⸗ 
mwinden, zu machen; die Wachſamkeit der Schildwache bin: 
derte ihm aber an der Ausführung feines Vorhabens, dar 
auch die Gefangenwärter noch zeitig genug entdedten, um 
ed ju vereiteln. — Mit dem Anbaue neuer Gefängniſſe in 
dem bintern Theile unieres —— iſt bereit, nach er— 
folgter Genehmigung der verfaſſunzsmaͤßigen Behörten, durch 
den Abriß Meiner Gebäulichkeiten hinter dem Zeugbaufe, der 
Anfang gemacht, und mie es ſcheint, wird diefer Bau mit 
mögli fer Thätigfeit betrieben werden. ine bedeutende 
Anzabl neuer Gefangniffe wird entftchen, und der an das 
Zeughaus anftoßende Hofraum dazu beugt werden,” den 
Gefangenen die nöthigen Erholungsftunden im Freien zu ers 
lauben. 

— Ge, Herrl. der k. großbrit 
und auferord. Gefandte am fönigl. preuß. Hofe, 
Minto, if sehern dabier eingetroffen. 


u Ian. 

St. Petersburg, 6. Juli) As Ge. May. der Kai— 
fer am 10. Juni zu Helſingfors die unterbänige Adrefle 
des Senats und der Bi entgegenwahnien , erwieder: 
ten Hödhftdiefelben darauf, daß Sie diefen Autdrud der Ge 
finnungen Ihrer fnnländifhen Untertbanen mit beſonderem 
Veranugen emipfingen; Sie Ihrerſeits würden nie die ges 
ringfte Aufmerffamteit auf die im dieſer Adreſſe erwähnte 
(von ung bereitd berübrte), Verſchwoͤrung gerichtet baden, 
bätten Se. Maj. nicht in Folge derfelben fo viele neue Be— 
mweife der Liebe und Ergebenbeit Ihres Volkes erhalten; was 
die finnländifche Nation insbeſondere beireffe, fo fenen Be. 
Maj. von ihrer unerfchütterlichen Treue jederzeit überzeugt 


bevollmächtigte Minifter 
Lord 


—** und als Feugniß dafür wollten Ge. Maj. unter 
nderem des Auftrags erwähnen, den Sie dem aus lauter .. 


Finnländern gebildeten Garde» Schüpen» Bataillon ertheilt, 


nämlich zur Bekämpfung der polnischen Inſurrektion mir zu 


wirken, — ein Auftrag, defien fich dieſes treffliche Korps 
bei allen Selegenheiten auf die ehrenvollſte Weife entledigt 
babe; im Fall einige jener Aufrübrer mochmalige Anichläge 


machen wollten, möchten fie nur fommen, um auf diefelbe : 


Art, mie Rußland ſtets feine Feinde begrüßt, umd die fie 
aus eigener Erfahrung ichon kennen müßten, empfangen zu 
werden; immerbin fönnten aber alle getreue Unterthanen Gr. 
kaif. Maj. getro der Zukunft entgegenichen, ohne fich durch 
“ elende Ummälzungeplane beunrubigen zu laffen, die nur von 
den Wahnwig und der Verzweiflung einiger geichworener 
—— aller Ruhe und bürgerlichen Ordnung ausgebruͤtet 
würden. 


— ©. fail. Hob. der Gefarewitfch Thronfolger hat dem 


Buchhändler Brieff, für Meberreichung eines Exemplare 
der von ibm veranftalteten ruflifchen Bearbeitung der bifto: 
riſchen Tabellen von Kohlrauſch, einen Brillantring jus 
ſtellen laffen. 

Der General»Quartiermeifter der aktiven Armee, Ge 
neral-Adjudant Berg, ift von Warfchau bier angelommen 
umd F Admiral Schiſchkoff von bier nad Narva ab» 
gereift. j 

‚.— Der. Rieutenant Iwan Starizkı von den Küraffieren 
ift, wegen grober Mißhandlung feiner Leute, falfcher Des 
nunciationen und Frechheit gegen feine Vorgeſetzten, zu lebend: 


* icher Kaſſation und Degradation, ſo wie zur Kirchen⸗ 
buße, verurtheilt. 

Odeſſa, 22. Juni.) Bor einigen Tagen lief das Trans, 
portſchiff »Langeron« , von Konftantinopel kommend, in 
den bieligen Hafen ein; es brachte, wegen der bevorſtehenden 
Rückkehr der ruffifchen Flotte und Arnıee aus der Türkei, 
die erfte Abtheilung der Kranken derfelben. mit. Diele Pa- 
tienten, welche größtentbeild an chronifchen. Uebeln leiden, 
und unter denen feine Spur von der Pet ift, find ın der 
biefigen Quarantäneanitalt untergebracht worden, wofelbit 
ein Kazarcıh für 600 Mann eingerichtet iſt. Hier follen auch 
die binnen kurzem aus Ronitantinopel zu erwartenden übrigen 
Kranken untergebracht werden. 

grantrei cd. 

Paris, 19. Juli.) Die »Gazette« verſichert in Bezug 
auf die Verabichiedung des Hrn. v. Barande, daß weder 
die Herzogin v. Berro noch die Hersogit v. Angouleme 
in dieie Verabſchiedung willigen werden. 

— Der »Meflagers berichtet: Der Gebeimfchreiber des 
Könige v. Sardinien, Hr. v. Gubernalis, it an das 
Kabiner der Tuilerieg mir einer Miffion wegen gewifler Ars 
titel des Douanentarifs abgeordnet worden. Männer, die 
Hra. v. ©. kennen, glauben, daß er berufen fen, um andre 
Intereifen mir unferm Kabinette zu beratben, als folche, die 
den Handel betreffen.« 

- Geitern it Graf Pozzo di Borgo von dem Könige 
in einer Audienz empfangen worden. Als der Graf aus der 
feiben zurückkehrte, ließ er drei Kuriere, einen nah Mar 
drid den andern nadı London, und den dritten nach St. 
Perersburg abgeben. Es gebt das Gerücht, daß die Er- 
pedition Dom Pedro's nach den algarvifchen Provinzen der 
Gegenitand einer dringenden Note Rußlands geweſen ift, 
welches nach «einem, mit Spanien abgefchloffenen Verträge, 
den Entſchluß gefaßt haben foll, zu Gunften D. Miguele 
zu interveniren. Gin Kabinetsrath, der Gange Zeit währte, 
ift in Neuilly gehalten worden. (Journ. be $r.) 

— Der portugiefiiche Gentralkonſul Obriſt Giraldes iu 
Havre bat von Seiten des portuy. Gefandten Luiz» Antonio 
dv’Abrene Lima aus London die offizielle Nachricht von 
der (vom ums bereits angezeigten) glücklichen Landung der pe 
driftifchen- Erpedirion in Algarvien erhalten. 

Die bier angefommene Madrider Zeitung vom A. 
d. enthält fein Wort über die portug. Ereigniffe, welches der 
»Mational« fo deutet, ald ob nunmehr die durch britifche 
Blätter mitgerbeilte Vorgänge gewiffermaßen ihre Beftätigung 


erbalten hätten. 
— Erwa 15 junge deutſche Flüchtlinge haben neulich die 
‚ Weifung erhalten, (ch von Straßburg weg nah Nancy 
"zu begeben. Auf ibr Geſuch, um Unterftüßung von Seiten 
des Staates, wurden fie abgewiefen. Der »Miederrh. Eour.« 
meldet aus Straßburg, daß vor mehren Tagen 6 oder 7 
| Deurfche die Weifung erhalten baben, Frankreich in 24 
Stunden zu verlaffen. 
; _— Man berichtet aus Ankona, daß die dortige franz. 
Garnifon vermehrt werde, unter den Befehl eines Divifiond 
enerald zu feben komme, und daß Gen. Eubieres nah 
ranfreich jurückfehre. 
— Dan melder aus Nantes, daß Hr. v. Kerfabicc 
im Begriff ftche, mit feinen beiden Töchtern nach Genf 


zu geben. . 
Großbritannien. 

(London, 11. Juli.) In der heutigen Sitzung des Ober- 
baufes überreichte der Herjog v. Wellington eine Petition 
egen die irländifche Kirchenreformbill, und erklärte, dieſe 

aafregel ſey nicht allein -in offenbarem Widerfpruch mit 
der ſeit der Meform beobachteten Politik der ei fon» 
dern auch dem vom Könige bei der Krönung & eifteten Eid 
iumwider, womit Ge, Maj. gefchworen, die Prinzipien und 


Einkünfte der Kirche unverlegt zu erhalten. Graf Grey 
verfiherte, die Maßregel fen nur im Intereſſe der Kirche 
aufgefaßt, umd wenn der König feine Zuftimmung jur Emans 
zipationsbill der Katholiken habe geben können, jo bindere 
ibm wohl nichts, daffelbe bei der irlaͤnd. Kirchenreformbill 
zu thun! CBeifall. Der Her. v. Cumberland energifch: 
Mein, nein!) Graf Grey: Jch_boffe, der edle Herzog 
wird fo viel Decenz haben — — (Zur Ordnung! von Geis 
ten der Oppofirion ; Beifall von Seiten der minifteriellen 
Bänke). Als darauf Graf Grey feine Mede fortichte, wurde 
er mochmald von Lord Kenyon unterbrochen, worauf er 
fortfuhr: »Derartige heftige Unterbrechungen find des edeln 
Herzogs ummürdig umd diefem Haufe gegenüber unanftändig. 
(Beifall). Ich bin übrigens beauftragt, zu erklären, daß 
Se. Maj. diefe Bill förmlich gutgeheißen baben. 


— In der heutigen Sitzung des Unterhauſes macht Herr 
Bulmwer eine Motion, die auf Vorlage der Aktenſtücke in 
Berreff der meulichen Ereigniffe im. Oriente gerichter war. 
Hr. Bulmwer fprach feine Berwunderung über die paflive 
Rolle aus, die England in diefer Angelegenbeit ze und 
drang darauf, gegen Rußland eine impofantere Stellung ale 
bieher einzunehmen. Lord Balmeriton erklärte, daß er 
nicht näher im diefe Sache eingeben fünne, indem die Uns 
terbandlungen noch wicht beendigt ſeyen; fo viel könne er 
aber verfichern, daß wahrſcheimich Rußland das turkiſche 
Gebiet in dieſem Augenblicke ſchon geräumt habe. Der Mis 
nifter endigt damit, daß er das Unterhaus auffordert, ji 
ganz auf ihn zu verlaffen und Vertrauen in feine Verſich 
rungen zu feßen, wenn er beibeure, daß weder der Frieden 
noch das Gleichgewicht Europas, (durd eine von ‚Herrn 
Bulwer gefürdtere Zerſtücklung der Türkei namlich) ges 
fört werden würde. Nach diefen Erklärungen nahm Hr. 
Bulmwer feine Motion wieder jurüd. 








Benschrichtigungen. 

(1277) Es fucht jemand eine Gelegenheit, um pr. Ertras 
poſt oder ſonſt ſchneli, am Freitag Nachmittag nach Würz- 
burg zu reifen. 
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(1280) Lotterie Anzeige. 

In der Ziehung 2. Klaffe der 84, hiefigen Stadts 
Lotterie baben nachftebende Nummern die beigefehs 
ten Hauptpreife gewonnen, nämlich: 


Nero. 11182 fl. 12,000, 
Neo. 5621 fl. 3000, 
Nro. 13840 fl. 2000, 
Neo. 3081 fl. 1000. 


Frankfurt a, M. den 18. Juli 1833. 
— Stadt⸗Lotterie-Direktion. 
(1275) Donnerftag den 1. Auguft I. I, Vormitraas 


10 Ubr, werden in dem Kafernenbof aus dem Herzoglichen 
Marftall dabier, mebrere überfomplerte Wagens» und Reit 
pferde gegen gleich baare Zahlung meiftbietend verfteigert. 
Biebrich, den 15. Juli 1833. 
Herjogl. Naffauifcher Ober-Stallmeifter:Staab, 
(1276) Abfahrts-Tage des privilegirten Dampfschifls 
»Alesfander Vicolajewitsch,« Gapit. A, J. Albers. Von 
Libeck nach Riga mit Passagieren, Gütern und Gontan- 
ten am 7. und 28. Aug., 18. Sept. und 9. Oct. 1833. 


1276) Der bei dem Buchdrucker Schröber su Gießen in ber 
Lehre gefandene Eprinfried Martin Grünewald, von bier, ars 
boren den 23. Juli 1762, Sohn des babier verftorbenen fürſtlichen 
Jaadſekretaics«, Jobann Pbilipp Grünewald, bar fit fhon im Jas 
nuar 1782 beimlidy ent ernt, ohne bis jegt etwas von fi bören zu 
laffen. Es wird daher derfelbe oder feine etwaiaen Reibederben, fo 
wie Ale, welde Erbanipräche oder Korderunaen an deffen Nadias 
bitben zu fönnen glauben, biermit aufuefordert, ſolche binnen 
drei Monaten, 

von heute an, um fo gewiſſer bei der unterzeichneten Gerichteft«le 
anzubringen und rechtlich zu bearänden, als fonften, nad Ablauf 
diefer Frift, die Maſſe an die fich bis jeht gemeldet babenden Inte: 
Raterben, wann fie fib noch näber werden legitimirt haben, gegen 
Gaution wird ausgeliefert werden. 
Darmfabdt, den 20. Juni 1833, j 

Großherz. Heſſiſcher Hofgerichts: FrtrasFupicial: Senat dajeltft. 

vu Krug. Kreiberr v. Lepel. 
vd Balfer. 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu NR" 199.) 


Donnerſtag, 


Preufßen. 


(Berlin, 13. Juli.) In Patſchkau bei Neiße fand 
anı 28. v. M. ein Naturereigniß Statt, dag im der dorti— 
gen Gegend zu den Geltenbeiten gehört. Cine fozenannte 
Windhoſe zerftörte nämlich während drei Minuten den größs 
ten Theil der Obervorſtadt umd richtete eine — 
an, deren Anblick um fo trauriger iſt, als die Verungluͤck— 
ten blog einen Anfpruch auf das allgemeine Mitleid baben, 
ohne, wie bei einem Feuer- und Hagelſchaden, zur For: 
derung einer Aushülfe berechtigt zu feyn. »Der Anblick die 
fes ſchrecklichtn Phänomens, fo fchreibt man von tort, 
welches Machmirtage um 6 Wbr mir einem heftigen Gewit— 
cr, das ungewöhnlich rafch vworüberzog, feinen Anfang 
nahm, war graufenbaft. Während eines gewaltigen Platz⸗ 
regens foielte der Orkan mit ganzen Strohdächern, Giebeln, 
Sdumen und andern Gegenftänden; ſogar Linden von 2 
Klaftern im Umfang wurden gebrochen. 17 Beſitzungen und 
unter ibnen bedeutende Geböfte bieten, ſammt den Wohn⸗ 
bäufern, deren Wände zum Theil einftürzten, einen Anblick 
dar, ald ob fie von einem Erdbeben beimgelucht worden 
wären. Zwei Menfchen wurden bedeutend —— 

Pr, t > 


Deutidblanv. 


(München, 15. Juli.) Das Megierungeblatt vom 13. d. 
enthält eine f. Verordnung, die Erläuterung des griechifchen 
MWerbvertrags betreffend. 

— Der geheime Legationsrath v. Fladt wurde zum Bis 
cefanzler des Hubertufordeng ernannt, und der nordamerifas 
ſche Konſul v. Ruedorffer in München alt ſoſcher anerkannt. 

(Dresden, 13. Juli.) Der gerichtliche Schuß der Ders 
faſſung ift nad „unirer Verfaſſungsurkunde einem befondern 
Gerichtshof übertragen. Es ſtebt demielben iu: 1) uber 
Verleßungen der Verfaſſung durch die verantwortlichen Vor— 
Nände der Minifterien auf die Anklage der Stände iu ents 
ſcheiden; die Strafbefugniß beſteht in ausdrücklicher Mißbil— 
ligung des Verfahrens oder Entfernung vom Amte; 2) die 
Entfheidung, ob ein wegen perfönlicher Ausfälle gegen den 
Megenten, dir königliche Tanılie, die Kammer oder einzelne 
Kammermitglieder durch Beſchluß der Kammer ausgefchloffe: 
nes Mitglied wieder wählbar fey; 3) die Auslegung folder 
Stellen der Berfaflungeurkumde, über welche Zweifel ent- 
fiehen, ohne daß tie Regierung und die Strände lich darüber 
vereinigen können. Der Staaisgerichtehof beſteht auf einem 
Vräfidenten und zwölf Michtern ; davon ernennt der König 
den Präſidenten und fechd Michter auf den Mitgliedern der 
böbern Gerichte, jede Kammer drei Richter und zwei Ötells 
vertreter ; unter den von den Ständen gewählten Mırgliedern 
müflen zwei Rechtsgelehrte ſeyn. Dem Bräfidenten ſteht nur 
bei Beftimmung der Meferenten und Koreferenten, fo wie 
bei Auslegung der Verfalungdurfunde eine .entfcheidende 
Stimme zu. Die Ernennung der Mitglieder ift mur vom 
Schluſſe des einen bis zu dem des mädhften ordentlichen Lands 
tags gültig. Das von dem Staatsgerichtshofe zu befolgende 

ı Verfahren foll nach einem Defrete vom 19. Aug. 1831 und 
der ftändifchen Schrift vom 24. deffelben Monats durch ein bes 
fonderes Geſetz feftgeftellt werden. Bon der Regierung wurde 


Poftamts- Zeitung. 


18, Juli 1833. 





nun den Ständen die erfolgte Wahl der von dem König zu 
ernennenden Mitglieder des ——— angejeigt, fo 
wie, daß das Verfahren, bis ein Geſetz darüber vorhanden, 
dem Staatsgerichtshofe felbft überlafen werde, und am 
Siluffe dieſes Landtags eine anderweite Wahl vorzunehmen 
fey. Bei der darüber in der 2. Kammer gepflogenen Vers 
handlung wurde beihloflen, die Anſicht in der ftändifchen 
Schrift aufjufprechen, daß. bei Entwerfung des Geſetzes, das 
von dem Staatsgerichtshofe zu beobachtende Verfahren bes 
treffend, der Grundſatz feſtgehalten werde, daß dem Anges 
flagten gegenüber ein von den Ständen ernannter Anwalt 
während des Prozeſſes thaͤtig fey, womit ſich auch der Juſtij⸗ 
minifter v. Könneriß einverfianden erklärt hatte. 


(Stuttgart, 15. Juli.) Das Regierungsblatt (Nr. 27) 
enthalt eine Minifterialverfügung , durch melche die ausſchließ— 
ih zum Wirkungsfreife der k. Oberämter gebörende Autitels 
lung der Eegitimarionsurfunden für Reifen in das Ausland 
den Orrepolizeiftellen auf das Beſtimmteſte unterfagt wird. 

— Den 2. d. ift zu Rißtiſſen, Oberamts Ehingen, 
Klemens Wenzeslaus Schent Graf v. Stauffenberg, 
f. baierifcher Reichſrath, geftorben. 


(Karlsruhe, 16. Juli.) re in der 
Sißung der 2. Kammer amı 13, d. über das Verbot des Voraus; 
drucks der Motion des Abg. v. Rotteck berichter batte, bes 
gehrt legterer das Wort, und äußert im Wefentlichen Fol- 
gendes: Der Inhalt des fraglichen Reſtripts fen, er möchte 
taft fagen, unerbört. Er, Redner, gewähre jedem einzelnen 
Mitgliede der Regierungstommiffion eine unbedingte Freibeig, 
gegen ihm während der Diskuffion auch BVerfönlichkeiten vors 
jubringen , fd viel jener für morhmwendig oder gut halte. Er 
dehne im diefer Beziehung den Wunfch der parlamentariichen 
Freiheit noch weiter aus, als er diefe je für ihn ſelbſt fors 
dern oder wenigſtens gebrauchen werde. Mber er vermahre 
ſich böchlich dagegen, daß ibm vom einem Regierungskom⸗ 
miffär mit Autorität ein Vorwurf oder Zurechtweifung ers 
tbeilt werde. In diefem Saale berrfche vollklommene Gleichheit, 
und über der Regierungekommiſſion und der Kammer ſchwebe blos 
die höchſte Autorität des Fürften. Wenn je ein Unterfchied zwi⸗ 
ſchen jenen beiden wäre, fo würde eber die Kammer in ihrer Ges 
fanımrbeit eine höhere Stelle in Anforuch nehmen dürfen, weil 
die Megierungslommiffton der Kammer verantwortlich fey, 
diefe aber umd ihre einzelnen Mitglieder nicht umgelebrt der 
Negierungstommiffion. Der Abgeordnete ſey durch die Ders 
(ehums berechtigt, aufgefordert und verpflichter, mach feiner 
Ueberzeugung zu fprechen, und keinem Minifter ftebe es zu, 
ein mißbilligended oder ftrafendes Urtheil über dasjenige zu 
fällen, was ee ein Deputirter in dem Kreiſe feines 
pflichtgemäßen Wirkens gerban babe. Wenn er Minifter 
wäre, er könnte es mit feinem Grolje nicht vereinigen, auf 
eine gegen ihm erbobene Motion oder Beſchwerde, flatt ſie 
zu widerlegen, mit Vorwürfen zu antworten und den Drud 
derfelben ju verbieten, damit ja nichtd davon zur Kenntniß 
des Volts komme. Die Vorwürfe, die das fragliche Res 
ſtript enthalte, ſeyen für ihm hoͤchſt kränkend. Dadurch werde 
er gleichfam der Meaftionspartei preidgegeben, jener Mes 
aftionspartei, deren Gewalt und Furchtbarkeit in der heu⸗ 
tigen Zeit fo augenfcheinlich vorliege. Der Meaftiontpartei 


werde dadurch gleichfam gefagt: »Diefen geben mir euch 
bin, führe ſelbſt Krieg gegen ibm, feiner werden wir und 
hidt befonders annehmen. Wir baten ibn euch ſchon Dinger 
geben als Schriftſteller, als öffentlichen Lehrer, alg von feiner Ba- 
terftadı gewählten Buͤrgermeiſter. Wir geben ibm euch auch 
bin als Menfch und Bürger. Es werde weiter gefagt: Die: 
fer Mann, den man bis jetzt mit Vertrauen und Liebe bes 
ebrie, iſt des Vertrauens und der Liebe des Volkes nicht 
wurdig, er ift ein Störer des Friedens und der Ruhe.« Das 
Reſtript ſuche ihm alio auch dasjenige zu rauben, worin der 
einzige Kobn eines pflichtgetreuen Deputirten beftebe — das 
Vertrauen, die Achtung und die Liebe des Volkes. Dieſes 
werde ihn aber, deſſen fey er gewiß, nicht verwerfen. Das 
Bolt kenne zu lange fcbon ſeine treue Anbänglichfeit an deſſen 
Bade und die Redlichteit feiner Geſinnung. Es werde ihn 
nicht verwerfen. Es werde in dem gegenwärtigen Fall be 
ſonders das Zeitgemäne feiner Motion anerkennen. Wer weıf, 
‘ob nicht nach dem Schluſſe dieies Yandtags jedes auch nur 
balbfreie Wort verboten, unterdrüde werden wırd. Wer 
weiß — foiche Beſorgniſſe iind erlaubt — 06 nicht das 
Reich der Gewalt mir allen ſeinen Schrecken eintreten 
wird. Dann wird man anerfennen, daß es aut und pflicht⸗ 
emaͤß war, noch jur gehörigen Zeit die verfaſſungsmã ⸗ 
Fin Rechte des Volkes moͤglichſt eindringlich zu wahren. 
enn ibm das Reſkript den Vorwurf mache, daß er die 
materiellen Intereſſen des Volkes ſolchen Beſtrebungen bin: 
gebe, die zu nichts und wieder nichts fuͤhren könnten, fo ants 
worte er darauf mit einem ganz nahe liegenden Gleichniß, 


das er ſchon bei einer andern Gelegenheit angewendet. Wenn | 


der Strom boch angeſchwollen iſt, wenn das wilde Gewäller 


die Fluren beftürmen, und die Damme, die fie fchüßen tols | 


len, niederjureißen drobe oder ichon durchwühlt babe, dann 
fey es nicht mehr Zeit für den Landmann, die nächſtliegenden 
materiellen Jnterefien zu beforgen, nämlich zu pflügen und 


au (den, fondern er müſſe den Damm erit wieder im den | 


Stand ſetzen, damit der Fluß micht vollends den Acker wegs 
fpüle. Die Bemübung alfo, den Damm berjuftellen oder ju 
vertbeidigen, die man fo gerne mit dem Mamen eines ideel— 


geiftigen Intereſſes belege, umd jie dem materiellen Ins ° 


I, 

che entgegenfeße, ſty gut und verdienftlich, und feldit 
auch dem materiellen ntereffe gewidmer, denn wenn der 
Ader weageſoült fen, ſo könne man nicht mebr fden umd 
Ärnten. enn tin Feuer das Haus ergriffen babe, jo handle 


es ſich nicht mehr darum, im der Werkiätte zu arbeiten, : 


um der nächfigelegenen materiellen Intereſſen zu pflegen, ſon⸗ 


dern man müfle den Brand loichen, um fpäter wieder feinem, 
Und : 


Gewerbe mit Ebre und Würde obliegen ju können. 
wenn das Schiff auf hober See von den Staͤrmen gepeiticht 


werde, dann thue es oft Noth, koftbare Waaren binausjus | 


werfen, um das Schiff zu erleichtern und vor feinem Unters 
gang zu bewahren. Mas die Form tes Reſtriptes beireffe, 
unterzeichnet blos von Y. Winter obne Beifeßung des Cha— 
rafıerd umd der Eigenſchaft, io nehme er gerne an, daß es 
dennoch aus dem Staatsminiſterium hervorgegangen fen, weil 
es ibm im der That noch weber tbum würde, wenn er den 
er ded Schreibend ale unmittelbaren Ausfluß aus dem 


emuͤthe des verehrten Mannes berrachten mühe, der ed un: ! 


terzeichner babe. Damit fchließe er dieſe Erklärung oder 


Rechtsverwahrung, die ibm Ehre und Brlicht geboten. Cinen ' 


Anırag babe er micht zu ſtelen. Die Kammer babe ibm 
ſchon jo ehrenvolle und koſthare Beweiſe ihres Wohlwollens 
und insbefondere auch ihrer Zufriedenheit mit feiner Moriong; 
begruͤndung gegeben, daß ihm nichts weiter zu eröffnen bleibe. 
Er danke alfo blos der hoben Kammer für die Gewogenbeit 
und Nachſicht, womit fie diefen feinen Vortrag angehört 
babe. (Schluß folgt.) 
— Die Regierung bat bekannt gemacht, daß die Dienft- 
fteilen im Fache der Forftverwaltung mir jedem andern 


Öffentlichen Amte unvereinbar feien , vorbehaltlich der bei be; 
fondern Berbältnifien von der Oberforftbebörde zu ertheilen 
den Nachſicht. Ferner iſt dem Forftdienern verboten, Wald. 
ürer, Weiden oder Gräfereien zu pachten, Hol; oder andere 
orftprodutte zum Handel zu kaufen, oder cin Gemerb zu 
treiben, wozu das Hol; als Hauprfloff gebraucht wird. 
Kaffel, 19. Juli.) Am 9. wurde unirer Ständener; 
fanımlung von Seite der Regierungscin neuer Entwurf eines 
Preßgefcehes vorgelege umd fogleich eimem Ausſchuſſe jur 
Begutachtung überwiefen. In der Darftellung der Beweg⸗ 
runde beißt ed: »Es konnten früherhin abweichende An- 
Achten über den Sinn der bundesgeieglichen Normen Starr 
finden; feitden aber bierüber Die Bundesberſammiung felbft 
fich erflärt bar, kann ein Zweifel in der Hinficht micht mebr 
Plag greifen, dag nur allein durch die Genfur dem Bundes: 
preßgeſetze von 1819 vollftändig Genüge zu leiſten iſt. (A. 3., 
— Dem Vernehmen nach it der Ausihuß zur Prüfung 
des Preßgeſetzentwurfes noch nicht einig, ob das dargebotene 
Preßgeſetz zu einer Berathung in der — iu drin⸗ 
gen oder ohne weiteres an das Miniſtexium zurückzugeben 
ty, weil man daſſelbe in feiner jegigen Geſtalt nicht anneh⸗ 
men konne. — Die mündliche Verachmung des Geh. Mathe 
Haſſenpflug, vor der Unterfuchungstommillion des Ober: 
| appellationggerichteg , bar erſt am 10. Vormittags Stait ge: 
babe, nachdem der Termin dazu mehrmals aufgejegt wurde; 
‚ den legten Termin hatte der Gerichtshof für einen unerftredk: 
lichen ertlärt. Geh. Rath v. Haſſenpflug har dem Verneb— 
men nach verlangt, ſeine Vertheidigung ſchriftlich führen zu 
| können, wodurch er indeſſen von der mach dem gerichtlichen 
| Verfahren üblichen mündlichen Vernehmung nicht dispenfirt 
werden fonnte, welche vier Stunden gedauert hat. Ob bie 
nut dieſe mundliche Vernehmung beemdigt Hk, wird Die ün— 
teriuchungstommiffton entſcheiden. Schw. M.) 
Darmitadı, 14. Juli.» Bei dem hieſigen Militärges 
richten iſt eine Unterſuchung anbängig, die vitl Nuffchen macht, 
‚und deren Veraniaflung felbit ſchon in der Deputirtenfanmer 
' Gegenstand einer öffentlichen Rüge war. Bei Gelegenbeit 
der Schiebübungen biefiger Garniſon lich ſich der Haupt: 
mann einer Rompagnie von jeinem Dieniteifer fo weit bin: 
reißen, daß er lich thätliche Mifbandlungen gegen einen, ab⸗ 
ſichtlider Ungeſchicklichteit von ihm beargmwoonten Soldaten 
‚ erlaubte. Da nun nach unſern Militärgeſttzen ein Soldat 
nur ın Gemäßbeit eines friegsgerichtlichen Urtheils eine 
förperlichen Zůchtigung unterworfen werden kann, ſo erregte 
der Anblick jener Thaͤtlichkeit allgemeinen Unwillen bei der 
auf dem Plage anweſenden Dannfchaft, namentlich aber 
' äußerte ſich diefe Empfindung in der nebenanitebenden Kom: 
pagnie fo laut, daß der, dieſelbe im Abweienbeit feines 
Dauptmanns tommandirende Oberlieutenant einen Offizier an 
jenen Kapirdn abſandte, um ibm zu erfuchen, einzuhalten, 
da er ſich fonit genötbigt ſehen würde, um noch ftärfern 
Ausbrücben vorzubeugen, mit {mer Kompagnie abjumar- 
ſchiren. Dieſe woblgemeinte Erinnerung ward jedoch von 
dem, an welchen jie gerichtet, bel gedeuter, zumal da fie 
von einem Offizier niederen Grades kam. Wach der Stadr 
zurückgelommen, reichte derfelbe daher ſofort eine Klage bei 
dem Regimentskommando cin, die denn jene Unterſuchung 
berbeiführte, im Folge deren der Kläger und refp. Beklagıe 
einer geſetzlichen Ahndung wobl fchwerlich entgehen möchie. 


IR. Kr 
Ssgolland, 


| Mmfterdam, 19. Juli.) Heute waren die holl. Fonds 
‚auf die befferen Londoner Kurfe wieder angenehmer. Jutegr. 
| wurden zu 89, 49%,, 3 verhandelt umd blieben auf ".« bie 
7, Reben; 5%.: 91'%ı« bis 92; Kansb. 23%... Der ftartfte 
Umfag fand in 2°/, % Statt. Bon den fremden Fonds wa— 
! ren allein die fpanifchen gefucht und in den 5°; Verp. wur: 





den kleine Bartien zu 69,5 bis 3; umgefebt. In den ans , Tie Derfchiedenheit der Erziehung und der körperlichen Kräfte 


dern Fonds war kein Handel. ſcheint die Urſache diefer Verſchiedenheit in der Zahl der began« 
j ' genen Verbrechen zu feyn; denn cs finder Üch, daf von 14 Ber- 
Granftrei cd. | giftungen t2 durch Weiber verübt werden. Der Berfaffer bat 


(Baris, 12. Juli.) Die Aufſtellung der Bildfäule Nas | auch unterfucht , mie die Verbrechen ſich unter die verfdiedenen 
poleons ausgenommen, merkt man äußerlich gar nicht, daß , Bebensalter vertheilen. Er finder, daß ihre Zapl während der 
wir im wichtigften aller Monate find. Seit einigen Tagen , Periode von 25 zu 30 Vahren am größten if. Auch bat jedes 
werden dic Karliften ſtreng bewacht, die Mepublifaner bei ges | Alter feine eigenen Verbreben. Die Jahreszeiten baben auch 
ringiter Veranlaffung aufgeboben. Gebt es fo fort, fo werden , bierauf einen befondern Einfluß. Unter alen Verbrechen bemerkt 
die Gefängniffe bald voll fenn und die Julitage Manchen bes | man dieſen Einfluß am meiften an dem der &chändung. Von 100 
trübte Stunde machen. Mit der Befeſtigung der Hauptſtadt Verbrechen diefer Art zablt man deren 36 im Sommer, 25 im 
gi es immer feinen Weg. Dam kümmert ſich wenig um dat Frühbiabre, 21 im Cpäriabre, 18 im Winter. Der Verfaſſer 

eſchrei. Dat 3. d. Debars vertheidigt diefe Maßregel mir | beſtimmt das Verbaltniß, das in den fünf Megionen Franfreihs 


vieler Standbaftigfeit, dennoch iſt das Weichbild erſchreckt. 


‚Karte. 3tg.) zwiſchen ihrer Bevölkerung und der Zabl der Verbrechen berrfcht, 


die darin gegen Berfonen begangen werden. Er tindet, da 
Griedhenland. in der füdlichen Region die Zahl der Angellagten fich zu der Zabl 


Das neueſte Blatt der »Minerv ax fragt: »Wann wird | der Bewot ner mie 1 zu 11,003 verbielt; in der oſtlichen Rer 
der Gerichtstag des Generald Theodor Grivas ſeyn? Dieſe ; gion wie t zu 17,349; im der nordlichen, mie 1 zu 19,964; im 
Frage bören wir täglich von allen Seiten erbeben. Da wir | der wenllichen, mie 1 zu 20,954; und endlich für die mittlere, 
darauf feine AAtwort haben, fo verweilen mir die Neugieri- wie 1 zu 22,168. Das Departement der Ereufe in das, in dem 

en an den Graassprofurator, der ihnen allein genügen | ſowohl gegen die Berfonen als gegen das Eigenthum am menigs 
ann.« Grivas war, wie befannt, Obergencrat der konftis | fen Verbrechen verübt worden find. Hr. Guerry bat gefunden, 
tutionellen Regierung in Verachore unter Kolerti gegen DIE daß in den 3 Zahren 1527, 1823 und 1829, von 100 jungen Leu: 
Regierung des Grafen Yuguftin in Nauplia. Er ward auf i gen, die als Nefruten aufgerufen murden, im Often 53 Iefen und 
Re quifition des ruſſiſchen Reſidenten in Nauplia fefigenommen, | ſchreiben konnten, im Norden 52, im Güden 33, im Wellen 26 
wohin er gelommen war, dem Könige gleich den übrigen Kapitänen Ei ie Geantreih 2i. Im jeder der 5 Meginnen be: 
feine Huldigung und Unterwerfung ju bringen. Er wird befchul, | 1", m wittleren Frantrud SH ir er =. 
digt, während feines Konmando’s in Miffolungbi dort einen unıer | MMden Ach alfo unter hundert angeflagten Individuen umd 100, 
ruf. Schuß ftebenden Kaufınann gejwungen zu baben, cim , Die es nicht ünd, beiderfeits etwa eine gleiche Amabl, die Ele— 
Teltament zu machen, im welchem er, Grivas, zu feinem |; mentar- Unterricht erhalten haben. Das Departement, mo der 
Erben eingelegt wurde. Kurz darauf ward der Kaufmann Unterricht am meiſten verbreitet iii, i das der Maas; von 100 
bei Nacht überfallen und ermorder. Grivas läugnete jenen | Andividuen können bier 74 lefen und fchreiben. Pasienige, mo 
Zwang und feine Theilnahme an vielem Morde. Das Ter | er am menigiten verbreitet iſt, iſt das der Correze, mo man von 
——— — — gefunden, aber er hat die Erbs | on deren 12 zählt. Nach den Berichten der Kriminalfuftiz, ünd 

n N. von 1827 bis 1830 in Frankreich 6,100 &elbftmorde begangen 
RR * m \ worden, Jährlich 1,800, während die Zahl der Verbrechen gegen 

Der a de ee i en von Nordamerika. das Leben andrer jahrlich nur 600 beträgt. Der Verfaſſer findet 

(Baltimore, 10. Juni.) Unſer Platz feine von Aus- außerdem noch, daß von 100 Selbfmorden, im Norden deren 
wanderern aus Deutſchland vorzugsweiſe gewählt zu werden. | jährlich 51 begangen werden, 11 "im Süden, 16 im Dfien, 13 im 
Die Newyorter Zeitung hat folgende Angabe über die Zahl | Deſten, und 9 im mittleren Theile des Landes. Zu bemerken 
der Deutſchen, welche im verfloflenen Jahre allein von Bres | ji, pad in dem Departement der Eine allein der ſechſte Theil 
men nach den vereinigten Staaten auswanderten. Es gebt der fämmtlichen Selbſtmorde begangen werden , die man in dem 
daraus hervor, daß ®, der ganzen Zahl bieber kamen: Nach 30.9 —— äbt —*8 
ee * — — DemporT in sa, 3096) —— — RER ‚das Meer + Fräulein’ mit 230 

. + — r — Lu - 

Hiladelppig 285; Ehariehon 97; Neworlcand Bafagieren und Matroien an Bord, ſtieß am 11. Mai auf der 


20 ; infammen 97082. 
; Höhe von Hanada gegen eine Eismaſſe, woran es barſt umd ver- 
Miscellen | Nur der Kapitän mit 33 anderen Berfonen bat fih auf 


z , F ne der Echaluppe gerettet. ie mußten aber 75 Stunden ohne 
Ein Advotat des tomigl. Gerichtshofes von Paris, Dr. Guerrv, gomyag und gedenemitrel anf offener See berumtreiben , bis 
bat nach den jährlichen Verzeichniſen, die ihm der Minilier der ed igl 
Juſtiz geliefert, eine Statiſtik des moraliſchen Zuſtaudes Frant- a 
reichs entworfen, durch die er ſehr bemertenswerthe Mefultare | FT 
gefunden bar. eine Statifiit fängt 1825 an, und gebt bis 
15. MWiührend diefer Periode von 6 Yabırn war die Zahl der 
Verbrechen, die jährlich begangen worden, beinahe immer die: 
felbe, die Abweichungen betragen nicht einmal ein Stel. Die 
Zahl derjenigen, Die gegen Perſonen begangen morden, be 
träge 1900, und die Zabl derer gegen das Eigenthum etwa 5300, 
Ferner erbellt aus diefer Statiſtik, daß von 100 Verbrechen ge: 
gen Perſonen, 3, duch die Männer verübt werden und 14 
durch die Weiber. Von einer gleichen Anzabl Vergehen gegen 
das Eigenthum veriben die Männer deren 73 und die Weiber 2t. 
Daraus darf man nicht fchliehen, daß die verbrecherifchen Mei» 
gurgen bei den Weibern fchwächer find als bei den Männern. 





Benachrichtigungen. 


l12719 Kunſt⸗ u. wiltenfchaftliche Nachrichten. 

Das geograppifche Inſtitut (Etablissement geographique) 
zu Bruffel, gegründer von Herrn van der Maelen, Mit- 
glied mehrerer Akademien umd gelebrten Geſellſchaften, 
im Sabre 1830. 





Das geograpbifche Inſtitut, gegründer von dem, um die 
MWiflenfchaften fo verdienten, gelehrien Herrn van der 
Maelen zu Brüffel, iſt unſtreitig den erften Inſtituten dies 
fer Art in Europa zur Seite au ftellen; ja in mander Hin: 


ficht übertrifft es folche fogar. Bei meiner Anweſenheit in 


Brüffel befuchte ich das Erabliffement, welches mir von fo 


vielen ausgezeichneten Gelehrten, die es _gefeben batten, ges 
rübmt wurde, um mich felbit von den wiflenfchaftlichen Reich⸗ 
thümern zu überzeugen. 

Herr van der Maelen ebenſo se und zuvorkom⸗ 
mend als geiftvoll und belebrend, führt mit Vergnügen jeden 
Fremden, der fein Inſtitut befucht, umber, und man er- 
ſtaunt über die mannigfaltigen Schätze im Gebiete der Erd» 
und Naturkunde. Die Bibliotbef, von vielen taufend Wer: 
fen und im allen Sprachen, ift vielleicht die reichfte und voll 
ftändigfte in geographifch » wiffenichaftlicher Hinficht in Eu— 
ropa. Im Karten-Salon findet man die vollftändigfte Samm- 
fung aller big jetzt erfchienenen Atlaſſe, Karten und Plane. 
Das phyſikaliſche Kabinet und das chemische Laboratorium 
verdienen nicht minder gerübmt zu werden. Gans befondere 
Auszeichnung verdient Dad Naturalienkabinet: bier finder man 
aus den drei Meichen große Schätze, und mas noch fehlt, 
bemüht fich der raftlofe, gelehrte Herr van der Maelen, 
anzufchaffen. Der botanifche Garten, der gleich bei tem 


Etabliſſement iſt, läßt nichts zu wünfchen übrig; man finder 
bier die feltenften Pflanzen und Blumen aus allen Welttheis 
Ion, und er erbält noch täglich durch Opfer großer Sum— 
men Zuwachs, kurz es ift in und um ein und demielben Ge: 
bäude alles vereinigt, was zu einem großen geographiſchen 


Inſtitute gebört. 
Durchläuft man die verfsiedenen Werkitätten des Eta- 
bliſſements, fo findet fich der Geograpb und wahre Kenner 


nicht minder befriedigt. Weberfeßer, Ingenieur» Geograpben, 
Zeichner, Eoptbograpben und Drucder find auserlefen und in 


großer Anzahl darin beichäftigt. 
Wie uneigennäßig Herr van der Maelen die Willen 
ſchaften gemeinnuͤtzlich zu machen ſucht, davon zeugen feine 
eichnen« und marbematifchen Freiſchulen ebenſo, wie eine 
nzabl Zöglinge, die er unentgeldlich in den Naturwillens 
fhaften unterrichten läßt, zu welchem Zwecke fein Natura 
lienfabiner und botanifcher Garten wichtige Dienfte leiften. 
Auch bat fich das gelehrte Publikum ſchon mancher fchönen 
Arbeit aus diefer Anftalt zu erfreuen gehabt. Der große 
allgemeine Atlas in 400 Karten, worauf beinahe alle Für: 
ften Europa's unterzeichnet haben, ift bereits vergriffen. Der 
Atlas von Europa, in 165 großen Blättern, ift jehzt erfchie- 
nen; es iſt eind der gelungenften Werte in diefer Art, läßt 
nichtd zu wünfchen übrig, und bat ſich daher bober Auszeichs 
nung zu erfreuen. 

Das geograpbifch.ftatiftiiche Kericon von Belgien, wovon 
jede einzelne Provinz; einen ftarfen 8° Band bilder, ift vor 
zuglich zu empfehlen, es ift das allervollitändigfte, bis jet 
erfchienene , und giebt die genaufte Auskunft über die Geolo: 
gi, den Aderbau, Handel, Gewerbfliiß u. ſ. m. eines jeden 

ris dieſes Königreichs; größtentheils in früberen Werten 
diefer Art nicht enthalten oder doch nur böchit unvolllomgen. 
Herr van der Maelen hat weder Koften, Zeit noch e 
gefpart, um alle Eimzeinbeiten an Ort und Stelle aufhebs 
men zu laffen. Die Redaktion dieſes umfaflenden Werkes, 
wovon big jebt drei Bände, nämlich die Provinzen Lürtich, 
Namur und Hennegau erfchienen find, führt der, um die 
Wiſſenſchaften fo_bocverdiente, bekannte Doktor Meier, 
dem überhaupt feit Gründung des Etabliſſements, die Leis 
tung diefed Theiles übertragen ift. . 

Alle aus diefem großen Inſtitute gelieferten ausgezeichne⸗ 
ten Arbeiten zu nennen, ift zu weitläuflg, nur wäre zu wuͤn⸗ 
fen, daß Herr van der Maclen feine zu große Beſchei⸗ 
denbeit bei Seite ſetzte, um auch unfer, für Wiſſenſchaften 
und alles Schöne fo ſehr empfängliche und theilnehmende 


Na di 2! 
90 m ſche Pr 


Deutfchland mit den Produften feines gelebrten Inſtituts bes 
kannt zu machen; es würde gewiß ein danfbares Anerkennt: 
niß finden. 

Das Album des Etabliſſements jeugt von den Befuche 
der ausgezeichnetiten fremden Gelehrten, fo wie von boben 
Meifenden, umd ift es Jedem anzuempfeblen, der Brüffel bes 
met ja nicht zu verfäumen, alles bier Geſagte, felbft zu 
prüfen. 

Ich glaube, daß diefe Meine Mitrbeilung der gelebriem 
Welt nicht unintereffant ſeyn werde. 

Doct. Phylolog. R..... 


(1230) Verlauf einer Apotbefe. 

Die von dem verftorbenen Aporbefer Henkel dadier bin- 
terlaſſene, ſehr frequente Bezirke: Umte-Nporbefe, wird der 
Erbvertbeilung wegen 
WMontag den 19. Auguft I. I., Vormittags 10 Uhr, 

im Haufe felbit, unter vortheilbaften Bedingungen, am dem 
Meiitbietenden öffentlich verfteigert werden. 

Die dazu geborigen Gebäulichkeiten und Grundſtücke be- 
fteben in einen zweiſtöckigen foliden Wobnbaufe, worin die 
Apotheke fich befinder, mit einem guten umd geräumigen Kel— 
ler, Waſchtüche, Scheuer und Stallung, fcbönen und ges 
ſchloſſenen Hofplatz und einem daran ſtoßenden Garten. 

Zu dieſer Verſteigerung werden die resp. Herren Lieb⸗ 
baber, mit dem Beiſatz eingeladen, daß ſie fich über ibre 
Zablungsfäbigkeit mir glaubbaften Zeugniffen aut zuweiſen 
baben. Borberg, den 27. Juni 1833. 

Großberzogliches Amtes Reviforat. 
Emmert. 


(8 guwelen, 
gefahr und los, kauft und verkauft 
Morik Goldſchmidt, 


Kotharinenpforte Fi, 171, am Meinen Kornmartr, 





Gerichtliche Bekannlmachung. 
\1175] Edictaltiadung 
Ale, welde aus irgend einem Redhtsarunde an den Nadlaf der 
babier verftorbenen Frau Gatharina Sybiua Mylius, geb. Kauf: 
mann, Ehesattin des biefigen Bürgers und Handeldmanns, wie auch 
bes Mathe, Deren Jobann Jacob Mytius, Anfprähe oder Korbe: 
rungen au haben vermeinen, werden bierbarch vorgeladen, folde binnen 
feeds Boden 
bei unterzeichneten Gericht jo gewiß anzuzeigen, als anfouften dieſer 
Rachlaß an die zum Thell auswärts wohnende Inteftat: Erben obne 
einiae Gaution verabfolgat werben wirb. 
Rrantfurt den ?1. Juni 1833. 
‚BStadt:Geridt 
Senator Dr. Bebrends, Stadtgerihts: Direktor. 
Dartmann, Ir Sekr. 









Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 17. Quli 1833. 











An der Dörfe ana 1 Uhr. 


Diener Bantaftien RER: 
la Integralen 
Gerriffäte . . . 


Pe Ber 





Berlag: Bürkt. burn und Tariſche Zeitungs: Ersebition, — Rıdakteur: Hofer. Dr. I. B. Rouffeau. — Druder, 2. F. Bapstoffir, 
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Breußen. 


(Berlin, 15. Juli.) Am 4. d. beging die f, Akademie 
der MWilfenfchaften die Gedaͤchtnißfeier von Reibni Fa Der 
erfte Sekretär der ohyffalifch» marhematifchen Kia t, br. 
Erman eröffnete die Sigung und lad die Gedächtnißrede 
auf das verſtorbene Mitglied Hm. Seebeck. Zu Korrefpon. 
denten der Akademie wurden ernannt die Herren araday 
in London, ee in Gießen, Neumann in Önigeberg 
und Wöhler in Kaffel für die vhyſſtaliſch⸗ marbemarifche 
Kaffe, und Hr. Marquis de Chambray in Baris für die 
philoſophiſch⸗ hiſtoriſche Klaife. 

— Am ia. v. M. begingen der Biſchof der Diözeſe Trier, 
Dr. Joſeph v. Hommer, und der Domdechant und frübere 
Megens des bifchöflichen Seminars, Thomas Billen, ihr 
priefterliches Amtejubildum. 


Deutſchland. 


(Münden, 15. Juli.) Die »Münchner politiſche * 
nz enthält ein Privarfchreiben aus Berlin, deffen Inhalt 
im Wefentlichen Folgendes üt: » Mill man das unrubige Treis 
ben der jekigen Menfchen, die aufruͤhreriſchen Auftritte in 
—* erflären, fo gibt es vorzüglich zwei Erklärungs— 
grande: die geſunkene Religioſität auf der einen Seite, die 
verfehlte fchwindliche , oft unfinnige pbilofopbifche Spekula: 
tion auf der andern. Religion und Glauben find Grund 
pfeiler des Staates, aber leider find bei den meiften Mens 
fhen, vorzüglich bei der Jugend, Spotr, Frivolität, Freis 
geifterei und Schwindelei an ihre Stelle getreten. it es 
nun nicht leicht erflärhar , wie wenig Muͤhe es Eofter, folche 
Leute Aufjureiien. Gnthufiasmus ‚Mt das MWiderfpiel der 
Ueberlegung , alio in unlogifchen Köpfen, wie ed die meiften 
Menfhen find, Leicht aniufachen. Der Uebergang der foges 
nannten franzöfifchen Vpilofopbie Bilder eine Hauptperiode 
in diefer Beziehung; und die letzten Bundesragebefchlüffe hät- 
ten Schon zu Anfang des Dartignac’fchen Ministeriums ges 
nommen werden follen. — Noch darf nicht ver effen werden, 
daß der Staat durch Begünftigung wahrer Gelehrten, — 
nicht philoſophiſcher S windler aller Art, die ein neues 
Syſtem während einer Fahrt in der Gondel des Luftbals 
—* erſinnen — zur gediegenen Jugendbildung mitwirken 
oll.« 

— Am Samftag, um Mitternacht, wurde ein Offizier der 
a Garnifon, auf der Sendlinger Landſtraße, von meh— 
ren Burfchen dergeftalt angefallen, daß er ſchwer verwundert 


ind Lazareth gebracht murde. Einer der Thäter wurde bes 
reits verhaftet, 


(Speyer, 17. Zul.) Die biefige Ztg. enthält Folgen, 
des: Bir haben den Ointlage ft gene die wegen Poli, 


Deutfchland« und defien Verbreitung durh Drud; — feine 

Öffentlich 
3u äweimalen »abgebaltene Reder an die verfammelte Woltg, 
menge; — durch Redaktion, Herausgabe unter eigenem 
Namen und Verbreitung insg Publitum der Schrift »dag 
Nationalfeft der Deutſchen zu Hambach« in wei Heften; 
— durch Derfertigung,, Heraus abe und Verbreitung der 
Drudicrift: »Die politische Reform Deutfhlandg, noch 
ein dringendes Wort am die deutfchen Bolkefreundes die 
Bürger und Einwohner unmittelbar angereist zu haben, die 
t. db. Staatsregierung und die f. Autorität, felbft gewaltfan, 


ten Lieder, fowie durch deren nochmalige Verbreitung mittelft 
des Drudes in benannter Zeitfchrift »Deutfchland«, anfangend: 
»Dinauf, Patrioten, zum Schloß, zum Schloß! — » Am 
deutfchen Rhein, mas bligt vom Berg bernieder« , durch 
DVerfertigung, Bekanntmachung und Verbreitung mittelft Drudt 
der Zeitfchrift: »Deutfpland«, bisher unter dem Namen 
Rheinbaiern,. weiter Band, erfted und weites Heft; durch 
feine Auffäße in Nro, 56 des Weftboten, überfchrieben : »Nafs 
fau ;« im Nro. 57 deffelden Blattes, überfchrieben: »Mbeine 
preußen,“ die Bürger und Einwohner unmittelbar angereist 
au haben, die k. b. Staatsregierung und die f. Auroritat, 
felbft gewaltſam, umjuflürgen umd zu verändern, um in an; 
Deutſchland eine andere Verfaſſung einzufuͤhren/ weiche Bros 


tiſchen Vereine im Rheinkreiſes und des Auffahed: ·Das Ders 
fahren der ſfranzöſifchen Regierung gegen die Polen« im Bürs 
gerfreunde vom 12. April 1832, Pro. 45 — durd öffent 
lich gehaltene Rede und vorgerragene Adreſſe, umd mirtelft 


Verbreitung diefer Mede umd Adreſſe durch Druck im Bür— 
gerfreunde vom 2. Juni 1832, Nro. 9, die Bürger und Ein- 
wohner unmittelbar angereist u baben, die f, b. Staatsre— 
gierung umd die f. Autorität, feldft mir Gewalt und Waffen 
umzuſtürzen und zu verändern, um in ganz Deutfchland eine 
antere Verfaffung einzuführen, welche Provokationen jedoch 
Dne Erfolg geblieben find. 4) Kandidat Chriſtian Scharpff, 
* dag von ihm verfertigte und durch Druck verbreitete 
ed: 

»Vaterland im Schwerdter-Glanze 

»Strahlte Hoffaung jugenblid z4 
dann durch feine auf dem Hambacher Schloffe am 27. Mai 
1832 vor verfammelter Vollsmenge öffentlich abgebaltene Rede, 
die Bürger und Einwohner unmittelbar angereist zu haben, 
die £, b. Staateregierung und die f. Autorität, felbit gewalt⸗ 
fan, umzuſtuͤrzen und zu verändern, um im gan; Deutfchland 
eine andere Verfaffung einzuführen, welche Provokationen jes 
doch ohne Erfolg geblieben find. Schluß folgt.) 


(Hannover, 16. Juli.) Ge. Maj. der König haben 
in Folge der neuen Formation der Armee u. U. nachftebenden 
Dfftsieren des Ingenieur⸗Korps und der Artillerie Die Dienft- 
entlaffung mit einer penſionsmäßigen Entihädigung ertbeilt : 
General Heltjengmeißer von der Deden, Sberſt Sewe— 
105, Dberftskienrenant Wedekind Xx. z vom Ingenieur⸗ 
forps: Generalmajor Brückmann, Oberftlieutenant Da 
niel ı. Dann haben Ge. Maj. der König folgendes Avan- 
cement verfügt: Bei dem Ingenicurforps ,. zum Oberftlieus 
tenant und Kommandeur: den ald Major im Korps dienen- 
den Oberſtlieut. Meinecke ıc. Bei der Wrtillerie- Brigade : 
zu DOberftlieutenants : die als Majors dienenden Oberitlieus 
tenantd v. Rettberg und Wiering. 

(Emden, 13. Juli.) Geftern bier eingetroffene Berichte 
fprechen von einen fehr beflagenswertben Unglüde, welches 
die beiden Jagerfchiffe der biefigen Häringsmfcherei in dem 
Sturme am-11., 12. und 13. v. Dionars betroffen haben 
ge Hiernach ſoll der eine Jager Ditfriesland,» Kap. €. 

olman, mir der fämmtlichen Equipage verunglüdt, der 
weite, rDollart ‚« Kap. A. Tjards, gefunten, die Mannichaft 
jedoch auf eine Buife geborgen worden fryn. * 


(Dresden, 19. Juli) Se. & H. der Prinz Müregent, 
Friedrich Auguſt, find mit Höchfidero Frau Gemahlin, der 
Prinzeffin Maria, k. H., heute früh von bier nad) Fran— 
jensbrunnen abgereift. 


(Arnſtadt, im Schwarzburg’ichen, 4. Juli.) Ein wars 
dernder Handwerksburſche ftach beute einen biefigen Bürger, 
der ihm eim Geſchenk verweigerte, io in den Leib, daß man 
an jeinem Auftommen zweifelt. — Ein fremder junger Dann 
wurde wegen Verbreitung politiſcher Schriften und Theil 
nabme an den Frankfurter Unruhen bier feftgenommen. 

(Dorfi. ) 

(Bremen, 12. Juli.) Der Hr. Bürgermeifter und Buns 
desgefandter Dr, Smidt dabier, bielt am 11. d., als der 
Senat den würdigen Dibers feierlich auf die Bibliothek 
führte, wo der Rath fein von Rauch in Berlin in Marmor 
ausgeführtes umd rrefflich gelungenes Bruftbild, zum Anden: 
ten feiner mit fo gan Erfolge durch mebr ald eim halbes 
Jabrhundert der Wiffenfchaft zugewendere Widmung, hatte 
aufitelten laffen, eine feierliche Anrede am denfelben, die fols 
gendermaßen (bloß: »So wollen wir denn heute im res 
publifanifcher Art und Gefinnung , die fein Geben ohne ein 
Nehmen, und fein Nehmen ohne ein Geben kennt, das 
Feft der Vermaͤhlung Ihres Ruhmes und Ihres Glüf: 
frd mit dem Glüde und dem Ruhme unferes Gemeinwes 
fend feiern, und fröhliche Gläſer erklingen laſſen auf 
das Wohl einer glorreihen Nachkommenſchaft. — Es 
ift eim reines parriotifches Felt, ungetrübt durch irgend 


ein eigenfüchtiged Anfinnen an Gie und Ihre Wiſſenſchaft, 


Er. jenen, welches einft der ſchoͤngelockten Berenice ein 
Yenfmal am Firmamente verfchaffte. — Denn nicht au den 
Sternen binauf, fondern von dem Sternenhimmel herunter 
gr unfer Begebren. Wir erfaffen beute mit Ihnen die 

allas und die Veſta, und weiben fie iu Dioskuren unferer 
Republit!» 


(Frankfurt, 18. Juli.) Ge. Maj. der König von 
Dänemarf baben den biefigen Bürger und Handelsmann, 
Gottlieb Mumm zu Allerhöchſtihrem Konful in hieſiger 
freien Stadt ernannt. 


Schwein4. 


(Baſel, 15. Juli.) Auf die Nachricht, der Bund babe 
in kuzern Sciffbruc gelitten, find mehre Gefandtichaften 
von Zürich ſchleunigſt nah Haufe geeilt, um neue Berab- 
redungen zu treffen; auch wurde die Landegemeinde von 
Aufer-Schwy; in aller Haft abbeftellt, um nicht einem 
ſchlimmen Beiſpiel zu erliegen; ohnehin ftehen mehre Bes 
zirke auf dem Punkt, ſich mit dem alten Land wieder zu 
vereinigen. 

(Bern) Dem Vernehmen nach foll die Regierung die 
Verlegung von 150 polnifhen Flüchtlingen in das ehemalige 
Klofter Frienisberg angeoronet haben : bereits ift ein Trans 
port von Betten und ein Quantum Korn dahin abgegangen. 

Meuenburg) Die aus dem »MNouvelliste vaudois« in 
andere Blätter übergegangene Nachricht: der preuß. Ges 
fhäftsträger in der Schweiz habe auf Befehl feines Königs 
der Regierung unumwunden erflärt, diefer wolle durchaus 
nicht weiter von Trennung feines Fuͤrſtenthums von der Eid⸗ 
genoſſenſchaft fprechen hören — wird von dem »Conftitus 
tionnel meufch« als erdichter erklärt. 


Grantrei cd. 


“Paris, 15. Juli) (Privatkorres ponden; der OPAZ.) 
Zum drittenmale feit den Zulibegebenheiten follen zu Ende 
dieſes Monats die Tage gefeiert werden, an denen fich Tas 
Schickſal Frankreichs entſchied. Wer den Feſtlichkeiten in 
den Jahren 1831 und 32 beimohnte, wird fich überzeugt 
baten, daß fie einen ſehr von einander abweichenden Cha- 
ralter an ſich trugen; dieſes Jahr dürfte der Charakter fchon 
wieder ein andrer feyn. Zum erften Dale berrfchte eine 
Begeifterung, wie man fie faum im den erften Wochen nad) 
der Mevolution bemerkte. Es wehete in der Stadt eim krie— 
gerifcher Geift, man war im Voraus firgestrunfen, man 
dachte nicht im geringften an die vielen der Freiheit darge 
brachten Opfer, man fand das Erreichte durch Armuth und 
Emeuten nicht zu theuer erfauft. Wie gamı anders im voris 
gen Jahre! Welcher düftere Geift, welche ſchwarze Ahnun—⸗ 
gen! So kurz nach dem Blurbade des Juni konnte es nicht 
anders feyn. Auch im vorigen Jahre wurde der König von 
den Einwohnern, von der Narionalgarde mit Vivats begrüßt; 
allein die Öffentliche Meinung war doch, daß, wenn Das 
Geſchehene nicht zu ändern, wenigftens die Unkoſten theuer 
zu ſtehen kamen. Wir glauben nun, daß im Jahre 1833 
bei der Julifeier, fat eben fo wenig Enihuflasmus ald Dir 
ſterkeit herrfchen wird, Wenig Enthuſiasmus, wie über 
baupt in den Ländern, wo der Bürger zufrieden und ohne 
die gereiste Stimmung, die unter gefahrvollen Zeitumftänden 
ſich erzeugt. Keine Düfterkeitz; denn feit mehr ald zwölf 
Monaten dauerte im Franfreid die erfreulichite Ruhe, die 
Beforgniffe vor dem Krieg verfchwanden und der Handel 
nabm einen immer größeren Auffchwung. Wenig Enthufiät- 
mus und feine Düfterkeit, denn wie foll man fich durch die 
Politik begeiftern oder betrüben in einer Zeit, wo man gar 
nicht am die Politit denken würde, wenn. nicht das Annis 


verfaire der Julitage fie eine Weile in die Erinnerung zu⸗ 
ruͤckriefe? — Mit materiellen Intereffen befchäftigt, denkt 
Frankreich nicht an die Politik; die Regierung freilich muß 
bier wie_in andern Ländern noch fortfahren, die von den 
großen Differenzen übergeblicbenen Meinen Verwicklungen alls 
maͤhlich, beburfam zu löfen. Nachdem fie im zwei Jahren 
die innere Mube bergeftellt, bat die franz. Regierung feir 
dem Juni 1832 ſich vorzugemweife mit dem Ordnen ihrer 
audwärtigen Verhaͤltniſſe bemüht, und diefed Streben wird 
ihr noch leichter ald dad andere, Die holländifche Differenz 
iſt faſt die einzige, die ihr noch Sorge macht. Der Praͤli— 
minarvertrag ift unterzeichnet, wegen Luxemburg aber noch 
nichts entſchieden. Große Gefchicklichkeit muß aufgeboten 
werden, um zu allfeitiger Zufriedenheit einen ſolchen, tief in die 
Staatenverhältniffe verwebten Streitpunft guͤtlich niederzufchlas 
gen; doch fchreibt der Fürft Talleyrand immerfort aus Lons 
don, daß er, ehe 6 Monate vergeben, mit den Bevollmächtigten 
der andern fe ſich zu vereinigen hofft. Mebenber darf 
die portugiefifche Angelegenheit nicht ganz überichen werden, 
obſchon fie fich durch den Ruͤchzug Dom Bedro’g enden ju 
wollen fcheint. Welch’ ein Lnterfchied aber zwiſchen diefen 
Differenzen, und den andern, durch welche fur; mach der 
Julirevolurion die Gemuͤther in ganz Europa aufgeregt wur: 


den. Wer glaubt jegt an eine franzöfifche Mepublit? Wel- 
cher Frangöfftähe Minifter macht noch auf eine Präponderan; 


Be über die andern Staaten Anipruch? Welche 
anzöfifhe Partei macht noch Anftalten, mit oder ohne 
Erlaubniß der Regierung Belgien und die Rheinprovinzen zu 
erobern? In all diefem dt ranfei, Regierung und Na: 
tion, längft nachgegeben. Die Verbältniffe mir diefem Meiche 
find dadurch freundlicher geworden, und man ficht die Moͤg— 
lichkeit ein, in Bezug auf Holland fich mir ibm abjufinden, 
oder auch im der portugiefiichen Angelegenheit, wenn unter: 
warteter Meife Dom Pedro den Sieg davon tragen follte. 


— Der König wird zu Anfang Auguft nah Cherbourg 
—— um daſelbſt einen Dreidecker vom Stapel laufen zu 
eben. 


— Der Staaterath bat die Forderungen der HH. Ou—⸗ 
prard und VBanlerbergbmegen 2'/, 
für Lieferungen in den erften Jahren des Konſulais abgewiefen. 

— Lord Granville it heute nah Kondom adgereit. 

— Die franz. re bat nunmehr auf Anfrage des 
Gefhäftsträgerd D. Dedro’8 Erlaubniß gegeben, in den 
Polendepois zu Befanson, Bergerac und Moulins Anwer— 
bungen für den Dienft des konſtitutionellen Heeres zu vers 
anſtalten. Mehre Agenten find fofort damit befchäftigt, 
3000 Mann zur Bildung der (bereiis beiprochenen) Poien⸗ 
legion zu gewinnen. z 

— Der »Eourriers verfichert, daß die Königin von Spas 
nien abermals guter Hoffnung fey. 

— MPrivatberichte aus Madrid vom 4. melden, daß der 
Aufftand in Wlgarvien zu Gunften D. Marias Fortgang 
gewinne. In 24 Stunden war man im Stande ein Korps 
von 1200 Mann Infanterie und 300 Mann Kavallerie zu 
bilden. Allerwärts befreite man die wegen politiicher Ders 
brechen Gefangenen. 


— Ein Vrivarfhreiben aus Neapel vom 30. d. meldet, 
daß Graf Eucchefir-PBalli dafeldft angekommen fey, umd 
im Begriff ſtehe, fich zur Herjogin v. Berry nad Ba: 
lermo zu begeben; der Graf, wird hinzugefügt, babe bei 
den Könige noch keine Audienz gehabt. 

— Das Journal des Debats« ftellt die vom Sun mit: 
geiheilte Nachricht in Abrede, Daß die fram. Regierung der 
englifgyen erklärt habe, fie wolle jetzt D. Maria anerkennen. 
Frantreich wolle, fagt das Journal, feine Neutralität gicht 
brechen, welche die ſpaniſche Meutralirär bedinge, 


it. Fr. Inrereffen | 


|. Das minifterielle »Journal de Parit« meldet, daß zu 
| Prag die zwei Jeſuiten angekommen, welche zu Unierlehrern 
beim Herzog vom Bordeaug anerkannt feyen. Der eine ift 
ein Italiener, der andere ein Franzofe, Namens D elaplace. 


— Man meldet aus Toulon vom 8. d., daf General 
Desmichels welcher den Araberis nicht die nämliche Furcht, 
wie fein Vorgänger, General Bpyer, einflößt, von 20,000 
Feinden in Oran — fey. Die Araber führen zwei 
Artillerieſtücke mir fih und haben fchon zwei Blodhdufer 
meggenommen, deren ſchwachte Befagung niedergemeßelt wor— 
den ift. Wie es beißt, iſt alled dieß die Folge eines weit 
verbreiteten Aufſtandes. 


— Dem »Semaphorex zufolge, vergeht faſt nicht ein Tag, 
daß in den Straßen von Marfeille Banden von Karliften 
provocirend und die Öffentliche Ruhe bedrohend auftreten. 


— Galig. Weſſ. meldet nach Brivatbriefen aus Rom, daf 
die päpftliche Regierung auf die Vorftellungen der frany. und 
engl. Regierung alle polisiiche Verbrecher zu Perugia, mit 
Ausnahme derer, welche Karabiniere verwundet, frei geges 
ben babe. 

— Die »Öazettes glaubt, daß in England eine minifterielle 
Krife nahe bevorftehr. 


Großbritannien 


(London, 12. Juli.) Bevor Hr. Bulwer in der ger 
firigen Unterhauefigung feine Motion in Betreff der oriema— 
liſchen Angelegenheiten machte, bemerkte derfelbe, er wünfche 
vorher zu willen, ob eine Negierung in England be 
ftebe. Lord Althorp erwiederte fogleid: »here we are!« 
Hier find wir!) Der »Eourier« gloffirt hierbei: Diefe 
Frage Bulwer’s gebe von Neuem dem Gerücht von Meis 
nungsverfchiedenheit im Kabinette viel Gewicht, und die Ant 
wort des Lord Althorp erinnere an die Mede des Korporals 
Trim in »Triftram Shandy.« 


— Der »Gun« meldet, Fürſt Talleyrand und Lord 
ı Balmerfton baben fich geweigert, die Konferenz vor der Ans 
funft des Gen. Goblet zu eröffnen. Das belgifche Minis 
fterium ſoll nämlich entichloffen ſeyn, jährlich an Holland 
nicht mehr ald 8, Mill. Gulden zu zablen und Gen. Goblet 
ſoll beauftragt ſeyn, zu verlangen, daß der Vertrag keine 
ruͤckwirkende Kraft babe. 


— Die von faft allen biefigen Blättern angezeigte, vom 


3 3 ————— 


»Gourier« jedoch im Abrede geſtellte, angebliche Intervention. 
Spaniens in die portugiefiihen Angelegenheiten, finder an 
hieſigem Geldmarfte bei den Spekulanten wenig Glauben. 


— Der »Albion« berichtet, das für Rechnung D. Mis 
gueld 4 Dampfſchiffe angefauft worden, die fi mit 300 
Matroien an Bord in aller Eile nah dem Tajo begeben 
würden. 


A erita 


(Tampico, 6. Juni.) Dem Generaltongreffe Dejito’s 
ift Itzt ein Geſetz vorgelegt, welches den Zweck hat, alle 
Beſchränkungen der Preßfreiheit abzufchaffen. In dem naͤm— 
lichen Geiſte liegt der Legislatur von Vera⸗Cruz eine les 
gislative Verfügung vor, um zu verhindern, daß die geift- 
lien Körperſchaften in Zukunft durch Erbfchaften ihr fcyon 
bedeutendes Vermögen vermehren. Die Abichaffung der Zehn⸗ 
ten wird, wie es fcheint, ebenfalld zu Vera⸗Cruj, Tamau—⸗ 
pilas und Mejiko defretirs werden. — Eine für den Hans 
del wichtige Maßregel iſt im Forderal-Genat vorgefchlagen ; 
ed bandelt fi) davon, zu befchließen, daß künftig die Eins 
fuhrabgaben in 3 Friften, von 70, 60 und 40 Tagen nach 
der Ausladung der Waaren erlegt werden follen. 


m 


Havanna, A. Mai.) Die Cholera richtet bier ſchreck⸗ 
liche Verwüftungen an. Alle Geſchaͤfte wurden unterbrochen. 
er Sbrigkeiten verließen ihren Voften, und flüchteten ſich 
in 
Indeſſen nahm die Epidemie mit entießlicher 
und die Sterblichkeit ftieg an einem Tage bis auf 900 
Die Unordnung 


Schnelle ju, 
er⸗ 


eng 15,000 Verfonen wanderten in 2 Tagen aus. 


fonen. ieg aufs höchſte. 





[1282] Stedbrief. 

Der unten befchriebene Carl Schudbardt von Hom⸗ 
burg vor der Höhe, welcher bier als ern nie ges 
fanden , bat fich in der legten Woche der vergangnen Ofters 
meffe heimlich von bier entfernt, und fich der eeferigung 
falſcher Wechfel in hohem Grade verdächtig gemacht. - E 
werden daher alle Zuftiz- und Polizeibehörden erfucht, auf 
denfelben ein wachſames Auge zu haben und ihn im Betre— 
tungsfalle zu arretiren und wohlverwahrt anber trandportis 
ren zu laſſen. 

dranffurt a. M., den 15. Juli 1833. 

Polizei-Amt. 

Perſonalbeſchreibung 

Alter: 19 bis 20 Jahre. 

Statur : groß und fchlanf, 

Gefichtäfarbe : blaß. 

Haare: blond, 

Augen : grau. 

ee | proportionirt. 

Bart: wenig. 
Muthmaßliche Kleidung. 

Blauer Oberrod mit feidenem Futter; ſchwarzgraue Tuch— 
bofe; blaue Kappe mit einem rothen Sireif. 


[1281) Dienftag den 6. Auguft I. J. —— 2 Uhr 
werden in dem Hochgräflich von Ingelheimſchen Hofe zu Geis 
fenheim im Rheingau nachbenannte Weine verfteigert, ale: 





Cours der Staatspapiere. 











Wechsel-Cours. 


10 Stück 18327 Geifenheimer, wobei 3 Stud aus der 
beften Rage vom Motbenberg. 


11 >» 18327 Müdesheimer, umd 
3 = 18327 Hochbeimer aus den beften Lagen. 
24 Stud. 


. Die Proben der Ruͤdesheimer Weine werden in der Gräf- 
lichen Burg dafelbft, die der Geifenbeimer und Hochheimer 
Weine aber in dem Gräflichen Hofe zu Geifenbein an obis 
ge" Tage von 8 bis 12 Uhr Morgens und Tags vor der 

erfteigerung an den Faͤßern gegeben. 

Geifenheim, den 16. Juli 1833. 

Gräflich von Ingelheimſche Kellerei. 
Dei. 


(1113) Juwelen und Berlen, 


gefaßte und ungefaßte, kaufen und verkaufen 
H. Marcus Oppenbeimer & Kirchberg, 
Juwelier, Schnurgaffe Lit. 1. 35. gegen der Belnhäufer Gaffe über, 

[1258] Gegen den biefigen Bärger und Prinz: Mar: Wirth, 
Kran; Schäffer, wurde unterm 18. v. M der förmiidhe Gant 
erkannt, und zum Richtigftellungs» und Borzugsverfabren wird Taz⸗ 
fahrt auf 

Mitt woch, den 7. k. M. Auguft, Morgens 8 Uhr, 
feftgefegt. 

Es werben baher alle diejenigen, welche aus was immer für cinem 
Grunde Anfprähe an die Ganimaſſe maten wollen, aufaeforbert, 
folhe in der angefegten Zagfahrt bei Wermeidung bes Kusfchruffes 
von der Gant, perfönlid oder durch gehörig Bevollmächtigte, fchrift 
lid ober mündlich anzumelden, und zugleich bie etwaigen Vorzugss 
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, welde geltend gemadt werden 
woll.n, mit gleichzeitiger Borlegung der Beweidurfunden oder Ans 
tretung des Beweifes mit antern Beweismittein. Bugleih wirb be+ 
merkt, baß in der nämlichen Tagfahrt ein Maffepfleger und ein 
Gläubigerausfhuß ermannt, und Borgs oder Nahlafveraleihe vers 
uht werden follen, mit dem Beiſatze, dad in Bezug auf letztere bie 

ichterfcheinenden als der Mehrheit der Erfchienenen beitretend wers 
ben angefeben werben. 

Htibelberg , den 8. Zuli 1833, 

Großlergoglides Oberemt. 
Eidert, 
Gerber, 


Cours der Geldsorten. 









Den ıB Juli. 
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— (Mit Beilage.) 


Hofe. Dr. I. 8. Rouffeau, — Druder: 3. 8. Baprhoffer. 
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Frankfurter Ober: 


(Beilage zu NR" 200.) 


Freitag, 


Deſterreich. 

Wien, 11. Juli.) In unſerer Armee baben wieder 
verſchiedene Beförderungen Start gefunden; von allgemeine⸗ 
nterefle find davon: die Ernennung des Feldjengmeis 
fterd Frhrn. v. Rattermann (der fich in den lebten Jah⸗ 
ren ald Präfivent des Militär-Mppellationggerichts ausge— 
jeichnete Verdienſte, fo wie die Hochachtung und Berebrung 
der Armee in hohem Grade erworben hatte), zum k. k. Feld⸗ 
marfchall, "und die Berufung des Gentrals der Kavallerie, 
Frhru. v. Wacquants Genzellet, auf den Präfltenten- 
ſtubl des erwähnten Serichtet. — Hr. v. Capelle, Ey 
minifter Karls X., befindet fich jebt im den öfterreichiichen 
Staaten; er hielt ſich eine Zeit lang in England und Holland 
auf, gebört alfo micht zu dem Larliftifchen Kongreß in der 
Schweiz, von weldem die franzöſiſchen Journale fo viel 
fabeln. — In Stalien follen uniere Truppen mehre Luftlager 
beziehen. Bei Brünn werden zwei Brigaden Kavallerie 
ufanımengejogen, um jich in meuen Manövres zu üben. 
— In Griechenland erhält die Megierung mehr Konfiftenz ; 
fie gebt mir großer Beſonnenheit ju Werke, und will er 
feſte Wurzel daflen, um, ibren Berbefferungeplanen größere 
Ausdehnung zu geben. — Dan glaubt, daß fehr bald mad) 
dem Eintreffen der holländiſchen Bevollmächtigten in London 
der Definitio- Vertrag wegen Belgien unterjeichnet werden 
wird. Der bohe Stand der Staaiseffeften zeigt, daß man 
an Beine ernftliche Verwickelung mehr glaubt. ca. 3.r 


“rest. 

(Berlin, 153. Full.) Als ein freundliches Fufammen- 
treffen mit der Anweſenheit der fo hochverebrten verwittwes 
ten Königin von Baiern ın Berlin ward nun die Ernennung 
eimed preußifchen Miniſter-Reſidenten für Griechenland. bes 
ſchloſſen und volljogen, und zwar ım der Berfon des ſchon 
früher dafür bejeidmeren Grafen Luſi, unſers ebemaligen 
Geſchaͤfteträgers in Stuttgart. Kann eine Wahl paflend ge 
nannt werden, fo ift es dieſe in jeder Bezichung ; der Graf 
ift geborner Grieche, von der Inſel Cephaͤlonien, beſitzt bei 
aufgebreiteren Sprach» und Belchäftefenntniffen die liebends 
wuͤrdigſten äußern Formen, und iſt im aller Hinſicht - ganz 
geeignet, ein freundliches Verhältniß mir dent new aufblüben: 
den Staate zu errichten umd erhalten. — Weber Die andern 
Ernennungen von Gefandten iſt noch nichrs mir Gewißhen 
iu melden. {X. 3.) 


Deutſchland. 


(Garlsruhe, 17. Juli. Foriſetzung der Verhandlungen 
der 2. Kammer v. 13. d. den Druck der Romeck ſchen Mo 
tion beirchfend.) Staatsrat Winter: Die Regierung bat 
fich genöthigt gefchen, gegen den Druck der Begruͤndung der 
Morioa des Abgeordneten v. More über den Zurtand 
des Landes Schritte zu thun. Es gefchab wegen des In— 
balt$ der Begrümdung, über weichen ich, wenn ich nicht 
aufgefordert werde mich daranf einzulaſſen, bingeben, und 
nur das einzige bemerken will: Man bat ibr Mäfigung in 
den Ausdrücken beigeleat, man bat behauptet, in anderen 
Ständeverfammlungen fen diefer Gegenftand umendlich greiter 
dargeftellt worden. Ich fage im beiden Beziehungen ja und 
nein, und füge nur an, daß diefe Begründung weniger auf 
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Poſtamts-Zeitung. 


19, Juli 1833. 





qunfere Kammer ald auf den großen Haufen berechnet zu 


fegn fcheint, auch daß ich für das nicht verantwortlich fey, 
was in andern Kammern gefprochen wird. Es ift mir vors 
geworfen worden, die Regierung habe dieie Schritte aus Furcht 
gethan. Diefer Vorwurf ift nicht nur ungegründet, fondern auch 
lächerlich. Die Regierung ift im Rande geachtet, fie ift, wad auch 
ſchon in diefer Kammer ausgefprochen wurde, gerecht, emäßiget 
und fparfam, fie fenmt die Zeit und ihre Bedurfniffe, fie 
weiß ihr mit Befonnenbeit zu folgen; fie befißt das Ders 
trauen des Voltes, und ich darf auch fagen der Kammer; 
dag Volt ift in einem Zuftand der Ruhe und der Zufrieden 
beit wie zu irgend einer Zeit. Wenn wir nun ferner unfere 
Bundespflichten erfüllen, die wir erfüllen müffen, wenn 
wir mit unferen Nachbaren in freundichaftlichen Berkätinif- 
fen fteben, und diefe fortdauernd pflegen, fo mochte i doch 
fragen, wer im aller Welt und was anbaben will, vor wer 
in der Weit wir und zu fürchten haben follten ? Ich weiß 
war fehr wohl, daß Nuswärrs eine Menge nachtbeiliger 
Gerüchte über und verbreitet werden, ich weiß dah und 
warum es geſchieht. Ich befünmmere mich nicht darum, denn 
die taufend und aber taufend Reiſende, die jährlich dag Großber⸗ 
zogthum mach allen Richtungen durchziehen, werden alle diefe 
Geruͤchte lügen frafen, fie werden dejeugen, dafı fie fein rubiges 
res und verhältnißmäßig glücklichered Band gefunden babem. 
Es ift möglich, und vielleicht wirklich, Daß das Volk einen 
noch befferen Zuftand wünſcht. Allein wir alle, im welchen 
Verbältniffen wir ung auch befinden, wir wünfden und bofs 
fen bis zum Grab, und felbit am Grab pflanzen wir nod die 
Hoffnung auf. Es ift übrigens die Angelegenheit der Regie— 
rung, alle gerechten Wuͤnſche, fo wie es gefchehen kann, nach 
und nach zu befriedigen. Aber, meine Herren, wir haben 
Pflichten gegen den Bundestag zu erfüllen, und wenn wir 
dieſes thun, fo thun wir es nicht aud Furcht, fondern im 
Gefühl dieſer Pflichten. Hierüber muß ich zur Recht 
fertigung meines Verfahrens mich etwas augfübrlicher 
verbreiten. Die Bundesverfammlung behauptet, daß die til 
zelnen deutſchen Ständeverfammlungen nicht befugt feyen, die 
Bundes beſchlüſſe als folche, ihrer Beurtbeilung und ihrer 
Kontrolle zu unterwerfen, ſondern daß die Stände ſich les 
diglich nur mit den Hamdlumgen ibrer eigenen Megieruns 
gen zu beſchäftigen hätten, Fb will dieſe Behauptung, um 
nicht weitläufig zu werden, nicht weiter erörtern, fonderm 
nur meine eigene Ueberzeugung ausſprechen. Ich glaube die 
Bundesverfammlung hat volllommen recht, und die Stände 
follten es nicht thun. Indem ich aber auf eine frübere 
Heußerung des Herrn Abgeordiiesen Welter zurückkomme, 
will ich gelegenbeitlich den praktiſchen Werth dieſer Beurthei⸗ 
lungen von Seiten der Stände würdigen. Der -gedachte 
Herr Abgeordnete hat neuerlich geäußert: Eine gewille deut— 
ide Kammer befchäftige ſich feir fiebem Monaten mir dem 
Bundesbeichlüffen, eine andere ſey wegen folchen aufgelöft 
worden, umd cd wäre möglich, daß wir uns auch noch 
lange damit beihärtigen lönnten, was aber glüdlicherweife 
nicht gefcheben if. Ich babe nicht zu loben oder zu tadelm 
was in andern page? Sri geſchehen ift, aber das 
Recht ſteht mir zu, über Erſcheinungen und Tharfachen meine 
Meinung zu fagen, und diefe gebt in vorliegendem (Falle 
dahin, daß a diefen Gegenſtand viel zu wiel des edelſten, 
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was der Menſch bat, mämlich viel zu viel Zeit, fermer 
viel zu viel Geld verwendet, und unnöthiger Weile Yuf- 
regung und Zwieſpalt bervorgerufen worden, daß die Frei— 
heit und die Wiffenfchaft dadurch nit um eine Kinie 
vorgeruͤckt feyen, und daß endlich auch nicht einem einzigen 
Staatöbürger nur der Wertb eines Fruchtkorns durch Diele 
Verhandlungen in die Taſche gefallen ſey. Ya! ich getrame 
mır zu bebaupsen, daß, die Sache von dem praftifchen 
Standpunkt aus betrachtet, alle Berbandlungen und Beſchluͤſſe 
in den Kanımern über die Bundesbeichlüffe ſich am Ende ald 
Saifenblafen darftellen. Wenn es erlaubt ift, fich auf die 
ſuͤddeutſchen Kammern zu berufen, fo wird es auch mir ver 
gönnt ſeyn, auf eine oder die andere ibrer Schweſtern im 
nördlichen Deutfchland meinen Blick zu werfen, und da führe 
ich die banndverifche Staͤndeverſammlung an. Ich bın, fo 
weit ed meine Zeit geitartete, ihren Verbandlungen aefolgt, 
theild im allgemeinen Intereſſe, tbeilg im Ruͤckerinnerung 
der Jahre, Pie ich vor langer Zeit im dieſem Lande juges 
bracht babe. Auch die dortige zweite Kammer bat fich mir 
diefem Segenſtand befchäftiget, und wenn mich mein Gedächt⸗ 
niß nicht frügt, den Beſchiuß gefahr: die Bundesbeſchlüſſe 
fenen fein Gegenitand ıbrer Verhandlungen, dagegen erkläre 
fie , daß fie jeden Minifter, der die Verfaflung verleße, es 
möge aus einem Grund geichrben, aus welchem es wolle, in 
Anflageitand verfeßen werde. Dieſer Beichluß, menn er 
gefaßt wurde, iſt wabrbaft praftiich. Befeßt eine fündeutiche Kam⸗ 
mer fey nach endlofen Berbandiungen zu dem Befchluß gefom- 
men, eine förmliche und feierliche Vroteftarion, Mefervation, oder 
wie man ed heißen mag, gegen die Bundesbeichlüffe, entweder 
in ibre Protokolle niederjulegen, oder folche der Megierung 
zu übergeben, oder gar vor die Siufen des Throns zu brins 
gen, was bat ſie dadurch vor der bannöverifchen Kammer 
voraus ? Antwort: Gar nicbri. Man nebme den Fall, daß 
eine folche füddeuriche Kammer ibre Verfaſſung für verlegt 
balte, daß fie fich bei ben Erläuterungen der Megierung micht 
berubigen, Sondern die Sacht auf das äußerſte treiben wolle, 
was bleibt ibr zu thun übrig? Sie muß bei dem Michter, 
Diefer fen wer er wolle, genen die Minifter Klage erbeben, 
ich fage bei dem Richter, denn die Kammer iſt Klägerin, 
nicht Richter. Man nebme an, die Beklagten erwiedern auf 
die Klage: Ja wir baben die ums angefchuldigte Handlung 
begangen, wir haben fie aber in Konformitde der Bundes— 
beichlüffe gerban. un bat der Michter den Grund der Ans 
Mage und die Einreden der Bellagten zu prüfen, und nach 
feiner rechtlichen Ueberzeugung das Urtbeil zu fällen. Geſetzt 
nun der Michter ſpricht die Angeklagten frei, dann wird die 
ſuͤddeutſche Kammer ein gewaltiges Geſchrei erbeben und (a 
en: Wir baden Vroteftationen, Mefervationen, und was 
onft noch gegen die Bundesbeſchlüſſe eingelegt, das Urtheil 
kann nicht gelten. Darauf wird der Micbter rubig erwiedern: 
Euere Proteftation mag gelten fo viel fie will und kann, bei 
mir zum Beiſpiel gilt fie nichtz. Was iſt num mir der Bros 
teftatiom gewonnen ? Oder aber der Richter verurtheilt die 
Angefchuldigten, weil er die Ueberzeugung kat, daß fie troß 
der Bundesbefchlüffe ſchuldig ſeyen. Dann bat er es aus 
dieſem Grund gethan, umd micht wegen der Proteſtation, 
denn diefe kann an und für jich kein beitebendes Recht ums 
ültig machen, oder mo feines befteht, ein ſolches bervorru- 
en, fe iſt überflüffig. Umd welches Recht durch eine ſolche 

roreitasion bes oder verwahrt werden jolle, iſt ſchwer 
abzuſehen, denn das einzige Mechr das in diefer Hinſicht den 
Etänden im äußerſten Fall zuftebt, ift das Anklagerechr. 
Dieſes ift aber nicht beittirten, umd kann, weil es verfallungd. 
mäßig iſt, nicht beftritten werden. Wegen deſſen Bewahrung 
aber foll, fo viel ich weiß, auch feine Proteftation einglegt, 
fondern ſolche foll gegen die Gültigkeit der Bundesbeſchlüſſe 
gerichtet werden, im diefer Hinficht aber ift fie, wie bereits 
geſagt, ein überflüfiges Außenmwerf. Wie wird fich die Sache 


umgekehrt in der hannoveriſchen Kammer, die feine Protefta; 
tion eingelegt hat, geflalten? Richt um ein Haar anders 
ald im der Suͤddeutſchen, die zu diefem Mittel gegriffen hat. 
Was bat aber die hanndverifche Kammer dadurd) gewonnen ? 
Einmal bat fie nichts unnuͤtzes und nichts überüfiges e⸗ 
than. Das iſt im Leben etwas. Sie bat ferner ihre Mes 
gierung nicht mit dem Bundestag, fich ſelbſt mir ihrer Mes 
ge nicht unnoͤthig im Verwicklungen gebracht, fie bat 
eine Spaltungen bervorgerufen, und micht viel Geld und 
Zeit verichleudert. Das ift im eben viel. Bon diefem Gtand- 
punft auf find daber alle vorläufigen Erdrterungen und Vers 
bandlungen über Bundesbefchlüffe, im den ſtändiſchen Kam⸗ 
mern in dag weite blau binein, ebe ein konkreter Fall 
vorbanden it, meiner Anſicht nach durchaus überfliffig 
und ohne praktiſche Folge. Eine foldye Erörterung im Alle 
gemeinen mag in der Schule und in der Wiſſenſchaft an 
ihrem Ort feyn, in die Kammern aber gebört fie nicht, da 
diefe ich nicht mit der Theorie und der Spelulation zu be— 
f&bäftigen, fondern einzelne Fälle zu beurtheilen und auf diefe 
alddann anjumenden baben, was die Spekulation zu, Tage 
gefördert bat, wenn fie es nämlich für gut finden. 
(Fortſetzung folgt.) 
—— 17. Juli.) Der gemeuchelmordere Schub⸗ 
macher ward geitern Abend beerdigt, nur diefer ift von ruͤck⸗ 
wärts auf der linken Seite mit einem langen und breiten 
Inftrumente, das bis im die Milz drang, geitochen, die Stiche, 
welche der Sattler empfing, find nicht von rückwaͤrts. Der Satr: 
ler lebt noch. Man glaubt ihm noch einige Zeit erhalten ju 
fönnen. Er bejeichnete ald den Mörder einen feiner Kame—⸗ 
raden, welcher feftgenommen it, und bei weldem man 
einen Dolch fand, ter in der Ausmeſſung auf die Wunden 
paßre. Die That geſchah micht um 41, fondern um 9/, Ubr 
Mannh Sta.) 
«"Darmitadt, 16. Juli.) Geftern iſt J. k. H. die 
ge aus Bad Ems in erwünichtem Woblienn wit 
der in biefiger Mefiden; eingetroffen. u 
CFAus dem Großherzogthum Heifen, 16. Zali.) 
Bei der heute in Main; Statt gefundenen Wabl eines neuen 
Biſchofs, an die Stelle des veritorbenen Dr. Burg, üft diele 
Wabl auf den Domdebanten Human, einen Bruder bei 
bekannten franzöfifchen Finanzminifters, gefallen. 
(Frankfurt, 18. Jul. Schluß der geſtern abgebrochenen 
Verdandlung der Eee Verfammlung vom 11. d.) Er 
fımen nun die fpeziellen Anträge der HH. Dr. Eder umd 
Mapvpes zur Erörterung. Der erftere batte den Antrag ges 
ſtellt, folgenden Beichluß zu faffen: „daß vorerwähnter Art 
dir für diegenigen Gegenftände, über welche bereits mit der 
ftändigen Burgerrepräfentation in Konferenz; getreten, und 
von diefer fonfentirt worden, bewilligt werde.«e Der Bor: 
flag des Hrn. Pr, Mappes war dahin gegangen, zu be- 
ſchließen: »daß zum Bebufe der Unterfuchung, Verpflegung 
der Gefangenen und Errichtung zweckmäßiger Gefängniſſe ein 
Kredit von 50,000 fl. verwilligs werde, wobei ed jich von 
felbit veritebe, dan uber jeden einzelnen Poften vor deſſen 
Ausgabe mir lödl. Mändigen Bürgerrepräfentarion die verfaſ⸗ 
fungsmäßige Konferen; aepfgaen, und deren Finmilligung er: 
folgt ſey.“ Ein früherer Sprecher kommt zwar darauf zu: 
rück, daß es für einem ſolchen Kredit im Dunkeln, weil dieß 
eine Abweichung vom gemeinen Rechte feye, nicht ſeyn fönne. 
Auch ſtelle ich die Behauptung, als handle es ſich bier von 
unvorbergefebenen Fällen, ganz irrig dar. Berpflegung der 
Gefangenen ſey überhaupt Pflicht der Behörden, und gehöre 
auf die bereitt dieſerhalb beftebende befondere Rubrit. Brauche 
man größere, * Gefaͤngniſſe, fo gehöre dieß eben 
falle auf die beſtehende Rubrik des Bauweſens oder Bauamis; 
defgleichen die Memumeration der befonderd Angefteilten auf 
den Befoldungserar. Dan folle aljo von jedweder Kreditver- 
willigung abftrabiren, und lediglich, wenn einielne gehö— 


zige Anträge auf Verwilligung nothwendiger Audgaben vom 
nate geftellt würden, dieſe auf die beftebenden einzelnen 
Rubriken des Status exigentiae des Jahres 1833 nachträg⸗ 
lich genehmigen. Die Verſammlung eignete fich jedoch, ma 
dem noch bemerft worden war, daß nicht wohl zu_begreifen 
feg, wie das gemeine Mecht in die gegenwärtige Diskuffion 
komme, auf geitellte Präfidialumfrage: ob man dem Antrage 
des Hrn. Dr. Eder oder des Hrn. Dr. Mappes beitres 
ten wolle? mit 37 Stimmen gegen 34 und 3 fuspendirte den 
von ihr genehmigten Antrag dee Hrn. Dr. Mappesals Ber 
ſchluß am. Auf der Tagesordnung war demnächit der Bors 
trag hoben Senats, Handelsverbältniife beir., vom 
8.0 M. Der Herr Präſident läßt denielben, lautend, wie 
folgt, verlefen: »Der Senat ficht ſich veranlaßt, der geſetzge⸗ 
benden Verfammlung in der Anlage Abſchrift eines Schrei⸗ 
bens des kurh. Minıfteriums der augwärtigen Angelegenheiten 
d. d. Kaffel den 30. Juni 1833 *) mitzutbeilen, um daraus 
zu erfeben, melde —I2— von Seiten Kurheſſens, in 
Uebereinftimmung mit Preußen und dem Großherzogthum 
Heflen, zu Befeitigung der. Beſchwerden, welche Frankfurt 
nebft mehren deutfchen Regierungen gegen Kurheſſen, beider bos 
ben deutfchen Bundesverfammlung zu führen veranlaßt war, 
geroffen worden find. Da mac) eingejogener amtlicher Ers 
umdigung die in dem abfchriftlich anliegenden Schreiben zuge⸗ 
ficherte abfegung des Tranfitojolls wirklich in Ausübung 
in, fo ift dadurch vom Geiten Kurheſſens ſchon ein großer 
Schritt zur Ausgleichung der obfchwebenden Differenzen ges 
ſchehen. Jwar war fchon am 30. April d. J. ein ähnliches Schrei⸗ 


Ben von Seiten des Lurbefiichen Minitteriumg dahier einges | 


laufen; da aber vie darin jugeficherte Derebiepung des 
Tranſito zolls damals , mach eingezogenen offiziellen Erkun— 
digungen, gar nicht effektwirt worden, fo har es der Genat 
für unzweckmaͤßig erachtet, der geießgebenden Verſammlung 
davon Kenntniß zu geben. Indeſſen Ind die Alten an das 
Aufträgaigericht abgegangen, und es ſteht nun zu erwarten, 
welche Anfichten die Regierungen, welche gemeinfchaftlich 
mit Frankfurt die Beichwerde gegen Kurheſſen führten, von 
diefem Schritt jur gürlichen Ausgleichung diefer Differenzen 
haben werden.s« Die Verſammlung befchloß ohne Umfrage: 
diefe Eröffnung ad acta zu nehmen, Demnächſt wird der 
weitere Vortrag hohen Senats vom 9. Juli, ven Entwurf 
einer Webereinfunft unter den deutfchen Bun 
desftaaten jur a ALL des Durchfuhrhan— 
deld betr., verlefen. Da der Inhalt dieſes Vortrags früber 
feinem Mitgliede der Verſammſung mäber befannt geworden, 
beihlog man ohne Umfrage: denfelben bis jur nächſten Gijs 
sung, Mittwod den 17. d. M, auf der Kanzlei jur Ein 
ficht der Mitglieder niederjulegen. 

— Un die Stelle des verftorbenen Vorftandes des loöͤb—⸗ 
lichen 3. Quartier, Major Jakod Grimm, ift von b. 
Senate geftern der feitherige Hauptmann im 1. Bataillon, 
Hr. Job. Gerhard Reichard, melder nebſt den Herren 
Hauptleuten Job. Jakob Seipel und Philipp Kornder bei 
der gm 11. Juli im Gemäßheit der Stadtwehrordnung Art. 





* Rad dieſem ‚Schreiben follen nämlich tiejenigen zeringen Zoll: 
füse, wie fothe auf den Straßen: UITEREIE ET 
1) von Münden nah Frankfurt a. M. über Wilbel umb ınmge: 
fehrt von Frankfurt auf dem Wege nah Münden; 
2; von Minden ürer Kaffel, Derefeld, Fulda, Geinhauſen unb 
Hanan nad Frankfurt und umgekehrt; 
3) von Bacha über Hünfeld, Fulda x. nad Frankfurt und umge: 
kehrt — große Frankfurt Leipziger Etiafe, und 
4) von Münden oder Göttingen uber Witzenhauſen nach Netra und 
unmgetehrt 
bis zum 31. Dezember 1831 Beflanden haben, vom 1. Juli laufenden 
Jahrs ab, flott der nah dem bermaligen Zarif eingeführten, wie: 
der erhoben werben, wonad an vie verfhiedenen betreffenden Grängs 
zollämter bie erforderlichen Weifungen erloffen worben ſeyen. 


36 Statt * Wahl die meiſten Stimmen von den 
ftimmfähigen Bürgern des 3. Quartiers erhalten hatte, zum 
Major und Vorftande befagten Quartierd ernannt worden. 


Rußlhland. 


Wetersburg, 6. Juli.) In Tiflis wird ein Ber- 
ein zur Yufmunterung der Landwirthſchaft, der Manu 
fatturinduftrie und des Handels in Transkaukaſien ge 
ftifter, der unter unmittelbarer Leitung der Ortsobrig« 
feit und unter dem befonderen Schutze der Minifter des 
Innern und der Finanzen ftehen foll. Der Hauptverein 
wird feine Hülfsvereine baden, die in fämmilichen Gebieten 
Transtaufafiens, auch in den Mubamedanifchen, geftiftet, fo 
wie feine Korreipondenten haben, die ſowohl im jener Gegend 
als an anderen Orten des Reichs gewählt werden können. 
Der Hauptzweck des Vereins ift Verbreitung müßlicher Kennt 
niffe, Erweckung eines allgemeineren Intereſſe's für müßliche 
Gegenftände und Unternehmungen, ———— nötbis 
gen Hulfsmirtel und mögliche Mitwirkung. Die Gegenſtände 
der Beſtrebungen des Vereins find der Anbau von Geide, 
Tabat, Baumwolle, Neid, Wein und Safran, Vervolllomm⸗ 
nung des Aderbaues, Einführung fremder Gewächie, wie 
des Delbaumes, Indigo's, der Cochenille und des Zuckerrohrs, 
und DVermebrung der für jene Gegend fo norhwendigen Be 
wäfferungsfanäle ; ferner beffere Bearbeitung der Seide, Baum⸗ 
wolle und Färbeftoffe, Anfertigung von Weinfäflern, Glas 
und Gladwaaren und Vermehrung der Delprefien; endlich 
die Eröffnung von Handelsverbindungen zwiſchen Transtaus 
tkaſien und anderen Gegenden des Reiches und der a aͤnzen⸗ 
den Länder. Für die Ausgaben des Vereins find jaͤhrlich 
6000 Silbe rrubel bewilligt. 


sollanıı 


| 

Aus dem Haag, 15. Juli.) m allen Städten des 
Königreichs werden Geldfammlungen für die durch den Torf: 
ı brand in der Prov. Gröningen Berunglücten veranftaltet. 
| Zu Rotterdam kamen u. 9. 3000 fl.; in Dortredr 
ı 130 — und in der Gemeinde Voorburg, beim Haag, 
314 fl. ein. 


| (Amfterdam, 15. Juli.) Die durd engl. Blätter vers 
| breiteren Gerüchte, wonach den holl. Unterbandlungen wieder 
neu eHindernifie entgegenftehen follen, haben eine machtbeilige 
' Wirkung auf unfere heutige Börfe gehabt. Obgleich für 
deutſche Rechnung anfehnliche Aufträge aufgeführt wurden, 
find die Integr. und 5%, gurüdgegangen. Auch für die 
ESynditate waren Aufträge vorhanden und diefe Fonds haben 
ſich etwas gebeffert. Der Umfag im den fpan. war nicht bes 
| deutend, doch haben fie fich gehalıen. Die 4°, ftehen jetzt 
55 Ye 5 bis 91933 Kansb. Ari :; 
' Berp. 5%. 694,5 3% 85%. 
(Eeyden, 15. Juli.) Unter den aus Frankreich heimges 
: kehrten m —— befinder fich auch unfer Mibürger 
Hans van Beeumen von Gr. M. zum Mitter des miederl 
‚ Kömwen ermannt. Es ift derfelbe, welcher bei der Belagerung 
der Antwerpner Citadelle den Muth hatte, eine vor ein offnes 
| Bulvermagazin nmiedergefallene Bombe mit den Händen weg: 
jutragen, wodurd das Magazin außer aller Gefahr kam. 


Belgieım 


(Brüffel, 15. Juli.) Dan hat bemerkt, daß Fuͤrſt Efter 
hazy auf feiner Reiſe nach London diefegmal den Weg über 
Srüfe ‚ den er fonft gewöhnlich nahm und welcher der kür— 
' zefte mach Galais ift, forgfältig vermieden bat. Hieraus will 
‚man fließen, daß der Fürft anders gehandelt haben würde, 
; wenn es wahr mÄre, daß Deferreidh einen bevollmächtigten 
; Gefandten nach Brüffel fenden werde. (Geurr. ) 


) 
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— Aus einem Artikel des minifteriellen Blattes, »Jndes 
pendant«, über die nächften Unterbandlungen zu Eondon gebt 
hervor, daß die Megierung feit entfchloffen ift, in nichtd von 
denn Vertrage vom 15. Nov. abzugeben. 

— Man verfichert, daß ein, vorzüglich mit der Angelegen⸗ 
beit im Betreff der Polder beauftragte Gefandte dem Herrn 
Goblet nach London folgen werde. 

— Der berüchtigte Tydgat ift durch das Zuchrpolizeiges 
richt zu Gent zu einer Einiperrung von 3 Monaten und zu 
einer Geldbuße von 50 Fr. verursbeilt worden. 

— Eine Buchdrucderei wird bier gebilder, worin junge 
Mädchen als Setzerinnen angeftellt werden. 


Antwerpen, 14. Juli.) Der Major de l'Eau, der 
fi vor einigen Tagen auf der Schelde nach dem Doel ber 
geben wollte, mußte zurückkehren. Er war in Uniform umd 
die zwifchen Lille umd Lieftenshoek aufgeitellte hollaͤndiſche 
Kanonierſchaluppe ließ ihm nicht paſſiren. 


(Eüttich, 15. Juli.) Gin Schreiben aus Holland ſagt: 
Die freie Schifffahrt anf der Maas beſteht nur dem Namen 
nach ; die Befehle, leime aus Belgien berfommende Waare in 
Holland einführen zu laſſen, ind ſtreng — Werben. 

(3. de Kicge.) 


ta. . 
Mejito, 6. Mai.) Man erwarten nächſtens im Senat 
einen Antrag auf Einziehung des Eigenthums der Kidfter, 
und in den Kammern von Toluka (Hauptſtadt des eigens 
lichen Staats Mejito) debattirt man bereits unter dem Vor⸗ 
fipe des Mugen und kraͤftigen Gomverneurs Zavala über der 
lei Konfldfationen. — Der Kongreß bat nun die Sache des 
unter dem vorigen Gouverneur fo ſchändlich bingerichteten 
Vice s Präfidenten Guerrero aufgenommen, fich jum gran- 
jurado fonftituirt und Verhaftebefehl gegen die 4 Ermini- 
fer erlaffen. Alaman, Facid und Ehpinoia batten ſich aber 
geflüchtet, und nur Mangino, der ehemalige Finanzminifter, 
war zu finden; da es fich indeſſen auswies, daß diefer ſtets 
gegen die in Rede ſtehenden Maßregeln feiner Kollegen pros 
seftirt hatte, fo ward er fofort im Freiheit gefeßt; gegen die 
andern drei wird der Brosch forigeführt, umd die Alten 
find in den Händen des ehemaligen Staais- und Juftizmis 
nifters, Richters Dominquez, von deſſen Enticheidung das 
Meitere abhängen wird. Diefer ift aber erftlich kein ſehr 
thäriger und alsdann ein höchſt gemäßigter Mann; er hat 
bereits im Intereſſe der Angeklagten gegen ibre Freunde fein 
Bedauern darüber ausgedrückt, daß fie fich entfernt hätten. 
— Die von dem vorigen Gouvernement aufgegebenen Zoll: 
ordres find nunmehr von dem Kongreß bit auf die ganı ji 
legt emitrirten 3 Millionen Pefog anerkannt und werden an 
der Dowane in Verbältniß zu %, bei ’, Baarzablung ange 
nommen. Für die befagten 3 Millionen aber foll ein Til 
gungsfonds gebildee und der Betrag pro rata von 2 pÄt. 
pro Monat zurückbezahlt werden, was denn den, freilich 
enormen und wucheriſchen Gewinn, den die Inhaber dieſer 
3 Millionen Scheine vom vorigen Gowvernement erpreften, 
ichwinden macht. (Pr. St. 3.) 


MewsDort, 16. Juni.) Die Gegenwart des Präfiden- 


Ymeri 


ten der DBereinigten Staaten, welcher dad Innere dieſer 


Staaten beſucht, erregt überall den lebhafteſten Enthuſias— 
mus. Es ſcheint, daß das Volk der Vereinigten Staaten, 
welches glücklich der ſchrecklichen Kriſis, die es bedrohte, 
entgangen ift, von einem einzigen Gedanken, tiner —5* 
Geſinnung befeelt ſey, jener nämlich, ſeine Anhänglichkeit 
an die Union und feine Achtung für die Konſtitution und 
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die Geſetze dadurch zu betheuern, daß es ſich enger an dem 
Dann anfhließt, der fo wirkſam beigetragen bat, dieſelben 
geaen die Angriffe des Auslandes zu vertheidigen, umd ihnen 
ber Die innern Zwiſte den Sieg zu verfchaffen. 

— Der Bräfident lief am 12. Juni wieder Gefahr, das 
Erben zu verlieren. Als er mach Caſtle⸗Garden ritt, hielt er, 
um die Menge, die ibm entgegen eilte, fich verlaufen zw 
laffen, vor 2 Meinen Gebäuden an, über welchen ſich eim 
Bogen befand, auf meiden 60 bis 80 Berfonen gefleitert 
waren, um den Anblick des Feſtes zu genießen. Der Prä⸗ 
ſident hatte faum im der Ränge feines Pferdes die ſen Bogen 
iurüdgelegt, als die Pfeiler der Dede wichen und das ganze 
Gebäude juſammenſtuͤrzte. Mebre Bürger wurden gefährlich 
verwundet. Wäre diefer Unfall eine Sekunde früber einges 
treten, fo wäre der Bräfident obne Zweifel unter den Truͤm⸗ 
mern des Bogens jerqueiſcht worden. 
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Angefommen: &e. Durch. der Für v. Neumied, f. preuf. 


Generallieutenant ; Brinz Karl vo. Meumwied und Brin; Berm: 
bard v. Eolm-Braunfels. 
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Oenachrichtigungen. 
[1261] Weinverfteigerung. 
—** den 6. Auguſt, Morgens um 9 Uhr, werden 


aus dem Kontroleur Diüller’fcen Keller däbier nachſte⸗ 
bende Weine öffentlich verfteigert:: 
i 1 Stück 1827. 
1 * 1830. 
1» 1831. Rottland, 
3.» 1831. Berg, 
5 » 1831. Oberfeld, 
1» 1832. Rottland, 
2 » 1832. Berg, 
4» 1832. Oberfeld. 


Die Proben werden den Nachmittag zuvor und an dem 
Tage der Verfteigerung an den Fäſſern gegeben. 

Rüdesheim, am 11. Juli 1833. 

Joſeph Sturm. 
In Auftrag. 
11262) » Weinverfeigerumg. 

Dienftags den 6. Auguft, Morgens um 9 Uhr, läßt der 

Unterzeichnere folgende Weine verfteigern: 
8 Stuͤck 1825. Rieflin, 
a Obm 1826. do. 
2 Stück 1828. Berg, 
1» 1828. Rottland, 
1» 1832. Berg, 
rn Ohm 1932. Bergriehling. 

Die Proben werden den Nachmittag zuvor, und an dem 
Tage der Verfteigerung an den Fäſſern gegeben. Der Ort 
der Verfteigerung it in dem Kontroleur Muller’ichen Kofatl. 

Nüdesbeim, am 12. Juli 1833. 

B. Kölges, 


Herz. Naff. Mebizinal : Rath. ° 





Notirung einiger Staatseffeften. 
Franlfurr a. M. dem 18. Ault 1835 


Dapırr. N Belr. 
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Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Preuben. age a vn —— gen in freiem zu por vers 

rlin, 16. Juli) Im Folge eines am 10. Sepr, | Iammeltem Bolfe abgebaltene Dede; — daß er durch ein im 

v. ET R33 hir * Stadtverordnetenver, | Dweibrücter allgemeinen Anzeiger, Nro. 34, vom 7. Juni 
fanımlung zu Breslau an Se. Maj. den König gerichteren | 1832 abgedrucktet, von ihm vw:-fertigtes, und vom ihm durch 
Gefuchs, hat derfelbe zur Vollendung des Baues des dorris | Druk verbreitetes »Lied eines baierfhen Unteroffiziers 
gen Flifaberbanifchen Gpmnafumd ein Geichent von 12,000 | ebſt, Anhang« ; daß er durch einen, von ihm verfaßten und 
Rthlrnu. bewilligt. im Zweibrüder allgemeinen Anzeiger vom 13. Juni 183%, 
— Die Gen.-Direftion der Sechandlungs-Societät macht | Rro. 37, abgedructen Auffag: »Das Streben der Bölter — 
Folgendes befannt: Nach der Hauptobligarion über die von Sclußs die Bürger und Einwohner unmittelbar angereist babe, 
ung im Jahre 1922 bei dem Banquier N. DM. Morbfcitn | die Königl. Staatsregierung und die königl. Autorität, 
in @ondon megoeirte Anleibe find am 2. Januar k. J. ſelbſt gewaltſam, umzuſtürzen und zu verändern, um 
57,500 fo Sterl. zurücjuablen. In Gemäfbeit der ung in ganz Deutſchland eine andere Vexfaſſurg einzuführen, 
zuſte henden Befugniß, den Amportifationsbeirag belichig iu welche Provofarionen jedoch ohne Erfolg geblieben und, 
erhöhen, haben wir dagesen die. Summe von 300,000 Bid. | 8) Suchdrucker Jatob Friedih Mon, daß derfelbe folgende 
Sterl. jur Ablöfung beitimme, welche au dem Ende am 16. Auffäge, deren Inhalt er kannte, gedrudt, und diefelbe wife 
Auguft d. J., Vormittags 11 Uhr, in Gegenwart eines ſentlich durch feine Blätter verbreiter habe, als »Deutjchlands 
Mitgliedes der unterjeichneren Generaldireftion und zweier | Zufunft« im Zweibrüder allgemeinen Anzeiger vom 1. Juni 
Notarien, in dem großen Komferenzsimmer der Scrbandlungss | 1832, Nro. 32; ZWas iſt zw thun?« idem vom 5. Juni 
Soeierät verlooPt werden wird. Die gejogenen Nummern | 1832, Wro. 335 »Kied eins baierifcen Unteroffijierd« idem 
follen demnächft zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden. | vom 7. Juni 1832, Pro. 34; »das Streben der 


) nit ern s x ia Völter« idem vom 13. Juni vorigen Jahres, Pro, 
a em. ne ta a 375 Lieder, überfchrieben: »Zum deutſchen Voltefefte 
s Seile auf dem Hambacher Scloffe:; »Die Farben der Deut 


ſchen-;3 daß er durch den Aufſatz: »Deutſchlands Zutunfte 
(Speyer, 18. Juli. Schluß des von der Speyr. Itg. mits | und »Was ift zu Ihun«? dig Bürger und Einwohner unmits 
getheilten Anflageatıs gegen Wirth und KRonforten). 5* 
wird angeklagt? 5) Buͤrſtenmacher Johann Philipp Becker, 
durch feine auf dem Hambacher Schloſſe vor verſammelter 
Voltsmenge am 28. Mai 1532 abgehaltene und in der Hams 
bacher Feitbeichreibung, Pag. 85 — 88, abgedructe Rede, 
die Bürger und Einwohner unmittelbar amgereijt zu baben, 
fich gegen die &: Autorisät zu bewaffnen, und die k. Staats— 
regierung , felbt gewaltſam, umzuftärgen und zu verändern, 
welche Brovofarıon jedoch ohne Erfolg geblieben ıft. 6) Dr, Ernſt 
Groffe, daßer durd eine am 27. Maı 1832 auf dem Hambacher 
Schloffe vor verfammeltem Volke öffentlich abgehaltene Rede; daß 
er durch einen gefchriebenen,, in Neuftadt verbreiteten Aufruf, 
d, d, Neuftadt, 30. Mai 18325 — daß er durch die von 
ihm verfaßten umd durch ihm verbreiteten Aufidße: »Aufruf 
an Rheinbaiern und Deutfchland zum Schutze der bedräng- 
ten Dreffe«, ohne Darum; »Feldgefchrei der Liberalen“ im 
Blatter: »der Liberale im MWertrich vom 27. Mai 1832, x 
Nro. 23 daß er durch einen am 1. Juni 1832 im Wirrbes | in andern Wirthshäuſern der Gemeinden Hilſt und Schweir 
baufe des Johann Schreiber zu Dahn, in Gegenwart mebs | direkt aufgereizt zu baben, die f. b. Staatsregierung mit 
rer Leute, gemachten Aufruf, ſich zu bewaffnen, — die | Gewalt und Waffen umzuſtuͤrzen und zu verändern, und ſich 
Bürger und Einwohner unmittelbar angereist babe, ſich ges | gegen die f. Autorität zu bewaffnen; daß er am 11. Juli 
gen die f. Autorität zu bewaffnen und die k. b. Gtaatere- | 1832 ſich Waffen verfertigen ließ, um die Einwohner und 
zierung , ſelbſt mit Gewalt, umzuftärgen und zu veränzern, | Bürger Dadurch anzureizen, jich gegen die €. Autorität zn bewaffs 
welche Brovofationen jedoch ohne Erfolg geblieben find. | nen, und zwar zum Umfturge und zur Veränderung der £ 
7) Dr, Daniel Piftor, daß er durch feine am 27. Mai! Staateregierung, welche Provokationen jedoch ohne Erfolg 








telbar aufgereizt babe, fich gegen die k. Autoritär zu bewaff⸗ 
nen; daß er durch das »Lied eines baier. Unteroffizierse, 
durd) die Lieder: 8 deutſchen Volksfeſte auf dem Ham— 
bacher Schloſſe⸗, »Die Farben der Deutſchen« die Bürger 
und Einwohner unmittelbar angereist babe, die k. Staatk 
regierung, felbft gewaltfam, umzuſtuͤrzen, und zu verändern, 
welche Wrovofationen jedoch ohne (Erfolg geblieben iind. 
9) Kaufmann Melchior Philipp Karl Baumann, im Jahr 
1832 aufrühreriſche Druckſchriften in Pirmaſens und der 
Umgegend, und namentlich die Flugſchrift Nro. 2, mit dem 
Art. 2, »Gewalt« pag. 4 unter die Bewohner verbreitet 
und fie durch dieſe Mittel direkt angereizt zu baben, die 
t. b. Staatsregierung , felbft mır Waffen und Gewalt, ums 
zuftürjen und zu verändern, und ſich gegen die k. Autos 
rität zu bewaffnen; um die männliche F inwohner an öf⸗ 
fentlichen Orten, und namentlich in ſeinem Kramladen, fo 
wie in dem Job. Langiſchen Wirthshauſe u Pirmaſens und 


—— mn mn m —ñ— — — — — — — — — — — — 


geblieben find. 10) Friedrihb Schüler, ehemals Advokat ' mel dad Vaterland vor dem (von ihm vorbergefehenen) Uns 
am Appellationsgerichte zu Zweibrücken, 11) Jofepb Savoye, ! heile bewahren möge.« 
dergleichen, 12) Ferdinand Geib, Advotat am Bezirksgerichte!' Stuttgart, 18. Juli.) In der geftrigen Sitzung der 
zu Zweibrüden, 13) Georg Eifler, Kandidat der Theologie ; 2. Kammer bitter Abg. Jats, ibm zum Mortrag eines zu 
iu Zweibrücken; 1) daß erftere Drei im Jahre 1831_ oder | feiner, bei dem aufgelöftten Landtage entwickelten Motion, 
Anfange 1832 ein Konwlott verabreder und beſchloſ— | die Zoll und Handelsverhältniſſe betr., verfaßten Nachtrage, 
fen haben, welcher zum Zweck bare, die Einwohner aufs | heute Die Priorität einzuräumen, mad feinen Anftand finder. 
zureigen, ſich gegen die königliche Autorität zu bewaff- Praͤlat v. Wfifter berichter Namens der Druckkommifſion 
nen und die taateregierung, ſelbſt gewaltfam, ums | über Verfügungen, welche zur Beförderung des Drucks der 
ftürgen und zw verändern, daß fie zur Erreichung diefes | Vrotofotle getroffen werden follen. Der Bericht wird ſogleich 
Zwecks lich vorzüglich der Mittel bedienten, daß fie diejenis | in Berarbung gezogen, und, nad langer Debatte, endlich 
gen Summen, welche ihnen als Gentrallomits des Preßver⸗ durch Abftimmung beichloffen® zur Unterftügung des Sekre— 
eing eingingen, dazu verwendeten, daß fie aufrührerifche und | tariats no 4A ee aus der Kammer ju ernens 
bochverrätherifche Swriften drucen ließen, und im ganz | men. bg. v. Mofthaf Berichtet Namens der ftaatsrecht- 
Deutſchland, und namentlich im Königreihe Baiern verbrei- | lien Kommiſſion über die im Perfonal dei Staatsgerichte- 
teten; daß fie ſelbſt mit diefen DVereinsgeldern den Buch- | bofs eingerretenen Veränderungen. (Er bemerkt mebenbei: 
drucer Moft befolderen, damit er ihnen, je nachdem es vers | der Bericht über die Preßfreiheit komme bald.) Berchluß : 
langt wurde, 200 bi 4000 Eremplarien der Zeirumgsblätter | künftig zu berathen. — Derfelbe berichtet ferner über den 
zur weitern Verbreitung zukommen laſſez daß te zu den dem Dr. Wilhelm Schul; aus Darmftadt verweigerten Auf: 
nämlichen Zwecke ſich in Korrespondenz mit Andern eis enthalt in Stuttgart und im Königreich. Beichluß: wie 
liefen; 2) daß fie an dem Drucke und an der Verbreitung ! vorber. — Derfelbe_berichter weiter über den Antrag dee 
derjenigen aufrübrerifchen Schriften, welche aus der Rofti: | Abg. Wiek: die Deffentlichkeit der Verhandlungen des ftän« 
fdren Buchdruderei aufgingen, umd melde dem befagten | diichen Autſchuſſes und den Druck feiner Protokolle betr. 
Rot als inkriminirt imputirt werden, dadurch Theil nah⸗ Beſchluß: wie vorber. Hierauf wird der Kommiffionsbericht 
men, daß fie demfelben die Arbeit bejablten und die: über die Frage: ob die zu dem Ban einer Brücke über den 
gedrucften Blätter von ihrer Seite gleichfalls verbreite. Near bei Kannftadt unter gewiſſen Bedingungen verwii 
gen, umd alſo den Roſt wiflentlich unterftäßten und ihm | ligre Summe von 189,000 fl., fo weit fie micht durch den 
die ihm imputirten Verbrechen erleichtern und vollenden Bau der Interimsbrücke verwender wurde, ald der Meftvers 
balfen; 3) daß Eifler als beiolderer Sekretär des aus waltung Fo gene zu betrachten fen? beratben. Der Des 
E:ihüler, Savoye und Beib beftebenden Centralkomité's dies | partementschef des Innern ſpricht gegen den Kommiffiond: 
felben bei den unter Nro. 1 und 2 — *— Verbrechen ' antrag, der auf die Bejahung dieſer Seh gerichtet ift. Abg. 
wilfentlich unterſtützte und die Arbeiten für fie beſorgte; daß v. Mummel vertheidigt, als Berichterftatter, den st 
er dabei, jur Zeit des Berrrags mut Roſt, nebit Piſtor die ! fionrantrag. Der Departementschef der Finanzen widerfpricht 
Perantwortlichkeit ſämmtlicher Artikel übernahm, welche ım ' ebenfalls dem Kommiſſionsantrag. (Während der Debatte 
den für das Gentralfomirs erſcheinenden Jeitungsblättern zu | wird der Frhr. v. Welden wegen einer Arußerung gegen 
age gefördert und verbreiter wurden ; daß ſonach Eifer for. den Departemientschef des Innern von dem Präfidium zur 
wobl den Schüler, Savoye und Geib, als den Suchdrucker Ordnung ermahnt.) Nach Zftündiger Debatte befchlieft end- 
Moit wilfentlich unterftügte und die Begebung der ihnen im⸗ | lich die Kammer durch Abftimmung mir 72 Stimmen gegen 
purirten Verbrechen erleichterte; 4) daß emdlich Geib als ı 15: der Anſicht der Kommiſſion mit der Ausdehnung, dag 
Merfafter und Verbreiter det gedruckten Aufſatzes: »Deutſch. über den Bau der Kannftadter Brücke eine neue Veräbſchie— 
lands Zufunfre die Bürger und Einwohner unmittelbar aufs , dung noͤthig fen, beizutreren. Abg. Zais verlief noch ſei— 
ercist habe, fich gegen die & Autorität zu bewaffnen, welche nen Nachtrag zu feiner, als verlefen angenommenen Motion, 
Ürovetarion jedoch chne Erfolg blieb. — Das Afiiengericht | die Zoll und Handelsverhältniſſe betr,, welcher am die be— 
wird demmach zu entfceiden haben, ob Die Augeklagten treffende Kommiſſion verwiefen wird. Zais bemerkt darin 
der erwähnten Verbrechen fchuldig find. — Zweibrücken den u. A.: Der Vertrag mit Preußen fey kein Handelsverein, 
15. Juni 1833. — Unterz. : Schenfl.s — Diefen Auszug ſondern eine Jollvereinigung ; er wünfche allgemeine Handeld- 
benleitet die biefige Zig. mit folgenden Schlußbemerkungen: | freibeit und Abichluß eines Vereins mir allem deurfchen Staa⸗ 
»&o weit die Aufzüge aus dem Anflage-Afte. Es geht daraus | ten. Die preußifchen —5 bält er für zu hoch, und eben 
hervor, daß den Angefcbuldigten meiftens die Serausgabe | damit würden auch noch unfere Steuern erhöht. Auch bes 
von Schriften und derem Reden zu Hambach, (die gleichfalus zweifelt er, dab Baden auf diefe Weife je zum Beitritre vers 
gedruckt wurden,” zu Laſt gelegt werden, worüber der ma mocht werden könnte. Das Geräufh in der Kammer und 
terielle Beweis leicht zu führen if, und vermuthlich auch | auf den Galerien war indeffen zu groß, als daß alle Worte 
nirgende im Ubrede geitelte wird. Andere Beſchuldigungen des Antragitellerg vernommen werden konnten, — Hiermit 
liegen blog theilweiſe gegen Baumann und die des Komplorte | wird gegen 2 Ubr die Sitzung gefchlofien. 
Angeklagten vor. Entdekung eigentlicher Gebeimmiſſe fdeint | (Mus dem Badifchen, 15. Juli.) NIS der gegenwär— 
die Unterfuchung während ihrer ganzen Dauer (vom Anfang | tige Landtag zuſammenberafen wurde, durfte man erwarten, 
Suni 4832 am) micht geliefert zu hahen. Mr. Wirrh cd werde keiner der Deputirten gehäſſige Erinnerungen und 
Acint, nad) den im Anklage» Akt enthaltenen Yeufferungen | eine aufgeregre Stimmung mit in das Haus bringen, auf 
deſſelben im Verhoͤre, die Abſicht nicht beftreiten zu wollen, | deſſen Sitzen das Wohl des Landes berathen werden follte. 
welche man ibm als Verbrechen anrechner, dagegen ſcheint Diefe Erwartung fchien um fo begründeter, da der parlamen- 
26, daf er diefelbe »micht als ftrafbar, fondern als verdienit- | tariiche Muf eines Volksvertreters zunächſt von der Mube, 
fich« , binftellen wird. Pr. Siedenpfeiffer hingegen ' Mäßigung und Selbſtbeherrſchung abhängt, die er bei den 
benisıfte: »Er babe gerade das Gegentbeil von dem bes , Verhandlungen an den Tag legt, und in keiner andern Gtel- 
zwedtt, deffen man ibn beihuldige. Er babe die nothwen⸗ | lung ein fo gänzliches Heraustreten aus der Persönlichkeit 
die Revolution, oder wenn man lieber wolle, Meform, auf | erforderlich ift. Die Sigung am 12. d. mußte Gefühle ers 
etlichen Wege zu erwirken gefuchtz erſt babe er fich Dehs I regen, die fich ſchwer bezeichnen laffen. Der Dräfivent hatte 
alb en die Megierungen, dann an die Gebildetern im Volke | voilkommen Mecht, die DH. Schaaf und Welfer zugleich 
gewenderz; er habe keinen andern Wunſch, ald daß der Hims | jur Ordnung zu verweilen. Alie Reidenfchaft beweift blog, 


dab man — Galle babe. Große Geifter beherrfchen die ganze 
eit, was freilich ſchwerer ift, als die Beberrichung mans 
> Momente. Die fchlimmfte Konſequen; ift die der @itels 
keit. Wahrer Patriotismus war immer felten, aber nie felt 
ner, ME im unfern Tagen, wo er eben tarum verfannt wers 
den muß, weil er feinen Standpunkt über allen Parteien 
at. (Nedarsdtg.) 
(Kaſſel, 17. Juli.) In der geftrigen Sigung der Stände 
vtrſammlung verlangte Hr. Wippermann Auskunft über 
die Verwendung der zum Behuf der Schullchrers Berbefferung 
angewiefenen 15,000 Thlr. — Der Landtagskommiſär 
bebielt felbige zu ertbeilen fich vor. Die Sache ward an eir 
nen Ausichuß von 3 Mitgliedern (für Kultus und Schulwe— 
fen? verwiefen. — Zwei von dem VBicepräfidenten und 
dem Erbmarichall vorgerragenen Beichwerden der Ges 
nieinden Sterbfritz und Schlüchtern über Nothſtand und Aus— 
wanderung wurden an die Staatsregierung mit dringender 
Empfehlung zur Abbülfe au verweifen beantragt. — br. v. 
Regemann brachte bierbei die Verpachtung der großen Do» 
mänen in Erinnerung. Hr. Meng machte eine lebhafte 
Schilderung der einreißenden Auswanderungsiucht;. Häuſer 
fichen leer, Felder verlaffen. Die HH. v. Niedefel, 
Schwarzenberg und Dedolpb foraden in ähnlichem 
Einne. Der Antrag ward genehmigt. — Der Landtag 
fommiffär empfahl Erledigung ded Gefeßesentwurfs über 
die Erefutiongbefugniß der mit Erbebung von Steuern beaufs 
tragten Behörden. — Der VBicepräfident fagte, der Ent 


mwurf fen kurz, greife aber fo tief im Mechtsverbältnilfe ein, | 
daf er forgfältig erwogen werden müſſe; er brachte zugleich ; 
die rücftändigen Gefeßerentwürfe über die Verbältniffe der ! 


Iſraeliten, ven Wildſchaden u. f. w. in Erinnerung, welche | 
zum Schluß zu bringen feyen; die Staatsregierung möge fie | 
endlich mit der erwarteten Sanktion verfeben oder fich über | 
die Anftände erklären. Jetzt ſey noch Zeit; es fey zu befürdh- ! 
ten, der Landtag möchte darauf hingehen und Die Geſetze 
nicht ale ſolche binterlaffen. — Der Kandtagstommifs | 
fär glaubte in nächſter Sitzung Nachricht geben zu können. | 
Der Bräfident äußerte, bei längerem Ausbleiben der“ 
Nachricht würde er der Verfammlung anbeim geben müſſen, 
nach $. 92 der V. Urk, die verfönliche Gegenwart bes betref- 
fenden Minitterialvorftander, um die —— Auskunft 
zu geben, zu verlangen. — Hierauf ward die Diskuſſion über 
die Anfprüche der Sraatsdiener, welche im Jahre 1830 durch 
die Statt gefundenen Unruben Berluft am Eigenthume erlitten : 
haben, eröffnet. — Der Bräfident ließ abſtimmen darıs : 
ber: 1) obedie Entfchädigung aus Rechtsgründen zu gewähs ' 
ren jey? Wurde fait einſtimmig verworfen. 2) Ob fie aus 
Gründen der Billigkeit zu gewähren ? Verworfen mit 23 gegen 
417 Stimmen. Der Antrag des Ausichuffes war alio genehmigt. 
— Hierauf folgte die Diskuſſion über die Bildung der Bürs 
gergarde zu Schmalkalden in ein Bataillon und die dabei 
—— Batailloniſirung ſämmtlicher Buͤrgergarden. — 
Der erſte Theil des Antrags (der urſpruͤngliche Antrag des 
Hru. Bleimüller) ward oͤhne Debatte angenommen. Der 
iweite Theil veranlaßte eine lebhafıe Erörterung über das 
Inſtitut der ge, a feine Erfordernifle , Übcbeiftände, 
Folgen u. ſ. w. — Der — Haren machte bemerk⸗ 
lich, daß diefer Antrag das ürgergardengeich über den 
Haufen werfen und die ganze Diskuſſion daruber auf's neue 
eröffnen würde. — Hr. v. Baumbac IH. fchlug vor, die 
Staatsregierung um Mevifion des Bürgergardengefeges und 
präparatorifche Maßregeln zu deilen Ergänzung zu erfuchen. 
Verworfen. — Der Antrag des Ausſchuſſes ward mach zweis 
— Probe mit 22 gegen 18 Stimmen angenommen, 
(Hanau, 18. Juli.) Die Hanauer Zeitung enıbält 
Folgendes: Das »ranffurter Journals von heute enthält 
unter der Auffchrift Frankfurt vom 17. Juli Folgendes: »In 
diefen Tagen iſt im unferer Gegend ein lange nicht vorge: 


kommened Verbrechen, Straßenraub, begangen worden. Un— 
weit Hanau wurde eine Kutſche von drei Männern ange 
griffen, die darin befindlichen Verfonen alles Geldes beraubt, 
und ihnen bedeutende Stihwunden zugefügt. Man bat die 
Thäter noch nicht entdeckt.« Man wird fie aber auch nicht 
entdecken, weil der gedachte Vorfall der Befchreibung mach 
zu urtbeilen nur auf einem falfchen Gerüchte beruht. Bor 
einigen Wochen kamen drei Leinwandshändler in der Nacht 
bier an, umd machten bei der biefigen Polizei die Anzeige, 
fie feyen, in den Tannenwald zwiſchen Hochſtadt und dem 
Wilhelmabdd angegriffen und um 600 fl. beraubt worden; 
auch hatte einer eine leichte Stichwunde am Arm. Ed wur 
den ihnen ſpäter einige Individuen vorgeführt, aber fie er 
kannten fie nicht für die Thäter. Der —— Vorfall iſt mit⸗ 
bin noch nicht faltiſch erwieſen, ob der Raub wirklich Statt 
gefunden, oder blos fingirt fen. MWielleicht wird man im 
Kurzem über die Verbältniffe dieſer Leute etwas Näheres 
vernehmen, da dem Vernehmen nach von Seiten der biefigen 
Polizeibebörde in dieſer Hinficht am ibre obrigkeitliche 

börde geichrieben worden ift. Uebrigens befanden fich Diefe 
Keinwandebändler in feiner Kutiche, fondern gingen zu Fuß. 
Es muß daber die obige Angabe des Frankfurter Journals 
dahin berichtigt werden, wenn es nicht allenfalls ein newer 
Vorfall ſeyn soll, von dem wir aber im geringften nichts 


wiffen. 
BDolen. 


(Warſchau, 12. Juli.) Um die biefige ſtädtiſche Kaſſe 
in den Stand zu — die Schuld abzuzählen, welche fie 
bei der Volniſchen Bank zur Beftreitung verfchiedener Iofaler 
Beduͤrfniſſe theils fchon eingegangen, thrild noch im Kaufe 
diefes umd der folgenden Jahre bik zur Höhe von 15 Mil 
tionen fl., je nach den Vermögensumſtänden der Bank, tin 
geben foll, haben Se. k. k. Maj. verfügt, daß, vom 1. Yas 
nuar 1833 an gerechnet, zu Gunften der Warfchauer Stadt 
kaſſe bierfeibit eine Klaſſenſteuer und eine Konfumtiongiteuer 
von F zum Verbrauch eingeführten Fleiſch erhoben wer⸗ 
den ſoll. 

— Die ſtarken Ungewitter, welche am 28. v. und am 2. 
d. M. den Sochacjewer Bezirf heimſuchten, baben fehr trau 


‚tige Spuren jurückgelaffen; an 150 Bauerwohnungen wur 


den in Lowic; und auf den umliegenden Doͤrfern durch den 
Sturmwind gänzlid; zerftört, 


Frantreid. . 

Maris, 16. Juli.) Der »Moniteur « enthält »eine E, 
Ordonnanz, wodurch die Reduktion des aktiven Heeres nach 
Maßgabe des dem Kriegsdepartement bewilligten Kredits und 
die Dervollftändigung des Militärſyſtems des Königreichs 
durch Organifation der Meferve feitgeftellt wird, 

— Der Mara. v. St. Simon, franz. Sefandter in Schwes 
den, bat bei dem Könige feine Abfchiedkaudienz gehabt. 

— Der » Conftitutionnele behauptet, im geftrigen Minie 
fterranh fey im Folge der neueſten Nachrichten aus der pyre⸗ 
ndifchen Halbinjel und beſonders wegen der unzweideutigen 
Demonftrationen des Madrider Kabiners au Gunften D. Mi 
guels befchloffen worden, ein Lager von 20,000 Mann auf 
der fpanifchen Gränze zu errichten, 

— Der »Courrier« verfibert, Hr. v. Barante fen zwar 
von Paris abgereit, aber nicht auf feinen PVoften nach 
Turin, fondern auf feine Güter in Auvergne, wo er fich 
einen ganzen Monat aufjubalten gedenke. 
ie indireften Steuern haben in der erften Hälfte 
des J. 1833 eine Summe von 10,975,000 Fr. mebr ale 
in dem erften Gemefter 1832 und 25,092,000 Fr. mebr als 
in der _erften Hälfte des J. 1831 eingetra 
Die Gefammtausgabe für die 


en. 
ariler Nationalgarde 
für den Dienft von 1833 beträgt 822,231 Fr. 

— Die Polizei hat in der Hauprftadt zwei Maueranfchläge 


abnehmen laſſen, wovon der eine betitelt war: »Aufruf an 
das Julivoll!«, der Andre: »14. Juli 17891« j 

— Der »Eourrier fr.» glaubt, daß nunmehr eine Krife 
in England unvermeidlich ſey, und daß der Kampf, von den 
Tory’s felbft prowoeirt, entfcheidend feyn, doch aber die gute 
Wirkung baden werde, mit einemmale allen Ungewißheiten 
ein Ende zu machen. Er 

— Hr. Dulong bat auf die Stelle eines beftändigen 
Sefrerärd der Atademie der Wiſſenſchaften Verzicht geleifter. 

— Geit einiger Zeit wendet die Gazette die gef: um, 
und Maffifizirt die minifteriellen Blätter, wie dad »%. d. 
Debatd:, +». de Paris« unter das Mouvement und die 
Oppofitiondblätter , wie den »National«, »Courrier«, »Tris 
bune« unter Die Reſiſtance. 

— Unfere Blätter fprechen wieder vom Erfcheinen einiger 
Chouansbanden im Welten ; diefelben zeichnen fich jet durch 
freched Rauben und Morden aut. 

— Die Fregarte »Melpomene«, welche am 3. d. Liffas 
bon verlaffen und feitdem zu Toulon eingelaufen war, bat 
vor ihrer Abreife 18 Mann an der Cholera verloren, und 
33 Kranke mir nach Frankreich gebracht. Eine telegraphifche 
Depefche vom 14. meldet, dag nunmehr alle auf dem Wege 
der Beſſerung fich befinden. we 

— Die bidber im Depot zu Rbodez wohnenden italienis 
chen Flüchtlinge find durch die Departements Finisterre, 
GEoted-du: Nord und Morbiban vertheilt worden. 

— Die »Gazette du Berrie melder, die Mifjion des Gen. 
Bem im Volendepor zu Bourges babe ſchlechten Erfolg 
gehabt. Die Polen verfammeiten ſich dafelbit vor des Ge— 
nerald- Wohnung und tiefen Drobungen gegen denfelben aus, 
To daß er im der Nacht die Stadt verlaſſen mußte. In der 
Straße, wo der General wohnte, wurden Poſten ausgeitellt 
und jablreiche Batrowillen jerftreuten die Menge in den Straßen. 

— Sn den Porenden flel vor. mehren Tagen eine ſolche 
Menge Schnee, daß die Garonne außergewöhnlich anfchwoll 
und großen Schaden anrichtere, auch einige Menfchen im 
den Wafferfluten umfamen. 

— Der junge Hope, der vor einigen Tagen fo fchneil 
diefe Haupiſtadt verlaſſen, befinden fich zu Baden-Baden. 


Grofkbritannien. 


(Eondon, 14. Juli.) Man bat allgemein große Beforg« 
niſſe über das Schickſal der irlandiſchen Kirchenreformbili bei 
der 2. Verlefung im Oberbaufe am 17. d. und glaubt, daß 
das Minifterium abermals eine große Majorität der Torplordg 
gegen ſich haben werde. Bereits bat Sir. J. Wrottesley 
m Unterbaufe angezeigt, er werde am 18. eine Motion mas 
chen, deren Zweck darauf gerichtet ſty, zu erklären, daß das 
Haus die von den Lords bedrohte Neformmaßregel ald umums 
gängig noͤthig betrachte. 





Berichtigung: In der deutigen Weil. iur O.B.A.3. muß es 
im 2. Abfabe des Art. Karlsruhe beißen: Statt vi der 1, 
Sitzung ice, in der Sitzung der 1. Kammer ıc. 


Öenschrichtigungen. 
Theater:Nahricde. 
Mittwoch, den 24. Juli wird aufacführt: Robert der 
Teufel, große heroiſche Oper in fünf Haupt» und einer 
— ar Tert von Scribe und Germain 
uſi 


elavigne. von J. Meverbeer. 
(Abonnement suspendu.) 





(4290) Donnerftag den 1. Auguft laufenden Jahret, des 
Morgens um 9 Uhr, follen in dem Großberjoglichen neuen 
Marſtalle dabier 16 bis 20 Stud Pferde, gegen gleich baare 
Bezahlung, öffentlich verfteigt werden, wovon man die Kaufe 
luftigen hierdurch benachrichtiget. 

armſtadt, den 17. Juli 1833. 
Großherzoglich Heſſiſches Oberftallmeifter- Amt. 





Witerarische Anzeige. 


Im Verlage von G. F. Beyer, Bater. in Gießen, ift 


1281] 
fo eben erſchienen und duch alle gute Bud bandlungen zu beziehen: 


Peez, 4 H., the mineral Wells of Wiesbaden and 
their sanative eflicacis. in P, with 9 stealplatts ; 
bounded. price 2 Rıthlr. or fl. 3. 30 kr. 


Cours der Gelisorten. 


— 





Cours der Staatspapiere. 


N 2 »9. Juli. Behlafs « Uhr, 


‚ujPapier | Geld. Den 9 Juli 








“ Wechsel-Gonss. 
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Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N” 201.) 


| Samſtag, 


Defterreicd. 


Wien, 12. Juli.) Se. f. f. apoftol, Maj., als Groß 
meifter des Laiferlich öfterreichifchen Leopoldordens, haben 
mittelt am den oberften Kanzler Grafen v. Misremötn, 
ald Kanzler diefed Ordens, — Handſchreibens, dd. 
Baden 5. Juli 1833, dem f. f. Hofraihe der oberſten Ju— 
ftüftelle, Franz Ritter v. VBorbringer, zur Anerkennung 
feiner fünfsigjährigen Dienftleiftung, dag Ritterkreuz des öfters 
reichiſch⸗ kaiſerlichen Leopoldordens verlichen 

— Den neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel vom 25. 
v. M. zufolge war der größte Theil der ägypriichen. Truppen 
bereits über den Taurus zurückgegangen , und man erwarlete 
die Rückkehr des Frhru. v. Bienen, der diefen Ruͤckzug au 
fonftatiren batte, in den erften Tagen des Julius. Graf 
Orloff war Willens, noch am 7. Jul. den Geburtstag 
Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland im Bosporus zu feiern, 
und dann die geſammte ruſſiſche Band» und Sermachi, wels 
che dem Gultan auf deſſen Anfuchen zu Hülfe gi war, 
die Ruͤckkehr nach Rußland antreten zu laffen. — ZI. MM. 
der König und die Königin von Ungarn find von Ihrer 
Meife nach Mariazell im ermiünfchteften Wohlſeyn wieder 
nach Baden zurückgekehrt. Ge. Maj. der Kaifer werden 
gegem Ende künftiger Woche Baden verlafien, einige Tage 
in dem k. k. Luftichloffe Schönbrunn zubringen, und dann 
über Linz die Reife nach Böhmen antreten. Dan fpricht 
noch davon, daß Sr. Maj. der Kaifer ſpäter Tyrol bejuchen 
wollen. — Ge. Durchl. der Fürft von Metternich reifen im 
Laufe der nächften Woche nach Königewart ab. (X. 3.) 


Preußen. | 

(Berlin, 14. Juli.) Die Abreiſe Gr. Maj. des Königs 
ift auf den. 17. d. M. feitgefegt. — Graf Luft, zum Minis 
fterrefidenten in Griechenland ernannt, wird binnen Kurzem 
mit eimem zahlreichen Gefandricaftsperfonale dabin abgehen. 
Wie man fagt, foll diefer Diplomat zugleidy mit einer aus 
ferordentlichen Sendung nach Werandria beauftragt feyn, der 
ren Zweck bödft wahrfcheinlich mit dem Abfichten der Großs 
möächte übereinftimmen wird. Die lange Anweſenheit Karls 
x. in Töplig ift unferm Hofe, und vielleicht auch einigen 
übrigen, fehr unangenehm, da der König gewohnt ift, feinen 


Geburrdrag im Kreife feiner Familie auf der Bfaueninfel zu 
begeben. ie man hört, wird dieß dennoch der Fall ſeyn, 
indeß ift es möglich, daß dann eine Mücktehr nach Töplig 


erfolgt, um fo mehr, als es wirklich ſcheint, daß es dort zu 
vertraulichen Beſprechungen und diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
en fommen kann. Auch Hr. Ancillon wird ſich dort eins 
nden. Der Tod des wirklichen geheimen Rath v. Raumer 
bat die Praͤſidentſchaft des Obercenfurloftegiums eröffnet, und 
dieß ift feinedwegd fo unwichtig, als man glauben mag. Der 
Berſtorbene bekleidete diefe Stelle mit einer nicht zu verfen, 
nenden Liberalität; in fehr wenigen Fällen mag es vorgefom- 
men fenn, daß, wenn man fih bei Geniurangelegenbeiten in 
fetter Inftanz an ihm wendete, das Imprimatur nicht erfolgt 

ire. Wie man hört, bat der Hr. gehrime Megierungsrath 
v. Mepfueß, ‚der gegenwärtig in Bonn ift, die größte 
Wahrſche inlichteit für ſich, fein Nachfolger zu werden, und 
ed ftebt zu boffen, daß er feine mewe Stellung mit derfelben 





Poltamts- Zeitung. 


20. Zuli 1833, 


zeigt bat. ( 
Deutſchland. 


(Dresden, 15. Juli.) Vorigen Freitag hat Se, kön. 
Hoh. der Herzog von Lucca in der bien Neuſtaͤdter 
Kirche beim Paſtor Dr, Schmalz nach gebaltener Beichte 
das heil. Abendmahl nach evangeliſchen Ritus empfangen. 
Auch deſſen erlauchte Schweſter (Gemahlin des Prinzen 
May) fon als ftille Zeugin im der Kirche zugegen geweſen 
ehn. 5 (R, 8.) 

(Karlsruhe, 18. Juli. Fortſetzung der Verhandlungen 
der 2. Kammer vom 13. d.) Staatsrath Winter fübr 
fort: »Nach dieſer kurzen Abſchweifung, komme ich wieder 
zur Dauptiache zurück. Die Bundesverfammlung behauptet 
ferner: Die Ständeverfammlungen hätten ſich nicht mit der 
Zufammeniegung des deutfchen Bundes und mit deffen innes 
rer Einrichtung zu befchäftigen. Ich will auch bier mur meine 
Vieinung ausſprechen: der Bundestag bat recht, die Cache 
it klax. Die Bundesverfammlung will endlich nicht dulden, 
und findet es ahndungswürdig, wenn ibr für die bürgerliche 
Freiheit umd die Erhaltung der Verfaſſungen gefährliche 
Motive und Abfichten untergelegt werben, um. dadurd) die 
Völker ihr abgeneigt zu machen, und ihr Anfeben und ibre 
Würde zu fhwächen. Ich fage wieder: die Bundesverfanns 
lung bat recht, fie hat jchmmal recht, denn jeder Menſch 
tann dieſes fordern. Es iſt nicht wahr, daß Diele Verfanime 
lung die Freiheit und die ihr gefetziich zur Bewahrung 
anvertrauten Verfaſſungen untergraben oder umftürjen will. 
Wer dieſes wollte, der könnte und vermöchte es nicht, ohne 
einen Zuftand herbeizuführen, der eben fo arg oder noch Ars 
ger wäre, als die, welche wir bereits erlebt haben, darum 
fann es fein vernünftiger Menſch wollen. Die Bundesvers 
fammlung will nur gegen den Mißbrauch der Freibeis Ich 
zen, die Ruhe und den Frieden in Deutfchland erhalten, und 
zu diefem Zweck bat fie die Bundesbefchlüffe von 28. Juni 
v, J. erlaflen, die ich von Anfang an als Debortatorien bes 
trachtet babe, Debortatorien, hervorgerufen durch die Erfcheis 
nungen der Zeit, und denen zugleich die Mittel beigefügt 
find, ibrem Inhalt Kraft und Nachdruck zu geben. enn 
man die gedachten Beichlüffe aus dieſem Geſichtspunkt betrach⸗ 
tet, und nur auf ihren Zweck ficht, fo wird man fich nicht 
an einzelne Worte hängen, und nicht grübeln und deuteln, 
welch verftechter und gefährlicher Sinn möglicher Weife das 
runter verborgen feyn könne. Darauf will man mir vielleicht 
erwiedern: Ja! der Bundestag will die Ruhe und den Frie⸗ 
den, aber er will die Ruhe des Todes, dem Frieden der Gräs: 
ber, und der, welcher diefes fagt, glaubt am Ende etwas rechk: 
geiftreiches gefagt zu haben. Ich antworte wieder: der 
Bundestag kann dieſes nicht wollen, und wer es wollte, der 
könnte, der vermöchte es nicht. Ich möchte doch einmal 
feben, wer die Aufgabe löfen wollte, alte die politiichen 
Veen , die feit erlich umd vierzig Jahren fich im den Köpfen 
gelagert baden, und auf die allerfonderbarfte Weile bald fo, 
bald anders, in dem einen Kopf in Gas, in dem andern 
in pbantagmagorifchen Geftalten liegen, ich möchte den feben, 
der im Stand wäre, alle diefe Ideen, ich will nicht fagen 
ausjutreiben, fondern zu entwirrem, berichtigen, und auf 


Kraft und Würde verfeben wird, die er bisher überall ges 
R.R) 


die Grundfäße des gefunden Menfchenverftandes zuruͤckzufuͤh⸗ 
ren. Ber das könnte, der hätte wahrbaft den Punkt des 
Archimedes gefunden, und der vermöchte vielleicht den angegt⸗ 
benen Zuftand der Mube herjuftellen. Vor der Hand bat 
es aber damit gute Wege. Die Bundesverſammlung will 
nicht die Ruhe und den Frieden der Gräber und tes Todes, 
fie will etwas andered, fie will, wenn die vorgedachten Jdeen 
durch die That zu Tod und Grab zu führen droben, Ddiefer 
Thar zuvorjufommen, oder wenn fie wirklich in iegtere übers 
gegangen find, die Thäter beftraft wiflen. Mit einem Wort: 
die Bundeebeichlüffe find gegen die Hambacher gerichtet, und 
unter dieſem bezeichnenden Wors begreife ich alle Revolutions— 
und Bewegungemänner, die feit Jahr und zu aufgetaucht 
find, oder im Grillen gewirkt haben. Diefen Treiben follte 
Maß und Ziel geſteckt werden. Aber, wird man mir ent 
gegen balten: die Bundesbeichlüffe find lange vor der Ham— 
bacher Kataftropbe berarben und gefaßt geweſen, fie konnten 
alfo nicht gegen Hambach gerichtet ſeyn, fie batten einen 
anderen Zweck. Ganz; richtig, ich felbit habe ſolche mehre 
Monate vorber in der Hand gehabt. Allein ed wird auch 
mir auf meiner Geite zu fragen erlaubt ſeyn: War denn 
das Hambacher Felt der Anfang, oder war es das Ende vom 
Anfang? Sind die Menichen, die fich in Hambach zuſam⸗ 
niengerban,, vom Wirbelwind zuſammengeweht, oder zufällig 
vom Himmel beruntergefallen ?_ Wie haben ter MWeitbore 
und der Mbeinifche Bote, der Prefverein und wer fonft noch 
arbriten und ſchüren muͤſſen, bis die Zuſammenkunft Statt 
finden konnte? Jeder Vernünftige und mit klarem Blick um 
ſich Schauende mußte voraus feben, daß eg _bei dem damaligen 
Zuftand der Aufregung zu irgend einer Kataftropbe, gleich 
viel wo und zu welcher , kommen müfle, und daß die Worb 
dringend gebiere, Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. Daß dieſe 
vor der Kataſtrophe beichloffen, aber erft ſpaͤter verfünder 
worden find, beweiſſt nur, daß die frühere Unficht die rich 
tige war. Aus eben diefem Grund haben auch wir, noch vor 
dem Bundestag, Mafregeln ergriffen, und gerade die, welche 
der Herr v. Motte fo bitter geradelt har. Sie finden aber 
ibre volltommene Medhtfertigung in der Arit eben fo wie die 
Bundesbeſchlüſſe. Im Diele letztere iſt Freilich eine Stelle 
eingefloffen, die viel Bewegung verurfacht, an welche alle 
Mifveranigte ſich amgeflammert baben, und die auch 
vielen Mechtlichen umd Befonnenen den Kopf verrüdt bat. 
Ich geftebe freimürbig, daß dieſe Stelle meinen Freun—⸗ 
den und mir von Anfang am und che fie gedruckt mar, 
bedenklich vorgefommen ift, wiewohl wir ſelbſt fühlten, 
daß wenn man bei der Merfchiedenbeit der Verfaffungen 
in Deutſchland fih im Allgemeinen ausdrüden wolle, 
eine richtige und angemefiene Faſſung febr ſchwierig, 
und in das Einzelne einzugehen und mach der Verfchiedenbeit 
der Verfaſſungen Unterſchiede zu machen, ſehr unrathſam 
fen. Ich babe daher gewünfcht, daß dieſe Stelle weg ger 
blieben ſeyn möchte, obgleich, wenn man redlich und Leidens 
ſchaftslos ſeyn will, der wahre Sinn derfelben leicht heraus— 
efunden werden kann. Es ift diefed die Stelle, worin be 
immt ift, daf dem Gouverän durch die Landftände, die zu 
einer pwectmäßig geordneten Megierung erforderlichen Mittel 
nicht verweigert werden dürfen. Aus Dielen Worten bat 
man gefolgert, daß, da die Frage, ob und wann eine Dies 
ierung zweckmaßig geordnet, ſchwer zu beantworten, umd 
Be einer willtürlichen Megierung Macht und Gewalt in 
die Hand gelegt fen, ihre 
von der Zweckmäßigkeit auf das Uebermaß zu fpannen, das 
durch das Steuerrecht der Stände vernichtet, und dad Wolf 
der Willkür preiggegeben ſey. Kein vernünftiger Menſch 
konnte eine ſolche Äbſicht unterftellen, umd ich meines Orts 
babe folche um fo weniger vorausfeßen dürfen, ald ed auf 
der andern Geite unter Umftänden auch dabin kommen könnte, 
daß uns, nämlich der Regierung, der Berirfnißetar von 


orderungen nach ihrer Anſicht 


auswärts regulirt umd feftgefeßt werde. Diefe Anficht babe 
ich nicht gehabt, umd feine Megierung in Deutſchland bat 
fie gebabt, weder daß ihr dadurch die Befugniß eingeräumt 
werde, ihren Bedarf nach Willfür feftiufegen, moch daß durch 
diefe Beftimmung im ibre eigenen Mechte eingegriffen werden: 
könne. Finden wir doch auch in unferen Givilgefeßen ähnliche, 
etwas vage Beftimmungen, über welche noch fein Menſch 
den Stab gebrocden bat. Wir finden unter andern die Bes 
ftimmung, daß diefem oder jenem eım fandesmäßiger Unter 
balt ausgeworfen werden fol. Das Wort, ftandegmäßiger 
Unterbalt, it eben fo unbeſtimmt, ald der Ausdruck dag Be 
dürfniß einer geregelten Megierung, der Unterbalt fann in 
viel, er kann im wenig befteben. Dagegen wird man eins 
wenden: Ja freili, aber wenn der Fall ſtrittig wird, fo 
enticheidet der Richter. Nun gut, was thut dann der Mich 
ter ? Er unterfucht das Einfommen, welches der, welcher 
den fkandegmäßigen Unterhalt empfangen, bat, er unterfucht 
die Zahlungskraͤfte, deſſen, der ihn abreichen, und beſtimmt 
endlich mach feinem vernünftigen Ermeflen die Summe, die 
gegeben werden foll. Wir find zwar beiderfeits feine Michter, 
aber übernebmen wir fillfchweigend dieſes Richteramt, uns 
terfuchen wir, was das Bedürfniß der Megierung ift, unter 
fuchen wir die Zahlungskräfte der Miflichtigen, und wenn 
wir dieſes ohne Leidenſchaft, ohne Vorurtheil ehrlich und 
redlich thun, fo werden wir, und wir muͤſſen ſogar zu ei⸗ 
nem Uebereinkommen gelangen, das alle ganz leidlich zufrieden 
ftellen wird, und dann wird weder der Bundestag, mod) 
irgend ein Menſch in der Welt fih darum befimmern. 
Die Bundesbefchlüffe haben endlich beftimmt, daß die Stände 
die Steuern aus dem Grunde nicht verweigern können, weil 
die Regierung in anderer Hinficht nicht tbun will, was die 
Stände wuͤnſchen und verlangen. Diefe Beftimmung ift bes 
reits in unferer Verfaſſung entbalten, und der Bundestag 
bat ſie wiederholt, von feinem Standpunkt ausgehend, micht 
gerade im Jutereſſe der Staardtaffe. Eine frakte Verweige⸗ 
rung der Öteuern, die trodene Erklärung, daß feine 
Steuern bewilliget würden, führt nmothwendig zu Aufruhr 
und Rebellion umd ıft der Anfang der Revolution, darum 
bat der Bundestag diefen Beichluß gefaßt, nämlich um den 
rieden umd die Rube zu erbalten. Wenn man fo die Bundesbe- 
ichlüffe betrachtet, wenn man nicht Schlangen, Dttern und Vi⸗ 
pern im Gras fucht, fo werden die großen Bedenkichkeiten und Bes 
ſchwerden, welche man dagegen erhoben bat, in Ihr Nichts jers 
fallen, vorzüglich aber wenn man die Geduld hat, abzuwarten, ob 
irgend eine Regierung fo von Gott verlaffen fey, daß fie die Bes 
ſchluͤſe in dem Sinn in Anwendung bringen werde, melden 
man denfelben unterlegt hat. Alles dieſes babe ich vorauszu⸗ 
ſchicken zu.müflen geglaubt, um Ihnen darzuthun, welche Vers 
pflichtungen wir gegen den deutichen Bund zu erfüllen haben. 
Wir die oberften Räthe des Großherzogs find verhältnißmä⸗ 
fir in ciner weit peinlichern Lage ald felbft die Minifter in 
Frankreich und Großbritannien. Wir baden nicht nur die Vers 
antwortlichfeit dem Megenten gegenüber, nicht nur die Vers 
antwortlichfeit den Ständen gegenüber, fondern auch die Ver⸗ 
antwortlichfeit mirtelbar gegen die Bunderverfammlung, und 
diefe letztere Verantwortlichkeit erfchwert unfere Stellung mehr, 
ale nicht die andern beiden zuſammen genommen. Es kann 
nicht geläugnet werden, daß im Ddiefer Kammer gegen 
die gerechten Anforderungen des Bundes micht ſelten an- 
eftoßen worden ſey, daß mamentlich über Bundesbe- 
tie dem Bund direkt oder indirekt Wbfichten unter: 
elegt worden, die er micht gebabt, Vorderſätze aufge 
den. die nicht erwielen, daraus Konfequenzen bie in das 
Unendliche gezogen, die als auf unterwiefenen Vorderſätzen 
berubend, unrichtig, endlich Möglichkeiten vorausgefagt, find, 
deren Mermwirflichung abjumarten gewelen wäre. And wenn 
nun die Bundesverfammlung fragt: Was habt ihr gerban, 
um diefen Ereigniffen zuvorjukommen, und wenn ihr dieſes 


nicht fonntet , wenigſtens die Verbreitung der Aeuſſerungen 
zu verhindern? Dann müſſen wir antworten können, wir 
haben in beiden Hinſichten alle verfaflungemäßigen Mittel 
angewendet, die in unferer Gewalt lagen. Und darum, und 
darum allein fchon waren mwir verpflichtet, die allaemeine 
Derbreitung der Motionsbegründung des Hra. v. Motte, 
was wir thun konnten und durften, zu unterfagen.« Darauf 
ging der Staatsrath auf den Bundesbefchluß vom 16. Auguft 
1824 und auf die Vorwürfe über, die ibm Hr. v. Motte 
perfönlich gemacht bat. Schluß folgt.) 

— In ders. Sitzung der Kammer vom 15. wurde die Dies 
fufiion über das Zehentgeſetz eröffnet. 


— Sn der Sigung der 2, Kammer vom 19. d. fand die 
Diskuſſion des Kommifjiondberichts über die Morion des Abg. 
Aſch bach Statt, dahin gehend, daß die Kammer ihre vers 
faflungsmäßigen Rechte wahre, in Bezug auf die Minifterials 
reffripte, mwodurd den Abgeordneten, welche Gtaatediener 
find, unter Bedrohung mit unangenehmen Folgen aufgegeben 
wird, ibren Deputirteneid mit Rückſicht auf ihren Dienfteid 
zu modificiren. (Wir werden auf diefe Diskuſſion zurück 
fommen.) 


Weimar, 16. Juli.) Vergangene Nacht find zwei 
enaifche Studenten unter Goldatenbedefung durch unfere 
tadt nach Eifenach abgeführt worden, was, ſchon ufit 
drei andern Individuen in einer der früheren Nächte gie 
ben. Es find feine zu Tübingen aufgefundene Briefe die 
Deranlaffung der Verhaftung der Studenten, fondern der 
nhalt des Koffers jenes Steinmetz, welcher auf dem 
chloſſe Altſtedt feine Strafe wegen eines Duells abfigen 
follte, und entwich, weil er erfahren hatte, daß fein Koffer 
eöffnet, man mehres darin gefunden, was cine neue Lnters 
uchung gegen ihn nöthig mache, und er deßhalb den andern 
Tag wieder nach Weimar gebracht werden würde. — In 
Eifenach fol die Unterfuchung gegen jene fünf Studenten 
geführt werden. — Huch der Koffer eines andern Studenten 
ift in Fefchlag genommen. ($r. 3.) 


(Sigmaringen, 14. Juli.) Se. bocdfürftl. Durchl. 
haben amı 11. d. M. die Auswechfelung des an diefem Tage 
abgefchloffenen Berfaflungsvertrages mit der geſammten Ständes 
Verfammlung in feierlider Handlung vorgenommen, ju wels 
dem Ente Höchftdiefelbe nach 10 Uhr Vormittags auf dem 
fürftlichen Reſiden ſchloſſe dabier angelangt find. — Die 
Ständeverfammlung , nachdem fie ihrem Auftrage als fonftis 
tuirende Berfammlung volltändig und mit glücklichen Erfolge 
genüger, bat hierauf noch an dem mämlichen Tage ihre Gij- 
jungen geichloffen. Die ———— wird, ſobald 
der Abdruck derſelben erfolgt iſt, als Landesgrundgeſetz vers 
kuͤndet werden. 


Schweinn. 


Gaſel, 16. Juli) Die biefige Ztg. enthält Folgendes: 
»linfere Gegner haben nie aufgehört zu behaupten: mur die 
ſechs Sarnerfkände feyen dem Bund wirklich ** ob⸗ 
gleich ſich die oberſten Bebörden von Tefſin und Waadt, 
Das Volt von Appenzell und Zug eben fo fräftig dagegen 
ausgeſprochen haben. In Glarus und Graubündten warten 
die meiften Gemeinden nur auf die Gelegenheit, fich im 
ig Sinne aus zudrücken. Yargau und Scaffhaufen has 

en den Beſchluß weislich aufgeſchoben. Freiburg will das 
Bolt nicht einmal fragen, und in Lujern un® Solothurn, 
nd man das helvetiſche Projekt mir Abmwefenden erftürmen 
wollte, erlitt es die ſchmaͤhiichſte Niederlage, und in den 
Kantonen Bern und Zürich wuͤrde ed nicht befier geben. 
Wo ift denn das Bolt, das den neuen Bund fphnjüchtig 
verlange? Wir fuchen es feit zwei Jahren vergebens, ohne 
Zweifel, weil es abweſend iſt. 


— — —— — — — — 
— 


Waadt. Nachdem der gr. Math des Kantons die zweite 
Redaktion einer neuen Bundesverfafung einſtimmig verworfen 
hatte, bat der Staatsrath durch Kreisfchreiben vom 7. d. 
bei fämmtlichen Ständen den Antrag geftellt,, deffen Gründe 
(welche mitgerheitt werden) ermftlich zu prüfen und ihre Ges 
fandten tahin zu inftruiren, daß eine nochmalige und Öffent- 
liche Beratbung des Entwurfs Statt finde und zwar im der 
bereits eröffneten ordentlichen Verſammlung der Tagsſatzung. 


sollanv. 


Haag, 16. Juli.) Heute geht Gr. Maj. der König 
nad) dem Lager ab, 

— Der Graf von Limburg Stirum, welcher unfere 
Bevollmächtigten nad) London begleitet hat, ift am 14. mit 


Depefchen von dort dabier eingetroffen, umd wird fich al 


bald wieder dorthin zurickbegeben. 


(Amferdam, 16. Juli.) Heute die mämliche flaue 
Stimmung in den Fonds wie geftern. Dem Fallen der Syn— 


difare haben deutſche Aufträge entgegengewirkt. Die fpanis 
fhen 5% wurden wenig umgeſetzt; die 4 °/, fliegen auf 56.— 
24 %: 
68465 3 Yo: 05a 


BY 5%0: 90% 5 Kansb.: 22445 Perp. 5 %% : 


Belgien 
(Brüffel, 16. Juli.) Hr. Gobler bat 80 Eremplare 


von dem Werke des Hra, Nothomb über die belg. Mevolus 
tion nach Eondon mitgenommen, um fie in London zu vers 
theilen. 


— £ord Durbam mird heute Mittag von bier über 
Dftende nad) London abreifen. 

— Bir vernehmen, daß die Regenz von Lüttich den 
Entſchluß gefaßt hat, das Gouvernement zu bitten, daß die 
Eifenbahn bis in den Mittelpunkt von Lüttich geführt werde; 
fie würde dann den Quai de la Sauveniere hinabfteigen und 
fo die Expedition der Waaren erleichtern. 

— Beim Schluß des DBerhörd des berüchtigten Tydgat 
drängte ſich das Volt im vollen Aufftand mm den Wagen, 
in welchem Tydgat abgeführt ward und riß ihn ‚beraud, um 
ibn zu befreien. Die Gendarmen jogen die Säbel, um die 
Menge zu zerſtreuen, aber da Tydgat feinen Weg zu Fuß 
friedlich nady dem Gefangenhaufe fortfeßte, fo hatte diefer 
Vorfall weiter feine Folge. 

— Der Eigenthümer eimed großen Gafthofes auf dem 
Place» Royale zu Brüffel, welcher feine Thüre von Bettlern 
geſperrt ſah umd fie erfuchte, fich zu entfernen, um die Meis 
ſenden eintreten zu laſſen, erhielt unter groben Beſchimpfun⸗ 
er zur Antwort: »Schweig; hätten wir noch die Revolution, 
0 dürfteſt du uns nicht abweifene. Mehre glaubwuͤrdige 
Perſonen hoͤrten dieß. (Eine merkwürdige Lehre für die 
Anhaͤnger der Revolutionen.) 

Tournay, 13. Juli.) Ein ſehr ernſtes Mißvergnügen, 
welches die Gegenwart der Gensd’armerie und einer Eekadron 
Kürafiere möthig machte, bat fich vorgeftern unter mehr als 
400 Arbeitern ın dem Steinbruch des Hrn. Dumon» Dumor- 
tier geäußert. Es feheint, daß man den Lohn diefer Arbeis 
ter, größtentheils Familienväter, durch einen neuen Tarif 
fehr verringern wollte, weldem diefe ſich nicht unterwerfen 
wollten. Gie haben ihre Arbeiten eingeftelle, bis Alles auf 
den vorigen Fuß geſetzt ſeyn werde, und mehre derfelben 
haben Drohungen ausgeftoßen. Dan hofft, daß dieſe Des 
monftration feine waurigen Folgen baden umd fich durch 
eine fchmeile Webereinfunft mit den Eigenthuͤmern endigen 


werde, j 
Frantrei cd. 


(Paris, 16. Juli.) Der —* fordert die Natio⸗ 
nalgarde auf, am Tage der großen Muſterung in den Juli— 
f 


tagen, dem Könige unter den Waffen zujurufen: ⸗Keine 


Fortd« und »Amneftie!« 


Das Boot vom 23. und 28. Yuli, vom 2, 7., 12, 17., 
ı 22. umd 27. Auguft gebt über Arnheim, die übrigen ges 


— Gen. Bugeaud if am 12. d. aus Palermo zu, ben über Rymmegen nah Rotterdam. 


Toulon angefommen. 


— Der 19. Juli ift ohme die mindefte Rubeftörung vorü⸗ 
bergegangen. 


"Großbritannien. 


Eondon, 14. Juli) Die biefigen Blätter glauben all» 
—— daß das Miniſterium bei der 2. Verleſung der ir⸗ 
ändifchen Kirchenreformbill im Oberhauſe abermals eine 
Niederlage erleiden werde. Das »Chronicle« und die »Times« 
wollen eine bedeutende und verderbliche Kolliſion zwiſchen 
Ober⸗ und Unterhaus vorherſehen. 

— Der »Courier meldet, König Ludwig Philipp babe die 
Uebereinfunft über die neue Pofteinrichtung , wonach ein täg« 
licher Staffetendienft zwifchen Londou und Paris Statt fin 
der, ratifizirt. 

— Hr. O' Eonnell hat feine Motion wegen der Eofals 
gerichesbill auf folgenden Donnerftag aufgefchobeit. 


Griechenland. 


Münchener Blätter enthalten folgenden Auszug eines 
aus zent vom 9. Juli datirten Schreibens eines kön. 
baierifhen Offiziers, welcher Nauplia am 11. Juni mit 
einem Urlaub auf fechd “Monate verließ: ⸗Ich halte es für 
meine Pflicht, Aufträgen zufolge, Ew. Exrc. biemit in Kennt⸗ 
niß zu fegen, daß bei meinem Abgange am 11. v. M. von 
Nauplia Se. Maj. der König Otto allerhöchſt fich im er- 
freulichiten Wohlfeyn befunden haben. Ebenfo berrichte auf 
Hellad Boden die größte Mube und Eintracht. Sicherheit 


ift im ganzen Lande bergeftellt, und Erftaunen und Bewuns 
derum 
Militer 


erweckt das fchnelle Woranfchreiten der Cwil⸗ und 
Griechen. Sie 


Zukunft entgegen.« 





fı2ı9) Verlooſung Hochgräflih Erbacd) =» Schönberg: 
fcher Obligationen des Anlebens v. fl. 60,000 betr. 
ufolge der heute motariell volizogenen dritten obligationds 
mäßigen Verloofung des durch mich megociirten Hochgrafli 
Erbach⸗Schoͤnberg ſchen Anlehens von fl. 60,000. — d. d. 
1. DOftober 1829 find nachfolgende Acht Partial-Obligationen 
als Nro. 3. 5. 22. 25. 32. 30. 82. 96. jede A fl. 500 — zur 
Nüczahlung am 1. Oftober d. J. beftimmt worden, welches den 
Inhabern derfelben mit dem Erfuchen befannt gemacht wird, 
am bemerkten Termine den Betrag diefer Obligationen bei 
mir erheben zu laſſen, inden feine weitere Verzinſung als— 
dann Statt findet. 
Frankfurt a. M. den 2. Juli 1833. 
Philipp Nikolaus Schmidt. 


YUnygeige 
Dampfſchifffahrt. 


Wahrend der Monate uli und Auguft fahren die nieders 
ländifhen Dampfichiffe täglich um 5 Uhr des Morgens 
von Köln nad) Rotterdam ab. 





[1222] 





Wegen des Verladend der Güter ift das Nähere am Erpes 
ditions⸗ Bureau zu erfragen. 
Mainz den 4. Juli 1833. 
Der Dampfſchifffahrts⸗Agent Rupprecht. 





[1229] er ron: * 


—— 


IS Pfeiffer 


Ioh. Georg > * 


Sattlermeister 


FRANKFURT a.M., auf dem Comödienplatz 
empfiehlt seine _nach dem neuesten Geschmack gebauten 
Stadt- und Reise- Wagen. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(1253) Publicandum. 

Der bierunten fignalifirte Ludwig Weinbrenner von Norken, 
welcher ſich mehrerer Diebftähle zu Schulden hat kemmen laffen, bat 
ſich der Unterfuhung burd die Flucht entzogen. Ich erfute fämmts 
lihe Polizeibehörden auf vielen Burfchen zu inpiaitiren, ibn im Per 
tretungsfall zu arıetiren und unter fiherer Egcorte an mich abıiefern 
zu laffen. Hachenburg, ten 4. Juli 1933. 

Derzoglih Naſſauiſches Amt. 
Blad. 


Sianalemen 
bes Ludwig Weinb 
Alter: 19 Jahren. 
Größe: 5 5 
Haare: rötbhlid. 
Stirn: hoch. 
Augenbraunen: braun. 
Augen: grau. 
Bart: feblt. 
Naſe: mittelmäßte. 
Mund: aufgeworfen. 
Kinn: fpib. 
Gefihtsform: länalid. 
Gefichtsfarbe : blaß. 
Er trug bei feiner Entweihung einen zerriffenen leinenen hell 
blauen Kittel, bdergleihen Hofen und Kamaſchen und ein altes ger 
biümtes Halstud, 


[1226] = Ebictalladbung. 

Ueber den Nadlaß des verftorbenen Valentin Großhenrich von 
Dberlahnftein, ift rechtskräftig der Goncurs erkannt worden. Daher 
werben alle, welche Korberungen an benfelben haben, aufgefordert, 
folde Donnerflag , ben 8. Auguſt, Morgens 8 Ubr, 
fo gewiß bdabier vorzubringen , "als fie fonft-bamit ohme weitere öfs 
fentliche Bekanutmachung des Präclufivdecrets von ber vorhandenen 
Maffe ausaefhloffen werben. 

Braubadh ben 21. Juni 1833. 

Herzoglich Noffauifhes Amt. 
Giehe 


t 
renner. 


Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. dem 18. Juli 1855, 






An der Borſe um ı Uhr. 
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Preußen. 


(Berlin, 13. Juli.) Ge. Maj. der König baben dem 
fürftlic Thurn und Tarifen Rent-Kammer⸗Direktor Hoff: 
mann zu Krotoſzhn den rorhen Adlerorden dritter Klafie zu 
verleihen gerubt. 

— Da die bisher über den am 25. v. M. Statt gebabten 
Brand des Schloßgebäudes auf der Inſel Lyl geführte Uns 
terfuchung das unbejweifelte Refultar geliefert hat, daß das 

euer im böſer Abficht angelegt worden ıft, fo bat das k. 

berlandesgericht zu nfterburg den Oberlandesgerichtsrarh 
Feege mit der Feitftellung des objekriven Tharbeftandes bes 
auftragt, auch denfelben ermächtigt, denjenigen eine Belob: 
nung von 100 Rthlr. zuzuſichern, welcher ſolche Data anzu⸗ 
geben vermag, Die zur Ermittelung des Thäters führen. In 
dem durchweg eingedicherten Gebäude befanden fid die Ges 
fhäftstotale der Kreis-Juftiz-Rommiffion und des Lands umd 
Stadtgerichts zu Eye, mit Einfchluß der Kaſſen und des Des 
pofitoriums. Durd den Starr gebabten Brand find, mit 
Ausihluß eines Theild der Hnpomelenatten, die gefammten 
Regiftraruren, Gppothefen- und Kaffenbücher des dortigen 
Land» und Stadtgerichts verloren gegangen; der Schaden ift 
daher unberecdhenbar. 

Aachen, 15. Juli.) Geftern Abend gegen 8'/, Uhr, 
brach in den Fabrifgebäude der HH. Gebrüder Thywiffen, 
auf den Gaßborn, ein fo beftiges Feuer aus, daß ungeachtet 
der ſchnell herbeigeeilten Hülfe, leider der Flamme fein Eins 
halt mehr gethan werden konnte Das ganze anfehnliche Ges 
bäude ift in der Zeit von einigen Stunden bis auf den rund 
niedergebrannt, umd felbft ein Theil der Mauern eingeftürst. 
Bei den nebenitehenden Häuſern, denen ſich das Feuer ebens 
falls bereits mitgetheilt hatte, konnte man deſſelben mod) Herr 
werden. Die Tücher, welche in dem u. der Fabrik 
vorräthig lagen, find zum Glück größtentheild geretset worden. 

(GKoblenz, 20. Juli.) Nah Privatnachrichten, die ang 
Rotterdam in Köln angelommen find, raffıe die von 
Neuem ausgebrochene Cholera in Rotterdam während der 
erften Tage 160 Menfchen weg. 


Deutfdland. 


Aus Baiern, 12. Juli.) Alle umfichtige Baiern wün— 
ſchen Beſchleunigung der Ratıfifarion eines Hollvereing, der 
bei den nun ſich eröffnenden SHandelsverhältiffen in Gries 
chenland und der Ervante nur vortheil bringen kann. Man 
iſt aber auch in Nürnberg, Anſpach, Würzdurg, Augsburg 
und mehren andern Handels» und Fabrifplägen unfers Königs 
reichs überzeugt, daß allen Einflüfterungen ungeachtet, wos 
durd man Preußens Streben nach Suprematie gern verdaͤch⸗ 
tigen möchte, die gute Sache der Emancipation des deutfchen 


Handels ſiegen werde. Und dieſe Ueberzeugung theilen alle 
wacere Würtemberger mit uns. — Beim legten Üeberfall, den 
die griechischen Palikaren wagten, follen allein drei baierifche Of⸗ 
fiiere geblieben ſeyn. Doch troß allen einzelnen, unter dem 
gegenwärtigen Umſtänden gewiß verjeihlichen Feblgriffen find 
wir doch überzeugt, Griechenland verträgt und erträgt ſich. 
Am meilten barmonirt der eigentliche Aitbaier mit den Mas 
tionalgriechen, fobald nur erft die Schwierigkeit der Sprache 
überwunden ift. (eipz. tg) 


Braunfhweig, 16. Juli.) Die bisherigen Sitzun⸗ 
gen unferer Grändeverfammlung konnten nach der Natur 
unferer Geſchäftsordnung, welche die wichrigften Gegenftände 
der Verhandlungen zur vorläufigen Bearbeitung an Kommife 
fionen verweißt, nicht befonders intereffant fenn. In der 
Sigung vom 6. d. wurde ein Antr 4 die Eins 
fübrung vollſtändiger Oeffentlichkeit durch ulaſſung von Zu⸗ 
borern von dem demnächſtigen Wiederzüſammentreten des 
Plenums an« durch die hinreichende Zahl von Mitgliedern 
unterftüßt, und wird deßhalb baldigft auf die Tagesordnung - 
gebracht werden. Daffelbe wird mir einem andern Antrage 
der Fall feyn, dem gemäß für die Dauer der Plenarſihun— 
gen eine Kommifjion niedergeießt werden foll, sum die, einer 
verſchiedenen Auslegung fähigen Stellen in dem Landesgrunds 
efege und in deſſen Anlagen, fo wie die unzweckmaßlg ers 
ein Beftimmungen des Wahlgefeßes und der Geſchäfts⸗ 
ordnung (fo weit jene umd diefe bei den Verhandlungen jur 
Sprade kommen) zu bezeichnen, und von Zeit zu Zeit mos 
tuvirte Borfchläge zu demnächftiger Abänderung derfelben der 
Ständeverfammlung vorzulegen. Die erite Anwendung unfes 
rer neuen Geſetze veranlagt manche Debatten, die um fo 
nothwendiger find, da die erften Entfheidungen den folgen» 
den großentbeils zur Norm dienen werden. Es wurde dann 
eine Kommıflion von 7 Mitgliedern zur Bearbeitung der im 
dem Bericht über die fünfte Sitzung Nro. 1 — 4 aufgefübrs 
ten landesfürftlicden Propofitionen (die Ablöfungs » und Ges 
meinbeittheilungsordnung betreffend) niedergefeßt. — Es war 
der Antrag wegen Einführung einer neuen Wechfelordnung 
am der Tagesordnung; derfelbe wurde von dem Antragfteller 
motivirt, von mehren Mitgliedern unterflüßt, und dann eine 
Kommiflion von 3 Mitgliedern zur weiteren Bearbeitung defe 
felben gewaͤhlt. — Schließlich ward noch durch ein Schreiben des 
Minifteriums die in Webereinftimmung mit den Ausichüffen 
eſchehene einftweilige Herabſetzung des Eingangsjolis für 
Flachs und Heede angezeigt und deren definitive Feſtſtellung 
beantragt... Die Begutachtung ward der wegen des Berichtes 
der Ausſchüſſe erwählten Kommiſſion übertragen. 
(D. 8. 3.) 


(Schwerin, 12. Juli.) Heute erſchien ladungsmdfi 


vor den Schranken der hieſigen Juftiztanjlei Chei der bersutg 


eine Unterfuchung gegen alle Diejenigen im Biegen Lande, 
welche den fündentfgen Preßorrein mit Gelddeiträgen unter: 
ſtützt haben, obſchwebt) der Verfertiger des von mehren bies 
be Einwohnern dem mürtembergifcben Deputirten Paul 

fiser verehrten filbernen Ehrenpokals, um bauptfächtlich 
darüber Auskunft zu geben, wer denfelben beftellt, mie viel 
er gewogen und gefofter babe umd in welcher Abficht derfelbe 
verfertigt worden ſey. Man ift ſehr geſpannt auf dad Mes 
fultat, dieſer Unterfuchung. DR.) 

Chrantfurt, 20. Juli.) Die Drinzen Alerander und 
Ernfti-von Würtemberg find beute, von London kommend, 
bier eingeiroffen und im Gaſthaus zum römiſchen Kaifer 
abgeftiegen. 

Dänemare 

Eouiſenlund. (Schleswig), 11. Juli.) Die Mücreife 
Sr. Maj. des Königs har um einige Tage aufgefchoben wer 
den müflen, inden Aiterböchftdiefeiben von einem leichten 
Krantheitsanfall angegriffen find. Der Zuftand bar übrigens 
nichts Bedenkliches. 


Sb werden 

(Stockholm, 9. Juli.) Am vorigen Freitag begaben 
fih Se. Maj. der König und Ge. k. Hob. der Kronprin; 
on Bord des kaiſ. ruſſiſchen Dampfbootes «Herkules. , wo 
der ruffifche Gefandte, Graf v. Sucdtelen, die Herricaf: 
ten empfing. Die Salutſchüſſe des Dampfbooted wurden von 
der Batterie auf den Skepsholme erwiedert. Auf dem Fahr⸗ 
zeug wehrte die fchwedifche Flagge, und die auf dem Werder 
aufgeſtellte Mannſchaft begrüßte den Monaschen mit einem 
lauten Hurrab. — Geftern früb ift das ruffifche Dampf: 
boot Hertules⸗ von der biefigen Rhede wieder abgelrgelt. — 
©r. k. Hob. der Kronprinz ift geitern Mittags nach Nor: 
wegen abgereil’t. 


J1646 


Die »Gazerta Piemontefes vom 29. Juni enthält folgens 
den (von und bereitd amgedeuteten) Artifel: »Wir hätten, 
etreu der von ung übernommenen Berpflichtung, unfern 
efern das Ergebniß der in verfchiedenen Provinzen des Kos 
nigreichs eingeleiteten Prozeſſe gegen die Individuen, welche 
an der kürzlich entdeckten politischen Verſchwoͤrung Theil de 
nommen baben, bekannt zu machen, für beute jwar feine Ges 
legenheit , denfelben Einiges über diefen Punkt mitzutheilen, 
wenn wir und durch die in einigen ausmärtigen Blättern 
enthaltenen Wibernbeiten über Diele Prozeſſe und durch die 
Beforgniß, daß deriei Angaben im Auslande Eingang fins 
den möchten, micht notbgedrungen fähen, dieſe hügenhaften 
Gerüchte zu widerlegen, wobei wir doch dasjenige, welchen von 
Foltern fpricht, welche gegen Fnauifiten angewendet werden follen, 
ar keiner Widerlegnng für wuͤrdig erachten. jeder rechts 
iche Menfch, welcher mir der Gerichtsverfaſſung und den Ge⸗ 
feßen Piemonts auch nur im Geringften bekannt ift, die im 
der im Laufe der legten Sabre promulairten Gerichtsords 
nung für dag peinliche Verfabren beim Militärftande vorge 
ſchrieben find, muß auf den erften Blick erkennen, daß dieſe 
verläumderifchen Angaben nicht nur aller Wahrbeit fondern 
fogar aller Wahrſcheinlichkeit ermangeln. Und dennod er 
kühnt ſich jenes Gelichter, nicht nur das gerichtliche Verfah— 
ren zu entitellen, welches durch ausdrückliche Sakungen und 
Vorſchriften regulirt iſt, mitbın unter einer Megierung wie 
die unſere, die zugleich die ugn ihr gegebenen Gefeße zu bes 
obachten und zu handhaben berufen ift, im keinem Falle ab: 
geändert oder verdreht werden fann, fondern auch dag Be; 
nehmen gegen die in Haft befindlichen — als bar⸗ 
bariſch zu verſchreien. Da nun dieſer Punkt, nämlich die 
Behandlung der Inhaftirten, minder allgemein befannt iſt, 
als der erſtere, ſo halten wir es fuͤr unſere Pflicht, 


dung und den 


hiermit öffentlich zu erklären, daß die angeblichen Ketten, 
womit die Inquifiten in ihrem Gefängniß gefeffelt ſeyn, fo 
wie alle die andern Maßregeln der Gtrenge, welche gegen 
fie angewendet werden follen, reine Lügen und Erdichtungen 
find, und daß diejenigen, welche dergleichen Dinge dem Bus 
blitum glauben zu machen ſich bemüben, fehr gut in ihrem 
Innern wiflen, daß ſie Lügner find; denn da ed micht ſo— 
wohl ihre Abficht ift, Sachen, die einigermaßen glaublich 
find, ausjufprengen, fondern aufs Geradewohl erdichteten 
Dingen Glauben zu verfhaffen, fo müſſen fie im Grunde 
ipred Herzens einfeben, daß ihr ganzes Thun und Treiben, 
eine Regierung, welche nichts ald GSerechtigkeit übt, als 
fireng ju verfchreien, eitel umd vergeblich ift. Nachdem 
wir nun diefen Punkt ein für alle Mal volllommen ab» 
getban iu baben glauben, wollen wir nur moch die Ans 
gabe hinzufügen, daß jeßt, mo nach den im verfchier 
denen Städten des Königreichs vorgefallenen neuen Verhaf— 
tungen die Notwendigkeit immer mehr bervortritt, den rer 
gelmäßigen Gang der Prozeſſe zu verfolgen, um die Verbin- 

— der verſchiedenen gerichtlichen 
Unterſuchungen im helles Licht zu ſetzen, die Prozeſſe vom den 
gewöhnlichen Militärgerichte höfen aufs Thätigſte betrieben 
und prototollirt werden, aus welchen Prototollen wir feiner 
Zeit, wie bisher, auffübrlich berichten werden.« 


grantreid. 

WBaris, 17. Juli.) Der »Moniteur« enthält eine kön. 
Ordonnanz vom 14., wodurch eine große Verſetzung im Pers 
fonale der Präfekten vorgenommen wird. 

| — Der »Moniteurs zeigt auf folgende Weife die Nieder 
‚ lage der migueliſtiſchen Flotte an: Der portug. Konful zu 
London, Hr. Vanslaer, iſt beute um 3 Uhr dabier ans 
! gefommen und bar folgende Nachrichten mitgebradtt: Die 


"am 1. Juli von Liffabon abgeſegelte Flotte D. Miguels 


‚ begegnete am 9. d. bei dem Kap Gt. Vincent der Flotte 
‚DD. Marias. Die Florte D. Miguels begann den Angriff; 
Viceadm. Napier ermiederse denfelben mit Kraft. Der 
' Kampf dauerte eine Stunde. Die Flotte D. Mig., aus 2 
Linienfchiffen und mehren Fkegaiten beftehend, ergab ſich und 
nur eine einzige Drigg entfam in der rg nad der 
Inſel Madeira. Der Viceadm. Napier führte feine Prifen 
"in den Hafen von Lagos, woſelbſt er mir Enthuſiasmus ems 
| pfangen wurde. Die auf der Flotte D. Miguels eingefchifften 
Truppen 3000 Dann an der Zahl, baden der Königin D. 
| Maria bereits den Eid der Treue gefchworen. Diefe Nachricht 
wurde von Lagos nach Dporto, und von Oporto 
durch ein vom Viceadm. D. Karlos da Ponza abgefandtes 
| Dampfboor nach Falmouth gebracht. Das «Journal de 
Paris⸗ fügt binzu: »Durch einen fonderbaren Umſtand er- 
| hielt der auf feiner Ueberfahrt nach Portugal begriffene Gen. 
| Bourmont Runde von den beiden wichtigen Nachrichten, der 
' Uebergabe von ganz Algarvien und der Niederlage der Flotte. 
' Das Dampfbont , das die legtere Nachricht naͤmlich mad) 
England brachte, begegnet dem Generaliffimnd ——— 
unterwegs, und Graf Bourmont fragte den Kurier ſelbſt, 
der die Nachrichten nach London bringen follte, genau auf, 
"und legte mut feinen Begleitern unzweidentig das größte 
———— an den Tag. Die »Gazette- will die 
ganze Machricht noch nicht recht glauben, iſt aber 
gleichwohl der Anſicht, falls das Ereigniß wirklich Statt 
gefunden, daß für D. Miguel durch die Flotte micht viel 
verloren ſey, indem fie ibm nie von großen Nußen gewefen, 
— Der »Tempg« melder aus Lyon, daß wwiſchen dem dor- 
tigen Geidenfabrifanten und ihren Arbeitern wegen Erböhung 
des Arbeitslobnes Zwieſpalt obmalte. 
 — Gen. Bonner bat, dem ». d. Commerce« zus 
' folge, wirflich die Präfidentfchaft der nach Algier abzuord⸗ 
| nenden Kommiffion angenommen. 


1 


— +Galignani’d Mefiengers verſichert, aus höchft achtbarer 
Duelle zu wiſſen, daß Graf Grey von der Abſtimmung über 
die irländifche Kirchenreformbill die Exiſten; feines Miniftes 
riumd abhängig zu machen gefonnen fey. 

— Gen. Bugeaud if dahier angekommen und bat dem 
Könige fofort Bericht über die Ausführung feiner Miſſion 
abgeftatter. Bei der Ankunft im Hafen zu Balermo war 
dafelbſt Graf EuchefisPalli anwefend, der feine Gemah— 
fin bereits feit 3 Tagen erwartet hatte. Gen. Bugeaud, 
erbielt vom Prinzen Campo» Franco ein fchrifiliched Zeug⸗ 
nif, worin die gluͤckliche Ankunft der Prinzeſſin angeieigt 
wird, 

— Das griechifche Anlehen, vom Haus Rothſchild zu 
94 übernommen, iſt den Privatſubſtribenten zu 100 überlafs 
fen worden. Bereits find für 8o Mill. unterzeichner, Man 
bemerft mithin keinen Mangel an Kapitalien. 

(Straßburg, 15. Juli.) _ Der »Schwäb. Mert.« bes 
richter über die legte biefige Emeute u. U. Folgendes: »Die 
Unruben , die durch die Anweſenheit des Hrn. Saglio bier 
veranlaßt wurden, find, wegen ihrer unläugbaren Wichtigkeit, 
noch immer der Gegenitand des Tagsgeſprächs; doch fängt 
die Wahrheit an, fich in immer beilerem Lichte zu zeigen. 
Man fiebt nun ein, daß ein fehr großer Unterichied zu mas 
chen ift zwifchen der Katzenmuſik, die den 6. d. um Mittag 





| von Meinern aus genau fenne. 


— 


lagerungsheer Angriffe auf die Stadt, wurde jedoch mit 
Verluſt zuruͤckgeſchlagen. Da Kapitän Napier in wenigen 
Tagen nad Liffabon unter * u gehen gedenft, fo 
könnte Gen. Bourmont dem eihwader leicht in die 
Hände fallen. Die Zahl der Truppen, die fich feither im 
Süden des Landes zu Gunften der Königin erklärt haben, 
beläuft fich auf 6 — 7000 Mann, wodurch die Streitkräfte 
unter Gen. Billaflor auf 10,000 Mann angewachien find. 

- Man verfichert,, daß der Herzog v. Balmella von D. 
Pedro Vollmacht erhalten babe, ih an die Spike der Res 
gentichaft in Algarvien zu ftellen, und der »Gun« glaubt, 
derfelbe durfte leicht im diefer Eigenfchaft die franz. und bri- 
tiſche Megierung erfuchen, D. Maria ald Königin de facto 
von Portugal anzuerkennen. Als der König Wilhelm die 
Kunde von Napiers Sieg erbielt, drückte er die größte Be» 


| wunderung für des Admirals Tapferkeit aus, indem er bemerfte, 


daß nur derjenige dag Bedeutende diefer Waffenthat beurtbei- 
len könne, der die Schwierigkeit des Enternd großer Schiffe 
ı fe Man ſchaͤtzt des Kap. Na- 
piers Prifengewinn bei diefer That auf 5000 Pf. Sierl. 

— Der »Globes meldet, daß viele Torylords ihre Oppo— 


| fition gegen die irländifche Kirchenreformbill aufzugeben ents 


ſchloſſen ſeyen; der »Eourier« aber verfichert, daß der König, 


: falld die Kollifion zwifchen beiden Häuſern wirklich Start 


Start finden follte, und derjenigen, die am 7. Nachts wirfs | finden follte, das Unterhaus augenblickilch auflöfen werde. 


lich ausgeübt wurde. 


blitanifchen Gelellichaft der Bolkdfreunde gebören und die wohl 
mit der bekannten Barifer Geſellſchaft »Hilf dir ıc.«, welche die 
Dppofltion fon unter der Meftauration geftifter hate, im 
Verbintung ſtehen mögen. Ganz; anders aber verhält es ſich 
mit der Katzenmuſit, die am 7. Nachts Statt batte. Sie 
war mit den empörendften Umftänden begleitet; der Abſchaum 
der Bevölferung war auf den Beinen. Ober; General Brayer 
wagte fib in bürgerlicher Kleidung mitten unter die robe 
Dienge; mit Kanibalenwurh umtanjte man ibn und brüllte 
ibm die ir Carmagnole entgegen. Er erlaubte ſich 
einige fräftige Ausdrüde und erhielt, wie man verfichert, 
einen * mit einem Regenſchirm auf den Kopf. Wegen 
dieſer Frevel hatten mehre Verhaftungen Gtatt.« 


Großbritannien. 


GEondon, 15. Juli) Stocks: (um a Uhr) 90 — 904. 
— Der »Guns und andere hieſige Blätter melden über 
die neueften portugiefifchen Angelegenheiten Folgendes : 
von 
litten und zwar aus dem Umftand, weil der tapfere Brite 
ſich gleich, ohne fich viel auf den Kanonenkampf einzulaffen, 
an Bord der großen portug. Linienſchiffe legte, und fie ge: 
wiſſermaßen, den Säbel in der Fauſt, erftürmte. Der Ads 
miral berichtet an den Chevalier Abreu e Lima in on 
don, daß er das ganze migueliftifche Gefchwader mit Aus— 
nahme zweier Korvetten und zweier Briggs genommen babe 
und fügt die Abfchrift eines offiziellen Berichts an den Mara. 
v. Coule bei, morin er den Hergang der Schlacht 
näber beſchreibt. — Der -Verluft wird vom Gun 
folgenbermaßen angegeben: Bon Seiten Dom Pedro's 
3 Offisiere getödter, 20 verwundet; 20 Gemeine getödter umd 
60 verwunder. Bon Seiten D. Miguels mehre Kapiıäng 
und 10 andere Offiziere fammt 120 Dann getödtet und bei 
200 verwundet. — Bei der Ankunft zu Lagos wurden die 


ten abermald 3 Städte für D. Maria erflärt haben. Bor 
Oporto made, feit der Abfahrt der Expedition, dad Be: 


Der Verſuch zur erfteren war dag | 
Werk von jungen Leuten, die fait alle zu der hiefigen repus 


Die | 
Am. Näpier gefaperte Flotte bat wenig Schaden ges 


Sieger auf das fchmeichelhaftefte empfangen und Adm. Nas | 
pier von den dortigen grauen mit Lorbeern gekrönt. — Das | 
Heer macht in der Provinz Alemteſo bedeutende Fortichritte | 
und der « Herald« meldet, daß ſich feit dem lebten Nachrich- 





Genschrichtigungen. 


(1280) Eßlingen am Nedar, 


Würtemberg. 
|» VBertauf einer großen Mablmuble, welche zu 
| EN mehanifhen Betrieb benübt werden 
ann. 


| Im Gemäßbeit Stiftungsraths-Schluſſes vom 29. Mai 
d. J., wird die dem biefigen Hofpital eigentbümlich zuſte⸗ 

bende Mablmuͤhle, ſammt Zugehör, vor dem Mettinger 
Thore im öffentlichen Aufftreich verkauft werden. Diefe - 
‚durd den Nedarfluß betriebene Mühle, bat 8 Mablgänge 
‚umd einen Gerbgang; ' zu derfelben gehört eine abgefondert 
‚ ftchende zweiſtöckigte Muͤllerswohnung, mit angebauten Minds 
‚ vieh» und Schweinftallungen, ein Werkhaus mit angebautent 
Dferdeftal, eine Wagenremife und ein zwifchen inneliegender 
Meiner Wurz⸗ und Küchengarten. 

Dem Käufer ift freigeftellt, ob er die Mahlmühle, deren 
Waſſerkraft auf etwa 125 Pferdekräfte berechnet if, ferner, 
bin als folche benügen oder irgend ein anderes mechanifches 
Werk darin einrichten umd betreiben will; in beiden Fällen 
würde ein folider Mann in der biefigen, ſehr bepölferten, 
durch vielfached Gewerbe, Handel, Fabriken und landwirtb- 
ſchaftlichen Verkehr, fo wie durch die Naͤhe von Stuttgardt 


Dberamtöftadt im Königreich 


‚ belebten Stadt und Umgegend, reichlichen Erwerb und an— 


genebme Eriften; finden. 

Die Aufftreichsverbandlung wird am Mittwoch den 21. 
Auguft, Vormittags 9 Uhr, auf dem biefigen Mathhaufe 
ftatt haben ; inawifchen können die Verkaufsgegenftände täglich 


ı befichtigt und die mäbere Bedingungen, fo wie das fehr Billig 


j geftellte Kaufsanbot bei der unterzeichneten Gtelle erkundigi 
‘werden. Am 15. Mai 1833. 

| Stiftungs » Derwaltung. 

i Bacmeifter. 





(1294) Wegen Familienverbältniffen wird der Muͤhlknecht 
Anton Bender von Hildfcheid, defien Aufenthalt unbewuft 


. t P 
ift, nach Haufe geboten Garl Bender von Hildſcheid. 


©erichtlishe Bekanntmachungen. 

Ta] Yublicandum 

In der Naht vem 4. auf den 5. d. M. find dem uhrmachet 
Roͤrtig dahier, mitteiſt Einſteigens und Einbruchs 70 bis 72 Ubren 
entwendet worden. Darunter befanden ſich A bis 5 gotdene und 
unter dieſen 3 Mepetirubren,, fobann etliche Uhren von Wombad, 
ale übrigen waren von Gilber, Rur einzelne Uhren konnten von 
Dem Beftohlenen folgendermaßen näher befhrieben werben : 

1) cine alte goldene Repetirubr mit ſchildkrotenem Gehäufe, auf 
einer Glocke fhlagenb. Der auf der inneren Platte gefchriebene 
Wohnort des Meifters ift Rocte; 

2) eine goldene Repetiruhr von einfahem Behäufe, mit vergol: 
deter Galotte, auf Stablfedern ſchlagend; 

3) ein Gronometer in fibernem Sebäufe, binten und vorne aufs 
gehend, mit Gatotte, auf welter der Namen Guſtav Röttig 
in Hadenburg gravirt war. Das Gharnier am Gehäufe ift 
von Gold, das Zifferblatt ganz flach, zeigt Stunden, Minus: 
ten und Sekunden, audı auf dem Ziffertlatte befindet ſich der 
Ramen Guſtav Röttia in Habenburg in ganz feiner Schrift; 

4) eine Meine goldene Uhr mit Sebäuß, von vierfarbiaem Golde 
mit Laubwert verziert; 

5) eine filberne Uhr mit doppeltem (Sehäufe, mit dem Namen 
Schiffmann a Kirchhainboland; 

9) eine neue guilladirte ſilberne Uhr mit Gatotte; 

T) eine aolbene Repetiruhr, auf Federn fhlagend, mit blauem 
emaillirten Blatte, worauf ? Figuren von Silber fanden und 
welde ein eines weißes Zifferblatt hatte, an deſſen Rand 
mebrere Stũckchen weggefprungen waren; 

8) eine alte, ſehr dide filberne eugliſche Ugr, mit filbernem Bif: 
ferblatte und boppeltem Gebäufe, woran die Rüdfeite tes 
Schäufes roth und ſchwarz lakirt war; 

9) eine alte enalifhe filberne dide Detumubr , mit doppeitem 
Bebäufe; 

10) eine alte filberne Uhr mit romiſchen Ziffern und einfachem Ge⸗ 
bäufe, auf dem Werke befindet ſich ber Namen Rudolph ä 
Ottmansingen. Im Bebhäufe ift ein Meines’ vierediates Koch; 

41) eine platte tömbadene vergo.bett franzöfiite Uhr, mit gelbe: 
nen Beigern ; > 

12) eine ameigebäufige filberne mit ſchildkrotenem 
Ueberfutter; 

13) eine alte filberne Ropeticubr, auf Stahtfedern jhlagend, auf 
beiden Seiten aufgebend, mit Galotte und fehr ſchwachem Ger 


Dotumutr , 


bäufe ; A 6 
11) eine Beine filberne enatifhe Uhr, mit einfachem Sebäufe ; 
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Wechsel-Conurs. 


ditto in der Messe 


15) eine Meine fiiberne frangöfiite Uhr, mit arabifhen einwärts 
DEE en Biffern auf bem Fifferblatte und einfatem es 
äufe; 

16) eine doppeltgchäufige alte Datumubr, worauf bie Datumzabs 
len in einem etwas großen Kreiſe fanden; 

17) eine alte tombadene Uhr, mit blauem emaillirtem Zifferblatte; 

18) eine eingehäufige franzöfifhe Uhr, mit aeftreiftem emaillisten 
Bifferblatte. 

Kuh befanden fh unter den geſtohlenen Eaden : 
ein Paar goldene Gehäufe von einer Repetirubt, auf deren 

Nüdfeite die Buchftaben J. oder F. B. eingravirt ins. 


Endlich find zugleich zwei Büchſen entwendet worden: 

eine von leichtem Kaliber mir ficben Zügen. Der Edaft von 
der Mündung ift mit Mefling aefaßt, unten am Schtoffe 
it gravirt C. 1. Schindler in Gella St. Blassi; auf eine 
Seite des Kolbeus find fechs bis fieben cingedrüdte Grüb=- 
den. Sie war früher mit einem gewöhnlichen und ift jeyt 
mit einem Percuſſionsſchtoſſe verfeben, in Gehalt eines 
Schlangenkopfs, mit Fiſchſhuppen babinter; bie Vertiefung 
am Habn it ungewöhntih tief, der Miemen bat fih nad 
der Mändung bin unregelmäßig aelängt und geſchmälert, 
der Ladſtock it aber etwas zerfplittert. 

Die andere Büchfe iſt ungewöhntih weit, balbgefhafft, ber 
Lauf balb achtedig, balb rund, mit meffingener Garnitur, 
kein Stuhl auf dem Laufe, ein Viſir vorn einarfhoben, 
ohne Stedihtoß. 

Alle Behörden werden erſucht, zur Habhaftwerbung ber geitohte: 
nen Sachen un» ber Thäter gefäilliaft mitzuwirken, und wenn fid 
Spuren entdeden, deren Mitrbeilung ander zu maden. 

Badıenburg, deu 5. Juli 1833 

Herzogiih Naffauifdes Amt, 
lad. 





[1293] Edictalladung. 
Peter Simon Gleihmann von Montabaur, geb, am 22. Mic 
1790, deffen Leibes: oder Zeftamentserben haben ſich 


binnen drei Monuten 


zur Empfangnahme des Vermögens jenes fo gewiß dahier zu melten, 


ats ſoiches fonft den darum nadyfuhenden Geihwiltern und Gefhwi- 


fterfindern des Abweſenden nah Mafgabe der Verordnung vom | 


21. Mai 1781 ausgeliefert werden foll. 
Montabaur, den 11. Juli 1333. 
Herzoglich Naffauiftes Amt. 
BWendenbad. 
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Frankfurter Konverfationsblatt. 


Sonntag, 


N? 60. 


21. Juli 1833, 





Der Felfen von Gibraltar. 
Husjug-ang: A Year in Spain.) 


Diefer Beljen iſt, wie fein Name anzeigt, ein unermeßlicher Berg, 
von Stein, der ih, am fühfichen Ende Spaniens und des enropäl: 
fchen Kontinents, fchroi über dem Meere erhebt. Er ift in zwei wohl 
unterichiedene Theile getheiit durch einen hoben Gebirgsrüden , der 
von Norden herfommend, fich vorwärts immer mehr erhebt, bis er 
eine Döhe von 1400 Zuß erreicht hat; daun fängt er an, fich zu 
neigen und ſich mir dem fiidlichen Theile zn verbinden, der Europa 
zugewendet ift. 

Die öſtliche Sektion, die nach dem mittelländifchen Meere zu liegt, 
ift faft Überall ganz perpendifutair und an den Stellen, wo fie nicht 
ganz ſeukrecht iſt, iſt fie ſo Felfigt und ansyezadt, daß lie völlig anzu⸗ 
gäuglih if. Der weſtliche Theil, obwohl mit jehr aefährlichen Ab: 
gründen fiberfäet , bieret doch abgeſtufte Flächen dar, worauf man die 
Stadt hat bauen können. Diele Seite it die allein bewohnbare. 

Diefer Winkel der Erde, der der Gegenftand jo vieler blutigen 
Kämpfe geweſen iſt, hat nur drei Meilen in der Länge und jieben im 
Umfange. Er ift micht gerade eine Juſel, weil er mit Audaluſien Durch 
eine ſchmale Erdzunge verbunden ift, die fih unr einige Zus uber die 
Meeresflüche erhebt. In Weiten ift eine tiefe Bai, die den nugaſt⸗ 
lichen Hafen von Gibraltar bilder Au den öſtlichen Küſten iſt nicht 
zu landen. Es ift der Calpe der Ulten, und hieher verſetzt Die Zabel, 
wie alte Welt wein die Bauten des Zuahuless -- 

Bibraltar ift Lange das Eigenthum der Mauren gemeien ; nachdem 
es endlich in den Befin feiner wahren Eigenthümer zurückgefallen, hat 
es mehre Jahrhunderte der fpanifhen Krone angehört und feine 
Feſtuugswerke jind von Earı V. verflärft und erweitert worden. Im 
Jahr 1704, während des jpauifchen Sukeeſſtonskrieges zwiſchen dem 
Hauſe Defterreih und Bourbon, wurde Gibraltar vernachlärjigt ; bie 
Garnifon beftaud nur aus hundert und fünfzig Manu (die von Stra: 
pazen erichöpft waren und Mangel an Lebensmitteln lirten), mm hun⸗ 
dert Kanonen zu bedienen. 

Ju diefem Zuftande der Dinge mußte Gibraltar die Beute des 
erften Generals werben, der in der Bai erfcheinen würde; uud das 
geſchah deun auch. Der englifche Apmiral, Sir George Rooke, war 
nach Barcelona geichict worden, um daſelbſt eine Landung in Spa: 
nien zu bewirken; dieie Erpedition aber mißtang. Fürchtend, in ſei⸗ 
nem Daterlande, nach Diefem Unfall, übel empfangen zu werben, ging 
er mit feinen Offieieren zu Rathe und entichloß ich, Gibraltar auzu⸗ 
greifen, Am 21. Juli kam die Flotte in der Bai au und 1800 engli« 
ſche und helländiiche Soldaten wurden ausgeſchifft. Die deſtung wurde 
aufgefordert, ſich zu übergeben; der Kommandant weigerte ſich zwar, 
aber, von einer zehnmal ſtaͤrkern Artilterie beſchoſſen, als fie entgegen: 


fesen Pfonnten, waren bie Spanier bald zur Uebergabe genöthiat. : 


50 bat dem die britiſche Nation, durch einen Zufall, deſſen ſie ſich 
eben nicht rühmen fan, dem Beſit dieier Feſtung mit einem Verluſt 
von nicht mehr ald 60 Todten und 220 Verwundeten erfaufr, wäh: 
rend Spanien vergebend Meillionen nnd das Blur feiner Unterthanen 
verſchwendet hat, fie wieder zu erobern, Zu verjchiednen Zeiten, na 
mentlih 1726 und 1760, bat bie fpanifche Regierung einige Auſtren⸗ 
aungen gemacht, um die Engländer von diefem michtigen Poften zu 


vertreiben, aber alle gegen Gibraltar gerichtete Erpebitionen jcheinen 
unbedeutend im Vergleich mit der Belagerung, die es während bes 
amerikanischen Unabhänginfeitsfrieges ausgebalten bat. 
Diefe denfwürdige Belagerung dauerte beinah vier Jahre. 
Herzog von Erilion Fommandirte die Spanier und ihre Ullürte. Die 
Vertheidigung wurde vom General Elliot geleitet, Die Batterien 
der Alliirten feuerten bisweilen taufend Gchüffe in einem Tage ab. 
Die ganze Zahl der mährend der Belagerung abgefchoffenen Kugeln 
beläuft lich auf eine halbe Million. Gewiß mußte die Zahl der Tod: 
ten damit im Verhaͤltniß ftehen. Man wendete alle hefannte Mittel, 
Städte zu nehmen, am umd jelbit mehre meuc Erfindungen in der 
abſcheulichen Knuſt der Wenfchen:Zerftörung datiren von diejer Bes 
lagerung von Gibraltar her. Die Alliirten bauten zwei ſchwimmende 
Thurme (damals auch ſchwimmende Batterieen genanut), bie 200 Ka, 
uenen führten ; jie waren Kugel: und Bombenfeit, hatten folglich von 
den bekannten Ungriffsmitteln nichts zu fürchten, 
Aber man hatte mönliche Erfindungen nicht vorausjehen können, 
Die Engländer wendeten glühbende Kugeln gegen dieſe beweglichen 
Beftungen au, die ich deu Mällen nähern und die vortheilhafteiten 
Angriffspunfte wählen fonnten. Das Mittel gelang ; die Kugeln drams 
gen in das Holz und zünderen es an und um Mitternacht waren diefe 
ihreimmenden Thürme, die am Morgen noch das Schreden der Be: 
fagerten ausmachten, wichts mehr als unermeßliche Scheiterhaufen, 
die nur jur Dernichtung der Belagerer gebaut zu ſeyn jchienen. Die 
Page Per tapfer aber unglücklichen Spanier, die in diefen Thürmen 
eingefhhloffen waren, war wahrhaft furchterlich. 
Bon Außen durch die glühenden Kugeln der Bejlung, von Janen 
durch die Zlammen bebrängt, von einem feindlichen Eiement umgeben, 
vom Rüczug durch die englifche Flotille abgefchnitten, hatte ſie in 
diefer äußerften Noch wur die Wahl der Todesart. Geit diejer Epoche 
hat Gibraltar England ungeftört augehört. 
Der Belien von Gibraltar allein wirbe ald ein fehr eigent hüm— 
liches Natur: Produft betrachtet werden, wenn er wicht noch die Döhle 
des heiligen Michaels enthielt; und wenn Gibraltar wicht einzig merke 
würdig wäre, durch feine phoflfche Geflaltung, fo würde diefer unter 
irdifhe Raum binreichen , ihm eime verdiente Eelebrität zu geben. 
Der Eingang diefer Grotte ift jehr eng umd da fie uodı von Ges 
ſtrauch und Schliugpflauzen umgeben iſt, fo köunte fie leicht der For: 
| ihung eines Fremden entgehen. Wenn man ingwifchen bineintritt , fo 

bewundert man einen weiten Saal, in deſſen Mitte die Stalattiten, 

die von der Wölbung herabfallen, mit denen von unten zuſammen— 
; getroffen find und eine vollkommen proportionirte Säule gebildet has 
ben; von diefem Saale aus führen verjchiedene Gänge zu mehren 
! Gemäcern , die tiefer und tiefer in das Innere der Erde hinciugehen. 
Der Boden, wie dad Gewölbe, das fich über ihm ausdehnt, ift ſehr 
: unregelmäßig und die Stafafriten find von dem Rauch der Facketn der 
Reifenden gefchwärzt. 

Die äußerte Sonderbarkeit diefer Grotte, deren Beſchreibung ich 
abfürze, hat tauſend abergläubifchen Geſchichten unter dem nicderm 
Volke, das jept Gibraltar bewohnt, die Eutjtebung gegeben. Kühne 
und unternehmende Reiſende find weit Darin vorgedrungen ; man vere 
' fichert felbft, daß ein Amerikauer fich in eine ſolche Tiefe verienfen 

tieß, daß die Leute, die ihm mittelft tinter den Armen burdarjonener 


Der 


+ 


ff 


Stricke fefthielten, dazu mehr ale 500 Mlaftern Länge brauchten. 
Auch werden uns bie Einwohner ale, wenn de von dieſen aben: 
thenertichen Neifen erzählen, fagen, da die Grotte durch einen unter 
dem Meere hinlaufenden Gang mit Afrika in Verbindung Acht. 

Die Seeleute, melde den Felſen befucht und da Affen gefeben 
haben, die man mir da und in Afrifa finder, und die überbieh uf 
mie zufällig amd in unregelmäßigen Zwiſchenräumen lich zeigen, be: 
haupten, dab fie, nach Laume, durch dieje Grotte von Afrika wach 
Europa kommen nnd wieder dahin zurückkehren. Die Wahrheit ift 
inzwiichen,, daß fie gewöhnlich in unzugänglichen Höhlen und Abgrun— 
den auf der oſtlichen Seite des Belfens wohnen, wo ein Kraut im 
Ueberfluſe wächſt, movon fie ſich mähren und das man aus die ſem 
Grunde ſelbſt Affenkraut mennt; aber wenn der Oſtwind lich er: 
hebt, ſo find fie genöthigt, ihre Löcher zu werlaffen und ſich in bie 
werttichen Felſen zu flüchten, we man fie von uuten ſehen Fann, nie 
fie von Gefträuch zu Gefträum hüpfen, einander bei den Ohren zie— 
ben und die bigarreften Aſſeuſprunge und Poffen machen, Wenn man 
fie ſtort, fo erklettern fie den Felſen fehr schnell, wobei die ungen 
auf den Rüden der Alten ipringen, indem fie die Urme um ihren 
Hals ſchlingen, mie ein Kind thun würde. Sie find übrigens fehr 
friedlich; auch iſt der Garniſon fehr ſtreng verboten, ihnen ein Leid 
zuzuiugen 

Eines Tages war ich auf Den Felſen, ale zwei betrunkeue Soide: 
ten die Unklugheit hatten, dieſen Veicht zu übertreten. Sie gingen 
am Abhang des Felfens , unter dem Leuchtihurm, ſpazieren, als fie 
einen Trupp Affen entdeckten und ſogleich auf fie Jagd machten. 
Die Affen, denen jie ihren gewöhnlichen Rückweg nach ben höhern 
Theiten des Felſens abſchnitten, MAüchteten ſich nach unten; Die 
Soldaten folgten ihnen, aber die Affen liefen viel ſchneller. Auf 
dieſe Weife näherten fie ſich der perpendifulairen Felſenwand, bie 
Alameda beherricht; einer der Zoldaten hatte die Kraft, noch bei 
Zeiten anguhalten; aber der andere, der im Verfolgen am bigigiten 
geweſen mar, Konnte seinen Schwung nicht mehr zügel und jlürite 
hinab. Sein Korper kam in Murigen Stüden auf einer Terraſſe an, 
Die tweihundert Auf unter dem Theile des Felſens liegt, von mo er 
wider Witten berabgeiprungen war. Am andern Morgen verfündiate 
ein langſamer, gemeſſener Warid, der Trauerton umflorter Trom— 
mel und der fcharfe und Flanende Schalt der Querpfeifen, daft man 
den totten Soldaten in feiner testen Wohnung geleitete. 


P Ajota:-Malla. 


ẽ— 
Eine Erzählung aus den Geſchichtebüchern von Cehlon) 


Ter Prinz Salli-Radſchah zog eines Tages jeinen beiten 
Schmmct an und ging, von einer großen Menge Volks begleitet, durch 
das weſtliche Thor nah dem Luftgarten auf einer Straße, die er 
felbit angelegt. Da jah er Pringen, Die im dem jchönen Garten 
fpietten und ſich ergingen, und er befchaute mancherlei artige Dinge. 
Unter Anderem fiel ihm cin bluhender Aſoka-Baum ins Auge, und 
ale cr ſich dieſem näherte, acwahrte er anf demſelben ein Mägdlein, 
genau Dewih, die Tochter des Hauptlings der Tſchaudall's *), 
von TDerie Hallolih, die hinanfgertimme war, um Blüthen zu pflücen, 
und deren Leib aud den grünen Blättern hervorfchimmerte, wie ein 
Blitz, oder wie der Vollmond, wenn er durch finfteres Gewöll bricht, 
Sie karte Mich mir Blumen befränge und hielt ein Blatt von dem: 
ſelben Banm in ihrer Pand, 

Die Prinzen erblidten fie Aue, jlannten ihre Schönheit au, und 
von unendlicher Liebe ergriffen, ſprachen fie voll Sehuſucht im Ange: 
»Liebliches Mefen, wer ud von warnen bit Du? Bit Du die 
Tochter einer Menfchen oder einer Gottheit? Denn noch nie haben 
wir oiche Schönheit an einem Weite geſehen. Bitte, ſag' und m: 


”,; Die niedrigfte aller Klaſſen. 


verkoten,, wer Deine Eltern find, und ob Du vermählt biſt ober 
nicht ? « Das Mägdieiu ſprach: » Herr, ich bin die Tochter des Däupt: 
liugs vom Dorfe Hallolih und gehöre zur Kaſte der Tichandau. 

Der Prinz Salli, welcher dieß hörte, bat fie, herabzukommen, 
indem er ſprach: » Merten und edie Steine merden niemals verichmäht, 
und fände man fie in gehäuftem Schutt; daher diefes Mädchen Einen 
wohl gefallen kaun, obgleich fe in der Kafte der Tichandall's geboren 
iſt.“ So geleitete er fie im einer Gänire and feinem Linnen und 
nanute fie Afofa:Malla, nah dem Namen des Baumes, auf dem 
fie gefunden ward. 

Kein Weib auf der Juſel Lanka übertraf ſie an Reizen. Mar 
fie in einem dunkelen Gemach, fo verbreitete ihr ſtrahlender Körper 
einen heiten Schein rinas umher; ihr Mund verfandte den füßen 
Duit der Mahanel-:Blume; ihre Sand wurde durch Feine Berührung 
befleckt. Dieß reich begabte Mägdtein hatte in einem früheren Leben 
ihre Mutter gekräuft, indem fie diefelbe » Tochter eines Tſchandall's« 
maumte, und mußte Dafür in dem gegenwärtigen die Strafe leiden, 
daß fie in cben dieſer Kaſte zur Melt Fam; allein wegen der quten 
Werke, die jie im vorigen Leben verrichter — fie reinigte den Bo: 
mallowa, oder den heiligen Pag am Buße eines Baniauen: Baums —, 
empfing lie dieſe hohe Schönheit , und ihre anderen Verdienſte erwar: 
ben ihr die Dand des Prinzen Salli. Daher man die Zurechnung 
auter oder boſer Werke nicht gering anichiagen darf, 

Ale nun Aſoka-Malla in der Stadt anfam, verbreitete ſich allent: 
halben das Gerücht, der Prinz Salli habe ein Mädchen von den 
Tſchandal's zum Weibe genommen, was dem alten Könige, Duto: 
gameni, gar nicht gefiel. Er ſchicktte eine feiner Favoritinnen zu 
dem Sohune, die alſo ſprach: »Herr, Dein Vater will Dir eine 
Prinzefiin aus königlichem Blute oder aus der Brahminenz Kafte ge: 
ben, die Du zum Weibe erfüren magst, umd zugleich darfit Du Dich 
frönen laſſen. Aber Du mußt diefer Dirne aus der Kafte der Tichan: 
dall entiagen, damit das Fönigliche Blut nicht beflecktt werde.“ Der 
Prinz entgeguere: + Ein ſchwangeres Weib Fönnen reife Mango’s 
wicht befriedigen , menu ihr nach Granatäpfelu gelüfter ; und fo würde 
mich Feine Gottin, viel weniger ein irdiſches Meib zufriedenftellen, 
ohme dieſe Cinzige, Die Blumen erichließen ſich dem Strahl ber 
Soune, aber niemals dem Mondlicht.« So ſprach er manches Gleich— 
nit, das jeine unwandelbare Liebe Fund that, 

Als dieß dem Könige zu Obren fam, berief cr einige in der 
Kunft, zu weiſſagen, erfahrene Brahminen und fagte: »O, gute 
Brahminen! gehet Alte zur Wok: Malta und prüfer fie, ob fie die 
Zeihen des Glückes am ſich eränt, damit wir jedenfalls wiſſen, was 
zu thun ven." 

Die Brahminen degaben ſich zu Aſoka-Malla, und ats ſie befun- 
den, daß dieſes Magdlein an vier und ſechzig Merkmale weiblicher 
Schönheit und hohen Glückes beſaſßt, wurden fie von Staunen er: 
griffen, Fehrten zurück und jchilderten dem König ihre Reize, als 
wären fie vom Anſchauen beranicht worden. »D König,» faaten 
fie, »die Braut des Prinzen Salli hat einen gotdhellen Körper, ein 
Paar große Augen, zweien Blättern der blauen Mahanel:Biume ver: 
gleihbar, und die rofenfarbenen Sohlen ihrer Füße find mie zwei 
Blätter der rothen Teichblume. D König! einem Weibe die jo aus: 
geftatter iſt, deren Scheitel wie eine blaue Umbrella glänzt, und die 
fo volle und rumdliche Hände und Füße hat, einer jolhen ift die Gör- 
tin Srija: Kantha gewiß gmädig, und fie beiigt die großen giäcver- 
fündenden Merkmale, die fie geſchickt machen, die vornchmite Ge: 
mahlin des Saffrai zu werden.« 

Der König wurde ſelbſt neugierig, das herrliche Geſchöpf zu je: 
ben. Er kündigte dem Prinzen Saui einen baldigen Beſuch an. Der 
Pring wendete fich dem gemäß an Aſoka-Malla und iprah: »Liches 
Weib, der König wird heut in diefen Palaft Fommen ; ohne Zweifel 
geichieht ed, um Dich an jehen; Daher laß' es an ſchicklicher Mor: 
hereitung micht fehlen.“ Aſoka-Malla bereitete köſtliche Speifen und 


Getränke, als Reid, Fiſche und Kuchen, für den Köouig umd fein 
Gelolge, die mit großer Pracht anlangten. Der Prinz Salti ging 
ihnen mit feinem Meibe entgegen und trat in Demürhiger Stellung 
an die Seite, Der König weidete ih an Aſoka-Malla's himmliſcher 
Schönheit und fragte voll Entzücken: +» Bit Du jenes glückſelige 
Mädchen ?« Sie antwortete: »%a, mein Derr.« Der fühe Durt, 
aleich dem der Mahanel-Blume, welcher bei dieien Worten aus ihrem 
Munde drama, füllte den ganzen Palaf. Der König fente ſich auf 
einen Für ihm beftimmten Thron nieder, md während des Mahles 
bediente ihn Aſoka-Malla mir den Speifen, die fie ſelbſt bereitet 
hatte. Als die Mahlzeit vorüber war, gereuete es den König, daß 
er feinen Sohn eines je herrlichen Weſens harte berauben wollen, 
und er ſagte ſich feibit, dirk fen ein Mindlein von wunderbaren is 
aenfchaiten. Soaleich rief er den Pringen und das Märchen, gab 
ihnen heilfamen Rath für die Zukunft, lieh die anf einen Danfen 
Goldes treten und vollzog die hochzeitlichen Gebräuche. Dann kehrte 
er in feinen Palaft zurück. 

Nachdem Aſoka-Malla die Leute ded Gefolges chen je wie den 
König bewirther hatte, entfernten fie fh, lobten fie und jprachen : 
»Die edle Subitang Gorofchena, fände man fie and in dem Aaſe 
eines Rindes, wird mit Äreuden genommen, während man dad Mas 
mit Verachtung wegwirft; und ein fo vollkommenes Weib wie dire, 
beides an Tugend und Schönheit, ift ſchägbar, welches auch die Kafte 
fen, die ihr das Daſeyn gegeben.« . 

Seit diefer Zeit lebte die Pringeifin Afoka: Malta in alüchticher 
Ehe mit dem Prinzen Solli ). 


Goͤthe's nahagelaffene Werte, 
Band 6 — 10 * 
Dritter Artikel. 

Die Selbſtgeſtaudniſſe bedeutender Menfchen bilden in dem weiten 
Reiche der Literatur eine Provinz, die gewiß zu den beſuchteſten ae: 
hört. Wenn wir auch von vora herein verzichten müſſen auf die 
Fiare Eiuſicht in die furchtbare Tieſe, die jedes in der Leidenſchaften 
Züue fhürmifch bewegte Herz unergründtich birgt, — denn jelbit des 
Geufer Bürgers verwogenes Wort *) darf nicht im vollem Ernſt ge: 
nemmen werden, und wer auch den feſten Eutſchluß gefaßt hätte, 
nichts au verſchweigen, wurde willeulos jelbitaeichaftener Tauſchuug 
unterliegen — jo bieter doch jede Autobiographie, fie mag nun auf: 
richtig oder mit Ruckhalt niebergeichrieben jenn, dem Leſer, dir es 
mir dem mil humani a me alienum puto hält, einen eigenthüm— 
lichen, ſonſt nirgende zu treffenden Mei. Daß uns Göthe in den 
fieben Bänden, die er aueſchließlich jeinem Lebensgange gewidmet 
bat 29), cin Werk gegeben, das neben den bis jent berühmteſten 
Eonfeifionen (von Auguſtin, Perrarca, Roufean, Alfieri, Gib— 
bon, Feßler, u. ſ. w.) eine glänzende Stelle einnimmt, iſt ziemlich 
allgemein zugeftanden. Man war darum auch auf den veriprocdenen 
vierten Theil von »Dichtung uud Wahrheit« ungemein geipannt. 
Was wir nun, als ſolchen, aus dem Nachlaß des Dichters erhaften, 





T) Aus dem Werte: The Mahavansi, the Haja-Hatnacari, aud 
the Raja-Vali u. ſ. w, * heiligen und hiſtoriſchen Bücher 
von Gesion, aus dem Singpatefifchen überjegt v. E. Uptam ) 
onton, 1833. 3 V. 8. 

*) „Que la trompelte de jugement dernier sonne quand 
elle voudra; je viendrai, ce livre ä la main, me presen- 
ter devant le souverain juge. — Je dirai hautement: 
Voilä ce que j’ai fait, ce que j'ai pense, ca que je fürs, 
Jai dit le bien et le mal avec la meme franchise. Je 
nal rien tü de mauvais, rien ajoute de bon, Je me 
suis montré tel que je fus; meprisable er vil quand je 
"ai été; bon, genereuz, sublime, quand je Vai ete. Jai 
Jdevoile mon interieur tel que tu las su foi-meme, 
Etre eternel.‘ 

*", Dihtung und Wahrheit 3 Bbe.; Italienische Reife 3 Bhe.; 
Sampaane vom Jahr 1702, 1 Bb. — 


iſt leider mir fragmentarifcher Natur nnd wenn ſchon von größe 
Werth, doch von geringem Umfang. Auf 19% S. werden Crinmes 
ı rungen, meift and dem Jahr 1775 «dem 26ſten Göthe's), mitge— 
theilt. Sie find von anſſerordentlichem Intereſſe und mitunter 
ganz fo anmuthin und zart empfunden ffisjirt, wie die anziehendſten 
Particen aus der früheren Zeit. Beſouders ift das Verhaltniß zu der 
Jugendgeliebten Lilli meiſterhaft und im reiten Farbenſchmelz ges 
zeichnet. Das Myſteridſe, womit Göthe dieſe Idylle ſeiner Uebergangs— 
periode umaibt, trägt nicht wenig bei, das reinmenichliche darin, das 
nains herzliche neben dem fein-geſelligen, im vortheilharteften Kon: 
traft und in der qiüctlichften Miſchung hervorzuheben. Der Aufent— 
hatt au Offenbach wird anf’s reizendfte gefchildert. Es war ein Iu- 
ftand , von melchem geſchrieben steht: "sich fchlafe, aber mein Herz 
wacht «« ; die heilen wie die dunfeln Stunden waren einander gleich ; 
dad Licht ded Tages Fonnte das Licht der Liebe nicht Hberfcheinen, 
und die Nacht wurde durch den Glanz der Neigung zum heifiten 
Tage. — Doch auch bier follte die feidige Konvenienz — die 
jeder Blüthe den Wurm zudenkt, der Nie zernagt! — ſtörend eins 
ſchreiten. Ein jo Öffentliches Verhältniß Fonnte wicht ohne Mißbeha— 
gen fortgeführt werden: man mußte auf eine baldige Entſcheidung 
denken. Um der Zukunt willen jollte dos Gegenwärtige hintanaes 
fept , verloren werden. ine Hansfrenndin Fam zu Hülfe: die beis 
berjeitigen Eltern wurden fondirt umd aaben ihre Zuſtimmung. Göthe 
und Pili durften fich heirathen. »Es war ein ſeltſamer Beſchluß 
dei hohen über uns Waltenden, daß ich im Verlaufe meine: man: 
deriamen Lebens doch auch erfahren jollte, wie es einem Bräutigam 
zu Muthe ſey. — Die unn folgende Stelfe wollen wir, gewiß zur 
Breude vieler Damen, unverkürzt aufnehmen, Welcher junge Eheln: 
tige ſollte nicht ſehntich ftreben , fo heitere Empilndungen recht bald 
fich eigen zu machen. . 
Ich darf wohl jagen, das es fir einen gefifteren Mann die aut: 
genehmite aller Erinnerungen ſey. Es if erfreulich, fü jene Ge— 
fühle zu wiederhoten, die ſich ſchwer ausiprechen und kaum erflären 
laffen. Der vorhergehende Zuſtand iſt durchaus verändert; die fchroff: 
ſten Gegedſatze find achoben , der hartnäciafte Rreieipalt geſchlichtet; 
die vordringliche Natur, die ewig warnende Vernunft, die tyranni— 
firenden Triebe, das verständige Geſen, welche fonft in immerwäh— 
rendem Zwiſt uns befteitten, alle dieſe treten mumehr in freundticher 
Einigkeit heran, amd bei allgemein gefeiertero frommem Refte wird das 
Verbotene gefordert und dad Verpönte zur unerläßlichen Pflicht er- 
beben,« 
Nichte recht zu dieſem Gemälde paßt, was Göthe über die nächte 
Beit berichten, »Auf dem Gipfel der Zuſtaͤnde hält man fich nicht 
(ange. So bald etwas Ideelles, wie man ein ſolches Verlöbniß wohl 
nennen kaun, in die Wirklichkeit eintritt, entſteht, wenn man völlig 
| abgeſchloſſen zu haben glaubt, eine Kriſe. Die Außenwelt it durchs 
aus unbarınherzig und lie hat recht, denn fie muß ſich ein Für allemal 
ſelbſt behaupten ; die Zuverſicht der Reidenichaft ift groß, aber wir 
ſehen tie doch gar oft an dem ihr entgegenftehenden Alltägtichen ſchei— 
I rer. — Kurz, Göthe war wohl Bräutigam geworben, aber zur- 
| Hochzeit Fam es nicht. Die Sache giug zurüd. Man erfährt nicht 
genan warum. Der Dichter macht eine Reife nach der Schweiz. 
wMic einiger Andeutung, aber ohne Abſchied, trenite ich mich von 
Liui; fie war mir jo ins Herz gewachſen, daß ich mich gar nicht von 
ihr zu entfernen alanbre.« Das lauter etwas jophiftifh. Unterwegs 
" befiicht er seine Schwerter zu Emmendingen. Diele, nach langıwie- 
rigem Brautſtand, wicht glucklich in ihrer Che, räth ihm ernfttich, 
I das Verhältniß mie Lilli abzubrechen. »Verſprechen kount' ich ihr 
uichts, eb ich gleich gefteben mußte, fie habe mich überzeugt. ch 
’ ging mit dem rathſelhaften Gerühl im Herzen, woran die Leidenſchaft 
; fich ſortnährt: denn Amor, das Kind, halt ſich noch harrnddia feſt 
am Kleide der Hoffnung, eben Daun, wann fie ſchon ſtarken Scrittes 
ſich zu entfernen ben Ananf nimmt.«e Recht artig, aber man ficht 
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auch, dab die Liebe zu Lilli eben nicht won deu ſeſtgewurzelten war, 
die Bein Gott ans dem Buſen reißen mag, und von denen dad Wort 
gilt: „As true as Troilus!** (Shaksp, Troilus and Cressida, 
11, 3.) Nach der Rückkehr aus der Schweiz war es bald ein Mä: 
bern, bald ein Wbftoben. »Ich vermied nicht und konute nicht ver: 
meiden Lili zu fehen; es war ein fchouender, yarter Zuſtand zwiſchen 
uns beiden; Augenblicte kamen, wo die vergangenen Tage ſich wieder 
berzuftelfen ſchienen, aber gleich, wie metterfeuchtende Geſpenſter, 
verfhwanden.n Doch ed war entichieden, Goͤthe follte nicht, wie 
durch die Geburt, auch durch eine MWerbindung fürs Beben, der 
Wainſtadt angehören. Die Unterhandiung, ihm nach Weimar zu 
ziehen, befcpleunigte den Bruch. Der befonnen Lichende hatte genug: 
jam erfahren, wie das Wiederfehen von zwei nur durch DBernunft: 
gründe getrennten Merionen »ein unleibliches Zcgeieuer« fey, ein 
» Dorhof der Hölle.» Er mußte flüchten. Und jo dringend fühlte er 
diefes Nothwendige, dad, als unficher ichien, ob der Plau zm einem 
Beſuche in Weimar ſich in der Kürze werde ausführen laſſen, eine 
Reife nah Stalien angetreten wurde, Schon zu Heidelberk aber 
wendet fih das Blatt. Ein Eilbote bringe Görhe'u Nachricht, dan 
ber Freund, der ihu nach Weimar geleiten fol, zu Branffurt ange: 
kommen ſey und feiner harre, Mach einiger Unentſchloſſenheit, ob er 
weiter — , oder zurückgehen foll, beſtimmt er jich für das Leute, indem 
er, einer abrathenden Freundin widerſtehend, leidenschaftlich nud be: 
geiftert die Worte Egmont's ausruit: "Kind, Kind! Nicht weiter! 
wie von unſichtbaren Geiſtern gepeirfcht gehen die Sounenpferde der 
Zeit mit uunſers Schickſals leichtem Wagen durch, und ung bleibt 
nichts, als muthig gefaßt die Zügel feft zu halten und bald rechts, 
bald linfs, vom Steine hier, vom Sturze da, die Räder abzulenken, 
Wohin es geht, wer weis es? Erinnert er ſich doch Eaumı , woher 
er-fam!r 

Mit diefer glädlih angewandten Stelle eudigt der vierte Theil von 
»Dichtung und Wahrheit.« Bon Lilli hatte der Dichter nicht Ab: 
ſchied genommen: ein paar Tage vor der Fahrt nach Heidelberg mußte 
er noch ihre Anziehungskraft empfinden. In dunkler Macht jchlich er 
im Mantel gehällt durch die Stadt, an Däufern der Feunnde und 
Bekannten vorbei, bis unter der Geliebten Feuſter. »Sie wohnte im 
Grdgeſchoß eines Eckhauſes; die grünen Rouleanr waren niedergelafs 
fen ; ich konute aber recht gut bemerken, dab die Lichter am gewöhn: 
lihen Play ftanden. Bald hörte ich fie zum Klavier fingen, es war 
das Lied: »Ach wie zieht du mich unmideritehlich!« das nicht ganz 
vor einem Jahr an fie gebichtet ward. Es mufte mir jcheinen , daf 
fie es ausdrudsvoller fänge, als jemals ; ich Eonnte es deutlich Wort 
vor Wort verftehen. Nachdem fie es zu Ende geſungen, ſah ich an 
dem Schatten, der auf die Rouleaur fiel, daß fie aufgeftauden war ; 
fie ging hin und wieder, aber vergebens juchte ich den Umriß ihres 
tieblihen Weſens durch das dichte Gewebe zu erhaſchen. Nur der 
fefte. Vorſatz, mich wegzubegeben, ihr nicht durch meine Gegenwart 
beſchwerlich zu feon , ihr wirflich zu entfagen, — — konme mic ent: 
fcheiden, die fo liebe Nähe zu verlaffen.« 

War es eine Vorbedeutung, daß in den Zageu der erften Be: 
tannt ſchaft mit Lili Andre zu Offenbach, der damals in die geſel— 
fige Zagesreihe mit eingrif, Bürgers Lenore dem Liebenden 
Paare gern und wiederholt vortrug ? Wie dem auch fen, man kaun 
ſich eines geheimen Schauders nicht enthalten, wenn man bedeuft, 
wie — mach der fchon bedeutungsvollen Epifode mit Grethen ) — 
die Verwünfchung der Straßburger Tanzmeifterstochter Rucinde **) 
an der holdeun Friederike zu Sefenheim, und, in begreiflicher ort: 


*) Didtung und Wahrheit, SHtes Buch. 2% 

**) „Unglüd über Unglüd für immer und immer auf diejenige, die 
un Renner nad) mir diefe Rippen küßt.« (Göthe's Werke, 

. .) 


pflanzgung, au der noch lieblicher geſchilderten Pilti in ſchmerzliche 
Erfültmg geben durfte, Berig 





Der fromme Kartenfpieler. 


Vor ungefähr hundert Jahren war ein junger Soldat mit feiner 
Kompaguie in Irland in der Kirde, fente fich iu einen Winkel, holte 
ein Spiel Karten aus jeiner Taſche und legte Blatt für Blatt iche 
ernft vor fh hin. Sein Korporal, der diefes bemerkte, ſchimpfte ibu 
über dieſe Gottiofigkeit aus, und da ſich der junge Soldat in feinem 
Kartentegen dadurd wicht förem ieh, fo führte man ihm mach dem 
Gottesdienſt vor dem Zriedensrichter. » Wer ſeyd Ihr, und warım 
unterfteht Ihr Euch den öffentlichen Gortesdienp zu ftören ?« fragte 
ihm dieſer. » Ah, mein Herr! — fagte Richard, der junge Soldat, 
mit beſcheidener Freimuthigkeit — ich bin ein unglülicher Menſch, 
von armen Elitern geboren, die während unjerer bürgerlichen Kriegen 
im Dienite des Königs ihr Leben verloren und mich hilflos zurüd: 
ließen, Ih ichämte mich dem Kirchſpiel jur Laſt zu fallen uud nah 
vor 5 Monaten, bei einem Negimente, das durch umfer Dorf mars 
ſchirte, Dienſt. Dieſes it mir wenigen Worten meine Lebensger 
ſchichte. Was aber mein Berragen im der Sirche betrifft, fo muß 
mein Korporal ſelbſt befeumen, daß ich mich in eine abgelegene Ede 
jente.n »Das iſt ganz einerlei! — fagte der Briedendrichter mit 
Daft, da er gerade von feinen Tiſchgaſten erwartet wurde — das iſt 
ganz dajlelbe; wer hat je gehört, daf mau in einer Kirche Karten 
fpielt, wenn man ſich auch gang allein befinden folte!« Richard 
entgeguete: “ch bitte @uch um geneistes Gehör. Ich biu Fehr 
arm und kann mir Fein Gebethuch kaufen, bin auch obendrein jung 
uud zerſtreut von Gedanken. Um meine Andacht auf heitige Gegen: 
fände zu leuken umd am fie zu feſſeln, bediene ich mich eines unſchul⸗ 
digen Mittels, nämlich diefer alten Karte.« — Bei diefen Worten 
holt er fie aus der Taſche und fährt fort: Das Uß eriumert mich, 
das es nur einen ort gibt, Schöpfer und Erhalter aller Dinge. 
Die Zwei bedeutet die Sendung au Maria; die Drei, die heilige Dreiei: 
nigfeit; die Vier, die vier Evangeliften; die Jüuf, die Augen uud die 
thörichten Jungfranen; die Sechs, die ſechs Schöpfungstage ; die Sie: 
ben, den Ruhetag ; die Achte und Neune, die Genefung der Kranken, 
von welchen nur Einer dem Herrn dankte; die Zehn, die zehn Ge: 
bote; der Bauer — dieſen warf Richard bei Seite umd rief aus: 
bas ift ein Schurke! Die Dame, bedeutet die Königin von Scheba, 
die zu Salomon fam; der König, den Herrn.« — Der Rilbter, 
herzlich lachend, fragte den Kartenbeter: »Aber warum habt Ihr 
den Bauer einen Schurken genanıt?» Richard füfterte ihm ins 
Ohr: »Unter ihm verftehe ich meinen gegenwärtigen Korporal, der 
mich bei jeder Belegenheit mißhandelt. Webrigens dienen meine Kar⸗ 
ten mir nicht allein zu einem Gebetbuch, fondern auch zu einem Ka: 
lender, denn wenn ich die Augen zufammenzähle, fo kommen gerade 
565 berans. Ich glaube doch, dab man mir eine ſolche Bibliothet 
gönnen kann!« — Der Richter bezwang das Laden, legte die Sadıe 
fo ernſt als möglich bei, gab dem Füngling einiges Gelb um fich ein 
Gebetbuch und einen Kalender zu kaufen, merkte fi feinen Namen 
umd begab fich zu feiner Zifchgefellfchaft, wo er diefe Geſchichte er: 
zählte. Bufältig befand ſich Swift unter den Gaſten, der, als er 
den Namen des frommen Kartenfpielers hörte, fich erinnerte, daß er 
Verwandte diefes Namens habe- Man unterfuchte die Sache genauer 
md Richard war Swift's Neffe. Gwift verfchaffte durch feine 
Bekanntfchaiten und fein Anfehen feinem Neffen nicht allein alsbald 
den Abſchied, ſondern aud eine fehr vortheilhafte Anſtellung in Ins 
dien. Dort ehelichte Richard eine reiche und liebenswürdige Brau, 


fam nach England zurück und ein uocd gegenwärtig am Leben ſich be: 
findeuder Lord verehrt im ihm feinen Aeltervater. 





Frankfurter Ober 


Sonntag, 


Deftterreid. 

Agram, 9. Juli.) Am 2. dv. M. Abends zwiſchen 5 
und 6 Ubr ereignete lich der dußerft merfwurdige Fall, dan 
binter dem Dudrava'er Wald, auf den Graneflina'er Felde, 
beiläufig 3, Stunde von Agram entfernt, bei heiterm Firxma⸗ 
ment, am welchen außer einem fleinen, dunklen Wolken 
fein Gewitteranzeichen zu ſehen war, ohne vorbergegangenen 
Donner und Buͤtz, vlöglic ein Wetrerftreich fiel, und einen 
Bauern , welcher auf den Pferde faß, und feinen Gefährten 
der eben aufdas Pferd fteigen wollte, traf, Grfterer ſammt 
den zwori Pferden blieben augenbliclich rodt, und fein Ger 
fährte erhielt eine ftarfe Kontufion. Merkwürdig hierbei äft, 
daß auch alfogleih mach gefallenem Blitzſtrahl das obeMtr- 
wäbnte dunkle Wöllchen verſchwand, und auch nicht die min 
defte Megenentleerung erfolgte (Kar. 3.) 

Prebburg, 4. Juli.) In Ruͤckſicht, daß die neulich 
aus der Ständetafel ernannte Depuration zur lleberſetzung 
der Urbarial» Arrifel in die ungarifche Sprache rinerfeite, 
andererfeits aber die gemifchte Reichsdeputation mir der 
Sammlung und Ordnung der Meichöbefchwerden ununter— 
brochen mit diefen Aufgaben firb beſchäftigen, iſt nur noch 
am 28. v. M. ein Cirkel gebalten worden, worin der Eut— 
wurf des 6. Nunciums in den Meligionsangelegenbeiten vers 
leſen und zur Diktatur gegeben ward. Im Cirkel vom 1. 
d., ift diefer Entwurf in Redaktion yenommen worden. Die 
Girfularberathungen über das 6. ftändiiche Nunciun in den 
Meligionsangelegenbeiten, find auh am 2. und 3. d. M. 
fortgefeßt und der Entwurf deffelben in der letztern Sitzung 
berichtigt worden, worauf auch noch der 1. Urbarial⸗Artikel 
in der ungarifchen Leberfeßung verlefen ward. Im der beus 
tigen, von den löbl. Ständen alleın gebaltenen, 56. Reicht: 
tagsfigung ift das obige Nuncium zur Didtaleerbandlung ge— 


kommen. 
Deutſchland. 


(Muͤnchen, 17. Juk.) Bid zum 13. d. Abends war die 
Zahl der Freiwilligen fur den k. griechiſchen Dienſt auf 460 
geſtiegen. = 

— Sicherm Vernehmen nach wird der Hof in der Mitte 
des Monats September bieber zuruͤckkehren. 

— Einer der 3 Thäter, welche Samſtag Nachts den Of 
fijier raubmörderifch angefallen baben, it cin beurlaubter 
Soldat, und ſitzt im Militärgefängniß. 

(Würiburg, 18. Jul) Ge. Maj. ver König trafen 

‚geftern Nachmittags gegen balb 4 Uhr im erwünichreften 
Woblfeyn bier ein. Se. Maj. hatten ſich alle Empfangs— 
feierlichfeiten verbeten, und ſetzten beute Morgens die Meife 
über Kiffingen nah Brückenau fort Geſtern trafen fers 
ner bier ein, Se. Durchl. Hr. Staatsminiſter Fürft v. 
Dertingen» Wallerftein, Se. Exc. Hr. Minifter Fear. v. 
Biefe und Hr. Oberſt-Studienrath, Frbr. v. Mebriein aus 
München. . ; 

(Eoͤwenſtein, 13. Juli.) 
Maj. der König von Wuͤrtemberg zum Befuche Prr.Sr. 
Durchl. dem Fürften Georg von Köwenitein-Wertbheim-Freus 
denberg bier ein. 

(K,arlörube, 19. Juli.) 
der 2, Ranımer vom 13. d.) 


— 


(Schluß der Verhandlungen 
Welcker. Wenn er etwas 





Heute Mittag trafen Se 


-Hoftamts- Zeitung, 


(Beilage zu 9” 202.) 


21. Zuli 1833. 


von Unterfchiebung und unwürdiger und ſchlechter Diotive in 
der Motion des Abg. v. Rotteck gefunden hatte, fo würde er 
fie nicht blos gegen den Bundestag, fondern gegen jeden, 
der nicht die Offentliche Ehre verloren babe, ungeeignet und 
unzuläflig gefunden baben, allein fo etwas fey in der Motion 
überall nicht zu finden. Was die Güte oder Nichtguͤte der 
Bundesbeſchlüſſe betreffe, worüber ſich der Hr. Staatsrath 
Winter fo ausführlich erftärr babe, fo ſey im diefer Hinſicht 
das oͤffentliche Urtheil in Deutichland durch eine ganze Reihe 
von Druckſchriften und Erörterungen, durd den publiziſti— 
ſchen Sinn aller derjenigen, welche die Verfaſſung fennen, 
und durch den gefunden Menfchenverftand alter übrigen Bürs 
Kr hinreichend vorbereitet, ‚Er wolle dahin geftellt feyn lafs 
en, ob man nicht als deuticher Staatsbürger, als Angehö— 
riger eines deutſchen Volkiftammer, das Recht habe, Maß— 
regeln zu foniroliren, die für dag ganze deutfche Vaterland 
geiroffen werden. Wenn aber Dielen Maßregeln durch die 
| eigenen verantwortlichen Dinifter beigeftimmt, wenn diefelben 
| von legteren befannt gemacht worden feven, und mit den 
| verfaffungsmäßigen Rechten des Staats im Widerforuch fies 
hen, dann müfle die Kammer das Mecht haben, darüber zu 
berathen und zu beſchließen, wodurch allein fchon die Aus— 
fübrung des bg. v. Roiteck gerechifertigt fey. Es babe auch 
in der darmſtädiiſchen Kammer ein ebemaliger Bundesgefands 
|ter, der Frhr. v. Gagern, eine Motion auf Ausbildung 
‚eines Bundesgerichts gemacht, deren Berathung in keiner 
! 





Kammer verhindert worden fey, zum Beweife alfo, daß man 
in dem Mechte ſtehe, auch über die innere Organifation des 
Bundes zw berashen. Der Redner fährt fort, den vom 
Staatsrath Winter aufgeftellien Behauptungen zu widerfores 
| en, und bemerfs namentlich, daß die badiiche Kammer noch 
| braver ſey, als die banndverifche, indem jene in einer ein— 
igen Sitzung die Bundesfrage abgemacht haben würde, 

wenn ſie nicht durch deklagenswerthe Maßregeln der Regie— 

rung darauf zurückgeführt worden wäre. Der Gprcder 
ſchließt fodann mit der Bemerkung, daß wenn die Minifter 
; der Vertberdigung von Freiheit, Wahrbeit und Recht den 

Vorwurf machten, fie rege auf, fie ſich- niemals in die Las 

gen feßen follien, diefen Vorwurf zurücjuerbalten, denn 

wenn dieies eine Aufregung ſey, ſo ſey es gewiß eine noch 
Ps gefäbrlichere Aufregung, wenn die Wabrbeit unterdrückt 

und die verfaffungsmäßigen Rechte angegriffen oder verleht 
[werden v. Ibſtein beruft ſich auf den $. 71 der Ge⸗ 

ſchäftsordnung, welcher der Kammer das Recht gebe, Alles 
| druden zu laſſen, im welches Recht aber auf eine Art eins 
gegriffen worden dep, die webe thun müßte Das Mittel 
dagegen wäre Befchwerde oder Anklage gegen den Minifter 
des Innern. So wie ed aber Augenblide gebe, wo es räth» 
lich oder Pflicht fen, fich kurs zu fallen, fo aebe cd auch 

Berbältniffe, wo man nicht dasjenige Mittel ergreifen müſſe, 
welches als dag gerechtefte, aber auch ale das fchärfite er— 
fcheine. Da nun aufferdem die fragliche Motion quch mach 
der gewöhnlichen Reihenfolge des Drucks der Verhandlungen 
fehr bald in den leßteren ericheine, fo fen der Zweck erreicht 
und er trete dem SKommiflionsantrag bei. v. Tſcheppe 
alaukt, daß dadurch, daß die Motion des Abg. v. Rotteck 
bloß in den Verhandlungen abgedruckt erſcheine, ein Haupt 
zweck des Hru. v. Rotteck ſelbſt erreicht werde, mämich mög> 





lichte Verbreitung der ftändiichen Verbandlungen, welcher 
zuverläffig Vorſchub geleifter werde, wenn diele mit durchs 
dringendem Geifte geichriebene Abhandlung lediglich in den 
Verhandlungen felbit zu finden fen, dadurch werde keine 
Aufregung verbreitet, denn wenn das Volk gewahr werde, 
daß es fih nur um Bundesbeichlüffe und um Breßfreibeit 
handle, fo werde es fich micht viel darum kuͤmmern. Wins 
ter v. H. beklagt ſich hauptſächlich über den ſchimpflichen 
Weg, den die fonft loyale Regierung eingeichlagen babe, 
um den Drud der fraglichen Motion zu unterdrüden. v. 
Rotteck nimmt vor dem Schluß der Diskuſſion nochmalg 
Dat Wort und bemerft mamentlich, daß er den Begriff 
von Debortatorien, auf die Bundesbeichlüffe angewendet, 
nicht recht faffen könne, indem man auf diefe Weife auch 
Sagen könne, für einen, dem der Kopf abgeichlagen werde, 
ſey dieß ein Debortatorium. Wenn man obne Vernebmung 
des Berbeiligten, obne eine Anklage und Vertheidigung ein 
Blatt einer Zeitung unterdrude oder todtichlage, ſo fen dieß 
wohl fein Debortatorium. Miele fchöme lebrreiche und ins 
baltreihe, von der Mation mit Wohlwollen, &iebe und 
Achtung gelefene Blätter ienen auf diefe Weife todrgefchlagen 
worden, was allerdings ein Debortatorium 
näwlich eim Abſchrecküngsmittel von einer äbnliden Dar- 
ftellung, für diejenigen dagegen, die es betroffen, keineswegs 
ein Debortatorium geweien ſey. Ebenfo, bemerkt der Red— 
ner, könne dieß durchaus keine Beruhigung fir ibn ſeyn, 


wenn man ſage, der Bund wolle dloß die Mube und den 
‚Frieden, indem unter diefem Titel alle möglichen Mafregeln ; 


Kfm, fo wie diejenigen, um defien Eraltung willen allein 


ube und Friede etwas werth fenen, auf die Seite gelebt 


werden können. 

-- Dem Vernehmen nach follen am 16. d. in dem mur 
einige Stunden von bier entfernten franzöfiichen Städtchen 
Lauterburg zwei von Strafburg kommende deutſche Flucht: 
linge verhaftet worden fen. Den Grund ihrer Verhaftung 
kennt man noch nicht. 

(Hanaz, 19. Juli. Se. f. Hob. der Kurfürit find 

eftern zur Freude aller biefigen Einwohner auf dem Schloſſe 

Deitippsrube im erwünſchten Wohlſeyn eingetroffen. Cine 
Deputation der beiden Stadträthe, im Namen der biefigen 
Bürgerfchaft wurde ron Sr. f. H. buldreich aufgenommen. Auch 
das Geſuch, daß unfer geliebtefter Landervater in der Folge 
ſtets im der Mitte feiner ibm ſo innigft verebrenden Un— 
gerthanen verweilen möge, äußerte Sich Se. k. Hob. iu den 
buldvolliten Aufdrücen, fo, daß zu erwarten ftebt, daß die 
Münfche getreuer Untertbanen erfüllt werden. 

(Sigmaringen, 16. Juli.) Die Stadt Sigmaringen 
„ bat dent Landtagsabgeordneten Karl Würth in Anerkennung 

der DVerdienite, welche ſich derſelbe als wuͤrdiger Volksver— 

treter auf dem man beendigten Landtage erworben, dad Eh— 
renbürgerrecht ertheilt. Dieie Ehre joll demfelben, den Ver: 
nehmen nach, auch noch auf andern Orten des 5. Wahl: 
bejirkes zu Theil werden. 

(Frankfurt, 20. Juli) J. Maj. Die verwittwere Kos 
nizin von Baiern ift geftern unter dem Namen einer Gräfin 
von Haag dabier eingetroffen und baben heute ihre Meile 
weiter fortgefeßt. 
Herzogin v. Anhalt-Deffau. 


sgollanıv. 

URS dem Haag, 17. Juli.) Unſer ehepratiger Ger 
fandte am Londoner Hof, Hr. Falk, ift vr, feiner Meife 
nadı Italien feit einigen Tagen zuruͤckgeke rt, und bat in 
der Näbe diefer Refiden; ein Landgut b7zogen. 

Amfterdam, 17. Juli.) Die holi. Fonds haben ſich 
heute wieder von ihrem feitherio“n gedrücten Stand einiger 
mafen erhoben. Für engl. Rechnun 
Aufträge ausgeführt, und obgleich während der Börfe bes 


für Andere, | 


Ferner find angefommen J. Durch. die , 


wurden anfebnlıche ' 


deutende Verkäufe ſich darboten, fo erhielten ſich die boll. 
Fonds deſſenungeachtet auf ihrer Preiſerhöhung. In den 

ı fpan. Fonds zeigte fich wenig Kaufluf. 24° 5: N8Wu5 5°,: 
3* Kansb.: 22/,, bis 22,5; Perp. 5°.: 663 3%: 
5‘. 


Belgien 


(Brüffel, 17. Juli.) Die »„Emancipation« fagt, indem 
fie von der Londoner Konferenz fpricht: »Wir glauben erfläs 
ren zu müflen, daß ein wahrbaft definitiver und naber Aus. 
gang uns wenig wahrſcheinlich fein. Dam fiebt mit Recht 
neue diplomatiſche Kangwierigfeiten voraud; dieſe allgemein 

; verbreitere Meinung erklärt die Gleichgültigkeit, womit die 
* von der Wiedereröffnung der Arbeiten der Konſe— 
| ren; aufgenommen worden ift.« 


— Die mit Väflen verfehenen Meifenden finden jebt unge: 
ı hindert Zurritt in Holland, Was die Waaren beırifft, fo 
ſcheint man feit dem Vertrage vom 21. Mai die Strenge 
‚ verdoppelt zu haben; alle beigifchen Erzeugniffe werden uns 
| barmberjig zuruͤckgewieſen. (@mankip.) 
Das Freitorps der beiden Flandern und dad von Lim— 
| haben eine neue Organifation erbalten. Sie werden 
‚ur ein einziges, in 2 Bataillone getheilted, Korps bilden 
und ſämmilich die Uniform des upemburger Freitorps tragen. 
— Hier ıft ein Brüffeler Lloyd eröffnet worden. 
— Wir erfahren aus ficherer Quelle, daß die Cholera in 
Utrecht und Rotterdam wieder aufgebrochen iſt. 
(Phare ) 
Antwerpen, 17. Juli.) Das Journ. P’Anv.s enthält 
ein Privatſchreiben auf Aachen, woraus wir Folgendes ent: 
nehmen: *2Es unterliegt feinem Zweifel, daß gleich von dem 
Augenblick, wo man bier wiflen wird, daß die Eifenbahnarbeiten 
In Belgien beginnen, ſich unter dem Schutze des Staard eine 
Geſellſchaft von Aktionären zur Anlegung einer Eifenbahn von 
der Gränze bis an den Rhein bilden wird. Ich habe in die— 
fer Hinficht abiolure Gewißheit, und hätte ıch fir auch nicht 
aug einer Quelle geichöpft, die micht den mindeften Zweifel 
bei mir beſtehen laffen fann, fo wurde ſelbſt die Lage der 
Nheinprovinzen und alle Interefien ded Hanteld und des Ge— 
werbfleifieg, die bier im Spiele find, bingereicht haben, mir 
dieſe Heberzeugung zu geben. Die Manufakturen von Aachen, 
Montjoie und Düren, die Huͤttenwerke letzterer Stadt und 
der Umgegend, die Koblenwerte von Eſchweiler, Bardenberg, 
Nichterich, Stolberg, Gornelimünfter ıc., die in einem Theil 
der Drovinz jerftreuten Galmei-, Eifens und Bleigruben, die 
großen Mefingfabrifen vom Stolberg, alle diefe Induſtrie— 
zweige und noch mehre andere vereinigen ſich der Art jufammen, 
das die Einen unmittelbar an die Bahn ftoßen, und die An- 
dern fich vermittelt Verzweigungen von geringer Ausdehnung 
leicht mit derfelben in Verbindung feßen würden. ine ſchnel⸗ 
lere umd minder foftfpielige Verbindung mit dem Rheine 
würde alio ſchon für die Induſtrie ım mern ein febr 
bedeutender Vortheil ſeyn. Was den Handel mir dem 
Ausland und vorzüglich die Verbindung mir denn Meere ber 
trifft, fo ift Ihnen nicht unbekannt, wie unredlich ſich die 
boländifche Regierung iters im Allem bewielen bat, was bie 
Fahrt auf den Rhein durch Holland in das Meer aubelangte. 
Die Beſchwerden Deutichlands gegen Holland in Braug auf 
den Tranfirobandel find eine Nationalfache, eine Frage von 
allgemeinem Antereffe, und fteigen big ins 16. Jahrhundert 
hinauf. Die Trennung Belgiens ftellte fich daher dem Han 
dei als das einzige Mittel dar, PBladercien, die für alle 
Sprhulationen verderblich, ein Ziel zu fegen. Die deutſchen 
Regierungen haben ihrerfeits diefe Seite der Frage aufgefaßt, 
und Gie können glauben, daß das Berliner Kabiner, indem 
ed durch feinen Berollmachrigten zu London den Bertrag vom 
15. Nov., welcher die Freiheit der Schelte und die Fahrt 
durch die Binnengewäfler von Holland feſtſetzt, unterzeichnen 


ee 


EEE VE 


ließ und denfelben nachher ratifljirte, dich größtentbeild mit 
Hinficht anf dic Vortheile un ‚ die der Handel und die 
Induſtrie det weſtlichen Theild der preußifchen Monarchie 
davon ziehen würden. Run iind aber diefe Vortheile nur 
dadurch zu verwirflichen, daß auf alle mögliche Weife die 
Merbintung von Antwerpen nadı Köln erleichtert wird, umd 
unter Dielen Mitteln ftebt die Eifenbahn im erfter Meibe ; 
denn man wuͤrde dadurch jede Berührung mit der holländis 
{chen Handelfpolitif vermeiden, im welcher das Berliner Ka: 
biner nicht dag mindefte Vertrauen fegt. Die Anlegung die: 
fer Bahn würde zudem dem Gtaar nichts koſten; mörbigen: 
faile würden Hr. James Coderitt von bier, und die Aran 
Wittwe Englertb, Figentbümerin der Koblenwerte von Eſch— 
weiler, allein das Unternebmen aufführen. 


Bortugal, 

Die engliſchen Blätter vom 15. d. enthalten die Nachricht 
von einem großen Siege, welden der Kapitain Napier 
am 5. d. auf der Höbe des Vorgebirgs St. Vincent über 
die Eskadre D. Miguel’d davongerragen. Letztere beftand 
auf 2 Kinienfchiffen, 2 Fregatten, 3 Korvetten, 2 Drigae 
und 1 Schebeke. D. Pedro zählte nur 3 Fregatten. Alle 
Schiff: D. Miguels, aufgenommen 2 Korvetten und 2 Briggf, 
wurden genommen, die meiften mittelft Entern, und nad) 
erbirterten, für den Sieger mie für den Beſiegten gleich vers 
derblichen Gefechten. Dem SKapitain Napier warde eine 
roße Anzahl Offiziere gerödter oder verwunder. Die Dampf: 
eine im Dienfte D. Pedro's weigerten fich, dem Kapitän 
Napier Beiftand zu leiften; fie begehrten jedes 2000 Dip. 
Eterl,, ebe fie an dem Gefecht Theil nehmen wollten. Fol— 


Baterlandes, den beften Kuͤnſtlern und Erfindern nuͤtzlicher 
Dinge , überbaupt allen denen ertbeilt werden foll, welde 
dem Vaterlande wohl dienen. Der König ift Großmeifter 
davon. Hr. —— iſt beſtimmt, die Höfe der Griechen— 
land beſchützenden Maͤchte zu bekomplimentiren. Koͤnig Otto 
war auf der britifchen Fregatte ⸗Madagascar« abgereift, um 
nach einem Befuche der Inſeln des Archipeld nah Smyrna 
zu fegelm, und dort feinen königlichen Bruder noch einmal 
zu ſehen. In gan; Griechenland berricht die volllommenſte 
Ruhe. Eine alte türkifche Mofchee fol zum katholiſchen Kuls 
tut in Nauplia hergerichtet werden.« 

— Nah einem Schreiben aus Ankona vom 28. Juni 
Cin ital. Blättern) wurden vom ruffifchen Kommando in Na» 
poli die Lieferanten der ruffiichen Estadre aufgefordert, ſich 
wegen Zablung ibrer Mechnungen bis 11. Juli zu melden, 
weil alsdann die ruſſiſche Eskadre ſich nad dem ſchwarzen 
Meere begibt, und auch der ruſſiſche Miniſter Napoli vers 
laffen wird. 

E eh 
_tKonkantinopel, 26. Juni.) Am 16. d. M. befuchte 
Er. k. H. der Kronprinz; von Barern in Begleitung dei Gras 

fon Orloff das ruſſiſche Lager in Chunkiar-Jskeleſſi, und 
| bierauf die Flotte; er wurde überall: mit den einem f. Prins 
| jen gebübrenden Ehren —— — An demſelben Tage vers 
; anftaltere ver k. k. außerordentliche Gefandte, Frhr. v. Stür- 
Imer, Sr. f. H. zu Ehren ein Feſt, welches ein Zuſam⸗ 
ſammenfluß von außerordentlichen Umftänden zu einem der 
| denfwürdigften machte, die je in diefer Hauptſtadt gegeben 

worden find; denn nebft Sr f.H. und Ihrem Gefolge war 





gented find vie migueliftifchen Schiffe, deren fich die Eskadre ren die türkiichen Minifter und hoben Würdenträger des Reiche, 
Dom Pedros bemächtigte: Die KMainha« von 80 Kanonen | fänımeliche bier alkreditirte Borfchafter und Gefandte, die kaiſ. 
und 850 Dann Befagung ; der »D. Foao« von 74 Kan. ruſſiſchen Generale und Admirale famt ihrem Generalftabe, 
und 850 Mann Belab.; die »Princ.Real- von 56 Ran. und | und“ mehre ausgezeichnete größtentbeils auf dem neapolitanis 
610 Mann Befap.; die Freitar- von 48 Kan. umd 580 ſchen Dampfboore angekommene Reiſende zur Tafel geladen, 
Dann Befap.; die Korv. »Princ« von 24 Ran. und 320 | die aus 70 Gedecken beftand, und nach deren Beendigung ein 
Mann Beſatz. In feinem Bericht vom 6. zeigt der Kapitän | glänzender Ball eröffnet wurde, zu welchem über 100 Derfo- 
Napier feine Abficht an, nach Liſſabon zu fegelm, fobald | nen geladen waren, und der bis gegen Anbruch des Tages 
er einige Schiffe in Bereitichaft haben werde. — Die zu | dauerte. — Am 21 d. M. wurde &. k. Hoh. eingeladen, 
Lagos gelandete Armee D. Pedros rückt in Alemtejo vor, | ſich in das Schloß von Beilerbei, wo der Sultan gegenwär— 
und man rechnet darauf, daß die Nachricht von dem Gicge | tig refidıre, zu begeben, um Gr. Hoh. vorgeftellt zu wers 
des Kapitän Napier für die Sache D. Maria's den güms | den. Der Sultan empfing den f. Prinzen ftehend auf das 
ftigften Eindruck machen werde. ‚ zuvortommendfte, und richtete fehr verbindliche und freunds 
' fchaftliche Worte an ibn, wodei er fein Bedauern über die 
Großbritannien ſcchnelie Abreife deſſelben ausdruͤckte, und ihn bat, fein Bildniß auf 

Condon, 15. Juli.) Die »Times« fagen im ihrem Ei- | einer reich mir Brillanten befegten Tabariere als Andenken 
tyartifel, daß man allgemein erwarte, die Minifter würden ! von ihm annehmen zu wollen. — Am 23. hat der Kronprinz 
ihre Portefeuilles niederlegen, fobald fie im Oberhaufe bei | am Bord des Dampfſchiffes Franiedto I. die Ruͤckreiſe über 
der irländiſchen Kirchenbill eine Niederlage erlitten, was nıan ! Smyrna angrireren, wo bereits am 18. d. M. Se. Maj. 
als gewiß anſah. Dief Blatt feht hinzu, der König würde ; der König von Griechenland mit einem feinen Gefolge am Bord 
ihre Entlaffung verweigern und endlich in eine unbeichränfte | der engl. Fregatte Madagascar eingetroffen war, wm mit feinem: 
“ Ernennung neuer Pair einwilligen. Nach den neueften | erlauchten Bruder noch einmal zufamımenzutreffen. — Der ebema- 
Nachrichten vom 15. um 2 Uhr Nachmittags waren jedoch lige Statthalter von Bagdad, Dam Paſcha ift an Mahmud 
die Fonds wieder gefliegen, was man dem allgemeinen Glaus Hamdi Paſcha's Stelle zum Statthalter von Bosnien er: 
ben zuſchrieb, die fragliche Bill werde bei der zweiten Vers ' nannt worden. — Der vor einiger Zeit hier eingetroffene 
Icfung pafiren und erft im Komite Veränderungen erleiden. | perſiſche außerordentliche Gefandte, ZeinulsAbidin- 


Chan, bat am 21. feine Ruͤckreiſe nadı Perfien angetreten. 
Griedenlant. — €8 erheben ſich Zweifel über das neulich mirgetbeilte 
Gerücht, daß ein Vertrag jwifchen dem ruffifchen Hofe und 
der Pforte gefchloffen worden ſey. Nur in Einem Botſchafts⸗ 
botel behaupsere man ed mir großer Beſtimmtheit, allein bei 
den andern Diffionen will man davon nichts wiffen, und der erfte 
Pforten-Dolmeridher, mit den Einf. dief. ich zu forechen Ger 
legenheit hatte, widerfpricht allen dabingehenden Angaben, 
was und veranlaßt, unfere früberen biermit zu berichtigen. 
Beim Lichte betrachtet, it es auch für Rußland gamı über- 
flüffig, einen foldhen Vertrag mit der Pforte einzugeben. — 
Es ftand und wieder eine polirifche Kataſtrophe bevor, die 


Nachrichten aus Antona vom 26. Juni melden: »Vor— 
geſtern kam das Dampfboor Heptafimo nach einer Fahrt von 
4724 
Griechenland bis zum 10. Juni. 


einzutreten. 8 
Orden des heil, Erlöfers gelifter, der den Vertheidigern des 


Stunden aus Korfu an, umd brachte Briefe aus 
Die Griechen, welche den | 
Nerv der irregulairen Truppen gebilder und das Königreich 
perfaffen hatten, wurden bei Gelegenheit des Geburtsfeftes 
des Könige Otto ammeftirr; der größere Theil war nach 
Griechenland zuruͤckgekehrt, um in die regulairen Truppen | 
Bei Gelegenheit dieſes Fefteg wurde auch der. 


durch das Vertrauen, welches der Divan jegt den ruflifchen | 
Mepräfentanten zeigt, abgewendert ward. Die englifche Es— 

fadre unter dem Admiral Malcolm war vor den Dardas 

nellen angefommen, und wollte in das Marmora Meer ein- 

laufen. Der mit dem Oberbefehl der Schlöffer der Darda- 

nellen beauftragte Paſcha machte dagegen Einſprache, und 

ſchickte fih an, mit Gewalt das Einlaufen in die Meerenge 

ju verhindern. Er machte zugleich bierher die nöthige Ans 

zeige und erhielt zur Antwort, die Einfahrt nicht zu geitats 

ten, und jedes willfürliche Verfahren ſtreng zurückzuweiſen. 

Der Paſcha gab von feinen Inftruftionen dem Admiral Mals 

colm Kenntniß, der gleichzeitig von Lord Bonfonbn über 
die age der Dinge unterrichtet und aufgefordert worden 

war, mit großer Vorſicht zu Werke zu geben. Nun ftand 

Malcolm von feinem Anfinnen ab und ging bart unter den 

Schlöſſern vor Unter. Er dürfte da mur fo lange verweis | 
ten, bis die ruflifche Land» umd Seemacht abgegangen ift. | 
Man weiß bereits, daß Ibrahims Avantgarde den Taurus 
am 17. d. paflirt bat, und glaubt, daß die ganze aͤzyptiſche 
Armee bis zum 29. oder 30. den völligen Ruͤckzug vollbracht 
haben wird, worauf auch die ruffifchen Truppen ſich zurück: 
sieben werden, was in der erften Hälfte dei künftigen Mo— 
nats gefchehen dürfte. — Leber die Vorfälle in Serbien ift 
man bier fehr aufgebracht, und Milofch bat febr bei der 
Pforte verloren. Die Agenten und Freunde Milofchs find | 
war bemüht ihm zu rechtfertigen, allein fein etwas gemwalt- | 
fames VBerfabren erfchwert Die Vertheidigung, ungeachtet in 
der erften Verlegenheit die Pforte Alles "gefcheben lich, ja 
billigte. Miloſch bärte mit mehr Umficht zu Werte gehen 
und den Schein von Ergevenheit und Mäfigung zu bewab- | 
ren fuchen follen, um fo mehr, als die Pforte ibm bisher 

immer das größte Vertrauen bewielen bare. — Man fieht 
täglich einem Remplacement für den Hrn. v. Varennes 
entgegen ; fobald fein Nachfolger eingetroffen, dürfte der Ads | 
miral Rouffin einen Urlaub nachfuchen. — Auf den Werften 
werden zwei neue Linienichiffe gebaut, die mächitend von 

Stapel laufen werden. Admiral Hugon ift mir feinem 

Geichwader bei Smyrna ftationirt, wobin fpäter wahr— 

fheinlih auch Admiral Malcolm ſich begeben wird, deſſen 

Flotte in 2 Linienfchiffen, 4 Fregatıen, Briggs und mebs 

ren Kuttern befteben foll. i a. 3) 











Früchte: Markt zu Mainz, den 18. Juli 1833. 
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Da in Früdten wenig Nadıfrage ift, und. man einer ſehr auten 
Erndte entgegenficht, fo find die Preife der Früchte auf heutigem 
Markte bedeutend niedriger negangen. 





[1285] In Gemäßbeit des mit dem Banquier Herrn 
Michel Berend, im Jahre 1530, über ein bei demfelben 


eröffnetes Anleben, von 1,000,000 Mark Hamb. Banco, abs 
geſchloſſenen Kontrakts, find in Gegenwart des von Seiten 
des König. Kabinetsminiſterii dazu ernannten Kommiſſarii, 
‚Herrn Legationsrath Hanbury und eines Notarii folgende 
Partialobligationen, deren jede auf die Summe von 1000 
Markt Banco lautet, durch das Loos gezogen, ale: 


TE ——— — — — — — —— ren —— — —— — 
Berlag: Bürft. Zhurn und Taxifche Zeitungs: Erpedition, — Medakteur: Seft. Dr. I. B. Rouſſean. — Deuter: %. 8 Bapt: 
fin uhren rn nahm u nu namen nie een — Bi —— 


ſchuldung deſſelben ergeben bat, 


Rro. 5. 7. 12. 13. 15. 17. 21. 2. 28. 32. 35. 38. 93. 15. 
50. 58. 63. 67. 71. 80. 83. 87. 88. 89. 98. 100. 111. 11. 
115. 116. 122. 126. 128. 129. 132. 134. 135. 191. 112. 
143. 147. 148. 151. . 162. 164. 167. 473. 177. 
178. 182. 183. 185. . 190. 194. 198. 200. 220. 
222. 225. 227. 229. . 237. 243. 248. . 259. 
261. 262. 266. 267. . 289. 293. 294. 295. 298. 
307. 311. 316. 319. . 327. 330. 352. 333. 351. 
341. 342. 345. 346. 355. 357. 361. . 367. 
332. 386. 390. 39%. . 407. 110. 412. 415. 917. 
2721. 422. 124. 426. ! . 132. 136. 437. 447. 150. 
454. 457. 459. A61. . 477. 485. 186. 489. 491. 
492. 497. 504. 509. . 528. 530. 532. 535. 530. 
538. 539. 571. 515. 558. . 572. 574. 576. . 582. 
589. 593. 595. 606. 7. 619. 621. 629%. . 631. 
639. 619. 651. 660. « 682. 686. 697, 695. 
703. 711. 727. 734 . 745. 751. 753. . 763. 
774. 782. 783. 793. . 501. 602. 805. . 510. 
814. 819. S21. 825. . 831. 818. 861. . 561. 
866. 867. 872. 876. 883. . 857. 889. 891. . 895. 
897. 899. 900. 907. . 930. 932. 933. 936. 938. 
995. 950. 952. 956. - 979. 950. 9862. 983. 989. 
995. 998. i 

und werden felbige am 4. September d. J., durch dad Hand» 

lungshaus tes Herrn Mofes Salomon Fränkel in Hans 

burg eingelöfer werden, welches auf Befehl des Königl. Ka— 
binersminifterit biedurch bekannt gemacht wird. 
Hannover, am 10. Julius 1833. 
Königlich BER DERRIRTN Generalkaſſe. 
ewer. 


972. | 


— — 





(12134 In einer engliſchen Garnhandlung wird ein Rei— 
ſender von gediegenem Charakter, Kenntniffen und einen ge— 
fegten Alter gefucht. 

Die Erpedition diefer Zeitung befördert die ſchriftlichen 
Anträge unter Chiffre A. Z, 









[1166 Ebictallabdbung. 

Zu Anfang biefes Jahres ſtarb dahier der Großberzogliche Polizei: 
rath Brig. Da beffen Erben nur unter der Rechtswohlthat dir 
Fnventars Errichtung die Erbſchaft antraten, fo wurde über gebahten 
Nabiaß ein Inventarium aufgenommen, nad weldem ſich eine Ueber— 
Es werden dader alle diejenigen, 
welche Forderungen an biefen Nachlaß zu baten vermeinen, bierburd) 
aufgefordert, in bem auf 

den 7. Auguft d. J., Vormittaas 10 Uhr, 

anberaumten Xerfllih entweder in Zelbitperfon, ober durch gebörig 
Bevolmächtigte auf babiefigem Hofgerichts- Gebäude zu eriheinen, 
ihre Korderungen anivaeben und fi zugleich eines zu verſuchenden 
gütlihen Arrangements zu gewärtigen, im Ausbleibunasfafe ater su 
erwarten, daß ihre Korberungen nicht berüdfihtiaet und in Beziehung 
auf einen etwa zu Stande kommenden Vergleich fie alt der Mebrbeit 
der Gläubiger beitretend betradıtet werben follen. 

Gießen den 24. Juni 1833. 


An Auftrag Broßberzoglich Heififhen Hofgerichts daſelbſt. 
Kempf 
Großherzoglicher Hofaericdts Erkretariats » Neceffift, 





Staatseffeften. 
Frankfurt a. M. dem 20. Quli 1853. 
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Oeſterreich. 


Wien, 26. Juli. Durch außerordentliche Gelegenbeit.) 
5p6r. Metall. Obligationen 95; pCt. Metall. Obligationen 


36°. ;1L. 100 Loofe 195 7,5 Bartiale 133° ,; Banks Aktien | und der Thäter iſt bereits verbafter. — 


1233 — 33 /,; Gradi» Banfo 54 /.. 

(Tövlis, 15. Juli.) Den neueſten Nachrichten zufolge 
wird der König von Preußen erft den 24., um welche Zeit 
die verw. Königin von Baiern von Potsdam ibre Reiſe nad 
Baiern antreten durfte, von Berlin abreifen und fo erſt die 
iegte Woche im diefem Monar feine Kur bier anfangen. 
Der Staarsminifter v. Ancıllom ıft im diefen Tagen anges 
kommen undes ıft micht unwahricheinlich, daß auch der Fürſt 
Staaıslanjler Metternich von Königswartha, feinem Fa— 
mikieniig bei Marienbad, auf kurze Zeir bieber kommen 
wird. Obglei die Zummer im Schlofie det Fürſten Clary 
für den Kaifer Franz in Bereitfchaft gehalten werden, fo ıft 
ed doch nicht wahrſcheinlich, dan wenn überhaupt der Hals 
fer diefen Theil von Boͤhmen berührt, er bit hieber kommen 
wird. Eher könnte eine Zuſammenkunft zwiſchen Prag und 
bier in der Gegend von Keinmerig Statt finden. König Karl 
X. wird indeß auf einer Herrichaft feine Wohnung nehmen, 
die denn Großherzog von Toskana gebört. «Peipa. 34.) 


Deutſchlaud. 
Münden, 19. Juli.) Nach ſichern Nachrichten ut von 
Sr. i. Daj. die Errichtung einer bemoöopathiſchen Heilanftalt 
dabier bereits genehmigt. 


— &o wie man jagt, fol das Tragen der Schnurrbaärte, 


außer Militärverfonen,, Niemanden mebr geitatier werden. 
(Regensburg, 16. Jal.y Der Landrath des Regen 

treiie®, weiber am 13. d. M. jrine Verbandlungen für das 

Jabr 18°%,, beendigte, wurde am nämlichen Tage, Bor 


mittags um 11 Uhr, durch S. Er. den f. Staaterath, Ge: ! 


nerallommiſſar und Megierungeprälidenten, Hrn. v. Schent 
geſchloſſen. Der Landrath bar fich durch raftios thätige und 
eıfrige Mitwirkung für das Beſte des Kreiſes auch dießmal 
wieder bobe Verdienſte um feine Mitbürger erworben, den 
Mitgliedern deflelben folgt daher der Dank der Kreisbewoh— 
ner in die Heimatb nac. N 
Mürnberg, 19. Juli) Se. Dursbl, der f. Staatdmis 
nifter des Innern, Dr. Fuͤrſt v. Detmingen-Waller 
frein, welcher geftern Abend bier eintraf, widmere die heu— 


tigen Vormitrageftunden der Beſichtiguug des bieligen Schlofs | 


fe$ , welches , wie man vernimmt, fur den künftigen tempo— 
rären Aufenthalt des k. Hofes in Grand geſetzt werden ſoll. 
Heuie Nacht mitt Se. Durch. die Rücreife nach Müns 
chen an. 


Heidelberg, 20. Juli,» Im vergangener Nacht ward 
der. Sobn des Kronenwirtbs von Hockenheim, welcher rin: 





San, 


amts- Beitun 


| (Kallel, 20. Juli.) 


— 2 Yui — 1833. 






-furter 


g. 


geſchmuggelten Wein vom Rhein her fuͤhren wollte, von eis 





! nem badıfhen Gendarınen erſchoſſen; auch dag Pferd erhielt 


' einen Schuß. Die That erregte in dem Orte Genfarion 
Dir bier am letz⸗ 
ten Eonntag Abend auf der Straße mit 4 Dolchflicden ges 
ſtochene Sattler verfchied diefe Nacht an feinen Wunden. Gegen 
den Täter wurden mebre Zeugen abgchört. Mm. 59 
(8 Durch die Iwiſchen dem preußiſch⸗ 
ı heitichen Zollverein und Baiern, Würtemberg und den ſäch— 
ſiſchen Staaten verabredeten Verträge, iſt, wie wir vernebs 
‚men, völlige Verlehrsfreiheit und insbeſondere gänzliche Ber 
: freiung vom Durchgangszoll beichloffen worden. Diefe völs 
lige Befreiung vom Durchgangszoll jplite, vermoge eines Se— 
paratvertrages, ſchon vor der Ausführung des Hauptvertra⸗ 
ges, mit dem 1. Mai d. J. in Kraft treten; nicht bekannte 
‚ Bründe haben indeilen die, mie wir auf guten Quellen wiſſen, 
| wirklich beichloffen geweiene völlige Aufhebung aller Tranjits 
ı Abgaben vorerit noch verhindert. Dagegen bat jedoch Vers 
winderung der Durchgangszolle, vom 1. Juli an, für die 
Straßen Statt gefunden, weldye nad Baiern, Würtemberg 
und im die ſächſiſchen Staaten führen. Freilich wäre ım 
vielfacber Beziehung, befonders im Intereſſe der bemerkten 
' Staaten, gänzliche Aufbebung aller Durchgangsabgaben noch 
' vorrheilbafter und wünſchenswerther geweien, umd es wird 
| von vielen Seiten beflagt, daß die in diefer Beziehung von 
| dem preuß⸗heſſiſchen Zollverein bezeigte große Wilfährigteit 
noch nicht in das eben getreten iſt; mit Zuverficht kann 
‚aber wobl erwarter werden, daß vom 1. Januar 1834 an, 
für alle Staaten, welche dem Zollverein beitreten, mitbin 
| peinabe für alle deurfche Staaten, gänzliche Aufbebung aller 
| Durdgangssötle befteben werde. Das ſehr bedeutende Qufer, 
‚ welches biemit der preufiich-beflifche Zollverein bringt, vers 
; dient obne Frage um ſo mebr volle Anerkennung, als 
; hierbei nicht von Sicerftellung eigener Intereſſen die Rede 
iſt, ſondern lediglich die Abſicht, den Verkehr in Deurich- 
land von allen Feſſeln zu befreien, unverlennbar zum Grunde 
H liegt. (Raff. Ita.) 
(Bon der Weſer, 9. Juli.) Die »deuriche Nat. Ztg.« 
melder über das Liederfeſt auf der Papenburg u. A. Folgens 
es »*Es war ein Hochgenuß in eigentlichen Wortver« 
‘ ftande, welcher den Bewohnern des efertbals, und 10 
manchen berbeigeeilten Fremden, am geftrigen Tage auf dem 
ſchoͤnſten Bunte Norddeutichlandg — auf Der oberbalb ver 
Schaumburg belegegen Papenburg — dur die Verei— 
nigung der Kicdertafeln von Hannover, Bremen, Osnabruck, 
Nienburg, Minden und Rinteln, zu Theil geworden iſt. 
Nur der erbabene Sinn für Natur und Kunſt — kein ans 
dered Motiv! — hatte einige und vierzig Mitglieder der ger 
nannten Kiedertafeln , und um fie am saufend uborer, auf 
diefem fchönen Gebirgsbord vereinigt , um Durch deutſche Lie— 





der auf deutschen Berge den Eindruck der Gottespracht, die 
ringsum im heilen Sonnenlichte ftrablte, für fich zu ſteigern 
— für Andere zu verberrlichen. dee und Ausführung find 
ald gleich gelungen zu betrachten; und dürfte man einer pors 
tiſchen Zuficherung vollen Glauben fhenten, fo hätte uns 
Dr. Blumenbagen im feiner eigens zu dieſem Feſte ges 
dichteten, und vom Kapellmeifter Marfchner in Muſik ges 
feßten Ode die Hoffnung gegeben: »daß von Jahr zu Yahr 
bier der Männer Sang die germanifche Treue friſchen folle!« 

(Main;, 21. Juli.) de 
lande haben, durch Ihr Miniſterium der auswärtigen Ange— 
legenheiten, den Hrn. Staatsrath v. Bourcourd beauf— 
tragt, dem ebemaligen General⸗Sekretär der Rbeinfchifffabrte- 
Eentraltommifiion, Hrn. Hermann, einen Solitär-Bril- 
lantring,, als Zeichen der Anerkennung des Verdienited und 
der, auf vielfache Weile beurkunderen, allgemein müßlichen 
Tätigkeit diefes, mit den Rheinſchifffahris-Verhältniſſen 
grumdlic vertrauten Manner zu überreichen, welchem Be: 
febte der Hr. Beauftragte, mittelft eines im dem ebrenvoll- 
ften Aeußerungen abarfahten Schreibens, genügt bar. 

( Eiſenach, 20. Juli.) 5. kaiſerl. Hob. die regierende 
Frau Großberjogin reifen morgen von Wilhelmsrbal nach 
Kiifingen ab, umd werden den Weg durch das Eiſenacher 
- Dberland (Dermbach, Kaltennordbeim, Ditbein: ) nebmen, 
um von den dortigen milden Stiftungen Einficht zu nehmen, 

b. &. N. die Prinzeſſin v. Oranien, die fich ftir ſechs Wo- 

en in Wilbelmerhal aufgehalten, werden zu gleicher Zeu 
über Kaſſel nach dem Haag abreifen. 

Rurnı 

St. Vetersburg, 10. Juli.) 
aben dem Grafen Augustin Kapodiſtrias den Gt. Annens 
Orden 1. Klaſſe verliehen. 

— In Betracht, daß der Umlauf von fremden Gold⸗ und 
Silbermünzen in den inneren Gouvernements ſeit einiger Zeit 
bedeutend zugenommen bat und daß dieſelben an vielen Or— 
sen zu einem ihren inneren Gehalt weit überiteigenden Wer— 
the angenommen werden, bat der Finanzminiſter für nöthig 
erachtet, diefe Münzen und ihren Werth im Vergleich zu 
unferen Gold» und Silbergelde genau prüfen zu laſſen. 

— Am 3. Juni feierte dag in der Provinz Armenien itebende 
Kofadenreg. No. 27 zu Eriman ein militärifches Feſt. Im legten 
Kriege gegen die Türken bare ſich naͤmlich dieſes Regi— 
ment unter Anderem beim Entſatz der von einem ftarfen 
feindlichen Derafhement angegriffen Feſtung Bajazet durch 
feine Tapferkeit und Unerſchrockenheit befonderg ausgezeichnet. 
Se. Maj. haben dem ren für diefe That eine 
orgen⸗Fahne mit der Inſchrift: Fuͤr den Entſatz der Fe— 
fiung Bajazet am 20. und 21. Juni 1829: verliebhen, und 
es fand an obengenanntem Tage die Keierlichkeit der Fahnen— 
meibe Statt, 


and 


rantrerxi cd. 


Bari, 18. Juli.) Der »Moniteur« enthält einen Bes 
rict des Marſchall Soult an den König wegen Errichtung 
einer die algier’fchen Angelegenheiten prüfenden Kommiſſion, 
an deren Spitze Gen. Bonnet ſteht. Der König hat die 
Maßregel genehmi 
plomar. Agent (man nennt den Grafen Flahaut) nach Töp- 
lie abgeiendet werden, um bei der Entrevue des Kaifers 
Franz; umd des Könige v. Preußen zugegen zu feyn. 

— Daffelbe Blatt glaubt, daß Hr. v. Nayneval zu Dia 
drid entweder von Marichall Glaufel oder dem Grafen Mor 
Litor abgelöfr werde, während derſelbe an des Grafen Sr. 
Aulaire’s Stelle nah Wien gebe. 

— Der »Mefager« demertt mit großer Schlauheit, das 
Hr. v. Gt. Aulaire binter einen Vertrag der drei Höfe 


e. Maj. der König der Mieder: | 


Ge. May. der Kaiſer 


St. Ge | 


t. 
er Tempse verfichert, es werde umverweilt ein Dis 





gekommen ſey, worin Diele ſich zur Unterdrückung jeden 

nicht monarchiichen Primips verbinden. 

Der »Meſſager« melder, der fardinifche Botſchafter Hr. 
de Salles, babe dem König Ludwig PVbilipp ein, bei einer 
in Viemont in Unterfuchung ſich befindlichen PVerfon aufge: 
fundened Schreiben des Gen. Lafayette überreicht, worin 
zur Empörung aufgereist umd der Beiftand Franfreichd ver- 
beißen werde. Der König babe jedoch erklärt, daß dad Schrei⸗ 

! ben vom General nicht berrübren könne. } 

I — Die aerigen Nummern des National: und der - Tri: 

' Bunes find mit Beichlag belegt worden, weil fie eine Reibe - 

: von Proreftationen verſchiedener Städte gegen die projektirten 
Befeſtigungen von Paris enthielten. (Die Nummer des Na 

tional vom 17. it ung heute mit eimer großen Luͤcke juge: 
fonmen.) 

:  — Der »Meflager« verliert, die Repub. Haiti babe 
der franz. Regierung neue Vorichläge zu einer Uebereintunft 

' vorgelegt, die von der Urt feyn len, daß das bartifdhe 

Anlehen an der Börfe in die Höbe gegangen. 

‚  — Nacricren aus Bourges vom 15. zufolge iſt der 

poln. Gen. Bem von einem feiner Landsleute auf eine bins 

| terliftige Weile beinahe ermorder worden. 

— Der »Peupfe fouverain« meldet aus Marfeille von 
12., daß zu Genua cine Infurreftion ausgebrochen und 
‚ dajelbit die Republif profiamirt worden ſey, erklärt gleich 
' wohl, daß er diefe Nachricht micht verbiirgen möge. 

— Die »Gazertes glaubt nunmebr an die für D. Miguel 

hen Seeſchlacht bei dem Kap Gt. Vincent, bält aber 
deſſen Sache fo lange micht für verloren, als derfelbe noch 

an der Spitze einer bedeutenden Landmacht ſteht. 

— Un biefiger Boͤrſe fiel das Anlehen D. Migueld von 
. 68 auf_60. 

— Das »Journal de Statiſtique univerfelle« enthält über 
das Wachsthum der Bevölkerung und der Einkünfte Frank: 
reiche folgende Angaben: Im Jahre 1759 zäblee * 
reich, nach Mirabeau dem Wüter, 18,000,107 Einwohner, 
‚im Fahre 1820 über 30 Millionen umd nad der amtlichen 

— Bablung vom Sabre 1832 bereits 32,560,993. Die Ge 

| amımt&inkünfte der Einwohner betrugen im Jahre 1698 

' 1,020,090,000 Franten, im Jahre 1780 4,011,000,000 Fr., 

im Sabre 1790 4655 Millionen Fr., im 9. 1810 6270 

| Mitionen , im Jahre 1920 7362 Millionen, im Jahre 1830 

8800 Millionen. Die Gefammt + Einkünfte der Einwohner 

' werden, nad Abzug der Steuern und Zölle, auf 6600 

| Mittionen adgefchägt. — Die Staars-Einkünfte haben ſid 

im lechjebnten Jabrbundert von 7,750,000 Fr. auf 62,156,000 

Fr. im fiebiehnten Jahrhundert von 32,589,659 Fr., auf 

welche Summe Heinrich IV. fie reduzirt hatte, auf 1925 

Millionen, im achtzehnten Jahrhundert von 246 Millionen 

"auf 513 Millionen, im neunjebnten von 589 ,, Millionen 

| welche Summie fie unter dem Konſulat und bei 108 De: 
partemenis erreichten) auf 1,030,463,529 Fr. (unter Karl X. 

‚im Jabre 1829), und im Jahre 1832 «unter dem WVerier’s 

ſchen Minifterium) auf 1160 Dillionen belaufen. Im Yabre 

1730 betrug die Einnabme jedes, Individuums durchfchnitt- 

lich 107 Fr. 98 C., im Jahre. 1830 269 Fr. 61 €. 

— 5p6r, Rente 10%, 55 I3pGt. 77, 20; 5PCr. neapolit. 

| Gerrifit. b. Falc. 91,855 5pGt. Mente perpet. 69 ,,. 


Grofbrirannıen. 
Eondon, 16. Juli.) Stods 90 'ı- 
In der geftrigen Sitzung des Unterbaufts gab Sir J. 
Wrortesley Not, daß er mächften Donnerftag eine Mo— 
tion in Bezug auf die befürdptete Verwerfung der irländ. 
Kirchenreformbilt zu machen gedente. Sir R. Beet ix. 
und Cord Althorp wiünichten, daß die Notiz zurüdige: 
nommen werde, indem Letzterer bemerkte, daß dadurch dag 
Miniſterium mur in noch größere Schwierigkeiten verwidelt 





werden dürfte. Bei der Abſtimmung wurde von 160 gegen, 
125 Stimmen entfchteden, daß die Motion nicht gemacht 
werde. 

— Der »Globe« glaubt num mit Beftimmtheit verfichern | 
zu können, daß die irlänvifche Kirchenreformbilt im Oberhaus | 
zum Zweitenmale verlefen werde, und der »Guns jagt, man 
erwarte, daß mehre Kordd bei der Verhandlung am 17. wicht | 
im Partamente erfcheinen würden. | 

— Die Konferenz; bat ıhre Sißungen begonnen; Baron | 
Verſtolk und Hr. Dedel haben der erften beigewohnt, und | 
der »jSun« meldet, daß diefe Konferenz zur Zufriedenheit . 
aller Barteien ausgefallen fey. | 

— Auch zu Lloydt wurde die Bekanntmachung angefchla- | 
gen, daß die Negentihaft D. Marias alle Hafen Bortis 

ald, wo die Autorität der jungen u... nicht bergeitellt 
ey, als im Belagerungssuftand befindlidh betrachte. Der 
»&un« bemerkt bierbei, daß die Annerfennung diefer Bios | 
fade der port. Küfte von Geiten der engl. r wobl der | 
erfte Schritt zur Anerkenmung D. Marias, ale Königin von 
m. feyn werde. a 

— Der „Sun beichwert lich bitter, daß Kap. Napier 
aus der brit. Marinelifte ausgeſtrichen worden ſey. In der geitris | 
gen Oberhausſitzung antwortete Graf Gren dem Marauid v. 
Londonderry auf diefe Frage nur ausweichend. 

— Mapier’s großer Sieg erweckt bier allgemeine Ber 
wunderung. eine Flotte führte nur 182 Kanonen und 1800 
Diann gegen 360 Kanonen und 2500 Mann der Keinde. 
feine Hände flelem durch dieſe Waffenthat 278 Kanonen und 
beinahe 2500 Dann. (Zings 

— Das »Chronicie« verfiert, D. Pedro fey durch Lord 
Cochrane auf Kap. Napier aufmerkfam gemacht worden. 
Daflelbe Blast glaubt, daß der Ausgang diefer Seeſchlacht 
bei dem Kap St. Vincent eine Revolution in Portugal vers 
anlaffen werde. . 


— Drffentliche Blaster aus New-York melden, daß Gen. 
Santana wırklid die Prafidentenwürde der Mepublit Me: ' 
jaäko angenommen babe, (Hiernach find die über Havre 
eingegangenen Nachrichten zu berichtigen, wonach der Sen. 
diefe Wurde abgelehnt haben fell.) | 

’ 


Böorjenberidt. | 
Brantfurt, 21. Sul, | 

Ein fo anhaltender und ohne materielle Gründe fich (po oft: 
wirderholendes Zurückweichen der Fondsturfe an der Amiters | 
damer Börfe, mie es ſich im Kaufe der eo Woche fund: | 
gab, mag wohl zu den felrenen Börfenbegebenpeiten gerech⸗ 
net werden. So wichtig auch jede Bewegung an der ers | 
wahnten Börfe für dag biefige ſpekulirende Bublitum in der : 
Regel zu ſeyn pflegt, ſchien man in den erften Tagen der 
Woche jedoch keinen fonderlichen Werth auf dag Sinten der 
Fonds alldort zu legen, indem man es als vorübergehend 
betrachtete, fo daß man bie dahin für die —*2 Gat⸗ 
tungen bedeutend böbere Kurſe ais an der einheimiſchen 
Börfe bewilligte, obſchon der Wechſelkurs auf Amſterdam zu 
ſinken anfing. Diefes Verhältniß ſchwand jedoch am 18. d., 
wo ein wiederholte Weichen angekündigt wurde, und feir 
geraumer Zeit wurden die Kurfe für die hollaͤndiſchen Effet- 
ten zum erftenmal der Anıfterdamer Notirung gleich gehalten. 
Die Umfäge waren an genanntem Tage bedeutend und die 
Kurfe_ fämmtticher bier —— Staatseffelten ſchienen ſich 
zu befeſtigen, als in den Nachmittagsſtunden ſich abermals | 
eine Bewegung in meichender Nichtung bemerkbar machte. | 
Aus der Bereitwilligkeit, mit welcher mehre im direkter Ber- 
‚ bindung mir Anıfterdam ftebende Handelsleute anfchnliche ; 
Duantitdnen 2'/, pEt. bofländifche Integralen entäußerten, | 
ſchloß man, dab eine Handelsftaferte aus Amfiordam vom ' 


In» 


16. mit niedrigern Kurſen eingetroffen ſeyn muͤſſe, welches 
ſich aud) fur; darauf beſtätigte. Indeſſen ward der Ruͤckfall 
der Fonds in Amfterdam im den von dort am folgenden Tage 
angelangten Briefen nicht fo bedeutend angegeben, als man 
Tage vorher beforgte. Bald verſchwand die Betroffenbeir, 
die Kaufluft ermachte wieder, beträchtliche Ankäufe von Stis 
tem mehrer Wechielhäufer (die gegen Baar aufgeführt wurs 
den) fanden Statt, und feirdem find die Fondskurſe um fo 
feſter, ald auch mittlerweile aus Amſterdam wieder berubis 
gendere Berichte einlaufen. Gleichwohl beträgt die Differen; 
des Weichens vom Beginn bis zum Schluffe der Woche bei 
den 5pEt. Meralliques , bei den a pGr. Metalliged */,, pEr. 
und bei den Wiener Bankakrien fl. 15 für's Stüd. Die 
2,/,pCr. Integrale find von 99 /, auf 48*4, die 5 pCt. bol- 
laͤndiſchen Gertififate von 92%. auf 91 zurüͤckgegangen. 
In den fpanifchen Fonde war der Umſatz wegen ihrer Schwan 
kungen an der Parifer Börſe mur beſchränkt. An der geftri- 
gen Börſe muthmaßte man. bereits deren wiederholten 

ückfall dafelbit und aus dieſem Grunde fand gar fein 
Handel darin Statt. Im Wechlelhandel find auch mancher: 
lei Veränderungen eingetreten. Die Devifen auf Amfterdam, 
London, Varis, Berlin und Hamburg jind wieder häufiger 
und die Nachfrage dafır bar nachgelaflen. jene auf eeipyi, 

er 





— 
Senachrichtigungen. 
Stedbrief. 
Der unten beſthriebene Garı Shudbardt von Hom: 
burg vor der Hoͤhe, welcher bier ald Handlungslehrling ges 
ftanden , bat ſich im der legten Woche der vergangnen Dfters 


[1282] 


meſſe heimlich von bier entfernt, und fich der eefertigung 
falſcher Wechfel in hohem Grade verdächtig gemacht. € 
werden daher alle Juſtiz- und Volizeibehörden erfucht, auf 
denfelben ein wachlames Auge zu haben und ihn im Betre— 
tungsfalle zu arretiren und mohlverwahrt anber transporti- 
ren zu laffen. 
Franffurt a. M., den 15. Juli 1833. 
BDolizeis-Ame 
Perſonalbeſchreibung. 
Alter: 19 bis 20 Jahre. 
Statur : groß und fchlant. 
Geſichtsfarbde: blaß. 
Haare: blond. 
Augen : grau. 
— proportionirt. 
Bart: wenig. 
Muthmaßlhiche Kleidung. 
Blauer Oberrock mit ſeidenem Futter; ſchwarzgraue Tuch 
hoſe; blaue Kappe mit einem rothen Streif. 


(12571 Bekanntmachung. 

In Folge der heute vorgenommenen erſten Verloſung des 
durch und negocirten Anlehens Sr. Durchlaucht des regie— 
renden Herzogs zu Anhalt-Cöthen ad Thlr. 132,500, im 
fl. 20 Fuß, follen die nachitebend verzeichneten Vartial-Oblis 
gationen, im Brtrage von 6000 Thlr., im 20 fl. Fuß, am 
15. September d. J. au Ablage kommen. Indem mir dieh 
bierdurch zur Öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir 
gleich, daß von obigem Termine am, feine weitere DBer- 
sinfung Statt finder. 

Frankfurt a. M., den 18. Juni 1833. 

Mm. A. v. Rothſchild & Söhne. 
Nro. 87. 108. 109. 157. 167. 171. 179. 196. 231. 
N) 214, 247. 249, — a Thlr. 500. So jede. 


“ 


[1290] Dounerfiag den 1. Auguſt laufenden Jahres, des | von Heute, 


Morgens um 9 Ubr, follen im dem @roßberzoglichen meuen 
Marftalle dahier 16 bis 20 Stü Pferde, gegen gleich baare 
Bezahlung, Öffentlich verfteigt werden, wovon man die Kauf⸗ 
luftigen bierdurch benachrichtiget. 
Darmftadt, den 17. Juli 1833. 
Großberzoglih Heſſiſches Oberſtallmeiſter⸗Amt. 


[1275] Donnerſtag den 1. Auguft 1. J., Vormittags 
10 Uhr, werden in dem Kafernenbof aus dem Herzoglichen 
Marftall dabier, mehrere überfompleite Wagen» und Reit 
pferde gegen gleich baare Zahlung meiftbietend verſteigert. 

Biebrich, den 15. Juli 1833. 

Herzogl. Naſſauiſcher Ober⸗Stallmeiſter⸗Staab. 








11302) ine engliſche Dame ſucht ein Kammermädchen, 
das franzoͤſiſch ſpricht, zu friſiren verftebt, Kleider machen 
fann und überbaupr in Allem erfahren ift, was die Toilette 
betrifft. Derfonen, die gute Zeugniffe aufjumeifen baben, 
belieben jich vor nächitem Dienftag im römifchen Kaiſer dabier 
zu melden. 





Serichtliche Bekanntmachungen. 


(959) Die Margaretha Kranzista Blankenbach ledigen Etan: 


deö dabier ift am 29. Januar I, 3. mit Hinteriaffuna einss arridht:. 


lich binteriegten und bereits eröffneten Teſtamentes verftorben, im 
welchem felbige ihren angebtich bereits über 50 bre abwelenden 
Bruder Batentin Ignaz Konrad Blankenbach aus Fulda, ebelicen 
Sohn des abaelebten Hertmann Blanfenbah gafelöft, oder deſſen 
rechtmäßige Leibeserben eingefegt, dabei aber füf den Rau des Todes 
diefes Ahmwefenden und des nicht Vorbandenſeins gehörig legitimirter 
rehtmäßiger ebelicher keibeserben verordnet bat, dab gewiſſe andre 
in der ledten Willensmeinung bezeichnete Judivieuen als Erben an 
deffen ober deren Stelle eintreten follen. Da nun gedacdter, als 
Erbe eingeicgter Valentin Ignaz Konrad Blankenbach nach vorge: 
leatem pfarramtliben Beburtsiheine am 10, April 1759 acboren ift, 
und im Kalle feines Lebens das 70. Lebensjahr Tänaft überfhritten 
haben würde, berfelbe aber feit dem 3. November 1781, wo er zu 
Bento in Holland als verabfdhiedeter Niger geſtanden, ferne weitere 
Rahrichten über feinen Aufenthalt ertbeilt bat, fo werten der vorge: 
date Batentin Janaz Konrad Blantenbadı oder feine rtwaiae reiht: 
mäßige Beibederben auf Antrag des Teſtaments-Vollziehers des für 
den Abweierden beftellten Gurators, jo wie der fuhltituirsen Erben 
hiermit edierafiter voraelaten, fih innerhatb 


fees Monaten, 































Barometer 































+ 100 R. (Par. Duodecimalmaß)f Frei im Schatten nach N. Witterung. Meteore. 
nn — — — — — — — | 
12. 3. 10. 12. 3. Naht. | Tu | 
— — — — — — 

8,9127. 8,7117. 8,377. 0,4+ !60)+ 10,0) + 18.4) + 16, mwolfia | heiter . | 

10,397. 10,1]27. 10,2]27. 10,544 18,2] + 18,6) + 18,8) + 19,0 trüb | verändert. | Regen 
. 10,797. 10,527. 10,597. 11,54 + 17,7) + 10,2] 4 18,8 + 12,3] #12,3 beiter beiter \ 

0,1528. 0,1528. 0,228. O,1f+ 10,8) + 18.84 20,2 + 15, beiter beiter Mind 
1,0138. 1,1138. 1,178. 0,7]*+ 16,2) # 1385| 10,5: + 15,7 mwolfin | umiogen J 
1,1138. 1,2128 1,128 « 1884 2,04 11,8 umjonen | veränder! — 
11.1197, 10,7137 10,1127. , + 15,1) + 16,3) + 19,9] #12,0 wolfia | mwoltia JGeiwir, Hexen! 












Bemerkungen: Den 19. Abends wenig Regen 


Thermometer 


\ 


— — — 





Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins in Frankfurt a. 


* — — — — — — — — 
& 1 5 78,04 #118,9| 4128,60) #132,0] 4105,1 
17. 11,3[37. 11,2/97. 11,0197. 11,1] + 10.0) + 18,31 # 18,8] 


Den 16. mwinbig. 


| beimfältt , 


wovon drei Monate als erſte, zwei Monate ala zweite 
und einen Morat als Iehte Gbictsjeit beredhnet merden, und zwar 
bis zu dem auf den 15. Movember I. 3. b.ftimmten peremtorifhen 
Zermine, welder auch zur Gröffnung des zu eriaffenden Präctufins 
Beſcheides anberaumt wird, um fo gewiffer wigen ihres Lebens und 
Aufenthalts, fo wie ihrer Erbftofteanfpräde genügend zu legitimiren, 
a's im Entfichungsfalfe ber Abwefende für tobt erftärt und beilehunad: 
welſe er und beffen Beibeserben mit ihren Erbfhaftsaniprüten prä— 
eludirt, das nicht umbedeutende Ertihaftsoermösen aber den fub» 
ftituirten Erben, ſo wie den eingefedten Terataren ebne Gautien 
überlaffen werben fol. 
Deeretum Fulda am 11. Mai 1533. 
Rurfürftiih Heſſiſches Landgerid:, 
Ztdomas. 
di, Kleifhmann, 








11290) Des Durdlaudtiaten Aürften und Deren, Drirn Georg 
Deinrib, regierenden Fürften zu Walde und Pyrmont, Grafen ju 
Rappoltſtein, Herrn zu Dobenad und Gereideeck am Wohiezen 1. 

Br zu Höchſtdero Regierung und Lehnhof verordnite Präfident, 
Bicekanzler und Rätbe fügen biermit zu willen: 

Demnad der mit einem von dem biefiaen Aüritlichen Haufe rele; 
virenden, teils in Merngeringbanfen, ıbeils in Fllerinabaufen be: 
legenen Lehne, untern 29 Dftober 1789 beichute Goriſtian Fried⸗ 
rich Graft aus Menaerinabaufen, bereits vor langen Jahren ſich 
in die Fremde begeben bat, und von bort nicht zurückaekehrt iſt, der⸗ 
ſelde vielmehr dem Berlauten nah in Demerarh als Gbirurg fhon 
im Jahre 1809 verftorben feyn fol, beim Manaeı !ehntfähiser Des» 
eendenz aber das fragliche Lehn dem höditen Lehnsherrn wiederum 
fo wird der obengenannte Gbreiſtian Friedrich Graft 
oder beffen Ichnefähige männliche Leibeerben bierdurch aufgefordert, 
um fo gewiſſer innerbalb einer zerſtörlichen Frit von 
* ſech Monaten 
vor Uns zu erſcheinen, und ſich gebörıg zu legitimiren, als widri— 
gens der Zobann Friedrich Graft für tedt aflärt, deflen etwaige 
iehnsfähige Erben aber für immer von der Rachfolge in bas Lehn 
ausgefhlofien, und das ichtere tem Lebnefiscus wieder zurückgegeben 
werden fol. Arolfen, den 17. Zuli 1833. 

Fürſtlich Waldeckiſche Regierung und Behr.hof. 
®. Daaemapn, 
Kteinfhmit. 


— — 


11287} Ueber ven Rachlaß des verlebten Pfarrere und Edmlins 
ipeltord Senft von Oberroßbad, it der Aonkurs erfannt worden, 
Daber fteht Termin zu Anmetduns von Forderurasn auf 

Samftag den 10, Auqauftd. J. Moraens 10 Uhr, 
bei Vermeidung dis, von Rechtswegen eintretenven, Ausſchluffes 
von der Maſſe. 

Dillenbura . ben 17. Quli 1333. 

Herzoalid Raffaui ches Amt. 
Rreudenberg. 
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© Ten 17. Mora 3Uhr au Min 
I UN BET EHE Ad BER ES AB En Du 





| 
seftigen Bihen 






Den 19. Mittags mebrere Gewitter mit 


und Donner, Resen, teen Maffermenar 7’' betranen. 











4 tdalteur: — B. Rouffcan, — Deuter: 3. 


Mit Beilage.) 


8. Yhagrboffer. 
ee s nn 








“Eee ne 


ur 


De U ee ze zes 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, (Beilage zu NR" 203.) 22. Juli 1833. 





Detervrei. en er dem rigen —— — 

2) Im PVrotokoll ausjufprechen, daß die Kammer dag Recht der 
Wien, 12. Juli) Ge. ft. Maj, baden an die Stelie | gr. terung, von den zu Whg. gewählten Staattdienern ju vers 
des zum Präfidenten der fängt. fiebenbürgifchen Gerichterafel langen, daß fie einen Urland nachfuchen, oder aber das Recht, 
beförderten Aberig v. Noptfa zum Bofratbe bei der Fönigt. | ihnen "einen machgefuchten Urlaub au verweigern, nicht 
fiebenbärgifhen Hoftanzlei den f Kämmerer und bisberi | Anerfenne und dagegen feierliche Verwahrung einzules 
gen Gubernialrath Frbrn. J. Nalatzi v. Nalag zu ernen gen fid bewogen fühle.e Der aweite Belchluß werde auf 
nen und die hierdurch bei der firbenbürgifchen Koflanzlei er» | Sen Antrag des Nbg. v. Motte in diefer Weile gafaft: 
tedigte Gubernialrarböftelle dem f. f. Känımerer und Guber | gmag den 5, Bunkr, nämlich die von dem Chef dei Mini 
—— 5* en v. Maros Nemerbi ſteriums des Innern erlaſſenen Schreiben betrifft, hinſichtlich 
und Nada gka verliehen. welcher ſich die Kommiſſion auf den Wunſch beſchränkt, daß 
Vreußten. fie nicht gefchrieben worden ſeyn mödıten, erflärt der Abg. 

Berlin, 12. Juli.) Was uns öffentliche Blätter von Schaaf iu Prorofoll, daß er, ale dasjenige Mitglied der 


u Yahahurg lc Stk Tr —— 
ter, Hrn. Muhl er, fagen, befonders von dır Errichtung der (0 | 4; it keine Dietuffon ii iefen © 8 ö 
jeitgemäßen Triedendgertte, wird befonder€ in dem Groß— ee iekuffion über Diefen Gegenftand eröff⸗ 
berzogtbum Poſen große Freude erregen, indem gerade in £ * — 
u ai Provinz eine Neform dieſer Art vorzugemeife nothwen⸗ | en Wake * Kl — tin 
dig war; früher gebörte daſelbſt bei fehr zurückgebliebener | „.. mr rk. ver Eli Swift: 44 ra Beide. 
Geifteskultur 8 fo fchg aur Ehrenfache , Vrozefle zu baden, m uaae: oh der. S. 71 der furh, Werfaffungsurkumd 4 
daß kein ſchoͤneres gegeben werden fonnte, alt wenn | Fragt· ob der. $. uFD. SErT@lungSurtumde amp As 
von Jemanden gefagt ward, rdaß er eine große Anzahl | den Teputirten der andesuniverfiät au beziehen fen, oder 
Vrozelle su führen babe. Das wird fich jetzt ändern, um | gl ? Don einem rheinpreußifchen Mechtögelebrten. Bonn, 
jo mehr, da man dem dort bereits gemachten Verſuch mir | PL, — ——— ne HD. der Erbgroßberiog von 
den Friedentgerichten noch unvollitändig befinden ‚und deß— Pi und u bein find geftern Dabirr rim io —* im 
balb diefes wohltbarige Inſtitut einer Neuen Organifarion ; 8 Wanß ömifche Ralf baefti Mi Mai. di 

unterwerfen will. Bisber waren die Michterftellen bei dieſen ©. u Tre 5 aiſer a 3 iegen; * a. die —* 
Gerichten von Männern befeßt, welche ihr Leben im der jurun wittwete Königin v. Baiern, GBoͤchſtozxen Abreiſe wir bes 


difchen Laufbahn ale abgeſchloſſen beirachter willen wollten, | _ * angezeigt, werden dem Vernebmen nach erſt 


und ſich zum Rubeſtand vorbereiteten. Jetzt, heißt eg, ſollen 
junge Leute — en — ln | Solland. 

werden, um in dieſer Wirkiamfeit eine Bitdungefchule für | : T ' ; 
fünfrige größere Geſchäftsverhältniſſe zu ſgden; mir Kraft — a as eg —— 
und Lebendigkeit follen fie das Mecht auffaffen und ohne Ak: terg mit längerem Uelaub entlaffen werben 

ten aufjubdufen, Streitigkeiten ſchlichten. Es iſt ſehr zu — 18. Juli.) In den 2% und 5 
wuͤnſchen, daß dieſen Friedensgerichten aber auch folche Mäns | boll. Fonds war der Handel fehr Ichendig; für emal. Rech 
ner. beigegeben werden, welche dag praftifche Leben und feine nung wurden wiederum Aufträge ausgeführt umd de Vreife 
Erfcheinungen bereits fennen, Eiche und Vertrauen bei den | Any" Höher gegangen Andaltend bleibe die Grage mach Enns 
Diirbürgern baden und die Tbeinabme daran nicht als eine | yiparen, an fremden Kurfen war weni Mnfap Befonderd 
geldeinbringende Stelle betrachten, fondern eine Ehre, einen | papen die'won Waris aus niedrig notirten Kurfe nachtheili 
Lohn allein nur darin finden, Mitglieder und Beiliker eines auf die fpan. 5°, 3°, und ve ausaefteiite Schuld —2* 
ſolchen Friedensgerichts zu ſeyn. Dann wird immer mehr Deuiſche Konde preisbaltend jr zgeſte Ag Bing r 
und mehr das Zunftweſen aus der Juſtiz ſchwinden, und | .. "90.3 Rand: 2arubid an ..: Verp. 5° a tee 
wahrſcheinlich wird bald die gefunde Rechtsanſicht des großen bie 69; ade Fe Aka — . 
Briten Bentbam einen vollitändigen Sieg über die dem ns 

Mittelalter angebörige ſcholaſtiſche Form und Sprache der Belgien 
Rechtswiſſenſchaft in der Gegenwart davontragen. (Brüffel, 18. Juli.) Hr. Lion wird, wie es ſcheint, 


8.8. 2 z R J 
Deutſchland — in 2 bie 3 Tagen mach London abreiſen; er iſt ohne Zwei— 
fel beauftragt, Hrn. Goblet in der Angelegenbeit in Betreff 
Karlirube, 20. Juli.) Folgendes find die Beſchlüſſe, der Liquidation des Syndikats und der Bonf bei den neuen 
welche die 2. Kammer in Betreff der Aſchbach'ſchen Motion, | zu London ım eröffnenden Unterbandlungen zu unterftüßen. 
wegen der Minifteriafreftrivte in der Sitzung vom 19. d.| — In DOftende bat das Dampfboot » Britania« alle 
gefaßt bat: »1) Daß die Kammer die ergangenen Meftripte | Nachrichten über den Sieg des Kapitän Napier beitätigr. 
als dem Geift der verfaffungemäßigen Beftimniungen zu nabe | Er war der vierte, der am Bord des Dom Joao« foramg. 
tretend für rechtlich mirfungeiod erkläre und fi damir ger | Sein Sohn ift fdhwer verwundet. 
en Die darin beabfichtigte Erläuterung des GStänderided und | -— Marfchall Gerard erhält das Oberfommando über die 
efchränfung der freien Gedantenäufferung für die Abel Lager vom Smer und Maubeuge. ’ 


Spanien. 


(Madrid, a. Juli.) Die Haupfiſtadt iſt ruhig, aber in 
den angränzenden Städten von Portugal iſt Gährung in der 
karliftifchen Vartei für die Sache Dom Digueld. Man fucht 
dieſen auf alle Art zu unterftüßen, und die hobe Geiſtlichteit 
feiftet dafür allen Vorſchub. Es ſcheinen ſelbſt aufruͤhreriſche 
PDrotlamationen im Namen des Dom Karlos verbreitet zu 
feyn. Wan bar Befehle von Seite der Regierung dagegen 
erlaffen; diefe baben aber jetzt wenig Kraft, weit im Minis 
fterium ſelbſt Uneinigkeit herrſcht und man täglich die Ent: 
laffung des Hrn. Zea erwarten. Nachdem die Nachricht von 
der Landung der Eroedition in Algarvien eingetroffen war, 
bielt der König ein Konſeil, und General Paſtor befam 
Befehl, in Eilmärfchen von bier an die portugieſiſche Gränze 
zu rüden, um bafelbit einen Kordon zu ziehen. General 
Sarsfield fol nicht nach Pampeluna, fondern nach Burs 
gos reifen, um das Kommanto der Beobachtungsarniee von 
15 bis 20,000 Mann zu übernehmen, Er wird heute oder 
morgen abreıfen. Aus Bortugal erfähre man mur fo viel, 
daß Graf Villaflor täglid Terrain gewinnt, Den Des 
putirten bat man angrjeıgt, daß ıbrer Abreife von Madrid 
nichts mebr im Wege ſtehe. Die Beſuche zw fcben Hrn. 


ı öffnet. Urfere Schifft wurden fehr befchädiger und wir vers 
loren Leute; deffenumgeachtet verfolgten wir unfern Lauf mit 
Schnelligkeit und ermiederten das Feuer, indem wir unter 
jenem des Feindes paſſirten. Nachdem wir die »Rainha« 
erreicht batten , brachten wir fie gegen den Wind, umd die 
ganze Schiffsmannſchaft eilte zum Entern. Der (Feind wis 
derftand unferm Entern nicht, welches jedoch mit Schwie— 
rigteit Statt hatte, aber er vertbeidigte mit großer Kraft 
das Oberlof, umd mit Schmerz fage ih, daß wir viel zu 
leiden hatten. Der Kapitän Revecs, jweiter Kommandant 
diefed Schiffes, und der Kapitdn Charles, mein Adjudant, 
waren, wie ich glaube, die erſten an Bord, der erftere er: 
bielt 3 Wunden, worunter eine ſchwere, der zweite 5 Wunden. 

ch folgte ihnen mis meinen andern Offizieren und einer 
leinen Anzahl Marrofen auf dem Fuße. Der Rapitin 
George, der als Freiwilliger diente, umd der Lieutenant 
Woolbridge wurden getödter, der Lieutenant Edmonds und 
Hr. Winter, mein Gefrerär, wurden gefährlich verwundet; 
der Lieutenant Liscullis und ich, wir entgingen allein. So— 
bald die Schiffmannichaft an Bord war, ftürzte fie zu unſe— 
rer Hülfe berbei, und mad Berlauf von 5 Minuten war 
die Rainha in umferer Gewalt. Mittlerweile batte fich der 


Dra und Manneval dauern fort. Geftern find zwei Ku, | Dom Prdros unter dem Winde aufgeftellt, um die Ente— 
rise mir Depeichen nach Paris abgegangen. A. 3.) rung zu verfuchen, allein ich fandte den Kapitän Gobler zu 
j Verfolgung dee »Dom Joao« ab, der ſich entfernt hatte, 

Portugal. und mit erg ri ich, - er, —— ſich mit 

en ı — mir unterhielt, durch eine aus dem erſten Verdeck der 

Bericht det Kapitänt Napter über die Seeſchlacht »Mainba- abgefeuerte Stintenfuget tödlich verwundet wart. 

am 5. Juli. Der Lieutenant Lift und einige die 


a ann wurden beauftragt, 
An Bord des Linienſchiffes J. Allergetr. May. »Ia Rainha Prife zu bewachen und das Admiralſchiff ging jur Derfols 
da Portugal-, in der Bai von Lagos, am 6. Juli. | gung des »Dom Joao« ab. mh SAN und Takelwert 
»Gnädiger Herr! Es bar Gott gefallen, der Estader J. waren fehr beichädigt, allein vermittelt der außerordentlichen 
Altergerr. Maj. einen großen und rubmvollen Steg über den | Anftrengungen des Kapitän Philips, Kommandanten der 
* zu verleiben, auf den ich am 2. d. auf der Höhe des | Flotte, britegten wir dieſe Hinderniſſe, und ſchon drängten 
ap St. Vincent itieh, nachdem meine Eskader die Bai von | wir, da der »Dom Pedros fich ein wenig vorwärts befand, 
Lagos am Abend vorber verlaffen hatte. Die feindlichen I ven »Dom Joad« febr, als der Kommorore, ohne einen Ka— 
Streitkräfte beftanden ım 2 Kinienfchiffen, > Fregatten, 3 | monenichuß ju thun, feine Flagge einzog, weil die Offiziere 
Korvetten, 2 Briggs und 1 Schebecke; die meinigen in 3 | und die Mannfchaft des Schiffes ſich weigerten, ſich au ſchla— 
regatten, 1 Korverte, 1 Brigg umd 1 Schooner. Ich gen. Den 3 Korveiten und den beiden Briggs gelang es, 
chickte unverzuglich den »Vıllaflor » nach Lagos an die Dampf: | durch den Wind begünftiger, fich zu retten; ed war mir uns 
ſchiffe ab, weldie fich am Abend mit mir vereimigtem. Um | möglich, fie daran zu binderm oder fie zu erreichen. Wäb- 
3. und 4. war die Eee zu fürmifch, um dem Feind vermits | rend ich mir der Kainha« im Kampfe war, nahm Die 
teilt Entern, zu welcher Angriffemeiie ich mich entichloflen | »Dona Mariae, Kapitän Henry, durch Entern und in: 
batte, anjugreifen. Am 5. Nachmittags ward die See rus | dem jie die größte Tapferkeit entwickelte, die + Brinceffa-Real« 
big. Ich verſprach mir viel von dem Beiftande der Dampfs | weg. Der Kapitän Henry fpricht in dem fchmeichelhafteiten 
fayıffe ; allein, mit Ausnahmt des » Wiltam IV «, zeigten | Ausdrücken von feinen Offisieren und feiner Mannfcaft. 


fie ſich nicht geneigt, mich zw unterjtägen. Die Ingenicurs 
und die Schiffmannichaften vermeigerten es, ich dem Feind 
zu nähern , und bie erftern forderten 2000 Pfd. Steri. jeder, 
ebe fie ſich ans Wert festen; ich muß indeſſen dem Hrn. Bell 
Gerechtigkeit widerfahren lafien, der Alles, was in feiner 
Macht Hand, tbar, um ſie zur Mitwirkung zu bemegen. 
Während der Erörterung erbob ich ein gelinder Wınd; meine 
Estader fand fich gegen den Wind des Feindes gerichter, der 
ſich in Schlachtlinie geiteltt bare, wober feine beiden Kiniens 
fhiffe in der vordern, Teine beiden Fregatten ın den bin 
tern Linien lagen und die Korvetten und die beiden Briggt 
ben Zwiſchenraum, ein wenig unter dem Winde, einnab- 
men. Ich erflärte den Kapiräng meine Abſicht, dic Rainha« 
mit dem Admiraliciff und dem »D, Pedro« anzugreifen; der 
»Dona Marias wies man den Angriff der »Princeffa-Reals, 
dem »Portuenies und dem »Willaflora jenen det »Mars 
tino⸗ an; man follte lich weder mut dem » Dom Soao «, der die 
Apmiralflagge führte, noch mir den kleinern Schiffen beichäftigen. 
Um 2 Ubr rücte unſere Eelader zum Angriff vor, und ale 
wir in Musterenichuß: Weite anfanen, wurde auf der gan— 
zen Winie, mit Ausnahme des »D. J.«, deſſen Kanonen 
nicht fo weit reichten, ein furchtbares Feuer gegen und ers 


Dit Bedauern fage ich, daß fein Lieutenant More getödter 
ward. Der »Martino de Freitad»s war zu ftark für den 
| »Bortuenjes und den »Willaflors, und obgleich fie deſſen 
tltine Marsſtange herabgeſchoſſen und ibm andere bedeutente 
Beſchaͤdigungen verurfachten, bebielt er feine Flagge und ents 
fernte —* durch den Wind beguͤnſtigt. Ich verließ den 
»D. Veoro «, um mich an Bord des » Dom Joaos zu ber 
eben, und verfolgte dag flüchtende Schiff; es ergab lich vor 
Eemerumuicrgane: Ein ſolches Unternehmen konnte micht 
obne Verluſt aufgeführt werden; ich bin beichäftiget, die Ber: 
jeichnuffe zu ſammeln und werde fie mit der erften Gelrgen- 
beit abienden. Es gibt eine Worte, um Em. Fre. meine 
Dankbarkeit für die Unterftügung auszudrücken, die ich in den 
Offizieren und Soldaten gefunden babe. ch verdanfe viel 
den Kapitäns Reeves, Goblet (getödtet), Henry Blackſtont 
(verwunden), Eharles, Porlipd und Murton, und ich begebre 
die Erlaubniß fie der Aufmerkſamkeit des Kaiſers anzuempfeb⸗ 
ien. Die untern Offiziere und die ganze Mannſchaft im Al: 
gemeinen haben das größte Lob verdient. Ich babe die Ehre !c. 
Carlos de Ponza, Viceadmiral und Majorgeneral.« »M. 
©. — Ih ſchatze mich glücklich, zw melden, daß die Kor⸗ 
vette »la Princeflas zu ung übergegangen ift und diefen Mor: 








en 
8 n S. €. din Marquis v. Loule.« 
Tıurteiü 


Der *öſterreichiſche Beobachter-⸗ bringt aus Konftans 
tinopel vom 25. Juni zum Theil Ddiefelben Nachrichs 
ten, die wir geftern mach der Allg. Ztg. mitrheilten. Weber 
das ſchon ermähnte Feft, das der k. E. Öfterreichifche Gefandte 
©r. f, Hob. den Kronprinzen von Baiern gab, fo wie 
über die nachfolgende Audienz beim Sultan beißt e6: »Frhr. 
v. Stürmer batte vor der Tafel die Ehre, das türkiſche 
Miniſterium umd das biefige diplomatifche Korps dem königl. 
Prinzen vorjuftellen, Hoͤchſtwelcher fich bis dahin jede Aufs 
wartung verbeten hatte, Die Tafel, von fichjig Gededen, 
war auf einer Terraffe ded Gartens unter einem großen, 
mir Flaggen aller Nationen und Blumengewinden geichmads 
vol aufgeftatteren Zelte bereitet, und mährend des Gall: 
mahls fpielte die Muſikdande des ruſſiſchen Admiralichiffee 
beliebte Tonſtücke aus den befannteften Opern. Die reijende 
Ausſicht auf den Bosphor, die man vom Zelte aus genoß, 
und das berrlichite Weiter, welches dieſes Feſt .begünftigte, 
trugen bei, die Annehmlichkeit vdeffelben zu erhoben. Der 
Zahl folgte ein glängender Ball, zu welchem über vierbuns 
dert Derfonen geladen waren, und der bis gegen Anbruch 
des Tages dauerte. Der Tanziaal war mit den baierifchen 

arben drappirt, für welche Aufmerkiamkeit Ge. k. Hob. dem 
hr. v. Stürmer Ihr befonderes MWohlgefallen bejeigte. 

m 21. Juli ward Ge. k. Hob. eingeladen, ſich in das 
Schloß von Benlerbei zur Audien; zum Großberrn au bege— 
ben. Mebft dem k. k. auferordentlichen Gefandten Frbrn. v. 
Stürmer und dem erften Internuntiaturs-Delmetſch ‚Hrn. v. 
Adelburg, begleiteten den Kronprinzen deſſen Hofmarſchall 
Oprift Frhr. v. Beſſerer, die kön. baierifchen Offiziere und 
Kammerberren Graf Buttler und Baron Grainger, fo wie 
der neapolitaniiche Fuͤrſt v. Butera und der f. £, Kämmerer 
und Hufarem-Mirtmeifter Frhr. v. Orezp, melde die Reife 


auf dem - Dampfboote mit dem Prinien unternommen bats. 


ten. Diele Audienz, weiche das erſte Beilpiel einer Zu— 
fammenkunft des Großherrn mir einem öniglichen Prin— 
zen eines europälfchen Hofes barbieter, war merkwürdig 
wegen des Gärimonielle, welcher dabei beobadhter wors 
ten ift. Die Garde war mänlich nicht, mie bei dem 
Empfange europdifcher Minifter, im Vorhofe des Se⸗ 
rails, ſondern längs dem Ufer aufgeſtellt, und die beiden 
Ahmed Paſcha's kamen Gr. k. H. dem Kronprinzen big an 
das äußerſte Thor des Hofes entgegen, und führten Hödhits 
denielben für das für den Großweſir beftimmte Gemach ein, 
wo Ihm ſowohl als den vornehnften Perfonen feined Gefol— 
ges koſtbare mir Brillanten befegte Pfeifen umd Kaffee , eben 
falls in reich mir Edelſteinen verzierten Taſſen, dargereicht 
wurden. Bald darauf erfolgte die Einladung in den großberrs 
lichen Audienzfaal, wo der Sultan den f. Prinzen ftebend 
erwartete, ein Umſtand, der bei vdiplomatiichen Audienzen 
unerbört it. Der Sultan richtete fehr verbindliche und freund 
ichaftliche Worte an Se. k. Hoh. und ſprach fid dann gegen 
den Frhrn. v. Stürmer auf das Schmeichelbaftete über feine 
befomdere Verehrung; für Se. M. den Kaiſer von Defterreich 
aus, die ibm allein genügt baden würde, um einen erlaudh- 
ten Berwandten Gr. Maj. mit der größten Auszeichnung und 
Freundſchaft zu begegnen. Der Sultan äußerte fein Bedau— 
ern über die ſchnelle Abreife des Kronprinzen, und bat ihn, 
kein Bildniß, auf einer reich mit Brillanten befegten Taba— 
tiere als ein Andenken von ihm annehmen zu wollen. Am 
Schluſſe der Audien; forderte er den E. f. außerordentlichen 
Gefandten Frhr. v. Stürmer auf, ihm alle Perfonen, welche 
Se. f. H. zu begleiten die Ehre hatten, namentlich vorzu— 
ſtellen; emdlich ertheilte er den Befehl, daß dem Kronpringen 
fänmtliche Appartements fomohl ald die Gärten dee Pala- 


ſich meiner Flagge auf diefem Anterplage angefchloffen | * gejeigt werden ſollten. 
4 


Beim Weggehen wurden Ge, f. 

. mit denfelben Ehrenbejeugungen von Geite der Garde bes 
grüßt. — Der Kronprinz; war mährend feines fünfschntägis 
gen Aufenthalrg in Konftantinopel ohne Unterlaß beichäftigt, 
alle Merkwürdigkeiten der Hauptftadt und deren Umgebungen 
zu befichtigen; Höchftderlelbe bat am 23. d. M. auf dem ncas 
politanifchen Dampfſchiffe »Francesco J.« feine Ruͤckreiſe an- 
getreten, nachdem er durch fein edles und geiftvolled Beneb- 
men die «Kerzen aller derer gewonnen, die fich ibm zu nähern 
dag Gtü harten. — Er. M. der König von Griechenland 
it am 18. d. mit einen Eleinen Gefolge an Bord der k. groß— 
britannifchen Fregatte »Madagafcar« in Smyrna angelonı- 
men, in der Hoffn ung, feinen erlauchten Bruder, den Er auf 
der Inſel Tino zu erwarten verfprochen hatte, daſelbſt zu 
überrafchen. Da jedoch die Abfahrt ded Dampfichiffes von 
Konftantinopel erft am 17. auf den 20. und dann auf den 
23. verichoben worden, und der Kronprinz; demnach erft am 
24. Abends in Smyrna eingetroffen ſeyn dürfte, fo hatte ich 
der König Olto entſchloſſen, die Ankunft feines Bruders im 
firengften Inkognito in jener Stadt abjumarten.s 


— —— ic — nn, 
Benachrichtigungen. 


[1053] Weinverfteigerungen. 
Aus der Erndte von 1832 werden 
1) au Obertahnftein, Montag den 5 Aug., Morgens 10 br, 
1/4, Stüf Fingwein, 
1 » YJehntwein; 
2) zu Nieder walluf, Donnerftag d. 8. Nug., Morgens 9 Uhr, 
3 Stüd Zinswein, 
75» Jehntwein, 
8.» Mauenthaler Bergrecht; 
3) zu Eltville an demfelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, 
12 Srüd Zinswein, 
-9 » YZehntwein; 
4) zu Deftrich, Freitag den 9. Auguſt, Morgens 10 Uhr, 
12? Stück Zinswein, 
18% » Zehutwein; 
5) zu Rüdesheim, Samftag den 10. Aug., Morgens 9 Uhr, 


10 Stüd Sehne pP 

30 r ebntwein, 

5/; » Kigenthum, 

6 Ohm rother Aßmannshäuſer Zchntwein , 

0 >» n » eigenes Wachſthum; 


6) zu Eberbach, Diontag den 12. Auguft, Morgens 9 Ubr 
8, Stück Hattenheimer, ad i * 


5» Markobrunner, 
33 »  Öteinberger, 
fämmtlich —— Wachsthum; 
ſodann an ältern Kabinets⸗Weinen: 


ı Stück 1818r Ruͤdesheimer Berg, 

1» 18187 Hochheimer, 

18197 Marfobrunner, 

18107 Nüdesheimer Berg, 

1811r Steinberger, 

ıs25r Müdesheimer Berg, 

18267 Steinberger, 

18257 Rüdespeimer Berg, Riefling, 

* 18287 Öteinberger; 

7) zu Hochh m, Dienſtag den 13. Auguſt, Morgens 10 Uhr, 
2 


— ——— —— — 
„»üuw By ny 


inswein, 
7 » ehntwein, 
9%, 3 igentbum, 


öffentlich verfteigert. 

Die Proben können vorber an den Fäflern genommen 
werden, jedoch wird bemerft, daß von den zum Verkaufe 
fonmenden Altern Kabinerdweinen nur am Tage vor der zu 


Eberbach Statt findenden Verfteigerung (am 11. Auguſt) 
Die Proben an den Faͤſſern gegeben werden. 
Wiesbaden, den 3. u 1833. 
Herzoglih Naſſauiſche General-Domänen:Direktion. 
v Röfler. 
vdt, @er. 





11295) Befanntmakbung 

Nach BVorfchrift der Geſetze über dad gerichtliche Verfah— 
zen in Eivilrechtdfachen für den Kanton Bern, wird biemit 
von Herren Karl Schnell, Dr. der Rechten, von Burgdorf, 
als Bevollmächtigter 1) des Johannes Baufch, 2) der Anna 
Maria Bauſch, verbeirather an Johann Bretig, 3) des 
Johann Georg Bauſch, A) der Karharina Elıfabeib Baufc, 
verbeirarber an Adam Efert, 5) des Georg Wilhelm 
Bauch, ſämmtlich Kinder des Jobann Peter Bauſch und 
6) der Anna Margaretha Wenel, Toter der Johanna 
Bauch und des Jakob Baufch, nachfolgenden Verfonen, 
namtich: 

Den in der Ediktalladung vom 13. Mär; 1832 nament: 
(ich bezeichneten und zu Geltendmachung ihrer vermeint⸗ 
lichen Anfprüche auf das Miterbrecht des in Burgdorf, 
Kantond Bern, ichweizerifcher Eidgenoſſenſchaft verſtor⸗ 
benen Leonbard Baufch von Neuftadt im Odenwalde, 
aufgeforderten : 

a) den Kindern der Anna Margareiba Bauch, vers 
ebelicht an Johann Yung von Neuſtadt; 

b) der Anna Maria Baufh, Johann Keonhards Toch— 
ter Fr Meuftadt, verebelicht an Adam Tierolf da: 
ſelbſt; 

-c) der Barbara Bauſch zu Neuſtadt, für melde ſich 
verwendet bat ihr Vormund Jalob Frick, und 

d) dem Johann Adam Bauſch, Sobn des Johann 
Leonhard Bau, 

-2) Folgenden auf die Ediktalladung vom 13. März 1832 
riſch aufgetretenen Erbs-Anfprecern ; 

a) dem Kaufmann Georg Baufch zu Darmitadt, 

b) dem Gchreinermeifter Jakob Bauſch iu Darmitadt, 

c) den Kindern des zu Erbach, im Großbersogtbum 
Heſſen verftorbenen Zimmermeifters, Georg Ebris 
flian Wegel, Chriftopb, Johannette, Eliſabeth, Des 
ter, Johann Philipp, Elifaberb Margaretha, Anna 
"Margaretha, Charlotte, Ludwig und Karl Heinrich 


Wegel, 

anf dem Dege Öffentlicher Bekanntmachung rechtlich fund 
gethan, daß: erftere, nämlich Die in der Edittalladung vom 
13. Mär; 1832 namentlich bezeichneten und oben unter No. 
1. a. big d. bemeldten Verfonen, fchon am 14. Juni des 
nämtichen Jahrs, machdem ihnen ins Recht gerufen worden, 
fie aber fänımrlich ausgeblieben waren, und ebenfo die übri— 
n unter No. 2. a. bis c genannten Verſonen, am 28. Fe: 
ruar 1833, wegen re | auf geichehenen Rechtes 
ruf und wegen Unterlaffung, ibre Anfprüche auf geſetzlichem 
Wege anzubringen und in dem biefigen Kantone ein Domi- 
eilium zu verjeigen, durch Verfügung des Tir. Michteramtes 
Burgdorf ihrer Anſpruͤche auf die Erbichaft det bemeldren 
Leonbard Baufch von Neuftadt verluftig erflärt morden find. 
Geben au Öffentlicher Bekanntmachung und mit Bewillis 
qung des Tir. Michteramtes von Burgdorf, in Burgdorf 


Den 4. Juli 1833. 
3 Namens der Erben Bauſch: 


Bewilliget : f j 
Widmer, Gerichtspräſid. J. L. Schnell, Fürfprec. 


nn rennen — 
(1291) Geſtreifte eg — * —— eo 
ifer Herrenbemden zu fl. 12. das balbe Dutzend, bei 

— 8.3. Schuſter, Schnurgaſſe, I. Nro. 81. 


— — 


— — ————— — — 


1237 Schwezingen. Auslaͤndiſche Pflanzen 
und Orangenbaͤume zu veckaufen. 

Im Laufe dieſes Sommers und Herbſtet werden dabier 
gegen 400 Stud Bomeranzens, Citronen⸗, Gramaten» und 
Diprihenbäume , von 3 bis 10 Schub boben Stämmen ; fo 
dann mehrere Taufend, meiftens feltene Glas, und Treib⸗ 
bauspflangen, in vorzüglich ſtarken und ſchoͤnen Eremplaren, 
zu feitgefeßten billigen Preifen, theilweis oder in Partien, 
aus der Hand verkauft ; die Herrn Liebhaber wollen ſich ge— 
fällig mir Ihren Aufträgen im portofreien Briefen an den 
Unterjogenen wenden. 

Schwezingen bei Mannbeim, den 18. Juli 1833. 


enhber, 
Grosbirzoglih Badiſcher Bartentireftor. 
[1113] Juwelen md Berlen, 


gefaßte und umgefaßte, kaufen und verkaufen 
H. Marcus Oppenbeimer & Kirchberg, 
Juwelſer, Echnurgaffe Lit. L. 35. gegen ter Gelubaͤuſer Hafe über, 





©rrichtliche Bekanntmachungen. 
(1283) Eprictalladunn. 


Nachdem heute über bas Vermögen des biefinen Bürgert und sim: 
mermeifters, Johann David Heimpelt und deſen Ebtfrau, Elifas 
betba, geb. Fries, ber Konkurs eckanat worden, fo werden alle 
und jede, meiche an de Heimpell'ſche Eheleate aus irgend einchh 
Rechtsgrund einen Anfpruh zu mahen haben, edietsliter dierdurch 
vorgeladen, um in dem auf 

Breitag den 20 Bept., 1. I., Bormittaas 10 Upr, 
anneieg'en Termin von der angeordneten Kemmiſſton entwerer per: 
ſonlich oder duch degate Anwaidfhaft ihre Anipride zu liquidiren 
und eines etwaigen Worzugeretis wegen zum Protekoll zu verkans 
dein , bei Vermeidung des Ausſchluſſes vom der u 2 

Es wird auch keine weitere kadung als in den Öffentlichen Blät— 
tern, unb zwar nur zu Achörung des nad Reprobultion biefer 8a: 
dung erfolaenden Prädlufionserfenntniffes ertaffen werden. 

Kranffurt, deu 13. Zuli 1833. 

Stadt6Gericht. 
Senator Dr. Bebrends, Stabtgerihts : Direktor. 
Dartmann, Ir Ge. 


(1307 Sobann Adam Heil ans Neufadt, Amtebezirds Men: 
kof, geboren am 27. Mai 1778, Sohn bis verlebten Eimwohners. 
Konrad Heit dafe:bit, bat fit angeblih vor 35 Jabren aus dieſiger 
Gegend entfernt und unter E E. öſtreichiſches Mititair beaeben. Im 
Zabre 1819 fo derſelbe an feine Schweſter, Dararetbe Heil, g& 
fhrieben und um eine Geidſendung angefanden, jedoh bie Antwort 
darauf erhalten haben, baf er fih in feine -beimath begeben und 
die Güter feiner Eltern Übernehmen möge. 

Nach der dem erwähnten Schreiben beigefiat geweſenen Adreſſe, 
will der Abfende unter kaiſerlich ruffifch:deutfcher Legion, 7. Bataill., 
ir Kompagnie in Segtem, unweit Köln am Rbein, als Unterof 
fiier in Kantonirung geſtanden haben. 

Da berfe.be feit der gedachten Zeit keine Nachricht von feinem 
Sehen oder Xufentbaltsorte geaeben, und beffen Inteftaterben um 
Berabfolgung feines ihm erſt nah der Entfernung angefallenen, un: 
ter Bormundichaft ſehenden, beiläufia 025 fl. betrasenden Bermör 
gens ohne Sicherheitsleiſtung, nachgeſucht Haben, dieſem Antrage 
audı ſtattgegeben worben iftz fo wird vorbemerkter Johann Abam 
Heil, fo wie alle diejenigen, weldhe näbere Anfprücde, ats die Nad 
fuchenden auf defien zurüdgelaffenes Vermögen zu haben alauben, 
andurd, voraelaben , binnen 

ſechs Monaten 
vom erften Erfheinen biefer Ediktaladung an gereihnet, vor dem 
unterzeichneten Gerichte zu erfheinen, und ihre Rechte zu wahren, 
wibrigenfalld der obvefende Johann Adam Heil für tod ickifrt, und 
beffen Vermögen den Nadıfudenden obme alle Sicherheitsteiftung über» 
wiefen werben fol. 

Neubof, am 17. Juli 1635. t 

Kurfürkiiches Juftisamt, 
Shüßler, 
sdt. Krifd. 
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Dhet-Pohamts-Beitu 


tung der freiem Gedankenäuherung von Geiten der Abge-⸗ 





GBreußen. 
Berlin, 19. Juli.) In den as der Herrſchaften ordneien aus dem Beamtenftande mit fi führe. Treue 
Drimkenau, im- Sprottauer Kreife des Megierungsbesirts | dem Großherzog, Geborfam dem Geſetz, Beobachtung 


und Aufrechtbaltung der Staatsverfaſſung ſchwoͤrt der Abs 
wodurd ‚eine Holsfläche. von etwa 90 Morgen devaſtirt wors | geordnete. Glauben Gie, meint Herren, in dem Diener 
den iſt. Da es Baum zu bezweifeln iſt, Daß jene Brände | eid liege irgend etwas, mas mit dieſem Abgrordnetencid 
abſichtlich angelegt worden, fo.bat die Fönigl. Megierung zu | umvereinbarlich fey ? Gewiß nicht. Glauben Gie, der Dies 
538 auf die Entdeckung der Anfifter eine Prämie vom | mer ſey nicht auch verpflichtet, die Emndeöverfaflung · zu beos 
30 r. geſetzbt. bachten? Sie können ed nicht glauben, denn Sie dürfen nur 
Deutfdlampd. - | den $. 7 unferer Berfaflung leſen, wo die Beobachtung der 

-(Karlsrube, 18. Juli.) In der Sig ver 2. Kam⸗ Landesverfaſſung allen Staatsdienern jur Pflicht gemacht iſt. 
mer vom 19. d. sprach ſich der Finanzininiſter o. Bödh | Der Mbgeorduete ſchwoͤrt aber weiter: im der. Ständeverfamms 
bei der Diskuſſion über die Aſchbach' ſche Motion, (auf: iung nur des Landes allgeweines Wohl und Beſtes ohne 
die wir nachträglich zuruͤckzukommen verſprochen) die Dis Rückſicht auf irgend einen Stand oder eine Klaſſe von Staates 
nifterialreffripte ar. beir., folgendermaßen aus: »hre Kom» ; bürgern nach feiner inneren Ueberzeugung ju berathen. Glau⸗ 
miffton bar ſchon im dem Eingang dei Berichts ſehr richtig | ben Sie, meine Herren, der Gtaatädiener, der sum Ratheu 
bemerts, daß der Segenſtand Idret gegemmärtigen Berashung | berufen ift, habe eıne andere Pflicht? Gewiß nicht. Glauben Sie, 
ſchon bei der Diskufiion uber die Moriomsbegründung des | man könne dem Staatsdiener, der zum Rathen berufen ik, 
Abg. Aſchhach Statt fand, und mad allen Seiten fo außer | zumuthen, gegen feine innere Ueberjeugumg Rath zu geben? 
Führtich betrachtet worden ift, Daß ſich kaum moch etwas Gewiß nicht: Der Staasdiener hat außer der Gtändenere 
Neues darüber fagen läßt. Nur die Aeuſſerungen von. unfes | fanımlung den nämlichen Beruf wie in der" Standeverſamm⸗ 
rer Seite , Sagt Ihre verebrliche Rosamufiion,, bätten eine | lung, je das alfo auch im dieſer Beziehung zwifchen dem 
neue Beleuchtung der Sache berbeigeführt, was wohl nur ! Eid und den Vilichten des Staatsdieners und des Abgeord- 
fo viel beißen folle:- Hätte die Negierungsfonmifiion den | neren durchaus nichts Lmvereinbarliches liegt. Der Siaats— 
Antrag des bg. Aſchbach ſtillſchweigend oder ausdrück- diener bat aber allerdings guc noch andere Pflichten — 
li angenommen, fo wäre dig ganze Sache erledige ges Pflichten, die er jedoch fehr gut mit denen eines Abgeord- 
nefen. Ich zweifle daran "teinen Augenblick, obgleich neten vereinigen kann, Pflichten, die nur aus feiner, Stels 
ein amdered verehrliches Mitglied dieſer Kammer; der | lung jur MMegierung und, daraus bervorgeben, das er cin 
Abgeord. Fehr, einen meitern Antrag «itellie, der noch Organ derfelben if. Es ſind dietß mehr Pflichten des Ans 
näber zum Ziele gefübrt bärte. Ich will ibm. nicht wieder- ſtandes, die er im feinem Aecuſſerungen in Beziehung auf 
holen, denn ıch babe ibm ſchon damald beantwortet. Durch | die Dandlangen der Megierung zu beobachten bat. Webris 
‚drungen von den guten Recht der Megierung, konnten wir gens iſt es eim großer Irrthum, wenn man glaubt, der 
folden Anträgen kein Gehör icheniten, ſondern mußten fie | Abgeordeteneid entbinde von irgend einem anderer Eid; er 
ſchlechthin won der Hand weiſen. Ihre Kommiſſion beban» | entbindet nicht von dem Staatsdiewereid und von feinem Eid. 
delt den Gegenſtand Ihrer heutigen Brratbungen ın zwei Ab | Alle Eide jind gleich heilig, und wer miebre Eide ſchwört, 
theilungen. Ju der erften jprıchr ie von dem Minifterials ; muß mebre Eide zugleich halten. Wenn die Regierung die 
reftript, in dem jweiten von dem Mecht der Megierung, Urlaub | Staassdiener auf diefen Unftand aufmerlſam machte, fo ıft 
zu geben md zu verweigern. In dem erften Theile, oder bei j fie durchaus nicht rbalb den Gränzen ıbrer Rechte Fe 
der Frage, deren Gegenſtand das Minifterialreftrips ift, ſagt ten; fie bat ein Mecht geübt, und glaube, jie habeseine Pflicht 
fie: dieſes Minifterialreffript enthalte eine Erläuterung des | erfulle. Die freie Gedantenäußerung, glaubt Ihre Kommiſſion, 
Deputirieneides und eine Beſchtäͤntung der freien Gedanfenmit- | fen durch dieſes Reſtript den Abgeordneien aus dem Staats— 
sbeilung der Wbgeordneien aus dem Beamtenftande, und | dieneritand beichräntt worden. 6 Rech der freien Ges 
fehließt ihre ‚Erörterung mir dem Antrage, das ergangene | dankenäußerung ift aber teim Vorrecht der Abz. fomdern dieſes 
WMiniſterialreſtript für wirtungelos zu erklären, umd ſich das RMecht haben auch die Staatsdiener, dieſes Mecht baben alle 


Liegnitz, baben neuerdings vier Waldbrände Statt gefunden, 





mit gegen die darin beabiichtigte Erläuterung des Stände: 
eides und Beſchraͤnkung der Freien Bedanfendußerung für 
— —— aus dem Beamtenſtande zu verwahren. Bor 
allen 

eine Erläuterung des Abgeordneteneides enthalte, umd ‚wider 


fprecbe ferner , daß dieſes Minifterialreftript cine Beſchrän⸗ 


* 


lagen widerſpreche ich, dab das Minifteriatrefteipt | 
| (Weimar, 20. Juli.) 


Staatsbürger überhaupt. Daraus. folgt aber nicht, daß 
fie dieſes Recht ohne alle Rückſicht ausüben vdurfen und 
es iſt eine Falfche Anfichr, wenn man glaube, es koͤnne dies 
ſes Recht ohne alle Beſchränkung bemüßr werden. - - 
(Fortſetzung folgt.) 
Des Größberzoge f. Hob. daben 


Hoͤchſtihren Neffen, Se. Herzogl. Durchl. den Bringen 
Wilhelm Karl von Sachſen «erftgebornen Sohn Gr. Hob. 
den Herzogs Karl Bernhard), unter die Zabl der Mitter 
erfter Klaſſe Höcftipred Hausordens der Wachſamken oder 
von Weißen Falten aufgenommen. = 


j Ytalıenm. 

ıRom,,9. Juli.) Der Fefttag Peter und Paul bilder 
im biefigen Leben einen feſtſtehenden Abfchnitt. Das Begins 
nen der beißen Jahresleit und der fo übel berüchtigten aria 
cattiva rechner der Römer von diefem Tage an. Huch ſchließt 
folder die Reibe von Kirchenfeſten, welche am erften Ad- 
vent ihren Anfang nehmen, und in der firtinifchen. Kapelle 
in faft umunterbrochener Folge ın der Gegenwart des Pap— 
ſtes gefeiert werden. Die Paͤpſte wohnen daher gewöhnlich 
diefe Zeit hindurch im Vatikan, ım Sommer aber im Quis 
rinal. Diefer Sitte gemäß bat Ge. Heil. den 2. d. ihre 
Wohnung im Vatikan verlaften, und den quirinaliſchen Par 
Loft bezogen. Dem Kartinal Gamberini, Staatsfetrerär 
ded Innern ‚welcher im Vatikan wohnen bleibt, ſtattete der 
Bapft vor feinem -Wegbegeben nod einen Beluh ab. Dem 
Vernehmen nach foll ſich dieier Kardinal mit bedeutenden 
Reformen in dem Staarsdignfte befchäfrigen, und man erwars 
ter für verfchiedene Zweige neue Einrichtungen, denen äbns 
Tich, welche. derfelbe neulich für den Straßen und Waſſer⸗ 
bau getroffen bat. Much foll an einer möglichkt 
Statiſtik des päpftlichen Staats gearbeitet werden Die Er- 
nennungen für die meu errichtere Präfektur des Straßen» und 
Waſſerbaues find num erfolgt. Mſgr. Gerafini wurde Praͤ⸗ 
fident. Mit den beiden ermannten Märben find die Römer 


gnügend zu besäbmen vermag. Siniwilchen ift Orfterreich wie 
durch Verträge, fo auch durch feine Beſitzungen faktiſch zur 
Schutzmacht Italient berufen, weßhalb es denn nicht befrem⸗ 
den kann, daß es unter den obwaltenden Umftänden Maß⸗ 
regeln ergreift, welche den status quo der Halbinfel, nöthi⸗ 
genfalls durch Gewalt der Waffen, aufrecht ju erbalten be: 
imeden. Zu dem Ende follen denn auch, wie man verficherr, 
anfehnliche — —— auf den nach der Lombardei 
führenden Straßen auf dem Marſche begriffen ſeyn, um deſſen 
Heeresmacht im Mailändiichen und Benetianifchen, die kurz 
vor den jüngften Ereigniffen mancherlei® Abgänge erfuhr, bes 
deutend zw verftärfen. Außerdem. aber finden ſchon jetzt 
Truppendislofationen im Innern der gedachten Provinzen Sratt, 
welche die Aufſtellung eines Achtung gebietenden Obſervations⸗ 
korps längs dem Ticino bezwecken, obme Zweifel um für den 
eventuellen. Fall vorbereitet zu feyn, dem Könige von Sar⸗ 
dinien jedwede Hülfe, die derfelbe in Anfpruch zu nehmen 
ſich etwa bemüßigt finden könnte, fonder- Verzug zu leiften. 
Man fagt, Karl Albert fey in diefen Tagen zu Mailand 
gegenwärtig gemwefen, jedoch im ftrengften Inkögnito, um per 

nlich mit dem Eriberzog Vicekönig alle jeme Berabredungen 
zu treffen, zu denen die Öefahr feiner Rage Anlaß gibt. Es 
ſoll aber, nach der Ausſage von Reiſenden, die kürzlich Ge— 
nua und Turin befuchten, eben diefe Gefahr noch keinedwegs 
in der Art befeitigt ſeyn, daß der, obme dieß vielleicht midhe 
auf das Befte berarhene Monarch aller dießfäligen Belorg- 
niſſe enthoben wäre; wielmehr follen‘ die Maßregein der 
Strenge, befonders da fie zum- Theil nicht überall mit dem 
Charakter der Geſetzmäßigkeit dekleidet find, die umter dem 
Militär und den mirtleren Bürgerflaffen berrfchende Mißſtim⸗ 


nicht gan; zufrieden. — Die Ernte iſt bier vortrefflich aus: ! mung mur noch erhöht baben , io daß zur Verhütung ferner: 
grfaflen, alle Feldfrüchte ohme Ausnahme find reicher geras | weitiger Nusbrüche dieſer Sefinnung die größte Wachfamteir 
tben „ ale feit vielen Jabren; auch verſpricht der. jetzige erforderlich if. Ob umd wie ferm die fogenannte Propaganda 
Stand der Olivenbäume einen günftigen Oelherbſt. — Nach | bei den jüngiten Vorgängen in Piemont die Hand mit im 
Berichten, welche bier auf den Vrovinzen in Umlauf find, | Spieh gehabt, dieß laͤßt fich in keinerlei Art von Gewißbeit 
reißt die Deſertion bei den meuerrichteren Gchweizerregimens ' geben. Inzwiſchen beftieg Karl Albert unter febr ungunſti⸗ 
term immer mehr ein. Wenn jie das ſehr berrächtliche Hand« | gen Aufpicien den Thron, und feine perfönliche Vergangen- 


eld 


a über diefe Truppen keine Kapitulariom mit der Schweiz | das Dertrauen feiner Ungertbanen zu erwerben. 


genommen , fuchen fie gewöhnlich fich davon zu machen. : beit war auch eben nicht dazu geeignet, ihm die Liebe und 


Er dürfte 


gun iſt, umd fie lediglich aus freiwillig Angeworbenen ; daher, allem Vraävifionen zufolge, nur einer unruhigen Zus 


efteben,, fo iſt es ſchwer dieſem Webel vorzubeugen , indem 


kunft entgegen feben, wenn ſchon, fo lange unter den großen 


die Regierung fein Mittel befigt, die Ausreißer wieder recht: | Rabinerten die ———— beſteht, jedwedes Umkehr 


lich zu retlamiren. Die nicht ferne Gränze ihrer Heimath, 
und die gebürgige Natur des Landes, welches ſie auf ihrer 
MRücktehr zu -palfiren haben, erleichtert ihnen die Flucht. — 
Die Nachrichten von neuen Arretirungen in Genua baben 
bier viel Senfation erregt, beſonders da fie Glieder aus den 


1 
' 
N 


vornehmften und älteften adeliger Familien getroffen haben. | 


Es befinden fich darunter die Namen der Doria, Spinola, 
Turreschi, Rivarola, weiche ſammtlich ſehr angeſehene 
und nahe Verwandte unter dem hoben Adel bier „haben. 
Pian glaubt bier immer mod, daß fie gie unſchuldig befun- 
den werden dürften, inden man fich der Hoffnung überläßr, 
daß ihre Arretirumg blos durch die falſche Angabe berbeige- 
führe worden fen, welche ein in die Verſchwoͤrung verwidel- 


ter Miffethärer vor feiner Hinrichtung ‚entweder aus Rache 


oder in der Meinung, fein Loos dadurch zu mildern, ges 
mat habe. Die Beltärigung dieſer Anſicht ſteht 75* 
A. 3. 

Bon der italieniſchen Gränze, 5. Juli.) Im ver 
‚öfterreichiftben Lombardei, im Großherzogthum Tosfana, fo 
wie in den Staaten von Parma und Modena, hört man 
nichts von faatsgefährlichen Umtrieben und Verfchwörungen, 
während in den f. ſardiniſchen Provinzen des Feſtlandes der 
beftehende geſellſchaftliche Zuſtand einer gewalrfamen Umkehr 


bezielende Projeft nur zum Merderben derjenigen, die fich 
damit hefaßten, auffchlagen. möchte (DR. 3) 


. Frantrei cd. . 

Darız, 19. Juli.) ine E. Ordonnanz beftimmt die 
Geſammtausgabe der Berwaltung aller Präfekturen des Reichs 
auf 2,940,000 Fr. 

— Die Ausgaben für die Julıfeier zu Varis belaufen ſich 
diefed Jahr auf 1,300,000 Fr. = . 
— Der » Meffager- will wiffen, daß bereit, zu einer Zeit, 
wo noch nicht einmal das offizielle Programm der Qulifeiers 
lichkeiten erfchien, von Seiten der fremden Geſandten Rella: 
mationen bet dem Herzog v. Broglie erhoben worden feyen. 
Beſonders babe der ruſſiſche Botſchafter unumwunden erklärt, 
daß die Veranſtaltung einer ſolchen Feier ein Aufruf an 
die Völker gegen ihre Regierungen in fh faſſe. Nach der 


Meinung des öſterreichiſchen und ſardiniſchen Geſandten ſeyen 
alle jenen Männern erwieſenen Ehrenbezeugungen weiter nichts 


als Aufmunterungsprämien für die widerfpenitigen Gemürber _ 
alter Ränder. - Bon Seiten der Megierung foll man ſich zu 
einer ſehr verblümten Antwort entfhloffen haben, worin man 


‚zu zeigen ſuche, daß die Veramftaltung jener Feſte für die 


febr nahe mar, zu Neapel das Leben des Königs in dringen: 


der Gefahr ſchwebte, umd in den päpftlichen Staaten nur 
die Anweſenheit fremder Bayonnete den Geift des Mifver: 


Negierumg nicht zu umgeben ſey. 

Der » National» verfichert, daß die Auflöfung der Kam⸗ 
mer im geftrigen Miniſterrath befchloffen worden ſey. 
 -— Das Generaltonfeil der Bank hat auf den Bericht ſei⸗ 


— 


ner Kommiſſion mit Einmüthigkeit deſchloſſen, die Anträge 
verfchiedener Banfierd, in Betreff von Darlehn auf Staats— 
papiere, anzunehmen. Diefem Beſchluß sffolge foll eine Summe 
von 20 Mill. dem Diskontofonfeil für Vorſchüſſe auf franz. 
Renten zu 10 pEt. unter dem Kurfe jur Dispofirion geftellt, 
werden. " 7 

— Dat » Journal des Debats« enthält Folgendes: » Ein 
Öffentliched Blatt verkuͤndigt, daß die Arbeiten an dem detas 
chirten Forts fortgefegt würden. Das in letzter Kammer 
feffion in diefer Beziehung vorgelegte Geſetz iſt nicht einmal 
distutirt, geichmeige denn votirt worden, und fo ift denn nas 
türlich Alles, was diefe Frage berührt, bis zur folgenden 
Seſſion vertagt worden. Bis dahin haben denn auch die Ar⸗ 
beiten ggämilich —— 

— Nicht allein die Befeſtigungen von Paris, ſondern auch 
die Verſetzung im Praͤfektenperſonal gibt nunmehr den Oppo⸗ 
ftionsblättern Stoff, ihre weiten Spalten mit Tadel gegen 
die Regierung anzufüllen. ; 

an meldet aus Bayonne, daß am 11. d. Abends 
in Madrid die Nachricht von der Ankunft eines Kuriers 
aus Kiffabon .verbreiter gemeien, welcher von dort die 
Kunde uͤberbracht, daß die Vedriften im Allgarvien bereits 
mit D. Migueld Heer bandgemein geworden, den Gouver⸗ 


Srieben und D. Maria Fahne. dafelbft aufgepflanzt haben. 
Graf Motlelos fol dabei von denfelben gefangen worden 
fen. Graf Willaflor verfolgt die Trümmer des miguelis 
ſtiſchen ‚Heeres in Alemtejo und bereitet fich vor, in Eftremadura | 
vorjudringen. Adm. Napier foll, jenen Berichten’ zufolge, | 
nad. Dporto jurüd eiegelt fein, um feine Sciffe ausıus | 
beſſern und dann % iffa on anzugreifen. 
— Man melder aus Chateauroug vom 16., daß die⸗ 
jenigen 12 Pdlen, melche die Haupträdelsführer der Unthat | 
egen Gen. Bem und der Gewalrthärigkeiten gegen ſolche von | 
En Landsleuten, welche bei D. Pedro Dienfte zu mehr ! 


men beabfichtigt, geweſen, auf jenen Depot ausgewiefen wor⸗ | Ir 


den ſeyen. u 

— An der Börfe ging ein Gerinbt, daß die 2. Derlefung | 
der irlandiſchen Kirchenreformbilt im Oberbaufe durchgegangen | 
fen. Die » Gazette « fucht nadhzwweifen, wie es micht möglich 
fen, daß diefe Kunde fchon in Paris jeyn könne, 


Großfkbritannien. . 
e’Eondon, 17. Juli.) Ein offenes Schisma iſt unter 
den Torglords in Bezug auf die am Abend im Dberbaufe : 
bei Gelegenheit der 2. Verlefung der irländ. Kirchenreforns | 
bill anzumendende Taktik eingerreten. Die ‚Gemäßigteren der ' 
Partei, mit dem Herzog v. Wellington an der Gpipe, | 
as ih gegen Verwerfung der Bill bei der 2. Verleſung 

erflärt. 

— In der heutigen Sitzung des Unserhaufed fragte Hr. | 
Robinfon, wie es möglich ſeyn könne, daß eine auf Aufs | 
trag deg Lord Palmerſton geftern auf Blonde angeſchla⸗ 
gene Erflärung,, die Blokade der ** Küſte betreffend, 
anticipirt worden, da die einzige von England anerkannte 


Regentſchaft doch in Oporto ihren Gig habe? Der Frag- 


ſtelſer verlangt, das Haus der Gemeinen möge an den Koͤ— 
nig eine Adreſſe richten, woriu um Mittheilung einer Ab⸗ 
ſchrift der von ver Megentichaft von Portugal gefchebenen 
Notiſitation in 2 auf die Blokade der portug. Küſten 
gebeten wird. Lord Althorp bedauerte, daß fein Kollege, 
der Minifter des Auswärtigen, micht jugegen fen, der jeden: 
falle die nöthigen Aufſchluͤſſe wlirde * können. Daray 
fey jedoch krincswegs zu zweifeln‘, daß, wenn derſelbe jene 
Erflärung auf Kioyds gefandt babe, fie jedenfalls autheniiſch 
fen. Wenn eine Blotkade jener Küfte Statt finden folle, fo 


male man durchaus die engliichen Dandelsleute davon unters ⸗ 


richten. Obgleich durch eine ſolche Blokade der britiſche 






neur der Provinz aus feinem Hauptquartier Meſſinas 4 
j 
| 


Machiheite erfahren dürfte, fo ſey dieſer Umſtand 
feinedwegs mit dem großen Vortheil zu vergleichen, 
der aus der Nothwendigkeit ermachle, ſo ſchnell ald mög— 
lich dem Krieg in Portugal ein Ende zu machen. Was 
die bruiſchen Offiziere betrifft, die am jenem Kampfe bitber 
Theil genommen, fo Tey es ganz allein auf deren eigene Ge 
fahr geicheben ; die Megierung babe in diefer Beziehung ibre 
un a genommen. Br. Robinfon nahm feine Motion 
zuruͤck. 

— Der »Glober verſichert, die franz. Regierung babe 
durchaus nicht der Verwendung des Grafen Bourmont 
zu Dienſten D. Miguels fo ruhig jugefeben, als ſich wohl 
die jenigen vorſtellen möchten, die ibm die nöthigen Gelder 
zu feiner Meife verſchafft. Frankreich habe, dem Vernehmen 
nach, eine äußerſt energifche diplom. Sprache geführt, welche, 
wenn man diefelbe nicht beachte, die portugiefüiche Angeles 
genheit ſchnell zu Ende bringen dürfte. _ 

_ — Die für den Dient D. Miguels im Hafen von 
Eondon gekauften und gemietheten Dampffciffe find nicht 
abgegangen, und die Befehle, fie bei Lloyds zu verſichern, 
find zuruͤckgenommen worden. 
—— Stocks 90 /2 Ye 





Fruͤchte-Markt zu Frankfurt vom 22. Juli 1833. 
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Driis. \ 
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zu Mit Waizen 6 ) 50 — Mit. Speizentern] — | — 
138 » Mor... 38 — » Erbſen »-. — 
327 » werfte 3 10 — » Magfaamenf — | — 
30 » »Daler 3157 425 » Moblfaamen] 17 I! — 


Im Laufe der verfloffegen Woher murbden 
bier werfauft: 5 
‚sm Matter Waizen a bfl. au fr. 

”» +» Kom ädf. Wir, ll. 
Hafer a 1 fl. 107 bis 3461. 30 kr. 
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1299 | 
In Betreif des Konturfes über ben Rachtaß des Sr.Hofrathe 
Schlehter zu Ullrichſtein it wegen Unvollftändigkeit bet Berhand: 
tungen und Alten eine Aufammentunft ber nicht genau aus ben Akten 
zu erfagrenden Gläubiger nöthig, und werben daher alle diejenigen, 
melde in-bierem Konkurfe Forderungen Liquidiet haben, und nis 
bereits Speziell vorgeladen find, aufgefordert, in dem auf 
— Montag den 53. Auguft I. J. Fräh ti Uber, 

anberaumten Termine auf biefigeın Hofgerichtegebaͤude zu erfcheinen, 
die Göte zu erſuchen, und die etwa noch nöthigen Kiquidationsvers 
bandlunaen zu vervollffändigen und etwarge Vorzugsrechte geitend zu 


Edigtalladbung. 


machen, widrigenfalls fir der Meorheit ber erfchienenen Släubiger 


für beigetreten angenommen, resp. mit UA unvolftändig liquidirten 
Forderungen ausgeſchtoſſen, und etwaige unbekannte Borzugsrechte 
font nicht anertannt werben würden, wobei man übrigens bemerft, 
daß die Forderungen bes Aislus und ber Hinter bes, @ridars ben 
Beltand der Male wert überſteigen. 
ießen, deu 13. Juli 1833. ’ 
Brosberjogt. Heffiihes Höfgericht ber Provin; Oberheſſen. 
. rd. Kempff. 
11254) Deltrei R 
Dem unbrfannt wor — abweſenden, am 13. Dejember 1708 
geborenen, Jakod Diefenbadı pon Abldadh, ober deilen erwaigen 
Beides» oder Zeftamentserpen, wird hierdurch anbefohlen: fih binnen 
° pbrei Monaten, 

vom heutigen an laufend, zu Empfangnahme jeines oder deſſen Vers 


‚ mögend dahier zu melden, widrigenfalls baffelbe den um leberlaffung 


diefes Vermögens nahfuhenden Erben, nachdem fie fih als foihe 
achörig werben legitimirt haben, vorerfi nugnießlih gegen Saution, 


— nad erreilhtem 70. Jahr des Abweſenden aber als Eigenthum 
' übertaffen werden ſoll. f 


Hadamar, ben 5. Zuli 9833. 
. e en Dirzezlih Raffauifhes Amt. 
G 


reujer 


un Johann —* Klein, geboren zu Überfledten am 11309) Die Weider: Jopann Georg Soul. geb. den I. April 
10. 


1762, ein Sohn Jakob Kisin. und deffien | 1751, ar obann Saspı geb. ben 5. apeil 16L, bes zu 
Fre Shriftine, geb. Bus, feit felnem 16. Iabre abs 9 fest, 6— ett 
8* ‚ obne baf eine R von ihm eingetroffen wire Der- DU: —— I, olne dal Ri, iduen irgend eine t 
+ feine * “ei oder ce Mhementterden werden baher — eſelben, ibre etwaigen Leibes 
ee fo gewiſſer fih Yaaın . ober teerben —— binnen _ rn 
wid itbsusteie, 0 [N Br rziettcrekut.re 
bei unter r rde zur me vormunb: unter, er rde zut Empfangna ihres bi Rot 
Ihafılia verwalteten Vermögens zu mellyn, als ſonſten daffelbe einer | mundihaftiih verwalteten Wermösens ju ee wid a 
fit) legitimirt bahnen itenveıwandtin eigenthämlih Üüberlaffen | felbe ben fih legitimirenben Seitenverwandten Ab * Mi 
— — ber Höhe, den 9. Juli 1833 ie 8 Bra 3.0. Dite, u. Zu 
urg vor ber ‚ 9. Juli h B omburg v Mn wi 18 
Saadgräfiih Deffiihes Juſtizamt. Landgräflie re Jufizamt. 
Dr. — — 2 —— — 














ZUSAMMENSTELLUNG — 
der täglichen Course der Staatspapiere pr. Comptant vom 1.—15. Juli 183). 








Anmerkung: Die Tage mit 5, beseichnet, sind Sonntage 


Frankfurt a, AM. am Schluls der Börse. || Auswärtige Börsen. 
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Frankfurter Ober: 


Dientag. (Beilage zu 


Defterreid. 

(Wien, 19. Juli.) Im einigen Tagen wird ih Se. k. 
t. Hob. der Eriberjog Ferdinand von Eſte wicder nach Een; 
berg jurücverfügen. — Nach Berichten aus Veſth ut der 
Bau einer Bruͤcke (ſtatt der gegenwärtigen temporären Schiff: 
brücke) zwifchen dieſer Stadt und den gegenüberliegenden 
Dfen von einer Aeriengefeilichaft nunmehr beichloilen, und 
bat bereitd aud die landftändifche Genehmigung erhalten. 
Aus den vielfachen Planen bat man eine den größten Kajten 
gewachſene Kettenbrücke mit Einen Vfeiler als die entſpre— 
chendſte gewäblt. Der dießfallſige Koftenüberfchlag ſoll fich 
auf 3 bis a Millionen Gulden belaufen. x 30 


BE EEE 

(Berlin, 18. Juli.) Vor einigen Tagen ind Briefe 
von einer angeichenen Perſon, die ſich gegenwärtig ın St. 
Petersburg befinder, eingelaufen, welche befagen, daR der 
Kaifer Nikolaus im Laufe dieſes Sommers weder nach Po— 
len noch nacb Deuiſchland kommen wird. — Dagegen fpricht 
man hier ſehr viel von der Zuſammenkunft des Kaiſers von 
Oeſterreich und unſers Königs; als den Ort derſelben nennt 
wan ein Schloß dei Fürſten Kriedrich Schwarzenberg. Stit 
einigen Tagen-befinder ich im der bieligen Hausvoglei ver | 
anf Mequiiition unfrer Negierung su Main; verbaftere Weins | 





bändier Schmiß; derfelbe iſt in der Unterfuchungsfache dee 
ſchon feir zehn Monaten im biefigen Militärarrefte fibenden 
Mittmeifiere v. Schachtmeier jebr kompromittirt, während 
eg deutlich aus dem Laufe dieſer Unterſuchung bervorgebt, 
daß Hr. Schachtmeier felbit ber Weirem nicht fo ſchüldig 
iſt, als man mac den Umſtänden zu vermutben Urſache 
hatte. 

— Aus ſicherer Quelle können wir mittheilen, daß nach— 
dem, beſonders ſeit der letzten kurzen Anweſenbeit und dar—⸗ 
auf beſonders ſchleunigen Ruͤcktehr des Prinzen Friedrich der 
Niederlande nach den Haag, mebre noch ſchwierige Punkte 
zur großen Zufriedenbeit der niederländiichen Regierug aufs 
geglichen ſind, nun auch die beigifche Regierung ibrer Seite 
bei verfchiedenen großen Höfen, die diefeibe zwar anertannt, 
aber ıbr noch feine diplomatifchen Agenten geſchickt baben, 
Darauf amgetragen oder wenigſtens die Sache lebhaft zur 
Sprace gebracht bat, nicht länger mir der Sendung ibrer 
Gefandtfchaften iu zoͤgern. 


Deutſchland. 

Münden, 15. Juli) Dr. Schulz iſt bis jetzt feiner 
Haft zwar noch nicht entlaflen, doch bat es mir der Los— 
ſprechung deſſelben durch das Oberappeilationggerict feine 
Richtigkeit. Dieſes Erkenntniß des oberiten Juitisbofes bat 
dabier wegen der Differenz mit dem Urtheile des Appella— 
tionsgerichts für den Iſarkreis (Juchthaus auf unbeſtimmte 
Zeit, d. b. mindeſtens 16 Jabre große Seuſation gemacht. 
Es iſt dieß unter den ſeit zwei Jahren anbängigen politiſchen 
Projeſſen der erfte, der beendigt iſt. Ueber Buchdrucker 
Volkhart, dem vom Appellationggerichte gleichfalls 16jäͤh— 
rige Zuchrbausitrafe zuerkannt ift, ſoll der Spruch der letz— 
ten Inſtanz in Kurzem erfolgen. — Man iſt bier auf die 
Verhandlungen und den Ausgang der bevorfichenden aufer- 
ordentlichen Aſſiſe in Landau fehr geipannt, — Die Sitzun— 


cr? 


»ollamts- Zeitung. 


23° 204.) 23. Juli 1833, 





aen des Kaſſationshofes haben das ntereife verloren, dad 
fie Anfangs bei dem biefigen Bublitum, der Neuheit ver 
Sache wegen, erregien, und werden jeht größtentheils vor 
leeren Bänken gebalten. — Am jchwarzen Breite lieſſt man 
die Namen von 18 Ötudirenden (10 von der Umiverjicät 
Bonn und 8 von jener zu Würzburg), die wegen burfchens 
ſchaftlicher Berbindung in perpetuum relegirt wurden. — 
Die Homdopatbie, welche von Dr. Rotb am der biefigen 
Univerfität gelehrt, und im der Stadt von ibm mitunter fehr 
glücklich ausgeübt wird, bat ſich der Gunft hoher Verfonen 
zu erfvenen. Aufgemuntert durd mehre, vielem Syſteme 
geneigte Atrzte und Vrofefforen, beabſichtigte derfelbe nun, 
eine homöopathiſche Heilanftalı zu errichten, wozu ibm bes 
reitet die Erlaudniß Sr. Maj. des Königd zu Tberl gewors 
den feon Toll. iR, 6 

— Die Stärke des k. griechifchen freiwilizen Truprens 
forpd betrug dahier am 17. Juli 510 Mann. Man 
wünſcht auch Trompeter und Horniften anzuwerben. 

(Stuttgart, 21. Juli.) In der geftrigen Sitzung der 


2. Kammer berichtere Abg. Wieſt Namens der forftwirths 


ſchaftlichen Kommiſſion über mebre Klagen wegen Wıldfcha- 
tens. Beſchluß: sum Druck und ſodann ju berathen. Darauf 
wurde der Gefeßedentwurf über die Nefrutenverwilligung auf 
die Jahre 18°4 — 36 incl. beratben. Deffner trägt auf 
Verſchlebung der Berathung bie zur Verabfchiedung der vers 
beißenen Landwehrordnung an, da nach dem Bundesſtaats⸗ 
recht geſtattet fen, einen Theil des Bundeskontingents aus 
Landwehr beiichen zu laffen. Nach einiger Debatte darüber 
wird dem Anırage feine Folge gegeben, und zur Berathung 
des Arichesentwurfet übergegangen. Bei dieſer Beratbung 
trägt Abg. Uhland darauf an: eine angekündigte Motion, 
welche über diefen Gegenſtand handeln foll, fogleih entwik⸗ 
keln zu dürfen. Nachdem die Kammer durch Abſtimmung 
dieß unter der Bedingung geſtattet, daß der Vortrag nur ald 
abgelefener Theil der Debatte betrachten werden foll, lieſ't 
Ubland feinen Vortrag ab, welcher bezwecken foll, vor Ver— 
abfbiedung der Geſetzesentwurfs noch die Megierung um Aus— 
funft daruder zu bitten, welche Schritte fie geiban babe, um 
das Burndesfontingent iu vermindern ? und, wenn nichts ges 
fcheben wäre, fir zu bitten, dieſes ja bald zu thun. Mach 
einigen Erklärungen wird die Beratbung über den Geiches- 
entwurf fortgefeßt, wobei verfchiedene Anträge fich bören 
ließen, ſtatt der geforderten 3500 Mann nur 3000 iu bewils 
ligen, weil man doc damit ausreichen könne. Die ganze 
Debatte dauert über 3 Stunden, und endlich: befchliefr die 
Kammer mit 50 Stimmen gegen 38: auf die 3. Jahre 1554, 
1835 und 1836 eine Ausbebung von jährlich 3500 Rekruten 
zu bewilligen. Zuletzt beſchließt dieſelbe, die Megierung zu 
bitten: bei der Bundesverfammlung auf Verminderung Der 
Bundeskontingente anjutragen. 

Mannbeim,:20. Juli.) Wegen des in mehren öffent 
lichen Blättern erſchienenen, angeblib an Hofg. Aſſeſſor S. 
adreilirten Briefes eines Volenbäuptlings wurde befanntlich 
zuerſt im polizeilichen Wege eingefchritten und dann die Akten 
dem Hofgericht des Mittelrheing im Raſtadt zur Verfügung 
des Weitern vorgelegt. Diefer Gerichtebof trug fofort dem 
Oberamt auf, eine gerichtliche Unterfuchung gegen ©. einzu— 
leiten, und im Folge dieſes Ausſpruchs wurde leßterer von 


Wahrend ı Labn bie Gießen balvigft zu treffen und der nachfien Stän—⸗ 
deverfammlung Die Mefultate der deffallfigen Verhandlungen, 
fo wie den eiwa erforderlichen Solmiuuı mitzutbeilen ; 
2) über den Antrag des Abg. Diefenbach, die dem Bürgers 
meiftern und übrigen Ortsvorftandeperfonen in den Provin⸗ 


großb. Juftisminifterium ab oflicio ſuspendirt. 
die Unterfuchung im Gange war umd die Aufnabmsfäbigteit | 
des früber zum Deputirten erwäblten ©. in die jweiten | 
Kammer von Seite einer gewiſſen Partei mit Eifer ber | 
baupter, von der Megierung mit Beſtimmtheit beſtritten 
wurde, und man auf den Ausgang dieled Zwielpalts gefpannt ! jen Starfenburg und Oberbeffen zu bewilligenden Gebühren 
war, erging urplöglich, man weiß micht auf welche Verans | betr., und über den Antrag des Abg. €. 13 Hoffmann, 
laſſung, ein GErlenntniß des unabhängigen mittelrbeiniichen ı Die Dienftinftruftion für die Bürgermeifter betr. Die Kam— 
Hofgerichtz, wodurch im Widerforuch mit der fur; zuvor | mer beſchloß a) einſtimmig, die Staatsregierung um Vorle— 
erlaffenen Verfügung aufgeiprochen wurde, daß fein Grund! gung eines Setgetentwurft zu erfüchen, wodurd den Bürs 
zu Einleitung einer Unterfuhung gegen S. vorbanden fey. | germeiftern und übrigen Ortfvorftandeperfonen in den 3 Bro: 
Diefen merkwürdigen Enticeid gab das nach der Landesver- | vinzen des Großberzogtbums Gebühren und refp. Taggelder 
fafung hiczu berechtigte Juftignumifterium an den oberfien | für Werrichtungen, welche nicht in ihrem geſehlichen Wir— 
Gerichtshof zur Prüfung ab, welcher das hofgerichtliche Ers | fungstreife liegend, außerhalb des Wohnorte , alſo mit befon- 
kenntniß aufhod und die Veroollſtändigung der Unterfuchung | derem Zeit und KRoftenaufwand zu beforgen find, feſt regwlirt 
anordnete. Demzufolge ift dieſelbe bei dem Oberamt Maftadt | werden, b) cbenfalls einftimmig, die Staatsregierung um 
von Neuem im Gange. — In der 2. Kammer unferer Stände | die Weifung an die Kreit: und Landrärbe zu erfuchen, daß 
wurde dieſes letzten Vorfalls mit feiner Sylbe erwähnt, was fie die Ortsvorſtände fo felten als möglid an den Sitz dee 
fehr begreiflich ift, wenn man erwägt, mit welchem Feuereis | Adminiſtrativamts berufen, um mündlich mit ihnen über Ge; 
fer eine noch nicht binlänglich reduzirte Partei dirfer Kams | fchäftsgegenftände zu verhandeln, c) mit 24 gegen 17 Gtim- 
mer allen megen politifher Vergeben Angefchuldigten ihren | men, die Staatsregierung um baldige Erlafjung einer ums 
befonderen Schuß und Schirm angedeiben läßt. ir enthal⸗ faffenden Dienftinftrufrion für die Bürgermeifter au erfuchen; 
ten ung weiter unerfreulichen Raiſonnements; die angeführs | 3) über die Anträge des Adg. Kertell auf Wiedereinfüb- 
ten Thatſacen ſprechen für ſich, und dürften als Beitrag | rung des Mainzer Umfchlagrechts gegen jeden badiichen Schif- 
zur Charakteriſtik unſeres Zeitalters betrachtet werden. ‚ fer, der zu Berg oder zu Thal auf dem Mbein an Mainz 
M. dt.) | vorbeifährt, auf Gleichftellung der großh. heſſ. Unterrbanen 
(Rafiel, 20. Juli.) Im der geitrigen Gigung der mit den kön. preufifchen in Entrichtung der Oftroiabgaben 
Ständeverfammlung berichtete Hr. ippermann über | auf dem Rocin, und auf Befreiung aller Waaren, die in 
eine Bittſchrift des Dr. Gartenboff, welder Klage fuhrt, | Main; umgeladen werden, von der Mheinfciffahrtsoftroiad: 
daß ihm der Aufenthalt bierfelbft von der Behörde ünterſagt gabe. Die Kammer beſchloß a) mit 31 gegen 5 Stimmen, 
fry. Der Antrag des Berichterftatrerg: von der Staats- | den erften Ausſchuß mit weiterer Berichtserſtattung über die 
regierung Aufſchluß über die Gründe zu verlangen, welche Anträge und dasjenige, was darüber bei der Beratbung ge 
bewogen haben, einem beifiichen Staatsbürger den Aufenthalt | äußert worden, ju beauftragen. 
bierfelbft zu verbieten, — wurde genehmigt. Die Berfamms 
lung beichäftigte fich. ſodann mit der Diskuſſion des Geſetzes yolenm 
entwurfs über die Beftrafung der Forſt-⸗, Jagd» umd Fiſcherei- (Warſchau, 14. Juli.) Geftern, als am Geburtstage 
Frevel. Die vericbiedenen $$. des Geſetzes wurden mir einis | J. Daj. der Kaiferin und Königin, fand im biefigen Theater 
en Modiflfationen angenommen, und die Reviſion des Ge: ! freies Schaufpiel Statt. 
Hr. Diris berichtere' — Mit Ruͤckſicht auf die bei Anfertigung eines vollftändie 
fodann für den Budget-Ausſchuß über das Gefuc der Sub⸗ | gn Merzeichniffes der Güter, welche Perfonen, die von der 
altern, Offiziere der biefigen Garnıfon, um Gewährun des mneſtie ausgenommen find, gebörten und als ſolche der 
ibnen bewilligten Normalgebaltes und Erböbung der Mefidenze | Gequeftirung oder Konfiskation unterliegen follen, ſich erge- 
zulage. Der Antrag ging dahın: 1) die Ötaatsregierung | benden Schwierigkeiten und der daraus hervorgehenden Ver— 
zu erfuchen, die Einrichtung zur Auszahlung der Befoldungen | zögerungen, und um den nachtheiligen Folgen vorzubeugen, 
nach dena befchloffenen Normalfuß zu bewirken, und 2) daß | die daraus entfichen könnten, wenn zu der Hypothel dieſer 
zur Erhöhung der Mefidenzjulage kein Grund vorliege. Es | Güter fein Vermerk binzugefügt würde, bat der Adminiitra- 
ward gleich zur Diskuſſion geichritten, und mad kurzer Des | tiongrath verordnet, daß die Güter aller Berfonen, melde 
batte der Antrag des Ausſchuſſes mir einem Merbefferungss | fih vom 1. Januar 1831 am aus dem Königreich Polen 





ttzes auf näͤchſte Sigung beſtimmt. 


antrag de Hrn. Wippermann, daß im Begleitichreiden 
die Anficht, ed fey Dieies auch von den andern Emplumenten 
auffer dem Normalgebalt, als Quartiergeld ıc. zu verſtehen, 
angenommen. — Hr. König berichtete über den Antrag des 
Finanzminiſteriums, die Anftellung eines zweiten Kanımer: 
direftorg bei der Finanzkammer zu Kaſſel und noch eins Ge: 
enſchreibers bei der Finanzlanımer zu Hanau zu bewilligen. 
Der Ausſchuß iſt der Meinung, daß cher die Arbeit ver— 
mindert, als dag Perfonal vermehrt werden müfle, und trägt 
auf Ablehnung des Anfinnend an. Die Diskuſſion ward gleich 
eröffnet, und mad einiger Debatte der Megierungsanirag 
abgelehnt. ; 

(Darmftadı, 20. Juli.) In der Sitzung der 2. Kam— 
mer vom 18. d. wurde zur Abftimmung gefchritten 1) über den 
Antrag des Abg. Heß, die Schiffbarmahung der Lahn bes 
treffend. Die Kammer beſchloß mir 39 Stimmen gegen 4, 
nad dem Antrage die Staatsregierung zu erfuchen, dieſem 
Gegenftande ihre Aufmerkfamkeit zu ſchenken, ſomit die er— 
forderlichen Einleirungen wegen der in Uebereinftimmung mit 
den Nachbarftnaten zu bewirfenden Schiffbarmachung ter 


i entfernt haben und nicht dabin zurückgekehrt find, mit alleis 
niger Ausnahme der Güter derjenigen Perſonen, welche fich 
nach dem ruffifchen Kaiferreich begaben, fogleich mit Sequeſter 
belegt werden follen, und daß zur Hypothek der unbewegs 
lichen Güter unverzüglich ein Vermerk, binfichtlich des von 
Seiten der Megierung verfügten Sequeſters und der kraft 
gerichtlichen Urtbeilsipruche oder Allerböchften Befehle mög: 
licher Weife vorzunehmenden Konfiskation diefer Guter, hinzus 
gefügt werden fol. Perſonen, die ſich mit Erlaubniß der 
rechtmäßigen Gewalt im Auslande aufhalten, und deren Gü- 
ter im Folge diefer Verordnung mit Sequeiter belegt werden, 
müffen fich entweder direkt oder durch Bevollmächtigte über 
den Grund ihrer Entfernung bei der Regierungskommiſſion 
def Innern legitimiren, welche Echtere fodann, wenn fie 
das Geſuch für gerechtfertigt anerkennt, die Zuruͤcknahme 
ded Seauefterd und des der Hypothek beigefügten Vermerks 
anordnen wird. 


Schweden. 
(Stockhohm, 12. Juli.) Se. Maj. der König befinden 


fich ſeit einigen Tagen fehr unwohl, umd die aufgegebenen 
Bulierins haben Anfangs einigen Beforgniffen Raum gegeben, 
vie fich jedoch glücklicherweife bereitd wieder vermindert haben. 
— Graf Brabe, der vor einigen Tagen nach feinem Rand: 
fig abgegangen war, ift in Folge der Erfranfung Gr. Maj. 
nach der Haupiftadt zurückgekehrt. 


SS dh wei; 

(Bafel, 18. Juli) Die 55— Zig. enthält Folgendes: 
»Die Sendung Roſſüs nach Barid, ald diplomatiſcher Vers 
fuch des vorörtlichen Moviziate, nimmt eine fonderbare Wen— 
tung. Dftenfibel beauftragt, die Ruͤckkehr der Bolen, im 
Geheimen, die Genehmigung des Bundes zu bewirken, bes 
hauptet man jeßt zwar von oben berab, letzteres fey ohne 
Bormwiffen des Vororts privarim gefcheben. Erinnert 
man fich aber, daß der erfte Bericht Roifi’d aus Paris fein 
Wort von den Polen (dem angeblichen Gegenftand feiner 
Abordnung), hingegen deito mehr von der guten Aufnahme 
des Bundesprojetrs gefprochen hat, und dag man im er 
dentaumel fogleich den gr. Rath und die »M. Züricher Zrg.« 
davon unterrichtete, fo wird fich niemand uber den Haupt: 
zweck irre führen laffen. Nun zeigt fich aber, daß Hr. Roſſi 
neben dem Duafi-Privargeihäft auch ganz recle perfönliche 
Angelegenheiten betrieb, nämlich feine aufferordentliche Am— 


baflade mir einer Profeflur der National-Oekonomie zu vers : 


taufhen. Plöglih fallen diefelben Pariſer Blaͤtter, welche 
kürzlich den »berühmten Verfaffer des neuen Schweizerbundeg« 
gen Himmel erhoben baben, über den unerwarteten Kon: 
furrenten gan; unbarmberzig ber, behaupten, er habe in 
diefem Fach gar nichts geleiftet, und könne als Fremder 
feine Anftellung erhalten; ehemals Garbonaro ſey er zu den 
Dotirinärs übergegangen, und im Grund nur ein Speichel 
leder des Herzogs v. Broglie, dem er ein Buch über das 
Strafrecht gewidmet babe; fobald es fein Intereſſe erbeiiche, 
werde er zu den Karliften übertreten u. f. w. 

(Bern) Mir dem 15. d. haben die Unterſtützungen (6 BB. 
täglich pr. Mann), welche die Staatskaſſe den Polen reichte, 
ihre Endſchaft genommen. Diele find nunmehr bloß auf die 
flalamäßigen Beiträge der Stände Bern, Genf, Waadt, 
Luzern und Zürib, und andere zufällige Beiträge von Bris 
vaten oder Öffentlichen Kaſſen, welche fich auf circa 4000 Fr. 
monatlich belaufen, verwielen. 

(Solothurn) Zuverläffige Berichte melden, die Ges 
meinde Denfingen babe den Beſchluß gefaßt, dieſes Jahr 
keinen Zehnten mebr zw ftellen; die Regierung bat 2 Kompag⸗ 
nien aufgeboten, für den Fall, dag die Gemeinde auf ihrem 
Benehmen verharren mürde. 


Ssollanvd 

(Hug dem Haag, 19. Juli.) Geftern Nachmittag ift 
©. f. H. der Prinz Karl v. Preußen, dritter Sohn Gr. 
Maj. des Könige, bier angekommen. 

— Der Graf Limburg Stirum ift mit Depefchen 
nach London zurückgekehrt. 

Man melder aus Breda vom 18., daß die große 
Heerfchau in der Ebene von Rijen zur volltommenen Zus 
friedenbeit des Könige vorubergegangen ift, 

(Amfterdam, 19. Juli.) Schon vor Anfang der Börfe 
war man unterrichtet, daß Die fpan. Derp. zu Antwerpen 
geftern 2, pEr. gewichen find. Unſer Markt war dadurd), 
befonders im Anfang, in allen Fonds fehr gedrückt. 5 pEt. 
Verp. gingen auf 66,,, Ya p&t. zurüc; die IpCt. wurden 


zu 83°, pCt. angeboten, konnten aber nur zu 13 pEt. angebracht 
Ein umbereutender Poften wurde zu 44 pCr. vers; 
bandelt, wie der beutige Kurs für die 3pCt. auch notirt 


werden. 


ficht. Die 4 pEr. fleben 54/, und 50°,, pEt. — Die Vor: 
theiln, welche D. Pedro im Namen D. Maria’t errungen, 
haben ihre Fonds gehoben. Bor einigen Tagen kaufte man 
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‚fie zu aapCı., und beute werden fie zu 15'/, und 16 bis 
| dungen, Obgleich uniere inland. Fonds Anfangs der Börfe 
auch jehr gedrückt waren, fo wurden in den 5pCt. und 2°, 
pPCt. für * Rechnung doch ſtarke Einkäufe —— wos 
durch der Marke cine fehr fefte Haltung befam, umd die 
: Kurfe den geftrigen mabe blieben. Syndikate preißbaltend 
' mit wenig Umfaß; desaleichen deutfche Fonds. — 7, p&t.: 
48,5 5 PCt.: 91°.5 Kandb.: 22'/, bis 22%. ,.5 Verp. 5 pEt. 

66,05 3 pPCt.: an per. 

Belgien 

wBrüffel, 19. Juli) Der »Eourrier«e fagt: Man 
fann fid) feine Vorftellung von der Wirkung machen, melde 
dur Die vorgeftern in der Mepräfentanten » Kammer bei 
Gelegenbeit des Auslieferungs- Syſtems Statt gefundene 
Diskufiion, im Publikum hervorgebracht wurde. Man ſtimmte 
allgemein in der Aeußerung überein, daß, feit der Ins 
nahme did Abſttzungs-Syſtems der Beamten wegen ihrer 
Meinungen oder ihrer Abftimmungen in der Kammer, nichts 
mehr fehle, als die Auslieferungen, um das Minifterium 
Lebeau gänzlich dem des van Maamen gleich zu machen. 

— Die Konferenz; beſchäftigt ſich in dieſem Augenblick mir 
der Auswechslung der Vollmachten der beigifchen und hollän- 
diſchen Minifter. 

— Das Kind, weldes die Königin der Belgier zur Welt 
bringt, wird der Erzbiſchof von Mecheln saufen; der König 
Ludwig Philipp und die Herzogin von Kent, Schweſter 
des Königs Leopold, aber werden Taufjeugen ſeyn. 

(Antwerpen, 18. Juli) Das Linienſchiff »Zeeumwe, 
welched vor Terneuzen vor Anker liegt, bat Anftalten ars 
troffen den Fluß binabzufegeln, wahrfcheintich um feine Meife 
nach Kronſtadt anzutreten. 

— Die Anzahl von Kriegsſchiffen in der Schelde, haupts 
faͤchlich die der Kanonierfchaluppen, iſt feit dem provifori- 
ſchen Vertrage bedeutend vermindert worden. 4 der leßtern 
liegen noch vor Lillo; die Korveiten und Fregatten-Bombars 
den haben alle eine Bofition eingenommen; fie ind ſo aufge 
fellt worden, daß die Handelsfchiffe leichter pafüiren können. 
— Die Handeleſchiffe haben keinen Grund mehr, ſich 
über die bolländifchen Behörden zu beklagen, ſowohl bei ib» 
rem Einlaufen in Blieffingen als bei ihrer Abfahrt aus 
diefem Hafen. Es berricht jet größere Thaͤtigkeit, ald im 
vorigen November. . 


Griedbenland. 

Man erhält vom 1. Juni die fichere Nachricht aus Rumes 
lien; daß während Emin Paſcha, Weſſier von MRumelien, 
i gan Zeituni marſchirte, um die teiden Kapitäns, Tafil— 
uſi und Abdul-Bty-Cochas, welche fich vom Paſcha von 
Aegypten mir der Mevolutionirung Rumeliens beauftragt ers 
flärten, anzugreifen, diefe, in Zeiten von dem Marfche des 
Weſſiers benachrichtigt, in der Nacht ihre Stellung verließen 
und ſich auf Unmegen nah Arra begaben, wo der Weſſier 
nur wenige Truppen zurücgelaffen batte, die ſich nicht lange 
vertheidigen konnten; fo fiel diefe Stadt in die Gewalt diefer 
verbrecherifchen Mebellen. Tafil-Buſi und Abdul⸗Bey⸗Cochas 
ließen eine Garniſon von ihren Truppen in Arta zurück und 
marfchirten gegen Brevefa; man kennt aber das Mefultar 
noch nicht. Die Rebellen im Gefolge diefer beiden Kapitaͤns 
betragen 4 bis 5000 (?) Mann; der größere Theil foll aus 
Griechenland zen feyn und zu denen gehören, welche ſich 
feiner Disciplin, feiner regelmäßigen Negierung unterwerfen 
wollten. Unter den von den Mebellen in Arta verbrannten 
Hauſer befinder ſich auch das des englifchen Konſuls, die ans 
dern Konfularägebäude wurden verfchont. Da die Megieruug 
' Griedyenlands überzeugt IR, daß der Weffier von Mumelien 
mit den Truppen, die er zuſammenzieht, dieſe Rebellen ncus 
erdings aus dem türfifchen Mumelien wird verjagen können, 


und daß fich diefe abermals auf dad ariechiiche Gebiet wer: 
fen, und ihre Verhterungen fortfeßen könnten, fo bat fie eis 
nige Stuͤcke Geſchuͤtz nach den Engpäflen von Mafrinore und 
einige baierifche und reguläre griechifche Truppen nad ver 
fchiedenen Bunften von Weftgriechenland gelandet, um den Ans 
marfch der Mebellen zu hindern. — Nach fpätern Nachrichten 
vom 4. Juni ift ed den beiden rebelliichen Kapitäns Taflls 
Buſi und Abdul⸗Bey⸗C'ochas nicht gelungen, in Preveſa ein 
zudringen; fie haben ſich defhalb mit allen Truppen nach Vera, 
einer vier Stunden von Arta entfernten, ziemlich ſtarken Pos 
ſition zurüdgesogen. Der Weſſier von Mumelien batte bis 
dabin noch micht gewagt, fie im dieſer Stellung anzugreifen, 
da die Zahl der Mebellen fich bedeutend vermehrt hatte, und 
die von ibm erwarteten DVerftärfungen noch nicht angelangt 
waren. (Ital. Bt.) 
— Berichten aus Livornd zufolae, war dad engliſche Ger 
fhwader, aus einem Linienfhiff von 120 und einem von 74 
Kanonen, drei Fregatten und drei Brigas beitebend, am 30. 
Juni unter dem Befehl des Viceadmirals Malcolm von 
Malta nach den Dardanellen abgeſegelt. 








Benachrichtigungen. 
[1236] Verſteigerungsanzeige. 

Die zu dem Nachlaſſe des Freiherrn Jakob Gottlieb 
Friedr. v. Tucher gebörigen Kunſtgegenſtaͤnde und Alterthü⸗— 
mer, beſtehend aus Glasgemälden, Limoſins, Rüſtungen, 
Waffen und Oelgemälden, werden am 26. und 27. Auguſt 
d. J. zu Nürnberg, in dem Haufe L. Nro. 951 der Graſer⸗ 
gaſſe, von Vormittags 9 bis 12 Uhr öffentlich gegen gleich 
baare Bejablung,, an den Meiftbierenten veriteigert. 

Die meiften der verkäuflichen Glasgemäide und fämmt: 
liche Limoſins find in Nro. 19 und 20 det in Verbindung 
mit dem gg nn erfcheinenden Kunſtblattet, von Dienftag 
den 5. und Donnerftag den 7. März I. J., ausfübr'ich und 
mit der größten Treue beichrieben, mwehbalb man unter Bis 
zugnabme auf diefen Aufſatz blos bemerkt, daß die Glas— 
gemälde theils von Chriftopp Maurer und aus deflen Schule, 
theild von älteren Meiftern aus Wohl gemuth's und noch 
früberer Zeit berrübren, und daß die Limoſins aus einem 
Taufgefäß nebſt Becken, 4 flachen und zwei böberen Tafel 
auffägen, Icgtere mir Deckeln, beitchend, von der gefälligften 
Form innen und außen völlig übermalt find, und von P. Rexs 
mon aus Fontainebleau in den Jahren 1558 bis 1562 vers 
fertigt wurden. 

Vortofreie mit erforderlicher Sicherheit verfebene Auf— 
träge beforgen, in Andbah: Hr. U. Klein sen., Kunſt— 
händler; in Augsburg: Hr. W. Birett, Antiquar; «br. 
Ferd. Ebner, Kunſthändler; in Balel: Hr. Bırrmann 
und Söhne, Kunfthändter; in Berlin: Hrn. Schenk und 
Gerftäder, Kunſthändler; in Carlsruhe: der Kunftverlag 
und Hr. Laubheimer; in Dresden: Hr. E. Arnold, 
Kunithändler; in Franffurt a. M.: Hrn. Wimpfen und 
Goldſchmidt, Antiquare; in Fürth: Hr. Taxator Pi— 
dert; in Gotba: Hr. I, G. Müller, Kunſthändler; ın 
Halle: Hr. Liperr, Auftionator; in Hamburg, Hr. E. 
Harzen, Makler; Hr. 3. M. Commeter, Kunitoänd: 
ler; in Hannover: Hr. Hornemann, Kunſthändler; in 
Heidelberg: Hr. D. — —————— Antiquar; in Leip⸗ 
sig: Hr. J. A. Barth, Buchhändler: Hr. E. G. Bör— 
ner, Kunſthändler; Hr. R. Weigel, Kunſthändler; in 


— — — — — — — — 


mermann, Juwelier; in Regensburg: Hr. Auernbeis 
mer und Hr. Auguſtin sen., Antiquar; im Stuttgardt: 
Hr. F. 8. Autenrierb, Auktionator; die Ebner'ice 
Buchhandlung; in Wien: Hr. ©. Bermann, Kunitbänds 
ler; in Zurih: Hrn. Fueßli und Comp., KRunftbändler. 

Bei diefen Herren Kommiſſionärs find die ausführlicher 
ren Verzeichniffe von den verkäuflichen Gegenitänten zu ers 
balten. 


[1301] Unſere am 17. Juni zu Gablon; in Böbmen ers 
folgte ebeliche Verbindung, zeigen wir biermit allen Freunden 
und Verwandten ergebenit an. 

Karl Diouby, Handelemann. 
Friederide DI 





Anzeige, 
Yntündiaung 


und 
Einladung zur Gubfeription. 
Die 
Fuͤrſtlich Wiedifchen Befisungen, 
oder 
Verſuch einer kurzen Gefhichte von dem Gefamnts 
bauje Wied, mit befonderm Bezug auf den frübern 
und jesigen Rechtszuſtand deffelben, und einer ſyſte— 
matifhen Zufammenftellung der frübern und jesigen 
DVerfaffung und Verwaltung der Füritlih Wiedi— 
fchen Landestheile, unter Aufuͤhrung der hierhin 
einſchlagenden Geſetze und Verordnungen 


mit geographiſch⸗ hiſtoriſch⸗- topoarapbifch » ſtatiſtiſchen Bemer⸗ 
tungen und Tabellen, 
von 


A. H. Bau ſch, 
Fürſtlich Wiediſchem Regierungs- und Juſtiztath in Neuwied. 
Indrei Bänden 


Es wird dieſes Werk nicht nur jedem Beamten, neben einer fürs 
sen Geſchichte des Befammthaufss Wied und einer Beſchreidung der 
Kürftidy Wiediſchen Befigungen, bie frütere Wiediihe Verlaſſung 
und Verwaltung, die Veränderungen berfeiben unter der Herzoglich 
Raſſauiſchen Gefeggebung und ihren Bufemmenbang mit allen Königt. 
Preußifben Staatseinribtungen überfihtiih und ſyſtematiſch barftel- 
len, fondern auch biejen und jeden andern Leſer mit dem Jutreflan: 
teften von ben örtlichen, bärgerlichen, nationalsinbuftrielen und ans 
dern Berbärtniffen der Bergangenbeit und Gegenwart betannt machen. 

Der Subferiptionsprris beträgt zufammen fi. 7. 12 kr., und 
wird bei Ablieferung des nad und nad erfolgenden Wertes, bei jevem 
Bande mit fl. 2. 29 Er. entrictet 

Mit dem Erfceinen des Buchs erlifht der Subferiptionspreis, 
und cd tritt alsdann ein höherer Labenpreis ein. 

Subfeription nehmen an: 

in Frankfurt a. M. die Andreä’fhe Buchhandlung, 
in Neuwied die Fürſtlich Wied’fhe Sof⸗, Buch und 
Kunſthandlang. 


[129?) 
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 Breußenm. 
(Berlin, %. urn Das beutige „Berliner polit. Wo⸗ 
chenblatt« enthält folgenden Bericht uber die neueſten Zeitz 
ereigniffe: Das bekannte Parlamentsglied Hume bat (Siz⸗ 
zung vom 9. Juli) in feiner gewöhnlichen derben Weile die 
Rage des engliichen Miniſteriums, auf unvergleichlich präcife 
Ari damit bezeichnet: »=daß demfelben nichts zu Huͤlfe käme, 
ald die Furcht vor etwas Schlimmerem.« Bei genauerer 
Betrachtung der dortigen Verhaͤltniſſe, ift die treffende Wahr⸗ 
beit diefer Bemerkung kaum zu leugnen; könnte ſie vielleicht 
auch auf die inneen Angelegenheiten Belgiens und Frank 
reiche angewendet werden, fd würde fich aufs Neue ergeben, 
wie hohl und mißlich die Verhältniſſe aller Megierungen find, 
welche auf den Grundfägen der Mevolution beruhen. — 
Melde Motive Lord Althorp beftimmm haben mögen, auf 
eine Maßregel anzutragen, wodurd die Derbefferung der 
Lage der in den Fabriken befchäftigten Kinder bedeutend 
verjögert würde, können wir nicht angeben; fie müſſen ſehr 
tief I n, da e8 der gewöhnlichen Anſicht nach, nicht allein 
bitlig, fondern auch flug efen wäre, jenen beflagenswers 
then Geſchöpfen mindeftens einen Theil der Fürforge zu wid⸗ 
men, welche dad Minifterimm in Bezug auf die Megerfklaven 
ejeigt bat.— Die Huldigung der Imfanrın Maria ald pri- 
umtiver Thronerbin von Spanien, iſt wenn auch ohne Un— 
fälle, doch nicht ohne bedrohliche Erfcheinungen erfolgt, wozu 
man den Umftand rechnen muß, daß die beiden Hauptheile 
der Garde, mit dem ng der einander gegenüber ſtehen⸗ 
den Parteien, im Begriffe waren, aus einem Manöver zum 
ernſteſten Rampfe über zu geben. . Offenbar wurde durch 
den feierlichen Wr die Frage wegen der Thronfolge nicht gelöft, 
fondern die Löfung nur fchmieriger gemacht, und was im Dies 
fer Angelegenheit die Zukunft bringen werde, bleibt eben ſo 
ungewiß wie fruͤher. Zwei Fälle fcheinen fait allein denkbar. 
Berleipt die Borfebung dem Könige Ferdinand Vil. ein noch 
langes Leben, fo wird er nach und nach alle böheren Stellen 
mit Männern befegen, welche dem jeßigen Syſteme ergeben 
find, er wird die Armee in gleichem Sinne organifiren, die 
Nation wird ſich allgemach am dem Gedanken gewöhnen, und 
ed wäre unter ſolchen Umftänden vielleicht midylich, den In— 
fanten Don Karlos felbft zu bewegen, daß er auf feine Ans 
fprüche verzichte. Wurde dagegen der König bald auf dem 
Zeben abgerufen, fo ftänden ſich augenblicklich die Varteien 
— einerſeits die Königin, mit Einigen die durch den 
uldigungsalt gebunden zu feyn glauben, und ſämmlichen Li⸗ 
die Ho ineswegs aufgegeben haben, 
dıefe Angelegenheit für ihre Zwecke ausjwbeuten; andrerſeits 


Don Karlod mit der großen Mehrzahl der Nation, welche |- 


noch an dem Grundgeſetze hänge, und eine willtürliche Nen- 
derung darin für unverbindlich bält. Die jebt noch im ihren 
Anfichten und Sympathieen getbeilte Arnıee vermöchte ſchwer⸗ 


lich den Ausichlag zu geben, eher könıte dich von dem 
reihen Korps der (dem Infanten unbedingt ergebenen) F 
liſtiſchen Freiwilligen geſchehen, welches zwar aufgelößt aber 
nicht vernichtet iſt, und ſich leicht eben fo fehneli wieder zu 
fammen finden möchte, wie es mit der PBarifer Nationalgarde 
in den Julitagen geſchah. — Welcher von beiden Fallen eins 
treien werde, liegt im Schooße der Zukunft verborgen, und 
gewiß iſt mur die große Bedeutung der Frage für Europa 
ın dem Augenblicke, wo ein allgemeiner Konflikt der revolws 
tondren Richtungen mit der ihnen entgegenftchenden noch 
nicht au den Ummöglichleiten gehört, — In Frankreich 
beſchäftigt ſich Die Megierung mir - den Vorbereitungen 
sur Feier der Julitage, und der GDandelsminifter bat 
es nicht für überflüflig gehalten, ‚in einem Mundfchreis 
ben an ſaͤmmtliche Präfekten, die Gründe auseinander 
zuſetzen, welche zur beſondern Freude beſtimmen können, 
Dieß iſt gewiß ſehr loͤblich, wenn es auch nicht immer ges 
lingen follte, diefe Gründe mit den feſtſtehenden Tharfadhen 
in die wünfchenswerthe Harmonie zu bringen. So —* 
vielleicht den »»großen Schritten auf der Bahn der Wohls 
fahrt«e« der Bankerott der zus Häufer, und der Umſtand 
entgegentecten, daß zur Deckung der Ausgaben der Tilgungse 
fonds angegriffen. werden muß; dem »nfreien Antriebexs aus 
welchem ſich Alle der konftitutionellen Monarchie angefchlofs 
fen haben, die Stimmung der Einwohner in dem weftlichen 
und füdlichen Provinzen, fo wie die offenbar republifanifche 
Tendenz in den öÖftlichen m. f. w. — Einige Umruben im 
Straßburg haben den dortigen Maire zu einer Proklamation 
veranlaßt, worin er verfichert, daß fie lediglich von »einigen 
Draufelöpfen, welche der Stadt fremd find«, herbeigeführt 
worden ſeyen; diefelbe Verficherung wird amtlich aller Orten 
gegeben, wo Unordnungen Statt Fan, und ift fo ſehr zur 
banalen Redensart geworden, daß die Feititellung der Heis 
math, Ratur, Nahrung und Kennzeichen dieſer überall frem⸗ 
den Braufelöpfe, den Gegenitand einer Preisaufgabe abge⸗ 
ben könnte. Was würde aber ven Kokalbebörden übrig bie 
ben, wenn ſich fände, daß das zu beftimmende Geſchlecht 
ein eben fo fabelhaftes fen, wie in der früberen Naturges 
ſchichte der Kraten? 

(GGöhn, 21. Juli.) Heute Abends trafen Ge. Exc. der 
fonımandirende General in den Mbeinprovinzen, General der 
Kavallerie, v. Borftell, bierfelbit ein und werden morgen 
früb gegen S Uhr über die Truppen biefiger Garnifon auf 
der Heide bei Mülheim Revue balten, welcher der bier 
ebenfalld anweſende faiferl. ruf. General, Graf Witt, beis 
wohnen wird. . 

j Deutſchlamd. 

Mürnberg, 21. Juli.) Cine Deputation der hieſigen 
fräptifchen Behörden, mit den beiden Vürgermeiftern an der 
Spige, wird am 23. d. nad Brüdenau abgeben, um Ge. 






Maj. ven König ehrfurchtsvoll cinzuladen, das am Ludwigt- , fordert in einem förmlichen Antrage die volle und unbe 


) Start findende achte Nationalfeit mit 


tage (25. Au 
, : Dan bat bereitä ges 


Ierböchftfeiner Gegenwart zu beebren. 


Lk! 


dingte Emancipation der 


fraeliten. Er begründet, mit 
Uebergebung der allgemeinen Grü 


runde, feinen Antrag auf fol 


gründete Hoffnung, daß diefem Gefuch die erwünfchte Aufs | gende 2 aus dem befondern Verbältniß der heſſiſchen Rhein» 


nabme von Seite Sr. Maj. zu Theil werden wird. Dem provinz entlehmte Motive : 


1) Der lieberiug eines ftarten- 


eben erichienen Programm zufolge, fotl mir dieſem Feſte zum burger oder oberbeffiichen Juden in die Rheinprovinz, mache 


Erftenmale eine Ausftellung von Nürndergiſchen Kunft- und 
Anduftrieerzeugniffen auf dem biefigen Rathhauſe verbunden 
werden. Für die gelungenften Gegenftände werden ſechs Preiſe 
ausgefegt. — Es werden noch mehr Repräfentanten biefiger 
Stande und Gewerbsvereine, ald im vorigen Jahre, in _pals 
fendem alten Koſtüm und mir ihren Gtanderinfignien erfcheis 
nen, und mehre andere, jur erböhten Zierde des Feſtes geeig— 
nete Veranftaltungen aerroffen werden. 
Die 19. Verlofung des Staatsanlehens (die lebte für 
die verzinslichen Looſe) wird am 16. und 17. Auguft vor fich 
geben; der Hauptpreis von 20,000 fl. fällt den unverzinflis 
hen Eoofen zu. 3 

(Landau, 19. Juli.) Die Zahl der kriminell Angeklag— 
ten ift befannslich 13. Man ift aber im Irrthum, wenn 
man glaubt, die Geſchwornen bitten über dieſe 13 zu 
erkennen. Es befinden fich bekanntlich nur Wirth, Sieben— 
pfeiffer, Hochdoͤrfer, Scarpff, Beer, Noft, Baumann 
und Eifler, alfo nur 8, im den Händen der Yuftisbebörten 
(fie find bereits alle bier, im wohlbewachten Besirkdgefäng- 
niß); nur über fie wird der Spruch der Jury enticheiden ; 
die 5 Abweſenden, nämlich Schüler, GSavoye, Geid, Piltor 
und Groffe, werden auf andere Art gerichter, Nach Art. 465 
des Kriminalprojedurgeießbuches werden fie als Widerjpens 
ftige behandelt. Sie türfen ſonach (Art. 168 bie 478 des 
nämlichen Gefeßbuche) feinem Votum der Gefchwornen uns 
terworfen werden, kein Konſulent, fein Matbgeber darf für 
fie auftreten ; der Staateprofurator macht feinen Antrag, und 
die Michter erfennen ohne weiters darüber. Werden die Ans 
geflagten verurtbeilt, fo werden ihre Güter als die von Abs 
weienden betrachter und verwalter; innerhalb 3 Tagen nach 
Erlaffung dee Urtheils wird daſſelbe in der Hauptſtadt des 


Bezirke, in welchen das Verbrechen begangen worden, auf 


einem Öffentlichen Platz durch den Scharfrichrer an einem 
Pfahl angeichlagen. Stellen ſich die Angellagten fpäter, fo 
ift dag erlaffene Urtheil als nicht ergangen zu betrachten, und 
die Prozedur beginnt in der gewöhnlichen Form er — 
p. 3.) 
Göttingen, 17. Juli.) Heute wurde mehren Studis 
renden, welche in der Unterfuchung über den von Studenten: 
verbindungen gegen einander ausgeiprochenen Verruf betheis 
ligt find, nachdem die Akten von Hannover am das Univer, 
fitätsgericht zurücgefommen waren, das Urtheil befannt ges 
macht. Bier wurden auf zwei Jabre relegirt, neun andere 
fonfilirt Cauf ein Halbjabr von der Univerfirät entfernt). 
Man ift begierig, ob diefer fr der Strenge, der als ein 
beabfichtigter Todesitoß auch gegen die nmichtpolitifchen Vers 
bindungen betrachtet werden dürfte, feinen Zweck erreichen 
wird. Für den Augenblick gewiß, da noch nicht alle in die 
Unterfuhung Verwickelten ihr Urtbeil empfingen, fondern 
noch darauf warten. (Schw. M.) 
© Darmftadt, 22. Juli.) In Beziehung auf die relis 
giöfe ſowobl als bürgerliche Verbeſſerung der Juden unferer 
2 dieffeitigen Provinzen jmd bereits einige Anträge an die 
2. Kammer gebradt. Namentlich bat Hofgerichtsrath 
Schenf darauf angerragen, den Juden. bei den Gerichten 
die volle Gleichheit mit den Chriften zu geftatten. Diefer 
Schritt zur völligen Emancipation der Juden fchien indeffen 
wegen anderer fürmlichen Bedingungen ſchwierig, und der 
Ausſchuß der es erkannte, war mit feinem Berichte noch 
nicht vorgetreten. Heute trar der Deputirte Neeb mit eis 
nr Forderung um das Ganze auf, die wahrfcheinlich wes 
higer Anftand finden wird, als die für die Halfte. Er 


jene volllommen frei, indeflen ein jüdifcher Rheinheſſe, wenn er 
diefleits fich anfiedele, die theuerften Mechte verliere; es begegne 
ihm gerade das Widerfpiel, das dem leibeignen Neger begeane, 
wenn er den Fuß auf den freien Boden Englands feße. 2) Die 
Pflicht zur Militärkonſtription fen für alle Einwohner des 
Großherzogthums gleich verbindlich. Der rheinbeflifche Jude 
müfle wie der rbeinbeffiiche Chriſt an das Pfand aller dispo- 
niblen Güter, das Vaterland, das theuerfte Hut, fein Blur 
und Erben feßen. Daffelbe werde dem Ddiefjeitigen Juden 
angefonnen, aber fein chriftlicher Waffenbruder ringe bei 
Vertheidigung feines Vaterlanded um einen töftlicheren Preiß, 
um die Beringung größerer bürgerlicher und politifcher 
Rechte. Nur eine völlige Gleichftellung durch Emancipation 
der Juden enthalte die Möglichkeit beide Arten won Unrecht 
zu befeitigen, wenn in der Menge der Anträge nicht auch 
diefer umerledigt bleibt, fo läßt der in der Kammer vorberr- 
(chende Geift faum einen Zweifel über dad Refultat der Des 
batten umd der Abſtimmung diefer Motion. 

Bon der Eibe, 16. Juli.) Nach den Perſonen zu 
(ließen, die den König von Preußen auf feiner diekmaligen 
Badereiſe nach Töplik begleiten oder die doch zu derfelben 
Zeit ebenfalls dort ſich einfinden werden und unter denen 
man auch den Staatsminifter Grafen v. Bernftorf nennt, 
bat man Grund zu glauben, daß dad, was öffentliche Blät- 
ter über eine — Sr. Maj. mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich verfünder haben, mehr als ein leeres Gerücht iſt. 
Auch Fuͤrſt Metternich wird gleichzeitig auf ſeinen Gütern 
in Böhmen ſeyn. Nach andern, aber beftrittenen Andaben 
ſoll auch der Kaifer von Rußland in Begleitung ded Grafen 
Neftelrode nach Toplig kommen. (Schw, M.) 

(Cube, 17. Juli.) Am 6. v. M. ift der von der freien 
Stade Hamburg an die Stelle des verftorbenen Hrn. Ober: 
Appellatiorsrathes Cropp wiederum erwählte Hr. Friedrich 
Blume J U. D. aus Hamburg, bisher Hofrath und Pro: 
feifor zu Börtingen, von einer Kommiffion des hoben Se— 
nats au Lübeck, Namens der hoben Senate fämmtlicher vier 
freien Städte, ald Ober » Appellationsrathb verpflichtet und 
in fein Amt eingeführt worden. 

Frankfurt, 22. Juli.) Ge. Durdl., der Erbprinz 
Philipp von Hefien-Homburg , k. k. öfterr. Generalsgeld: 
jeugmeifter und fommendirender General in Illyrien, Inner: 
öftreih umd Tyrol ıc. ıc., ift vor einigen Tagen von Grätz 
kommend, in Homburg vor der Höhe, mach einer 2'/. jäb- 
rigen Abweſenhtit eingetroffen, und wird dafelbit noch einige 
Wochen verweilen. — Ebenfo find 9. Durdl. die. vers 
wittwete Frau Herzogin Amalie von Anhalt⸗Deſſau, geborne 
Prinzeffin von Heflen-Homburg, — und 3. k. H. die ver: 
wittwete Frau Landgräfin Elifaberb von Heflen-Homburg, 
geborne Prinzeſſin von Großbritannien, aus Hannover zu Hom⸗ 
burg angelommen. — Ge. hochf. Durdl. der regierende 
Landgraf von Heſſen⸗ Homburg und Ge. k. Hoh. der Prinz 
Wilbelm von Preußen, nebſt Familie, werden diefer Tage 
aus Schlangenbad und Schwaldach zu Homburg eintreffen. 


BYıelgiem 

Brüffel, 19. Juli.) Seit dem 14. Juli ift ein Staf⸗ 
fettendienft von Galtais nach Brüffel zur Weberbringung- der 
Nachrichten, welche der Seneral Goblet von London fen 
den wird, errichtet. 

— Der »Independant« bemerkt: «General Goblet, 
Uberbringer der nftruftionen und Vollmachten, die ibm, 
fo wie dem Hrn. Vandemeyer nörhig find, ift in der Nacht 


vom 16. — 17. zu London — Am 16. Nachmits | Großbritannien 
tage um 2 Uhr hat ſich die Konferenz wieder fonfitirt; | (Eondon, 18. Juli.) In der Sitzung des Unterbaufes 
fie bar die Hrn. Verftolt und Dedel empfan Mi fie! vom 16. d. machte Hr. Rutbwen * Motion: »Die 
fonnte weder den Hrn. Vandeweyer, der noch keine Voll: | Derabfepun der Steuern und die Verminderung der Staats: 
machten hatte, noch den Hrn. Goblet, der noch micht ans | faften find Gegenftände von der hoͤchſten Wichtigkeit, und 
gefommen war, empfangen. Wir behaupten fortwährend, | das Voit, das die Zaren zahlt, hat das Mecht, zu erwars 
daß die Bevollmächtigten Hollande und Belgiens von der | gem, dag im Umfange dee ganzen Königreiches alle Sineku— 
Konferenz; auf dem naͤmlichen Fuß werden behandelt werden. | yon abgefchafft werden. Diefe Motion wurde troß der mis 
Der noch abzufchliehende — iſt eine Uebereinfunft mit | nifteriellen Oppofition mit einer Majorität von 9 Grimmen 
Holland. Eine der Hauptklaufeln dieſer Webereinkunft iſt angenommen und ift als eine neue Niederlage des Miniftes 
die politifche Anerkennung der belgischen Unabhängigkeit und | riums zu betrachten. * 
Koͤnigswürde von Seite Hollands. Belgien wird sugeiaflen | _ Der »Suns verſichert, die gemäßigieren Toried hätten 
werden, mit Holland den Vertrag zu unterzeichnen, der nur | in der neueiten Zeit am Hofe wieder Fuß „gefakt, und man 
unter der Vermittlung der Konferenz aufgearbeitet wird.« ı könne fich auf einige baldigen minifteriellen Modifikationen ges 
ntreicd.  faßt machen, die für die Intereſſen des Landes fehr uns 
, gran r | günftig_feyen. 

(Paris, 20. Juli.) Die Oppofitionsblätter aller Farben |” _ Ben. Goblet ift dahier angekommen und bat in Bes 
machen fid über die Ieidenfcaftlichen Arutel des »Journ. | geitung des Hrn.-Ban de Weyer Lord Palmerfton einen 
des Debats⸗ in feiner Volemik gegen die allgemeine zeitung Befuch abgeftatter. 
in Betreff der deutſchen Angelegenheiten luſtig. Der Nati o— — An der Boͤrſe ging das Gerücht, daß ſich Liſſabon 
nal meint, e8 fey fehr natürlich, daß man bei dem Heran | an Mapier ergeben habe. Der »Gun« glaubt nicht daran, 


ein fo unſchuldiges Spiel könne man dem Journal des Deb.| __ Per „Blobe« meldet, daß fich abermals 2 Provinzen 
ſchon 5 für D. Maria erklärt haben, dag Adm. Napier vor der 
— Die Stadt Libourne war der — einer Emeute; | Barre von Lifſabon liege und daß Gen. Bourmont in 

A N 


Deranlaffung war, Wiedereinführung der Accıfe auf Getränke. | Yiefer Hauprftadt angefommen, aber foaleich ma Goimbra 

Troß mebrmaligen Aufgebors der Narionalgarde zeigten ich —* * : ä IE. 

nur fehr wenige Bürger in Waffen, ſo daß eim dort lies; “* 

gendes — en mußte. * man —— — —— oe 

iſt die Ruhe wieder hergeſtelltz allein die dortige Mationals : . z BERT 

garde wurde auf Befehl des Vräfeften vom Girondedep. ſus⸗ Henae hrichtigungen. 

vendirt 11281) Dienftag den 6. Auguſt 1. J. Nachmittags 2 Uhr 
— Der »Rational« meldet, man treffe Anftalsen zur Ads werden in dem Hochgräflich von Fu elheimfchen Hofe zu Gei⸗ 

reife D. Marias, die fi mad Portugal begeben werde. | fenpeim im Mheingau nachbenannte Weine verfteigert, als: 


Bor de aur angefommen, und wird ſich dafelbit an die Spike | beiten Lage vom Rothenberg. 
von 4—500 für den Dienft D. Bedro’s angeworbener Pos ; 11»  1830r Müdedheimer, umd 
len stellen. 3 18327 Hochheimer aus den beften Lagen. 


— Ein biefiges Biatt will auf außerordentlichem Wege . Std. 


Radırichten aus dem Hauptquartier D. Miguels vom 10. | Die Proben der Rüdesheimer Weine werden in de . 
. i we r Gräf⸗ 

d. über Gpanien erhalten haben, wonach Gen. Bour- ‚lien Burg dafeldft, die der Geifenheimer und Hochbeimer 

mont in der Macht vom 9. auf den 10. dafelbft eingerroffen Weine aber im dem Gräflichen Hofe zu Geifenbeim an ob 


fegn foll. Der Kriegsminifter Barbacena wurde nach eis 
ner langen Konferen; des Grafen Bourmont mit D. Miguel Den ee und Tags vor der 


herbeigerufen umd ein Dekret abgefaßt, wonach der General | - h . 
jum Ölentenont des Könige ernannt und ihm faft umums | Geifenbeim , den — E ngelbeimfche Kellerei 
ſchränkte Vollmacht übertragen wird. General Elower ging | 3 4 e Rellerei. 
zu sg Zeit nad) Algarvien ab. In der Stadt Oporto, ! 2 
verfichers dieß Blatt, foll die Kunde von der Ankunft Bours , 
monis ſolche Beſtürzung verbreitet haben, daß man ſich ber « 11309) Viehverſicherungs-Anſtalt. 
reits mit der Einfhiffung Eoftbarer Gegenftände auf ein für! Unterzeichneter hat die Ehre das Tandwirtbfchaftliche Bus 
D. Pedro beftimmtes Schiff befchäftige. blikum von der in * errichteten, unter einem Geſell⸗ 
— Der »Carlo Albertos it von Marfeille, mit den ſchafts ausſchuſſe und einer Revifionttommifion ftehenden, auf 
pP. H St. es. - u. an — — Gegenſeitigkeit und Deffentlichkeit begründeten 
eide Herren werden fich na alermo begeben. j Yu r 
— Das Geſchwornengericht hat einen gewiſſen Chowanfübs | .. Biehverfiherungs- Anftalt für Deutfchland, 
ver, J. Born, gewöhnlid »Capitaine noir« genannt, der | biermit in Kenntniß zu feßen, deren Statuten gegen 18 Kr. 








ein gefährlicher Mörder ift, zum Tode verurtbeilt. ‚und Anmeldefcheine gegen 9 Nr. bei ihm verabfolgt werden. 
— Der Bole Lelewel bat, dem »Courrirr« zufolge, die!  Franffurt.a. M., im Jahr 1933. 

Weifung erhalten, Frankreich zu verlaffen. ) Job. Mart. Gurtende rger, 

— De » Meffager« will Sulpriäten und London erbals | hinterm Römer, I. 119. 

u oe en O0 —24 

en n, die für das neue belgiſche Koͤnigthum ungünftig ' — —— — 


— 8 Operntaͤnzerinnen muͤſſen auf dem Rathhauſe zur | Es find noch im dem Keller des ‚Herrn de la Haye, Eis 
Erhöhung der *** tanzen; die hieſigen Blätter enthals | genthuͤmers ju Rüdesheim, Weine von den Jahrgängen 1818, 
ten ergögliche Melationen uber die befcheidnen Bedingungen 1819, 1822, 1825 und 1826, aus dem beiten Lagen, erfter 
dieſer Operngragien, welche fie für ihre Runftleiftungen ' Qualität und vom vorzüglicher Güte, die in dem Lande fehr 
geſtellt. rar geworden find. 


Soflten während den Weinverfteigerungen im Rheingau, 
die im naͤchſten Monat Auguſt ftatt haben werden, einige 
Liebhaber —8* Weine verſuchen wollen, ſo wird Herr 
Androͤ zu sheim ihnen die Proben an den Fäſſern vers 
‚abreihen. Müdesbeim, den 20. Juli 1833. 

De la Haye. 





Literarische Anzeigen. 
[1300] Durch alle Buchhandlungen Deutfhlande und der Schweiz 
find zu beziehen: ER 
Dreifig der ausgezeichnetften Anfihten 


Griedenlands, 
nad 

Cokrell, Williams m. 9. unter der Leitung von E. 
Frommel auf Stahl geftochen. Mit erläuterndem Zert 

in deutſcher und franzöftfcher Sprache. 
GreiImperlat:Detav 5fl., SA. Groß Imperial:Quart 7fl.12. 12 fl. 

Prabtausgabe, Hinefifh 10 fl., 16 fl. 

Carisruhe, im Juli 1833. 
Kmftverlag W. Ereusbauer. 





(1310) Zu baben in allen foliden Buchhandlungen. In Frant- 
furt a. M. in Friedrid Bilmans Kunft» u. Eortimentsbandiung. 


&o eben find erfhienen unb verfenbet worben: 


Memoiren der Herzogin von Abrantes 
7. Band. 


Memoiren Ludwig’s XVIH. 


7. Band. 
es länaft anerkannt ift, daß bdiefe beiden Werke vor fo vier 
ien —* Fin de fi vortheifhaft auszeichnen, eriauben ie uns 
blos , dad Yublitum auf bas gefteigerte Intereffe, welches die Kort: 
fegungen diefer Werte duch ihre wichtigen Mutheilungen eriveden, 
Hiermit aufmerffam zu maden. , 
geipzig, den 10. Juni 1833. “ 
Allgemeine Niederl. Buchhandlung: 














Cours der Staatspapiere. 
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Verla 9: Fürftt, und Karifde Zeitungss@rpedition. * Re da 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1186] Edbictalladbung. 

Nachdem Großherzogliches Dofgeriht dahier über das Bermögen 
des Bürgers und Bürkenmahers Wilhelm Keuper von Bußbach, 
dermaten bahier, den förmlihen Goncursprozeb erkannt und das un 
teızeichnete Seriht mit defien Beitung beauftragt bat, fo wersen 
alle diejenigen, welde ads irgend einem Grunde Rorberungen an 
den genannten Keuper zu baben vermeinen,, hierdurch aufgefor: 
dert, in dem auf . 

Donnerftag ben 3. Dfteber I, J. Morgens 9 Ubr, 
anberaumten Termin zum Berfuh ber Güte in Selbfiperfon zu ers 
feinen oder durch gehörig Bevollmächtigte fih vertreten zu laffen, 
im Kalle der Nichtentſtehung eins Beraleichs aber ibre Forberungen 
fo gewiß an» und auszuführen, aud die Gründe, worauf fie etwaige 
Borzugsrehte ftügen wollen, anzugeben, als fie fonft mit ihren Ror- 
berungen obne weiteres PDräclufivdefret von der Maſſe ausgeihioffen 
und besiehungsmeife angenommen werben wird, die Lodation ber 
Forberungen wäre dem Ermeſſen des Gerichte übelloflen worden. 

Sodann baben ſich die Gidubiger in dem beftinimten Termin fo 
wit über die Belldlung eines Guratord zu erklären, als ſonſt ein 
older von Gerichtswegen Ut werben wird, 

Gießen din 36. Juni 1833. . 

Großherzoglid Heſſiſches Stabtgeridt. 
Müller, 





[1305] Aufforderung und Fahndung. 

Da Adoiph Bickes, chevoriges offenes Mitglied der dabier unter 
ma Schlaff und Gomp. beitandenen Stahl und Kutſchen⸗ 
„ohngeachtet ber Öffentlihen Borladung im Ganteditt vom 11. 
Mai d. 3., fi bei der heutigen Liquidation nicht geftellt bat, und 
die Büher dieier Handelsgeſellſchaft, fo wie der Wertrag mit ben 
geheimen Mitgliedern bis jegt dem Gantgeriht nech nicht — 
wurden, fo wird Adolph Bides unter — auf Sas 257. Ro. 7. 
anferes Handelsgeſetzes aufgefordert, binnen 

eds Boden 
a dato um fo gemwiffer babier zu erfheinen und fi gegen den Ber: 
dacht boshafter ungsflächtigteit zu verantworten, als fonft nad 
ben Landesgefegen in vontumaciam gegen ibn erlannt werben würde. 

Zugieid erfuhen wir fämmtlihe Polizeibehörden auf den Adolph 
Bides zu fahnden und ihm im Betretungsfallt mit olen feinen Gf- 
felten wohlverwahrt anher einzuliefern: y 

Verfügt Raftadt, den 15. Quli 1833. 

R er m DObderamt. 
or 


vdi. Burgard, Altuar. 





Cours der Geldsorten. 


Des +3 Juli. 






















































— — — — — — — — 
Eteur: Hofr. Dr.I. B. Rouffeau, — Druder: I. 8. Bavrhr fer, 


— 


Franffurter Konverjationdblatt. 


Mittwoch, 


24. Juli 1833, 





Beitrag zur Kenneniß der Sitten der Indianer in 
Nordamerika, 


Jenny, wie die Weißen fie nannten, war die Gartin eines Choc⸗— 
taw⸗ Indiauers, der vor dreißig Jahren einen Maun] feines eigenen 
Stammes ermordet hatte, uud über den Miſſiſſippi nad Lonifiaua oh, 
wo er jedoch von feinen Werfolgern erreicht und getödtet wurde. Jenny 
gefelite fich ſpater mit fünf Fleinen Kindern, wovon das ältefte von den 
Weißen Tom genannt wurde, zu einem Stamm, der in ver Nachbar: 
ſchaft von Rrancispille hauſ'te. Pier wurde fie einer reihen amerifa: 
nifchen Wittwe bekannt, die mit ihr Mitleid hatte, und fie öfter um: 
terftügte. Nachdem fie da fange Beir gelebt hatte, gerieth Tom, jept 
fünfundzwanzig Jahre alt, mit einem alten Indianer in Streit, und 
tödtete diefen zur Stelle. Zur Sühne wurde fein eigenes Leben ge: 
fordert, und ein Tag beftimmt, um ihm die Strafe für fein Verbrechen 
Öffentlich zuzufigen. Es fanden ſich alle Freunde und Verwandte jo: 
wohl des Mörders als des Gemordeten ein, und Alles war jur Din: 
richtung Toms bereit, der ſchweigend feines Schickſale harrte. u Dies 
ſem Ungenblicte drängte fi die orme Jennd, Toms Mutrer, dur die 
veriammelte Menge. Gie redete die Verwandten des Gemordeten fo 
an: » Der arme Tom ift jung, bat ein Weib, Kinder, Brüder, Schwe⸗ 
ftern, für deren Unterhalt er forgt. Sch habe mur menige Tage zu 
teben, und kann nichts mehr für meine Familie thun. Auch iſt es 
nicht recht, « fuhr fie fort, indem fie ſich zu den anmwefenden Oberhäup: 
tern wandte, »ja es ift eine Schande, ein neues Gewand «das Peben 
einer jungen Perfon) ſtatt eines altem zu nehmen.« 

Ihr Anerbieren wurde, es mochte num ſeyn, daß die Auweſenden 
ihre Anficht für richtig erkannten, oder daß die Verwandten des Ges 
morbeten fich damit zufrieden erklärten, angenommen, und ihr einige 
Stunden gegönnt, um fich zum Tode vorzubereiten. In dieier Zwi— 
fchenzeit begab fie fich in Das Haue der obgedachten Witwe, das nicht 
weit entfernt war, um fie zum lentemmale au ſehen. Die Dame muhte 
nichts von dem, was jich in dem Dorfe der Indianer zugerragen hatte, 
Jenny bat für ihren Sohn um einen Sarg und um ein Leichentuch. 
» Wenn die Sonne heute am höchsten fteht,« ſagte fie, indem fie auf: 
wärts deutete, »ınuß der arıne Tom ſterben.“ Die Dame bor Altes 
auf, mn fie zu trösten, und gewährte ihre Bitte, ohne im Mindeften 
zu ahmen, was ſie gethan hatte, um das Beben des Verbrechers zu 
retten. » ber wie lang muß denn der Sarg fenn?« fragte Die Dame, 
Oh, fo fang wie ich, Tom und ich, wir find ziemlich von einer Gräfte,« 
antwortete Jenud. 

Bald, nachdem die unglücliche Mutter fort war, langte iu aller 
Eile ein Bote von dem Dorfe der Audianer an, und meldete, dab Die 
Jeund auf dem Punkte ftehe, hingerichtet zu werden. Die Dame fuhr 
in alter Eite nach dem Plane, um wo mönlich das Leben der Merıniten 
noch zu retten, aber fo wie Jeunh, die neben ihrem Grabe ftand, den 
Wagen in der Berne fah, ahute fie den Zweck der Dame, ergriff das’ 
Rohr der Flinte, hielt fich diefelbe anf das Herz, und bar den In: 
dianer, den man beftimmt harte, fie gu tödten, feine Pflicht zu thun. 
Der Indianer gehorchte, und fie flürgte todt zu Boden, 

Es vergingen fünf Jahre, während welcher Tom beftändig von den 


fagten: »Menmme! Mutter für Dich sterben laſſen! Fürchteſt Dich 
vor Sterben, Memme!« Dies wurde Tom faft unerträglich. Einige 
Zeit ipäter traf er den Sonn des alten Mannes, den er gemordet 
hatte, etwa zehn Meilen von feiner Heimath an den Ufern des Miſſiſſippi, 
und tödtete ihn aus unbefannter Veranlaſſung Cwahrfcheintich war er 
fein Hauptpeiniger geweſen) mit einem Meſſerſtiche. Er Fam mit allen 
Zeichen des Trinmphes nach Hauſe, ſchwang das blutige Meifer, und 
bekannte unaufgefordert feine That. Er fagte feinen Freunden, daß er 
es nicht länger habe ertragen Fönnen, eine Memme genannt zu werden, 
» Man hat mir geſagt,« meinte er, "ich fürdte mich vor Sterben. 
Num ſoll man ſehen, daß ich Fan ſterben, wie ein Manu!« Cinen 
wohlhabenden Pilauzer, an deſſen Hauſe er vorüber ging, lud er ein, 
Benge zu ſeyn, wie er sterben Eonue. Das geſchah am Sonntage 
Der Wittag des mächften Tages war die zu diefer Selbftaufopferung 
teftgeienee Stunde, Wis die Zeit dazu gefommen war, ſchritt Tom 
auf dem bejtimmten Plane bin und ber, und hatte das blutige Weiler, 
das er als eine Trophae zu betrachteu ichien, wieder in den Danden, 
So ſehr er ſich auch bemühte, feine Gemüthsbewegung zu verbergen, 
war ſie Doch ichtbar genug. Es waren etwa zehu Männer und eben 
jo viele Frauen anmejend; die Lentern waren beſchäftigt, ihm ſein 
Sterbehemd zn nähen. Die Männer rauchten mit aufcheinender Unbes 
kuͤmmertheit ibre Pfeifen. Tom prüfte mehre Male jchweigend jeine 
Zliute. Sein Grab war den Tag zuvor gegraben worden, und er 
hatte ſich ſelbſt hineingelegt, um zu feben, ob es fang und breit genug 
wäre. Sobald dad Hemd fertig war, zog er es über fein anderes Ge⸗ 
wand, band ſich zwei ſchwarzſeidene Tücher jo über jede Schulter, daß 
fie ſich auf der Bruſt Prenzten, und ein drittes um den Kopi. Sein 
langes Daar war mir einem blauen Bande zufammen gebunden. Die 
öriedenspfeife Zreif’te dreimal. Daun erbob fich dad Weib des alten 
Yanprlings und ſaug dem Öterbegejang. Nachdem auch dieß geichehen 
war, ging Zom im Kreife umber, und ſchüttelte Allen die Dande, 
Wahreud er die Hand eines feiner Nachbaren, eines weißen Maunes, 
gefaßt hatte, jagte er zu ibm: »Leb' wohl, mich micht wieder ſehen 
auf der Erde! wenn fterben, mich wieder jeben!« Der weiße Ylaun 
fragte, wo er hinginge »Ich gehe zur Mutter!« erwiederte Tom, 
» Aber wo it Deine Mutter ?« — » Un gutem Ort!“ — » Über willſt 
Du nicht warten, Tom; vielleicht nehmen die Zreunde des jungen 
Mannes, den Du getödter haft, ein Suhngeld an. Mir wollen Altes 
daufbieten, um Di zu retten.«e Dom aber verfepte: "Mein, ich 
fterben!« Es hatte Niemand feinen Tod gefordert, denn Alle, die dieh 
als einen Punkt der Ehre und der Pflicht betrachten Eonnten, wohnten 
vierzig bis fünfzig Meilen weit von dem Orte, wo Tom ſich befand, 
Der Sterbegefang wurde wiederholt, uad jo auch das Dändeihüts 
ten, Beides geſchah mod einmal und zwar zum drittenz umd letzten⸗ 
male. Tom trat hierauf zu feiner ungefähr achtzehn Jahr alten Gatz 
tin; ein Kind batte fie im Arme, und ein anderes zweijährige: ſtaud 
neben ibr; er aber reichte ihr das bintige Meffer, das er bis jent in der 
Hand gehalten haste, Sie wandte ihr Antlis ab, um eine Thraue zu 
verbergen, faßte ſich aber wieder, kehrte ſich um, und nahm es mit eis 
nem traurigen, erzmungenen Lächeln, Geine Schweiter fa neben feis 
ner Gattin, uud war dad vollkommene Bild des Schmerzes; fie ſtarrte 


Freunden des Mannes, den er gemordet hatte, ausgehöhnt wurde. Sie in das Leere, und fehlen Paum zu bemerfen, was mir fie her borging. 


Seite Pfeife gab er einem feiner jüngeren Brüder, der fid zwang, : 


feinen Schmerz zu verbergen. Dam rranf er etwas Branıtwein und 
Waſſer, zerſchmetterte die Flaſche, ſang einige Worte in der Ehoctamw: 
Sprache, und eilte hierauf, gleichſam tanzend, zu feinem Grabe, Seine 
Blinte wär fo befcfligt, daß er ſelbſt den Hahn abdrücen founte, Kein 
Anderer, jagte er, folle ihm fein Geben nehmen. Er gab den nöthigen 
Druck, die Flinte ging los, die Kugel durch fein Herz. Augeublicklich 
fiel er todt zur Erde, Die Frauen ſprangen zu dem Leichnam, einige 
hielten jeinen Kopf, andere feine Hände und Büße, und audere knieten ne: 
ben ihn. Er hatte fie gebeten, fo lang er lebte, keinen Schmerz zu zeigen, 
weil dieß feinen Eutſchtuß erſchüttern konnte. So weit als es irgend 
möglich war, hatten fie gehorcht, und ihren Schmerz bis au feinem 
Tod bemeiftert, ent aber brach er los, und ihr Wehflagen tönte 
laut und ungeheuchelt. — 





In einem andern Dorfe lebten zwei Indianer, welche unter ihren 
Etammesgenoffen einen großen Auf hatten, der @ine wegen feiner 
außerordentlichen Stärfe und Behendigfeit, der Andere megen feines 
Hohen Wuchſes. Beide trafen ſich eines Tages bei einer dritten Per: 
fon, uud der Langgewachſene bediente ſich gegen den Anderen beſchim⸗ 
‘pender Ausbrüde. Er nannte ihn eine Memme, und brachte ihn fo 
“in Wurh, daß er alfe Faſſung verfor, » Du haft mich eine. Memme 
genanut,« fagte er, „das iſt wahr, aber Dir foltft mich nicht wieder 
eine Memme nennen!« Sm gleicher Zeit ſtieß er dem Beleidiger fein 
Meiler jo in die Bruft, daß dieſer augenblicklich todt zur Erde fiel. 
Es wurde Lärm, nid ein Haufe Indianer ſtrömte herbei, Der MWör: 
‘ber derſuchte es micht, ſich Durch Bucht zu rerten, obſchon der Ruf: 
"»Zodter ihm! Todtet ihm!« ringsum ertonte. Er fegte ſich meben deu 
Leichnam, ımd erwartete ruhig den Ausgang. Ingwiſchen legte Nie: 
mand, entweder aus Burdt vor jeher Stärke, oder weil man feinen 
Muath zu ſehr ehrte, um ihn zu tödten, Haud at ihn. Er brachte jo: 
‘gar feinen Kopf und feinen Körper in die geeignerfte Lage, um den 
Todesſtreich durch dad Tomahanf au empfangen; aber die Indianer, 
die fi ihm gemähert hatten, trugen bloß die Leiche weg, und lichen 
ihn allein. Jetzt begab er ſich mitten in dad Dorf, und legte ſich auf 
Die Erde, um leichter erfchlagen werden zu können; aber die Indianer 
Fahen ihm bloß am und entfernten ſich wieder. Da er fühlte, daß fein 
"Reben mit Recht verfalten war, umd von dem peinlichen Zuſtande der 
Ungewißgeit erlöfrt ſeyn wollte, faßte er den Entichiuß, zur Mutter 
"des Gemordeten, einer betagten Wittwe, zu gehen. Er redete fie alfo 
an: »MWeib, ic habe Deinen Sohn gerödtet. Zwar hat er mich be: 
ſchimpit, aber er ift doch immer Dein Sohn, und fein Leben war Dir 
werthvoll. Ich übergebe mich Dir. Thue mit wir, mas Du willft, 
und ertöfe mich bald von meinem Elend.“ Die alte Wittwe antwor: 
tete: u» Du Haft meinen Sohn getödter, der mir theuer und meine 
“einzige Stüse in meinem Alter mat, Ein Beben iſt bereits verloren, 
Das Deinige auch zu nehmen, wäre mir weder Hülfe noch Troft, Du 
haſt einen Sohn; wenn Du mir ihn an die Stelle deffen, den Du 
erſchlagen haft, geben willſt, ſell Alles vergeſſen ſeyn.“ Der Judia— 
ner ſprach: » Mutter, mein Sohn iſt erſt zehn Jahre alt, und würde 
Dir mehr zur Laſt fallen, als Dir Dühe gewaͤhren; aber ich bin im 
Stande, "Dich gu unterſtühen nnd zu ernähren; wenn Du mich zum 
Sohne amehmen willſt, fo werde ich nichts unterlaſſen, um Dir-das 
Beben angenehm zu machen. Das Weib willigte ſogleich in Diefen 
rag, nahm ihn an Sohnes Statt, mıd feine ganze Familie im ihr 
Haus. #) 
— — — 
Aus dem intereſſanten Werke: Indian traits. Being sketches 
of the manners, customs and characters of the North- 
B. Thateher, author of the 
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American natises. By J. 
‚Lires of ıhe Indians« in the Famil 
J. and J. 


i2 mo. New-York, 1833. 


‚| iepigen plumpen Materie, 


Gedanken Aber Fortdauer und Auferftehung. 
(Aus Gedenfemein von Archibaid an 1830.) 


Glaube nur, daß die alten Weltweifen Flüger wareır, 
ſetzigen Philofophen. 


Es gibt nur einen Grund des Dafegus und Lebens, durch welchen 
Ace iſt und lebt, ja welcher ſelbſt in Allem iſt, in Allem lebt. Und 
ſo gibt es auch nur eine Subſtanzg, ihr Nume, ihr Wefen it Wirken. 


Der Körper ſcheint vergänglich, wenn du wandelbar bergänglich 
nennen willſt; aber ganz ſchwindet feine Verbindung mit der Seele 
nach dem Tode ſicherlich noch miht. Das was die Alten Pine nann⸗ 
ten, jenes geheimnißvolle Mittelfenn zwiſchen bloßem Beifte und der. 
dieje ätheriiche Eriſtenz vermöge der unfre 
Seele nicht, fobald, was wir Zod nennen, eingetreten, wie der ge: 
Lößte Pfropf einer moufjirenden Ehampagnerflaiche in die Döhe nad 
Jenſeits fährt, ſondern vielmehr bei der heiligen Arbeit in der ſtillen 
Gruft, die wir Verweſung nennen, ſich umkleidet mit den feinften 
Theilen der edelſten Organe, bat tiefen Grund, Immer it mir’s 
anftößig geweien zu glauben, daß, da doch nichts im ganzen Welt, 
foteme in plöplichen "Webergängen geihieht, jondern Aues fich regel⸗ 
mäßig und in ſanfter Orduung aus einem Zuſtand in den auderm ver: 
fest, der Menſch allein eine Ausnahme bei feinem Ableben machen, 
sewaltjam ein fo unendliher Schritt geſchehen ſolle, als der aus der 
Welt der Materie in das reine Geifterreih it. Mir daukt es na— 
turgemäßer und edler zugleich, daß der Geift, welcher diesfeits mit 
MWinionen Zäden vom Irdiſchen ummunden, der feinen Körper nicht 
bloß zum Wohnſig, fondern auch zum befreundeten Inſtrumeut feiner 
Gedanken uud Handlungen gemacht, ihu nun uhr mit einem Wale, 
undonfbar, gauz von ſich werfen werde als bloße Dülfe, die er nur 
fo lange gene, wie ſie gut oder fchlecht zuſammen gehalten. Es 
wird vielmehr, wenn die untergeordneten Theile des Leides ſich in 
ihre Beſtaudtheile aufgelößt haben, und die ediern Organe gleichfauls 
in ihren gröberen Stoff zur Verweſung gelangt find, fich der Geift 
dann wohl allmählig entfeſſeln von den Banden jeines Körpers; aber 
aud durch die ewige Sympathie, die wir im Koemiſchen » augiehende 
Kraft m nennen, mit ſich nehmen, jene feinſten, ätherischen Theile, 
die ſchon hier im Leben die energiſchen Werkzeuge, die Vermittler 
waren, zwifchen der Seele Willen und des Körpers Volldringen. &o 
wird die Pioche, die Feine irdiſche Balls mebr bedarf, eutſchweben zu 
anderer höherer Beftimmung, geführre von der unendlichen Allmacht 
und Liebe, Sie fühle nicht mehr des Leibes Dürftigfeit und Dem: 
mung und Faun vielleicht dennoch in einer gewiſſen Verbindung bleiben 
mit dem alten Schauplatze ihrer legten Thätigkeit. Wie folches möge 
lich, iſt zu erflären wohl unmöglich, doch gerade nicht ganz es zu 
denken. Nimm wur au, daß das, was wir die fünf Sinne zu neunen 
pflegen, in Einen zufammenfieße in höherer Potenz , da zur Ric: 
erinnerung, Die mir hier befigen , fich eine wenn auch bedingte Vor: 
ansiehung hiuzufugt; wenn das was wir Raum neunen und moven 
wir ſchon diesfeits fühlen, daß es nur nothweudige Vorſtelluugs art 
aber nichts Wirkliches an ſich ſelbſt iſt, jenſeits ſchwindet, dann unfre 
Exiſtenz vielleicht auf mehren Körpern zugleich ſeyn Bann, bedente,. 
daß die unzahligen Piäpe unſrer dereinſtigen Thatigkeit wohl wicht 
umſonſt und allnaͤchtlich in Myriaden Geftirnen Troft und Hoffnuug in 
das jepige Dafepn leuchten; nimm endlich hinzu: daß, wie wir ma: 
themarifch gewiß millen, icon unter den Pianeten unſers Sounen: 
ſyſtems viele weit feiner, leichter und größer ald unſre Erde find, uud 
aljo auch analoge Weſen, ‚die fie bewohnen , erfordern, und bemeiie 
mir nun, daß folcher Glaube nicht einfach, naturgemäß, würdig und 
edel, kurz baß-er.bioß Träumerei fen, 


 — — 


als unfre 


Die jüngfte englifche Erpedition nah Afrika, 


(Ans dem Liverpool Courier.) 


Erpedition,, den Niger hinauf, unter der Leitung des Herru Richard 
Lander, abgegangen find, deſſen eifriges Streben, ihn bis zu feinem 
Eudpunkre gu erforfchen, jüngft mit Erfolg gefröut worden if, Um 
die Mitte DOftoberd vorigen Jahres traf die Erpebition, nach einer 
glüctihen Fahrt, im Nun Fluß ein, nur waren die Reifenden zuvor 
durch den Tod des Kapitains Harris, von der Quorra, in Trauer 
verſetzt und des Vortheils feiner bemundernemürdigen Urtheitsfähigfeit 
und Geſchicklichkeit beraubt worden, Er war ein See: Officer von 
großen Talenten, Ausdaner und Tüchtigkeit; er hatte mehre Jahre 
darauf verwendet, jene Küfte aufzunehmen , und war ein vortrefflicher 
Zeichner. — Die Erpedition ging weiter, bis nach Brajf, aus zwei 
Städten beftehend, die von den Königen Boy und Jacket regiert wer 
den. Der Eritere if ein alter Bekannter von dem Hrn. Lander, 
indem die Folge feiner md feines Bruders Drangfale auf ihrer eriten 
Reife in deſſen Gebiete dur eine Gefaugeuſchaft beichloffen ward. 
Als ſie dem Ende ihrer Mühfeligfeiten nahe waren, wurden fie von 
dem Kirri:Bolfe angegriffen, ausgeplündert und dem Könige von 
Eboe überantwortet, von dem fie der König Bon Fänflich erftaud, im 
der Hoffnung, fie mit einem tüctigen Nupen an die Engländer ab: 
äufesen, Sie erfuhren in feinem Meiche Beine befonders rauhe Be: 
handlung, nur hatten fie ſich nicht über zu große Artiafeit und zu 
reichliche Koft zu befchmweren ; in einigen Gtüden ſcheint tiefer Häupt: 
ling jedoch auch feine guten Eigenichaften zu befipen. Zander jagt von 
dem Könige vou Fhoe: »er ging in einem meit beifern Styl, ale 
irgend einer feiner Landslente, gekleidet, und trug über einem faube: 
ren geftreiften baummollenen Hemde eine Werte und Fade, an welcher 
ein feidenes Taſchentuch beieftigt war, das ihm über die Knice her: 
wiederhing. Beinfleider darf außer dem Könige, wie ich glaube, fein 
auderer Eingeborner oder auch Bremder von gleicher Leibesfarbe tragen, 
Echnire und Korallen und anderen Kügelchen fchmücten feinen Hals, 
und über jeiner Bruft herab hing ein miedfiches Eleined Kreuz von 
Beeren. Er machte eine lange Befchreibung von feiner Größe, Macht 
und Würde, worin er alle feine Nacbaren übertraf; und um mich 
von feiner Wahrhaftigkeit zw überzeugen, holte er ein Zafchenbuch 
hervor , welches in engliſcher, franzöſiſcher, fpanifcher mad portugieii: 
iher Sprache eine Menge ihn empfehlender Notizen enthielt, die von 
den verjchiebenen Pandeldleuten herrührten, welche deu Braff: Fluß 
befucht hatten.« — Diefe Zenguiffe befunden einzeln, wie es fcheint, 
zur zu jehr die Unwiſſenheit der Ausſteller und deren Oftentation, 
indem sie dieſelben zugleich als Werkzeuge der Rache für früher er: 
fahrene Unbit und Kränfungen benugen, Unter den Gertiffaten des 
Könige Boy war auch eins von der Sand eines Kapitänd Dow , mo: 
rin dieſer erklarte, jener jey allein feines Vertrauens würdig, weil er 
es nicht gemißbraucht habe uud mehr Redlichkeit umd Treue befine, 
ale fein Mater oder der König Hader. Als die Gebrüder Lander 
endfih das Land verließen, da ſchieden fie nicht eben auf dem beiten 
Buße mit dem Könige Bon; le hatten ihm eine Anweiſung auf einen 
engliichen Kapitän, der eben mit jeinem Schiffe auf dem Fluſſe Ing, 
gegeben, morin die Artikel verzeichnet fanden, die für fie als Röie: 
geld gegeben werden ſollten; als fie num aber zu demſelben an Bord 
gebracht worden waren, da wies der Kapitän das Anfinnen, jene An: 
weiſung zu honorireu, in einer peremtoriichen und ſchnöden Weiſe 
zuruck, wonach der König Boy hoch erzürnt in jein Boot fprang , als 
furchrete er, mit fort in See gefchleppt zu werden, 

Inzwiſchen ſcheint der König Boy auf die Kumde von der jenigen 


Erpedirion doch feinen Aerger bewältigt zu haben, indem er die’ Schiffe | reichen ; 


in der freundfhaftlichtten Stimmung beſuchte. 


kommenheit und Achtung behandelt, und nit einer Liberalitaͤt aufge 
nommen, bie für ben weiteren Zweck der Reife das Beſte erwarten 


| ließ. Um das ſchon beftchende gute Veruehmen mit bem Könige uedy 
Et find ſchon manche Monden verfloffen, feit die »Diuorra« und die | zu fleigern, warb ihm von dem Hrn. Macaregor Laird ein ſtattlicher 
„Eiburfas aus dieſem Hafen’ gu einer Faufmänmifchen und wiſſeuſchaftlichen, hochländifcher Anzug nebſt Kappe und Bedern zum Geſcheuk gemacht. 


— — — 


Die ſchwarze Majeſtat Allen, den. die Admiralität mir. geſandt har, 


Dieſer nene Pur ſchien ihm eine noch größere Bewunderung feiner 
feibft, als er fon immer an den Tag gelegt hatte, einzuflößen; er 
Eofettirte mit sich ſelbſt, und beängelte lich mit einer Wonne wie ein 
Bühchen ‚Das. die.erften Pofen befommen bat. 

Us die Erpedition zur Verfolgung ihres großen Endzweckes die 
Reife fortiente, da erbot fih_ der König Boy zum Begleiter, und in« 
tereffirte fich ſehr für die Sache ; wie es mit den Dampfböten zuginge, 
daß Üe wgleich lebenden Weſen über das Waller hin frazierten ,« 
darüber fand ihm aber der Verſtand flitte. His die Erpebition im 
Laude Eboe angekommen mar und der König Obie ſich am Bord der 
Quorra eingefunden hatte, ſchickte der König Boy ein Boot nad 
Bra ab, um ihre glüdtiche Ankunft dort zu melden. Hinſichtlich des 
Charakters der Eiugeborenen heißt es in Lauders früherem Tagebuche: 
„das Volk von Ehoe iſt gleich den meiften Afrikanern höchſt träge: 
und baut nur Dans, Mais und Piſangs. Es hat einen Ueberfluß 
an Biegen und Gefligel, aber Schafe flieht man dort wenig und Büf— 
tel gar nicht. Die Stadt, die feinen andern Namen hat als » Laub 


.Ebve ‚« liegt im einem offenen Thale; fie iſt fehr groß, hat eine 


ftarke Bevölkerung und iſt die Hauptſtadt eines Königreichs deſſelben 
Namens. Sie ift feit vieten Jahren der Danptftapelplas au der See. 
für die cingeborenen Handelsleute von der Küfte, zwiſchen den Fluͤſ— 
fen Bonny und Wit: Calabar geiwefen, außerdem aber noch durch die 
Erzeugung ihres Palmols berühmt geworden. Hunderte von Mens 
ſchen fommen von den vorerwähnten. Blürfen herbei , um hier Haudel 
zu treiben, und wiele von ihmen liegen jent in Bösen vor der Stadt. 
Das Meifte des Dels, welches die Eugländer in Bonny und den bes 
nachbarten Zluſſen Fanfen, it von hier dahingebracht worden , wie es 
auch jaft mit all deu Skiaven der Ball Äft, welche die Frangoien, die 
Spanier und die Portugiejen alljährlich von Dielen Plägen ausführen.« 

Wir haben ein paar Seeleute geſprochen, bie eben auf dem Fluſſe 
Braff waren, ale die Erpedition dert ankam, und von ihnen erhielten 
wir die obigen Mittheilungen, die zur Genüge die falfchen Gerüchte 
widerfegen, bie hier in Umlauf geweſen,, als ob die Wrifaner unjere 
Dampfböre, »als Schiffe des Teufels, welche den Bluß hinaufführene 
um die Städte in Brand zu ſtecken,« angegriffen hätten. 

Wir Hoffen, daß durd dieſe Reife die Wegründung eined gutem 
Vernehmens mit den reſpektiven afrikanischen Däuptlingen fehr geförz 
dert und ihnen. fo wie ihren Völkerſchaften aller Argwohn und fein: 
felige Gefinnung benommen werden wird, 





Die Literary Gazette gibt folgendes, in der geographiſchen Ge— 
jeltichaft zu London verlefenies , ‚eigenhändiges Schreiben des Hru, Nie 
hard Zander an den Hru. R. W. Hay zu London, datirt vom 26, 
Dft. 1852, vom Blue Nun: 

» Ich habe die Ehre, Ihnen anzwzeigen, ‚daß die Erpedition uuter- 
meinem Befehl am 20. d. im gutem Zuſtaude hier angekommen ift. 
Bei meiner Ankuuft vernahm ih, daß der Kapitäu der Liverpholer 
BDrigg Suſan den König Boy bezahlt hatte. Ich hoffe, Sie werden 
fo gefällig ſeyn, und- die Anweifung honoriren. Ich habe dem Könige 
Boy aus deu Kriegsvorräthen, Die Sie: mir mitzugeben ſo gütig was 
ren, ein hübjches Geſchenk gemacht, und nun begleitet er mich zum 
Könige Obie, um das Palaver- mit-bdiefem-in-die Reihe zu bringen. 


"Die Könige Boy und Forday freuten ſich ſehr, mich wieder zu feher, 


und fagten, ich fep fein Menſch, -fondern-ein Teufel. Ich fahre dies 
fen Abend ab, und gedenfe-das Band- Eboe binnen vier Tagen zu era 
auch zweifle ich gar nicht an dem Erfolge. An dem Herru 
finde ich einen ſehr an— 


“ward aber auch ·von den Officierem-der-@rpebition -mit größter Inver: " genehmen-@efährten,« 


— Die Literary Gazette bemerkt noch, daß der Weberbringer 
des vorftchenden Schreibens, ein Matrofe, ausgefagt habe, daß die 
Dampfböte ganz gut ſtromau arbeiteten und den Niger anfcheinend 
ganz nemächlich hinaufführen. 





Mannichfaltiges. 

Es iſt wahrſcheinlich wenig oder gar nicht bekannt, daß auch die 
Gattin Ludwig Robert's, die ihm bald zur beſſern Heimath 
folgte, in Vertraulichkeit mit den Muſen lebte; wir haben unter 
Anderem von ihr das folgende 

Lied 


Was treibt beim erften Srührothiceine 
Mich ia das friich betyaute Feld? 
Es ift wohl Liebe, mie ich meine; 

: Ja, Liebe! flüftert rings die Weir. 


Was führt mich in der Mittagsſchwüle 
Zur ftilen Belfengrotte hin? 
Es ift wohl Liebe, wie ich fühle ; 
Sa, Liebe! Aüftert Herz und Siun. 


Was aber zieht die ſchnellen Schritte, 
Bei abeudftiliem Mondenſchein, 
Nach jener fernen Eleinen Hütte? 
Das muß ja Lieb’ um Liebe fcon! 





Kleinodienkunde. Das Geringite, was an Juwelen und 
Schmuciachen jeder Art gemonnen wird, iſt hundert pEr.; doc die 
Konkurreny iſt fo gering, daß es ſchwer hält, fie wohlfeileren Kaufs 
zu erhalten. Wer Einfäufe diefer Urt zu machen hat, thut am beiten, 
nicht felb zu beforgen, fondern fie einem Breunde, der fi auf Edel: 
fteine verſteht, zu übertragen. Um nicht mit unächten Steinen bes 
trogen zu werden, merke man ſich hauptſächlich, daß jeder ächte 
Stein feinen Glanz behält, wenn man ihn mit Blei reibt, jeder 
fatfche hingegen ihm verliert. Merten, die ihren Glanz verloren ha: 
ben, ſchuttle man in heißem Waſſer, worin Kieie mir etwas Alaun 
abgekocht wurde, und reibe fie fanft zwiſchen ben Händen; damit 
fahre man fort, bis der Glanz fi einſtellt, ſodann fpüle man fie in 
fanmwarmem Waller und lege fle am eine dunkle Stelle zum Trocknen. 
Goldene Kieinodien Fann man auf eben fo mohlfeile Art reinigen, in: 
dem man fie mit Seifeuwaſſer wäfcht und, wenn fie troden find, mit 
etwas trodener Kleie in den Ofen legt. 

e (New Book of Economy.) 





Ein reicher Nordamerifaner machte in vorigen Jahre im „North 
American advertiser ** befannt, daß er nach 10 Jahren das inner— 
Halb diefes Zeitraums vollendete befte Gedicht über die Unabhängig: 
keit Amerikas, welches 24 Gefänge zählen und von einer Dichterin 
herrühren müſſe, mit 50,000 Livres Renten und feiner Hand belohnen 
woolle. Der Preis wird nach abgelaufener Friſt im Bureau des ges 
nannten Journals, Norfolkſtraße Mr. 12 in Neuyork, zuerkannt. 





Das befannte „Penny magazine of the society for the dif- 
fusion of useful knowledge *‘* ſeht in England 200,000 Eremplare 
ab und. berechnet die Zahl feiner Lefer auf eine Million, Es liefert 
jaͤhrlich für 6 Sch. einen Band von 5 — 600 Seiten Kleinfolio Tert 
mit ungefähr 300 guten Zeichnungen, 









Die belebte Wunderſcheibe. 


Schon am 19. Oktober v. J. iſt eine Vorrichtung, woraus dieſe 
intereſſante Crändung entſtauden iſt, dem durch ſeine Thätigfeit rühm- 
lichſt bekannten hieſigen phyſikaliſchen Verein mitgetheilt, und die 
Aufmerkſamkeit Aller für die in wiſſenſchaftlicher Hinſicht fo fehr in— 
tereſſante Idee in hohem Grab erregt worden, Die Anwendung iſt 
äußert ſinnreich und gelungen, — Um eine einfache mechauiſche Vor— 
richtung dreht ſich eine Scheibe mit Biguren bunt bemalt, die beim 
Umprehen gauz gewöhnlich ineinander ſchwimmen, aleiı: vor dem 
Spiegel gehalten, und durd die im der Scheibe augebracht eu Oeff⸗ 
nungen gefeben, jammeln ſich plöſslich, wie durch magiſche Einwir⸗ 
kung, die Körper auf der Flache, und dem erſtaunten Auge bieten 
fih Gruppen aller Urt in voller Thätigkeit , wie belebt dar, Tanzer, 
Voltigeurs und Kunftreiter üben ſich in ihren Wirkungsfreifen anf 
die ergötlichite Weite; Schmiede halten alübeude Eifen, ſchieben ſolche 
auf einem Ambos bin und ber und Hammer pocen darauf, die durch 
Waſſerwerk getrieben werden; Baßgeiger jpielen auf ihrem Juſtru— 
mente, und die maheftebenden Ziguren hüpfen dazu; Windmühlen 
treiben ein Pochwerk; Flora (hättet Blumen aus und Früchte, ſelbſt 
die einfachiten Deſſins, ale Ringe, Ballen, Sterne, und andere 
Kreife bewegen fih nah alten Richtungen künſtlich hin uud ber. Um 
fo anfallender iſt diejes Leben und die mannichfaltigſten, verfchieben: 
artigiten Bewegungen dieſer todten Bilder, da man nicht dm ent— 
feruteften einen Mechanismus in deu einfachen Pappfcheiben, worauf 
die Bilder gemalt find, entdeckt, amd in den Oeffnungen der Scheibe 
durch weite man ſieht, auch nicht einmal optiiche Glaßer ſind, die Die 
Leben hervorkringen köunten. — Diefe in der That wunperbare Erz 
fcheinung gründet fich auf Die fcheinbaren Bewegunzen gegen einander 
in verfchiedenen Abſtänden — befindliher Bilder, ud dem Lichteindrud 
auf das Auge. ebenfalls und ganz unſtreitig it dieſe Scheibe eine 
der fchönften Gaben der Optif, Im Magazin des Hrn. Albert da: 
bier findet man deren im jchönfter Auswahl. 

In der neneften Beit hat der Hofmechauikus Hohnbaum in 
Dannover dieſe einfache Worrichtung vervollfommner, Seine 
Verdollkommuung des ftroboscopifchen Apparates erleichtert die An: 
wendung deſſelben, gewährt vollkommene Deutlichkeit der Bilder und 
bietet dem Beobachter die Gelegenheit dar, während er die Ocular— 
ſcheibe umunterbrochen in rotirender Beweaung erhält, wach und mac 
wicht nur jede einzelne Figur der Bildes, gang nad Gefallen eutwe— 
der auf der Stelle bleiben, oder. mad einer oder der andern Seite 
hin vorfchraiten zu fehen , fondern fogar wahrzunehmen, daß, ſo wie 
er es will, zwei von einander verfchiedene Figuren eines und deſſelben 
Biqurenfreifes oder zweier Kreife, entweder beide zugleich ſtille ſtehen, 
oder aber eine der beiden Figuren die einmal inne habende Stelle be: 
haupten zu fehen, während die zweite Bigur fich nad der Rechten 
oder mach der Linken hin bewegt, oder endlich auch wohl beide Figu— 
ren zugleich nach der einen oder andern Seite hin fich fortichieben, und 
nebenbei ununterbrochen die ihnen ein für allemal angewieſenen anders 
weiten Bewegungen wachen zu fehen. Kurz der Hohnbaumſche ro: 
boscopijche Apparat vervielfältigt. die Zahl der Erfheinungen, und 
fteht fonach bei der. vollkommenen Klarheit dee Bildes, Die er ges 
währt, um jo mehr noch gewiffermaßen als eine wene Erfindung ba, 
weit er nicht die Mitwirkung eines Spiegels erheiſcht, nicht das 
Spiegelbild, fondern die Zeichnung oder das Gemälde ſelbſt in der 
Eutfernung des deutlichen Sehens beſchauen läßt, indem die Orular, 
ſcheibe und die Bildſcheibe 8 bis 12 Zoll weit von einander auf einer 
und derfeiben Achſe befeftigt find; nebenbei aber auch die Ocularfgeibe 
nicht blofi mit einem Kreife von Deularöffuungen, fondern mit deren 
mehren verfeben iſt, deren jeder eine andere Zahl von Deularöfnun: 


gen hat. 






— Deuter: 3.8. Baprpofier. 


— — —— 
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Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N” 205.) 


Mittwod, 


Poftamts- Zeitung. 


24. Juli 1833. 





Deftterreid. 

(Wien, 15. Juli. Ge. Durchl. der Fuͤrſt von Met 
termich verläßt diefen Abend. Wien und begibt fich auf feine 
Güter nach Böhmen. > Gefolge des Staarskanilers bes 
finder ſich der Hofrath Werner von der geheimen Haus-, 
Hof: und Staatskanzlei. Die meiften Mitglieder des Diplo: 
matiſchen Korps werden ſich jetzt von Wien entfernen, und 
Exkurſionen in die ſchönen Gegenden Steiermarks machen. 
Es wird daher ein großer Stillitand im den Gefchäften ein, 
treten. Die Angelegenheiten des Orients, die bier haupt 
fächlich verbandelt worden, bieten auch kein Intereſſen mehr 
dar; man befchäftigt fich jet nur moch mit denen Deutſch⸗ 
lands und Portugals. Die ungarifhen Landtagsverhandlun⸗ 
gen follen nur langſam fortfchreiten,. und es wäre möglich, 
daß der Landtag prorogirt würde, damit die Deputirten 
während der Exntezeit ſich zu Betreidung ihrer häuslichen 
‚Angelegenbeiten in ihre Deimasb begeben fünhen. — Das in 
Piemont entdeckte Komplort foll große Verzweigungen in 
Stalien und Deutfchland haben. Man darf. fich daber nicht 
wundern, wenn die Regierungen mißtrauifch „werden, und 
mit größerer Strenge über Alles wachen, was die Rabe 
ſtoͤren könnte. — Aus Aegypten bat man Briefe, die lich 
über den glüdlichen Ausgang des Krieges fehr freudig äus 
ßern. Es fcheint, daß die großen Anftrengungen, welche 
Mebemed Ali machen mußte, viele. Unaufriedenbeit im 


Lande run haben, und daß feine Armee. bei längerer Dauer. 


der Feindfeligfeiten kaum im Stande gewefen wäre, Dad 
Feld zu halten. Um fo mehr bat es befremdet, die Pforte 
mir fo. wenig Umſicht handeln zu (eben; jie hätte doch genau 
die Kräfte und Huͤlfsmittel ihres Gegners kennen. und dar: 
nach bei den Unterhandlungen ihre Konzeſſionen abmeflen fol: 
ien. Mehemed Ai begt für jetzt fchwerlich ‚weitere Vers 
größerumgsabfichren, er begnügt lich mir den neuen Afquifis 
sionen umd kündigt die Abficht an, Landbau und Kandel in 
denfelben zu beben. Unter Anderm follen Schiffgwerften er 
richtet merden, um unter der Keitung eines framoͤſiſchen 
Technikers Krieges md Handeld:Schiffe zu bauen - 1. 3.) 
Breußem 

Berlin, 20. Juli.) Die Reife Sr. Maj. des Königs 
nach Böhmen - einige Tage aufgehoben. Die Zuſam⸗ 
menfunft der Monarchen wird aber beftimme Statt haben, 
und wie man vernimmt, ‚wird auch unferd Kronprinzen f. 
Hoh. ſich dabei einfinden.. Daß diefe Zufammenfunft den 

weck babe, wit. Öffentliche Blätter verfichern, cin engered 

inverſtändniß der Kontinentalmächte dei öflichen Europa’s 
dem politifchen Zufammenftimmen Englands und Frankreichs 
gegemüber zu begründen, ift jedenfalls eine gewagte Bebaups 
zung, die fich bei genauer Prüfung fi werlich halten läßt. 
Wahr ift ed, die anfänglich unmöglich fcheinende, dann febr 
fchwierige und. zarte Vereinigung Enalandg und Frantreiche: 
binfichtlih einiger. politifchen Gegenftände bat uͤch ſeitdem 
nur befeſtigt, und auf die meiiten politischen Fragen audger 
dehnt; aber man darf dabei nicht außer Acht laflen, wie 
febr auch feitdem die Phyſſognomie Franfreichd fi verändert 
bar, das revolutionäre Feuer dort gedämpft und eine mwenig- 
ftens äufferlide Ordnung am deſſen Stelle getreten ilt. 
Sicherlich dürfte man im Intereſſe des Beitebenden umd des 


kg forgfältig und genau erhalten wiſſen i 
e 


riedend und der Ordnung von Europa die’ Politik jener 
iden Länder nach vielen Richtungen noch bedeutend anders 
wuͤnſchen, aber die fänmtlichen Höfe, kann man fagen, find 
doch michr auf-dem Wege der Cinigung als der Zwietracht, 
und felbft die por teifche Sache, dir jegt vielleicht die 
ftärffte der obwaltenden Differenzen in ſich begreift, wird 
mit Hülfe der Ereigmiffe beigelegt, werden. Das Gerücht, 
als babe der Kaifer von Rukland die Reife nach Böhmen 
wieder aufgegeben, it ungegründer,. im Gegentheil vernimmt 
man jeßt, daß der Kaifer die Ruͤckreiſe zu Land durch Bo- 
len zu nehmen irre — In Betreff: des Univerfitärd- 
weſens befämpfen fich bier wie überall zwei emtgegengefegte 
Anfichten. Die eine will die Univerfitäten in ihrer jeßigen 
dit andre möchte 
von Grund and umkehren; fonderbar ıft es, daß die Bars 
teien hierbei ibre Moflen grraufcht zu haben fcheinen,. die 
Bartei des Mittelalterd will das lebte lebendige Inſtitut 
deflelben-revolutionär ausrotten, die Partei der. Gegenwart 
(du progres würden die Franzofen fagen) will daflelbe In⸗ 
Den als ehrwuͤrdig und wirkſam Beſtehendes nicht antaſten 
aſſen! 
— Ge. Hob. der General der Infanterie. und kommandi⸗ 
rende General des Garde» Korps, Herjog Karl v. Mediens 
burg-Strelig, it von Reu⸗Strelitz bier angefommen. 


Deutfdlanv. 


(Hannover, 20. Juli.) S. M. der König haben’ dem 
Generalfeldzeugmeiſter von der Dedem im Anerkenutniß 
feiner —— treuen Dienſte die Grafenwürde in der 
Art verlieben, daß ſolche mach ſeinem Ableben auf ſeinen äl⸗ 
teften eheleiblichen maͤnnlichen Erben übergeben und aus‘ 
weiterhin ‚auf den jededmaligen Erftgebornen feiner. ferner 
ebeleiblichen männlichen Descenden; vererben fol. s 

(Stuftgart, 21. Juli.) Der Oberjuſtizrath v. Prie⸗ 
ſer iſt jetzt nach Frl ii abgereift. — Bon dem auf Ho⸗ 
benafperg Verbafteten ift ſchon feit mehren Tagen Hr. Els⸗ 
ner. wieder auf freikn Fuß geitellt worden. Morgeftern 


[wurde auh Hr. 9. Schmidt wieder im Freihrit ul 
F (5 M.) 


„Karlsruhe, 20. Juli.) Die erfte Kammer bat fich 
feit dem ee. Montag in täglichen Sitzungen mit der Brs 
rathung des. fo, umfallenden Zehntgeſetzes beſchaͤftigt; dieſelbe 
wurde heute beendigt, und der von der Regierung vorgelegte 
Entwurf mit manchen, meiſt ſchon von der Kommiſſion im * 
Antrag gebrachten Mopifltgtionen angenonmen.. Fünf Stim⸗ 
men baben fich jedoch dagegen erklärt, nämlich die Frbrn. v. 
Göler, v. Andlam, v. Rüde d. j., v. Röder und v. 
Venningen. Die weſentlichſten Wenderungen find, daß 
das Ablöfungsfapital nicht in 10, fondern ſchon in 5 Yıbs 
reszielern zu entrichten ift, und dah an dem zum Bebufe 
der Ablöfung zw berechnenden jährlichen Zebntertrage die 
Staatöfteuer und die Gemeindebeiträge nicht abgejogen wer 
den follen, 

CHreiburg, 29. Jeli.) Unfer Erzbiſchof bat den Minis 

tterialratb, Defan und PVfarrreftor ın Sattadh, Dr. 5 
Demeter, zum Domfapitular der- biefigen 'Merropolirans 


— 
kirche ernannt, und Ge, k. Hoh. ver Großherſog dieſe Er⸗ 
nennung beftätigt. . = 

— Recdhrspraftitant Bufch von Kenjingen und Dr. Herr 
von. Herbolzbeim wurden aus politiſchen Grimden neuerdings 
verhaftet. Man fagt, daß das Erkenntniß des biefigen Hof: 
gerichtd gegen fie, angeblich auf vier und bejiehungeweife 
ſechs Monate Korrektionshaus lantend, von dem Yuftizmis 
nifterium zu mild befunden, und die Sache deßwegen an das 
DVbirbofgericht überwielen worden fey, welches fodann die 
erneuerte Verhaftung verfügt babe. Buſch foll dem Verneh⸗ 
men nach den Gnadenweg eingefchlagen baden; Dr. Herr 
Dagegen ift es gelungen, ‚einen andern Weg einzufchlagen; 
namlıd den nach Frankreich. (Bad. B. Bi.) 

*Darmſtadt, 22. Juli.) Ihre Maj. die verwittwete 
Königin von Baiern iſt geſtern zum Beſuche bei Ihrer Durchl. 
Schweſter, der Großherzogin von Heſſen, k. H., auf dem 
Landſitze Jugenheim an der Bergſtraße eingetroffen, wo, dem 
Bernehmen nach, die hoben Herrſchaften einge Wochen zus 
ſammen verweilen werden. Geftern hielt der aus Weis 
mar hierher berufene mue Prälat der evangelifchen Kirche 
des Großher zogthums, Superintendent der BrovinzÖtarfenburg, 
vorher erfter Oberkonſiſtorialrath und Öberpfarrer der Stadt 
Darmitadt,. Hr. Dr. Schwabe, vor einem fehr zahlreichen 
Auditorium feine Antrittspredigt.. in bicfiger Staditirche. 
»Daß außer der Kirche kein Heil ſey,« war der Text feiner 
Worte, den er mit Innigkeit, mir chriftlichem Gehühl, mit. 
der auf dem Herzen kommenden ſchlichten Sprache des Evan: 
geliums behandelte. 

CE Aus dem Großbersoathbum Heifen, 23. Juli.) 
In der geftrigen Abſtimmung der 2. Kammer der Stände 
‚ wurde binfichtlich der Anträge wegen Preßfreiheit befchlofien: 
1) einftimmig, die Regierung um eim Preßgeſetz nach Art. 35 
der V. U. zu erſuchen; 2) mis 27 - Stimmen gegen 13, Her⸗ 
ſtellung des Zuftandes vor den Bundesbeichlüfien von 1819 
iu begebyen, oder die Cenſur für verfaſſungswidrig zu erfläs 
ren; 3) mit 34- Stimmen acgen 6, "die Staatsregierung zu 
erfiichen, die Cenſur anfzubeben. 

Ct Frankfurt, 22. Juli.) Der vor und kiegende. Bes 
richt der Verbandlungen der Generalverſammlung der rbeis 
niſch-⸗ weſtindiſchen Kompagnie, gehalten ju Elberfeld den 

10. d., liefert leider für dieſes bei glücklichern Konjunktur 
.ren für ganı Deutichland wichtige Inſtitut ungünftige Reſul⸗ 
tate, welche durch die Staatsummälzung in Meſiko und 
die Fallimente füdameritanifcher -Häufer herbeigeführt: wur, 
den. Nach ver bis ult. Mai abgeichloffenen, alio 17 Dies 
nate umfaflenden, Bilanz; wird der Vermögensitand d. N. 
auf 496,000 Rthlr. oder der Nomihalwerth der Aktien auf 
31°, beradgeftellt. In diefer Verminderung von 13%, ges 

en die vorige Bilanz find 2°. oder 32,000 Rıbir. als Res 

erve begriffen. Bon allen frübern. Niederlafungen und 

Agenturen in Amerika bar d. K. allein die in Mejifo beis 
bebalten.- Der feitherige Subdirettor Hr. C. GE. Beer, 

welcher fich im Ottober 1831 dorthin begab, um in Auftrag 
» »d. K. zu erforfchen, ob es möglich fey, eine blos mit Me— 
jilo handelnde Gefellfchaft zu gründen, welcher Plan aber 
vor der Hand aufgegeben ift, und der mit raftlofem Eifer 
d. 8. feine Kräfte widmete, ift ſeit einigen Wochen kraͤn⸗ 
kelnd zurückgkkehrt und mird feine feitberige Funktion al® 
— welche. Stelle ganz eingeht, aufgeben und El- 
berfeld verlaſſen.— . 


Rukltan!. 


(St. Petersburg, 13. Zuli,) Ein allerhöchſtes Ma— 
nifeft vom 16. (28.) v. M. beſagt: »In Betracht der bedeu- 
senden Veränderung, welche jeit der letzten Revifion von 1816 
in der Volkezahl erfolgt it, und daß. die Herſtellung eines 
richtigen Verbältniffeg in den verfchiedenen Kron⸗ umd @es 


— ige wie auch bei der Rekrutener hebung cine neue 
Boltsiählung. 'erheifcht, haben Wir, in liebereinſtimmung 
mir dem Gutachten des Reichsrathes, für nützlich erachtet jw 
befeblen, daß ım ganzen Meiche, mit Audnabme von Gruſien, 
der. Provinz Armenien und überhaupt der trandtautafichen 
Provinzen, eine neue Volkszählung nach den bier beigefügten, 
von und ner Regeln, vorgenommen werde. Syn der 
Provinz Beffarabien aber fol, aus Lotalrückſichten, die Zäh⸗ 
lung zugleich mir der allgemeinen gefchehen, nach den den 
Orräbehörden vorgefchriebenen Orundfäßen.n — Nach den 
obenerwähnten Regeln foll dieſe neue Mevifion zum Schluffe 
dee Jahres 1839 beendigt ſeyn, und demnach die Erhebung 
der verfchiedenen Kronabgaben nach Grundlage derfelben mit 
dem 1. (13.) Jan. 1835 beginnen. 

— Mittelt Auerhöchſten Tagsbefehld vom 25. Juni (7. 
zul) find für Auszeichnung im Dienfte 7 Generalmajore zu 

enerallieutenante, und 23 Obriften zu Generalmajoren ers 
nannt worden. 


Bole:n 
(Warſchau, 16. Juli.) Die biefigen Zeitungen 
entbalten folgende, von dem Präfidenten ded Oberfriminals 


gerichts, Generallieutenant Sulima,. erlaffene Ediltalcita⸗ 
tion: Indem Se. Max der Kaifer aller Reußen und König 
von Polen, nachdem der im Königreich Polen Statt gehabte 
Aufftand durch das fiegreiche Schwert Seiner Armeen unters 
druͤckts worden war, durch Sein Manifelt vom 20. Dftbr. 
(1. Novbr.) 1831 den Einwohnern. des Königreichs Polen, 
melde an dem Aufitande Theil genommen hatten, eine all 
gemeine Ammeftie buldreichft bewilligre, ſhloß Er nar Dies 
jenigen von der Verzeibung auf, deren Beftrafung, als eis 
gentliche Anftifter des Unheils, die von ihnen mit- Füßen ges 
tretenen Geſetze erbeifchten. Ge. f. k. Maj fanden es angemeflen, 
durch Ihr Dekret vom 13. (23.) Febr. 1832 in Warichau ein 
Dberfriminalgericht zu gerichtlichen Verfahren gegen diefelben 
nach denfelben Grundfäßen zu beftellen, welche vor dem Aufſtande 
bei Erkennung über Staatsverbrechen beobachtet wurden, umd ges 
rubten, fich binfichtlich der Beurtheilung des Vergehens und. Feſt⸗ 
fegung der demſelben gebührenden Strafe. an die Borfchrif- 
ten des Kriminalfoder des Königreichs Polen zu halten; was 
aber die Procedur anbelangt, diejenige Ordnung beizubehal⸗ 
ten, welche im Warfchau und im größeren Theil det Landes 
feit feiner Vereinigung mit dem Kaiſerreich aller Reußen 
gilt. Bon dem wegen Verübung von Thaten, die von der 
allgemeinen Amneſtie ausgeichloffen wurden, angeflagten In⸗ 
div duen wurden die Einen vor Gericht gezogen, die Andern 
fteilsen ſich freiwillig; am diejenigen aber, deren gegemmärs 
tiger Aufentbalt micht befannt war, wurden in Gemäfbeit 
des 65. Artikeld der befagten Verordnung, an dem Orte, 
wo fie, wie bekannt, zuleßt gewohnt hatten, Eitationen ers 
laffen, welche Die gegen einen Yeden obwaltende Anklage und 
den Befehl enthielten, ſich vor den. Unterfuchungstommife 


fionen des DOberkriminalgerichtd binnen 19 Tagen, vom ' 


Erlaß der Citation am gerechnet, zu ftellen. Da ſich je⸗ 
doch viele der Vorgeladenen, namentlich die im dem dies 


‘fer Edittal⸗ Citation beigefügten Verzeichniß mit Bes 


nennung des Anklage-Grundes Aufgeführten, mod nicht 
geftellt haben, fo wird in Folge des oben erwähnten Artikels 
65-der Organiſirungs⸗Akte des Oder⸗Kriminal⸗Gerichts vom 
Tage gegenwärtiger Belanntmachung an, tin nochmaliger 
Termin von 10 "Tagen für die im Königreich Polen ſich auf⸗ 
baltenden, und von 2 Monaten für die im Auslande befind» 
lichen Angeklagten feftgefegt und ein Jeder derfelben gewarnt, 
daß er, wenn er fich dis dahin nicht ſtellt, als ein folder 
angefehen werden foll, der fich den Geſetzen entzieht und aller 
bürgerlichen Mechte verluftig geht; fein Vermögen wird, fo 
lange er fich nicht einftellt, der Sequeſtrirung unterliegen’; 
e6 IM ihm nicht mehr erlaubt ſeyn, auf gerichtlichem Ziege 


fich zu vertheidigen; er ſoll verfolgt und jeder Einwohner 
verpflichter werden, dem Ort anzuzeigen, wo ſich derſelbe 
verborgen hält. uch werden alle in dem befagten Verzeich— 
niß Angeführte gewarnt, daß fie im Fall fie ſich innerhalb 
der anberaumten zeit nicht vor den Unterſuchungs⸗Kommiſ⸗ 
fionen des Ober KriminalsGerichts_ fielen, als ſolche anges 
ſehen werten follen, die fich binfichtlich der gegen ſie ob⸗ 
maltenden Beichuldigungen nicht zu rechtfertigen vermögen, 
und dag Gericht wird gegen ſie einen Urtbeilsfpruch in con- 
tumaciam fällen. Alle Civil» und Militär-Behörden im Kö— 
nigreich Polen find unter firenafter Verantwortlichkeit vers 
pflichtet, jeden in dem beigefiigten Verzeichniß enthaltenen 
Angeltagten , der fid) an dem anberaumten Termin vor den 
Kommillionen nicht geftellt har, ſobald fie feiner irgendwo 
anfichtig werden, augenblicklich feitzunchmen umd unter Bes 
deckung vor das DObersKriminalgericht zu fenden. Warfchau, 
den 15. Juli 1833.« x (Schluß folgt.) 

? Hollanund. 

(Aus dem Haag, 20. Juli.) Geſtern Morgen um 4 
Upr find Se. Maj. der Köni jedri 
t. H. wieder in biefige — von der Inſpektiongreiſe 
zuruͤckgekehrt. Nachdem Ge. Maj. wenige Stunden Rube 
genoffen hatten, wurde ein Kabinetsrarh. gehalten, der bis 
441°/, Uhr Mittags dauerte, .* + 

— Der Kabinetdturier Hoggen ift geftern Vormittag mi 
Devefchen aus Eondon bier angelommen. 

— Bei Hofe und in der großen Kirche werden. Vorkeh⸗ 
rungen zu ‚der nächſten Mittwoch Statt habenden Taufe des 
jungen. Brin;en getroffen, — 

(Amſterdam, 20. Du Der Markt öffnete heute wies 
derum flau. Die panijhen Perpetuelles jpielten die 
Hauptrolle Zu Anfang der Börfe fanden die 5%.’ Beip. 
auf 65%, als fich aber viele Käufer zu diefem Preiſe fans 
den, gingen fie auf 66 umd erreichten alfo beinahe ibre 
geftrige Höhe. Die ſpan. 3%, und die ausgeſtellte Schuld 
wurden zu niedrigeren Kurien angeboten. Die boll. Fonds 
waren Anfangs au gedrücdt, allein als fich ‘die fpan. beir 
ferten, erreichten fie —* ihre geſtrige Hoͤhe; gleichwohl 
war der Umſatz nicht bedeutend. . Syndikate und Kansb. 
ohne Veränderung. Alle andere Fouds ebenfalls mit wenig 
Umfap. Die Frage nah Dbligarionen von D. Maria 
bleibt anhaltend; 16‘, wurde heute, wiewohl vergeblich, ge» 
botem 2 Yo: n8Ya bie 85 5%: MYıs 
Kandb. 22%, Bid 22/5 Perp. 5%: 65 4 biß 665 3%: 


3% 
grantrei cd. 


" Baris, 20. Juli. Vrivarkorresponden; der OPAZ.) 
Die —— die ſich ſeit einiger Zeit vernehmen ließen, 
find nicht in Erfüllung I angen. Die Charivarid zu Ehren der 
in die ‘Provinz; juruͤ ehrenden Abgeordneten famen nicht zu 
Stande; die Deputirten wurden im Gegentheil unt Ehrfurcht 
aufgenommen, : und dadurch im Fortſetzen ihrer disherigen 


Politit beſtaͤrtt. Rur in Straßburg zeigte fich Unordnung, | 
die jedoch, wenn man den offiziellen Bekanntmachungen glau⸗ 


ben darf, von außen angeifiet, und 
Unter diefen Umftänden 

Streige im der Provinz zu entfalten, und im dem Werfonale 
der Präfelten nicht fo viele Aenderungen vorzunehmen, als 
«6 urfpränglic Willens war... Nur einige Maßregein diefer 
Art, die wir in frühern Briefen ald wahrfcheinlich andeute⸗ 
ten, find jetzt vollfuͤhrt. Die Megierung bat dabei die Er- 
gebenheit mehrer Beamten belohnt, und durch die Mbfekung 
einiger durch Oppoſitiongſucht gegen ‘die Minifter bekannten 
Manner ihre eignen politischen Grundfäge an den Tag ge— 


"| Heer und die Nationalgarde 


und des Prinzen Friedrich 


bis 91',, 3. 





ſchnell gedämpft wurde. | und bemerkt dabei, daß, wenn es zur A 
raucht das Minifterium keine große | 


* 


Mitte der Bevölkerung erſcheint und umringt von der Bür⸗ 
erwache, den Truppen und allen Einwohnern Gelegenheit 
ndet, die neuefte Öffentliche Meinung kennen zu Ternen, fo 
wird man ſich, follte auch die Zufriedenheit fich nicht durch 
lauten Enthufiatmus fundgeben, dennoch überzeugen, meldhe 
Mehrzahl das Softem des 13. März, des Friedens umd der 
Verfaſſung, in Paris wie im ganz Frankreich beſitzt. Ver⸗ 
gie wird die Dreffe durch tägliche Vorwürfe gegen die 
plitif der ee im Allgemeinen und aan; befonders 
gegen die. Pariſer Befeftigungswerfe — die man befchrieb umd 
jeichnere, während fie feit dem Schluſſe der Kammerſeſſion 
nicht forigefegt wurden — den König und dag Minifterium 
zum GStichblatte ihrer Pfeile gemacht und den Unmuth der 
Bevölferung angereist haben. König und Minifterium treten 
aus den Julitagen mit erneuter Popularität und Kraft her 
vor, fen ed num, daß die Feſte ohne Unruhe vorüͤber⸗ 
geben, oder daß irgend eine Partei durch Emeuten dad 
zum Kampfe xufen - wird, 
was jedoch vermutblich unterbleibt. — Es ift übrigens 
fonderbar, dag die Megierung, - die ganz. ohne Künſt⸗ 
riff auf die Zufriedenheit und die Sympathie der Haupt 
ſtadt zählen könnte, im dieſem Augenblick ein für bie, Meiften 
unverftändliches Mittel ergreift, wm die Öffentliche Meinung 
vortheilhaft zu ftimmen. Sie gibt fi im geſtrigen »Jours 
nal des Debats« den Arfchein, ald 2 fie in ihren Verband» 
lungen Mit . den auswärtigen Mächten eine ftolee Po- 
tif befolgt; ſie ſpricht jn einem. Tone, woran ge 
lange micht gewöhnt war. Die Luxemburg'ſche Diffe— 


ren;, die übrigens das Journal des Debars gar nicht ers 


wähnt ‚-ift beinabe beigelegt; über das andere, wovon .das 
batboffizielle Blatt fpricht, bat man fich Längft abgefunden. 

Das ift eben wieder ein Artikel, der dem Bublitum impo—⸗ 
nirt, und der die Boͤrſe beunrubigen würde, wenn die Börfe 
nicht ebenefa viel von der Politik verflände, ald die Herren 
Redaktoren des Journals des Debats. — Pedro bat 

nun erft noch den Marſchall Bourmont zu. bekämpfen. 

Wenn er fiegt, fo wird der Herzog v. Nemours fich mit 
Donna Maria vermäblen. Pr Portugal aber fowohl, als 

in Spanien fünnten fich dann Bürgerfehden entwickeln, welche 

die weitere Anfmerkſamkeit der enropdifchen Mächte dringend 

erbeifchen. R 
— Der Minifter des Innern bat Befehl gegeben, alle 

Polen, die an den neulichen Unruhen zu Bouräges- umd 

Chateauroug bei Gelegenheit der Werbungen des Gen. 

Bem, den einer feiner Landsleute durch einen heimtücki— 

ſchen Piſtolenſchuß faſt getödter hätte) Theil genommen ha⸗ 

ben, aus Frankreich zu weifen. Die. übrigen Polen in bei— 

den Depots werden in den Weftdep. vertheilt 


Großbritannien 

(&ondon, 18. Juli) Stocks: 90% ’A. 

— In der geftrigen Sitzung des Oberhauſes ‚wurde die 
Berathung über die 2. Verlefung der irländ. Kirchenreform⸗ 
bill nach einer langen, aber gänzlich unintereffanten Debatte 
auf die heutige .. vewtagt. Der »Courier« zweifelt 
nos daran, ob die Diskuſſion in der 5* beendigt werde 

N ftimmung komme, 
das Minifterium auf eine Majorität' von 40-50 Stimmen 
für die 2. Derlefung rechnen könne. j 









Benachrichtigungen. 
(1251) Der ohnweit Fiſchbach, am Fuße des Staufens 


elegene, den Kindern des Johann Schmidt zugehörige 
omanial» Erbleih + Hof Gimbach, Beitebend in Wohns und 


legt. — Gegen Ende diefed Monats, wenn der König in der ! Orfondmiegebäuden und circa 22 Morgen Aderland, 5 Mor- 


* 


Dielen, 130 Ruthen Hoc: und ı Diorgen 137 Ruthen 
iederwald,, mebft 117 Ruthen Garten, welde ſammtlich 
auf den Hof ſtoßen umd ein Ganzes bilden, wird Mittwoch 
den 21. Auguft l. J. Morgens 9 Uhr, auf dem Hofe Gims 
bad, mit oberoormundfchaftlichen Conſens verfteigert. Auf 
Verlangen werden die Liegenfchaften in demfelben Termin 
auch, einer Verpachtung auf 9 Jahren ausgefeht. 
Königftein, den 11. Juli’1833. 
Herzoglich Naſſauiſche Landoberſchultheißerei. 
Langsdorff. 


(1996) Verſteigerung von Makulatur-Papier. 


Mittwoch den 31. Juli d. J., Vormittage 9 Uhr und 
folgende Vormittage, wird eine anſehnliche Parthie vorzüg— 


lich guten 
Makulatur's 

in verſchiedenen Formaten, in einzeln Ballen und Looſen 

5 die geſchwornen — Ausruͤfer Öffentlich an den 

M ! ietenden gegen gleich. baare Bezahlung verfteigert 

werden. ; 

Mufter davon können am Tas vor der Berfteigerung den 

30. Juli, Vormittags von 9 bid 11 Uhr, im dem Magazin 

im Hofe neben der ehemaligen Rarmeliterfirche, in der Main: 

——— eingeſehen werden, woſelbſt auch die Verſteigerung 

att et, j ‚ 


_— 








(729) Dampfschifffahre zwischen 


⸗ 
⸗ 4 





St. Petersburg ⸗ & und Lübeck. 
wobei die Insel Rügen angelaufen wird. 
Die Abfahrt der beiden privilegirten schönen und 
rossen Dampfschiffe von Lübeck nach St. Petersburg, 
ist für das Jahr 1833 auf folgende Tage festgesetzt: 


Nicolay TI. « Alexandra. 
Capt. N, FF. Stahl. Capt. J. C. Diets. 
- Donnerstag» 8, August z| Dienstag » 30. Juli 
Dienstag » 27. August 3| Donnerstag » 15. Auguse 
Donnerstab » 12. Sept. »| Dienstag » 3. Sept. 
Dientäg » 1. October?| Domierstag » 19. Sept. 
Donnerstag » 17. October |'Dienstag » 


8. October 
Donnerstag. » 24. October 


lg wann 


Mittags 2 Uhr gehen die Schiffe von Travemünde ab, 


Anmeldungen geschehen im - 
Comptoir der — Gesellschaft 


in Lübeck. 





(1247) Dienftag den 13. Auguft, mach beendigter herr⸗ 
ſchaftlichen Werfteigerung, werden die dabier auf dem For: 
bo 0 m’fchen —* — 

3 Stuct 1831 f 
3» gaaaı Wore 
aus Auftrag durch den Unterzeichneten verfteigert. 

Hocbeim, den 3. Juli 1833. 

" Müller, Stadtdireftor. 


[1196] Verpachtung eines Gutes. 

Das dem Herrn Grafen von Lehrbach gebörige, zu 
Lehrbach im Kreife Alsfeld, Großherzogthum Heflen, im der 
Näbe von Homberg an der Ohm umd Kirtorf, am ver 
Straße von Marburg nach Alsfeld und Grünberg gelegene 








ten schen gro bieten die Gelegenbeit zum 


‘an den Fäſſern gegeben. 


—— — —ñ —e ee — 
Berlags; Bürft. Thurn und Tariſche zeitungs-Erpedition. — Redakteur: Hofr, Dr. J. S. Rouffeau. — Druter: 


Gut, der Unterhof genannt, welches außer den nörhigen De 
conomie⸗ Gebäuden circa 290 Morgen Ackerland, 70 gen 
Wieſen und 4 Morgen Gärten enthält, wird-auf Petritag 
1834 leibfätlig und foll von da an nebſt den großen umd kleinen 
Fruchtzehnten in der Lehrbacher Gemarkung, fo wie auf Ber 
langen mit der Fiſcherei⸗Gerechtigkeit in der Lehrbacher und 
mebreren benachbarten Gemarfungen auf 9 oder 12 Yabre 
verpachtet werden. > : 
Der andere Theil des Guts, der Oberhof genannt, welder 
circa 230 Morgen Aderland , 60 Morgen Wiejen und 5 Mors 
gen Gärten emthält, wird erft auf Vetritag 1836 -Teihfällig, 
wird aber gleichfalls jetzt ſchon von dem oben genannten 
Zeitpunkt an in. Pacht gegeben. R 

Das Gut liegt im einer (dönen holz⸗ umd fruchtreichen 
Gegend und eignet ſich reg einer ausgedehnten Brandt: 
weinbrennerei und Viehzucht Seine Lage in der Nähe mebr 
rerer Städte und die. bereits meugebauten und noch projectirs 


b 
der Früchte umd fonitigen Producte. r 
Vachtliebhaber belieben ſich an den Unterpeichneten zu wens 
den, welcher ibnen über Alles die noͤthige Auskunft geben 


wird. : 
Lehrbach im Kreiſe Alsfeld den 29. Juni 1833. 


Kranz, 
Graͤſl. Lehrbach'ſcher Rentmeiſter. 





(986): Weinverſteigerung im Rüdesheim. 


Der hieſige Gutsbeſitzer, Herr A.Gergens, läßt nach⸗ 


benannte, in ſeinem Gute dahier erzogene und in ſeiner Be— 


baufung lagernde wohlgehaltene Weine Samſtag den 10. 
Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, Öffentlich verſteigern, nämlich: 
1 Stuͤck 18277 ling: 
1» 18307 Orleans, 
15% 2 Ohm 1831r, worunter 10 Stuck Rich: 
ling und 5 Stüf Orleans, 
& 8 Ohm 18327 Aßmanns haͤuſer Motbwein. 
Die Proben werden vor und waͤhrend der Verſteigerung 


Nüdesbeim, den 1. Juni 1832. 
E ray;, Stadrdireftor. 





(1298) Weinverfteigerung in Creuznach. 

Mittwoch den 14. Ku, um 2 Uhr Nachmittags, wer: 
den zu Creuinach die auf dem Gute der Erben des reiben. 
d. Hecum daſelbſt gesogenen 18327 Weine, als: 

15 Stuͤck weißen, 

"24 rothen, 
ſodann 
1 Fuder rother 1831r, und 
1 Zulaſt weißer 1826 
an den Meiſthietenden verfteigt. Pr 

Die Broben werden des Tags vorber und unmitteldar vor 
der Verſteigerung an den Fällern gegeben. 


——_— — — — — —— — —— — 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 25. Auli 1355. 
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Defterreid. 


Wien, 19. Juli. Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
5pCt. Detall. Obligationen 95%; A pCt. Metall. Obligatios 
nen 86%; fl. 100 Looſt 199 '/, ; Variiale 135; Bank⸗Aktien 
1237, — 38; Stadt» Banlo 54%. 


Breußen. 
KRobleny, 23. Juli.) Ge. f. Hob. der Prim von Brew 


sen, General-Bouverneur der Rheinprovinzen und von Welt | 


pbalen , iſt mit feiner erlauchten Famiiie, auf dem feftlich 
geſchmuckten Dampffchiffe »Stadt Frankfurt: beute bier ans 
gelangt, und bat nad furzem Aufenthalt feine Meife nach 
Köln fortgefeßt. 

— Die »Mbeins und MofelZtg.« melder: „Wie wir fo 
eben am Schluffe unferes Blatted hören, baden in Giefen 
in der Nacht von 20. auf dem 21. Epieffe von Siudenten 
Statt gefunden; Häufer follen beſchäͤdigt und Derwundungen 
vorgefallen ſeyn. Morgen. wird ſich das Wahre am dieler 
Sache berausftellen.« (Auf direkten Wege baben wir noch 
nichts davon vernommen.) 


Deutfdlanı». 

(Dresden, 20. Juli.) Wegen erfolgten Ablebens des 
Prinzen Günther Midrecht Auguft zu Schwarzburg ⸗Sonders⸗ 
haufen legt der k. Hof morgen auf drei Tage Trauer an. 

— Das Reipjiger Ob.Poſtamt macht Folgendes befannt: 
»Nach den in den f. preußifchen Staaten beftebenden Pos 
— ———— können die aus dem Auslande kommenden 

eifenden von den preußifchen Gränjftationen ab nur dann 
mit den often weiter befördert werden, wenn fie durch eis 


nen Vaß fich zu legitimiren im Stande find, auf defien Vor⸗ 


ztigung umd vorfchriftmäßige Viſirung mir Strenge gebalten 
wird. uch im Königreice Sachſen beiteben binfichtlich der 
Reifepäfle gleiche —————— zu deren genauen Beobach⸗ 
tung neuerdings die dieſſeltigen Voſtanſtalten angewieſen 
worden find. Dem Publikum wird ſoiches mit dem Bemer— 
ten befannt gemacht, daß demnach Meifente aus Gachfen 
nah Preußen (wie nah Böhmen und Baiern), oder aus 
dem Auslande nach Sachſen, welche ſich der Poſtwagen oder 
der Erirapoſt bedienen, zu Vermeidung von Unannebmlich 
feiten, mit einem gültigen Paſſe verfeben ſthn müffen, 
cher über die 

Auskunft gibr.- 


h wels ; geben. 
Perfonen und deren Verbältniffe genügende 





— 3 Juli- — 1833. 
-furter 





Se) 


Beitung. 


freiheit einen Dritten beleidigen, Niemand durch den Gebrauch 
: der freien Mede die Mechte irgend eimed Dritten fränten, er 
I mag bier im diefer Berfammlung, er mag in dem Matbsfaale 
| einer Stadt, oder am irgend einem andern Orte auftreten, 

und jeder Staatkbürger, der fich durch dem Mißbrauch der 
Medefreibeit in feinem Rechte gefräntt fühlt, it befugt, dem 
ı jenigen, der ibn gekränkt bat, vor dem Michter zu belangen, 
‚ alfo auch den Abg., und ich bebaupte, meine Derren, «8 
wäre für Sie felbit gefährlich, einen andern Grundiag aufs 
 juftellen , denn wollte man dieſes, fo frage ich, was die doige 
' wäre? Die mächfte Folge wäre das Fauftrecht gegen die Abg., 
was weder Sie noch die Regierung wünfhen können. Sollte 
es aber bei dieſem Rechte jedes Staarsbürgerd der Mes 
gierung nicht zufteben, von den Staatsdienern, ihren Or⸗ 
; ganen, m fordern, daß fie in ihren Aeußerungen Alles ver» 
« meiden, was dem Anichn und der Würde der Megierung 
I fchaden könnte? hr follte es nicht zuſtehen, den Diener zu 
ermahnen, die Orängen des Anftandes nicht zu überfchreiten, 
den ibr befonderrs Verbältniß verdient? Nein, meine ‚Herren 
- die Regierung bat diefes Recht, die Negierung fann und mu 
m Diefer Hinſicht Anfprüde an die Gtaatsdiener machen, 
ı Anfprüche,, die ihren Pflichten als Diener und als Abgtord⸗ 
 neten nicht zuwider laufen, die aber mit ihrer Stellung gegen 
die Regierung und mit ihren Pflichten ald Organe derſelden 
‚innig verbunden find, ja die mit ihrer eigenen Ehre, ald 
‚ Organe der Regierung, notbwendig zuſammen hängen, wols 
len fie nicht dem Publikum das aͤrgerliche Schaufpiel einer desor⸗ 
| ganıfirten Regierung geben; ein ſolches Schaufpiel würde die 
—— nicht dulden, umd es in eintretenden ‘Fällen ahnden. 
ı Wenn die Regierung den, Staatsdienern, welche diefe Rück⸗ 
ſicht, ich möchte ſagen, dieſe natürliche Pflicht, vernachläfft- 
‚gen, auf cine grobe, auffallende Weife verleben, fast, fie 
I werde dieh nicht umgeahnder laffen, fo liegt darin eine gar 
‚ feinem Zweifel_unterworfene Offenheit. Was num den Ans 
‚ trag der Komiffion berrifft, dag Reftripe für wirkungslos zu 
erfiären, fo muß ich Ihnen bemerken, daß die Gründe, wos 
ı rauf fie dieſelben Mügt, an umd für fich unzuläſſig find, in⸗ 
| dem ich nicht weiß, mo die Komperen; der Kammer gefchrier 
j den ſteht, ein Reſkript der Megierung für wirkungslos zu 
; erflären, umd wenn dem auch ſo wäre, wo vie Macht der 
‚ Kammer liegt , diefer Wirkungdlofigkeit irgend eine Folge zu 
Die Wirkung dieſes Reſtripts, meine Herren, ber 
rubt in der Rücklicht, welche die Staatsdiener darauf nehmen, 


; und diefe fönnen Sie nicht bindern, Rüͤckſichten irgend einer 
(Karlsrube, 19. Juni. Fortichung der Debatte über j Art diefem Reſtript zu fchenfen, indem die Staats diener un⸗ 
die Aſchb ach' ſche Motion im der 2. Kanımer am 14. d.) | abhängig von der Kammer find. Die Wirkung diefes Mes 
Finanjminifter v. Boͤckh fuhr folgendermaßen fort: Es iſt ſtripts deruht weiter auf den Handlungen der Megierung, 
ein großer Jrripun, wenn man wähnt, in den Deputirten- | die in Folge deilelben möglicher Weiſe eintreten können, 
fammmern önne man fprechen was man mwoile, obne ir end ; und auch diefe find Gie nicht zu verhindern im Staude, 
Jemanden verantwortlich ju ſehn. Micmand darf durch die Nede⸗ wenn die Mrgierung innerhalb der Gränien ihrer Befugniffe 


bleibt, und ich kann Sie verfichern, daß wir dieſe nicht 
Üiberfchreiten, daß wir feine Maßregel gegen die Staatedie, 
ner ergreifen werden, wozu wir der Zuftimmung der Kam 
mer bedürfen.« Der Medner gebt nun auf den zweiten Theil 
des Kommilfionsberichtd über, der von dem Mecht der Me: 
— „Urlaub zu geben oder zu verweigern, ſpricht, und 
emerkt, daß er durchaus nichts gefunden babe, was das 
von der Kommiſſion amgeführte Gefcichrliche beſtätige, 


d. b. er babe nirgends eine Beſtätigung ihres Gabes oder | 


ihrer Anficht gefunden, daß die Megierung kein Recht hate, 
Urlaub iu geben. Schließend fagt er: 
ohne irgend eine Mitwirkung der Kammer ausübt. Fu dem 
Hemterrecht gebört dad Recht ver Volizei über die 
und zu dem Mecht der Wolizei über die Beamten das Recht, 
ihnen Urlaub iu geben oder iu verweigern, umd wo die Ver: 
faffung diefes Recht nicht beichränfe, da ift es unbefchränfr, 
Die Regierung wird ef aucd mie bisher, fo auch fünftig 
unbefchranft ausüben, in Bezichung auf Die Abgeordneten 
aber gewiß ihre verfaſſungsmäßige Stellung nie verfennen ; 
fie wird keinem Gtaatsdiener, der zum Abgeordneten gewähli 
wurde, den Urlaub zur Gtändeverfanmlung verweigern, 
wen nicht dringende. Gründe des öffentlichen Dienfted das 
Gegentbeil rechtfertigen, wenn fie es nicht für ihre Pflicht 
balten muß, den Urlaub zu verweigern. Es gibt Fälle, wo 
der von der verebrlichen Kommiſſion vorgeichlagene Ausweg 
mit Praktikanten und Afpiranten nicht gemügend ift. Gegen— 
wärtig find zwei Mitglieder des Kinaniminifteriumg im diefer 
BVerfammlung: Ich verlichere Ste aber, daß wenn eim 
drittes im Diele Verſammlung gewählt würde, ich ibm den Ur⸗ 
laub verweigerte, und auch im Intereſſe des Dienfteg darauf 
beftände. Ich würde dieſe Verweigerung im beften Glau— 
‚ben ausfprechen, weit entfernt, den verfaſſungsmäßigen Rech. 
sen irgend. eines Staatsbuͤrgers zu mabe ju treten. Miß— 
bräuche,, meine Herren, ind überafl möglich ; auch im die— 
fer Berfammlung find fie möglich; aber wrgen der Mif- 
Dräuche kann man nicht jeden guten Gebrauch aufbeben. Wegen 
Mifbräuchen ann man micht jedes gute Mecht opfern. Es 
gibt dagegen andere Mittel, welche die Verfaſſung binlängs 
lich bezeichnet. Die Kammer bat das Mittel der Beſchwerde, 
der Vorftellung und der Anklage, md darauf muß ich 
fie verweilen, wenn je in einem einzelnen Fall 
Mißbrauch von Geiten der Regierung rückſichtlich der 
Urlaubsertbeilung eintreten follte. Dem Antrag der Kom— 
miſſion muß ich durchaus widerfpredhen; er iſt, ob ich 
gleich überzeugt bin, daß er dem Rechte der Megies 
rung überall nicht schaden kann, mie. alle" ſolche Verwab— 


rungen, michts anderes als cin papierenes Bollwerk, bin- ; 


ter dad man fich verſtecken, aber bei einem Angriff nicht 
halten kann. Es ſcheint fait, als ob der dießjäbrige Land— 
tag ein Landtag der Berwabrung feym ſolle; ich bitte Sie 
aber , diefes Syſtem micht zu ergreifen, denn es führe zu 
nichts, umd die gemeine Sprache gebt dabin: das Vapier 
ift geduldig, und man kann auch in der That in die Pros 
tofolle feßen, was man will. 

Dopenbeim, 22. Juli.) An die Stelle des Abgeord. 
Hrn. Rumpel von Bodenbeim, der feine Entlaffung genom: 
men, wurde beute der Vijeprälident des Kreisgerichts Herr 
Dr. Martin Mohr in Main; abermald für den Wablbejirf 
DO ppenbeim zum Devutirten gewäblt. 


Frantrei cd. 

Paris, 21. Juli.) Der König bat an die Erzdiſchöfe 
und Bifchöfe Frankreichs ein Schreiben gerichtet, worin die 
feiben zur Feier eines Trauergotteßdienfies am 27. für die 
bei der Julirevolution Gefallenen angewiefen werden. 

Der »Moniteurs enthält beute im feinem nicht offigiels 
len Theile die Wiederbolung der Verficherung de » Journal 


»3u den Mechten | 
der Megierung gebört das Aemterkecht, das der Grofderiog | 


Branıten, | 


ein 


de Varis in Betreff der Einſtellung der Befeſtigungtarbei⸗ 
| ten von Varis. 

— Noch jeden Tag laufen MProteftationen aus den Des 
partementen gegen die Befeftigung von Paris ein. Hieſige 
Dppofitionsblätter bemerken dabei, daß dag Minifterium durch 
den Telegrapben den Präfetten Befehl ertheilt,, jede Jufam- 

. menfunft zu hindern, die zu dem ck veranftälter werde, 
! dergleichen Vroteftationen zu entwerfen. 

— Die Bildfäule Napoleons ift heute endlich, ohne Scya- 
glücklich auf die Bendomefäule gebracht 


daf die Anerlennungsatte D. Maria's 

Regierung bereits unterzeichnet fen; 

die Bromulgation derfeiben, fo wie die Mbreife der jungen 

| Königin fol jedoch von weitern Nachrichten aus Liffabon 
| abhängen. (Notionat.! 

— Die »Gazette: weiß nach Privarbriefen aus Madrid, 
daß viele Truppen D. Migueld nach Algarvien in Marſch 
; geießt worden, daß bereits Vorpoftengefechte Statt gehabt 
: haben, und dabei ein Adjutant des Grafen Billaflor 
' gefangen genommen wurdr. 

‚ Die durd) den »Gonftitutionel« in Umlauf gefegte Nach⸗ 
richt von einem angebliden Miniſterwechſel in Spanien fine 
det durch die Madrider Zeitumg vom 11. ihre Wider: 
legung. Sie weiß davon fein Wort und enthält nur ein f. Der 
‚frei, wodurd alle Prälaren, die bei der Eidesleiftung am 20. 
p. M. nicht anweiend waren, aufgefordert werden, machträg: 

lich den Eid zu leiften. Ueber Portugal enthält die Gacera 

feine Nachricht. 

Zu Dijon, Befancon ıc. wurde von den Kegitimi- 
ften das Feſt dee heit. Heinrich feierlich begangen. Der Pra— 
fett des Gardrep. ſchreibt deßhalb an den Wräfekten dee 
Rhonedep. Folgendes: »Die Karliften haben am 15. das 
Feſt des beil. Heinrich durch eine infolente , aleichwobl nicht 
offenſive Demonftration dadurch gefeiert, daß fie Petarden 
und Flintenſchuͤſſe in Privathäuſer feuerten. Die Ordmung 
ift erbalten worden. Es wurden einige Verbaftungen vor- 
genommen umd diefen Morgen ift Alles ruhig. Geben Sie 
diefer Nachricht die groͤßtmoͤglichſte Publizitaͤt, damit falſche 
Gerüchte vermieden werden, die der Mefle von Beaucaire, 
welche nie —— war, ſchaden könnten.« 

Die, Beſorgniſſe für Lyon dauern fort. Die Kolliſion 
zwiſchen Fabrikherrn und Fabrikarbeitern ſcheint abermals 
einer Kriſe nahe zu Die. 

— Die Fregatte »Melpomene«, die aus Liffabon die 

Cholera mitgebracht, verliert far täglich an diefer Krankheit 

einige Leute, 


Grofbritannien 
ıKondon, 19. Juli.) In der Sitzung des Oberhauſes 
vom 17. erflärte Graf Grey, daß Kap. Rayier aus der 
brit. Marinelifte geftriched worden, indem die Megierung 
Nachricht erbalten babe, daß er im fremden Dienft getreten 
fen. Der Graf Iogte in diefer Sitzung ein offenes Glaubens⸗ 
betenntniß feiner Megierungsgrundiäge ab und fagte w. A.: 
»Die Barlamentereform fchien und nur ſtets ein erfter Schritt 
zu Dauptreformen, und unfere Idee war keine andere, ald 
daß, um dem Wunfche der Nation zu gemigen, noch andre 
Mißbräuche aufgeopfert werden müßten. Der Augeunblick ift 
‘da, mo ed ſich zeigen muß, welches — ſie⸗ 
gen wird: entweder muß jede Reform, jeder Schritt Vor— 
waͤrts aufgegeben, oder dieß Prinziv weſentlich aufgemuntert 
werden.« 
— In der geltrigen Oberbausfigung fellte der Mara. 
v. Londonderry an den Grafen Grey die Frage, mic 
"ed fich mit der auf Lloyds angefündigten Blofade der portug. 
Küfte verbalte ? zugleich verlangte er Vorlage aller der Mes 
gierung in der lehren Zeit zugefommenen Aftenitüde. Graf 


' den ju erleiden, 
worden. 

| — Man verfichert, 
von Seiten der franz. 


Grey erwiedert, jene Ankündigung fey auf Anzeige der Agenten 
der portug. Megentfchaft und zwar im Intereſſe des britis 
fen Handels gefchehen und würde nicht minder Statt ges 
funden .baben, wenn D. Migueld Flotte triumphirt hätte, 
Nach einigen weitern Bemerkungen ftand Bord Eondonderrp 
von feinem Verlangen ab. 


Turtei. 


Jaiche am der Verbasz, 29. Juni.) Die » Agramer 
Zig enthält folgendes Vrivarfgreiden aus Bosnien: In 


einem Ihrer früheren Blätter beißt es in einem Briefe Ih⸗ | Lichften 


red Korrefpondenten von der Unna, daß unfer Bejier Mabs 


ufurpirte, bedeutende Moflen fpielten, und mach dem unter: 
drüdten Aufltande ‚gefangen genommen, und nad KRonftanti- 
nopel abgeführt wurden, - find jeßt, wie es heißt auf Ders 
wendung Ibrahim Paſchas ammeftirt worden, und kehren 
ungeftraft zurück; ja einige von ihnen brachten Berate (Dis 
plome) der hoben Pforte mir, vermöge welchen ihnen ihre 
vorigen Würden und Befugniffe, wieder verlieben werden. 
So ift der Kapitän von Oſtroſſac; Murad Ben Beiffire 
vich, der treuefte und eifeigfte Anhänger und Genofle des 
berüchtigren Hafan Aga Pecẽsky, zugleich einer der vorzüg- 
äuberbebler, und Befchüßer der kaiſerl. Öfterr. Des 
jerteure und Verbresber, wieder mit dem Titel eined Muf; 


nıud Hamdy Paſcha anſehnliche Streitkräfte, jur Bes | jetim im feinem vorigen Diftrifte, ald Befehlshaber eingeſetzt 
jwingung der Mebellen an der Gränze, mamentlic in den ; worden. Da Menſchen dieſes Gelichters ju jeder Zeit, im 


am uͤnken Ufer der Unna liegenden, an das kaiſerl. öflerrei« 
chiſche Gebiet ſtoßenden Diſtrikt, welcher bekanntermaßen feit 


jeher der Heerd der Anarchie, und der Sammelplatz der ges | 
fährlichften Böfewichter it, abſende, und daß der Kihaya 
des Vejiers bereits mit einem, aus ein paar Taufend Albaneſern 


beftehenden Vortrabe, bier zu Jaicze eingerüdt fen. — Yes 
der muß ich Ihnen aber bemerken, daß dieſe Nachricht nichts 
weniger als richtig war. — Als Mubamed Ben Bifce 
ich mit feinen Horden bis Priedor vorgedrungen war, lich 
Mabmud Hamdo Paſcha allgemein verfündigen, daß er in 


eigener Verfon, mit zahlreicher Armee und binlänglicen 


Kriegdappararen gegen die Rebellen — werde; — ja 
es kamen hieher und nach Banjalufa Befehle, für die Unter— 
funft und Verpflegung feiner Armee, die nörhigen Vorberei— 
tungen zu treffen. Zu gleicher Zeit freute man angelegents 
lichft aus, daß der, auf Mumelten in fein neues Paſchalik 
Herzegovina reifende Aly Paſcha Stolesevich zwiſchen 
16 bie 20,000 Mann irregulärer Milizen von verſchiedentn 
albanefiichen Stämmen dem Bezier zufuͤhre. — Indeflen wa— 
Unmacht — üblichen Kunftgriffe, um die Widerſacher einjus 
ſchuͤchtern. 
von Serajevo. Ay Paſcha Stolesevich kam in letzterer Stadt 


mit dem Gefolge von kaum einigen Hundert Mann (wie die 


Vaſchen fo cine Leibzarde in eigenem Solde zu haben pflegen‘) 
an, umd zog mir denfelben, nach einem 1utagigen Aufenthalte 
weiter nach Moſtar, feiner dermaligen Reſidenzſtadt, ab. 
Hier im Jaieze lagen nie mebr ald 100 Mann albanejifche Mi- 
lizen, aber auch felbe, fo wie jene, die zu Banjalufa und in 
einigen anderen feiten Plägen Botniens fanden, find insge— 


fanımt im ihre Heimath vor Kurzem zuruͤckgekehrt, jo daß bie 
auf ungefähr 1000 Mann, die zu Gerajevo in Garniſon 


liegen, in der ganzen Provinz feine albanefifchen, oder fonftige 
im Solde der Regierung ftebenden Truppen fich befinden. — 
Nach diefer getrenen und mabrbaften Schilderung kann die 


theilt werden. 


berrn, it er, in Ermanglun 
Macht, gezwungen, mit Nachſicht gegen die aufrübrerifchen 
und widerfpenitigen Bosnjaken ju verfahren, melde ibre 
Keckheit fo weit treiben, daß fie den Sultan Mahmud — 
weil er die Ruſſen zur Dülfe gegen Ibrahim Paſcha rief — 
dffentlich einen Abrrünnigen Cmurtad) nennen. — Wir ha— 
ben jetzt kg Ausfichten alt je, daß die von chem diefem, 
von meinen böfgefinnten und fanatifchen Kandeleuten fo ſehr 


Weder der Vezier noch fein Kihaya rührten fich : 


Inneren des Landes ſowohl, ald an der Gränze, fich nur 
mir allerlei Gewaltthaten und Ercefen ausgezeichnet baben, 
und der vorgefegten Megierung ſtets widerfpenftig waren, (0 
iſt nicht fchwer zu erratben, was auch in der Zukunft von 
ihnen zu gewärrigen ſey. — — Unfer Kapitän, jener von 
Banjalufa, nebit mehren anderen follen fich im Gefolge Ibra⸗ 
bim Vaſchas befinden. Man glaubt umd befürchtet, daß fie 
auch bald, mir gleichen Vollmachten ausgerüfter — jurück⸗ 
febren werden. — Mögen wir mur doch einmal andere und 
gunftigere Reſultate des, fo ein unfeliges und beflagenfwer- 
ibes Ende genommenen Streites mit Mebmed Ay — erfab⸗ 
ren, denn ſo lange die revolutionären Autoritäten nicht gänz—⸗ 
lich entfernt, das Anfeben der rechtmäßigen Megierung ge⸗ 
hoͤrig begruͤndet, und dem Vezier eine binlängliche Anzahl 
regularer und mit allem Mötbigen ausgerüſteien Truppen, 
zur Dievofition geſtellt ſeyn wird, wird die Unterdrückung 
der Anarchie umd die Finführung der Ordnung umd Mube 
im Lande und an der Graͤnze ein leerer Wortfchall, umd eine 


id platte Unmöglichkeit bleiben. « 
ren dieß nur die, bei unferen Großen — im Gefühle ihcer z — — 





Senschrichtigimaen. 
.. 11273). Ein Octonomieverwalter von 29 Jahren, welcher 
ſich feinem Fache feit 11 Jahren unausgeſetzt ihätig gewid⸗ 
met bat, und die erforderlichen Kenntniffe beſitzt, ein dedeu⸗ 
tendes Landgut im allen Theilen zu bemirtbfchaften, wuͤnſcht 


‚feine dermalige Anftellung zu verwechfeln, und es fann der— 


verfannten, nur das Belte feines Volles wünfchenden Mo: : 


narchen, beabfichtigten Meformen, fo bald werden in Volk 
zug geht werden. Bor der Hand bleibt Alles beim Alten, 
ja eß ift, mo möglich noch ärger, denn die Ueberjeugung 
der Botnjaken, daß fie von der Regierung nichts zu fuͤrch- 


’ 


ten baben, — ihren Uebermuth und ihre Zugelloſigkeit. 


— Mebre der Häuptlinge, welche unter dem Huffein Ka— 


pitän Gradackevich, während er die Kanzesregierung 


befindet ſich seht Neue Kraͤme, K. Nr 


Lage des Landes, und die Stellung des Veriers leicht beurs | 
Bei dem beſten Willen, und den redlichften, | 
aufrichtigften Gefinnungen und Hingebung für den Großs : 
irgend welcher disponiblen 


felbe die beiten 
ters vorlegen. 


Ku niffe feiner Leiftungen und feines Charat⸗ 
Nähere auf der Erpedition dieſes Blattes 


[1272] Cofalveränderung. 
Das Waarenlager nebſt Gomptoir von Joſeph Heller 
o. 9. 








Oerichtliche Bekanntmachungen. 
[1315 Edietaliabdbung. 

Io Folge hohen er Kurfürftlichen Oberaerichts zu Kaſſet 
jur Nro, 5273 und 5000 ©. Pr. werben hiermit zum Iwed ber 
Konftatrung der Sculdverhättniffe des zu Kleinvach verftorbenen 
Gut beſiders Guſtav v. HDomberat zu Vach, ſämmtliche bekannten 
und undefannten Glaͤubiger des genannten v. Hombergk vorgela— 
den, bei Meivung bes Nusichluffes son biefem Verfahren, im Zere 
mine ben 25, September d. J., Vormittags um Q Uhr, 
vor hiefigem beauftragten Amte zu erſcheinen, um entweber in Per: 
fon oder durch Hiefige bevollmädtigte Anwälte ihre Forderungen ges - 
hörig anzumelden und zu begründen, Vorfhläge zu einer güttichen 
Bereinigung nnd Abwenbung des Konkurfes zu erwarten und fi 
uber die Wabi eines Maffeturators zu erklären. 

Berfügt Allendorf, am 10. Mai 1833. 

Kurfürftii Heſſiſches Juſtizamt 
Kulenkamp. 
Zur Beglaubigung: 
trube. 


113149] @bictalfabung 

Großherzogliches BGofgericht der Provinz Oberbeffen 
Nachlaß des im Jahr 1824 verftorbenen Ratbfhöffen Ludwig Melchtor 
Herbert bahier ben Konkurs erfannt, und das unterzeichnete Ge: 
richt mit beffen Leitung beauftragt. Es werben deshalb alle diejenis 
gen, weiche aus irgend einem Rechtägrunde Anfprühe an den Radıs 
laß des genannten Rathihöffen Ludwig Meihior Herbert bilden 
zu können vermeinen, —— aufgefordert, im Termin 

Kreitag den 20. September db. J. Morgens Q Ubr, 
zu erfheinen, ihre Korberungen bei Bermeibung des Ausſchluſſes von 
der Maffe anzugeben und zu begründen, teih Vorſchlãge zu einem 
gütlihen Arrangement anzuhören und id rüber su ertlärcn, wor 
bei bemerkt wirb, daß biejenigen, melde in dem Zermin in Eeibft- 
perfon zu erfheinen verhindert find, ihre Vertreter mit bei Gericht 
volljogenen Spezialvollmahten zum Abſchluß eines Bergleihes zu 
verfehen haben , und im Fall ein Bergleih nitt zu Stande gebracht 
werden follte, diejenigen Gründe, worauf fie ein Worzugsrebt Rügen 
zu önnen glauben, bei Vermeidung ber Annahme Lerzichtes auf 
daffelbe,, ans unb auszuführen. 

Gießen, den 18. Juli 1833. 

Großperjoglihes Stadtgericht dafeltft. 
Müller. Bimmermann. 


Wie nun ben Släubigern darüber jur Nachricht dient, baß dem 


Hat über den |! Kerfling bei Strafe der Richtigkeit und des Betrugs, jede D’6 


pofition über fein Vermögen unterfagt ift, fo wird zugleich den Schuld⸗ 
nern deſſelben Eraft bdiefes bei Strafe doppelter Zahlung verboten, 
an denfelben fernerweit Zahlungen zu teilen 

Der dire: Kaufmann Einfeld und ter Pr juris Hildebrand 
biefetbft find interimiftifh zu Büterverwaltern beflellt, und taben bie 
Sräubiger in dem auf ben 6. September d. I. ongefeßten Termine, 
auch darüber, ob fie diefelben beinubehalten, oder ch und welche andere 
—— fie zu Goͤterverwaltern beſtellt zu ſehen wänfhen, fo qgewiß 
& zu erklären, als wibriaenfalls die inkerimiſtiſch beftellten Güter: 
verwalter befinitio als ſolche beftätigt werben ſollen. 

Schließlich mod wird bemerkiich gemacht, daß bie etwa ſpéter su 
erlaffenden öffentlicen Belanntmadurgen lediglich durch Infertion 
in bie Hanndver’fden Anzeigen und ig das 'biefige InteNigenzbtatt, 
fowie durch Anſchlag an ber Gerichtöftelle publicirt werben follen. ” 

Deererum Münden, den 72. Mai 1833. 


Das Stadt⸗Gericht ber Stadt Münden, 
eurmann. 











— — 


(12333 | Edietallgdbung. 
Der ſchon längere Zeit abweſende und über 70 Zabre alte Seba- 


(1025) Der hiefige Buhhändter Ppilipp Julius Aemil Kerfting | Bien Edel von Montabaur, deſſen Leibes- oder Teſtamentserben 


hat unter dem 13. 5. M. gerichtlich angeieigt, daß cr bei bem gleich⸗ 


zeitigen Anbringen verfchiedener feiner Greditoren fid nidt im Stande | 


befinde, fofort Zahlung zu leiten, übrigens aber hoffe, einen Gons 


werden hierdurch aufgefordert, ſich binnen 
drei Monaten 
fo gewiß zum Empfange des bisher kuratotiſch verwalteten Bermd- 


cutse abwenden und ein gütlides Bablungtarrangement treffen zu | gens bier zu melden, als folches fonft nah Maßgabe ver Werorbnung 


tönnen. Derfelbe bat daneben zwar det beneficii cessionis bono- 
rum fi bedient, zugleich jeb 
einen Termin zur Anmeldung der Forderungen feiner Gläubiger und 
vorjugsweife zum Berfuhe eines gütlihen Arrangements anzufegen. 
Gerintöfeitig ift dieſem Geſuche Statt gegeben und zu ben bemerkten 
Zwecken Zermin auf 
AT, den 6. September b. I. 

angefeßt. werben daber kraft bdiefes alle diejenigen , welche Ans 
ſpruüche an den ze. Kerſting machen zu fönnen vermcinen, vorgeladen, 
in biefem Zermine, Morgens 11 Uhr auf hiefigem Ratbhaufe ents 
mweber in Perfon oder durch binlänglid inftruirte und Legitimirte 
Dandatare zu erſcheinen, ihre Horberungen — und zu liquir 
biren, und zwar unter bem Präjubige , daß ed, infofern ein Arrans 
gement zu Ztanbe kommen follte, rückſichtlich derjenigen, melde biefer 
Sadung nicht Benüge leiften, fo angefehen werben wird, a!s fegen fie 
dem Arrangement beigetreten, baß aber, falls ein Arrangement nicht 
zu erreihen fliehen, mithin Goncurs zu erkennen ſeyn würde, Präs 
—— dieſer Maſſe gegen die Nihterfheinenten erfannt wer: 
den fol. h 


Cours der Staatspapiere. 
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Berlag: Zürſti. Zyurn und Tarifre Jeitungs:Ery 





Wechsel-Cours. 





vom 21. Mai 1781, an die darum nahfuhenden Bermandten, ols 


gebeten , vermittelſt Edictalladung | Fioentbum abgegeben werden fell 


Montabaur, ten 3. Juli 1833. 


Oer zoglich Raffauifbes Amt, 
Mendenbad. 








{1312 Delrer 

Natdım Über ten Radlaf des Beorg Anton Kraf und drifen 
Ehefrau, gerorne Makauer zu Beifenbeim, der Konkurg ertannt 
worden ift, fo wird Termin zur Liquidation auf 

Montag ben 26. Auauft 1833, Morgens 8 Uhr, 

anberaumt , wozu beren Glaͤubiger unter dem Rechtsnachtheile bes 
Ausfhl.ffes, mit ihren Ferderungen und Anfprähen von ber vor» 
bandenen Maſſe, welcher nicht weiter bekannt gemaht werben wird, 
an unterzeichnetes Amt vorgelaben werben, 

Rüdesheim, den 20. Juli 1838. . 

Derjoglib Raſſauiſches Amt, 
Sad. 


Cours der Geldsorten. 
Den +; JIeli, 
a kr. 
ll 
955 


5158 
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Frankfurter Ober: Poftamts- Zeitung, 


Donnerfag, 


Defkterreid. 

Bien, 17. Juli Der Kaiſer wird Baden am 20. d. 
M. verlaffen, einige Tage in Wien verweilen, und dann 
feine Reife antreten, welche, dem Vernehmen zufolge, mach 
Mähren, Böhmen, Schlefien und Galizien ausgedehnt wer: 
den fol. Der Kaifer reifer langfam, weil er in allen Kreis— 
ſtädten, auch in jenen, die micht am der Route liegen, Au⸗ 
fentbalt nehmen will. — Gin Theil unſers im Oberoͤſter⸗ 
reich befindlichen Militairs ift auf den Kricgsfuß geſetzt wor⸗ 
den, und dürfte wahrfcheinlich ats Verftärfung nach Mainz 
in Marfch gefegt werden; dagegen ift unrichrig, was die fran⸗ 
söfifchen Blätter von den Bewegungen unferer italienifchen 
Arınee erzählen. An der werrlichen Gränge des Mailaͤndiſchen ift 
bereird ein hinlaͤngliches Truppentorps aufgeftellt, um allen 
Ereigniffen in Piemont, die den Beiftand eines Hütfäbeeres 
fordern dürften, begegnen zu können. Es hat jedoch nicht 
den Anfchein, ald ob Huͤlfe dort nöthig fey, denm man börı 
von feinen weitern Unruhen, und die dortige Polizei ıft ſehr 
wachſam, alle Fäden der letzten Verfchwörung zuſammen ju 
faffen. ÄM. 8.) 

: Greußen. 


Berlin, 17. Juli.) Der »Hamb.-Kor.« enthält folgenden 
Bericht, der ſchnurgerade von dem abweicht, was deutſche Blätter 
bisher über Angebliche Kongreffe mirgetbeilt:_»Die feit langer, 
langer Zeit jäbrlich unternommene Badekur Sr. M, des Königs 
in Zöplig benußen diefed Jahr die biefigen Berichterſtatter fir 
fremde Zeitungen, um Kongreffe daran zu fmipfen, beſtim⸗ 
men bereits die Art und Weile der Meife des Karferd von 
Rußland umd des Kaiſers von Defterreich, fo mir Land umd 
Ort, wo die Zuſammenkunft Statt finden wird und was da- 
felbft verbamdelt werden fol. Ob Mangel an Einficht und 
Aenntniß der Lokalität und der Derfönlichkeit vieler erbas 
benen Fürften zu ſolchen Vermuthungen geführt, oder ob 
heimliche Abſicht, Aufregumgen in die Gemütber der konſti— 
tutionellen Staaten Deuiſchlands zu pflanzen, daß man ger 
rade die ſe Monarchen zufammeniommen laͤht, wollen wir 
nicht enticheiden ; beionders bleibt es aber auffallend, dan 
man bereits vorber darauf bingearbeitet hatte, eine gemille 
Furcht und Unruhe zu erzeugen, als ſollten Mafregeln gegen 
alle Konftitutionen Deuſchlands genommen werden; die flas 
then Berubigungen, daß man allein über Polen u. dergl. 
Rüciprache halten wolle, beifen bei aufgeregren und übels 
wollenden Gemuͤthern fehr wenig! Die Fürften Deutſchlands 
werden gerade jetzt durch fo feite und Sichere Bande der 
Areundfchaft und des Vertrauens verbunden, fie baben es 
vielleicht in feiner Zeit tiefer gefüble, wie Einigkeit und 
firenged Megieren nach den beftehenden Geſetzen jet allein 
Noth ıhur, als daß ſolche abgenußte Runftgriffe , paltuns 
gen bervorzubringen , bei den Soubtränen Süd» Deutichlande 
noch Eindruck machen fönnten: und auch die Bölfer werden 
es bald erkennen, daß es Gewebe treulofer Art find, wo— 
mit fie umſtrickt und erbittert werden follen, damit dar Ber: 
trauen zu ihren Fürſten und Meyierungen ſchwinde, von de— 
nen fie übrigend doch allein mur ihren Woblftand und die 


— Frbaltung der öffentlichen Ruhe ju erwarten baben! Die 


Redner von Hambach haben zu früh die Maske abarworfen, 
_ und zu far gejeigt, wohin fie und ibre Gemoflen ſteu— 


(Beilage zu N" 206.) 


— — nn — — — — —— — — — — — — — 


25. Juli 1833, 





ern; Selb die Eutſchuldigung und Rechtfertigung der 
Trranffurter Mordfeenen und die, Lobrede auf das Wir 
fen und Treiben des Dr. Wirth — mie wir fie neuer 
dinge im einem vielgelefemen LUmterbaltungsblarte, im 
Nachbarſtaate, gedrudt, gefunden — werden den klaren 
Sinn der Marion nicht mehr unmebeln! Kaͤmen wirt 
lich diefe Monarchen zuſammen, ja befuchten ſelbſt ihre Mis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten im Kaufe dieſes Jah— 
res Die Heilquellen Böhmens, fo würde auch dann mod je⸗ 
des, Mefulsate beroorbrinaende Beiprechen über Europa's 
politifche DVerbältniffe zuruͤckzuweiſen ſeyn, weil, wie gefagt, 
ein Band des Vertrauens alle Fürften umfchlingt und nur 
in Webereinftimmung Aller ‚gebandeit werden würde! Sm 
der firengften Befolgung der Geſetze, felbit wenn fie moch 
mangelhaft ſeyn sollten , liegt die Erhaltung, die Forderung 
der materiellen ntereffen der Nationen; mit blutigen Fars 
ben bar die Gefchichre dieſe Lehre verzeichner! — Mir mifs 
fen noch einmal auf jene Korrefpondenten zurückkommen, 
weiche Kongreſſe in obenbemerktem Sinne bilden und Dabei 
dem D. Miguel umd dem Herjoge v. Wellington das Wort 
reden; die apodittiſche Beſtimmiheit erregt bier Erftaunen, 
mit welcher dabei über die gebeimften Depeſchen unferd Ras 
biners und unferd Departements der auswärtigen Angelegens 
beiten geſprochen, raifomnirt und Folgerungen daraus gej0s 
gen werden!« 


Deutſchland. 


(Münden, 21. Juli.) J. M. die regierende Königin 
werden am 25. d. vom Kilfingen in das Bad Scheveningen 


abreifen. 

— Geſtern Vormittag balb 9 Uhr, traf ©. E. der Hr. 
Minifter des Aeußern Frhr. v. Gieſe von Würzburg dabier 
wieder ein. 

- Die feierliche Finweibung und Eröffnung der neuen 
Kircbe der Broteftanten dabier, tft nun beftimmt auf den 25. 
Auguſt feftgefeht worden. 

(Kandehut, 19. Juli.) Im der rg re vom 
16. Juli wird aus Münden gemeldet, der Praͤſident des 
biefigen Wppeltationsgerichts fen, als der Spruch des Ober 
appellationdgerichteg wegen Dr. Schul; befannt geworden, 
fogleih dabın geeilt, um deſſen Mepropofition zu ermirfen. 
Dies ift eine reine Unwahrheit. Die ganze Stadt weiß, daß 
Hr. v. Hörmann feit zwei Monaten Landshut nicht auf 
einen balben Tag verlaffen bat. (x. 3.) 

Bamberg, 15. Juli.) Ge. Maj. der König baden dem 
Hrn. Pr, Rindner, Inſpektor des biefigen Maruraliens 
kabinets, wegen feiner —— treuen Dienſte das Dekret 
als geiſtlicher Rath tarfrei verlieben. 

(GKarlruhe, 23. Juli) In der geſtrigen Sitzung 
der 2. Kammer berichtet der Abg. Walchner Über den 
Antrag des Abg. Martin, die Verdufferung ded Blei: und 
Silberbergwerts in Münſterthal betreffend. Es wird bierauf 
iur Diekuſion über die Motion des Abg. Merk in Berreff 
des Unterfuchungsverbaftes geichritten, und von der Kammer 
mit Überwiegender Stimmenmebrbeit nach dreiftündiger Dies 
kuſſion der Beſchluß gefaßt: Se. k. Hob. den Grofber;og 
um die Vorlage eines Gefeßesentwuufs über den Schuß der 
perfönlichen Freiheit und die Bedingungen und Formen des 


Unterfuchnngeverbaftd zu bitten. Bader berichtet über dic 
Petition mehrer Bürger, meiftene binfichtlich ihrer Stellung 
zu.den Staatsbehörden. Der einſtimmige Beſchluß gebt da- 
bin, die Vorftellung der Petenten als gegründet zu erfennen 
und fie dem Staatdminifterium mit dringender Empfehlung 

zu übergeben. ä 
(Braunfhweig, 16. Juli.) Das Herjogl. Rreidges 
richt zu Wolfenbüstel bat unterm 5. d. M. Folgendes 
befannt gemadıt: In der Sache des Praeses Gollegii Jo- 
sephini Hrn. Vikars Lüsten zu Hildesheim, Klägers, wis 
der den Hra. Conſiſtorialpräſidenten Hurlebuſch hierſelbſt, 
Beflagten, und in der Sache des Hrn. Paſtors Derer Jo— 
hann Becks zu Wien, Klägerd, wider denfelben Beflagten, 
wegen Padauilld, wird zufolge der rechrefräftigen Erkennt: 
nife ded vormaligen biefigen Herzogl. Diftriftgerichtd vom 
20. Dftober v. 3. hiemit befannt gemacht, daß der Beklagte 
verurtbeilt ift, wegen der in feiner Druckſchrift: »Bemuͤhun⸗ 
gen der Jefwiten, einen 17jährigen Knaben zum Webertritt 
in die fogenannte allein feligmachende Kirche und jur Ermor— 
dung feines Meligiondlehrers zu verführen, ſammt fkurjer 
Nachricht vom Jeſuitenorden, Göttingen 1831« vorfommen: 
den, die Verunglimpfung der Ehre und des guten Namens 
der Kläger enthaltenden Stellen, jedem der Kläger eine fchrift: 
liche Abbitte zu leiften und in jeder Sache 50 Rtihlr. Strafe 
zu besablen, auch die Prozeßkoſten au —— 2 
DB 9 


Ruh land 


(St. Petersburg, 1.013.) Juli.) Das beabfichtigte Atiens 
tat auf das Leben der Kaifers, bilder nod immer den Ge— 
genftand von Unterredungen, die wohl überall als Beifpiel 
der Liebe der Untertbanen zu ihrem Negenten gelten könnten. 
Auch in Riga wo der Kaifer vor Kurzem fich befand, bat 
ſich diefe ungebeuchelte Volkstiebe auf mehrkache Weile fund 
geben. Dede Warnung verichmäbend, befuchte dort der 

aifer oft ganz alleim die feiner Aufmerkſamkeit würdigen Orte, 
Das Serücht batte die nächften, auf der Tour von Riga nad 
Reval belegenenen Stationen als die Punkte bejcichner, wo 
der meuchelmärderifcbe Plan ausgeführt werden follte. Ohne 
Aufforderung und obne Aufſthen zu erregen, batte fich unter 
den jungen Männern Riga's eine Art reitender Leibwache 
gebildet, die den Kaiſer bei feiner Abreiſe, ohne ibm durdh 
auffallende Annäherung befchwerlich zu fallen, bie über jene 
Stationen hinauf, beſchützend begleitete. rg8.) 


Golen 

Warſchau, 16. Juli. Schluß des ın der Beil. zur 
geftrigen OPAZ. abgedrochenen Art.) Die der obigen Vor 
ladung beigefügte Lifte enthält 286 Namen, die in verfchier 
dene Karegorieen gerbeilt find, mit Beifigung des Ranges 
und Amtes, worin fich der Vorgeladene vor Ausbruch der 
Revolution befunden, und feines damaligen Aufentbalrsortes 
Die erfte Kategorie umfaßt 117 Verfonen, welche »der Aufs 
seljung su dem blutigen Aufſtande am 29. November 1830 
beichuldigt« find, darunter die Unterlieutenante Graf Mauris 
tius Haufe und Fuͤrſt Janus Ejetwertundfi, der Major as 
fob Antonini, die Kapiräne Anton Roslakowski und Andreas 
Gawronsli, der Dberftlieutenant Kaſimir Vaſzkowich, die 
Landboten Graf Guſtav Malachowskti und Franz Trjeinefi, 
der Butsbefiger Graf Adam Gurowski, der ald Schriftſtel— 
ler befannte Advotat Xaver Bronikowéki und der Zeitung 
Mevdakteur ig Grinmala; die anderen Angeflagten dieler 
Kategorie find meiſt Unterlieutenants, Zoͤglinge der Militärs 
ſchulen und Studenten der ehemaligen Warfchauer Univerſi⸗ 
tät. 
»der Aufreizung zu dem blutigen Aufitande am 29. Nov. 
1850 umd der Ermordung polnifcher Generale und ruf. und 
voln. Offisieres angeflagt find; fie gehörten ſaͤmmtlich zur Ins 


Die zweite Kategorie umfaßt 131 Perfonen, welche |. 


fanterie » Rähmrichefchule der poln. Armee. Die dritte Rate 
gorie umfaßt 16 Verfonen, welche der Aufreisung zum Auf— 
ftande des in der Abſicht, der Berfon des in Gott ruhenden 
Ceſarewitſch Großfürften Konftantin Pawlowitſch nach dem 
Leben zu ſtehen, eo den Palaft Belvedere unternommenen 
Ueberfalls und der Ermordung ruf. und poln. Generale umd 
Offiniere⸗ angeklagt find, darunter die beiden Zeitungs +Me- 
dakıeure Severin Goſzeynski und Ludwig Nabiela; die übri- 
gen 14 find Joylınge der Fähnrichsichule, Unteroffijiere und 
Studenten. Die vierte Kategorie bilder der Unterfähnrich 
Ludwig Balinskt, welcher, »der Aufreizung zum Aufftande 
und der Ermordung des poln. —— Thomas Sie⸗ 
mionttowäli« angeklagt iſt; die fünfte Kategorie der Felbwebel 
Jalob Grabowsti, welcher »der Ermordung des poln. Brigade 
generald Ignaz Blumer« angellagt ift; die ſechſte Kategorie 
die Sappeure Fran; SGenderowsti und Lutas Dovocinski, 
welche »der Ermordung dei poln. Kapitäns Daniel Terfite: 
niak«⸗ angeklagt find; die ſiebente der Landbote Graf Mo: 
man Soliyt, welcher »der Aufreizung zum Aufftande und 
der Einreichung des Antrages zu der Reichstags- Akte 
vom 25. Januar 1831, wodurch erflärt wurde, daß Gr. 
Majeſtaͤt der Kaiſer aller Reußen und König von Polen, Ni— 
folaus l., und deſſen erlauchtes Haus in Volen zu regieren 
aufgebört hätten«, angeflagt it; ım der adhten Kategorie be 
finden fich der Landbote Graf Wladislaus Oftrowsti und der 
Rath des Kreditvereins, Balentin Zwierkowski, welche » der 
Aufreizung zum Aufſtande umd der Unterſtützung des oben 
bemelderen Antrages + angeklagt ſind; im der neunten die 
Landboren Adam Lufjczewefi, Konftantin Swidzinski umd 
Graf Johann Leduchowski, der Deputirte Franz Wolowski 
und der Senator Braf Anton Oſtrowski, welche » der Unter: 
ſtützung des obigen Antrags« angeklagt find. Die jebnte Kate: 
gorie beſteht aus denjenigen Perfonen, welche angeklagt find, 
» als Chefs oder ald.Mitalieder an der nach dem 25. Januar 
1831 in Warfchau eingeführten geießwidrigen Oberregierung 
des Königreichs Polen, die bis zum 17. Auguft 1831 beftand, 
Theil genommen und bis zum 13. September deſſelben Jahres 
feine Unterwerfungsakte eingereicht zu baben«; es find dich 
der ehemalige Senaror Wojewode, Obertammerberr des Hofes 
Sr. kaiſerl königl. Majeftät, Mitglied des ruffiichen Reiche: 
raths und des Adminiſtrationsraths des —— Volen, 
Fürſt Adam Ezartorpdfi, der Kaliſcher Landbote Theophil 
Morawski, der Oſtrolenkaer Landbore Stanitlaus Barıy- 
fowsti und der ehemalige Oberſt und Kommandeur dei 8. 
polnischen Jnfanterieregimentd, ea Stryneili. Gegen 
die im der eilften Kategorie enthaltenen 5 Berfonen, die 
Guts beſitzer Bonaventura Niemojowski und Theodor Moramsti, 
den Depurirten Johann Ulrich Szaniezti und die Landboten 
Aloyſius Biernazki und Joſeph Swirsti, walter diefelbe An- 
Flage im Bezug auf die, mach dem 17. Auguft 1831 in War⸗ 
ſchau eingefegte und fpäter in Zakrocjym ermeuerte, Megies 
rung ob. Die letzte Kategorie endlich bilder der Landbote 
Joachim Lelewel, welcher angeflagt ift, »zu dem Aufſtande 
amı 29. Moveniber aufgereijt, am der mach dem 25. Januar 
1831 in Warfchau eingefeßten und an der fpäter in der Stadt 
— von neuem eingeführten ungeſetzlichen Regierung 

heil genommen und big zum 13. September keine Unter: 
werfungsafte eingereicht iu baben. 


sgolltand. 

(9. d. Haag, 21. Juli.) Der Kapitän des f. Linien: 
ſchiffes »de Zeeuw⸗·, I. €. Mut, hat von Gr. Maj. dem 
Kaifer von Rußland den Stanislaugorden erhalten. 

- Anı 16. d. fam die ruſſiſch⸗kaiſerliche Fregatte »Caftor«, 
nad) einer Fahrt von 18 Tagen, von Kronitadt auf der 
dihede vom Helder an; fie hatte den Grafen Kutuſow 
nebft deffen Familie an Bord, welche Willeng find, ſich 
hänge des Rheins nach Deutichland zu begeben. 


TE TT — — 


Amferdam, 21. Juli. Abends a'/, Mhr.) In Fa 
der höheren Kond..Rurfe, fliegen auch die biefigen ; anfehnli 
Einkäufe gefchaben wieder in 5°. und 2'/,°% hir englifche 
Rechnung, wodurch erftere auf 92554 und legtere auf 48°%,6 
fliegen. In den andern boll. und fremden Fond's war wer 
nig Umfag. . Span. Perp., die Anfange zu 65‘, ange 
boten wurden, blieben auteßt auf 66'/, bie ſtehen. Der 
Gang der Kurfe war folgender : Jntegr.: 98%: , 
5®.: 91* 8 92 6 92/165 Kansb.: 22° 3, "ar Gr cz 
Perp. 5ro: 65%, 66V, bi An der geftrigen 
Antwerpner Börfe haben fich die lehteren Fonds au 66°); 
geitellt, 


[3 I. 
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Belgien 


Brüffel, 21. Juli.) Geftern ift ein Kurier mit Depes 
ſchen für den König und den Minifter des Auswärtigen ans 
gelommen. — 

— Die Londoner Konferen; bat in ihrer erſten Sitzung 
vom 16. beichlofen, daß fie, fo viel mie möglich, mündliche 
Mittbeilungen der beiden Varteien annehmen werde, und daß 
die Bevollmaͤchtigten Hollands und Belgiens abwechſelnd Fi 
bört werden follen. Diele erfte Sitzung hatte übrigens feis 
nen andern Zweck, als die (om angefommenen und mit 
Vollmachten ibres Kabinets verfebenen Bevollmächtigten Hol⸗ 
lands zu empfangen. (Indep.) 
ie belg. Regierung bat dem Reglementsentwurf ver— 
worfen, den die beig. und. holl. Kommillion wegen der Kom: 
munitation zwiſchen Maritricht und Holland angenommen 
hatte. Die Regierung will erſt überzeugt ſeyn, ob die Maas: 
ſchifffahrt wirkſich bis zu der — | des Stromes frei 
it, und läßt au dem Ente eigens ein Schiff ausrüſten. 

— Nah ven Erklärungen des Kriegsminiſters auf die 
Bittſchriften im Berreff der ga für die durch 
die franzöfifchen Truppen während der Belagerung der Ci— 
tadelle vom Antwerpen verurfachten Verwüſtungen, beläuft 
fich der Geſammibetrag der durch Fällen der Waldungen ers | 
littenen ne en auf 341,059 Fre. > 
— Aus dem * bat man das ſchöne Vorträt König 
Wilhelms weggenommen, und dafür ein altes von Napoleon | 
aufgebängt. Der »Eynr« fragt, ob das wieder eine Nach: | 
äffung der Franzoſen fen, die jet die Statue des Kailers | 
aufftellen. — 


Jtalıen 
DMeapel, 277. Juni.) Die heutige Nummer der Hof— | 
zeitung melder, daß den aus allen rennen eingehenden 
Berichten zufolge, die Nachricht vom der hier entdeckten Mir 
lirär » Verfchwörung bei den dortigen Einwohnern den größ- | 
ten Abſcheu erregt umd ihnen Anlaß gegeben babe, die Ges | 
fühle ihrer Liebe und Anhänglichkeit gegen den rechtmäßigen | 
König auf das Unpweideurigite an den Tag zu legen. | 
— Man lieft im »Garde Narional- von Marfeille, von | 
13. Juli: »E8 bar ſich feir ein Paar Tagen in Marfeille alls | 
gemein das Gerücht verbreitet, dah ein Aufftand in Genua | 
ausgebrochen fen, und. da mehre Gegenden in Piemont Ges | 
nuas Beifpiel- nadıgeabmt haben. ir glauben mir Ber ı 
ftimmtbeit verſichern zu fönnen, daß bis jebt, fo groß auch | 
die Aufreizung in den königl. fardinifchen Staaten —8 mag, 
teine Begebenheit der Art Statt gehabt habe.« 


dgrantrei cd. 


Paris, 19. Juli.) Die heute in den minifteriellen Blät- 
tern dem Abendblatte nachgefchriebene Erklärung über die Eins 
ſtellung der Befeftigungsarbeiten bar folgenden Grund: Es 
banzelte fih um die Örnennung eines Odriften in der Na: 
tionalgarde des Barifer Weichbilded ; mehre Offiziere dieſer 
Miliz waren bei Hofe, und befchränften ſich nicht blos darauf, | 
. Die Grfinnung ihrer Gemeinden ganz unummunden zu erflären, i 


— — 


‘ 


fondern bedienten ſich fogar gewiſſer Ausdrücke, welche michte 
Gutes von der mächften Heerſchau erwarten ließen. Die Offi- 
siere der Nationalgarde legten. dieß Alles eindringlich vor, 
und machten darauf aufmerkfam, daß ihre Laften vermehrt 
würden. Gerade ald der König mit diefer wichtigen Sache 
beichäftigt war, trafen die Vorftellungen der drei nordiſchen 
Höfe ein’ (7), welche fich über die ungewöhnlich arofe Zur 
bereitung der Julifeſte befchwerten, und zu erkennen gaben, 
wie gefährlich Das Beifpiel, foldhe Tage mit fo vielem Pomp 
au begeben, auf andere Völker wirken könnte. Dieß machte 
auf den König den tiefften Eindruck, und er gab fogleich Bes 
fehl, die Arbeiten vor Paris einftellen zu laffen, und die Zus 
bereitungen auf den 27., 28. und 29. d. M. mir Eifer fort« 
zufegen. Die Drobung, feine Steuern zu entrichten, wenn 
Baris fo ftarf befeftige würde, hat ebenfalls zum ſchleunigen 
Entſchluß Veranlaflung gegeben. Ob aber alldieh von Dauer 
fen, läßt fich" nicht beftimmen, Manche wollen fogar willen, 
der König fen ber die Vorftellungen der Gefandten fpäter 
betroffen worden, umd glauben, er werde ihnen zuletzt will: 
fahren. (Karlär. Btg.) 
Großbritannien 


Eondon, 19. Juli.) Geftern Abend wurden im Ober: 
baufe die Debatten über die irländifche Kirchenreformbill fort 
geſetzt. Die Maßregel wurde von dem Bifchof von Ereter 
in einer langen Mede angegriffen, und die weitere Diekuf- 
fion derielben abermals vertagt. 





| Benachrichtigungen, 
[1282] Stedbrief. 


Der unten befchriebene Earl Schudbardt von Hom— 
burg vor der Höhe, welder bier ale Handlungslehrling ge— 
fanden , hat fich in der letzten Woche der vergangnen Dfter- 
mefle heimlich von bier entfernt, umd fich der Verfertigung 
falſcher Wechfel im bobem Grade verdächtig gemadhr. Es 
werden daher alle Juſtiz- und Polizeibehörden erfucht, auf 
denfeiben eim wachſames Auge zu baben und ihn im Betres 
tungsfalle zu arretiven und wohlverwahrt anber transportis 
ren au laffen. 

Franffurt a. M., den 15. Juli 1833. 

Polizei: 4Ymt. 
Verſonalbeſchreibung. 
Alter: 19 bis 20 Jahre 
Statur: groß und fchlanf. 
Grfichtäfarbe : bla. 
Haare: blond. 
Augen: grau. 


ep | proportionirt. 


Bart: wenig. 
Murbmaßlihe Kleidung. 
Blauer Oberrock mir feidenem Futter; ſchwarzgraue Tuch» 
bofe; blaue Kappe mir einem rothen Sireif. 





(1270) Freiherrlich von Weilerifhes Anlehen. 

Die vermöge früherer DVerloofung für das Jahr ‘1839 
zur Heim zahlung beftimmten Zwei Freiberrlich von Weileri— 
ſchen Partial» Obligationen jede & 1000 fl. . 

Nro. 85 und 95. 
werden, vorbehaltnermaßen und obligationemäßig, auf den 
1. Januar 1834 zur Nüdzablung hiermit gekündigt, mit 
dem Bemerken, daß von diefem Tage am die Verzinfung 
aufhört. 

Sranffurt a. M., den 15. Juli 1833. 

Zeit Emden und Sohn. 


[1290] Donnerftag den 15. Auguſt laufenden Jahres, des 
Morgens um 9 Ubr, follen in dem Broßberzoglichen neuen 
Maritalle dabier 16 bis 20 Stü Pferde, gegen gleich baare 
Bezahlung, Öffentlich verfteige werden, wovon man die Kauf 
luſtigen bierdurch benachrichtiger. 

Darmftadt, den 17. Juli 1833. . e 
Großberzoglich Heſſiſches Oderftallmeiter- Amt. 














Literarische Anzeigen. 
1308) Bei 3. Hölfher in Koblenz ift erfhienen und an 
ale Buchhandlungen verfandbt worden: 
Archiv für Rheiniſche Gefchichte 
Reifadh und Dr. P. 1. & 
geh. fl. 2. 2u ı Aus A: 
far : " ı D. BERN über öffentliche Auftalten. gr. 8. 
eb. fl. ı. ı2 fr. 
giccalmaglis, Die Mofel und ihre nächften Umge- 
bungen von Koblenz bis Trier. 12. geb. 15 fr. 
Müller, Dr. J., Lehrbuch der Pbufiologie des. Dien- 
fen. ır Bb., in 2 Abrbeilungen fl. 6. 24 fr. 
Früher ift von demfelben Berfaffer bei mir erfhienen: 
Weber die phantaftifchen Gefchichtserfcheinungen. Fine phy⸗ 
fiologifche Urkunde des Ariſtoteles über dem Traum. 
gr. 8. fl. ı. 20 fr. 


von 8. 9. Grafen von 
inde. ar Tbl. gr. 8. 


13115 Bei Gulav Shaarfhmibdbt in Leipzig ift erfhie: 
nen und bei Friedrich Wilmans, Kunft- und Sortimenteisanblung 
in Branffurt a, M., zu haben: 

Spielvertrag. — Lotterie. — Ausfpielgefchäft. 
Dargeftellt von eimem praftifchen Juriſten. 
Gebeftet 6 Groſchen. 

Diefe Heine Schrift wird nicht allein Juriſten eine höhft will: 
fommene Erſcheinung feyn, fondern auch Tebem, der mäberes oder 
entfernteres Intereffe an diefen Gegenſtäufen nimmt, weſentlich 
nügen, 





&erichtliche Bchanntmachungen. 


‘110%] Ebictallabung. 
Das Gefuh des Bernhard, der Maria Margaretba und Anca 
Margaretha Söhnchen von Branboberndorf, um Heberlafiung 
bes Vermögens ihres abmwefenden Bruders Georg Söhnchen 
gegen Gaution betreffend. 
Johann Georg Söhnden von Brantoberndorf, gıboren den 
18. Januar 1790, trat am 17. März 1809 in das Herzoalich Raffaui: 
{he Militär und machte unter demſeiben ben ſpaniſchen Feldzug mit, 
iſt aber feit dem Auguſt 1812 mit derjenigen Mannſchaft vermißt 
worden, weidhe im Do'pital zu Mabrid oder auf der Netraite nach 
Batencia aus Schwäche zurüdgebiieben iſt. Derfelbe, feine Reibes: 
oder allenfallfigen ISeflamentss Erben werden aufsefordert, fih inner: 
balb brei Monaten 
vor unterzeihnetem Amte zur Empfangnabme bes Vermögeng deffeiben 
ehörig zu legitimiren, wibrigenfalls nicht nur fein gegenmwärtiges 
Erenigen, ſondern aud alle ihm fünftig etwa nod anfallende Erb: 
ihaften feinen bermalen darum nacfuhenden Geſchwiſtern und zwar 
vor der Hand gegen Gaution, bie jedoch nicht länger als 15 Jabre 
dauert, in Gemaͤßheit des höchſten Edicts vom ?1. Mai 1781, vers 
abfolgt werben wird. 
Ufingen den 29, Juni 1833. 
Herzoglih Raffanifches Amt. 
Emminabaus. 








1252| . Decret. 
Am 7. Januar 1705 wurden von der vormaligen Kurmainzer 
Doffammer aus der Goncursmafle bes Wollwebers Nikolaus Rau: 
fenbarth zu Oberurfel 30 fl. 59 kr. deponirt, weldes Depofitum 
mit 3injen nunmehr an-bie Berechtigten ausbezabit werben fol. 
Rad dem von bem vormaligen Kurfürftiigen Hofgericht zu Mainz 
am ?1. Kebruar 1772 eriaffenen Socations » und Diftributivertenntr 
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niß ſellen nadıfolgende Bifabiger aus der Soncurcmaſſe hre volle 
Befriedigung erhalten, 


1) Winandus Winand zu Oberurfei mit . 160 1, — kr, 
und rüdftändiaen 3infen. . » 2... r— >» 
2) Jobann Baitbafer Adam zu Stierſtadt mit . . Or — ⸗ 
3) Die Erben bes Stabtfhreibers Meſſer zu Ober: 
Wal -» 2 0 2 2 2 er hi — 
4) Ratheverwandter Franz Koble zu Mainz mit N» 9» 
3infen rer AR Be 
5) Der Schönbornifhe Keller Jürich zu Däufens 
Ramm mit - » 2 2 2 2 220. 130 1 
SOHl.n a Se — 8» 7» 
h) Kaufmann Macs zu Frankfurt mit . . . .1387» 55 » 
SION: oa ae ee 51— » 
und nahbenannte Gläubiger: 
1) Peter Reuß Witiwe zu Oberurfel mit De — ⸗ 
2) Martin Raufenbartts Wittwe daſelbſt mit 30» —» 
37 Ritolaus Baldus dafeibft mit St MO» — » 
4) Jobann Walther vafeltl - . 2 2 2. 100, — » 
5) Schenkiſche Kinder dafelbft u... 100 — » 
6) Heinrih Wolf au Bommersheim . 150» — * 
73 Caspar Meifter von Dserurlel . . . . 10 r — » 
$) Wargretbe Meifter daſeldit mit oo. 0e— r 
9) Daniel Naufenbartbe Kinder dafelbft mit 157» — >» 
10) Jude Wolf daſelbſt mit rer 3. 
11) Eva Hieronimi dafelbft mit . . . . 00 .— » 
12) Hartmann Stalter dafelbt mit. : 2 2 2. 30 r —» 
13) Nikolaus Wirths erſte Ehekinder dafeibt mitt . 3% » 


* 


fo weit nad Befriedigung der privilegirten Glänbiger die Maffe r 
hen würde, aus der Maffe befriedigt werden. 

Da aus den Gencurtakten nicht Bervorgeht, ob und in weldem 
Betrag bie vorbenannten Gläubiger aus der Maffe ihre Befriebigung 
erhalten baben , viete berielben bereits verftorben,, unb beren Erben 
nict befannt find, fo werben fämmtliche vorflehende Gläubiger aber 
deren Rehtsnahfoiger hiermit Tffentlich aufgefordert, in dem auf 

Mittwodh den 28. Auautd X. Morgens 0 Uhr 
anberaumten Termine ihre Anfprüde an d’r Goncurämalfe bes Niko: 
laus Raufenbarth unter dem Rechtsnattbeite dabier asliendb zu mas 
den, daß demnächſt bei der Wertöcitung des Ein jangs erwähnten 
Depofitums auf die Ausbleibende Beine Rüdfiht genommen werben 


wird. Köniafein, den 20. Juni 1833. 
Herzogltich Raffauifdes Amt, 
@rdfina. 
[1212] Erb:Borlabdbung. 


Eifenhändter Seligmann Abtlabam Seligmann, von bier, ik 
tinderlos und ohne legten Willen arftorben. Da beffen Erben müt- 
terlidher Seite unbefannt find, fo werden birfelben hiermit aufgefor« 
dert, ihre Erbfühigkeit binnen 

wei Monaten, . 
bei Vermeidung der gefehlichen Folgen, babier gehörig zu keirinder, 
Karlsruhe den W. Zuni 1833. 
Großherzoglich Babifhes Stadt: Um!s: Reviforat. 
S. Kerler. 
1dt. Eeumer. 


(1307) Yräkiufiohbefdeid, 

Ale jene Gläubiaer, melde bei der heute ſtattgehabten Schulden« 
liquidation ibre Anfprüde an Schlaff und Gomp. nidt angeme':» 
det haben, werden auf Antrag des Kontrabittors biemit von der 
vorbandenen Maſſe ausgeſchloſſen. 

B. R. W. 
So verfügt Raſtatt ten 15. Juri 1833. 
Greßherzoglich Badiſches Oberamt. 
Erſter Bezirk. 
Lorſch. 
*dt. Burgacdt, Att. 


NRotirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 23. Auli 1833 
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Breufen j 
* (Berlin, 22. Juli.) Die Staatszeitung berechnet nach 
den Bevölkerungsüſten des preußiſchen Staates die Ges 
fammteinwobnerzabl am Schluffe d. J. 1832 auf 13,099,508. 
— Die Zahl der im gesenwärtigen Sommerfensefter auf 
der koͤnigl. rbeinifchen ssriedrich: Wilhelms: Univerfirtät pu 
Bonn Studirenden beläuft fich auf 774. 


Deutſchland. 

(Speyer, 25. Juli.) Das in Landau erſcheinende 
Blatt: »Tageneuigfeiten, während der Verhandlungen in der 
politifchen Unterfuchung vor dem Affifengerichte in Landau,« 
enthält Folgendes: »Finigemal umd beionderd am 6. d., wurde 
die Hauptronde im Morbeigehen gereist. Am 10. d. Abends 
wurde die Darkritraße in ihrer ganzen Breite von Spasier 
gebenden gefperret, und der Patrouille auf ihre Aufforderung 
der Durchgang mit der Aeußerung zu verweigern gefucht, ſie 
-tönne neben vorbeigehen. — Wegen der in Landau nächltens 
abjubaltenden Aſſiſen, wo ein — Zuſammenfluß Statt 
finder, mache ich auf dieſe unuüderlegten Neckereien im Fe— 
Rungsdienit anfmerkiam, damir feine unangenehmen Aufreitte 
und Störung der bisherigen Ruhe und Ordnung "eintreten 
möge. — ch lade deßhalb die Bewohner Landau's, befons 
vers die Pltern, Lehrer, Kaufleute und Handwerkemeiſter 
ergebentt ein, ihren Kindern, Schülern, Handlungs dienern 
und Befellen die Folgen folcher Neckereien vorzuftellen. — 
Ich erfuche auch die Brivaren und Gaſtgeber, den Fremden 
befannt zu geben, daß die Poften an den Thoren, und jene 
bei dem Givilgefängniß von der Thorfverre am bis. jur Tbors 
Öffnung ſcharf geladen haben, daß die Paſſage auf jenem 
Theil des Walls, welcher die Ausficht auf das Eivilgefäng— 
niß beberricht, für die Dauer der Affen, fo wie die Paſſage 
am Givilgefängniß vorbei, von der Thorſperre bis zur Thor⸗ 
Öffnung gefperret bleibe, und daß fie ich an Öffentlichen Or 
ten. aller. politifchen Neuferungen entbalten mögen, damit fer 
den Mifiveritändniß und. jeve Reaktion vermieden umd der bis— 
berige ruhige. Dienftedgang durch keine weiteren militäriſchen 
Einfhreitungen ın der Gränzfeſtung Landau verſchärfet mer; 
den müſſe. — Go wie der Unterzeichnere Altes erſchöpfen 
wird, die abſolut nothwendige Gicerbeit, Rube und Ord» 
nung in der Stadt und Feſtung au bezwecken und zu erbals 
ten, ſo bauer er dabei mit feſtem Vertrauen auf den rubis 
gen Geiſt der Einwohner und auf ihre Mirwirkumg. -— 
Landau, den 21. Juli 1833. — Das f. Feftungsfommande. 
v. Braunn, Gencrallicut.« 

Mainz, 17. Juli) Die Central-Rheinſchifffahrtskom⸗ 
miffion, deren Diitglieder num von allen fieben Uferſtaaten 
anweſend find, zeigt febr viele Thärigkeit; fie hält faſt taͤg⸗ 
lich Sitzungen, und dem Vernehmen nad) jollen ihre Arbris 
ten auch zweckfördernd feyn; namentlich kann mit Beftimmts 
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beit und zu deren Ehre verfichert werden, daß fie den Ben 
fionspuntt , wegen deflen feirheriger Nichtregulirung fo vicle 
Individuen unverfchulder litten, in einer ihrer erften *4 
menkuͤnfte volllommen geordnet und erledigt bat, fo daß, 
wenn anders die Cinzablungerermine richtig eingebalten wer⸗ 
den, in Zukunft in diefer Bejiebung feine Störung mehr 
eintreten Tan. Diefe Angelegenbeit war ſehr ſchwer zu er⸗ 
ledigen, und es muß von den Bejugeberechtigten mit Dank 
anerfammt werden, daß -der Staat ——— nicht ohne be⸗ 
deutende Opfer, die Initiative zu dieſer glüſcklichen Einigung 
gegeben bat. Der im Intereſſe des Handels und der Schiff 
ahrt zunaͤchſt wichtigfte Punfr, über den es dringend müns 
ſcheuswerth ift, daß die Uferftaaten durch das. Organ der 
Gentralfommiflion ein freundliches Abkommen treffen möch«- 
sen, -Dürfte nun in einer‘ Erleichterung des Abgabenfps 





ſtems auf dem Oberrbeine befteben, indem nach den Ans 


lichten aller Sachkundigen Handel und Schifffahrt den jetzi⸗ 
gen hoben Tariffag auf jenem Stromtbeile nicht ertragen und 
die Konkurrenz mit dem untern Fluß-Rayon nicht aushalten 
können. Defters fchon wurde daher eine Ermäßigung der 
Gebühren im Allgemeinen oder cin niedrigerer Satz der 
renfiaffififation bei-der Kommiſſion vorgefchlagen, aber bie 
jetzt ohne Erfolg, dieß veranlaßte denn michre Staaten, nas 
mentlich Preußen und Baden, um ihre Untertbanen durch 
den Mangel einer allgemeinen Bereinigung nicht leiden zu lafiem, 
denielden einfeitige Befreiungen zu” geitatten , ein Alt, der fo 
fehr er auch in der Befugniß Jeder einzelnen Regierung begrüns 
der iſt und die Anerkennung des Handelsſtandes in Anfpruch 
nimmt," doch in-der heſſiſchen Ständeverfammlung den bg. 
Kertell veranlaßte, Metorfionsmaßregeln zu beantragen, 190» 
ranf jedoch Die weite Kammer ganz im richtigen Takt der 
gi beſchlos: die Staatsregierung zu erfuchen, dem heſ⸗ 
ſiſchen Untertbanen gleiche Erleichterungen, wie jene von Dreus 
fen und Baden zu geftatten. Durch einen allgemeinen Ber 
ſchluß der Gentralfommifjton auf Herabſetzung der Gebühren 
waͤre dieſem Uebelſtande, der immer noch an ein Jim 
tirungs- und Vevortbeilungsfoiiem eines Staates gegen den 
andern aus der früheren Zeit erinnert, auf Einmal und auf 
eine wirdige Weile gehoben. Hoffen wir daher, daß bei der 
gegenwärtigen Seſſion die Gentrat- Rheinſchiffahrtekdmmiſſton 
diefeg Ziel erreichen werde, . a3) 

(Kiel, 16. Juli, Der Generalmajor und Kammerherr 
v. Tbienen, Vräfes der Remontekommiſſſon, ift auf einer 
Meile nach Juͤtland im Manders geftorben. 

CHantfurt, 25. Jul.) In der Sitzung der gefeßgeben« 
den Verſanmlung vom 17. d. ſchrut man zur Erledigung 
des Senatsvortragde vom 16, d.:. Tempordre Bermebs 
rung des bisberigen Ötandes ver Offiziere bei 
dem biefigen Rinienmilitdr betr. Der Genatsantrag 
lauter folgendermaßen: »Die in Folge der Ereigniffe der 





neueren. Zeit eingetretene mich: unbedeutende Ver göberum 
der Dienftleiftungen des Offlgiertorps des hiefigen Einienmil 
tärd haben loͤbl. Kriegsjeugamt veranlaßt, die vom demfelben 
nachgefuchte Vermehrung der Dffisierdchargen mit drei Unter⸗ 
lieutenants in Antrag zu ſtellen. Da mach dem beffallfigen 
Berichte loͤbl. Kriegẽözeugamts bei dem biefigen Militär der 
Beftand an DOffizierächargen mur auf den orbinären Garnis 
fongdient und das einfache. Kontingent ohne Meferve berech- 
net ift, auf ſolche außerordentliche Zeitereigniffe Rückſicht zu 
nehmen ſeyn dürfte, da insbeiondere bei einer nöthig werden⸗ 
den Mobilmachung des Kontingents nur zu dieſem allein fünf 
Unterlieutenants ju ernennen erforderlich ift, und überdem 
ſchon feit geraumer Zeit zwei Hauptleuse und ein Lieutenant 
dienftuntauglich find , wodurd der ohnehin ftarte Dienft noch 
mehr erfchwerg wird: fo bar der Senat geglaubt, dieſem 
Antrage Folge geben zu müflen. Unter Mittheilung der bes 
treffenden Berichte loͤbl. Kriegtzeugamts vom 3. Juni umd 
9, Juli d. J. trägt daher der Senat bei der gefeßgebenden 
Verfanmlung daranf an: daß unser den beftehenden Umſtän— 
den zur Ernennung von zwei bis drei Unterlleutenants über. 
den bisherigen Stand und mir etatsmaͤßigem Gold und Kor 
Talzulage zu fchreiten ſeyn möchte, obne daß der fefigefeßte 
Stand der Dffigiercbargen bei biefigem Xinienmilitär biers 
Durch für die Folge bleibend vermehrt werden folle. Diefem 
Antrage ift löbliche ſtändige Bhrgerreprdfentation beigetreten, 
und der Senat fieht nunmehr auch der Zuflimmung ‚der ges 
feßgebenden Verſammlung entgegen. Mehre Mirglieder druͤt⸗ 
ken den Wunſch aus, daß dieſer nf jur. vorderfams 
ften Prüfung und Begutachtung an eine Kommiſſion verwies 
fen werden möge. Die Sache fey von Wichtigkeit, und es 
würde dabei wohl noch Manches zu erwägen fen, namentlich 
die Frage, 0b es micht zweckmäßig und dem militäriichen 
Geifte angemeffen ſey, much Feldwebeln und Unteroffisteren, 
die früher als Gemeine von auswärts engagirt worden feyen, 
und fi durch brave umd püntsliche Pflichterfuͤlung im 
Dienfte ausgezeichnet hätten, die Möglichkeit eines Avancennents 
wirklichen Offisierschargen zu eröffnen? Es wurde fs 
Fort zur Wahl einer Kommiſſion von 5 Mityliedern geichritten. 
Sodann wurde der bis auf den 17. 5 Senatsvortrag: 
Ucbereintunft unter den deut 
ten wegen Begünftigung des Durchfuhrhandels 
vom 9. d. M. nochmals verlejen, lautend wie folgt: »Die 
efeßgebende Verſammlung wird aus dem, in Berreff der Er 
“ Jeichterung und Beförderung des Tranfitohandels und Vers 
kehrs in Deutfchland gepflogenen, bier beifolgenden Verhand⸗ 
lungen entnehmen, welcher Entwurf einer | ebereintunft uns 
ter den deutfchen Bundesftaaten zu Begünftigung des Durch⸗ 
fuhrbandels bei hoher Bundetverfammlung im Antrag geftelle 
worden ift. Der Senat bat bei der nicht zu verfennenden 
Wichtigkeit dieſes Antrags für die Handeldangelegenheiten 
biefiger Stadt denſelben einer gründlichen Prüfung unters 
Worten, und hält fich, obwobl durd den Vollzug der gedach- 
ten Uebereintunft nach den erforderten Berichten ein empfind- 
licher Ausfall in den ſtädtiſchen Einnahmen - zu gewärtigen 
ſteht, gleichwohl aber nady.den übereinftimmenden Gründen 
der zum Gutachten gejogenen betreffenden Behörden im us 
iereſſe biefiger Stadt verpflichtet, den gemachten Borfchlägen 
in ihrer Ganzbeit beiquireten. Indem daher der Senat den 
‚Beitritt zu der fraglichen Uebereintunft bei der gefeßgedenden 
Verſammlung in Antrag ftellt, verpflichter er diefen Segen: 
fand zur möglichften Befürderung.« Nachdem auch ter Ent 
wurf der fraglichen Uebereinkunft vorgetragen worden, faßte 
man nach kurzer Diskuffien und ohne Umfrage den Beichluß: 
dem Senatsantrage beizutreten. 


Schweden. 
(Stockhohm, 16. Juli.) Se. Maj. der König find von 
Ihren! Unmwohlfegn wieder ganı hergeſtellt. 


hen Bundesftaar 


Belgien 

Brüffel, 22. Juli.) Geftern wurde der Jahrestag der 
Thronbefteigung Gr. Maj. gefeiert. 

— Am 19. d. nahm die Mepräfentantenfammer in ge— 
beimer Sitzung ihr Budget für 1833 zum Belauf von 
405,405 Fr. am. 

— Der Senator Biolley umd der Deputirte Dapig- 
non haben g nah Aachen begeben, um in Betreff der 
anzulegenden Eiſenbahn die Abfichten der preubifchen Megie- 
zung zu erforſchen. Nach mehren Konferenzen mit den dor- 
tigen Regierungsbebörden wurde ein Bericht an dad Minifte- 
rium in Berlin abgefaßt. Wie man vermimmt, thut der 
Kölner Handelsſtand alte Schritte, um die Anlegung eimer 
Eiſenbahn zu bewirken. Gouer, d. I. Meufe.) 


‚ $rantreicd. 

- (Baris, 22. Juli.) Die biefigen Blätter befchäftigen 
fich feit mehren Tagen damit, ihr Bublitum von den Uns 
er iu den bevorfiehenden ulifeierlichkeiten zu unter: 

alten. 

. — Die »Tribumes lehrt, bei der Heerſchau am 28. habe 
jeder Bürger das Recht, zu rufen: »Keine Feitungswerke! « 
oder Nieder mit den Verratherni« oder »Mieder mit 
| den Doftrinärs!« warnt — dabei ihre Freunde, daß, 
wenn fie den Ruf hörten: —Es Iebe die Mepublit« oder 
»Nieder mit Eudiwig-Philipp « fie überzeugt ſeyn könnten, 
daß derſelbe von verkleideten Polijeiagenten berrühre. ıc. 
(Die. »Tribume» ift fo ſchlau, daß man diefe Schiauhei 
Plumpheit nennen könnte.) 

— Der »Precurfenrs von Lyon wurde mit Befchlag de 
legt, weil er angeigte, daß viele Eyoner Bürger die Abficht 
hätten, bei den Mevolutionsfeften ihre Nationalgardenuniform 
Bm nasen. Belannilid) ift die dortige Nationalgarde aufs 
gelöf't. _ 

— Der »Deffagers weiß, daß es mit der Abſetzung und 
Verſetzung der Präfekten noch nicht zu Ende fey, und daß 
abermals eine Lifte von 22 derjelben angefertigt.worden, des 
nen irgend eine Veränderung bevorftehe. 

— Marihatll Elaufel hat den Tirel eines Ehrenpräfi: 
denten des KRoloniallomire’d von Algier angenommen; der: 
jelbe erklärte den ng ade deſſelden, der Rriegminifter 
babe ihm vor einigen Tagen die Verficherumg gegeben, daß 
diefe Kolonie von Frankreſch nie aufgegeben werden würde. 

— Dad »Journal de la Dromes enthält folgende Lifte 
der im Folge der Mevolution und des Kaiferreichd zu Köni 

| gen, Herogen und Prinzen erhobenen Soldaten: »Huge» 
reau, Dering von Gaftiglione, Sohn eines Obfthändlers 
von Paris; Goldar im J. 1792, General im J. 1790. 
| Bernadoite, König von Schweden, Sohn eines Advota⸗ 
ten von Bau, Soldat. Berthier, Prinz von Neuenburg 
und von Wagram, Sohn eines Thürhüter6 im Hotel des 
Kriegsminiſters. Beffieres, Herzog von Iſtrien, Sohn 
eines Bürgers von Breiſach; Soldat im J. 1792, Kapitän 
im J. 1796, General im J. 1609. Brune, Sohn eines 
Apvokasen von Brives; Buchdrucker, Soldar. Jourdan, 
Sohn eined Bürgers von Limoged. Kleber, Sohn eines 
Bürgers von Straßburg. Kellermann, Herjog von Bal: 
my, Sohn eines Bürgers von Straßburg; Soldat. Lan— 
nes, Herzog von Montebeilo, Sohn eıned Färbers von 
Lectournt (Bers); Soldat im J. 1792; — im 
. 1800; Marſchal im J. 18094. Lefebvre, Herzog von 
2 y Sohn eineg alten zei von Ruffach, Soldat. Maf 
fena, rin wen Eilingen, bn eines Weinhändlerdvon Nine; 
Soldat. Oncey, Deo von Conegliano, Sohn eines 
Apvofaien von Befangen; Goldat im ‘16. Jahre feines Ile 
terd. Mortier, Herzog von Trevifo, Sohn eines Kauf: 
manns von Chate mörefis; Nationalgardiſt. Murat, 
‘ König von Neapel, Sohn rind Gaſtwirihs von la Baftide, 





bei sehen. —* 
von der Mogcowa tlouis, 
Huſar im J. 1767, General im 1706. Oud inot, 
Jog von Reggio, Sohn eines Kaufmanns von Bais, 
Dat. Perignon, Sohn eined Bürgers von Grenade, 
Soldat, Serrurier, Sohn eines Bürgers von Lyon, 
Soldat. Soult, Herzog von Dalmatien, Sohn eines 
Landmannes von St. Amand, bei Eaftres, Soldat. Sur 
det, Herzog von Albufera, Sohn eines Fabrifanten von 
Lyon, Soldat. Vittor Perrin, Herſog von Bellune, 
Sohn eines Notars, Muſikant, Soldat. u. ſ. w.« 


Großbritannien 
Eondon, 20. Zuli.) Rr der geftrigen Sikunf des 
Dberhaufes verlangte Graf Winchelſea von der Bank der 
Biihöfe Auskunft, wie es fih mit dem von einigen Blätter 
unlängft befprochenen, Schreiben des Königs an die Bifchöfe 
verhalte. Wenn ein ſolches Schreiben wirklich erlaffen wor⸗ 
den, fo babe fich derjenige, der einen ſolchen Schritt Gr. 
Day. gerathen, einer Verlegung der Verfaſſung ſchuldig ge 
macht. Der Biſchof von Kondom erklärte, daß es dem 
Grafen gar nicht zuſtehe am die hohe Geiſtlichteit eine folche 
Bragt zu richten, umd daß Letztere eben fo wenig gehalten 
ey, dieſelbe zu beantworten. Webrigens ftehe dem Könige 
ald dem Dberbaupte der Kirche ficherlich die Befugniß zu, 
mit den Bifchöfen zu kommuniztren. Auf jeden Fall habe 
der König ſich feines Rechtes nicht dahin bedient, um die 
Unabhängigkeit des Oberbaufes zu beeinträchtigen. Der Her⸗ 
zog v. Wellingion gab den Lords zu bedenken, daß fie 
in diefem konkreten Fall nicht zu fehr den Gerüchten trauen 
müßten, indem felbige feiner andern Quelle als der Eifer— 
fucht umd Bosbeit der Feinde des Klerus ihre Entitchung 
verdanken. Dit dieſer Erklärung gab ſich Graf Winchel: 
fea zufrieden. Bei der weitern Debatte über die irländiſche 
Kirchenreformbilt erklärte ich Lord Eldon dagegen. Der 
Biſchof v. London, der Erzbifchof von Dublin und der 
Herzog v. Wellington Rimmten für die 2. Berlefung ; 
allein der Erzbiichof von Gauterbury erbob ſich mit wies 
ler Energie dagegen. — 

— Das Migueliſtiſche Depot, das ſich zu Plymouth 
gebildet, hat ſich in Folge der Nachricht von der Wegnahme 
der Flotte aufgelöit. . 

— Das neue griechiſche Unleben iſt vorgeiterm von Hra. 
v. Rothſchild zu Pari am die hiefige Börfe gebracht wors 
den. Die Obligationen von jeder der 3 Mächte find von 
einander abgefondert. 

Do sa 
Dportd, 7. Juli.) Am 29. v. M. iſt von D. Pedro em | 
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liſtiſchen Floite hatte dort die 
größte -Beftürzung verurfacht ae: 
— Der Kap, des Schiffed, das der Admiral Napier en- 
terte, war im Begriffe, dem letztern einen tödtlichen Streich 
zu verfehen, als Napiers Koch, ein Schwarzer, den Offi 
sier niederbieb. Der Koch beraubte den migueliftiichen Ras 
pitän des Degend,. der Biftolen und der Uhr, und überreichte 
fie Napier als Sieges ſeichen. 


Griechenland 


Seitdem ur \ Quo feine Abſicht geäußert, Athen zur 
Hauptftadt des Reichs zu erheben, werden von wohlhaben. 
den Sriechen „bedeutende Ländereien in der Umgebung dieſer 
Stade angelauft. — Die am Geburtstag des Königs geger 
bene Darftellung der Seeſchlacht von Samos Ch. und 5. 
Auguft 1824) hat aufs Neue dag Mißvergnuͤgen der Grie⸗ 
hen darüber angeregt, daß die Samier, die fo viel Blut 
für die helleniſche Sache vergofen, unter türkifche Botmaäßig⸗ 
teit zurücklehren mußten. — Der von dem König am 1. 
—* geitiftere Orden des Erlöſers hat, wie das k. Reſtript 
Jagt, den Zweck, das Andenken an die wunderbare Erlöfung 
Griechenlands zu verewigen. Er theilt fich in fünf Kiaffen, 
naͤmlich in Ritter des flbernen umd des goldenen Kreues, 
in Komthure, Großkomthure und Großkreuze. Die Anyabt 
der Mitglieder der erften Klaſſe ift unbeſtimmt, die der wei⸗ 
ten auf 120, der Komthurt auf 30, der Großkomthure auf 
20, der Sroßtkreuze auf 12 feſtgeſetzt, wobei die Pringen 
des regierenden Haufes von Griechenland umd auswärtige 
fürſtliche Ordensmitglieder micht einbegriffen find. Die Oi 
densinfignien beftehen im einem achtedigen emaillirgen Kreuz 
mit. der koͤnigl. Krone; im einem Lorbeer» und Deltranze 
befindet ſich die Infchrift: ‚Dextera tun Domine magnifi- 
cata est in Fortitudiue; auf der Ruͤckſeite das Bruftbild 


des Tönigl. Gründers mir der Inſchrift: Otto Rex Grae- 


eine. Der König it Großmeiſter, und ihm allein ſteht die 

Ertheilung des Ordens zu. . Den Mitgliedern ben wird 

feiner Zeit auch eine angemefiene Dotation angewie ——— 
{R. 8.) 


— Dan meldet aus Korfu: Sobald die griechiſche Mer 
gierung von den Schrectensfcenen zu Arta unterrichten war, 
fandte fie reguläre griechiſche ‚und baierifche Tru nach 
der Gränze und in die Provinz Atarnanien, rend der 
Vezier von Janina die Maubmörder in die Gebirge von Epis 
rus verfolgte. Als ſich der. Rädelsführer derſelben, Tafil 
Bugi von den Türken gedrängt ſah, floh er auf * 
Gebiet, wo er den griechiſchen und bailifchen Truppen in 


offizielles Dokument publizirt worden, wonach alle Häfen ' die Hände fiel. Dan verfichert, daß er dem Sultan ausge: 
Portugals, die ſich der Herrichaft · D. Maria's moch nicht ; liefert werden fol. Mehre Griechen murden mit demfelben 
unterworfen haben, für Schiffe allır Nationen, mit Aug- | ergriffen und werden mach der Gtrenge des Geſttzes beftraft 


nahme von Kriegsichiffen und Paterbooten befreundeter Mächte, | werden. 
in Blokadeſtand erklärt werden. San.) 

— Zu Falmouth iſt am 17. d. der Kutter, »Speedy⸗, 
der Liſſabon am 4., und Porto am 7. verließ, ange: 
fommen. Der Angriff der Migueliften am 5. auf Porto, 
war Anfangs auf die franzöſiſchen umd englifhen Linien 
swifchen Rardello und 05 gerichter, und als ſie bier zus 
rüdgemworfer wurden, kehrien fie mit Merftärkumgen zus ! 
ra, und flürmten auf ein PBedriftentorps., das fie ebens | 
falls abirieb. Der Verluſt der Konftitutionellen beträgt 
bei 80 Todte und Verwundete; den Veriuſt der 
gueliften kennt man noch nicht; doc halt man ibm für ) 
weis bedeutender. Folgende englifche Kriegsfchiffe lagen im | 
Zajp: Aſia, Talavera ,ı Domegdl, Stag und Piper; 
Nimrod, Conmai und Leveret liegen mit 80 Kauffahrern 
am Ausfluffe des Douro. 

— Eine telegraphifche Depefche. hatte die Nachricht nach 








—e——zs; 
Benschrichtigungen. 


AN) Wir haben uns verantaßt gefunden, bie Niederlage un: 
ferer Schnupftahade dem ‚Bern 


Friedr. Bertenhäufer Sohn in Frankfurt a, M,, 
"Steinweg, neben dem weißen Schwanen, 
zu übertragen, und erlauben uns bei diefer Gelegenheit die Tabake 
unfeern verehrten Bönnern und Gefhäftsfreunden wiederholt anzu⸗ 
empfehlen. « . 

Unfere Tabate nad Syſtem der Zabrikation bes Parifer Zabats, 
finden allgemeine bg die franzöfifhe Methode harakteri: 
firt ſich dadurch, daß bie Tabake ohne —— fremder Ingre⸗ 
dienzen bearbeitet werben, und dieſer einfachen Manipulation ver: 
dankt ber Parifer Schnupftabat feine allgemein gefhägten Borzüge, 
feinen natürlichen Geruch, feine angenehme Stärke, und feıne Un: 


fhädticteit. . — 
Gebrüder Schwarz in Nürnberg. 


f1261) Meinverfteigerung. 
Dienftags den 6. Auguſt, Morgens um 9 Uhr, werden 

aus dem Kontroleur Müllerfchen ‚Keller dabier nachſte⸗ 
bende Weine öffentlich verfteigert: 

1 Stud 1827. 

1 » 1880. 

1» 1831. Rottland, 

3.» 1831. Berg, 

5 » 18931. Dberfed, -- er 

1 * 1832. Rottland, i 

2». 1832. Berg,. 

4 1832. Oberfeld. 


» . 
Die Proben werden dem Nachmittag zuvor und an dem 
Tage der Verfteigerung an den Fäflern gegeben. 
Rüdesheim, am 11. Juli 1833. a 
i Joſeph Sturm 
In Auftrag. 


11262) PWeinverfeigerumng.. 
Dienftagd den 6. a Soll Morgens um 9 Uhr, läßt der 
Unterzeichnete folgende € verfteigern : 
8 Stud 1825. Mieflin, 
4 Obm 1826. do. 
2 Siück 1828. Berg, 
1.» 1828. Rottland, 
1» 1832. Berg, W 
a Ohm 1832. Bergrießling. 

Die Proben werden den Nachmittag zuvor, und an dem 
Tage der Verſteigerung an den Faͤſſern Rai Der Ort 
der Berfteigerung ift in dem Kontroleur Muller’fchen Lokal. 

Müdesheim, am 12. Juli 1833. 

. K o l g e 8, 


2. 
‚ 9. R. Möıl. 2. 


1319 Zahnärztliche Anzeige. 
Unterzeichneter,, der bereits fchon fruͤher bekannt gemacht 
bat, daß er ſich nicht mur det mechanifchen Einſetzens eins 
zelner Zähnereiben und ganzer Zabngebifie, zu völligem Ges 
brauche, von allen Arten Mafle, mit allen nur möglichen 
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Reflorts, nach größter Rumft-von ibm ſelbſt verfertigt, fon 
dern auch jeder Operation im allen igen der Zabnaryneis 
kunde unterzieht, zeigt einem bochjunerehrenden Publikum er» 
ch noch während 14 Tagen bier in Bonn 
deßhalb erfuche ich diejenigen Herrſchaften, 
welche mich mit Aufträgen gefällig beebren wollen, fie uns 
ter meiner Adreſſe an Herrn Wolff, auf der Jofepbitrafe, 
613, am überfchicken: mach diefer Zeit werde ich von bier 
wieder mach meiner Heimatb, nach Saarlouis, zurücreifen ; 
und fpätere Aufträge bitte ich gefälligft mir Briefen am mich 


adreſſirt zu ſchicken, wo ich die mobderirtefte umd reellfte Bes 


diemmg verfichere. j ‚ 

Jugleich empfeble ich einen von mir felbft erfundenen 
Kite, um boble Zähne damit auszufüllen, und dad Cindrin 
gen der Luft und fremder Körper in die Fabnböble, wie 
auch die Faͤulniß des Zahnes zu verbindern; er beftcht aus 
einer. Maſſe, welche fich von ſelbſt im Zahne gleich verbär, 
tet,. und von den Patienten felbit eingebracht werden ann. 
Das Flaſchchen, mit Gebrauchsjertel, koiter 1 fl. oder 18 Gyr. 

Der tönigl. approbirte Zabrarir: 

Brad, aus Gaarleuik. 













Edictalladung. 

Rahdem der Güteverfuh unter den G debigern bes verlorbenen 
Benerallieutenants und Gouberneurs v. Dallwigk zu Dillih miß: 
lungen, und nmunmebr vermöge Verſägung vom beutigen Tage der 
Konkursprosefi erfannt worden ift, fo werden fimmtlihe Gläubiaer 
dei Verſtorbenen, fie mögen ihre Forderungen bereits tighibiet haben 
oder niht, mit Dinweifung auf bie Bekanntmachung vom 8. Mär, 
d. J. hierdurch vorgelaben, im Zermine 

ben 8, November d. I., Morgens 9 Uhr, 

entweder in Perfon oder durch hinidaglich Bevoilm chtigte vor dem 
Juſtlzamte dahier zu erſcheinen, und ihre Forderungen gegen deu 
Kontradiktor rehtebegründet vorzubrimgen, bezüntich fic zu erflären, 
ob fie in- diefem eröffneten Rehtsverfabren ibre Anfprähe weiter 
verfolgen wollen, unter dem Rechtsnachtheite, das Die Mıcterfkei- 


‚nenden von biefem Verfabren ausgcihloffen werten follen. 


Bombera, ten 5. Juli 1833. 
Kurfürſtlich Heſſſſches Jaſttzamt Hierfetnt. 
Vfeiffer. . 
Zur Beglaubigung: 
Limberaer, Amts» Altiar. 
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Freitag, (Beilage zu N" 207.) 26. Zuli 1833, 
Deftterreid. Hartz fragt ibn: ob er denn auch die Auslieferung von 
(Bien, 17. Zul.) Ge. Durchl. der Fürft von Dietter, | Mördern nicht für zuläſſſig halte? Dr. Großmann ents 








nich bat dieſen 
Reife nach König 
des Kaiferd und d 
Donnerftag den 25. f 
der Kavallerie, Graf v. Grenneville, der Generaladjutant 
Dhrift v. Appel, der FE. geheime Kabinetsdirektor v. Mar, 
ten umd der Regierungtrath und Leibarzt Edler v. Raimann, 
find in der Begleitung. II. MM. übernachten am 25. in 
Meifau, am 26. in Schrembs, am 27. in Budweis; am 
28., 29. umd 30. Juli Aufenthalt dafelbft; am 31. im Sira 
konitz, am 1. Auguſt in Pilſen; am 2. und 3. Aufenthalt 
daſelbſt; am A. Auguſt in Saatz, wo am 5. verweilt wird; 
am 6. Sugun treffen IJ. MM. in Therefienftadt ein, und 
verweilen drei oder vier Tage; die Ankunft in Prag iſt auf 
den 10. oder 11. Aug. feftgefeßt. — Die Rüdreife II. MM. 
erfolgt im September dur äbren. A. 3.) 


Deutfbland. 


Würsburg, 23. Juli.) Geftern trafen Se. k. H. der 
Großherzog von Weimar, unter dem Namen eines Grafen 
v. Altſtaͤdt, nebft Tuer Gefolge bier ein, und fegten heute, 
nachdem Sie die Merkwürdigkeiten biefiger Stadt in Augen» 
fchein genommen, ihre Reife nach Nürnberg weiter fort. 

ct Dresden, 2-Juli) Bei fortgefegter Berathung 
der 1. Kammer vom 10. d. über den Gefeßesentwurf, die 
Staasdangebörigkeit ıc. betr., kam auch $. Ar, welcher laus 
tet: »Db auf Meauifition einer ausländifchen Behörde die 
Auslieferung erfolgen folle, bleibt, im fofern deßhalb micht 
fehon durch Staatsverträge oder allgemeine Vorfchriften Bes 
fimmung erfolgt ift, im jedem einzelen Falle den Ermeflen 
der Staatdbehörde anheimgeftellt«, zur Diskuſſion. Sekr. 
Zedrwig nimmt zuerfe das Wort und bemerkt: der vorlies 
> $. besiebe de wohl nur auf Auslieferung wirklicher 

erbrecher; Deutlichkeit werde aber entfichen, wenn der 
Eingang alfo gefaßt werde: »Ob die Auslieferung eines 
Fremden wegen eines im Auslande von ihm begangenen Ber: 
brechens auf Requiſition erfolgen folle ıc.« Dieß findet bins 
reichende Unterſtuͤzung und Graf v. Hohentbal bemerft, 
daß wohl die Auslieferung eines Militärpflichtigen unbe 
dinge norhwendig fen, weil diefed fchom die Bundesgeſetze 
vorichreiben., Der Ef. Kom. v. Wierersheim äuſſert fich 
dahin: die Auslieferung blos auf gemeine Verbrecher zu bes 
fchränfen. Noch andere Urfachen können vworbanden ſeyn, 
welche dielelbe mothwendig machten, z. B. Hinterziebung der 
Mititärpflicht, oder Nichterfüllung einer Brivatverbindlichkeit. 
Die Befchränfung der Auslieferung auf wirkliche Verbrecher, 
fee Beweis des Verbrechens voraus, welcher, wegen Ents 
fernung des Orts des Verbrechens, ſchwer zu führen ſeh, 
wenn der Verbrecher läugne. Dr. Großmann hält es der 
Würde des Staates und den Pflichten der Humanität und 
Gaftfreundfhaft zuwider, einen Ausländer auszuliefern. Der 
Staat dürfe ſich nie zum Werkzeug anderer Staaten gebraus 
hen laffen. Er wünfche, daß blos eine Ausweiſung des 
Verbrechers erfolgen möge, eine Auslieferung aber dann im 
der Megel, wenn foldhe die Staatöverträge erheifchen. Sekr. 


orgen, in Begleitung feiner Gemahlin, die 
mag angetreten. — Die Abreife II. MM. 
x "on nach Prag ift auf künftigen 

. feftgefeht. Ge. Eye. der General 


—5 — er habe von Ausweiſung und nicht von Auslieferung 
geiprochen und deßwegen feinem Antrage die Worte »in der 
Megele beigefügt. Keineswegs wolle er Sachfen zum Afyl 
für Raͤuber und Mörder erhoben willen. Gtaatsminifter 
v. Könneriß widerfpricht Großmann’d Antrag. Nach den 
beitehenden Grundfägen fen, wenn nicht Berträge entgegen 
fänden, fein Staat verbunden, dem andern Perſonen ausjus 
liefern, allein im der Praxis werde in der Megel die Aus— 
lieferung des gemeinen Verbrechers nicht verſäagt. Wohl 
könnte ſolches bei politifchen Verbrechen der Fall feyn, weil 
die * hier nicht allenthalben dieſelben ſeyen. Durch 
bloße Ausweiſung aber werde Todtſchlägern und andern der 
Sicherheit Gefährlichen Gelegenheit verſchafft, der gerechten 
Strafe zu entgehen. — Der Großmann'ſche Antrag fand 
bierauf nicht die mörbige Unterftügung. — Bürgermeifter 
Rirrerftädt ift damit einverftanden, daß die Auslieferung 
eines Verbrechers nicht eber erfolgen dürfe, als big fein 
Verbrechen konftatirt fen. Allein der $. fcheime ihm micht 
klar gefaßt. Er münfche mad) der von dem f. Kom. Wies 
tersheim vorgeſchlagenen Aenderung folgende Faſſung: »Ob 
auf Requifition einer ausländifchen Behörde die Auslieferung 
eines Fremden megen eimed im Auslande begangenen Ders 
brechend erfolgen folle? 1. — Diefer Vorfchlag findet bitte 
reichende Unterftüßung-und einftimmige Annahme. 
(Stuttgart, 24. Juli.) In der geRrigen Sitzung der 
2. Kammer zeigte v. Rummel ald Vorftand der Finanz⸗ 
fommiffion an, daß die Arbeiten derſelben fo weit vorgerückt 
feyen, daß mit Berathung einzelner Theile des Hauptfinanz⸗ 
ttats nunmehr angefangen werden könne. Auf dem weitern 
Antrag deſſelben wird durch Zuruf befchloffen, die gedruckten 
Berichte hierüber micht zu verlefen, fondern fie als verlefen 
anzunehmen. Murfchel wünſcht, daß diefes allerwichtigfte 
Geſchäft nicht übereilt und den Mitgliedern der Kammer immer 
einige Zeit jur Vorbereitung gelaffen werden möchte. Auch 
dieß wird zugegeben. Wieſt fpricht den Wunfch aus, es 
follten die Anträge der Kommiſſion jedem Abg. zur Einficht 
eröffnet werden, welches nach einigen Zwifchenreden augeger 
ben wird. Hierauf eröffnen der Prafident, daß mir dem Ans 
fange der nächften Woche die Kammer mit Berarhung des 


Hauptfinanzetats beginnen werde. — Kanzler v. Autenrieth 


berichtet im Namen der Kommiffion für dad Schul und Uns 
terichtsweſen über das fchon kürzlich zur Sprache gekommene 
Gefuch einiger Stiftungsräthe, um Aufhebung der k. Vers 
ordnung vom 23. April 1829, im Betreff der Ablieferung 
von Kadavern an die Anatomie. Der Berichterftatter zeigt, 
wie fehr möthig es fen, daß der Arzt und der Wundarzt umd 
felbft der Chirurg den Bau des menfchlichen Körpers kenne, 
wenn anders ein geſtörter Mechanismus wieder bergeftellt 
werden folle; wie amderg aber können jene denfelben kennen 
fernen, als durch den anatömifchen Unterricht? Die Zahl der 
Verbrecher, welche bingerichtet, und die Selbftmörder, des 
ren Leichname abgegeben werden, fen fo Hein, daß micht eine 
einzige der vier anatomifchen Anftalten biedurch einige Bes 
friedigumg erbielte. Auch fey die fragliche Verordnung feine 
neue, fondern es fey eine alte, nur zur allgemeinen Ausfüb- 
rung gebracht worden. Die Kommiſſion gebe gerne au, daß 


der beftehende Abſcheu gegen die Zergliederung von Leichna» 
men nicht tadelndwerth ſey; allein bloßen Borurtheilen dürfe 
der Staat da, wo ed den Nutzen des Ganzen gelte, fein 
Dpfer bringen. Sie trägt daher darauf an, die Megierung 
zu bitten, der Verordnung die Beftimmung einuperleiben : 
Es folle, wenn der DVerftorbene Kinder binterlafle, oder ein 
gutes PBrädifat befeffen, die Leiche micht auf die Anatomie 
abgegeben, und immer jeder Leichnam nach vorgenommener 
Sektion auf einen Gottesacker unter dem gewöhnlichen Geres 
moniell beerdigt werden. Der Bericht wird gedruct umd 
dann beratben werden. Menzel berichtet im Namen der 
enannten Kommiffion zu dem Antrage des Abg. Raidt, den 
alender zur wirklichen Aufllärung und Bildung des Volkes 
zu benüßen. Die Kommifjton ift volllommen biemit einvers 
ftanden und unterftügt den Antrag. Belchluß wie oben. — 
v. JZaumanın entwickelt feinen Antrag, daß von der Kam⸗ 
mer Bedacht genommen werde, nach und nach einen Fonds 
zu gründen, woraus den Wittwen und Waifen von Schullehrern 
beftimmte Unterftüßungen können gereicht werben. Jeder 
Schullehrer foll von feinem Gehalte 2 pCt. geben, welches ſchon 
9000 fl. abwerfe; die Anftellungsfporteln follen ebenfalis_in 
diefe Kafle fallem, welches auch 13,000 fl. betrage. Die 
Vakaturen 1c. werfen chenfalls ſchöne Summen ab, und 
fo könnte doch wenigitens eim mäßiger Beitrag für eis 
nige 40 Wiltwen gegeben werden. Wurde an die Schul⸗ 
= an die Finanztommifion gegeben. — Prälat v. Kapff 
bemerkt, daß er demnächſt einen ähnlichen Antrag machen 
werde. — v. Jaumann entwickelt ferner den Antrag, daß 
die Lehrer an den Gymnaſien und Lyceen, infoferne diefe 
Staatsanftalten find, in Beziehung auf Venfionirung den 
Profefforen an der Univerfirät Tübingen gleichgeftellt werden 
follen. Wurde an die Kommiſſion für die Verhältniſſe der 
Staatödiener gegeben. Indeſſen war G. R. v. Herdegen 
eingetreten. — Run entwicelt Nefflen den Antrag: die 
Megierung um einen Gefehedentwurf über die Aufhebung der 
Jagdrechie des Staats und über die Ablosbarkeit der Jagd—⸗ 
rechte der Einzelnen zu bitten, damit jeder Grundbefiger vor 
Wildſchaden gefchügt und jeder Staatsbürger von den ernie⸗ 
drigenden Jagdfrohnen einmal befreit werde. Der Antrags 
Reiler fehildert das Mangelhafte unferer Kulturgefege, die 
leider noch immer die Vergmügungen der Jagdberechtigten 
böber achten, als die gerechten ‚Forderungen der Land» und 
ER umd zeigt, wie hochnothwendig die Ausführung 
einer Anträge ſey. Durch gänzliche Aufhebung der Jagd: 
rechte könne allein die »Ernte-Cenſura (Wildfchaden) radikal 
entfernt werden. Mefflen verlieft ferner feinen Antrag, die 
Uebertragung der Forftgerichtebärkeit an die Oberämter eins 
zuleiten. So lange dielelbe in den Händen der Förfter ſey, 
önne, da fie in der Megel felbit Partei feyen, von unpar⸗ 
teiifcher Ausuͤbung derfelben, die fo oft eine »Huſarenjuſtize 
ey, micht die Mede ſeyn. Die Oberdmter könnten mach 
echt und Ordnung weit beffer bier handeln. Wurde an 
die —— — ‚gegeben. — Kaufmann Mas 
genau u. 9. dabier übergeben einen Aufſatz über die Vor⸗ 
sheile des Hamdeldvereines mit Preußen. Er wird der Zolk 
und Handelstommiffion übergeben; ebenfo eine andere Eins 
abe von andern biefigen Kaufleuten in derfelben Angelegen⸗ 
it. — Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Braf v. RE it indeffen eingetreten, und ers 
klaͤrt, daß er auf hoͤchſten Befehl auf eine geheime Sitzun 
antrage. Die Gallerien werden num verlaffen, und na 
deren Wiedereröffnung die nächfte Sitzung auf Samftag feft- 


t. 
Forisruhe, 29. Juli.) Das großherzogl. Staatd- und 
Negierungsblatt vom 22. Juli, Nro. 28, enthält die Staats⸗ 
— von 5 milden Stiftungen. 
Heidelberg, 23. Juli.) Die »Mannheimer Zeitung« 
enthält folgende Kericheigung: »Der in die Mannheimer Zeis 


tung vom 21. d. M. aufgenommene Artikel, ald babe ein 
badifher Gendarme den auf dem Schmuggel betretenen Ems 
gelwirth Walter von Hockenheim Calfo nicht Kronenwirth, 
und wie wir beftimmter vernommen, ift fein Wirthahaus zur 
Krone in Hodenheim) durch einen Schuß getödter, wird 
als unrichtig widerlegt, und mur bemerkt, daß dadiſche Gen⸗ 
darmen , die angeblichen Thäter verhaftet und der Behörde 
überliefert haben. Mannheim, den 21. Juli 1833. Das 
Kommando der 5. Gendarmeriedivifion.« 

(Darmftadt, 24. Juli.) In der Sitzung der 2. Kam 
mer vom 22. wurde (wie bereitd von und angedeutet) über 
die Anträge des Abe. E. E. Hoffmann, Tromler und 
Jaup, die Freiheit der Preſſe betr., abgeftimmt. Die 
Kammer befchloß a) die Staatsregierung zu erfuchen , den 
Art. 35 der Verfaffungsurtunde zur übrung zu bringen 
und zu dem Ende noch auf dem ge rtigen Zandtage eis 
nen Geſetzesentwurf vorzulegen , welgher auf der einen Seite 
den vollen Gebrauch der verfaſſungsmäßigen Mreßfreiheit 
fichert und auf der anderen Seite die Preßmißbraͤuche weck⸗ 
mäfigen geſetzlichen Beitimmungen unterwirft Ceinftimmig) ; 
b) dem von dem Abg. Tromler bei der Berathung geftells 
ten Antrage beijutreten, welcher wörtlich dahin geht, »die 
Kammer möge das Fortbeftehen der Genfur für ungefeßlich 
und verfaflungsmwidrig erklären und ausfprechen, daß, ebe 
und bevor das meue Geſetz zu Stande gekommen fey, alle 
Provinzen binfichtlid der Preſſe in die Verbältniffe zurück 
treten follten, im welchen fie fich vor dem 20. Gept. 1819, 
als dem Tage, an welchem der Befchluß der hoben deutfchen 
Bundesverfanumlung erlaſſen murde, befandene Cmit_27 
gegen 13 Stimmen); c) mach dem Vorſchlage des Abg. 
Glaubred die Staatsregierung um eine Verfügung zu ers 
ſuchen, wodurch die Genfur im Großherzogthum alsbald aufs 
gehoben wird (mit 30 gegen 6 Stimmen). Darauf 
wurde ferner a uber den Untrag des Abg. 
Glaubreh auf Milderung der Strafgeſetzgebung in 
Nheinheffen. Beſchluß mit 29 gegen 11 Stimmen, dem 
Antrage Folge zu geben und die Staatsregierung zu erfuchen, 
für den Fall, daß auf dem gegenwärtigen Landtage ein alle 
gemeines Strafgefegbuch nicht mehr vorgelegt werden fönnte, 
einftweilen und noch während der Dauer diefed Landtags 
einen Gefeßesentwurf vorzulegen, wonach im der Provinz 
Rheinheffen a) in allen Kriminalfällen den Gefchworenen die 
Frage zu ftellen it, ob mildernde Umſtände vorliegen, und 
im Falle der Bejahung diefer Frage der Affifenhof berech— 
tigt erflärt wird , eine geringere Strafe als die gefeßliche 
nad) einer feitzuftellenden Abitufung auszufprechen, und Os 
durch b) die Gerichte ermächtigt werden, den Art. 463 des 
Strafgefeßbuchs in allen zuchtpolizeilichen Fällen, in wels 
chen mildernde Umftände vorliegen, felbft wenn ein Scha— 
den von mehr als 25 Franken verurfacht worden ift, anzu⸗ 
wenden; — über die Militärverwaltung im der 3. und A. 
Finanjperiode (1827 bid 1832) und einige damit zufammens 
bängende Grgenftände. Die Kammer genehmigte einftimmig die 
in beiden Perioden ftattgehabten Einnahmen und Ausgaben, fo wie 
die Verwendung des Vorraths der Kriegskaſſe vom der 3. 
Finanzperiode nebft einer weiteren Summe von 9249 fl. 5a fr. 
zur Anſchaffung von Mequifiten für die biefige erweiterte 
Anfanteriekaferne, und befchloß einftimmig, daß die Nach» 
weifung der Verwendung von 99,629 fl. 27%/, kr. sur Vor⸗ 
bereitung für die Mobilmachung des großb. Truppenforps im 

abr 1831 gemige, daß aber die Verwendung der aus der 

auptftaatsfaffe weiter ald Vorlage bejogenen 921 fl. 36 
kr. zur ftändifchen Kontrolle noch zur Zeit nicht erwachſen 
fey; fie erklärte ebenfo einſtimmig die Nachweifung der Ver⸗ 
wendung von 97,753 fl. 37. fr., welche durch die aus Ver⸗ 
anlafung der tumultwarifchen Auftritie im Oberheſſen im 
J. 1830 entfendeten Truppen entftanden, für genügend, ins 
dem fie fich jedoch binfichtlich der Rechtfertigung diefed und des 







für die Mobilmachung gemachten Aufwands im Ganzen die 
Beſchlußnahme noch vorbehielt. “ 


Schweinz. 

Baſel, 22. Juli.) Die hieſige Ztg. enthält folgende 
NUR über die dießmalige Zünfakung : »&0 viel 
auch die ariftokratifchen Blätter von der Beweglichkeit, dem 
Schwanten, und der Unficherheit der Quaſi in ihrem Ber, 
fahren fprechen, fo können wir doch auf das Beftimmtelte 
erklären, daß alle diefe Behauptungen auf Iedigem baayem 
Unverftand beruhen. Vielmehr iſt ed zuverläſſig, daß feit 
5 Jahrhunderten vielleichr noch nie eine Tagfagung fich fer 
fter eingerannt babe, als die gegenwärtige, welche bereits 
auf den glücklichen Punkt gelangt ift, daß fie weder vors 
noch rückwärts mehr kann. Die Angelegenheiten von Bafel 
und Schwy; läßt fie in der glücklichen gegenwärtigen * 
denn Verföhnung wäre ein Nationalungluͤck, und Durchfuͤh— 
rung der frübern Beſchluͤſſt ift unmöglich. Der neue Bund 
ift entworfen und angepriefen, aber das Bolt will ihn nicht, 
wag thut aber dieſes? Die Quaſi bat das Rettungthaus 
gesimmert, wenn nun das Volt nicht hinein will, fo bleibe 
ed draußen, das nimmt den Gebäude nichts an Vortrefflich⸗ 
keit und Schönheit, im Gegentheil, es wird dann auch nichts 
daran verderbt. — Und wenn dann die Rettung nicht gelingt, 
wer it anders ſchuld daran, als das unftellige, unvernünf⸗ 
tige Volt ſelbſt? Die Quafi bat alfo wirklich ihre Aufgabe 
vortrefflich gelöft: fie bat eine Stabilität herbeigeführt, 
welche die fühnften Erwartungen aller Stabilitätgmänner 
übertrifft. Sie wird nun, wie es beißt, fich vertagen. Die 
Mühle ſteht Mille, der Müller kann rubig fhlafen gehen — 

ines, aber doch auch feine 


freilich, Mehl befommen wir feine 
Kleien.« ; RR 

Bern) Hr. Scultheiß Lerber zeigte in der Gr. 
Rathsſitzung am 16. d. am, ed fey die Nachricht eingelaufen, 
daß denjenigen 18 Polen, welde die —— zu ihrer 
Rückkehr nach Frankreich unterzeichnet haben, diefe Ruͤcktehr 
gehatset fen, ſo mie noch einigen andern Polen, im Gans 
en bei 70. 
. — Im K. Thurgau ift dio neue Bundesurkunde in Bis 
ehofftjell verworfen, im den übrigen Theilen ded Landes aber 
angenommen worden. — In Schaffbaufen hat ſie am 18. d. 
der gr. Rath zur Unterfuchung und Berichterftattung am die 
Kommiffion gewiefen, welche für das erfte Vrojeft fchon 
aufgeftellt worden war. — In Genf bat der Mepräfentans 
tenrath dem Kommifiionalantrag gemäß befchloffen, daß ”/s 
feiner Stimmen für die Annahme des meuen Bunds ent: 
ſcheidend wären, vie gefammte Buͤrgerſchaft darüber abftims 
men zu laflen, ſey verfaffungswidrig. 


solland 

(Aus dem Haag, 22. Juli; Ge. Maj. der König 
haben den Wunſch zu erkennen gegeben, am 24. Au— 
guſt (dem Geburtätage des Königs) den General Chafje auf 
dem oo zu feben. MB: 

— Auf dem Badhaus zu Scheveningen werden Einrich 
tungen für den Empfang der regierenden Königin von Bair 
ern getroffen. 

Amferdam, 22. Juli.) Der heutige Geldmarkt war 
im Ailgemeinen ſehr willig; die geftern in die Höhe gegans 
genen Kurſe haben ſich für die holl. Fonds gut gehalten, obs 
gleich der Umfag im denfelben nicht groß war, Die 5 pEt. 
und Synditate haben einige Bellerung erfahren. Auch die 
mer Fonds find im die Höhe gegangen; der anfängliche 

reiß für die 5pGt. war 66%, und derfelbe ftieg darauf 
bei vieler Kauflur auf 677, Auch für die 3%, und aus⸗ 
eftellte Schuld find höhere Preiße bedungen, In den 4% 

d einige Poften zu 54'/, abgemacht worden. Befonderd ges 
fucht find die Obligationen von D. Maria; fie ſtehen jebt 


auf 25 und 26. her 48 43 5/9 Kansb. 
227 Perp. 5%: 67,3 3%: 83% 
Großbritannien. 

(London, 20. Juli.) Inder gef en Sigung des Ober- 
baufes ift die 2. Verlefung der irlandifchen Kirchenreformbilt 
mit einer Majorität von 59 Gtimmen durdhgegangen. Es 
verdient bemerkt zu werden, daß der Herzog v. Wellings 
ton, fonft der beftigfte Gegner derfelben, dießmal eine Rede 
zu ihrer Unterſtützung bielt. 


ze te ı\ 
‚Nah Berichten aus Konftantinopel vom 20. Juni 
Cin ital. Blättern) hatten die Muflen bereits mit der Eins 
ſchiffung ihrer Kanonen und Lagergeräthichaften den Anfang 
emacht. Am 27. d. war eim englifches Geſchwader von 2 
inienfchiffen, 2 Fregatten, einen Kutter umd einem Dampfe 
fehiff in die Dardanellen eingelaufen. 





Angeflommen: Se. Exc. der General:Feldmarfchal-Liehtenant, 
Graf v, Mensdorf, Bouvernene der Bundesfeſtung Mainz; 
Baron Lewe van Adunrd aus dem Hang. 


—m—m — — — 
Benachrichtigungen. 

[1265] Im Gemäßheit des mit dem Banquier Herrn 
Michel Berend, im Jahre 1830, überein bei demfelben 
eröffnetes Anlehen, von 1,000,000 Mart Hamb. Banco, abs 
gefchloffenen Kontrakts, ſind in Gegenwart des von Seiten 
des König. Kabinersminifterii dazu ernannten Kommiſſarii, 
Herrn Legationsrath Hanbury und eined Notarii folgende 
Bartialobligationen, deren jede- auf die Summe von 1000 
Mark Banco lautet, durch das Loos gejogen, alt: 

Nro. 5.7. 12. 13. 15. 17. 21. 24. 28. 32. 35. 38. 03. 45. 
50. 58. 63. 67. 71. 80. 83. 87. 88. 89. 98. 100. 111. 11 
115. 116. 122. 126. 128. 129. 132, 134. 135. 141. 142. 
143. 147. 148. 151. 156. 160. 162. 164. 167. 173. 177. 
178. 182. 183. 185. 187. 189. 190. 194. 198. 200. 220. 
222. 225. 227. 229. 231. 233. 237. 243. 298. 253. 259. 
261. 262. 266: 267. 276. 286. 289. 293. 294. 295. 298. 
307. 311. 316. 319. 320. 321. 327. 330. 332. 333. 331. 
341. 342. 345. 346. 348. 351. 355. 357. 361. 366. 367. 
352. 386. 390. 392. 399. 400. 407. 410. 412. 415. 417. 
421. 422. 424. 426. 428. 431. 432. 436. 437. 097. 450. 
154. 457. 459. 461. 465. 467. 477. 485. 486. 469. 491. 
192. 197. 504. 509. 513. 524. 528. 530. 532. 535. 536. 
538. 539. 544. 545. 558. 566. 572. 574. 576. 577. 582. 
589. 593. « 606. 613. 617. 619. 621. 622. 628. 631. 
639. 619. . 660. 666. 671. 682. 686. 687. 691. 695. 
703. 711. 727. 734. 740. 793. 745. 751. 753. 762. 763. 
774. 782. - 793. 697. 798. 801. 802. 805. 807. 810. 
814. 819. 821. 825. 827. 833. 834. 848. 861. 862. 864. 
866. 867. 872. 876. 883. 886. 887. 889. 891. 894. 895. 
897. 899. 900. 907. 921. 922. 930. 932. 933. 936. 938. 
945. 950. 956. 972. 978. 979. 980. 982. 983. 989. 
995. 998. 

und werden felbige am 1. September d. J., durch das Hands 

lungshaus des Herrn Mofed Salomon Fränkel in Hame 

burg eingelöfet werden, welches auf Befehl des Königl. Kar 
binetsminifterii biedurch befannt gemacht wird. 

Hannover, am 10. Julius 1833. 

Königlich Grpirkamifte Demhverfte Generaltafle. 
eyer. 


[1113] Juwelen und Berlen, 
gefaßte und ungefaßte, faufen und verlaufen 

H. Marcus Oppenbeimer & Kirchberg, 
Zumelter, Schnurgaffe Lit. L. 35, gegen ber Gelnhäufer Gaſſe über, 


kiterarische Anzeigen. 


[1316] In ber D. R. Marx'ſchen Bud» und Kunſthandlung 
in Karlsruhe und Baden ift fo eben erfhienen: 


andbud 
für 
Leib» Bibliothelen, 
oder 


Anleitung zur Bearbeitung eines Kataloge ſowohl nach den 
Verfaſſern ald nach den Titeln. 
ar. 8. drod. 2 fl. 42 Er, ober 1 Rthlr. 12 gr. 

Noch befigen wir kein Bud, welches bem Befiger einer Leihbiblior 
thel ein Leitfaden wäre, fowohl als Ueberblid des Erfchienenen oder 
als Anleitung zur Bearbeitung eines Katalogs zu bienen. 

Diefem Bebürfnif it durch Herausgabe obiger Schrift abgehbolfen 
und keinen Befiger derlei Inftitute wird biefelbe unbefriedigt laffen. 

Zu finden in Brankfurt a, M. bei Andreä, Jägers; in Mainz 
bei Kupferberg, Kunze; in Wiesbaden bei Ritter, Haslcd; 
in Gießen bei Heyer, Sohn; in Darmitadt bei Heyer u. Pabſt; 
in Aſchaffenburg bei Pergay; in Hanau bei Edler u. König, 
fo wie in allen Buchhandlungen. 








{1317) Beifpiellos wohlfeile Ausgabe eines Atlaſſes. 


&o eben ift in dir unterzeichneten Werlagshandlung erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt worben : 


Die achte fehr vermehrte und verbefferte Auflage von 
%. J. V. Heuniſch 
Daſchen-⸗-Atlas 


über alle Theile der Erde, 


für den erften geograpbifchen Unterricht in Knaben- und 
Mädchenfchulen. 

32 Karten, illuminirt und in elegantem Umfhlag. Preis 48 fr. 
Es war ein glädliher Gedanke von bem rühmlich befannten 

Herren Berfaffer,, den Atlas ber ganzen Erbe fo zu bearbeiten, daß 

es ber Berlagshanblung möglich war, benfelben zu diefem Preife zu 

liefern, und gewiß eriftirt Zein derartiges Unternehmen, wo das 

Rüglihe und Elegante mit der Wohlfeilheit in gleihem Grabe fo 


vereint if, 
D. R. Marx'ſche 
Buch-⸗ und Kunſthandlung in Karisrube und Baden. 
In Frankfurt a. M. zu baben bei Anbreä, Jäger, Streng; 
in Rainz bei Kupferberg, Kunze; in Wiesbaden bei Ritter, 
Hasltoch; im Gießen bei Heyer, Ferber, Rider; in Darms 
ftabt bei Heyer, Pabft; in Marburg bei Elbert, Barthez in 
Hanau bei Edler, König. 


se — sw 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1131) Aufforderung. 


Der Drtsbürger und Zabadsfabrifant Johann Neuhauf zu 
Seidenbuh ift vor einiger Zeit mit Hinterlaſſung eines Teſtaments 
unb eines foäter beigefügten Gobicills gem. Die nachfolgenden 
zu feinen gefeglihen Erben gehörende Kinder und Enkeln, als: 


1) Gin Sohn, Bottlieb Reuhauß. 
2) Die Rinder einer verftorbenen Tochter Maria Wilhelmine Eleonore 
Reuhauß, verehlicht gewefen an van Rems zu Amfterbam : 
a) Gornelius Rems; 
b) Gheiftian Theodor Rems; 
ce) Wilhelm Friedrich Rems; 
deren Aufenthalt bisher von den anmefenden Erben nicht erforfdit 
werben Eonnte; werben daher hiermit öffentlich aufgerufen, binnen 
einer hiermit beffimmt werdenden Friſt von 
brei Monaten 


von dem Zage an, an weldem dieſes zum erſtenmal erfcheinen wird, 
dahler bei dem unterzeichneten Gericht zu erfheinen und bie Eröffnung 
der lepten Millensverorbnungen ihres verftorbenen Waters und Groß: 





daterd zu vernehmen, unter dem Bebroben des fie aledann treffenden 
rehtlihen Rachtheils, daß folhe, nachdem als für fie eröffnet anges 
feben, fof 6 Rechtliche weiter verfügt werden wird, 
Birth i denwalde am 14. Juni 1833. 
Großherzoglich Heffifches Landgericht daſelbſt. 
Weis. Geraus, 





11139] Die abwefenden Brüder Johann Georg und Krank 
Schmidt von Dillenburg, fo wie beffen etwaige Reibes= oder Te: 
fRaments-Erben werten biermit aufgefordert, zur Gmpfangnahme bes 
Erfterem gehörigen und unter Guratel ftehenden Vermögens binnen 

dbrei Monaten 
fo gewiß dahier zu erfheinen, als fonft ſolches ſowohl, wie aud etwa 
künftig anerfallende Erbſchaften an die hier befannten Inteftaterben, 
nah Beftimmung ber Verorbnung vom 21. Mai 1781, verabfolgt 
werden joll. 

Dillenburg ben 13. Juni 1833. 

Herzoglich Ira Amt. 
eilt. 


[1173] BVBorlabung eines Abwefenben, 


Johannes Paul, geboren zu Rennerob den 7. September 1773, 
ift feit 30 Jahren unbelannt wo abmwefend. 

Diefer, oder beffen etwaige Rechtsnahfelger werben hiermit auf: 
gefordert, fi zum Bezuge des dem Erſteren angebörigen bisher vors 
mundf&aftlid verwalteten Vermögens innerhalb 

dbrei Monaten, 
von heute an, bab’er zu melden, wibrigenfalls damit nah Maßgabe 
bes höchſten Ebicts vom 21. Mai 1731 verfahren werden wird. 

Rennerod den 25. Juni 1833. 


Herzoglich Naſſauiſches Amt, 
Wolf, 








{1179 Edbictalladbung, 


ge a fo wie Forderungen jeber anderen Art an ben Nach⸗ 
laß des zu Babenhaufen, im Wittwenftande und Einderlos verftorbenen 
Großterzogligen Obriſten Georg Johann Joachim Shlid, find 
um fo gewiffer bis Längftens zum 
ß 16. Auguft d. 9. 
entweber in Selbfiperfon oder buch gehörig Berollmächtigte bei dem 
unterzeichneten Gommiflär anzuzeigen und zu bearünden, als nad 
Ablauf biefer Friſt der Nachlaß ohne Weiteres an die ſich gemeldet 
babenden Inteflaterben bes Verftorbenen ausgeliefert werben fol. 
Darmftabt den 4. Juni 1833. 
Der von Großherzoglihem Hofgericht beitellte Verlaſſen⸗ 
ſchafte » Sommiffär 
bh. Meyer, 
Eroßbherzeglider Hofgeridts » Selretariats » Kceefit. 





[1167] Ebictallabdbung. 

Der Jakob Elbarbt von Robemann, im Jahre 1812 als weſt⸗ 
phätifher Soldat mit nach Ruftand marfhirt, wird hierdurch äffent- 
lid vorgeladen , innerkalb 

drei Monaten 
entweber felbit oder durd einen Specials Bevollmädtigten vor bem 
unterzeichneten Amte zu erfcheinen und wegen ber Verwaltung feines 
Vermögens die nöthigen Anordnungen zu treffen, wibrigenfalld er 
für tobt gehalten wird. 

Homberg am 1%. Juni 1833. 

Kurfärfttih Heſſiſches Juſtizamt hierſelbſt. 
Pfeiffer 


ur Bealaubigung: 
gimberger. 













Notirung einiger Staatseffeften. 
Franffurt a. M. den 25. Zuli 1855, 
— im | Oi 
*. 7 
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Preußen. 

(Berlin, 23. Juli.) Dan ſpricht von einem binnen Kur⸗ 
zem erfcheinenden allerböchiten Refkripte, wonach der Erlaß 
wegen des verbotenen Befuchd der ausländifchen Hochichulen 
wefentliche Modifitationen erleiden dürfte. 

— Herr. v. Jordan, k. preußifcher Gefandte am f. fäch- 
ſiſchen Hofe, in den Annalen der beten Abfchnitte der preus 
Fifchen Geſchichte ruͤhmlichſt befannt, ein perfönlicher Freund 
des feligen Fürften Staatslanzlers, der ihn fat amallen gro- 
Ben Rebensfragen wefentlichen Anteil nehmen ließ, iſt ieht 
bier. Man fpricht, er werde feinen Voften mit der durch 
den Tod des Frhrn. v. Malzahn erledigen Geſandſchafts— 
ftelle zu Wien vertaufchen ; dagegen ſoll Hr. v. Miltiz, früs 
ber Gefandter bei der hoben Pforte, in gleicher Eigenſchaft 
nach Dresden geben. 

— Dom Auguft 1830 bis jetzt ſoll unfer Kriegẽdeparte⸗ 
ment 108 Millionen Thlr. gefoftet haben. Die Summe er 
ſcheint freitich bedeutend; doch ift zu bemerken, daß in dies 
fem Zeitraum auch viele Feltungen erweitert, neue Befeitis 
gungen €}. B. Poſen) angelegt umd aniehnliche Materialvor: 
räthe angeichafft wurden, fo daß felbft bei Ausbruch eines 
Kriegs die Ausgaben verbältnifmäßig geringer fein würden. 

— Ein biefiger junger Literat, Namens Jakoby, wurde 
auf Reauifition unſers Polizeiminiſteriums zu Leipzig arretirt, 
nach Berlin gebracht und bier von dem Kriminalgericht des 
Stadtgerichts fiskalifh vernommen. Den Grund dazu follen 
zwei, von ibm berrübrende, unlängſt bei Wiegand in Leip- 
zig erfchienene und bereits fonfissirte Brochüären Niefern: Bil—⸗ 
der und Zuftände aus Berlin« u. »politifches Büchlein.« Doc 
ſcheint die Unterfuchung für ihm kein ungünftiges Ende zu 
nehmen. 

— Die Meſſe uu Frankfurt an der Oder iſt im Gan— 
sen fehr gut ausgefallen; es waren viele Verkäufer und dus 
fer vom Auslande da, unter Letztern viele Bolen, einige Kom— 
miffiondre. aus Brody umd vier Derfer. 

— Ueber die legten Ereigniffe im Königreich Polen, fo 
wie in Rußland felbit, ſcheint noch ein tiefes Duntel objus 
walten. So viel fcheint indeffen gu, daß einige polnifche 
Jünglinge die Rolle des Mucius Scävola und Horatiud Co— 
cles zu wiederholen beabfichtigten. Bei dem in Litthauen 
enthaupteten jungen Grafen Zallowig — aus einer. der 
erſten umd reichiten Familien. Polens — fol man Papiere 
gefunden baben,, die böchit wichtige Aufichlüffe über diere 
iegte Berihwörung geben und von denen eine Aofcrift den 
ruf. Gefandten in Paris überfandt worden feyn ſoll. (N- 8.) 


j Deutſchland. 
Eiſenach, 22. Juli.) 


dem Hauptquartier zu Tilbur 
Ueber die Handelss und Zoll übermorgen ©. k. H. der Prinz Feldmarſchall mit feinen 3 


angelegenbeiten walter jetzt gewiſſermaßen, fprüchwörtlich ges 
fagt, eim eigenthuͤmliches Dunkel; man erfährt außerdem, 
daß man weil, dag Se. f. H. der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar die Matififationgurfunden der am 10. und 11. Mai 
d. J. im Berlin abgeichloffenen Verträge durch feine Unter: 
fchrift während feines biefigen Alıfentbalts volljogen bat, auch 
nicht das .Geringfte ; doc läßt fich annehmen, daß unfer 
Landsmann , der geheime Legationsrath Thon, fi in Kurs 
sem zu völliger Beendigung und Regulirung diefer Angelegens 
beit wieder nach Berlin begeben wird. — Die Frantfurter 
Zeitungen und mach ibmen mebre andere deutiche Blätter mels 
den von Weimar aus, daß in den jüngft verfloffenen Tagen 
in Jena mehre Studenten verbaftet und unter militärifcher 
Bedeckung bierber trangportirt worden wären. Wir können 
dieß beftätigen, mit dem Hinzufügen, daß es bis jegt deren 
vier find, daß folde, des gegründeten Verdachts einer Ver⸗ 
bindung, der man ftaatsgefährliche Grundfäge Schuld geben 
kann, bezüchtigt, in die aefigen Kriminalgefängniffe * zur 
Haft gebracht, ciner ſtrengen Kriminalunterfuhung werden 
unterworfen werden, und daß fögar einer dem Fraukfurter 
Tumulte vom 3. April d. I. nicht fremd geweſen ſeyn foll. 
Sp viel ald man bier bat in Erfahrung dringen können, 
— die Sache felbft wird bier aus triftigen Gründen ſehr ge 
beim gehalten, — mag aus den Vernehmungen überhaupt 
ſchon manches Wichtige ſich hervorgethan Win en 
eipz. tg.) 


(Frankfurt, 26. Juli.) Die »Allgem. Ztg.e enthält 
einen längern Artitel „die Streitkräfte der deutſchen Bundes« 
ftaaten i. 3. 1833% überfchrieben. Aus, demfelben gebt ber- 
vor, daR die Geſammtvolkszahl der deutſchen Bundesitaaten 
(Defterreich zu 10,964,295 und Preußen zu 10,081,214 
berechnet) am 4. Jan. 1833, — 36,281,578 betragen; die- 
fer Berechnung zufolge würden die Bundesſtreitkräfte, zu 
1%. angefchlagen, 362,815 Manır, folglich 60,543 Mann 
mehr, als nach der Bundedmatrifel vom J. 1818, aufs 


machen. 
Holland. 


(Aus dem Haag, 23. Juli.) Dur f. Beſchluß wird 
Dr. v. Cuſſy als franzöfischer Konful zu Rotterdam an- 
erkannt. 

— Der König bat befchloffen, die demolirten Feſtungs— 
werke von Gertruidenburg wieder berzuftellen. 

— Am 19. kam die Korvette Gr. Maj. »Nebalennias, . 
welhe ©. H. den Prinzen Friedrih Heinrich, jüngften 
Sopn ©. f. H. des Prinzen Feldmarfchall, an Bord batte, 
im Helder an, nachdem fie zulegt zu Corunna angelegt hatte. 
Der junge Prinz Lam geftern bier am und reifte heute nach 
ab, von mo morgen oder 


Söhnen bier zuruͤckerwartet wird, um der Taufe des neuge⸗ 
bornen Prinzen, Sohnes des Prinzen Friedrich der Nieder: 
Iande , beizuwohnen. Das diplomatifche Korps iſt ebenfalls 
offiziell zu dieſer Feierlichkeit eingeladen worden. — Ein 
Adjutant Sr. M. des Könige von Preußen ift diefer Tage 
bier angefommen, um die kön. Familie wegen der Geburt 
des jungen Prinzen au begluͤckwuͤnſchen. 

— Geftern empfing der General Baron von Chaſſè einen 
feierlichen Beſuch von ©. k. H. dem Prinzen Karl von Preufs 
fen. Der Prinz war von feinem Schwager, dem Prinzen 
Friedrich der Niederlande, begleiter. Um, Freitag ftattete der 
General Befuche bei dem diplomatifchen Korps ab. 


(@uremburg, 20. Juli.) Der römifche Hof bat ohne 
gr des Königs Großherzogs den Hrn. Barrett zum 

ifchofe von Namur ernannt. Der König der Niederlande 
will nicht, daß der neue Bifchof im Großberzogthum Lurems 
burg anerkannt werde; wir fagen im Großberzogthum, weil 
daffelbe in Zukunft einen befondern Staat bilden wird; dieß 
ift eim ausgemachter Punkt, und die Zukunft, die micht 
mebr für Jeden mit einem Schleier bedeckt ift, wird zeigen, 
daß unfere fo oft wiederholten Vorberfebungen nicht grund—⸗ 
108 waren. Mafregeln find getrofien, damit das Großher⸗ 
zogtbum, in Beziehung ver Eirchlichen Adminiftrarion, bald 
ganz vom Bisthim Namur getrennt werde. Die mabe Wie 
derberftellung der Ordnung wird eine neue Wohlthat des 
Souveräns für den Klerus fm weil fie die Wirkung haben 
wird, Luxemburg von einer Didsefe zu trennen, mit welcher 
eine deutiche Provinz micht im — ſtehen fänn, obne, 
wie in Belgien, den Thron unter den Altar zu ftellen. Dieß 
ift eine revolutionäre —— die in einem Lande nicht 
geduldet werden kann, deſſen Schickſal und Wohlfahrt unab— 
bängig von dem Klerilal⸗Einfluſſe bleiben muͤſſen. Der Kle— 
rus der Stadt Luremburg ſteht mir dem Biſchof von Namur 
in feiner Verbindung; er erkennt den- Bifchof nicht an und 
kann ihn nicht anerkennen, obne feine — —— 

Duſſeld. ) 


Bell en. 


gi 

(Brüfiel, 23. Juli.) Die Repräfentantentammer, fagt 
ein biefiged Blatt, bat von Neuem Urlaub genommen ; fe 
bat fih bis zum 24. vertagt. An jenem Tage wird ſie wahr: 
fcheinlich nicht im geböriger Anzabl fenn und dann die Siz— 
zung auf den folgenden Tag verichoben werden; am folgen: 
den Tage wird die Erörterung nicht vorbereitet ſeyn, alfo 
wieder einen Tag Verzug, umd fo ift gerade eine ganze Woche 
verloren. Mittlerweile ficht das Land Inſtitutionen entgegen, 
welche der Kongreß im Februar 1831 für dringend erflärt 
bat. Hierunter gehören das Preßgeſetz, die Vrovinzials und 
Kommunal» Organifation, das Gele uber die Verantwort⸗ 
Lichkeit der Miniſter und anderer Agenten der Staatsgewalt ıc. 
Wer follte nach allen dieiem glauben, daß der Grund, aus 
welchem die Deputirten Vacanjen nehmen, darin liegt, daß 
nichts an der Tagerordnung ift. Und warum ift nichts am 
der Tagesordnung? Was treiben denn die Herren Minilter ? 

— Am »Meflager de Gand« lief man: »@iner unferer 
Freumde, der direft von London ankommt, verfichert ung, 
in jener Hauptſtadt gebe es keinen einzigen Engländer, der 
nicht von dem maben Falle des Miniſteriums Grey überzeugt 
fen. Niemand glaubt, daß ed ſich bis zu Ende der nachiten 


tition, welche alle Rotablen des Herzogthums Genua dem 
König Karl Wibert eingereicht, und im welcher fie die Aus— 
führung ded Wiener Traktats verlangt hatten, welcher Genua 
mit Piemont, aber gegen gewifle, den Einwohnern zu vers 
leihende politifche Garantieen einverleibt. Die Antwort darauf 
war die Verhaftung der Untergeichneten. Doch hat der Kö— 
nig auf Fuͤrbitte des Ermwifchofs von Genua zugegeben, daß 
die Verbafteren durch die gewöhnlichen Michter, und nicht 
von Militärfommiffionen gerichtet werden. (Xad. 3.) 


(Antwerpen, 23. Juli.) Dahier ift ein Soldat des 
5. Meg. mit allen Symptomen der Cholera verfiorben. 


JItalien. 


(Modena, 13. Juli.) Die »Boce della Verita« deckt 
eine grobe Luͤge des »Gonftitutionnele auf, wenn derfelbe 
meldet, daß der Chevalier Gonitant Ferrari, von der 
päpftlichen Polizei verfolge, in feinem Schlofie von Karabis 
nieren am der Seite feines Weibes und feiner Kinder nieder 
geftochen worden fey. — Der Chevalier ift aber noch heute 
am Leben; die päpftl. Megierung ift mit feinem jeßigen ftils 
len Thun aufrieden und das Ganze berubt darauf, daf der 
Bruder des Ehevalier im Zuſtand der Trumtenbeit in einer 
Schenke einem Karabinier mit mehren Dolchſtöößen vermuns 
dete, worauf derfelbe den Meuchelmörder mit inem Wiftos 
lenſchuß toͤdtete. (Iſt ſolchen Blättern fortan einiger Glan 
ben zu ichenten %) 


(Zurin, 16.Juli.) Die Stadt Acqui bat dem Könige 
eine Dankadreffe für die Erhaltung der Ruhe im Staate bei 
den jeßigen aufgeregten Zeiten votirt. 


Brantrei cd, 


Barıs, 23. Juli.) Der »Moniteurs fraft den Meſſa⸗ 
ger Ligen im Berreff feiner Angabe, das abermals eine Lifte 
von 22 Präfekten angefertigt ſeh, die verfeßt oder abgeſetzt 
werden follten. 

— Der »Gonftitutionmel« schenkt der Erklärung der mis 
nifteriellen Blätter in Bezug auf LUnterlaffung der Bes 
feftigung von Paris Glauben und fchärft feinen Ans 
bangern ein, bei der großen Heerſchau nunmehr micht “zu 
rufen: »Reine Forts!« Allein die übrigen Oppofitiong- 
blätter beiteben darauf, daß von Seiten der Nationalgarde 
etwas geſchehen müſſe, indem font nach den Feſttagen ges 
wiß die Befeftigungsarbeiten wieder vorgenommen würden. 

— Der »Meffager« weiß, daß man allgemein bei der bes 
vorftebenden aroßen Heerfchau für den Geift der National 
garde des Weichbildes von Paris beforgt iſt, indem Diele 
Männer größtentheils age die Befeftigung von Paris eins 
—— ſeyen, weil ſie einen Theil ihres fo werthvollen 

rumd und Bodens zu dieſem Bebufe abtreten müßten. 

— Die »Gazerte du Lyonnais⸗ melder, die Behörde zu 
Lyon habe diejenigen Arbeiter, die, in Folge einer Koalition, 
die ſich gebildet, um böbern Arbeitslohn von den Fabritan- 
ten zu erbalten, verhaftet worden, wieder auf freien Fuß 
gefeßt. Dem »Gourrier de Lyon« zufolge, gebrauchte diefe 
Affociation Gewalt gegen rubige Arbeiter, die nicht in ihre 
Plane eingeben wollten, und bamdelte auf Anftiften auswär« 
tiger Fabriten. Der Maire von Lyon bat in Betreff dieſer 


Woche halten könne. Man weiß ſchon, daß es durch ein | Spannung eine Bekanntmachung erlaffen, worin er auf das 
gemifchtes Minifterium erfegt werden wird, ‚um die Wege | Eigenthümliche des Arbeitsvertrages aufmerffam macht, umd 
vorzubereiten und daß die Torys erft in 5 bie 6 Wochen | die Arbeiter jur Ruhe ermabnt. 


zur Gewalt gelangen werden. 

— Ein Privardbrief aus Piemont an einen der biefigen 
italieniſchen Flüchtlinge meldet, daß die Verhaftungen, weiche 
Ende Juni in Genua Statt fanden, Fein politiſches Kom⸗ 
plort zum Anlaß gehabt haben. Sie waren Folge einer Pe— 


| 


— Der Courrier de Lyon⸗ meldet, der Präfett des Mhos 
nedepartement habe den Mationalgardiften von la Guillotiere 
erlaubt, während der Julitage in Uniform zu erfcheinen; mur 
dürfte fie fich nicht in regelmäßige Haufen aufammenfchaaren. 

— Man melder aus Banonne vom 12. Juli: »Die 


- 


bastifchen Provinzen und ein Theil von Bearn find feit zwei ; 
Tagen fo zu fagen in vollem Aufſtand. Die Unruhen wur⸗ 
den bei den Einen durch ein Kleines Gefecht zwifchen Kontres 
bandierd und Zollmächtern herbeigeführt, bei den Andern 
entftanden fie durch eine neue Auflage auf Tabak und Salz. | 
Es wurden Truppen in die unrubigen Gegenden abgefchidr.« 

— Der »Breton« melder von zahlreichen Karliftenbanden, | 
die in der Umgegend von Vannes mit großer Keckheit 
zum Vorfchein kommen, aber nirgends Anklang finden. 


— Dem Deputirten des Girondedep., Hrn. Roul, wurde, 
am 18. zu Bordeaug eine Katzenmuſik gebradt; da die ! 
Polizei fich nicht einmifchte, fo lief Alles in guter Ordnung ab, | 

— Die in Korſika zum Behufe der Errichtung eines Mos | 
numents für Napoleon eröffnere Subfkription bat bereits . 
17,097 Franken eingebracht. 

— General Solignac iſt dabier eingetroffen. | 

— Zu Verdun zeigt man ein 11 Monat altes weibliches | 
Kind, welches 2 Körper, vier Arme und 4 Beine bat. 


Großbritannien. 


(London, 20. Kuli.) Der »Courier« meldet, die Kunde 
von der Abftimmung in der geftrigen Sitzung des Oberhaus | 
fes habe eine große Freude verurfacht und die Fonds im die , 
Höhe gebracht; das Steigen fey jedoch nicht anhaltend ges 
wefen, indem man noch -inmer große Bedenklichteiten in Bes | 
zug auf das Schicfal der Bill bei der 3. Verleſung bege. | 


— Die Konferenzen über die belgifchen Angelegenheiten 
dauern jeden Tag einige Stunden. Man behauptet, daß ein 
günftiger Ausgang zu hoffen ift. 


— Geftern bat auf dem Foreign-Office eine Konferenz im | 
Betreff der beigiich-holländifchen Frage Statt gehabt, wels 
cher die beiden bolkind. Bevollmächtigten beiwohnten;, von | 
Seiten der beigifchen wurde eine- Note eingefandt, Die | 
»Poſt« meldet, die Angelegenbeit werde wabrfcheinlich bald | 
beendigt fenn, indem man fih von allen Seiten mir Vertrauen 
entgegen komme, | 

— Bei dem Lever des Könige am 17. bemerkte man den 
General Goblet, der von Sr. Maj., mie von den Minis 
ftern und fremden Diplomaten fehr zuvorfommend bebandelt ; 
murde, 

— Der »Gouriers verfichert, die Wegnahme der miguelis | 
ſtiſchen Flotte babe Auf die Gemüther der Wortugiefen au | 
Gunften D. Maria’s mächtigen Eindruck gemacht, und | 
man erwarte, daß Frankreich und England nunmehr zu | 
Gunften der jungen Konigin einfchreiten werden, damit alles | 
weitere unndthige Blutvergießen aufhöre. 

— Daffeibe Blatt meldet, dab Madeira fich zu Gumften | 
D.. Maria’ erflärt, Der Gouverneur babe den Aufitand 
unterdrücken wollen, babe fich aber genötbigt gefehen, fich 
in das Innere der Inſel zurückzuziehen. So verlichert gleich 
falld wer »Wlbion« , daß ſich die portugieſiſche Niederlaffung 
iu Mofambique zu Gunften der jungen Königin ers 
tlärt babe. 

— Lieutenant Randolpb, der unlängft den verzweifelten 
Anfall auf die Nafe des Präfidenten der nordamerifanifchen 
Freiſtaaten gemacht, ift zu Liverpool and Land geftiegen. 


Spanien. 


Das ⸗Memorial bordelais« meldet aus Madrid, daß 
der fpanifche Hof mir Rußland in Bezug auf Portugal vers 
ſchie dner ——— Die Urſache ſuche man im Bench: 
men des Infanten D. Karlos. Derfelbe wolle fich nämlich durch⸗ 
aus nicht zu der Reife nach Jralien verfichen, und D. Miguel 
beſtaͤrke ihn in Diefer, Abgeneigtheit. 


Portugal. 

(Oporto, 6. Juli.) Bei dem letzten Angriff auf Opor⸗ 
to wurde Graf Saldanha auf dem Schlachtfelde zum Ger 
nerallieutenant gemacht. Kemines, ©. Banzeller umd 
Andre erhielten den Thurm⸗ und Schwertorden. Ein Spa: 
nier Don Manuel de Martinini, der in der Nähe der 


Stadt Thomar Befikungen hat, bewaffnete feine Diener 


und führte gegen die Migueliften einen Meinen Krieg; fein 
Korps ift bereits zu 1200 Mann angefchmollen. Das ganze 
Land, durch welches die pedriftiichen Truppen in 2 Kolone 
nen im Süden marfchiren, bat ih für D. Maria erklärt. 
Am 7. wird die größte Kolonne von 6000 Man zu Simes 
(der halbe Weg zwiſchen Lagos und Liffabon) eintreffen. 
Die andre Kolonne von 2000 Mann marfchirt an den Ufern 
der Guadiana, Die Stadt Odemara erflärte ſich am 
5. zu Gunften der jungen Königin. (Eonrier.) 
— Nachrichten aus Gibraltar vom 2. d. zufolge, ift 
dort ein Dampffchiff D. Pedro's angekommen, un Marines 


geräthichaften und Koblen einzufaufen; daſſelbe war reichlich 
mit Gold verfehen. 





Geneschrichtigungen. 
[1306) Bekanntmachung. 


Es find noch in dem Keller des Herrn de la Haye, Ei— 
genthümers zu Müdesbeim, Weine von den —* 1616, 
1819, 1822, 1825 und 1826, aus den beſten tagen, erfter 
Qualität und von vorzüglicder Güte, die in dem Lande ſehr 
rar geworden find. 

Sollten während den Weinverfteigerungen im Rheingau, 
die im nächſten Monat Auguft ftatt haben werden, einige 
Liebhaber befagte Weine verfuchen wollen, fo wird Herr 
Andre zu Müdesheim ihnen die Proben an den Fäffern ver 


abreichen. Rüdesheim, den 20. Juli 1833. 
De la Haye. 
[1322) #riedr. Bertenbäufer Sohn, 


Steinweg, neben dem weißen Schwanen in Franffurt a. M., 
beehrt fi fein wohl afortirtes Lager 
Acht holländifcher abgelagerter Rauchtabade, 
werunter fich nebft vielen leiten Portoricos und Barinass 
Sorten, die beliebten Bonte Paard von allen Nummern, Portorico 
Lit, A. und Fuchs-Tabacke aus der berühmten Fabrik von M. 
van Delden und Söhne in Amftertam bıfinden, jo wie die vor: 
zügligiien Sorten Hamburger Tabacke von Zuftus. Kerner 
Bremer, Hamburger und dächte Havanna sCigarren 


in aroßer Auswahl, zur fernern geneigten Abnahme, unter Zufiches 
tung rerller Waare und feitgeftellten Preiien ergebenit zu empfehlen. 





Gerichtliche Ockanntmachungen. 
1148) Amortifationg» Dekret. 

Eine Obtigation, betreffend ein Zinssahlamts-Kapital per 250fl. 
Gat. Rro. Wil auf das Gotteshaus Paſenbach lautend, nah N°, 
verzingiich mit der Zinszeit vom 29. Junius und karenzpflichtig, Auss 
brud aus 3000 fi. Kapital laut Hauptbrief Sr. Fürftliden Durch⸗ 
laucht Derzogs Wilhelm in Baiern, vom Tag Peter und Paul 1595, 
auf die Stadt Schomzjau urfpränglic lautend, ift zu Werluft gegangen. 

Auf Antrag der Patrimonialitiftungss Abminiftrarion Pafenbad. 
wird der noch unbekannte Inhaber diefer Urkunde aufgefordert, dies 
felbe binnen feeds Monaten, 

a dato, bei dem unterzeichneten Gerichte vorzuweiſen, wibrigenfalls 
fie für kraftlos erftärt werben. würde. ö 

Dabau am A. Junius 1833. 

Königlich —— Landgericht Dachau. 
Sram 





Sturm. 


[1323] Edictallabung. 


Zohannes Kaifer, geboren zu Herbſtein am 5. Novemb. 177, 
Sohn des daſelbſt verftorbenen Ignatius Kaifer, foll fih in feinem 
17. , 18. oder 10. Jahre von Haus entfernt und bis jegt weder von 
feinem Leben, nod von feinem Aufenthaltsort Nachricht erteilt ha⸗ 
ben. Da nun deffen Präfumtiverben darum gebeten haben, ihnen 
das unter vormundfchaftlicher Bermaltung ftehende Vermögen des ge: 
dachten Johannes Kaifer, noch Maßgabe der zu Herbſtein nod gel: 
tenden Färfitih Fuldaiſchen Verordnung vom 25. Bebruar 1775 zu 
überliefern,, fo wird in Gemäßheit diejer Verordnung ber oben ers 
wähnte Johannes Kaiſer oder beffen etwaige Leibeserben hiermit 
zum brittenmal Öffentlich aufgefordert, fi fo gewiß innerhalb 

einem Monat 


von dem Sage an gerechnet, wo biefe Ladung in ben öffentlichen 
Blättern erfheint, bei dem — Gericht zu melden, und 
das zurucgelaſſene Vermögen in pfang zu netmen, widrigenfalls 
folches den Präfumtiverben, welche ſich gemeldet haben, ohne Kaur 
tion äberlaffen werben wird, Pl 
“ Altenfhlirf, den 10. Juli 1833. 
Großberzogl. Heſſ. Freiherrl. Riedefel. Landgericht, dafelbft. 
BSartorius. Mylius. 





1325| Ueber das Vermoögen des verftorbenen Schullehrers Jakob 
Widerkein und deſſen finterlaffenen Wittwe, Glifabetha , geborne 
Klein zu Offbeim, ift durch Urtheil vom 25. v. M. rehtöträftig 
der Konkurs erkannt worden. , 
Dinglihe oder perſönliche Anſprüche daran, find bei Vermeidung 
des Ausfhluffes von der vorhandenen Maffe 
Montag den 2, September I, J., Morgens 9 Uhr, 
vor ber unterzeichneten Stelle ordbnungsmäfig vorzubringen. 
‚Hadamar, ben 22. Juli 1833. . 
Herzoglih Naffauifhes Amt, 
Greuzjer 
— — — — — — — — — 
[1287] Weber ben Rachlaß des verlebten Pfarrers und Schulin⸗ 
fpektors Senft von Oberroßbach, ift der Konkurs erkannt worben. 
Daher fieht Termin zu Anmeldung von Forderungen auf 
Samftag ben 10, Auguſt d. I, Morgens 10 Uber, 
bei Vermeidung des, von Rechtswegen eintretenden, Ausfchluffes 
von der Maffe. J 
Dillenburg, ben 14. Juli 1833. 
Derzoglih Raſſauiſches Amt. 
Breubenberg. 


Cours der Staatspapiere. 
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(1324) Deffentlihe Aufforberung. 


Nachdem der vormalige Bürgermeifter, Rath Hofmann bahier, 
fein Bermögen, welches bei der angeordneten geridhtliden Aufnahme 
Aberſchuldet befunden worden, den Gläubigern abgetreten bat und 
ber foͤrmliche Konkurs hierüber ertannt worben ift, fo werden bier: 
mit diejenigen Gtäubiger, die nit faon in 8* der Aufforderung 
vom 10. Mai d. J. ſich gemeldet haben, hiermit zur Geltendma⸗ 
dung aller Anfprühe an diefe Konktursmaffe, fowie zur Erklärung 
über die von ben bereits verfammelt gewefenen Gtäubigern getroffe— 


“nen Anordnungen binfihtlid ber Verwaltung und Veräußerung bes 


Maffevermögens auf R 

Donnerftag den 5. Setptember d. J., Vormittags 10 Ubr, 
unb zwar in exfterer Beziehung unter dem Rechtéenachtheile des ohne 
befondere Verfügung eintretenden Ausfchluffes ven der Mafle, in 
legterer Beziehung unter. bem Rechtsnachtheile ſtillſchweigender Ger 
nehmigung, geladen. 

Darmſtadt, den 24. Juli 1633. 


Großherzoglich Heſſiſches Stadtgericht daſelbſt. 
Streder 


— — — en u — Rn Jahren unbe: 
wo abwefende, Johann Keorg Jung von Wilfen:oth, wird 
hierdurch aufgefordert, fd, binnen, — ——— 
dbrei Monaten 
zu Empfangnahme feines durch einen Kurator verwalteten, in 563 fl. 
10 Er. beſtehenden Bermögens dahier zu melben, wibrigenfalls An 
Ablauf diefer Friſt er für tobt erklärt und fein Vermögen feinen 
Erben efgenthämlih überlaffen werben wird, 
Hadamar, den W. Juli 1933. 
Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
Greupgert. 
— — — — — — —— — — — 


[1327] Edictalladung. 

Johannes Steger von Rennerod, geboren ben >. Zuni 1793 
und feit 20 Zabren unbelannt wo abmefend, wird hiermit aufgefor- 
dert, fi innerbalb Frift von 

drei Monaten 
a dato zum Bezuge feines Wermögens bei der unterzeichneten Stelle 
zu melden, widrigenfals damit nad Maßgabe des Högfen Editts 
vom 21. Mai 1781 verfahren werden wirb. 

Mennerob, den 21. Juli 1833. 


Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Wolf. 










Cours der Geldsorten. 





Papier.| Geld Den 16 Juli. 
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Franffurter Ober: 


(Beilage zu N" 208.) 


Sonntag, 





Defterreid. 


Eemberg, 13. Juli.) Handelsbriefen aus Jaſſy zus 
folge , brach dafelbft neuerdings eine heftige Feuerehrunſt 
aus, wodurch die vom lebten Brande verfchont gebliebene 
Hälfte der Stadt ein Raub der Flammen wurde. Go groß 
auch die Anftrengungen der ruf. Garnifon waren, fonnte 
bei der fehlechten Konftruftion der Gebäude erſt am folgen 
dem Tage der Wuth der Flammen Einhalt gethan werden. 
— Die an der Donau aufgeftellten ruf. Truppen find noch) 
immer tonzentrirt, follen aber im ihre früheren Standauar⸗ 
tiere zuruͤckoerlegt werden, fobald die Nachricht einlangt, daß 
Graf Orloff mit feinem Korps den u 
bat. . 8. 


Deutſchland. 


Münden, 23. Juli.) Die »Hannover'ſche Zeitungs enthält 
folgendes Privarfchreiben aus München v. 16. d.: 1. Der Ge⸗ 
heime Legationsrath Eichhorn, die Seele dei großen preuß. 
Zoll » und Handeldvereind, it von Berlin in München ans 

ekommen, angeblich um die letzten Hinderniffe der Matifir 
ation der in der Hälfte des März gefchlofienen Handelsver⸗ 
träge au befeitigen. Dem Bernehmen nach bätte fich Preußen 
zu Mopifitationen berbeigelaffen, welche Ausfichten auf eine 
große Ausdehnung dieſes kommerziellen Gebietes geben, und 
einen wahrhaft deutſchen Sinn vorausſetzen. — Jedenfalls 
it Baiernd Haltung und Stellung in diefer Nationalange- 
legenbeit, ein wahres, den vaterländifchen Sinn des Königs 
und fein hohes Rechtsgefuͤhl beurkundendes Ereigniß geweſen. 
— Die Angaben mehrer Blätter von einem Handelsvertrage 
Baiernd und der ihm verbündeten Nachbarn, der Kronen 
Sachſen und Würtemberg, der Großherzoglich und Herzog⸗ 
lich Sächſiſchen Häufer, mit Oeſterreich ſcheint ſich aber 
nicht zu beftätigen. — Baden, das feine Stellung zu Franfs 
reich vor Allem im Auge hatte, ſcheint jept einem deutfchen 
Handelövertyage geneigt zu feyn, umd gleichfalls von der 
Ueber zeugung befeelt, daß das wichtige Bedürfnif einer wah⸗ 
ren Freiheit alles inmern Verkehrs und einer aufrichtigen 
wahrhaft wechfelfeitigen Einigung micht noch einmal auf die 
lange Bank gefchoben, oder nur in Nebenpunften geſchlichtet, 
I und im Grofen und Ganzen wiederum vertagt werden dürfe. 
| 1. Dan wundert fich bier fehr ber die Angabe der heſſ. 

Blätter , daß die Aufhebung der erhoͤheten heſſ. Tranfitogdile 
‚| eine Bedingung des Beitritis unſers Königs sum preuß. Zoll 
| verbamde geweſen fey. Dagegen ift es gewiß, daß der Koͤ— 
„ die Matifitatiom des geſchloſſenen Vertrags aufs Beſtimm⸗ 
tefte deßhalb verweigert bat, weil darin Baiern die Rolle 
äugedacht war, welche bisher Kurbefien gefpielt_ hatte; es 
follte nämlich der König auf der Kaffeler Straße, da wo 
I fie bei Saalmünfter eine kurze Strecke baier. Gebiet berührt, 
einen hoben Tranfitozoll auflegen. Danns waͤre gleichzeitig 
\ Deflen im Stande gemwefen, den rechtlichen Forderungen 

Hannovers nachzugeben, umd dennoch in. der That ferner der 

wet erreicht worden, den Verkehr zwiſchen Nord» und 
— — — eg — and Fun 

. umutbung bat unfer König, uber deſſen 
ı Refidenzfchlofle die großen Worte Justitia und Constantia 
- Prangen, mit einer Entfchiedenbeit zurückgewieſen, die der 
Achtüng der Völter, wie der Fadinetie gewiß ifl. 





Poitamts- Zeitung. 


27. Zuli 1833, 


— Am Sonntag find wieder fehr viele Briefe aus Gries 
per dabier eingetroffen, das Wohlbefinden S. M. des 
—* Otto, fo wie die allgemein herrſchende Ruhe bes 
richtend. 

(Rarlörube, 23. Juli. Die 1. Kammer bat im ibrer 
25. Öffentlichen Sitzung den Geſetzesentwutf, Verkauf der 
ärarifchen Eifenwerfe betr. , verworfen. . 

— In der Sitzung der 2. Kammer vom 22. d. erſtattete 
der Abg. Sander Bericht in Betreff der Motiom des Abg. 
Merk binfichtlich des Unterfuchungsverhafted. Der Berichts 
erftatter bemerft im Eingang feines Berichts: Gefehe zum 
Schub der perfönlichen Freiheit feyen vom jeher für die Staats⸗ 
angebörigen die wichtigften gewefen, allein die wilde Kraft 
der Eroberer, die Finſterniß der Jgnoranz, die willtürlichen 
Eingriffe der unumfchräntten Gewalt und leider in neuerer 
Zeit Borwände des öffentlichen Wohls hätten fort und fort 
die Freiheit und Sicherheit ded Staatsbuͤrgers unterdrüdt, 
erftikt, verfümmert und: ‚vorenthalten. Verfönliche Freiheit 
fey aber die Grumdbedingung aller feiner Rechte, denn ohne 
fie könne er kein Mecht auf Vermögen, auf Gewerbe, auf 
Ehre ausüben. Ein körperliches Weſen, das er fen, ftelle 
fich all fein Seyn und Wirken an den Körper gebunden dar, 
und ſey dieſer ſchutzlos, ſey er den Ketten und Banden blos: 

eftells, fo fen jedes Recht ein leerer Schall. Der Bericht 
fat mit dem Antrage: Ge. k. Hob. den Großberiog um 
die Vorlage eines Geſetzes über den Schub der perfönlichen 
ar etwa nach den Grundlagen des vorliegenden Ber 
uchs zu bitten. (Der Berichteritatter bat nämlich einen aus 
24 86. beſtehenden Berfuch eines Geſetzesentwurfs über perſoͤn⸗ 
liche Freiheit dem Berichte angehängt.) Wesel II. Im 
Intereſſe der Beamten, die fo häufig dem öffentlichen Tadel 
preidgegeben würden, daß fie unmüber Weiſe Arreſt verfüge 
ten umd Unterfuchungen im die Länge jögen, ſey ein Gefek 
befonders_ zu wuͤnſchen. Dit dem Nechtssuftand im Baden 
febe es übrigens nicht fo gefährlih aus, als ſchon oft dar⸗ 
geftellt worden. Dan babe prattiſch ein Habenscorpudafte, 
indem einzelne Ausnahmen abgerechnet Niemand ohne gegrüns 
deten Verdacht und binlängliche Indizien in Verhaft gejogen 
werde, Welder. Das Berfahren, wie man es heutzutage 
in Deutfchland im diefer Beziehung fehen müſſe, fteche aus— 
ferordentlih ab von dem Verfahren anderer freien Staa 
ten, felbft von dem Verfahren, das die Carolina keunt, umd 
von dem Verfahren im alten Griechenland und Mom. Er ers 
innere an die Worte eines längit dahin gegangenen Mans 
nes: »%m dem Unterfuchungsarreft fie ein Bürger und 
leide, nicht, weil man wifle, daß er ſchuldig ſey, fondern 
weil man es nicht wiſſe.« Jeder, der die Carolina, dies 
fed als barbariich verfchrieene Gefeß genau kenne, werde 
einfehben, daß bei und 100mal —— vorkommen 
könnten, wo es nach der Carolina nicht möglich wäre. Da 
Geſetze fehlten, werde der Michter durch eine-Art von Ders 
antwortlichteit und Beforgniß iu Vornahme von Verhaftun⸗ 
gen beftimmt, weil er nicht wiſſe, ob man das Gegentbeil 
nicht mißbilligen werde, 
Wuͤnſche in E 
ich daß die Kriminalunterfuchungsprotofolle in Gegenwart 
eines völlig ſelbſtſtändigen und auf dieſes Gefchäft beeidigten 
Altuars geführt, und alles befeitigt werden möchte, was 


ug auf die künftige Einrichtung aus, naments 


Der Medner fpricht noch mehre‘ - 


auch nur von ferne den Schein eines Kabinetseinfluſſes bas 
ben könnte. Duttlinger. Bon dem zwei Fehlern, wegen 
welcher die ſpaniſche Inquiſition fo verfchrieen fey, falle eis 
ner auf Baden, nämlich die ungebübrlich lange Dauer des 
Unterfuchungsarrefid und die große Härte deſſelben. Es 
werde bierin immer viel zu wünfchen übrig bleiben, ſo 
lange die Juftiz nicht von der Adniniftration —— fen 
und weil überhaupt der Unterfuchungsrichter Eigenſchaften 
haben müfje, die nur bei wenigen B hr würden — 
Scharfünn, Klugheit, den Kopf voll Menſchenkenntniß, das 
Her; voll Menfchenliebe und bebarrlichen Fleiß. Bei diefen 
Eigenfchaften könne Einer in 3 Tagen Dinge and Pin pe 
ren, womit man jegt 19 Monate zu thun babe. Der Med» 
ner führt ein dießfailſiges Beifpiel an, und bemerkt dann, 
daß die Sache noch auf diefem Lantage ihre Erledigung fins 
den fönnte, wenn man ſich auf die Löſung der 3 Fragen 
befchräntte: 1) die Falle zu beitimmen, in denen allein ein 
Derhaft Start finden könnte, 2) die Verfonen und die Bes 
hörden, durch die allein tin Verhaft verfügt und volliogen 
werden fönne, 3) die Form des Verhafthefehls und die Voll 
ziehung deffelben. Nachdem fich der Medner noch über die 
Schlechte Befchaffenbeit des LUnterfuchungsarreftes, der in 
der Megel eim größeres Uebel fey, als der Gitrafarreft, 
beklagt und bemerft hatte, daß wenn man das Inſtitut 
der Landraͤthe hätte, dieſen zweckmäßig die Aufficht über 
die Gefängniffe übertragen werden könnte, ſchließt er mit 
dem Antrage: den Großberiog um die —— eines Ge⸗ 
ſetzesentwurfs zu bittten, wodurch die Vorausſetzungen und 
Formen des Unterfuchungsverbafts und zwar wo möglich 
noch auf dem gen Landtage beſtimmt werden. 
Der Redner führt Beifpiele an und bemerkt, daß bier ders 
jenige Notbftand vorhanden ſey, der die Regierung ermäch⸗ 
tige, eine proviforifche Maßregel eintreten zu laffen, um dem 
edel fo ſchnell als möglich vorzubeugen. Gerbel bemerkt, 
daß im der gegenwärtigen Zeit ein Gefeg über diefen Gegen 
ftand um fo nothwendiger fey, ald unter den Rofalbeamten 
eine wahre Eiferfucht berrfche, Staatsverbrecher aufjufans 
gen, und fie der Regierung, um ihr gefällig zu ſeyn, bins 
äuliefern. Keinen Tag ſey man ſicher, von Soldaten und 
Gendarmen nicht überfallen, mit Papierunterſuchungen ges 
audlt und am Kopfe — iu werden — Alles vielleicht 
wegen einer einzigen Brofchüre, die man im Hauſe babe. 
v. TS ftein. Wer nicht damit zufrieden fen, daß er täglich 
fein. Brod und feine Suppe babe, wer Gefühl für Menſchen⸗ 
recht und Bürgermwürde beſitze, werde micht zweifeln, daß 
die Birte um eim dießfallſiges Geſetz die gerechtefte ſey. 
Wenn er auch geftehen müfle, daß er fich in Baden ficherer 
und befler befinde, als im manchen andern Gtaaten, fo 
feyen doch auch die Klagen nicht ohne Grund, die ſich in 
diefer Beziehung erboben. Der Redner beruft fich zu Bes 

ündung diefer Behauptung auf mehre traurige Fälle, die 
dh in Mannbeim jugetragen, und fchließt mit dringender 
Unterftügung des Antrags des Abg. Duttlinger. Sander 
erhält mach vor dem Schluß der Diskuſſion das Wort, und 
ändert nunmehr den Antrag der Kommiſſion und des Abg. 
Duttlinger dabin ab: Se. kön. Hob. den Großberiog um 
einen Gefeedentwurf über den Schuß der perfönlichen reis 
heit und die Bedingungen und Formen des Unterjuchungs- 
verhafts zu bitten. Der Antrag fand in diefer Form fogleich 
allgemeine Unterftügung und wurde von der Kammer zum 
Beichluß erhoben. 


ee —— —— — — — — — —— —— — — — — — — — 


präſentation dringendes Beduͤrfniß, denn woher ſonſt die Fürs 
ſten erfahren ſollten, wie es im ihrem Lande ausfche? Nicht 
durch Höflinge; auch unter dieſen fänden fich zwar gute Diens 
ſchen, allein es fey ein Grundſatz des Hofmannes, fich nie 
in die Politik zu miſchen. Oder follen fie es erfahren durch 
Journale und Zeitungen? Die deutfchen Journale härten 
aber meiſtens ein fo ernſtes pedantifches Gewand, daß fie nicht 
in die f. Häufer eindringen, und nun vollends die Zeituns 
gen? Die minifteriellen jeyen die Kinder der jüngften Laune 
der Minifter, und die freieren Blätter würden verdächtigt. 
Was fie fagten, konne nad der Meinung fo mancher Mens 
[hen nur zu —— und Empörung führen. Ihre leeren 
Seiten könnten am lehrreichſten oft werden, denn fie ſehen 
leichſam das Leichentuch über den gemordeten Gedan— 
en. Auf das Reſtript uͤbergehend, bemerkt der Redner, daß 
die Regierung ſich durchaus micht fo viel Muͤhe zu geben 
brauche, die Staatsdiener im ihrer Fauft umd Gewalt zu 
halten. Die Kometen, oft furchtbar durch ihren Schweif, 
faͤnden bei iprer elyptiſchen Bahn, wenn fie fich noch fo weit 
zu entfernen fohienen, doch wieder den Weg zu ihrer Sonne, 
und, was Aftronomen behaupteten, gäben nicht felten ibrem 
regellofen Gang auf und bewegten fi ald Planeten um ihre 
liebe Sonne. Der Redner ſchließt nach ausführlichen Vor» 
frage mit der Bemerkung, daß die Kammer an dem heutigen 
Tage eine Schöne Gelegenheit habe, zu beweifen, daß die 
Muthmaßung, als berriche miche mehr derfelbe Geiſt und 
diefelbe Eintracht vom 1831 in ihr, eine völlig Icere fen. 
Weller ftelle den großen Unterichied dar, der zwifchen der 
Stellung des Abgeordneten, welder nur Gott und feinem 
Gewifien verantwortlich ſey, und zwiſchen der Stellung des 
Staatsdieners Statt finde, der in feinem Dienfte die In— 
ftruttionen der Minifter und böberen Staatsbeamten zu bes 
rücfichtigen habe. Bon dem an die Finanbeamten erganger 
nen RNefkript bemerkt er, daß darin ungefähr fo viel ſtehe: 
fey recht brav umd ſtimme wie wir wollen, denn im dem 
Augenblick, wo du dich gegem ung vertbeidigft, werden wir 
dir deinen Urlaub wieder nehmen. Das Schreiben des Chefs 
des Minifteriumd des Innern fage ebenfalls mit andern 
Worten: Gebt um jeden Preis da nad), wo wir etwas ab« 
folut fordern, denn font wird aufgelöft; ferner vermeidet 
die Beſchwerde umd Anklage, denn fonft erfolgt gleichfalls 
Auflöfung. Heutzutage fey es aber doppelt heilige Pflicht 
für die Abgeordneten, böber als den Bruch mit der Megies 
rung die Erhaltung des Rechts zu feßen. Der Medner gebt 
ſodann auf eine Vertheidigung des Landtags von 1831 über, 
der das konſtitutionelle deutiche Volt wieder zu Ehre gebracht 
babe, nachdem: man vorher in Frankreich und England die 
fräntendften Weufferungen über daſſelbe ausgeftoßen, und 
fließt dann mit der Aufforderung, fih doch ja micht im 
Widerfpruch mit den berrfchenden Anfichten zu kun, indem 
es. ein eitel umd vergeblich Wagen ſey, zu greifen in das 
bewegte Rad der Zeit. Merk. Der Geift der Regierung 
fey offenbar nicht dabin gerichtet, das Bedrobungs » und 
Zuchtigungsiuftem, das man in den Neffripten finden könnte, 
zur Ausführun zu bringen, und daher habe er auch hierauf feinen 
Werth gelegt, fondern diefelben gleichfam ald ein fanzleimäßiges 
Monitorium angefehen, wodurch man an Dinge erinnert 
würde, die ſich gewiflermaßen von felbft verftänden. Der 
Medner flimmt gegen den Antrag der Kommiſſion, die Mes 
ftripte für wirkungslos zu erklären, weil nur die vollziehende 


; Gewalt darüber zu erkennen babe, ob etwas ohne Wirkſamkeit 


— (Fortfegung der Diskuſſion uber die Minifterials | feyn folle. v. Motted. Das behauptete Recht der Urlaubsertheis 
reffeipte ꝛc. der 2. Kammer am 10. Juli.) Fecht bes | lung koͤnne der Natur der Sache nach feinen andern Zwed 


"merkt, daß auf dem gegenwärtigen Standpunkte der po⸗ 
litiſchen —— pers, die Mitwirkung der Staatsdiener 


bei den Kammerverhandlungen nehmen fen, indem diefe | 


bauprfächlich in das innere Getriebe der Staatsmafchine blis 
den könnten. Ueberhaupt fen eine möglichft volltändige Mes 


aben, als die Gtaatsdiener im Abhängigkeit zu erhalten und 
Fr dadurch die —— * und Moͤglichkeit zu verfchaffen, 
jeden, von dem man wg fürchte, von der Kam⸗ 
mer ausjufchliegen. Ja man könnte einem Mitglied aus 
dem Bürgerftande, das fich auf einem Landtage durch reis 


finnigkeit aufgezeichnet hätte, geſtützt auf das allgemeine Hemters 
recht, einen Gtaatsdienft an den Hals werfen, und ibm 
dann fagen: »Jetzt bift du Staatsdiener und bleibit zu Haus.« 
Der Redner gebt auf eine Darftellung des Unterfchieds zwi⸗ 
ſchen den Staatediener gegenüber vom der Regierung und 
einem Privardiener gegenuber von feiner Dienſtherrſchaft ein, 
und bemerkt namentlich, daß die letztere allerdings das Mecht 
der Urlaubsertheilung baben müffe, weil fie gar nichts mit 
dem Landtage zu fchaffen babe, die Megierung aber denfels 
ben zufammenrufe und die Pflicht habe, mit einer miöglichit 
vollftändigen Vollsrepräfentarion in Verhandlung zu treten. 
Man fege ferner überall der Kammer die Bundesbeſchlüſſe 
entgegen; fein Bundesbeſchluß aber gebietet der Megierung, 
den Grundſatz der Urlaubsertheilung anzuwenden, und die 
Megierung hätte daber bier die befte und fchönfte Gelegenheit, 
au beweifen, daß fie mit michten aus freiem Antriebe die 
Verfaſſung beeinträchtigen oder fchmälern wolle. Er bitte 
daher die Megierung, im diefem weſentlichen Punlte den 
Wünfchen des Volkes entgegenzuformen. (Schluß folgt.) 

Raffel, 29. Juli.) In der geftrigen Sitzung der Stände 
verfammlung brachte Hr. v. Baumbach III. die Auskunft 
über die Gelege zur Verbeſſerung der Nechtspflege, als ein 
bobes Landesintereffe betreffend, dringend in Erinnerung. — 
Hr. Scheffer bemerkte, die Frift von 19 Tagen fey abges 
laufen umd der Mechtöpflegeaudfchuß an feine Aufgabe, die 
auffallendften Mängel der Mechtspflege berichterftattend bers 
vorjubeben und zur Beſchlußnahme zu fallen, zu mahnen. — 
Der Bicepräfident äußerte, der Anficht fen auch der Aus— 
ſchuß, halte aber dafür, daß noch eine Auskunft über dem 
Standpunft, zu welchem die Regierungsarbeiten gelangt find, 
au verlangen fey, um diefelben als Hülfsmittel benußen zu 
können. — Hr. Scheffer machte die Nothwendigkeit, daß 
der Rechtspflegeausſchuß vorichreite, bemerklich, da die Vor: 
lage einer Prozeßordnung ſchwerlich Seitens der Landtages 
kommiſſion au erwarten fey. — Der Bicepräfident dußerte, 
man wolle die Arbeiten des Ausſchuſſes nicht von den Vor— 
arbeiten der Megierung abhängig machen, aber fich die Benuz— 
zung der legtern auswirfen. — dr Scheffer und Hr. Wips 
permann drangen in den Landtagsfommiffär, er möchte 
fich über die Sache äußern. — Hr. Schwarjenber 
meinte, man koͤnne fich in mündlicher Anfrage an den Minis 
fterialvorftand wenden, — was Hr. Wippermann nicht für 
angemeffen bielt. — Der VBicepräfident trug darauf an, 
den Landtagskommiſſaͤr zu erfuchen, im nächfter Sitzung fchrifts 
li oder mündlich Auskunft zu geben. Beide Anträge wurs 
den angenommen. — Hr. König bradte das Geſetz über 
die Verhältniſſe der Jfracliten in Erinnerung. Der Lands 
tagsfommiffär: Es fey hierüber das Entfprechende ver 
fügt, und würde Mittheilung darüber gemacht werden. — 
Der Bräfident: Dann werde der Beſchluß wohl augjufes 
sen jun! — — Hr. Wippermann bielt das nicht 
für räthlih. Die Erinnerung ward beſchloſſen. — Der 
Landragstommiffär überreichte eine Mittbeilung 
des Minifteriumd, den Dr. Gartenhoff betreffend, mit der 
Erklärung, die —— derſelben in vertraulicher Sitzung 
zu verlangen. Wurde auf Antrag des Hrn. Wippermann 
dem Rechtspflegeausſchuß übermiefen. Der Pril 
dent verkündigte ferner die Mittheilung eines Befchlufr 
ſes des Finanzminifteriums zur Audjablung von 20,000 
Thlr. Bermäblungsfteuer für die Prinzeffin von Anbalt-Dei- 
fau. — Darauf wurde bei der Mevifion des Geſetzesentwurfs 
über Beitrafung der Torf» Jagd» Frevel das Gele mit 39 
gegen 3 Stimmen angenonmen, — Der Bandtagsfoms 
miffär legte die mit den Standesherren abgefploffene 
Uebereinkunft in einer Anzahl von Abdrücen vor, melde 
dem DMechspfleges Ausihuß, dem zugleich behufs feiner 
vielen zu erledigenden Arbeiten aus der Mitte der Bere 


fammlung noch ein oder mehre ‘Mitglieder zuzuziehen ans 
beim gegeben wurde, zur Begutachtung überwiefen wurde. — 
Hr. Manns trug im Folge eined am die Bürgergarde im 
Rotenburg ergangenen Beſchluſſes biefiger Re — @af 
das dortige Bataillon bis zur Erlaffung eines Meglements 
die Waffenübungen im Feuer einzuftellen habe) — da doch 
nad) $. 81 des Würgergarden efeges nur der Landesherr ein 
Reglement geben, alio in dicht Hinficht fein das jetzt Ueb⸗ 
liche beichräntender Beſchluß von einer Gtaatsbehörde aus— 
geben könne, darauf an: Won der Staatsregierung Aus— 

nft über die Befugniß zu diefem Befchluß und die Veran— 
laffung deffelben zu verlangen. Hr. Wippermann äufß 
ferte,, obwohl er allerdings nicht einfehe, wie die Megierung 
zu ſolchem Verbot befugt feyn konnte, auch über die Bers 
bindlichkeit zur Folgeleiſtung in Zweifel ſey — fo trage er 
doch auf einfache Austunfts-Erbittung an. Diefe ward bes 
ſchloſſen. — Hr. Gerling berichtete über die Eingabe des 
Buchbändierd Geeh hierſelbſt, welcher fich über Beeinträch⸗ 
tigung durch Handhabung der Genfur von Seiten des Cenſors 
der Zeitfchrift: »der Verfaffungsfreund«e, befchwert. Ders 
ſelbe gehe in der befchränfenden Ausübung der Cenſur weiter, 
als Abficht und Wille der Megierung es erbeiichen; ferner 
benime er die Forderung der Herausgabe des Blattes durch 
die Beſtimmung der Zeit für die Fe auch babe das Mis 
nifterium des Innern den Birtfteller durch Belaſſung diefee 
Cenſors ungerecht behandelt. Der Ausſchuß findet, die erfte 
Beichwerde durch die nachgewitſene Thatfache begründet, daß 
auf mebrmalige fpezielle. Befchwerte, das Minifterium felbft 
das Verfahren des Cenſors emißbilligt; in Bezug auf den andern 
Punkt finder er Erörterung des Verhaͤltniſſes und Abhuͤlfe 
der etwa fich ergebenden Beeinträchtigung des Intereſſe des 
Herausgebers für erforderlich, und dem dritten zwar micht 
vollſtaͤndig nachgewieſen, aber doch den Umſtand erheblich, 
daß dag Minifterium den Genfor, der mach feinem eigenen 
Urtheile mehrmals weiter gegangen als recht war, beibehals 
ten, da doch die Staats ehörde über allen Parteien ſtehen 
muͤſſe. Er träge darauf am, fich für den Birtfteller bei der 
Staatsregierung, um Abbülfe feiner Befchwerden, nach ger 
rechter linterfuchung und Würdigung derfelben, zu verwens 
den. Der Druck des Berichts ward beſchloſſen. 

— Dem Vernehmen nach hat fich der, vorige Woche perfönlich 
der Unterſuchungekommiſſion des Dberappellationdgerichte 
gegenüber geftellte Geheimerrath Haffenpflug nunmehr 
dahin erklärt, daß er einen Sachwalter zu feiner DBertheis 
digung annehmen und diefe fchriftlich einreichen wolle, Da 
ihm dieſes nach unferer Kriminaljuftisprogedur gewährt wers 
den muß, fo dürfte fich die Enticheidung diefes Projeſſes 
noch etwas lange verziehen. — Die eine Zeit lang im Pur 
blitum genäbrten Beforgniffe, als könne es vielleight einer, 
mebr Partikularintereſſen ald allgemeinen Intereſſen buldis 
——— gelingen, im unferer Ständeverfammlung eine 
Majorität zu erlangen, haben fich als eitel erwieſen und find 
jest verfchwunden. — * dem zur Vorlage gebrachten neuen 
Entwurfe zu einem Preßgeſetze find neben hoben Geld⸗ 
ftrafen überall zugleich Gefängnißftrafen angeordnet, fo daß 
voraus zu fehen iſt, Daß, wenn dieſes Geſetz durchginge, bie 
politiſche Schriftftelterei in Kurheſſen ganz zum Schweigen 
gebracht werden würde. Ein landftändifcher Ausichuß' ift 
zwar mit der Begutachtung diefer neuen Wropofitionen der 
Staatsregierumg befchäftigt; allein Minikerium und Gtäns 
deverfammlung divergiren fo ſehr im ihren Anfichten und 
Grundfägen in diefer Beziehung, daß wohl fchwerlich ein 
Preßgeſetz auf diefem Landtage zu Stande Fommen u 

RR. 
‚@Uffenbeim, 20. Juli.) Am 18. d. M. find J. Erl. 
die Frau Gräfin zu Solms⸗Rödelheim, dahier von einer ges 
funden Tochter glirklich entbunden worden. 


solland 
(Amfterdam, 23. Juli.) Die Integrale und 5%, boll. 


Fonds blieben ohne Veränderung ; Ießtere waren geſucht. fälligſt mir Ihren Aufträgen 


ach neuen Syndikaten war viele Nachfrage, allein wenige 
vorhanden. Die fpan. haben fich ſchneil von ihrem im der 
vorigen Woche erlittenen Falle erholt; für 5%. werden 17, 
die 74 mehr, als geftern bewilligt. Auch die 3%, und die 
ausgeftellte Schuld waren angenehm. Die 4%, find jeht au 
55% fommen. Deutfche Fonds preishaltend, nach den preuß. 
Looſen viele Nachfrage. Die Obligationen von D. Maria 
fichen 26. 2, %: 097% & 08/53 9263 Kan, 
22/5 Perp. 5%: 695 3%: U 


Großbritannien. 


(London, 20. Juli.) Der »Morning Herald« fagt in 
Betreff der in der geftrigen Oberbausfigung mit 157 gegen 
98 Stimmen durchgefegten 2. Verlefung der irländ. Kirchen: 
reformbill: »&o wäre alfo eine Debatte zu Ende, deren 
Gang das ganze Land mit fchmerzlicher Ungeduld verfolgte, 
und in deren Betreff hoͤchſt beunrubigende Gerücjte im Um— 
lauf waren. Wie viele Drophejeiungen find durch dieß fried- 
liche Refultat über den Haufen geworfen worden.« 





Angelommen: Se. Exc. v. k. aͤfts⸗ 
J = a er Pr Arnim, f. preuß. Gefchärf 





[1076] 


MWeinverfteigerung. . 
Freitag den 9. —5 Jahrs, Nachmittags 3 Uhr, 


läßt Herr Bern. Ant. Bafting junior, In Winkel wohn 
daft, feine dahier lagernde aus den beften Lagen der Eitviller, 
eftricher und Mittelbeimer —— ſelbſt gezogene und 
ut gehaltene Weine einer oͤffentlichen Verſteigerung freiwil- 
ig ausfegen, ald nämlich: 
1 Stüd 1815. Defeiden, 
0. 


» 1818. 
1825. do. i 
1825. Mittelheimer, 
1828. do 


1826. Deftricher, 
1826. Eitviller, 
1831. do, 
1831. Mittelheimer, 
1832. Eltviller, 
1832. Mittelheimer. 
Die Proben können nach Belieben am 8. — ſo wie 
am 9. vor der Verſteigerung durch dem Unterzeichneten vers 
abreicht werden. , 
Mittelheim im Rheingau am 10. Juni 1833.  , 
Herzog, Schultheis, 


[1272] gotalveränderung. 


Das gg nebft Eomptoir von Joſeph Hiller 
beſindet fich jegt Neue Kräme, K. Nro. 99. 


11293) Schwezingen. Ausländifhe Pflanzen 
und — zu verkaufen. 

Im Laufe dieſes Sommers und Herbſtes werden dahier 

gen 400 Stuͤck Pomeranzens, Citronens, Granatens und 

rthenbäume, von 3 bis 10 Schub hohen Stämmen ; — 

dann mehrere Tauſend, meiſtens ſeltene Glas» und Treib⸗ 

haus pfianen, in vorzüglich ſtarken und fchönen Eremplaren, 


oOPPVSPEy, nn = 


= 


zu feſtgeſetzten billigen Preiſen, tbeilweis oder im * 
aus der Hand verkauft; die Herrn Liebhaber wollen ſich ges 
in portofreien Briefen an den 
Unterjogenen wenden. 

Schwezingen bei Mannheim, den 18. Juli 1833. 





Gerichtliche Behanntmachungen. 


[1258] Gegen den hiefigen Bärger und Prinz: Mar: Wirth, 
Franz Schäffer, wurde unterm 18. v. M. der förmlicde Gant 
—— zum Richtigſtellungs ⸗ und Vorzugsverfahren wird Tag: 
abrt au 

Mittwoh,den 7. k. M. Xuguf, Morgens 8 Uhr, 
feftgefegt. 

Es werden baber alle biefenigen, welche aus was immer für einem 
Grunde Anfprühe an die Gantmaffe maden wollen, aufgefordert, 
folde in der angelegten Zagfahrt bei Wermeibung bes Ausfchluffes 
von der Gant, perfönlih oder durch gehörig Bevollmäctigte, fhrift- 
lid ober mündlich anzumelben, und zugleich bie etwaigen Worzugs: 
ober Unterpfandbsrehte zu bezeichnen, welde geltend gemacht werben 
wollen, mit gleichzeitiger Borlegung der Beweleurkunden ober Anz 
tretung des Beweifes mit andern Beweismittein. Zugleich wird bes 
merkt, daß in der nämliden Tagfahrt ein Maffepfleger und ein 
Bläubigerausfhuß ernannt, und Borg⸗ ober Rachlaßoergleiche vers 
fudt werben follen, mit bem Beifage , daß in Bezug auf leptere bie 
Nichterſcheinenden als ber Mehrheit der Erfchienenen beitretenb wer: 
ben angefeben werben. 

Heidelberg , ben 8. Juli 1833, 

Großberzoglides Dberamt. 
Eidert. 


Gerber. 


(1159) In Gemäßpeit bes, dem Unterzeihneten von Sr. König: 
lichen Hoheit bem Großberzoge ertheilten, allerhöchſten Specialbefehls 
werben alle biejenigen, welche an den Nachlaß des am 2%. Mai bie: 
fes Jahres in Ludwigsluſt verftorbenen Herzogs Garl zu Medten- 
burg Schwerin, Bobeit, Anfprüde und Forderungen zu baben glaus 
ben, hiermit aufgefordert, fih binnen 

feeds Monaten, 

dom Zage ber erften Bekanntmachung biefes Notificatorii an geredhnet, 
bei ihm zu melden, ihre Borberungen nicht nur fpeciell anzugeben, 
fondern auch fofort zu beiheinigen, und dem Befinden nad deren 
Berichtigung entgegen zu fehen, wibrigenfalld aber zu gewärtigen, 
daß nah dem Ablaufe der vorgebahten Friſt auf ihre etwanigen 
fpäter eingehenden Meibungen bei der bem Unterzeihneten Allerbödt 
committirten Erbfhaftsregulirung weiter keine Rüdfiht wird genom« 
men werden, : 

Schwerin ben 18. Junius 1833, 

€. v. Röder, Hofmarfhall. 


[1320] -Ebictallabdbung. . 

Gegen bie Ricolaus Bollingers Eheleute von DOberlahnftein 
ift rechtskräftig ber Konkursprozeß erfannt worden, und es werden 
daher alle biefenigen,, weiche Forderungen und Anfprüde gegen die 
genannte Eheleute zu haben glauben, hiermit aufgefordert , folde 

den 31. Auguft, Morgens 8 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Amte bei Vermeidung des Ausfhluffes gel: 

tend zu maden. 
Braubach, den 22. Juli 1833. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Rullmann. 


—r — —— — — — — 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Franffurt a. M. den 26. Yuli 1833. 
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Breußen. 
Berlin, 24. Juli.) Ge. Mai. der König find heute 
von Potsdam mach Töplig abgereift, wohin Gr. Maj. der 
Generallieutenant und Generaladyutant v. Witzleben, und 
der geh. Kabinetsrath Albrecht folgten. 
— Heute war der Jahrestag, an welchem im Jahre 1783 
Chriſtoph Wilhelm Hufeland in Göttingen die medizinische 


Doftorwürde erbielt umd mit dem fich ein halbes Yabrbuns | J 


dert des fegendreichften Wirkens abfchließt. Diefer Tag wurde 
denn auch” bier auf eine böchft glänzende, den ausgezeichneten 
Verdienſten des großen Mannes angemeflene Weife_ gefeiert, 
Unter den vielen Zeichen der Anerkennung von Hufelands 
Derdienften um die leidende Menſchheit führen wir folgende 
an: 1) Se. Maj. der König haben dem Hrn. Staatsrath 
Hufeland in wiederholter‘ gnädiger a feiner 
vieljährigen Verdienfte um den Staat _umd die Willenfchaft 
den rotben Adlerorden 1. Klaffe mit Eichenfaub, von einem 


befondern Kabinetsichreiben begleitet, zu ertbeilen gerubt, wels | 


des Zeichen Allerhoͤchſter Huld demfelben von dem Hrnu. 
Geheimen Staateminifter v. Altenſtein ummittelkar zus 
gefertigt worden if. Ferner ift 2) zum Andenken Ste Heu 
tigen Tages auf Koften der fämmtlichen Werjte des preuß. 
taats eine Medaille geprägt und in einem goldenen Eremplar 
dem Jubilar sberfandt worden. 3) Die Erinnerung an den 
, Anfangspunft diefer denfwürdigen Laufbahn hatte die medis 
ziniſche Fakultät der Univerſität Göttingen in Ernenerum 
des Doktor⸗Diploms, das der Yubilar heute empfängt, au 
eine-würdige Weife bervorgerufen ıc. . . 


Deutfdland. 

(Keipzig, 29. Juli.) Auf der Straße von Frankfurt 
a. M. bierher ift der alte frühere heſſiſche Durdhgangssoll 
noch keineswegs wieder ind Leben getreten. Bon einem 
Transport Güter, der am 6. Juli Frankfurt, a. M. verlieh 
und an ein biefiges Haus adrefiirt war, nahm die heſſ. Zoll: 
bebörde in Hanau allerdingg nur 2 Gr. 3 Heller Durch: 
gangsjoll; allein in Eckartsberga ließen die preuß. Zollbeam- 
ten ihn nur erſt paffiren, nachdem der Fuhrmann fo viel 
nachgezahlt hatte, als zu Erfüllung des bis jegt beftandenen 
h ‚preuß. Durchgangs zolles erforderlich war, während der- 
elbe vor dem 1. uli ſtets gan; von Frankfurt bierber in 
Hanau und von hier dabin in Edartsberga erhoben wurde. 
Es iſt daher in der That gar keine Ermäßigung des Durch» 
gangszolled eingesreten, fondern nur eine Beränderung in der 
Erhebung! (Reipj. Btg.) 

Rafiel, 26. Juli.) Ge. Hob. der Kurprinz und Mit: 
regent haben den, außerordentlichen. Profeffor der Medicin, 
Dr. Chriftopp Hüter in Marburg, zum ordentlichen Pros 
feflor der Entbindungstunk und Direktor der Entbindunge 
anftalt bei der Lamdesuniverfitdt ernannt, 
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(St. Petersburg, 17. Juli) Das Geburtefeſt 3. 
Maj. der Kaiferin wurde am vergangenen Sonnabend, den 
13. u, in Peterhof aufs prächtigite gefeiert. Viele von 
den Bewohnern der Hauptſtadt waren nach Peterhof geeilt, 
theild um die Fllumination ded Gartens, theild um den vers 
anftalteten Masfenzug mit anzufeben. Ge. Maj. der Kaifer, 
J. Maj. die Kaiferin und die ganze k. Familie fuhren von 
einem glänzenden Gefolge begleitet, durch die prachtvoll ers 
leuchteten Alleen des Bartend mitten durch die wogende Volks⸗ 
menge. 

— J. k. H. die Frau Großfürftin Helena ift mit JJ. ft. 
DH. den jungen Großfürftinnen am 8.0. M. im erwünfchter 
ften Wohlſein in Moskau eingetroffen. . u, ü 

Peteröburg, 


a ae 


Dhber-Pofamts-Beitu 








— "Der Generalmilitärgouverneur von Gt. 
General Effen, it von ©r. 4 zur Belohnung feiner viel» 
jährigen Dienfte im den erblichen Grafenftand erhoben worden. 

— Dem Adel des Taurifchen Gonvernements ift von Or. 
Maj: erlaubt worden, außer zu denjenigen Poften, welche 
daſelbſt fchon jetzt durch Wahlbeamten befeßt werden, auch 
zu Affefforen an den Kriminals und Civilgerichten und zu Beis 
figern bei.den Kreis» und Landgerichten, Verfonen aus feis 
ner Mitte und Beamten wählen zu dürfen; aus dem Zartas 
riſchen Adel jedoch follen nur foiche Perfonen gewählt mer: 
den, die ruffifch leſen und fchreiben können. . 

— Die fönigl. baierifchen Konſuln in Gr. Berersburg, 
Riga’ und Odeffa follen auf Alterhöchiten Befehl ald Ber 
walter der Konfulatgefhäfte Griechenlands in den genannten 
Städten anerkannt und es foll ihnen in diefer Eigenfchaft 
in. allem gefeßlichen Berlangen zu Gunften der Untertbanen 
diefed Königreichs Beiftand geleifter werden. 

— Einem Allerhöchſten Utas vom 5. d. M. zufolge, köns 
nen Kaufleute 1. und 2. Gilde nach dem für die Anftellung 
von Freiwilligen feftgefegten Regeln nur dann zu Kriege: 
dienften angenommen werden, wenn fie über 12 Jahre lang 
obne Unterbrechung in jenen Gilden geftanden und während 
diefer in weder fallirt noch mit ihren Gläubigern ſoge⸗ 
nannte freiwillige Vergleiche abgeſchloſſen haben. 


. Shmwei 

(Zürich, 20. Zuli.) Am 17. fand eine Konferenz der 
ſieben Konfordatös Kantone Statt. Es foll die frage ber 
rathen worden feyn, was für ein Weg in Hinficht 
auf die Bundesrevifion bei der gegenwärtigen Rage ded Ge— 
fchäftes einzufchlagen ſeyn möchte. Ueber den Gang diefer 
Berathung verlautet Folgendes: Der Gefandte von Bern, 
Statthalter Schnell, trug auf einen eidgenöffifchen Ver— 
faflungsrarh an, fand aber von feiner Seite Unterftüßung. 
Bon einer andern Gefandifchaft wollte beliebt werden, ein 


zn 


weilen noch mit dem bisherigen Bundesentwurfe weiter fein 
Süd zu verfuchen, theild durch Unterhandlung mit Waadt, 
theils durch Beranftaltung einer nochmaligen Abftimmung im 
Kanton Luzern. Die Mebrbeit aber fand es fehr gewagt, 
auch vorausgefeßt, daß eine zweite Abftimmung des Eujers 
ner Volkes eim günſtigeres Ergebniß liefern würde, die neue 
Bundesregierung auf einen im feinem Innern noch fo wenig 
berubigten Kanton zu bafiren. Eine dritte Meinung ging 
auf Ausarbeitung eines neuen, mur die politifche Organifas 
tion umfaſſenden, möglıchit einfachen, kurzen, -faßlichen Ent 
wurfes; alle materiellen ‘Fragen würden, wie bieber, befons 
dern Tagfagungsbeichlüffen und Konkordaten vorbehalten. 
Nah einem vierten Antrage endlich wurde der beftehende 
Bundesvertrag ald Grundlage jeder mweitern Beratbung ars 
enommen, und durch diejenigen Punkte deflelben, hinſicht⸗ 
ich deren eim dringendes Bedürfnif der VBerbefferung vorban- 
den ift, einer Umarbeitung unterworfen, auch bloß. diele 
Punkte zur Santtion vor das Volk’ gebracht, da die übrigen 
Artikel des Bundesvertrages, ald bereits beitebendes Buns 
desrecht, keiner weitern Bekraͤftigung bedürfen. Die zweite 
Meinung foll vornehmlich von Luzern, die dritte von Gt. 
Gallen , -die vierte von Zürich auf die Bahn gebrachr und 
entwickelt worden feyn. Dan glaubt, die leßtere werde die 
Dberband erhalten. A. 3.) 


Belgien. 


Antwerpen, 24. Juli.) Mehre Zeitungen haben von 
der Wiedererfcheinung der Cholera zu Antwerpen gefprochen. 
Es ift wahr, daß ein Sapeur des 5. Regmts. im Militärfpis 
tal am der Cholera geftorben it. Er ward am 20. um 10 
Uhr Abends eingebracht und ftarb um 4 Uhr des folgenden 
Morgens. Er hatte Abends vorher ſtarke Liqueure gerrunfen, 
- obgleich er ſchon eine Diarrböe hatte. Fine zuverläffige That 
ſache ift es, daß die Cholera jeit mehr ald 14 Tagen in 
Holland berrfsht, obgleich die boll. Zeitungen nicht davon 
fprechen. Sie richtet ihre Verwüſtungen zu Amſterdam, 
Utrecht und vorzüglich zu Motterdam an, wo, wie 
man verichert, täglich mehr ald 20 Menfchen fterben. Cho— 
lerinen haben ſich zu Antwerpen, wie im vorigen Jahre, 
feit länger ald 3 Wochen gezeigt. Einige ſehr verdächtige 
‚Fälle hatten im der Zmifchenzeit Statt. Diefer Tage hatte 
ein Hr. Jacobs, Breiteftraße, eine Krankheit mit allen 
Symptomen der Cholera, und man verfichert, daB er ges 
ftorben ſey. Es iſt mithin wahr, daß einige Cholerafälle 
ſich in der Stadt gezeigt haben; allein michtd laͤßt glauben, 
daß fie ſich mit der nämlichen Intenſität, wie im vorigen 
Jahre, entwickeln werde. (I. B’Anvers ) 


granftrei cd. 

(* Paris, 20. Juli. Vrivarkorrespondenz der O. P.A. 3. 
Das Miniſterium ergreift außerordentliche 3334 * 
während der —— die Ruhe der Hauptitadt zu fchern. 
Dr alle Mannfchaft, die in den Departementen Seine und 

ife, Eure und Loire, Loiret, Seine und Marne, Ponne 
w. a. lag, iſt nach Paris berufen, und nur denjenigen Trups 
pen Gegenbefehl ertbeilt worden, die von Cote d'Or, Saone 
und Loire ic. herruͤcken jollten, denn man fürchtet unrubige 
Auftritte in Lron. Seit einiger Zeit wird in den Parifer 
Kafernen ungewöhnlich fcharf auf die Disciplin geachtet, mah 
lieft dort Tagsbefeble, um die Truppen günftig für den Kö— 
nig und die Berfaflung zu ftimmen, der General Sebaſtiani 
befpricht ſich mit den obern Offizieren. Alle diefe Maßregeln 
find aber unnöthig. Die Nationalgarde ift vom beften Geifte 
befeelt, und würde allein binreichen, um einer etwaigen 
Schilderhebung der Republikaner oder der Karliften fiegreich 
iu begegnen. — Ein auswärtiges Blatt, welches fonft wohl 
unterrichtet, bat, durch Privarmistheilungen irregeführt, won 
Lörmfeenen gefprochen, die in Paris und befonderd an der 


Barriere von Pafiy vorgefallen wären; an diefem Stadthore und 
in ganz Varis bat mihis die Öffentliche Ruhe geftört. Die 
Douanierd und die Wachtpoften an der Barriere find nicht 
sablreicher als gewöhnlich, und bedürfen feiner Verftärkung ; 
ed — „dort weder ein Kampf noch ein Wortwechſel Statt.— 
Während in Paris Ruhe berrfcht und fortdauern wird, muͤſ⸗ 
fen wir auf baldige Mebellionen in der Vendée gefaßt ſeyn. 
L dem Departement der eigentlichen VBendee, in Deur 

oͤvres umd den andern Vrovinzen zwiſchen Cotes du Nords 
und Landes, zumal im Morbiban, reifen farliftifche 
Emifäre herum, werben die Bauern am, laflen ſich verfpres 
hen, daß man nach der Erndte einen Aufſtand verfürhen wolle, 
verfündigen die Ankunft ds majorenn gewordenen Herjogs 
v. Bordeaur, und haben diefen Landſtrich, wo die Chonan- 
nerie auch jest nicht aufhört, im fo große Gaͤhrung verfegt, 
daß die Megi Pe nach den Julitagen viele Truppen 
binfchicken m ielleicht erhält General Solignac dort 
den Oberbefehl. Sehr ift übrigens auch die Vendce nicht 
zu fürdten, die Städte find dort im Intereſſe der Megies 
rung , und die bevorftchende Meife des Könige kann gute 
Folgen haben. — In den auswärtigen Angelegenheiten 
bat ſich wenig geändert. Wie fich auch der Krieg im 
Portugal entiheiden möge, ſo wird er hoffentüch Yeine 
Differenz zwiſchen den großen Mächten erregen; aber es 
ſcheint, daß die Migueliften die erſten Megierungsjahre 
Dona Maria’s durch ihren Widerftand verbittern werden. 
Der fpanıfche Hof bat eine Note beim Kabinette der Tuilerien 
eingereicht, 1) gegen die Thronbefteigung Dona MWaria’s, 3) 
gegen jede Uenderung im innern Megierungefuftem Portugals, 
3) auf jeden Fall gegen die Vermählung eines franz. Bringen 
mit Dona Varia. Das Pariſer Kabinet hat hierauf mit 
vieler Kälte und im ftolzen Worten erwiedert. Was Lurxem- 
burg betrifft, fo dauern die Unterhandlungen fort, umd wir 
müſſen mit Leidweſen zugeben, daß fie nicht auf qutem Wege 
ind. Der fram. Hof glaubt auch, lich in die Verhältniffe 
Piemonts miſchen ju mülfen. Der bauptläd,siche Stein des 
Anſtoßes in der Politik bleibt England. Der dortige Hof 
läßt ſich vom Unterhauſe beherrſchen, und anftatt wie er frii- 
bee wollte, Lord een um. Yirigirenden Minifter zu 
erwählen, geht er mit raſchen Schritten, am Schleppiau ges 
jogen, einem radikalen Minifterium entgegen. Die Roüe, 
welche Frankreich vor. vierzig Jahren gefpielt, ſcheint Eng⸗ 
land jest übernehmen zu wollen. 

— Die »Gazette« enthält Folgendes: »Die Sache der 
Regierung if dergeftalt identifch mit der der beftehenden Re⸗ 
volution, daß fie durchaus nicht im Stande if, ihr eignes 
Prineip ze färken, ohne das der republifanifchen Partei 
mit zu Bräftigen. Diefelbe gibt in Varis 1,/, Mill. Fr. 
für die Julitage aus, um den Enthuſiasmus für die Revo⸗ 
Intion wieder aufjuregen, aus der fie berworgegangen, umd 
doch ift es der renmblifanifche Enthufiagmus, den fie anfacht, 
auch kehrt füch diefe Bewegung gleich und unverweilt feind- 
felig gegen fie. Die republ. Partei mar —— die 
Annäherung der Julitage gibt ihr alle die Kraft wieder, die 
ihr der 6. Juni entzogen. So jerftört die Staatsgewalt in 
3 Tagen ihr Werk von 3 Jahren. Endlich follte fie dach 
einmal einfeben, daß Revolution und u wei 
ganz entgegengeiehte Dinge find, von denen man dag Eine 
durchaus nicht aufrichten kann, obne das Andre zu zerftören.« 

— Der »Eonfitutionnels erflärt beute, daß die Heerſchau 
am 28. »eim Volksfeſt zu Ehren des Inſurxektions— 
rechts « und daß die Wiedererrichtung der Bildſaͤule Napo- 
leons »eim Wer bober Nationalität gegen die Konlition von 


1811« fey. 
— Die Regierung jet ihre ſchon im den Bldt- 
term gegebene amtliche Ertlaͤrung, daß die Feſtungsarbei— 
ten von Paris nicht fortgeſetzt werden follen, auch in 
den Straßen ausxufen laſſen. Dan ſieht, es iſt ibr ſehr 


darum zu thun, alle Veranlaſſung zu efivaigen Störungen 
bei der nächiten Mufterung der Wattomalgarde zu entfernen. 
Der König bat befohlen , daß diefe Mufterung dießmal nicht, 
wie gewoͤhnlich auf den Boulevarde fondern im Tuilerien⸗ 
garten Start finden folt, wahrfchriniich aus Beforgnig vor 
Den von der Oppoſition amgenrohten lärmenden Auftritten, 
Diefer Befehl hat aber großes Mifvergnügen unter den Vers 
fäufern auf den Boulevards erregt, «welche fonft immer an 
einem foldyen Tage eine bedeutende Einnahme hatten. Sie 
ac daber -die Regierung am Zuruͤcknahme des Befehle 
itten. 

— Die Fremden ftrömen von allen Geiten zu den Julie 
feften herbei. Die Engländer zeichnen fih, wie gewöhnlich, 
durch Zahl und Bedeutung and. Auf dem Volizeiant jind 
ſchon über 10,000 Reifepaffe niedergelegt, Auch verfpuren 
die Haushalrungen ſchon ein Auffchlagen der ——— 
Gebrauchsgegenſtaͤnde. — Die allgemein bemerkte Gährung 
der Handwerker bat keinen andern Grund, ald den Neid der 
Unbemittelten, weldye nicht_begreifen koͤnnen noch wollen, 
wie ihre Herren in kurzer a fo bedeutende Summen ges 
wonnen haben, ohne den Ar eitslohn verhältnigmäßig zu ers 
höhen. Die Regierung it ernftlich beforgt , Diefem Treiben 
ein Ende zu machen, ehe die politifchen Ruheſtörer mit den 
Unzufriedenen gemeine Sache machen. — General Guyeot, 
Adjutant des Kriegsminifters, iſt in Breft angelommen. 
Er foll einen Yuftrag nach Liffabonm baden, und ſich auf 
der »Gapricieufes einſchiffen. Man will wiffen, er bringe 
die Anerfennung Dona Maria’d mit fich, ohme ſie aber 
eher mitzutheilen, bis Liſſabon erobert ift. (Karlör. Btg.) 

— Das sourn. de Paris⸗ widerfpricht der Angabe bies 
figer Blätter, alg ob die Auflöfung der Kammer im Mini 
ſterrathe beichloffen worden fen. 

— Der » Eourrier de Lyon« vom 20. meldet, daß die 
Beforgniffe,, die man in Betreff einer ernſten Kollifion in 
den lebten Tagen zwifchen Arbeitern und Fabrikherren im 
Lyon gebegt, zu fchwinden ſcheinen; dieß Blatt ſchreibt dien 
Refultat der gemäßigten, doch feiten Haltung der dortigen 
Behörden zu. 

— Die Stadt Nevers war der Schauplaß erniter Uns 

ruhen. Dan marf einem dortigen PVriefter die Fenſter ein, 
weil er bei einer Beerdigung Schwierigkeiten erbob. ıc. ıc. 
Die aufgeregten Volfshaufen begrüßten die bewaffnete Macht 
mit einem Steinhagel, wobei der Präfelt Kontufionen bes 
« kam, und erlaubte ſich am der bifchöflichen Reſidenz und anderen 
Gebäuden Gewalthätigkeiten ıc; ıc. 
— Hieſige Blätter erheben ſich in Xobeserhebungen über 
die meuefte Oper Eherubini’d: »Ali Baba,« die verganges 
nen Montag zum erftermmale gegeben wurde, erfchöpfen fich 
dagegen im Tadel, über Scride, daß er eine der fchönften 
Erzählungen aus »Zaujend und eine Nachte zu einem fo ers 
 bärmlichen Machwert zuſammenſchnitzeln konnte, wie ed bier 
der ſchönen Muſik Ehermbini’d zu Grunde liegt. 


Großbritannien. 

Eondon, 22. Juli) Stocks 90’, . - 

— Das »Court-journala verfichert, daß die Diskuſſionen 
der Konferenz in Berreff der holländifchbelgifchen Angelegen 
beiten durchaus nicht die günftige Wendung genommen bas 
ben, ald manche Blätter die darzuftellen ſuchten: vorzüglich 
beftebe Defterreich darauf, daß die Euremburger Frage 
lediglich vom deutfchen Bund entichieden werden muffe. 

— Seſtern baben fich dabier 300 junge Seeleute einge 
ſchifft, um zu Yon. Napier's Geſchwader zu ftoßen. 

— Der ⸗Herald« führt ald Urfache von der Wahl des 
von Seiten Napiers angenommenen. Namens »Karlos da 


an der neapolitaniſchen Hüfte mit großer Tapferkeit weg⸗ 
genommen. 


Portugal, 


Der sHeralde meldet: Das zu Falmouth angefoms 
mene Dampfboot »Flamer« begegnete auf feiner Fahrt aus 
dem mittelländifchen Meere Ad. Rapier’s Flofte, aus 2 
Einienfchiffen , mehren Fregatten und andern Fahrzeugen bes 
ſtehend. Der »Dom Jdavde hatte die Armiraleflagge aufge: 
sogen ; das ganze Gefchwader fegelte auf Liſſabon. Der 
Herzog v. Terceira macht gleichfalld von der Landfeite 
raſche Fortfchritte auf Lifabon ; überall wo der »Flamer« ans 
legte, vernahm er, daß die Bevölkerung fih in Maſſe zu 
Gunften D. Maria’d erbebe. Die Stadt Senna, an der 
Küfte liegend, war glänzend erleuchtet. 


Afrıkt,a 
Die neweiten Nachrichten von der amerif. Negertolonie in 
Liberia, auf der Weſtkuͤſte von Afrika, lauten fo erfreus 
lich, daß ſich jetzt fait mir Gewißheit vorausieben läßt, daß 
diefe Niederlaflung zugleich dag Mittel feyn wird, Nordames 
rifa von dem Krebsfchaden feiner ſchwarzen Bevölkerung zu 
befreien und Afrika zu einer bisher dort unbelannten Givilis 





Benschrichtigungen. 
[1338] Edictalladung. 

Der biefige Bürger,» Profeffor Philipp Peter Chun, 
defien dermaliger Aufenthalt unbekannt ift, oder feine Erben, 
werden hiermit auf Anſuchen der Erben des für ihn wegen 
richtiger Abführung feiner bürgerlichen Keiftungen eingrtretes 
nen Gaventen —7 innerhalb einer Friſt von 

J —s Monaten 
feine ruͤckſtaͤndigen Abgaben bei den betreffenden hieſigen Be- 
börden zu berichtigen, auch anderweite Gaution für die ride 
tige Abführung ihrer bürgerlichen Leiſtungen zu fkellen, - im 
Entftehungsfall aber, und nach fruchtlofem Ablauf des anges 
fegten Terming zu gemärtigen, dab fie ihrer Anſpruͤche am 
das biefige Bürgerrecht für verluftig erklärt werden follen. 

Frankfurt, den 27. Juli 1833. 

In Auftrag Hoben Senats, 
Stadt-Canzlei. 


liaan Waaren-Empfehlung. 
Durch neue Einkaͤufe in Parig und Lyon bin ich in den 
Stand geſetzt, eine vorzüglich fchöne Auswahl im allen Mo—⸗ 
deartifeln, beſonders Shawls und Kleiderftoffen anzubieten, 
und empfehle mich damit umter BZuficherung der billigften 
Preife ganz ergebenft 
Johann Chr. Carl Knoblaud, 
zur Stabt Kopenhagen, Lit. G. 11, in Frankfurt a, M. 


GE ——— da > 
Literarische Anzeigen. 
(1331) Neue ſchönwiſſenſchaftliche Schriften. 


In meinem Berlage eridienen fochen nadftehende intereffante 
Schriften, die burd alle Buchhandlungen bes Fu + und Auslandes, 
in Frankfurt a. M. durch 8, Schmerber bezogen werden können: 





Ponza« an, derfelbe babe im Jahr 1813 ‚ als er das bris | Atterbom (D. U), Die Inſel der Gtüdkfeligkeit. Gagen- 


tiſche Schiff »Thames« befehligte, die Heine Inſel Poma 


fpiel im fünf Abentbeurem. Aus dem Schwerifchen über 


bu 


fegt von H. Neus. Zwei Aptheilungen. Gr.8. 16 Bor (1399) Beim Beginne des zweiten Halbjahrs der Zeitſchrift 
gen auf feinem Drudpapier. Geh. 3 Thlr. 12 Er. Das Baterland 
Die erfte Abıh. Eoftet 1 Thir. 12 Gr, bie zweite 2 Thlr. — U 
Goldfmith (Olivier), Der Landprediger von Watefield. | Blätter für Deutfches Volks- und Staatsleben 
Eine Erzählung. Aus dem Englifchen überfegt durch Karl | feitvem dieſelbe ihre Schranken erweitert und, während die fräheren 
Eduard von der Deldnig. Mit einer Einleitung. Jahrgänge mur die Angelegenpeiten Sacıfent befpraden, fi jept 
Zweite Auflage. 12. 11'/ ogen auf gutem Drudpas | über die bes aefammten Teutfchlande verbreitet bat, hält es ber 
pier, Geh. 15 ©r. Verleger für angemeffen, denen, die nicht bereits zu ben 2efern des 


B * Blattes gehören, jedoch regen Antheil an dem Wohle bes deutſchen 

Sic. "Dr Oro er Darren som Garninr — 

Lorenz Ghiberti, dem berühmteften Bildgießer des fünfs | tes wie durch anfpredhente Form, durch Breimuth nis dund wie 

guten Jahrhunderts. Nach dem Ita tenifchen. Zwei Sprache ausgezeichnete Zeitſchrift mwiederhofend und angelegentlic zu 
3 


an 12.97 Bogen’ auf feiiem Drupapier. deh. und 1a Adern. Der Pech Deo Banbe aber haldın Sup 
r. * J 
gans von 52 Numm ft 2 Zble, od . 3. 56 Er. 
Koenig CH.), Die hohe Braut. Ein Roman. Zwei Theile. geipzig, den 5. Iali 1 Pe 
8. 49 Bogen auf feinem Drudpapier. 4 Thir. — — ob. use Bartı. 
Petrarca’s Francesco) fämmtliche Ganzonen, Sonette, | je Buksandtung . EEE EHEN 
Ballaten und Triumpbe, überfeßt und mit erläuternden 


Anmerkungen begleitet von Karl Förfter. Zweite, vers | [1335] Proclama 
befferte Auflage. Gr. 8. 39°/, Bogen auf feinem Drude| Demnach sei Ginem Wobledt N 
papier. 2 Thlr. 6 Or. Riga, der biefige Be kr —— —— 


Zwei Jahre in Petersburg. Ein Roman aus den Papieren | Davit Bambam, um ein proclama ad convocandos eredito- 


N : res feiner, biöher unter d i b 
eines alten Diplomaten. 8. 20 Bogen auf feinem Druds biefeibft en. — u. en a —* > 


papier. 1 Thlr. 16 Gr. fuht, biefem petito auch deferirt, und Impetrans zum Grhalt der 
geipzig, im Juli 1833. : Ausfertigung an Ein Edles Vogtelliches Gericht verwielen worden; 
F. A. Brockhau 8, als werden von Einem Edlen Wogteilihen Gerichte Alle und Jede, 


- — —— Dunn aan pr ——— 
[1331] Bei mic if erſchienen und durch alle Buchhandlungen n omp. Anforberuns 
& R gen und Anfprüde b b ö 
—— Auslandes noch für den Subfcriptionspreis clusi et perpetui rt angenicken, 1a mit PIMBeE Usher Beh 
Raumer (Friedrich von) Tr ar nas 
. ’ 7 ! a dato, fpäteftens bie eben 1833, ’ 
Geſchichte Europas feit"dem Ende des fünfjehnten Zahrbuns — —** Ferse 35 nr a ka: 
! itig Htigte b em oigte 
dertd. In ſechs Bänden. Erſter u. zweiter Band. Gr. 8, | den Gerichte zu meiden, unter der auddrädlihen Werwarung, daß 
37°/ und 397 Bogen. Subferiptionspreis für | Me nad Ablauf fothaner präckufivifher Meldungsfrift durchaus nicht 
u 








jeden Band auf gutem weißen Drudpapier 3 Thir. a Gr.; | yuues mit ihren enwanigen Anfprüden gepört und atmittirt, fon- 
auf ertrafeinem Belinpapier 6 Thlr. 8 Gr. _ ie ’ 
geipzig, im Juli 1833, , J. A. Lang, 
5. A. Brockhaus. Jud. Praes. Imp. Civ. Big. Seers. 










Cours der Staatspapiere. Wechsel-Cours. Cours der Geldsorten. 
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Frankfurter Konverjationdblatt. 


Sonntag, 


. 


Goͤthe's nahgelaffene Werte, 
Band 5 — 10. 
Vierter Artikel, 


Wir haben noch zu berichten über den Inhalt der zwei Ichten 
Bände der jüngften Lieferung Görhefher Werke, und Fünnen und 
dabei um fotürger fallen, als bier nur, wie ſchon erwähnt worben, 
Aphoriftifches und Naturhiſtoriſches geboten wird, das 
erftere Feine ſpezielle Würdigung zuläßt, das andere aber dem Zwecke 
diefer Blätter fremd iſt. 

Ju fünf - Abtpeitungen werden » Maximen hub Reflexionen « mit: 
getheilt , die eine höchft wilitommene Bereicherung dieſes in der deut: 
(hen Literatur noch menig angebauten Beldes gewähren. Wahres und 
Schönes, in lakoniſcher Kürze, überrafhender Wendung, fchlagender 
Richtigkeit, ausgedrüdt; — Gedanken, in glücklicher Form, ein: 


dringlich und überzengend, anfpruchles und doch fieghaft hingeworfen; — £ 


Refultate ernfter Borihung , vielfacher Erfahrung, neben wohlgeſtalten 
Früchten des Augenblicks, artigen Cinfällen, wetten Gleichniſſen, 
wipigen Gegenfäpen; — bieß find die charakteriſtiſchen Merkmale dies 
fer geiftigen Blite unferes Dichters. Was fie meift alle durchweht 
ift die praftifche Tendenz, die Anwendbarkeit fürd Leben, Doc die 
Lefer mögen Jelbſt urtheiten. Wir wollen and den fünf hundert. Flei: 
nen Kunftwerken ohne ängfllihe Wahl Blumen zu einem Strauß 
binden, 

„Wie kann man fich ſelbſt kennen ternen ? Durch Betrachten nies 
mals, wohl aber durch Handeln, Verſuche beine Pflicht zu thun und 
du weißt gleich was an dir iſt. 

»Züchtiger, thätiger Mann verdiene dir und erwarte — von beit 
Großen — Guade, von den Mächtigen — Gunft, von deu Guten — 
Förderung, von.der Menge — Neigung, von dem Einzelnen — Liebe.u 

Es iſt miche immer nöthig, daß das Wahre fich verförpere ; ſchon 
genug, weun es geiftig umher ſchwebt und Webereinftimmung bewirkt; 
wenn es, wie Glocenton , ernſtfreundlich durch die Lüfte wogt,« 

»Bür das größte Unheil unferer Beit, die nichts reif werben läßt, 
muß ich halten, daß man im nächten Augenblick den vorhergehenden 
verfpeift, den Tag im Tage vertbut, immer aus der Dand in den 
Diund, lebt, ohne irgend etwas vor fich zu bringen, Was ein jeder 
thut, treibt, Dichtet, ja was er vor. bat, wird ins Deffentliche ge: 
ſchleppt; Niemand darf fih freuen oder leiden als zum Beitvertreib 
der Uebrigen, und fo fpringt’d von Dans zu Dans, von Stadt au 
Stadt, von Reich zu Reich, und zulest von Welttheil zu Welttheil, 
alles velociferiich.« 

»Ein in matürliher Wahrheit und Großheit, obgleich, wi und 
unbehaglich, ausgebitdetes Talent if Lord Byron, und deßwegen 
kaum ein anderes ihm veraleichbar-s 

» Kant du tefen, fo ſollſt du verſtehen; kannſt du fchreiben, fo 
mußt du etwas wiſſen; kannſt du glauben, fo ſollſt du begreifen; 
wenn du begehrſt wirft du ſollen; wenn du forderft wirſt du nicht 
erlangen ; wenn bu erfahren bift ſollſt du mußen.« 

Es gibt zwei friedliche Gewalten: dag Recht und die 
feit,« 


Schicklich⸗ 


62. 28. Yuli 1833, 





„Die Geſchichte der MWillenfchaften ift eine große Zuge, in der 
die Stimmen der Volker nach umd nach zum Vorſchein kommen.« 

» Sie peitfchen den Duarf, ob nicht etwa Eröme daraus werben 
molle.« 

Es iſt nieberfchlagend auzuſehen wie ein außerordentlicher Menfch 
fih gar oft mit fich felbit, feinen Umftänden, feiner Zeit, herum: 
würgt, ohne anf einen grien Zweig zu kommen. Zrauriges Beifpiel: 
Dürger« 

»Vor dem Gewitter erhebt fich zum festenmale der Staub ge 
walt ſam, der nm bald für fange getilgt fen foll.« 

» un der Welt kommts wicht Darauf an, daß man bie Menfchen 
kenne, fondern daß man im Augenblick klüger fen ald der vor uns 
Stehende. Alle Fahrmärkte und Marktichreier geben Zeugnif.« 

» Der Irrthum iſt recht gut fo fange wir jung find, man muf 
ihm nur nicht mit ind Alter ſchleppen.« 

»Gefchichte schreiben iſt eine Art fih das Vergangene vom Dalfe 
zu ſchaffeu. · 

» Die Hindus der Wuͤſte geloben Feine Bifche zu effen.« 

»„Maunränfchlein mannte man im fiebzehnten Jahrhundert gar 
ausdrucksvoll die Geliebte.« 

»Das Wahre ift: eime Badel, aber eine ungeheure; deßwegen 
ſuchen wir Alle mur Hlinzend daran vorbei zu kommen, in Furcht 
fogar und zu verbrennen,« 

„Mer Peine Liebe fühlt, 
nicht aus.“ 

»Den Timon fragte Demand wegen des Unterrichts ſeinck Kine 
der. Laßt fie, ſagte der, unterrichten im dem was fie niemals be: 
greifen werben.« 

» Wenn man von den. Leuten Pflichten fordert und ihnen Feine 


Baar fchmeicheln lernen, fonft kommt er 


‚Rechte zugeftehen wid, muß man fie gut bezahlen,« 


»Die Welt if eine Glocke bie einen Riß hat: fie Flappert aber 
Flingt nicht. 
»Menn ich von liberalen Ideen reden höre, vermundre ich 


mich immer, wie die Menfchen ſich gern mit leeren MWortfchällen hin 


halten. ine Idee darf nicht liberal ſeyn. Kräftig ſey fie, tüchtig, 
in ſich ſelbſt abgeſchloſſen, damit Re ben göttlidgen Auftrag, produktiv 
zu ſeyn, erfülle. Wo man die Liheratität ſuchen muß, das ift in dem‘ 
Gelfinuungen, und dieſe find das lebendige Gemüth. Gelinnungen 
aber find felten liberal, weil bie Gefinnung unmittelbar aus der Pers 
fon, ihren nächſten Beziehungen und Bedürfuiſſen hervorgeht. Un 
diefen Maßſtab halte man, was man tagtäglich hört.« 

»Weberjeger find als aefchäitige Kuppler anzuſehen, die uns eine 
halbverfchleierte Schöne als höchſt liebenswürdig anpreifen : fie erregen 
eine unwiderftehliche Neigung nach dem Original.« 

„Es wäre micht der Mühe werth ſiebenzig Jahr alt zu merben, 
wenn alle Weisheit der Welt Thorheit wäre vor Bott.« 

» Madame Roland, auf dem Blutgerüſte, verfaugte Schreibzeug, 
um bie ganz befondern Gedanken zu bewahren, die ihr auf dem letzten 
Wege vorgeichwebt. Schade dafı man’d ihr verfagte ; denn am Eude 
des Lebens geben dem gefaften Geifte Gedanken auf — bisher um: 
denkhare: sie find mie felige Dämonen, die fich auf den Gipfeln der 
Vergangenheit glaͤnzend wiederlaffen. 


Es iſt mir in den Wiſſenſchaften gegaugen wie Einem der früh 
auffteht in der Dämmerung der Morgenröthe, ſodann aber die Sonne 
ungeduldig erwartet, und doc, mie fle hervortritt, geblendet wird.« 

Lichtenbergs Schriften können wir uns als ber wunderbarſten 
MWänfchelruthe bedienen; wo er einen Spaß macht, liegt ein Probiem 
verborgen.“ 


„Es gibt Pedanten, die zugleich Schelme find, und das ſind die |’ 


alferfchlimmften.« 

»Der Kampf des ten, Beſteheuden, Beharrenden mit Ent: 
micelung, Ans: und Umbildung ift immer berfelbe. Aus aller Orb: 
nung entfleht zuleht Webanterie ; um dieſe los zu werben zerfört man 
jene, und es gebt eine Zeit hin bis man gewahr wird, daß man mie: 
der Ordnung machen müre. Claſſicismus und Romanticismus, Sn: 
nungszwang und Gewerbfreiheit — es iſt immer derfelde Coufiikt der 
zuletzt wieder einen neuen erzeugt. Der größte Verſtand des Regie: 
renden wäre daher diefen Kampf fo zu mäßigen, daß er ohne Unter—⸗ 
gang der einen Seite ſich ins Gleiche ftellte ; dies ift aber den Men: 
fchen wicht gegeben und Gott ſcheint es auch nicht zu wollen,“ 

An diefem politifchen Credo des Dichters unfere Auszuge bearän: 
zend, wollen mir nur noch berichten, daß neben manchen nicht eben 
bedeutenden Bragmenten , welche auf die » Marimen und Refleriönen « 
folgen, die mufterhafte Ueberſetzung vorglängt, wodurch ſich Göthe die 
an ſich und durch die Beit ihrer Entftehung fo denkwürdige Rede 
Johannes Mülter’s über Friedrich den Großen (gehalten gi Ber: 
fin am 29. Jan. 1807 » mitten im Wechſel, in der Erfchürterung, 
im Einſturz ⸗) angeeignet hat, Der Geſchichtſchreiber der Schweiz, 
dem ein meidifches Geſchick den -Zag nicht erleben ließ, wo der Deut: 
fhen Banner wieder fiegreich wehten, ſah wenigftens im Geiſt der 
Nation politiihe Wiedergeburt, Wie Schleigrmader von der 
Kanzel, fo hat er von der Reduerbühne der Akademie vor deu Brem: 
den, die damals in der Dauptitadt an der Spree herrſchten, furct: 
108 und unmmmwunden bes einzigen Friedrich's Erinnerung als Preu: 
Gens Palladium gepriefen, und. den Beliegten wie den Giegern Pro: 
phetiich augerufen: » Niemals darf ein Meufch, niemals ein Bolt 
wähner das Ende fen gefommen. üterveriuft Täht fich erfenen; über 
andern tröftet die Seit; nur ein Uebel ift unheilbar: nenn der Menſch 
(der Staat) ſich ſelbſt aufgibt.« Bertn. 


Proben aus Schi= King, Ehinefifhem Liederbuch 
von Fr. Ruͤckert. 


Flucht und Rache. 
Sie ſprach: Es Fräht der Hahn. 
Er ſprach: Er darf noch nicht. 
Sie fprah: Der Tag bricht an. 
Er ſprach: D nein, mein Lihr! 


Steh auf, ſteh auf, md fchane, 
Ob nicht der Himmel graue! 
Auf geht der Morgenftern, 

Der Zag ift nicht mehr fern. 
Auf! es iſt Zeit zu fcheiden ; 
Enteit! und triff in Eil 

Den Unfang unfrer Leiden, 
Den Hahn, mit einem Pie! 


Die unzugänglichen Schönbeiten. 
Am Süderland auf einer Flur 
Stehn Baͤume ihön von Zweigen ; 
Sie haben Zweig' am Gipfel nur, 
Man kann hinan nicht fteigen. 


Am Ufer, das der Dan befpült, 
Luftwandeln fchöne Frauen ; 

Es darf, wer Luft nach ihnen fühlt, 
Sich nicht an fie getrauen. 


Des FSluſſes Fluth iſt tief umd breit, 
Man kann hindurch nicht waten; 
Ein Ufer it vom andern meit, 

Die Bahre ift nicht zu rathen, 


Der Soldat an feinen Feldberrn. 


Du weißt, Ki-Bu, ich bin des Kaifers Kralte, 
Ich bin der Arm , dem er vertraut, 

Was führeft du mich nun von Fall zu Balle, 
Wo keine Ruh' mein Auge ſchaut? 


Du weißt, Ri: Fu, ich bin des Kaifers Klaue, 
Ich bin fein Schirm und bin fein Hort. 

Was führeft du, wo ich Fein Ende fehane, 
Ben Mühfat mich zu Mühfat fort ? 


Du weißt, Ki: Fu, ſchlecht deinen Rath zu faſſen, 
Daß du mich führt in ſolche Noch, 

Und meine Mutter, die ihr Sohn verlaſſen, 

Sucht ſich daheim mit Müh’ ihr Brot, 





Da gegenmärtig die Angelegenheit der Cmancipation der Iſraeliten 
in mehr als einer deutſchen Kammer zur Sprache gefonmen it, fo 
konnen wir und nicht enthalten, folgendes uns aus höchſt achtbarer 
Hand mitgetheilte 


„Offenes Sendjchreiben an Hrn. Dr. Levi, 
Dberrabbiner in Gießen” 


unfern Leſetn vorzulegen und darauf aufmerkfam zu machen, welch’ 
hohe Intelligenz in einem Theile der Bekenner des möfaifchen Glau— 
bens ſich heut zu Tage Fund gibt. 


Mit Spannung ſahen die Juden, mit Spannung die Ehriften, 
weiche in der jübifhen Bevölkerung des Großherzogthums Heſſen ein 
vorhandenes, alfo der Beachtung des Ganzen werthes Moment nnferes 
Staats erkennen, mit Spannung fahen fie auf bie höchſte Staats: 
regierung, ob und zu melden Schritten Bie Sich zur ganzen ober 
theitweifen Emancipation der Juden oder wenigſtens zu einer Morbe: 
reitung berjeiben durch kirchliche Organifation umd politiſche Werbeffe: 
rung veranlaßt jehen werde, nachdem diefer Gegenftand die Public: 
tät, nachdem er die Thaͤtigkeit einer eigends hierzu gebildeten Ge: 
ſellſchaft, ja nachdem er fogar unfere Landftändifchen Kammern be: 
ſchaftigt. 

Während man noch Aber Richtung und Umfang ber Deßfaiigen 
Mafregein, ja nachdem man fogar darüber noch im Dunkeln ift, ob 
überhaupt das Gouveruement jest fhon Schritte in diefer Beziehung 
thun werde, ift ein Ereigniß eingetreten, das einen Schritt der höch— 
ften Staatsregierung nöthig macht, nämlich die Erledigung der Stelle 
eines hiefigen Stadt» und Landrabbiners der Provinz Starfenburg. 

Sum erften Mate, feit eine durchareifende MWerbefferung des Zu: 
ſtandes der Juden, zum erften Mat feit namentlich eine ſittliche Ver: 
edelung berfelben aus ſich felbit, ja eine kirchliche Reform derſelben 
zur Sprache gefommen, ift dieſe Stelle zu beſetzen. 

Es Tiegt in der Natur der Sache, daß ſich hier die meifte gütelli- 
genz, minbeftens der meifte Einfluß im jeder Beziehung Poncentrirt und 


ſchon darum würde diefe Stelle von Wichtigkeit ſeyn: allein fie fteht 
über dem Bereich der ifraelitifchen Stadtgemeinde: es iſt zugleich 
die Stelle des Landrabbiners und gewinnt hierdurch Teicht die höchfte 
Autorität in Glanbensſachen und ſelbſt in deren Beziehung auf bad 
Judenweſen an ſich. 

Mag der bürgerliche Zuſtand der Juden in statu qup bleiben, 
mögen Schritte zu feiner Verbeſſerung gefchehen, fo bleibt in einem 
wie in dem andern Balfe die Wichtigkeit der nut erledigten Stelle 
eine und die mämliche. " . j 

Wirte ein judiſches Konfitorimm gebildet, ober nur irgend eine 
Stelle, oder and nur eine vorübergehende Kommiffion , welche — fey 
es zur Berathung, ſey es zur Ausführung — ſich mit der Pirdhlichen 
Berbeiferung der Juden, mit WUuefcheitung des Dogmas von den 
mofaifchen Poligeivarfchriften, ja nur mit einer Organifation, mit 
einer Liturgie 3. zu, befchäftigen hätte: fo würde der Darmftädter 
Stadt: und Bandrabbiner doch wohl eine derjenigen. Perfonen fepn, 
weiche zumächft hierzu zugezogen würde; bliebe jedoch vorerft Alles 
beim Alten : nun fo würden für den einzelnen Juden, ja für ganze 
AFudengemeinden, im Zweifelsfalle die Anfichten, dad Benehmen, die 
Lehren des gleichfan Primas der jübichen Geiftlichkeit denn doch mie: 
der bie natürlichſte Autorität da fenn, mo jeder andere pofitive Halt 
fehlt. 

Dieſe Wichtigkeit, welche in jedem Falle die erledigte Stelle hat, 
erkennen auch die Juden im ihrer vollen Bedentung. Wer möchte es 
Manchen verargen, wenn er aus der Wahl der Perfon, melde 
bie höchſte Staatsregierung trifft, die Richtung zu erkenne alaubt, 
welche der Gang der Indenangelegenheiten überhaupt bei uns neh: 
men foll ? 

Su der That ift deßhalb auch das Getriebe der Parteien in vollem 
Gang und treten hauptfächlich drei Anfichten hervor. Die Einen — 
und hauptfächlich finden diefe in den älteren Laudjuden ihre Ankkinger — 
wollen einen ftrengen Talmudiſten, einen bigotten Derfechter jebes 
Pünkthens der alten Sapungen. Ihnen direkt gegenüber fteben die 
ber Zahl nach freilich aeringeren, welche ofen ihr Glanbensbekennt⸗ 
niß dahin ausfprechen: ; 

Es fen, um der Sittlichkeit der Einzelnen einen unmitößlichen 
"Halt zu geben, ja um der Ehre des Judenthume felbft willen, ends 
»lich um eine Gleichſtellung mit dem chriſtlichen Staatsbürgern mög- 
· lich zu machen, eine Reform des Judenthums dringend möthig, Bei⸗ 
»behaltung der Grundlagen des mofaifchen Glaubens, allein Sichtung 
»beffelben von allem Aremdartigen, was theils Herrſchſucht, theils 
» Unmiffenheit und Unduldſamkeit Famesstrich der Talmudiſten mißs 
» bräuchlich dem jüdischen Gottesvienft aufgedrungen, ja Sichtung der 
»das Dogma uud die Merat betreffenden Lehren Mofis von benier 
»nigen DVorfchriften deffelben, die er nicht als Hoheprieſter, fonbern 
"bie er ald weltlicher Ehef und namentlich ald reine Polizeivorfchrifs 


»ten für jeine Zeit, für den Zuſtand feines Votkes und für fein 


» Klima gegeben.« 

Wird mamentlih der lepteren Sichtung allmälig Eingang vers 
ſchafft, fo wird und muß die Achtung der Chriſten vor ihren mofai: 
ſchen Brüdern fleigen, wenn fie nämlich ſehen, Daß Dinge, die für 
unfere Zeit und unfer Klima faft ind Lächertiche falten, nicht mehr 
als Religiousvorfchriften betrachtet, ja gänzlich unterjaifen werben, 
Umgekehrt aber auch bleibt ben Juden felbft uur das fittliche Ideal 
und der Zroft ächter Religiofität als Haltpunkt, wenn fie nicht mehr 
mit inhaltiojen Formen und deren ſpeculöſer Betrachtung ihr Gewiſſen 
abfinden Eönnen, 


Diejenigen nun, welche von biefen Auſichten ausgehen und im dies 
fem Sinne gehandelt ju fehen mwünfchten; dieſe fehen mit Vertrauen 
auf Sie, fie glauben daß Gie den Gottesdienft jo handhaben werben, 
wie er, ohne fi von den Grundzügen bes mojaiichen Glaubens zu 


’ 


entfernen, eine Schule der Weisheit für den Geiſt Ihrer Bußbrer, 
eine Erholung des Herzens Ihrer Gemeindeglieber zu wahrer Rells 
niofität werben Pönnen. 

Allein noch eriftirt eine dritte Partei umter den Juden bes 
Sprengeld ; eine vritte Partei an ſich ſchon am verderblichften in ihren 
allen Keim des Guten erftitenden Folgen, gefährlicher. noch dadurd, 
dab fie ſich mit den Ultratalmudiſten zw vereinigen firebt, um ge 
meinfchafrtichen Einfluß ſpielen laſſen zu Pönnen. 

Es ſind dieß gleichſam die Syefuiten der Juden. Dieſe dritte 
Partei nämlich kann ſich nicht Togreißen von den alten Sapımmen, 
fieht jedoch ein, daß das jüdifhe Ritual im feinem gegenmärtigen 
Zuſtand ſich nicht halten Bann. Um deßhalb die Sache zu erhalten, 
giebt fie in Einzeinheiten nach, um ſich das Anſehen einer gemäßigten 
Reform zu geben, dann aber mit dem Rufe auftrumpfen zu Fönnen: 
point de concessions! 

Sie verftehen ſich zu einem Gottesbienft in deutfcher Sprache, 
allein der Geift foll der des Talmuds ſeyn; die dentſche Sprache ſoll 
nur die Sahungen erläutern, die doch aus Dogma und Ritual viel: 
mehr ganz verſchwinden foliten. 

Sie glauben dabei, um imponiren zu Pönnen, mit den Waffen 
der Gelehrſamkeit prunken zu müſſen, um die Wiffenfchaftlichkeit zu 
erfehen, die fie nicht haben und nicht wollen, 

Davor ift der Partei der Aufgeflärten nicht bange, welche Wahl 
die hochſte Staatsregierung beabfihtige: allein in Ermangelnng einer 
iſraelitiſchen Centralſtelle dürften die Individuen der Staatsregierung 
vielleicht fremd fenn, 

Die Prüfungen der Kandibaren liegen wohl vor, oder Fönnen ein: 
geholt werden: allein was ergeben biefe anders als die Kenntniffe, 
während es bier um Grundfäse ſich handelt, 

Darum aber gerade halten wir es für Ihre Pflicht, im Inte 
tereffe des Guten felbit, offen Ihr Glaubeusbekenntniß über die 
Lebensfragen der jüdifchen Reform auejufprechen und die Staatsregie⸗ 
rung. in den Stand zu ſeden, bie Leiſtungen zu würdigen, die von 
Ihnen zu erwarten find, nad den Andeutungen, welche Sie bereits 
über einzelne Theile, namentlich über Cinführung der Orgel in Ver— 
bindung mit ber deutfhen Sprache in Ihrem neueiten Werk gegeben 
haben, 


Gegen den Dünfel der Palbgelehrten, gegen verjährte Gewohn—⸗ 
heiten, ja mitunter gegen Bigortismus und Aberglanben anzufämz 
pfen: dieß iſt wahrlich: feine Rofenbahn und koönuen Sie deßhalb 
nicht mißberſtauden werben, als ob hre alleufallige Bewerbungen 
aus perfünlichen Rückſichten föffen. Jedermann muß einfehen, daß 
Ihre Bemühmgen dem Guten felbit gelten: — und warum nicht 
hierfür offen im bie Schranken treten? Laſſen Sie Sich nicht durch 
die Derfolgungen uud den Haß, den Gie bereits fchon erdulden, 
entmuthigen. Iſt Ihr Anhang klein, fo iſt er doch derjenige altein, 
ber die Jutelligenz für fich hat und mir fich ein Kern ift, alfo über 
fang oder kurz ja doch die Richtung beftimmen wird, welche den jü: 
diſchen Religionsangelegenheiten zu Theil werden muß. 

Der Gebraud der deutihen Sprache beim Gottesdienfte ift es 
auch, deu wir verlangen, nur glauben wir nicht, daß in ihm allein 
der Schlußftein der Reform gegeben fen und man fh num damit ab: 
fertigen laſſen muſſe mit jedem meiteren Verlangen um materielle 
Verbeiferung. 

Berner glanben auch wir, daß unſer Religionsiehrer gelehrte Bit- 
dung befigen mühe, nur glauben wir, daß Gelehrſamkeit das nicht 
fen, womit der Religionstehrer, zumal der Seelſorger, auf die Ge: 
meinde zu wirken habe, - 

Laſſen mir dem Profeſſor der Archäologie und der Antiquitäten 
bie mühfame Erläuterung des Urfprungs einzelner Theile unferes Ri: 
tuals: wir wollen vom Seelſorger vielmehr, daß er ftatt Gelchriams 


Beit vielmehr Wiſſenſchaftlichkeit befipe, welche das Dogma in feinem 
Aufammenhang uud im feiner Bedeutung. für Glauben und Sittlichke it 
erfaffe und dafi er aus dem Leben fürs Leben fpreche. 

Dieb Bönnen Sie leiften: zeigen Sie ed aber auch, dab Sie es 
leiften können. g 

Daben Sie ‚überhaupt, haben Sie es insbeſondere in unferer Zeit 
übernommen, Meligiondiehrer der Juden zu feon, fo kaun nicht In: 
rüdhalten, nicht Furcht mißverftanden zu werden, am Wenigſten der 
Tadel der oben bezeichneten Halbmänner, ja nicht einmal Rückſichten 
für Breunde, die vielleicht Mitbewerber werden könnten, Sie beftim: 
men; Sie beflimme nur bad bei der Mahl Ihres Berufs Ihnen vor: 
gefledte Biel: umd erreichen werben Sie es, wenn Sie der höchiten 
Stantäbehörde Ihre Grundfäge uud wenn Sie ihr. darlegen, zu wel: 
chen. Leiftungen Ihre Bähigfeiten berechtigen, 

Denn welche fchönere Bahn zeigt fid der Eimwirkung der Staate- 
regierung als ſelbſt ſiih «nicht in die reinen Glaubensſachen direft 
zu mifchen, dagegen durch Anftellung würdiger Lehrer den Juden bie 
Möglichfeit zu gewähren, aus ſich felbit heraus fi zu veredelu. 

Den 21, Juli 1835. A j 


Ein Iſrae lite der Provinz Starkenburg. 





Frankfurter Nationaltheater, 


"Die beiden Pagen,« Luftfpiel in drei Aufzägen, frei nach 
dem rang. von Arend — eine ergögliche Novität — gefielen, umd 
zwar mit Recht. Die Situationen find komiſch, die Eharaftere im 
Ganzen feſt und ſicher, der Humor, welder das Stüd durchzieht, ift 
natürlih, Wie übrigens der große Friedrich einen Gecken, wie den 
Gouverneur der Fönigl, Pagen, welcher gleich von vorne herein zeigt, 
weh Geiftes Kind er’ ift, in feinem Gefolge dulden, ja ihn zum 
Gonverneur von Sifberberg , in der Nähe des -Kriegsichauplanes, er: 
nennen Bann , iſt uns nicht einfenchlend, Die Langmuth nud Gleich— 
gültigkeit des Königs gegen den Erzieher der Eönigt. Pagen iſt wahr: 
baftig zu umwahrfcheintich; und die Ertheilung der Oberaufſicht über 
die genannte Feſtung reimt ſich Eaum mit ber oberflächlichften Feld— 
heren-Einfiht, Das Stüc ift Luftfpiel, Feine Poſſe, und wir ſehen 
einen hiftorifchen Charakter, da Fönnen wir auch verlangen, baß feine 
Umgebung, wenn auch Peine hiftorifhe Namen, doch hiftorifhen Ge— 
halt hat. Solche Leute, wie ben Hrn, Bonvernenr, fand man 
nicht im dem Belbherrn:@efolge Friedrichs. Indeß der Fehler liegt 


an dem franz. Dichter. Der deutſche Bearbeiter Ponnte hier unmög:, 


lich verbefiern, ohne die Intrigue über den Haufen zu werfen. Das 
Luſtſpiel wurde fehr gut zut Anſchauung gebracht, Mit Anszeichnung 
verdienen genannt zu werden: Pr. Weidner (König), Dr. Med 
Hufar Brandt), Mad. Med (Theodor v. Blumentpat), — »Die bei: 
den Bofter,« nad "dem Engl, von Dr. Töpfer, Man hat diefer 
Dichtung Unmwahrfcheinlichkeiten vorgeworfen, und infonderheit bie 
ſchuelle Ummandelung Stephat’s vom Bruder Lüderlich zum ſoliden 
Manne getadeit. Sie ſcheint uns genügend motivirt. Er fpielte und 
fchlemmte , da er nichts hatte, mit faft vergweifelter Refiguation er: 
gab er ſich in fein Schidfat; jept, da ihn das Glück umſchlungen 
hielt , liegen die Karten anders, es beginnt ein anderes Spiel; deun 
Stephan ift wicht auf den Kopf gefallen, er will fein Vermögen zu: 
fammenhalten. Das würden hundert WUndere eben fo machen. Die 
originelle Unna Welfteb wagt freitih einen verzweifelten Coup , nm 
den geliebten Stephan zu gewinnen, fie ruft va banque! und feht 
fih und Hab und Gut auf eine Karte. Gin vorfihtiger Kaufınann 
der Londoner Eity würde das nicht thun; indeß die Liebe ift eine 
ſchlechte Geld :Spekulantin. Ganz in den Tag hinein handelt Anna 


Berlag: —X Zhuen und Zazife Beitungs-Erpedition, — Rebakteur: Hoft. Dr. 3. 





nicht; fie glaubt- den Mann erforicht zu haben, dem fie ihre Haud, 

ihr zeitliches Alles geben will, Diefer Glaube, der fih auf das Ber: 
trauen au Stephand Derzgen ftüpt, welches durch bie vobe Außen: 

feite. nicht gänzlich verhält wird, trügt fie nicht; fie gewinnt das 

Spiel. Ahr Benehmen mag dem Papier =: Spekufanten unmwahrfchein: 

lich dünfen; der Pſocholog kann es gewagt, wicht ungereimt heißen. 

Aber welche treffliche Charakteriſtit bietet das Stüd. Stephan Fönnte 

nun fenrige Kohlen auf das - Daupt »feines durch Unglück verarmten 
Bruders jammelr, uͤnd -den fentimentalen Ehrift: Dteufchen fpielen. 

Das wäre ächt theatraliih. Doch wein, er fühlt das ihm angetbane 

Unrecht, er iſt Meuſch mit einem Menicheuherzeu, and Maun. Nicht 

erbärmliches Nachgefühl befeeit -ihm, aber die Liebe kaun hier wicht 

mir nichts, Dir nichts Kaum gewinnen. Die edeifte Rache ift die, den 

Beleidiger fein Umrecht fühlen, es ihm im jeinem ganzen Umfange 

fühlen zu laffen, und dann Böfes mit Gutem zu vergelten Diefen 

Meg fchläge der tief gefränfte Chrenmann ein. Er ift in feinen bei: 

ligften Lebens = Juterejfen däbirt, ven feinen nächſten Verwandten, 
feinem Bruder, und kaun das fchmerzhafte Gefühl der Erinnerung 

nicht fefort aus feinem Buſen verbannen, Wer je Aehhliches erduldet 

bat, wer je von feinen DBerwanbten gefteinigt it, der wırb am 

beften mit dem unglücklichen Stephan fompathifiren, und die ausge: _ 
zeichnete Charakteriſtik bewundern. Gleich gelungen ift die Geldſeele, 

Robert, gezeichnet. Er will fein Uurecht nicht einſehen, aber die 

Nemeſis hält ein firenges Gericht, er muß erkennen, wie fehr er 

gefündigt, Ju dieſem Luftfpiele iſt eine tiefe Moral, und es kaun 
ein Leitfaden fein für viele, die ſich im ähnlichem Falle befinden, aus 

dem Labyrinthe der Selbſtſucht. Dr. Becker und Pr. Weidner 

Stephan und Robert) fpielten im höchſter Fünftierifher VBolleudung. 

Dem, Liudner, una, iſt ein wahrhaftes Liebes:Original, umer: 

reichbar an Wahrheit, Laune und Aumuth. 

Weiter fahen wir, mad; lauger Wbwefenheit des mis Lorbeeren 
in London gefrönten Hru. Dobler, welcher in ber Oper: »bie 
Eremde« zum Erſteumale wieder aufgetreten war, amd welchem 
man mit ben herzlichſten Beilällöbezeugungen gehuldigt hatte, — 
»Mobert der Teufel Das Haus wor überfüllt, ungeachtet 
des aufgehobenen Abonnements, Die Erecutirung der Oper war bie 
auf die Chöre des eriten Akts trefflich. Mad, Fiſcher-Acht en 
Ali, Dem, Gued (Iſabella), Dr, Dobler (Bertram), Sr. 
Schmezzer Robert) metteiferten, um die Palme des Abends zu 
erringen. Daß Kepterer heute micht ganz fo bei Stimme war, wie 
gewöhnlich, kaun wicht geläugnet werden, aber fein Fäuftferifches 
Streben ließ diefen mehr phyſiſchen Mangel des Yugenblids vergeifen. 
Auch Hr, Wiefer cRaimbaud) leiftete Ausgezeichnete, Am Schluffe 
der Oper rief man den Komponiften, Er war nicht anweſend, fon: 
dern fein Bruder. E sh. 


# Karlsruhe, im Juli. 

Die Aufmerkfamkeit unferes Publikums iſt gegenwärtig durch bie 
Anweſenheit Ihres jungen Rofenbain, in Auſpruch genommen, von 
welchem wohl mit Recht gefagt werden kann: Aetate adolescens 
non arte. üngften Freitag trug derſelbe im hieſigen Schaufpiel: 
haufe einige feiner Kompofitionen vor, wobei er fo allgemeinen Bei: 
fall arndtete, daß der hieſige Kunſtverein fich veranfaßt fand, ihm zu 
Ehren ein Konzert zu veranfkaften, wobei denn der Künſtler abermals, 
in diefem Kreife von Kunſtkenneru, den rauſchendſten Beifall erbielt, 
Befonders erregte die Phantafie über aufgegebene Thema's die Pr. 
Rofenhain meifterhaft durchführte, ſo fehr die lebhafte Bewundes 
rung der. Zuhörer, daß ihm am Schluſſe ein breimaliges Lebehoch 
ertönte, . 
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Frankfurter 


Sonntag, 


Oeſterreich. 
Bien, 21. Juli) Die Preßburger Zeitung vom 
19. Juli meldet: »Die erfte Fahrt des neuen Dampfbootes 
die Domau,« das, Öffentlichen Ankündigungen zufolge, am 
16. d. M. Nachmittags um 4 Uhr von Wien abfahren, Abends 
bier eintreffen und am folgenden Morgen feine Meife nach 
Pet und Semlin fortfeßen f 
feit des Rootfen (Auffuͤhrers) mißrathen. Wie wir aus glaub⸗ 
wirbiger Quelle vernehmen, hat der Lootſe, ungeachtet der 
Warnung des das Dampfboot führenden Kapitänd, auf den 
Glauben an binlänglich hoben Waflerftand, es vorgezogen, in 
tinen Arm der Donau unweit KaifersEbersdorf, alio_etwa 
2 Stunden von Wien entfernt, einzufahren, wo das Schiff 
auf den Grund gerieth und trotz aller Anftrengung micht mies 
der flott gemacht werden konnte, Die Meifenden nach Preß⸗ 
burg, die ſich auf demfelben befanden, find bereits zu Lande 
bier eingetroffen; das Schiff felbft faß vorgeftern, den 17., 
Mittags noch feſt auf der Stelle, wo es aufgefabren war.« 


Preußen 

(Berlin, 24. Juli.) Die »Staats-Zeitunge enthält fols 
gende Bekanntmachung: »In der 26. dießjährigen Sitzung 
der deutichen Bundesverfammlung vom 20. Juni d- 3. bat 
—* Bejug auf Die —** zehnte Sitzung vom 14. 

dr; 4 die Bereinigung Statt —— daß dem Re⸗ 
daftene der vom der kön. ſachſiſchen Regierung unterdrückten 
Jeitſchrift »die Biene«, Dingifter Michter, die Fortſetzung 
diefed Blattes unter demfelben oder unter einem andern Tis 
tel im den Bundesſtaaten micht gefkattet werde. Es wird dies 
ſes bierdurch zur Öffentlichen. Kenntniß gebracht. Berlin, 
13. Juli 1833. Der Dinifter des Innern umd der Polizei, 
. Brenn. Der Minifter der ausmwärt. Angelegenheiten, 
Ancillon.s ——— 

— In dieſem Augenblick gebt unſer Miniſterium der 
—— Angelegenheiten damit um, die Konſulate 
edeutend zu vermehren; mamentlich werden, mach glüd- 
licher Befeitigung der Schwierigkeiten, welche ſonſt die 
Barbaresfen der unbewaffneten preuß. Schifffahrt im mittel» 
ländiſchen Deere entgegenfegten, einige neue Konfulate im 
den Höfen und Bandelsftädten des füdlichen Frankreichs eins 
efeggt werden. Wir hatten bisher nur einen einzigen Kons 
It, den Kommerzienrath Ro ulet in Marfeille, und einen 

icetonful, Hrn. Cazales»Garonne zu Cette, in jenen 
Gegenden; jest find für mebhre Städte, nanıentlich für Tou⸗ 
Ion, Antibes und Narbonne, angefehene Kaufleute auf Vers 
langen der höchſten Behörde zu diefen Konfulatspoften im 
Vorſchlag gebracht. Für Meval ift diefer Tage Hr. v. Ks 
fer, ver Sohn, an die Stelle feines Vaters zum preuß. 
Konful ernannt. Preußen bat im J. 1933 im Ganzen auf 
65 auswärtigen Plägen Konfulate, und in 53 feiner Hans 
delsftädte fremde Konfuln und — Handelsagenten. 
Unfer bisheriger Generaltonſul in Mejiko, der Geh. Regies 
rungsrath Koppe, befindet fich zu einer andern Beſtimmung 
feit längerer Zeit bier, und der Lieutenant v. Gerold vers 
waltet interimiſch feine Stelle in Mejito. 

— Der erfte Legations + Sekretär der belgischen Geſandt⸗ 
haft, Hr. Serruys, welcher eine Meife nach Brüffel ger 
macht hatte, kehrt, wie mir aus ficherer Quelle erfahren, 


Ober— 


(Beilage zu N" 209.) 








Poftamts- Zeitung. 
28, Juli 1833, 


nicht mehr zu und nach Berlin zurück, ſondern derfelbe bat 
eine anderweite Diplomatifche Beftimmung erhalten, 

— Die verwittwere Herzogin v. Kötben, geb. Gräfin 
v. Brandenburg, wird ſich mach abgehaltener Badelur in 
Töplik auf belondere Einladung der Kaiferin nah St. Pe⸗ 
teröburg begeben, wo diefe Zürftim längere Zeit verweilen 


ollte, if durch die Unvorfichtigs | dürft 


ürfte. 
— Nachdem ſich die zwifchen der Geehandlung und dem 
u ar der Hauptftadt gepflogenen Unterhandlungen wegen 
der Anlage eines Lombards zerfchlagen haben, behauptet man, 
daß ſich bier die königl. Milde ind Mittel legen wird, um 
den immer lauter werdenden Wunſch der biefigen Einwohner 
durch die Errichtung eines nach febr billigen Grundfägen 
eingerichteten Leihhauſes zu erbalten. 

— Der Kaifer von Rußland ift in diefem Augenbli mit 
der Errichtung ap Helen pri re beichäftigt, welche 
ganı nach alter Einrichtung eine wirkliche Doppelwaffe bil- 
den follen, d. b. ebenſowohl für den Dienft des Fußvolts, 
als für die der Meiterei ausgebildet werden; dabei follen die 
Schwadronen auf den Flügeln, nach Art der Koſaten mit 
Lanzen bewaffnet, den volifi ung Vorpoſtendienſt zu verſe⸗ 
hen im Stande ſeyn, und ihre Ausbildung dahin eingerichtet 
werden. Der Inſpelteur der hieſigen Gardekavallerie, Graf 
v. Brandenburg, war zu dem Zwecke nach St. Beterd- 
burg eingeladen worden, um die Formation und Uebungen 
diefer Truppen in Augenfchein zu nehmen. Gpäter erging 
diefelbe Einladung an den Kommandeur der preufiichen Garde⸗ 
drogoner, Oberften v. Barmer, welcher ebenfalld dahin ab» 
gereifet iſt. j (Bd. R.) 

(Düffeldorf, 24. Jul.) . Die biefige Ztg. bringt fol- 
genden Artifel: Wie wir vernehmen, fo werden im der 
biefigen Provinz; aller Orten Vorbereitungen jur‘ Feier des 
3. Aug. gerroffen. Da die Behörden fich jeder Anordnung 
diefes Feſtes enthalten, und auch nicht ein Wort der Er- 
munterung laut werden laffen, fo darf es einem Privaten 
nicht verargt werden, wenn er bei dem Herannahen jenes 
Tages die Segnungen in dag Gedächtniß zurückruft, welche 
wir allein dem theuern Leben des beften Königes verdanken. 
» Friede nach Außen, Eintracht im Innern.« Wis alle Vor⸗ 
zeichen eines nahen Ausbruches des Krieges erfchienen was 
ren, der Donner der Kanonen vor Antwerpen in dem their 
niſchen Gebirgen wiederhallte, als Viele, vielleicht Alle mein⸗ 
ten, ſolchen gewaltſamen Friedensftiftern fey nur mir Krie 
iu begegnen, da war Er es, Er allein, der, zum Kamp 
gerüßter, den Sieg ohne Schlachten gewann. Der Kampf 
der Brüder in Portugal erreicht uns micht, der Zwiſt der 
Brüder in Spanien berährt und nicht, die Forts um Paris 
drücken uns nicht, und Neubelgien befchränft und nicht. 
In Karlsruhe, Stuttgart, Münden, Darmftadt, Kaflel 
und Dresden, wird zwifchen den Fürſten und Ständen vers 
bandelt, und ift außerhalb der Kammern noch mehr Unfrie⸗ 
den ald drinnen; über und berricher der König nach feiner 
Weisheit, und es liegt fein Dorf fo weit von Berlin, das 
nicht wife, daß fein Auge den Bauern ſieht und auch den 
Schulen. Die Gerechtigkeit des Königs ift zum Spruͤchwort 
geworden, und er ift mach feinen hohen Eigenfchaften dem 
geringften Unterthan eine, in demfelben Maaße befannte Ber- 
fönlichkeit, wie vor Zeiten Friedrich II. es feinem Volke 


war. Die letzten Auftritte im dem benachbarten Frankfurt | berige Eimbolung der Staatsgenehmigung betreffend, gefchrit- 
haben für uns fo wenig Bedeutung, ald wenn die Söhne | ten, und ſolches nach —X Beratung, (wovon * das 
Cobbetts in den Straßen von London mit dem Schwerte | Nähere — werden) unter Modifikationen, mit Ausnahme 
durchfegen wollten, was der radikale Vater mit der allgeit | einer Stimme (Welder), angenommen. 
beredten ge nicht vermocht hat. Nur um der Fünglinge — (Schluß der Diskuſſion uber die Minifterialrefkripte ıc. 
eigenen Wobles willen, und zur Unterftüßung der eltern, | der 2. Kammer am 14. Juli.) v. Itzſtein. Nachdem der 
bat der König einige Abfonderung der fudirenden Jugend | Redner beklagt hatte, daß in der Mede des Hrn. Finanzmi— 
des Vaterlandes für nöthig erachtet, und Weltern und Jungs | nifters ein gewifler Geift der Bitterfeit und der Ironie liege, 
linge verfennen die vaͤterliche Abſicht nicht. Auswärtige Blätz | der ihm und wahrſcheinlich auch noch anderen Ditgliedern 
ter läugnen zwar umd verdächtigen Abſicht und pe 1 der Kammer babe wehe thun müſſen, fährt er mit der 
allein gegen die Allerhöͤchſte Perſon des Königs geben fie | Frage forı: Was konnte und wollte die Regierung mit ib» 
nicht mehr an. Wie die DBolksfreunde und Weitenftürmer | vem Meftripte ? Der kräftige feine Stellung als — 
aller Zeiten erſchrecken und erlahmen fie vor dem Gedanken, | ter erfaſſende Staatsdiener mußte ſich gekrankt fühlen, daß 
daß ein König geliebt wird. Lang lebe der König! man ibn für fähig balte, feinen Grundſätzen untreu zu wer— 
(Hachen, 25. Juli.) So eben erhalten wir die Nach— den, daß man glaube, er werde die jedem Abgeordneten beis 
“richt, daß die Königin der Belgier geftern von einem Prins | lige Gränge des Anftandes verlegen. Gerade diefes Reſtript 
zen entbunden worden ift. müfle ihm mach einem gewiffen Gefühl der Ehre, das im 
— Heute Nacht iſt der Graf de la Gottelerie, Major ihm leben werde, auffordern, fich ftärfer ausjufprechen, als 
in beigifchen Dienften, mit einer außerordentlichen Miffion | er früher gethan haben würde, damit die Welt fehe, wie er 
nach Sacfen-Roburg beauftragt, durch die biefige Stade | der Mann nicht fey, gegen den ein ſolches Reſtript ergans 
paſſirt. (Kahn. 3t9.) en. Der fchwache umd furchtiame Beamte wird dagegen 
Deutſchland. leiden, was er ohne das Reſtript auch geweſen, oder 
. x wenn er den Menfchen richtig auffaſſe, fo werde er in einem 
Münden, 24. Juli.) Die des Hochverraths angeflag- gar Schaamgefühl, daß er ſich beftimmen laffen werde, 
ten —** Doktoren: Große, Piſtor und Weiland, wer- ſich den Starken anſchließen. Jedenfalls, bemerkt der 
den vom k. Kreis⸗ und Stadtgerichte München wiederholt aufs | Redner, babe die Regierung durch dieſe bedauerlichen Re— 
gefordert, binnen drei Monaten bei demfelben zu ericheinen, | ffripte ihrer Stellung J— den Staatsbeamten geſchadet. 
um ſich wegen der gegen fie erhobenen Anſchuldigung zu vers | v. Tſcheppe hält die Reſtripte für ganz unverfänglich, ins 
theidigen. — Die häufigen Streifzüge der Gensdarmerie gelten | dem derjenige Beamte, der fich dadurch einfchlüchtern laffe, 
den im diefen Tagen bier und im der Umgegend, frecher als Oder cine ——— erblicke, wohl auch aus andern Rück 
je, am bellen Tage und an Luftwandelnden verübten ftraßens | lichten, um der Megierung gefällig zu ſeyn ıc., feine Pflich⸗ 
ränberifchen Angriffen, umd den vielen gewaltfamen Cinbris | ten nur balb erfüllen würde. ettig v. K. fpricht feine 
chen, welche in einer Art ausgeführt werden, die auf eine | Anficht dahin aus, daß zwar der Beamte mit feinem Eintritt 
organifirte Diebsbande ſchließen läßt. NR. 8.) | in die Kammer nicht mehr als Beamter erfcheine, damit aber 
(Speyer, 25. Juli.) Dan erfährt, daß der wegen feis | feinedwegs dasjenige im den Lethe verfinfe, was er ald Beam 
ner Rede zu Hambach angellagte Advofat Hallauer vom , ter übernommen babe. Er fey im Geheimniß von vielen Ge⸗ 
St. Wendel von dem betr. Gerichte freigefprochen, und vom | genftänden, die keineswegs fein Privateigenthum feyen, umd 
Herzoge von Sachſen⸗Koburg auch hinſichtlich der früher wis ; et würde eim ibm anvertrautes Gut verlegen, wenn er von 
der ihm verhängten Strafe begnadigt worden ift. | diefer Willenfchaft in der Kammer Gebrauch machte. 
— In der zum Kanton ‚Speyer gehörenden Gemeinde | Der Redner schließt mit der Bemerkung, dab es der 
Schiffer ſtadt herrſcht ſeit einiger Zeit eine Art Ruhr, Regierung feiner Anſicht nach nicht fo ſehr zu verdenken 
welche daſelbſt verhältnißmäßig ſchon viele Menichen binges | fey, wenn fie vor Eröffnung des Landtags mit den Staats— 
rafft bat. (Sp. 319.) | dienern in einer Sprache —* babe, wie fie das Mes 
(Stuttgart, 25. Juli.) Den DOffisieren und Unter, ſtript enthalte umd durchaus nicht-zu tadelm fey. Gerbel 
offizieren der bier garnıfonirenden Megimenter wurde geftern | vertheidigt im längerem Vortrage den von dem Finanzmis 
befannt — daß ein Wechſel der Garniſon eintreten niſter — Bericht und ſucht die von Letzterem er⸗ 
koͤnne. Es wird verſichert, daß beabſichtigt werde, die in hobenen Einwendungen zu widerlegen, wobei er namentlich 
Eßlingen, Heilbronn, Ludwigsburg und Ulm lies | bemerkt, daß es um fo trauriger ſey, wenn man die Ver— 
genden Megimenter fämmtlich ebenfalls zu verlegen, daß aber | wahrungen der Kammer papierne Gchanzen heiße, weil letz⸗ 
die Anzahl von Truppen, welche bieher in jeder der gegen» | tere nur diefen milden Weg betrete, um der Gefahr eines 
wärtigen Garnifonsitädte gelegen, durch diefe Dislokation fhlimmern Zuftandes aus ſuweichen. Sey diefe Beſorgniß 
feine Aenderung erleiden dürfte. (Bürt, 3t9.) | verfchwunden, dann werde es mit den Verwahrungen ein 
(Karlsruhe, 26. Juli.) In der Sitzung der 2. Ram: | Ende baden und Anklage oder Beichwerdeführung eintreten. 
mer. vom 24. d. eröffner der Präfident zwei Mittheilungen | Staatsrath Winter. Nachdem der Medner auseinans 
der eriten Kammer, wonach fie den Gefeßesentwurf über die | der geſetzt hatte, daß die Kammer durch eine Verwahrung 
Adlöfung des Zebnten mit Modifitationen angenommen, dem | ind Vrotokoli überall nichts gewinne, bemerkt derfelbe: 
Gefeßesentwurf über den Verkauf der ärariichen Eifenwerfe | Was das Verbältnig der Staatsdiener betreffe, fo wolle 
dagegen verworfen. hat. Nach Bekanntmachung der neuen | er mur einen einzigen auffallenden Punkt herausheben. Es 
Eingaben, bei welcher Gelegenheit der Abg. Winter v. H. | gebe unter viel Taufend rechtlichen, ehrlichen und gutgefinns 
den Wunfch aut ſprach, in den öffentlichen Blättern zur Nos | ten wohl auch böswillige und gebäffige Charaktere. Man 
iz für die Staatsangehörigen zu bemerken, daß fie zu ihren | möge nun ammehmen, ed werde ein Mann mit einem fols 
Petitionen kein Gtempelpapier nothwendig baden, berichtet | chen Charakter von den Bürgern gewählt und erfcheine in 
der Ns. Rettig v. Sch. über die Motion des Abg. v. | diefer Kammer. Er werde zwar vielleicht im Allgemeinen 
FLUR n, die Einholung der ftändifchen Zuftimmung zu der | feinem Charakter treu bleiben, allein er habe feine befons 
efrutenaushebung betr. Die Berathung fand fogleih Statt | dere Veranlaffung, mit der Regierung Hader anzufangen, 
und der Antrag wurde einftinmig zum Kammerbefchluß ers | weil er im keinem nahen Berbältnig zu ihr, die Megierung 
oben. Endlich wurde zur Diskuſſion des proviſoriſchen Ges | in ihrer oberfien Stellung gedacht, ſtehe. Er könne 
* dad Verbot, die Errichtung von Vereinen ohne vor- ! wohl mir feinem Beamten zerfallen, es koͤnne ihm 





von der Negierung ein Geſuch oder ein Verlangen abge: 
fchlagen worden fenn, was ihn aufgeregt habe, allein dies 
fed werde moch feine große Folgen haben. Nun dente 
man ſich aber cinen ſoſchen Böswilligen und Feindſeligen 
im Staatsdienſt, der unaufhoͤrlich mit der Regierung in uns 
mittelbarer Berührung ſteht, der vom ihr eine beflere Ans 
ſtellung, Gehaltsvermehrung oder was fonft noch verlange, 
das man ihm aber aus irgend einem Grunde nicht bemwilligen 
zu können glaube; und gerade ſolche Menichen feyen es, die 
man nie zufrieden ftellen kann, und die ſich gewöhnlich übers 
ſchätzen. Ein folcher Charakter könnte die Megierung auf 
die feindfeligfte und binterliftigite Weife angreifen, Alles 
berausjuheben, was fie mur in den Augen der Welt herab» 
würdigen vermöchte. Man werde ihm vielleicht antworten: 
die Regierung könne unbeforgt feyn, denn die Kammer werde 
feine Zwecke -bald durchſchauen und ihm fein Bertrauen 
ſchenken. Darauf antworte er: das fen fchön, und man 
danfe der Kammer dafür; aber num fordere die letztere, daß 
die Megierung ferner zu einem folchen Dann Vertrauen bas 
ben foll, dem fie felbit kein Vertrauen ſchenke. Dieß fey 
eine) ſchwere zb, und wenn die Megierung Mittel 
dagegen ergreift, fo wird fein Menfch glauben, daß fie irs 
end etwas gethan habe, was das Anſehen von Gewalt oder 
achfucht oder dergleichen ausdrüden könnte: Cine Wars 
nung an einen Ötaatsdiener, er möge ſich micht auf diefe 
Weife benehmen — denn nur von folchen fey die Rede — könne 
der Regierung überall nicht übel genommen werden, und wenn 
eine Regierung nicht auf Willtür und Gewalt gebaut ift, fo 
werde es ihr nie einfallen, einem Staatddiener ed nachjutragen, 
wenn er feine Meinung auf ſchickliche Weife ausgefprochen 
bat. (Das Refultat diefer Verhandlungen ift bereits von 
ung mitgerheilt worden.) h 
- (KRaflel, 24. Juli.) So zahlreich dag Korps der Gränzoll⸗ 
wächter und Mauthbeamten ift, fo find fie doch nicht ftark genug, 
um aufder bannoverfchen Gränze den ——— die in 
Banden von 40 Mann das kurheſſiſche Gebiet beireten, die 
Spige zu bietem, und es find jept 60 Mann Linientruppen 
zur Unterftügung der Douaniers in Witzenhauſen ftationirt 
worden, melde bereitd mehre Gefechte mit Haufen von 
Schmugglern beftanden haben. Die Unterhaltungstoften die- 
fes Militärs trägt nicht die Staatskaſſe, fondern die Zoll 
verwaltung. — 

— Der neue Landtag hat noch immer feine Erfolge gegeben, 
da die Gemeindeordnung noch nicht zur Öffentlichen Beras 
thung gebracht worden ilt, das Preßgeſetz noch zur Prüfung 
im Ausſchuſſe vorliegt und das Budget viele Borarbeiten 
erfordert, che die Berathungen in einer Plenarfigung begins 
nen konnen. Eine Auflöfung dürfte die jegige Staͤndever⸗ 
ſammlung nicht zu beforgen haben, da man von beiden Geis 
ten Alles zu vermeiden ſucht, was dazu führen könnte und 
der Regierung viel daran gelegen zu ſeyn fcheint, daß die 
Regulirung des Budgers und wenigftens die Gemeindeord» 
nung zu Stande fommt. (Schw; M.) 

GE Aus dem Großherzogthum Heffen, 25. Juli.) 
Man bat im mehren Blättern die Nachricht verbreitet, als 
beabfichtige die großberjogl. Staatsregierung die, vor mehr 
ren Jahren von ibr zurücgefauften 70,000 Stuͤck Partial⸗ 
ſchuldſcheine zu fl. 50. während der Zehen pro 1834 gegen 
eine billige Prämie zu verheuern. Diefe Nachricht bat ſich 
bis jetzt noch nicht beitätiget, und wenm gleich der Gegen⸗ 
ſtand in dem Finanzminiſterium zur Sprache gekommen ift, 
auch hierüber mit mehren Frankfurter Haufern deffalld uns 
serhandelt wurde: fo hatte derfelbe gleichwohl moch keines 
wegs die Meife, als daß er fich zur ausführlichen annts 
machung an das Publikum, wie ed wirklich in Frankfurt ges 
fheben ift, geeignet hätte. — Diefe voreilige und fälfchliche 
DBerbreitung ſoll durch den allzugroßen Eifer eines jüdifchen 
Handelsmannes in Darmſtadt bewerffielligt worden, und nas 


mentlich ein Hauptgrund mit ſeyn, warum die Staatsregies 
rung nunmehr auf diefen Gegenftand nicht mehr reflektirt. 

(Wiesbaden, 25. Juli.) Der wegen der Frankfurter 
Vorfälle vom 3. April d. J. feither dabier im Kriminaluns 
terfuchungsarreft befindlich get und in der Blüthe feiner 
u geitandene Dr. jur. Neubof von Frankfurt, ift im 

olge einer mehrmwöchentlichen Nervenkrankheit geftorben umd 
beute beerdigt worden. 

(Frankfurt, 27. Juli.) Geſtern find ©. k. H. der 
Kurfürft von Heſſen, fo wie die Frau Gräfin von Reichen⸗ 
bach⸗Leſſonitz E. nebft Familie umd hohem Gefolge dahier eins 
getroffen und im Gafthaufe zum röm. Kaifer abgeftiegen. 

sSsollanv 

(Aus dem Haag, 24. Juli.) Ge. k. Hob. der Prinz 
von Oranien ift vorgeftern Abend mit der Prinzeſſin Sophie, 
feiner Tochter, dabier eingetroffen. 

— Durd ein Cirkular hat der Minifter des Innern die Gous 
verneurd der Provinzen angewiefen, die Organifation der 
Refervebataillone einzuftellen. 

— Bei dem franz. und engl. Geſandſchaftsperſonal dahier 
haben einige Veränderungen Statt gefunden. 
‚Amfterdam, 24. Juli.) Der Markt in den hol 
ländifchen Fonds behält fortdauernd feine willige Hal« 
m: „ Namentlih in den 5%, wurden wieder einige 
Aufträge für englifhe Rechnung ausgeführt. Die Kurſe 
diefer ſowohl, ald die der Integr, haben fich über die geftris 
gen geftellt. Für deutiche Aufträge bleiben Syndikate ges 
fragt; Kansb. bei vielem Umfaß geſucht. Obgleich in den 
jpan. 5%, wenig getban wurde, fo haben fich diefelben dens 
noch, in Folge der beſſern Antwerpner Kurfe, um 5 ges 
hoben. Die 4%, fteben 56 und eim Meiner Poſten wurde zu 
56 '/ abgemacht. Die Obligationen von D. Maria werden 
zwar iu 28, 27%, 27 Eontant verhandelt, doch. werden fie 
auch iu 26°, umd 26 angeboten. Nach Metallig. und preuß. 
Looſen ſtarke Nachfrage. 2, %: 495 5%: 99/5 Kandb. 
23146 5 Perp. 5%: 69745 3%: 05. 

j Belgien 

(Bruͤſſel, 24. Juli.) Dan verfichert, Beneral Gods 
let babe der Konferenz bekannt gemacht, er fen durch feine 
ae 9 beauftragt, alle Mechte Belgiens zu vertheidigen 
und die Bolljiehung des Vertrages vom November ohne irs 
gend eine neue Modıfllation zu verlangen. Wenn diefe gerechs 
ten Forderungen durch Frankreich und England, mie diefe 
beiden Mächte thun müſſen, unterftüßt werden, fo wird Bel: 
gien feinen Prozeß gewinnen. Die holländischen Bevollmäch⸗ 
tigen zeigen fich, wie immer, wenig geneigt, die Sache 
ſchnell zu beendigen. Sie wollen vor Allem abwarten, bid 
das englifche Miniiterium jene Abänderung erlitten bat, wel⸗ 
cher Jedermann entgegenficht; fie hoffen, Lord Balmerfton 
werde durch einen Tory erfeßt werden, und fie würden mehr 
Ausficht zu ihren Gunften haben, wenn eine folche Veränderung 
eintrete. Was die Bevollmaͤchtigten der fremden Mächte betrifft, 
fo würden fie wenig Einwuͤrfe gegen den Entwurf, den das Kas 
biner vom Haag in der erften auf dem Foreign» Dffice ger 
baltenen Sitzung vorgelegt bat, zu machen haben; allein der 
Fuͤrſt Talleyrand und Eord Palmerfton haben fid) demfelben 
widerfeßt. Man ift übereingekommen, keine Protokolle mehr 
adzufaſſen; man wird fich an Berbalnoten halten. 

(Emanktipat.) 

— Man glaubt, der Juftizminifter werde diefe Woche der 
Repräfentantentammer einen Gefeßesentwurf über die Auslie— 
ferung der Fremden vorlegen. Dann würde man mit Frank 
reich eine Webereinkunft in diefem Sinne abfchließen. 

i (Emantip.) 
JItauien. 

Bon der italieniſchen Gränze, ın. Juli.) Die 

Entdeckungen, welche bei Gelegenheit der piemontefifchen Vers 


(dwörung gemacht worden find, laſſen nicht bejweifeln, daß 
die Propaganda ihr Ne über ganz Jtalien ausgefpannt hat, 
umd nur einen günftigen Augenblick erwartet, um ibre gefaͤhr⸗ 
ũchen Entwürfe in Ausführung zu bringen. Im Neapplitanis 
ſchen follen befonderd große weigungen fichtbar ſeyn, was 
um fo bedenklicher ift, da die Verwaltung die Feinde der 
Öffentlichen Ruhe er läßt, und von den Umtrieben, die 
unter ihren Augen Statt haben, keine Notiz nimmt, oder wenig 
Gewicht darauf legt. Man tagt fogar, eine hohe Perſon habe 
ſich ſehr machfichtig über die Bewegungsmänner geäußert, umd 
fcheine ihnen perfönlich nicht abgemeigt. Dergleichen Mißgriffe 
find aber zuweilen Vorboten unglüclicher Kataftropben, umd 
die Gefchichte aller Zeiten lehrt und, wohin ein Volt geräth, 
das von fich nennenden Philantropen oder Philofopben regiert 
wird. Die franz. Megierung, fo. fehr fie ſich das Anfehn gibt; 
die Maßregein zu mißbilligen, welche in Piemont jur Unter⸗ 
drückung der Verfchwörung angewendet werden, muß fich Glück 
dazu wänfchen, denn wäre man in Turin * wachſam, 
weniger pofitiv, fo würde in Paris die Rückwirkung der 
Konſpiration anders als durch Klagen —— über Strenge 
und Willkür verfpirt werden, und der Juliusthron fchon ers 
ſchuͤttert ſeyn. Der König Karl Albert hat in früheren Zei⸗ 
ten genugfam die tiefern Abſichten feiner Liberalen kennen 
gelernt, um auf feiner Huth * feyn; er weiß, was er 
von ihnen zu erwarten bat. Es ift natürlich, daß unter 
foichen Umftänden, die am meiften bei der Ruhe Italiens 
betbeiligten —— ihre Wachſamkeit verdoppeln und 
alle Vorſichtsmaßregeln eintreten laſſen, die eine umſichtige 
Politit verlangt. Die Anweſenheit der franzoͤſiſchen Garni- 
fon in Antona ift eben nicht geeignet, dad revolutionäre 
euer, das fortwährend unter der Aſche glimmt, zu erſtik⸗ 
en; es wird vielmehr dadurch erhalten, weil die Agenten 
der Propaganda, trotz der vom Gegentheil gemachten Er— 
fahrungen, ſich nicht uͤberreden können, daß ſie von der 
Tritolorfahne etwas zu fürchten haben, im dieſer Taͤuſchung 
leben und handeln, und ihre Gefuͤhle auf die Maſſen zu 
übertragen wiſſen. Zu wuͤnſcu wäre ed daher wohl, Ans 
fona endlich geräumt, umd die päpftliche Megierung wieder 
im den ganzen Umfang ihrer Mechte eingefegt zu fehen. Ber: 
fände das fransöffche Kabinet wirklich feine Intereflen, fo 
würde ed aus freien Stuͤcken Antona verlaflen und jeden 
Vorwand zu entfernen fuchen, der feinen Gegnern oder fal- 
ſchen Freunden zum Anbaltspunfte dienen kann, um entwe⸗ 
der im Vertrauen darauf fich gefährlichen Unternehmungen 
hinzugeben, oder Frankreich mit mißtrauifchen Augen ans 
juſehen. Die Befeftigung der Ruhe im Italien follte vor 
allen Dingen Ludwig Philipp am Herzen liegen. (X. 3.) 





Früchte Markt zu Mainz, den 26, Juli 1833, 






581 Mit. Walzen . « 71% 725 Mit. Hafer. . . 3 | 4 
392 » Korn...» 5115 15 » Spell... 2130 
592 » Gerfe.. - 3 4 50 | 





Obſchon die heutigen Zufuhren in Früditen weniger bedeutend als 
auf lehtem Markte waren, fo war gleihmwopl in ben Preifen wenig 





Benachrichtigungen, 
PWeinverfteigerung in Creuznach. 
Mittwoch den ın. Auguft, um 2 Uhr Nachmittagd, wer, 


(1298) 


den zu Creujnach die auf dem Gute der Erben des 


\ reihen. | 
v, Recum dafelbft gezogenen 16327 Weine, als: 


15 Stuͤck weißen, 
2A» rothen, 
ſodann 
1 Fuder rother 1831r8, und 
1 Zulaft weißer 18287 
an den Meiftbietenden verfteigt. 
Die Proben werden des Tags vorher und unmittelbar vor 
der Verfteigerung an den Fäflern gegeben. 


Verfteigerumg des J. F. Städel’fchen 

Haufes auf dem Roßmarkt. 

Freitag dem 30. Auguft 1833, Nachmittag um 3 Uhr, 
wird auf freimilliged Anfteben der Herren Vorſteher und 
Adminiftratoren ded Staͤdel'ſchen Kunftinfituted, die demfel- 
ben eigenthümlich zugebörige, auf dem Roßmarkt dahier ges 
fegene, mit Lit. E. Nro. Ai. beseichnete Behaufung, fammt 
dem dazu gehörenden Hinterhaufe und auf die Ekhtefin r 
Gaſſe ausgehenden Bauplatze, nebſt allen An⸗ und Zube hö⸗ 
rungen, wie ſolche auf der Geſammt⸗Grundfläche von circa 
11090 O Fuß vorhanden find, im Haufe felbft, öffentlich 
an den Meiftbietenden verfteigert. 

Die Bebaufung kann von Kaufliebhabern drei Wochen 
zuvor täglich, bid zum DBerfteigerungsjiel, Morgens von 
10 bis ı Ubr und Nachmittags von 3 bid 5 Uhr 
befehen werden. 

3. Mannberger, gefchworner Ausruffchreiber. 


ma 


Serichtliche Bekanntmachungen. 
11333) Edbictallabung. 

Gegen Georg Abam Gordeys Eheleute zu Bremthal iſt ber 
Konkurs rechtskräftig erkannt worden. Es werben baber alle Gläu: 
biger zur Liquidation ihrer Forderungen auf 

Freitag den 16. Auguft, Morgent 8 Ubr, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes von der vorhandenen Maſſe auher 
vorgeladben. Das Präftufiodefret wird nur auf der Amteflube etr⸗ 
öffnet. Idſtein, den 17. Juli 1833. 
Herzoglih Nafauifhes Amt. 
Schellenberg. 





(1313] 





(1934) Gin Schulbſchein der Gemeinde Daffelbah vom 4A. Jar 
nuar 1819, über Zwei Bundert und Fünfiig Gulden, an Konrad 
Solz zu Niederfaußen , ift abhanden gefommen. 

Der, fo ihn befigt, —* Anſpruch auf deſſen Betrag zu haben 
glaubt, wird zu Angabe und Geltendmachung beffeiben, auf ben hierzu 
peremtorifh anberaumten 

Freitag den 16. Auguft d. I., Morgens um 9 Uhr, 
geladen, mit dem Anhange, daß nad fruchtloſem Verſtrich biefes 
Zermins, der Schein für wirkungslos eradhtet werben und bie Schuld 
der Gemeinde Daffelbab, ad 250 fl., mit Quittung bed Konrad 
Solzen Erben in Ausgabe geben fol. 

Ufingen, den 1. Juli 1833. : 

Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Gmminbaus. 


m — — — — — 


Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 27. Yuli 1835. 





An der Börfe um ı Uhr. ‚Bapier- | Geis. 
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weiſe zur Begründung der Anklage vorhanden feyen, und 
ſprach den Ungefchuldigten — frei. — Borgeftern iſt 
auch Hr. Buchdrucker Koblbepp gegen eine Kaution von 
1000 fl., mac einer Verhaftung von faft einem Jahr, feir 
nes Arreftes entlaffen worden. (Gp.ätg.) 

(Dresden, 23. Juli.) 3 ft. HH. der Prinz Mit 
regent nebft Grau Gemahlin find heute Mittag vom der anı 
14. diefed unternonmenen Reife im königlichen Sommerbof- 
lager zu Pillnitz wieder angelangt. 

(KRaffel, 2%. Juli.) Nah dem neuen Entwurf eines 
Preßgeſetzes fol die Ausgabe oder Verbreitung einer Drucks 
fehrift, die der Bezeichnung des Verlegers oder Druckers, und 
bei Zeitfehriften des Herausgebers ermangelt, ohne Muücdkficht 
auf den Inhalt der Schrift, neben deren Konfistation, eine 
Geldftrafe von 10 bis 50 Rtplr. iur Folge baden. Wer die 
Genfur bei dem Druc einer periodifchen Schrift oder einer 
ſolchen, die nicht über 20 Bogen beträgt, umgeht, foll in 
eine Strafe von 50 bis 200 Rihlr. verfallen. Gebr fireng 
find die Strafanſätze bei allen Vergehungen durch Rißbrauch 
der Preſſt. Auf Herabwürdigung und DVerdchtlichmachung 
der Religion oder gottesdienftlihen Gerbäuche einer in Kurs 
beffen anerfannten Religionsgefellfchaft durch ungejiemenden 
Tadel oder Hohn ſteht eine Geldbuße von 25 big 100 Rıblr. 
nebſt einer Gefängnißftrafe_von 14 Tagen bis iu 6 Mona 
ten. Auf Verlegung der Sittlichteit durch Darftellung une 
süchtiger Gegenftände auf eine Öffentliches Wergerniß erres 
gende Weife eine Geldbuße von 10 bis 50 Rihir. neben ei- 
ner Gefängnißftrafe von 8 Tagen bis zu 3 Monaten. Auf 
Herabwürdigung oder -Verächtlichmachung der ei oder 
gef vinen Einrichtungen durch frechen Tadel eine Geldbuße 

is ju 50 Rthlr. neben einer Gefängnißftrafe bis au 3 Mor 
naten. Auf Berübung von Ehrenkränkungen gegen die Lam 
age en oder einzelne Behörden derſelben, oder gegem 
die Ständeverfammlung, eine Geldbuße bis ju 100 Ribir. 
und daneben eine Gefangnißftrafe bis zu 6 Monaten. Auf 
Angriffe auf die Terfaflung und Verwaltung des deutfchen 
Bundes oder eines einzelnen Bundesftaates mit Verlegung 
feiner Würde oder Sicherheit eine Geldduße bis zu 400 
Rıplr. oder Gefängnißftrafe bis ju einem Jahr. Gleiche 
Strafe ift auf die Eprenkränkung eines jeden "auswärtigen 
PR Fe gefeßt. Die Eprenkränkung eines Gefandten oder 
Geichäftsträgers eines auswärtigen Megenten wird mit einer 
Geldbuße von 100 Rihlr. und Gefängnißftrafe bis zu 3 
Monaten belegt. Ehrentraͤnkungen auswärtiger Staatsbe— 
börden ziehen eine Geldbuße von 50 Rthlr. und Gefängnis 
firafe bis zu 6 Wochen nach fich, eben fo Ehrenfränktungen 
von Privatperfonen. Auf Aufforderung oder Anreizung zum 
Hochverrath ſteht eine Gefängnifftrafe von 2 bis zu 20 Jab⸗ 
ren, auf Aufforderung oder Anreijung jum Aufruhr oder 
in andern Vergehungen eine Grfängnipftrafe bi zu einjäps 


Defterreid. 

Bien, 23. Juli. Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
pCt. Metall. Obligationen 95'/,.; a pCt. Metall. Obli atio⸗ 
nen 86°; fl. 100 Looſe 199; Partiale 135°; Bant⸗ANetien 
1232 — 32°/,; Stadt⸗Banko 55%,. 

— Der heutige » Oeſterr. Beobachtere meldet: » Durch 
auſſerordentliche Gelegenheit find offizielle Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 10. Juli bier angelangt. Sie 
enthalten die beftimmte Anzeige vom dem volljogenen Ueber» 
gange der Ägyptifchen Armee über den Taurus und von 
der hierauf erfolgten Einſchiffung des faif. ruf. Hilfstorps, 
welches am beſagten Tage Morgens mit einem leichten Süd 
winde die Mhede von Bujufdere verlieh, um in das fchwarze 
Meer zurükjufehren. Die engliſche Eskadre unter Admiral 
Malcolm hatte bereitd am 2. Juli -von den Dardanellen 
weg nah Samos fich gewender.« 


Preußen. 
‚Berlin, 25. Juli.) Des Königs Maj. haben dem wirt 
lichen Geheimen Pr Grafen zu Dohna⸗Schlobitten, 
die erledigte Würde eines Ober-Burggrafen des Königreichs 
Preußen, mit dem Prädifate Ercelien verlieben, 
— 3. Durcl. die Fürftin von Liegnitz iſt beute von 
Potsdam nach Töplig abgereißt, — 


Deutſchland. 


(Landshut, 21. Juli.) Heute früb 9 Uhr find die 
Unterofficiere und Soldaten des F. 4. Yäger s Baraillons, 
welche fich der Expedition nach Griechenland anſchloſſen, ab« 
gegangen. — Der Hr. Bataillong» Rommandanı Frhr. von 
Dohenpaufen ließ ihnen durch einen Officer und die 
dank DMannfhaft, mit Mufit an der Spike, das kamerad⸗ 
haftliche Gtleite geben, nachdem er fie vorerft väterlich er- 
mahnt hatte, daß fie dem erbabenen Rufe, welchem fie fols 
gen , entfprechend, ſich benehmen, und eingedent ihres Mos 
narchen, ihred Vaterlandes, und des Bataillons, im deſſen 
Reihen ſie als wackere und ebrenwertbe Maͤnner geſtanden, 
bewähren mögen, daß der Balern Mutb und Eapferten 
dem Heldenfinne der. Hellenen alter und neuer Zeit würdig 
sur Seite ftche. 

(Raiferslautern, den 25. Juli.) Vorgeftern ſtand 
Hr. Berdmann, proteft. Dfarrer von Einfeltbum, vor 
dem biefigen Zuchtpolizeygerichte, befchuldigt,, im vorigen 

ahre in feinen geiftlichen Reden grobe Beleidigungen der 

eglerung Ic. ıc. begangen zu haben. Der Bellagte und fein 
Anwelt, Hr. Hatry, führten die ig fehr gut 
durch, dennoch trug die Staarsbebörde auf fünfi brige &. 
fängnißftrafe an. Das Gericht erflärte, mach einer mehr 
als Halbftündigen Berarpung, daß keine binreichenden Br: 


Ehrfurcht gegen den Megenten oder Mitregenten eine Ger 
fängnißftrafe von 3 Monaten bis zu 5 jahren, und auf 
Eprenfränkungen eines Mitgliedes des furfürftlichen Haufes 
eine Gefängnifitrafe bid zu smweijähriger Dauer. IR. 8.) 

(Gießen, 29. Juli.) Die » Hanauer Zeitungs theilt 
folgendes Attenſtück mit: Der großberzogl. heſſ. Provinzial 
tommiſſaͤr der Provinz Oberbeffen am fänmtliche großberzogt. 
Kreis» umd Landraͤthe diefer Provinz. Verbot des Druds 
einer vom Abgeordneten v. Motte in der 2. Kammer der 
badifchen Landitände vorgebracdhen Motion; 2) Verbreitung 
der Aſſiſenverhandlungen zu Landau in Bezug auf Wirth, 
Siebenpfeiffer und Konforten ber. — Bon Höcftpreifl. 
roßherz. Staarsminifterium ift in Beziehung auf die im der 

ubrit bezeichneten Gegenftände verfügt worden: »Daß, 
nachdem die großberi. badifde Megierung den Drud der 
Rede, womit durch den Hofrath v. Rotteck, deſſen ‘Motion 
wegen Unterfuchung der Lage des Landes in der 2. Kammer 
der badifchen Ständeverfammlung zu begründen verfücht wor⸗ 
den ift, nur in dem Sitzungsprotokoll 5* und uͤbrigens 
verboten babe, im Grofberjogthum Heſſen ebenfalls nur das 
genannte Sigungsprotofoll ausgegeben im anderer Weiſe aber 
die fragliche Mede nicht verbreiten, gedruckt umd ausgegeben 
werden dürfe und daß 2) die rubricirten Affifenverbandluns 
gen nur in fo fern ins Publitum kommen dürften, als fie 
den bumbdesgefeglichen Beftimmungen wegen der Genfur unters 
worfen worden ſeyen.« ie werden hierdurch erfucht, Diele 
höchſte Anordnung in Ihren Streifen und gr Bezirken zur 
Vollziehung zu bringen, und dem Druck der Verbreitung und 
Ankündigung der genannten Schriften, nad) Maßgabe der 
bödhften Sefimmungen durch alle in Ihrer Gewalt liegende 
Mittel entgegen zu wirken. 


Pol 
(Warſchau, 21: Juli.) Der Fürſt-Statthalter bat 
Folgendes zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: »Se. 1. f. 
Majeftät haben, aus gnädigfter Ruͤckſicht auf die Lage ders 
jenigen Generale der ehemaligen poin. Armee, melde fich 
in ruf. Gefangenfchaft befanden, und die fich mach der ihnen 
huldreichſt bewilligten und mit der Erlaubniß zur Rückkehr 
ind Königreich Polen verknüpften Amneſtie in die Nothwen—⸗ 
digkeit verſetzt ſehen könnten, bei der Regierung um eine 
Unterftüßung nach zuſuchen, zu befehlen gerubt: 1) daß als 
jährliche Venfion ausgezahlt werden follen: 7000 il. an 
einen General der Infanterie oder Kavallerie, 4200 Fl. an 
einen General»Lieutenant und 3500 fl. an einen Generalmas 
jor; 2) daß die erwähnte Unterſtützung mur denjenigen Ge 
neralen ertheilt werden foll, die micht doppelt fo viel eigene 
Einkünfte haben, als die für fie ausgeſetzte Unterftügung bes 
trägt; deßhald iſt jeder General, der eine Unterftüßung zu 
erbalten mwünfcht, verpflichtet, der zu diefem Zweck der Uns 
derſttzungskommiſſion für poln. Offiziere einzureichenden Bitts 
fchrift ein Atteſt über feine VBermögensumftände beizulegen; | 
3) daß die befagte Kommiſſion bei Zuerfennung der Unters 
fügung an Generale fich nach den in der Verordnung vom 
27. Dejember 1831 vorgefchriebenen Megeln richten ſoll; 
2) daß die, einem Jeden huerkannte — 5 — Unter ſtuͤtzungs⸗ 
ſumme drei Jahre lang, vom Tage der Bewilligung am ges 
rechnet, ausgezahlt werden foll.« 


Moldau un Wallachai. 


4 
Die an der Donau aufgeſtellten ruſſiſchen Truppen fin | 
noch immer konzentrirt, follen aber in ihre früberen Stand» | 
quartiere zurückverlegt werden, fobald die Nachricht einlangt, 
dag Graf Ortoff mit feinem Korps den Borporus 
Taffen hat. t. 

Schwein. | 


8. Knorr. 
em 


iger Dauer, auf Berleßung der Würde oder der fchuldigen 











©. f. Hob. haben felbit 
halten und ibm die Namen 18 
I verliehen. Diefer Tag wurde ſowohl von der f. Familie als 
m | den Bewohnern 


Drohungen, fondern die ſchändlichſten Angriffe auf Dirp⸗ 
flingen fort. Verwichenen Sonntag, Nachts zwifchen 11 
und 12 Uhr wurden aus der Gegend der Sandgrube, etwa 
500 Schritte vom Dorf entfernt, meuerdingd gegen 20 
Schuͤſſe auf daflelbe abgefeuert; die Täter, aus 10 bie 

12 Mann beitebend, find etwas fpdter auf eimem Feld zwi⸗ 
fen Diepflingen und Thürnen gefehen worden. Durch die 
offizielle Anzeige an den Vorort ıft alfo diefen Feindfeligkeis 
ten nicht “329 worden. Von Unterſuchung uͤber die 
frübern Vorfälle iſt nun keine Rede, obgleich der Vorort 
ernſtlich darauf zu dringen ſchien. 

(Zurid.) Der Regierungsrath von Zürich ladet durch 
Kreisihreiden vom 20. d. alle Mitftände_freundeidgenöffifch 
ein, auf den 5. Auguſt nicht inftruirte Deputirte zu einer 
Vermittlungstonferen; nach Zurich abjuordnen, damit fich 
diefelben im Anweſenheit von Abgeordneten der getrennten 
Eandesrheile von Schwys und Bafel vereint bemühen, die 
obwaltenden Anftände auszugleichen und eine Wiederverei⸗ 
nigung zu erjielen. 

— Der Vorort, indem er den Ständen unterm 23. d. 
die im Folge der unrubigen Auftritte in Bourges und Cha 
teauroug Statt gebabie Wegweiſung einer Unjabt Polen 
aus Frankreich anzeigt, fordert die Graͤnzſtaͤnde dringend 
auf, etwa anlangende Bolen unter allen Umſtaͤnden rückſichts⸗ 
los dahin zurucjuweifen, von wo fie kommen und die Schwei; 
vor der Anweſenheit ruheſtörender Individuen zu bewahren, 
die mie es fcheine, fich zur Aufgabe gemacht hätten, mit 
den Behörden derjenigen Länder im Wideripruch zu ftchen, 
melde ihnen großmibig Aufenthalt und Upterftügung ges 
währt haben. 

‚(Bern.) Einige Gemeinden in der Umgegend von Fries 
nisberg jollen dem Megierungsratbe eine feierliche Verwah⸗ 
rung gegen die Verlegung einer Unzabl Bolen in ihrer Nähe 
eingegeben haben. Sie wenden dagegen ein, daß die Polen 
durchaus nicht mit Heimatbicheinen verfeben ſeyen, daß alſo 
die Gemeinden Gefahr laufen, fpäterbin durch eigentliche 
Heimarblofe beläftigg zu werden; ferner machen fie für gewiſſe 
mögliche Faͤlle auf die Folgen des Maternitdifgefeßed auf 
merkiom. Die Gemeinden follen verlangt baden, daß der 
Regierungsrath für alle Folgen gutftche. Die Gegründetheir 
diejer Einwendungen wird anerkannt, allein, fagt man — mir 
Kar Verwabhrungen willen die Polen ihr Leben nicht zu 
tiften. 

(Haran, 23. Juli.) Der gr. Math bat heute mit 126 
Stimmen befchloffen: den neuen Bund abzulehnen, eine 
frifche Berarhung zw verlangen, umd im Fall diefe verwei⸗ 
ert würde, auf gänzliche Verwerfung amjutragen. Die 

ehrheit der Kommiflion, die auf Annahme antrug, ers 
bielt nur 19 Stimmen. Für abfolute Verwerfung mit 
Einleitung eined DBerfaflungsrarhs fielen 2 Stimmen, näm⸗ 
lich diejenigen der berüchtigten Troyler und Fiſcher von 
Merifchwanden. 

(Thurgau) Bei der —— über die Bundeds 
afte waren von 19,109 flinimfähigen Bürgern nur 10,904 
anmefend, davon ftinmmten 8651 für Annahme des Ent- 
wurfs, für Verwerfung 2253 — wahrli nicht, das ges 
rübmte glänzende Mefultat! nur die fleimere Hälfte der 
Bürger! 

Soltltand. £ j 
Haag, 25. Juli.) _Geftern fand die feier 
des Gobned des Prinzen Friedrich Gtatt. 
Hape Sohn über die Taufe ger 
itbelm Friedrich Nikolaus Karl 


a. d. 
lihe Taufe 


der Refiven, aufs innigſte gefeiert. 
— ©. f. Maj. baben gerubt, zu deſtimmen, daß Ters 


meuzen, im 5. Besirk von, Seeland gelegen, zu einer Fe⸗ 


Bafel, 25. Juli.) Noch immer dauern micht bloß dir ſtung eingerichtet werden fol. 


(Motterdam, 25. Juliy Der Birgermeifter und Mas 
giftrat unferer Stadt baden unterm 22. d. eine Belanntmas 
chung erlaflen, worin fie die Bürger ermahnen, fich bei der 
gegenwärtig bier berrichenden Seuche des vielen Genufled 
von Fiſchen, mäflerigen Gemuͤſes und zu fehr kuͤhlenden 
Speiien, vor Allem aber des Genufled unreifer Früchte, 
vorzüglich aller Arten von Pflaumen und Zwerfchen zu enthals 
sen, da die Erfahrung lehre, daß dieſe Speifen, fo wie 
der unmäßige Gebrauch von ftarfen Getränten, faurer Milch, 
fanren und micht ausgegohrnen Biers auf die meiften Mens 
fchen einen nachtheiligen Einfluß haben. 


greoeuntrei 
Baris, 25. Juli.) 5pEt. Rente 109, 15; 3pGt. 77, 
30; 5P6t. meapolit. Certifit. b. Falc. 9, 95; 5 pCt. Rente 


perpet. . I 

— Die Königin wird Samſtag dabier eintreffen, und nad) 
den Feſttagen wieder nach Brüflel zuruͤcklehren. 

— Der »MNationals verſichert, der Herzog v. Broglie 
babe die fremden Gefandten zu beftimmen gejucht, der Eins 
weihung der Bildfäule Napoleons in corpore beijumohnen, 
diefe Eröffnung fcheine aber durchaus micht günftig aufgenom⸗ 
mien worden ju ſeyn. a 

— An der Boͤrſe ift auf Befehl des Finanzminifters ans 
gefchlagen worden, daß während der 3 Julitage' keine Boͤrſt⸗ 
operationen Statt finden. En 

— Der » Courrier« giebt die Zahl der im Paris zur dieß— 
—— Heerſchau ſich verſammelnden Truppen auf 41, 160 

ann an. 

— Ein Obriſt der Pariſer Nationalgarde ſchaͤrfte feiner 
Legion ein, bei Gelegenheit der Herrſchau au rufen: »Et 
lebe für immer das Andenken an eine Revolution, die und 
für immer unfere Öffentlichen Freiheiten zurüdigegeben!« in 
Blatt gloſſirt: Der Muf fen zwar etwas lang, allein ‚der 
—— babe nicht vorgtſchrieben, Alles in einem Athem aus—⸗ 
zuſprechen. 


der geſtrigen Börſe waren die widerſprechendſten 
Gerüchte in Umlauf. Auf eine Angabe des » Journ. du Havre« 
bin, fol D. Pedro in Eiffabon, nad den Berficherungen 
Anderer, fol D. Miguel im Befig von Oporto feun. 
MWahrfcheinlich ift keins von beiden wahr. 

— Die »Gazette« liefert heute, folgenden Artikel unter 
der inhaltſchweren Ueberfchrift »Crise exterieures : »Die 
deutfchen Blätter find beute zu Paris nicht angekommen; vor⸗ 
geftern find fie zu Straßburg ausgeblieben. Alsbald verbreis 
tete fich das Gerücht von einem Aufftand in Deutfchland und 
bauptfächlich zu Frankfurt. In Ermangelung öffentlicher 
Blätter könnte man jedoch aus Privatſchreiben abnehmen, 
daß fein wichtiges Ereigniß Start gehabt. Der » Temps « 
bemerkt hierbei: Es fehlt weiter nichts, ale daß die Gazerte 
ihren großen Titel Crise exterieure wiederbole und hinzu⸗ 
füge: »Ueberall berrfcht vollkommene Ruhe !« 

— Der » Temps“ bemerkt: » Einer Angabe der Ga— 
serte zufolge kumulirt der Graf EuchefisBalli mir ſei— 
nen Funktionen ald Gemabl der Herzogin von Berry bie 
eines Großhofmeiſters derfelben.« 

— Der » Courrier de Eyon« von 21. d. meldet, daß die 
feindfeligen Demonftrationen unter den Fabrifarbeirern wieder 
gänzlich beigelegt feyen, und die gefehwidrigen Koalitionen 
au deſtehen aufgeht haben. j 

— General Degmichels bat die Stadt Arzew (Por- 
tus magnus der Mömer) in Befig genommen. Die Lage und 
der vorrreffliche Hafen bieten dem Handel viele Vortheile dar. 

(Straßbur 8. den 24. Juli.) Die Verfügung der meis 
ften Vräfeften in den Departements, wodurd fie das Ju 
lius⸗Feſt auf einen einzigen Tag befchränkten, unter dem 
Bormande, damit der Acktrbau michr darunter Morh leide; währ 
rend in den Städten wenig oder gar feine Ackerbauer woh⸗ 


des Standbildes Napoleons auf der Vendome⸗Saule zu Pa 


nen, und es uͤbrigens Jedem freifteht, das Feſt zu feiern 
oder nicht au feiern ‚. bat viel Mißvergnuͤgen verurfarht, da 
man in diefen Beſchluͤſſen, ob mit Mecht oder Unrecht, wol 
len wir nicht enticheiden, Mißtrauen wegen zu beforgender 
Unruben und den Wunfch zu entdecken glaubte, die Fuliuss 
feſtlichteiten fo ſchnell wie möglich zu befeitigen. Unſer Kö—⸗ 
nig ſcheiut Runde von diefem Mißvergnügen erhalten zu has 
ben; er bat daber in einen unmittelbaren Schreiben an die 
Praͤfekten befoblen, daß wenigftens jmei Tage gefeiert wer⸗ 
den müſſen. Das Heft wird demnach bei und nächſten Freis 
tag Abend durch Glockengelaͤute und Kanonendonner ange 
fündigt werden, der Samſtag wird dann der Trauer um die 
gefallenen Julius ⸗Kämpfer, der Sonntag der Freude wegen 
des errungenen Sieges gewidmet ſeyn. — Die Wufftellung 


ris giebt bier zu den abentenerlichiten Gerüchten Veranlaſſung. 
Es it kaum glamblic und doch wahr, daß es recht viele 
Menfchen bei ung giebt, die feit behaupten, der große Mann 
lebe noch, und die nun in der bevorftebenden Geremonie eine 


Dorbereitung zu feiner Rückkehr jeben wollen. (Schw. ®.) 


Großbritannien. 

(Eondon, 24. Juli.) Der Herzog v. Suffer wird 
nächfteng in einer Verſammlung den Borfig führen, worin 
dem Kap. Napier ein Ehrendegen votirt werden fol. Zu 
Portsmouth wollen die Freunde des tapfern Scemannes 
feinen Sieg durch ein großes Banker feiern. 

— Der »Gun« meldet, Frankreich und England haben 
einen Allianzkontrakt dahin abgefchloflen, D. Maria anzu 
erfennen, fobald fich Die fonftitutionellen Truppen im Beſitz 
von Liſſabon gefekt. 

— Graf Minto, großbrit.-Bevollmächtigter in Berlin 
it in biefiger Hauptſtadt angekommen. 

— Der »Morninge-Herald« zeigt an, daß die Cholera 
wieder in London. zum Vorſchein ‚gelommen ſeh. 


Spanien. 

Madrid, 16. Juli.) Man verficgert, daß die Stadt 
Abrantes am Tajo, zwifchen Tancot, Punnete und 
Sanrarem gelegen, fich zu Sunſten D. Maria's erflärt 
babe. Bei dem Wechſel der Behörden fand keinerlei Unord⸗ 
nung Statt. Gal. Meff.) 

— Das » Memorial bordelsid» nom -22. d. will auf ganz 
guter Quelle wiflen, daß ſich König Ferdinand VI. vol 
ler Vertrauen plöglidh den Hrn. v. Nayneval in die Ars 
| me geworfen, und demſelben erflärt babe, er wolle ſich 

künftig einzig und allein feinem weilen Mathe in allen Ans 

gelegenbeiten höherer Politik auvertrauen. 

— Die beutige Gaceta.entbält ein f. Dekret, wodurch 
der General Don F. #. Caſtanos jum Grande von Spar 
nien, mit dem Titel, Herzog von Bailen, erhoben wird. 


. Portugal. 
wLiffabon, vom 10. Juli.) Heute iſt die Nachricht von 
der verlornen Seeſchlacht am ——— St. Vincent eine 
getroffen, troß deflen berricht im der Dauptftadt die ‚größte 
ube. Dem Bicomte Molel los ſind 3000 Mann Berftär 
fung jugefandt worden, worauf General Villaflor fein Haupt 
| quartier rüwärts nach Could, bei Faro verlegt hat. — 
| Zu diefen von der Gaceta de Madrid. mirgerheilten Nachrich⸗ 
; ten will die » Gazette de France« noch außerdem erfahren 
ı haben, daß die verfihiedenen Einwohnerfchaften der Derter, 
durch die Billaflor zurückmarſchirt fey, die konſtitutionel⸗ 
ien Truppen fo. übel empfangen haben, daß derfelbe mebre 
| Häufer niederbrennen laſſen. Daffelbe Blatt verſichert, daß 
bei dem Oporto, am 5. faſt alle im pedriſti— 
| den Dienfien febenden Franoſen getödiet oder vermunder 
worden feyen. 








(Oporto, 14. Juli. Mit dem englifchen Schiff »Spar- 
row.«) Die Erpedirion hat von ganz Wgarvien Befig ges 
nommen; verfchiedene Städte haben, ohne die Anmefenbeit 
der pedriftifhen Truppen abjuwarten, die fonftitutionnelle 
Fahne aufgepflanit. Aus Liffabon geben täglich Trups 
pen mach St. Dbes, allein man befürchtet, daß diefelben 
in Napier übergeben. Obgleich der »Sparrow« die bris 
tifche Flage aufgesogen hatte, wurde er doch von dem mis 
queliftiichens Batterien von Oporto befchoffen. — Gen. Bour- 
mont ift au Villa Conde and Land geftiegen, bat den 
Oberbefehl über die 21,000 Dann ftarke Belagerungsarmee 
vor Oporto übernommen, und beabfichtigt die Stadt zu 
ftürmen. In Ermartung eines folchen Verfuches ftehen die 
fonftitwtionnellen Truppen in der Stadt Tag und Macht 
unter Waffen. Die Befagung unter Saldanha's Befeh— 
(em befteht aus 19,000 Dann. Aus allen bedeutenden 
Städten im Süden des Landes bat der Herzog von Terceira 
die Verſicherung erhalten, daß man nur jeine Ankunft er» 
warte, um ſich in beilen Haufen anzuichließen, und mit 
ibm zur Befreiung von Liffabon vorwärts zu marfchiren. 
Als der » Sparrow Oporto verließ, war die Stadt in 
rößter — 2. und in Erwartung eines entſcheidenden 

nariffg von iten der Diigueliften. Die  bririfchen 
Schiffe » Conwan« und »Nimrod « fandten Boote nach der 
Stadt, um emglifche Untertbanen an Bord zu nehmen, falls 
die Stadt genommen werden follte; allein die Migueliſten 
vermweigerten die Einfahrt in den Duero. 





Sörfenberidı. 
$ranffurt, 38. Juli. 

Das zu Anfang der verflofienen Woche, vornämlich nach 
der Börfe des 22. d. eingetretene rafche Steigen der holländ. 
und öfter. Fondskurſe war eine Folge der auf außerordent- 
lichem Wege aus London eingetroffenen Dieldungen, nach 
welchen man für die zur Zeit vorliegende irländ. Kirchen 
reformbill ſchon eim günftiges Reſultat auguriren konnte. Die 
fpätern Briefe Tößten alle Zweifel über dem friedlichen Auds 
gang jener Angelegenheit und kündigten eine abermalige Er 
böbung der engl. Konfold an. ine gleiche einflußreiche 
Wirkung hatten jene Meldungen auf den Gang der Gefchäfte 
an den Börfen von Amſterdam und Antwerpen, deren Bes 


in fteigender Michtung den biefigen Fondtkurſen 


mebr Schwung gaben, ſo daß d 


ie am 20. d. gefchlof- 












Barometer 
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Bemerkungen: 
und Rahmittags 2 Uhr Gemwitterwindig. 
Regen. Den 25. Mittags Regen, 3%" windig. 


Thermometer 
frei im Schatten nadı R. 
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Den W. Vormittags und Nachts Regen, deſſen Waſſermenge 11betragen. 
Den 72. Mittags etwas Regen. 
Den 26. windig. 


fenen Kurſe der 2'/, pCt. bolländ. Integralen und 5 pEt. 
Gertififate von 48%. und 91'/s an der geftrigen Boͤrſe re 
fpektive zu 49°/, und 92’, pEt. gefucht waren. Die 5 pEt. 
öfterr. Wetalliques erfuhren eine Beflerung von 3%, die 
a pCt. Metalliques gewannen ', pGt. und die Wiener Banks 
aftien ftiegen um 16 fl. das Stuͤck. In ungleich größerm 
Maasftabe aber hoben fich die öfterr. 100 fl. Looſe und die 
250 fl. Partialloofe. Diefe beiden, nur noch in Heinen Quan⸗ 
titäten ſich darbietenden Gattungen, fcheinen ein befonderer 
Gegenftand der Spekulation zu werden und vorzugsweife 
an der Wiener Börfe Gunft zu finden. Erſtere ſtiegen im 
Laufe der Woche von 196 auf 201 fl. und Leßtere von 
135%/, auf 137°/, pCt. Der Aufihwung diefer Effekten 
wirkte auch en auf die a bier gangbaren Lotterie, 
Anleiben. Die fpanifchen Fonds baben wegen ihres feften 
Standes im Amiterdam eine merklice Erhöhung erfahren; 
die 5 und 3 pEt. Perpetuellen fliegen refpefrive von 67%, 
und 40°, auf 69 und 44%, pGt.; die unverzinsliche Schuld 
befierte fich fat um 17, pCt. Im Wechfelhandel ift keine 
weſentliche Veränderung eingetreten. Die gefragteften Des 
viſſen find noch jene auf Augsburg, Berlin, Leipzig und 
Wien in allen Sichten, während jene auf Amfterdam, Bre- 
men, Hamburg, London und Paris, jedoch zu unveraͤnder⸗ 
ten Kurſen vorhanden find. Der Distonto für lamgfichtige 
au * Platz gezogene Wechſel ſchwebt lichen 27. bis 
Sulubach. 


Benschrichtigungen. 
Theater-Nahride. 

Mittwoch den 31. Juli wird aufgeführt: Semiramis, 
große Oper in 2 Alten. Muſit von Roffini. Abonnement 
suspendo. (Zum Bortheil der Dem. Gned, als Entichä- 
digung für ihren Meifenrlaub). 

m — 1 — —— 
ua] Ueber den Rachlaß des verlebten Pfarrers und Schulin—⸗ 
fpeltors Senft von Oberroßbach, il der Konkurs erfannt worden, 
Daher ſteht Termin zu Anmeldung von Forderungen auf 
Samftag ben 10, Xuauf db. J. Morgens 10 Uhr, 
bei Vermeidung des, von Kectswegen eintretenden, Ausſchluſſes 
von ber Maffe. 
Dillenburg, den 19. Zuli 1833. 


Derzoglih Naffauifhes Amt. 
#reubenberg,. 





Witterung. 


deteore. 


Gewit., Wind 
Regen 
Regen 
Regen 
Regen 
Wind 


molfig 

neblig 

trüb { 

beiter I beiter 

. Wondsphafen 
D Ten ??. Worg. 10 Uhr 14 Min 





Den 2. Bormitans 11 Uhr 


Den 33. Nadmittags Regen, Den 793, Abends 
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Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N” 210.) 


Montag, 


Defterreid. 


Wien, 20. Juli.) In dem Meifeplane J. M. i 
abermals "eine Ienderung eingetreten. . Alterhöchftdiefel- 
ben werden Ihre Familienherrfchaften im Oberoͤſterreich 
nicht befuchen. Das Gefolge J. M. füllt 20 Wagen. 
In Brag wird die fächfiiche Königsfamilie unferm Monar⸗ 
Ken einen Befuch abitatten, weßhalb fich auch der königl. 
fächfifche Gefandte an unferm Hofe, Baron v. Uechtritz, 
in dem mächiten Tagen mach Prag begibt. Weber den Ort, 
wo unfer Kaifer und der König von Preußen zufammen foms 
men werden, fcheint noch nichts definitiv beſchloſſen; fo wie 
man auch noch immer nicht weiß, ob an dem Gerüchte von 
einem Zufammentreffen mit dem Kaifer von Rußland etwas 
Wahres if. — Se. Durchl. der Fuͤrſt Metternich ift vors 

eftern mit feiner Familie umd zahlreicher Dienerfchaft nach 

Önigewart abgegangen; aus letzterm Umftande ſchließt man, 
daß er hohe ei e zu empfangen fich bereit hält, und glaubt, 
daß 3 M. vielleicht die Güter ded Hrn. Fürften mit 
einem Befuche beehren dürften. — Das von dem Unterfuchunge- 
gerichte gegen General Zucchi ausgefprochene Todesurtheil 
ift von der Appellationdbehörde im 20jährige Feſtungsſtrafe 
verwandelt worden. — Bei dem furchtbaren Brande, welcher 
die Hauptftadt der Moldau, Jaſſy, betroffen, follen gegen 
800 Gebäude, und darunter das k. f. oͤſterr. Konſulathaus, 
in Aſche verwandelt worden ſeyn. (&. 3.) 


D'eutſchland. 


Münden, 23. Juli.) Man kann ſich nicht genug daruͤber 
wundern, mit welchen laͤcherlichen und abgeſchmackten Neuig⸗ 
keiten manche Leute dad Publikum oder vielmehr ſich auf 
Koften des Publikums unterbalten. Unter andern erzählt ein 
Blatt, ed würde den Civilperfonen unterfagt werden, Schnurrs 
bärte zu tragen. Alsbald wurde diefe wichtige Neuigkeit bald 
fhersbaft, bald ernft von den meiſten Blättern des Inlandes 
verhandelt, Webrigend können wir mit gutem Grunde ver: 

‚+ daß niemald von einem ſolchem Verbote auch nur 
die Rede geweſen iſt. (M. pol. ta.) 


(Rarlörube, 27. Zul.) ©. k. H. der Großberjog 
haben dem Bürgermeifter Dürr in Eggenftein in Beruͤckſich⸗ 
tigung der. DBerdienfte, welche er fich während feiner Amts— 

brung um dad Wohl der dortigen Gemeinde erworben bat, 
—— goldene Zivilverdienſtmedaille mit Oehr und Band 
verliehen. 


— ©. k. H. der Großherzog bat den Handlungschef Grorg 
Carpzov iu Hamburg zum badifchen Konful in gedachter 
Stadt ernannt und diefe Ernennung wurde auch bereits 
vom Hamburger Senat genehmigt. — Hr. v. Motte 
bar vom Prafidium auf kurje Zeit Urlaub erbalten. Bei der 
in der heutigen * der zweien Kammer Statt gehabten 
Berathung über politiſche Vereine bedauerten deflen Freunde 
feine Abwefenpeit. — Geit einem Jahre find mehre unferer 
Mineralogen und Bergbaupraktitanten nach Mejifo gegangen, 
wo fie auch - bei dortigen Bergwerken Anftellungen gefunden 
baden. Der Bergmaſchinenbau ift dort noch fehr unvolltoms 
men. Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß durch den 





ff fteigen wird. 





Noitamts- Zeitung. 
29. Jull 1833, 


Kunſtfleiß deuticher Bergleute, der durch die politiſchen Vers 
bältniffe  geftörte Ertrag des Grubenbaues bald wieder höher 

u. ift deutſchen Bergleuten ju ratben, 
nicht cher nach Mejiko zu wandern, ald bis fie von einen 
dort angeftellten Dineralogen erfahren haben werden, daß 
Stellen für fe frei feyen. 

— In der Gigung der 2. Kammer vom 24. d. nabm, 
bei der Diskuſſion über das proviforifche Geſetz, das Verbot 
der * von Vereinen betr., der Bräfident Mittermair 
äuerft das Wort und äußerte im Weientlichen Folgendes : 
Ein unfeliges Mißtrauen, das erft feit dem Ende ded vorigen 
Jahrbundertd rege geworden, ſey der Grund zu all. dergleis 
chen Anordnungen. Es gebe Leute, die, wenn zwei Berfo- 
nen leife mis einander fprechen, fchon ängſtlich auf fie blickten, 
weil fie glaubten, daß von ihnen und zwar etwas Boͤſes geve- 
der werde. Das böfe Gewillen fen es, das Diele Leute fo 
aͤngſtlich macht, und er wiffe nicht, ob man oft glauben follte, daß 
Regierungen, wenn fie (eben, daß Menſchen fich zufammen 
vereinigten und forechen, ebenfalld wähnten, daß auch von ihnen 
Böfes geredet werde. Der eo. dag an die Genehmigun 
des Staats die Bildung jedes Vereins gebunden. fey, fey of 
fenbar das Produkt einer unfeligen Meinung, die annehme, 
daß alle Rechte, die der Staatsbürger babe, ein Geſchent des 
Staats feyen. Es liege aber bier noch eine Verwechslung 
anderer Art zu Grund: der Staat ſchütze allerdings alle 
Rechte der Bürger, die in dem Staat audgeübt werden fols 
len, allein ex gebe nicht diefe Mechte. Es liege ferner dem 
Sage eine tadeinswerthe Ausdehnung der erforderlichen Ober: 
aufiicht des Staats und eine Verwechslung derfelben mit eis 
ner gewiſſen Obervormundfchaft zu Grund, die den Gtaat 
in eine Kinderwärterin verwandelt, welche den Bürger ewig 
als unmündig betrachte und glaube, daß diefer ftetd am Gäns 
5* geführt werden müſſe, weil er nicht ſelbſt Kraft und 

inſicht genug beſitze, um das Rechte zu thun — eine Meis 
nung, die eigentlich die Menſchen in chineſiſche Drahtpup⸗ 
pen verwandle, die nach dem Willen der — an dem 
Drabt der Geſetze gezogen werden ſollen. Es eriftire auch 
wirklich im einem deutichen Staate der. Entwurf einer Polis 
seiftrafgefeßgebung,, worin zu Iefen fen: wer dem DMegenten 
ein Buch dedicirt, ohne zuvor die Erlaubniß des Megenten 
eingeholt zu haben, leider eine Strafe von ſo vielen Tha— 
lern ; jede Deputation, die an das hoͤchſte Hoflager fich bes 
begiebt, ohne vorher die Erlaubniß der Megierung zu baben, 
leidet eine Strafe von fo viel Thalern ; jeder, der ein Kind in 
eine auswärtige Erziehungsanftalt ſchickt, obne eine Erlaubnif 
der Regierung zu haben, leidet eine Gelöftrafe von fo viel Thas 
lern. Er glaube auch, daß ein Verein, der von dem 
Staatsſtellen ald Verein anerkannt fey, der als Verein 
Rechte in Anſpruch nehmen wolle, exit die Genehmigung 
des Staats haben müfle. Auch er glaube, daß eim Verein, 
wenn er von der Megierung nicht autorifirt fey, j. B. bei 
den Gerichten nicht gegen diejenigen Mitglieder Elagen koͤn— 
me, welche die. Beichlüffe der Mehrheit nicht anerkennen 
wollten, nicht Magen könne auf Beiträge, zu denen fich Eins 
jelne verpflichtet bätten umd fie nicht leifteten. Er glaube 
ferner, daß mach den Grundfägen unferes Kandrechts ein 
Verein, der nicht von der Regierung autorifirt worden, nicht 
ald Erbe oder ald Legatar in ein Teftament eingefeht werben 


könne. Er frage aber, mas daraus folge? Das wäre ein 
gewaltiger Sprung, wenn man aus der Behauptung, daß 
nach den Eivilgefegen ein Berein, der die Mechte des Staats 
genießen wolle, die erg ar Ka letztern einholen müfle, 
den Schluß ziehen wollte, der Verein, der nicht genehmigt 
fey,, ſey deßhalb ſtrafbar. Das fey das Unglück der Zeit, 
daß durch die Strafgefeßgebung, wie fie in manchen Staa— 
ten beftebe, das Land einem Boden gleiche, der mit einer 
Reihe von verdeckten Fallgruben verfeben ſey, im welche jes 
den Augenblid Jemand mit dem redlichiten Abfichten in 
die Gruben, die das Geſetz ihm gegraben, fallen könne. 
Der Redner gebt num auf eine Prüfung der Motive zum 
Gefeßesentwurf über, und bemerkt: Es fcheine ibm, daß dies 
fen Motiven eine irrige Anficht vom Staat zu Grund liege, 
die eigentlich den Staat als ein Produkt des Vertrags be» 
trachte, und die micht berücfichtige, daß der Staat ald 
der große Kreis, im welchem die vereinigten Burger die 


wecke der Menfchbeit felbit erfüllten, aus einer Meibe von | 


eineren Kreiſen beftehe, und durch das Zuſammenwirken 
diefer Kreife zu einer großen Entfaltung eigentlich erit der 
Staat ftelbft entitche. eſte 
Familie, und wer möge zweifeln, daß in einer fruchtbaren 
Familie von 20 Kindern und 30 Enkeln der Chef der Fa— 
mile anordnen könne, daß zu gewiſſen Zeiten alle dieſe 
Familienglieder zuſammenkommen und fi über Familien 
angelegenbeiten berashen, wie etwas Webnliches auch im 
Dänemark Statt finde. Es fcheine ihm aber auch, daß die 


Motive den Werth der Vereine nicht gebörig anfchlage. Dies | 


fer große Werth beftche aber darin, daß eben durch die. Vers 
einigungen die Kräfte felbit wachen, daß dasjenige, was 
Einzelne für ſich in ibrer Zerſtreuung nicht zu Stande brins 
gr fönnten,, ausgeführt werden könne, dab Diele durch 
efprechungen über Manches Elarer umd leichter zum 
führt, und felbit auch der Schwache begeiftert werde. 
roße, was in England erftehe, alle die gewaltigen indu⸗ 
firiellen Unternehmungen, jene großen moraliichen Förtſchritte 
würden dort durch Vereine bewirkt. In England fühle man, 
daß durch Vereine der Menſch erſt recht groß wird, daR 
durch die Vereine das Gute und Schöne gedeihe. Ein ans 
derer Irrthum fey der, daß man glaube, daß Alles was die 
Bürger thun wollten, ibmen durch ſpezielle Geſetze erlaubt 
ſeyn muͤſſe. Die Bürger nähmen ſich aber die Freiheit, 
allerlei zu thun, was ibnen durch fein Geſetz erlaubt fen; fie 
fämen in gewiffen Zeiten zufammen, verliebten fi und 
ſchlöffen Freundichaftsbündnille ohne Erlaubniß des Graaıs. 
Glaube man etwa, daß dadurch, daß ein Verein zur Bes 
förderung der Obftbaumzucht fich bilde, ein Staat im Staate 
entftebe ? Glaubt man etwa, daß die Gerichtöbarkeir und 
Strafgewalt dadurch eingeführt werde ? — Es gebe viele Ges 
felifchaften , die auch die Gerichtsbarkeit über ihre Mitglieder 
ausübten. Man möge fich nur eine Tifchgefellfchaft denken, welche 
unter ſich ausmacht, daß Jeder um ı Uhr zu Effen kommen müſſe, 
und derjenige, der zu ſpät komme, 12 fr. Strafe zu bezahlen babe. 
Der Medner geht nun auf eine ag der verfchiede- 
nen Klaſſen von Vereinen ein, die in den Motiven zum Ge: 
fege bezeichnet feyen. Ein folcher Verein, beife ed, könne 
dahin gerichtet ſeyn, der Gefeßgebungs » oder Vollziehungs- 
gemalt auf run eine Art entgegen zu wirken, und fen fchon 
an und für lich ein Verbrechen. Ja, es fen auch Verbres 
chen, wenn der rechtmäßigen Gewalt mit illegalen Mitteln 
entgegengewirkt werden wolle. Es könne aber auch Vereine 
eben, die der illegalen Gewalt entgegenwirken wollten durch 
elehrung, durch die Kraft der öffentlichen Meinung, wo 
alfo feiner Anficht nach nicht auf verbrecherifche Weile ent- 
gegengearbeitet werde. Die Regierung fpreche von einer 
zweiten Klaſſe von Vereinen, welche die Volljiehung der 
Geſetze und die Erhaltung der Ordnung neben der Staatd 
gewalt fichern wolle, und eim folder Verein lenthafte eine 


Der audgedehntefte Verein fey die | 


u. N 
lleg | 


‚ Anmaßung der Rechte des Staats. Unglückliche Anſicht, 
moͤchte er ausrufen, die da vergeſſe, daß es eine Gewali 
gebe, die allen Geſetzen Nachdruck und Kraft verleihen koͤnne, 
j eine Gewalt der Sitten, die Gewalt der Öffentlichen Mei— 
‚nung. Diefe zu belehren und zu ftärfen und recht Eräftig zu 
| machen , fen feine Ufurpatiom. Die Regierung felbit -mülfe 
‚eine folche Beftrebung Eräftig mwünfcen. Man vente fich 
‚einen Verein, der fich bildere, um Dienftboten zu unters 
fügen und zu belohnen, die lange Zeit treu gedient hätten. 
‚ Ein folcher Verein würde höchſt wohlthätig feyn, er diente 
; dazu, um die Gefeße zu balten umd den Beitand der Ordnung 
‚zu fichern, und doch follte er eine Uſurpation ſeyn? 
CFortfeßung folgt.) 
| (Frankfurt, 27. Juli.) Das heutige „Frankfurter 
' Journal’ berichtet: Das, mas die Leipz. Zeitung über den 
Durchgangs zoll durch das kurfürſtl. heſſ. Gebiet berichten (ſ. 
| die geſtr. OPAZ. Art. Leipzig), daß nämlich auf der- 
von bier mach Keipzig über Ecartsberga führenden Straße 
| bis jetzt noch keineswegs eine Ermäßigung des Durdhgangs- 
zolles, fondern nur eine Beränderung in der Erhebung eins 
etreten fen, können wir, mach eingebolter Erkundigung , bes 
ätigen. Auch bört man von Seiten der Fuhrleute, die die 
Straßen durch Kurheſſen einfchlagen, darüber Klage führen, 
| daß fie durch den Aufenthalt, welcher das Abladen ihrer 
fanımtlichen dabier in Verladung genommenen Güter an den 
Zollſtaͤtten verurfucht, bedeutenden Schaden an Aufenthaltes 
untoften erleiden muͤſſen, fo daß dieſelben vorziehen, die 
ſeither befahrenen Straßen, wo foldhe unangenebme Waaren- 
I durdhfuchungen nicht vorkommen, eimjufchlagen. Auch ers 
ſtreckt ſich, mie von vielen Seiten berichtet wird, Die Her- 
abfegung des kurheſſiſchen Durchgangszolles nicht auf die zw 
‚ unfrer Stadt gebörigen Dorffchaften ; diefe find ausnehmend 
firengen Zollanfäßen unterworfen. — Wann wird endlich 
eine erfreulichere Ausſicht in diefer Hinficht fich darbieten ? 


— S. Durdl. ver reg. Fürſt Reuß⸗-Loben ſtein find 
geftern dabier eingetroffen und im Gaſthaus zum ruf. Hofe 
abgeftiegen. j 


— Das ⸗»Journ. de Franck.“ enthält ein Vrivarfchreiben 
aus Warfchau vom 20., worin die Angabe des « Meflager,« 
nach welcher zu Lublin ein ısjähriges polniihes Mädchen, 
Namens Kawecka, auf die Anklage bin, daß daſſelbe pol 
niſchen Inſurgenten Lebensmittel jugetragen, von den Ruſſen 
erichoffen worden fein foll, Zügen geftraft wird. 


SHolland 


(Amfterdam, 25. Jul.) Der Markt in den holl. Fonds 
war anfangs gedrücdt; gegen Ende der Börfe find diefelben 
wieder geftiegen und haben beinahe ihre geftrige Höhe er» 
reicht. Ha von Antwerpen niedrige Kurfe ankamen, fo find 
die ſpan. Perp. um 1%. gewichen; auch war der Umſatz 
darin von wenig Bedeutung. — 2'/, pCt.: 19; 5%: 927or 








92/5 Kansb.: 23; Perp. 57%: 68; 3%: We. 
Belgien. 
Brüffel, 25. Juli.) Die Königin it geftern Morgen 


4>/, Ubr von einem Brinzen entbunden worden. 101 Kanos 
nenfchüffe und das Geldute aller Gloden haben gegen 6 Uhr 
dieß Ereigniß der Haupıftadt angezeigt. Spätere Nachri 

tem aus Laefem melden, daß Diutter und Kind fich wohl 
befinden. General Hame ift mit diefer Nachrichi nach Pa- 
ris, Major Lagotellerie nach Koburg abgereift. Die 
Kommiffion , welche bei der —— der Königin zugegen 
ſeyn follte, konnte fich erft mach derfelben verfammeln. Die 
Taufe wird am 1. oder 2. Auguft in der St. GutulasKirche 
Statt finden. Der Heriog von Nemours wird für Lud⸗ 
wig Philipp mit der Königin der Franzofen Pathenſtelle 


vertreten. Der Prinz; wird die Namen Leopold Louis Phi⸗ 
lipp Viktor Ernft führen. RX ‚ 

— Bei Gelegenheit der Entbindung der Königin drückte 
I. Maj. den Wunſch aus, daß eine bedeutende Geldfumme 
zur Einlöfung der auf Mont⸗de-Piété verfeßten Pfänder 
verwendet werden möchte. . 

— In der Wepräfentantenfammer verlag heute der Prä— 
fident eine Borfchaft, worin der Yuftiminifter der Kammer 
die glückliche Entbindung der Königin von einem Prinzen 
anzeigte. Diefe Anzeige ward mit Jubel aufgenommen. 
Eine Kommiffion von 12 Mitgliedern ward durch das Loos 
bezeichnet, um Ge. Day. die Gluͤckwünſche der Kammer au 
überbringen. . 

— Die Centralfeftion der Kammer wünſcht, daß die Sep— 
tember-Berwunderen und alle, welche vor Ankunft des Kö— 
nigs fich ausgezeichnet haben , ein eifernes Kreuz erhalten. 
In Amfterdam follen 3 Cholerafälle vorgekommen 
——— Rotterdam herrſcht die Krankheit unter den erſten 

amilien. 

(Antwerpen, 21. Juli.) Auf die Nachricht von der 
Entbindung der —* haben alle Schiffe auf der Rhede 
ſowohl, als in den Baſſins freiwillig die Flaggen aufgezogen. 
Auch die engliſche Jacht »la Coquette« auf der Rhede vor 
der Stadt war mit viagzen geſchmuͤckt und führte die belgi⸗ 
ſche Flagge auf der kieinen Bramſtenge. Dieſes Schiff 
feuerte 20 Kanonenſchüſſe ab. Folgender Tagesbefehl iſt 
durch den General Despre; an die Armee erlaifen worden: 
»Die Armee wird die Freude des Königs heilen und in dies 
ſem Ereigniffe, welches er erfehnte, eine Bürgſchaft mehr 
für die Unabhängigkeit und das Wohl Belgiens Een 


Jtalien. 

(Turin, 17. Juli.) Die »Münchner pol. Zig.« enthät 
folgendes Altenſtuͤck über die hiefigen Vorgänge, welches ges 
eignet feyn dürfte, die Qügen einer gewiffen Faktion über den 
— Terrorigmus in Piemont in recht helles Licht zu 
ſteſen: »VIn dem Augenblicke der Thronbeſteigung des Kö— 
nigs bereitete ſich in ſeinen Staaten eine Verſchwörung vor, 
deren Abſicht war, die Regierung umzuſtuͤrzen und eine Me: 
publif an ihre Stelle zu feßen. Die Polizei war auf der 
Spur, und einige Monate fpäter entdeckte man, der Mittels 
punkt des Komplotts fey im dem Pallaſte des Königs ſelbſt, 
wo mehre feiner Leibgarden die bochverrärheriiche Abficht, 
ihn zu morden, gie hatten. — Nachdem man erfannt, 
daß tie Zahl der Berfchwornen unberrächtlich, daß fie keine 
auswärtige Verbindung und Unterftügung erhielten, glaubte 
der König, obne Gefahr für die Sicherbeit feiner Staaten, 
Gnade gegen fie anwenden zu dürfen. Er begmügte fich, das 
Haupt der Verſchwoͤrung in das Fort Feneſtrelie einkerkern 
zu laffen, und 20 Offiziere der Keibgarde, welche mitvers 
ſchworen waren, aus den Meiben der Armee zu entfernen. 
Gegen die in Diele —— verwickelten Buͤrger fand 
feine Verfolgung Statt. Seit dieſem Akte der Großmuth 
und Milde des _Souveräns waren kaum zwei Jahre 'verflof- 
fen, als die Chefs der verſchiedenen Korps die Entdeckung 
einer neuen, im Innern der Armee angejettelten Verſchwo— 
rung berichteten, deren Zweck war, die Oberoffiziere zu er 
morden, um am ihre Stelle die Gubalterns und Unteroffi- 
ziere zu feßen und die gegenwartige Ordnung der Dinge ums 
suftürgen. — Freimillige Ausſagen fo wie die Unterfuchungen 
der Polizei liefen hierauf erkennen, daR dieß Komplott mit 
einem ausgedehnten Mevolutions:Blane fowohl im Ins als 
Auslande zufammenbing ; im diefer letzten Beziehung wurde 
die Anficht der Megierung in Bälde durch die Nachrichten 
beftärft, welche fie aus Deutichland, der Schweiz und Sta 
lien erhielt. — Bei diefer Geftaltung der Sache befanden 
ſich die immer milden Gefinnungen Sr. Maj. dur die 


Größe der Gefahr, welche Ihren Staat, fo wie die Nach: | einer Maforität von 11 


barländer bedrohte , gleichfam gefeffelt. Er konnte ſich nicht 
verheblen, daß ſchnelle und firenge Beifpiele das einzige 
Mittel feyen, die Flamme zu unterdrücden, melde auszu⸗ 
bredyen drohte, und welche nichts mehr hätte aufhalten eine 
nen, wenn man ihr Zeit und Mittel gelaffen hätte, fich in 
dem übrigen Theile der Armee ausjubreiten. Das größtene 
theild gurgeinnte und dem Könige ergebene Publikum fors 
derte überdieß Mecht und Unterdrückung des Komplotts. Se. 
Maj. befahl deßhalb, daß die Schuldigen durch die Divi— 
fionsfriegsgerichte zu richten feyen „ welche nach unferm Ges 
fege die fomperenten Gerichtöböfe für dieſe Verbrechen 
find. Auf diefe Weife wurde von mehren Seiten jugleich eins 
gefchristen; die Unterfuchung fand aber überall nach den 
legalen, durch die geltenden Geſttze vorgeichriebenen Fors 
men Statt. Die Jnſtitution der Divifionssftriegsgerichte ift 
überdieß alt, fie iſt im den fardinifchen Staaten beinabe 
grundgefeglich; jedes Kriegsgericht wird von einem Generale 
präfidirt und ift aus Stabeoffizieren und 2 Kapitainen zu⸗ 
ſammengeſetzt; bei felbem befindet fich ein Beamter im der 
Eigenfchaft als Auditor; er ftellt die Fragen und leitet den 
8* der Unterſuchung. Diefe ——— geſtattet nebſtdem 
Deffentlichkeit der Verhandlung. Die Projeſſe, welche in Genua 
Start fanden, lieferten die Probe; die Sitzungsſäle waren 
ſtets gefüllt, man ließ fie nur in dem Augenblicke der Ab: 
ſtimmung leeren. Was die nicht zum Milttärftande gehöri— 
gen Perſonen beirifft, welche durch dieſe Kriegsgerichte ges 
richter wurden, fo waren fie der Uufwieglung und der Ver⸗ 
leitung zu verbrecherifchen Handlungen angefchuldigt, und in 
Folge deifen nach den Gefegen denielben Serichtshöfen unters 
worfen; es wäre nebitdem offenbar ungerecht geweien, wenn 
jene , welche Militärperfonen fo feige verfübrr, mit mehr 
Nachſicht behandelt worden wären, als dieſe ſelbſt. — Uebri— 
gend wurden big jegt im Ganzen nur 57 Verfonen arretirt 
und 12 zum Tode verurtheilt, welche letztere alle ihre Ver— 
brechen eingeftanden und erflärten, fie verdienten die ibmen 
juerfannte Strafe. Unabhängig von den arretirten Berfonen 
begaben ich 2 Dffisiere, 6 Unteroffiziere und beinahe 200 
Individuen verfhiedener Stände in das Ausland, fo felbit 
den Verdacht ihrer Mitſchuld an dem erwähnten Komplotte 
liefernd; es ift indeflen anzunehmen, daß moch eine gewiſſe 
Anzahl in dem Lande geblieben. Dieß ift die wahre Lage 
der Umitände, welche bis jet der in dem fardinischen Staate 
im verfloffenen Mai entdeckten Verſchwörung vorbergingen 
und folgten; Umftände, in Beziehung auf welche mehre Four 
nale die Öffentliche Meinung zw täufchen fuchten, indem fie 
theils Thatſachen entftellten, theils fie auf die ungünfigfte 
Weiſe auszulegen fuchten.« 


Fgranteei cd. 

Baris, 25. Juli.) Geftern bat die Regierung durch 
telegraphifche Depefche die Nachricht von der glücklichen Ent: 
— der Königin der Belgier erhalten. 

— Der — Spult, wird, den ⸗Courrier « zu⸗ 
folge, an den Juliſtfeſten in Paris zugegen ſein. 

— Es iſt unglaublich, welche Demagogenkuͤnſte die biefi- 
gen Oppoiitioneblätter aufbieten, um auf die Gelinnungen 
der Nationalgarde während der Julifeier Einfluß zu gewin— 
nen. »Gajetie⸗ und »Rationale verlangen »politifche Fmans 
eipation der Nationalgardiften« und fuchen im den füßeften 
Redensarten der bewaffneten Bürgergarde die größtmöglichte 
Meinung von lich beizubringen. 


Großbritannien. 

(Eondon, 24. Juli.) Store am 23.: 90 . 

— Geftern ift die irländifche Kirchenreformbill im Komité 
ded Oberhauſes durchgegangen. Ein vom Herjog von 
Wellington in et N eng Amendement wurde mit 

timmen verworfen. 


— Der sefige »Gourier« theilt den © 
aus Dporto über den 
und deren Niederlage mit. Ihm zufolge haben die Pedriften 
einen Berluft von 21 Zodten und 60 Berwunteten, die Mis 
gueliften aber einen VBerluft von 1000 Mann, worunter auch 
10 Gefangene, erlitten. 

Borrapy-a dl. 

D. Pedro bar einen Parlamentär mitt einem Schrei— 
den an den Grafen Lorenzo, feither. Oberbefehlshaber 
der migueliftifchen Truppen abgefender, welchen lebterer aber 
mit den Worten: »er babe mit D. Pedro nichts zu thun«, 
abwieh. 

— Kapitän Napier it von D. Pedro zum Vicomte von 
St. Vincent ernannt worden. ; (Eng. 81.) 

— Marihall Bourmontbat den Oberbefehl über die Bes 
lagerungsarmee von Oporto übernommen. 


Griehenland 

Eine Goelette , dıe von Miffolungbi und Patras am 8, zu 
Korfu ankam, berichtet, daß Alles vollkommen rubig in Grie⸗ 
henland und jede Spur der Anarchie verfchwunden fey. Weber» 
all hört man die Sorgfalt loben, welche die edle Megent- 
haft anmendet, um dem Lande regelmäßige Inſtitutionen 
u geben, und Griechenland glädtich und frei zu machen, 

efonders_ macht fi der Praſident der Regentſchaft durch 
feine —— und fein angenehmes, leutſeligeg Weſen ber 
liebt. Fortwaͤhrend erſcheinen viele Geſetze und Verordnun⸗ 
gr Befonders beichäftigt die Regentſchaft Wiſſenſchaft umd 
nterricht. Plato, deflen Werke unter Capodiſtrias mit eis 
ner Art Interdikt belegt waren, wird in allen höhern Schu⸗ 
fen gelehrt, gleich allen andern Philoſophen und Schrift⸗ 
ftellern, die das alte Griechenland verberrlichten. 





Benashrichtigungen, 
[1281) Dienftag den 6. Nuguft I. J. Nachmittags 2 Uhr 
werden in dem Hochgräflich von Jegelbeimfägen Hofe zu Geis 
fenheim im Rheingau nachbenannte Weine in ale: 
10 Stu 13327 Geifenheimer, wobei 3 Stuͤck aus der 
beften Rage vom Rothenberg. 
1832r Ruͤdesheimer, und 


1» 
18327 Hochheimer aus den beften Lagen. 


3 * 


24 Stuͤck. 

Die Proben der Ruͤdesheimer Weine werden in der Gräf- 
lichen Burg daſelbſt, die der Geiſenheimer und Hochheimer 
Weine aber in dem Gräflichen Hofe zu Geifenbeim an obis 

em Tage von 8 bis 12 Uhr Morgend und Tags vor der 
Derfteigerung an den Faͤßern gegeben. 
Geifenheim, den 16. Juli 1833. 
Gräflich von ar va Kellerei. 
e ; 








[1230] Verkauf einer Apotheke. 

Die von dem verftorbenen Apotheler Henkel dabier bins 
terlaffene, ſehr freauente Bezirks⸗Amts⸗Apotheke, wird der 
Erbvertheilung wegen 

Montag den 19. Auguft I. J., Vormittags 10 Uhr, 

im Haufe felbft, unter vortbeilbaften Bedingungen, an den 
Meiftbietenden öffentlich werfteigert werden. 

Die dazu gehörigen Gebänlichkeiten und Grundftüde bes 
ſtehen in einem zweiltöcigen foliden Wohnhauſe, worin die 
Apotheke fich befindet, mit einem guten umd geräumigen Kel⸗ 
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fchönen und ge⸗ 
ı Hofplag und einem daran ftoßenden Garten. 
Zu diefer Verfteigerung werden die resp, 
aber, mit dem Beiſatz eingeladen, daß fe fich über ihre 
ablungsfähigfeit mit glaubbaften Zeugniffen auszumeifen 
baben. Borberg, den 27. Juni 1833. 
u — 2 Amts Meviforar. 
mmert. 





BB uwelen, 
gefaßt und los, kauft und verkauft 
Morig Solafgmids, 


Katharinenpforte 171, am kleinen Kornmarkt, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1243] Edbictalladbung. 


Bei dem unterzeichneten Gerichte befinden ſich nod folgende De: 
poſiten, nämlid : 

1) eine Summe von 64 fl. 18 Er., welde unter ber Bezeichnung: 
ain Sachen ber Käufer der Fürſtlich Metternichſchen Güter 
pcto Kaufbriefe und deren Konfirmation,» als Folge der Ger 
richtöbarkeit bei der ehemaligen Landaräflih Heſſen-Rothen⸗ 
burg’fhen Regierungskanzlei E kangenſchwalbach; 
eine Summe von 227 fl. 42 Er. , welche aus von Metternich’: 
ſchen @äterkaufgelbern bei berfelben Behörde; und . 
eine Summe von 62 fl. 35 Er., welde von ber Gewerkſchaft 
am Grändelbad bei St. Boar, in Sachen genen Oberſteiger 
Morgenftern bafelbit, beponirt war; 
eine Summe von 502 fl. 39 fr., welche bei dem früheren Ders 
zoglichen Hofgerihte zu Dillenburg, in Folge einer Uebertier 
Hide ber Kurköinifhen Regierung zu Redlingbaufen ; 
en 
ein Schuldfchein der Kurfürſtlich Mainz'ſchen Hoflammer, did, 
Aldyaffenburg den 7. Januar 1795, über eine Sumne vom. 
5 fl., welhe in Sachen Dehl gegen Dilenius bei dem Kurs 
fürſtlich Mainz’fhen Hofgeridhte, deponirt waren. 

Da keine Alten vorbanden find, aus melden herdorgeht, mem 
diefe Depofiten zuftehen , f6 werben alle biejenigen, welche Anfpräcde 
daran zu haben glauben, aufgefordert, dieſe bis zum 1. Jauuar 
des Jahres 1859 duch einen babier angeftellten Profurator geltend 


2 
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4) 


#5) 
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au machen, widrigenfolls die obigen Depofiten als Kerrnlofes @ut 


Ser Herzoglihen Yandesfteuerfaffe werden überwieſen werden. 
Ufingen,, ben 6. Juli 1833. 
Herzoglich de ya Dof: und Appellations:@ericht, 
i i be j 


insgingerobe 
vd. Philippi. 


[1995] Detmold, Johann Friedrich Beins aus Hornolben: 
dorf, Amts Detmoid, iſt mit bem biefigen Bataillon, unter ber 
Grenabierfompaanie Barkhaufen, im Jahre 1812 nah Mufland 
marfhirt, und bat feitben keine Nahriht von fi zegeben. Auf 
Antrag feines Brubers, Johann Berend Beins, modo Interims- 
wirtb Wädter, No. 4. zu Berlebel, werben er, fo wie feine et- 
waigen Erben aufgeforbert, fih am 11. Dftober d. J., in bem 
dazu angefegten Zermine, Morgens 10 Ubr, vor dem Mititairger 
eicht alldier zu filtiren, als widrigenfalls mit ber Tedederklärung 
gegen fie verfahren werben fell, 

Detmolb, den 19. Juni 1835. 

Fürfttih Lippiſches Militairgericht dafelbft. 
Leuger. Grabbe. 








[1293) Ebdbictalladung. 


Peter Simon Gleihmann von Montabaur, 
1796, deſſen keibes oder Zeftamentserben haben 
binnen drei onaten 
jur Empfangnahnme bes Vermögens jenes jo gewiß babier zu melden, 
als ſolches fonft den darum nachſuchenden Geſchwiſtern und Geſchwi- 
fterkindern des Abweſenden nad Maßgabe der Verordnung vom 

21. Mai 1781 ausgeliefert werben fol. 
Montabaur, ben 11. Juli 1933. 
Herzoglich Raffauifhes Amt. 
Bendenbad. 


IE am 22. Mär; 
ch 
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Dher-Pofamts-Beitung. 


“ 


. Brenhen. 

Berlin,. 37. Juli.) Ge, Er. der Hr. Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Ancillon, it nad Töplig 
abgereift. -  -- . S 

—Deuatſchlanud. J 

cRarlsrube, 28. Juli.) - CFortfegung der geſtern ab» 
- gebrochenen Di der 2. Kammer, das Verbot der Er⸗ 
richtung von .Bereinen betreffend.) Bräf. Mittermayer 
fuhr folgendermaßen fort: Die dritte, Klaffe von Vereinen 
foll nach den Motiven Diejenige ſeyn, welche die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Mittel -gegen den Misbrauch der Staatsgewalt im 
Unmendung bringt. Es gebe aber noch ein Mittel, nämlich 
das der Petition, welches jedem Staatsbürger zuſteht, und 
diefe Petition kann eben fo febr_ vom Dielen, wie von einem 
Einzelnen eingebracht Werden. Danut follen die Stände erft 
aufm gemacht, und die Staatsgewalt von Manchen 
in Kenntniß geſeht werden, Go 
die ſes e t ſeyn muß, fo gut muß cd erlaubt ſeyn, Ver⸗ 
eine zu ‚ in welchen die, darauf heſuͤglichen Fragen bes 
ſprochen Werden ten. ine vierte Klaſſe von Vrreinen 
if ald diejenige dargeftellt, welche glaube, der Staatsregierung 
zu Hülfe kommen ju müſſen. Auch bier fprechen die Motive von 
Ufurpation. Barum aber die Regierumg die in außerord. Zeiten 
mit Begeifterung dargebotene Huͤlfe der Bürger zurüditoßen, 
warum fie denjenigen, „der mit den redlichſten Abſichten 
glüpend für fein Vaterland Gut und Blut darbiete, für eis 
nen Ufurpator erklären wolle? die politifchen Vereine ſcyen 
das herrliche Mittel der Bildung, der Stärkung der öffent: 
lichen Kraft umd Berichtigung der Öffentlichen Melnunz. Der 
aus geſprochene politiſche Zweck ſcheine bier ein fehr unbe, 
feimmter. Denke man ſich einen Verein, der ſich 'in einem 
Staate, wo die Staatddiener, wenn ſie zu Deputirten ges 
wählt werden, eiden Urlaub der Regierung einholen follen, 
dazu bilden wollte, denjenigen Gtaatsdienern, denen der’ 
Urlaub verfagt werde, eine Entfchädigung zu geben, wenn 
fie, um im die Kammer treten zu können, ihren Staate- 
dient nitderlegten., Ein folcher Verein beftehe in einem 
deutichen Staat, und die Strafbarfeit {ep von Gerichten 
leineswegs ausgeſprochen morden, umgeachter "die Sache 
ſchon sur Sprache gelommen. Wer möchte auch‘ glauben, 
daß der Verein ohne weiteres ein gefährlicher und deßhalb 
ein zu -verbietender je? Ihm fey vor Allem Eines’ In der 
Geſetzgehung die Hauptſache, daß nämlich der Bürger im: 
‘mer wifle; was verboten fey, Mur jenes Geſetz fey weile, das 
den Bürger far über den Umfang feiner Pflichten und das, was 
er zu ‚vermeiden habe, belehrt, und es ſey ein eigents, befeeligens 
des Gefühl, in einem Staate zu leben, in welchen man fich 
Morgens beim  Aufitchen fagen könne: »Wenn ich heute 
»nicht eine Handlung verübe, die im Geſetz verpoͤnt iſt, 








ut nun dem Einzelnen 
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»ſo werde ich mich eben ſo ruhig am Abend wieder nieder⸗ 
—— können, und darf nicht fuͤrchten, den Tag über als 
»Berbrecher vor Gericht gefchleppt zu werden.« Dich fep 
aber nicht möglich, wenn ein "unbeftimmtes Gefeß beftche, 
das verfchiedene Interpretationen aulafle. Der Gtaat 
aber auch gar nicht nothwendig, eim ſoiches allgemeines Ders 
bot aller politifchen Vereine zu erlaffen. Er behaupte, Alles 
fey ungerecht, was überflüffig ſey, umd wenn fich ein Mit⸗ 
sel finden laſſe, das auf einem einfacheren, die Freiheit we⸗ 
iger beſchränkenden Wege daſſelbe erreiche-, fo müfle dieſes 
ittel gewählt. werden. Ein ſolches Mittel finde ſich, führe 
‚aber freilich auch auf die Schattenfeite-der Vereine. Diefe 
exiſtire, wie fich nicht laͤugnen laffe._ Vereine würden leicht 
der Deckmantel ded Egoismus, der Deckmantel eines Stra 
bend nach Aufregung, unter deren Schuß Einzelne ihre oft 
nicht edeln Zwecke ju erreichen ſuchten. Es laſſe fich nicht 
laͤugnen, daß bei vielen Vereinen mit dem unſchuidigſten Na 
men immer. Einige fich befänden, die einen engeren Verein 
bildeten und müßten, was fie dabei wollten, während die 
anderen Gutmüthigen nur zum Zahlen beftimmt ſeyen und . 
blos mitlaufen, allein die Geheimniſſe des Vereins nicht 
fennten, Wer möchte Vereine diefer Art in Schuß nehmen? 
Er glaube wirklich, daß es Vereine gebe, die der Megierung 
nie gleichartig [opk dürften, jene Vereine, die auf die Ders 
eitlung der Wirkiamkeit der Gelege umd auf die -Rähmung 
der. Staatsgewalt felbit bingielten. Man möge fich in dies 
fer Hinſicht nur einen -Verein denlen, der den Zweck hätte, 
alle Diejenigen, welche Verbrechen verübeh, wenn fie aus 
ten Grfängniffen kommen, glänzend dafür. zu "entichädis 
en. Alles werde aber erreicht, wenn gefagt werde, der 
taat babe das Mecht, gemille Vereine aufiulöſen und. zu 
verbieten, und wenn man die Merkmale fcharf im .. 
dezeichne, die der Verein am ſich tragen müfle, wenn er aufs 
geldßt und verboten werden dürfe, fo erfahre der Bürger, 
was er zu wiſſen· brauche, und er könne fich dann nicht mehr 
mit Unwiſſenheit entfchuidigen. Es gebe, fage cr, ein Mittel, 
das die beſte Schußwehr gegem jene im Finſtern fchleichenden 
Verſuche, die Ordnung ju untergraden und die Gewalt des 
Staats ju laͤhmen, darbiere. Es ſey die DOrffentlichkeit. Se 
mehr Alles, was vorgehe, öffentlich gefchehe, je weniger durch 
ungerechte Befchränkungen "die freie Entwicklung gehemmi 
fig, deſto weniger Gefahr fey vorbanden. Die Regierung 
babe dann in dem gefunden Sinne des Volles, in dem Wil 
lem aller verftändigen Bürger, welche gleiche Intereſſen mit 
ihr hätten, Nie alle verbrecherifchen Beftrebungen baßten und 
verfolgten, die größte und treurfte Unterftübung. Das Licht 
der Qeffentlichkeit fey wie die Gone, ivenn, fi den Mebel 
verjage; fie zerfireue und vernichte die Beitrchlingen, die 
nur bedeutend und gefährlich würden, wenn ſie im Finſtern 
ſchleichen. Merk. Das vorliegende proviforifche Gefetz habe 
. 1 


= 


die 
menſchliches und natürliches Recht, das 
des Staats liege, nämlich das Mecht, zu feiner 

und bürgerlichen Ausbildung mit eimamder zu⸗ 

fam ifesen, vornhinein allgemeim verbiete, Werfe man 
einen Blick auf die frühbern Zeiten, fo finde man im 
die größte. Freibeit, theils zu Abhaltung von 
Verſammlungen, ıbeild zu Schließung von Vereinen, die, 
wie man gefteben- müfle, den Volksſinn der Deutichen kräfs 
tig ansgebilder batten. Die fchönften und mwohlthätigften An 
falten feyen aus denjelben hervorgegangen, und ohne fie bes 
fonders im den freien Städten „ wo. fie in der fchöniten Blüthe 
ſtanden, würde die bürgerliche Beet in Deutſchland ſchon 
ganz verſchwunden ſeyn. Eim ſolches Verbot widerſpreche 
ganz unſeren geſchichtlichen Erinnerungen und kränke auch das 
Offene Gemüth des Deutſchen, der gerne ſich anſchließe, ſich 
unverfaͤnglich mittheile, und an eine ſolche Zwangsjacke, wie 
ihm bier eine angezogen werde, nicht gewöhnt fey. Die Mo— 
tive feyen auf zwei Hauptſätze iurädgefübrt, nämlich, daß das⸗ 
jenige verboten ſey, mas nicht fpeziell erlaubt fen, daß der 
Staat die Handlungen der Bürger durch die Bolizeigewalt 
Schritt für Sri regeln müffe, und dab die Aus— 
übumg der matürlichen Mechre nur ein Geſchenk des bes 
vornundenden Staats Ten; ſodann auf den Gab, daß ber 
Staat iur Wirkſamkeit ſeiner Gefeße der. Mitbülfe der 
Staatsbürger gar nicht bedürfe, Diele Güte ſeyen aber 
grundfalih. Der Graat fen feine Zwangsanſtalt und nicht 
auf jede Bewegung feiner Bürger dürfe der Volizeimechanid: 
mug ausgedehnt werden, imden fonft die Menichen geradezu 


rößte Aufmertfamteit erregen ——ã ed ein ſo 


bſt in der . 


Syfteme der durch die Wacht der Umftände herbeigeführten 


Mäßigung aus. Diefe Beitimmtheit in der Richtung wird 


num, auch auf -die Verhandlungen den weſentlichſten Einfluß 
dußern, und es ift mir Mecht au erwarten, daß diefen Schwans 
—— ein ruhigerer Gang, der ſchnelier zum Jiele führen 
muß, :nachfolgen wird. len dennoch zeigen ſich noch: immer 
Spuren eines wirklich zu ſchwerfaͤlllgen Ganges in den Ber— 
bandlungen, welches beionders von, dem Streben, fich öffent: 
lich als Redner zu zeige, berzurühren fcheint. Wir laͤugnen 
nicht, und es Baum dieß nicht geichehen, daß die Sache öffentlich 
nach allen Seiten verbandelt werden muß, allein auf der ans 
dern Seite ift denn doch auch des Ueherfiüſſigen gar zw viel, - 
und ſelbſt in dem Aus zuge des Beſſeren nad) den Landtags 
blatte, dedauert man fo Off eine durch unnutze Reden in die 
Länge gesogene Verhandlung. Es fcheint wenigftend bei eini— 
gen Mitgliedern der unrichtige Gedanke iu herrſchen, man 
müffe viel umd recht viel reden, um dem Molke Mechens 
{haft von feines Miffion adzulegen, und fcheint biebei 
zu überfeben, wie ſehr man Diele Miſſion durch ju vie 


leg Sprechen gegen den unzweideutigen Willen des Volkes 


vertheuert. Diefen Mitgliedern gerade entgegenge eis 
nen einige Andere, befonders gus dem —8 * Er 
zu wenig an den Verhandlungen Antheit nehmen, welches 
bei ibrem richtigen gefunden Blicke, bei ihren aus den Leben 
gelseoften Anfichien um fo niehr für die Sache ein wahrer 

eriuft if, ald feine Studien und keine Theorie richtig aufs 
gefaßre Lebenserfahrungen zu erſetzen vermögen. Es Hi dieß 
ein Umſtand, der vom der Kammer nicht germig grwürdigt 
zu ſeyn fcheint, umd im Intereſſe der. Sache wäre e6 drin« 


als Maſchinen behandelt würden. Der Staat beftche darum, : gend wuͤnſchenswerth, daR überall fo oft es fich um Handel 
daß er ns an den Menſchen, der Bürger an den Bür- | und Wandel dridt, fo oft es ſich um Zahlen umd Mechnen 


ger fich Anfchliefe, und daß ein Verein von gleich Verbünde- | bandelt, kurz 


ten die Kräfte entwiceln könne, die dem Einzelnen abgins 
gen, fur; daß der. Menich die Aufgabe feines Daſtyns um 
fo beftimmfer umd richtiger zu Iöfen vermöge. Wenn die Ber: 
faſſung im der That wirkiam werden, wenn ibr @eift "das 
Bolt durchdringen ſolle — umd diefe Wirkfgmkeit follte man 
ibr von allen Seiten ju verfchaffen ſuchen — fo ſey doch wohl 


auch eine ergöhte Theilnabnıe an den öffentlichen Angelegenhei- mer, und ganı neuerlich fteben wieder 2 Meden 





furz wo deſondere Gewandtheit und Erfahrung noth⸗ 
wendig iſt, daß in dieſen Fällen ſolche Männer zu den Be: 
richtserſtattungen gewählt wurden, wo dieſelben ihren Gegen- 
fand in rubıge Weberlegung ziehen umd der Kammer in 
ſchmuckloſer Sprache ihre gediegenen Erfabrungen und rich: 
tigen Anfichten mircheilen konnten. @iner der en Ar 
titel in unferer Staatsrechnung ift die —— Manı- 

ter unfern 











sen den Privaten als den Korporationen und Gemeinden noth- Augen, gelegentlich des Gerbel'ſchen Berichts, wovon die erfte 
wendig, welche Theilnahme aber bei cinem Verbote, das | im. grellen Gegenſatze gegen die voransgegangene auch nicht 
vornhinein alle DVerrine ausichliefe, gar micht zu denken Einen, jage nicht Einen Gap mtbält, weicher rechtliches 
fen. Sodann müßten auch gerade die Gefinnungen des | Gewicht in der vorliegenden Sache batte, während auch die 
Volks den Geſetzen die gehärige Kraft geben, und es würde | 2. in gewohnter Ausdehnung» gegen die nachfolgenden Reden 
in diefer Zeit ein vergebliches Beginnen ſeyn, ohne die Spms | von Rotteck und Itzſtein denn doch auch zu fehr abſticht. 
pathie der Völker regieren zu wollen, umd dieie zu gewinnen Es iſt nicht zu läugnen, es ift viel, ſehr viel Intelligenz in 
zu fuchen, sen: feine itrafbare Ufurparion der Staatdgewalt. | der Kammer, es merden ſtets, jüngf noch der gründliche 
Den volitifchen Vereinen ſey man aber deßhalb To ſehr auf | Bericht” von Sander, vorzügliche Arbeiten geliefert, - allein 
den Leib gerückt, weil man geglaubt, daß fie ganz neue Glie- gerade das VBorbandenfeyn dieſer Intelligen, dollte jedes Mit 
der feyen, die zugleich mir der Staatsgewalt im den Staatgs ! glied jur Ueberzeugung führen, an der Debätte nicht eher 
organigmug einmirfen wollten. Dieß fey aber eine ganz uns | Antheil iu nehmen, bis es im fich den reifen Beruf fühlt, 
richtige Vorfteltung, die man ich von ihnen mache. Es ſey daß es dem Gegenftand auch wirklich gemachten ift. . 
allerdings richtig, dan fie, ee einen Einfluß auf den 6% u, 
tg rn —— der were äußern Irant'rei cd. 
müßten, gerade fo, wie die Gitren umd Gewohnheiten, allein Waris, 26. Juli) Der Kontreadmiral: Hamelin ift 
wm — Fine | jum Sengggpiretigg des Depots der Härten und Plane der 
Marine der Vicradmiral.Billaumez sum Generalin⸗ 

iveftor der Hafen für dad Jahr 183% ernannt worden.. 

— Der »Tempd« verfichert, Graf Sebaſtiani werde 





Voraus jeden Verein auflöien, gebe zu weit, und es fi 
fi diefe Maßregel bios auf diejenigen Vereine besieben, die | 
2 Staats organismus — zu Pan, — aber ihn 
wirklich zu hemmen drohten. Jedes Verbot aber, das dar⸗ ſich 
über binaudgebe, laufe auf ein für das Volt iaſtiges Viel- ; dei Veranlaffung der Julifeier den Darfchaliftab dekommen; 
regieren hinaus, und er iem daher gegen das Gefetz, mie eg | bemerft jedoch gleich dabei, obgleich General Srebaftiani ein 
vorliege, . CFortfeßung folge.) | gamı guter Goldat ſey, fo gebe es doch im der Armee ſicherlich 

Aus dem Badiichen, 27. Juli.) Aus den Zuftande | bundert Generallieutenants, die diefe Auszeichnung eher vers 
einer langen Ungewißbeit ging endlich die Kammer zu mehr | dienten, ald Gen. Sebſtiani. 
Entſchiedenheit uͤber, umd fprach ſich namentlich in dem wich. | — Der Polizeipräfeft bat eine ha in Betreff der 
tigen Gigungen, melde der Motion von Motrecd über den an den 3 Julitagen zu beobachtenden Sicherheitsmaßregeln 
Juſtand des Baterlandes mächfolgten, mach dem beftimmten  erlaffen. . 

« 


— Die DOppofirionsbkätter bieten alles auf, um der Regie: 
rung bei der bevorftebenden Julifeier einen recht ſchlimmen 
Stand ju bereiten. Zu dem Behuf haben fie denn eine alte 
Ordonnanz vom 5. April. 1831 bervorgefucht, worin erklärt 
wird, daß die Befefligungen von Paris dem Staate von 
Nutzen ſeyen. Ort und Zeit, wohl auch Anficht zu wechſeln, 
gilt den hiefigen Zeitungsdemagogen ganz gleich, wenn fie 
nur ihren Zweck erreichen! » * 

— Mit welcher Frechheit die Umſturzpartei, der Regie— 
rung gegenuͤber, au Varis ſich geriren darf, möge folgende 
Stelle aus der »Tribunes — »Seit Jahr und Tag 
bieter die Polizei alten ihren Einfluß auf, um den Nepublis 
tanern einzeln ihre Macht fühlen zu laſſen. Sollte fie gleich 
wohl entſchloſſen ſeyn, wie man es verlichert, dieſelbe 
in Maſſe zu beoroben, fo werden fie auch in Male Wis 
derftamd leiften. Und wenn ſich das Königthum noch immer 
ſchmeicheln kann, feine_60,000 Mann zur Hand zu haben, 
fo können wir kühn veriichern, daß die Mepublit deren chen: 
falls mehr ale 300 bereit haben wird. Und, wie man weiß, 
hatten diefe 300 "voriges Jahr bingereicht, die Waagichale 
des Sieges ſchwanken zu machen.» Sieht dieß micht cınem 
bingeworfenen Kebdebandichub ähnlich? und glaube man nicht 
den roheſten Sanskulotismus im Anſug? 

Die Seſellſchaft der Menſchen⸗ und Bürgerrechte bat ihren 
Anhängern durch einen geheimen Tagẽbefehl bekannt gemacht, 
daß während der 3 Julitage ihre Sitzungen vermanent fenn 
werden. ‘ 


— Die »Blaneufex fordert die Mationalgarde von Lyon 


anf, am 28. d. auf »legale« und emergiiche Weiſe gegen 
ihre Auflöfung au proteitiren. . 

— Der’ Temps« will verfichern,, nach den neueften Des 
pefchen des Fürften Talleyrand aus London jögere 
"England noch. immer, das Königthum D. Marias offiziell 
anzuerkennen. Deßbalb jey denn nun eine. neue dringende 
Note von Seiten des franz. Kabiners nach London gegangen, 
um diefe Anerkennumg ju Defärteunigen, indem der Hof der 
Tuilerien boffe, vaß Ferdinand VII, falld Großbritannien 
und Franfreih D. Maria anerkannt, "keine Intervention 
- 30 Bunften D. Migueld wagen werde, Uebrigens ‚glaube 
das diplom. Korps zu Paris, daß fid England niemals das 
zu verftehen werde, D. Maria de jure anjuerfennen, bevor 
das Faltum diefer Souveränerär nicht durch Die Wegnahme 
von Kiffabon feine Weihe erhalten babe. - 

— Die »Gajerte« hegt ſtarke Zweifel gegen die Wahrheit 
der von dem „Memorial bordelais« mitgerheiiten Nachricht, 
daß ſich König Ferdinand WIL gänzlich der Vartei der Kö— 
nigin genäbert und erflärt baben folle, sich fünftig einzig 
und allein dem Rathe des Hrn. v. Rayneval ju überlaffen. 

— Das „Memorial bordelais-, melder, der ſpaniſche Minifter 
des Innern ie werde naͤchſtens mit einer 
außerordemli Miſſion in Betreff der poriug. Angelegen 
heiten nad Eondon geben. Uns dem verfohnenden Cha— 
rafter dieſes Staatsmannes will jenes Blatt freundfchaftliche 
Dispofirionen des ſpaniſchen Hofes Auguriren. 

.— Die »Gajette« zeigte mir ‚großer Freude an, daß dem 

Gen. Bug@aud, den fie gewöhnlich »geolier de Blaye« 
nennt, zu Toulouſe ein lärmendes Charivari zu Theil ge; 
worden,” i 

e Großbritannien. 


Eondon, 24. Juli.) In der Sitzung des Unterhauſes 
vom 22. d. — die Sklavenemancipatiönsbill zum zwei⸗ 
tenmal verleſen. ie Bill der oſtindiſchen Kompagnie wird 
nächften Freitag zum drittenmal verleſen werden. Die Ju— 
drn-Emanciparionsbill wurde ok der Ermahnungen des 
Drn. Bruce, der da behauptet, daß die Megierung vor 
Allen chriftlich bleiben müfle, zum brittenmal verlefen und 
angenommen. " y 


— In der- geftrigen Sitzung des Oberhaufes legte Graf 
Rudmor eine Petition von Seiten der polit. Union zu 
Glasgow vor, die feinen andern Zweck bat, als die Res 
vofation der Alte Karl's IL. zu verlangen, in ‚Folge deren 
die Biſchoͤſe autorifirt And, im Haufe der Lords Gig und 
Stimme zu haben; das Verlangen motiviren die Bittikeller 
auf das »antiliberale« Votum, welches die Gräfsten bei öf⸗ 
tern Gelegenheiten abgegeben. Der Biſchof v. Chich eſter 
trägt darauf am, dieſe Petition als verfaſſungswidrig gar 
nicht anzunebmen. Lord Brougbam war entgegengefeßtet 
Meinung. Der Graf Aberdeen ſuchte Lord Brougbam 
au widerlegen und überhaupt darjutbun, wern man den An— 
fiihren det Lordkanzlers Zitreten wolle, fo müßte ine jede 
Perition, im Fall fie (BR die gänzliche Auflöfung des Obere 
baufes. in Antrag bringe, von den Barlamente entgegenger 
nommen werden, wenn fie nur- in anftdndig abgefaßter Form 
überreicht werde. Nach einigen weitern Bemerkungen wurde 
die Petition zurückgenommen. . 

— Im Unterbaufe entwickelte geftern Hr. Tennyfom feine 


‚Motion, wodurdg beantrage wird, daß, itatı auf-7 Jahre, 


ein jedes Unterhaus pur auf 5 Jahre gewäblt werde. Der 
Antragiteller fchreibt der ſiebenſährigen Dauer der Parlamente 
dat frübere Syſtem parlamentarifcher Korruption, ja das 
Anwachſen der Staatsſchuld von SO auf 600 Mill. Pf. Stri. 


m. Hr. Hume unterftügre diefe Didtion mit vieler Wärme 


und bedauerte nur, daß Hr. Tehnyion die Dauer der 
VBarlamente ſtatt auf 5 Jahre nicht auf 3 Jahre zu redu⸗ 
* 


jiren beantragt habe. 


— Die Erhallungspartei bar nunmehr den v. 
Cumberland an der Spitze. Derſelbe bat mit den Lords 
Kenyon und Orford eine Proteſtation des Grafen Win. 
Kelfea gegen die irlaͤnd. Kirchenreformbill ——* 

(Globe. 

— "D. Maria wird dem »Sun« zufolge, im Laufe dies 
fer Woche auf ihrer Meife ugch Portugal in London erwar- 
tet. Dieß Blatt verſichert weiter: zwei große Banliers von 
Paris und London batten ein bedeutendes Anlehen eröffner, 
von welchem ein Theil fofort nach Oporto gefandt werde, 
um den rucitändigen Sold der Soldaten und Seeleute auge 
jujablen. . j j 

— Der »Gouriers glaubt, die Kommunikation, die D. Per 
dro dem Grafen von San Lorenzo zu ’macen verfucht, 
babe die Forderung einer Garantie für. das Leben der Eins 
wohner von Oporto, im all eines gelungenen Angriffs 
auf diefe Stadt, betroffen. Webrigens jind die Fonds der 
vortugieſiſchen Regentſchaft bedeutend — als man ver⸗ 
nommen, daß Gen. Bourmont die Belagecungsoperationen 
mir Energie zu bebandeln im Sinne babe. ’ 

— Der »Albion« finder die Tharfache einer Sendung D- 
Pedro's an den Grafen San Lorenzo äußerſt wichtig. 


— —— — — 


Fruchte⸗ Markt zu granffurt vom 29; Juli 1833.. 





Jo Wit.-Waizen . . 


| 


las f 
a (34 
33 
län 


27 Mit. Spelzentern — 
470 » Korn. — » Ürbfen „. — 
210 » Gerſte... — » Magfaamen — 
380 » Safer... — * Koblfaamen — 





Im Laufe der verfloſſenen Woche wurden 
hier verkauft: " 
354 Mater Waizen a 6 fi. 30, 35 ir. 


außer dem Kruchtmartt 


70 >» Korn a 6 fl. 15 ., 5fl., af, a0 tr. 
53 » Gerfte ä Afl., 3fl. a0 88er 

558 » Hafer ä a fi. 10 fr. bis 3fl. 30 Er, 

121 7 Koblfaamen a 15 jl., zu fl. 30 Er, 

56 »  Bpeljenfern ä Of. Wir, 


- x 


Benachrichtigunigen. 
Theater-Nahride. 
Mittwoch den 31. Juli wird aufgeführt: Semiramis, 
große Oper in. 2 Alten. Muſit von Roffini, Abonnement 
suspendu. (Zum Vortheil der Dem. Gned, als Entfchäs 
digung für ihren Reifeurlaub). . 


11343) Portrait» und Lüftre- Gase. 
Diefer ganz dichte und doch durshfichtige Gage ſchühet Die 
enftände, ſo damit überzogen werden, gegen Staub und 
” eften, ohne dem Auge diefälben zu verdunfeln. Derfelbe 
Yıs Staab breit, und wird sie verfauft bei 
. Joh. Chr. Carl Knoblaud, . 
zur Stadt Gopenhagen Lit. G. Rto. 11 in Frankfurt a, M. 





[1345]. Weisse - Rüben - Saamen 
so mir ausgegangen war, erbalte künftigen Donnerstag. 
den 1. st  bodsntander Menge im Preis zu 24 kr, 


das Pfund. Lorenz Friedrich Steitz in Frankfurt a. Al. 
. " . 6 - 


£iterarische Anzeigen. 
pm Bei Joh. Ambr. Barth in Leipeig ist erschienen 
und in allem Buchandlungen, in Frankfurt a. M. in der J. C. 
He rmannschen Buchhandlung ‚su haben: 

Schwartze, G. W., pharmacologische* Tabellen, 
oder systematische Arzneimittellehre in tabellari- 
scher Form. Zum Gebrauthe für Aerzte, Wund- 
ärzte, Physici, Apotheker und Chemiker, wie auch 

“ zum Behufe alıademischer Vorlesungen. Zweite 
durchaus verbessserte und vermehrte 
Ausgabe. Folio, Thir! 12. oder fl. 21. 36 kr. 

Dieses Werk hat sich bereits einen Ruf erworben, der 

dasselbe jeder weitern Empfehlung “berhehbt , obgleich es in 
der ersten Ausgabe weit hinter derjenigen Vollendung zu- 
rückstand, die ıhm der Verfasser «u geben gewünscht und 
su welcher er es nun wirklich erhuben hat, Ausser einer, 





Cours der Staatspapiere. 


Den ag Juli. ‚Behlas ı Uhr. olPapier.j Geld. Den 9. Juli 


Amstordamsssees 
ditto zursumeer 


...... 


ditto 
Bank-Actien „sen. 
fl. 100 Loser b. Roths. 


— pn Loosedittepr.ult.|g |1: Nugshurg. 
thm. Oblig. .. . 4 = itto . 
. 


u... 


itto ditto . Berlin = 
tadt-Danco-Oblig: ».. ditto » 
. Staats-Schuldscheine . Bremen . 
Pazvsses ;.„JObl. b. Reths. in Frft |% dilto snenuuse 
“h.drinLond.d 1m: 1. 4 Hamburg ........) 
ämienscheinepr.ult. 
un Obligationen nme, 
samnrene .. Obligationen nusm.r 
nm A50L,0088 b, Geil u. 5, 
i Obligationen sunscmrer 
fi, 50 Lonse oru0nmser ee 


ditte in der 
london mars: 


Integral ...cununmesuse [25 
Neue in Certificate ... 13 


Pte. perpet. b. Will. „. f8 
""P ditto noreomineomssues m 


Diseonto znernnsomess 





w erlae: Färkt, Kpurs und Zarifche Zeitungs:Exrpenition. - 





‚| ohne sorgfältigere und genauere 
-] Bereicherung, sowohl in physiographischer und chemischer 


— — ee — * —— 
Redakteur: Hofr. Dr. J B. Roufpau, — Druder: 


gem Anzahl neu hinzugekommener Arzneistöffe ist .bei 
earbeitung dieser zweiten Ausgabe auch nicht Ein Mittel 
rüfung und ohne bedeutende 


als auch in’dynamischer Hinsicht, —— wosu , näment- 
lich in letzter Besichung, die Erfahrungen einer bereits 
25jährigen Praxis hinlängliche Ausbeute darboten, #0, dafs 
dasjenige, was- in der frühern Ausgabe bier und da nur als 
Skizze —— werden konnte, jetzt ih vollendeter Gestalt 
dem Publikum übergeben wird. er Preis ist bei der weit 
späarsameren Druckeinrichtung und bei einer dennoch sich er- 
gebenden Vermelr von Bogen, da cr den der ersten - 
Ausgabe nur um 12 Gr. —— ungkeich billiger festge- 
setzt worden und mag dazu bei gen, dieses Hauptwerk der 
neueren medicinischen Litterafur in die Hand Aller gu brin- 
gen, die mit’der so ungenieine Fortschritte mgchegden Wis- 
senschaft irgend im Nircau zu bleiben gemeint sind. 


1332 
PL * wurde an alle solide Buchhandlungen versandt: 
Lander, J..u. R. (Gebrüder), Reise in Afrika 
zur Erforschung des Digere bis zu seiner Mündung. 
Aus dem Englischen „von ®r.. 3 Theile, Mit 2 
Charten. 8. Velinpapier, elegant broschirt fl,8 6hr. 
Weber, O., Gedichte, 8.* Velinpapier, elegant 
brochirt il. 1. 21 kr. i “ 








J 


(1330) Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig if erſchlenen und 
in allen Buhpandlungen; in Frankfurt a. M. in der 3. E, Her» 
mann’fchen zu haben: . 


Flatbe, Dr. L., Gefchichte des Kampfes zwiſchen dem al» 
ten und dem neuen — — der Staaten der 
neueſten Zeit. ar und 2r Theil Chid 1791.) Gr. 8. 
5 Thlr. oder fl.’ 9. 2 .. . 


Die beiden erften Theile dieſes Werkes, weldes raſch fortgefegt 
werben und bie Zeitereigniffe bis auf unfere Zage barftellen wird, 
geben, von einem Manne, der ats Geſchichteſchreiber bereits nicht 
unbefannt ift, eine klare und Eräftige Ueberfiht der Geſchichte ber. 
neueften 3eit, befonders bes Unterganges alter wie bes Entſtehens 
ar Staaten’ und Werfaffungsformen, nach den beften Quellen be: 
arbeitet, 
zum Motto des Werkes gewähiten Worten Sa v t 
de revolutionnaires et de jacobinisme, mais de la liberte 
chretiennes treffend aus. j 


Cours der Geldsorten. . 


W echsel-Cours., 





Don +9 Juli. 


Sırskn. 
Laabthaler,, ganze 
Preufs. Thaler .... 
5 Franc-Thaler ... 
Fein Silber 16 za 26 


Goı». 
Neue Louisd’or ».. 
Friedrichsl’or sn. 
Rand - Ducaten ... 
20 Franc-Stücke.. 


Bj 


Soureraind'or so.» do. ı>—ı4 Li | 20/18 
Gold alMarcoWZ 318 2 de,  Löthig 12 18 
Auswärtiger Cour#® 
AMSTERDAM, den +6 Juli 


397, 
234, 
ı \ 


WIEN, den »f Ioli 


5pCt. Meralliques „. 
4 = ditto neue... 
3» Actienssorenene vs 
4 * Partial sense Li 6» Bon Inge 68'), 


fl, 100 Louse siren K 5:% Kenteperpet.| 68”[, 
— — nt, 
PARIS, den 16. Jali, 


T!pCrlntegrale .... 
Kansbillets.. 
Kestanten ..» 


2} $t. Banco-Oblig 
j ‚LONDON , den.»3- Juli 
6 3pCtStocks er. dir. 
al» Holländische. | 
5 » Rus. Oblige... 


5 " griech. Bons .. w —— — 
A. Sulebach, beeid. Makler, 
BR BE nn an an a DR sec Annan S 


Mit Beilage.) 
3. 8. Baprpoffer. j 


— 


*« 


Kente perp·· 


— 
. ditte . 
" 
a Neap. sumen., 






5 n Cortm-Dons «. 
—*— un 





— — 








Bei W. Engelmann in Leipeig erschien so . 


; 4 in ben ' 
Die — Anſichten —— —— win; 


— ——— — — — Te EN — ——— 


Frankfurter, Ober: 


"(Beilage zu N 211.) 


Dienſtag, 


Deferreic. 


Mien, 21. Juli.) Der Plag eines Oberftbofmeifters, 
welcher feit mehren Jahren unbeſetzt war, ift nun dem 

ürften Zofepp Schwarzenberg, verliehen morden. — 

iefen Adend reifte der k. baier. Gefhäftsträger am griechi⸗ 
(chem. Hofe, Hr. v. Gaffer, nad Trieft ab. Er wird 
ſich dafelbft auf der Korvette »Karoline« einſchiffen, welche 
die Faif. Megierung ihm und feiner Familie zur Verfügung 
geftellt hat. Die »Karoline« ift daſſelbe Kriegsſchiff, wel⸗ 
ches einft die Kaiferin von Brafilien nach Mio» Janeiro 
brachte. — Auf die Wendung der Dinge in Portugal ift 
man bier fehr gefpannt; man beforgt, daß der Krieg in die, 
fem Rande einen gefährlichen Charakter annehmen, und ſich 
in die Länge zieben könnte. Alsdann dürfte von fpanifcher 
Seite intervenirt, und Europa von unabfehbaren Berwic- 
lungen bedroht werden. — Der Obriftlieutenant v. Pro— 
teich hat Wlerandria bereits verlaſſen und fich nach Smyrna 
begeben. Er wird von da nach Konftantinopel gehen, um 
über feine in Negypten gebabte Miſſion fich mit den türkis 
fchen Behörden zu verftändigen. — Unier bisheriger Inters 
nuncius bei der Pforte, Frhr. v. Ottenfels, bat in Ab 
mefenheit Sr. Durchl. des Fürften von Metternich die Leis 
tung der Staatskanzlei übernommen. (X. 3.) 


Preußen. 


(Berlin, 22. Juli.) Das Komplott gegen Se. Maj. 
den Kaiſer von and feheinen die Behörden längft gekannt 
au haben, wenigfteng zirkulirte unter den Lamdrärhen an der 
polnifchen Gränze fon vor den Wollmärkten in Schlefien 
eine Lifte von Verdächtigen, auf die ein wachlames Auge zu 
baben fey. (Vergl. Riga.) (Schw. M.) 


Deutfhland. * 


Münden, 27. Juli.)_ Ge. Durchl. der Staatsminifter 
* von Oettingen-Wallerſtein iſt geſtern mit feiner 
amilie auf fein bei Füßen gelegenes Landgut u wo 
er fich bie Ende Augufts aufzuhalten gedenkt. Das Portes 
feuille des Minifteriums des Innern bat einftweilen der Mes 
ierungäpräfident Graf v. Seinsheim übernommen. — 
er Sbermedizinalrath und Meferent bei dem königl. Ober: 
medizinalfomite , Prof. re ein großer Begünftiger 
des Habnemann’fchen Syſtems, wird dem Vernehmen nach 
mit königl. Genehmigung im hiefigen allgemeinen Kranken 
baufe, deffen Vorftand er ift, eine eigene homaͤopathiſche Ab» 
teilung errichten, in welche die, jene Kurart vorziehenden 
Kranken gebracht werden follen. Die Federtriege über die 
Homdopatbie bleiben übrigens auch bier micht aus. Ein 
prattifcher Juriſt gab jüngit eine Piece unter dem Titel ber» 
aus: »lleber das Mecht der bomdopatbichen Aerzte, ihre 
Arzneimittel felbft zu bereiten, und den Kranken — 
| IM. 8. 


| Rürnberg, 27. Juli.) Sicherm Vernehmen zufolge, 
bat die nach Brückenau abgefandte Deputation von II. M. 
ı MM. die Zufiherung erhalten, daß Allerhöchſtdieſelben zu 
dem bevorftehenden Woltsfefte bier eintreffen werden. Die 
Bauarbeiten in der Burg, um diefelbe bie zu jenem Zeit: 


Noitamts- Zeitung. 


30. Juli 1833, 





punft für die Aufnahme der koͤnigl. Familie in Bereitfchaft 
zu feßen, werden mit tbärigem Gifer betrieben. 
(Stuttgart, 28. Juli.) In der geftrigen Sitzung der 
2. Kammer entwicelte der Abg. Bfizer feine Motion in 
Betreff der Bundestagsbeichlüffe. Sein Antrag gebt dabin, 
die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe Würtembergs, dem deutfchen 
Bunde gegenüber dadurch ſicher zu ftellen, daß die 88. der 
Verf sUrkunde 3 die Verkündigung der Bundesbefchläffe und 
die Mittel zu Erfüllung der hierdurch begründeten Verbind⸗ 
lichkeiten) , 85 (Verpflichtung der Staatebürger mur zu vers 
faffungemäßigem Geborfam), 86 (Benachrichtigung der Stände 
von Anknüpfung von Traktaten und Bündnifien mit auswärs 
tigen Mächten), und $. 88 (Abänderung, Aufbebung oder 
autbentifche Erklärung der Geſetze) — nur unter Beiftimmung 
der Stände näher beftimmt oder entwicelt werden, und mit 
diefer Petition eine, den verfaflungsmäßigen Grundfägen ent» 
fprechende Rechtsverwahrung ſowohl für die Vergangenheit, 
als für die Zukunft zu verbinden. Hiebei fey aber unerläß- 
(ih, daß die Verantwortlichkeit des inftruirenden und voll 
ziehenden Minifters für den Fall aufgefprochen werde, wenn 
etwa durch einen Bundesbefchluß die genannten vier Baragrapben 
der Verf.Urkunde verlegt würden. Auch will er, es foll der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten verpflichtet werden, 
auf jedem Landtage den Ständen über die Bundesbefchlüffe 
dofumentirte Nachweifung zugeben. Richt minder, das die 
Kammer, die in feiner früheren Motion über die Bundesbe- 
ſchluͤſſe ausgefprochenen Anträge, infoferne fie ibre Erledigung 
nicht erhalten haben, bei der Megierung als die ihrigen vor: 
— ſoll. Der Antrag wird an eine Kommiſſion gegeben. 
Aus Oberfhmwaben, vom Juli.) Unter den vielen 
bei dem gegenwärtig verfammelten erg eingelaufenen 
Birtfchriften ließe man noch keine, welche die Verbannung 
und Ueberfiedlung unferer Gauner und Verbrecher auf über: 
feeifhen Boden zum Gegenitand hätte. Es ift aber eine 
durch Erfahruug begründete Thatſache, daß unfere Zucht» 
und Arbeitshäufer nicht immer vermögend find, unfere habi⸗ 
tuellen Verbrecher moralisch gebeifert dem gefelligen Berbande 
der Menfchheit zurücdjugeben, daß vielmehr mandye der Straf: 
anftalt entlaffenen DBerbrecher, wenn fie dem Heimarborte zus 
wandern, durch ihre Ankunft dort —— Schrecken 
verbreiten. Als ein nachahmungswürdiges Beiſpiel lieft man 
nun in einem der letzten Blätter des Ravensburger Jnutelli- 
enzblatted von der Gemeinde Berg, Oberamts Ravensburg, 
olgendes: »Johann Georg Steinhaufer von Kellenried, 
in der Gemeinde Berg, wegen DBergebungen in feine Hei- 
math fonfinirt, ift,-auf Koften der dortigen Gemeinde, beute 
von bier abgereift, um, über Bremen, in den Norbameris 
fanifchen Freiftaaten, Vertrauen, Adıtung und Arbeit, um 
die er fich in feinem Baterlande gebracht hatte, durch eine 
neue verbeflerte Ausgabe feines Lebens wieder zu erwerben.« 
(Schw. M.) 
(Beeituts, 25. Juli:) Der Abg. v. Rotteck har waͤh⸗ 
rend eines Urlaubs vom einigen Tagen feine Familie befucht. 
Gleich am zweiten Abend krachten ibm einige junge Männer 
ein Ständchen,, und zwar auf der Altane feines eigenen Haus 
fes, um eine Verordnung nicht zu übertreten, melde derar⸗ 
tige Beweife der Verehrung vor dem Haufe unterfagt. Heute 
findet im Gaftbaus zum Dfauen ein, wie man bört, zahlreich 


beinchted Feſtmahl Statt, um die Anmefenheit des ehrenwer⸗ 
then Abgeordneten zu feiern. ‚.. (Sim. M.) 
(?Darmftadt, 26. Juli.) Die Diskuffionen unfrer 
2. Kammer, wo es ind Politifche fpielt, gleichen fich zu ſehr, 
ald daß fie viel Neues und Intereſſantes bieten könnten. Sie 
find gleiche Glieder einer und derfelben Kette; wer das eine 
m: fennt das andre. a aber auch die Mannigfaltig« 
eit der Glieder nicht an, fo bietet dad Wachstbum und die 
Stärke der Kette felbt ein um fo größeres Intereſſe für 
den Beobachter. Er muß fich verwundern, wozu fie mit fol- 
cher Bebarrlichkeit und Emſigkeit 8 wird, denn ſo 
viel iſt augenſcheinlich — in die Protokollbaͤnde wie in eine 
Rumpellammer fol fie nicht gepackt, fie foll gebraucht wers 
den ; und wenn der bomerifche Zeus fich vermaß, die Erde 
an ſeiner Kette in die Höhe zu sieben, fo fragt ih, was 
unfre Bewegungspartei, als Majorität im Unterhaufe, mit 
der ihrigen auf oder vielmehr herab ziehen will. Ibenig- 
ſtens zunächſſt — fie bekennt es offen — gilt es den Stur; 
des Minifteriums. Was folgen wird, davon lüften wir den 
Schleier wohl genug, wenn wir fagen, daß alsdann die 
biefige Kette mit denen der andern Unterbäufer Deutichlands 
fi verknüpfen foll, abgefehen von den Schmiedewerkitätten 
in der Fremde. — Was heute bearbeitet wurde, war eine Supplif 
des Advofaten H. C. Hofmann, des nämlichen, der früher 
wegen politiſcher Umtriebe in unferm Lande geraume Zeit in 
Haft geſeſſen, bernach in Preußen der Konfpiration mit 
Major Vehrentheil beichuldigt, im Köpenick mir mehren 
fonfrontirt, darauf — Hofgericht in dieſer Sache 
frei geſprochen, wegen feiner Schriften aber, die der preußis 
ſchen Regierung den gegen ibn vorbandenen Argwohn nicht 
zu fchwächen ſchienen, auf offene Weile vorm Betreten des 
preußifchen Grund und Bodens vermarnt worden. Geine 
Beichwerde über das ———— dieſer Verfügung, die er 
mit Huͤlfe der ſtändiſchen Bewegungspartei aufzuheben ges 
denkt, veranlaßte die Hauptſprecher derſelben zu ſtarken Aus— 
faͤllen auf unſern Miniſter, der — wie fie behaupten — längft 
die kön. preuß. Regierung über ihre Ungerechtigkeit hätte aufs 
tlaͤren follen. Einer meine fogar, Breußen * Hrn. Hof⸗ 
mann wegen ausgeſtandener Haft noch Entichädigung ſchuldig. 
In Stuttgart bat ein Berichterflatter bei ähnlicher Gele 
enheir (in Sachen des Lieutenants Schulz) ſich kürzer ges 
fat, und das Hausrecht_der —— anerkannt. 
Darmſtadt, 26. Juli.) Der ruͤſtige » Beobachter in 
Heſſen« erwirbt ſich ein neues Verdienſt, namentlich um uns 
Darmftädter, denen eine Aufheiterung wegen der Ablehnun 
des Schloßbaues noth thut, Durch den glücklichen Nachdru 
der Portraits, die ein Leipziger Blatt ſeit einiger Zeit von 
unfern Deputirten liefert. Sie find wirklich koͤſtiich und da 
man weiß, von wen fie ftammen, nämlich aus der Feder 
der »barbarifghen Kultur«, fo machen fie natürlich uns 
ferm Publitum doppelt Spaß. Nur wollen einige es tadeln, 
daß der Beobachter fie für Produkte eines Fremden ausgiebt, 
der um jo größere Bürgichaft von Unparteilichkeit gewähre. 
Indeß, fo tadeln nur gefeßte Leute, die die politische Wahr⸗ 
beit zu ernit nehmen ; luftige Zefer finden defto mehr Genuß, 
je verfebrter die Zeichnungen find. Der würdige Bräfident 
Schent foll über fein Portrait fehr gelacht haben, und von 
den Abgeordneten Graf Lehrbach und Schacht fagt man, 
fie bätten fi vorgenommen, dem bekannten » unbefannten 
Zeichnentünftler nächftens eine Freude zu bereiten. 


Rußltland. 

Riga, 12. (24.) Juni.) Nur wenige Tage hatten wir 
das Gluͤck, den Kailer in unfern Dauern zu beißen, aber 
es waren Tage der Freude, deren Andenken lange im ung 
fortleben wird. — Allwärts, wo unfer verehrter Monarch 
fich zeigte, umringten ihn Schaaren feiner treuen Livländer, 
deren Ergebenheit fich um fo herzlicher ausfprach, da fich im 


Publitum dumpfe Gerüchte verbreitet hatten, eine Motte, 
durch keine Großmuth zu beflernder Verbrecher — unter der 
ed ihnen aber micht vergönmt iſt, auch nur einen einzigen 
Rufen zu zählen, > babe fich gegen das theure Leben des 
Monarden verfhworen, und bege die Abficht ihren Plan 
während feines Aufenthaltes im umferer Gegend in Ausführ 
rung zu bringen. — Die Beſtürzung über diefen frevelhaften 
Anſchlag einer Klaffe von Menſchen, die ſich in al? ihren 
Worten mir den berrlichften Tugenden brüften, war allges 
mein; nur dem Herzen des Monarchen felbit ſchien jede Bes 
brons fremd geblieben zu ſeyn, denn ohne die mindefte 
Bedeckung befichtigte er die ——— und öffentlichen 
Anſtalten unſerer alten Stadt, und Niemand, vom Höchiten 
zum Geringften, war *— von ſeiner, zur innigſten 
Verehrung begeiſternden Naͤhe. — Indeſſen hatte ſich bier 
im Stillen, ohne ihrem Vorhaben auch nur die mindeſte 
Publizität zu geben, eine Geſellſchaft junger Leute aus allen 
Staͤnden gebildet, die ſich die Pflicht —— te, den erha⸗ 
benen Landesvater allwaͤrts zu bewachen. Als der Kaiſer 
ung verlaſſen hatte, um die Provinz Eſthland mit feiner Ges 
zent F —— begleiteten ihn dieſe Leute in einzelnen, 
leinen, keine Aufmerkfamfeit erregenden Abtheilungen, wäbs 
rend mehrer Stationen zu Pferde, gleichſam als geſchähe es 
zu ihrem eignen DBergnügen. — Wenn ſich in dieſem Bes 
nehmen eimerfeitd eine Delikateffe ausſprach, die unferer Ju⸗ 
gend nur zur Ehre gereichen kann, fo beweißt es andererſeits 
nicht minder die Riebe, von welcher wir für unfern Monar⸗ 
chen erfüllt find. — Hierher zu und, oder mach jeder andern 
Provinz unfered großen Meiches follten diejenigen kommen, 
die ſich von jeder, gerliffentlih über Rußland verbreiteten 
Lüge täufchen laffen, und vom felbft wuͤrde fich ihnen die 
Frage aufwerfen, ob die Liche und treue Ergebenheit von 
40 Millionen weniger Glauben verdiene, als das wilde Ges 
fehrei einer, jeder Sitte entfremdeten Faltion, die um ihre 
frühere Thaten würdig zu frönen „sm einem feigen Meu⸗ 
chelmorde ihre Zuflucht nehmen möchte. — Wo der unge- 
heure Gedanke eines foldhen Verbrechens in zweibundert 
Derjen Wurzel —* kann, da muß der moraliſche Werth 
des Volkes tief geſunken ſeyn, und alle Phraſen, die man 
erfinden und erſinnen mag, werden es nicht vermögen, ihm 
die Achtung der Beſſern wieder zu gewinnen. 


Holland. 

Mus dem Haag, 26. Juli.) Ge. Maj. haben bei Ges 
legenbeit der Taufe des Sohnes ded Prinzen Friedrich am 
die Armen biefiger Reſidenzſtadt 5000 fl. austheilem laſſen. 

Amfterdam, 26. Juli.) En Folge der anhaltenden 
Einkäufe für engl, Rechnung, namentlich in den 5%, ftand 
der Markt heute gut. In diefen Fond's wurde zu 927/, viel 
umgeſetzt. Integrale waren zu 09 bis 49% geſucht. Fuͤr 
Syndikate ſchienen keine Aufträge vorhanden zu ſeyn, weß⸗ 
wegen deren Kurs auch wenig Veränderung erlitt. Ruſſiſche 
Fonds fortdanermd gefucht.- Spam. Perp., anfangs gedrüdt, 
erhoben fich war wieder, unterlagen aber doch im Ganjen 
wenig Veränderungen. Die 4%. werden jeßt zu 55'/, um⸗ 
gefeßt. 2a Yo: NA: bis 195 5%: 92945 Kandb.: 

1/6 bie 23243 Perp. 5% : 68/05 3%: 437%/, bie 43 6. 


Belgien. 

Brüffel, 26. Juli.) Der Erzbiſchof von Mecheln hat 
vorgeftern Nachmittags um halb 6 Uhr den meugebornen Prin⸗ 
zen getauft. Die feierliche Taufceremonie wird im dem erften 
Tagen des Auguft Statt finden. Der Minifter des Auswärs 
tigen hat Nosifitarionsfchreiben über die Geburt des Prinzen, 
die durch den König unterzeichnet wurden, für den heiligen 
Bater, den König von Großbritannien, den König von Preu⸗ 

en, den Kaifer von Oeſterreich, den König beider Sicilien 


ß 
| die Könige von Schweden, Dänemark, Sardinien ıc. ic. aus⸗ 


gieim Auch dem franz. und dem englifchen Gefandten, ı nur Müßiggänger, um mweniaftend eine Art von Unruhe her⸗ 


wie dem Gefchäftsträger der vereinigten Staaten wurde 
die Geburt durch den Minifter fchriftli angezeigt. — Der 

ftrige Tag ward durch Arsilleriefalven und Glodengeläute 

is zum Abend gefeiert. Der Graf von Latour» Maubourg 
gab ein Feſt, dem eine große Berfammlung beimohnte. 

— Sobald die Geburt des Kronprinzen in der Stadt ber 
kannt wurde, ſchickten Brivarperfonen Tauben mit diefer Nach⸗ 
richt nach den meiften Städten des Königreichs ab. Geftern 
Abends war die ganie Stadt glänzend beleuchtet. 
an ertönten Schüſſe; die Straßen waren mit Menfchen 
gefüllt. 

— In der Sitzung der Repräſentantenkammer legte der 
Juftigminifter folgenden Geſetzesentwurf in Betreff ver Aus— 
Lieferungen vor: rt. 1. Die Regierung ift ermächtiget, den 
fremden Megierungen, welche fich zur Meciprocitär verpflich- 
ten werden, jeden y einer der machftebend angeführten, 
ouf dem Gebiet der Megierung, welche die Auslieferung fors 
dern wird, begangenen Handlungen durch die Tribunale bes 
fagter Regierung verurtbeilten oder verfolgten Fremden aus⸗ 
äuliefern:_ 1) wegen Meuchelmorde, Vergiftung, Kinders 
mords, Todtſchlags, Schändung ; 2) wegen Branditiftung ; 
3), wegen — von Papieren; 4) wegen Falſch⸗ 
münzerei; 5) wegen Diebftahld, Erprefung, Entwendung, 
Prellerei ; 6) wegen Banferottd; 7) wegen Militärs Defertion. 
Art. 2. Die Auslieferung wird nur auf die * des 
Originalurtheils oder Mandats der Juſtiz oder eines Drigis 
nalduplikats, das durch die. koͤmpetente Behörde audgeferti- 
get it, bemilliget werden. 5 

— Der »Eourrier« guife den von dem Yuftizminifter der 
Kammer vorgelegten Gefeßesentwurf wegen Auslieferung, 
heftig an. 

— Der aus Frankreich verwiefene piemontefifche General 
Regis ift feit einigen Tagen zu Brüffel. 


IERETER 
 Reapel, 15. Juli.) Die in einem Schreiben von der 
italienischen Gränze in der Allg. Zeitung ausgefprochenen Bes 
forgniffe über die hiefigen Angelegenheiten und über den Kö— 
nig find völlig grundlos. Der König befipt einen offenen, 
arglofen Charakter, und die Nation erkennt allgemein das 
Gute an, das feine Perſönlichkeit Seit feinem Regierungs— 
antritte bewirkte. — Die großen Eriparungen, welche in 
allen Zweigen der Staatswirthſchaft eingeführt wurden, konn⸗ 
ıen Einzelne unangenehm treffen, mußten aber, nachdem 
jahrelang die Ausgaben durch das Faß der Danaiden ges 
floffen waren, im Ganzen wohlihätig, Liebe erwerbend, ge 
trauen erweckend, wirken, um fo mehr, als nach einem Sy— 


vorzubringen, mit den albernften Kriegegerüchten —— 


SGroßbritannien. 

Eondon, 24. Juli.) In der geſtrigen Oberhausſitzung 
wurde die irländiſche Kirchenreformbill nicht (wie wir nach 
dem »Amſterd. Handelsblad« geſtern berichtet, dag heute feinen 
Druckfehler nachweift) ihrem ganzen Inhalte nach, fondern 
nur die 47 erſten Klaufeln derfelben obne bedeutende Widers 


Bon allen | rede angenommen. Der Verbefferungsantrag des Herzogs v. 


Wellington, welder ſich der Verminderung der proteft. 


Bisthuͤmer in Irland widerfeßt, wurde mit 90 gegen 76 


ı Stimmen verworfen. 





Angefommen: Se. Durchl. Fürſt Wilbelm zu Bentheim, 


k. k. Feldmarſchalllieutenant aus Mailand, 








Benachrichtigungen. 
(1257) Betanntmahung 
In Folge der heute vorgenommenen erften Verloſung des 
durch und negocirten Anlehens Sr. Durchlaucht des regies 
‚ renden Herzogs zu Anhalt-Cöthen ad Thlr. 132,500, im 
‚fl. 20 Fuß, follen die nachſtehend verzeichneten Partial-Oblis 
 gationen, im Betrage von 6000 Thlr., im 20 fl. Fuß, am 
| 15. September d. J. zu Ablage kommen. Indem wir dieß 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir 
zugleich, daß von obigem Termine am, feine weitere Vers 
sinfung Statt findet. i 
Frankfurt a. M., den 18. zen 1833. 
M. A. v. Rothſchild & Söhne, 
Nro. 87. 108. 109. 157. 167. 171. 179. 196. 231. 
» 244, 247. 249. — a Thlr. 500. — jede. 
[(1266) Eblingen am Neckar, Dberamtsſtadt im Königreich 
Würtemberg. 
Verkauf einer großen Mahlmühle, welche zw 
un mehanifhen Betrieb benübt werdem 
ann. 
In Gemäßheit Stiftungsratbds Schluffes vom 29. Mat 
d. ., wird die dem biefigen Hofpital eigenthuͤmlich zuſte⸗ 
bende Mahlmuͤhle, ſammt Zugehör, vor dem Mettinger 
Thore im Öffentlichen Aufftreich verkauft werden. Diefe 
durch den Nedarfluß betriebene Mühle, bat 3 Mahlgänge 
und einen —— zu derſelben gehoͤrt eine abgeſondert 
ſtehende zweiſtöckigte ken ap mir angebauten Rind⸗ 
vieh⸗ und Schweinftallungen, ein Werkhaus mit 





bauten 
fteme von übergroßer Nachficht ein Syſtem der größten Ord» | Pferdeftall, eine ne und ein zwiſchen inneliegender 


nung, der ftrengften Rechtlichleit eingetreten ift. Der König 
ging mit dem Beiſpiele Ddiefer Mechtlichkeit voran. Er bes 
Jahlte alle nachgelaſſenen Schulden des Königs Franz. Alles, 
was man früher von Veruntreuungen gehört, ift aus der 
königl. Haus haltung und Verwaltung A und alle 
Minifter ohne Ausnahme genießen einen verdienten Muf ftrems 
ger uneigenmüßiger Rechtſchaffenheit. Dieß ſind große umd 
folide Vortheile. Ja der König opfert feine eigenen Nei— 
gungen, um in diefem Syſteme fortzufahren. So erfchien 
ein neues Militärreglement, welches eine bedeutende Erfpars 
niß von mehr als 100,000 Dutaten jährlich herbeiführt. Unter 
diefen Umftänden iſt nichts für dieſen Staat zu fürchten; 
vielmehr müffen die biefigen Verhältniffe eher beruhigend ald 
anreizend auf die italienischen Angelegenheiten einwirken. Um 
6. d. fam der Ambafladeur-Ercufeur aus Tunis, auf der Tu— 
nefifchen Kriegsbrigg »Cervos an; es iſt ein InfanteriesOberft, 
Selim Aga. ge hält er noch Quarantäne im Lazareth 
des Pauftfipe. Sonſt herrſcht hier Die tieffte Mube, melche 


Meiner Wurz» und Küchengarten. 

Dem Käufer ift freigeftellt, ob er die Mahlmühle, deren 
Waflerfraft auf etwa 125 Pferdefräfte berechnet iſt, ferner 
bin als ſolche bemügen oder irgend ein andered mechanifches 
Werk darin einrichten und betreiben will; in beiden Faͤllen 
würde ein folider Dann in der biefigen, ſehr bevölferten, 
durch. vielfaches Gewerbe, Handel, Fabriken und Iandwirthe 
ſchaftlichen Verkehr, fo wie durch die Mähe von Stuttgardt 
belebten Stadt und Umgegend, reichlichen Ermerb und an— 
genehme Griftenz finden. 

Die Aufftreichsverhandlung wird am Mittwoch den 21. 
Auguft, Vormittags 9 Uhr, auf dem biefigen Rathhauſe 
ftatt haben ; inzwiſchen können die Berfaufsgegenitände täglich, 
befichtigt umd die nähere Bedingungen, fo wie das fehr billig; 
geftellte Kaufsanbot bei der unterzeichneten Stelle erkundigt 


werden. Am 15. Mai 1833, 
Stiftungs + Verwaltung. 
Bacweiſter. 


[1336] Güter- Verpachtung. 

Die hier folgend genannt ynd beschriebenen Hofgü- 
ter im Regierungsbezirk Trier, Kreis Wittlich, im Thal 
von Hetzrath gegen Wittlich, links ganz nahe der 
Landstrasse von Trier nach Coblenz gelegen, nämlich: 


A. Kalberger Hof, 


enthält nebst geräumigen Hofgebäuden : 


4. Ackerland 220 Mo ze | im Ganzen 310 Magde- 


burger Morgen in ei- 
nem Zusammenhange, 


11. Wiesen 44 id, 
III. Schiflelland 45 id, 


IV, Garten 1 id. 
B. Willemshof, 
enthält nebst angemessenen Hofgebäuden : 
I. Ackerland 140 Morgen, im Ganzen 210 Magde- 





II, Wiesen 4 id. { burger Morgen durch 
IH. Schiffelland 16 id. einen Einschnitt ina Zu- 
IV. Garten etc. 53 id, sammenhängen gelegen, 


sind auf IX, XU bis XV Jahre um die 
Hälfte des Catastral-Reinertrugs 

und der darauf beruhenden Steuern gegen annehmbare 
Sicherheit zu verpachten; auch können nach Bewandt- 
niss 100 und mehrere Morgen zu einem oder dem an- 
dern Gute geschlagen, oder beide Güter zusammen mit 
letztern in einer gesammt zusammenhangenden Ober- 
fläche von un efähr 650 Morgen Acker, Wiesen ete. 
verpachtet werden. 

Pachtlusttragende belieben sich während 6 Wochen 
an Unterzeichneten zu wenden. 

Schloss Führen ohnfern Trier am 22. Juli 1855. 


. Johann Briesch, 
Gräflich von Kesselstattischer Geschäftsmann. 


Verfteigerung von Mafulaturs‘Papier. 
s 9 Uhr und 
aribie vorzüg« 


[1296] 
Mittwoch den 31. Juli d. J., Vormitta 
foigende Vormittage, wird eine anfehnliche 


lich guten u 
Matulaturs 

in verfchiedenen Formaten, im einzeln Ballen und Loofen 

durch die gefchwornen Herren Ausrüfer öffentlich am den 

Meifibietenden gegen gleich baare Brzablung verfteigert 

werden. 

Mufter davon fönnen am Tag vor der Verfteigerung den 
30. Zuli, —— von 9 bie 11 Uhr, in dem Magazin 
im Hofe neben der ehemaligen Karmeliterkirche, in der Mains 
zergaffe, eingefeben werden, woſelbſt auch die Verſteigerung 









ftatt findet. — 
[1222] nz ei ge 
Niederlaͤndiſche — Dampfſchifffahrt. 


—— — 


Während des Monats Auguſt fahren die niederlandiſchen 
Dampfſchiffe täglich um 5 Uhr des Morgens von Köln 
nah Motterdam ab. 

Das Boot vom 2., 7., 12., 17., 22. und 27. Auguit 
gebt über Arnheim, die übrigen geben über Nymwegen 
nah Rotterdam. 

Wegen des Verladens der Güter ift das Nähere am Expe⸗ 
diriond» Bureau zu erfragen. 

Mainz den A. Juli 1833. 

Der Dampfſchifffahrts⸗Agent Rupprecht. 


Holändifce 2 >) 
| u 6 


[1279) Abfahrts-Tage des privilegirten Dampfschiffs 
» Alexander Nicolajewitsch,« Capit. A. J. Albers. Von 
Lübeck nach Riga mit Passagieren, Gütern und Contan- 
ten, am 7. und 28. August, 18. September und 9, Oc- 
tober 1833. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(1157] Dekltre et. 

Der Johann Peter Meyer von Wielbach, geboren am 24. Dit. 
1792, wirb feit der Schlacht von Waterloo vermißt und hat ſeitdem 
über fein Leben und feinen Aufenthaltsort nichts von fa hören laſſen. 
Derfelbe, feine Leibes s oder Teftaments » Erben werben daher aufge: 
forbert, binnen brei Monaten 
fi zur Empfangnahme feines in 107 fl. beftehenden Vermögens da⸗ 
bier zu melden, als fonften damit nad dem Geſet vom 21. Mai 1781 
verfabren wird. . 

Selterd den 18. Juni 1833. 

Herzogl. Naff. und Fürftt. Wied. Amt. 
Kobbe. 


m ll — —— — — — — — — 


[1260 Bekanntmachung. 


Andreas Ackermann, aus Eigeröhaufen, geboren ben 4. Sept. 
176%, hat ſich angeblih vor 50 Jahren aus biefiger Gegend entfernt, 
und es ift ſeitdem feine Nachricht von feinem Leben oder Tode einge: 
gangen. Da nun bie > om einzigen Erben bes Abmwefenden, näm: 
lic die Ehefrau bes Pflafterers Johann Heinrih Rudolph, Joſephine, 
geborne Adermann, und Elifabetb Adermann, beide zu Eigeröhau: 
fen, um ®erabfolgung beffen, Vermögens ohne Siherheitsleiftung 
nachgeſucht haben, fo wirb vorbemerkter Andreas Adermann, fo wie 
alle diejenigen , welche nähere Anfprühe als bie Nadfuhenden, an 
wen zurüdgeloffenem Bermögen zu haben glauben, andurch vorge 
aden, 

in'dem auf den 1. Ottober d 3., Bormittags 9 Uhr4 
vor das unterzeichnete Geriht anberaumten Termine zu «rs 
feinen und ihre Rechte zu wahren, wibrigenfulls jenes den Radı= 
ſuchenden ohne Siherbeitsleiftung Überwiefen werten foll, 

Kaffel, ben 1. Juni 1833. 

Kurfürſtlich Heſſiſches Landgeriht hieſelbſt. 
epie 





r. 
ur er re 
Kerfting, SandgerichtesAffeffor. 
(1276) Der bei dem Buchdruder Schröder zu Gießen in ber 
Lehre geſtandene Eprenfried Martin Grünewald, von bier, t⸗ 
boren den 23. Juli 1702, Sohn des dahier verſtorbenen fürſtlichen 
Sagdfekretairs, Johann Philipp Grünewald, bat fid fhon im Ja: 
nuar 1782 heimlich entfernt , ohne bis jegt etwas von ſich bören zu 
laffen. Es wird daher derſelbe oder feine etwaigen Leibeserben, fo 
wie Ale, welhe Erbanfpräde oder Forderungen an beffen Rahla⸗ 
bilden zu koͤnnen glauben, hiermit aufgefordert, foldhe binnen 
dbrei Monaten, 
von heute an, um fo gewiffee bei der unterzeichneten Gerichtsſtelle 
anzubringen und rechtlich zu begründen, als ſonſten, nach Ablauf 
diefer Friſt, die Maſſe an die ſich bis jest gemeldet babenden Inter 
ftaterben, wann fie fih mod näher werden legitimirt haben, gegen 
Gaution wird ausgeliefert werben. 
Darmftadt, den 20. Juni 1833. 
Großherz. Heffifher Hofgerichts-Ertra⸗Judicial⸗Senat daſelbſt. 
v. Krug. Freiherr v. Lepel. 
vdt. Balfer. 








Notirung einiger Staatseffeften. 
Frankfurt a. M. den 29. Juli 1835. 
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Sranl- 








Preußen 

(Berlin, 27. Juli.) Das heutige Berl. polit. Wochenbl. 
enthält folgenden kurzen Bericht über die neueſten Zeitereig- 
niffe: Die —— Flotte iſt von einer angeblich pe⸗ 
driftifchen, dem Wefen nach aber englifchen überwältigt und 
beinahe vernichtet: worden; diefe Niederlage kann entfcheidend 
werden, wenn gleichzeitig mit einem nicht ganz unbedeutenden 
Korps Landtruppen auch die Flotte vor Kiflabon erfcheint, 
umd ed ihr, bei getbeilter Aufmerlſamkeit der Vertheidiger, 
vielleicht gelingt die Barre zu durchbrechen. Wer der Eegis 
timität in allen ihren Erſcheinungen treue Anhänglichkeit bes 
währt, kann eim folched Ereigniß nur mit tiefe Kummer, 
und zugleich mit der lebbafteiten Ungeduld darüber betrach⸗ 
ten, daß die Rathgeber Dom Miguels dem Feinde 10 Mo» 
nat Zeit gelaffen haben, feine Streitkräfte zu vermehren, 
und äulegt eine Seemacht aufjuftellen, bei deren Urfprunge 
ihre qualitative Meberlegenbeir uber die portugieſiſche, leicht 
voraus zu ſehen war. Wenn es übrigens bei der eriten 
Nachricht von der Expedition nach Algarvien angemeffen er- 
ſchien, unverweilt umd mit allen verwendbaren Kräften Porto 
anzugreifen, fo wird dieß, unter den dermaligen Verbält- 
niffen zu einem Gebot unbedingter Nothwendigkeit; das Ges 
lingen dieſes Unternehmens würde beute noch enticheidend 
ſeyn, und die. Angelegenbeiten Vortugals ordnen. Abgeſehen 
von allen militäriſchen Betrachtungen, drängen ſich aber noch 
zwei andere Fragen auf. Zuerſt, ob die Änſtifter all dieſes 
Unheils noch im Befige politifcher Gewalt ſeyn werden, wenn 
die Früchte ihrer Saaten reifen, worüber wir binnen Kurs 
zem Gewißheit erhalten müflen; dann, ob die fpanifche Re— 
gierung ſich durch die Drohungen Frankreichs und Englands 
beftimmen laffen werde, unthätig einer Kataftropbe zuzu⸗ 
ſeben, welche nicht blos ibre Ruhe, fondern geradezu ihre 
Erifteng bedrohen möchte. ; 

.— Das biefige pol. Wochenbl. fagt: » Vielleicht haben 
einige Leſer ein tritiſches Wort über die unangemeſſenen 
Aeußerungen erwartet, welche das »Journal des Debats« 
in Bezug auf die inneren Verhaͤltniſſe des deutſchen Bundes, 
und. die von ihm malen Maßregeln ſich neuerlich erlaubte, 
Allein dieß ſchien überflüfig, da der ganze Aufſatz, offenbar 
mebr für Frankreich als Deutfchland berechnet, unmilltürlich 
an Zettel den Weber erinnert: »» Wenn Sie dachten, ich 
täme bieher als ein Löwe, fo dauerte mich nur meine Haut. 
Nein, ich bin nichts dergleichen, ich bin ein Menſch wie ans 
dere auch; umd dann laßt ihn nur feinen Namen nennen, und 
ihn rund heraus fagen, daß er Schnock der Schreiner ift.«« *) 


Deutfhland. 


(Speyer, 30. Juli.) Die »Speyerer Zeitung « meldet: 
Es heißt nun, die Anklage geaen Baumann von Pirmas 
*) Shafspeare’s Sommernahtstraum, III. Alt, 1, Scene, 


fend werde getrennt vom der der übrigen Angeklagten beban- 
delt, und erit zu Ende der Affifenfigun entihieden werden. 

Heidelberg, 29. Juli) Die » Mannheimer Zeitung « 
meldet, daß dabier in eimer Winteldruderei ein Blatt ges 
druckt umd geftern) zu Hunderten vertheilt worden, wel⸗ 
ches der Münchner politifhen Zeitung über den wahren Her: 
gang der auf dem Hambacher Berge vorgefallenen Ereignifle 
widerfpricht, alle Schuld von den Schwärmern ab und auf 
das baierifche Militär und feinen würdigen Anführer, den 
Fürften Wrede, zu wälzen fucht. 

Mainz, 28. Juli.) Endlih können wir allen, welche 
fih für das Denkmal Gutenbergs intereffiren, die fichere 
Nachricht mirtbeilen, daß Tbormaldfen in Nom die Skine 
dazu in Thon vollender bat, und mächftend in Gyps formen 
wird. Wenn man bedenkt, daß Thormwaldfen viele Arbeiten, 
die feit Jahren beftellt find, noch nicht angefangen bat, 
wird die Zeit, die von umferer eriten Anzeige, daß Thor⸗ 
waldfen feine tharfächliche Theilnahme am unſerem Lieblings⸗ 
munfche zugeſagt babe, bis zu dieſem Anfange der Verwirk⸗ 
lichung verfloſſen, micht zu lange finden, fo lange fie auch 
unferer Schnfucht vorgelommen feyn mag. Dieſes zu Thore 
waldſens und des Mainzer Komire’d Entlaftung gegen mans 
ches bisher laut gewordene Wort. Möge nun auf der-ans 
dern Seite das große Publitum der ganzen gebildeten Welt 
fi) vor jeder gegruͤndeten Anklage des Kaltfinned, des Mans 
geld am energifhem Willen eben fo rein bewahren! möge 
diefe Anzeige ein neuer Sporn zu thätlicher Theilnahme wer⸗ 
den! ber foviel har ung die bisherige Erfahrung als ges 
wiß gelehrt, daß Deutſchland bei der Errichtung dieles Dent: 
mals nur auf fi zählen darf; daß das eitle und ftolje 
Ausland, welches an der »Spitze der Civiliſation« zu fteben, 
die Schickſale der civilifirten Welt zu leiten und zu beftims 
men fih mit allen Organen der Preſſe rühmt, die Ehre, 
dem Hauptbeförderer der neueren Civilifation endlich die längft 
verdiente Krone aufzuſetzen, uns Deutſchen ausſchließlich 
uberläßt. i (Mainz. 3.) 

Chranffurt, 30. Juli.) Bei dem in unferer Umgegend 
febenden k. preußiſchen Militär findet ein Garnifonsmechfel 
Statt. Bereits find diefen Morgen Abtheilungen, zum 36. 
Reg. gehörig, aufgebrochen. Diefe Truppen haben fi, fo 
wie die bier liegenden f.k. Öfterreichifchen, den Ruhm ſiren⸗ 
ger Mannsiucht erworben. 


Schweiz. 
(Wallis) Vor einigen Tagen kamen piemonteſiſche 
lüchtlinge auf den St. Bernhard, wo fie vor dem fie ver— 
olgenden Gensdarmen ficher waren; bald darnach wurden 
auch diefe durch das Weiter genoͤthigt, dort ihre Zuflucht 
zu ſuchen, und bier konnten nun Verfolger und Verfolgte eins 
ander gewiß mit ſehr verfchiedener Stimmung anfeben. Als 


dad Wetter wieder heiter wurde, zogen fich die Genddarnen 
zurück, und verließen unmillig ihre Beute. Einer der Geifts 
lichen ward gefragt: was würdet ihr gethan haben, wenn 
jene verfucht hätten ‚ fich der Flüchtlinge mit Gewalt zu bes 
mächtigen ? Unfre Knechte und unfre Hunde würden ibnen 
ſchon Mored gelehrt haben. 


soelland. 

(Aus dem Haag, 27. Juli) Dur k. Beſchluß find 
der niederl. Konful zu Nantes und der Generalvicefonful 
zu Genua ihrer Fuktionen entlaffen worden. Erftere Stelle 
bekleidet nun Hr. E. Boubee. 

cHerzogenbufch, 26. Juli.) Se. k. H. der Prinz 
feldomarfchall wird Anfangs Auguſt im Hauptauartier zus 
rücerwarter. Wabrfcheinlich werden in der Mitte deſſelben 
Monats die beiden Feldlager abgebrochen und das Haupt 
quartier des Prinzen hieher verlegt werden. 


Grantreid. 

(Waris, 27. Juli) Die biefigen Blätter machen ſich 
über die Anzeige der »Gajettes von einer bevorftehenden Bro: 
teftation der Herzogin v. Berry (Vergl. die beutige Beil. 
zur OPAZF.) Iuftig. Der »National« bemerkt u. 9: »Die 
Gazette zeigt nächftdem noch weiter an, daß Hr. v. Bour— 
mont Frankreich und Portugal repräfentire, indem er für 
D. Miguel kämpfe. Wir glauben, daß ſich Frankreich eben 
fo wenig um die Erfolge Bourmonts, ald um die Proteſta— 
tion der Herzogin v. Berry kümmert.« 


Kreife zurückzuweiſen, fie zu firiren. Das ganze Land bat 
die Augen auf ihn; die Bürgerfchaft mit Vertrauen; der 
Tiers parti im Hoffen versagend, im Verzagen boffend; 
die Eafittiften bald, die Lafayeitiſten ganz enttäufcht ; die Res 
volutionärs giftig, die Legitimiſten voller Verachtung, Alle 
gefpannı , feiner gleichgültig, troß des äußern Anſcheins. 

ie Wuth feiner Feinde ift ungeheuer, eben weil fie tits 
feben, daß er mit Plan verfährr; ver ſchwache und mehr 
noch planlofe Karl X. wurde nur als Bourbon umd nicht 
als Menfch gehaßt; in Ludwig Pbilipp haſſen die Mevolur 
tionärs ganz insbefondere den Menfchen, weil dieſer ald 
Hug abwägender Mann augenicheinlich die revolutionären 
Phraſen benußgt bat zur Begründung feines Anſehens unter 
dem großen Haufen, dann, nachden er angefeben im Haus 
fen, die Phraſen immer mehr fahren ließ, und nun Realis 
tät der Macht fucht durch eine Art Einverſtändniß mit dem 
Bürger, ob er gleich durchaus nicht Willens ift, obne alle 
Ariftokratie feine Krone zu tragen; wenigftend ftrebt er nad) 
einer aritofratifchen Pairie, follte er auch nimmermebr ges 
fonnen ſeyn, irgend eine Art pofitiver Adeldariftofratie zu 
fonftituiren.« 


Gro ßbritannien. 
Eondon, 25. Juli.) Auf Lloyds iſt von Seiten der 
Admiralitdt bekannt gemacht worden, daß die migueliftifche 
Regierung ohne vorherige Anzeige die Leuchten und Signale 


an der — und der benachbarten Küſte babe weg- 


nehmen laffen. Der britiiche Konful zu Liſſabon Bat den 


— Der »Nationale und die »Tribunes verfichern, daß ges | portugiefifchen Minifter deßhalb um Auskunft erfucht. 


ftern in Vrivatwohnungen viele Verbaftungen vorgenommen | 


worden feyen und erſteres Blatt jagt, entweder babe die Po— 
lizei die Faden eines großen Komplotts in Händen, oder 


bune«, daß man in aller Stille geftern Abend um 8'/, Uhr 
6 Stück Gefhüg über den Quai de la Migifferie geführt 


(Globe.) 
— Die Zwecke der irländiſchen Kirchenreformbill ſind, den 


| E eine Erleichterung zu geben, und ihnen ſo den po— 
wolle es wenigſtens glauben machen. Dabei weiß die »Tri⸗ ; litifchen Grund für ihren Haß 


rund gegen die Staatskirche zu 
nehmen; dieß joll durch die Abfchaffung der Kirchenfteuer ges 
ſchehen. Diefe Steuer indeffen diente bisher, die Koften des 


babe, und will von dem äufchauenden Volke die Worte ges | proteftantiichen Gottesdienftes zu beftreiten, und die Kirchen 


bört haben: »Seht, dieß bält man für ung im Bereitichaft!« | in baulichen Zuftand zu erhalten. 


Um dieß auch für die Zus 


Außerdem melder dieß Blatt: »Die Arbeiten am den Forts kunft zu können, follen eritlich die bifchöflichen Ländereien, 
werden mit bemerfenswerther Unverſchämtheit fortgeſetzt,« welche bieher von jedem Bifchofe aufs Neue verwachtet wur⸗ 
und fucht diefe Behauptung durch forcielle Angaben zu beweis , den, mittelit eines gewiffen Kaufichitlings in eine Art Erbs 
fen. — Wenn ed in Bars an den 3 Julitagen ruhig bleibe, | vacht umgewandelt werden; zmeitend jollen 10 von den 22 
fo fann man, wie man licht, der Tribune gewiß nicht | Bisthümern eingeben; dritteng dag Einfommen der zwölf übs 
die Schuld beimefien. | rigen Bifchöfe geſchmälert; und endlich follen alle Bfründen, 

— Der »Tempse bemerkt, während der 3 Julitage werde | deren Betrag eine gewiſſe Summe überfteigt, beſteuert wer— 
Paris bemafter feun, gleich einer Flotte: man habe Mast, | den. Dagegen aber ſollen alle feinen Bfründen bit auf 200 
bäume auf den Pont neuf und auf den Thirmen von No, | Pd. des Jahre erhöht, und fo der Zuftand der Beiftlichkeit 
— dem Thurme von St. Germain U’Aurerrois und — — — —* —— Be gi 
auf der Arkade des Pont d’Arcole errichtet. Ep Weiber 8 DEN SENRNNIEN Ren 

di Troh der a a an des »Gourrier de, Mer aus Geiklichen und Laien jujanmengefegren Kommiſſton 
N — * ‚| übergeben werden, welcher auch die Befugniß ertheilt werden 
Lyon⸗, bemerkt ein Lyoner Blatt, baben fich doch endlich | - * a — 
die Fabrifanten und Urbeitsieute berandigt die Eriteren | ION, im Fall in einem Kirchipiele binnen 3 Jahren vom 
haben alle, mit Ausnahme des Hrn. Bonner, eine Erböbung | proiehantiicen Geifiikhen Eein "Metseöpienn: gefeiert werben, 
3 —— zugeſtanden; und die Andern haben wieder | F De Ce ee BRaBraH ca 
ihre Arbeit begonnen. f —*6 niet (ind 

— In legter Woche find nicht weniger ald 1963 Engläns — J — 32 
der bei Calais ans Land geſtiegen. der Geiſtlichkeit überlaffen werde, weßwegen ſie es Denn auch 
— Eim Korrespondent der »Allgem. Ztg.« charalteriſirt | febr tadeln, daß die Kommiſſion zur Verwaltung kirchlicher 
Ludwig Philipps Megierungsweife mit_folgenden Pinfelftri- | Dinge mit aus Laien beftchen foll. Aeußerſt wenige haben 
hen: »Der König ſpielt ein feines Spiel; er macht Las bei dem gegenwärtigen Zuftande der Dinge -in Irland den 
fagette und Lafltte matt; man fagt, er babe auch Kaſimir Muth, auf der Fortdauer der Kirchenitener zu beſtehen (ob— 
Perier im Schac gehalten, und man behaupter, er möchte noch "gleich manche der Meinung find, man würde eber im eine 
Andre mart machen. Bebarrlichkeit und ein Wobibegreifen | Kirche gehen, für deren Unterbaltung man bezahlen müͤſſe, 
feiner perfönlichen Lage, feiner Verhältniſſe nach Innen und | als man es ohme eine ſolche Beſteurung thun würde), aber 
Außen, find ibm nicht abzuſprechen; er kennt recht gut ; die Geiftlichkeit ſelbſt du beftenern, um der Laien zu Ichonen, 
feine Freunde umd feine Feinde, fucht zu fondern, zu fcheis | das duͤnkt ihnen Maub, wo nicht gar Kirchenraub. Die 
den, ich zu degagiren, die im revolutionären Chaos vers | meiften find gegen die Vereiniguug der Bisthümer, und woll⸗ 
ſchlungenen Elemente mit geübter Hand ailgemach im ihre tem fich eher Die Beibebalsung der 22 Bifchöfe mit dennfel- 


ben Gefammtgehalte, welchen die woͤlf jetzt haben follen, 
und folglich mit einem viel geringern Gehalte für die Ein, 
zelnen, gefallen laffen. Eben fo ſehr find die Konſervatives 
gegen die Unterdrückung von Pfründen, indem fie im Gegen 
theile meinen, man folle nur daranf beſtehen, daß der Got— 
teddienft gefeiert, und daß, wo es am Kirchen oder Berhäus 
fern fehlt, folche erbaut wirden; die Gemeinden würden ſich 
ſchon heranbilden. In der That, fie ſtellen die ganze Map: 
regel blog als eine Begünftigung der Katholiken zum Nach⸗ 
theile des Vroteitanrismug darz und manche von ihnen, be— 
fonders der Biſchof von Exeter, fprachen deßwegen mit einer 
Birterkeit gegen die Karholiten, welche, wenn nicht von der 
Klugheit umd der chriftlichen Liebe der Sprechenden, doch 
von ihren Unmuthe darüber zeugt, daß die Zeit endlich ges 
kommen, mo man auch von der Geiftlichfeit eine angemellene 
Thärigkeit verlangt und darauf beftebt, daf die proteitantifche 
Kirche in Irland entweder ein lebendiges Inſtitut fürs ganze 
Land, oder nur für demjenigen Theil der Nation in Birk: 
famteit erhalten werde, welcher ihrer bedarf. . 3.) 
— Der »Globe« verfichert nunmehr, daß die in Kontinen- 
talblättern enthaltene Angabe von einer angeblichen Verwei— 


gerung der türfifchen Behörden, den Adm. Sir P. Mals 


colm mir feinem Gefchwader in die Dardanellen einkaufen 
zu laffen, durchaus unrichtig fen, indem der Admiral niemals 
die Wbficht gehabt habe, die Dardanellen zu paſſiren. 


F Portugal 

iifabon, 10. Juli.) Zu Gunften D. Maria's haben 
ſich bereits 2 Guerilla's gebildet. Won Geiten der biefigen 
Megierung wird Alles aufgeboten, um die Nachricht von der 
Wegnahme der Flotte zu unterdrüden. Wan verbreitet das 
gegen faliche Gerüchte von angeblichen Siegen vor Oporto. 

(Slobe } 

Dporto, 19. Juli.) Folgendes ift das Schreiben D. 
Pedro’s an den Grafen von San Lorenzo: 
gierung J. Allergetr. Maj. von Sr. kaiſ. Maj. dem Herzog 
v. Braganza, Regenten im Namen der Königin, autorifirt, 
hält es für wichtig Ew. Exc. folgende Betrachtungen vorzu⸗ 
legen: 1) Daß die Erpeditionsdivifion bei ihrer Ankunft auf 
der Küfte von Wlgarbien nicht alleım ohne Widerftand ibre 
Ausſchiffung bewirkt, fondern das fonar alle Städte dieſer 
Provinz fich beeilt haben, die Rechte D Maria's anzuerken⸗ 
nen und zu proflaniren; 2) Daß befagte Divifion, durch die 
Garnifonen der auf ihrem Marſche durchzogenen Städte 
verftärtt, den General Molelos verfolgt, und daß bei 
ihrem Einmarſche in dad Gebiet von Alentejo viele 
Städte den Beifpiele der Städte von Algarbien gefolgt; 


3) Daß, ald die Königin auf dem rechten Tajoufer proflas ' 
mirt worden, Dunbete, Barauinba und Thonrar ebenfalls die i 


Rechte ihrer legitinen Gonverainin anerkannt baben. 4) 
Daß in der Richtung von Gaftello-Bianco derfelbe Enthus 


ſiasmus fich fundgegeben, und daß in Ejtremadura Golegao, ' 


Santarem umd andre Städte diefelbe Neigung gezeigt, 
jenes loyale Benchmen nachzuahmen. 5) Daß wir endlich 
die offizielle Kunde von der gänzlichen Zerſtoͤrung des Ges 


ſchwaders des Ujurpators und von der Wegnabme zweier, 
Linienſchiffe, zweier Fregatten und einer Korverte erhalten ' 


baben, und daß alle diefe Schiffe in Hafen von Lagos 
aufgebracht worden find. Diele Tharfachen müflen E. Exc. 
überzeugen, daß die Megierung des Uſurpators ihr Ende 
erreicht habe und daß es für alle Vortugiefen Zeit ſey, Mich 
unter die Fahnen Donna Maria’s zu Ichaaren. Gr. kaiſ. 
Mai. liegt nichts fo fehr am Herzen, als diefe Bereinigung. 
Vollſtändige Sicherheit der -Derfon und des Eigenthumt 
find bereits zugefichert worden und werden hiermit nochmals 


zugeſichert, welcher politifchen Partei man auch zugethan ges | 


+ 


Es ift indeffen mothwendig geworden, dem Blutver⸗ 


weſen. 
gießen für wine Sache Einhalt zu thun, deren Erfolg bereits 


»Die Res 


entfchieden iſt. Alle Ehrenmänner müflen zuſammenſtehen, 
um dem Elende des gemeinfamen Baterlandes ein Ende zu 
machen. Ge. kaiſ. Maj. wird die höchſte Achtung für diejes 
nigen haben, melde am diefem Verſöhnungswerke thätigen 
Antheil nehmen wollen. Wir find alle Vortugiefen! Ge. 
Maj. bat und zu gleicher Zeit beauftragt, Ihnen anzuzeigen, 
daf man Gie perfönlich für dad Blut veranrwortlich macht, 
welches noch vergoffen werden könnte, im Fall Sie, durd 
aa Eigenfinn bewogen, zur Entrüftung Europa’s und 
zum Abichen der civilifirten Welt, fortfahren wollten, ein fo 
trauriges Schaufpiel zu geben. Unterz. Candido Joſe Za— 
vier. Joſe da Silva. Mara. v. Loule. John Freire. 


Ameritoa } 


Rio Janeiro.) Die Borichaft der Regentichaft im 
| Namen des Kailerd Pedro's 11. bei der Schliefung der 
| außerordentlichen und Gröffnung der ordentlichen Seſſion 
‚ der allgemeinen gefeßgebenden Verfammlung am 3. Maid. J. 
j enthält im Wefentlichen Folgendes: Die Regentſchaft fängt 
‚damit an, die Aufmerkfamfeit der DBerfammlung auf die 
) ernitlichen Ungelegenheiten zu ziehen, die aus einem febler- 

baften Münzſyſteme hervorgehen. Sie zollt dem Andenken 
| der verftorbenen jungen Prinzeſſin Baula Marianne den 
legten Tribut. Sie wuͤnſcht ſich Gluck zu den Beziehungen 
! guten Vernehmens, welche fortwährend zwiſchen Brafilien 
‚ und den fremden Mächten befichen: Preußen und Sachſen 
baben fchon auf die an fie ergangenen Mittbeilungen von der 
‚ Throngelangung Peterd II. geantwortet. In den Provinzen 
Ceara und Maranbao ift die Mube bergeftellt, noch aber 
‚ nicht auf den Gränzen von Fernambuco und Alagoas, und 
bleibt es fchmwierig, der Beendigung der Empörung in diefen 
: Gegenden ein Ziel zu beſtimmen, der örtlichen Schwierig: 
keiten und des Mangeld an requlirten Truppen wegen. Die 
Gomarca von Rio Negro und Para batten fich in Folge eis 
ner aufrübrifchen Bewegung unabhängig erklärt, einen Prä— 
fiventen und Truppenbefebläbaber ernannt, allein die Ankunft 
eines gewaffneren Fahrzeuges am der Barre reichte bin, um 
alles wieder in die frübere Ordnung zu bringen. In Matto 
groſſo jchloffen fib 50 Soldaten einem aufruhriichen Haufen 
an, es bar aber wenig Muͤhe gefoitet, fie zur Pflicht zurück⸗ 
zuführen. Endlich bat auch bei der Abweſenheit des Präſi⸗ 
denten der Provinz Minas Gerard der Geift der Zwietracht 
feinen Einfluß dabin zu verbreiten vermocht; es brach dort 
in der Nacht vom 22. März eine Empörung aus, fo wie 
ed auch in mehren andern Vrovinzen Bewegungen gegeben ; 
jedoch hegt die Regentſchaft die Hoffnung, daß bald die Ord- 
nung auf allen Punkten des Kaiferreiches bergeftellt ſeyn 
wird. 
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Genechrichtigungen. 

Belanntmadhung. 

Die Bibliothek des verftorbenen Buchdruckers Wolf Heis 
denbeim von Roͤdelheim, foll 

Montag den 16. September 1833, 

und an den folgenden Tagen, gegen baare Zahlun 


[1350] 


an den 
Meiftbietenden verfauft werden. Es enthält dieſe Bibliothet 
die deſten bebräifchen Werke, gegen 80 der vorzüglichften 
älteren bebräifchen Manuſeripte, und eine verbefferte und 
vollendete Ausgabe der Burdorfifchen bibliſchen Concordan; 
mit eigenhändigen Noten .und Verbefferungen des Wolf Hei— 
denheim. Kataloge find unentgeldlich bei dem Buchdruder 
Iſrael Lehrberger dabier zu befommen. f 
Rödelheim, den 22. Juli 1833. 
Großherz. Heſſiſches — Landgericht. 
uff. 


11359) Societaͤts⸗Oekonomie⸗Verding zu Weſel. 


‚Die erfte Buͤrger⸗Societat zu Wefel, welche an 130 Mits 
fieder zähle und feit 1790. befteht, bat befähloflen, ibre big 
‚hierhin für eigene Rechnung ‚geführte Oekonomie öffent: 
lich dem Meiftbietenden im der Art zu verdingen, daß 
‚dem künftigen Oekonomen gegen eine beftimmte , jährlich zur 
Societätskaſſe baar au een Summe Geldes, die ganze 
Detonomie der Socierät für feine eigene Rechnung übertra- 
gen werden foll. a 
Diefer Verding fol im Wege einzureichender Soumiffios 
men geſchehen, und die Antrittägeit ift auf den erften Januar 
1934 beftimmt. Es werden daber alle diejenigen, welche jur 
Uebernabme diefer Orkomomie geneigt ſeyn möchten, biedurch 
veranlaßt, ihre Gebote fpäteftend im dem 
auf Montag den 23. September, Abends 6 Ubr, 


in dem SocietdtdsGebäude 


angeſetzten Verdings + Termin oder zeitig vorher , unter der 
Adreſſe des Land» und —ãA ireltors Lent oder 
des Kaufmanns Friederich Vafſoll zu Weſel portofrei 
einzureichen. 
Die dieſem Verding zum Grunde gan Bedingungen 
liegen; bei_dem Kaufmann Feiederih Baffolt biefelbkt, jur 
Einficht offen, fo wie aud), Buftragendr dort über den Um» 
fang der Oekonomie nach der bisherigen Verwaltung Die nö» 
tbige mäbere Auskunft erhalten können. 
Mit dem Societäts+ Gebäude, welches zugleich die Wob⸗ 
mung des Dekonomen enthält, wird auch dem Annehmer das. 
; — befindliche, der Geſellſchaft gehörige Mobiliar 
en. 
Der Dekonom ‚muß. übrigens 500 Thle. Caution leiften, 
und ‚jeder unbekannte. Bieter, feine Dualififationg + Atteſte eins 
reichen. . Wefel, den 22, ‚Juli 41833. 
Das Direktorium der erften Bürgers Gocietät. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1252] Deere 
Am 7. Ianuar 1795 wurden von der vormaligen Kurmainzer 
Hoffammer aus der Goncursmafle, des Wollwebers Nikolaus Mau: 


fenbarth zu DOberurfel 39 fl. 59 Er. deponirt, weldes Depofitum 

mit Binfen nunmehr an. die Berechtigten ausbezahlt werben fol. 
Nah dem von dem vormaligen Kurfürftiigen Hofnericht zu Mainz 
am.24. Bebruar 1772 erlaflenen Locations - und Diftributiverkennt- 
air ſollen — Gläubiger aus der Goncursmaſſe ihre volle 
efriedigung erhalten. 
1) Winandus Winand zu Oberurfel mit. . . . 160 fl. — Er. 
und rüdftänbigen Binfen. v - ..16 + » 


3) Johann Baithafer Adam zu Stierſtadt mit . 2 10er —» 
3) Die son des Stabtfhreibers Meffer zu Ober: 
seht =... 0.008 Bene,“ ae OO 
A) a Franz Koble zu Main; mit . 092» 0» 
injen we ER Be a — » » 
5) Der Schönbornifhe Keller Jürich zu Häufen: " e 
famm mit --» - + 2200. 230 r— on 
Binfen » co «2 2 2 0 0 2000. 8»r 7» 
6) Kaufmann Macs zu Frankfurt mit . . . . 1387» 65 » 
11%, WE Eee: .— 
und nahbenannte Gläubiger: u 
1) Veter Neuß Wittwe zu Dberurfel mt . .. Wve—r 
2) Marlin Raufenbartha Wittwe dafelbft mit . 300 u — » 
3) Nikolaus Balbus bafeıbft mit . 2... MMO v—» 
4) Zobann Walther dvafelt -. » » +... .10r—» 
5) Scentifhe Kinder bafet . . . 100 — >» 
6) Heinrih Wolf zu Bommersheim 0.0.10, —. 
7) Gaspar Meifter von Dberurfel » » 2... 1 —» 
8) Margretbe Meifter bafetst mit - . ....0r—» 
9) Daniel Raufenbarths Kinder dafelbft mit . . 157» —» 
—8 Jude Wolf daſelbſt miii3968 ⸗ 20 
11) Eva Hieronimi bafelt mit . x 2.2.0.0 v—r 
12) Hartmann Schaller dafelbft mit. . . 2. Or —n 
13) Nikolaus Wirths erfte Ehekinder daſelbſt mit . 3,20» 


2 
fo weit nach Befriedigung der privilegirten Gläubiger bie M i⸗ 
chen würbe, aus der Maſſe befriedigt werden. — — 
Da aus ben Gontursakten nicht hervorgeht, ob und in welchem 
Betrag die vorbenannten Gläubiger aus der Maffe ihre Befriedigung 
erhalten haben , viele derfelben bereits verftorben, und deren Erben 
nicht befannt find, fo werden fämmtlide vorfichende Gläubiger oder 
deren Rechtsnaͤchfolger biermit öffentlich aufgefordert, in dem auf 
Mittwoch den 28. Auguftd 3., Dorgens 0 uber 


anberaumten Termine ihre Anfprüdhe an bie Goncursmaffe des Niko: 
laus Raufenbarth unter dem Rechtsnachtheile dahier geltenb zu mas 
hen, daß bemnähft bei der Vertheilung des Eingangs erwähnten 
| Depofitums auf die Kusdleibende Leine Rüdfiht genommen werden 
Königkein, ben 29. Zuni 1833. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Grüfine 


wird, 
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Der Bruderfampf. 
Spanifhe Romanze.) 


»Deutet mir das tiefe Schweigen 
In der bunten Menfchenmenge, 
Und um jene weiten Schranken 
Rings das Authende Gedränge le — 


»„Bremdfing, hier auf Tod und Leben 
Kämpfen, heut’ zwei edle Brüder, 
Blumen der kaſtil'ſchen Ritter, 

Beide männlich, groß und bieder!«: — 


» Kaftilianer,, Kaftilianer, 
Wandtet Ihr Euch von dem echten, 
Schwur't Ihr zu der Lehre Mahoms, 
Das zwei Brüter feindlich fechten !« — 


„» Bremdling , höret: Don Fernando, 
Au des Angeunblickes Schwere, 
Hat, von falſchem Wahn verblendet, 
Tief gefräntt Don Juaus Ehre,« « 


„Ob die Derzen ſich verföhner, 
Längft den Groll fchon von fich fliehen, 
Muß, nach dem Gefen der Ehre, 

Doch das Blut des Einen Aiechen!«« — 


” * * 


Auf dem Kanpfplag beide Bruͤder, 
Feder hoch auf ftolgem Roſſe, 
Dalten in den ftarfen Hauden 
Zodperfündende Geſchoſſe. 


Don Juan nah’t dem Fernando, 
Reicht ihm brüderlich Die Nechte ; 
»Emig bleibt Dir meine Liebe! — 
Aber auf mum zum Gefechte! « — 


Ihm erwiedert Don Bernando : 
»Sei dem Schutze übergeben 
Unf’rer heil'gen Mutter Gottes! — 
Laß und Schild nud Speer erbebenle — 


Und es Mingen die Drometen, 
Und die ſtarken Langen fplitteru; 
Aber hoch auf ſtolzem Roſſe 
Bleibt nur einer von den Ritter, 


Ach! die Blice Don Fernando’s 
Schatter dunk'le Todeemolle, 
Während Don Yuan, der Sieger, 
Alſo redet zu dem Molke : 


»Kaftilianer, Kaftilianer, 
Meiner Ehr' hab’ ich genüget, 
Sie gereinigt von dem Bleden, 
Den Beleidiger befieget ;« — 


»Doch nun höret auch den Bruder: 
Einen Dann hab’ ich erfchlagen, 
Welchen mit mir eine Mutter 
Unter'm Hetzeu einft getragen.« 


; rDat er frühen Tod gefunden 
Der kaſtil'ſchen Ehre willen: 
So will ich, der ihm getödtet, 
Der Natur Geſet erfüllen!« — 


Don Juan fpringt von dem Roſſe, 
Sinkt, gleich biiggefpaltner Eiche, 
Zief in’s Herz den Dolch fich drückeud, 
Nieder auf die Bruderleiche. 


* * * 
»Breimdling,« ſpricht mit Stotz der Spanier, 

Tränen ihm im Auge zittern, 

»Waren das nicht edle Blumen 

Bon deu altkaſtil'ſchen Rittern ?« — 


Eduard Fin. 








Chberubinik 
(Eine biographiſche Skizze.) 


Eperubini wurde gegen Ende des Jahres 1760 in Bloreny geboren, 
Schon in einem Alter von 9 Fahren gab er fi dem Studium ber 
Kompofition bin. Seine erften Lehrer waren Bartolomeo und Aleſ— 
fandro Felici; dann befuchte er die Schulen Pietro Bizarri’s und 
Buifeppe Eaftrucci’d. Diefe Muſiker ſiud heutzutage kaum noch ber 
Faunt, und wenn ihre Namen auf die Nachwelt Fommen, fo danken 
fie es dem Schuge ihres Schülers, Sie hatten übrigens nicht den 
Ruhm, ihr Werk zu vollenden; denn in feinem sten Jahre ging der 
junge Kouwoniſt, ſchon durch feine Erfolge auf dem Theater und in 
der Kirchen: Kompofition berühmt, nach Bologna, um durch feinen 
Unterricht bei Sarti feine muſikaliſche Erziehung zu vollenden. Der 
Grofibergog von Toskana, Leopold IT. , ließ ihn auf feine Koften aus— 
bilden. 

Dort, unter der Leitung von Sarti, vervollkommnete er fid in 
feiner Kunf. Bier Jahre eifrigen Studiums befeſtigten fein Talent 
und gaben ihm jeme innige Weberzeugung , jenes Künſtler⸗Gefühl, wel: 
ches man in allen feinen Werken bemerkt. Bald half er feinem Mei: 
(fer bei deifen Arbeiten und komponirte viele Stüde, die Gurti nur 
ansfeitte und dann unter feinem Namen mit Beifall erfcheinen lieh. 

Einige Fahre fpäter, im Jahre 1784, verfchafften dem jungen 
Weifter die Erfolge, welche er für eigene Rechnung auf den Theatern 


J 


von Rom, Livorno, Blorenz und Mantug erlangte, einen Ruf nach 
England, wo er zwei Opern ſchrieb. Er fomponirte in London la 
finta Principessa und Giulio Sabino; die Hauptrolfen wurden von 
Erescentini und Babini gefungen, 

Bei feiner Durchreiſe durd Paris lernte er Miotti kennen, mit 
dem er fpäter eine Breumdfchaft fchloß, die fich niemals verleugnet 
hat. Viotti fuchte ihn in Paris zu feſſeln, und nach Ablauf jeines 
Engagements in London, im Jahre 1786, brachte er ums feinem kei 
menden Rubm und fein Genie, Seit jener Beit gehört er Eranf: 
reich as. Er machte indeffen einige Ausflüge in's Ausland und Fon: 
ponirte im Sahre 1788 in, Turin feine Iigenia in Aulide. Der 
Erfolg diefer Oper, aus der ein herrliches Terzett noch im Gebäct: 
niß aller Mufikfreunde lebt, war fehr groß, Am Jahre 1805 lief 
er, wie man fpäter fehen wird, in Wien Faniske aufführen; und 
im Jahre 1815 ging er noch einmal nad England, um die Konzerte 
der philharmonifchen Geſellſchaft zu dirigiren. 

Viotti, den zu jener. Beit die befte Gefellichaft von Paris auf- 
ſuchte, führte feinen jungen Laudsmann überall ein, der allgemein 
gefiel und bald mit allen ausgezeichneten Werfonen der Stadt und 
des Hofes befammt war. Mau fand ihn bei dem Abbe Morellet und 
bei Fran von Richelien, bei Frau von Etiolles und bei Marmontel, 
bei Hrn. von Floriau. und bei ben General: Pächtern. Der Königin 
vorgeſtellt, wurde er zu den. Konzerten ber Fran von Polignac ein: 
geladen, wo Garat und Azevedo entzücten, 

Diefe gute Aufuahme in der großen Melt verhinderte aber Ehe: 
rubini nicht, an feine Arbeiten zu denken. Marmontel entwarf ihm 
einen Zert, und Demophon, die Frucht jeiner Verbindung mit 
jenem Gelehrten, im Jahre 1788 in der großen Oper aufgeführt, 
eröffnete die Meihe der Meiftermerfe, mit denen er bie frauzöfijche 
Bühne bereichern ſollte. — Er wurbe bald darauf mit der mufikali: 
ſchen Leitung der vertrefflichen italieuiſchen Geſellſchaft beauftragt, 
welche Paris damals befaß. Er leitete nicht allein die MVorftellungen, 
welche durch feine Sorgfalt umd durch feine Rathſchlage vollkommen 
wurben, fondern er fügte auch den Merken, melde man in Scene 
fente , ſtets einige Mufitftüde vom feiner Kompofition hinzu, die faft 
immer den Erfolg der neuen Oper entihieden. Faſt für alle Künfkter, 
welche damals nach Paris kamen, fomponirte er Arien. Zu jener 
Zeit war ed auch, wo er für Die Oper I Viaggiatori felici das be: 
rühmte Qwartett: Cara, da voi dipende fomponirte, 


Während diejer Kompofition einzelner Muſikſtücke, welche sum 
Gedeihen des italienifhen Theaters weſentlich beitrugen, ſtudirte 
Enerubini den Geſchmack und den Geift der Branzofen. Er nahm 
wahr , daß die ſtets reinen, zierlichen und fühen Melodicen Italiens 
für ein franzöfjhes Drama nicht ausreichten. Ueberdieß mar bie 
franzöfifche Oper zu jener Zeit weit davon entfernt, das bewunderne: 
werthe Enfemble und die DVollfommenheit in der Ausführung darzu— 
bieten, wie man fie bei den Italienern antraf. Er begriff daher, daß 
man den Erfolg in einer neuen Gattung von Effeften und Ideen auf: 
ſuchen müßte, au 

Plohlich trat daher Eherubini im Jahre 1791 mit einem Werke 
gang neuer Art auf; er ließ auf dem Theater Feydeau feine Oper 
Lodoiska aufführen. Der Erfolg diefes Werkes war merkwürdig. 
Der Reichthum der Juſtrumentirung, die Neuheit und bie Kraft der 
Modufationen, die ansdrudsvollen und dramatifchen Gefänge, dieß 
Alles machte einen tiefen Eindruck. Es war ein neuer Zeitabſchnitt für 
das Theater. Diefer Oper folgten in mehr und minder langen Ami: 
fchenräumen: Elifa, Medea, das portugiefiihe Wirthe: 
bans und der Wafferträger, Es war gemiß eine fchöne Epoche 
für die frangöfliche Muſik, als Eherubini die genannten Meifterwerfe 
ſchuf, wo Berton feinen Montano und den Wahnfinn, Mehl 
feine Enphrofpme und Leſuenr bie Ränberhöhte aufführen lieh. 


Das Jahr 1800 fah den Waiferträger zum erflen Mate dars 
ſtellen. Das Confervatoire war bereits organifirt und Eherubini zu 
einem der Direftoren an demfelben ernannt worden. Kürz vor biejer 
Beit war es, wo er Napoleon zum erften Male fah — Die Freunde 
Eherubini’d und der muſikaliſchen Kunft find- oft über die Bergeffen: 
beit erſtauut geweſen, in weicher Napoleon dieien großen Komponiften 
ließ, Niemals fiel von dem Laiferlihen Thron bie geringfte Gunſt 
anf den Künſtler. Man hat die Kälte des Kaifers gegen einen fo 
genialen Mann einigen heftigen Antworten Eherubini's zugefchrieben. 
Dem war aber nicht fo; ıman wird gleith fehen, dah der Komponift 
mit vielem Geift und mit vieler Mäßigung die kaiſerl. Kritifen er: 
trug. Vielleicht wurde die Abneigung Napoleong durch einen Umftand 
veranlaßt, dem wenige Perfonen kennen. 


Kurze Zeit nah der Organifarion des Comfernatoire wurde der 
Ehef biefer Unftait benachrichtigt, daß der General Bonaparte, der 
aus Italien zurückgekehrt war, einen Marfch von Paiſiello mitge: 
bracht habe, den er zuhören wünjchte. Der Direktor glaubte diefe 
Gelegenheit bemupen zu müſſen, um dem General das Orcefter und 
bie Sänger des Inſtitutes im einer bedeurenderen Kompofition hören 
zu laffen, Er wählte ein Meifterftüct Eherubini’s, welches diefer für 
das Leichenbegänguiß Hoche's fomponirt hatte, Es war eine Art von 
Dithprambe; Ehenier hatte die Worte dazu gemacht. — Bonaparte 
war betroffen darüber, daß man ihm mehr gab, als er verlangt hatte, 
Er glaubte, dag man ihm eine Lehre geben und ihm zeigen wollte, 
daß er nicht nöthig habe, fremde Kompolitionen nad Frankreich ein: 
suführen. Vielleicht war es ihm auch empfindlich, das Lob Hoche's 
fingen zu hören, Wie dem aber and ſeyn Mndge, er fchien mißver: 
auũgt, und als die Sitzung beendigt war, wäherte er fi Eherubini 
und ergoß ſich in Lobeserhebungen über Paifiello und deifen Werke, 
Es fen, fügte er ihm, der erfte aller Kemponiften, uud um Eheru: 
bini auch die Hoffnung auf die zweite Stelle zu benehmen , beeilte er 
ſich hinzuzufügen, daß auf Paifiello Fingarelti folge, — Es ift noch 
zu bemerken, daf Napoleon von diefem Augenblick an jedes Mal, wenn 
er mit Eherubini ſprach, damit beganı, Paiſiello und Bingarelfi herz 
ausjuftreichen. 

Nah dem Vorfall am 5. Nivofe «Pölten: Machine) empfing der 
erfte Konſul in den Tuilerien Depntationen, von ganz Branfreich, von 
alten Öffentlichen Anſtalten. Das Gonfervarvire ſandte ebenfalls die 
feinige, unter deren Mitglieder ſich Eherubini befand. Da feine früs 
here Unterrebung mit Napoleon wicht fehr ermunternd für feine Eigen: 
liebe gerejen war, jo lag ihm nicht viel daran, ſich dem erften Kon: 
fut- zu zeigen, und er hielt fich daher beſcheiden hinter feinen Kollegen, 
Bonaparte fragte nach ihm. ⸗»Ich jehe Hrn, Cherubini nicht, fügte 
er, indem er es fi augenjcheinlich angelegen ſeyn ließ, dem Namen 
einen franz. Accent zu geben. Der Komponift trat vor, und wenige 
Zage darauf erhielt er eine Rinfadung zum Diner, «Schluß folgt.) 





* Bamberg, 16. Juli. 


Unfere Stadt hat in dem erften Thereflenvolksfeften ein Feſt nes 
feiert, welches nach einftimmigem Urtheile der Fremden den erften 
Volksfeſten Deutſchlands nicht machftehen wird. Der Beitplag dazu 
war fehr glüclic gewählt auf der großen Wieſe (nun Thereflenwiefe 
genannt), die eine Miertelftunde vor der Stadt an der Mürnberger 
Straße liegt. Sie hat eine herrliche Lage; rechts begränzt fie der 
Regnigfluß, mit dem freundlichen Dörſcheu Bug, und eine Pleine Ge: 
birgsfette , an deren Eude die erhabene Babenburg thront ; links um: 
gibt fie der Hauptmoor mit den Schatten feiner hohen, büfteren 
Bichten; den Hintergrund bildet die Ausficht in eine weite Ebene von 
anftoßenden Wiefen und Feldern, an deren außerſtem Ende ſich der‘ 
ferne, blänfihe Saum des Horizonts fchließt. Einen höchſt maleri 


ſchen Anbti. geroährt infonderheit die Heimkehr van der Iherefienwiefe 
nad der Stadt, mabei leptere mit ihren majeſtätiſchen Domthürmen 
und, dem romantifchen Kloſter Michelsberg, wie in einem parabiefl: 
(den Garten liegend, vom Cole der Übendfonne beltuchtet, dem 
überraichten Auge entgegenblickt. Die Einrichtung des Beitplaged 
war großartig; rechts fand die Panpttribune mit der königl. Loge, 
ſinnig und prachtvoll erbaut ; auf beiden Seiten Schaugerüfte; an fe 
ſchloſſen fih num im einer ungeheuren Peripherie die übrigen Wirth: 
ſchaftsbuden an; ſelbſt zwei Menagerieen waren ‚auf dem Plage, weun 
gleich an ungeeigneten Stellen. Der Haupttribune gegenfiber gingen 
die Feſtlichkeiten vor ſich, wodurch freilich dem öfonomifchen Ertrage 
der meiſten Tabernenbeſiher, fo wie ſelbſt der Bequemlichkeit des 
Publikums manches entzogen wurde, — ein Maugel, den das Feſt⸗ 
Fomits gewiß bei Fünftigen Seftanordnungen befeitigen wird, Die 
Witterung während des ganzen Feſtes war zwar nicht immer bie güns 
ſtigſte, jedoch nicht von ber Art, daß fie den allgemeinen Brohfinn 
und die jchöne Ordnung trübte. Eine Menge von Fremden aus den 
entfernteften Gegenden Baierus beehrten das Feſt; von hohen Per: 
fonen jedoch niemand als Se, Hoh. der Hr. Herzog Mar von Baier, 
der ſchon einige Tage vorher ankam, alle Vorbereitungen befab, und 
an ganzen Befte ungetheilteften, Tebhafteften Antheil nahm. Er war 
auch Grofrichter bei- allen Preisgerichten und Vertheiler der Preiſe. 
Die Geftiviräten ſelbſt befanden in einem prachtvollen Feſtzuge am 
erſten Zage, deffen Urraugement und Glanz jedem Fremden die höchfte 
Achtung und vollfte Bemundernug für Bambergs Bewohner einflößte, 
die fo etwas Großes und Perrliches zu Stande förderte, Das Pfer: 
derenuen war eben fo gelungen, als das Wagenreunen nen und über: 
raſchend durch Pracht, Präzifion und Würde; Turnier und Karouifel 
liegen an Gianz nichts zu wünfchen übrig, und gereihen den Auord⸗ 
nern Hru. Lieutenant Frhr. v. Eagloffftein, Hrn, Lieutenant. Frhr. v. 
Gebfattel und Hru. Oberlientenant Winneberger zur ausgezeichneten 
Ehre. in Fiſcherſtechen, ausgeführt von 52 Fiſchern in neugriechi⸗ 
fcher Matrofentracht, auf dem MRegnitfinffe cunter Leitung des Hrn. 
Kaufmann Schaupp) hat allgemeinen Beifall erhalten. Das Theater 
im Breien, von Kunftfreunden dargeſtellt, hat durch feine eminenten 
Reiftungen, die man bier zum erften Mate fah und ſchwerlich anders 
wärts in der Vollenduug vorgefommen ſeyn werben, nach dem allge: 
meinen Urtheile alle Erwartungen überftiegen. Das Stüd, aus der 
baierifchen Gefhichte entnommen, wenn gleich ur von einigem poetis 
ſchen Werthe, mar doch für die ſen Zweck ganz aut berechnet, Die 
Verfaffer, Auordner und Einftudirer des Ganzen waren zwei unferer 
Mitbürger: Dr. Dr. juris Schwarz und Pr. Buchhändter Kunz. Auch 
im Rädtifhen Schaufpielhanfe wurde unter Leitung der Frau Obriftin 
Hananer (die einft feibft berühmte Scaufpielerin war) eine Lokal— 
poſſe recht brav durchgeführt ; befonderd gefiel ein kleines Zeftfpiel 
am Schluſſe, dargeftellt von derfeiben Künfkterin in wahrer Meifters 
ſchaft, und gebichter von oben erwähnten Verfaffern. Cine mufifali: 
ſche Produktion, ausgeführt von einem ſehr großen Orcheiter, durch 
Hrn. Magiftratsraty Schneider erhöhte ſehr das allgemeine Mergnü: 
gen, jo mie ein großes Spektakelfeuerwerk das erhabene Feſt auf 
würdige Weife befchloß. — Noch fange wird dieſe Feſtfeier in Un: 
denken der Einheimifchen und Bremden verbleiben; wahrſcheinlich wird 
es ein fteheudes Feſt, und Fünftiges Jahr fchon werden die Mängel 
des heutigen Feſtes verſchwinden. Deun die Nachricht, ald ob Nuru⸗ 
berg und Bamberg in der Beier diefes Feſtes abwechſeln wollen, die, 
wie fo manches andere Unrichtige noch vor Beainn des Beftes ſeibſt 
in Öffenttiche- Btätter eingefchlichen ſich hat, ift bei uns völlig unbekannt, 
und man erfuhr fle erft aus, dieſen Zeitungsartikeln. Cine fchöne 
Zrucht unfers -diehjährigen.. Volköieftes ,..deifen Hauptzwect es mar 
vaterlandiſchen Kunft und Gewerbfleiß, Induftrie und Landwirthſchaft 
au befördern, war bie Stiftung eines polntecnifchen Vereins, deſſen 
Proteftorat der Pr, Herzog Mar übernommen hat, Möge das In— 


ſtitut gedeihen, und beſouders—, an feiner Spise fachverftänbige und 
nmeigenwüßige Männer gefept werbem, die um der Sache, nicht ihres 
lieben Ichs wegen thätig fegn wollen. — Wußer unfrem Wolbsfeite 
hat in jüngfter Zeit nichts Senfation gemacht, als der Tod des E, 
baier, oberften Yuflizrathd v. Hornthal. Er hatte unbezweifelte Der: 
dienfte am unſere Stabt, fo wie auch feine Einſicht und weile Für— 
forge für dieſelbe fich durch fo manche Pläne wiederholt erweil’t, die 
unter feinen Papieren ſich vorgefunden haben, Segen feiner Aſche! — 
Gleichfalls überrafchte der merwartet ſchnell erfolgte Tod des Kom— 
merzienraths Fr. Dransnid, Beliper des STjährigen Zeitungs» Anftis 
tuts, ald edfer Patriot, Wohlthater der Armen und allgemein geach— 
teter Mann tief betrauert. — Bat wird auch bei uns die Werbung 
für den k. griechiſchen Dienſt Statt finden. Beſonders wünfcht man 
Handwerker und Wdersteute, und bereits . haben fich einige warfere 
hiefige Bürgersföhne dazu gemeldet, 





Henriette Carl zu Berlin, 
Mus der Preußifhen Staatszeitung vom 16. Imli.) 


Nachdem wir bisher nur Gelegenheit gehabt, die Sängerin De: 
moifelle Earl im Konzerten zu hören, mußten mir, um Fein einfeitines 
Urtheil über die Kunſtleiſtungen derſelben aussnfprechen, uothwendig 
ihr Erſcheinen anf der Bühne abwarten; denn wenn ſich auch aus dem 
Vortrage einzelner Konzert- und Bravemr- Arien wohl im Allgewei⸗ 
nen ein Reſultat über Stimme und Manier in der Ausbildung der: 
felben herleiten läßt , jo ift das doch nicht hinreichend, um den eigeut: 
lichen Standpunkt der Kinftterin ımd ihre ganze Ericheinung im Ber: 
hältniß zur Oper , als zu dem ihr angemwiefenen Wirkungskreiſe, feit: 
zuſtellen. In der Darftellung der beiden Rollen, in denen Demoifelle 
Cart ſich bisher hat’ hören laſſen, nanilich als Deedemona« im 
Othello und ald » Drama Auna⸗ im Don Juan, Eonnte fie ihr ſchö— 
ned Talent gang entwiceln, und es beurkundete fich daſſelbe beſonders 
burch eine Eraftvolle Stimme, die, bei einem Umfange vom faft’ drei 
Oktaven, drei, dem intenfiven Eharakter nach, ganz verſchiedene Me: 
giſter bildet, wie lich dieß nur bei ganz im italieniſcher Schule umd 
vollkommen ausgebildeten Stimmen findet. Die tiefften Töne find 
von ergreifender Gewalt, während Die mittleren nicht Selten den Aus: 
druck eined wehmüthig rührenden Schmerzes au fich tragen und die 
höchften im ihrem glocenähnlichen Stange einen eisenen Meiz gewäh— 
ren, Dabei ift die Cantilene im Ullgenneinen lobenswerth nd eben 
das, was ber Sjraliener mit dem Auedruch: Ailare la voce begeich: 
net, tritt bei dieſer Künfkterin in der, Melodie beſonders hervor. 
Wie jehr sie jene Charakter: Verfchiedeuheit der Stimme Regifter in 
ihrem Bortrage zu benutzen, und wie viel mehr fie hierdurch als durch 
bloß angelernte, obwohl mmbedingt nothweudige Schulbildung der 
Stimme zu leiften weiß, davon zengten ihre Danpt:Scenen in den 
beiden obgebachten Rollen. Sie faßte beide wach ihrem verfchiedens 
artigen Eharafter auf und wußte ihre- Stimme jo zu beherrſcheu oder 
fo herauszjuheben, daß fe, nachdem- es gerade der dbramatifche Mo— 
ment erforderte, in ganz verfchiedener Eigenthämlichkeit erflang. Als 
Desdeiriona glaͤnzte die Sängerin durch geſchmackvolle Kabenzen und 
Fiorituren, die der italieniſche Kemponiſt der Erfindung und augens 
blicklichen Stimmung des vortragenden Künftters überläßt, als Donna 
Anna zeichnete fich dagegen ihr Geſang durch Einfachheit und Würde 
aus, in beiden Rollen aber mußte fie Stimme und Spiel zu den 
höcften Graden der Zeidenfchaft, der Verzweiflung und der- Trauer, 
zu ſteigern. Gleich bei ihrem erfteir Auftreten mit Applaus empfan: 
gen, wurde Dem, Garl in beiden · Vorſteuungen von dem zahlre ich 
verſammelten Publikum dich lauten Beffall belohnt und nach Been: 
digung derielben gerufen. 


— — 


Bevölkerung der europäifhen Türkei. or dem Iepten 
ruffifchen Kriege unterhielt die Pforte die übertriebeufte Meinung von 
der Volkszahl des Landes. Ste verließ ſich anf alte Regifter oder 
die Schänungen der Bulukbaſchi's, Ben’s und Paſcha's, die durch 
ſolche Dergrößerungen ihre Wichtigkeit zu erhöhen fuchten. Seit dem 
Uebergange über den Balkan ift die Regierung Elüger geworden; man 
bat im ganzen Lande von den Ortsbehörden ſtatiſtiſche Auskunft ges 
fordert. Die jüngft ernamten Gonverneure und Paſcha's können 
fefen und fchreiben, und die bei ihmen eingegangenen Liſten geben 
folgendes Refultat: 1) Osmanlis, von türfifcher Abkunit und Spra: 
he, ſammtlich Moslims, 700,000 ; 2) Griechen 2,050,000, und zwar 
870,000 in dem unabhängigen Griechenland (Morea 400,000, die 
Inſeln 220,000, der öftliche Kontinent 150,000, der weitliche 100,000), 
400,000 in Theffalien und Epirus, 500,000 in Macedonien, 200,000 
in Thracien, 280,000 auf den Inſeln (Candia, Samos, Rhodus, 
Scio, Mitplene c,); 3) Albaneſen 1,600,000 ; hievon !/, Chriften; 
4) Slaben 6 Will, ; bierunter gehört (Bosniaken, Zulemans und 
Pomats) dem Slam, die Uebrigen gehören der römijchen (Mirditen, 
Kroaten) und der griechifchen Kirche (Servier , Bulgaren); 5) Walla: 
chen von griechiicher Konfeflion 600,000 ; 6) Armenier 100,000; 7) 
Juden 250,000 ; 3) Branfen ıc. 50,000 ; 9) Bigeuner 200,000, zuſammen 
11,550,000; alfo bleiben nah Abzug von Griechenland. 10,680,000, 
unter denen die mufelmännifche Bevölkerung etwas mehr ald deu drit⸗ 
ten Theil beträgt. Außerdem zählt man in der Moldau und Walla— 
hei 11, Mil. Seelen. Dieh giebt für das Geſammt-Gebiet der 
europälfchen Zürfei etwas über 12 Millionen Einwohner (nah Stein 
nur 10%; Millionen). 

(Urquhart, Turkey and its resources.) 





Mannihfaltiges,. 


Das indifhe Syſtem »Wedanta« giebt folgenden Begriff vom höch— 
fen Wefen, dem Brahma: -Er ift das glänzende Wefen, das bu 
in der Sonne gewahrt und im menſchlichen Auge; er ift der elemen: 
tarifche Werber, aus dem alfe Diuge hervorgehen uud wohin alle Dinge 
zurüdfehren ; er ift der Dauch, in welchem alle Weſen entſtehen, das 
Lichte, das im Himmel und aller Orten leuchtet, im All und im Yu: 
nerften des Menſchen; er ift das wernünftige, unfterblihe, unverän: 
derliche und felige Ich. Wie die Spinne den Faden ihres Gewebes 
aus ſich hervorbringt und im fich zurücdzieht, wie ein Haar wächt 
aus dem Daupte des Menfchen; fo * das Univerfum aus dem Um: 
veränderlichen hervor,« 


» 
—— 


efferfon fchrieb 1817 au feinen Gefährten John Adams: 
»Das Refultat Ihrer Sorährigen Studien über Religion muß ſich in 
bie vier Worte binden laſſen: »fep gerecht und qut.« Das, worüber 
mir Alle einverfanden find, ift wahrfcheintich das Richtige; das, wor: 
fiber nicht zwei Menfchen völlig eins find, iſt wahrſcheinlich lalſch. 
Einer umfrer Biographen, ber die Meinen Meuſcheu ald groß malt, 
fragte mich ehrlich: wie es mit meinem Religionswechfel ſich verhalte; 
ich antwortete: Sprechen fie micht von meiner Religion — fie iſt Gott 
und mir felbft bekannt! Halten fle ſich am mein offnes Leben.“ — 
Sotche Männer Binnen im der That Staaten und Wölfer regieren. 


»Ich wollte, ich wäre frei,« fagte jüngft ein radikaler Jrländer 
zu einem Briten, Biſt du denn micht frei 74 ward ihm geantwortet, 
»Raunft du nicht thin, was dir gefält ?« — »Ja,« fagte er, »aber 
ich kann Euch wicht thun laſſen, was mir gefältt!« — Eine ſolche 


Anſicht erinnert am die Pilanger Südfarofinas im der teueften Zeit, 
die ebeufo eifrig auf ihrer eigenen unbeſchränkten Freiheit wie auf 
der ungemilderten SHaverei ihrer Meger beſtehen. Wir fürchten, 
das Ideal konſtitutiouneller Freiheit, wie manche Klaſſen der br: 


gertihen Geſellſchaft es bei und ſich gebildet haben, ſieht grade eben 


ſo aus! 


»Die deutſche Sprache hat, ſagt Br. U. Wolf, » die meiſten 
Bergmaund:Ausbrüde, das Brangölifche die beiten Jinanz- Yusdrüde; 
das Lateinifche iſt eine majeftätifche Soldaten: Sprarhe.« 





Profeffor Humbert in Genf arbeitet au einer arabifhen Ehreſto— 
mathie für Anfänger, mit Gloſſar und Poten , in 2 Bänden, 





Buͤch er ſchau. 


Kaecilia, eine Zeitſchrift für die muſikaliſche Weit, herausge— 
geben von einem Verein von Gelehrten, Kunftverftändigen und Küuft: 
lern. (Asr Bo.) Deft 57. Im Berlage der Hofmuſikhaudluug von 
B. Shorts Söhnen in Mainz ıc. — Diefem Hefte ift eine Em: 
pfehlung , welche zugleich ein Redaktionsglaubensbekenutuiß des in der 
muſitaliſch⸗ gelehrten Weir fo hoch ſtehenden Bir. Weber enthält, 
vorgedrudt,, und die zu dem erfreulichiten Hoffnungen nicht allein für 
die Bortdaner diefer allgemein beliebten Zeitſchrift, ſondern auch für 
einen gehaltwollen umd gediegenen Juhalt berechtigt. Nach diejer Em: 
pfehlung finden wir zuerft kurze Beurtheiluugen Mozart'ſcher Opern 
vom Kapelm, I. v. Seifried, Wenn und auch bier nicht neue 
geniale Aniichten, gleich der berühmten Hofmann'ſchen Dou Juau-Re— 
cenfion ‚„ überrafchen, fo lähr es fich doch nicht länguen , daß der ‘Der: 
falfer fowohl von den einzelnen Opern ; gleichwie von den einzeinen 
Mufif: und Gefangpiecen derfelben eine fehr gelungene Eharafteriftil 
entwirft, welche uns eine Bortiepung sehr wüuſchen läßt. Sehr 
theuer müſſen nicht allein jedem Muſikfreunde, nein jedem gebildeten 
Dentfchen die hierauf von Sfr. Weber mitgetheilten und am ihn 
gerichteten 12 Briefe feines verewigten Breundes, unjers großen 
Komponiften — Karl Maria v, Weber, aus dem Jahre 1810 fein. 
Sie find ejue Eöftlihe Reliquie der wenn gleich dornenbollen, doch 
von einem fo großen Genie und rein kindlichen Grmürhe, das ſich 
in dem Gebete der Agathe abfpiegeit, mit humoriſtiſcher Dingebung 
durchlebten Jugend- und utwidelnugsperiode des Uuvergehlichen. 
Unterm 10. Der. ſchrieb derfeibe an Sfr. Weber: Morgen it 
mein Geburtstag — — — ob ich lachen oder weinen joll — — 
das weiß ich nicht ; — aber ich will lachen, will das Schickſal aus: 
lachen, vielleicht ärgert es ſich, beglüdt mich, mir ſelbſt zum 
Troge — und es ſoll fich nicht geniren!« — Er hätte ein glücliches 
Alter erreichen follen! — Wir Eönnen nicht nmbin zu erinnern, daß 
ſich Seite 5 der einleitenden Empfehlung Sfr. Weber für die Partei: 
loſigkeit der Mitarbeiter quasi verbürgt, nnd doch jagt Feski Seite 
67 im feinen vecht wihig gefchriebenen ⸗Wildlinges: Sp. wird Gene: 
raldireftor des Zapfenftreiche,« — Noch brennt das Bewer der Veſta 
rein! — Die Rhapfodie über einen Ausſpruch J. J. Rouſſeau's von 
Grosheim find mit unterhaltendem farkaftiichen Humor geichrieben, 
taffen aber eine Fortſehung, wenn auch gern erwartet, deüwegen bes 
dauern, weil diefe ein gefchloffenes Ganze hätte bilden müſſen. Alle 
anderen Zugaben als Recenlionen, Jutelligenzblatt 26. zu dicfem Defte 
der Caecilia find für die Werlagshandlung von Nuhen und dem muſi— 
Palifchen Publikum von Werth. Bür eine Muſikbeilage eutſchädigt 
dießmal ein Facſimile der K. M. d. Weberſchen Haudſchrift. E. 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N" 212.) 


Mittwoch, 


* 


Oeſterreich. 

Bien, 23. Juli.) Das Amtsblatt zur heutigen Mies 
ner Zeitung enthält nachſtehendes Circulare der El. Landes» 
regierung im Erzherzogthume Defterreich unter der Enns, 
die Setie Giovine Italia (das junge Jtalien) betreffend : 
„As vor zwölf Jahren die Sekte der 'Carbonari die bürs 
gerlihe Ordnung im dem Staaten Italiens mit einem gänz- 
lichen Umfturze bedrohte, haben Se. kt. Maj., um Aller 
hoͤchſtihre Unterthanen vor den gemeinfchädlichen Lehren und 
der Verführung diefer Sekte zu warnen, die eben fo verbre⸗ 
herifchen als Itaatsgefährlichen Zwecke derfelben, durch Die 
Verordnung vom 16. Movember 4821, zu Jedermanns Wils 
fenfchaft allgemein bekannt machen laflen, damit unerfabrene 
und leichtfinnige Menſchen, denen die Obern diefe Zwecke 
forgfältig verhehlten, hierüber belehrt, von der Theilnahme 
an der Verbindung der Garbonari abgehalten würden. — 
Die gleiche vÄrerlihe Sorgfalt des Kandesfürften beftimmte 
Alterböchftdenfelben , munmebr die mämliche Maßregel in Bes 
ziehung auf die im Laufe der neuen Zeitereigniffe gebildete, 
nicht minder gefährliche, vielmehr einen gefteigerten Grad 
der Carbonaria darftellende Verbindung unter der Benennung 
Giovine Italia (des jungen Jtaliens) anzuordnen. — Die 
Tendenz; diefer Vereinigung ift der Umſturz der beitehenden 
. Regierungen und der geſammten bürgerlichen Ordnung, die 
Mittel, derem fie fich bedient, find die Verführung und felbit 
der durch gebeime Dbere in Form von Vehmgerichten aus— 
gefprochene Mord. — Go wie es fih mum vom felbit vers 
hebt, daß Jeder, welcher dieſe hochverrätheriſchen Zwecke 
kannte, und defienungeachtet in die Gefellichaft der Giovine 
Italia trat, nach dem $. 52 des Gtrafgefegbuches über Ders 
brechen , des Hochverraths gun ift; oder wenn er nach 
‚den $$. 54 und 55 deffelben Stra —3 — da ihm der 

Zwick ſchon bekannt war, die Foriſchruͤte dieſer Verbindung 
nicht hinderte oder die Mitglieder derſelben anzuzeigen unter» 
ließ, Mich dieſes Derbrechens mitſchuldig gemacht hat, umd 
die von dem Gefehe ‚darüber verhängte Strafe verwirfte; 
eben fo wird fich vom Tage der Kundmachung 7 
Verordnung Niemand mehr mit der Unwiſſenheit des Zweckes der 
Geſellſchaft Giovine Italia entfehuldigen können. — Wer daher 
immer von diefem Zeitpunfte an in die gedachte Verbindung 
tritt, oder die Fortfchritte derfelben zu bindern, oder ihre 
Mitglieder anzuzeigen ferner unterläft, wird nach den Be 
ftimmungen der $$. 52, 53, 54 und 55 des Strafgeſetzbu⸗ 
ches über Verbrechen, welche unten ihrem vollen Inhalte 
nach angeführt find —— werden. — Ebenſo findet 
der $. 56 des gedachten Strafgeſetzbuches in Anſehung jener 

älle,, in welchen den Entdeckern get Straflofigkeit und 

eheimhaltung iugefichert ift, auch auf die Gefellfhaft Gio- 
vine Italia feine Anwendung, daber er bier ebenfalld zu Yes 
dermannd Kenntnig feinem vollen Inhalte nach angeführt 
wird. Wien, 21. Juli. 1833. Johann Talapko Frhr. 
v. Geftieticz, niederöfterr. Megierungspräfident. Johann 

rbr. v. Bartenfhein, niederöfterr. —* und 

tadthauptmann. — 8. 52. Das Verbrechen des Hochver⸗ 
raths begeht: a) der die perfönliche Sicherheit des Oberhaup⸗ 
ted des Staates verlegt; b) der etwas unternimmt, was 
auf eine gewaltfame Veränderung der Staatsverfaflung, auf 
Zujiehung oder Bergrößerung einer Gefahr von 





‚geben ‚ wofelbft fih auch Se. 
ußen | 


Poltamts- Zeitung, 
31. Zuli 1833. 


gegen den Staat angelegt wäre, es gefchebe öffentlich 
oder im VBerborgenen, von einzelnen Perfonen oder in Vers 
bindungen durch Anfpinnung, Rath oder eigene That, mit 
oder ohne Ergreifung der Waffen, durch — zu 
ſolchem Zwecke leitende Geheimniſſe oder Anſchiäge, durch 
he Anwerbung, Ausfpdbung, Unterftüßung oder 
durch was ſonſt immer für eine dahin abzielende Handlung. 
$. 53. Auf diefes Verbrechen, wäre ed auch ohne allen Er- 
folg nur bei dem Verfuche geblieben, wird die Todesitrafe 
verhängt. $. 54. Wer eine in den Hochverrath einfchlagende 
Unternehmung, die er leicht und ohne Gefahr in ibrer weis 
teren Fortſchreitung verhindern konnte, zu bindern vorſätzlich 
unterläßt, macht HR ded Verbrechens mitfchuldig, und foll 
Iebenslang mit fohwerftem Kerker beftraft werden. 8. 55. 
Auch derjenige mache fich mitfchuldig, der einem ihm befann- 
ten, des Hochverraths ſchuldigen Verbrecher der Obrigkeit 
anzuzeigen bedächtlich unterläßt, wofern micht aus den Uns 
ftänden erbellt, daß der unterbleibenden Anzeige ungeachtet, 
eine fchädliche Bas nicht mehr zu beforgen ik. Ein foldyer 
Mitſchuldiger fol lebenslang mit ſchwerem Kerker beftraft 
werden. $. 56. Wer fich im die, in dem zweiten Punkte des 
$. 52 angedeuteten,, auf Hochverrath abzielenden Verbindun⸗ 
gr eingelaffen, in der Bo aber dur Reue bewogen die 

itglieder derfelben, ihre Satzungen, Abſichten und Unter: 
nehmungen der Obrigkeit zu einer Zeit, da fie noch geheim 
waren, und der Schaden verhindert werden konnte, entdeckt, 
dem wird die gänzfiche Straflofigkeit und Geheimhaltung der 
gemachten Anzeige zugeſichert.« 

— Man erwartet ſtündlich die Niederkunft 3. k. k. Hoh. 
der Erzherzogin Sophie, Gemahlin des Erjheriogs Franz 
Karl; ſchon find die Kanonen, welche diefed Ereizniß der 
Hauptftadt verkünden follen, auf der Baftey aufgeitellt. — 
Wie es beißt, wird die erfte Telegrapbenlinie von bier bis 
—— eingeführt werden. — Aus Albanien lauten die 
neueſten Briefe, machdem fie bisher wegen der eingefallenen 
Palitaren die größte Angſt geäußert hatten, wieder berubis 
un; fie melden, daß der größere Theil derfelben (lauter 

riechen) die Amneftie des Königs Otto bemüßten und in 
ihr Vaterland zurückebrten, und daß die übrigen, worunter 
viele Türken, fi dem Paſcha von Janina auf Kapitula— 
tion unterworfen baben. — Aus Bosnien bar man nichts 
Reues. Die Inſurgenten bleiben unthätig, fo daß es dem 
von der Pforte an die Stelle des bisherigen im Bosnien 
verhaßten Weſſiers, Mahmud Hamdi Pafchas, neuernanns 
ten Daud Pafcha leicht gelingen dürfte, binlängliche Streits» 
fräfte zu fammeln, um die Autorität der türkifchen Megie- 
rung in diefer Provinz wirder * berjuftellen. — Dit 
rößter Indignation liefr man in Briefen von der ruff. 

raͤnze, daß ein zweiter Diordanfchlag gegen Ge. Maj. den 
Kaifer von Rußland gemacht, aber fur; vor der Ausführung 
glücklich emtdedt worden fen. &. 3.) 


—* Deurſchland. 

Mönchen, 27. Juli.) Nachrichten aus Kiſſingen 

uf har FM. dic regierende Rönigin die Reife in das 

Seebad Scheveningen aufgegeben, und wird nach Brüdenau 
Hob. der Erbgroßbergog von 

Heflen-Darmftadt befinden. 


— Die von dem k. Wechſel⸗Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor und 
Banquier Frhrn. v. Saͤßkind angebotene Abtretung feiner 
Patrimonialgerichte 1. Klaffe au Bächingen und Haunsheim, 
wurde genehmigt, und die hienach dem Staate jurüdfallen- 
— Gerichtsbarkeitsrechte dem k. Landger. Lauingen eins 
verleibt. 

— Hr. Vrofeſſor Philipps widerſpricht der im mehren 
Blättern gegebenen Nachricht, als wäre ihm die Redaltion 
der Münchner polit. Zeitung übertragen worden. 

(Dresden, 26. Juli.) Geſtern Vormittag paflirte Se. 
Maj. der König von Preußen auf der Reife nach Toͤplitz 
bier durch; ſchon früher war der Kronprinz durchgereift. 
Auf die Einladung unfers Königs nahm Ge. Maj. das Mit 
tagemahl auf dem Luſtſchloſſe Wefenftein ein. In Leutme⸗ 
ri; werden, nach Verficherung von Meifenden, zu einer Zus 
fammentunft der Monarchen Anftalten getroffen. — Es ift 
nun entfchieden, daß Vaſtor Dr. Schmalz; den Ruf nad 
Hamburg anninımt. Noch in leßter Woche batte eine Ans 
zabl Bürger den Verfuch gemacht, ihm für Dresden zu ers 
halten, allein ed war zu fpdt. MR) 

cHannover, 27. Juli) Das Schatzkollegium des Kö— 
nigreichd bat, in Gemäßheit der fönigl. Verordnung vom 
23. Auguft 1823, für die Schuldentilgungsfaffe in dem hal 
ben Jahre vom 1. Januar bis Ende Juni 1833 wieder an 
Ns und 3%, pCt, Landesobligationen für 78,866 Rihlr. 17 gr. 
10 pf. eingelöfer und vernichtet; bis zum Ende des Yahres 
1832 waren für 1,534,850 Rthlr. 14 gr. 5 pf. eingelöfet ; 
fonach wurden Big Ende Juni 1833 sufammen 1,613,717 Rıblr. 
8 gr. 3 pf. folcher Landesichulden getilgt. «Bannov. tg.) 

cHanau, 28. Juli.) Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. 
koͤnigl. Hob. des Kurfürften wurde geftern Mittags am Wil: 
helmsbad ein großes Bankett gebalten, welchem ſehr viele 
Verfonen aus dem Eivils und Militärftande beiwohnten. 

———— Heffen, 24. Juli.) Der Zwieſpalt, 
welchen der Antrag auf Beratbugg der Bundestagsbeſchluͤſſe 
und die Beratungen über den Schloßbau im unfere Abge— 
ordneten-Rammer gebracht haben, wird von ——— viel⸗ 
fach bedauert. Man bemerkt in Folge deſſelben eine ficht- 
bare Gefchiedenheit zwiſchen den in ihren Meinungen umd 
Anfichten abweichenden Standes Mitgliedern und —2 ei⸗ 
nem Theil der letztern und der Regierung. Die 2. Kammer 
bat kürzlich mit großer Mehrheit den Beſchluß auf Abaͤnde⸗ 
rung des Art. 81 unferer Verfaflung gefaßt, dabin lautend, 
daß von nun am eim allgemeines Petitionsrecht geſtattet ſeyn 
foll; die 1. Kammer bat aber diefen Antrag fait einftimmig 
verworfen. Sofort wurde eine * Adreſſe an die 
Regierung beſchloſſen, welche ohne Zweifel nur dazu dienen 
wird, den Altenſtoß zu vergrößern. Ebenſo bat die 2. 
Kammer am 22. die Preffreibeit, Aufbebung der Cenfur ıc. 
mit großer Mebrbeit beichloffen. Diefer Gegenitand dürfte 
aber daſſelbe Schickſal haben, wie der vorige. Wie es beißt, 
fol nächſtens ein Negierungt-Meftript erfcheinen, mach wel 
chem der Schluß der Sikung der Kammern möglichit bes 
fchleunigt werden ſoll. (Schw. M.) 


Rußland. 

(St. Petersburg, 20. Juli) Se. k. H. der Groß—⸗ 
fuͤrſt Michael it am 17. d. M. von bier nah Mostau 
abgereift. 

— Der Generallieutenant Muramieff I. ift zum Gene 
raladjutanten Gr. Maj. des Kaifers ernannt worden. 

— Mit dem Dampfſchiff »Alerandra« find diefer Tage die 
Gräfin Brandenburg und der königl. preußiid“ dert 
Barner bier angelangt. = 


Polen ı 
Bon der polnifhen Gränze, 19. Juli) Dan ver 


ninmt ald 3* daß der Kaiſer Nilolaus in den erften 
Tagen ded Auguſts ins Ausland reift, wahrſcheinlich, um 
eine Zufammentunft mit dem Könige von Preußen ju haben. 
Er wird aber fchon vor Ende Auguſts wieder mach Peters, 
burg zurückkehren. Ob er nah Warſchau kommt, ift da 
ber ungewiß, auf jeden Fall aber werden Anftalten zu feis 
nem Empfange dafzlbf getroffen und viele Truppen zuſam⸗ 
mengejogen, um durch Manövres die Gegenwart des Mo— 
narchen zu feiern. Bei Petersburg wird auch eine große 
Truppentonzentrirung Statt haben, welche der Kaifer nach 
feiner Rückkehr zu_befichtigen gedenkt. —— Es beift, daß we- 
gen Polen neue Verfügungen zu erwarten find, die das 
Schickſal diefes unglücklichen Landes erleichtern dürften, und 
man glaubt, daß die Vorftellungen des Wiener und Berliner 
Hofes hierzu beigetragen haben. (x. 3.) 


Däanemarcd 


Kopenhagen, 23. Juli.) Der Stelle in der Prote 
ſtation gegen Aufhebung der Zollfreibeit von Geiten der Ders 
treser des Kirchfpield Heide: »Schleichhandel mit feinen uns 
glücklichen Folgen kennen wir big jet nur dem Namen nach 
u. f. w.« wird im Itzehoer Wochenblatt die Bemerkung ent» 
gegengeitellt: daß von dem Dithmarfern der Schmuggelbandel 
mit den Nachbarländern ſyſtematiſch getrieben würde und die 
firengfie Kontrolle nicht binreichen dürfte, dieſem Unweſen 
gänzlich zu ftenern, daß ;. B. das Kirchfpiel Lunden größs 
tentbeild Durch den Schmuggelbandel mit den benachbarten 
Städten und Rändern eriftire. 


(Altona, 2%. Juli.) Rad) einem Vrivarbriefe aus Schles⸗ 
wig ift die Krankheit Sr. Maj. ded Königs völlig gehoben 
und haben die Kräfte fo zugenommen, v0 Alterböchftdiefels 
ben nicht nur, zu Spajiergangen und Befuchen im Schloſſe, 
die Treppen mit gewohnter Keichtigfeit auf» und abfteigen, 
fondern auch bereite Rundenlang anbaltend befchäftigt gewe⸗ 
fen find, ohne fich im mindeften angegriffen zu fühlen. Wie 
es beißt, ift die Abreiſe Sr. Maj., jedoch frübeftend, auf 
Sonntag angefeßt. 


Schweden. 


(Stockhohm, 19. Juli.) Ziemlich unerwartet, da man 
die Sache bis zur Zufammenkunft der Meichtftände, laut 
einer früher ergangenen k. Verordnung aufgefchoben mußte, 
ift zu Anfange voriger Woche folgendes Ällerh. Schreiben 
an die Benollmächtigten des Reichsſchuld-Komtoirs ergangen: 
»Karl Johann u. f.w. Im Schreiben vom 14. ‘Mai 
v. 3. gaben Wir euch uu erkennen, daß Wir es durch die 
allgemeine Geftalt der Dinge geftattet bielten, wieder Maß- 
regeln zum Aufnehmen der Anleihe von 2 Millionen Rthlr. 
Silber zu beginnen, weldye die Stände des Meiches auf dens 
legten Reichdtage zum Vortheile der Grundbefiger befchloflen, 
und welches entweder auf einmal für den ganzen, von dem 
Reichdftänden ermächtigten Belauf, oder nacheinander in klei⸗ 
neren Summen geicheben könnte; wonächft ibr, unterm 13. 
Auguft, bei Und unterthänigft angezeigt, daß fein Angebor 
bei euch zu der im Mede ftebenden Anleihe eingegangen, über 
deren Aufnehmung ibr, auf Anlaß des obenermwähnten Schrei- 
bend, eine Belanntmachung . erlaffen hattet. Da fich der 
Zeitpunft zur Eröffnung der Bank iur GSilber-Auswechielung 
durch Inkraftſetzung des Münzbeitinmungss Geieges vom 1. 
März; 1830 jego mäbert, und Wir im Webrigen die Erfüls 
lung des Befchluffes der Reichsſtände über die Anleihe nicht un: 
terlaffen zu dürfen erachten ; fo wollen Wir hiemit euch erinnern, 
jegt eine weitere Bekanntmachung wegen Entgegennebmung 
von Angeboten zu felbiger Anleihe binnen binreichender al 
entweder zu dem ganien, von den Meichsftänden autoriſirten 
Belauf auf einmal, oder nacheinander im kleineren Summen, 
ergeben zu laffen. Karı Johann. €. D. Skogman.« 


Hol-Iland 


Amfterdam, 27. Juli.) _ Die bolländ. Fonds bleiben 
fortwährend fehr gefucht. Beſonders in den 5 pCt. wird für 
ins und auständifihe Rechnung viel aufgelauft. Auch für die 
Integr. und andere holl. Fonds werden böbere Preife beduns 
gen. Die anhaltende Kaufluft erklärt fich durch die fort 
dauernd günftigen Berichte aus dem Haag, nach welchen zu 
einer baldigen Abſchließung des Definitivvertrags mit-Belgien 
viele Hoffnung vorhanden if, In Folge diefes willigen 
Standes der holl. Fonds gefchaben auch im den ruf. zu ers 
hoͤheten Kurfen Einfäufe; in den deutichen wenig Umſatz. 
Die fpan. 5pEt. Perp. fielen um beinahe Y, pEr.; die flauen 
Kurfe von Paris und Antwerpen waren die Urfache dieſet 
Weichens. In den a pEt. iſt ein Heiner Poſten zu 55 pCt. 
pr. 20. Auguſt gethan. 2/. pCt.: 49%, bis 493 5 pEr.: 
937/65 Kandb. 23%; bis 23°/,; fpan. Berp. 5 pEt.: 67° 03 
3pCEt.: 437%. P. 8. Am Ende der Borfe waren die boll, 
Fonds flauer geworden. 


Betgie nm 


Brüffel, 27. Juli.) J. M. die Königin der Franzo— 
fen reifte geftern nach Paris, um den Julifeften beizuwohnen; 
man hofft, daß fie in dem erften Tagen des Auguſt, bei Ge— 
Tegenbeit der feierlichen Taufe, nach Bruͤſſel zurückkehren 
werde. 

— Geftern bar der Konig die Glückwunſchdeputation der 
Repräfentantent am mer — Sei Majf erwiederte 
u. 9. auf die Anrede des Präfidenten, daß der Herzog v. 
Brabant im der Religion erzogen würde, welche die große 
Mehrzahl der Belgier befenne. 

— Aus allen Städten ded Königreichs laufen Nachrichten 
über die Feftlichleiten ein, die bei Gelegenheit der Geburt 
des jungen Prinzen überall Statt hatten. 

— Nach der Emancipation bar die Repräſentantenlammer 
die Abſicht, die — des Geſetzesentwurfs über die 
Eifenbahn bis zur naͤchſten Seſſion zurückjuitellen, welche der 
Konftirution gemäß fpäteftend am 2. Dienftag in Nov. eröff- 
net werden muß. 

— Dan ſchreibt aus Gent: Während man in der Kam⸗ 
mer von Millionen für Errichtung von Eiſenbahnen fpricht, 
baben die Beamten, die fonft beim Ablauf des Quartals res 
elmäßig bezahlt wurden, am 18. d. noch nicht einmal ihren 

old erhalten. 


— Der Uppelbof zu Bent bat das vom Zuchtpolijeiges 


richt gegen Tydgat erlaffene Urtheil beftätiger. 
(Antwerpen, 26. Juli.) Das minifterielle Journal 
jegt feine gehäffigen Anreizungen fort und macht von Neuem 
Aufrüfe am die Voltsleidenichaften. Heute bezeichnet der 
»ndependant« zwei Häufer unferer Stadt, als feyen fie am 
24. d. micht beleuchtet geweien. So umgibt man mit Aech— 
sungen die Wiege eined Kindes, und diejenigen jelbft, deren 
Pflicht es iſt, die Regierung beliebt zu machen, machen fie 
— Dieß find die neuen Sitten, welche die jafobinis 
hen Minifter jenen in Europa fo geebrten beigiichen Cha— 
rakter unterfchieben wollen. Wird ich denn Fein einziger 
Mann finden, der wahrhaft den König liebt umd ibm fagt, 
daß eim minifterielles Blatt feine Untertbanen ächter, zum 
Hafle und zur Mache anreist, wenn fein Herz und fein 
Intereſſe Eintracht und Frieden verlangen? (3. d’Anvers) 

Dan bar die Bemerkun — daß die ruſſiſchen, 
preußifchen, oͤſterreichiſchen, daniſchen, ſpaniſchen und ame— 
ritaniſchen Konſulate dahier bei der Nachricht von der Ges 


burt des Herjogs v. Brabant ihre Mationalfabren nicht 
—— haben; 


auch die Bankadminiſtration bat feine Fahne 
aufgepflanst. 
ehre neue Cholerafäfle hatten feit einigen Tagen Statt. 


YYıalieae m 

Meapel, 9. Juli.) Geftern früb waren wir Zeugen eis 
nes fonderbaren, böchft traurigen Gchaufpield. Geftern 8 
Uhr Morgens , der Himmel war bedeckt umd die Hitze bereits 
drücdend, erhob ſich über dem Meere, gegen das Cap von 
Pofilippo bin, eine Waflerhofe, die, ic immer mehr und 
mehr enrwicelnd, am Ende eine ftarfe Säule von der. See 
in die Wolfen binauf bildere. Sie glich einer der Rauchfäus 
len des Veſuvs, mur mit dem Unterſchied, daß fie voll 
ärferer Bewegung, befonders oben und unten, war. Ziems 
lich langſam 309 fie gegen die Stadt nordoftwärts, fireifte 
an der Ecke des Kaſteüs dell’ Uovo, wo fie die Flagge weg» 
riß, gegen den Hafen bin, den fie aber glücklicher Weile 
nicht berührte. Am Ende des Molos, nahe bei der Laterne, 
ergriff fie ein Barke umd warf diefelbe auf die nahe ftehens 
den Eaiematten. Bon den Perfonen, welche in der Barke ſich 
befanden, ftarb eine auf der Stelle, iwei andere wurden mebr 
oder minder verwundet. Bon bier zog die Säule gegen den 
Plag, il Carmine genannt, zu, brachte unterwegs eine nea- 
politanifche Goelette umd eine jonifche Brigg in nemliche Ge⸗ 
fabr, deckte die in die See gebauten hölzernen Bäder ab, des 
ren Bretter fie weit im die Luft führte und brach ſich dann 
endlich am Land. (Zt. 81.) 


Frantreid. 
‚Baris, 27. Juli.) General Solignac hatte geftern 
eine Privaraudienz; bei dem Könige und fodann bei den Hers 
zoge von Orleans. 

— Die ⸗Gajette meldet:« »daß von Seiten der Herjogin 
v. Berry in Kurzem eine Proteftation gegen die Verrähe 
rei, wodurch ihre Verhaftung veranlaßt, und gegen die will 
fürliche Gefangenhaltung and alle Qualen, die man fie dabei 
erdulden laſſen, erfcheinen werde.« 


Großbritannien. 
Eondon, 25. * Stocks: 89%, 4. 
— Im Oberhauſe machte geſtern die irländifche Kirchen⸗ 
reformbill bedeutende Fortfchritte. 
— Die Konferenz in den bolldndiich=beigiichen Angelegen- 
beiten wurde geftern ausgeſetzt; man erwartete Depefchen 


von Seiten des Königs von Holland und des Bundestags. 
(Slobe.) 


— Geftern bieß es am der Börfe, General Bourmont 
—* un geftürmt; dieß Gerücht fand jedoch feinen 
auben. 


Portugal. 

Oporto, 15. Juli) Man erwartet dahier jeden Au— 
genblick einen ermftlichen Angriff auf die Stadt, wenigſtens 
werden im feindlichen Er bierzu außerordensliche Worbes 
reitungen getroffen. — Die ganze Quadianagegend bat ſich 
zu Gunften D. Maria's erklärt. 

— Es ſcheint, daß die Erpedition D. Pedro’s 
Widerftand findet, und daß die Truppen D. Miguel’d im 
Alemtejo überall die Flucht ergreifen. Der Derjog v. Pals 
mella foll bereitd in Algarvien die gerichtliche Gewalt und 
die Kofalregierung organifirt haben. In den größten Städten 
bat er Nationalbaraillond gebilder, die fich den Erpeditionds 
truppen angefchloffen haben. 

— Man verfichert, daß wieder zwei Kriegsſchiffe D. Mis 
guel's fich dem Adm. Napier ergeben haben, fo daß von 
der ganzen migueliftiichen Edtadre nur noch ein einziges Kriegs⸗ 
it übrig feyn würde. 


gar feinen 





Angetonmen: Se. Durchl. Fürſt Gaaarin, fail. ruf. Ge 
fandter am ?, balcy, Hofe. — Kapemeifter Ebela rd aus München. 


BGBenachrichtigungen. 
(azaaj Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Ein in dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld — Landgut, 
beſtehend aus 200 Morgen Ackerland, 30 Morgen Wieſen, 
56 Morgen Weidſtrich und 40 Morgen haubaren Rotthecken, 
im Ganjen 326 Morgen, nebſt Wohn- und Wirthſchafts ge⸗ 
bäuden, Obſt⸗ und Gemüßgarten, ift unter fehr annehmbas 
ren Bedingniffen aus der Hand zu verkaufen oder zu verpach- 
ten. Nähere Auskunft ertheilt unterjeichneter Notar. 


Coblenz, den 24. Juli 1833. 
Deutler 


(1291) ** *** - a —— er 
i rrenbemden zu fl. 12. das halbe Dubend, bei 
— B. Schuſter, Schnurgaſſe, L. Nro. 81. 











[1319] In der akadem. Buchhandlung von I. 6. B. Mohr in 
‚Heidelberg if nun erfhienen : 

Lehrbuch der Geburishülfe für Hebammen, von 
Dr. Fr. C. Nägele, Großb. Bad. Geheimenrathe u. 
Prof. ıc. zu Heidelberg. weite vermehrte und 
verbefferte Auflage. Mit 1 Kupfer u. gedructem 
Umfchlage. gr. 8. Preis Rthlr. 2. oder fl. 3. 

Cine ausführlihere Anzeige und Gremplare biefer Iten Auflage 

finden fi) in jeder guten Buchhandlung. 





[1346) Bei uns erſchien: 
Gefchichte der gräflichen und fürftlihen Häufer 
Ffenburg, Runfel, Wied, 


verbunden mit der Befchichte 
Des Rheinthals zwifchen Koblenz und Andernach, 
von Julius Gäfar bis auf die neuefte Zeit. 
Für Freunde der Baterlandstunde, 


von %. St. Ned. 


Mir 10 Abbildungen von Stammruinen, Münzen, einer aroßen 
Karte, Gefhichtstafeln und Urkunden, gr. 4. 1825, 
Preis 3 Thlr. 12 Br. oder 6 Fl. 185 Ar. 

Der Berfoffer bat alles, was in dem genannten Bezirke den Bes 
wohnern beffelben, und Freunden der Geſchichte überhaupt geſchicht⸗ 
tich merkwürdig ſeyn möchte, aus erreihbaren Quellen und bewährten 
Hülfsmitteln gefammelt und hronologifh bearbeitet, Schon ber rei⸗ 
sende und in ber Geſchichte fo bentwärbige Theil ber Rheinufer, den 
diefe Schrift angeht, befonders aber viele Perfonen aus jenen hoben 
Geſchlechtern, die fie barftellt, haben auch außerhalb bes nädften Um» 
Ereifes nicht unwillkommene Aufnahme gefunden, und find, ale müh: 
‚Sam zufammengetragene Geſchichte Bleinerer deutſcher Herrſchaften, als 
ein willtommener Beitrag zu einer ausführlihen Gefhichte Deutſch— 
lands empfohlen worden, 

Die Zeihnungen zu ben Abbildungen wurden dem Werf, zur Zierde 
des Buhs von hoher Hand verliehen, und die Karte von dem 
Großbrit. Sbriftlieutenant W. Thorn nah den aenaueften Berichs 
tigungen entworfen. Alles ift gut ausgeführt und fauber gebrudt, 

Landes » Induftries Eomptoir zu Weimar, 


— — — — mn 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Det ee 
Das Ableben bes Johann Anton Verbofen von bier, ins: 
befondere beffen Berlaffenfhaft betreffend. 
Am 4, diefes if Iobann Anton Berbofen von bier, ledigen 
Standes und ohne Binterlaffung eines Teſtamenté verftorben, 





® e rlag: Fürftt, 5 Thurn und Sarifäe Zeitungs: Erpebition. NRedai Eteur: Bofr. Dr. J. B. Rouffeau, Drude er 9. ®. Baprhoffer. 


Au feiner Berlaffenfhaft haben fi bie Satbarina Wolf, Ehefrau 
bes Morid Menges und Margaretba Wolf, Wittme bes Jakob 
Hilf, beide von bier, als bie nädften Verwandten mütterlicher 
Seite des Verlebten, durch Borlage eines Stammbaumes legitimirt 
und um Jmmiflion in die Erbmafle gebeten. 

Die Verwandten väterliher Seits bed Werlebten find dahier nicht 
befannt, weshalb das Ableben des Johann Anton Berbofen und 
ber Antrag ber briben Intereffenten zur öffentiihen Kenntnif mit 
dem Anfügen gebradht wird, daß, wenn innerhalb einer 

breimonatliden Friſt, 
vom heutigen an gerehnet, anbere Intereffenten als nähere ober 
eben fo nahe Verwandten wie bie Gatharina Wolf und Margaretha 
Wolf, von bier, fih nicht legitimiren, alsdann biefe ats die näd: 
Den Suteßaterben angenommen und in bie Erbfhaft werben immitirt 
werben. 

Limburg den 24. Juni 1833. 

Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
Möhn. 





(1341) Aufforberung. 

In dem Pfandbuhe der Gemeinde Bombach iſt fhon feit dem 
Jahr 1788 eine Kapitalforderung von Ginhundert Gulden, welde 
eine gewiffe Rofa Strobmaier in Freiburg an ben Bürger Georg 
Hügle von Bombah zu machen hatte, eingetragen. Unterbeffen, 
nämlich im Jahr 1809 gieng das Unterpfand mit ber Schulbforbe: 
rung an bie Gemeinde Bombadı über, melde das Kapital fammt 
18jährigen Binfen in ihrer Rechnung im Rüdftand nahführt, weil 
bie genannte Bläubigerin fi nidt um 3ablung meibete und ihr Aufs 
entbaltsort unbefannt ift. 

In Folge der von der Gameinde Bombadı gefdyehenen Aufforbes 
rungsfiage werben bemmad bie Rofa Strobmaier oder beren Erben 
und Rechtsnachſelger aufgefordert, 

binnen fehs Monaten, von hbeutean, 
ihre Rechte auf befagtes Kapital fammt Binfen bei dem urterzeicdhne: 
ten Berichte um fo gewiffer geltend zu mahen, als fonft auf Anrus 
fen der Elagenden Gemeinde, die der Kapita’forderung zuftefenden 
Unterpfandsrchte in Bezug auf die Gemeinde Bembach als Rects⸗ 
nahfolgerin bes ‚urfprüängliden Schuldners für erlofhen erklärt 
wärben. SKenzingen, den 16. Juli 1833. 
Riegel, 





(1339) Ueber das Vermögen des verftorbenen Henrih Kauf: 
mann zu Thalheim und deſſen binterlaffenen Wittwe ift dur Ur=- 
theit vom 25. v. M. vechtöfräftig der Konkurs eröffnet worden. 

Dinglihe oder perfönlihe Anſprüche find bei Wermeidung des 
Ausfhluffes von der vorhandenen Maſſe 

Montag den 9. September I. 3., Morgens 9 Uhr, 
vor ber unterzeichneten Stelle ordnungsmäßig vorzubringen. 

Hadamar, den 29, Juli 1833. 

Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Greujen 





[1194] Borladbung. 

Auf Anſtehen der nähften Inteftaterben des Peter Krempov. Ehren: 
thal, geboren ben 23, November 1785, welder mit ben gern 
Naffauıfhen Eruppen nah Spanien marfdirt, und feit dem Jahr 
1810 vermißt ift, wird biefer, feine Leibes- oder Teſtamenteerben 
hiermit aufgeforbert, binnen a 

pbrei Monaten 
fih zur Empfangnahme feines unter Guratel ftehenden Vermögens zu 
melden, wibrigenfalls damit nad dem Geſet vom 21. Mai 1781 ver: 
fahren wirb. 

©t. Soarshaufen,, den 1. Juli 1833. 

-Derzoglih Naffauifches Amt. 
Rullmann. 


———a————srmm>> 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 30. Juli 1835, 

Dapier. | Gel. 
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Ober Poſtamts⸗Zeitn 








OReſterreiq 
(Wien, 26. Juli. Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
5 pCt. Metall. Obligationen 95; apCt. Metall. Obligatio⸗ 
nen 86 '/);; Bartiale 134°; Bank » Aktien 1232 '/, — 335 
Stadt» Banfo 55 \/,. 


Deutfdland. 

(Karlerube, 30. Juli. Fortiegung der Diskuffion der 
2. Kammer, die Errichtung von Vereinen betr.) v. Jhftein. 
Er erkläre ſich gegen das Gefeh, ſo mie es von der Megie- 
rung vorgelegt worden ſey. Die Me — möge bei Er⸗ 
laffung des proviforifchen Geſetzes iu jener eit, wo ed cm 
gangen, allerdings ihre Gründe dafür gebabt haben, allein 
er könne fich micht mit dem Gedanken befreunden, dab daf 
ſelde jetzt fortbeſtehen folle, micht mit der Anficht befreunden, 
die ſoͤlches beherrſche. Er blicke im dir Bergangenbeit und 
in die Gegenwart, und überall trete ibm die Ueber eugung 
entgegen, daß aus den Vereinen der Staatsbürger zu ein⸗ 
zelnen oder aligemeimen Öffentlichen Jwecken Großes bervors 
gegangen, daß manche herrliche Einrichtung , manche Quelle 
dei Mobiftandee und der Kraft der Staaten nicht beftünde, 
obne diefe Vereine. Es fen der Natur entgegen, wenn man 
den Geift des Menfchen umd fein Streben überall gewaltſam 
in Schienen fpannen wolle. Cine weile Regierung lente, 
leite und beauffichtige diefen Geiſt und dieſes Streben, trete 
aber nicht gewaltfanm dem io ar Mörder. Ihm 
feine es eime höchſt widernanirliche Verkehrung der Anfich- 
ten von den Rechten eined Stantshürgert , wenn man ibm 
nur fo viel daran geben wolle, als der Megierung deliche. 
Er ſey der entgegengefeßten Meinung und glaube, daß der 
Bürger, der ie in den Staatsverband begebe, von feinen 
Rechten alles dasjenige für fich behalten mühe, was er nicht 
der gemeinfhaftlichen Erreichung der Staatszwecke wegen 
nothwendig aufzuopfern habe. Es fen keineswegs die Abſicht 
desienigen, der fich im einen ſolchen Staatsverein begebe, 
bei jedem Schritt und Tritt ein Gangelband um den Hals 
legen zu laſſen, ſondern nur die Kraft ſich anzueignen, durch 
Mitwirkung feiner Stagtsgenoſſen die Zwecke beſſer zu ers 
reichen, die ibm als Menich aus boperen Geſichtepunkten 
obliegen. Ein Schrififteller aus unſerm Lande, dem man 
ubertriebene Vorliebe für freifinnige Einrichtungen nicht zum 
Vorwurf machen kann, ſagt, dan das Recht zu Aſſoiatio— 
nen, gerichter auf nicht gerade durch Die Geiehe ſelbſt ver: 
botene Zwecke, als eim fehr forderliches und aus der Matur 


der ubrigen konftitutionellen Staatseinrichtungen morhwendig | 


fliegendes, ſelbſt obne fprzielle Einraumung, au betrachten ſeh. 
(Mehre Stimmen: Zah ariä!) Dieß fey gerade auch feine Mei⸗ 
nung, und nach dieſem Prinzip werde er dei den einzelnen SS. ſtint⸗ 
men. Weller, Es gebe kein böberes umd heiligered und augleich 
älteres Urrecht freier Staategefelifchaften, ale die freie Ber 


ng. 
bi des Menfchen mis dem Menfcen, und 


dem ei⸗ 
nen erlaubt ſeh, für ich au thun, muufle ibm 8 erlaubt 
eyn, wenn er cd in Verbindung mit feinen Dirbürgern thue. 
ur durch gegenfeitigs Verbindung werde der Menfch ftark, 
auf den Egoismus herausgerifien und auf ein gemeinfhaft- 
Licyes Mittel der Erreichung der böhern Zwecht der Menſch⸗ 
eit bingeleitet, und es fen daher Ear, daß ſich derglei 
erbote zuletzt nur aus despotifchen Brinjinien vert elaigen 
ließen, Der Redner gebt auf die wundervollen Vereine in 
England über, er berübri die oſtindiſche Handelsfompagnir, 
die dem Staate 100 Millionen Menſchen erworben, und die 
Bibelgeſellſchaft, welche die Einkünfte von —5 beſſße, 
und die, wenn ſie auch gar lein anderes Verdienſt bäfte, 
als die Quelle zu viren bis jetzt undekannten Sprachen auf⸗ 
gefunden und iu einer großen Reihe von Völkern die Kuliur 
aetragen u haben, das fchönfte Denfmal von der 
tigkeit des Grundſatzes der Aſſoclationen darſtellen 
a, ... 4 er den willfürli ri ——— der 
izei au ſeht, unternehme ber en mit Lu 
und en Die Regierung follte aber auch felbft die öffent: 
* Vereine —— damit nicht ſchaͤdliche oder hödkit 
—5 — geheime Vereine entſtünden. Alle Kräfte und 
eſtrebungen durften ſich Öffentlich zeigen unter Gottes Sonne. 
Seyen fie nicht gut, fo breche fie der Arm des Geſehzes, Jen 
fe aber gut, ſo werde ſie der Arm der Regierung fhüßen. 
Seven alle Beitrebungen der Menfchen in ibrer öffe Huen 
Form unterdrüdt, jo werde der einmal erwachte Tbäfigfeitd, 
trieb patriotiſcher Bürger fich in das Dunkel des Gehelmnif 
ied verlieren und dort unter der Son des Egoiemud, der 
Willtur, kurz unter allen ſchlechten Geſichtspunkten fein ver 
berbliches Spiel treiben. Die Quelle der Serie der Re⸗ 
gierung, worüber man fich beflage, liege übrigend Iediglich 
In dem Miftrauen von ängitlichen oder freibeitbaffenten Schrift: 
ſtelzern, welche die Meinung bätten, als gche unfer &eben 
Schritt für Schritt über Die Schranken der een 
monarchiichen Verfaſſung binaus. Allerdings feyen zepubli- 
kaniſche und andere Grundfage aufer der Kammer laut gewor⸗ 
den; dieſe felbft aber wolle nichts, ald was durch die Tore ung 
verbürgt jey, und wer etwad Anderes den deutfchen Stände: 
tanınıern vorwerfe, der werfe ihnen etwas Unbewieſenes und 
Ungegründetes vor. Die Verfaſſung aber, das ſey wahr, 
forderten fie ganz, und daber flimme auch er für yoloms 
mene verfaflungsmäßige Durchführung des Grundſatzes der 
politiſchen Vereine. Kröll. Fa einem konftitutionelien 
Staate Lönnten ſich ftaarsgefährliche und politiſche Vercine 
nicht auf die Dauer behaupten. Wo fi ſolche bildeten, da 
fey im abfoluten und konſtitutionellen Staaten die Megierung 
von den Boden des Rechts gewichen, und babe ſich Miß 
griffe in Die Rechte der Bürger und Gewaltthätigkeiten er: 
laude. Wo aber Für und Megierung in dem Vertrauen 


des Volkes ftünden, werde ſich micht leicht ein ſtaatsgefähr⸗ 
licher politifcher Verein zu gründen oder zu halten vermögen. 
Die Treue eines Volkes laſſe Mich auch durch Stürme nicht 
erfchüttern, und davon babe Baden ſelbſt einen Beweis. 
Mäbrend im Jahr 1830 in allen Rändern Europa's unrus 
bige Bewegungen Statt gefunden, babe unſer Fürſt feinen 
Triumpbjug durch die gelegneten Bauen des Vaterlandes ge: 
feiert. Wenn aber die Fonftiturionellen oder abioluten Re— 
gierungen von dem Boden des ewigen Mechted gewichen ſeyen, 
wem aan mit geſchwornen Eiden ſpiele oder Berfprechungen 
nicht halte, die man in den Zeiten der Notb gegeben, dann 
fen es fein Wunder, wenn ſich wahre Vaterlandefreunde 
vereinigten, um der Grwalt entgegen zu treten. Ein Verein 
der Schlechten könne nicht auf längere Dauer rechnen. Wenn 
felbft im dem verdorbenen und tief gefuntenen Mom die catis 
tina’fche Motte ſich nicht halten konnte, fo wurde, wenn bei 
und eim folcher Verein feine unbeilvollen Plane durchiegen 
könnte, der Staat durch feine Schlechrigkeit all dieſes Uns 
beil mit Mecht verdienen. Er fage: ftaatsgefäbrliche Vereine 
hätten ibren Grund in der Unjufriedenheit des Volls und 
diefe in den Mißgriffen, Gewaltthätigfeiten und Ungerechtig⸗ 
keiten der Negierung. Es fünne aber in fonftirurionellen Staa 
ten politifche Vereine geben, die am fich Löblich und heilſam jenen. 
Wenn es J. B. wieder einem Beamten einflele, feinen Einfluß 
auf feine Ammsangehörigen fo zu mißbrauchen, daß diefelben 
eine Adreffe am den Fürften um Jurüdnabme der Verfaſ— 
fung richteren — glauben Sie nicht, daß c# die Pflicht 
verfaſſungstreuer Bürger wäre, ſich gegen ein ſolchet —9 — 
liches Beginnen zu vereinigen? Oder wenn ein Miniſter 
ſich wieder fo mweit vergefien könnte, die Wahlen zu beberrs 
ſchen — würden Sie nicht Tas Streben rines Vereins, diefem 
Unternehmen einen Damm entgegenjufehen, lobenewertb und 
danfenswerth balten? Er ſpreche nicht von der jeßigen Zeit, 
denn man babe neulich von der Regierungsbank aus eine 
berubigende ee erhalten, die jeden Vaterlandsfreund 
von Kerzen freuen müſſe, und er ſey fürwahr ftol; darauf, 
fagen au können, daß ibm eine europäifche Kammer befannt 
jey, die eine ſoiche berubigende Zuficherung aus den Munde 
eines Minifters oder Regierungẽkommiſſärs erhalten batte, 
aber die Zeiten änderten ſich. Wenn die Megierung die 
Vorlage der Statuten eined Vereins verlange, ſo babe ſie 
recht, denn fie mufle willen, was im ibrem ‚Haus vorgebe, 
und wehe dem Verein, der lich ſcheut, feine Statuten vor: 
zulegen. Das Wahre und Gute ſcheut das Kicht nicht, und 
wer einen edlen Zweck verfolge, der dürfe mit jeinen Pla— 
sen bervortreten. Nur das Schlechte umd Böſe ſchleiche im 
inftern und gehöre unterdräct. Wenn aber bejonders Die: 
ed proviforiiche Geſetz gegen den frübern ſ. g. Preßverein 
gerichtet geweien, To glaube er, daß es deſſen nicht bedurft 
darte, denn dieſer Verein babe ſchon den Keim der Auflo⸗ 
fung in ſich getragen; das Band ſey zu locker, der Zweg 
zu unbeftimmt und die Opfer zu groß geweien. Die ref. 
freiheit erhalte man nicht durch Geldbeiträge — Me babe ei: 
nen fefterem Boden — Wahrheit und Gerechtigkeit. Gr 
miüffe gegen dieied Geſetz ſtimmen, wenn es im Kaufe der 
Distuffon nicht anders gefaßt werde, und bebalte ich daber 
por, feine Anträge zu machen.» Schluß folgt.) 
Darmftadt, 30. Juli.) Das heute erfchienene Regie— 
rungsblatt No. 46 enthalt dag Geſetz über die Tilgung der 
Staarefchul. Nach demſelben iſt die Direktion der Staates 
fhuidentilgungskaſſe ermächtigt und befugt, A pCtige liauide 
Kapitalien aufsulündigen und drei Monate nach erfolgter 
Aufkümdigung zurückzuzahlen. Die Ausmittelung der Kapi— 
salten , welche abgetragen werden follen, geſchieht durch Ver: 
Ioofung in Serien. Die Auftündigung der Kapitalien, worü- 
ber Obligationen auf Inhaber auẽgeſtellt find, erfolgt in der 
großh. beſſiſchen Zeitung oder in einer Franffurter oder an 
deren ausländifchen Zeitung. Die aufgefündigten Kapitalien 


mäffen nach Ablauf won drei Monaten gegen Müdfgabe der 
quittirten Origimalobligationen und der etwa dazu gehörigen, 
nicht fälligen Zindtoupond in Empfang genommen werden. 
Ihre Verzinfung hört mit dem erften Tage des vierten 
Monats auf. 


> Aus dem Großherzogthum Heffen, 30. Juli.) 
Wir erhalten folgente Privarmitrheilung in Bejug auf den 
in der Beil. zu Ro. 2rı der D.P.A.Z. enthaltenen * Kor- 
respondenzartifel aut Darmftadt, welde wir dem Grund⸗ 
fag gemäß »ct audiatur altera pars« unfern Leſern nicht 
ur fönnen. Der Verfaſſer fagt: » Wir zählen den 
fraglichen Artikel zu den einfeitigen, weil der Einfender ſchon 
in einzelnen Winfeltrichen, mit welchen er den Geift der 
2. Ständefammmer zu fchildern bemüht ift, keineswegs den 
Grundfägen eines ächt Konftiturionellen buldigt; ſondern 
ebenfalls den f. g. Indifferentiften fich binzuneigen fcheint, 
welche das ftändiiche Weſen zur Zielfcheibe ihres Witzes ma- 
den, fart mit männlichen Ernfte ihm den Spiegel der 
Wabrbeit und des gerechten Tadels zu zeige Bir zah⸗ 
len ferner jenen Artikel zu den in, weil der 
Verf. darin blos von einer Supplik H. K. Hofmann's 
ſpricht, umd dabei den Mitpetenten Mühl gan; unbeachtet 
gelaffen bat. — Unberübrt laſſen wir die Wiederholungen 
und grellen Tinten, mit welden der Merfäler newer« 
dings das Eeben eines redlichen Mannes zu verunglimpfen 
ſucht; aber leidenſchaftlich iſt er iu nennen, weil dieſes micht 
die Sprade iſt, welche der Öffentliche Michter der Zeit, der 
Geſchichtsſchreiber unferer Tage führe. Hofmann bat gelit- 
tem, umd mir vermögen nicht abjufeben,, welche harte Prüs 
fungen ibm noch auferlegt werden follten, nachdem er den 
berben Kelch der Leiden in früber Jugend ausgerrunfen bat. 
Seine varerländiichen Nichter baben ibn von den befchuldigs 
ten Verbrechen freigsfprochen, die Autorität ditfer Richter⸗ 
ſtimme flößt und Achtung ein, umd noͤthigt ung, zu vergels 
fen. Wer im reifen Mannesalter von den Erbigungen jur 
gendlicher Beftrebungen,; wie Hofmann, auf gemäßigte 
Grundiäge iurücgelommen ıft, der kann auch mit Recht 
darauf Anfpruc machen, daR ebrenfräntende Hinderniſſe aus 
der Babn feines viel gerrübten Lebens verſchwinden. Iſt er 
dieß etwa nicht feiner Familie fcbuldigY Und follte nicht jeder 
Erle im Intereffe äcbter Humanität wünſchen, daß durch 
dag Gut unferer Vollsvertretung gerade die höchſte Gabe vor 
den Throne des erhabenen preußifchen Monarchen erreicht 
werde, eine Gabe, welche die Vorſehung unieren Fuͤrſten 
allein nur vertraute: Vergebung®« 


RK ukland 


Dpdeifa, 15. Juli.) Der (und durch außerordentl. Ge⸗ 
legenbeit zugefommene) »Defterreidhifche Beobachter« vom 26. 
d. entbält Folgender: »Das Dampfboor »Newas ift geftern 
in 72 Stunden von Konſtantinovel bier angelangt umd 
bat die Nachricht mirgebracht, daß die von Cr. Maj. dem 

| Kailer dem Sultan zu Hilfe gefandte ruffiiche Flotte und 
| Armee den Botporus am 10. d. M. verlaffen umd ihre Mich: 
‚tung nach Feodofia gemonmmen hatte. dach rt Aus: 
ſchiffung der Landtruppen im jenem Hafen, um daſelbſt der 
; vorgefdpriebenen Quarantäne unterzogen ju werden, wird Die 
' Flotte dem Vernebmen nad), auf allerhöchften Befehl wieder 
in See ftechen und erft mach vollbrachter Beobachtungsqua— 
!rantäne auf offener See nah Sebaſtopel zuruͤckkehren. 
| Iwei Trangportfcpiffe mir einer Abtheilung der zw jener Er- 
 pedition gebörigen Kranken, welche in dag biejige Ouaran- 
| tänelazarerb gebracht werden follen, find bereits auf der Mbede 
‚von Ddeffa vor Anker gegangen, umd ſechs andere werben 
noch erwartet. — Der kaiſ. ruff. außerordentliche Botſchafter 
| in Konftantinopel, Graf Orloff, fand bei Abgang der 

»Newas im Brariff, ſich auf der Kriegskorvette »Pende- 


raclia« nad) Odeſſa einzufchiffen, wo er ftündlich erwartet 


wird.s 
Grantreid. 


(* Paris, 28. Juli. Privatlorresponden; der D.P.A.3.) 
Wenn man den Pariſer Journalen glauben dürfte, fo bätten 
die Borfchafter einiger auswärtigen Mächte eine Note an 
das Kabinet der Tuilerien gerichter, um ihre Beichwerden 
gegen die mochmalige Feier der Julitage vorzubringen, und 
auf völliges Unterlaſſen diefer Geremonie anjurragen. Wir 
glauben mit der völligften Beſtimmtheit verfichern zu können, 
daß diefe fonderbare Behauptung rein erlogen iſt. Gogar 


wenn die auswärtigen Mächte das Feſt der drei Tage ums | 


gern ſähen, fo würden fie doch, mach den Forderungen einer 
befonnenen Politik, ſich demfelben nicht ausdruͤcklich widers 
ſetzen. Es iſt nie einem franzoͤſiſchen Geſandten in den Sinn 
efommen, im einem deutſchen Staate gegen die eier der 
Shlacır dei Leipzig zu proteftiren, und wenn er eg verjucht 
hätte, fo würte man nicht darauf geachret haben. Eben Ip 
wenig verleidet man den Franzoſen ihre Freude. Das Julis 
feſt iſt überdieh feine Erinnerung an einen Gieg über die 
Fremde; ed ift eime innere Angelegenheit, eine Geremonie 
zum Andenken an die Gründung einer neuen Dynaſtie, — die 
von gan Europa anerkannt worden. So lange alfo die 


— Geſtern ift in allen Kirchen der angeordnete Trauer 


| gotteddienft gefeiert worden. 


Großbritannien. 


(Eondon, 25. Juli.) In der beutigen N des 
Dberbaufes ſchritt die Berarhung im der irländ. —2 

formbill bis jur 116. Klauſel vor, welche Klauſeln alle ohne 

Oppoſition angenommen wurden. Bei der 117. Klauſel ſchiug 

Lord Wyndford ein Amendement vor, das von mehren 

‚ Seiten Unterftügung fand. (Das Refultat war bei Abgang 
per Poſt noch nicht entichieden.) 

— m Unterbaufe verlangte Hr. O’Eonnell, daf die 
Redalteurs des »Chronicles , der »Tinede, des »Herald« 
und ver »Poſt« vor die Gchranfen des Hauſes gefordert 

werden möchten, um Mechenfchaft wegen des von dieſen 

‚ Blättern mitgerbeilren mangelhaften Berichts über die Par: 

‚ famenrädebatten zu geben. Kord Mithorp machte bemerklich, 

daß der Grund diefer Forderung nur Gitelteit fen, indem die 

Reden dieſes PVarlamentsgliedes von jenen Blättern - öfter 

“nicht mitgerbeilt würden. Man lachte, war im Ganzen mit 
: dem Minifter gleicher Anficht und machte dem Antragiteller 
von verfchiedenen Seiten Vorwürfe über feine Motion, fo 
daß er fie endlich nach langem Weigern jurückzog. 


l 


franz. Regierung feine Urſache gibt, gegen ihr Beſtehen 


überhaupt zu proteftiren, ſo läßt ich nicht begreifen, 
warum man fie bindern foll, zur Grinnerung an ibr Em— 
orfommen ein Nationalfeſt zu begehen. Aber die franz. 
lätter glauben es nun einmal, und was fie darın ber 
ſtaͤrlt, ſind die Aeußerungen gewiller fremden Journale, 
worin fie einen offiziellen Charakter erbliden, deren Worte 
aber nur den Beweis liefern, dag auch in andern Rändern 
als in Frankreich ein Journalıft bieweilen cine Idee in die 
Belt ficken kann, ob ie nun im Allem mit der Anficht der 
Regierung im Einklange ftebe, oder auch nicht. — Die Bar; 
teien hatten ich dem Gerüchte nach vorgenommen, während 
der Yulitage einen Angriff gegen die Meyierung zu wagen; 
dad Minifterium, welches den Angaben der Dolizei glaubie, 
hatte daber aus den mmliegenden Devartementen ungemein 
viele Truppen zuſammengezogen, und dieß bat vielleicht dazu 
mitgewirkt, daß die Republik und der Karliemus ihren Plan 
aufgeben, werm fie ibn anders je gefaßt baten. Bis jest 
befieht die wünichenewertbeite Ordnung. Obwohl die Ein 


wobner fich in Maſſe nach der Gegend des königl. Schloſſes 
begaben, umd durch ven AZulammenlauf, durch das Gewuͤhl 


jeder Verſuch zum Lärm erleichtert wird, fo börte man fein 


einziged Wort, weldres Anichläge gegen die Megierung oder 


aud nur gegen das Miniſterium angedeuter batte. Diefen Mor: 
gen wird der König die Mevue vafliren. Die Narionalgardiften 
haben um 8 Ubr ıbre Wohnung verlaffen, und die Yinie vers 
ſammelte fich noch früher. Man kann erwarten, daß audı 
bierbei keine Unordnung vorfällt. Die Nachrichten aus der 
PBrovinz find gut. Mau bat relegraphifche Nachrichten er 
balten, daß am 27. überall die größte Mube berrichte. Mur 
‚ bie Bender iſt im einiger Bewegung, und wenn Diele zu— 
nimmt, fo erbält wabricheinlih Sen. Solianac dar Kom: 
mando daielbit. Zu dielen Zwecke, wie man verfichert, 
wurde er zur Audienz bei Gr. Diaj. und bei dem Kromprins 
sen vorgelaffen. — Nachſchrift. Ich babe den Anfang 
der Mevue gefeben. Die Truppen find außerordentlich zäbl- 
reich umd glängend, dad Volk rubig, das Metter regneriſch. 
Der König wird mit Vivats begrüßt. . 

— Die Königin der Framoſen iſt von Bruͤſſel dabier eins 
getroffen. 

-— Der »National: gibt ſiets noch Bülletins über die fort: 
geſetzten Befeftigungsarbeiten bei Paris, und macht lich im 


einen eigenen Artikel über die vom Miniſter Thiers ar: ! 3 
; — | Die dinterlaſſenen Brüder und Schwefterfinder. 


rangirten Anftalten zur Feier der Julitage Iuftig. 


| Bortugal. 


. wKıffabon, 13. Juli.) Geftern verficherte man dabier, 
| daß die beiden im Kampfe gegen Napier entwifchten mis 
‚ gueliftifchen Korvetten und die Brigg nah Oporto gefegelt 
ı feyen, um zu D. Bedro überzugehen. Der Herzog m. Ter 
'ceira bat am 9. die Stadt Beja nach einem bartnädigen 
| Gefecht weggenommen; 300 bu = flohen in ein Klofter, 
leiſteten daſelbſt verzweifelten Widerſtand, und famen alle 
‚ bei einem auf dieſe Poſition unternommenen Bajonetangriff 
unik Geben. Der britische Konful Hoppmer bat allen frem— 
den Konfulm ein Schreiben Napiers überfandt, worin fie 
; benachrichtige werden, daß von dicfem Augenblicke an, die 
Blotade von Liſſabon deſtehe. Nordwaͤrts vom unferer 
Barre iſt eine Abtheilung . des konſtitutionellen Geſchwaders 


geſehen worden. (Zemps.) 
_ — — 





113591 Lotterie-Ziehung. 

Naͤchſten Mittwoch den 7. dieſes, Morgens um 7 Uhr, 
‚wird die Ziehung 3. Klaffe der 84. biefigen StadtsKotterie 
in dem Bokteries Bichungd» Gaal auf dem ehemaligen Holz 
un vor fich geben; wer derjelben beizuwohnen wuͤnſcht, 

eliebe ſich dafelbit einzufinden. 
Frankfurt a. M., den 1. Auguft 1833. 

StadtsEotreriesCommiffion. 





—— — 


| 11356] Toded-Anpjeige 

|  Unieren auswärtigen verehrten Freunden und Belannten 
ı machen wir mit tiefftem Schmer gefuͤhle befaunt, daß unfer 
ı Ontel, der Herr Vikarius, Succentor und Eonfiderator des 
dahieſigen Kollegiat s Stiftes zum heil. Peter und Alerander, 
' Wilpelm Berta, Hochwürden, 73 Jahre, 3 Monate, 16 
Tage alt, nad einem kurzen Kranlenlager, am 18. diefeg, 
um 4 Ubr der Morgens, ganz in den Willen Gottes erge⸗ 
ben, ſanft und ruhig, das Zeitliche mit dem Ewigen vers 
! wechfelt bat. Wir empfehlen den Verblichenen zum frommen 
| Andenken, und und zur ferneren Freundſchaft, unter Ber 
ı bittung aller Beileidsbezeugung. 

Aſchaffenburg, den 22. Juli 1833. 


[1285] In Gemäßbeit des mit dem Banquier Herrn 
Michel Berend, im Jahre 1830, über ein bei demfelben 
eröffneted Anlehen, von 1,000,000 Mart Hamb. Banco, abs 
gefchloffenen Konttalts, find in Gegenwart des von Geiten 
des Koͤnigl. Rabinetsminifterii dazu ernannten Kommiflarii, 
Herrn Legationsrath Hanbury umd eined Notarii folgende 
Vartialobligarionen,, deren jede auf die Summe von 1000 
Diart Banco lautet, durch das Loos gejogen, alt: 


Nro. 5. 7.19. 13. 15. 17. 21. U. 28. 32. 35. 38. 43. 45. 
50. 58. 63. 67. 71. 80. 83. 87. 88. 89. 98. 100. 111. 11% 
115. 116. 122. 126. 128. 129. 132. 134. 135. 141. 149, 
143. 197. 198. 151. 156. . 16% 164. 167. 
178, 182. 183. 185. 187. . 190. . 198. 
222. 225. 227. 299. . 218. 

. 266. . 294. 295. 298. 

. 332. 


. 821. 825. 827. 
. 872. 876. 883. 
. 900. 907. 921. 
945. 950. 952. 956. 972. 978. 979. 980. 


und werden felbige am 1. September d. * durch das Hand⸗ 
lungshaus des Herrn Moſes Salomon Fränkel in Ham 
burg eingeloͤſet werden, welches auf Befehl des Königl. Ka 
binetsminifterii biedurch bekannt gemacht wird. 
Hannover, am 10. Julius 1833. 


Königlich Großbritanniſch⸗ Hannöverſche Generaltafle. 
Meyer. 


Cours der Staatspapiere. 


Kan ‚Papier, 
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Metallig. Oblig. 
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Wechsel-Cours. 


Enkninkn 





11355) Kapitals Berloofung betreffend. 


Zufolge des allerhöchſten Geſetzes, über die ferienweife 
Tilgung der vorloosbaren Großherzogl. Staatsſchuld, vom 
16. d. M., ift die Eintheilung diefes Theild der Staatsſchuld 
in Serien, jede von circa fl. 100,000, vorgenommen worden. 

Zur Herausloofung von vier Gerien wird biermit Ters 
min auf > 

Dienftag den 6. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Lokale der Staatsſchulden-Tilgungslaſſe beſtimmt, 
wozu die Betbeiligten eingeladen werden. 

Die Buchftaben und Nummern der, durch diefe Serien» 
Verlooſung ruͤckzahlbar werdenden Obligationen, werden wir 
demnaͤchſt befonders öffentlich befannt machen. 

Darmftadt, den 30. Juli 1833. 

Die Direftion der Großberzoglich Heſſiſchen Staats⸗ 
fehulden » Tilgungstaffe. 

Balfer. Schenck. 
vdi. Balfer. 





arcus Oppenheimer & A 
ber. 





Gerichtliehe Bekanntmachung. 
(1805) Jehann Wilhelm Klein, geboren zu Oberſtedten am 
10. Auguft 1762, ein Sohn von Johann Jakob Klein und deffen 
Ehefrau, Ghrikina, geb. Schlund, iſt feit feinem 16. Jabre abs 
weſend, ohne daß eine Nachricht von ihm eingetroffen wire Der: 
felbe, feine etwaigen Leibes- oder Keftamentserben werben baber 
aufgeforbert, fo gemiffer fih binnen 
Bierteljagresfrift 
bei unterzeihneter Behörde zur Empfangnakme des feither vormund⸗ 
(hafılid verwalteten Vermögens zu melden, als fonften baffelbe einer 
ſich —— babenten Seitenverwandtin eigenthümlich überlaffen 
werden ſoll 


Homburg vor ber Höhe, den Q. Juli 1833. 
Bandgräfiid Heſſiſches Zuftizamt, 
Dr. Haupt. 
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Frankfurter Ober- Poftamts- Zeitung, 


Donnerftag, (Beilage zu N 213.) 3 Auguft 1833, 
Defterreid. Jeue Eskadron Uhlanen, die hier gebildet wird, beſteht bei— 























Bien, 21. Juli.) Im Amisblatte (G. Beilage der 
efir. OBA3.) ıft eine Verordnung gegen die geheime 
Sefeichaft in Italien, genannt das junge Italien (la 
giovine Italia) erf&ienen. Sie it falt nur eine Wie⸗ 
derholung der Verordnung vom Sabre 1820 wegen der 
Karbonari, und wird, wie jene, ihre Wirkung nicht vers 
fehlen. Unfere Regierung Iänt ed ſich angelegen ſeyn, die 
Verblendeten oder Verführten auf die Gefahr aufmerkfam 
zu machen, der fie fich bei Verſchwoͤrungsverfuchen ausſetzen, 
und ſichert den Reuigen Verzeihung zu, fobald fie von ih⸗ 
rem verbrecheriſchen Vorhaben aditeben. Auf dieſe Weife 
ift ed ihr gelungen, manchen Unglüdlichen vom Abgrunde 
zu reiten. Die Umtriebe der Partei der Bewegung in Ita⸗ 
lien liegen zu Mar am Tage, als daß man nicht Öffentlich 
darüber fprechen follte. Die Gefellfchaft der giovine Italia, 
die durch den Vorfall in Mbodes genügenden Beweis ‚gegeben 
hat, wie wenig bedenklich fie im der Wahl der Mitrel zur 
Erreichung ihrer Zwecke ift, und wie febr fie fich die Vers 
fabrungsart des Alten vom Berge aneignet, bat es der Me- 
gierung zur Pflicht gemacht, diefem Unmefen zu fteuern, 
und mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln eine Klaſſe 
von Menſchen zu verfolgen, die nur in Unordnung ihr Heil 
zu finden glaubt, Sie bat abermals vorgezogen, erft zu wars 
nen und die Sprache der Verföhnung zu fübren. Auf das 
biefige Bublituim bat die gedachte Verordnung den beften Eins 
druck- gemacht" Federmann- war über den dreifachen Mord zu 
Rhodes indignirt, und dabei erfuhr man von allen Seiten, 
mit welcher Anftrengung die Unrubeftifter bemüht find, den 
Keim der Zwietracht zu fden, wo Liebe und Eintracht zwis 
hen den Wegierten und Regierern berichten. — Der ungaris 
ſche Landtag ift noch beifanmen, und beichäftigt fich mir den 
f. Propofitionen, die, wie verfichert wird, nächſtens angenons 
men werden, und Geſetzeskraft erhalten dürften, 


nabe ausſchließlich aus gebildeten jungen Männern, Söhnen 
angefebener- und größtentheils wohlbabender Familien. Man 
aubt, daß fon im nächften Donate das Korps feinen 
arſch nach Griechenland antreten kann, 
— Das neuefte Regierungeblatt enthält eine Ueberficht 
—A der Bebentfirirung bis zum Schluffe des 
(Stuttgart, 30. Juli.) Wie wir hören, werden Se, 
Maj. der Fin diefer Tage nach Baden abreifen, um die 
dortigen Bader 
— Das Ebhinger Intelligenzblatt enthält folgenden Er; 


beit, welde Höchftviefelben befonderg in ar enwärtiger Zeit 
als einen Beweis danfbarer Anertennung — landes⸗ 
vaterlichen Bemuͤhungen um das Wohl Ihrer Untertbanen 
mir befonderem Wohlgefatten aufgenommen haben, zu ertens 
nen au geben, und derfelben zugleich nach böchftem Befehl 
die Verficherung zu ertbeilen, daß Ge. f. Maj. im Gefühle 
Ihrer Pflichten für Erhaltung der Rube und Sicherheit des 
Landes alle gefeßlichen Mittel gegen die verbrecherifchen Ders 
ſuche jene zu flören, vorfehren, und namentlich obige hoch— 
verrätheriſche Verbindungen an den Schuldigen nach der 
Ötrenge der ir 7 beftrafen laffen würden. Stuttgart, den 
gram, 20. Juli.) Ce. ff. Maj. haben die von dem | 5. Juli 1833. hlayer. Leypolde 

Feldmarfcail-Lientenant Gakr. Frhru. v. Collenbad an | — In der geftrigen re der 2. Kammer war die Bes 
gefuchte Penfionirung , angenommen, und an deifen Stelle | ratbung des Berichte der inanzkommiſſton, den Ertrag der 
den General, Major Sigm. Jo. Frbrn. v. Novak, Brigas | Domänen bei den Kameralämtern betr. an der Tagsordnung. 
dier zu Karlfkade, zum deldmarfhallkieutenant und Dis | Pfizer erklärte: Weil beute mit Berathung des Finanzerais 


vifionde in Kremfir ernannt. begonnen werde , fo muͤſſe er, wie ſchon früber erwähnt, big 
Deeifalssa zu definitiver Äbftimmung über den Grat überhaupt, feime 
utſchland. Stimme uͤber die Steuerverwilligung an fih fix vorbehalten, 


Münden, 26. Juni.) Geit einigen Tagen it Hr. | Gleichwohl werde er ih micht abhalten lafien, bei den ein, 
Baron Simon v. Eicht hal aus Paris in unfre Dirte zus | zelnen Pofitiomen der Einnahmen und Ausgaben mitzuftimmen, 
rücfgefommen, nachdem er die letzten Schwierigkeiten, die fih | wenn er auch den gegenwärtigen Zuftand des Landes nicht 
dr Realifirung der griecbifchen Anleihe in den Weg ftellten, | für verfaflungsmäßig balten könnte, Doch thue er dieß nur 
guͤcklich beige, umd diefe wichtige Angelegenheit, durch welche | eventuell umd ohne Konfequenz für die Steuerverwilligung 
de neue Se altung von Griechenland auch oͤtonomiſch erſt überhaupt. Uhblamd ſchließi fich diefer Erklärung an. Schott, 
auf ſichere Baſis gebaut wird, zu einen erwünfchten Ziele Murfhel, Bflan;, Bfleide rer und Duvernoy ebeits 
gführt bat, Hr. v. Eichtbal war feit Anfang der jeigen | falls. Pfleiderer wünscht, es follte vor Berathung des 
eiegierung als Kaſſier des ee baierifaren Hülfevers | Etats ein SHauptbericht uber die Reftverwaltung entworfen 
tief ‚für die Griecben in einer ihrer Sache fehr nüßlichen Thäs | werden. Feuerlein: Diefe Rubrik ſtehe in feiner Bezies 
4 si die er durch jenes mit eben fo großer Entichloffenbeit | bung Au den Domänen, Geb.-Ratb v. Herdegen bearüns 

er inſicht durchgeführte Geſchaft auf eine wuͤrdige Weiſe det dieſes noch naber ;- der gewuͤnſchte Bericht werde deiner 
* hat. Die don Seite des Hrn. Obriften v. gefueur]| Zeit ganz gewiß einfommen. Es wird mun mit Beratbung 
Thätiaf ‚Den. Major v. St ofum mit großer Einficht und de6, vorangefchlagenenen Ertrags der Domänen bei den Kame⸗ 

: ns it geleiteten Werbungen- für das griediſche Diiliär | ralämiern begonnen, und war zuerſt mit den Preißen der 

n bier umd in Würzburg den beften Fortgang, umd die | Früchte und Weine. Die Kommiffion trägt darauf an, bös 


here Preiße anzunehmen, ald_die im Etat vorangefchlagenen; 
nach einiger Debatte wird der Kommiffiondantrag angenommen. 
Unter der Einnahmerubrit: »Aus Hobeitd » und obrigfeit- 
lichen Rechtens kommen juerft die Strafen, deren Etaisſatz 
auf 222,100 fl. beantragt iſt. Hiebei wird von mehren Geis 
ten auf Aufhebung der Stortarionsftrafen angetragen, und 
diefer Antrag an die Juſtiz-Geſetzgehungskommiſſion verwie— 
fen. Der Eratsfag für Strafen wird angenommen, und ſich 
der Abzug der Stortationsfirafen bei der Ausgabe vorbebal- 
ten. 2) Snevalschuten. Die Kommiffion beantragt 41,000 fl. 
Genehmigt. 3) Erbſchaftsabzug: 1000 fl. Ebenfo. 4) Schub: 
und Bürgergeld: 700 fl. Defgleichen. 5) Weg + und Brük 
fengeld: 300 fl. Ebenfalld. 6) Konzeflionsgelder 10,000 fl. 
Deßgl. 7) Von fistalifchen Rechten im Allgemeinen 200 jl. 
Desgl. 8) Vermifchte vogteiliche Gefälle 34,000 fl. Geneh- 
migt. 9) Inquifirionstoftenerfag 70,000 fl. Ebenfo. 11. Eins 
nahmen aus Staatsgütern. Pachtzinſe aus Gebäuden mit 
und ohne Gewerbe, Maiereien, Eintünfte aus eigener Admi— 
niftration 293,000 fl. Hiebei kommt die Domäne Eriskirch 
zur Sprache, jedoch ohne vorläufige Folge. Der Etatsſatz 
wird genehmigt, IM. Einnahmen von Zehnten und Theile 
ebühren 1,245,000 fl. Genehmigt. IV. Einnahmen von 
Gehen, und Finsgutern 765,000 fl. Nach einigen Debatten 
wird die Summe durch Beſchluß mit 45 gegen 41 Stimmen 
auf 752,600 fl. geſetzt, weil von dem Minifterium eine bils 
ligere Behandlung der Gefälloflichtigen zugeſichert wurde. 

(Karlsruhe, 30. Juli.) In der Sitzung der 1. Kam 
mer von 29. d. legte das hohe Praͤſidium folgende Mitthei— 
lungen der 2. Kammer vor: a) Den von ihr im veränderter 
Faflung angenommenen Gefeßesentwurf, das Verbot der Ers 
richtung von Vereinen beir. 5b) Die von ihr auf die Mo— 
tiom eimes ihrer Mitglieder beichlofene Bitte an Ge. k. 
Hob. den Großherzog um Vorlage eines Gefchesent- 
wurfs über die Bedingungen und die Form des perfönlis 
chen Unterſuchungsarreſtes. c) Eime gleiche, wonach die zu 
Ergänzung der Truppen erforderlichen Rekrutenaushebungen 
Tünftig mur mit ftändifcher Zuftimmung geicheben follen. Die 
Kammer befchloß, die erite diefer Zuſtellungen der bereits 
biefür beftandenen Kommiſſion wieder ren nd die andern 
beiden Gegenftände aber in einer Vorberathung im naͤhere 
Erwägung zu ziehen. Ferner verlad das hohe Präſidium ein 
Schreiben des Dr. Ladenburg in Mannheim, womit der- 
felbe zwei von ihm verfaßte, die Verhältniſſe der Iſraeliten 
in Baden berübrende umd vorzüglich gegen die Anfichten des 
geheimen Kirchenratbd Dr. Paulus in Heidelberg gerich— 
tete Schriftchen der hoben Kammer ehrfurchtsvollſt überreicht. 
Endlich theilte Hochdaſſelbe noch eine ausführliche Eingabe 
des 8. Newhouſe in Mannheim mir, die Errichtung von 
Eifenbahnen dem ganzen Großberzogthum entlang Fast 
Koftenuberfchlägen und Ertrageberechnungen betr. — Alles 
diefes wurde der Vetitionskommiſſion jur Begutachtung übers 
wiefen. Der Tagesordnung gemäß erftattete hierauf Ober 
forftmeifter Freiherr v. Neven den Kommifionsbericht über 
die Morion des Generallieutenants v. Stockhorn auf Einfühs 


zung der Jagdwarfenpäffe in unferm Lande. Die Kommiſſion 
trägt darauf an, derfelben Folge zu geben und die erforders | 


liche Adreſſe deßhalb zu entwerfen. Der Bericht foll gedruckt 
und die Diskuffion in einer der mächften Gikungen darüber 
borgenonimen werden. u 

— Man fpricht hier feit einigen Tagen von Artikeln, 
welche einem künftigen gemeinfchaftlichen Schifffahrtsregle— 
ment von den Medaruferftaaten Würtemberg , Baden umd 
HefiensDarmftadt zum Brumde gelegt.werden follen. Es fols 
len ganz die mämlichen ſeyn, wie fie für den Mainftrom 
fengerept find. Bis jet geſchah zu derem Ausführung fein 
Schritt, weil Baden den Gab aufſtellte, daß vorerit das 


definitive Rheinſchifffahrte-Reglement bergeftellt ſeyn müſſe. 


Am Mannbeimer Freihafen wird indeſſen eifrig fortgebaut, 


indem man einen Theil des Rheinufers bei der Stadt mit 
bedeutenden Koften durch einen fehlten Steindamm erhöht 
und zur Anlandung der Schiffe bei hohem und miedrigem 
Wafferftande gleich bequem einrichter. 

GKaſſel, 29. Juli.) Zur_ Feier des Geburtstages Ge. 
f. H. des Kurfürften batte Ge. Hoh. ver Kurprinz und 
Mitregent geitern die Minifter, das diplomarifche Korps, 
die oberen Staatsbeamten vom Civil und Militär — fo wie 
den Praͤſidenten, Viceprälidenten und mehre Mitglieder der 
Ständeverfanmlung an Seiner fürftlichen Tafel zu Wilhelms— 
böbe verfammelt, wo die Gefundheit des durchlaudhtigften 
Landesvaterd unter Pauken: und Trompetenfchall und lauten 
Zurufungen ausgebracht wurde. Die Offiziere hieſiger Gar: 
niſon feierten den wi durch Korpe-Gaftmäler in ibren vers 
ſchiedenen Menagehäufern, und in mehren öffentlichen und 
Privatzirkeln verlängerte die Feier dieſes von den Heſſen 
ſtets mit Treue und Dankbarkeit begangenen Tages unter 
Mufit, Heiterkeit umd ernften- Winfchen für die Wohlfahrt 
Sr. f, Hob, des Kurfürften, Sr. Hob. des Kurprinz Mit: 
regenten und Ihres hoben Hauſes, bis in die Nacht. 

(Kaff. 3tg.) 

„Aus dem Kurheſſiſchen, 22. Juli.) Seit Kurzem 
ift mach einer Dinifterialverfügung die Einrichtung getroffen 
worden, daß die Päſſe der von Frankfurt kommenden Reis 
enden, jelbit bei der blofen Durchreiſe, einer Bilirung der 

olizeibehörde unterworfen werden. Beſonders ſtreng ſoll 
man damit in Marburg feyn. — Mach einer andern Ders 
fügung. des Minifteriums darf in Marburg fein Pole mehr 
geduldet werden, wie denn erft vor Kurzem ein folcher aus⸗ 
gewiefen wurde, . (Ed. M.) 

Hamburg, 26. Juli.) Dur eine feit Anfang diefes 
Monats zur Ausführung gefommene des Voſten⸗ 
laufes von Rußland nach Preußen und durch Verlegung des 
preuß. Granpoſtamtes gegen Rußland von Memel nach Tilſu 
iſt eine 2uftindige Beſchleunigung der Korrespondenz; aus 
| Rußland bewirkt worden, fo daß die von dort berfommenden 
ı Briefe jet am Freitage, anftart wie früber am Sonnabend, 
bier eintreffen. Diefer Zeitgewinn ift für die biefige Kaufs 
mannſchaft zumal für die Zeit von großem Werth, wo die 
Verbindung durch Dampfſchiffe zwiſchen Lübeck und Peters— 
burg nicht Statt findet, indem ſich die ruſſiſche Poſt gegens 
wartig der am Sonnabend früh von bier nach England ab⸗ 
| geſandten Dampfſchiffpoſt anſchließt. 


Holland. 


(Haag, 28. Juli.) Während des M. Juni d. J. find 
nicht weniger als 213 Schiffe, worunter Fahrzeuge vom größ—⸗ 
‚ten Tonnengehalt, durch den Kanal von Voorne paſſirt, wel⸗ 
ches den Mapitab_zu der Thätigkeit giebt, die im diefem Aus 
genblick in der Schifffahrt und im Handel unfered Landes 
| berrfcht. Nach Berichten aus DLERDEE iſt die Equipage 
‚der mach Rotterdam mit einer Ladung Steinkohlen beſtimm⸗ 
‚ ten englifden Brigg, welche am 22. d. auf der Bank von 
ı Banjard firandere, wohlbebalten zu Zierickzee angekommen. 
Amfterdam, 28. Juli. Abends 4% Uhr) In den 
holl. Fonds war heute wenig Umſatz; ihre Kurfe haben ſich 
; aber doch auf der geftrigen Höbe gehalten. Auch von dem 
| fremden Fonds fand nur in den 5% Ipan. Perp. Ichhafter 
| Handel Statt. Die Kurfe derfelben haben fh, in Folge 
| höherer Notirungen aus Paris, um beinahe gebeſſert. 
Integr. 9965 5%: 45 Kandb.: 23%; 14%, Synd.: 
87145 5% fpan. Verp.: 68%, "ar Yo 

rg 


Be ie m 
| @rüf fel, 28. Juli.) Eine Deputation der 2. Divifion 
der Armee, welche zur Begluͤckwuͤnſchung des Königs bei 
‘ Gelegenheit der Entbindung der Königin und der Geburt des 











Kronprinzen abgefandt worden, "ward geſtern im Palaſt [der Sultan babe den Grafen gebeten, noch einige Zeit 
empfangen. imn der puapıpant zu verweilen, umd ſich nicht zu entfernen, 
_ Awei frauen, die am nämlichen Tage, wie die Könis | bevor die m thigen Mafregeln zu ihrer Sicherheit getroffen 
in, ju Brüffel entbunden wurden, haben, wie man vers | feyen. Auf jeden Fall kann die Pforte auf den Beiftand Ruß⸗ 
Achert, jede 500 Fr. auf Befehl J. Mai. empfangen. lands rechnen, fie mag von Innen oder von Außen bedroht 
(Gent, 26. Juli.) Geſtern Abend durchzogen trunfene | ſeyn; fie bedarf feiner mur zu ſehr, denn die von dem Sul⸗ 
Soldaten verfchiedene Straßen der Stadt und griffen mehre tan zu ergreifenden — nnkregeie möchten weniger 
Schenken an, unter andern die Schenke du Plumer, wo fie | die Ruhe der Stadt, als, die Sicherheit feiner Perſon bes 
Perwüftungen anrichteten. Die Pla »Majors eikten gleich | Becken. Seitdem die ruffifchen Truppen entfernt find, herrſcht 
herbei und verbafteren mehre Dieter Menſchen; fie konnten eine nicht zu verfennende Freude bei der franzöfifchen umd 
jedoch), alter Eile ungeachtet, die Verwüſtungen nicht vers englifchen Diffion, und die frühere Spannung mit den rufs 
hüten. Die Unterfuchungen baben Start um die Schuldis ſiſchen Repräfentanten ſcheiut verfchwunden. Lord Bon 
gen zu entdecken, damit fie egemplarifch geftraft und die In— fondy fand indefien dußerlich immer in gutem Vernehmen 
erenten für die erlittenen NWerlufte ensfchädiger werden. | Mit dem Grafen Orloff und aeigte ihn DBertrauen. Die 
Alle Truppen find heute in ihren Kaſernen Lonlignirt. englische Erfadre unter Admiral Malcolm bat ſich von 
Antwerpen, 26. Juli) General Bugen bat die Ge | yı, Darbenellen entfernt, und iR nad * — 
burt eines Prinzen denut, um dem Platz am Baſſin, der —*3 zu. lea 200 rn > ren a 
bie jeht Nafau-Plag genannt wurde, den Namen Koburg- er Marayre ————— f ‚der Dun DEM 
Plab zu geben Grafen Orloff eine gemiffe Anzahl Medaillen für die ruſſi⸗ 
zu geben. fen Militärs zuftellen Taffen, um ſie zum Andenken der 
grantreid. denfwürdigen Erpedition zw tragen. Dieſe Medaillen find 
i ; —— von Gold, Silber und Bronze. Auf der einen Seite zeigen 
Baris, 26. Juli.) Die Nepublifaner follen auf dem | fie das Bild des Suitans, auf der andern Tag und Jahr 
Boulevard ein mit zwei Ausgängen verjebenee Haus —— der Ankunft der Erpedition bei Bujukdere. Gie ſollen an 
thet haben, um eın Majeſtaͤts verbrechen veruͤben zu koͤnnen. einem blau, fchwarsz und gelben ande getragen werden. 
Von der andern Seite ift ed gewiß, daß die Sektionen der (X. 3.) 
»Voltsfreunder fich feſt gegen jede Bewegung erklärt haben. 
Man kann num nicht wiſſen, im wie fern die Doligei bei 
allen ea mit im Spiele ift. Bon der Tollkuͤhnheit 
der roben Bolksverführer Idft fich zwar alles erwarten, doch | 





4— Benachrichtigungen. 
iſt es ſchwer zu glauben, daß ſie die Rache der ganzen Be— — 

völferung auf fic) ziehen wollen. Ueberali herrſcht die renafte Da) Dampfseh uff. fahrt zwischen 
Tätigkeit, man ift auf alles gefaßt; die freitfähigen Maͤn— F — 






mer werden übrigens ihre Pflicht erfüllen, und ohne Partei» 
ginge der rechten Mitte zu ſeyn, doch zur Aufrechthaltung * — 
er Ordnung beitragen. Die bedeutende Menge von Trups kai es 
pen wird fireng gehalten, man ſieht auch wenig Soldaten | wobei die Insel Rügen angelaufen wird. 
auf den Plägen und in den Straßen. Zur Beruhigung ver! Die Abfahrt der beiden privilegirten schönen und 
Gemither in dem gegenmärtigen Augenblick kann auch dienen, , grossen Dampfschiffe von Lübeck nach St. Petersburg, 
daß die legale Dppofition jeder ae entgegen it. In ist für das Jahr 1833 auf folgende Tage festgesetzt: 
mehren Regionen der Nationalgarde (beſonders der 6.) ber | Nieolay I — — 
fürchtet man aber den Ruf »ü bas les forts!« Von dem Gapt. N I. Stahl. Cavk: JS. C. Diets 
Weichbilde erregt unter andern cin Bataillon von ©. Denis | ende 2» 8. August y — 2 45. August 
Beforgnüfle. °  (Karler. 3ig.) er rel | je g» 15. dugu 
große 3 tg | Dienstag » 97. August 5 Dienstag 3. Sept. 
Tüͤrtei. — — » 19. — * —— + 19. Sept. 
! Diemta » 1. Octoberz| Diensta » 8. October; 
Ronftantinopel, 10. Juli.) Am Nantendrage des — a 17. October — 2. — 
za. ab rl, * —— Be * 
alle Großwürdenträger der Pforte, das diplomatiſche Korps 1; — son * 
und ausgeeichnete Fremde beiwohnten. Im Augenblicke, wo Bee Bere reg — — 
die Gefundbeit des Kaiſers getrunken ward, trat cin Adjutant “ 5 8 . a 
des Grafen Orlof in den Saal, und brachte ihm die Mache Comptoir der Dampfschifffahrts- Gesellschaft 
— > Urbergang F ** Armee | in Lübeck. 
aurus bewerkftelligt und Natolien geräumt ſey. er Bra — 
Orloff gab der Geſellſchaft ſogleich davon Kenntniß, und (1251) Der ohnweit Fiſchbach, anı Fuße des Staufens 
fügte hinzu, daß auch er unverzüglich das türkiiche Gebiet gelegene, den Kindern des Johann Schmidt jngehörige 
mit den unter feinem Befehle -ftebenden Truppen verlaflen | Domanial»Erbleip- Hof Gimbach beftehend in Wohn» and 
werde. Wirklich bat diefen Morgen die geſammte ruſſiſche Drtonomiegebäuden und circa 22 Morgen Adferland, 5 Mor 
Estadre, mit den Landtruppen am Bord, die Rhede vom | ACH Wiefen, 130 Ruthen Hoch und ı Morgen 137 Ruthen 
Bujufdere verlaffen, und ſich nach dem ſchwarzen Meere ges | Riederwald, nebſt 117 Ruthen Garten, welde fümmtlich 
wendet. Nur Ein Kriegsſchiff iſt zurückgeblieben, worauf | auf den Hof ftofen und ein Ganzes bilden, wird Mittwoch 
ſich Graf Orloff einufchitfen gedenkt. Wie lange er noch den 2t. Anguft . J., Morgens 9 Uhr, auf dem Hofe Bin 
bier verweilen wird, weiß Niemand; fein Aufenthalt dürfte | bach, mit obervormmmdfchafttichen Comfens verfteigert, Auf 
jedoch micht mehr von langer Dauer jeyn, wenn Alles rubig | Verlangen werden Die a in demſelben Termin 
bleibt. Es üt aber zu fürchten, daf jept Meaftionen eintpes auch einer Verpachtung auf 9 Jahren aufgefeht. 
ten, denn die ruffiſche Militäemmacht hielt die große Anzahl | Königftein, den 11. Juli 4833. 
von Unzufriedenen im Zaum, die nun leichtes Spiel bar. Herzoglich Raſſauiſche Landoberſchultheißerei. 
ben, und ihr Unweſen von Neuem treiben. Es Heißt, ! gangsdorff. 


St. Petersburg „a und Lübeck. 
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[1196] Verpachtung eines Gutes, * 


Das dem Herrn Grafen von Lehrbach gehörige, zu 
Lehrbach im Kreife Alsfeld, Großherzogthum Heflen, in der 
Nähe von Homberg an der Obm und Kirtorf, am der 
Straße von Marburg nach Alsfeld und Grünberg gelegene 
Gut, der Unterhof genannt, welches außer den nöthigen Der 
conomies Gebäuden circa 230 Morgen Aderland, 70 Morgen 
Wiefen und 4 Morgen Gärten entbält, wird auf Petritag 
1834 leibfällig und foll von da am nebft den großen und Kleinen 
Fruchtzehnten in der Lehrbacher Gemarkung, fo wie auf Ber 
langen mit der Fifcherei s Gerechtigkeit in der Lebrbacher und 
mebreren benachbarten Gemarkungen auf 9 oder 12 Jahre 
verpachtet werden. 

Der andere Theil des Gutd, der Oberhof genannt, welcher 
eirca 230 Morgen Aderland , 60 Morgen Wieſen und 5 Mors 
gen Gärten enthält, wird erft auf Perritag 1836 leibfällig, 
wird aber gleichfalls jest fchon von dem oben genannten 
Zeitpuntt an in Pacht gegeben. _ 

Das Gut liegt in einer fchönen holz» und fruchtreichen 
Gegend und eignet fich namentlich zu einer aufgedehnten Brandt 
mweinbrennerei umd Viebzucht Beine Lage in der Nähe mehr 
rerer Städte umd die bereits neugebauten umd noch projectirs 
ten Verbindungsſtraßen bieten die Gelegenheit zum Abſatz 
der Früchte und fonftigen Producte. j 

Vachtliebbaber belieben fich am den Unterzeichneten zu wen⸗ 
den, welcher ihnen über Alles die noͤthige Auskunft geben 
wird. 

Lehrbach im Kreife Alsfeld den 29. Juni 1833. 


Kranj, 
Gräfl. Lehrbach'ſcher Rentmeiſter. 





(1351) Die von einem edlen Ungenannten aus der Ges 
er von —— an uns eingefanoten fünfzehn Stück 
ranzöfifhe Doppel⸗-Louisd'or, haben wir, feinem Wunſche 
emäß, den noch vorhandenen Erben des bier verftorbenen 

einbändlers Möttiger Matthias Echten ausgeantwortet, 
und fagen im Namen derfelben dem freundlichen Geber den 
berzlichiten Dant für das unerwartete Geſchenk. 

Wittenberg, den 24. Juli 1833. 

Der Magiitrar. 


Fließbach. 





[1353] Weinverſteigerung in Erbach im Rheingau. 
Dienſtag den 13. Auguſt, Morgens 10 Uhr, ſetzt Unter— 
zeichneter feine in biefiger Gemarkung felbit gezogene und beft 
gehaltene Weine, einer öffentlichen Verfteigerung aut. 
Diefelben befteben in: 
4 Stud 18257, worunter 2 St. Ausbruch Marcobronner, 
oO. 


8 » 1826r7, * 3 * do. d 
1 » 18277, * 
4» 18ꝛr, worunter 2 Stück Marcobronner, 


2 Zulaft 18317 Ausbruch Marcobronner, 
4 Stu 18317, 
5» 18327. 
Die Proben werden den Tag und des Morgens vor der 
DVerfteigerung am den Faͤſſern gegeben.. 
Indem ich die Herren Liebhaber hiezu böflichit rinlade, 
verfichere fie fehr annehmbarer Gonditionen. 
Erbach a. R., den 5. Juni 1933. 
Andr. Kohlhaas. 


(1551) Ich frage den Herrn Stud. juris. J. R. aus 
Berlin, ob er feine Verbindlichkeit, durch einen von ihm 
ausgeftellten Schein, vom 22. Mär; 1832, zahlbar in 2 
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Monaten, endlich ordnen will, widrigenfaild ich teinen Na— 
men ganz bekannt mache. 
Heidelberg, den 30. Juli 1833. 
Hochſtädter. 


J. 

Ich frage den Herrn J. A. W., Stud. Med., ob er 
feine Verbindlichkeit, ausgeitellt am 22. Okt. 1832, bei mir 
ordnen will, widrigenfalld ich feinen Namen ganz befannt 
mache. sHeidelberg, den 30. Juli 1833. j 

“ . ’ H o ch ſt ä d t er. | 





{1910) 


Die Publikation bes Zeflamentes der Anna Margaretha 

Strack von Reizenbatn betr. | 

Zur Publikation des Teſtamentes der verftorbenen ledigen Anna 
Margaretda Strad von Rrizenhain, wird Zermin auf 

den 30, Auguft, Morgens 9 ubr 

anberaumt, in welchem deren befannte und unbekannte Erben unter 

dem Rechtsnachtheile vor dem unterzeihneten Gerichte erſcheinen fol- 

len, daß der Inhalt des zu eröffnenden Teſtamentes, infofern kein 

fihtbarer Fehler daran zu entdecken ift, in Vollzug gefegt werden 


fol, St. Goarshaufen, den 6. Juli 1833, 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Rullmann. 
(1340) Deffentiihe Borlabung, 


Auf Anfuchen der Inteftaterben werden nachfolgende, ’eit gerau— 
men Jahren abwefenbe, namentlich: 
1) Johann Georg Shrankler, geboren den 6. Okteber 177 
zu Freiendietz, 
2) Iohann Friedrih Birkelbad von Holzappel, geboren ben 
4, Mai 1777, 
3) Anton Mäufer von Dberneifen, geberen ben 5. Sept. 1773, 
a) u Beimann von Kaltenbolzhaufen, geboren den 7. Zuli 
1765, 
5) a. Seorg Friedrich, geboren den 31. März 1796, 
b. Philipp Ludwig, geboren den 9. Dftober 1753, und 
c. Johann Mihel Pulch von Burafhwalbah, geboren ben 
29. September 1757, 
6) Johann Garl Brand von Dörnberg, ach. den 96. Juni 1767, 
7) Iobann Konrad Mog von Scheid, gebe ben 21. März 1770, 
ober deren Leibes- oder Teſtamentserben hierdurch aufgefordert, bag 
ten Erftern anerfallene , feither Enratorifch verwaltet werdende Ber: 
mögen, binnen 
brei Monaten 
a dato dahier in Empfang zu nehmen, oder fi durd gehörig Be— 
vollmädhtigte zu legitimiren, widrigenfalls baffelbe oder das ihnen 
noch immittelft anerfallente Bermögen nah Ablauf biefer Friſt, der 
ren Inteftaterben in Gemäßheit der höchſten Werorbnung vom 21. Mai 
1781 verabfolgt werben mird. 
Dies, den 22. Juli 1833. 
Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
Milchſack. 


[1205 Edictalcitationm 
Zobann Heinrich Georg Hörner aus Lübel, wird nad tem 
Erfenntniffe bes Kriminalgerichts biemit vorgelaben , 
innercrbalb drei Monaten 
vor dem biesfeitigen Unterfuhungsgerichte zu erfheinen und ſich we: 
gen ber wider ihm vorhandenen Anſchuldigungen der Urkundenfäts 
fung und des Vetrugs im Verbrechensgrade zu verantworten. 
Würsbura, den 10. Juli 1833, 
Königl, Kreis: u, Stadtgericht ald Ariminatunterfuhungsgericht, 
Bening 
Schmidt. 








Notirung einiger Staatse ffekten. 
Frankfurt a. M. den 51. Auli 1855. 











An der Dörfe um : Uhr. 
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Defterreid. 

(Wien, 26. Juli.) Der Bau der Linzer Thärme gebt, 
feit der Vermehrung des Arbeitsperſonals, äufferft rafch von 
Statten. Bon den 32 Thürmen, melde errichtet werden, 
find 28 bereitd vollfonmen fertig, theilweiſe auch die vier 
Auch in der Donau wurde, um den Strom fperren 
zu Mönnen, ein ähnlicher Thurm errichtet. In ſechs Monas 
sen foll die ganze Bauführung beendigt feyn. 


Töplig, 25. Juli) Heute Abends um 6 Uhr, ift 
St. Maj. der König von Preußen im erwünſchten Wohlfeyn 
bier eingetroffen und bat feine gewöhnliche Wohnung, das 

errenbaud, bezogen. Geftern war Ge. Hoh. der Herzog 

arl von Mecklenburg bier eingetroffen. 


Deutſchland. 
Münden, 28. Juli) Der k. Hof wird, nachdem er 


dem Volksfeſte zu —— beigewohnt, ſich nach Berchtes⸗ 


aden, mo große Jagden Statt finden ſollen, begeben, und 
* Septembers wieder bier eintreffen. — Das, ſeit der 
Zeit feines Entftehens faſt alljährlich durch ein frohes Er, 
eigniß in dem E. Haufe Baiern ausgezeichnete Oktoberfeft Rn 
inchen wird dießmal durch die Vermählung der Prinjeſſin 
Mathilde verberrliche werden. Se. Hob. der Erbgroß- 
herjog von Heſſen ⸗Darmſtadt wird Ende Septembers hieher 
tommen, und den im vorigen Jahre von König Dtto bes 
wohnten öftlichen Wlügel der. k. Refidenz beziehen. — Für 
Errichtung der Dttofapelle bei Kieferefelden,, d. h. am jener 
Stelle, wohin König Otto, alt er fchlafend uber die baieri— 
ſche Gränze gefommen war, eine Stunde Weges zurückmachte, 
um dort vom Baterland Abſchied zu nehmen, find beim f. 
Landgerichte Roſenheim am freiwilligen Beiträgen ſchon über 
7000 fl. eingegangen. Für das bei Nibling, von den Frauen 
Baſerng, zum Andenken an den Moment des k. Abichiedes 
der f. Mutter von dem geliebten Sohne zu errichtende Mios 
nument find ebenfalls ſchon bedeutende Beiträge deponirt; der 
Grundftein dazu wird am 15. Dktober, den Namenstag J. 
Maj. der Königin, gelegt werden. Um auch den Ort zu vers 
ewigen, wo der £. Vater den fcbeidenden Sohn zum lebten, 
male umarmte, läßt ein Patriot eine Stunde von bier ein 
Denkmal aus eigenen Mitteln errichten. N. R.) 


(Landau, 30. Juli.) Das biefige Affifengericht hält 
täglich nur eine Sigung, die Morgens 8 Uhr beginnt, umd 
meiftend erſt nach 2 C/, 3) Uhr endigt. Bei den Aſſiſen im 

weibrüden werden täglih 2 Sitzungen gebalten, Vor⸗ und 
Nachmittags. Uebrigens ſcheint die getroffene Einrichtung 
zweckmäßig zu ſeyn, da eine täglich zweimalige —— für 
die Angeklagten und deren Veriheidiger zu ſehr anftrengend 
feyn dürfte. Nachdem in der heutigen Aſſiſenſizung die vor 


bereitenden Handlungen beendet waren, fchritt der Prafident 
aur —* ugellagten nah Namen, Alter, Stand, 
Wohnort, Wirth äußerte bei der Beantwortung: Nachdem 
ſich das Gericht infompetent erflärt babe: 4) die Deffent- 
lichkeir der Verhandlung auch außerhalb des Gerichtsſaales 
und mittelft des Druckes gegen die willfürliche Beichräntung 
der Regierung durch Anordnung der Genfur zu fügen; 2) 
das Geſetz mittelt Verwerfung und Zernichtung der durch 
die en gefegwidrig angefertigten Gefchwornenliften 
iu handhaben, fo halte, ſolchen Verfahrens wegen, auch er 
dag Gericht für infompetent in gegenwärtiger ‘Berbandlung 
zu fügen umd ſich nicht verpflichten, Mede iu fichen. Doc 
wolle er auf die Ausübung ſolcher Befugniß im Intereſſe der 
Sache und aus dem Grunde verzichten, weil er gedenfe, die 
oben ausgefprochene Anficht und manıentlich die abfolute Uns 
fändigkeit des Gerichtes im Laufe der Berbandlung bündig und 
Har darzutbun. Scharpff bemerkte bei der Beantwortung : 
Er trete der Erklärung des Dr. Wirth volllommen bei, und 
mache fie zu feiner eigenen. Nachdem ſaͤmmtliche Angeklagten die 
obenbemerften Fragen beantwortet hatten, machie-der Präfts 
dent die Vertbeiviger darauf aufmerkfam, Nichts gegen den 
Anftand und die Würde des Gerichts vorzubringen, Älsdann 
nahm er die Beeidigung der Gefchwornen vor. Ihr folgte 
die Vorlefung des Verweiſungsurtheils des Appellationdge: 
richts und des Anklageakts. Mach vollendeter Vorlefung, 
welche beinabe 5 Stunden dauerte, wurde die Sitzung für 
beute geichloflen. (Speyer. tg.) 


(Hannover, 29. Juli.) Ihre Maj. unfere Königin has 
ben an die Damen von Hannover, Lüneburg, Celle, Hil- 
deibeim, Stade, Aurich, Emden, Norden, Göttingen, Eb— 
ſtorf, Verden, Einbeck und Oſten für die Arbeiten, welche 
von denfelben zur Unterftügung bülfsbedürftiger Fremden ein 
gefendet wurden, ein huldvolleds Dankfagungsfchreiben zu er- 
laſſen geruht. 


Gaſſel, 30. Juli.) In der heutigen Sitzung der Stän: 
deverfammlung überreichte Hr. Landtagẽkommiſſär Meifter 
lin 1) den Gefeßesentwurf über die gleichfürmige Anord⸗ 
nung der DVerhältniffe der Iſraeliten; es iſt dieſes der der 
Ständeverfammlung von 1832 bereits vorgelegte, mit Aufs 
nahme der von diefer Verſammlung beſchloſſenen Emendatio: 
nen und bloßer Weglaflung des $. 7 (die gemifchten Eben 
betreffend) und des Schlußfages Ceine Revifion des 2. Abfaz- 
zes auf dem nächften Landtag vorbebaltend); diefer Gefegesent: 
wurf wurde dem Ausſchuß für Städte und Gemeindeordnuig 
ur Begutachtung übergeben; 2) eine Erfidrung über das 
Waflerbauwefen; desgl. 3) die Uebernahme der Forderung 
der der Erappe Jesberg fchuldigen Summe von 6791 Thirn. 
auf die Hauptftaatefaffe; 4) eine Erklärung über die Lane 
folgedienfte; 5) eime Auskunft Über die Arbeiten der Mon 


miffionen zur Verbefferung der Rechtspflege; und 6) über 
die Erinnerung an das Geſetz über Gewerbsfongefflonen. 

(Darmftadt, 29. Juli.) In der beutigen Sitzung der 
2. Kammer der Kandftände wurde u. 9. zur Abftimmung ger 
fchritten über den Antrag des Abg. Hardy auf eine Geſttz⸗ 
gebung in Betreff der Ablöfung der Erbleihen. Einftimmig 
wurde befchloffen, die Staatsregierung um die Vorlegung 
eined Gefeßesentwurfs zu erfuchen , wodurd die Beftimmuns 
gen und Normen, unter welden die Ablöfung fistalifcher 
und anderer Erb» und Landfiedel-Leihen geſchehen müfle und 
namentlich von den Leibeträgern gefordert werden könne, 
feftgefet werden ; fodann über den Antrag der Abg. v. Bus 
ſ 7 und Strecker wegen —— tebenslänglicher 
Unterftügungen für die bei den tumultuariſchen Auftritten in 
Sberbeſſen im Jahr 1830 verunglücten Familien in Södel 
und Wölfersheim. Die Kammer befchloß a) einftimmig, die 
Staatsregierung zu erfuchen, der Wirtwe des Karl Schnei⸗ 
der au Wölferspeim, dem Heinrich Stern dafelbit, der 
Wittwe des Kaspar Bender zu Gödel und dem Johann 
Wagner dafeldit die angerragenen lebdenslänglichen LUnters 
fügungen aus der Staatskaſſe verabreichen zu laffen, b) mit 
35 gegen 3 Stimmen, der Ötaatsregierung weiter dem 
Wunfh auszudrüden, daß, im Falle die genannten 4 Js 
dividuen vor der Muͤndigkeit ihrer Kinder verfterben follten, 
diefen die Venfion auf fo lange belaffen werden möge, bie 
fie fich ſelbſt ernähren können. 

c? Gießen, 30. Juli.) Seitdem die wegen politifchen 
Treiben eingeleitete Unteriuchung an das großherjogl. Dof- 
ericht dabier abgegeben worden Ift, und von diefen 2 aner⸗ 
annt tüchtige umd befonnene Aſſeſſoren mit deren Fuͤbrun 
beauftragt worden find, ſcheint diefelbe mir allem Nachdru 
betrieben zu werden und einen ſtets ſich vergrößernden Um- 
fang zu erlangen. Der feirber zu Darmftadı inhaftirt gewe⸗ 
fene relegirte Studiofus Kriegk wurde vor noch nicht lan 
er Zeit in das bieftze Nrreftlofal gebracht, der Apotheker 
ar wurde im Friedberg, 2 Bürger vor Kurzem dabier 
arrerirt und erit heute, früb Morgens, wurden wieder-3 hie⸗ 
ſige Studenten verhaftet. Vor mehren Tagen follen auf der 
Treppe des einen ürreſtlokals geichriebene Zettelchen gefuns 
den worden feum, weldes die Inhaftirung des Gefangen 
waͤrters umd eine Trandlofation mehrer Inhaftirten zur Folge 
gehabt haben fol. Mebre der Arretirten, derem Zahl lich 
nummebr big auf 11 vermebrt bat, follen unwohl ſeyn, wels 
ches wohl nicht fowohl dem Arreftlofal — das keineswegs ums 
gefund ift — ald vielmehr dem Siubenſitzen uaufchreiben 
feyn mag. — Die unlängit in mehren öffentlichen Blättern 
mitgerheilte Nachricht vom in der Nachr von 20. auf den 
21. I. M. dabier Statt gebabten tumultuarifchen Auftritten, 
von Niederbrennen von Häuſern u. ſ. w., vermochte bier, 
als völlig ungegründet, nur Lachen zu erregen. In der That 
berrfcht bier — abgefeben davon, daß ungezogene Buben jich 
feit einiger Zeit ein Gefhäft daraus zu machen fcheinen, bis 
weilen durch Kanonenichläge das dabier befindliche Militärs 
detachement zu allarmiren und die biefigen Einwohner in 
Schrecken zu feßen — fortwährend die größte Ruhe und nur 


wenige ängftliche Gemürber fcheinen einem kürzlich gefundenen Polizei 


Drobbriefe, wonach Gießen an mehren Enden in Brand ge 
ſteckt werden follte, einigen Glauben zu fchenten. 


Weimar, 239. Juli.) Keider fallen fortwährend noch 
aft täglich Gag u unter den Studenten in Jena, 
die demagogifcher Verbindungen verdächtig find, vor. Die 
Ergebniffe der Unterfuchungen zu Eifena en nic 
erfreulichften gemweien zu ſeyn; — doch baben jich die Ge⸗ 
fangenen ſehr aufrichtig gezeigt. Täglich werden die jungen 
Leute in Rutfchen, von Soldaten estortirt, durch Weimar 
eführt. Man nimmt Antheil an dem Loos der Unglücklichen. 
Km Ganzen fcheint bis jetzt die Zahl der in Unterfuchung au 





feinen nicht die | 


erfährt man nichts Gewiſſes darüber. (8. 3.) 
Frankfurt, 1. Auguf.) Der regierende Heriog vo 
Sachfens Roburg» Gotha ift heute u dem —— ches 
Grafen von Rofenau bier angefommen, und im Gafthofe 

zum Weidenhof auf der Zeile abgeftiegen. 


Belgien. 

(Brüffel, 29. Juli.) Mach den »Eourrier belge⸗ hat 
der König befchlofien, daß fein Sohn keinen befonderen Titel 
führen und offiziell durch die Benennung Kronprinz beſeich⸗ 
net werden ſoll. — Die Koͤnigin der Franzofen wird am 31. 
ir wieder bier eintreffen. — Hr. Surlet de Ehofier ift 
eit geftern au Brüffel und bat dem Könige feinen Gluͤckwunſch 
dargebracht. 

— In Folge der Unordnungen zu Gent am 26. Juli 
bat der Brigadegeneral Malberbe einen Tagesbefehl er 
lafien, worin er anzeigt, daß das Benehmen der Truppen 
bei diefer Gelegenheit nicht ungeftraft bleiben könne, und die 
Korps-Chefd der Garnifon auffordert, firenge Nachforſchun⸗ 
gen anzuflellen, um die Schuldigem zu entdeden. 


JItalie a 

Rom, 18. Juli.) Die in franz. Blättern enthalterte 
Nachricht von der Ankunft des. Hrn. Delaborde mit einer 
Spezialmiffton an den heil. Stuhl ift falfb. Eben fo ift die 
von jenen Blättern erzählte, angeblich bier Statt gebabte 
Verhaftung von drei Prieftern und dem Sohne det Kardis 
nals Galanti ganı erdichtet. Es find weder Verbaftungen 
vorgefallen, noch gibt es einen Kardinal diefed Namens. — 
Einen nen verbreiteten Gerüchte zufolge, wird der Infant 
Don Carlos nicht nach Rom kommen, doch find bis jetzt 
für die in Civita Vecchia getroffenen Anordnungen keine Ge 
genbefeble gegeben worden. 


grantreıi d.. 
"Paris, 29. Juli. Privartorresponden, der O. P. A. J. 
Ich werde noch im Kaufe dieſes Monats ausführlicher über 
die Feier der drei Julitage berichten, und beichränfe mich 
beute auf die Anzeige, daß die öffentliche Ordnung vaber 
nicht geitört worden ift. Der König, welcher neum big jehn 
Stunden zu Pferde ſaß, wurde bis ju Ende der Mevue von 
den Einwohnern und der Narionalgarde mit Vivats begrüßt. 
Das Geſchrei: ü bas les torts! mar nicht fo ftarf und all 
gemein, als ein Theil der Oppofitiondjournale vorgiebt. Doch 
vernabm man es am verfchiedenen Punkten der Stadt und 
aus den Munde von Vielen. Da das jeßige Minifterium 
den Rath zu diefen Befeftigungen gegeben und ihm auch im 
der nächiten Kammer verfechten will, h kam der König geftern 
Abend nach der Mevue auf den Gedanfen, es möchte wohl: s 
am beften ſeyn, im Verfonale der Verwaltung einige Aende⸗ 
rungen vorjunebmen, und freimuthig bat er die Minifter 
felbit um, ihren Rath. Man ſagt, fie hätten ihm geantwore 
‚tet, daß fie um Abdanten bereit feyen, und daß fie ihn febr 
; darum baten. Allein noch an demfelben Abende erftattete die 
jei Bericht an den König uber neue repmblitanifche Ber- 
ı fhwörungen. Der König will feirdem im feiner Hinſicht 
nachgeben. Das Minifterium bleipt. — Heute berichte die 
vollfommenfte Rube, und es ift gewiß, Daß fie nicht unter- 
brochen wird. 

— Man berechnet die Truppenjabl, über die der König 
ade Mufterung ‚gehalten , auf 80,000 Mann. Die Heer 
hau dauerte von Morgens 10 bis Abends 7 hr. Die mir 
nifteriellen Blätter verfichern, daß die Legionen der Natio⸗ 
nalgarde niemals zahlreicher geweſen feyen; das Gegentbeil 
behauptet die »Bazette.e Als die Bildfäule Napoleons ent- 


Eifenach ftehenden fih auf fehsschn zu belaufen; jedoch 
| 


pille wurde und der König am Fuße der Bendamefäule das 


Heer vorüberzieben ließ, mifchte fich der fremdige Ruf: vive 
VEmpereur! vive le Roi. j Ds 

— Das »Journal des Debatd« läugner nicht, daß einige 
ifolirte Stimmen »ä bas les forts!« gerufen, fügt aber 
binzu: »allgemeine Verachtung war. der Kohn diefes albernen 
Rufed.« 


nalgarde und Kinientruppen wieder mit dem bekannten Zus 
ruf: »vive la garde nationale! vive la ligne! « 


— Man bat im Laufe des geftrigen Tages viele Artilleris 
fien der biefigen Nationalgarde öffentlich in ihren Uniformen 
gefehen. Bekanntlich iſt diefe Artillerie aufgelöft.) 

— Der »Gonftitutionnele berichtet, daß 6 Schuler ber 
polgtechnifchen Schule, die man bei dem Patrronenmachen 
überrafchte,, verbafter wurden. 

— Die Polizei entdeckte am Samſtag Morgen in dem 
Haufe eines gewiſſen Verardel eine geheime Waffen» und 
rn Verardel wurde auf der Stelle ver 
haftet. " 

— Geftern wurde in den Tuilerien ein großes Feſtmahl 
von 150 Kouverts gegeben. Die Minifter, Marfchälle und 
Obriſten der verfchiedenen Negimenter waren dazu eingeladen. 

— Der Sriegsminifter follte dem »Temps« zufolge geftern 
Abend dabier eintreffen. 

— Man reder von dem Machiavellienus der Megierungen, 
umd es ließe ſich gar Manches darüber fagen; aber gegen 
den Machiavellismus der Faktionen if der der Megierungen 
ein wahres Kinderipiel, eine Tändelei. In diefer Hinſicht 
überbieter die »Tribune⸗ alles nur Erventliche, wenn fie fagt: 
» Wir wollen die Mepublit; und mern die Dinge reif genug 
find, fo werden wir unummunden die Mepublil proflamıren. 
Aber wer bid dabin die Mepublil in den Strafen augichreit, 
ohne daß fie gelingt, iſt, da er dadurch unfern Feinden 
Stärke gibt, von zweien Dingen Eines: entweder ein Dumme 
kopf oder ein Spion. Ohne unfern Befehl foll Nies 
mand die Republik augjchreien. Schreit aber Jemand fie 
aus, je nun, fo bangt Alles vom Erfolge ab;\ gelingt es 
ihm, (9 war er ein beauftragter Patriot; miflinge es ibm, 
fo möge er bängen.« Während der Reitauration berrichte 
derfelbe Machiavellismus dieſer Faktion, aber nicht fo roh 
ausgeſprochen. Damals ſchwor jeder eingesogene Carbonaro, 
er * fein Carbonaro; Alles, was mißlang, war immer 
das Werk der agens provocateurs; Alles, was gelang, war 
Das Werk der Patrioten. Jetzt geitebt man die während der 
Weftauration noch mit einer gewiſſen Scheu ausgeiprochenen 
Lügen mit einer mamenlofen Frechheit ein; man erklärt un 
ummunden: man lüge, weil die Lüge cin Deckmantel fey, 
um feine Projekie zu bemänteln ; aber diefen Mantel um die 
Züge bildet man fo transparent, daß ein Kind bindurd 
feben, und wenn es nur mit offenen Sinnen will, die Wahr- 
beit der Sache erkennen kann. Wahrlich äußerſt verblender 
müfen die HH. von Lafayerte, d'Argenſon und ähnliche 
Leute feyn, wenn fie nicht einfehen wollen, um welche Dinge 
es ſich handelt, Niemand will ihre ameritaniiche Bürgerre⸗ 
publif; aber einen Rothen⸗Mützen⸗Staat kann man über 
turz oder lang verfuchen ſehen, follte ihn auch nirgends ein 
Triumpb gelingen. a3.) 


Grefbritanniem 


(Eondon, 27. Juli.) Der »Globe« melde: 
City verfichere man allgemein, daß zu Biymourh ein 
Schiff von Eadiz angefommen fey, das Nachrichten auf 
Vortugal Überbracht babe. Als dafielbe am Kap. St. Vin 
cent vorübergefegelt, fey es einem Lootſenboot begegnet, von 
welchem es die Runde betommen babe, daß Ad. Napier 
am 42. nach dem Tajo gefegelt fey und beabfichtiger habe 


In der 


die Stadt Liffabon am 16. anzugreifen. Als darauf das 
Schiff auf die Höhe von Liffabon gekommen, babe es eine 
ſchwere Kanonade in der Richtung nad dem Tajo vernoms 
men und mit Hülfe von Ferngläfern verfchiedene Schiffe 


‚entdeckt, die alle Segel aufgefegt hatten. Im Allgemeinen 
war man im der City der Meinung, daß Napier Meifter 
— Bei der geftrigen Heerſchau brwillkoumten ſich Natio- | 


von Liſſabon ſey. (Die »Gazette de frances will dagegen 
wiffen, daß Oporto nad einem Verluſt von 4000 Mann 
migueliftifcher Truppen erftürnt worden fey.) 

— Die Berichterftatter der biefigen Blätter über die Bar- 
lamentsverhandlungen haben in den »Times« die Erklaͤrung 
abgegeben, daß fie fo lange keine Rede D’Eonnells mehr 
geben würden, bis derfelbe Öffentlich feine gegen fie gerich- 
tete Derläumdung, ald hätten fie feine Reden verfälfcht, 
widerrufen babe. 

— Das Bantierhaus Fletcher, Moseoe und Robarts zu 
£iverpool bat feine Zahlungen eingeftellt, 






— ————— — ⸗zs— 


Benschrichtigungen. 
Betfanntmahbung. 

Eın aufer Kurs gefeßter, noch mit brauchbarem Eifens 
werd und metallenen Büchfen verfebener Eilwagen, ift aus 
freier Hand zu verlaufen, umd bei der Fürſtlich Thurn umd 
Tarifchen Haupterpedition der Fahrpoften im Rahmhofe da- 
bier das Nähere zu erfragen. 


11361) Unterzeichneter ift wegen feines herannahenden 
Alters gefonnen, fein bisher betriebenes Geſchaͤft der Gaſt⸗ 
wirthſchaft aufjugeben, und feine beiden Häuſer, bekannt. 
unter dem Namen dag fteinerne Haus und das neue 
Haus, unter fehr vortbeilhaften Bedingungen aus freier 
Hand zu verfaufen, oder auch nach Berbältnig auf mehrere 
Jahre, auf Verlangen mit dem darin befindlichen Mobiliar, 
zu verpachten. R 

Beide find in der ſchönſten Lage von Ems, mit der Aus— 
ſicht auf Die Lahn, neben dem berrfchaftlichen Kurhauſe ges 
legen, und haben jich bidher ſtets eines ſehr zablreichen Sun 
ſpruche zu erfreuen gehabt. 


Das fteinerne Haus, 
maſſiv von Stein gebaut und dreiftödig, umfaßt 19 Zimmer, 
2 Salons, 1 Küche, 2 große Speicher, Stallung für 12 
Pferde und Memifen, mebitdem befinden fich im demfelben 
10 Bäder mit 17 eigenen Quellen, worunter ein vorziglicher 
Trinkbrunnen ift. . 


Das neue Haus, 

ebenfalls von Stein gebaut umd dreiftöcfig, bat 30 Zimmer, 
einen Saal, welcher 62 Perfonen aufnehmen und mit weni 
gen Koften noch vergrößert werden kann, mit einem daran 
iegenden Garten, ſodann Küche, einen großen Speicher 
ME a. Verkauf 

ei einem Verkauf kann die Hälfte, oder nah Wun 
aucp 3, des Rauffclings auf den Häufern Rrhen Bleiben 
bei einer Verpachtung aber muß die Pachtſumme jäbrlich- 
vorausbezahlt werden. 
Luſttragende belieben ſich zur Erfahrung des Mäberen 
in portofreien Briefen am den Unterzeichneten zu wenden. 

Ems, den 29. Juli 1833, 
Heidenhaus, Gafts und Badewirth. 


113649) Weissen Rüben -Saamen habe so eben 
zu 2A Kr. = Pfund erhalten. Lorenz Friedrich 
Steitz in Frankfurt a, M. 


wie, Wäre ıc. xc. — Mörfer und Meibichalen für herr⸗ 
faftliche Küchen, Eonditoreien, Apotheken, fo wie die Heber- 
nahme Ausbefferung, und das Meupolieren alter Mars 
morarbeiten, werden prompt und billigft ausgeführt und auf 
freie Briefe — von G. Strobel, Arditelt, in 
Frankfurt a. M., im Strafburgerbofe Lit. B. Nro. 191 





©erichtliche Bekanntmachungen. 


[1267] Edictalladbung. 

Auf die von Seiten bes vormaligen Rentmeifters Fidelis Schweis 
kardi von Hochheim erfolgte Infolvengerflärung if über fein Wer: 
mögen ber Konkurs erlannt worden. 

Es werben demnach alle, melde aus irgend einem Rechtsgrunde 
Forderungen an die Bermögensmaffe mahen, hiermit aufgefordert, 
foldhe in dem hierzu auf 

Dienftag, ben 3. September, Morgens 8 Uber 
anberaumten Termin vor dem unterzeichneten Amte bei Bermeibung 
von ber vorhandenen Maffe ausgeſchloſſen zu werden, anzumelben 
und richtig zu ftellen. : 

Hochheim, den 11. Juli 1833. 

Herzoglid a Amt, 
Rot . 





11309) Die Brüder: Johann Georg Spud, geb den 9, April 
1751, und Johann Spud, geb. den 5. t 1761, Söhne bes zu 
Karen verftorbenen Schäfers, Johann Gaspar Spud, find feit 
vielen Jahren abwefend, ohne daß von ihnen irgend eine Nahridt 
ngen ift. Es werben baber biefelben, ihre etwaigen Leibes 
famentserben aufgefordert, binnen 

ierteljabresfrikk 


einge 
ober 


® 
fi bei unterzeichneter Behörde zur Empfangnahme ihres bisher vor: 
mundfhaftlid verwalteten Vermögens zu melden, wibrigenfalls daſ⸗ 
felbe den fih legitimirenden Geitenverwandten eigenthümlich überge: 
ben werben foll. 
Homburg v. d. Höbe, ben 9. Juli 1833, 
Landgräflih Heſſiſches Juſtizamt. 
Dr. Haupt 


—— Zu ber Hinterlaſſen ſchaft des im Jahr1810 bahiler ver: 
ſtorbenen Majers Ludwig von Paffern, gehört noch eine, dem 
Vertebten zugeſtandene Forderung an Seren von Sapigny, beren 
Betrag fi dermalen auf ohngefähr 570 fl. befäuft. 

Nach dem vom veritorbenen Major von Paſſern erridteten Teſta— 
mente find zu deffen Univeridlerben eingefegt: . 

1) —* eiene Spener, verheirathet an den Major d. Retzer 

n Babenbaufen , 
2) Hauptmann Theodor Spener bafelbit, 
3) Marie Henriette v. Paffern, 
4) Louife Kröber zu Mecıholz. 

Da ber gegenwärtige Aufenthaltsort der unter 1. und 2, genann» 
ten Perfonen bahier nicht bekannt, die unter 3. aufgeführte Miters 
bin aber verftorben ift, fo werben, auf ben Antrag des Deren Ber 
aierungsrathis Neubof dahier, als Benollmädtigten des Berrn v, 
Savigny: 1) bie Frau Helene Spener, verehelichte von Nebar, ober 
beren Rehtönahfolger, 2) ber Hauptmann Theodor Gpener ober 
beffen Rechtsnachfolger, fowie 3) bie Erben ober fonfligen Rechts: 
nadhfolger ber Fräulein Marie Henriette von Paffern, bierburd 
aufgefordert, ihre Antheile an ber obengenannten von Savignyſchen 
Schuld bei bem erwähnten Bevollmädhtigten, Begierungsrath Neu 
bof bahier, nad) vorgängiger Regitimation längliens innerhalb 

dbreei Monaten . 
in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls zu erwarten , baß bie gericht: 
liche Hinterlegung ber gedachten Antheite am von Saviany’fhen Le: 
gate verfügt, zu dem Alte ber Depofition aber feine weitere Ladung 
a. mwerbe, 
nau , den 6. Juli 1833, 
Kurpeffifches DObergeriht der Provinz Hanau. 
Givit: Senat. 
eEdämerfelb, 
rdt. 5. Mes. 





11254) De Er eh 
Dem unbelannt — wo? — abweſenden, am 13. Drsember 1798 
geborenen, Jakob Diefenbah von Ahlbah, ober befien etwaigen 
Reibes » ober Zeftamentserben, wirb hierdurch anbefohten, fid binnen 
brei Monaten 
vom heutigen an laufend, zu Empfangnabme feines oder deſſen Ver⸗ 
mögens dahier zu melden, widrigenfalls daſſelbe ben um Ueberlaſſung 
dieſes Vermogens nachſuchenden Erben, nachdem fie ſich als ſeide 
gehörig werden legitimirt haben, vorerſt nutznießlich gegen Gaution, 
— nad erreihtem 70, Jahr des Abmefenden aber als Gigenthum 
überlaffen werden fol. 
Hadamar, den 5. Zuli 1833. j 
Herzoglich Raffauifhes Amt. 
Greuzer. 
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fteur: Bofr. Dr. 3. B. Rouffrau, — D euer: 3. 8 Boprpoffer. 
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Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N” 214.) 


Freitag, 


BPreußenm 
(Berlin, 23. Juli) Zur Erleichterung des Geldverfehrd 
unter der Magdeburger Kaufmannſchaft bat die biefige t. 
Hauptbant befchloffen, 100,000 Rthir. in Bankofcheinen durch 
das dortige Bankodirektorium in Cirkulation feßen zu laffen, 


und es ift dieſem Antrage von Seiten ded Hrn. Finanzmi— 
nifterd Exc. mit der Maßgabe gewillfahrt worden, daß die 
edachten Scheine bei fämmtlichen k. Kaſſen, jedoch nur im 


agdeburg felbft, in Zahlung angenommen werden können, 
und auch zu Ten Ausgaben wieder verwendet werden, wenn 
die Empfänger diefed Zahlungsmittel wünfchen. 


Deutſchland. 


(Münden, 18. Juli.) Da der König bei feiner ſchnel⸗ 
len Rüdfehr aus Jtalien fogleich nach Brüdenau abgegangen 
ift, fo find bier feine Gefinnungen über die definitive Boll 
siebung ded Anfchluffes an das allgemeine deutſche Zoltiys 
ftem noch immer im Dunkeln. Alle wahre Vaterlandsfreunde 
beklagen den. Austritt des edeln Minifters v. Mieg, der al 
fein mit allen Erforderniffen und Zugeftändniffen vertraut 
war und Baierns nterefle gewiß feiner fremden Anficht aufs 
opferte. Unterdeſſen ift die Aufiicht auf die baier. Dowanens 
linien gegen Sachſen und Böhmen fo verſchärft worden, daß 
der Schleichhandel ganz unmöglich wird. Der Druck der 
Prohibitiomaßregeln muß erft recht fühlbar, ja unerträglich 
werden, che die Erleichterung eintreten kann. Man ſprach 
feit einiger Zeit viel vom einem neuen, durch den Miniſter 
des Innern (ehr begümftigten Studienpian. In diefem war 
alles darauf zugefchnitten, den fogenannten Humanismus und 
die Bildung durch die alten Klaffiter dem polytechnifchen 
Realigmus völlig unterguordnen. Indeſſen foll doch dieſer 
dem Demokratis mus offenbar recht in ‚die Hände arbeitende 
Plan bei einer Konferenz, die zu Anfang des Monats im 
Minifterium des Innern Statt gefunden, durch die Majoris 
tät, aus volwichtigen Gründen dagegen, verworfen worden 
feyn, und fo wird ed vor der Hand wohl noch beim Alten 
bleiben. (Reipg. 3tg ) 

(Randau, 29. Juli.) Heute Morgen 8 Uhr wurde die 
außerordentliche Affife gegen Dr. Wirth und Konforten im 
Saale des Gaſthofes zum Schwanen dabier eröffnet. Der 
Zumen war außerordentlich ;' doch gut der Raum des 

anled nur 4 — 500 Zuhörer. Nach geichebener Zuſam⸗ 
menfeßung des. Berichtes ftellte der Veribeidiger Dr. Wirths, 
8. Schneider, fofort folgenden motivirten Anttag: 4) in 
Gemäßheit der Art 130 umd 131 des Gtrafgefeßbuches zur 
Vernichtung der Verordnung der —————— wo⸗ 
durch die Oeffentlichteit des Gerichtöverfahreng wiederrechtlich 
beſchränkt und der geſetzwidrige Eingriff in die Juſtizgewalt 
verübt werde, die erforderlichen Einſchreitungen von Gerichte» 
wegen zu veranlaffen ; 2) die Öffentliche Verhandlung der Anklage, 
fo weit leßtere die Angellagten Wirtb und Scharpff betrift, 
bis zu befagtem Erfolge 
3) zur Herftellung des Beweifes, das durch fürmliche Eins 
führung der Genfur das Princip der Deffentlichkeit des Ges 
rihteverfahreng wirklich angegriffen und von Geite der Ad 
miniftrativ u" ein Ein riff in die Juſtizgewalt verübt wor⸗ 
rift von 


zu fugpendiren und eventuell 


den, eine agen zw geitarten und bie dahin die 





Poftamts- Zeitung. 
2. Auguſt 1833. 


Verhandlung der Anklage, ſo weit fie Wirth und Gcharpff 
betrifft , au vertagen. Diefem Antrag wurde von dem uͤbri⸗ 
gen Angeklagten und ihren Bertheidigern im Wefentfichen 

igeflimmt, indem das Begehren geftellt ward, daß die Ders 
handlung im jeder Beziehung, —* in mündlicher als ſchrift⸗ 
licher Hinſicht, fowohl in» als außerhalb des Saales, oͤffent⸗ 
lich ſeyn muͤſſe. DZur Verſtändigung des Publikums wird bier 
bemerkt, daß k. Regierung den Druck der Verhandlungen uns 
ter Cenſur geſtellt hat.) Der k. Generalprofurator trug auf 
riesen an, fich darauf ftüßend, daß die Defs 
entlichkeit außerhalb des Gerichtsſaales nicht in den Bereich 
der Juſtiz gehöre. Nach 3, ,ftümdiger Berathung ſprach das 
Gericht dem Antrag des Generalproturatord zu, weil ed mur 
die Verpflichtung babe, über die Oeffentlichkeit im Gerichte 
faale zu wachen. (Die übrige Verhandlung befchäftigte ſich 
mit der Bildung ded Tableau's der Gefchwornen.) 

— Zu Birmafens kam ed am 21. und 22. d. zu blutis 
gen Handeln zwifchen Civil und Militär. Eine nicht unhe⸗ 
deutende Anzahl des erften, namentlich der Polizeitommiffär, 
wurden durch Soldaten verwundet. ‚,(&peir. 3.) 

(Dresden) Dan erhielt hier die Nachricht, daß einige 
junge Männer aus dent gebildeten Stande, welche jedoch 
ercentrifche Köpfe in; auf einer Vergnügungsreife im die 
Scweis und Fra sich in München verbafter wurden, nad)» 
dem man ihre Papiere durchfucht hatte. Dem Bernehmen 
nach baben ſich bei einem derfelben Adreſſen und Empfeb- 
lungsbriefe, unter andern an Lafayetteund Lelewel, vors 


‚gefunden. Das hiefige. Gtavigericht iſt vom udjener 
Behörde zu eidlicher Abhoͤrung afler der Verfonen requirirt 


worden, welche diefe Empfehlungen Äusgeftellt hatten Man 
fieht jedoch bier, wenn nicht gegründete u ſich ergeben 
fouten, der Freilaffung der Verbafteten auf wendung der 
iefigen Megierung entgegen, da bier im der ganjen legten 
Bet nicht eine Spur von revolutionären Umtrieben entdeckt 
wurde. , at. Btg 
(Stuttgart, 30. Juli.) Vorgeſtern kam eine Deputa- 
tion von Tübinger Bürgern bier an, um ihrem Abgeordne⸗ 
ten, Paul Pfizer, einen filbernen Pokal zu überreichen. 
Die Tübinger Damen haben diefem Ehrengeſchenk einen ſchö— 
nen , geſtickten Lehnſeſſel beigefügt. 
— Wie wir vernehmen, werden folgende Dislofationen 
bei unfern Linien» Infanterieregimentern Statt finden: Das 
1. Infanterieregiment koͤmmt von Semgert nach Heilbronn, 
das 2. und 3. Smfanteriere iment von Stuttgart nach Eud- 
wigsburg, das 5. und 6. Jnfanterieregiment von Ludwigs⸗ 
burg nei Um, das 7. und 8. Infanterieregiment von Ulm 
nach Stuttgart und das 4. Infanterieregiment von Heilbronn 
nach Stuttgart. (Wäürtemb. 3tg.) 
— Am 25. Juli ift zu Oberndorf der penf. Generatlieute« 
nant, Oberhofmeiſter Wurmfer von Bendenhbeim, Rit 
ter des großen Drdens des goldenen Adlers ıc., 90 Jahre 
alt, geftorben. , 
iKarlsruhe, 31. Juli) In der geftrigen Sitzung der 
2. Kammer fand die Diskuffion des Kommiffiondberichts Statt 
über den Antrag des Abg. Welder, die Bitte um einen 
Geſetzesentwurf vorfhlagend, wodurch in der Staats dirner⸗ 
pragmatit die zur Sicherung der Selbſtſtaͤndigkeit der Juſti 
bebörden und der zweiten Kammer, fo wie auch zur Verbins 


derumg der Ueberlaſtung des Landes mit Penſionen nothwen⸗ 
digen Veränderungen bewirkt würden. Nach langer Bera- 
thung befchloß die Kammer, den Antrag des Abg. Merk ans 
junehmen, welcher dabin gebt: den Großberjog um die Bor 
lage eines Geleßedentwurfg zu bitten, wodurch zu Ergänzung 
des Dieneredilts die ** Bedingungen und das Ders 
fahren bei Anftellungen, Berfegungen und Penfionirungen der 
Staatödiener regulirt werden möchten. 

Aus dem Badiſchen, 27. Juli) Einige Waldges 
meinden des Amts Wolfach haben an die zweite Kammer 
eine Dantfagung eingeſchickt, worin fie verfichern, daß fie 
keineswegs zu denen gebörten, welche über die Maßregeln 
wegen der Preßfreibeit betrübt find, indem ihnen das Gute 
derfelben noch unbekannt ſey; daß fie im Gegentheile, fich 
glücklich fühlten, wie ihre Bäter, daß fie die Juliusfeſte 
baßten, und vor den Frankfurter Apriltagen zurüdichauderten, 
dabingegem für die Minderung der Salzpreife, fo wie für die 
Vertretung der Kirchen bei Aufhebung des Zehnten danfs 
tem. ıc. Diefe Dankadrefie it von zwei Pfarrern jener Wald» 
gemeinden mit dem Beilage unterzeichnet: die darin aufges 
forochenen Gefinnungen.entbielten die Herzensmeinung ihrer 
Dfarrgenoflen. j / (Med. Btg.) 

Kaffel, 26. Juli.) Wie man vernimmt, war jwar 
im Laufe des verfloffenen Monats April von Seite der kön. 
banndver’fchen Megierung ein Auffchub in der Vollzichun 
ded Bundesta sbeichluffet in Betreff der Abfendung der A 
ten in der Ötreitangelegenbeit zwifchen Kurbeflen und den 
Dariszenten des mitteldeutfchen Handelsvereind an dag zum 
Aufträgalgericht beſtellte oberfte Yuftiztribunal in Wien vers 
anlaßt worden, machdem dem Eöniglich bannöver’ichen Dis 
nifterium von der Zurbeifiichen Staatsregierung die Zuſicht⸗ 
rung ertbeilt worden war, daß die Tranfitozölle auf den frür 
bern Tarif, der vor der Anſchließung Kurbeflens an den 
preußifchen Dautbverband beftanden, zurückgeführt werden 
follten. Da aber mehre Monate vergingen, ohne daß jene 
ertbeilte- amsliche Zufage in Erfüllung ging, und auf der 
turbeffiichen Landſtraße fortgefahren wurde, die durchgeben- 
den en nach den preußischen Tranlitozolltarif zu bes 
fteuern, zugleich aber auch die übrigen deutfchen Megieruns 
gen, he bei Aufrechthaltung der Stipulationen des mit: 
teldeutfchen Bandelsvertrags_ intereffirt waren, auf Berfol- 
gumg des PVrojefiet in der Aufträgalinftan; drangen ; io bat 
die Verſendung der bezüglichen Alten nach Wien nunmehr 
wirklich Start gehabt. Die nicht erfolgte Ratifikation des in 
Berlin abgefchlofienen Präliminarvertrage wegen Beitritts 
Baierns und Würtembergs zu dem preußiſch-heſſiſchen Zoll: 
verein wird bier ale naͤchſte Uriache angegeben, warum kurs 
heſſicher Seite der, früher der koͤnigl. bannöver'ichen Megies 
rung, nach eingeholter Zuftimmung der königl. preußiichen 
und großberzogl. heſſiſchen Regierungen, ertheilten Zufiches 
rung nicht nachgekommen werden konnte. Es war mämlich 
im Plan, ftatt_ der Zollftätten im Kurheſſen, auf welchen 
bisher die Tranſitozölle nach preußifchen Tarif erhoben wors 
den waren, andere Zollftätten auf befiendarmftädtifchen umd 
baierifchem Gebiet auf den beiden von Kaffel nach Frankfurt 
a. M. führenden Hrerftraßen, wovon die eine über Marburg 
und Gießen, die andere über Fulda, Gelnbaufen und Hanau 
u, zu errichten, wo dann die Durchgangsjölle nach preuſ⸗ 
iſchen Anſätzen erhoben werden follten, fo daß der Zweck, 
welchen Hannover durd Eröffnung eines vom preußifcen 
—— befreiten Waarenzuges auf den durch Kurheſſen 
uhrenden Landſtraßen zu erreichen hoffte, vereitelt werden 
mußte. Da aber königl. baierifcher Seits die Annahme des 
preußifchen hohen Zolltarifg für die Waarentranfite Feine 
Billigung fand, und daber auch die Errichtung einer Zolls 
ſtaͤtte auf kön. baierifchem Gebiete auf der Heeritraße zwis 
ſchen Fulda und Gelnhauſen nicht zugegeben wurde; fo würden 
die von den Hanſeſtädten über Ben und Kaflel nach 


Frankfurt a. M. transportirten Waaren die Zollſtätten, wo 
die —— nach preußiſchem Tarif entrichtet werden 
mußten, völlig haben umgeben können, wenn fie bei Aufhe⸗ 
bung des preußiichen Tranſito zolles, in Kurheſſen den Weg von 
Kafiel über Fulda gewählt, und den über Giehen vermieden 
hätten. Da man aber in Berlin und Darmftatt nicht geneigt 
war, den Verluft zu leiden, der bierans für die Einnahme an 
Tranfitogebühren entipringen mußte: ſo ſtieß die Meduf: 
tion der Tranfitogebühren in Kurbeſſen nach der Nichrratifi- 
fation des Berliner Traktats in München auf neue Hinder⸗ 
niffe. Man fcheint preußiicher und beflen « Darmftädtifcher 
Seits die Wiederberftellung der frühern mäßigen Durchgangsge⸗ 
bühren im Kurheſſen nur unter der Bedingung zugegeben u 
haben, daß gleichzeitige Maßregeln getroffen würden, wo— 
durch die Vortheile, welche Hannover dur Gewinnun 

eines vom preußifchen Zoll befreiten Waarendurchzugs dur 

Kurbefien iu erlangen hoffen könnte, durch andere Vorkeh— 
rungen wieder aufgewogen werden müſſen. Daber find feit 
dem 1. Juli zwar die preußiſchen Tranfitzölle auf der kurs 
beffifchen Gränze aufgehoben, aber zugleich find Einrichtungen 
eingeführt worden — wie 3. B. das Abladen der Waaren 
und dag Plombiren jedes einzelmen Kollo’d auf den Fradıt- 
wagen, — wodurch den Fubrleuten, zumal vo des Auf⸗ 
enthalt, mehr Koften verurfacht werden, als fie früber bei 
der Bezahlung des Tranſitozolles nach preußiſchem Tarif auf 
turheſſiſchem Gebiet zu beitreitem hatten. [M. 8.) 


Solland 

(Aus dem Haag, 29. Juli) 9. k. Hob. die Prins 
zeifin von Dranien find am 25. d. von Ihrer Meife zurück 
zu Soestdyk angefommen. 

(Amfterdam, 29. Juli.) Bor Anfang der Boͤrſe und 
bei Eröffnung des Marktes zeigte ſich für bie boll. Fonds 
viele Kaufluſt; allein, da ſich in 2°, pCt. und 5 pCt. ſtarke 
Verkäufe darboten, fo erreichten am Schluſſe der Börfe die 
Kurfe kaum ihre geftrige Höhe. In den rufl. Fonds, mas 
mentlich in den von 1831 und 1833, werden viele Aufträge 
für inlaͤndiſche Rechnung aufgefübrt. Obgleich für die Berp. 
böbere Kurdnotirungen von Paris ankamen, fo tonnte 
doc; kaum deren gefriger Kurs bedungen werden, da eben⸗ 
falls viele Verkäufe ſich darboten. Blog in den 5%, 
Perp. war viel Umfag. Die neuen 4%, find pr. 20. Ang. 
und 1. Septbr. zu 55 getban. In den preuß. Roofen, lebhaf⸗ 
ter Handel. 2'/,pEt.: 49745 5pÄt.: 93/6; Kansb. 23% ; 
fvan. Berp. 5 pEt.: 68,5 3nCr.: 03%, bis 0375 Preuß. 
Serienloofe fl. 160. . 


grantrei 

(Straßburg, 28. Juli, 11 Uhr Abends.) Der Hr. 
Präfelr des Niederrheins theilt ung fo eben folgende zwei 
telegraphiſche Depefchen mit: 1. Paris, 28. Juli, 4 Uhr 
Morgens. »Der Minifter des Innern an die Herren Prä— 
fette. Der geftrige Tag iſt auf die berubigendfte Art vers 
angen. Mehr als zweimal hundert taufend der Hauptitadt 
Krane Perfonen haben fi aus Neugierde bierber 98 
Es iſt nicht die geringſte Unruhe vorgefallen; nur zwel Site 
dividuen wurden wegen aufruͤhreriſchen Geſchrei's verhaftet. 
Alles zeigt an, daß die Revue prächtig ſeyn wird.« _ 
‚N. Baris, 28. Juli, 274 Uhr Nachmirtage. »Der Kö⸗ 
nig bat fo eben über die Nationalgarde und die Einientruppen 
Muſierung gehalten. Keine Mufterung war je prächtiger ; 
noch nie bat ſich ein lebhafterer und allgemeinerer Enthuſias⸗ 
mus für Se. Maj. den König gejeigt. Die ganie Bendlfes 
rung bat ſich daran angeſchloſſen, und ed herrfcht in Paris 
die vollfommenfte Ordnung. « 


Großbritannien. 
(London, 27. Juli.) Inder vorgeſtrigen Sitzung des Ober⸗ 


hauſes ward die Diskuſſion über die irländ, Kirchenreformbill, bis 
zur 117.Rlaufel fortgefeßt. Der Vorſchlag des Erjbifchofs v. Can 
terburn, daß der aus dem eingehenden geiftlichen Stellen 
entfpringende Gewinn zur Ausbeſſerung der Kirchen verwen 
det werden follte, wurde troß der Oppofition der Minifter 
mit 80 Stimmen gegen 82 angenommen. Auf den Vorſchlag 
des Lord Grey murde die Erwägung der Bill im Komite ver- 
tagt, damit die Minifter überlegen könnten, wie fie fich in 
Folge diefer Abſtimmung zu verhalten hätten. 

— In der Gißung des Oberpaufes am 26. war 
nach Weberreichung mehrer Bittſchriften die Bill über 
die Einkünfte der irländifchen Kirche an der Tagesord— 
nung, und zwar die Klaufel 117 in Betreff der Verwen—⸗ 
dung der Stiftungen. Graf Grey drückte feine Unzufriedens 
beit über die Veränderung auf, welche die Klaufel in der 
vorherigen Sitzung im Oberhauſe erlitten, zumal das Amen: 
dement nicht weſentlich, aber den hg ge der Bill ger 
radezu entgegen fey. Das Amendement trifft vorzüglich zwei 
Punkte, die durch die Prälaren durchgefegt wurden: 1) daß 
die Kommiffionen befugt wären zur Beftimmung der Pfründe, 
2) daß der Bifchof oder Erzbifchof zu einem unbeichränften 
Veto berechiigt fey. Graf Grey ſchlug ein Amendement vor, 

das durchging,, fo wie die Klaufeln 118 bid 126 einfchlieh- 

lich ohne Einrede angenommen wurden, Der Klaujel 127 
widerfeßte "fich der Biſchof von Glocefter, da das "Eigen 
thum der Geiftlichfeit dadurch beeinträchtigt werde; denn der 
Zweck der Klaufel gebe eigentlich auf Verbeſſerung des Lats 
des, und bekanntlich würden in Irland die biſchöflichen Läns 
dereien gerade am fcblechteften bebaut. Nach mehren Ein- 
reden ward jedoch die Klauſel mebit den folgenden big 143 
angenommen. — Im Unter hauſe famen meiſt oͤrtliche Anger 
legenheiten zur Sprache ohne allgemeineres Intereſſe; O Coͤn⸗ 
nel beklagte ſich z. B. über den Privilegienbruch und die 
Veröffentlichung der Debatten des Hauſes. Wichtiger war 
die Bittſchrift der oſtindiſchen Geſellſchaft, welche Hr. Fer 
guſſon überreichte, und worin über mehre, ibren Intereſfen 
nachtbeilige Punkte Befchwerde geführt wird, 5. B. die Brä- 
fivenefchaften, die Vermehrung der Bisthümer im Indien 
und fomit auch der Untoften u. ſ. w. Ihr Geſuch jedoch 
ward mit 100 gegen 30 Stimmen verworfen. — Die Bill 
über die oftindifche Eharte ward dann zum drittenmale vers 
leſen, und einige Amendements in Vorſchlag gebracht und 
erörtert. 

— Die »Tinede melden: Wir vernehmen, daß im der 
Sigung der Konferenz vom vorgeftrigen Mbend auf den 
Foreign »DOffice der Vräliminartraffar der neuen Unterband: 
lungen, d. b. der Traktat zwifchen Holland und den fünf 
Mächten, adgefchloffen worden ift. Dieb if um dekmillen 
von vieler Wichtigkeit, weil daraus der Geift erfichtlich, in 
welchem die Unterhandlungen fortgefegt werden follen. Dem 
— Traktat iſt gänzliche Trennung zu Grunde 
gelegt. 

— Bon Oporto-reichen die Nachricheen noch immer nicht 
weiter ald bis zum 15. Juli. Bourmont konnte gigen die 
Stadt noch nichts unternehmen wegen dei ganz desorganifirs 
ten Zuftanded der Armee Dom Diguel’s. 

— In Tampico ik die Sterblichkeit furchtbar. Won 
einer Bevölkerung von 3+ bis 5000 Menfchen find 900 fon 
weggeraffe worden. 

(Mittags 11%, Uhr.) Stocks pr. 26. Aug.: 89'/, bie ’%. 


Spanien. 
‚ (Madrid, 15. Juli) Das Hauptquartier der konſtitu— 
tonellen Armee unter Villaflor it iu Setubal am Tajo, 
Liffabon gegenüber. Weber die ganze Umgegend bat fich die 
——— verbreiter und alles iſt in Enthuflasmus Sogar 
rinige Klöfter umd Kapitel haben ſich für Dona Maria er ! 


Härt, und Geld. für die Bebürfniffe der, Erneditiondarmee 
angeboten. Guerillad ſchwaͤrmen in jeder Michtung, und D. 
Miguel’d Autorität it am Ende, ar. bis zu den ‚fpani- 
ſchen Gränzen hat. fi ‚der, Entbuflacmus. verbreitet „. und 
Marauis de las Anarilad, Hür tet für ‚die Öffentlichen Ruhe 
und bat Verftärfung nachgeſucht. Nach den umlaufenden 
Gerüchten ſoll D. Pedro ſchon in Liffabon ſeyn. (Eng. Bi ) 


Griechenland. 


In Nachrichten, weldge die »Münchener politifche Zeitung« 
aus Griechenland gibt, beißt 8: »Das Geburtsfet unſeres 
beißgelichten Königs Dito wurde auf eine Weife begangen, 
wie auf beilenifchen Boden kaum je eined gefeiert worden if. 
(Folgt num eine Befchreibung.) Wir freuen uns (fügt die 
»Münchener Zig.« bei), diefen angenehmen Nachrichten noch 
beifügen zu fonnen, daß die Gerüchte, welche ſich in neuerer 
Zeir über unrubige Auftritte in Griechenland verbreitet bat 
ten , völlig unbegründer find. Nach fehr zuverläffigen Nach: 
richten befinder ſich ganz Griechenland in der volltommenften 
Ruhe; nur in der annoch türkiſchen Stadt Arta waren von 
den Klephten, die diefe Stadt überfallen hatten, Scenen der 
Unordnung geitiftet worden; dieß fteht aber im keiner Bes 
ziehung zu dem Königreiche Griechenlaud; am allerwenigften 
bat aber ein Handgemenge zwifchen den königl. baierijchen 
Truppen und jenen Klephten Statt gefunden. Wir baben 
ferner die Nachricht erhalten, daß ım Betreff der künftigen 
Reſiden; Sr. Maj. des Königs noch Fein beftimmter Ent- 
ſchluß gefaßt worden ift. Die Wünfche Vieler find in diefer 
Hinficht auf Athen gerichtet, allein diefe Stadt hat doch auch 
fo Manches wider ſich; es müßte bier erit mit großen Ko— 
fer der Schutt binweggefchafft werden, es ift ferner. die 
Lage Athens von der Art, dab bei einem feindlichen Angriff 
die Stadt leicht abgeichnitten werden könnte; es müßte daber 
jedenfalls ein New Ürben, mehr nach dem Hafen Munichia 
bin, gebaut werden. Andere hingegen haben, da Gr. Mai. 
die verfchiedenen Anſichten bierüber ju hoͤren wünfchten, 
Korinth zur Reſidenz in Vorſchlag gebracht, und dafür fol 
gende Gründe zur Unteritükung angeführt: Storimib liege 
mebr im Mittelpunkt des Königreichs ale Atben und gerade 
auf der großen Handelsitraße, die über den Iſthmus führt; 
dazu komme, daß die Lage Korinths viel gefänder (ey, und 
— was ſehr weientlich iſt — die Krone babe bier gerade 
fehr viel Eigenthum, könne alfo viel davon an Bauluftige 
veräuflern, während fie umgekehrt in Athen den jur Anlegung 
der Meiidenz erforderlichen Grund umd Boden erft fäuflich 
an ſich bringen müßte. 





Benachrichligungen, 
Verfteigerung des % » Städel’fchen 

Haufes auf dem Roßmarkt. 

Freitag den 30. 7 1833, Nachmittag um 3 Uhr, 
wird auf freiwilliges ÜAnftehen der Herren Vorſteher und 
Adminiſtratoren Städel'ſchen Kunſtinſtitutes, die demfel— 
ben eigenthümlich zugehörige, auf dem Roßmartt dahier ges 
legene, mit Kit. FE. Nro. 1. bezeichnete Behaufung, ſammt 
dem dazu gehörenden Hinterhauſe und auf die Schlefinger 
Gaſſe ausgehenden Bauplatze, nebit allen An⸗ und Zubehör 
rungen, wie ſolche auf der Gefammt-Grundfläche von eirca 
11090 OD Fuß vorhanden find, im Haufe felbft, Öffentlich 
an den Meiflbietenden verfteigert. 

Die Behaufung Fann von Kaufliebhabern drei Wochen 
suvor täglich, bis zum Verfteigerungsjiel, Morgens von 
10 bis ı Uhr und Nachmittags von 3 bie 5 Mhr 
beſehen werden. 

I Mannberger, geſchworner Ausrufſchreiber. 


[1313] 


11360] Es find in dem Keller der Behauſung des Herrn 
Thurneifen in Niederwalluff, im Mheingau, von zu 
Herbſtzeiten gemachten Eintäufen jedesmal das befte zurück 
gelegte Faß, iu jedem Kabinet geeignete, circa 16 Stüd aus: 
gezeichnete Weine, von den — 1822 und 1825 


vorrathig. 

Sollen bei Gelegenheit der MWeinverfteigerungen im 
nächſten Monat Yuguft resp. Liebhaber ſolche an den Fäf- 
fern probiren wollen, fo fteben die Proben, namentlich den 











8. Auguft, Morgens allda zu Dienften._ 
fiterarische Anzeigen. 
[1348] Bei I. 6, B. Mohr in Heidelberg it fo eben er 


8 enthält: 

VI. Erſtreckt ſich das richterliche Entſcheidungsrecht auf Die 
Brose, od die Regierung eine Verordnung, auf welche ſich 
n einer Streitſache die Parrheien beziehen, zu erlaflen bes 

ng tat fey? Vom Herrn Gebeimenrarhe Zachas 

riäd im Deidelberg. VII. Ueber die u dies interpel- 
lat pro homine. Bon Thibaut. VII. Die neuefte 
Gefeßgebung über das Vormundſchaftsweſen. Bon Mits 
termaier. IX.-Zur Lehre von den Schenkungen unter 
ven Ehegatten. Bon Löhr. 
der actio Pauliarıa hei Zahlungen, Pfandbeftellung, Hin⸗ 
abe an Zahlungs» Statt. Bon Franke. GBeſchluß der 
m vorigen Heft abgebrochenen: Abhandlung.) XI. Kann 
derjenige, welcher feine eigene Brozeßfache geführt hat, von 
feinem im die Koften verurtheilten Gegner den Ebrenfold 
(honorarium) fordern? Bon Herrn F. B. Buſch, Re 
gern. u. Tonſiſtorial⸗Rathe zu Arnftadt. XII. Ueber 
ie Entftehung und Behandlung der Gorreal- Forderungen 
mit befonderer Müdficht auf das beneficium divisionis. 
Bon Hrn. Dr. Appelius, Obergerichtsanwalt in Bremen. 

Kritische Zeitschrift für Rechtswissenschaft und Gesetz- 

gebung des Auslandes in Verbindung mit mehreren 
elehrten des In- und Auslandes, en von 
Mittermaier u. Zachariä. V. Band 3s Hft gr 
Inhalt: XX. Neueste Nachrichten über die Wirksam- 
keit des englischen Strafsystems, insbesondere der Transpor- 
tation. Von Mittermaier. XXI, Ueber nurdamerikani- 
sche Gesetsgebung und Rechtswissenschaft im Allgemeinen, 
insbesondere über das nordamerikanische Criminalrecht. Von 

Hrn. Prof. Birnbanm in —— mai des Auf- 

satzes Nr. XVI. im vorigen Hefte,) XXII. Ueber den gegen- 

wärtigen Zustand des Criminalprozesses in Toscana, Von 

Bro, Garmignani, Prof, der Bechte in Pisa. XXIII. Be- 

merkungen über das Verhältnifs zwischen Richter und Nämd 

(Ernannte, Goschworne) in Schweden. Auszug aus ‘einem 

Briefe vom 17. März 1823 von Hrn. Dr. Schlyter in Stock- 

holm an Hrn. Prof. Geijer in Upsala, Abgedruckt in der 

Zeitschrift Svca. 2. Aufl.. 1829. Hft. 1. 8. 250 ff. Ueber- 

setst und mit einigen Anmerkungen begleitet von Hrn, Prof. 

Schildenor in Greifswald, XXIV. Ueber die Gesetzgebung 

der Presse inder Schweiz, Von Hrn. Dr. Kasimir Pfyfler, 

Präsident des Appellationsgerichts in Luzern. XXV, Schwei- 

zerischo Rechteliteratur. Angezeigt von Hrn. Dr, Emil 

Frey, Präsidenten des Obergerichts in Liestal. XXVI. Ueber 

die französische Tax-Ordnung in Beziehung auf die Advoka- 

ten. Von Hrn. Dr. Rauter, ehcmaligem Vorsteher des Ad- 
vokaten-Ordens (ancien Batomnier) und Professor der Rechte 
in Strafsburg. XXVII. Ucber den Zustand der Criminalwis- 
senschaft in fralien. Von Mittermaier. (Beschlufs des Auf- 
satzös Nr. VII. im ersten Hefte dieses Bandes.) 

Preis des Bandes von 3 Heften Kthlr. 2. 16 gr. ober fl, 4, 





X. Weber die Zuläffigkeir: 


Be rla 6: Färftt. Thurn und Tarife Zeitungs-Erpebition, — Rebat teur: Bofr. Dr. 3. B. Rouffeau. — Druter: 3. ®. Bayrhofter- 
nun — — — — — — — — — — — 


[1347] In unferm Verlage erſchien: 


Die Orthomorphie 
in Beziehung auf den menſchlichen Körper, 


ober 


anatomiſch⸗ pathologiiche Betrachtungen über die Urſachen, 
Vorbauungs⸗ und Heilungsmittel 


der DHauptdeformitäten 
und über die wahren Grundfäße 
der orthopddifhen Behandlung, 


Bon J. Delpech, 
Leib»Chirurg bes Königs e. 
Aus dem Franzoſiſchen überfegt. 
33 Bogen. gr. 8. 1830. Mit Atlas von 43 Zafeln in gr. 4. 
6 Eblr. oder 9 fl. 48 Ar. u 
‚In. biefem Werke, welches von Sahverftändigen als eines ber 
wichtigften ber neueften — — Literatur charakteris 
firt wird, find, mit Unterfuhungen und Beobahtungen über bie 
Entftehung der Rüdgrats» und Glieberrerfrämmungen anfangend, 
bie erften Zeichen auseinandergefegt, an welchen biefeiben, lange vor: 
ber, ehe fie bem Auge als Verkrümmungen fihtbar find, erkannt 
werben können. Die Bebandiung unb Heilung berfelben aber ift, 
von dem boppelten Standpunkte des Arztes und des Chirurgen ges 
leitet, ſowohl in ben bidtetifhen und mebicinijhen Mitteln, als in 
der nötbigen Gnmnaftit und Mafhinenanwendung angegeben und 
durch zahlreiche Erfahrungen bewährt. ? 
Landes: Induftrie-Comptoir zu Weimar. 
(1358) Im Werlage von G. Braun in Karlsruhe ift fo eben 
erfhienen und durch alle Buchhandlungen, in Frankfurt a. M. in 
ber Bermann’fhen Buchhandlung, zu erhalten: 

—— Herſtellung einer Eiſenbahn im Großherzog⸗ 
thum Baden, von Mannheim bis Baſel und an den 
Bodenſee, ald zweckmäßigſtes Mittel, Landbau, Handel 
und Gewerbe in größern Flor zu bringen, den Gütern 
und Produkten einen beflern Werth zu verfchaffen und 
fo den National-Reichthum zu erhöhen. Bon 2. Mens 

oufe, Großherzoglich badifchen Eommerzien » Mathe. 
dit 2 großen lithograpbirten Tableaur von Dampfs 
Eilwagen. gr. 8. Geheftet mit Umfchlag ı fl. 45 fr. 
Diefe mit allerhöchſter Genehmigung S. K. H. dem Großherzog 
Leopold von Baden bebicirte Schrift behandelt einen für ben Handel 
Deutfhlands unermeßlich wichtigen Begenftand mit der größten Klar 
heit; aud zeugt die forgfältige Berückſichtigung aller damit verbun— 
eg von bem Starffinne und ben reifen Erfahrungen des 
affers, 


(1357) Neue Schrift für Cameraliften u, Kaufleute. 
Beiträge zur richtigern Würdigung der Staatd- Anleiben 
überhaupt und der verfchiedenen Anleibensformen, von 
Dr. Chriſtoph Bernoulli, Brofeffor in Bafel. 
Karlsruhe im Verlage von ©. Braum. 8. geb. 50 kr. 
Den räbmlih belannten Berfaffer zeichnet befonders bie Babe 
einer großen Klarheit und Leichtverftändlichleit in der Behandlung 
fhwieriger Daterien aus, und in ber vorliegenden hat er ſchon 
buch feine frühere Schrift über Staatsfhulden fih als Sahverftäns 
digen bemiefen. 
In Frankfurt a. M. in der I. 6. Hermann’ihen Buchhandlung. 
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BDreußfenm 

Berlin, 30. Juli.) Im Aprit d. J. wurden bei Aus: 
grabung eines Kieslagerd auf den Müplberge unweit Gtol- 
senbayn, im Schweiniger Kreife des er Merfeburg, 
2. beidnifche Gräber gefunden, weiche ihres bedeutenden, 
außerordentlich gut konferwirten Metallgehalts wegen befonders 
merkwürdig und intereflant find. 

— Der in Breslau verftorbene Ehren» Domberr und 
Alumnatss Direftor Sobiech bat in dem von ibm binters 
laffenen Teitamente zu einer Stipendienftiftung für Studirende 
1000 Rtbir. ausgefeßt. : 

— In Duisburg bat ih ein Frauen: uud Jungfrauen- 
Verein gebildet, der fich die Aufgabe geftellt bat, die Er 
ziehung verwahrloſeter Mädchen zu leiten, und fie dem Miüs 
Biggange , dem Lafter und der Bertelei zu entziehen. Der 
Bürgermeifter, Hr. Davidie, nimmt ſich der Sache ernits 


i 
lich an. 
Deutfdhland. 


(Rarlsrube, 1. Auguſt. Schluß der geitern abgebroches 
nen Diskuffton der 2. Rammer, die Errichtung von Bereinen 
betreffend.) Buhl. Er ftimme im Intereſſe der Regierung 
ge en dieſes Geſetz. Die Regierungen Heiner Staaten ind 

elondere bätten ibre Deupißöte in der Öffentlichen Meinung, 
an welche die Megierung felbit fchon in einer wichtigen Ans 
gelegenbeit zu appelliren für gut gefunden, und ed auch mit 
alüclichem Erfolge gethan habe. Diefe öffentliche Meinung könne 
ſich aber auf feinem Wege befler ausfprechen, als durd Vereine, 
welche letztere jedoch, wenn fie die Statuten jwerft zur Ges 
nehmigung vorlegen follten, kaum entſtehen könnten. Gtaate- 
rath Winter. Die Ereigniffe der Zeit hätten das fragliche 
Geſetz hervorgerufen, und die Urſachen dieſer Ereigniffe feyen 
noch nicht verfhwunden. Ob ähnliche Folgen zum Vorſchein 
fommen würden, liege im Dunfel der Zukunft verborgen. 
Diefe Ereigniffe fegen freilich nicht der Urt geweſen, daß fie 
Staaten umgeſtuͤrzt, Völker gegen Völker aufgebracht hätten, als 
fein immer traurig genug — Jede Zeit habe ihre Gebrechen 
und Krankheiten, und die Krankheit der unfrigen fomme wahrlich 
nicht vom Mangel der Freiheit, fondern von dem Mißbrauch der» 
felben her, und darum koͤnne ed keiner Regierung verargt werden, 
wenn fie im folchen fritifchen Augenblicken dieſem Mißbrauch 
au feuern fuche. Mögen in —* und weniger aufgeregten 
pH die Vereine ihre wohlthätigen Folgen haben, mögen 
fie ſelbſt alsdann von der Megierung unabhängig ſeyn. Sn 
egiger Zeit aber werde man es wohl billig finden, wenm die 

egierung ihr Augenmerk mehr darauf richte, als fie vielleicht 
iu einer andern gut thun würde. Wahr fey es, daß im 
Großher zogthum feine Bewegungen Statt gefunden, mie in 
andern Staaten ; wahr fey «6, daß das Bolk im feiner Mehr⸗ 
beit fich immer ireu umd befonnen benommen babe, Eben ſo 


— er 





wahr fey aber auch), daß Einzelne umd viele Einzelne ſich mehr 
oder weniger in Verbindungen eingelaflen, die, wenn fie auch 
nicht gerade öffentlich — doch immer ihre nachtheili⸗ 
gen * geäußert hätten. Dem ſey übrigens, wie ibm 
wolle; im gegenwärtigen Fall könne die Megierung nicht 
mehr von diefem Gefege abgeben. Bekanntlich harten die Vor⸗ 
gin e, die im dem vorigen Jahre Statt gefunden, zu dieſem 

efthe Veranlaflung gegeben. Insbeſondere fey es der Preß- 
verein, über den noch ein großes Dunkel herrſche. Gein 
Zweck ſey freilich Erhaltung der Preßfreiheit geweſen, was 
aber eigentlich im Geheimen darunter habe bewerkftelligt wers 
den follen, wo die Gelder bingelommen, zu welchem Zwecke 
diefe verwendet worden, fey eine andere Frage. Die Regie⸗ 
rung babe fi deßhalb veranlaßt gefehen, alle Vereine und 
insbefondre alle politifchen Vereine zu verbieten. Bald dar 
auf fey aber ein Bundesbeſchluß erſchienen, in welchen theil» 
weife diefe Verordnung übergegangen fey. In diefem Bundes 
befchluß feyen alle politifchen Vereine ohne allen Unterfchied 
unterfagt, und man babe denfelben mur darum nicht zur öf⸗ 
fentlichen Kunde —* weil unſer eigenes Geſetz vorand- 
geaangen fey. enn nun alfo leßtered und befonders der 

unft, von dem er bier allein foreche, nämlich der erfte Gaß ver⸗ 
worfen würde, oder der Regierung nicht wenigftend die Macht 
gelaffen werde, alle Vereine, die ihr gefährlich erfcheinen, aufzu⸗ 
heben, fo bleibe der Regierung nichts übrig, als das Gefch fallen 
au laflen, und dagegen den Bundesbefchluß zur Öffentlichen 
Kenntniß und Nachachtung befannt zu machen. Darauf 
muͤſſe man feſt beſtehen und ferner darauf, daß, was die 
übrigen Vereine betreffe, die Statuten der Regierung unter 
Angabe der Zahl und der Namen ihrer Mitglieder vorgelegt 
würden. Dan mülle feft darauf beftchen, daß es der Mes 
gierung in die Hand gelegt werde, alle Vereine, wenn fie 
ihr verderblich ſcheinen, aufzulöfen. Es beftänden vielleicht 
mehr ald 25 Vereine im Großberzogtbum, aber keinem fey 
je über feinen Fortbetand etwas in den Weg gelegt worden. 
Alle hätten darum ee und auch ohne Weiteres die Er⸗ 
laubniß erhalten. Wie werde auch eine verfändige und ge» 
rechte Regierung einen müßlichen Verein eine ſolche Erlaubs 
niß verfagen und für eine willfürliche Regierung ſey kein 
Gefeg gemacht. Welker proteftirt gegen die Berufung auf 
den nicht einmal befannt gemachten und nur für augenblicklich 
gefährliche Zeit gegebenen Bundesbefhluß, und bemerkt, 
dag, wenn auf ſolches hin bleibend in die verfaflungsmäßis 
gen Mechte eines Volkes eingegriffen werden follte, die Kam⸗ 
mer michts befleres thum könnte, ald dem Voike das Geld zu 
erfparen und mach Haufe ju gehen, indem alsdann ihr Geich- 
gebungsrecht fo gut wie vernichtet fey. Er würde fich jedenfalls 
lieber der Gewalt fügen, als feine Zuftimmung zu dergleichen 
ertpeilen. Staatsrath Winter. Alle diefe Behauptungen fü 
men davon ber, daß man einen deutſchen Bundesſtaat im⸗ 


mer ald etwas ganz Abgefondertes betrachte. Baden fey ein 
Theil des großen Ganzen, des deutfchen Bundes, und es 
fönne nicht Statt finden, daß ſolche Vereine, die für die 
Gefammtheit ald gefährlich erfcheinen, im einem einzelnen 
Staate geduldet würden, denn dieſes bieße dem letzteren 
Staat zum Feuerheerd alles Unheils machen, das nachher 
über die übrigen verbreitet werben fönnte, indem gerade 
dabin, wo die Freiheit im Frechheit ausarte, fich alle uns 
rubigen Köpfe wenden würden. Es liege deßhalb auch in 
der Macht des deutſchen Bundes, fobald die Mube und 
Sicherheit des ganzen Staats, den wir dem deutfchen Bund 
nennen, durch irgend einen Mißbrauch —— werden 
koͤnne, dieſem Mißbrauch zu ſteuern. as die uͤbrigen 
Bereine betreffe, die nicht politiſcher Natur ſeyen, ſo ver⸗ 
halte es ſich damit allerdings anders, dieſe gehörten lediglich 
in den Bereich der Landesgeſetzgehung. Buhl. Nach der 
Erklärung des Hrn. Staatsraths Winter können alle unfere 
Mechte jertrümmert werden, indem ein beuticher Gtaat 
Grundfäge aufitellen könnte, "die wirklich eine Vernichtung 
aller Rechte involvirten ; umd um dann die Mayimen jenes Staa⸗ 
tes vor Angriffen ficher zu ftellem, müßte bei und Alles unter⸗ 
drückt werden, was je Gefahr für das Syſtem defielben hervor: 
bringen könnte. Er glaube, daß man dazu nicht verpflichtet feyn 
tönne, indem wir mur allein für die organifchen Beichlüffe, die 
das allgemeine Interefie von Deutichland betreffen, nach unſe⸗ 
rer Verfaſſung verbindlich feyen. Die Beichlüffe aber, um die es 
fich bier handle, feyen einmal keine organifchen, und noch weniger 
foiche, die das allgemeine Intereſſe von Deutfchland betreffen. 

echt. Der bobe deurfche Bund babe feinem Beichluß die 

edingung angehängt daß, wenn Unruhen in einen Bande 
Statt finden, die Bereine aufgelöft werden follten. Wir 
als badifche Kammer erklären aber laut und feierlich vor 
ganz Deutfchland: »bei und ift Mube; alfo falle das Geſeth, 
wonach foldye Vereine nicht Statt finden follen.e Cessante 
causa, cessat eflectus. Staatsrath Winter. Der bg. 
Buhl mimmt am, es könne ein Staat in Deutichland fo vers 
wirrt feyn, Grundfäge bei fich aufzuftellen, die aller Gerech⸗ 
tigkeit umd aller Freiheit entgegen wären. Um folche Grund» 
fäbe, babe ich mich nicht zu fümmern, umd daraus allein 
tann nicht gefolgert werden, daß mir ichuldig feyen, Daßs 
regeln zw ergreifen, wodurch fein Zuftand erhalten wird. 
Es handelt fich aber bier von einer allgemeinen Maßregel 
für ganz Deutichland, denm wenn von Antereffen die Mede 
iſt, fo frage ich, was ein größeres Jutereſſe ſeyn kann, als 
die Ruhe und den beftehenden politiſchen Zuftand zu erbal- 
ten. Das ift das Intereſſe aller Bürger vom Bodeniee bis 
an den Belt. Alle haben eine Prliht, und ich darf fagen, 
einen Wunfch. Nachdem noch der Abg. v. Ipein fich eben. 
falls darüber beklagt hatte, daß man den Abgeordneten des 
Volks, die bieher gekommen feyen, um für das Recht umd 
die Freibeit zu fprechen, von Seiten der Regierung entgegen 
balte, die Freiheit, die fie auf den Grund der Verfaſſung 
forderten, Atoͤnne man ibmen nicht geben, weil der Bundes» 
tag aus geſprochen habe, daß man fie nicht erhalten folle, — 
wird die allgemeine Diskuſſion geſchloſſen, und zu den einzel: 
nen Ariikeln übergegangen. Das Gefeg, wie es fi nun 
nach den Beichlüflen der Kammer bilder, lautet folgender 
maßen: Art. 1. Die Staatsregierung kann jederzeit einen 
Verein, der die Sicherheit des Gtaatd oder das allge 
meine Wohl gefäbhrder, aufldfen und deffen Fortbeſtehen verbies 
ten. Strafbar find nur Theilnehmer an einen Berein, der durch 
ein befonderes Verbot der Staatsregierung unterfagt worden 
ift. Jedes Verbot ift im Megierungsblart befannt zu machen. 
Art. 9 Die Theilmahme an folchen Vereinen wird an dens 
jenigen, welche des Verbots ungeachtet im der. verbotenen 
Verbindung bebarren mit bürgerlichem Gefängniß bis 4 Wos 
chen oder Geldftrafen bid 25 fl. beftraft, wenn der Verein 


nach den Geſetzen als ein befondered Vergehen oder Verbres 


chen erfcheint. Der Mitwirkung zu verbotenen Vereinen durch 
Ankündigung in Öffentlichen Blättern wird mit Geldftrafen big 
iu 10 fl. beftraft. Die Berufung gegen die Strafertenntniffe 
geht am die Hofgerichte. Art. 3) Die Staatsregierung kann 
auch die Theilmahme der auswärtigen, die Sicherheit des Staats 
oder das allgemeine Wohl gefährdenten Vereine unter gleis 
hen Strafen verbieten. Art. 3) Alles öffentliche Tragen oder 
Aufftecden von Abzeichen befonders verbotener DBereine, fie 
mögen in farbigen Bändern oder worin immer beſtehen, ift 
unterfagt. Wer diefem Verbote zuwiderhandelt, verfällt, fo 
oft er deffen angefchuldigt und übermwiefen wird, im eine po⸗ 
lizeiliche Strafe von fünf Gulden. 

(Darmftadt, 31. Juli.) Im der heutigen Gip 
jung der 2. Kammer der Zandftände wurbe über den Antrag 
der Abg. €. E. Hoffmann und Schad auf Vorlegung 
eines Gejeged wegen Verminderung des Wildftands und Ents 
ſchädigung für erlittenen Wildſchaden Berathung geflogen. — 
Hierauf beſchloß die Kammer, 1) dem Untrage des Abg. 
Need auf Vorlegung eines Geſetzesentwurfs, wodurd a 
gemein und unbedingt die Art. 85 und 89 der Gemeindeord- 
nung in Ausübung gebracht und demzufolge die won einzel 
nen Gemeinden bejogen werdenden Pflaſter⸗ Weg- und Bruͤt⸗ 
fengelder aufgehoben werden, im diefer Weife keine Folge zu 
geben (mit 24 gegen 18 Stimmen), dagegen die Gtaatäre- 
gierung zu erfuchen, baldmöglichit den Ständen die jur Aufs 
hebung aller jener Abgaben geeignet fcheinenden Propoſitio⸗ 
nen vorzulegen Cmit 38 gegen 1 St.); 2) dem Antrage des 
Abg. Rauſch zufolge die Staatsregierung um die Vorlegung 
eines Gefepesentwurfs im erfuchen, durch melden die Aus— 
führung des Gefeges vom 8. April 1819 und des Art. 26 
der Verfaſſungsurkunde binfichtlic der Frohnden der Paro⸗ 
chianen für ihre Pfarrer bewirkt wird Ceinftimmig.) 


Ruflanmnd 
Die St. Petersburgifche Handeld-Zeitung vom 
1. (13.) Juli enthält die, durch Webereintunft mit der kön. 
preußifchen Poſtbehörde über die Derfendung von Sachen mit 
der fchweren Poſt aus Rußland nach Preußen und anderen, 
jenfeitd gelegenen Staaten, und jurüd, auf der meu eröff« 
neten Straße auf Tauroggen getroffenen Beftimmungen. 


Shweden und Norwegen. 


(Stodholm, 23. Juli.) Motterdam und alle Haͤfen 
von Portugal find für infiziert, fämmtliche Häfen in Güd- 
bolland und Irland aber für der Cholera verdächtig erklärt 
worben. 

(Chriftiania, 19. Juli.) Ge. f. Hob. der Kronprinz 
ging, nachdem er mebre Tage in Gothenburg jugebradht, 
am 17. d. M. an Bord des Dampficiffes »Prin; Karls, 
umd flieg am 18. un 4, Uhr Nachmittags bier ans Land. 
Se. k. Hob. übernahm fogleich bei feiner Ankunft die Würde 
eines Vicekoͤnigs, die Se. Maj. Höchftibrem Hrn. Sohne 
übertragen, umd gerubte noch am jelben Abende dem Brafi- 
denten des Storthings, Hrn. Riddervold, MDortritt zu 
erteilen. Der Ankunft des Prinzen war das beunrubigende 
Gerücht von einem Uebelbefinden vorangegangen, welches 
große Betrübniß erregt hatte, und deffen Ungrumd um fo 
mehr die größte Freude bervorrief, als zugleich die Nach: 
richt von der Wiederherftellung des Königs einlief. 


SELLER 

(Rom, 18. Juli.) Vorgeſtern farb bier der Maler 
Guerin, ebemaliger Direktor der biefigen franzöftichen Ala⸗ 
demie der Künfte. Er war von Allen, die ihm kannten, ges 
achtet. Horace Vernet, der num wieder bier ift, erzäblt, 
er babe ſich im Algier angekauft, umd dort für fein Kunftfach 
fo viel Intereflantes gefunden, daß er fünftiges Jahr eine 
weite Reife dahin zu machen gedente. Der feit vier Jahren 


wedifche Bildhauer, Profeſſor Byftröm, 


von bier abwefende 
ufträgen aus feinem Baterlande bieher 


ift mit zahlreichen 
zurückgekehrt. 
Frankreiſcch. 


(Paris, 30. Juli.) Die Regierung bat geſtern aus faſt 
allen großen Städten des Neichd telegraphifche Depeſchen ers 
balten,, woraus hervorgeht, daß überall das Julifeit am Sam⸗ 
ftag und Sonntag ruhig vorüberging und mit den gewöhnlis 
chen Feierlichkeiten begangen wurde. 

— Marfhall E obau bat an die biefige Nationalgarde eis 
nen Tagsbefehl erlaffen, worin er die lobende Anerkennung 
des Königs mit ihrer Haltung bei der Mufterung am 28. d. 
ausfpricht. Einen ähnlichen Tagesbefehl bat General Graf 
Pajol an die erfte Militärdiviiion erlaffen. 

— Nach forgfältig angeftellten Unterjuchungen iſt es feis 
nem Zweifel unterworfen, daß, wenn das Gefchrei: ü bas 
les Forts! Unordnung. in den Reiben der Narionalgarde und 
Linie veranlaßt hätte, dieß cin Signal für einen jweiten 
5. Juni geworden wäre. Die verſchiednen Sektionen der 
»Gefellfchaft der Menſchenrechte« waren an ihren gewöhnlichen 
Sammelplägen und Waffen und Munition auf verfchiedmen 
Punkten in Bereirfchaft. Dabei follten Falfche Gerüchte, bes 
fonderd das von der Ermordung des Königs in Umlauf ges 
bracht werden. Allein die Megierung war auf ihrer Hut. 
Mehre Mädelsführer der geheimen Gefellichaften wurden in 
Haft genommen, als fie fi gerade auf ihre Sammelpläße 
begeben wollten. Der Aufruf an die Bürger und an bie 
Truppen war fchon in Bereitihaft und viele Eremplare bes 
reits abgedrudt ; die meiften wurden unter der Dre e wegge⸗ 
nommen. Die ſtrengſte Wachſamkeit auf die Waffennieder: 
lagen führte zu der wichtigen —— daß in einer der 
vorzuͤglichſten Waffenmanufafturen große Beſtellungen gemacht 
worden, und eim bedeutender Vorrath ſchon geliefert war; 
der Unterbändler war ein gewiffer Berardel (ſiehe die 
geftrige OPAZ.) Am Sonntag wurde im defien Wohnung 
nachgefucht und man fand nicht allein einen großen Waffen: 
vorrarb, fondern auch Schiefpulver und friſchgegoſſene Kus 
geln. Berardel wurde auf der Stelle feſtgenommen, ſo wie 
alle diejenigen, die im feinem Haufe die Macht jugebracht, 
oder während der Unterfuchung binein famen. Inter denfel- 
ben waren mebre wohlbefannte Häupter der republifanifchen 
Partei und 5 Zöglinge der polytechniſchen Schule. Auch 
Bei einem Sculmeifter fand man friſch gegoflene Kugeln. 
Alle diefe Mapregeln brachten die Rubeftörer in Pag er 
Unbegreiflich ıft es, wenn man ſieht, wie der Fanatis— 
mus diefer Menichen fat bis zum Wahnfinn gedichen if. 
So ;. B. fagte einer derfelben zu feinem Weibe, als er Abs 
ſchied nahm: »&terbe ich, fo ftürze meine Kinder, fobald 
du Nachricht von meinem Tod erbalten, ins Waſſer; denn 
ich will nicht, daß fie unter der Tyrannei leben!« Mehre 
hatten ihr Teſtament — Einer derſelben, der die 
Hoffnung hatte, bald Vater zu werden, wußte feinem Kinde 
nichts befferes zu binterlaffen, als fein republikaniſches 
Blaubensbelenntnih. (Journ, de Paris.) 

— Man verliert, dab 21 Zöglinge der polgtechnifchen 
Schule aus diefer Anitalt ausgeftopen worden, weil fie an 
einem Komplotte Theil genommen, um bei Gelegenheit der 
Heerſchau die Öffentliche Ruhe zu ftören. 

— Der »Mational« und die »Tribune« berichten, der Kos 
nig babe auf den in mehren Legionen gehörten Ruf: »Keine 
Baftillen mehr !« geamtworter: »Ja, fo foll es feyn, meine 
Freunde, keine Baftillen mebr!« Das legtere Blatt fagt 
Zur; über die Feier des 29.: »Der heutige Tag bat fat dens 
felben Charakter, wie der geftrige. Diele Menſchen auf den 
Straßen; eine große, rubige, kalte, umd über Alles indifs 
ferente Peugierde! « 

— Das ⸗Journ. ded Debats⸗, das »Journ. du Com⸗ 


merce⸗, der »Moniteur du Eommerce« und der »Temps« 
find heute in Folge der Feſte nicht erfchienen. Die übrigen 
Blätter enthalten je nach ihrer Parteifarbe Erzählungen über 
die Ferlichkeiten und die »Tribumex gibt Leck die Erklärung : 
Die Unthätigkeit der Mepublitaner fey nicht das Mefultat der 
Furcht oder Schwäche, fondern der berechnenden Vernunft; 
denn bei großen Unternehmungen fey Auffchub ein Triumph, 
wenn die Dinge zum erfolgreichen Handeln noch nicht reif 
genug feyen. 

— Der Obriftlientenant der 12. Legion der biefigen Ras 
tionalgarde, Hr. Ravocat, ift zum Direltor der k. Bobelins 
manufaftur ernannt worden. 

— Die »Gajette« hat Nachrichten aus dem Hauptquartier 
D. Miguels über London, woraus erbeilt, daß große 
Vorbereitungen zu einem allgemeinen Angriff auf Oporto 
gemacht wurden. D. Miguel hat eine Art Amneftiedefrer er⸗ 
laffen, worin er allen Bürgern von Oporto, allen Offizieren 
und Soldaten der — dieſer Stadt Leben und Eigen⸗ 
thum garantirt, wenn fie Angeſichts feiner Truppen (wahr: 
ſcheinſich bei den projektirten Angriff) die Waffen niederlegen 
wollten. 


Grofbritanfniem 


GEondon, 27. Juli.) Die Torpblätter »Poft« und „Als 
bion« fprechen energifch ibren Verdruß aus, daß es Graf 
Grey durch die meinifterielle Niederlage im Oberhauſe nicht 
geeignet gehalten, aus dem Minifterium zu tretem. 






Benschrichtigungen. 
Thbeater-Anyeige 
** den 3. Auguſt 1833 wird aufgeführt: Zampa, 


oder: Die Marmorbraut, große romantifhe Oper in 3 Abs 
theilungen, von Friederite Ellmenreich, Mufit von Herold. 

Sonntag, den 4. Auguſt 1833 wird aufgeführte: Die 
Zauberflöte, große Oper in 2 Abtheilungen, von Schi» 
faneder, mure von Mozart. (Pamina: Madame 
Fifher- Achten.) , ‚ 

Mittwoch, den 7. Auguft 1833 wird aufgeführt: Mo» 
bert der Teufel, große beroifhe Oper in fünf Haupt 
und einer Zwilchenabtbeil. Tegt von Scribe und Germain 
Delavigne, Mufit vom f. preuß. Kapellmeifter I. Meyer: 
beer. (Abonnement suspendu.) 


[1076] Weinverfteigerung. 

Freitag den 9. Auguft diefes Jahrs, Nachmittags 3 Uhr, 
läßt Herr Bern. Ant. Bafting Junior, in Winfel wohn: 
baft, feine dabier lagernde aus den beften Lagen der Eltviller, 
Deftricher und Mittelbeimer Gemarkung felbft gezogene und 
ge gehaltene Weine einer öffentlichen Berfteigerung freiwil⸗ 
ig ausſetzen, ald naͤmlich: 

1 Stück 1815. Deftricher, 
» 41818. do. 
1825. do 
1825. Mittelbeimer, 
1828. do, 
1826. Deftricher, 
1826. Eitviller, 
1831. do. 
1831. Mittelheimer, 
1832. Elteiller, 
» 1832. Mittelbeimer. 
Die Proben können nach Belieben am 8. Auguft, fo wie 
am 9. vor der Verfteigerung durch den Lnterzeichneten vere 
abreicht werden. j j 
Mittelheim im Rheingau am 10. Juni 3833. 
Herzog, Schultheis. 


AURICH ICROROg- 
=» US MU DS 


11365) ° Friedr, Bettenbäufer, Sohn, 
Steinweg, meben dem meißen Schwanen in Frankfurt a, M,, 
beehrt ſich, fein wohl affortirtes Lager 


Acht bolländifher abgelagerter Rauchtabacke, 


wotunter ſich nebft vielen leichten Portorico: und Barinad: orten, 
die beliebten Bonte Paard von allen Rummern , Portorico kit. A. 
und Fudhs-Zabade, aus der Fabril von M. van Deiden unb 
Göhne in Amfterdam befinden, fo mie bie vorzäglihften Sorten 
Hamburger Zabade von Juſtus. Werner 

Bremer, Hamburger und ächte Havanna = Cigarren 


in großer Auswahl, zur ferneren geneigten Abnahme, unter Zuſiche⸗ 
zung reellee Waare und feftgeftellten Preifen, ergebenft zu empfeblen. 
——— — — — — 


ts Geſchäfts-Empfehlung. 

Einem verehrten Publitum empfiehlt ſich Unterzeichneter 
zu geneigten Aufträgen in Er» und Verkäufen aller Arten 
Häufer, Gärten und Landguͤter aus freier Hand oder bei 
Öffentlichen DVerfteigerungen, zu Mieth⸗ und Vermiethungen 
von Wohnungen und fonftigen Lokalitäten, und zu gerichtlis 
chen Kapital» Anlagen, denjenigen, welche liegende Gelder 
ut und ficher bier oder auswärts anzulegen geneigt ſeyn 
follten, eben fo für Kapital-NAufnahmen auf biefige oder auds 
wärtige Hypotheken, unter Zuficherung puͤnktlichſter Beſor⸗ 
gung umd ſtrengſter Verſchwiegenheit. . 

Job. Michael Köch 
beeidigter Senſal, Lit. E. 


er, 
Nro, 69 








Lotalveränderumg. 


[1272] 





1362) Neue Fortſetzung der Charte von Schwaben, 
herausgegeben von Bohnenberger und Ammann, 
fortgefest von Michaelis. 


Im Verlag der Unterzeichneten if erfhienen und von allen Bud: 
handlungen zu beziehen: 


Cours der Staatspapiere. 
" Den 3. August 


Amsterdamrnck- 5 
ditto some 2 M. 
Antwerpen sek. 5. 
ditto soreemner M. 
Augsburg 
ditto seems. 
Berlin zeesumsucch. 
ditto annsnuser? 


Den ». August Schluß + Uhr. rc 


Metallig. Oblig. ver |5 | 962] — 
ditto ditto sun 88 
“Actien ex. div... 
fl, 100 Loose b. Roths. 
"Part-Loosedittopr.ult. |t 
Beihm. Oblig. zunerers« [f 
ditto ditto sun [A 
#Banco-Oblig. +». 12; 
Staats-Schuldscheine . 4 
bl. b. Rothe. in Frft. 
*b. deinLond.d 124 fl. 
Prämienscheinepr.ult. 
wann Obligationen .errmne | 
arcar .. Obligationen zunsemn |£ 
b. Gollu. 8. 
Obligationen snsmre. |f 
man 50 Loos@sseremineee 
Nassau... Oblig. bei Röthschild |A 
b Integrale .zononsmennes 
oa neue in Gertilicate ... 
Nearua u. Certificate b. Falconet /& 
Rte. perpet.b, Will. .. [5 
"") ditto nanonmrnnemenee 


Pol... Lotterie - Loose Rthir. 


Pustssan ---- 
Hamburg... 5 
ditto ses M. 

* Leipelg ·· ······· 5 
ditte in der Messe 
Londonzserrmreck: 5. 
ditto sum... M. 
Lyon sen senck. 8 
Mailand zu. M. 
Paris PER, — 8. 


« 


= 
5 
x 


si Wien in #0 kr. k. & 


Gramm .. ditto rer? M. 


ESIIT ISIN IGIRI 8 


In Disconto »oorenunneee 






Wechsel-Cours. 


'147°|, — 
Ia6 .. 





Nördliche Fortsetzung 


der 


Topographischen Charte von Schwaben 
in 54 Blättern und einem Erläuterungsblatt. 


Blatt Mannheim, 

Worms, 

Darmstadt 

Mainz y 

herausgegeben von 
C. L, 8. Eckhardt, 
Grosshers. Hessischen Ober - Finanzrafh,, und 
A. Hirsch, 

Grossherz. -Hessischen Steuer - Commissair. 
Subferiptionspreis per Blatt 1 fl. 6 ?r. für die Befiger des ganzen 
Atlaffes von 51 Biättern gabenpreis für jedes einzelne Blatt 

fl. 30 fr, 
. Da die frühern resp. Subfcribenten theits entfernt, und theils 
ihren Wohnort verändert haben, fo bitten wir höflihft, ihre Beitels 
lungen auf obige neue Kortfegung an bie ihnen zunähft aelegene 
Buchhandlunz gefäligk abjugeven. Der ganze Atlas aus 58 Blät- 
tern beſtehend, worda 5 Nummern in 3 Blättern in größerem #or: 
mat, ift noch zum Subferiptionepreis von hd fl. 51 Er. zu haben. 
Stuttgart und Tübingen, im Juli 1833. 
I: G. Gotta’fhe Buchhandlung, 


— 





Edictaltaduns. 


Das Schulbenweſen des Peter Weimar und deſſen Ehefrau 
von Efähhofen betreffend. 

Durch Urtheil vom 10, 1, M., ift der Konkurs über das Bermös 
gen - Peter Weimar und deffen Ehefrau von Efchhofen erkannt 
worben. 

Da biefes Urtheil die Rechtstraft befcheitten bat, fo werden alle 
diejenigen, weldhe Anfprüde am diefe Maffe zu machen gedenken, 
aufgeforbert , ſolche 

Donnerftag den 19. September 1. J Morgens 8 Uhr, 
vor der unterzeichneten Stelle, unter dem Rechtenachtbeile des Aus: 
fhluffes von ber vorhandenen Maffe zu liquibiren. 

Limburg, den 29. Juli 1833. - 


Her zoglich 
G 


Raſſauiſches Amt, 
oedede. 


Cours der Geldsorten. 
Papier. Geld. GER Den s- Angus. 
139’, — 
139°, — 


Gor». 
Neue Louisd'or ... 
Friedrichsd’or s... 
Rand -Ducaten ..- 
100°] 30 Frane-Stücke.. 
Soureraind’or.... | 16150 
104" 2] Gold al Marco WZ |518/— 


110'; 


Stuata. 
Laubthaler, ganze 
Preufs. Thaler .... 
5 Franc-Thaler ... 
Fein Silber 16 Lth. | 20 
de. 13— 14 Lth. | 20 18 
do. 6 Löthig .„.. | 20 [18 


Auswärtiger Cours. 
WIEN, den sy. Juli. ANSTERDAM, den 3o Juli. 


5pCt. Metalliques .. a4pCt.integrale .... 3917 


100’|, ; » ditto neue .... 23 
—_ . Pr 


" Action. 
A» Partial..cr 
fl. 100 Loose sone. 
24 Bt. Banco-Oblig. 


LONDON, dem »7. Juli- 


ZpCtStocks ex. dir. 397, 
1'fy]a}» Holländische.| 49°), 


151%, 
78’ 


785] 
N 





PARIS, den Bo Juli, 


— — — — 
5pCt.Rente .. 104 45 
4 - ditto ......· 

a ditto .....· 
5 * Benteperp.... 
5 . Neap. nr 


177 5 
71’) 


2111111 


> 
= 
- 






Rouffau. -D r uder : 3. 8. Bayrdoffer. ; 





Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N" 215.) 


Samftag, 


Oeſterreich. 

(Wien, 25. Juli.) Der »öſterreichiſche Beobachter« 
meldet nunmehr, daß 3% MM. der Kaiſer und die Kaife- 
rin geftern Morgens die Meife, ‚uber Budweis umd Pilfen, 
nadı Drag angetreten haben. 

— Heute berrfchte auf der Boͤrſe viel Bewegung auf 
die Nachricht, daß Dom Miguels Geſchwader in die Hände 
des Kapitän Napier gefallen ſey. Man fürchtet num 
Unruben in Gpanien. Der biefige fpanifche Geſandte, 
Graf Campuzano, ſchickte einen Kurier nach Madrid. 
Ein, franzöfifcher Kurier traf von Paris ein; feine Des 
velhen follen die orientalifchen „ Uingelegenbeisen betreffen. 
Durch die Abweſenheit des allerhöchſten Hofes und der mei» 
ften Mitglieder des diplomatifchen Korps ift bier große Stille 
eingetreten. In einigen Wochen dürfte jedoch Wien wieder 
beliebter werden. 


(Breßburg, 22. Juli.) Der ungarifche Neichstag bat 
in den Sitzungen vom 19. und 20. beichloffen, daß ſowohl 
einzelne Untertbanen als ganze Gemeinden die Freiheit haben 
fotlen , ihre derzeitigen Wohnplätze zu verlaffen und andere 
zu wäblen, wenn fie ſich zuvor ihrer Verpflichtungen gegen 
den Grundberrn, gegen den Staat umd gan ihre Pri— 
vatgläubiger entledigt haben. Auch der freie Verkauf und 
Kauf der Nutznießung der Banerngüter ward im der zweiten 
diefer Sitzungen heftätigt. (N. 8.) 


Dreußen 


(Berlin, 28. Juli.) Dem Vernebmen nach wird der 
König nach Beendigung feiner Badezeit fogleih von Bohnen 
nach Magdeburg geben, um dem Manndver beisumohnen. 
Noch immer heißt ed, daß eine Diviſion des zweiten Armees 
forps nad dem Rhein marfchiren fol, um Regimenter, bei 
denen Defertionen Statt gefunden baben follen, abzulöfen.— Die 
Dolizeis und Boftverordnungen baben an Strenge zugenommen. 
Die erften verlangen geihärft die genaueſte Meldung über 
jeden anfommenden Fremden und verlönliche Meldungen, die 
Poſten aber nehmen Niemand auf, der ſich nicht durch Paß 
oder fonfi legitimirt, namentlich werden die VPoſtlurſe nach 
Polen wieder fchr genau beobachtet. — Ueber das Komplott 
zur Ermordung des Kaiſers von Mufland weiß man mod) 
infmer nur Unzuverläſſiges. rt, ba 
in St. Verereburg, mittelt mehrer als verdächtig geöffneter 
Briefe, einige polniſche Offisiere verhaftet, die mit Genfer 
Päften als wundernde Uhrmacher bingefommen waren. Die 
Unterfucung ıbrer Papitre, welche der Entdeckung unmittels 
bar ſolgie, foll bedeutende Aufſchluͤſſe über eine weit verzweigte 
Verfhwörung gegeben baden. Die Beftätigung diefer Ge— 
rüchte muß man erwarten. (N. 8.) 

Kon.) Das neue Amtsblatt der königl. Megierung 
enthalt eine Belanntmachung v. 23. Juli, wonach mit Ge: 
nehmigung des €. Minifteriumg des Innern für Handel und 
Gewerbe mit dem Anfang des nachſttunftigen Schuljahrs am 
15. Dftober eine Drovinzial-Gewerbefchule in Köln ing Le 
ben treten fol, 

— Im Jahre 1832. ſind im Reg Bezirke Trier 7 Wölfe, 
5 Wölllanen, 4 junge Wölfe und 20 Neſtwölfe exlegt wor— 
den, wofür überhaupt. 228 Thlr. Dramien. gezahlt wurden. 


So viel mıan erfährt, bat man, 


Noftamts- Zeitung. 


3, Auguft 1833. 





Deutſchland. 

Münden, 30. Juli.) Ge. Hoh. der Herr Herzog 
Mar in Baiern traf am Sonntag Abends 11 Uhr dabier, 
und J. f. H. die Frau Herzogin mit Ihrem Durchl. Sohne, 
Prinzen Ludwig Wilhelm, geftern Nachmittags" ı Uhr auf 
dem Luſtſchloſſe zu VBiederftein ein. 

(Stuttgart, 1. —** In der geſtrigen Sitzung der 
2. Kammer berichtet v. Rummel Namens der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Kommiſſion über die durch den ſtändiſchen Mechens 
fchaftsbericht jur Sprache gelommene Frage über das Kani- 
leibauwefen, wofür im vorigen Haupffinanzetat 60,000 fl. 
aus geſetzt worden waren. 8 fragt ſich auch bier, ob die 
vorige Ständeverfammlung befugt war, für dad Jahr 18’%.,, 
fomir für eim fiebentes Jahr, Steuern zu verwilligen. Die 
Kommiſſion ſtuͤtzt ſich bauptfächlich 8. 112 der Verf.⸗ 
Urkunde, und glaubt, daß die vorigen Stände ihre Befug— 
niß nicht überfchritren haben. Der Finanjminifter babe als 
das Recht gehabt, das Bauweſen anzufangen. Es frage fich 
aber nur noch, ob derjenige Theil der Summe, der am 1. 
Juli 1835 nodı nicht verwendet war, ala der Reſtverwal⸗ 
tung anbeimgefallen, zu betrachten ftp? Dieß verneint die 
Kommiſſion ; e8 feyen rechtsgultige Verträge geſchloſſen wor⸗ 
den, welche der Minifter vollzjieben müſſe, und aus derem 
——— nicht minder große Laſten für den Staat im 
Wege des Prozeſſes entfteben könnten. Hufmagel bemerkt, 
daß er in der Kommiſſion eine andere Anficht audgefprochen, 
und es möchte ihm zeftartet werden, diefe jet auch zu ent 
wideln. Es wird dieß zugegeben. Cine Kammer, behauptet 
er, könne über die fechsjäh g Periode hinaus feine Steus 
ern verwilligen; die vorigen Stände hätten, um die geftörte 
Ordnung wieder berzuftellen, ihre Wirkfamteit beim zweiten 
Male auf zwei Sabre befchränten follen. Es könne alfo auch 
kein Finanzgeſetz länger ald auf 6 Yabre gültig ſeyn. Der 
$. 112 der Verf.slirkumde könne bier nicht enticheiden, da er 
von beyeits verabjchiedetem Erat handle. Wohl können Regie⸗ 
rung umd Stände darüber fich vereinigen, daß der Etat 2, 
3, 3. oder 5 Jahre umfallen folle, allein die Periode ibrer 
Wirffamkeir dürfen die Stände nicht überfchreiten; die 
Erarsperiode dürfe alfo nicht 7 Jahre dauern. Der 
Bericht wird gedrudt und dann beratben werden. Der 
Kriegeminifter verliet fodann den Gefehesentwurf über 
Einfubrimg einer Landwehr Er enthält die Beſtimmun— 
en für den Fall eined außerordentlichen Bedarfes. Dadurch 
folte zunächſt das ftebende Heer eine Unterſtuͤtzung erbalten 
und cine Lücke im Mefrutirungsgefeg ausgefüllt, keineswegs 
aber jenes entbehrlich gemacht werden, Landwehrpflichtig find 
Alle did zum 32. Lebensjahr, welche nicht bereitd perfönlich 
im Militär dienen oder einen Mann geftellt baben, Standes: 
berren und die Staats⸗, Körperfchaftes, Kirchen « und Schul: 
Diener. Die Mafle zerfällt im drei Abtbeilungen, die in vers 
ſchiedene Altersklaſſen gerheilt find. Der Eintritt wird durch 
das Loos bedingt und die Aushebung geſchieht ganz mie bei 
dem ftebenden Militär. Einſteher find jedoch zulaͤſſig. Der 
Entwurf wird gedruckt umd an die Militärkommiffien gegeben. 
— Hufnagel berichtet Namens der ftaatsrechtlichen Kom— 
miſſion zu dem Gefegesentwurfe über die Auswanderungsfrei— 
beit der Militärpflichtigen. Derjelbe ift bereisd von der vor 
eigen Kammer begutächtet worden, wm) auch die jeßige 


Kommiffion ift im Weſentlichen derfelben Anficht, au welcher 
ſich die vorige befannte. Die Kommiſſion trägt daher na 
mentlich auch darauf an, daß micht nur mit dem leiblichen 
Bater, fondern auch mit der leiblichen Mutter, den Groß» 
eltern und Mdoptiveltern der fpäter Militärpflichtige auswans 
derm dürfe, und daß ibm auch die Befugniß zjuftehen folle, 
dem Vater, der Mutter, den Großeltern und Adoptiveltern 
ind Ausland nachzufolgen. — Hierauf werden zwei Geheime: 
ratböreffripte verlefen, wonach die Vorarbeiten zu einem 
neuen Wahlgeſetz bereits begonnen haben, und wonach die 
von der Kammer machgefuchte Bekanntmachung des Termins 
zur Abgeordnetenwahl nicht bewilligt werden könne: — Ends 
lich. wird auf Fortiegung der Berathung des Finanzetats 
übergegangen. Die Gefammteinnabmen aus den Domänen 
dei den Kameralämtern betragen nun mach den Beſchlüſſen 
der Kammer jährlich 2,842,000 Hl. Die Kammer befchäftigte 
fi fodann mit den Ausgaben der Kameralämter, Am 
Schluffe diefer Berathung bemerft die Kommiſſion moch, 
daß fie feinen Antrag auf plögliche Aufhebung der Natural: 
verwaltung ftellen könne, daR fie aber glaube, es werde mit 
dem Zunchmen der Gefällablöfungen , fo wie mit dem Vor: 
ſchreiten der Firirung und Ablöjung der Zehnten allmählig 
die Ausdehnung der Natwralverwaltung befchränft werden 
können. Wieit glaubt, es follte doch mindeftend die Auf 
bebung der Naturalienverwaltung überbaupt ausgeſprochen 
werden, die Staatsverwaltung werde dann ſchon einen Anz 
trag in Hinſicht der, Zeit ftellen. Pfleiderer wünſcht, 
daß die in den bevölferteren Gegenden gelegenen Domänen 
verwertbet werden möchten; wodurch den bäufigen Auswan—⸗ 
derungen gefteuert werden könnte. Kanzler v. Autenrieth 
nimmt fich der Naturglverwaltung des Staats an, da anders 
nicht einer Hungersnotb begegnet werden könnte. 


(Rarlsrube, 31. Juli.) Es vergeht faft keine Woche, 
wo nicht von einzelnen Mitgliedern der 2. Kammer zum Tbeil 
mit zahlreichen Unterfchriften verſehene Birichriften von Schul: 
lehrern übergeben werden, welche um baldige Verbeſſerung 
ihrer Lage bitten. Es ſteht zu erwarten, daß die Kammer, 
wenn es irgend die Zeit geftatter, dieſen bochwichtigen Ge: 
genftand in Berathung sieben, und für einen Stand etwas 
tbun wird, dem die Bildung unferer Jugend anvertraut ift. 
Dem VBernehmen nach foll der Anırag des Abg. Magg in 
Bälde mit dem fchöniten Erfolg getrdnt werden. Die Megies 
rung ift nämlich entſchloſſen, zu Meersburg am Bodenſee 
ein zweites katholiſches Schullehrerieminar zu errichten, indem 
das zu Raſt att micht zureichend ift, 


— Der Handel auf dem Rhein im Großherzogthum bat 
feit der Dampfſchifffahrt, welche befonders leichte Fabrikwaa— 
ren ſchnell befördert, ſehr zugenommen. Dierfwürdig it, dan 
ſchon jegt die Schweiz und ein Theil des ſuͤdlichen Deutſch⸗ 
lands mehr Kolonialmaaren aus Frankreich ald aus Holland 
beziehen, da von Havre de Grace bis Baſel der Gentner 1 
Franc 74 Gent. wobifeiler it, als den Rhein berauf über 
Dortrecht und Amſterdam, und jene Waaren durch Frank 
reich in einem Zeitraum von 30 Tagen bejogen werden küns 
nen, während es von Rotterdam oft zwei Monate und noch 
länger dauert, ebe ſolche zu Baſel ankommen. Auch foll der 
Bezug der Waaren durch das Innere vom Frankreich, näm— 
lich Chalon zu Waſſer und von da bis Straßburg zu 
Land, gegenwärtig im Verhältniſſe zum Bezug aus Holland 
einen Unterfchied von zwei Franck für den Centner betragen. 


Heidelberg, 1. Auguſt.) Seit 3 Tagen gewinnt das 
Gerücht Glauben der des Morde an den beiden jungen Men— 
ſchen Verdächtige habe die That mit allem Umſtaͤnden einge 
ftanden. Die beiden Getödteten feyen mit einander im Streit 
begriffen geiwwefen. Er habe abiumehren geſucht, den Gatt- 
fer allein nur treffen wollen, aber aus Verſehen und bei 


* 


der Duntelheit der Racht auch den Schuhmacher getroffen. 
Niemand kann läugnen, daß diefe Methode Streit zu ſchüch⸗ 
ten eine ſehr eindringliche und and Leben gehende iſt, welche 
nad) umferen Geſetzen eine mehrjährige Zuchthausftrafe jur 
Folge bat. — (BRanub. 3.) 

(Fulda, 25. Juli) Nachdenr die von der Wahlkom— 
miſſion biefiger Stadt, durch Aſſeſſor Hemring in Bortrag 
ren und durchgeſetzte Anfrage bei dem Minifterium des 
Innern, »0b Herrn Megierungedireftor Eggena, der bei 
der Liebe und Verehrung der biefigen Bürger gegen ihn ges 
wiß wieder gewählt werde, die Erlaubnif der Gtaatsregies 
rung jeßt nicht ertbeilt werden könne ,« zwar mit hoͤchſtem 
Wohlgefallen aufgenommen , aber doch verneinend beantwor- 
tet worden war: fo batte die Wahlkommiſſion die Wahlmäns 
ner jufammen berufen, und diele wählten den penfionirten 
Regierungs-Direktor Hrn. Hercquet mit 9 gegen 6 Stims 
men zum-Deputirten, und den Hrn. Megierungg- Direktor 
Eggena zum Erſatzmann. $. 3. 

(Darmſtadt, 31. Juli.) Das beute erſchienene Megie- 
rungsblatt Rro. 97 enthält eine Allerhöchſte Verordnung, 
wonach der Staatsrath die entfcheidende oberfte Bebörde in 
allen denjenigen Kompeten konflikten ſeyn fol, welche in Be— 
zug auf die Frage, ob die Civil: oder Militärgerichtäbarfeit 
begründer fen, entitehen können, 


Schweinz. 


(Zür ich, 26. Juli.) In der Sitzung der Tagſatzung am 
23. d. war der Antrag von Sr. Gallen, die ſchweizeriſchen 
Handeleverhältniffe gegenüber Deutſchland betr., namentlich 
mit Beziehung auf die Ausdehnung des preuß. Zollvereins an 
der Tagsordnung. St. Gallen: In gewöhnlichen Zeiten 
nıöge die Erneuerung der üblichen VBollmachten an den Vorort 
in Bezug auf die ſchweizeriſchen Handeldverhältniffe genügen ; 
dieß fen aber jet nicht der Tall, da den ſchweizeriſchen Dan 
delsverbältniffen von Deutichland ber Gefahr drohe. Die 
Sache habe nicht nur für die Gränjfantone Wichtigkeit, fon- 
dern ein allgemein ſchweizeriſches Intereſſe. Dan habe einen 
Beweis, daß auch andere Staaten die Sache nicht gleich 
gültig anſehen, indem England ſich voriges Jahr geneigt 
zeigte, mit der Schweiz in dieler Beziehung gemeinfane 
Schritte einzuleiten. Der große Rath von St. Gallen habe 
fich demnach bewogen gefeben, den Antrag zu ſtellen: das 
ganze Sachverbältnef von Seite der Eidgenoffenichaft zu uns 
terfuchen, zu dem Ende eine Kommuffion niederzuſetzen, welche 
die verfchiedenen Tarife zu prüfen, und dann ein Gut: 
achten einzugeben babe, ob und was für Schritte in die 
fer Bejiebung von der Bundesbehbörde vorzunehmen feyen. 
Freiburg vermuthet, es möchte dem Antrag eine verftedte 
Abſicht zu Retorſionsmaßregeln zu Grunde liegen, und da 
babe man noch genug von der legten Metorfion. Die Be: 
forgniffe, die man babe, ſeyen nicht fo begründet und die 
deutfchen Megierungen werden durch ihre eigenen Völterfchafr 
ten gejmungen werden, von hoben Zollägen abzuſtehen. 
Aargau: Man könne das preußiſche Jollſyſtem als eine 
feindliche Macht betrachten, die fich dem Handel der andern 
Staaten nähere. Einen folchen Feind folle man nicht ver« 
achten, fondern wenigſtens refognofsiren; übrigens fen es 
febr wahrſcheinlich, dan dieſes Syſtem feinen langen Bes 
ftand haben werde. Thurgau tbeile mit Et. Gallen die 
gleiche Ueberjeugung, Beforgniffe und Wünfche und halte e# 
inftruftionggenndß für Vrlicht der Bundesbehörde, die wich 
tige Frage umiichtig zu prüfen, was für Schritte zu Guns 
ften des fehmweizerifchen Handeis eimjuleiten feym möchten; 
auch balte ed den jeßigen Augenblick für den gecigneiften, 
indem man nicht warten müffe, bi der preußifche Zollverein 
ſich noch weiter ausdehnt. Zurich: Man habe in Zuͤrich 
nicht wie in Glarus mit Freuden, fondern cher mit re 


den den Antrag von Gt. Gallen vernommen; man beforge, 
ed tönnten dabei wieder Metorfiondmaßregeln beabfichtigt 
werden. Es ſey übrigend nicht mit Grund ju beforgen, daß 
die füddeutfchen Staaten dem preußifchen Zollverein beitre: 
ten werden , indem diefelben ſtets als Bedingung aufftellen, 
daß die bisherigen Zollanfige gegen die Schweiz beibehalten 
werden, und man follte vielmehr darauf Bedacht nehmen, in 
unferm Innern zuerft die Hemmungen des Verkehrs abıu: 
fchaffen. Auf Thurgaus Antrag wird von 14 Stimmen 
(St. Gallen ad instraendum,, Graubündten ohne Inſtruk—⸗ 
tion) der Vorort im allgemeinen beauftragt, das ntereile 
des fchweizerifchen Handelsverkehrs gegen etwaige bei Aus— 
dehnung der deutichen Zollvereine zu beforgende Nachtheile 
oder Zollerböhungen auf angemeflene Weiſe zu wahren 
und ju dem Ende die zweddienlichen Schritte einzultiten. 

— Lord Balmerfton foll das Michterfcheinen des engl. 
Gefandten, Hen. Morier, bei der Tagfakungs » Eröffnung 
gebilligt haben. i 
(Genf) Eine Anzahl Franzofen, Anhänger der gefalle— 
nen Megierung, welche die Stadt Genf bewohnten, haben jie 
ſchnell verlaſſen; man fagt, fie geben nach Portugal. — Auch 
bier baben fich Polen eingefunden und verlangen linterftüßung; 
is bat fih ein Komité gebildet, welches nach Darreihung 
der erften Bedürfniffe trachten wird, ihnen zweckmäßige Ur 
beit zu verichaffen. 


sollanv 

(A. d. Haag, 30. Juli) Anfangs Auguſt begibt lich 
der König mit der k. Familie nach dem Lo o. Geftern wurde 
nach der Ankunft eined Kuriers aus London ein Kabinete- 
rath gebalten , der ziemlich lange dauerte. 

Rillo, 29. Juli) Der Schelde hinauf fahren viel be: 
ladene Schiffe, allein beinahe kommen fie alle ungeladen jus 
rüd. mwifchen Antwerpen und London fcheint eine regel« 
mäßige Dampfichifffabre Statt zu finden. Die meiften bel: 
gifchen Truppen find zuruͤckgegangen, eine kleine Abtheilung 
bat die Kruisſchans und cine Kompagnie das Dorf Doc | 
er GDandelablad.) 

(Amſterdam, 30. Juli.) Die holl. 2,°% und 5°, ers | 
öffneten heute fehr willig; allein Durch viele mir Vortheil 
ausgeführten Verkäufe wurden fie ipäter wieder gedrädt umd | 
fchloffen mit der geteigen Höhe. In Syndikaten und Kansb. 
war wenig Handel. Die Einkäufe in den rufliichen Fonts | 
für inländifche Redinung dauern fort. Aus Antwerpen Tas 
men geftern böbere Kurfe an, wid fo fliegen auch die 5°, 
fpan. Perp. um %,%.. Im der 7%, ausgeftellten Schuld 
wird wenig gethan. Die Preuß. Koofe werten lebhaft ums 
eſetzt. 27. Yo: 19V bis 9; 5°: 03 | 

aneb: 23%. bis 237,65 ſpan. Perp. 5°5:69% 165 3° 0: Mic. 


Belgien 

Brüffel, 30. Juli.) Der König hat am Sonntag dem 
proteftantifchen Gortesdienft beigewohnt, der in deuticher 
Sprache gehalten wurde. Der Tept, über den gepredigt 
wurde, lautet: »Das Glüd eines Staates iſt innig verknüpft 
mit dem Gluͤcke eines Fürften, der ihm regiert.« 

— Bei der feierlichen Taufe des Kronprinzen am 8. Aug. 
wird jedes Megiment eine aus dem Dbriften umd 2 oder 3 | 
Majors beitehende Deputation nach Brüffel fenden, um der 
Geremonie beijumwohnen. Auch dag 1. berittene Jaͤger⸗Regi— 
ment und das 2. Yanzenreiter-Megiment follen ich zur dieiem | 
Ende nach Brüffel begeben. | 

— Das franz. Geſandtſchaftslokale war vorgeftern Abend 
auf glänzende Weife erleuchter. Man bemerkte dabei cin 
Transparent mit der Infhrift: 27., 28., 29. Juli 1830. 

- Die »Emancipations behaupte, daß man im Holland 
die von den beigifchen Behörden ertheilten Päfle refpektire. 
Die iſt eine Unwahrheit und wir fordern die fünımtlichen 





Vatrioten Belgiens heraus, und rinen einzigen ihrer Päſſe 
aufzumeifen, worauf das Vila einer bolländifchen Behörde 
fich befindet. Wenn diefe Blätter fagen, daß die Holläns 
der nicht mehr fo ftrenge hinſichtlich der Zulaſſung der Bel 
gier auf ihr Gebier find, daß felbit ein Empfehlungsbrief 
von einem befannten umd im gutem Mufe ſtehenden Haufe 
oder eine Bekanniſchaft mit irgend rinem Holländer hinreis 
end ift, um ohne Schwierigkeit zu paſſiren, fo babem fie 
Recht; aber fie follten Niemand verleiten, ſich mit belgis 
ſchen Päſſen zu verfehen umd ſich der Gefahr ausſetzen, ver- 
baftet oder wenigſtens über die Gränze zurückgewieſen zu 
werden. (Mefl. d. ©.) 
. — Die Briefe aus dem Das, welche bier angelömmen 
ind, betätigen die diefer Tage in Umlauf grweſenen Gerichte, 
daß Holland eine Vergrößerung unfered Schuldenantbeilg 
verlange, und daß derfelbe ſich auf 12,000,000 fl. Intereffen 
belaufen würde; Holland foll_ferner die Kapitalifirung ders 
felben und endlich, noch einen Scheldezoll fordern. Es ſcheint, 
daß der Friedensvertrag direkt zwiſchen Holland umd den 5 
Mächten abgefchloffen und daß er dann zur Gutheif— 
fung der beig. Megierung vorgelegt werden foll; dieſe letzte 
Nachricht ſtimmt recht gut mit der Angabe der engl. Blätter 
überein, und erklärt, weßhalb die hol. Minifter den Sijs 
iungen der Konferenz beigewohnt haben, während die belg. 
Minifter nicht zugegen waren. Der Vertrag ſoll die Luxem⸗ 
burgiſche Frage unentfchirden laſſen; dieſelbe fol ſpäter der 
Entfcheidung des deutfchen Bundestaget überlaffen werden. 


Bgrantreni cd. 

(Baris, 30. Juli.) Die heutigen Blaͤtter bringen die 
Verſicherung, daR auch der dritte Feſttag ruhig vorüber ges 
gangen ift. Der König legte den Grundftein jum Minera- 
lientabinet im Pflanzengarten und zu den neu aufjuführenden 
Entrepotd. Freude herrſchte auf den ciyfeifchen Feldern. 
Abends war die Stadt glänzend erleuchter. 

(Nantes, 26. Juli.) Die, melde in ver Meinung ftes 
ben es gebe feine Chouanerie mehr, irren fchr, das Unge— 
heuer lebt und dehnt ſich polypenartig über unfere ganze Ges 

end auf. in günftiger Augenblick, und das gegliederte 
yſtem ſteht im Aräftiger Geftalt vor den Augen der Welt, 
Eine Tharfache —— Belege dienen, daß hier von feiner 
Uebertreibung die Mede ift. Die Beamten der Mauthbris 
gade von Point Poirot hatten den 22. zwei gefürchtete Chous 
and, ald fie aus einer MWeinfchenke traten, feitgenommen, 
führten fie im die Kaſerne, benschrichtigten ihren Obern, 
welcher ſich gleich am Ort und Stelle begab, und ride 
fortirten die Gefangenen nadı Beawvoir, um fie dem 
Gendarnıen zu überliefern. Diefe maren micht auf dem 
Plage, und man mußte aud nicht, wann fie zurück⸗ 
kommen follten. Bis zu ihrer wirflichen Zurückkunft wurden 
die 2 Chouans einftweilen eingeferterr. Den Maire und den 
Unterpräfelten beunrubigte das Ausbleiben der Gendarmen; 
fie forderren daher von dem Kommandanten zu Chalont, 
einem drei Stunden entfernten Städtchen, ein Bilet Sol 
daten. Es kamen bald 9 Grenadiere an, die ſich zu dem 
Mauthbeamten geiellten. Der Maire dachte aber, 5 Waͤch⸗ 
ter wären hinreichend, und m... daber die andern Sol⸗ 
daten ein. Raum waren Diele einige Schritte entfernt, fo 
wurden die Wachtbaltenden von 60 bit so Chouans anger 
griffen. Als die Entfernten dich gewahr murten, fehrten 
fie zu ihren Kameraden zurück. Nun entſpann ſich ein mörs 
deriſches Gefecht, am welchem der Maire Theil nahm. Ein 
drirter Mauthbeamter, durch das Schiefen aufgeweckt, fprang 
auch herbei, und ſchlug ich mir. Kine Hinterthüre, dur 
welche der Burſche des Gefängnifiwärters die Flucht ergriff, 
und welche er offen lieh, gab deu Chowand dad Mittel in 
das Haus einzudringen, und die Gefangenen zu entführen, 
Ein Gremadier blieb auf dem Platze, 2 andere wurden ver⸗ 


wundet ; der ng erhielt auch eine gefährliche 
Bunde, und gab bald den Geift auf. Einer der Chouans 
wurde iodt gefunden ; ed mlüffen mehre verwundet worden fenn. 

(Strasburg, 29. Juli.) Zwei neue telegrapbifche Der 
peſchen werden uns ſo eben mitgetbeilt : die erite Datirt vom 
29. Juli 9° Uhr ded Morgens, zeigt an, daß der vorige 
Tage in Paris eben fo gut aufgegangen if, als er begonnen 
hatte; die zweite, datirt um 55 Uhr Abends, meldet, daf 
der dritte Tag der Julifeier eben fo ruhig vorübergegangen 
it, ald die zwei früheren. 

— Das Feit vom 28. Juli. iſt zu Straßburg auf eine 
unferer Stadt wirdige Weife gefeiert worden. Bon allen 
Punkten des Departements und der benachbarten Länder 
waren freunde berbeigeeilt. Ueberall vermiſchte fich grup- 
penweile die pittoresfe Tracht vom Kochersberg und aus dem 
Breufchtbale mit den Feitlleidern der Straßburger und der 
von den Ufern der Kinzig berbeigeeilten fremden Befucher. 
Das Bolt fchien feine zum Luxus beftimmten Summen fchon 
lange ber aufgefpart zu baben, um fie erit bei Gelegenbeit 
diefed Feites auszugeben. Zwei Pelotons vom erften Grena— 
dierbataillon der Nationalgarde riefen während fie defilirten: 
Es lebe die Freibeit! Diefer »im böchiten Grade patriotiſche— 
Muf wurde feine ärgerliche Bedeutung haben, wenn jich, der 
Ausfage einiger Derfonen gemäß, nicht der durch Mißtrauen 
und Bat eingeflößte Muf: nieder mit den detafchirten Forte! 
damit verbunden bätte. Ein Dffijier der nachfolgenden De: 
lotons bat auf eine edle Weife feinen Waffengefährten von 
der Kompagnie erklärt, daß die Nationalgarde unter den 
Waffen fein Gefchrei ausftoßen dürfe, und er, falls fie ein 
entgegengefeßtes Benehmen beobachten würde, ſich gemöthigt 
lauben würde, die Kompagnie auf der Stelle zu verlafien. 

r Reſt des eriten Grenadierbataillong, das zweite Barail: 
Ion von derfelben Waffengattung, dad Artilleriebataillon und 
das der Voltigeurs defllirten als wahre Bürgerfoldaten mit 
der Mube, die der Nationalgarde gejiemt, wenn fie unter 
den Waffen ſteht. Ein anderer Zwiſchenvorfall ereignete ſich 
im Laufe des Abende. Im Schaufpielhaufe, wo Dem. 
Mars in den »Hindern Eduards« fpielte, glaubte die Be— 
börde den Bürgern von Straßburg eine angenehme Nach 
richt mittheilen zu muͤſſen, und ließ ibnen demzufolge zwei 
telegraphiſche Depeſchen vorleſen, die im Laufe des Tages 
von Paris angekommen waren. Nachdem ſie vorgeleſen wa— 
ren, vernahm man einiges Pfeifen. (Ir. Bi) 


GSGroßbritannien. 


(Eondon, 27. Juli.) Im der Sitzung des Ober hau— 
ſes am 26. Juli (deren Reſultat wir bereits geſtern mit: 
tbeilten) drüdte Graf Grey, che die Erörterung der 117. 

faufel der Bill über die Einfünfte der Kirche begann, fich 
folgender Maßen aus: »Milords! ich bin jet bereit, Ih— 
nen andere Abänderungen zu diefer Klaufel vorzufchlagen ; 
aber zuerſt muß ich furz einige nr rg über dafjenige 
machen, was geftern Abends vorgefallen iſt, als diefe Klau— 
ſel EE. HH. jur Beratbung vorgelegt wurde. Ich werde 
gs nicht verhehlen, welden großen Schmerz mir Ihre 

ntfcheidung vom geftrigen Abend verurfacht hat, eine Ent⸗ 
ſcheidung, welche unter den Umftänden, unter welchen fie 
votirt wurde, durch die Wbfichten Sowohl, welche dazu 
führten, ald durch ihr Mefultat, die Minifter Sr. Mai. 
in große Schwierigkeiten und Verlegenheiten verſetzen mußte. 
Ehe ich weiter fchreite, babe ich es daher für mörbig gehal- 
ten, Zeit zu nebmen, um dag Süftem zu erwägen, das ich 
in Folge diefer Enticheidung EE. HH. zu ergreifen haben 
werde. Das Amendement an fich felbft war vielleicht von 
feiner großen Wichtigkeit; obgleich ich in feiner Tendenz, fo 


wie ich fie auffaſſe, nicht finde, daß es den Grundſatz der Bill 
angreift, fo glaube ich gleichwohl, daß die Bill durchaus nicht da- 
durch verbeflert wird. Nichts deito weniger, Milords, fcheint 
mir die Abänderung der rt, daß ich berechtiger 
wäre, der Pflicht, die ich übernommen, zu entfagen. 
bedaure, Milords, daß dieſe Abänderung Statt gebabt, allein 
fo wie die Sache liegt, halte ich mich für verpflichtet, in 
diefer großen und wichtigen Maßregel weiter zu geben, indem 
ih mir vorbehalte, die andern Abänderungen, welche mir 
notbwendig ſcheinen, vorzufchlagen. Ich halte diefe Maf- 
regel für unerläßlich für die Sicherheit der proteftantifchen 
Kirche Irlands umd für die Aufrechtbaltung der tbeuerften 
Intereſſen des Landes; allein zugleich kann ich mich nicht 
enthalten, zu wiederholen, daß in Folge diefer Entſcheidung 
EE. H.H. die Meyiereng Sr. Maj. im eine fehr ſchwierige 
Lage verſetzt worden ift, und daß, wenn weitere Ahänderuns 
en der nämlichen Art gemacht werden follten, mir zu be- 
timmen bleiben würde, im mie weit es mit meiner Pflicht 
verträglich wäre, im der Berufsarbeit zu beharren, die mir 
für den Erfolg der vorgefchlagenen Maßregel auferlegt ift.« 
Nach einigen weitern Berathungen erbielt die ganze Bill die 
Zuſtimmung des Komite noch in der nänılichen Sitzung; der 
Bericht über diefelbe wird am 29. d. vor der Motion für 
die dritte Verleſung abgeftattet werden. 

— Der »&un: bringt die (allem Anſcheine nad ſehr uns 
verbürgie) Nachricht, daß Adm. Napier am 16. die Barre 
von Eiffabon foreirt und am darauf folgenden Morgen einen 
Angriff auf Belem gemacht, worauf fich dich Kaſtell über» 
geben babe. Eben fo ſollen fich die N St. Julian 
und Bugio mach einigen Kanonenſchüſſen übergeben haben 
und von den britifchen Sreleuten im Namen D. Maria’d in 
Befig genommen worden fenn. Als die Depefche abaing, 
foll ein Angriff auf die Stadt felbit noch nicht Statt gehabt 
haben; Alles war jedoch dafelbit in großer Verwirrung ges 
weien, inden man die konſtitutionnellen Truppen jeden Augen: 
blick erwartete. 





Denashrichtigungen. 
[1113] Juwelen und Berlen, 


gefaßte und umgefaßte, kaufen und werfaufen 


H Marcus Oppenbeimer & Kirchberg, 

Juwelier, Ehnurgaffe Lit. L. 35. gegen ber Gelnhäufer Gaffe über. 

[1360] Es find in dem Keller der — des Herrn 
Thurneiſen in Niederwalluff, im Rheingau, vom zu 
Herbſtzeiten gemachten Einkäufen jedesmal das befte zurück⸗ 
gelegte Faß, au jedem Kabinet gerignete, circa 16 Stück aus— 
gezeichnete Weine, von den Jahrgängen 1822 und 1825 
vorrätbig. 


Sollten bei Gelegenbeit der Weinverfteigerungen im 


nächften Monat Auguft resp. Liebhaber ſolche an den Fäſ— 
fern probiren wollen, fo fkcben die Proben, namentlich den 
8. Auguft, Morgens allda zu Dienften. e 





Franffurt a. M. den 2. Auguſt 1833, 





Au der Börfe um a Mir. Dapier. | (Brid. 


Deierreichifche sche Metalligues 


O6", — 

| " KR re — 88 
ns re „Diener — ex div. . — I 
olländiiche 2 ntearalen , » » .» . — 
9 " se, Gerriffäte . — — 95, 





Ober⸗Po 


amt 









Deutſchland. 

Grankfurt, 3. Auguſt.) Ge. Maj. der König der Nies 
derlande baden Hobem Senar diefer freien Stadt mittelft 
Allerhoͤchſten Schreibens vom 6. v. M. von der am demfelben 
Zage erfolgten — J. k. Hoh. der durchlauchtigſten 
Frau Prinzeffin Louiſe Auguſte Wilhelmine Amalie, Ge— 
mahlin Sr. f. Hoh. des durchlauchtigſten Herrn Prinzen 
Friedrich der Niederlande, gebornen Prinzeſſin von Preußen, 
von einem Prinzen benachrichtigt. 


Rußland. 


(St. Betersburg, 24. Juli.) Se Maj. der Kaiſer 
haben dem erften Sekretär der rufliichen Gefandtfchaft zu 
München, Kollegienratp Krüdener, den Kammerherrn⸗ 
Schlüffel verliehen. 

— Der General der Infanterie umd Mitglied des Reichs— 
raths Graf v. Tatiſchtſcheff, ift am 29. v. M. bierfeldft 
mit Tode abgegangen. — 

— Ein aus dem Finanzminiſter, dem Miniſter des In— 
nern und dem aͤlteſten Mitgliede des Konſeils der Straßens 
kommunikation beſtehendes Komité bat ſich mit Unterſuchung 
der Mittel heſchäftigt, wodurch es möglich wäre, den Zus 
Rand der Chauſſeen, vorzüglich derjenigen, welche von Mods 
tau mach den vornehmiten Gouvernementeftädten führen, nach 
und mach zu verbeffern, und darüber ein ausführliches Megles 
ment entworfen, welches die Allerhöchſte Betätigung erbals 
sen bat. Danach werden die Wege in 5 Klaſſen getbeilt: 
1) Wege für die Hauptlommunitationen oder Haupiſtraßen; 
ſolche ſind z. B. die beinahe vollendere Straße zwiſchen Pr: 
tersburg -und Moskau, die bereits entworfene zwiſchen Moss 
tau und Mifchneinowgorod, die zwiſchen St. Verersburg und 
Niga ıc. Dieſe Straßen follen auf Rechnung der Oberdis 
reftion des Waller: und Siraßenbaues angelegt und erhalten 
werden, indem zur Erhaltung der Wege cin Kopfgeld von 
25 Kopeken auf jede Seele erhoben wird. 2) Wege für Die 
großen Kommunitationen; folche find 3. B. die weißruſſiſche 
Strafe von St. Petersburg über Kiew nach Odeſſa, die 
Straße von Kiew uber Schawl nach Tauroggen. Alle große 
Strafen follen chauffirt und mit fteinernen oder eifernen 
Brüden verfehen, Alleen aber nicht an denielben gepflanit, 
jedoch an felchen Stellen, wo durch den Schnee Gefahr ent» 
ſtehen könnte, ald Warnungszeichen in gewiſſen Entfernuns 
gen von einander — oder Geſtraͤuche angepflanzt, 
in Steppengegenden aber Erd» oder Steinhaufen aufgewors 
fen und Stangen ausgeftecft werden. Die Quellen zur Dek— 
fung diefer Chauffeebauten find freiwillige Beiträge, die Mefte 
der zu erbebenden Landhülfsfteuer, die run der gewoͤhn⸗ 
lichen Landfteuer umd die Eröffnung einer Anleihe bei den 
Kreditanftalten auf diefe Steuer. 3) Gewöhnliche Poftftraf 


fen aus einem Gonvernement ind andere; an dieſen follen un⸗ 
wegfame Stellen nach und mach cdhauffirt werden. 4) Wege 
in den Kreiſen, Poſt- und Handelsftrafen; diefe verbleiben, 
wie bieber, der Gorge der Landpolizei überlaffen. 5) Dorf 
md Feldwege; diefe im Stand zu erhalten, find die Gurk 
beſitzer und Kronbauern verpflichtet. 


Schweden. 

(Stockholm, 18. Juli.) Aus Strengnäs meldet man: 
»Ein Arbeiter bei Estilituna ſtieß am 5. Juli während des 
Grabens auf einer Lehmkrug, welcher bei der Berührung 
auseimander fiel umd einen Schatz von Silber ſehen lieh, 
welcher aus mehren Armringen und ähnlichen Zierratben 
von ziemlich tünftlicher Arbeit beitand, ferner aus einer 
Sammlung von Münzen, größtentheils angelfächfifcher, worun⸗ 
ter fich viele von Koͤnig Ethelred, auch verfchiedene deutſche 
vom König und Kaifer Otio in der Colonia U. (grippina) 
geichlagen, und einige kufiſche befanden, welche faft alle noch 
gu erhalten find. Der ganze Fund, 109 Loth Silber an 
Gericht, it dem Bürgermeifter der Stadt zur Bewahrung 
gegeben worden und wird der Krone zur Einlöfung angebo- 
ten werden.« 

soltlLand. 


(Aus dem Haag, 31. Juli.) J. k. Hob. die Drinzeffin 
von Oranien ıft in biefiger Reſiden; angefommen. 

— Der Gelehrte Jan van Voorſt, Prof. an der Univ. 
Leyden, ift am 29. d. daſelbſt geftorben. 

cHerzogenbufh, 30. Jul.) Wie wir hören, ſoll 
nicht allein das Städichen Geertruidenberg, wie ſolches 
durch 8. Beſchluß beitimme iſt, befeftigt, ſondern auch 
Steenbergen und Heusden follen in Feſtungen umge 
wandelt werden. Auch werden Helmond und Eind 
boven, welde zu fpanifcher Zeit befeitigte Orte waren, 
mie Wällen umgeben, und in der Umgegend von Tilburg ein 
ftarfes Fort errichtet werden. Much bebaupter man, daß in 
der Folge in der füdöftlichen Spige diefer Provinz eine ſtarke 
Schanze aufgeworfen werden dürfte. Obgleich diefe Anords 
nungen nicht als Friedenswerke betrachtet werden können, fo 
find fie doch eim deutlicher Beweis, daß unfere Megierung 
gänzlich anf Belgien verzichtet und dadurch blos eine Bors 
mauer gegen einen fo gefährlichen Nachbarn errichten will, 

CDanbelsblab.) 


grantreinKd. 

(*Paris, 31. Juli. Privatlorresponden; der O.P. A. 3.) 
Durch frühere Berichte 9 wir den Beſorgniſſen vorgebaut, 
die möglicher Weife bei Mlegenpeit der Julifeſte entftehen 
konnten. Wir baben auch fchon angezeigt, daß die Revue 
am 28. d. M. zu feiner bedeutenden Mißhelligkeit Anlaß gab; 
ed bleibt und nur noch übrig, den allgemeinen Charakter der 
drei Tage und einige Befonderbeiten näher in’d Auge zu faſſen. 


Seit der Kaiferherrfchaft bat Paris kein Feſt gefeben, wie 
diefed. Drei Tage hindurch waren die Megierung, die Bürs 
ger und die Truppen vereinigt, um das Andenken des Ereig⸗ 
niffes zu feiern, wodurd ſich das Schickſal Frankreichs ent: 
ſchied. Die Revue, bei welcher 100,000 Dann der Natios 
nalgarde und der Linientruppen von einer Million — 55 — 
bewundert wurden; die Einweihung der kaiſerlichen Bildſäule 
auf dem Dionumente der Place Vendome, wo auch früher 
eine Statue Napoleons ftand; die glänzende, vriginelle Bes 
leuchtung in dem größten Theile von. Paris; das dreitägige 
Droͤhnen der Kanonen, und überhaupt die Feitlichfeiten in 
fämmtlichen Bezirken der Hauptftadt: Alles war impofant, 
Alles gab eine Vorftellung von der Größe der Nation, von 
der Kraft der Megierung, umd wir muͤſſen es hinzufügen, 
von der nicht unjufriedenen Stimmung der Einwohner. Man hüte 
ſich wohl, die Brgebenbeisen diefer Woche nach den widerſpruchs⸗ 
vollen Artikeln unferer Journale zu beurtheilen. Sowie es ſonder⸗ 
bar ift, daß ein im Webrigen achibares Blatt, das »Journal des 
Debats«, die Behauptung aufftellt, nur aus einem einzigen Munde 
babe man den Aufruf: a bas les forts vernommen, jo ift es 
auch auffallend, wenn andere Journale im Benehmen der 
Nationalgarde und der Einwohner einen Sieg der republis 
taniſchen Bartei erbliden. Jener Ausruf ertönte aus dem 
Munde von Vielen. Die Varifer baden fih in den Sinn 
gelegt, die »Baftillen«, wie fie lagen, würden einmal plößs 
lich die Stadt, vermuthlich mir Anbeorif des königl. Pala— 
ſtes, über den Haufen ſchießen. Außerdem wäre es vers 
ebliche Mühe, ibnen zu verlichern, daß der König die Bas 
Hifen nicht auf den augdrüdtichen Wunich der auswärtigen 
Mächte anlege. Und vollende willen fie, das die Feitungen 
nicht zur Vertheidigung gegen das Ausland beftimmt find. 
Sehr viele riefen alfo ın ihrem Zorne: & bas les lorts! 
aber lauter, zahlreicher ertönten ım Anweſenheit des au. 
die Vivats. Wenn viele der Nationalgardiften und des Volts 
gegen die Baſtillen un eg find, ſo ift doch viel heftiger 
noch der Unmuth von Allen gegen die Mepublit, worin fie 
das befte Mittel ſehen, um den Krieg zu befchleunigen, den 
Handel zu untergraben,, den ganzen Woblftand des Kans 
des zu Grunde zu richten. — Am lauteften ericholl das 
Diva am 29. Jul, als der König durch die Stadt 
‚09, um den rundftein zu einem Muſeum, einer 
Brücde und zu dem Enrrepor zu legen. Die Arbeis 
sen ded Entrepots waren längft eingeleirer, und werden von 
num an fchneller vor lich geben. Drei Stunden lang ritt 
der König durch die dicht devölkertſten Eradtquartiere, und 
auf allen Straßen, und von allen Fenſtern, fo wie jededmal 
auf dem Plage, wo er Will hielt, hörte man den einſtimmi⸗ 
gen Ausruf: Es lebe der König! Keine andere Mapregel 
war für die neue Megierung ſo nüßlich, wie das Anlegen 
diefed Entrepots. Die Einwohner erwarten davon die guns 
ftigften 5* für ihren Wohlſtand und den von ganz Frank 
reich. ie legen um fo größeres Gewicht darauf, da über 
baupt ıbre Aufmerkſamkeit ſeit lange ausichließlich auf mins 
terielle Intereſſen gerichrer iſt. Noch vortheilhafter freilich 
wäre es für die a wenn es ihr gelingen ſollte, die 
Unterhandlungen mit den Nachbaritaaten wegen Abänderung 
des Prohibitivſyſtems zu einem glücklichen Ende zu führen. 
Wie fehr die mareriellen Intereſſen ın Frantreid als vor- 
berrfchend betrachtet werden, erbellt ſchon daraus, daß ſelbſt 
Journale von der äuferften Oppoſition anfangen, einen Theil 
ihrer Spalten mit gründlichen Erdrterungen über dergleichen 
Gegenftände anjufüllen. Der »Gourrier framcaig« druckte 
eftern nach rimander zwei ausführliche Artikel, den einen 
über die Julifefte, den andern Mer die Handelsreform. — 
Das jepige Minifterium wird bleiben. Der Marſchall Soult 
nimmt baldigft wieder Befig vom Kriegsportefeuille; Gene 
ral Sebaftiani theilt alsdann von Neuen mit dem Her⸗ 
vwoge v. Broglie die Sorgfalt für die auswärtigen Ange 
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legenheiten, und im —5—* tritt keine Aenderung ein. In 
den vrafelturen dürften nächftend noch einige Maßregeln wie 
vor furzer Zeit getroffen werden; es fcheint dem Miniſterium 
nothwendig, daß die Provinz nur von Männern, die im 
ihren Prinzipien ganz einig mit der Megierung find, ver« 
waltet werde, und das Minifterium läßt ſich obme Zweifel 
durch — Straßenlärm in Provinzialſtädten von jener 
Abſicht nicht zuruͤckſchrecken. 

— Die geſammtenk. Familie wird nächſten Montag Pa- 
ris verlaſſen. Der König und der Herzog von Remours 
geben nad Cherbourg, die Königin und Prinzeffinen nach 

tüffel, und der Herzog von Orleans nach den Feld- 
lagern von St. Omer, Rocroi und Battignies. 

— Der Chef des Generalftabs der Varifer Nationalgarde 
Gen. Jacqueminot, erflärt jur Widerlegung der Angas 
ben verſchiedener Oppofitionsblätter , daß die Anzahl-der bei 
der Heerſchau in Reih' und Glied ftehenden Nationalgardis 
fien am 28. effektiv 49 — 50,000 Mann betragen habe. 

— Der »Zemps« glaubt nunmehr, daß die politiſche Am⸗ 
neitie am Jahrestage der Thronbefteigung Ludwig- Philipps 
proflamirt werde. 

— An den beiden legten Julitagen, — meldet der »Temps«, 
— maren bie Wohnungen der Gefandtfchaften der fremden 
Mächte und bauprfächlich die des ruſſiſchen Botſchafters gläns 
send erleuchter. . 

„ — Die »Bajette« verichert, Graf Pozzo di Borgo ſey 
jeit mehren ar a weder in den Tuilerien, noch bei diplos 
matifchen Konferenzen erfchienen, und folgert daraus, daß 
zwiſchen dem Minifterium und dem ruffifchen Diplomaten 
große Kälte eingerreten fey. 

Der »National« macht ſich über die Angaben des ⸗Jour⸗ 
nal de Paris« luſtig, welches, indem es ſich breit über die 
merveilles des Rathhausballes verbreitet, ganz ernfthaft 
verjichere, daß Ge. Mas. auf diefem Balle von den »Bots 
ſchaftern⸗ faſt aller Mächte umgeben gewefen ſey. Der 
»Nationals verfichere, Hr. Lebon fey das wichrigfte Mits 
auf jenem Balle anmwelenden diplomarifchen Korps 
geweſen. 

— Der friedliche Verlauf der Julifeier bat auf die Bör- 
fengeichäfte glücklich eingewirtt und bei den Spekulanten 
großes Vertrauen erweckt. 

— Zu Verfailles werden die Julitage nächſten Sonntag 
gefeiert; dabei werden die Waller fpringen und am Abend 
ein Feuerwert abgebrannt werden. j 

— Man verfidert, Gen. Bonner babe bereits wieder 
feine Präſidentſchaft bei der algierfchen Kommiſſion nieder 
elegt. 

, — Der »Gonftırurionnel« erwähnt einer unverbürgten 
Angabe, nach welcher die Herjoge v. Eumberland umd 
Wellington in Kurzem in Parid erwartet werden. 


Großbritannien. 


(tondon, 9. Juli.) GStods um a Uhr: 89 '/. 

Der »Glober meldet: Wir entlebnen Folgendes aus 
der 2. Auflage des „Falmouth Cornubion« vom Sauiſtag 
»Wegnabme von Eiffabon— Krieg mir Spanien! 
Wir erhalten von Rap. King die Nachricht, die demfelben 
von einem Offizier des £. Schiffes »iFortes mitgerheilt wors 
ven, daß die Fregatie »Stag« geitern durch den Kanal ges 
gangen ſey, und dem »yorte- durch den Telegraphen Die 
wichtige Kunde fommunicirt babe, daß Liſſabon nach großem 
Blurvergiefien auf beiden Seiten von Am. Napiers Gr 
ſchwader genommen worden und eine 40,000 Mann ſtarke 
fpanifche Armee in Portugal einmarſchirt fey, um D. Mir 
gueld Souveränetät aufredt zu erhalten. Da der »Afris 
can« ftümdlich erwartet wird, fo fönnen wir vielleicht 
diefe Nachricht moch diefen Abend beftätigen.« Bei dieler 


Mittheilung macht der. »Blobe« die Bemerkung: Da 
der Theil, der von einem fpanifchen Einmarſche hans 
delt, nicht wahr fein ann, indem weder Admiralirdt noch 
irgend ein anderer Zweig der Staatsverwaltung die mindefte 
Kunde erbalten bat, fo wollen wir auch über das Webrige 
noch unfer Urtheil ausfegen. 

— Der »Eouriere verfichert,, daß man wegen der 3. Vers 
lefung der irländifchen Kirchenreformbill im Oberbaufe aus 
serordentliche Beſorgniſſe bege, indem man offen erkläre, daß 
dann die Oppofition gegen die Maßregel und fomit gegen 
das Minifterium entfcheidend den Sieg davon tragen werde. 


— Nach der Dubliner »Evening Mail: wird Sir N. 


Peel fogleich mach beendigter Varlamentsieflion , eine Reife 
machen, um mebre Jahre auf dem Kontinente zujubringen. 

— Der »Guperb« bringt Nachrichten aus Jamaika bie 
zum 17. v. M. Zu jener Zeit hatte man eden auf der 

nfel Kunde erhalten von der Stißze des minifteriellen 
Dans“ die MNegeremanzipation in Weftindien betreffend. 
Die Grundbefiger durch die ganze Inſel hin waren im höch— 
ftert Grade aufgeregt, allein die Sklavenbevoͤlklerung rubig. 


‚ Der nächften Kunde aus Jamaika fieht man mir vieler Ber : 


forgniß entgegen. 

— Der Suns verfichert, der Pajcha von Aegypten werde 
nächfteng einen Agenten nach- London fenden, um die bereits 
4 Pie Unterbandlungen wegen der Vollendung des Ka— 
nald, der den Mil mir dem rothben Meer in Verbindung 
bringen foll, fortjufeßen. 


Griedhenland. 


Nach den legten Berichten aus Nauplia war man mit 
den Vorbereitungen zu einer Reife nach Syra beichäftigt, 
die der König mit der Regentſchaft am 26. Juni anzurreren 
gedachte. &. Maj. wollte diefelbe auf dem »Madagascars, 
die Megenifchaft auf dem Dampfboore »Hermes« zurück 
legen. In Syra und auf andern Inſeln wurden große 
Feſte veranftalte.. Dan hoffte dort die ur weitern Bele⸗ 
bung des griechifchen Handels noͤthigen Vorkehrungen, im 
Uebereinftimmung mit den einlichtspollften Bliedern des Hans 
delsſtandes, treffen zu können, in Paros die alten Marmors 


brüche wieder zu eröffnen, und auf Antivaros die berübme | 
unterirdifche Stalaftitengrotte zu befeben. Dem VBernebmen | 
nad wird der berühmte Maler Peter Heß, in Folge! 


‚ welches auf einer Anhöhe fiir ihn bereitet worden war, von 
wo and man dad Manöver überſehen konnte. Ein gleiches 
Zelt war auch für das diplomatifche Korps beftimmt worden, 
welches bald darauf die Ehre hatte, dem Sultan aufzuwar⸗ 
ten, wobei Se. Hoh. an fänmtliche Mepräfentanten einige 
verbindliche Fragen, an einen jedem über feinen Gouverän, 
ſtellte. Die Evoiutionen der ruſſiſchen Bataillons, welche im 
Feuer exercirten, und dieſelben mit beſonderer Präzifion und 
Schnelligkeit ausfuͤhrten, *— dem Großherrn ein ſicht⸗ 
liches Vergnuͤgen, welches er auch wiederholt zu erkennen 
| gab. Während diefer Revue waren, mebft den auf der Wiefe 
erercirenden Bataillons, fämmtliche ruf. Truppen auf den 
ı Anböben aufgeftellt, was einen höchſt malerifchen Anblick 
' gewährte. Nach dem Mandver wurde abermals Menue 
; über die worbeitefilirenden Truppen gebalten, und der Groß: 
; berr verfügte ſich endlich im ein dafelbft befindliches Luſtſchloß, 
| wohin er anfänglich den Grafen Drloff zu ſich Iud, und ihm 
| feine Zufriedenbeit und Erkenntlichkeit in den wohlmollendften 
' Ausdrücen bezeigte, und ſodann alle bei der Revue gegens 
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‚ wärtigen Gefandien einführen ließ, bei welcher Gelegenheit 
‚er nach Art der europäiſchen Monarchen Eercle bielt, ein 
in ver Geſchichte des osmaniſchen Meiches bisher unerbörtes 
Ereigniß. Se. Hob. äußerte Ihr Vergnügen über die Ein- 

beit der Anfichten, welche unter den Mächten ruͤckſichtlich 
| der boben Pforte herrſche, und Ihren Wunſch, daß diefe freund» 
ſchaftlichen Gefinnungen unwandelbar ſeyn möchten. Bei dieſem 
‚ Anlaffe übergab der Sultan dem f. f. auferordentlichen Ges 
ſandten, Freiberrn v. Stürmer, eigenhändig fein für Se. 
ı königl. Hob. den Kronprinsen von Baiern befiimmted und 
| auf einer fehr reich mir Brillanten befegten Dofe befindlicheg 

Porträt, mir dem Auftrage, ed Höchſtdemſelben zu übers 
| mittelm, da es micht vor defien Abreiſe hatte vollendet wer 
! ven können. Er legte bei diefem Anlaffe abermals auf das 
‘ Freumdfchaftlichfte feine Gefinnungen gegen Ge. Maj. den 
; Kaifer von Defterreich an den Tag. Ge. Hoh. behandelte 
den Frhru. v. Stürmer mit befondrer Auszeichnung, und als 
derſelbe zufällig im Gedränge durch einen Hufſchlag am 
: Bein geitreift worden war, bielt der Sultan fein Pferd an, 
und rierh ibm abjufteigen, im Falle die Verlegung von Be— 
deutung ſeyn follie. a es ihm befannt ift, daß Frhr. v. 
Stürmer die tuͤrkiſche Sprache veritebt, fo wendete er fich 
zu wießerbolten Malen an ibn, um fich nach feinem Beſin— 
den iu erkundigen umd ibm fein Leidweſen über diefen Unfall 





einer Einladung des Königs Dito, ihn auf jener Reiſe bes 
gleiten. j 
Tuürtkei. 
(Konftantinovel, 10. Juli.) Der » Oefterreichifche 
Beobachter» bringt folgende (zum Theil ſchon bekannte, der 
Vollftändigkeit wegen aber hier — Nachrichten über 
die Angelegenbeiten im Oriente: Am 29. Juni veranftaltete 
der k. rufl. außerordentliche Botſchafter und Oberbefehlsha: 
ber der rufftichen Streitkräfte im Bosporus, Graf Orloff, 
auf Verlangen des Großberrn im Lager von Chuntiars 8 
keleffi ein Mandver, dem Se. Bo. in Begleitung des 
Seriaslers und der beiden Ahmed Paſcha's, nebſt dem Ras 
pudans Pafha und den meiſten großen Würdenträgern des 
Reichs beimohnten. Die Borichafter und Gefandten von Des 


| zu beztigen. Am 5. Juli Abends wurde eine Feierlichkeit 
‚ auf der afiarifchen Küfte begangen, um ein Denkmahl, wel« 
ches zur Erinnerung an die Anweſenheit der ruſſ. Truppen 
im Bosporus errichter wurde, zu inauguriren. Dieſes Dent- 
mahl beitebt aus einem großen Felſenſtücke im Gewicht von 
ungefähr 30,000 Pfd., welches einige Tage vorher von Bal- 
' taliman nah Chunkiar⸗-Iskeleſſi transvortirt und auf eine 
das ruf, Lager beberrfchende Anhoͤhe gebracht worden war. 
! Auf diefem Felſenſtuͤcke foll das Datum des Abganges der 
ruſſ. Streitkräfte aus dem Bosporus eingegraben werben. 
‚‚Anı 6. fam der Gardekapitaͤn und Adjutant des Kaiferd von 
Rußland, Frhr. v. Lieven, welcher von Seiten ded Bra 
' fen Orloff nach Kleinafien abgefchict worden war, um fidh 
mit eigenen Augen vom Müdzuge des Ibrabim Paſcha 
: über den Taurus zu überzeugen, in dieſer Haupiftadt an, 


ſterreich, Rußland, Großbrirannien, Frankreich und Preu- | und brachte die Nachricht, daß dieſer Rückzug bewerkftelligr 
Ben erhielten von Seiten des Großheren eine ausdridliche | fey. Am folgenden Tage machte Graf Orloff diefen Umſtand 
Einladung , ſich zu diefer Revue zu begeben. Sultan Mab: | der Pforte in einer offiziellen Note bekannt, umd trug in 
mud, welcher auf feinem Dampfſchiffe von Beylerbey mac | felber auf die unmittelbare Rückkehr der ruf. - Streitkräfte 
Chunkiars Iskeleſſi fuhr, wurde dalelbit vom den auf dem fer | am, falld Se. Hoh. diefelden nicht mehr benöthigte. Zu: 
verfanmelten Würdenträgern empfangen, und bis zur Stelle | gleich wurden die Vorbereitungen zum Abgange der Flotte 
eführt, wo fich die europdifchen Gefandten befanden; dort | umd der Landtruppen mit dem größten Gifer betrieben. 

ftieg Se. Hob. und Ihre ganze Begleitung zu Vferde, um > Schluß folgt.) 
über die auf der Wiefe aufgeftellten Bataitions Mufterum au | == 
halten. Sodann begab fi Sultan Mahmud in das Zelt, 





Entgegnung. 

Die »Mannbeimer Ztg.« reflamirt, daß wir fie in Bezug 
auf das Schandproduft über die Vorfälle auf dem Hambacher 
Berges haben fagen haften, daſſelbe ſey aus einer Heidelber: 
ger Winfeldruderei hervorgegangen , während fie doch nur 
im Allgemeinen berichtet babe, aus einer Winfeldruderei.« Hat 
zufällig die gute Mannbeimerin dieß nicht gefagt, fo Fonnte man 
dieß doch bei dem gewöhnlich ſehr konfufen Styl derfelben nicht 
anders nehmen und darum wollen wir ihrer Mebaftion bei diefer 
Gelegenheit den guten Rath geben, wenn fie ich künftig derglei- 
hen kleine Reklamatlonen erfparen will, etwas mehr Sorafalt 
auf die Mebdaftion ihrer Heidelberger Stadtartifelhen zu ver 
wenden. 






Todes: Anzeige 

Unferen auswärtigen Freunden und Verwandten 
widmen wir die ganz ergebenfte Anzeige, daß es 
dem Allmächtigen gefallen hat, am 27. diefes, un= 
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feren treuen Gatten und liebevollen DBater, den 
Königl, Preugifhen Ober⸗Poſt⸗Kommiſſair Sieg, 
Ritter des rohen Adlerordens vierter Klaſſe, vor: 
maliger Hochfürftlih Thurn und Tarifcher Poftver: 
walter zu Ehrenbreitftein, VBorftand des Poftamts 
Coblenz und Poftdiftrilts-Koummiffarius, nach einen 
fiebenwöchentlihen Krankenlager, einigemal geftärkt 
mit den beiligen Sterbfaframenten, ganz ergeben 
in den Willen Gottes, aus unferer Ditte zu fi 
hinuͤber zu rufen, 

Beileidsbezeigungen, von deren Herzlichkeit wir 
im voraus überzeugt find, wuͤrden unferen großen 
Schmerz nur vermehren und erneuern, Unſern 
Freunden und Verwandten empfehlen wir uns anz 





Cours der Stantspapiere. 


3. August Schluß ‚a Uhr, 


ntPapier,] Geld Den 3 August 
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Wechsel-Cours. 


Papier.| Geld. 


— 27/15 » CortesBons.. — 


nee zur Fortdauer Dero uns fo wertben 
undfchaft und Wohlgewogenheit. u 
Ehrenbreitftein, den 31. Juli 1833. 
Regina Giegl, gebome Waltner, 
Clemens goffen, Königl. Preuß, 
Poftdirektor zu Creuzuach u, Lands 
wehr=®ieutenant, als Schwiegerſohn. 
Nannette Loffen, geborne Siegl. 
Albere Welsien, Koͤnigl. Preuß, 
Poftverwalter in Ehrenbreitftein, als 
wiegerfohn, 
Jofephine Welgien, geb, Siegl, 
Franz Siegl, Königl, Preußifcher 
Geometer, 
Jofepb Giegl, ’ 
Balentin Siegl, Landgerichts:Res 
ferendar, . 
11379) Ein Mädchen, das gute Zeugnifle hat, au 
fhon hier gedient hat, wuͤnſcht baldigft einen Din 
ale Hausmagd oder Magd allein. Zu erfragen in 
der Graupengaffe, Lit, G. No. 133, 3 Stiegen hoch. 
(1373) Im eine biefige Sprzereibandlung en gros umd 
en detail wird ein, zw jeder Arbeit williger und tüchti» 
ger, junger Dann geſucht. 


f1320) Edbicetallabung. 
Gegen die Nicolaus Bollingers Eheleute von Dberlahnitein 
it rechts krãftig der Konkursprozeß erkannt worden, und es werben 
daher alle diejenigen, weiche Forderungen und Anſprüche gegen die 
genannte Eheleute zu haben glauben, biermit aufgefordert , ſolche 
den 31. Auguft, Morgens 8 Uhr, 
vor bem unterzeihneten Amte bei Vermeidung bes Ausihluffes gel 
tenb zu maden. 
Braubach, ben 22. Zuli 1833. 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
Rullmann. 


Cours der Geldsorten. 


Den 3. August. 
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Frankfurter Konverfationsblatt. 


Sonntag, 


3 


N: 64. 


4. Auguſt 1833, 


EEE er 


An Uhland. 


Wenn ich in Deine Lieder mich vertiefe, 

Dann ift es mir, als riefe 

Mir eine Stimme aus der alten Zeit, 

Aus der verfunfnen Wunderherrlichkeit; 

Mir ift, wie wem ein buntes Farbenlicht 

Am Abend durch des Münfters Scheiben bricht, 
Und mwo die Jungfrau ftille betend Eniet, 

Um ihre Boten Roſenſchimmer zieht; 


Und wie, wenn aus des Waldes tiefem Schweigen, 

Aus weiter Bern die Sägemühle Flingt, 

Der Mittag ſchwute Tannendüfte bringt, 

Des Jägers Lied aus grünen Hallen dringt, 

Die Mährchen aus deu Blumenkelchen fteigen, 

Und mondlich Eifen tanzen ihren Reigen, 

Und eine Glocke ruft mit leiſem Kıange : 

"Warm finder ihr? Ihr ſucht doch ſchon fo lange!» 
Sänezler. 





Voltsaufruhr in England 1381. 


La Baudére fagt irgendwo das wahre Wort: »Iſt ein Volk in 
»Rube fo Fanıı man durchaus nicht begreifen, wie es aufrührifd wer: 
"den ann; allein iſt es einmal am Werden, fo ift wiederum wicht zu 


» begreifen, wie es wieder ruhig werden foll.« Und dennoch gefchieht 
das eine und andere plößlich und durch mubedentende Veranlaſſung: 
in dem einen Augenblick iſt daͤs Work ein Tieger in dem amderi ein 
Lamm, 

England genof einer tiefen Ruhe, als die Rohheit eines untern 
Beamten beinahe eine gänzliche Ummälzung des Reiches zur Folge 


gehabt Hätte. Es wurde nämlich ein Kopfgeid ausgeichrieben, von 
deifen Eutrictung man blos die Kinder freiſprach. Ein auf feine 


Pflicht ſtrenz Haltender Erheber diefer Stener , Fam in die Grafſchaft 
Kent, in das Haus eines Dachdeckers. Dieſer Mann, Namens 
Tyler, mar ummeit feiner Wohnung in der Arbeit begriffen, deſſen 
Frau aber bereit, dem Stewererheber für die erwachfenen Bamitienglie: 
der das Kopfgeld zu zahlen ; doch beftaud fie darauf ‚ daß ihre zwoͤlf⸗ 
jährige Tochter von der Steuer befreit sei. Dem Erheber ſchien das 
Mädchen für das angegebene. Alter zu groß, md um fich zu über: 
zeugen, wollte er zu einer Unſchicklichkeit ſchreiten. Ueber dieſen Ge: 
maltftreich fchrie die Mutter des Madcheus um Hülfe. Die Nadı: 
| baru umd der Vater des Mädchens eilten herbei. Lesterer ſtellt den 
Steuerheber zur Rede, erhäft eine ſpigige Autwort, gerätb in Zorn 
| und ſchlagt den Beamten mit feinem Hummer au Boden. Diefe That 
war das Signal zum Aufruhr. Binnen wenigen Tagen fland der 
Moͤrder an der Gpige von vielen Tauſend Menſchen, die den graͤß⸗ 
sichen Eid ſchwuren: alle Öteuererbeber, alle Rechlsgelehrten, mit 
einem Worte, Jeden zu ermorden, der leſen uud treiben Bönne, 
Wer das Unglück hatte, mit einem Schreibzeug beirofien zu werden, 
| war verloren. Der Haufen brach nad London auf, Unterwegs bes 





‚nige, Die Bejagung der Veſte war zu ſchwach, 


gequete den Rebellen die Vrinzeſſin von Wales, Mutter des Königs, 
welche von Eanterburp Fam. Dean fiel ihr Gefolg au, zwaug der 
Königin zum Zeichen der Gleichheit Küſſe ab, mad ließ fie dann ihre 
Reife fortſehen. 
König Richard IE,, ein Jüngling von 16 Jahren, fh bei 
der Munäherung der Nebellen in den Zover, Das Bolt von London 
empfing fie mit offuen Armen und der Palaſt des Derzogs von Rau: 
Pafter, damals das fchönfte Gebäude der Stadt, Wurde vernichtet, 
Um die Furcht einer allgemeinen Plünderumng zu verfcheuchen, war der 
ſtreuge Befehl ercheilt, bei der Berftörung des Palaftes nichts zu 
entwenden ; das vorgefundene Silberzeng aber zu zerfchlagen und in 
die Themſe zu werfen. Ciner aus der Rotte, welcher ein Stüf Gil: 
ber im Hemde verbarg, wurde uiedergeftoßen. Alle Bücher und 
Schriften, welche fi in der Bibliothek des Tempels vorfanden ‚to 
überdieß viele Rechtögelehrten wohnten, wurden verbrannt. Die Haus 
fer aller Hofbeamten ftanden in Flammen. Selb der Tower wurde 
bedroht md die Mebellen verlangten eine Unterredung mit dem Ko— 
um die Offenflve zu 
ergreifen, der Vorrath an Lebensmitteln zu gering, um eine Belage: 
rung auszuhalten. Der König ließ deihalb die Thore öffnen und trat 
den Auflürmenden beherzt entgegen. Diefe drangen ein, durchſtöber⸗ 
ten ohne Scheu jeden Winkel, kamen mit armwaffueter Hand ins Zim⸗ 
mer des Königs, wölzten ſich auf feinem Bette herum und führten 


wegen die Köninip futter anfößige Reden. — Andere Rebellen ſuch⸗ 


ten den Erzbifchei von Canterbury auf, wm ihn iu ermorden, Dieſem 
ehrwürdigen reis ahuete das Bons, das ihm bevorfand; er brachte 
die ganze Mache mit feinen Beichtvater betend zu. Man fand ihn in 
der Kapelle, wo er das Abendmahl einuahm, fchleuderte ihn vom 
Altar weg und fchleppte ihn ins Kreie. Zaufend Schwerter wareu 
auf ihn gezüct. »Kiuvere — fagte er mir Ruhe — was babe ich 
Eu getyan? Hutet Euch, Haud an einen Geſalbten zu legen. — 
Doc vergebens! Die Mörder ſchlugen ihm den Schädel ein und fein 
Haupt, vom Rumpfe getrennt, wurde auf der Brüde von London auf: 
geſteckt. Daſſelbe Roos traf den Schapmeifter und wiele der ange: 
ſehenſten Perfonen. Selbſt Bremdlinge, beſonders die Niederländer, 
wurden aufs Graͤßlichſte gemordet. Um dieſelben zu erkennen, mußten 
fie einige für Ausländer ſehr ſchwer nachzufprechende eugliſche Worte 
ausſprechtu; ſprach der bebeude Mund fie wicht richtig aus, fo flog 
ber Kopf ab, 

Die Räpdelsführer der Rebellen verlangten vom Könige allgemeine 
Annefie, Abschaffung der Leibeigenfchaft und der Derrendienfte, Zoll 
freiheit im Haudel. Richard ſah fich genöthigt, ihnen einen 
Breibrief andzufertigen, worauf ein großer Theil der Rebellen nach 
Haufe zurüdtehrte, Doch der Damdeder Tyler war nicht fo leicht 
zufrieden zu ſtellen; er verlangte eine Unterredung- mit dem Kö: 
tige, die auch zugefanden wurde, Beide waren dabei au Pferde. 
Tyler hatte feinen Unhängern befohlen, auf ein gegebenes Beiden 
über des Königs Gefolge herzufallen, es zu ermorden und den König 
oefangen zu nehmen Diefem zu Folge ritt Tyler fo nahe an deu 
König heran,- daß die Köpfe ihrer Pferde aneinanderfkießen, „Herr 
König — fagte der Uebermũthige — »feht Ihr Hier al dieh MWolff« 
— »Wodl fehe ich es,“ antwortete der König. »BMlle — fuhr Tyler 


fort — «haben mir bie in den Tod Gehorſam geſchworen, und wir 
welchen nicht von hinnen, bis Ahr unſern Borberungen Gewährung 
geleiftet habt. «Unter den geftellten Zerderungen war auch dieſe: 
eine konigl. Verordnung fehriftlich auszufertigen,, wonach allen Rechte: 
geichtten der Kopf abgeſchlagen werden follte.) Um den Gturm zn 
beitwichtigen, verſprach Richard den Mebellen den mämlichen Freibrief 
ansjuiertigen, den ihre nach Hauſe zurichgekehrten Brüder erhalten. 
Der finntofe Dachdecker war damit nicht zufrieden, wuthete und 
fluchte, und fand es felbft vermeſſen, daß der Ritter John Newton, 
des Könuigs Schwertträger, im Gegenwart feiner, als eines Zeld: 
herru des Volker, zu Pferde fa, und nannte ihm einen Verräther. 
hr fügt!“ entgegniete Der Fühme Ritter. Thler zog müthend feinen 
Dolch und würde ihm ermordet haben, wenn nicht der König dem 
Ritter abzuſteigen befohlen hätte, Dur des Königs Nachgiebigkeit 
fchamtos Fähner gemacht, verlangte Thler auch des Königs Schwert, 
das der Ritter trug. »Mein,« fagte Newton, »Ihr leid nicht wärs 
Big, des Könige Schwert anzurühren, und wären wir alfein, ſo 
folftet Ihr es wicht gewagt haben, einen folchen Antrag zu machen! « 
— ⸗»Denkt Ihr das ta fchrie Thler vor Wuth ſchäumend. Nun ich 
ſchwöre⸗ — fuhr er fort — »feinen Biſſen Brod in den Mund gu 
ſtecken, bevor nicht Euer Kopf zu meinen Süßen liegt.» Mit dieſen 
Worten will der Blutdürſtige ih auf Newton flürgen Da rief 
Wartworth, der, Lord: Major von London, der fchön lange feinen 
Korn verbii, aus: Herr König duldet nicht, daß ein edler Ritter 
dar diefen Bluthund im Eurer Gegenwart ermordet mwerbelu — 
»Ergreiit ihn!“ rief ber König fogleih, Schuell brachte Wartworth 
Dem Mebellenanführer einen gewaltigen Streich auf den Kopf bei, daß 
er taumeind oom Verde ſtürzte. Richard's Gefolge ſtürmte berbei 
und hieb den Kopf vollends ab. Wis die Nebelten ihren Anführer 
flürpen jaben, brachen fie in ein gräßliches Geſchrei ans, zogen ihre 
Schwerter und ſchidten ſich an, den Tod deſſelben Dintig zu rächen. 
Da war der Mugınblick netommen, mo Richard bewieh, daß er des 
Threues mwärbig ſed. Unerfchroden trat er unter Me Mürhenten und 
rief laut: «Mas mot hr hun? Wollt Far Euern König morden- 
an den Unglüdfel’gen zu rächen, der Euch mißleiter harte? — Stellt 
ich an Cure Spise, ich sage jeder biüigen Forderung Gewahrung 
zul — 

Ueberraſcht durch des Jüngliugs Unerjchrodenheit wurden fie zur 
Ruhe gebracht, und legten ſogleich die MWaften nieder. Darauf ließ 
der Konig Die Rebellen ind freie Feld führen, von Truppen umzin: 
gein, doch ohne ihnen Leid zufügen zu laſſen; er verwarf vielmehr mit 
Unmillen jeden Antrag, ſein gegebenes königl. Wort zu brechen. Mit 
demieiben Areibrief, deu ihre Theilnehmer erhielten, ſaudte er die 
Rebellen nah Hans. 

Bevor der junge Monarch feinen feierlichen Ednzug in Konbon hielt, 
(ding er den Lord:Major zum Ritter und derorduete ans Dankbarkeit, 
daß feine Nachfolger bei Untretung ihree Amtes dieſe Würde em: 
pfangen follten. Um die That diefes Ereigniffes zu verewigen, fügte 
Richard dem Wappen Londons den Doich bei 


berubinmi. 
(ine biographifche Sfijae.) 
Schuß.) 


Es waren ſehr viel Leite bei diefem Diner, welches in den Dim: 
mera der Madame Bonaparte fernirt wurde, Gleich nach aufgehobe: 
ner Tafel benab man fi in den auftoßenden Salon, mo, zum aröäten 
Erftaunen des Komponiften,, der erite Komjul gerade auf ihn zuging 
und vor allen Gaſten mit lauter Stimme eine Erörterung über Muſik 
begann. Er eröffnete den Angriff auf eine ſeltſame Weiſe und als 
wahrer Eroberer: Wohlan, Herr Eherubini, die Framoſen find in 


— — — 


Italien.« Der Künftter hatte nicht übel Luft, ihm zu antworten: 
»Btüctticherweife ift die franz. Muſik nicht mit eingerückt; · aber er 
fühlte die Nothwendigkeit, liebenswürdig gegen den Helden zu ſeyn, 
und es gelang ihm, die Redensart herauszubringen: »Wohin würden 
fie nicht Fommen, geführt von einem folchen Feldherru ?« — Cheru: 
bini als Höfling muß ſich herrlich ausgenommen haben; ich hätte viel 
darum gegeben , um Beuge von ber Auſtrengung zu ſeyn, melde ihm 
dad Herausbringen diefer Phraſe Foften mußte, — Nachdem auf dieſe 
Weife das Baftum der militäriſchen @roberung feftgeftellt worden 
war , näherte ſich der erfte Konful der großen Frage. Er fpricht von 
ber franz. Muſik, ven der italienifchen Muſik, und fogleich erfchaltt 
das Lob Paiſiello's und Bingarelli’d. Er hatte die Unterrebung in 
italienifcher Sprache begonnen, und Cherubini hatte ihm in berfelben 
Sprache geantwortet, Im Laufe der Unterhaltung wechſelte er meb: 
re Dale mit den Sprachen und redete bald franzöſiſch, bald italie⸗ 
nifch, und Eherubini folgte ihm immer in diefen Uchergängen, wie er 
ihm bei dem haftigen Durchichreiten des Salons folgte. — »Ich liche 
die Paifielto’fhe Muſik fehr ; fie erregt mir angenehme Gefühle. Gie 
haben fehr viel Talent; aber Ihre Accompaguements find oft zu flarf.x 
— »Ich habe mich, Bürger⸗Kouſul, dem Gefchmad der Branzofen 
gefügt : Paese che vai, usanza che trovi.' — —Sie haben eine 
Lodoiska geichrieben, die einen großen Erfolg nebabt hate So auf 
md ab gehend, Ehernbini viel Talent juerfennend und dann immer 
auf Paifielle zurückkemmend, ſchloß er endlich mit den Worten: » Kurz, 
ich liebe die monotone Dinfif,e — »Mber die Mondtonie, im welcher 
Kumft fie ſich auch zeige, iſt ein Fehler.« — Er erflärte daraıf, was 
er unter monotoner Muſik verſtehe. Er meinte die ruhige leiden: 
ichaftsloje Muſik, welche ihm angenehme Gefühle erregte. „ch vers 
ftehe,« ermiederte der Künftter, »Sie lichen die Mufif, weiche Sie 
nicht verhindert, an die Staats:Gefchäfte zu denken.« — Diefe Ants 
mort, welche dem erften Konful nicht ſehr zu gefallen fihien, beſchloß 
die Unterredung. 

Sie verliehen fh; Bonaparte kehrte zu feinen Siegen, Cherus 
bins an feinen Partituren zurüf, Bonaparte wurde Kaifer, Eherubini 
fchrieb Auaerdon und Achille & Scyros; und im Jahre 1805 führte 
fie der Zufall wieder in Wien zufammen, — Eherubini war nach 
Wien berufen morden, um daſelbſt zwei Opern zu fchreiben; man 
tebte im tiefen Frieden mit Oeſterreich; aber plönlich bricht der Krieg 
aus, und wenige Monate barauf, während der Komponift ganz ruhig 
an jeiner Oper Fauiska arbeitete , gewann der Eroberer bie Schlacht 
bei Außerlig. - 

Napoleon erfuhr dur Maret, dab Cherubiui in Wien fen; er 
beirhied ihm zu ſich. »Wie Pommt es, daß Sie bier find ?« — »Ich 
babe eine Aufforderung erhalten, zwei Opern für Wien zu fchreiben.« 
— Haben Sie die Erlaubniß Ihrer Borgefepten dazu erhalten a — 
»Der Minifter hat mir einen Urlaub ertheilt.« — „Nun wohl, weil 
Sie hier find, fo wollen wir Mufif machen. Sie werden meine Kon: 
zerte dirigiren.« 

Der Liebhaber der ſanften Muſik verleuguete ſich bei dieſen Ge— 
legenheiten nicht. Eines Abeuds während des Konzerts gab er Zei— 
chen der lebhafteſten Ungeduld. »Herr Eherubini,« fagte er endlich, 
das Orcheſter ſpielt zu laut. — »Sire, ich kann verſichern, daß 
vollfommen rein geſpielt wird.« — »Wenn ich ſage, daß das Orche— 
ſter zu laut ſpielt, fo verſtehe ich darunter, daß es zu viel Geräuſch 
macht. — Eherubini lieh darauf Pianiſſimo ſpielen, und die Heiter— 
keit erſchien mieder an’ dem Geſichte des Kaiſers. 

Außer dem Hof-Konzerten lieh Napoleon oft in Schönbrunn in 
Pleinem Zirkel Mufit machen. Cherubini fpielte dann das Klavier, 
und Erescentini fang. Diefen’ Konzerten folgten oft mufifatifche Un— 
terhaltungen und Erörterimgen, in welchen Napoleon , feinem Syſtem 
trem bfeibend, Eherubini immer von Paiſiello und Erescentini vom 


— — 


— * Pr 
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Marcheſt unterhielt. Er hatte Beine Völker mehr zu bemüthigen und 
wandte fidy deshalb an die Muſici. — Nach einer jener Gefellichaften 
im Beinen Komite fagte er zu Crescentiui: »Das nächftemal, wenn 


- 


Diefe fo reich gefükte Laufbahn, vieles eben, Wenyes ou — 


Meiſterwerke hervorgebracht, ift noch nicht beendigt; fein neneftes 
Werk it Ali⸗Baba. (J. d. D.) 


wir wieder Mufit machen, werben Sie mir die Arie des Waters in | 


Nina von Paifiello vortragen.«e — „Über, Sire,« erwieberte der 


Diskantift ganz beftürgt , „das ift eine Baf:Arie.- — »MWas ſchadet 


das ‚= ſich zu Eherubini wendenb, »micht wahr, er kann ſie fingen zu 
— »Sire,« bemerkte dieſer, »er Bann fie fingen, aber eine Oftave 
höher. — »Nun wohl, da mag er fie fingen, auf eine. Oftave kommt 
ed mir nicht an.» — Es fand indeſſen Peine Muſik bei'm Kaifer mehr 
Statt, und Erescentini entging dem Befehle, eine Oftane höher zu 
fingen, Mau unterzeichnete dem Brieden, Mapoleon verlieh Schoͤn 
brunn, Cherubini blieb in Wien, wo er im Jahre 1806 feine Ba: 
niefa mit großem Beifall aufführen lieh. 


Nach Paris zurücgekehrt , befiel ihn eine Nerven: Krankheit, welche 
feiner Bamilie die größte Beſorguiß verurfachte. Achtzehn Monate 
hindurch kounte er Peine Mote fchreiben. Durch feine Börperlichen 
Leiden niedergedrückt, bildete er fi ein, daß, menm die Kranfheit 
auch fein Leben fchone, doch feine künſtleriſche Laufbahn beendiat fen 
und er niemald wieder fomponiren würde, Um ihn au zerſtreuen, 
brachte man ihn nach Chimay zu dem Gürften von Chiuch. Er fand 
dafelbft den Komponiften Auber, feinen Schüler und Freund, Man 
bat ihn, feine Arbeiten wieder vorzunehmen. Um feinem Wirthe ge: 
fällig au ſeyn, verfprah er, den Verfuch machen au wollen, eine 
Mefe zu Fomponiren, Diefer Verſuch fiel überaus glücklich aus; 
denn damals Fomponirte er jene bewundernsmürdige breiftimmige 
Meffe, 


Der Gefimdheit wiedergegeben, arbeitete er mit erweutem Eifer, 
Er ſchrieb Pygmalion für das Hof-Theater im’Jahre 1809; le Cres- 
cendo für die komifhe Oper im Jahre 1810, und die Übencer: 
ragen für die große Dper im Jahre 1835. { 


Das Schidfal Napoleons ging in Erfüllung ; die großen Unglücks— 
fälle. hatteu begonnen; die fchönen Künſte ſollten dem Reiche zu Hülfe 
kommen, Auf allen Theatern fpielte man patrietifhe Stüde. Cs 
murben Opern befohlen; aber man mußte damit eilen, denn der Feind 
fonute rafcher vorrüden, ald die Komponiften, Dean theilte die Ur: 
beit; drei bis vier Dichter und drei bis vier Komponiften arbeiteten 
an Einer Oper, und fo improvifirte man die Oriflamme uud Baparb 
in Mezieres, Eherubini war einer der Mitarbeiter au dem lehteren 
Werke. 


Mber weder Bayard noch die Oriflamme konnten den Fall des Kai: 
ferreiche aufhalten; 1814 mur gefommen. 


Napoleon hatte Eherubini vernachläffigt , die Bourbonen waren ge: 
rechter. Echon bei der erften Reftauration wurde er General: Jnten: 
daut der konigl. Kapelle, Während der hundert Tage ernannte Na: 
poleon ihm endlich zum Ritter der Ehren: Lenion. Zu derfelben Zeit 
wurde durch ein kaiſerl. Dekret die Zahl der Mitglieder der Akademie 
der fchönen Künfte vermehrt und Eherubini zum Mitglied des Inſti— 
tuts gemäbhlt. 


Die zweite Reftauratiou beftätigte Eherubini, in feinem früheren 
Amte, Er befchäftigte ſich num fait. ausfchließtich mit geiſtlicher Muſik. 
Er ſchrieb für die Kapelle Ludwig's XVIII. und Karl’s X. herrliche 
Kirhenmufiten. Die gauge muſikaliſche Welt kennt feine Meſſen, 
feine Piarmen, fein Requiem und die Weile, welde er für die Kro— 
nung Karl's X. fomponirt hat. Ludwig XVIII. hatte ihm den Gt. 
Michaels Orden eripeilt; Karl X. ernannte ihm zum Offigier ber 

A Ehren⸗Legion. Im Jahre 1822 wurde er zum Direktor des Conſer⸗ 
vatoire ernannt, welches ihn noch mit Stolz am feiner Spide fieht, 
Über die Revolution von 1830 hat die Kapelle vernichtet. 


Charakteriſtik Dom: Pedro’s*), 

Dom Pedro gehört zu jenen Charakteren, bei denen jede der Em: 
pfindungen der Seele ſich fo ausdrückt, daß ſelbſt ein oberflädhlicher 
Beobachter ohne Schwierigkeit jedesmal erräth, mad in feiner Bruſt 
vorgeht. Er befipt einige der fhäpbarften Eigenichaiten, welche nur 
einen Menfchen zieren Pönnen, in einem hohen Grade ; leider find fle 
aber mit einigen anderen gemifcht, melde das Gute, das er feinem 
Daterlande erzeigen will, beträchtlich verringern werben, Brei, offen, 
männlich, im Bells eines Körperbanes und einer Geſundheit, die ihn 
fähig macht, Strapazen und Ontbehruugen aller Urt lange am er: 
tragen, ift er von Matur ans zu gefährlichen und fühnen Unterneh: 
mungen geneigt. Alle dieſe Eigenfchaften find jet in ihrer vollſten 
Kraft, denn der Kaifer iſt erſt fechs und dreißig Jahre alt. Beine 
MWahrheitstiche iſt groß, und eben fo fein Verlangen, alle feine Der: 
ſprechuugen flrenge zu erfülfen, was bei einem Fürſten überhaupt, 
md befonders in Dom Vedro’s eigenthimlicher Lage, Feine geringen 
Schwierigkeiten hat. Wichtigkeit und Stetigfeit feines Urtheits ind 
im Ganzen zu bezweifeln, wie gar manche Ereigniſſe feines früheren 
Lebens, fo wie fein Benehmen in Oporto beweifen. Indeſſen trägt 
daran mehr die Mangelhaftigkeit feiner Erziehung Schuld. Er ift nie 
an Lektüre gewöhnt worden, feine Menfchenkenntnig kann er daher 
nur von feinen Umgebungen entiehnt haben. Ueberflüſſig wäre es, 
auseinander zu fepen, wie es Bam, daß er theils unrichtige, theils 
gar Feine Auſichten über die Menſchen hat, ba er ſtets nur Höflinge 
zu Lehrern und zum Umgange gehabt hat. Auch der Mangel einer 
weiſen Aufſicht in feiner früheren Jugend bat einen Einfluß auf ihn 
gehabt, der mod immer fichtbar it. Er läßt ſich leicht von feinem 
heftigen Temperamente hinreißen, und fagt in folhen Anfwallungen 
Dinge, welche die Gefühle feiner treueften Freunde und Diener nur 
verlegen können, Ein foldes Benehmen hat daher häufig Lauheit im 
Dieufte, oft auch gänzliche Entfremdung zur Folge. Man muß ibm 
jeboch die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß feine auferordeutliche 
Großmuth viel dazu beiträgt, die fchlüunmen Wirkungen, die ein ſo 
mißlicher Yang nothivendig bervorbringen muß, zu mildern. 





Durchfichtigkeit des Meeres bei Caps Nord, 


In der Reife von Capell⸗-Brooke an das Nord:Eap liej’t man 
folgende anziehende Befchreibung von der Durchſichtigkeit des Meeres 
in die ſen Gegenden. 


»Bolt Staunen und Bewunderung bemerkten wir bier die Durch 
fichtigkeit des Waſſers im Morbuwere. Da wir ganz langfam-über 
die Oberfläche megglitten, erfchien und der Grund , der größteutbeie 
mit weißem Saub bededt war, mit. allen, auch den kleinſten Ge— 
genftänden darauf. völlig. fichtbar; und dach war die Tiefe flets .9p- bie- 
25 Zub. Auf allen meinen Reiſen iſt mir nichts fo außerordentlich 
vorgefommen, als mit, dem Auge auf dieſe Art in bie entferuteften. 
Tiefen des Meeres dringen au Eönmen. Damals bewegte auch wicht 
der leifefte Dauch den Ocean, und wir häteten uns auch fo viel nnr 
möglich, ihm mit unſern Rudern zu erregen, — Ueber den Raud un: 
jerd Bootes voll Entzüren gebeugt war ich ganz bei dem Uublide, 
der ſich unter mir entialtete. Wo der Grund jandig war, erblidte 





*) Xus Hodges „‚Narrative of the expedition to Portugal, 
in 1832, under ıhe orders of his Imperial Majesty Dom 
Pedro , Duke of Braganza.** 
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van wurge Auf den tiefſten Punkten die verſchiedenen Arten von See⸗ 
ſternen, Meerigeln u. ſ. w., u ſelbſt die Peinften Muſcheln. Das 
Maffer brachte gewilfermaßen die Wirkung eines Teleſkops hervor, 
indem es uns die Begenflände mäherte und vergrößerte, Weiter 
fchiffend fahen wir tief unter uns bie fteile Seite eines Berges, der 
ſich gegen umfer Schiff herauf erhob, und beifen Grund vieleicht ei: 
nige englifhe Meilen in den Tiefen eines Abgrundes verborgen ſeyn 
kounte. Ob wir gleich auf einer ebenen Oberfläche ſchwanmen, Pam 
es uns doch vor, ald ob wir bie Höhe unter uns hinaufſtiegen. Bald 
nachdem wir auf dem Gipfel waren, der nur einige Buß wuter unferm 
Boote zu ſehn fchien, gelangten wir auf die andere Seite des Ber: 
ges. Da dieſe gauz feufrecht herabging und in einem furchtbaren 
Abgruude ſich verlor, fo fchiem ed uns einen Augenblick lang, ald ob wir 
ſelbſt darein hinabſaͤnken. Die Durchſichtigkeit des Waſſers machte 
die Tauſchung jo aroß, daß wir einige Augenblicke lang eines unmill: 
Pürlihen Schauders ung nicht erwehren Pounten, — Bald darauf fa: 
men wir wieder über eine Ebene. Wir fchifften Tangfam über 
unterfeeifhen Wäldern und Wieſen hinweg, die ſich weit erſtreckten 
und unftreitig von taufenden den Menſchen unbekannter Gefchöpfe be: 
wohnt wurden, — Mehre Male hatte ich Gelegenheit, große Bifche 
von ganz üngemöhnlicher Geſtalt zu bemerfen, die gang ruhig durch 
die dichten Gebüſche ſchwammen, ohne fi um das zu befinmern, 
was über ihnen vorging. — indem wir num weiter fchifften, hörten 
wir auf, den Dleergrund zu gewahren, diefe Bauberfcenen verſchwan— 
den nach und nach und verloren fich endlich ganz in das tiefe Grün 
des Dreand.s 


* 





Wiſſenſchaftlicher Verein in Caen. 


Ein neuer Beweis für die Belebung der Provinzen und die De: 
eentralifirung Branfreichd Tiegt in dem » wiffenfchaftlichen Derein« zu 
Eaen vor, der am 20. Juli eröffnet werden und fünf Tage dauern 
foltte, Die Sektiouen find folgendermaßen abgetheitt : 1) Minera: 
logie uud Geologie (der Sekretär hat ſich nicht genannt), 2> Phyſit, 
Ehemie, Laudwirthfchaft u. f. mw. Sekretär: Hr. Girarbin, Prof, 
der Ehemie in Rouen. 5) Schöne Künfte, Literatur und Philofogie. 
Sekretär: Hr. Aug. de Prevoft aus Rouen. 4) Archäologie und Ge: 
ſchichte. Sekretaͤr: Hr. M. U. de Eoumont, 5) Allgemeine Natur: 
geſchichte. Sekretär: Hr. Eudes Desionghamps. 6) Mediciniſche 
Wiſſenſchaften. Sekretär: Dr. de Lafoſſe. Die Beranftalter des 
wiſſenſchaftlichen Bereins in Caen verhehlen in ihrem Rundfchreiben 
durchaus nicht , daß die Vereine der Naturforſcher und Aerzte Deutfch: 
lands die erfte dee zu einer ähnlichen, aber umfallenderen Ber: 
ſammlung in ihnen angeregt haben, und weiſen auf die Erfolge jener 
voiffenfchaftlichen Kongreffe in Berlin, Wien, Hamburg und Deidel: 
berg hin, Dierüber bemerft die Europe litteraire: »Es war na: 
türlih,, dab Deutfchland den erften Anſtoß gab, da es durch fein 
vorzugsweiſe theoretifches Genie und die grofie Anzahl feiner Univer— 
fitäten an die Spibe der willenfchaftlichen Berwenung der enrop. Ge: 
ſellſchaft geſtellt it. — Gleichwohl müſſen wir geftehen, daß diefe 
deutfchen Bereine bisher Peine bedeutenden Refultate gehabt haben; es 
ſey denn, daß fie durch das Band gefellichaftlicher Verhaͤltniſſe Män: 
ner einander aenähert haben, bie fich ſchon Längft durch ihre Schriften 
kannten. Wan vereinigte ſich, um vereinzelte Abhandlungen vorzu: 
Iefen, man alıra aus einander, ohue etwas befehloffen zu haben. Dan 
bat fraternifirt und ſich erluſtigt, aber von allgemeinen Betrachtungen 
über die gegenwärtigen Bedürfniſſe der Wiſſenſchaft und ihre Zu: 
kunft, von Würdigung unbekannter Wrbeiten und Berichtigung vor: 
eiliger Urtheile der Kritif war gar nicht die Rede. Das ift es, was 
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Re b fteu * ‚dofr. Dr. 3.8. Rouffean. — Dr ud er: I. 8 Bayrpofer : 


mir von dem geſellſchaftlichen Geiſt Frankreichs erwarten, fobalb es 
nur erft in die Richtung eingegangen ſeyn wird, die ihm das ſpekula— 
tive Dentfchland gegeben hat.« Das ift es eben, möchten wir erwies 
dern, wovon der gefunde Geiſt deutſcher Wiſſenſchaftlichkeit üch fern 
hält. Solche apriorifhe Veranſtaltungen für den Fortſchritt der Wi: 
fenfhaft locken die reblichen Forſcher in ein Gebiet der Phantome 
uud fördern nichts, Wo ift die Verſammlung von Gelehrten, die ſich 
ftarf genug fühlte, wn, wie die Kirchenverfammiungen der Kirche, 
der ewig freien Entwicelnng des willenfchaftlihen Lebens vorzufchreis 
kon ? Sie Schafft fih aus eigener Machtvollkommenheit die Mäuner 
und die Juſtitutivnen, die ihr helfen, die Geburten, mit denen fie 
ſchwanger geht, zur Welt zu bringen Medtiches Zufammenvoir Pen 
ifolirter Kräfte, Ergängen des einen durch den anderen, und Auregung 
neuer been, dieß iſt der Zweckt wilenfchafrlicher Vereine. Wenn 
auch nicht greifbar und zählbar, fo find die Reſultate derfeiben nicht 
minder wirkſam. Die Erweckung, die der Einzelne mit nah Daufe 
nimmt, um einen lange gehegten Plan zur Reife zu bringen — iſt fie 
nicht fchon Gewinns geung? Aber wer mag folche ſtille Nachwirkung 
berechnen ? In diefem Sinue märe es gewiß hödit wünſchenswerth, 
wenn auch im Deutfchlaud ſich die Pfleger auderer ald der ärztlichen 
und Naturwiſſenſchaften zu ähnlichen MWereinen zufammenthäten. Es 
kommt nur anf den gemwichtigen Aufruf eines vollgültigen Mannes au. 
(M. f. L. d. 4) 


Die Kartoffeln und ihre Verbreitung. 


Bekanntlich brachte Franz Drake die Kartoffeln 1580 ans Birgi: 
nien nach England, mo fie die Königin Clifaberh am Weihnachtstage 
biefes Jahres zuerft auf ihrer Tafel ſah. In ganz Deutfchland hat 
fie zuerft Berlin, und zwar fchou vor 1651 , gesogen, Aber nur all: 
mälig wurden fie als Bolksuahrung im Großen benupt. Friedrich Wil: 
Helm 1. von Preußen wendete fie für den Unterhalt der Armen und 
Kranken in der Eharite am und wollte fie auch in Pommern einfüh— 
ren, wo er aber die MVorurtheile der Pommern mit Gewalt unter: 
drüden mußte, Nun mußten die Geiſtlichen für die Kartoffeln pres 
digen, wie einft gegen die Perüden und den Tabat. Selbit als Fried⸗ 
rich I. im J. 1744 unentgeltlich in Pommern Saatkartoffeln vert hei⸗ 
ien fieh, hatte dieß Leinen fonderlichen Erfolg, mie man unter Yu: 
derm aus Nettelbeck's Lebeusbeichreibung Th. J. S.6— 9, erfehen 
Pann, In Schlefien mußte Graf Schlabrenderf, der dirigirende Mi: 
nifter in Diefem Lande, im den erften Jahren des 7jährigen Kriege 
die Domatmenbanern durch Erefution zum Anbau der Kartofieln nö: 
thigen. Ja, noch im 8. 1765 befahl Briedrich II. den Kammern, 
durch Landdragoner darauf zu vigiliren, daß die Bauern Kartoffeln 
planten. Sclabrendorf’s Bemühungen wirkten ans Schleſien nad 
Böhmen hinüber. Noch fpäter gefchah die Aupflanzuug der Kartoffeln 
in Äranfreih, wo Turgot im J. 1761 als Jutendant von Limoges 
den erſten Anſtoß dazu gab. Und neh 14 Jahre fpäter erachtete 
Adam Smith in ſeinen »Unterfuchungen über den Nationalreichthums« 
(Bd. 1. ©. 248 fg. der deutſch. Ueberf.) die Empfehlung des Wer: 
thes der Kartoffeln gegen die des Weizens und des Neis, für Groß: 
britannien nicht ummöthig. »Golfte,« fagt er, »dieſe Wurzel jemals 
in einem Theile Europas ſowie der Reis in einigen Ländern das ge: 
meine und beliebtefte vegetabilifhe Nahrungsmittel des Volks werben, 
fo mürde die Volksmenge wachſen und die Landrenten weit höher 
fleigen als fie dermalen find, in größerer Aufiap über das Mater: 
(and der Kartoffeln und ihre Werbreitung in Europa findet fih im , 
erften Jahrgange der ⸗Monatsſchrift der Geſellſchaft des vaterländi: 
{chen Muſeums in Böhmen« vom Grafen Kafpar Sternberg. 
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höchſten Cirkeln, fände. Noch unlängft war das Petersburger Ka⸗ 
binet fehr gegen Dom Miguel eingenommen , & t ſoll es anders 
ſeyn. Man darf ſich über dieſen Wechſel der Gefinnungen nicht 
wundern. Die unglückliche poin Revolution hat manche Bechmung 
vereitelt, auß Feinden Freunde und umgekehrt gemacht Webrigeng 
wäre ed natürlich, den Kaiſer Nikolaus in den portugiefifchen 
Dändeln mitſprechen ju fehen, wie Frantreich und England es 
im Oriente thaten. Er bat daflelbe Mecht fich für einen oder 
den anderen der friegfübrenden Brüder zu erflären, wie jene 
Mädyte na Gefallen Partei für den Sultan oder Mebemed 
Ai ergriffen haben. Geſchieht e6, mag möglich wäre, fo 
wurden abermals Mifhelligkeiten jwifchen den großen Maͤch⸗ 
ven eintreten und die Gcenen von Konftantinopel ih er 
neueren, die nicht immer durch diplomatifche Boutaden enden. 
Denn berrfcht eine gewifle vertrauliche Verbindung zwifchen 
den engliſchen und ranzöfiihen Megierungen, wie aus der 
firengen Uebereinfunft ihrer Handlungeweiie bervorzugeben 
ſcheint, fo muͤſſen Die anderen Mächte durch gleiches Ver⸗ 
fahren eine fo überwiegende Kraft B neutralifiren, und ihre 
ſchon beftehenden freundichaftlichen tjiehungen immer enger 
zu fnüpfen fuchen. Kaum glaust man eine Keraierige Frage 
gelöft, fo iſt wieder neuer Stoff zu den chwierigſten Uns 
terhandlungen vorhanden und der Friede bedroht. ortugal 
frist jetzt an die Stelle Belgiend, wolle der Himmel, daß 
in feinem Schooße fein Keim zu großem, allgemeinen Ans 
gemach ſchlummere! A 3 

— Sichern Nachrichten aus Mainz jufolge, wird die da 
felbft nach der Kataftrophe im Juli 1831 errichtete preußis 
ſche Feltungsartillerie aufgelöft, umd die bei derfelben ange: 
ſtellten Dffigiere der bie gen Garnifon find fchon auf der 
Ruͤckreiſe begriffen. 

— Der Au, Regierungsrath, Dr. v. Gräfe, hat diefer 
Tage die Einladung erhalten, zu einer Augenoperation an 
einer hohen Perſon nach London zu kommen. 

Gachen, 31. Juli.) Ein ſchrecliches Verbrechen hatte 
in voriger Nacht in der Rofenitraße dabier Statt. Heute 
Morgens fand man im einem Haufe diefer Straße zwei alte 
Leute (Mann und Frau) "ermordet in ihrem Blute liegen, 
Die Tpäter find noch unbefannt; auch ift noch nicht ermit- 
telt, ob dieſes Verbrechen mit- einem Maube begleitet war. 


Deutſchland. 

(Stuttgart, 2. Auguſt.) Die Finanzkommiffion der 
Adgeordnetenfammer hat in ihrem Berichte über den Etat des 
geheimen Raths darauf angetragen: »die Megieru zu bit: 
ten, die Stelle eines Präfidenten des f. geb. a kuͤnfti 
mit der eines Departementschefd, namentlich des der Juſtij 
iu verbinden. — Bei der Rubrik »Mefervefondg von 18/8 
beantragt fie ftatt der angefonnenen 85,000 fl. jährlich nur 
50,000 fl. ju verwilligen. . (Wärt. 3tg.) 

— Ein. Theil des ‚von Eudwigeburg nach Tübingen verleg- 
ten Militärs if bereits auf dem Rücmarfche nach Eudwige- 
burg begriffen. 

(Rarldrube, 2. Auguſt. Das roßberjogliche Staats: 
und Megierungsblatt vom 31. uli, Nr. 30, enthält folgen» 
des Beleg: Reopold, von Gottes Gnaden x. Bir haben 
mit — Unferer getreuen Stände befchloffen und 
verordnen, wie folgt: Art. 1. Alie Güter, welche über Zoll⸗ 


Breußenmn 

(Berlin, 27. Juli.) Der »Hamb. Korreöpondeat« ent, 
aͤlt folgendes Privarfcpreiben: Der Umftand, daß der Praͤ— 
— des Staatsrathe, Herzog Karl von Me @lenburg, 
Se. Maj. nah Töplig begleitet hat, und der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Ancillon, dem Könige 
nunmehr gefolgt ift, hat den biefigen Politikern von Neuem 
Veranlaflung gegeben, mit der Reiſe des Kaiſers von Defters 
reich und des Königs von Preußen eine Art von Kongreß 
oder wenigſtens einige Konferenzen zw verbinden. Goliten 
dergleichen Statt finden, fo werden fie fich, wie wohlunter: 
richtete Perfonen verfichern, nur auf die Beendigungen der 
Maßregeln bezieben, welche die lange Anweſenheit des Gene: 
rals Grafen Clam Martiniz in Berlin und die fpätere Gen; 
dung des Hrn. v. Binder-Kriegelftein veranlaßten. Da diefe 
Angelegenbeiten faſt ausfchlieglich die Milirdrverfaffung des 
deutfchen Bundes umd die Wirkſamkeit derfelben angeben, fo 
ift bei denfelben, wie bei den dieſerhalb in Berlin gepfloges 
nen Gef&äften, weder die Mitwirkung und Theilnahme eines 
ruſſ. Miniſters, noch gar die Gegenwart des Kaiferd Niko, 
laus dam erforderlih. Die Meile, welche diefer Monarch 
nach Deutſchland zu machen beſchloſſen haben ſollte, ſtunde 
daber mit jenen Beſprechungen in gar feiner Verbindung. — 
Aus Warſchau ift übrigens die Nachricht eingegangen , daß 
man, in Folge eined Befehls zur Einftellung aller Anftaiten, 
vie in einem in der Nähe von Eowicz zur Mufnabme_ des 
Kaifers Bereit gehältenen Schloſſe gemacht wurden, jede Hoff: 
nung aufgiebt, Se. kaiſ. Maj. in diefem Sommer in Bolen 
zu feben. Dieß fcheint fich auch aus der nunmehr erfolgten 
Müdreife unfred_Gefandten am E. rufl. Hofe, Generals v. 
Schoͤler, nach St. Vetereburg, zu ergeben. 


— Die »Allgem. Ztg.« liefert folgende Anfichten ihres + 4 
Korredpondenten über die portug. Angelegenheiten (vom 25.) : 
Die Nachrichten aus Vortugal laffen große Verwirrunz auf 
der Halbinfel befürchten. an glaubt, daß das fpanifche 
Kabine nicht länger untbätiger Zuſchauer bleiben fönne, 
iondern für eine oder die andere Partei ſich erflärem mufe! 
Ohne Zweifel für Dom Diguel. Zu welchen anderweitigen 
Berwidelungen diefer Schritt führen möchte, wagt man kaum 
ſich zu gefteben. Cine Veränderung des englifdyen Minifter 
viums könnte die Krifis binauffcieben, die Spanien bevor 
ftebt, umd natürlich rückwirkend für alle andern Ränder ſeyn 
würde, Jedenfalls iſt befondere Vorficht mörbig. Die durch 
das Gerücht angekündigte Zufammenkunft der drei Monarchen 
könnte daher jegt mehr, denm je mühlicy (eyn.. Man fann 
in einer Grunde, mündlich mebr befprechen, fich leichter vers 
Rändigen, als auf. dem Wege fchrifiliher Unterhandiungen 
in Monatsjeit. Thätiges Handeln könnte nötbig werden, fait 
alle unfere Politiker find davon überzeugt. Wie febr werden 
aber dann die Waͤnſche und Hoffnungen derjenigen getäufcht, 
melde an den naben Eintritt einer Enmwaffnungeperiode glaub 
ten! Im Allgemeinen beat man bier wie fat überall große 
Abneigun gegen D, Miguel, ud würde, bandelte es ſich nur 
um feine Perion, keine Sompathie für ihn fühlen; allein man 
will in 7 ein Drinzip erblicken, das zu bewahren Alten Pflicht 
fey, und fo konmi es, daß unwillfürlich Bartei für einen Prinzen 
genommen wird, der fonft nirgends Freunde, felbft nicht in den 


baus am Nanden oder Konſtanz eingehen und über Kehl oder 
über eine unterhalb diefem Orte an der Rheingränge liegende 
Hauptjollftätte, oder über die Zollftation Laudenbach an der 
* beffifchen Gränge wieder aufgeführt werden, fowie jene Güter, 
welche über Kehl oder eine andere, unterhalb diefem Orte 
an der Nheingräne liegende GHauptzollftätte, oder über die 
Zouftation Laudenbach eingehen, und über Zollbaus am Mans 
den oder über Konftanz. wieder aufgeführt werden, find frei 
vom Tranfitozoll. Art. 2. Diefe Zollfreibeit kann nur dann 
angefprochen werden, wenn von den bejeichneten Eintrittsſta⸗ 
tionen bis zu dem bejeichneten Austrittäftationen dad Groß 
herzogthum nicht verlaffen, und die von den Frachtfahrern 
zu diefem Zweck angugebende Monte jr. eingehalten wor⸗ 
den iſt. Art. 3. Bei dem Eintritt iſt war der tarifmäßige 
Tranfitzoll zu entrichten, ex wird aber an der Yusgangszoll- 
Ration nach Abzug von fünf Prozent zuruͤckbezahlt. 


(Raffel, 31. Juli.) I der Sitzung der Staͤndever⸗ 
fommlung vom 30., (deren Mefultat bereit mitgerbeilt wor⸗ 
den), gab der Landtagsfommiffdr u. U. Auskunft über 
die Voltziehung der Anträge, die Verbefferung ‚der Rechts— 
pflege beir. Es waren in * derſelben 4 Kommiſſionen 
gebildet worden: 1) jur Entwerfung eines allgemeinen Straf: 
geſetzbuchs aus den HH. DO. Appellationgräthen Madelden, 
Schwenken und Bender, — 2) zur Entwerfung einer Straf: 
projehordnung aus den HH. D. A. G. Rath Schwenten, 
Obergerichtsräthen Bünfte und Muppersberg, — 3) jur Ent: 
werfung eines bürgerlichen Geießbuchd aus den HH. D. Ap- 
pellationgrath Pfeiffer und (jeht) Dbergerichteratb Wirder- 
derbold, — 4) jur Entwerfung einer bürgerlichen Prozeßord⸗ 
nung aus den Hd. O. Appellationgrätben Duyſing, Stulen: 
kamp und Engelhard, Obergerichtsrarh Endemann und Land» 
gerichtsrath Auffarth. — Was die Erinnerungen an dem Ges 
feßesentwurf über die Gewerbsfonielfionen betrifft, fo febr 
das Minifterium des Innern die Dringlichkeit des Bedürfnifs 
ſes diefed Geſetzes und noch vieler andern Geſetze und geieh: 
lichen Beftimmungen ein, und fein Wunſch, demielben abius 
beifen, fey nicht minder lebhaft ald der der Kandesvertreter; 
wäre dieſes allein hinreichend, fo würden feine Erinnerungen 
nötig ſeyn. Aber nur wen Umfang und Eigenthünlichkeis 
ten diefer Aufgabe und dag Maß der zu deren Löfung zu 
Gebot ftebenden Kräfte bekannt find, vermöge zu beurtbeilen, 
ob — durch Errinnerungen allein beſeitigt wer— 
den können. Nachdem der Landtagskommiſſär noch mehrer 
Geſetzesentwuͤrfe erwähnt, die vom Minifterium des Innern 
vorbereitet werden, bemerkte er: die Staͤndeverſammlung 
werde num wohl einfeben, daß die Megierung die Hände nicht 
in den Schooß gelegt babe. Alles auf einmal könne ſo wes 
nig vorgelegt, als alles auf einmal von der Ständeverſamm⸗ 
lung erledigt werden. — Der Bicepräfident ermiederte, 
von neuen Geſetzen fen keine Mede, ſondern hur von dem bes 
reitd früher berathenen, namentlich dem Wildichadengeick ; 
von dieſen fey es allerdings hoͤchſt wünſchenswerth, daß lie 
entweder mit der Sanktion verfeben, oder die-etwaigen Ans 
fände der Ständeverfammlung mitgerbeilt werden. — Hr. 
Wippermann fprach feine danfende Anerkennung der ge— 
machten Mittbeilungen auf, trat aber auch volllommen der 
——— des Vicepraͤſidenten bei. Auf die Erledigung oder 
Austunft bereits berathener Geſetzt muͤſſe die Ständeverfamm: 
lung allerdings dringen. 

— Der Stadtrath zu Karlsbaven bar dem Vräfidenten 
der" Sıändeverfammlung, Hru. Bürgermeifter Schomburg 
hierſelbſt, dag Ehrenbürgerrecht diefer Stadt, in Annerfen 
nung feiner feltenen VBerdienfte um das gefammte Vaterland, 
zuſtellen Taffen, 

— Heute. Nachmittag fand eine. außerordentliche und vers 
trauliche Sitzung der Ständeverfammlung Start, welche 
mehre Stunden dauerte. 


— Die befannte Drobbrief» Gefcichte, melde unter der 
Regierung des Kurfürften fo viel Aufſehen in Deutfchland 
machte und fo viele Nachforfchungen, Unterfuchungen und 
Verhaftungen veranlaßte, ohne daß das Geringfte darüber 
in das Meine gebracht wurde, iſt feit Kurzem wieder im 
frifches Andenken gefommen. Der fo lange Zeit hindurch 
wegen diefer Sache auf der Feftung Spangenberg ald Staats⸗ 
ge angener verbaftete und jeßt wieder auf freiem Fuß befind- 
iche vormalige Ober: Bolizeidireftor v. Manger bar fich bei 
dem von einer auflerordentlichen vom Kurfürften angeordne, 
ten Unterfuchungs-Kommiffion über ihn gefällten Urtheil micht 
berubigt,, fondern ift gegenwärtig bier anmelend, um feinen 
Prozes mit Eifer fortzufeßen und vor das Ober»Appellariong- 
gericht zur Entſcheidung zu dringen. Seitdem deflen Sach—⸗ 
walter, der biefige Obergerichte » Anwalt Scheffer, von 
einer Reife nach Köln zurückgekehrt ift, erzählt man fich, daß 
ed demielben gelungen, dem rigentlichen Thäter, dem wahr. - 
baften Urheber des berüchtigten Drobbriefes auf eine jichere 
Spur zu fonımen und daß man erftaunen wird über das Re— 
fultat feiner Entdeckungen. Es werden Namen ald verwidelt 
in diefe Angelegenheit genannt, welche jeßt zum Theil im 
bedeutendem Einfluß im Lande ftehen. Man glaubt, diefe 
Sachte werde, wenn fie am das Eiche kommt, große Aufs 
fhlüfe über die, ſchon feit lange ber mir Konfeauen; verfolg« 
ten Umtriebe einer gewilfen Partei, geben. (Schw. M.) 

Braunfhweig, 30. Juli.) In der 19. Sitzung uns 
ferer Ständeverfammlung machte ein Abgeordneter vom Darje 
den Antrag, das hohe Staatsminifterium um Anſchließung 
an die größern Nachbarſtaaten, oder wenigftend das Königs 
reich Dannover, zu einem gemeinſchaftlichen Zollfyfteme zu 
erfuchen, um dadurch den — des Herjogibume 
einen größern Abfap zu verfdhaffen. Der Antrag ward 
unterftüßt, und nachdem derfelbe im der 16. Sigung mo— 
tivirt war, wurde in derfelben eine Kommiſſion von 3 Mits 
giedern um ibn zu begutachten, niedergeſetzt. — Cine 
Kommiſſion zur Prüfung des mit einem Miniſterialſchreiben 
überfandten » Entwurf einer allgemeinen Gtädteord: 
nung für das Herzogibum Braunichweigs« und eines »Ge⸗ 
fegesdentwurfes, Die Einführung der allgemeinen Städteord« 
nung betreffend « zu erwählen, ward auf den folgenden Tag 
binaus verfchoben. — Gegen das Ende der Sitzung ward 
diefelbe für eine geheime erflärt, um zur Berathung über 
die Zittauer Schuldforderung übersugeben. Es kam jedoch 
am beutigen Tage nicht zur Abftimmung. In der 15. Sijz⸗ 
jung (18. Juli) wurden die abgebrocdhenen Merbandlungen 
der gebeimen Sigung forigefegt und mit 26 Stimmen gegen 16 
beſchloſſen, »die von der Stadt Zittau in Anfpruch genommene 
Sunmme von 6000 Rıbir. fey ald Landesſchuld nicht anzuerfen, 
nen.« In der 16. Sitzung (19. Juli) erftattere ein Mitglied der 
Kommilfion für die Birtichriften Vortrag über eine Eingabe 
der Melteften des chemaligen großen und Meinen Pictualien- 
amts und der Vorftcher der Kaufmannd- und Kraͤmerinnun⸗ 
en, im MWefentlichen folgenden Inhalts: Big jur franj. Ob 
upation beitanden zu Braunfchweig Handeldjünfte unter den 
vorbin angegebenen Namen; fie wurden 1807 aufgehoben, 
und ihr Vermögen einge zogen; nach bergeftellter braunfchwei- 
giſcher Verfaflung wurde dag Lehtere, ſoweit ed noch vorban« 
den war, unter die Mdminiftration bersogl. Kammer geftellt, 
und im der Verordnung vom 29. Oftbr. 1521 ward ausge» 
ſprochen: »$, 1. Alle Gilden, welche 1807 im biefigen Rande 
beftanden, werden bergeitellt. $. A1. Die Hamdelsjünfte fols 
len bergeftellt werden, fofern die Mitglieder micht wuͤnſchen 
follten, auf die Wieverberftellung Verzicht zu leiften.« Bes 
reits im April 1892 ward min auf Herftellung der Handels 
zünfte angetragen, doch bat diefelbe bisher nicht erlangt wer« 
den. können. Die genannten Aelteſten und Vorfteber erfuchen 
daber die Ständeverfammlung, ihre Beſchwerde darüber »dem 
Randesfürften zur Beruͤckſichtigung zu empfeblen,« und iu er⸗ 


mitteln: daß die Hamdeldzunft zu Braunfchweig bergeftellt, | umgefeßt. 2'/. PEt.: 49%. bis 491/45 5 PCt.: 03%, ; Kansb.: 
— die feit 1822 vom den Innungsgenoſſen gezahlte Gewerb- | 237,5 Perp. 5 pCt.: 69%; 3 pEL.: 447. 
feuer zurückgezahlt und das den Innungen entzogene und bisher Bel u 
noch adminiftrirte Bermögen herausgegeben werde. — Bon einen f . 8 .n 
Ditgliede der Ständeverfammlung ward die Bemerkung gemacht, | „ Brüffel, 31. Juli.) Bei Gelegenheit der Geburt des 
daß für jeht michtd die Zweckmahigtein einer Wiederberftels Kronprinzen hat der König die Armen der Gemeinde Laeken 
lung der Handels zuͤnfte, fondern nur die Rechtmäßigkeit mit einer Summe v. 1800 rd. befchentt. 
der Befchmerde zur Frage fomme, und bierauf einftimmig | „ach einem Privatſchreiden aus London find die bel, 
befchloffen , diefelbe der Berücchtigung der Megierung zu giſchen Berolmächtigten offiziell zur Konferenz eingeladen 
empfeblen. Es wurde fodann der Antrag auf Verwendung | worden. 5 
der Stände bei berjogi. Landesregierung wegen Verbefferung | „.. Dei Gelegenheit der Julifeſte hat der franz. Botfcafter 
der bedrängten Lage der Candfchullehrer umd ihrer Wittwen | Geld an die zu Brüffel wohnenden bedürftigen franz. Famis 
von dem Antragefteller motivirt und die Prüfung des An, | lien vertbeilen laſſen. 
tags einer Kommiſſion von drei Mitgliedern uͤberwieſen. — Der »Eourier belge« meldet: Ein Schreiben des Chefs 
cFrankfurt, 3. Auguft.) Se. f. Hob. Prinz Adam eines der erfien Bankierhäufer au London v. 26. Juli ent 
von Würtemberg ift heute mıit Gefolge bier angetommen und | halt Folgendes: „Wir vernehmen, daß der König von Hol- 
im Gaftbaud zum rufſifchen Hof abgeftiegen. land den Vertrag, über welchen die Konferenz gg mem 
— Die feither Statt gefundene böbere Zollerhebung im | Men war, genehmiger har. Die Genehmigung des Königs 
Edartsbergen it, wie man von den bier eintreffenden | Yon Holland iſt heute bei der Konferenz angefommen.e — 
—* vernimmmt, feit dem 20. v. Ms, wieder aufgeho; | Ein anderes Schreiben vom nämlichen Datum beſtätiget die 
en, fo daß nunmehr der alte frühere Durcgangszoll auf | Nabrichten, Die wir bereits in Beireff des erwähnten Ver— 
der Straße nach Leipzig wieder bergeftellt ift. trages mirgetbeilt haben. Die Klaufeln dieſes Vertrags bes 
— Die » Hanauer Zeitung« enthält die Nachricht, dag | eifen nur die Schuld und die Schifffahrt auf der Schelde. 
der hier verbaftete Silberrarb aus Durlach am der Folge | Der König von ‚Holland verlangt durch eine diefer Klaufeln, 
eines Mervenfichers geforben fen.  Diefe Angabe ift irrig. | DAB die Schuld fapitalifirt werde, altein der Zinsfuß, den 
Silderrash ift jedoch ranf, erhält indeflen alle für fe, | man für die Rapitalifirung angibt, iſt fo übertrieben, daR 
nen Zufand nur immer erforderliche Pilege. wir ohne fernere Nachrichten nicht daran glauben können, 
Der Zoll auf der Schelde foll nach dem Werth und dem 
Rufßlanı. Weſen der Waare umd nicht mach den Tonnengehalt der 
(St. Setttkerk: 9. Juli) Die Kultur und Bevöls | Schiffe erhoben werden. Diefer Vertrag, der jedoch, weit 
kerung des uralifchen Sibiriens macht fortwährend fehr rafche | entfernt iſt, alte Fragen zu löfen, vernichter fchon gänalich 
Fortferitte, die faſt lediglich durch den Bergbau unmittelbar | die Hauptbeftimmungen des Vertrages vom 15. Nov. Wir 
veranlaßt oder doch verurfacht iind. Dabei wird unter den | werden fehen, wie die Belg. Regierung die Mittbeilung aufs 
Einwohnern auch immer mebr Wohlbabenbeit, mitunter ſelbſt nehmen wird. Diefen Morgen behauptete man, der Vertrag 
nicht wenig Luxus ſichtbar. NifchnosTagilst, zw Une | fen geiterm ſchon zu Bruffel angefommen und der Gegenftand 
fang diefes Yahrbunderts nur noch ein Dorf, zählt jetzt des Miniſterraths geweien, der geftern unter dem Vorſitz des 
17,000 meiſt mwoblbabende Einwohner. Andere Orte, die | Königs Statt hatte und länger als 3 Stunden dauerte. Es 
nur erſt angelegt wurden, blüben fchnell auf. — Dem hie⸗ | foll proviforifch entſchieden worden feyn, von diefem Wer 
ſigen Bergladeiten: Korps find jedoch viele Vrivilegien ges ; frage vor der feierlichen Taufe des Erbprinzen nichts bekannt 
nommen worden, und es ftebt daſſelbe num als Berginftitur | zu machen, aus Furcht, den Enthufiadmus und die Freude 
gan feinen eriten Nang bedeutend zurück. In früherer Zeit | au erfalten, die man bei Gelegenheit diefer Taufe zu Brüffel 
errichte bei demielben viel Rebrfreibeit, umd man will beob⸗ ſich äußern zu fehen mimfcht.« 
achtet haben, daß mamentlih aus einer gewiſſen Periode (Antwerpen, 30. Juli.) Das »Journ. D’Anvers« fagt 
mancher unrubige Kopf daraus hervorgegangen ſey. Es bat | in Bezug auf dem rubigen Zuftand von Paris bei den Juli- 
daher die — des Berginſtituis einen rein politiſchen feſten: »Man kann jegt die Julifeſte als eine Prüfung be⸗ 
Grund. — ie Erziehung der gebifderen Jugend ift mum | rachten, aus welcher, die ——— Ludwig Philipps ſieg⸗ 
bei uns vorherrſchend muilitärifch geworden. — Bor Kurs | reich und befeſtiget hervorgegangen iſt. Ruhe und Zutrauen 
sem batte man im Zweifel sieben wollen, daß je am Ural | werden nach dielen tumultvoilen Tagen wieder aufleben, und 
Densanten gefunden worden feyen, und fogar diefenm Gerüchte | wenn die jeigen Gelege die Unterdruͤckung der Zügellofig- 
ſehr unedle Miorive untergelegt. Allein es wurden mewer« | keiten der reife und der anarchiſchen und republifanifchen 
lichſt wieder bei Biferst Demanten — freilich weder großmoch | Geſellſchaften, welche den Geift der Empörung umd Neues 
viel — von den — — Verfonen aufgefunden, und | rung unterhalten, begünſtigten, fo würden die jetzige Dy— 
jenes Gerücht zerfällt daher in fein Nichte. Reipz. tg.) naſtie und ihre erhaltenden und philoſophiſchen Gtundfäße 
Yta .. Age en —* 8 * erg HR ae 
’ : ie große ameritanifche ule und ihr Chef, der berühmte 
— N year —— * a framgöfifche Geſandte, Sparlaran, "würden unmerflid unter der Menge der Miete 
— BE phyſiſchen Ideen verfchwinden, und die. fremden Kabinette, 
sollan'ı. über die furchtbare Tendenz des Propaganda und Eroberungss 
Amfterdam, 31. Juli.) Der Dart in den hol. Fonds | Getftes berubiger, würden Frankreich nicht mehr als den ewi⸗ 
hatte heute eine willige Haltung. In den 2'/, pCt. wurden | gen Feind der Megıerungen und des öffentlichen Friedens bes 
für intänd. Rechnung bedeutende Aufträge ausgeführt; auch | Frachten.« 
die 5 pCt. und die Eynitare waren. gefucht, obgleich in den 
erfteren der Umfap micht bedemtend war. Deutſche Fonds (London, 29. Juli, Mittags ı /, Uhr. Stocks 89), 
preispaltend;, andere fremde Fonds fehr gefragt. Der ruhige | — Die portug. Fonds fliegen wegen ver aus Portugal 
Ablauf der Julitage hat einen gimftigen: Einfluß auf die | ftündlich erwarteten Nachricht, daß Liſſabon von dem Pedris 
Antwer pner Börfe gehabt: denmzufolge find die Perp. um | ften eingenommen 22 Diefed Gerücht war (wie bereits ges 
/s pEt. Wei wenig Handel geftiegen. Auch die 3 pCt. und | meldet) ſchon feit Sönnabend dahler werbreiter; aflein bie 
dir ausgeſt tilte Schuld find willig, doch wird wenig darin | heute ift darüber noch Leine offizielle Nachricht eingegangen. 
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Fruͤchte⸗ Markt zu Mainz, den 2, Auguft 1833. 
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Da bie heutigen Zuſuhren der Frädten weit bebeutenber als auf 
legtem Markte waren, und man einer guten Ernte entgegenfieht, 
fo find auch die Preife, befonders von Waigen und Korn niebriger 
gegangen. 


Benaschrichtigungen. 
337 Waaren-Empfehlung. 
Dur neue Einkäufe im Paris und Lyon bin ich in den 
Stand gefegt, eine vorzüglich fchöne Auswahl in allen Mo— 
deartifelm, befonders Shawls und Kleiderſtoffen anzubieten, 
und empfehle mich damit umter Zuficherung der billigften 
Preife ganz ergebenft 
. o 


Zobann Chr. Carl Knoblauch, 
zur Stadt Kopenhagen, kit. G. 11, in Frankfurı a. M. 


(1368) Verkauf eines Handlungs» Haufes. 

Ein in einer der nahrhafteften Handlungs: und Meplage, 
fehr vortbeilbaft belegenes und für jeden Handel und Erwerb 
geeigneied Haus, ſtehet preiswürdig zu verfaufen. Das Nä— 
bere bei Senfal Köcher, &it. E. Nro. 69. 


[1343] Portrait⸗ und Küftre» Gase. 
Diefer ganz dichte und doch durchlichtige Gaze ſchützet die 
Gegenftände, g damit überzogen werden, gegen Staub und 
nfekten, ohne dem Auge diefelben zu verdunteln. Derfelbe 
« Ötaab breit, und wird bitligft_verfauft bei 
oh. Ehr. Carl Knoblaud, 
jur Stadt Gopenhagen Lit. G. Nro. 11 in Erantfurt a. M. 


11350) Ich frage den Herrn Stud, juris J. R. aus 
Berlin, ob er feine Verbindlichkeit, dur einen von ihm 
ausgeftellten Schein, vom 22. Mär; 1832, zahlbar in 2 
Monaten, endlich ordnen will, widrigenfalld ich einen Mas 


men ganz bekannt mache, 
Heideiberg, den 30. Juli 1833. 





I: Hochſtädter. 
38 frage den Heren J. 9. W., Stud. Med., ob er 
feine Verbindlichkeit, ausgeftellt am 22. Oft. 1832, bei mir 
ordnen will, *8* Ri * — gan; bekannt 
A idelberg, den 30. Juli 1833. 
u ae 5. Hochſtädter. 





| ©rrichtliche Bekanntmachungen. 


{1193] Vorlabung. 

Auf Anfichen der nähften Inteflaterben bes Iobann Philipp 
Shmidt von Lierſchied, geboren den 12, Mai 1789, welder in 
dem Jahr 1915 mit den Heſſiſchen Eruppen nad Frankreich mar: 
ſchirt, und feit diefer Beit vermißt it, wird der genannte’ Johann 
Phitipp Schmidt, feine Leibe: oder Teſtamentserben Hiermit aufge⸗ 
fordert, binnen 

dbrei Monaten 
fi) zur Empfangnahme feines unter Guxatel ſtehenden Bermögens zu 
melben, widrigenfalld damit nad dem Gefeh vom 21. Mai 1781 
verfahren wird. 
St, Soaröbaufen- den 1, Juli 1833, 
Derzoglih Raffanifhes Amt. 
KRullmann, 
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n. — Redakteur: Pofr, Dr. 3.8. Rouffeau, — Deuder: 3.8. Baprhofer. 


[1283] Ebietallabund. 

Nachdem heute über das Vermögen bes biefigen Bürgers und im: 
mermeifters, Johann David Heimpell und beffen ee Eliſa⸗ 
betha, geb. Fries, ber Konkurs erkannt worden, fo werden alle 
und jede, welde an bie Heimpell’fhe Eheleute aus irgend einem 
Rechtsgrund einen Anfpruh zu mahen haben, edietaliter hierdurch 
vorgeladen, um in dem auf J 

reitag den 20 Gept., I. J. Bormittags 10 Uhr, 
angefchten Termin von ber angeordneten Kommiffion entweder pers 
föntic oder durch legale Anwaldfdaft ihre Anfprühe zu liquidiren 
und eines etwaigen Worzugsrehts wegen zum Protokoll zu verbans 
dein , bei Vermeidung des Ausfchluffes von der Maffe, 

Es wirb auch feine weitere Ladung als in den Öffentlichen Blät— 
tern, und zwar nur zu Anhörung bes nad Reproduktion diefer Las 
dung erfolaenden Präclufionserfenntniffes eriaffen werben. 

Frankfurt, ben 13. Juli 1833, 

Stadt:Geridt. 
Senator Dr. Behrends, Stadtgerihts : Direltor. 
Hartmann, Ir Sekr. 


(1335) Proclama. 


Demnah bei Ginem MWohleblen Rathe der Kaiferiihen Stadt 
Riga, der biefige Kaufmann, Aeltefter der großen Gilde, Michgel 
David Bambam, um ein proclama ad convocandos credito- 
res feiner, bisher unter ber Firma von Bombam und Gomp. 
biefelbft beftandenen, nunmehr aber aufgelöfeten Handlung nadge: 
ſucht, diefem petito aud beferirt, und Impetrans zum Erhalt ber 
Ausfertigung an Ein Edles Vogtelliches Gericht verwielen worden; 
als werden von Einem Edlen Bogteitihen Gerichte Alle und Jede, 
welche aus irgend einem Grunde an bie bieber kiefelbft beftandene, 
nunmehr aufaelöfete Handlung Bambam und Gomp. Anforverun« 
gen und Anfprüähe zu haben vermeinen, vermitreld sub poena prae- 
olusi et —— silentii angewieſen, ſich mit ſelbigen unter Bei: 
bringung gehöriger Belege, innerbalb- 

eh Monaten 
a dato, fpäteftens bis zum 2 November 1833, entweder in Perfon, 
oder burdy rechtsgälfige Bevollmäctigte bei Einem Edlen Beigteilir 
hen Gerihte zu melden, unter der ausdrädiihen Verwarung, daß 
fie nad Ablauf fothaner präclufivifher Meldungsfrift durchaus nicht 
weiter mit ihren etwanigen Anfprücen gehört und admittirt, fon- 
dern ipso facto präclubirt werben follen. 

Riga Rathhaus den 2. Mai 1833. 

J. A. Lang. 
Jud. Praes Imp, Civ. Rig. Secre. 





[1315] Evdictallabung. 

In Folge hoben Auftrags Kurfärſtlichen Obergerichts zu Kaffel 
zur Rro. 5273 und 5900 ©. Pr. werben hiermit zum Amwed ter 
Konftatirung der Schuldverhältniffe des zu Kleinvach verftorbenen 
Gutsbefigers Buftav v. Hombeigt zu Bad, fämmtlihe befannten 
und unbefannten Gläubiger des genannten v. Hombergk vorgela: 
den, bei Meidung des Ausfhluffes von biefem Verfahren, im Kers 
mine den 25. September db. J., Vormittags um 9 Uhr, 
vor biefigem beauftragten Amte zu erfheinen, um entweder in Per: 
fon oder durch hieſige bevollmädtigte Anwälte ibre Forderungen ge— 
hörig anzumelden und zu begründen, Borfäläge zu einer gütliden 
Bereinigung und Abwendung des Konkurfes zu erwarten und ſich 
über die Waähl reines Maffelurators zu erklären, 

Verfügt Allendorf, am 10. Mai 1833 
Kurfürſtlich Heſſiſches Juftigamt. 
Kulentamp. 

Zur Beglaubigung : 
Strube. 







Notirung einiger Staatseffeften. 
Frankfurt a. M. den 3. Yuguf 1835. 














Papier. | Se, 
An der Borſe um ı Uhr. — 
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Defterreid. 

(Bien, 30. Juli. Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
5.pCt. Metall. Obligationen 95 4,6; ApEr. Metall. Obligatios 
nen 86%; fl. 100 £oofe 198; Partiale 130 °/,; Bank» Aftien 
1233 °/, — 39; Stadt »Banlo 55 '/.. 


(Toͤplitz, 30. Juli.) Es ift num entſchieden, daß der 
Kaifer Franz den 10. Auguft in Prag eintreffen und dort 
mehre Tage verweilen oder doch von da aud an verſchie dene 
Punkte des Königreichs, vielleicht ſelbſt mach Karlsbad, reifen 
wird. Man erwartet in Brag auch einen Beſuch des Königs 
von Sachfen und des Prinen Mitregenten. Erſterer dürfte 
sielleicht noch früher eintreffen, als der Kaifer ſelbſt. Hier 
bat ſich feit der Ankunft des Königs von Breußen und feines 
zahlreichen Gefolges Die ya der Badegäfte ſehr vermehrt. 
Für den Großherjog von Weimar und fein Gefolge iſt bereits 
dad Quartier beitelle. Nur die umnbeftändige Witterung it 
den wirklich Badenden fehr ungünftig. (keipy. 319.) 


Dreufßen 


(Berlin, 1. Auguft.) Die » Staatsjeitung« enthält eihe 
Dankſagung Hufelands für die fich fo allgemein zeigende 
Theilnahme an der Zubelfeier feines Sojäprigen Wirkens. 


Deutſchland. 


Münden, 1. Auguſt.) Das Monument, welches zu 
Ehren der in Rußland gebliebenen 30,000 Baiern auf einem 
überaus ſchoͤnen Plage — dem Karolinenplage — außerbalb 
der Stadt, welcher von 4 Haupiftraßen duͤrchkreujt wird, 
von denen eine nach dem k. Luftichloffe Rympbenburg führt, 
errichtet wird, naht feiner Vollendung. Es wird 130 Schub 
hoch, iR von Metall, auf Felfen rubend. 

— Miles ſucht jetzt fein Heil in Griechenland: Studirende, 
—— Soldaten, Privatperſonen, reich und arm, ja felbft 

ewerbsleute und Handwerker, welche bei ihrer Ueberabi 
ſich bier nicht mehr nähren können, gehen dorthin mit Weib 
und Kindern; befonders follen Schreiner, Schloffer, Schub 
macher u. dgl. eim gutes Unterfommen dort finden. (Beips. 3.) 

— Die Werbung für Griechenland bat einen fo guten 
Fortgang, da6 man glaubt, die Zahl von 3500 werde ſchon 
in Monate Dirober beifammen feyn. 


 Ckandan, 2. Auguf.) In ver 5. Sitzung des Aſſiſen— 
gerichtes wurde heute das Zeugenverhör forigeſeht. Die Zeus 
genauffagen bezogen fidy auf einzelne Vorfälle vor und nach 
denn Hambadır ehe, Der Generalprofurator fuchte zu 
beweiren,, daß die Hambacher Grundjäge an diefen Vorfällen 
die Schuld träge Im Ganzen wurden 19 Zeugen ab» 
gehoͤrt. (Epiyerer 3:9.) 


(Mainz, 3. — Wie alle Jahre, ſo wurde auch 
heute wieder das auerhoͤchſte Geburtsfeft Sr. Maj. des Rs 
nigs von Preußen bier mit Würde und Erhebung begangen. 
So wurde daflelbe bereits geftern Abend durch eine glängende 
Nachtuſik mir Fackelſchein wor dem Hotel des k. preuf. eftunges 
tommandanten Hrn. Generalmajor Frhrn. v. Müffling, 
fo wie beute frühe bei Tagesandruch durch Kanonendonner 
von den Wällen angekündigt. Um 10 Uhr verfammelten fich 
alte Civil» und Militärbebörden zu einem feierlichen Gottek- 
dienfte im der evangelifhen Kirche. Hierauf verfügten fich 
der, Ef. öfterr. Gouverneur, Feldmarſchall Herjog von 
Würtemberg königl. Hob. mit dem k. £, Öfterr. Bicegows 
verneur Grafen v. Mensdorff und dem f. preuß. Kom; 
mandanten, Generalmajor Frbhrn. v. Mäffling, fo wie in 
Begleitung mehrer hoben Generale und des ganzen Generals 
ſtabes auf den Schloßplag, wo die ſämmtliche preuf. Gars 
nifon in Parade aufgeftelle war. in dreimaliges Hurrah 
wurde Sr. Maj. dem Könige von Preußen unter dem Don— 
ner der Kanonen Big Se worauf die Truppen vor der 
hoͤchſten umd hoben Öeneralität deflirten. Um 2 Uhr war 
roße Tafel bei dem Hrn. Feltungstommandanten E. preuß. 
jeneralmajor Frhrn. v. Müffling, wobei auf das Aller 
höchſte Wohl Sr. Maj. ein Toaft ausgebracht wurde, dem 
ein allgemeines Lebehoch und Geihüßesdonner folgte. Aber 
nicht allein in äußerm Glanze follte dieſes hohe Feft gefeiert 
werden; der erhabene Menichenfreund, den unfere Stadt 
mit Stolz feit mehren Jahren zu ihren Bewohnern zählt, 
der edle Herzog von Würtemberg ließ die nahmhafte Summe 
von 688 Gulden an die biefigen Dürftigen aller Klaffen und 
Konfefiionen buldreichft verabreichen. Diefe großmüthigen 
Spenden konnten nur dazu beitragen, auf eine höchftwärde, 
volle Weife das hohe Geburtsfeſt Gr. Maj. des Königs von 
Preußen zu verberrlichen. (Main. 319.) 


Frantreid. 

Baris, 1. Auguſt.) Als am 29. der König aus dem 
Pflanzengarten zuruſckkam, ſtuͤrzte ſich ein Individuum, deffen 
Bewegung des Königs Gefolge feit einiger Zeit zu beoachten 
fhien, piöglich vor das Pferd des Könige und murde auf 
der Stelle arretirt. Dan bält diefen Menſchen für geiftestrant, 

— Am Dienftag famen wehre Zöglinge der polgtechnifben 

Schule auf die Volizeipräfektur, um die Freitaffung ihrer 
verhafteren Mitfchüler zu verlangen, erhielten aber auf der 
Stelle die Weifung, ſich wegude zeden. Zu gleicher Zeit er, 
en die Schildwachen Befehl, keinen derielben mehr ein⸗ 
ulaſſen. 
— Der ⸗Meſſager« meldet, won den während der 3 Zulis 
tage in. den verſchiedenen Stadtvierteln verbafteren 250 Der, 
fonen haben ſich geftern nur noch erwa 10 auf der Politi⸗ 
präjchue befunden ; die übrigen find freigegeden worden, 


beobachtet Stillſchweigen über die 


— Der „Moniteur« 
—— tundgegebene Verſchwoͤrung der 


om »Yournal de Paris 
Republi aner bei Gelegenheit der Juliſeſte. 
uch zu Nancy ließen fich nachahmende Stimmen bei 
der Revue während des Julifeſtes mit dem Rufe: a bas les 
forıs! ä bas les Bastilles! vernehmen. j 
N aprd Gramville ift von bier mad Genf abgereift 
und wird fich fodann in die Bäder von Air in Savoyen bes 


— Ueber die große Heerſchau zu Paris am 28. Juli 
theilen wir nachträglich Folgendes mit: Die Legionen der 
Matiomalgarde brauchten, obwohl fie im Geſchwindſchritt 
marfchirren, beinabe drei Stunden, um vor dem Könige, 
welcher ſich mit feinem Stabe iu Pferde am Fuße der 
Säule des Bendomeplapes befand, vorbeijudeflliren. So⸗ 
dann fanıen, weit frärfer alt Hei den feierlichiten Revuͤen, 
Korps von den verſchiedenen Maffengattungen der Armee. 
uerſt dad 11. Artiflerieregiment, welches Techaig beivannte 
— ihre Munitiontwagen und Feldſchmieden mit fich 
führte; bierauf zwölf Regimenter Infanierie; fodann bie 
beiden prachtvollen Megimenser Rarabiniere, zwei Regi⸗ 
menter Dragoner, vier nicht minder bemerfenswertbe Regi⸗ 
menter KRüraffiere, vier prächtige Megimenter Lanziers, umd 
endlich ein Ehaffeurs und ein Dufarenregiment, guP beritten 
und von der (chönften Haltung. Die Warifer ſahen alfo an 
diefem Tage den fiebenten Theil der franzöfifhen Linieninfans 
terie und beinabe dem vierten Theil der Kavallerie der Ar 
miee unter ibren Augen vorbeizieben. Wie ohnmächtig würs 
den gegen eime ſolche impofante Mafle etwaige Merfuche der 
Unrubeftifter geweſen feyn! 
BSrofßbritannten 

(London, 30. Juli.) Der » Sun« verfichert, die Mer 
ierimg babe legten Samſtag Befehl gegeben, 3000 Mann 
n Bereitichaft au halten, um zu Plymou | 
werden. Obgleich die Regierung, fagt der Sun weiter, die 
Beftimmung diefer Truppen geheim dalte, ſo fen doch fo 
viel gewiß, daß fie mach Portugal beftimmt find, um, im 
—* Spanien zu Gunften D. Miguel's intervenire, offen die 

ade D. Maria's zu veriheidigen. j 

— Rucian Bonaparte hat getern dem Grafen Grey 
einen Beſuch abgeftattet. 

— Der wegen feiner pbilantropifchen Beftrebungen ſo de- 
rühmt gewordene W. Wilberforce ift diefer Tage in 
einem alter von 7% Jahren geftorben. 


Vortugal. 

Eiſſabon, 18. Juli.) Bei der Unkunft de# Grafen 
Bourmont zu VBillanova richtete D. Miguel folgendes 
Schreiben an denfelben: » Freund, Jch der Rönig grüße Sie, 
a6 einen Dann, den ch liebe und achte. Ihre Tapferkeit 
und Militärtenntnife wurdigend, hatte Ich den Wunich, Ihr 
wohl bekanntes und ausgezeichnetes Talent zu müßen, um 
Meine königlichen Deere zu organifiren und zu discipliniren. 
ch kenne den guten Willen, mit welchem Sie die Ihnen 
don Dir geftellte Einladung angenommen haben und indem Ich 

hnen einen Maren Beweit von Meiner Dankbarkeit und dem 

ertrauen geben möchte, das Ich in Sie iehe: erbebe Ich 
Sie jur Würde eines Generalmarfchalls Meiner fönigl. Heere, 
und will, daß Sie Meine Derion im dem Oberbefebl über 
diefelbe vertreten. Ich ermenne Sie überdieh zum Chef Mei— 
ned Generalitabs, mit dem Genuß aller Brärogarive, Bor 
jüge und Attributionen die mit diefer Würde verknüpft find. 
Um Sie mit Meinen Abſichten bekannt zu machen, richte Ich 
an Sie gegenwärtiges Schreiben. Gegeben im Palaſt von 
Resa de Balio, den 14. Juli. Unterzeichnet durch die Hand des 
Königs. — Bourmont ift bereits vom Deere alt Oberbe⸗ 
fehlshaber anerlannt worden. 


° 


th eimgefchifft zu | Rußland, wurde 


‘ 
4 


— Ein andres Schreiben D. Miguels emtbebt den Gras 

fen von Barbacena feines bisher geführten Oberbefehls 
über die Armee und weißt ihm feinen frühern PBoften eines 
Kriegsminifters an. 
Ein Rundfchreiden des Vicomte Santarem an alle 
fremde Gefandte zu Liſſabon fündigt denfelben an, daß, fo 
lange der Blofadeftand dauere, nächtlicher Weile fein Schiff, 
ed möge Namen baben, mie cd wolle, in den Tajo einlau⸗ 
fen dürfe. 

— Die vom dem Seſchwader D. Vedro's aufgebrachten 
Schiffe liegen in der Bai von Lago; da ih die Schiffs 
mannfchaft weigerte, Dienſt bei den Konſtitutionnellen zu 
nehmen, fo ſehen ſich diefelben in die größte Verlegenheit 
verfeßt, weßhalb auch General Biltarlor nach Lagos 
zuruͤckkehren mußte. (Gaceta te Mabrib.) 

— Die Pedriſten in Algarvien gehen langfam vorwärts. 
Bis jegt baden fie noch nicht von Baja oder Gines Befig 
ergriffen; allein den legten Nachrichten zufolge, find fie im 
der Näbe diefer Pläge eingerroffen. D. Miguel bat vom 
bier aus 1000 Mann ab: eſchickt, welche mit den 2000 Dann, 
die von Abrantes nach Alentejo aufgebrochen find, und mit 
1200 Mann unter Mollelles ſich vereinigend, eine Streits 
macht von beinabe 5000 Mann bilden werden. Obne Gr 
neral Mollelles eine Schlacht geliefert zu haben, kann Bil 
laflor nicht auf Liſſabon marfciren. Hierin liegt ohne 
Zweifel der Grund, daß Adm. Napier bie jept untbätig 
geweien, indem die Operationen gegen die Hauptſtadt ges 


meinfana betrieben werden müflen. Bun.) 
Turtei. 
cRonftantinopel, 10. Juli. Schluß det geftern 


adgebrochenen Artikels aus dem ‚Defterreihbifhen 
Brobachter« über die orientalifchen Angelegenheiten. > 
Am 7., als am Geburtsfeite Sr. Mai. des Kaifers von 
im Beiſeyn ſämmtlicher bier anmefenden 
ruffifchen Generale, Admirale, ihres Generalftabes und ber 
angefebenern Dffsiere, ſo mie des Gefandifcaftsperfonals, 
ein feierliches Tedeum ım der Gefandrichaftskapelle zu Bujuk⸗ 
dere gefungen. Mach demfelben verfügte ſich Alles in den 
Garten, wo eine Tafel vom 250 Gedecken ju eimem reich 
lien ers bereiter war. Die in diefer Bay geanferten 
90 rulfiihen Kriegeſchiffe, melche seit 8 Uhr Morgens 
flaggten, feuerren um de Mitiagtſtunde, alle zugleich, 
31 Ranonenichüffe ab, welches den impoſanten Effekt einer 
Seeſchlacht berworbradhte. Abends murde im Gefandiichafts- 
botel, das prachtsvoll beltuchtet war, ein glänzendes Ball 
feit gegeben, zu welchem mebit dem diplomatiichen Korps 
und der biefigen Gefeuſchaft auch die rürkifchen Dinifter umd 
MWürdenträger geladen maren. Der Großweſir begab ſich 
ebenfalls auf ausdruͤcklichen Befehl Sr. Hob. zu diejem Feſte, 
welcher Umiftand biäber ohne Beifpiet ıft. Um 10 Uhr wer 
fügte fich die Befellichaft in den Garten, um das Feuerwert 
welchen auf verichiedenen Floͤßen auf dem Meere abgebrannt 
werden follte, im *5** iu nebmen. Der Großberr 
felbft hatte u diefem Ende auf feinem Dampfſchiffe ſich bis 
an die Gchelle des ruffiichen Geſfandtſchaftshotels verfügt. 
Die Irre Fronte ftellte einen Tempel vor, an welchem der 
Namens zug def Kaifers von Rußland und das großberrliche 
Zugra (werzogene Namentjug) angebracht waren, zum Zei 
hen der engen Freundfchafrsbande , melde bie beiden Derr- 
feher vereinigen. Während >ile abgebrannt wurde, erſcholl 
ein laute‘ Hurrabgeichrei von den Kriegsſchiffen, welde zu⸗ 
gleich 21 Kanonenichüfle abfewerten; ein großes Bouguet 
von 5000 Racketen flog anf dem gegenuber gelegenen Nie 
fenberge in die Luft, welches einem äußerft impofanten As ⸗ 
blic® gewährte, und volltommen einem vulfanifchen Ausbruce 
glich. Um Mitternacht begab fich die Geſeliſchaft in einen 
andern Theil ded Gartens, wo unter einem glänzend dekorir⸗ 


ten umd erleuchteten Zelte eine Tafel von 200 Gedecken und 
mehre geſchmackvoll ausgeltattete Kredenztiſche bereitet waren. 
Bei dem Souper wurde, vom dem Großwefir die Gefundbeit 
des Kaifers von Rußland aufgebracht, welche Graf DOrloff 
durch einen Toaſt zu Ehren ded Sultans, dem Freunde und 
Alliirten Sr. kaiſeri. Daj. (dieß waren feine Worte), 
erwiederte. Nach dem Souper dauerte noch der Ball, auf 
welchem 600 Berfonen vereinigt waren, bis gegen Tagesans 
bruch fort. Während des größten Theiled der Wacht war 
die ganze ruffifche Flotte auf das Herrlichſte beleuchtet. 
Dieſes Feſt machte in Konſtantinopel und deſſen Umge— 
bungen großes Aufſehen, und et waren fo viele Menſchen 
aus allen Gegenden. berbeigeitrömm, um fi am Feuers 
wert und - der geichmadvollen Beleuchtung zu ergößen, 
dag man fich mur mit Mübe durch das auf dem Quai von 
Bujutdere verfammelte Gewübl durddrängen konnte. Am 8. 
speilte die Pforte die Einwilligung Sr. Hob. zur Ruͤckkehr 
der ruſſiſchen Streitkräfte dem Grafen Orloff in einer offi- 
iellen Note mit, melde auf die verbindlichite umd zarteite 
ife abgefaßt war, und worin Gr. hob. die Erlaubnif 
zum Abgang der Truppen einzig und allein durch den Wunfch 
miotivirt, fie von den Beſchwerden zu befreien, denen fie 
während ibres Aufentbaltes alibier ausgelegt gemein. Um 
demfelben Tage wurde Graf Orloff mit Hrn. v. DButenefi, 
dem General Diurawierf, dem Viceadmiral Lazareff und den 
übrigen ruſſiſchen Generalen und Admiralen, zufammen jehn 
on der Zahl zur grofßberrlihen Audien; in der Sommerwob: 
mung des Seriadfer-Bafcba zu Emirgbian geladen. Der Sul 
san dußerte ibmen mit fichrbarer Rübrung feine aufrichtige 
Ertenntlichkeit für dem ibm von dem Kaiſer von Beulen | 
äußerten Freundſchaftedienſt, der ibm ſtets unvergeßlich blei⸗ 
— werdt. Zugleich äußerte er ihnen feine volle Zufriedenheit 
mit der von ſhnen gehandbabten wahrbaft mufterbaften Ords | 
nung und Manns zucht, umd verlieh ihnen sum Beweiſe ders 
felden jebn große Forendeforarionen mit Brillanten. lieber 
dieß_ gab er dem Grafen Orlofi 700 aoldene Dievaillen für 
das Offiierforps und 24,000 filberne zur Vertheilung an die Ars 
mer zu Land und jur See, welche im Bosporus ftationirt war. ®) 
In der Nacht vom 8. auf den 9. brach in-den vor Hurzem | 
abgebrannten Bera, in der Gegend von Aga Dſchamiſſi, 
eine Feuerdbrunit aus, melde 5 Häufer und mebre Boun« | 
ken in Aſche legte, worunter eimige noch im Bau begriffen | 
waren. Gämmtliche ruf. Landtruppen wurden am geitrigen 
Tage mit unglaublicher Schnelligteit und mit. Beibülfe der | 
bier befindlichen ruſſ. Dampfboote auf der Flotte eingeichifft, 
und ielbe benüßte den beutigen zünſtigen Wind, um gegen | 
20 Uhr Morgens nah dem ſchwarzen Meere abzufegeln. | 
Ein einziges Kinienicbiff fit zuruͤckgedlieben, um den Grafen, 
Orloff, der übermorgen abgeben joll, nach Odeſſa zu fuͤh⸗ 
ren. Heute hatte Graf Orloff seine Abfchiedsaudiens beim 
Orofberrn, von welchem er auf die wohlwollendſte und ver- | 
Dindlichfte Art aufgenommen wurde. Se. Hob. übergab ibm 
ein. eigenbändiget und verfiegeiteg Gchreiben an Se. Mai. 
den Kaifer Nilolaug, mit dem Beiſatze, daß feine Gefüble 
egen Se. Fail. Maj. in dieſem Schreiben auf eine fo er⸗ 
Fesdpfende Art ausgefproden wären, daß ibm nichts hinzu— 
äufügen bleibe. Dem Grafen Orloff wurden von Er. Hob. 
leben mir Brillanten beiehte Doien übergeben, melche für | 
die Herren von feinem Gefolge, worunter vier Adjutanten 
des Raiferk von Mufland, beftimmmt find. Nach der Audien, 
wurde Graf Orloff bei den zwei großberrlichen Prinzen ein 
atfuͤhrt, deren Meitehem er von Seite des ruf. Kaiſers we⸗ 
nige Tage zuvor ein Gewehr hatte juftellen laſſen. Graf 





*) Dieſe Weballlen, auf welchen ber NRamensgug des Broßyerern 
und das Jahr ber Hegira (1279) auf einer Zeite, und auf der anı 
dern ein Btern mit einem Halbmonb und das laufende Jahr unferer 
Zeitrechnung geprägt find, follen auf der Bruft an rinem bodrothen 
Baube getragen werden. 


DOrloff konnte die freundliche Aufnahme des osmanniſchen 
Prinzen Abdul» Mefchid, der bereits fein zehntes Jahr 
erreicht bat und fich durch eim eben fo gefälliged als einneb» 
mendes Aeußeres auszeichnet, nicht genug rühmen. Troß 
den Gerüchten von mehren im diefen legten Tagen Statt ge» 
fundenen Peſtfällen ift im Gefundheitsjuftaud diefer Haupte 
ſtadt Feine weientliche Veränderung eingetreten. 


Börſenbericht. 
Frankfurt, 4. Auguſi. 

Die Handelsberichte, welche zu Unfang der verwichenen 
Woche über den Gang der Gefchäfte in Staatseffekten von 
alten ausmärtigen Börfen und vorndämlich won Amfterdam 
eintrafen, waren im Allgemeinen von ermunternder Beſchaf⸗ 
fenbeit Gleichwohl bemerfre man bier eine ungewöhnliche 
Stille, die auch bald in eine fühlbare Flaubeit überging, 
welche durch die am 28. in dem Privargefchäften noch Statt 
gebabten anfehnlichen Verkäufe zu fintenden Kurfen vermehrt 
wurde. Manche Intereſſenten, wahrſcheinlich von den franz 
söfifchen Oppoſitionsblaͤttern eingeſchuͤchtert, begten zur Zeit 
noch Beforgniffe über dem Ablauf der beginnenden Julifeſte, 
entdußersen im Laufe der Börfe des 29. ihre für dem beram- 
nabenden Abrechnungstag zu übernebmenden Quantitäten und 
bemwirften auf ditſe Weiſe einen Eleinen Ruͤckfall der hollän— 
diſchen und öfierreichiichen Fondslurſt. Allein die im den 
Nachmittagsſtunden aus Paris angelangten Briefe vom 26., 
als vom Vorabende der Julifeſte, kündigten unerwartet eine 
merkliche Erhöhung der Mentenkurfe an und begründeten über 
dieß die Hoffnung, daß die bedrohlichen Tage durch feiner 
lei betrübende Ereigniſſe bezeichner feyn würden. Alsbald 
machte ſich eine regſame Kaufluft und ein Steigen der Kurſe 
bemerkbar, welches ſich am folgenden Tage um fo fühlbarer 
äußerte, als keine ſchlimme Kunde aus Frankreich auf auf 
jerordentlichem Wege eintraf. Die bärteften Zweifler und 
felbit diejenigen ntereffenten, welche noch ungedeckte Ber 
träge für den Monatsſchluß anzufhaffen batten, gewannen 
die Ueberzeugung von der umgeftörten Mube in der Haupt: 
ade Frankreichs und trugen durch ihre Konkurrenz jur Ber 
feitigung der Kurſe und jur Ausgleichung der Abrechnungs⸗ 
geichäfte dermaßen bei, daß man die Liquidation bereitd mit 
dem Ablaufe des 30. Juli als beendigt betrachten fonnte, ſo 
da der Ubrechnungsiag ohne erwähnendwersbe Wandlungen 
und in der beiten Ordnung verfloß. Mit Ausnahme der 
ſpaniſchen Fondt, welche im Folge ihres frübern Ruͤckfalls 
in Paris um 1°/, 3, im Machtbeile geblieben find, bat die, 
Abrechnung für Juli im Allgemeinen günftige Refultate für 
die Spelulation aufs Steigen geliefert. Seit dem Beginnen 
des Monats big zu feinem Schluſſe haben fih die 5°, Me- 


; talligues um %,., die 4°, Metallioues um *, gebeffert. Die 


Parriale eröffneten vor ibrer Ziebungsepode ju 136%, und 
ſchloſſen am 31. Juli zu böberm Kurfe, wodurd den Belize 
sera nebenbei noch die Wechſelfälle des Spield, die minder 


ſtens zu 2”, veranfchlagt werden können, verblieben find. 


Die fl. 100 Loofe gewannen fl. 6 — und die Wiener Bant- 
aftien fl. 12 dad Stud. Die hollaͤndiſchen 2’, °, Integrale 
bobem ſich von 16%. auf N0%,, die 5%, Gertififate von 90- 
auf 93%, , Die 4, °. Gpnbilate von 84°/, auf 87°/,. Das 
einzige Effelt, weldyes wegen momentaner Anbäufung etwas 


gedruͤckt war, find die preußischen Prämienicheıne; gleichwohl 
ſchoſſen fie noch böber, als ihr letzter Kurs an der Berliner 


Börſe. Seit dem —— des Monats baben ſich die Fonds⸗ 
kurſe, ihrer guten Haltung an den Börſen von Antwerpen 
und Amſterdam halber, noch weſentlich gebeſſert. Don aus— 
wärtigen Deviſen find noch jene auf Augsburg, Berlin, Leip⸗ 
ig und Wien fortdauernd gefragt. Jene auf Amfterdam, 
Paris, Hamburg und Eondon ader wegen Anbäufung, vors 
nämlich im kurzer Sicht, etwas gedrüdt. Der Diefonto für 


fangfichtige auf den Play gezogene Wechſel iſt auf 2)/, ges 
fliegen. 


A. Suljbad. 


Benachrichtigungen. 
11375) Todes⸗Anſeige. 

Kaum vom Grabe meiner geliebten Gattin beimgelchrt, 
trifft mich beute fchon wieder ein harter Schlag, meine 
s3jährige Mutter, Augufte Benner, geb. Steup, au vers 
tieren. Der Tod der geliebten Schwiegertochter raubte ihr 
Die Kraft umd Luft zum Leben. So babe ich binnen fünf 

ochen mein Liebſtes auf der Welt verloren! Gott und die 

eligion nur können mich ftärken, diefen berben Schmerz 
zu Überleben. . 

Schwaͤbiſch Gmünd, den 23. Juli 1833. 

3.9. Benner und im Namen der Töchter 
und Enkel der Verftorbenen. 


Kunft = Verein fir Die Rheinlande und 
Weftphalen, 


Die Generals Berfammlung des Verein! um die Verloo: 
fung der für das Jahr 1832 ermorbenen Runftwerte wird 
Sonnabend den 17. ver Monate, Vormittags 10 Ubr, 
in einem der Säle der Königlichen Akademie biefelbft Statt 
finden, wozu die verehrten Mitglieder des Vereins, mit dem 
Erfuchen, fich als folde durch Borzeigung ihrer Aftienfcheine 
am Eingange zu legitimiren, eraebent eingeladen werden. 

Tages vorber finder dafelbft Vormittags 9 Uhr die Sitzung 
des Augſchuſſes Statt, umd wird daher die Ausſtellung am 
15. f. M. dem Publifum zum legten Dale geöffnet. 

Düffeldorf, den 30. Juli 1833. 3 

chnaaſe, 


3. 3. Sekretair des Vereins. 


11378) Brziehungsanstalt zu Lyon. 

Meine feit fünf Jahren beftebende Erziehungsanftalt bar 
ſich ſtets des Beifalld der biefigen Bebörden und mehrerer 
der angefebenften Häufer, die mir ihre Kinder anvertrauten, 
iu erfreuen gebabt. Dielen deutfchen Eitern, welche wegen 
—— der franzoͤſiſchen Sprache ihre Söhne 

Frankreich erziehen laffen möchten, wird die im einer der 
erften Handels und Fabridftädte dazu geborene Gelegenheit 
ſehr erwuͤnſcht ſeyn. eine Verbindung mit mehreren der 
erfien Handlungsbäufer, die Kenntniß der deutſchen Litteras 
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Berlaa: Bürkt, Kyurn und Zarifde 3eitungs-Erperition. — Mebat 
x) dem Si en — 
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tin, vorz 


beſondere & . then Väbagogit, fo wie endlich die 


inrichtung meiner Anftalt, im welcher öffentliche 
Erziehung mit dem eigentlichen Familienleben verbunden * 
dürften mein Anerbieten noch begünftigen. 

‚Der Here Doktor umd Ronfforielraib, Pfarrer Anton 
Kirchner, Herr Emanuel Müller und die Herren 
Bernus und Comp. in Frankfurt a. M., bei weichen 
ich einen ausführlichen Profpeftus niedergelegt babe, wollen 
die Gefälligfeit haben, -über meine Anſtalt mähere Wurdkunft 


iu ercheilen. 
3 ©. Hoffen, 
protsftant. Prediger, Chef d’institation et Otficier 
do l’unirersite und France 








[1380] Belanntmahung. 


Freitag den 20. September d. J., Vormittags um 10 
Upr, foll auf der Kanzlei der unterzeichneten Behörde, das 
von Oktober dieſes Jahres an, im einem Beitraume von 
ungefähr einem Jahre, zu Thalitter produjirt werdende, hin⸗ 
ſichtlich feiner vorzüglichen Güte hinlänglich bekannte Kupfer, 
deſſen Quantum in circa 300 Entr. befteht, fo wie auch 
eine Partbie Breidenbacher Anpfer vom ähnlicher Qualität, 
unter den bisherigen und im dem Termine felbft moch näher 
eröffnet werdenden Bedingungen, Öffentlich am die Meiftbier 
tenden verfteigert werden, welches hierdurch zur allgemeinen 
Kennmiß gebracht wird. 

Darmftadt, den 29. Juli 1833. 

Großher;. Heſſiſche Ober-Baw-Direktion daſelbſt. 
In ae des Direktors 


Moltier 
Heffe 
€: a zu 
Gerichtliche Bekannimachung. 


[235) Beltlanntmadung. 
Auf erfolgtes Ableben ber außereheliden Kinder der, bereits vor 
thnen vergorbenen, lebigen Barbara Helmreih von Rofftau, 
Gaspar und Wolfgang Helmreich, werden alle diejenigen, 
welde ale Erben ober Gläubiger an den Nachlaß berfelben Auſpruch 
zu machen gebenfen, zur Anmeldung beffelben innerhalb einer Zeit von 
neun Monaten, 
oder länaftens in dem auf 
den 19, November db. 3., Bormittags 9 Uhr, 
anberaumten Zermin hiedurch aufgeforbert, wibrigenfalls der gebachte 
Rahiaf dem Königl. Fiskus adjusicirt werden würbe, 
Gabdolzburg am 39. Januar 1833. 
Königlihes Landgericht 
Bidart, Landgerichts + Wermefer, 
e. Bagmer, 





Tbhermof ? 
metcos | 5 © 
graph. 
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Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 217.) 


Montag, 


Deutfhlanmd. 

(Randau, 1. Auguft.) In der geftrigen 3. Sitzung des 
biefigem Aſſiſengerichis trug der Präfident gemäß Art. 314 
des Code d’instr. erim, das Wefentliche des Anklageaftes in 
Kürze nochmals vor. Der Generalprofurator hielt hierauf eine 
Nede an die Gelchwornen. Ihr Eingang zeigt, welche Pflic 
ten dag Gefeß den Gefchwornen auferlege, wie fein Spruch 
die Schuld oder Unfchuld beftimme, mie er mur mach feiner 
freien innerften —— nach der Stimme ſeines Ges 
wiſſens zu urtbeilen habe. Wach vorgängiger Warnung vor 
fremdem Einfluß und vor Einſchuͤchterung kommt dann die 
Anmahnung, wie die Er auf die Ruhe vom ganz 
Deuffchland vom größten Einfluß fey, und wie vielleicht das 
Befteben des Affifengerichtd davon abhängig fern könne. zum 
Schluſſe wird darauf aufmerffam gemacht, daß die Anklage 
auf Öffentliche und direkte Aufreizung zum Umfturge der deuts 
fhen Staatsverfaſſungen gerichtet fey und zugleich auseinan: 
dergefeßt, was unter öffentlicher umd was mnter direkter Auf⸗ 
reijung verftanden werde. Deffentliche Anreizung ſey die an 
einem öffentlichen Orte, wozu Jedermann der Zutritt offen 
ftehe. Direkt fey jede unmittelbare, gerade, unverbolene, bes 
ftimmte Aufreisung zu einem Zwecke, deſſen _Berftändlichkeit 
mit Haren Worten auggefprochen werde. Der Mede folgt 
emäß Art. 315 der Antrag auf Abhör der Zeugen und die 
räfentatiom ihrer Kifte, welche fofort von dem Gerichtichreis 
ber vorgelefen wird. Sie enthält 80 Zeugen ä charge. 
Weberdieß find mehre Zeugen a decharge vorgeladen. Der 
-Mräfident erflärt den verfammelten Zeugen ihre Prlichten. Dann 
treten diefelben ab und e# beginnt das Zeugenverhör, 19 Zeugen 
wurden vernommen, darunter Randfommiflär v. Pöllnitz aus Neu⸗ 
ftadt; — Unterfuchungsrichter Dattinger von Kaiferk 
lantern; — Notar Müller von Meuftadt. Ueber die Aus: 
fage ſeibſt Folgendes: Landfommiflar Pöllnitz ſchildert 
dag Hambacher Feſt. Er fpricht vom großen Cindrude, 
welchen namentlich die Reden von Siebenpfeiffer, Wirth, 
Hallauer und Piſtor auf die Verfammlung gemacht 
haben. Die Medner bätten über den dermaligen traurigen 
Zuſtand Deutſchlands, und namentlich über die Zerſtuͤckelüng 
geflagt, die Nothwendigkeit der Aenderung umd Abbilfe, der 
Hinwirkung auf Deutſchlands Einheit geichildert, dabei na- 
türlich heftig über die Fürften geeifert und auf ein repmbli- 
taniſches Deutichland nur zu deutlich bingewiefen. Auf die 
vom jüngern Gulmann an ihm geftellte Trage aber: Ob 
eine direkte Aufforderung zum augenblicklichen pofitiven Hans 
dein, zur Gewaltibat, Statt gefunden babe, antwortete er 
wit Mein. Ueberhaupt gibt er zu, daß die Ruhe und Ords 
nung bei den Feſte nicht geftört worden fen. Der 2. Zeuge 
Rattinger deponirt im MWefentlichen binfichtlich des Hams- 
bacher Fefted wie der erfte Zeuge umd geftebt iu, daß nicht 
direkt. zum Umſturz aufgefordert worden fey. Die Zeugen 
Müller, Michel, Hornig, Ferkel fagen vollldmmen zu Gun: 
ften der Angeklagten aus. Mehre andere Zeugen wurs 
den über einen angeblichen Aufruf des Dr. Groffe m 
den Waffen vernommen. Es zeigte fich jedoch, daß der ohne 
Erfolg gebliebene Auffag die Organifirung einer Sicherheitde 
arde in Meuftadt zum Schutze des Eigenthums bezweckt 
de und durch die Dlünderungsfcenen zu Worms und Frans 
kenthal hervorgerufen worden * Die Ausſagen der andern 





Poſtamts-Zeitung. 
5. Auguſt 1833. 


Zeugen ſind nicht weſentlich. Nur der —7 Dacque erklaͤrt 
nod), daß während des Hambacher Feſtes Ruhe und Ord⸗ 
nung in Neuſtadt geberricht babe, daß feither viele Unord- 
nungen allda vorgefallen und ihm felbt als Bürgermeilter 
manche Unbilden wiederfahren fenen, weil man ibm micht für 
den gehalten babe, der er fey. Auch fpricht er von der Aufs 
regung, die ſowohl das Verbot des Hambacher Feſtes als 
das Minifterialreffript vom 2. Juni 1832 hervorgebracht babe. 
Der Proteftation gegen letzteres fey auch er beigetreten. Mit⸗ 
tags um 2 Uhr wurde die Sitzung gefchloffen. In der heu— 
tigen Gißung dauerten die Zeugenpernehmungen fort; fie 
lieferten kein wefentliched meucd Ergebniß. (Speyer. 3t9.) 
(Stuttgart, 2. Aug) ©. k. Maj. find heute früh um 
5 Uhr von bier abgereift, um sich auf einige Wochen nach 
Baden zum Gebrauch der dortigen ‚Bäder zu begeben. 
— Wie man bört, follen von den verbafteten Militärpers 
fonen mehre wieder im Freiheit gefeßt worden fenn. 
(Karlsrube, 3. Aug.) Im der Sitzung vom 1. Auguft 
bar die 2. Kammer die Berathung des ———— begon⸗ 
nen, die nun ununterbrochen in den Sitzungen, welche bereits 
Morgens um 8 Uhr beginnen, ſortgeſetzt werden ſoll. Leber 
dad Allgemeine des Gefehes ſprach blos ein einziges Mitglied, 
Seltzam, wogegen an der Diskuffion der fpeziellen Paragras 
pben fait fammtliche Mitglieder der Kammer Theil nahmen. 
In der heutigen Sitzung kam man bis zum $. 31. ein 
ſchließlich. Er 
Raffel, 1. Auguſt.) In der Sitzung der Gtändever, 
fammlung vom 30. Juli referirte Hr. König Namens des 
Budget: Ausfchuffes über die im Voranſchlag zum Staatsgrund« 
etat aufgeführten Einnahmen für 1833. — Der Präfident 
bielt den Druck. des Berichts nicht für nötbig, da ein großer 
Theil der Abg. an der Prüfung Theil genommen haben; 
deßhalb könne wohl fofort diskutirt werden. — Die HH. 
Henkel und Scheffer proteftirten biergegen. Nach einis 
gi weitern Aeußerungen wurde die Erörterung der einzelnen 
often durch Mehrheit befchloffen. — Zu Titel VIL. (Berg 
ec. Werfe) äußerte Hr. Sudier: es fen bemerkt worden, 
daß die Galjfteuer um 40,000 Rihlr. ſich vermindert habe 
und ” ſey das Salz im Preiße böber. Zu Tit. X, 3 des 
merkte Hr. Theiß, daß ſowohl die Leibeigenſchaft, ald Cuns 
ter den Bunderftaaten) das Abzugsrecht adgefchafft fey, wie 
denn Einnahme für Heberzug im Inlande und Abzug ind Aus— 
land aufgeführt werden könne, da diefes doch verfaflungswids 
rig ſeyl — Hr. v. Baumbach 2. bemerkte, der Abzug bes 
treffe nur die Auswanderung in nicht Bundesftaaten. — Der 
Bicepräfident äußerte noch, für die Leibeigenichaft habe 
$. 25 der V. U. erft ein die Entfchädigung (fe Ge⸗ 
ſetz vorbehalten. — Hr. Menz bemerkte, das echt 
toͤnne auch gegen Staaten nicht wegfallen, welche felbit noch 
das jus albinagii 1c. gegen Kurbeffen beibehalten. — Der 
Antrag des Ausichufles: wenn über die Eintommenbewilligung 
(2,900,226 Thlr.) ſich nach den Ausgaben noch, ein Defizit 
berfielle, fo fen die Staatsregierung um Vorſchläge zur Des 
fung des Ausfalls zu erfuchen, ward mach einigen, Bemers 
—* des Hrn. Suchier angenommen. Nach einigen Bes 
merkungen wurde der ————— der Einnahme) 
ntrag, der 


angenommen, zugleich mit dem taatsregierung 


den Wunfch für rg | mia Gleichſtellung der Bes 
fteuerung audzudrüden. Der Bräfident zeigte dem Eins 
ang eines Befchluffed des Finanzminifteriums an, daß zur Erhös 
hung der Apanage des Haufes Heflen-Philipperbal von 16,000 
auf 21,000 Tblr. die Einwilligung der Staatsregierung und die 
Anweifung aufdie Staatskaſſe erfolgt fey. An den Budgetaus ſchuß 
verwiefen. Der £andtagstommiffär zeigte am, daß er bereit 
fey, wegen der Gemeindeordnung zu fonferiren, und begründete 
Doug Dept; diefes wichtige Geſetz, bei der Bereitwillig- 
feit der Megierung, in der Kürze zu Stande zu bringen, 
worauf der Bräfident äußerte, daß die Verſammlung das 
Gefühl nur mit ihm theilen könne, welches der auf dieſe Art 
manifeftirre Wille unferes durchlauchtigften Regenten, die 
Verfaflung in Kraft und Entwidelung zu fegen und das 
Glück feiner Untertbanen zu begründen, in ibm erwecke und 
die glücflichften Mefultate von diefem Kandtage hoffen lafle. 
Der PBräfident eröffnere die Diskuffion über den Vorſchlag 
des Finanzminifteriumd wegen Bewilligung jur Frucht⸗ 
magazinirung. — Hr. Henkel: Bor altem fey zw wün— 
hen, daß man davon lieber zurückkomme, den Staat alle 
mögliche Gewerbe treiben, ihn Grumdeigenthümer, Fabris 
kant, Kaufmann, Berg» und Forſtmann, Fuhrmann, 
und was noch alles —* zu laſſen, — alg die Pri— 
vaten noch mehr dadurch zu beeinträchtigen. Da er indeß 
nun einmal noch Landwirt fen, fo möge er allerdings feine 
Produktion wie jeder andere Landwirth geltend machen, aber 
nicht verlangen, daß ihm die Bürger auch helfen, feine 
Früchte aufzuſpeichern und gar Handel mit fremden Fruͤch⸗ 
ten zu treiben; das würde ibm das unnatürlichite Weberges 
wicht gegen die Drivarproduzenten und Handeltreibenden ges 
ben. Wenn ſolche Sorgfalt gerechtfertigt ſey, ſo würde man 
nicht nur bedacht feyn müffen, die Früchte der Gtaatslän 
dereien aufjufpeichern , fondern auch ftets rüftige Arbeiter zu 
billigem Lohn für den Staat in Bereitſchaft zu halten. Durch 
ſolches Webernehmen aller Vrivarforgen würde der Staat 
dann leicht eine —— Verſorgungsanſtalt werden, der 
erſte Schrirt zur Gütergemeinichaft geſchehen ſeyn. Dan 
gönne dem Landmanne und dem Kaufmann die Bortbeile der 
Konjunkturen, deren Ungunft fie auch tragen müſſen; Wech- 
fel und Bewegung ſey eine Bedingung des Lebens ,’fcy der 
Hebel der menſchlichen Kräfte; Gleichförmigkeit aber fey 
Erftarrung. Wenn man feine öffentlichen Dagazine babe, 
würden fish ſchon Vrivarmagazine, wenn auch von Feinerm 
Umfang und Inhalt finden; ein Nothſtand fündige ſich durch 
Vorzeichen an. Die Gehäffigkeit des Kornhandels fey ein 
nichtiger Grund ; jeder einträgliche Erwerb ziebe fich Neider 
zu; darum brauche der Staat den Erwerb nicht zu über 
nehmen; das fen ein Grumd, des Staats gar nicht würdig : 
er ſey den Bürgern vielmehr Schuß gegenfwiderrechtliche Anfein- 
dung oder Beeinträchtigung ichuldig; wäre er zu ſchwach dazu, fo 
falle er im die Klaſſe jener italienischen Eraftlofen Staaten, wo 
man durch Unterhandlung mit den Räubern ficheres Geleit er» 
kaufen müſſe. Brodvertheilung auf Staatskoſten, — eine 
Meminifcenz der römischen Largitionen, des Rufs mach Brod 
und Zeitvertreib — ſey eine gefährliche Sache: der Menſch 
dürfe nicht daran gewöhnt werden, fich auf die Sorge umd Arbeit 
andergg zu verlaflen. Solche Anitalten würden nur Koften zu ib» 
rer haltung, Anlaß zu einer neuen Klaſſe von Staats: 
dienern, zu neuen Bauten ıc. feyn, den Staat auch bedeus 
tenden Verluſten ausfegen, es ſey denn, daß der Finanzmi⸗ 
nifter zugleich ein Prophet fey, wie der ägyptifche Finanz 
minifter Joſeph, und tbeure umd gute * voraus ſehen fünne. 
Es ſey dieſes alles eine Folge des Syſtems der Vielregie⸗ 
rung, das muͤſſe eher begraäͤnzt ald ausgedehnt werden. Er 
ift gegen den Antrag. er Kandtagstommiffär trug 
darauf an, die Beſchlußnahme —2 indem weitere 


ſoll deßhalb eine Konferenz; zwiſchen 


Erklärung von Seiten der Staatsregierung zu erwarten ſtehe 
welche die Ausführung deſſelben wohl von dem ou re 
felben abhängig machen dürfte. Was den Feldzug des geehr⸗ 
ten Deputirten gegen die Vorforglichkeit des Staates betrifft, 
fo möchte derfelbe in feiner Allgemeinheit alle und jede Fürs 
forge deflelben, felbft die 5 von Hofpitälern und 
andern milden Anftalten begreifen. Sicherlich werde die Vers 
fammlung ein Prinzip nicht annehmen, welches die Sorge 
für die erſten Bedürfniſſe des Volkes mit der tröftlichen Aus— 
kunft jener Dame erledigen würde, welche, als fie einft vom 
Brodmangel hörte, Außerte: dann könne das Volk einftweis 
len Kuchen effen! — Der VBicepräfident war für Ueberwei⸗ 
fung an den Ausſchuß, weil die Sache ohnehin in Verbin: 
dung mit dem Antrag des Hrn. Müller ſtehe. Mach einigen 
Bemerkungen des Hrn. Baumbach 2. und des Präfiventen 
ward die Verweifung an den Ausſchuß genehmigt. 

— J. k. Hob. die Kurfürftin iſt mit der Prinzeffin Ka 
roline zu einem fechswöchentlichen Beſuch bei Ihrer jüngerm 
Tochter, der Herzogin von Sadıfen - Meiningen Hob., nad 
dem Altenftein Cbei Bad Liebenftein) abgereift. — Der Pos 
lizeidirettor Gießler dabier war bekanntlich von dem Ober⸗ 
gericht wegen Ueberſchreitung feiner Vollmacht und Verlegung 
der Verfaſſung bei den beflagenswertben Ereigniffen vom 7. 
Dezember 1831 zur Dienftentfegung (womit Unfäbigfeit jum 
fernern Staatsdienſt verbunden if) und zur Feltungsftrafe 
verurtheilt worden, hatte aber an das Oberappellarionsges 
richt appellirt, und war mittlerweile, ungeachtet mehrmald 
im Publikum und in der Staͤndeverſammlung ausgeſproche⸗ 
ner Wünfche, in Funktion gelaſſen worden. Viele hielten das 
Urtheil für zu bart, umd erwarteten Milderung. Wir man 
vernimmt, iſt jedoch dieſer Tage das Erfenntniß des Ober: 
appellationdgerichts erfolgt, wodurch dag obergerichtliche Urs 
theil beſtätigt wird. Die Feltungeftrafe wird aber mittelft 
des Begnadigungsrechts vom Regenten wahrſcheinlich mach: 
gelaffen werden. R 

— Es fcheimt doc) nicht ganz ungegründet , daß von oben 
berab Schritte zur Zurücknahme der ftändifchen Anklage ges 
gen den geb. Math Daffenpfing geichehen find. Es 

em Landtagstommiffär 
Meiſter lin und dem Brafidenten und Vicepräſidenten der 
Ständeverfammlung unter Zuziebung eines ve... Start 
gefunden baben ; das ganze Projekt aber, da Niemand fich 
dazu verfteben wollte, ed in die Kammer zu bringen, und 
vorausjufehen war, daß die Regierung nur unnütz kompro⸗ 
mittirt würde, wieder aufgegeben worden ſeyn. an fpricht 
neuerdings von einer Veränderung im Minifterinm des ns 
nern, und nennt unter den Kandidaten den Kammerberrn 
und Dbervorfteber v. Eſchwege, einen der Führer der 
Adelspartei in der jetzigen Ständeverſammlung. (R. 8.) 


Dänemart 
Auifenlund, 29. Juli.) Ge. Maj. der König von Dis 
nemark befinden fich wieder fo wohl, daß die Aufgabe von 
Buͤlletins eingeftellt ift. 


solland 


(Breda, 31. Juli.) Der General Baron Ehaffe if 
beute in Begleitung des Obriftlieutenant de Boer bier durch⸗ 
gefommen und wird ſich nach Bergen-op⸗Zoom begeben, 

Amfterdam, 1. Auguſt.) An der Börfe umlaufenden 
Gerüchten zufolge, wollte man beſtimmt willen, daß ein 
Vertrag zwifchen den fünf Mächten und unferm Bevollmãch⸗ 
tigten abgeſchioſſen worden ſey, und daß die Berathungen 
über den hiernach mir Belgien zu ſchließenden Vertrag mit 
Ausficht auf einen erwünichten Erfolg fortgefeßt würden. 


uch verfichert man und, daß unfere 54 5 diefes 
ießen. 


4 
icht nöthig hätte, eine neue Anleihe zu 
Jahr nicht nöthig hätte, b — 


— Die holl. Fonds bleiben fortwährend ſehr geſucht. Die 
9:/, pCt. erreichten die Höhe von 50 und für die 5 pCt. 
wurden 94°, bedungen. Der Umſatz in diefen beiden Effel- 
tengattungen war beträchtlich, befonderd wurden für inländ. 
Rechnung viele Aufträge realifirt. Für deutſche Aufträge 
waren Syndikate gem der Handel im den Kansb. war 
unbedeutend. Mufl. Fonds von 1831 und 1833 wurden für 
boll. Rechnung ſtark aufgekauft. In den fpan. wurde wenig 
etban, da von Antwerpen flaue Kursnotirungen anfamen. 
Deutfche Fonds preißbaltend. 2, pEt.: 99%, bis 50; 
5 pCt.: 90/5 Kansb. 23:4: bis 23,5; fpan. Berp. 5 pEt.: 
69,5 3 pCt.: naY.. 


Belgiem 


cBrüffel, 1. Auguſt.) Die Deputation der verſchiede⸗ 
nen Divifionen der Armee, welche der Taufe des Kronprin: 
en beimohnen, werden aus 6 Generalen,. 53 Offizieren, 
155 Gubalterm-Offigieren und 734 Unteroffigieren und Gol- 
taten beſtehen. 


— Der Juftijminifter, Hr. Lehtnau bat an die Pros 
vinzialgouverneure ein Rundfchreiben erlaffen, worin er dens 
felben Vorſchriften ertbeilt, wie fie fich bei Ausbruch von 
Gefangenen aus Gefängniffen zu benehmen baben und dergleis 
chen bis jetzt öfter ftatt gefundene Arsbrüche ftreng geradelt. | 


“ ’ 
— Das minifterielle Blatt, der »independant«, antwors | 
tet auf dem Artikel des Courrier beige: »Obgleich die Kons | 
ferenz feit einem Monat verfammelt ift, fo find ihre Arbeis | 
ten doch nicht fehr ig und die Fragen, welche nach 
denn Courrier gelöft feyn follen, werden noch debattirt. 
Der Eourrier bat zuerft das Gerücht von der Nichtzulaffung 
unferer Gefandten in Kredit gebracht; geftern haben wir 
diefe Nachricht förmlich widerlegt; um das Publikum zu bes 
unrubigen, mußte man eine amdere Thatfache erfinden, und 
der Gourrier bat damit nicht gejögert.« 


— Aus den Erklärungen des »ndependant« , fagt dag 
»Journal D’Anvers« , eht bervor, daß die Konferenz noch 
die Frage der Kapitalifation der Schuld, die durch den Vers 
trag v. 15. Nov. nicht vorbergefeben wurde, und jene der Ent 
richtung eines Zolles auf der Schelde, deren Grundfaß und 
Erhebung wir faft für unvermeidlich halten, debattirt. Die 
einzige Modiſikation, die wir hoffen, ift die Feſtſtellung der 
Abgabe auf den Tonnengehalt, und eine Erhebungsweiſe, 
die der Schifffahrt weder Hinderniffe legt, noch Verzögeruns 
gen verurſacht. 

— Der »Moniteurs fängt an, die Beglückwüͤnſchungsſchrei⸗ 
Dir der verfchiedenen Korporationen an den König mitzuthei⸗ 
en. 


— Die Kommiflion wegen Unterſuchung des Eiſenbahn⸗ 
projetts hat ihre Sitzungen big zur Ruͤcklehr des Hrn. 
Smits aus London ausgeſetzt. 

— Der »Eourier belges fagt: Wir haben geitern die bes 
ſtimmte Nachricht gegeben, daß die Genehmigung des Königs 
von Holland für den durch feine Bevollmächtigten und bie 
Botſchafter der fünf Mächte feitgeftellten Veriragsentwurf 
iu London angefommen fey. Ein Schreiben aus London 
vom 29. Juli Abends aus nicht minder zuverläffiger Quelle, 
ald jenes, woraus wir unfere erften Nachrichten gejogen 
baben, meldet heute, daß die Konferenz in der Sitzung vom 
3. Juli dieſem Vertrage die authentiſche Form gegeben 


(Antwerpen, 31. Juli.) Geſtern Morgens hat der 
Prin; Friedrich der Niederlande, in Begleitung des Prinzen 


Karl von Preußen, an Bord einer königl. Dampfjacht die 
niederländifche Marine auf der Schelde infpicirt. 


Grantrei cd. 

Paris, 1. Auguft.) 5pGt. Mente 109, 70; 3pEt. 77, 
25; 5 pCt. neapolit. Gertiflt. b. Falc. 91, 50; 5pEt. Rente 
perpet. 70'%. 

— Das -Journal des Debats« widerlegt die Angabe meb- 


rer Blätter, wonach der König bei dem Rufe: a bas les 


forts! geantwortet haben foll: „Mein, meine freunde, 
feine Baftillen; das ift ausgemacht. 


Grohbritannien. 

(London, 30. Jul.) Stocks: 89% „/. 

— In der geftrigen Sitzung des Oberbaufes wurde der 
Bericht über die irländ. Kirchenreformbill mit 68 gegen 30 
Stimmen angenommen und die 3. Verlefung auf heute fefts 
gefeßt. Die Motion O'Connells im Unterhaufe, die Drus 
fer und Eigenthuͤmer der »Timed« vor die Schranken des Haus 
fed zu laden, wurde mit 153 gegem 48 Stimmen verworfen. 

— Der »Devonport Telegraph« widerlegt die (geftern 
mitgerbeilte) Nachricht, ald .ob die »Stage angelommen 
fey und Nachrichten aus Liffabon gebracht habe. 


a Be  ° 

‚(Konftantinopel, 10. Juli.) Die ruſſiſche Generalis 
tät erhielt bei dem Sultan ihre Abſchiedsaudien; den Tag vor 
der Abfahrt der Flotte. Es beißt, Graf Orloff habe bes 
reits wieder eine neue wichtige Diffion von feinem Souve⸗ 
rän erhalten. Man weiß, daß er in den letzten Jahren von 
dem ruffifchen Kabinet oft als Unterbändler gebraucht wurde, 
Die bier von ihm geleiteren Unterbandlungen verlangten uns 
ftreitig großen divlomatifchen Talt und feiten Ehrakter, Eis 
genfchaften, die er in hobem Grade zu befigen fcheint. — br 
rabim Paſcha bar im feinen neuen Gtandauartieren forg« 
fältig Alles zur Bequemlichkeit feiner Soldaten einrichten laſ⸗ 
fen. Die Defertion hatte in der legten Zeit in der aͤgypti⸗ 
ſchen Armee ſehr überband genommen. Die barte Behands 
lung der Soldaten mag dazu viel beigetragen haben. Die 
Baftonade ift bei den Arabern noch völlig üblich; die Bemuͤ⸗ 
bungen der franzoͤſiſchen Offiziere, ſie abgefchafft zu fehen, wa⸗ 
rem bidber fruchtlos. — Aus Griechenland bat man die er 
freulichiten Nachrichten. Es berrfcht volllommene Mube, und 
der Landmann befchäftigt ſich eifrig mit dem Anbau des Bo— 
dens; auch fangen die wohlhabenden Klafien fchon an, Gefchmart 
an europdifchen Sitten und Beaucinlichkeiten zu Anden. Die 
Beziehungen der Pforte zu Griechenland iind ſehr freundſchaft⸗ 
lich, und haben fich feir dem — Kriege mit Mes 
bemed Ali immer beffer geftellt. Die Pforte fcheint, fonders 
bar genug, Vertrauen gegen die Griechen zu gewinnen, und 
fie ‚nicht mehr als rebelliiche Unterthanen zu betrachten, fons 
dern auf ihren Beiſtand im Falle der Noth zu rechnen. Bid 
jetzt könnte diefer Beiſtand nur unbedeutend feyu; aber mit 
der Zeit werden Griechenlands Kräfte ſich entwiceln, und 
der Sultan wird vielleicht die Hilfe der Griechen gegen die 
nämlichen Aegyptier anfprechen können, welche vor ſechs Jah⸗ 
ren für ibm gegen die Griechen ins Feld sogen. A. 3.) 


%“merita. 


Mejito, 10. Juni.) Die »Gazette de Frances meldet 
nach einem Privatſchreiben: »Wir baben eine neue Mevolus 
tion beftanden; am 2. d. bat man fih in den Straßen ges 
ſchoſſen; viele Menfhen find umgelommen. Santana ifi 
Grfangener der revolutionären fpanifchen Partei ; der Hims 
mel weiß, wie dieß Alled enden wird!« (Englifche Blätter 
wiffen nichts von diefen Ereigniffen.) 


Kunſtnachricht. 

(Franffurt, 3. Auguſt) Bon’ Aner neuen Sammlung ma- 
leriſcher Anfichten der merkwürdigſten gotbifchen Baumonunente 
am Mhein, dem Main und ber Lahn, if in biefen Tagen das 
erſte Heft im Verlag unferes eben fo thätigen als funftfinnigen 
Bügel erfchienen. Durch diefes in grandiofer Manier angelegte, 
mit muſterhafter Vollendung ausgeführte Unternehmen wird ein 
lange gefühltes Bedürfniß aufs angemefienite befriedigt. Wenn 
die Ufer des Mbeins, die Hingebungen des Mains umb der Lahn, 
jährlich ganze Karavanen von Reifenden berbeiloden; — wenn 
dieſe, nach dem Vollgenuß der Anſchauung, den Eindrud fo 
vielartiger Naturreise gerne in Darftellungen von Künfllerhand 
auch auf die Länge fich bewahren, fo bat bafır die Induſtrie 
auf die reichlichſte Weile geforgt; — an Panoramen und Einzel 
anfichten ift fo menig Mangel, daß vielmehr jede pittoresfe Stelle 
des weiten Raumes glücklich aufgefaft und gelungen wiederge— 
Heben worden il. Dagegen fehlte es aber bis jetzt an einem, 
durch billigen Preiß dem großen Publikum zugänglichen, durch 
wichtige Auswahl und geſchmackvolle Exefution des Beifalls der Ken⸗ 
ner würdigen, Werke, das ung bie vornehmſten der alten Bauwerke 
und Monumente, jener lautfprechenden Beugen ehemaliger Bracht, 
in wohlgeordneter, funftreicher, gefäliger Reibenfolge unter die Au- 
gen führte. Dieſe Lücke auszufüllen verfucht nun Hr. Bügel, der ei⸗ 
nenrichtigen Takt bat für alles, was gerade noth thut, und wenn 
er ans Werk gebt, auch gewiß nichts verfäumt, um feiner Waare 
die Eigentbümlichkeit zu geben, daß man ſich gerne beflechen 
läßt, und bintendrein nicht bereut, der eriten Anregung gefolgt 
zu ſeyn. Das vorliegende Groß+ Folio» Heft, dem noch mebre 
nachfolgen follen, bringt uns acht, alle gleich gelungene, An» 
ſichten, nämlih: die Dome von Mainz, Bonn und Andernach, 
die Templerkirche zu Bacherach, das Rathhaus zu Köln, den 
Thurm zu Andernach, das GSteinern: Haus zu Frankfurt, bie 
Sachfenhäufer Warte. Eine wohl gefchriebene Einleitung gibt 
Rechenschaft über den Plan des Unternehmens, und bie einzelnen 
Anfihten find durch zureichende Notizen gehörig erläutert. Was 
Seichner und Lithograph gelelitet haben, iſt des befien Danfes 
mertb und wird gewiß von den artiltifchen Tageblättern nad 
Verdienſt anerfannt werden. Und fo wünfchen wir dem Unter: 
nehmen den fchönften Fortgang, oder mit andern Worten, dem be 
triebfamen Verleger recht viele Abnehmer. 








Denachrichtigungen, 

1353) Weinverfteigerung in Erbach im Rheingau, 
Dienftag den 13. Auguft, Morgens 10 Ubr, feßt Unters 
jeichneter feine in biefiger —— gezogene und beſt 


gehaltene Weine, einer oͤffentlichen Verſteigerung aus. 


Dieſelben beſtehen in: 
Stuͤck 1825r, worunter 2 St. Ausbruch Marcobronner, 


8 » 18267, » 3> do. do. 

1 ” 18277, 

4» 18287, worunter 2 Stud Marcobronner, 
2 Zulaſt 1831r Ausbruch Darcobronner, 

4 Stud ı1831r, 

5» 1838. 


Die Proben werden den Tag und des Morgens vor der 
BVerfteigerung an den Faͤſſern gegeben. — 
„ Indem ich die Herren Liebhaber hie höflichſt einlade, 
verfichere fie ſehr annehmbarer Conditionen. 
Erbach a. R., den 5. Juni 1833. 
Andr. Kohlhaas. 


(1369) Kayital-Gefud. 

Es werden in die Nähe umd Umgegend von Frankfurt am 
Main, in das darmftädtifche, naſſauiſche umd kurheſſiſche Ge— 
biet und Gerichtöbarteiten, auf mehrere folide, erfte gericht» 
liche Hypotheken, und gegen zwei⸗ und dreidoppelte Sicher 
beit, folgende Kapitalien, ald: 240, 470, 600, 700, 1000, 
2000, 2200, 2500, 3000, 3500, 4000, 6000, 7000, 8000, 
10,000, 12,000, 15,000 und 20,000 fl., theild zu A',, und 
au 5 Prozent pr. Anno Zinfen aufzunehmen gefucht. Das 
Nähere bei Senfal Köcher, Lit. E. Mro. 69. 








1314] Edictalladung. 


Großherzogliches Hofgericht der Provinz Oberheſſen hat Aber den 
NRachlaß des im Jahr 1824 verſtorbenen Rathſchöffen Ludwig Melchtor 
Herbert dahier den Konkurs erkannt, und bas unterzeichnete Be: 
richt mit deſſen Leitung beauftragt. Es werben deshalb alle dieſeni⸗ 
gen, welche aus irgend einem Rechtegrunde Anſprüche an den Nadıs 
laß bes genannten Rathſchöffen Ludwig Melchior Herbert bilden 
zu können vermeinen, hierdurch aufgefordert, im Termin 

®reitag den 20. September db. J. Morgens 9 Uhr, 
zu erfheinen, ihre Korderungen bei Vermeidung des Ausfhluffes von 
ber Mafje anzugeben und zu begründen, zualeih Vorſchläge zu einem 
gätlihen Arrangement anzubören und fih darüber zu erflären, wor 
bei bemerkt wirb, baß biejenigen, welche in dem Zermin in @elbft: 
perfon zu erfheinen verhindert find, ihre Wertreter mit bei Gericht 
vollgogenen Spezialvollmadten zum Abfhluß eines Bergleihes zu 
verfehen haben , und im Fall ein Vergleih nicht au Stande gebradt 
werben follte, biejenigen Gründe, worauf fie ein Borzugsreht fügen 
zu Eönnen glauben, bei Vermeidung der Annahme Berzihtes auf 
daffelbe, ans unb auszuführen. . 

@ießen, ben 18, Juli 1833. 

Großherzogliches Stadtgericht daſelbſt. 
üller. Zimmermann. 





[1370] In Folge Ermächtigung des Herzogl. Hof⸗ und Appel: 
tationsgerits zu Dillenburg, werben hiermit ber feit mehreren Jab: 
ren abweiende Peter Schmig zu Montabaur, geboren am 17. April 
1784 , feine Leibes= ober Zeftamentserben aufgefordert, fih binnen 


brei Monaten 


zum Empfange bes bisher durch einen Kurator verwalteten, gerins 
en Bermögens, bier zu melden und zu legitimirm, widrigenfalls 
oldes ben barum nachſuchenden Geſchwiſtern bes Abwefenden ausge: 
liefert wird. 
Montabaur, ben 12. Quli 1833. 
Herzoalid; Naffauifches Amt. 
Bendenbad. 
— — — — — — — — — — 
[1268] Ebicetallabung. r 
Ueber den Nachlaß der Wittwe des Georg Dahl von Wallau ift, 
nachdem ber Bormund der minderjährigen Kinder berfelben die Ans 
fretung verfagt bat, ber Goncurs erkannt worben. Es werben dem⸗ 
nad) alle, weiche Forderungen daran zu haben glauben, aufgeforbert, 
ſolche bei —— bes Ausfchluffes von der vorhandenen Maffe 
Freitag, ben 6. September b. J. Morgens 8 Uhr, 
bei Ferien Amte — und richtig zu ſtellen. 
ochheim, ben 11. Juli 1833. 
” Herzoglich Te Amt. 
Roth. 
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EEE 
(Aachen, a. Auguft.) Ge. Maj. der König baben dem 
Appellations gerichts⸗Rath Efferg zu Köln den rothen Adler, 

orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — 

(Roblen;, 4. Aug) Der Eilmagen von Mainz bierber, 
ift vergangene Nacht bei Bingen in einen Graben geworfen ; 
von den vier darin gemefenen Meifenden find drei verwundet. 
(Rd. Mof.rätg-) 

Deutfdland. 


Darmftadt, 4. Auguſt. Ge. k. Hoh. der Großer, 
08 haben dem bevollmächtigten Minifter am En. Großs 
britannifchen Hofe, Frhrm. v. Langsdorf, den Charakter 
als Geheimer Legationsrath ertbeilt. 

— In der Sitzung der 2. Kammer der Landſtaͤnde vom 
2. d. wurde die Berathung über den, den Art. 33 der Ders 
ur rg betreffenden Antrag mehrer Abgeordneten 
und über die Vorftellung ver Ebegattin des Mettord Weis 
dig zu Butzbach fortgefegt und beendigt. 


sSollann 

(Aus dem Haag, 2. Auguf.) Die neulich im Helder 
eingetroffene ruſſiſche Fregatte »Gaftore iſt wieder mach 
Kronftadt zurückgekehrt. ; 

Rotterdam, 2. Auguſt.) Da die ausldndifchen Blät, 
ter, vor allen die belgiſchen, bebaupten, daß dabier feit uns 
gefähr 93 Wochen eine Krankheit berriche, am wels 
er täglich 80 bis 100 Menſchen ſterben, fo kann nach dem 
erfhienenen offiziellen Bericht verfichert werden, daß die Ans 
zahl der im Monat Juli dahier Verftorbenen 862 ift, alfo 
erwa 27 Menfchen des Tages. Webrigend ift die Krankheit 
im Abnehmen und bat ausgewüther. (Handelsblad.) 

(Eile, 31. Juli.) Geftern befichtigte Se. f. Hob. der 
Prinz Karl v. Preußen die biefigen Forıs. Auch Vliel- 
fingen, die dortigen Befeftigungsanitalten und die auf der 
Schelde aufgeftellte holl. Floriie bat der Prinz; genau in 
Augenfchein genommen. 


Belgien 
Brüffel, 2. Aug) Der »Moniteur belges verfichert 
gegen die Angaben einiger Blätter, das die beigifchen Bevoll- 
machtigten, gleich den niederländiichen, jur Konferenz einges 
laden und mis Letzteren ganz auf gleichen Fuß behandelt wor 


den feyen. 

— Der »Independante meldet aus London, daf die den 
Zraftat jwifhen Belgien und Heiland bildende Akte noch nicht 
entworfen und die Beſtimmungen in Betreff der Schelde und 
der Schuld noch nicht feftgefeßt ſehen 


— Der Dinifter des Junern has fich beeilt, der mit der 


Unterſuchung des Projetis der Eifenbahn brauftragten Kom⸗ 


wiffion der Repräſentantenlammer die von ihr begehrten Nach⸗ 
weifungen zufommen zu laſſen. Er jeigte ihr überdieß die 
nahe Uederſendung der andern, auf diefes Projekt bezüglichen 
Altenſtücke an, welche ohne die Bemerkungen, die dazu gemacht 
werden können, unvollftändig fen würden. Die Kommiffion 
will erſt nach der Rückkehr des Hrn. Smirb, eines ihrer 
Mitglieder, welcher mit einer Sendung nach London gereift 
ift, wieder zufammentommen. Sollte jedoch feine Abweſen— 
beit länger währen, als man bofft, fo würde er erſetzt werden. 
— Es werden mehre große und fchöne aftronomifche In— 
firumente von Paris für unfer Obfervarorium erwartet. 
Die Cholera ift von Neuem in den Bejirken von Saint 
Nicolas und Termonde und vorzüglich zu St. Nicolas, Damme, 
Moerfele und Zele, wo fie jchon Opfer gefordert bat, aufs 
gebrochen ; zu Lokeren hatten einige zweifelhafte Fälle Statt; 
doc kann die Kranfpeit bis jet als minder verheerend, wie 
im vorigen Jahre, betrachtet werden. Ju den nämlichen 
Brjirken, fo wie zu Gent und in mebren Gemeinden des 
Bezirls Gent, haben ſich feit einiger Zeit Fälle der Chole- 


rine gezeigt. 
\ graatrei cd. 


(Paris, 2. Auguft.) Geftern ift die Königin 
tung des Herzogs von 
gereift. j 

— Fünf von den verbafteren Zöglingen der polytechnifchen 
Schule find nach St. Pelagie gebracht und in ftrengiten Ge⸗ 
wahrſam gefeßt worden. 

— Der »Temps« will nunmehr wiſſen, daß Marſchall 
Soult fi in Ruheſtand begeben und dem Gen. Gebas 
Kiami das Kriegsportefemille überlafen werde, in welchem 
Falle der Herzog v. Broglie Vorftand det Minifterrarbes 
werden würde, 

— Der »Temps« verfichert, die polytechnifche Schule werde 
von Varis nach Blois verlegt. 

— Diebre ſich bier aufbaltende Polen haben Befehl erhal 
ten, Frankreich auf der Stelle zu verlaffen; fie haben Päfle 
nach Belgien erhalten. 

— Das »Journal des Debatse meldet, die beiden Ges 
ſchwader, das brisifche und engliſche, feyen zu Anfang des 
Monats Juli vor den Dardanellen vereinigt gewefen, am 5. 
aber nach Samos abgegangen, um die dort außgebrochenen 
Unruben beizulegen; am 12. Juli aber hätten beide Flotten, 
abtheilungen wieder vor den Dardanellen erfcheinen follen, 
Demfelden Blast gibs der Bericht der — uͤber die 
Abfahrt der Ruſſen aus Konſtantinopel Gele enbeit, Frank 
reich Glück zu wuͤnſchen ju der erhabenen Rolle, die es im 
den orientalischen Angelegenheiten gefpich. Die „Bajetie« 
macht ſich uber die Vradlereien dieſes Blattes luſtig und 
meint, »der ſo wirlfame Einfluß Granfreichse in jenen Ans 


in Beglei⸗ 
Nempurs wieder nach Brüffel ab» 


gelegenbeiten fey wahrſcheinlich daraus * exſehen, daß trotz 
der foljen und drohenden Forderung Rouſſin's die ruſſiſche 
Flotte 6 Monate vor Konftantinopel gelegen habe. 


Srofbritannien 


(@ondon, 31. Ju) In der geftrigen Sitzung des 
Oberhauſes erhob der Mara. v. Lomdonderry aber 
mald gegem die Unregelmäßigkeit, womit der Blokadeſtand 
von Liffabon bekannt —— worden, und verfichert dabei, 
in feinen Augen ſey D. Miguel eben fo gut König von 
Portugal dur die Vox populi als Eudwig- Philipp 
König der Framjoien en s 
— Die »Weftminfter Repiewe enshäls folgende Bemerkungen 
über die Armee der oftindiichen Konwagnie: »Die Armee 
ift nicht mur der wichtigfte, fondern auch bei weitem der befte 
Theil der imdifchen Megierung, letzteres zu großem Glüd, 
infofern Indien in der That und durch Nothwendigkeit wes 
fenslich durch das Schwert behauptet wird, während fich 
} andere Verwaltungszweig außer dem militärifchen bie 


mee von 112,722 Mann bat. Madras wird weder vom der 
Ste, noch von Gebieten zinspflichtiger und abhängiger 
Fürften, noch von Bengalen und Bombay begränit, umd 
nicht ein Fuß breit von feinen Gränzgen ift einem felnbtichen 
Angriff ausgelegt. Bon Bengalen aber find die ganze 
Örtliche Gränze, die nördliche Gränze und befonders die 
nordweftliche Gränze bloßgeftellt. Aber felbit, wenn das Ge⸗ 
bier von Madras einem Angriff vom Außen fo ausgeſetzt 
wäre, mie das von Bengalen, fo brauchte ed doch bei gleis 
den Zablverhäliniffen immer nur eine Armer von böchftens 
35,000 ftatt 70,000 Mann, fo daß es alfo eigentlich 90,000 
Mann, oder, wenn man die Subſidien, die es den einge 
borenen Fürften zu ftellen hat, aufs Höchfte anſchlägt, we⸗ 
nigſtens 30,000 Mann mehr als noͤthig bezahlen muß. Darand 
exgiebt ſich denn, daß jährlih am 1,300,000 bis 2 
Millionen Pfund von den Öffentlichen Hülfsauellen unnüg 
vergeuder werden. Das Verbältniß der Europder zu der gan 
yon bengalifhen Armee ſtellt fih mur wie 1 ;u 75 im der 
Armee von Madras machten fie den 6. Theil aus, umd im 
der von Bombay fat den 5. Diefe Abweichungen laffem fich 


jetzt wirklich im Vergleich zu dieſem ale ſehr untergeordnet, 
geringfügig umd ummeientlich ermieien hat. Dan geht keines | feicht erflären. Jede Statthalterfchaft hebt nach ihrem Gut« 
— ju weit, wenn man ſagt, daß, was die Eingeborenen dünken, und fo oft fie es für mötbig befindet, neue Mans 
von Indien betrifft, das Land fich im feiner Hinficht fchlim- | fchaften aus, und es geſchieht nicht felten, daß, wenn von 
mer dabei befunden hätte, ald jet, wären die Einkünfte | der einen Bartei neue Streitträfte aufgehoben werden, vie 
durch Militär «Beamten erhoben und die Gerechtigkeit dur | andere, um die Offiziere ihrer Armee davor ju bewahren, 
Kriegsgerichte geübt worden. Die Erhebung der Einkünfte | daß ihnen nicht andere zuvorkommen, fich genöthigt fieht, 
bätten weniger gekoſtet, die Gerechtigkeit wäre ſchneller voll | ohne daß für jie eine Nothwendigkeit dazu vorhanden ift, ebenfalls 
jogen worden, nur die Dieziplin der Armee bätte dabei ger | neue Regimenter zu ſchaffen. Das natürliche Mittel gegen alle diefe 
litten. Wenn Indien als dag angefeben wird, was es wirt- | Webelftände wäre, daß die drei Armeen in eine einzige verfchmol« 
Lich iſt, ald eim eroberted Land, in weiter Ferne von dem zen, unter einem einjigen Oberbefehlshaber gefellt würden, 
Lande gelegen, welches die Eroberung bemerfftelligte und einen a Generalſtab, ein gleiches Reglement umd gleich« 
noch fortwährend behauptet, fo muß man eingehen, daß | mäßigen Gold erbielten. Wille einfichtswolle Dffisiere, die 
die Armee fehr klein iſt. Sie beläuft ib im Ganzen auf ‚vom dem Ausſchuß des Unterhauſes vernommen wurden, 


ungefähr 221,000 Mann Linien» Truppen, worunter etwa 
37,000 Europäer find. Das VBerbältniß der Eroberer zu | 
den Befiegrem iſt daher geringer ald 1 iu 2000, uud das | 
Verhältnig der ganzen Armee zu der Benditerung ftelle ſich 


nur ungefäbr wie 1 zu 360. Der geringe Betrag derfels ı 


ben fälle noch mebr. im die Augen, wenn man je mit der 
Militarmacht irgend einer europdiſchen Nation vergleicht, . 
etwa der ruſſiſchen, die fich zu der Einwohnerzahl wie 1 
iu 75 verhält. Auch die Koften, welche die Erhaltung der 


Arnıee erfordert, find nach Verhältniß ſehr mäßig, indem jie | 
| —— auf eine ihm vom Unterhauſe vorgelegte Frage in 
ı Brju 
| tömigliche Armee ju verwandeln, folgende fehr bezeichnende 


die Givillaften um nicht mehr als 7 bie 8 p@t. überfteis 
en. Die Indiſche Armee befteht aus ungefähr 20,000 f. 
ruppen, Infanterie und Kavallerie, 17,000 turopdifchen 
Truppen, Infanterie und Artillerie, unter dem Namen Roms 
pagnierruppen, und aus einem Heer von Eingebornen oder 
Sepoy;Arnıee, die an 186,000 Mann zähle und Europäer 
zu Offigieren bar; diefe Sepoys beiteben bauptfächlich in In— 
fanterie, eimem ziemlichen Theil Kavallerie und nur fehr mes 
nig Artillerie. Die Armee der Kompagnie untericheider ſich 


vorzüglich Dadurch von der der Krone, daß die Offiziere nach 


der Anciennerät promovirt werden, wie bei der englifchen Dias 
rine und Artillerie. Kein Zweig der indifchen Regierung lei- 
det, dur die Theilung in Starthalterfchaften, ſo viel Un— 
annebmlichkeiten, wie die Armee. Es gibt drei verichiedene 


Armeen, drei verfchiedeme Dberbefebishaber, umd drei ver« 


fchiedene Stäbe , der in mancher Hinficht verfchiedenen Reg⸗ 
lements und Befoldungen nicht zw gedenfen. Der Beitand 
der verfchiedenen Armeen ift weder dem Terrain, noch der 
Einwohnerzahl, noch dem friegerifchen oder unfriegerifchen 
Charatter der Bevölferung, noch der Ausdehnung der Graͤn 
sen der verichiedenen Statibalterfchaften Anger. Madras 
bat bei einer Bevoͤlkerung von nur 132/. Millionen Einwoh⸗ 
nern eine Armee von 70,363 Mann, wogegen Bengalen bei 
einer Bevölkerung von mehr als 60 Millſonen nur eine Ar⸗ | 


einbaren Infubordinarion Schuld geweſen zu ſeyn. 
‚ Beförderung nach der Anciennerät bat vielleicht mit dazu bei« 


dringen auf die Nothwendigkeit einer ſolchen Einrichtung, die 
offenbar mit größeren Exiparnifien verbunden und weit wirt 
ſamer ſeyn wurde. Es iſt bobe Zeit, Daß die ganze Urmee 
unter die unmittelbare Verwaltung der Krome geftellt wird, 
denn der Mangel an Ebrerbietung vor der Haudelsgeſellſchaft, 
der fie, der Theorie nach, bis jet angehörte, ſcheint größe 
tentbeild-an einer mit den Zweck eines Krie — horn 

die 


getragen. Einer der früheren Dberbefeblshaber that in Er⸗ 


auf die Zweckmaäßigkeit, die indifche Armee im eime 


Uusiage: »2In Diefer Dinficht muß ich behaupten, daß 


' gewiß eim bedeutender Vortheil daraus entipringen wide, 


wenn die Armeen Indiens für königliche Armeen gälten, 
weil ich e# dem Ausſchuß, vor dem ich bier Zeugniß ablegen 
fo, unmöglich verbeblen kann, daß in der Armee, wenig 


ſtens ım derjenigen, Die ich befonderd zu beobachten Gele 


enbeir batte, mämlich im der bemgalifhen, eim ftarfer In⸗ 
ubordinarionsgeift bericht. Die Offiziere halten ſich gewiſſer⸗ 
maßen für unabhängig, und das verträgt ſich durchaus nicht mit 
unieten Begriffen von militärifcher Disciplin. Ich hatte ofte 
mals Gelegenheit, diefen Sinn felbit au bemerfen, und es 
kamen mir viele Beifpiele davon vor; auch babe ich nach al» 
fem dem, was ich fpäter über die dorsigen Vorfälle hörte, gu⸗ 
ten Grund, zu glauben, dag fich jener Geiſt keinesweges 
verloren, jondern, wo möglich , noch verfehlimmert hat; und 
ich kann nicht umbin, anzunebmen, daß dem Uebel darch 
die vorgefchlagene Veränderung abgebolfen werden fönnte ; 
doch ſehe ich die Möglichkeit nicht ein (jedenfalls bin id 
nicht darauf vorbereitet, die Mittel anugeben, bei deren 
Wahl mit großer Umſicht und Ueberlegung verfahren werden 
müßte), Die beiden Arten von Wilisdrdienft einamder fo zu 


nz auf gleichen. Fuß 


iliren, daß die imdöfchen Armeen 
” Ein. ———— ſtehen famen.o« 


mit den 
Portuga l. 


»Galignani’d Meſſenger « berichtet in einem Poſtſtript: 
»Ein Erprefler brachte jo eben von London folgende wichtige 
Nachricht aus Oporto: »,Am 25. Juli griff General 
Elouet um 5 Uhr Morgens Oporto an, und wurde mit 
großem Berluft zurückgefchlagen; feine Todten belaufen fich 
auf 1500 Mann, überdieß fielen 800 Gefangene im die Hände 
der Pedriſten. Der Herjog v. Terceira (Villaflor) war 
am 22. Juli zu Setubal, 7 Lieues von Liffabon, und der 

erjog von Palmella war mit Admiral Napier an 

ord ded »Dom Joao- vor Liffabon.xe (Diefe Nachricht ſteht 
in großem Widerſpruch mit der von uns heute in der Beil. 
— einer Privatkorrespondenz des »Journ. de Francfort« 
aus Madrid mitgetbeilten, wonach ſchon vor dem 22. die 
Belagerung aufgehoben worden ſeyn foll.) 


. Bernrifhte Nachrichten. 


Auf der umgarifchen Poſtſtraße nach Karanſebes ift bei 
Lugos jo eben eine eiferne Dängebrüde von 60 Fuß Känge 
und 23 Fuß Breite, von ganz eigener Konſtruttion, beendigt 
worden. Statt der Thuͤrme, welche ſonſt als Stüppunfte 
dienen, find bier Gußeifens Kaftenbogen angewendet, Die 
beiden überhängenden Spannfetten find weagelaffen morden, 
indem die Spanntetten, auf welden die Brüdenbahn rubt, 
durch eiſerne Hängeftäbe und Säulen mit den erwähnten 
Kaftendogen fo verbunden find, daß Alles ein Ganzes bilder, 
und gar Feine Schwantung möglich ift. Die Bauart ift 
minder foftfpielig geworden, als die der gewöhnlichen Hänge 
brüden. Um die Tragbarkeit der Brücke ju erproben, wuͤr⸗ 
den 8 mit 2 Ochfen befpannre Wagen nebft 60 Männern, 
wuianımen etwa 170 Zentner, auf die Brücke geftellt. Am 
folgenden Tage gab der Besirkd » Oberitublrichter, Theodor 
v. Vitrovies, auf der Brücke ſelbſt ein großes Gatmahl 
von 300 Gedecken. Die Brüce hat den Namen » Franzend 
brüdes erhalten, und befommt Die ungariiche Infchrift: 
Magamon függök, (Ich bange an mir felbft.) 


——— ⸗ ——f⸗ 
Fruͤchte⸗ Markt zu Frankfurt vom 5. Auguſt 1833, 


Drris. h 









3ufubhe, 





236 Mit. Waizen . . 6i 8 — Mit. Speizenkern] — } — 
200 » Kom... al — 15 » Grbfin... si— 
20 r Sate..,] 3185 — ⸗ Magfaamen] — | - 
310 » Hafer... 31/13 — » Kohlſaamen — I — 


Im Laufe der verfloffenen Bode wurden außer dem Fruchtmarkt 
bier verkauft: 
5 Walter Waizen a fl. 15, B, Wir., 6 fl. 
r 


82 » Korn a öfl., Afl. 00, 30 Er. 
06 ”» Gerfle ä dl. 35 ir. 

1006 » SDafer a dfl. bis 3. WO, 
42 » Gpelgentern A 5 fl. 20 Er, 
37 ” 


Erbſen a a fl. Sorte, 





Senachrichtigungen. 
Phyſitaliſches Muſeum. 

Minwoch den 7. Auguſt, Abends praͤcis 6, Uhr, wird 
Herr €. Wiebel aus Wertheim ju dem projeftirten Unter 
nehmen einen Vortrag über das Meuefie der Pyrometrie 
halten, mozu fämmtliche verehrliche Herren Mitglieder höf⸗ 


lichſt einlader 
Der Vorſtand. 


Neue Musikalien 


welche 
im Verlage von N. SIMROCK in Bew 
\ mit Eigenthumsrecht erschienen sind, 


Für Orchester, 
Klein, J., Ouvertüre zur Jungfrau von Orleans. 
Op. 12. 2 Thaler. 
Für Bogeninstramente. 
Bree, J. van, Op. 1. Premier Quatsor p. 2 violons, 
viola et violoncelle. in A mell. 1. Vhir. 10 Sgr. 
Breuer, B., Op. 8. 3 Duos p. violon et violon- 
celle. 4. Thir. 26 Sgr. 
Gaude, T,, Op. öt. Hauit pieces faciles pour violon 
et violoncelle. A l'usage des commensans. 20 Sgr. 
Op. 62. Huit Sonatines pour 2 violoneelles, 
A Tusage des commengans, % Sgr. 
| Mendelsohn-Bartholdy, Felix, Op. 15. Quintuor 
— ur 2 violons, 2 violas et vlle. InA. 2 Thir. 12 8gr. 
sche, L, Op. 87. Double-Quat. p- A violons, 2 vlas 
et 2 velles. In E moll. 2 Thlr, 20 Ser. 
Für Blasinstrumente, _ 
Keller, C., Op. 31. Divertissement p, flüte, av. ao- 
comp, de l’orchestre. In D. 1 Thir. 18 Sgr, 
Idem, av. accomp, de 2 vlons, alto et vlle, 
4 Ihlr. 2 Sgr. 
— Idem, av. accomp. de pianoforte. 24 Sgr. 
Op- 34. 3”" gr. Polonoise p. flüte av, accomp. 
de l'orchestre. In D moll. 2 Thlr, 
— Idem, av,acc, de2 vions, alto et ville. 1 Thl. 10 Sg. 
Idem, av. aecomp. de pianoforte, 24 Sgr. 
Op: 35. 6 Danses (4 Walses ei 2 Ländlers) 
pour la flüte seule, 10 Sgr. 
Für Pianoforte mit B. 
Czerny, C., Op. 289. gm gr. Trio, Axec vlon et 
vile. In A moll. 2 Thlr, 19 Ser. 
Keller, C., Op. 35. (6 Danses 4 Wales et 2 Ländlers) 
avec flüte obligec. 20 Sgr, 
Seiffart, Selmar, Op. 8. Quatuor avec vlon, alto et 
violoncelle. In E moll. ı Thlr. 26 Sgr. 


Für Pianoforte zu vier Händen. 
Gzerny, C., Op. 291. Gr, Rondo precede d'une in- 
troduetion. 4 Thir. 6 Sgr. . 
Herz, H., Op. 32. Premier Capriee arrangee par L, 

Farrene, 24 Sgr. 
Op. 36. Air suisse avec variat. et introduc- 
tion, 4 Thir. 2 Sgr. 
— Op. 61. 3 Rondos caraeteristiques. N®. 1. äla 
Frangaise,. N®, 2. ä l’Anglaise. N®, 3. & l’Allemande, 
a 20 Sgr. 

Op.64. La Mode, Contredanses varides. 28 Sgr. 
— —— brillante, tire& de Oeuvre 64 la Mode, 


[1376] 





— 


1 
Lhasa T., Melange sur des motifs favoris de 


Zampa, 28 Sgr. 
———— A., Op. Aq. Andante et Rondo gracioso, 
Aus Ro : Die Sehnsucht, Ge- 


mberg Lieblingsgesang 

dicht von Schiller. vierhänd arrangirt von C, T. 
Brunner, 14 Sgr. 

Seiffurt, Selmar, Op. 9. 3 Marches, 48 Sgr, 

Für Pianoforte allein. 

Czerny, C,, Op. 288. 6 Divertissemens en forme 
de Rondeaux sur des themes originaux , liv. 1et 2. 
ı Thir, 6 Sgr. j 

— — Dieselben einzeln. N’. 1. 208gr. N", 2. 16 Ser. 


Ne, 3. 19 Sgr. Ne a. 12 Sgr. Ne, 5. 16 Sgr. 


. . 1a 8 4 

Or. rg La douceur (Die Sanftmuth). Rondo 

elegant. 24 Sgr. J 

— Öp. 292. Variat, brill. sur un theme original, 20 * 

Keller, C., Op. 35. 6 Danses (4 Walses et 2 Länd- 
lers.) 16 Sgr. 

Mendelssohn-Bartholdy, Felix, Op. 19. Lieder 
ohne Worte. 24 Sgr. j 

Seiffart, Selmar, Op. 10. Variat, sur un theme ori- 

i 20 


ginal, 


‘ Für Guitarre. 

Gaude, T., Op. 58. Variat. sur une romance de Ga- 
rat, avec flüte. 16 Sgr. 

— — Op. 59 Variat. sur une barcarole d’Auber, 
avec flüte. 16 Sgr. — 

— — Op. 60. 18 Pieces, doigtées, faciles et progres- 
sives pour 2 Guitarres. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Kerden, G., Op. 1. Variat. concertantes sur un theme 
de l’Opera: Der Freischütz. Av. flüte. 18 Sgr. 

Für Gesang. 

Bach, J. S., Kirchenmusik. Ir Bd,, enthaltend: die 
grosse H moll Messe. Clavierauszug. 5 Thir. 10 Sg- 

—_ _— Hierzu die Chorstimmen. 3 Thir. 4 Sgr. 

Keller, C., Op. 36. 8 Gesänge für Sopran- u. Tenor- 
stimme, Mit Begleit, des Pianoforte. 1s Heft 20 Sgr. 
2s Heft 28 Sgr. h j 

— — Dieselben Gesänge einzeln: N°, 1. Willst dein 
Herz, o Liebchen. 8 Sgr. N®. 2. Wie lieblich 
umfängt uns die Stille, 8 Sgr. N°. 3. Der Sommer 
ist kommen. 6 Sgr. N®. 4. Welch neues süsses 
Leben. 6 Sgr. N®. 5. Bolero: Des Lenzes Blumen 
sind verblüht. 10 Sgr. N°. 6. Serenade: Erklinget 
oldne Saiten. 6 Sgr. Ne. 7. Der junge Krieger 

arcia: Die Trommel ruft, des Reiches Banner 

wehen. Mit deutschem und.holländischem Texte. 
12 Sgr. Ne. 8, Seht das frische Grün. 8 Sgr. 


Cours der Staatspapiere. 
Den 5. Augum Sehlul ı Uhr. 


‚Metallig. Oblig, 

ditto ditte u 
Bank-Actien ex. dir. . 
MM. 100 Loose h. Rothn. 
— Part.-Loosedittopr.ult. 
ihm. Oblig. snurscen 
dito ditto arseueee 
Stadt-Banco-Oblig. ... 


Staate-Schuldscheine . |& 
Pincssss ....}Obl. b. Rothe. in Frft |4 | 98 


nn... 


ditto »... 


*b. deinLond.a 124 I. 
änmdenscheinepr.ult. 
We Obligstiauen „uses 
„ Obligationen 
un. Adoloose b. Gel u. 5. 
Obligationen sm. 
ü. 50 Loose sssee . 
Massas 1 Oblig. bei Rothschild |4 
Integrale ..... 
Neue in Certißicate ... 
„., Gertifieateb. Faleodet j5 
unser. Rte. perpet b. will... 15 
ditto .ouneumouene 


POLE... Lotterie-Lässe Athir. 


; 





“nn. 


Daausrane f 





ur. 


Horaamm .... 


„| Wien in 20 kr. k. ® 
ditto srunumen« 


Nuarun - 








Wechsel-Cours, 


Augsburg .usereck. 3 







—,,_ | —— — — — — 
Berlag: FZurſti. Thurn und Taxiſche 3eltungd-Erperition. — Rebatteur: Hoft Dr. J B. Rouffıas 


Keller, C., Op. 36. Dieselben Are er Begleit. 
der Guitarre. 1. Heft 19 Sgr. 2. Heft 22 Sgr. . 

— — Dieselben Gesänge einzeln: N®. 1, 6 Sgr. Ne. 2. 
8 Sgr., Ne. 3. 4 Sgr., Ne. 4. 6Sgr., N®. 5. 8 Sgr., 
Ne, 6. 6 Sgr., No. 7. 12 ., N®. 8. 8 Sgr. 

Klein, J., 6 Gesänge für 4 Männerstimmen ohne Be- 
leitung. 2. Heft. 20 Sgr. 

Spohr, L., Op. 85. Drei Psalmen nach Mendels- 
sohn’scher Uebersetzung für zwei vierstimmige 
Chöre, mit eingemischten Solis. In Partitur mit 
untergelegtem Clavierauszuge. XC. I. 8. Psalm: Un- 
endiicher! Gott unser Herr! Partitur, 1 Thir. 2 Sg. 


— — Die einzelnen Chorstimmen, 1 Thlr. 2 Sgr, 
— — Op. 85. N® 9, 23. Psalm: Gott ist mein Hirt, 
Partitur, 1 Thlr. 2 Sgr. 


— — Die einzelnen Chorstimmen, 15Thlr. 2 Ser. 

— — Op. 85. N", 3. 130. Psalm: Aus der Tiefen ruf 
ich Gott. Partitur. 1 'Thir. 2 Sgr. 

— — Die einzelnen Chorstimmen. 1 Thlr. 2 Sgr. - 

Weber, C. M. von, Schlusschor dem Gedicht von 
Rochlitz: Der erste Ton, Für Sopran, ‘Alt, Tenor 
und Bass, und mit Begleit. des Orchesters. Clavier- 


auszug nebst den einzelnen Chorstimmen, 28 Sgr. 
— — Die vier-Chorstimmen allein, 8 Sgr. 
— — Die Ortchesterstimmen in einzelnen Stimmen, 


24 Sgr. 
— — — — — — — — — — — ln 
(13541 Ich frage den Herrn Stud juris J. R. aus 
Berlin, ob er feine Verbindlichkeit, durd einen vom ihm 
aufgeftellten Schein, vom 22. Mär; 1832, zahlbar in 2 
Monaten, endlich ordnen will, widrigenfalld ich einen Nas 
men ganz befannt mache. 
‚Deidelberg, den 30. Juli 1833. 


I. Hohfädter. 
Ih frage den Heren J. U. W., Stud. Med., ob er 
feine Berbindlichleit, ausgeſtellt am 22. Oft. 1832, bei mir 
ordnen will, widrigenfalls ich feinen Namen. ganz bekannt 
mache. Heidelberg, den 30. Juli 1833. 
3. Hochſtädter. 


Cours der Geldsorten. 


Prien 5. Augsit. 


Sırzaza. 
Laabthaler,, ganze 
Preufs. Thaler ...- 

5 Franc-Thaler ... 
Fein Silber ı6 Lik-| 20 


Nene Louisd'or ., 
Friedrichwd'or «... 
Rand -Ducaten ... 


10 Franc-Stücke.. 
Souveraind’er 


Gold al Marco VV 7 [518 — 


ER en Dr 
Baer 





Auswärtiger Cours. 

— — — — 
AMSTERDAM, den ». August | 
LU 


WiEN, den 36 Jul, 
stpütintegrale .... 
Kansbilletr.. 
Kestauten ... 

6!» Has. Inse. »-- 
5 »  Kenteperpet. 
PAHIS, den ». August, 


JA dittoneue....| 86, 
3 u Aclienseoe „on. | 1255 
4» Partial susanne 
Il. 100 Loose ‚rer 
cr St. Banco Oblig | 

LONDON, den 30 
Iplr Stocks ex. dir, 
a)» Holländische, 

Russ. Oblig. .. 


griechAons .. 
Cortes-Bous »+ 


ı 
» Rente perp | 
5 = Neap. somarcıne ı9 
—— — — 
‚A. Sulzbach , beeid. Makler; 


Mit Belloge) 


— Drudee: 3% Baprhoffer. 
= u — * 







Frankfurter Dber-Poftamts- Zeitung. 


Dienftag, (Beilage zu N" 218.) 6. Auguſt 1833, 


Sm — s —— — 


Deut land vier Kreife des Königreichs um Gleichſtellung in den ftaatt 
euti(d bürgerlichen Rechten namentlich den — um 


’ t im fü J 
une Pe Mn ——— ee ri m 4* —— der Beſchraͤnkung des Schadperhandels. Cie wird 


; ; ; ie Kommiffion für die innere Verwaltung: gegeben. An 
Einrichtung der füddentfchen Univerfitäten, in Folge des vom | An die ' geg 
—— —— er Franffurter Borfalls, *8* nach | der —— war die —* der Gerathung des 
einem Antrage des Präfidialgefandten am Bundestage, wer ne en den gepflogenen Erörterungen berechnen 
fenttih abgeändert, und diefelben nach Art der öfterreigis | 1& Die Gefammtausgaben für die Domänen auf 681,531 fl. 
ſchen Hochſchulen reorganifirt werden follen. * Beforg, | Die reinen Einnahmen aus Domänen betragen fomit 2,149,275 
niß ift wenigfteng im Betref der baier. Univerfitäten unge, | N, Mmd alfo 150,000 fi. weiter, als im Etat vorgefehen 
gründet. Es war nach den befannten Gefinnungen des Mo, | Waren, vorausgefeht jedoch, daß ‚feine Rechnungsfehler fich 
narchen über das höhere Unterrichtsweſen, deren Folge die | ER — 222— ließlich wuͤnſcht Steinbardt, un 
Bald nach feinem RKegierungsantritte gegebene Kollegienfreis | (übt von Wieſt, daß die Reallaften der Kameralämter, na 
beit war, nicht anderd zu erwarten, ak was nun, wie wir | Menflih Befoldungen der Geittichen, von den Elementaraugs 
von fiherer Hand erfabren, feit ftebt: dag im der inmerm | gaben ausgefchieden und zu befonderer Verabfchiedung, und abges 
Einrichtung der baier. Univerfiräten nichts geändert, und die | ſendeter —— gebracht werben möchten. v. Jau— 
Lern» und Lehrweiſe im der bisherigen Form und nach der | Mann empfiehlt * der beſonderen Berückſichtigung des 
dem akademiſchen Katheder gegebenen freien Richtung fortbe- ————— 4— * en Geh. Rath v. Herdegen 
ftehen werde, umd daß, wenn gemeinfchafrliche Maßregein — — ie uͤnſchen nach — der 
in Betreff der deutſchen Univerſitäten vom Bunde ausgehen | Staatsverwaltung geradezu entgegen wäre, weil die Rech⸗ 
foltten, dieſe mur auf Fernehaltung der Studirenden von | Mungebehörden vermehrt werden mußten. Auch Pfleiderer, 
allen politiſchen Umtrieben und auf Unterdrüdung des unrus | Pflanz und Gailer forechen ſich fo aus, worauf befchlof- 
bigen Geifted und der denfelben nährenden Verbindungen Be: 8 wird, —* beider Frage über Ausſcheidung des ewangel. 
zug haben würden. Da die Regierungen der übrigen Fonfti | Firbenguts zurätzutommen. Schmid bedauert, dag aug 
tutionellen Staaten Deutfchlandd fich ſchwerlich je zu einer | den Ausgaben diefer Domanialgefätle zu fihließen-fey, e8 werde 
Anderung des gegenwärtigen Zuftandes der Randesuniverfis | Fin großer Bedacht auf fräftige Durchführung der Feudalab- 
täten verftehen dürften, und man auch von Preußen daffeibe | gaben» Ablöfung genommen werden. Er fucht auch noch ferner 
au glauben Grund bat; fo hofft man, Daß das allgemeine | IM deigen, daß der 8. 103 der Verf. rt feinehwegd einer allges 
Stüdienſyſtem in Deurfchland micht geftört, und die Uni, | Meinen Gefällablöfung entgegenftehe. Sailer wünfcht, haupt⸗ 
verfitäten in ibren Vorrechten und Freibeiten nicht gefchmäterr | (Ali in Berradıt der bedeutenden Wermaltungstoften, Ders 
werden. In Baiern dürften fogar die Disciplinarvorfcpriften | Minderung dee Beftandes der Domänen. Wenn die Bedürfs 
auf die bereits erlaffenen Beftimmungen beichränft feyn, deren 


niffe der Civilliſte und Apanagen in möglichft tonzentrirten 
Zweck ift, die fudirenden Jünglinge von dem politifchen Jrr: Kameralbezirten zum Ginzuge ausgefchrieben und die Staats. 
wege auf die Bahn der Wiſſenſchaft zurückzuführen, und die 


gürer verkauft würden, Fönnten erfledliche Erfparniffe gemacht 
Hochſchule von unfleifigen und unfirtlichen Sybieften zu reis 
nigen. Es ift zu bemerken, daß von den 1700 Gtudirenden 


werden. Die Finanztommiffion wird beauftragt, bierliber 
der biefigen Ludwig. Mayimiliang-Umiverfirät fein einziger an 


Gutachten zw ftellen. Schott foricht ſich auch no en 
die Anficht der Umveräufierlichkeit des Kammerguts, = — 
dem Frantfurter Vorfalle Theil nahm, ſo wie man wahrzu⸗ 
nehmen Gelegenheit bat, wie der größte Theil der hiefigen 


auf den Grund des $. 107 der Verfaffungsurkunde aud, wenn 
Studirenden feine Auszeichnung lieber in erworbenen Rente 




















alle drei Faktoren der Gefetzgebung hiemit einverftanden ſeyen. 
Ebenfo Römer. v. Moſthaf und Vrälar v. Märklin 
find emigegen efegter Anficht. Zum Schlufe wird auf den 
Antrag Wieſts uber die Frage: foll die Regierung gebeten 
werden, über Verwandlung oder Mbldfung des Jebnten einen 
Srfegesentwurf einzubringen ? abgeſtimmt und diefelbe mit 61 
gegen 21 Stimmen bejaht; da jedoch im vorliegenden Falle 
'%/, der Stimmen-nöthig find , fo bleibt der Antrag für beute 
ohne Erfolg, umd der Gegenftand wird in nächfter Sißung 
nochmals befprochen werden. 

(Kalw, 31. Juli) Bei einer kürzlich Gtatt aefundenen 
Berfammlung der Güterbefiper, im welcher eine Deputation 
iu Aufnahme und Einſchätzung der Felder gewählt und zwei 
—IX aufgeſtellt wurden, ift von der Mehrzahl be⸗ 
ploffen worden, von heuer an gar feinen Zehnten mebr. in 
Natura zu erheben, da die Erhebungetoſten ju groß fenen. 
Es darf alfo fein Güterbeſitzer Garben ftchen laffen, Bei der 
‚Einfhäbung der Felder kann jeder anwohnen, wenn er fich 
befchwert „glaubt, es vorbringen, damit Unterfuhung ange 
felt werden kann; auch ftebt die Zehntrechnung Jedem zu 
‚jeder Zeit jur Einſicht offen, 


niffen und einem foliden Charakter, als in den fonft üblichen 
Bachanalien, Duellen und pbantaftifchen Trachten fucht. Sie 
fließen fich nicht mehr ab von der bürgerlichen Gefellfchaft, 
fondern nähern fich ihr, und geben Konzerte und Bälle, die 
ſtets von den angefebenften Familien, und mebrmald auch 
(bon von Glieder der königlichen Familie beſucht waren. 
(R. x.) 


(Stuttgart, 4. Auguſt.) In der geſtrigen Sitzung der 
2. Kammer wurden eimge Moten der 1. Kammer ver eien, 
wonach fie u. U. dem dieffeitigen. Befchluffe über die Beibe- 
haltung der Rerrutenverwilligung Causfchließlich der Verwens 
dung beim —— die fie nicht für zeitgemäß hält), 
und einigen andern er bedeutenden Beſchlüſſen derfelben 
beigetreten iſt. Der Befchluß der 9. Kammer, — — 
der Refrutenvernilligung und der biermit verbundenen Bitte 
um Verwendung zu tminderung des Militdraufwandes 
wird daber abgefondert an den Geheimerath abgeben. Die 
1. Kammer übergiebt ferner eine Betision der Iſraeliten der 


(Raifel, 2 —3 In der Sitzung der Standever⸗ 
ſammlung vom 30. v. M, Cüber deren Berbandlungen wir zum 
Theil ſchon referirt haben) eröffnete der Bräfident die Dis— 
kuffion uber die Beichwerden des Buchhändler Gech gegen 
den Genfor des »Berfaflungsfreundes.« Der Bandtagsfom- 
miffär erhob als Bräjudizialfrage: ob denn die Beſchwerde— 
fhrift auch der Beſtimmung der Verordnung vom 23. Nov. 
1830 genügt babe (d. b.,.0b fie auf Stempelpapier —5 — 
ben). — Der Praͤſident ſtellte in Frage, ob Bittſchriften 
an die Staͤndeverſammlung dieſer Beſtimmung unterliegen. — 
Hr.Schwarzenberqg bielt es für ausgemacht, daß dieſes 
nicht der Fall fey. — Der Landtagskommiſſär äußerte, 
die Stände ſeyen verpflichtet, die Achtung vor den Staats- 
egen zu unterhalten, micht zu lockern. — Der Vicepr ä— 
ident verlas dem betreffenden $. def Geſetzes, worin von 
Bittſchriften an die »Bebörden« die Rede ift; die Ständever⸗ 
fammilung fey aber feine Behörde. — Hr. Wippermann 
erfiärte: Da der Ausfchuß ind Materielle der Sache einge 
gangen, fo beweile das, daß er das Formelle ſchon erles 
digt befunden. — Der Landtagstommifär: Aber nur 
mir Genehmigung der Staateregierung könne von einem ges 
feglichen Erforderniß Dispenfation erfolgen. — Hr. Schwar; 
senberg: Die Ständeverfammlung fey feine Staatsbehörbe, 
fondern eine Staatsgewalt, und zwar die gefeßgebende umd 
der Staatsregierung beigeordnet, — Hr. Wippermann: 
Wenn die Ständeverfammlung eine Bebörde des Staated 
wäre, fo mürde fie eben die hoͤchſte ſeyn. — Der Landtages 
fommiffär: Das fen ein durchgehender Irrthum; es gebe 
nur eime böchite Bebörde im Gtaate, wenn auch der Staats; 
regierung die Ständeverfammtung koordinirt fen. — Hr. Wi p⸗ 
permann: ber die Ständeverfammlung ſey einmal gar 
keine Behörde — mur wenn fie es wäre, würde fie die höchfte 
feon. — Hr. Henkel änferte noch: Bebörde fen nur eine 
mit vollziehender Gewalt bekleidete Autorität. — Der Prö 
fident bielt die Verwahrungen gegen die präjudizielle Ein 
wendung fir erichöpft und fehlug vor, zur Sache überzuges 
ben. — Hr. König äußerte, der Ausſchuß babe kein polls 
tives Mittel anzugeben, um dem Beichwerdeführer zum Mecht 
au verbelfen: die Cenſur müſſe doch mit Gerechtigkeit, müſſe 
unparteeifch geübt werden, da für diefe Verlegung der heiligs 
ften Öffentlichen und Privatrechte doch boͤchſtens nur die Recht⸗ 
ferrigung eines Nothmittels fich anführen ließe. Darum 
müſſe fie wenigſtens auf Vorſchriften beruben, welche lie 
auf das Unvermeidliche befchranfen. Der Bewcis aber, daß 
ſolche Vorfchriften nicht vorliegen, gebe aus dem Umſtande 
bervor, daß die Zeitungen von verfchiedenen Genforen ungleich 
behandelt worden. Eine ſolche Inſtruktion fen bochnötbig, 
umd nicht dad Preßgeſetz müffe man erfi abwarten, — wel—⸗ 
es im feiner jebigen Geſtalt (wo es eber ein Geſetz gegen 
die Dreffe zu nennen fey) doch nicht die Genehmigung der 
Staͤndeverſanmlung, eim folches wie die Verſammlung es 
ausführen würde, nicht die Gankrion der ge 
erhalten werde! Heute uber ein Jahr werden wir au 
noch kein Prefgefeg haben. Wer denn wohl der Scheete eines 
foichen Genford unterworfen ſeyn wolle? Es ließe füh fogar 
nachweifen, da er Stellen aus in der Ständeverſamm⸗ 
lung _ aebaltenen Meden geftrichen, alſo gleichfam über 
Die Meden der Mitglieder diefer Werfammlung fein Genfor- 
amt ausgeübt habe. Man jehe, das das Minifterium des 
Innern bäuflg die von diefem Genfor geftrichenen Stellen 
im ihre Rechte wirder eingefeßt, umd müſſe fich mur wun⸗ 
dern, wie daſſelbe ſich dazu verfichen könne, ein Verhält⸗ 
niß, wodurch ibm fo viel Zeit geraubt werde/"beiteben zu Tals 
fen. Er trägt darauf an, die Staateregierung zw erfuchen, 


eine Inſtruktion für die Cenſur zu erlaffen, und den Genfor 


au entfernen, aus deſſen Verfahren bervorgehe, daß er ent» 
weder nicht zu dem Amte geeignet ift, oder es mit Willkür 
übe. Der Randragsfommiffär rügte die Aeußerung des 


Antrage des Äusſchuſſes genehmigt. 


vorigen Mednerd“befonderd deßhalb, weil er auf dan Beſchluß 
der Verſammlung über das Preßgefek antizipire, weldes 
durchaus micht parlammentarifch fey; auch fey es noch Mies 
manden eingefallen, eine Cenſur über den offiziellen Druck 
der ftändifchen Verhandlungen ausjwüben. — Dr. Koͤnig ers 
klärte feine frühere Aeußerung als für die Ehre der Kultur 
fufe unferes Volkes getban, wenn fie auch nach den Ver 
bandlungsformen-nicht regelrecht ey. — Der Bicepräfi- 
dent außerte: jedenfalls fonne nur die Ständeverfammlung 
diefed rügen; obwohl er die Anfichten des vorigen Medners 
über den Entwurf eines Vreßgefeßes nicht durchaus theile, fo 
vermöge er doch den Ausdruck eines Gefühle fo fehr geräufc: 
ter Erwartung nicht zu tadeln. Da indeh die vorliegende 
Angelegenheit mit einer ähnlichen Eingabe des Redakteurs der 
» Blätter für Geiſt und Herz« in Verbindung ftehe, worüber 
er in nächiter Sitzung berichten werde, fo trage er auf Auge 
ſetzung der Beſchlußnahme an. — Der Landtagstommiffär 
trat dieſem bei, um imwilchen auch die Mittheilungen des 
—— Miniſteriums über den Gegenſtand einziehen iu 

nnen. . 

— In der Sitzung vom 2. Augnit wurde auf den Bericht 
des Hrn. König für den Budget-Ausſchuß die Aus— 
gabenpoften 1 und 2 (Civilliſte: 392,000 Thlr., und Ap- 
panagen, fürftliche Denfionen, Deputate ıc. 75,120 — jebt 
79,610 —, Thlr.) genehmigt, — Der Candta 
fommiifär machte eine Mittheilung über die Mergröker 
rung der Refiden, und den Bau eines Ständehaufed, melde 
an den betreffenden Ausichuß. verwiefen wurde, — Der 
Vicepräfident berichtete über ‚die Befchwerde des Re—⸗ 
dafteurs der "Blätter für Geift und Herjs gegen den Gens 
for, Regierungsrarb Nebelthau, mit, dem Antrage, die Staats» 
regierung um Abhülfe zu erſuchen, obne jedoch in dad Recht 
derjelben, in der Wahl des Cenford nach Ermeſſen zu verfahren, 
einzugreifen. Die Beſchlußnahme ward auf die binfichtlich 
der Beſchwerde des Redalteurs des Verfaſſungsfreundes, 
worüber der Landtagskommiſſär ſich Mittheilung vor⸗ 
bebielt, ausgeſetzt. Der Vicepräſident berichtete für den 
Städies und Gemeindeausſchuß über die Amendements der 
Staatsregierung zu dem bereits von der Ständeverfammlung 
beratbenen und schließlich genehmigten Gefeßesentwurf zur 
gleichförmigen Anordnung der Verbältniffe der Iſrae— 
liten mit dem UAntrage, die Vorfchläge der Staatsregierung 
zu — “——— zu genehmigen und dieſelbe um nunmehrige 
baldige Publikation des Geſetzes zu erſuchen, fuͤr welchen 
Antrag der Präüſident (mit dem Bemerken, daß, da der 
Gefegedentwurf ſchon schließlich berathen ſey, nur über die 
beiden Emendationen der Staatsregierung abzuſtimmen wäre) 
die HH. Hagedorn und König ſich auffprachen. — Ein 
Amendenient des Hra.von Hutten, eine Entihädigung für 
das dem vormals reichgunmittelbaren Adel zuſtehende Schuß- 
eld, fo wie ded Hrn. Menz, den Zeitpunkt der Wirkfam- 
eis des Gefeßes auf den Anfang des kommenden Jahrs bins 
aus zuſetzen, wurden durch die verneinende Entſcheidung der 
Verſammlung über die Frage: ob überhaupt noch Amendes 
ments zu dem bereits zwiſchen Gtaatsregierung und Land» 
ftänden beſchloſſenen Terte des Gefeges zuläffig feyen , deſei⸗ 
tigt. Zwei amdere Verbefferungsanträge der HH. Mans 
und Schwarzenberg wurden won denfelben zurückgenommen und 
die Anträge der Staatsregierung (Auslaſſung de $. S-und 
des Schluffakes des emendirten Gefeßentwurfe) mit dem 


Darmftadt, 1. Augufl.) Im der heutigen Sip 
zung der 2. Kammer der Landitände wurde u. A. Berathung 
gepflogen über die: Beichwerde des Kandidaten der Theologie 
Eduard Scriba von Schwifartähaufen, wegen verweigers 
ter Einficht in die Akten des grosb. Disciplinargerichts zu 
Gießen, über den Antrag der Abo. v. Gagern, Hallwachs, 
Helmrich und v. Buſeck, auf Befchwerdefübrung wegen 


Mißbrauchs der Amtsgewalt und Verletzung des Artifeld 33 
der Verfaffungsurfunte, umd über die Borftellung der 2 
gattin des Rektors Dr. Weidig in Butzbach, die rechtswid⸗ 
rige Verhaftung und Gefangenhaltung ihres Ehegatten betr. 
Die Berathung über diefen Gegenftand wird morgen fortge- 
ſetzt) — Dann murde zur Abftimmung gefchritten , über den 
Antrag des Abg. Mülberger, auf Mevifion der Geſetze bins 
gain der Audpfändungen, und über den Antrag der Abg. 
.E. Hoffmann und Mülberger, die Gebühren des 
Dpberfteuerboten bei Dfändungen betr. Die Kammer beſchloß 
einftimmig, mach dem Vorſchlage des 3. Ausſchuſſes die Staats: 
regierung zu erfuchen, die Beftimmungen des $. 28 der am 
7. Septbr. 1832 über das bei Einbringung der Domanialges 
fälle zu beobachtende Verfahren erlaffenen Verordnung auf die 
Dberfteuerboten und die von denfelben zu adbibirenden Zeu— 
en auszudehnen; über das Geſuch des Gaſtwirths Hey— 
er dahier wegen einer ibm von großh. Pädagogkommiſſion 
angefegten Strafe von 15 fl. wegen Aufnahme von Gymnas 
fiatten. Es wurde einftimmig beichloffen, die Staatsregies 
rung zu erfuchen, a) die Ruͤckgabe ver fraglichen Strafe an 
. den Gaftwirth Heyler zu verfügen und b) die Verordnung 
des großb. Kirchen und Schulratb6 vom 17. Mai 1824, 
fo weit folche die Wirthe und Inhaber von Billarde ıc. bes 
trifft, aufjubeben. : 


Schwein4. 


Die »M. Züricher geitg vom 31. fagt Folgendes: Die 
ämweirägige Konferenz der Tagſatzungsgeſandten, welche eine 
Beſprechung desienigen, was nach der Verwerfung der neuen 
Bundesafte durch Luzern zu thun fen, zum Zwecke hatte, 
murde, wie ed uͤbrigens aus ihrer Stellung ſchon bervorgeben 
mußte, ohne irgend einen Belchluß beendigt. Schon wäh— 
rend der Beratbung zeigten fich die größten Schwierigkeiten, 
welche fich bei den vorzunehmenden Modifikationen ‚erheben 
werden, umd leider iſt fo ziemlich voraugjufeben, daß man, 
ohne es zu wollen, einftweilen in statu quo bleiben muß. 
— Nah derſelben Zeitung, foll es, laut den neueften 
Berichten aus dem Kant. Euzern, in demfelben ſehr kritiſch 
ausfehen. - | 
‚Bafel, 1. Auguſt.) Geftern und beute erhielt man hier | 
die zuverläffige Rachricht, daß in Kuͤßnacht in YAußere | 


übrigen Theilmehmer find mod; nicht ſpeſiell durch die öffent 
lichen Btätter befannt geworden. 


It a tie“ 


Rom, 29. Juli.) Folgende nähere Nachrichten hat man 
bier über die Ankunft der Derzogin v. Berry in Palermo. 
Am 5. d. um ı Uhr Nachmittags kam die frampofiiche Kor: 
vette »Agathe⸗ auf der Rhede an, nachdem fie die Meife von 
Bordeaug in 27 Tagen zuruͤckgelegt hatte. Der Graf von 
Syracus (Bruder des Königs) Generalftatihalter von Si⸗ 
zilien, begab fi an Bord der Korvette, bevor ſolche noch 
Anker warf, um feine Gchweiter zu bewilllommmen. In 
feiner Geſellſchaft befand’fich auch der Graf Euchefi Dalli. 
Die Heriogin fieg um bald 6 Uhr bei dem Thore Zelice 
and Land, umd wurde von der Artillerie des nabgelegenen 
Kartell begrüßt. Sie fehte ſich dann in einen Dofwagen, 
und fuhr durch die Hauptſtraße der Stadt, nach dem fünig- 
lichen Palaſte. Der Graf v. Syracus batte ihr die Zins 
mer bereiten laffen, welche fie ehemals inne gehabt, als fie 
mit der ganzen föniglichen Familie Palermo bewohnte. ls 
lein die Herzogin nahm diefed Anerbieren nicht an, fondern 
bezog gegen Abend das reizend gelegene Landhaus des Für 
ften Butera in der Vorſtadt Alcunna. Die Hergogin foll ſich 
fehr wohl befinden, und das Theater und die Spaziergänge 
bäufig beſuchen. ine framgdfifche Fregatie kam wenige 
Stunden vor der Korvette an, umd fegelte am 6. mit General 
Bugeaud nah Toulom zur. 

— In dem naͤchſt zu haltenden Konfitorium ſoll der ger 
genwärtige_ Batriarh von Venedig zum Kardinal erhoben 
werden. Das Gerücht geht bier, es fen vor Kurzem er 
mand arretirt worden, welder den Kardinal Pacca habe 
vergiften wollen. Der Kardinal foll ſich gegen die Verhafs 
tung erflärr,, allein der Papft darauf beitanden haben. — 
— Dem Bernehmen nach bat die fardiniiche Megierung 
eine Note an alle Höfe ergehen laſſen, worin fie die Befähr- 
lichteit der verbrecherifchen Anfchläge der in ihren Staaten 
geſcheiterten Verſchwoͤrung, umd zugleich die Nothwendigkeir 
ihre? Dagegen angewandten Verfahrens audeinander feßt. 

— Die franzöfifche Negierung bat einen Maler bieber ge 
ſchickt, um Michel Angelo’s Frestogemälde in der Giptinis 
(hen Bapelle im Dei_zu lopiren. Für diefe Arbeit erhält 
der Kunftler-40,000 Zr. Ein ſehr großer Bild eines ruf. 


Schwyz cin Peritionar für Wiedervereinigung mir Wir, | Künflerd, Namens Brüloff, weicher mewerlich vom Kaifer 
Schwyn ‚von der Behörde verhafter, von feinen Freunden | zum Mofmaler ernannt worden, erregt gegenwärtig die Bes 
aber befreit worden fen; dieſes babe Anlaß zu ermftlichen | wunderumg aller Künftler, fo wie der ganzen Stadt. Der 
Reibugen gegeben, umd in Zuzern fen Hülfe nachgefucht, | Gegenitand ift die Darfiellung des letzten Tages der unter: 
das Geſuch aber dahin erwiedert worden, dag am 30, | gegangenen Stadt Pompeji. 

Juli ein Obfervationsforps von 1 Komp. Infanterie und 1 | — Das »Diario di Roma« zeigt die Belehrung vdn fünf 
Komp. Artillerie auf die Gränze geſchickt, und Luzern ſelbſt Vroteitanren an, welche ſich feit einiger Zeit in Gamterimo 
verbarrifadirt worden ſey. Hingegen fey Hr. Oberſt Aby⸗ , aufgehalten haben. Gie werden fdmmtlich als aus Neuf- 
berg von Schwyz mit 150 Mann nfanterie, etwas Ars | chatel gebürtig angegeben. Ein gewiffer Fermino, als 
tillerie und Scharfihügen nad Küßnacht abmarſchirt. Im | Maire diefer Stadt bezeichnet, bat die Sache eingeleitet. 
Arch fey man auch marjchferrig gewelen. — Nach einer ans | Sein Uebertritt fand in Camerino ſehr feierlih Statt, die 
dern Nachricht foll die mach Kuͤßnacht abgegangene Mann; | vier übrigen wurden hieher geſchickt, um ihren Unterricht im 
ſchaft viel bedeutender feyn. deuticher Sprache zu erhalten, 


Bern, 51. Juli.) Auf Befehl des Megierungstoms solland 


miflärd für die Polen follen den 28. und 29. d. 68 diefer 
—** aus dem Amte Pruntrut in die Aemter Nidau, 

rlach, Aarberg, Büren, Wangen, Narwangen und Fraus | 
brunnen verlegt werden. | 


Zürid) Am 22. d. fanden im der Waifenhaustirche | 


vor. dem Obergericht die Verhandlungen wegen der Ufterer | 
Brandftiftung Start. Der Staatsanwalt hatte gegem das | 
Urtbeil dei Kriminalgerichts, in Bezug auf 21 Angefchuls | 
digte, appellirt. Felix Eglin wurde wieder als 
tier anerkannt und feine 2ajäprige Kettenftrafe ber | 
ärigt, Die mehr oder weniger abgeänderten Urtheile der 


(Amfterdam, 2. Auguſt.) Die Kurfe der hol. Fonds 
baden heute wenig Veränderung erlitten. Der Umſatz mar 
ohne Bedeutung und es herrſchie mehr Flauheit als geſtern. 
Gleiches Verhaͤltniß fand bei den fpan. Fonds Statt. Die 
Kurfe der 3pCt. Derp. find gewichen. Ueberhaupt war im 
allen Fonds wenig Handel. 2/;: 197,5; 5pEt.: 93%; 
Kansb.: 232543 ſpan. 5pEr.: 68°". bid 69; IpEr: 04%, 


SS elgienm.: 


Brüffel, 2, Auguſt.) Der Rönig bat, um die Epoche 
der Geburt feinee vwielgeliehbten Sohnes durch einen Aft der 


Milde zu bezeichnen, 262 verurtheilten Militärs ihre Strafe 
änzlih und 188 Militärs die Hälfte ihrer Strafe nachge⸗ 
affen. Unter den Militärd, welchen die Strafe ganz nad 
— wurde, bemerkt man den am 8. Jan. 1832 zum 
ode verurtbeilten Unter» Lieutenant Ant. Erffelunt vom 
8. Inf.Regt., deſſen Strafe damals in 20jährige Zwangs⸗ 
Arbeit umgewandelt ward. 

— Bei dem Tauffefte wird den Deputationen, die fich zu 
Brüflel befinden werden, ein * Diner gegeben. Dieſes 
Mahl wird aus 600 Gedecken beſtehen und in den Saͤlen des 
National-Palaftes Start haben. 

— Der wiederbergeftellte Miniſter des Innern, Hr. Ro⸗ 
gier , — geſtern der Sitzung der Repräſentantenkam⸗ 
mer bei. 

— Der Souverneur der Bank, Hr. Meeus, iſt geſtern 
wieder aus Paris angekommen. 

— Aus England hat man die Nachricht von dem Tode 
des Lords Durbam erhalten. 


Grofbritannienm. 

(London, 31. Juli.) In der geftrigen Sipung des 
Oberhauſes iſt die dritte Verleſung der irländ. Kirchenre⸗ 
formbill mit einer Majorität von 54 Stimmen durchge— 
gangen. 

> In der Sitzung des Unterhauſes vom 29. d. machte 
Hr. Burton einen Berbeflerungsvorfchlag zur Sktavenemans 
eipationsbill, nach welchem die Sklaven ohne ihre Einwilli⸗ 
gung nicht von einer Kolonie zur andern gebracht werden 
Önnen. Dieß Amendemens wurde angenommen. 


Spanien. 

Madrid, 22. Juli.) Ein legten Samſtag dahier aus 
Portugal eingetroffener auferordentlicher Kurier widerlegt 
das Gerücht, ald ob Liffabon von den Pedriſten bereits 
in Beflg genommen worden 1. Die Belagerung von Oporto 
wurde vor einigen Tagen plöglich aufgehoben umd bei dem 
Rückzug auf Liffabon gingen mebre Baraillond zum Feinde 
über. Täglich kommen Kuriere aus Portugal für unfre Mes 
gierung an; diefelbe beobachte jedoch das tieffte Stillſchwei⸗ 
gen. — Noch immer fpricht man dabier von einem Miniſter⸗ 
wechſel und wie man verſichert, bat der Generallfapitäe von 
Madrid, wegen Zwiftigkeiten mit dem Kriegsminiſter, feine 
Entlaffung genommen. (Zourn. de Brancf.) 





Benachrichtigungen. 
[1113] $uwelen und Berlen, 
gefaßte und unaeiehte, kaufen und verkaufen 

DH. Marcus Oppenbeimer & Kirdhber 
Juwelier, Schnurgaffe Lit. L. 35, gegen der Gelnhäufer Gaffe 


1309) Zu verfaufen oder zu verpachten, 


Ein in dem Fürftenthum Birkenfeld gelsgened Landgut, 
beftebend aus 200 Morgen Aderland, 30 Morgen Wiefen, 
56 Morgen Weidftrih und 40 Morgen haubaren Rotthecken, 
im Ganzen 326 Morgen, nebft Wohn: und ——— 
bäuden, Obſt⸗ und Gemuͤßgarten, iſt unter ſehr annehmba⸗ 
ren Bedingniſſen aus der Hand zu verkaufen oder zu verpach- 
ten. Nähere Auskunft ertbeilt unterzeichneter Notar. 
Coblenz, den 24. Juli 1833. 
Deufer. 


[1291] Gefreifte engliiche. und aͤchte fuperfeine weiße 
Darifer Herrenbemden zu fl. 12. das halbe Dußend, bei 
8. B. Shufter, Schnurgaffe, L. Nro, 81. 


Gm: 


Witerarische Anzeige, 

[1379] Bei Zobias Löffler in Mannheim ift fo eben er- 
fbienen und- in Frankfurt bei Ferd. Bofelti, große Eichen: 
heimerftraße, Lit. D. Rro. 174, fo wie in allen bortigen unb aus: 
wärtigen Buchhandlungen zu haben: 


Grändlide VBerfabrungsarten 
Seife mit Goda 


su fieden, nebfi 
einer neuen Methode, ohne Koften die Lauge von rober 
Soda zu reinigen, und Anmweifung, das rohe Unfchlitt auf 
eine vortbeilbaftere als alle bisher bekannte Arten zu ſchmelzen, 
von einem praftifchen Seifenfieder. 
8. Geheftet 29 fr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1266] Edbictallabung,. 

Ueber das Vermögen des Martin Kaufmann von Marrheim, 
ber ſich feit dem 27. April 1832 von Haus entfernt bat, und feiner 
zweiten Ebefrau, Xppollonia, geb. Wenanb, if ber Konkurs er« 
kannt, und zur Liquidation der Korberungen Termin auf 

Dienftag, ben 10. Bept. db. J. Morgens Q Uhr, 
anberaumt worben. 

Es werben baber bie Gläubiger diefer Eheleute aufgefordert ihre 
Anfprühe kei Vermeidung bed Ausſchluſſes von ber vorhandenen 
Mafle in diefem Zermine babier anzumelben und richtig zu ftellen, 

Hochheim, ben 12. Juli 1833. 


Herzoglih Raffauifhes Amt. 
Roth. 








[1203] 

Peter Simon Gleichmann von Montabaur, geb. am 7%. Mär; 
1796 , beffen Leibes ober Zeftamentserben haben ſich 
binnen drei Monaten 

sur Empfangnahme des Vermögens jenes fo gewiß dahier zu melden, 

als foldyes font den darum nachſuchenden Gefhmwiftern und Geſchwi— 

fterfindern des Abweſenden nah Maßgabe der Werorbnung vom 

21. Mai 1781 auögeliefert werben foll. “ 

Montabaur, ben 11. Juli 1833- 
rzoglich Raſſauiſches Amt. 
— * 


Ebictalladung. 





[138t] Decretum, 

Auf angebrachte Klage des Sereliamann Abrabam Seeljgmann 
bahier, als Bebollmächtigten der Abrabam und Iſrael Sceligmanns 
Erben, Kläger, gegen den vormaligen Pfarrer, Frledrich Her: 
manni von Herborn, Beklagten, betreffend Waarenforberung ad 
16 fl. 12 &r,, nebit Werzugssinfen vom 1. Janvar 1815, wirb bem 
Bellasten,, deffen Aufenthaltsort für jest nicht ermittelt werben 
kann , aufgegeben , fi innerhalb 

neunzig Tagen, 
unter den Rechténachtheilen des Eingeſtändniſſes des Klagegrundes 
und Berlufes ber Cinreben auf biefe Klage, vor unterzeichneten 
Amte zu erklären. ‘ 

Herborn, den 2. Auguſt 1833. 

Herzoglich Naffaulihes Amt. 
Shend. 


Notirung einiger Staatseffeften. 
Frankfurt a. M. den 5. Auguſt 1855. 





An der Börfe um ı Ahr. 


Defterreichifche BR Metaligues 


Hol Birch 21,1 iener Wantattien er : ; 
ndiſche ntegralen » vo 2 + 
® * Gertifitate er 
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Ober— Poſtamt⸗ Zeitung. 


Preuben. 

Berlin, 3. Auguſt. Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des 
Königs, das bei feiner jedesmaligen Wiederkehr den Bewob- 
nern der Hauptſtadt, wie denen des ganzen Landes, ſtets 
eine willlommene Gelegenheit darbietet, ibre Gefinnungen 
unwandelbarer Treue und ehrfurchtsvoller Liebe und Erge⸗ 
benheit für den erhabenen Landesvater an den Tag zu legen, 
wurde auch heute bier, fowohl am oͤffentlichen Orten ald im 
Kreife der Familien, mit heiterer Fremde, zugleich aber auch 
mit frommem Dante gegen die gütige Vorfebung für die Ers 
haltung der Tage des innigft verebrien Monarchen begangen. 

(Pr. St.⸗Itg.) 

— Der Empfang des Königs in Töplitz ift fehe glänzend 
gewefen. Alle Einwohner, und vorzuͤglich alle anwelenden 
Berliner, waren ihm weit entgegen — und gegangen. 
Es — ihm Kränze und Blumen in den Wagen ge— 
mworfen. 


— Das »Berl. polit. Wochenbl.« fagt in feinem Bericht 

über die neueften Zeitereigniffe u. U, Foigendes: »Heber das 
Schickfal der Revolution muß in der phrendiſchen Halbinfel 
demnaͤchſt eine Entfcheidung erfolgen, und fie kann bei gehö— 
riger, Energie der portugieiichen Generale noch immer gegen 
diefelbe auffallen. Wir fagen, vurendifche Halbinfel, 
wegen der feiten Ueberzeugung, daß, wenn die Würfel für 
die evolution fallen, Spanien binnen ganz Kurzem deren 
geheimen und offenen Angriffen ausgeſetzt ſeyn werde, vor 
denen etwas mehr Entichlofienheit wahrfcheinlich bewahrt 
ätte. — Wäre die Nachricht won der Wroteftation des 
tampdfifhen Gouvernements gegen die Anitellung des Mars 
(hal Bourmont im portugieliichen Dienfte nicht fehr wohl 
verbürgt, fo würde man fie, bei der Erinnerung an Gene: 
ral a ‚ und die in Frankreich offen getriebenen Wer— 
bungen für Dom Pedro, bezweifeln dürfen. — Nachdem das 
aͤghptiſche Heer Über den Taurus zurückgegangen, ift das 
raffefche Huͤlfskorvs bei Konſtantinopel wieder eingeichifft, 
und die Flotte hat am 10. v. M. den Bosphorus verlaffen. 
Diefe Thatſache ift eine fchlagende Antwort auf alle Dikla— 
mationen, welche vielleicht das Geheimniß verrietben, wie 
Andere im gleicher Rage gehandelt haben wuͤrden.« 


Deutſchland. 

Aroen 4. Auguſt.) Geſtern trafen J. Maj. die 
Königin von Würtemberg unter dem Namen einer Graͤfin 
v. Te nebſt Prinzeffin ugufte mit großem Gefolge bier 
Bisteiten —* bene, nachdem —— die — 

f teliger Stadt im Wugenfchein genommen re 
Reife nach Stuttgart weiter fort, : — 


Ingolſt adt, 31. Juli.) . Ein Werk des Feſtungsbaues 
erhielt diefen Abend feinen Schlußftein. Es iſt diefes die 


— 7. Auguſt — I 






mi - 





Schleuße am rechten Donauufer, ein Gemaͤuer, welches un. 
ter den fchwierigften Verhältniffen im fteten Rampfe mir dem 
Strome aufgeführt werden mußte, > 
(Landau, 3. Auguft.) Fr ver 6. Sitzung des hieſigen 
Aſſiſengerichts erklärte Dr. Siebenpfeiffer, daß er ſich 
über fein politiſches Syſtem im Zuſammenhange bei feiner 
Vertheidigung äußern werde; doch wolle er einitweilen bes 
merken, daß der gegenwärtige Zuftand * wer Er Halte 
jeden Burger zur Erklärung über die Bedärfniffe der Zeit 
berechtigt umd verpflichtet; mur die direkte Aufforderung zum 
Umfturz fey verpönt. Er babe nicht direft aufgereist; die 
Anarchie aber entftehe aus der Reaftion.gDie Durchführung 
einer Reform, gleich der ie fey bis zu den Bundes- 
tagebeichlüffen vom 28. Juni feine Idee geweſen; die englis 
ſche Reformbill fen von den angeſehenſten Männern ausge 
gangen. Nur firtliche Mittel babe er anwenden wollen. Der 
eneralprofuraror fleilt einen Begriff von direkter 
Aufreisung auf, wird jedoch von den Gehrüdern Culmann 
au widerlegen gefucht. Dr. Wirth trägt feine Hauptideen 
vor, fagt, daß die Throne auf Ujurpation beruhen, will dieß 
aus der Geſchichte beweiſen, und ſcheint ſich daber hauptſäch⸗ 
lich auf die alte deutſche Reichsverfaſſung ftügen zu wollen. 
Er reflamirt die Rechte des deutfchen Volfes, erflärt jedoch, 
daß er nicht direkt zum Umſturz babe auffordern wollen, weil 
die Zeit hiezu noch nicht gefommen ſey. Wer eine direkte 
Aufreizung ihm zur Lat lege, mache ihm den Vorwurf der 
Dummbpeit oder Feigheit, jenen, weil man ihm dann fchlechte 
Kenntniß der Zeit zusraue, dieſen, weil man dann glaube, 
er fei fähig, die direkte Aufreizung zu läugnen, wenn fie 
wirklich von ihm ausgegangen wäre. Der Bräfident fucht 
die Idee Wirths zu befüampfen, indem er vom Grundfaße 
des Beſtehenden, des faltiſchen Zuftandes und darauf gear 
deren Mechid ausgeht. Scharpff_fpricht fo ziemlich im 
nämlichen Sinne wie Dr. Wirth, deffen Idee er theilt. Beide 
behalten fich die Bewrisfuͤhrung auf ihre Vertheidigung vor. 
Pfarrer Hochdoͤrfer endlich geht davon aus, daß feine 
Rede Lehrfähe aufftelle, keineswegs aber eine direlte Auffor- 
derung enthalte. Er fühle recht gut, daß das Wolf noch 
nicht reif genug fey, um es zu einem Umſturze auffordern zu 
fönnen. Belehrung des Volkes fey aber Pflicht und durch 
kein- Strafgefeß verpönt. (Speir. 3tg.) 
Hannover, 1. Auguſt. Bor Kurzem ba, der Ad 
vofar Gans im Gelle die ibm wegen Abfaffung des Abos 
litionsgefuches für die Gtaategefangenen zuerfannte dreimd- 
chentliche Gefängnißftrafe abgefeflen, nachdem fein Gefuch um 
Verwandlung im Geldftrafe abgefchlagen worden und das 
Rechtsmittel der Ausführung feiner Unſchuld unberückfichtigt 
geblieben war. Die Ofteroder Gefangenen König und Frei 
tag find in 10jährige Buchthausftraft verurtbeilt, haben aber 
dagrgen das Mechrömittel der weiteren Vertheidigung nach 


* 


Italien 
(Turin, 24. Juli.) Dan ir bier in ſichtbarer Span, 
nung über die Entwicklung der Ereigniffe in Portugal. Unfre 
und die franzöſiſchen Republitaner bauen ihre größten Hoff: 
nungen auf den Triumph der Dedriften; fie glauben, daß die 
das biefige Gendarmerieommando um 8 Mann verftärkt, | ranifche Regierung aladann genötbigt feyn werde, fih D. 
worauf der afademifche Senat Folgendes am fchmwarzen Brer | Miguel offen anjunehmen, und daß dieſes zu Kollifionen 
anbeften lieh: »Befanntmachung. Das großberzogliche Dis | mit England und Sranfreich, mithin zum allgemeinen europdi- 
nifterium des Innern bat ald Gründer der allgemeinen Gi. | fdhen riege führen müffe, welder der einige Wunfd der 
herbeit und Ordnung und zur Unterftüßung der die Krimis Bewegungsmänner ift. Wirklich ‚bericht in Genua und in 
naljuftiz und Bolizei handhabenden Behörden das bie ftas | den am der franzöfifchen Gränje liegenden Städten Piemonts 
ionirte Gendarmeriefommando verftärft. Dadurch wird | eine ggroße Nufregun ‚und die Gemüther ſcheinen ſich bei je- 
aber durchaus nichts an den gefehlichen bisherigen DVerhält, tachriht aus Portugal mehr zu erbißen. Dan bat da, 
niffen der Afademiter geändert, fondern c6 bleibt noch nad; | ber für weckmaäßig erachtet, Zruppenverftärfungen nach jenen 
wie vor bei der Dispofition der $. 14 und 15. der afade, Orten u ſchicken, und die Polizeimaßregeln zu verſch tfen. 
miſchen Geſetze, auf die wir jedoch pflichtmaͤßig aufmerkfam | Dieb dürfte auch außerdem noͤthig feyn, weil es all emein 
machen. Wenn wir in diefem Gommerfemeiter mit dem | beißt, daß von franzöfifcher Seite Truppen auf unferer Graͤne 
Betragen der Herren Studierenden ganz befonders zufrieden — — werden. Die Wendung der Dinge auf der 
zu ſeyn, Urfache hatten, fo können wir mit aller Zuverſicht J 
erwarten, daß fie fortan Alles aufbieten werden, um durch 
thr Betragen namentlich mach der Polizeiftunde alle Belegen; 
beit zu unangenehmen Mafregeln zu entfernen. — 
A Do 1. Auguft 1833. Noßbirr. d. 9. MWrorektor. 
rift.« 


Stade ergriffen, und man hofft, dah das Urtheil bedeutend 
gemildert werden wird. Fir die Göttinger Sefungenen fat 
Hr. Gans vor einigen Monaten die Defenfion überreicht, 
welche auf vollſtaͤndige Freiſprechung anträgt. (2. 3.) 


Heidelberg, 5. Auguſt.) Mor einigen Tagen ward 
































— Mündlibe Nachrichten von Augenzeugen erjäblen von 
Bafel, daß die Lieftaler aufgebrochen waren, die treugeblies 
benen Ortſchaften bart — und Stadt Baſel in der 
Rat vom Freitag zum Gamftag ftarf bedroht hatten. Die 
Stadt ward geflogen, umd lieg feinen Fremden mehr aus 
noch ein, nur der dadiſche Voſtwagen ward noch eingelaffen. 
Auf ein Aufgebot durch Trommel lag eilte im der Stadt 
Alles bis zu 60 Fahren unter die Waffen. Es ſteht zu des 
fürdten, daß bei dem Gelingen eines Ueberfalls durch Frei— 
beitler in die Stadt große Vermirftun , Schandtbaten, Mord 
und allgemeine Plünderung, und am Ende eine ntervention 
der Fremden die traurigen Folgen ihres ir feyn dürf⸗ 
ten, Wir erwarten heute Abend noch nähere Nachrichten. 

(Mannb. 3.) 


grunde liegt, werden daher fheitern; ſchon find bisher aug 
diefem Grunde alle Verſchwoͤrungen mißlungen, wenn fie 4*2 
ſchon geſchickt eingeleitet waren. — CH beißt, der König 
wolle in Kurzem eine Reife machen und einige Wochen von 
Turin entfernt bleiben. (x. 3.) 


Grantreicd. 


(Varis 3. Auguſt.) Der Herzog v. Orleans wird 
diefen Morgen mach dem Feldlager von Eompiegne abgeben. 

— Der »Meflager« behauptet, daß zwiſchen dem eh 
Eudwig Philipp und dem Grafen Bo530 eine fehr lebhafte 
Unterhaltung bei Gelegenheit der Julifeſte Start ebabt, und 
daß die Bemerkungen des Botſchafters von der rt gewefen 
feyen, daß der König plößlich die —— abgebrochen 
habe. Der »Courriers will von diefer neuen Entde ng des 
(blauen Meffager nichts gehört haben. 

— Der »Nationale befpricht noch unermüdlich die Forts 
detaches, bringt noch täglich Proteftationen aus den Pros 
vinzen umd liefert ununterbrochen Bufleting "über die Befeftis 
gungsarbeiten. 

— Der »Eorfairesmachr foigente Witze: Ein karliſtiſches 
Blatt fagt: »Die Bildfäule Napoleons neige ſich auf die 
rechte Seite, und Frankreich thue ed gleichfalls. Das 
Wahre an der Sache ift, daf fie ſich nach der rechten Seite 
zu neigt, wenn man vom Boulevard de Band, und nach 
der Einfen, wenn man vom Revolutionspla berfommt. 
Was ganz ficher am der Sache, ift, daf fie feitwärts bins 
neigt, und fo ihren Widermwillen gegen die »richtige 
Mittee ausjudrüden fcheint. md bier könnte mas mit 
dem Karliften-Blatte fagen, daß Frankreich desgleichen thue. 
Wir bier in Deurfhland find andrer Meinung und unfer 
Argument liegt in der fo eben beendigten ruhigen Yulifeier.) 


— Doktor Antomarchi, Arit Napoleons auf St. Hr 
lena, gibt im einem Schreiben dem König den Rath, nun 
mehr auch die irdifchen Ueberreſte des Kaiferd von ngland 
iu reflamiren umd erbieter ſich, felbft mach &t. Helena ju 
geben und felbige abzuholen, 


ſterlin einen Geſetzesentwurf, die Behändigung gerichtlicher 
erfügungen betr.; fo wie eine Mittheilung, über die Er, 
weiterung der Mefiden und den Bau des Ständehaufes. 


(Mainz, 5. Auguft.) Die ne Zeitung melder noch 
ferner zu ihren Beriche über die in Mainz beobachtere Feier 
des Geburtstages Gr. Maj. des Königs von Preußen, daf 
Se. koͤnigl. Hob. der Herjog v. Würtem berg, am diefem 
feftlien Tage, wie im vorigen Jahre auch beuer, einen 
Beitrag von 1200 fl. an die —* der vereinigten Bes 
faßung verabfolgen ließen. 


Dänemare 


(Euifenlumd, 1. Auguſt.) &e. Bel. der König haben 
beute um 2 Uhr Nachmittags im erwün chten — n die 
Rücreife nach Kopenhagen auf dem koͤnigl. Dampfichiffe 
»Riele angerreten, 


Shweden und Norwegen. 


(Ehrifiania, 25. Juli.) Unterm 15. d. M. haben 
Se. Mai. den Kronprinzen in deffen Eigenfchaft als fungis 


mit der en Regierung, die von dem-jeht verfammelten 
Storthinge gefaßten, aber noch nicht zur Refolurion Sr. 
Maj. vorgelegten Beichlüffe zu fanktioniren oder nicht zu 
fanftioniren. Am 21. d. waren fänımtliche Storthinge- Mir: 
glieder bei dem Kronprinzen zur Tafel, 


— Der „Nationale will nicht von Klubbs reden hören; 
die »Tribume« vertbeidigt diefelben. Dieb ift ein fchlagender 
Beweis von der eremplarifchen Webereinftimmung der bei» 
den Republiten. (Figaro.) 

— In der Nacht vom Donnerftag wurden mehre Studen⸗ 
ten wegen ihrer Verbindung mit republikaniſchen Gefellfchafs 
ten verhaftet. 

— Der »Temps« bat Nachrichten aus Bayonne, wo— 
nach) 2000 Mann Migueliften-fih nach Galiiien geflüchter 
baben und dort entwaffnet worden ſeyn follen. Der» Temps« 
fügt jedoch redlich hinzu: die Nachricht bedürfe Beſtaͤ—⸗ 
tigung. 

— Das »Journal des Debats« heilt die vom Marines 
präfeften an den Marineminifter eingegangene Depeſche aus 
Breit folgendermaßen mit: »Der an Bord der »Britannia« 
iu Brent angefommene Mara. v. Loulé bringt folgende 
Nachrichten: »»Aım 25. Juli wurde dad von Hrn. v. Bours 
mont befehligte Heer D. Miguels vor Oporto gefchlagen. 
Am 25. wurde die Stade Eiffabon dur die Truppen 
3 ar der Königin D. Maria in Befig genommen.«« 

ie »Gazette⸗ will diefe Nachrichten noch zur Zeit für vers 
dachtig halten und der »Temps« verfichert, daß auf der Börfe 
ein Engländer eine Werte angeboten habe, daß Oporto 
am 26. in Folge eined neuen Angriffd mit Sturm genom- 
men worden fey. Der »Moniteur« enthält die telegraphiſche 
Depefche nicht. 

— Die »Gazette« iſt über das zu Freiburg im der 
Schweiz von franz. Emigranten herausgegebene Blart »In— 
variabler aufgebracht. Dieß Blatt theilt die franz. Royali⸗ 
ften in 4 Parteien: Die Ungeduldigen (les impatiens), 
die »Quotidiennex; die KRonftituirenden (les constituans), 
die »Gazette«; die Fügfamen Clesaccomodans), der „Re 
novatenre; die Hellfebenden (les clairvoyans), die Emig« 
ranten. Au diefer Eintheilung macht die »Gazertex die Bes 
mertung: Wenn man dieß ließt, fo glaubt man die royaliſti⸗ 
ſchen Blätter aus dem 1. Jahr der Mepublic zu bören: 
ed iſt derfelbe Unverſtand, diefelbe Leichtfertigkeit, diefelbe 
voliftändige Unmiffenheit, fowohl was Berfonen, als was Gas 
en betrifft. — Hauptſächlich aber iſt die »Gazette« über 
die ihr zugewieſene Rolle, der fonftitwirenden Bartei, ungehal⸗ 
ten und flieht ihre Rüge mit der Bemerfung: Man muß 
— daß die Partei der Hellſehenden nicht ſehr hell 
it * 

zäart ei 


(Ronftantinopel, 10. Juli) Aus Smyrna find 
alle Briefe mit Befchreibung des freudigen Enthuſiasmus ans 
gefüllt, der insbefondere die griechifche Bevölkerung während 
der Anmwefenheit des Könige Otto im diefer Stadr belebte. 
Das » Journal de Smyrne« enthält darüber ausführliche Mache 
richten. Auffallend war das Betragen der türkiichen Bevölke⸗ 
rung von Smyrna bei diefer Gelegenheit. Wer nicht wirt 
liche Theilnahme zeigte, ließ wenigftend Alles rubig gefcheben, 
fo daß auch nicht der mindefte Unfug Statt fand. Welch 
ein Kontraft zwiſchen dem Berragen der Türken in den Jah— 
ren 1620 und 1833! 


Amerita. 


‚(Mejito, 5. Juni.) Die ſpaniſche Partei hatte noch 
nicht alle Hoffnung - aufgegeben Santana ausjufchließen 
umd einen fpanifchen Prinzen auf den mejitanifchen Thron 
zu ſetzen. Zu dieſem Bebufe wurden große Geldfummen 
vertheilt und dadurch viele Soldaten von der firgreichen Bars 
tei Santanas verführt. Um den General deito ſicherer in 
ihre Schlingen zu locken, wurde in einiger Entfernung von 
der Hauptſtadt fcheinbar eine Empörung angejettel. Gans 
tana marſchirte auf der Stelle mit den Truppen, die er 


gerade zur Hand hatte, ab, um den Yufrubr am beſchwich 
tigen. Bon diefen Soldaten waren Viele umd auch de 
Drift Kreaturen der Verſchwornen. In einiger Entfernum 
von Mejito wurde daher der General plößlich von denfelben 
umringt und von dem Obriften Arifte zum Gefangenen er 
flärt. Bon diefem Exeigniß unterrichtet, nahm General 
Arago fogleich die Familien aller derjenigen feſt, von 
denen man wußte, daß fie ind Komplott verwickelt waren, 
umd erklärte, daß, wenn dem General die geringfte Unbill 
zugefügt würde, er die ſchrecklichſte Wiedervergeltung üben 
werde. (Wie es feheint bar diefe Drohung die gewünſchte 
Wirkung gehabt, indem neueren Nachrichten aus Veracrus 
vom 1N. Sam [vergl. die heutige Beil.) aufolge, Gantana 
aus den Händen der Mebellen wieder befreit ift.) 









Benschrichtigungen. 


11393) /, Loos Pro. 17181, 3. Klaſſe 84. Frankfurter 
Lotterie, ift verloren worden. 


(1383) Zufolge beute vorgenommener erften Merloofung 
des Durch mich negociirten Freiberrlich DMarfchalt von Dfts 
beimifchen Anlebend von fl. 130,000 d.d. 1. Juni 1829 
find nach Inhalt der Haupturfunde folgende 3 Partial⸗Obli⸗ 
gationen , ald No. 19. 75. 91. à fl. 1000 zur Rückhzahlung 
am 1. November d. J. beftimme worden. Die Inhaber dies 
fer Obligationen werten daber erfucht, den Betrag am bes 
ftimmten Termin in Empfang zu nehmen, weil von da an 
feine weitere Verzinſung mebr Start findet, 

Frankfurt a. M., den 2. Auguft 1833. 
Dhilippe Nicolaus Schmidt. 


Wichtige Anzeige. 

Die neue Schnell: Effig » Fabrikation, 

Dan erzielt mittelſt diefer Schnell» Eflig » Fabritationg » 
Methode aus wohlfeilen Subftanzen, die überall zu haben 
find, fofort einen reinen, Haren, haltbaren und dem Franzb⸗ 
ſiſchen Weineffige gleichlommenden fünftlichen Weinefftig, zu 
jeder beliebigen Stärke anzufertigen. Das Honorar ift 
3 Rthlr. für die vollftändige Mirtheilung. Briefe, mit Bei: 
fügung des Honorars, werden franko erbeten. 

Berlin, den 1. Auguſt 1833. 

e. Schmogro», 

Weinejfig » Fabt ikant, Lindenftraße No, 105. 


[1385] 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1380] Stekbrief. 

Der nachſtehend fignatifirte, der Unterfhlagung einer ziemlid be» 
deutenden Geldfumme angefdulbigte Joſeph Nathan von Kiederich, 
bat fih, mit einem vom Derzoglihen Amte Eltville unterm 23. Juli 
db J., zur Reife über Göln nah Holland und Enalanb ausgeftellten 
Daffe verfchen, aus feiner Heimath entfernt. Wir erfuben beöhalb 
alle Polizeibehörden, benfelben im Betretungsfall arretiren und mit 
den Effekten biecher abliefeen zu laſſen. 

Wiesbaden, ben 3. Auguft 1833. 

Herzoglih Rafſauiſches Kriminalgericht. 
Eyring. 
vdt, Mepler, 


BSignalement. 
Alter: 23 Jahre. 
Größe: 5’ 3”, 
2 und Schnitt ber Haare: ſchwarz, kurz. 
orm ber Stine: gewöhnlid. 
Augenbraunen: ſchwarz. 
Augen: grau, 
Naſe: länglich. 
Mund: Klein. 
Bart: Hein, 
Kinn: rund. 
Grfihtöfarbe: bleid. 
Gefihtöform: länglich. 
Profelfion: Schreiner, 


* 


11324 Deffentiihe Aufforberung. 
Kachdem der vormalige Bürgermeifter, Rath Hofmann dahier, 
n Vermögen, welches bei ber angeorbneten gerichtlihen Aufnahme 
berſchuldet befunden worben, ben Gläubigern abgetreten hat und 
der förmlihe Konkurs hierüber erkannt worden ift, fo werben biers 
mit er gr ve Ben die nicht fhom in Folge der Aufforderung 
vom 10. IR mg haben, hiermit zur Geltendma— 
dung aller Yafprüse 5 diefe Konkursmaffe, fowie — Ertlãrung 
über die von ben bereits verſammelt geweſenen Gidublgern getroffes 
men Anordnungen hinſichtiich der Verwaltung und Veräußerung des 
Maffevermögens auf 
onnerftag den 5. September db. J., Bormittogs 10 Uhr, 
und zwar in erferer Beiichung unter dem Necdtenahtbeile des ohne 


’ 


—5 — Beziehung under dem —⸗ ſtillſch weigender Ge⸗ 
ehmigung, geladen. 
Darmſtadt, den 24, Juli 1833. 


Großberzogtid) Zur, — daſelbit. 


use) — —77 

njprö und Forderu bes 
verftorbene * Gihorienfasritanten N ee nass 
Schramm babier find — 
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Te 
bei Vermeidung bes Ausfchluffes von der Wale, 
Behörde anzuzeigen, DOffenbadh, ten 97. Zuli 1833 


ey Setihes Bandgeridt. 
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ZUSAMMENSTELLUNG 
der täglichen Course der Staatspapiere pr. Comptant vom 15.—31. Juli 1833. 


Anmerkung: 


Die Tage mit $. beseichniet, sind Sonntage 
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Wechsel-Cours. 


Den 6. August [rer Geld. 











































Amsterdamer ssık. 159, — GoL». Sır.s2a. “ 
ditto ditto auuene ditto ........ ⁊ 139 — Neue Louisd’er .,. Laubthaler,ganze| 2 
Bank-Actien ex, dir... Antwerpen seruuch. 5] — - Friedeichsd’or so.. 52 Preufs. Thaler ..- 1 j84°1,! 
—— le 100 Loose b. Roths. ditto ans? MI — — Hand - Ducaten ... 5 Franc-Thaler ı..| 2 [%0°],| 
Part.-Loosedittepr.ult. Augsbürg merk, 8. 100*/,130 Frana-Stücke.. 
. Berhim. Oblig. zuneerser ditto sinne. MT — Souyeraind' OF s0000 
dito ditto ........ Berlin ...4. | — 11045 
‚Stadt-Banco-Oblig. +» ditto ..... “2 M.| — . 2 
Staats-Schuldscheine . Bremen sneenmench. rl — "Auswärtigen Chu" 
2 M. 
h. & 






































































—— | 
Panusaea .-.. bl. h. Roths. in Prfi. E > ... WIEN. den 30. Juli. AMSTENDAM, den 3 August 
2 Amıburg ... = . 9 
Prämienscheinepr.ult. ditte e — aM. 146°, 5pür. Metalliques .. Yo sipCtintegrale .... 
Baumann. Obligationen een ls] Leipzig. S 4 . ditto neue... 861, Kansbillets.. 33 i, 
Fassarvns .. Obligationen -ssorcune. ditto in der Messe — 14* Acuuen....--·· | 1255 ARestanten ... 15: | 
Hasue un. A5oLoore b. Gollu. 5 London.. «uk SI I— Au Partial ze 6 = Res. Inse. +. & “ | 
! Obligationen crime. ditto .........a M. 1I512. — fl 100 Loose ·**4* { 5 = Henteperpet Ss 
Meammusı Sg 651 zu — — #3:5t. Bancu-Obli ——— — — 
| 0 Loose srasnerenrs . J Lyon ..424*4.86. 78 la) ; St * PARIS, den 3. Aupus 
— — —— — Rothschild 34 —— 2 M. A Dan LONDON, den ı. st SpCrkente ‚104 05 
—E——— “= m 46 Paris neuem. 5. 78 ig — — w ditto zum" u | 
Nexe in Certificate... |5 |] — 43; €“ — IpCrStocks ex. div. > 5 
ri 4 - > > 3 24 a ditto sersune« 771 
Nsarst ou. Certificate b. Falcontt k.s, 107°[,| 3:4 Holländische, 3) 
* as * s — 5 » Benteptrp...) 60% 
> to. perpet. b, Will. .. 15 68’, — ditto esssen....a M. = 5» Rus, Oblig. . B N y— 
— dĩ ito ... 5. griech Bons ,. — Cap. »ornar.+. — 






pie. — — 
(POLEN... Lotterie-Lonae Rıhlr, Disconto 15 J Gortes-Bons .. A: — — 





⸗ 








Mit B . - — 
Revolte ur: Hofe. Dr 3. 2. Roufeau — 2 


⸗ ⏑ — 
Berlag: Faärſti. Thurn und S Taxi iſche Seitunge⸗ Grprdition. - - 











Frankfurter Konverfationshlatt.” 


Mittwoch, N: 


Das Nau-Rouz-Feſt in Perfien. 


Es find nun bald zehn Jahre her, wo ich mich zur Beit des Nau— 
Rouz oder Nenjahrstages in der Hauptitadt von Perfien befand. Diefe 
Stadt des Kothes nud des Staubes war voll von Fremden; die Eins 
wohner hatten für drei Zage Beierfteider angelegt; alle Großen bes 
Meichs, alte diejenigen, die zum Haufe des Königs und der taufend 
Prinzen gehörten, alänzten in Gold und Seide; Diamanten und 
andere Edelſteiue funfelten auf Aller Dolchtu; die Kaufleute, die 
Dandwerker und das Volk im Allgemeinen trugen, wie es für biefes 
Feſt vorgefchrieben ift, mene Kleider. Ueberall herrſchte Luſt und 
Srende ; überall ward gefchmanfer und gejubelt; überall wurden Be: 
juche und Gefchenfe ausgetaufht. Unter den Gluücklichen des dritten 
Tages war der König der Glücklichſte; aber er, fo habgierig, der 
num die Tribute feiner Voölker, die Kontributionen der Provinzen, 
die disfontirte. Huldigung feiner Diener eiimehmen follte, hatte auch 
wohl Urfache , fich zu freuen! Ha! es waren kaum wenige Stunden 
verflofien, wo er hatte Shawls, Zeuge und Silber austheilen müſſen; 
num follte ihm alles wieder zufließen und die Furcht und der Ehrgeiz 
der Hoflente den Werth feiner Gaben vervielfahen Aus feinem 
Benfter follte er wuter feinen Angen die Schäpe herbeitragen fehen, 
die ihm beſtimmt waren, um bald und anf ewig in feinen Koffern 
Play zu fuden! j 

Der aefammte Hof war zu der Geremoyie eingeladen und das 
dtptematiſche Corps folte ihr-beiwohuen, Dieſes beſtaud aus einem 
sürfifchen Gefandten und aus der englifchen Legation, die ich beglei: 
tete, Vor ber Eitabele, die der König bewohnt, befindet fich ein 
großer, von Kanonen umgebener Play nebſt zwei Fleinen Thärmen, 
welche die Pforte des Seraild dominiren; auf einem biefer Thürme 
ward unſer Belt aufgefchlagen; das des Königs auf der entgegenge: 
festen Seite, Den freien Plap nahmen die Großen des Reichs, die 
Prinzen und Soldaten ein; auch fanden dort Ringer, um mit eüts 
ander zu Fämpfen, fo wie, au gleihem Zwech, ein Paar Bären und 
Widder in Bereitichaft. Weiterhin, auf einem Teppich, fah man ein 
Dugend Kuaben in weibliher Tracht umheripringen. Endlich figu: 
rirten auch in eimiger Entfernung indianifche Gaukler nnd ein Affe, 


Bald erſcholl ein allgemeines Hu Hu! und verfündigte die Au— 
funft des Monarchen Die Pforten des Pataftes, die zu dem freien 
Plage führen, öffneten fich den mit fangen Gtäben bewaffneten Far: 
rachs, die nun, ohne Grund und ohne Noth, auf die Zuſchauer 
tosfchlugen. Wir bemerkten , wie fie mit befonderer Luft dem Rücken 
der, in Roth gekleideten, itoly und aravitätifch einherfchreitenden, 
Leute des türfiihen Gefandten zuſprachen, die ſich die Prügel mit 
einem feltenen Stoiciimus, und ohne fih einmal darnach umzuſehen 
oder ihre Schritte zu beflügeln, gefallen liefen. Ihr Gebieter, Nejib: 
Eiiendi, ſah dem zu, und ſagte bloß : »Ci, da haben fie den Achmed 
auf den Kopf, den Haflan auf den Rüden geſchlagen, das iſt doch 
cutios.· Dann fuhr er zum Zeichen der MWerwunderung mit der 
Haud an feinen Bart. Das Prügeln hörte auf, fobald der König 
bie Treppe des Thurmes erftiegen und unter feinem Beite Play ger 
nommen hatte. Ein achtungswürdiner und geiftreiher Greis, zei: 
nete er ſich noch durch feinen langen Bart und feine einfache Beklei⸗ 


65. 7. Yuguft 1833. 





dung aus, Das Zeichen feiner Würde beftand aus drei Palmen aus 
Diamanten, die an feiner Mütze von Dammelfelt befeftigt waren. 

Sobald er ſich gefeht hatte, erſchien der Kroupring Ali: Khan: 
Kadjar, Bruder des Thronerben uud Gouverneur der Stadt, gefolgt 
von feinem DBezier und von feinen andern Leuten, auf dem Plage, 
und machte eine Werbengung, die von alfen Anwefenden wiederholt 
ward ; alte hielten ſich ſtellend, in der Stellung von Dienenden, die 
Arme über dem Dolche verfchränft und der Befehle des Königs ge: 
wöärtig, Diefer lieh zuvörderft die Ringer vortreten, die danu ihre 
Erercitien machten ; ihre Stärke und Geſchicklichkeit hatten zu be 
deutenden Merten Anlaß gegeben, und der Sieger erhielt für das 
laufende Jahr den Titel eines Pehlevan:Bachi, d. h. Oberfter der 
Ringer, und als Zeichen feiner Würde ein Paar vergoldeter Keulen, 
Beth: Ali⸗Schach warf ihm mit Fönigl. Hand ywei Tomans (ungefähr 
7 Reichsthaler) zu, welche Summe ihm aber mit dem, was er ges 
feifter, und den Beulen, die er bekommen hatte, nicht-im Verhält⸗ 
niß zu ſtehen fchien. Auch trat er, obwohl faft nadend, Sr. Mai. 
nuter die Mugen, um hr ihren Geiz vorzumerfen. Er befam noch 
einen Toman, aber mit der Weijnug , lich num fortzumachen, und als 
er damit nicht fehr eilte, da beflügelten 5. k. 9, Wi: Khan und bie 
Zarrachs feine Schritte vermittelt Storprügel, 

Durch dien Beifpiel gewarnt, machten die indianifhen Gaukfer 
und der Affe ihre Künfte und empfahlen fih dann, ohne weitere Yu: 
fprüche zu machen; mit gleicher Diecretion verführen die beiden Bä— 
ren uud dig verkleideten Knaben ; anders aber machten es die Widder, 
Diefe eben Thiere gehörten den voruehmften Perſonen au: eitter das 
von dem Könige ſelbſt; ein zweiter feinem Sohne, dem Gouverneur 
Ali⸗Khan; unda da beide ihre Nebenbuhler überwunden hatten, jo 
foten fie num gegenfeitig um den Sieg ringen. Das königl. Ge: 
ſchenk für den Pirten, der den Sieger hergeführt, betrug vierzig 
Tomans. Nachdzweimaliger Probe ſchien der koͤnigl. Widder den 
Kürzeren zu ziehen und flüchtete vor feinem Gegner; da rief Ge, 
Maj., um den Wettpreis zu erfparen, der Kampf folle eingeſtellt 
werden, Dasgwar aber dem Pirten des Ali-Khan wicht nach Sinn, 
und er erfaßte deugälüchtigen bei den Döruern und flelite ihn feinem 
Widerfaher fo noch einmal entgegen. Vergebens rief der Mittel: 
punkt des Weltals: bero, bero, peder sucte (fliehe, fieh, Du, 
Sohn eines Verdammten!) das Treffen ward unvermeidlich. Zu fpät 
fielen der Kronprinz, die Großen und bie Dienerfchaft über den Schä: 
fer her, der übrigens ihre Püfe auch aufs Fräftigfte erwiederte. 
Sein Hirt und er triumphirten, und der König mußte, zur großen 
Zufriedenheit des Publikums, die vierzig Tomans bezahlen, die er 
aber feinem Sohn den andern Tag ſchon wieder abgenommen haben 
wird. hi 

Nun begann die Proceſſion der Geſchenke. Die Stadt Jepahan 
figurirte zuerſt, und der Emirsel:Danfe, der fie repräfentirte, eröffnete 
den Zug. Ein Muſtuphi kündigte ihm mit fanter Stimme an; er 
brachte hunderttanfend Tomans, hundert Maulthiere, hundert Caſche⸗ 
mir: Shamis. Bon diefen Shawls hieß es, daß fie Gold bedeckten; 
man hatte fie ans dem kaiſerl. Schape genommen und fie dort nach 
ihrem Werthe bezahlt ; dad war auch der Ball mit den Maulthieren, 
die ſich aus dem Eönigl, Stalfe herfchrieben md das Stüd mit zwan⸗ 


zig Iomans bezahlt worden waren, Nach Ispahan warb Tebrig auf: 
gerufen , Jedech nur formel, indem die Provinz, beichäftigt , die Auf: 
fen’zu befämpfen, von Abgaben dispenfirt war, Schiraz figurirte mit 
feinen Zucerbroden, feinen Weinen und feinen Kameelen; Dezel mit 
feinen Seideuzeugen; Caſchau mit feinen Kafferolien ; Kermanſchah 
mit feinen Waffen ; der Obrift der Verfchnittenen, Manucher : Khan, 
bezahlte in Silber die Kontribution des Guilan und des Mazanderan, 
die ihm angehörten. Dann ließen die Prinzen und die Großen, nach 
dem Beifpiel der Provinzen und der Städte, dieſelben Manithiere, 
diefelben Pferde, dieſelben Shawls, dieſelben Zuckerbrode, alles 
Dinge, die ihren feſten Preis hatten, und deren Werth ſie nachher 
in Geld entrichten, aufmarſchiren. , 

Mährend der drei oder vier Stunden, welche dieſe Ceremonie 
waͤhrte, fliegen von alten Seiten Staubrwirbel in bie Höhe; die Män— 
ner auf dem freien Plahe und die Frauen, melde auf den Zerraffen 
hocten, waren außer fih vor Verwunderung über alle die Reichthü— 
mer. Unfer türfifcher Gefandter fand alle diefe Ceremonicen nicht 
fehr paſſend; feine Kritik verfchonte niemand, und alle feine Mer: 
gleihungen flelen zu Gunften Konftantinopels Aue. Er ward aber 
dafür beftraft ; denn ald der Könis fich entfernt hatte, flelen die Bar: 
rachs wieder über die Zuſchauer her und fchlugen zugleich auch aus 
allen Kräften auf die alte Schindmähre Gr. Ercellenz los, fo daß 
Diefer, unter allgemeinem Gelächter, ihr enormer Cahuck entfiel. Wat 
die engl, Gefandtichaft betrifft, fo ward ihr eben fo viele Achtung 
bezeigt , ald fie Laugeweile empfand, und wir kounten ung unn wohl: 
gemuth vom unferer langen Bewunderung ausruhen. 

(. B. d. 23. 8.) 





An Mad, Schröder = Devrient bei Ihrer Ruͤckkehr. 


Im Lorbeerkranz, den Sie errungen, 
Geliebt von Jedem, der Gie fah, 
Geſchmuckt mit Alter Huldigungen, 
Ft uns die Holde wieder nah. 


Und wie weun zu der Heimath Strande, 
Der Wälder Sänger, Allen lieb, 

Die einſtmals aus dem Materlaude . 
Des Winters rauhe Hand vertrieb, 


Zurüd der Vogel Ehöre ziehen, 
In muntern Schaaren froh vereint, 
Sobald bie Fluren neu erblühen, 
Sobald der junge Lenz erfcheint: 


So ift aud Sie zurückgekommeun, 

Mit neuem Ruhm und Glanz geziert, 
Sie, die der Erd’ ung oft entnommen, 
Und zu der Seel’gen Reih’n geführt, 


Wenn Ihrer Stimme Toͤn' erlangen, 
Wenn anmuthsreih Sie vor uns fland, 
Und Schnfucht unfre Brut umfangen, 
Nach jenem reinern Himmelsland, 


Geihmüct mit ew'ger Tugendſchöne, 
Und edein Unftands Majeftät, 

Die Königin-im Reich der Töne, 
Mit einem Ruhm, der nicht verweht; 


D möchte Sie Dich ewig schmücken, 
Solch' eine Schönheit, ſolche Pracht ; 
Und möchten wir Dich ftets erblicken, 
Don Orazien jo hold umlacht! 


Dreeden. J. W. Elbing. 


Der Trunkenbold. 
(Aus dem Spaniſchen.) 


Es iſt wicht lange ber, daß in einer Vorſtadt von Madrid ein 
Ehepaar Iebte, Namens Perez uud Juanna Donitu; Daſſelbe wäre 
ein glückliches Ehepaar zu nennen geweſen, hätte nur Perez nicht die 
üble Gewohnheit angenommen, oft mehr zu trinken als feine Natur 
vertragen kounte; jo dab feine Finanzen gar nicht mehr damit in 
Uebereinftimmung zu bringen waren, Nacht für Macht faß er im 
Weinhaufe, und ließ drauf achen, mas er den Tag über mit feiner 
Dände Arbeit verdiente, fo daß er und Juanma — Kinder hatten fie 
alüdlichermeife- nicht — am Ende würde haben hungern oder betteln 
müſſen, hätte nicht die Frau mit eremplarifchem Fleiß und unermäde 
licher Thaͤtigkeit für das Nothige zu forgen gewußt. Wenn fih-je ein 
Gefühl der. Daukbarkeit für. diefe.unverbiente Liebe und Unhängliche 
keit in ber Bruft des Perez Donilla geregt — fo ſchlug er, wie man 
neiteheu wird, einen fonderbaren Weg ein, ſolches an den Tag zu 
fegen. Nicht uur, daß er bei der Nachhauſekuuft von-jeinen Schlem: 
mereien über dus ſchlichte Mahl zu ichimpfen pflegte, das doch nur 
wie · durch ein Wunder von der Frau aufgetrieben worden — fondern 
bie unbarmberzigften Schläge waren außerdem noch der Lohn der ars 
men Juanna für ihre Sorgfamkeit, Sie trug die Milhandlungen 
alle mit einer Geduld, die ihr ein Recht gab, eiuſt unter. die Hei: 
ligen verfegt zu werden; indeß Bonnte fie doch nicht umbin-, unter 
biefen ftrengen Züctigungen nad Gebühr fant zu fchreien, und die 
Hülfe dreier bis vier Favorit. Peiligen anzurufen, die jedoch nicht ga⸗ 
faut genug waren, auf ihr Blehen zuhören, umd ihr zu Hülfe zu 
fommen. Uebrigens verrieth fie die Schlechtigkeit ihrer böferen Hälfte 
fouft feinem. menjchlihen Ohr. Nachbarn jebod haben gemöhntidh 
ihre Gehör: Organe eben fo gut als die Wände, haben Bungen wie 
Glocken, und einen Gefhmad für Schadenfreude wie die Eſel; fo daß 
fein weiſer Maun annehmen wird, das Benehmen des Perez Donilla 
fey lange für Madrid ein Geheimniß geblieben, _ Juanna hatte in ber 
Stadt no zwei Brüder und einen Wetter: Gomez Arias, Oberkoch 
bei Er. Wohlehrwürden dem Domherrn Fernando; Herman Arias, 
erſter Stallfuecht bei Don Miguel de Eorcoba, Ritter des Calatravaz 
Ordens — und Pedro Pedrillo, ein junger Barbier:Wundarzt, efd 
biirt auf eigue Hand. Gomez und Herman, hörend von dem Uns 
glüd ihrer Schweſter, fagten mie es zärtlien Brüdern geziemt: 
» Gott möge unfrer arınen Schmeiter helfen, und wir wollen ihr beis 
ſtehen; benn thun wir's nicht, thut's Niemand, Daſſelbe fagten fle 
zu Pebro Pedrillo, welches ein artiger junger Warn war, der gern 
feine Perfon und feinen Wit fehen ließ, und es alſobald auch über 
ſich nahm, feine Eoufine zw befuchen, und einen Plan auszudenken, 
wie fie vor der Granſamkeit ihres Mammes Perez gefchüpt werben 
konnte. Sich fo galant herand putzend, ald möglich, begab er ſich gez 
rades Weges nad dem Haufe der Juanna Donilla, umd fand, ver: 
foren in dem Anblick ihrer niedlichen weißen Finger, welche Stroh 
zu Hüten flochten, mehre Minuten vor ihr, che fie ihn gemahrte. 
»Pedro!« rief fie vergmügt überrafcht, als fie den Eindringling er- 
blickte. »Ja, ich bin Pedro, aber ein fehr aufgebrachter Pedro; hilf 
Himmel, Eoufine ! wie ſchwarz fiehft Du aust« — ⸗Schwarz, Betz 
ter? Mu — das kommt menigftend nicht daher, daß ich mich micht 
gewaſchen hätte; mad; Peine Wige, Pedro , wer ih bitten barf In — 
»Wige? Bei St. Jago! id) made eben jo wenig ige jept, als 
der heilige Lorenz, da er auf dem Rofte ſchmorte; — mein Geſchäft 
ift in diefem Hauſe, mie in den meiften, bie ich beſuche, kein Spaß’ 
— und kurz und gut, dad Wehgeſchrei, das Du erhebit, wenn Di 
die Wuth Deines ſchuftigen Mannes mißhandelt, ift bis zu meinen 
Dbren gebrungen — umd ich Pomme, Dir mo möglich Hülfe und 


-| Beiftand zu feiften: Längne bie Sache nicht ; Juanna; die ſe ſchwarz⸗ 


blauen Streifen auf Deiner Haut reden dafür ohne Bunge,« 


> 


Auanna jenfte ihr hübfches Köpfchen ; Purpurröthe verbreitete ſich 
über ihre Wangen, Thränen fliegen in ihre Augen; ihr Buſen wogte 
Keftig auf und ab, und fie ſchwieg «einige Augenblicke aus Verwir⸗ 
rang, Scham, Schmerz und Dankbarkeit, Endlich ihre Hand aus 
der zärtlichen Fauſt Pedro's windend, und ſich damit die Augen aud: 
wiſchend, biictte Me auf, und ſagte leiſe: »Vielen Dauk, liebſter 
Better! Jh will genen Dich Fein Hehl haben. Was hilft aber das 
Ares? Ich kann doch meinen Mann nicht wieder prügeln? Ach, fchüge 
im, lieber Pedro, nur vor dem Zorn und der Rache meiner Brü— 
dert“ — »Was haft Du denn bis jept gethan, wenn er Dich fchlug ?« 
fragte Pedro. »Was 7 Ih habe feine Schläge ertragen, und bie 
Heiligen Jago de Eompoftella, Franziskus Raverius, Benebift und 
Nirolaus zu Häffe gerufen. — „Und riefft Du nicht aud die hei— 
tigen drei Jungfrauen an?« fragte abermals Pedro. »Niemals!« — 
»Das’ aber gerade hätteft Du thun follen,e erwiederte Pedrillo mit 
der erufteften Ernſthaftigkeit. »Thu' es im Zukunft, fobalb dei— 
nen Manne wieder die Laune kommt, Dich prügeln zu wollen.« — 
»Ach! das gefchieht heute Abend ganz gewiß,e erwiederte fenfzend, bie 
arnie Frauz — »ich habe Fein großes Vertrauen auf dein Hülfsmit— 
tel’; indge es nur nichts Schlimmes mit fih führen!« — ⸗Gut benu; 
fo gehab* Dich wohl, mein arımes, niebliched, geduldiges, ſchwarz⸗ 
braun gebläuted Mühmchen ,» rief Pedrillo ; »das nächte Mal, wenn 
der Doktor wieder da ift, laß ihn willen, wie das Mittel angefchlas 
ae!“ Und mit einem Eomifchen Ausdruck des Geſichts, halb fpötrifch, 
halb melancholiſch, nahm der » geliebte Better feinen Abfchied. 

(Schluß folgt.) 


Skindiem 
Das Leben der Frauen im britifchen Indien. 





Die Europäerinnen, die in der heifien Zone leben, finden wenig. 


Mitiet, die Zeit zu verbringen und nicht vor. Langeweile umzukom— 
men, Die meiſten Befchäftigungen, denen fie fih in Eugland Hin: 
geben Fönnen, gehen ihnen ab, ja ed wird ihnen ſchwer, eine Menge 
Peiner" Bebürfniffe, deren ihr Zleiß bedarf, ſich anzufchaffen. Cs 
fehte ihnen die Mittheilung, das Zufammenleben zu gemeinfchaftlicher 
Arbeit, und kaſt überalt iſt die Faulheit an der Tagesordnung. Eiuen 
großen Theil bed Jahres hindurch ift die kleinſte Anftrengung ein 
Sroßnbienft, und die Gewohnheiten, welche man iu der heißen Jah— 
reszeit angenommen, Pönnen in deu wenigen Monaten der Pälteren 
Witteruhg nicht abgelegt werden. Der Purkat oder Fächer ift gleiche 
falls ein Feind jeder Beſchäftigung; es iſt nicht auszuhalten, wenn 
diefer große Luftkuͤhltr nicht in Bewegung gefept wird, und fo wie 
er thärig it, muß Alles, was von leichter Gattung auf dem Tiſche 
fich befindet, mit etwas Gerwichtigen beſchwert werden, damit es nicht 
dadonfliege. Nimmt man die Beſchwerer ab, fo fliegt im Zimmer 
Alles durch einander, unb den Aerger, den ſolche MWiderwärtigfeiten 
verurfächen, verbimden mit ber übergroßen Hise und dem unaufhör: 
lichen Gefumfe und den Stichen der Muskito’s, kann der nicht bes 
greifen, der es nie verfücht hat, unter ſolchen Umftänden eine Arbeit 
vorätinehmen. Die rauen def verfchiedenen Bamitien beſuchen ſich 
faft gar nicht. Obgleich mun die Unterhaltung nicht durch Nadel und 
Stickmuſter bedingt wird, fo erhebt fie lich doch nicht zu erhabneren 
Gebieten , ſondern bleibt bei der jogenannten Medifance ftehen, wozu 
die "Mäutter nicht bIoß den Stoff liefern, fondern Sie fie auch ver: 
breiten und "umfertragen und alte Nachrichten über Einzelne, alle 
Bermutpungen über ausgebrochene Zankereien, alle Details über das, 
was in den Päufern gefagt, gekocht und angejogen wird, den Damen 
zuführen, wobei man wicht unterläßt,, eigen Erfundenes einzuftechten, 
“ damit die Erzählungen größeren Reiz erhalten. Diefe galanten Ritter 


laſſen fich herab, von Being und Zreifen zu reden; fie beichreibem 


Toiletten und sprechen Nezenflonen, über Kämme und, Gürtelbänder. 
Ihr befchreibendes Talent wird, befonders dann in Auſpruch genom- 
men , wenn neue Perjonen uus Europa ankommen; die kleiuſte Ber 
änderung der Mode in dem Unzuge einer Dame wird der Gegenftand 
von Spott und Redercien. Man nimmt es übel, von. wenen, Au— 
fünmlingen betehrt zu werden, bag wan hinter, pem neueften Pariſer 
Geſchmack zurückgeblieben fen. Sehr hübfhe Mäpden, die das erfle 
Mat auf den Ball gehen, bleiben fipen ; dem Fein junger Mann bat 
dad Herz, eine Perfon aufzufordern, die er nnd feine Merbindeten 
fo fehr geläftert haben. Obgleich aber die getadelten Moden zuleht 
fliegen, fo it Doch die Weiſe fehr unangrmehm, mit der die Frauen 
ſich nach dem, was new und für fie aufte xordeutlich ift, richten. 


Eigentlihe Damen:Gefellfhaften Per mt man nicht. Des Morgens 
kommt. man der Hihe halber nicht zufammen ; anf Bälten und einge 
fadenen Diners befchäftigen fle fih- mur mit den Männern. Eine 
Sran darf in Fein Dimmer bineinp,ehen, ohne von einem ober mei 
Männern geführt zu werden. Wenn man bei den Vormittags: Ber 
fuchen dem Hausherru eine Bibby Faib Ceine Damey angekündigt hat, 
muß er nah der Pansthire Aigen und der fremden Schönen den 
Arm bieten, um fe hereinzuführen, wenn fie gleich einen ober zwei 
Begleiter hat, Mie ſieht man. die Frauen in einem Ballſaal zufam: 
men umbergehen; eine Frau, Die nicht am jedem Arm einen Bührer 
hat, wird beinahe fo angefehen, als fuche fie eine geheime Zuſam— 
wenkunft. Ueberhaupt giebt es nichts Steiferes, als den Anblick 
eines indifchen Ballſaals, wo Vie Gehenden ſich in einem Kreiſe traue 
rig bewegen und vertrante Bekannte ſich Palt und von fern grüßen, 
Wil eine Frau deu Schein vermeiden, daß fie begünftigte Verehrer 
habe, fo muß fie ſtets ihre Begleiter wechfeln, und dieſe haben nichts , 
Underes zu thun, als ihr die Hand zu geben, ühren Shawl in Ort 
neng zu bringen und ihr miz einen Faächer Luft zujumehen, 

In den höheren Provinzen geht es allgemein ſo zu; etwad ans 
ders in Katfatte. Dort FZommen die Frauen mährend ber fühleren 
Jahreszeit zufainmen, befndyen die Läden und flatten einander Viſiten 
ab. Die nicht Tanyenden ftpen ſich im Ballſaai auf ein Sopha; doch 
berricht mehr hoͤfliche Gleihatittigfeit, als herjliches Vertrauen, , 
Eiferſucht iſt weniger als ſonſt wo zu finden, weil die meiſten Damen 
verheirathet find wub ihr Betragen im Allgemeinen muſterhaft iſt. 
Wenn die ſtrengen Regeln der Sitte, verlegt werden, fo geſchieht 
dieß nicht ſowohl von den Auglo-Judiſchen Braun, ald meiſt von 
denen, welche bie eleganten Kreife der Gefellfchaft in Europa bilden. 

Die Beſuche geſchehen des Vormigtags von 19 Uhr an ; Jach dem 
Srührtüd befichtigen bie Frauen Die Arbeiten ihrer Dir i «Schueiber),. 
bie zwar gut nähen, aber das Zuſchueiden nicht verſtehen, ſo daß 
fie wohl ein Muſter gut kopiren, aber die Verhältniffe nicht nad 
dem Wuchs der Perjom\ einzurichten willen. Dieß und ihre Gewohn— 
beit, zu fehlen, erregt ſehr häufig den Born der Frauen, die übri— 


‚gend auch von dem Unwillen über die Bahrläffigfeit und die Unge⸗ 
| ſchicklichkeit der Dieuftboten viel zu leiden haben „, obwohl eingeräumt, 


werden muß, daß eine Bekanntſchaft mit den Sitten der Judier, eing . 

gute Behandlung und pünktliche Bezahlung des Geflndes his, Leitung, 

eined großen Daushaltes fehr erleichtert und viele Verdrießlichkeiten 

erfpart, fo daß bier wie anderswo bie Klagen über ſchlechte Dienst: 

boten durch das jchlechte Betragen der Hexrſchaft verſchuldet find, 
(Schuß folgt.) 





* Aus dem Daag, 2, Aug. 
Im Gebiete der Künfte und Wiſſenſchaften gibt es wenig Neues 
bei uns, Die Politik, welche imfere theuerjten Intereſſen berüßrt, 
bewegt zw fehr alle Gemürher, als daß jene in Pirfem Augenbli 


die ermünfchte Pflege erhalten könuten. Unfere franz. Operiſten ti: 
ſchen und immer noch mit friſchem Muthe ihre in ein ſtereotypes Re: 
pertoire eingezwängten Opern auf, und mir müſſen damit zufrieden 
fern. Doch hatten wir diefer Tage einen vaterländifch : muffkalifchen 
Genuß. Hr. Brugt, Hoffammerfänger Sr. Maj., gab ein Konzert 
in dem Schaufpielhaufe. Obgleich die Cingangspreifie erhöht waren, 
fo fand ſich doch ein zahlreiches und anserleſenes Auditorium ein, 
Hr. V. fang fünfmal und ärntete rauichenden Beifall. Befouders 
gefielen der Vortrag einer Ballade von Drn, van Beer und das nie: 
derländiiche Volkslied, deſſen lezte Strophe Hr. V. auf allgemeines 
Bis mit neuen DBariationen wiederholte. Indeſſen fpricht eine Volks* 
melodie doch nur im ihrer einfachen Weile an, und alte Schnörkeleien 
find hier am umrechten Orte. Man muß es dem Konzertgeber zum 
Ruhm nachſagen, er weiß die Schwierigkeiten, welche die holland. 
Sprache beim Geſange darbieter , glücklich zu überwinden, und läßt 
eine fehr reine Ansprache beim fingenden Vortrage hören. Aus dem 
Grunde weit ſich die holländ. Sprache wicht für den Gefang eignet, 
hört man die Breunde der Muſit meift frauz. oder deutfche Lieder 
fingen ; freitih fprechen fie aber dann die frang. Worte viel reiner 
und leichter aus, als die dentichen. — In unjerer Refidenzftadt ift 
es augenblicklich fehr Rilke; der Hof hat ums verlaſſen, die bemitteltere 
Klaſſe wohnt anf den Landhäufern und die Nähe der Cholera hat 
wiederum ein fchüchternes Weſen unter Allen verbreitet, Die Fre— 
quenz unfers nahen Seebades nimmt feit einigen Tagen auch jehr ab; 
viele Auslaͤnder, welche kommen mollten umd unterwegs den Aus: 
bruch der Cholera in Rotterdam vernahmen, machten Abbeſtellungen. 
— Der Buchhaudel, befonders der frang., liegt bei und gang bar: 
nieder, Brüher reil’te mancher Buchhändler alljährlich nach Paris, 
um feinen Bedarf einzukaufen; diefes hört ſchon feit Jahren auf. Es 
laͤßt ſich micht laugnen, daß die Treunuug Belgiens die Urfache da: 
von iſt. Der deutſche Buchhandel würde ſich mehr heben, wenn nicht 
au fehr das verderblihe Kreditwefen unter den Buchhändfern , wor: 
über auch meulich die Brangofen fehr Plagten, Statt fände. — Sobald 
wir einem feften ruhigen Zuftand anheum gegeben find, wird auch 
unfer fämmtliches Lnterrichtöwefen eine gänzliche Reform erfahren, 
mas in der That recht fehr zu wünfchen wäre, da die Univerfitäten 
nicht mehr das find, was fle vor Jahrhunderten jo berühmt im Aus— 
ande machte und wir eigentlich fo gut als Beine Volks— wohl aber 
eine Menge Privatfchulen haben. — 





» Maris, 1. Aug. 


Bor mehren Zagen wurde die Oper » Mi: Baba, Tert voh 
Seribe, Muſik von Eherubini, zum erftenmale in Paris 
gegeben. Das Sujet ift aus »Zanfend und Eine Nachte entlehnt 
und fehr fchlecht- bearbeitet, Auf die Muſik waren die Parifer fehr 
geſpaunt. Sie gefiel fehr und man fand die Muſik des Toumeiſters 
würdig. Am Schluſſe der Oper rief man denfelben einflimmig hervor, 
Ungtüdlichermeife befand ſich aber Eherubini nicht anmelend, umd ei: 
ner feiner Breunde eilte nach deifen Wohnung, um ihm den glänzen: 
den Erfolg der Oper zu berichten, und den Komponiften wo möglich 
herbeizuholen. Un Eherubini’s Wohnung angekommen, Plingelte und 
pochte der Siegesbote ganz gewaltig , allein niemand wollte ſich hören 
oder blicken laſſen. Endlich Fam ein alter Diener und fragte mürrifch 
und fchlaftrunfen, was man fo fpät wolle. Der Breund fragte haftig 
nach Cherubini und erhält zur Antwort — daß berfelbe fchen um 
9 Upr zu Bette gegangen und ganz ruhig fchlafe, Nicht alten Kom— 
poniten möchte bei der eriten Aufführung einer ihrer Opern ein fo 
ruhiger Schlaf gegönnt ſeyu. 


Sranffurter Nationaltheater, 


Außer »Robert der Tenfel,« welcher Oper wir im unſerem 
tepten Bühnen-Referare erwähnten, hörten wit in jüngfter Zeit noch 
zwei bedeutende Tonfchöpfungen, mämlich: »die Veſtalin,« von 
Spontini, und »Semiramis,« von Roffini. Schwerlic wird 
fobald eine neuere Kompofition einen fo günſtigen Erfolg in Frankfurt 
haben, wie Meverbeer’s Robert, Mon nah umd feru eilen Hör— 
und Schanfuftige herbei; das Haus füllt fih im Nu, und Alles fist 
in fehnender Erwartung, nur durch den Glauben an ein beſſeres Re: 
ben hinter dem Bühnen : Vorhang geflärft, lange vor 6 Uhr in dem 
dumpfen, gedrängten, gepreften nud gequetichten Parterre - Leben, 
Endlich greift Meiſter Guhr mach dem Taftir: Stod, die Ouverture 
beginne, und man horcht im tiefer Stille der Mufe Menerbeer's, 
Raufchender Apptaus erſchallt nad) Beendigung der Onverture; er ift 
das Signal zu immer fleigendem Enthuſiaemus, welcher unumnterbro: 
hen in dem überfüllten Daufe wogt, und nach Beendigung der Oper 
im flürmifchen Dervorruien der Haupt: Partieen feinen höchſten Gipfel 
erreicht. So oit auch nun ſchon dieſe Touſchöpfung auf unferer Buͤhne 
erecutirt iſt, ſtets war die Theiluahme des Publikums dieſelbe. Nach 
einem Berichte Bauerafeld's in der Bauerle'ſchen »Theaterzeitung« 
hat die Oper auf dem Sofephftädter Theater in Wien gleichfalls das 
aunſtigſte Rejulrat gehabt, Bauerufeld geht fogar fo weit, deu: 
jenigen, welche nicht vodifommen befriedigt werden würden , deu 
Erſatz des Eintritts: Geldes zu verfprechen. Daffelbe könnte man in 
Sranffurt wagen, Meyerbeer's geniale, wahrhaft dramatifche 
Kompofition und die vortrefftiche Ausführung ſowohl in ſceniſcher, als 
mufifalifcher Hinſicht Fönuen den Kaventen binfänglich ſichern. Die 
»Veſtalin war von Grüner in die Sceue gefent, und der 
Triumphzug des Licinius zeigte die Bühnen: und antiquarische Kunde 
bes Jntendanten. Dem, Gned, Julia, und Hr. Schmezzer, Li— 
cinius, waren ausgezeichnet. » Semiramis «, iſt italienische Muſik, 
fie ift auf die Saltomortal:Koloraturen italienischer Sänger berechnet. 
Iſt die Kehle nicht biegfam wie Schilf, fo hört man das Gezwun— 
gene, und der Glanz der Kompofition ift verwiſcht. Es geſchah von 
Seiten des Gefang:Perfonals das Möglichfte, aber Vollendetes Eounte 
bier nicht geboten werden. Das Schauſpiel bot und> » Der Kauf: 
man von Venedig und »das Kathchen von Peilbromm.« m 
beiden Scaufpielen glänzte Dem. Lindner; in dem erflerem 
als Porcia, in dem zweiten als Kathchen. Nicht trefflicher konute 
in der That der originelle Dumor Shakeſpeare's veranfchaulicht 
werden, als durch Lindner-Porcia; micht zarter, inniger, anmu: 
thiger das Liebeleben Käthchens enthüllt werden, als durch fie. Pr. 
Weidner, Shylok, war unfer Manu nicht. Diefen Juden bejeelt 
ein tiefes tragifches Motiv: der Chriftenhaß; fein ganzes Ich 
ergläht in diefem Haſſe, alle feine Gedanfen Foncentriren fid in dies 
fem Haſſe. Am Spiele des Hrn. Weidner war Feine Spur von 
Keidenfchaft; kalt und fteif, ja gemacht war er in der Gerichtsfcene, 
als die Flammen der unbefriedigten Nache über feinem Haupte au- 
fammenfchlugen. In Shylok liegt Alles, was das Judenthum je an 
Erniedrigung und Hohn erduldet, was es je an Haß uud Rachgier 
empfunden hat. Das Unglüf und das feindliche Princip, weiches 
feit Jahren ein ganzes Volk verfolgte, der müthige Grimm, den 
diefes Ungfüc erzeugte, iſt in diefem Juden ausgeprägt, er iſt ein 
tragifcher Charakter, wie Keiner. Wer ihm darftellen will, der muß 
das ganze Wolf Iſrael erfaffen, zurückſchreiten iu die finfteren Zeiten 
der Judengaſſe und fie mit alimächtigen Kräften in's Leben rufen, 
Man Farın das leicht fühlen, aber ſchwer auseinanderfegen, noch ſchwe⸗ 
rer veranfhanfichen, Pr. Weidner ift fein Sholok. 


M, 
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(Beilage zu N". 219.) 


Mittwoch, 


Deutfdhland. 

(Landan, 3. Auguft.) In der 6. Sitzung des Aflifenges 
richts emdigte fich das Beugenverhör. Es wurden 9 Zeugen 
ä charge, 7 & decharge vorgenommen. Nach einer halb 
ftündigen Pauſe follte das Vorleſen der inkriminirten Druck⸗ 
ſchriften durch dem Gerichtsfchreiber beginnen. Der Verthei⸗ 
diger des Dr. Wirth machte jedoch fofort den Antrag, daß 
diefem geftattet werden möchte, die von ihm berrübrenden 
Drudfcriften ſelbſt vorzulegen. Das Gericht entfchied, daß 
die Vorlefung durch den Gerichtsfchreiber Statt finden muͤſſe. 
Hierauf begann letzterer die Vorleſung. Morgen wird die 
Borlefung der gedachten Schriften forigefegt. Webermorgen 
Mont h wird der Generalprofurator feinen motivirten Ans 
trag halten. Am Dienftag beginnt die Verteidigung. Wirth 
wird zuerſt fprechen. F (Sp. 3tg.) 
Frankfurt, 6. Auguſt.) Wir find zur Erklärung er⸗ 
mächtige, daß die zuerſt in dem »Nürnberger Korrespondens 
ten« vom 18. Juli gegebene umd im der »Wilgemeinen Zeis 
tung vom 22. Juli wiederholte Cauch in die hiefigen Bläts 
ter übergegangene) Angabe, daß der Deuipg v. Zucca dad 
Abendmahl in der lutheriſchen Kirche zu Dresden empfan⸗ 
gen babe, durchaus unwahr und ungegruͤndet fey. 

Russland j 

(St. Petersburg, 27. Juli) Ge. Maj. der Kaifer 
haben durch Tagesbefehl vom 23. d. M. den Generallichs 
tenant Grafen Or loff sur Belohnung feiner ausgezeichneten 
Dienftleiftungen zum General der Kavallerie, mit Bribehal- 
ng feines Titels als Generaladjutant, befördert, 

— Der Chef des Generalitabs der Flotte und Häfen des 
fwarzen Meers, Viceadmiral Lafareff i., iſt zum Ges 
neraladjutanten Er. Majeftät ernannt worden. u 

— Am 23.0 M. langte der Flügeladjudant, Kapitäns 
Lieutenant Butenieff, im Lager bei Krasnoje-Selo an und 
überbrachte folgenden Bericht unferes aufßerordentlichen Bots 
ſchafters, Generaladjutanten Grafen Orloff, aus Bujufdere 
vom 11. Juli: »Ich babe das Gluͤck, Ew. kaiſ. Majeſtät 
unterthänigſt zu berichten, daß der nach Anatolien abgefchickt 
gewefene Stabsfapitän vom Garde-Generalftabe, Baron Kies 
wen, am 6. Juli mit der Meldung bierber zurückgekehrt ift, 
daß Ibrahim Paſcha mit feinen —* Truppen den 

uͤckſug über den Taurus volljogen babe. Am 7., dem Ges 
burtstage Em. kaif. Majeftär, übergab ich dem Meigeffendi 
eine Note, in welcher ich um die Eimwilligung des Sultans 
aur Rücklehr unferer Truppen nach Rußland anhielt. Den 8. 
erbielr ich von der Pforte die gemünfchte Antwort. Den 9. 
erging an die Truppen des Landungsdetaſchements der Bes 
fehl, ſich einuſchiffen, welches auch an demfelben Tag aus— 
geführt wurde. Am 10. Juli um 11 Uhr Morgens lichtete 
die taiſ. Esfadre, mit den Landungstruppen am Bord, die 
Unter, verließ den Bosporus umd richtere ihren Lauf nach 
den Häfen Rußlands. An demfelben Tage hatte ich meine 
Abſchiedsaudien; beim Sultan und gedenfe, den Allerböchſten 
Befehlen Ew. kaif. Majeftät gemäß, heute oder morgen meine 
Müdreife nach Rußland anzuireten. Clnterz.) Generaladjus 
tant Graf Orloff.« 

Mbichrift einer an die Hobe Pforte gerichtes 
ten Note, datirt Bujufdere, den 7. Inli 1833.) »Der 
Unterzeichnete, außerordentliche Borfchafter Gr. Mai. des 
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Kaiferd aller Reußen, Oberbefehlshaber der von Gr. Hot. 
dem Sultan verlangten und im Bosporus ftationirten Huülfs- 
truppen zu Lande und zur See, erfährt dieſen Augenblick 
von dem Kapitän des Generalftabes der kaiſ. Garde, Baron 
Liewen, deffen Sendung nach Kleinafien mit der hoben Pforte 
verabredet worden war, daß die dgyptifche Armee, nach Bes 
werfftelligung ihres Rückzuges über den Taurus, in die Graͤn⸗ 
zen derjenigen Provinzen Aue Tigegangen it, welche nach dem 
Willen Sr. Hoh._die dem Paſcha von Aegypten, Mebmed 
Ali, und feinem Sohne, Ibrahim Paſcha, verliehenen Gous 
vernements bilden follen. F Folge dieſer Benachrichtigung 
bat der Unterzeichnete die Ehre, Sr. Exc. den Reis-Effendi 
au erjuchen, ibm durch eine officielle ittbeilung von den 
direkten Nachrichten, welche die hohe Pforte hierüber erhal⸗ 
ten haben muß, in Kenntniß zu feßen. Er erfucht zu glei» 
her Zeit den Reis» Effendi um die Einwilligung Sr. Dob. 
zur Ausführung der eventuglien Befehle des Kailers, feines 
erhabenen Monarchen, in Betreff der unverzüglichen Ruͤck 
tehr Seiner Land» und Seemacht nach Rußland anzubalten, 
deren Gegenwart die Räumung von Kleinaflen und die Wies 
derberftellung des — 5* mit Aegypten, unter den von 
Sr. Hob: dem Sultan feftgefeßten Bedin ungen, zum Ziel 
baben follte. Indem der Unterzeichnere id einer der Recht⸗ 
licpfeit der Deflarationen Sr. faif. Maj., wie dem Charal- 
ter Seiner augen und freundſchaftlichen Gefinnungen 
gegen die hohe Pforte, gleich angemefienen Pflicht entledigt, 
ergreift er diefe Gelegenheit, Gr. Erc. dem Reis: Effendi 
die Verficherungen feiner ausgezeichneten —— 8 — 
MT . nteri.: Orloff. 

Dffizielle Note der Hoben Pforte an Se. 
Ere. den Grafen Orloff, datirt: den 8. Juli 1833. 
Die Hohe ottomaniſche Pforte hat von dem Inhalte der 
Ueberfegung der am 7. Juli, von Gr. Exc. dem Hrn. Gras 
fen Orloff , überreichten offfsiellen Note Kenntniß genoms 
men, in welcher Se. Exc. anzeigt, daß die danptifchen Trups 
pen ſich durch die Defileen des Taurus gezogen und im die 
dem Paſcha von Aegypten, Mehmed-Ali-Paſcha, und feinem 
Sohne, Ibrahim Vaſcha, zugeſtandenen Gebiete begeben 
baden, und den Reis-Effendi erſucht, ihm auf offiziellem 
Wege die Nachrichten, welche Die Bforte darüber erhalten, 
mitzurbeilen, wie auch um die Einwilligung Gr. Hob. jur 
—— der Befehle Sr. Maj. des 25 in Betreff 
der unverzuͤglichen Ruͤckkehr der ruſſiſchen Land- und Ste 
macht nachſucht, deren Gegenwart von der Räumung Klein: 
Aliens abbing. Den früher der Miſſion und insbefondere 
Sr. Exc. dem Grafen Orloff gemachten Erflärungen gemäß, 
find die Beweife der Freundichaft und des Wohlwollens, 
welche Se. Maj. der Kaifer dem "ortomanifchen Reiche ges 
eben, der Art, daß die Hobe Pforte fie mie vergefien 
ann; fie haben fowohl für die Gegenwart als für die Zur 
kunft Die Befeftigung des Bundes umd der Aufrichrigkeit, 
welche zwiſchen beiden Meichen beftehen umd je mehr und 
mehr fich fonfolidiren, zur Folge gebabt. Eben fo haben 
die Ordnung, die Disciplin und der gute Wille, von denen 
die kaiſerl. Truppen in der Hauptftadt Gr. Hob. Bes 
weife abgelegt haben, wie die Eintracht, welche zwiſchen 
ihnen und dem türfifchen Truppen berrichte, und insbeſon— 
dere die ausgezeichneten Eigenſchaften und das in jeder Ruͤck⸗ 


ſicht über alles Lob erhabene Benehmen Gr. Eye. des Gras 
fen Orloff die hohe Pforte mit Dankbarkeit erfüllt. — Die 
Nachricht von dem Nückzuge der ägpptifchen Armee über den 
Taurus wird durch die an Ort und Stelle abgefertigt gewes 
fenen Beamten beftdtigt, und dem zufolge beeilt fich die hohe 
Pforte, Gr. Ere. anzuzeigen, daß, feiner Anfrage gemäß, 
Seine Hobeit in die Ruͤckkehr der ruffiichen Land» und Ger 
truppen einwillige. In Folge defien, und um nochmals die 
Verficherungen der Dankbarkeit für die Freundſchaft und das 
Wohlwollen Se. Maj. des Kaiferd zu wiederbolen, bat die 
bobe Pforte gegenwärtige offizielle Note erlaffen, indem fie 
noch in — Sr. Erc. des Grafen Orloff, die Ausdrücke 
der vollflommenen Hochachtung, welche fie für feine Perſon 
hegt, erneuert. « 

— Das Dragonerregiment, welches bisher den Namen 
»Herzog Alerander von Würtemberg« führte, bat feinen 
ehemaligen Namen ⸗Rigaiſches Dragonerregiment« wieder 
erhalten. 

> eifa, 19. Juli) Der f. ruſſiſche anferordentliche 
Borichafter Graf Orloff, der ih von Konftantinopel 
am 13. auf dem Linieniciffe »Tfchesme,« und nicht, wie es 
früber gebeißen auf der Kriegskorvette »Penderaclia,« "ein: 
geſchifft hatte, if am 16. Vormittags im biefigen Hafen 
angelangt. Ge. Er. find fur; darauf and Land * en, 
baben aber das für fie in der Stadt für die vorgeſchriebene 
Quarantäne in Bereitfchaft gefegte Haus abgelehnt und nebft 
ihrem Gefolge das Lazareth der biefigen Quarantäne — 


(Bon der ruſſiſchen Gränze, 21. Juli.) Die Rede 
des Lords Palmerfton bei Sage der Motion des 
Hrn. Ferguffon zu Gunften der Volen, ift eigentlich ein 
Nefume aller Gefinnungsäußerungen der Oppofitionsmänner 
in und aufer England, und könnte recht leicht für einen 
Compte rendu der Propaganda angefeben werden, ſammelte 
ſich der edle Lord nicht am Schluſſe, um eimigermmaßen den 
Schein zu retten, und für einen Staatsſekretär Großbritan⸗ 
niens gehalten zu werden. Wie die Doktrinen der Bewegung 
Alles billigen, was der Mevolution frommt, ſo iſt auch Kord 
Balmerfton der Meinung, daß die Vergangenheit nichts mehr 
mit der Gegenwart gemein babe, fobald ein Nachtheil für 
jene Partei daraus erwächft, daß ſie aber wirkende Kraft 
beibehalten müffe, wern man ſich Vortheile davon verfpricht. 
Seine Schlußfolgerungen , daß die den- Polen pen Kon: 
ftitution bleiben müfle, weil der erfte Artikel der Wiener 
Kongreßakte dem Kaifer Alerander das Mecht einräumt, den 
Polen eine Konftitution zu geben, — denn, wie befannt waren 
viele Stimmen dagegen, — ſteht im grellen Widerfpruche 
mit der Liſte der Protokolle, die wegen Belgien abgefaßt 
worden find, und mit den gegen Holland angewendeten Zwangs⸗ 
maßregeln. Denn über feinen Punkt möchte fich die Kom 
greßafte flarer und deutlicher ausgefprochen haben, als über 
die Verbindung Hollands und Belgiens, und nirgends ward 
die Nothwendigleit davon dringender gefühlte, als eben in 
England, von wo die Subfidien für den Bau der Feftungen 
geliefert wurden, die in der Berechnung des politischen Gleich: 
gewichts ſyſtems aufgenommen waren! Im Laufe der langen 
und ermüdenden Londoner Konferenien bat nun der Lord 
Balmerfton niemald den Grundfaß gelten laffen wollen, den 
er bei Polen angewendet, daß nämlich die Wiener Korgreßs 
alte Autorität haben müfle, und mach ihrem Ginne und 
Wortlaute keiner Trennung Raum gegeben werden könne; viel« 
mehr bat er ſtets vom förmlicher Scheidung zwiſchen Holland 
und Belgien gefprochen, die die Natur der Sache gebiete 
umd welche fein fcpriftlicher Wer, wie der zu Wien gefchlof 
fene hindern könne. Es ift alfo die böchfte Inkonſequenz, im 
die Lord Palmerfton verfiel, oder die reinfte revolutionäre 
Tendenz, daß er für die Polen, deren mehr oder minder 
freie politiſche Stellung nichts mit dem europdifchen Sleich⸗ 


gewichte zu ſchaffen bat, die Wiener Stipulationen geltend 
au machen fucht, während er fie bei der beigifchsholländifchen 
Streitfache für unzulänglich erklärt. Denn von jwei Dingen 
eines: entweder haben jene Stipulationen gefeßliche Kraft in 
voller —— und gelten mithin für, alle Länder, für 
Belgien wie für Bolen, oder fie haben fie nicht. Im erften 
Falle ift Belgien von Holland ungertrennlich, im zweiten 
bleibt Mußland das Recht unbenonimen, mit denfelben Au— 
gen die Wiener Kongreßafte wie der Lord Palmerfton anzu⸗ 
ſehen umd fie beliebig auszulegen. Oder foll die Kongreßakte 
nur dazu dienen, den Feinden der Ruhe umd öffentlichen Ords 
die Hand zu bieten, fie für gelegwidrige Unternehmungen 
ficher zu ſtellen, und ftraflos ig zu laflen? Bald follte 
man glauben, daß der engliiche Staatssekretär ded Aeußern 
die vor der Juliusrevolutſon eingegangenen Verträge allein 
für die Regierungen nicht aber für ihre Gegner verbindlich 
glaubt. Wäre den Polen das Kriegsglück gunftig gemwefen, 
wären fie fiegreich aus dem Kampfe berausgegangen, würde 
dann Cord Palmerfton mit den erften Artikel der Wiener 
Kongreßafte in der Hand aufgetreten fein und von den Pos 
len verlangt haben, daß fie fich Rußland unterwerfen, eben 
fo mit ihm verbunden bleiben follten, wie fie ed vor dem 
Warfchauer Aufftande waren? Wir glauben es micht, find 
vielmehr überzeugt, das er ihnen ein Glüdauf! zugerufen 
und jede Unbill gut geheißen hätte, die einer rechtlich Degriine 
deten Megierung, wie die ruſſiſche, zugefuͤgt worden wäre. 
Der Geift, den feine Mede athmer, iſt hierin überführend, fein 
Betragen gegen Holland zu auffallend geweien, um nicht 
in ihm den Verfechter aller Ummälzungen erblicken und ihm 
ein gehäffiges Gefühl gegen legale Regierungen aufchreiben zu 
müfen. enn man nun die feidenfchaftliche Sprache des 
Lords Balmerfton gegen die Politik Rußlands vernommen bat, 
ihm aber Zweifel über das Gerücht von Transportation der 
polnifchen Familien und fonftiger bärterer Behandlung der 
Polen erheben fiebt, fo dürften am fräftigiten die verläum« 
derifchen Befchuldigungen widerlegt feyn, die fich die Preſſe 
erlaubt, um das ruffische Kabinet zu verunglimpfen und über 
triebener Strenge anjuflagen. Keinen unparteiifchern Rich⸗ 
ter möchte ed im diefem Falle geben, und infofern bat ber 
Lord Palmerſton etwas Gutes bewirkt, die öffentliche Mei⸗ 
nung berichrigt, da er micht der Varteilichkeit beſchuldigt 
werden fann. j (a. 3.) 
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(Bafel, 3. Aug.) Zu der Vermittlungstonferen; von 
Zurich bilden die jüngften Vorfälle im Kanton Schwyz ein 
fonderbares Vorfpiel, welches den Vermittlern Ichrreich were 
den könnte, wenn fie anders für Lebren der Erfahrung em⸗ 
pfänglich find. Es ift durch diefe Vorgänge von Neuen 

zeigt worden, wie wenig Wurzel im Volle das revolutionäre 
Treiben felbit da babe, wo man am zuverläffigften auf dafs 
felbe pochte, und wie die Mevolutionsgebilde gleich Blafen 
infammen ſinken, fobald fie durch äußern Einfluß nicht mehr 
aufgeblafen umd zufammen gehalten werden. Um bad Wert 
einer wirklichen, gründlichen Vermittlung zu erleichtern, 
batten rechtliche und rubeliebende Landleute von Kuͤßnacht 
verfucht, eine Bezirksgemeinde zu veranftalten, wo das Bolt 
feine Wünfcye frei und offen follte ausfprechen können. zu 
diefem Zwecke wurden Unterfchriften geſammelt. Was a 

feit Jabren in faft allen Kantonen der Schweiz vielfach und 
im verfchiedenften Sinne geſchehen war, follte das nicht auch 
im Lande neufchweizerifcher Freiheit erlaubt feyn? — Ber 
fonders am Vorabend eines Bermittlungsverfuchd! Die Fat⸗ 
tion aber fürchtere dad Berufen einer Bezirkögemeinde, ohne 
Zweifel, weil fie die Stimmung des Voiks fannte. Um fie 
ju verhindern, fchritt fie zu dem ihr eigenthimlichen Mitteln, 
ju Gemwaltthätigteiten und Terrorismus. Die Berbaftung 
eines Mannes, der Unterfchriften zur Wiedervereinigung 
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fammelte, und die Beſtuͤrmung eined Hauſes, in welchem 
Schwyjeriſchgeſinnte vereinigt waren, gab das Signal zum 
Ausbruch eimed ug rg im Innern des Besirfd, — 
Sofort fuchten beide Theile Hülfe, die Revolutionsmaͤnner 
in Luzern, die Schwygerifchgefiunten bei der rechtmäßigen 
Dprigkeit in Schwyʒ. Micmals hatte Schwyz auf feine 
Mechte in den dußern Bezirken verzichtet, es batte faltiſch 
unterlaffen, fie augsmüben, um fein Blutvergießen zu verans 
lafien, jegt, wo mißbandelte Landleute feinen Schuß gegen 
fhändlihe Revolutionswilllür anfprachen, jetzt glaubte es 
ſich verpflichtet, feine Rechte wieder auſszuuͤben, um Blut: 
vergießen zu verbinderu.  Diefer Zweck wurde vollfommen 
erreicht. Die Zünglinge in Schwy; waren mit Freuden bes 
reit, als die Trommel ertönte, der Zug des Oberſten Ubs 
Mberg war ein Triumpbiug; ohne den geringften Wider— 
ftand anzutreffen, zog ex unter dem Jubel des Volkes in 
Kuͤßnacht ein. — 
Aus den taͤglichen Angriffen auf Diepflingen hat 
ſich endlich, wie es vorzuſehen war, ein ernſter Kampf ent⸗ 
ſponner. Schon vorgeſtern, bald nach Empfang eines Eil— 
boten von Gutzwiller aus Zürich, zogen die Lieſtaler 
Truppen zuſamnien. In der Nacht wurde Diepflingen befs 
tig angegriffen und fo lange befchoflen, daß die Luzerner Poft 
über eine Stunde warten mußte, allein die Einwohner und 
Landjäger erwiederten fo frdftig, daß fich der Feind nicht 
näher wagte, fondern gegen das am Eingang des Gelterfinders 
thales liegende Dorf Boten wandte, wo der brave Haupts 
mann Stöflin einen Schuß erhielt. Geftern Nachmittag 
wurde von Wallenburg ber cin Poften des Reigoldswiler⸗ 
thales plößlich überfallen, und ein junger Vertbeidiger deis 
felben erſchoſſen. Heute Nacht foll Diepflingen durch Ueber: 
macht von den Infurgenten genommen worden feyn.. Unfre, 
fonft fo ruhige, aber, im Punkt der Ehre äußerſt reijbare 
Bürgerfchaft konnte nicht begreifen, warum man nicht (0 
leich unfern bedrängten Brüdern zu Huͤlfe eilte. Ohne 
weifel wollte die Regierung, einen erbitterten Kampfe vor« 
berfebend, au diefem aͤußerſten Mittel nur im dringendften 
Nothfall -fchreiten und vor aller Welt beweiſen, daß eben 
ibre Langmuth die Frechheit der Jnfurgenten aufs Höchſte 
fteigerte. Allein das Maß ift voll; heute früh wurde Allarım 
geſchlagen und gegen fechs Uhr rücten die Helfer und Raͤ— 
cher fo vieler an unfern Getreuen verübten Schandthaten zur 
Stadt aus, um hoffentlich unfere Wirren für immer zu bes 
endigen. Die neue (handliche Verlegung des Landfriedend 
von Seiten der Landſchaft, fcheint eine Folge der Aufregung 
zu feyn, welche ein Bericht von Gutzwiller aus Zurich, der 
vorgeftern Nachmittags nach Lieſtal fam, bervorbrachte. 
(Schwyz) Meuere Nachrichten von dort melden: Bes 
vor Hr. Oberſt Ab⸗Aberg in Küßnacht einrüdte, trat 
ibm Hr. At Schultheiß Amrhyn von Luzern nebſt dem 
Berſirks⸗Landammann Stußer von Küßnacht entgegen umd 
forderte ihn auf, nicht meiter zu marfchiren, indem das 
Gebiet der äußern Bezirke unter dem befondern Schutze des 
Vororts ſtehe und als anerkannter Stand von dem K. Lu— 
ern befhügt werden werde. Er drohte mit Erdffnen von 
eindfeligkeiten, Entwiceln der Streitkräfte des K. Luzern, 
re Widerſtand ıc. und machte fehlieglich Hrn. Oberſt 
Abs Dberg Für alle Folgen verantwortlich. Diefer erklärte 
einfah, er befinde fi auf dem Gebiete des K. Schwyz, 
umd er mehme von folchen, rechtlich nicht begründeten Proie— 
ſtationen keine Notiz; er rückte demnach auch in Küßnacht 
ein, wo durchaus feine Eyzeffe vorfielen, die Mehrzahl der 
Einwohner mit feinen Truppen fraternifirte und nur die Bors 
gefebten größtentheilg entflohen waren. Bald darauf wurde 
emerft, das zwei Schiffe im Landen umd ihre bewaffnete 
Mannfchaft im Nusfteigen begriffen war; es waren etwa 60 
freiwillige Schügen von Luzern. Auf_die Aufforderung ſich 
fofort zuruͤckzuziehen oder einen Angriff au gewärtigen, bes 


fliegen, diefe_ eilig ihre Schiff und machten einen zweiten 
Eandungsverfuch auf fchmoyzerifchem Gebiet, der aber die 
gleiche Aufforderung und eiligen Ruͤckzug zur Folge hatte, 
worauf fie denn bei dem Ingernfchen Dorfe Meggen landes 
ten und fich darauf befchränften, Wachen aufzußellen und 
Patrouillen ausjufenden, die aber das ſchwyzeriſche Gebiet 
nicht betraten. Der Landammann Gtußer. wurde nach 
Schwys gefangen abgeführt umd dort fireng bewacht, aber 
buman Behandelt; Hrn. Schultheiß Amrhyn aber, der im 
Küßnacht in einem Gaſthof fich feftfeßte, wurde durch Hra. 
Dberft Ab »Pberg bedeutet, er babe fich folde Drohungen 
erlaubt und ſich fo undefugt in die dortigen Verbältniffe ges 
miſcht, daß er wohl thue, vor Ablauf einer Stunde ſich zu 
entfernen, widrigenfalls er fortgeführt werde. Er foll den 
Ternin nicht abgemwartet umd fich fofort nach Luzern bes 
geben haben. In Küßnacht ift Alles rubig und zufrieden. 

(Zürich, 1. Auguſt.) Die biefige Regierung bat ſich bes 
wogen gefunden aud Fuͤrſorge ser ſchon einige Roms 
pagnien von der Meferve im die Kaferne zu sieben und die 
Hauptwache von ihnen befeßen zu laffen. Heute rücden alle 
4 Bataillone vom 1. Bundesandjug, und die andern Waffen, 
ein. Gin Bataillon bleibt wahrfcheinlich bier, die übrigen 
glaubt man mad) Luzern beftimmt, vielleicht auch Etwas 
na Richterſchwyl. Die andern Konkordatstruppen follen, 
wie es beißt, ebenfalls marfchiren, da die Luzerner Megies 
rung fid) auf etwas ſchwachen Füßen fühlt. 
Der Vorort bat im Folge der neueften Ereig— 
niffe durch Kreisfchreiben an fümmtliche Stände die Anzeige 
emacht, daß die Vermittlungskonferen; verſchoben ſey. — 

ieſelben Ereigniſſe veranlaßten eine eg oe der Züricher 
Tagfagung am 1. Auguft, in welcher die 2 von Kuͤß⸗ 
nacht durch die Truppen der rechtmäßigen Behörde als »gro⸗ 
ber Landfriedensbruch« angefeben, eidgenöffifche Beſetzung 
von Kuͤßnacht verlangt und eine Kommiſſion zur Vorberas 
tbung ernannt wurde, deren Antrag zum Beichluß erhoben 
wird. 

cHauptfiquartier Küßmacht, 1. Auguſt.) Morgens 
a Uhr. Die Nacht ift ohme Allarmfchlag vorübergegangen. 
Unfere VBorpoften hatten das ganze ——— bis an 
die Luzerner Gränze befegt. Bis jegt kein Anzeichen einer 
Feindfeligkeit. Unfere Truppen find voll Dienſteifers, jeden 
Augenblick bereit zu fhlagen, wenn der Befehl ergeht. Ber 
reits find wir über 1000 Mann ſtark, und die Zahl vermehrt 
fih immer. Schon find’die Urner » und Unterwaldner⸗Aus⸗ 
züge ſchlagfertig gerüfter, und zur Hülfe zu eilem Der 
Landfturm aus beiden Ländern ift zum Aufbruch fertig. Es 
regnet. Wir werden es wohl cher mit diplomatifchen Noten 
und Sendungen, ald mit Bajonetten zu thun haben. Wir 
werden unfere Stellung behaupten gegen eitle Proteſtationen 
wie gegen Waffen. 


sollanıdbs 

Amfterdam, 3. Auguft.) Für engl. Rechnung ges 
fheben heute in den holl. Fonds bedeutende Einkäufe, und 
die Kurſe erfuhren einigen Aufſchwung. Die Integr. wurden 
in großen Partien zu 49°%,, abgenommen und fpäter wurden 
50 bis ’/,6 bedungen. Auch Die 52, waren fehr gefucht; für 
deutſche Aufträge waren die Syndikate um '/, pGt. böhern 
Kurs angenehm. In Folge der niedern Kursnotirungen von 
Barid und Antwerpen fielen die fpan. Fonde. Ruſſiſche und 
deutfche preißbaltend mit wenig Handel. 2’/, pCt.: 50%; 
5pÄEL.: 90/5 Kansb. 23%; Perp.; 5pC.: 68% 5 
68/465 3pCt.: —VV — — bis V — 


Frankreich. 
(Paris, 3. Auguſt.) Die ⸗Gajette« theilt folgende 


Proteftation der Herjogin v. Berry mit: _»Md 
Heinrich's V. war ich gekommen, ohne andre Stuͤtze als feine 
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Unfälle und fein gutes Mecht, um Frankreichs Trübfalen durch | angenommen. Auch die übrigen Klaufeln der Emancipations— 
Wiedereinführung der rechtmäßigen Gewalt, der Ordnung und | bill gingen durch. 


des Stabilen, nothwendige Pfänder der Ruhe und Wohlfahrt 
der Dölter, ein Ende zu machen. Verrath bat mid; meinen 
einden in die Hände geliefert; gefangen gehalten und lange 
eit durch Dienfchen unterdrückt, welchen ich Gutes erwielen, 
babe ich über ihren Undank gefeufst und mit Ergebung- das 
Uebel ertragen, mit dem fie mich überhäuft; allein ich werde 
nicht aufhören zu proteftiren gegen die Ufurpation der Mechte 
eines Kindes, welches Gerechtigkeit, Bande des Blutd, Ehre 
und gefchworne Treue fie zu ſchuͤtzen und vertheidigen re 
3* hätte. Ich danfe den Franzoſen für ihre zahlreichen 
weife von Änhänglichkeit, die fie mir erzeigt; mein Herz 
wird derem ftetd gedenten. RN bitte alle diejenigen, die man 
meines Sohnes und meinetwegen verfolgt, die, welche mir 
ihren Rath anboten, deifen man mic, troß der traurigen 
Lage, worin ich mich befunden, beraubt hatte, die zumal, 
die im Namen Frantreichd und in meinem eignen Namen 
reklamirt haben, gegen die Sequeftration und die moralifchen 
Gewaltthaten, die —* meine Klagen erſtickten, die Vers 
fihrung zu empfangen, daß ich niemals weder ihre Anhaͤng⸗ 
lichkeit‘, noch die Leiden vergeflen werde, die fie erduldet. 
Die Vorwürfe, die man mir gegen Freunde zuzuſchreiben 
ſich nicht entblödet, gegen Freunde, deren Anbänglichkeit mir 
iu wohl bekannt war als daß ich ihr Benehmen hätte tadelm 
ſollen, haben mich lebhaft gekraänkt; ich weile mit Verach⸗ 
tung folche verläumderifche Unterftellungen von mir. Welches 
auch das Geſchick feyn möge, das die —— meinem 
Sohne aufbewahrt; fo wird doch Wunſch und Gefinnung 
deſſelben zu allen Zeiten, wie ſie es auch ſtets bei mir ſeyn 
werden, darauf gehen: Frantreich iu lieben, Mühe und Le— 
ben dahin zu verwenden, fein Unglück wieder gut zu machen, 
und, follte er nicht felbft von der Vorſehung erlefen ſeyn, 
antreichs Glüd zu begründen, — ſehnlichſt zu wuͤn⸗ 
en, daß es gluͤcklich ſeyn möge. Die Franzoſen haben die 
wahre Freiheit nur unter dem Schutze ihrer legitimen Gous 
veraine genoflen; dem Erben des Namens und, wie ich hoffe, 
auch der u mc des großen Heinrich wird ed aufbewahrt 
feyn, deſſen Megierung fortzufegen und das auszuführen, was 
Jener Frankreich verbeißen. Eitadelle von Blaye, 7. Juni 
1833. Unterj. Marie Earolines 
— Ein aus Breft bier angelangte telegrapbifche Depefche 
meldet die Ankunft des Marq. v. Eoule an Bord der »Brir 
tannia« im dortigem Hafen. Gie bringt außerdem folgende 
wichtige Nachrichten: »Liſſabon ift am 24. d. von den 
Truppen D. Maria’s weggenommen und befeßt worden. Ein 
barted Gefecht hatte zu Almada, einer Stadt in Eftremadura, 
am Tajo, gem in der Nähe von Liſſabon, Statt, im welchem 
der ge shaber der migueliftifchen Truppen feinen Tod 
fand. Der Herzog v. Eadaval ift ermordet und die Bes 
börden von Liſſabon ergriffen die Flucht.« Der Mära. v. 
Loulé reifete alsbald mach feiner Landung nach Paris ab. 
, (GBalig. Meſſ.) 
— Brieflichen Nachrichten aus Vera Eruj, vom 14. 
ni zufolge, ift Gen. Santana von den Rebellen wieder 
eigelaffen worden. (Vrgl. d. DP.43) 
— 5pEt. Mente 104, 955 3pCt. 77, 15; 5pEt. neapolit. 
Gersifit. d. Falc- 92; 5 pCt. Mente perpet. 69'/,. 


Großbritannien. 

(dondon, 1. Auguſt.) Stocks: 89%, 89, 

— In der geftrigen Unterhausfigung wurde der Antrag 
auf eine zu bewilligende Kompenfationsiumme von 20. Mill. 
Sterl, für die Emaneipation der weftindiichen Sklaven, an 
die dortigen Pflanjer zahlbar, mit 125 gegen 27 Stimmen 


— Bei dem Angriff auf Oporto am 25. foll der ältefte 
Sohn des Marfchalld Bourmont geblieben und fein zweiter 
Sohn gefährlich verwundet worden feyn. Einige verlichern, 
dag Bourmont ſelbſt nach Liſſabon gegangen, um die Haupts 
ftadt zu vertbeidigen; andere wollen, daß er nach Spanien 





Benachrichtigungen, 
“RR i 9 €. 
m, Dampffcifffahrt, 


Während des Monats Auguft fahren die niederländifchen 
Dampfichiffe täglich um 5 Uhr des Morgens von Köln 
nah Rotterdam ab. 

Das Boot vom 12., 17., 22. und 27. Auguft geht über 
— m die übrigen geben über Nymmwegen nah Rot 
terdam. 

Wegen des Verladens der Güter ift das Nähere am Expe⸗ 
ditiond» Bureau zu erfragen. 

Mainz den 4. Juli 1833. _ 

Der Dampficifffahrts:Agent Rupprecht. 


11365) Frieder. Bettenhaͤuſer, Sohn, 


Steinweg, neben dem weißen Schwanen in Frankfurt a. M., 
beebrt ſich, fein wohl affortirtes Lager 


Acht bolländifcher abgelagerter Rauchtabade, 


worunter fi nebft vielen leihten Portorico« und Barinas: Sorten, 
bie beliebten Bonte Paard yon allen Nummern , Portorico Lit, A. 
und Fuhs+-Zabade, aus ber Fabrik von M. van Deiden und 
Söhne in Amfterdam befinden, fo wie die vorzäglihften Sorten 
Hamburger Tabade von Juſtug. Ferner 


Bremer, Hamburger und Achte Havanna » Cigarren 


[1222] 







Niederländifche AR, 


Teer; 








[1051] 


IL. öffentlihe Borlabung. 
Nachdem der des Verbrechens der eg | zum nädften Wer: 


ſuche des Hochverraths angefchuldete adweſende Handelsmann Balen: 
tin Pabſtmann von hier auf bie erſte Ladung nicht erſchienen iſt, 
fo wird berfelbe zur Gerichteſtellung binnen 
brei Monaten 
mit ber Warnung aufgeforbert, daß nad Verlauf biefee Termins 
wider ihn als gegen einen Ungehorfamen ben Gefegen gemäß werde 
verfahren werben. 
Würzburg ben 3, Juni 1833. 
Koniglich Baieriſches Kreis» und Stabtgeridt. 
Bening. 
Barack 


— —— — gs 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 6. Auguſt 1655. 
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Brant. 





Defterreid. 


Wien, 2. Auguſt. Durch außerordentliche Gelegenpeit.) 
5pCt. Metall — green 90 63.4 pPCt. Metall. Obligatios 
nen 86 5; Partiale 134.3 Bank-Aktien 1232 — 32 °/,; 
Stadt »Banlo 54 °/.. 

— Geftern, Mittwoch, den 31. Juli, Mittags, fand, nach der 
vorgeftern glücklich erfolgten Entbindung Ihrer kaif. Hob. 
der Frau Erzberzogin Sophie, Gemahlin Gr. kaif. Hob. 
des Erzberzogs Franz Karl, die Öffentliche Taufe des new 
gebornen Erſherzogs in Gegenwart J. M. des jüngeren Koͤ— 
nige von Ungarn und Höchſtdeſſen durchlauchtigften Gemabs 
lin, wie auch im Beifein fämmtlicher bier anweſenden böch: 
ften Familienglieder, mit den berfömmmlichen Gepränge im 
Ceremonienfaale zu Schrönbrunn Statt. — Die feierliche 
Ir en m dem Fürft- Erzbifchofe von Wien, 

en; von Bi infufi 2 
ir Bd Höfen und infulirten Präfaten , ver 


richtet. n DE tungen ve ur 
Der durchl. Täufling erbielt die Namen: Karl Ludwig os 
ſeph Maria. en (Dift Beob ) 

— Bei der geftern in Wien Start gehabten dießjährigen 
4. Ziehung der älteren Staatefhuld ift_die Serie 237 ber 
ausgefommen; fie enthalt Hoftammer-⸗Obligat. zu verſchie— 
denem Zinsfuße. 

— 18. Juli.) In der am 16. d. M. gehals 
renen 62. Neichetagafigung wurden bei beiden Tafeln die 
Mitglieder zu der Meichedeputation ernannt, welche die iur 
Erbauung einer flabılen Brüde zwiſchen Dfen und Peith 
dereits eingegangenen Vorfchläge und Plane zu prüfen und 
Bericht darüber zu erftatten bat. 


2 Deutſchland. 
(Muͤnchen, 4. Auguſt.) Die neuen Beſtimmungen über 
Waß- und Fremdenpolizei werden ftrenge gehandhabt, und 
Uedertretungen von Wirthen und Fremden unnachfichtlich ges 
ahnet. Die Untenntnif der Verordnung, daß alle außer eis 
nem Umtreife von 3 Stunden mach der Hauptftadt Reifen: 
den mit einem Paſſe verfeben ſeyn müffen, bat ſchon manche 
Un annehmlichkeiten nach ſich gesogen. Nach den Erfabruns 
ger, die einige angefebent Bürger von bier mächen mußten, 
ſcheint man felbit auf eine Entfernung von wenigen Stun⸗— 
den von der Hauptſtadt einer wolizeilichen Legitimation zu 
bedürfen. 

— Dan jagt, daß der k. Hofbanquier Frhr. Simon v, 
Eichthal, in Anerkennung feiner vielen und großen dem 
Königreiche Hellas mit feltener ——7 — ſogar mit 
Aufopferung geleiſteten Dienſte den Charakter, Titel und 
Rang eines kön. griechischen Staatsraths erhalten Rn - 
— Aufſehen erregte bier die Erklärung der benachbarten 


Gemeinde Girfing, in Folge der mehrjährigen, umd zum all⸗ 





mancherlei Unbeil an.» B 
ag wodurch vier Teiche, die und dad Brunntbaler 


ner der Vorſtadt Au 
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5 Zeitung. 


genteinen Skandal auch ſchon in Öffentlichen Blättern ver- 
bandelten Zwiftigkeiten mit ihrem Pfarrberrn , zur evange⸗ 
liſchen Kirche uͤbertreten zu wollen. ¶R. 8.) 
— Das alte, vom Zahn der Zeit ſehr benagte, Sendlin⸗ 
gerthor wird nun auch, gleich dem FJſarthore, reftaurirt, 
und am Thärmen und Mauern mit Frestogemälden, den Eins 
zug des aus Ron von der Kaiferkrönung mit feiner Gemab- 
Im fommeuden Kaifer Ludwigs des Bailern vorftellend,, ger 
ziert nn Nach 3 
„5m der Racht vom Freitag auf den Samſtag richtete 
unfere, durch häufige Megengüfle fehr angefchwollene Iſar 
on der Praterbruͤcke wurden jwei 
afs 
feine Nebenbrüce 
Viele Einwoh⸗ 


n Freymann fanden 11 Häuſer unter Waſſer, und 
Die Bogen⸗ 


r zufübrten, weggeſchwemmt) und die 
bei der Meichenbachbrüce ganz weggeriffen. 
fun. 
wurde dadurch bedeutender Schaden verurfacht. 


"bäufer Brücde darf weder zu Fuß noch zu Wagen paſſirt 


werden. 

C Dresden, 31. Juli.) Die —— des Land⸗ 
tages, von denen fruͤher allenthalben geſprochen wurde, hört 
man jetzt kaum noch hier erwähnen, und das zeigt am Beß⸗ 
ten, mie das hieſige Publilum auch an den wichtigſten An 
gelegenbeiten jedes Intereſſe verliert, fobald die Neuheit der 
Sache vorüber ift. Dem beiten Beleg des Geſagten aber ge— 
ben die Ballerieen des Ständehaufes , die in der erften Zeit 
gedrängt voll, jetzt beinahe gänzlich unbefegt find. Iſt es 
auch nicht zu leugnen, daß beide Kammern dußerft langfanr 
und gemächlich vorwärts fchreiten, daß Einige der Abgeord: 
neten moch micht eim einziges Mal gefprochen haben, Andere 
dagegen bei der unerheblichſten Verlegung der im der Rand: 
tagsordnung angegebenen äußern Formen oft lange Reden 
halten, und fo auf den Lauf der Verhandlung ftörend eins 
wirken, während fie da, mo des Landes Wohl ein gewich— 
tiges Wort erforderte, verfiummen: fo muß man es doch 
wohl dem Umſtande beimeſſen, daß es Sachſens erfter kon. 
fitutioneller Landtag ift, der jept abgehalten wird. Außer» 
dem treten auch einige der Abgeordneten, befonders von den 
Vertretern des Bauernftandes, dem uͤbrigens Einige der 
—— Kammermitglieder angehören, lediglich deßhalb 
nicht auf, weil ſie ungewohnt eiged mündlichen, aus dem 
Stegreif geholten Vortrages, von den fludirten Mitgliedern 
der Kammer, vor Denen. fie bisher immer großen Wefpelt 
zeigten, widerlegt zu werden und fich lächerlich zu machen 
befürchten. Und gerade dieſe frudirten Männer, meift in 
ihren Akten ergraute Juriften und ſonſt wackere Männer, 
können fich immer noch nicht daran gewöhnen, ſich in freien, 
vom Gelege nicht beſtimmten und vorgefchriebenen Formen 






wegen. Im Ganzen gibt man allgemein umd mit vollis 
Yen Rebe = 1. Kammer den Vorzug. Es fcheint beis 
nabe unglaublich, daß man in diefer Kammer, von deren 
Mitgliedern , ald den Vertretern der am meilt bevorrechteten 
Stände, man gewöhnlich ein ftandhaftes Feitbalten am Al- 
tem erwarten und auf Widerftand gegen jede zeitgemäße Vers 
befferung rechnet, weit häufiger eine freifinnige Stimme, 
ald in der 2. vernimmt, und daß des neunzehnten Jahrhun⸗ 
dertd mwirdige Anträge und Geſetze, bier mit gar feinen 
Schwierigkeiten au kämpfen haben. Der Fall aber, daß die 
Regierung fich genoͤthigt feben follte, die Staͤndeverſamm⸗ 
lung aufjubeben, weil fie ſich vom eigentlichen Zwecke ihrer 
ufanımenberufung entfernt und ihr micht zuftebende Rechte 
bh anmaßt, liegt in Sachſen im Bereiche der Unmöglich- 
keit. Denn die —R Volksvertreter haben es lich, wie 
man aus allen ihren Verhandlungen erfiebt, zum hoͤchſten 
Ziele gefept, daß fie das Band der Eintracht zwifchen der 
weifen Megierung unſeres Landes und den Volke immer mebr 
befeftigen; und um fo mebr muß ſich das ſächſiſche Bolt 
dazu aufgefordert fühlen, als einer feiner wärmften DBers 
treter ein Mitglied der Megentens Familie iſt, die mit 
wahrhaft väterlicher Huld das Land beherrſcht. As Bes 
weis aber, mie freilinnig uniere erfie Kammer votirt, 
kann die beantragte Emancıpation der Juden dienen, die dort 
einfkimmig durchgegangen ift, während von der zweiten 
ju erwarten ftebt, daß fie dieſe Maßregel der Humanität 
zwar nicht verwerfen, aber dennoch, weil einige ihrer Mit: 
glieder mod zu fehr am Alten feitkieben, micht einſtimmig 
annehmen werde. Da ich einmal von dieſer fo oft beſproch⸗ 
nen Sache reve, kann ich nicht umbin, der niedrigen Geſin⸗ 
nung eines Tbeild der 357 Buͤrgerſchaft zu erwaͤhnen. 
Waͤhrend dieſe ihre frübere Theilnahmloſigkeit an den Ber: 
bandlungen des Landtages icon dadurd bewährte, daß 
fie mie etwas bei demfelben einreichte, gab fie fogleich Der 
Yeinnun degree —— (Perg „Ichis 
n allen deutichen Bundesftaaten, mit der Konftitution , 
die Glaubens» und Gewiſſensfreiheit bedingt, gar nicht 
vereinbar it) zu verbeflern nur in Antrag kam. Damit 
nicht zufrieden, bewogen dieſe Lente auch einige Ges 
mwerbtreibende in Städten des Leipziger Kreifes, fi ihnen 
anzuſchließen, was fehr bereitwillig geichab, da man Jenen 
vorfpiegelte, fie würden im ihren Geichäften zu viele Konkurs 
renten befommen. Ja, man hat fogar bei den Abgeordneten 
förmliche Umzüge gebalten, um fie gegen die Emancipation 
der Juden zu ſtimmen und bat fo den verfaflungsmwibrigften 
Weg, den ed nur geben konnte, eingefchlagen. erden fich 
auch die Abgeordneten der zweiten Kammer eben jo freifinnig 
wie die der_erften zeigen und diefe Umtriebe won feiner Folge 
ſeyn; fo erfieht man doch hieraus den Fluch dieſes Zunft 
swanges, unter dem ein Theil der biefigen Bürger ichmachter, 
die Alles unterzeichnen müflen, was einige Ynnungsälteite 
verlangen. Ya, wir können es frei behaupten, unter fo 
beengendem Dructe ann fein Patriotismus gedeihen, der, ſich 
über alle Meinlichen Rückfichten des bürgerlichen Pebeng erhe: 
bend, fie denn Baterlande zum Opfer bringt. 
(Ebendaber, 3. Auguſt.) Ge. k. 


Sommerboflager zu Pillnig wieder eingetroffen. 
Rufßtand. 


(Riga, 27. Juli.) Der Liefländifche Landtag bat fe: 
‚ia e⸗ 
es Probinzialblatt 


für jetzt noch gegen die Einführung der Erbpacht 
feß, erklärt, und ein lieflämdif 
bemerkt in diefer Beziehung: »Obne Zweifel muß man den | 
Grundbefigern zugefteben, daß fie ihre Lage im Augenblick 
am beften beurtheilen können, und felbit der eifrigfte Vertheidi 
ger der Erbpacht, dem die dagegen aufgeftellten Gründe 


\ Dob. der Brinz | 
Marimilian find geftern Abends von Karldbad im fönıgl. | es doch Tharfache, 


| diefer Beziehung eben 


nicht genügen, wird ed als Recht anerkennen, daß Niemand 

in der Art und Weife, wie er fein Eigenthum redlich benu— 

gen will, befchräntt werde.« 

Ddeffa, 16. Juli) Das -Journal d'Odeſſa« melder 
die am 10. d. erfolgte Abfahrt des ruffifchen Geſchwaders 
auf den Borporus und füge hinzu: »Der Generallieutenant 
Muramieff bat feine Richtung nach Theopofia genommen. 
Die Kranken, aus 2 Offisieren und 313 Gemeinen beitebend, 
find am Bord von 8 Fahrzeugen nach Odeſſa geichafft wor: 
den; einige davon langten bereits auf unferer Mbede an. Diefe 
Kranken werden fogleih in die Quarantäneanftait gebracht 
werden, wo man die noͤthigen Mafregeln getroffen bat, um 
Platz für diefelben ;u erhalten. Der Graf Orloff. hatte 
am 10. Juli feine Abſchiedsaudien, beim Sultan, und ſchicte 
ih an, am 13. Juli um 5 Uhr Morgens an Bord des Bis 
nienſchiffs „Tſchesme⸗ mach Odeſſa unter Segel zu geben; 
man erwarten unverzüglich die Ankunft Gr. Eye. in unferem 
Hafen. — Nachſchrift. In dem Augenblid, wo wir dieß 
Blatt ın die Preſſe geben, erhalten wir die Nachricht, daf 
das y »Tſchesme⸗ auf unferer Rhede vor Anter gegan- 

en 8 " 

— — Aus Konſtantinopel enthält das genaunte Blatt 
unter Anderem folgende Nachrichten: ⸗Hr. Wogorides, 
den die ottomaniſche Pforte zum Fuͤrſten von Samos ernannt 
harte, bat einen Abgeordneten mach diefer Inſel 5* der 
aber dort nicht zugelaſſen wurde. Samos widerfegt ſich den 
von den drei Mächten vor etwa drei Jahren befchloffenen 
Anordnungen. Es wird feit langer Zeit von Logotheten re 

iert. Die Einwohner find mit deren Verwaltung ſehr zu⸗ 

i frieden, da fie gerecht und ftreng ift; fie erfreuen fich einer 
ungeftörten Ruhe und eines durch dem Handel genährten Wohl⸗ 
ſtandes. Dennoch iſt es zu wünfchen, daß fie ihr wahres 
Intereffe begreifen und den Sultan als ihren Souveraͤn an⸗ 
erfennen möchten.« 

or 8 RER m» 

U" Baris, a. Auguf. MWrivattorresp. der O. P. A. 
Einige Journale zu Paris fprachen 
des diplomarifchen Korps, 
Regierung, 


3) 
unlängft von Konferenzen 
von Noten der Botſchafter an die 
. vom einer —— des Grafen Pono di 
.. bei dem — und ſetzten dieſe Vorfälle, an des 
ren Genauigkeit fie nicht zweifeln, mit neuen in der allge- 
meinen Politit und befonders wegen Vortugald 
Differenzen, dann aucd mit der Feier der Qulitage in Wers- 
bindung. Diefe Artikel haben in der Stadt Auffeben ge— 
macht, und da fie nicht widerlegt wurden, die Mente gedrüdt. 
Wir wollen es aun zwar der Regierung nicht verdenten, daß 
fie unterläßt, jedes Journalgerucht zu wirdi en; doch hal⸗ 
ten wir ed der Mühe werth, aufs Beſtimmteſte zu erklären, 
daß jene Konferenzen, Noten u. f. f., fommt den daraus 
geidaenen Folgerungen , rein aus der Luft gegriffen, und 
offenbar aus böfer Abſicht erfunden worden find, am vom 
der —— des Publikums Nutzen zu zieben. Wenn 
ee wahr ſeyn follte, daß das Benehmen der franz. Megier- 
rung in der portugieſiſchen Angelegenheit und in den Julie 
tagen von einigen Boricaftern nicht gebilligt ward (eime 
Frage, worüber ung feine Gntfcheidung zufteht), fo ift 
„dos daß bierüber weder ſchriftlich noch 
mündlich offizielle Bemerkungen ausgewechfelt wurden. In 
Bedie! fo wenig als in irgend einer andern haben 
ſich die politifchen Konjunkiuren verfhlimmert. — Die öffent» 
lichen Blätter felbft werden bald durch den Erfolg genöthigt ſeyn, 
die zuzuge ben, und fich denn wieder zu den Diekuffionen wen⸗ 
den, womit fie feit mehr ald einem Jahre ihre Spalten ge- 
füllt, und die, ausgenommen in der Fournaliftit, ihre Widy 
tigkeit ſchon ganz verloren haben; fie werden zum hundertften 

ale auf die holländifch » beigifche Differenz zurückgehen, die, 
etwa die luremburgiſche Frage ausgenommen, bereitd entfchies 


entftandenen 


dem ifb; zu der Migier’ichen,, welche durchaus nur im den Jour⸗ 
nalemepiftirt; zu der von Ancona, in Beiug auf welches Pros 
blem das parifer Kabinett mit dem kaiſerl. üfterreichifchen 
Der ſich bekanntlich feit einigen Monaten verftändigte. Diefe 
iplomatie der Bublisiften, die manchmal noch Eindruck 
enug macht, um einige Leſer zu beunrubigen und einigen 
Sntereffen zu fchaden, könnte immerhin einige müßliche. Fol⸗ 
gen herbeiführen, wenn ſich die Regierungen dadurch bemos 
gen fänden, zur Vermeidung der Irrthümer ganz Mare, umd 
jederlei Beforgniß niederjchlagende Erläuterungen befannt zu 
machen. — Im Allgemeinen aber beurtheilt man fchon jet in 
Paris die Politik nicht nad) jenen Journalen, und fo wird es 
ohne Zweifel auch in andern Landern ſeyn. In Baris ift überhaupt 
die Zeit nicht geeignet, die Aufmerkiamfeit des Publikums fehr 
auf die Bolitik zu lenken. Der König, der Hof kommen wenig 
nach der Hauptitadt, und begeben ſich bald auf Reiſen; die Mi 
nifter halten fich ebenfalls zum Theil nicht im der Stadt 
auf; die Kammern find micht verfammelt; unfere hauptſäch— 
lichen politiſchen Verfonen find in ihrem Departement, oder 
in der Schweiz, in England, auf dem Wege nach Prag. 
Die Stille in der Hauptfladt wäre, ohne die Kutitage, fchon 
früher eingetreten. Es ift jetzt morte saison, im welcher 
gewöhnlich auch der Handel und die Gewerbe darniederliegen ; 
diefed Jahr, wie immer, läßt im Auguſt die Lebenpigfeit 
der Geſchäfte nach, alleın die Anzahl der Arbeitsloſen ift 
doch mur gering, und man braucht auf feinen Fall, wie in 
frübern Jahren zu fürchten, daß die Stille in den Arelierg 
unrubige Auftritte auf den Straßen nach fich ziehe. Die 
Elemente jur Gaͤhrung waren nie in Paris fo ichwach, wie 
gegenwärtig. Eben fo in gan; Franfreich. 
Der »Dational« bemerkt: Trotz der Thronbeſteigung 
Leopolds und feiner Vermählung mit einer franz. Prinjeſſin 
jeigt beute der Moniteur an: » Der König bat ein Rabinets: 
5* — —* gr Se. Dias. der König der 
iederlamde die ( eines Brim; Nieder 
lamde anzeigt. Der ETHLITI: wi ice Beet nung 
nicht gut finden und meint, König Wilhelm fen ſeit 1830 
nur König von Holland, wenn anders die Konferenz es 
nicht für paflend halte, ibm feine Souveraimetät von 1815 
wieder zu geben. 

— Auch der »Moniteur« widerlegt nunmehr die Gerüchte 
von einer projeftirgen Auflöfung der Kammer. »Die Regie— 
rung« , fagt das offizielle Blatt, »hat feinen Beweggrund, 
um die gefegliche Dauer einer Kammer abzuklirzen, welche 
der Monarchie und Charte von 1530 einen fo loyalen und 
wirffamen Beiftand geleiftet.« 

- — Dem ⸗Journal des Debats« zufolge, bat der Mara. 
v. Loulé erklärt, dan die Vedriſten ohne Schwertftreich 
in Eiffabon eingerüdt und jehr wohl empfangen worden 


feyen. Derfelbe verfichert ferner, daß Bourmont Oporto 
zmal angegriffen babe, und daß fein Heer vernichter worden 
ſey. — Auf der Börie wollte man willen, daß der Tele: 
graph von Bayonne die Nachricht von der Wegnahme 


von Liſſabon beitätigt habe. j 

— Ein - biefiged Blatt will über Madrid (vom 29.) 
Rachrichten auf Kiffabon vom 20. 4 Uhr Morgens, erbal- 
ten haben , wonach die Garnifon des Plabes unter dem Ge- 
neral Tellez: Jordan einen Ausfall gemacht babe; allein 
von den Truppen Billaflorg, die 600 Mann ſtark wa« 
ren, in die Flucht geichlagen worden fen. 

— Der Temps« und der »Gourrier« beginnen — nun⸗ 
mehr die Runde von der Wegnabme Liffabon’s verbreitet 
iſt — ihre Waffen gegen England zu kehren und, lächerlich 
genug, diefer Macht Vorwürfe darüber zu machen, daß— 
wahr ſcheinlich die ganze Eroberung zu Gunften Großbritan- 
niend ausfallen werde. 

— Der ⸗Monitenr« beobachtet noch immer fein Still 


—— über die Nachrichten aus Portugal, und theilt nicht 
einmal die telegraphiſche Depeſche des Journ. des Deb.« 
mit, Er beamigt ſich nur die (bereits von und gegebenen) 
Berichte des »Globe« zu wiederholen. 

— Die »Mpein» und Mofeljeirungs fagt in Betreff der 
eben vergangenen Juliugtage w. U. Folgendes: Die Feier 
der Juliustage iſt ein Theaterſtück, bei welchen König und 
Regierung in großem Koſtuͤm vor dem gaffenden Bublitum 
erſcheinen und‘ ſich gefallen laſſen müffen, die Beleidigung 
des Ausziicheng binzunebmen, oder fich um die jmweideutige 
Ehre des Beifaltgellarfches zu bewerben. In den’ Julitagen 
paradirt nicht die Nationalgarde vor Ludwig Philipp, fon 
dern Ludwig Philipp vor der Natiomalgarde, feiner einzigen 
wahren Stuͤtze; denn dieſe feine Kleinbürger, die bourgeois 
und Epiciers, die Jahraus Jahrein mit -voller Geele an 
ihrem Orleans bangen, und, was ihnen etwa nicht gefällt, 
den Miniftern in die Schuhe ſchieben, müffen doch auch uns 
ter den dreibundert fünf und ſechszig Tagen wenigitend einen 
baben, wo ſie ibren Nuserwählten in voltethuͤmlicher Freund: 
lichkeit ſehen, wie er Gruß und Händedruc am jeden armen 
Teufel austheilt, umd ſich in den Fleinen engen Herzen wies 
der auf ein Jahr hinaus auffrifcht. Allein in dieſen Phili— 
fterjeelen felbit machte das viele Gerede von dem Forts, und 
die künftige Ansicht auf drohende Kanomenmündungen über 
ihren Häuptern immer einige Bedenklichfeit rege. Gelan 
es der Oppofition, dieſe Bedenklichkeit im Furcht, diefe 
Furcht in Groll_ zu verwandeln, und diefe Volkdftimmung 
durch die laute Volksſtimme darzulegen: dann war das Fur 
ſtennlien in feinem empfindlichften Theile getroffen; es war 
verießt an der Stelle, wo es fterblich ift. Denn Bei allen 
Gelegenheiten, in jeder Gefahr, gegen jeden Feind hatte 
Ludwig Philipp bisher die Narionalgarde au feinem Schu 
aufrufen dürfen, weil fie beider nierefie für eind und da 
ſelbe hielt. Mit der Liebe der Parifer Bürgermiliz würde 


— Dem »MNatidnal« zufolge, belaufen fich die Geſammt⸗ 
ausgaben fir die Julifeſte mach den auf der Praͤfektur dariı- 
ber aufgeftellten Berechnungen auf 800,000 Fr. 

er »Mational« erkennt endlich der Megierung 
das Mecht zu, geheime oder öffentliche politifche Ders 
bindungen zu bewacen und felbit aufsuldien; allein ihm 
däucht der Grundſatz der jetzigen Megierung nicht volts 
thümlich genug, um ein ſolches Recht in allen feinen Vers 
zweigungen ausüben zu dürfen. Demnach 5 er, es 
ſtände den Voltsfreunden nicht weniger zu, Widerftand au 
leiſten. Es leuchtet aus dem neueſten Federlampf hervor, 
daß die »Patriotens eine Sichtung vorgenommen und fich 
in zwei ftreng gerbeilte Varteien fpalten: die Befonnenen 
und Unbefonnenen. Diefe Einſicht ift ein Gewinn und 
gibt Hoffnung, daß der Krieg mit anftändigeren Waffen 
geführt werde, mit völliger Ausſchließung des Geſindels. 

| —, Die »Quotidiennes verfichert, die durch die Gazette 
; veröffentliche Proteftation der Herzogin v. Berry fey unächt 
und unterfchoben. EEE 

— Lamartine iſt aud dem Oriente in Wien angefonmen, 

— Der »Eonititutionnel« gibt a. Aufſchluß, war: 
um Paris ein Schiff im feinem Wappen führe: »Schon 
unter der Herrſchaft des Imperator Tiberius, gegem dad 

abr 25 mac Ebhrifti Geburt, nahm die Körperfchaft der 

andelsleute am Ufer der Seine den Namen der Nautae 
arisiaei an, umd die wahrſcheinlichſte Meinung über den 
riprung und den Grund jenes Wappens ift die, daß der 
Waſſerhandel, welcher von Paris fo alt als die Stadt felbft 
fey, die natürliche Veranlaſſung geweſen fen, ein Schiff zur 
' Devife zu nehmen, und daß dieß dann im der Folge auch 
ind Stadtwappen gelommen. Dieß iR aub Hrn. Noels 
' Meinung in feinem neuen »Dietionaire des origines.« 


— 


Großbritannien. 

@ondon, 1. Auguft.) In der heutigen Sikung des 
Oberhauſes war die 2. Verlefung der Yudenemancipationds 
bill am der Tagesordnung. Der Herzog v. Suffer über 
reicht eine Verition von 7000 Bewohnern von Weftmünfter 
unter zeichnet, worin die Lords erſucht werden, einer fo ger 
rechten und nationalen Maßregel ihre Sanftion nicht zu vers 
fagen. Der Herzog felbft verwendete ſich mit vieler Wärme 
für diefe Sache und auch Lord Morelen ſprach fich zu de⸗ 
ren Gunften aus. Bei Abgang der Poſt erhob fich der Erz⸗ 
bifchof von Canterbury gegem die Bill. 

(? Ebendaher, 2. Aug.) Stocks: 89. 

Der »Nlbion,« welcher fich zu den Anfichten der Tos 
ries bekennt, enthält Folgendes: »Wir zeigen mit großer Zus 
friedenheit an, daß die Bill, welche den Zweck hatte, die 

den in England zu allen bürgerlichen Vrivilegien der Chris 

en zujulaffen, vorige Nacht von dem Oberbaufe verworfen 
wurde; 5 Stimmen waren fir diefe Bill, aber 10N 
gegen diefelbe. « 





Benschrichtigungen. 
11371) Verſteigerung eines Haufes auf dem großen 
Samftag den 17. Auguſt 1833, Nachmittags um 3 Ubr, 
wird auf freimilliges Anftehen der binterbliebenen Teſtaments⸗ 
erben und Macherben der verftorbenen Grau Wirtwe Marie 
Mariane von Frand, geb. Saurmann, die auf deren 
BVerlaffenichaft herrührende, auf dem großen Hirſchgraben 
dabier, meben dem weißen Hirfch gelegene, mit Lit. F. Wo. 64 
bezeichnete, zum Spitznagel gemannte Behaufung, im dem 
fe ſelbſt, erbabtheilungehalber an den Meiftbietenden of 
fentlich verfteiaert. 
Die —2* kann bis zum Verfteigerungsternin von 
Kaufliebhabern täglich befeben werden. 
Wegen den —— Bedingungen und Einſicht hat man 
ſich an Herrn Dr. Schulin sen., Wohlgeboren, it. I 





Cours der Staatspapiere. 


"Din #4, Augüst Bchlums ı Uhr. ‚olPapier,j Geld. 
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No. 239, in der Särbächergafie, oder an Herrn Dr. Mapp, 

rad ori in der Haafengaffe Lit. H. No, 178, in dem 

von Reineck'ſchen Haufe, u wenden. . 
J. Mannberger, geſchworner Ausruffchreiber. 


[1400] Bekanntmachung. 


Durch die anheute vor Notar und Zeugen vorgenommene 
Verlooſung, find von dem durch und negozuͤrten Hochfürftlich 
Fürftenbergifchen Anlehen von fl. 150,000, folgende fünfjebh 
Partial» Obligationen, ale: 

Nro. 1. 14. 15. 29. 31. 30. 98. 51. 54. 59, 62. 

» 119. 120. 134 und 138. 
auf den 1. Februar 1834 zur Müczahlun 
welches wir den Kreditoren andurd zur Nachricht mittbeilen. 

Sranffurt a. M., den 5. Yuguft 1833. 
Gebrüder Bethmann. 

erichtliche Bekannimachung. 
[1391] känbungsanzeige, 

Rachbeſchriebene unbekannte weiblihe Leiche, wurde gefteen dahler 
im Rheine geländet, welches hiermit im Intereffe der Verwandten 
der Unglüdiihen zur öffentiihen Kenntniß unter dem Anfügen ges 
bracht wird, daß bie Kleider ber Leiche zur etwaigen Nekognition 
dabier aufbewahrt werden, bie Leiche ſelbſt aber, da ſich fowohl durch 
die äußere Beſichtigung als die Eröffnung der Bouchhöhle ein Wer: 
dacht äußerer Einwirkung eines Dritten nicht ergeben hat, auf dem 
biefigen Friedhofe zur Erde beſtattet worden ifl 

©t. Boarshaufen, den 31. Juli 1833, 

Dresogtih Naffauifhes Amt. 
ertram, j 

Die Leiche war 5° 0” hieſigen Werkmaaßes groß, von ſtarkem 
Körperbau, der Kopf mit ſchwarzbraunen Haaren bedeckt, auf bem 
Scheitel mit einer Schnure sufammengebunden, Mund: breit und 

voß, Stirne: niedrig, Zähne: volldändig, Alter: circa 25 — 35 
abre, Kieidung : blaugeftreifte baummolene Schürge, blau gebläm« 
ter Pattumoner Fa, ormlrfelte? baummellenes PBaldtuh, blauge 
ftreifte baummollene Jade, araubieberner Oberrod, Untereod von 
blauer Seinwand, Schnürleibhen von blauarftreiftem Baummwollen- 
zeug, weiß baummwollenes Zub auf der Bruit, baumwollenes Hals⸗ 
tuch um den Hals gefnüpft, flähfenes Hemd, Kappe von weißem 
Pique. Die Leihe mochte 8 — 11 Tage im Waffer gelegen baben. 





beſtimmt worden, 
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Defterreid. er ae ne —3 Del. ei 
' Juli i rößere Theil der Geſellſchaft am inpreußen und We 
Bien, —— —* —— en Hbalen beftand, fanden fich doch Theilnehmer aus faft allen 
—— rd in Sopdie von einem gefunden Prinzen | Provinen der Monarchie, und die dem Preußen eigene Liebe 
Dr ** * die Taufceremonie zu Schönbrunn in | du feinem Regentenhaufe charakterifif begeichnend, ift, dag 
—— td genen kaif. Prinzen und des Diplomari- | einzelne Glieder der Geſellſchaft, fowohl Herren als Damen, 
—— —* Haben. Hundert mad „ein gammmärg Bürger anderer Staaten, doch als geborne Preus 
ur den Bewohnern der Hauptadt die Geburt deg | Ben an der Feftlichfeit Theil nahmen. Frohſinn und Heiter- 
Dringen. Gin Ruriec wurde augenblickfih mit der Runde | keit mürsten das Mahl, und als. . Hi das hr 
'von dem glicklihen Ereignife Sr, Maj. dem Kaifer nadıge- | Sr. Maj. aufgebrachten. Toafie Die Mufit »Heil, Yriedrich 
9 Seit einigen Tagen baben militärifche Uebungen ar Beilte fpielte, ſtimmte im frohen Jubel die ganze 
in den Umgebungen von Wien Statt, die Belahung bt '# — —— a a Een = 
EN ne en — wi den feſtlichen Tag auf eine gemürhlich frobe Weiſe — 
elehrung der Trup⸗ * (Karler. 3.) 
DR N TREE Ftriä, >) Dapn ma male th, 
etorpg follen unter den Augen des genannten Generals Paſel mit ihrer Gtandesfompagnie, dem erften Aufgebot der 
me ac) feiner Angabe neue Mandvres mit vielem Glück | Landwehr umd Artillerie, jufammen 1600 Mann, einen Ad: 
= führer worden fen. — Der Kurierwerhiel mit Paris Be auf Bafellandfchaft, der völlig oe if. Ihr Ber 
und Feantfurs iR immer lebhaft. Man fagt, daß befonders | luſt wird auf mehr als 100 Dann an Todten und Derwuns 
über duremdurg lebhafte Unterhandlungen- betrieben werpen. | Diem angegeden;; unter den erſtern werden genannt: Obrift 
Die Bundesverfanmiung wird wohl bei der Konferenz im | Landerer, Wieland, Mieg; unter den Verwundeten Oprift 
London wegen dieſes Gegenftandes förmlich vertreten werden | Burkhart, fowie mehre andere Offiziere. Die Bafeler Mann: 
müfien, da ohne ihre Einwilligung nichts vom dem Territo- | Ihaft hatte 10 Kanonen bei fich, wovon fie beim Nüczug 
rium des Örofherjogihung abgetreten werden fan, dag un; | Wei eingebüßt haben fol. In dem Dorfe Prartien wurde 
ıer der Garantie ded Bundes dem Könige von Holland ver, | auf fie gefchoffen und dafür dort mebre Häufer niedergebrannt ; 
lichen wurde. — Aus Serbien lauten die Berichte befriedis | da Me jedoch die Schangen der Rieftaler nicht nehmen konn⸗ 
end; die Drganifation der neu einverleibten Difteitte ſchrei⸗ | ten, fo wurden Die Bafeler beim Nüczuge von mehren Seiten 
Kerne vorwärts. Serbien wird im Kurzem ein dompat- | angegriffen, wobei fie bauptfächlic ihren Veriuſt erlitten. 
te6 und farkes Land fen. (#..3.,. [Die Scwpser baden durch 600 Mann Küßnacht befehen 
(Aus Böhmen, 23. Juli.) Bor eimigen Tagen kam laſſen, dagegen bat nun die Tagfakung 6000 Mann Erekus 
Se. t. f. Hob. der Ersberzog Ferdinand, Gouverneur | Honstruppen aufgeboren, und noch mehre zur Referve aufge: 
rn 1 Areife nach Lemberg durch | fordert. Gerüchten zufolge hätte das Landvolf die Starr 
Brünn. Es heißt, es fey Gr. f. Hob. nach Wien gereipe, | Eusern eingeſchloſſen. Ei CRarler, 3., 
um Rüdjprache mit Gr. Maj. dem Kaifer im Berreff der | CDeidelberg, 6. Auguſt.) Vorige Woche erfchien bier 
Verhältnite Ballizieng zu nehmen. Es wird nämlich behaup- | Die Frneuerung einer Polizeiverordnung, welche den Hand⸗ 
tet, daß in Salllnien Verbindungen mit den unruhigen Köpfen | werlsgeſellen das Feiern des ſogenamlen blauen Montags 
Polens Statt gefunden gr iu deren Vernichtung, wie —— —— wi * or Diefen Tag 
i offen, uns : 4 ‚ ‚eine Geldſtrafe ans 
” Tune der gefeßlichen Ordnung und Rube boffe (et. Dieß erjeugte gefem eigigen Zrog un 
wertsbur ſchen, umd es zogen Nachmittags einige und 80 zus 
ſammen vor das Thor, welche aber nach ein paar Stunden 
zurücktamen und in. Maffe durch die Stadt liefen. Die Bo- 
lizti arretirte mehre derfelben, während die andern emtwifch- 
ten. Diefer Vorgang verurfachte einen Auflauf von Meugir⸗ 
rigen, das Aufgebot bewaffneter Buͤrger und des 
VPatrouillen auf den Straßen. € fiel übrigens dabei feine 
weitere Unprdnung vor, die Nacht über blieb Alles ungeſtört 
und beute früh iſt Jedermann wieder im feiner gewöhnlichen 
Thätigkeis, (M.3) 
Kaffel, 4. Auguft.) Se. Hob. der Kurprinz und Mit: 
regent ſind nach Hofgeismar adgereifr. 
— Sonnabend den 3. d. M. bereinigte „Se. Eye. der kon. 
preuß. Gejandte, Dberft ehr. b. Camik, zur Feier des 
get Gr. Mai. des Königs von Vreufen, die Mi: 
nifter,, Mitglieder des diplomatiſchen Korps, den Bräfiven- 
ten und mehre Mitglieder der —— die Ge⸗ 
neralitat und mehre höhere Stanisbeamten gu einem fefti; 










egierung zu ibrem eigenen und des Landes Beften 
alle ihr zu Gebote ftebenden Mittel anwenden erde, 
Schw. M.) 
Deutſchland. 


(Stuttgart, 5. Auguſt.) Heute Mittags iind J. M. 
die Königin mit I. f D. der Drinzeffin Augufte umd Gr: 
folge aus den Bädern zu Karlsbad und Marienbad, nadı 
mehrwöchigem dortigen Aufenthalte, in erwinfchtem Wohl: 
ſeyn wieder hier eingetroffen. 
Baden, 3. Augufl.) Der beutige Tag, im ganjen 
Preußenlande ein Tag des Jubel, —— auch die hier 
anmefenden Breußen ju einem. ſoiennen Gaſtmahle im Zaͤh⸗ 
ringerhofe, um den Geburtstag. ihres geliebten Königs feitlich 
is. begeben. Um fo freudiger hatte die Idee einer unterfid 
zu - fhließenden engern einigung der bier anweſtnden 
Landsleute ih der Bruſt jedes. Preußen Anklang gefunden, 
als ſich wohl Mancher ju dem heutigen Tage in.das Land 
feiner Heimath bingezogen fühlte, um Theil nehmen iu kön⸗ 


dem Male, wobei St. Erc. der- Generallientenamt von 
Haynau die Gejundheit Sr. Maj. ded Königs von Preus 
fen ausbrachte. (Aus “allen Gıädten der preußiſchen Mo: 
narchie laufen Nachrichten von der dießjährigen herzlichen 
Feier des Geburtsfeftes Sr. Maj. des Könige ein.) 

— In der Gigung der Ständeverfammlung vom 2. Aus 
quit berichtete der VBicepräfident über die Beſchwerde 
des Redakteurs der »Blätter für Geiſt und Herz« gegen den 
Genior dieſes Blattes ; er führte an, daß der Genfor audy in 
diefem Blatte Stellen aus in der Ständeverfammlung gehal⸗ 
tenen Reden geitrichen, und bob den nachtheiligen Einfluß fols 
chen Verfahrens bervor. "Der Ausfchuß if der Meinung, 
dag gegen den Mißbrauch der Cenſurgewalt kein objektives 
Mittel zw Gebot ftebe und man daher nur im den Eigenſchaf— 
ten und ——— des jedesmaligen Cenſors eine Buͤrgſchaft 
gegen dieſen Mißbrauch finden koͤnne. Finde ſich nun zwar 
ein Anlaß, wie der Redakteur angetragen, den Cenſor auf 
den Grund der SS. 61 und 101 der V. U. wegen Mißbrauds 
der Amtsgewalt förmlich anzuklagen, fo könne doch eine Ges 
fährdung des öffentlichen Intereſſe's durch fo winfürliches Vers 
fahren nicht in Abrede geitellt werden. Freilich ſey num die 
Wahl des Cenſors dem Minifterium lediglich anheim geitellr, 
jedoch vorauszuſetzen, daß es fich verpflichten fühlen muͤſſe, 
Perſonen von binlänglicher Einfichr biergu anzuftellen. Einige 
der geftrichenen Stellen hätten wohl allerdings ſchicklicher abs 
gefaßt ſeyn können, aber keineswegs rechrfertigten fie ein fol: 
ches Verfahren. Einige derfelden enthielten wohl ein ſehr 
befangenes einfeitiges Urtheil über Rändifche Handlungen. Die 
Stände aber würden es. dem Cenfor ſchlechten Dank willen, daß 
er diefelben geftrichen ; ſie —— nicht ſolchen Dienſt. Sogar 
in von Deputirten gehaltenen Reden feyen Stellen gefrichen, 
welches um fo beflagenewertber fen, als fich das lefende 
Publitum bei den keeren Stellen die wunderlichfte Voritel- 
lung von dem mas geftrichen worden, machen könne, wor— 
aus indirekt ein Vorwurf für die Verſammlung entipringe, 
welche, wenn fie a babe fagen laſſen, die Vor: 
ſchrift des $. 29 ibrer Geſchäftsordnung unbeachter gelaffen 
hätte, wodurch der Cenfor alfo allerdings der Verſammlung 
geringe Achtung bewiefen hätte, melches gewiß die Staats: 
regierung micht billigen werde. Daß diefelbe auf erhobene 
Beichwerde dem Redakteur nachträglich die Erlaubniß er— 
theilte, die geftrichenen Stellen wieder abzudruden, fey je: 
nem nicht fehr nützlich. Das Miniſterium werde einfehen, 
daß diefer Cenſor nicht au diefem Gefchäfte geeignet ſey, und 
durch; feine Willkür ihm viele Zeit zur Beurtbeilung von Bes 
ſchwerden raube, welche vermieden werden künnten. — Der 
Ausihuß trägt darauf an, die Staatsregierung um Abhilfe 
und, ohne in feine Enrichliefung eingreifen iu wollen, wm 
Beftellung eines andern Geniors zu eriuchen. — Der Drud 
diefed Berichts ward verordner und die Beſchlußnahme auf 
den a. über die Beſchwerde des Verfaſſungsfreundes 
ausgeſetzt. 

* * 31. Juli wurde unerwartet eine außerordentliche 
geheime Sitzung der Stände angeſagt, und bei der Einla— 
dung zu berfelben a angekuͤndigt, daß eine wichtige Ans 
—— zwiſchen Regierung und Ständen zur Verhand⸗ 

ng kommen werde. Man vermuthet ſogleich, dieſe Sitzung 
betreffe die Anklage gegen den Geh. Raih Haſſenpflug. 
Die Regierung, bieß ed, beftebe darauf, daß diefe Anflage 
von der Ständeverfammlung zurücgenommen werde. 
wurde bereitd früher gemeldet, daß mebre der einflghreichiten 
Mitglieder der Stände zu einer vertraulichen Konferenz von 

. dem erften Landtagstommiffar Meifterlim gezogen worden 
- waren, um ihre Meinung darüber zu erfahren, welche Auf⸗ 
nahme ein in der Verſammlung - vorzwbringender Borfchlag 
zur Miederfchlagung der fraglichen Anklage zu erwarten haben 
dürfte. Die erwähnten Ständemirglieder batten das am fie 
gemachte Anfinner , den Gegenftand in der Verſammlung in 


d gie Noten gewechfelt, welche 


Anregung zu bringen, abgelehnt, weßhalb, wie man glaubt 
das Minifterium felbft * Antrag in diefer Hinfiht mas 
den will. Es verlautete bereits vor einigen Tagen, daß der 
fragliche Gegenftand von Neuem im Gtaatdminifterium im 
5** gezogen worden und daß Beh. Math Haſſenpflug 
mit der Abfaflung einer Schrift befchäftigt fen, weldhe in 
diefer Beziehung am die Stände gebracht werden folle. Wirk 
lich fol, wie heißt, in der erwähnten Sitzung, eine Er- 
Öffnung von Seiten des Landtagstommiflärd Deifterlin im 
Kamen der Regierung im dieſer Sache erfolgt ſeyn. Es 
wird vom den Mitgliedern der Stände ein tiefes Schweigen 
über Alles, was in dieſer Sitzung vorgefallen iſt, beobach⸗ 
tet; nur hoͤrt man allgemein, daß es von ſehr beunribigen- 
der Art iſt, und mir großer Klugheit und Umficht verfahren 
werden muß, um nicht ein abermaliges Zerwuͤrfniß mit der 
Regierung herbeizuführen. (Schw. M.) 
(*Gießen, N. Auguft.) Am 18. v. M. wurde dem Hra. 
Gehrimen Medizinalraih und Profeffor Dr. Ritgen das 
demfelben, zur Feier ſtines 25. Dienitjahres von Gr. könig!, 
Hob. dem Sroßherzoge, ertheilte Ritterkreuz des Ludwigs⸗ 
Ordens durch den Hrn. Geheimen Rath und Provimſalkom⸗ 
miflär Knorr überreicht. — Außerdem feierten die zahlreichen 
Siüler deffelden dieſes Feft durch ein von hiefigen und aus— 
mwärtigen Honorationen, befondere aber von Aerzten, befudh- 
tes Mittagsmabl. Ein Theil feiner Schuͤler weibte dem an- 
weienden Gefeierten deffen wohlgelungene Buͤſte und fein 
Iithograpbirted Bildniß. Seine gemeinen Gchüler aus 
Rheinheffen überreichten ihm durch zwei Deputirten aus ihrer 
Mitte, die HH. Doftoren Dupuis und Werthheim, einen 
ihren ſilhernen Vokal und ein auf die Feier des Tages fich 
ziehendes Gedicht. Einen zweiten ſilbernen Pokal üderreich- 
ten ihm Die bier gegenwärtig Medezin Gtudirenden. Eine 
Abhandlung über die Wendung, welche Dr. Wehn befonders 
n diefen Tag beftimmte, übergab derfelbe gleichfalls feinen 
ehrer. : 


Rußland. 


(St. Petersburg, 27. Juli.) Zur naͤheren Erläute- 
rung des Ausgangs der orientaliſchen Angelegenheiten enthal⸗ 
ten die hiefigen Zeitungen Folgendes: »Die ruſſiſchen 
und ottomaniichen Kommiffäre, welche nach Anatolien ge 
ſchickt worden ‚waren, um fich von den Rüchuge der dgypt. 
Armee zu überzeugen, find am 6. Juli nah Konftauti- 
nopel jmrücgefebrt. Ihren Berichten nad), haben Ibra— 
bins Truppen ihren Ruͤckmarſch über den Taurus voll⸗ 
jogen; überall haben die von der Pforte aufs Neue einge» 
fetter Behörden ihre Amtsverrichtungen begonnen; kurz, die 
etliche Ordnung ift den Lander wiedergegeben, umd dafs 
felde genießt einer volllommmen Ruhe. Nachdem dergeſtalt 
der Friede in Kleinaſien wiederhergeftellt worden umd die Ab⸗ 
fihten Sr. Maj. des Kaiferd in ihrer rt —— 
erreicht find, bat der Botſchafter, Graf Orloff, gemd 
der ihm ertbeilten Wollmachten und Inſtruktionen, geglaubt, 
daß der Augenblick gekommen fey, die kaiſ. Truppen und die 
Götadre, deren Aufgabe es bisher geweien war, die Sicher⸗ 
beit der Hauptitadt des ottoman. Reichs zu bewachen, ihre 
Mücktehr nacy Ruhland antreten zu iaffen. — Rad defhalb 
getroffener Abrede mit den Miniftern Gr. Hoh. bat unfer 
Botichafter mit felbigen die Cin der geftr. Beil. bereitd ge» 

wir ald einen neuen 

eweis der Gefinnungen der Eintracht und des gegemfeiti- 
gen Vertrauens, die ſtets unfere Verbindungen mit der bo- 
ben Dforte leiten, zur allgemeinen Kenntniß bringen. Indem 
der Graf Orloff diefe beiden Dokumente überfendet, berichter 
er, daß, fobald mach der Ankunft der ruf. umd otioman. 
Kommiffäre alle Anftalten zur Rüdtehr unferer Truppen been⸗ 
digt waren, felbige fih am 9. Juli eingefchifft baben umd 
vie Estadre am Penn darauf folgenden Tage, den 10. UM 10 
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Uhr Morgens, nach Sebaſtopol abgefegelt fey. In dem 
Yugenblide, da dieß geſchieht, geben wir und mit einem ges 
rechten Gefühl der Zufriedenheit Rechenſchaft von den durch 
Rukland erlangten Refultaten und bliden nochmals zurüc 
auf die Gefahren, welchen unfere mit Scharfblick und Fe— 
96 eleitete Politikt zuworzukommen gewußt bat. Das 
‚ottomanıfche Reich fchien feinem Umfturze nahe. ine neue 
Macht war im Begriff, ibre Eroberungen über die euro 
päifche Türkei aus zudehnen. Nach zwei enticheidenden Schlady 
ten rückte die ägyptiſche Armee, gegen Konftantinopel. 
‚Kein Hinderniß bielt fie auf. In der Hauptſtadt ſelbſt 
ſchien Bährung zu berrichen. Mitten unter fo viel Mißge⸗ 
ſchick und Gefahr nabm der Sultan feine Zuflucht zur Hülfe 
Sr. kaiferl. Maj. Seine Erwartung ward erfülll. Während 
Ibrahim mur noch. wenige Tagemarfche von Konftantinopri 
entfernt war, liefen fünf ruſſiſche Linieuſchiffe und vier dr 
garten in den Bosporus ein. Ihre Gegenwart wurde für 
"die Hauptftadt zum ficheren Unterpfande ihrer Erhaltung 
und Rettung. meinem folchen Augenblicke der Krilis war 
jedoch eine Begebenheit wie die Ericheinung der ruſſiſchen 
lagge zu mew, als daß vie nicht hätte Zweifel erregen 
olten , felbit in den Rathsverſammlungen des Divand. Al: 
lein das mohlverftandene Intereſſe der Türkei, deilen gans 
zer Umfang der Weisheit des Sultans nicht entging, bebielt 
die Oberhand umd gab der Pforte diefe unwandelbare Zuver⸗ 
ſicht, welche das Wort des Kaiferd verdient. Unſere Esfas 
‚dre blieb, Neue Verſtaͤrkungen wurden verlangt und bewil- 
ligt. Zwanzig» ruffliche Schiffe warfen die Anker vor Bus 
jukdere, und 10,000 Rang ichlugen ibr Lager auf der allas 
‚tifchen Küfte des Bosporus auf. Noch mehr, der Kaifer 
erflärte: Seine Flotte und Seine Truppen würden die Stel- 
lung, die fie genommen haben, behalten, bis die ägyptifche 
Armee über den Taurus zurückgegangen wäre Dieß war 
der Zweck und dieß mußte auch die Gränze unferer Inter⸗ 
vention ſeyn. Einzig und allein dazu beftimme, Ibrahim jur 
Nieverlegung der Waffen zu bewegen und die Unabhängigkeit 
des ottomaniſchen Meichd aufrecht zu erhalten, mußte Ruß— 
land feiner Wirkſamkeit in denjenigen Gränzen Einhalt ıhun, 
welche feine Abiicht und der ausdrückliche Wille des Kaifers 
ihr zum voraus bezeichnet harten. Um Hülfe waren wir ans 
gegangen worden.. Wir haben fie geleifter. Allein unfere Bers 
mittelung war weder verlangt noch angeboten worden. Als 
alleinige Herrn, der feiner Herrſchaft umterworfenen Dro- 
vinzen, fand es dem Sultan frei, die Verwaltung derfelben 
unter beliebigen Bedingungen jedem beliebigen Bafallen zu 
ertheilen. Die Bedingungen des Vergleichs zwiſchen der Pforte 
und dem Paſcha von Aeghpten find alfo, wie fie es ſeyn muß⸗ 
ten, Rußland durchaus fremd geblieben. Ihr war vor Als 
lem das MWichtigfte: der geleifteren Hülfe die größte Energie 
zu geben; vor den Augen Europa's das im ihre Rechtlichkeit 
gefehte Vertrauen zu rechifertigen; die Eriftenz einer befreuns 
deren, friedfertigen, unferer Schifffahrt und unferem Handel 
unfigen und den mit uns abgeichloffenen Traktaken treuen 
dacht im veribeidigen und zu erhalten. — Unter dem 
Einfluffe diefer ſchützenden Idee war die Bewachung des Bos⸗ 
vorus und die Ruhe des Orients während vier Monaten der 
Ehre der ruffiichen Flage anvertraut. Nach Erfämpfung des 
Friedens mit der Türkei im jahre 1829 gebührte es dem Kais 
fer im Jahre 1833, einen Staat zu fchügen, der die Bedin 
gungen dieſes denfwürdigen Friedens gewiffenhaft erfüllt hat, 
und-die-Wohlshaten des Traktates von Adrianopel unverlegt 
su erhalten, eines Vergleiches, den Rußland für immer als 
ein Rationaldentmal der Maͤßigung und des Ruhmes betradh- 
ten wird.« 
. eh. wei,; 
Züri.) —** Vrotlamation beichloß die Tagſatzung 
an das ſchweiztriſche Bolt zu erlaffen: »Erdgenofien! Ein 
Zufammentritt von ordneten aller Kantone war veran⸗ 
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ftaltet, um bie * en Entzweiungen in den Kantonen 
Schwyz und Baſel endlich auf eine freumdliche Weiſe zu bes 
enden. Der Vorort batte die Boten fämmtlidher Stände 
dazu einberufen. Selbſt Schwyz, ſelbſt Bafel, hatten ver 
beißen, dabei zu ericheinen. Nun, am Vorabend diefer zur 
Verföhnung befiimmten Verfammlung, vernimmmt die eidge- 
nöfjische Tagfapung, daß dur Schwyz Inneres Land plöß- 
lich der Landfriede gewaltfam gebrochen ſeh. Ein Haufen 
Bewaffnerer aus dem Berirfe Schwy;, unter Anführung und 
Leitung eines der erften Landesbeamten diefed Kantonstheils, 
rüdte nad) Kuͤßnacht und befeßte den Bezirk. Die Gegen- 
vorftellungen und Einwendungen eines berbeigeeilten Abgeord- 
neten aus dem Nachbarkanton Luzern wurden nicht geachtet; 
die Erinnerung an Befchlüffe der Tagſatzung ward mit der 
Erflärung erwiedert: »»Die Tagſatzung erkenne man nicht ! «« 
Der Landfriede ift alfo gebrochen, die Befchlüffe der oberften 
Bundesbehörde find mit Füßen getreten worden. in freier 
und —— Landestheil der Schweiz, deſſen Ringen 
nach gleichen Rechten und deſſen Ausharren die Eidgenoſſen 
mit. Theilnabme erfüllt, ward mit bewaffneter Macht über« 
jogen. Der Tagfapung böchfte und erfte Pflicht aber ift die 
Aufrechtbaltung von Ruhe und Ordnung im Unfange des 
ganzen Scweizergebiets, und, unverfümmerte Handhabung 
des Landfriedene. Sie ift Gebot für fie, Gebot des Bundes 
vom Jahr 1815. Die Taglagung will diefe Pflicht erfüllen 
und bat die erforderlichen, bundesgemäßen Mittel ergriffen. 
Eine anſehnliche Zahl der Truppen der Kantone ift zu den 
Waffen gerufen worden, die freien Bürger des äußern Lan— 
des Schwyz im ihren Mechten zu ſchützen, die Frevler zuruͤck⸗ 
zuweiſen umd jeder mweitern Störung mit Kraft ju begegnen. 
Eidgenoſſen fchweizerifhe Wablmänner! Die Tagfakung 
zähle auf Euch! Ihr werder ihr Zutrauen rechtfertigen, 
Ihr werder dem Mufe folgen , den das gekränfte Vaterland, 
die verlegte Ordnung an Euch ftellt! hr verfammelt Euch 
im Namen umd unter. der Fahue jener geießlichen Freiheit, 
die feit Jahrhunderten das hödhfte Ziel (eweljerifiher Beſtre⸗ 
bungen war, und welche im jüngfter Zeit durch dad Volk und 
für das Volt manch’ meue Gewährfchaft erhalten bat. hr 
treter in Reibe und Glied für dieſes beilige Eigenthum; ohne 
allgemeine Ruhe ım Innern kann ed nicht beſtehen. So 
wahrer umd fchüßer dieſes unzäblbare Gut mit Eifer und 
Treue! Eidgenoſſen! die Tagfapung wacht über Euch ; ihre 
Sorge für gemeinfames Wohl, Euere Entfchlofienheit und 
Mannezucht werden vor dem In⸗ und Rusland Zeugniß ab» 
legen: Das Schweizervolt und feine Behörden wollen im 
Vaterlande Friede und Ordnung.« 

(Bafel, >. Auguſt.) Heute um a Uhr wurde General- 
marſch geichlagen ; die Stadtgarnifon, die Kontingents- und 
Landwehrmannſchaft zog mit 10 Kanonen und 2 Haubitzen zum 
St. Albanthor binaus gegen die Landſchäftler. Eine Sümnde 
vor der Stadt begann mit großer Heftigkeit das Gefed/f, vas 
aber für die Städter fehr unglücklich ausflel, da fie ſich mit 
Verluſt von vielen Todten und Verwundeten eilig jurädzieben 
mußten. Wir bedauern den Verluſt des braven Artillerie 
Obriſten Wieland, fowie den Obrift der Kavallerie, welche 
ihren Tod fanden, auch der Obrift unferer Garnifon wurde 
verwundet. Gie können darnach unfern großen Verluſt ere 
meffen. Dan befürchter eine Belagerung der Gtadt. 

oi Ta d u 
n d. 
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(Aus dem Haag, a. Auguſt.) Ge. k. H. der Prim 
Karl vom Preußen, welcher ſich bekanntlich gegenwärtig in 
Holland befindet, befuchte im dem letzten Tagen, die Eskadre 
auf der Schelde, Lillo und Blieflingen. An Wäterm Orte 
follte gerade mir der großen Taucherglode ein Febler an den 
großen Schleufetboren unterfucht werden. . 89. gab 
den Wunfch zu erkennen, diefe müßliche Erfindung verfünlie 
iu erproben, ftieg mit einem Offizier in die Glode, ſank fo- 


gleich unter , blieb ungefähr 32 Minuten in diefer Mafchine 
Grunde des Dodd und kam fodann wieder in die 


3 dem 

Höbe. 
Amfterdvam, 4. Auguſt. Abend n°/, Uhr.) 

— 5* — eingewirkt. Die ſpan. ausgenommen, 

d 
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Belgienm. 


Brüffel, 4. Auguſt.) Vorgeſtern waren auf dem Mis 
inifter von 11 bis 2 Uhr 


nifterium ‚des Auswaͤrtigen die 
verfammelt, Der Kurier Wittoer it Abends mit Devefchen 


des Könige und des Minifter» Konfeild nach Londom jus 
rücgereift 
— Die Königin der Franzofen fam vorgeitern von Paris 


wieder bier an; der Herzog von Nemours begleitete fie. 


— Die Repräfentantenfammer beſchloß am 3., daß die 
Kammer in corpore der feierlichen Taufe des Erbprinzen 


beimohnen foll. 


— Im Innern der St. Gudulakirche bat man bereits die 


Vorbereitungen zur Feier der Taufe des Kronprinzen begonnen. 

— Die Eentralfettion bat 
au modificiren. Sie bat mehre 
dat, wie der Minifter es gefordert hatte, reicht ihr nicht bin, 
der er, Start zu geben; es bedarf eined Urtheils 

Endlich foll das Geſetz erſt 10 Zage mach der Einrückung des 
‚ Vertrages, wodurch eime benachbarte Regierung ſich zur Me: 
eiprocität verpflichtet, in das offizielle Bulletin Belgiens ere> 
futorifch fein. 

— Rad einer minifteriellen Verfügung find alle aus einem 
Seehafen Hollands oder Bortugals kommenden Schiffe einer 
Quarantäne von wenigſtens 5 umd böchftens 10 Tagen un 
terworfen, wenn nicht ſehr kontagidfe Falle Statt finden. 








Oenachrichtigungen. 
1724) Dampfschifffahrt zwischen 


St. Petersburg und Lübeck. 





wobei die Insel Rügen angelaufen wird, 
Die Abfahrt der beiden privilegirten schönen und 
grossen Dampfsohifle won Lübeck nach St, Petersburg, 
ist für das Jahr 1833 auf folgende Tage festgesetzt: 


Nicolay TI. Alexandra. 

Capt. N. PP. Stahl, | Cape. I. C. Diess. 
Dienstag den 27. August %| Donnerstag den 15. August i 
Donnerstag » 12. Sept. Dienstag 3. Sept. 
Dienstag u. Oetober Donnerstag » 19. Sept. 
Donnerstag» 17. October”| Dienstag » 

Donnerstag » 24. October 
Mittags 2 Uhr gehen die Schiffe von Travemünde ab, 
Anmeldungen geschehen im 


Comptoir der — — - Gesellschaft 
in Lübeck. 


| 11313) 


Die hö⸗ 
hern Kursnotirungen von London haben auf die holl. er 
welche 
abermalige flanere Preiße aus Antwerpen wichen, has 

ben in den andern Fondsgattungen keine Wandlungen Statt 
efunden. 2, %: 50, Yu, Ysr Y; 5%: * Ye, m 
sr 3 


2 t ſich mit dem Geſetzesentwurf 
über die Auslieferung —— um denſelben weſentlich 

ategorieen deſſelben, nament⸗ 
lich die Militärdefertion, verworfen. Ein bioßes Juſtijman— 


Verſteigerung des J. F. Städel’fchen 

Haufes auf dem Roßmarkt, 
Freitag dem 30. Auguſt 1833, Nachmittag um 3 Uhr, 
wird auf freimilli nfteben der Herren Vorſteher umd 
Adminiftratoren ded Städel’ichen Kunftinfituted , die demfel: 
ben eigentbümlich zugehörige, auf dem Roßmarit dabier ge- 
legene, mit Lit. E, Nro. Ai. bezeichnete, ——— ſammnt 
dem dazu gehörenden Hinterhauſe und auf die Schleſinger 
Gaſſe ausgehenden Bauplatze, nebſt allen An— und —8 
rungen, wie ſolche auf der Geſammt-Grundfläche von circa 
11090 DO Fuß vorhanden find, im Hauſe ſelbſt, öffentlich 
an den Meiftbietenden verfteigert. 

Die Behaufung fann von Kaufliebhabern drei Wochen 
suvor täglich, bi zum DVerfteigerungsziel, Morgend von 
10 bidı Uhr und Nachmittags von 3 bid 5 Hbr 
befeben werden. 

I. Mannberger, geſchworner Ausruffchreiber. 


11383 Ein mir * Zeugniſſen verſthener, guter und 
tüchtiger Kunſtdrucker der Lithographie, ſucht in einer wohl: 
beftellten lithographiſchen Anftalt ein Engagement unter a- 
nehmbaren Bedingniffen. 

‚Das Nähere it zw erfragen bei der Wittwe Claas im 
Wiesbaden, in der Goldgaſſe wohnbaft. 


11364) Für eine chemifche Fabrı wird ein Pharmajeur 
gefucht, der ich mit Zewgniffen uber feine binreichende Kennt: 
niffe und gute Aufführung ausweifen kann, Bo, fagt die 
Redaktion der Zeitung. 


11382) it. E. Nro. 120, Ed der großen Borfenbeimer, 
ftraße, ift der zweite Stock zu vermierben. 





©erichtliche Bekanntmachungen. 


(1326) Der am 8. März 1750 geborme, seit 45 Jahren unbe: 
kannt wo abwefende, Zobann Georg Jung von Wilfenroth, wird 
hierdurch aufgefordert, fih binnen 

brei Monaten 
su Empfangnahme feines durch einen Kurator verwalteten, in HOB fl. 
10 £r, beftehenden, Vermögens dahier zu melden, wibrigenfalis nadı 
Ablauf biefer Friſt er für todt erklärt und fein Wermögen feinen 
Erben eigentgämlicd überlaffen werden wird. 

Dabamar , den W. Juli 1833. 

Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Greuser. 








[1590] Gbictalladbung. 

Der abwefende, am 20, Auguft 1769 geborne, Iobaun Georg 
Dietrih von Ballersbach oder feine Rechtsnachfolger haben fein 
Bermögen binnen 

drei Monaten 
dahier in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls daffelbe, nad Maßgabe 
ber Berorbnung vom 21. Mai 1781, den nachſuchenden nähften Ber: 
wandten gegen Kaution, nad eingetretenem 70 Lebensjahre tes Abs 
wefenden aber eigenthümlicd, überlaffen werben wird, 

Herborn, den 2. Auguſt 1833. 

Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Sdhend. 


u 
Notirung einiger Staatseffeften. 
Franffurt a. M. den 7. Auguſt 1853. 


An der Dörte um 1 ihr. 
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Oeſterreiſch. 

(Töplig, 3. hr S. WM. der Kaifer war vorgeftern 
über Pilfen nah Saab gekommen umd gebt, fo weit die 
Nachrichten lauten, von da in die ige berefienftadt, wo 
mebre Truppen zufammen gesogen find und mehre Mandvres 
Statt finden follen. Es iſt fehr wahrfcheinlich, daß der 
Kaifer heute oder morgen eine Zufammenkunft mit dem Kö— 
nig von Preußen, der heute fruͤh aus Töplig fich 2* 
ben bat, in Lowoſitz, gerade in der Mitte zwiſchen Toͤp⸗ 
lig und Prag, haben werde, Nach Therefienftadt felbit wird 
der König von Preußen wohl fchwerlich fommen, eben weil 
ed eine Feftung ift, und er dort, von lauter Öfterreichifchem 
Militär umringt, fein fcheinbares Inkognito micht würde bes 
baupten können. Spaͤteſtens übermorgen wird der Füuͤrſt 
Staatgkanzler Mertermich von Königewart bier erwartet. 
Natürlich werden er, der preuß. Staatsminifter Ancillon 
und andre bier anweſende Diplomaten erften Ranges auch wohl 


von den jebt alle A amkeit auf ſich 
2 A ep —— Ber ader dabei an förmtige 
r 


de 

Kongreßunterhandlung und neue Beſchluͤſſe denkt, verräth 
große Untunde deſſen, worüber man längft im Klaren und 
unter fich übereingelonmen ift. — 


König Karl X. wohnt 
einftweilen auf einer Herrſchaft, melde dem Sroßher⸗ 
zog v. Toskana gehört umd dem Dee u: Reichſtadt, wenn 
er gelebt hätte, jugefallen wäre, eine Poftftation von Prag 
entfernt, mit einem -fehr geräumigen Schloß in alter Baus 
art. Man nimmt aber mit ziemlicher Gewißbeit am, daß 
Karl X. mit feiner ganzen Familie umd feinem zablreichen 
Hofftaat zum Herbft wieder den Hradichin bewohnen umd fo 
wenigſtens den Winter über dort refidiren werde. 

(keips. 3tg.) 
Breußen. 

Berlin, 4. Auguſt.) Zur Feier des geſtrigen koͤnigl 
Seburtsfeſtes wurde im großen königl. Opernhauſe der von 
dem General» Mufit-Direftor Spontini verfaßte und Gr. 
Maj. dem Könige zugeeignete Feſtmarſch, fo wie der den 
Preußen gewidmete Volkägefang aufgeführt, mach deflen Bes 
endigung das überaus zahlreich verfammelte Publikum ſtür⸗ 
mifch das Volkslied: »Heil dir im Giegerfrang« verlangte 
und in daſſelbe mit dem lebbafteften Enthuſiasmus einftimmte. 
Die Feſtrede, von Friedrich, von Elsholz, wurde von Mas 
dame Grelinger gehalten. Auf dem Gharlottenburger Hof: 
Theater ſprach Madame Unzelmann eine zur Feier des Tages 
von A. Cosmar verfaßte Mede. Auf dem bieligen Koͤnig⸗ 
ftädtifchen Theater wurde das im vorigen Jahre aufgefübrte 
Feftfpiel wiederbolt. - 


Deutſchland. 


(München, 5. Auguf.) Außer ZI. kt. MM. von 
Baiern erwartet man, nach Privardriefen aus Nürnberg, 


dafelbit auch zum Volksfeſte Se. Maj. den König von Würs 
temberg, Ge. f. H. den Kronpringen von Preußen, Gr. 
f, H. den Grofherjog von Weimar, Se. H. den Herjo 
Mar in Baiern ıc. Der Aufwand und die Pracht foll alleg 
Bisherige überfteigen. 

CRandau, 6. Auguft.) In der heutigen Situng des 
Affifengerichts wurde das Vorlefen der infriminirten Schrifs 
ten geendigt. Morgen wird der Generalprofurator feinen 
motivirten Antrag halten, und Übermorgen die Bertbeidigung 
beginnen. Wirth fpricht zuerſt. — Beute war ſchon eim 
weit größerer Andrang von Auswärtigen zu dem Aſſiſenſaale 
bemerklich, als es bidber der Fall geweſen it, was darin 
feınen Grund haben mag, daß theild die früher verbreitete 
Meinung jet verichwunden zu feyn fcheint, als würde den 
Fremden der Beſuch biefiger Stadt durch PVolizeimafregeln 
befonders erfchwert, theils auch, daß die Verhandlungen felbit 
fich jegt mehr ihren intereflanteften Momenten nähern, näni⸗ 
li den Verth ver Angeklagten und ibrer Ver⸗ 
uyhieigen op wg) 

(Dresden, 31. Juli.) Das Landtagsblatt, welches 
Stenograpben aus München zur Aufzeichnung der Verhand⸗ 
lungen batte fommen laflen, gibt die Verhandlungen feit eis 
niger Zeit nicht mehr volltändig, fondern nur kuͤrze Webers 
fihten und raifonnirende Artifel, und die von der Regierung 
berausgebene Beilage der Keipziger Zeitung bedient ſich jetzt 
der Stenograpben. Der Medakteur des Landtagsblattes harte 
nämlich fich Öfterd Bemerkungen zu den Verhandlungen ers 
laubt, auch in Parentbefen angedeutet, wenn Zeichen des 
Beifalls oder des Unwillens fich in der Berfammlung gezeigt 
batten. Der Abg. v. Thielau ſtellte hierauf den Antrag, die 
Kammer folle dem Medakteur, dem ein Platz im Saale 
eingeräumt worden war, dergleichen Anmerkungen und Ans 
deutungen unter der Verwarnung verbieten, daß widrigen⸗ 
falls die Kammer auf Unterdrüdung des Landtagsblattes 
antragen werde. Viele Mitglieder unterftügten zwar diefen 
Antrag, allein es wurde zur Tagesordnung übergegangen; 
der Medakteur fuchte in einer Anmerkung zu diefem Antrage 
denfelben als verfaſſungswidrig darzuſtellen, gab aber bald 
darauf, wie gefagt, die vollftändige Mittheilung der Ver— 
bandlungen auf, nachdem er einige Zeit fortgefahren hatte, 
Anmerkungen zu den Verhandlungen und die geruͤgten Ans 
deutungen zu machen. j 

Leipzig, 4. Auguft.) Das biefige Handelshaus, wel⸗ 
FR Ar Frankfurt a. M. Güter erbielt, für welche der 

ubrmann in Eckartsberga fo viel nachjablen mußte, ald zu 
Erfänung des bis jetzt beftandenen heſſiſch preußiſchen Durch⸗ 
gangs zolles erforderlich war, meldet ung jeßt zur Steuer 
der Wahrheit, daß es einen Transport Güter erhalten bat, 
der am 27. Juli Frankfurt verlieh, für welchen nur ber 


rübere beffifch » preußifche Durchgangssoll erhoben worden 
ve das ar ungefähr die Hälfte dd zuletzt beftandenen. 
(Reipg. tg.) 
(Stuttgart, 7. Auguſt.) Im der geftrigen Sigung der 
2. Kammer. berichtet Kanzler v. Autenrieth im Namen 
der Kommiffion für die innere Verwaltung über den Pfitzer⸗ 
{ben Antrag in Betreff der Einquarrierungslaften und über 
den biemit verbeindenen Antrag des Berichterftatters, bald» 
möglichft die Einrichtung einer Menage für das in Tübingen 
befindliche Militaͤr zu treffen. Die Kommiſſion iſt nicht 
überall gleicher Anficht mir dem Antragfteller, trägt jedoch 
darauf an, die Megierung zu bitten, auf Staatskoſten die 
Einrichtung einer Menage in Tübingen treffen zu laffen, und 
die Bürger für ihre feitherigen Quartierungslaften aus alls 
gemeinen Mitteln zu entſchädigen, und einen Gefeßesentwurf 
einzubringen, wodurch die in $. 100 der Verfaflungs Urkunde 
enthaltene Zuficherung in Erfüllung käme. Hierauf wieder, 
bolt Er; feinen in voriger Gigung gemachten Antrag 
auf baldige Einbringung eines Behent + Ablöfungs + Gefeges. 
Schott: 
26 Bedürfniß;_ die Frage fen nur, ob fie unentgelt⸗ 
lich oder gegen Entfchädigung aufhören follen. Volle 
Entſchaͤdigung und wo möglich in Grund und Boden 
müfle den Berechtigten zu Theil werden. Es fordere 
das allgemeine Staatswohl die fehleunige Ummandlung oder 
Ablöfung der Zehenten; feine Meaktion und feine Ariftofras 
tie der Welt könne dieſes allgemeine Gefühl errödten, umd 
die Berechtigten felbft werden ihr eigenes Intereſſe am beiten 
durch Annahme eines ſolchen Geſetzes wahren. Vorgeſtern 
feyen es a4 Jahre geweſen, daß in Frankreich auf Einen 
Schlag alle Feudallaften gefallen feyen; ob wohl diefe Abgas 
ben noch 30 Jahre in unferem Lande ſich erhalten wers 
den® Gewiß mein. Daber trage er auf ein Geſetz zu 
aldbaldiger — * — — J 
i n ; ſowohl die e 
Bapı ipricht fi ebenio auf; —2 * a 
iurm, er uber 


uropa gehe, werde 
alle Entſchädigung nehmen. 





fügen. Doch follte dieß nur unter Mückfichtmahme beis 
der Landestirchen gefheben. Schmid ſtimmt Scott bei. 
Eine ausgedehnte Domänenwirtbichaft des Staats könne er 
micht für Itaatswirthichaftlich halten. Er hoffe, daß der zu 
erbetende Gefegesentwurf befler als der frühere ausfallen und 
nicht binter dem Badenſchen zurücbleiben werde. Biſchof 
v. Rottenburg' freut fich über die würdige Michtung, 
welche die Kammer im diefer wichtigen Sache angenommen 
babe. Seine Anfichten über den Gegenftand ſelbſt müffe er 
fpäter audjufprechen fich vorbehalten. Geh. Rath v. Ders 
degen: Die Regierung buldige dem Grundfaße der volls 
fiändigen Entſchaͤdigung volllommen, und es könne auf dem 
Urfprung der Gefälle feine Rücficht genommen werden; als 
lein in Örund und Boden könne die Entfhädigun unmöglich 
gewährt werden, da das Grundeigentbum des Staats nicht 
zum fechsten Theil binreichen würde, die Privatzeheniberech- 
tigen au entfchädigen. Ed mußten alfo, wenn die Entichäs 


Die Unmwandlung der Febenten fen eim euros | 






Auch die Kirche werde ſich 
nicht ſträuben, dem Geſetze der Nothwendigkeit ſich zu ſucht werde. 


her uͤber den “ren, der Verwandlung oder Mbldfung vers 
einigen. v. Moftbaf: Eben darum follte die Kommiſſion 
hierüber zuvor ein Gutachten geben. Wieft kommt noch auf 
die Schwierigkeiten zu ſprechen, welche die Standesherrn 
biebei machen werden. Er glaubt, fie fenen auch Unterthas 
nen, die den Eandesgefehen fich fügen follten; doch hofft er 
auch, daß fie ihr eigenes Intereſſe wahren und ein dem 
Grundfage voller Entfhädigung entfprechendes Gefeß annehmen. 
Frhr. v. Berlihingen; Das Recht, welches von Hrn. 
Prälat v. Pahl für die Kirche in Anfpruch genommen merde, 
nehme er auch für die Berechtigten in Anſpruch. Es foll: 
ten auch fie zuvor gehört und freiwillige Unterhandlungen 
mit ihmen verfucht werden; auf diefem Wege würde gewiß 
befier das Ziel erreicht werden können, ald auf dem nun bes 
tretenen. Auch Pralat v. Flatt fpricht fich für Ablöfung 
aus; doc; könnte Verwandlung vorangeben. Selbft zur Ehre 
der Kirche müſſe er diefe Umwandlung wünfchen. Feuer 
lein eben fo; das Geſetz könnte ja Beftimmungen über Un 
wandlung und Ablöſung zugleich enthalten; doch könne das 
Gefeg für die Berechtigten micht zwingend ſeyn. Endlich 
wird zur Abftimmung über die Frage geichritten: Soll ſo— 
leich die Regierung um baldmöglichite Vorlegung eines Ges 
eBesentwurfd zu Befreiung des Grund und Bodens von dem 
zehnten gegen Entfchädigung gebeten werden? Sie wird 
mit 61 gegen 27 Stimmen bejaht. 

(Raffel, 6. Auguft.) In der Sitzung der Ständeverfamms 
—— vom 5. Aug. wurden nach laͤmerer Debatte die Anträge der 
Ausfchüffe über die Befchwerden der Herausgeber des »DVerfal- 
fungsfreundes« und der »Blätter für Geift und Herj« gegen 
den Cenſor diefer Zeitfchriften, — nachdem ein Antrag des 
Hrn. Schwarzenberg, den Cenſor wegen verfaſſungs⸗ 
und gefegwidriger Handhabung der Genfur gerichtkich zu 
belangen, abgelehnt war, — sufanmengefaßt dabin anges 
nomnten: daß 1) der Ötaatsregierung die Befchwerden 
iur Memedur augeftellt, 2) Geitens der Ständeverfamms 

ng die Entfernung des Genfors als die zweckmaͤßigſte Abhülfe 

und 3) Cauf DEN. RE um-vir Err- 
lafusg einer forgfältigen Inſtruktion für die Tenſoren anges 
Die Verſammlung beſchloß ferner, die von 
Dr v. Dutten bei der Annahme des Geſetzes über die 
Verhaͤltniſſe der Jiraeliten eingereichte Standerftimme jur 
Wahrung der Schußgeldsrechte der einft reichunmittelbaren 
Ritterſchaft dem Gefege beijulegen, und ging jur Diskuffion 
des Geſetzegentwurfs über die Erekutiondbefugniffe der mit 
der Einnahme der Staatseinkuͤnfte beauftragten Behörden 
über, welches mit einigen Emendationen angenommen wurde. 
— Folgendes iſt das Weſentlichſte aus der Diskuffion 
über die Beichwerden der Herausgeber des »VBerfaflungs- 
freundes« und der »Blätter für Geit und Herze gegen den 
Eenfor diefer Zeitfcpriften in der gefrigen Gigung. — Der 
Bräfident refumirte, die Anträge beider Berichte dabin, dab 
fie auf Erfuchen der Staatsregierung um gründliche Abhilfe ges 
richtet feyen; der leßtere auch auf Entfernung des Cenſors ans 
trage, ohne jedoch dem weitern Entſchluſſe der Staatsregierung 
vorgreifen zu wollen. — Hr. Gerling berichtete, daß ins 
neilihen eine Mittbeilung dee Diniferiums des Innern 


digungsweife beliebt würde, die Pflichtigen einen Theil ihrer | eingegangen fey, worin die einzelnen Fälle, da das Mi— 
eigenen jebentbaren Weder abtreten. Menzel wünfcht, ohne | nifterium felbft die Verfügungen des Genford reformiren zu 


fi) auf das Materielle einzulaffen,, daß recht bald etwas ges 
ſchehen möchte. Widenmann: der Grundſatz der voll 
fommenen Entſchädigung müffe auch auf Die 
bentpflichtigen den eh 

halten, Nur die Vflichtigen ſelbſt, die ſich ge auch der Vor⸗ 
sbeile allein zu erfreuen baben, fotlen die Abloͤſung aus ib» 
ren Mitteln bewirken. Duvernoy dringt nicht minder auf 
ein baldiged Gefeg Geb. Rath v. Herdegen: | 
die Kammer ihren Antrag beftimmter ausfprechen, damit er 


vr Beſchwerde erklärt werden. 
Richtjer | die ) 
ebentpflichrigen *7* Geltung ers | 4 Monaten 6 Mal vorkommen; auch der Cenſor dem einen 





Es follte | des $. 37 der V. U. 
| veffelben rechtfertige fich um fo mehr, als durch ſoiche fort» 


müffen geglaubt, als nicht hinreichend zur Begründung der 
‚ Der Ausfhuß könne 
e Meinung nicht theilen, da die Fälle in einem Blatte binnen 
Blarte geftrichen, was er dem andern paſſirt, welches ent 
weder yntonfeauen; oder Unachtſamkeit beweiſe; jedenfalls 
fteite fein ganzes Verfahren fich als gänzliche Nichtbeachtung 
U. heraus und das Dringen auf Abftellung 


nicht etwa ohne Erfolg bleibe; es follte fich die Kammer vors ' gefeßte Mißgriffe offenbar die Achtung vor der Regierung 


Was die Klagen über die 
fo hätten 


bft geſchwächt werden müfle. 
a jeitiger Fötderung der Eenfur betrifft, 
diefe auf forgfältiger Prüfung des Tharbeftandes iu 
Ueber den legten Befchwerdepunft Gie auf Die Klagen des 
Heraudgebers erfolgte minifterielle Befcheidung betveend), 
fo balt der —2 -eine weitere Diskuſſion darüber 
nicht für ratbfam. — Der gandtagstommiffär Bes 
richtigte die Angabe des Herausgebers des ag. 
freundes, daß der Cenfor in dem einen Blatte denſel⸗ 
ben Artikel geftrichen und im einem andern ihn paffiren 
loffen. Der Genfor fey in dieſer Hinficht Lonfequent 
geblieben und wenn ein Blatt einen Artitel enthalte, der 
einem amdern geftrichen worden, fo wäre der Grund cher 
darin zu fuchen, daß erfteres die nachträgliche Zulaffung bei 
der hohern Behörde machgefucht und erlangt, lehteres aber 
ſich bei der Entfcheidung des Genford berubigt babe. Webris 


end müffe es fchlecht um die Achtung vor der Megierung | 


Irrthum eined Staatsdieners 
Der Staatsdiener handle für 
feine Miß⸗ 


eben, wenn jeder einzelne 
fie beeinträchtigen koͤnnte. 
die Megierung nur fo weit er gefeglich handle; 
riffe babe er perfönlich zu verantworten. 

ing: Was den fattifchen Irrthum betreffe, fo babe das 
Minitterium felbft durch die Bezugnahme, »wenn folche Fälle 
vorgelommen feyen« — die Vorausſetzung derfelben angenonis 
men. Den jweiten Punkt betreffend, jo fey es allerdings 
audy die Meberzeugung des Ausſchuſſes, das Mißgriffe der 
untergeordneten Beaniten der Ötaatsregierung nicht‘ * 
fehrieben werden dürften; fo urtheile aber nicht die Mehr⸗ 
zahl des Publikums und eben deßhalb habe man um fo 
dringender auf Abftellung des Uebelſtandes aniragen zu müfs 
fen geglaubt. (Schiuß folgt.) 


— Ge. Hob. der Kurprinz und Mitregent find heute Mor: 
gen mir Höchftihrer Gemahlin und Gefolge von ofgeiemar 
nach Pyrmont abgereiftt. 


5 


rasntreid. 


Die Abreife des Königs ift in Folge der Nachrichten | 


aus Portugal aufgefhoben worden. Diefeiben find von der 
Art, daß diplomatifhe Schwierigkeiten daraus entfichen 
könnten, welche zur Löſung die Anmefenheit des Königs ers 
forderten. (Journ, b. Gommerce.) 


— Der „Nationale gibs als Boͤrſennachricht, daß Liſſa⸗ 
bon in Folge einer Vollsbewegung in der Stadt, die fich 
zu Gunften der 4* Koͤnigin kund gegeben, und wobei 
der Herzog v. Cadaval ums Leben gekommen, von den 
Vedriſten ohne Schwertftreich befegt worden fey. Mach der 
Wegnahme der Stadt foll eim letztes Gefecht in geringer Ent 
fernung von Liffabon auf dem rechten Tajoufer Statt gefuns 
den baden. D. Miguel aber foll mit dem Reſt feiner 
Truppen nach Spanien entfloben feyn. (Auch Die »azerte« 
er jegt nach Berichten über Madrid zu, daß am 23. 

ellej» Jordan feinen Tod gefunden babe, daß am kei— 
nen Widerftand zu denken geweſen und daß man jeden Augen⸗ 
blid die Truppen Billaflor’s zu Liſſabon erwartet habe.) 


— Das -Journal des Debatss fagt: »Wir können auf 
dad Beftimmtefte verlichern, daß ». Pedro am 27. 
Dporto verlaffen, umd ſich zu Land nach Liſſabon be 


geben bat, woſelbſt feit dem 25. die konſtitutionelle Fahne, 


wehet. Diefer einzige Umftand zeigt aufs klarſte, daß D. 
Migueld Heer entweder in vollem Rückzug begriffen oder aufges 
1öPt war. Die 5 Angriffe Bourmonts fchlugen fehl; dag, was wir 
noch nicht mit Beftimmtheit wiffen, ift, ob fie an Demfelben Tage 
en ur — — Al fabon — —— ge⸗ 

Der »Moniteur« beobachtet noch ſtets daſſelbe Still 
ſchweigen über dieſe Ereigniſſe. ⸗ 


erwartet, wie man verſichert, kommt derfe 
beruben. | zn. D. Maria abzuholen. Diefelbe wird ſich nach Breft 
‚ begeben, 


Herr Ger! 
das Schloß zu verlaffen. 


— Der Marauid v. Loule wird er gig: dahier 
e, um die junge 


um fich von da nach Liſſabon einzufdiffen. 
|. — Die »Bajertex will nach Privatbriefen aus London wiſ⸗ 
fen, daß die irländifche Kirchenreformbill in der Sikung am 


\2. im Unterhaufe nit den im Oberhaufe beigefügten Modifi⸗ 


 fationen angenommen und alsbald die E. Ganftion erhalten 


| werde, R 
— In Marfeille iſt nach einigen Tagen der Beforgniß 


| wieder Rube zurücgefehrt. Von der dortigen Nationalgarde 
find einige Kompagnieen aufgelöft worden. 

— Der »Imdicateur de Bordeaugs meldet nach brieflichen 
Nachrichten uber die mejifanifchen Angelegenheiten aus Be 
rasCrus, daß fich die Kammern aufgelöi’t und dem Präfls 
denten, der umter diefen ſchwierigen Umftänden fich mit eis 
ı ner dewundernswuͤrdigen Feſtigkeit und einer ungewöhnlichen 
| Energie benehme, diftarorifche Vollmachten gegeben haben, 

— Die ältefte ı5jährige Tochter des Fürften Polignac 
ift zu Ham ſchwer erkrankt; die Aerzte riethen der Familie 


i 


Großbritannien 


London, 2. Auguſt.) In der heutigen Sitzung des 
Unterhaufes erklärte Hr. O'Tonnell bei der Berathung 
' über die von dem Lords zurückgetommene irländ. Kirchenres 
formbill, daß er den im Oberbaufe binzugefügten Modifika— 
tionen durchaus feine Wichtigkeit beilege, indem er ſtets 
| fo wie die Mehrheit feiner Landsleute, die Bill mur als 
eine reine Myſtifikation betrachtet habe. Hr. Hume ſtimmte 
| ihm hierin bei und nannte das Ganze eine bloße Farce. 

— Der »Gourier« verfihert, daß die Freunde Dom 
Pedro's große Beforgniffe hegten, da fie mod feine 
Kunde über den zweiten Angriff der Migueliſten auf 
Oporto erhalten bärten, einen Angriff, den der Mars 
ſchall Bourmont am 26. beabfichrigt habe. Der »Globe« 
 theilt diefe Beſorgniß, indem er bemerkt, den legten Nach⸗ 
' richten zufolge, könne die fonderbare Möglichkeit eintreten, 
daß einer der feindlichen Brüder Oporto verlieren könne 
und der andre Liſſabon. > 
| — Der »Duardiane berichtet mach den Ausſagen eines 
| Reifenden auf dem „African, daß das Gemeßel bei Dporto 

während des Sturmes am 25. Juli ſchrecklich geweſen fey. Die 
Migueliften ftürmten mit der N pen Kaltbluͤtigkeit die Ver⸗ 
ſchamungen der Belagerten. Bourmont ſoll bei dem Rück— 
zug nicht alle feſte Pofitionen aufgegeben haben, die er zu 
Anfang des Angriffes befegt hatte. Befonders eine der feite- 
ften fol er behauptet haben; wenn dieß der Fall ift, fo 
könnte es, bei einem zweiten, mit eben fo viel Tapferkeit 
auf die Stadt gemachten Angriff, leicht um diefelben geſche⸗ 
ben ſeyn. h 

Griedbenland. 


Die »Corfu⸗Gazette« vom 20. Juli enthält Folgendes: Man 
verfichert, daß, zufolge des meuen Traftats wiſchen Rußland 
und der Pforte, ein Korps von 6000 Ruſſen gun be: 
fegen und dafelbft die Mebellenborden zu Paaren treis 
ben werde, melde im Namen ded Paſcha's von Ars 
garten Unrupen im jenem Lande angezettelt haben 

ie neue helleniſche Kriegsfahne bat 9 Streifen: 5 bims 
melblaue und 4 weiße; in der Mitte ift eine Krone, wie im 
baierfchen Wappen. Die Marineflagge befteht im einem weis 
fen Krenz auf blauem Grund. Die Danpelelagge bleibt dies 
felbe, mie bisher. Das bisher im Archipelagus ftationirte 
ruffüfche Geſchwader it mach dem ſchwarjen Meer adgefegelt. 


Benschrichtigungen. 
Befanntmadhung. | 

Zwei außer Kurs gefeste, noch mit brauchbarem 
Eifenwerke uud metallenen Buͤchſen verfehene Dilis 
— ſind aus freier Hand zu verkaufen, und 
ei der Fuͤrſtlich Thurn und Taxiſchen Hauptexpe⸗ 
dition der Fahrpoften, im Rahmhofe dahier, das 
Nähere zu erfragen, 


Phyſikaliſches Mufeum, 


Samftag den 10. Auguft, Abends präcis 6. Uhr, wird 
Herr E. Wiebel aus Wertheim feinen zweiten Probe-Bor- 
trag halten, über die elektro» chemifche Verbrennungstbeorie, 
und diefelbe durch elektrifche Verſuche erläutern, wozu ſämmt⸗ 
liche verehrlichen Herren Mitglieder böflichft einladet 

Der Vorſtand. 


m — —— — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1276] Der bei dem Buhbruder Shröber zu @ießen in der 
Lehre geftandene Ehrenfried Martin Grünewald, von bier, ges 
boren den 23. Zuli 1762, Sohn des dahier verftorbenen fürſtlichen 
Zagbfekretaird, Johann Philipp Grünewald, bat fih fhon im Ja: 
nuar 1782 heimlich entfernt, ohne bis jegt etwas von ſich hören zu 
taffen. Es wird daher derfelbe oder feine etwaigen @eibeserben, fo 
wie Ale, welche Erbanfprühe oder Korberungen an beffen Radılaf 
bilden zu Lönnen glauben, hiermit aufgefordert, folde binnen 

brei Monaten, 
um fo gewiffer bei der unterzeichneten Gerichtoſtelle 
zu begründen, als ſonſten, nah Ablauf 
—— habenden Inte: 
egitimirt haben, gegen 








von heute an, 
anzubringen und rechtlich 
diefer Frift, die Maffe an die fih bis jetzt 
ftaterben, wann fie fih nod näher werben 
Gaution wird ausgeliefert werben. 
Darmfabt, den 20. Juni 1833, 
Großherz. Heſſiſcher Hofgerichts-Ertra-JubicialsSenat daſelbſt. 
o. Krug. Freihert v. Lepel 
vdt. Balfer. 


Cours der Staatspapiere. 
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Wechsel-Cours. 
Den B. August Papier.| Geld. 


Amsterdam... k. 5.1150'[, 
ditto ...... ...2 M.|158°], 
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ditto sus. o...2 M. usıe,,| 
4. &| 78°], 






Rouffean, — Druder: 3. F. Bayrhoffer. 


Berlag: Fürt, Thurn uns Tariſche Zeitungs⸗Expedition. — Reda kteur: Hofr. Dr. I. B. 


CN, nadehent Agnakifiete, der Hateef 

e nachſtehend fignalifirte, der Unterfhlagung einer ziemlich be: 
deutenden Gelbfumme angefchuldigte Joſeph Matban . — 
hat je mit einem vom Herzoglichen Amte Eltville unterm 23. Juli 
db. 3, zur Reife über Göln nad Holland und England ausgeftelften 
Yafle verfehen, aus feiner Heimath entfernt. Wir erfuhen deshalb 
alle —— eibehoͤrden, benfelben im⸗Betretungsfall arretiren und mit 
den Effekten bierher abliefern zu laſſen. 

Wiesbaden, den 3. Auguſt 1833. 
Derzoglih Naffauifhes Kriminalgerict. 
Eyring 


vdt. Metler. 
Signalement. nn 

Alter: 23 Jahre. 

—— 5⸗ 6 

arbe und nitt der Haare: ſchwarz, kurz, 

ie ber Stirne: gewöhnlich. ment, s 

Augenbraunen: ſchwarz. 

Augen: grau. 

Rafe: länglid, 

Mund: Hein. 

Bart: Hein. 

Kinn: rund, 

Gefihtöfarbe: bleich. 

Gelihtsform: langlich. 

Profeffion: Schreiner. 
m — J——— 

nbrea ermann, aus Elgershauſen, geboren ben 4. Sept. 
1762, hat ſich angeblid vor 50 Jahren aus hiefiger Gegend entfernt, 
und es ift ſeitdem feine Nachricht von feinem Leben oder Tode einges 
aangen, Da nun die angeblich einzigen Erben des Abwefenden, näm: 
lic die Ehefrau des Pflafterers Johann Heinrich Rudolph, Iofepbine, 
geborne Adermann, und Elifabetb Adermann, beide zu Eigershau— 
fen, um Werabfolgung deffen Vermögens ohne Sicherheitsleiſtung 
nachaefucht baden, fo wird vorbemerkter Andreas Adermann, fo wie 
alle diejenigen, welche nähere Anfprühe als die Nahfuchenden, an 
om zurüdgelaffenem Vermögen zu baben glauben, andurd vorge: 
’ + 
in bem auf den 1. Dftober db. I., Bormittags 9 Uhr 
vor bas unterzeichnete Gericht anberaumten Kennine Ah "er 
fheinen und ihre Nechte zu wahren, wibrigenfalld jenes ben Rach— 
ſuchenden ohne Eicherheitsleiftung Überwiefen werben fol. 
Kaffel, den 1. Junſ 1833. 
- Kurfürftiich vegiite —— hiefeluft. 
ep r. 


Zur Beglaubigung ! 
Kerffing, Landgerichts-Aſſeſſor. 


Cours der Geldsorten. 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N” 221.) 


Freitag, 


R Deutſchland. 

Münden, 5. Auguſt) II. fl. HH. die Eraberzogin 
Sophie von Defterreih und der Kronprinz von Preußen 
werden-im DOftober bei J. Daj. der vermirtweten Königin 
in Tegernfee erwartet. iR 8.) 

(Landau, 5. Auguf.) Im der heutigen Aſſiſenſitzunz 
wurde mit dem Yorleien der infriminirten Druckſchriften fort 
gefahren. Dr. Siebenpfeiffer macht darauf aufmerkiam, 
daß die Anklagen nur herausgeriffene Säge, einzelne Worte 
enthalten, deren Sinn ohne die Vor⸗ umd Nagſätze durch 
aus nicht richtig beurtheilt werden könne. Er fuͤhrt ein übers 
zeugendes Beifpiel an. Dr. Wirth befennt ſig als Redak⸗ 
teur der Druckſchrift »Beichreibung des Natialfeſtes der 
Deutfhen zu Hambache indem er erflärt, das er die Vor— 
rede verfaßt und die Meden bezeichnet habe, welche in jener 
Drudfcrift aufzunehmen gewefen wären. Der Umſtand, daß 
er zur Zeit des Druckens das Gefaͤngniß bewohnt habe, könne 
jene Eigenſchaft nicht beeintraͤchtigen. 

(Speyer, 5. Juli.) In der vergangenen Nacht iſt ed 
bier etwag unrubig bergegan en, und innerhalb der Stadt 
wurden ein paar Meine teffen geliefert. An einem Orte, wo 
VPolizeidiener die, wie man fagt durch Chevauxlegers, geſtörte 
Ruhe berftellen wollten, wurden einige der erften mir Säbeln 
und Bouteillen verwunde. An einem andern Orte fam ed 
wiſchen angeblichen Schmi:gglern und Zip zum zonpf. 
Anfangs Srfanpteten die eriten den Kampfplatz Cam Dom), 
dann erhielten die Soldaten Verſtärkung, jene mußten weis 
hen und wurden von ihren Gegnern bis in den Hafenpfubl 
verfolgt. Dort follen an bewohnten Orten, die des Nachts 
gewaltfam eröffnet worden, Nachfuchungen mach Schmugglers 
waaren auf fonderbare Art, nämlich ſelbſt mit Sabeln und 
Bajonetten, vorgenommen worden feyn, wobei ein Kind faſt 
umgefonmen wäre. Außerdem ward noch an vielen Orten 
gerungen. Die Verhafteten aus dem Givilftande, die man 

leich anfangs ohne weiters auf die Militärwache gefchleppt 

hatte, find faſt alle wieder in Freiheit gefeßt; bagegen follen 
siemmlich viele Militärd vorläufig arretirt feyn. — Es ift Mar, 
daß diefe Dinge mit nichts weniger, als mir Politit in Bes 
ziehung leben, (Speer. 3.) 

— Der Rechtskandidat Barth, welcher durch die An— 
Hagefammer des Appellbofs wegen Preßvergehen vor das 
Zuchtpolizeigericht zu Zweibruͤcken verwiefen worden war, 
und auf den Grund des Art. 222 des Code penal, der von 
möndlichen Beleidigungen der Beamten handelt, beftraft 
prrden follte, iſt von-Diefem Gerichte des angegebenen Vers 
gehens wegen freigefprochen worden. Wegen thätlicher Difs 
bandlung rimes Apothekergehülfen ward er dagegen zu drei— 
monatlichem Gefängnig verurtbeilt. 

(8 arlörube, 6. Auguf.) Nach übereinſtimmenden Nuss 
fagen glaubwuͤrdiger Meifenden find von den 1600 Manır, 
die.von Bafel gegen Lieſtal auszogen, nur 900 Mann zurüc: 
gelommen, die Fehlenden wurden tbeild gerödter, theild ge: 
—*8 und zerſprengt. Oberſt Landerer wurde von hinten 
erihoffen, und die Rieftaler fchmitten feinem Leichnam Naſe 
und Obren ab. Mebre Gefallene follen auf ähnliche Weife 
verſtuͤmmelt worden fen. In Baſel berricht ‚große Beftür: 
ung. Den Hauptverluft erlitten die Nädtifchen Truppen 





Poltamts- Zeitung, 
9, Auguft 1833. 


dadurch, daß fie bei ihren Morrüden den Wald bei Pratteln 
nicht befeßten, in welchen ſich die Lieftaler warfen, und die 
Bafeler beim Ruͤckzug überfielen. Die Lieftaler wurden von 
fünf poln. Offizieren angeführt, wovon einer bei Pratteln 
3 iſt. Die Baſeler haben wei Kanonen und einen 

ulverwagen verloren. Auch mehre Weiber der Rieftaler 
haben Theil an den Gefechten genommen. (Karler. 3.) 

(Mannheim, 5. —— Se. f. Hob. der Großherzog 
haben dem Verfaſſer der Schrift: »Worfchlag jur Herſtellung 
einer Eiſenbahn mit Dampfwagen, von Mannheim bis Bas 
fel und am den Bodenfee« Kommerzienrath Newboufe, 
durch ein Dandfchreiben vom 20. Juli, die Zufriedenheit 
mit den darin enthaltenen intereflanten Motizen über Weſen 
Wirkungen, Koſten und Ertrag einer ſolchen Anftalt und 
werthvollen Ausführungen, den technifch » mechanifchen Theil 
betreffend, bezeugt umd ihm eröffnet, daf auf Höcitderfelben 
Veranſtaltung, das großber;. Staatdminifterium ſich damit 
befaflen werde. Ge. f. Hob. haben ferner, unter Zufiche- 
rung der fortwährenden Aufmerffamfeit, die Sie dieſer Sache 
zu widmen geſonnen find, dem Verfaffer ald Beweis der 
Anerkennung, deſſen auf jeden Fall’ ſchon jet ſehr rübm: 
lichen Verdienſtes um eine fo wichtige Anlegenbeit, einen 
nn foftbaren Brillantring mit Dero Namensjuge über: 

acht. 

— Ueber das Projekt des Hrn. Newhoufe fagen öffent» 
liche Blätter:- jest in Yan) 1 ä, aa 
neue Berdimdungewege mit den alt franzöflichen Provinzen 
ernftlich bedacht iſt, indem jenes Land durch den vollendeten 
Rhein⸗ und Rhonekanal nicht nur eine Verbindung mit dem 
Mittelmeer bat, fondern auch durch feinen Geitenarm nach 
Hünningen ih an Bafel und die übrige Schweiz anfchlieft, - 
und eine Eifenbabn von Havre über Baris nach Straßburg 
beabfichrigt wird, um England und den Niederlanden den Kos 
lonial: und Manufatturbandel in das mittlere und füdliche 
Deuiſchland abzugewinnen, fchlägt der Plan des Hrn. News 
boufe eine andere Richtung ein, wodurch der Handel aus Ober: 
italien und der Schweiz durch die Dampfſchifffahrt des Boden 
ſee's, die progektirte Eifenbahn vom Bodenfee bis Mannbeim, 
von da durch die Dampfſchifffahrt bis Köln, und von dort 
durch die vorgefchlagene Eifenbahn bis Antwerpen dem größs 
ten Theile den weltlichen Deutſchlands erhalten werden ſoü. 
Diefer Vorſchlag iſt außerdem geeignet, eine günftige Kons 
kurrenz im levantifchen Handel zu begründen, indem felbft 
nach dem Geftändniß der Franzoſen die Schwierigkeiten und 
Nachtheile des Rhone- und Rheinkanals fo bedeutend find, 
daß eine Verbindung zwifchen des adriatifchen Meer und dem 
Bodenfee vor jenem Kanal den Vorzug haben würde, fobald 
die Tranfportmittel vom Bodenfre abwärts bis am die rheini- 
ſchen Dampfſchiffe die erwünfchte Schnelligkeit darbieten. 

cHreiburg,.3. Auguft.) Der von Hra. Buch gegen 
das Urtheil des Oberbofgerichts eingefchlagene Gnadenweg 
bat feinen Erfolg gehabt, als daß die 6 Monate Zuchthaus 
in 6 Monate Korreltionshaus verwandelt wurden. Gr ift 
bereite im das Korreftionsbaus mach Bruchfal abgeführt ; 
auch bat man ibm aus der Lifte der Mechtspraktifanten — 
er war Schriftverfafler — ausgeftrichen. In gleicher Weile 
bat das Oberhofgericht auch dem praftifchen Arjt Dr. Küch— 
ling von Kork wegen Majeftätebeleidigung im eine ſechsmo— 


natliche Rorrektiondhausftrafe verurtheilt. Won Hrn. Dr. 
Herr vernimmt man, daß er fich anſchickt, ſich im Elſaß 
bäuslich niederzulaflen, und dort, wo es an praftifchen Aerz⸗ 
ten Mangel bat, feinen bisherigen Beruf — is 

ad, B. Bl. 


cHanau, 7. Auguſt.) Die Landgemeinden des Wahl: 
diſtrifts Hanau haben am 3. d. M. den Pfarrer Hrn. Reu— 
gel von dem Berge bei Nieder-⸗Gruͤndau (Amts _Meerbol;) 
zum Abgeordneten und Hrn. Schultheiß Lind zu Ober⸗Iſſig— 
beim zu deſſen Stellvertreter gewählt. 


»Da wir und feinen offiziellen Bericht über den geftrigen Un⸗ 
gluͤcksfall verſchaffen konnten, fo befchränten wir ung, die 
Erzählungen mehrer Augenjeugen getreu darzuftellen. Mor— 
gent 6 Uhr zog die Standesfompagnie, das Kontingent umd 
ie Landwehr mebit den freiwilligen Schützen ungefähr 13 
bie 1900 Mann ſtark aus, — denn die Zahl der Abmelens 
den war wegen der Jahreszeit und der Vakanzen ungewöhns 
lid groß und namentlich unter den Offizieren ſehr fühlbar. 
Die Landwehr mit 4 Kanonen unter dem Kommando des 
Hrn. Oberſtl. Weitnauer beſetzte die Bird von der Brüde 


rer 


weg bis gegen Möndhenftein als Reſerve; die übrige Hälfte 
der Mannſchaft zog mit ſechs Gefchügen unter Leitung des 
Hrn. Oberſt Viſcher dem Hartwald entlang bei Muttenz 
vorbei nach Pratteln. Auf den waldigen Anböben rechts 
zeigten fich einige Trupps feindlicher Schützen, welche et 
liche Mann verwundeten. In Pratteln wurde unglüdlicher 
Weife ans Häufern auf die Standestompagnie geihoflen, 
was das Miederbrennen etlicher Gchäude zur Folge hatte, 
Bei den Wannenreben machte dad Korps wieder Halt, bie 
—— WEN die jenfeits der Ergol; aufgeftellten 
feindlichen Mnonen zum Rückzug gezwungen wurden. Bon 
da veremgt „ich bekanntlich das Thal bedeutend, links der 
tiefe GrundFrechts die ſtark beboliten Hügel, vor der Front 
die Huͤlftenſchanze und eine neue Befeltigung mit 2 Kanonen. 
Des heftigen Feuers von vorne und von der Flanke ungeach—⸗ 
tet, umiging die Standeskompagnie raſch die Gchanzen, ber 
fegte fie und drang vorwärts. Schon dachten die Feinde 


Weimar, 3. Auguf.) Nach dın im Kaufe diefer Woche 
bier eingegangenen Nachrichten find Se. königl. Hob. der 
Großherzog am 28. v. M. wohlbebalten in Karlsbad und 
J. taiferl. Hob. die —— Großher ogin desgl. am 24. v. M. 
in Kiſſingen eingetroffen. Beide Herrſchaften befinden ſich 
im ermwünfchteiten Wohlſeyn. Daffelbe erfährt man von dem 
Befinden Sr. fünigl. Hob. des Erbgroßherzogs im Seebade 
zu Wangeroge. 

— Die Wintergetreideernte iſt ungeachtet des Regenwet⸗ 
-terd, welches am 31. v. M. und 1. d. M. faft feine Mi: 
nute des Tages ausgefept bat, ım vollem Gange und ift eine 
fehr gefegnere am Fruchtertrag zu nennen. Der Weizen foll 
noch vorzuglicher und ergiebiger feyn. Es ift hieraus abzu⸗ 
nehmen, daß an ein Öteigen der Getreidepreife, wie man | 
glaubte, nicht zu denken ift. 

(Braunfhweig, 3. Auguſt. Im der Sitzung der 
Ständeverfammlung vom 27. Juli erftattere die Kommiffion Feind 
wegen » Einführung der volltommenen Deffentlichkeit von dem | ernftli an den Ruͤckzug und batten ſich ın ihre zweite Linie 
Wiedersufammentreten des Plenums ans Bericht. Die Mas | gezogen, von wo aus fie binter Gebüſch und Wald verſteckt 
joritdt trug darauf an, den Antrag ceinftweilen abzulchnen, | ein verzweifeltes Feuer unterhielten, während unfere Leute 
weil noch nicht genug Erfahrungen gefammelt feyen, um über | auf einem fchmalen offenen Raum gedrängt waren, wo ihre 
die Nüglichkeit der Einführung der Deffentlichfeit unter den | unfichtbaren Gegner, das Ziel beinahe nicht verfeblen konn 
eigenthümlichen bei und Statt findenden Vexhältniſſen zu ten. Es handelte fich darum, das enge Defilee möglichft ſchnell 
urtheilen. Die Minorität ſchloß ſich in einem Separatvotum | zu paſſixen; aber im dieſem enticheidenden Moment wurde 
dem Antragfteller durchaus an. Die Beratbung ward auf | der wackere Anführer der Gtandestompagnie Hr. Oberftl. 

fotyenten Kay audgef Dusrven fü im Des darauf); Burkhardt, der fich an Die Spitze geftellt hatte, am Fuß 
folgenden u mehre Meder lebhaft für die fofortige | verwundet; die daraus entftandene Verwirrung wurde von 
Einführung der Deffentlichkeit der landſtändiſchen Sißungen | Feind auf den Anhöben bemerkt; er verdoppelte fein Feuer, 
ausgeſprochen, Andere dagegen, unter Zugeſtändniß des worauf die Vorhut, welche noch nicht von Artillerie uns 
Nupens der Orffentlichkeit, im Allgemeinen die Einführung | terftügt werden konnte, etwas jurückwich. Dieſer Um— 
für jegt für unzweckmäßig erklärt hatten, fchritt man zur | ftand, im Verbindung mit den vielen zuruͤckgetragenen Vers 
Abitimmung über den geftellten Antrag, unter aufdrücklicher | wundeten wirkte machtheilig auf die machfolgende Kolonne. 
Anerkennung, das die Ablehnung deſſelben die Wiederauf- Der Kommandirende erkannte, das der Paß zu gut befeßt fey, um 
nahme der Berhandlungen über Zulafung von Zuhörern wähs | mit feinem Meinen Korps durchzudringen, obme die Flanke 
rend des jetzigen Landtages nicht aufichließe. Der Antrag noch den Rücken gedeckt zu haben; die Reſerve war weit 
ward fodann durch 23 Stimmen gegen 19 abgelehnt. — m | entfernt; es hätte zu viel Zeit und faſt alle Mannfchaft ers 
der Sitzung vom 30. d. wurde, da die einer fehleumigeren | fordert, um die waldigen Anhöhen zu fäubern und zu befegen 
Beratbung bedürfenden Angelegenheiten erledigt waren, die | und im der fchwierigen Stellung konnte er nicht bleiben: — 
größeren den Ständen vorliegenden Gefeßesentwürfe aber zur | er ordnete alfo den Rückzug am, der durch den Hartwald 
ausführlichen Bearbeitung durch die Kommiffionen einen län- | führte, wo - einige feindliche Gtreifpatrouilten mittlerweile 
geren Zeitraum erfordern, zumal wegen der die Anweſenheit Bäume gefällt und über die Straße gelegt hatten und aus 
vieler Abgeordneten in Anfpruch nehmenden Erntegefchäfte, | Verſtecken auf die Mückziebenden feuerfen oder Einzelne über, 
eine Vertagung für zweckmaͤßig erachtet umd bei der Megies fielen. Der Feind verfolgte die Unfrigen bis am die Bird, 
rung beantragt. — In der Sitzung vom 31. Juli ward ein ; fandte den dafelbft aufgeftellten Meferven Kugeln berüber und 
Schreiben des Staatdminifteriumd in Bezug auf die beans jog ſich dann ebenfalls zur. Unſer nicht unbedeutender 
tragte Herftellung der Handelszünfte in Braunichweig verle- Verluſt konnte noch nicht ge ausgemittelt werden. Der 
fen, durch welches angekündigt wurde, daß die erforderlichen | Chef der Artillerie Hr. Major Wieland verlor zuerft fein 
Einleitungen zu jener Derftellung bereits vor Kurzem getroffen ; Dferd umd erhielt nachher feibſt einen tödtlihen Schuß. 
eyen. — Durch ein anderes Minifterialfchreiben wurde die Sein Schwager Hr. Oberftl. Landerer wollte ihn aus dem 
ertagung der Ständeverfammlung von 31. Juli auf drei Getümmel retten und foll dabei umgetommen ſeyn. Hauptm. 
Monate hinaus, alſo bis Freitags 1. November d. J.,, aus- Weitſtein und Lieut. Hindenlang werden vermißt und find 
gelproden, und ſodann zur Wahl des Ausſchuſſes gefchritten. | wabrfcheinlich geblieben. Unter den Verwundeten zählt man 
ad Beendigung diefer Befchäfte erfolgte das Auseinander | Hauptm. Ronug und viele andere Offiziere. Auch unfere 
geben des Landtages. Gegner baben viel verloren, u. a. mehre Polen, welche 
: ' aud dem Kanton Bern berufen wurden umd den Widerftand 

u) nei ! geleitet haben follen, mebft andern Fremden. Wir dürfen 

(Bafel, 9. Auguft.) Die »Bafeler Zig.s enthält Fols , und die mannigfaltigen traurigen Folgen diefes fchweren Uns 
gendes über die neueſteu Zeitereigniffe im dieiem Kanton: gluͤcks nicht verbeblen; allein die Megierung und die Bürger 











erfüllten ihre Pflicht, indem fie ihren treulos ange riffenen 
bedrängten Brüdern zu Hülfe eilten. Das Schickſal har 
und bart geprüft; zeigen wir und ferner eines beſſern Looſes 
würdig. Start und in unnuͤtzen Kritiken über das Ges 
ſchehene, welches mach der Hand fo leicht zu tadeln ift, zu 
vertiefen, balten mir moch fefter zuſammen umd fließen und 
noch enger am diejenigen am, welche ihr Möglichſtes gethan 
baben und ferner thum werden, um das Hoͤhere für das wir 
bald drei 3 kämpfen, mannhaft zu retten aus den Sturm 
widriger Greignifle.« 

— Das Gelterfinderihal ift entwaffnet worden, ohne weis 
teren Unfug. Bon Reigoldewyl fehlen bis zur Stunde die 
nähern genauen Berichte. In Reinach wurde von einem bein 
jiebenden Trupp der Prälident erfchoffen und allerlei Unheil 
verübt. 

Zürich.) Der Vorort bat zum Befehlshaber der nach 
Euzern und Küßnacht beftimmten Divifion den Hrn. Obſt. 
Bontemps ernannt; unter ihm ſtehen die Brigadier Hauſer 
und Rifold. Für die Divifion in der March ft Hr. Obſt. 

orrer bezeichnet und als Brigadierd die HH. Obſt. von 

onats und Brändli. * 

— Zug follfich gegen den Vorort erflärt haben, daß es das 
eid. Auffeben ablehne, da es Schwyz berechtigt balte, im feis 
nem Kanton Ordnung zu balten und daß-es Außer» Schwy; 
nicht. ald Stand anerfenne. Das u ter Bataillon (Bert: 
finger von Lenzburg foll am 5. Auguft in Rothenthurm 
nebft einer Komp. Scharfſchützen eintreffen. Das Bataillon 
Muller (von Nheinfelden) fammelt ſich nebſt Artillerie im 

tik zur weitern Verfügung. Als Befehlshaber für eidg. 

ruppen in den K. Bafel wird Hr. Obrit Guerry vom reis 
burg bezeichnet. Nach einem Briefe der »N. Aarg. Ztg.« 
aus Luzern ſollte in Ob» und Nidwalden am 2. Aug. Landes 
gemeinde feyn; dort wie in Uri ſeyen die Truppen bereite aufges 
boten; Obrift Abyberg babe mir feinen Schügen auch ten 
Rigi beſetzt (9); cin Bataillon Luzerner folle am 3. Aug. 
pi | Küßnacht marfchiren. Die —— ſind in T 
tigteit. In mehren Kantonen ſollen Freiſchaaren organifirt 
ſeyn und ſich zum Schutz der Regierungen geſtellt haben. 

(Schweiz. Bl.) 
Hollhland. 


(Aus dem Haag, 5. Auzuf.) Ge. k. H. der Vrinz 
Karl von Preußen bat geſtern Mittag die Rückreiſe nach 
Berlin angetreten. 

(Amfterdam, 5. Auguft.) Die höhern Kurdnotirungen 
aus London, begleiter von verfchiedenen Aufträgen in den 
2/,°. haben diefelben auf 51 geftellt. In diefen Fonds 
war der Umſatz fehr lebhaft; anfebnliche Poſten wurden auf 
Zeit abgeichlofien. In den 5% war der Handel zwar min 
der lebhaft, doch bat fich ihr Kurs etwas gehoben. Alle 
andern hol. Fondegattungen waren ohne großen Umſatz an- 
genehm. In den ruf. Fonds von 1831 und 1833 wurde 
nicht fo viel, als in den vorhergehenden Tagen getban. 
Deutfbe, preißhaltend. Die fpan. Derp. waren zu Anfang 
der Börfe flau; fpäter befferten fie fib. Die 3%, waren am 
Ende der Börfe gefuchter. 2°, %: 50%, bis 50 43 5%: 
an), bis ae Kandb.: 245 Perp. 5%: 68'165 


Se: 43. i 
Belgien. 


CLrüffel, 5. Auguft.) Der »Jndependants fagt: »Der 
Kurier der englifchen Geſandtſchaft ıft erft heute Mittags ans 
efommen e bat die wichtige Nachricht von der Einnahme 
iffabons durch die Truppen D. Pedro's überbracht. Die 
Armee D. Miguels hat fih aus der Stadt zurückgezogen und 
ungefähr eine Meile von derfelben Halt gemacht. Der Kampf 
kann daher nicht als beendiget betrachter werden. « 

— m nämliden Blatt lieft man: »Ein von London ans 


"den, Köln und Deutichland begaben. 


Die Hrn. Vandeweyer und Goblet haben am 29., 30. und 
31. Juli auf dem Foreign; Office mit den Mepräfentanten 
der fünf Mächte gearbeitet; man verfichert, fie ſeyen bis zum 
18. Artikel ded Vertrages vom 15. November gefommen.« 

— General Desprez ift fehr krank. 

— In der Nacht vom 31. Juli auf den 1. Auguft hat in der 
Nordiee ein heftiger Sturm gewuͤthet, im deſſen Folge mebre 
Schiffe iu Grunde gegangen find. 

— Die englifchen Blätter vom 1. Auguſt erwähnen des 
durch eim biefiges Blatt angekündigten Todes des Lord Dur 
bam nicht. 

— Man fchreibt aus Dftende unterm 3. Ang. : Seit dem 
1.2. M. ift bier, zur Meberfahrt mach London, noch ein 
Dampfboot, der »ZTalbor«, eingerichtet worden. — Ber: 
flofienen Monat baben die Dampffchiffe allein bier 524 Pafla- 
giere gelandet, von denen die meiften ſich mach Brüffel, Aa⸗ 
Es haben fi in dem⸗ 
felben Monat 3317 Paffagiere , auf denfelben Schiffen, nad) 
England eingeſchifft. 


Großbritannien 


(&ondon, 9. ——8 Der 2. Verleſung der Juden⸗ 
emancipationgbill in der geftrigen Sitzung dee Oberbaufes 
widerfeßten fich banptfächlich der Erzbifchof v. Canterbury, 
Graf Windelfea, der Biſch. v. London, der Heriog 
v. Glochefter, der Herzog v. Wellington ı.. br 
Hauptmotiv war, daß ed mit den briftlichen Prinzipien der 
Konftitution unvereinbar fey, Juden zu den höchften Wür⸗ 
den im Staate zuzulaſſen; auch fen die Maßregel keineswegs 
ald dringend nothwendig machgewiefen worden. Der Erj- 
bifchof v. Dublin, der Mara. dv. MWeftmünfter, der 
Biihof v. Chichefter, der Lord» Kanzler, der Der 
sog v. Suffer, Lord Melbourne ıc.  vertheidigten 
die Bill, indem fie machzumeifen ſuchten, daß ed ungerecht 
fen, irgend jemand wegen religiöfer Meinungen von den 
Vortheilen und Kaften, die aus der Staatsverbindung flie— 
fen, auszuichließen, und den Juden Privilegien zu verweigern, 
die man Katboliten und Diffenters zugeftanden habe. 

— Aus Portugal haben wir keine neuere Nachrichten. — 
Die geftern Statt gehabte Sitzung der Konferenz, welcher 
die bofländifchen und beigifchen Bevollmächtigten beimohnten, 
währte 4 Stunden. 


Benachrichtigungen. 

(1399) Der Unterzeichnete hat aus einer Verlaſſenſchaft 
fämmtliche Mafchinen einer. Baummolls Spinnerei, beftehend 
in fünf Garten, drei Durchzuͤgen, einer Borfpinn» und drei 
fein Spinnmalchinen, einigen Zwirmmajchinen, einer Metall⸗ 
Schneid⸗ Mafchine, zum Schneiden der Metall» Kammräder 
umd Walzen, and Auftrag zu verkaufen; ſämmtliche Mafchis 
nen find nach englifcher Art umd im ganz brauchbarem Zuftande. 
Da Sämmtliches baldmöglichft veräußert werden foll, indem 
dad Gebäude bereits verkauft ift, fo haben etwaige Liebhaber 
einen aͤußerſt billigen Preis zu_gewärtigen. 

Frankenthal, den 3. Auguſt 1833. 
&. Steinhofer. 


000m nn —— — 


13871 Im der Angabe der Dampfichifffahrr zwiſchen 
Rotterdam und London bat ſich ein Irrthum eingefchlis 
chen, indem das Schiff the London Merchant, Kapitain 
PB. I. Benlerid, nit 500, fondern 560 Tonnen groß 
it, und die erfte Cajuͤte micht 4, fondern 3, die zweite nicht 
3, fondern 2 Bfund Sterling tofter, auch wird außer dem 
benannten Häufern von Hrn. Ed. Sievert in Mannheim 


kommende Perfon gibt folgende Details über die Konferenz: ' jede weitere Auskunft ertbeilt. 


[1336] Güter- Verpachtung. 

Die hier folgend genannt und beschriebenen Hofgü- 
ter im Regierungsbezirk Trier, Kreis Wittlich, im Thal 
von Hetzrath gegen Wittlich, links ganz nahe der 
Landstrasse von Trier nach Coblenz gelegen, nämlich: 

A. Ralberger Hof, 


enthält nebst geräumigen Hofgebäuden: 


1. Wien 8 — im Ganzen 310 Magde- 
: : 27 burger Morgen in ei- 
2: nme 45 id, — —— 





1 id. 
B. Willemshof, 


enthält nebst angemessenen Hofgebüuden: 
I. Ackerland 140 Morgen, im Ganzen 210 Magde- 
JI. Wiesen 4 id, burger Morgen durch 
Ill, Schiffelland 16 id. einen Einschnittina Zp- 
IV. Garten etc, 3 id, 7 sammenhängen gelegen, 
sind auf IX, XII bis XV Jahre um die 
Hälfte des. Catastral-Reinertrags 
und der darauf beruhenden Steuern gegen annehmbare 
Sicherheit zu verpachten; auch können nach Bewandt- 
niss 100 und mehrere Morgen zu einem oder dem an- 
dern Gute geschlagen, oder beide Güter zusammen mit 
letztern in einer gene zusammenhangenden Ober- 
fläche von ungefähr 650 Morgen Acker, Wiesen cte, 
verpachtet werden. 
Pachtlusttragende belieben sich während 6 Wochen 
an Unterzeichneten zu wenden, 
Schloss Föhren, ohnfern Trier am 22. Juli 183%. 
Johann Bricsch, 
Gräflich von Kesselstättischer Geschäftsmann 


[1113] Juwelen und Berlen, 
gefaßte und ungefaßte, faufen und verkaufen 

H. Marcus Oppenheimer & Kirchberg, 
Juwelier, Schnurgaſſe Lit. L. 35. gegen ber Gelnhäufer Gaffe über, 


use) RofalsBeränderung. 


Mit der ergebenen * daß ich meine Kommiſſions⸗ 
Co 


Handlung, nebſt Beforgungs » Comptoir, von der Weißadier⸗ 
gafle in den Braunfelshof, bei die Börfenpalle, verlegt babe, 
empfehle ich mein Gefcäft ferner einem geehrten biefigen 
wie auswärtigem Publikum, unter Zuficherung ſiets promps 
ter und reeller Bedienung. 

Eduarv Streng. 


(1398) Nefrologie 
Freunde nachbenannter 1831 Verftorbener: 
Bürgermeifter v. Adlerflycht, Geb. Leg⸗Rath Himly, 
Geiftl. Rath Mary, Dr. med. Sauer, Dr. und Prof. 
Thilo und Generallieuten. v. Kl inger (get, su St. Be: 
tersburg) aus Frankfurt a. M-, Oberbergratb Becher, 
Dr. med. Frenddorff und Geb. Math Lehr in Wiesba— 
den, Leibarzt v. Wedekind, Major Seik, Artill.-Rapitän 
Heyl, Subreftor Storck und Kammermufitus Strauf 
in Darmftadt, Dr. u. Prof. Schmidt in Gießen, Rand- 
rath Hobmann in Schlig, Pfarrer Diefenbac, Regi⸗ 
mentdarit Caf erg in Hanau u. a. m. finden ihre Lebens: 
befchreibungen im ſo eben erichienenen 9. Jahrg. dee Nekro— 
(og6, welcher in Allem die Biographien und Notizen von 
eis im Jahr 1831 verftorbener denkwürdigeren Deutfchen 
enthält. 
ben in det Iäger’ften Buch⸗, Papier: R 
tartenbandiunggin rantfurt 4, a ine 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(1396] Befanntmadung. 

In der Naht von dem 1. auf den 2. Auguft find durch Einfleir 
gen und Einbrud aus einem in der Fachbacher Gemarkung gelegenen 
Baufe, folgende Berenftände entwendet worden: 

1) Zwei neue Schippen, mit dem Fabrikzeichen J. D. W. 

2) Ein Stüdeifen zum Rebenfegen, 

3) Einen neuen Karft. 

4) Einen neuen Hammet. 

5) Ein Gartenfa meſſer, das auf ber Klinge mit dem Ramen 
Sturm gejeihnet war, und mit einem Griff von grau gemaf- 
fertem Elendethierhorn. 

6) Einen blau hanfleinenen Kittel, 

7) Eine ſchwarz feidene Kappe mit einer Quafte. 

8) Drei Ealbieberne Riemen. 

9) At und zwanzig Speihernägel. 

10) Ein Ihärfhloß mit Kloben, mit weißer Delfarbe angeſtrichen. 
11) Eine blecherne Wetterfahne , mit weißer Oetfarbe angeftrichen. 
‚ Alle Hochlöbliche Polizei: und Juſtizbeh orden werben erfucht, auf 
dieſe entwendete Gegenſtände zu invigiliren, und infofern ſich dieſe, 
ober Anzeige des Thäters entdeden follten, davon Rachricht mitzu⸗ 
theilen. Braubach, den 5. Auguſt 1833. 
Hetzoglich Raſſauiſches Amt. 
Rullmann, 


Delrert. 
Die Yublikation des Tellaments ber Chriſfoph Schmidts 
Ehefrau von Dadhenhaufen betr. ’ .. 

dur Publikation des Zeftamentes der Ghriftopp Schmidts Che: 
frau, Anna Eliſabetha, geb. Hahn von Dacfenhaufen,, wirb Ter— 
min auf ben 10, Dftober, Morgens 8 Uhr 
anberaumt, wo beren bekannte Inteftaterben,, und der unbefannt 
abweſende Erbe, Philipp Friedrich Hahn von Dachſenhaufen, unter 
bem Rechtsnachtheile vor biefigem Amt erſcheinen follen, baß ber 
Inbalt des zu eröffnenden Zeftamentes, infofern Fein fihtbarer Kehs 
ler daran zu entbeden if, in aa gefcht werben foll, 


Braubach, den 5. Auguſt 1833. 
Herzoglich Raffauifhes Amt, 
Rulimann. 


11394] Edbictalladbung. 
Durch rechtskräftiges Erkenntniß vom 12, I. M,, wurde üler 
bad Wermögen der Jobannes Bteinbauers Eheleute von 
Münfter, Konktursprojeß erkannt. Es werden daher alle, wilde 
aus irgend einem Redtsgrunde Forderungen an gedachte Fohannes 
Steinbauers Gheleute haben , aufgefordert, folde 
Breitag ben 13. September I. J. Fräh 8 uhr 
bahier anzumelden, umter dem Rechtönachtheile des ohne weitere 
Defretur eintretenden Ausſchluſſes von ber vorhandenen Mafle, 
Runkel, ben 92. Zuli 1833. 
Serzogl, —— Re Wied. Amt, 
ee 


[1395] 


[1050] I. öffentiihe Bortabung. 

Nachdem ber des Verbrechens des nächſten Werfuhs des Hochver— 
raths angeſchuldete flüchtige Student Karl Hofbauer aus Mord: 
haufen auf die erfte kadung nicht erfhienen ift, fo wird berfelbe zur 
Geridhtöftellung binnen 

j brei Monaten 
mit ber Warnung aufgefobert, daß nad Werlauf diefes Zermins 
wiber ihn als gegen einen Unaehorfamen ben Gefegen gem if werde 
verfahren werden, 

Wärsburg den 3. Juni 1833. 

Königlich Baierifhes Kreis» und Stadtzeriht. 
Bening. 


Barad, 
— me nn nn U — 
Notirung einiger Staatseffeften. 
Franffurt a. M. den 8. Auguſt 1833, 
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Ober— 


Bolen. 

(Warſchau, 2. Auguft.) Vorgeſtern hielt der Fuͤrſt 
Statthalter eine Diufterang über die aus 150 Geſchuͤtzen be» 
fiehende Wruillerie eines Armerkorps ab, die bei Pomonst 
lagert, und bejeigte den Truppen feine volltommene Zufrie⸗ 
denbeit über die sreffliche Haltung und mufterhafte Ausfuͤh— 
rung aller Mandver. 

— Unter amtlicher Mubrit melden die biefigen Zei⸗ 
tungen Folgendes: »Als die ſiegreichen Truppen Gr. Maj. 
des Kaifers umd Königs mach den Uebergange auf das linke 
MWeichfelufer ins J. 1831 mit Unterdrücdung des außgebros 
chenen Aufrubrs und mit Wiederherftellung der aufgelößten 
Ordnung beichäftigt waren, gaben die Einwohner der Stadt 
Zrunsta Wola in der ojewodſchaft Kaliſch ihrerfeits 
ein feltened Beiſpiel von Treue und Aufopferung für ben 
Thron. Kühn den Planen der Öffentlichen Ruheſtörer Wis 
derſtand leiftend, waren vdiefe Einwohner nicht nur unter 


den. erften, die mit Dankbarkeit und Sehnſucht die Truppen 
Sr. Maj. begrüßten, welche damit beauftragt waren, Dem 
Aufftande umverweils ein Ende zu machen, fondern ergriffee 


auch noch freiwillig die Waffen, um jene in ihren Unterneh 
mungen zu unterſtuͤtzen Mnd brfiegeliem ihre unverbrüchliche 
Anhänglichkeit an den Monarchen ‚mit ihrem eigenen Blut. 
Als fie am 19. September 1831 von einem Jnſurgenten⸗ 
korps , das von Rache gegen fie brannte, überfallen wurden, 
blieben viele von ihnen als Opfer ihrer Hingebung auf dem 
Kampfplatz, viele trugen rübmliche Wunden davon. Diefer 
Umpand iR der. Aufmerkſamkeit ded Monarchen nicht entgan- 
en, und indem Ge. DMaj. nicht nur allen denjenigen, die 
ih dur fo rübmliche Aufopferung auszeichneten, einen 
deutlichen Beweis von Ihrer befonzeren Huld geben, fondern 
auch das Andenten an diefe That erhalten wollte, baben 
Höchftdiefelben 1) für das Loos der Wittwen und Waiſen 
aller am 19. September 1831 gegen die nfurgenten unters 
legenen Einwohner geſorgt und ihnen entweder. eine lebens⸗ 
längliche Penfion oder eine ei ein für allemal ge⸗ 
währe; 2) am fechd derfelben, die ſich am meiften aus eich⸗ 
neten,, umd die von der Gemeinde ſelbſt als dieſer Auszeich- 
nung am wiürdigften anerkannt wurden, - Medaillen ertheilt, 
umd zwar am Wilhelm Knoll eine gpiene und an Julian 
Helmſchroot, Gotthard Sciefner , Karl Pupe, Anton Linke 
Johann Fauftmann filberne; 3) anbefohlen, daß jur 
Belohnung für alle Einwohner von Zduneka Wola, die am 
19. September 1831 im diefer Stadt anfafjig waren, der 
Schatz des Königreichg 10 Jahre fang die Zinfen zablen 
fol, welche diefe von den Grundftücen an die Figenthlimer 
derfelben zu entrichten baben.« 
.— Die Regierungstommifiion für das Innere umd die geift- 
lien und Unterrichtsamgelegenheiten har folgenden Aufruf an 





— 1833. 





iu Ber 
a 


5: Beitung. 


den Lehrerſtand erlaffen: »Die traurigen Ereigniffe der Re 
volution, durch die alle Zweige der gefellichaftlichen Wobl⸗ 
fahrt im ihrer Wurzel untergraben wurden, mußten auch die 
Unterbrechung des Schulunterrichts zur Folge haben. Die 
Erfahrung Liste die Nothwendigkeit, in dem allgemeinen Sy⸗ 
ftem der öffentlichen Erziehung Beränderungen vorzunehmen, 
und das Erfordermiß, dielelbe auf einen angemefleuern Weg 
zu leiten. Der neu — Lehrplan hat bereits die Als 
lerböchfte Beltätigung Sr. f. f. M. erhalten, und ſoll vom 
20. Aug. diefes Jahrs am im Krafı treten. Go wird alfo 
die Jugend zu dem ihrem Alter geziemenden willenichaftlichen 
Beichäftigungen zurüctehren, und der Lehrſtand die auf ihr 
Wohl abjweckenden Arbeiten wieder beginnen. — Profefloren 
und Lehrer! Die über Euch wachende Behörde wünſcht an 
denjenigen, die Ihr auf dem Wege der Sittlichteit und Auf⸗ 
flärung führen werdet, Gottesfurcht, ee. rag 
feir an den Thron, Geborfanı gegen die Wegierung, Unter 
werfung unter die Geſetze, Liebe zur Tugend und Ordnung, 
mit Einem Wort, alle Eigenfdaften einer gereiftien Bildung 
und religiös-firlien Veredelung zu erbliden. So wichtige 
Zwecke der oͤffentlichen Erzichung erbeifchen Eure ganze Hins 
Kae Eure Mitwirkung, kurz, Euren treuen Beiftand, 

br muͤßt die Pflichten eines Lehrers volllommen kennen ; weit 
entfernt alfo von den, unferem Jahrhundert ſo eigenen Verblen⸗ 
dungen, müßt Ihr von der Wichtigkeit Eures Berufs ganz erfüllt 
feyn. Bemüher Euch, in den jugendlichen Gemüthern die Grund⸗ 
füge einer voruriheilgfreien Religion, die Grundfäge einer von 
dem Zeirgeift unbefleckten Sittlichteit zu befeftigen; bemuͤhet 
Euch, den Geift der Jugend mu Kenntniſſen ju bereichern, 
ohne überfpannte VBoritellungen und ſchaͤdliche Tendenzen in 
ibm zu wecken. Wenn Ihr einzig auf diefer Bahn vorfchreis 
tet, werdet Ihr dem von der Megierung in Euch gefeßten 
Vertrauen würdig entfprechen und deren Hoffnungen auf die 
Zukunft erfüllen, sobald fie in Folge Eurer Beftrebungen 
aus diefer Jugend dereinft dem Monarchen treu ergebene 
Untertbanen, tugendbafte Bürger und dem Lande mißlidhe 
Beamten hervorgehen fiebt. Für das Euch gefchenkte Ber 
trauen erwarter die Regierung von Euch makelſoſe Treue und 
unausgeſetzte Anftrengungen zum Beften des Gemeinwohls.« — 
Da in Folge einer Bekanntmachung des Adminiſtrationsraths 
im Königreich Polen die Gymnaſien und Kreitſchulen mit 
dem 20. Auguft nach einer neuen von Gr. Majeftät geneh- 
migten Organifation wieder eröffnet werden follen, fo wird 
durch die biefigen Zeitungen die Lifte aller new ernann⸗ 
ten Direftoren, Inſpeltoren, Profeſſoren und Lehrer zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, und es werden die Eeßteren 
aufgefordert, fi binnen 19 Tagen bei den refpeftiven Gym⸗ 
nafien oder Kreisfchulen zur Uebernahme ihrer Lehrſtellen ein 
jufinden. Diefe Lifte nennt 9 Gymnaflen, wovon zwei in 
Warſchau; ferner 22 Kreisichulen, woron a in Warſchau. 








unbeftimmte Zeit vakant zu halten, dem Hrn. v. Mortes 
mart gleichwohl den Botfchaftertitel zu laffen. . 

— Hiefige Blätter widerlegen die von einem deutſchen 
re —— —— als ob Graf Pozzo di Borgo 
n plig geben werde. j 

= re — Werther iſt auf 6 Wochen vom bier mach 
Deutſchiand gereiPt; während feiner Abweſenheit wird Baron 
Braffiere de St. Simon die preußifchen Gefandtichaftd- 
geichäfte führen. , (al. Mefl.) 

— Der »Temps« erzaͤhlt ganz unbefangen, es fey die 
Mede davon geweſen, auf dem Orden der Ehreniegion das 
Bild Napoleons wieder einzuführen ; die fremden Gefantten 
bätten jedoch erflärt, daß ihre Souveräne alstann den Or⸗ 
den felbit nicht mehr tragen, auch das Tragen deflelben in 
ihren Ötaaten verbieten würden und fogleich fen die deßhalb 
ſchon fertige Ordonnanz bei Seite gefchoben worden. 

— Die »Bazette« läßt Dona f i 
Nachrichten aus Vortugal vernommen, an die Prinzeffin 


Marie v. Orleans fdreiben: „Dein, Heer iR fiegreih ju | machung des Vezirs, foll erwähntes Korps gegen Grabova, 


Dporto, und meine Flotte it in den Tajo eingedrungen.« 
— Die junge Königin D. Maria, die Herzogin v. Bras 
anza, überhaupt die ganze Familie, wird naͤchſtens nach 

Borrugat abreifen. Ihr bisher bewohnte Hotel wird bie 

zum 1. September frei. 

— Der »Courrier« verſichert, fobald die Nachricht von 
der Wegnahme Liſſobons eingetroffen, feyen an alle Präfel- 
sen Infiruftiomen abgegangen, den portug. Flüchtlingen vom 
1. September an feine Unterftügungen mehr zu verabreichen. 

— Die polgtechnifche Schule foll ganz ihre militdrifche 
Einrichtung verlieren und vom Kriegeminifterium getrennt 
werden. j f 

Großbritannien. 


(Rondon, 3 Auguft.) Die biefigeh Blätter find einzig 
mir den porımgiefifchen Angelegenheiten befchäftige und ent 
balten feine weiteren Nachrichten von Bedeutung. 


Portugal. 


Machtrag aus den Londoner Blättern vom 3. Aug. über 
die jüngften Ereigniffe in Portugal.) Der »Eourier« verfis 
dert, Marſchall Bourmont babe ald Oberbefehlähaber 
des migueliftifchen Heeres feine Entlaffung genommen und fich 
füplich vom Duero zurückgezogen. Daffelbe Blart meldet 
ferner, daß die Forts von Liſſabon und die_gefammten Ufer 
des Tajo in der Gewalt der Sieger feyen. Den »Times« 
zufolge, haben ſich die Tajoforts, ohne einen Schuß zu thun, 
ergeben. Das Korps von Telle; Jordan it ſchrecklich 
äugerichtet und 200 Mann deffelben find ind Waller geiprengt 
worden. Das Fort San Jdao mir 12 Kanonen ift von 
dem britifchen Schiffslieutenane Firch, der vom Bolt aus 
den Liffaboner Kerkern befreit wurde, weggenommen wor⸗ 
den. Der » Sun« verfiert, ald Billaflor von Liffabon 
Befig genommen, hätten die franz. und bririfchen Admirale 


efunden, nicht zu dulden, daß die Stadt wiederum von dem 
igueliften angegriffen werde; follte dich aber dennoch ge 
fcheben, fo würden fie ihre Schiffemannichaft an's Rand fes 
en, und offen für D. Pedro Parteinchmen. Daffelbe 
latt gibt zu verfteben, daß die Regentſchaft D. Bedro von 
ranfr. und Engl., wegen der Antipathie Spaniens gegen feine 
erfon, nicht werde überlaffen, vielmehr aber der Herzög v. Pal 
mellaan die Spige der Staatsgeſchäfte werde geitellt werden. 
Die s»Times« geben fernere Kunde üder den Angriff Bours 
monts aufOporto. Der Sturm war fehr blutig; das Heer D. 
Migueld war in’ den Platz gerrungen, aber mit einem Ber: 
luft von 1400 Menfchen jurücgetrieben worden. Ein Kavalleriere- 


ze iſt faſt gänzlich aufgerieben worden. Der Berluft der 


onftiturionnellen war fehr bedeutend; ein Neffe des Ben. ! 


| — — — 


Saldanha, D. Fernands de Noronha und viele deutſche 
und portugieſiſche Offiziere find geblieben. 


Tuürtei. 


(Stolach, 10. Juli.) Auf Anordnung unferes Veſirs 
Ali-Paſcha fand vor einigen Tagen eine Zuſammenkunft 
der Muſſelims, Welteften und Notabeln allır Bezirke der 
Herzegovina Statt, um ihmen den Ferman, durch welchen 
Ali⸗Paſcha zum Bezir ernannt wird, fund zu geben. Bei 
diefer Gelegenheit erließ der Vezir mehre, fich auf die innere 
Drganifation und augenbliclichen Bedürfniffe des Landes bes 
ziehende Digpofitionen. Unter andern wurde auch die Ers 


Korps angeordnet, und den Raja's umd türkifchen Grumdbe- 
fipern eine außerordentliche Kontribution, und zwar im 
7,000,000 WBiaftern beftebend,, auferlegt. Die Kopfiteuer 


— eines bewaffneten, au jeder Zeit marſchfertigen 


aria, machdem fie die | aber wurde von 21 auf 15 Biafter mit dem Beiſatze herab» 


ginn, daß folche in der Zukunft nur fir dad männliche 
efchlecht zu entrichten ift. Zufolge der eigenen Bekannt 


einem Flecken in dem Bezirke Nitſich, deſſen Einwohner fich 
den von der Megierung eingeführten Neuerungen widerfeßten, 
verwendet werden. So wie verfichert wird, befteht die Her⸗ 
| zegovina gegenwärtig aus 19 Diftritter. Man fpricht, daß 
| auch Rivmo der Herjegovina einverleibt werde, indeſſen be— 
darf diefes noch der Beftätigung. Auch int der berlichtigre 
| Yhrapim Firdus im dielen Bezirk zurückgekehrt. Derfelbe 
I bat bei dem Vezir von Bosnien gänzliche Verzeihung erbals 
‚ten und lebt dermalen in Livno ganz rubig, und bezeigt 
‚durch fein Berragen eine aufrichtige Anhänglichkeit an die 
Derfon feines legitimen Herrn, und am die von demfelben 
egebenen Geſetzt. Er bat bereits die neu eingeführte Unis 
orm, welcher er vormals ganı entgegen war, — en. 
(agr. 3tg.) 


Amerita. 


Die Journale von Mejito bis Mitte Juni enthalten eine 
Menge ſchwuͤlſtiger Proklamationen, aber feine zufammen- 
| bängende Erzählung von dem Vorgefallenen. Nach einer 
Protlamation des Generallommandanten des Staats Porofi 
‚ bat der Oberſt Don Ign. Escalade am 26. Mai die Fahne 
| der Empdrung zu Morcelia aufgepflanzt und fich im Inte— 
ı reffe der Religion gegen die mejifanifche Föderation erklärt. 
General Arifta trennse fi von den Truppen Gantanna’s 
und erklärte ſich ebenfalld gegen die Konſtitution. Der Vice 
präfident der Republik forderte Santanna auf, zu Mejito 
die Zügel der Megierung zu übernehmen. . Man erwartete 
feine Ankunft, als ein Detachement des 10. Infanterieregi⸗ 
ments, weiches fi im der Haupiſtadt befand, ſich ebens 
falls empörte. General Anaya ftellte ſich darauf am die 
Spige einer Kompagnie Bürgergarden und cilte mit ihnen 
zur Kaferne des 10. Regiments, um die Offiziere zu ver⸗ 
baften. Er wurde aber mit Schuͤſſen empfangen. Anaya 


t — das Feuer, ließ ſodann das Bajonnet fällen und 
‚ihre verſiegelten Depeſchen eroͤffnet und darin die Anweiſung 


nahm, vom Volke unterſtuͤtzt, in 10 Minuten die Kaſerne 
ein. Das Bolt verlangte laut Waffen und ließ den Präfis 
denten und den DVicepräfiventen hoch leben. Es fcheint, daß 
man erft nachher erfahren bat, daß Santanna auf feinen 
Wege nah Mejito von Briftan und Duran gefangen genoms 
men worden ift. Er ift nach einer Zucerplantage, Namens 
Trento Pefos, geführt worden, wo er ftrenge bewacht wird; 
Man bar ihm mir Androhung des Toded zwingen wollen, 
Befehle nah Mezito und Vera» Erm zu ſchicken, daß diefe 
Städte ſich unterwerfen follten, er hat aber geantwortet: 
man mag mich erſchießen, aber ich verrathe mein Vaterland 
nit. In einem Extrablatte vom 19. zeigt der Befehltha— 
ber von Puebla an: »So eben kommt der Präfident der 
Republik bier an, nachdem es ihm gelungen war, den Vers 
räthern, welche ibn gefangen batten, au entflichen. Gr. 


vr ir, dieß glückliche Ereigni N} 
im, 2 “ den Serien = * Bob rg —8X 
wird.« 


— EEE 
Benschrichtigungen. 


liaoo) Dampfſchifffahrt zwiſchen 





Rotterdam und London 





im Dienſt der General-PoftsOffice, für Paffagiere 
und Guͤter. 


Abfahrt von Rotterdam: 
Mittwoch den 19. Auguft, Morgens 9 Ubr. 


Samflag » 17. » itage 12 » 
Mittwoch » 1. » Morgens 7 » 
Samflag 24. » 7» 
Mittwoch » BE. >» » 9 » 

* 41 >» 


Samſtag » 31. B 
Nähere Auskunft bei den Agenten 
B. Smith u. Comp. und P. 4. van Es in Rot 
terdam, 3. Simonis in Köln. 


Dampfſchifffahrt zwiſchen 


und London 





Guͤter. 

Die Agenten der General: Steam Navigation Company 
in London bringen biermit zur Kenntniß der Meifenden und 
des Handels, daß das Schöne und beſonders fchnelt fahrende 
Dampfſchiff ».Harleauin,« geführe vom Kapitän James 
Eorbin, groß 150 Tonnen, mit zwei Mafchinen niedern 
Drucks, jede von 60 Pferden Kraft, verfeben, die Reiſe in 





Den 9 Augnnt Behlafh ı Uhr. Des 9 August 


Merallig. Oblig. 
ditto ditto 






Amsterdamer...» k. 
dito aanonumenr a 
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„munenene Äh 4 ia TO BETEN ⸗*⸗⸗ 


Staats-Schuldscheine . 

Paxussen ... JObl. h. Rothe in Frin 4 | 95 | 775 ditto narenuneen 
“b.deinLond.a a} fl. 
Prämienscheinepr.ult. 


Obligationen 
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0.50Lo00se b. Gollu. 5. 
Obligationen ssonuus.r 
"Mi.50 Loose asnsoctrnnen 
ANBAU sonne Oblig, bei Rothschild 
mtegrale zuunouneiwerers 
Neue in Certificate... 





Gramm 2... Rte. perpet b. Will... [5 1071 E ditto onnnımen 
ditto · 
Porn. Letterie-Loose Rıhlr. Disconto sronanrensen 
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weniger ald 20 Stunden juruͤcklegt und zu jeder 
Briel —* tann, u ° u 
! Abfahrt von Motterdam: 


Montag den 12. Auguſt, Morgens. 6 Uhr. 
Fe nl Mittag 2 7 
-» Gamflag » 31. >» Morgens 10 * 


Erſte Cajüte — ——— ai 
illing. — 3m te ing. 
Nahere Auskunft bei dem Agenten — 
W. Smith u. Comp. und P. A. van Es in Rot. 
terdam, J. Simonis in Köln. 


11260) * en —— 
e Direktion kuͤndigt an, daß d ſie in Amſterdam 

auf den bier unten bemerften T i 
An fee ‚mie en = die dabei verzeichneten 

wo en 14. : 

8830 Anaflers und Ballen, ) > 1808 
ui Kiften, Java + Zuder, dafelbit 

. J lagernd. 

Mittwoch den 28. 


586 Kiften Java » Indigo, ——— 


daſelbſt lagernd. 


‚Die Verkaufs » Bedingungen nebſt Mufer werden feiner 
Zeit gegeben. 
erdam den 9. Juli 1833. 
®. Schimmelpennind, Präſident. 
van der Houoin, Direktor. e 





Herborn, den 7. Auguſt 1833. 
Dreaogbl Nafauifhes Amt, 
, S dhuler, 
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Den g August. 
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Frankfurter Ober-Poftamts- Zeitung, 


Samftag, (Beilage zu NM 227:) 10. Yuguft 1833. 


(Bien, 3. Cuguh) 95. Kaifer und die Kai, Deutfdlemn. | 

2 LE 3 J —* A. (Ra 18 \ A 
In Be 6 gen! Dttage im erminfchteten Bohifpn | mc —— Eee v. Denatı 
3 Day — von den Durd) die — | den Konmiffionsbericht über die Adreffe der zweiten Rammer 
3 i —* hochbegluͤckien Bewohnern dieſer Stadt mit un; um Vorlage eines Gefe eentuwurfs (und Ann —— N 
i —ãâ— worden. — II. MD. bo | fem Eandtage) über die Geblagumie, und Formen des perfön— 


ben das Abfteigauartier im der bifchöflichen Refiden; nebs h 
men, und nad) der Tafel Sich —** Behörden = lien Unterfi herret. Der Antrag der Kommiflion 


ftellen zu laffen gerubt, (Defterr. Beob.) 
i Brenn em - 

Berlin, 3. uguft.) Der Kronprinz verweilte noch 
am 41. in Potsdam, und über eine Reife Sr. f. Hob. 
nach Böhmen verlauter nichts. Auch ift es ganz ftille 
von der Hierberkunft des Kaiſers von Rufland ; ob 
diefe Neife ganz aufgegeben, oder bios verfchoben en, 
darüber ſcheinen auch die Beflunterrichteten in Zweifel 
und wegen der Urſachen, die das feſt beſchloſſen gewefene 
Vorhaben des Kaifers modifiziren tonnten, fchwebt man 
ebenfalld in —*— Die Angelegenheiten Volens ſtehen 

n Vunkie, wie vorber; das entdeckte Komplott, 
von dem uns die rufſiſchen Zeitungen unterrichtet haben, ift 
ald das Verbrechen einiger unverbefferlichen Individuen ans 
gefehen worden, und bat die Anfichten der Regierung in Bes 
—* ante zn bet arion wi [.nrd erh 

e e poini voluriv 
immerfort aus, und man wundert fi, wenn man hört, 
was für namhafte Verfonen micht nur begnadigt, jondern for 
gar wieder im ruffifchen Dienfte angeftellt find. (X. 3.). 

— Bon einer Berfegung und bberufung verfchiedener 
Gefandten ift neuerdings die Rede gewefen; man menmt bies 
bei aub Hrn. v. Werther. G. 8.) 

— Die hiefigen Buchhändler find fehr beſtuͤrzt über eine 
neue polizeiliche Verfügung, wornach die verbotenen Bücher, 
die bier einlaufen, nicht auf die gewöhnliche Weife, fondern 
nothwendig mit der Boft, unter poftamtlicher Befcheinigung 
zum Ausweife für den biefigen Mbfender, am dem Berleger 
aurücgefandt werden follen. Diefe Mafregel drobt dem gan 
sen bisherigen, forgfam eingerichteten Buchhbandelsberrieh 
einen harten Stoß, und man hofft, daß dir Dagegen zu mas 
chenden Borftellungen Eingang finden. Hier In Berlin gibt 
es überigend gar feinen Buchhändler, der mit verbotenen 
Büchern Gewinn fuchte, und man kann fagen, daß fogar 
dad Publikum nach folder Waare wenig begierig ift. 

— Briefe aus Sclfien forechen davon, daß es 
im Werte ſey, Görlig gu einem Waffenpiatz erften 
er in erbeben. In der That seigte Die Gejchichte 
des Hebenjährigen, wie die des Ichten Krieges, von welcher 
Wichtigkeit es ſey, die offene Lau 15 durch einen feiten Bunte 
zu dedien, den man bisber dort an) umd gar vermißte. Mit 
der Befeftigung von Bofen wären alsdann zwei der wich⸗ 
tigſten militärifchen Hauptpunkte für alle Fälle gewonnen. — 

— € ift immer mehr Ausfiht da, daß der preußifche 
Zollverband fi binnen Kurzem über den größten Theil der 
deutſchen Staaten aufgebreitet haben werde. 

— Der General:-Mufitdireftor Spontini ift mit feinem 
Antrag gegen den Schriftfteller Ludwig Meilftab vom der 
Polizei abgemiefen worden. 



















geht dahin, diefer Mdrefe nicht beizuftimmen , vorndmii aus 
dem Grunde, weil ein folches fragmentarifches Geſetz a 
Kaufe » fofern man ſich noch nicht über die Prinzipien der 
künftigen Kriminalprojefordnung , die bereitd von der Gefeh, 
Bea fommiffion *7 fey, verftändigt habe. Dh 

et H. den Großherzog. bitten, auf. 
dem nächften Landtage diefe leßtere vorlegen zu laflen. Der 
Druck diefeg Berichts wurde beſchloſſen, und die Dis kuſſion 


Fhr.v. Severin, kaif, ruſſ. Geſandter Bei der Schwei⸗ 
jerifchen ehmoffenfchaft, ift am 5., vom Zurich — 
en, — Bon Heidelberg au vernehmen wir, 


fagt,, unfere Stände werden bis zur Mi — 
ammen bleiben. Di a —— Au 

über den Entwurf dee Forſtgeſetzes welches 232 ‘Yardgras 
pben umfaßt, nimmt viel Zeit in Anfprudh, Aber der Ges 
genftand gehört auch zu den bochwichtigen, und verdient defs 
bald gründliche Erörterung. Wenn wir ein gutes Forſtge⸗ 
ſetz, Zebntablöfung und Preffreibeit für inländifche ngeles 
enbeiten erhalten, fo wird und auch diefer Landtag reiche 
rate getragen haben. (Shw. M) 


Raffel, 7. Auguft.) Der »Nürnd. Korr.e meldet über 
die geheime Sitzung der Landſtände vom 31. Juli u. A. Folgens 
»Die_von dem Landtagsfommiflär Meifterlin —* 
mens der Staatsregierung gemachten Wittheilungen waren 
von dem Finannminifter v. Mob, dem Kriegeminıfter, Ger 
neralmajor v. Heßberg und dem Vorftande der Minifterien 
der Juſtiz und des Innern, geheimen Rath Haſſenpflug, 
unterzeichnet ; den Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten 
v. Trott (der im Jahr 1831 das Prafldium der Ständevers 
fammlung geführt) hatte man unter den Unterzeichneten nicht 
nennen hören. Jene Mittheilungen ſelbſt follen aus der Fe⸗ 
der ded geheimen Matte Ha fenpflug gefloffen ſehn. 
Da es fi in gedachten Mittpeilungen um Geltendmachung 
von Prinzipien und einer von der bisherigen abweichenden 
Interpretation ‚verfchiedener wichtigen Beftimmungen der kurs 
beffifchen Verfaſſun Surkunde handelt, fo gleicht das Ganje 
einer gelehrten juriftifchen Differtatiom, -daber ſich wohl be- 
baupten läßt, daß die bei Weiten größere Anzahl der Stän- 
demitglieder, die Leine Rechtsgelehrten find, bei-der Verle⸗ 
ſun In der ——— eigentliche Ausführung gar nicht 
verſtand/ fondern höchſtens erkannte, was fie beiwweren folle 
und worauf fie binausgehe. Der Landtagkfommiflär Fün- 
digte am Schlufe feiner Eröffnungen viefelben ald einen 
Verſuch jur DVerftändigung der taatsregierung mit der 
Ständeverfommlung an.« 


- 6 wein 
Bafel, 6. Auguf.) Während unire Gegner emfig die 
Meinung verbreiten, die Schmygerfonfereng fey mit großen 
Meaktionsplanen umgegangen, moran fein wahres Wort ift, 
erhielten wir am 3. und 4. Auguft von ganz verfchiedenen 
Seiten aus Süden und Often die Anzeige , daß es planmd- 
Fig darauf angelegt fen, in Außerſchwyn durch ſcharfe Maß⸗ 
nabme gegen die Anhänger des alten Landes und im Kanton 
Bafel durch wiederholte Anfälle auf getreue Gemeinden , den 
Bürgerfrieg gewaltiam berbeisuführen, um wieder Bormände 
zu bemaffneter Einmiſchung ar befommen. Die Ueberein⸗ 
ftimmung_ dieſer Berichte von Orten, wo die hiefigen neues 
ften Vorfäne unmöglich bekannt feyn konnten, läßt und kei⸗ 
nen Zweifel, daß wir diefem fataniichen Plan das ſchwere 
Unglück zuzuſchreiben babem, das uns betroffen bat und daß 
wir aller Kraft und Eintracht bedürfen, um noch größerm 
vorzubeugen. Won jeber dichtete ums die Faktion alle erſinn⸗ 
lichen fchlechten Ablihten an ; allein fir konnte ung fein eins 
ziges verwerfliches Mittel, Feine Spur heimlicher Umtriebe 
in andern Kantonen wo Unruhen ausgebrochen waren, feis 
nen Ungriff nachweiſen, der nicht durch Nothwehr oder 
pflihtmäßige Unterftügung unſerer Brüder volllommen ge⸗ 
rechtfertigt wäre. Seit vielen Wochen wurde Diepflingen 
faſt tälich mutbwillig beſchoſſen, ohne daß es ber Behörde, 
welche die Öffentliche Ordnung uud Sicherheit oder den ſo⸗ 
genannten Landfrieden in der Schweiz; handhaben Toll, tim 
gefallen wäre, dem gräßlichen Unfug iu ftenern — ja man 
wärdigte und darüber keiner Antwort mehr! Aber ſobald 
wir e8 verfuchen, unfern Angehörigen ſelbſt Schuß iu ver, 
ſchaffen, auf dem einzig möglichen Wege, algbald erhebt ſich 
afleg und möchte über denjenigen berfallen, der feine ſchwe⸗ 
ren Pflichten mit mehr Murh als Gluͤck zu erfüllen verfuchte ! 
Perg _mwill und und unfre Brüder wie vogelfreie Menſchen 
Beiizhen veryäytenevuRchen nah. Cigenchum teder Bit mag 
die Hand zur Vertheidigung, fo möchte man es ihm zum 
Verbrechen anrechnen, daß er verfüchte, fich und die Seini— 
gen vor Schmach und Unterdrückung zu ſichern, ald wäre 
dieſes nicht die erfte Aufgabe jeder rechtlichen Obrigkeit und 
jedes Menſchen, im welchem das Eprgefühl nicht erftorben 
iſt. Aber zu einer ſolchen Tyrannei ift Bafel jo wenig als 
die übrige Schweiz reif, und diejenigen irren fih groß, welche 
glauben, Me durch Gemwaltftreiche einführen zu können. 
; ; (Baf. ätg.) 

— Dabier wurden an Einwohner und Vaterlandsvertbeis 
diger am a. und 5. gerigmete Publikationen erlaffen. Die 
ee Oroprarhefipung eröffnete Hr. Amtsbürgermeifter 

‚ey mit der Unzeige, daß der Megierungsrarh von Zurich 
die auf heute ausgeichriebene Vermittiungsfonferenz zurücs 

eftellt habe, und daß infolge der neueiten bedauernswerthen 

reignifle in _umferm Kanton ſich diefen Morgen die DH. 
Staarerarh Steiger vom Lujzern umd Bürgermeifter May 
enburg von Schaffhaufen ald eidg. Kommiſſarien in feiner 
Amtewohmung eingefunden, umd zunächft -Dandhabung des 
Landfriedeng von der Megierung verlangt haben, vom bier 
werden fie ſich fofort mach Lieſt al begeben, um auch dort 
das Gleiche ‚ am ‚verlangen, Jene Anzeige num und dieſe 
Anweſenheit verlangen Vrgfäg geprüfte Anträge des fi. 
Rathẽ an den gr. Mach, wesbald der fl. Rath ſich genöthigt 
febe, durch fein Organ den Antrag zu fielen: es möchte 
der gr. Mash fich für jegt vertagen umd  gemärtigen, 
vom- fl. Rath außerordentlich einberufen zu werden ,. fobald 
diefer Die geeigneten Vorſchlaͤge vorbereitet babe. Eine Bes 
merfung, daß geftern Abend den eidg. Kommiſſarien bei ihr 
rer Ankunft auf wmwürdige Weife begegnet worden ſey, und 
daß der gr. Math darüber fein Wißfaten ausfprechen folle, 
wird durch mehre Augenzeugen dahin berichtigt, daß einige 
wenige Stimmen und zwar keine hieſigen Bürger, gerufen 





















hätten »wir brauchen feine tidg. Kommiſſarien, fie haben 
und noch nichte 
alfo nicht die Bürger der Stadt, und die Bürgermwäche fey 
überdieß fofort au serien 

andere Begemflände der 


ald Unglück gebrachte ; der Vorwurf treffe 
Weife eingefchritten. Ohne in 
eratbung einzutreten, wird die Vers 
gun 4 beicloffen, und dem 


tagung der Gigung mit 51 
Hat ermin für die Zuſammenbe⸗ 


Antrage, dem fl. b einen 


yufung einer außerordentlichen Sitzung feftiufeßen, von der 


überwiegenden Mehrheit feine Folge gegeben. 

— Geftern. Abend naherten fi mehre Trupps feindlis 
her Schutzen der Stadt und ſchoſſen auf Leute, melde vor 
den Thoren ihren Geſchäften nachgingen. Zugleich vers 
breitete fih das Gerücht, man fen durch die Verhaftung eis 
nes gewiflen Sildernagels auf die Spur eines Komplott 
kommen, im das eiliche hundert Einwohner verflochten 4 
follten, um den Feinden ein Thor zu öffnen oder in Allarm⸗ 
fällen Spuc anrichten. Daß bier eine Gefellihaft verdach⸗ 
tiger Leute eyiftirt, wußte man ſchon lange, und daß genau 
ere Yufficht diefer Menfchen im gegenwärtigen Augenblid 
nothwendig ift; unterliegt feinem Zweifel ; allein die Nachricht 
eines aufgefundenen Werzeichnifiee von Berfchwornen bat fich 
nicht beftärige. Mehre Individuen übeln Mufes , welche an 
Orten herumſchlichen, mo fie feine Geſchaͤfte hatten, wurden 
arretirt; ebenfo etliche Andere, welche höchſt unüberlegte 
Reden geführt hatten. Jedermann ift auf der Hut, die Ber 
theidigungsanftalten werden vermehrt und andere geeignete 
Mafregein ergriffen, um allen Greignifien die Stirne bieten 
zu können. (Baf. Ita) 

— Die Zeitung ded Ober» und Riederrbeins berichtet 
über die Bafeler Vorfälle Folgendes: »60 Bürger von Bafel 
find getödter und ungefähr 200, die 350 Mann re elmäßiger 
Truppen, von denen böchftend 100 Mann mit heiler Haut 
davon geiommen, micht mit inbe riffen, verwunder worden, 
worauß erhellt, daß den Gefammtverluft des 1500 Dann 
mung wir NCiME Furer ottornden Truppenforps 
auf 500 Getödtete oder Verwundete geſchaͤtzt werden fanın. 
Das Gerücht gebt, die Sieger bätten im Uedermuth und 
in der Erbirterung des Gieges Scharfihägen im Walde mit 
dem Befehle gelaflen, die afeler zu verhindern, ihren Vers 
wun deten zu uͤlfe zu kommen oder die Todten weglutragen. 
Vichts deſtoweniger müſſen wir ſagen, daß wir feine andere 
Bürgen diefer Behauptung als die Baſeler felbft haben, die. 
fie wohl zur Wechrfertigung der unter ihnen herrſchenden 
Beftürzumg verbreitet haben mögen, die fie bis jegt verhin⸗ 
dert, einen Ausfall zu machen und den Wald zu durchſpähen. 
Die Bafeler behaupten, die Inſurgenten wären von 3 bie 
400 Bolen * und unterftügt worden, während die ns 
bänger der Infurgensen im Gegentbeile behaupten, dieſe letz⸗ 
tern wären nur dem Mathe der Volen gefolgt, deren perſön⸗ 
lichen Beiftand fie ausgefchlagen hätten. Was und erlaubt, 
an diefer letztern Bebauptung zu zweifeln, iſt die bemundes 
rungewirdige Vräzifion, mit der die Artillerie der Inſurgen⸗ 
ten bedient und geleitet worden zu ſeyn fcheint.« 

— Das. »Badiiche Voltshlatt« fchreibt aus Loͤrrach vom 
4. Auguſt; So eben hört man, daß heute Mittag die bisher 
noch ne Stadt Bafel gehörigen Bandgemeinden ipre en 
an die Regierung zu Rieftal abgeliefert und fich der Land⸗ 
ſchaft angeſchloſſen haben. 

— Brivammahridsten melden über die Begebenheiten in 
Schwyz, daß der Vortrab der Urmer bereits in Brumnen eins 
getroffen it. Jene Luzerniſchen Schußvereinler, unter dem 
Kommando eines gewiſſen Gloggner, die Hrn. Amrhyn zu 
Schiffe. nach Küfmacht begleiter hatten, ſollen ſich bei dem 
Anmarfch der Auſchwyer mit folcher Eile zuruͤckgezogen ba 
ben, daß fie ihre Gewehre in dem Schiffen vergafen , und 
ihnen diefelben durch Die Schiffer wieder nach Luzern zurück 
gebracht werden mußten. Landammann Stuzer von Kußnacht, 
welcher mach Schwyz abgeführt wurde, foll ein 27jähriger 


’ 


Studiofus Diediz. ſeyn. Dberft Ab-Yberg bat auf geftern, 
Samftag , die Landsgemeinde von Küßnacht zufammenberufen, 
in welder der Gemeinde die Wiederausföhnung mit Aitfchwy 
angeboten werden foll. Augem. Echweiz. tg.) 
(Shwy;) Unfre yo Mittheilungen geben bis zum 
1. Auguft. Am gleichen Tage erlich Hr. Oberſt Ab-Aberg 
eine Proflamarion an die Bürger von Küßnacht, im wel 
her ihnen angezeigt ward, daß die Belebung ihres Bezirks 
nur Aufrechthaltung der Rube und Ordnung zum Zweck babe 
und daß am 3. eine Bezirlsgemeinde und in derſelben freie 
und ungehinderte Abſtimmung über ihr Berhätinig zu Schwys 
Statt Faen folle. Diefe Bezirkagemeinde fand aber nicht 
mehr Statt, und Hr. Oberft Ab berg erbielt von feiner 
Negierung am 3. Auguft Befehl, den Ruckmarſch anjutreten, 
was denn auch am gleichen Tage geſchah. — Die Konferenz 
hatte von den ergriffenen Maßregeln keine Kenntniß gehabt, 
und fie ſprach, wie wir vernehmen, ihre Verwunderung dar 
über aus, daß Die — von Schwy;, ohne ihr Kennt⸗ 
niß zu geben, folche Maßregeln ergriffen hatte; fie beſchloß 
au, ungeachtet der Vorfälle, die Vermittlungskonferen; zu 
befuchen, erhielt aber fpäter die Nachricht, daß der Vorort 
felbft die Zufammenberufung verfchoben babe. 
Bern.) mm 31. Juli wurde die Verfaſſungsannahme 
vom J. 1831, die mit 27,000 Stimmen von 60,000 Stinmts 
fühigen gefchehen war, gefeiert. — Die Regierung bat 2 
Batailtone und 2 Kompagnien Artillerie aufgeboten und An 
falten für Mobilmachung einer größern Anjabl von Trups 
pen getroffen. Die cine 
Thun, die andere nach Langnau begeben. 
— Die »Gcaffhaufer Kt vom 2. Aug. melde: 
»Herr Moffi traf diefer Ta 
26. li dem vorörtlichen 
Das 
zu ſeyn, und böchftend im mündlichen 
zoͤſiſchen Megierung zu beftchen, daß frz fans r 
es durch anderweitige Unterbandlungen dahin bringen würde, 


taatsrathe Bericht erftattere, 


Zufiherungen der fran⸗ 


Hälfte derfelben wird fich nach | 


fecht mir Tellez Jordao an 
| Mann, ungefähr der Karen Aline 
e in Zürich ein, wo er amı | der füdlichen Seite von Kiffabon 


efultat feiner Sendung fcheint ein fehr ungenügendeg | batte mcht mehr ale 


j Rimmun en diefer angeblichen Webereintunft mit. 
ten aus London, aus guter Quelle fließend, erwähnen keines 
| folyen Traktard. Wag man mit Sicherheit behaupten kann, 
it, daß die Unterhandlungen bis jegt fehr wenig gefördert 
find, und daß, allem Anſchein mach, eine geraume Aeır bins 
geben möge, bis diefelben iu Ende gebracht feyn werden. 
«Danbeisblat.) 
Amfterdam, 6. Auguft.) Bor der Börfe verbreitete 
ſich ein Gerücht, als feyen von London höhere Kurs⸗ 
nofirungen angelommen. Die Kaufluft in den hol. Fondg 
fteigerte diefes fo fehr, daß die 2°, °, mit 51%, und die 
5% mit 95 bedungen wurden. Bei Eröffnung des Warfıs 
verſchwand diefe günftige Haltung ; große Verkäufe, wie 
wan fagt, für Haager Nechnung borem ſich dar und obige 
Gattungen wichen auf 50% umd-94. Alle andern holl, Fonds 
waren fehr gedruͤckt; im fremden wenig Veränderung. In 
Folge der niedern Preißnotirungen von Paris und Antwerr 
pen waren die fpan. Fonds billig zu kaufen. Der Handel 
sy den 5%. und 3%, war von einigem Belang; in den Kors 
sesohlig, murde viel umgeſetzt. In den deutichen Fonds fand 
ein jiemlicher Verkehr Statt. 2%: 50Y5 5%: 94; 
Kansb. 23Y25 fpan. Perp. 5%: 68% 5 3%: 43%, 
Portugal, 
(Liffabon, 28. Juli.) Die- »Tines« vom 3. 
melden: »Endlich haben wir Die 
unerwartete Nachricht erhalten, 
pfere Herzog von Terceira, 


Nachrich⸗ 


Auguſt 

erfreuliche, obgleich n 
daß ———— der + 
am 24. Juli, nach einem Ges 
der © F bon 6000 
iqueld, an 







macht D. 
Widerſtand leiftete, in Lif 

Der Oberdefehlähaber der Königin 
1500 Mann Einientruppen, mit wel, 


Ken er am 22. Juli von St. bes marfchirt war u 
und demfelben gleich cine Schlacht lieferte. Die Bipuer Ifen 


fabon eingeruct ift. 


die Polen rheinabwärıs bis nach Morterdam zu bringen, ges | Wurden, ungeachtet der Ungleichheit der Streitkräfte gänzlich 


neigt wäre, die Koften der Ueberfahrt mach England oder geſchlagen und viele derfeiben in den Fluß getrieben. 


Amerika zu tragen. Freundnachbarlich aber überläft die 


franzöfifche Regierung der Schweiz, diefen Weg zu fuchen. — Der 


Schon vor einiger Zeit hatte der Megierungerarh von Bern 
beim Vorort angetragen , die Unterhandlungen mit den deuts 
ſchen Staaten im Betreff der Entfernung der Bolen möglichſt 
ſchnell iu betreiben. Der Vorort jögerte mit der Antwort. 
Endlid; wurde die Angelegenheit den Gefandten ded Standes 
Bern noch befonders empfohlen. Der Vorort eröffnere, daß 
er im Ameifel fey, wen er eigentlich mit der Miffion mach 
Franfiürr beauftragen folle; auch habe man zuerſt moch die 
Rückkehr des Hrn. Roſſt von Paris die nunmehr erfolgt 
it) abwarten wollen. Hierauf machte der Regierungsratb 
einen Doppelvorſchlag für die Stelle eined eidgenöffiichen Abs 
efandten an den Bundestag, aus welchem der Morort Hen. 

illier wählte. Dem Vernehmen mach ift der letztere ber 
reits im Zürich angefommen und wird mach emp angenen 
Inſtruttionen feine Meife nach Frankfurt fortſetzen. Die Auf- 
abe feiner Sendung beftände bios darin, vom den deutfchen 
Bundesftalten die Gewährung eines ungebinderren Durch 
zuges für die Polen zu erhalten, damit dieſelben fich nach 
England begeben fünnen, wo ſich ihnen, wie es ſcheint, bis 
jetzt noch Die günftigften Ausſichten eröffner haben.e« 


sollIand. 

Aus dem Haag, 6. Auguſt. Die » Timed« haben 
unlängft die Nachricht: mirgeibeilt, daß zwiſchen den fünf 
Machten und unfern Bevollmächtigten bei der Konferenz ein 
Präliminarvertrag zu London abgefchloffen ſey. Die holl. 
Erg haben djefen Bericht herübergenommen; einige bels 
giſche Blätter aber gingen noch weiter und theilten die Bes 


Jor⸗ 
ſcabſt ward auf dem Kai an der MWailerfeite getödtet. 
Herzog v. Cadaval räumte auf diefe Nachricht Liffas 
bon mit der migueliftifchen Garnifon in der Nacht vom 23. 
Juli, und die Einwohner, fo von diefem Druck befreit, Öff: 
neten die Gefängniffe und ſchenkten ungefähr 5000 Gefange- 
nen, die größtentheilt wegen politiſcher Vergehen eingefperrt 
waren, die Freiheit; hierauf praflamirten fie J. Maj. Dona 
Maria und bildeten eine Nationalgarde. Es verdient bes 
mertt zu werden, daß zu jener Zeit kein einziger Soldat der 
Armee Villaflor's über den Tago —* und keines von 
Napier’s Schiffen im Bereich von Liſſabon geſehen worden 
war. Die Erklärung zu Gunſten der Königin war alſo ganz 
freiwillig. Am 24. Morgens fandten die Einwohner eine 
Botſchaft an den Herzog von Terceira ab. Die Flagge 
der Königin ward auf der Citadelle aufgepflangt und fpdter 
jene von England, melde mit 21 Kandnenſchüſſen begrüßt 
ward, Der Admiral Barker und die englifchen Krieges 
ſchiffe erwiederten für. die portugiefiiche Flagge diefen Gruß. 
Am 24. Juli rückte Terceira in die Stadt ein. Am 25. fegelte 
Napier, nebſt Balmella an Bord des Admiralſchiffs, den 
Fluß hinauf, Der Herzog von Terceira hat den Befehl über 
die Stadt und die dazu gehörenden Forts übernommen. 
Viele Deferteurs (lagen die Depefchen) kommen noch fort 
während von dem Ueberrefte der Armee D. Miguels an, melde 
in der Richtung des Duero flüchtete. Dieß Mt der Hauptin- 
balt der Berichte aus Eiffabon bie sum 28. Juli Abends; fie 
ſtellen zwei wichtige Thatfachen feft: 1) Daß die Hauptſtadt 
des Königreichs, zur See umd zu Lande kräftig verrheidiget, 
im rubigen Befig der rechtmäßigen Königin von Vortugat ift; 
2) daß die erfte Handlung der Einwohner, nad) ihrer Bes 


dao 


iung von D. Miguel’d Befakung, von ihrer unjweidentis . . 
N Babängtichteit * die — den Beweis gab. Der | Benachrichtigungen. 


erzog von Cadaval war mit 1000 Mann aus Biffabon nord⸗ ie: ige. 

wir —* in ge un Mn ng Arie u" der a 3. Safe dr sa Giefigen Stadt 
end Einwohner unterzeichnet: »» : — gen 

—* Bolt, frei von allem tee ſowohl ald von äußern Eins Lotterie haben nachftehende Nummern die beigeſetz 
fluß, obme Zwang, nachdem die Stadt von den Truppen | ten Hanptpreife gewonnen, nämlich: 
verlaffen worden, fi auf dem Rathẽeſaale diefer fo edeln und VNro. 10768 fl. 15,000, 
eg Eiffabon —— * eg ter 2 eige⸗ 
nem Willen und mit einer beiſpielloſen Uebereinſtimmung 
Dona Maria 11. Tochter des unfterblichen Pedro IV,, für Neo. 15585 fl. 2000, 
welche das Bolt bereit ift, den lebten Blutstropfen ju vers Neo. 11937 fl. 1000. 
3 5 wie en —— seien —* * N her Frankfurt a, M, den 8. Auguft 1833. 

r ihren rechtämdßigen Souverdn zu thun, 2 => n , 
mäßige Königin ausgerufen und —— > — he > Stadt » Lotterie : Direktion, 
tannt werden foll, haben alle anmefende.Berfonen dieſes At ur 
tenftüct iin Die 2 erften Unterzeichner waren die Phofitalifhes Muſeum. 
Brigadierd de Sampajo e Pina und da Leone — Sonntag den 11. Auguſt, Vormittags präcis 11 Uhr 
Beim Wbgange der iehten Berichte v. 25. Juli war Liffabon | Wird Herr Karl Wiebel aus Wertheim feinem Drirte 
volllommen rubig; ed waren dußerit wenige Ausichweifungen Probe» Vortrag halten, über ſtrahlende Wärme, und mit 
vorgefallen. Am 26. Juli kam die Machricht von der Befig, | trflärendem Merfuchhe begleiten, mozu die verehrlichen Dric 
nahme Liffabons zu Oporte an. D. Pedro har ſich an Bord | glieder höflichſt eingeladen werden und Baftfarten für Damen 
eines Dampfbootd nach Liffabon eingefchifft und dem Genes und Fremde im Lokale des Vereins erhalten können. 
ral Saldanba den Oberbefehl von Dporto übergeben. 
Bis zum 27. Juli haben die Migueliften keinen neuen Angriff 
auf Oporto gemacht. Da man einen Theil derfeiben uber 
den Duero zieben fab, fo vermutbete man, daß fie die Bes 
lagerumg aufheben —* 


— Die »Times« the we: ein Schreiben des Herzogs 
von Balmella mit, weſches vom 24. Juli datirt und vom 
ar des Admiralichiffes, an der Mündung des Tajo, an 

en Minifter F Eavier gerichtet iſt. Der Herzog zeigt 
darin an, daß die Esladre im jenem Augenblick die Barre 
Id 1 Re Ha BAT EB SIR DEE 
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Der Vorftand. 


(1377) Kunft= Berein für die Rheinlande und 
MWeftpbalen, 

Die General» Verfammlung des Vereins um die Verloo 
fung der für das Jahr 1832 erworbenen Kunſtwerke wird 
Sonnabend den 17. künftigen Monats, . Vormittags 10 Uhr, 
in einem der Säle der Königlichen Akademie bielelbft Stau 
finden, wozu die verehrten ge des Dereind, mit dem 
Erfuchen, ſich als ſolche durch orzeigung ihrer Altienfcheint 
am Eingange zu legirimiren, ergebenit eingeladen werden. 
des eu ser eg —* rang 9 ur . Sikung 
er fügt bin, daß die Mebellen, denen es gelungen fen, fi nnd wird baber die Ausftellung an 
wieder zu ſammein, länge dem Tampo— * Ad — —— er legten Dale geöffnet, 
feyen und wahrfcheinlich ihre Michtung nach Gabeca genoms üfleldorf, den 30. Juli 1933. 
men hätten. Dann folgen mehre Dokumente und Droflama« Schnaafe, 
tionen, woson einige von einem ältern Datum find und den — 4. Getretele — 

[1367] Befhäfts-Empfehlung. 


* 1258*8 2, —— J Algarbien betreffen; un⸗ 
n uͤbrigen befin eine Proflamation, melde der ei ; ; 
erıe h ' inem verehrten Publilum empfiehlt fich Unterzeichneter 
pm 9 von, Badaval am 22. Juli, dem * e | u geneigten Wufträgen in Er+ und eee 
Häwfer, Gärten und Landgüter, aus freier Hand oder bei 
öffentlichen Verfteigerungen, zu Dietbs und Vermiethungen 


lucht aus Liſſabon, an die Portugieſen erlaſſen hatte; eine 
Protlamation des Herzogs von Terceira an die Fiuwohner 
von Wohnungen und fonftigen Lokalitaͤten, und erichtli- 
den Kapital» Anlagen, denjenigen, melde Inge Gel 


Eiffadons, datirt aus feinem Hauptquartier vom 24. Juli ıc, 
ut umd ficher bier oder auswärts anzulegen genigt fepn 


len, eben fo für Kapital-Aufnahmen auf Bien e oder aus: 
wärtige — unter Zuſicherung pünftlichfter Beſor⸗ 
gung und ſtrengſter Verſchwiegenheit. 
Joh. Michael Köcher, 
beeidigter Senſal, kit. E. Nro. 69, 


— — — ⸗ —— 


(Frankfurt, 9. Auguft. Der am 7. Juli Statt gefundenen 
neunten Aufführung der Oper: Robert der Teufel, melde, 
obwohl bei aufgebobenem Abonnement, ſich eines überfülten 
Hauſes erfreute, wohnte der Komponifi, ©. Meierbeer, Fön. 
preuß. Hoffapellmeifter umd Mitter des rothen Adlerordens, in 
eigener Berfon bei. Der Enthuflasmus des Bublifums, welcher 
ſich bei jedesmaliger Exekutirung diefer grandiofen Tonfhöpfung 
befundete, war bei dieſer Vorſtellung vorzugsweiſe an den Kom- 
poniften gerichtet. Er murde nach dem dritten Afte ein ſtimmig 





Notirung einiger Staatseffekten. 
Sranffur: a. M. den 9. Auguſt 1833, 


bervorgerufen, und erfhien, da er dem ſtürmiſchen Begehren gt Der Börfe um ı Mbr. — — 

des Publikums nicht wohl entgegen ſeyn konnte, von dem Ka- Deierreichifche 3 Detaliqus — 3* 

pellmeiſter Gubr vorgeführt, auf der Bühne. Letzterer nahm —* Bankaktien 54 — 1489 

für den Gefcierten das Wort und ſprach einige finnine Worte | Holändifche a Bueaareien er.“ — so 
“ o . * . . D — 


als Dank des würdigen Meiſters. 


—— — — —— — — — ——— — —— 
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Stant 





Deutſchland. 


(Tübingen, 6. Auguſt.) Heute erſchien ein Anſchla 
am ſchwarzen Brett mit der Belanntmachung des 8 
| vermöge böchften Dekrets dem 
afademifchen Senat in Tübingen den Auftrag ertheilt, den 
den N $ jeder Inländer, der die Hoch» 

urich bejiehen würde, mie eine Anftellung im Otaate 


»Se. königl, Majeftät babe 


Studirenden mitzutbeilen, da 
ſchule 3 
erhalten werde,« 


(Aus dem Badifhen, 2. Auguſt.) Zwei Auffäße 


in_Rro. 206 der »Karlsruber« und in Mro. 153 der 
» Speyerer Zeitunge zu Mertheidigung und Belodbung des 
Hrn. Winter aus Heidelber ſammt einem, an ibn gerichs 
teteß, angeblih von Hrn. Kirchenrath Paulus verfaßtes, 
Schreiben, wofür feine Anhänger mit jeglichen Uederredungs⸗ 
fünften die Unterſchriften der Wahlmaͤnner zufammen warben, 
mäffen mit Mecht Befremden erregen und die Frage verans 
laſſen: ob denn der Mann To 1 Krems 

gegen jedes Zeitungsartiteichen ihm ftatt ebrenhafter Selbft- 
versheidigung von fremder Hand eine Schanze aufgebauet 
werden müfle, wobei er unvermeidlich dem Mißgeſchick 
ausgefeßt ift, mitunter von einer Feder vertheidigt zu wer 
den, die mur eim Lächeln über ihre Ungelenkheit erregen 
kann? (Siehe 5. B. einen Auffab in einem der jüngiten 
Heidelberger Wochenblätter. ) ‚Auch die Methode, 
wie man bei dem Cinfammeln obiger Unterfchriften vers 
fuhr, kann unmöglich gefallen. — Warum vermied man 
z. B. eine gemeinfame Belprechung aller Wahlmänner, bes 
vor man jened Schreiben in Umlauf ſetzte? Fürchtete man 
etwa, daß dabei proteftirende Stinimen hörbar werden 
möchten und die Meberredung der Schwachen binterber min: 
der leicht gg an dürfte? Der feftftebende Deputirte wird 
um das Lob feiner MWahlmänner, während der Kammer: 
Verhandlungen nimmermehr bublen wollen. Er wird, fehlicht 
und gefaßt, feiner Ueberzeugung machleben und dag Mrs 
theil über feinen Werth einem künftigen Wahlaftus anheim- 
ftellen. — Ueberhaupt genügt es im jeßiger Zeit, zw rids 
tiger Beurtbeilung eines Deputirten nicht, daß man ibn bloß 
in der jüngften Periode beobachter habe und daß man 
nur bis zum Landtage von 1831 zurückgehe; man muß auf 
frühere Ständeverfammlunyen und Vorgänge nicht minder 
forgfältig achten. — Unter unferer rechtlichen und fchonens. 
den Regierung ift Mancher dreift und fchroff geworden, der 
es früher, wo es nöthiger gewefen wäre, nicht war. Herbe 
Ausfälle find der Weg nicht, zur Beförderung des Guten ! 
Dieß fey gefagt, um dem Wahn entgegen zu arbeiten, ald 
wären die erwähnten Auffäge ein Ächter Ausdruck der Ge: 
finnung von der Mehrzahl, gefchweige denn von der Ges 
fammtheit unferer Bürger Heidelberge ! 


Raffel, 5. Auguft.) Folgendes ift der weſentliche Ins 











5 Zeitung. 


halt der Mittbeilung, welche am 31. Juli im einer eimen 
Sitzung der Stände dieſen von der —— — 
Das Gefammt-Staatsminifterium ift, mach reiflicher Ermis 
gung, der Anficht, daß man ftändifcher Seite dadurch, daß 
mehren Beſtimmungen des Staatsgrundgefehes ein Ginn uns 
fergelegt worden ift, welcher fich nicht auf deren, ummittel« 
bar durch den Wortverftand gegebenen, Ynhalt befchränft, ſon⸗ 
dern auf dem Wege einer, von lebterem abmeichenden, Aus⸗ 
Iegung herausgefunden worden ift, ſich bat verleiten laffen, 
die vermittelft der drei Anklagepunfte gegen den Geb. Rath 
Daffenpflug angefochtenen Staarthandlungen als Verfaſſungs— 
verlegungen zu charafterifiren, und aus diefem Grunde ir 
befugt und verpflichtet gehalten bat, in Gemäßheit des 8. 
100 der Verfaſſungsurkunde eine Anklage bei dem Oberaps 
pellationggerichte gegen den Minifterialvorftand, zu deſſen Ges 
ſchaͤftskreife jene für Verlegungen der Verfaſſung gebaltes 


in 

duftion ausgeführt: 1) daß die Handlungen des Geh. Raths 
Haſſenpflug keineswegs Verfaſſungsverlehungen feyen, indem 
fie blos auf verſchiedener Deutung gewifler,, völliger Beſtimmt⸗ 
beit ermangelnder und darum verichicdenartiger —— fü 
biger, Berfaffungsvorfähriften beruhen; 2) daß es unter ſolchen 
Umftänden durchaus verfaflungtwidrig fey, ſtändiſcher Geite 
den Weg der Anklage zu betreten, indem die Verfaſſung im 
$. 15% ausdrüdlich und beftimmt den Weg bejeichne , der in 
einen folchen er allein eingefchlagen werden dürfe, nämlich 
den des Verſuchs einer gürlichen Verftändigung mit der 
Regierung umd im äußerften alle, wenn dieß nicht 
elingen follte, die Anordnung eines Kompromißgerichte. 
Die Landftände haben alfo im fraglichen Falle micht 
verfaflungsmäßig gehandelt, und auch dad Ober» Appellas 
tionſgericht babe gefehlt, indem es fich überhaupt in 
diefen Prozeß eingelaffen und auf die Anklage eine Unter 
ſuchung eingeleitet babe. Die von Geb.-Rath Haflenpflug 
ewäblte Auslegung der fraglichen Beftimmungen der Ders 
Young ſey Aue. die ri und allein richtige; es theile die 
Staatsregierung die Anfichten des Geh.⸗Raihs Haffenpflug 
in diefer Beziehung volllommen, und lege den Worten der 
Verfaſſungs⸗Urkunde binfichtlid der ftreitigen Punkte eben- 
denfeldben Sinn bei, wie diefer Miniſterial Vorſtand. — Der 
jur Be wir. diefer Sache von ſtaͤndiſcher Seite ge 
wählte Ausichuß befteht aus den HH. Dedolph, Schwar. 
senberg, Wippermann, König, Dirks und v. 
Baumbach, welde alle für fehr entichiedene Anhänger der 
Verfaffung gelten. (Schw. M.) 

— Das Geſetz über die Angelegenheiten der Iſraeliten 
umfaßt in zwei Äbſchnitten 22 Paragraphen. Folgendes find 
die eg Beftimmungen deilelben: Die Iſtaeliten er: 
balten gleiche Mechte mit den Untertbanen anderer Bekennt— 





niffe , find aber auch denfelben Verpflichtungen unterworfen. 
Sie bilden feine andere Gemeinden im Staate, als welche 
fi auf ihre Neligiong s Hebung und die davon abhängenden 
Einrichtungen besichen. Zu denjenigen Laften der Ortsge⸗ 
meinden, welche deren kirchliche Verfaſſung erfordert, find te, 
infoweit nicht beftebende Mechtöverhältniffe eine Ausnahme 
begründen, nicht beizutragen, dagegen aber die Schulden 
und Laften ihrer Glaubensgemeinden allein zu Tragen vers 
bunden. Alle Abgaben und eiftungen, welche die Iſraeliten 
atd ſoiche vermöge des vormaligen Hörigkeits- und Schuß. 
Verbältniffes zu entrichten hatten, werden aufgehoben, m 
gen fie an den Staat, Gemeinden, Gtaatsbebörden, auch 
Staats» und Kirchendiener oder Privatperfonen entrichtet 
worden feyn. Won der durch dieſes Gefch aus geſprochenen 
Gleichftellung in den Rechten und Pflichten find allein aus— 
eſchloſſen diejenigen ifraelirifchen Unterthanen, welche den 

oth» oder Schacherbandel als Haupterwerb betreiben, ſo 
fange bis fie durch eim gültiges Zeugniß dargethan baben, 
daß fie ſeit Jahresfriſt ein anderes bürgerliches Gefhäft 
oder Gewerbe, mit Ausfchliefung des Noihhandels, getrie- 
‘ben haben. 


(Darmftadt, 9. Auguft.) Im der Sitzung der 2. Kam⸗ 
mer der Landſtaͤnde vom 6. d. wurde über die Beſchwer de 
der Brederfchen Buchhandlung in Offenbach a. M., die Zus 
rüdnahme der Fomeſſion zur Herausgabe des »deutichen 
Moltäbotene von großberjogl. Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, Berarhung gepflogen. — Dann murde jur 
Abftinmung gefchritten 1) über den Antrag des *— E. E. 
Hoffmann, einen Zuſatz zu dem Art. 64 der Gemeinde 
ordnung betr. Die Kammer beichloß, a) dem Antrage fo 
wie er geftellt ift, feine er ju geben (mit 31 gegen 3 
Stimmen), b) nach dem Vorſchlag des zweiten Ausſchuſſes 
die Staatsregierung um die Verfügung am die Regierungs⸗ 
behörden zu erſuchen, ſich für die Zutunft aller und jeder 
und hiermit die weitere Bitte zu verbinden, daß ım alle, 
wo die Megierungsbehörden dennoch dergleichen Ausgaben ans 
ordnen follten, diefelben auf die in Gemdßheit des Art. 6A 
der Gemeindeordnung erhobene Reklamation unbedingt geftri- 
hen werden mögen, (mit 32 gegen 2 Stimmen) c) der Ans 
ficht, welche der zweite Bräfivent Wieger bei der Berathung 
gegen die Befugniß der Megierungsbehorden, von dem Orte 
vorftande befchlofiene Ausgaben ju ftreichen, geäußert hat, 
nicht beizutreten (mit 20 gegen 14 Stimmen.) 


(Geithain, Cin Sadfen) 3. Auguf.) Geftern liefen 
ſich auf dem Jagdrevier der Stadt cine Menge Störche nies 
der, die man obme Webertreitung auf 600 bis 800 Stüd 
fhägen konnte. Nachdem zwei Stück davon gefchoffen wor: 
den waren, nahmen fie den Weg nah Süden. Da befannt- 
lich der Zug der Störche erft im Herbfte Statt findet, fo 
ift jedenfalls auf ihren heimathlichen Fluren etwas vorgefal- 
Ien, was fie geftört haben muß. 


Rübed, 5. Auguft.) Am 22. v. M. ift das, feit dem 
22. Juli 1832 von dem Senate der Stadt Hamburg geführte 
Direktorium des Oberappellationdgerichtd der freien Städte, 
in Gemäßheit des $. 26 der Gerichtsordnung, auf den Ges 
nat der Stadt Lübeck übergegangen. 

cHamburg, 6. Auguft.) Aus Privarbriefen von Kopen⸗ 
hagen wird irren daß der König dort angekommen und 
mit dem unmbefchreiblichften Jubel von der binzuftrömenden 
Volksmenge empfangen worden, welche die Pferde vom f. 
Wagen ausfpannte und ihn nach der Nefidenz hinzog. Sonn: 
abend Abend war die Stadt aufs glänzenpfte illuminirt und 
am folgenden Tage erwartete man einen großen Aufjug der 
Megimenter bei Amalienborg. 


Frankfurt, 10. Auguſt.) Ge. Durchl. der regierende 


Heriog ‚ba 
bier eingetroffen und im Gaſthauſe zum Weidenhof abgeftiegen. 















von Sachfen-Koburg- Gotha find geſtern das 


Shweden und Normegen. 

( Stockholm, 30. Juli; Die Bevollmächtigten des 
Meichsfchuldtomtoird haben num befchlofien,- zum Anfange 
Angebote zu einer «Anleihe von nur 500,000 Rihlr, Silber 
entgegenzunehmen, ‚was man für das Bedürfniß des reellen 
Fonds für ausreichend hält. Bis zum 1. Oktober werden die 
Gebote angenommen, und muß das Silber zum 1. Nov. oder 
mindefteng zum 15. Dai f. J. geliefert werden. 

— Unfee Sängerin Fräulein v. Schoulg if für die 
italienifche Oper in Parıs ald Prima Donna Soprano ſo⸗ 
wohl für die mächfte Saifon ald für die beiden folgenden 
Winter von 1834 und 1835 engagirt worden. 

(Ehriftiania, 29. Juli.) em Verlauten nach wird 
das Stortbing die f. Genehmigung erbalten, bis zur Müds 
funft des Kronprinzen von Bergen verfammelt zu bleiben. 


Rupp land 

(St. Berertburg, 31. Juli.) Ge. May. der Kaiſer 
haben den Militärgouverneur von Kiew und Generalgouver, 
neur von PVodolien und Bolbynien, Generaladjutant X ewas 
ſcheff, zur Belohnung feiner ausgezeichneten Dienftleiftun 
Ei mit feiner Nachtommenſchaft in den Orafenftand er 
hoben. 

— De nordamerifanifche Gefandte, Hr. Buchanan, ift 
im Begriff von bier abzureiſen. j 

Riga, 1. Auguſt.) in biefiged Blatt gibt eine 

Erlärung von den Ausdruck »unfreie Landpflichtige Dienſt⸗ 
boten« ; ed wird mämlich das zweite Beiwort zur Er laͤute⸗ 
rung des erſten hinzugefuͤgt, denn wiewohl die eſthniſchen 
Bauern jetzi frei find, fo find es doch die in der Stadt dit⸗ 
nenden zum Bauernitande gehörigen Leute fo lange nicht, als 
eh noch (amnnflichtig if, meil Miemand auf dem Baus 
rnitande in ſolchen Dienft begeben durfte, ohne die aufs 
druͤckliche Erlaubnis der Gutsverwaltung erhalten zu haben, 
und da ein folder Dienfterfaubnißfchein mur auf ein Jahr 
ausgeſtellt wird, fo kann dieſer dem Inhaber deſſelben nach 
abgelaufenen Dienftverhältniffen wieder entzogen werden, und 
e8 ſteht ihm ohne erneuerte Erlaubniß nicht frei, dem einge 
ſchlagenen Erwerbszweig fortzuſetzen, wie es der nicht land⸗ 
pflichtige freie Dienftbote ungehindert kann. 

Dodeffa, 19. Juli.) Aus Theodofia wird gemeldet, 
daß der größte Theil der Schiffe des aus der Türkei zurüd 
fchrenden Geſchwadert fo wie der Landungstruppen bereit 
im Hafen diefer Stadt angelangt find. 


ed mei. 

Zürich, 7. Auguſt.) Wie man verfihert, follen die 
Bafeler noch am 5. fpät Abends einen zweiten Ausfall gewagt 
baben, der wieder vielen Menſchen das Leben koſtete; Die 
Landleute follen acht Todte zählen, die Städter eine grös 
fere Zahl, unter ihnen Oberſt Preißwerl. 


Italien 

(Ankona, 19. Juli.) Auf die Ankunft von —* 
aus Rom reifte Monfignore Graſſelini, der apoſtoliſche 
Delegat, am 17. plöglich von bier ab. Man glaubt allge 
mein, daß er mündliche Inſtruktionen über politiſche Ange: 
legenheiten vom Wichtigkeit erhalten wird, — Nach Briefen 
aus Trieft ift dort ein amerikanifches Fahrzeug von Malta 
ber eingelaufen, welches 3 franzöſiſche Fregatien mit für 
Antona beftinmten Truppen am Bord bei diefer Inſel gef 
ben bat. — Berichte aus Umbrien ſchildern diefed Land noch 
immer als in einem Zuftande großer Aufregung beſindlich; 
die mit den Vorfaͤllen in PVerugia in Verbindung ſtehenden 
Verbaftungen find zahlreich. (Möndn. pol. Big.) 


Bel 

(Brüffel, 7 WR) Am Tauftage des Kronprinzen 
werden von Seiten Sr. Maj. 15,000 Brode an die Armen 
unferer Stadt ausgetheilt werden, - z 

— Der Herzog von Orleans wird am 7. Auguft zu Brüf- 
fel antommen, um der Taufe beijuwohnen. . 
General Desprez ift heute Morgend nach einer Eur 
jen Herzkrankheit geſtorben. 

(Antwerpen, 6. Juli.) Die Königin der Franjofen ift 
beute Morgens in Begleitung des Herzogs von Nemours 
und der franz. Prinzeſſinnen bier angelommen und wird beute 
Abends, nachdem fie alle Merkwürdigteiten der Stadt in 
Augenfchein genommen, nach Laeken zurückkehren. ’ 

— Borgeftern war Kirmeß zu Lillo. Die Holländer 
hatten den Bewohnern der benachbarten beigifchen Dörfer 
anzeigen laffen, daß Jeder ohne Formalitaͤt in der Feftung 
würde aufgenommen werden. Viele Menichen begaben ſich 
dorthin; man bat fich "recht beluſtiget; es berrichte eine 
freimüthige Heiterkeit und Alles ging in Ordnung und Fries 
den zu. Wenn die Autorität umd die Politik nicht einichreis 
sen, fo verfteben die Völker jich ſtets einander aus 


(3. #’XAnv.) 
Frantrei cd. 


Paris, 7. Aug.) Die biefigen Bätter befchäftigen fich haupt⸗ 
fächlich mit der Nuflöfung der Kammer. Das »Fournal des Des 
bats«, ein halboffizielled Blatt, hatte diefelbe vor einiger Zeit auge⸗ 
kündigt, und alsbald fielen alle Oppoſitionsblätter über dieſe 
angenehme Kunde her, und freueten ſich jedes auf ſeine Weiſe, 
und fingen bereits an von Siegen in den kuͤnftigen Wahlen 
zu träumen, unterließen auch nichts, um den Einfluß ihrer 
Partei geltend zu machen. Da kommt der »Moniteur« und 
ertlärt, das Dinifterium babe durchaus feine Veranlaſſung, 
die jeßige Kammer zu verabfchieden. Dieß trifft die Journals 
welt wie ein Blig aus beiterer Luft. Sie willen nicht, wo aus, 
wo ein. Der allzeit fertige »Meffager« will nun auch bier 
den Grund des miniiteriellen Wantelmurhes aufgefunden haben: 
»Ja:, fagt er, ich weiß es beſſer, die Regierung bat vor 
ber Erfundigungen in den Provinzen eingezogen, und von 
daher die Nachricht erhalten, dab die Wahlmajoritäten faft 
allerwärts antiminifteriell ausfallen werden; deßhalb bleibt 
die jegige Kammer, bis ihre gefegliche Todesitunde geſchla— 

en.e — Der »MNational» glaubt in den theilweiſen Mubes 

örungen in manchen Städten daſſelbe Mefultat und den 
ze el zur Handlungsweife der Regierung aufgefunden zu 
n. 


ha 

— Die Regierung bat durch den Telegrapben Befehle 
nach Brefi gefandt, damit der Marg. v. Coule, der dort 
Quarantäne hält, unverweilt nach Paris abreifen fann. 

— Galignani’s Meflenger meldet, der foanifche Hof 
babe, dem Vernehmen nach, den Kabinetten der Tuilerien 
und von St. James zu gleicher Zeit eine Mittheilung ger 
macht, worin Spanien von beiden Höfen, bei der neuen 
Ordnung der Dinge im Vortugal, eine fürmliche Gararftie 
gegen den Geift der Propaganda und gegen etwaige DBerfuche 
verlangt, Unruhen in Spanien zu veranlaffen; widrigenfalls 
fih die fpan. Regierung gezwungen fehe, bei dem Stampfe 
der beiden Prinzen aus den Haufe Braganza ein Wort mit- 
zuſprechen. Zugleich foll Don Ferdinand in diefem Ukten- 
fü die Abſicht ausgedrüdt haben, Spanien eine Charte 
auf Grundlagen zu gebem, wie die mach der Kapitulation von 
Kadiz; im 3. 1823 audgefprochenen, und zwar als freie Ges 
wahrung von Seiten der Krome und nicht derfelben mit Ges 
Bring “ erungen, welcher Zuftand der Dinge nimmer Heil 

* ik, 

— Der »Temps« weiß, dag D. Miguel, als er die 
Nachricht von feiner Niederlage erhalten, fih zu D. Kar 
los nah Coimbra begebem habe, 
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worauf beide ſich an! Laden nebſt Ladenſtuhe 


Bord des fpanifchen Fahrzeuges verfügt, 
den Infanten nach Jtalien zu führen. 

— Die »Gazettes verfichert, die Heriogin v. Berry 
werde mächftend nach Böhmen reifen, um 7 mit der Ders 
zogin von ——— über die kuͤnftige Erziehungsweiſe des 
Berug don Bordeaur zu beſprechen. 

— Bei Pexrardel wurde eine zweite Hausſuchung vorges 
nommen und dabti 2 Handwerksleute verhaftet. 


das beftimmt war, 


Großbritannien. 


(Eondon, 5. Auguft.) Stocks: 89, 89%,. 

— Der »Eouriers enthält einen längern Artikel, worin er 

auf die Schwierigkeiten aufmertfam macht, die fich bei der 
Befegung der Megentenftelle in Portugal darbieten. Mon 
der einen Seite habe D. Pedro, ald Vater der jungen 
Königin und Haupttriebfeder der jegigen Ummälzung der 
Dinge in bg m die meiften Anfpruche; allein auf der 
andern Seite fönnen Frankreich und England fowobl , als 
auch Spanien den Exkaiſer nicht am der Eise der dortigen 
Staatsgefhäfte dulden, indem feine Perfönlichkeit zu * 
Garantie darbiete. Wolle man die Regentenſteüe Pal 
mella übertragen, fo ſey dieß im Bezug auf D. Pedro 
eine delifate Sache ıc. Außerdem will der »Courier« aug 
guter Delle wiſſen, daß D. Miguel nach Spanien entflohen fen; 
tagracı weiß der ⸗Sun⸗, daß er zu Falmourb angefommen. 
(Das Wahre ift, daß es wohl Niemand in England vor der Hand 
mit Gewißbeit weiß) Daffelbe Blatt fagt: »Mir er 
warten noch beute oder morgen im einer auferordentlis 
Ken Gajerte die förmliche Anerkennung der Königin von 
Portugal.« 
„Der »Globex meldet: »Wir vernehmen, daß der fpanis 
ſche Gefandte zu Liſſabon, Hr. Cordova, in den Feihen 
der Migueliften fechten?, (2) von den Truppen D. Maria's 
gefangen genommen worden. Sobald man denfelben erkannt, 
wurde er vom Derjog.v. Terceira in zen aefeht und 
an Bord einer fpaniichen Korvette gebracht, die aufällig im 
der Bai von Liffabon vor Anker lag. Wir wiffen nicht, —* 
dieß Blatt hinzu, wie er ſein Benehmen mit den von feinem 
Hofe Sri Neutralitätsverficherungen in Einklang brins 
gen will.« 


Benechrichtigumgen. 
Theater-Anzjeige 
Mittwoch den 14. Auguft 1833 wird aufgeführt, Cum 
Vortheil des Penfionsfond): Kauft, romantifche Oper in 


zwei Abtbeilungen von J. C. Bernard, Mufit von Kapeii 
meifter Spobr. (Abonnement suspendu.) 








13377 Waaren-Empfehlung. 
Durdy neue Einkäufe in Paris und Lyon bin ich in den 
Stand gefeßt, eine vorzüglich fchöne Auswahl in allen Mo; 
deartifeln, befonderd Shawls und Kleiderftoffen anzubieten, 
und empfehle mich damit unter Zuficherung der billigften 
Preife ganz ergebenft 
Johann Chr. Carl Knoblaud, 
zur Stadt Kopenhagen, ®it. G. 11, in Frankfurt a. M. 





(1915) Ein emglifcher Wachtelhund, fchwarz und weiß 
gefleckt, ſchwar; behangen und weißer Fahnenruthe, hat ſich 
verlaufen; wer denſelben im Gaſthaus ſum Landsberg zurück 
bringt, erhält eine Belohnung. 5 
en 

[194141] An der Katharinenpforte, it, K. Mo. 1, ift ein 
meſſentlich zu vermiethen. 


* 


1919) Gemäß einer von dem königl. griechiſchen Truppen⸗ 
Korps» Commando zu München erlaffenen Verfügung wurde 
— — die Werbung für dieſes Truppenkorps auch au Speier 

et. 
Die Bedingungen im Allgemeinen find bereits fchon- bes 
fannt geworden, und es wird biezu nur noch bemerkt, daß 
auch Ausländer angenommen werden, wenn fie Deutfche find, 
und feine Militärpflicht gegem ihr Vaterland zu erfüllen 


haben. 

Sie haben übrigens den nämlichen Bedingungen zu ent 
fprechen, wie die Baiern, erhalten durch die Annahme aber 
auch mit diefen gleiche Be ——* 

Die gerichtlichen Zeughiffe über ſtets gepflogene gute Con⸗ 
duite unterliegen einer ftrengen Prüfung. 

Der Angeworbene erhaltet bier zum Marſche nach Muͤn⸗ 
hen das feſigeſetzte Meifegeld. j 

Speyer, am 7. Auguſt 1833. . . . 

Karl Wintber, königl. griech. Major. 





[1918] Warnung. 
Zwei Stuͤck Königlich Bairiſche unverzinsliche Lotteries 


Anlehens Looſe, 


Lit. BC. Nro 1699 
» AC. » 4695 N zu fl. 25 jedes, 


find aus dem Befige ded rechtmäßigen Eigentbimers gekom⸗ 
men, und bat man bereits bei der betreffenden Behörde, die 
desfalls möthigen Vorkehrungen getroffen. Dan warnt daber 
vor deren Anlauf und verfpricht dem Wiederbringer derfelben 
eine angemeflene Belohnung. r 


— — 8DO8üÖüÖ— — Cm mama ;. 
- Witerarische Anzeige. 
[1408] Schriften über Stalien. 


In meinem Werlage erſcheinen foeben und find durch alle Buche 
bandlungen bes Ins und Auslandes von mir zur beziehen: 


— riederike, geb. Münter), Römiſches Leben. 
we 


eile. Mit den Anfichten der Billa di Malta und 










Cours der Staatspapiere. 
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Des 10. August Schluß ı Uhr, 
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Wechsel-Conurs, 
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Amterdanieser.k- 8. 


der Kapelle von St. Peter und Paul. 8. 44 en aus 
feinem Druckpapier. Geh. fl. 6. 45 fr. * 

Neigebaur, Handbuch für Reiſende in 
ſehr verbeſſerie Auflage. Gr. 8. 39 
Druckpapier. Cart. fl. a. a8 fr. 


„Leipzig, im Juli 1833, 
F. 4. Brockhaus. 
In Frankfurt a. M. —— Frſed. Wilmans Kunft: und 
Sortimentöbandlung, Zeil, kit. D. No, 188. 


talien. Zweite, 
dgen auf gutem 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(1803) Borladbung 

Der 3 Ludwig & l i ⸗ 
v“2 g Scherf von Iſſelbach wird hiermit aufge 

dato, wegen ber Eröfhaftsa —* Fr be 3 
a . ntretun ines 
Johann Adam Scherf zu Geilnau, —— a ee 
gehörig Bevollmãchtigten dahier erflären, wibrigenfalls der ſelbe 
bei ber Vertheilung bes Rachlaſſes nicht berückſichtiget, und feinen 
beiden vorhandenen Geſchwiſtern, Gatharine und Johann Philipp 
Scherf, welde bie Erbfhaft angetreten haben, folche verabfolgt 
werben wird. 

Dieg, ben 7, Auguſt 1833. 

Derzoglid —8 re 
» n z. 








(1066 @bictallabung. 
Das Schulbenweſen bes Peter Weimar und deffen Ehefrau 
von Eſchhofen betreffend. 

Durch Urtheil vom 10. I, M., ift der Konkurs über das Vermö: 
gen — Peter Weimar und deſſen Ehefrau von Eſchhofen erkannt 
worden. 

‚Da dieſes Urtheil die Rechtskraft beſchritten hat, fo werben alle 
diejenigen, welche Anfpräde an biefe Maffe zu machen gebenfen, 
aufgeforbert , ſolche 

Donnerftag ben 19. September 1. J., Morgens 8 Uhr, 
vor der unterzeichneten Stelle, unter dem Rechtsnachtheile des Aus: 
fhluffes von ber vorhandenen Maffe zu liquibiren. 

Limburg, den 29, Zuli 1833. 

Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Goedecke. 
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Frankfurter Konverfationsblatt. 


Sonntag, N: 


66. 11. Yuguft 1833, 





SHiftorifhe Literatur, 


Die pytenaͤiſche Halbinſel — Spanien und Portugal — ift gegen 
wärtig wieder der Punft geworben, woranf alle Blicke gerichtet find, 
weil von da aus Verwicklungen drohen, die der Ruhe Europa’s Ge: 
fahr bringen Fönmen. Länder, die am äuferften Ende unferes Erd: 
theils liegen, follte man annehmen, dürften immerhin in innerer Ber: 
woürfniß die eignen Kräfte vergenden, ohne dab das Kriegsfener weiter 
um ſich greifen müßte. Aber trob des beliebten Syſtems der Nicht: 
einmifchung wird es Paum möglich werden, einen heftigen Ausbruch 
lange verhaltener Parteiung in den Schranken zu halten, bie bei der 
Nähe des Brandes dem ohnehin Faum den Ummälzungswehen entronne: 
nen Nachbarland befonnenes Zufehen erlanben , wenn in der That nach 
dem Gieg des fogenannt kouſtitutionnellen Syſtems in Portugal die 
Erinnerung an die Jahre 1808 —1814 und 1820 — 1825 bei dem 
fpanifhen Volk allzu lebhaft werben und dem mit feinen natürlichen 
Bundesgenoffen zerfaltenen Ferdinand neue Verlegenheit bereiten follte, 
Wie fi nun auch dieſes frifche Blatt der Geſchichte füllen mag, im: 
mer wird fich jebt vorzuasmweife der MWißbegierige in der Dergangen: 
heit jener Regionen umfehen und nad den Unfängen der Berfaf- 
fungen forfchen, die man herſtellen oder behaupten will, je 
nachdem die Däupter der Baktionen für Reform oder Stabilis- 
mus ind Feld ziehen. Die Wahrheit aber kann nur eine ſeyn und 
es geziemt fi daher, ihr anf den Grund zu gehen, 


Die fpanifch: portugiefiiche Gefchichte ift eine der Fomplizirteften; 
die Dalbinfel — nacheinander von Karthago und Rem, deu Meit: 
gothen und Wrabern , beherricht ; — über 700 Jahre vom Islam dem 
Epriftenthum ftreitig gemacht; — dann, das Hauptland des Katholi: 
cidmus, unter Eerdinand und Iſabella zu emropäifcher Bedeutung er: 
wachfen , von dem fühnen Genueſer einer neuen Welt angefnüpft, mit 
ihken Dabsburgern au der Spipe das pofitifche Gleichgewicht lange 
bedrohend, Italien und da® burgumdifche Erbe auf fo verfciedene 
Weiſe erſchütterud, nach Sojährigem Weltkrieg an einen Bourboniden 
gelangt, — durchichlummerte die Zeit dreier Generationen, um 1808, 
von Napoleons Anmahung geweckt, das Signal zu geben zu der Böl- 
Bererhebung , deren entfernte, wicht ſchwer vorgufehende, Folgen jeht 
fich zu entfalten beginnen, 


Die 350 Jahre feit Ferdinand und Iſabella find zur Gnüge in 
unzähligen Büchern befchrieben, während die Zeiten der Weſtgothen, 
der Araber, der getheilten hriftlichen Reiche, nur ſparſam und tin: 
zulänglich aufgehellt wurden. Ein Zrankiurter Gelehrter, Pr. Prof. 
Dr. Aſchbach, hat ſich die rühmlice Aufgabe geitellt uud folche 
größtentheils ſchon mit Glück gelöſ't, diefe Lite auszufüllen. Nach: 
dem derfelbe, dem vortrefflihen Manfo, ver ung die Thaten der 
Oſtgothen (Breslau, 1924) erzählte, nicht ohne Erfolg macheifernd, 
eine Gefchichte der Weſtgothen (Fraukfurt, 1927, 365 ©. 8.), dann, 
als deren Bortfesung, die der Ommajaden in Spanien, nebft einer 
Darftellung des ntftehens der ſpaniſchen chriftlichen Reiche (Branf: 
furt, 1829, 750 ©, 8.) gegeben, und diefe mit eben fo viel Fleiß 
als Genauigkeit verfaßten Werke den Beifall aller Freunde gründe 
licher Pijlorie erworben haben, fucht er nun das geftedte Ziel vol: 


fenbs zu erreichen, indem er in zmei Bänden bie ferneren Geſchicke 
und den Untergang bed Maurenreichs in Spanien zu befchreiben ge: 
denkt. Hoͤchſt zeitgemäß ift gewiß die Erfcheinung der ansgebenen 
erften Abtheilung. Sie führt den Zitel: 


Geſchichte Spaniens und Portugals zur Beit der 
Derrfhaft der Almoraviden und Almohaden; 
erfter Theil: die Geſchichte der Almoraviden, des kaſtiliſchen 
Kaiferreihe und der Entftehuug des Königreichs Portugal. 
Brankfurt bei Sauerländer. 464 ©, 8, 


Eine ausführliche Anzeige diefes iu feiner Urt bedeutenden Werks 
wird man bier nicht erwarten. Sie wäre auch, ohne in oft ermil: 
dendes Einzelne fich zu verbreiten, nicht wohl zu geben. Doc darf 
nicht unberührt bleiben, mit wie feltner Gewiſſenhaftigkeit Hr. Dr. 
Aſchbach den Quellenſchriftſtellern überall auf dem Zuße folgt, wie 
er widerſprechende Angaben durch glückliche Conjecturen zu erklären 
verfteht,, wie feine fcharfe Kritif alles was fie berührt auch erfchöpft. 
Breilich wird es mandem Ditertanten der Gefchichte unlieb feyn , zu 
hören, daß die gelehrten Nachgrabungen nicht immer Schäpe ju Tage 
fördern, fondern vielmehr lange geglaubte Heldenthaten ind Gebiet 
der umberbürgten Sage zurüddrängen — wie denn unfer Verfaſſer 
in einer befondern Abhandlung (5. 349 — 357) nachgewiefen hat, daß 
wir feine gleichzeitige Nachricht über den weltberühmten Eid Cam: 
peabor Ct 1099) haben, und von allen feinen Abentheuern nur das 
glängendfte — die Eroberung DBaler:ia’s im Jahr 1094 — unbeffrit: 
tem bleibt. Noch verdient Erwähnung, daß der vorliegende Band 
mit der Darftckung eines Vorgangs endlär, ver in viefem Az 
auf den Bang der Dinge in Portugal wicht ohne Einfluß ſeyn wird. 
Die Streitfrage zwiſchen den beiden Brüdern Pedro und Michael 
(Eteocles und Polpniced) geht nämlich aus der Auslegung der Ber 
flimmungen der Eortes vou Lamego hervor; umd eben diefe 
Ständeverfammlung,, die ins Jahr 1145 fallen foll «denn gewiß ift 
es nicht), macht den Schlußſtein des Aſchbachſchen Werk. Das 
Merkwürdige und gerade jept Hochwichtige der folgenden Stelle Fann 
niemanden entgehen. x 


»„Der Anwalt des Königs, Laurentius Venegas, fagte nach der 
Annahme der Gefene: Wollt ihr, daß der König an den Dof des 
Königs von Leon gebe, oder Zribut gebe ihm ober irgend Jemanden 
aufer dem Papit, der ihm zum König ernannt hat ? Und alle fanden 
auf und fagten: Wir find frei: unfer König iſt freis unfere Hände 
haben uns befreit, und der König melcher Unterwerfung gebenkt, 
fterbe, und menu er König gewefen ift, regiere er nicht über uns, 
Und der König, mit der Krone auf dem Haupt und dem Schwert in 
der Hand, erhob ſich auch und ſagte: Ihr wißt, wie viele Schlachten 
ich für eure Freiheiten gefochten: ihr ſeyd Beugen; Beuge iſt mein 
Arm und diefes mein Schwert : wenn Jemand Unterwerfung gebenft, 
fo fterbe er! fep er feihft mein Sohn ober Enkel, fo regiere er nicht. 
Und Alle fagten: Gut gefagt, fie werben fterben. Und nochmals 
fagte der König: So gefchehe es! — So war das Königreich Portus 
gal entjlanden,« 

” Bertv. 


Trunkenbold. 
Aus dem Spauiſcheu.) 
Schluß.) 

Denfelben Abend fpät kehrte Perez Donilla heim, eben fo trunf: 
felig und kriegsluſtig wie immer. »Wo iſt mein Machteffen !r — 
Hier!« fagte die zitternde Grau, und ftellte einige Zwiebel-Knollen, 
was gefalgenen Fiſch, ein wenig Oel, und eine Kruſte Gerſtenbrot 
anf den Tiſch. »Was heißt das, Weib ?« brüllte Perez mit Don: 
nerſtimme, fammenden Blicks, und warf voll daͤmoniſcher Wuth den 
Ziſch der Brau an den Kopf, und den Reft bes Abendeſſeus auf den 
Boten. »Was, du Vettet!« fuhr der Hafende fort — »Du thuft 
Dir gütlid bei Ragouts und deu ſchoͤnſten Dliven , und wagft mir, 
deinem Mann und Gebieter,; ſolche Dinge vorzufegen ?« — „Über, 
lieber Mann,« erwiederte Juanna fanft — »ich habe feit dem Fruh— 
ftüd feinen Biſſen über die Zunge gebracht“ — »Lüge nicht, Du—! 
wo ift die Wildente, und die Bolognefer Brarwurft, melde Dir der 
Schuft Gomez geſchickt hat? Er hat-fie aus der Küche des Dom: 
herru geſtohlen — ich weiß es; und mo it der Schlauch mit dem 
trefflichen Gatcavellas Wein aus dem reichen Keller des Don Miguel 
de Eorcoba ? gleich damit ber, Du Pere, Du Nidel, Du! Aber⸗ 
rief das unglückliche Weib — wich rufe alle Heiligen des Himmels zu 
Zeugen« — »Da! da! und dal« unterbrach fie der wüthende Tprann, 
indem er ihr, mach feiner Sitte mehre Streiche mit einem ſtarken 
geflochtenen Riemen wohin es traf, und mit der Fauſt einige Stöße 
verſehte. »Laß fehen,« fchrie er, »ob das wohl mir ein Abendeiien 
verfchafft, wie es ſich für einen Spanier und Epriftenmenichen ziemt, 
und ob es den Wein des Dom Miguel zum Bliehen bringt.«e — Da 
erinnerte fih Juanna des ihr von Pedrillo gegebenen Raths, und 
nachdem fie lauter ald gewöhnlich den Beiſtaud St. Jago's, Branzie: 
us, Benedikt und Nikolaus vergeblich angerufen, fchrie ſie mit den 
höcften Tönen ihrer Stimme: »Nun, fo fommt mir, ihr gebenedei: 
ten, heiligen drei Jungfrauen zu Pülfe!« Nicht ſobald waren bie 
Worte aus ihrem Munde, als auch drei gefpeuftige Erfcheinungen in 
die Stube flürgten, fämmtlich -fo in weiße Bett-Tücher eingehüllt, 
da man unmöglich unterſcheiden Eomnte, ob es Männer fenen oder 
ormen. Bon thren Geſichtern ſah man nur Die Mugen, bie furcht⸗ 
bare Strahlen durch die gelaſſene Oeffuung ſchoſſen. Jede der hei: 
tigen Jungfrauen führte einen tüctigen Kantihu, und ohne einen 
Laut ven ſich zu geben, zahlte jede dem Perez Donilla die feiner 
Brau ertheilten Diebe zehndoppelt zurück, mit folchem Eifer, daß er 
ohne Zweifel feinen legten Athemzug gethan hätte, wäre nicht feine 
rau da gemwefen, Die aber bat bie heiligen drei Fungfrauen fo 
flehentfih, inne zu halten, daß ſie eublic von dem Delinquenten 
ab:, und ihn befinnungslos und Fat todt auf dem Boden liegen liefen. 
Die arme Juanna war außer fich über den jammervollen Zuftaud ihres 
erbarmungslofen Gemahls, und nachdem fie ihn, jo weit es ihre eiz 
genen Kräfte erlaubten, auf deifen hartes Lager gebettet, wuſch fie 
den Staub und das Blut aus feinen Wunden, und barrete auf fein 
Erwachen mit einer beifpiellofen Zärtlichkeit und der gewiſſenhafteſten 
Pflichterfühlung und Treue, Endlich öffnete Perez feine Augen, und 
fagte mit der ihm im nüchternem Zuſtande eigenthümtichen weichen 
Stimme: „Meine arme Juanna! Ich wünſche, daß Du deinen braven 
Vetter Pedro kommen ließeſt; ich glaube, ich muß flerbent« — 
Juanna war in Verzweiflung über die Mede ; fie rannte ins mächite 
Nahbarhaus und verfprach einem Eleinen Mädchen einen breiträndrigen 
Strohhut, welcher die Haut vor ber Sonnengluth befchirmen folle — 
wenn es hurtig den Doktor Pedrillo herſchaffe. Pedro Pam ſchnell 
amd mar augenfcheinlich “mehr erftaunt über das Weſen der Arau 
Muhme, ale über den Zuſtand des Patienten, Berfchiedene Winke, 
Zeichen, und dentfames Lächeln, — auch allerlei beredre Blicke wur: 
den au die fchöne Couſine umſonſt verſchwendet. Endlich erarifi der 


Der 


Doktor mit komiſchem Eruft den Pule des Pariciien, ſchuttelte das 
Daupt und ahmte mit ummachahmlicher Genauigkeit alle bie Punft- 
reichen Manieren eines graduirten Doftors von Salamanka nad. — 
„Beiter Eoufin« hob er endlich an, mit einem Bl auf Juanna — 
nich bebaure Dich aus voller Seele; Dein Zuſtand ift verzweifelt — 
es thut mir leid, es fagen au müffen — und wenn ich helfen soll, fo 
muß ich vor Allem nothwendig den Grund und die Urfache fammt ber 
BVerantaffung alter diefer ungehenren Benlen, Schrammen, Que: 
fhungen und Wunden erfahren — damit meine Anordnungen in Weber: 
einftimmung « — «Die Urfache davon,« rief der in dem Tod erfchrodne 
Perey, iſt, daß ich eine Heilige zur Braun habe, — »MBie?7» rief 
Pedro; — »ift deun das ein Unglück? Erklaͤre Dich, liebfter Vet: 
ter!« — »Gehr gern,« erwiederte Donilla, »wenn mir dadurch Met- 
tung werden kaun.« Nun erzählte er baarklein die ganze Geſchichte, 
und befchloß fie wie folgt: »Bei alledem bin ich der guten Juauna 
für ihre Mäßigung höchlich verpflichtet; denn wäre es ihr eingefallen, 
die Eilf:Zaufend Jungfrauen zu ihrem Beiftand anzuruien, jo hätten 
diefelben ohne Zweifel in ihrem Dienfteifer meinen armen Leib unter 
fich getheilt. Da alfo meine Fran folde gewaltige Freuude im Dim: 
mel bat, will ich mich in Zukunft hüten, fie wieder zu reijen.« — 
Perez Donilla hielt feinen gefaßten Eutſchluß, und die heiligen drei 
Jungfrauen, welche der ſcharfſinnige Leſer ohue Zweifel durch ihre 
Vermummung erfanut haben wird, lebten noch lange Jahre, um ſich 
zu erfreuen ber fegenreichen Bolgen der ftrengen, aber wohlverdienten 
Büchtigung Perez Donilla’s. (&.) 





* Dresden im Juli. 


Unfer Theater , das, theild wegen Beurlaubung der meiften feiner 
talentvollften Mitglieder , theils wegen Engagirung einiger Subjefte, 
die ſich eher zu Allem als zu Schauſpielern qualificiren dürften, und 
denen jede moralifche mie äfthetifche Bildung abgeht , die gegenwärtig 
hier zahlreich anmefeude Tremdenmwelt, die unfern berühmten Mufen: 
tempel mit großen Erwartungen betrat, in Peiner Pinficht befriedigen 
konnte, erhielt durd die Rückkehr der gefeierten Schröder: De- 
prient, die wieder geſchmückt mit den Lorbeeren des Auslandes zum 
erſtenmal im „Bidelio,« dem fogenannten Schoofkinde ihres Herzens 
auftrat, einen neuen Glanz. Won dem Werthe dieſer Küuftlerin, 
deren Ruhm vom Strande der Donau bis an die Ufer der Themfe 
wie der hallt, zu ſprechen, wäre unnothig. Sie ift allgemein aner: 
Faunt die Größefte unter allen jent lebenden dramatifchen Sängerinnen, 
Dennoh wollen wir es unternehmen,, über ihren unübertrefflichen, 
unnahahmlichen Zidelio zu ſprechen, der unftreitig als die ſchoͤnſte 
Perle in der Krone ihres Ruhmes glänzt. Bedenken wir auf ber 
einen Seite, mie oft, wie unzählige Mat diefes Thema ſchon behan: 
delt wurde, fo ermuntert und auf der andern Seite der Gedanke, 
wie es wie erfchöpft werben Pönne, da mit jedem Mate, wo Map, 
Schröder: Devrient im diefer Rolle auftritt, der unparteiiiche Kumft: 
richter neue Schönheiten entderten muß, auch unfer Urtheil darüber 
auszufprehen. Noch beraufcht von den fühen Klängen der herrlichen 
Duverture diefes großen Meifterwerke des unfterblihen Beethoven, 
das von unferm wackern Orchefter nicht harmonifcher vorgetragen wer 
den Fonnte, rift ums zuerſt der bloße Anbti des eintretenden Bibelio 
zur Bewunderung bin. Diefes Ebenmaß der fehönen Geftalt , dieſer 
majeftätifche Gang, diefe edle Haltung, dieſer Ansdrud der Geführte 
und der buldenden Gatteuliebe, gleichfam lesbar in den Blicken ihrer 
Augen umd ausgedrückt auf ihrem ganzen Gefihte, auf alten ihren 
Bewegungen, hatten der Künftterin ſchon Aller Herzen gewonnen, 
noch ehe wir die Sängerin bewundern Fonnten, ber als fie num im 
Schmerz ihrer dutdenden Liebe und des über fie waltenden Unfterne 
vor und fand umd in dem fehmelzenditen Tönen, »Wie groß iſt die 
Gefahr, wie ſchwach der Hoffnung Schein ,‚« dann im Mbichen ihres 


empörten Gefühld die große Arie: »Abſcheulicher, wo eilſt du hin« 
mit einen ſolchen Kraftaufwande fang, daß wir Fein Weib, nein eine 
Heroine des Alterthums vor und zu fehen glaubten, da brachen auch 
die unbeweglichften Gemüther, welchen die Natur einen Widerwillen 
gegen jedes Schöne und Erhabne eingepflangt zu haben feheint und 
die einen großen Theil unfers Theater-Publifums bilden, in ein uns 
miltfürliches » Bravo« aus und der Strom des’ Beifallklatſchens und 
der fich Fundgebenden Bewunderung war nicht zu hemmen. Den höch— 
ften Zrinmph aber feierte Mad. SchröbersDevrient im zweiten Were, 
Schon das fhöne Bild wie der zarte Fidelio im Ealten Gefängniß, 
wo er mit dem. Kerfermeifter an einer Gifterne gräbt, feinen Ans 
firengungen zu erliegen Scheint, war zum Entzücen ſchön. Wie fie 
aber ihren Gatten erkennt, fi Pizarro, der ihm morden will, ent: 
gegenwirft und beim Zeichen der Ankunft ihres Erretters fich der 
Wehmuth und Freude gänzlich überläßt, ihrem Gemahl in die Arme 
eift und auf feine Frage, was fie erdulber » Nichts« antwortet, da 
war der Moment gefommen, wo vor Staunen und Bewunderung 
Hand und Mund zum Beifallgeihen ten Dienft verfagten, Diefer 
Kunftgenuß hatte Aller Gemüther fo ergriffen, daß erft mach gerau: 
mer Weile, doch dann unaufhörbar bis ans Ende tofendes Bravo 
erſchallte. Wir geftehen, daß mir um ein Wort verlegen find, das 
bie jeltnen Talente dieſer Künſtlerin bezeichnen Eönmte.- Könnten wir 
deu Begriff des griechiſchen aurds und dymir auf die Kuuſt über: 
tragend, durch erftered die Mitgift der Natur, Schönheit und Gabe 
des Geſanges, dur letzteres die Veredlung bderfeiben durch Kunft 
und Ausbildung bezeichnen, fo würde das Wort xureuupudia, das 
höchſte Ideal griechiſcher Einbitdungsfrait, dafür bezeichnend fein, 
Wahrlich, lebte er noch, jener Tonkünſtler, der dieß Meiſterwerk 
der Kunft hervorbradhte, über Diefen Fidelio würde auch einmal von 
feinem Gefichte jener düftre Blick der Wehmuth, der es immer ber 
zeichnete, verſchwunden ſeyn und hätte einem Lächeln der Freude Pas 
gemacht und wir können der großen Sängerin zurufen: 


Treu gab dein Bild ung Alles wieder, 
Was in der Bruft des Meiſters fchlief, 
Us er, der Schöpfer holder Lieder, 
Bivelios Bild in's Leben rief. 


Wie nun die alllenchtende Himmelskönigin, die ftrahlende Sonne 
mit ihrem Gange bie Geſtirne ded Himmels verdunfelt, fo verdimkelt 
auch Sie, die Gefeierte des Tages, gänzlich das Merdienft der übri- 
gen Mitfpielenden , deren Leiftungen wir jedoch ebenfalls etwas näher 
beleuchten wollen, p 


Hr. Riffe (Don Zernando), der erft im Finale erfcheint,, nnd 
auch dort nur win paar Worte zu fingen bat, mar fowohl in Spiel 
als Haltung lobenewerth und that fein Möglichites. 


Hr. Wächter (Don Pizarro) Töj’te feine Aufgabe fehr gut und 
flellte den finftern, mwüthenden Böfewicht treifend dar. Ueberhaupt 


haben wir uns Glück zu minfchen, daß wir beim gänzlichen Mangel | 


eines guten Teuors einen jo tüchtigen Bariton befigen, Das Publi— 
Fum , welches das Verdienſt des Hru. Wächter auch jedesmal ehren: 
voll anerkennt, bewährte dieß auch im Bidelio und Hr. Wächter war 
nach Mad. Schröders Devrient der Einzige, dem Beifall zu Theil ward. 


Hr. Schufter (Bloreftan) lieh und dem Mangel eines wadern 
Zenors am beiten fühlen, und spielte feine, beſonders durch die Schöne 
Arie: » In des Lebens Brühlingstagen« dankbare Mole gan erbärm: 
th. Auffallend war and, fein jteifes Spiel und man vermißte gänz: 
ich das bei Mad, Schröders Devrient fo glänzende Worherrichen 
und die Teilnahme des Gefühle. Es ift nicht zu läugnen, daß Hru, 
Schuſters Stimme noch einige Schönheiten und befonders noch einen 
Grad von Schmelz befipt und wir glauben, daß er fie noch lange er: 
halten Fönnte, wenn nicht, ja, wenn nicht — — taceo, 





Hr. Bifcher (Rocco), hatte die Stelle des Hrn. Keller über: 
nemmen, was uud jedoch, Feine abfonderliche Freude verurfachte, da 
jener in Spiel und Gefang hinter diefem zurückſteht. Hrn. Fiſchers 
Aeußere muß bei der Hebernahme folcher Partieen allemal in's Lächer- 
liche fallen, 

Mar. Währer (Marzelline) war, fo viel im ihren Kräften ſtand, 
lobenswerth. Wundern muß man fi aber, wie die Regie Mad. 
Wächter immer noch ſolche Rolten ertheitt, zu denen fie ſich auf Feine 
Weife mehr eiguet; befonderd da wir eine Menge junger Sängerin: 
nen, wie Dem, Wüf und Dem. Schneider befisen, die in fefondaren 
Mollen ausgezeichnet find, und über deren Bereitwilligkeit bei der 
Uebernahme von dergleichen Partieen doch noch Feine Klage eingelau— 
fen it. 

Hr. Rojenfeld Gaquino) zerrtg feine Rolle zum Hanswurſt 
herab und mißfiel daher gänzlich. 

Ehöre und Orcheſter ließen wie immer, wichts zu wünfhen übrig. — 

Sollte man aber von Dresden, dem fogenannten Eib» Blorenz 
(nach Herder, wie ed gewöhnlich die Korrefpondenten der »Veſper— 
tina,« vulgo Schlafzeitung begrüßen) glauben, daß Einige aus den 
augefehenften und gebilderften Samilien bios deßhalb das Theater be: 
fuchen,, wm theils ihre eingeholten StabtFlatihereien an den Manu 
zu bringen, theits ſolche einzuholen und daun am Theetiſch auszupo: 
fanuen. So hatte auch ich im Fidelio die Ehre, auf ben erften Rei: 
ben des Parquet, zwiſchen zwei Damen zu figen, die unaufhörkich 
hinter meinem Rüden plauderten und mich fo anf die unangenehmfte 
Weiſe fkörten, Und follte man glauben, von welchen wichtigen Din: 
gen gefprochen wurde ? ch glaube wenigftens Fein Staatsgeheimniß 
zu enthüllen, wenn ich den Inhalt des Gefprächs mittheile, der da= 
rin beſtand, daß man darüber ſtritt: Wie viel Mad. Devrient zahlen 
möffe, da fie gegen ihren Kontrakt länger, als fle durfte, ausgeblieben 
fen (77) ob fie fich mit ihrem Gemahl wieder vereinigen würde 
cgroße Debatte), ob fie ihre Kinder liebe, kurz und gut nichts als 
hämiihe Stadtklatſchereien uund über hänstiche Verhättniffe. Sollte 
man diefe Gefühllofigfeit vom deutſchen Alorenz erwarten 7 

Doh wir wollen abbrechen, und des Guten nicht zu viel thun, 
Dem lieben Dresden, fehle noch gar Manches, um eine große Stat 
genannt zu werben, Bald ein Mehres. J. W. €, 


Gärten in Kanada. 


Die niederen Klaffen der franz. Bewohner von Kanada find große 
Liebhaber von Blumen, befonderd die in den Städten wohnen, und 
wiſſen ſie im Winter, vermöge der großen Stubenhige, fehr gut zu 
erhalten. Es ift gar michts Ungemöhnliches, in den Vorſtädten von 
Montreal ganze Reihen von Eranzofen bewohnter Däufer zu fehen, 
deren Feuſter mit blühenden Roſen, Nelken und Pelargonium befept 
find. Der kleine Garten am Daufe, in welchen fie ihre Gemüſe 
siehen, praugt im Sommer immer mit einigen Blumen und wohl: 
riehenden Stauden. Der Eliederbaum und einige Blumen Rabatten 
dürfen in Eeinem Garten des gemeinen franz. Kanadiers fehlen. Ju 
fepterer Zeit haben fie auch mehr Geſchmack an der Obftbaum : Zucht 
gewonnen. Die Gärten der vornehmen franz. Kanadier, fo wie ber 
engl. Einwohner, find ſehr gut erhalten, und man findet darin eine 
große Mannichfaltigkeit der verſchiedeuſten Obftarten und treffliche 
Trauben, (London’s Gardiner’s Magazine.) 





Frankfurter Nationaltheater, 


»Die Bauberflöte,« Dper in zwei Uften, von Mozart. 
Mozarı?d "„Bauberflöten trägt den Stempel höherer Weihe, 
himmliſcher Sehnſucht, einfacher, überirdifcher Würde und Hoheit, 


gepaart mit affen Empfindungen bes Siumenmenfchen im unſchuldigen 
Naturzuſtande. Die Liebe ſchwebt zwiſchen Himmel und Erbe, und 
ihre Klänge haben fo viel von jenem, um in geiftiges Eutzücken 
zu verfegen ‚uud fo viel von diefer, um ben füßeften Siumenraufc 
zu bewirken. Das Verfchmelgen des Irdiſchen und Ueberirdiſchen ift 
das ſchwere Problem, welches der Meifter in diefer Kompofltion töfete. 
Das Gefühl hat hier keine Worte, die Klänge der Zauberflöte laſſen 
fih fo wenig definiren, wie dad Weſen Gottes, Die Aufführung 
dieſer Oper anf unſerer Bühne gehört zu den gelumgenften, fie iſt 
einer Mozart’fchen Schöpfung würdig, ſowohl in ihren Einzeln: 
heiten, wie in dem Enſemble. Ein Guhr dirigirt, ein trefflich ein: 
geübtes Orchefter fteht ihm, zur Seite, Sänger, wie Dobler (Sa: 
raftro), Schmezzer (Zamino), Dem. Gned cKönigim, Bifher: 
Adhten Pamina) führen die Haupt: Partieen aus. Dr. Wiefer 
deranſchaulicht treffend, im Gefange wie Spiele, die lüfterne Liebe 
des Mohren, und Hr. Daffel, Papageno — ja Dr. Hafſel ge: 
hört nicht in die »Banberflöte:« diefe Karikatur ift feine Naivi: 
tät des einfachen Naturmenfhen, aus diefem Gefange tönt der Mo— 
zart'ſche Genius nicht ; Gefühl, Wahrheit, Natur gehen hier in wis 
driger Verzerrung unter; das phantaftifche, mährchenhafte Gewand 
des MVogelfängers ift mit dem groben Kittel niederer Komik vertaufcht, 
Hr. Haſſel — fo trefftih er als Lokal-Komiker und in der Poſſe 
iſt — iſt und bleibt im der höherer Oper eine ungeheuere Diſſonauz, 
die um fo mehr hervortritt , je innigere Harmonie das übrige Opern: 
Derfonal umſchlungen Hält. Warum fingt Hr. Fiſcher den Papageno 
nicht ? . 

»Kabale und Liebe,« Zrauerfpiel in fünf Akten, von F. von 
Schilter. Das Haus war ziemlich befegt, ein Gaft vom Brün: 
ner Stadttheater, Dem. Denker trat sum Erftenmale als Luife 
auf, Das Organ ift ein Haupterforberniß einer Schaufpielerin ; in: 
def lieber gar Fein Organ, als ein folhes Nafen:Organ, wie Dem. 
Denker Wir find der feſten Meinung, Dem. Denker Fönne 
ohne Weiteres , mas das Letztere betrifft, Fritdrich den Großen fpies 
len. Nun aber denke man ſich Briebrich den Großen in Weiberklei— 
bung, als ein zartes, anmuthiges Mädchen, als Enife Milter, Mir 
roiffen wicht warum, aber zu Seiten fchienen uns die Spracdlaute 
abfichttich durch die Nafe zum Ohre geichoben, fo übermäßig fchnar: 
rend erfchaliten fie. Daß das Organ der Dem. Denker am mei: 
fen im Wege fteht, unterliegt feinem Zweifel; denn fie hat im Gan: 
zen Gefühl, wie die Scene mit der Lady Mitford ſolches bewieß. 
Sreitich Hat das Gefühl Mühe, durch den falfchen Pathos, der in 
ihrem Spiele vorwaltet, durchzudriugen, aber man merft beim doch, 
daß ein Bond da ift, der, gehörig angewendet, Beſſeres ſchaffen Fönnte, 
als heute Abend geſchah. Uebrigens fchien es uns, als fen die Dar: 
ſtellerin nicht ſowohl eigene Schöpferin ihrer Leiftung, als vielmehr 
mechanifhe Nahahmerin, Da konnte es dann nicht fehlen, dab Man: 
ches gang verzerrt zum Vorſchein Bam, eben weil Bein Seelenleben 
vorhanden war. Die einzelnen Nuancen des Gemüthzuftandes waren 
fat fämmtlih affeftirt und unnatürlich, weil fle nur von außen Fa 
men, Kunft und Künftelm ift zweierlei. Wo die allgemeine Men: 
ſchenuatur in der Darftekung zurücdgedrängt wird, da fchwindet bas 
Jutereife an derfelben. Dem. Denfer gefiel niht, Das Publikum 
ſprach ſich ziemlich underhohlen darüber aus. — Dem. Lindner, 
Lady Milford. Das heißen wir, das Gemüthleben in feinen geheim: 
fen Balten enthüllen, uud alle Disharmonieen des Derzens in eine 
große Harmonie auflöfen. Dem. Lindner ift eine ber geniafiten 
dentihen Schaufpielerinmen; wo Poefie und Wahrheit fich fo feft um: 
ſchlungen halten, da fchreitet das Leben dur jegliche Dichtung, umd 
die Dihtung macht dem Leben Platz; die Bretter, welche die 
Welt bedenten, werden zur Welt. — Hr. Otto, Präſident. 


Eharakterifliihe Nobleſſe, Weltmannston und das in Hofformen er: 
ſtarrte Herz waren das Geprage bes Präfiventen, aber die Zeit übt 
ihre Mechte aus, es will mit den äußeren Kräften des Hru. Otto 
nicht mehr recht fort, man ſah das geiftige Streben von ber Börper: 
lichen Schwere heruntergegogen, Ein Mangel, der mande Diffonans 
zen in die Leiſtungen diefes Künſtlers trägt, it der bed Gedächtniſſes. 
— Hr. Weidner, Miller. In den Scenen der erften Akte trefftich, 
voll Pernigter Geradheit. Bulest aber foll das Herz, bad in Nühz 
rung anfgelöjete Herz, mehr durchdringen, uud die Frage Walters : 
ob der Mufifus alten, oder neuen getrunken habe ? iſt eine aräßliche 
Fronie auf den zerriffenen Seelenzuftand des Vaters. Der Bufchauer 
darf hier anf Feine Weiſe in Werfuchung geführt werben, eine phyſiſche 
Cimvirkung zu vermutben. Damı muß aber das innere Leben zus » 
fammenhängender fenn; es darf hier Fein bemußtlofes Daubeln ein⸗ 
treten. Mag and der Körper durch die erlittenen Unglücksſchlaͤge 
hinfällig erfcheinen,, das Innere des alten Muſikus darf nicht zeritrent 
ſeyn: seine Handlungsweiſe ift nach wie vor Ponfequent , bedacht und 
energifh. Dr. Weidner ſchien und bier zu fehr zu fchwanken, bie 
Scene mit der Tochter erlahmte dadurch. — Dr. Med, von Kalb, 
Fann fi in das Dofleben, im die feine Courteifie unmöglich binein- 
finden. Man fieht ihm das Gezwungene, Ungewohnte der Verhältniſſe 
zu fehr au. Warum findet num nicht eine zweckmäßigere Benupung 
der vorhandenen bedeutenden Scanfpielerfräfte Statt? Es ift 
gewiß, dab Hr. Med im Fache erfter Väter , fomohl zärtlicher, als " 
polteruder (Wir bedienen uns hier des technischen Ausdrucks) Vorzũg⸗ 

liches leiſtet, daß er in ihnen den erften deutſchen Künſtlern ange: 

reihet werden Faun. Wäre denmach das Ganze nicht gehoben worben, 

wenu Hr. Med den Miller, Dr. Weidner den von Kalb gefpielt 

hätte? a ift ung unbegreiflich , wie die Regie ſolche Mißgriffe bes 

gehen kann. — Hr. Beder, Berdinaud von Walter, Die Anlage 

war gelungen, die Ausführung im einzelnen Momenten trefflich; indes 

bemerkte mau häufig ein Derausfcreiten aus der Sphäre des bürger: 

lichen Scaufpieles in die der Tragödie. Hr. Beder kann dem für 

die Zukunft leicht abbeifen, wenn 'er bedenft, daß das Banze ſich 

auf Eonverfationellem Grunde bewegt, und daß die Leidenſchaf- 

ten, auch ohne Aufbieten aller Kraft des Organs, zur Anſchauuug ges 

bracht werben können. Hier des Guten zu viel thun, heißt die Les 

bensverhältnife aufheben. Berbinand von Walter, der in der feinen 

Melt aufergogene Sohn des Regierunge:Präfidenten muß eine andere 

äufere Geftaltung haben, als der Held einer Tragödie. Es iſt 
ſchwer, wenn man folche trefflihe Oraanmittel befist, wie Or, Beder, 

fie beim Ausbruche der Affekte in die gehörigen Schranken zu bannen; 

inded — wie gefagt — die fonverfatiouelle Sphäre maht es 

nothwendig. — Hr. Ludewig, Wurm. Die Leiftuig des Hrn. 

Ludemig war durchdacht und gemäfigt, die Charafteriftif wahr umd 

Fonfeanent. — Das GStüd ſelbſt ift bekanntlich die ſchwächſte Dichtung _ 
Schillers; die Genialität des großen Dichters verrinnt bier in 

rührige Sentimentalität, wie der Rhein in den Sand, Die Charak— 

teriftie it im Ganzen gelungen, allein Schiller’s Feuerglut paßt 

ſich nicht für die Trivialität des Hofes und für die theewäßrigte Schur: 

ferei des Alltaglebens. Sein Brany Moor ift ein genialer Böfewicht, 

der von feinem tiefen Höllen-Standpunkte in gräßlicher weltvernich ⸗ 

tender Philoſophie raiſonnirt; aber dieſer Wurm iſt ein Wurm im 

Staube gemeiner Miederträchtigkeit , der Alles, was fi ihm naht, 

hernieder zieht, fogar den Dichter. Luifeus Liebe ift alltäglich, Ber 

dinands Eiferfucht ungereimt, und fein Entfchluß, das Mädchen feines 

Herzens zu tödten, gemein, Nicht ein Gedauke Scilter’ider 

Größe und Erhabenheit kommt in dem Städe vor. Die gemeine 

Sphäre des gemeinen Lebens iſt treffend gegeichnet. Das if Alles, 

was fich zum Lobe diefes Tranerfpiels jagen läßt, M. 
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Voranſchlag 289,913, mithin 20,664 Thlr. weniger). Die 
Deutſchland. 


Sitzung ward um 3%, Uhr gefchloffen. 
(Münden, 7. kl) ©. €. der Hr, Er biſchoß von | — Wir find, ſagt der »Weftphälifche Merkur«, durch offl⸗ 
3285 reifte geſtern Vormittag 9 Uhr von bier 
ab. 


dielle Benachrichtigung ermächtigt, zu bemerten, daß die von 
nach Karlsbad H 


— In der Gegend von Kreuth folk ſich bereits Schnee 
eingefunden haben. 

(Landau, 7. Auguft.) Die heutige Morgenfigung bot im 
Banjen * viel Meues oder Intereffames dar, indem darin 
endlich die Berlefungen der inkriminirten Schriften und Briefe 
sum Schluffe kamen, worauf denn der Dr. Generalftaatspro, 
turator feine Begrämdungs » und Rechtfertigungsrede der An⸗ 
klage an die 5% Geſchwornen begann, welde ein meited 
Feld für darlegende und Öberzeugendt Ueberredungsgabe dar- 
bot. Der Saal umd die Pläge der Zeugen waren ges 
drängt voll, und e4 mußte mebrmalen von den Aufſicht 
babenden Perſonen Ruhe geboten werden, woran jedoch nicht 
unſchickliche oder raufchende Antheildäußerung Schuld waren. 
Um 2 Uhr Mittags. Da der Gang der Verhandlungen 
ih nach der Morgenpaufe ſchnelier entwidelte, als dieg bei 
derfelben zu erwarten fand, fo begann noch um 12 Uhr der 
Angelagte Wirth feine Vertheidigungsrede vorjutragen. 
Er degann mit feinem politifchen Glaubensbefenntniffe durch 
Darlegung feines Syftems, (Sp. 3.) 

(Karlsrube, 9. Auguſt.) Im der Sitzung der 2. Kam, 
her vom 7. d. berichter v. Norte über die Petition deg 


iche Feier der Gonntaae. Beſchluß: Zur egordnun 
überzugeben, da bereite ein Befeß über den — * 















theilte Angabe: ais ſehen auf der Kurheſſ. Gränze gegen Hanno⸗ 
ver 4 Menfchen erſchoffen worden, fo wie die beftinmte Verficher 
Aha die Schleichhändier neulich einen beff. Imächter 
ümmelt und an feinen Wunden verbluten la en, ferner 
die Zollwächter darauf aus Rache einen Schleichhändler durch 
Bolltopfen mir Zuder und Kaffee etödtet, durchaus erdich- 
tet ift. (Wir freuen und, daß diele Rachrichten unerhörter 
Barbarei ihre Widerlegung gefunden haben.) 


(St. Betersburg, 19, 31) Juli.) Nachdem die tür, 
fiichen Angelegenheiten beemder find, und die Rüdkehr uns - 
ferer Truppen und 5* bereits ihren Anfang genommen, 
wendet fi die Aufmerkfamteit des biefigen Publikums wie, 
der jenen Grgenden iu, wo die, in Folge der Julirevolurion 
eingetretenen Verhaͤliniſſe, noch ſchwer zu Iöfende Derwides 
lungen darbieten. — Don fühlt ſich befremdet , da Bel- 
ien, welches von feiner politiſchen Geburt Freiheit, Friede, 
rdnung und Wohlſtand erwarseie, ſich noch immer 4 ei⸗ 
nem Zuftande befinde, mo das Fauftrecht ald erſtes Gefeg 
iu gelten ſcheint. — Man beichä tigt ſich viel mit dem Uns 
zuben in Deutſchland, die ed nicht ifeln das die 
Unerfahrenheit der Jugend und ihre eicht zu erregende Ber 
geikterung von Außen her für böswillige Iwedt benutzt 
werde. Man erkennt im diefen Umtrieben die Macht einer 
Hafrion, die zu gleicher Zeu meuchelmörderifche Plane fir 
sapel und St. Perersbur, best, umd fragt ſich, ob die 
betheiligten Regierungen Ye, jeden Mechtlichdentenden em⸗ 
pörenden, Zuftand länger dulden werden. — Sehr befremdet 
fühlte man ſich bier, in dem balbofflsietien » Journal des 
Debats« vor Kurzem einen eben io Bi 
lichen Tadel über die * der ſardiniſchen Reai 
ausgefprochen zu finden, da e in I. 
durch den »Moniteur« belegt werden fönnte, daß man dad 
Spftem der von den franzöfifchen Blättern andern Regieruns 
gen auf dag Dringendke anempfohlenen Milde, weder in 
ndee anzuwenden für gut und zweck⸗ 
dienlich fand. — Da die großmüthige und meigenmüßige Po⸗ 
if unſerer Regerung in den tür iſchen Ang 
vielen ſinnloſen Deklamationen beendet — in weichen ſich 
der Unmuth gewiſſer Leute Luft zu machen { 
en —* Eifer — —* Ar 
erbau and man die im diefer unlän 
Hrn. C. Ferguffen f 


feier der anglitanıfhen Kirche in Baden einzuführen. », 
Rotte berichtet ferner über die *** der Bürgers 
er 


fammenfunft und die von dem Bezirkgamt Ahern auf 


Stoatsminifterium mit ‚Meberweifung der Detition von dem 
an ald einem Mißbrauch Anzeige zu machen, damit 

Iben afelien möge, den der Sache angemeflenen 
Beſchluß zu faffen. 


n über den Koftenetat der Mechtspfle 
ab a Debatte wurden die Anträge dei 2 
btheilung der Juſtij und des Innern) größtentpeilg 
angenommen und war: 1. Oberappellationggericht 25,100 Thlr. g ſt vertrag 
11. Obergerichte einfchließtich trtraordinären Erar 59,141 Thlr. | fey._ Der unerwarteten Vorliebe deg * Ferguſſon und 
IL. Unterrichter, ‚mit eptraordindrem Etat, 79,800 Thlr. | Ronforten für die Veltimmungen des Wiener Vertrages würde 
Die ganze bewilligte Ausgabe beträgt 269,280 Thle. Cim I man aber nur dann Pönnen «Gerechtigkeit wiberfahren laffen, 


wenn fich diefelbe auch damald offenbart hätte, ald die pol 
nischen Mevolutionsmänner das Haus Romanow der pol- 
nifchen Krone für verluftig erflärten, und ihre Nationalunab⸗ 
bängigkeit proflamirten — da diefe Erklärungen mir dem bes 
fagten Vertrage noch viel weniger im Einklange waren, als 
ed die Maßregeln find, welche Rußland in Erfüllung zu ft 
zen für gut fand, machdem es ſich das Königreich Volen 
mit dem Schwerte wieder unterworfen hatte. — Auch if 
weder die Eriftenz des Königreichs Belgien, noch manche ans 
dere feit drei Jahren eingetretene politifche Kombination im 
Wiener Bertrage ftipulirt. worden, und fomit kann derfelbe 
nur bedingungsweife als rechtskräftig und verpflichtend ange, 
fehen werden. — In mehren ausländifchen Blärtern iſt unlängft 
von einer nahe bevorftehenden Meife unſers Monarchen ins 
Ausland die Rede geweien, der man, wie natürlich, die wich 
tigften politifchen Motive zum Grunde legte; wir glauben 
verfichern zu können, daß ein ähnliches Ereigmig nicht Statt 
finden und der Kaifer feine Staaten nicht verlaffen werde. 
Am legtverwichenen Sonntage gab der Kailer den Eleven 
der verfehiedenen Unterrichreanftalten ein großes Feſt im Des 
terhof, dem die gefammte kaiſ. Familie, der Prinz Albert 
von Preußen, der oͤſterreichiſche Borfchafter Graf Ficquelmont 
und eim zablreiches Publitum aus allen Ständen beimohnte. 


liegen mod; 29 Todte; die Verwundeten beiragem über 100 
Mann, da namentlich die Garnifon (Truppen, melde um 
Sold dienen) fehr gelitten hat. Andere geben die Zahl der 
Todten auf 100 an. Die Landfchaften haben bei weitem 
—* gelitten. Der große Verluſt der Basler rührt jum 
Theil auch daher, daß die Pieftaler bei der Bird ihre Kanos 
nen »unnermutbeter Weife« aufgeftelle hatten umd mit furcht⸗ 
barem Feuer die Bafler empfingen. Die Kanonen der letzteren 
fonnten das Feuer nur wenig erwiedern, weil ſchon frübe 
die Munition fehlte. In Pratteln haben die Basler auf den 
dafelbft gefundenen Widerftand 7 — 9 Häufer in Brand ges 
ſteckt und dadurch eine fo furchtbare Erbitterung erzeugt, daß 
felbfb die Verwundeten nicht mehr geſchont wurden. Bon 
Basler Seits verlangte man die Todten zurück; allein die 
Lieftaler verlangten dafür 24,000, mach andern 50,000 fr. 
Da man aber nur die Meichen ausgeliefert haben wollte, fo 
erklärten fie, alle oder feinen ausliefern zu wollen. Den 
bier angekommenen eidgenöffifhen Mepräfentanten, welche den 
Eandfrieden geboten, erflärte man, daß man fie nicht aner⸗ 
kenne, indem auch die Tagſatzung nicht anerfannt würde; 
diefe find ſonach wieder nad Lieſtäl abgereift. Zahlloſe Ger 
rüchte find nun in Umlauf über baldiges Einruͤcken von Truppen. 

(Zürich, 6. Aug.) Die Tagſaßung hat heute befchloffen, 


Die Tafel beftand aus 2500 Gedecken. Der Großfürft Thron 
folger und der Großfürft Konftantin nahmen an diefem Mable 
Theil, während die kaiſ. Familie mit zn Freundlich» ) 
keit ihre jungen Bdfte zu beiterem Genufe aufmunterte. Nach | nen Fußvolk, 2 Kompagnien Scharfihügen, 3 Schwadro⸗ 
beendigter Tafel führte der Kaifer feiner Gemahlin die auf | nen Reiterei, 6 Kompagnien Artillerie. (86. M) 
Koften Sr. Maj. erjogenen polnifchen Wailen vor, und er- — Die „Allgem. 3 meldet v. 5.: »Diegeftrige Angabe, 
ſchien zuleßt am der einen Hand den Sohn des Grafen Hanke, daß die Tagfapung ſchon in der Nacht von vorgeftern auf 
der bei Ausbruch der polnifchen Nevolution von den Empd- | che die milirdrifche Belegung und Meorganifation der 
rern ermordet wurde, und am der andern Hand den jungen ; Kantone Schmy; und Bafel beichloffen habe, berubte auf 
Sowinski, deſſen Vater im der großen Schanze vor Wola | einem Irrthume. Der Beſchluß ging blos dahin, zur Hand- 
als Feind Rußlands den Top gefunden. Bon einem Despos | babung des Landfriedens zwei Kommiffarien nach dem Hans 
ten und Tyrannen, wie Kaifer Nikolaus, kann man billiger» | tom Bafel zu fenden, und die Kontingente von Bern, Golo: 
weife nicht mehr verlangen, als daß er fich zum Adoptivva- | thurn und Aargau an die Gränze des Kantons Bafel vor 
ter der Waifen feiner bartnäcigften Widerfacher erfläre umd | rücken zu laffen. Heute Vormittags bat num die Taglakung, 
durch Gandiungen diefer Art auf Schmäbungen Antwort gebe. | nachden fie geftern Abends zu feinem Schluſſe hat gelangen 
(Hamb. Kore.) | tönnen, den Kanton Bafel, Stadt und Land, durch ‘eine 

Riga, 27. Juli.) Zu Meval machte das »Wochen« | Divifion von 10,000 Mann befeßen zu laſſen befchloffen. 
blatt«, nachdem es im einer frübern Nummer die Auffors | Die Frage wegen Belegung des alten Landes Schwy; wird 
derung enthalten, daß Gerichtäbeamte ſich zur Anitellung j in diefem Augenblicke beratben. Die politifchen Wereine find 
im trans⸗tautaſiſchen Gouvernement, wo die Tpätigkeit der | in unferm Kanton neuerdings tbätig.  Geftern Abends fand 
Behörden durch gend on Beamten unterbrochen wäre, bei | in Unterftraß, in der Nähe unferer Stadt, eine Zufammens 
der Heroldie in St. Beterdburg melden follen, — am kunft derfelben Start. Es wurde die Organifation eines 
3. (15.) Juli die Bedingungen bekannt, die den fich melden: | Freikorps befchloffen, welches fofort nach Baſel aufbredyen 
den Angenommenen bewilligt find. Alle, die im Klaffenrange | follte, um im Verbindung mit den landfchaftlichen Truppen 
fteben, erhalten den folgenden Rang bis zum Kollegienratb ; diefe Stadt anzugreifen. Seither verlautet aber, die Voll— 
inf. , verpflichten ſich aber dafür,. drei Jahre in Trand- | ziehung diefed Beichluffes werde unterbleiben, und es ſcheint 
Kaukafien zu bleiben. Es wird ihnen eine Tertialggage ohne ; derfelbe weſentlich nur bejmedt zu haben, auf die Befchlüffe 
Anrechnung ausgezahlt und das Progon für die ganze Ent: | der Tagfapung einzuwirken. Die eraltirte Partei in den Bes 
fernung. Sie werden während ihres Dienfted in Trans | börden foll mit diefem Treiben der Vereine einverftanden 
Kaukafıen zum folgenden Range befördert. Nichtadliche Bes | feyn. Achtungswerrher ericheint eine Adreſſe, welche von eis 
amte können ſchon mach sjährıgem Dienft Kollegien-Affefforen | ner Verfammlung älterer Männer von den Ufern des Zürich⸗ 
werden. Nach 10jährigem Dienft in Trans-Kaufafien erhal: ; See’s an unfere Regierung eingefommen ift, und _worin fich 


nicht nur die äußern Bezirke, fondern auch das innere Land 
Schwy; militärifch beiegen zu laffen. — Das in den Kan 
ton Bafel bdeftimmmte Truppentorps befteht aus 11 Baraillos 


ten fie ein Dritttheil, nad 2ojdhrigem die Hälfte ihrer 
Gage ald Benfion, nach zojährigem die ganze Gage, und zwar 
neben ihrem Gebalt, wenn fie in Dienft bleiben. Die äls | 
teren Verordnungen über Vertbeilung von Rändereien an de) 
amte find beftdtigt. 


Shmwrei 
(Bafel) Die » Freiburger Zrg.= beftätigt nach Privat 
briefen in Ganzem den —** von und) mitgetheilten Bericht 
aus der Baf. Zig., gibt aber eine größere Anzabl Todte 
und Verwundete an. Unter dem erftern zähle man Fr. Lukas 
Landerer, Major Wieland-Landerer, Hauptmann Wettftein, 
Saraffın, Sohn, Oſer, Gaſſert u. 9. In Muttenz allein 





diefelben anerbieten, auf den eriten Ruf der verfaffungemägi- 
en Behörden für den Kanton und die Berfaflung die Waf— 
en zu ergreifen. « 

Ein Korrespondent der allgemeinen Zeitung 
macht folgende Schilderung des Heerzuges der Alt» Schmp: 
zer nach Küßnacht: „Wit: Schwyz hatte feine ganze Trups 
penmacht in Arth, am Fuße des Migi, 1'/, Stunden von 
Küßnacht zufammengejogen, dafelbft die Häupter des Kan⸗ 
tons verfammelt, um einen Angriff auf Kuͤßnacht zu leiten. 
Dort faßen fie, gerüfter mit Waffen ibrer Urvdter, in einer 
Berfammlung, die noch denen der Urhelden der Schwei; 
gli; auch am Schlauheit ftanden fie nicht hinter denfelben 
iur; mur möchte ihre Bereinigung fchwerlich denfelben Er⸗ 


ä— 


wg; waren eingeladen auf eim Zeichen, das man mit] 50%; 5p@t.: 94%, bid 98/5 Kandbillet: 23%; . 
den Glocken geben würde, fich in Marſch zu feßen, und fos | 5 pEt.: 67/65 3 pEt.: a3Y,. 
gleich nach Arth zu kommen. In der Nacht von 12 big früh i 
Grohbritannien. 


gegen 4 Uhr wurde nun abwechfelnd —— und Haufen | _ 
GEondon, 3. Auguſt.) Heute Nachmittags um zwei Uhr 


von bewaffneten Paar ge in a. —— — 

noch einiges reguldre Militär mit 2 Kanonen und 4 Pulver⸗ward auf dem Foreign⸗Office ein Kabinetsrarh gebalten. Der 
wagen ſtellte fich ein. Am Morgen des 31. Juli wurde | Zweck deſſeiben war, wie man vermuthet, —— welche 
Kuͤßnacht von den Alt» Schwuzern befegt, ohne daß befondre | Voutit * in Betreff der iehten @reigniffe im P 
anzunehmen babe. 


Kraftentwicelung nöthig gewefen wäre. Nur 2 Dann wurs 
— Die »Times« fagen in Bezug auf die Einnahme Liſſa⸗ 


den —— Die —— rag ſich * — — 
zu thun zurückgezogen. Dennoch gingen noch fortwährend | hong: » England muß jetzt unverzüglich die rechtmäßige Könis 
Bi e vom Landfturne nach Kuͤßnacht. Nur cinen will ich gin von Portugal —— ——— — die Ned» 
* lichteit und die. Ehre des Königs und der Nation. Jetzt iſt 
die Königin unſtreitig Gebieterin de facto jenes Königreichs 
wie fie früber ſtets Gebieterin von Rechtswegen war. Gie 
befigt eine jiegreiche Armee, eine ganze Flotte, die Haupt⸗ 
ſtadt am Tajo und die zweite Stadt des Königreichd am 
Duero, d. b. mit andern Worten: alle Schlüflel des Reichs 
und die feiten Städte deffelben find in den Händen der Rös 
nigin. Und wir fragen jet, ob die Minifter Großbritanniend, 
ohne ihre eigenen Grundſaͤtze zu verlegen, noch einen Augen, 
blick Anftand nehmen werden, fie anzuerkennen ? Iſt dem alfo, 
ſo hoffen wir, daß das englifche Volt einfchreiten werde, um 
—* — und unvollſtändigen —— zu beſchleunigen. 
mir eben fo gewiß, zumal da fie im ihrem ganzen Weſen irgend ———— 


eine wahrhafte Kriegsbegeiſterung bewirjen. ie Beamten 
von Schwyz ſprachen mit den einzelnen, reichten ihnen die | — wohin alle Wunſche der wahren Freunde Por⸗ 


Dand, und dieſes wirkte eben jo gut, als eine Ordenvers ß — 

theilung. — Während die Aliſchwyſer auf diefe Weife raſch — Das Leichenbegängniß des Hrn. Wilberforce hatte 
und entfchieden bandelten, war die liberale Partei auch nicht | heute mit ‚vielem Pomp zu Weſtminſter Statt, 

öl. —— Auguſt —** die ig verjanmelte Portugal. 

agſatzun ruppen marſchiren zu laſſen, und um jeden 

FH macht wieder zu nehmen. Mur zwei Gefandte was —— —* Juli.) Der Herjog v. Terceira bat 
ren Anfangs dagegen, ſahen aber bald ein, daß man bier | er ——— — — gr 
bandeln muͤſſe, und ſchloſſen fich ‚willig den andern an. Am! were Ge, faifert. Maj. der Herzog von Bragania, Regent 


2. Auguft war ſchon eine bedeutende Anzahl Truppen zuſam— im Namen der Kömiai an 
mengesogen; auf allen Straßen Zürichs wogten Truppen | amen ber Momigim, mie einzig au dem Zwecke Eurer 
Din — * u Reiter cm N 3 & die Malen, Scharf, | Befreiung den Befehl ju übertragen gerubte,, bat die ſuͤdlich 


ortugal 


reiben, um ein deutliches Bild von Allem zu geben — 

ungue leonem. — Es waren 50 bit 60 Mann, die 
sum Theil mit alten Flinten bewaffner waren, welche jedoch 
größtentheils micht zum Schießen, fondern mur zum Stechen 
und Schlagen benußt werden konnten. Un diefe Zlintenträs 
ger ſchloß lich eine zweit: Abtheilung von ungefähr 10 Mann, 
mit Miftgabeln, Spießen und fogar Morgenfternen bewaff: 
net. Endlich kam noch eine Anzahl Leute, die keine Waffen 
trugen, fondern fie erit auf dem Wege nah Küßnacht ers 
halten follten; nämlich fie follten fi in dem dortigen Walde 
Knuͤttel abfchneiden. — Ich bin überzeugt, daß in wahrbaf: 
ser Schlacht diefe Leute gar nicht zu gebrauchen find; daß 


5 baden, wie. die jener Helden. Alle Gemeinden von j iu erhöhten Preifen wird viel darin gethan. 2), ger. 
fie aber im Handgemenge gute Dienfte leiften werden, i 





ihügen erhielten ihre Stutzen, —— Militär ihre | — hr —— re lagen 3 if je ar 
anderen Waffen. Hier war feine Spur des regelloien Weſens | nigin und der Freiheit aufzupflanen Aber Diefe Saiee, 
der Schwyser, jedoch auch nicht die hohe Kriegsbegeifterung ders | „urer Deren Schatten die getreuem Handhaber des Thrones 
felden. Es follen aber gegen 40,000 Mann zufammengejogen ; np der Char:e bei den Serfe ungen der Verbannung ſo— 
werden, und diefer Macht möchte wohl ſchwerlich der ger Sar: } yoHL, als mitten im Gefecht Schuß fuchten, war e das 
nerbund widerfteben können. Leberdieß ruͤſten ſich noch viele Bris | Zeichen des Krieges und der Mache, fond f h ey 
vatleute, um ein Freikorps zu bilden, deren in Lieſtal und in ander | g ‚(uber jench De6 Uri 


dens, der Eintracht und der Verſohnung der vereinigte , 
ren Gegenden ſchon einige befteben. Die Freikorps find mit def: *6 ie 8 inigien por 
halb entftanden, weil Nachrichten einliefen, daß im einigen | tugiefifgen Familie, jenes der Gnade, der Derzeibung für 


— — Regierungen geſtürzt wären, wie Ösen, ae Drang Wi — 
3. B. in Solothurn.« die Ruhe umd der Friede der Hauptftadt, dad, was ich von 
H—1141d. J . — Ich —— en u werde dies 
eiben ferner treffen zu Eurer rege n Bewaffnung dur 
—— — 52— Das hier sim 88. X — —— engen —* —— 
n und der Charte wären. Dieſe und an 
— — eh re —8 dere, die ich ebenfalis unverzüglich orgamifiren werde, wers 
eh * —— | den Euch Gelegenheit verſchaffen an dem Ruhm der Wie⸗ 
en höhere Kursmotirungen aus Eondon bekannt; es fans | yerperftellung der Nation umd am der Handhabung der Ord- 


den ſich Käufer zu 50%, für die 2°, %, und ju 94 für . ' 
Die 595 doch fon zu Anfange der Börfe mußten diefe yondg, | MUND Und der Rude Eurer Gemütper Tpeil zu nehmen.» 


—— weichen, umd obgleich für engl. Mechnung in denfel- | — Laut, Briefen aus Lißſabon, in englifhen Blättern, 
ben anfehnliche Aufträge ausgeführt wurden, fo ichloffen fie.dens ; hat der Pöbel jener Hauptftadt am 24. Juli früh Morgens 
noch am Ende der Börfe fehr flau umd nahe dem geitrigem Höhe, bei der Eröffnung der Gefängniffe große Ausichweifungen bes 
punkte, da für inländ, Rechnung bedeutende Verkäufe dargeboten | gangen, wobei mehre Fndividuen ermordet wurden. Geit- 
— gm Allgemeinen war der Umſatz in den holl, Fondg dem ward die Mube nicht mehr -geftdrt. 

umerit lebhaft, in den fremden Gattungen jedoch war dieß — D. Pedro har fih zu St. Joao da Fo direft na 
mitt der Fall. Die Kurfe der Spam werden mit jedem Zage Liſſabon eingefchifft. Er war von ns —— Diner 
flauer; nur mach Kortedobligationen ift viele Nachfrage und ' und einem Gefolge von ungefähr 50 Perfonen begleitet. 








— Die Cholera berrfcht fortwährend zu Biffabon und ift 
auf der englifchen Flotte ausgebrochen. 





Angelommen: Se. Ege. Hr. Baron Hd. Werther, k. preuf. 
außerordentlicher Befandter am f. franz. Hofe. 
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Früchtes Markt zu Mainz, den 


Auguft 1833, 


3ufußr. Breit. 
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Obſchon in ben heutigen Zufuhren ber Feüchte wenig Berände 
zung bemerkbar war, fo find gleihmwohl tie Preife etwas niedriger 
gegangen, ba wenig Rachfrage war. 





Benachrichtigungen. 
[14109 Kaͤpital-Verlooſung betreffend, 
Bei der in Folge der vorliegenden gefeßlichen Beftimmuns 
und indbefondere des Gefehes vom 16. v. M,, über die 
— 8 Tilgung der verloosbaren Großherzogl. Staates 
ſchuld heute gehaltenen Berlöofung, wurden folgende vier Serien, 
jede von circa 100,000, jur Rückzahlung berufen, nämlich die 
8. Serie, enthaltend die Obligationen: 
a 3%. 
@it. L. No. 8. u. 9., jede ä 500 fl., d. d 4. Juli 1877. 
a 4 Year . 
£it. G. No. 601 bie 700, jede & 1000 fl., d.d. 1. Yan. 1922. 
£it. J. No. 601 bis 800, jede à 100 fl, d. d. 1, Juli 1827. 
fodann am Kapitalien auf Namen fl. 7,200. 
35. Serie, enthaltend die Obligationen : 


435. 
dit. L. No. 16 m. 17, jede à 500.fl., d. d. i. Juli 1627. 


au 
£it. G. No. 2901 bis 3000, jede ä 1000 fl., d. d.4. Oft. 1825. 
37. Serie, enthaltend die Obligationen: 


a 35. 
2it. KR. No. 37, & 1000 fl., d. d. 1. Juli 18927. 


any. 
Bit. G. Ro. 3001 bis 3100, jede & 1000 fl., d.d. 1. Oft. 1825 
und 1. ar 1826. 


76. Serie, enthaltend die Obligationen: 
a 3% 
git. K. Ro. 77, & 1000 fl., d. d. 1. Juli 18927. 


a0 

@it. H. No. 2101 bid 2200, a 500 fl., d.d. 2 1827. 

Lit. J. No. 1001 did 1200, jede a 100 fl., d.d. 1. Juli 1827. 
ſedann an Kapitalien auf Namen fl. 31,000. 

Die Kapitaliem der vorbezeichneten vier progentigen Obli⸗ 
gationen auf —— muͤſſen in Gemaͤßheit des obem alles 
girten Au fehed vom 10. bis 15. November 
d. 3., mit Zinfen bis zw leßterem Tape, gen Rückgabe 
der Obligationen und der zu denſelben gehör gen Zins kou⸗ 
pons bei Großherzogl. Staatsſchulden⸗ Tilgungskaffe dahier, 
oder bei dem Handlungshauſe DM. A. von Rothſchild umd 
Söhne iu Frankfurt a. M. ee erhoben werden, umd 
hört mit dem 15. November d. J. deren Verziniung aus 
der StaatsfchuldensTilgungstaffe auf. 





Berlag: Fürftt, TZharn und Tariſche Beitungs-Erpedition. — Rebaklteur: Hoft. Dr. 3.8. Rouffeau, — Drud er: 3. 8. Baprhoffer- 


i „, Soliten einzelne Intereſſenten ihre Kapitalien fräber mir 
| Zinfen bis zum Zablungstag zu erheben wünfchen, fo haben 
ie ſich desfalls an die Öroßberzogl, Staatsiculden-Tilgungs- 
taſſe dabier, oder am das Handlungshaus M. U. p. otb» 
ſchild und Söhne, melde ihrem Wunfche entfprechen wer- 


den, iu wenden. 

Don denjenigen der oben bejeichneten Dre iprojentigen 
Obligationen auf Inhaber, deren Betrag bis zum 15. Ro— 
vember d. J. nicht in u N genommen worden ſeyn 
folte , wird in Gemäßbeit des Art. 3. des unterm 25. Fer 
druar 182% erfchienenen Nachtrags zu dem Staasichulden 
Tilgungsgefeg vom 29. Juni 1821 von und angenommen, 
daß die Gläubiger auf ihr Mecht, die Rück zahlung in Folge 
diefer Verloofung zu verlangen, verzichtet haben, umd Diele 
Kapitalien unter den —** Verhältniſſen in der Staats 
ſchuldea⸗Tilgungskaſſe ſtehen laffen wollen, 

An die Eigenthuͤmer der herausgelommenen Kapitalien 
auf Namen, werden wir befondere Benachrichtigungen ers 
laſſen. Darmftadt, den 6. Auguft 1833. 

Die Direktion der Großberjoglih Heſſiſchen Staats. 






ſchulden⸗ Til btaſſe. 
alſer. —— 
vdt. Balſer. 
[1407] Dampffhifffahrr zwifchen 
⸗ er 
Rotterdam —J — 5 und Hull 


Das ſchoͤne neue Dampfſchiff ⸗Gazelle« 
von 185 Tonnen und mit jwei vortrefflichen, mach den neue⸗ 
ſten Berbefferungen gefertigten DMafchinen, jede zu 50 Pferde 
Kraft, wird binnen kurz feine regulaire Fahrt zwifchen Rot 
terdam und Hull beginnen. . 

Die Einrichtung dieſes Dampfboor’s bietet fihern Raum 
für Güter, fo wie für die bequeme Aufnahme von 40 Paf« 
po in der erften umd 20 in der zweiten Rajüte dar, und 
ſt von der Bawart, um felbft bei niedrigem Waflerftande 
fiher einlaufen zu können, 

Die mähere Beſtimmung über deifen Abfahrt wird im 
Kurzem durch diefe Blätter bekannt gemacht umd weitere In⸗ 
formation zu erfahren bei 

Geo Sanderfon, 
Nieure haven, M. 162, in Rotterbam. 


11368) Verkauf eines Handlungs» Haufe, 

Ein in einer der nahrhafteften Handlungs und Meßlage, 

fehr vortheilhaft belegenes umd für jeden Handel und Erwerb 
eeigneted Haus, ſtehet preidwürdig zu verkaufen. Dad Na— 
ere bei Genfal Köcher, kit. E. Nro. 69. 

(1384) Fuͤr eine chemifche Fabrik wird ein Pharmazeut 
geſucht, der fih mit Zeugniffen über feine hinreichende Kennt: 
niſſe umd gute Aufführung ausweifen kann. Bo, fagt die 
Redaktion der Zeitung. 


— —————— — — —— — 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Fraukfurt a. M. den 10. Auguſt 1656. 


Dapier. 
— — 











An der B rfe um ı Uhr. 


Defterreichifche del Metalliqus . . . + » — A, 
Sons —D zu lener Bantaktien Er A — us 
olländifche 71 7. ——— — — 

J * — Ehe a — ostl. 





Dher-Pohamts- Bei 


Defterreid. 
(Bien, 6. 
Et. 


sroffen, und daſelbſt, unter dem Jubel des Voltes, der die 
erlamdhien Meifenden auf ihrem gangen Wege begleitet, im 
Kreidamtsgebäude abgeftiegen. (Deflerr, Beob.) 


Breußenm 


(Röln, 9. Auguf.) fern Abends um 11 Uhr trafen 

.E ver Prim Auguſt von Preußen, General der 
Infanterie, Generalinfpeftor und Chef der gefammten königl. 
preuß. Artillerie, bier ein. - 

(Bonn, 9. Auguft.) Auch die biefige medicinifche Fakul⸗ 
sät nahm an der am 20. Juli Statt zn Jubelfeier 
des Hr. Staatsraths und Ritters des k. rothen Adlerordens 
1. Kiaſſe, Dr. Hufelamd, einen um fo innigern Antheil, 
je mehr fie in ihren fänmtlichen Ditgliedern mehre und herz 
lich ergebene Verehrer und Freunde diefed allgemein hochge⸗ 
ſchatzten Arztes und Lehrers zählt, Die medicinifhe Falul⸗ 
sät uberfendete dem Jubilar das Diplom eines Ehrenmitglies 
des derfelben , begleiter von einem gleichfalls gedruckten latei- 
nifchen Stüwünfchungsfchreiben, Beides durch ihren jeitlis 
den Detan, den G⸗H.R. Harlef. 


Deutſchland. 
(Münden, 8. Auguſt. Dem Vernehmen nach werden 
. M. die Frau Herzogin von Braganja von Paris au 
durdhl. Frau Mutter, der Frau Herzogin von Erich: 
unbe e; einen Beſuch in Jalien abftatten. 

— S. €. der Hr. Minikter der Finanzen, Frhr. v. ler 
chenfeld, welcher fich zu Karldoad ' befinder, wird Ende 
diefed Monats. urüferwartet, 

— Auf der Veſte Motbenberg bei Nürnberg iR am a. 
Auguſt Nachmittag Schnee gefallen. 

(Landau, 8. Auguft.) In der geftrigen Affifenfigung ſchritt 
der Generalprofurator zur Entwickelung der Anklage, Er 
fagte u. U: Die Geſchwornen feyen im Beſitze der erforderlichen 
Auftlärung in der Sache; ihre Aufmerkſamteit und ibr Fleiß 
während den Verhandlungen verdiene alles Lob. In biftoris 
ſche Erdrterungen und juriſtiſche Spigfindigfeiten wolle_er 
fi nicht einlaflen, fich vielmehr auf wenige allgemeine Be 
merkungen befchränfen. Die franz. Julirevolution babe-überall, 
um fo mehr im benachbarten, in Sitten, Gebräuchen, ns 
Ritwtionen nabe verwandten Rheinlreis Einfluß geäußert ; überall 











habe Aufſchwung der Gemüther fich gejeigt, um fo mehr 
auch im Mheinkreid. Jenes ig babe feldft auf die Land⸗ 
tage gewirkı. Die Blätter im Rheinkreis hätten alsbald ge⸗ 
predigt: nur von einer Madifalreform ſey Gutes zu erwar⸗ 
ten, ohne eine folche Fein materielles und geiftiged Wohlſein 
denkbar. Die Schuler’fchen Fefte hätten Einklang in die Sue 
ebracht. ihre Frucht ſey der Preßvereim ; das Hambacher⸗ 
eft fen gefolgt. Dieb Feſt habe überall die widrigften Eins 
druͤckt erregt. Bon den Gtimmführern fey die Mothwendigs 
keit der wandlung Deutichlands zur Republik verkündet 
worden, mis der Frechheit Marats, mit dem abſcheulichſten 
Hohne, der entfeßlichiten umd —*— Sprache der franz. 
Revolution. Die Realiſirung der Umwälzungsplane würde 
mis den fürchserlichiten Folgen begleiter * Die neuen 
Lehren gäben Anlaß zu Raub, Pluͤnderung, Mord. Freiheit 
und Gleichheit fey das Rofungswort. Unter dem Vorwand, 
das Bolt über feine Rechte aufzuflären, würde der Umſturz 
aller Geſetze verſucht. Der Mpeinkreis aber befinde ſich in 
der glücklichſten Lage; nirgends fey weniger Grund zur Klage. 
Er wolle nun das poſitive Mechieprincip zeigen. Geine Baſis 
{ey der fakltiſche Zuſtand; der Beſitz entfcheide. Hierauf geht 
der Generalprofuraror den Anklogeaft durch. Er hält ſich am 
deffen (im Druct erfchienenen) Inhalt, macht jedoch gleich 
anfänglich die Geichwornen darauf aufmerkiam, daß alles 
darauf amfomme, ob eine direkte Aufreisung vorhanden fey, 
Direft aber fen jede unmittelbare, gerade, unverbölene, bes 
ſtimmte, förmliche Aufreizung, über deren Zweck fein Zweis 
fel beitebe. Dr. Wirt b tragt hierauf den erften Theil feis 
ner Mede vor, und fchloß im der heutigen a 
(Spr. tg.) 


tbeidi 

(Ebendaber, v. Aug I Im der heutigen Sitzung des 
Affifengerichte hatte die ! ns des Dr. Wirth durch 
feinen Beiftand, Kaufmann Ludwig Schneider aus Lau 
dau, in einer einfachen und klaren Mede, die ded Dr. Gie- 
benpfeiffer durch Anwalt Golfen aus Zweibrücken, in eis 
ner fräftigen, beftimmten, gediegenen und eindringlichen Mede 
Statt. Hierauf nahm Pfarrer Hohdörfer das Wort. 
Morgen wird er feinen Vortrag endigen und dann folgt die 
Vertheidigung Durch Anwalt Ehriftian Eulmann aus Zwei⸗ 
brüden. Dr. Siebenpfeiffer wird erft bis nächſten Diens 
ftag oder Mittwoch fprechen. (Spr. 3tg.) 

(Speyer, 11. Auguft.) Am 3. und 9. Auguft kam die 
Anklage gegen den Medakteur der »Speyerer Setunge vor 
dem — su Frankenthal zur Verhaundlung. 
Der Vertheidiger des u ra Hr. Anwalt Willich 
d. ält., entwickelte in der Sitzüng vom 3. die Rechtsgründe, 
welche dem Beklagten zur Seite ſtehen. Seine in der Dors 
und Nachmittagsfigung über 3 Stunden lang dauernde Mede 
ward von dem zahlreich verfammelten Publikum mir geſpann⸗ 
ter Aufmerkſamteit angebört. — Nach ibm fprach der Siaats⸗ 


profurator, Hr. Rebmann. Als der Vertheidiger des 
Angeklagten iu antworten ſich anſchickte, wurde bie Fort⸗ 
fegung der Verhandlung auf den 9. Auguft verlegt. An dies 
fem Lage emtgegnete daher der Vertheidiger auf den Antrag 
der Staatäbebörde. Die Entſcheidung wurde wieder, und 
. jwar auf dem 16. d., vertagt. . 


(Aus dem Hannoverfhen.) Die ex erfehnte Ab⸗ 


löfungsordnung iM aus Lomdon mit der Unterſchrift des Kor 
nigs nach Hannover zuruͤckgelangt. Die Publikation ift, wie 
man fagt, bis zur Ruͤcktehr des DVicekönigs von feiner Ba— 
dereife ausgefegt. Much das Staatsgrundgeſetz foll die Sanfs 
sion des Koͤnigs erhalten haben, und unlängit nach Hanno 
ver "y Peer feyn. (D. R. 3.) 
(* Karlsruhe, 7. Auguſt.) Kurz iſt die Zeit, welche 
dem gegenwärtigen Landtag zugemeſſen ift. Bekanntlich hat 
unldnaft Staaterath Winter eim böchfted Reſtript verlefen, 
in welden @e. t. Hob. der Großherzog den —* aus⸗ 
drückt, die Kammern möchten ihre Arbeiten beſchleunigen, 
damit zu Ende Auguft die Gtändeverfammlung geichloflen 
werden könne. Sicerm Vernehmen nach dürfte jedoch der 
Schluß derſelben nicht vor dem 15. Sept. erfolgen. Noch 
wenige Wochen alfo und innerhalb derielben welche Mejultate ? 
Große oder unbedeutende? Das iM die Frage. Bisher ift 
freilich ſchon eines diefer Mefultate in's Leben getreten, näm- 
lich die Drinderung der Salzpreife. Nunmehr ſehen 
wir dem bochwichtigen Gefeg über die Zehntablöſung 
entgegen und bier re nimmt die in der erſten Kammer 
bereite begonnene Diskuſſion viel Zeit in Anſpruch, bier find 
die meiften Schwierigkeiten zu befeitigen. Mit Recht ift die 
Abſchaffung der Raturalzehnten ald-eine der weifeften 
Maßregeln anwempfeblen, eine ſolche Abichaffung aber ohne 
Entfhadigung des Zehntherrn wäre Ungerechtigkeit. Der 
Hauptzweck Bleibt der, daß der Landmann von der zweck⸗ 
mäßigen Verbefierung der Bodenkultur micht abgeſchregt und 
nicht gehindert wird, feine Grundſtuͤcke nach freier Willkür 
zu benugen. Seit vier Tagen wird mir großem Fleiß und 
Eifer über den von der hoben Megierumg vorgelegten Ent 
wurf eines For ſt geſe tzes didfutirt. Der Gegenftand ge 
bört zu den bochwichtigen und verdient deßhalb cine grimd» 
liche , umfaflende —2 Die Nothwendigkeit eines, Ger 
ſetzes über Forftpoliger ſcheint feine neuen Beweife zu fordern; 
dent ju allgemein und dringend ift das Bedürfnis des Hol 
des, am abweichend der augenblictiche Vortheil des Waldbe⸗ 
figerd von den Intereſſen einer nachhaltigen Forſtkultur, 
fomit von dem bleibenden Vortheil der Gefammtbeit der Staats⸗ 
angebörigen, und zu unerieglich der Schaden aus einer fehler 
yalıın Behandlung des Waldes, als daß beftimmte, mit rechtli⸗ 
chem Zwang ju bandbabende Grundfäge über die Holzergiebung 
und über dıe Benußung des Waldeigenthums, neben den Maps 
regeln für die Sicherheit defielben, befonders für den kräf— 
tigen Schuß gegen fremde Angriffe, entbehrt werden konnten. 
— Was unfere eg berriffe, fo it der Antrag 
des Abe. Magg, ein zweites Schullehrer⸗Seminar für den 
tatholiſchen Fandestheil, und zwar zu Meersburg am Boden 
fee, zu gründen, ein glücklicher Fortgang au wünſchen. Zwei 
Drittheile der Landesbewohner befennen fich zur katholiſchen 
Kirche. Ein Schullehrer-Seminar für den katholiſchen Lan⸗ 
destheil befteht zwar ſchon längft zu Raſtatt, und beftand vor 
der Errichtung des evangelifhen Seminars in Karlsruhe ; 
aber diefes eine Seminar kann nicht ausreichen, wenn es den 
weck haben foll, den ganzen Üienfchen, welcher fich der er 
en Stufe der Vollsbildung widmen will, zu feinem Beruf 
ausjuprägen. Es ift nämlich gegen die Geminarien für 
Schullehrer fehr geeifert worden, und daraus der Dünfel der 
Halbgeleprtheit, den man bisweilen bei Schullehrern finder, 
abgeleitet worden. Ein gut eingerichteres Seminar wird aber 
am beiten allen Schroffpeiten der Art entgegenwirken, beſon⸗ 
derd wenn s nach der Idte ded Deren v. Welfem 


un 


berg eingerichtet umd im diefem Sinne befeßt wird. Man 
fan nicht gen für die Volksſchule thun, denn fie ift es, 
welche das Volk firtlich emporbebt, welche dem Mberglauben 
und der Unſitte feuert, umd welche feine Augen für das Kicht 
höherer Kultur empfänglich macht. — Die widrigen Eins 
flüffe, welche Zeitumftände auf den Gang unferer Manufat 
turinduftrie gehabt haben, können nur günftigere Jeitverhau⸗ 
niffe heben. Was aber nicht zufällig, ſondern abfichtlich die 
Gewerbthaͤtigkeit ſchwächt, dem fann man nach und nach mehr 
oder minder begegnen. Vermindert fich die 2 der Staats⸗ 
papiere und der immer erneuerten Staatsanleihen, zeigen die 
Regierungen insgeſammt eine größere Yufmerfamfeit ür den 
— andel, und ſucht man die Einfuhr der uns übers 

üffigen Erzeugniffe des Auſslandes ohne Zwang zu befchräns 
fen, fo werden die Kapitaliften ihr Einfommen wieder mehr 
auf die Unterhaltung der inländifchen Werkthaͤtigkeit verwenden. 


soltand 


Aus dem Haag, 8. Augufl.) Verfloffenen Montag 
fanden in dem Lager bei Mijen bei Gelegenheit ded Geburts 
feftes der Prinzeſſin Wilhelmine, Tochter des Prinzen 

riedrih der Miederlande k. H., unter den verfchiedenem 

orps der 3. Infanterie-Divifion viele Feierlichkeiten Statt. 
Morgen verlaflen alle Korps die Lager umd bezichen die 
Garnifonen. 

«Dordredt, 8. Auguf.) Die biefige Zeitung enthält 
folgenden Bericht aus dem Haag: „Die Peru wire 
man bei dem MWiederzufammentritt der Konferenz zu London 
begte, daß nämlich die holländisch- belgifche Frage eimer bals 
digen glüclichen tn. entgegengehen werde, ift feit einigen 
Tagen wiederum verichwunden. Wie man verfichert, bat 
die Konferenz den, vorigen zeitraubenden Weg wieder einge 
ſchlagen. Bor Allem unterliegt die Entfcheidung der lurem⸗ 
burgiſchen Frage großen Schwierigkeiten. Die Konferenz 
fol unferer Regierung anbeimgegeben haben, Antraͤge bei 
dem deutichen Bundestage und den Agmaten des naffauifchen 
Haufes zu machen, damit diefe ihre Juftimmung au der 
Fr des Großherzogthums Luxemburg ertbeilen. 

b unfere Regierung diefem Anfinnen willfahrt babe, ift 
jweifelhaft.« i 

Belgien 


(Brüffel, 8. Auguſt.) Man verfichert, die Königin der 
Franzofen babe eim Gefchent von 10,000 Fre. für die uns 
glücflichen Ueberſchwemmten in den Polders gemacht. 

— Der Kriegsminifter ift interimiftifch am die Stelle des 
verftorbenen Generald Desprez mit den Funktionen eines 
Chef des Generalftabs beauftragt. 

‚Gent, 5. Auguſt. Geftern Abends wurden durch Doua⸗ 
niers 2 hollaͤndiſche Gefangene, 1 Hauptmann der Garnifon 
von Ardenbourg und 1 Quartiermeifter der berittenen Jäger, 
bier eingebracht, welche in der halb auf beigifchem und alb 
auf holländischen Gebiete gelegenen Schente de Vuylpanne 
verbaftet wurden, weil die Holländer 3 Belgier im jener 
Schente verhaftet umd mach Ardenbourg abgeführt hatten. 
Die Holländer wurden hier zur Verfügung der Militär Bes 
börde geftellt. 

Dftende, 4 Adguft.) Nach autbentifchen, kürzlich aus 
Sumatra angefommenen Nachrichten ıft es den Holländern 
vollkommen gelungen, die Eingebornen des Landes, genannt 
Badried, gänzlich im bezwingen. Die Angelegenheiten im 
hollandiſchen Oſtindien ftehen im Allgemeinen gu. Das Jahr 
1832 bat einen Ueberſchuß an Einkünften von 9 Millionen 
Gulden bervorgebradht. 


grantrei cd. 
(Paris, 8. Auguſt.) Der ſpaniſche Erminifter Calo⸗ 


marde, der fich biäber au Orleans aufgehalten, ift im dies 
fer Hauptftadt angekommen. j 

— Die »Bajette« weiß nach einer Privartorresponden; 
aus Oporto, daß die Migueliften bei dem legten Sturme 


Thürmen der Stadt die Sturmglocke; die Genefenden wur⸗ 
den aus den Spitälern gewiefen und die Gefangenen freige- 
laffen. Die englifche Divifion war es alddann, welche den 
Kampf wiederberftellte und die Stuͤrmenden aus der Battes 
rie flug, deren fie fich ſchon bemächtigt hatten. Die 


a Zen könnten den Kampf dur einen Guerillastrieg | 
in 


ra. Montes, wo fie von den ſpaniſchen Karliften 
— au erwarten hätten, noch ſehr im die Länge 
zithen. 


{om derfelben,, nämlich am 5. d., war die Meinung vorherr⸗ 
nd, die feit einiger Zeit aud Amſterdam und Antwerpen 
dem hiefigen Plage zugeführten Quantitäten bolländifcher 
Staatseffekten hätten fich vermaßen angehäuft, daß die zur 


ſchon —— fid immer -mehr und mehr der Stadt Zeit im Umlaufe befindlichen baaren Ausgleichungsmittel für 
n n. 


ertönte Cfo meldet der Bericht) auf allem, 


deren Aufnahme unzulänglic wären, und daß der Umfchwung 
in gedachten Fonds nicht mehr fo lebhaft als früher werden 
könnte. Allerdings wirkte diefe vorgefaßte Meinung nachthei⸗ 
ls auf den Gang der Gefchäfte, jo daß die angekündigte 
böbere Kurdnotirung aus Ampfterdam nicht nur den geeigne⸗ 
ten Einfluß verfehlte, fondern fich am Ende der Börfe ein 
füplbarer Ruͤckgang der ar bemerkbar machte. Ueberra⸗ 
fchend war demmach die piögliche Erhebung derfelben am 
folgenden Tage. Sie war das Ergebniß eines Ankaufs nams 


| bafter Berräge in 2, %, ntegralen von Seiten eines bie 


— Daffelbe Blast zeigt an, die Herzogin von Berry figen großen Wechſelhauſes, wodurd ein großer Theil der 


fey mit der Aenderung im Erziehungsplane des Herzogs v. 
Bordeaur, die den franz. Royaliften gleichfalls fo bedauer⸗ 
lich vorgefommen, höchſt — und werde nicht anſte⸗ 
ben, die in Prag gemachten Fehler zu verbeſſern. 

— Der »Tempd« bat aus einem Handelsihreiben aus 
Dera vernommen, daß die Favorit-Gultanin Enildas 
mit eimem jungen ruffiichen Offlsier des Nowogoroder Jä— 
gerregiments aus dem Serail enıflohen fey. 


Großbritannien 


(London, 6. Auguft.) Der »Gourierk verfichert, daß 
man in Kurzem den franz. Minifter Thiers in London er 
warte. 

— Der »Globee hält dafür, daß die Regentſchaft von 
Portugal der Infantin D. Maria de Aſſumgao anvertraur 
werden dürfte; und bringt folgende Zufammenfegung des neu 
au bildenden portug. Dinifterıums: Der Mara. v. Balmella, 


Minifter des Auswärtigen; Graf Saldanha, Kriegeminis | 
fter; Francisco Lourenso d'Almeida, Minfter des Innern 
Juſtiz; Mar giochi, Finanzminiſter, Mara. v. 


und der 

Balenca, Marineminilter. 

— Der Sunẽs ſcheint ſtets 

Angriff von Seiten der Migueliſten auf Oporto zu fürchten, 

= erwartet mit Beforgnip das nächktantommende Dampf- 
i 


— Der »Globes meldet num auch. nady Privatnachrichten 
aus Portugal, dab D. Miguel fih nach Spanien gewens 
det babe und daß die Schiffsmannfchaft der beiden Korve:iten, 
die aus der Seeſchlacht am Kap St Bincent entfloben, nun 
ebenfalls die Bartei Dona Maria’s ergriffen haben. 


Sprani 
(Madrid, 30. Juli.) 
Stafette hat auf das Minifterium de 


en 


Auswärtigen die Nachs 
richt von der Befehung Liſſabons durch die Truppen des 
‚Grafen Billaflor gebracht. Die Geſandten Oeſterreichs, 
Preußens und Rußlands haben in Folge diefer Begebenheit 
Unterredungen mit Hrn. 
Nacht find außerordentliche Kuriere nach verfchiedenen Mich 
tungen abgegangen. (3. d. Debats.) 
— Die Königin gewinnt allmählig ihren Einfluß wieder. 
Sie kann nunmehr ihre politifhen Freunde ohne Zwang 
feben, was ihr feit dem 25. Märi, als Hr. Encima Pier 
dra verabfchieder wurde, unterfagt war. Der König iſt fo 
unwohl, daß man dießmal ernftliche Beforgniffe Di en 
(Bal, eſſ. 


Börſenbericht. 
Frankfurt, 11. Auguſt. 
Die Kurſe der Staatseffekten haben im Laufe der verwis 
henen Wocht mannigfaltige Wandlungen erfahren. Zu Ans 


| fenen günftigen Meldungen erweckten die 
d 


den Öfterreichifchen Fonds. 


Eine Ben bier eingetroffene , 


ea gehabt umd noch in derfelben 


vermeintlich fchwebenden Vorräthe in feſte Hände überging. 
Die am 8. aus London und Amſterdam gleichzeitig eingelaus 
 Raufluft aufs Neue; 
ie 2.9 Integralen erreichten bereits 50%, die 5% 
Certifikate 93/, und die 4°/, %, Syndifate 88%, %. Allein 
in den Nachmittagsftunden verbreitete fich die Kunde von eis 
ner aus Amfierdam angelangten Handelsftafette, die einen 
Rückfall der holländifchen Fonds anzeigte. Die Wirkung dies 
fer unerwarteten Meldung äußerte fich nur im dem Kaufe 
der Börfe am 9. dief.; denm als die fpätern von dort ange» 
langten Dandelsberichte den erwähnten Rückgang lediglich 
ald eine Börfenbewegung und jeder politifchen Berührung 
fremd darftellten , befeftigten ſich hier bald die Fondskurſt 
wieder , fo daß die holländiſchen Gattungen an der geftrigen 
Börfe merklich höher fchloffen, als felbe beim Beginnen der 
Woche eröffneten. Nicht ähnliche Bewandniß hat ed mit 
Die 5°. ind 4%, Metalliques 
blieben mit 33°, und die Bankaltien mit fl. 13 — das 
Stuͤck im Nachtheile, welches aber lediglich der zeitlichen 
Paffivirät der Wiener Börfe beisumelfen iſt. Der Umfag in 
den ſpaniſchen Fonds war für die ganze Dauer der Woche 


noch einen neuen verzweifelten } — der häufigen Wandlungen an der Pariſer Börfe nur 
w 


chwach; er beſchränkte ſich auf Meine Quantitäten ju fins 
fenden Preiſen. Die ruſſiſchen, preußiſchen, baieriſchen, 
badiſchen, heſſiſchen und naſſauiſchen Fonds aber blieben 
von diefen Bewegungen faſt unberührt. Im Wechſelhandel 
waren die Umfäße in manchen Devifen micht unbedeutend, 
Für London und Paris in langer Gicht zeigten ſich zu dem 
gewichenen Kuren bereitwillige Käufer. ie Frage für 
Berlin, Wien und Leipzig har nachgelaffen. Amſterdam ift 
in allen Sichten —— und ohne Nachfrage. Bremen und 
re find noch fortdauernd gefordert. Der Diskonto 
für langſichtige auf den Platz gezogene Wechfel ift auf 34, % 
in die Höhe gegangen. A. Suijbach. 

— —— — ——— —— —— — — —— 


Benachrichtigungen. 
(1350) ALLE SEN: . 
Die Bibliothek des verftorbenen Buchdruckers Wolf Heis 
denbeim von Rödelheim, foll 
Montag den 16. September 1833, 
und an den folgenden Tagen, gegen baare Zablung am den 
Meiftbietenden verkauft werden. Es enthält diefe "Bihliorber 
die beften bebrdifchen Werte, gegen 80 der vorjüglichften 
älteren bebräifchen Danuferipte, und eine verbeflerte und 
vollendete Ausgabe der Burdorfifchen biblifchen Concordan; 
mit eigenbändigen Noten und Verbefferungen des Wolf Hei— 
denheim. Kataloge find umentgeldlich bei dem Buchdrucder 
Iſtael Lehrberger dabier zu befommen, 
Rödelheim, den 22. Juli 1833. 
Großher;. Heſſiſches B—— Landgericht. 
4 * 


[1383] Zufolge heute vorgenommener erfien Verlooſung 
des Durch mic megoelirten Freiherrlich Marfchalt von Of- 
beimifchen Anlehens von fl. 130,000 d.d, 1. Juni 1829 
find nach Inhalt der Haupturfunde folgende 3 Partia-Oblis 
gationen , ald No. 19. 75. 91. & fl. 7000 zur Rückzahlung 
am 1. November d. J. beſtimmt worden. Die Inhaber die 
fer Obligationen werben daher erfucht, den Betrag am ber 
ſtimmten Termin.in Empfang zu nehmen, weil von da an 
feine weitere Bersinfung mehr Start finder. 

Frantfurt a. M., den 2. Auguſt 1833. 
Philipp Nicolaus Schmidt. 


m m — — 
HWiterarische Anzeige. 


(1316) In melnem Verlage iſt erfhienen und durch alle Bud: 
bandlungen bed In» und Auslandes noh für den Subfcrip- 
tionspreis zu beziehen, (in Frankfurt a. M. durch ©. Zügel): 


Polis (Kart Heinrich Ludwig), 


Die enropäifchen Verfaffungen feit dem Jahre 1789 bis auf 
die neueſte Zeit. Dit gefchichtlichen Einleitungen und 
3 z — ER 
weite, neugeordnete, berichtigte und ergänzte Auflage, 
in 3 Bänden. 
Erſter Band in zwei Abth. (78°), Bogen): bie gefammten 
ee bes beutfhen Staatenbundes, 4 Zhlr. 20 Gr. ober 


Bweiter Band (31 Bogen): die Berfaffungen Frankreichs, 
der Niederlande, Belgiens, Spaniens, Portugals, der itatienifhen 
Staaten und der jonifhen Infeln, 2 hir. oder fl. 3. 36 Er, 

Der dritte Band, ber dies widtige Wer? beenbigt, erfheint zu 
Ende db. Zahrs und wirb bie übrigen Berfaffungen der europäifhen 
Staaten entbälten. 

Leipzig, im Juli 1833. 





©erichtliche Bekanntmachungen. 
[1233] Ebictalladbung. 

Der ſchon längere Zeit abmwefende und über 70 Jahre alte Seba— 
fian Ebel von Montabaur, deſſen Leibes- oder Zeltamentserben 
werben bierbucd aufgefordert, fih binnen 

-brei. Monaten 
fo gewiß zum Empfange des bisher kuratorifh verwalteten Wermö: 
gend bier zu melden, als foldyes fonft nad; Moßgabe ber Verordnung 
vom 21. Mai 1781, an die darum nachſuchenden Verwandten, als 
Eigenthum abgegeben werben foll. 

Montabaur, den 3. Juli 1833. - 
Herzoglih Raffauifhes Amt, 

WBenckenbach. 
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; [1340] Deffentlide Borlabung. 


Auf Anfuhen der Iateftaterben werden nachfolgende, feit gerau⸗ 
men Jahren abwefenbe , namentlid : 
1) Iobann Georg Schranktler, geboren ben 6, Oktober 1776 
u Breiendieh, 
2) Johann Friebrih Birkelbad von Holzappel, gekoren ben 
- 4. Wai 1777, 
3) Anten Mäufer von DOberneifen, geboren ben 5. &ept. 1773, 
4) —5— Heimann von Kaltenholzhauſen, geboren ben 7. Zuli 
’ 
5) a. @eorg Friedrich, geboren ben 31. Möry 1746, 
b. Philipp Ludwig, geboren ben 9. Oktober 1755, und 
ce. Johann Midhel Puh von Burgſchwalbach, geboren ben 
39. September 1757, 
6) Johann Earl Brand von Dörnberg, geb. den W. Juni 1767, 


7) Johann Konrad ah Ion Scheid, geb. den 24. März 1770, 
ober deren Leibes» ober Teftamentserben hierdurch aufgeforbert , das 
den Erftern anerfallene,, feither kuratoriſch verwaltet werbende Wer: 
mögen, binnen 
brei Monaten 
a dato dahier in Empfang zu nehmen, ober ſich bu ehörig Be 
vollmädhtigte zu legitimiren , wibrigenfalls baffelbe 3 —531* 
noch immittelft anerfallende Vermögen nad Ablauf dieſer Friſt, bes 
ren Inteftaterben in Gemäßheit ber hödften Werorbnung wen 31. Mai 
1781 verabfolgt werden wird, . 
Dies, den 22. Juli 1833, 
Herzoglih Naffauifhes Amt. 
, Milchſack. 
— —— — e —ñ ew —— — — Ú —ñ— —ñ— 
(1396 Betanntmadung. 
In der Naht von dem 1. auf ben 2. Auguft find durch Einfkei: 
gen und Einbruch aus einem in der Fachbacher u 
Hauſe, folgenbe Segenftände, entwendet worben: 
1) Zwei neue Schippen, mit bem Rabrilzeihen J. D. W. Pr 
2) Ein Stüdeifen zum Fer : 
3) Einen neuen Karft, 
4) Einen neuen Hammer. 
5) > NER, —* auf der Klinge mit dem Ramen 
urm gejeihnet war, unb mit einem Griff von : 
fertem Gtendsthierhorn. ff von grau gemaf 
6) Einen blau hanfleinenen Kittel. 
7) Gine ſchwarz feidene Kappe mit einer Quafte. 
8) Drei kalblederne Riemen. 
9) Acht und zwanzig Speihernägel, 
10) Ein Thürſchloß mit Kioben, mit weißer Delfarbe angeftrihen. 
11) Eine bleherne Wetterfahne, mit weißer Deifarbe angefteihen, 
Ale Gochtsblicht Polizei: und Juſtizbehorden werben erfucht, auf 
biefe entwendete Gegenftände zu invigiliren, und infofern ſich diefe, 
ober Anzeige des Thäters entbeden follten, davon Rachricht mitzu: 
theifen. Braubach, den 5. Auguft 1833. 
Herzoglih Raffauifhes Amt. 
Rullmann, 
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Montag, 


Deutfhland, 

(Stuttgart, 10. Auguſt.) Das Meg. Blatt vom 9. Aus 
guft enthält die Bekanntmachung eines Beſchluſſes der deut- 
ſchen Bundesverfammlung im Beziehung auf die Gicherun 
der Schrififteller und Verleger gegen den Nachdruck, wona 
fi die fouveränen Fürften und freien Städte Deutichlands 
vorerft über den Grundfaß vereinigten, daß bei Anwendung 
der gefeßlichen Vorfchriften und Mafregeln wider den Nachs 
druck in Zukunft der Unterfchied zwifchen dem eigenen Unter⸗ 
tbanen eines Bundesftantes und jenen der übrigen im deut 
ſchen Bunde vereinten Staaten gegenfeitig und im ganzen Um⸗ 
fange des Bundes in der Art aufgehoben werden foll, daß die 
Heraufgeber, Verleger und Schriftiteller eines Bundesſtaa— 
ies fich im jedem andern Bundesftaate des dort gefeßlich bes 
ſtehenden Schutzes gegen den Nachdruck zu erfreuen haben 
„ werden. , 

— Die 2. Kammer befchäftigte fi in der Gikung vom 
6. fortgefegt mit der Berathung des Berichts der Yyinanzs 
kommiſſion über den Forftertrag. Es ergab ſich daraus, daß 
ih die Einnahme aus Forften, in runder Zahl, auf 
1,500,000 fl. beläuft. 

Eoͤrrach, 7. Auguf.) Aus Bafel erhält man die Nach⸗ 
richt, daß die beiden eidgenöſſiſchen Kommiſſäre dafelbft die 
DVerficherung gegeben haben, keine Volen in den Kanton ein 
rücken zu 7 en; fie haͤtten jedoch dafür feine Garantie er 
tbeilt. Ebenfo lauten auch andere Nachrichten in Beziehung 
der Polen berubigend. In Lieftal fol fich die Zahl ders 
felben aber doch micht unbedeutend vermehrt haben. Weber 
den Erfolg der Sendung der eidgendfliihen Kommiſſäre nach 
Lieſtal und Dornachbrud ift noch nichts bekannt; übrigens 
war bis jeßt in Bafel alled rubig. In der vergangenen Nacht 
wurden deſſenungeachtet in diefer Stadt die Miligen bereit ger 
halten, Morgen oder übermorgen foll ed fich entfcheiden, ob 
eidgendfiifche Truppen im die Stadt eingelaflen werden; die 
Stimmung der Buͤrgerſchaft foll hierüber geheilt feyn. Die 
drohendfte Gefahr für Bafel, durch die Eieftaler und Polen 
mit flürmender Hand eingenommen zu werden, fcheint befeis 
tat, indem ein eidgenöfüiches Truppenforps (angeblich 10,000 

ann) den gebotenen Randfrieden zu erbalten im Stande 
feyn wird. Diefe Truppen follen aber auch die Beſtimmun 
haben, die Stadt Baſel nörbigenfalld mir Gewalt der War: 
fen anzubalten, den Forderungen der Bafelerskandfchaft tbeils 
weife madjugeben. Aus Schwy; vernimmt man, daß. die 
—* von Kuͤßnacht aufgehoben und die dazu verwende, 
ten Truppen entlaffen worden ſeyen. 


— 6 dh wei; 

(Zürich, 6. Auguſt.) Geftern bat die Tagfakung mit 
13 Stimmen, alfo nach ihrer gegenwärtigen Sufammenfer 
zung beinahe einmüthig, den briliegenden Beſchluß Cf. unten) 
binfichtlich der militärifchen Beſetzung des Kantons Bafel ges 
faßt, und bereits ift die Volluͤthung deſſelben eingeleitet. 
Was wird mum die Stadt Bafıl machen ? den eidgendffifchen 
Truppen den Einzug verweigern, und ſich dadurch der in 
diefem Falle unausweichlichen Verwuͤſtung preisgeben, — 
oder die Thore Öffnen, und fi dann allen Beichlüffen der- 
jenigen Tagſatzung unterzieben, welche zuerſt Cim Jahre 
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1831) die Bafelfche Verfaſſung gut bieß und verbürgte, und 
dann fpäter das gegebene Wort wieder zurücknahm Wahr: 
lich beides fehr traurige Ausfichten, zu denen ſich jedoch noch 
einer dritte —— ließe: nämlich die gänzliche Losſagung 
vom eidgendffifchen Verbande, in welchem, nach allem Vor⸗ 
gefallenen, Bafel ſich ohnehin micht mehr gina fühlen 
fann, beionderd wenn man bedenkt, daß es bei längerem 
Bleiben künftig mir Lieftal zufammen nur Eine gemeinichaft- 
liche Stimme_in den eidgenöffifchen Angelegenheiten zu füh⸗— 
ren hätte. Die nächſten Tage werden ung vielleicht ſchon 
belehren, welche von diefen Vorauffegungen, deren übrigens 
noch mehre möglich wären, in Erfüllung geben wird. — 
Folgendes iſt der Beſchluß der eidgenöſſiſchen Ta fapung in 
ng | auf die Stadt Bafel: »In Betrachtung, 208 im Kans 
ton Bafel durch feindfelige Thätlichkeiten der Parteien auf 
der Landſchaft und durch einen bewaffneten Auszug von 
Seite der Stadt der Landfrieden gewaltfam gebrochen wor—⸗ 
den iſt; im Betrachtung, daß der Bundervertrag vom Jahre 
1815 Art. 8 es der Tagfagung zur Pflicht macht, Mube 
und Ordnung im gefammten Baterlande zu handhaben, und 
für die innere Sicherheit der Eidgenofienfchaft alle erforder 
lichen hei anzuordnen, beichlieft die Tagfakung: 1) 
der Kanton Baſel, Stadt umd Landfchaft, fol mit eidgenöf- 
filchen Truppen befegt werden; 2) der Vorort wird die dazu 
erforderlichen Truppenkorps, mie fie im Antrag des eidge⸗ 
noͤſſiſchen Kriegsraths bezeichnet find, aus den Kantonen 
Bern, Freiburg, Solothurn, Scaffhaufen, Aargau, Waadt 
und Genf aufbieten, und den Befeblöhaber ernennen ; 3) die 
Truppen ftehen unter den Befehlen der von der Tagfagung 
für den Kanton Bafel ernannten eidgenoͤſſiſchen Kommiflarien ; 
4) dur eime Proflamation fol die gefammte Eidgenoflen- 
fchaft von den —— Maßregeln in Kenntniß geſetzt 
werden; 5) der Vorort iſt mit der Vollziehung der vorſte⸗ 
benden Beichlüffe beauftragt.« 

— In der 20. Sitzung der Tagfakung vom 6. Auguft 
wurde, in Bezug auf Schwyi, folgender Beſchluß gefaßt: 
»Die eidgenöffifhe Tagſatzung, in Betrachtung, daß die 
gegenwärtige Lage der Eidgenoffenfchaft die Belebung, des 
ganzen Kantons Schwyz dringend erfordere, befchlieft: 
1) Der gefammte Kanton Schwu; ift durch eidgen. Trups 
pen fogleih zu befeken. 2) Eine Proflamatidn ab Seiten 
der Tagfakung fol dem Volk des Kantons Schwyz dir ge- 
troffenen Maßnahmen fund thun, indem ihm erflärt wird, 
daß diefelben blog in der Wbficht genommen wurden, um bie 
Ruhe und den Frieden in der gefammten Eidgenoflenfchaft 
berjuftellen umd ferneres Unglück von dem VBaterlande abzumens 
den, wobei die Zuficherung zu ertbeilen ift, daß die Freiheit des 
Schwyjervolkes und deffen Religion durchaus geehrt werde, 
und die Sicherheit ter Berfonen und des Eigenthums gewährs 
leiftet feyn follen. 3) Die bereits für den K. Schwys ges 
wählten eidg. Kommiſſarien werden angemiefen, ſich gleich 
zeitig mit den einrücenden Truppen nad Schwyz zu begeben 
und nach ihrer Ankunft dafelbft dem Vororte zu Handen der 
Tagfagung einen Bericht zu erftatten. 4) Der Vorort bat 
von diefen getroffenen Maßnahmen den Kantonen Uri und 
Unterwalden auf angemeffene Weife Dittbeilung zu machen. 
5) Mit der Vollziehung des gegenwärtigen Beichluffes ift der 
Vorort beauftragt.« 


— In Schwyz iſt die Reaktion bereitd von felbft audein: 
ander. gefallen. Nach dem Abzuge aus Kuͤßnacht find die 
Milizen nah Haus gelaufen. Wegen Belegung von Schwys 
ift die Tagfagung noch zu keinem Schluſſe gefommen. Die 
Hauptmafle der eidgenöffifchen —* ſteht bei Luztrn und 
Küßnacht. In Baſel ſcheint man ſich dem Einrücken eidge⸗ 
nöffifcher Truppen nicht widerſetzen zu wollen. Die ausge⸗ 
ogene Erpedition ſoll 100 bis 150 Todte verloren haben. 
Date bedienten das Geſchuͤtz und leiteten die Landfchaft- 

u. (A. 3.) 
Zärich, Kantonalverein. Am n. Nachmittags vers 
fammelte der Kantonalverein in’Unterftraß im der Nähe 
von Zürich, auf einer Wiefe unter freiem Himmel. Aus— 
ſch der einzelnen Vereine und andere Patrioten waren 
zablreich erſchienen. Die Zahl der Verſammelten mochte 
wenigſtens 2000 betragen haben. Folgende Beſchluͤſſe wurden 
rinmuͤthig und mit lautem Beifallrufen ala: 1. Es foll eine 
Freifchaar gebildet werden. Schon an diefem Nachmittag wurde 
mit der ——— der Unterſchriften begonnen. il. Eine 
Adreſſe ſoll an die Regierung gerichtet werden, deren ns 
halt theild mit dem erften Punkt der Adrefie am die hope 
Tagſatzung übereinftimmt, theils fich auf folgende befondere 
Puntte — Unterſtützung der Freiſchaaren mit Geweh⸗ 
ren und Munition; Vertheiſung einer Anzahl Kanonen quf 
die Landſchaft; gänzliche Entfernung der Porten und Aus— 
füllung oder Feſtmachung der Zugbrüden, da die Erfahrung 
der lebten Tage bewieſen babe, daß diefe nicht blos aufge» 
zogen werden können, fondern theilmeife in der Nacht wirt 
lich aufzesogen wurden. IM. Eine Adreſſe an die hohe Tag— 
faßung, des Inhalte: 1) Den Sarnerbund mit Kraft und 
Entfchiedenheit aufzulöſen, damit endlich der Friede in der 
Schweiz hergeftellt werde. 2) Im Bezug auf den K. Baſel 
intbefondere: a) Die Stade Bafel zu befegen, fey es ohne 
MWiderftand , ey es mit Gewalt; auf die Landfchaft feinen 
Mann zu verlegen; b) die Totaltrennung zu vollichen ; 
c) daß Staatdvermögen unverzüglich zu theilen und der Lands 
fchaft ihren —** Antheil Geſchütz au geben, und der 
Stadt aufjulegen, allen Schadenerfag zu leiften, und bie 
Koften, die fie bis jetzt verurfachte, zu beftreiten ; d) die 
Hochverräther in Balel auszumittelm und fie dann fofort zu 
erfhießen; e) der Stadt Bafel eine Buße von 30 bis 40 
Millionen aufjuerlegen, woraus eine eidgenöffiiche Wittwen⸗ 
und Waifenkaffe geitiftet werden foll; 3) Alles fo ſchnell wie 
möglich zu beendigen, damit wenn es je einer auswärtigen 
Macht gelüften follte, fich in unſere Angelegenheiten zu mis 
ſchen, ihr fogleich unfere Bajonette gezeigt werden können. 


(Bafl, it.) 

(Auzern, 2. Auguft.) Luzern bieter das Bild der größs 
ten Unordnung dar. Das Kontingent von zwei Bataillong 
ift aufgeboten und erfcheint fehr fparfam. Indeſſen kommen 
aus den radifalen Gemeinden alle Augenblicde Freiſchaaren 
von 30 bid 40 Mann, melde man an die Thore, zum 

eughaus und anderswohin beordert, und mit Getränf, wels 
u ordonnanmäßig vertheilt wird, im beftändigen Rauſche 
erhält. Die Hälfte ded Zeughauſes ift durch Abgabe von 
Waffen und Munition an ganz unbekanntes Gefindel und 
ohne alle Kontrolle geplündert. Donnerftag früh it Am— 
rhyn nad Zürich zur Berichterftattung an den Vorort vers 
reift, und foll diefen Augenblick mit der Vollmacht an die 
Megierung von —— nach Umſtaͤnden und nach Belieben 
au handeln, zuruͤckgelehrt feyn. „Eine Stunde vor Amrhyn 
it Hartenftein cbenfalld nach Zürich vereift, mit dem Auf: 
trage, Namens aller Gchugvereine des Kantons Luzern den 
Vorort und die Tagfakung aufjufordern, fogleich den Kan: 
ton Schwyz anzugreifen, anfonften ſolches auch ohne hoͤhern 
Befehl oder Rath ſogleich durch 300 Freiwillige des Kans 
tong Luzern gefchehen werde. In Luzern ift diefen Augen— 
blick auch die ganze Landwehr aufgeboten; die Stadt wims 


— —— — — — — —ñ — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


melt von Soldaten und Freiſchaaren, welche letztere ſich auf 
das Schändlichfie betragen ; fie drohen auf allen Seiten mit 
Mord und Plünderung der Gutgefinnten und Geiftlichen, 
r Ob⸗ und Nidwalden ift noch fein Aufgebot gefchehen. 

a aber bier überall die Soldaten in Gruppen verfammelt 
find, und ihnen durch Angeſtellte gepredige wird, daß fie zu 
Baldigem Einzug in den Kanton Schw; gefaßt feyn follen, 
fo wird dieſe Drobung bald in die Berge gelangen, und 
dann werden die Urkantone den Stand mwy3 nicht allein 
laſſen. Wir am Borabende eines allgemeinen Bürger: 
krieges, deflen Folgen, wenn höhern Orts kein Einbalt ges 
ſchieht, nicht B berechnen find. Auch iſt es fein Geheimniß 
mehr, dab unfere Radikalen feit14 Tagen mit Piemont, Mais 
land ıc. in große Verbindungen getreten find, umd daß fie, 
obwohl lächerlicher Weife, eine allgemeine evolution er: 
warten. . (A. hm. 3.) 

(Ebendaber, 7. Augufi.) Heute find bier alle Schiffe in 
Beichlag genommen worden, auch das Urner Maritſchiff. 
In Luzern, fagt man, foll Pulver entdedt worden feyn. — 
Auf der biefigen Landſchaft finden immer noch Arreftationen 
Statt. Geſtern it wieder 1 Bataillon Aargauer und 1 Bat 
terie Zürcher Artillerie bier eingetroffen. Es follen bei 
30,000 Mann mobil gemacht werden. 

(Bafel.) Seither haben die Kieftaler_ die der Stadt treu 
ebliebenen Gemeinden beſetzt und entwaffne. Dan ift nun 
ehr neugierig zu vernehmen, mie die Ta faßung den durch 
den Ueberfall von Diepflingen gemachten —— an⸗ 
ſehen, und ob fie gegen die Lieſtaler ebenfalls die ganze 
Schweiz aufbieten wird? Dort wurde doch Blut vergoffen, 
in Küßnacht hingegen ging alles in Ruhe und ohne Polens 
huͤlfe vor fich. (Echw. BL.) 

Ebendaher, 8. Auguft.) Auf Freitag den 9. d., Morgens 
8 Uhr, ift der gr. Rath außerordentlich zufammen berufen, 

— Die biefige Ztg. erklärt die von der N. Zurich. 
Zig. ausgefprengte Nachricht von einem Basler Ausfall am 
5. Abends für gänzlich unwahr. 

(Schwyn) Die Konferenz der zu Schwy; verfammelten 
Geſandſchaften der Stände Uri, Schwyj, Unterwalden ob 
und mid dem Wald, Bafel und Neuenburg bat am 4. d. eine 
Erklärung und Vroteftation erlaffen, welche durch Erpreffen 
fofort an den Vorort und dann auch am die eidgenoͤfſiſchen 
Stände verfandt wurde. Nach derfelben erachtet fie ſich fiir 
verpflichter ihre feierliche Verwahrung dagegen einzulegen, 
dag man im Begriff fand, Waffengemalt anzuwenden, um 
die mit Hintanfeßung eines Mirftandes und mit Verlegung 
des Bundes feiner Zeit gefahten Beichlüffe zu behaupten. 

— Die rallgemeine Zeitung« meldet aus ter weitlichen 
Schweiz; u. U: »Es fchrint das Geſchick der Parteien in der 
Schweiz zu feyn: daß wenn tie eine, auf was immer für 
eine Weife, einen Nachrheil erlitten, Die entgegengefegte gleich 
darauf einen wife begeht, wodurch jener wieder ein 
neuer Vortbeil erwaͤchſ't, der den erlittenen Nachtheil wenig⸗ 
ftens ausgleicht, wenn nicht überwiegt. Durch die in Folge 
eines Anſtoßes zwifchen den PBarteien Inner- und Außer« 
Schwyi, welche in Küßnacht (Auher⸗ Schwyn u einem bius 
tigen Handgemenge geführt, Statt gefundene Belegung Dice 
fes Orts durch den eidgenöſſiſchen Obriſten Ab»Pberg mic 
600 Mann von Inner» Schwyz, ſcheint die Garner Partei 
in diefen legtern Fall ſich verſeht au haben. — Denn indem 
fie dadurch ihre paſſive Stellung, in der fie wenigftend unter 
dem Geſichtspunkte des Nechtes unangreifbar fchien, verlaffen, 
bat fie fich auf das Feld einer Thätigfeit gewagt, worauf 
* — ganz unvorhergeſehene Ereigniffe, den Kürzern zie⸗ 
en muß.« 

— Der neueite »Miederrheinifhe Kurier« berichtet, daß 
die Beſorgniß, die Lieftaler möchten die Stadt Bafel felbft 
belagern oder angreifen, bedeutend gefchwunden fey, übrigens 
— nad brieflichen Nachrichten aus Baſel felbit, dort jetzt 


eine fehr ſtarte Partei fich bilde, welche — im Hinblik auf 
alle diefe unglücklichen Ereigniffe — eine ſchleunige friedliche 
Beilegung des Streited zwiſchen Stadt und Land fordere. 
Mir hoffen, daß die blutigen Berlufte, welche fo viele anges 
febene Bafeler Familien bei dem legten —“ erlitten, 
wenigſtens den Erfolg haben werde, daß dieſelben jetzt auch 
zu größerer Nachgiebigkeit ſich bereit zeigen werden. 


sollanıd 


(Umfterdam, 8. *20 Zu Anfang der Boͤrſe waren 
die Integrale für engl. Rechnung geſucht, ſpaͤter wurden fie 
flauer, da deutfche und inländ. Haͤuſer viele Verkäufe dar 
boten, noch fpäter wurden fie wieder angenehmer und der 
Markt ſchloß emdlich fehr günftig. Der Dandel in den In⸗ 
tegralen und 5 pGt. war ehr bedeutend. Die ſpan. Fonds 
find noch immer gedrücdt, nur mac Kortesobligationen iſt 
ftarfe Nachfrage und zu höhern Preigen wird lebhaft im dens 
felden umgefegt. 2 pEt.: 50%; 5pEt.: 90%. Kansb.: 
93%; Perp.: 5pGL.: 66%,5 3p6L.: 83. 


Grantrei cd. 


Paris, 8. Augufl.) Das -Journ. de Paris« meldet 
aus Bayonne. »Dom Pedro iſt am 28. v. M. in Liſ⸗ 
fabon eingetroffen umd bat fofort im Namen Dona Mar 
ria’s Befig von der Stadt genommen. Die Regierung Dom 
Miguels, 109g fih, nachdem fit die Stadt verlaflen hatte, 
nad Torres Vedras zurüd, wo der Herzog von Cadas 
val, deflen Ermordung fälſchlicher Weife angezeigt worden, 
ein Korps von 6000- Mann zufammengejogen bhat.« 

— 5pCt. Nente 105, 255 3pEr. 77, 15; 5pCt. neapolit. 
Gerrifit. b. Falc. 92, 205 5pEt. Rente perpet. 69. 


Grohbritannien. 


(@ondon, 5. Auguft.) Dan befchäftiget ſich am umferer 
Börie viel mit den fpanifchen Kortes-Bons. Einige Perſo— 
nen verfichern, diefelben würden binnen Kurzem anerfannt 
werden und direkte Unterbandlungen ſeyen in diefer Hinficht 
ſchon angemüpft. Da der König von Spanien eine neue 
Anleihe ju machen wuͤnſcht, fo hat man ibm begreiflich ges 
macht , daß die Kapiraliften Londons ſich nicht damit befafien 
wollen , fo lange er die Koried» Bons nicht anerkannt haben 
werde. Dan glaubt daher, daß er einen Vergleich in diefer 
Hinficht anbieten werde. 

— Die biefigen Blätter enthalten folgendes, v. 25. Juli 
datirtes Schreiben des engl. Schiffs-Lieut. Fir, der fich 
in den Gefängniffen D. Miguels befand und mit den übrigen 
wegen politiicher Vergeben Gefangenen beim Einzuge der 
Konftitutionnellen zu Liſſabon befreit wurde: »Ich Ichreibe 
Ihnen an Bord des Fahrzeuges, das man noch seftern Die 
Yacht D. Migueld nannte. ine Handvoll Menſchen aus 
dem Voltke bat mich geftern aus dem Gefängnifie befreit, wo» 
rin ich feir einem Monat feufjte. Ich babe mich, mit eis 
ner Eifenftänge bewaffnet, an die Spike meiner, mit Stöt— 
ten bewaffneten Befrtier — Wir begannen die Stadt 
unter dem Mufe: es lebe Dona Maria! zu durchziehen und 
ihre Schaar vermehrte fi bald. Wir nahmen unfere Rich—⸗ 
tung nach dem, mit 12 Kanonen bewaffneten Fort San 
Joan. Ich tödtere die Schilöwache, fprengte die Thore und 
bemächtigte mich der. Batterie. Hierauf zogen wir, 500 
an der Zahl, worunter viele Soldaten D. Miguel’s, die 
ſich am und angeſchloſien baten, mach dem rfemal. Das 
Arfenal ward foreirt und ich fand darin 3000 neue Flinten. 
Ich bewaffnete Damit meine Leute und theilte Patronen 
on fie auf. Nun marfchirten wir von Neuem durch Kiffa- 
bon unter Abfingung des Lonftitutiohnellen Hymnus, wobei 
wir Vorſichtsmaßregeln nahmen, um  umfere feſten 
Stellungen iu behaupten, wo wir die Fahne Dona Marias 


; aufpflangten. Einige Stunden fpäter erſchien Billaflor an 
den Thoren der Stadt.« 

(Ebendaber, 7. Auguſt.) Stocks am 6. d. 89°/ ’/.. 
Die bief. Tageblätter enthalten im Allgemeinen keine newern 
Nachrichten aus Portugal. — Geit der Einnahme Liſſabon's 
find die Obligationen der jungen Königin D. Maria auf 
dem hieſigen Plage um 14 p&t. geligen. 

— In der vorgeftr. Sitzung des Unterhaufes ftellte O’E ons 
nel dem Miniiterium die Frage, ob ed nunmehr im 
Folge der neueſten Ereigniffe in Portugal die übſicht 
babe, Dona Maria anzuerkennen? Lord Ylthorp ant⸗ 
wortete: Nach allen dem zu urtheilen, was im meuefter 
Zeit in Portugal vorgegangen, ſcheine D. Miguel keined 
wege dort fo populär geweſen zu fepn, ald man babe glau— 

ı ben machen wollen; was jedoch die Beantwortung der vor- 
gelegten Frage beireffe, fo muͤſſe diefelbe, mie das Haus 
gewiß einſehen werde, vor der Hand ausgeſetzt bleiben. 


Griechenland. 

(Pauplia, 31. Juni.) Es ſcheint, daß wir ſchon im 
naͤchſten Herbſt Nauplia verlaſſen werden, um und in Athen, 
als der künftigen Hauptftadt von Griechenland einzurichten ; 
wenigſtens ıft eine Hauptichwierigfeit gehoben, die der Wahl 

ı jener Stadt entgegen fand. Der König, als er von dort 
| jurückfam, war fogleich entſchloſſen. Lage und Klima, Ges 
genwart und Vergangenheit haben dort einen gleich mächtigen 
| indruct auf ihn gemacht. Im Minifterrathe, dem die Sache 
‘ zundchft vorgelegt wurde, waren die Stimmen fehr getheilt, 
und die peloponnefifche Partei, welche die Hauptftadt fehr 
ungern jenfeitd des Iſthmus ſehen würde, fand dabei große 
| und gewichtige Fürfprecher. Der Peloponnes betrachtet ſich 
ald den Hauptiheil von Griechenland, und in der That war 
er es bis jeßt, umd wiünfcht darum, daß der König in feiner 
Mirte wohne; die Anlage feiner Reſidenz auf dem Iſthmus 
fey hinreichend, um die draußen zufrieden zu ftellen. — Gegen 
Athen fpra vorzüglich der Umftand, daß alle Gebäude und 
Gründe, im und um die Stadt, Privateigenthum, im Preife 
außerordentlich body und nicht zu bezahlen find; doch diefe 
Schwierigkeit haben die Einwohner gehoben. Eingeladen vom 
der Megentichaft haben fie an diefelbe eine von allen Nota— 
bein und Befigern unterzeichnete Adreſſe eingereicht, worin 
fie erflären, daß _fie ıhre Häufer und Gründe der königlichen 
Negierung zur freien —* gegen eine Entſchaͤdigung 
ftellen, die in jedem Falle die — nach Ruͤckſichten 
der Billigkeit allein zu beſtimmen babe. Dieſes bat gewirkt, 
und es find dort zwei Kommiſſionen eingefeßt worden, um 
die Preife der Wohnungen zu beftimmen, die man im Bes 
{lag nimmt, und die Gründe auszumitteln, die man für 
die öffentlichen Anlagen und Gebäude nach einem allgemeinen 
Plane der neuen Stadt noͤthig haben wird. ca. 3.) 





Berichtigung. In dem geflrigen Konverfationsblazt, 
Ar: Sikorıfhe Literatur, eriic Spalte, 3. 19 v. u. if, 
art rIojäbrigem Weltkrieg« zu lefen: »dreischniährigem 
Weltfrien.« Es war damit der fpanifhe Surceffions- 
frieg (1701-1713) gemeint. 





Befanntmahung. 
Die vierse planmäßige Serienziehung für das Jahr 1833, 


fıaı2] 


von dem am 8. September 1820 bei den Banquiers Joh. 
Soll u. Söhne in Frankfurt a. M. und ©. Haber, sen. 
dabier eröffneten Anlehen zu 5 Millionen Gulden wird 
—— 2. September d. INachmittags 3 Uhr 
im landftändifchen Gebäude dabier Öffeneli Statt finden. 
Karlerube, den 6. Auguſt 1833. f 
Sroßher zogl. Bad. Amortifariond, Kaffe. 
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11361) Umterzeichneter ift wegen feines herannahenden 


[1905] Im der 81. Kaſſeler Lotterie, deren Hauptzies 


Alters gefonnen, fein bisher betriebenes Gefchäft der Gafts | bung den 2. September a. c. beginnt, müſſen micht allein 
wirthſchaft aufzugeben, und feine beiden Häufer, bekannt | die anfehnlichen Gewinne von fl. 25,000, fl. 14,000, fl. 7000, 


unter dem Namen das fteinerne Haus und das neue 
Haus, unter fehr vortheilbaften Bedingungen aus freier 
Hand zu verfaufen, oder auch nach Verbältniß auf mehrere 
Sabre, auf Verlangen mit dem darin befindlichen Mobiliar, 
au verpachten. 

Beide find- in der fchönften Lage von Ems, mit der Aus 
jicht auf die Lahn, ‚neben dem berrfchaftlichen Kurhauſe ger 
legen, und haben ſich bisher ftetd eines febr zahlreichen Zus 
ſpruchs zu erfreuen gehabt. 

Das fleinerne Haus, 


maſſiv von Stein gebaut und er umfaßt 19 Zimmer, 
2 Salons, ı Küche, 2 große Speider, Stallung für 12 
Pferde und Remiſen, nebſtdem befinden fich im demfelben 
10 Bäder mit 17 eigenen Quellen, worunter ein vorzüglicher 
Trinkbrunnen ift. 
Das neue Haus, 

ebenfalls von Stein gebaut und dreiftöcig, bat 30 Zimmer, 
einen Saal, welcher 62 Perfonen aufnehmen und mir weni— 
gen Koften noch vergrößert werden kann, mit einem daran 
liegenden Garten, fodann Küche, einen großen Speicher 
und Keller, 

Bei einem Verkauf kann die Hälfte, oder nach Wunſch 


auch des Kauffchillingd auf den Häufern ſtehen bleiben, 


bei einer Verpachtung aber muß die Pachtfumme jährlich 
voraudbezahlt werden. 
Luſttragende belichen- fih zur Erfahrung des Naͤheren 
‚in portofreien Briefen an den Unterzeichneten zu wenden. 
Ems, den 24. Juli 1833. 
Heidenbaud, Gaft- und Badewirth. 





(1406) Die 6. und Haupiklafle der 81. Kaffeler Lotterie 
beginnt den 2. September a. c , und unter 7000 Looſen müfs 
fen nicht allein die bedeutenden Hauptpreiſe von 22,000, 
8000, 4000, 2000, 10 a 1000, 20 a 400, 30 ä 200, 
60 a 100 Thlr. Preuß. Eour., fondern auch 2812 Treffer 
gewonnen werden, ey die Einlage überfteigen. 

Zu diefem foliden 2 werden ganze Koofe ä fl. 20. 
oder fl. 35, 4 afl. 17. 30 fr, %, a fl. 8. a5 fr, fo 
wie mit Verzichtleiſtung auf die Gewinne unter 100 Thlr. 
ä fl. 20, getheilte in Verbältniß abgegeben durch das 

Haupıbürean von Julius Stiebel in Frankfurt a. M. 





{1400] Befaunntmahbung. 

Durch die anheute vor Notar und Zeugen vorgenommene 
DVerloofung, find von dem durch uns megoztirten Hochfürftlich 
Fürſtenbergiſchen Anlehen von fl. 150,000, folgende fünfjehn 
Bartial» Obligationen, ale: 

Mro. 1. 19. 15. 24. 31. 39. 38. 51. 59. 59. 9. 

» 119. 120. 134 und 138. 
auf den 1. Februar 1834 jur ya. beftimmt worden, 
welches wir den Kreditoren andurdh zur Nachricht mittbeilen. 

Frantfurt a. M., den 5. Auguft 1833. 

Gebrüder Berhbmann. 





(1383 %:) Ein mit guten Zeugniffen verfehener, guter und 
tüchtiger Kunſtdrucker der Lithographie, fucht in einer wohl⸗ 
beftellten lithograpbiichen Anſtali ein Engagement unter ans 
nebmbaren Bedingniffen. 

Das Nähere iſt zu erfragen bei der Wittwe Claas in 
Wiesbaden, in der Goldgaſſe wohnhaft. 


fl. 3500, 10 ä fl. 1750, 20 ä fl. 700, fondern auch im 
zn 2842 die Einlage überfteigende Treffer gewonnen 
werden. 

Zu dieſem foliden Spiele erlaffe ganze Looſe ä fl. 35, 
af 17. :0fr, 9, afl 8. 45 fr, fo wie mit Vers 
—— auf die Preife unter 100 Thlr. a fl. 20, getheilte 
im Berbältnif, gegen portofreie Ginfendung der Beträge, 
und unter. Zuficherung der reelften Bedienung. 

Buftav Stiebel, Hauptkollefteur in Frankfurt a. M. 


1309 0 - Kapital-Gefud. 

Es werden in die Nähe und Umgegend von Frankfurt am 
Main, in das darmftddrifche, —* und kurheſſiſche Ge⸗ 
biet und Gerichtsbarkeiten, auf mehrere ſolide, erfte gericht⸗ 
liche Hypotheken, und gegen zwei⸗ und dreidoppelte Sicher: 
beit, folgende Kapitalien, als: 240, 470, 600, 700, 1000, 
2000, 2200, 2500, 3000, 3500, 4000, 6000, 7000, 8000, 
10,000, 12,000, 15,000 und 20,000 fl., theils zu 4°; umd 
u 5 Prozent pr. Anno Zinfen aufjunehmen gefucht. Das 
Nähere bei Senfal Köcher, it. E. Nro, 69, 





[823) uwelen, 
gefaßt umd los, kauft und verkauft 
Morig Gotpfhmide, 
Kotbharinenpforte KH. 171, am kleinen Kornmarkt. 





11397) In der Angabe der Dampficifffahrt wiſchen 
Norterdam und London bat fich ein Irrthum eingelchlis 
chen, indem das Schiff the London Merchant, Kapitain 
PB. 3. PBenlerid, nicht 500, fondern 560 Tonnen groß 
ift, umd die erfte Gajüte nicht 4, fondern 3, die zweite nicht 
3, fondern 2 Dfund Sterling koſtet, auch wird aufer den 
benannten Häufern von Hrn. Ed. Sievert in Mannheim 
jede weitere Auskunft ertheilt, 


(1382) Lit. E. Nro. 120, Ed der großen Bodenbeimers 
firaße, ift der zweite Stock zu vermiethen. 





©erichtliche Dckanntmachungen. 
[1320] Edictallabuna,. 
Gegen die Nicolaus Bollingers Eheleute von Dberlabnftein 
ift rechtskräftig der Konkursprozeß erkannt worden, und es werben 
daber alle diejenigen, weiche Borberungen und Anfpräde gegen bie 
genannte Eheleute zu haben glauben, hiermit aufgefordert , jolde - 

den 31. Auguft, Morgens 8 Uhr, 
vor bem unterzeihneten Amte bei Vermeidung bes Ausfhluffes arl: 
tend zu maden. ) 
Braubach, ben 22. Juli 1833. 
Derzoalih Raffauifhes Amt, 
Aullmann, e 





[1303] Johann Wilhelm Klein, geboren zu Oberftebten am 
10. Auguft 1762, ein Sohn von Johann Jakob Klein und beffen 
Ehefrau, Ehriftina, geb. Schlund, ift feit feinem 16. Jahre ab: 
weſend, ohne daß eine Rachricht von ihm eingetroffen wäre. Der- 
felbe, feine etwaigen Leibes» oder Zeftamentserben werben daher 
aufgefordert, fo gewiffer fih binnen i 
Bierteljapresfrift 
bei unterzeichneter Behörde zur Empfangnahme bes feither vormund- 
hafılid verwalteten Wermögens zu melden, als fonften daſſelbe einer 
ſich Tegitimirt babenten Geitenverwandtin eigenthümlid überlaffen 
"r —— Höhe, den 9. Juli 1833 
omburg vor ber e, ben 9. Juli r 
⸗ Landgraͤftich Heſſiſches Juſtizamt. 
Dr. Haupt, 
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Ober⸗Poſt 





für dieß Zeichen ihrer Liebe, worauf die Letztern wieder mir 
einem Hoch erwiederten. Der Zug ging fodann wieder zum 
Rathhauſe zuruͤck wo alle Fadeln auf einen Haufen gewor⸗ 
fen wurden. Hr. Oberbür ermeifter Maͤhler fprach noch we⸗ 
nige Worte über den Zwe diefer Feierlichkeit, umd wieder, 
holte der verfammelten Menge die berzlichen Worte ded Dans 
kes, die der Hr. Dberpräfident gegen ihn und die Stadt⸗ 
raͤthe ald Mepräfentanten der Bürger ausgefprochen. Go 
baben die Einwohner von Koblenz aufd Neue ber tigt, daß 
fie gern und danfend aneriennen, wie viel feit der wenigen 
Jahre der Verwaltung -ded Hrn. v. Deftel für fie und die 
Provinz gethan worden, wie vieles Gute ſchon gegründet, 
und wie viel Treffliched noch von der Fürforge ihred Ober: 
prälidenten erwartet werden darf. 

Schandan, 2. Auguft.) Se. Maj. der König von Preuß 
fen nebft Frau Gemaplin, trafen heute Abend 8 Uhr, von 
Töplig über Außig, von mo aus Höchftdiefelden im einer 
Bondel die Elbe runterfuhren, bier ein. Des andern Tas 
— früb fuhren HöchRdiefeiben mit Voftpferden, weiche über 

irna die föniglichen Wagen hierher gebracht batten, bis an 
den Fuß des Kupftalle,, und Iteßen fi ſodann fämmtlich im 
Seſſein auf den Kubftall, von da auf den kleinen und großem 
Winterberg tragen, und bielten auf der fehönen Bipfelfläche 
des lebten. Mittagstafel, — Nachher begaben fich Hoͤchſt⸗ 
diefelben über Schmilfa herunter bis an die Elbe, wo fie 
eine Gondel beftiegen und Abends 6 Uhr bier wieder eintra; 
fen. Am folgenden Tage, Sonntags, ließen fih Se. Mai. 
der König, die Frau Fürftin von Liegnitz und fämmtfiche 
Herrihaften in die Kirche führen, wohnten dem Gottes⸗ 
dienſte bei, und kehrten nach beendigter Predigt in genann⸗ 
ten Gaſthof zuruck, worauf jie in einer Gondel über die 
Eibe fuhren, und ſich in den zuvor fchon übergefeßten Was 
gen uber Pirna wieder zurück nach Töplig begaben. 


(Peipy. Itg.) 
Deutihlanı. 

(Münden, 9. Auguft.) Betrübend find die Nachrichten 
von dem Schaden, den das Hochwaſfer der ar im dem Ge 
birgelande, noch trauriger aber die Berichte der Meifenden 
von den Verwuͤſtungen, die es in den Ebenen des Unterlan⸗ 
des anrichtete. Man gibt den Schaden für die Gemeinden 
München und Au allein auf 100,000 fl. , jenen des Zfars umd 

Unterdonaufreifes aber zufammen auf eine Million CR) an. 
MRürnberg, 10. Auguft.) Seitden den Bewohnern um 
ferer Stadt die erfreuliche Gewißheit zu Theil geworden, 35, 
MM. ven König und die Königin während des bevorftebenden 
DBoltsfeftes drei Tage lang in ihrer Mitte zu befißen, wer 
den-tie Anftalten, um dafjelbe mit einem des Zweckes wür, 
digen Glanze zu begeben, mit berdoppelter Thaͤtigkeit berrie- 
ben. In der f. Burg dabier find ‚mebre Hundert Arbeiter 
befpäftigt,, diefeg gefchichtlich denfwürbige Wefidengfchloß, wo 


; Defterreid. j 
(Töplig, a. Auguſt.) Der Grburtätag Gr. Maj. des 
Königs ward geftern auch bier mit allgemeiner Theilnahme 
efeiert. Eine ſehr zahlreiche Gefellfchaft von etwa 130 Vers 
onen hatte fich des Mittags im Gaale des — 
e Säulen 












erzog Karl von Merlenburg die Gr undheit Gr. Maj. 
Dr — Pi wurden Ge: 


Breufßen. 

(Berlin, 6. Auguſt.) Eine Verordnung ſetzt das Pur 
blifum in Kenntniß, daß die Datritel bei reifenden Studen⸗ 
fen nicht mehr als vollkändige Regitimation dee Borzjeigerd 
gelten foll, fondern. ed muß derfelbe wenigſtens mit einer 
Erlaubniß des. jeitigen Rettors oder Regitrungsbevollmaͤch⸗ 
sigten zur Reife verfehen feyn. 

— Dem Bernehmen nach, ift der Regierungsrath v.Röune 
zu unſerm Minifterrefidenten bei den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ernannt. — Die Witderbeſehung des Ge⸗ 
ſandtenpoſten zu Wien wird, wie man aus adibarer Duelle 
angibt, erft nach der -perfönlichen Zufammentunft der Mo— 
narchen erfolgen. (Bd. 8.) 

(Roblen;, 11. Auguft.) Geftern Abend feierte unfere 
Stadt ein wahres Bürgerfeft. Hr. Oberpräfident v. Bes 
ftel, von einer Badereife zurückgekehrt, ward von der ge⸗ 
ſammten Bürgerfchaft mit einem dadelsuge freudig begrüßt. 
Der Zug, an deffen Spitze der Oberbürgermeifter und die 
Sradträthe ſich befanden, denen eine Menge Einwohner al: 
ler Stände, die Fünfte mir ihren Fabnen, folgten. bewegte 
fi mit mebr ald dreihundert Fackeln vom athhauſe big 
iu deffen Wohnung, wo die Bürger ihrem allverehrten Ober 
präfidenten ein dreifaches Lebehoch brachten. Hr. v. Veſtel 
erſchien an dem offenen Fenſter, und danfte den Bürgern 





Ludwig der Baier, der | Anherr unfers k. Hauſes, und 
ſo viehe andere deutfche Kaifer, oft und gern verweilten, mit 
möglichfter Schonung feines alterthümlichen ardhiteftonifchen 
Charakters, zur Aufnahme des k. Hoflagerd im Innern paſ—⸗ 
fend umzugeftalten, — eine Aufgabe, deren Löfung fchon mit 
Mückficht auf die befchränkte Zeit gewiß zu dem verdienftlich- 
ften gehören wird. RR.) 

(Bauͤrzburg, 10. Auguſt.) Geftern wurde bier das Urs 
theil gegen den Rechtsprakiikanten Gottfried Widmann pub 
ligirt, welches wir nach unferer früheren Angabe dabin bes 
richtigen, daß derfelbe zu Feſtungsſtrafe auf undeſtimmte Zeit 
verurtheilt wurde. 6G. 3.) 

(Darmftadt, 10. Auguft.) Das beute erichienene Mes 
ierungeblatt Nr. 19 enthält eine Bekanntmachung der 

herſanitaͤtskommiſſion, wonach, da in den Städten Rotter⸗ 
dam, Utrecht, Amfterdam und Antwerpen die morgenläns 
diſche Brechrubr wieder ausgebrochen iſt, binfichtlich der Meis 
fenden und Waaren, melde aus oben erwähnten Städten 
oder aus Orten, die von jenen Städten nicht über 10 Stun. 
den entfernt find, in das Großherzogthum Heflen einzugeben 
beftimmt find, die in der allerhöchften Verordnung vom 21. 
September 1832 enthaltenen Vorſchriften in Anwendung zu 
bringen ind. — 

— Die »seutfche Vaterlands⸗ZItg.e enthält im ihrem heu⸗ 
tigen Blatt folgenden Bericht über die bisherige Thätigkeit 
der 2. Kammer: »In der 2. Kammer der groß. heſſiſchen 
Stände nehmen die Debatten immer mehr eine Wendung, 
die den wahren Freund der Verfaſſung wahrhaft berrüben 
muß und unmöglich das konfitutionelle Weſen in Dentfchland 
fördern fann. Es ift bekannt, daß ſich unfer Band einer 
fehr humanen Regierung erfreut und in —— des ver⸗ 
faſſungsmäßigen Wirkens und Förderung zeitgemäßer Ein— 
richtungen und Beduͤrfniſſe (Abſchaffung der Feudallaſten, 
Trennung der Juſtiz und Verwaltung, Hebung des Volle: 
und gelehrten Schulweſens, trefflihes Militärſyſtem, Si: 
cherheit des Eigenthums Werantmortlichteit der Minis 
fter 2.) den meiſten Deutichen Staaten fogar voranfchritt. 
Sollte man nicht denken, dieß werde dankbar anerkannt ? 
— Nein, mehr und mehr begehrt man von den bis jeßt 
ganz unbeftrittenen Mechien der Megierung ; — würde Diele 
dann nicht gan; ohnmächtig, gewaltlos, ein Spiel der 
Parteien, daftehen? — Und nad den Meden mancher 
Mitglieder jener Kammer follte man cher glauben, dieß 
Land ftehe munter der Willtürberrichaft eines Dom Mis 
wel, ald unter einer weilen und gerechten Megierung. 

enn man aber fogar einen Deputirten behaupten hört, das 
Vieh fey freier im Großherzogthum Heſſen, ale die Men 
ſchen, dann wird man in diefem Augenblick -wenigftens ftarf 
verfucht, am die Wahrheit feiner Worte zu glauben. Iſt 
übrigens auch nur der bunderfte Theil der Änklagen und 
Schilderungen gegründet, welche man in diefer Kammer mit 
fo viel Bitterfeit und Hefrigkeit, und oft fo gänzlicher Ruͤck⸗ 
fichtstofigkeit vortragen hört, fo begreifen wir nicht, warum 
niche längft die Anklage des verantwortlichen Minifters von 
derfelben feierlichft beichloffen wurde. Nichts kann dem uns 
partelifchen Beobachter lächerlicher ſeyn, als dieſe ewigen 
Deklamationen von Verfaſſungsverletzungen, Anklagen und 
Beſchwerden, die ſich bis jetzt exſt an einen todten Miniſter 
wagten. Wo ——— iſt, da iſt ernſte An 
Mage Pflicht der Stände. Die disherigen Verhandlungen 
aber, dieſes nun ſchon über 8 Monate dauernde, Gpielen 
mit Verfaſſungsverletzungen und Anklagen, diefes ſtete Wagen 
umd Nichtwagen können ung keinen guten Begriff von dem par 
lamentarifden Talte vieler Deputirten geben, Am Ende bieten 
diefe Verhandlungen, da fie ind Romifche fallen, gar nicht 
mehr ernften Betrachtungen, fondern nur noch der Satyre 
Stoff dar. Nochmals, nur beflagen, nur innigft beklagen 


kann der Freund des Fürften, der Verfaſſung, des Landes 


diefen betrübten Gang der — — Und wenn und 
ein Fremder, der einigen der neueſten Sißungen diefer Kam— 
mer beimohnte, imsbefondere fein hoͤchſteg Erftaunen über 
die Art und Weile ausdrüdte, mie hier Staatsdiener gegen 
die Megierung auftreten und von der höchſten Stantsbehitte 
forechen, wenn er fagte: dieß fen eine heilſame Lehre für 
alle konftitutiomelle Staaten mit verantwortlichen Miniftern, 
die ſich noch nicht durch Bewilligung einer die Staatsdiener 
gan; gg machenden Dienftpragmatif zum Nachtheil 
des Landes die Hände gebunden — fo wußten wir ihm nicht 
dagegen zu erwiedern. 

Gotha, 31. Juli.) Die Landftände des Herjogthums 
Sachen » Altenburg baben ibre —— zum Abſchluſſe 
des großen Zoll» und Handels-Vertrages jwiſchen fünfzehn 
deutichen Staaten für Altenburg gegeben. Bei den Ders 
—— über dieſen wichtigen Gegenſtand kamen zwar 
mancherlei Wuͤnſche in Anſehung einer abzuaͤndernden Folk 
und Steuer-Geſetzgehung des zu bildenden Vercins jur 
Sprache, allein die Stände erkannten zu gut, daß es vor- 
erft nur um eine Bereinigung in der Hauptſache fich 
handle, umd daß Heinliche Ruͤckſichten dabei zurücktreten 
müßten. 

— Sſch wein. 

Zurich, 8. Auguſt.) Am 6. faßte der Reg.Rath den 
Beſchluß, daß die Thore der Stadt Zürich ausgehoben und 
die Fallbrücken feilgemacht werden follen. — —* 7. tra⸗ 
fen die Geſandten von Oeſterreich, Rußland, Preußen, 
Piemont und Baiern in Zuͤrich ein. Zuerſt machte der 
ruſſ. Geſandte, eine, halbe Stunde fpäter alle fünf zu 
jammen, dem Hrn. Bürgermeifter Heß, Praͤſidenten der Tage 
fagung,, einen Beſuch. Nach einer Unterredung vom eima 
einer Stunde war er beendigt, und am 8. Morgend reiten 
die Herren wieder ab. 


italien 
Neapel, 30 Sun) Der Gefandte von Tunis, Obriſt⸗ 
lieutenant Nedſchib⸗Effendi, hat am 22, d. dem König 
in feierlicher Audienz, und im Gegenwart der ganzen könig⸗ 
lichen Familie, des diplomarifchen Korps u. ! w. für die 
an der nmeapolitanifchen Flagge verübten Beleidigungen Ab⸗ 
bitte gethan, umd zugleich die befriedigendften Erklärungen 
über die künftigen Verbältniffe des Dey mit der biefigen 
Regierung gegeben. Er fowohl als fein ganzes Gefolge wers 
den auf königliche Koſten unterhalten und überhaupt auf die 
ausgezeichneiſte Weife behandelt. Ein Beamter des Palaſtes 
ift beauftragt, ihnen die intereffanteften Gegenftände der 
Hauptftadt ju jeigen, und fie in alle Luſtſchlöſſer des Könige 
iu führen, bevor fie Neapel verlaflen werden. Hoffentlich 
find die Mifbelligkeiten mit Marokko eben fo leicht zu beſei⸗ 
tigen, um fo mehr als fich das Gerücht verbreitet hat, dag 
eine franzöfifche Flottille fich vielleicht mit der neapolitamis 
fhen vereinigen dürfte, um durch eine energifche Demonftras 
Set * — Forderungen jenes Raubſtaates ein 
iel zu ſetzen. 

— Die Herzogin von Berry iſt in Palermo ſehr gut 
aufgenommen worden. Gie bat gleich mach ihrer Ankunft 
den Wunfch geäußert, die Mitglieder der Familie ihred Ge— 
mahls, die fehr ausgebreitet ift, und zu dem älteften und an⸗ 
gefebenften in Sizilien gehört, bei fidy zu feben, und ihre 

erwandten ſowohl ald die eriten Familien VBalermo’d wert: 
eifern, ihr den Aufenthalt daſelbſt fo angenehm als möglich 
iu machen. So oft fie ausfährt, wird fie mit den einer 
Prinzeffin von Geblüt zukommenden Ebrenbejeugungen em⸗ 
fangen. Der Graf Hektor Eucheffi Balli nimmt im 
Wagen nur den Platz eines Gefellfchaftdfanalierd- ein, indem 
er mit dem Fürften Beauffremont:Montmorencey der Herzo⸗ 
gin gpriber Ei, während die Fürftin Beauffremons ihr 
ine Seite bleibt. Dan will übrigend behaupten, daß fie 
bald nach Prag abreifen werde. 


— Der veränderlichen und unbeftändigen Witterung unges | 
achtet verfpricht die Bade» Saifon in Caſtell a Mare dieſes | 
Yabr außerordentlich glänzend zu werden. Die meiften aus— 
gezeichneten Fremden vereinigen ſich mebhremale die Woche 
tbeild bei der verwittweten Großherzogin von Baden, die im 
demfelben Hotel mit der Herzogin von Leuchtenderg wohnt, | 
theild beim öfterreichifchen Gefandten Grafen vom Ecbjeltern, 
theild dei me. de Mun-Biron, der Familie Gurieff, dem 
Orafen Le Maiftre oder der geiftvollen Fürſtin Zenaide 
Woltonsti. ve j 

— Baron €, v. Rothſchild iR aus Sizilien zurück umd 
wieder bier angelommen. Man behauptet, feine Meife babe 
in Verbindung mit dem Plane geftanden, von dem man aufs | 
Neue fpricht, die Staaisſchuld Siziliend von der biefigen | 
zu trenmen, und eine neue Anleihe zw deren Tilgung. au | 
fontrabiren. 

s9olland 


Rotterdam, 9. Auguſt.) Es beſtaͤtigt fich, 
Cholera bei und im Abnehmen if. Seit dem 1. Au 


daß die 
uft bis 


den 7. find 130 Denfchen an derfelben aeftorben , alſo unges | 9 


fähr 18 des Tages, während deffen im Monat Juli 27 tägs 
lich Karben. — 

( Breda, 8. Auguſt.) Wie wir hoͤren, wurde ein Kapis 
tän der 9. Abtheilung nebſt einem Jäger, der bei ihm war, 
auf den Gränzen des a. Diftrifts durch bewaffnete beigifche 
Kommiffarien arrerirt und auf belg. Gebiet gebracht. Die 
belg. Kommiſſarien follen durch die Fenſter in das Haus ger 
drungen ſeyn, welches auf der Graͤnze fteht und in welchem 
fi) der Kapitän und der Jäger befanden. Wir hoffen, daß 
uns entweder wegen diefer Gewaltthat volle Genugthuung zu 
Theil wird, oder daß von unirer Seite Repreſſalien ange 
wender werden, (Bandelsblad. ) 

— Auch zu Middelburg fiel am 6. d. Schnee. 

Belgien 

CBrüffel, 9. Auguf.) I. M. die Königin der Fran 
jofen reift morgen mit den Prinzefjinnen nach Paris ab. 
Der » Moniteur« enthält eine mweitläufige Beichreibung 
ber bei der geftrigen feierlichen Taufbandlung des jungen 
Prinzen Statt gebabten yerlichkeiten. Der pompbafte Zug 
bewegte fich durch die geichmücten Straßen mach der Kirche, 
wo die Königin der Franzofen und der Herzog v. Orleans, 
legterer an König Eudwig» Philipps Stelle, bei dem Tauf— 
afte die Pathenſtelle vertraten. 


Erantreid. 


. (Baris, 9. Auguft.) Der »Moniteure ſchweigt noch 
immer über die neueften Ereigniffe in Portugal. 

— Das „Memorial bordelaig« vom 6. verlichert, der ſpa⸗ 
niſche Hof mache keine andere —— für die Anerken⸗ 
nung Dona Marias ald Königin von Portugal von feiner 
Seite, als die, daß ſich Frankreich und England verpflich- 
ten, feine andere Thronfolger in Spanien, als die durch 
das .antifalifche Geſetz von 1830 berufene Prinzen anjuerfen 
nen. Beiden Kabinetten foll eine Note im diefer Beziehung 
mitgetheilt worden feyn. 

— Ein minifterielledg Blatt erklärt, die meulich von 
»Balig. Meffenger« verbreitete Nachricht, als ob den Ka— 
binetten von Parıd und London von Geiten des fpan. Hofes 
in Bezug auf die meueiten Ereigniffe in Portugal eine Note 
mirgetheilt worden, für völlig grundlos. 

— Der »Temps« macht der englifchen Politik in Betreff 
der Verhandlungen mehrer Rondoner Blätter über die künftige 
Beſetzung der portug. Megentichaft Vorwürfe, Er nennt dies 
felbe egoiftiih, indem faum Kiffabon die-Thore geöffnet, 
ald man auch fchon über D. Pedro herfalle, ihm zu befeis 
tigen fuche und Balmella vorfdfiebe, damit England in 
Portugal unbefchränft berrfche. 


— —— 


— Eine koͤnigl. Ordonnanz vom 7. ordnet zu Breft ein 
Kriegsgericht an, um den Kap. Lemaitre, Befehlähaber 
der Der »Mefoluer, wegen des Verluftes diefed Schiffes - 
zu richten. 

— Die algier’fche Kommiffion bat emdlich ihre ul 
tionen erhalten und wird nunmehr bald mach ihrer Beſtim⸗ 
mung abgeben. . 2 

— Der Nationale meldet, daß gegenwärtig 130 Gene 
rale, 195 Marechaux de Camp, 28 Obriften, 35 Obrift- 
lieutenants, 121 a rn und 288 Kapitäne vom 
Generalftab in Aktivität feyen. 

— Geftern wurde Hr. Pelicier, Bureauchef im Minis 
fterium des Innern in einen Zweikampf mit einem ebem. 
Dffisier der fon. Garde erfchoflen. 

— Die »Gazette« fpender jumeilen dem Natiomal Lob. 
So fagt fie heute: »Der National bebarrt auf dem edeln 
Pfade , den er betreten. Er erflärt, dem von ung gebegten 
Wunſche, — alle Nationalgardiften in die Wahlkollegien tres 
ten zu ſehen, — ſich anzufchließen ı. Der Rational iſt 

an; erftaunt über Ddiefe Sprache und fagt: Wir find 
immer febr dankbar, wenn wir in der Gazette derars 
tige Artikel lefen; allein wir können und gar nicht der 
Deklaration erinnern, von der die Gazette fpricht. Wenn die 
Redaktion diefed Blattes ſich ſeit Juli zu demofratifchen 
Grundfägen bekennt, fo folgt daraus noch nicht, daß wir 
ſolche abſchwören müffen. 

— Deffentliche Blätter melden aus Nantes, daß all 
mäblig wieder bewaffnete Chowandbanden von 30 bis 40 
Mann ſichtbar werden; von neuen Gemaltthätigteiten verlau⸗ 
ter jedoch nichts. 

— Die »Gazette« theilt beute eine längere Korrespondenz 
aus Laufanne mit »die Schweiz und das franz. Minifte- 
rium« überſchrieben, worin es gleich zu Anfang beißt: »Die 
Julirevoulution trägt drei unvertilgbare Fleden an der 
Stirne, drei jeden Tag ſich vergrößernde Schandflede, die 
nur Haß und Verachtung gegen diefelbe in dem Gewiflen der 
Völter erzeugen können ; —* find: Das ungeheure Ungluͤck 
Polens, der unwürdige Zuſtand Belgiens und der unloͤsbare 
Kampf, worin ſich die Schweiz verzehrt. 

— Kontreadm. Latreyte, der ald Schiffskap. die erften 
Marineverfuche des Prinzen Joinville geleitet, iR zum 
Befehlshaber der Gerftation von Brafilien und der Güpdfee 
ernannt worden. 


— Der »Tempd« ſchätzt die Zahl der dieſes ahr auf 
dem Kontinent reiſenden Engländer auf 50,000. Dieſe Zahl 
beſchränkt ſich bloß auf die, welche in franz. Häfen oder in 
—— gelandet ſind, um ſich nach Deutſchland zu be⸗ 
eben. 

Sroßbritannien. 


London, 7. Auguſt.) In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes machte der Mara. v. Weftmünfter die Anzeige, 
daß er in mächiter Parlamentsfeflion die Frage wegen Emans 
eipation der Juden nochmals in einer Motion zur Sprache 
bringen werde. j nr i 

— Ein Torgblatt macht dem Dinifterium über feine »Heu⸗ 
cheleix im Bezug auf das Ausfireichen ded Kapitän Napier 
aus den Marineliften bittre Vorwürfe, indem ed daran er 
innert, daß diefer wackre Seemann, bevor er fich eingefchifft, 
Unterredungen mit Cord Dalmerftom gehabt habe, 

— Der »Guns verfihert, die Nachricht, daß die Megie- 
rung Befehl gegeben babe, Transportfchiffe zu mierben, babe 
große Bewegung in der Eity veranlaßt. Bei der erfien Kunde 
davon firlen die Stodd um a 
t »Gun« melder nach Privarberichten aus Portugal, 
daß ein Dampfboot bei Diana kreme, um D. Miguel 
Gelegenheit zu verfchaffen, ſich zur See zu retten. Gleich 
wohl glaube man, daß er feine Streitkräfte komgentrirem und 


mit, feinem: Bruder zu unterbandeln fuchen werde. Das Ges 
ruͤcht, als ob ev nach Spanien entflohen (ey,  fcheine gänz- 
lich grundlos Den legten autbentifchen Nachrichten zufolge, 
3 2* ſpaniſche Armee auf den Graͤnzen Portugals ſehr 
N k 





Fruͤchte⸗ Markt zu Fr 
Bufubr. - 


anffwrt vom 12. Auguſt 1833. 
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Im Laufe der verfloffenen Woche wurden außer bem Fruchtmarkt 
bier verkauft: 
208 Maiter Waizen a Hfl. pas tr., 6 fl. 





100 Mit. Waizen.. . 1:6 | © — Mit, Speizentern 
100» Kon...I—|i— 100 » @rbfen „. 
10 » Gerfe... 37% — ⸗ Mogfaamen 
377 » Bafer.. 53134 100° » Kobifaamen 


07 ». Korn a Hfl. 40, 30, . 
7 » Gerfteäädfl. 50, 20, 30 Er. 
521 Hafer a 3 fl. 45 Er, bis 3 fl, 25 Er, 








Gerichtliche Behanntmachu 
(1321) Stedbrief, 

Der nachſtehend fignalifirte Gerhard Gros von Diedenbergen, 
Herzogl, Amt Hohbeim, bat ſich einer gegen ihn verhängten Unter: 
un durch die Flucht entzogen. 

Bir erfuhen alle einfchlagenden Behörden, benfelben , welder 
mit einer von Herzoglichem Amte Hochheim ausgeftellten Sicherheits: 
karte unter No. 24, vom 26. Januar I. 3. verfehen it, im Betre—⸗ 
tungsdfalle verbaften und hierher -abliefern zu laſſen. 

Wiesbaden den 9. Auguſt 1833, 

Herzoglih Raſſauiſches Kriminalgericht. 
Eyring. 





vdt, Mespler, 
: Signalement. 

Alter: 94 Jahre, Größe: 5 Fuß 3 bis 4 Zoll, Statur: unters 
feat, Haare: blaßroth, Stirne: hoch, Augenbraunen: blafroth, 
Augen: groß, Naſe: groß und ſpig, Mund: groß und dick aufge— 
worfen, äähne: geſund, bie vorverfien breit und ausmwärtöftehend, 


Cours der Staatspapiere. 













Den 13. August, 


Den ı3. August Schlufs ı Uhr. 











Wechsel-Cours, 


Kinn: lich, Gefihtöform: lang, ® 7 “8 
Den Bei en ms ng 


ſtöst beim Spreden mit der Zunge etwas witer. 


[1934] Der, wegen politiſcher Vergeben 
terfuhung befindlid gemefene, nachbefindiich fignatifirte Kaufmann, 
—5* Albrecht, dahier, if am geſtrigen Abend ent rungen.- 

an fordert hierdurch öffentlich zur Mitwirkung für beffen erer⸗ 
dengeng auf, und bittet, den ergriffenen Albrecht zur nädften Bes 
Örde abzugeben, bie, bdiesfallfige fhleunige Radticht, Behufs beffen 

bholung, ander ſucht wird, 

&tenburg am 8. Auguft 1833. 


zu erteilen, er 

Das Herzoglich Sächfifcde Stadtgericht. 
Karliftater, 
Signalement. 


1) Familiennamen: Albrecht, (Kaufmann), 
2) Vornamen, Ghriftian, 
3) Geburtsort: ZagEwig, im hiefigem Amtsbezirk, 
%) Aufentpaltsort: Altenburg, 
5) Religion: lutheriſch, 
” Alter: 39 Jahre, 
7) Größe: 5 Fuß 5 Boll Hiefiges Maaß, 
8) Haare: ſchwarz, etwas grau, hat die Hintern Haare vorgmöhnt, 
weil er eine Platte bat, 
9) Stirne: breit, 
10) Xugenbrammen: ſchwarz, ſtark, 
11) Augen : braunfhwarz, 
etwas ſpitig, 


12) Rafe: gewöhnlich, 
ee, und flarken Badenbart, 


e in Daft und Uns 


13) Mund: gewöhntic 
1 Bil fc 
ne: rhaft 
16) Kinn: u, # 
17) Seſichtebildung: rund, voll, bit, 
18) Geſichtsfarbe: gefund, 
19) Geftalt: did, unterfept, 
2" Berge: AR 
ejondbere Kennzeichen : wenn t 
mit Kopf us Hänten. 


Betleidbung: 
weißer Scaafpel; mit gränlih arauem Uebersug von Ranguin, 
. ober berarti 


gem 5 
dunt geſtreifte Sommerweſte, 

weißes Halstuch und dergl. gewirktes Borhemdchen, 
weiße, fogenannte Batermörber , \ 
bunfeigräne Sommerhofen, 

weiß geftreifte baummollene Soden , 

Schuhe von gränem Schaafleder, 


maht er Bewegungen 


Cours der Geldsorten. 


Deu ı+. August 








Papier.| Geld. 
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Mit Beilage.) 


3 Bayrhoffer. 






Eteur; Hofr. Dr. 3.8. Rouffeau, — Druder: J 5 








Frankfurter Ober- 


(Beilage zu N" 225.) 


Dienftag, 


Defterreid. 

Wien, 5. Auguf.) Aus Buchareft melden Briefe 
vom 23. Juli, daß das an der Donau aufgeftellte mach der 
Türkei beftimmte ruſſiſche Hülfstorps ſtündlich den Befehl 
sum Ruͤckmarſche erwarte, General Kiffeleff war nad 
Odeſſa gereift. ’ 

Preußem 

Berlin, 1. Auguſt.) Die »allgemeine 3 enthält 
nach folgende Zurechtweifung des «journal des Debais«, 
über deffen anmaßende Sprade in Berug auf den Gang der 
Volitik der deutfchen Staaten: »Das »ournal des Des 
bats« ereiferte fich neulich in einigen Ärtikeln über den 
Gang der Politik der deutſchen Staaten, oder vielmehr 
über die dem Berollmächtigten zu Frankfurt gegebenen Ins 
fruftionen ; denn die Belchlüffe der Bundesverfammlung ſind 
nichts Anderes, als die Ergebniffe freiwillig eribeilter Mans 
date der einzelnen Megierungen an ihre Nepräfentanten. Das 
Journal des Debats möchte auf eine etwas gleißnerifche 

eife feine Leſer überreden, daß die Megierungen der Elci- 
nern deutfchen Staaten von ten - theild uͤbervortheilt, 
theild bewältigt worden, und daß die franzöfifche Negierung 
das Recht und die Pflicht babe, als Schutzwache aller Un 
abhängigfeirägefüble dagegen das Wort zu führen. Wenn dad 
Debars dabei mit Alflamarion Frankfurt eitirt, um über ein 
Staatenfyftem abiufprechen, von dem es nur oberfläd;liche 
Begriffe ri fo könnte es am beten dur eine Verbalnote 
belehrt werden, die unlängit Hrn. v. Bro g ie von einem 
Meinen, Frankreich angränzenden deutichen Staate ringebäns 
digt wurde. Es wird daraus lernen, was Frankfurt beißt; 
ed wird auch erfahren, daß die Unabhängigkeit der ein⸗ 
zelnen deutfchen Staaten nicht durch eine Verſammlung ges 
fährder ift, der mur für die Sicherheit ded Allgemeinen und 
nur unter Bedingungen, weld;e die Selbfiftändigkeir der Eins 
zelnen ſchützen, fouveräne Artribute verlieben find. Was wäre 
auch die Bundesverfammlung anders ald eine Lüge, wenn fie 
nicht die mächtigen Vfeiler jouveräner Autorität zur Grund: 
lage hätte? Die erwähnte Note ift ein neuer Beweis, daß die deut: 
ſchen Regierungen fich felbft achten, indem fie feit am Ganzen hal⸗ 
ten. Was die Warnungen des Debats, fo wie feine verfuͤh— 
rerifchen Worte betrifft, fo find wir durch eine zu lange und 
zu ſchmer liche Erfahrung gegangen, als daß ung noch nadı 
den Reikerbiffen franzoͤſiſcher Gerüchte gelüften könnte. So unauf: 
lösbar die moraliſchen Bande find, die den Deurfchen an deu 
Deutfhen knüpfen, fo mothwendig müffen auch die dufern 
Kräfte der einzelnen Regierungen der Geſammtheit anbeims 
fallen, wenn es zur Sicherheit ter Bundesſtaaten gilt, am die 
materiellen Ditiel zu appelliren; in dieſer Hinſicht gibt es 
dann allerdings feine preufifche, oͤſterreichiſche, baierifche, 
fondern eine Bundesarmee, wie die Bundermatrifeln fie auch 
augdrüclich ‚geordnet haben. Nach der eigenen Lehre des 
Debats muß man vor Nilem im Innern Herr ſeyn, um feis 
nen fremden Einfluß zu fürdten. Wenn das Journal des 
Debats, das doch für die Selbitftdndigkeit der deutlichen Fürs 
ften fprechen will, in demſeiben Arritel ihnen die Ausficht 
ſtellt, Franzöfifche Feudataires zu werden, fo werden diefe ſich 
wohl hüten, einen Spiele fi) binzugcben, das den Bund 
au ſchwaͤchen fucht, um wieder eine Supremarie auszuüben, 
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die, mochte fie auf friedlichem Wege erfclichen, oder mit 
Waffengewalt aufgedrungen werden, ſiets Europa, vorzüglich 
Deutfhland, unerträglich war, und zu dem blutigften euros 
päifhen Meaftionen führte. Die Doktrinärs, die heute dro⸗ 
ben, morgen ſchmeicheln, follten endlich erkennen, daß ihre 
anze Kafte weder Hoffnung noch Furcht einzuflößen verfteht. 
icht in Kabinetsverbindungen ſtehend, wie das Journai des 
Debats es feyn foll, noch zu jenen Korrefpondenten gebörend, 
die als »Verfuchsballone die Öffentliche Meinung zu durchſchif 
fen baben«, möchten wir doch den Grund ded ünwillens er- 
ratben, den das Debats über die Verbältniffe Deutſchlands 
und alle, die zu deren Gunften fchreiben, fühlt: dag nämlich 
feine hoben Gönner desappointirt, in ihren diplomatifchen 
Verſuchen gefcheitert find, und die Meberzeugung erhalten 
haben, nicht den mindeften Einfluß auf den Eleinften deutfchen 
Staat ausüben zu können. Diefem Gefühle gefellte ſich in 
der legten Zeit noch ein anderes Motiv hinzu, um jene Ars 
titel ju diftiren. . (Schluß folgt.) 


— Schon früber gefchab in Öffentlichen Blättern einer kränkhafs 

ten Erfcheinung der Zeit — der Herausgabe eines neuen Geſang⸗ 
duchs hamburg bei Verthes 1833) Erwähnung! Daffelbe ift von 
einem deurichen Diplomaten jenſeits der, Alpen iufammengeträgen 
und Ipricht ganz unverhohlen die Abſicht aus, daß die preuß Me» 
gierung es am die Stelle des jeitgemäßen neuen Gefangbuchs 
möge treten laſſen, weldes Schleiermaher, Neander 
und andere treffliche Kirchenlehrer bearbeitet baden. Diefes 
ganze Unternehmen, — felbk ſchon die Diplomarit-bei Be 
innen deſſelben, befonderd aber die dabei verbundene Ab: 
ſicht und Anmaßung erſcheinen zu bedeutend und tiefeingrei- 
fend in das religidie Lehen der evangelifchen Gemeinden, ald 
daß es mit mötbig wäre, eim mäher bejeichnendes Wort 
darüber zu fagen. Der Herausgeber, welcher fich felbft ſehr 
— bezeichnet, indem er ſeine Theilnahme an Hengſten⸗ 
ergs Kirchenzeitung befennt, bat in diefe Sammlung 934 
Lieder von 287 Verfaſſern alter, mewer und meueiter Zeit, 
jelbft bisher ungedruckte, aufgenommen, ſowie auch 350 Ge- 
betformeln. Die meiften Lieder find von der myſtiſchen umd 
pieriftifchen Sorte. Wer an diefen gedantenleeren, faden 
Spielereien mit den Myſterien der Meligion und den Glaus 
ben» Dogmen Gefallen finder, ohne für feinen Gottesdienft 
einer Erbebung des Geifted zu den ewigen Sternen ju bes 
dürfen, möge ſich daran erbauen. Wahrbaften Werih ba- 
ben dergleichen Auswüchfe einer franten Phanrafie in keinem 
Betracht. Fertige Neimer können fie dutzendweiſe mit Reich 
tigkeit anfertigen. Poeſie ift nicht darin zu finden; die Sprache 
fait überall, auch in den befiern, inkorrekt. Was Gutes 
übrig bleibt, befigen wir in unfern gewöhnlichen» Geſang⸗ 
büchern. (&eip. Bta.) 


Deutfdhland. 


Garlsruhe, 11. Auguſt.) In der Sttzung der 1. 
Kammer vom 9. d. führte die Tagekordnung zur Biskuſſton 
über den von der 2. Kammer mehrer Modifltarionen halber 
zurückgekommenen Gefrgesentwurf, das Verbot der Errich- 
tung von DBereinen betr. Das Prafivium eröffnete Ddiefelbe 
fofort im_ Allgemeinen. Wegierungetommifldr Gtaatsrarh 
Jolly: Das vorliegende Gefeh babe bereits ziemlich un 


günftige Fata erlitten, und ed komme nur darauf am, bie 
‚oifchen beiden Kammern berrfchenden Dieinungsverfchieden- 
beiten zu befeitigen. Er fehe hierzu allerdings einen Weg, 
obme daß er aber zu der Erklärung ermächtigt fen, daß fur 
diefen Fall ver Entwurf die allerböchkte Sanftion erlangen 
werde. Einmal babe die hohe erfte Kammer den Regierungss 
entwurf dem Vrinzipe nach abgeändert ; fie babe ftart der 
präventiven Maßregeln repreffive gewählt, umd zwar im Syn 
tereffe der bürgerlichen Freiheit. Diefer Aenderung babe die 
zweite Kammer beigeftimmt. Sodann babe aber die erite 
Kammer tine weitere Modifikation beigefügt, indem fle eines 
beftebenden Bundesbeſchluſſes wegen alle polirifchen Vereine 
verbieten zu müflen glaubte. Diefe Meinung fen auch im 
dermaligen Rommiffionsberichte wiederholt. Allein er, Med» 
ner, glaube, daß diefes gar keinen Gegenftand ftändifcher 
Deliberation abgebe. Belchlüffe, welche von der Bundesvers 
fammlung innerhalb ibrer Kompetenz; gefaßt worden, babe 
die Megierung, unferer Verfaſſungsurkunde zufolge, allein in 
Bo zu ſetzen; es fey dieß, auch im vorliegenden Fall, 
ihre Sorge, und fie babe ja defhalb den Kammern feine 
Vorfchläge gemacht. Die hohe Kammer könne daber füglich 
von diefem Punkte völlig Umgang nehmen, da er im der 
That zur ———— in konftitutionellem Wege ungeeignet ers 
feine, und alddann wäre die Hauptdifferen; gehoben, indem 
die übrigen Aenderungen der 2. Kammer ganz unbedeutend feyen. 
Nur bei $. 3 habe die 1. Kammer wieder einen Bundesbeſchluß, 
die Aufſteckung von Fahnen und das Tragen von Abzeichen ans 
langend, berückfichtigen zw müllen gemeint; bierbei babe 
er denm die mämliche Bemerkung zu macen, wie oben. 
Nah einigen Bemerkungen verfchiedner Mitglieder ging die 
Diskuffion zu den einzelnen Artikeln des Kommiffionsentwurfd 
über. Art. 1. Hier barte die Kommiſſion vorgefchlagen, den 
Sag 1 des frühern Entwurfs der erften Kammer, den die 
zweite Kammer geſtrichen, wieder berjuftellen und im Vor⸗ 
aus zu fagen: »Alle Vereine, welche politiiche Zwecke haben, 
oder unter anderm Namen zu politifden Zwecken benüßt 
werden, find verboten.« Hierzu bemerkte nun Meg.» Ron: 
miſſaͤr Staatsrath Zolln: Laſſe man diefen Zuſatz aus den 
bereits bei der ai inen Erdrserung aufgejäblten Gründen 
weg, fo könne wohl der Art. 1 mach der Faſſung der jmeiten 
Kammer angenommen werden. Profeſſor Zell äußerte ſich 
weirläuflg und fchließt folgendermaßen: Der Bundesbeichtuß 
vom 5. Juli 1832 über das Verbot der politischen Vereine, 
ift, wie aus feinem Eingange erbellt, fein bleibendes Geich. 
Es wäre alſo unpaffend, ım umfere bleibende Geiekgebung 
eine Beſtimmung aufzunehmen, die nur durch die damaligen 
Zeitumftände hervorgerufen worden und nur für diefe berech⸗ 
net war. Ueberhaupt glaube ich, ohne eine gezwungene ns 
terpreration anwenden zu wollen, daß jener Bundesbeſchluß 
fo aufgefaßt werden muß, daß darnach alle damals beftandenen 
politifden Vereine zu verbieten feyen, nicht aber, daß in 
allen Bundesftaaren ein Geieg gegeben werde, das alle poli- 
zifchen Vereine für immer verbiere. Endlich ift es ja nad 
Art. 10 eben dieſes Belchluffes den einzelnen Regierungen 
überlaffen , denielben zu volljieben. Aus diefen Gründen trage 
ich darauf an, den erften Abſatz Ddiefes Artikels mach dem 
Kommiffionsentwurfe zu ftreichen. (Schluß folgt.) 
Eoͤrrach, 8: Auguft.) Die benachbarte Schweiz bietet 
immer noch das traurige Bild des VBurgerfriegs dar, und 
die Stadt Baſel befinden fich in der traurigen Lage, einen 
Entſchluß faſſen zu müfen, ob fie lich den Anforderungen 
der Tagfagung fügen und unterwerfen wolle, oder ſich hart: 
naͤckig zw vertbeidigen gedenfe. Das letztere wird wohl nicht 
eintreten, da ihre Vertbeidigungsanftalten fehr gering feyn 
follen, und daher bei der Meinen Truppenzabl fein günftiger 
Erfolg zu hoffen wäre; aber ihren übrigen Bandsleuten ſchei⸗ 
nen die Bafeler kein vorzügliches Vertrauen zu ſchenken, da 
die Tagſatzung bie jegt noch nicht die möthigen Anftalten ge: 
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troffen bat, fle vor Sturm und Plünderung von Geiten der 
Lieftaler umd ihrer Anhänger ficher zu ſtellen. Diefem ſchreck⸗ 
lien Schickſal zu entgehen, haben ſich ſchon viele Familien 
mit ihren koſtbarſten Effekten auf das badifche Gebiet ge- 
flüchtet und im allen Grängorten find deren mehre einges 
troffen; wie diefe Sache enden ſoll, ift nicht abzuſchen, aber 
Gutes läßt fich nichts erwarten. (Karler. 3) 
(Kaſſel, 9. Auguſt. Im der heutigen Gikung der 
Ständeverfammlung wurde nad langen Debatten über den 
Bericht in Betreff des Ständehausbaues auf den Vorſchi 
des Bräfidenten beichloffen: den Ausſchuß zu * 
sen, nit den Kommiſſarien der Regierung über die baldige 
Ausführung des Staͤndehauſeg und die Wahl des Piages, 
unabhängig von irgend einem Blan jur Erweiterung der-Stadr, 
u fonferiren und binnen 8 Tagen mit Vorlegung von Uns 
ſchlag und Riß zw berichten. Die betreffenden Petitionen 
biefiger Bürger wurden der Staatsregierung zur Beruͤckſich⸗ 
tigung überwiefen, auch über die, welche ſich auf den Bau 
eines Lokals für eine Gewerbſchule beziehen, Auskunft zu 
verlangen Beichlofen. Hr. Manns begrümdete feinen An 
trag über endliche Einführung der verfaſſungemaͤßigen Landes⸗ 
— ( ber Genfurbefchwerden des 
Verfaſſungsfreundes« umd der »Blätter für Geift und Herzr.) 
Hr. Schwarzenberg: Er fönne fi) mit den Anträgen 
der Ausſchüſſe nicht einverftanden erflären. Sie verlangten zu 
viel und zu wenig. Zu wenig, weil fein Mittel angegeben fey, 
um das Minifterium zur Erledigung der Anträge ju bewegen ; 
zu viel, weil das Minifterium in der Tharnicht für die Hand⸗ 
lungen des Genfors verantwortlich ſeyn könne. Einfacher 
wäre es, den Genfor dirett bei den Gerichten anzutlagen. 
Nach $. 61 der Verf.⸗Urk. fey jeder Staatediener verants 
wortlich. Der Medner ging nun einige der geftrichenen Stel⸗ 
lem durch, um zu zeigen, daß diefelben nicht ſtrafbar feyen. 
Die Verſtümmlung der Ständeverbandiungen fey ein Eingriff 
in die Mechte der Verfammlung, weldye in der Megel Vub⸗ 
lizirät vorausichen. Wobl fey Genfur jedenfatis eine Will 
tür, aber fie muͤſſe Graͤnzen am der Feſtigkeit der Geſetze 
finden; der $. 37-der Verf.⸗Urk. foreche deutlich den Grunds 
faß aus, auf welchen diefe beruben: ein Genfor, der dieſe 
Grundlage außer Acht laffe, verleße feine eidlich übernommene 
Pflicht umd jedes Gericht fen befugt, ibn zur Strafe zu zie⸗ 
ben. Auch gebe dieſes Genfurverfabren oft vollſtaͤndig in das 
Gebier des Lächerlichen binuber; fo babe man neulich nicht 
obne Verwunderung geleien, daß die »Kirchditmoldter — — 
Gardex den Geburtstag des Kurfürften gefeiert, welches Er⸗ 
ftaunen im eine ganz andere Empfindung fich auflößte, als 
man vernabm, daß bierbei das anftößig fcheinende Wort: Na— 
tional — vor: »Gardex verurtbeilt worden war. (&eläch- 
ter.) — Der VBicepräfident: Der Ausſchuß babe auf Ans 
klage nicht angerragen. Erftlich weil das Cenſoramt am fi 
nicht als befonderes Staarsamt, fondern nur ald ein Auftrag 
des Minifteriumg zw betrachten fey, wie auch aus dem Staats- 
bandbuche bervorgebe. Die Beltimmungen der Verf.-Urt. 
und des Staarsdienftgeießes feyen daher auf den Genfor nicht 
anwendbar; dag Minifterium allein könne mur für die Fols 
gen verantwortlich ſeyn, weldye die Erfüllung feiner Aufträge 
nach ſich jiebe. Dann aber auch, weil für die Ausübung der 
Genfur feine beftimmte Inſtruktion gegeben werden fönne. 
Die Cenſur beruhe nun einmal durdaus auf einem voraud- 
Ser richtigen Ermeſſen des Genford, und eine fpezielle 
nftruftion wuͤrde nicht am deſſen Stelle ireten können. Bei 
der Anklage eines Staatsdienerd müſſe der Beweis, daß er 
feine Vorkchriften übertreten, vorliegen. — Hr. Wippers 
mann theilte diefe Anſicht; die Anklage fcheine ihm mi fo 
wirtſam, ald die Anträge ded Ausſchuſſes. Auf Anklage 
könne allenfalls ein Straferkenntniß erfolgen, das radikale 
Mittel zur Abhuͤlfe des Uebels fey aber die Befteilung eines 


orrfeßung der Diekuffion über 


andern Genford. Der Ausſchuß babe alſo die grümdlichften 
Anhülfmittel angegeben. Der Dinifter fei nicht für die Ans 
fit der unteren Staatödiener verantwortlich, wohl aber für 
die Fabrläffigkeit bei Auswahl der Perſonen, befonders wenn 
ihm die Folgen derfelden befannt gemacht find. Hr. Schwars 
jenberg jweifelte, daß auf diefen Wege gründliche Abhülfe 
au erlangen ſeyn würde, da die Wahl auf einen fchlimmern 
Genfor falten könne. Die Hülfe der Gerichte fey zuverläſſi⸗ 
ger; diefe müßten die Gränzen der Gelege bezeichnen, müßten bes 
urtheilen, ob die Genfur nach der B.-U. nur in dem durch Die Buns 
desbefchlüffe beſtimmten Fällen gebt ift — alfo ob (nach $. a des 
Bundesbeichluffes vom 20. Sept. 1819) die geftrichenen Stellen 
die Verfaſſung oder Verwaltung des Bundes und deuticher 
Bundesftaaten angreifen u. mw. — und ob eine Strafe zu 
verhängen ift, wenn über das Geieh binausgegangen worden. 
Der Präf ident ließ uber die Frage abftimmen, ob über 
beide Befchwerden ein zuſammengefaßter Beſchluß zu fallen 
fer. Ward bejabend entfcieden. Der Antrag des Hru. 
pe ward verworfen. — Der Bräfident erins 
nerie an den Anırag des Hrn. König, cine Inftruftion für 
den Genfor zu verlangen, welchen Hr. Schwarzenberg 
opt unierſtuͤtzte. Hr. Könıg dußerte, der Landtagstons 
miffär babe gefagt, das Intereſſe der Megierung könne nicht 
leiden durch Mißgriff des Cenſors. Deßhalb aber fey eine 
Inſtruttion eiforderlih. — Hr. Henkel: Das Grfepblatt 
von 1816 enthalte eine Genfur » nftruftion. — Hr. Dirks 
erinnerte, Daß 1823 eine ernewerte Inſtruktion erlaffen ſey. 
— Hr. Scharzjenberg: Alle diefe Inftruftionen könnten 
nicht nützen, weil fie, vor der Verfaſſungs⸗-Urkunde erlaffen, 
diefe nicht berückſichti 


en fonnten. — Nach einigen weitern 
Bemerkungen der HR 


nig und Suchier wiederholte der 
BPräfident den aufammengefaßten Antrag: 1) der Staats— 
regierung die Befchwerden gegen den Genfor mitjutheilen und 
um gründliche Abhuͤlfe zu bitten, melde man zunächſt auch 
2) nur in der Entfernung des Genford erblie, für deſſen 
Handlungen man fonft nur 3) das betreffende Dinifterium 
für verantwortlich halten könne, obne 4) das Minifterium in 


- (Schluß folgt.) 


sh wer ii. 
ürich, 6. Auguft.) Die allgem. 3% 
ericht über die —— von 


wollen. 


enthält folgen⸗ 
den aſel: 
die Angelegenheiten von 


Waffenerhebung mit derjenigen von Schwy; nur in ſofern in 


—— der durch die Küßnachter Vorfälle verurſachten 
egung für guͤnſtig erachteren, um auch Baſel im die Falle | 
zu loden. Daber die Feindfeligfeiten gegen die zu Bafel« 
Staditheil gehörenden Landgemeinden, die nun eilends nach ; 


der Wabl der andermweitigen Wbhülfdmittel beichränten u 


as 
afel betrifft, fo ſcheint die dortige | 


Verbindung zu fteben, als die Führer der Landſchaft den | 


1 


drang eim mörderifcher Kugelregen in die auf der Ehauffee 
infammengedrängte Maffe, die ſich mühfam zum Ruͤckzuge 
ordnete. Je naͤher der Stadt, defto unordentlicher- wurde der⸗ 
ſtibe. Doc konnte ein großer Theil der Verwundeten und 
alles Geſchütz gerettet werden. Alle Verwundeten, welche in 
Feindes Hand geriethen, wurden von diefem ohne Erbarmen 
niedergemacht, umd felbft tödtlich Verwundeten mir den lin 
tentolben die Köpfe eingefchlagen. Wan erzählt, die Land: 
ſchaftlichen hätten vor der Affäre geichworen; keinen Pardon 
zu geben und ihre eigenen Leute, falls fie flüchtig würden, 
niederjufchießen. Ihre Artillerie war durch polniſche Dffi- 
ziere fehr gut bedient, und überhaupt der ganze Widerftand 
durch diefe geleiter. Die Gemeinden, welde die Hülfe der 
Stadt angerufen, follen nad den einen Angaben unthätig 
——— nad) den andern noch vor dem Ausruͤcken der Bas 
tler eingenommen und entwaffnet worden feyn. Dam erwar: 
tet, Bafel werde ich nun dem Einmarfche eidgenöffifcher 
Truppen nicht widerſetzen. Es ift umglaublich, bis auf wel: 
hen Grad die Leidenſchaften durch diefe Worfälle wieder yes 
fteigert ‚worden find. Die Epraltirten unter der berrfchenden 
Partei fprechen laut und nachdrücklich von blutiger Mache, 
die an den Urhebern der Meaktiondverfuche zu nehmen fey.« 

Aus der Landſchaft Bafel, 6. Auguſt) Die Ab⸗ 
ihr der Stadt Bafel uber Lieſtal berzufallen und dad Me 
je ger der Landſchaft mit einem Schlage zu zernich⸗ 
ten, tft durch Die Miederlage am 3. d. “vereitelt worden. 
Der Kampf bat von Morgend 7 Uhr bis Nachmittags 3 
Uhr gedauert, umd wurde mit ungeheuerer Erbitterung und 
Sarmädigteit geführe. Wir haben die Gräuel des Bürgers 
frieges in ibrer graͤßlichſten Geftalt gefeben. Der Brand 
von Pratteln, dura die Stadtgarniſon umd nicht durch Bar: 
(er Bürger verurfacht, fo wie die Mißhandlung, ſelbſt Töd⸗ 
tung wehrlofer Leute, bat unter den Truppen der Landſchaft 
die furchtbarfte Erbitterung erregt, weßhalb kein Pardon ge 
eben wurde. In Bafel iſt die Beſtuͤrzung allgemein. Man 
ennt jegt erft den Verluſt, den die "Basler eitung« aber 
hoc; immer nicht angibt. Baſel zählt nämlich au Todten 69 
Bürger und 97 von der Stadtgarniſon und 150 Verwundete. 
— Den Tag nady dem Treffen wurden die ſaͤmmtlichen 


| Gemeinden, welche noch zur Stadt hielten beſchzt umd ent⸗ 


waffnet. 

Aus der Schweiz, 7. Auguſt. Am 4. rückten die 
Eugerner Truppen ohne Schwertftreich in Küßnacht ein. 
Abybergs Haufen war eiligft mach Schwyz beimgelchrt. 
Am 4. Abends ſchickte Oberft Abyberg eine fchriftliche Ent 
ſchuldigung an Hrn. Am Rhyn, umd ſchob die Schuld auf 
feine 1* Am ſelbigen — Zuͤricher, am 5. 
Berner Truppen in Luzern ein. Am 5. reiten Vermittler 
aus Schwys nah Zürih ab; aber das Lujerner Voit ver: 
langt entſchieden die Beſetzung von Schwy; und das Ende 


Baſel um Hülfe fandten. Mir baftiger Ungeduld ergriff die, | der Garnergeichichte. Man glaubt auch allgemein, die Gars 
dem —— des Loeſchlagens Ion. längſt entgegen bars | ner Konferen; werde ſich jetzt auflöfen, oder vielmehr auflö- 


rende, — Partei in Baſel dieſen Anlaß, ihr Vor⸗ 
baben ind Wert zu ſetzen. Man täufchre ſich völlig über die 
Stimmung der Landſchaft. Doch foll der Heine Nach nur | 
mit eimem Webergemichte von vier Stimmen den Ausmarid | 
beſchloſſen baber, Wie früber bemerkt, wurde Diuttenz | 
durch Kapitulation genommen. Einzelne Heuſchober, binter 
denen bervor auf die Truppen gefeuert wurde, ftecte man | 
durch Granaten in Brand. Daffeldbe Schickſal traf zwölf | 
Häufer des Dorfes Vratteln, aus welchem die Anrückenden 
mit einem NRugelregen begrüßt wurden. Bei der Hüttens 
ſchanze fand die Truppe ernten Widerftand. Als man fich 
eben anſchickte, diefelbe zu erftürmen, flel der Obriſt Burks 
Sur Befehlehaber der Erpedition, von einer Kugel am | 





uße gefährlich verwundet. Dept kam Unordnung in die 
eiben der Angreifenden. —— Fe. — 


es num rings aus dem Walde hervor, und von allen Seiten ' 


fen müſſen. — Die Unterwaldner find rubig und fagen: es 
elte ihnen —— ob Neuſchwyy zu Aliſchwyz, oder Alt⸗ 
Fl au Neufchwy; gehöre. — an vernimmt, ein-großb. 
badenfcher Subalterm Beamter babe fichigeftern iu dem Zwecke 
nad Aarau verfügt, um vom Meinem Mathe mehre Auf 
fchlüffe wegen der Vorgänge im Kanton Baſel, umd wegen 
der Teilnahme von Polen daran, zu erhalten. Richtig 
ift, daß etwa fünf Bolen, welche in der Landichaft das 
Gaſtrecht genießen und die Milizen einüben, am 3. Auguft 
mitgelämpft haben. Jede Erweiterung-diefer Thatfache ber 
ruht aber auf Irrthum oder Verläumdung. Sch. M.) 


Hollhland. 


Amfterdam, 9. Auguſt.) Der Fondsmarkt hatte heute 
eine willige Stimmung. Die Einkäufe in.den 2, und 5%, 
boll, Gattungen für engl. Rechnung halten an, und deren 


Kurfe würden ſich noch günftiger geftellt haben, wenn micht 
wiederum für deutſche ** viele Verkäufe Statt aefun | 
den hätten. Auch in den ndif, wurde lebhaft umgefcht 
und überhaupt find alle holl. Fonds fehr gefucht. Ruſſiſche 
preißhaltend. Für inländ. —— wurde in denſelben ei⸗ 
niges gethan. Die ſpan. Perp. haben ſich in Folge beſſerer 
Antwerpner Kurſe gehoben und waren ſehr geſucht. Die 
Frage nach Kortesoblig. hält bei ſtarkem Handel in denfels 
ben an. Auch nach 5°, Metall. wurde viel gefragt. 2",,%.: 
50% Bid 50%; 5%: 98%; Kansb.: 23”465. Perp. : 
5%: 67% bis 67/5 3%: Mu. 


Großbritannien 

London, 7. Auguft.) Auf Lloyds Kaffeehaus ift die 
Anzeige gemacht worden, daß die Megierung Anerbietungen 
zu Rieferungen von Schiffen von 300 Tonnen annehmen 
werde, die während einer Dauer von wenigſtens 3 Monaten 
zu Transporten dienen follen. Die Anerbietungen müſſen 
gleich gemacht werden. Es ſcheint, daß es fich davon handle, 

ruppen nach der Mündung des Tajo zu fenden, und ed 
bieß, 2 Infanterieregimenter und 1 Kavallerieregiment, aus 
fammen aus 3000 Dann beftebend, würden gleich abgeſandt 
werden, um die Station der britifchen Sıreitkrafte an den 
Küften Portugals zu verftärken, wo fich fchon 2000 Sees 
leute jur Verfügung des Admirals Barker befinden. Es 
ift wahrſcheinlich, daß die Gegenwart diefer Gtreitträfte den 

wer bat, die Errichtung einer Regeniſchaft, fo wie fie 

ngland und Frankreich wuͤnſchen, zu unterftüßen, um die 
Regierung Dona Marias zu befeftigen, deren D. Pedro 
als Megent fich unfehlbar  bemächtigen würde. Man bält 
allgemein dafür, fagt cin öffentliches Blatt, daß diefem Fürs 
ften politifche Anfichten und die möthigen Mittel fehlen, um 
das Land unter den gegenwärtigen Umftänden zu regieren, 
und man kann glauben, daß ed bei diefer bewaffneten \nters 
vention der Zweck Englands ift, ihm die Megentichaft zu 
nehmen umd eine amdere zu fonftitwiren, die mehr mit ihren 
Anfichten und Intereſſen und mit der Pacifitarion des Kans 
des im Einklang iſt. 

— Die legte Sitzung der Konferenz war nicht volltommen 
befriedigend. Wir wifen, daß die Schuld den Hauptgegen⸗ 
fand der Berathung ausmachte. Diefelbe ift im allem ihren 
Details abgehandelt, und noch nicht ein einziger Punkt geres 
gelt worden. Diefe Frage bietet fo viele Schwierigkeiten dar, daß 
es (wer ift, das Ende vorausjufeben oder die Mefultate zu 
beftimmen. Die Intereſſen, welche dabei betheiligt find, 
weichen von einander ab umd find im vielen Puntien uns 
vereinbar. Der Wunſch, endlich eine Sache beendigt zu 
feben, welche fchon fo lange verzögert worden, wurde feit 
länger als drei Wochen von den Mitgliedern der Konferenz 
geäußert, aber wir fürchten fehr, daß die Schwierigkeiten 
nicht fo bald befeirigt werben möchten. Po.) 


I nu ————— — 


Benashrichligungen. 
Theater-⸗Anzeige. 

Mittwoch den 19. Auguſt 1833 wird aufgefuͤhrt, Gum 
Vortbeil des Penfionsfond): Fauft, romantifche Oper in 
wei Abtbeilungen von J. C. Bernard, Mufit von Kapell- 
meifter Spohr. (Abonnement suspendu.) 


Generalverfammlung der Gefellfchaft zur Beförderung 
nügticher Künfte ıc., 3 Dr. den 13., Abends 7 Uhr, wozu 
die verehrlichen Mitglieder böflicht eingeladen werden. 

Verlag: Kärft. ——— — — Reba 








Dr. Böhler. 





, (1420) Da die auf den 15. laufenden Monats angekün- 
digt geweſene Berfteigerung von 16 bi 20 Pferden aus 
dem Großherzoglichen Marftalle dahier, am diefem Tage nicht 
vorgenommen werden fan, fo wird diefed mit dem Bemer⸗ 
fen hierdurch bekannt gemacht, daß der Tag, am welchen 
die Verfteigerung Statt finden wird, in der Folge noch an- 
aricigt werden foll. 

armftadt den 9. Auguft 1833. 
Großherzoglich Heſſiſch r⸗Amt. 





Reutlingen in Würtegiberg. — Predigten. 


[1432] Bei bem Unterjeichneten find in berabgefehtem Preis 
gegen baare Bezahlung : 


Reinhardts Predigten, 1. — 42. Band, nebſt Mepert. 
zu 10 fl. rbein., einzelne Bände zu 24 Er. rhein. au haben. 
Briefe und Gelder find franco zu fenden; ber Beſteller bat 
Fracht und Zölle zu leiden. P 
Im Auquſt 1833. ‚ 
H. G. Fint, Nro. 809. 


(1215) &o eben iſt bei K. F. Köhler in Leipzig erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, Frantiurt a. M, bei I. D. Sauer 
tänder zu haben: 


"Die Minifterverantwortlichkeit 


in fonftitutionellen Monarchieen. Donograpbie eines alten 
Geſchäfte mannes. Gr. 8. brod. fl. 2. a2 fr. 


Da wir bis jegt eines umfaffenden foftematifhen Werkes über bie 
Minifterverantwortlidkeit ermangelten, .fo hat ber Herr 
Berfaſſer mit vielem Fleiße und Benusung in« und austänbifcher 
Hälfsmittel diefer tief in das Enftem der Tonftitutionellen Monardie 
eingreifenden Gegenftand, am Lichte der Wiffenfhaft und aus dem 
theoretiften und praktiſchen Gefittspunkte beleuchtet und durch Ans 
führung der gefhichttihen Erfahrungen , und umftändiihe Darftels 
lung beffen, was in jeder ber konſtitutionellen Monardieen Guropa’s 
darüber beſtimmt iſt, nicht nur ein der Geſchichte der Entwidelung 
diefes Inftituts in den einzelnen europäifdhen Staaten, fondern aud 
einen fortianfenden und veraleihenden Kommentar ber barüber ge: 
feglihen Beflimmungen von 30 konftitutionellen monardifhen Staa: 
ten Guropa’s gegeben. » 

Das Werk iſt fir den Stoatsbeamten, Landſtand und jeden poli- 
tifhen Gebedeten von glei grofem Intereſſe 

















[1310] 






Ebictallabung. 
Das Schulbenweſen des Gaftwirtye Heinrich Hillebrand 
zu Limburg betreffend. 

Rachdem durh Netheil vom 20. v. Monats über das Wermögen 
tes Gaſtwirthe Heinrich Hillebranmd babier, ber Konkursprozeii 
rechtskräftig erfannt worden ift, fo werben alle biejenigen, melde 
an dieſer Maffe dingliche oder perſönliche Rechte geltend machen moi: 
len, aufgefordert , folde bei Vermeidung des ohne weiteres eintre» 
tenden Ausfchtuffes von der vorhandenen Maffe, 

Rreitag den W. September I. J., Morgens 8 Uhr, 
vor unterzeihneter Stelle ausführen. 

Limburg ben 5. Auguft 1833. 

Herzoglich Naffauifhes Amt. 
mMmöhn 


Notirung einiger Staatseffekten. 
Franffurt a. M. dem 12. Auguſt 18353, 
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Ober⸗Po famis 


Frankfurt, 13. Anguf. 
( Dffigieller Artikel, ) < 

Die hohe deutſche Bundesverfammlung bat_ in ihrer 26. 
dießjährigen Sikung vom 20. Juri den Beſchluß gefaßt, 
dag von Bundeswegen eine Eentralbebörde niedergeſetzt 
werde, deren Aufgabe ed ift, die näheren Umftände, den 
Umfang und den Zufammenbang des gegen den Beſtand des 
Bundes und gegem die Öffentliche Ordnung in Deutfchland ges 
richteten Konplotts, insbeſondere des am 3. April d. J. zu 
Frankfurt Statt gebabten Attentats, zu erheben und fort 
während von fämmtlichen Verhandlungen der verfchiedenen, 
mit Interfuchungen wegen Theilnabme an dem gedachten 
Komplotte in den einzelnen Bundesitaaten befchäftigten Bes 
börden im Intereſſe der Geſammtheit Kenntnig zu nehmen, 
auch gegenfeitige Dittbeilungen und Aufſchlüſſe umter denfel- 
ben zu befördern, endlich für die Gründlichteit, Vollſtändig⸗ 
teit und Befchleunigung der anbängigen Unterfüchungen Sorge 
zu tragen. j j 

Dur denfelben Bundesbeſchluß wurden bie Megierungen 
von Defterreich,, Preußen, Bajern, Würtemberg und Groß 
berzogtbum Heſſen ald diejenigen beftimmt, deren jede ein 
Mitglied der. oben befagten Gentralbehörde des Bundes zu er- 
nennen babe; und nachdem nunmehr fänmtliche ed 
diefer Behörde bier eingerroffen find, fo if diefelbe im der 
Bundestagsfikung vom 8. d. M.ald fonftitwirt erflärt worden. 


Breußen 


(Berlin, 5. Auguf.) Die Anmefenheit Sr. Maj. des 
Königs in Töplig in Verbindung mit dem Abgange mich» 
rer Diplomaten von bier und Wien, und, wie es auch heißt, 
von Gt Petersburg nach Böhmen, gibt Beranlaffung zu 
politifhen Kombinationen, die natürlicherweiſe jegt, wo die 
Berbandlungen noch nicht einmal begonnen, nur den Charak— 
ter der Hypotheſen haben können. Einige fprechen bier von 
Entwürfen gegen Suͤd⸗Deutſchland und füd-deutiche Ver⸗ 
faflungen. Hierbei verwechfelt man gewiß nur den Unfug, 
welcher von einigen tumultwarifchen Köpfen in Sid» Deuti 
land mit dem, was durch Geſetz befteht, getrieben wird. — 

ollte man übrigens aber nicht in der Steuerung des Uns 
fugs in den Fonititntionellen Staaten durch den Einfluß der 
abfoluten Mächte, ſehr leicht etwas herausfinden können, was 
beitimmt auf ein freumdliches ergänzendes Verbältniß hindeu⸗ 
det und was im der That auch fehr nahe liegen möchte ? 
Die füdsdeutfchen Konftitutionen find jüngft erft ins Leben 


getreten, Bewegungen und Stürme find mit ibrer jungen 
B 









riftenz unvermeidli unden, und diefe zu befchwichtigen, 
möchten die Regierungen leicht nicht binreis 
ende eigene n — wie uun, wenn die unums 
ſchränkten Mä in Deutfchland bülfreiche Hand böten, 
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Beitung 


diefe gefahrdrobenden Aufregungen zu unterdrüden und bie 
Konftiturionen felbft zu ſchüßen, damit fie nicht von dem, 
was mit ihrem Eintritt ing Leben zufällig und vorübergehend 
verbunden iſt, verfchlungen werden? Und diefen Dienft würs 
den denn gewiß fpäter die Eonftitutionellen Staaten in Deutſch⸗ 
land durch ihre ftetige und milde Einwirkung auf die liberas 
len Gefinnungen der unumſchraͤnkten Regierungen erwiedern, 
und fo könnten zwei fo ganz verfchiedene politifche Formen, , 
als es die konftitutionellen und die abfoluten find, ſich ein 
ander ergänzend, auf gegenfeitige Vervolllommnung mirten. 
— Andere beziehen das, was in Böhmen noch vorgeben foll, 
auf Frankreich, und träumen von einer Koalition und kries 
gerifchen Stellung gegen daflelbe, obſchon gar fein Grund 
vorhanden zu ſeyn Ageint, wollte man nicht am Ende 
annehmen, dab die Errichtung eines Kunftdentmals oder 
die von den Arbeitern demſelben gegebene Umhüllung 
uuter. den Großmächten Europad einen Krieg veranlaffen 
könnte? oder — dieſe Schwaͤtztr, daß Frankreich 
den Mächten Europas den Krieg ertlaͤren würde, weil 
ihre Gefandten fich geweigert Zeven, dem Feſte der Ent- 
büllung der Statue Napoleons beijumohnen? Ja noch Andere 
beziehen alles auf Napierd Sieg, und mancher ſpricht im 
Ernft ſchon dapon, daß den Forifchritten D. Pedro’s, deſſen 
Sache man bier mit der Fonftitutionellen Sache in Europa 
verbindet, Einhalt gethan merden foll. Gewiß möchte eine 
unmittelbare Einwirkung jur Hemmung der Fortichritte D. 
Pedro's eine fchwere Aufgabe der Diplomaten feyn, indem 
ed materieller Werkzeuge bedurfte, die in Bezug auf ein fo entle⸗ 
genes Land, wie Dortugal, nur in einer Flotte zu finden 
wären. Bei näherer Berrachtung erfcheint und eine Hypo—⸗ 
theſe fo abenthemerlich als die andre, umd das Belle, was 
wir thun können, ift dem redlichen Willen der Fürften und 
der Intelligen; der Diplomatie ruhig zu vertrauen. (5. K.) 
— Die felbft in geachteten Blättern mitgetheilte Nachricht, 
daß der Privarfchrififieller, Hr. Jacobi, auf preußiſche 
Reauifition in Leipzig verbafter und bieber geſchickt ſey, ift 
gruudfalſch. Das Leipziger Polizeiamt verhaftete den 1. Ja⸗ 
cobi aus eigenem Antriebe, nahm feine Papiere in Beſchlag, 
fendete diefe nach Berlin und beorderte den ıc. Jacobi auf 
direfiem Wege gleichfalls dahin zu reifen und der dortigen 
Behörde wegen feiner legten fchriftitellerifchen Arbeiten Rede 
zu ſtehen. Dieſes ift auch geſchehen; in Berlin ift er micht 
verhaftet gewefen, und fein gebaltlofes Buch: »Berliner Zus 
ftände«, dam juerft in Berlin an, ald der Autor felbit ans 
langte. Nachdem mir Hrn. Jacobi ein Verhör abgehalten 
war, wurde demfelben wieder ein Paß zur Reife nach Leipzig 
egeben, wohin er auch abgereift iſt. Es iſt ein trauriges 
eichen der. Zeit, daß folche unbedeutende, nichtsfagende Ber 
—— unfre Tagsblätter mei Mittbeilungen diefer 
rt können doch kein andres Relultat haben, als Individuen 


ohne politifche Bedeutung , eine gewifle, leider aber höchſt 
tadelnswerthe Eelebrität geben zu wollen. .. 8) 
Roblenz, 12. Auguſt.) Ge. Maj. bat für die Stadt 
Koblenz die Errichtung einer koͤnigl. Handelskammer mittelft 
eigenhändig volljogener Kabinetsordre befchloffen. 


Deutſchland. 

(Muͤnchen, 10. Aug.) Der, als Denkmal für die im ruſſiſchen 
Feldzuge gebliebenen baierifchen Krieger zu errichtende Obelisk 
ragt (con über die Häufer des Karplinenplakes hinaus, und 
fol jet zwei Dritiheile der beabfichtigten Höbe erreicht haben. 
Das Metall dazu liefern die in der Schlacht bei Navarin 
eroberten Kanonen, melde Se. Maj. der König in Trieft 
angefauft hatte. Bei der Jnauguration deſſelben follen an 
die, in den Invalidenhaͤuſern zu Fürftenfeldbrud und Nym— 
pbenburg noch Lebenden Soldaten jener Armee, fo wie an 
die übrigen, im Königreiche zerftreuten und hieher zu berus 
fenden —— * am ruſſiſchen Feldzuge, Belohnungen und 
Denkmünjen (ſogar der Ludwigsorden, wie es beißt) ausge⸗ 
theilt, und die Namen der gefallenen Offiziere ſollen dem 
Obelisken eingegraben werden. An dem Aufſatze des Obelis— 
fen befinden fich folgende, zur Zeit noch verhüllte Inſchriften 
nach den vier Seiten: „Den dreißigraufend Baiern, die im 
ruffifchen Kriege den Tod fanden. — Errichtet von Ludwig I., 
König von Baiern. — Vollendet am 18. DOftober 1833. — 
Auch fie farben für des Vaterlandes Befreiung. * 

— Bon den wegen politifchen Vergehens in der Frohnveſte 
inbaftirten Studirenden farb der 2ıjährige Preuße Karl 
Kolligs aus Heiligenftart an einer Hirnentzundung. Bon 
den übrigen follen, mehre bedenklich frank, und einer von 
Wahnſinn befallen feyn. An der Krankheit diefer und dem 
mehr oder mindern Unwohlfeyn der andern ift indeffen Cnicht 
wie man vielleicht auswärts irrig glauben könnte) die Lota— 
lität, die im Gegentheite ſehr gefund it, fondern die Wir 
fung eines folchen ungewohnten Zuftandes auf Geift umd 
Körper, umd die bange Erwartung einer jedenfalld langwie— 
rigen Unterfuchung Schuld. 

— Die Ausfchreiben der Senatsbeichlüffe auswärtiger Unis 
verſitäten, binfichtlich der von denfelben verfügten Relegatio— 
nen, folgen am ſchwarzen Brette der hieſigen Hochichule uns 
unterbrochen auf einander; die neueſten betreffen ſechs von der 
Univerfität zu Göttingen, umd drei von jener zu Würzburg 
wegen burfchenfchaftlicher Verbindung (‚‚vetitum sodalitium**) 
J immer relegirte Studenten. 

— Was wir jüngit als Gerücht hinſtellten, daß nämlich 
gegen Dr. Schulz ein neuer Antklagepunkt angeregt worden 
ſey, und derfelbe deßhalb von Neuem prozeſſirt werde, beftä- 
tigt fi. Der Fiskus ift mit einer neuen, minder grapirens 
den Klage gegen ihm aufgetreten. Das, denfelben von der 
Anklage auf ochverrath freifprechende, Erkenntniß des Ober: 
appellationdgerichtes ift ihm noch nicht publicirt worden. iR. 8.) 

— Die Aftiengefellfchaft zur Errichtung einer Eiſenbahn 
swifchen Nürnberg und Fürth finder die regſte Theil 
nahme. Es find zur Errichtung derielben 132,000 fl. erfor- 
derlich erachtet worden, welche durch 1320 Aktien, im Be: 
trage von 100. für jede aufgebracht werden follten. Schon 
dag erfte Verzeichniß der Subffribenten weifer den Abſatz 
von 903 Aktien im Betrage von 90,300 fl. nach, fo daß nur 
noch 397 Aktien zu 39,700 fl. zu vergeben find. Ein meuer 
Beweis, was Gemeinfinn vermag. 

Darmftadt, 10. Auguſt.) In der heutigen Sitzun 
der 2. Kammer der Landitände wurde befchlofen mit * * 
gen 4 Stimmen, auf die Vorſtellung der Hofgerichtsadvoka⸗ 
ion Rühl und Hofmann Il. die Staatsregierung ju ers 
fuchen, fich bei dem königl. preußiſchen Bouvernement dafür 
iu verwenden, daß die gegen die Petenten erlaſſenen bes 
ſchränkenden Verfügungen außer Wirkſamkeit gefegt werden. 


‘gibt ed kaum einen ermitlichen 


(Krakau, 4. Auguft.) Da es fi ereignen könnte, daß 
bei der berannabenden Eröffnung der repräfentativen Vers 
fammlung in Krakau Untertbanen des öfterreichifchen Kaifers 
tbums um vafante Aemter oder um die Würde eines Meprä- 
fentanten fich bewerben; fo bringt der Praͤſident des regies 
renden Senats, Wieloglowski, in Folge einer Auffors 
derung des k. Öfterr. Gefandten, in Erinnerung, daß Unter: 
thanen der erhabenen Protektoren Krakaus, welche das Recht 
und Luft hätten, ſich um ein Amt in der Republit zu bewer⸗ 
ben, oder in derfelben aktive oder paſſive politifche Mechte 
zu genießen, mit einer befonderen Erlaubniß ihrer refp. Re: 
gierungen verfehen feyn müffen, wie auch, daß früher er- 
theilte Erlaubniß bei der neuen Verſammlung der Repraͤſen⸗ 
tanten nicht mehr gültig fen. 


Schweden. 


(Stockholm, 2. Auguſt.) Das k. Kommerjzkollegium 
bat unterm 31. v. M. Dordrecht und alle Häfen in Süd— 
Holland, und unterm 1. d. London ‚undgalle Stellen an der 
Themfe von dort bie zum Ausfluß für angeſteckt durch die 
Cholera erklärt. 

— Hr. Francesco Eartoni ift ald Konful der päpft- 
lichen Regierung biefelbft anerkannt worden. 2 


Belgien 


(Brüffel, 10. Auguft.) Der Herzog von Orleans ift 
geftern nach Frankreich zurücgereift. 

— Vorgeftern batte vor dem Palaft des Königs ein Uns 
fall Statt. Der Kuticher des Lord Hamilton wollte im 
Mitte-der Menge, wo ſich mehre Deputirten befanden, feine 
Dferde nicht einhalten. Hr. Modenbach lief Gefahr, vom 
Sinterrade ergriffen zu werden, ald Hr. Desmanet de Bies— 
me den Pferden kräftig im die Zügel flel und fie aufbielt. 
Der Kutſcher ſchlug mit feiner Veitfche Hr. Desmanet ing 
Geſicht, daß das Blut fprikte umd traf mir dem mämlichen 
Schlage das Auge des Hrn. Fallon. Hr. Desmanet gab 
mir feinem Stocke dem Kutfcher einen Schlag auf die Beine 
als Lord Hamilton aus dem Wagen flieg, und fich erbot, 
den Kuticher den Gerichten zu überliefern. Hr. Fallon ward 
nah Haufe geführt, wo man ibm zur Ader lieh. Lord Ha- 
milton ftattete ibm einen Beiuch ab und nötbigte feinen Kuts 
fcher, denfelben, fo wie Hrn. Desmanet um Merjeibung 
wegen feines Benehmens zw bitten. Die Wunde des Hrn. 
Desmanet ift fehr leicht. 

— Mehre —— welche beſchuldigt find, eine Schild- 
mache am ehemaligen Palafte des Prinzen von Dranien miß- 
handelt zu haben, wurden im das Gefängnif des Petit-Car⸗ 
mes gefebt. 


Frantrei cd. 


@ Paris, 10. Auguft. Privatlorreip. der O.P.W.3.) 
Seit den geräufchvolen Julitagen ift die Mille Zeit, Die 
morte saison, eingetreten. Die Straßen find einfamer, die 
Kaufladen leer, Handel und Gewerbe warten —— auf 
die Rücktehr der vornehmen Welt, auf den Winter. Die 
todte Jahreszeit erſtrecket ſich auf die franzöfifche Politik; 
denn außer der Ötreitigfeit wegen Auflöfung der Kammer 

egenftand womit die Jour⸗ 
nale, ohne die Thatſachen aus der Luft zu greifen, ihre 
Spalten anfüllen könnten. Allein während Paris fo ruhig 


und ganz Frankreich, erwa mit Ausnahme der Vendee, in 


+ 


verfchiedenen Gegenden 


demfelben Zuftande if, berrf 9. Im England 


des Auslandes eine zunehmen 3 
dauert das Mißverhältniß zwilch berbaufe und den 
VBollsrepräfentanten, und droht de ifteriun, der Mes 
gierung , die, von ihren Reformverſuchen bingeriffen, ſich 
dem Andrange der Gaͤhrung nicht mehr widerfegen kann. In 







Portugal währt immer der Krieg, der fo ſpät die Aufmerk- 
famteit der großen Mächte auf ſich ꝛau und ſcheint ei⸗ 
nen für das monarchiſche Prinzip ſchädlichen Ausgang au 
nehmen. Im Spanien hat der Kampf des Nachbarftaates 
die Reidenfchaft der Fattionen aufgeregt, und die Regierun 
ſchwankt zwifchen den Entfchließungen, die der Augenblic 
eingibt, und den andern, welche da künftige ‚Heil des Rei⸗ 
ches vorfchreibt. In der Schweiz entfpinnt ſich wieder ein 
Bürgerkrieg, der feit der Julirevolution mehrmals gedämpft 
wurde, um dann immer befriger auszubrechen. Diefe Er— 
eigniffe des Auslandes, im jeder Hinſicht wichtiger, als die 
Vorfälle im Innern Frankreichs, ſcheinen der hauptfächliche 
Gegenftand der Berathungen im Kabinette der Tuilerien ; 
allein fie erwecken doch keine zu großen Beforgniffe, ale 
dag nicht der König und einige Minifter die fchönen 
Tage des Spaͤtſommers zu Meinen Luftreifen benußen koͤnn⸗ 
ten. Der König wird Cherbourg fehen, nur zum DBergmüs 
gen, und um fich beiläufig mit dem Seeweſen zu beichäfti- 

en. Vermuthlich begleiter ihn der Marineminifter Dr. v. 

igny._ Hr. Thiers, ermüder durch fein raftlofes Arbei- 
ten und Sprechen in den Minifterialgefchäften und in der 
Kammer, will auf kurze Zeit nach Kondon, zur Erholung 
und um bei diefer Gelegenheit die englifchen Eifenbahnen, 
die den biefigen Entrepord ähnlichen Anftalten zu ſtudiren. 
Man verfichert, daß er zugleich mündliche Aufträge an Hrn. 
v. Talleyrand mitnehmen fol. Alfo der Hof und Die 

Minifter reifen zur Beluftigung; da ift es wohl erlaubt, am 
der Genauigkeit unferer Journale zu zweifeln, die in dem 
Wahne fteben, als ob die Bewegungen der auswärtigen 
Länder, ja die innere Politit, dem Kabinette der Tuilerien 
fehr gefährlich für Frankreich oder verbängnißvoll für das 
europdifche Staatenverhaͤltniß ſcheine. — Zu den ungerech⸗ 
teften Klagen, die jebt die Preffe gegen die Regierung ers 
hebt, gehört die Anfchuldigung, daß ſie die politifäjen er⸗ 
urtheilten mit großer Strenge behandle. Man wirft ihr bes 
fonders ein unmenfchliched Benehmen gegen die Gefangenen 
auf dem Mont St: Michel vor. Diefe Behauptungen aber, 
die man bier bis im die Hleinften Einzelheiten ausfpinnt, find 
übertrieben oder vielmehr ganz falſch. Die Gefangenen wer: 
den mit der möglichften Dumanitär bebandelr, ihre Woh— 
nungen find geräumig und gefund, ihre Nabrung fo auser— 
wählt, wie viele von den Verurtheilten fie früber nie genof- 
fen, die königl. Gnade wird den Nachgiebigen ohne Mühe 
zu Theil, und wir können verfichern, daß unter ſämmtlichen 
politifhen Gefangenen im Frankreich Fein einziger ift, der 
nicht gelinder und großmüthiger von der Erefutivgewalt behan— 
delt würde, ald das Wort des Geſetzes und der richterliche 
Urtheilsforuch bei ſehr pünktlicher Auslegung es erbeifchen 
würde. Es ift aber in dem Parteienfampfe dahin gekom— 
men, dab die Preffe nur Gelegenheit ſucht, die Megierung 
zu verunglimpfen, ohne daß fie bedächte, wie leicht die Müge 

egen das Kabinet Frankreich felbft in den Augen der 

remde berabmwürdigen wird, 

— Der »Moniteur« meldet, daß der König gegen Ende 
diefed Monats nah Cherbourg geben werde; Marfchall 
Soult wird am 24. in der Hauptitadt eintreffen. 

— Das » Journal des Dedats« erklärt diktatoriſch, “die 
franz. Regierung werde nicht dulden, daß fich irgend eine 
Macht in den eegemelrtigen Kampf der Schweiz mifche; der 
»Temps« bemerkt ganz lakoniſch: »Wir wollen daran 
glauben.“ 

— Galignanis Meffenger verfichert, der neue Sta— 
fettendierft zwiſchen London und Paris werde am 15. d. 
feinen Anfang nehmen; das »Journ. det Debatd« dagegen 
bemerft, daß der Vertrag von den beiden Megierungen noch) 
gar nicht einmal gutgeheißen fey. 

— Dieß Jahr baden ſich 316 junge Leute zur Aufnahme 
in die polytechniſche Schule gemeldet. 


— An der Börfe war das Gerücht im Umlauf, Bour- 
mont babe Oporto genommen; der »Meflager«e macht 
ſich über die verfehlte Spekulation luſtig und felbft die »&as 
zettes glaubt nicht daran. 


Grofbritannien. 

(London, 8. Auguft.) Die »Timess baben wiederum 
einen langen Artitel, worin Himmel und Erde aufgeboten 
wird, um au bemeilen, dab D. Pedro von der Regent⸗ 
{haft entfernt werden müfle. Der »Suns verfichert, daß 
bereits England und Frankreich den Agenten D. Pedro's im 
England und Frankreich förmlich ihren Wunſch fignifizirt has 
ben, D. Pedro möge die Megentichaft zu Gunften einer der 
Tanten D. Maria’d abgeben; der »Courier« behauptet, das 
gegen, D. Bedro- molle fih im dieß Anfinnen nicht fügen. 
— Der »Gun« hegt fterd noch Beforgniß, dab D. Miguel 
einen lebten Verſuch auf Oporto gemacht habe, oder die 
Stadt, bevor er fich entfernte, aufammenfchießen laffe. 


Spanien. 

Madrid, 1. Auguſt.) Die »Gaceta« enthält num die 
Nachricht von der Belebung Liffabong durch die Pedriſten 
und fügt hinzu, das für den Augenblick die Verbindung zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern gänzlich unterbrochen fen, indem Gue⸗ 
rillagbanden von beiden Parteien die zwifchenliegenden Gegen⸗ 
den unaufbörlich durchzichen. 





Benschrichtigungen. 
[1433] ee 
Von Seite der k. 8. öftreichifchen Militair » Verpflegs - 
Magazind » Verwaltung werden : 
20,460 n. D. Na gebeutelted Kornbackmehl oder 

30,050 » » Meten Korn. 
13,280 »  SHaber. 
Str. as 

” treu⸗ 

Zii Strob. 
Metzen 8* Holjkohlen. 
Pfund Inſeltkerzen. 
. = pr re 
90 Stück geftricte 

40 Pfund 2 Dinairıp Gampendochte. 
zur ratenweifen, vom Detober dieſes — bis Ende Auguft 
fünftigen Jahres zu vollgiebenden Einlieferung in die E, f. 
— ſichergeſtellt werden. 
iejenigen, welche geſonnen find, den bevorſtehenden Bes 

darf am den einzelnen, oder an dem ſaͤmmtlichen Artikeln, 
ganz; oder auch nur zur Hälfte einzuliefern, werden eingelas 
den, ihre Vartikular- oder Komplefiiv Offerte, verfiegelt, und 
mit M. V. M. bezeichnet, im der k. k. öftreichifchen Mi: 
litär Bas. Magazinskanzlei längftend bis Sonnabend den 21. 
Septbr. d. J. einzureichen, oder portofrei dahin einzufenden, 
und Montags den 23. Geptbr. um 9 Uhr Vormittags bei 
der Derbandiung dafelbft zu erfcheinen, wo von heute an die 
Lieferungsbedingniffe täglich in den gewöhnlichen Amteftunden 
eingefeben werden können. 

eder Different ift verbunden, vor Eröffnung der eigent⸗ 
lichen Behandlung die für jeden Artikel in den Bedingniffen 
feſtgeſetzte Caution entweder baar, oder nad dem Kurſe 
in k. £, Öfterr. Staatspapieren gegen Befcheiniyung big zum 
Schluſſe der Behandlung zu erlegen, widrigend dad eins 
gereichte Offert als nicht gefchehen betrachtet wird. 

Offerte, melde erft nach der obigen Einreichungefrift 
oder wohl gar nach der Verhandlung einlangen, werden nicht 
berücfichtigt. Mainz, am 12. Auguft 1833. 

Die Ef. Ofterr, Militär + Derpfleger 
Magazins» Derwaltung. 
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» 

3 
wu 34 
»uuu Ss 


2* 


Dampffhifffaprt 


zwiſchen 


[1429] 


Rotterdam und Hull, 





Das ſchoͤne neue Dampfſchiff »Gazelle« von 185 
Tonnen und mit zwei nach dem neueſten Verbeſſerungen ge- 
fertigeen Mafchinen, jede au 50 Pferde Kraft, bietet fichern 
Raum für Güter, fo wie für die bequeme Aufnahme von 
40 Daffagieren in der erften und 20 in der zweiten Kajüte 
dar und iſt von der Bauart, um felbft bei niedrigem Waſſer⸗ 
ftande , ficher einlaufen zu können. 

Die Abfahrt findet ſtatt: 
10. Auguft 


von Hull, Samſtag Nachmittag am 

» idem Sit > » 2. » 

von Rotterdam Donnerftag Nachm.⸗ * 
26.» 


» idem Montag »» 
Nähere Auskunft ertheilt auf Verlangen - 
Geo. Sanderfon 
Nieuwe haven M. 162% in Rotterdam. 





(1394) Zu verkaufen oder zu verpachten, 


Ein in dem Fürftenthum Birkenfeld ni Randgut, 
beftebend aus 200 Morgen Nderland, 30 Morgen Wieſen, 
56 Morgen Weidftrich und 40 Morgen baubaren Rotthecken, 
im Ganjen 326 Morgen, mebit Ban und Wirthſchafts ge⸗ 
bäuden, Obſt⸗ und Gemüßgarten, iſt unter ſehr annehmba— 
ren Bedingniſſen aus der Hand zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
tem. Naͤhere Auskunft ertheilt unterzeichneter Notar. 2 
Eobienz, den 24. Juli 1833. 
Deuſter. 


* ‚wird ein Pharmazeut 
ber feine hinreichende Kennt⸗ 
Wo, fagt die 





[1384] Für eine_chemifche 
gefucht, der fich mit Zeugniſſen 
niffe umd gute Aufführung ausweifen fann. 
Medaktion der Zeitung. 


Cours der Staatspapiere. 


Den 13 August Schlufs ı Uhr. Papier,j Geld. Den ı3- August, 
Metallig. Oblig. 
„hf dito ditto 


HBank-Actien ex. div... 


95°/,] Amsterdam......h. 5 
879. „1 M. 
1494 | Antwerpen ...... k. $. 

ditto ....·. ⁊ M. 
[al Augsburg ..r.e..» k. 8. 


..... “13 


Onsenarcn „..gr 200 Loose b. Roths. 
Part.-Loosedittopr.ult. | 
Bethm. Oblig. 

ditto ditto .......·· 
tadt-Banco-Oblig. ... |2; 


55 


Prämienscheinepr.ult. 
Barman m. Obligationen .sesumes | 
Puanurwar .. Obligationen onen. Id 
. 5OLoose b. Goll u. S. 
Obligationen · ·· · · · · · · ¶ 
0.50 Loose nem 
* Oblig. bei Rothschild 
„SIntegrale suunnnenmorees 
Neue in Certificate ... 
.. Certificate h. Falconet |5 
„.ffite- perpet. b. Will. .. 


ditto „asunmsnnnmserer 


Danmssapr. 


Paris .uossumsesech. 5. 
ditto ........ M. 
Wien in 20 kr. k. 5. 
ditto unoss —2 M. 


Hossamn . 


Disconto snssumsırseune 





Wechsel-Cours. 


Leipzig s-onsnencch. 8. 1001),| 
ditto in der Messe| — | 
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©erichtliche Bekanntmachungen. 
[1902] Der penfionirte Kbniglich Riederländi i 
—— Ghriftian Loeber zu Sinn, iſt mit ter lee 
eftaments geftorben, zu beffen Eröffnung Zermin auf - 

Montag den 26, Tuguſt d. I., Morgens U Uhr 
anberaumt wird, Die Inteflaterben werben hierzu mit dem Bemer: 
fen eingeladen, daß, wenn fie auch nicht erfheinen, bas Teſtament 
bennod; eröffnet, und wenn es an feinen Mängeln leidet, in Bells 
zug geht werben wird. 

‚Herborn, den 7, Auguft — * 
exzoglich Raſſauiſches Amt. 
— Shuler 
u Jakob es IH Shen 8 i. 
0 m eleute zu Nie lters i ⸗ 
ad a — ds ‚Berden baber ie ehe 
ihr orberun i 
der vorhandenen Maſſe auf a — — 
Freitag den 30, Auguſt, Morgens 8 Uhr 
anher vorgeladen. 
Das Präftufiodekret wird nur auf der Amtsftube publicirt, 


Ioftein, ben 3. Auguft 1833. . 
*— Naſſauiſches Amt. 
Hellenberg, 


LORD . —54 eta PAR, bung. 
Philipp George. er von uffeln iſt im Jahre 1812 als 
Soldat in dem ehemaligen Weftpbätifhen —3 mit nach 
Rußland marſchirt, bis jegt aber weder zuructgekehrt, no über beffen 
Leben oder Tod eine Rachricht eingegangen. Auf ben Antrag ber 
nädften Verwandten beffelben werden baher ber edachte Philipp 
George Göfter, ober deffen etwaige Leibes⸗ oder Telaments : Geben, 
fo wie alle diejenigen, welde font an dem binterlaffenen Bermögen 
bes Abmwefenden Anfprühe zu haben vermeinen, hiermit edictaliter 
m. a in bem auf . 
" enftag ben 17. September d. J., Vormittags 9 Ubr 
in biefige Grrichtöftube anberaumten Termine zu 34 und bas 
Bermögen in Empfang zu nehmen, bepiehungsmeife ihre etwaigen 
Anfprühe ordnungsmäßig zu begründen, wibrigenfalls ber Eritere 
nad ben Bellimmungen der Verordnung vom 5. Zuli 1816 für todt 
a bin — —— etwaigen Anfprühen ausge⸗ 

offen um ermögen be wefenden ben ne 
onsleiftung überwiefen werden wirb, — * 

Grebenſtein am 21. Mai 1833. 

Kurfürfttiih Heffifhes Juſtizamt daſelbſt. 
5 Sungabans 


vdt. Eichenberg. 


Papier. Geld s | 
138°], 
133°]; 


Gor», 
Neue Louisd'or ... 
Friedrichsd'or .... 
Rand -Ducaten ... 
[130 Frane-Stücke.. 
Soureraind'or ..... 


43", 
Preufs. Thaler .... >, 
5 Franc-Thaler ... \ 


1 


Auswärtiger Cours. 
WIEN, den m. August AMSTERDAM, den ı0. August 


Spct. Metalliques .. 95 s;pCtintegrale „... ’ 

4» dittomeue...| 86°, Kansbillets,; 

3» Actienseenue | 1235 Kestanten ..» 

4» Partial zus» Ass. Inse. u. 

fl, 100 Loose surerer 

33 St. Banco-Oblig. PARIS, den 10. August, 
LONDON, den 8. August: F GpGt.Rente saruee | 105 15 

3pCt.Stocks ex.dir.] 89 | n dito ....44 erg 

als Holländische. | 517] 3 » ditto 

5 Rum.Oblig..| — [5 * Renteperp.... 

5 ® griech. Bons... 5 = Neap. ermense 


5 m Cortes.Bons .. — becid. Makler. 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


13541,,]6 » 
197,15 » 


78°, 
78, 
101°]; 


......... 
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Frankfurter Konverfationsblatt. 


Mittwoch, N: 


67. 14. Yuguft 1833. 





So nett 


Ein Fräulein gab, halb ernſt, halb neck ſcher Weite, 
Un offner Zafel ein Sonett mir auf; 

Ach muß geftehn, viel lieber auf dem Eiſe, 

Auf glattem Stahl begann’ ih einen Lauf. 


Zwar kenn’ ich Viele, ſelbſt im wächhften Kreife, 
Sie fehrieben gleich ein Dupend in den Kauf; 
Ich kann es nicht; auf fängft verfahrnem Gleiſe 
Den Vers zu drehn, ich halte nichts darauf, 


Doc laft mich fehn, mas hier mir fchon entauollen, 
Halb im Verdruß! der Zeilen find ſchon achte 
Und fechfe fehlen! Ach! wie widerwärtig! 


Mer Hilft mir noch zum ganzen Maß, zum vollen ? 


Doc feht, es füllt ſich, ſchneller als ich dachte; 
Mein werthes Bränlein! dad Sonett ift fertig! 


Kr: 
Das Bräufein ſprach: Dir fehlt der Dichterfinn, 
Es ift Fein einzig Kompliment darin, 
3. €, Nännp. 





Die Bifhofswahl zu Mainz. 

Am 15, Juli wurde bier in der Perfon des bisherigen Derrn 
Domdekans Yumann, Bruders des franz. Binangminifters gleichen 
Namens, der neue Bifchof der Mainzer Diöcefe gewählt. Ich nehme, 
obgleich Laie, an dem religiöfen, und daher auch an den kirchlichen 
Berhältnifen, weil ich eine tiefere Begründung des religiöfen Kebens 
als ein ganz befonderes Bedürfnig und Grundheilmittel unfrer Zeit 
‚erachte, zu viel Autheil, als daß ich mir es hätte verfagen können, 
die Wahlfeierlichkeiten, die in der Kathedralfirche in der fogenannten 
Kapiteltube, der ehemaligen bierarchifhen Geburtsſtaͤtte der Main: 
ger Kurfürften, vorgenommen wurde, mitanzuſehen. Der Wahlort, 
das Beierliche des Aktes, die große Theilnahme des in unzähliger 
Draffe fh zudrängenden Volkes: Alles mußte dem Mainzer Katho: 
liken zu Gefühlen und Betrachtungen mancherlei Art Veranlaſſung 
geben, zumal da die längere Dauer der Beierlichfeiten dazu hinfäng: 
tie Muſe geſtattete. Auch ich gab, angelehnt an einen mittelalter: 
lich Präftigen Pfeiler, neben einen marmoruen weiland Erzkanzler von 
Germanien, deſſen kurfürſtliche Herrlichkeit auch eint in jenem Wahl: 
zimmer zur Welt geboren worden war, den meinigen Raum. Seit 
1774 wieder im biefem ehrwürdigen Dom die erfte Episfopalwahl! 
Welches geſchichtlich bedeutungsvolle Juterregnum! Welcher Um: 
ſchwung der geiſtigen, religiöſen, ſittlichen, politiſchen, kirchlichen 
Verhaͤltniſſe! Welche Umgeſtaltung der Menſchheit, des Lebens und 
feiner Jormen! Damals war der Neugewählte — Erzbifhei, Kur: 
fürft des Heiligen römifchen Reichs, Erzkanzler durch Germanien, 
Dekan des Kurfollegiums, Dirigent der Kaiſerwahl, Vollzieher deſſen 
Krönung, an Rang und Würde der Erfte nach dem Kaifer; — jetzt 
it er blos Biſchof, ohne fürftlichen Prunk und weiteres Prädikat, 


Indeſſen war die dee, den irbifchen Bürftenhut mit der bifchöftichen 
Tiare und dad Schwert mit der Tonfur zu vermählen, ein zu natür- 
liches Ergebniß der Geſchichte ihrer Beit, eben fo natürlich, als die 
Emancipation der irdifch= politifcheni Derrlichkeit von der Kirche noth— 
wendig in die Geneſis uufrer Zeit gehörte, als daß man nm deßwillen 
zum Seremias werden müßte, Auch wird das Reich Gottes dadurch, 
daß feine Bifchöfe nicht mehr Reichsfürften find, nicht beeinträcdhtiat. 
Meine Betrachtung wendete fih darım von diefem allgemeinen Thema 
bald wen, und nahm, durch die Bonfrete ſüdöſtliche Richtung der 
Blicke der Anmefenden, als woher das Mefultat des Wahlaktes zu 
ermarten war, ebenfalls eine mehr Ponkrete Richtung. Ich ſuchte mir 
die Ahnungen, Erwartungen, Pofinungen und Wünfche, kurz die Ge: 
fühle, die fih auf den verſchiedenen Profiten fichtbar verförperten, 
aber gewiß bei dem Meiften nicht zum Plaren refleftirenden Bewußt- 
ſeyn gekommen waren, zu Fommentiren. Im Allgemeinen war ber 
Wunſch des Dolfes gewiß diefer: daß der neugewählte biichöfliche 
Kandidat ein Mann ſeyn möge, der ber Würde und der Bedeutung 
eines Bifchofes überhaupt , und dem befondern Verhältniffen und Bes 
dürfniffen der Mainzer Diöcefe insbefondere entiprechen möge. Mein 
Thema mußte nun einfach diefes ſeyn: »Welches Mud dieſe befondern 
Verhaͤltniſſe und Bedürfniffe ?« aber ich mußte, um mir diefe Frage 
zu beantworten, etwas weiter ausholen. Die jepige Geſtaltung und 
der jebige Döhepunft des kirchlichen und religiöfen Lebens der Main— 
zer Didcefe hängt zum Theil noch zuſammen mit den lepten-Senfzern, 
mit denen das Kurfürftenthum zu Grabe getragen wurde, Erthal, 
der mit viel Gelehrſamkeit und Zeitbildung auch zugleich bie Zeitrich- 
tung im fih aufgenommen hatte, lieh ſich theils durch leßte, theils 
durch Eitelkeit verleiten, der Kaifer Joſeph feines Laudes zu werben. 
Der geiftige, religiöfe und politiſche, revolutionäre Umwandlungspro⸗ 
zeü der Meuzeit hatte bereits begonnen, und Erthal, von der Beit 
ergriffen, ſuchte durch Hebung des wiffenfchaftlichen Lebens, aber auch 
Augleich durch Begüuſtigung des religiöfen und Pirchlichen Liberalismus . 
den Borderungen der Zeit, wie er glaubte, zu entiprechen. Er dachte 
nicht, daß er fo der vorbereitende Johannes des franz. Revolutions— 
twefend in Mainz werden mußte, und daß diefe feine glanzvollen Präs 
parate und feine vielfach gefeierte Megierung der ruſſiſche Feldzug des 
Burfürftlihen Regiments überhaupt werden follte. Durch das vom ber 
franz. Regierung mit Pins VIEL. 1801 abgefchloffene Konforbat wurde 
die Kirche zu Mainz ale eine bifhöflihe erklärt, Ju Folge diefes 
Abſchluſſes tritt mit der Berufung bes Biſchofes Colmar eine neue 
Periode im kirchlichen und religidfen Leben der Mainzer Didcefe ein. 
Auf dieſes hatte theils die legte Purfürfttiche Regierung, theils bie 
Richtung der Univerfitär und befonders die hereinbrechende franz. 
Revolution bedeutende Cinflüfe geäußert, Der leichtfinnige frivole 
Libertinigmnd der Zeit hatte einen nicht unbebeutenden Theil der Ein— 
wohnerſchaft ergriffen. Indeſſen blieb ein noch größerer Theil, be 
fonders das eigentlihe Wolf, feinem alten Glanben und feiner ganzen 
Religions: umd Andachtsweife mach hergebrachtem Stot, der, an ſich 
zwar gutmüthig, doch durch die bedeutende Kioftergeiftlichfeit zu viel 
Mittelafterliches und Gehäuftes erhalten hatte, getreu, So erifirten 
eigentlich zwei gleichzeitige Generationen, in Geift und Form ver: 
fchieden,, die beide, durch das Streben der Gegenſäßlichkeit motivirt, 


ihr Princip nur noch fchroffer fefthielten, neben einander, eine mo: 
dernunglanbige und frangöfifchleichtfiunsge und eine altfromme, gut: 
möürhiggläubige, — Rofenfränge und Wblaßzettel neben Blau's ma: 
turaliſtiſcher Dogmatik und Lehne's Revolutiondliedern, 

Dieß war der Höheftand des religiöfen Lebens, ald Colmar fein 
Episfopat antrat, und in Libermann, den er bald mac feiner An: 
kunft als Regens des Seminars berief, einen geiſtreichen, thätigen 
und Fräftigen Gehilfen fand. Da beide durch die Revolution ſelbſt 
hart berührt worden waren, und die Gräuel ihrer Verwüſtung ſelbſt 
mit angefehen hatten, fo fand das revolutionäre ynd reformatorifche 
Streben der Zeit in ihnen feinen entjchiedenften Gegenfon. Sie er: 
kannten wirklich ihre Aufgabe, aber die Weiſe fie zu löfen, war den: 
noch (die Noth drängt dieſes zu fagen) eine einfeitige. Sie ftrebten 
mit einer Thätigkeit und einer Begeifterung, wie fie nur Achtung 
und Bewunderung verdienen kann, das religiöfe, kirchliche und fittliche 
Leben feftzuhatten oder zu begründen; aber fie wirkten nur mit biefer 
Begeifterung für jene Klaſſe, die wir oben als die noch ihrem alten 
Glauben und ihrer hergebrachten Form getreu gebliebene, bezeichneten, 
Mährend man gegen die deiſtiſche Partei polemifirte, predigte man 
mit großer Popularität der andern, und hielt ihr, ganz franzöſiſch- 
miffionärartig, Buß⸗, Ber: und Bafttage, nud Andachten in Maife, 
zum Zheit mach mittelalterlihem Styl. Weniger verdient hier Eol: 
mar Vorwürfe, der durch feinen ganzen Takt und durch feine liebens— 
wurdige Sanftmuth auch viele der Bebildeteren für fi gewann. Vor— 
züglich müſſen biefe Vorwürfe Libermann gemacht werben, Ich will 
daturch nicht ſagen, daß derfelbe nicht wegen der Kraft feines Geiſtes 
der Konſequenz feines Charakters und feiner reellen Srömmigkeit nicht 
hohe Achtung verdiente; aber er mar ein Gregor VIL., in dem wir 
mit deſſen eifener Konſequenz auch zugleich feine @infeitigkeit verbuns 
den Anden. Freilich verdient auch er wieder feine Eutſchuldigung. Bei 
—greei Generationen, wie ich fie oben ſchilderte, den erften Revolutions: 
Findern und jenem altfrommen Volke, das uoch einigermaßen die Mid, 
des Mittelalterd eingefogen hatte — bei zwei Generationen, die beide 
nichts mehr lernen und vergeſſen Fonnten, war es natürlich, daß man 
grgen die eine polemifirte und der andern ſich affommodirte. Aber 
man überfah es, daß diefes nur ein interimiftifcher Nothbehelf 
war, — daß wir nicht in Srankreich leben, wo ftets wei folcher 
Klaffen neben einander eriftiren, deren eine Feine, die andere zu viel 
Religion hat. Dem als nad und nach bie alte Mevolntiond= und 
Kloftergeneration ausſtarb, oder doc weniger herrfcheud wurde, und 
ans der lepten eine weniger autiksfromme, burch die Zeit gebildetere, 
and der erflen eine mehr gutmüthig leichtfinnige, die zum Theit dem 
Neligiöfen nicht wiberftrebt, zum Theil pofitive Empfänglichkeit dafür 
hat, hervorging, da fanden ſich beide (und finden fih noch 
nicht), durch die Thätigfeit und Weiſe des Klerus nicht befriedigt. 
Denn biefelbe Einfeitigkeit, mit der Libermann für das Volk praktifch 
thätig mar, übertrug er auch in die Erziehung des Klerus. Er ergog 
zunächft einen Klerus, bios berechnet auf fein Land cer war ein ge: 
borner Eifaßer) umd auf das unmittelbare Beitmoment und für jene 
Votksklaſſe, der er einmal allein feine ganze Thaͤtigkeit zugewendet 
hatte, Daher erhielt der Klerus, wenigſtens in der erften Beit eine 
mehr rigoriftifche, zu formelle und antiquirte, polemifche, mit der Zeit 
ſtets zaukende, einfeitig dogmatifhe Bildung, mit Umgehung der 
Aufeitigkeit, der deutſchen Tiefe, Ruhe und Mäßigung, und des 
zeitgemäßen lebenspraftiihen Teints, im übrigen brav und in feiner 
Weiſe thätig. Wenn auch die Gewalt der deutichen Natur, Autodi— 
Daftif und das Leben allmalig mehre Geiſtliche aus diefer Epoche 
mehr mit der Beitbilbung identifigirte, fo behielt doch im Ganzen 
die Seminar:Erziehung dieſe Richtung bis etwa ins Jahr 1819, mo 
altmälig das Bedürfniß tieferer, altjeitigerer und zeitgemäßerer Bildiug 
in den Seminar = Alumnen ſelbſt, und ſchon in den Schulen ſich zu 
regen begann, bis endlich gegen die Jahre 1824 und 1825 die Schul: 


* 


und die theologiſche Anſtalt eine mehr deutſche Einrichtung erhielt, 
obſchon auch jest noch manches, zum Beifpiel das phitofophiich = beynia- 
tifche und die praftifche Bildung, verfäumt wurde. Jubeffen hatte 
die gebildetere Laienwelt, Die gerade vorzugsweiſe das Bedürfniß 
des Beilerwerdens fühlte, von dieſer Reformation fobatd noch feinen 
Geriun, Denn die beſſern Pfründen,, wie 5. B. die Pfarrftellen in 
Mainy uud an den übrigen vorzüglihern Orten wurden größtentheils 
und find es immer noch) im der Libermann’fchen Periode mit Sub— 
jeften aus jener erften ftanzöſiſch-deutſchen Bildungsepoche, und mar 
gerade mit folchen befept, die jene Bildung und Richtung verzuge: 
meife in fich aufgenommen hatten, weil gerade dieſe als befondere 
Lieblinge des Meifters ſolche Begünftigung zu hoffen hatten (daß es 
in den 3 Provinzen davon fehr ehrenmerthe Andnahmen gibt, wird 
feiner befondern Ermähnung bedürfen), während der beffere und ge: 
bifdetere Theil des Klerus noch nicht herrſchend oder doch größten: 
theits jo auf dem Lande vertheilt if, daß er für das Grundbebürfuiß 
der Diöcefe nicht wirkſam werden ann, Burg fcheint dieſes Grund: 
bebürfniß der Mainzer Kirche nicht erfaßt zu haben, was ihm als 
einem Wusländer ganz verzeihlich ift. Wenigſtens ift gerade dafür 
am menigften von ihm geſchehen. Er glaubte vieleicht, daß es vor: 
Augsmeife an etwas mehr zeitgemäßen Liberaliemus fehle Cwenigfteng 
glaubte man, daf ex. diefes glaube), und verwendete im Mebrigen feine 
Dauptforge auf die dkonomiſchen und. dipfomatifch = Pirchlichen Werhält: 
niffe der Diöcefe und anf den Befchäftsgang, Schuß folgt.) 


Die Fortfchritte der deutfchen Zeichenkunft. 


Bon Ludwig von Jagemann, 





Alter Rüdfhritt vom Komplicirten zum Einfachen ift ein Fortſchritt. 
Es giebt in allem Wiſſen und in alfem Thun Grundmwahrheiten, die 
feftgehalten werden müſſen, wenn nicht eine Werirrung oder gar ein 
Untergang erfolgen fol, Weil jedoch die Wahrheit überall ſchwer zu 
begreifen umd noch fchmerer zu mauifeſtiren iſt, fo verlegen ſich die 
ſchwaͤcheren Geifter gern darauf, fie zu befränzen, zu befleiden und 
mit allerlei Beiwerk auszuzieren, anftatt fie in ihrer natürlichen Brei: 
heit darzuſtellen. Jeder erläutert und dehnt in die Breite, was feiner 
Beichränftheit am Augeufälligſten if. Jeder thut da von feiner eige— 
nen Erfindung hinzu, wo die Kenntniß des Mechten ihn verläßt, und 
Keiner kaun des Andern Werk ſchelten, weil bazu ein Unsachen von 
der Grundwahrheit abermals erfordert würde, Der Erfolg eines fo 
plan= und haltlefen Strebens ift, daß zuleht die höhere Bedeutung 
der Wiſſenſchaft oder Kunft ind Weite verfchwimmt, und die Grund: 
fänten, an denen fih die wahren Jünger fpäter wieder fammeln wol: 
fen, in Verwitterung uud Zerfall gerathen, 


Dieß gilt allerbinge nur von den ſchwächeren Geiftern, und felten 
ift eine Zeit fo verwahrloſ't, daß micht auch ftärfere Geifter daneben 
betänden. Aber daran fehlt ed gewöhnlich, daß diefe ihre Stärke am 
rechten Orte zeigen. Die Schaar der Haublanger und Beiläufer ift 
uatürlich immer größer als die der wirklichen Meiſter, und die Erſte— 
ren werben daher immer ein materielles Webergewicht erlangen, wenn 
fie von ihren gebornen Herrſchern nicht gegügelt und geleitet werden, 
Pflicht der wahrhaft Berufenen ift es demnach, den allzu großen Ab: 
ſchweifungen vom rechten Biele einen Damm zu fepen, und die Wor- 
lauten, Aberwihigen und Schwachſinnigen mit Nachdruck zurechtzu: 
weiſen. 


So nur Pönnen die Grundwahrheiten gerettet werden; ſo nur kaun 
das Einfache vor Weberfünftelung bewahrt werben. 


Wie wohl dieß auf Ales anwendbar ift, was in das Bereich menfch= } 


licher Geiſteskultur fällt, fo ſoll doch hier nur die Zeichenkunſt dabei 
in Betrachtung gezogen werben, 


Die Grundwahrheiten der Beichenfunft find: Forrefte Gliederung und 
richtige Perfpektive, — Erfteres bei der Bigurenzeihnung , Lenteres bei 
der Landſchafts⸗ und Architekturzeichnung. Es ift Manchen ſchwer, zu 
begreifen, wie eine Kunſt, die auf jo anfchaulicher Bafid beruht, in der 
Eriernung und Ausführung ihre Schwierigkeiten haben kann. - Aber 
wie groß erweiſ't fich der Itrthum, wenn man die Sache näher über: 
fege! Allerdinzs iſt Jedem die finnliche Anfhaunng gegeben, um bie 
Körper wahrzunehmen, welche die Zeichenfunft zur Wiedergeburt zu 
bringen fich als Zweck geſeht hat; allerdings! kann ein Laie ſich ein⸗ 
bilden, daß bloß eine lebhafte Auffaſſung uud denkende Aufmerkſam— 
keit dazu gehöre, um das Geſehene durch Abbildung wieder Andern 
ſichtbar zu machen: aber es darf ja kein Theilchen vom Ganzen los— 
geriſſen werden; es muß Ales in dem nämlichen Verhältniß 
zum verkleinerten Bilde ſich geſtalten, wie es ſich im Großen, im 
Unermeßlichen, darſtellte; es muß das Konterfei ben möglidhft 
aleihen @indrud mit dem Origimale felbit hervorbringen, 
ja noch mehr, es fell fogar die Natur an ideatifchem Reiz überbieten! 


Zu fo großen Anforderungen reicht ein gutes Auge und eine Ich: 
hafte Auffaſſung nicht hin. Es muf eine befondere Anlage, ein glüd: 
liches Augenmaß, eine Bähigfeit zu charakterifiren, ein erhabner 
Schönheitsfinn und jene warme Begeifterung vorhanden ſeyn, ohne 
die jedes Kunftftreben zur todbten Form herabfinft. Erft mer diefe 
Eigenfchaften vereinigt hat, kann des wahren Berufs zur Zeichenkunft 
fich erfreuen, umd es Täft fich micht läugnen, daß sehr viel dadurch 
poftulirt wird. 


Dad allerroichtigfte Element der Zeichenkunſt iſt demnach: im Gro: 
fen und im Kleinen, in Hauptſachen und in Nebenſachen, überall 
richtig zu proportioniren, und nichts einfließen zu laſſen, was 
den Gefammteindrudt ftört. Gerade aber defwegen, weil eine We: 
fenheit der Kunſt darin befteht, if zu erwarten, daß die Klaſſe 
der Wirtelmäßigen und Unfichern am meiften dagegen verftößt. Nichts 
kommt dabei beffer zu Statten und verdeckt die Behler jo täufchend, 
ald der Schmuck der Farben und Schatten. Das Auge bes Ber 
fchauers wird gefchmeichelt, indem es ſich in einem fremmdlichen Kolorit 
vertieft; die Geſtalten und Erfcheinungen werden ohne Schärfe 
und Beſtimmtheit, als im Ganzen fich zart verlierend, dargeſtellt; 
das Ganze zieht mehr megen der glänzenden Mannichfaltigkeit, wegen 
der Leichtigkeit des Pinfels und der geſchickten Vertheilung der Effekte, 
als wegen des Gehaltes und der Nichtigkeit der zu Grunde Tiegenden 
Formen an, Die wahren Kenner, die hier, gleichſam durd das 
Bleudwerk eines magiihen Schimmers hindurh, die Elementarbe— 
ftandtheile zu finden und zu würdigen wiſſen, find fait fo felten, als 
die korrekten Zeichner felbft, 


Schr verdienfttich iſt es daher und faft ein Bedürfuiß der an bie 
gefährliche Klippe der Sinnentäufhnng gerathenen Kunſt, daß nener: 
dings einige geiftvolle Zeichner Bilder in nackten Umrifien heraus: 
gegeben haben, die den verirrten, verbildeten Sinn mit Geſchick nnd 
Anmuth zur einfahen Wahrheit zurüdführen, 


Nur am Umriffe lerne Künftter ſowohl, ald Beſchauer, fein Auge, 
feinen zeichnenden Sinn, üben. Pier tritt die Harmonie der Glieder, 
die Verſchiebung der Perfpeftive, die Anordnung des Ganzen, am 
deutlichften hervor und jeder Mißgeiff, jede Verzeichnung erregt eine 
förende, mit nichts zu bemäntelnde Wirkung. Es werben gleichfam 
die Geheimniffe der Kunſt zur Bildung amd Belchrung eines eben 
aufgededt, «Bortf, folgt.) 





Sftindien 


Das Leben der Frauen im britifchen Indien. 
Schluß.) 


In Oſtindien beſteht ein Haus aus muſelmänniſchen oder Pindıt: 
Bebienten verſchiedener Klaſſen, deren jeder ein beſtimmtes Geſchäft 
bat. Der Kanſamah (Haushofmeiſter) muß ein Muſelmann ſeyn; 
da das Wohlergehen des Hauſes großentheils von ihm abhängt, fo 
ift es fehr nöthig, dab dieſer Poften von einem thätigen ehrlichen 
Manne verfehen werde, Er verficht die Geſchaäͤfte eines Paushof: 
meifterd, eines Lieferanten und eines Konditors; Tafelweſen und 
Küche ſind ihm untergeordnet, alle Bebienten erhalten von ihm ihre 
Befehle, und wenn man ihn für deren Aufführnug verantwortlich 
macht, geht Altes in der Negel gut. Bei Zifhe hat er feinen Pla 
hinter dem Stuhle feines Herrn. Die Kibmutgars warten bei 
Tiſche anf, beftellen auch die Küche; es giebt deren fo viele, als die 
Bamitie Perfonen zählt, In ökonomischen Haushaltungen find fle die 
Abdar cKeliner) oder Hukabadar (Pfeifenträger), Ein oder mei 
Köche und eben fo viele Meſſalſchi's (Küchenjungen) machen das 
Tafel: Gefinde vollzählig. Alles dieß find Mufelmänner, da ein Hindu 
ſich mit der Küche befaßt, ja nicht einmal einen Zeller berührt, den 
ein Stüd von einem gefchlachteten Thiere verunreinigt Bat. Der 
Sirdarträger, ein Hindu, ift der eigentliche Bebiente des Herrn 
vom Haufe, forgt für Del und Wachskerzen, zündet die Rampen an, 
ftäubt die Möbel aus, macht die Betten und wird hierin in einer 
zahfreichen Bamitie von einem oder einem’ Paar Gehülfen unterftügt, 
weiche die Bäder in Bewegung fegen und ben Palankin tragen, 
Große Haͤuſer haben deren vier bis at. Der Metor, ein Hindu 
niedriger Kaffe, ſchafft den Unrath fort umd reinigt die Hunde; ber 
Biftie trägt das Mailer in bie Badeftuben; “ Der Hausfrau wartet 
die Aia (Kammermädcheu) uud deren Gehülfin, Metroniu, auf. 
Die Tihupreffi’s find Läufer, die den Palanfin oder den Wagen 
begleiten, Wufträge ausrichten, Briefe beftellen oder fonft feichte 
Sachen forttragen. Wenn es Hindu's find, fo gehören fie gewöhn— 
lich zu den höheren Kaften; bisweilen melden fi fogar Braminen zu 
dieſem Poften, uud in den oberen Provinzen fieht man fie felten ohne 
einen Säbel an der Seite. Bon niedrigerer Klaſſe find die Boten in 
Bengalen, Kerkaru’s, die fih in dem Vorzimmer aufhalten und 
ftets bereit find, auf die Brage Pi hi cwer iſt am Dienft) 7 zu aut. 
worten, Unzählige Bediente beforgen die Gefchäfte außer dem Haufe; 
da giebt es Stallknechte, Grasmäher, Gärtner (Matti), Wälder 
(Dobi), Beri’s, die ih um Biegen und Schafe Fünmern, Jungen, 
bie das Geflügel hüten, außerordentliche Wafferträger. In Kalkutta 
hat jedes Haus einen Darmar (Thürfteher) und in den Provingen 
einen Zichofendar (Machtwächter); bie größeren Häufer in Kal: 
kutta unterhalten einen Gircar (ntendanten), der Peim Gehalt be 
sieht, aber von jeder Summe, Die durch feine Hände geht, gewiſſe 
Prozente eiubehält. Der Gold der anderen Bedienten wechſelt von 
3 bis 10 Rupien monatlih. Sie forgen felber für Koft und Kleidung 
und wohnen in Fleinen Nebenhäufern, die zu dem Pauptgebäude ge: 
hören. Eine Feine Anzahl Träger fchläft in dem Wohnhaufe; in ein 
Stüd Zeug gehültt,, liegen fle auf ber Erde; nur eine Matte iſt ihre 
Unterlage. , 

Wenn die Familie des Morgend zufammenktonmt, grüßen die Be: 
dienten jede in das Frũhſtücks-Zimmer eintretende Perfon. Wie Kid: 
mutgars find auf ihreim Poften; aber eimer der Träger, der die Mühr: 
fange unter feiner Aufſicht hat, Täßt fih, trop der Aumefenheit von 
6 Gehütfen, fein Gefchäft nicht nehmen, Er fült den Theekeſſel oder 
bringt die Rührftange herbei, die auf der Ungita ceifener Dreifuß) 
liegt, Dieſe ift mir gtühenden Kohlen gefühlt und- ſteht außerhalb der 
Wohnung oder dach in einer offenen Gallerie (Veranda). Wah— 





rend bes Brühftüds tritt der Malli mit feinen Bruchtförben und Fü: 
chengewaͤchſen herein und hat außerdem einen Blumenftrauß für jede 
Dame. Die Früchte und fonftigen Produkte des Pilangenreichs liegen 
auf Baniamenblättern reinlich ausgebreitet, und wenn er mit feinem 
Korbe rund um den Zifch geht, nimmt Jeder etwas, Obſt des Bla: 
fhenbaumes, indifche Birnen, Ingwer, Kreffe. Nach dem Brühftüd 
präfentirt der Karfama , der früh auf ben Markt gegangen war, feine 
Einfäufe und- empfängt die Befehle der Hausfrau. Nachdem die 
Schlafzimmer und Badefammern gehörig in Stand gefept worben, 
ziehen fich die Träger zurüd und legen ſich, wohl zugededt und genen 
die Muskito's verwahrt, nieder; fie liegen ausgeftredt in den Bor: 
zimmern und fehen wie eingewidelte Leichen and. Nur die Punfas 
Wehen bleiben. Sobald die Stunde des Tiffin (Befuchs) kommt, 
fündigen die Tſchupreſſi's die beſuchenden Perfonen an und begleiten 
fle beim Hereinfommen und beim Dinausgehen. Wenn die Sonne 
ſinkt, ſtellt fi der Waſſerträger mit feinem Möſſak an, bemäffert 
die Beranda’s und den Tſchöbuter oder die erhöhte Teraffe; bie 
Metors Fehren die Dielen ; die Zräger ziehen die DWorhänge auf und 
laffen fie, bevor die Lampen angezündet werden, wieder herab, Die 
Abenddammerung ift fehr kurz. 

Iſt der Kanfamah thätig und ſorgfältig, fo hat die Danie des 
Hauſes wenig zu thun; michtödefloweniger wirft die Nacläffigkeit der 
Bran auf die Dienerfchaft zurüd und wird fehr ſchnell an dem Zu: 
ftand des Daufes bemerflih. Ein einziger Zag der Vernachlaͤſſigung 
reiht hin, um taufende von Juſekten in das Haus einzuquartiren. 
Eine fchlecht gehaltene Wohnung in Indien ift das ſchrecklichſte, wider 
märtigfte Ding; fle wird ſchnell angefüllt von Ratten, Mäufen, Ste: 
dermäufen , Sröfchen ; die feuchten Matten ergengen zahllofe Schwaͤm⸗ 
me. Selbſt in Päufern, wo die Bedienten thätig find, kann es nicht 
ſchaden, laugſam bie Zimmer zu durchgehen und ben Möbeln oft an: 
dere Pläge anzumweifen. Wenn man von Grund aus rein macht, wird 
man unfehlbar die erften Elemente eines Rattenneftes Anden, da ed 
bort weber Hunde noch Katzen giebt; unter den Matten fehlt es als: 
dann nicht an Skorpionen und zahllofen Eidechjen: Eiern. Die Küche 
muß vorzüglich reinlich erhalten werden; fie beftcht gewöhnlich aus 
einem Eleinen Zimmer, hat aber weit weniger Geräth, als die Küchen 
in England ; zur Beuerung bedient man ſich meift der Holzkohle, 

Ans dem Betragen und dem Anſehen der Dienerfchaft kann man 
fat ohne Ausnahme mit Zuverläffigkeit auf den Charakter der Perren 
fließen. Ein furchtſames, Friechendes, fchmugiges Geſinde, das viel 
larmt, wenig verrichtet und oft den Dienft wechfelt, ift in der Regel 
in dem Haufe eines hartherzigen unvernänftigen Menfchen, der fchlecht 
bezahlt, Die Eingeborenen lernen die Sinnesart der Europäer fchnell 
Penuen; ein Webelberüchtigter bekommt nur den Auswurf der Kaften 
oder Spipbuben in Dienſt und wird daher unaufhörlich zu Magen 
haben, wiewohl er beifere Diener erhalten würde, wenn er zuvor 
daran ginge, felbft beffer zu werben. Dit der weiblichen Dienerfchaft 
bat es allerdings einige Schwierigkeit. Mau hält cs für notbmendig, 
daß die Aja eine Mobamebanerin fey, inden nur Dinduerinmen der 
niederen Kiaffe diefed Amt annehmen würden; nun aber darf man für 
gewiß annehmen, daß man unter hundert Grauen biefes Standes 
Baum eine ordentliche finden wird. Schon der Umftand, daß fie fich 
ohne Schleier zufammen mit den männlichen Bebienten befindet, reicht 
bin, ihr jeden Auſpruch an guten Ruf zu nehmen; die Ehrlichkeit 
ausgenommen, wird fie felten eine gute Eigenſchaft befinden, Die mer 
nigften Aja's geben ſich Mühe, bie Kunft der europäifchen Toilette 
zu lernen, fie verfiehen die Damen nicht anzukleiden, Rönnen micht 
ſchnüren, in Balten legen, zufteden u. dgl. Die europäifchen Frauen 
aber verlangen gar zu großen Lohn, fo daß eine geſchickte Aja ein 
wahrer Schay iſt. (M. f. L. d. A.) 


Berliag: Fürſti. Thurn und Tatiſche Zeitungs· Erpedition. — Rebakteur: Hoft. Dr. 3. B. Rouffeau, — 


Anfrage 

Im » Journal de Francforta vom 4. Auguſt lieſ“t man einen 
Rafegefang (fo verdeutiht Eampe den Dithpramb!) auf Na: 
poleons Tod von Lord Byron. Der Eiuſender deffelben nenut Borsı 
feinen Lieblingsdichter und den Dithyramb felbft ein admirables Städ 
Porfie. Es wird erlaubt ſeyn, die lehtere Bezeichnung übertrichen 
zu finden: doch das it Geſchmackſache, umd darüber ſoll man wicht 
freiten. Uber wichtiger ift die Brage: ob denn dieſer fchrätftige 
Rafegefang in der That von Byron herrührt? Das » Journal de 
Francfort « würde gewiß viele Verehrer des Dichters verbinden, wenn 
es angeben wollte, in weicher Sammlung Byron'ſcher Werke das 
Driginal der mitgetheilten Weberfepung zu finden ift, oder auf welche 
andere Weiſe die behauptete Autorſchaft authentiſch nachgewieſen mer: 
den kaun. Wäre dieß möglich, fo würde ſich herausſtellen, daß Br: 
ron ein Paar Jahre vor feinem Tod feine politiſchen Anfichten gänz: 
lich geändert hätte und das geworden wäre, was er gerade an feinem 
Zodfeinde Southen als das Meräctlichite hervorgehoben, nämlich 
ein »turn-coatn (Menegat, MWetterhahn, Ubtrünniger), Denn wie 
Ponnte man anders erflären, daf er am Schluß des Dithyrambs den 
Franzoſen zuruft: "der erhabene Bürft, der auf Deinrihs des Vier: 
ten Throne fipt, wirb eure Thränen nicht unterbrüden. Napoleon iſt 
nicht mehr euer Derr, aber er war ed, und das Herz des weiſen 
Ludwig würde feufzen, über Undankbare zu regieren.« Go fol Byron 
1821 von Ludwig XVIII. geſprochen haben? Derfelbe Boron, der 
1822 in dem bittern Strafgedicht: » The age uf bronzes ſeinem 
wilden Zorn in folgenden Verſen Luft machte: 

But wbere's the monarch? hath he dined? or yet 

Groans beneath indigestion’s heary debt? 

Haro rerolutionary pätes risen, 
And turn’d the ro al entrails to a prison? 


Have discontented morements stirr’d the troops ? 
Or have no morements follow’d traitorous soups ? 


— — — — — — — — — 


A acholar always, now and then a wit, 

And gentle, wien digestion may permit — 
But not to -govern lands enslared or free; 
The gout was martyrdom enough for thee! 


Verſe diejer Urt Bann man freilich nicht überfegen (wie fie deun auch 
in dem beutfchen Boron — XII. 114, 115. — verunglüdt find), und 
fie mögen auch über das Ziel des conventionel= anfländigen hinausgehen ; 
aber der glühenden Feder Byron’s war es eigen, alles zu verfengen, 
was fie im Unmuth berührte. Und über Napoleon feibft, wie ganz 
anders drückt fih der Dichter im feinen anerfanunten Werken aus, ale 
in dem apocrophen Dithyrambl Eine Furge Probe mag den Kon: 
traft deutlich machen. Geine Geſinuungen über Napoleon hat 
Boron im zwei Hauptgedichten ausgeſprochen: in der Ode vom Jahr 
1814, bie nichts weniger ald eine Lobrede ift, und in dem fchon ge: 
nannten Strafgedicht: »das brongene Beitalter« vom Fahr 1822. 
Dem leptern find die folgenden Verſe entnommen: 

Alas! Why pass’d he too the Rubicon ? 
The Rubicon of man's awaken'd rights 
To herd with vulgar kings and parasites? 


A single step into the right had made 
This man the Washington of worlds betray'd; 
A single step into the wrong has given 

His name a doubt to all the winds of hearen. 


— — — — — 


Alası why must the same Atlantic ware 
Which wafted freedom gird a tyrant's grave! 
Alſo, noch einmal, wo ift der Beweis zu finden, daß Byron der 
Dichter des im »Journal de Franefort « mitgetheilten Dithyramb’s 
ſeh. B. 


Drucker: J. F. Bayrhoffer. 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N" 226.) 


Mittwoch, 


Oeſterreich. 

(Wien, 6. Auguſt. J. k. Hoh. die Prinjeſſin von 
Waſa iſt in der verwichenen Nacht von einer Prinzeffin 
entbunden worden. Die feierliche Taufe wird morgen Statt 
haben. — Aug dem Orient gibt ed wenig Neues. Der Sul 
tan foll feine Meformideen wieder aufgenommen baben und 
die ganze Derwaltungsform umändern wollen, Er wird fich 
dadurch inmer mehr Feinde machen. In Konſtantino— 
vel berrfchte übrigens feit dem Abzuge der Ruſſen große 
Ruhe, und man fürchtet keine Art von Bewegung. 


Preußen. 

(Berlin, 6. Auguft.) CSchluß des — abgebroches 
nen Artifeld aus der Allgem. Zeitung, die Polemik des Journ. 
des Debats beir.): »Wenn ein Journal unter dem Einfluffe 
eined Kabinets redigirt wird, ſo muß es natürlich das Schlag⸗ 
wort von dort empfangen und feine Kolonnen in diefem 
Sinne einrichten. Das thut das Debats. Nicht ohne Bes 
fremden mochte daher wohl das Publitum den fonft fried- 
lichen Ton dieſes Blattes in einen faſt aggrefüiven übergeben 
ſehen, in eimen Ton, der bei minderer Belanntfchaft mit 
dem übrigen ängſtlichen Weien der franz. Regierung leicht 
glauben ließe, daß fie darauf ausgehe, einen Bruch bei den 
Haaren berbeijuziehen. Es ſtimmt dieß wenig mit dem geit- 
berigen andiweichenden Benehmen der Fran. Diplomatie übers 
— — anche date _ masitsw 
Manövre, das zur Belufti N der Varteien in Franlreich 
aufgeführt wird, um die öffent iche Meinung zw. beichäftigen, 
die Nationaleitelfeit und Eroberungsiuft der Franzoſen mir 
einigen mwohlfeilen Worten zu irren. Die Juliugfeier, die 
Diele ungefeiert laffen möchten, obgleich fie ihr Dantgefühl am 
meiften zu deren Berberrlichung antreiben follte, erklärt folche 
Meinungs» Gafpillagen. Diefe gefährlich fcheinende Polemit 
it alſo im Grunde höchſt unfchuldiger Natur, und kann hödh- 
ftend in die Kategorie ichlecht berechneter Dispofirionen gezählt 
werden. Denn bei einer ernftlichen Unfrage wegen der in 
dem Journ. des Debats vom 22. Juli enthaltenen Neufferungen 
würde Niemand in größerer Verlegenheit feyn, als das Barifer 
Kabinet, fo wie nicht nur bei einem Angriffstriege, fondern 
auch bei kräftiger Entwicklung liberaler Inſtitutionen unter dem 
mächtigen ftarken Frieden, den das Dedats wuͤnſcht, Niemand 
größern Gefahren autgefept ift, ald der Juliusthron. Webers 
haupt fcheint mehr als MWiderfpruch in dem Gabe au liegen: 
der Krieg bringt Frankreich Savoyen und den Rhein bis 
Main;, der Friede wird «8 in Piemont, Mheinbaiern umd 
allen kleinern es umgebenden Staaten berrichen laffen. Diefe 
Art meffiadifcher Verkündigung wird fo gewiß in Erfüllung 
geben, ald das Volk Yirael Yerufnfem erobern wird. Um 
ein fo gefährliches Spiel zu treiben, müßte man erſt Herr 
bei fich feyn mie Napoleon, und etwas von feinem Geifte 
ererbt haben. Gelbit mit einem Napoleon wäre es zweifel— 
baft, ob ein Rapofeonifches Regime moch in Frankreich ein. 

eführt werden könnte; gewiß ift aber, daß das Maaf dee 

annes noch zu finden ift,- dem zw erfegen man mähnt, 
ohne deſſen Blik und Genie zu ahnen. Was Napoleon mühr 
fam erreichte, und aller Anftrengungen ungeachtet fpäter 
wieder aufgeben mußte, wird eine Megierung fchwerlich uns 
ternehmen können, die nichts für ſich has als die Erinneruns 
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gen der Juliusrevolution, Erinnerungen, die fie für ihre 
echnung nur noch vorübergehend durch einige Theaterkoupg 
ausbeuten, damit aber weder dem bittern Vorwurf der Eis- 
nen, noch den noch bitterern Hobn der Andern zum Schweis 
en bringen kann. So viel, was den fogenannten Krieg der 

nterefien betrifft. Dit dem Prinzipienkriege, wovon das 

ebats nicht fprechen hören will, und mit Recr, fteht es 
anders. Der Juliusthron unterlaͤge ihm unter allen Umſtaͤn⸗ 
den i wäre der Krieg glücklich, fo flele der Thron der Mes 
publit anbeim, wäre er unglüdlich, müßte er Rechnung mit 
der Legitimität abfchliefen — beides mißliche Dinge. Ehen 
fo würde der vermeinte ſtarke Friede den Juliusthrom unter: 
graben, follte er Inſtitutionen noch kraͤftiger und weiter aus⸗ 
dehnen helfen, die (bon in ihrer Unvolltommenbeit dem 
neuen franzöfiichen Koͤn 3* zu verſchiedenenmalen das 
Grab zeigten, in das ed fallen muß, fobald die Berbin— 
dungslinien überall etablirt find, auf welchen ſyſtematiſch 
fortgefchritten, und mit vereinten Kräften an dem Gebäude 
von Innen und Außen gerüttelt werden kann, welches dag 
Debats für fo folide ausgibt, um behaglich im Fenſter zu lies 
gen, und das Getreide der Welt belächeln zu können. Wir 
münfchen zu diefer Ruhe Glüf, möchten fie aber nicht 
theilen, bis überführendere Proben von dem Scharfblick 
a. gegeben m; dad noch — jeden Zugwind 
ürchtete, der über dem n Sand feiner Gönner zu 
annen ** xZrüen deg Dpgmation ſind vorüber; die 

tatue Napoleons zu befeben,- mirb Am Pinhard wide Darı 
gen; der bloße Verſuch ſchon fett das Sufte- Die in Furdht 
und Schrecken; es wird ihm nicht gelingen , die Geifter zu bee 
ſchwoͤren und in Friedensträumen forglos binzuleben, denn 
nicht ihm buldigen die Parteien, und was in ihrem Treiben 
Wahn und Thorbeit ift, das wird nur die Zeit oder Noth beis 
len können, micht aber ein paar im Leichtfinme oder im 
Nothbehelf des Tags hingeworfene Worte.« 


Deutſchland. 

(Hannover, 10. Auguſt.) Die heute ausgegehene 19. 
Nummer der Gefehfammlang L ei enthält drei am 
23. v. M. zu Windfor » Caftle von Sr. Eönigl. Maj. voll 
jogene Verordnungen, als: 4) Die Ablöfungs +» Ordnung. 
2) Eine Verordnung über die Verhältniffe der, in Folge der 
Verordnung vom 10. Nov. 1831 durch Ablöfung frei gemors 
denen Güter, fo wie über die Veräufferung von Grundftüfe 
fen zur Ablöſung von Laſten; und 3) Eine Verordnung über 
die erbliche Uebertragung von Gütern und Grundftücen unter 
Vorbehalt einer Abgabe. . . CPannovr. Bte.) 

Hildburgbaufen) Die »Dorfzeitung« fogt: »linfern 
Nachbarn. in ReußsLobenfteim wird in Öffentlichen Bläts 
tern viel Glück nachgerühmt, — viele Meformen, namentlich 
Gleichmäßigkeit der Beſteuerung, Orffentlichkeit des Staats» 
haus haltes, Theilnahme freigewählter Stadtverordneten an 
der Gemeindeverwaltung, eine neue Organiſation der Behör⸗ 
den, die Beftimmungen über die Disciplinarftrafen des Milis 
taͤrs, Geſetze über den Wildfchadeneriag, uͤber die Bürger: 
bewaffnung , die gut eingerichtete Polizei, tie Verbefferungen 
im Schulwefen, Herabſetzung der Sporteln und Firirung der 
u — alles das fey neuerdings im kurzer Zeit geſche⸗ 

en.« 


Polen 

Warfhau, 6. Auguſt.) Der »Warichauer Korrespons 
dent« meldet: »Es ift bekannt, daß im den Dionaten Mär; 
und April einige Abentbeurer bewaffnet in das Königreich Dos 
len eindrangen. Ausländifche Zeitungen gaben diefer Er 
fcheinung eine ganz falfche Bedeutung und Größe. Sie was 
ren irregeführt worden durch Privat⸗Kerrespondenten, welche 
Furcht oder Hoffnung au Dichtern gemacht hatte. Auch 
ſchien das Zufammentreffen des faft gleichzeitigen Autmarfches 
der Polen aus Franfreih und des Frankfurter Tumultes 
mit dem Erfcheinen jener Banden auf dem polniichen Boden 
einen inneren gebeimen —— zu haben. Dieſes 
Alles gab die Veranlaſſung, um die Thatſachen aufs ſelt⸗ 
famfte zu übertreiben und mit den abfurdeften Lügen zu vers 
mehren. Die Blätter der gemäßigten Bartei mußten endlich 
felbt das Unmwahre in den ihnen zugeichicften Schilderungen 
fühlen. Und fo entitand der Wunfch, den wahren Verlauf 
jener Erfcheinung fennen zu lernen. Nachdem daher das 
Seklatſch der Nenigkeits-Fabrikanten läftig geworden ift, fo 
ift ed num am der Zeit, den einfachen Bericht der Thatſachen 
au liefern. — Bon Anfangs März bis Anfangs Mai baben 
ſechs bewaffnete Banden die Gränzen des Königreichs Polen 
überfchritten. Sie drangen ſowohl von Gallizien als aus dem 
Großpersogthum Poſen in das Königreich ein, im der Ab» 
fiht, einen Aufftand zu erregen. Die zablreichfte dieler 
Banden beitand aus 24 Mann, die übrigen zjäblten nur 14, 
12 und 8 Köpfe. Sie wurden von Djiewidi, Zaliwsti, 
Lublinsfi, Sulmirski, Arthur, Zawisza und einem gewiſſen 
Bialtomski angeführt. Bei der erften Nachricht von dem 
Eindringen diefer Banden wurden Kofaden, von einiger 
Infanterie unterftügt, nach verfchiedenen Seiten ausgeſchickt, 
wo fich die Infurgenten zeigten. Die Wälder wurden durdhs 
fireift, und bald gelang es, den größten Theil jener Banden 
zu ergreifen. Denn 35 von ihnen wurden ‚gefangen genoms 
men, unter deyen man ee PRO 2 Sawiha , @r ad 

= En ri 7— erwarten. Da dieſe Banden 
einen wahren Raͤuberkrieg führten, indem fie von den tinfam 
an Wäldern wohnenden utebefigern und Bauern Unterftüßuns 
gen aller Art zu erjwingen fuchten, fo war es fein Wunder, daß 
die beunrubigten Bauern in den Gegenden, wo fi) fein Mili- 
tär befand, aus eigenem Antriebe die Wälder durchftreiften und 
jene Mubeftörer zu fangen fuchten. Es wurden auch mehre 
Infurgenten von ihnen gefangen genommen und bierber abs 
eliefert. Der Ueberreft jener Banden wurde jerftreut und 
at ſich eiligft ind Ausland zw flüchten gefucht. Seitdem iſt 
auch kein neuer Verſuch gewagt worden, da ſich zu entſchie⸗ 
den gezeigt hatte, daß in Polen für eine revolutionäre Bene: 
gung Fein Anklang mehr gefunden werde. Betrachtet man, 
aber ein durch einen furdtbaren Aufruhr völlig erichöpftes 
Land, durch einen Aufruhr, in welchem nur die fchlechteften, 
ewiffenlofeften und wilden Subjette ihre Rechnung fanden; 
edenft man dabei die allgemeine Entwaffnung und die milis 
tärifche Belegung aller Wojewodfchaften, fo wie die Sehns 
fucht nach Ruhe und Frieden, die nach einer fo großen und 
fo jerftörenden Erfcürterung eben fo allgemein wie natürlich 
iſtz und erinnert man fich endlich an die geographiſche und 
politifche Rage von Polen, fo ift man gedrungen, die revos 
Iutionären Verfuche fo Heiner, mittellofer und armfeliger Bans 
den ald die alleinige Folge des abentheuerlichften, weckloſe⸗ 
ften und jedem DVernünftigen widerlichften Fanatidmug, wel: 
cher ſich außerhalb der Sphäre einer wolitifchen Berechnung 
bewegt, anzuſehen.« 
SS dh wei, 

Folgende Proklamation bat die Tagſatzung an das fchwei- 
zeriſche Bolt erlaffen: »Eidgenoffen! Kaum hatte die Tagfay 
zung Maßregeln angeordnet, im Kanton Schwyz den *2* 


ten Landfrieden herzuſtellen und zu ſichern, als ihr die trau⸗ 
rige Botſchaft kam, daß durch Erbitterung der Parteien der 
Boden des unglücklichen Kantons Baſel mit Bürgerblut bes 
fled@t worden fey. Vergebens erwartete Jahre lang die Eid- 
genoffenfhaft, daß ſich die Gemüther in diefem Kanton be: 
ruhigen würden. Vergebens und wiederholt hatte die Tag- 
fagung Mittel und Wege der Audföhnung angeboten. Die 
Eidgenoſſenſchaft will nicht länger ſtumme Zuſchauerin eines 
Zuftandes ſeyn, in welchem die innere Sicherheit des Lan— 
des fortwährend gefährdet wird. Die Tagfagung bat beichlof- 
fen, Stadt und Landſchaft des Kantons Bafel militdrifch zu 
befegen, um den Eandfrieden mit Kraft zu handhaben und 
Ordnung dafelbft auf bleibende Weife berzuftellen. Sie hat 
iu diefem Ende die erforderlichen Truppentorps aufgeboten 
und unter die Befehle von zwei eidgenöſſiſchen Kommiſſarien 
eſtellt. Eidgenofien! Ihr erwartet vom der Tagſatzung Bes 
efligung des Friedens ;im Geſammtvaterlande. Obne Fries 
den, ohne Ordnung feine Freiheit. Die oberfte Bundedbe- 
börde erfüllt ihre Pflicht gegen Euch. Ihr werdet fie in ibe 
ren Anftrengungen unterftüßen. Umringt fie mit Euerem 
Vertrauen! Schweizerifche Wehrmänner, die Ihr mit Freus 
digkeit dahin ziehet, die Ruhe des Kantons Bafel berzuftel- 
len, Ihr zieher für Freibeir, geſetzliche Ordnung und Mube 
Eutrer eigenen Heimarh dahin. Yhr finder dort nicht Feinde, 
fondern Bundesbrüder! Euerer Entfchloffenbeit, Eurem Bürs 
erfinne, Eurer ſtrengen Dannsjucht vertraut das ganze 

hmweizervolf feine Ehre an. Gegeben in Zürich den 6. Aus 
guft 1833. Die eidgendfl. Tagfagung, in deren Namen, der 
mtsbürgermeifter ded Vororts Zurich, Wräfident derfels 
ben: Job. Jacob He6. Der eidgenöfl. Kanzler: Amrbyn.« 

(Bafel, 10. Auguſt. Außerordentlide Si ung des ar. 
Raths am 9. Auguſt. Diefe eg war augjchließlich der 
Frage gewidmet, ob der FM. Rath beauftragt werden folle, 
mit den cidg. Kommiſſarien über die Bedingungen für Auf⸗ 
nahme von eidg. Truppen in Unterhandlung zu treten, oder 


ai nuuleibaue Arrfer_Ahearhrts Fintri ermrinert merdom [nlle 
Wegen Kürie der Zelt eit dem 5. d. halte der vom % Hark 


über die Ereigniffe vom 3. Auguft au erſtattende Bericht 
noch micht vorgelegt werden können. Weber jenen Gegenftand 
nun ftellte der El. Rath den Antrag, durch eine Abor dnung 
mit den cidgen. HH. Kommiſſarien fofort über angemeflene 
und fchügende Bedingungen, unter welchen die verlangte mie 
litärifche Beſetzung zugeftanden werden könnte, zu unterhans 
deln, und dann den Erfolg diefer Umterhandlung dem gr. 
Math zu Genehmigung vorzulegen. Bei der Didkuffion, 
melde ſich durch eime ungeltdrte Ruhe und Befonnenbeit 
durchgängig auszeichnete, mard_diefer Antrag mit Hin 
weifung auf eine mehrjährige Erfahrung angegriffen; es 
ward gezeigt, wie wenig umfere Gegner, welche jetzt 
die Oberhand gewonnen haben, an gegebenem Worte 
halten, wie jelbft bei dem —* — von Sei⸗ 
ten der Kommiſſarien oder der Tagſaßung gefürchtet werden 
müfle, es werde ſowohl am Willen als am der Kraft fehlen, 
die Bedingungen zu balten; wie, wenn einmal der Einlaß 
eidgenöfl. Truppen bewilligt fen, man alle nur denkbaren 
traurigen Folgen gemärtigen muͤſſe, da man fich felbft und 
freiwillig feiner Schugmittel und feiner noch vorhandenen 
Vertbeidigungeträfte begebe, mie daher unfere bisherige 
Stellung es mit ſich bringe, uns aufs Äußerfte zu vertheidis 
gen; c8 ward gezeigt, daß der begehrten Cinlaffung eidges 
nöſſiſcher Truppen andere Motive als die vorgefchügte Auf- 
rechthaltung des Landfriedene zum Grunde liegen müffen, ins 
dem wir unferer Seits den Eandfrieden nie gebrochen baben, 
und auch jegt noch zu Haltung deflelben bereitwillig erflären, 
und fogar durch unſere Lage genöthigt feyen, jeden Angriff 
iu unterlaffen u. f. w. Die entgegengefegte Meinung binges 
— macht im Unterftügung des — darauf aufmert⸗ 
am, daß es Niemanden beifallen werde, ſich den eidgen. 


Truppen und ihren Befebldhabern unbedingt zu ergeben, fon- 
dern daß man —* möglichit vortheilhafte Bedingungen und 
Garantieen zu erhalten trachten werde und daß die Tagfay 
zung felbft das größte Intereſſe habe, diefe Bedingungen ges 
treulih zu halten; ferner ward bemerkt, daß wir unfere 
Bertheidigungsträfte nicht überfchägen dürfen, befonders nicht, 
wenn die Bürgerfchaft über die Frage nicht eine und diefelbe 
Anficht haben follte. Es ward geltend gemacht, daß dieſes 
Entgegentommen gegen die Beſchluͤſſe der Taglagung und 
die Aufnahme der Truppen felbit die gereiste Stimmung uns 
ferer Miteidgenofien mildern und fomit unfre Lage in kurzer 
Zeit wieder beſſer ftellen werde; auf jeden Fall aber folle 
dem gr. Math der Definitiventiheid vorbehalten werden, und 
es handle ſich jegt nur um die Ermächtigung, in Unterres 
dung und vorläufige Feftftellung der Bedingungen einzutreten. 
Unter verfihiedenen vorgefchlagenen Auswegen war der wich 
tigfte der, fremten Schuß anzurufen, da unfre Mitbrüder 
in der Schweiz und aufd Weußerfte treiben. Den Gedanken 
eigentlicher Intervention, befonders bewaffneter Intervention 
zu Anordnung der innern Angelegenheiten wurde von feiner 
Stimme Raum gegeben, fondern nur Unrufung des Schu 
zes derjenigen Mächte, welche die Stellung der Schweiz gas 
rantirt valn, damit wir nicht dem Haſſe unferer Gegner 
in und außer dem Kanton aufgeopfert und zur verjweifelten 
Vertheidigung unferer Stadt und unferer Lage genöthigt wer 
den; allein auch dieſe Anficht fand age Wivderlegung 
und ed ward bei diefem Anlaſſe das öffentliche — ab⸗ 
gelegt, daß in der Mitte der Regierung jeder Gedanke fremder Eins 
miſchung, unter welcher Form und Namen es auch geicheben möge, 
nie zur Sprache gekommen, fondern immer ſofort befeitigt 
worden fen. Der Weg der Ehre, dem Baſel bisher immer bes 
folgt, folle auch in dem jetzigen ichwierigen Augenblick nicht vers 
laſſen werden! — Es ward auch in einigen Voten zu Er 
leichterung der Unterbandlungen gewünicht, daß bereits jet 
ein Beihluß über Trennung im Kanton und Theilung des 

aefaũt merdben inile : allein es ward aereiat daß 
politische Fragen für jept durchaus der Enticheidung fremd 
bleiben müſſen und das fie erſt, wenn im Wlgeneinen die 
Aufregung wieder befchwichtigt fey, mir Rube und Beſonnen— 
beit und nach vorbergegangener —— des 
fi. Raths können entſchieden werden. Bei der Abftimmung 
erklärten fi 56 Stimmen gegen, 9 für den Antrag des Ei. 
Raths umd Hr. Amtsbürgermeitter bat die Verſammiung beim 
Schluß der Verhandlung, ſich auf den Fall ebeitend bevor» 
febender Zufammenberufung bereir zu halten. Hr. Bamftr. 
Burkhardt, der erfte — Geſandten bei der Konferenz 
in Schwyz, benußte fein erited Worum, um mit wenigen 
Worten über die lekten Verbandlungen der Konferenz Bericht 
zu erftatten. Die Ereigniſſe baden in der legten Zeit eimans 
der fo gedrängt, dan die Verabredungen eines Tages meift 
am folgenden überflüiiig wurden; am verfloffenen Mittwoch 
fey die Kunde von der befchlofferen Befegung des K. Schwai 
nad Schwyz gekommen; die Gefandrfchaften haben fich über; 
zeugt, daß ihr längeres Verweilen in Schwy nachtheilig 
werden fünne, und jeder von ihnen habe erkannt, daß feine 
Anmwefenheit zu Haufe unter ſolchen Umftänden mötbig feyn 
fönne; daher babe man fich von Schwy; junächft ge 
nad) Beggeuried am Vierwaldftätterfee, wo noch am Abend 
des 7. Auguft die letzte Verfammlung der Gefandten Statt 
gefunden habe und die Erklärung erlaflen worden fen, welche 
hier angefehloflen it. Am 8. Auguſt werde der K. Schwp; 
durch eidg. Bataillone befeßt worden feyn, ohne Zweifel, ohne 
irgend einen Widerftand zu leiten, da in den andern Kans 
tonen die Stimmung über diefe Frage gerbeilt geweſen fen. 
— Die Erklärung ift diefe: An den Vorort! Bon den 29 
eidgenöffifhen Ständen, die dem Bunde vom 7. Auguft 1815 
Treue gefhworen, und fich Hülfe und unverbrüchliche Freund, 
ſchaft in Gluͤck umd Unglaͤck jugefagt hatten, ift eine Mehr, 


beit,, nachdem fie zweien Mitftänden die verheifene Gewähr 
leitung verweigerte, fo weit gefommen, die Trennung des 
Gebiets derfelben vorzufchreiben, und diejenigen ald Bundess 
enoffen anzuerkennen, gegen die fie felbit zuvor ald gegen 
mpörer een war; umd nun ift fie fogar im Begriff, 
die beiden Stände mit bewaffneter Gewalt zu deſehen Menn 
die zur Schwyzer Konferenz vereinigten Gefandtem ftillfchweir 
en würden, während Schwyz und Bafel fo bart bedrängt 
ind, fo würden fie nicht nur eine heilige Pflicht verfäumen, 
fie würden im den Augen ihrer Gegner felbit den Fehler der 
eben, der ihrer Verbindung mit Örumd vorgeworfen werden 
Önnte. Denn rein wie ihr Benehmen iſt ihr Bewußlfeyn; 
das eimzige Band ihres Vereins war Treue gegen gemeinfchafts 
liche Verpflichtungen ; der einzige Zweck deilelben die Bewah⸗ 
rung des Bundes. Nocd waren fie beſchäftigt, die Beſchickung 
der auf den 5. Aug. nach Zürich einberufenen Verſammiung von 
Seite ihrer Stände einzuleiten; da ward ein Schritt, dem der 
Stand Schwyz in Ausübung feiner Sowveränetätsrechte, übris 
gens völlig ohne Mitwilfen der Konferenz, unternahm, zum Bors 
wande der Beſetzung diefes Standes genommen; und dbnliche 
Gewalt foll gegen Bafel geübt werden, weil ta die Regierung, 
war auch ohne irgend ein Mitwiflen der Konferenz, un 
mehrfachen feindlichen Angriffen auf getreue Gemeinden jur 
Abwehr die Waffen ergriff, umd weil die Bürger neuerdings 
mit ihrem Blute bezeugten , welcher Opfer fie die — 
Behauptung ihrer rechtlichen Ueberſeugung werth achten. 
Bei fo ernſten Umſtänden, wo den unterzeichneten Ges 
fandten — auch jedem in feinem Stande wichtige Pflichten 
obliegen, haben fie das Gebiet des KR. Schwyy, bei dem 
Herannaben von Truppen, verlaffen, und richten von bier 
aus noch diefe Worte an ihre Miteidgenoffen. — Sie bebal- 
ten abermals die Rechte ihrer Stände und der auf dem Bund 
und Verträgen beruhenden Eidgenoffenfchaft feierlich vor, umd 
deharren in dem Glauben, daß Gewalt zwar auf Augenblice 
das Recht verdrängen kann, daß aber dem Mechte eine Kraft 
inmwehrt, die ibm im der Zukunft wieder Anerkennung vers 
mat, und empfehlen das thenre Vaterland der Obhut des 
allmacprigen Gottes. Gegeben am 7. Auguſt 1833 in Beg— 
genried am Vierwaldftätterfee. Die Gefandfchaft ded Gran 
des Uri: Z’graggen Rauener Die Geſandſchaft des 
Standes Schwyz abweſend wegen der militärifchen Beſetzung 
ihres Standes. Die Geſandtſchaft des Standes Unterwalden 
nid dem Wald: Adermann. Zelger. Die Gefandfchaft 
des Standes Unterwalden ob dem Wald: Spichtig. Die 
Geſandtſchaft des Standes Baſel: Burdbardt. eigy. 
Geſandſchaft des Standes Neuenburg: v. Chambrier. 
unod. 
(Schwiyz.) Ungeachtet ein Kreisſchreiben des Standes 
Schwyz vom 6. Auguſt und cine Proklamation des Hrn. 
Oberſt Abyberg vom 2. Auguft die friedlichften Gefins 
nungen dieſes Standes fund thaten, und ungeachtet feit dem 
4. Auguſt im alten Lande Schwy; fein Mann mehr unter 
den Gewehre ftcht, fo rückten dennoch am 8. d. gen 3000 
Mann eidgen. Truppen in diefen Kanton ein. Bei diefem 
Anlaß erfhien folgende Proklamation der eidgen. Ir 
am die Bewohner des K. Schwys inneres Land: »E My 
fen! Mit tiefer Betruͤbniß bat das fchmeizerifche Volk feir 
langem ichon die ——— angeſthen, die Euer Land jer— 
reißt. Von der ——— uüͤberzeugt, Die durch die 
jüngften Ereigniffe geftörte Rube des — Vaterlan⸗ 
des allerwärts wieder herzuſtellen, was der Art. s des Buns 
desvertrags der eidgen. Tagſatzung zur heiligen Pflicht macht, 
haben die eidgen. Truppen auf derfelben Befehl ihren Marfch 
in den K. Schwy; begonnen. Wir fenden fie Euch nicht 
als Feinde, wir werden Euch immerfort als unfere Freunde, 
Brüder und Bundesgenoffen betrachten. Eure Religion, Eure 
Freiheit ſollen kräftig gefchüßt, die Sicherheit der Perfonen 
und des Eigentums aufrecht erhalten werden. Man wird 


ſtrenge DManndjucht beobachten. Nur zur Erhaltung geſetz⸗ | [1380] 


licher Ordnung, zur Sicherung vor künftigen Gtörungen 


Befanntmadung. 
Freitag den 20. September d. J., Vormittags um 10 


und zu Derftellung eined dauerhaften Friedens werden Eure | pr, foll auf der Kanzlei der unterzeichneten Behörde, dad 


Gränsen überfchritten. Nehmet die eidgen. Truppen freund» 
ſchaftiich auf. Widerfeger Euch denſelben nicht, fondern 
ehret den Willen der Tagfagung. Jeder Widerftand würde 
erfolglos ſeyn. Bon erem Betragen wird der baldige 
Rüuͤckjug der Truppen abhängen. DBertrauet auf die wohl» 
meinenden Gelinnungen der Tagfagung, die alle eidgen. Brü- 
der mit gleicher Liebe umfaßt und für dad Wohl des gefamm- 
ten Baterlamdes beforgt ift. Gegeben in Zürich den 6. Aug. 
1833. Die eidgen; Tagfagung, in deren Namen der Amtds 
bürgermeifter des Mororts Zürich, Praͤſidem derfelben, 
J. gF Heß. Der eidgen. Kanzler Am⸗rhyn.« 

(Zür ich.) Die Tagfakung bat in ihrer 21. Sikung am 
8. d. einen dritten Kömmiſſarius in den 8. Bafel, Hrıt. 
Feber von Mbeinfelden, ernannt. CDerfelbe ift auch bes 
reitd am 9. in Mbeinfelden mit den beiden andern Komiffa 
rien aufammengetroffen.) (Baf. Atg.) 


Holland 


cAmfterdam, 10. Auguft.) Der Marft in den holl. 
Fonds eröffnete flau, doch bald zeigte ſich mehr Kaufluft und 
ai erhoben fich deren Kurfe über die geftrigen., Haupt: 
ſachlich geſchahen wieder für engl. Mechnung, wie man fagt, 
roße Einkäufe in den 2'/, pCt. Ruſſiſche und deutſche Fonds, 
wenig Handel, preishaltend. Die fpan. waren in Folge 
niedriger Kurfe aus Antwerpen flau; nach Kortegobligationen 
war die Frage wiederum anhaltend. In allen andern Fonds 
wenig Umfag. 2,pEr.: 50%; 5p&t.: 944.5 Kandb.: 
23% bi 23%; Verp. 5pCt.: 673445 3pCt.: 93%. 


Grantrei cd. 
Baris, 10. Auguſt. Hr. Maurojeng, türkifcher 
Gefandter am Londoner Hofe, iſt dabier angefommen = 
1 nach Töplig. CH bereits geftern bier einge 


en. 
— D. Migueld Konful im Bayonne hat fh für D. Ma 
ria erfldrt. 


Großbritannien 

GEondon, 8. Auguſt.) Stocks: 88%, 89. 

_ % Unterhaufe widerfprach geftern Lord Althorp 
dem Gerüchte, ald ob die "Megierung Transportfchiffe 
mietben wolle, um irgend eine Eriegerifche Bewegung auszu⸗ 
führen; zugleich erflärte der Minifter, er hege nicht die mins 
defte Beforgniß, daß fih Spanien im die innern Angelegens 
eiten Portugals mifchen werde. Als darauf im Laufe der 

arlamentefigung Hr. Hume nochmals cine Motion (die 
4. im Laufe der ge enw. Seffion) um Aufhebung der Thürs 
und Fenftertage einbrachte, erklärte Cord Witborp, daß fich 
die Regierung entichloffen babe, diefe Steuer, wegen ihrer 
Unpopularität, nächfted Jahr aufzuheben. 








Benachrichligungen. 

(1423) Unterzeichneter bezieht die bevorſtehende Herbft- 

mefle in Offenbach wieder mit feinem gewöhnlichen Tuch-, 

Gafimirs und Zephir⸗Laager, und bringt außer diefen Artis 

tein eine große Auswahl gedrudter Damen-Manteljeuge und 
fasonnirter Veſten mit. 

. €. Neileffen J. M. Sohn aus Aachen, im 

aufe der Herren Böhm und Mackhard, 

—— in Offenbach. 








De eläg: Gürkt. Thurn und Zarife Zeitungs-Erperition. en. Redakteur: .Dofr, Dr. 3. ®, Rouffcau, — Drude 2: 3.8. Bayrhoffer. 


von Dftober diefed Jahres an, in einem Zeitraume von 
ungefähr einem Jahre, zu Thalitter produzirt werdende, bins 
ſichtlich feiner worzüglichen Güte hinlänglich befannte Kupfer, 
deffen Quantum in circa 300 Entr. befteht, fo wie auch 
eine Parthie Breidenbacher Kupfer von ähnlicher Qualität, 
unter den bisherigen umd im dem Termine felbft noch ndber 
eröffnet werdenden Bedingungen, Öffentlich an die Meiſtbie— 
tenden verfteigert werden, welches hierdurch ur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 
Darmftadt, den 29. Juli 1833. 
Großbers. Heffiiche Ober⸗Bau⸗Direktion daſelbſt. 
In nn des Direktors 







Möller. 
Deffe 
[1222] Unıeige 
Niederländische AN Dampffchifffahrt, 


SE 

Während des Monats Auguft fahren die niederländifchen 
Dampffchiffe täglich um 5 Uhr des Morgens von Köln 
nah Rotterdam ab. 

Das Boot vom 17., 22. umd 27. Auguft geht über 
rl die übrigen geben über Nymwegen nah Rot: 
terdam. 

‚Wegen des Berladend der Güter ift das Nähere am Erpes 
ditions⸗ Bureau zu erfragen. 

Main; den 4. Juli 1833. 

Der Dampficifffabres: Agent Rupprecht. 
1313) Verfteigerung des J. 8. Stäaͤdel' ſchen 
Haufen, auf dem arft 

Freitag den 30. Auguſt 1833, acpmitta um 3 Ubr, 
wird auf freimilliges Anſtehen der Herren Vorſteher und 
Aominiftratoren ded Städel’fchen Kunſtinſtitutes, die demſel⸗ 
ben eigentbümlich zugehörige, auf dem Roßmarkt dabier ges 
legene, mit Lit. E. Nro. d1. bezeichnete Bebaufung, fammt 
dem dazu gehörenden Hinterhaufe und auf die Gchlefinger 
Gaſſe ausgehenden Bauplage, nebit allen An⸗ und Zubehö⸗ 
rungen, mie ſolche auf der Gefammt-Grundfläche von circa 
11090 O Fuß vorhanden find, im Haufe felbft, öffentlich 
an den Meiftbietenden verfteigert. i 

Die Behaufung kann von Raufliebhabern drei Wochen 
zuvor täglich, bis zum Verfteigerungsziel, Morgens von 
10 bis ı Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
befehen werden. 

%. Mannberger, gefhworner Ausruffchreiber. 


[1291] Geftreifte englifche und ächte fuperfeine weiße 
Barifer Herrenbemden zu fl. 12. das halbe Dutzend, bei 
2.3. Schufter, Schuurgaffe, L. Neo. 81. 









Notirung einiger Staatseffeften. 
Franffurt a. M. den 13. Auguſt 1855, 
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Dber-Pofamtis- Ze 


j Defterreid. 
Wien, 9. Auguft. Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
5 pCt. Metall. Obligationen 94%,,? a pCt. Metall. Obligatios 
nen 86'/,; BantAftien 1228 /, — 29; Stadt» Banto 51 Ya 


Treußem 

Berlin, 12. Aug.) Die öffentliche Sigung der k. Akademie 
der Wiſſenſchaften amı 8. d. M., zur Zeier des Geburtstages Or. 
Maj. des Königs, erbielt dadurch eine erhöhte Feierlichkeit, 
daß an diefem Tage der Verſammlungsſaal der Akademie zum 
erftenmal mit dem von Hrn. Simoni in Marmor trefflich 
ringe Brufbilde Sr. Daj. des Königs gefchmückt er: 
chien; nachdem von der Huld ihres erbabenen Beſchuͤtzers 
die Atademie mit dem Geſchent dieſes ſchönen Denkmals in 
den letzten Tagen beglüct worden war. Die Situng wurde 
von dem Sekretär der phuikalifch-marhematifchen Klafie, Hrn, 
Erman, mit einer Unrere eröffner, im wel er di Dont 
barkeit der Akademie für den erwahnien nm Denbe 
koͤn. Gnade ausgefprochen wurde. 


Deutſchland. 

(Münden, 11. Auguſt.) Die Werbung für das koͤnigl. 
riechiiche Truppenforpd hat den beiten ortgang; am 8. 

uguft waren bereitd 930 Dann geworben; täglich fcheint 
die Euft, an der Unternehmung Theil zu nehmen, ju wache 
fen ; felbit aus fernen Gegenden kommen viele Leute herbei. 
Bis zum 20. d. M. wird die zweite umd dritte Schuͤtzen⸗ 
fompagnie ihren Marſch nach Trieft antreten. Die Haltung 
der Truppen ift vortrefflich, ihre Stimmung mutbig und uns 
ternehmend. Die königl. baierifchen Jägerbataillone haben 
befonders viele ausgediente Soldaten geliefert. Auch viele 
Verbeirathete melden fich fortwährend, fo daß die beftimmte 
Zahl der mitzunehmenden Eheleute (8 Frauen für eine Koms 
pagnie) ſchon voll iſt. Nächſtens foll ein Vatent der — 
riechiſchen Regierung erſcheinen, wonach Perſonen, die ſich 
n Griechenland niederlaſſen wollen, aller mögliche Vorſchuͤb 
geleiftet wird; darauf muß man mun die auswanderungsluftis 
gen ig Hr berweifen. (R. 8.) 

— ig wurde dem Doftor Schul; ans Zweis 
bruͤcken das freifprechende Erkenntniß des k. Oberappellationg- 
gericht publizirt. 

Raffel, 11. Auguft.) In der vorgeftrigen Sitzung der 
Ständeverfammlung trug Hr. v. Efchwe ge I. darauf an, 
der Ötaatsregierung die jum Ständehaufbau- verwilligten 
120,000 Thlr. zur Dispofition zu ftellen, damit ein den Vers 
bältniffen entfprechendes Ständebaus erbaut, daß diefes im 
gene 1835 vollendet und mit obiger Summe fowohl der 

au und die innere Einrichtung, als der Ankauf des Plabes 
Beftritten werde. — Derfelbe Deputirte fette bernach, um 
einen Wunfche des Präfidenten zu entfprechen,, noch himu, 
daß rücjichtlich der Auswahl des Platzes man frändifcher 


tung. 


Seits ſich die Verftändigung mit dem Ständeausfchuffe vor- 


behalte und deſſen Ermeflen die völlige Erledi ung diefer Ans 
gritgenbeit überlaffe. Der Endsefchluf gin ——“ des 

rafidenten dahin, den Ausichuß für Staͤndehauebau zu 
beauftragen, mit der Gtaateregierung fi über die Wahl 
des Platzes zu verftändigen und innerhalb acht Tagen weiter 
u berichten. Was die Petitionen aud biefiger Stadt 
betrifft, fo wurde beichloffen, den Plan jur Erweiterung der 
Stadt an die Staatsregierung zur allenfallfigen Beruͤckſichti⸗ 
sung iu verweifen und wegen der Gemerböfchule um Auskunft 
au n. 

— Die vor Kurzem der Ständeverfammlung in geheimer 
Sigung von der Landtagskommiſſion Namens der Regierung 
— Eröffnung fcheint bis jegt feinen Einfluß auf Ein: 

ellung des Prozeſſes gegen den Geheimen Rath 


Daffenpfiug zu baden. — Während die Regie —— 
ihrer Megierungs> umd Hobeitsrechte mirtelft Abfchliefung 


eines ei fertig geworden ift, wird dieſes fchwerer in 
Anfebung des Kandgrafen von Heflen-Motenburg, welcher 
über mebre Aemter und Städte in Miederbeflen mit einer 
Bevölferung von 50,000 Seelen bisher nah alten Haue— 
verträgen Regierungs- und Hoheitsrechte ausgeübt hat und 
für die Abtretung derfelben am das regierende Haus nicht 
weniger ald 430,000 Thlr. verlangt, auch nur umter noch 
andern läftigen Bedingungen fich zur Abfchliefung eined Vers 
trage zu dieſem Ende entichließen will. Diefe Forderungen 
erfcheinen um fo übertriebener, da der jepige Landgraf, der 
(egte männliche Sprößling des Haufes Heſſen-Rotenburg ift 
und auch von feiner jegigen dritten Gemahlin (geb. 1799) noch 
feine Succeſſion bat, fo daß mach feinen Ableben die. Befüz- 
zungen diefer Nebenlinie ohnehin an das regierende Haus 
fnilen. (Sch. M.) 
I EI TER, * 
Rom, 1. Auguſt.) Am 29. v. M. hielt Se. Heil. der 
Papft im Quirinalifchen Palaft ein gebeimes Konfiftorium, 
in welchem er den vor Kurzem ernannten Kardinälen Serras 
Caffano und Caftiracane den Mund ſchloß und öffnete, und 
die Wiederdefekung von 14 Bisthuͤmern (worunter drei in 
partibus Infidelium) vortrug. Dann erhob der heilige Vater 
nach einer furzen Anrede zu Kardindlen, Mfgr. Monico, 
Patriarch von Venedig und Mſgr. Caracciolo, Er biſchof 
von Neapel. Es hat ſich demnäch das fruͤher ‚verbreitete Ges 
rücht, daß im diefem Konfiftorium auch der Erzbiſchof von 
Paris den Kardinalshut erhalten würde, nicht rn: — 
Unlängſt haben einige Leute aus. der untern Volksklaſſe die 
Unterfchrift des Papſtes täufchend nachgemacht, und die Ders 
fälfhung dazu benußt, fich Almoſen aus der Kaſſe des Lotto- 
fpield, wozu die Anweifungen vom Papfte felbft unterfchries 
ben werden, auszablen zu laffen. Nicht zufrieden, diefed Ges 


— 


chaͤft mit dieſer Kaſſe eine dit lang iu treiben, und fich 
eine mäßige fire monatliche Einnahme dadurch verfchafft zu 
aben, wandten fie daflelbe Mittel an, um von dem Almo— 
Inder des Papſtes Geld zu erheben. Diefer wunderte fich 
uber die alizu bäufig einlaufenden Anmweifungen, und ftellte 
dem b. Vater vor, daß ſolche den Beftand feiner Kafle weit 
überfchritten. Der Papſt gab dem Almofenier die Verſiche— 
rung, daß er von anfergewöhnlichen Anweifungen nichts 
wife. Diefer zeigte folche hierauf dem Papfte. Se. Heiligs 
feit antwortere: es iſt zwar meine Unterfchrift, ich habe es 
aber dennoch nicht geichrieben. Auf diefe Weife wurden die 
Verfälfcher entdeckt. Ein ſolches Artentar ift bier gar nichts 
Neues, denn es geichah fchon unter Pius VII und dem fols 
enden Väpften. Unter der Regierung des Erftern haben fich 
Beute fogar Anftellungen auf diefe Weife verfchafft. (A. 3.) 
Die »Gazetta di Genova« fchreibt aus Genua vom-16. Ju⸗ 

li: »Mit einem wahren Gefübl von Mitleiden haben wir in 
den Parifer Zeitungen die poetifche Beichreibung des Schrefs 
tens und des Despotismus gelefem, welche im unferer 
Stadt herrſchen. Obgleich die Unverſchämtheit des Parifer 
Liberalismus feit drei Jahren in diefer Beziehung in Italien 
forüchwörtlich geworden ift, fo hätten wir doch nıe geglaubr, 
was wir heute fehen. Es herrſcht kein Schrecken in Genua: 
die Hinrichtung einiger Agenten der franzöſiſchen Propaganda 
brachte jene fchmerzliche Senfation hervor, welche ſteis der 
Tod eines von dem Gefege verurtheilten Menſchen veranlaßt; 
aber trog des Mitleidens mit den Opfern diefer berzlofen 
Menſchen, welche von dem Schooße des Vergmigend aus 
Verheerung und Mord in Europa ausfden, fieht doch jeder 
ein, daß die Megierung eine Verſchwoͤrung nicht ungeitraft 
laffen Tonnte, welche unter ihren Mitteln auch Gift und 
Brandftiftung zählte, und deren Erfolg das Land der dops 
pelten Geißel der Mevolution: dem Bürgerkriege und dem 
Einfalle fremder Truppen preidgegeben hätte. Die Schul: 
Vitb.kohtn. ſich. Eh Dat Matbrjt agferaben: IE Haben Ahte 
unfrer. Bevölferung diejenigen noch verabichenungswirdiger 
eemacht, welche mit Geld diefe ehrloſe Propaganda unters 
hißen, ohne die unfer Vaterland fo ruhig und glücklich wäre. 
Eine Andeutung genügt, um zu beurtbeilen, ob die fardinis 
fche Regierung im der That unruhig, argmöhnifch und deds 
porifch iſt, wie die Pariſer Blätter behaupten. Die foges 
nannte Prozeffion della Cafaccia, deren Urfprung auf die 
aa der genuefifchen Republik zuruͤckgeht, jog vor einiger 
eit. die ganze umliegende Bevoͤllerung dabin. Das Volt 
verlangte, daß die Geremonie dieß Jahr Statt finde. Die 
Regierung nahm feinen Anftand, es zu bewilligen, und doch 
mußte diefe Prozeſſion alle Einwohner diefer großen Stadt 
in Bewegung fegen und bis Mitternacht auf der Strafe hal: 
sen. In dem Angeblich freien Franfreih, in Marfeille, 
in Montpellier, in einer Menge anderer Städte kaun 
man feine Prozeffionen vornehmen; einige Mubeftörer, unter: 


ftügt von einer Bande Ausländer, dem Auswurfe aller Nas | 


tionen, ſchreckt die Magiftrate umd diktirt ganjen Bevoͤlke— 
rungen Geſetze. Heißt das frei ſeyn? Gott bewahre ung 
vor diefer Freibeit!« 

Bon der italienifchen Gränze, 4. Auguſt.) Die 
firengen Maßregeln, welche die fardinifche Megierung im der 
letzten Zeit ergriffen bat, um die innere Ruhe gegen gefähr— 
liche Anfchläge zu (dügen, haben jet nachgelaffen. Cs 
fheint, daß man milder verfahren umd den Deu en Ber 
zeihung angedeiben laſſen will. Der König foll über die 
gemachten Entdekungen fehr betrübt geweien feyn, und ſich 
iu verfchiedenenmalen geäußert baben, dafi er ſchaͤndlich mit 
Undant belohnt worden ſey. Beſonders fmerjlich find ihm 
die revolutiondren Verzweigungen im der Armer, denn mie 
ift mehr für fie gethan worden, ald unter Karl ülbert. 
Man will fie jegt vollig mem organifiren. Es heißt, daß 


Scweizeroffiiere von der Garde Karld X. im fardinifche 
Dienfte treten würden. Auch ſoll die Stärke der Armee, 
welche in der letzten Zeit bid auf 18,000 Mann reduziert 
war, jeßt auf das Doppelte, alfo auf 36,000 gebracht wer⸗ 
den, was in kurzer Frift gefcheben kann, indem mur die 
Beurlaubten einzuberufen find. Dam verfichert, daß der Koͤ— 
34 von Sardinien in einer lebhaften Korrespondenz mit dem 
Könige von Neapel ſtehe, die von hoher Wichtigkeit fey. 
Karl Albert bar cine ſchwere Schule durchgemacht; er ift 
febr geeignet dem jungen neapolitanifchen Könige über 
manche Dinge Rarh zu geben, und Vorſicht anzuempfeblen, 


sSsollanv 


(Rotterdam, 11. Auguſt.) In Solgt der eingetretenen 
günftigen Verhältniſſe, fängt der Handel mit jedem Tage 
an lebhafter zu werden. Bedeutende Zufuhren, namentlich 
in Kolonialwaaren, langen fortwährend an; der Umſchlag 
ift rafch und bedeutend. — Bon der Eholera ift fait gar 
feine Rede mehr, der Gefundheitsjuftand ift fo befriedigend, als 
er je war, Die Dampficiffe find ungemein mit Reiſenden 
befeßt, befonders viele Engländer kommen an und fchiffen 
boch binan die fchönen Gefilde des Rheines. Der tägliche 
Dienft der Dampffchiffe von bier nach Schröd, bei Karls— 
rube, und Baden» Baden, trägt vieles zu dem ungemeinen 
Zuftrömen von Fremden bei. 


Belgien 

Brüffel, 11. Auguf.) Vorgeſtern fand die feierliche 
Beftattung des Generald Defpres Statt. 

— Borigen Mittwoch fam ein Kurier mit Depefchen unſ⸗ 
rer Bevollmächtigten bei der Konferenz von London ar. Borges 
ftern nach dem Leichenbegängniß des Generals Deſprez vers 
fanmelte fich der Minifterratb, um über die auf diefe Der 
pefchen zu ertbeilende Antwort zu berasbfchlagen. Man vers 
fiber $ LM fie ſich hauptſächlich auf die Frage wegen der 


j Hr. Fallon ift vorgeftern Abends zu feinem Bruder 
in das ‚Hotel des Rechnungshofes gebracht worden; die Nacht 
hindurch war er im Delirium; geftern wurden mehre Blut- 
| egel an das durch die Peitſche getroffene Auge gelegt. Nach: 
| mittags hatte fein Arzt Warle; mit 3 andern Aerzten eine 
‚ Konfultarion; das Auge ift fortwährend gefchloffen, man 
fuͤrchtet, der Stern deffelben fey getroffen und dag Gehirn 
| werde angegriffen werden. 


Grantreid. 
Paris, 11. Auguſt.) Der »Moniteur « enthält eine Or⸗ 
‚ donnang, wodurch 44 Unterpräfette ihre Stellen wechfeln; 
unter diefer Zahl find 15 Abſetzungen mitbegriffen. 

— Die biefigen Blätter find ohne. alles Intereffe. Die 
Politit ſchweigt und fo füllen fie denn ihre langen Spalten 
mir einer Polemik gegen die Regierung wegen Abſetzung eie 
nes Ötaatsprofurators zu Mouen, oder mit ——— 

von meulichen Ausbrüchen des Fauſirechts in der per, mo 
‚ein gewiſſer republikaniſch gefinnter Obrift Balloıs den 
Redakteur des »Figarox angreift, von diefem aber bandgreif: 
‚lich auf den rechten Weg der Gitte.gewiefen wird. Der 
ı Republifaner Hr. Garrel, vom »Nationa “, der ſtets fers 
tige Kämpe, legt ſich nun mit der Feder ebenfalls im den 
Streit md — — jo ift erreicht, was man wollte: Man 
‚erregt Skandal und fchreibt, um vom ſich fprechen zu mas 
chen, ſich eine gewiſſe Wichtigkeit zu geben und um nebenbei 
fein Blatt zu füllen. 
| „— Der Mara. v. Loulé ift dabier eingetroffen und. vom 
| Könige in einer Privatandien; empfangen worden. 
—— Man verfichert, der Öterreichifige Botſchafter, Graf 
Appony, werde zu Ende Geptemberg wieder dabier eintreffen. 
— Marfhall Maifon wird mächftens dabier erwartet. 


— Ein natürlicher Sohn Napoleons, ein gewifler Graf, 
Leon, der im Folge eines durch Spiel entſtandenen Zwei⸗ 


Stelle einem Diplomaten anvertraut werden, der der ſpani⸗ 
fhen Regierung gegenüber eine energifche Haltung anzunche 


kampfs einen Engländer erfchlagen, it vom Affifengericht von’ men im Stande fey. 


der Anklage des Todtſchlags freigefprochen worden. 


— Geit einigen Tagen find mehre Polizeingenten in die, 


Weſtdepartemente abgegangen. 
der Befehl iugrgan en, die Küften des 
dewachen. Hielige DI: 

feyen geaen eine etwaige Landung Bourmontd gerichtet. 

— Der »Temps« ftellt Betrachtungen über die Urfache 
des Eteigend der migueliftifchen Obligationen an hieſiger 
Börfe an. Viele Spekulanten ſchrieben dieß plößliche Vers 
trauen einem gelungenen letzten Verſuch auf 
Der »Temps: verbürgt ſich für die Aechtheit folgender Er- 
tlärung: Der Bankier Jauge, der das miguel. Anlehen 
zu Paris vermittelt, hatte noch von den negozirten Obliga- 
tionen eine Summe von 12 Mill. im Händen. Nun foll 


Den —— Behörden Mt 
zeans ſtreug zu 


lätter glauben, dieſe Vorſichtsmaßregeln durch die gro 


porto 3m. | 


Türkei 


Der geweſene Gouverneur von Bagdad D aud⸗Paſcha, wel: 
eher bei Gelegenheit der durch ihm angezettelten Mebeiliom, 
herzlichen Truppen bekriegt und überwunden, 


und fodann nach Bruſſa vermwiefen wurde, erlangte ſpaͤter vom 
' dem Großheren die Erlaubniß, fich in die Hauptitadt bege⸗ 
ben zw dürfen. 
Konftantinopel gelang , in den Gtaatsverhandlungen die thär 
tigften Beweife feiner Fähigkeiten und Treue für- den großr 


Da es ihm während feined Aufenthalts in 


berrlichen Thron darzulegen, fo gewann er das Zutrauen des 


Sultans, md zwar. in dem hoben Grade, daß ihm Se. Hoh. 


Start des mit einer Sendung nach Rumelien beorderten 


et Mabmud Hamdi-Paſcha, zum Bezier in Bosnien er- 


die Abficht haben, diefe Summen bis zur Mefonftitution des nannte. Leßterer begicht ſich mu ald Vezier nach Mumelien, 
a 


Königreichs PVortugal zu behalten, und im Fall D. Mari 
von Frankreich und England anerkannt würde, diefe Sum— 
me fofort umter die Inhaber migueliftiicher Obligarionen zu 
vertheilen. Dieß Blatt fügt bin: Es würde wohl daffelbe 
fegn ‚ wenn diefe 12 Mill. in die Kaffe der neuen Königin 
eliefert würden _umd Ddiefelbe das ganze Anlchen anerfenne ; 
d erfpare D. Maria Portugal einen Bankerott und habe 
im ſchwierigen Moment des Regierungsanfangs eine Hülfd- 
quelle zur San. 

— Das » Memorial bord.« m folgende Bedingungen an, 
unter welchen Spanien Willens fey, die neue Regierung in 
Portugal anzuerkennen, und welche das Madrider Kabinet 
Frankreich und England vorgelegt haben foll: 1) Immerwaͤh⸗ 
rende Entfernung D. Bedro’s und D. Miguel’d aus der Halb⸗ 
infel; 2) Regentſchaft Dalmella’d im Namen D. Maria’s;; 
3) Entfernung aller Fremden, die an dem Kampfe Theil ges 
nommen; 3) Amneftie für Alle bis zum Tage der Selbftregies 
rung der Königin; 5) anftändige Appanage beider portugies 
fiichen Prinzen aus dem f. Schag; 6) Anerkennung der uns 
ter der Megierung D. Miguels fontrabirten Schulden; 7) 
förmlicher Traktat Englands, Frankreichs und Vortugale, 
nie eine andere Thronfolge in Spanien anzuerkennen, ald 
die nach dem alten, 1830 wieder eingeführten, Gefeße der 
fpanifhen Monarchie zur Megierung berufenen Prinzen und 
Prinzeffinnen; 8) Garantie Sranfreichs und Englands, daß 
die fpanifchen Gränzen nie durch polit. Parteien auf irgend eine 
Weiſe beunrubigt werden ; 9) D. Maria foll fich keinem franz. 
engl. oder portug. Prinzen vermählen; ihre Wahl foll der Zur 
ftimmung der Kontinentalmächte unterliegen ; 10) die Regie—⸗ 
rung D. Maria’d wird nie ohne vorbergebende Zuftimmung 
Spanien eine größere Truppenzahl aufftellen, ald für Ers 


haltung der Ordnung von Nörben ift. CDiefe Angaben vers ! 


dienten wohl noch der Beitätigung.) 

— Der »Temps« will aus den neueſten Privatſchreiben 
aus Spanien wiflen, daß Bourmont zu Kadiz angekom⸗ 
men, und Mollellos nah Badajoz entiloben fey. Die 
Truppen des Letzteren follen auf der Gränge entwaffnet 
worden fegn. 


Großbritannien. 


Eondon, 8. Auguſt.) Die hieſige Poſtverwaltung macht 
befannt, daß vom 15. d. Monats an der tägliche (Sonntags 
audgenommen) Gtafettendienft zwiſchen Paris umd London 
feinen Anfang nehmen werde. (Die franz. Voftverwaltung 
hat, den »Tempd« zufolge, eine ähnliche offizielle Bekannt: 
machung erlaffen, wonach alfo wohl die [geftern von ung 
— abweichende Angabe des »Journ. des Deb.« zu 
— ſeyn dürfte.) 

— Der Nourier« verſichert, 


feinem Geſandt ſchaftspoſten zu Madrid abberufen, und feine 


— — — — 








r. Addington werde von] 


(Xgr. 3tg.) 





Genschrichtigungen. 
Conzsert:Anzeige 

Freitag den 16. ** 1833 wird Demoiſelle Jofephine 

Eder, Elavierfpieferin aus Wien, ein große? ocals und 

Inſtrumental⸗Conzert, unter der Direktion des Heren Ras 


ı pellmeifter Guhr, und unter gefälliger Mitwirkung der Domen 
! Fifcher » Achten und Lindner, und des Herrn 
’ biefigen Scaufpielbaufe zu geben die Ehre haben. 


chmezer, im 
Das 
Naͤhere beſagt der Anfchlagsettel, 





11386] Ablahrtstage des privilegirten Dampfschiffs 
„Alexander Nicolajewitsch“, Capt. A. J. Albers von 
Lübeck nach Riga mit Passagieren, Gütern und Contanten : 

am 28. August, 18. September u. 9. October 1833. 





11382] &it. E. Nro. 120, Ed der großen Bockenheimer⸗ 
ftraße, iſt der zweite Stock au vermietben. 





Gerichtliche Behanntmachungen. 


(1245) Detmold. Jehann Friedrich Beins aus Hornolden⸗ 
dorf, Amts Detmoid, iſt mit dem hieſigen Bataillon, unter ber 
Grenabiertompagnie Barkhauſen, im Jahre 1812 nah Rußland 
marjhirt, und hat feitdem keine Nahriht von fi gegeben. Auf 
Antrag feines Bruders, Johann Berend Beins, modo Interimss 
wirth Wächter, No. 4. zu Berlebel, werben er, fo wie feine et+ 
mwaigen Erben aufgefordert, fih am 11. Oktober d, 3., in dem 
dazu angefrgten Termine, Morgens 10 Uhr, vor dem Militairges 
richt allhier zu filtiren, als wibrigenfalld mit ber Zobeserflärung 
gegen fic verfahren werden fol. 

Detmold, den 19. Juni 1833. 

Fürſtlich Lippifhes Militairgericht dafelbft. 
Leuger. Grabbe. 





[1927] Pbilipp Gaſimir Demmer von Laimbach, geboren am 
12. Januar 1766, welcher feit langen Jahren von Hanfe abweſend 
ift, fo wie beffen etwaige Leibes oder Teflamentserben, werben bier: 
durch aufgefordert: das dem erfteren gehörige curatorifh verwaltete 
Bermögen binnen 

drei Monaten 
in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls baffelbe nah Maafgabe dee 
landesherrlihen Edictd vom 21. Mai 1781 den bavam  anfuchenden 
Präfumtiverben bes Abwejenden vorerft gegen Gaution nusnießlic, 
und nach Adlauf des 70. Lebensjahrd deffeiben eigenthümtich über- 
laffen wird. 

Weilburg. am 2. Auguf 1833. 

Herzogl. Naff. Amt, 
v. Bierbrauer. 


[1125] Deffentliide er 
Demnah ber biefige Kaufmann Philipp Heinrich Friche am 
Enbe des Monats Zuni d. 3. von bier fi entfernt hat, ohne baf 
derfelbe über den Drt feines Aufenthalts Rachricht ertheilt bat, oder 
folder fonft auszumitteln ee ift, mehrere Gläubiger aber mit 
bebeutenden, fein Bermögen anfheinend weit überfleigenr 
den, Porderungen gegen ihn hervorgetreten find und barauf ange: 
tragen haben,. baf der Schulbner feine Solvenz narhmeife, biefem 
Antrage auch flatt gegeben worden iftz fo wird der genannte Philipp 
Heinrih ride, in Gemäßheit des $. 184 der Proceß-Ordnung, 
hlerdurch vorgeladen, fpäteltens in einem, auf 

den 23. Xugufte, Morgens 11 Uhr, 
angefegten, Termine, fo gewiß vor dem Stabtgerichte fih einzufinden 
und eine Ueberſicht feines Aectiv » und Paffivs Vermögens, wie er 
ſolche eiblih erbärten ſich aetrauet, vorzulegen, ald wibrigenfalls mit 
Eröffnung des förmlichen Goncurfes über fein Bermögen wird ver: 
fahren werben. ER " 

Den Fridefhen Gläubigern. bleibt «6 unbenommen,,. in jenem 
Zermine zu erſcheinen; übrigens wirb es, bei Etrafe doppelter Bahr 
lung, damit Jedermann unterfagt, an ben Kride, ober auf beffen 
DOrdre, Zahlung zu leiſten, fo wie dem Schuldner ſelbſt F Verdu⸗ 
ſerung oder Verpfändung feines Vermögens, bei Strafe der Richtig- 
keit und des Betruges, bamit verboten wird. 

Decreium Hildesheim, ben 7. Au 1833. 

. abtgericht bafelbit. 


Das 
Albredt. 


[1318] Edictallabung. 

Rahdem ber Gütenerfuch unter den S'äubigern des verftorbenen 
Generallieutenants und Bouperneurd v. Dallwigk zu Dillih mißs 
lungen, und nunmehr. vermöge Verfügung vom heutigen Tage ber 
Konkuröprozeß erfannt worden ift, fo werben fämmtlihe Gläubiger 
des Verftorbenen, fie mögen ihre Forderungen bereits liquidirt haben 
ober nicht, mit Oinwelfung auf bie Befanntihahung vom 8. März 
d. 3. hierdurch vorgelaben, im Xermine £ 

‚. ben 8, November db. J., Morgens 9 Uber, 
entweber in Perfon ober durch hinlänglih Bevollmächtigte vor dem 
Zuftizamte dahier zu erfheinen, und ihre Forderungen gegen ben 
Kontrabiktor red ründet vorzubringen, bezüglich fi zu erklären, 
ob fie in dieſem eröffneten Redhtsverfahren ihre Anſprüche weiter 
verfolgen wollen, unter dem Rechtsnachtheile, dag die Richterſchei— 
nenden von biefem Berfabren ausgefhloffen werben follen. 

Homberg, den 5. Juli 1833. 

Kurfürſttich Dermihes Juſtizamt hierſelbſt. 
Pfeiffer e 
Zur Beglaubigung: |< 
Limberaer, Amts» Kituar, 





Cours der Staatspapiere. 


Den 14 August Behlußs ı Uhr. Den 14: August, 


Metallig. Oblig. suune« |5 | 95°, 
ditto — 
nk-Actien ex. div... 
— 1. 100 Loose b, Roths. 
EEE 


olPapier,| Geld. 


ditto .... ...a 
Auteburg .... k. 
Bethm. Oblig. zu... . 
dito ditto sonusanen 
Stadt-Banco-Oblig. ... 
Staats-Schuldscheine . 

Pastssen ..- 
b.deinLond.ä ıa} ll. 
ämienscheinepr.ult. 
Obligationen ‚onemss 
Obligationen .snonsuss 


LFTTTT — —— 
ditto in der Messe 
London sonenmrrs 


Faannrent .; 
.. 8.50L.00se b. Goll a. 8. 
—— .. 

"10.50 Loose seniemnns 

as840 1 Oblig, bei Hothschild 


Integrale ...osnismrsess 
—— *62* in Certificate ... 


Lyot .uubnrenr 6% 


Mailand num M. 
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Wechsel-Cours. 


Amsterdam. k. 8.1138], 
; ".1158?), 


“ersten h. 5 781], 
“...3:.M.| 78°, 
Wien in 20 kr. k. 5. [101°], 





- [1926] ‚Der abwefende Peter Lehwalter von MWeilmänfter, 
geb. am 14. Mai 1783, oder deffem etwaige Leibes und Zeftamente- 
erben werben hierdurch aufgefordert, das curatorifh verwaltete Ber« 
mögen des erſtern binnen 

brei Monaten 


in Empfang zu nebmenz wibrigenfalls baffelbe nad) Maaßgabe ber 
Verordnung vom 21, Mai 1781 den Präfumtiv » Erben des Abmwefen: 
ben vorerst gegen Gaution nugnießlid und nah Ablauf von 15 Jah: 
ten eigentbümlid äberlaffen wird. 
Weilburg den 5. Auguſt 1833, 
Herzogl. Naff. Amt, 
v. Bierbrauer, 





{1213] Ebictallabung, 


Bei dem unterzelchneten Gerichte befinden ſich noch forgenbe Der 
pofiten,, nämlid : . 

1) eine Summe von. 69 fl. 18 Er., welde unter ber Bezeichnung: 
«in Sadıen ber Käufer der Fürſtlich Metternichſchen Güter 
peto Kaufbriefe und deren Konfirmation,» als Folge der Ge: 
richtöbarkeit bei ber ehemaligen Landgräflih Deffen: Rothen- 
burg ſchen Regierungskanzlei zu Langenſchwalbach; 

2) eine Summe von 227 fl. 92 kr., welche aus von Metternich“⸗ 
hen Güterkaufgeldern bei derfelben Behörde; und 

3) eine Summe von 62 & 55 kr., wilde von ber Gewer ft 
am Grändelbah bei Et. Gear, in Saden gegen Oberfteiger 

j Morgenftern daſelbſt, deponirt war; 

N) eine Summe von 502 fl. 34 Er, welche bei dem früheren Her: 
— * zu Dillenburg, in Folge einer Ueberlit⸗ 
—— der Kurkolniſchen Regierung zu Redtingbaufen ; 
endli 

5) ein Schulbſchein ber Kurfürſtlich Mainz'ſchen Hoftkammer, d. d. 
Aſchaffenburg ben 7. Januar 1795, über eine Summe von 
5 fl., mwelhe in Sachen Oehl geaen Dilenius bei dem Kurs 
fürſtlich Mainz'ſchen Hofgerichte, deponiert waren. 

Da keine Alten vorhanden find, aus welchen hervorgeht, wen 
diefe Depofiten zuftehen , fo werben alle diejenigen, welche Auſprüche 
daran zu haben glauten, aufgeforbert , bdiefe bis zum 1. Januar 
des Jahres 1839 burd einen babier angeftellten Prokurater geltend 
zu machen, widrigenfalls die obigen Depofiten als berratofes Gut 
der Herzoglichen Landesſteuerkaſſe werden überwichen werben, i 

Ufingen, ben 6. Juli 1833. 

Herxzoglich Naffauifhes Hof: und — — 
Winbingerode. 
vdt. Philippi. 


Cours der Geldsorten, 


Papier.| Geld. Den :5. August 


SımeR. 
Laubthaler , ganze 
Preufs. Thaler .... 
5 Franc-Thaler :.. 
Fein Silber 16 Lth. 

de. 13—ı4 Lih. 
do. 6 Löthig 


Go. Abe 
Neue Louisd’or ...| 111% 
Friedrichsd’ör »...] 9152 
Rand -Ducaten ... 
30 Frane-Stücke.. 
Soureraind'or..... 
Gold al Marco VVZ j518i— 


FLIRT 
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Auswärtiger Cours. 
WIER, den 9 August AMSTERDAM, den sı August 


5pCt. Meralligues „.| ; Y4l% 
4 » ditto nexe .... Ss, 
3a Actions 

4 

fi, 100 Loose 
2; St. Banco-Ohlig. 


A 


Sr 
a. 
173 
68°], 
675] 


ajpCt.iutegraie..., 
Kansbillets.. 
Restanten ... 
Rss. Inse 
Renteperpet. 


*2*2*26*6* 
— — 


LONDON, den 8, Augint- 


89 
51 


SpCiRonte sein. 
4" ditte 
35 » ditto 
5 = Henteperp u 
5 » Neap. ur 


3pCt Stocks ex. div. 
al+ Holländische, 
5 » Ras. Oblig. .. 
5 » griech. Bons ,. 
5 n. Cori-Bans 


......... 


Mit Belag) 








Frankfurter Ober: 


(Beilage zu Ne 227.). 


Donnerfag, 


Deutſchland. 

(Raiferslautern, 8. Auguſt.) Die erſten Üntergeichner 
der von Ai Knöbe 3 verfaden gegen bie Buns 
deibefchlüffe vom 28. Juni 1832, Mind auf den 20. d. vor 
das Zuchtpolizeigericht geladen. — Hr. Knöbel befinder fich 

nicht mehr im Rheinkreiſe. j 
(Landau, 11. Auguf.) Im der geftrigen Aſſiſenſitzung 
endete Pfarrer Hoch doͤrfer feinen vorgeftern begonnenen 
Vortrag. Im Allgemeinen trug diefer das Bepräge einer 
durch langwierige Gefangenfchaft und frühere Berfolgung fehr 
ereisten Stimmung an fich. Hierauf führte Anwalt Chriſtian 
uimann des genannten Angeklagten Vertheidigung. Heute 
fprachen die. Angeflagten Scharpff, Becker und Roſt, 
fd wie deren Vertheidiger, Oekonom Klein, Anwalt Golfen 
und Anwalt Mahla. Diorgen werden Eifler und deſſen 
Dertheidiger, Anwalt Culmann sen, ferner Dr. Gichen 
pfeiffer fprechen. Uebermorgen wird der Generalprofuras 
tor entgegnen. Ihm werden die Angeklagten und Vertbeis 
diger gutworten. Hierauf erfolgt das Mefume des Vraͤſi⸗ 
denten und dann der Spruch Cdiefer wahrfceinlih am Don- 

nerftage). ’ 

" (Rarldrube, 13. Auguſt.) (Schluß der geftern abgebros 
henen Verbandlungen der 1. Kammer das Verbot der Ver⸗ 
eine betreffend.). Geh. Hofratb Rau: Indem man bei der 
erften Berathung des vorliegenden Geſetzes das Verbot der 
volitifchen Vereine eingefchalter, babe man dieß nicht im der 
t gethan, um der Megierung vorjugreifen, oder weiter 
zu geben, als fie es für gen 3 erachtere, fondern man 
babe im Gegentheile geglaubt, diefe Aenderung liege im Sinne 
der Regierung, da das Geſetz vorher anders gefaßt umd ſei⸗ 
ner andern Faflung wegen im Megierungsentwurfe feine Ges 
Iegenbeit vorhanden war, den Bundesbeichluß zu beruͤckſichti⸗ 
sigen. Was die Verbäftniffe unferes Bandes betreffe, ſo meine 
er, daß man ohne Wiederholung jenes Bundesbeichluffes voll 
tommen ausreiche; denn wenn der Megierung die Befugniß 
eingeräumt werde, jeden Verein, der ihr gefährlich fcheine, 
gleich aufjulöfen umd fein Fortbeſtehen bei Strafe zu verbies 
sen, ſo fey für die Erhaltung der Sicherheit binlänglich ges 
forgt. Dennoch finde er immer noch einige Bedenklichkeiten 
bei dem Strich der ganzen Stelle. Der Bundesbefchluß fen 
zwar bei ung nicht publigirt, allein nichts defto weniger muͤſſe 
man die Megierung zu deſſen Bolljug für verbindlich erach⸗ 
ten. Nehme man mun in dem vorliegenden Geſetz völligen Um⸗ 
gang von demfelben, fo verfeße man die Megierung in die 
age, ihn zu wörtlich publigiren zu müflen. Es jey der 
Bundesbefchluß aber zu allgemein, zu umbeftimmt ; die Mo— 
dalitäten des Verbots näher zu bezeichnen, werde die Negies 
rung ohne Rändifche Beiſtimmung fchwerlich befugt ſeyn, und fo 
hätte-der Richter alsdann nichts, woran er ſich balten könnte, 
Er fchlage daher vor, theild ums jenen Bundesbeichluß jet gleich 
zu berüskfichtigen, theild um feine Unbeftimmsbeit zu befeitigen, zu 
Sea: »Alle politifchen Vereine, welche den ame baben, der 
faatögewalt unmittelbar entgegenzumirten, fo wie alle folche 
Bereine, die unter anderm Pamen zu politifchen Zwecken 
bemügt werden, ſind verboten.« Gegen diefen Vorſchlag 
wurde im Laufe der Diskuffion vom dem Staatsminiſter v. 
Türtbeim erinnert, daß er eine Unbeftimmtbeit keines 


Poftamts- Zeitung, 


15. Auguſt 1833. 





wegs beſeitige, denn es bleibe dabei wieder ſtets die ſchwer 
zu löſende Frage, welche Vereine direkt oder indirekt der 


"Staatsgewalt opponirten, und Profeſſor Zell_ entgegnete, 


es gebe auch Vereine, die gerade bewerten, Staais geſetze 
umjuändern oder abzuſchaffen, und dennoch micht gefährlich 
Teyen , 3. B. wenn fich ein Verein bildere zur Emanzipation 
der — Gegen die politiſchen Vereine wurde überhaupt 
ebenfalls von dem Staatdminifter v. Türfbeim und dem 
Prälaren Hüffell bemerkt, daß fie unndthig feyen und 
daber wohl gänzlich verboten werden. fünnten, denn jeder 
Megierung ftehe ohnehin, um fich über Alles aufzuklären, 
die Publizität zur Seite; in allen konſtitutionellen Staaten 
bätten aber die Bürger noch mehr Mittel, um die Regierung 
von Allem in Kenntniß zu leben; fie hätten ihre Kammern 
und das Petitionsrecht. Hier brauche man alfo politifche 
Vereine um fo weniger. Frhr. v. Göler äufferte: man 
babe das Verbot der politifchen Vereine nicht des Bundesbe⸗ 
fchluffes wegen eingefchalter, fondern um präventive Mafs 
regeln mir den reprefiiven in dem Gefeh zu vereinigen, und 
die Megierung dadurch in den Stand zu feßen, da, wo cd 
Noch thue, kräftig einſchreiten zu können, ohne doch die 
Feeibeit der Bürger zu ſehr zu gefährden. Zur Annabme 
des Geſetzes mach der Faſſung der 2. Kammer tönne er ſich 
nicht verſtehen, und da er am fonit micht die Möglichkeit 
einer Vereinbarung ſehe, fo folle man eher das Gefe fallen 
laſſen, mo dam die Regierung den Bundesbeichluß publizie 
ren möge, Frhr. v. Andlam erklärte ſich nochmals gegen 
das Geſetz nach der Faſſung der 2. Kammer; die geb. Raͤche 
v. Berg und v. Falkenſtein dagegen unterftüßten den Antrag 
des Profeſſors Zeil auf Streihung des ©. ı im Art. 1 
des Kommiffionsentwurft, was denn auch von der Kammer 
mit 9 fi en 5 Stimmen genehmigt wurde. Die Kammer 
beſchlo Ener noch, daß die Strafbarkeir der Theilnahme 
betingt werde durch die Öffentlihe Verkündigung des 
Derbors derfelben von Selte der Staatsregierung, ohne daß 
fie beſtimmte, daß dieſe Berfündigung gerade durch das Mes 
— — au geſchehen babe, wie es die 2. Kammer wolle. 

odann foll nad Art. 2 die Ankündigung verbotener Vereine 
in Öffentlichen Blättern eben fo ftrafbar F als die Theil⸗ 
nahme an denſelben, und nicht, wie es die 2. Kammer in 
Antrag gebracht, bloß mit einer Geldſtrafe bis zu 10 Gul⸗ 
den belegt werden. Dieſer Aenderungen wegen wurde hierauf 
der mit 10 gegen 3 Stimmen angenommene Entwurf an die 
2. Kammer remittirt. 

— In der heutigen Sitzung der 2. Kammer entwik⸗ 
kelte der Abg. Herr feine Motion, das homöopathiſche 
Heilverfahren betr. Der Broponent beruft ſich auf dasjenige, 
was deutfche umd fremde Megierungen für diefen Gegenftand 
gethan haben, zeigt, wie wohlfeil die bomdopatbifchen Heil 
mittel feyen, und ftellt folgende Anträge: 1) die Kammer 
möge der hoben Regierung den Wunſch zu erkennen geben, 
daß für sheoretifchen und praftifchen Unterricht in dem bo 
möopathifchen Heilverfahren auf unferen Hochſchulen geforat 
werde, und daß zu dem biezu mothwendig werdenden Gut: 
achten nur folche Aerzte, die im dem allopathifchen und bos 
möopatbifchen Heilverfahren gleich tüchtig und bemandert 
find, aufgefordert werden, 2) Die Megierung möge feinem 
Arit die Ausübung der bomdopatbifchen Heilmethode geſtat⸗ 


3) Regierung möge durch die betreffende Behörde 
Sorge ' n läffen, daß jedem zur allowathifchen Praxis 
Unbefugten auch die homoͤopathiſche Praxis ftrengftens unter» 
fagt, umd ex. im. Betretungefalle zur Rechenſchaft und Strafe 
gezogen werde. Merk fpricht gegen die Verweifung des Ans 
trags am die Abtheilungen, und bemerkt, daß die Kammer 
durch die Berathung deſſelben au dem bekannten. Luftipiel 
»der eingebildere Kranke« cin Gegenftück unter dem Titel 
»der eingebildete Arzt« liefern könnte. Für die Berathun 
des Antrags forechen die Abgeordneten Weider, Schaaf, 
Trefurt, Sander, Winter v. H., Völfer, Kröll u. A, 


te night, in ihe Die angemeſſene Prüfung beftanden bat. 
— gen N} 


worauf befchlofen wird, die Motion zur Berathung in die 


Abtheilungen zu verweilen und dem Drud zu übergeben. 
Hierauf wird mit der Diskuſſion uber das Forſtgeſetz fort: 


gefahren. 
Rublhland. 

(St. Petersburg, 3. Auguſt.) Ge. Maj. der Kaiſer 
haben durch Reſtript vom 27. v. M. dem außerordentlichen 
Gefandten und bevoflmächtigten Minifter Er. Maj. des Kö— 
nigs der Niederlande, Baron van Heeckeren, ald Zeichen 
Ihres befonderen Wohlmolleng , den St. Annenorden 1. Klaffe 
verlieben. Der Baron van Heederen ift am 31. v. M.von 
bier — 

— Er. kaiſerl. Maj. haben unterm 1. Juli nachſtehendes 
Reſtript an den Generalgouverneur von Finnland, Generals 
Adindänten Fürften Mentfchitoff, erlaffen: »Bei Ber 
waltung des Jhnen-in Gnaden anvertrauten Poſtens baben 
Sie, als Generalgouverneur des Großfürſtenthumes Finns 
land, mit dem einfichtsvollen Eifer und dem feltenen Talente, 
wodurch Ihre Leituna der Öffentlichen Angelegenbeiten fters 
ausgezeichnet geweſen it, Ihre Obliegenheiten erfüllt und Uns 
fere gnädigen das Staatswoöhl bezweckenden Abfichten auf eine 
Meile befördert, welche Ihnen das allgemeine Vertrauen, die Anz 
bänglichkeit und Ertenntlichkeit der Einwohner gefichert bat. Zur 
Bezeichnung Unſerer Gewogenheit für diefes Land, von deſſen 
Freue und Ergebenbeit Wir, au Unferer vollftommenen Zus 
friedenbeit, vielfach erneuerte Proben cerfabren haben, ge— 
ruben Wir in Gnaden, Sie nebft Ihren Kindern und Nadıs 
fommen unter die Zabl der Mitbürger Finnlands biermit 
aufzunehmen, indem Wir Ihnen alle Vorzüge und Gerecht- 
fame erteilen, welche defien übrige Bewohner kraft der Kans 
desverfaflung genießen, wobei Sie als Meichsfürft unter 
Finnlands Ritterfchaft umd Adel den Vorrang zu behaupten 
baden. Wir verbleiben Ihnen jederzeit wohlgemogen. (ge; ) 
Nitolaus.« 

— Die vom Vice-Admiral Grafen Heyden befehligte Flotte 

ing am 4. v. M. bei Reval vor Anker und fegelte am 7. 
Aun wieder in die Oſtſee ab. 


Schweinz. 

Gaſel, 9. Auguſt, 6 Uhr Abende.) Geſtern noch ſprach 
man bier laut: von dem Vorſchlaͤgen der Tagſatzung, deren 
Abgeordnete fogar ziemlich übel aufgenommen worden, wollte 
man michtd hören. Heute ift dieß nicht mehr der Fall; man 
fieht feine Uniformen mehr, und der große Rath bar die 
Negierung zur Erlaubniß des Einzuges der Bundestruppen 
ermächtigt. Kommiflarien find, um 1 Uhr Nachmittags, 
nah Rheinfelden abgegangen, um in Unterbandlung über 
die Bedingungen und Bürgfchaften zu treten. Morgen wird 
man jmweifeldobne erfahren, was man wird aufgemacht haben. 
Man fagt die Gefandten Oeſterreichs, Preußens und Ruß—⸗ 
lands haben der Tagfakung cine ſehr kräftige Note zu Guns 
ften der Stadt Baſel übermacht, und der fram. Gefandte 
hätte, auf die Einladung, derfelben beiſutreten, erklärt, er 
- feine Inſtruktionen. Diefer_Gefandte hat, wie man 
agt, die Bafeler Megierung zum Empfange von 3 Bataillo⸗ 
nen ZTagfagungstruppen aufgefordert; es fcheint aber, die 


Bafeler_haben wenig Zutrauen ju der Tagfagung,, deren 
Sturz fie auf den Augenblick befürchten, im welchem diefelhe 
der Laune der Mädeldführer widerfteben. ine aus Lies 
al kommende Perfon berichter, die Bauern ſtyen böchit 
empört, und wollen alle in Bafel ſelbſt ihre Rache ftillen. 
. — Die ⸗Mannh. Ztg.,« entbält folgendes Privarfchreiben 
aus Bafel dom 9. d.: »Bafel bat den Landfrieden gewiſſen⸗ 
‚haft gehalten big endlich die Landherrſcher um Bafel zur Ge 
genwehr ‚zu reizen die. der Stadt getreu, gebliebene Dörfer 
durch immer wirder erneute Ucherfälle, fogar Morde ic. ıc. 
beunrubigten, und jie dahin brachten Bafel, um Schuß zu 
bitten. Die Basler durften ihre Getreue nicht im Elende 
laffen, wie es fonft in der Welt Gebrauch iſt. Bafel ift eine 
der 5 Stände, welche die Tagfagung nicht anerkennen, weil 
diefe in ihrer Mitte Empörer aufnabm, und ſich feit Jahren 
(handlich gegen Bafel benommen bar. Solches find unwi— 
derlegbare Fakta! — Klagen Bafeld an die jetzt verfammelte 
Tagfagung verhalten, weil fie gerecht waren, was blich ih» 
nen übrig als Nothwehr für fih, und ihre Getreue? — 
Daher die Ausruͤckung am 3. Auguſt. Die Lieftaler mit ib 
rem Anbange, Luſernern, Solothurner Schwaribuben, umd 
anderem Gefindel aus Balıls Umgebung, auch bei 300 Aar⸗ 
gauer Schüßen, ungeführt durch circa 300 Polen (von denen 
neuerdings bei 400 aus den Pruntrufifchen anfamen) hatten 
die Uebermacht der Anzahl und die Wortheile des Terraind, 
und die Batler, ungeachtet ihrer tapferen Gegenwehr, und 
großer Derermination, mußten unterliegen. Es hätte wenig 
gefehlt, daß der Plan der Polen die Basler Truppe ju tours 
niren und Baſel zu überfallen, gelungen wäre. Alſo büßen 
die Basler die Ehrenfache, ihr den getreuen Anhängern geges 
benes Wort zu halten, und nicht die Basler fondern die Lie 
ftaler haben den Landfrieden gebrochen! — Doc was iſt 
beut zu Tage in den Augen der Mevolutionshelden Recht und 
Ehre und Wahrheit? — Hätten die Basler nur allein gegen die 
Lieſtaler und ihren Anhang ımr Lande zu kämpfen gehabt, ſo 
wäre die Sache ſchon längit abgethan; allein die Basler hatten 
gegen den Durch deutſche und franidfifche Radikale immer 
angeregten Mevolutionggeift zu ftreiten, und die nämliche Trup- 
pe, welche mit dem Lieſtalern gegen die Basler fich gefchla- 
gen bat, foll jegt ald fogenannte regelmäßige Truppe Bafel 
befegen. Auch jetzt noch würden die Basler den Tod der 
Schmach vorziehen, aber dieſe überall verbreitete revolutio⸗ 
näre Race bat auch Verrätber in den Mauern von Bafel 
erzeugt, umd ‚der Basler iſt der Meuterei ausgeſetzt. Baſel 
wird alfo gezwungen ſeyn, ſich am diefe fogenannse Taglaz 
jungstruppen zu übergeben , und alddanın bat eine revolutio- 
naͤre Voten; feiten Fuß auf deutfchem Boden! — Wenn 
man die verderblichen Folgen einer folchen Beiegung bedenkt, 
fo könnten wir Badler noch Rettung boffen! — Wären unfre 
Anfttengungen gelungen, fo bätte bald Europa und Dant 
wiffen dürfen! — Bon fremder anurufender Hilfe und Das 
jwoifchentunft kann feine Mede feyn. Wir find ja ohnehin 
ſchon deſſen verdächtig! Was erfinnt die ummälzum An 
weltftürmende Höllenbrut der Revolution nicht ‚ um 
| ihren Feinden zw fchaden ? Diefe Affociatiom bar alle Mittel, 
| denn keime find ihr zw fchlecht — wir Basler haben feine 
| Mittel mehr, denn unfre Anzahl ift zu Mein, und die Zeiten 
ſind nicht mehr, wo der Schweizer mit dem Schwerte und 
dem Kolben ftreitet. Heut zu Tage deeidirt die Uebermacht! 
ı — Weniger unfere Woblhabenheit als unfere Standhaftigfeit 
iſt unfer Unglück, und die golgen werden und rechtfertigen! 
Landleute, die fich mach Baſel geflüchtet haben, erzählen, 
| nach dem Siege haben die Lieftaler und ihre Anhänger reis 
beitsbäume aufgerichtet, die Reichname der gebliebenen Basler 
binzugefchleppt , die Marfcillaife -gefungen und das caira um 
die todten Körper getamit.« 
cHüningen, 9. Auguſt, halb 6 Uhr Abends.) Der gr. 


' Rath bar ſich heute entfchloffen, mit den Kommillarien der 


Tagfagung zu unterbandeln, Abgeordnete find bezeichnet wor 


den, die im Hauptquartiere irgend eine Webereinkunft treffen’ 


fotten. Die jur Belegung der Stadt und des Kantons Bas 
ſel beſtimmten Kräfte —2* aus 11 Bataillonen Fußvolt, 
2 Kompagnien Scharfſchützen, 4 Batterien Artillerie, und 
4:4 Kompagnie Kavallerie, zufanımen: 9000 Mann. Bafels 
Vorftand fucht auf jede mögliche Weife der Befekung aus— 
juweichen. Es fcheint ideen: daß dieſe Angelegenheiten 
gütlich beigelegt werden, da der große Math von Bafel in 
die erfte Bedingung, nämlich der, die Züricher Tagſatzung 
enzuerkennen, eingewilligt hat. (tg. d, Ds u, R.⸗Rh.) 


Bom Genfer Ser, 31. Juli.) Zwar find jegt in 
Genf viele verwie ſene Polen und Jraliener. verfammelt , fie 
benehmen fich aber ruhig, wohl wiffend, daß der aufmerf: 
famen Megierung feine ihrer Unternehmungen entgehen und 
daß fie dergleichen in Beziehung auf Savoyen feinen Augen 
bli dulden würde. Savoyen beruhigt fi übrigens täglich 
mehr, und eine Erpedirion über Thonon durch dag Chablais 
und Faucigny würde ald Guerillas Unternehmung in Ober, 
fauoyen von geringer Bedeutung feyn, da das Volk in jenen 
Provinzen wenig zu Unruben geneigt ſcheint, und die Auf 
regung ſich hauptſaͤchlich auf die an Frankreichs Gränzen lies 
genden Diſtrikte beſchränkt. 


sol’tamnd. 


(Amfterdam, 11. Auguft, Abends 4’/, Uhr.) Der Ums 
fag in den Fonds war heute ganz; unbedeutend. Die bolländ. 
fielen und die fpan. Perp. hoben fich in Folge höherer Kurfe 
aus Antwerpen um bis 3. — 2’, pPU.: 50 0 Yar Yısz 
5 pCt.: 99%," /he5 Kansb.: 231%, Zac ’h5 Perp. 5 pCt. 
67 2 "a5 IpCt.: 1a3 5. big 44, 


a u er} 


Gonſtantinopel, 23. Juli.) Ich benüße die Gelegen 
beit eines Kuriert, der den Allianzvertrag zwiſchen der Pforte 
und Rußland nach Paris zu überbringen hat. Alſo eriftirt 
doch ein fülcher Vertrag, wie ich früher angezeigt, ſpäter 
widerrufen babe, da ein unterrichteter Diplomar mich vers 
fiherte, daß an der Sache nichts fey. Die Pforte ſoil ſich 
viel Mühe gegeben haben, den Vertrag ju Stande ju brins 
gen, denn ſie allein kang dabei gewinnen. Sie bedarf nun 
einmal des —— einer fremden Macht, und Rußland 
ſcheint die geeignetſte dazu. Ohne das ſchnelle Einſchreiten 
des ruſſiſchen Kabinets hätte der Gultgn aufgehört zu regie⸗ 
ren, wäre das ortomanifche Meich im fich zerfallen. Der Vers 
trag fol dergleichen Krifen für die Folge abwenden. Die 
ruſſiſche Regierung verbindet ſich darin, die Integrität des 
türkifben Reichs aufrecht zu erhalten und der Pforte gegen 
jeden feindlichen Angriff, er komme vom Außen oder Innen, 
Schuß zu verleihen. Hingegen erflärt ſich auch die Pforte 
bereit, der ruffifchen Regierung gegen jeden feindlichen Ans 
griff, der fie bedrohen könnte, beiuftehen. Sie wird zu 
diefem Ende eine gewiffe Anzahl Truppen ftellen, und auch 
auf andere Art Hulfe leiſten. Der Betersburger Hof macht 
fi gleichfalls ambeiichig , nach Maßgabe der Umftände, der 
Dforte Hülfstruppen zugufchicken und fie mit Allem zu unters 
ftüßen, was ihr zur Vertheidigung ihres Gebietd oder deſſen 
innerer Sicherheit nörbig ſeyn follte. Es ift alfo eim forms 
licher Dffenfivs und Defenfivverrrag, den beide Mächte unter 
ſich abgeſchloſſen haben. Er iſt bereits von beiden Theilen 
ratifizirt und mithin ine Leben getreten. Die Zeit feiner 
Dauer ift acht Jahre, nach welcher -Zeit er außer Wirkſam⸗ 
feit tritt, wenn er nicht wieder erneuert wird. Die Pforte 
hält diefen Vertrag fehr geheim, wahrfcheinlich um feinen An 
laß zu Reklamationen von englifcher und framzöftfcher Seite 
au geben. Sie hegt noch den Wahn, ein Geheimniß bewahren 
zu können, ob fie gleich vielfach Gelegenheit hatte, fich vom 


muß fie ſchon erfahren haben, daß man den g 
Alianztraftat in Paris und London kennt, da der franz 

und der englifche Borichafter offizielle Schritte gethan haben, 
um die Gefinnungen der Pforte wegen des dem rufſiſchen 
Hofe ausfchließlich gefchenkten Vertrauens zu erfabren. In⸗ 
deffen ſteht es wohl jeder Macht frei, fich nach freiem Wil- 
len Verbündete zu fuchen, und die Vorte bat Unrecht, wenn 
fie. den befagten Vertragentweder in Abrede ftellt, oder doch 
Verlegenheit verräth, daß fie ohne Genehmigung der beiden 
Seemrächte im engere Verbindung mit einem Hofe — 
iſt, der fie vom gewiſſen Untergange gerettet bat. in fol- 
ches Begehren bieße jene unſtatthafte Suprematie anfpre- 
den, gegen die man bisher zu eifern worgab, und die man 
dem ruffiichen Kabinette gern zur Laſt Tegen möchte. car 3 ) 


— — — — — — — —— — 
Benachrichtigungen, 


(1910) Kapitals VBerloofung betreffend, 

Bei der in Folge der vorliegenden geſetzlichen Beftimmuns 
en umd insbefondere des Gefebes vom 16. v. M,, über die 
erienweife Tilgung "der verloosbaren Großherzogl. Staats⸗ 
ſchuld heute gehaltenen Berloofung, wurden folgende vier Serien, 
jede von circa 100,000, zur Rückzahlung berufen, nämlich die 

8. Serie, enthaltend die Obligationen : 
a 3%Yy% 
Lit. L. No. 8. u. gr jede a 500 fl., 
A [1 . 
Lit. G. No, 601 bit 700, jede & 1000 fl, d.d. 1. Jan. 1822. 
Lit. J. No. 601 618 800, jede a 100 fl., d. d. 1. Juli 1827. 
fodann an Kapıtalien auf Namen fl. 7,200. 


35. Serie, enthaltend die Obligationen! 


Gegentheile zu. überzeugen. Selbſt im 5 er 
oflenen 
ſiſche 


d. d. 1. Juli 1827. 


a 3% 
Kir. L. No. 16 u. 17, jede à 500 fl., d. d. 1. Juli 1827. 


. A Yu J 
Lit. G. Ne, 2901 bis 3000, jede ü 1000 fl, d. d.1. Olt. 1825. 
37. Serie, enthaltend die Obligationen: 


a 3 Yu 
git. K. No. 37, & 1000 fl., d. d. 1. Juli 1827. 
al NY 
£it. G. No. 3001 bis 3100, jede a 1000 fl., d.d. 1. Dft.-1825 
und 1. Januar 1826. 


76. Serie, enthaltend die Obligationen: 


a 3%. 
ir. K. No. 77, à 1000 fl., d. d. 1. Juli 1827. 
any 

£it. H. No. 2101 big 2200, jede a 500 fl., d.d.1. au 1827. 
Lit. J. No. 1001 biß 1200, jede a 100 fl., d.d. 1. Juli 1827. 
ſodann an Kapitalien auf Namen fl. 31,000. 
Die Kapitalien der vorbezeichneten vier progentigen Obli- 
gationen auf Inhaber, mäfen in Gemaͤßheit des oben alles 
girten Allerböchften Gefeges vom 10. bis 15. November 
d. J., mit Zinfen bis zu legterem Tage, gegen Nüdgabe 
der Obligationen und der zu denfelben gehörigen Zinskous 
pons bei Großherzogl. Staattſchulden-Tilgungskaſſe dabier, 
oder. bei den Handiungsbauje M. 9. von Rothſchild und 
Söhne zu Frankfurt a. M. Loftenfrei erhoben werden, und 
bört mit dem 15. November d. J. deren Verzinſung aus 

der Staatsſchulden⸗Tilgungslaſſe auf. * 
. Sollten einzelne Intereſſenten ihre Kapitalien fruͤher mit 
infen bis zum Zablungerag zu erbeben wünfchen, fo haben 
te ſich desfalls an die Gro 81 Staassfhulden-Tilgungs- 
fafle dabier, oder am das. dlungshaus M. U. v. Rotbs 


ſchild und Söhne, welche ihrem Wunſche entfprechen wers 
dem, zu wenden. 
Don denjenigen der oben bejeichneten Dreiprosentigen 
Obligationen auf Inhaber , deren Betrag bit zum 15. Ro- 
vember d. J. nicht im —* genommen worden ſeyn 
follte,, wird im Gemäßheit des Art. 3. des umterm 25. Fer 
bruar 1824 erfchienenen Nachtrags zu dem Staasſchulden⸗ 
Tilgungsgeieh vom 29. Juni 1821 von und angenemmen, 
daß die Öldubiger auf ihr Mecht, die Rückzahlung in Folge 
diefer Werloofung zu verlangen, verzichtet haben, und diefe 
Kapitalien unter den teitherigen Berbältniffen in der Staats» 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe ftehen laflen wollen. ae 
An die Eigenthümer der berausgelommenen Kapitalien 
Namen, werden wir befondere Benachrichtigungen er: 
laffen. _Darmftadt, den 6. Auguft 1833. » 
Die Direktion der Großberzoglich Heſſiſchen Staats⸗ 
fhulden» Tilgungsfaffe. 
Balfer end. 
vdt Balfer. 








11378) Erziehungsanstalt zu Apon. 

Meine feit fünf Jahren beftehende Erziebungsanftalt bat 
fich fterd des Beifalld der biefigen Behörden und mehrerer 
der angefebenften Häufer, die mir ihre Kinder anvertrauten, 
zu erfreuen — Vielen deutſchen Ellern, welche wegen 
gruͤndlicher Erlernung der franzoͤſiſchen Sprache ihre Söhme 
in Frankreich erziehen laffen möchten, wird die in einer der 
erften Handeld= umd Fabrickſtädte dazu gebotene. Gelegenheit 
ſehr erwünfcht ſeyn. Meine Verbindung mit mehreren der 
erften Handlungsbäufer, die Kenntniß der deutichen Littera⸗ 
tur, vorzüglich der deutfchen Paͤdagogik, fo wie emdlich die 
befondere Einrichtung meiner Anftalt, im welcher öffentliche 
Erziehung mit dem eigentlichen Familienleben verbunden ift, 
dürften mein Anerbieten noch begünftigen. 

Der Herr Doktor und Konfiftorialrach, Pfarrer Anton 
Kirchner, Herr Emanuel Müller und die Herren 
Bernus und Comp. in Frankfurt a. M., bei welchen 
ich einen ausführlichen Proſpektus niedergelegt babe, wollen 
die Gefaͤlligkeit haben, ‚über meine Anftalt nähere Auskunft 


zu ertheilen. 
3.6 Hoffet, P 
proteftant. re Chef d'institution und Olficier 
- de l’unirersit& de France. 





f1407] Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Rotterdam 2 und Hull 





Das ſchoͤne neue Dampfſchiff »Gazelle« 
von 185 Tonnen und mit zwei vortrefflichen, mach dem neue⸗ 
ften Verbefferungen gefertigten Mafchinen, jede zu 50 Pferde 
Kraft, wird binnen kurz feine regulaire Fahrt zwifchen Mot- 
terdam und Hull beginnen. 

Die Einrichtung diefed Dampfboot’s bietet fihern Raum 
für Güter, fo wie für die bequeme Aufnahme von 10 Pafs 
——— in der erſten und 20 im der zweiten Kajüte dar, und 
R von der Bauart, um felbft bei niedrigem Waflerftande 
ficher einlaufen zu können. 

Die näbere Beftimmung über deſſen Abfahrt wird in 
Kurzem durch dieſe Blätter bekannt gemacht und weitere Ins 
formation zu erfahren bei 

. , Geo Sanderfon, 
Nieure haven, M. 162, in Rotterdam. 


(11352) SocietätssDefonomie-Verding zu Weſel. 


Die erfte Bürger-Societär zu Wefel, welche an 130 Mit: 
glieder zählt umd feit 1790 beſteht, bat beſchloſſen, ihre bis 
bierhin für eigene Mechnung geführte Oekonomie oͤffent- 
lich dem Meiftbietenden in der Art zn verdingen, daß 
dem künftigen Oekonomen gegen eine beftimmte, jährlich zur 
Societätstaſſe baar zu entrichtende Summe Geldes, die ganze 
Dekonomie der Societät für feine eigene Rechnung übertras 
gen werden foll. 

Diefer Berding foll_ im Wege einzureichender Soumiffios 
nen gefcheben, und die Antrittszeit ift auf dem erften Januar 
1834 beſtimmt. Es werden daher alle diejenigen, welche zur 
Uebernabme diefer Oekonomie geneigt ſeyn möchten, hiedurch 
veranlaßt, ihre Gebote fpäteftend im dem 


auf Montag den 23. September, Abends 6 Uhr, 
in dem Sorietdtd- Gebäude 

angefeßten Verdings» Termin oder zeitig worber, unter der 
Adreſſe des Lands und Gtadtgerichtss Direktors Lent oder 
des Kaufmanns Friederih Vaſſoll zu Well portofrei 
einzureichen. 

Die diefem Verding zum Grunde ve Bedingungen 
liegen bei_dem Kaufmann Friederich Vaſſoll hiefelbft jur 
Einfiht offen, fo wie auch Lufttragende dort über den Um⸗ 
fang der Dekonomie nach der bisherigen Verwaltung die nd» 
thige nähere Auskunft erhalten können. 

Mit den Societätd» Gebäude, welches zugleich die Wob- 
nung des Defonomen enthält, wird auch dem Annehmer das 
ganze darin befindliche, der Gefellfchaft gehörige Mobiliar 
übergeben. 

der Dekonom muß übrigens 500 Thlr. Caution leiften, 
und jeder unbekannte Bieter feine Qualifitationd» Artefte eins 
reichen. Weſel, den 22. Juli 1833. 

Das ‚Direktorium der erften Bürger »Gocietät. 
— —— — —— — r m sm b}-r 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

(1265| Edictalcitation. 

Johann Heinrich Georg Hörner aus Lübel, wirb nah bem 
Erkenntniſſe des Ariminalgerihts biemit vorgelaben , 

innerbalb brei Mouaten 

vor dem biesfeitigen Unterfuhungsaerihte zu erfheinen unb fih wer 
gen ber wider ihn vorhandenen Anfhwbisungen der Urkunbenfäls 
fdung und bes Betrugs im Verbrechensgrade zu verantworten, 

Wärzbura, den 10. Juli 1833. ö 

Königl, Kreis: u. Stabtgeriht als Kriminalunterfuhungsgerict, 


Bening. 
Schmidt, 


11392) Edicetales. 
Anfprühe und Forderungen an bie Berlaffenfhaftsmaffe bes 
veritorbenen Gidorienfabritanten und Gilberarbeiters Ehriſtoph 
Schramm dahier find innerhalb 
feeds Boden ’ 
bei Vermeidung des Ausfhluffes von der Maffe, bei unterjeihneter 
Behörde anzuzeigen. Offenbach, den 27. Juli 1833- : 
. — Herrfes Landgericht. 
treder, n 


——— 
Notirung einiger Staatseffeften. 
Frankfurt a. M. dem 14. Auguſt 1853. 
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j DeRermei 

Wien, 7. Auguſt.) Der »allgm. Ztg.« fchreibt man aus 
‚bieiger Stadt: »Wie ich ebegeftern vorausfagte, find die 
Kurſe geftern, nachdem fich alle Gerüchte (die umgeachtet ib» 
‚rer Unwahrſcheinlichteit die Börfe eingefchüchtert hatten) als 
‚völlig grundlos erwiefen, wieder fo weit in die Höhe gegan⸗ 

en, wie man fie drei Tage vorher motirt hatte. Ob die 

age von einer in Modena entdecten, gegen das Erben 
ded Herzogs gerichtet geweſenen Verſchwörung bei diefer Börs 
ſeukriſis mitgewirkt hat, kann ich micht beurtheilen; indeflen 
fheint diefe Sage wirklich Glauben zu verdienen. Man ers 
fährt, daß jahlreiche Verhaftungen, felbft unter den nähern 
Umgebungen des Herzogs, Statt gefunden haben, dem Ver⸗ 
nehmen nach durch die gemachten Entderfungen veranlaßt. 
Vermuthlich haben die modenefifchen Verbaftungen mit der 
Verfhwörung in Piemont in Verbindung geſtanden. — 
Ueber die Reife 32, MM. laufen die erfreulichften Berichte 
ein; überall, wo fich Allerhöchſtdieſelben zeigen, ſpricht ſich 
die Freude des Volls durch lauten Jubel auf. Die Zuſam⸗ 
menfunft unfers Kaiſers mit dem Könige von Preußen wird, 
Dem Bernehmen nad, in Lomofib,; einem volkreichen Städt⸗ 
hen in Reitmeriger Kreife, Start finden. Seit einigen Tas 
gen behauptet man aufs Neue, ‚wir wiſſen nicht mit welchem 

runde, daß der Kaiſer von Rußland ebenfalls dafelbft eins 
treffen werde. — Bon der Ernennung des. Fürften Schwars 
senberg zum DObriftbofmeifter Sr. Maj. des Kaiſers, die 
Ihnen ein anderer Ihrer biefigen Korrespondenten meldete, 
iſt im Publikum nichts befanne. — Die Donau ift ſeit wor: 
geſtern fehr hoch angefchwollen, und bat an den Waflerbaus 
sen großen Schaden verurfacht. — Der Armee bat ein gros 
Ger Verluſt gedroht: der Feldzeugmeiſter Fürft Lichtenftein, 
ge enmwärtig kommandirender General in Böhmen, lag gefährs 
ich krank darnieder, befindet ſich aber wieder um vieles befler.« 

— Die Giovane Italia bat auch im öfterr. Italien ein 
Lebensjeichen von fich-gegeben. Auf der Diligence von 
Meftre, welche von einer Bande überfallen wurde, bat dies 
felbe einen der Meifenden, nachdem fie ſich durch feinen Paß 
von der Identitaͤt felner Perſon überzeugt, meuchelmörde⸗ 
rifch getödtet. Der Unglückliche gebörte chemald ſelbſt der 
Sekte der Garbonari an, war aber abtrünnig geworden, und 
hatte Geftändniffe gemacht, die auf weitere Entdeofungen leis 
teten. Nach den Statuten dieſes geheimen Bundes mußte 
er getödtet werden. Die Verordnung wegen der Giovane 
Italıa wird, außer der Publikation in den Öffentlichen Blät⸗ 
tern, auch zu allen Familien gefchickt, welche durch ihre Un⸗ 
terfchriften befräftigen muͤſſen, daß fie diefelbe gelefen haben. 
— Portugal erregt große Aufmerkfanikeit. D. Pedro's Er—⸗ 
folg ſcheint entſchieden; aber, fo wenig auch bier Jemand 
für D. Miguel Dartei nehmen mag, kann man doch nicht 
däugnen, daß die Rube Europas durch den Sieg des Er: 






g. 
ſtern kompromittirt wird. Es handelt ſich für Spanien um 
eine Lebensfrage, und vor einer ſolchen müflen alle gewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſe zurücktreten. — Die Framgofen haben ihre 
drei Feſttage rubig umd fröhlich zugebracht. Das iſt recht 
löblich pon ihnen, nur will. die Napoleonsſtatue auf der Eos 
lonne nicht Jedermann gefallen; manche fehen darin. einen 
Rückſchritt zur Mevolution, Manche einen Borfchritt zum 
Kriege. Die Parade der Nationalgarde vor der Bildfäule 
eined Mannes, der im Jahr 1795 mit Kartätfchen unter fie 
ſchießen lieh, um die Herrfchaft. des Nationalkonvents zu ers 


balten, gebört unter die feinen Fronien, an. denen. unfere 
Zeit fo- reich ift. {R. 8.) 


Preußen 


Berlin, 11. Auguſt.) Auf dem Univerſitätskarzer befins 
den ſich gegenwärtig ein Baar Studirende, die wegen des 
me Borfalld vom 3. April bier eingezogen worden 
ind; allgemein wird ein äußerſt gebildeter, talentwoller jun⸗ 
gr Dann, Namens U., bedauert, der bier ald Offigier der 

ardeublanen bekannt umd geachtet war, vor einem Jahr 
aber feinen Abichied nahm, weil er feiner politifchen Mei⸗ 
nung. halber im Unterfuchung. gerathen war, und der jeßt lei⸗ 
der ebenfalld zu den, als beilnehmer der Frankfurter Uns 
ruben,, Derbafteten gehört. HR, 8.) 


Deutfdhland. 

(Landau, 13. Auguft.) In der heutigen (16.) Sitzung 
des Aſſiſengerichts hielt Dr.. Siebempfeiffer feine Ber 
theidigungerede. Er erklärte wiederholt, daß feine Tendenz 
auf eine Grundreform Deutichlands mittelſt fittlicher Erhe⸗ 
bung und Aufklärung des deutichen Volkes gerichtet fey. 
Hierauf begann der Öeneralprofurator ſeine Replik, die im 
Wefentlichen nur eine etwas breitere Wiederhöhung des Ins 
haltes des Anklageakted und feiner früheren Vorträge war. 
Morgen wird er die Meplif endigen. Dann folgt das Mes 
fume und der Spruch ohne Unterbrechung. Das Intereſſe, 
welches das Bublitum an den Afiifenverbandlungen nimmt, 
ſteigt im Allgemeinen mit jedem Tage. Dan darf die Größe 
diefes Intereſſes micht mach ver Zahl der hier übernachten 
den Fremden beurtbeilen, welche ſich noch miemald auf 200 
belief; dagegen beruchlichtige man, daß die Zahl der an. einem 
Tage im beiden Thoren eingegangenen Berfonen nach amtlichen 
Angaben ſchon mehrmals gegen und über 7000 betrug. Der 

udrang in den Sitzungsſaal ift jeden Tag aufferordentlich. 

orgens um 6 Uhr ſchon ſteht immer die ganze Stiege, der 
Hof, ſelbſt die Straße, gedrängt voll Menſchen, weiche wars 
ten, bis die Thüre geöffnet wird. — Der Saal, fo weit 
er für das Publikum beftimmt iſt, faßt im Grunde bloß 
2—300 Menſchen; in Wirklichkeit fiebt man aber wohl 600, 
allerdings fürchterlich zufammengedrängt, in demfelben. Die 


KAUEDE 





Angeklagten werden immer ded Morgens um s Uhr in 3 
ABagen Fa dem Gefängniß in den Hof vor dem Aſſiſenſaal 
gebracht. Im jeden Wagen figt ein Gendarme, hart vor 
und binter einem jeden reitet ein Detafchement Chevaurlegers 
mit gesogenem Saͤbel; der Zug gebt in eſtrecktem Trapp, 
der häufig in Galopp ausartet. — Eben fo werden die Bes 
ſchuidigien mach den Sitzungen in das Gefängniß zurück ge- 
bracht. Das Weuffere der Angelagten ift durchaus 68 
fie jeigten, fo oft fie erſchienen, Heiterkeit, und ſcheinen 
mit aller Ruhe der Eniſcheidung entgegen zu ſchen. 
Mit dent Benehmen des Aflifenpräliventen, Appellationgrath 
Breitenbach, ift man allgemein zufrieden, und «8 unters 
liegt feinem Zweifel, daß er die Unparreilicheit, die er 
bisber gezeigt, auch bei dem Reſumé auf's Neue beweiſen 
wird, welches er bei dem Schluſſe der Debatten, unmittel⸗ 
bar juvor, ehe fih die Gefchwornen in das Berathungszim— 
mer zuückziehen, zu geben bat. (&p. 3.) 
— Die »Gpeyerer Zeitung« meldet Folgendes aus Lan— 
dau v. 12. d.: Heute Nacht um balb 1 Uhr ift in umies 
rer ruhigen und friedlichen Stadt ein grauenvolles Berbres 
chen verübt worden. Im Gaſthaus zum Schwanen dahier 
mifchte fich ein Lieutenant der Artillerie in ein Geſpräch von 
dritten Verſonen, welches er auf ſich besog; in Folge deſſen 
30g er feinen Säbel, und bieb dem berbeieilenden, nur Ruhe 
gebietenden Wirth, dem allgemein geachteten Hrn. Gerhard, 
dag eine Ohr faſt ganz hinweg, font noch mehr Verwun⸗ 
dungen ibm beibringend. Nur Ein Laut der Entruͤſtung und 
der Webmutb berrfcht bier. Hr. Gerbard iſt mum feinem 





I 


rien in der 92. Gigung der 1. Kammer die Erklärung ab- 
egeben bat, dem gegenwärtigen Landtag feine neuen Gegen: 
Rönde mebr vorlegen zu wollen. Wir dürfen mit Zuverficht 
boffen, daß, nach Beendigung diefed Landtags, feine Arbeis 
ten von den Bewohnern des Königreichs GSachfen dankbar 
gewürdigt werden, und ne den Wunfd) bei, daß alle übrir 
en fonftitutionnellen deutſchen Volkeftämme mit der Thaͤtig— 
eit ihrer landftändifchen Berfammlungen gleich zufrieden ſeyn 
möchten. 

& 

i 


S wei; 

Zürich.) In der Sitzung der eidgenöͤſſiſchen Tagfagung 
vom 8. Auguft wurden mehre Berichte der eidgendffiichen 
Konmiflarien im Kanton Schwyz vorgelegt. Der leßte 
gemeinſchaftliche lautet folgendermaßen: »Schwynz, Don: 
nerſtagt 8. Auguſt 1833, Mittags um 11°, Uhr. Schwys 
ift beſetzt, obme daß eim einziger Schuß gefallen wäre. Die 
beiten Truppenabtbeilungen Bontems und Brändtim find 
in der gleichen halben Stunde bier eingetroffen, und eben fo 
die beiden eidgenöſſiſchen Kommiflarien. Sobald wir dad 
altfchwygerife Gebiet betreten hatten, überzeugten wir und, 
daf ohne den mindeſten Widerftand der Beichluß ver hoben 
Tagfaßung volljogen werden könne. Auf den beiden Straßen 
von Kuͤßnacht und Einfiedeln kamen und Deputafionen der 
biefigen Regierung mit der Verficherung freundfchafilicher 


| Aufnahme entgegen. In Schwy; angelangt, wurden wir von 


Hrn. Landammann Wäber, an der Spiße einiger Regie— 
rungsglieder, begrüßt. Er ſprach fein Bedauern über die 
militäriiche Belegung des Kantons aus; er verficherte aber, 


ftarten Gefchäfte entriffen, und liegt bedeutend frank darnie- daß weder Behörden noch Volt den mindeften Anlaß zu ge⸗ 
der. Die Anweſenden, von Entruͤſtung erfüllt, zerbrachen rechter Beſchwerde geben würden; daß die Regierung viel— 
dem Unverfchämten feinen Säbel in viele Stüde, und gaben | mehr fich bemüht babe, durch die Kundmachung der von der 


ibm, der frech am das Fauſtrecht appellirt hatte, dem fakti« 
fchen Beweid, daß er der Stärfere bier micht I Es beißt; 
da er öffentlich abgebläut worden, werde er kaſſirt werden.« 
Ct Dresden, 10. Auguſt.) Schon öfters wurde öffent 
lich unfern landftändifchen Kammern der Vorwurf gemacht, 
daß ihre Verhandlungen einen zu langfamen Gang befolgten, 
daß geringfügige Gegenftände zu weitläͤuftig behandelt und 
daß deßwegen noch eine geraume Zeit hingehen würde, bis | 
der Diefjdhrige Landtag alte feine noch vorliegenden Arbeiten | 
vollendet baben würde. Wer ald unparteiiicher Beobachter 
den feitherigen Verhandlungen beider Kammern gefolgt, der 
kann nimmermebr zugeſtehen, daß dieſer Vorwurf gegründet 
fey. Wie konnte 3.8. der Gefepesennwurf über die Staates 
angebörigkeit grümdlicher und auch fachgemäß ſchneller debat⸗ 
tirt werden, ald es von der 1. Kammer geihab? Wie kön—⸗ 
nen die vielen Privarperitionen gewiſſenhafter beruͤckſichtiget 
werden , ald es die 2. Kammer ihut? ber das ift Mans | 
chem ein Stein des Anſtoßes, daß beide Kammern in einer | 
für. Sachfen fo fegendreichen Webereinftimmung mit der Rer | 
gierung wirken, dag wir feine 2. Kammer baben, welche, 
wie die füddeutichen, fogenannten Lebensfragen, die aber 
ſchon bei ihrer Anregung den Keim des Todes in fich tra— 
gen, debattiren und ihren Blit von dem »was den Lande , 
wahrhaft noth tbute abwenden. Deſſen ungeachtet kann man 
es unfern beiden Kammern nachrühmen, daß fie obne | 
minifteriellen Einfluß furchtlos die von der Regierung vorge: | 
legten Gefegesentwürfe behandeln, daß namentlich in unferer 
1. Kammer ein ächt fonftiturionneller Geiſt herrſcht, daß des 
ren hohes Mitglied, der Prinz Johann, ſehr oft in den 
Reihen der Oppofition — wenn man vielen Ausdruck auf: 
unfere Kammer anwenden darf — erfcheint, obgleich Diele 
Dppofirion fehr oft die Minorirät bilde. ber keines— 
weges wollen wir Idugnen, daß die vielen Beurlaubungen 
der Landtagsmitglieder manchen Zeit und darum auch Koften- | 
aufwand verurfachen, daß fich dadurch die fo fchr angehaͤuf⸗ 
ten Arbeiten der Deputationen zum Berichte verzögern, weh 
halb wohl auch die Wegierung durch einen ihrer Kommiffa- 








hoben Taglagung erlaffenen Proklamation, fowie durch eigene 
Verfügungen, die Einwohner des Kantons Schwyz zu geduls 
diger Erwartung der kommenden Ereigniffe au bewegen. Er 
ſchloß indeflen damit, daß er eine fchriftliche Verwahrun 

gegen den Beichluß der hoben Tagſatzung und den Einmarf 

der eidgendfiiichen Truppen den Unterzeichneten überreichen 
wollte. Die eidgenöfliichen Kommiſſarien wiefen aber diefe 
Verwahrung mit dem Bedeuten zurück, daß fie feine derglei- 
hen annebınen würden, und die Megierung von Schwyz fich 
bierüber im direkte Verbindung mit der rechtmäßigen Bundes» 
bebörde in Zürich zu fegen babe. Die eidgenöffifchen Kom⸗ 
miffarien in Schwyz: Nagel, Karl Schaller.«e — In 
derfelben Sitzung wurden zwei Schreiben des eidgenöffifchen 
Kriegsrathes vorgelegt, das erfte verlangt einen Kredit von 
700,000 Fr. für die militärifchen Operationen ; das andere 
gibt einen Bericht über die Aufgebote. Der verlangte Kredit 
wird vorſchußweiſe auf die eidgenöfliiche Kriegskaſſe bewilligt, 
und im Abſicht auf die Aufgebote der Kriegsrarh bevollmädh- 
tigt, die noch micht verwendeten Truppen noͤthigenfalls zu 
entlaflen. ’ 

o | an 


H d. 

(Aus dem Haag, 11. Auguſt. Die Dffisiere des 
Hauptquartiereg, der Grenadiers, Lanzierds und Artillerie 
diviftonen, gaben letzten Dienitag ein glängendes Ballfeſt zu 
Tilburg, weldes der Prinz von Oranien mit feinen 
Söhnen, der Herzog von Sachſen⸗-Weimar und die 
übrigen Generaloffiziere der umliegenden Kantonnements mit 
ihrer Gegenwart beebrten. 

— Dan melder aus Haarlem vom 9. d., daß daſelbſt 
zur Unterftüßung der bei der Belagerung der Eitadelle von 
Antwerpen Verwundeten und der Hinterbliebenen der dort 
Erfchlagenen, mehre koftbare Damenarbeiten ausgefpielt wurs 
den, welche die Summe von 2300 fl. einbrachten. Diefe 
Lotterie wurde auf Beranftaltung einiger Damen aus Darmz 
ſtadt, Mannheim und Bruchfal errichtet. , 

— Mehre Bewohner Amfterdams wollen dem Marine- 
fapitäin Koopmann einen foftbaren Ehrendegen überreichen. 


— Das Linienfchiff » Jeeuwx« wird, wie man verfichert, 
nächfteng nach Java abfegeln. 


Belgien 

Brüffel, 12. Auguft.) Die Königin der Franzofen ift 
in Begleitung des Herzogs v. Nemours und der Prinzeſſin⸗ 
nen, ibrer Töchter, nad) Paris zurückgereiſt. 

— Eines der Mitglieder der Repräfentantenfanmer, das 
am Mittwoch die Kirche St. Gudula befucht hatte, lieh, als 
es mitten im Schiff der Kirche eine franzoͤſiſche Fahne bes 
marfte, vdiefelbe fortnehmen. Der Minifter des Innern 
erfchien darauf perfönlich, um fie wieder aufſtecken zu laſſen. 

— Mehre Belgier im holländiſchen Dienfte find aus 
Maeftricht entflohen, und geitern bier angekommen. 

— Hr. Fallon bateine beffere Macht gehabt; das Auge 
ift weniger entzündet; er kann cs fchon Öffnen, und die Herzie 
baben fich überzeugt, daß der Verluft deifelben nicht zu bes 
fürchten ift. 

— Am 7. Yug. um a Uhr Nachmittags ertranken 38 Pers 
fonen in der dem Hrn. Coffee Sohn und Comp. zugebds 
renden Leonhardsgrube. Man fchreibt ditſes beflagenswertbe 
Ereigniß einem Leck in einem der alten Werke zu, wodurd dad 
Wafler fo plöglich einbrach, daß es in weniger ald 2 Dis 
nuten auf eine Höhe von mehr als 70 Fuß ſtieg. Am 9. 
waren die Erirunfenen aller angewenderen Mittel ungeachtet 
noch nicht berausgesogen. Die Juſtij bat fih an Orr und 
Stelle begeben, um Unterfuchungen anzuftellen. 


Srantreid. 

Paris, 12. Auguft.) Der König ift nah ECompiegne 
abgereif’t und wird der Königin entgegengeben. 

— Außer dem Marfchall Soult, der bereits längere Zeit 
abweſend ift, find nun auch die Minifter Broglie und 
Guihot auf Erbolungsreifen abweiend, und wenn nun noch 
Hr. Thiers nad London geht und Gen. Scehaftiani, 
deſſen Gefundbeit fehr zerrütter ifr, in die Bäder: fo bleiben 
vom ganzen Kabinette nur noch die HH. de Rigny, d'Ar⸗ 
gout, Humann und Barthe iurüc. 

— Auf Befehl des Kriegsminiſters an den Artilleriedireks 
tor zu Lille werden alle Plaͤtze, die unter deffen Oberbefepl 
fteben , entwaffnet. - 

Der portug Generalfonful zu Havre bat befannt ges 
macht, daß Handelsichiffe nunmehr wieder frei in porsmg. 
Hafen zugelaflen würden. 

— Das »Journ. des Debatss verſichert, weder an der 
Angabe des Temps, daß D. Maria das migueliftifche An— 
leihen wahrfcheinlich fankrioniren werde, noch an der Exzäh— 
lung ded Memorial bordel,, vonden Bedingungen Spas 
niens im Betreff der Unerfennung der neuen portug. Regie— 
rung, fey das Geringite wahr. 

— Der »Temps« hält die Angabe, daß Frankreich, Eng— 
land nachabmend, an Hrn. v. Rayneval’s Stelle zu Mas 
drid den Hrn. v. Larochefoucauld nach Spanien fende, 
für unwahr. 

— Das ⸗Journal de Parise weißt abermals dem feinen 
Täufcher, dem »Dieffagere, eine Lüge nad, wenn er bes 
hauptet, daß der Mara. v. Loulé, ju Paris angelommen, 
eine Audienz bei den Könige gehabt habe. Der König ift 
nämlich nach Compiegne gereißt, und Koule noch zu Breit. 

— Nach Briefen aus Madrid vom 4. Aug. wird das 
- fpanifche Kabiner in Bortugal keineswegs interveniren. Die 
»Gacetax von Madrid ſchließt den Artikel, im dem fie die 
Einnahme von Liſſabon ankündigt, mit den Worten: »Die 
vollfommenfte Ruhe berrfcht zu Liffabon.e — Die Gefund- 
beit des Königs hat fich wieder etwas gem — Es ging 
das Gerücht, die Studenten hätten zu Coimbra einen Ber 
ſuch zu Guniten D. Maria’s gemacht, aber fruchtlos. Nach 
einigen Berichten foll Eadaval fid dem Diara. von Pal: 


mella unterworfen haben; nach andern foll die neue Regie— 
rung zu Liſſabon fogleich zwei Defrete publigirt haben, von. 
denen das eine die Jene abfchafft, das andere das Aufhö— 
ren der unter dem Namen der vereinigten Toren befannten 
Abgaben verfügt. 

— Der »Indic. de Bord. will, daß die Feftung Elvas 
im Namen D. Diaria’s befeßt worden fey. 

— Der »National« läßt fich mit großer Bitterfeit über 
dad Benehmen der englifchen Breffe gegen D. Pedro aug, 
und glaubt, man fuche den Erfaifer blos deßhalb zu entfer 
nen, weil man franz. Einfluß auf denfelben fürchte und 
England doch in Portugal gern ganz allein fchalten umd 
walten wolle, 

— Der Gerichtäbof zu Verſailles bat ein früheres 
Urtheil, wodurch der »Nationale zu 5000 Fr. Geldftrafe 
verurtheilt worden, beftätigt. Der parifer Preßverein will 
2000 Fr. zu diefer Strafe beitragen. 

— Der Obriſt Gallois und der Redakteur Rogue 
plan haben mun ihre Ehrenfache im Bois de Meudon durd) 
Degenflöße beizulegen gefucht. Dad Gefecht war hitzig; 
beide Kämpen erhielten leichte Wunden. 

— Der bekannte deutfche Schriftfteller und Gelehrte, 

| Schill ik zu Paris geftorben. 

(Straßburg, 9. Auguſt.) Man verfichert, der bekannte 
Abbe Bautain, Profeſſer an der-bieligen Akademie, ſey 

I zum Lehrer der jungen Prinzen Frankreichs ernannt worden; 
| diefe Nachricht hat bier großed Befremden erregt. Herr 

Bautain las bier während mebren Jahren auf eine glänzende 
Weiſe fchr freifinnige und freimuͤthige Boilsfopbifcke Kolles 

| gien, die vielen Zulauf hatten. Da aber in den legten Jab— 
ren der Neitauration der Einfluß umd die Macht der katho— 
lichen Geiftlichkeit immer mebr überband nahmen, fo fattelte 
Herr Bautain um, legte ſich auf das Studium der Theologie 
und in fehr kurzer Zeit wurde ihm die Prieſterweihe eriheilt ; 
von nun an galt er für einen der eifrigften VBeförderer des 
Jeſuitismus. Diefer Glaube war fo allgemein, daß ibm 
deßwegen gleih nach der Juliusrevolution Durch eine 
ı Deputation der Studenten erklärt wurde, ſie würden keine 
; Kollegien mebr bei ihm hören. In der That wurde auch 
der philoſophiſche Kurſus durch einen Suppleant » Brofeffor 
gehalten. Durch feinen Beibüger, Hrn. Dumann gelang 
es ihm vor kurzer Zeit, feinen Katheder wieder befteigen zu 
dürfen. Hr. Bautaın ift übrigens ein Schüler von Royer⸗ 
Collard, ein Freund von Coufin, und bat alfo unter den 
nun berrfchenden Doktrinaͤrs mächtige Gönner. (Schw. M.) 


Grofbritanniecn 


(London, 10. Auguft.) Der »Albions will Privatnach— 
; richten erhalten haben, wonad; Gen. Molellos mit 1000 
Mann in Beja eingerüct feyn foll. Auch der »Sun« mel 
der das Gleiche mit dem Zufaß, daß derfelde den Platz eis 
ner, fechöftündigen Plünderung preißgegeben. Der konititus 
tionhelle General Brito, der ibm entgegenftand, war ges 
nöthigt, da er zu ſchwach geweſen, fich zurückzuziehen. 
— Der ⸗Globe« glaubt, dag in Spanien recht bald in 
Folge der portug. Krife wichtige Veränderungen vorgeben 
werden; er betrachtet die Megierung des Hrn. Zea als für 
den englifchen Einfluß fehr machtheilig und wünſcht aus allen 
Kräften den Tod Ferdinands herbei, wodurd Hr. Zea am 
jicherften geftürgt werde, 
-— Der »Guns verfichert, daß an Lord J. Rufſſell wich 
tige Depefchen abgegangen feyen, und fucht dem franz. und 
engl Kabinet zu beweifen, daß fie nichts beſſeres thum könne 
ten, ald D. Pedro in Portugal von der Megentfchaft zu 
entfernen. Lord Muffell foll bei der portua. Regierung 
förmlich beglaubigte worden ſeyn, und die Anerkennung der 
jungen Königin unmittelbar folgen. 


— Dem „Globe: : e, geben ſich D. Pedro’s Freunde 
in Brafilien viele Mühe, um denfelben zur Müdkkehr in fein 
Kaiferreich gu vermögen. (An dem Wunſche des »Globe« 
den Herjog v. Braganza wieder in Rio zu willen, zweifeln 
wir nicht.) -. 
Benachrichtigungen. 
[1942] Die in vordern ‚Blättern auf den 15. laufenden 
Monats angekündigt gewefene the eg 1 wel, 
‚aber, eingetresener Hinderniffe wegen, an diefem Tage nicht 
vorgenommen werden fonnte, wird nunmehr 
ontags den 26. diefed Monats, Morgens neun Uhr, 
in dem Broßberjogl. neuen Marſtalle dabier Start finden. 
dt den 15. Yuguft 1833. . 
Großberz. Heff. Oberftallmeifter- Amt. 


11368) Verkauf eines Handlungs - Haufe. 
Ein in einer der nahrhafteſten Handlungs und Meslage, 
fehr vortheilbaft belegenes und für jeden Handel und Erwerb 
eeigneted Haus, ftebet preiswürdig zu verfaufen. Das Nä— 
dere bei Senfal Köcher, Lit. E. Nro. 69. 














Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1437] Ebictalladung. 

Da über das Vermögen bed Siegmund Baruch von hier der 
förmliche Goncurs erkannt worben ift, fo werben alle biejenigen, 
weldhe an baffelbe, aus was immer für einem Grunde, einen Anfprud 
biiden zu können vermeinen, aufgefordert, diefen im Termin 

Breitag ben 18. Detober, Bormittags 10 Uhr 
fo gewiß an» unb auszuführen, als fonft fie mit bemfelben von ber 
ei Maffe ohne ein weiteres Präckufivdeeret ausgeſchloſſen 
‚werben, 
Gießen am 9. Xuguft 1833. 
‘ Gr. Heſſ. Stadtgericht dal. 
Müller. 
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(1936) Ebictallabung, 


Da ber fhon geraume Zeit von hier abwefende am 7. i 1763 
dabier getaufte Johang Friedrich 5: dr, red bes —— 
dieſigen Burgers und. Schuhmachermeiſters Johann Chriftoph Bähr, 
bas 70. Lebenejahr Überfhritten hat, und dem Gericht von deſſen 
Beben und Aufenthalt nichts befannt ift; fo wird derfelde, oder beffen 
ern Reibeserben edietaliter hierdurch vorgelaben, um fih 
innen 
6b Monaten 


bei unterzeichneten Geriht in Gelbitperfon, oder durch einen bevoll: 
mächtigten Anmald fo gewiß anzumelden, als anfonften berfclbe für 
tobt und ohne Leibeserben. verftorben erklärt und deffen dabier unter 
Suratel ftehendes Vermögen an feine Inteftaterben ohne e nige Gau: 
tionsteiftung verabfolgt werben foll, 
Frankfurt am Main ben 5. Auguft 1833. 
Stabt:Geridet, 
Senator Dr. Behrenbs, Stadtgerihts-Director, 
Hartmann, Ir Ser. 


—— — —se —ñ —ñ—e —ñ —— 


[1306] Betanntmadung. 


In der Naht von dem 1. auf den 2. Xu nd durch Einftei: 
gen und Ginbrud aus einem in ber An en ni 
Hauſe, folgende Gezenſtände entwendet worben: 

1) Zwei neue Schippen , mit dem Fabrikzeichen J. D. W. 

2) Ein Stüdeifen zum ——— * 

3) Einen neuen Karſt. 

4) Ginen neuen Dammer, 

5) Ein Gartenfadmeffer, das auf der Klinge mit dem Namen 
Sturm gejeihnet war, und mit einem Griff von grau gemaf- 
fertem &lendsthierhorn. 

6) Einen blau hanfleinenen Kittel. 

7) Eine ſchwarz feidene Kappe mit einer Quafte, 

8) Drei kalblederne Riemen. 

9) Acht und zwanzig Speichernägel. 

10) Ein Thärfhloß mit Kloben, mit weißer Delfarbe angeftrihen. 

11) Eine bleherne Wetterfahne, mit weißer Dxifarhe angeftrider, 

‚ Alle Hochlöbliche Polizei: und Juſtizbehörden werben erfucht, auf 
diefe entwenbete Gegenſtände zu imvigiliven, und infofern fid dieſe, 
‚oder Anzeige des Thäters entdeden follten, davon Nachricht mitzu⸗ 
theilen. Braubach, den 5. Auguft 1833. 


Derzoglid Raſſauiſches Amt. 
Rullmann. 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N” 228.) 


Freitag, 





Breußem 

@ Weslar, 14. Auguft.) Das kön. preuß. 19. Linien 
Infanterie Regiment wird dieſer Tage in unſerer Stadt ein, 
treffen und für die an in derfelben im Garnifon bleiben. 
Diefer Zuwachs unferer Nahrungsquellen ift um fo erfreus 
licher für unfere Stadt, da der früber ſo blühende Handel 
derfelsen fo giemlich darnieder liegt. Schmugglerbanden 
durchziehen in allen Nichtungen die Kreife Weblar_ und Braun 
feld, umd überſchwemmen nicht allein das preußiſche Gebiet 
mit Kolonials und Manufaktur» Waaren aller Art, fondern 
führen diefe Waaren auch in fo reichem Maße der Provinz 
Sberheſſen und dem angränzenden kurheſſiſchen Landen iu, 
daf, wenn diefem Uebel micht durch eine geichärfte Aufſicht 
der preufifchen Zollbehörden ſchnell genügende Gchranfen 
gefeßt werden, der Handel diefer Länder in diefelbe Nichtigkeit 
verfinfen wird, wohin diefe beflagenswertben Verhältniſſe 
unfere Induſtrie in allem und jeden ze. ſchon verſetzt 
haben. — In der ung fo befreundeten Schweſterſtadt Gießen 
finden feit einiger Zeit viele Verbaftungen, angeblich wegen 
politifcher Umtriebe, Statt; man bat bajelb Drobbriefe 
verbreitet, mach - welchen diefe thätige lebhafte Stadt durch 
Brand zerftört werden follte. Die Behörden fchienen jmar 
BVorfichtsmaßregeln ergriffen, aber ‚feinen befondern Werth 
auf diefe Drohungen gelegt zu haben, und fo verfirich die 
Zeit der Drohung, die nur ängſtliche Gemütber in Furcht 

feben lonnte. 
Deutſchland— 


(CCandau, 12. Auguſt.) In der heutigen (19. Afiiien 
itzung hatte der Angetlagte Eifler dad Wort. Er ſprach 
n fehr bewegter Stimmung, die natürliche Folge einer eilf- 
monatlichen Einterterun . Anwalt Culmann sen. vertheis 
Digte hierauf den Angeklagten mit hinreißender Beredfamteit, 
Morgen wird Dr. Siebenpfeiffer forechen. Das Bublifum 
ift fehr in Erwartung. As Culmann beute nach Tiſch 
in den Speifefal des Schwanen eintrat, ward er mit allge 
meinem innigen Jubel begrüßt; der bad. Abgeord. Deian 
Fecht, welcher mit dem Abg. Gerbel der Sitzung beige» 
wohnt, brachte ihm in feinem allgemein anklingenden Toaft 
ein feuriged Lebehoch, dag Gerbel fodann wiederholte, unter 
weiterer Ausdehnung auf unfer Gerichtsweſen. Culmann 
Dante gerübrt; er brashte einen Toaft auf die braven badi- 
ſchen Deputirten aus. 

(GKarlsruhe, 19. Juni.) In der Sitzung der 1. Kam— 
mer vom 12. d. befchäftigte man fich mit der Berathung über 
die von der 2. Kammer befchloffene Adreſſe, die Bedingungen 
umd Formen des perfönlichen Unterſuchungsarreſts betreffend. 
Unter Würdigung der boben Wichtigkeit dieſes Gegenftandes 
wurde michte deito weniger aus den in dem Berichte enthals 
tenen Gründen, die nur Prof. Zell befämpfte, auch bier der 
KRommiffionsantrag auf re. iu derfelben geneh⸗ 
migt, mit dem Anfügen, daß in das Protokoll niedergelegt 
werde, wie man den von den HH. Negierungsfommiflären 
in beiden Kammern wiederholt gemachten Berfprechungen und 
Zuſicherungen gemäß ernftlich hoffe und wünfche, daß auf 
dem nachſten Landtage die neue Krimimalprozehordnung der 
ftändifchen Berathung und Zuftimmung unterbreitet werde. 

— In der heutigen Sißung der 2. Kammer wurde die 








Noitamts- Zeitung. 
16. Auguſt 1833, 


Diskuffion des Forſtgeſetzes beendigt, umd folches mit 49 ges 
gen 4 Stimmen CRindefchwender, Sander, Winter v. 
und Aſchbach) angenommen. 


sh mei. 

(Bafel, 10. Auguſt. Der heutige Tag, von allen 
Schweizern dem Andenken an jenen Heldentod ihrer Brüder 
in Frankreich gewidmet, war für uns in Bafel ein Tag er 
nenerter Wehmutb und Trauer bei der Todtenfeier, welche in 


‚der Leonhardskirche am Nachmittage dieſes Tages der acht 


und fünfjiig am 3. Auguſt im Treffen bei Vrattelm Gefalle- 
nen gehalten wurde. er halbbewoͤllte Himmel war das 
Bild der Stimmung der Gemuͤther; eine große Menge Bür- 
ger und Bürgerinnen erwartete auf dem Plage vor der Kirche 
den feierlichen Aus der Kinder, der Eltern und der Ders 
wandten der Gefallenen, der Megierungsmitglieder und des 
Militärs. Ergreifend umd rührend war der Moment, als 
bie verwaif’ten Kinder neben Vätern ded Vaterlandes in die 
Kirche traten, umd erhebend der Anblick unferer verehrten 
Standeshäupter, welche, begleitet von dem biefigen Dffiyier- 
Korps, ernft und würdevoll auf fie folgten. Die Kirche 
war von Bürgern und vom Militär angefüllt und Hr. 
Pfarrer Kraus ſprach über Jerem. 46. V. 15. u. 16, trö⸗ 
ftend und ermutbigend und hinweiſend auf Dem, der alleim: 
unfere Hülfe it; Hr. Dfarrer Preiswert goß den Balfamı 
des Gebers in die vermundeten Herzen umd zeigte, wie dies 
ei irdifche Leben und feine Leiden und Truͤbſale beſtimmt 
eyen, vorzubereiten auf das höhere und ewige Leben. Man 
verließ die Kirche im Hinblicke auf jenes befiere Vaterland, 
wo fein Zwiſt, feine Erbitterung und feine Thräne mehr 
ſeyn wird; in diefer Stimmung war es leicht, denjenigen 
Bürger zurechtzuweiſen, welcher am beiliger Stätte feine 
durd das Unglück unferer Vaterſtadt erregten umd erbitterten 
Gefühle ausfprechen wollte. 

— In der heute abgehaltenen auferordentlichen Sitzung 
des gr. Mathe, legte der Fl. Math den Entwurf eined Be— 
ſchluſſes wg der verlangten militärifchen Beſetzung vor, 
welcher nach Beendigung der Berathungen unverändert mit 
42 von 61 Stimmen angenommen wurde und alfo lauter: 
„Wir Bürgermeifter und großer Rath des Kanton Bafel ha— 
ben, nad Anhörung der Melation der geftern vom kl. Rath 
an die *6* HH. Kommiſſarien abgeordneten Deputation, 
und nach Kinſicht der Proklamation der gedachten Herren 
Kommiffarien, welche heute gedruckt im. Publlkum erfcheinen 
fol, betreffend die —* des Kanton Baſel Stadt und 
Landfchaft durch eidgen. Truppen in Berückfichrigung des In- 
halts der oben erwähnten Proklamation und im Vertrauen 
auf die von denfelben den bierfeitigen HH. Abg. ertbeilten 
mündlichen Zuficherungen, nad welchen folgende ſchuͤtzende 
Buntte ald zugeftanden zu betrachten find, nämlich: 1) Gewährs 
feiftung von Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums; 
2) ungeftörte Wirkfamfeit der beftchenden Behörden und Gis 
cherheit alles vorhandenen Staatseigentbums; 3) Zufiderung, 
daß weder Freifchaaren irgend einer Art noch bewaffnete Ans 
gebörige Tosgeriffener Randestheile im die Stadt eingekaffen 
werden follen; 4) Zuficherung, daß feine Entwaffnung 
Statt haben fol; 5) Beibebaltuug des Polizeidienſtes — die 


Bereitwilligfeit ausgeſprochen, auch die Stadt Bafel 


** 


* 


durch eidgen. Truppen beſetzen zu laſſen. Dem El. Rath 
wird übrigens aufgetragen, ſowohl hinſichtlich der Zahl der 
aufinnchmenden Truppen als der Einquartirungsverhältniffe 
und anderer zu Erhaltung von gefeglicher Ordnung und Ruhe 
erforderlichen Beſtimmungen fi mit den HH. Kommiffarien 
oder dem Truppenftommandanten beitmöglichit zu verftändigen, 
auch alle diejenigen Anordnungen zu treffen, welche die Um— 
ftände und das eingetreten Verhältniß erbeifchen.« Nach bes 
endigter Abitimmung gab Hr. Amtsbgmſtr. von einem Furz 
vorher durch einen Erprefien erhaltenen an den kl. Rath ges 
richteten Schreiben der eidg. Kommiffarien Kenntniß, worin 
der ohne MWiderftand gefchehene Einmarſch eidgen. Truppen 
in Alt⸗Schwyz gemeldet und zugleich den Behörden erklärt 
wird, daß man einen Jeden, welcher fich gegen den Eins 
marſch ausſpreche, perfönlich verantwortlich machen werde, 
Hr. Amtsbarmſtr. bemerkt, er habe diefes an den fl. Rath 
gerichtete Schreiben micht dem gr. Rath vor der Abſtimmung 
vorlegen wollen umd der El. Mach werde es fich zur Pflicht 
machen , daffelbe auf angemeſſene Weiſe zu erwiedern. 


(11. Auguft.) Heute Nachmittags um halb 2 Uhr langte 
das aargauifche Bataillon Müller vor unjerer Stadt an, und 
übernahm fogleich die Bejegung der Thore; ein zweites aars 
gauiſches Bataillon marfchirte in die Stadt und blieb einft- 
weilen aufgeſtellt. Es erfolgte fodann, unter Kavalleriebedek⸗ 
fung, der Einzug der eidgen. Hrn. Kommiflarien und des 
Hr. Oberft Dufour, und ihnen folgte ein bernerifches und 
ein ſolothurniſches Baraillon Infanterie umd eine Batterie 
aargauifcher Artillerie. Die ruhige umd wirdige Haltung, 
durch welche diefer Truppeneinmarjch ſich auszeichnete, fand 
nur mit der gerechteften Anerkennung erwähnt werden, unn 
bei unfern Einwohnern, durch deren Reihen die Truppen 
zogen, mußte bei diefem Anbli der Gedanke Raum gewins 
nen, daß es wirklich Eidgenoſſen und nicht Feinde feyen, 
welche in unſere Mauern aufgenommen würden. 


(12. Auguft.) Der geftrige Nachmittag verlief fo wie er 
begonnen, obme die geringfie Unordnung und die ganze Stadt 
bot das Bild der vollfommenften. Ruhe dar; um 5 allgemeis 
nern und stiefern Unwillen mußte eine Brovofation fie zu 
ftören erregen, welche durch einen Mann gefchah, der die 
Folgen feines Schritted wohl ermeflen fonnte. Es langte 
nämlich Abends, unter Bedeckung von 2 Kieftaler Kavalleris 
ften, welche ſich mit eidgen. Feldbinden verfeben hatten, 

Nitiaus Singeifen von Kieftal bier an, umd zeigte ſich im 
den Straßen. Der Anblick diefes Mannes, welcher feine 
Scheu getragen hatte, die Vogelfreiheit zu proflamiren, 
konnte in den Gemürhern nur große Entrüftung und Erbittes 
rung aufregen. Sofort verbreitete fich das Gerücht, er komme 
bieber, um Unruhen zu fliften (für feine Anweſenheit harte 
er nicht einmal einen planfibeln Vorwand), und veranlafite 

‚ einen heftigen und andauernden Auflauf, welchem Singeifen 
endlich bei der Nacht durch eidgen. und Basler Offiziere in 
einem Wagen entzogen wurde. Auf dem Markte, wo eidgen. Mis 
litaͤr aufgeftell: war, ging aus deifen Reiben zufällig ein Schuß 

los, welcher die Aufregang vermehrte. Kurz darauf ward jes 
doch die Stimmung wieder rubig und die Nacht verging ohne 
die mindelte Störung. Die 2 Kieftaler Kavalleriiten hiel— 
ten ſich verborgen und ritten beure, bald nach Tagesanbruch, 
zum Thor hinaus. — Wir vernehmen fo eben aus ficherer 

Duelle, daß, auf geeignete Vorftellungen biefiger Behörden 

bin, an den Thoren nun beftimmte Weifungen gegeben find, 
feine Bewaffneten, die nicht zur eidgenoöͤſſiſchen Beſatzung 
gehören, in die Stadt zu laffen, daß die Wachtmeifter und 
andjäger an den Thoren in Verſehung des Polizeidienftes 
geihügr werden follen. Wir können alfo unfere Mitbürger 
uber die Wiederkehr von Auftritten wie der geftrige berubis 
gen, um fo mehr, ald num auch die Landſchaft miliräriich 
beſetzt, und ſtrenge Befehle gegeben ſeyn follen, daß auch 


dort kein landſchaftliches Militär mehr ſich Öffentlich zei, 
gen foll. (af. 3t3.) 
— Die »Karlöruber Ztg.« meldet aus Lörrach vom 
11. d.: »Die Basler Angelegenheiten haben abermald eine 
andere Geſtalt befommen. Die Schußvereine, Freifchaaren 
und aͤhnliche Horden waren mit den Anordnungen der Tag. 
fagung nicht zufrieden, es ging ihnen zu glimpflich au, weil 
die Plümderung der Reichen nicht erfolgen follte, Die Lieſta⸗ 
ler widerſetzten ſich daher zuerſt dem Einrücken der eidgenöff. 
Truppen. Blarer mir 600 Mann trat denfelben im Haardt- 
wald entgegen und verlangte als Sieger von Brattelm bei der 
Beſetzung der Stadt zugelaffen zu werden. DOberft Dufour 
bat denſelben aber zurücgewiefen. Dem Mernehmen nach 
waren von-den Kieftalern die fogenannten Gchußvereine und 
greifchaaren zu gleicher Zeit zum Beiftand aufgerufen worden 
Die Basler Standestompagnie, weldhe erklärt hatte, fih 
eher miedermacen zu lafien, als die Waffen abzulegen, und 
bewaffner auf die Ortſchaften des dieffeitigen Basler Gebierg 
verlegt worden war, wurde bierauf mit Genehmigung des 
Oberſten Dufour wieder in die Stadt zurückgerufen und die 
Kanonen wieder auf den Wällen aufgeführt. Die eid endff. 
Truppen beftehen aus 2800. Dann eg 6o Dann 
Kavallerie und 180 Mann Artillerie und Train, umd find im 
Dafel eingerüdt. Der Empfang fol freumdfchaftlich gewefen 
ſeyn umd felbft der Standesfompagnie wurden von den eid- 
genöfl. Truppen Beweife der Achtung ertheilt. Die Polen 
welche fich größtentheild wieder im ihren alten Standauartit.- 
ren befinden follen, haben bei der Tagfagung um die Erlaubs 
me angehalten, in den Reihen der Cidgenoffen fechten zu 


‚ dürfen. Cine Antwort ift hierauf noch nicht erfolgt. Ihre 


Dent » und Handlungsmweife kontraſtirt indeſſen zu fehr mit 
den ſchweizeriſchen Anſichten, als dab eine wirkliche Vermis 
(hung der Intereſſen dentbar wärr.« 

(Zürich) Der Regierungsrath hat durch eine Bublitation 
von 6. d. feinen Mirbürgern von den Tagfagungsbeichlüffen 
gegen Baſel und Schwyz Kenntniß gegeben, die dringend ver» 
langte —— von Bürgerwachen verheißen und äugleich 
beſchloſſen, die Thore der Stadt Zürich ausheben und die 
Fallbruͤcken feitmachen zu laffen. So konnte er mit Hoffnung 
auf Erfolg jeinen Mirbürgern in jener Publikation zurufen: 
»Vertrauet Eurer Regierung, fie wachet. Ferne von Euch 
ſeyen Bewegungen und Auszüge, welche allgemeine Verwirrung 
erregen, den blutigen Bürgerkrieg entzünden und die Auflö— 
fung aller geſellſchaftlichen Ordnung nach ſich ziehen würden.« 

— In der »N. Ziüricher Zeirg.s lieſ't man Folgendes: 
»Am 7. d. trafen die Gefandten von Defterreich, Rußland, 
Preußen, Baiern und Piemont hier ein. Zuerſt machte der 
ruſſiſche Geſandte, bald darauf die übrigen gemeinichaftlich 
dem Hrn. Bgwſtr. Heß einen Beſuch. ach einer Unterres 
dung von etwa einer Stunde war er beendigt und am 8. 
Morgens reifen die Gefandten wieder ab. — Der franzoͤ⸗ 
fiche Borichafter, Graf von Rumigny, bat fich zum jweiten 
Mat als wahrer Freund der Schweiz erprobt, daß 
er ſich nicht im unfre innern Angelegenheiten gemifcht, eben 
weil er an der Eröffnung der Taglakung erfchienen und von 
der Konferenz in Schwn; feine Notiz genommen, 
(Neuenburg) Der Geburtstag des Könige von Preußen 
ift am 3. in allen Theilen des Kantons mir allgemeiner Theils 
nahme gefeiert worden. 


Holland. 

(Amfterdam, 13. Auguſt.) Höhere Kursnotirungen aus 
London, begleitet von bedeutenden Aufträgen, baben eime 
Erhöhung der boll. Fonds bewirkt. Sowohl für engl. als auch für 
Hamburger Rechnung gefchaben in den 2'/, pEr. und 5 pEt. Ein⸗ 
fäufe und der Umfag in denfelben war dußerft Ichhaft. Auch die 
Kurfe der Kansb. und Syndikate hoben ſich, obgleich wenig 
in denfelben geihan wurde. Der Handel in den ſpan. 3pEt. 


und 5pCt. war unbedeutend, dabingegen in den Sortesoblis 
gationen wieder viel umgefegt wurde, 2. pCt.: 51 %6;5 
5 pCt.: 9563 Kansb.! 23%, bis 23%; Perp. 5pE. 
67 3 3pCt.: 03 Yu 
Grofbritanniem 

(London, 10. Auguft.) An der geftrigen Börfe waren 
die portugiefifchen Papiere in Folge einiger ungünftigen Ges 
rüchte etwas gedrückt, obgleich im der That durchaus feine 
neuen Nachrichten aus Bortugal eingelaufen waren. 

— In der vorgeftrigen Dorgenligung des Unterhauſes 
ward die Bill im Berreff des Tummeld zum dritten Dale 
verlefen und angenommen, Der Bericht darüber wird beute 
erftartet werden, 

— Im Unterbaufe ward geitern auf die Motion des. Lord 
Altborp die Bill im Betreff der Bank von England zur 
Tagesordnung gebracht. Hr. Gisborne machte die Motion, 
die Verlefung der Bill auf 6 Monate zu vertagen. Lord 
Althorp befämpfte diefe Motion, welche mit 119 gegen 40 
Stimmen verworfen ward. 

— Vorgeftern find Befehle zur fchleunigen Bewaffnung 
der Kriegsichiffe »Caledonia« umd »Mevenge« gegeten worden 
Der Sold der Matroien ward geftern bezahlt und die Schiffe 
follen heute nach Liſſabon unter Segel geben. Dan mel— 
det, die »Caledonige werde vorerft nach Breft fegelm, um 
die junge Königin von Portugal an Bord zu nehmen. 

— Nah einem Schreiben aus Liffabon vom 24. Juli 
war der Baron Duintella auch wieder zum Morfchein ge- 
fomnten. In feinem eigenen Haufe hatte er fich verborgen 
ghelun. unter dem Schutze des franzöſiſchen Konſuls, der 
eine Wohnung dort aufgefchlagen. 

Hr. G. Villiers foll an die Stelle des Hrn. Ad» 
zuge zum engl. Gefandten in Madrid ernannt worden 
eyn. 

— Stocks am 9. Auguft 88’/, ä %. 

merita 

Rio» Janeiro, 30. Mai.) Am 3. d. ward dabier im 
Namen Gr. Maj. des Kaifers D. Bedro 11. die auflerors 
dentliche Seffion der Kammeru durch die Megentichaft ge— 
ſchloſſen und die gewöhnliche Seſſion der gefeßgebenden Ver— 
—— eröffnet. Den würdigen Mepräfentanten der Nas 
tion dankt die Regentſchaft für ibren patriotifchen Eifer bei 
der Diskuſſion über die Verbefferung der noch „vorhandenen 
Mifftände. Ferner wird der Tod »einer Zierde des Lonftitus 
tionnellen Thrones von Brafilien,« der Brinzeffin Dona Paula 
Marianna (geſt. 16. Jan.) bedauert; das freundfcbaftliche 
Verhältnis Brafiliend zu den Staaten beider Hemifphären 
berührt, Preußens und Sachſeng Antworten im Betreff der 
mitgerbeilten Nachricht von der Thronbeiteigung des jungen 
Kaiferd Dom Pedro II. hervorgehoben, endlich angezeigt, daß 
die Ruhe in den Provinzen Ceara und Maranbam, aber 
noch nicht an den Gränzgen von Bernambuco und Ala— 
goas, —*— ſey. 

— In Quro Preto treiben noch die Rebellen ihr Wes 
fen; allein die legten Nachrichten vom 10. Mai machen auch 
bier eine baldige Unterdrücdung der Empörung wahrfcheinlich, 


— — 


Muſikaliſche Notiz, 

Wien, die hohe Schule wahrer Klavier-Virtuoſität, bat uns 
ſchon manche Künftlerim gefendet, deren berrliches Spiel uns 
einen hoben Kunſtgenuß verfhafte, und gern erinnern wir ung 
noch berfelben. Gegenwärtig macht eine neue Künftlerin aus 
Mien, Fräulein Bofephine Eder, auf ihrer erſten Kunſtreiſe 
das größte Aufſehen und erregt befonders durch die ganz eigen- 
tbümliche Weife, momit fie dem vielgehörten Infirumente einen 
neuen Meiz gu geben weiß, überall die auſſerordentlichſte Theil 








— 


nahme. Alle Berichte über die von ihr gegebenen Konzerte ſtim⸗ 
men darin überein, und ſuchen ſich im Lob dieſer jungen Künſt- 
lerin zu tberbieten. Ein Bericht aus Dresden, den wir nicht 
aus Wahl geben, fondern meil er gerade vor uns liegt, lautet 
wie folgt: »Fräulein Joſephine Eder, aus Wien, lieh ſich im 
bieigen Hoftbeater auf dem Pianoforte hören. Wir befiten bier 
mebre fo trefflicher Bianofortefpielerinnen, und wurden überhaupt 
in diefem Kunfifache von jeber fo reichlich gefättigt, daß es einer 
Künfilerin wohl ſchwer werden mag, in uns noch einigen Enthu: 
flasmus zu erregen, zumal wir Dresdner überhaupt eine etwas 
undurchdringliche Haut befiken, die ſtark frottirt ſeyn will, ehe 
fie nur einigermaßen fügfam wird. Zu um fo größerem Trium⸗ 
pbe gereichte es daber Fräulein Eder, daß fie — mas wohl feit 
lange nicht gefeben war — durch ihr yartes, ausdrucksvolles Spiel, 
duch das Voctifche ihres Vortrags und das eigenthümlich Anzie- 
bende ihrer Merhode überhaupt, ihr Publitum zu raufchendem 
Applaus hinriß, und von demfelben fogar ſtürmiſch bervorgeru- 
fen wurde. Bei aller Achtung für ihre Vorgängerinnen, mußte 
man ihr doch unbedingt den Vorzug vor denfelben zugeſtehen, 
und fie über die erſten Künfilerinnen in ibrem Fache fielen.» 
Somweit der Bericht, und cs muß dem bicfigen Mufiffreunden 
angenehm ſeyn, zu vernehmen, dab diefe vielgefeierte Kunſtlerin 
bier angelangt it, und uns nächiten Freitag in einem im Thea: 
ter zu gebenden Konzerte die Gelegenheit verſchafft, auch uns 
an ihrem feltenen Talente erfreuen zu können. 


Benashrichligungen. 

[1383] Zufolge heute vorgenommener eriten Verlooſung 
des durch much megoclirten Freiherrlich Marfchalt von Dfts 
beimifchen Anlehens von fl. 130,000 d.d, 4. Juni 1829 
find nach Inhalt der Haupturkunde folgende 3 Vartial-Ohli« 
gationen, ald No. 19. 75. 91. à fl. 1000 zur Rücjablung 
am 1. November d. J. beſtimmt worden. Die Inhaber dies 
fer Obligationen werden daher erfucht, den Beirag am bes 
fimmten Termin in Empfang zu nehmen, weil von da an 
feine weitere Berzinfung mehr Statt findet, 

Frankfurt a. M., den 2. Auguſt 1833. 
Dhilipp Nicolaus Schmidt. 


[1905] In der 81. Kaffeler Lotterie, deren Haupt jie 
bung den 2. September a. c. beginnt, muͤſſen nicht allein 
die anfehnlichen Gewinne von fl, 25,000, fl. 14,000, fl. 7000, 
fl. 3500, 10 ä fl. 1750, 20 a fl. 700, fondern auch im , 
Ganzen 2942 die Einlage überfteigende Treffer gewonnen 
werden. 

Zu diefem foliden Spiele erlaffe ganze Looſe a fl. 35, 
A af. 17.70 fr, Y,afl 8. 45 fr., fo wie mit Ber 
sichtleiftung auf die Preife unter 100 Thir. a fl. 20, getbeilte 
im Verbältniß, gegen portofreie Einfendung der Serien, 
und unter Zuficherung der reelften Bedienung. 

Guftav Stiebel, Hauptfollefteur in Frankfurt a. M. 


Gagı) Handels: Lehr: Anftalt in Darmſtadt. 

Zu Anfang des im Laufe des Monars October dieſes 
Jahres nen beginnenden Lehrcurfus können wieder einige Zoͤg— 
linge in meine Dandeld s Eehrs Anftalt — Cin volle Denflon)- 
aufgenommen —— Den ausfuͤhrlichen Plan der Anſtalt, 
fo wie jede naͤhere Auskunft uber dieſelbe ertheilt 

Darmſtadt im Auguſt 1833. 

Ludw. Venator. 
[1383 ) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, guter und 
tüchtiger Kunftdrucer der Lithographie, fucht in einer wohls 
beftellten lithographiſchen Anftalt ein Engagement unter ans 
nehmbaren Bedingniffen. 

‚Das Nähere ift zu erfragen bei der Wittwe Claas im 

Wiesbaden, in der Goldgaffe wohnhaft. 


(1139) Die ect der 81iſten Kurfuͤrſtl. 


Heſſ. Caſſeler Lotterie betreffend. 


Dieſe findet am 2. September a. c. ſtatt, und enthält 
2842 Preife und Prämien von 22,000, 8,000, 4,000, 2,000, 
10 ä 1000, 20 & 400 bis abwärts von 27 Thaler Preuß. Cr. 

Bei Unterzeichnetem fann man ganze Loofe a fl. 35: 
Rtbir. 20. Pr.Ct.) »/ A fl. 17. 30 fr. Biertel a f.8. asfr., 
fo wie unter Mersichtleiftung der Meinen Gewinne unter 
Mtbir. 100. à fl. 20. pr. %r, 3* im Verhältniß, aus⸗ 
fuͤhrliche Spielplane aber gratis, beziehen. 

%R. Trier, Bauptcoliecitur in Frankfurt a. M. 





[1438] Es ift mir wieder eine Varthie neuer englifcher 
Patent » Stahlfederm“von großer Birgfamkeit, Acht 
enalifhe Tinte in Originals rügen, Tinten- Pulver 
in Baquete, unauslöfhbare Zeichentinte, fo wie auch von 
den neuen Oblaten mit Buchftaben vom ganzen Alpha—⸗ 
bet im verfchiedener Größe und Feinheit zugefommen, die ich 
zur gefälligen Abnahme empfehle. 

Friedr. Bettenhäufer Sohn, 
neben dem weifien Schwanen in Brankfutt am Main. 














- Literarische Anzeigen. 
[117] Soeben erscheint bei mir und ist durch alle Buch- 


handlungen des In - und Auslandes von mir zu beziehen (in 

Frankfurt a. M, durch C. Jügel): 

Mengotti (Francesco), Del commercio dei Romani ed 
il Golbertismo. Memorie dae. Mit grammatikalischen 
Erläuterungen und einem Wörterbuche zum Schul- 
und Privatgebrauche herausgegeben von G. B. Chezzi. 
42. 21 Bogen auf Druckpapier. Geh. 1 Thlr. 20 Gr. 
(fl. 3. 18 kr.) 

Diese Schrift ist als die geeignetste für den Unterricht in 
der italienischen Sprache bereits in der Handelsschule 
in Leipzig eingeführt worden, 

Leipzig, im Juli 1833. 

F. A. Brockhaus. 
nn — 

(1031) Bei Georg Joachim Böfhen in Leipzig iſt erfhienen 
und durd jede Buchhandlung zu beziehen: 


Darftellung der Derfaffung und Verwaltung 
des Königreichs Sachfen. Aus ftaatsrechtlichem und 
politifchem Gefihtöpunfte, Bon Prof. Zriedr. Bülau. 
Erfter Theil, Verfaſſung und Verfaſſungsrecht. gr. 8. 
weiß Drudp. 1,/, Thir. oder fl. 2. 15 fr. 

Ein fähfifhes Staatsreht und mehr als ein foldesift et, 
was ri wird, Denn nicht blos Rechte und Pflihten wers 
ben entwideit, fondern auch Einrihtungen gefhildert und gewürdigt, 
So dürfte biefed Werk eben fo für ben fählifhen Staatsbürger uns 
entbehrlich, wie für den Nichtſachſen anziehend und Ichrreid ſeyn. 


ss ae” 


©erichtliche Bekanntmachungen. 


[1434) Ebictallabung. 

Ucher das Vermögen des Wilh. Haugel’s Eheleute don Min 
ſter iR unterm 72. o, M. der Goncursprogeß rechtskraftig erkannt 
worden. (Es werden daher alle diejenigen, melde aus irgenb einem 
Grunde Anfprühe gegen bie Maſſe haben, aufgefordert, ſoiche 

Samftag den 14. September I. I. früb 8 Uhr 
dahier anzumelden unter dem Rechtsaachtheile bes Ausfhluffes von 
ber gegenwärtigen Maſſe. Das Präclufivbecret wird nit weiter be: 
kannt gemacht. 

Runtel den 10. Auguſt 1833. 

Herzögl. Naff. u, Kürftl. Wied, Amt. 
Bieffe 


[1435] Deere, 

Bon Herzoalihem Hof⸗ und Appellationsgeriht zu Dillenburg 
ermächtigt, fordert bas unterzeichnete Amt ben zu Aumenau am 10. 
Auguft 1791 gebernen im Jahr 1912 nah Rußland, maridirten 
Johann Georg Schum ober teffen Leibes + ober Teſtamentserben 
auf, fih binnen 

Monaten a dato 
zur Empfangnahme bes bisher vormundſchaftlich verwalteten Vermð⸗ 
gend des Atweſenden dahier zu melden und beziehungsweife zu legi⸗ 
timiren, widrigenfalls baffelbe den barum nachſuchenden Präfumtivs 
Erben vorerft nusnieftich gegen Gaution, nad Ablauf von 15 Jahren 
aber als Eigenthum nad der Werordnung vom 21. Mai 1781 über: 
laffen werben wird, 

Nundel den 5, Auguft 1833. 

Herzogl. Naff. u, Fürſtl. Wied. Amt, 
Greubenberg. 





[1182 Edbictallabung 


Da bie Wittwe Jung zu Wupperfelb, Anna Maria Gonrabine, 
geborne Eenger, Tochter des in Gaftrop verfiorbenen Prebigers Gers 
hard Friedrich Senger, auf gerichtliche Zodeserkiärung ihres Brubers 
Eriedrih Philipp Senger, welder feit ben 1770. Jahren aus feiner 
Heimath verfhwunden und verſchollen ift, angetragen bat, fo werben 
der gedachte Friedrich Philipp Senger, fo wie die von bemfelben etwa 
zurüdgelaffenen Erben und Erbnehmer, hierdurch vorgelaben, ſich 
binnen einer Krift von 
. : neun Monaten 
in ber Regifteatur des hiefigen Oberlandesgerichts, und längftens in 
dem, vor bem ernannten Deputirten Deren Oberlanbesgerichte : Refe: 
rendarius Diderbof II. auf 

den 24. April 1830, Vormittags 10 Uhr, 
im biefigen Oberlandesgerichtögebäube angefeäten Termine eutweder 
perfönlih oder durch einen legitimirten Beoollmädtigten zu melden, 
und bafelbft bie weitere Anweiſung zu erwarten. 

Benn fih in diefem Termine weder ber verſchollene Friedrich 
Philipp Senger noch beffen Erben einfinden follten, fo haben fie zu 
gewärtigen, daß bie nachgeſuchte Zodeserflärung erfolgen und das 
Bermögen des Verſchollenen dem ſich legitimirenden nächſten Erben 
oder bem Fisco werbe zuerlannt werden. 

Hamm den 3. Juni 1833. 

Königlich Preußlſches Oberlandes: Geriät. 
Sheibler. 








[1341] Aufforderung. 


In dem Pfandbuche der Gemeinde Bombach ift fhon feit dem 
Jahr 1788 eine Kapitalforderung von Cinhundert Gulden, welde 
eine gewiſſe Rofa Strobmaier in Freiburg an ben Bürger Georg 
Hügle von Bombad zu machen hatte, eingetragen, Unterbefien, 
nämlih im Jahr 180% gieng das Unterpfanb mit ber Edulbforbe: 
rung an bie Gemeinde Bombady Über, melde bad Kapital fammt 
18jährigen Zinfen in ihrer Rehnung im Rüdftand nahfihrt, weit 
die genannte Gläubigerin ſich nicht um Zahlung meldete und ibr Auf: 
enthaltsort unbelannt if. 

In Folge der von ber Grmeinde Bombach gefhchenen Aufforber 
rungstlage werben demnad die. Rofa Strohmaier oder deren Erben 
und Rehtönahfolger aufgeforbert, 

binnen fehs Monaten, von heute an, 
ihre Rechte auf befagtes Kapital fammt Binfen bei dem unterzeihne: 
ten Gerichte um fo gemiffer geltend zu maden, als font auf Anzu: 
fen der Magenden Gemeinde bie. der Kapitalforberung zuftehenben 
Unterpfandsrechte in Bezug auf bie Gemeinde Bombach als Aehtö- 
nadfolgerin des urfprängligen Schuldners für erloſchen erflärt 
würden. Senzingen, ben 16. Juli 1833. 


Riegel 
— — — — — — — — — — — — — 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 15. Auguſt 1838. 
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Breuten 

Berlin, 12. Auguſt.) Ge. Maj. der König haben dem 
evangelifchen Bilchof, Dr. Draͤſecke zu Magdeburg, den 
rothen Adlerorden 4. Klaſſe zu verleihen geruht 

— Hr. Prof. Dirkfen aus Königsberg, der bier einige 
= verweilen wird, ift zum Professor honorarius an bit 
iger Univerfität ernannt, und der verdienftvolle Profeſſor Dr. 
Edlemm it zum Profeſſor der Anatomie befördert wor⸗ 
den. Die Wahl eines Rektors der Univerfirät für das nächfte 
en it auf den Profeſſor und Hofprediger Strauß ge 
allen. An die Stelle des verftorbenen geb. Raths v. Raus 
mer wird der Obrift v. Hedemann und der geb. Juftiz- 
rath v. Voß zu Mitgliedern der General-Ordens:Kommifiion 
ernannt werden. — Die berühmten Naturhiftorifer Profeſſor 
Link und v. Buch haben eine wiflenfchaftliche Meife nach 
Griechenland angetreten, die gewiß eine gr Ausbeute ges 
währen wird. — Der Juftiminifter Hr. Mürhler fährt um 
ermuͤdet mit der zeitgemäßen Umgeſtaltung der Juſtizverfaſ⸗ 
fung fort. An die Stelle der noch beftehenden Landesgerichte 
in der Provinz; Poſen follen no Friedensgerichte und 3 neue 
Oberlandesgerichte zu Bofen, Bromberg und Frauftadt gebils 
det werden. — Die Kriegegerüchte, aus deren Verbreitung 
Einige ein Gefchäft machen, verlieren bier mebr und mebr 
allen Glauben, und es fangen bereits wieder an induftrielle 
Unternehmungen ind Erben zu treten, die auf einen ficheren 
Frieden berechnet find. — Auch an die Intervention Spas 
niens in Portugald Angelegenheiten wird bier nicht geglaubt. 
Dem Könige Ferdinand möchte die Thronbefteigung der D. 
Maria vielleicht nicht einmal ganz unlieb ſeyn, indem ja in 
Spanien felbft unter aͤhnlichen Unrftänden zur Erhebung einer 
Infantin auf den Thron alles gethan wird. Dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Publikum gewährt eine jünaft bier erfchienene Abhand⸗ 
lung antiquarifhen Inhalts Stoff jur Unterhaltung. Der: 
felben zufolge, ift das Medufenbaupt in böchfter gealität 
kuͤnſtler iſcher Ausbildung der Scaip vom Kopfe eines erichla- 
enen Affen, deſſen ſich die Griechen als Tropäum bedient 
ätten. In Mangel an Beweisſtellen der Alten iſt die Des 
dukrion aus der pbufiognomifchen Aehnlichteit zwiſchen dem 
Medufenhaupt und dem Kopfe eines nordamerifanifchen Affen 
geführt. (Leip. tg.) 

Deutfdhlanv. 


Raffel, 13. Auguft.) In der geftrigen Gitung der 
Ständeverfanmlung berichtete Hr. Dirks a Pre 
getausfchuffes über die Koften des Landtags. Die Kammer 
genehmigte die Summe von 32,320 Tplr. — Für die Lan— 
desbibliothefen wurde die Summe von 3150 Thlen. genehs 
migt. — Hr. Wippermann unterftißte den Antrag auf 
Streihung der 500 Thlr. Reifeunterftügungen für Künftler ; 
wogegen der Eandtagsfommiffär bemerkte, dann würde 


man mie dazufommen, die Künfte zu ermuntern, ed könne 
diefes nicht in der Abficht der geringerer reinen — 
Hr. Henkel hielt es zwar für einen ge m ann recht 
nüglich, wenn er 500 Thlr. zu verreifen befomme, er febe 
aber dabei feinen Nutzen für den Staat ein. — Der Vice 
präfident entgegnete, der Nuten fey freilich nicht unmit⸗ 
telbar machzumeifen, man könne aber‘ Berwendungen für 
Künfte und Wiffenfchaften nicht nach dem gewöhnlichen Maß— 
ftabe richten, fie fenen keineswegs verloren, wenn fie dad 
Intereſſe des Volkes an Kunft umd Wiſſenſchaft erhöhen. 
Am Schluß einer Finanzperiode halte er jedoch die Bewilli— 
ung für unzweckmaͤßig; ein anderes fey es für eime ganze 
Finanjperione. — Hr. Henkel: Alle nützlichen Beſchäfti— 
gungen gemährten mittelbar einen DVortheil; dieſes berechtige 
aber nicht, der Staarskaffe eine Laſt aufjubürden. — Hr. 
Mens: Da die Nuͤtzlichteit anerkannt fey, fo muͤſſe man 
doch nicht zaudern mund licher heute te morgen anfangen. 
eb diefen Erörterungen befchloß die DVerfammlung die 
Streichung der 500 Thir. für reifende Künfkler. 
— Schon früher ift im diefen Blättern (ſagt beute 
die »Kaffeler allgemeine Jenna ©) der bewirften Her⸗ 
abfekung der Tranfirzölle Erwähnung gefcheben. Diefelde 
bat mir Ruͤckſicht auf die Verhäliniſſe zu Baiern und Würs 
temberg nicht allein auf den durch Kurbeflen, fondern auch 
auf den durch preußiſches und großherzogl. heſſiſches Gebiet 
führenden Straßen Statt gefunden, und e$ wird mit dem 1. 
Januar 1834 gänzliche Aufhebung aller Land» und Waller: 
zölle für alle von und nach Baiern und Würtemberg, fo wie 
für alle von und in die fächfiichen Staaten tranfrirenden 
Waaren erwarter. Die bierans für die Bewohner vieler 
Staaten hervorgehenden Erſparniſſe werden zwar für die 
jegt zum preußiſch⸗ beffiichen Zollvereine gehörigen Staaten 
einen ſehr beträchtlichen Ausfall veranlaffen; indeffen können 
wir mit Zuverficht behaupten, daß diefer allerdings empfind⸗ 
liche Verluſt den preußifchen Zollverein nicht abhalten wird, 
tharfächlich recht überzeugend darzuthun, daß derfelbe nichts 
Anders will, ald völlige Verkehrsfreibeit im ganz Deutich- 
land, und Einigung aller deurfchen Handelsintereffen. Keine 
Zolllinien mehr zwiſchen deutfhen Staaten, feine Tranfitabs 
gaben für den Verkehr deuticher Staaten, diefed ift das Ziel, 
wobin der preußifch-beifiiche Zollverein ftrebt, und welches 
derfelbe zum Heil und Frommen von ganz Deutſchland, hof⸗ 
fentlih recht bald, erringen wird. Ri ein Band die 
Statt gehabten Tranfiterleichterungen ift von einigen Seiten bes 
baupter worden, daß gleichzeitig mit diefer Ermäßigung der 
ge Erfchwerung der Behandlung und ein gan) anderes 
erfahren als früher eingetreten fey. Diefe Behauptung ift 
jedoch irrig und bedarf einer vollftändigen Berichtigung. Es 
iſt Mar, daß zur Sicherheit der beſtehenden Abgaben fir 
die Güter, die zum Durchgang beſtimmt find, Vorkehrungen 





etroffen werden müſſen, wodurch feitgeftellt wird, daß die; Stimmen), ©) die ——— weiter um Vorlegung 
Suter nicht im Lande bleiben, „[ondern wirklich wieder aufs | eined Geſetzesentwurfs zu erfuchen, wodurd das Verfahren 
paffiren. Diefe Vorkehrungen werden vermittelt Verfchluffes | bei Ausmittelung des Wildfchadend abgekürzt wird Ceinftims 
der Ladungen durch Bleifiegel getroffen, und es haben folche | mig). Zuletzt befchloß die Kammer einftimmig, die Vor— 
in Kurheſſen ſchon feit dem Jahre 1924 in Folge der das | ftellung des Kandidaten der Theologie Eduard Gcriba von 
mals eingeführten Gefeggebung beftanden. Durch die Statt | Schwickertshaufen wegen verweigerter Einficht der Akten des 
gebabte Zollvereinigung ift bierin nichts geändert worden, | Disciplinargerichtd zu Gießen fo lange auf fich beruhen zu 
wohl aber hat ſich die Anlegung des DVerfchluffes, To lange | laflen, als fich derielbe micht bei feinem Ben Richter 
der Zollfag von 12 gÖr. für den Etr. eingeführt war, im | zum Zwecke der gegen ibm indieirten Unterſuchung geftellt 
vielen Fällen ald unndtbig ergeben, weil die Eingangeabgabe | haben werde. 

feih vor dem Durchgangszoll, und mithin die Waaren nah | — Ge. f. Hob. der Großherzog haben am 12. d. dem 
Erleichterung des Durchgangszolles im völlig freien Verkehr ; disherigen königl. franzöfifchen bevollmächtigten Minifter am 
gefegt werden konnten. Mit dem Herabiegen der Tranfits | biefigen Hofe, Hrn. Grafen v. Salignac-Fénélon eine 
abgabe ift aber die Nothwendigkeit eingetreten, die höhern | feierliche Audienz zu ertbeilen gerubt, in welcher Ihnen ders 
Eingangsabgaben durch Verfchlußanlagen zu fichern, und es | felbe fein Abberufungsichreiben zu überreichen die bre hatte. 
tritt num im diefer Beziehung ganz das Verfahren wieder ein, | (Braunfchweig, 2. Auguft.) Während theilmeife einige 
wie folches fchon im Jahre 1824 vorgefchrieben war. Die | andre landftändifche Verfammlungen ihren Ruhm und die 
Nothwendigkeit dieſes Verfahrens ift einleuchtend, und, ed | Wohlfahrt der Länder darin fuchen, ſich in ununterbroche- 
wird Ku einem Gtaate zugemutbet werden mögen, zur | nem Hader mit den Megierungen zu befinden, und den Grunds 
größern Bequemlichkeit Dritter Maßregeln außer Acht zw, fa am haben fcheinen, es fey die eigentliche Aufgabe der 


laffen, die zur eigenen Sicherſtellung unentbehrlich find. 
— Bei der geftrigen durch Die 
melftrom vorgenommenen Wahl if Hr. Obergerichtsrath 


Dedolpb zu Kaſſel dur große Stimmenmehrheit zum | 


Abgeordneten für den nächiten Landtag, und Hr. Bürgers | 
meifter Fabra zu Naumburg zum Ötellvertreter erwaͤhlt. 
(Darmſtadt, 16. Auguſt.) In der Sitzung der 2. Kam 
mer vom 413. d. wurde zur Abflimmung geichritten über | 
den Antrag der Abg. E. €. Hoffmann und Schad auf | 
Doregung eines Geſetzes wegen Beichränfung des Wildftans | 
des und re, wegen Wildfchadens. Die Kammer 
beſchloß, a) die Staatöregierung um Vorlegung eined Geſetzes⸗ 
entwurfs über diefen Gegenitand zu erfuchen mit (33. Sims | 
men gegen 1), b) den Wunfch aussudrüden, daß im diefem 
Gefeße folgende Veftimmungen aufgenommen werden möchten : | 
=) binichtlich der fistalifhen Jagden — » Kein Hochs und | 
Rehwild fol im Freien geduldet und es foll den Gemeinden | 


11 Städte am Dies | 


Ständeverfammlungen, durch fortwährende Oppofition auch 
unter den wohlmeinendften Megierungen dad fogenannte fons 
ftirutionelle Volksleben mittelft ewiger Reibung hervor zu 
rufen und zu unterhalten, weil man ohne Streit nicht wirk- 
lic) Iebe, — bat die biefige Ständeverfammlung, von der 
entgegengefeßten Anficht ausgehend, ein freundliches Einvers 
ftändniß zwifchen Stände und Regierung ald die wefentlichfte 
Grundlage zum eigentlichen Wohle des Landes und unnuͤtze 
DO ppofirion nur ald Hemmfchub des Guten betrachtet, und 
dieſes nicht durch Worte, fondern durch „Handlungen an den 
Tag gelegt, indem vorkommende Anftände bisber ohne alle 
Schwierigkeit durch een freundfchaftliches Befprechen 
in möglichit kurzer Friſt befeitigt wurden, und fomit die 
Landtagstoften, ohne fie, wie an manchen andern Orten, 
durch weckloſe eitle Wohlredenbeit zu einer dem Lande Idftis 
en Höhe zu treiben, auf das Nothdurftige befchränft blie- 
I — Ferner ift die zwar auch bier von einzelnen Mitglie- 


die Befugniß ertbeilt werden, ihre Feld» und Waldgemarfuns | dern der Stände beantragte gänzliche Deffentlichkeit ihrer 
gen durch verpflichtere Forftichügen gegen Wildſchaden zu bes | Verhandlungen für jet per majora ohne Zweifel in der 


mabren; für dem großberzogl. Hof follen Wildvarke unters | Weberzeugung verworfen worden, daß in ihr gerade der Keim 
balten werden; die niederen Jagden werden den Gemeins zu Mißpelligkeiten aller Art Liege, weil fie Eitelkeit und Ehr— 
den in ihren Gemarkungen entweder eigenthümlich gegen ; geiz zur Einmiſchung veranlaffe, dabei der befcheidene oder 
eine Vergütung, die einem beftimmten Durchichnittsertrage | Furchtfame Redner oft zum Nachtheile der Sache ſchweige, 
der Jagden entforicht,.oder im Pacht überlaffen, mit der I während Anwefenheit ſtummer Zuhörer die ntelligenz der 


Verbindlichkeit, dieſe Jagden durch verpflichtete Jäger | 


befchießen; für den großherzogl. Hof werden geeignete Jag— 
den refervirt unter Anwendung des Geſetzes vom 6. Auguft 
1810 wegen Erfages des Wildfhadend, wegen übermäßigen 


Verfammlung auf feine Weife vermehren, fondern nur Unbefan⸗ 
genheit tören und fchädliche Einwirkung von Außen veranlaffen, 
auc das Publikum die Ergebniffe durch Leſung der gedructen 
Protokolle wo nicht fiberer, doch mindeſtens eben fo grumdlich, 


Wildftandes ıc.« (mit 29 gegen 5_ Stimmen), 3) hinſicht- als durch Anhörung der Verhandlungen prüfen könne. — Endlich 


lich der Jagden der Privaten: » Hocdmwild und Rebe wer: 
den ferner nicht im Freien gedulder, den Jagdberechtigten 
dagegen die Anlegung von Wildparken auf ihrem Eigen— 
thum geftattet; für den Verluſt der freien Wildbahn er: 
halten die Privaten aus der Staatskaſſe Entichädigung ; 
den Gemeinden bleibt, wie bei“, der eigene Schuß gegen 
Wildſchaden überlaffen ; wegen der niederen Privatjagden, 
ausschließlich der Mebe, foll mit Aufrechrbaltung der Vers 
ordnung von 1810 wegen Erfaßes von Wildfchaden der bis— 
berige Zuſtand nicht verändert werden« (mit 31 gegen 3 


find auch bier nicht, wie in andern Ländern, die ärgerlichen und 
nußlofen Verhandlungen über die befannten Bundesbeſchlüſſe 
zu Tage gelommen. Solches würde zwar auch bier um _fo 
unpaflicher gewefen feyn, da unfer Vaterland nie vergeflen 
darf, wie vielen Dank es dem Bundestage in mewerer Zeit 
ſchuldet; jedoch war dieſes Danfgefühl gewiß nicht der eins 
sige Grumd zum Unterbleiben jener Erörterung. Obwohl 
nun unfer Landtag noch nicht geichloffen it, ſo berechtigt 
doch eine vierwoͤchentliche Erfahrung bereits zu der fichern 
Hoffnung, daß diefer Geift des Friedens ſich dabei erhalten, 


Stimmen), c) ferner den Wunſch ausjudrücken, daß in dag | umd erwieſen werden wird, daß da, mo redlicher, verminfs 
Gefeh die Beftimmung aufgenommen werde, daß zu den Kos | tiger Wille, frei von allem Eigennutz und Gchwindelei, 
ſten, welche den Beſchädigten erftartet werden müſſen, auch | wirft, das Einkammerſyſtem rafcher und friedlicher zum gus 
—— gehören, welche durch die Verſäumniſſe der Bes | ten 4* führt, als die Trennung der Standesklaſſen, und 
fchädigten bei der Unterfuchung des Schadens entitehen Cein | die Megierungen nur da der Gtüße der fogenannten Ariſto⸗ 
frimmig), fowie d) daß, wie ed im Rheinheſſen der Fall kratie bedürfen, und in foldyem Falle diefe befonders begün⸗ 
ift, dem Befiger eines zufammenhängenden Stücdes Feld von | fligen müffen, wo ein Theil der Stände, feinen eigenen 
100 Morgen unter den dort auferlegten Bedingungen auch das | Vortheil verfennend, ſich feindlich der Megierung gegenüber 
Recht der freien Jagd ertheilt werde Cmit 26: gegen 8 ' ftellt, und fich deren Mechte felbft anmaßen will. Möchten 





doch die Schreier dieß beherzigen und nicht fortan ihrem — | 
mindeftend angeblichen Zwecke — Gleichheit — auf bisherige | 
Weiſe felbft in den Weg treten. Ob nun unfre friedlichen 
oder ob auswärtige friegerifche Landftände die beſſere Bahn 
betreten, diefe Frage wird für 
nicht ſchwer zu ent 


geführt, daß die Erfcheinungen des Jahres 1830 bier nicht 
die N eigentlich revolutionärer Tendenz, 
unerträglicher damaliger Regierungsmarimen — * 


Schwein. 

Züri, 13. Auguft.) In der geſtrigen Verſammlung der 
Tayfaung wurde folgender neue Beſchluß erlaffen: »Die ' 
eidg. Tagfagung, im Betrachtung, daß mac dem Bundes | 
verfrage vom Jahr 1815 unter einzelnen Kantonen feine dem | 
allgemeinen Bunde machtheiligen Verbindungen geichlofien 
werden dürfen; in nen er, ‚ daß nad) dem_beftehenden | 
Bund jeder eidg. Stand verpflichten ift, fich im Schooße der | 
Tagfagung vertreten zu laſſen, befchließt: 1) Die unter der | 
Benennung ag ge befannte Verbindung einiger | 
eidgenöffüfcher Stände foll nicht meiter fortbeftehen. 2) Je⸗ 
der eidg. Stand, der fernerhin an einer ſolchen Verbindung 
Antheil nimmt, macht fich der 3 beſchworner Bun⸗ 
despflichten Thutdig und ift der Eidgenoflenfchaft dafür vers 
antwortlid. 3) Die gegenwärtig bei der Tagſatzung nicht | 
repräfentirten Stände werden aufgefordert, fih im Schooß 
der Tagfagung durch Wbgeordnete vertreten zu laffen. 
Durd eine Prollamation Pau die gefammte 


5) Der Vorort ift mit der Vollziehung die 


fchaft Bafel im großer Anzahl unter freiem Himmel und 
wählte eine Depuration von 10 Mitgliedern, um fich nach | 


Zürich zu begeben und dort perfönliche Erfcheinung vor der | 
um folgende Begehren zu flellen: | 


Tagfagung zu verlangen, 
—— 

ruppen, baldige Vertheilung des Staatsvermoͤgens und Ers 
fe 9 des durch die Stadt verurſachten Schadens. Noch 
am Abend hatten fie eine Audienz bei Hrn. Bürgermeifter 
Heßz. Die Tagſatzung fahre geftern den Beſchuß, daß fein 
verfönlicher Vorſtand vor ihr Statt finden könne, und daß 
fie umfaſſende Berichte ab Seiten ihrer Kommiſſarien erwarte, 
um in Folge derielben betreffend die Belegung des K. Baſel 
durch eidgen. Truppen das Angemeſſene zu verfügen. Die 
Deputation reifte darauf ab mit Hinterlaffung einer Erkla— 
rung, worin fie gegen jede militäriiche Olkupation der Lands 
ſchaft Bafel feierlichft proteftirt. 

Italien 

Rom, 4. Auguſt.) Die Vorfälle in Perugia, Bo 
logna und einigen andern Kleinen Städten, wo einzelne Pas 
trowillen infultirt wurden, find zwar unbedeutend, beweiſen 
aber doch mie fehr es noth wäre, dem päpſtlichen Milirär 
mehr Achtung zu verfchaffen, und mie fehr der Geift des Bol 
tes noch aufgeregt ift. Die letzte Bolognefer Revolution hat 
vollends alle Scheu und Furt vor den paͤpſtlichen Solda— 
ten verfchwinden machen, fo daß der Pöbel fich weniger vor 
den Soldaten, ald vor den Sbirren zurückzieht, und wenn 
der Papſt blos fein Militär umd micht die Furcht vor den 
Defterreichern zur Stuͤtze bätte, fo würde die Ruhe nicht lange 
dauern. Das einzige Korps der alten Truppen, welches noch 
einige Konſiſtenz, und fich in Reſpekt erhalten hat, find die 
Gensd'armen oder Carabinieri, welche früher 2000 Dann 
ſtark waren, jeßt aber nur noch 1000 zählen, da ihr Dienft 
als Landreiter durch dies überall errichteten ftädtifchen Trups 
pen, und durch die wieder eingeführten Shirren erfeßt 


cheiden feyn ; durch die rubige Haltung kleidet, 
der erfteren wird aber mindeftend der Beweis unumftößlich | nicht dazu dienen, 


fondern wahrhaft | au Spionirung und zu Verbaftungen dur 


2) \ 
Eidgenoſſenſchaft 
von dem gegenwärtigen Beſchluß in Kenntniß geieht werden. | 
ſes Beſchluſſes 

beauftragt. N 
m letzten Freitag verfammelte ſich das Volk der Land, |" kein Wort, 


Nichtbefegung der Landfchaft durch eidgen. | 


— — — — — — — — — 


worden iſt. Dieſe Sbirren find wie aus der Erde hervorges 
wachfen, umd ftehen als ein trauriged Merkmal des Zuruͤg⸗ 
ſchreitens im die vorigen Jahrhunderte da. Eine Volizeimache 
mit Dolchen, Meſſern, Terzerolen und Stockdegen bewaffnet, 


den unbefangenen Beobachter | ohne Uniform, ja ohne jedes dußere Abzeichen, ſchmutzig ger 


“und aus der Hefe des Volkes genommen, kann wohl 

durch ihre Gegenwart Verbredden au ver: 

bindern und die Ruhe aufrecht zu baltem, u fcheint mehr 

ch Weberfalt geichaf: 

fen, als um die Polizei und das Geſetz refpeftiren zu machen. 
Schw. M. 


} 
Srantrei cd. 


«Varis, 13. Auguſt.) Die kön. Familie ift im Lager 
zu Compiegne vereinigt, wo der Herzog v. Orleans die 
Trupp:n mandvriren läft. 

— Der »Courrier frang.« widerlegt die Angabe der Lon⸗ 
doner Blätter, als ob Hr. Antonio Karlos v. Andrada 
aus Rio⸗Janeiro angelommen, um D. Pedro zur NRüds 
fchr nach Brafilien aufjufordern. 

— Die vielbefprochene britifche Erpedition von 3000 Mann, 
tft, dem » Temps« zufolge, nicht nach Vortugal, fondern 
nach — beftimmt. England hegt Beforgniffe in Betreff 
der Wirkungen der Sklavenemancipationsbill. 

— Das »Journ. de la Öuienne« meldet: Geſtern fam ein 
fpanifcher Kurier durch unfre Stadt. Derfelbe verficherte, 
daß der Herzog v. Cadaval an der Spike von 6000 Mann 
in der Nachbarfchaft von Liſſabon kampire, und daß ſich 
die ganze portug. Nation in Guerillas aufgelöft habe, deren 
mebr oder weniger ftarfe Banden das Land nach allen Mid): 
tungen durchzieben, bereit, jeden Augenlick mit einander hand⸗ 
gemein zu werden. Weber das Schieffal Oporto’s verlaus 


— Die »Gazeite« erzählt heute im ihrem Börfenberichte, 


| der todtgeglaubte Herzog v. Cadaval fey auf Kiffabon 


marfchirt, wo bei dem Molke und dem Heere Bewegungen 
zu Gunften D. Miguels Statt ‚gehabt. — — 
dabei die Bemerkung, dieſe Nachrichten möchten leicht dies 
felbe Glaubwürdigkeit haben, wie die von der Wegnahme 


Oporto's durch Bourmont. 


— Das Memorial bord.« , das ſtets fertige Nachrichte- 
blatt über die pyrenäiſche Halbinfel, weiß viel über die Uns 
terbandlungen zu jagen, Die wegen der Anerfennung D. 
Maria’s am Madriver Hofe gepflogen werden und ver- 
ſichert, daß zu Liſſabon eine kleine englifche Brigade aus⸗ 
nd worden, um nöthigenfalls die Ruhe aufrecht zu 
alten. 

— Der »Tempss erzählt, daß von Seiten der Regierung 
höhere Volizeibeamte nach Portugal abgeſandt worden, um 
die Bewegungen Bourmonts und der mit ihm gegangenen 
fontrerevolutondren Parteimänner zu beobachten, und daß 
eben diefe Polizeibeamten ein Landungsprojekt jener Karlis 
fien an der Küfte der Vendée entdeckt haben. 

— Hr. Slourens ift an die Stelle des Hrn. Dulong 
zum beftändigen Sekretär der Akademie der Wiflenfchaften ers 
nannt worden. 

— Im Dep. Deupg-Sevres find unlängft viele Polen an- 
gefommen und in Meinen Abtheilungen durch das Depart. 
jerftreuf worden. 


Grofbriranniem 


Eondon, 10. Auguſt.) Diele Mitglieder des Unterhaus 
fes gehen ſchon nad) den Provinzen ; auch Sir Robert Peel 
14 al feine Güter gegangen, und viele Lords find auf , 

eifen. 

— Der »&une bekräftigt die Angabe eines Toryblattes, 
daß ſich das Minifterium damit beichäftige, D. Pedro die 
Ruͤckkehr nach Braſilien zu erleichtern, und fügt hinzu, daß 


Für Talleyrand umd Lord Palmerſton in diefer Be 
‚ jiehung bereitd mehre Konferenzen gehabt haben. 

— Hiefige Blätter wollen verfichern, daß nächſtens 
ein Agent D. Maria’! nach England kommen werde, um 
alle diejenigen auszuzahlen, die (700 an der Zahl) der jun: 
gen Königin Dienit verlaffen ohne ihren vollſtaͤndigen Gold 
erhalten zu haben. 

— Hieſige Mätter erzählen die Wegnahme der migueliftis 
fchen Korvette »Princefa real« von 20 Kanonen auf folgende 
Weife: Das Dampffchiff »Wilhelm IV.« näherte fich der Kor: 
verte und fein Kapitän rief dem miguel, Befehlshaber der 
Korvette zu:_ »Ergebt Euch! oder ich laſſe mein fiedendes 
Waſſer auf Euch fpielen, das binreichend * dürfte, um 
Euere ganze Mannſchaft (300 Mann) abzubruͤhen.« Alsbald 
zog die Korvette ihre Fiagge ein und ergab ſich an ein Schiff, 
das keine einzige Kanone führte. 





Theater-Anzeige. 
Montag den 19. Auguſt wird aufgeführt zum Beſten der 


anweſenden engliſchen Schauſpieler und unter gefaͤlliger Mit⸗ 
wirkung des Herrn Haſſel, welcher auf Erſuchen zum ers 
nmal in englifcher Sprache fpielen wird: Die Haupts 
cenen Hamlet’ und Falſtaff's. Zum Schluß: 





Publicums diefer Fahrt die größtmöglichſte Ausdehnung gebeh 
zu muüffen und bat daher befchloffen,, diefelbe verſuchsweiſe 
bis Kehl, Straßburg gegemüber, aus zudehnen. 

Es fährt demnach vom 15. diefed, jeden Dienftag, Don 
nerftag und Sonntag des her um a Uhr ein Dampf: 
ſchiff von Kehl mach Leopoldshafen, wo daffelbe um halb 10 
Ubr des naͤmlichen Morgens ankommt, fo, daß die mit dem—⸗ 
felben angetommenen Paſſagiere mit dem um 10 Uhr abgehen» 
den Dienftfchiffe die Reiſe dis Mainz fortfegen können. 

Eben fo fährt an den nämlichen Tagen und nach Ankunft 
des Dienſtſchiffs von Mainz daffelde um halb 11 Uhr vom 
Leopoldshafen nach Kehl zurück, wo ed die folgende Tage 
* aa Freitags und Montags ded Abends 6 Uhr 
eintrifft. s 





[1145] Belanntmadhung. 

In Folge der Uns zugegangenen hoͤchſten Befehle können 
fürobin bei biefiger Univerfirät nur diejenigen Gtudirenden 
ur Immatrikulation gelangen, welche längftens im Laufe 
der erften vier Wochen, von dem Tage am gerechnet, den der 
Lectiond » Catalog zum Anfange der Vorlefungen bezeichnet, 
ſich dazu angemeldet umd genügende Zeugniffe vorgelegt haben. 
Alte fpäter Angemeldete, fowie Diejenigen, welche mit den 
genügenden Zeugniffen nicht verfeben find, mülfen wieder 
entfernt werden. Wir machen diefes hierdurch öffentlich bes 
kannt und bemerken zugleich, daß die Eröffnung der Bor 
lefungen genau an dem Tage ftatt haben wird, welchen der 


Taming a Shrew or Catherine and Petrucchis, worin Lections-Tatalog dafür beftimmt bat. 
Here Daft die Rolle des Grumio fpielen wird. Jena, am 3. Yuguft 1833. 
Prorector und Genat der Großberzogl. Herzogl. 
[1447] Sächſiſ. —— —— — u ; 
; Ir. Baumgarten, rulim 
Rheinische ä " d. 3. Prorector. 











(1451) Juwelen und Perlen, 


gefaßte und ungefafte, kaufen und verfaufen 


H. Marcus Oppenheimer u. Kirchberg, 
Juwelier, Schnurgaſſe Lit. L. 35. gegen ber Geinbäufergaffe über. 


Cours der Geldsorten. 











Den ıb August- 












„unfParier. Papier.| Geld. 
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Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N” 229.) 


Samfagı 


Defterreid. 

10. Auguſt.) Die Nachbarſchaft des Kaiſers 
berefienftadt, die permanente Anweſenheit des 
Königs von Preußen, die Ankunft des Fürften Gtaatskanz 
lerd von Metternich, welcher am 6. d. M. nebſt feiner 
jegigen Gemahlin, einer geb. Gräfin Zichp-igerraris, einer 
bochgebildeten und fich gern unterrichtenden Fürftin, und 2 Prin⸗ 
zefiinnen Töchtern vor feinem Familienſitz Königswart bier 
eintraf, die fchon früher erfolgte Gegenwart des preußifchen 
Staatöminifterd Ancillon, der feine Durchreife nach St. 
Petersburg auffchiebende franz. Marfchall Maifon, das Ab 
und Zu mehrer auswärtigen Diplomaten aus Berlin umd 
Dresden —— in dieſem Augenblick zu der nicht unbes 
gründeten Vorausſetzung, daß bier unter den Augen der zwei 
Monarchen manche wichtige Unterbandlungen, wo nicht ger 
pflogen , doch befprochen werden. Und wer möchte Dieß geras 
Deu im Mbrede fellen? Matürlich lief’s Jeder auf dem Ger 
ſicht des Königs heitered oder trübes Wetter, und die Töps 
liger gobe-mouches haben bei diefen wieder warm geworde⸗ 
nen Tagen entfeglich viel —58 zu fangen, — Thatſächlich 
iſt * der Kaiſer in allen Städten Boöhmens, die er mit 
der Kaiferin und feinem zahlreichen Gefolge von 20 Wagen 
berübrte,, überall mit dem Iebhafteften Jubel empfangen wurde. 
Während er die Behörden fprach, Audienzftunden für alle 
Bewohner hielt, und die Garnifonen vor fich vorüber ziehen 
ließ, beſuchte die Kaiferin die Klöfter, wo die Erziehung 

weck ift, die frommen Stiftungen und Hospitäler, die techni⸗ 
chen und andere Erziehungsanftalten, und gewann durch ihre klu⸗ 
gen Nachfragen, durch aufmunternde Worte und befonnene Wohl⸗ 
tbärigkeitöfpenden fich und ihrem Gemahl, als eine wahre Landes⸗ 
mutter, Aller Herzen. Der Kaifer muthet ſich felbit mehr 
zw, als fein Alter umd feine Kräfte geftatten. Allein er läßt 
fich gar nicht abrathen oder zurückhalten. Dieß war denn 
auch Urfachg, daß er in der von der Eger umflofienen Fe—⸗ 
fiung, Thereſienſtadt, wo er den 7. Abends eintraf, fich 
zu febr anftrengte , die fühlen und dumpfen Kafematten felbft 
wnterfuchte und am 8. fehr früh die 3 Bataillone Infanterie 
und 2 Batterien Artillerie, die im der Feſtung gewöhnlich 
arnifoniren, auf dem geräumigen Exerzierplatze vor der 
eftung , die ganze Zeit über zu Pferde figend, mufterte, 
und vor fich vorbeimarfchiren ließ, dadurch aber fich ſtärker 
ermüdete und mit Fieberanfall eime fchlaftofe Nacht zubrachte. 
Die Folge davon war, daß dem König von Preußen, der 
felbft durch eine Kleine Erkältung, die er fich bei dem Bes 
fuch in Granpen durch die fharfe Bergluft zugezogen hatte, 
nicht ganz wohl war, die für den 8. fchom verabredete Zu 
ſammenkunft mit dem Kaifer in Lowoſiz Cam Fuß der Paſch⸗ 
kopole, 3 Meilen von hier) im Schloß des Fürften Schwar⸗ 
jenberg, ded Grundherrn von Lowoſitz, durch den Aojutan 
tem des Kaifers am Morgen diefed Tages plötzlich abgefagt 
wurde. Der Minifter Ancillon, der dem Honig vorauseilend 
from abgereif’t war, wurde durch einen Kurier zuruͤckgeholt, 
Fürft Metternich aber: reifte fogleich nad Therefienftadt, 
um fich nach dem Befinden des Kaifers zu erkundigen, kam 
aber an demfelben Abend zurück, umd ift fchon am folgenden 
Tag auf der Promenade im Schloßgarten bald mir der 
Marfchallin Maifon, bald mit Lady Minfo, der Gemahlin 


oͤpli 
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des Lord Minto, jeßigen engl. Gefandten in Berlin, ſich 
lebhaft unterhaltend, gefeben worden. Der König ift aber im 
den legten zwei Tagen faft nirgends zu fehen geweien. Da 
die Abreife des Kaifers nach Prag auf den 11. feftgefeßt ge⸗ 
wefen iſt, und dort fchon feit mehren Tagen ganz ungemöhns 
liche Vorbereitungen zu Ebrenbogen, Bewilllommungen 
durch alle Civil» und Militärbehörden, allgemeine Illumi⸗ 
nation der Stadt u. ſ. w. getroffen worden find: fo wird 
freilich jeder Auffchub niemanden als den Gaftwirthen, die ihre 
immer zu boben Preifen vermiethen, und ſchon längft beim 
mammenfluß der Neugierigen aus ganz Böhmen und dem 
jahlreichen Ausländern aus den Bädern auch feine Boden» 
fammer mehr . zw vermierben hatten, Gewinn und Freude 
bringen. Und doch ift es hoͤchſt ummahrfcheinlich, daß 
Defterreichd_ und Preußens fo eng verbundene Monarchen 
auf wenig Meilen fich nah geweſen ſeyn und micht geliehen 
baben follten. (Reips. 3.) 
Preußen. 


(Berlin, 10. Auguſt.) Die Berichte über die Feier des 
3. Auguſt, das Geburtsfeſt des Königs, befhäftigen fortwäh⸗ 
rend unfere Blätter. Dan erwartet Se. M, den König 
ſchon in der Mitte dieſes Monars wieder in Berlin. — Es 
war beftimmt, daß drei preußifche Generalftabsoffisiere im 
die franzöſiſchen Lager bei St. Omer u. f. w. abgeben folls 
ten. Es iſt diefes jeht dahin abgeändert worden, daß nur 
Ein Offizier dahin abgebt. (Schw. M.) 


Deutfhlamd. 


Münden, 13. Auguft.) Der von Frauen und Jungs 
frauen in Neuftadt am der Haardt und in der Umgegend 
geftiftete Verein zur Unterſtuͤtzung der »deutfchen Patrioten « 
iſt nun der Gegenſtand einer gerichtlichen Unterfuchung. Nach⸗ 
dem derfelbe, ald dem Art. 291 des franzoͤſiſchen Strafgeſeh⸗ 
buchs entgegen, aufgelöftt worden, wurden die Vorfteherinnen 
ces follen ihrer wenigſtens 30 feyn) von dem Friedendrichter 
verhört. Derfelbe begab fich auch mehrmald in das Haus 


"der Frau Helferich, um die zu verfteigernden Produkte weib⸗ 


licher Handarbeit in Belchlag zu nehmen; es fand fich aber 
nichts vor. Das Frankenthaler Bezirfägericht hat nun zu 
entfcheiden, ob die Art. 292, 293 und 294 des Strafgeſetz⸗ 
buche auf diefen Verein anwendbar feyen oder nicht. 

(Würzburg, 19. Auguſt. I. fl. MM. werden den 
23. d. Bruͤckenau verlaffen, Ihre Reife (wahrſcheinlich über 
Würzburg) mach Nürnberg antreten, dafelbit I Tage ver 
weilen, und dann Sich nach Berchtesgaden begeben. 

KRiffingen, 11. Auguſt.) Geftern Abend um 5 Uhr 
baben Ih. Maj. die Königin von Baiern nach 7°, wöchent 
lichem Aufenthalte in fichtbar geftärkter Geſundheit, verjüngs 
ter Lebenskraft, und heiterer Zufriedenheit unter den beißen 
Srgenswünfchen der Bewohner und inniger Theilnahme der 
zahlreich verfammelten Badegäfte Kifiingen verlaffen. — Am 
Abend zuvor hatten die zum Gebrauche der Kur bier auweſen⸗ 
den baierifchen Staatsdiener aller Klaffen der Königin noch 
—— huldreicher Freundlichkeit aufgenommen Fackelzug 
gebracht. 

(Stuttgart, 15. Auguſt.) Im der geſtrigen Sitzung 
der 2. Kammer wurde über die Frage berathen: ob die 


Ständeverfammlung vom 1826 — 32 berechtigt geweſen fey, | der Wuth des erbitterten Volkes in einem Wagen entzogen, 


ahr über die Dauer ihrer Wirkfamkeit 
hinaus zu bewilligen? Staatsrath v. Schlayer führt der 
Kammer zu Gemüthe, dab die zu verbandelnde allge 
meine Frage eine fehr müßige fey. Er fragt, was daraus 
folgen follte, wenn die jeßige Kammer den Beicbluß der 
vorigen für ungültig erflären würde? Er macht darauf auf 
merkfam, daß bei einem ſolchen Befchluffe noch keineswegs 
entfchieden fey: ob die vorige oder die jegige Kammer Recht 
babe. Die jeßige Kammer werde fi doch wahrfceinlich 
nicht die Gabe der Unfehlbarkeit zurechnen wollen. Nach 
einigen Debatten ftellt der Präſident die Frage: foll von der 
Frage über die Befugniß der vorlegten Kammer jur Steuer 
— für 1629 — 33 zur Tagesordnung uͤbergegan⸗ 
en werden? Diefe Frage wird mit 47 Stimmen gegen 32 
ejaht. 

— Das WMiniſterium des Innern macht im Betreff der 
YAuswanderungen nach MRuffifch » Polen befannt, daß, mad) 
den neuelten der kaiſerl. ruffifchen Geſandſchaft augelommenen 
ia die Bifirung der auf Auswanderung nach Ruffifch- 
Polen lautenden Päffe derfelben nur dann geftaitet fey, wenn 
4) diejenigen, welche fich in einer Stadt, oder auf einer 
Staarsdomäne anfiedeln wollen, auf den Grund der zuvor 
von der Gefandtichaft eingeſchickten Belege über ihre Ver⸗ 
baltniffe und Aufführung die Einwanderungs » Erlaubniß auf 
einen beftimmten Zeitpunft von der Regierung des Königs 
reichs Polen erhalten haben; 2) diejenigen aber, welche auf 
Gütern don Privaten ſich niederzulaſſen geſonnen find, über 
eine dießfallſige Uebereinkunft mit den Gutsbefigern neben 
tadellofer Aufführung ſich ausweiſen. 

S wei; 

(Bafel, 13. Auguft.) Die Truppen, welde Sonntags 
unfre Stadt befeßten, beftehen aus 4 Bataillonen Infanterie 
— von Nargau, Bern, Solothurn und ein gemifchtes von 
Schaffhaufen und Aargau — .nebft einer aarganifchen Batte⸗ 
vie umd einer aarg. KavalleriesKomp.; geitern rückten noch 
eine aarg. Artillerie-Rompagnie und eine berner’fche Kavalle⸗ 
rie⸗Komp. ein. Alle Poſten find durch eidgenoͤſſiſches Mili- 
lär befegt und mur der Polizeidient wird noch durch unfere 
Landjäger verfeben. Herr Oberfi Guerry iſt vorgeflern 
eingetroffen und wird das Dberfommando über ſämmtliche 
Truppen im Kanton Baſel übernehmen, und den einftweilis 
gen Dberbefehldbaber, Hrn. Oberftquartiermeifteer Dufour, 
ablöfen. Als Platzkommandant unferer Stadt ift Hr. Oberft 

immerlin von Aarau beftell. Die Brigade auf der Lands 
haft wird durch Hrn. Oberft Wirtmer von Solothurn kom⸗ 
mandirt, welcher fich im Kieftal aufhalten wird. Bis geftern 
Abends follen erft zwei Baraillone in die Landichaft eingeruͤckt 
ſeyn und mandherlei Schwierigkeiten gegen ren Einmarfch 
obgewaltet haben. Mubeftörende Vorfälle gab es feit Gonn- 
tag Abends feine. Der Geift des Mißtrauens zwifchen dem 
eidgen. Militär und den Bürgern von Baſel ſchwindet funds 
lich, ungeachtet vieler Aufreisungen, die von Webelgefinnten 
hervorgerufen und unterhalten werden. (Baf. ätg.) 
Die wKarleruber Zeitungs fchreibt Cfolgendes zum 
Theil ſchon Bekannte) aus Lörrach vom 12. d.: »Die 
Standesfompagnie der Stadt Bafel, gegen 300 Mann 
ſtark, if nunmehr dennoch aus der Stadt entfernt 
umd in die auf dem rechten Rheinufer gelegenen Ortichaften 
des Kantons verlegt worden. Der Zufand der Ruhe, wel⸗ 
cher nach Beſetzung der Stadt durch die eidgen. Truppen 
daſelbſt eingetreten war, wurde geſtern Nachmittag durch das 
Ericheigen von 3 Lieftalern, welche ſich mit eidgen. Feldbins 
den verſehen hatten und einen beftigen und andauernden Auf: 
rubr der Stadtbewohner veranlaßten, geftört. Der eine die- 
fer Lieftaler, Namens Nikolaus Singeifen, weicher im die 
Stadt gelommen war, um Unruben ju erzeugen, wurde beis 
nahe gefteinigt, umd- nur durch eidgen, und Botiler Offiziere 


Steuern auf ein 


Die beiden Lieftaler Kavalleriften, welche jenem das Geleit 
gegeben hatten, bieltem fi die Nacht hindurch verborgen, 
und eilten heute Morgen in aller Stille aus der Stadt zus 
rüd. Es iſt mum der Befehl am die Thormachen gegeben 
worden, feine Bewaffnere, die nicht zur eidgen. Befaßung 
gebören, in die Stadt zu laffen, auch die ftädtifchen Land» 
Jäger an den Thoren in Verſehung des Polizeidienſtes fräf- 
tigſt zu ſchützen. Von den Polen, welche fich in Lieſtal aufs 
balten, follen geftern einige nach Bafel gekommen feyn.« 
‚Burid.) Dur Eilboten hat die Regierung von Bern 
ihrer Gefandtfchaft in Zürich unterm 6. Auguft ein Schreis 
ben zugeſchickt, das feines grellen Inhalts wegen bier feinem 
ganzen Worlaute nach gegeben werden fol. Es lautet: » Der 
irenlofe Kandfriedensbruc, im Kanton Bafel, vier Tage nach 
der Belegung Kuͤßnachts durch die Inner-Schwpzer, enthüllt 
gamı die verbrecherifchen Plane der Meaktionspartei in der 
chweiz. Entſchloſſenes Handeln der bundesgetreuen Stände, 
der eng, wird nun heilige Pflicht gegen das Vaterland. 
Aus Ihrem Schreiben vom 4° d. erfehen Wir, dag im 
Schooße der vorörtlichen Behörde die Frage der Befegung 
von Inner-Schwy; berathen wird. Wir erwarten mit Zus 
verficht, diefelbe werde bejabend entfchieden werden ; follte es 
aber nicht gefchehen, fo ige Bir Sie, an die Tagfaj 
jung zu appelliren und die Nothwendigkeit diefer Maßregel 
darzuftellen. Diefelbe Bewandtniß hat es mit Bafel. Eine 
beträchtliche Zahl eidgendffifcher Truppen ift aufgeboten, dies 
fen Kanton zu befegen. Die Zeit der leeren Demonftratio« 
nen ift worüber. Die Tagfagung möge dieß anerkennen, und 
die militärifchen Offupationen der Stadt Bafel, fo wie die 
Vollziehung der Konklufen vom 14. Sept. und 5. Oft. 1832, 
fih zur erften Pflicht machen! Aber dabei kann mar 
Unferes Erachtens nicht fteben bleiben. Die Beftrafung 
der zum ift umerläßlih, wenn dem Reaklionsun⸗ 
fuge in der Schweiz, der nichtd weniger als eine fremde 
—— herbeizuziehen wuͤnſcht, radital geſteuert werden 
ol. Wir geſtehen Ihnen offen, daß Wir in dem Beſchluſſe 
der Tagfagung vom 1. d. mit Bedauern eine Beſtimmun 
vermißt haben, welche die Ueberrumpelung Küßnachts du 
die Bande des Obriſten Ab-Pberg ald Hochverrarh an der 
Eidgenoſſenſchaft erklärt. Nun, da der fchandliche Ausfall 
der Stadt Baſel gegen die Landſchaft binzugefommen, wun⸗ 
(hen Wir, daß Sie fogleich im Schooße ded Bundestages 
den Antrag eröffnen, daß die. ſaͤmmtlichen Anſtifter umd 
Teilnehmer am dem Landfriedensbruche in den Kantonen 
Bafel und Schwyz in Anklageitand erklaͤrt, vor ein eidgen. 
Kriegsgericht gezogen und befonderd dann auch über die Ber 
eng welche mit andern Feinden ded Vaterlandes zum 
Vorſchein kommen möchten, ftrenge verhört werden. Insbe⸗ 
fondre dann wünfchen Wir, dag alle Fehlbaren nad der 
Strenge der Gefeße beftraft, und diefelben ohne Schonung 
zum Erfaße der Koften und des verurfachten Schadens ange= 
halten und bie diefer erfolgt, nicht freigegeben werden möch- 
sen. Wir find ein foldyes energifches Einfchreiten im Spe— 


ziellen wie im Generellen Unſerm Volke ſchuldig, und haben _ 


die Ueberzeugung, daß, wenn die Tagfakung diefen Pfad 
nicht befolgt, zwei der bedemklichiten Uebel ohne anders ein⸗ 
treten erben: nämlich die Defonfideration der Bundes» umd 
Kantonalregierungen umd die Demoralifation Unferd Webr- 
ftandes.« . ee N; 
(Schwyi.) Der Beichluf, zufolge defien die Geſandtſchaf⸗ 

ten der in Zürich verfammelsen Stände die militirifhe Bes 
feßung des Bezirks Kuͤßnacht durch Schwygertruppen als eine 
Kriegserflärung“ gegen die Eidgenofienfchaft betrachtet, mn 
diefelbe als eimen- offenen Randfriedendbruch erflärt babem, 
bat die Megierung von Schwyz bewogen, in einem Kreig- 
fhreiben vom 6. Auguſt den wahren Sachverhalt jur Kentit⸗ 
niß ſammtlicher Stande zu bringen. Nach Darlegung deſ⸗ 


N Mu — — 


felben erwartet fie zuverſichtlich, daß die militärifchen Fuͤſtun⸗ 
gen aufgehoben, der eheworige Zuftand hergefteilt werde und 
jede fernere gewalttbätige Einwirkung umterbleibe, (Da wir 
feiner Zeit die Veranlaſſung der Befegung von Küßnacht und 
die fie begleitenden Umftände mitgetheilt haben, fo glauben 
wir, und auf diefe kurze Anzeige befchränten zu können.) 


solland. 

Amfterdam, 13. Auguft.) Obgleich niedere Kurſe von 
der Londoner Börfe vom verfloffenen Sonnabend bier anfas 
men, fo bat ſich ee m der Fondsmarkt gut ges 
balten. Wiederum gefhaben®n den 2: pEt. und 5 pCt. holl. 
Fonds Einkäufe für engl. Nechnung. In den andern boll. war 
bei geringer Kursänderung wenig Handel. Auch die frems 
den Fonds haben unbedeutende Wandlungen erfahren. 2 /, pEt.: 
51'/,6 biß 514; 5 PCt.: 95% Bid 95,5 Kansb.; 23°"/,6 
bie 23%, ; Perp. 5 pCt.: 67%: bis 67%; pCt: 43%. 

— Man fchreibt aus Middelburg vom 9.: In Staaten 
flandern hatten die Holländer am 4. zwei reifende Belgier 
verhaftet, die fich ohme ihr Vorwiſſen auf holländifchem Ges 

t befanden. Die Belgier lockten zwei hollaͤndiſche Offi⸗ 

Fere über die Gräne und hielten diefe ald Bürgen für die 
Freilaſſung ihrer Landsleute zurück. Generallieutenant Rod 
wurde faum von diefen Vorgängen unterrichtet, als er die 
Belgier in Freiheit zu_feßen befahl. Der beigifche General 
Magnan hatte in Hinficht der Holländer bereits daſſelbe 
angeordnet. 

Belgien 


Brüffel, 13. Auguſt.) Der Ba bat bei Belegen» 

beit der Taufe des Kronprinzen dem Ersbifchof von Mecheln 

eine prachtvolle mit Demanten befegte und mit der Namend- 

Chiffre des jungen Prinzen verzierte goldene Tabatiere übers 

fandt, welche, mie es heißt, ungefähr 40,000 Frs. gekoſtet hat. 
— Lady Morgan ift bier angefommen. 


Grofbritanniem 
(London, 10. Auguft.) Stocks: 89%, 89. 


Portugal, 


Ungeachtet der Einnahme Eiffabons durch die Pedriften 
fcheint der ei in Portugal noch lange micht beemdigt zu 
feyn. Die engl. Blätter vom 9. Aug. führen Briefe an, welche 
den vg der Truppen D. Migueld zu Beja melden. Der 
General Brito, der gegen diefelben kämpfen follte, war nach 
diefen Briefen genöthiger worden, fich zurückzuziehen, indem 
er feine binreichenden Streitfräfte hatte, um dem feindlichen, 
aus 1000 Mann beftehenden Armerkorps Widerftand zu Ieis 
Ken. Die Digueliften waren ebenfalls zu St. Ubes, eine 

„ Offene Stadt eingezogen, wo fich weder die eine moch die ans 
dere Partei halten kann. Sind. die Nachrichten wahr, fo 
kann man eriter Tage die Kunde von einem ernfthaften Tref⸗ 
fen an den Ufern ded Tajo erwarten. Billaflor wird die 
Mothwendigkeit fühlen, den General Brito zu unterftügen. 

n denfelben Briefen beißt es, daß Verrath fehr viel zur 

ebergabe Liſſabons beigetragen habe. Dan fügt hinzu, daß 
feit der Einnahme in jener Hauprftadt Schreckensſcenen vors 
fallen, welche befürchten laffen, daß die Meaktionen einen 
noch graufamern Charakter annehmen werden. 

3u Eoimbra hatte am 27. Juli gleich nach dem 

Empfange der Nachricht von dem Einzuge Villaflord zu Eifs 

fabon eine infurreftionnelle Bewegung Statt, wobei Blut ges 
floffen ift. Diefe Bewegung, die zum Theil durch die Siu— 
denten ausgeführt ward, deren liberaler Geift von jeher bes 
fannt ift, wäre beinahe dem D. Karlos theuer zü ftehen ge- 
fommen, der fih an die Spige der Truppen geftellt hatte 
und durch einen Piſtolenſchuß, der gamz in feiner Nähe abs 
gefeuert wurde, beinahe getödtet worden wäre. Die Kugel 


ut. Die Rationalfarben wurden auf meh⸗ 
ren Gebäuden der Stadt aufgepflanit, allein die Bewegung 
ward durch die Truppen D. Miguel’s erftict, welche mehre 
Angriffe auf die Gruppe junger Leute machten. Diefe wur: 
den genötbiget, die Stadt zu verlaffen und ſich der fonftitus 
tionnellen Armee anzufchließen. Nach den neueften Berichten, 
kann man glauben, daß diefelbe micht lange in der Gewalt 
D. Migueld bleiben werde. D. Miguel bat Sorge getragen, 
fi die Mittel_um Vortugal zu verlaffen, au bewahren. 
Das Dampfihiff »Georg IV.« liegt an der Mündung des 
Minbo. 

— — —— —— — — 

Benachrichtigungen. 

[1406] Die 6. und Hauptklaſſe der 81. Kaſſeler Lotterie 
beginnt den 2. September a. c , und unter 7000 Looſen müfs 
fen nicht allein die bedeutenden Hauptpreife von 22,000, 
8000, 4000, 2000, 10 & 1000, 20 & 400, 30 & 200, 
60 a 100 Thlr. Preuß. Eour., fondern auch 2842 Treffer 
gewonnen werden, welche die Einlage überfteigen. 

Zu diefem foliden Spiele werden ganze Koofe ä fl. 20. 
oder fl. 35,  afl. 17. 30 fr, 4, af. 8. 45 fr, fo 
wie mit Verzichtleiftung auf die Gewinne unter 100 Thlr. 
ä fl. 20, 7* in Verhältniß abgegeben durch das 

Hauptbürean von Julius Stiebel in Frankfurt a. M. 


Dampffhifffahbrt zwiſchen 


drang durch feinen 


[1404) 






Rotterdam 


ter, 


und 
—Abfahrt von Rotterdam: 
Mittwocd den 14. Auguſt, Morgens 9 Uhr. 


Samftaa » 17. >» Mittagg 12 » 
Mittwoch » 21. » Morgens 7 » 
Samftag » 24. = ” 7» 
Mittwoch » 28.  » .* 9 * 
Samftag » 31. » » 11 » 


Nähere Auskunft bei den Agenten 


W. Smithu. Comp. und P. U. van Es in Rot 
terdam, J. Simonis in Köln, 


fahrt zwiſchen 


Dampfſchiff 
Rotterdam 





Die Agenten der General» Steam: Navigation-Company 
in London bringen hiermit zur Kenntniß der Reiſenden und 
des Handeld, daß das fchöne und befonders ſchnell fahrende 
Dampfichiff »Harlequin,« geführt vom Kapitän James 
Corbin, groß 150 Tonnen, mit zwei Mafchinen niedern 
Drucks, jede von 60 Pferden Kraft, verfehen, die Meile im 
weniger ald 20 Stunden zurüclegt umd au jeder Zeit zu 
Briel einlaufen kann. 
Abfahrt von Rotterdam: 

Montag den 12. Auguft, Morgens 6 Uhr. 

Mittwoch » 21. » Mittag 2 >» 

Samſtag » 31._» Morgens 10 » 


Preife der Disge: 
ajüte 10 Shilling. 


Erfte Cajüte 20 Shilling. — Zweite 
Nähere Auskunft bei den Agenten 

B. Smith u. Eomp. und P. A. von Es in Rot 

terdam, 3. Simonis in Köln, 


[1490] Bauriciws 
allgemeine Poftwagen» Dienfte in Holland. 
Der unterzeichnete Direktor für das Comptoir diefer Um 
—— in Nymwegen beehrt ſich hiermit dem reiſenden 
Publitum dekannt zu machen, daß alle Poſtwagen derſelben 
von ſeinem Gaſthofe, Hötel der Niederlande, folgendermaßen 
abfahren und ankommen: 

1. Nach Arnheim, Amerdfort, Amfterdam, Wageningen, 
Verrecht, Rotterdam, St. Hage, Leiden, Gouda, Gor⸗ 
richem, Breda, Zütpben, Deventer, Zwolle. Abfahrt 
Morgens a Uhr. Ankunft Abends 9 Uhr. 

2. Nah Arnheim, Deventer, Zwolle, Meppel, Wien, 
Groningen, Leuwarden, Wetrecht und Amfterdam. Abs 
fahre Mittags 2 Uhr. Ankunft Morgens 9 Uhr. 

3; Nach Grave, Herzogenbuſch, Breda, Tilburg 10. Abs 
fahrt Morgend 9 Uhr. Ankunft Mittags 2 Uhr. 


Diefe Poftwagen, welche vor allen andern für Holland 
den fo bedeutenden Vortheil haben, daß ſolche mach einer 
ganz neuen Konſtruktion gebaut, mach welcher die Bagage 
und Güter unten geladen werden, und wodurch jeder Gefahr 
von Umſturz, felbit auf den fhmalften Dämmen und Lands 
ftraßen vorgebeugt wird, und melche fchon Mittags vor der 
Börfezeit in Amſterdam eintreffen, auch alle Diftanzen in der 
fürzeft möglichen Zeit abmachen, zeichnen fich noch befonders 
durch ihre innere Eleganz; und große Beauenlichkeit aus, und 
werden daher dem — Pudlikum ergebenſt und beſtens 
empfohlen. 

Meifende, welche in Cleve angekommen, noch den andern 
En] vor der Börfezeit in Amfterdam zu feyn wünfchen, und 
Gelegenheit Abends vorher nach bier nehmen, finden immer 
8* * um 4 Uhr Morgens dorthin gehenden Poſtwagen 

e offen. 

er Unterzeichnete beehrt fich biermit zugleich, dem reis 
fenden Publitum feinen gan; in der Nähe des Landungsplatzes 
der Dampfichiffe gelegenen Gafthof ergebenft zu empfehlen. 

Nymwegen, im Juli 1833. 

Yulius Lauer, 
GEigenthümer des nieberländifhen Hofs. 


[1946] In eine gute Apotheke wird ein mit den möthis 
en Bortenntniffen verfehener junger Menſch, von honetten 
Eltern, mit oder ohne Kehrgeld, im die Lehre gefucht. 
Frantirte Briefe beforgt die Expedition diefer Blätter. 





Literarische Anzeigen. 

(1430) Neu erschienene Bücher der Dieterich'sehen Buch- 
handlung in Göttingen: 

Langenbeck, C. J. M., Icones Anatomicae. Myologiae 
Tab. XXVI et Iconum ad illustrandam Arteriarum 
ligandarum investigationem Tab. III. fol. Hithir. 8. oder 
fl. 14. 24 hr. EIN — 

i eseichnete Werk geht seiner Vollendung rasc 

— — Osteologie wird noch im Laufe — — 

folgen. Die Vortreſtlichkeit der nach einem ganz neuen Sy 

stem aufgestellten Be ist ron jedem Sachkenner an- 
erkannt und ist dies das 2te Öriginalwerk nach Albin.) 

Mufenm, Rbeinifches, für Jurisprudenz. VI. Bd. 
18 — 34 Heft. gr. 8. ‚geb. 2 Nihlr. oder fl. 3. 36 Er. 

Studien des Göttingiſchen Vereins Bergmännis 
fher Freunde, berautgeg, von J. F. L. Hausmann. 
3er Bd. gr. 8. geb. Rihlr. 1. 16 gr. oder fl. 3. 

Zur Topographie Athens. Ein Brief aus Athen und 
ein Brief nach Athen von Dr. P. G. Ferchhammer und 
K. D. Müller. gr. 8. geh. a gr. oder 18 fr. 


[198] An alle Buchhandlungen wurde versandt : 
THESAURUS 
GRAECAE LINGUAE 


an 
HENRICO STEPHANO 
CONSTRUCTUS. 
Post editionem anglicam novis additamentis auctum, ordineque 
alphabetico digestum tertio ediderunt 
Carolus Benediotus Hase, et Dindorf 

fasc. IV, Folio. 

Vollständige Exp. sind vorergp noch zum Pränumerations- 
preis zu haben durch 

Siegmund Schmerber, 
Buchhändler in Frankfurt a. Main. 





Bei demselben sind so eben erschienen : 
Tillier, Geschichte des Mittelalters. 4 — üte Lieferung, 
Demosthenis Philippicae, ed. Foemel. Vol. II. Auc 
unter dem Titel: Zegesippi oratio de Halonneso. 
Archiv für Geschichte und Literatur, herausgegeben vo 
Schlosser und Bercht, V. Band, * 
Hieraus einzeln: 2.0 
Schlosser, zur Beurtheilung Napoleons. Zweite Abtheil. 
Deutsche katholische Gesänge aus älterer Zeit. Eine An- 
thologie. 











Gerichtliche Qekanntmachungen. 
[1267] Ebictallabung. 

Auf die von Seiten bes vormaligen Rentmeifters Fibelis Schmweis 
farbt von Hochheim erfolgte Inſolvenzerklärung if über fein Wers 
mögen ber Konkurs erkannt worben. 

Es werben dbemnad alle, welde aus irgend einem Redtsgrunbe 
irren win an bie Wermögensnaffe machen, hiermit aufgefordert, 
olche in dem hierzu auf 

Dienftag, ben 3. September, Morgens 8 Uhr 
anberaumten Termin vor bem unterzeichneten Amte bei Wermeibung 
von der vorhandenen Maffe ausgeihloffen zu werben, anzumelben 
und richtig zu ſtellen. e 

Hodhheim, den 11. Jali 1833. 

Herzoglich Raffauifhes Amt. 
Roth. 





[1327] Edietalladbung. . 

Zohannes Steger von Rennerod, geboren ben 5. Juni 1743 
und feit 20 Jahren unbetannt wo abwefend, wird hiermit aufgefor- 
dert, ſich innerhalb Frift von j 

drei Monaten 

a dato zum Bezuge feines Vermögens bei der unterzeihneten Stelle 
zu melben, widrigenfall® damit nad) Maßgabe des höchſten Edicts 
vom 1. Mai 1781 verfahren werben wird, 

Rennerod, ben 21. Juli 1853. 

Herzoglid Raffanifhes Amt. 

⸗ Wolf. 
oa Wb €$—— 
Notirung einiger Staatseffekten. 

Frankfurt a. M. den 16. Auguſt 1835, 





Dapter, 
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Defterreid. ; 

Greßburg, 1. Auguſt.) Im Verfolg der von den löbl. 
Ständen täglich fortgeſetzten nassen en ift nun auch 
der 2. Urbarialarsifel beendiger worden. Die 72. Gißung, 
am 29. Juli, nahm den a. und 5. 8 deflelben ein. Der 4, 
$. verordnet, daß die im vorhergehenden feftgefeßten Beſtand⸗ 
theile eines Bauernfiges ohne ausdrückliche Zuftimmung der 
Herrſchaft gar nicht, mit derfelben aber nicht unter halben 
und viertel Sitzen vertauſcht oder getheilt werden dürfen. 
Selbſt beim Verkauf der rg Mc der Grundherr 
bei Bauernfigen, die weniger als eine Viertelſeſſion find, nur 
dann die Erlaubniß dazu ertheilen, wenn durch den Verkau 
die kleineren Seffionen zu größeren vereinigt werden. Diefer 
$. ward nach der Medaktion des Operats mit dem Zuſatze 
beftärigt, daß die big jegt gemachten Theilungen auch ım ib- 
rem dermaligen Zuftänd belaffen werden. Der 5. $, welcher 
die Verpfändung oder Vertauſchung einzelner Beſtandtheile 
ohne — Zuftimmung , felbit bei Verluſt des Pfand⸗ 
ſchillings verbieter, ward im Sinne des Operats beibehalten. 
— In der 73., am 30. Juli gehaltenen Sitzung wurde im 
$..7 die Befuguiß der Herrſchaft, im Motbfall oder aus 
Rücklicht der Bequemlichkeit, Bauergruͤnde austaufchen zu duͤr⸗ 
fen, dahin befchränft, daß dem Unterthan im Beifeyn des 
Stuhlrichters und Komitarsfistald, ein vollftändiged Aequi⸗ 
valent, fowohl hinfichrlich der Größe und Güte, wie auch der 
Bequemlichkeit, gegeben, alle Inveſtituren und Berbefleruns 
gen vollfommen vergütet und vor Vollziehung des Tauſches 
die Verhandlung dem Komitats⸗Gerichtsſtuhl zur Entſcheidung 
unterbreitet werde. — Der 8. und lebte 8 des zweiten Ars 
tikels, welcher von den Kleinhäuslergrumden handelt, war Ge: 
gan der Berathungen der 74. Sitzung am 31. Juli, 

ach anhaltenden, fehr lebhaften Debatten wurde entfchieden, 
daß bei dem bereits beftehenden Kleinhäuslern der Status quo 
beibehalten, für die Zukunft aber Jedem 150 Klafter ald Haus» 
grund gebübren follen. (Ar. 3ta.) 


Preußen 

cDüffeldorf, 15. Auguſt.) Se. Maj. der König haben 
mittelft Kabinetsordre vom 14. v. M. befohlen, daß der vierte 
rheinifche Provinziallandtag am 10. Nov. d. J. dahier eröff- 
met werde, und dabei den Hrn. Oberpräfidenten der Rhein— 
provin; , Sehen. v. Beftel, F königl. Landtagekommiſfa⸗ 
ring, des Hrn. Fürſten zu Wied Durchl. zum Landtags— 
marfchall, und den Hrn. Grafen v. Spee au deſſen Stell 
vertreter ernannt. 


(Koblenz, 15. Auguſt.) Se. k. Hoh. der Prinz Auguſt' fi 


von Preußen ift vorgeftern bier angelangt, bat geftern bier 
verweilt, und feßte beute feine Reife nah Trier fort. — 
Se. Exc. der Generallieutenant v. Tippelskirch ift bier ans 


gelommen, um über die Gendarmerie Inſpektion zu halten. I 


Deutfhland. 

(Landau, 13. Anguf.) Die »Aſchaff. Zig.« meldet in 
ihrer Privatforresp. aus biefiger Stadt: Der Eindruck, den 
die Öffentlichen Affiienverhandlungen anf einen Theil der hie⸗ 
figen Einwohner machen, fängt am, ernfthaft zu werden; 
getern fiel ein bedeutender Bye jwifchen einem Artifleries 
offisier und einigen jungen Männern ım goldenen Schwanen 
vor, wobei der Wirth felbft verwundert worden. In dieſem 
Augenblick, halb 10 Uhr Abende, durchziehen ſtarke KHavalles 
riepatrouillen alle Straßen der Stadt. Es hat geftern Abend 
auch Erjeffe in mehren andern Wirthshäuſern zwiſchen Sol⸗ 


ff daten des Megiments Wrede und biefigen er gegeben, 


man fpricht von bedeutenden VBerwundungen, auch ſoll ein Boften 
am Gefängniß angegriffen worden feyn. 
CHeidelberg, 15. Auguf.) Der Geh. Kirchenrath 
Profeffor Dr. Schwarz, Lehrer der Theologie und der 
Pädagogik an der. hiefigen Univerfität, wurde Dieter Tage von 
Sr. Maj. dem Könige von Preußen, in Anerkennung feiner 
vielfältigen Literarifchen Verdienfte im Erziehungsweſen, mitt 
einem dußerſt huldvollen Kabinetsfchreiben und den Inſignien 
des rothen Adlerordens dritter Klaſſe beebrt. . 3.) 
(Kaffel, 13. Auguf.) (Schluß der Debatten der Stände» 
verfammlung über die Genfurbefchwerden des »Verfaſſungs— 
freumdes« ıc., wegen Mangel an Raum etwas verfpätet.) dr. 
Denfel verlangte die Theilung ded Antrages, weil man auf 
die Entziehung einer Staatsbeftellung nicht ohne Prüfung 
amtragen, micht ohne allenthalbige Ueberzeugung von der Zus 
reichlichfeit der Gründe einen Staatsdiener remotiondfähi 
erflären könne. — Der Bicepräfident entgegnete, € 
fey ja von, feiner Memorion die Rede; die Genf fiy 
nur ein vorübergehender Auftrag. — Hr Sucier ſchlug 
den Beifag »ohne Verzug zu dem Worte: Wbhülfe, vor, 
welcher fofort angenommen wurde, — Der Landtags 
tommiffär gab zu erwägen, ob denn Die vorgelegten That 
ſachen fo Elax und erheblich ſeyen, um die Gtändeverfants 
lung zu ſolchem Antrage binfichtlich eines in langjährigen 
Staarsdienft erprobten rechtlichen Mannes zu veranlaffen. — _ 
Hr. König erinnerte an die 6 alle, wo die höchfte Staats⸗ 
behörde — das Cenſurverfahren nicht billigen konnte, Ue⸗ 
brigend fey diefer Antrag ohne alle Beziehung auf den Cha: 
rafter eines Mannes, der ganz achtbar feyn könne, wenn er 
gauch zu angftlih wäre. Der Randtagstommiffär: 
Ane perfönlichen Bezeichnungen müßten bier durchaus unter 
bleiben! — Der Bicepräfident: Wenn man in Ab— 
rede ftelle, daß Jemand zum Genforamt geeignet erfcheine, 
o thue das der anderweitigen Tuchtigfeit und Würdigfeit 
deflelben feinen Eintrag; ſchon oft hätten die tüchtigften 
Männer von fich felbft gefagt, zu diefem oder jenem Geſchaͤft 
fänden fie fich nicht geeignet. Wer aber gar ein Genforamt 
übernehme, der fee ſich um fo mehr dem Zuruf aus: Mich: 


tet nicht, auf daß ihr micht gerichtet werdet. — Der Lands 
— ** verſicherte, das Miniſterium werde ohne Zwei⸗ 
fel nach Prüfung der vorliegenden Verbältniffe verfahren, 
aber eine Nemotion wegen Mißgriffs laſſe ſich nicht annehs 
men. Man möge nur an die Mechtöpflege denken; wenn jer 
der Michter, welchem eine gegebene Zahl von Erkeuntniſſen 
in höherer Inftanz reformirt würden, deßhalb removirt wers 
den folle, würden wir vielleicht im ganzen Lande keinen Mich: 
ter mebr haben. — Hr. Henkel bevormortete, daß er fo 
wenig Freundſchaft für die Cenfur, als Neigung, ſich in ihr 
Geſchäft zu mifchen, babe; unbegreiflich finde er ch aber, 
wie man auf Angaben, wie die vorliegenden, auf eine Mes 
motion glaube. antragen zu können; einem ſolchen Antrag 
müßte ja eine Prüfung des Genforg im Betreff feiner Eigen- 
{haften oder wenigftens eine forgfältige Erkundung des gan 
zen cemforiichen Verfahrens vorangehen. Man muͤſſe fich auf 
die Nachfuchung allgemeiner Abhuͤlfe befchränfen. Im Laufe 
der Debatte bemerkte der Landtagskommiſſar weiter: 
Ein Beſchiuß der Ständeverfammlung fey durchaus kein Ges 
feß für das Verfahren der Staatsregierung ; er fey für diefe 
nichts ald ein Wunfch ; daher könne er Feine Berantwortlich- 
feit mit fich führen. Pur wenn die Staatsregierung dem 
Beſchluſſe beiftimmt, trete Verantwortlichkeir für die Voll 
ziebung ein. Bis dahin dürfe fein Theil vorgreifen. Die 
. Minifter ſtehen unter dem Gefeß, nicht unter der Stände 
verfammlung. Nach einigen weitern Bemerkungen wurden die 
befannten (von ung bereits .mitgetheilten) Befchlüffe gefaßt. 


Rußland 


(St. Petersburg, 7. Auguſt.) Am 21. v. M. wurde 
bier dag zu einer Verforgungsanitalt für bejahrte und invalide 
Bürger beftimmte Gebäude eröffnet und eingeweiht. Diele 
Anftalt it von der St. Petersburgiſchen Kaufmannſchaft ges 

runder. Es werden 200 Perfonen männlichen und weib— 
lichen Geſchlechts darin aufgenommen werden. 


— Die dießjährige Synode der Eitbländifchen Landpredis 
ger wurde am 30. Juni in Reval eröffner; offizielle Gpres 
her in diefer Synode waren der Paſtor Jgnatius von 
Karufen und der Paftor Nordgren von Wormfö, die über 
einige Artikel der Augsburgifchen Konfeſſion Vorträge biels 
sen. Das »Migaer Provinzialblatte bemerkt über dieſe Ber 
fammlung unter Anderem: »In der Synode diefes Jahres 
berrfchte eim recht milder, freundlicher, lebendiger und rein 
evangelifcher Geil. Daß in einer fo bewegten Zeit, wie die 
unfrige, die Anfichten nicht immer übereinftimmen konnten, 
war im Voraus zu erwarten. ie traten einander aber feis 
neswegs fchroff gegenüber, und dem rubigen, unbefangenen 
Beobachter, der die wahre Mitte jwifchen den ftreitenden 
Parteien feſthält, konnte micht entgehen, daß weder flacher 
Rarionaliemus, noch todte Orthodoxie oder düfterer Myſti⸗ 
cismus, viel weniger aber cin feparatiftifcher Geiſt fich offens 
barte. Es fprachen ſich vielmehr ſelbſt die eifrigften Anbän« 
ger des Supra⸗Naturalitmus entſchieden gegen einen ſolchen 
Geift aus. Ueberhaupt iſt nicht einzuſehen, wodurch Eſth⸗ 
land in den Ruf gekommen, daß daſelbſt ein finſterer Mpftis 
cismus allgemein verbreiter fey, indem man bier eben ſo wes 
nig Spuren von einem ſolchen Geifte finder, wie in den bes 
nachbarten Provinzen, wenn ſich auch in einigen wenigen Ges 
genden Eſthlands, und außerdem noch vereinzelt in einer und 
der andern Familie unter den Gebildeten und mehr bemerk: 
ten Ständen in Stadt und Land, ein pietiſtiſcher Geift und 
eine Vorliebe für engere religiöfe Vereine fund gibt. Nur 
in wenigen Kirchfpielen ift die Zahl der zur Brüdergemeinde 
gehörigen von Bedeutung, in den meiften nur gering. Bor 
einigen Jahren äußerten ſich wohl bier und da in Gegenden, 
wo der Herrnhutismus erft Eingang fand, einige Symptome 
von den fogenannten »Sinderfrantheiten der Erweckten⸗, im 


Ganzen genommen find fie jedoch fern von eigentlicher Schwärs 


merei.« 
Sh wei. 


—— 19. Auguſt.) * der geſtrigen Sitzung der 
Tagſatzung wurde der Beſchluß gefaßt: Die eidg. Kommifs 
farten im Kanton Bafel zu beauftragen, bei dem forthauernd 
aufgeregten Zuftande diefed Kanton‘, 1) eine binlängliche 
Truppenanzahl nach der Stadt Bafel zu ziehen, umd künftig 
jede —— Bann Rube und Ordnung zu unterdrüden; 2) 
die frübere Garnifon der Stadt Bafel zu entwaffnen umd 
aufzuldfen. Ferner eine Kommiffien von 7 Mitgliedern niee 
derzuſetzen, welche die politifche Frage, den Kanton Bafel 
betreffend, vorberatben fol. Sie wurde beftellt aus dem 
HH. Pfyffer, Baumgartner, Schnell, Jayer, Büllard, 
Buol und Luvini. Diefe Kommiffion foll auch umterfuchen, 
ob die Aufftellung eined Oberbefehlshabers nothwendig fey 
oder nicht, und ebenfo die eines Kriegsgerichtes 2 ger 
— Die Aufregung in den Gemüthern ift fehr groß, nicht 
nur in Bafel und in den Übrigen Theilen des Kantons, fon 
dern im der ganzen Schweiz überhaupt. Es dürfte ſchwer 
balten, die Ordnung zu handhaben und Reaktionen zu vers 
bindern. 
Zug, 10. Auguſt.) Dan melde aus Schwys: Nach 
einer Vorberathung mit den eidg. Kommiffarien, bat geftern 
der dreifache Landrath in Schwyz mit großer Mehrheit bes 
ſchloſſen: Es folle fofort mit den dufern Bezirken eine auf 
gänzliche Rechtsgleichheit ſich ſtützende Verfaſſung bearbeiter, 
und die bisherige Sarnerfonferen; des Gänzlichen aufgegeben 
werden. Diefer Schluß ward fogleih den Hrn. Kommiſſarien 
mitgetheilt, welche ſofort verſprachen, die Truppen fo viel 
möglich zu vermindern. 


Belgienm 


cBrüffel, 19. Auguſt.) Es ift die Mede davon, dem 
General Guillemindt an die Spike des Generalftabs uns 
ferer Armee zu ftellen. Guilleminot und Despre; find ſtets 
für die beften Offlziere des Generalftabs von Frankreich ges 
balten worden. Guilleminot ift zu Dünkirchen geboren, allein 
zahlreiche freundſchaftliche und verwandtfchaftliche Verbindun⸗ 
gen knüpfen ihn an Belgien. Gourrier.) 

— Der König und die Königin der Rast werden, wie 
man verfihert, am 20. Auguft zu Luͤt tach eintreffen. 


Frantrei cd. 


C Baris, 19. Auguſt. Privatlorresp. der O.P. A. 3.) 
Die amtlichen Berichte Ins »Moniteur« geben nur ein ſchwa⸗ 
ches Bild von der trefflichen Stimmung, welche der König 
auf feiner legten Meife nah Eompiegne bei allen Klaſſen 
der Bevoͤllerung fand. Ge. Maj. ift bereits nach Neuilly 
zurückgekehrt, wird 8 bis 14 Tage in der Nähe der Haupt» 
ftadt verweilen, und durchreil’t nachher die Departemente 
Seine und Dife, Eure, Calvados und Manche. Diefer 
nördliche Theil von ‚Frankreich hatte bei Gelegenheit von 
Karls X. Ruͤckzuge nach England eine befondere Anhänglich- 
feit für die neue Megierung bezeigt, und dafür das Ders 
fprechen erhalten, daß Ludwig Philipp feine erſte Muße bes 
nußen werde, um feine Erfenntlichkeir an den Tag zu legen. 
Der Minifter des Innern bat fo eben den Präfekten ange. 
zeigt, daß es gern gran würde, wenn die Einwohner 
möglichit die bei den Meifen des Hofs gewöhnlichen Untoften 
fi erfparten. Immerhin trifft man in Caen, Chers 
bourg und im andern Städten Vorbereitungen ju einem 
feierligen Empfange. Der Marineminifter Hr. v. Rigny 
begleitet den König bis Cherbourg. Die Meife nach der 
Bendee, . welche der König gleich nachher unternehmen 
wollte, erleidet vielleicht einigen Aufſchub, denn die Aufres 


gung bat im jener Gegend wieder zugenommen. — Das frani. 
abinet beichäftigt ſich vorzugsweiſe mit den Angelegenheiten 
Portugals, mo fih der Kampf auf eine für das monarchi⸗ 
fhe Princip machtheilige Art zu enden fcheint. D. Bes 
dro bat fchon einen ſehr großen Theil des Landes beſetzt; 
er bemächtigte ſich der Öffentlichen Kaffen, wodurch feine 
Mannfhaft und Munition täglich anwachfen. Dom Miguel 
ibt indeffen feine Anfprüche nicht auf, und es ſtehen unter 
feiner Fahne jum —— 10,000 Mann, die, wenn man 
den Privatbriefen aus Madrid trauen kann, ſich bis auf's 
Aecußerſte vertheidigen wollen. — In einem Journale von 
Bordeauxr, welches bisweilen eine Mittheilung vom Ka— 
binet erhalt, las man eine angebliche Note des Madrider 
Hofes in Bezug auf die portug. Verhältniſſe; fie iſt in der Form, 
wie jened Journal fie gibt, fehr ungenau. Wohl aber bat 
die foanifche Megierung,, wie fchon früher gemeldet wurde, 
in einer Note darauf angetragen, daß in der Verwaltung 
des Nachbarftaates nichts MWeientliches geändert werde, und 
daß die Vermählung der Dona Maria mit einem Prinzen 
von Frankreich unterbleiben möge. Auf dieſe Vorftellung, 
die Anfangs zurücgewiefen ward, nimmt jetzt das franz. 
Kabiner einige Mückficht, umd die Ausgleichung der Differenz 
wird dadurch fehr erleichtert. — Einem längft gefaßten Bes 
ſchluſſe nach, machte die franz. Regierung vor Kurzem wies 
der Mopifltationen in der Befekung der Präfefturen; fie 
änderte dieſes Mal eine große Anzahl von Unterpräfckten. 
Man ermwartit andre Vorkehrungen ähnlicher Art. Es kommt 
dem Minifterium darauf an, daß feine Befehle in der Bro- 
vinz pünktlich vollzogen werden. Die bisherigen Mafregeln 
hatten faft überall vielen Erfolg. Da man aber glaubt, daß ſchon 
das Beifpiel hinlänglich wirke, fo follen die Modifikationen 
von nun an in längeren Zwifchenrdumen eintreten. — Die 
Zweitämpfe, melde in diefer Woche vorflelen, und deren 
Grund in dem lebendigen Kampfe der Journale liegt, haben 
“ bei der Megierung eben fo großen Mißmuth, als bei dem 
Publitum verurfacht; fie ermangelt aber der nöthigen Mittel, 
um ſolches Unheil zu verhindern. Man bat mehrmals Ges 
fegesvorfchläge gegen das Duell ausgearbeitet, und zumeilen 
vor die Kammer gebracht, ohne je das Geringfte auszurich⸗ 
ten. Hr. Bartbe, Minifter der Juſtiz, fcheint wieder eine 
KRommiffion zur Unterfuhung dieſer Streitfache ernennen, 
und wenn fie ein genligendes Mefultat findet, ein neues Ges 
feg in diefer Beziehung vorfchlagen zu wollen. Freilich wäre 
ed merfwurdig, wenn dad Duell vom Deputirten verboten 
würde, welche felbft micht felten auf der Menſur fteben. 

— Der Präfident der algierfchen Kommiſſion, General 
Bonner, ift geftern nach Toulon abgereiſſt, um fi mit 
den übrigen Kommiſſarien nach Afrika einzufchiffen. 

— Diefer Tage nahm die Polizei in der Straße Monts 
martre 3000 Eremplare eined in der Schweiz gedruckten, 
Echo frangaig betitelten, aufrührerifchen Schrift weg. 

— Die »Öazette« ſcheint gegen den Hof iu Prag jetzt 
ziemlich aufgebracht zu feym. In einem Artikel, uberfchrie- 
ben »Prag und Madame«, fagt fie am Scluffe: »Alles bes 
rechtigt zur Hoffnung, daß Heinrich V. in zwei Monaten 
vom alten Hof, der Frankreich nie begriffen bat, 
geirennt, umd durch feine Mutter von Männern umgeben 
werden wird, die unfere Nation liebt und bewundert. « 

— Die Anarchiften zu Marfeille hatten die Abficht auds 
gelbrasnen, das Andenken des 10. Auguft durch Unruhen und 

rrichtung von neuen Freibeitäbäumen zu feiern. Eine teles 
graphifche Depefche bringt jedoch die Nachricht, daß der 10, 
und 11. d. dafelbit fehr ruhig vorübergegangen. 

— Dat » Journ. de Paris « —— die Angabe eines 
hieſigen Blattes, ald od Hr. v. St. Aulaire fih nad 
Töplig begeben werde. 

Die » Gacera di Madrid« vom 3. d. bringt Nachrich- 
ton aus Liffabon vom 27. v. M. Merkwürdig ift, daß 


dieß Blatt_bereitd in feinen Berichten 'D. Miguel micht 
mehr den Titel » Rönig« und den Truppen D. Maria's nicht 
mehr die Bezeichnung » Mebellen « beilegt. 


Großbritannien. . 

(London, 12. Auguft.) Der »Gourier« enthält Tange 
Betrachtungen, um den Plan, D. Pedro wieder an die 
Spige der brafilianifchen Nation zu ftellen, zu befämpfen. 
Er erklärt beftimmt, daß die britifhe Megierung feinen Ans 
theil daran nehmen würde; er behauptet, die Unordnungen, 
melche Brafilien in Bewegung feßen, feyen nicht durch den 
Wunſch veranlaft, D. Pedro wieder zu ſehen, wohl aber 
durch die Furcht, daß feine, obgleih wenig zahlreichen, 
Anhänger Anftrengungen machen dürften, ihn zurüc zu rufen. 
Dieß Blatt führt im Allgemeinen eine fehr feindfelige Sprache 
gegen den Kaiſer. 

— Dad »Niiatic Yournale enthält das Protokoll einer 
kürzlich zu Bramaya Sumaj unter dem Vorſitz des Baboo 
Dwarkanauth Tagore gehaltenen Verſammlung von Hindug, 
welcher mehr ald 400 Perfonen beiwohnten. Der Zweck 
diefer Derfammlung war, der Megierung laut ihre Zufries 
denheit wegen der Abfchaffung der Suttets oder der’ Ders 
brennung der Wittwen auf dem Grabe ihrer Gatten auszu⸗ 
drücen. Diefe Verſammlung ward in der gewöhnlichen Form 
der englifchen Meetings gehalten. 


Bere gel 

Die engliſchen Blätter enthalten Nachrichten aus Liſſa— 
bon vom 31. v. M. und aus Oporto vom 2.d. Die 
„Times« fchildern nach den Berichten des Dampfſchiffes 
»William IV.“ die Feierlichkeiten bei dem Einzuge D 
Pedro’ in die Hauprftadt. Das britifche Gefchwader und 
Napier’s Flotte hatten alle Flaggen aufgesogen und feuerten 
einen königl. Gruß. Der Exkaiſer bewilltommte vor Allen 
Adm. Napier mit der größten Auszeichnung. Lebterer 
ftellte ihm feinen Sohn vor, der von feinen Wunden wieder 
a? if, Bei dem Einzuge in die Stadt felbft wurde 

- Bedro von der Volksmenge als Befreier empfangen. 
Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. — Es werden 
fofort fchleunig Vorkehrungen getroffen, um eine ftarfe Truppens 
abbeitlung nach dem Norden zu fenden, in der Abficht D. Mis 
ueld Streitkräfte aus der Umgegend von Oporto ju vertreiben. 

roße Schaaren mig. Truppen find bereits nach Liſſa bon ge 
kommen, um fich unter der jungen Königin Fahnen zu fchaaren. 2 
Einienfhiffe, 1 Fregatte, 1 Brigg und 2 Korvetten liegen fegels 
fertig, und mehre Schiffe find mit der Blokade derjenigen Hafen 
befchäftigt, die ſich noch nicht für die Königin erklärt haben. 
D. Miguel folk mit Marſchall Bourmont ftetd noch vor 
Dporto feyn; bis zum 2. d. ift jedoch fein weiterer Ans 
riff gemacht worden, und nur zuweilen fcheint man fich im 
ager damit zu gefallen, die Stadt dur einige Schüffe zu 
necten. 3000 Mann unter Molellos find zu D. Pedro 
übergegangen. Die Fregatte »Stag« ift vom bririfchen Ad⸗ 
miral nah Madeira gefandt worden. Dem Bericht 
des »Globes zufolge, ift der Herzog von Terceira mit ei⸗— 
ner ſtarken Abtheilung gegen Dom Miguel are ar ar 
Dieß Blatt werfichert, daß legterem kein Aſyl in Spanien geſtat⸗ 
tet werde. Bei feiner Ankunft u Liſſabon wich D. Pedro 
alsbald den Nuntius und den Patriarchen, ald Hauptanftifs 
ter der letzten Uſurpation, weg, und ließ den Jeſuiten erklaͤ— 
ren, daß er die Gefeße in Kraft bringen werde, wonach 
fie aus Portugal verbannt worden. Der Untergeneral von 
Molellod har fh D. Marias Sache angefchloffen, und 
man glaubt, daß der General felbft, der zu Galvertaria fich 
befinden, dieſem Beifpiele bald folgen werde. Die bewaffnete 
Polizei ift zur Königin gleichfalld übergegangen. Das D. 
Miguel angebörige Dampfieif »Beorge IV.« foll von Nas 
pier nunmehr auch noch we enommen worden feyn. Der 
Eornubian will mit dem ooner »Piles folgende weis 


tere Nachricht erhalten haben: »Nachdem Baron Haber, 
der Unterhändler des miguel. Anlehens, eime Konferenz; mit 
dem Herzog v. Palmella und dem Admiral Barker zu 
Liffabon gehabt, begab fich derfelbe auf dem »Pike« mad 
ort o umd landete dafelbit mit Genehmigung der pedri- 
Behörden, um fich zu Dom Bipnet au begeben, in 

der Wbficht, eine Webereintunft zu bewirken. Älsbald hörten 
au Oporto die Feindfeligkeiten auf.« Der »Globes fagt: if 
true, 
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Da in Frähten immer noch wenig Nachfrage ift, fo bleiben bie 
Preife unverändert; ber Waizen ift jedoch im Preis etwas niedriger 
gegangen. 





Benschrichtigungen. 
{1369] Kapital-Gefud. 

Es werden in die Nähe und Umgegend von Frankfurt am 
Main, in das darmftädrifche, mafauifche und kurbeflifche Ges 
Biet und Gerichtäbarkeiten, auf mehrere folide, erfte gericht» 
Die —2 und gegen zwei⸗ und dreidoppelte Sicher⸗ 
heit, folgende Kapitalien, als: 240, 470, 600, 700, 1000, 
2000, 2200, 2500, 3000, 3500, 4000, 6000, 7000, 8000, 
1 ante An Ah han sr Di 

. nno . 
Nähere bei Senfal Köder, Lit. E. Nro. 69. 
l1457] 200 fette Hammel! 

Bei der freiberrlich von Boded’fchen Gutsverwaltun 
in. Heydenfeld bei Schweinfurt fteben 200 fette Sand 
after Qualität zu verkaufen. Lufttragende belieben ſich an 
die Verwaltung zu wenden. 








Cours der Staatspapiere. 


"Den ı7 August Schlafs ı Uhr. 









‚Metallig. Oblig, snur.+ |5 
ditto ditte 
Bank-Actien ex. dir... 


EERZERTIZE 


Antwerpen srrerck, 





fl: 100 Loose h. Roihs.| 199", dilto ......a M. 
VE Part.-Loosedittepr.ult. |} 155°], Augsburg. k. 
Bethm. Oblig. casrennnn 4] 86°), ditto area M. 
dittö ditto ........ „9', Derlin soronneeosch- 
tadt-Banco-Oblig. ... |2:] 55°], ditto ....... 
Staats-Schuldscheine „|4 | 99 
568... JObl. b. Roths. in Frft 98 —* 
ob. d*inLond.a 134 fl. 928, = 
Prämienscheinepr.ult. 51% : 
Bamman ma ] Leipzig » 4— 


Obligationen ner 


Fusmurvar .„. Obligationen .ressonn. (f ditto in der Me 










Banane ann. Ii5oLoose b. Goll u. 8. A Londonssesmscck: 8. 

Obligationen sonoumne, | [100 ditto »eren...3 M. 
Danmara0r dB Lomseusssnmsseee 621; Lyon snnnnonno rel k. 5. 
Wasnan au Oblig. bei Rothschild 4 [100°]; Mailand .......2 M. 

Integrale surunensuren.. |25] — 1 Paris 4. 5. 
Banane sn ne in Certificate... 51 — ditto .......2 M. 
— —— au Certificate b. Faleoner Is | — Wien in 20 kr. k. 8. 
geunen .. FRE: perpet.b. WÄll. . [5 | — ditto ......... aM. 

ditto „mm. | | — 

Poret.uun... Lotterie-Loose Rthir. 60, — ya 


Berla g: Kürftt. Thurn und Tarife 3eitungs-Erpedition. — Reba 








Wechsel-Cours, 









“so 





E Das 
Berlyn daſelbſt. 


Gerichtliche Oekanntmachungen. 
[(1881] Decretum, 


Auf angebrachte Klage bed Serligmann Abraham Seeligmann 
babier, ald Bevo en ber Abraham und Ffrael Geeligmanns 
Erben, Kläger, gegen den vormaligen Pfarrer, Friebrih Her- 
manni von Derborn, Bellagten, betreffend Waarenforberung ad 
16 fl. 1% Er., nebft Werzugszinfen vom 1. Januar 1815, wirb dem 
Beklagten, beffen Aufenthaltsort für jegt nicht ermittelt werben 
kann , aufgegeben , ſich innerhalb 

EB EL, Zagen 
unter ben Rechtsnachtheilen des Gingeftändniffes des Klagegrundes 
und Berlufes ber Einreden auf biefe Klage, vor unterzeſchnetem 
Amte zu erflären. 
Herborn, ben 2. Auguſt 1833. 


Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Sqhencd. 


—3 zu re Herrn Julius 








L13M4 | Deffentlihe Aufforderung.. 

Rahdem ber vormalige Bürgermeifter, Rath Hofmann bahier, 
fein Bermögen, weldes bei ber angeordneten gerichtlichen Aufnabme 
überfchuldet befunden worden, ben Gtäubigern abgetreten hat und 
ber förmliche Konkurs hierüber ertannt worden ift, fo werben bier» 
mit biejenigen 3 die nicht ſoon in Folge der Aufforderung 
vom 10, Mai d, 3. fich gemeldet haben, hiermit zur Geltenbmas 
hung aller Anfpräde an biefe Konkursmaffe, fowie zur Erklärung 
über bie von ben bereits verfammelt gewelenen Giäubigern getroffes 
nen Anorbnungen — der Verwaltung und Weräuferung des 
Maffevermögens au 

Donnerftag den 5. September b. 3., Bormittogs 10 Uhr, 
und zwar in erflerer Beziehung unter dem Rechtsnachtheile des ohne 
befondere Verfügung eintretenben Ausfchluffes von ber Maffe, in 
lehterer Beziehung unter dem Rechtsnachtheite ſtillſchweigender Ges 
nebmigung , gelaben. 

Durmftabt,, ben 21. Yuli 1833. 


Großherzoglich Heſſiſches Stadtgericht daſelbſt. 
Streder 
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LONDON, den ı3. August. 
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Frankfurter Ober: 


( Beilage au I” 230.) 


Sonntag, 


Preußen. 


(Berlin, 10. Anguft.) . Die franzöfiichen Blätter find 
mit Berichten Pr die Juliusfefte angefüllt, zuerſt von Ba; 
ri, dann aus den Departementen. In gleicher Art find 
unfre Zeitungen beichäftigt, die Nachrichten von der Feier 
unfred 3. Auguſts mitjutheilen, der in der Hauptftadt umd 
in allen Theilen der Monarchie, fogar im Auslande, wo irs 
end Preußen zufammen find, feſtlich begangen ward. jeder 

eitungslefer wird bier zu ng gefäber, worin 
beide - Ran Teſtlichkeiten in großem Kontraft erſchei⸗ 
nen müflen. Dort Spannung, Zwietracht, Aengftlichkeit, 
— einer Begebenheit, die ein Theil der Nation dem 

rſprunge nach verdammt, ein anderer Theil in ihren Res 
ultaten haßt; die eier ift wie eine Herausforderung der 

arteien zu neuen Ausbrüchen der Leidenfchaft. ‚Hier wahre 
Freudigkeit, Befriedigung, Wohlwotlen, Dant und Hoff 
nung, ein tiefer und reiner Enthuſiasmus für den geliebten 
Fürften und feine fegenvolle —— In Frankreich iſt 
die Feier der —X die böchfie Spitze der polizeilichen 
Wachſamkeit, die ängſtliche Probe ihrer zu behauptenden 
Macht; in Preußen iſt der 3. Augaft gewiß der Tag, wo 
die Polizei ſich am mwenigften anguftrengen braucht ! vertraus 
end überläßt man die Menge ihren eigenen Sinn und Gang, 
und der laute Jubel ftört feine Ordnung, bedroht feine 
Ruhe! Mögen Andre die Parallele weiter führen! Daß ın 
Preußen aber ächtes Volkeglück under einer wohlchätigen Re 
gierung ermächft und gedeiht, diefe Thatfache drängt fich je; 
dem Fremden aus der Phyſiognomie jenes Könige: und Volke; 
feſtes unmiderftehlich auf! — Nachrichten aus Töplig ges 
ben über die Geſundheit des Königs die beften Verlicherun 

en. Die Zufammentunft mit dem Kaifer von Defterreich 
ollte am 8. Statt finden. Die Urfachen, weßhalb der Kai— 
fer von Rußland die Meife nach Böhmen unterlaffen bat, 
werden ſehr verfchieden angegeben, Diejenigen Verfonen, die 
man für die, beftunterrichteten halten darf, ſtimmen darin 
überein, daß dag entdeckte Komplort revolutionärer Meuchler 
nicht zu jenen Urfachen gehöre, indem daſſelbe überhaupt 
auf das Gemuͤth des Kaifers feinen bedeutenden Eindruck 

emacht babe. Wenn einige Zeitungen verfichern,, der Kais 
er babe gar feine Meife ins Ausland vorgehabt, fo ift dieß 
beftimmt irrig, der Meifeplan war feſtgeſetzt. Man darf 
aber micht unbemerkt laffen,, daß die orientaliſche Angelegen: 
beit in der Zwiſchenzeit eine ganz befriedigende Wendung ger 
nommen bat. ch 3.\ 

Deutſchland. 


(Landau, 14. Auguſt.) In der heutigen (17.) Sitzung 
des Aſſiſengerichts fuhr der Generalprokuralor in feinem Vor— 
trage fort. Wegen ploͤtzlichen Unwohlſeyns des Geſchwornen 
Drummer mußte um 10 Uhr die Sitzung unterbrochen und 
big morgen ausgefegt werden. 

Stuttgart, 15. Auguft.) Der von dem Mechtefonfu: 
lenten Rbeinwald, dem Arit Dr. Windler, dem Buch: 
halter Billmann und dem Dr. Rapp, welche wegen 
Theilmabme an dem im Juli v. 3. auf dem Dreifaltigfeitd- 
berge bei Spaichingen abgehaltenen Feſte zu Feltungdarreft- 
ftrafe und Koftenzahlung verurtheilt worden, erariffene Mes 
furd iſt erfolglos geblieben. Durch Erfenntnifi des Krimis 





Noitamts- Zeitung. 
18. YAuguft 1833, 


nalfenats des —* Obertribunals vom 10. d. iſt die erft- 
richterliche Entſcheſdung beftätigt worden. 

(Kaffel, 12. Auguſt.) Nah der von dem Kriegdminis 
fterium der Ständeverfammlung vorgelegten Weberficht iſt 
Kurheſſen verpflichtet, zum deurichen "Bundesheer zu ftellen: 
an Kontingent 5679 Dann, an Referve 1893, und an Ers 
faßmannfchaft bei dem Ausmarfch des Kontingents 947 Mann. 
Die Gefammteoften für das aktive Armeeforps find feftge- 
ſtellt auf 560,531 Thlr. Dazu die Koften der Kriegsverwal⸗ 
tung mit 53,896 Thlr., gibt als Hauprfumme des ftändigen 
Militäretats einen jährlichen Koftenaufwand von etwa 614,428 
Thlr. Dazu kommen noch die nicht zum ftändigen Militärs 
etat gehörenden Ausgaben (darunter für Penfionen 39,052 
Thlen.), im Betrag von mehr als 176,382 Thlr., fo daß 
die Totalfumme, welche das Kriegsminifterium in Anfpruch 
nimmt, fi auf mehr als 790,510 Thir. belauft. Der 
aufferordentlihe Etat, der dermalen einen Koftenaufwand 
von 82,658 Thlr. erfordert, ift dadurch fehr vergrößert wor⸗ 
den, daß ſowohl die von den Landitänden den noch lebenden 
vormaligen amerifanifchen Kriegern verwilligten Penfionen, 
als auch die vielen Offiziere, weiche bei den vorgenommenen 
Reduftionen des ordinären Etats überzählig geworden find, 
mit ihren Gehalten in denfelden aufgenommen worden find. 
Wenn man die Koſten für die Unterhaltung des Gensd'arme⸗ 
ricforps zu jährlich 50,000 Thlr., welche dem Budget des 
Minifteriums des Innern überwiefen werden follen, in Abs 
zug bringt, fo bleiben für das Kriegebudger immer moch 
mehr als 740,810 Thlr. Das Kriegeminifterium hofft ins 
deffen 15,810 Thlr. eimftweilen durch Erfparniffe zu decken, 
und verlangt daher nur 725,000 Thlr. Die Stände batten 
fih am vorigen Landtage mur zu einer- Vermilligung von 
höchſtens 700,000 Thlr. verftehen wollen. Es find alfo 
25,000 Thlr., welche das_Kriegeminifterium ald Mebrbetrag 
fordert, worüber daffelbe fich mit der Ständeverſammlung zur 


einigen fuchen muß. (Schw. M.) 
Schwerin, 11. Auguft.) Folgende Verordnung ift ers 
angen: »Wir Friedrih Franz u. f. w. fügen biemit, 


infonderbeit alten Studirenden auf Unferer Landesuniverfität 
in Roſtock, zu wiflen, daß unter dem durch Unfere Berords- 
nung vom 29. April 1831 bezeichneten geheimen Verbinduns 
gen der Studirenden jede Verbindung, die nicht ausdrück 
lich autorifirt worden ift, — fie möge Namen baben, mel 
chen fie wolle, — alfo auch eine fogenannte »Allgemeins 
beit» verftanden ſeyn fol. Schwerin, am 23. Juli 1833.« 

(Sigmaringen, 4. Auguft.) Heute erichien folgende 
hochfuͤrſtl. Verordnung, die gefeßliche Belanntmachung der 
Verfaffungs » Urkunde betreffend: »Wir Karl von Gottes 
Gnaden fonveräner Fürft zu Hohenzollern⸗Sigmaringen ıc. ıc. 
Wir haben (bon im Unferer Verordnung vom 28. Oktober 
1831 die fefte Abficht erklärt, daß die emdliche Erfüllung 
des Art. XIII. der deutfchen Bundesakte auf dem Wege der 
Vereinbarung mit den Abgeordneten des Landes bewerfftel- 
ligt, fonach die vollftändige — der Landes⸗Verfaſſung 
mittelft einer gegenſeitigen Uebereinkunft erreicht werden 
möge. Dieſe Unfere Hoffnungen ſind bei dem jüngften Lands 
tage in glückliche Erfüllung gelangt, indem ein feierlicher 
Verfaffungs- Vertrag abgefchloffen worden, welchen Wir in 
einer der Ständeverfammlung ausgeftellten Vertrags-Urkunde 


eigenhändig vollzogen, und dagegen ein gan; gleichlautendes 

ertrags⸗Exemplar, von fämmtlichen Mitgliedern der Stän⸗ 
—— unterzeichnet, in Empfang genommen haben. 
Auch Unſer Sohn und Erbprin; ift diefem Vertrage mits 
telft einer von ihm ausgeftellten Urkunde beigerreten. Mit 
—5* Empfindung und dem offenſten Vertrauen verlünden 
Wir Unſeren getreuen Unterthanen dieſes wi inden 
Wir mit Beziehung auf die obige Vertrags » Verhandlung 
verordnen, daß _die dem abge[chloffenen Vertrage ganz gleich⸗ 
lautende Verfaffungs s Hrkunde in allen Gemeinden des Fürs 
ſtenthums oͤffentlich bekannt gemacht, und ald allgemein vers 
bindliches Landesgefeg in allen tbren Bellimmungen unver 
änderlich befolgt werden fol. Schloß Krauchenwies, den 
11. Juli 1833. C. Fürft zu Hohenzollern » Sigmaringen. 
v. Huber. j 

Pyrmont, 9. Auguft.) Unſer Bad ift gleich den meis 
fien andern Bädern von Ruf in Deutfchland in diefem Som⸗ 
mer ungewöhnlich ſtark befucht umd dergeftalt mit Fremden 
angefüllt, daß eine Zeitlang kaum ein Unterfommen für meus 
anfommende — zu finden war. Ge. H. der Kurprinz 
von Heſſen, welcher in Begleitung feiner Gemahlin, der 
Gräfin von Schaumburg, vor einigen Tagen von Kaflel in 
Pormont anfam, hatte Mühe, eine paſſende Wohnung zu 
finden. Der Prinz wird ſchon im einigen Tagen nach Ham— 
burg weiter reifen, um, wie man glaubt, ein Geebad zu 
befuchen. — Ein wahrſcheinlich unter einen erdichteren Nas 
men fich bier aufhaltender Fremde aus Berlin, gewann an 
der Pharobant an einem Tage die Summe von 20,000 Thas 
lern, und war am andern Tage, zum Leidweſen der Bank: 
halter, verfchwunden. Dan erfuhr, daß er die Rückreiſe 
nach Berlin angetreten habe. 


Rußland. 


(St. Petersburg, 3. Auguſt.) Bei Anlaß der Abreiſe 
des Generals Grafen v. Drloff, und der Rückkehr des Hülfs— 
forps nach. Rußland, hat Se. Erl. der Geriaster Ehosrew 
Paſcha denfelben beauftragt, Sr. Diaj. dem Kaifer folgen» 
des aus dem Esfi-Serai vom 29. Jun (11. Juli) d. J. 
datirte Schreiben zu überreichen: »Sire! Die Truppen 
Ewr. Maj. haben den Bosporus verlaffen; in diefem Augen 
blick befindet fich unser ung nur noch ihr Oberbefehlehaber, der 
würdige Repräfentant jener erhabenen Freundſchaft, welche dem 
mufelmännifchen Throne einen fo großbersigen Beiftand gewährt 
bat. Unfre Dankbarkeit, unfere Zuneigung, unfre Bitten find 
nicht im Stande, ibn zurückzuhalten; feine Pflichten berufen ihn 
an die Seite Ewr. Maj. Bei feiner Abreiſe empfinde ich das 
Beduͤrfniß, Ewr. Maj., in meiner Eigenfchaft ale Kriegsminifter 
Sr. Hoh, die befondern Gefühle zu ertennen zu geben, welche der 
«Aufenthalt jener ſchönen Heerfchaaren, die von Allerhöchftdenfel- 
ben nach Konftantinopel beordert worden, in mir erzeugt hat. J. 
Ausfchiffung bei ihrer Ankunft, ſowie ihre Wiedereinfchifs 
fung, die fürzlich in wenigen Stunden bewerfitelligt wors 
den, waren Mufter der Ordnung, der Genauigkeit, der treff⸗ 
lichen Organifation, deren Einzelnheiten jo kombinirt find, 
daß fie ein Ganzes von erftaunlicher Volllommenheit bilden. 
Eine bewundernswürdige Disciplin, eine Megelmäßigkeit des 
Benehmens, die fich während der ganzen Dauer ihres biefis 
gen Aufenthaltes ſowohl bei den Offizieren als bei den Sol⸗ 
daten feinen Augenbli verleugner, bat denfelben das einmuͤ— 
thige Lob der Einwohner der Hauptftadt erworben und ge- 
reicht den höheren Befehlshabern, die ihre Autorität ohne 
Mühe jederzeit zu vergegenwärtigen und ibr Achtung au vers 
fchaffen willen, zur hoͤchſten Ehre; von Geiten der Soldas 
ten unbedingter Gehorſam, Hingebung an ihre Pflichten, 
unwandelbare Mannszucht; von Seiten der Führer die Kunde 
des Befehls mit der Kenniniß aller Theile der höheren Milis 
tärwiffenichaften verbunden: das, Sire, ift der Eindruck, 
den die Truppen Em. Maj. bei mir hinterlaflen haben. Wie 


groß aber auch die Bolllommenheit diefer bewunderndwürdigen 
Organifation feyn mag, fo kann fie doch nicht alle unfre 
digungen auf fich sieben; Diefe find einer noch größeren Erſchei⸗ 
nung geweiht, die einen noch höheren Rang in der öffentlichen 
Achtung verdient: ich meine den bewundernswürdigen Geift der 
Uneigennüßigfeit, welcher die von Ew. Maj. anbefoblene Erpedis 
tion bezeichnet bat. Die Geſchichte wird diefelbe als eine 
der edelften Handlungen verfündigen, welche die Laufbahn 
eines großen Fürften bezeichnen koͤnnen, und ſchon gegen 
wärtig gewährt die Erkenntlichkeit des mufelmännifchen N 
narchen und feines Volles, fo wie der Beifall von ganz Eus 
ropa, Ewr. Maj. den hoͤchſten Lohn, mach welchem eine 
roße Seele ftreben darf. Geruben Em. Maj., Site, den 

orten, die der Hr. Graf Orloff in unferm Namen zu 
Ihnen reden wird, eine wohlmollende Aufmerkſamkeit ju 
leihen; er wird Ihnen beffer, als ich es vermag, alle die 
Sefüble äußern, welche die lohale ——— — die Größe 
und der Ruhm Ewr. Maj. und einflößen. Die Berbeueruns 
gen der Dankbarkeit, die Huldigungen einer aufrichtigen Bes 
wunderung können keinen wuͤrdigern Dollmetſcher finden, als 
einen fo ausgezeichneten und getreuen Diener, Geruben Ew. 
Maj., Gire, die Weußerungen der Gefühle zu genehmigen, 
die ich die Ehre habe, zu den Füßen Ew. Maj. niederius 
legen, fo wie zugleich die Huldigung des tiefften Reſpetts 
und aufrichtigen Bewunderung, mit denem ich die Ehre habe 
zu ſeyn, Sire, Em. Maj. untertbänigfter und gehorfamfter 
Diener. (Unterz.) Der Seriaster Paſchan« 


Ss dh wei. 

Baſel. Die »Mannh. 333 —* u. A. folgende 
Privatnachrichten aus Baſel: Am 10. Auguft wurde Goͤttes⸗ 
dienſt zum Andenken der gefallenen Bürger gehalten, und 
jur Ergebung in den Willen Gottes ermahnt, Nachdem der 
Geiftliche die Kanzel verlaffen batte, fprang Einer der im 
Bafel befindlichen Kicftaler Partei auf die Kanzel, Namens 
Zinzchi, und predigte Freiheit und Haß allen Dfaffen, den 
Wölfen in Scafstleidern, Fürftentnechten u. f. w. an 
wollte ihn arretiren, allein Einige feines Anhanges riefen 
außer der Kirche Allarm, und in der Verwirrung entwilchte 
der Freiheitsprediger. Die eidgenöffiichen Truppen find % 
einquartiert, '/; bivouaquirt auf Pläßen an den Thoren u. 
f. w.; fie find behutſam, und machen keine Erseffe. Auch 
die Kommiffarien werden anfangs piano vorfchreiten. In— 
deffen ift bekannt, daß die Revolutionärs die Reſſorts der 
jeßigen —A ſeyen, und in Baſel finden ſie Geld, ein 
beiraͤchtliches Zeughaus, und eine ſichere feſte Stadt. Diefe 
Akqu iſition iſt wichtiger in ihrer Lage als ſelbſt Mainz, meis 
nen Diele. Der Verräther Silbernagel ward am 8. oder 
9. Auguft arretirt, und die Lifte von 600 Verſchwornen 
ſoll st a worden feyn; allein aus Furcht vor Diefer 
in Bafel befindlichen Gegenpartei bar man die Sache unter- 
drückt. An dem Verrathe in der Stadt ift gar kein Zwei⸗ 
fel. — Jetzt hört alle Unterfuchung auf, und wir Bafeler 
müffen Unrecht haben, denn wir find der fchwächere Theil 
und ftehen unter dem Terrorismus der Radikalen. j 

(Weſtliche Gränze der Schweiz, 11. Auguft.) Die 
Folgen der Schilderhebung von Schwyz, und der, wie man 
nach allem natürlichen Anfcheine nicht wohl bezweifeln konnte, 
damit in Verbindung ftehenden militärifchen Erpedition Ba- 
feld, entwickeln fich infofern auf eine unerwartete und bisher 
befriedigende Weile, als die Eidgenoffenichaft im Stande 
war, eine Kraft zu zeigen, auf welche die unbefangene öffent: 
liche Meynung kaum gerechnet haben dürfte. Bon Geite der 
Bafeler und Schwuzer wird nun feft behauptet, die beiden 
Unternehmungen ſeyen gar nicht mit einander in Verbindung 
—— und von weiteren Reaktionsentwürfen ſey keine 

ede geweſen. So entſchieden nun dieſe Behauptung, vermöge 
aller die Erſcheinungen begleitengen Umſtände, jede Wahrs 
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fcheinlichkeit gegen ſich bat, fo enthalten wir und geamen, 
darüber zu urtheilen. Nur können wir uns der Bemerkung 
nicht erwehren, daß 18, um die unbefangene öffentliche Meis 
hung von ihrem Urtheile zurücjubringen, anderer Beweite 
bedürfen wird, als die Verficherungen der öffentlichen Or⸗ 
gane der Garner Partei, die es durch den blinden Partei» 
geift dem fie ſich überlaffen, und die bandgreiflichen Webers 
treibungen , mit_denen fie überfüllt find, auf denfelben Punkt, 
wie ihre Widerfacher, gebracht haben, dahin nämlich: daß 
ihren heiligſten Betheuerungen durchaus nicht geglaubt wird. 
Bei diefer neuen, nad allen kur; vorber fich bietenden Aus— 
ſichten höchſt fonderbaren Wendung der Dinge hatte man 
wieder Gelegenheit, fich zu überzeugen, wie mißlich es ıft, 
auf eine einzelne auch noch fo wichtige Ericheinung bin auf 
die Verhältniffe der Wirklichkeit im Ganzen ſchließen zu mols 
Ien. Das Ergebniß der Eugernfchen Abſtimmung batte aller 
feits einen tiefen, der Stimmung jeden Theild entiprechens 
den Eindruck gemacht. ‚Mehr bedurfte es daher auch nicht, 
um bei den Anhängern des Alten’ die Ueberzeugung zu 
erweden, dab das Truppenaufgebot der Tagfakung fei- 
nen Erfolg haben würde, und ed gebrach defhalb auch micht 
an theilweifen öffentlichen und vertraulichen Verficheruns 
en, daß in gewillen Orten kein Mann marſchiren werde. 
hatſache ift nun aber, daß fo viel man bisher vernoms 
men, von feiner Waffengartung irgend eines Kontingent, 
aud Mangel an gutem Willen, ein einziger Mann gefehlt 
hätte. Unter dem Gefichtspunfte des Gelammtvaterlandes 
ift num aber mehr als je zu mwünfchen, daß in den Emdent- 
fblüffen der Tagfagung gehörige Mäfigung und Miückfichten 
auf theilmeifed Recht umd Unrecht obwalten mögen. War 
es doch unftreitig auch die ſchwache Seite des Garner Buns 
des, daß von ihm aus die wriprünglich größtentheild begrüns 
deren Anfprüche Baſels mit den, unter jedem Gefichtspunfte 
des Rechts fehr zweideutigen, Anfprüchen von Altſchwyz bes 
hauptet werden follten. (x. 3.) 


j Italien 

Aus Savoyen, 7. Auguft.) Folgender Artikel möge 
den Nachbetern der franz. Mevolutionsblätter über das mas 
terielle Wohl Frankreichs, Savoyen gegenüber, die Augen 
Öffnen: Seit der König Karl Albert nicht die Hinneigung zu 
——— Politik zeigte, die man dort bei feiner Thronbe⸗ 

eigung hoffte, find in den liberalen Journalen und in eiges 
nen Schriften eine Menge Vorwürfe ‚gegen ibn und feine 
Megierung laut geworden. In der meuelten Zeit babem fie 
eine drohende Geftalt angenonımen, und find befonders auf 
Savoyen berechnet, auf das die Franzofen ebenfo begebrlich 
berüber fchauen, wie auf die Mheinlande. Mach ihren 
wiederholten Yeußerungen ift das Kand durch Schuld der Res 
gierung eine Wuͤſte; es ift nicht angebaut, die Einwohner 
erliegen unter der Laſt der Steuern umd Abgaben u. f. w. 
Es ıft leicht von Allem das Gegentheil darzuthun. Mergleis 
chen wir zuerft den gewöhnlichen Ertrag ſavohiſcher Grund: 
ftücfe mit denen in er frangöfifchen Provinzen, 3. B. in 
der —— von Paris und der Beauce, die wegen ihrer 
Fruchtbarkeit berühmt find. Der Reinerträg eines Tagwerks 
angebauten Landes in Savoyen ift 20 Eiv., das Tagwerf 
enthält 27 Ares 59 Gentiared, der Meinertrag eines ſavoyhi⸗ 
fhen Hetktar's ift alfo 72 Fr. In der Beauce, um Paris 
und felbft in der Brie ift diefer Ertrag höchſtens 32 Fr., zu 
denen ungefähr noch 8 Fr. Steuern kommen, die in Frank 
reich gewöhnlich der Vachter zahlt, alſo zufammen 40 Fr. 
Das Verhaͤlniß ift alfo fehr zu Gunften Savoyens. — Unire 
favoyifchen Bauern ftehen den Franaöfifchen weder in Kleidung 
noch reg. nach, ſelbſt nicht in den wohlhabendſten Pro⸗ 
vinzen; ihre Nahrung iſt geſund und mehr denn hinreichend; 
in den weinerzeugenden Provinzen kann der Bauer ſogar Wein 
trinken, zumal da die veratoriſche Abgabe der Droits reunis 
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aufgehoben ift. Bei der Meftauration wurden den Einwoh⸗ 
nern viele Abgaben abgenommen die Droitd reunid, die Thür⸗ 
und yenftertage, die Batentabgaben; die Mutationdabgabe, die 
Univerfitätäfteuer, die hoben Stempels und eg a 
ren wurden bedeutend vermindert. Keine diefer Abgaben ift 
durch andere erfeßt worden; die Grundſteuer it noch ganz 
auf den Fuße von 1738; die Eofallaften find ſehr umbedeus 
tend und find von den Gemeinden felbft auferlegt. Sämmt⸗ 
liche Abgaben betragen auf den Kopf in Savoyen 16 Fr., 
in Franfreih 42 Fr. , a. 3.) 
Die Zeitung von Lucca erklärt unterm 5. Auguft die 
Nachricht, daß der Herzog zu Dresden das Abendmahl im 
einer proteftantifchen Kirche nach evangelifchem Ritus empfans 
gen, und alfo jur proteftantifchen — übergegangen ſey, 


ür durchaus falſch und verläumderifi 


oIland. 

Aus dem Haag, 14. Auguft.) Geftern waren über 
den Fortgang der Verhandlungen der Londoner Konferenz 
ungünftige Gerüchte im Umlauf. Unfere Regierung fcheint 
Berichte von dorten empfangen zu haben, über deren Inhalt 
aber nicht das Geringfte verlauter. (Bandelsblad.) 
Amfterdam, 19. Auguft.) Zu Anfang der Börfe zeigte 
ſich für unfere 2°/, pCt. und 5 pEr. viele Kaufluftz für erftere 
wurden 51%6, für leßtere 95%,6 bedungen. "Später boten 
fi viele Verkäufe dar, und die Kurfe wurden flauer. Der 
Markt in den Syndikaten war fehr fe und viel wurde im 
denfelben umgefegt. Ruſſiſche und deutfche Fonds bei wenig 
Handel ohne Kursveränderung. Für die fpan. kamen beffere 
Kurfe aus Antwerpen an und fie hoben fich um %. 27, pEt.: 
51 bis 51%; 5 PCt. 95%, 5 Kansb. 23°, did 234, 5 fpan. 
Perp. 5pEr.: 68%, biß 68% 5 3PCt. 437 





Friedrich Rottmayer, 
Mitgtied des hieſ. Theaters. 


Dampffhifffahrt: 


swifchen 


—— 


[1429] 





Rotterdam & und Hull, 


AR 


Das ſchoͤne neue Dampfihiff »Gazelle« von 185 
Tonnen und mit zwei nach den neueften Verbefferungen ges 
fertigten Maſchinen, jede au 50 Pferde Kraft, bietet fichern 
Raum für Güter, fo wie für die bequeme Aufnahme von 
a0 Vaffagieren in der erften und 20 im der zweiten Kajüte 
dar und ift von der Bauart, um felbit bei niedrigem Waller» 
ftande, ficher einlaufen zu koͤnnen. 
Die Abfahrt findet ftatr: ° 
von Hull, Mittwoch Nachmittag am 21. Auguſt 
von Rotterdam Montag Nachm. » 26. = 
Nähere Auskunft ertheilt auf Verlangen 

Geo Sanderfon 
Nieuwe haren M. 462 in Rotterdam. 


[1450] RN EAN . 
Bon Seiten der Kiewer Liquidationd » Eommiffion wird 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß außer dem 
bereits in dem Kiewer Gouvernement Aufrübrern zugehörigen 
confiseirten Bermögen, worüber die gedachte Commiſſion ſchon 
im verflofienen December» Monat in der Senats» Beilage der 
Mostauifchen "Zeitung vom 3., — Nr. 97, in der Gt. Peters 
burgifchen Zeitung vom 11. umd 14., Nr. 6, 7 und 9 umd 
in der Beilage zur, Zeitung lithauifcher Courier vom 12., 
Mr. 197, 148 und 199, fo wie in der Warfhauer Zeitung, 
annt: Dziennik powszechny vom 3. März d. J., Nr. 
60, die gedruckte Bekanntmachung Hffentlich erlafien bat, — 
noch in —* Confirmation des Oberbefehlshabers der Iſten 
Armee, General⸗Feldmarſchal Fürſt von der Oſten⸗Sacken, 
folgendes Aufrührern zugehörige Vermögen confiscirt worden 
iſt und zwar: in dem Dorfe Kliuky des Taraſchtſchaner 
Kreifed im Kiewer Gouvernement, dem Cajetan Wyſockis, 
und dem Matheus Trembidi 10 männliche Seelen. 

Ed werden daher die Ereditoren und Schuldner gedadhter 
Aufrübrer, fo wie diejenigen, welche irgend Anſpruch an dies 
ſes Vermögen zu haben vermeinen, biermit aufgefordert, mit 

enauer. Nachachtung der von diefer Commiſſion in ibrer 
übern Bekanntmachung feitgeiehten Beftimmungen, bei ders 
felben ihre Forderungen anzumelden, den Schuldnern aber, 
fich ebenfalld zum feſigeſetzten Termin mit der Zahlung der 
ſchuldigen Summe bei diefer Commiſſion einzuftellen. 
1833, den 24. Juni. i 
(Unterfchrieben): der Sekretär der Commiſſion. 


ass)  Handfchuh = Lager = Empfehlung. 

Bei Unterzeichnetem find diefer Tage alle Gattungen Her: 
rens, Damen⸗, Maͤdchen⸗, Knaben- und Kinder-Handichube 
in guter Qualität angefommen umd find im Dußend, Halbs 
dußend und yaarıneik in Auswahl zu den billigitem feftges 
ftellten Preifen zu baden. 

®. 8. Wallau, 
an ber Ede ber Bornheimergaffe und Pforte, Lit. B. Nr. XVI. 


[1367] Gefhäfts-Empfehlung. 

Einem verehrten Publitum empfiehlt ſich Unterzeichneter 
zu geneigten Aufträgen in Er» und Verkaͤufen aller Arten 
Häufer, Gärten und Landgüter, aus freier Hand oder bei 
öffentlichen Verfteigerungen, zu Mieth⸗ und Vermierhungen 
von Wohnungen und fonftigen Lokalitäten, und zu gerichilis 
Ken Kapitals Anlagen, denjenigen, welche liegende Gelder 
u und ficher hier oder auswärts anzulegen geneigt fenn 
öllten, eben fo für Kapital-Aufnahmen auf biefige oder aus— 
wärtige Hypotheken, unter Zuficherung pünktlichfter Befors 
gung und ftrengfter Verfchwiegenbeit. 

£ ob. Michael Köcher, 

beeidigter Senfal, Lit. E. Nro. 69. 





[1423] Unterzeichneter bezieht die bevorſtehende Herbfts 
mefle in Offenbach wieder mit feinem gewöhnlichen Tuch-, 
Cafimirs und Zepbirs Lager, und bringt außer diefen Arti— 
fein eine große Auswahl gedruckter Damen: Manteljeuge und 
fasonnirter Welten mit, 

C. Nelleffen I. M. Sohn aus Aachen, im 
gu der Herren Böhm und Marchänd, 
ranffurterftraße, in Offenbach. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
11443] Auf die ad instantiam des Golonen Jan Meyerink, 

wohnhaft in der Bauernſchaft Bakelde, Amts Neuenhaus, — wegen 

Mortification einer ihm gehörenden, unter den 22. Auguft 1765 


urfpränglih zum Wortheil des 3. und 8. MeyerinE zu Bakeide 
über ein Kapital von Zweihundert Neihsthalern Hollänbifch ausge⸗ 
ſtellten Beutheimſchen Landes » Obligation — erlaſſenen Edictallabun« 
gen vom 20. Februar I. I. werden, nad eingegangenen Documenten 
über deren Affirion, Refirion und SInfertion in ben öffentlihen 
Blättern, imgleihen nad abaehaltenem Profeffionss Termin, alle 
biejenigen,, welde mit ihren Anſprüchen an bie fragliche über 200 
Rtbir, Hol. ausgeftelte, dem Provocanten abhanden gefommene 
Bentheimfche Landes » DObligation vom 22. Auguft 1765 vor dem 
Ablauf bes 13. Juni laufenden Jahrs fih nicht gemeldet haben, 
bierburh damit ab» und zum ewigen Stiufhweigen verwiefen, bie 
vorbezeichnete Obligation aber für erlofdhen und ungültig erklärt, 
Bentheim ben 8. Auguſt 1833. 


Sandesherrlihe Fürſti. Bentheimſche Zuftize Kanzlei, 
8 Bund, 


— — — ER 
[1902] Der penfionirte Königlich Niederländiſche Major Ludwi 
Heinrih Ghriftian Eoeber zu Sinn, ift mit Dinterlaffung Ponte 
Teſtaments geſtorben, zu deffen Eröffnung Termin auf 
Montag den 26. Auguft d. I., Morgens y Uhr 
anberaumt wird. Die Inteftaterben werden bierzu mit dem Bemer- 
ken eingeladen, daß, wenn fie auch nicht erſcheinen, das Zeftament 
dennoch eröffnet, und wenn ed an feinen Mängeln leidet, in Boll 
zug gefegt werden wirb- 
Een, ben 7. Auguſt 1833. 
. Herzoglich Naffauifches Amt, 
ee. Schuler. 


———_ — —ese —ñ 
.. 288]. Johann Friedrich Ebbmeyer, Eeilergefel, geboren 1781, 
ift von bier grwandert und bat feit 1808 von feinem Leben und Aufents 
halte keine Rahridt gegeben. Demfelben, fo wie deffen unbefannten 
Erben und Grbnehmern wird aufgegeben, ſich beim Gericht ſchriftlich 
oder perſönlich ſpaͤteſtens im Termine 
vom 14. November c, 
im @erichtöfocal zu meiden, widrigenfall® der erftere für tobt erklärt 
und fein Vermögen ben fih bier befindlichen Erben ausgeantwortet 
werden fol. ' 
Kyris den W. Januar 1833. 
Königlihes Stadtgericht. 





[1999] Geora Bofold, Anna Katharina und Niklas Bofold, 
Kinder des verlebten Georg Bofold in Neuftadt, Amts Neuhof, bar 
ben fih und zwar bie beiden eritgenannten vor beildufiz 38 Jahren 
— Riklas Bofold aber vor 32 Jahren aus ihrer Heimath entfernt 
und letztere ſich ins k. k. öftreichifche Gebiet begeben, Georg Bofold 
dagegen ift mit den Fuldaiſchen Soldaten nah Spanien marfdirt. 

Anna Katharina Bofold foll feit ihrer Entlernung gar eine, 
Georg Bofold aber vor 28 Jahren nur einmal Nachricht von feinem 
Leben mitgetheift haben, Niklas Bofoit atıch vor 20 Jahren, jedoch 
nur ganz kurze Zeit in feine Heimath zurücgefehrt, dann aber ber 
k. k. öftreichifchen Armee in der damaligen franzöfiihen Netirabe ges 
folgt ſeyn. 

Auf den Antrag der Inteftaterben werben bie oben aufgeführten 
drei Bofolsifhen Geſchwiſter, welche feither nichts weiter von fih bar 
ben bören laffen, oder deren etwaige Erben aufgeforbert, ſich dabier 
zu melden unb bas ihnen erft nad ihrer Entfernung angefallene, un: 
ter vormunbfhaftliher Verwaltung ſtehende und beitäufig 60 fl. - bes 
tragende Bermögen fo gewiß binnen 

feds Monaten 
in Empfang zu nehmen, als ſolches anfonft den aufgetretenen beiden 
Inteltaterben obne Gautionsleiftung verabfolgt werben wird. 
Neuhof, am 10. Auguſt 1833 
Kurfürſtliches Zuftizamt. 
Kleinhans. 
vdt. Krifd. 










einiger Staatseffeften. 
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Dher-Pof 


Oeſter reiſch. 

Wien, 13. Auguſt. Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
5 pCt. Metall. Obligationen 9.3 fl. 100 Looſe 195; Par⸗ 
tiale 133243 Bant-Aktien 1216°/, — 17; Stadt» Banfo 54'/,. 

— Der (uns durch außerordentliche Geleg. zugefommene) 
»Defterr. Beod.« vom 13. meldet aus Konftantinopel 
vom 25. u.%.: Am 20. kamen auf einem engliichen Dampf⸗ 
fchiffe der koͤnigl. —— Viceadmiral Malcolm 
und der kaiſerl. ruſſiſche Viceadmiral Ricord in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt an. Die ruſſiſche Fregatte »Fürſtinn Lowiche, auf wel⸗ 
cher letzterer die Reiſe hierher angetreten hatte, konute, wis 
driger Winde halber, erſt am 25. in den Bospor einlaufen. 
— ‚Der Admirat Malcolm ift bereitd am 24. wieder nach 
den Dardanellen zurückgekehrt. — Am 24. it die franzoͤſiſche 
Fregatte » Galather «, anderen Bord der Admiral Rouflin bier 
angelommen war, nach dem Meere von Marmora abgefezelt. 


Deutfdlanı. 
Münden, 14. Juni) Was man von Cinfchreitungen 
des Fiskus gegen den vom k. Ober: Appell,»Ger. freigeſproche⸗ 
nen Dr. Schul; aus ——— ſagt, ſcheint auf einem 
Irrthume zu beruhen. Cinige neue Thatumſtände, welche ſich 
in den Unterſuchungen gegen andere wegen politiſcher Verbre— 
chen Prozeſſirte ergeben haben, ſollen die Veranlaſſung zu 
neuen Einſchreitungen gegen denſelben gegeben und feine weis 
tere Detention verurfacht haben. 
— Der Fall Liffabons har bier eine Regung hervorgerufen, 
wie man fie feit dem Falle Warſchaus (freilich damals in einem 
andern Sinne) nicht kannte. Am Tage der Bekanntwerdung 
- jemes entfcheidenden Ereigniffet wurde bier zufällig die Aus— 
theilung der Spenden aus der brafilianifchen Stiftung 
vorgenommen, Die Prinzeffin Amalie von Leuchtenberg batte 
nämlich vor vier Jahren, ehe fie als kaiſerliche Braut von 
bier nach Brafilien abreifte, die von. dem Geſandten des Hair 
ferd Dom Pedro zu Feitlichkeiten angemwiefene Summe von 
40,000 fl., unter Ablehnung aller Feierlichkeiten, zu einer 
Stiftung verwendet, welche die Beitimmung bat, allsährlich 
vier vermwaifte Jungfrauen jede mit 500 fl. ausjuftatten. Dies 
fer Aet fand im dem, mit den Bildniffen des Herzogs und 
der Herjogin von Braganza und auch fonft feitlich dekorir— 
ten Saale des hiefigen Waiſenhauſes feierlih Start, umd 
brachte dießmal, in Verbindung mir der Mücerinnerung an 
die feitherigen Schickſale der fuͤrſtlichen Wohlthäterin, eine 
befondere Rührung unter der zahlreichen Berfammlung hervor. 

— Die Zahl der griechifchen Freiwilligen iſt zur Stunde fchon 
weit über Taufend vorgerüct, da die den Eintritt erleichternden 
neuen Diodifitationen und die Beftinimung, daß auch Individuen 
aus andern deutfchen Staaten, die ſich über erledigte Kon 
feriptionspflicht und guten Leumund ausweiſen, angenommen 
werden, einen großen Zudrang veranlaffen. Namentlich mels 


den fich fehr viele Studirende, denen ſich im Vaterland fchlechte 
Ausficht auf Anſtellung, dagegen im griechifchen Dienite Hoff> 
nung zum Avancement darbietet. Der Ausmarfch wird je zu 
wei Kompagnieen, die völlig montirt und aberercirt find, nidt 
nach verſchiedenen Orten im Siarfreife, wie es früber hieß, 
fondern direft nach Trieſt erfolgen. Die an andern Plägen 
Geworbenen werden gleichfalls hieber berufen, um bier more 
tiert und erercirt zu werden. 

(Würzburg, 16. Auguſt) Durch das fürzlich bier eins 
gelangte Erkenntniß des oderfien Gerichtehofes von 29. Juli 
d. J. wurde Gonfried Widmann von Würjburg, Redyts- 
praftifänt umd Medakteur des Zeitblattes der »Voikstribun⸗, 
des nächften Verfuches zum Verbrechen des Hochverrathes, 
— des fortgefehten Verbrechens der beleidigenden Majeſtät 
und des wiederholten Vergehens der —— der Amttehre 
für ſchuldig erklärt, und zur Feſtungsſtrafe aweiren Grades 
auf unbeſtſumte Zeit und zur öffentlichen Abbitte vor dem 
Bildniffe Sr. Maj. dei Königs verurtheilt. — Diefemgemäß 
bat Gortfried Wırmann beute im großen Sitzungsſaale dee 
f. Kreis» und Stadrgerichts in Gegenivart von Abgeordneten 
der Bürgerfchaft umd anderer Verfonen auf eine von dem Ge 
richrsvorftande gepflogene Anrede, fürmliche Abbitte geleiftet, 
worauf auch die Ablieferung an den Strafort erfolgte. 

(Landau, 16. Auguf.) Nachdem der Präfidenr im der 
beutigen (19.) Gißung des Aſſiſengerichts nach erfolgten vers 
neinenden Antworten auf die Frage, ob einer der Angellag- 
ten oder ihrer Vertheidiger noch etwas zu erinnern habe, 
die Debaiten als geichloffen erflärt hatte, fchritt er zum 
Reſumé. Im Eingange lobt er die Ausdauer und die Ge- 
duld der Gefchwornen; fagt, daß Zufammenftellung des Gans 
zen feine Prlicht fen, umd daß er alle Gründe gegen und für 
anführen werde, damit Flared Bewußtſeyn den Geſchwornen 
erwachle. Er bemerkt, daß die Fragen, um die es fich 
bandle, ganz einfach ſeyen. Bedauern müffe man, daß Aus: 
falle und Angriffe auf Fürften, Adel und Geiſtlichkeit und 
Richter Statt gefunden härten. Doch dürfe man fich dadurch 
weder rechts noch links leiten laffen. Dam folle vielmehr 
ohne Zorn und Neigung urtheilen. Schließlich druͤckt er den 
Wunfh aus, daß ibm die Zufammenfaflung des Ganzen ger 
lingen möge, damit die reine Wahrbeit aud der Tiefe des 
Gemuͤthes und ded Verftandes bervorgehe, umd über die Ber: 
bältniffe der Zeit fich erbebe. Hierauf geht der Vräfident die 
refp. Anklagen und die Vertheidigungen der Reihe nach durch. 
Das Refume endigte um halb 11 Uhr. Bei dem Schluſſe 
trat der Regierungspräfident v. Stengel in den Gaal. 
Nachdem vom Präſidenten fämmtliche Fragen geftellt waren, 
trug Advotat Gulmann sen. darauf an, daß die im Bezug 
auf Eifler geftellte erite Anfrage wegen willentlicher Unter— 
ftügung der Mitangeflagten Schüler, Geib und Savoye an 
einem Komplotte getrennt, und in die beiden Fragen: 1) 


beftand ein Komplott zwifchen Schuler, Sa Geib, 2) hat 
Eifler diefelben wiſſentlich unterftüßt, aufgelößt werden möge. 
Der Generalproturator hatte dagegen nichts zu erinnern. Das 
Gericht entfchied jedoch das Gegentheil, d. b., es wieh den 
Antrag zurück, weil im der ‚geftelltem Frage alle Thatfachen 
enthalten, die in Bezug auf Eifler velevant feyen. Später bes 
merkte der Gerichtsprafident dem Präfidenten der Grichwornen, 
daß diefe antworten dürften, ed beftche kein Komplott, jedoch) 
auch ſich auf die Antwort befchränten könnten, Eifler habe 
feine wiſſentliche Unterftügung geleiſtet. (Um_4 Uhr erfolgte 
ſodann der vom uns bereits mitgetheilte Spruch der Ges 
ſchwornen über alle Fragen mit: »Nein, nicht fchuldig.«) 

— Advokat Eulmann proteftirte in der vorgeftrigen Affıfens 
Sitzung gegen das Gericht, welches fich nicht mehr im Stande 
der Unabhängigkeit befände, weil mehre Offiziere hieſiger Gar» 
nifon die DESONE MERKEN bätten, daß, wenn die Ange 
klagten von den Gefchwornen freigefprochen würden, feiner 
der letztern und fein Advokat lebendig aus Landau kommen 
würden. Der koͤnigl. Regierungsdireftor, Fürft Wrede, 
welcher der Sitzung beiwohnte, ftellte Hr. Culmann dehhalb 
jur Mede, und verlangte von ibm, er folle fagen, welchem 
von den Gefchwornen oder welchen Advofaten eine folche 
Drohung und von wem fie gemacht worden fey. Derfelbe 
erklärte, es ſey dieß ein Gericht. Fürft Wrede Äußerte ibm 
bierauf, es ſey micht ehrlich, ſich ſolcher Meden, deren man 
nicht einmal gewiß fey, zu bedienen, um auf die Gefchmwors 
nen zu wirken, und fagte dem Anwalt, daß man ihm deß— 
wegen gerichtlich belangen werde. (RHeinbaier. ) 

(Speyer, 16. Auguft.) Das k. Bezirksgericht au Fran 
kenthal entichied heute in der Sache des Redakteurs der 
»Speyerer Zeitungs: 1) daß der Art. 222 des Code penal 
auch auf Druckſchriften und zwar namentlich auch im den 
vorliegenden beiden Fällen anwendbar fey; 2) daß die Gen: 
furgenehmigung einen Herausgeber vor ftrafrechtlicher DBers 
folgung gar nicht ficher ftelle, daß fohin die Beftimmmung des 
8. 7 des Bundesbefchluffed von 1819 den Verfaſſern ıc. keis 
nen Schuß gewähre; 3) daß dagegen der Redakteur, Heraus 
geber ıc., aufolge 8. 12 des Prebedilts, auſſer aller Vexant⸗ 
wortung fey, wenn er den Verfaſſer, reip: Einfender der in 
friminirten Auffäge nachweife, indem im Geſetze feine Go: 
Iıvarirät zwifchen beiden begründet fey. Da der Medakteur 
fich fubfiviarifch Amir Einſtimmung des Verfaſſers) zu letz⸗ 
term erbotem hatte, jo verordnete das Gericht, daß derielbe 
dieſe Nachweife in der Sitzung von 13. Sept. zu liefern 
babe. — Hr. Fitz von Dürkheim wurde fogleich definitiv 
freigefprochen, als nicht fchuldig, die ihm zu Laſt gelegte Pro⸗ 
teftation gegen das bekannte Diinifterialreftripe vom 2. Juni 
v. J., verbreiten zu baben. (Sp. 39 

(Stuttgart, 16. Juli.) In der beutigen- Sikung der 
2. Kammer wurde u. A. eine Note der 1. Kammer verle: 
fen, worin diefelde erklärt, daß fie dem dieffeitigen Beſchluſſe 
wegen Sufbedun der Muggerichte, nicht beitreten könne. 
Die Ag. Stäblin, Römer, v. Moſthaf und viele 
Andere tragen darauf am: die Megierung nun im Wege der 
Perition um Aufhebung der Muggerichte und Einbringung 
eines Geſetzesentwurfs zu bitten. Es folle defwegen, nad) 
dem Belchluffe der Kammer, die Kommifjion fir innere 
Verwaltung eine Adreffe in diefer Richtung an die Regierung 
entwerfen. Abg. Menzel trägt einen Bericht der Schuls 
kommiſſion wegen Vermehrung der Real und Gewerbeſchu— 
len vor, und Berwilligung einer Summe aus Staatsmitteln 
von 10,000 fl. Beihluß: zum Druck und zur künftigen 
Berarbung. Darauf wurde der Bericht der forſt- umd land» 
wirthfchaftlichen Kommiſſion, im Berreff des Wildſchadens, 
berathen. au die Ausrottung des Hochwildes und bejies 
bungeweife für den Kommiſſionsbericht fpricht Abg. v. Zwere 


? 


| 


ern, welcher auch auf Abftellung aller Jagdfrohnen und | Holland, aber gewöhnlich nicht mehr bergauf. 
en Verkauf aller Staatsjagden an die Gemeinden, fo wie ! Flößerei auf der Mofel wird von Jahr au Jahr bedew 


auf Ablösbarkeit aller Jagdfrohnen bei Gutsheren, und Alk 
—* Berbindlichkeit des Jagdherrn auf Erſatz des Wiſd⸗ 
chadens anträgt. — u 7 veft vertheidigt den Kommiſ—⸗ 
fionsbericht. — MAbg. Widenmann refapitulirt kur; dem 
Kommiffionsbericht, und fpricht dann umfaſſend über deffen 
beide Haupttheile, nämlich 1) über das Beſtehen von Wild: 
baden, und die Nothwendigkeit, zu deſſen Abwendung eine 
Revifion der beftebenden —2 eintreten zu laſſen, und 2) 
über die Art und Weiſe, durch welche geholfen werden follte. 
Nachdem derfelbe durch den Praäidenten wegen gleichjeitiger 
Berührung des letztern Punktes unterbrochen worden, 
und nachdem die hierdurch eniftandene Debatte beendigt war, 
fährt der Medner forr, feine von den Antrag der Kommife 
fion in einigen Punften abmeichenden Anfichten zu entwiceln. 
Er. fpricht namentlich gegen den Kommiſſionsbeſchluh, den 
Kommunwildihügen auch die Erlegung des Wildes mit 
Schrorfinten zu geftatten, weil dadurd die kleine Jagd of: 
fenbar zu Grunde geben müfle. Die Verpachtung der Yag- 
den an die Gemeinden hält er für unzweckmäßig, weil da« 
durch font viele Gemeindeglieder zum Befuch der Jagden 
verleiten werden, was nur zum Nachtbeil ihrer Ökonomifchen 
ee gefcheben könne. — In Er Sinne fpricht 
raf v. Degenfeld. — bg. v. Mofthaf zeigt, daß 
der Unterthan bei dem jeßigen Gefege gegen Wildfchaden 
ſcqutzlos ſey. — wi Duvernoy ſpricht für den Roms 
miffionsantrag und befchreibt umftändlich den Wildfchaden in 
dem Oberamtsbejirte Oehringen. Er fagt, diefer Bezirk fen 
mit Steuern und Abgaben von jährl. 200,000 fl. belaftet, 
und dennoch ſeyen die Belhhädigungen dur das - Wild 
fo groß, daß im letzten Jahre der Werth derfelben nur 
bei 15 Grundbeigern die hohe Summe von. 800 fl. betragen 
babe. Er führt die Bedruͤckungen durch die füritlichen Bes 
amten gegen diegenigen Gemeinden, welche fidy über Wild: 
ſchaden befchweren, mit Entjiehung von Raub, Streu ıc., 
au. Er will keine Palliariv- Kuren, fondern radikale Huͤlfe 
durch Verkauf alter herrſchaftlichen Jagden an die Gemein 
den u. ſ. w. — Der Chef des Finanz » Departements und 
Tehr. v. Gtmmingen erflären die fo eben gemachten 
Schilderungen für übertrieben, umd leßterer fchließt ſich am 
dag Amendement des Abg. Widenmann an. — Noch fpres 
hen mehre über diefen Gegenftand, und fodann befchließt 
die Kammer mit 79 Stimmen gegen 2: die Regierung um 
Revifion der Verordnung von J. 1817 über das Kommuns 
Wildſchuͤtzen⸗ Inſtitut zu bitten. Nach langen heftigen Des 
batten und der Geltendmachung vieler widerfprechenden Ans 
fichten, befchließt die Kammer ferner: a) mit 52 Stimmen 
gegen 28: bei der Megierung darauf anzutragen, daß dem 
ommun⸗Wildſchͤtzen auch geftattet werde, Hafen zu fchies 
fen; b) mit 70 Stimmen gegen 10: daß die Jagdherren für 
verbindlich erklärt werden follen, jeden wahren Wildfchaden 
zu erfegen ; c) mit 66 Stimmen gegen 14: bei Verpachtung 
der berrichaftlichen Jagden den Gemeinden ein Bor-Pachts 
recht einzurdumen; und d) mit 65 Stimmen gegen 15: daß 
in der Adreſſe an die Megierung darauf angeiragen werben 
ſotle, den Kommun-Wildfpügen auch dag Gchichen des Hoch- 
wilde mit Poſten zu geſtatten. 
EKarlsruhe, 19. Aug.) Ein zu Dep etablirter Handeld« 
freund meldet ung, daß der nunmehr zu Berg und zu Thal 
durch eine eigne Flußſchifffahrt geregelte Handelsverkehr von 
der Mofel berab in den Rhein mit den mannigfaltigften Pros 
dulten und Fabrikaten jet — lebhaft betrieben werde. 
Dir franzöfifchen Weinen werden, jo viel es das ng 
Mauthſyſtem geftatter, nach verfchiedenen Seiten bin ſehr 
ſtarke Gefchäfte gemacht. Die fogenannten Meyer Nachen 
haben noch immer ihre wolle Ladung von geflochtenen Körben, 
Liqueurs und Konfituren; fie" geben nicht felten bis pr —* 
uch die 


sender. Das Bauhol; befteht hauptiächlich aus Eichen, mit 
fo viel Tannen vermiſcht, als erforderlich iſt, um jene ſchwim⸗ 
mend ju erbalten. Es kommt in Beinen Floͤßen; das Faß— 
dauben» und Brennholz wird aber in Schiffen verführt. Man 
bat den für die Handelsichifffahrt der Moſel wichtigen Vor— 
ſchlag gemacht, in Mes eine große Meſſe zu errichten, umd 
diefe den Erjeugniffen aller Nationen in einem Freihafen zus 
gänglich zu machen. Es ift nicht zu Idugnen, daß die Lage 
von Meg alle Eigenſchaften zu einem Freimarkt des Kon 
tinents vorzüglich in fich vereinigt, umd dag deſſen Mofel- 
infel von der Natur zu einem Freibafen mitten im feiten 
Lande geichaffen ift. So lange aber, mach den franz. Ver⸗ 
fügungen über den Tranfit vom 21. April 1818, wenigen 
ausländifchen Artikeln die Tranfirbefugniß, befonders in Hins 
ficht der Hauptgegenftände der Induftrie, zugeſtanden ift, und 
ſelbſt der erlaubte Durchgang einer Menge Formalitäten und 
Beläftigungen unterworfen bleibt, kann jenes Projekt nicht 
zur Ausführung kommen. Es würde für Frankreich ganz 
allein vortheilhaft ſeyn. Die Megierungen andrer Staaten, 
vorzüglich der deutichen, müffen daber vielmehr die Franzofen 
in die Nothwendigkeit fegen,, ihre Waaren zu uns zu brüns 
en, damit fie wenigftend Etwas von ihrem Gelde auf uns 
ferm Boden ausgeben. 

(Frankfurt, 18. April.) Ge. k. Hob. der Prinz Aus 
guft von Preußen find heute bier angefommen und im Gaſt— 
hof zum Weidenhof auf der Zeil abgeftiegen. 


Holhlil 

Aus dem Haag, 15. Augufl.) Der nächſten Ber: 
ſammlung der Generalftaaren wird ein neues Gefeh über den 
Kaufbandel vorgelegg werden, deifen Redaktion von der 
Kommiffion der Gefegbücher ſchon beendigt iſt. 

— Aus Seeland vernimmt man, daß im Folge der Ars 
reftation des Kap. Mans und eines Jägers von belg. Geite, 
die holl. Vorpoſten zu ftrengerer Wachſamkeit angehalten 

erden. 

— Den neueften Nachrichten aus Java bis zum 16. März 
sufolge, find die Europder im Innern von Padang die 
Dpfer eines ſchrecklichen Komplottes der Papdried geworden. 
Nicht weniger als +36 Europäer, wörunter 40 Krante, die 
fih in einem Spital befanden, wurden niedergemacht. Lns 
ter- den, Erſchlagenen befinden ſich der Lieutenant Engelbert 
van Bevervoorde, der Lieutenant Wautier und ein 
Arzt. Der berüchtigte Sintot, ein Haupt der Inſurgen⸗ 
ten, der, zu den Zeiten des Generallieutenants de Köck, 
nachdem er ſich unterworfen, nah Sumatra gejandt 
wurde, ift, als Mäpdelsführer dieſes Komplotts verdächtig, 
nad Batavia arbracht worden. 2, 

— Nah Java geht diefer Tage eine militärifche Erpes 
dition von 280 Dann ab. 

— Das bereits 25 Jahre zu Amſterdam beftebende nieder. 
Inſtitut der Wiſſenſchaften, Literatur und ſchönen Künfte 
wird den 27. d. M. fein Stiftungsfeht feiern. 


rantrei cd 

(Paris, 15. Auguf.) Dur k. Ordonnanz vom 9. d. 
wird dem Finanzminiſter auf die Fonds von 1833 ein Sup⸗ 
plementarfredit von 5. Mill. Fr. zur Ermunterung des Aus— 
fuhrhandels angemiefen. RER 

— 9* erzaͤhlt der »Eourier franc.«: Ein fonder: 
bares Gerücht war geftern in Umlauf. Dan verficherte, daß 
ein aus dem Norden kommender englifcher Kurier mit Des 
peſchen fchr ernſter Art für London durch Paris geeilt fey, 
und eine Abſchrift derfelben bei dem britiichen Botſchafter 
dahier zurücgelaffen habe. Bon Seiten Defterreichs und 
Preußens foll nämlich eine fehr kalte Morifitation in Betre 
der portug. umd beig. Angelegenheiten gemacht worden ſeyn, 
eine Notifitarion, die das franz. Kabinet fehr unangenehm 


a n d. 


berührt habe ıc. Das »Journ. du Commerce« ſpricht von 
derfelben Ungelegenbeit und bemerft dabei, die Notifltation 
fey von der Urt, daß daraus ein Bruch zwifchen Frankreich 
und England einerfeitd und den nordifchen Mächten andrer- 
ſeits entftehen könne. 

(Straßburg, 14. Auguf.) Dad Polentomite von Meg 
bar »an alle die Narionalebre Liebenden Franzoſen und be 
fonderd an die Polenfomited in Franfreich« einen Aufruf 
erlaffen, in welchem daflelbe die traurige Lage der gegenwär⸗ 
tig in der Schweiz ſich befindlichen 500 Polen fchildert, 
alle Franzofen- zur räftigen Unterftügung diefer Ungluͤcklichen 
auffordert und allen Freunden der polniſchen Sache den Bors 
fchlag macht, nachdrücklich die Wiederaufnahme diefer 500 
Boten im unfer Land, und die Aufhebung aller Ausnahme 
gefeße gegem®die Flüchtlinge zu begehren. 


Grosbritannien. 
London, 1%. Auguft.) Die »Poſt« verfichert, im 


Schoofe der Konferenz haben fich dermaßen große Schwie—⸗ 


rigfeiten in Betreff der übertriebenen Anfprüche der belg. Bes 
vollmächtigten erhoben, daß fogar Talleyrand die Geduld 
darüber verloren habe. Darauf erwiedert der » Sun«, daß 
alle diefe Schwierigkeiten allein vom Könige von Holland herz 
rühren , indem Belgien ftrifte die Ausführung des Dertrags vom 
15. Nov. verlange. 


Sranien 


(Madrid, 6. Auguſt.) Die »Gacera« melder aus Faro 
vom 27. v. M., daß 2000 Mann Migueliften in Wlgarbien- 
eingebrochen feyen und die Städte -Alcantarilla, Albu— 
fera, Koule, Billanova und Lagos befegt haben. 
Sie ftreifen bereits bis Faro, ein Platz, der noch im Beſitz 
der Pedriften ift. Die Megierung D. Miguels bat feit der 
Einnahme Liſſabons ihren Si zu Leira, zwifchen der 
Hauptftadt und Oporto, aufgeſchlagen. — König Ferdi— 
nand befand ſich vorgeftern eiwas beffer. 


Portugal. 
Machtrag aus den britischen Bfärtern.) 

Der vom »Globe« in Umlauf geiegten Nachricht, dag D. 
Pedro den Patriarchen von Killabon der Stadt verwieſen 
babe, wird von einem andern englifchen Blatie dahin widers 
ſprochen, daß fich diefer Geiftliche fogar der Sache D. Ma: 
rias angeflofien und einen Hirtenbrief erlaffen babe, um 
feinen Klerus für die junge Königin zu gewinnen. 

— Der ⸗Sun« meldet, daß der Baron Quintella, 
der reichite Edelmann Portugals, der fich ım Haufe des framı.- 
Konjuld eine Zeitlang verborgen gehalten, D. Pedro eine 
Kae Geldfumme zu Dienften der junger Königin angeboten 
abe. 


Börſenbericht. 
Franffurt, 18. Auguf. 

Die am Schluſſe der vorlegten Woche von mehren Hans 
delsleusen über das damalige Zurückweichen der Fondskurſe 
an der Amfterdamer Börje geheate Meinung bat ih feitden 
vollfommen bewährt. Jene Bewegungen waren lediglich mer- 
kantilifcher Natur, mie felbe bei den feitherigen ftarfen Ums 
fäten am gedächter Börfe fait unvermeidlich find. Das Gin 
fen dafelbit war aud in der That nur von kurzer Dauer und 
ſcheint das Jutereſſe der Geldbefiger in hohem Grade ange 
ſprochen zu baden; denm feit dem 12. d. kuͤndigten die von 
dort angelangten Handelsbriefe höhere Kursnotirungen und 


ff | anfchnlihe für Rechnung biefiger Handelshäuſer bewirkre Vers 


fäufe an, melde auch regiame Frage und eine wefentliche 
Belferung der hofländifchen Gattungen hervorgerufen haben. 


. find noch häufig und ohne Ichhafte Nachfrage. 


Eine entgegengefehte Wirkung brachte eine, am 19. d. einge« 
troffene, niedrigere Kursnotirung ankündigende, Handelsftaferte 
aus Wien hervor. Die unmittelbar darauf erfolgten Ders 
täufe öfterreichifcher Effekten druͤckten zwar anfänglich dem 
Tageskurs; allein die entäußerten Quantitäten fanden fo be⸗ 
reitwillige Aufnahme, daß fich das Weichen bei den 5 pCt. 
Metalliques nur auf */,, bei den ApEt. Metalliques auf 
34 pCt. und bei den Wiener Bankakrien auf fl. 6 das Stüd 
beläuft. Die fpanifchen Fonds bingegen baben fich in Folge 
ihrer alimäligen Erhöhung in Paris, Antwerpen und Amſter⸗ 
dam unter anhaltender Frage um ’/, pCt. gehoben. Im Wech⸗ 
—— war der Umſatz etwas ſchwaͤcher. Die Deviſen auf 
erdam, London, Hamburg, Berlin, Wien und Paris 
Die auf den 
lab gejogenen —— Wechſel fanden zum erhöheten 
istonto von 3%, — 4 p&t. bereitwillige Repmer. — 
ulzbach. 






ZUSAMMENSTELLUNG 





Gerichtliche Bekanntmachung, 
(1453) Nadhtrag 


‚iu den Nihrechtifchen, im die Frankfurter Oberpoſtamtszeit 
. eingerücdten Stedbrief. EN 


„ Unter Beziehung auf ben, unter dem 8, d. M, hinter ben ent⸗ 
wichenen Kaufmann Chriſtian Albrecht von bier erlaffenen Gteds 
brief wirb bemerkt, baß nad einer heute erhaltenen Rachricht Als 
brecht am 8. d. M., bloß mit einem Hembe und einem Paar mweif- 
lien , geftreiften Sommerhofen bekleidet, in Weida bei Gera 
gewefen ift, daß, nadı feinem -Weggange von dort, .ein alter blauer 
Tuchrock und ein Paar alte Stiefeln in dem Haufe, in weldem er 
bort war, vermißt worden find, und baß er feine MWeiterreife über 
Auma fortzufegen und die Erlangung eines Paffes auf den Namen 
eines Pators oder eines Mannes don Berga, zu einer Luftreife nad 
der Schweiz abgeftellt, beabfichtigt hat. 


Altenburg, im Herzogthum Sachſen⸗Altenburg, 12. Aug. 1833: 
Das Herzogl. Sachſ. Stadtgerit. 








der täglichen Course der Staatspapiere pr. Comptant vom 1.—15. August 1833 


Anmerkung: 


Srankfurt a. M. am Schluls der Börse. 








ÜBSTERREICH. 
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frei im Schatten nach R. 


nn _ 
10. Nacht Tag. 

—, 
12, + 9,2 heiter woltig | etwas Regen 
13,04 + 0,5 Regen beiter Regen 
12.4] +10,5 heiter beiter . 
11,08 +10,5 beiter beiter 
12,04 +10,0 Regen umzogenf Regen 
13,3] +11,5 umjogen| umzogenh * Regen 
11.3] +10,2 beiter Negen Regen 


+ 123,6) + 14,51 # 15,61 + 12.11 + 


Den 11. abwechfelnd Regen, 
Den 16, Bormittags Regen. 


Die Tage mit 8. beseichnet, sind Sonntage 
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Meteorologifhe Beobachtungen des phufifalifhen Vereins in Frankfurt a. M, 












Witterung. Meteore. 














































































85, Mondephaſen. 


Den 15. Morg- 3 uhr 13 Min: 


Den 11. Morgens früh wenig Regen, Nahmittage ab: 
Die Waffermenge des in dieſer Wohe gefalle 
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Montag, (Beilage zu N" 231.) 19. Auguft 1833, 
* 
——— — ——— — ———— 
sfr A 
—— Defterreid. mann sen, fuchte im Namen ſaͤmmtlicher Vertheidiger 
gie (Wien, 10. Aug.) Es foll mun entfchieden feym, daß im | kurs umd bündig die Behauptungen des Generalprofuratorg 


zu widerlegen. 

(Ebendaher, 16. Auguft.) Die »Mainzer Zeitung« 
theilt folgenden Auszug aus einem Privarfhreiben mit: »Madys 
dem Mittwoch und noch Donnerftag bis 12 Uhr der Gene⸗ 
ralprofurator replizirt, und nur Culmann jun. für die Ans 
er ten kurz aber bündig geantwortet, hierauf heute der 

räſident fein. Refume gemacht, babem die Geſchwornen 
ſfämmtliche Angeklagten von allen ihnen ange— 
ſchuldigten Verbrechen freigefproden.« Hierbei 
bemertt die (uns eben zugekomment) Speyer. Ztg.: »Nach 
der Entſcheidung der Gefchworenen wurden Scharpff und 
Eifler ſogleich in Freiheit gefegt, die übrigen Mitangeklag⸗ 
ten aber befinden fi ın Daft, da fie zuchtpolizeilich 


ich noch 
angeflagt feyen.« (Das Nähere f. O.P.A.3.) 


“a Oktober oder November die Siebenbürgifhen Randftände zus 
nt fammenderufen werden. — Wie man hört, wird ſich die 
Abwefenheit unferd Staatskanzlers Fürften von Metter 
4. nich länger als man bisher glaubte, gg 
— Zu Trieft dat am 8. Aug. die kik. Korvetie »Ripfia«, 
den Opriftlientenant Protefch von Often an Bord, und in 

- 22 Tagen von Alerandria kommend, Anter geworfen. 


Preußen. € 
Berlin, 12. Auguf.) Der » Hamburger Korrespon⸗ 
dent« melder von bier: »Das feit Napiers Sieg voraus 
gefebene Ereigniß, die Befepung Liffabons durch die Trups 
pen D, Pedro's, ift hun in die Reihe der wirklichen Erfcheis 
nungen getreten, umd bat bier im Publitum eine Freude vers 





urfacht, die eben fo lebhaft als allgemein ift, wenn man 
einige Fndividuen ausnimmt, denen es im Bezug auf die 
politifchen Dinge an aller Klarheit und Wahrbeıt den? 
Auf der andern Seite werden durch diefes Ereignig aufs 
Ze Kriegsgerüchte veranlaßt, deren mangelhafter Grund 
aber Mar in die Augen fpringt. — Einer Intervention zu 
Sunſten D. Diguels_würden England und Frankreich zu be— 
gegnen wiflen, und fie würden dabei unfehlbar auf die Zus 
Immung Aller ju rechnen haben, denen das Intereſſe der 
Eivilifation einwohnt.— Zu * 
exüchten fragt man ſich bier, was aus D. Miguel werden 
olle. Einmal ift noch micht ausgemacht, ob D. Miguel ſich 
durch eine zeitige Flucht von der bintigen Bühne zu retten 
wifien werde, wenn aber auch dieß der Fall feyn follte, was 
ibm zu wünfchen ift, num ſo würde das aus ihm werden, 
was aus dem Herzoge Karl von Braunfchweig geworden ift, 
das heißt, er würde viele Geftalten abenthewerlicher Eyiften; 
durchwandeln und zuletzt in gänzlicher Vergeſſenheit enden. Die 
beftebenden Regierungen haben bei ihrer Weisheit und bei ihrer 
Sorge für das Glück der Volker andre Aufgaben zu löfen, als 
eine bülfreiche Hand den Fürften zu bieten, die Durch eigene 
Schuld geftürzt find. So verfhwinden für alle —— 
die Urſachen zum Kriege, insbefondere da in Frantkreich Res 
o. und bürgerliche Ordnung immer mehr Feſtigkeit umd 
ftand gewinnen, wie die ohne Störung vorübergegangene 
Julifeier beweiſet; was aber gegen das Treiben in Zuͤd⸗ 
deutſchland verhängt werden follte, dürfte am Ende nichre 
mebr als eine gerechte Strafvollziehun An j 
Aachen, 16. Auguft.) Geftern ift Lady Morgan bier 
angekommen. 
Deutſchland. 


GEaudau, 15. Auguſt.) In der heutigen (18.) Aſſiſen⸗ 
ſitzung nahmen die erhandlungen ihren Fortgang, da die 
Unpäßlichteit des Gefhwornen Brunner wieder gehoben 
war. Der Generalprofurator beendigte feinen ortrag. 
Geine Behauptung, daß alles Direkt fey, wodurch eim 
Zweck ausgefproden werde, fuchte er noch durd die Be 
Iebrung zu unterftügen, daß der Grund der Anklage mehr 
in der Bert eidigung während der Verhandlungen als in den 
Reden und Schriften liege. Daß c8 einen reinen Zweck der 
freien Preffe geben fönne, geftand er zu. Advofat Guls 





(Karlsruhe, 17. Auguft.) In der Sigung der 1. Kam⸗ 
mer vom 14. d. nimmt Lrofeflfor Zell das Wort, und trägt 
Holgendes vor: Ich ba 2 die Ehre der hoben Kammer biemit 


eine Perition um bürge ‘che Gleichftellung der Juden vorzu⸗ 


legen, unterzeichnet von einer bedeutenden Anzahl von Staats 
bürgern diefes Glaubens aus_den Städten Karlsrube, Mann 
eim umd Heidelberg. Es find unter den Unterfchriften bes 
annte und geachtete Namen, und zugleich eine Reihe iſrae⸗ 
litiſcher Handwerker. Ohne in diefen Gegenitan i 


kuſſion gefhehen wird, kann ich mir es dennoch nicht verfür 
gen, auch jetzt fhon den Inhalt der Verition Eur; anzugeben, 
und diefelbe mit wenigen Worten der befondern Aufmerkfants 
keit der hoben Kammer zu empfehlen. Die Vetenten erins 
nern in dieſem, ſowohl dem Inhalt ald der Form nach preiße 
würdigen Aktenſtücke zuerft in kurzen Andeutungen an die alls 
gemeinen Grundfäge des Mechtes und der Billigkeit, auf 
welche fich ihre Forderungen gründen. Sie weifen auf die 
Staaten bin, wo ohne Nachtheil für das allgemeine Wohl 
die bürgerliche Gleichftellung fchom erfolgt it, oder demnächft 
aller Wahrſcheinlichkeit nach erfolgen wird; fie berufen fich 
auf das, was im der neueften Zeit im fo vielen deutfchen 
Staaten, namentlih in Würtemberg, Baierm, Kurbeflen, 
Sachſen und Hannover zur Anerkennung ihrer Mechte von 
Ständen und Regierungen eſchehen ift. Sie erflären end» 
(ih, daß der Weg, den unfre jweite Kammer bei dem vori- 
gen Landtag in diefer Sache eingefchlagen bat, nicht der ges 
eignete war, daß ſonach Sewiffen und Ehre ihnen nicht er» 
laube, Ronzefiionen binfichtlich ihrer Religion zu ‚machen, um 
äuſſere Bortheile zu erlangen, auf welche fie überdieg eim 
woblbegründetes Recht zu haben glauben. Die vorge 
tragene Bitte fcheint gerecht, umd ihre Erfüllung nicht 
minder im Intereſſe der Petenten als der Geſammtheit 
zu ſeyn. Mögen auch noch einzelne Mopifitationen und 
tranſitoriſche Maßregein vielleicht noͤthig erſcheinen, ſo 
wird die Anerfennung und Durchführung des Princi— 
pes der bürgerlichen Gleichftellung nicht länger verſcho— 
ben werden können. Gie, durchl. bochgeehrtefte Herren, 
haben ſchon während des vorigen Landtages bei der Berathung 
der Gemeindeordnung durch Ihre, jedoch von der andern 
Kammer nicht angenommenen Beichlüffe, Ihre Weberzeugung 
ausgeſprochen, daß die Gerechtigkeit ed erfordere, zur Ent 





fernung der zwiſchen den chriftlichen und bien Staats⸗ 
bürgern beſtehenden Rechtsungleichheit von Seiten der Geſetz⸗ 
gebung einzuſchreiten. Sie werden in demfelben Geifte_der 

erechtigkeit auch dießmal diefen Gegenftand beratben. Was 
Sie aber auch befchließen mögen, ' werden gewiß dabei 
unfrer verehrten Petitionskommiſſion fomohl, als der hohen 
Kammer, außer den allgemeinen Gründen der Sache felbft, 
immer gegenwärtig feyn, jene vielen, hundertjährigen Bedrüfs 
fungen und Mißhandlungen, die wieder gut zu machen; jene 
nicht unbedeutende Anzahl von Juden, die an Tugend, an 
Verſtand, an Bildung den Beiten unter den Chriften gleich» 
auftellen find, während der andere Theil nur durch gerechte, 
zweckmãäßige Maßregeln der Gefebgebung zu beſſern und zu 
erheben if. Die Kommiffion und die bohe Kammer werden 
ewiß es mie vergeffen, daß bier eine ſchwache Minorität im 

taate, einer nicht blos durch entgegengefeßte, auf Gründen 
beruhenden Ueberzeugung, fondern auch durch egoiftiiche In⸗ 
tereffen und Vorurtheile geleiteten Majorität gegenuber ſteht; 
es werden bier in diefem Saale zwar auch diefe Vorurtbeile 
Beachtung und Berücfichtigung erhalten; aber niemals aus 
einem falichen Streben nad) Vopularitäg zu beſtärken und zu 
vermehren, fondern um fie durch Belehrung und rubige Beur⸗ 
theilung immer mehr und mehr zu entfernen. (Schluß f.) 

— In der geftrigen Sigung der 2. Kammer wird hierauf 
zur Diskufflon über den Gefegesentwurf binfichtlich der polis 
tifhen Vereine, wie er von der erften Kammer abgeändert 
wurde, gefchritten. Es kam dabei hauptfächlich auf die Frage 
an, ob das Verbot eined Vereins im Regierungsblatt bekannt 
gemacht werden muͤſſe, oder ob es auch im einem Kreis oder 
Lotalblatt ꝛtc. bekannt gemacht werden dürfe, welch” letzteres 
die Anficht der eriten Kammer war. Mittermaier (ber 
den Präfidentenftuhl an den Vicepräfidenten Merk abtrat), 
Sander u. a. ſprachen für dag legtere, während v. Rot— 
te, Welker ſich für das erftere erflärten. Der ig 
Ber Fonener Gotik diunghryt pam Arei, Stimmen, -n ABEL 
nach der Faſſung der erften Kamnıer anzunehmen. 

(Bon der badifhen Gränze, 14. Auguſt.) Die 
Serabfegung des Salzpreiſes auf unfern Salinen bat einen 
hoͤchſt bedeutenden Zudrang von Galjläufern zur Folge, die 
zum Theil fehr berrächtlihe Quantitäten an fich bringen. 
Beruͤckſichtigt man auch, daß fich durch den billigeren Preis 
die Konfumtion nothwendig vergrößert, fo genügt dieſes allein 
doch nicht, um eine fo — Vermehrung des Abſatzes zu 
erklären. Es iſt daher faſt zu vermuthen, daß mancher Cent⸗ 
ner von den Käufern die Beſtimmung erhalten ſoll, nächt⸗ 
licher Weile nach Würtemberg hinüber zu wandern, was 
freilich jegt einen hübfchen Nußen abwirft. (Wirt. 3tg.) 

(Hamburg, 19. Auguft.) Der Hr. Graf (der Kyrprinz- 
Mitregent von Heflen) und die Frau Gräfin v. S burg 
find von Bormont mit Gefolge bier angefommen, und man 
glaubt, daß fie weiter nach Doberan geben werden. 

— Das in Lübeg aus St. Petersburg angefommene 
xuſſiſche Dampfſchiff »Merandra « hat keine politifchen Neuig⸗ 
keiten cbis zum 7. d. einfchließlich) von Belang mitgebracht. 
Dan melder, daß daſſelbe auf feiner Hinreife durch die hef⸗ 
tigen Stürme und anhaltenden ſtarken Oftwinde gendthigt 
war, zweimal 24 Stunden bei Bornholm vor Anker zu lies 
gen umd fo erft nach einer Meife von 6 Tagen am 5. d. mit 
37 Baflagieren darunter der f. preuß. Gefandte, Gen. v. 
Schöler) glücklich in Kronſtadt eintraf. Das Dampficiff 
“ ae Demeter gg gebracht, mworunter die 

urftin Lie ven und Sohn, der nordamerifanifche Gefandte 
Hr. Buchanan, Graf v. Matuscewitfch. " ‘ 


Shweden und Norwegen. 
(Ehriſtiania, 5. Auguſt.) Vorgeftern Morgen ging 


densbruches nicht in 


der Vicekönig von bier nach —* und den auf dem Wege 
liegenden Orten mit dem Dampfichiff »Prindg Carl« ab. 

— Am 1. d. beftimmte das Stortbing die Ausgaben für 
das Heer mit 595,000 Spt. 


sh wei. 

CBafel, 13. Auguft, 9 Uhr Abende.) Diefen Abend 
halten die eidgenöffischen Truppen noch in Bafel Wache, mit 
en Kanonen und brennenden Lunten. Gie erwarten 

erftärfungen, um zur Entwaffnung zu fchreiten, die ſowohl 
in der Stadt als auf dem Lande ſchwer von Gtatten gehen 
wird, in fofern die Leidenfchaftlichkeit einen hoben Grad er» 
reicht bat. Die Tagfagung muß über die Wahl der Mittel 
zur Wiederherſtelung der Ordnung fehr verlegen feyn. Man 
beficchter, fie möchte, im Fall fie den Madifalen Mißver⸗ 
gnügen verurfacht, von den Vereinen, die in allen Schwei⸗ 
serfantonen verbreitet find, überfallen werden, 

(Ztg. d O. u. N. Mb.) 

(BafelsLandfhaft.) Der Landrath bat am 7. Aug: 
befchloffen: 1) Das Begehren der bisber mit Bafel vereini 
ten Gemeinden um Anfchluß an den Kanton Barellandfehaft 
wird bierfeits genehmigt. 2) Es foll ein Kreisfchreiben am 
die Kantone erlaffen und alle übrigen erforderlichen Schritte 
ar werden, um bie singen ſche Sanlktion dieſes An 
chluſſes zu erhalten und die ſofortige Theilung des Staats⸗ 
vermögens zu bemerkftelligen. 3) Einftweilen fol durch Wie⸗ 
derherftellung ded ehemaligen kirchlichen, Schul: , adminiftras 
tiven und — rbandes der 5 Bezirke der Land⸗ 
ſchaft Bafel für die Verwaltung dieſer Gemeinden geſorgt 
und alle Beamten aus der Stadt Bafel für immer entfernt 
werden. 41) Wegen der bisherigen politifchen ——* und 
Handlungsweiſe dieſer Gemeinden und ihrer Bürger foll_feis 
nerlei Verfolgung Statt finden „ vielmehr alles bisher Vor⸗ 

efallene der Vergeſſenheit übergeben werden; auch foll die 
erwendung des bierfeitigen Standes eintreten, daß dieſe 
Gomsinden Gel —— — won Baſel verübten Landfrie⸗ 
itleidenſchaft gezogen werden. 5) Die⸗ 

fer Beſchluß ſoll der hohen Tagſatzung, fo wie ſaͤmmtlichen 
Staͤnden mitgetheilt und durch den Regierungsraih ſofort in 
oz gefeht werden. Go geſchehen in Lieſtai, den 

. Aug. h 

Bern, 12. Auguſt. Gamftagd Morgens früh mar 
ſchirten die zwei Waadtländer Bataitione weiter; ihmen folgte 
ein Freiburger Bataillon, das zu Bumpliz übernachtet hatte. 
Sonntag langte. eine Kompagnie waadtländifcher age au 
Pferde an, ubernachtere bier und marfchirte diefen Morgen 
wieder ab; fpdter de Fand eine Rompagnie waadtlaͤndiſcher 
Scharfſchützen ab. ämmrliche Truppen find nach Bafel 
beſtimmt. Geftern verfammelte ſich bier die erſte Sappeur⸗ 
fompagnie, um eben dahin abzugeben; fo wie noch zwei 
Batterien Zwölfpfünder, welche Truppen aber in Folge des 
mwahrfcheinlich beendigten Feldzuges Gegenbefehle erhalten 
haben. (%. Schw. 3ta.) 

Jtalien. 


Nach einem Schreiben aus Palermo vom 18. Juli 
ſtreifen einige Tripolitaner Korfaren in den ſuilianiſchen 
Gewaͤſſern, und haben ſchon zwei Handelsſchiffe beraubt. 


solland® 

Aus dem Haag, 15. Auguf.) Die bei unferer Mes 
ierung aus London eingegangenen Berichte follen ernftliche 

ufforderungen enthalten, im neue Konceffionen einzuwilligen, 
ohne welche Einwilligung die Verhandlungen der Konferenz 
zu nichts führen würden. (Bandelsblad.) 

(Amferdam, 15. Auguft.) n den holl. Fonds war 
heute viel Bewegung. Fuͤr inland. Rechnung wurden bedeis 
sende Verkäufe angeboten und die 27/, pCt. und 5pEr. war 
ven zu Anfange der Börfe gedrückt. Englifche Aufträge uns 


terftügten wiederum den Markt und mach vielen Beränderuns 
gen erreichte der Kurs diefer Fonds beinahe die geftrige 
Höhe. Syndikate wurden ftarf angeboten, allein wenig wurde 
darin gethan. Kansb. flauer ald geftern. Span. 5pCt. fehr 
geſucht; fie fliegen »/, böber im Preis. 2, pCt. 51 bis 
51/5 5pCt. 95%,6 bis 95°/,; Ransb. 232.43 Perp. 5pEt.: 
68%, 5 3 pCt. 437%. 


Belgien. 

(Brüffel, 15, Auguf.) In Folge der am 9. d. durch 
den Kabinetskurier Wittorg von London überbrachten Dept 
fchen bat dad Minifterlonfeil mach einer amaligen Verſamm⸗ 
lung die Antworten auf diefelben befchloffen und fie geftern 
Abends durch den nämlichen Kurier abgefandt. Wir haben 
Gründe zu glauben, daß die Inſtruktionen die Schwierigkei- 
tem beireffem, die ich über die finanzielle Frage Schuld und 
Syndikat) und über die Feftitellung der Holland in dem even⸗ 
tuellen Falle der Abtretung des deutfchen Theild von Euyems 
burg, zu welcher der König Wilhelm geneigt, zu ſeyn fcheint, 
au bemilligenden Entfchädigung erhoben haben, (Union.) 

— Der ehem. Nuntius beim polnifchen Reichstage, Wor- 
cel, und der Abbe Pulawski, die aus Frankreich vers 
bannt wurden, find zu Brüffel angefommen, mo fie ihre lites 
rarifchen Arbeiten fortfeßen werden. 


Frantrei cd. 


Waris, 15. Auguft.) ine f. Ordonnanz vom 14. über 
trägt das Kriegsportefeuille, welches im Abmwefenbeit des 
* Spult, Sebaſtiani verwaltet, intermiſtiſch auf 
m. de Ryguy. 
— Der »Gourriere verbreitet kriegerifche Machrichten , ins 
dem er vom einer angeblichen Note Preußens und Defterreichd 
zu-erzäblen weiß, die dag franz. Kabinet in große Verlegen⸗ 


beit feße. 

_ Galignanis Meffe 
vom 5., die Megierung habe 
alten, wonach Ki D. Karlos an die Spike des miguel. 

eneralftabs geitcht habe. Das gute Einverftändniß des 
foan. Hofes fey dadurch mit D. Miguel geftört worden; 
auch erwarte man beide fpaniiche Gefandten, die aus gif 
fabon abberufen worden, in einigen Tagen zu Madrid. 


Großbritannien 
London, 19. Auguft.) Stocks vom 13.: 89%, Y. 
— Am 12. d. find in dem Unterhaufe- alle Klauſeln der 
Bill über die neue Bank⸗Charte angenommen worden. — An 
* Abend verbreitete ſich das Geruͤcht, D. Miguel 
en in England gelandet und befände ſich ſogar zu London. 
Daflilbe bedarf mod) ſehr der —— 

— In dem Oberhauſe wurde am 12. Abends die Neger⸗ 
er zum zweitenmale verlefen. 

— Der »Sun« meldet, daß Marfchall Bourmont an 
einer am 25. vor Oporto erhaltenen Wunde gefährlich 
frank su Braga liege, und der fpanifche Geſandte Liſſabon 
verlaflen habe. 


nger meldet aus Madrid 
Sadrigten aus Portugal ers 


Tüurteiüi 


(Ronftantinopel, 25. Juli.) Was vor einiger Zeit 
als bloßes Gerücht bier umlief, iſt wirkliche Thatfache ges 
worden. Die Pforte hat mit Rußland einen, noch geheim gebals 
tenen Off» und Defenſiv-Allianztraktat abgeſchloſſen, von 
deſſen Inhalt man nur fo viel erfährt, daß darin Rußland 
ſich zu jeder von Seite der Pforte verlangten Hülfsleiftung, 
die Pforte dagegen verpflichter haben fol, im Fall Rußland 
mit irgend einer Macht in Krieg verwicelt würde, dieſe 
Madır ald Feind zu behandeln; daß ferner Rußland auf den 
Erfab der auf zehn Minionen Silber Rubel berechneten Ko: 


des Vertrags vorläufig auf acht Jahre beftimmt ſey. Daß 
dieſer eig für die Pforte eben fo wohlthaͤtig ift, ald er 
die Macht Rußlands anſehnlich verftärkt, unterliegt went 
Zweifel, inden insbefondere wohl faum ein anderes Mitte 
befier geeignet ift, die ehrgeisigen Plane Mehemet Ali's, die 
war bis daher nur wermuther werden, zu vereiteln. — Bor 
einigen Tagen bat die Pforte neue Münzforıen emittirt, 
welche im Berbältniffe ihres innern Gehalts zu ihrem Nenns 
werthe die feit einigen Jahren aufgegebenen fchlechten Müns 
jen weit übertreffen; man fpricht davon, daß alle diefe früher 
emittirten Münzen eingejogen, und gegen die neuern ihrem 
Nennwerthe entfprechenden Münzen ungetaufcht werden fols 
len. Freilich begreift man faum, wie dieß bei dem zjerrütte⸗ 
ten Finanzzuſtande der tuͤrliſchen Megierung möglich iſt; in⸗ 
deſſen dürfte das Gerücht bei diefem Gegenftande wohl auch 
ju weit gegangen ſeyn, da ſchon die Emiſſion der neueſten 
Münzen den Beweis liefert, daß die Noth der Pforte nicht 
fo fehr groß ſeyn kann. — Die Hauptftadt genießt der tiefe 
ften Ruhe umd Handel wie Gewerbe fcheinen von Neuem 
aufleben zu wollen. — Aus Nanplia haben wir Briefe von 
neuerm Datum, welche die günftigften Hoffnungen für die 
— der neugebornen Hellas ausdruͤcken. Ueberall herrſcht 
rdnung und Ruhe; der Handel gewinnt zuſehends an Aus— 
dehnung, während der nun wieder angebaute Boden reichern 
Segen verfpridht. 0% 3.) 
CLiono, 26. Juni.) Nachrichten aus Serajevo zifolge, 
fol der Bau des Forts, welches der Vezir Mahmud Hampdi 
zur En diefer Stadt errichten ließ, in Kurzem 
beendigt ſeyn. Bereits ift auch der Plan zu einem zweiten 
entworfen. Das Beſtreben des Vezirs zielt einzig umd allein 
dahin, die Potenz der Iebitimen Megierung immer mehr umd 
mehr zu befe gen und alle Inſurrektionen fchon im Keime 
zu erſticken. Die erfprießlichte Maßregel, welche war viele 
Hinderniffe findet, iſt: das Verbot, außer einer Meife feine 
Waffen tragen zu dürfen Dan glaubt, daß der feſte Chas 
ralter des Vezirs umd die in allen Theilen des Paſchaliks aufs 
eftellten Arnautenbefagungen, dieſem Befchl die gebörige 
arnachachtung verfchaffen werden. In dem MWezirat der 
Herjogevina ſcheint die öffentliche Ruhe und Ordnung voll: 
kommen bergeftellt zu ſtyn und es ift zu hoffen, daß in Bes 
treff der abgeforderten Steuer (Grahovo aufgenommen) freund⸗ 
ſchaftliche Zufammentretungen zum Zweck führen werden, und 
zwar um fo mehr, da von keinen Zwangsmitteln mehr die 
Rede ift. m... kann verfichert werden, daß in beiden 
Paſchaliken der Gefundheitszuftand der beite iſt. (Agr. 3tg.) 


Amerita. 

(Bera⸗CEruz, 19 Mai.) Noch vor Kurzem genoſſen 
wir der Ruhe, d. h. einer mejikaniſchen, oder mit andern 
Worten, keineswegs einer ſolchen, die lange Dauer verſprach, 
fondern nur negativ: man lebte blos nicht in offenem Auf⸗ 
ruhr. So lange die zwei Partheien Erofefos (Wriftofra 
ten) und Yorkinos (Demokraten) mit fo ziemlich gleichem 
Anhang, bier eriftiren, wie ed feit Jahren der Fall ift, 
wird diefes Land ftets in Gährung bleiben. Daß _diefe dann 
und wann in offene Empörung ausbricht, läßt ſich mur zu 
leicht erklären. Es gibt nämlich eine Anzahl Beamten, die 
nur von einer Partei Beichäftigung und Nahrung zieht; 
wenn fomit die andere diefe verdrängt, fo find jene Leute 
brodlos, indem fie fein andered Fach, ald das, was au ih—⸗ 
rem erbärmlichen Aemtchen gebört, erlernt haben. Diele 
find fodann die wahren Ruheſtörer, des eigenen Intereſſes 
wegen unaufbörlich arbeitend, eine mit dem Gturge ihrer 
Gegner verbundene Ummälzung zumege zu bringen. Nur 
ein emergifches Gouvernement kann diefem Unfug feuern ; 
allein die Gewalthaber fürchten die Statuirung ftrenger 
Erempel, weil bei einem Regierungswechſel fie gewöhnlich 


ften der legten Expedition verzichtet habe, und daß die Dauer ! die erften find, welche als Opfer der Parteirache fallen. 


(Eiugefandt.) 
Franffurt, 13. Auguſt. 

Bm der Beilage zur heutigen OPAs. ſteht ein aus der Leipzi- 
ger Zeitung genommener Artikel, worin auf eine unmwahre, 
ungerechte und offenbar varteiifche Weife über das Hamburg 1833 
bei Perthes erfchienene Lieder » und Gebethuch abgefprochen wird. 
Der Einfender fucht daſſelbe bauptfächlich dadurch zu verbächti- 
gen, daß er fagt, der Herausgeber fey ein Diplomat. Das iſt 
ung aber ganz gleichgültig; wir fanden und angejogen bon der 
gelebrten Vorrede, freuten uns über die evangelifche Denkunge- 
weife in den Anhängen umd über die geiſtreiche Anordnung des 
Ganzen, bewunderten die Genialität und Gewandtheit, womit; 
ohne dem Kolorit zu ſchaden, die Sprachbärten entfernt find, 
und fiaunten über dem ungebeuren Fleiß, womit aus 80,000 Lie- 
dern das Trefflichſte, Erbabenfte, das mahrbaft Poetiſche aufge 
gelefen worden. Dieß zur Steuer der Wahrheit. Bei bicfer 
Gelegendeit fühlen wir und aber auch gedrungen, ben Wunſch 
auszuſprechen, daß die Gemeinden, welchen die im Laufe der 
letzten 50 Bahren eingeführten Geſangbücher mit Recht jetzt nicht 
mehr genügen und dem eigentlichen Herzensbedürfniß wohl nie 
genügt haben, doch ohne Weiteres zu dem erfien Theile diefer 
Sammlung greifen möchten, und daß aus dem zweiten Theile, 
welcher einen reichen Schab der beften Gebete enthält, Einzel: 
ned, namentlich das Kommunionbuch befonders gedruckt und wohl · 
feil verbreitet würde; daß vor Allem aber der Einfender jenes 
Artikels das Buch lefen und recht beberzigen möchte, damit fein 
Geſchmack gereinigt werde und fein Herz hoffentlich erfahre, mas 
Evangelium 1f. 


Witerarische Anzeige. 


[1432] Nous venons de. publier l’ourrage suirant: 


ANALYSE SYNTHETIQUE 
Er 
THEORIE 
DE LA LANGUE FRANGAISE. 


PAR 
N. B. SAUTELET. 
EXPOSITION DE LA METHODE. 


VIII et 320 pages, 8. Prix fls. 2. 20 kr. broche. 


‚ Dans notre dix-neuri&me siecle, si aride de recherches, 
d'inventions, de systemes et de perfectionnements, l'enseigne- 
ment des langues reclame, de toutes parts, une methode qui, 
en &veillant l'esprit d’observation et de reflexion, aide au 
dereloppement de l’intelligence, en decomposant une langue, 
en explique l'organisme, la physiologie, et, en la recomposant, 
—— la pensce et ses formes que doit vivifier une synthese 
umineuse ; ear l’ötude de ceite production raisonne de l'es- 
prit humain ne peut plus se borner ä une sterile connoissance 
de mots ä l’&poque de la grande #re de la pensce. Ce be- 
soin est vircment senti, et, dans tous les pays, on rivalise d 
zele afin que cette partie &lömentaire et fondamentale de 
education, debarassee des entraves dans lesquelles la re- 
tiennent les grammaires formultes selon les regles de la scho- 
lastique, devenue enfin rationnelle, suire d&sormais la marche 
— preserit l’etude des sciences pbysiques , de l'histoire et 

e la philosophie. 

Anime du desir db concourir ä cet oeuvre de la renorva- 
tion de la science grammaticale, l’auteur a era qu’il derait 
se häter d’offrir au public. le tribut de ses efforts. Il se borne 
donc ä publier presentement l'exposition de la methode dont une 
suite d’analyses —— et grammaticales, suiries de re- 
marques dans lesquelles sont resumds les faits qu'il importe 
de constater, presentent a la fuis les developpements et les 
avantages. Cologne, 1. Mai 1833. . 

Librairie de M. Du Mont - Schaugens. 
























©erichtliche Bekanntmachungen. 
[1238] Ebicetallabung. 

Nachdem heute Über das Vermögen des hiefigen Bürgerd und Zim- 
mermeifters, Iobann David Heimpell und beffen Ehefrau, Eliſa⸗ 
betba, geb. Fries, der Konkurs erkannt worden, fo werben alle 
und jebe, welde an die Heimpell’fhe Eheleute aus irgend einem 
Rechtsgrund einen Anfprud zu machen haben, edictaliter hierdurch 


A. Kalberger Hof, 


enthält nebst geräumigen Hofgebäuden : 


Rn — ar u? im Ganzen 310 Magde- vorgeladen, um in dem auf 
III. Schiffelland 45 id, burger Morgen in ei- reitag ben 20, Gept., 1. 3., Vormittags 10 Uhr, 


angelegten Termin von ber angeorbneten Kommiſſion entweber per: 
föntih oder durch legale Anwaldfhaft ihre Anfprühe zu liquibiren 
und eines etwaigen Vorzugsrechts wegen zum Protofoll zu verhan⸗ 
dein , bei Vermeidung des Ausſchluſſes von ber Mafle. 

&s wird auc feine weitere Ladung als in den Öffentlichen Blät: 
tern, und zwar nur au Anhörung bed nad) Reprobuftion biefer La: 
dung erfolgenden Präclufionsertenntniffes erlaffen werben. 

Frankfurt, den 13. Juli 1833. 

Stadt:Geridt, . 
Senator Dr. Behrends, Stabtgeridts : Direktor. 
Bartmann, Ir Sekr. 
— — — — — — — 


(1858) Ebictallabung. 


Betreffend das Schuldenwefen des Bäders 
Wilhelm Seekatz von Weilburg. 

Nachdem über das Vermögen bes Bäckers Wilhelm Geekag 

von Weilburg rechtskräftig der Goncurs erkannt worden ift, fo wer: 

den nunmehr alle diejenigen, welche Foderungen und Anfprüde an 

denfelben zu haben glauben, hiermit aufaefobert, ſolche 

J Montags, ben 30. Sept. Morgens 8 Uhr, 

Pachtlusttragende belieben sich während 6 Wochen | sei Bermeidung des Ausſchluffes von der vorhandenen Maffe vor dem 

unterzeihneten Amte geltend zu mad 


an Unterzeichneten zu wenden, en. 
Ir F = Das-Präclufivdecret wirb nur auf der Amtöftube eröffnet. 
Schloss Führen, ohnfern Trier am 22. Juli 1855. —2* in ‘a. Ku auft 1833. 
Herzogl. Naſſ. Amt. 


Johann Briesch, 
Gräflich von Kesselstattischer Geschäftsmann. Pagenſecher. 


nem Zusammenhange, 


4 id, 
B. Willemshof, 
enthält nebst angemessenen Hofgebäuden: 
1. Ackerland 440 Morgen, im Ganzen 210 Magde- 
II, Wiesen 44 id. {burger Morgen durch 
II; Schiffelland 16 id. einen Einschnitt in a Zu- 
IV. Garten ete. 3 id, }sammenhängen gelegen, 
sind auf IX, XII bis XV Jahre um die 
Hälfte des Catastral-Reinertrags 
und der darauf beruhenden Steuern gegen annehmbare 
Sicherheit zu verpachten; auch können nach Bewandt- 
niss 100 und mehrere Morgen zu einem oder dem an- 
dern Gute geschlagen, oder beide Güter zusammen mit 
letztern in einer gesammt zusammenhangenden Ober- 
fläche von ungefähr 650 Morgen Acker, Wiesen ete. 
verpachtet werden. 


IV. Garten 
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O eſt e r re cd. 

(Peſt, 10. Auguſt.) Unſer Reichstag bat num einen ſol⸗ 
hen Charakter angenommen, daß darüber allenthalben im gans 
zen Lande volllommene Gleichgültigkeit herrſcht. Man ift end» 
lich diefer langwierigen und bisher ganz erfolgiofen Debatten 
herzlich fatt, und fpricht im allen Gefellfhaften von nichts 
weniger ald von diefer Berfammlung in Preßburg. Neun 
Monate ſchon geben fie dort mit großen Dingen fchwanger, 
und noch ift michts geboren worden. Hinſichtlich des eriten 
Vorfchlags der Regierung, die Emancipation der Bauern 
betreffend, ift man moch nicht über dem dristen Artikel in der 
Ständeverfammiung gefommen, und die beiden erften Artis 
fel wurden ſtark amıendirt an die Magnatentafel geſandt, 
welche wahrfcheinlich bei der Abfaſſung der Megierung blei⸗ 
ben, und fie wieder an die Ständetafel zuruͤckſenden wird; 
bei der bekannten Hartnäaͤckigkeit der leptern aber kann man 
kaum das Ende diefer Debatte abiehen. In Hinficht der Res 
ligions angelegenheiten, wodurd; den gegründeten Beichwerden 
der Proteftanten in Ungarn abgeholfen werden follte, hat ſich 
diefe zweite Kammer nicht nur ſehr liberal, fondern auch Aus 
Gerft ſtandhaft gezeigt. Achtmal hatte fie diefen Gegenftand 
aufgefaßt und angenommen, achtmal murde er von der obern 
Kammer verworfen, und noch wollen ihn die Stände nicht 
aufgeben, eben jo wenig wie die Fragen wegen allgemeiner 
Einführung der ungarifchen Sprache, Berlegung des Reich: 
tags nad) Denh und Aufenthalt des Könige im Lande. Geht 
Alles den jetzigen Schneckenweg, fo dürfte man mir Allem, 
was noch vorliegt, nicht in 20 Jahren zu Stande kommen. 

— Am 7. d. M. wurde durch unfere Stadt der befannte 
Feldmarfchalllieutenant Zucchi nach der Feſtung Munkacs, 
wohin er auf 20 Jahre verurtheilt it, eskortirt. Gr foll 
ſich ſtets über Se. Maj. den Kaifer, der ibm ſo viele Milde 
babe angedeiben laſſen, fehr lobpreifend äußern. (R. a. 


Preußen. 

(Berlin, 13. Auguſt.) Das neue Retrutirungsſyſtem, 
welches im Anfange dieſes Jahrs fo viel Aufſehen machte, 
die Dienſtzeit in der Infanterie auf 1'/, Jahr herabſetzen, und 
viele Millionen erfparen follte, foll nun aufgegeben worden 
feyn. Bei genauer Beobachtung, beißt es, habe ſich nicht 
allein ergeben, daß unſre ganze kunſtvolle, mufterhafte Dis 
liräreinrichtung über den Haufen geworfen werden müßte, 
fondern daß auch die Summe der Erfparungen aus mancher: 
lei Urſachen fich auf ſehr wenig herabitellen würde, abgerech- 
net noch den Nachtbeil, welcher den Einzelnen zugefügt wäre, 
die in der Kavallerıe und Artillerie drei Jahre dienen follen. 

— Mit 2 Spannung blickt man bier auf die diplos 
matiſchen Verhandlungen in Zöplig, und fiebt fie, je mac) 
den Parteimeinungen mit verfchiedenen Augen an. Immer 
mebr aber gewinnt der Glaube Raum, daß es beionders dar- 


auf anlomme, die drei Mächte aufs Innigſte zu verbinden, 
um der Revolution, wo fie fich auch jeigen werde, aufs kräf⸗ 
tigfte entgegen treten zu können, und unbezweifelt ift es der 
Zuftand Deutſchlands vor Allem, der die Sorge der Monars 
Ken ın Anſpruch nimmer, und einen großen Theil ihrer Bes 
rathungen füllt, (N. 8.) 

— Profeſſor Dirkfen aus Königsberg, der fich bier eine 
giant Zeit aufbalten wird, iſt (wie bereits gemelder) zum 

rofeffor honorarins an biefiger Univerfität ernannt worden: 
unftreirig für die juridische Fakultät, die noch immer einiger 
berühmter Lehrer bedarf, indem die Wirkfamteir der HH. 
v. Sapigny, Homeyer und Heffter für alle Dieciplis 
nen nicht ausreicht, Profeſſor Biener aber durch Kraͤnk⸗ 
lichkeit zu dociren gehindert wird, vorübergehend ein Gewinn. 
Profeſſor Philipps in Münden, der bier von den Gtudis 
renden gern gehört wurde, foll, wie es heißt, der Univerfität 
iurücgegeben werden, was um fo mehr zu wünſchen ift, als 
dag deutiche Privatrecht fortan nur durch Profeſſor Lancis 
zohle vertreten zu werden fcheint. 

— Am 11. 2. erichienen die beiden ruſſiſchen Fregatten 
»Junds und »VBenus«, kommandirt von den Kapitäns Nafis 
mof und Reinerfe und geführt von dem Kommodore Adams, 
im Angefichte des Gwinemünder Hafens und gingen am 12. 
—— auf der dortigen Rhede vor Anker. Beide haben 
ein Detaſchement der See⸗Garden-Kadetten, aus 47 Berfo- 
nen beitebend,, am Bord, umd führen eine jede 54. Kano— 
nen. Am 14. Abends mollsen fie, nachdem zuvor einige 
aftronomifche Aufnahmen ausgeführt und Proviant einge 
nommen worden, die Anker lichten und ihre zum Lnterrichte 
der Kadetten unternommene Erpedision fortfeßen. 

— Dem Vernebmen nach, soll zur Bekehrung der Juden 
ein befonderer Gottesdienft in einer dazu überwiefenen Kirche“ 
eingerichtet werden. 

— In der Provinz Bofen grafiiren gegenwärtig Pocken, 
Grippe, Cholerine, Gallenrubr, rothe Ruhr ıc., woran viele 
Menfchen fterben. 

Rhein» Preußen, 17. Auguſt.) Nah dem Schluſſe 
der dießjaͤhrigen gewöhnlichen Herbft-Uebungen unferer Trups 
pen finden einige Veränderungen in den bisherigen Stand» 
Quartieren »der RNegimenter Statt. Dieſe Veränderungen 
baben zum Zwecke, die Truppen ihren Erfaß-Bezirken näher 
zu führen und das militärifche Element mit dem bürgerlichen 
Br: zu verfchmelzen. | (Rheine u. Mof ⸗Ztg.) 

(Hahen, 17. Auguſt.) Die Frau Gräfin v. Mens 
dorf, geborne Prinzeſſin von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Schwes 
fter des Könige Leopold, traf geftern auf ihrer Reife von 
Mainz nach Brüffel bier eim. 


Deutſchland. 
(GKarlsruhe, 18. Auguſt. Schluß der Berathung der 


1. Kammer in der Sitzung vom 14. d.) Geh. Hofrath 
Rau. Ohne in die Sache 1* eingehen zu wollen, finde 
ich mich doch veranlaßt zur Empfehlung diefer Eingabe Ei 
niges zu bemerken, um fo mehr, ald der Urheber derjelben 
einer meiner Mitbürger, einer der geachtetiten Bürger von 
Heidelberg, und überhaupt ein gebildeter, ehrenwerther 
Dann it, daß, wenn. alle Iſraeliten unferes Landes ibm 
ichen, dieſe, ſchon mehrmals bier zur Sprache gebrachte 
Sen über ihre Emanzipation wohl fogleich entfchieden wäre. 
Drei Säge glaube ich bierbei, ald vorzüglich der Berathung 
werth, bier kürzlich berausheben zu muͤſſen. 1) Die jeßige 
Stellung der Juden bei uns ift fo ungünftig in rechtlicher, 
moraliſcher und Öfonomifchen Sejlehung daß für die Zus 
funft eine Umgeſtaltung diefes Verhältniſſes durchaus wuͤnſchens⸗ 
werth ift. 2) Bei der Ueberlegung, wie es anders werden folle, 
wäre es unfruchtbar und —— feine Blicke auf die Vers 
gangenheit zu werfen, und Anklagen und Vorwürfe zu mas 
hen, die füglich ein Theil dem andern zurückgeben könnte. 
Nur zur Erklärung, wie der jetzige Zuftand entſtanden iſt, 
mag. es dienen, auf frühere Seiten zuruckzugehen. 3) Das 
mit die moch beftebende Scheidewand wegfallen fönne, mil 
fen natürlich GEbriften und Juden zufammenmirken, die einen 
die Hamd reichen, die andern fie mit eifrigem Gtreben ers 
greifen. Wer bier dem erften Schritt zur Vereinbarung 
thun müffe, und im welcher Folge man überhaupt verfahren 
ſolle, it eime fchwierige Frage, für deren Erörterung, in. diefen 
Augenblicke micht die Zeit it. Ich befchränte much deßhalb 
darauf, die Petition im Allgemeinen der hoben Kammer 
zur forgfältigften — 52* und Prüfung zu empfehlen. 
Sr. Durdl, der Hr. Fürſt zuu Fürftenberg. Auch id) 
babe mich erhoben, wm Diefe Angelegenheit der verchrlichen 
Peritiondtommifiton. fo viel mur immer möglich an’d Herz zu 
Irgen, da die hohe Kammer fchon auf dem leiten Landtagt 
bei. Beratbung der Gemeindeordnung ihre große Theilnahme 
und ihr inniges Intereſſe daran in ihren Beichlüffen förmlich 
ausgefprochen bat. Der Gegenfiand verdient ſchon barum 
ein beiondered Augenmerk, weil bier eine fo Meine Anzahl 
von Staatsbewohnern einer immenſen Majorität gegenüber: 
ftept, denen man alfo, ſchon als der bedrüdten umd ſchwä— 
chern Klaſſe, beinufteben und zu helfen ſich gedrungen fühlt, 
fofern: man ſich überhaupt verpflichter hält, fur Menſchenwohl 
zu ſorgen, und auf dag Glück der Einzelnen im Staate eben 
fo. fehr, als auf dad Gedeiben der Geſammtheit Bedacht zu 
nehmen. Vrofeffor Zell fährt fodann fort: Ich habe dem 
Auftrag und die Ehre der hoben Kammer noch eime andere 
dem Gegenftand nach verwandte Eingabe vorzulegen. Es ift 
dieſes eine Zuſchrift des verdienftvollen und allgemein geach- 
teten Mitgliedes des biefigen ifraelitifchen Oberrathes, Hrn. 
Eppftein, womit er der hohen Kammer mehre Eyeniplare 
einer von ihm im J. 1832 herausgegebenen Druckſchrift übers 
reicht. Diefe Druckſchrift enthaͤlt eine ſehr leſenswürdige in 
dem %. 1834 an die zweite Kammer gerichtete Petition für 
bürgerliche Gleichſtellung der zes Staatsbürger. Dar 
auf folgt eine durch logiſche Konſequenz und durch Scharf: 
ſinn andgegeichnete gedrängte gern und Erörte- 
unfrer bierber gebörigen Gefeße, welche bier zuerſt eine 
ſoiche abgeionderte Behandlung gefunden haben. Die Kam: 
mer befchloß, beide Eingaben der Petitionslommiſſion zur 
Prüfung und Begutachtung zu überweilen. 


Holland 

Aus dem Haag, 16. Auguft.) Ge. Mai. der König 
wird fich mächfte Woche nach dem Loo begeben. 

— Der Köni 
der Heide von Gorfel, zwilchen Deventer und Zutpben 
eine große Mufterung über die chemald zur Garnifon der 
Litadelle von Antwerpen gehörenden Truppen halten. Bor 
dieſer Feierlichkeie wird General Baron Chafſſé dieſen 





wackern Streitern die für dieſelben beſtimmten Gedächtnißs 
medaillen vertheilen. Nach der Heerfchau werden auferor- 
dentliche Austheilungen von Wein, Brod und Käſe an fie 
Statt finden. 

— Aus Middelburg fehreibt man: In der Nacht vom 
10. auf den 11. d. haben im Goes betrübende Unordnungen 
Statt gehabt. Ein müfter Haufe, von Bösmwilligen geleitet, 
warf einem der Megierungsbeamten die Fenfter ein umd bes 
gann andere Gewaltthätigkeiten. Die Urſache diefer Unord- 
nungen war die Zurücknahme der Erlaubniß zur Abhaltung 
der Kirmes von Seiten der Stadtbehörde. Das Einrücken 
von Truppen und der gute Geift, welcher bei der größten 
Anzabl der Bürger herrſcht, bat die Ruhe wirder bergeftellt. 
Arreftationen haben Statt gefunden. 


Belgiem 

(Brüffel, 16. Auguft.) Die Feſte, welche am 25. Aus 
gufi, wegen des Mamensfeftes der Königin Statt haben fol 
ten, find auf den Wunſch der Königin bis zum 27. Gept. 
zurückgeſetzt. Durch die Verbindung der beiden eftlichfeiten 
wird man auf diefe Weife der Feier der Septembertage mebr 
Glan Pr fönnen. 

— Die Kammer distutirt gegenwärtig das Auslieferu 
geieß ; nachdem wird fie zum Budget übergeben. Das. Der 
fit beträgt bis jeßt 60 Millionen. ; 
Man fpricht feir einiger Zeit von einem Protokolle, 
welches dem Hrn. Not homb zugetommen feym folk und 
worin der. deutiche Bundestag, in Verbindung mir der Kon: 
feren; von London, von und mehre neue SKonjelltonen in 
Betreff Kimburgs und Quremburgs fordern fol. Diefe vor 
den Tauffeften angefommene Nachrichten follen bisher geheim 
gehalten worden feyn und von unfern Miniftern fol ſich 
Hr. Rogier allem dieſen Forderungen der Diplomatie 
widerſetzen. 

(Gent, 13. Auguſt.) Eine engliſche Dame, welche ſich 
auf dem Fruchtmarkt befand, ward von einigen Individuen 
— die auf dem Hute derſelben orangefarbene Bänder 
bemerft hatten. Die Dame, welche fich dem Ungeſtuͤm die- 
fer Menſchen entziehen wollte, trat bei Fräulein Banderlins 
den ein, um dort einige Einkäufe zu machen. Bald vergröf- 
ferte fich die Motte vor der Thüre; der Ruf: eg Le 
ertönte, umd bald zeigte ein furdhrbared Gefchrei der Eng- 
länderin an, welche Gefahr fie beim Verlaſſen des Hauſes 
laufen würde. Sie ward von einem ſolchen Schreden er 
griffen, dag nichts fie beruhigen konnte. Diefer Auftritt, 
der von 9 Uhr Morgens bis balb 12 Uhr dauerte, konnte 
nur darch den Entfchluß eines Fremden beendigt werden, der 
fie einen Mantel und einen andern But nehmen ließ und fie 
in ihr Hotel führte. Um 3 Uhr Nachmittags verließ diefe 
—* in -einem verzweifelten Zuſtande mit Extrapoſt die 

tadt. 


FSrantrei cd. 


. (Baris, 16. Auguſt.) Geftern, ald am Namendfrfte der 
jungen Königin D. Maria war großer Empfang im Hotel 
Braganza. — Der Mara. v. Loulc ift von Breit angelom⸗ 
men. Die Epkaiferin und die Königin werden in einigen 
Tagen nach Portugal abreiien. Da I Dinifterium 
bar Lord W. Ruf felt die nörbigen Beglaubigungsſchreiben 
überfandt, um am Liffaboner Hof feinen diplomatiſchen 
Charafter, als britifcher Minifter, annehmen zu können. 
(Journ. des Debats,) 
— Der »Indicateur de Bordeaur- meldet auf Treu und 


wird allem Anſchein nach am 26. d. auf Glauben eines Privatſchreibens aus Madrid, daß man we— 


des Königs andauernder Unpaͤßlichkeit beabſichtige, eine 
entſchaft zu errichten, beſtehend aus der Königin, dem 
nfanten D. Francisco, dem Mräfidenten des Konfeits 
afanos und dem Herzog von Gan Fernando. Graf 


Neigri und andere Abſolutiſten, die iur Zeit der Ungnade 
Ealomarde’s gefänglich eingezogen worden, haben ihr Urtheil 
empfangen, wonach einige zur Galeeres andere zur Gefäng- 
nifftrafe verurtheilt wurden. 

— Der Entel Lafayette's, Jul. v. Easteyrie, welcher 
ald Freiwilliger die Erpedition nach Liffabon mitmachte, ift 
durch das dichte Vorbeigehen einer Kugel vor feinen Augen, 
um. fein Geficht gefommen. 

— Mobert und Baftien find von den Aſſiſen zu lebends 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden. 


Großbritannien 

FLondon, 14. Auguft.) Der heutige »Gourier« enthält 
folgendes Schreiben ded Marfchall Bourmont, datirt Haupt 
quartier Lega do Balio, 1. Auguft: (vermuthlich an Lord 
Beresford gerichtet) »Sie willen, mit welchem Eifer ich 
mich an den wichtigen Poften begab, worauf mich das Ders 
trauen deb Königs berief; allein leider kam ich zu fpät, um 
das Mißgeſchick au beſchwören, das und betroffen. In jedem 
andern Lande würde der Berluft der Flotte und der beiden 
Hauptftädte hingereicht haben, das ganze Land zur Unter⸗ 
werfung zu bringen; allein in Portugal erlauben ung die 
muthige Feſtigkeit des Könige, die Treue des Heeres, 
und die Unbänglichfeir der Bevölkerung den Kampf noch 
lange fortjufeßen. Ich fühle mich wahrhaft gedrungen, dem Muth 
und der Beftändigkeit der Truppen und der Bevölkerung unter | 
fo grauſamem Mißgeſchick Bewunderung zu zollen. — Zahl 
reiche Guerillas organifiren fich in alten Provinzen. Schon iind 
mehre Korps vor Dporto angefommen, andre werden noch ers | 
wartet. 8000 Mann ehemal. Soldaten find su den Waffen | 
erufen und werden in einigen Tagen unjere Reiben verftärs 
en. Das Heer, von allen Ereigniffen durch eine Proklama— 
tion des Königs unterrichtet, bat Se. Maj. mit den lebhaf— 
seften Afklamationen begrüßt. Die Berichte, die mir auges | 
gangen, haben bis jet noch nicht den geringiten Abfall zu Guns | 
ften des Feindes gemelder. Nichts deito weniger bleibt ung viel 
zu thun übrig, um die ſchoͤne Stellung wieder zu gewinnen, die 
wir noch vor einem Monat gebabt. Die Armee ift voller 





Bravour, aber ohne Disciplin. Ich beichäftige mich unaug: |- 


efegt, Ordnung und Diseiplin einzuführen, und boffe in 

rzer Zeit dabin zu gelangen, mich mit entſchiedenem Webers 
gewicht dem Feinde entgegenftellen zu können. Genehmis 
ged Sie ıc. ıc€ 

zur te 

(Konftantinopel, 25. Juli.) An demielben Tage, an 
welchem Graf Drioff diefe Hauptitadt verlieh, wurden 
dem faif, ruf. Gefandten Hrn. Buteneff drei in Brillans 
ten gefaßte Porträts des Großberrm übergeben, von welchen 
das koftbarfte für den Grafen Orloff und die zwei andern 
für den General Murawieff und den Viceadmiral Lazareff 
beftimmt find. Gelbe hatten nicht früber vollendet werden 
fönnen und wurden daher dem Hrn. von Buteneff mit der 
Bitte zugeſtellt, fie an ihre Beſtimmung zu befördern. 

— Am 19. d. M. brach im t. k. Gefandtichaftsbotel zu 
Zuien ere Feuer aus. Es hatte ſich nämlich durch einen 

iß, der im Backofen entſtanden war, das Feuer den ne— 
benan Legenden Balken mitgetheilt, und dieß hatte allerdings 
bei ftärkerem Winde gefährlich werden können. Indeffen die 
fehmelle Hülfe, die von allen Seiten und namentlich durch 
die Matrofen der vor Bujukdere geanterten rufſiſchen Fre 
tie »Unmas geleifter wurde, und die berrfchende Wind 
ille bewirken, daß dem Fortfchreiten ded Feuers fchnell vor 
gebeugt werden fonnte. 

— Am 18, lief das emglifche Linienſchiff ⸗Malabar« im 
den Hafen von Konftantinopel ein und brachte zwanzig. aus 
Erz gegoffene Kanonen, weiche Se. Diai. der König. von 


Großbritannien als Gefchent für Se. Hob. den Sultan bes 
ftimmt bat, mit. Diefe Kanonen, welde ungemein ſchoöͤn 
gearbeitet find, follem auf der Serailfpige in der Nähe: des 


alten großberrlichen Palaftes aufgeftellt werder. 
(Defte. Beob.) 





Fruͤchte⸗-Markt zu Frankfurt vom 19. Auguft 1833. 
rl ur: I 


3ufupr e 









30H Mit, Spelgenternf. 5 | 
5 
} 





150 Mit. Walzen. .| 6] — 10 
150 ⸗»Korn...121— 85: » Erbſen „. 
30» Gerdfe... 3 [430 — » Magſaamen — | — 
2741 » Safer... 53127 500 » SKoblfaamen | 15 1 15 


Im Laufe der verfloffenen Woche wurben außer bem Fruchtmarkt 
hier verkauft: 
112 Malter Waijen a dl. 15 fr., 6 fl. 


77 » Korn anıfl 10 kr. 
195 » Gerfte asfl. 35, Wir. 
800 »Haſfer a 3fl. 15 kr. bis 3 fl. 25 Er. 
37 » Koblfaamen a 1a fi 35 Er, 
» Speljenfern a 5 fl. 10 Er, 















Senachrichfigungen. 

11406) Die 6. und Hauptklaſſe der 81. Kafleler Lotterie 
beginnt den 2. September a.c , und unter 7000 Looſen müſ⸗ 
fen nicht allein die bedeutenden Hauptpreife von 22,000, 
8000, 4000, 2000, 10 à 1000, %0.& 400, 30 a 200, 
60 a 100 Thlr. Preuß. Eour., fondern auch 2842. Treffer 
gewonnen werden, welche. die Einlage uͤberſteigen. 

Zu diefem foliden Spiele werden ganze Looſe ä fl. 20. 
oder fl. 35, . af. 17. 30 fr, a fll. 8. 45 fr, fo 
mie mit Merzichtleiftung auf die Gewinne unter 100 Tbhlr. 
a fl. 20, getheilte in Verhaͤltniß en durch dag 

Haupıbüreau von Julius Stiebel in Franffurt a. M. 


11470] Die Inhaber der zur Ruͤckzahlung verlooßten vier 
Graͤflich Stollberg» Stollberg’fhen Bartial» Obligationen 
Nr. 90, 131, 150, 173 & fl. 1000. im fl. 24 Zuß- jede, 
von dem durch und negocirten Anlehen von fl. 350,000. 
vom 31. Januar 1929, werden biermit erfucht, gegen deren 
Auslieferung, fo wie der dazu gehörenden Zingeoupons, den 
baaren Capitalbetrag nebft den aufgelaufenen Zinfen bei und 
in Empfang zu nehmen, indem diefe leßteren nicht weiter 

vergütet werden. 

de Meufville Mertend u. Comp. 


. 11969) Juda Fried aus Langiceidt ift nicht mehr 
in unfern Dienften, was wir unferen Handeldfreunden biers 
durch befannt machen. 
Naffau-Dieg, den 16. Auguft 1833. 
Seckels Söhne 


tiabsb! Heinrich Sugenheim in Offenbach 
bat gegenwärtig fein Lager ag Straße Lit, 
R. Nr. 40 im Haufe des Herrn Minoprio u, Comp, 











[1416] Im eine gute Apotheke wird ein mit den noͤthi⸗ 
en Vorkenniniffen verfehener junger Menſch, von honetten 
Eltern, mit oder ohne Kehrgeld, in die Lehre gefucht. 

Frankirte Briefe beforgt die Expedition diefer Blätter, 


11156) Ein Laden nebſt Comptoir iſt für viefe und fol 
gende Meſſe in der Frankfurter Straße neben dem Gafthaus 
um Darmſtädter- Hof in Offenbach zu vermierhen. Das 

äbere zu erfragen bei Herrn Julius A. Berlyn daſelbſt. 





Literarische Anzeigen. 


od So eben ift bei Franz VBarrentrapp in Frankfurt 

a. M, erfhienen und in allen guten Buchhandlungen Deutfdlands 

und der Schweiz zu haben: 

Siebold, Dr. A. El. v., Journal für Geburtshülfe, Frauen- 
zimmer- und Kinderkrankheiten; herausgeg. von 


Ed. C. J.ac v. Siebold (Dr. u, Prof. der Medicin und 
Geburtshülfe zu Göttingen.) Band XII, Stück 1. 


Mit einer Tabelle und 2 Abbildungen. gr. 8. brosch. 
Rthir. 4. 12 gr. oder fl. 2. 42 kr. 

— Register zu dem 7 — 12ten Bande des vorherste- 
henden Journals; herausgegeben von Ed. C. Jac. v. 
Siebold. gr. 8. brosch. 10 gr. oder 45 Ir. 

— Band I—X von obigem Journale, jeder zu 3 Stücken, 
ist von Rthir. 44. 14 gr. oder fl. 80. 15 kr. auf 
Rthir. 14. 21 gr. oder fl. 26. 45 kr. herabgesetzt und 
durch jede. solide Buchhandlung zu beziehen. 





(1452) Ankündigung und Einladung zur Subscription. 
Encyklopädie 

der gesammten medicinischen und chirurgischen Praxis, 

mit Einschlufs der Geburtshülfe und der Augenheil- 


kunde. Nach den besten Quellen und nach eigener 
"Erfahrung im Verein mit mehreren praktischen Aerz- 
ten und Wundärzten bearbeitet und herausgegeben 
von Georg Friedrich Most. In zwei Bänden oder acht 
Heften. rols Lexikonformat. Jeder Band 50 — 60 


Bogen. Subseriptionspreis jedes Heftes von 12 — 14 

Bogen auf gutem weissen Druckpapier 20 Gr, 

Das erste Heft (A— C) ist bereits erschienen und in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes einzusehen, wo auch 
ausführliche Ankündigungen zu erbalten sind, Die acht Heite, 
aus denen das Werk besteht, werden binnen Jahresfrist in 
den Händen des Publicums seyn. . 

Leipzig, 15. Juli 1833. 

F. A. Brockhaus. 


Zu baben in der Joh. Christ, Hermannschen Buchhand- 
lung in Frankfurt am Main. 








Cours der Staatspapiere. 















Den 19 Augnst. 





Den 19 August Schlufs ı Uhr. rlPapier,) Geld. 





Metallig. Oblig. ser. 








dito ditto sen — ditto ........a M.I384 — 
Bank-Actien ex. div... 1490 J Antwerpen sunscch. 8. 
un fl. 100 Loose b. Roths. ditto zer. o..2 M. 
Part.-Loosedittepr.ult. — SAugsburg.uessck, 5. 
eihm. Oblig. .... — ditto » .2 M. 
ditio ditto ........ — Berlin 5. 
\Stadt-Banco-Oblig, «.. — ditto ....·· a M. 
Stants-Schuldscheine . — bremen .. 8. 
Paausser JOI. b. Rothe. in Frit — ditto ....... M. 
b. dein Loud.A 124 0. 2 Harburg sneronns k. 5. 
Prämienscheinepr.ult. 517, e) — ditto ... ıM 
MERB un Obligationen ·· · · ·· ··· 100", Leipzig s-aeseeucck. 8. 
Faasasvar .. Obligationen sonen | 1105' 4] — ditto in der Messe 
Bapam sau. 1.50Loose b. Golln. 5. - "el Londonesecearer k. $. 
nn To Obligationen ·· · ···· · |% [100 A Ye ditto srorum...3 M. 
50 Loosberemmmeer el — Lyon une .k, 6. 
Nas8Ab an. Oblig. bei Hothschild |4 |100'2 —,, ]Moiland seen aM. 
P Integrale ..zosonnmworon. [24] — OU lel Paris sononmrssuckhs 5 
—— Neahie Certificate... |5 | - | Pi ditto .....2 M. 
Weartt so... Certiicate b. Falconet 5 | — Rh‘ 44 Wien in 30 kr. k. 8, 
Srara... Ate. perpet.b. Will... [5 | 68, ditto sorsens. a M. 

ditte „„enosmranemreues 1D — 454. 

Poraa⸗ Lottzie-Loose Rthir. | — | Diseonto sunsnneneee 


Wechsel-Cours. 








» Amsterdamssr..k. 5. 158°|,| — 





114591 SHerabgefebter Preis! 


Neue allgemeine Kirchenzeitung, 


ar von Dr. H. Stephani und Weber. 
Jahrg. 1831 u. 1832. 104 Bogen in gr. 4%. 
preis fl. 12. 
Bis zur Oftermeffe 1834 erlaffe ich beide Jahrgänge zufams 
men um fl. 4. und jeden Jahrgang einzeln a fl.3. Es iſt zu er: 
warten, baß der noch geringe Vorrath leiht um biefen Preis fhnell 


. uw. U. 
Laden- 


‚vergriffen ſeyn wird, baher ich um baldige Beitellung bitte, 


Job. Ad. Stein in Nürnberg. 
————— tb — — 


Gerichtliche Oekanntmachungen. 


{1394] Ebdbictallabung. 

Durch rechtskräftiges Erkenntniß vom 12, I. M., wurde Über 
das Bermögen der Johannes Steinhauers Eheleute von 
Münfter, Konkursprozeß erfannt. Es werden daher alle, welche 
aus irgend einem Rechtsgrunde Forderungen an gedachte Johannes 
Steinbauers Eheleute haben, aufgefordert, foldye 


Greitag ben 13. September l. I., Früh 8 Uhr 
babier anzumelden, unter dem Rechtsnachtheile des ohne weitere 
Delretur eintretenden Ausfhlufes von der vorbandenen Maffe, 

Runkel, den 22. Zuti 1833, 
Herzog. Nafauifhes und Fürflih Wied. Amt. 
Gieße 





1154] Ein Schuldſchein der Herzogl. Amortifationefaffe vom 
2. Ienner 1819 über fl. 500, an ben Garl Werner von Idſtein, 
als Gurator bes abwefenden Gonrad Werner von bier, iſt verlor 
ren gegangen. 
Der Befiser diefes Schuldiheins jo wie diejenigen, welche Ans 
fprud an deſſen Betrag machen, follen ihn . 
Mittwohs den 18. September d. 3., Morgens 8 Uhr, 


dor unterzeichnetem Amte geitend madhen, widrigenfalls der Schein 
für wirkungslos erachtet, bas bereits aufgetündigte Kapital von 
fl. 500. eingezogen und ber Gurator zur Auszahlung der Erben, bie 
_ —— bis Bermögens eingekommen find, angewieſen wer— 
en ſoll. 

Idſteijn, den 14. Auguſt 1833. 

Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
J Schellenberg. 






Cours der Geldsorten. 
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(Beilage zu N" 232.) 


Dienſtag, 
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Deutſchland. 

Karlsruhe, 18. Auguſt. ©. k. H. der Großherzog 
haben dem geb. Kirchenrath Dr. Schwarz zu Heidelberg 
die Erlaubniß ertheilt, den ihm von Gr. Daj. dem Könige 
von Preußen verlichenen rothen Adlerorden 3. Klaſſe anneb- 
men und tragen zu dürfen. 

CRaffel, 12, Auguft.) Der Rürnberger Storreds 
pondent meldet: »Man wolle willen, daß von auswärs 
tigen Kabinetten unferer Staatsregierung der Wunſch aus— 

edrüct worden, auf irgend eine Weiſe die von den Lands 
änden bei dem Oberappellationsgerichte als Staatsgerichtshof 
anhängig gemachte Anklage des Minefterialvorftandes der 
uftiz und des Innern dermafien zu befeitigen, daß der Er» 
aß eines Endurtheild von Seite des oberften Fuftistribunals 
vermiedenQ werde. Man wünfche nämlich diefe Sache, des 
anftößigen Beifpield wegen, das zum erftenmal in Deutfch- 
land durch Verurtheilung. eines Minifters gegeben, und wels 
ches viele, dem monarchiſchen Princip nachtbeilige Folgen mit 
fih führen würde, beigelegt zu feben. Nachdem diefer Ges 
genftand im mehren Sigungen des_Gefammtftaatsnsinifteriung 
zur Berathung gefommen, ſoll fich indeſſen die Stimmen⸗ 
mebrbrit dabin ausgefprochen haben, daß es kein verfaffunges 
maͤßiges Mittel gebe, den Gang der Yuftız aufjubalten oder 
zu hemmen, und es fey daher ein anderer Weg in Vorſchlag 
gebracht worden, der dann auch in den Eröffnungen, welche 
von Seiten der Staatsregierung der Ständeverfammlung in 
der geheimen Sitzung vom 30. Juli d. J. gemacht wurden, 
betreten ward. Machen die Landftände, die in jener amtlis 
hen Ausführung entwickelten Grundfäge zu den iprigen, dann 
würde dieß binreichen, fünftigen Anklagen eines Minifterg, 
falls nicht ganz abfichtliche Verlegungen der Verfaffungsurs 
kunde erweislich wären, vorzubeugen, und ftatt einer Anklage 
ſtets den Verſuch einer Verftändigung von Seiten der Stän: 
deverfammlung wit der Staateregierung, und, wenn derfelbe 
nicht gelänge, die Berufung auf den Ausfpruch eined Kompro— 
mißgerichtes eintreten zu laflen. 

(Oppenheim, 16. Auguſt. Die Wablmänner des 6. 
Wahlbesirfd haben heute, nachdem dem früher gemählten 
Vicepräfidenten Dr. Mohr wiederholt der Urlaub verweigert 
worden war, den Aovolaten Dr. Schmitt jun. in Mainz 
ald Abgeordneten gewählt. 


Sdhmwei; 


Bafel, 14. Auguft.) Da mehre Dörfer der Bafelland- 
fchaft fich geweigert haben, die eidgen, Truppen zu empfans 
re ſo bat man geftern mebre Kompagniren von Bafel ab- 
hiden, die Abtbeilungen verdoppeln, und vdiefe Dörfer zur 
Unterwerfung nötbigen müffen, 
faßung mußten ſich mit dem 
Dre und Stelle begeben, um die Bauern von ihrem Miders 
Rande gegen die Beſatzung abzubringen. Cine Annäherung 
zwifchen den beiden Parteien wird ſchwer zu bewirken fenn. 
Im Kanton Bafel find die Gemüther hauptſaͤchlich in Gab» 
rung, die ——— find in der größten Verlegen⸗ 
beit über die Mittel, die Regierung der Stadt mit derjeni- 
en der Eandfchaft in Uebereinftimmung zu bringen. Die 

afeler Regierung enthält fich eines offiziellen Berichts über 


Die Abgeordneten der Tag— 
Hrn. Obriften Dufour an 





Poftamts- Zeitung. 
20. Auguft 1833, 


die Begebenheiten des 3. Auguft, weil fie genoͤthigt wäre, 
den an Mannſchaft erlittenen Verluſt in demfelben befannt 
zu machen. Dan kann dieſen Verluſt nicht einmal genau 
angeben; * noch bat man im dem, unweit der Stadt 
befindlichen Meben zwei todte Bürger gefunden, und mebre 
andere im Rheine. Man fagt hier, der Kanton Neuburg 
fey im großer Bewegung, und es wären in mebren Kantonen 
Hreibeitsbäume aufgepflanzt worden. Bon Reifenden, welche 
die Schweiz durchzogen, erfährt man, daß überall Elemente 
von Zwietracht zu finden feyen, und daß eg unmöglich ift, 
die Ruhe in dieſem Lande wieder berzuftellen, wenm nicht die 
Regierung firenge und fräftige Mafregeln ergreift, Dan 
ſcheint zu befürchten, die Angelegenheiten der Kantone Schwy; 
und Bafel möchten. nur der Anfang ernithafterer Begebenhei⸗ 
ten geweſen ſeyn. 


Zuͤrich. Der in Folge des Beſchluſſes vom 12. d. wegen 


Aufhebung der Garner Konferenz von der Tagfagung ers 
laffenen Proflamarion entnehnien wir folgende wefentliche 
Stellen: »Allein bierbei kann die Tagfagung nicht ftille 


ftehen bleiben. Die jeßige Lage des Valerlandes macht es 
ihr zur ferneren Prlichr, "dafür zu forgen, daß Recht, Frier 
den und Ordnung Dig gefummte Eidgenoſſenſchaft dauernd 
efichert werden. Dieß ik micht möglich, fo fange einzelne 
Stande gegenüber der Tagfagung in bundeswidriger Stel: 
lung bleiben. — Kängft ſchon bat jeder Vaterlandsfreund 
mir tiefem Bedauern ed wahrgenommen, wie einzelne 
Stände bebarrlich ſich weigerten, der obliegenden Bundes 
pflicht gemäß, Abgeorduere an die Tagfagung zu fenden, und 
feldft fo weit gingen, unter ſich in eine Verbindung einzus 
treten, die der beitimmteften Vorſchrift des Bundesvers 
trags von 1815 entgegen ift. Diefer Zuftand innerer Cuts 
zwelung darf in der Eidgenoſſenſchaft nicht länger fortbeſte⸗ 
ben; das erheifcht der Mare Sinn und Geift des beftehenden 
Bundes, Das gebieret die innere Sicherheit des Vaterlan, 
dee, das fordert die Ehre der fchweizerifchen Nation gegens 
über dem Ausland. — Die Tagfagung hat den feften Mil, 
ien, diefem unfeligen Zuftand ein Ende zu machen; fie zählt 
auf die Unterftüßung und fräftige Mitwirkung aller wohl 
gelinnten Eidgenoflen. — Gie bat demnach befchloffen, die 
unter der Benennung Sarnerfonferen; befannte Verbindung 
foll nicht Länger beftehen, die noch abweienden Stände follen 
aufgefordert werden, fich im Schooße der Tagfakung durch 
Abgeordnete vertreten zu laffen. Jede fernere eigerung, 
diefem Mufe zu folgen, jede fermere Teilnahme an einer 
ſolchen Verbindung betrachtet die Tagfagung ald Verlegung 
befhworner Bundespflichten gegen die Eidgenoflenfchaft, und 
ke wird im dieſem Fall alle weiter erforderlichen Schlußnab- 
men faflen, die der Bund umd die innere Sicherheit des 
Geſammtvaterlandes ihr zur Pflicht machen.« 


Jtalien. 

‚(Reapel, 2. Auguf.) Der Geſandte von Tunis beißt 
nicht Nedihib Effendi, fondern Selim Aga. Faft gleich 
zeitig mit feiner Ankunft erfuhren wir aber, daß die Schliche 
tung des Zwiſtes feiner Regierung mit den Höfen von New 
pel und Turin keinen Einfluß auf die feindfeligen Gefinnuns 
gen der Barbaresken von Tripoli und Marokko gehabt bat, 
Indem zwei fardinifche undein biefiged Schiff von diefem fühe 


nen Korfaren, die ihr Unweſen jelbit zwiſchen Meſſina und 
Neapel treiben, gefapert and geplündert worden find. — Uebri⸗ 
gend baben fi in der legten Zeit auch Korfaren in der 
Hauptftadt ſelbſt gezeigt, die ihr Augenmerk auf die Tafchen 
ehrlicher Leute richteten, melde in der Nacht ju ungewohn⸗ 
ter Stunde nad Haufe zuruͤcklehrten. Die Bolizei hat durch 
einen glüclichen Zufall einen der Nädelsführer entdeckt, und 
die ganze Bande, aus ungefähr 27 Perfonen, größtentheils 
Kutfſchern und Stallfnechten angeichener fremder Familien be: 
fiebend, ift in ihren Händen. 
— Die Zeitung von Neapel vom 2. Auguſtl enthält 
Folgendes: »Die Militärfommiffien der Provinz Terra di 
avoro bat ihre PräliminarsArbeiten im dem Projeſſe gegen 
die 75 eined Verfuchd zum Aufftande in dem Diftrifre Nola 
Angefchuldigten beemdigt. Der Kommiſſär dei Könige, Haupt 
mann Morelli, ald Meferent, las feine Anklageafte vor, 
und ed ward der Termin zur Vertheidigung feſtgeſtellt, wels 
cher am 8. d. zu Ende geben wird. Der Hauptmann Res 
ferent flagte drei der wirklichen Verſchwörung, eben fo viele 
des Verfuched zur Verſchwoͤrung, 19 einer mehr oder mins 
der bedeutenden Mitichuld, und 21 der Mitwiſſenſchaft auf: 
rübrerifcher Plane an, ohne die Anzeige innerhalb 24 Stun 
den gemacht zu haben. Gegen die übrigen 29 lag in den 
Alten nicht binreichender Grumd zur Anklage vor, und er 
behielt fich deßhalb vor, fpäter die nöthig erachteten Begeh— 
ren zu ftellen. Auch bebielt er fich vor, gegen jeden 
in diefen Prozeß verwickelten Abweſenden gleichfalld einzu: 
ſchreiten.« 
Rom, 5. Auguſt.) Der doppelte Standpunkt des hie— 
figen Staates, welcher neben der Verwaltuug feines welts 
lichen Erbguts die fo wichtige Regulirung der geiftlichen Ans 
gelegenheiten eines großen Theild der Welt umfaßt, macht feine 
Aufgabe in der Zeit einer wildbraufenden Gährung zu einer 
der —— und verwickeltſten, die es nur geben kann. 
Das Schlimme iſt, daß am beide Zweige feiner Macht zus 
aleich fo ftarke Forderungen gemacht werden, daß wenn die 
Negierung fie gewähren wollte, alle Macht aus ihren Haͤn— 
den verfehwinden würde. So ift es nicht genug, Daß durch 
die Wendung der portuyiefiichen Angelegenheit vielleicht ſchwer 
zu befeitigende mißliche Berbandlungen bevorfteben, es kommt 
noch, wie verlauter, eine ſehr ſchwierige Mifhelligkeit zwifchen 
dem biefigen und dem neapolitanifchen Hofe hinzu. Der Kos 
nig von Neapel foll nämlich befchlofen haben, in ganz Gis 
zilten die Klöfter aufjubeben, und die geiftlichen Güter ein 
zuziehen. Den betbeiligten Geiftlichen follen als Entſchädigung 
verhältnißmäßige jährliche Benfionen in baarem Oelde auss 
geworfen werden. Es wird bier von Vielen behauptet, daß 
ein alter Vertrag zwiſchen beiden Höfe beſtehe, wodurd) der 
König berechtigt wäre, geiftliche Güter in Sizilien in Zeiten 
der Noth zu verdußern, ohne dazu vorher eine beiondere 
Erlaubniß vom heiligen Vater, einzuholen. Da bis jet mod) 
wenig über diefen Gegenftand zur Deffentlichkeit gelangt ift, 
io kann man auch mich u wie weit diefe Nachrichten 
egrümder find, und welche Ausdehnung überhaupt der König 
feiner Mafregel geben will. Diefe Verhandlungen machen 
aber der Megierung um fo mehr Sorge, ald fie mit einem 
Nachbarftaare gepflogen werden müllen, mit welchem fie 
das befte Einverftändniß zu erhalten fich ſtets bemüht bar. 
(Bon der italienifhen Gränze, 9. Auguft.) Die 
unrubigen Auftritte im der Schweiz wirken nachtheilig auf 
Italien zurück und werden wieder eine firengere Beaufſichti⸗ 
gung der Fremden und Reifenden veranlaffen. Man hatte 
geboffe, daß die mißlungenen Verſuche in Piemont die repu— 
blitanifche Bartei vorfichtiger machen würden; ſchon war einis 
germaßen Vertrauen zurückgekehrt, und die Mafregeln, die auf 
Handel und Wandel fo nachtbeilig einwirken, wurden nach und 
nach gemildert; jetzt ift zu fürchten, daß überall wieder neue 
Belchranfungen eintreten und der gegenfeitige Derkehr erfchwert 


werden wird. Den Regierungen gereicht dieß nicht zum Vor⸗ 
wurfe, fondern denjenigen, welche, die öffentliche Wohlfahrt wer 
nig berücfichtigend, ihren Principien zu Gefallen, Alles aufs 
Spiel fegen. Die Störungen in der Schweiz find zwar noch 
das Kleinere Uebel, fie können aber leicht große Verwicke⸗ 
lungen nach fidh ziehen, f nachdem fie andauern und fich auds 
dehnen. Die Polen auf fchweizerifchem Gebiete waren ims 
mer bedenkliche Gäſte, jet kann ihre Anweſenheit befonders 
gefährlich werden. Sie ftehen fortwährend mit den republis 
kanifchen Klubs in Franfreih und Italien in Verbindung, 
und baben nun fchon angefangen, zu Gunſten ibrer Freunde 
tbätigen Antheil an den Bewegungen in Bafel zu nehmen. 
Die franzoͤſiſche Megierung_bärte beffer gethan, den Polen 
die begehrte Rückkehr nad Frankreich zu geftatten; fie hätte 
dafelbit weniger als in der Schweiz von ihnen zu fürchten. 
In Sardinien wie in der Lombardei it mam natürlich febr 
aufmerkjam auf die Vorfälle in der Schweiz, und man foricht 
von Truppenfonzentrirungen an den Gränjen. Daß man fi 
indeffen nicht im die Händel der Schweizer mifchen wird, fo 
lange fie feine Gefahr für die andern Staaten darbieten, lei⸗ 
der feinen Zweifel; daß aber mit allem Nachdrucke jeder 
Verſuch zurückgewiefen werden würde, der feindliche Abfich- 
ten gegen die angränzenden Megierungen verriethe, ift wohl 
gewiß. Auf jeden Fall darf man die Vorfälle in Bafel und 
Schwyz ale befonders wichtig anfehen. (X. 3.) 


sollanıv 

 QAmfierdam, 16. Auguf.) Die anbaltenden Einkäufe 
in den 2//, pCt. und 5 pEr. boll. Fonds für englifche Rech⸗ 
mung geben dem Markt eine fefte Haltung. Für inländ. Rech⸗ 
nung werden immer noch ftarke Verkäufe diefer Fonds anges 
boten und günftig abgefegt. In den andern boll, Fonds war 
der Umfag, bei weichenden Kurfe, unbedeutend. Span. Fonds 
waren in Folge höherer Kursmotirungen aus Antwerpen ges 
fucht. Die Obligationen der jungen Königin D. Maria wer: 
den jegt zu 40 umd 39%, verbandelt. Deutfche Effekten preiss 
haltend. 27, pCt. 51/5 5pEt. 95%25 Kansb. 23%,.5 Perp. 
5pEr.: 69; 3 pEr.: 44. 

— Vorgeftern iſt durch die Mitglieder der Gefellichaft 
»Zeemantboop« dabier ein Gaftmahl veranftaltet worden, 
welchen der sapfere Kap. Koopmann beimohnte, und dem 
bei dirfer Gelegenheit im Namen diefer Gefellfchaft ein gold: 
ner Ehrendegen überreicht wurde, 

(Luremburg, 19. Auguſt.) Die »Kölner Zeitungs ent 
hält folgende Privarmirıheilung: » Hier bar ſich Durch Feinde 
des Landes dag Gerücht von der Trennung des Großherzog⸗ 
tbums in zwei Theile verbreitet. Die Frage Luxemburgs 
hat, wie ganz Europa kekannt iſt, nicht nur Wichtigkeit 
durch das Intereſſe, welches den König Großherzog an den 
deutschen Bund knüpft, fondern auch durch die Nothwendig- 
teit, welche für den Bund und die hordifchen Mächte beftebt, 

rankreich ein furchtbared Bollwerk, einen binreichenden 

anım cntgegenzuftellen, um die Rhein⸗ und Mofelprovinzen 
vor jedem Weberfalle zu fichern. Hiezu gefellen ſich noch die 
Familienintereffen, und das Land, welches durch Kraft der 
Verträge von 1815, deren Achtung Frankreich fich als Pflicht 
aufgelegt bat, eine befondere Souveränetät, eine befondere 
Apanage des Hauſes Naſſau bildet; das Land, deſſen Sou— 
verin Tpeil an den Beichlüffen des deutſchen Bundestages 
nimmt umd deffen Aufrechthaltung in diefer Prarogative dem 
Bundestage am Herzen liegt umd diefer ich zur Ehre rechnet; 
dad Land, welches vor der belgifchen Revolution einen ins 
tegrirenden Theil der deutfchen Staaten aufmadhte, und def: 
fen auf dem Wiener Kongrefle feftgeftellten Gränzen die bels 
aifche Revolution nicht verrücden konnte, ſteht noch nicht im 
Begriffe, in die Hände der Brüffeler Propaganda zu fallen. 
Und mwober will man auf die mindefte Wahrfcheintichkeit einer 
Entfcheidung über das rolitifche Loos Luremburgs ſchließen? 


Die Zeitungen aller Länder find ſtumm; fie haben kürzlich 
nach achtbaren Quellen gemelder, daß die Frage Luxemburgs 
der Gegenftand einer befondern Unterbandlung ſeyn wuͤrde. 
Jetzt leſen wir im »Amfterdamfchen Handeleblad«, daß die 
Unterhandlungen zu London noch feine Reſultate herbeigeführt 
baben; daß die Loͤſung der Schwierigkeiten in Betreff des Groß» 
berzogtbums Luremburg ftets eines der größten Hinderniſſe 
fey, -die einem ſchnellen Abfchluffe —— daß das 
Kabinet vom Haag eingeladen worden ſey, dem Bundes— 
tage Vorftellungen zu machen, und daß, wenn ed dieſem 
nicht machfomme, der Bundestag felbit deren machen würde. 
Diefe Sprache der Zeitungen, die wir wörtlich fopiren, ift 
fehr dunkel; und umgeachter ihrer Dumfelbeit, ift es leicht, 
die Idee daraus abzuleiten, dag weder der König Großhers 
sog, noch das Haus Naſſau, noch der deutiche Bund ges 
neigt find, dem Forderungen, oder, wenn man will, den 
Bitten Belgiens nachzugeben. Und wir fagen jegt noch eins 
mal, wie wir fo oft gejagt baben, Alles wohl erwogen, wird 
fein Zoll des Großherſogthums abgetreten werden. Das 
Großherzogthum wird unverfehrt, wird eine deutfche Wrovinz 
bleiben, und der Bundestag wird der Laune der Propaganda 
nicht ein Land zum Opfer bringen, im welchem die wichtigſte 
Feſtung des Bundes liegt; er wird dieß nicht thun, denn 
aus welchem politifchen oder andern Grunde follte Deutfche | 
land fih zu Gunften Belgiens, ohne Vortheil_ und Erfaß, 
bloß um den Anftiftern der Empörung zu gefallen, einer | 
Provinz berauben ?« 


Bgrantreicd. 

Paris, 15. Auguft.) Die politiihen Zweikämpfe find 
wieder an der Tagsordnung. Zu yon und Moulins ſchla⸗ 
en ſich die Zeitungsſchreiber für ihre Meinungen und die 
Darlimanie bat fogar den Eivilintendanten zu Algier, Hrn. 
Genty und den dortigen Generalinfpefior der Finanzen, Hrn. 
v. Maifonneupe ergriffen, die am 4. d. einen Zweikampf 
beftanden, der aber feinem von beiden Linheil brachte. 

— Der » Ami de la Charte« von Wanted reflamirt für 
ve Siam BourbonsBendee den Namen Napoleon 
ville. 

— Bor dem Affifenhofe wird gegenwärtig die Sache von | 
Robert und Baftien verhandelt, welde angeflagt find, im ! 
Jahre 1521 die Wirtwe Houet, Schwiegermutter des Er: 
ftern, ermordet zu baben, deren Leichnam man (wie vor 
einiger Zeit in diefem Blatte mirgetheilt worden) durch einen 
Brief von Baftien an Robert, worin er von diefem unter 
der Drohung, Alles zw entdecken, wiederholt Geld forderte, 
obwohl er bereits 60,000 Fre. von demfelben erhalten hatte, 
in einem Garten vergraben fand, 

(Straßburg, 14. Auguſt.) Seit den legten Ereigniffen 
in Bafel umd in deſſen Umgegend, find in Straßburg, in 
Muͤhlhauſen, befonders aber im Freiburg im Breisgau, fo 
wie in den Bädern von Badenweiler, Rippoldsau, Antos 
gaft und Baden fehr viele reiche Familien aus Baſel ringe: 
troffen, die aus Furcht vor einer harten Reaktion von Seite 
ihrer Landſchaft und der übrigen Kantone der Eidgenoſſen⸗ 
fchaft es vorzogen, lieber ausjuwandern, als die Ankunft ib 
rer chemaligen »lieben und getreuen Brüder und Bundes— 
genoffen« abzuwarten. Die meiſten diefer Emigranten gehös 
ren zu der in Bafel überaus zahlreichen Gefte der Pieriften, 
In welcher vorzüglich die weiblichen Mitglieder durch eine an— 
fcheinend einfache, aber übertrieben koſtbare Tracht fich aus— 
zeichnen. Man behauptet bier allgemein, ich weiß nicht ob 
mit Grund, daß die bisherige Megierung von Stadt Baſel, 
unter Einfluß des Bürgermeiftere Brei und einiger andern 
Mitglieder , ſchon vor einiger Zeir mit der badiſchen Megies 
rung enterbandlungen anzufmüpfen verfucht hätte, um im 
Norpfalle deren Beiftand gegen ihre »rebellifhen Bauerns 
zu erhalten, mit der Behauprung, daß diefe nichts Anderes 


im Schilde führten, als zuerſt der Stadt Bafel fich zu be⸗ 
mächtigen, und dann mit Hulfe der Polen das Großherzog⸗ 
thum Baden zu revolutioniren. Sogar foll in einer der leß⸗ 
ten Berathungen des Senats die Rede von einer Vereinigung 
der Stadt Bafel umd ihres Gebiets mit dem Großherzogthume 
Baden oder mir Frankreich die Mede gewefen feyn, und man 
fügt hinzu, daß mach langer Berathung am 5. Auguft zwei 
Abgeordnete nach Paris gefchiet worden feyen. Die Wahr: 
beit diefer Gerüchte möchte man jedoch keineswegs ig 
(a. 3.) 


[2 

— Die biefige republifanifche Gefellfichaft der Volks— 
freunde bat ſich aufgelößt, dagegen foll eine andere geheime 
Geſellſchaft, welche Diefelben Zwecke beabfichtigt, geftifter 
werden. — Alle diejenigen, welche wegen der letzten Katzen⸗ 
mufit und der dabei vorgefallenen —— verhaftet was 
ren, find auf freien Fuß gefeßt worden. Die Sache wird 
nicht, wie man Anfangs glaubte, vor die Aflifen gezogen 
werden, fondern nur vor das Stadtpolizeigericht, welches 
vielleicht blos eine geringe Geldftrafe gegen einige der Anger 
klagten ausſpricht. — (Schw. M.) 


Großbritannien. 

(London, 14. Auguſt.) Der Mara. v. Angleſey bezieht 
eine - jährliche Mevenue von 15,000 Pfd. Sterl. aus den 
Aufterbänfen zu Garlingford in Irland, die eine Länge 
von 6 engl, Meilen einnehmen. 

— Vor einigen Tagen brach im Zollbaufe zu Dublin ein 
ſchreckliches Feuer auf, wodurch die Kaufleute diefer Stadt 
einen Berluft von mindeftend 300,000 Pfd. Sterl. erleiden. 


Portugal 


Das »Gourt>Journal« glaubt, daß man den bisherigen 
Seſchäftsträger der portug. Megent Condon, Srafen 
AL Li nächftend in diefer E fiiell anerkennen 
werde. 

— Londoner Blätter geben die ourmonts und 
Elouers über die Affaire vom 2% Dporto. Diefen 
Altenſtücken zufolge, foll es fich an jenem Tage nur um eine 
einfache Mekognoscirung der pedriftiichen Linien gebandelt 
haben. Dan erfieht ferner aus denſelben, daß ein Laroch e— 
Jacquelin an jenem Tage mirgefochten. 

— Die bisherige Liffaboner Hofzeitung ift nunmehr eben- 
falls durch eine Fonftitutionnelle Chronik (Cro- 
nica constitutional de Lisboa) erfeßt worden. 














Benachrichtigungen. 
fıa6sr Aufforderumg. 

Die unterzeichnete Audhebungs + Commiffion fordert bier: 
mit, nah Maßgabe des 8. 3. der Verordnung vom 25. Au⸗ 
guft 1828 Anlage A, alle vom 1. Januar bid 31. December 
1814 gebornen biefigen riegsdienitpflichtigen Individuen oder 
deren Eltern und Vormuͤnder auf, das Verzeichniß oder die 
Ziehungslifte der in obigem Jahre Gebornen binnen einer 
vom 20. Auguſt d. J. an laufenden Frift von 194 Tagen in 
dem Commilfiond-Sigungs-Lofale, während der Nachmittags: 
ftunde von 4 bie 5 Uhr einzuſehen und diejenigen Krieges 
dienftpflichtigen , die etwa noch nicht eingefchrieben find, ein« 
ichreiben zu laffen, oder um gegen die Einträge der bereits 
eingefihriebenen etwaige Reclamationen vorzubringen und zu 
begründen, um im erfterem Fall bierdurd; den Verdacht bös- 
lichen Vorſatzes, fich der Confeription entzichen zu wollen, 
von fich zu entfernen, und im zweiten, um fein Recht auf 
Meclamationen gegen den Eintrag nicht zu verlieren, indem 
ſolche Später nicht mehr beachtet werden können. 

Franffurt a. M., den 19. Auguſt 1833. 
Aushebunge-Commiffion. 





L1a61) E. Shurmann 


on 
IB Mofig 
aus Leipyi dr 
bezieht auch die dießjährige Frankfurter Herbſtmeſſe mit feinem 
eleganten Lager 


ſchönſter Ranch und Belzjwaaren, 


ale: 
Herren: Röde, Schlafröde und Papufchen, NReifepelie, 
Mützen, Fußfäde, Reiſeſtiefeln, Handſchuhe und Jagdmüffe, 
, ferner für Damen: 

Palarinen, Velerinen, Garnituren, Müffe und Boas, Damens 
mäntel und Damenſchlafroͤcke in allen Gattungen, außeror⸗ 
dentlich billige Feewammenfutter in größter Auswahl, Fuß— 
defen, etwas ganz Neues von Fußtaſchen ıc. 

Er bat ferner ein volltändig affortirted Lager aller Raudys 
waaren für die Herren Kürfchner und Mübenmacer, und 
verfpricht bei reelfter Bedienung die billigften Preife. 

Sein Mefftand in Frankfurt a. M. ift 

BraunfeldsGallerie Nr. 77 bis 81. 


(1339) Die Hauptziehung der Sıften Kurfürftl, 
Heſſ. Caſſeler Lotterie betreffend, 

Diele finder am 2. September a c. ftatt, und enthält 
2912 Preile und Prämien von 22,000, 8,000, 4,000, 2,000, 
10 A 1000, 20 a 400 bie abwärts von 27 Thaler Preuß. Gr. 

Zei Unterzeichnetem kann man ganze Loofe a fl. 35. 
Rtblr. 20. Pr.Et.) 4 a fl. 17. 30 fr. Viertel ä fl. 8. 4s kr., 
fo wie umter Verzichtleiftung der Meinen Gewinne unter 
Rthlr. 100. & fl. 20. ” Y/, getheilte im Verhältniß, aus: 
fübrliche Spielplane aber gratie, beziehen. 

J. N. Trier, Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


[1361] Untergeichneter ift wegen feines berannahenden 
Alters gelonnen, feimBiöher betriebenes Geſchaͤft der Gaſt⸗ 
wirthſchaft aufzugeben, umd feine beiden Häufer, befannt 
unter dem Name Das Meinerne Haus und das neue 
Haus, unter fehr vortheilhaften Bedingungen aus freier 
Hand zu verfaufen, oder auch nach Verhaͤltniß auf mehrere 
Fahre, auf Verlangen mit dem darin befindlichen Mobiliar, 
zu verpachten. . 

Beide find im der ichöniten Kage von Ems, mit der Aus— 
ſicht auf die Lahn, neben dem herrſchaftlichen Kurhauſe ger 
legen, und babem ſich bisher ſtets eines ſehr zahlreichen Zus 
ſpruchs zu erfreuen gehabt. ; 

Das fteinerne Haus, 
maſſiv von Stein gebaut und dreiftöcig, umfaßt 19 Zimmer, 
2 Salons, ı Küche, 2 große Speicher, Stallung für 12 
Pferde und Remiſen, mebitdem befinden fich in demielben 
10 Bäder mit 17 eigenen Quellen, worunter ein vorzüglicher 
Trinkbrunnen ift. 
Das neue Haus, 


ebenfalls von Stein gebaut umd dreiftöcig, hat 30 Zımmer, 
einen Saal, welcher 62 Perfonen aufnehmen und mit weni 
gen Koften noch vergrößert werden kann, mit einem daran 
—— Garten, ſodann Kuͤche, einen großen Speicher 
eller. 
Bei einem Verkauf kann die Hälfte, oder mach Wunſch 
auch %/, des Kauffchillings auf den Häufern fteben bleiben, 
bei einer Verpachtung aber muß die Pachtſumme jährlich 
voraugbezahlt werden. 
Lufttragende belieben ſich zur Erfahrung des Näheren 
in portofreien Briefen an den Lnterzeichneten zu wenden. 
Ems, den 24. Juli 1833. 
Heidenhbaus, Gaft- und Badewirth. 


und 








Berla g: Färfte, Thurn und Zarifce 3eitungs-Erpedition. — Redatt eur: 
— — — — — —re— — — — — — 


[1405] n der 81. Kaſſeler Rotterie, deren Hamptyies 
bung den 2. September a. c. beginnt, müͤſſen nicht allein 
die anfehnlichen Gewinne von fl. 25,000, fl. 14,000, fl. 7000, 


I fl. 3500, 10 ä fl. 1750, 20 ä fl. 700, fondern auch im 


—— 2842 die Einlage überſteigende Treffer gewonnen 
werden. 

Zu dieſem ſoliden Spiele erlaſſe gene Looſe a fl: 35, 
Y% af. 17. 20 fr, Y, a fl 8..05 fr., fo wie mit Ber 
sichtieiftung auf die Preife unter 100 Thir. # fl. 20, getheilte 
im Verbältniß, gegen portofreie Einfendung der Beträge, 
und unter Zujicherung der reelften Bedienung. 

Guftav Stiebel, Hauptlollefteur in Frankfurt a, M. 


sa) Handels-Lehr-Anſtalt in Darmftadt. 


Zu Anfang des im Laufe des Monats October dieſes 
Jahrs neu beginnenden Lehreurfus können wieder einige Zög- 
linge in meine Handeld » Lehr» Anftalt — Cin volle Beafion)- 
aufgenommen werden. Den ausführlichen Plan der Anftalt, 
fo wie jede nähere Auskunft über diefelbe ertheilt 

Darmftadt in Auguft 1833. 





Ludw. Benator. 


[1442] Die in vordern Blättern auf den 15. laufenden 
Monats -angekündigt geweſene Pferdeverfteigerung , welche 
aber, eingetretener Hinderniffe wegen, an diefem Yo nicht 
vorgenommen werden fonnte, wird nunmehr 
. . den 26. dieſes Monard, Morgens neun Uhr, 
in dem Großberzogl. neuen Marftalle dabier Statt finden. 
Darmftadt den 15. Auguſt 1833, J 

Großherz. Heff. Oberſtallmeiſter ⸗-Amt. 





[1447] 


Rheinische 


Die rheiniſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, deren Schiffe 
zeither die Stromftrede zwiſchen Coͤln und Leopoldshafen 
Coormald Schreck) mir Paflagieren und Frachtgütern befah— 
ren, glaubt im Intereſſe des verfendenden und handelnden 
Publicums diefer Fahrt die größtmöglichfte Ausdehnung geben 
zu muͤſſen und bat daher befchloffen,, diefelbe verſuchsweiſe 
bie Kehl, Straßburg gegenüber, ausjudehnen. 

Es fährt demnach vom 15. dieſes, jeden Dienflag, Don: 
nerftag und Sonntag des Morgens um 4 Ubr ein Dampf: 
ſchiff von Kehl nach Leopoldshafen, wo daflelbe um halb 10 
Ubr des nämlichen Morgens ankömmt, fo, daß die mit dem— 
felben angetommenen Vaflagiere mit dem um 10 Uhr abgeben: 
den Dienftichiffe die Reiſe bis Mainz fortiegen können. 

Eben fo fährt an den nämlichen Tagen und nach Ankunft 
des Dienfticiffs von Mainz dafielde um halb 11 Uhr von 
Leopoldsbafen nach Kehl zurück, wo es die folgende Tage 
als Mittwochs, Freitage und Montage ded Abende 6 Uhr 
eintrifft. 

— — — — I I da > 
Notirung einiger Staatseffeften. 
Frankfurt a. D. den 19. Auguſt 1833. 


Dapier, ] Geld. 
,—,— — — 
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Dher-Pofamts- Beitu 


Deutfhlanıd. J 

Münden, 16. Auguſt) Die »Münchner politiſche 
Zeitunge enthält. einen ausführlichen Artikel über das Er⸗ 
3324 des oberften Gerichtshofes im Baiern, durch wel⸗ 
ches der Arzt Dr. Schulz in Münden des Verbrechens 
der Aufforderung zum Hochverrath und der Majeltätsbeleis 
digung zweiten Öradıs nicht fchuldig befunden und aljo freis 
aelproden , dagegen in ſämmtliche Unterſuchungs⸗ Ver— 
pflegungs » und —— — verurtheilt worden iſt. 
Allerdings ſey Schulz, obgleich uͤberwieſen und geſtändig, 
dieſelhen ſtaatsverraͤtheriſchen Schriften, wegen deren fo eben 
Wirth und Konforten zu Landau projelfirt worden, verbrei: 
tet zu haben, doch im zweiter Inſtanz freigeiprochen worden. 
Es ſey aber diefe Freiſprechung bloß deßbalb erfolgt, weil 
Schul; dur Zeugniſſe der nusgezeichnetfien Behörden und 
Individuen, namentlich der Staatsprofuratur des Rhein⸗ 
freifes, über feine Denk» und Handlungsweife_und feine bes 
urkundete Anhaͤuglichteit, an Thron umd Verfaſſung wahr 
ſcheinlich gemacht habe, daß er die von ihm verbreiteten 
Schriften wirklich vorher nicht gelefen, ſonach nicht in ftaates 
——33 — Ab ſicht gamen, fondern lediglich fich eine 
Fabrläffigteir habe zu Schulden kommen laffen. In Folge 
des erwähnten Ertenntnifies ward Schul; aus der Frohn⸗ 
veſte entlaffen und der Polizei übergeben, bereits aber auf 
Requifition des Kreis⸗ und Stadigerichtd abermals im die 
Frohnvefte zurückgebracht, fo daß allem Anfcheine nach, Gründe 
zu einer neuerlichen Kriminalunterfuchung gegen ihn vors 
liegen muͤſſen. j 

Nürnberg, 17. Auguſt.) Der Nürnd. Korrespondent 
teilt das Programm der am 25., 26. und 27. d. M. bei 
Anwefenheit des baierifchen Königspaares in Nürnberg Statt 
findenden Feftlichkeiten mit. 

(Karlsrmbe, 15. Auguſt.) Der zum badifchen Konful 
in, Newyork ernannte Kaufmann Hoyer iſt vorgeftern mit 
Familie von bier abgereift. In feiner Geſellſchaft befinden 
fih noch mehre Perfonen aus dem Badenichen, welche eben 
falls die Abſicht haben, in Amerika fich niederzulaſſen. Nach 
der erhaltenen Signatur beginnt feine Eigenſchaft als badis 
fcher Konſul erft dann, wenn von der Megierung in News 
vort das Exequatur ertheilt worden iſt. — Cine im letzten 
Winter von Heidelberg ausgewanderte Gefellichaft bat Ihre 
gluckliche Ankunft an den Ufern des Miffifippisluffes angezeigt. 
Gore Aufnahme in einer am Miſſiſippifluß gelegenen Kolos 


nie von deutſchen Zifchleen verglichen fie mit der Aufnahme 


der, erften in Deutichland angekommenen Polen. Die Freude 
über die angefommenen Landsleute fey unbeſchreiblich gewe⸗ 
fen, und ein Jeder babe einen Bruder zu fich in dag Quar⸗ 
tier genommen. (Sch. M.) 
Diainz, 19. Auguſt.) Heute früb um 6 Uhr verließ 
uns das k. preuß. 36. Liniem-Fnfanterie-Megiment, das feit 


17 Jahren dabier in Garnifon gelegen hatte. Das 40, preuf. 
Infanterie-Regiment wird —8 zum Erſatze des gi 


gangenen dabier erwartet. 

hamburg, 15. Auguft.) In der Gikung der Fönigt, 
danifchen Gefellfhaft für nordiſche Nitertbumsfunde zu Ko: 
penhagen am 31. Juli wurden der Landgraf Karl von Hefe 
fen, der Herzog Alerius von Unbalt, der Fürk Heins 
rich von Menb- Schleiz, der Profeffor Heeren im Goͤttin⸗ 
gen und der Bildhauer Thorwaldfen in Rom einftimmig 
ald ordentliche Mitglieder aufgenommen. 
Str. Mai. der Kaiſer vom Rußland haben ums 
ferm Mitbürger, dem Rath, Dr. Ludwig, für die, auf 
böchfte Erlaubniß ringefandte, Fortſetzun feines bifterifchen - 
Werts: »Gefhichte der letzten fünfzig Fahre« Cfür deſſen 
erften Theil ibm bereits Proben böchfter Zufriedenheit ges 
worden waren) ald Beweis gnädigen Wohlwollens, durch 
die hieſige ruſſiſche Gefandifhaft eimen koſtharen reich mit 
Brillanten beſetzten Ming überreichen laffen. 


Russland 

(St. Petersburg, 10. u Se. Maj. der Kaifer 
baben durch Reſtript vom 3. d. M. dem Generalmajor Kals 
balay-ChansDumboli das Grofkreu dei St. Annens 
ordend 1. Klaſſe verliehen. 

— Der Generaladjutant Graf Orloff it am 7. d. M. 
von Konftansinopel bier eingetroffen. . 

— Der Mel des Gouvernements Simbirsk hat dem 
Wunf geäußert, dem aus diefem Gouvernement gebürtigten 
Geſchichtſchreiber Raramfin in der Stadt Gimbirst ein 
Denkmal zu errichten. Ge. Maj. baben darein ** und 
anbefohlen, zur Ausführun diefee Planes im ganzen Meiche 
eine —* zu eröffnen. Die Akademie der Künſte 
foll mehre Entwürfe zu einem dem Zweck entfprechenden 
Monument zur Auswahl einreichen. . 

Bon der ruffifhen Bränze, 3. Auguft.) Ueber den 
gegen das Leben des Kaiſers Nikolaus angezettelten, aber 
gluͤcklicher weiſe volllommen gefcheiterten, Verſchwörungsplan 
trägt man ſich noch immer mit mancherlei her erg wohin 
denn auch) folgende gehört, deren, Glaubwürdigkeit fich allers 
dings nicht im Mindeſten verbürgen läßt: Yusgewanderte 
Polen, ald Genfer Uhrmacher» Gefeilen verfleider, und als 
folche mir entfprechenden Namen im volllommen regelrechten 
Paͤſſen bezeichnet, feyen bis Petersburg vorgedrungen, wo 
fie denn, da fie ſich in der That die technifchen Fertigkeiten 
ihres angeblichen Gewerbes im Auslande angeeignet, Unter 
kommen gefunden hätten. Dort fey man aber auf die Spur 
ihrer Verkleidung, dadurch geleitet worden, daß Einer ders 
‚selben, muthmaßlich in unbewachten Augenbliden , geforäch- 
weife feine Bekanntſchaft mit der rufiihen Gprade 

verrathenhabe. Diefer Umſtand babe Nachforſchungen 


veranfaft , in Folge deren man denn zu der Entdeckung ded 
verbrecherifchen Anfchlags gelangt fey. - ch. M.) 


Ss hwede nm 


(Stockholm, 6. Auguſt.) »NyaArgus« vom 3. d. M. 
meldet: »Magifter Thorbjörnffon iſt noch der einzige 
Spekulant auf die Staatsanleibe des Reichsſchuld-Comtoirs, 
von dem man weiß; daß er fie aber wirklich zu übernehmen 
denkt, foll dabingegen ganz ficher feyn, und als Beweis wird 
angeführt, daß er ſchon angefangen bat, Silber auf dem 
Depofito-Gonto in der Bank einzufeßen, um bei der Einreis 
bung feines Angebotes die —— über Deponirung 
der 2 pCt. vom Belauf des Darlehns beibringen zu können, 
welche dabei verlangt werden und die verwirf find und dem 
Meihsfhuld-Comtoir zufallen, falld dereinſt der Darleiher die 
fontraftlichen Bedingungen nicht erfüllen will oder kann.« 

— Unfer ruͤhmlichſt befannte Randemann, der Arzt Dr. Hes 
denbourg, = in einen, von der Staatszeitung mitge— 
teilten Schrei en aus Alerandrien vom 18. Mai d. J. 
folgende bemerfenswerthe Nachrichten: »Die ganze dftliche 
Welt fo weit mir befannt (Aegypten, Klein⸗Aſien, Syrien, 
der Archipelagus, die europäifche Türkei u. f. w.), ift wäh: 
rend der leßtverfloffenen Monate von eimem Flußfleber, verbuns 
den mit gaftrifchen Symptomen (Influenza), beimgefucht wors 
den. Diefe Epidemie verdient um jo mehr Aufmerkſamkeit, 
als fie einige Verwandiſchaft mir der vorbergegangenen Chor 
Iera zu haben und von denfelben athmosphaäriſchen Einflüſſen, 
bei anderer Beichaffenheit berzurübren feheint. Die Haut 
tbiere, infonderheit Katze und Hunde, befamen Erbrechungen, 
oder Diarbden, mit ſchwarzen und grünen Ausleerungen. 
Die Krankheit war fo allgemein, daß faft Niemand ibr völs 
lig entging. Ganze Häuſer und Familien lagen zu gleicher 

eit im Bette, fo daß feiner dem andern helfen konnte. — 

in anderes Phänomen im Orient iſt ein ungewöhnlich bars 
ter Winter gewefen. In Tiflid und Georgien, wo man faſt 
feine Vorftellung von Winter hat, ift die Kälte bis auf 30° M. 
geftiegen. Im der ganzen Türkei, Aſien, Syrten, Griechen 
land ift ein Winter gewefen, wie man fich ſeit Menfchenges 
denten nicht erinnert. In Smyrna hat man auf dem Malee- 

luſſe dafelbit auf Schlitifchuben gelaufen. In Alerandrien 

{ gegen Ende Februars Schnee und Hagel bei beftigen Stuͤr⸗ 
men. Volle fünf bis fechs Monate hindurch iſt ed auf der 
äghptiſchen Kuͤſte regnigt geweſen und fübles, raubes Wetter 
dauert noch bis jeßt fort. Die Peſt ift in Konitantinopel 
und mehren Gegenden Klein⸗Aſiens ausgebrochen.« 


Shumwei 


Zurich, 17. Auguft.) In der geftrigen (26.) Sitzung 
der Tagfagung legte das Praſidium ein von der he 
von Schwyz Innerland auf den Garnerbund besügliche 
Schreiben vor, in welchem gemeldet wird, daß diefelbe eins 
müthig befchloffen, die Sarnerfonferenz; aufzuhehen und die 
Tagfa ung ſogleich wieder zu beſchicken. Diefer Beichluß 
bedürfe einzig noch der Sanktion des dreifachen Landrathes. 
Ferner meldet das Präſidium aus Privarnachrichten, daß 
auch die übrigen Sarnerftände bald das Gleiche thun wers 
den. ine für die Angelegenheiten des Standes Baſel nie 
dergefeßte Kommiſſion brachte im diefer Sitzung einen An— 
trag ein, nach deſſen eritem Artikel der Kanton Baſel in 
feinem früheren Verhaͤltniß zum Bunde wie bis daber einen 
einzigen Staatslörper bilden, in Bezug auf die öffentliche 
Verwaltung hingegen , jedoch unter Vorbehalt der Wieder 
vereinigung , im zwei beiondere Gemeinweſen gerheilt werden 
fol. Bei der über den Kommiffionsvorfchlag Start gehabten 
Umfrage wurden lebhaft und ausführlich die Gründe für 
Fotaltrennung und Rekonſtituirung auseinander gefeht. Die 
Abſtimmung darüber wurde vertagt 


taliem 

(Genua, 10. Auguſt.) Das hieſige Divifiondtriegäges 
richt hat den Linterlieutenant Thappas, den Arır Caftags 
nino, den Dandlungslommis Caffarena, den Fourier 
Sacca und den Korporal Aymini, beide Letztere zur 
Todesſtrafe, Tappaz zur Degravation und 2ojähriger Ges 
fängnißftrafe, Gaffarena zu 2jähriger Einfperrung verurcheilt, 
den Arzt Caftagnino aber freigefprocen. Alle waren anges 
Hlagt, die beiden Letztern aber geftändig, um eine hochver⸗ 
rätherifche Verſchwoͤrung gewußt zu haben, die königl. Trups 
pen in biefiger Stadt zu Infurgiren und die koͤnigi. Regie— 
rung zu fturgen. Thappaz bat ferner den Derfchwornen den 
perjonellen und materiellen Zuftand der Artillerie in biefiger 
Stadt verrathen. (Gazette di Milano.) 


solland. 


(Aus dem Haag, 17. Auguft.) Durch 8. Befchluß vom 
11. d. ift dem Hrn. J. €. v. Hocdepied, zu Smyrna, 
der Titel »Eleve Conſul Honorair« verlieben worden, ohne 
> dadurd; ein Nachfolgerecht auf das Generaltonfulat zu 
geben. 

— Se. Maj. der König baben durch Beſchluß vom 11. 
d. Hrn. 3 H. Turing ald Konful der fr. Stadt Frank 
furt zu Rotterdam anerlannt. 

— Die Herzogin v. St. Leu _erflärt, daß die angeblichen 
von einem gewiflen Baron van Scheelten publicirten Mes 
moiren über die Königin Hortenfia, apogryph und ihr 
gänzlich fremd feyen. 

Amfterdam, 17. Auguſt.) Nicht von den Mitgliedern 
der Geſellſchaft »Zeemansboop «, wie geftern nach dem Hans 
delsblad —— angegeben wurde, fondern von 86 Bewoh⸗ 
nern Amfterdans wurde dem Kap. Koopman der goldene 
Ehrendegen verehrt. 


Frankt'reid. 

EParis, 17. Auguft. Privartorresp. der O.P. A. 3.) 
Wir baben im unfrer legten Mittheilung von Privarbriefen 
aus Madrid gefprochen, melden zufolge Dom Miguel feine 
Mechte auf den portugiefiihen Thron nicht aufgab, und fich 
mit den 10,000 Dann, die unter feinen Fahnen ftänden, 
bis aufs Aeußerſte vertheidigen wollte. Diefe Privatbriefe 
flimmten mir den biefigen und Londoner = sr she fo 
wenig überein, daß wir ung kaum emtichließen konnten, ih⸗ 
nen zu trauen. Doch ermweißt fich jetzt ihre Genauigkeit 
volllommen durch den Bericht, welchen der Marfchall Bour- 
mont aus feinem Hauptquartiere abgeltatter, und der vers 
muthlich an Lord Beresford gerichtet if. Es gebt aus 
den Angaben des Marfchalls Mar hervor, daß, wenn feine 
auswärtige Macht fih in den Kampf zwiichen Pedro und 
Miguel mifcht, der letztere fich in Portugal behaupten und 
in kurzer a Eiffabon wieder erobern wird. Der dirigis 
rende Minilter in England, Lord Gren, widerſetzt fich dies 
fem Refultare. Die Ernennung von William Ruffeil zum Mi⸗ 
nifterrefidenten in Liffabon ift ein erſtes Zugeſtändniß, andre 
Konzeffionen werden folgen, und man fann ſich alfo darauf vers 
laffen, daß die portug. Angelegenheit ein für das monarchifche 
Prinzip nachtbeiliged Ende ninnmt. — In den franz. Journalen 
wird verfichert, daß D. Maria ſich mit dem Fürften v. Leuch⸗ 
tenberg vermäblen folle, daß die- franz. Megierung gegen 
diefe Erhebung eined Mitgliedes der mapoleoniihen Familie 
proteftirt babe, und wie gewöhnlich fchließen die Blätter hier 
an eine Menge von Folgerungen und Vermuthungen an. 
Das Ganze iſt eine Erfindung, ein Scherz, der von den 
Karliften ausgedacht wurde. Der König Ludwig Philipp 
gibt den Gedanken nicht auf, D. Maria mit feinem Sobne 
dem Herzogev. Nemourg, juvermäblen. Wenn fpäter Dona 
Maria zum ungeſtoͤrten Befige des Throns gelangt ift, fo wird jer 
ner Dermäblungeplan mit dem Herzoge v. Nemours wieder aufs 


mommen. Es ſcheint wor langer Zeit die Jdee Eudwig- 
Dilipps geweſen au fryn, fchon im dem Augendlicke, ald er 
für den Herzog v. Nemours die belgiſche Krone ausfchlug. — 
Lord Grey verharrt bei feinem Entſchluſſe, und eben fo eifrig 
find tie franz. Minifter darauf bedacht, D. Miguel abzufegen 
und Dona Maria auf den Thron zu erheben. Es ſcheint, 
daß fie ſich hierin befonders dur den Eindruck, den 
eim folches Ereigniß auf’ die Mbgeordnetenfammer äuſ— 
fern kann, bewegen laffen. Die Deputirten waren vers 
droffen, als man ihnen früber von dem Grfcheinen eis 
ner franzöfifhen Flotte unter den Mauern von Liſſabon 
ſprach; dieſes Mal foll die Fahne der Dona Maria, 
über den Mauern Liffabons wehen, im Momente wo die 
Kammer zufammentritt. Die Minifter hoffen, dieſes Reful- 
tat werde eine fo gewaltige Genfarion bei den Abgeordneten 
erregen, daß fie ohne die geringfte Schwierigkeit alle Ges 
fegesvorfchläge votiren werden, auch den Vorſchlag in Bezug 
auf die parıfer Befeftigungen. Durch die Oppofition der 


Journale haben fie ſich nicht ſchrecken laffen; der General | 


Bernard und die Kommiffton find immer mit den Yyortififas 
tionen befchäftigt, die man rings um Paris anlegen will, 
und die allerdings feinen andern Zweck haben, ald die 
Haupiſtadt und das Land gegen cine Invaſion zu fichern, 
vor der ihnen bange ift, ohne daß ein 
den wäre. _ 

— Der franz. Vicekonſul zu London, Hr. VBillerer, ift 
mit Depefchen von Fürſten Talleyrand für den König 
angefommen. Diefelben follen von großer Wichtigkeit ſeyn; 
auch ging der Weberbringer fogleich damit nach Neuilly. 

— Der »Tempg« macht fich über die Angaben der öffent 
lichen Blätter Iuftig, welche verfichern, Gen. Bourmont 
babe vor Oporto 25,000 Mann unter den Fahnen, indem 
er fagt: er babe eine allzu hohe Meinung von den militäri« 
fchen Talenten ded Marfchalls, als daß er glauben folle, ders 
felbe werde fich mit 25,000 Mann von 8000 der Belagerten 
fo entichieden aufge Haupt fchlagen laſſen. 

Großbritannien. 


(Eondon, 15. Auguſt.) Der -Gourier« verſichert, die 
Anerkennung D. Maria's von Seiten der britiſchen Regie 


rung babe nunmehr poſitiv Statt gehabt ; alle andern Bläts | 


ter ſchweigen darüber. Daffelde Blatt fügt ferner binzw, 
daß dem Lord W. Ruſſell feine Beglaubigungsſchreiben als 
Minifter-Refident Englands in Vorrugal zugekommen feyen, 
und daß englifche Truppen fofort ausgeichifft würden, aus 
der gerinafte feindfelige Verſuch auf Liffabon gewagt werde. 
Der »&uns milder, daß von Seiten mehrer Offiziere 
des Bourmonsfchen Generalitabs Schreiben aus Bortugal vom 
4. d. eingetroffen ſeyen, die durchaus feine düftere- Farbe an fich 
trügen. Coimbra und die umliegende Gegend, die reichite 
in Portugal, ift noch fterd für D. Miguel. Im Lager vor 
Dporto fpricht man von neuen Angriffen auf die Stadt. — 
Aus Allem ficht man, daß der Kampf in jenem unglüds 
lichen Lande noch lange nicht zu Ende ift, 


BPortugal 
Nachtrag aus dem »Globe⸗ vom 15.) 

Die Armee vor Oporto bat noch fein Zeichen von Auf: 
bruch gegeben und beichießt die Stadt fortwährend, Bours 
mont Befehligt noch ſtets im Lager, und’ man befürchrer eis 
nen verzweifelten Angriff; die Migueliſten balten außerden 
noch Die Forts an der Zueromuͤndung befegt. Der Serzog 
v. Terceira beſchäftigt fich in Liffabon mit Truppenans 
werbung; 8000 Mann hat er bereit unter den Fahnen. Mos 
lellos-if dei Valde mit 1500 Dann über den Tajo ge 
gangen, bat bei Santarem eine fefte Steliung bejogen 
und iſt mit den Behörden in Liſſabon wegen feiner Unterwers 
fung in Unterbandlung getreten. @adaval war mit etwa 


rund dazu vorhan⸗ 
(14 


3000 Mann am 31. v. M. zu Alcobaca, auf der Straße 
von Leiria, Alles auf.feinem Wege plündernd. D. Pedro 
läßt fich ohne Waffen und Begleitung in den Straßen der 
Hanptftadt ſehen und genießt großer Popularität. Als er lans 
dete, wollte die Polizei am Geftade das Volk zuruͤckweiſen; 
augenblicklich gebot er die geygenen Säbel einzuſtecken, und 
warf feldft feinen Degen in’d Meer. Diefe Handlung trug viel 
dazu bei, ihm bei dem gemeinen Manne belicht zu machen. 
— Aus der ganzen Lage der Dinge erhellt, daß D. Miguel 
ſich aufs Aeußerſte zu halten gedenkt. 


—— ö—re — — — —  — — — — ni — 


Benachrichtigungen. 
Theaters Anzjeige 

Heute, Mittwoch, den 21. Auguft, wird aufgeführt, 
Gum Erftenmale und zum Vortheil ded Herrn Rottmayer: 
Dominique, oder: der Befeffene, Luffp. in 3 Abth., 
nach den Franzoͤſ. von Lebruͤn. Hierauf folgt, Cnew einftus 
dire): Der Sänger und der Schneider, oder: die 
Macht der Tonfunft, ein Singfpiel in einem Yet, von 
| Friedr. von Drieberg. e 
| (Abonnement suspendu.) 


80] Belanntmdhung. 

Um mein Gafthaus ferner in empfehlende Erinnerung zu 
‚ bringen, mache ich einem geehrten reifenden Publitum die 
ı böfliche Anzeige, daß ich in Verfchönerung der Zimmer ſo⸗ 
wohl, wie des Meublementd neue Einrichtungen getroffen habe, 
und daß auch für Stallung und Remiſen aufs befte geforgt ift. 
Nicol. Schuppart, 

; Gafthalter zum goldenen Löwen, in ber Fahrgaffe nächſt ber Brücke. 


1 

' 11975) Mit Weftenzeugen, baummollenen und 

| leinenen Strümpfiwaaren, Pinues, Bettdeden, Vor— 

hemdchen und Unterröden empfiehlt fich 

| . Germar von Glauchau, 

| unter der neuen Kräm, im Gewölbe der Herren 
Lippmaun Worms. 


' 11476) Lehrling-Geſuch. 

— In’ eine hieſige Manufactur-Waaren- Handlung wird ein 
' mit den nöthigen Borkenntniffen verfehener junger Mann im 
| die Lehre gefucht. 

| — — 














Gerichtliche 
ı (1471] Kuffordberung. 
| Wer Forderungen und Anfpräde irgend einer Art an ben über- 
; fhutdeten Jobannes Hohmann ben älteren zu Oberufhaufen zu 
miachen glaubt, hat dieſe 
1 ben 30. September, Morgend S Uhr, 
vorzubringen und zu begründen, aud zum WBerfud der @üte zu er» 
ſcheinen oder zu gewärtigen , daß er in die Erflärung der Mehrzaht 
' einwilligend betrachtet werde, 
@iterfeld, den 16. Auguſt 1833. . 
Kurbel. Juſtiz⸗ Amt, 
Simon. 
sdt. Böhring. 


11469) Edictalladung. 

Ueber das Vermögen des Oelmüllers Franz Rathan zu Epp- 
! fein it der Goncursprozeß rechtskräſtig erfannt worden. 
Dingliche ober perfönlide Anfprübe an denfelden müflen daher 
Montag den 23. September, Morgens & Ubr, 
| unter dem Rechtsnachtheil bes Ausfchluffes vom der Maffe bahier gel⸗ 
| tend gemadt werten. 





Königftein, den 15, Auguſt 1833. 
Herzoglich Nafauifhes Amt, 
Grüfing. 


(1855) Johann Heincih Bi ba von Somborn, Sohn bes Jar 
Lob Biba und ber zina Weber, geboren ben 25. Auguft 
1758, iſt daſelbſt am 24. April I. 3. ohne Leibes» ober Teſtaments⸗ 

en verſtorben. 


Die Kinder eines Heinrih Bahmann und Maria gr he 
von Reufes nehmen ’ * in 6 — 700 fl. beftehenben 
Raclaf als nädfte I terben In Anfpruh und haben um beflen 
bu rn gebeten, ohne fi jebod als folde vollſtändig legiti⸗ 
miren nnen. 

&s Werden baber alle diejenigen hiermit aufgefordert, welde Erb» 
ober fonftige Anfprühe an den Nachlaß des am 24. April li. 3 zu 
Somborn verftorbenen Johann Heinrid Biba zu haben glauben, 
ſich in dem hiermit auf 

den 7. Rovember I, 3., Morgens 9 Ubr, 
in das biefige Amtsiocal beflimmten Termin in Gelbftperfon ober 
durch genugfam Bevollmädtigte fo gewiß melden und ihre An: 
—— zu begründen, als fonft ber Rachlaß ben ſich bis jetzt gemels 
en und teils im Ausland wohnenben Erben ohne Gaution ausges 
“antwortet werben wirb. 

Gelnhaufen, am 8. Auguſt 1833. 

Kurfürftlides Jufigamt. 


(1289) Des Durchlauchtigſten Färften und ‚Deren, Herrn Georg 
Seinrih, regierenden Fürften zu Walde und Pyrmont, Grafen zu 
oltflein, Herrn zu Hohenack und Geroldsect am Waßiegen ıc. 
ie zu 58 fibero Regierung und Lehnhof verorbnete Präfibent, 
Bicelanzler und Räthe fügen hiermit zu wiffen: 

Demnad ber mit einem von dem hiefigen Kürftllihen Haufe rele: 
virenden,, theils in Mengeringhaufen , teile in Ellerinahaufen ber 
legenen Lehne, unterm 29 Dftober 1789 belehnte Ghriftian Fried⸗ 
rih Sraft aus Mengeringhaufen, bereits vor langen Jahren fid 
in bie Fremde begeben hat, und von bort nicht zurüdgelehrt ift, ders 
—* vielmehr dem Veriauten nad in Demerary als Chirurg ſchon 
m Jahre 1809 verftorben ſeyn foll, beim Mangel Ichnsfähiger Des: 
senden; aber das fragliche kehn dem hädften Lehnsberrn wieberum 
Heimfält, fo wird der obengemannte Ghriſtian Friedrich Graft 
ober beffen Ichnsfähige männliche Leibeserben bierburdy aufgefordert, 
am fo gewiffer innerhalb einer — Friſt von 

eſch 6 onaten 
vor Uns zu erfheinen, und ſich gehörig zu legitimiren, als wibri« 
gend ber Johann Friebrih Graft für tobt erflärt, beffen etwaige 
Ichnsfähige Erben aber für immer von ber Nachfolge in bas Echn 
ausgeſchloͤſſen, unb das lehtere dem Lehnsfiscus wieder zurüdgegeben 
werben fol, Xrolfen, den 17, Zuli 1833. 
Fürſtlich Waldeckiſche Regierung und Lehnhof. 
.Hagemann 


Kleinſchmit. 
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Disconto osonsusssennee 


1364) Zu ber Hinterlaffenfchaft des im Jahr 1814 bahler ver» 
ftorbenen Majors Lubwig von Paffern,, gehört mod eine, bem 
Berlebten zugeflandene Forderung an Herrn von Savigny, beren 
Betrag fi) deemalen auf ohngefähr 570 fl. beläuft. 

Rah dem vom verftorbenen Major von Paffern errichteten Zelte: 
mente find zu deffen Univerfalerben eingefegt: 
1) gu lene Spener, verheirathet an ben Major v. Reper 
Babenhaufen , 
2) Hauptmann Theodor Spener bafelbft, 
3) Marie Henriette v. Paffern, 
9) Leuiſe Kröber zu Meerholz. 

Da ber gegenwärtige Aufenthaltsort ber unter 1. und 2. genann⸗ 
ten Perfonen dahier nicht bekannt, die unter 3. aufgeführte Witers 
bin aber verftorben ift, fo werben, auf den Antrag des ‚Deren Be: 
gierungsratis Reubof bahier, als Benollmädhtigten bes Herrn o. 
Savigny: 1) bie Frau Helene Spener, verehelichte von Meber, ober 
beren Rehtönahfolger, 2) der Hauptmann Theodor Gpener oder 
beffen Rechtanachfolger, fowie 3} die Erben oder fonffigeh Rehts: 
nachfolger ber. Bräufein Marie Henriette von Paffern, hierburch 
aufgefordert, ihre Antheile an ber obengenannten von Savignyſchen 
Schuld bei bem erwähnten Bevollmächtigten, Regierungsrath. Neu: 
hof bahier, nad vorgängiger Legitimation längftens innerhalb 

brei onaten 
in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls zu erwarten , daß bie geridt: 
liche Hinterlegung der gebachten Antbeile am von Savigny'ſchen Re: 
gate verfügt, zu bem Alte der Depofition aber Eeine weitere Ladung 
erlaffen werde. 
Hanau, ben 6. Juli 1833. 
Kurheſſiſches Obergericht der Provinz Hanau. 
Givils Senat. 
Schmerfeld. 
vdt. F. Mes. 


[1203] Borladbung. 
Der Zohann Aubwig Scherf von Iffelbah wird hiermit aufges 
fodert, fih binnen 
neunzgig Zagen 
a dato, wegen ber Erbfhaftsantretung feines verftorbenen Bruders, 
Tobann Adam Scherf zu Geilnau, entweder in Perfon oder durch 
gehörig Bevollmägtigten dahier zu erklären, wibrigenfalls der ſelbe 
bei der Wertbeilung bes Nachlaffes nicht berüdfihtiget, und An 
beiden vorhandenen Gefdwiftern, Gatbarine und Johann Philipp 
Scherf, welche die Erbſchaft angetreten haben, folde verabfolgt 
werben wird. 
Dies, ben 7. Auguſt 1833 
Herzoglich rar — —— 
einz. 





Cours der Geldsorten. 









Den so August. 














GoLn. suaan. A. 
Neue Lonisd'or ...| 11118 Laubthaler,ganze| 2 
Friedrichsd'or ««.. | 9152 | Preufs. Thaler .... 
Rand - Ducaten ... 5 Franc-Thaler ... 
20 Franc-$tücke.. 
Souveraind’or..... | 16/30 
Gold alMarco WZ [3181 — 









Auswärtiger Cours. | 
WIEN, dem 14. August ANSTERDAM, den ı7 August 












5rCt. Metalliques ..| 94 TipGtintegralt .... 517, 
* ditto — 85°) u —— 2558 
i. Actiensmsere | 1217 Restanten..| 174 
4 Partialonmme| 1537,16 + Bondnsen | 68%, | 
l, 100 Loose none. — 5 a Hente 69 
#}8t. Banco-OÖblig. — PARIS, den 17. August, | 






LONDON , den 14, August 105 10 


® ditto auueemen — 





Spürkente 4. u. 


























Berlag: Fürft. Thurn und Tarifge Zeitungs-Erpedition. — Redakteur: Hofr. Dr. J. B. Rouſſeau. — Druder: I. 5. Bayrhoffer. 
——— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 


— — 


# 
\ 


Frankfurter Konverfationsblatt. 


Mittwoch, 


69. 


21. Auguſt 1833. 





Scherzhafte Sonette von Lope de Vega. 
Ucherfegt von Adolph von Stahled. 


Die ſcherzhaften Sonette des großen , oft verfannten und noch mie 
nad, Verdienſt gewürdigten Eope de Dega, gehören unftreitig zu den 
beften Erzeugniffen der Pomifchen Muſe. Der größte Theil derfelben be: 
findet fi in der Sammlung von Gedichten, welche Lope im Jahre 1654 
unter dem algenommenen Namen eines Licentiaten Tome de Burguil- 
198 herausgab. in großer Theil diefer Sonette ift auf ein Brauen: 
zimmer, mit Namen Johanna, gedichte. Es war dazumal durch 
die ungeheure Anzahl von Scäferromanen und Dirtengebichten unter 
den fpanifchen Dichtern zur Mode geworben, ihre Schönen zu Schä: 
.ferinnen zu maden; uxfer Dichter dagegen, jener alltäglichen Seuti— 
mentalität überbrüffig, macht feine Geliebte zu einer Waſcherin, 
und befingt diefeibe in einer Reihe von Sonetten voll unvergleich: 
licher Laune und überaus liebenewürbiger Naibitat. Als Probe thei: 
den wir hier folgendes Sonett mit. 





Ad Johanna weinte, weil ihraufder Bleiche ein 
Hemp geftohlen war und der Dichter feines auszog, 
damit fie zu Daufe nicht aezankt würde. 


Die Augen dein find naß, die wenn fie lachten, 
Stets waren felbjt. der. Mächtigften Bezwinger 7 
O der Barbaren, Krieger, wüften Ringer, 
Die deiner Wangen Roſen tropfen machten! 
Doc auch mein Liebesdienft iſt zu beachten: 
Nacdt bin ich von der Sehe bis zum Ginger, 
Den Umor gleich ; was ſtaunt ihr ? für geringer 
Iſt ja das Hemd doch als das Herz zu achten! 
Nackt bin ich, Amor; darum fen bewogen, 
Deut meinen Doftorleibrod anzulegen, 
Und leih' mir, daß ich Amor fen, den Bogen. 
Vielleicht, (mag Härte fi in ihr auch regen) 
Don ſolcher Liebe Zeichen angezogen. 
Läft ih Johanna's ſprödes Herz bewegen. 


England und die Engländer, 
Bon EL, Bulwer #), 


Eine der fchwierigiten Aufgaben bleibt die Daritellung des eigenen 
Landes, die Sittenfchilderung der Landsleute. Die Furcht vor lang: 
weiligen Auseinanderfesungen, und bie Schen, umvermerkt in Bor: 
urtheite zu verfallen, die Gefahr, Wichtiges zu übergehen, die Rück, 
wirkung perjönticher Gefühle, politischer Nücfichten und moraliicher 
Derbindungen wirken vereint, um dem Autor, der die Gewohnheiten 
und das Cigenthämliche feines Vaterlaudes fhildern will, Dinderniffe 





*) England and the English. 


By 
Esq. M. P. 2 vol, 


Edward Lytton Bulwer, 
London 1833, Ä 


in den Weg zu legen, Den meilten Erfolg im diefer Hinficht hatte 
bis jept unftreitig Goldſmith. Aber er trat nicht im feiner Merfön: 
fichkeit auf, fondern ſprach zu feinen Landeleuten unter der Maske ei: 
nes Ansländers, und als ſolchem ftand es ihm natürlich frei, über 
das Wundervolle zu erftaunen, aber auch dad Unhaltbare, das Bücher: 
tihe in ſtarkeu Bügen zu malen. Derr Bulmer hingegen tritt und 
offen und Fühn im feiner eigenen Perfon entgegen, Nun aber kann 
man nicht erwarten, daß ein Mann, der England befchreibt,, wie es 
it, gefent auch, er habe ungugänglih dem Einfluſſe Einzelner und 
der öffentlichen Stimmen, fich nach beften Kräften von den Banden 
der Gewohnheit und der anerzogenen Neipung frei zu machen gefucht, 
mehr Zuſtimmung als Widerfpruch hervorrufe, Mehr als andere Wöl: 
fer bilden fich die Engländer gern ſelbſt die Meinung, die fie von fich 
haben; fie haften auf das Mecht, eine Meinung zu haben, mehr als 
auf die Meinung felber, und wir glauben in der That, daß ein Eng— 
länder lieber eine Meinung, die er nicht theilt, verficht, bloß wegen 
ſeines Rechts, fie zu behaupten, als daß er von einem Anderen eine 
richtigere annimmt. Daher wird in England ein jedes Merk über den 
Eharafter der Mation einen Widerſtand erfahren, der noch über die 
durch Vorurtheile und Partei: Grundfäge entftehende Oppofition hinaus: 
reicht, Diefe Partmäcigkeit ift zwar von Hru. Bulmer nicht über: 
gangen worden, aber er kann immerhin in einer neuen Auflage noch 
ein eigenes Kapitel darüber hinzufügen. Manches iſt überhaupt au 
ſchmeichelhaft für den englischen Nationalcharafter ausgefallen. Er lobt 
z. B. die Theilnahme, welche die Bewohner des Arbeitshauſes an 
einander bezeigen. Dieb ift nichts als Selbſtſucht, ba biejenigen, 
welche Antheit nehmen, genau in der Lage find, gleichen Antheil zu 
erregen und zu fordern. In Nochefoncaufd’s Marine, daß wir den 
Unglüclihen Uumofen geben, nicht weil wir fie bemitfeiden, fondern 
um den Schmerz, dem ihr Anblic erregt, los zu werben, liegt na: 
mentlich, was England“ betrifft, viel Wahres. Wir befipen allerdings 
mehr Anſtalten für Wohlthätigfeit, als irgend ein Land, aber wir 
haben auch mehr Reiche und mehr Arme ; Ueberduß und Mangel kom: 
men bei ums in flärfere und Öftere Berührung, als irgendwo, und dazu 
gefelit ſich der Geldſtolz, worin wir es allen Völkern zuvorthun, und 
der bie wahre Triebfeder vieler öffentlichen und prahlerifhen Gaben 
it. Alle Künfte, welche unferem Appetit gütlich thun, unferem Lurus 
fhmeicheln, unfere Bebürfniffe befriedigen, werden in England genährt 
umd aut bezahlt; das Genie allein ift anf unferm Boden ein Fremd⸗ 
ling. »Die Achtung, fagt Dr. Bulwer, »bie wir dem Reichthum 
zollen, verfchlingt diejenige, welche wir dem Genie ſchuldig find; 
Schriftitelfer haben als folche bei uns feine anerkannte Stellung, und 
bei der Vertheilung der Ehrenpoften ift ihnen keiner zugefalfen. Bei 
und werden am beften Generale, Politiker und Sänger bezahlt; am” 
fchlechteften diejenigen, die ums unterrichten. Es ift eime wichtige 
Bemerkung von Helvetins, daß in einem Staate der Grab der öfs - 
fentlihen Tugend von der gehörigen Mertheilung der öffentlichen Bes 
lohnungen abhängt, iner der ausgezeichnetften Gelehrten von Eug— 
land fagte: »» Hier bin ich Nichts; um mir bie Selbſtachtung zu 
erhalten, muß ich von Beit zu Zeit ind Ausland reiſen.« « Cs ift 
mithin bloßer Rang⸗Egoismus, der diejenigen verſchwenderiſch belohnt, 
weiche unferer Eitelkeit fröhnen, in Mußeftunden ums amüfiren, und 


die Annehmlichkeiten bed Lebens und die Mittel, unferen Dünkel’zu 
nähren, verichaffen, der aber das Genie, das Nichts von allem bie: 
fem thut, verhungern läßt.« 

» Die Armuth ift überall ein Unglüc, aber bei und ift fie ein Ver: 
brechen. Außer in der Bedeutung voiı » Wirtuod,« welches fo viel 
heißt , als ein Gelbfammier, wird im gefelligen Leben wenig von Tu: 
gend (virtus) gehört; ja, es dürfte diefes Wort wohl gar einen 
Verdacht auf die gute Erziehung oder die Orthoborie werfen. Mber 
der beliebte Ausdruck ift-»Befpeftabilität« ; ein refpefrabter Mann 
braucht Feine Tugend zu befigen, aber ein anftändiges Maag von 
Reichtum iſt ihm unentbehrlich, Dener Altliche Gentleman , Bir, 
Warm, ift ein fehr reſpektabler Mann. Als fein verteautefter Freund 
feine Sahlungen einftellte und in's Gefängniß wanderte, verſchwor 
Ver. Warm feinen fo wenig refpeftabeln Freund, Als Jüngling hatte 
er ein juuges Mädchen verführt ; fie lebte drei Jahre mit ihm; aber 
als er heirathete, entlieh er fie ohne einen Pfenuig, denn für einen 
verheiratheten Manu war diefe Verbindung nicht refpeftabel. "Mr, 
Warm bezahlt feine Rechnungen püuktlich, unterzeichnet zu feche 
Mohithätigkeitd: Unftalten, geht mit feiner ganzen Bamilie Sonntags 
in die Kirche und um 12 Uhr jeden Abend zu Bett; aber er ift gei: 
zig, hartherzig, ungerecht, gefühllos, weder ein guter Vater, uoch 
ein treuer Freund, mach eim thätiger Bürger. Nichtedeftoweniger 
bleibt Mr. Warn eim höchft refpeftabter Mann. Diefer Eharafter 
und diefer Ruf zeugen für unfere Hochachtung vor der Außenſeite, für 
unfere Ehrfurcht vor dem Gelde. Es ift daher Fein Wunder, daß 
Sedermann nach Reichthum trachtet. Selbſt bie den Armen fo um: 
günftigen Geſehe, welche Wriftofraten machten, ſind eine Wirfung 
diefer Denkungsart, Eine andere Strafe für die dem Scheine dar: 
gebrachte Huldigung it das Gluck, das bie Schwindler machen, Se: 
bet dort, den Gentleman, der fashionabel gekleidet it, mit militäri- 
ſchem Anſehen ein einmehnendes Aeußere verbindet, fich Eavenbifh 
Biproy nennt, im anfländiger Gegend eine Wohnung miether, Juwe⸗ 
len und Seidenwaaren fh bringen läßt und — durch die Hinterthür 
mit den fchönen Sachen eutlauft. Hunderte folder Streiche haben er 
und feines Gleichen fchon verübt ; die Zeitwugen erzählen warnende 
Beifpiele, die Poligeihöfe liefern Mufter diefer Art — umfonft, wider 
fotche refpeftable Außenfeite ift man in England nicht auf feiner Hut. 
Wer einnehmend ausfieht und Mr. Eavendifh Fisroy ſich nennen läßt, 
erregt feinen. Verbacht.« 

‚ Mit gleicher Treue wird ein anderes Judividnum von einer Cats 
tung geſchildert, die feit kurzem auf eine bedauerliche Weiſe fich ver: 
mehrt hat, Mr. Bluff it ein praktiſcher Mann, der alle Spefula- 
tionen verachtet , diejenigen ausgenommen, wobei er als Aktionair 
betheiligt iſt. Bür fremde Steckenpferde iſt er unduldfam ; er haft 
Dichter und Phitofophen; aber er liebt Thatſachen, umd wer mit ihm 
andwendig über das Ciumaleins fprechen kann, gilt für einen großen 
Redner, Er Bümmert ſich wicht darum, mie die Thatſachen auf die 
Theorie angewendet werben; er verlangt nichts, als die Thatfachen 
feiber,. Wenn Sie ihm ſagen: »» Mißbräuche müffen abgeſtellt wer: 
den, fobaldı fie eine gewiſſe Höhe erreicht haben, sa jo hält er Sie 
für einem gelbſchuabeligen Theoretiker. Uber wenn Sie alfo fprechen: 
u” London werden tanfend arme Kinder geboren; im Jahre 18253 
Eoflete der Walzen 49 Scilting ; Hopfenboden wird verpachtet zu 10 
bis 12 Schilling der eugliſche Morgen; und daher müſſen Sie ge: 
fichen , daß Miſtbrauche, die eine gewiſſe Höhe erreicht haben, abge: 
ſtellt werden müllen.«« Dann wird Hr. Binff fein weißes Haupt 
fchätteln und feinem Nachbar von Ihnen fagen: »»Da habe ich den 
rechten Mann für mein Geld; welche Menge von Thatfachen flicht er 
in feine Rede ein!n«a Thatfachen find wie Steine, an und für ſich 
ſelbſt nichts; ihr Werth beſteht in der Art, wie fie zufammengefebt, 
und in dem Zweck, in welchem fie angewandt werden. Uber Hr. Biufi 
fieht Eeinen Bolt breit jenfeit des Baftumd; wenn man ihm ſtets vor: 


fagt, 2mal 2 ift 4, kann man ihm gu deu größten Unbefonneupeiten 
verleiten. Stets Haben und ſogenannte praftiiche Leute zu den wilde: 
ften Spekulationen verführt.« Zu: 

Bolgende Probe giebt Hr. Bulwer von dem Inhalt der Konverfas 
tion der vornehmen Damen, 

» Was halten Sie von der Iepten Novelle der Lady + * 2x 

» Sie fagen, fie ſey nicht natürlich genug; bie Eharaftere find ein 
menig vüberladen, und dann der Gtpl, fo fo — ein gewiſſes Etwas 
— Sie werben mic verfiehen; — aber es ift doch ein koͤſtliches 
Buch!«“ 

» Kennen Sie Lady # # ?u 

»D Teure, ja! ein nettes Geſchoͤpf.« 

»%a, in der That, fehr nett.“ 

Welch ein koͤſtliches kleines Pferd hat da der arme Lord # #1. 

»Es hat Behler.« 

»Wirklich ? ein Bleines koſtliches Ding.« 

»Ach, Pränfen Sie die arme Frau * * nicht! Breitih wohl, fie 
ift bos und filgig, aber doch ein uetted — —« 

» Köftlich« umd „nette, das iſt der Juhalt alles Schönen und 
Edlen in der weiblichen Konverfationss Moral, Uber die Gefchmad: 
loſigkeit und Leerheit der englifchen Damen hat ihren Grund lediglich 
darin, daß unſer geſellſchaftliches Leben eitel und anmaßend iſt. Un⸗ 
terrichtete Männer und Schriftſteller werden in Frankreich gefucht, mo 
fie die vornehmften Gefellichaften beleben und der Unterhaltung Reiz 
und Juhalt verleihen. Unſere Ariftofraten aber ſchlietzen fie aus, und 
fo find denn unfere Brauen auf Eoterieen vermiefen, im denen lang⸗ 
weiliges alltaͤgliches Geſchwaͤh die Stelle von Witz und Weisheit ein: 
uimmt. 





Die Fortſchritte der deutſchen Zeichenkunſt. 
Bon Ludwig von Jagemann. 
(Bortjeguug.) 


Pier alle dieje Werke im Detail zu betrachten, würde zu weit 
führen. Es foll daher dießmal mur vom Bauft (Umriß zu Gothe's 
Jauſt, gezeichnet von Retſch. Stuttgart und Tübingen, in der J. 
G. Cotta'ſchen Buchhandlung 1830. Preis 3 fl. 36 Fr.) die Rede 
feon. Das Ganze beſteht aus 26 Blättern. Sie enthalten im Ein: 
zelnen Bolgendes : 

1. Mephiftopheles ſteht mit frecher Miene dem Herrn gegenüber 
und fpricht die Worte: 

Nein Herr! ich find’ es dort, wie immer, herzlich ſchlecht. 
Die Meufchen dauern mid in ihren Jammertagen, 
Ich mag fogar die armen felbft nicht plageı. 

Ueber dieſes erfte Blatt läßt ſich gerade nicht viel Gutes fagen, 
was aber begreiflich iſt, weil auch die Dichtung hier ihren ſchwachen 
Punkt hat. Wird es doch ſchon für eine Unmoͤglichkeit gehalten, die 
Vittagsfonne zu malen, um mie viel größer maß die Schwierigfeit 
ſeyn, den Schöpfer ſelber, den Quell des Lichts, von dem die Sonne 
ausgegangen, bildlich darzuftellen! Doc hat die Kompofition, wenu 
auch Gott felber nicht imponirend genug erfcheint und gleichſam ver: 
fchüchtert daſigt, als ob er vom Teufel zurecht gemiefen wäre, ihren 
großen Werth im der Engelglorie, die den Rahmen bildet, Gehr 
energiſch Fontraftirt der gefallene Engel, Mephiſtopheles, mitten muter 
ihnen und er erregt dadurch von vorn herein den bitterften Abſcheu. 

2. Banft und Wagner ſehen fich nach dem verbächtigen Hunde um, 
der fie umBreif’t. — Der Zeichner ſcheint abſichtlich die zahlreiche Um: 
gebuug von Bürgern, Soldaten und tanzenden Bauern, die ſich in ber 
Nähe aufhalten follen, übergangen zu haben, um das Gchauerliche 
der Erfcheinung anf einem Öben, menfchenleeren Platz befto mwirffamer 


hervorzuheben, Doc würde das Bild an maleriſchem Reiz gewonnen 
haben, menn ein beliebter Hintergrund beigegeben wäre. Sehr gut 
uuterſcheidet ſich der Eindruck der Erfcheinung anf Waguers und Baufts 
Geſicht. 

3. Der Hund ſteht in Fauſts Studirzimmer und ſchwillt wie ein 
Ungethüm auf, als ihm dieſer das Wort Chriſti eutgegenhaͤlt. — Die 
Worte: »Sieh dieß Zeichen!“ folften ſich wohl deutlicher Funbgeben ; 
Baufts Körper ift aber mufterhaft gezeichnet, Eben fo ift das Bei: 
merk mit vielem Geſchick arrangirt. ine eben fo fchmwierige als gut 
gelöfte Aufgabe ift die Merbreitung des Lampenlichts durch bloße 
Nuancirung der Konturen und ohne Beihülfe von Schatten, 

4. Der Pudel iſt in den Teufel umgewandelt. Er läßt ſich Fauſts 
Seele verfchreiben: „Nur Eins! — Um Lebens oder Sterbens willen, 
Bitt’ id mir ein paar Zeilen aus,« — Mit wahrer Rührung erkennt 
man bier noch den Reit von Unfchuld und Gottfeligfeit in Bauits 
Zügen und er ift fo treubergig gegeben, daß man ihm won bem ge: 
fährlihen Schritt mit Gewalt zurüchatten möchte, 

5, Mephiftopheles regalirt die Studenten mit Wein, Fauſt ſchaut 
zu. — Dieß ift ein vorgügliches Blatt. Die zwei trintenden Stu⸗ 
deuten find wie aus dem Leben gegriffen. Der Teufel wirft einen 
mitfeidigperächtlihen Blick auf ſie. Banft ſteht gedaukenvoll au die 
Wand gelehnt. Sein ganzes Weſen ſpricht fehr deutlich die in ber 
Sityation gelegenen Worte aus: „Mir diefen habe ich Nichts ge: 
mei.“ 

6. Erſte Scene der Hexenküche. Mephiftopheles fipt bequem im 
Lehnftuhle hingebreitet. Fauſt fkarrt im Spiegel Helenens Bild an. — 
Das diabolifche Wohlbehagen Mephiſto's iſt unnachahmlich gegeben, 
Er zeigt ſtolz, daß er Herr im Haufe iſt: 

» Hier fin’ ich, wie der König auf dem Throne, 

Den Scepter halt” ich hier, es fehlt nur noch die Krone.“ 

Das Bild Helenens ſcheint nicht großartig und ergreifend genug 
aufzutreten, jo wie auch Zanſt zu befonnen davor ſteht. Die Thiere 
find etwas mangelhaft. 

7. Zweite Scene ber Hexeuküche. Bauß fipt oben an, den glü- 
henpen Zaubertrank zu ſchlürfen. Die Deze ſpricht ihm zu. — Dies 
fes Bird läßt wenig zu wünfchen übrig, Mau licht, daß Fauſten der 
Teufelsfpuf noch nicht recht geläufig iſt. Die Vergleichung mit dem 
vorigen Blatte zeigt, dab Mohuköpfe ind Gebräu gekommen find, 
Auch die Schlange if lüftern hervorgekrochen. Die Eule gloht hervor 
und ſchlagt vor Breude die Flügel. Diefe Ideen find höcft Hinnig. 

8 Das erfte Bufammentreffen mit Gretchen, 

» Mein ſchoͤnes Zräulein, darf ich wagen, 
» Meinen Urm und Geleit ihr-anzutragen ?« 

Die Zeichnuug am fich ift zwar gut, aber die Pautomine it mas 
nierirt. Gretchen wehrt auf eine Urt ab, die eher abfchredt, als aus 
sieht. Unch Lönnte die Straße belebter und mit ſchöneren Gebäuden 
bejent ſeyn. Meberhaupt iſt dieß Blatt wohl bas ſchwächſte won 
Ganzen. 

9. Nun folgt dreimal die Stube Gretchens, nur mit Mechfel der 
Siguren. Es wäre wohl gut geweſen, wenigſtens verfchiedeue Lagen 
der Stube zu wählen, indem alle Wiederhofung den Reiz vermindert. 
Hier zuerſt Aicht Gretchen mit emporgehobenen Armen ihre Haare 
und finnt. über die Begegunng auf der Straße nah. Der Anblick ift 
fehr freumblich und das Madchen fängt auch den Beſchauer an zu is 
tereffiren, Der Styl aller Bimmergeräthichaften iſt Acht und zeit: 
gemäß, 

19. Bauft ſigt vor dem Lager Gretchens, im tiefe Betrachtung 
verſun. ken. Meyhiſtopheles bringt ein Schmuckkaſtchen herein. — Bauft 
iſt wiegt meilterhaft gezeichuet, Sein ganzes Gebanfenfpiel geht 
ang den Gebärden hervor, ohne dad man fein Geſicht ſleht. Sehr 

treffeyb i,@ die keuchende Haft des Andern, mit weicher er dad vers 
führende &'efchen? überbringt und die Anfunft Gretchens mefdet, 


11, Gretchen hat den Schmud gefunden. Sie ſchaut ihn wohl⸗ 
gefällig an. — Sehr glüdtih ift der Moment audgebrüdt, wo bie 
Arme vom Sinuentande bethört wird. Dean flieht, daß Eitelkeit und 
Gefallſucht fie beſtricken. Die Geſtalt möchte übrigens etwas zu 
hager ſeyn. 

12. Die Scene iſt bei der alten Marthe, welche Gretchen ein 
Armband von dem Schmucke anlegt. — Die verfhmigte Alte ift mit 
vieler Mahrheit aufgefaßt, Das Mädchen gibt fih ihr und ihrer 
beifern Erfahrung hin, noch wicht ahmend, welchem Abgrund fle ents 
gegengeht 

13. Mephiſtopheles ift eingetreten, Er raunt der Kupplerin feine 
Parole ins Ohr. — Marthens bedächtig aufnehmender Geift ift fehr 
be zeichnend. Man kann ein Weib ihres Gelichters nicht treffender 
harakterifiren. Auch der Teufel ift hier wieder beſonders berebt, 
Gretchen ift mit Necht bfoß pafliv und in Verwunderung gehalten, 

14. Gretchen zupft die Blätter einer Sternblume aus. Jauſt 
ſchmiegt ſich traulih an fie. Mephiftopheles und Marthe gehen in 
der Unlage fpazieren. — Dieb Bild ift vol Geiſt und Anmuth , lies 
benswürdig, wie die Dichtung felber, die hier ihren Kulminationds 
punfe erreicht. Gretchens unſchuldvolles Hingeben, ipre edle Grazie 
ud Maivetät find fo meifterhaft, dab wohl der Unbezwingtichfte ihr 
nicht widerſtehen kounte. Banft ift auch durch ihren Zauber ‚ganz zums 
Füngling umgeichaften. Die ganze Welt um: ihm iſt wicht mehr, er 
lebt nur im ihr. Die Leidenſchaft hat vollkommene Gewalt über ih, 
und fein falicher Freund fchielt deühalb au, den Worten Marthens 
nur halbes Gehör leihend, mit merklichem Wohlgefallen, gleichſam 
wie nad) einer fichern Beute, anf ihn zurüd. Die Erfinbung ift in 
alken Stüren gelingen und ſchwerlich kann ein-anberes Blatt, als als 
lenfalls das lepte, den Worzug vor 'biefem auſprechen. 

15. Umarmung; zu Gretcheus Worten: + Befter Manni Bow 
Herzen Lich ich Di!» — Wiewohl dieſes Bild nicht in der liche 
lichen Unipruchstofigkeit gehalten if, wie das vorige, fo erfreut es 
doch durd Das innige Verſunkenſein Gretchens. Banft: iſt etwas zw 
theatraliſch.· Die beiden Alten Iaujchen vor der Thüre mub find. wits 
der gut: harakterifirt. ; 

16. Sretchen am Spinurade. Zu dem bekannten Worten des 
Liedes: » Meine Ruh’ iſt hin u. ſ. w.« — Hier fcheint der 
echten Mißgriff dadurch begangen zu haben, daß er die ſonſt ſo rei 
volle Geſtalt Grethens zu fehr ins Gewohnliche herabzog 
den Stempel des Elends aufdrückte, als ob fie ſchen Jahre 
Sorgeu und Noth gelebt Hätte, Sie erſcheint ſchon beinahe wi 
gebeugtes Mutterchen. Uebrigeus iſt, hiervon abgeſehen, die 
wung wieder meiſterhaft⸗Forrekt, und der Moment, wo ihr über 
trübe Nachſinuen der Baden entfäßt, it mit Geiſt aufgefaßt, 

17. Gretchen vor dem Muttergottesbilde kuieend. — Auch h 
laßt ſich nicht ſo viel zum Kobe ſagen. Die handeriugende Verzweif 
lung thut nicht die rechte Wirkung, weil man. wicht  augteich dad“ Mt 
(ig ſehen fan. Die einzige und Dauptfigur eines Bildes darf nicht 
wohl ihr Geficht dem Zuſchauer entziehen; deum diefes muß’ in ſolchem 
Batte die Idee des Ganzen gleichſam fonzentriren, wie überhaupt 
jedes gute Bild irgendwo feinen Brennpunkt Hat, Die Statur der 
Mater Dolorofa ift etwas zu fentimentat mıd modern, Das Blumen- 
opfer folite, als eine fehr zarte, finnige Idee des Dichters, mehr 
hervorgehoben ſeyn. 

18. Scene in der Kirche. Gretchen im Begriffe ohnmächtig zu 
werden. Der Teufel ſteht hinter ihr. — Pier eutfaltet der Käufkter 
wieder ganz dem Reichthum feiner Phautafie und: feines Gefühles. 
Das Jumere der Kirche iſt trefflich amsgeftattet. Gretchen, wiemoht 
ſehr in beu Hintergrund geftellt, drückt hoch undergleichlich day 
und die Berriffenheit ihres Gemuthes a. Sie ergreift hier, mit- 
weit weniger Mitteln angelegt, viel mehr als im vorigen Birke, 
Mcht weit vom ihr iſt eine Frau angebracht, in ähnlihen Umfändem 
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wie fie. Diefe fleigert durch ihre ruhige Haltung und ſtille Gott: 

ergebenheit das Verzweiflungsbolle der Lage des unglücklichen Mäd: 

end. Im Vordergrunde ftehen ein Ritter, eine Bäuerin mit Kind, 

ein Bettler, und ein Pilger, — lauter jchöne, würdige Biguren , die 

nur etwas mehr Bufammenbang mit dem Ganzen haben follten, 
(Bortferung folgt.) 


* Stuttgart, 15. Auguſt 1835. 

In den verfloffenen Wochen haben wir an der Stelle der Bühnen: 
and anderer Vergnügungen nur die Leiden der Grippe zu genießen 
gehabt, die und ziemlich vollfommen für die graflirenden Uebel andes 
rer Länder entfchädigte. Die ganze Stadt war ein Kranken: Hofpital, 
und jebt post festum find die Menfchen noch fo lahm, als hätten fie 
ſich geſtern erft im Weine übernommen. Dazu fommt noch die anhal: 
tend fchlimme Witterung — kurz, wer in biefem Sommer die erfte 
Refidenzfladt Nürtembergs befucht hat, um fich vergnügte Tage zu bes 
reiten, der fommt zum zweitenmale gewiß nicht wieder. Da aber dieſen 
Morgen die Sonne endlich wieder fretindlich fcheint, fo will ich das 
Bergangene vergefien, und fogleich zu einem heiteren Berichte fchreiten, 
wie ich ihm hätte freilich ſchon vor ſechs Wochen fchreiben ſollen, 
denn da meine Korrefpondengen Feine poetifchen Gebilde find, fo hätte 
ich, genan genommen, nicht nöthig, anf gute Laune zu warten. 

Ich ſchrieb Ahnen im vorigen Briefe, daß fich demnächſt entichei- 
den werde, welche Künftlerin die Stelle der jngendlichen Liebhaberin 
erhalte, Dem. Berg vom Dresdner Hoftheater gaflirte noch hier auf 
Engagement, Sie gab die Königin von 16 Jahren, Kunigunde in Dans 
Sachs, Mirandolina, die Blinde in Klementine, Wohl mag man 
Dem, Berg den befferen Künſtlerinnen des gefegneten deutfchen Waters 
landes beizählen; aber es mar ein eigener Mißgriff, daß dieſelbe bei 
und ein Engagement erhalten folite, und die für ihre Individualität 
nicht fehr glückliche Wahl der Rollen ift ein Glüd für unfere Bühne, 
welche eine verkehrte Akquiſition gemacht hätte, Klementine it die 
einzige Aufgabe, welcher die Schaufpielerin auf wirklich gelungene Weife 
zu entiprechen wußte; es mangelt ihr durchaus nicht am äußeren Mei: 
zen; aber bie Formen ihrer Schönheit Tiegen dem Naiven entgegen, 
fie find nicht für das leicht bewegliche Leben, fonderu mehr für die pla: 
ſtiſche Ruhe; eben fo geht es mit dem Organe, dem es zu Darftelung 
äugendlicher Brifche an Höhe gebricht, Die Naivität, vie gleichfam 
zur dem hüpfenden Blute entipringen, und in unbewußter Anmuth die 
zündenden Sunken verbreiten fol, war bei ihr bloß das Produkt Fünft: 
leriſcher Meberlegung, der es nie ganz gelingen wollte, bie eigene Na: 
sur zu überwinden. Im tieferen Ernfte ſprach die Künftterin viel 
richtiger und wahrer zu ung, und mur die größte Unbiltigfeit Könnte 
ihrer Kiementine das innere Leben abfprechen. Dem. Berg Fann nur 
in dem Rollenfache augemeifen wirken, das bei und durh Dem, Stu: 
beuramc bereits würdig beſetzt iſt, und darum konnte ſich wohl auch 
das erwartete Engagement nicht realiſiren. Madame Benefch, ſoviel 
äh weiß, bei Ihrer Bühne bis jept angeftellt, wird zwei Donate 
such deu Berien bier eintreffen. Sie ift bereits firirt, und lieb zu haben, 
Niemand Eennt fie hier, und fo können wir dem neuen Mitgliede nur 
den Wunfch entgegen bringen, daß es uns einigermaßen Erfag für den 
Verluſt der liebenswärdigen Effer feiften möge. 

Hr. Meaunbert von ber Dresdner Hofbühne überrafchte uns durch 
einige Gaftipiele, wozu ihn bie Intendanz bei feiner Durchreife freund: 
Lich aufforderte. Es iſt diefer Mann in der That ein Komiker, an den 
man fich nicht erft gewöhnen muß, . um ihm Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen, wie dieß häufig der Ball zu ſeyn pflegt, weil Komiker einen 
tofalen Sinn in fich anpflaugen und Eultiviren, und auch an andern 
Orten, wo,diefer natürlich jede Fomiiche Kraft verlieren muß, unpaffens 
der Weife repropuciren. Pr. Meaubert fpricht mit den Veränderungen 
Geſichtes die lebendigſte Sprache ; feine Mimik iſt voll Ausdruck, und 











in der burleskeſten Aftion tritt nicht die Gemeinheit hervor, bie bas 

Heit nur in den obern Regionen ſucht. Ein etwas verdorbenes Organ 

ftört nur wenig — und die von ber Matur micht eben mit allen Doll: 

fommenheiten Pörperlicher Schöne ausgeftattete Phyſiognomie gar nicht 

bei dem Rollenfache, welches von diefem Mimen hanptfächlich erwählt 

worden ift. Hier gab er den Schelle in den beiden Raupach'ſchen 

Stüden, ben Unfichtbaren, den Krad in »Lüguer ımd fein Sohn, « 

und den Truffaldino im » Diener zweier Derrenn, und errang ſich 
durchgehende ungetheilten Beifall, \ 

Herr von Poißl, ein Sohn des früheren Fön. baierifchen Hof: 
theater: Intendanten, eröffnete hier in zwei Vorſtellungen feine theatra- 
fifche Laufbahn. Man mußte in der That den Muth bewundern, ver: 
möge deſſen ein junger Mann es wagen zu bürfen glaubte, mit Bampa, 
einer fchmierigen Uufgabe für bereits ausgebildete Talente vor ein ge: 
bildetes Publikum zu treten, ohne zuvor auf der Bühne einen Verſuch 
geringerer Urt gemacht zu haben. Hr. v. Poißl zog fih, unterftüht 
von einem glücklichen Talente, gut aus der gewaaten Affaire, Sein 
Tenor ift voll und angenehm; er wird einftens merallreich zu nennen 
feyn, wenn eine beifere Schule die Hemmungen hinweggeräumt hat, 
die jegt noch dem freien Gebrauche entgegenftehen. Bis jent fingt Hr 
v. Poißl noch zu ſehr bloße Noten mit fchöner Stimme; aber er iſt 
noch fehr jung, bat Bildungstrieb, und wird, von Mustern belehrt 
und auf eine weichere Gefühle : Modulirung aufmerffam gemacht, deren 
er vermittelft angeborner Kraft durchaus fähig ift, eine nicht unbebeu: 
tende Stellung einzunehmen im Stande fenn, 

Plotzlich find im verfchiedenen Zeitungen alle mögliche Artikel über 
die hiefige Bühne erſchienen. Lange hatte man fich beklagt, daß in 
ausländischen Kournalen Stuttgart fo wenig berührt fen, und war 
nicht wenig erftaunt, ale fi mit einem Schlage am-allen Orten Kor: 
refpondergen, verbürgte nnd unverbfrate Nachrichten, Auszüge aus 
Privarbriefen, unterfchrieben mit den verfchiedenartigften Namen, vor: 
fanden, Recenfenten waren aus der Erde gewachfen Ach will die 
Wahrheit ihrer Urtheile nicht in Übrede ziehen, aber warnen will ich 
diefe Derren, falls fie noch Neulinge in dem Handwerke ſeyn ſollten, 
din gefährlichen Boden nicht zu betreten; denn die Ruhe ihres Lebens, 
ja micht felten- ihr guter Ruf, kann dem Gifte nicht entgehen, das ihe 
nen auf den Rücken geipritt wird, wenn fie einmal fo keck ſeyn follten, 
der angeflammten Lobreduerei ungetreu zu werden, wie wir fie in ben 
verjchiedenen Journalen vorfinden. Ich will Jeden die Wahl laſſen, 
ob er ein undanfbarer Meuſch oder ein fatater Piebhaber genannt wer: 
den will; und doch find diefe beiden Charaktere eben gerade die nädh: 
ften, die mir beifallen. WBerläfit ein Lobredner feinen Belobten auch 
nur auf zwei Zeilen, fo fpricht der ehemals Belobte von dem kühnen 
Kritifer: »Der unverſchaͤmte Burfche hat auch feine Füße unter mei— 
nen Tiſch geſtrectt.« Oder: » Der Kerl fpricht ans Eiferfucht, er wollte 
meiner Frau den Hof machen, Die hat ihm fchön den Weg gewieſen.« 
Urmer Recenfent, willſt Du Dich ſolchen Flecken an- Deiner Moralität 
andfegen? Glaubſt Du, es hilft Dir, wenn Du die Unmwahrheit bes 
meifen kannſt, Da bift doch ein fchlechter Burfhe, haft doch umfonft 
Deinen Hunger geftilit, und vergebens nach Gegenliebe geſchmachtet. 
Man verzeihe mir dieſe Ausfchweifung, über die ich das Motto hätte 
feben follen: »Es prüfe, wer ſich ewig bindet. Ich wollte dieſe all: 
gemeine Bemerkung nicht unterdrüden, die weniger meiner eigene 
Eriahrumg, als der eines Freundes angehört, der im Norden und 
Süden die ſchrecklichen Schickſale eines ungetreuen Lobrebners 
durchlebt Hat, und länaft als Warnungstafel vor eine Theaterzeitung 
fenen wollte. Schneider lieber von Anfang herbe Gefihter, ihr neuen 
Deputirten der verhaßten Mecenfenten: Kammer, oder greift nur ba 
an, wo der wahre Stempel der Gottheit vorhanden ift, und wiſcht 
da den Roſtflecen neo, der wohl auch auf einen Tag erfcheinen 
kann! (Schluß folgt.) 
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(Landau, 16. Auguft.) Die »Aſchaffenb. 
folgende Schilderung der neueften Vorgänge in 
Soldaten find um defwillen empört, 
Schmaͤhſchriften gegen fie an der Kirche 
Daufen geritten. 
den Beinen ſeyn, 
müſſen von heute am durch Offiziere geführt werden. Die 


Chevaurlegers·Patrouillen wurden mit Steinen geworfen, und 


einer davon fo verwundet, daß er micht ohne ‚Hülfe abfigen 
fonnte, eimem andern das Gasquet gerfchmertert, diefes ift 
Thatſache. Siebenpfeiffer, bat nach Ausſage der Sol⸗ 
daten ſich des Wortes: »Ihr Spitzbuben, « von feinem Fen⸗ 
fler herunter bedient, dazu nun die Schmahſchriften an den 
Dauern, deren Thäter, ein paar Gaſſenbuben, bereits aus— 
82* ſeyn ſollen. Das Alles kann nur dazu dienen, die 

uber inmmer noch mehr aufjureizen. Gin junger Venſch, 
der ſchon feit 8 bis 10 Jahren ohne alle Beftimmung bei 
feinem eben nicht bemittelten Vater bier lebt, war der Vers 
anlafier des Streites im goldenen Schwanen mit dem Arril- 
Ierieoffsier, indem er an zwei rubig dafikenden Offizieren 
oͤfters vorüberging und ausrief: »Pfut, da ſtintt es mach Bul, 
ver und Bleil« Der dadurch entitandene Zwift wurde durch 
einen anweſenden hoben Staarsbeamten aus Mainz beigelegt; 
nun aber traten wieder zwei junge Männer gi 


den Kampf. — in Student &., Bruder des Angeflag- 
ten, bat ebenfalls einen Artitlerieoffizier gefordert, der 
ſich uͤber die Gefangenen harter Ausdrüde bedient has 
ben fol, nahm aber die ee wieder zurück, meil 
er fürchtete. dadurch der Sache feines Bruders zu jchas 
den. Wir vertrauen ganz auf die Weisheit und Umſicht 
unfered Rommandanten Generallieutenants v. Braun. — 
EN diefem Augenblick ift Alles ruhig. Vorgeftern den ganzen 

ag Über hartem mehre Krämer dabier obme alle Noth ihre 
Läden verfchloffen. Heute ift die Mube und Ordnung durch 
das ernfthaftefte Einfchreiten der Militär» und Civilbehörden 
volllommen bergeftellt. Drei der unrubigften jungen Leute 
haben die Stadt verlaffen, ob auf Befehl oder ans Furcht, 
wiſſen wir nicht. 

(Stuttgart, 18. Auguſt.) Die Verhandlung in der 
geftrigen (34.) Sigung der 2. Kammer beginnt mit der Ber 
rathung des Berichts der Kommiſſion für innere Verwaltung, 
die Einquartirung des königl. Milirärs_bei den Bürgern, nas 
mentlich auch in Tübingen, betr. Die Kommiſſion ſtellt 
den Antrag: der Finanzslommifiion den Auftrag zu ertbeilen, 
bei Feſtſtellung des Etats des Kriegsminiſteriums Ruͤckſicht 
auf alle Entſchädigung für die ausnahmsweiſe Einquartirung 
des t. Militaͤrs bei den Bürgern, wo ſolche Statt bat, und 
zugleich auf die wahrſcheinlichen Baus und Einrichtungstoften 
für eine eigene Memage des in Tübingen ftationirten und noch 
länger daſelbſt verweilenden Milirärd, worüber mit dem 
Kriegsminifterium Ruͤckſpracht zu nehmen wäre, die geeignete 
Ruͤckſicht zu nehmen. Wobei die Megierung zu erfuchen wäre, 
in Erwägung zu ziehen, ob nicht die im Lande detaſchirten 
Milirärtommando’s könnten zurückgezogen, und ibre Hulfe 
durch andere fräftige Sicherheitsmittel erfeßt werden. Ferner 













tg.e enthält 
andau: Die 
weil man geftern mehre 
fand. Die Chevaur⸗ 
legerd haben mehre Leute bei der dunkeln Macht über den 
Die Offiziere müflen Tag umd Nacht auf 
um Unglück zu verhüten. Aue Patronilten 
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(Beilage zu N" 233.) 


21. Yuguft 1833, 


aber an die Regierung felbit die ehrerbietige Bitte gelam 
zu laffen, den im $. 100 der Verfaflun Surhunde berfpro e 
nen Gefegesentwurf, die ausnahmeweife Einguartirung des 
f. Militärs bei den einzelnen Bürgern betr., mit befonderer 
Berücfichtigung der auf den Staat zu übernehmenden vollen 
Entfhädigung derfelben,, für den durch folche Einguartirung 
ihnen veranlaßten Aufwand, wenn er nicht von den Bürgern 
felbR verſchuldet wurde, und zugleich mit möglichft genauer 
Deimmung der Fälle, in weichen Militärmacht zur LUnters 
fügung der —— erufen werden dürfe, und Ein— 
quarsirumg in * nft im N Arie zuläſſig ſeyn folle, den 
Ständen jur erabfchiedung vorlegen zu fafen, Damit zus 
gleich aber auch die weitere Bitte zu verbinden, es möchte 
die Regierung die möthigen Vorkehrungen treffen laffen, 
daß das gegenwärtig in übingen ftationirte Militärkom- 
mando, wenn es dafelbft mod) Länger zu verweilen hat, fobald 
immer ed gefcheben könne, in eigener Menage verpflegt werde. — 
Mb. Bardili zeige ald Bericht »Erftatter über den Militdr- 
Erat an: daß die Finanz-Kommifiion behufs der vollen Ent- 
ſchädigung für die ausnahmsweiſe Einquartierung des k. Mi⸗ 
litärs bei den Bürgern, wo ſoiche Statt bat, bereitd 18 fr. 
pr. Mann und Tag beantragt babe, daß aber für Einrich⸗ 
—— pen a ine Summe babe erlangt werden 
| ‚ uf eine arung des k. iniftes 
riums und Berathung mit der Kanne — 
ein Frage ſtehende Einquar⸗ 
tirung zu Tübingen, und die Gründe, warum big jetzt mod) 
keine Dienage babe eingerichtet werden können. Unter leß- 
tere ift auch ein Roten» Nufwand von 3—4000 fl. für die 
Menage-Einrichtung aufgezählt. — Kanzler v. Autenrieth 
wendet in legterer Beziehung ein, daß die Koften nach dem 
Urtheile eines andern Technikers, nur etwa 6—700 fl. bes 
tragen follten. Abg. Vfizer erklärt: die von dem Hrn. 
Kriegs-Minifter abgegebene Erklärung habe ihm von der Recht⸗ 
mäßigteit der Einquartirung zu Tübingen noch nicht über» 
zeugt. Er macht einige Bemerkungen über den Mechtöpunft, 
beruft fih auf den Neben⸗-Rezeß zum Erb Vergleich 
von 1772, und verläßt dann diefen Punktt, um dad 
Druͤckende der Einguartirung felbit in einer mmftändlichen 
Darftellung der Kammer zu Gemüthe zu führen. In 
letzterer verlieft er einen Auszug aus dem Gtadtrathes 
protofoll von Tübingen, welcher die Anforderungen enthält, 
die von dem Ober» Kriegsrath v. Kaufmann an die fädtis 


‚chen Behörden in Beziehung auf die Unterbringung des Mis 


litärd gemacht worden find. Er befchwert fich auch darüber, 
daß ein Aufruf am die öffentliche Mildtbätigkeit, welcher von 
4 ebrenmwertben Tübinger Bürgern zu Gunften der mit der 
Einguartirung belafteren armen Weingärtner erlaffen worden 
fen, durch die Cenſur geftrichen. Abg. Uhland fchließt ſich 
an diefe Befchwerde an, und fagt, es fey kein Wunder, wen 
die Cenfur immer weiter gebe, da in dieſer Kammer gar 
nichts für die Sache der Vreßfreibeit geſchehe. Staatsrath 
v. Hartmann fagt, es fey fo eben die gehäffige Seite in 
Beziehung auf die fragliche Handlung der Genfur berührt 
worden, Es babe folche aber auch eine andre Seite, welche 
die Genfurbehörde rechtfertigen werde. — Staatsrath v. 
Schlaver fpricht umfaſſend uber die fragliche Einquartirung 


ſowohl, ald den Gang der deßwegen it den ftädtifchen Bes 
börden geflogenen Verhandlungen, in welcher Darftellung er 
zeigt, daß yon dem Minifterium feine Art von Gehäſſigkeit 
oder Nichtwillfährigkeit gegen die Stadt Tübingen an den 
Tag gelegt worden, daß aber vielmehr die ftadtifchen Behörs 
den nicht nur die begehrte Raͤumung des Spitals dafelbit 
abgelehnt haben, fondern auch mit ihren Aeuſſerungen theils 
weife jegt noch im Verzuge feyen. Ueber den genannten öf— 
fentlichen Aufruf, der von der Genjur geftrichen worden, 
fagt Staatsrath v. Schlayer: es fey ibm folcher fo eben erft 
zur Kenntniß gekommen; er fen aber über deſſen Tendenz fd» 
leich mit fich ind Meine gelommen, und er babe auch das 
utrauen zu der Kammer, daß fie darüber eben fo im Reis 
nen fegn werde... Nachdem noch der Abg. Pfizer und der 
Kriegsminifter über dieſen Gegenftand gefprochen, fpricht fich 
der Abg. Pflanz umftändlich über das im April d. J. 
nach Rottweil abgefendere und dort einguartirte Militärs 
Kommando aus, wird fodann aber durch die von dem Gtaatd- 
rath v. Schlayer gegebene —— beruhigt. Abg. 
Duvernoy fpricht umfaflend über den Kommiſſionsbericht 
und fehließt mit der Birte an das Kriegsminiſterium, Die 
Einrichtung einer Menage fo bald ald immer möglich au 
treffen. — Der Kriegsmintfter erklärt wiederholt, es 
fey jet, mach den ihm zugelommenen Berichten, Vorſorge 
getroffen, daß die Soldaten um tägliche 20 fr. partienweiſe 
verpflegt werden; die Kaft der —— ſey alſo in et 
was erleichtert. — Nachdem noch mehre Abg. geſprochen, 
die Departementschefs wechſelsweiſe den einzelnen Rednern 
geantwortet hatten, wurde der (oben ſtehende) Kommiſſions⸗ 
antrag beinahe unverändert angenommen. . 
(Hanau, 19. Auguſt.) Ber den neuen Wahlen für den 
turh. Landtag find heute zu Deputirten der Stadt Hanau 
gewählt worden: Herr Finanzkammer⸗Sekretaͤr a zu 
deſfen Stellvertreter Hr. Dr. philosoph. Wachs; ferner 
Hr. Baron Waitz von Eichen, zu deflen Stellvertreter 
— Um “a, Kualıı“ Yavın VIE AUMEHMEEe wne — 
burger Städte zum Abgeordneten für den Zeitraum vom 1. 
Nov. 1833 bis 1. Nov. 1836 einſtimmig den Hrn. General 
v. Bardeleben in Rinteln und zw. deffen Stellvertreter 
den Raufmann und Kommerjienafieffor Hrn. Knipping 
Deich Be — 
armftadt, 18. Auguſt.) In der Sitzung der 2, 
Kammer der Landftände vom 16. d. wurden ee Mittheis 
lungen der 1. Kammer vorgelegt: u. N. über den Antrag 
der Abg. Höpfner, Emmmerling, Elmert, €. €. Hoffmann 
und Schad, die militäriiche Beſetzung von Mödelheim durch 
f. preußifche Truppen beir. Can den 3. Ausichuß) ; über dem 
Geſetzesentwurf, Abänderungen und Zufäge zum Militärs 
ſtrafgeſetzbuch betr, Cgemeinfchaftliche Adreſſt). — Der groß 
berzogliche Bräfident des Finanzminifteriums bielt einen Bors 
trag, womit er einen Gefeßesentwurf über den Schloßbau 
vorlegte und über die Einrichtung einer interimiftifchen Woh⸗ 
nung für Se. Hob, den Erbgroßherzog Propofitionen machte. 
Ueber den letzieren Gegenftand erftattete fpäterbin der 1. 
Ausſchuß feinen Bericht, im Folge deffen die Kammer cin 
Rimmig genehmigte, daß aus dem in dem Hauptvoranfchlage 
der Periode von 1833—35 für das Hofweſen veranſchlagten 
Zee der Betrag von 43,624 fl. 22 fr. zur aldbaldigen 
inrichtung einer interimiftifhen Wohnung für Se. Hob. 
den Erbgroßherzog verwendet werde. 


Shwei, 

.Bafel, 16. Auguſt.) Die Befegung des Kantons dur 
bie eidgenoͤſſiſchen Truppen, fcheint Ha fehr gemeffenen Sari, 
* — ** gehen, — 8 egangenen —— ſind 

. in Bubendor yfen und Eupfingen eingeruͤckt 
hingegen hält J. Blarer noch immer die Gemeinden Reigoidt, 


| miſſion oder ein Kriegsrath ernannt 


wil und Bregwil, und zwar jede mit 3 Rompagnieen Liefta- 
ler Truppen befeßt; er foll fich erklärt haben, felbft dem eid⸗ 
gen. Truppen nicht weichen au wollen ; auch erhielt derfelbe 
noch am 13. einen Transport Pulver, So lange nun dies 
fen Truppen diefe willtürliche, mit dem gebotenen Randfries 
den, den die eidgen. Truppen handhaben follen, in dem grell⸗ 
ften Widerfpruche ftebende Befekung geftatter iſt, fo benußen 
fie diefelben zu fortwährenden Verſuchen, dieſe übermannten 
Gemeinden vollends -noch zu einer Anſchließungserklärung zw 
bringen. Bereitd am 11., Abends, erhielten die ſämmtlichen 
bleibenden Gemeinden des Reigoldswyler Thales von dem Be- 
zirksverweſer Tſchopp von Waldenburg den Befehl, ſogleich 
Semeindeverſammlung zu halten, und fich fchriftlich zu er« 
Mären, ob fie fich am Lieftal anfchließen wollten oder nicht. 
So gefahrvoll indeſſen ihre Stellung war, fo bat doch feine 
diefer Gemeinden entſprochen; einzig in Oberdorf find einige 
Unterfchriften umd zwar nur von befannten Anhängern der 
Lieftaler erfolgt. Ungeachtet diefer wenigen Bereitwilligkeit 
bat aber der Landrath von Lieftal nicht angeftanden, am 7. 
zu bejchließen: er nehme das Begehren der bisher mit Bafel 
vereinigten Gemeinden um Anſchluß an Bafellandichaft an. 
Eine wiederholte Aufforderung erließ Blarer den 13. an Bretz⸗ 
wil, konnte aber nur 4 Untgrfchriften erhalten. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen übrigen Gemeindsglieder erflärten, fie begäben fich im 
eidgen. Schuß. Wirklich follen fie auch eine fehr dringende 
Birrfhrift am die eidgen. HH. Nepräfentanten eingegeben bas 
ben, fie möchten fie doch endlich von ihren Drangern befreien. 
Kann ein fo billiges Begehren ungehört verhallen? und lader 
nicht derjenige, der ſolchen Terroriemus ungehindert gewaͤh⸗ 
ren läßt, ſich die Verantwortlichteit für denfelden auf? — 
Duldend und leidend, jeder Beängftigung hingegeben, fcheis 
nen diefe Gemeinden entichloffen, Alles zu tragen, aber dann 
auch mit männlichen Muthe und im Vertrauen auf Gott 
ihre Ueberzeugung zu bewahren. Welcher Dann von Hera 
wird ihnen Achtung verfagen, wer wird einem ſolchen Sinne 
mit Gewalt entgegen treten mögen? (Baf. 3tg.) 

—_ Oeute ME cm ro Durmiitun Werner» Truppen bier 
eingeruͤckt. 

— Unſere wackere Standeskompagnie hat geſtern eine 
vielleicht überfluͤſſige Kränkung erlitten, indem fe — nachdem 
fie bereits aus der Stadt gezogen und in die jenfeitd des 
Rheins gelegenen Dörfer verlegt war, die Waffen abzugeben 
hatte. Das würdige Benehmen der Truppe, die, wenn auch 
mit thraͤnendem Auge, mit männlicher Beſonnenheit der 
Stimme ihrer Obern gehorchend, ſich dem Unvermeidlichen 
unterwarf, bot ein Bild unferer Bürgerfchaft in dem gegen- 
wärtigen fritifchen Momente dar, die durch ihre ruhige, 
loyale Haltung vielleicht amı Ende doch noch die gegen fie 
aufgeregte Leidenfchaft entwaffnen wird. 

‚Eine, wie es fcheint, offizielle Darftellung der Ereig⸗ 
niffe, welche ſich den 2. und 3. Auguſt 1833 im Meigolde- 
wyler⸗ Thale zugetragen, ferner ein Kreisfchreiben des Kan⸗ 
tons Bafel an ſämmtliche Stände der Eidgenoffenfchaft. wer- 
den wir nachtragen.) 


— Vorgeftern Abends und geſtern moch ging in der gans 
sen Stadt das Gerücht, eine aus eraltirten Liberalen beftes 
bende 2000 Dann ftarfe Maſſe hätte mit Gewalt die Zuris 
her Tagſatzung auseinander gefprengt. Diefe Nachticht, des 
ren Unachtheit gar bald anerkannt wurde, ift, wie man 
glaubt, von der ariftofrarifchen Partei abfichtlich verbreitet 
worden. Die eng Taglagung hat fo eben den eidgenöfs 
fiihen Kommifjarien einen Beſchluß —58* Inhalts übers 
macht: »Das im Solde der Start Baſel ſtehende Bataillon - 
wird auf der Stelle entwaffnet und verabfchiedet; zur 
Beurtheilung der Begebenheiten vom 3. d. wird cine Koms 


werden.« 
(313.8. O. u. N. Rh.) 


(Zürich, 15. Auguſt.) Im der gefirigen (25.) * der ı 
Tagfagung ward der Beichluß gefaßt: 1) Schwanz Außerland 
babe an der Konferenz in Schwyz zu erfcheinen, machdem 
einmal die Kommiſſarien dorthin berufen. 2) Dagegen fey 
aber Schwyz. Innerland ernftlich aufsufordern, die Tagſatzung 
anzuerkennen und an folcher zu erfcheinen. 3) Der Negierung 
von Inner-Schwys zu erklären, daß feine Meduftion der 
Truppen bewilligt werden könne, fondern ge 5 ein 
befcgt bleiben werde, big der chen bemerkten Aufforderung 


werde Genüge geleiftet feyn. — 
t: Man ersählt ſich, es 


Die »Bündner Zeitg.« 9 
babe die zu Medaktion des Beſchluſſes wegen Baſel beaufs 
tragte Kommiſſion (der Tagfagung) im ihrem Entwurf der 
Wahrheit die Ehre gegeben, indem fie dem Schweizervoll 
bemerkbar machte, wie die erfte Veranlaffung zum dermaligen 
Ausbruch des Bürgerkriegs von der Landichaft aufgegangen 
fey. An ſolcher unparteiiichen Sprache haben aber mehre 
Mitglieder, befondert das PVrafidium, fo vielen Anſtoß 
enommen, daß fie nicht geruht haben, bis diefer Theil des | 
ntwurfs weggeftrichen worden fen. Wie dabei die andern 
Gefandtichaften mit ihrer moralifchen Ueberzeugung aurechte 
gefommen , ift ung unbefannt. x 

Solothurn. Der am 12. d. außerordentlich verſam⸗ 
melte gr. Rath hat feine Geſandtſchaft in Zürich ermächtigt, 
zu allem die Hand zu bieten, was die Wirren in den Kan— 
tonen Schwu; und Bafel auf baldige und dauerhafte Weiſe 
beendigen , und überhaupt fowohl in diefen Kantonen als in | 
der übrigen Schweiz einen berubigenden und ſoliden Zuftand | 
berftellen kann; in Bezug der Stellung der Schweiz gegen 
das Ausland wird die Geſandtſchaft zu allen wohlberechneten 
und kräftigen Bejchlüffen mitwirken, wodurch, was immer 
für eine Wendung der Dinge erfolgen follte, die Selbftitän- 
digkeit, Freiheit und Neutralität der Schweiz bewahrt wer 
den fonnen; in Momenten, wo die Gefandtichaft Raih zu | 
bedürfen glaubt, kann fich Ddiefelbe, ſofern dringende Bes | 
fhlüffe der Tagfakung dadurch nicht aufgefchoben werden, 
an den El. Rath wenden; der Gefandtfchaft wird in Betracht | 
der Wichtigkeit der bevorftehenden Verhandlungen für diefe | 
anferordentlichen Gefchäfte noch eim dritter Geſandter beis | 
gegeben. j 

aadt Ein Genfer Bataillon, welches auf dem Dampf— 
ſchiffe anlangte, ift am 12. dief. durch Lauſanne marfcirt. 
Im Helverier von Pruntrutt finder ſich folgende Erfläs 
rung, die der polnifche Obrit Antonini an den Obriften 
Dborski geſandt bat: Lieſtal, 6. Auguſt. Wir erklären, 
daß feiner der zu den Depots im Kanton Bern gebörigen 
Polen irgend einen Theil an dem Treffen vom 3. d. nahm. 
Die einzigen Flüchtlinge diefer Nation, die mirfochten, find 
die fieben Polen, die feit dem Monate April fortwährend 
in Baſel⸗Landſchaft waren, und mit Vergnügen bejeugen wir 
den Muth und die Mannejucht, die fie dabei bewiefen. « — 
Daſſelbe Blatt fügt bei: »Die Tagfagung bat die angebotes 
nen Dienfte der polniſchen Flüchtlinge abgelehnt, ihnen aber 
iugleich ihren Dank für diefen Beweis ihrer Ergebenbeit 
ausgedrückt.« 
D 03:18 om 


Anfterdam, 17. Auguſt.) Der Handel in den boll. 
Fonds war heute unbedeutend, da feine anfehnliche Aufträge 
vorhanden waren; doch behaupteten ſich deren Kurfe auf ihrer 
gefirigen Höhe. Span. Effekten ohne große Breißveränderung ; 
die flaueren Motirungen von Antwerpen äußerten auf deren 
Kurs keinen Einfluß. 2, pCt. 31.4 bis 561543 5pEr. 95% 
bis 955,63 Kansb. 23%,,.; Span. Perp. 508 » 68%. bis 
695 3pCt. aa, 


FEERSEEE ET m 
Paris, 17. Auguft.) Der »Eourrier« erzählt, aus der 
projekiirten Bermählung der jungen Königin D. Maria mit 


— 


dem Herzog v. Nemours werde nichts werden, indem die 
Königin offen ihre Liebe zu dem Bruder ihrer Schwieger⸗ 
mutter, dem Herzog Eugen v. Leuchtemberg, bekannt und 
erllärt habe, derſelbe allein nur werde ihr Gatte werden. 


Großbritannien 


(Eondon, 15. Auguſt.) Stocks: 59%,. 

— Die »Times« ſuchen die Wahrheit des Cgeftern von 
und mach dem »Gourier« umd der »Poſt« mitgerheilten ) 
Schreibens des Marſchall Bourmont zu verdäcdhtigen, ins 
dem fie demſelben Die groͤbſte Unwiſſenheit im Bejug auf die 
Gefinnungen des vortug. Volkes fchuld geben. (Siche gleich 
wohl den Art. Bortugal.) 


Br al. 


Der »Ölobex bringt, mit dem Hachtfchff »Gorfaire« ans 
tommene, Nachrichten aus Liſſabon vom 1. umd auf 
porto von 5. woraug erbellt, daß dad von Bourmont 


d 





[1472] Bekanntmachung. 

Anı 25. Juni a. e. ertränkte ſich dahier ein Schreiner: 
gefell, welcher vorher bier gearbeiter und ſich Jacob Neus 
bauer aus Ziegelftein genannt hatte. Auf diefen Namen 
führe er auch ein zu Bußbach am 15. Juli 1811 ausgeftell- 
tes Wanderbuch. 

Da num aber mach amtlichen Nachrichten in Ziegelitein 
(bei Nürnberg) von einem Jacob Neubauer nichts bekannt 
ift und deſſen eigentliches Heſmathsverhältniß nicht auszumit— 
teln war, fo machen wir diefen Vorfall hiermit unter An 
fügung einer Perfonalbefchreibung des Verlebten öffentlich 
befannt damg diejenigen Perſonen, x etwa Intereſſen 
daran haben, elegenheit gewinnen, die Faͤmtlien⸗ und Hei: 


maths⸗Verhaͤltniſſe jenes Menſchen durch ihre Angaben zu 


conſtatiren. 
Frankfurt a. M., den 17. Auguſt 1833. 
olizei⸗Amt. 
Perſonalbeſchreibung. 

Groͤße: 5 Schub, 9 Zoll; 
Airer: etwa 45 — 50 Jahren; 
Haare: braun; 
Augen: blau; 
Zähne; gut erhalten; 
dicker Backenbart. 


1110] Kapitals Berloofung betreffend, 

Bei der in Folge der vorliegenden geſetzlichen Beitimmuns 
gen und insbeiondere des Gefeßes vom 16. v. M,, über die 
ferienweife Tılgung der verloosbaren Großberjogl. Staates : 
ſchuld heute gehaltenen Berloofung, wurden folgende vier Serien, 
jede von circa 100,000, jur Rückzahlung berufen, nämlich die 

8. Serie, enthaltend die Obligationen: 
a 3%: 
&it. L, Ro. 5. u. 9., jede a 500 fl., d. d 1. Juli 1827, 
a 4 or 
eit. G. No. 601 bis 700, jede a 1000 fl., d.d. 1. Jan. 1802. 
£ir. J. Ro. 601 bis 800, jede à 100 fl, d. d. 1. Juli 1827. 
fodann an Kapıtalien auf Namen fl. 7,200. 
35. Serie, enthaltend die Obligationen: 
re 


Lit. L. Ro. 16 u. 17, jete a 500 fl, d. d, 1. Juli 1827, 


u 275 
it. G. No. 2901 did 3000, jede a 1000 fl., d. d. 1. Dft. 1825. 
37. Serie, enthaltend die Obligationen: 


a 3%. 
Lit. K. No. 37, a 1000 fl., d. d. 1. Juli 1827. 


auy. 
zit. G. No. 3001 bid 3100, jede à 1000 fl., d.d. 1. Oft. 1825 
und 1. Januar 1926. 


76. Serie, enthaltend die Obligationen: 
a 3% . 
fit. K. No. 77, à 1000 fl., d. d. 1. Juli 1927. 


ä Ya 

Lit. H. No. 2101 bis 2200, jede a. 500 fl., d.d. ———— 
@it, J. No. 1001 bis 1200, Jede & 100 fl., d.d. 1. Juli 1827. 
fodann an Kapitalien auf Namen fl. 31,000. 
Die Rapitalien der vorbejeihneten vier progentigen Oblis 
gationen auf Inhaber, muͤſſen in Gemäßheit des oben alle 
girten Allerhoͤchſten Geſetzes vom 10. bis 15. November 
». Z., mit Zinfen bis zu fepterem Tage, gegen Rückgabe 
der Obligationen und der zu denfelben gehörigen Zinskou— 
pons bei Großberzogl. Staatefchulden» Tılgungstafle dahier, 
oder bei dem Handlungsbaufe M. U. von Norbichild und 
Söhne zu Frankfurt a. M. koftenfrei erhoben werden, und 
hört mit dem 15. November d. J. deren Verjinfung aus 
der Staats ſchulden⸗Tilgungskaſſe auf. , 
‚ Sollten einzelne Intereffenten ihre Kapitalien früher mit 
**8 bis zum Saptummgete zu erheben wünjchen, fo haben 
te fich desfalls an die Großherzogl. StaatsichuldensTilgungd- 
faffe dahier, oder an das Handiungshaus M. A. v. Roth 
ſchild und Söhne, welche ihrem Wunſche entfprechen wers 

den, zu wenden. 3, j : 
Bon denjenigen der oben bejeichneten dreiprogenfigen 
Obligationen auf Inhaber , deren Betrag bis zum 15. No— 
vernber d. J. nicht in Empfang genommen worden fenn 
follte, wird in Gemäfheit des Art. 3. des unterm 25. Fe⸗ 
bruar Ban erfchierenen Machtragd iu dem Staoaſchuſden— 
—AA vom 29. Juni 1821 von und angenommen, 

daß die ' 
diefer Verlooſung au re at verzichtet baben, und diele 
Kapitalien unter dem jeither gen Perbälmiflen in der Staats» 

ſchulden⸗Tilgungstaſſe ſtehen laffen wollen IR 
An die Eigentbümer - der beransgefommenen Kapitalien 
auf Namen, werden wir befondere Benachrichtigungen er- 

loffen. Darmftadt, den 6. Auguſt 1833. 
Die Direktion der Großberzoglich Heſſiſchen Staats, 
ſchulden⸗ — 
ch enck 


Balfer. i 
vdt. Balfer. 


— — — — — — —————— — ——  — 





Gerichtliche Oekanntmachungen. 


[1467] O — et 


en 
des Marcus Reinach (früher Meyer Reinach) zu Mainz, Klägers 
t 


gegen 
die Erben bed Herrn Grafen Carl von Keffelftabt, namentlih: 
die Grafen Garl, Hugo, Franz Philipp von Keffel- 
ftadt, die Gräfinnen Sopbie von Keffelftabt, Stiftsbame 
in bem Savoy’fhen Domftift in Wien und Kunigunbe von 
Kefferftabt, Gemahlin des Grafen von Stadion, ebenfalls 

in Wien, Berklagte, 

wegen Immiffion in bie, zur Gräflid 
Keſſelſtadtiſchen Hellerei dahier zu 
einem Fünftheil fließenden Nevenden- 
Nach der rubrieirten Klage lieb Kläger am 14, März und 1. Juli 
4795 dem Grafen Earl von Keffelflabt, damaligen Geheimen Rath 


(dubiger auf ihr Recht, die Müczablung in Folge. 


und Ranboberjägermeifter,, die Summe von fl. 13,650, gegen 5 pt. 
jährliche Zinfen. Am lesteren Tage errichtete ber Schuldner eine Hy⸗ 
pothet vor einem Notar in Aſchaffenburg, welhe am nämlihen Tage 
von dem dortigen Juſtizſenat confirmirt wurde und verpfändete darin 
feine damalige und fünftige Revenden, Befoldungen und fämmtlihes 


‚Vermögen. Das Gapital ſoll noch ganz, bie Zinfen vom 11. Juli 


1803 rüdftehen. Zu dem Vermögen bes Grafen Garl von Keffelftabt 
fol *,tet ber biefigen Gräflih von Keſſelſtädtiſchen Nellereigefälle, 
(die in ber Klage fpezifieirt find ) gehören und ift auf den Grund 
des conftituirten Pfandredits auf Immiſſion in jene Gefälle bis zur 
Abzahlung des Capitals fammt Zinfen und Koften gebeten umb zus 
gleich um öffentlihe Bekanntmachung biefes Decrets, ba ber Anfent« 
balt der Grafen Kranz und Hugo unbelannt, der Graf Garl von 
Keffelitabt finnlos feye und nicht habe ermittelt werben können, uns 
ter weffen Guratel berfelbe ſtehe, die Sräfinnen Eopbie und Kunis 
gunde von Keſſelſtadt nach Decret Herzoglichen Amts Wallmerod, bei 
einer Ähnlihen lage des Klägers, um Immiffion im die Gräftich 
von Keffeitäbtifchen Befälle zu Giroth und kangwiefen, bie Annahme 
ber Detrete verweigerten, angeltanden worden. Da biefe &rünbe 
die öffentlihe Belanntmahung motivieren , ſo werden bie Beklagten 
aufgefordert ‚ ſich binnen einer Friſt von 
90 Tagen 
auf die erhobene Mage durch eimen gemeinfchaftliden Bevollmädhtig: 
ten, bei Vermeidung det Annahme bed Eingeftändniffes des Klags 
arundes und Verluſtes der Einreden vor.bem untergeihneten Gericht 
zu erflären, auch, wenn fie fih durd feinen angeftelten Procurator 
vertreten laffen wollen, einen. Mandatar zur Empfangnahme ber 
Deerete ıc. und Bezahlung der Stempelkorten vor Ablauf obiger Friſt 
im biefigen Amtsbezirke zu beftellen, widrigenfalls etwalse @ingaben 
als nit eingelommen angefehen und bas angebroßte Präfudiz in con- 
tümaciam realifirt werben wirb. 
Limburg, ben 13. Auguſt 1833. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Möhn. 


zu — — 


t1266] Ebietallabung. 


Georg Heinrich Wagner, geboren ben 3. Mai 1797, Johann 
Wilhelm Waaner, geb. den 22. März 1770, Maria Catharina 
Wagner, geb. den 25. Auguſt 1773 und Johannes Wagner, 
geb. ben 3%. October 1774, fimmtlih von Mersfelben und feit lan⸗ 
gen Jahren unbekannt mo? abwefend; deren Leibes- ober Zefta: 
mentserben werten hiermit aufgeforbert, fi zur Empfangnabhme id: 
res, feither curatoriſch verwalteten, geringen Vermögens, binnen 

Monaten a dato 


vabier zu melden, wibrigenfalls folches den darum nachgeſucht haben: 
den Präfumtiverben nah Maafigabe ter Verordnung vom 21. Mai 
1781 eigenthümlich refp. nugnießlic überlaffen werben wird, 
timburg, den 16. Auguft 1833. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
mMmöhn. 





Notirung einiger Staatseffelten- 


Frankfurt a. M. den 20. Auguſt 1855. 






An der Dörfe um 1 Uhr. 


Deilerreichifche af Metalligues. 
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Frankfurter Konverfationdblatt. 


Sonntag, F3 


N? 68. 


18. Auguſt 1833, 
“ 





Madloe, 

Bereits früher pflegte die D.P.U.3, Meifeberite von unferm 
Randsmanne, dem jungen Naturforfher Dr. Madlot zu geben, 
Derfelbe hat unterbeifen fein jugendliches Beben im Dienfte der Wif: 
fenfchaft befchloffen; wir glauben daher feinen Mauen ein Opfer zu 
bringen, indem wir einen durch gütige Mittheilung erhaltenen legten 
Bericht über die Reifen unferes früh verblichenen Lanpsmannes hiermit 
vorlegen, 


Dr. 





„Im September verfloffenen Jahres verbreitete ſich in Holland 
das Gerücht, daß der um die Wiſſenſchaft fo verdiente und durch 
feine Keuntniffe fo rühmlichſt ausgezeichnete Naturforfcher und Arzt, 
Hr. Dr. med, Heinrich Madiot, bei einem Aufftande ber Ehine: 
fen gegen die in Kramang auf der Yufel Java fich befindende na— 
turforfchende Geſellſchaft als Opfer feines Muthes gefallen ſey. — 
Zange jweifelte man hier am der Aechtheit diefer Nachricht und hofite, 
daß diefes traurige Gerücht übertrieben ſey und füch nicht beftätigen 
würde, — Allein es hat fich leider durch ein Bürzlich von einem Mit: 
gliede der dortigen naturforfchenden Gefellfchaft au die durch deu Wer: 
fuft ihres einzigen, innigft geliebten und fo hoffuungsvollen Sohnes, 
tief gebeugte und troftlofe Mutter, bier angelangtes Schreiben — 
völlig beftätigt. 

Aus diefem Schreiben theilen wir hier folgenden Unszug mit: »Es 
ift Ihnen wahrſcheinlich fchon befaunt, daß die naturforfchende Kom: 
mifflon in Oftindien , feit einem Jahr auf Java reift, und daß wir 
und, in diefer Rückſicht noch immer im weſtlichen Theil dieſer großen 
Juſel aufhalten. Um mit weniger Dinderniffen anf den mitunter müh- 
famen Zügen zu kämpfen zu haben, und zugleich um mit fo viel mehr 
Dortheil und Nutzen wirkſam fein zu können, vertheilen ſich die Mit: 
glieder der Kommiſſion von Zeit zu Zeit, wo ſolches die örtlichen 
Umpftände nothmwendig machen, im mehre auf geringe Entfernung von 
einander getrennt bleibende Partien. Dieb Verfahren fand denn 
auch diefes Jahr (1852) in den Monaten April und Mai Statt. Hr. 
Dr. Macklot wohnte in diefer Zeitperiode allein auf dem Etabliſſement 
Pourmakarta, mährend die übrigen Mitglieder der Kommiflion zer: 
freut, in den davon nördlich mehr tiefer gelegenen Gegenden reif’ten. 
Pourmakarta liegt ungefähr 23 Stunden oſtſüdöſtlich von Batavia 
eutfernt und bildet den Yauptpnuft vom Diftrift Krawang, indem 
daſelbſt das europäifhe und intändifche Oberhaupt von diefer ganzen 
Abtheilung, feinen Wohnfig hat. Zwei gute Stunden weſtlich von 
Pourmakarta hat das Gonvermement neuerdings ein Landbauetabliffe: 
ment errichtet, anf welchem mehre Hundert chinefische und javanifche 
Arbeiter angeftellt find. Eben diefe Arbeiter, und uamentlich die 
chineſiſchen, erregten in der Nacht vom 8, auf den 9. Mai einen all: 
gemeinen Aufruhr, ermordeten mehr! Menfchen und legten eime ge: 
raume Anzaht Wohnhänfer, unter welchen leptern alle enropälfchen 
Wohnungen auf Pourmakarta und daher auch die des Hrn. Dr. Mack⸗ 
fot begriffen war, im. Aſche. Alle Habe, die Hr, Macklot mit auf die 
Reife genommen hatte, und die theils Gouvernements: theils Pri: 
vat = Eigentum war, wurde bei diefer Gelegenheit ein Raub 
der Flammen. So traurig und unglüctich diefe Begebenheit „and 
war, ſo verfchonte und rettete doch der Allgütige dabei allen Euro: 


piern das Leben. Die Rebellen waren am folgenden Tag 8 — 10 
"Stunden weiter nördlich gezogen, woſelbſt fie jedoch wieder Halt ge: 


macht, und ſich gegen jeden Angriff zu vertheidigen befchloffen hatten. 
Das Gouvernement fepte augenblicklich Altes ins Wert, um den un: 
glücklichen Aufſtand wieder zu dämpfen, und ſchickte in dieſer Abſicht 
fogfeih Hülfstruppen,, ſowohl von Batavia als and dem Junern des 
Landes ber, nach Pourmakarta. Um Morgen des 12. Mai hatten 
wir ſchon eine fehr anfehnliche Macht beifammen, unter die fich auch 
Hr. Macklot, gleich allen übrigen dafelbft anmefenden Beamten, geſtellt 
hatte, Gegen 9 Uhr des "Morgens wurde der Angriff auf die fich 
hartnädig zur Gegenwehr fependen Rebellen unternommen, und in 
wenig Stunden, ‚ waren über 200 Ehinefen getödtet, und die meijten 
übrigen gefangen genommen. ber auch wir hatten nad Beendigung 
dieſes ehreunollen Unternehmens mehre tapfere Streiter zu betranern 
und umter diejen leßtern genoft mein treuer Freuud Mackot die all: 
gemeinfte und innigfte Theilnahme. — Erfchreden Sie deßhalb nicht! 
— Er, der Ihr Alles, und mein vieljähriger treufter Führer und 
Breund war, hat fein junges und Eoftbares Leben auf die ruhmvoltite 
Weiſe geendigt, wie es nur ein Staat jemals, von feinen guten 
Bürgern verlangen kann!! — Mein Herz biuter aufs Neue während 
ich dieſes ſchreibe, und ich bim daher um fo weniger im Stande, Sie, 
bie unglüclide Mutter, über ein Schick al zu tröften, das mir felbft 
fo viel Schmerz verurſacht. Den einzigen Troſt, den ich Ihnen viels 
leicht mach zu geben im Stande bin, möchte in dem Bewußtſein lie— 
gen, daß der und jo Theuere auf eine höchſt ehremvolte Weife, wit 
allen militärifchen Beierlichkeiten und unter Ausſprechung einer jehr 
rührenden Leichenpredigt, in der Brühe des 135. Mai zur Erde beſtattet 
worden iſt. — Friede, ewiger Briede feiner Aſche!l« — 

‚ Kine kurze Biographie dieſes intereffanten jungen Mannes finden 
wir uns bewogen hier noch mitzutheilen, — 

Dr. 9, Madlot wurde geboren zu Frankfurt a, M. den 20. 
Oft. 1799; kaum ein halbes Jahr alt, eutriß ihm fchon der Tod feinen 
Vater. Allein mit defto größerem Eifer forgte feine Mutter für ihm, 
deren einziges Kind er war. — Sie opferte Alles auf, um ihrem 
geliebten Kinde eine gute Erziehung zu geben und ihm zu einem nüßz⸗ 
lichen Mitgliede der Geſellſchaft zu bilden, welchen Zweck fle auch 
vollfommen erreichte, Im April 1815 kam er in eine hieſige Apotheke 
in die Lehre und ging mach geendeter Lehrzeit im Oktober 1818 nad 
Deidelberg , wo er die Medizin und Ehirurgie ſtudirte. Er blieb das 
ſelbſt 3’, Jahr und erhielt den 15. April 1822 daſelbſt nach rühm⸗ 
licht beftandenem Eramen das Doktor » Diplom. 

Schon vor der Promotion erhielt er von Sr. Maj. dem Könige 
der Niederlande eine Unftelung an dem Mufeum zu Leyden unter für 
ihn ehr fchmeichelhaften Bedingungen. Er reife demnach fogleich 
nach vollendeter Promotion fcheon den 13, Mai 1822 von hier nach 
Leyden ab, von mo er den 25. Dec. 1824, um feine geliebte Mutrer 
wieder einmal zu fehen, hierher Fam, Er verweilte hier bis zum 20. 
debruar 1825 und ging ſodann wieder nach Leyden zurüd, wo er bis 
zum 29, Nov, verblich, Bon dort begab er ſich nach Rotterdam und 
gelangte glädtih den 1. Dec, an Bord des Schiffes » Dyekzigt,« 
melches beſtimmt war, bie nach Jada reifende naturforichende Gefell: 
fchaft aufzunehmen, Erft den 25. Dec. erlaubte es aber der Wind 
abzufegeln und nach einer Bahrt von beinahe 3 Monaten langten die 


Reifenden glücklich auf bem Worgebirg der guten Poffnung au, wo fie 
ſich 4 Wochen aufpielten und endlich Anfangs Juni 1826 glücklich Bata— 
via erreichten. Hr. Dr, Macklot verweilte daſelbſt 12 Tage und begab 
fi von da nach Boipenzorg, welches etwa 6 — 8 Stunden von Batavia 
entfernt liegt. In einem Briefe von da an feine geliebte Mutter 
ſchrieb er den 25. Juni 1826: 

»Schon gegen 14 Zage find wir nun auf Java, wo es mir außer: 
ordentlich gefällt. Java ift das Paradies auf Erden; Berge, Blüffe 
und Wälder find in den fchönften Verhaͤltniſſen gruppirt, alle Gegen: 
den und Aufihten bilden die malerifheften Landſchaften; ein neu hier 
Ungekommener denkt in einem Beenlande herum zu wandeln, fo unbe 
ſchreiblich schön iſt Alles, was den Menfchen umgibt. “ Das Einzige 
was den Aufenthalt hier etwas erfchwert, ift die ungehener drückende 
Wärme; die Sonne hat man den ganzen Tag über dem Kopfe, dabei 
iſt der Himmel ſtets heil und rein; es ift daher leicht zu begreifen, 
dag man. fi im der Mitte des Tags faft nicht bewegen kann, ohne 
in einen ſtarken Schweiß zu kommen ı,« 

Im Januar 1827 reif’te derfelbe nach Campang Koniug, verblieb 
bajelbft einen halben Monat und begab fich fodanı tiefer in die Ge: 
birge, wo er ſich mit einer geographifchen Aufnahme der Gegend be: 
fhäftigte, welche mühenolle Urbeit ihm 1°, Monat aufhielt. Hier 
war.ed, wo feinem edien Leben eine große Gefahr drohte, Er ver: 
abredete nämlich mit Hrn. van Raalten, einem von der früheren Er: 
pedition allein dort übrig gebliebenen Naturforſcher, auf ein in der 

" Gegend ſich befindendes Rhinozeros Jagd zu machen, und- beide fans 
den fi) in Begleitung imländifcher Yäger uud anderer Leute, zufan: 
men 8 Mann, den 1. Uprit Morgens um 6 Uhr zu diefem Zweck 
zuſammen. Als fie an dem Ort, mo cin Inländer Tags zuvor das 
MRhinozeros gefehen, angefommen waren, fanden fie zwei Spuren die: 
fer Thiere; hier tremmten fie fi in der Hoffnung, daß fie in einiger 
Entfernung fich wieder zuſammen finden müßten. Dr, van Raal: 
ten mebft der Begleitung verfolgten die eine Spur und Hr. Dr. Mad: 
lot ganz allein die andere, Derfelbe verirrte fich aber fo in dem 
Walde, daß es bereits begann Abend zu werden, ohne baf er den 
Rüdweg finden Founte. Die Menge Tiger: und Rhinozeros : Spuren 
machten ihn nun uunruhig; er erftieg, an einer freien Anhöhe ange: 
kommen, einen hohen Baum, und erblicte von da glüclicher Weile 
der Weg, den er-einfhlagen mußte, um wieder nach Haufe ju kom— 
men. Hier fand er feinen Breund und Gefellfchaiter bewußtlos, im 
Binte ſchwimmend, auf einer Bahre liegen; derſelbe war der richtigen 
Spur gefolgt, hatte das Thier amgetroffen, aber dad Unglüd, von 
demfelben fürchterlich mißhandelt zu werden, Hr. Dr. Madtot ſchrieb 
hierüber: »Der arme Verwundete war ſchrecklich zugerichtet: außer 
einer unzähligen Dienge Bleiner DVertegungen, hatte er eine Rippe ge: 
broden, eine Bauchwunde von 4 Boll Länge ; auf der linken Geite des 
Gefäßes war eine Wunde über 9 Zoll laug und fo weit Haffend , daß 
ich mit ‚beiden Händen darin herum arbeiten und die fremden Stucke, 
als Erde, Holz uud Steine heransnehmen konnte 0, Bis Abende 
nah 9 Uhr hatte ich zu thun, ehe der Verbaud angelegt war. Durch 
die forgfamfte Pflege gelang es mir, ihm zu retten; er iſt nun wieder 
fo gut mie genefen, Schwäce und Steifigkeit in den nutern Ertremis 
täten ift das Einzige, was übrig geblieben ift ıc.« — In Eolge der 
Auſtrengung und einer ſich ‚zugezogenen heftigen Erfältung , befiel den 
Hru · Dr. Madtot ſelbſt jept ein intermittirendes Bieber , welches ihn 
zwang, 7 Moden Iaug das Bette zu hüten. Hier rettete ihn der 
Bruder des von ihm fo forgfam gepflegten Hru. van Raalten, wel— 
her Direftor am Hospital in Batavia ift, und der aus Dankbarkeit 
für die feinem Bruder erwiefene Ereundfchaft mehre Mächte lang nicht 
von feinem Bette wid und alle nur mögliche Mittel zur Derftellung 
des Kranken anwandte, Kaum von diefer Krankheit glücklich wieder 
hergeſtellt, brohte ihm ſchon wieder eine neue Gefahr, Er befand 
ſich nämlich in Badjongmanik; da erhielt er die Nachricht, dak fein 


innigfter Freuud und Reifegefährte, Sr. Dr. Bole aus Heidelberg, 
gefährlich Frank in Boihenzorg läge und ihn zu fehen verlange. Er 
fepte ſich fogleich zu Pferd und Fam nach einem höchſt forcirten Ritt 
ben er auf drei Pferden in 28 Stunden, ohne einen Augenblick auss 
zurußen, zurädieote, in Boipenzorg an, fand aber feinen treuen 
Sreund leider mt michr am Leben. Diefer Verluſt griff ihn fo an, 
dab er 5 Wochen laug an einem bigigen Fieber bewußtlos barnieder 
lag und nur durch die angefirengteften Bemühungen und forgfältigfte 
Pflege feiner Freunde gerettet werben Ponnte, 

Den 2, Bebr. 1828 reif’te er anf dem Kanffartheiichiff »Minerna« 
wieder von Batavia ab und Bam den 9, März, nach ausgeftandenem 
zreitägigen Sturme, nah Makaſſar. Dort vermweilte die naturfors 
fchende Geſellſchaft 9 Tage, und fehte ſodann ihre Reife auf der 
Kriegsforvette » Triton,« Kop. Steenboom, nah Neu-Guinea fort. 
Auf diefer Reife paffirten fie Amboina und Banda und langten am 
21. Mai an der Südmweßküfte von Guinea am, mofelbft fie ſich aber 
wegen Maugel an Trinkwaſſer nur kurze Zeit aufhielten, Pier hatten 
fle ein Gefecht mit den Wilden zu beſtehen, wobei von. ihrer Seite 
zwei in der Schaluppe befiudliche Offtziere ftarf durch Pfeile verwun: 
det wurden und fünf von den Bilden ihr Leben verloren. Gie fuhren 
längs der Küfte nach Norden und anferten endlich bei Lobo, wo fie 
eine Nieberlaffung zu errichten und die Waldung anszurotten begannen, 
Dod das daſelbſt herrſcheude hoͤchſt ungeſunde Klima, welches ſehr 
nachtheilig auf Alle wirkte, zwang fie, ſich den 30. Aug. wieder eins 
zuſchiffen und Neu-Guinea, ohne ihren Zweck erreicht zu haben, wie⸗ 
der zu verlaffen. Schon den 6. Sept. kamen fie wieder nach Amboina 
zumüd; von der Schiffsmannfhaft mußten ſogleich 30 Mann ins dafige 
Spital gebracht werden. Nachdem bie Gefeltichaft von der mühevolten 
Reife und dem ausgeſtandenen Strapapen fich erholt hatte, Tegelte fie 
wieder ab und Fam im Oktober auf der großen Inſel Zimor , mitten 
in der Sübdfee gelegen, au, verblieb daſelbſt bis in den Sommer 
des folgenden Jahres, und langte endlich nach einer Abweſenheit von 
zwei Jahren, Ende Januar 1830, glüdli wieder auf apa an. 
Hier verweilte Pr. Dr. Macklot bis zum Juni 1851 in Boipenyorg, 
von wo aus er nur eimige Meine Erkurfionen von Zeit zu Zeit in bie 
Umgegend unternahm. Allein im. Juni 1852 reif’te derfelbe in Bes 
gleitung von 6 Freunden und 10 Soldaten, welche die Regierung ben 
Neifenden zum Schntz mitgab, auf neue Entdeckungen in das Spmere 
von Java ab, Im Oftober kam die Geſellſchaft nach Padjet, hielt 
ſich dafelbft einige Monate auf und ging von dba nach Pourmafarta. 
— Das legte von Dr. Macklot an feine Mutter hier angelangte 
Schreiben ift von da aus batirt den 25. Bebruar 1832. Yu demjelben 
ſchreibt er uoch: »Wir erfreuen und fänmtlich der erwünfchteften Ge— 
fundheit, find nun bereits 8 Monate auf Reifen in den herrlichen 
Wildniſſen des fruchtbaren Java's, und befiuden uns jept nur moch in 
der Megentfchaft Kramang, um den Verlauf der Regenzeit, die batd 
aufhören wird, abzuwarten, alsdann werden wir unfere Reiſe nad; 
Eheribon und in das eigentliche Java ſortſezen. Es mirb dieſes wohl 
meine legte Reife fepn und fo leid es mir auch thut, den ſchoͤnen 
Dimmeleftrid zu verlaffen, fo denke ich doch mit Eutzüden daran in 
einem oder zwei Jahren wieder bei Euch Lieben zu ſeyn.« — 

Doch im Mathe der Vorſehnug war es anders befchloffen; biefe 
Freude follte weder ihm, noch feiner ihn jo innig liebenden Mutter 
und feinen Anverwandten zu Theil werben. 

Durch feinen Tod und durch die Vernichtung feiner fämmtlicherr 
Papiere, welche die intereilanteften auf feinen Reifen gefummelten 
Morizen enthielten, hat die Welt und die Wiſſenſchaft viel — fehr 
viel verloren. 

Der König der Niederlande beroilfigte huldreichſt der tief gebeug— 
ten Mutter, ald Beweis feiner Theilnahme an diefem fie fo hart be= 
troffenen Verluſt, nicht nur eine Gratiflfation, fondern aud eine 


lebenstängliche Penfion.« 


Die Fortfchritte der deutſchen Zeichenkunft. 


Don Ludwig von Jagemann, 
(Bortfegung.) 


Umriffe find dieſelbe Probe für den Werth eines Bildes, wie ein 
logifches Summarium , and dem Werke eines Dichters gezogen. Der 
Dichter Fann allerdings voll Phantafie und vol anziehender Darftel: 
luugsgabe feyn, aber. fein Gedicht ift defwegen doch oft Fein Kumft: 
ganzes, kein befriedigend entwicelter Gedanfe und man flößt fogar 
bei gemauerer Betrachtung anf grobe Unmahrfcheinlichkeiten und In— 
Fonfequengen. Eben fowohl als man im biefem Fall dem bildenden 
Künftter eine Verzeichnung vorwirft, Böunte man dem Poeten nad: 
fagen, er habe fih verdichtet, und es würden wohl nicht gerade 
die Geringſten unter biefer Klaſſe begriffen fegu, wenn man fireng 
- verfahren mollte. 

Der Italiener Pinelli hat in feinen Umriffen zur Aeneide und 
in den Gcenen aus dem Molksteben Italiens den richtigen Ton zu 
der Entfeiflumg der Kunſt ans dem Bauberfreis der Barben, dem fie 
gänzlich betmäßig geworben war, angegeben; aber feine Erfindungen 
entbehrten noch der höheren Gragie; fie waren ber Poefle noch zu 
fremd. 

Weit entſchiedener trat der geniale Brite John Flaxman anf. 
Sein Hauptberuf war die Bildhauerei und in ihr hatte er den wah: 
ren Werth einer forreften Zeichnung erkannt. Er lieferte Umriffe zu 
Homers Odyſſee und Zlias, zu Aeſchylus Tragödien und Dante’s 
divina commedis. Den Eharafter hoher, wahrhaft göttlicher, Moll: 
Fommenheit, den dieſe Bilder unwiderſprechlich an ſich tragen, dauken 
fie theils meift überirdifhen Stoffen, die dazu gewählt wurden , theils 
der eminenten Einfachheit, womit fie fomponirt find. Auf dem 
2öften Blatt zu Dante’s Hölle (zu den Verſen: La giü troramıno 
una gente dipinta, che gira intorno assai con lenti passi; — 
Canto 23.) findet ınan um den Körper des gefreuzigten Hohenprieſters 
Eaiphas einen feierlichen Umgang von ſechs Mönchen , die, mit Aus: 
nahme eines Einzigen, von dem ein Fleiner Theil des Geſichtes her: 
vortritt,, gänzlich verhüllt und vom Zufchauer abgefehrt find; fie be: 
ftehen alle nur aus wenigen Lineamenten, ja zwei davon Jeder aus 
vier Strichen, — und doch machen dieſe fechs Figuren durch ihren 
ſchwermüt higen Gang und ihre gebengte Haltung den unzweidentigen 
Eindruck von- fehmerzlichergriffenen,, mitleidbewegten Menfchen, bie 
ben Körper eines fchweren Sünders zu umgeben berufen find. 


Kaum möchte ein Auderer unter den Künftiern des neueren Zeit: 
alters diefe große Sicherheit des Umriſſes und dieje untadelhafte Pro: 
portionirung erreicht haben, wie Flarman; kaum möchte Einer diefe 
Reinheit und Erhabenheit des Styls ſich zu Eigen gemacht haben. 
Aber in andern Stüden, in der Reichhaltigkeit der Erfindung, in 
anfprechender Natürlichkeit und in der Anſchaulichkeit des Gedankens 
haben es ihm Menere zuvorgethan. Deun was mau beſouders an den 
Slarman’ichen Umriffen vermißt, ift eine Iebendige, dramatiſche Php: 
fiognomie , welches wohl daher kommen mag, daß dieſer Künftler im: 
mer mehr auf das Totale, als das Einzelne, ausgegangen ift und, 
daß er als Bildhauer, dem Eindruc mehr durch das Gliederſpiel der 
ganzen Geſtalt, ald, wie die meiften Andern, durch bloßes Mienen: 
ſpiel, hervorzubringen gefucht hat, 

Ungerecht ift übrigeus der Vorwurf, den Böthe irgendwo den 
Blarman’ichen. Umriffen gemacht hat, daß es ihnen am reicher Grup: 
piruug gebreche. Allerdings ift der Aufwand an Biguren immer fehr 
gering und auf das Nothwendigſte befchränkt ; aber dba, wo bie Gräuge 
ber. hödften Einfachheit überfchritten werben mußte, entfaltete der 
Kinfkter immer die größte Meiſterſchaft im Dereinigen mehrer Figuren, 

Mach längerem Stillſtande, als Flarınan’d Umpife erfhienen wa 
ren, raten endlich deut ſche Künſtler auf, die dad von dem genialen 


Bremdtiug vorgezeichnete Feld zu Fultiviren und zu erweitern ſich der⸗ 
festen. Unter dieſen fteht vorne au Morig Retzſch. Nach ihm 
folgten 3. Ehr. Ruhl und Eugen Neurenther, ber weniger 
Bedeutenden wicht zu gedenken. Retzſch kommt Sohn Flarman am 
naͤchſten in der Sicherheit des Striches, Ruhl in der Großartigfeit 
der Anlage, und Nenrenther in ber Korrektheit ber Zeichnung; doch 
hat jeder fein Eigenthünrliches, jeder feinen befondern Werth, 

Von Dichtern und Komponiften ertönt die Lobpofaune, ſobald fie 
ſich hervorthun, oft Über die Gebühr; aber der Zeichner, wenn er 
fogar ber Liebling des Publikums geworden ift, wird felten einer 
Kritik gewürdigt. Nirgends beftätigt fich diefe Wahrnehmung mehr, 
als gerade bei der Umrißzeichnung. Pier fchweigen fat alle Kunſtge⸗ 
lehrte und follte fich einmal darüber Jemand ansgelaffen haben, fo 
war es bioß in Form eimer Anzeige und im Zon einer Bagatellſache. 
Serbft das Kunſtblatt trifft dieſer Vorwurf; daffelbe vermeilt viel Tie- 
ber und länger bei der Kunftgefchichte und bei den Antiguitäs 
ten, als bei den lebensfriſchen Produktionen der Gegenwart, und 
wenn man alle mögliche Aufſchlüſſe über die Technik und Ent ſte— 
hung gewiſſer Kunſtwerke und über die Lebensfata ihrer Meifter 
findet, fo vermißt man oft ſchmerzlich die eigentliche Mefthetif ver 
Malerei, die Forſchung über den Geift und die Bedeutung ihrer 
Werke. Die reichte Ausbente würde ſich in diefer Beziehmmg in ben 
Werfen Neureutherd finden, worüber unten noch mehr geſprochen 
werden foll. 

Mehres des MWorzüglichften der genannten Umrißzeichner ſoll bier 
einer kurzen Beurtheilung unterworfen werben. 

Resich begann fogleich mit einer glürlichen Wahl des Stoffes, 
Wie wichtig dieß iſt, begreift man, wenn man bedenft, daß ſolche 
Umriſſe unächft auf das grofe Publifum berechnet ſeyn müſſen, deſſen 
Kunftbegriffe dadurch eine Berichtigung erhalten ſollen. Iſt der Stoff, 
wozu die Zeichnung gehört, ſchon an fi populär und beiicht, fo fin⸗ 
bet die Zeichnung, wenn fie ihren Werth hat, gewiß allerwärts 
ſchnellen Eingang ; fo wie überhaupt die Poeſie der geborne Träger 
der übrigen Künfte it, — denn nur durch ihren Hauch kann die Mufie 
ſowohl als die Zeihuung jene geheimnißvolle Kraft erhalten, die mäch⸗ 
tiger als der finnliche Reiz ift, umd eine tiefere Regung in der Sede 
hervorbringt. 

Die Umriffe, die bisher von Repfch bekannt wurden, ſchlie ſen ſich 
an Göthe’s Fauſt, Schiller's Fridolin, Kampf mit dem Dra: 
hen, Pegafnd im Joche und zum Bien von der Blade. u 
größerem Bormate und mit mehr Munificenzansgeftatter , erfchien ver 
etlichen Jahren auch eine Sammlung von Umriſſen zu: Shakefpears 
Hamlet, Die Zeichnung und Erfindung fteht hier in Nichte gegen 
die andern Werke zurück. Die deutiche Kunſtwelt darf ich aber gtikt- 
lich fchäpen, daß der Künftier deu dert eingefchlagenen Weg nicht 
meiter verfolgt, Denn wozu bebarf es, bei der unendlichen Fülle 
deutſcher Dichterwerke und bei ihrer plaftifchen Trefflichkeit des Ueber⸗ 
fprungs auf fremden Boden, um- wirffame Motive zu finden? Bis 
bie Quellen deutſcher Dichtung: von ber zeichnenden Kunſt erſchöpft 
find, möchte wohl eher die Dichtkunſt des ganzen Auslandes keinen 
Stof mehr zu liefern haben, Doc, läßt ſich die Wahl des Hawlet 
erklären, wein man die ausnehmende Gunſt erwaͤgt, : mit der vie 
früheren Werke des Künfkters in England aufgenommen wurden. Die 
BVerberrtihung einer Shakefpear’ihen Tragödie mochte wohl gleichjam 
ald Dankopfer angefehen werden. (Borti. folgt.» 





Die Bifhofswahl zu Mainz, 
ESchlnẽ.) 
So war ich im meiner kirchengeſchichtlichen Betrachtung aumalig 


anf dem Beitpunkte der Gegenwart angefommen, und ats Mefultäte 


t 


aus jener ſtellte ich mir num folgende Fragen: wird man einen Kan: 
bidaten wählen, der die befondern Bebürfniffe der Zeit und die ganz 
befondern der Diöcefe kennt ? der Kraft und Willen hat, der Noth 
zu fleuern? der, mad wir bisweilen bei unſern Bifchöfen vermiffen, 
die Kraft der Konfequeng behält? wird der neue Biſchof Sorge tra 
gen, daß ber Geift des katholiſch-chriſtlichen Glaubens und Lebens, 
auf eine tiefere, geiftigere, dem Weſen der Religion und dem Bes 
bürfniffe der Zeitbildung entfprechendere Weife bei uns angepflangt, 
gepflegt und gehoben, — daß auch der nebildetere Xheil der Stadt 
und des -Landes dur die Thätigkeit des Kierus befriedigt werde ? 
der es einficht und felbft fühlt, daß jene antiquirten Predigt: 
arien, jene, den Geiſt der Religion in trodene Formen zerbrödeln: 
de, Religionsunterrichtsmethode, kurz jener hergebrachte, mechani: 
fche, kirchliche Phlegmatismus nicht mehr genügen und befriedigen 
Fönne und dürfe? der Sorge tragen wird, daß der junge Klerus 
eine tiefe, religiöfe , allfeitige,, zeitgemäße und Tebenstüchtige Bildung 
nicht nur anf der Schule gewinne (dafür dürfte ohnehin durch die neue 
theologiſche Studiene inrichtung fchon geſorgt ſeyn, befonders wenn 
noch dem theologiſchen Seminar ein ſelbſtſtandiger Regens gegeben 
wird), fondern auch Sorge trage, daß der ſchon praktizirende Klerus 
ftets in Einheit, Tebendiger Thätigfeit und geiftig = frifch erhalten 
werde, und die Beit nicht am ſich vorüber oder über fich hinaus gehen 
laffe ? der ferner mit umfichtiger Auswahl den Klerus nicht nach 
Alter und Taufſchein, fondern zugleich und vorgugsmeife nach dem 
Grade feines geiftigen Inhaltes, feiner Bildung und feiner Verdienſte 
vertheilen wird? Der nicht Solche, in deuen die Mergangenheit 
mit ihrem antiquirten Styl Tängft flereotop geworden ift, an Orte 
befördre, wo die neure Zeit in ihrem Ummandlungeprogeife längit eine 
neue Generation geihaffen, und eine frifch lebendige Thätigkeit nö: 
thiger als je gemacht hat? der felbit mit eignem Beifpiele voran: 
geht und nicht blos Präfivent der kirchlich-politiſchen Gefchäftsführung 
iſt ? der wicht nur als Liturgiſt, fonderm auch als Prediger vor dem 
Volke fich zeigen Pann? der Ruhe und Umficht genug hat, dem uuter 
Burg wirklich oder vermeintlich begründeten Anfas von Liberalismus 
nicht mit eben fo einfeitiger Schroffbeit entgegenzutreten, wie einft 
das Libermauuſche Spftem dem Libertinismus feiner Zeit ? der — 
was auch befonders die Mainzer wollen — einen Biſchof repräfentiren 
kann? — So wählte ich außer der Kapitelftube gleichſam im Stillen 
den Bifhof mit. Ich war uoch nicht lange zu Ende, und wollte ge: 
rade barüber nachdenken, wie die Pirchlihe Einheit mit den zwei an 
den beiden Endpunkten der Kathedrale einander entgegenftchenden Al— 
tären zu vereinigen fei, als auf einmal das Mefultat der Wahl an: 
gekündigt, und der neue Biſchof in der Perfon des hochehrwürdigen 
Hrn. Humann unter Bivatrufen proflamirt wurde, Ich flimmte mit 
ein, denn ed mar mir eine vollkommen befriedigende Antwort auf 
meine am mich felbft geftellten Fragen. 

Hr. Humaun ift ein Mann von großem Verftande; fein Schari: 
blict weiß, mas ihn umgibt, ſchnell und richtig zu beurtheilen, und 
feine Umſicht, ftets die rechte Mitte au treffen. Wie fein Charakter, 
‚fo ift fein Glaube feſt und flreng , fein Leben Fonfequent, Gr Aößt 
darım ſchon eine natürliche Ehrfurcht und Hochachtung ein. Obſchon 
Straßburger von Geburt, fo hat er ſich doch längjt germanilirt, Er 
hat deutfche Maßigung in feinen Grundfäpen und Sanftmuth im Le 
ben genug, daf jene Strenge und Kouſequenz nicht Härte und ige: 
rismus wird, Hr. Humanu kennt die Discefe in ihrem innern und 
äußern Organismus; er kennt zugleich bie Zeit und ihr Bebürfwif. 
Wohl ift unter feiner vorigen Verwaltung Einzelnes geichehen, mas 
dem Bebärfniffe der Didcefe und der Zeit nicht förderlich war; und 
Manches mas es geweſen wäre, nicht; aber da war Hr. Humann 
bloß Verwalter eines bereits ftehenden Syſtems, das fortge: 
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führt werben ſollte, bis zur Unkunft des neuen Biſchofes. Auch war 
er fonft noch im feiner freien Wirkſamkeit vielfach gebunden. 


Bu Obigem kommt noch, daß er wirklich vollkommen einen Biſchof 
repräfentiren kann, was man, wie ſchon bemerkt, nicht minder will. 
Er ift ein trefflicher Kanzelreduer und wirb und gewiß als ſolcher recht 
oft ſich zeigen. — Dabei hat er Religiofltät und Brömmigfeit, — Ich 
verlieh völlig befriedigt die Kathedrale, in der gewiſſen Hoffnung, 
daß einmal das religidfe Bebürfniß meiner Vaterſtadt und des Randes 
nad dem ganzen Umfunge und Bebürfniffe feiner Einwohner befriedigt 
werden mürde, Das Bertranen auf unfern neuerwählten, hodvers 
ehrten Biſchof ift es, daß wir nur als Hoffnung ausfpreden, was wir, 
durch die Zeit zu lange fchom hingehalten, und durch das Bedürfnif 
— ſonſt als heiliges Recht zu fordern und gedrungen fühlen 
müßten, 





Frankfurter Nationaltheater, 


Donnerstag, 15. Auguft wurte (zum Erfteumale) aufgefütrt: »Die 
Beutelſchueider,« oder: »Das hab ih gleich gedacht.«* 
Poſſe in einem Akt; nach einer wahren Anekdote aus dem Reben bes 
berüchtigten Gauners Gartouche von Dr, Arendt. Wir hätten nicht 
das Elend erieben ſollen, daß ein Doftor es ſich einfallen laffen, 
franz. Gauner = Anefdoten zu dramatifiren, ja erbärmlich zu dramati— 
firen. Wir wollen demſelben wohlmeinend aurathen, Fünftig Elüger 
bei der Wahl feiner Anefdoten, die auf der Bretterwelt wieder auf: 
leben ſollen, zu Werke zu gehen. Abgedrofchener uud abgenugter Bann 
fein Sujet ſeyn ald diefes, im welchem fich zwei Gauner zufällig zu- 
fammenfinden, ſich bei einer gegenfeitigen Langenfingerbetaftung als 
Geſchäftsmänner kennen leruen und nun verabreden, einen Dummkopf 
zu prelfen. Kein einziger origineller Aunke fprübt in der ganzen Poſſe 
anf und den Faden der Jutrigne fuchen wir vergebens. Es hätte fei- 
ner fo aualiflirten Schelme, als Gartouche nnd Mandrin, bedurft, 
um einen leichtglänbigen Vater, ein heirathsluſtiges Bänschen von 
Tochter, ein maunfüchtigeds Kammermädcen , welches ein nad) der 
Hochzeit verlafenes Weib ift, ins Garn au locken und zum größten 
Ueberäluß ald Gegner einen tölpelbaften Bräutigam uud ditto Kutſcher 
zu bekämpfen. Wir halten die ganze Barge für eine Ironie auf das 
deutjche Luftfpiel. Die Witipielenden gaben fi viele Mühe, die Pole 
zu heben und ihren Beftrebungen allein galt doch wohl der vom Pubfi: 
kum gefpendete Beifall. Hr. Leißering gab den Mentier mit der 


ihm im Luſtſpiel eigenthümlichen Laune; allein fein »Ddas hab ich 


gleich gedacht « war nicht immer glüdlich markirt. Die Damen Med 
und Benefch waren würdige Nepräfentantinnen ihrer Rollen. Dr. 
Beder, Eartouche, fpielte den Eheralier a merveille, die Gauner: 
natur ließ er aber nur haudgreiflich biiten,. Dr. Rottmeier, Mans 
drin, bei aller Gewandtheit nicht abgeichliffen genug, Dr, Henb: 
richs, Dorval, gab und ein treues Bild der Pädagogik jener Zeit, 
wo der Kutfcher die Stelle des Hormeifters vertrat. Dieſer junge 
Künſtler unterftünt feine fchönen Tatente mit lobenswerthem Fleiße. — 
Ueber die diefer fogenannten Poſſe voransgegangenen »Schleid: 
bändler« haben mir mur zu bemerken, daß in allen Staaten ver: 
dienftvoll ergraute Zollbeamte in Ruheſtand verfent werden, dah Sr. 
Ludwig, Till, feinem anerfennungswerthen Spiele die im Luſtſpiel 
unftatthafte gedehnte Sprache entziehen möge, Mad, Ellmenreid 
und Hr. Leifering als Zräufein von Kiekebuſch und Schelle das 
Publifum ergönen, und Dem. Lechere, ihr umbezweifeltes Talent 
recht bald in einer großen Rolle zu zeigen, Gelegenheit bekommen 
möge, €, 






8. Baprzofer. 
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Deterreid. 
Wien, 16. Auguſt. Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
5pCt. Metall. Obligationen 947,5 4pCt. Wetall. Obligatios 
nen 86%.;5 Partiale 133%/,;5 Bank⸗Aktien 1222 — 22'/.. 


-— Der und auf aufferordentlichem Wege zugefoms 
mene »Defterreicyifche Beobachter« melder aus Therefienftadt 
vom 11. d.: »Am_9. d. um 11 Uhr Vormittags follte eine 
Zufammenkunft ZI. MM. des Kaifers und derrKaiferin 
von Defterreihh mit Sr. Maj. dem Könige von Deußen zu 
Lowoſitz — eine dem Fürften zu Schwarzenberg gehörige, 
drei DViertelftunden von Therefienftadt entlegene Gerrichaft 
— Statt finden, wozu bereits die einem fo hohen Beſuche 
angemeffenen Anftalten getroffen worden waren. Allein Ge. 
Maj. der Kaifer wurden durch eine Unpäßlichkeit, die Sie 
das Berte zu huͤten nötbigte, daran verhindert... Es murde 
daher um 8 Ubr früh der Generaladjutant Gr. Mai. des 
Kaifers nach Toͤplitz gefender, um St Maj. den König da 
von in Kenntniß zu ſetzen, und die Jufammenfunft bie zur 
gänzlichen Genefung Sr. kaiſerl. Maj. ausgeſetzt. Noch an 
diefem Bormittage trafen Se. Durchl. der Fürſt von Metter- 
nich bier ein, und fehrten Nachmittags um balb 3, Uhr nach 
Töplig zuruͤck. Geftern befanden ſich Se. Maj. bedeutend 
erleichtert. Atlerhöchitdiefelben hatten eine fehr ruhige Nacht, 
und werden böchft wahrſcheinlich — das Betr verlaſſen 
fönnen. Heute Nachmittags um 2’/, Uhr langte der Flügels 
adyutant Gr. Maj. des Königs von Preußen, v. Thiemen, 
bier an, weldher hierher gefender wurde, um im Namen feines 
koͤnigl. Herrn Erkundigung über das Beflnden Gr. Diaj. einzu 
sieben. Die heutige Nacht war rubiß, der Huften feltener und 
nicht mehr trocten. Dem größten Theil ded Nachmittags widmete 
der Monarch fchon wieder den Staatsgeſchaͤften. Als dieſe 
bocherfrenliche Nachricht oͤffentlich bekannt wurde, verfams 
melten fich vor der Wohnung Gr. Maj. die bier anmefende 
Sarnifon und die Einwohnerichaft, umd fangen mit größter 
Rührung die Volkshymne mit Begleitung der Harmoniemufit 
ab, wobei mach jeder Strophe ein unumterbrochened Freudens 

efchrei erfcholl und die beifeiten Segenswünfche für das 
lang Wohlergehen des geliebten Landesvaters dargebracht 
wurden.« 


Töplig, 14. Auguft.) Allgemein iſt die Rede von einem 
Minifteriallongreffe,, der bier Statt finde oder Statt finden 
werde ? Bei der Anweſenheit fo vieler hoben Diplomaten ift 
diefes Gerücht begreiflich. Auch Marſchall Maifon und 
Graf St. Aulaire find bier. Lord Minto ift, wie bes 
kannt, ein perfönlicher Freund des englifchen Bremierminis 
Br Grey und erfi unlängft von London, wo er mit Eord 

almer ſton häufige Unterredungen im auswärtigen Amte 
hatte, nach Deutſchland zurücgelehrt. Kaifer Franz wird 
beute oder morgen, fagt man, in Prag feinen feierlichen 


— 2. Auaut — 1833. 
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itnug. 


Einzug halten. — Diefen Morgen iſt der König von Preuſ⸗ 
fen, nd länzft erwarteten Zulammenfunft mit dem Kaiſer 
nach Lowoſiz gefahren. Eine halbe Stunde vorher fuhr auch 
der preuß. Staatsminifter und der Staatslanzler Fuͤrſt Mer, 
termich dabin ab. (keipj. 3tg.) 


Preußen 


(Berlin, 18. Auguſt. Aus Königsberg in Dr. 
ſchreibt man: In den Städten des Regierungsbejirtd Mas 
rienwerder, wo die Grädteordnung vom 19. Nov. 1808 noch 
nicht eingeführt war, werden die Vorbereitungen zu bderem 
Einführung eifrig betrieben, und namentlich wird mir letzte⸗ 
rer in Kulm, Briefen, Bandsburg u. a. DO. binnen Kurzem 
vorgefchritten werden. 


— Auf der fönigl. Univerfität zu B Eeslen Befonten ç 
in dem Sommer⸗Seme ſter er nde und außer 
rte, 


diefen noch 70 nicht immatrikul 
Vorleſungen berechtigte junge Leute. 

— Im Jahre 1831 batte Schleſien, bei einer Zabl von 
2,464,414 Einwohnern, 3,530 Elementarfchulen und 384,649 
Shulfinder, worunter 190,576 Knaben und 194,973 Mädchen: 

— Die Generaldireftion der Seehandlungsfocierät macht 
bekannt, daß die —— 300,000 Pfd. Sterl. Par⸗ 
tial⸗ Obligationen der von dieſer Societät im Jahre 1832 
bei dem Banquier N. M. Rothſchild in London eröffne . 
ten Anleihe von 3,500,000 Pfd. Sterl. in Gemdßbeit der 
Bekanntmachung vom 15. v. M. heute Start gefunden babe. 
Nämlich: Lit. A, 41 Stuͤck à 1000 Pfr. Sterl. 41,000 Pfv. 
©&t.; Litt. B, 194 Stück a 500 Pfr. St. 72,000 Pfr. 
©t.; Litt. C. 224 Stüf a 250 Pfd. St. 56,000 Pfr. St. ; 
Litt. D. 1310 Stüf a 100 Pfd. Sterl. 131,000 Pfd. St. 

Dbermwefel, 19. Auguft.) Heute wurde bier zur Erde 
beftattet, Augufte v. Lubieniega, geborne Baroneffe v. 
D’Byrn, DOberhofmeifterin bei Jh. Maj. der Königin von 
Sachſen, Erjhersogin von Defterreih. Sie ward am 17. d. 
in der Nähe biefiger Stadt auf der Landftraße, bei dem Um⸗ 
fturze ihres Meifewagens, durch das Scheumwerden eined Vor⸗ 
leges Dferdeg verurfacht, auf der Stelle gerödter. Ihr Ge⸗ 
mahl Bincenz v. Eubieniedi, Geheimerath und Kammerherr 
am tk. ſaͤchſ. Hofe zu Dresden, fein Bedienter und die Kam⸗ 
*6 „welche ſich in demſelben Wagen befanden, blie⸗ 
ben undeſchaͤdigt. — 


Deutſchland. 


Bayreuth, 6. Auguſt.) Unſere politiſche Zeitung, eines 
der älteften Inſtitute diefer Art in Deutſchland, erliiche mit 
dem 1. Dftober diefed Jahre; ſie bar daher ihr bundertjähr 
riges Jubelfeft, welches auf das Jahr 1838 gefallen wäre, 
nicht mebr erreicht, ’ 


aber zum Hören der 


(Zweibräden, 17. Yuguft.) Heute wurde von dem 
Appellationdgerichte das dem Rechtskandidaten Barth zur 
Laſt gelegte Grehoergehen zur Verhandlung gebracht. Nach 
den Debatten, die lebhaft und unterhaltend waren, trug bis 
Staatsbehörde auf eine Grfängnißftrafe von 6 Monaten an. 
Der Gerichtshof verurtheitte den Befchuldigten mit Berüds 
fihrigung der langen Dauer feiner Haft zu einer Strafe 
von 1 Monat. - 

(BVom Main, 10. Auguft.) Die Kreisbauptftadtt Würz 
burg mit der mächften Umgebung, früber bekauntlich der 
Sig einer unrubigen Partei, deren frühere Sprecher jebt 
zuni großen Theile vor den Tribunalen ſtehen, iſt jet ganz 
ruhig und die betriebſame Einwohnerſchaft bat die politifchen 
Schwindelt ien aufgegeben und fich ihren materiellen Interef- 
fen wieder mit großem Erfolge zugewendet. Indeſſen denke 
man nicht, dag Alles fo leicht und von felbit ging; vielmehr 
war bie ganze Energie und eine fortgeſetzte bebarrliche Thä- 
tigkeit des Gouvernements dazu mörbig. Eine faum glaub- 
liche Anzahl von gefehwidrigen Verbindungen werde gefprengt ; 
Schlag auf Schlag rrfolgten DVerbaftungen, und fo ward 
endlich autgerottet, mas fchon wuchernd Wurzel gefaßt batte. 
Der in aller Beziehung ausgezeichnete Generallommiflär Graf 
v. Rechberg, der Megierungsdireftor Graf v. Giech find 
ed vorzugsweiſe, denen man die Erreichung dieſes Zwecke 
verdanft. (teipj. 3.) 

(Tübingen, 18. Auguf.) Bon den wegen der Uns 
ruben vom 6. auf den 7. Juni Verhafteten wurden in neues 
ſter Zeit einige vorläufig auf freien Fuß gelebt; bei weitem 
die meiften find jedoch moch immer im ſtrengem gerichtlichen 
Gewahrfam. Auch gegen die andern, bisher gleichſam ſtill⸗ 
ſchweigend anerkannten Gefellichaften (Korps) wurden in 
neuefter Zeit Unterfnchungen eingeleitet; man kann jedoch 
bieruber durchaus noch kein Urthril fällen, daher vorläufig 
nur ſo Diet, Dub bis jetzt noch kein Mitglied derſelben vers 
haftet worden ift. Ihre Statuten und andere fehriftliche Sa— 
chen follen fie, wie man. fagt, ausgeliefert haben, um zu jei- 
gen, daß fie feine politiſche Tendenz gebabt hätten. Zu 
einem Ehrenpolal für Ludwig Uhland ſind bereits fo viele 
Beiträge eingegangen, daß mit der Arbeit angefangen wer- 
den fann. AUE wurde von der biefigen Bürgerichaft 
ſchon früber ein aäͤußerſt prachtvoller Becher überreicht. s 

(8. 3.) 

(Raffet, 19. Unguft.) Im der Gigung der Ständever- 
annmlung vom 16. d. eröffnete der Kandtags-Rommik 
är in Berreff des ſtändiſchen Schreibens wegen der von 
den Herausgebern einiger Öffentlichen Blätter über die Gen- 
ſur geführten Beſchwerden, daß, wenn die Ständeverfanm: 
lung mit ihrem Erfuchen, den vorgebrachten Beichwerden auf 
eine grümdliche Art "abzubelfen, die Aeuferung verbinden 
babe, »daß fie ein —— Mittel zu dieſem Zwechke zus 
naͤchſt mur in der Ent * des bisherigen Cenſors erblider, 
man feine Veranlaſſung babe zu glauben, daß. hierin meht 
als das Ausſprechen einer Anſicht liegen und im die uns 
zweifelhafte und ausſchliebliche Komperenz der Megierung 
abe eingegriffen werden follen. Die Ständeverfammlung 
würde aber ſchwerlich fih fo gedußere baden, wenn ibr die 
Sache vollſtändig bekannt geweien wäre. Eine ſolche Beur⸗ 
theilung konne micht allein bedingt ſeyn durch einige Fälle, 
wo auf eingegangene Befchwerde das Verfahren des Cenſors 
durch die vordeſetzte Behörde mißbilligt worden, — fie werde 
andererfeitd auch bedingte Durch die größere oder geringere 
Anzahl der Fälle, wo das Verfahren des Genford als an- 
emeffen anerkannt werden mußte, umd im Diefer Beziehum 
en die Ständeverfammlung nicht unterrichtet geweſen. & 
bedürfe feiner Ausführung, daß ſich ein gerechtes Urtheil 
über die Amtsthätigkeit eimes Beamten micht von wenigen 
einzelnen Yällen —2 abnehmen laſſe und die Gerechrig- 
keit erfordere, der Ständeverfammlung bemerkbar au mas 


chen, daß es nur der Vorlage einer — Folge von Gen 
furblättern jener Zeitfchriften bedürfen würde, um 17 der 
Einficht zu gelangen, wie wnaudgefeßt von ihnen die Eenfur 
beichäftigt worden fey, durch haͤufige Berfuche eines Preß- 
unfugs, welcher jeden Freund der gefeßlichen Ordnung 
indigniren müffe, und welchen zu unterdruͤcken im eigenen 
mohlverftandenen Intereſſe einer vernünftigen Preßfreiheit 
liege. Das Miniſterium des Innern finde defbalb vorerſt 
feinen genügenden Grund, um dem Regierungsrath Nebel 
thau Die Genfur der erwähnten Zeitfipiften abzunehmen, 
werde aber fortfahren, ihm zukommenden, einzelnen georänaet 
befundenen Beichwerden der Medaktorm auf deßhalbiges Ya 
fieben, ohne Verzug abzuhelfen. Was ſodann Das meitere 
Erfuden um eine genaue und öffentlich bekannt zu machende 
Inſtruktion für die Genforen betreffe, fo vermöge man eben» 
falls micht demfelben zu entiprechen, da es überhaupt weder 
gerelic noch üblich fen, die Inſtrultion der Staatdbeamten 
ffentlich befannt zu machen und insbefondere in Genfurams 
gelegenbeiten eine atlgemeine und zugleich umfaflende und ge⸗ 
naue nfrufrionsercheilung, welche fo gearser wäre, uͤm 
Ermefien und Beurtbeilung des Geniors auszuichließen, bier 
fo wenig ald in anderen Angelegenheiten, welche dem Ers 
meffen und der Beurtbeilung anbeim. geftellt werden müffen, 
möglich fey. Eime Anerkennung der Nichtigkeit diefer Ruͤck⸗ 
ſicht finde fi im Bericht des Ausſchuſſes mirdergelegt, wor⸗ 
auf man obne die dabei gewählte Daritellungsform ans 
jueignen, Bezug nehmen wolle. — Diefe Erklärung wurde 
dem Ausichuß für Preßangelegenbeiten übergeben. 


Ggrantr.ei cd. 

Waris, 18. Auguſt.) Die game Lönigl. Familie wird 
den König nah Cherbourg begleiten, mit Ausnahme des 
Herzogs v. Orleans, der zu Paris zurüd bleibt, pour 
Vexpedition des affaires, wie id der »Temps« ausdruͤckt. 
Der König wird am 10. Sept. in Paris zurück fein. 

— General Sebaftiani ift nach Bourbonnesied+ Baind 
abgereifr. , 

— Die »Gazette« bezweifelt noch ſtark die Verficherung 
des Londoner »Gouriers, daß nämlich das englifche Miniſte⸗ 
rium bereits Lord W. Ruſſell mit einem offiziellen diplom. 
Charakter in Vortugal bekteider habe; überhaupt ſcheint dieß 
Blatt daran zu glauben, daß Oporto noch mit Sturm genom- 
men und Liffabon alsdaun den ſiegreichen Waffen Bour« 
monts nicht widerfteben werde. 

— Zwei junge, nach der Schweiz abgeſchickte Diplomaten 
follen wieder zurücdgelommen ſeyn, und der Deeslerung be⸗ 
richtet haben, daß die Gemüther in der Schweiz im Ällge— 
meinen ſehr günftig für Frankreich geſtimmt fenen, und dag 
man auf defien alte Freundſchaft im Fall der Noth rechne. 
Man glaubt nicht, daß unſere Megierung je eine etwaige 
fremde Einfhreitung in der Schweiz zulaſſen werde. 

— Der Schweiger, Hr. Roffi, ift laut fönigl, Ordon⸗ 
man; vom 11. d. am die Ötelle ded verfiorbenen J. B. Say 
zum Profeſſor der Staatsökonomie am College royal ne 
France ernannt worden, 

— Hiefige Blätter kündigen das baldige Erfcheinen einer 
Schrift, betitelt »Die Vendee und Madame« an. af- 
fer ift General Dermoncourt, der zu Nantes befehligte, 
als die Herzogin v. Berry daſelbſt verhafter wurde. 


Grofbritannien 


(London, 17. Auguſt.) Am ın. d. erbielten 17 Bine 
die f. Santtion; unter diefer Zahl befand fi denn auch Die 
in a — Kirchenreform. FR 

— In der Unterhaudfigung vom 15. d. legte Hr. DH u 
eine von 1900 Mitgliedern der polit. Umion von Aber » ee ii 
unterzeichnete Vetition vor, deren Zweck darauf ging, 
über das Benehmen ded gegenwärtigen Parlements a be, 


fchweren. Lord Aithorp und der Sprecher widerſetzten 
ſich dem, Anſinnen, diefe Petition, die das Parlament im 
Grunde infultire, auf dad Bureau niederjulegen und andere 
Mitglieder des Unterbanfes fagten Hrn. Hume geradezu ins 
Geficht , daß er diefe Perition gewiffermaßen den Petenten 
vorgezeichnet babe. Derfelde erkiärte ſich zwar heftig, mil: 
ligte jedoch ein, daß fie nicht auf der Tafel niedergelegt 
werden folle. 
Be rtugal 


ceiffabon, 5. Auauf.) Seit der Ankunft D. Pedro's 
herrſcht vollfommene Ruhe in der Hauptſtadt; allein Ver⸗ 
baftungen und Hausſuchungen, die täglich und Lediglich auf 
vage Angeberei bin vorgenommen werden, halten die Ges 
müther in Spannung. Der päpftliche Runtius bat fith ges 
ftern Abend eingeſchifft, und fein Schiff ging ſogleich unter 
Segel. 50 Uberläufer der. Truppen in. Alentejo baben fich 
eftern bei dem Grafen Billaflor gemelder. Ueber die 

telhmgen die der Herzog von Eadaval befekt hält, ver 
lautet nichts Sicheres. Die Bildung der birfigen National: 
garde wird mit Thätigkeit betrieben; dieß Inſtitut wird 
gleichwohl von den Einwohnern mit Widermwillen betrachtet 


und die meue Megierung ſah fich veranlaßt, allen Perfonen 
50 Jabten Meifepäffe zu: 
Der Nationalgardendienft ift den Portugiefen 


männlichen Gefchledits von 18 — 50 
verweigern. ! ( o 
dergeſtalt widerwärtig, daß die eraltirteften Anhänger D. 
Maria’s auf alle mögliche Weife fich davon frei zu machen 
fuchen. Alle Anhänger der ehtrmal Megierumg werden abges 
ſetzt und durch Verfonen erjegt, die durch übertriebene polit. 
Anfichten befannt find. ı Baceta de Mabrid. ) 

— Daſſelbe Blatt bringt eine Prollamation D. Miguel’s 
an das portug. Volt und an die Truppen, aus Billa da 
Eonde, vom 30. Juli datirt, worin das geſammte Volt 
zum Aufftande aufgefordert wird, um Meligion und Mater: 
land zu vertheidigen, und der unglückliche ars we der Ste 
ſchlacht am Kap St. Vincent u. U. der K 
Bertechlichkeit einer großen Anzahl der Befchlähaber des mir 
gueliftifcdhen Gefchwaders beigemeſſen wird. 

(BillasReal, 2. Auguſt. Die Truppen D. Migueld 
haben den ganzen oͤſtlichen Theil Algarbiensg und die Ufer 
ter Guadiana bis nach Martola im Beſitz. Tavira ift von 
den Guerilla's beider Parteien verheert worden. Die in der 
Nachbarſchaft des Fluſſes Ichenden Bewohner Algarbiens was 
gen nicht, aus Furcht vor mächtlichen Ueberfällen, fich dem 
Schlaf zu überlaffen und fters find Fahrzeuge bereit, damit 
fie ſich auf den Fluß reiten können, Auf der fpanifchen 
Gränze werden von den Behörden die Flüchtlinge jeder Partei 
mir gleicher Menfhenfreundlichleit aufgenommen. 

, (Gaceta be Map.) 

— Daffelbe Blatt berichtet aud Delvas vom 6. Aug.: 
»Unter den Truppen des Gen. Molellos verbreitete a 
das Gerücht, daß die Anführer mit D. Pedro in Betreff 
ihrer Unterwerfung in Unterhandlung ftänden, Alsbald em- 
pörten fi die Soldaten, ſchrieen: »»Man will und vers 
faufen!«« und wählten fich neue Führer. Gen. Moleliod war 
zur Rettung feines Lebens genöthigt die Flucht zu ergreifen. 
Die neu gewählten Anführer bewerkftelligten die Vereinigung 
ihrer Truppen mit dem Herzog v. Cadaval. Zu dem 
Ende gingen fie am 2. mit — Enthufiasmug uber den 
Tajo, imden fie ſich im Verwuͤnſchungen über diejenigen 
ausließen, welche fi) der Sache D. Marias angefchloffen.« 


Mr Griechenland. 

m Die Aufrechthaltung der Öffentlichen Ordnung und Si⸗ 

erheit kraftigſt zu fichern, ordner die Megentfchaft nun die 
nlfation einer Gendarmerie. nach dem Mufter der 

. framöfiichen an; fie wird in 10 Kompagnicen circa 111200 

Dann betragen, enrowäifch gefleider,, und ſehr gut bejablt, 


inflichkeit und. 





fo daß man auf vorgägliche Leute zählen kann. Oberſt Bail- 
lard, ein Pbilhellene, welcher fich feit 20 Jahren in Grie⸗ 
chenland befinder, und unter Fabvier diente, wurde zum Chef 
diefed Korps ernannt: Die Wahl fcheint gut zu feyn; we⸗ 
nigftend gilt Gaillard für ‚einen a en und ftrengen Dienft« 
mann von großer Mechtlichkeit, Unbeſcholtenheit und Partei- 
loſigkeit. 
rtelt., — 


Gonſtantinopel, 25. Juli.) Der Sultan deſchaͤftigt 
ſich mit Organifiren, Reorganiſtren und Disloziren feiner 
Truppen. Er ſcheint ſich mod immer mit der Hoffnung zu 
ſchmeicheln, eine tuͤchtige Armee aufſtellen und dann mit 
Ibrahim Paſcha abrechnen zu können. Diefer ‚if aber. auch 
nicht unthätig; er foll fortwährend aus Aegypten Berftärs 
fuhgen an ſich ziehen und in Syrien viele Mamiſchaft aus⸗ 
beben, Demnach möchte er der rürfifchen Armee-inamer übers 
legen bleiben, und der Sultan eber vom Ibrahim zu fuͤrch⸗ 
ten haben, als ihm bedrohen können. Der mir Rußland eine 
gegangene Defenfivverträg iſt im diefer Hinficht für die Dauer 
des Friedens ſehr günftig; jet wird der Sultan ohne ins 
willigung des ruſſiſchen Hofes fchwerlich etwas unternehmen, 
wodurch er kompromittirt und and geswungen werben 
fönnte, wieder Huͤlfstruppen zu ſchicken, was viele Anftren= 
gungen umd Koften mit ſich führt, umd die Eiferſucht der- 
übrigen europäifchen Mächte norhwendig erweckt. Im In— 
nern des ottomanifchen Reichs foll große Abſpannung herr⸗ 
fchen ; ed wird lange Zeit vergeben, ebe die Wunden geheilt 
find, welche die ge verbängnißvollen —* demſelben ge⸗ 
ſchlagen haben. ndel und Gewerbe ſtocken uͤberall; fie 
könnten fich im dens Maße heben, als Griechenland ſich kon⸗ 
ſolidirt und die Griechen Belegenbeit finden, dem ihnen eis 

enen Spefulationsgeit in der Türkei Beichäftigung zu ger 

en. Man weiß, daß die griechifche Megierung der Beles 
bung des Handels große Aufmerkſamkeit widmet, was dann 
auch dem ottomaniſchen Meiche zu Statten kommen muf. 
Treten feine neuen Störungen in Griechenland ein, fo ift 
voraudzufehen, daß in Kurzem die Griechen im Befige des 
rößten Theild des Handels im Mittelmeet feyn werden. 

ie baben Alles für ſich: geograpbifche Lage, wohlfeile Fracht 
und überall ungehinderten Verkehr, Wörtheile, deren fein 
vom Mittelmeer befpültes Land fich rübmen kann. Die 
Aegyptier allein könnten mit ihnen hinſichtlich des feilen 
Transportd in Nebenbublerfchaft treten; allein das Figtkal⸗ 
und Monopolſyſtem, das der Vizekoͤnig für feinen Private 
vortheil amsbeuter, if dem ägyptifchen Handel: fehr hinder⸗ 
lich, und wird ihm immer auf einer nicdrigen IHR vn 





Benachrichtigungen. 
[1189] Lotterie-Ziehung. 

Nächſten Mittwoch, den 28. dieſes, Morgens um 7 Uhr, 
wird die Ziehung Ater Klafie der Buften * Stadt» Rot: 
terie in dem Lorteries Zichungs» Saale auf dem ehemaligen 
Hol graben vor fich geben; wer derfelben beiiumohnen wAnfä, 
beliebe fich dafelbit einzufinden. j 

Frankfurt a. M., den 22. Auguſt 1833. 
Stadt-Lotterie-Eommiffion. 


[1485] Stedbrief. 

Der Gchuftergefelle Heinrich Frig von Heſſeldorf bei 
MWächterdbach, der ald wandernder Handwerksburſche in Suͤd⸗ 
Deutfchland herumzieht umd vom Betteln und Gteblen lebt, 
bat auch im Bezirk des Kurfürftlich Heffifchen Hochloblichen 
Landgerichts Hanau einen Diebſtahl veräbt. 








„_E8-wird daher, unter Beifügung deffen Signalement, 
feine Verhaftung umd Veberlieferung biermit erfucht. 
Frankfurt a, Mi den 20. Auguft 1833. . 
Polizei-Amt. 


Signalement. 
Alter: 28 Jahre; 
Größe: 5’ 5”; 
Statur: mittlere; 
Haare: braun; 
Augenbraunen : ſchwarze; 
Stirne: body; 
Augen: blaue ; 
Nafe: ſtumpf; 
Kinn: Hein; 
Geſicht: volled, rundes, rothhraunes. 


1729] Dampfschifffahrt zwischen 


und Lübeck. 





St. Petersburg 


wobei die Insel Rügen angelaufen wird. 
Die Abfahrt der beiden‘ privilegirten schönen und 
rossen Dampfschiffe von Lübeck nach $t. Petersburg, 
ist für das Jahr 1833 auf folgende Tage festgesetzt: 


Nicolay TI. Alexandra. 
Capt. N. IW. Stahl, Capt. J. C. Diets. 
Dienstag den 27. August E Dienstag den 3, Sept. 
‚Donnerstag » 12. Sept. *| Donnerstag » 19. Sept. 
Dienstag » 1. October2| Dienstag » 8. Octoberz 
Donnerstag » 17. October” Donnerstag » 24. October‘ 


8 Banan 


‚Mittags 2 Uhr gehen die Schiffe von Travemünde ab. 
Anmeldungen geschehen im 


Comptoir der — a Gesellschaft 
in Lübeck. 










Cours der Staatspapiere. 


Papier,] Geld. Den 11. August, 


Den sı. August Schlufs ı Uhr, 














Wechsel-Conrs, 
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Gerichtliche Bekanntmachung. 

[329] In dem Depofitorio bes unterfertigten Landgerichts be: 
finden ſich nachbezeichnete Depofita, deren Eigenthämer bisber nicht 
ausgemittelt werben Bonnten: 


3 fl. 26 ir. Jüdin Fradel von Jochsberg, 

1» 20%,» Lennhard Schillingifces Depofitum, 

1» 31,» Rupprehtifhes Depofitum von Dbernborf, 

5 » 42°,» Martin Baumänniice Maſſe von Gtettberg, 
6» 32 » Meyer und Derrmännijhe Maffe, 

14 » 20%,» Johann Georg Kappifes Depofitum von Bud, 
2»58 » Mobrmüllerifde Maffe von Steinach, 

5 Lennhard Michael Boebeliſche Maſſe. 


» 18!,» 
(Eine nähere Bezeichnung biefer Depofiten kann nicht gegeben werben.) 
Wer nun auf biefe Depofiten irgend einen rechtlichen Anſpruch 
machen zu können glaubt, wird hiemit vorgeladen, binnen 


neun Monaten, 
und fpäteftens 


am 27. November d. 3, Bormittag?, 


bei dem bieffeitigen Bandgerichte feine Rechte barauf anzumelden und 
nach zuweiſen, indem nadı Berlauf biefes Termins bie Depofiten, zu 
welden fh Niemand gemeldet haben wird, als berinlofes But bem 
königl. Fiskus werben zuerkannt werden. 
Leutershanfen den 26. Ianuer 1933, 
2 Königlich, Baterifches Landgericht, 
Sammt, 


Beglaubigter Auszug. 
Im Namen ıc. R 
Daffelbe wird Übrigens angewiefen 
1) das Depofitenwefen nunmehr von den noch immer unter 
ben Jubicial: Depofiten befindlichen berenlofen Depofiten 
zu reinigen, weshalb demnächtt bie Öffentliche Ausſchreibung 
unter Beobachtung der desfallfigen geſetlichen Vorſchriften 
reſp. unter dem geſetzlichen Praͤſudiz eintreten laſſen, und 
biefen Gegenſtand, abgefehen ſeibſt von der Unbebeutenheit 
der Maffes Beftände fon feiner Natur nad, als Official: 
Sache behandeln x. ıc. 
Andbah den WO. November 1832. 
Königliches Appellations » Bericht für den Rezats Kreis. 
v. Feuerbach, Präftdent, 
dur Beglaubigung : 
Leutershaufen ben 26. Ianuar 1833. 
Königlich Baieriſches Landgericht. 
Sımmt. 











Cours der Geldsorten, 





'apier.| Geld. 
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Preußen 

@Weslar, 17. Auguft.) Es ift und folgende offizielle 
Berichtigung des im der Bellage zu Nro. 225 enthaltenen 
Art. »Weplare zugekommen, die wir, da es und um Wahr⸗ 
beit, und nur um Wahrheit zu thun ift, unſern Lefern bier 
mittbeilen: »Der Korrespondenzartitel aus Weslar vom 
19. d. in der Beilage zu Rro. 228 der Frankfurter O. P. A. J. 
bedarf im mehrfacher Hinficht einer weientlichen Berichtigung. 
— erſte wird nicht das (ganze) 19. Infanterieregiment, 
ondern das 2. Bataillon dieſes Regiments als Garniſon nach 
Wetzlar kommen, und dieß zwar nicht, wie ed in dem befag- 
tem Artikel heißt: »diefer Tager, fondern das Bataillon 
wird erft am 27. September hier einruͤcken. Ob endlich diefe 
Sarnifon »für die Folge«, das beißt wohl für immer ? 
für Wetzlar beftimmt bleiben werde, ift eine Frage, die ſich 
wohl jebt moch ſchwer beantworten läßt, und wohl um fo 
weniger, als das 19. Megiment aus dem Regierungsbezirke 
Bofen ift und wohl ſchwerlich für immer in fo weiter Ferne 
in Garnifon bleiben durfte. Für den allerdings durch die 
Auflöfung des Meichdtammergerichtd geſunkenen Nabrunges 
ftand von Wetzlar kann freilich eine Garnifon wohlthätig ein 
wirkten; wenn ed aber beißt: »für dem gefunfenen Handel«, 
fo muß man bemerken, daß Wetzlar niemals eine Handels⸗ 
ftadt war, fondern ihre — und ihren blühenden Zus 
fand in dem Geldumlanfe fand, den das höchſte Reichdgericht 
und deſſen zablreiched Perſonal veranlaßte, Was nun den 
weiten Punkt des befagten Artitels, die Schmuggelei und 
die Schmugglerbanden, welche die Kreife Wetzlar und Braum- 
feld durchziehen follen, anlangt, ſo befteht für's erite fein 
Kreis Braunfels, indem das fürftlich Solmſiſche Standes, 
— einen integrirenden Theil des Kreiſes Wetzlar bildet. 

ann iſt von ſolchen ganzen Schmugglerbanden nichts bekannt, 


obwohl nicht gelaͤugnet werden will, daß in den dem Her⸗ 


zogthum Naſſau nahe liegenden Gränzorten Kolonialmaaren ıc. 
eingefehwärzt werden.« 
Deutſchland. 

Garlsruhe, 20. Auguſt.) In der gertzigen 12.) Si 
zung der 2. Kammer berichtete der Abg. Mittermaier 
über die Ergänzung des mangelhaften Zuftanded der Preß⸗ 
geſetzgehung. Der Kommiflionsantrag. gebt dabin, die Kam- 
mer möge befchließen, Ge. fönigl. Hob. den Großherzog un 
die Vorlage eines Gefehesentwurfs zu bitten, durch dem die 
Dreßfreiheit für ale Artikel, die nicht die Verfaſſung und 
Berwaltun 
ſtaaten auſſer Baden betreffen, ausgefprochen, und die Och 
fentlichkeit der gerichtlichen Verhandlungen über Preßver⸗ 
gehen bergeitellt werde. 

(Kaffel, 17. Auguft.) Im der geftrigen Sitzung der 
Ständeverfammlung wurde mach vielfeitigen Erdrterungen 
über den Bericht des Hrn. v. Baumbach 2., die Bewillis 

ung eines Kreditd von 100,000 Thlrn. zur Dispofition des 
inanzminifteriums, bebufs Fruchimagazinirung,, der von 
Hrn. Wippermann geftellte Antrag, »dem Finanzmini⸗ 
ferium den Ankauf und die Auffpeicherung der Frucht mach 
ihrer Derantwortlichkeit zu überlaffen, von Seiten der Ständes 
verfammlung jedoch keineswegs die etwa dadurch entftebenden 
Ausfärle im Staatshaushalte im Voraus zu übernehmen,« 


des deutſchen Bundes und der deutichen Bundes; | Mei 


mit gef: Majorität angenommen, obgleich nachmals mebre 
für das Amendement ſtimmende Mitglieder, als fie wahr 
nahmen, daß diefe Abſtimmung auch die Übrigen hieran fich 
tnupfenden Fragen fchon erledigt babe, fich dagegen erhoben 
und ihren Diffens zu Protokoll gaben, ohne daß dadurch die 
Beſchlußnahme eine Modifikation erleiden konnte. 

Hamburg, 17. Augufi.) Der Großbergog von Olden 
burg ift heute nach Eutin, und der Graf und die Gräfin 
v. Schaumburg find nach Travemünde abgegangen. — Die 
Fürftin Lie wen und Graf Maruscemwicz find diefen Mor 
gen mit dem Dampfichiffe nach London abgegangen. 


Dänemartf, 

(Kopenhagen, 13. Auguſt.) Prinz Friedrich Karl Chris 
ſtian fegelte vorgeſtern Dorgen mit dem von ihm felbit ber 
febligten Rriegsichooner »Delphinen« auf einen Kreujuge 
bei Bornbolm ab, und wird jwilchen dem 12. und 15. Sept. 
zurückerwartet. 

— Die Kadettenkorvette »Nayadene, Kapt. Luͤtken, kam 
am 11. d. vom ihrem zweiten Kreuzzuge zurück bier im der 
Rinne vor Anter. 

— Das kaiſerl. ruf. Dampfſchiff »Derfules« kam geftern 
Morgen wieder auf unferer Rhede an. 

— Unſer Dichter Oehlenſchläger befinder fich gegen 
märtig in Ehriftiania, mo er mit dem Prinzen Oscar 
aufammentraf. Für diefe beiden gefeierten Gäſte waren im 
Theater, wo ——— Trauerſpiel »Haton Jarle 
gegeben wurde, zwei erhabene Plätze neben einander einges 
richtet, umd bei ihrem Eintritte empfing den Fürften wie 
den Sänger ein gemeinichaftlicheds Hurrah. Die meiften 
Stortbingsmitglieder, Profeſſoren u. A. baben unfern bes 
rübmten Zanddmann zu einem Feſte eingeladen. 


Shweden und Norwegen. 
(Chriftiana, 8. Auguft.) Um 3. d, bemilligte das 


Storthing bei weiterer Berathung ded Ausgabebudgets 166,000 


Sps. im Jahre zu den Bedürfniffen des Seeweiend. Am 
€. wurde die Berathung des Einnahmebudgets angefangen 
und die Landfteuer von 320,000 auf 150,000, die Städte 
fteuer von 77,000 auf 35,000 Sp. im Jahre berabgefegt. 


SH wei. 

(Bafel, 17. Auguſt.) Folgendes ift die offizielle Dar: 
fellung der Ereignifie, welche fich den 2. und 3. Auguſt im 
dswyler € jugetragen haben: In der Nacht vom 
1. auf den 2. Auguſt wurde gegen 2 Uhr Morgens von der 
Gaitenhochwache unterhalb des Vogelberge ein ‚Feuer in der 
Gegend von Nüneburg wahrgenommen, und in gleicher Mich- 
tung ftarfed Kleingewehrfeuer gebört. — Stunden fpäter, 
4 Uhr Morgens, brannte das Nothzeichen von Gelterfinden, 
in Folge deſſen auch das Nothfignal auf der Gaitenhöhe ans 
gesünder wurde, um Baſel den auf eine der treuen Landge- 
meinden geihebenen Angriff fund zu thun umd au ungeſaͤum⸗ 
ter Hülfe aufjufordern. Augenblicklich nach dem gegebenen 
Zeichen Tief der Thallommandant (ämmstiche Mannfchaft des 
bisher ganz ruhigen Thaled fammeln und die das Thal be- 
ſchuͤtzenden bewaldeten Anhoͤhen zur Abwehr jedes Angriffes 
befeßen und erftattete mittlerweile durch zwei Expreſſe der 


Regierung über das Vorgefallene Bericht. Die Poſten des 
Thale , die den Bereich der betreffenden Gemeindebänne nirs 
gends überfchritten hatten, blieben in ihrer Defenfloftellung 
unangefochten bis 9 Uhr Morgens. Um diefe Stunde wurs 
den fie aber von Kandfehaftlichen PVoften von der Wylwaide 
und dem waldenburger Walde oberhalb Liedertswil her mit 
Schuͤſſen begrüßt, welche von ihnen erwiedert und von dem 
Feinde immer heftiger fortgefeßt wurden, fo daß fich ein leb⸗ 
baftes Tirailleurgefecht —— welches den ganzen Mors 
gen fortdaueree. Da unterdeffen die Kunde gekommen, daß 

iepflingen vom Feinde befeßt fey und im Kande allenıhals 
ben große Bewegung fich zeige, auch von Kieftal aus Meiter 
nach allen Richtungen forengten, Hülfe aus benachbarten 
Kantonen berbeizubolen, fand fi der Kommandant verans 
laßt, neuerdings mach Bafel zu fenden, und unter Daritellun 
der Lage der Dinge und des bereits von dem Feinden au 
einem Punkte begonnenen Angriffs gegen das Thal auf ſchnelle 
Hülfe zu dringen. Auf die gegen 4 Uhr Nachmittags erbal- 
tene Kunde, daß ein Detafchement von 150 Langen⸗ 
brucdern über den Kellenberg marfcire, um das Thal 
im Rüden aniugreifen, fandıe der Kommandant eine Abs 
teilung der Thaltruppen von der Hochwache aus demielben 
entgegen. Diefe drängte das feindliche Detaſchement zurück, 
griff hierauf den im waldenburger Walde und auf der Wyl⸗ 
waide poftirten Feind im Rücken an, und zwang ihm dadurch 
zum Rückmarſche. Abends 7 Uhr hörte das Feuer auf. 
Diefer Tag foftere auf baslerifcher Seite einen Mann, den 
1sjährigen hoffnungsvollen Sohn des Müllers und Großraths 
Siohler in Reigoldswyl, welcher beim muthigen Vordringen 
durch einen Schuß aus dem nahen Gebüſche niedergefredt 
wurde. Die Feinde, deren Gtußerfeuer fehr wohl ange: 
bracht war, und weiter reichte als die Ordonnansflinten der 
Thaltruppen,, verloren 2 Mann. Ihrer gedeckten Stellung 
verdanften es letztere, daß ihr Verluft am Mannfchaft nicht 
bedeutender war. Die Nacht vom Freitag auf den Samſtag 
ing rubig vorüber. Die Anböben blieben befeht, man 

eobachtete fich. Lieſtals Anhänger benußten die Nacht, um 
ſich zum Angriffe vorzubereiten, und laut Berichten fab man 
ibnen auf allen Straßen zahlreiche Scharfſchützen anderer 
Kantone zujieben. Auf der Anhöhe jenſeits Liedertswil und 
in diefem Dorfe felbft, fammelte ſich eine Dienge ihrer Bes 
waffneten, ebenfo auf dem Furlerberge hinter dem Buben 
dörferbade und auf der Seltiebergerhöbe, meift Scharffchüßen. 
Samftag Morgens früb gegen 2 Uhr hörte man wieder 
Schuͤffe im Rüden des Thales, die Hochwache gab das Zeis 
chen des ermemertem Angriffes und der bedrohten Lage des 
Thaled. Das Feuer begann wieder von den feindlichen Poſten 
auf deſſen Voiltionen und dauerte bid halb 8 Uhr unausge- 
fegt fort. Verſtärtt wollten die Feinde die feſte Stellung 
‚auf der hoben Tanne ob Liedertswil wegnehmen, wurden 
aber durch ein lebhaftes Feuer mit Verluft eined Todten auf 
das Dorf Eiedertswil zurückgedrängt, im welches die Unſri— 
gen nach hartnäckigem Kampfe eintrangen, während durch 
eine andere Abtheilung wieder im Mücken angegriffen der 
Feind fi auf feine Meierve auf der Wylerwaide und dem 
waldenburger Walde und dann noch weiter zuruͤckzog. — 
Im Dorfe Liedertswil felbit wurde von den Unſern nichts 
verfehrt, das außer dem Dorfe befindliche Haus des 
Wirths Degen aber, aus welchem 6mal auf unfere Leute 
geichoffen worden, von den varüber in Wuth Geſetzten, troß 
des Zuredend des Chefs, im Innern gerfidrt. Den Einwobr 
nern vom Eiedertswil geichab Fein Leid, der Präſident und 
noch ein Bürger wurden als Geißeln für das friedfertige 
Berragen ihrer Gemeinde nach —— geführt, und all⸗ 
dorten verpflegt, aber noch den gleichen Abend nach Haufe 
entlaffen. Während ſolches oberhalb Reigoldswyl gegen Lies 
dertswil vorflel, hatten am Eingange des Thales die feindlis 
hen Schügen vom Furlerwald ber unfere Leute bei der Buben- 


dörfer Brücke angegriffen. Diefe ** endlich gegen das Bad 
und bis über 1000 Schritte auf der Straße nach Lieſtal vor, 
wurden aber durch das Flankenfeuer aus dem Walde zurück 
edrängt und mußten auch das Bad, welches. eine Abtheilung 
äger bereits im Lauffchritte in Befig genommen und die darin 
poftirten Schügen vertrieben, wieder verlaffen und ſich im ihre 
befängliche an bei der Brüde zurückziehen. Im diefer 
Stellung wurden fie eine Zeitlang von einer feindlichen 
zweipfuͤndner Kanone befchoffen, ohne großen Schaden dadurch 
zu leiden; vier feindliche Schügen wurden gefangen genom⸗ 
nen, fie hatten zwei Todte und einige Bleſſirte, die Unfern 
hingegen nur einen Todten umd zwei Bleffirte, worunter ein 
Offizier von Bafel, durch einen Streifſchuß leicht verwuns - 
der. — Bereits feit Morgens 9 Uhr hatte man im Thale 
das Kanoniren und Kleingewehrfeuer unterhalb Lieſtal vers 
nommen und war des weitern Vorrüdend Baſels gewärtig, 
von woher unterdeffen der Bericht gelommen, daß man 6 Uhr 
Morgens ausgeruͤckt ſey. Weitere Kunde von dort vernahm 
man nicht. Erſt Abends fpät langte die Nachricht von der 
ungluͤcklichen Wendung der Dinge an, und verbreitete Bes 
Kürzung und allgemeine Entmuthigung unter den Bewohnern 
jenes unglücklichen Thales, die bisher der großen Mehrzahl 
nach mit Entfchloffenheit und Ausdauer ibrer rechtmaͤßigen 
Obrigkeit und Verfaflung, Treue und Anbänglichkeit in dem 
ſchwierigſten Umſtaͤnden bewahrt hatten. Mangel an Munis 
tion lich den Thalfommandanten und den Givilbeamten nicht 
an fernern Widerftand denken. Dieß und die Erwägung, 
daß dadurch das ohnehin traurige Schickſal jener Gemeinden 
nur noch verſchlimmert werden würde, beftimmte fie, fo wie 
die übrigen Beamten und Offiziere zu fofortiger Verlaſſung 
des Thales. So fchied man mir Thränen, und unter Bes 
zeugung von Anbänglichkeit an Bafel und feine gerechte 
Sache bie auf die leßte Grunde, von einander 


(Baf. 3tg.) 
solland. 

Aus dem Haag, 18. Auguſt.) Merfloffenen Donners- 
tag wurde ein Kabinetsrath gehalten, welcher von Bormits 
tags 10 Uhr bis Abends 5, Uhr dauerte. Die Beraths 
ſchlagungen betrafen die in Bezug Euremburg’s aus Lon⸗ 
don eingegangenen Berichte, welche legtere fich dabin aufs 
forechen, daß der König ſich an den Bundestag wenden möge. 
Die Konferenz bat hierauf fchon eine Antwort erhalten. — 
Nach allen Berichten aus London find die belgifchen Bevolls 
mächtigten wenig gefonnen, die Endunterhandlungen zu bes 
ſchleunigen und wohl deßwegen, damit Belgien unterdeſſen 
der Zinſenzahlung und den Beſtimmungen in Bezug auf die 
Scheide enthoben feyn dürfte. Don außer Regierung wurde 
bei der Konferenz ernftlich darauf angetragen, ju einem end» 
lihen Schlufrefultat zu gelangen. (Banbelsblad.) 

(Amferdam, 18. Auguft. Abends 4°/, Uhr.) Integr.: 
51a, 54, 51465 5pdt.: 95°/, bi 3a; Kansb.: 23%165 
Span. Perp. 5pCt.: 68%, Yız5 3 pCt.: 03%. 

Belgien , 

(Bruͤſſel, 18. Auguſt. S. M. der König ift_geftern 
Morgens abgereift, um über die im Lager von Caſtiaux 
fiehenden Truppen Heerſchau zu halten. 

> der vorgeftrigen Sitzung der Repräfentantenlammer 
legte Hr. Gendebien einen Anklagealt gegen den Fuftiz- 
minifter wegen willfürlicher Verhaftung, Auslieferung, umd 
Verlegung der Art. 7 und 128 der Verfaſſung auf das Bus 
reau nieder. Hierauf hatte die Erörterung über den Geſetzes⸗ 
entwarf in Betreff der Auslieferung Statt, 

— J der geſtrigen Sitzung ward obiger Vorſchlag des 
Hrnu. Gendebien verleſen; er lauter, wie folgt: » in 
wägung, daß die individuelle Freiheit verbürgt ift; daß Nies 
mand verfolgt werden kann, ald im den durch das Geſetz 
vorgefehenen Fällen und mur im der Form, welche daflelbe 


— 


vorfchreibt ; daß, außer dem Falle der Ertappung auf frir 
feher That, Niemand verhaftet werden kann, als kraft einer 
motivirten Ordonnanz des Richters, welche im Augenblick 
der Verhaftung und fpäteftend in 24 Stunden figniflcirt wers 
den muß (Art. 7 der Konftitution); in Erwägung, daß jeder 
Fremde, der fich auf dem Gebiete Belgiens befindet, den dem 
Perfonen und dem ray bemilligten Schuß, mit Bors 
bebalt der durch das Geſetz feftgeftellten Ausnahmen genießt, 
(Art. 128 der Konftitut.); in Betracht, daß in Gemäßpeit 
diefer Verfügungen die individuelle Zreibeit dem Fremden, 
ie dem Belgier verbürgt iſt; im Betracht, daß der Hr. Joſ. 
ebeam, Auftijminifter, dadurch, daß er den "Hra. 
MN. , franzöfiigen Kaufmann, verbaften und den franzöfls 
(hen Autoritäten überliefern ließ, eine willfürliche Handlung 
begangen und die Konftitution verlegt hat; nach Einficht der 
Art. 90 und 134 der Konftitution, beſchließt die Kammer. 
Art. 1. Der Hr. Joſ. Lebeau, Juftizminifter, ift angeklagt: 
1) ded Angriffs auf die Freiheit des Hrn. N. N., franzöfls 
fhen Kaufmanns, weil er denielben verhaften und den frans 
söfifchen Autoritäten ausliefern lich; 2) des Angriffs auf die 
Konftitution, deren Artikel 7 und 128 er verlegt hat. Art. 2. 
Der Hr. Joſ. Lebeau, Juftizminifter, wird vor den Kaflas 
nonshof geftellt, um dort in Gemäßheit der Art. 90 und 
134 der Konftirution gerichtet zu werden. Gegeben im Palaft 
der Nation, den 16. Auzuft 1833. Unterz. Gendebien« 
Auf das Begehren des Hr. Gendebien ward die Erörtes 
rung , ob diefer Vorſchlag in Erwägung gezogen werden foll, 
auf den 23. d. zurückgefegt. Hierauf nahm Hr. v. MWobaulr 
dag Wort: »In dem Augenblick«, fagte er, »wo man 
die Auslieferung der Fremden verlangt, muß ich der Ber 
fammlung befannt machen, daß der iu Bruͤſſel geborne Dr. 
Eoremans ſeit 15 Monaten in den Gefängniſſen Baierns vers 
gatıcı ift. Ich frage den Minifter ded Auswärtigen, ob ihm diefe 
erbaftung befannt ift, welche die Gründe derfelben find, ob 
Hr. Eoremand den Schuß unferer Megierung nachgefucht 
bat.«e (Der Redner ift von diefer Thatſache durch ein aus 
Nürnberg an ihn gerichtered Schreiben benachrichriget wors 
den.) Hr. v. Merode antwortete, er könne keine Auskunft 
über diefe Sache geben; ihm fey feine Reklamation zugekom⸗ 
men. Hr. v. Mobaulg beftcht darauf, dag am 19. d. oder 
wenigftend vor dem Schluffe der Erörterung des Entwurfs 
in Betreff der Nuslieferung Aufflärungen in diefer Hinficht 
gegeben werden. Hr. v. Merode antwortete, daß er Diele 
eben werde, fobald es ibm möglich fey. Hierauf ward die 
rörterung des Entwurfs fortgefeßt. 


Grofbritannienm 


(London, 17. Auguft.) Stocks vom 16.: 89, 89%, 
— Alle Klaufeln der Sfllavenemancipationsbill find vors 
geftern Abend im Oberbaufe durchgegangen. 


= ‚es gsi soo - © - oo Ü — — —— 
Benachrichtigungen. 

[1433] Kundmachung. 

Bon Seite der k. k. öftreichifchen Hilitait ⸗Verpflegs⸗ 


Magazins-Verwaltung werden: 
20,460 n. oᷣ. Fi gebeuteltes Kornbackmehl oder 


30,050 » » Meben Korn. 

und 13,280 » » » aber. 
9,360 » Itr. Heu. 
3,700 =» » Streu Gero 
2,100 » 2» » Better k 
9,858 » » Metzen barte Holzkoblen. 
2,700 » » Pfund Inſeltkerzen. 
3,100 » » Maß Brennöhl. 


90 Stück geftrickte 
10 Pfund — Lampendochte. 





zur ratenweiſen, vom October dieſes — bis Ende Auguſt 
fünftigen Jene zu volljiebenden inlieferung in die &, , 
—— epots ſichergeſtelit werden. 
iejenigen, welche gefonnen ſind, den bevorſtehenden Bes 

darf am den einzelmen, oder am den fämmtlichen Artikeln, 
ganz oder auch nur zur Hälfte einzuliefern, werden eingelas 
den, ihre Partikular⸗ oder Kompleſſiv⸗Offerte, verfiegelt, und 
mit M. V. M. bezeichnet, im der k. k. öſtreichiſchen Mi— 
litär Bo. Magazinstanglei längftend bis Sonnabend den 21. ° : 
Septbr, d. J. einzureichen, oder portofrei dahin einzufenden, 
und Montags den 23. Geptbr. um 9 Uhr Vormittags bei 
der Verhandlung dafelbft zu erſcheinen, mo von beute an die 
Lieferungsbedingniffe täglich in den gewöhnlichen Amtsftunden 
eingefeben werden können. 
Jeder Offerent ift verbunden, vor Eröffnung der eigent- 
lien Behandlung die für jeden Arrifel in den Bedingniffen 
feftgefegte Saution entweder baar, oder nach dem Kurfe 
in k. £, öfterr. Staatöpapieren gegen Beſcheinigung bis zum 
Schluffe der Behandlung zu erlegen, midrigend das eins 
gereichte Dffert ald nicht gefchehen betrachtet wird. 

Offerte, welche erſt nach der obigen Einreichungsfrift 
oder wohl gar nach der Verhandlung einlangen, werden nicht 


beruͤckſichtigt. Mainz, am 12. Auguft 1833. 
Die Ef. öfterr. Militär » Verpflegs 
Magazind » Bermaltung. 
(1313) Werfteigerung des J. F. Städel’fchen 
Haufes auf dem Roßmarkt. 


Freitag den 30. Auguſt 1833, —— um 3 Uhr, 
wird auf freiwilliged_Anftehen der Herren Borfteher und 
Adminiftratoren ded Städel’fchen Kunſtinſtitutes, die demfels 
ben eigenthümlich zunchörige, auf dem Roßmarkt dabier ges 
legene, mit it. E. Nro. 41. bezeichnete Behaufung, ſammt 
dem dazu gehörenden Hinterhaufe und auf die Schlefinger 
Gafle ausgehenden Bauplatze, nebft allen Ans und Zubehö⸗ 
rungen, wie ſolche auf der Gefammt Grundfläche von circa 
11099 D Fuß vorhanden find, im Haufe felbft, Öffentlich 
an den Meiftbietenden verfteigert. 

Die Behaufung kann von Kaufliebhabern drei Wochen 
zuvor täglich, bis zum DVerfteigerungsziel, Morgens von 
10 big ı Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
befehen werden. 

I. Mannberger, geſchworner Ausruffchreiber. 


hıası) Juwelen und Berlen, 
gefaßte und ungefaßte, kaufen und verkaufen 

DH. Marcus Oppenbeimer w. Kirchberg, 
Juwelier, Scnurgaffe Lit. L. 35. gegen der Gelnhäufergaffe über. 


(1446) In eine gute Apotheke wird ein mit den möthis 
gen VBorfenntniffen verfebener junger Menfch, von honetten 
Eltern, mit oder ohne Lehrgeld, im die Lehre gefucht. 

Frankirte Briefe beforgt die Erpeditiom diefer Blätter. 


fıası) Ein fehr angenehm gelegened, arrondirted und 
vollfommen organifirtes Gut mittlerer Größe iſt fammt lebens 
dem umd todtem Inventar unter höchſt annehmbaren Beding ⸗ 
niffen zu verkaufen. ; j 
Naͤheres bei der Expedition diefed Blattes. 


[1156] Ein Laden nebft Comptoir ift für diefe und fols 
gende Meſſe in der Frankfurter Straße neben dem Gaſthaus 
zum Darmftädters Hof in Offenbach zu vermierhen. Das 
Nähere zu erfragen bei Herrn Julius U. Berlyn dafelbft, 


— —— — — — ———— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
1473) Edictalladbung. 
Nachbem Über das Vermögen des mit einem Güterabtretungsgeſuch 
bei unterzeihnetem Gericht eingefommenen hiefigen Bürgers und 





Fifchermeifterse Emanuel Tro ſt ber Concurs erkannt worben , fo 
werben alle diejenige, welche an befagten Gribar aus irgend einem 
Rechtsgrund einen Anfprud zu mahen haben, edictaliter hlerdurch 
vorgelaben, um in bem auf 
Montag ben 28. October 1. I., Bormittags 10 Uhr, 

angefegten Termin, vor der angeorbneten Gommiffion entweder pers 
fönlid ober durch Legal Bevolmädtigte ihre Forderungen zu liquibis 
zen unb wegen eines a ne zum Protokoll zu ver 
Handeln, bei Vermeidung des Ausfchluffes von biefer Maffe- 

Es wird auch Beine weitere Gitation als in ben Öffentlihen Blät: 
tern und zwar nur au Anhörung bes, nad Reproduction biefer Las 
duna erfolgenden Erkenntniſſes, erlaffen werden, 

Frankfurt, ben 12. Aug. 1833. 

Stadt: Geridt 
Senator Dr. Behrends, Gtadtgerihts: Direktor, 
Hartmann, 1r Sekr. 





[1479] Deltrer 

Die Katharina Gäckinger von Mittelhofen, nad den eidlichen 
Ausfagen mehrerer dafigen Einwohner ungefäbr 65 bis 70 Jahre alt, 
bat in den 17907 Jahren mit franıöfiihen Zruppen ihre Deimath 
verlaffen, ohne von ihrem Aufenthalte bis jest Nachricht gegeben zu 
haben. 

Auf das Geſuch des Johannes Büdinger von Elſoff, um Ueber» 
Laffung des Wermögens dieſer Abmwelenden gegen Gaution, ift das 
unterzeichnete Amt durch Decret Herzoglihen Hof: und Appellationds 
gerihts in Dillenburg vom 12. biefed Monats ad Rr. 5945 mit ber 
Einleitung bes Abwefenheits-VBerfahrens ermädtigt worben. 

Der Katharina Gückinger wird daher hiermit aufgegeben, fih zum 
Bejuge ihres unter Guratel lebenden Vermögens innerhalb 

3 Monaten a dato 
dabier zu melben, wibrigenfalld damit nah Maaßgabe ber landesherr: 
den Verorbnung vom 24. Mai 1781 verfahren werben wirb. 

Rennerod, den 16. Auguft 1833. 

Bergagtii | ai Amt, 
ol f. 





[1479] Edictallobung 

Der abwefende Matthäus Zeh, am 7. Kebruar 1733 in Bruds 
berg bei Großhasloch im Königreich Baiern geboren, oder beffen allens 
falfige Leibeserben, werben hierdurch aufgeforbert, binnen 

feeds Monaten 
bei dem unterzeichneten Stadtgericht in Celbftperfon ober durch einen 
bevollmädhtigten Anwalt aus ber Zahl der hiefigen Abvocaten fo ge: 
wiß fi zu flellen, als anfonften berfelbe für tort und ohne Leibes— 
erben verftorben erklärt werben foll, 

Aud wird feine weitere Ladung als an biefiger Geridhtsthäre und 
zwar nur zur Anhörung bes reproducta hac eitatione erlaffen wers 
denben Erkenntniffes erlaffen werten, 

Frankfurt, den 5. Auguft 1833. 

Stadt-Geridt. 
Eenator Dr. Behrends, Stadtgeridtss Direktor, 
Dartmann, Ir Sekt, 





L1314] Ebictalladbung. 


Großherzogliches Hofgeriht der Provinz Oberheffen bat über den 
Nachlaß des im Jahr 1824 verflorbenen Rathſchöffen Ludwig Melhior 
Berbert babier ben Konkurs erkannt, unb bas unterzeichnete Ges 
richt mit deffen Leitung beauftragt. Es werben deshalb alle diejeni: 
gen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprähe an den Radır 
laß bes genannten Rathſchöffen Lubwig Meihior Herbert bilden 
zu Eönnen vermeinen, hierdurch aufgefordert, im Termin 

Freitag den 20. September d. J. Morgens 9 Uhr, 
zu erfheinen, ihre Forderungen bei Vermeidung des Kusfchluffes von 
der Maffe anzugeben und zu begründen, zugleich Worfhläge zu einem 
gütliden Arrangement anzuhören und fi barüber au erklären, wos 
bei bemerkt wird, daß biejenigen, welche in dem Termin in Serlbft- 
perfon zu eriheinen verhindert find, ihre Vertreter mit bei Gericht 
vollgogenen Spezialvollmaditen zum Abſchluß eines Vergleiches zu 
verfehen haben, und im Kal ein Vergleich nicht su Stande gebracht 
werden follte, diejenigen Gründe, worauf fie ein Vorzugsrecht flüsen 
zu können glauben, bei Vermeidung ber Annahme Verzichtes auf 
daffelbe, an» unb ausyuführen. 

Gießen, den 18, Juli 1835. 

Großherzogliches Stadtgericht dafelbit. 
Müller. Bimmermann, 


[1106] Peter Baumgard aus Mittelfalbah, geboren am 18, 
September 1769, Bohn des veriebten Beifaffen Ichannes Baumgarb 
und ber Barbara, geborne Hillenbrand dafelbft, hat fih vor 47 bis 
48 Jahren aus feiner Heimath entfernt und nach Deftreid, begeben, 
um daſelbſt in Militärdienfte einzutreten. 

Bor 40 Jahren ift derfeibe als Dragoner bes Regiments Latour 
einige Zage in feinem Geburtsorte gewefen, hat im Jahre 1795 von 
Holland aus an feinen Bormund Johannes Baumgard zu Mitteifal: 
badı gefhrieben, feit biefer Zeit aber nichts mehr von ſich Hören Laffen. 

Auf den Antrag ber befannten Inteflaterben werben nun ber ge: 
dachte Peter Baumgard ober feine etwaige rechtsmäßige Leibes » ober 
fonftige Erben hiermit edictaliter vorgeladen, fi innerhalb 

feeds Monaten, 

von heute an, wovon brei Monate als erfte, zwei Monate als sc 
und ein Monat ald legte Edictezeit berechnet werben, um fo gewiffer 
wegen ihres Lebene und Aufenthalts bei ber unterfertigten Gerichte: 
behörbe genügend zu Iegitimiren und das unter vormundſchaftlicher 
Verwaltung ſtehende, beiläufig 1200 fl. ketragende Vermögen in Ems 
pfang zu nehmen, als im Entftehungsfalle der Abwefende für tobt 
erklärt, reſp. er und feine etwaige Erben mit ihren Anfprühen ver: 
fhloffen und das Vermögen den befannten nädften Inteftaterben 
ohne Gautionsleiftung überlaffen werben ſoll. 

Reuhof am 12. Zuni 1883. ” 
Kurfärftiih Heſſiſches Juſtizamt. 

Schaßler 


2 
rdt. Faulſtich, Aktuar. 


Delrer 
Die Yublitation bes Teſtaments der Ghritopb Schmidts 
Ehefrau von Dachſenhauſen betr. 

Zur Publikation des Teſtamentes der Ghriftopb Schmidts Ehe: 
frau, Anna Elifabetba, geb. Hahn von Dachſenhauſen, wirb Ter—⸗ 
min auf ben 10. Oktober, Morgens 8 Uhr 
anberaumt, wo beren belannte Inteftaterben, und ber unbefannt 
abweſende Erbe, Philipp Friedrich Hahn von Dadfenhaufen, unter 
dem Rechts nachtheile vor hiefigem Amt erfcheinen follen, baß der 
Inhalt des zu eröffnenden Teſtamentes, infofern kein fihtbarer Fch» 
ler baran zu entdeden ift, in Vollzug geſetzt werden fol. 

Braubad, den 5. Auguſt 1833. 

‚Herjoglid) Naffauifhes Amt, 
Rullmann. 


f1370) In Folge Ermädtigung bes Herzogl. Hof- und Appels 
lationsgerihts zu Dillenburg, werben biermit ber feit mehreren Jah: 
ren abmwefende Peter Shmig zu Montabaur, geboren am 17. April 
1754, feine Reibess ober Zeftamentserben aufgefordert, fi binnen 

brei Monaten 

zum Gmpfange bes bisher durch einen Kurator verwalteten, gerin= 
en Bermögens, bier zu melben und zu legitimiren, wibrigenfalls 
oiches den darum nachſuchenden Geſchwiſtern bes Abweſenden ausge: 
liefert wird. 

Montabaür, den 12. Juli 1833. 

Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Bendenbad. 


[1268) Ebictallabung. 
Ueber den Nachlaß der Wittwe bes Georg Dahl von Wallau ift, 
nachdem der Wormund ber minderjährigen Kinder berfelben die An- 
tretung verfagt bat, der Goncurs erkannt worden. Es werben bems 
nach alle, weiche Korberungen daran zu haben glauben, aufgeforbert, 
folde bei Vermeidung bes Ausfchluffes von ber vorhandenen Maffe 
Freitag, den 6. September d. J. Morgens 8 Uhr, 
bei unterzeihnetem Amte anzumelden unb richtig zu ftellen. 
Hochheim, den 11. Juli 1833. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Roth. 


11395) 












Notirung einiger Staatseffekten. 
Franffurt a. M. den 21. Auguſt 1853. 
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merkt man auch die Nummer 151 der » Zeitung dei Ober: 
und Niederrheins⸗, eined zu Straßburg erfcheinenden Blattef. 


(Landau, 20. Auguſt.) Die von den Geſchworenen Freis 
gefprochenen, welche nut zuchtpolizeilich angellagt find, wers 
den heute von bier abgeführt: Dr. Siebenpfeiffer und 
Beer nad Frankenthal, Dr. Wirth umd Roft nach 
Zweibruͤcken, und Hoch doͤrfer nach Kaiferslautern. 


(Dresden, 16. Auguft.) Heute Vormittag paſſirte Sr. 
koͤnigl. Hob. der Kronprinz von Preußen, von Sans Souci 
kommend, nach Zöplig bier durch. 


Gaſſel, 17. Auguft.) Bon Seiten des Kriegsminifte: 
riums ift die Errichtung eines befonderm Korps unter deu 
Ramen Garnifonstompagnie bei der Ständeverfamm 
tung in Vorſchlag gebracht worden, defien Zweck die Be— 
machung der Eifenfträflinge, zu der bisher Abrheilungen aus 
dem im aftiven Dienfte befindlichen Militär verwendet wur⸗ 
den, fepn foll. Diefes Korps foll aus, binfichtlich ihrer 
Rüftigfeit, no dazu geeigneten, Reuten des Invalivdenbatail; 
Ionf‘, u aus dazu qualifiſirten Soldaten, die im 
vmieeforpg ihre ge Ihe Dienftzeit ausgehalten haben, oder 
"penfionsfähig find, formirt werden. Die Koften werden auf 
4472 Thlr. jährlich angefchlagen.“ Zur Begründung diefes 
Antrags wird vom Kriegeminifterium unter Anderm ange 
führt: »Die kurze Cauf vier Jahre, und Ein Jahr in der 
Referve ſich erſtreckende) Dienftzeit bar zur Folge, daß der 
Dienftftand bei den Regimentern meift aud jungen Entdaten 
beftebt. So mie es daher dem gebildeten jurgen Manne 
den Beruf des Waffendienſtes fehr verleiden wird, wenn er 
Tage lang in der Nähe von Verbrechern subringen muß, fo 
wird für den weniger een, feite moraliſche Grundfäße 
entbehrenben, jungen Soldaten der erwähnte ——— 
dienſt leicht der Weg zum fittlichen Verderben werden. Nur 
durch Gemkrung eines eigenen Korps zu diefem Behuf wird 
jenem Nachtheile abgeholfen. « N. 8.) 


Darmftadt, 21. Auguſt.) Heute iſt der Prafident 
der großb. Oberfinanzlammer, Herr v. Kopp, von bier 
nach Berlin abgereift. Sicherem Vernehmen nach bat feine 
Reife die Auswechfelung der Ratifitationen der mit Baiern, 
Würtemberg, Sadıfen ıc. abgeichloffenen Zollvereinigungs⸗ 
verfräge, welche mit dem 1. Januar 1834 im Kraft treten 


De herreicd. 


(Töplig, 16. Auguſt.) Vorgeſtern hat denn endlich die 
vielbeiprochene, täglich erwartete uſammenkunft uniers Kai⸗ 
ſexs mit dem Könige von Preußen in dem Mittagsftunden 
Statt gefunden, und zwar nicht in Eowofig oder Leitmerig, 
wie man behauptet hatte, fondern in Therelienftadt ſelbſt, im 
Kommandantenhaufe, wo der Kaifer und die Kaiferin ihr 
Abfteigequartier genommen hatten. Wan war bier abgejons 
derter und dem udrang weniger ausgelegt. Unten auf dem 
Platz Stehende konnten nur fo viel beobachten, daß beide 

Dnarchen, die zufammen an ein Fenſter getreten waren, 
faft eine Stunde lang im lebhafteften Gefpräch mir einander 
begriffen waren, oft die Stellung änderten und tiefen Ernit 
in ihren Dienen zeigten, dann aber am Ende fich fihtbar 
erbeiterten und einander mit fröhlicher Diiene dir Hand reich 
en. Welsh ein Hambichlag zweier Monarchen, die beide {0 
sreu Ihre Derrfcherpflichten kennen und üben. » Zum Fürften: 
dund, zum Frieden, Mecht und Licht, um Die fein Mißtraun 
Natternfchlingen flicht.» Da ein Theil des kai erl. Gefo 
chon nach Prag aufgebrochen war, fo ift wohl fein Zwe 
daß der Kaifer felbit den 45. noch im Brag feinen Eim 
gehalten haben wird. Morgen reiier der Fürft De tternich 
mit feiner Familie punaicht nach feinen Famitienfig. Seit 
wei Tagen ift der Großherzog von Weimar bier angefom: 
men umd gedenkt noch einige Wochen bier die Bäder zu ges 
brauchen. Geftern Abend um 6 Ahr traf ter König von 
Sachien auf feiner einige Tage derſchobenen Durchreife nach 
Prag bier ein, ftattete fogleich dem König von Preußen feis 
an Befuch ab und reifte biefen Morgen um 11 Uhr nad 
Prag ab. Man fagt, daß auch der Prinz; Mitregent Fried 
FI md der Prinz Johann, welcher von feiner Karls⸗ 
bader Kur gar) eſund nad) Dresden zurückgekehrt iſt, zu 
Anfang der tigen Woche nah Prag reifen und dort 
einige Tage verweilen- werden. (Leipz. 3tg.) 


Deutſchland. 

Erlangen, 16. Auguſt.) Geſtern find bier mehre Stu⸗ 
denten verhaftet, und fofort nach München abgeführt wor⸗ 
an. 8 heißt, daß die Appellationsgerichte der Altern 

eben. Rreifer (ämmelich gegen die neue Organifation der 
Tandgerichte proteftirt haben, . (8. 3.) 
areyer, 21. Auguft.) Die »Speyerer Zig.x berichten: ſollen, zum Zweck. @. 3.) 
* Abend wurden die in der Druckerei und auf der Poſt (Mainz, 21. Auguſt.) Geſtern Abend gegen 8 Uhr ertönre 
pe urRndlichen Blätter der m Nummer unferer Zei⸗ dabier Feuerlärm von den Thürmen und gleich ſchlug auch 
—* — belegt, vermuthlich wegen der darin Ente | eine fürchterliche Flamme gen Dinimel; 3 Gebäude auf der 
5 vers —— aus der Rede des Anwalt Golfen Gaugaſſe ftanden im Feuer, das den obern Theil derfelben 

ffentlichen ſſiſenſitzung. verjehrte. m kurzer Zeit wurde es gedämpft, 06 im Folge 
* Unter den Schriften, deren Konfigkation und Verbot} der zweckmaͤßigen Anftalten, oder des Mangels an Nahrung, 
em neueſten Kreisamteblatt ausgeſchrieben wurde, bes das können wir nicht behaupten, Mıry 2 





















Sh mei 

Folgendes Kreisfchreiben hat der Kanton Baſel am 15. d. 
an fänmtliche Stände der Eidgenoſſenſchaft erlaſſen: »Ges 
treue, liebe Eidgenoffen! Nah den unglüclichen Vorfällen, 
deren Schauplag unfer Kanton -in den jüngften Tagen gewe— 
fen ift, finden wir und bewogen, Euch mit grümdlicher 
Wahrheit, aber doch fo fur; als möglich, über Veranlaſſung 
und Hergang derfelben zu berichten. br wißt, wie durd 
vie Tagfagungebeichlüffe vom 14. September und 5. Oktober 
die Trennung unferd Kantons in zwei Theile begründet wers 
den wollte, und wie und aus welchen Gründen ver große 
Rath unſers Standes ſich genöthigt glaubte, gegen 
diefelben zu protefliren. Das Gchwierige der durch 
die Verbältniffe berbeigeführten Lage nicht verfennend, 
liegen wir uns aus allen Kräften angelegen ſeyn, den 
Frieden und die Ruhe iu handhaben, indem wir jedoch die 
heilige Pflicht weder verfannten noch verieugneten, den unter 
unfrer Verwaltung gebliebenen Gemeinden gegen allfällige 
Angriffe kräftigen Schutz angedeihen zu laffen. 
Grundfägen bandelnd, gelang es uns den Frieden zu erbal- 
ten, —— mancher 


Nach dieſen 


geben zu ſollen, ſo dringend auch die Bitten um kräftigern 
Schub an ung gelangten, und fo deutlich ſich bei Manchtn 
bereits der Mißmuth über michterfolgende Abhuͤlfe zeigte, — 
Solches war die Rage der Dinge noch am 1. diefed Mo— 
nats, als plöglih dir Lieftaler- Megierung durch die 
Kunde von den Greigniffen im Kühnacht fich veranlaßt 
fand, ihre Anhänger zu den Waffen aufzurufen, und 
durch die leidenſchaftlichſte Sprache eine Aufregung vers 
urfachte, welche bald in offene Feindſeligkeiten überging. 
Wir müfen Euch, G. L. €., inftändig bitten , die wirkliche 
Reibenfolge der nun ſchnell auf einander folgenden Begeben« 
beiten ins Auge zu fallen, und Euch nicht durch vorgefaßte 
Meinungen und Vermuthungen in Euerm Uribeile leiten zu 
laſſen, denn mur auf erfterm Wege wird es Euch möglich 
ſeyn, ein richtiges Urtheil über diefe Begebenbeiten Fuc zu 
geftalten. Schon am 1. Auguft Abends gelangte die Kunde 
von der im Lieſtal berrfchenten Aufregung nach Bafel, obne 
daß fie jedoch weiterer Beachtung wertb ſchien, da man 
glaubte, daß der erfte Schrecken bald worüber feyn und einer 
rubigern Stimmung Platz machen werde. In der Nacht 


teckereien und Herausforderungen | aber vom 1. auf den 2. Auguft wurde die Gemeinde Diepflins 


von Seite unfrer, Gegner, ungeachtet der alles Mecht umd | gen von Neuem, und zwar dießmal durch eine bedeutende 
Gerechtigkeit verhöhmenden Sequeftrationsbefchlüffe, ungeachtet | Schaar Bewaffneter durch anbalrendes Beſchießen, angearifs 
des offenbaren an der Gemeinde Diepflingen im Monat Mai | fen; das beiderfeitige Feuern Tburde fo lebhaft, daß von Gels 
begangenen Landfriedensbruches. Dit Freuden faben wir , terfinden aus den Kandjägern Hülfe ugefandt, und dad Gig- 
den Früchten dieſes treu befolgten Syſtems entgegen, wenm | mal angezündet wurde, nachdem bereits auf der ‚Höhe von 
wir von vielen Seiten vernahmen, wie die Erbitterung all | Rüneburg ein gleiches Zeichen war geaegeden worden; die 
mäblig fich minderte, mie das Miftrauen abnahm, wie das Oltner Diligence, welche gerade durchfuhr, mußte beinahe 
Bedürfnig nach Ruhe und einer feften gefehlichen Ordnung | */, Stunden Halt machen, bie der Kampf nachgelaffen ; 
wieder gefühle wurde, und, nicht ohne Hoffnung auf einen die Angreifer zogen ich um 5 '/, Uhr zurüd. Das von den 
glücklichen Erfolg, hatie unſer großer Mach die Beſchickung Höhen von Gelterfinden und Müneburg Een Feuerzeichen 
der in Anregung gebrächten Vermittlungstonferenz beichloiz | war von den Höben des Vogelberged geliehen und erwiedert 
fen. Freilich ftanden diefen Hoffnungen und Erwartungen , worden, fo daß man fchon am 2. gut frab in Bafel 
mancherlei Thatſachen entgegen, welche geeignet waren, Dies | wußte, daB im obern Kanton der Eandfrieden gebrochen ſeyn 
felben berabjuftimmen, wie namenilich die vielfältigen Be⸗ müfe; in Ermanglung 5 ana Angaben aber wurden nicht 
mübungen der Kieftaler Megierung, das Volk in fterer Aufs | die — militärifchen Veranſtaltungen getroffen , und 
regung am erhalten, die Umtriebe der f. g. patriorifchen | wir alaubten ums dazu Sluͤck wünfchen zu können, als fpäter 
Vereine, vor Allem aber die unermüdlich fortgefegten Feind. | die Nachricht eintraf, daß der Angriff auf Diepflingen wie 
feligfeiten gegen die unter unſrer Verwaltung gebliebene Ges der machgelaffen babe. (Schluß folgt.) 

meinde Diepflingen. Nachdem mänlich diefe Gemeinde aus 
Auftrag des H. Bororis und laut der von der eidgen. Kane 


lei erhaltenen Weifung vom 27. Mai unter die rechrmäßige | 
Megierung zurückgetreten war, dauerten die Aufreizungen, | 
Beleidigungen und Angriffe gegen diefelbe fort. Dieſes vers | 
anlafte ung zum Schutze derfelben einen ſtarken Eanpjägers | 
poften dahin zu verlegen, welcher jedoch nicht verhindern | 
konnte, daß vom benachbarten Thürner Bann aus fchon im | 
Laufe des Monard Juni wiederholt mächtlicher Weile in das | 
Dorf gefchoffen wurde. Als ſich diefe Frevelbaften Angrıffe | 
en wiederholten, hielten wir et in unferer Pilicht, 

unterm 6. Juli von diefem beharrlich fortgefeßten Landfrie: 
densbruche unter Mittheilung eines um Hulfe nachfuchenden 
Schreibens der Gemeinde Diepflingen, dem D. Vorort amtliche 
Anzeige zu machen; allein über den Erfolg diefer Anzeige wurde | 
und nichts bekanni, da der H. Vorort ung nicht einmal_einer | 
Empfangsanzeige würdigte. Wir überlaffen Euch, ©. L. E., die | 
Würdigung dielee Umſtandes, welcher uns felbit um fo auf⸗ 
fallender erfcheinen muste, als im der Folge die Angriffe ſich 
öfter wiederholten, namentlich in den Nächten vom 13. auf | 
den 19., vom 19. auf den 20., vom 28. auf den 29. Yuli, | 
und vom 31. Juli auf den 1. Auguſt. Aber wie fehr auch | 
diefe getreue Gemeinde, wie febr auch unfre zu deren Schuß 
aufgeftellten Landjaͤger, durch dieſe ſtets ſich erneuernden 
Ueberfaͤlle ermüdet, wie ſehr auch Leben und Sicherheit der 
Bürger dadurch gefährdet war, wie unverfennbar es auch 


EEE 

Rom, 7. Auguſt.) Es bat fih im diefen Tagen das 
Gerücht verbreiter, die Megierung gehe damit um, Papier— 
geld einzuführen. Der Gegenftand wurde viel befprochen, 
und erregte in den Gemüthern einige Unruhe. Wie man 
aber vernimmm, widerfeßte fich der Kardinal-Staatsfelretär 
ded Auswärtigen dem Plane ſehr ftark, fo daß man ibn num 
ganz bat fallen laffen. Hingegen erhält fich das Gerücht, 
dab man die Güter der Brüderfchaften Cconfraternitä) ver— 


äußern, und Ichtere mit Staatspapieren entfchädigen wolle. — 


| Der Selbftmord fommt bier ſehr felten vor, Doch ereignete 


ich in diefen Tagen ein folder Fall, der einiges Aufichen 
erregte. Der Poftmeifter von Monterofi Cauf der Straße 
von Rom nach VBiterbo), ein Bruder des biefigen Poftmei- 
fterd, kam bierber, um Geldforderumgen, die er an dag 
Gouvernement zu machen hatte, einzufafliren. Er wurde ab- 
gewicfen, man weiß nicht aus welchen Gründen, und da er 
in Geldnoth war, ſtuͤrzte er ſich, bei bellem Tage, aus ei- 
nem Fenſter des fehr hoben Palaftes von Montecitorio, im 
welchen der Kardinal Gämerlengo und der Treforiere woh— 


‚nen, auf den Platz herab. 


{re 


Fran i cd. u 
(Baris, 19. Auguf.) Der Adjutant Ludwig-Philipps, 


; Graf Delaborde gebt nach England, wie biefige Blätter 
wollen, um das Buͤndniß beider 
war, daf die Megierung von Lieſtal, von deren Gebiet auf ; ſen, ein Cchritt, 


änder recht eng zu ſchlieſ⸗ 
wie fie hinzufügen, der im Augenblick eis 


Diefe Meberfälle gefchaben, diefelben ſchützte und begünftigte, I neg nähern Aneinanderſchließens der nordiſchen Mächte, duf- 


noch glaubten wir das von ung befolgte Syſtem micht aufs ' 


ferft nothwendig ſcheine. 


— Die »Gazette bat heute lag Artikel, überfchries 
ben: »siluation exterieure,« : an lieft ım Conſtitu— 
tionnel: »Geit 3 Jahren ift der Norden von "Europa in 
ein weites Feldlager umgewandelt, allaugenblidlich bereit 
in die mittägigen Gegenden einzubrechen.«e Der Temp 
fagt, daß ein feindfeliger Friede aus dem Kongrek von 
Toͤpiitz hervorgehen werde. — CHiermit ift der inhaltfchwere 
Arrifel zu Ende; parturiunt montes.) 

— Der fardinifche Geſandte bat, wie Galign. Meſſ. 


verfichert, dem Herzoge von Broglie eine Reklamation der | 


fardinifchen und genueflichen Kompaanie für Korallenfifcherei 


überreicht, wegen Entſchädigung für ihre Privilegien und | 


Mechte, die fie während der Beſetzung Algiers von Seiten 
der Franzoſen an jener Küfte verloren. 

— Der »Gourriers berichte, Dona Maria werde fich zu 
Havre einfchiffen, wofelbft fie Admiral Napier mir der 
anzen vportug. Flotte abholen werde. 
Eon, die miguel. Bartei fei eifrig bemübr, alle Stabsoffi- 
siere, deren fie habhaft werden könne, für ihren Dienft anzu- 
werben; Geld fey in Ueberfiuß vorbanden. 

Die »Gazettes bilder fich ein, der König von Neapel 
bindere auf Anftiften des franz. Kabinettes die Herzogin v. 
Berry nach Prag zu geben. 

— Heute iſt zum Erftenmal die Londoner Poſt auf dem 
Weg des neu eingerichteten täglichen Stafettendienftes dahier 
eingetroffen. (Der Londoner = Eourier« dagegen befchwert 
fih, daß die Pariſer Por in London verfprochenermaßen 
nicht angefommen.) 


Großbritannien. 

(@ondon, 17. Auguft.) In der geftrigen Sitzung des 
Unterhauſes erklärte Lord Balmerfton auf eine Anfrage 
des Hrn. Bulwer, daß er noch nicht mit Beſtimmtheit 
den Zeitpunkt angeben koͤnne, wann die franz. und Biterr. 
Truppen den Kirchenftaat räumen werden. Ym Allgemeinen 
laube er, daß die Anmefenbeit der Dechlerreicher die Unzu— 

iedenbeit in jenen" Staaten vermehrt habe (?) CHier will 
der englifche Diinifter wohl mehr willen, als die gefammte 
Zeitgenoffenfchaft.) l 

— Die geftrige Nummer der offiziellen Gazette jeigt die 
Ernennung des Hrn. Villiers als außerordentl. Gefandten 
und bevollm. Minifter am fpan. Hofe an. 

— Der minifterielle Kandidat, Hr. Eramford murde 
von der City von London zum Parlamentsglied gewählt. 

— Baron Fagel if geftern nach Holland abgereifr. 

— Der »Globe« glaubt, daß D. Pedro etwas zu baftig 
mit feinen Neuerungen in Eiffabon fey, und bemerkr, 
die verföhnende Bolitit Palmella’s fcheine dem Exkaiſer 


nicht angenehm zu feyn, der fich lieber mit Miniftern ums ' 


gebe, die wohl mehr eine heftige Reaktion begunftigen. Gon- 
derbar iſt, daß bis jegt weder Palmella noch VBıllaflor 
*3. Anſtellung bei der neuen portug. Regierung erhalten 

aben. 
— Daſſelde Blatt berichtet, die ſpaniſche Regierung babe 


den beſtimmten Wunſch ausgeſprochen, D. Karlos fo ſchneil 


als möglich aus Portugal zu entfernen und denfelben am 
Bord eines engliſchen Schiffes nach Italien zu führen; der 
Prinz habe aber fters eine Ausfluche in Vereitichaft, und ge⸗ 
genwärtig gebe er vor, die Cholera unter dem englifchen 
Schiffsvolt zu fürchten. 

— In ng auf den neuen Allianz Traktat jwiichen Ruß— 
fand und der Türkei, bemerkt der Globe, derfelbe ſey fo 
eilig abgefchloffen worden, daß Graf Orloff nicht einmal 
fpesielle Inftruftionen vom Kaifer abgewarter habe; übrigend 
gewähre diefed Bündniß Rußland eine folche große Kontrolle uber 
die Türkei, daß keine andere Macht daſſelbe gut heißen konne. 





Daffelbe Blast vers | 


Seit ihrem erfien Erfcheinen auf biefiger Bühne bat Mad. 
Fiſcher Achten alle Freunde wahrer Muff durch ihren mei« 
ſterhaft · einfachen, vrunfloss herrlichen und Nets zum Serien 
dringenden Gefang immer mehr und mehr entzücdt, da jede neue 
Leiſtung derfelben ihre unerfhöpflichen Vorzüge in feifchem Glanze 
jeiat. Wenn fie (eine fo gute Sängerin als Schaufpielerin) mit 
| vollem Nechte eine der größten Zierden unferer Oper genannt zu 
werden verdient, fo bat fie auch unfireitig am meiften mit beige» 
tragen, die Oper »Mobert der Teufels, welche fünftigen Montag 
den 26. Auguſt zu ibrem Bellen gegeben wird, zur Zieblingsoper 
des biefigen Bublifums zu erheben. Auf welche Weife man fo 
' auggejeichnetem Verdienſte Gerechtigkeit widerfahren laſſe, kann 
| pie genannte Benefijporfielung am beflen bemeifen, und wir 
zweifeln nicht, dab Mad. Fifcher bei diefer Belegenbeit die Danke 
! barfeir des Publikamse durch einen recht zablreichen Beſuch der 
Oper erkennen werde. Mebre Mufiffreunde, 





Senschrichtigungen. 





' [1489] Todes -Anzeige. 
I Am an. d. M.entriß die Hand der Vorfehung meinen 
innig geliebten Vater, den Herzogl. Naſſauiſchen Geheimen. 


rath Adolph Quirin, Freiherrn von Diepenbroit, 
nach unendlichen Leiden im 65ſten Lebensjahre unferem glücs 
; lichen Familienkreife. Im Namen meiner tiefgebeugten Mut: 
j ter umd Schweſtern erfülle ich hiermit die traurige Pflicht, 
dieſen für ung unerfeglichen Berluft den Freunden und Bes 
| kannten des Verewigten anzuzeigen umd bitte um ihre ftille 
Theilnahme. 
Dittenburg, den 18. Auguſt 1833. 
Adolpb von Diepenbroit, 

Herz. Raff. Hof» u, Appillationd » Gerichts : Raths Acceſſiſt. 





Generalverfammlung des phofifalifchen Vereins, 


. Samftag, 21. Auguſt, Abends präcis 7 Uhr: 
| 1) Vortrag des Vorftandes, die Vorlefungen des Herrn 
Wiebel für künftigen Winter und einige darauf fich 
beziehende Einrichtungen betreffend; 
2) Vortrag des Herrn Dr. Creizenach über phyſilali⸗ 
ſche Meſſungen; — 
wozu die ſaͤmmtlichen verehrlichen Herren Mitglieder einladet 
der Vorſtand. 


[1406) Die 6. und Haupiklaffe der 81. Kaſſeler Lotterie 
beginnt den 2. September a.c , und unter 7000 Looſen müſ⸗ 
fen nicht allein die bedeutenden Hauptpreiſe von 22,000, 
; 9000, 4000, 2000, 10 & 1000, 20 a 400, 30 ä 200, 
60 a 100 Thlr. Preuß. Epur., fondern auch 2842 Treffer 

ewonnen werden, welche die Einlage überfteigen. 

Zu diefem foliden Spiele werden ganze Koofe a fl. 20. 

oder fl. 35, /. a fl. 17. 30 fr, sv af. 46 fr, fo 

| wie mit Verzichtleiftung auf die Gewinne unter 100 Thir. 
ä fl. 20, getbeilte in Verhältniß abgegeben durch das 

Haupibürcan von Julius Stiebel in Frankfurt a, M. 


[1309] Viehverſicherungs-Anſtalt. 
unter eichneter bat die Ehre das landwirthſchaftliche Bus 
| blifum von der in Leipzig errichteten, unter einem Gefell 
ſhafts ausſchuſſe und einer Revifiontfommiflton ftehenden, auf 
s und Oeffentlichkeit begründeten 

- Viehverficherungs-Anftalt für Dentfchland, 
hiermit in Kenntniß zu feßen, deren Ötatuten gegen 18 Kr. 
und Anmeldefcheine gegen 9 Kr. bei ihm verabfolgt werden. 

Frantfurt a. M., im Jahr 1833. 

ob. Mart. Outtenberger, 
hinterm Römer, I, 119 








Witerarische Anzeige, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Edbictal-Gitation. 


wm Iunli-Bericht” 
— über den Fortgang 
der 
beliebtesten 


_ SUBSCRIPTIONS - UNTERNEHMUNGEN 


des 
BIBLIOGRAPHISCHEN INSTITUTS 
ıs HILDBURGHAUSEN us» NEIWF-.YORR. 
Im July 4853 erschien und ist versendet worden: 


Secusre Lief. der LUTHERBIBEL in 12 Lief. à 2 Gr. sächs. oder 
® Kr. rhein. In Octar. 

XL. u. XII Lief. der CONFIRMANDENDIBEL, Be Auflage, mit 16 
Stahlstichen a 4 Gr. süchs. oder 48 Kr. rheinl. — Octar. 

vi bis X. Lief. der achten Aufl. der BIBLIOTHEK DEUTSCHER 
:CANZELBEREDSANREIT in 56 Lieferungen mit 18 Stahlsti- 
chen, & 6 Gr. sächs, oder 27 Er. rheinl. Hoyal 8. 

VIE. bis XIV. Bändchen der zweiten Auflage der MINIATUR-BIBLIO- 
THER deutscher Classiker in 72 Bändchen, ä 2 Gr. sächs. oder 
9 Er. rheinl. In Sedez. . 

VIE. bis XIV. Bändchen der zweiten Aufl. der CABINETS-BIBLIOTHER 
deutscher Classiker, in 72 Bändchen, ä A Gr. süchs, oder 48 Kr. 
rheinl. In Duodez. 

Neuste Lief. (die Karten N. 55 bis 36) des UNIVERSAL-ATLASSES 
in 64 trefllich in Stahl tochenen Karten, jede zu 2 Gr. süchs. 

, oder 9 Kr. rheinl. Imperial-Quart. 

Enste Lief. des BILDERSAALS für JEGER u. JAGD-FREUNDE. 
(Treflliche Jagdstücke.) — N. Iu.% — Jede Lief. 4 Gr. sächs. 
oder 48 Kr. rhein. Gross Quer-Folio. 

Drırrk Lief. von Mrvens UNIVERSUM, oder Bilderbuch je alle 
Stände. (A herrliche Stahlstiche : die Fousraıns-Aurrv, Cosiasz 
und Eunknsngırstris, Ansichten von Oxronn und von FLonrnxz 
—— Beschreibung.) 3"), Gr. sächs. oder 24 Kr. rheinl. Quer- 
Folio. 

=> Die zwei ersten Lieferungen des Usivensums sind eben in 

dritter Auflage neu erschiehen, und die Fortselzung wird in vierfach 

verstärkter Auflage gedruckt. — 

Bine französische Uebersetzung ist fertig ; englische , polni- 

sehe und italienische werden veranstaltet. 

*) Ein ühnlicher Rerieht wird, um das Puhlieum über den Fortgang unserer 


mit seinem Beifall gehrönten Unterachmungen au fait zu halten, in allen 
öffentlichen Bliltern Deutschlands allmonatlich erzaheinen. 





Cours der Staatspapiere. 


Den 13. August, 


Amsterdamsr..k. 8. 1383* — 
dliio ernennen a M. 158° ]5 


ditto ditto 
Bank-Actien ex. div... 
fl. 100 Loose b, Roths. 


Ossenzion -- 


Berlin suesonssonch- 
tadt-Banco-Oblig. »»» 2; 
Staats-Schuldscheine . |} 
bl. b. Roths. in Frit. | 98 
op. deinLond.h rad fl. |4 | 92°.) - 
Prämienscheinepr.ult. 
Auna me Obligationen ·· · · · · · · · 
—— Obligationen „unse 
Eu een A.501.o0se b. Goll u. $. 
- (Obligationen ...· · ·· · · 9, 


Bremen sr» 
Pasussen -... 


Wechsel-Cours. 


ditto con? M. 
Augsburg..eeck 8. 100%], 
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ditto in der Messe! — 
BA Londoncsessurech- s.| — 


Der Stadtrichter Ernſt Thilo sen. zu Mödern, welter daſelbſt 
mehrere Patrimonials Gerihte verwaltet bat, ift wegen Unterfdlagung 
von Ötempelgeibern und wegen anberer Dienftvergehungen auf Bes 
fehl des Königlihen Ober » Landes: Gerichts allhier zur Griminal- 
Unterfuhung gezogen und bat ſich derfelbe im Raufe der Unterfuhung 
von feinem Wohnort Mödern entfernt, fo daß fein bisheriger Aufr 
entbalt nicht bat ermittelt werben können. 

‚Zufotge der Beftimmungen beö 7. Titels ber Allgem. Preußiſchen 
Griminal» Ordnung wird ber Stadtrichter Ernft Thilo aus Mödern 
hierdurch vorgelaben, fih in termino 

ben 13. December d. 3., Vormittags 9 Uhr, 
auf dem hieſigen Königl. Inquifitoriate in Perfon einzufinden, um 
fid) wegen ber angelhuldisten Vergehungen zu verantworten, im Falle 
des Aucbleibens aber zu gewärtigen, daß mit ber Unterfuhung und 
Beweisaufnubme in contumaciam verfahren und ber ıc. Thilo feiner 
etwaigen Einwendungen gegen Zeugen und Documente, wie auch aller 
ſich nidt etwa von ſelbſt erachenden Bertheitigungsgründe verluftig 
geben, demnädft nad; Ausmittelung ber angefhulbiaten Verbrechen 
auf die geſetzliche Strafe erfannt und das Urtel in fein zurädgelaffes 
nes Bermögen und font, fo viel es geſchehen kann, fofort an feiner 
Perion aber, fobald man feiner habhaft wird, vollftredt werden wirb. 

Magdeburg den 12. Mai 1833. 

Im Auftrage des Königl. Ober: Landes: Gerihts allhier. 
F Der Griminal: Direktor. 
Brobm 





(763) Edietal-Gitatiom 

Der im Zabre 1760 zu Bernshaufen, biefigen Amts, geborne 
Johann Andreos Georg Trümper, welder fhon im Jahre 1780 
ale Shubmaher nad) Franfreih gegangen und vor 16 Jahren noch 
zu Paris gelebt haben fell, wird hiedurch, oder im Falle feines Abs 
lebens feine etwaigen unbefannten Erben und Erbnehmer, aufgefors 
dert, fih auf den 

Mittwochs ben 92. Januar 1831, Moraens’ı1l Uhr, ‚ 

beim biefigen Amte ſchriftlich oder perföntid zu melden, wibrigen: 
falls er für tobt erklärt und fein bislang unter Euratel geflanbened 
Allodial- und Lehnsvermögen feinen nächſen Erben und refp. Lehns⸗ 
agnaten überantwortet wirben fol. » 

Gieboldehauſen am 11. April 1833. 

Klniglih Großpritannifh:Hannoverfhes Anke, 
Güntber. Einfeid, 
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Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 235.) 


Freitag, 





Defterreid.: 

(Won der boanifchen Bränze) Die »Agramer polit. 
Zeitung« enthält eine Privarforresponden;, aug der wir fol» 
—— Weſentliche entnehmen: »Wir hegten die Hoffnung, 

af durch die Wiedereinfegung der rechtmäßigen Landesre⸗ 
gierung in Bosnien Ruhe und Ordnung heimkehren würden; 
aber wir haben und getaͤuſcht. Die Zuͤgelloſigkeit, welche 
feit Jahren diefes Land bewegt, bat noch nicht aufgehört 
und der Pforte fehlı ed bei den beiten Willen an der gehös 
rigen Kraft, um eine heilſame Reorganifirung durchzuſetzen. 
Befonders haben die Öfterr. Gränzbewohner in diefen Gegen 
den alle Wachfamfeit anzuwenden, und die dafelbft ftationirs 
ten Militärbebörden kluge Anordnungen zu treffen, daß fie 
nicht von den Bosnjafen durch Raub, Mord, Blünderung, Brand» 
anlegung ıc. beimgefucht werden. Bor noch nicht langer Zeit 
überfchritt ein Daufe von 60 berittenen und etwa 150 
Bosnjaken zu Fuß unweit des Regimentstorbonpoftend Rus 
lin» Gtupacz die Gräne, um das dort weibende Horn⸗ 
vieh wegzutreiben. Der dortielbft aufgeftellte Militärpoften 
und einige Gränger der nächſten Ortſchaften lieferten denfels 
ben ein förmliched Gefecht, wobei es auf beiden Seiten 
Todte und Verwundete gab, die Bosnjafen aber mit — 
laſſung dreier Gefangenen zurückgedrängt wurden. Die Daupt- 
urfache, die es möglich macht, dab inmitten des tiefften 
riedeng zwiſchen dem-Öfterr. Kaiferbofe und der boben Pforte 
olche Gewaltthaten an der Graͤnze umausgefegt zum Bor 
fchein kommen, ift die feit fo vielen Jahren fich gegen allen 
und alle Maßregein der egierung behauptende 
vollftändige Anarchie in Bosnien. Um dieſem Umwefen zu 
ſteuern, thut zwar die Pforte was jie kann, d. b,, fit 
befiehlt, und befiehlt auf ihre Weiſe ftreng und jweckmaͤßig; 
die botnifchen Machthaber thun dagegen was fie wollen, 
d. h., Me gehorchen micht. Die marürliche Folge hiervon ift, 
daß alle gegen Bosnien feit mehr als 25 Jahren bis zu dies 
fem Augenblick anbängig gemachten Reklamationen unerledigt 
und unabgethan geblieben find, umd alle längs der Gränje 
eingeleiteren fommiffionellen Verhandlungen, um wechfelfeitige 
Aniprüche gutlich und freundſchaftlich auszugleichen und die 
geförte Ruhe herzuftellen, ſcheiterten jedesmal an der Zuͤgel⸗ 
lofigteit und an dem rohen Sinne unferer Nachbarn , fowie 
an der Ohnmacht der sürkifchen Beamten. Schon daß jeder 
Öfterr. Deſerteur, jeder dieffeitige Verbrecher auf dem benach⸗ 
barsen Gebiet eine fichere Zufluchtsftätte finder, bat die Folge, 
daß fid) dort Räuberkolonieen bilden, welche mit den Boe— 
jafen gemeinfame Sache machen und deren Plane nur durch 
die amgeftrengtefte diefleitige Wachfamkeit vereitelt werden 
tünnen.« 
Breufen 


Berlin, 14. Auguft.) Die Nachrichten aus Portugal 
haben bier den tiefiten Eindruck gemacht. Diele fehen mun 
ſchon die republifanifchen Prinzipien mit Bligesfchnelle die 
purendifche Halbinfel durchjichen, oder einen ewropdifchen 
Krieg vor der Thuͤre. Portugal wird freifinnige Yuftitutios 
nen erbalten, und micht mebr der unumſchränkten Gewalt 
eines Einzelnen untertbänig ſeyn. Allein es iſt wohl nicht 
Teicht anzunehmen, daß der Republik damit die Babn gebro- 
chen fen, und man gleich von einem Ertreme jum andern 


Poftamts- Zeitung, 
23, Auguft 1833, 


übergehen werde. Der Einfluß Englands ift zu fichtbar im 
Portugal, um glauben zu können, daß ohne den Willen ders 
englischen Regierung es möglich wäre, ein Syſtem einzufüb. 
ren, das man im Londen eben fo ſehr wie dem greiliten Des⸗ 
potismus fürchtet. — Die Schweiz fcheint dagegen in. einer 
unglüddrobenden Lage zu feym. Bei ihrer wichtigen ine 
phiſchen Lage find Die heftigen Meibungen der Warte en für 
das übrige Europa keineswegs unbedeutend. Die Regierun— 
gen müſſen zulegt Notiz davon nehmen, und man weiß, daß 
alle großen Mächte ohne Unterſchied ſich ſchon vor einiger 
Zeit dahin erklärt baden, daß die alte Verfaſſung der Schweiz 
wohl modifigirt werden koͤnne, aber in ihren Grundlagen 
befteben bleiben müffe, wenn die Schweiger nicht die meutrale 
Stellung verlieren wollten, die ihmen die Vertraͤge von 1815 
jugefichert haben. Das englifche Kabinet hat ſich darüber 
gleichfalls beftimmt ausgefprochen. Es kommt nun darauf 
an, wie weit die Eraltation geftiegen, und ob die Parteien 
noch im Stande find, irgend Rath oder Warnung anzunehs 
men. Iſt dieß nicht der Fall, fo könnten wir vielleicht Ob- 
fersationsforps_ an den verfchiedenen Schweijergränen auf⸗ 
ftellen feben. Die in Böhmen verfammelten Gomerdnd wer- 
den unftreitig durch die Ereigniffe in Vortugal umd der 
Schweiz zu ernten Berathungen veranlaßt werden, umd fie 
merden beftimmte Verabredungen zu ihrer Sicherftellumg tref⸗ 
ten. Daß Polen an den ig ii im Ramon Bafel Theil 
genommen, erregt befondere Aufmerkſamkeit; man beforgt, 
dog mun die Schweiz der Zufluchtsort aller poln. Flücht— 
er werben könne, Man mitl daher ein wachfames Auge 
auf alle reifenden Bolen richten, um, fo viel es in der Macht 
der Behörden fteht, fie abzuhalten, fich mach der Schweiz 
zu begeben. (X 3.) 
Deutſchland. 


(Stuttgart, 21. Auguſt.) In der geſtrigen Sitzung 
der 2. Kammer wurde der Bericht der Finanz + Kommiſſion 
über die dritte Mubrif des Staatsbedarfs für 1833—36 — 
»Staatsſchulde — berathen. Die Kommiſſion erkennt als 
höchſten Stand der Staatsfchuld den Betrag von 28,694,850 
fl.5 fr. an. — Abd. Murfchel macht den Antrag, den Til 
gungsfonde ganz nach dem Statut vom Jahr 1820 ju regu⸗ 
liren,, damit auch die Meduftion des * den gegen⸗ 
wärtigen Steuerpflichtigen mit ungefähr jährlich 40,000 fl. 
zu ee fomme. — Der Chef des Finanz » Departements halt 
diefen Antrag nicht für ausführbar, wenn man nicht wieder 
an dem Schuldenzahlunge-Statut ändern wolle, was für dem 
Staats⸗Kredit vielleicht bedenklich werden könnte. — Nach 
mehren Debatten über diefen Gegenftand befchließt die Kam⸗ 
mer durch Abitimmung: a) zum Tilgungsfonds von der Staats- 
ſchuld in ihrem böchften Berrage auch Kinftig "/. pEt. au 
verwenden; b) Die Erfparniß durch die herabgeſetzten Zinſen 
für die nächſte Eratd-Periode nunmehr nicht dem Tilgung» 
fonds, fondern dem laufenden Dienft zuklommen zu laffen, 
wodurch für die teuerpflichtigen eine jährliche Erleich— 
terung von ungefähr 40,000 fl. eintreten wird; umd c) daf 
diefe Erſparniß vom 1. Juli d. J. eintreten, umd nicht nur 
von dem noch unbezablten, fondern auch von den ſchon bes 
zahlten Schulden berechnet werden foll. 

(Karlsrube, 21. Auguf.) In der Sigung der 1. Kam⸗ 
mer vom 19. eritattete Frhr. dv. Andlaw den Kommiffiongs 


bericht uber die Adreffe der 2. Kammer auf Abänderung des 
Staatsdieneredikts. Wir glauben unfern Leſern, da der Raum 
diefed Blattes denfelben ganz mitzutheilen und micht geftatter, 
wehigftend einen gedrängten Auszug daraus nicht vorenthals 
ten zu duͤrfen. Der Redner beginnt damit: Es ſey, wie 
überall, auch bier nüglich und aufllärend, die Gefchichte zur 
Führerin zu nehmen, um zu erfennen, wie das Verhäliniß 
. der Staatsdiener fi allmählig, entwickelt habe. Die Geſchichte 
zeigt faft überall einen unabhängigen Fürſten, einen Erften, 
nicht vom Volke erwählt, auch nicht ausdrücklich von ihm 
anerkannt, fondern ftillfchweigend zufolge des einigen Gefühle 
der Ueberlegenheit, durch das er fich behauptet. Seine Macht 
geht aus dem Umſtande bervor, daß er feine fremde Hülfe 
anzufprechen braucht, im Gegentheil Andern Hülfe zu Teiften im 
Stande ift, und fie fo durch das Band freiwilliger Abhängigkeit 
an fich fetter. Seine Macht ift daber feine delegirre, ſondern 
auf eigenen Befik gegründet, der wie jedes andere Erbe auf 
die Nachkommen übergebt. In der Sicherheit dieſes Ers 
bes Liegt die Gewährſchaft für die Sicherheit jedes andern. 
Die kolleftive Macht des Volkes wäre aflerdings die ftärffte, 
könnte fie vereinigt bleiben; fie zerfplittert aber nach Natur: 
geſetzen, und gerade diefe Zerſpluterung fichert dem durch 
mäterielled oder geiftiged Uebergewicht Mächtigften die Herr 
ſchaft. Diefe Macht des Einzelnen hört zwar mitunter plötz⸗ 
lich auf, dad Volk greift bisweilen ſelbſt darnach, und übt 
fie in kurzen Zwifcbenrdumen, doch in demfelben Augenblice 
find auch alle Bande des Vertrauens und der hg ges 
1Pt. Dieß ift der unwandelbare Lauf menfchlicher Dinge, 
fih ihm zu entziehen, ift unmöglich. Die fürfttiche Macht 


bat aber gleichfalls ihre rechtliche Gränze, umd zwar da, . 
Der Fürft ift Feldberr, ober» 


wo fremde Mechte beginnen. 
fter Richter, er ftelle Gehülfen, Diener zur Beforgung von 
Gefchäften an, .die er ibnen anvertraut, und bierin liegt der 
Urfprung aller Staatsbeamten in Monarchien; einen andern 
fennt die Gefchichte nicht. Daraus folgt, daß es urſpruͤng⸗ 
lich in der Macht des Fürften gelegen ift, Diener anzuftellen, 
zu entlaffen, zu befolden, mie er wollte; nur fein ergener 





j feine Minifter ,« dreht fich das Weſen aller konftitutionellen 

Staatseinrichtungen; einfach in der Theorie, bietet diefer 
aber im der Ausführung eine bis jeßt nicht überwundene 
Schwierigkeit dar. Dielen Grundpfeiter der Verfaflung fas 
ben wir in einem Nachbarftaate plößlich einftürgen, wo man 
den König und feine Minifter zugleich verantwortlich machte; 
die Folge davon war die Erichlitterung einer halben Welt, 
die Frage felbft blieb unerledigt. 

(Kaflel, 17. Auguf.) Der KurprinzsMegent bat mit 
der Gräfin Schaumburg von Hamburg aus die Infel Helgo- 
land befucht. Er will ſich auch nach Dobberan begeben. Auch 
wird er feinen Großoheim, den hochbejahrten Landgrafen Karl, 
Gouverneur von Schleswig (geb. 1744), befuchen. 

— Nachdem die in dem Unklageproseh des Geh. Mathe 
Haflenpflug vom Oberappellations » Gericht niedergefeßte Uns 
terfuchungsfommiflion,, nach vollendeter perfönlicher Verneh⸗ 
mung des gedachten Minifterialvoritandes, ihr Unterfuchungds 
Bee Dan, bat diefe Kommiffion eine Sitzung ges 
halten, den an dem Gerichtshof au erftattenden Bericht 
zu entwerfen. Geftern fand bierauf wieder die erfte Plenar⸗ 
ſitzung des Oberappellationds@erichts im diefer Sache Statt, 
apa —5— beide Senate vereinigt waren. 
Nach der Berichterſtattung der Unterſuchungsrichter haben 

indeſſen, hört man, einige Mitglieder des. oberſten Berichtes 
hofs, wegen der Wichtigkeit des vorliegenden Proſeſſes im 
feinen Folgen, verlangt, daß vor der Fällung des Endurtheils 
eine fchriftliche Abſtimmung Statt finde, was nach der Obers 
appellationsgerichrsordnung nicht verweigert werden dürfte. 
Diefe ſchriftliche Abſtimmung fol möglichft befchleunigt wer⸗ 
den, fo, daß vielleicht in einigen Wochen die definitive Ent 
ſcheidung des Oberappellationggerichts erfolgen —— — 
m, . 


Schweinl 
(GBaſel, 18. Auguſt.) Dem geſtern außerordentlich 
verſammelten gr. Rath ward Kenntniß gegeben von dem 
Tagſatzungsbeſchluß vom 12. Auguſt, worin die Konferenzial⸗ 
ſtaͤnde eingeladen werden, der Tagſatzung in Zürich beiju⸗ 


Wille Ireß bierin Beſchränkungen eintreten, die nun wie Ge- | wohnen, und non der defhalb fpejiel an den Stand Bafel 


feße gelten, die aber auf feinen Fall weiter ausgedehnt wers | gerichteten Bufchrift des Vororis — Der Ei. Rath ftellte 
den dürfen, als fie der Fuͤrſt auszudehnen beabfichtigte. Der | ven Antrag, die Tagfapung im Zürich befuchen zu laffen, 
biftorifchen Entwickelung der Staatsdienerverhältniffe nicht fols | und er hatte bereits die übrigen Konferenzialftände bievon in 


gend, ging die Motionsbegründung, fd wieder Konımiflionsbericht 
der 2. Kammer von andern Idten aus. Letzterer räumte zwar ein, 
das der Diener feinem Herrn gegenüber feine Unabbängigfeit ges 
nießen folle, allein er nennt das 
beren des Beamten. Das Bolt ift aber diefer Dienftherr nicht, font 
wäre es nothwendig fouverän, und in Baden ift der Groß— 
berzog, micht das Volk fouverän. Die Souverainetät 
fehließt den Begriff der Unabhängigkeit in ſich, ja fie ift 
nichts Anderes, ald die hoͤchſte Unabhängigkeit, die gewiß 
nicht auf alle Einzelne im gleichem Grade bejogen werden 
fann. Defbalb bat auch ein ſouveraͤnes Volk mir gleichen 


Anfprüchen aller Einzelnen auf gleiche Unabhängigkeit nie 


beftanden. Schon in dem Gireben, in dem Kampfe dieſe 
zu erringen, die noch nirgends beftebt, liegt eine Ungleichheit 
welche felbft nach erlangtem Giege fortdauern und bleiben 
muß, wäre es auch nur aus Furcht, die Unterdrückten möch⸗ 
ten felbft zu Unterprücern werden. Räumt der Kommiſſtdns⸗ 
bericht der zweiten Kammer die Befugniß, Nechenfchaft von 
den Dienern zu fordern, dem Dienftheren ein, fo beſitzt dies 
felbe auch der Fürft nach dem Sinne des Kommiſſionsbe⸗ 
richted; er befigt fie mach der beftchenden Ordnung der Dinge, 
an die man fich balten muß, denn er allein ift in monarchi⸗ 
ſchen Staaten ohne Zweifel der Dienſtherr der Beamten. 
Auf konftirutionelle Staaten findet aber der Vorichlag auf 
größere Unabhängigkeit der Beamten noch weniger eine glück⸗ 
liche Anwendung, ald in einer Monarchie. Um den Grunds 
faß: „der Füuͤrſt iſt micht verantwortlich, verantwortlich find 


olt vorzugsweife den Dienft- | 


Kenntniß gefegt, fie von unfern Beweggründen unterrichtet 
und zum gleichzeitigen Erfcheinen angegangen. Hiczu war 
er hauptſachlich durch die im neuchter Zeit veränderten faltis 
fen Umſtaͤnde und durch die Nothwendigkeit, unfre und 
unfrer befreundeten Mitftände Intereſſen, welche nun auf 
der Tagſatzung entſchieden werden follen, au wahren. In 
diefem Sinn bat er auch folgenden Entwurf einer Inſtrultion 
eftent: 1) Werden ſich die HH. Gefandten bei dem Hrn. 
räfidenten der Tagfabung durch Urberreichung ihres Kredis 
tivd gehörig ausweiſen umd dabei dahin aͤußern, daß ber 
Stand Bafel der ausdrüdlich auf den Bund von 1815 ges 
übten Aufforderung zum Befuch der Tagſatzung erachtet 
babe, entſprechen zu follen. 2) Im Schooße der Tagſatzung 
werden fie über die thatfächlichen Verhältniſſe, über die letz⸗ 
ten Ereigniffe, fo wie über weitere zur Sprache fommende 
Fragen, binfichtlich des Geſchehenen, die nöthigen Erläuteruns 
en ertbeilen. 3) Sodann bauprfächlich dahin wirken, daß 
owobl.in Betreff der militärifchen Beſetzung als auch in 
Hinficht anderer bierfeitigen VBefchwerden, welche vorliegen, 
oder welche noch vorgebracht werden könnten, gerechte Abs 
bülfe getroffen werde. 4) Hinſichtlich des politifchen Zur 
ftanded und der zu ergreifenden Maßnahmen zu deſſen Been⸗ 
digung werden” fie die Anfichten der Standesgefandefchaften 
anhören, die verfchiedenen Meinungen durch angemeflene Er⸗ 
laͤuterungen berichtigen und über Alles fleifig Bericht erſtat⸗ 
ten. 5) Die übrigen gemeineidg. allgemeiner Ungelegenbeis 
ten werden fie erörtern helfen, bei minder wichtigen nad) 





solland 
.(Amferdam, 19. Auguft.) Der Fondsmarkt war beute 
fehr flau. In den 27, p&t. und 5 pCt. boten ſich viele Ders 
fäufe dar, melche aber bei Mangel an Aufträgen, nur zu 
niedrigeren Kurſen realifirt werden fonnten. Belonders ges 
drüct waren die Syndikate, welche 1 pCt. niedriger, als vorgeſtern 
verhandelt wurden. Ruſſiſche Fonds erhalien fich auf ihrer 
Höbe. Von Antwerpen find für die ſpan. Perp. flauere 
Kurfe angefommen, weßwegen auch bier diefe Fonds auf 
68 Y.6 biß ’/, zurücdgingen. Metallig. bei ziemlich lebhaftem 
Handel geſucht. 2; pEr.: 50%,5 5pCt.: 95 bis 9475 
Kansb.: 23%,65 Span. Perp. 5pCL: 687,65 3PCEt.: 43%. 
— Ein biefiges Handlungshaus bat folgendes Privatfchrei« 
ben aus dem Haag erhalten: »Man ift num mit dem In— 
halt der kaue Rn * Lord eg * 
geworden. eint, daß derſelbe unſerer Regierung Bors 
würfe uͤber den langſamen Gang der Diplomatie gemacht 
Unterthanen, nicht wie freie Schweizer behandelt, daß man | und fie bei jedem micht einzugehenden Verhandlungspunkte mit 
——— — zn gegen — — an * | en ———— der — von 100 gg —— 
ande fortwährend der ungebundenſte ’ Uebrigens haben weder unfere Megierung noch die fremden 
Stadt die Bajonette unfrer Miseidgenofien berrihen; man | Gefandten von einem ſolchen Beicluß der Konferenz Kennts 
ss Rd — * ———— —* * * erhalten. Pie ——— * ſchließen, hat wohl 
olk zu ſeyn, das Recht zu ⸗ d Palmerſto d r igenmächti 
ann ser cn Besen — —* F ein —— Bon | diren — ————— le —— —*328 
auch jetzt noch in pruch nehmen.« In artikelweiſer Des; zu locken, im melche aber dieſelbe nicht eingeben wird. Dies 
bandlung werden ſodann die einzelnen —— Su | ſes if ein neuer Beweis der jweideutigen Sefianungen dieſes 
— — —— 
werden folt; durch geheimes Stimmenmebr werden ge, Großbritannien 
die 89, Lirgermir. Burddardt, Rathshr. Viſcher —— eg een ————— * 
und Sroßrath Dr. mid. - r. Robinfon die Miſtheilung des preußifchen Tari 
itut mn | über die Einfuhrzoͤlle der hauptſaͤchlichſten britiſchen Manns 
Neuenburg. Der »Eonfitutionnel meuchatel.« fagt: »Die | f — 
Organe der evolution plaudern piel von möglicher Inter: Den und beklagte füch über Die Mortbeile, welche Die 
: A egierung den fremden Erzeugniffen einräume, während Engs 
vention, von der Nothwendigkeit, folder zuvor zu kommen. land Bi —8 Begünfti icht geniehe. Lord Balmer 
Man muß weniger als mittelmäßig im die europäifche Politik Ro is F *3 a and ter eibeit .. 
eingeweiht kom, um —F u wiſſen, = nicht - einige on vertbeidigte das Syſtem der Handelsfreiheit, 
Macht den für alle fo motbwendigen Frieden au pie 
fegen wird, um das unfruchtbare Vergnügen zu baben, die | 
—— * —— zu En aD russ 
ung doch folgende beiden ragen erlaubt: 1) Welche Partei ! 2 
bat im Jahr 4798 fremde Bajonnette im die Schweiz gerufen, | Pr Polen in der Schweiz gehalten. Es find 300 Pfd. uns 
um mittelft deren Mled Ph re und Blut, 48 und terzeichnet worden. Auf Montag ift eine neue Verfammlung 
Thränen über das Land aufjufden? 2) Durch weiten Gin, | Angelagt. 
De = in weſſen Intereſſe ift die Mevolution vollendet 
worden Ye 


dem Sinn früherer Inſtruktionen und mach eignem Ermeſ⸗ 
fen handeln, bei wichtigern aber das Protokoll offen bes 
balten und zu ——* von Inſtruktionen berichten. 
— Bei der Berathung im Allgemeinen wird der Hauptgegens 
fand, Beſchickung der zul da deren Aufforderung 
ſich auf den Bund von 1815 flüßt, aus den im Marbfchlage 
angegebenen Gründen unterftüßt und mit 60 gegen 7 Stim— 
men zum Beſchluß erhoben. Hierbei gaben ſich bauptfächlich 
zwei Gegennieinungen fund, die eine, welche vorher Verneh⸗ 
mung der Stimmung der Stadtbürgerſchaft verlangt, die 
andere, welche Cbefonderd mir Bezug auf den von der Tags 
faßung angenommenen Ton nicht eidgenöffifcher Mirftände, 
fondern eines uͤbermüthigen Ueberwinders) vor der Tagfakung 
erfcheinen will, nur um gegen eim ſolches Verfahren zu pros 
teftiren , wie fich 3. B. ein Votum ausdruͤckte: » Wir follen 
dem Rufe folgen, aber nur um zu erflären, daß wir fein 
freied Volt mehr find, und daß man und wie Sklaven und 


— — — — — — — — 





ſelbſt dann mir Vortheil beibehalten würde, wenn auch die 
anderen Narionen uns feine fo große Vortheile einräumten; 
er lehnte aber die besten Bi Tarifs nicht ab, 

— Dorgeftern wurde eine Berfammlung zur Unterftüßung 


— 





— Mit der Preßfreipeit mie mit mancher andern Freibeitel : } ; 
ift ed in der Schweis nun auch vorbei, und die Revolution Benachrichtigungen. 
todtete ihre eigenen Kinder. Der Verfaſſer des »Veridique«ſ1468) Aufforderung. 


iſt zum Beweiſe der Freiheit in Gefangenſchaft geſetzt, der Die unterzeichnete Aushebungs — —————— fordert hier⸗ 
geiftreiche »Waldſtätter Bote- wird verſtummen müͤſſen, umd | mit, nach Maßgabe des $. 3. der Verordnung vom 25. Ni 
im Züricher Megierungsrarh ſoll der Bürgermeifter Hir⸗ | guft 1828 Anlage A, alle vom 1. Januar bis 31. December 
sel, weicher fonft die unbeſchränkte Preßfreibeit am heftig | 1514 gebornen biefigen Eriegsdienftpflichtigen Individuen oder 
ften vertheidigte, bereits darauf angetragen haben, durch die | deren Eltern und Vormünder auf, das Verzeichniß oder die 
Megierung von Schaffbaufen auch den fchmweizerifchen Kor» | Ziehungslifte der in obigem Jahre Gebornen binnen einer 
respondenten zum Stillſchweigen zu bringen. Auch die Allg. | vom 20. Auguft d. J. am laufenden Friſt von 14 Tagen im 
Schw. Ztg. bat die Preßfreiheit näher kennen gelernt; h dem Commillions.Sikungs:Eofale, während der Nachmittags— 
wurde unlängft einer unfrer Mitarbeiter wegen eines wört- | kunde von 4 bis 5 Uhr einzufehen und diejenigen Kriegs- 
lich aus der Bafeler Zeitung abgedruckten Artifeld mit 20 | dienitpflichtigen, die etwa moch micht eingefchrieben find, eins 
Pe Gefangenihaft, 80 Fr. Buße, Genugtbuung und | fdhreiben zu laflen, oder um gegen die Kinträge der bereits 
Koftenerfag beftraft. In der ganzen Schweiz wird fi bald | eingefchriebenengerwaige Meclamarionen vorzubringen und zu 
feine Stimme mehr für Wahrbeit und Gerechtigkeit erheben | begründen, um in erfterem Fall hierdurch den Verdacht bög« 
dürfen. Die fogenannten Obffuranten, welche zwar oft bels | lichen Vorfages, ſich der Eonfeription entzichen zu wollen, 
ler ald andre ſehen, haben es zwar ſchon längft gewußt und | von ſich zu entfernen, umd im zweiten, um fein Recht auf 
eſagt, daß die Mevolutionsapoftel die Preßfreiheit mur für | Reclamationen gegen den Eintrag nicht zu verlieren, indem 
ſich allein-wollen, ihren Gegnern aber nicht geftatten. Run | folche fpäter nicht mehr beachtet werden können. 

ift es aber auch für die Verblendeten offenbar geworden. Trantfurt a. M., den 19. Auguſt 1833. 

(Aug. Schw. tg.) AushbebungssEommiffion. 


[1477] Bekanntmachung. 


Von Seiten der Kiewer Liquidations-Commiſſion wird 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß — daß: 
»außer dem bereits in dem Kiewer Gouvernement Auf—⸗ 
»rührern zugehoͤrigen confldeirten Vermoͤgen, worüber 
«»die gedachte Commiffion ſchon im verfloflenen Decen- 
»ber» Monat — in der Genatd » Beilage der Moskauis 
»ichen Zeitung vom 3., Nr. 97, in der St. Peters⸗ 
»burgifchen Zeitung vom 11. umd 14., Nr. 6, 7 u. 9, 
aumd in der Beilage zur Zeitung Lithauiſcher Courier, 

»vom 12., Nr. 147, 148 und 149, fo wie in der 

» Warfchauer Zeitung genannt Dziennik powszechny, 

svom 3. Mär; d. J., Nr. 60, die gedructe Bekannt: 

» machung öffentlich erlaffen bat, — noch in Folge Eons 
»firmation des Oberbefeblöhabers der ıften Armee, Ges 
»nerol» Feldmarfchall Fürft von der Often» Saden, das 
adem Aufrübrer Beter Kopezinski im Kiewer Gous 

»vernement in dem Taraftchanskiichen Kreife belegenen 

» Dorf Tellfhingi, mir 490 männlichen Seelen, confid- 
»cirt worden ift. « 

Es werden daber die Ereditoren und Schuldner gedachten 
Aufruͤhrers, ‚fo wie diejenigen, welche irgend Anfpruch an 
diefes Vermögen zu haben vermeinen, biermit aufgefordert, 
mit genauer Nachachtung der von diefer Commiſſion in ihrer 
früheren Belanntmachung feitgefeßten Beftimmungen bei ders 
felben ihre Forderungen aniumelden, den Schuldnern aber, 
fich ebenfalld zum feftgefegten Termin mit der Zahlung der 
fchuldigen Summe bei diefer Commiſſion einzuftelten. 

1833, den 10. Juni. , 

(Unterſchrieben) Sekretär der Eommiffion. 





(1978) Büherverfeigerumg. 

Montag, den 7. Detober d. J. und die 5 Tage, 
Nachmittags von 2 — 4 Uhr, ſoll die, zum Nachlaß des 
Großherz. Hofpredigers Dr. Zimmermann gehörige, Bis 
bliothet — wozu auf dem bereits verfandten Gatalogen Termin 
auf den 27. d. M. anberaumt ift, welcher Termin aber, ver: 
ſchiedener Gründe wegen, nicht eingebalten werden fann — 
in dem Mealfchulgebäude ohnfern des Beſſunger Thors dabier 
gegen baare Zahlung öffentlich verfteigt werden. 

Darmftadt, den 19. Auguft 1833. 


Tb. Meyer, 
Großh. Hofger. Sekretär  Heceffilt. 


[1423] Unterzeichneter bericht die bevorftehende Herbſt⸗ 
meſſe in Offen dach wieder mit feinem gewöhnlichen Tuch-, 
Gafimirs und Zepbirs Lager, und bringt außer diefen Artis 
kein eine große Auswahl gedruckter Damen-Mantelzeuge und 
fasonnirter Weſten mit. 

C. Nelleffen 3. M. Sohn aus Aachen, im 
Baur der Herren Böhm und Marchand, 
ranffurterfiraße, in Offenbach. 


Lehrling: Gefud. 








[1476] 





©erichtliche 


Die Brüder: Johann Beorg Spud, aeb. den 9, April 
4751, und Johann Spud, geb. den 5. == 1761, Söhne bes zu 
Köppern verftorbenen Schäfers, Johann Gaspar Spud, find feit 
vielen Jahren abwefend, ohne daß von ihnen irgend eine Nachricht 


11309] 


eingegangen if, Es werben baher biefelben, ihre etwaigen Leibes— 
ober Teſtamentéerben aufgefordert, binnen 

Bierteljahbresfrift 
ſich bei unterzeichneter Behörbe zur Empfangnahme ihres bidher vor⸗ 
munbfchaftlid verwalteten Bermösens zu melden, wibrigenfalls bafs 
felbe den fidy legitimirenden Geitenverwandten eigenthümlich überge- 
ben werben foll. ö 

Homburg v. db. Höhe, ben 9. Juli 1833. 
Landaräflih Heſſiſches Juſtizamt. 
Dr. Haupt, 











(1366) \ Ebicetallabang. 
Das Schuldenmefen des Peter Weimar und deſſen Ehefrau 
von Efchhofen betreffend. 

Durch Urtheit vom 10, I. M., ift der Konkurs über bas Vermö— 
gen bes Piter Weimar und beffen Ehefrau von Efchhofen erkannt 
worben. 

Da biefes Urtheil bie Rechtökraft befhritten bat, fo werben alle 
biejenigen, welche Anfpräde an biefe Maffe zu machen gebenten, 
aufgefordert , ſolche 

Donnerftag ben 19. September 1. J., Morgens 8 Uhr, 
vor der unterzeihneten Stelle, unter dem Rechtsnachtheile bes Aus— 
ſchluſſes von der vorhandenen Maffe zu liquibiren, 

Limburg, den 29. Juli 1833. 

Berzoglih Raſſauiſches Amt, 
Goebede. 





[1266] Edictalladung 

Ueber bad Bermögen des Martin Kaufmann von Marrheim, 
der fih feit dem 27. April 1832 von Haus entfernt bat, und feiner 
zweiten Ehefrau, Appollonia, geb. Weyand, ift der Konkurs er: 
kannt, und zur Biquidation der Korberungen Termin auf 

Dienfag, ben 10. Sept. d. J. Morgens 9 Uhr, 
anberaumt worben. 

@s werben baber bie Gläubiger biefer Eheleute aufgefordert ihre 
Anfprühe kei Vermeidung des Auefchlufes von der vorhandenen 
Maffe in diefem Termine dahier anzumelden und richtig zu ftellen. 

Sochheim, den 12. Juli 1833. 
Herzoglich Raffauifches Amt. 
Roth. 








11392) Edietales. 

Anfprühe und Porberungen an bie Berlaffenihaftsmaffe bes 
verftorbenen Gihorienfabrilanten und Silberarbeiters Ghriftoph 
Schramm dahier find innerhalb - 

feeds Woden 
bei Vermeidung bed Ausfhluffes von der Maſſe, 6 unterzeidneter 
Behörde anzuzeigen, Offenbach, ben 27. Juli 1833- 
Großherzoglich Heffifches Landgericht. 
Streder. 


— — — — —— — — — — 


[1419] Edbietallabung. 
Das Schultenweien bes Gaſtwirths Seinrih Hillebranb 
zu Limburg betreffend, 

Nachdem durch Urtbeil vom 20, v. Monats über das Vermögen 
des Gaftınirths Heinrih Hillebranb bahier, ber Konkursprozes 
rechtakräftia erkannt worden ift, fo werben alle diejenigen, welde 
an biefer Maffe dingliche oder perföntihe Rechte geltend machen mwols 
len, aufgefordert , ſolche bei Vermeidung bes ohne weiteres eintre: 
tenden Ausfchluffes von ber vorhandenen Maffe, . 

Freitag den 20. September I. I., Morgens 8 Uhr, 
vor unterzeidhneter Stelle auszuführen. 


Limburg den 5. Auguft 1833. ‚ 
Herzoglih Naffauiſches Amt. 
Mmöhn. 


Notirung einiger Staatseffeften. 
Frankfurt a. M. den 22. Auguſt 1833. 
— — —  — 
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Breußen. 

(Berlin, 18. Aug) Der Tag der — Sr. Maj. 
des Könige aus Böhmen ift noch unbeſtimmt. Nach einem 
Gerüchte würde fie erft am 1. Sept, erfolgen. — Auf den 
7. Nov. ift die nr des Landtags in Weftphalen , alfo 
leichzeitig mit dem im den Mheinlanden beftimmt worden. 
18 Landtagsmarſchall in Weftpbalen wird, vom Fürften 
von Bentheim Mheda bevollmächtigt, der General v. 
Müffling fungiren. (x. 3.) 


Deutſchland. 

(Münden, 20. Auguſt.) Am Donnerſtag Vormittag 
um 10 Uhr werden zwei griechiſche Schützenkompagnieen auf 
dem Maxr⸗Joſephsplatze paradiren,, wozu die f. b. hohe Ges 
neralität ıc. bereits eingeladen wurde. Der Abmarich beider 
Kompagnieen nach Trieft erfolgt am Samſtag. — Die Zapl 
der Angeworbenen beträgt bereits über 1100. 

— Dem Bernehmen mach beträgt der Fonds unſerer 
ſtädtiſchen Spartaffe nabe an 2 Millionen Gulden, und es 
nebmen die Einlagen noch täglich au. > 

— Künftigen Montag werden vie koͤnigl. Pagen dabier 
eine Vakanzreiſe nach Jtalien antreten. 

— Sicherm Vernehmen nach werden am nächiten Okto— 
berfefte ſowohl die reftaurirten als neu angefertigten Land» 
fehaften in den Arkaden des Hofgartens aufgedeckt werden. 

(Leipzig, 16. Auguft.) Wir verfprechen ung, nach allen 
Vorboten, von unferer diefjährigen Michaeli-Meſſe ein güns 
ſtiges Refultat. Die Vreife aller Wollen» und Baummollens 

abrifate in England find im Steigen, welches theils den 

arken Beftellungen für den nordamerifaniichen Markt , theils 
auch der Preisfteigerung mancher Rohſtoffe, namentlich der 
Wolle und Baumwolle zuzuſchreiben if. Sicherlich wird 
daher unfere Meffe nicht mit englifhen Manufaktur: Waaren 
und aus gleichen Urfachen auch nicht mit ähnlichen Fabrika— 
tem anderer Länder überführt werden, was am fich ſchon ein 
günftiger Umftand ift. Hierzu kommt nun noch, daß man 
den demmnächitigen Anſchluß am das große deutſche Zoll-Sy 
tem für unfehlbar erachtet, weßhald man denn auf eine bes 
ſonders wirkfame Frage nach allen ausländifchen Induſtrie⸗ 
Erzeugniffen rechnet, weil in Folge jenes Anſchluſſes deren 
Einfuhr und Verfchluß mittelit unferer Meffen, doch nur 
unter der Bedingung einer bediutenden ZollAbgabe ſtatthaft 
feyn möchte: Was nun den vielbefragten Anfchluß anbetrifft, 
fo zeigen fich vornämlich unfere_ große Tuch-Fabritanten ald 
ee Beförderer deſſelben. Schon jetzt konkurriren dieſe 
in Baiern mit den rheinpreußiſchen Fabrikanten; um fo ge⸗ 
wiſſer aber wird ihr Vortheii feyn, wenn fie, in Folge des 
auch dieſes Königreich fo wie Würtemberg umſchließenden 
Vereins, mit jenen Fabrifanten überall gleiche Mechte ges 
nießen werden. (Schw. M.) 


(Stuttgart, 21. Auguft.) Die hier erſcheinende ⸗Neckar⸗ 
eitung« mird mit Ende Dezember d. J. aufhören zu ere 
Heinen. Gänzlicher Mangel an Abnehmern ift die arm 


(Raffel, 20. Auguf.) Der Geburtstag Gr. Hob. des 
Kurprinzen und Mitregenten wurde heute im biefiger Mefidenz 
allgemein und mit den treueften Gefinnumgen gefeiert. Die 
Mitglieder der Ständeverfammlung hatten ein Mittagsmahl 
veranftältet, wozu diefelben das Staatsıhinifterium, das die 
plomatifche Korps, die oberen Hofchargen und Adjutanten 
Sr. Hob. des Kurprinzen-Mitregenten, fowie die an 
I k. Hoh. der Kurfürftin und die bier wohnbaften Mitglie⸗ 
der früheren Staͤndeverſammlungen eingeladen hatten. 

CDarmftads, 22. Aug.) In der —5 hr der 
2. Kanımer der Landſtände wurde durch Abſtimmung befchloffen, 
1) der Beichwerde der Brede'ſchen Buchhandlung zu Offen 
bach Folge gebend, die Staatsregierung zu erfuchen, das Ber 
bot zur Derausgaber des deutſchen Woltsboren, ſowie indbes 
fondere auch den $. 3 der für jenes Blatt ertheilten Konzefs 
ſion zurücknehmen zu laffen Cmit 26 gegen 12 Stimmen), 
2) auf die Befchwerde des Vorftandes der Stadt Darmitadt 
fi bei der Staatsregierung dabin zu verwenden, daß die 
der Militärverwaltung gegebene Oktroifreiheit wieder zurück 
genommen werde (mit 26 gegen 11 Stimmen). 


os dh wei. 


Schluß des geftern abgebr. Kreisichreibeng des Kantons Ba⸗ 
fel.) Leider aber war damit die Sache nicht beendigt; die von 
Diepflingen zurückkehrenden Schügen begaben ſich nach der 
getreuen Gemeinde Böckten, umd trieben dort Unfug, ja es 
wurde auch dort auf unfere Offiziere geſchoſſen, und der 
waere Hauptmann Stoͤcklin durch eine matte Kugel gerrof- 
fen. Gegen Abend wurde die Gemeinde Diepflingen von 
Neuem von den Lieftaler Scharffchüen umftellt und bedroht, 
und als die Eamdjäger auf die dringenden Bitten der Bürs 
ger, damit das Dorf nicht das Schickſal von Gelterfinden 
erleide, ſich zuruͤckzogen, wurde daſſelbe gegen 6 Uhr Abends 
wirklich von den Lieftalern eingenommen. Im Laufe des 

leichen Tages (2. Auguft) begannen die Gegner auch das 
bisher ganz unangefochren gebliebene Thal von Reigoldswyl 
durch Schuͤſſe von mehren Seiten zu ängſtigen und anzu— 
reifen. Bon 9 Uhr Morgens an bis 7 Uhr Übends dauerte 
Bier das Schießen aus Stugern, und ein junger Mann aus 
Reigoldswyl wurde erfhoflen. Als nun die Berichte aus den 
obern Thälern immer dringender und dringender wurden, 
ald von mehren andern Seiten und berichtet wurde, daß 
ſich mehr und mehr bewaffnete Mannfchaft gegen diefelben in 
Bewegung feße, ald wir wiederbolt aufs dringendfte zur 
Hilfe gemahnt wurden, und nicht der mindefte Zweifel mebr 





ohwalten konnte, daß wirklich im obern Kanton der Lands 
friede bereitd gebrochen fey, und der ſchreckliche — 5* 
daſelbſt wuͤthe — als von bier aus noch nicht das Mindeſte 
gefchehen war, was jene Waffenergreifung auch nur einiger» 
maßen rechtfertigen konnte, da wurde Abends um 6 Uhr die 
waffenfähige Mannfchaft gemahnt, ſich auf den Fall der 
North bereit zu halten, umd Abende halb 10 Uhr verfam- 
melte fig Der Meine Rath. In diefer Sitzung murden in 
ernfter umd feierlicher Berathung alle Gründe und Gegen 
ründe wohl erwogen, aber zu gewiß war der bereitd ges 
ebene Landfriedensbruch, zu beftimmt der Art. 3 des 
Großrathsbeſchluſſes vom 21. Dktober 1832, au unbeftreit- 
bar die_Pflicht, ein gegebned heiliges Wort zu Iöfen, ale 
daß unfere Behörde nicht hatte erfennen follen, der Fall ſey 
eingetreten, unfern bedrängten Mirbürgern in der obern Ge⸗ 
meinde die veriprochene Hülfe wirklich zu leiften. Um aber 
auch bier moch alles Mögliche zu verfuchen, ehe das Aeußerfte 
unternommen würde, wurde befchloflen, erſt noch die Ges 
meinde Lieftal auf die bereits begonnenen Feindfeligkeiten 
aufmerkfam zu machen, und nur im dem alle, wenn defien- 
ungeachtet neue Nachrichten von fortgeſetzten Feindſeligkeiten 
einlaufen follten, eine bewaffnete Hulfe eintreten ‚zu Jaſſen. 
Nachts um bald 2 Uhr wurde durch Exrpreſſen jenes Gchreis 
ben nach Lietal gefandt, aber bald nad) deſſen Abgang tras 
fen neue Nachrichten und Bitten um Hülfe ein, befonders 
beftätigte ſich die ae: daß die Gemeinde Diepflingen 
durch eine ftarke Anzahl Bewaffneter förmlich beſetzt worden, 
daher denn Morgend 3 Uhr Alarm geichlagen, und um 6 
Uhr der Ausmarſch begonnen wurde. Der Zug mußte über 
Das Gebiet abgelöfter Gemeinden führen; durd Muttenz 
ing derfelbe ruhig und obme weitere Hinderniffe ; in der 
ie von Pratteln fielen die erften Schuffe. In dem Dorfe 
Pratteln felbit wurde aus Hauſern auf unfere Truppen gefeuert, 
welche ſich dadurch fo erbittern ließen, daß fie ohne das Willen 
und gegen den beftimmteften Willen des Kommandirenden 
Feuer eintegten. _ Wis bintendem Heryn melden wir Euch 
diefen Umftand, der und mir tiefem und x echtem Schmerje er: 
füttte, denn nur zum ung abgedrungenen Schuße unfrer getreuen 
Gemeinden, nicht zur Mißhandlung der abgelöften, war der 
Fi unternonmen worden. Auch müſſen wir dad ausge: 
reute Gerücht, als ob auf Befehl oder mit Vorwiſſen der 
Behörden Brennmaterialien wären mitgenommen worden, auf 
das Beftimmtefte für unmahr erflären. Der Zug wurde 
fortgefeßt, aber nachdem die Huͤlftenſchanze bereitd war ein 
genommen worden, wurde wegen des immer ftärfer werden 
den Widerftandes der Ruͤckzug angetreten; von dem Feinde 
beftändig verfolgt, umd unter manchem ſchmerzlichen Vers 
Iufte gelangten unfere Truppen wieder in die Stadt jurüc., 
Nach dem — Ausgange dieſer Unternehmung wurde 
den getreuen Gemeinden im obern Kanton jeder weitere Wis 
derftand unmöglich, fie wurden ſchnell nacheinander von ibs 
ren Feinden überfallen, beſetzt, entwaffnet, mißbandelt , ber 
raubt und gejwungen, ihre freiwillige Anfchliefung au erllds 
ren. Diefes, ©. 8. €. ift der wahre Hergang der Ereigs 
niffe; fo ſchmerzhaft und berrübend auch der unglückliche Aus- 
ang jenes Tages if, 
Kimme und fefte Ueberzeugung aurſprechen, daß wir nur 
in Erfüllung einer heiligen Pflicht, zur Loͤſung eines feiers 
lich gegebenen Wortes gehandelt haben ; denn kein Zweifel 
fann obwalten, unfere getreuen Gemeinden waren nicht nur 
bedroht, fie waren angegriffen und überfallen, bevor hier 
eine- Waffe ergriffen wurde. Den Ausgang bat eine 
böbere Hand geleitet, und aber bleibt das reine Bes 
wußtfeyn, gethan zu haben, was Ehre und Pflicht ges 
boten. Wenn wir num vdiefes feierlichft verfichern können, 
fo mußte und die Auslegung, welche unferm Handeln gege- 
ben wurde, um fo fchmerzlicher fallen, als fich, wie es fcheint, 
die in Zürich verfammelte Tagfagung dadurch berechtigt 





laubte, auf eine Weiſe gegen und einzufchreitem, wie es 

aum mod) je gegen einen fouveränen, gleichberechtigten Mits 
Rand gefcheben ift. Wir dürfen Euch, ©. 8. E., auf das 
Feierlichſte verfichern, das wir nicht mur von den Vorfällen 
in Kuͤßnacht nicht das Mindefte vorhergewußt, fondern auch 
jeden Gedanken an gewaltfame Mraftionen volllommen fremd 
waren, und wir dürfen erwarten, daß Ihr diefer feierlichen 
.Zufiherung Glauben ſchenken werdet, da wir Euch noch kei 
nen Grund gegeben haben, an unferer Wahrhaftigkeit zu wei⸗ 
fen. Wir glauben, daß eine rubige und vorurtheilsfreie 
Betrachtung der Freigniffe in ihrer unleugbaren jr 
einen —— Unbefangenen davon überzeugen müſſe, wie irrig 
und böswillig die gegen uns ausgeſtreuten Beſchuldigungen 
find, und dürfen daber auch inebefondre von Euch, ©. € 
erwarten, daß wir in Euern fernern Entfchliefungen und in 
den Euern Gefandifchaften zu ertheilenden Aufträgen den 
Erfolg der bier vorftchenden getreuen Darftellung der Vor— 
—— wahrnehmen werden. Anbei empfehlen wir Euch 

ammt uns im den Machtichuß des Allerhöchſten. Bafel, 
dem 15. Auguft 1833. Bürgermeifter und Rath des Kan 
tons Bafel. Der Amtebürgermeifter: Frey. Der Staatd 
fhreiber: Braum. 
, 0 
(Brüffel, 20. Auguft.) Der Bicomte Ch. Vilaine 
XIV, , außerordentlicher Gefandte Belgiens in Jtalien, wird 
dabier erwartet. 

— In der heutigen Sitzung der Repräfentantenfammer 
erklärte Hr. v. Merode interimififcher Minifter des Auss 
wärtigen, er könne feine Aufflärungen über die Verhaftung 
des Dr. Eoremans (S. Beil. zu Rro. 234. der O.P.M.. 3.5 
geben. Hr. v. Mobanlg fagte: »Dr. Eoremand bat 
im J. 1826 in Deutfchland miedergelaffen; er redigirte eine 
Zeitung in Baiern, in welcher er die belgiiche Revolution 
gegen die deutſchen Publiciften vertbeidigte. Eine Volksbe⸗ 
wegung batte zu Nürnberg Statt; er ward befchuldiget, dar⸗ 

n Theil genommen zu baben, und durch einen Gerichtshof 

eigefproden; ungeachtet feiner Freifprechung wird er fort 
während in Haft gehalten. Ich verlange, daß die Megies 
rung feine Freilaſſung fordere.« Hierauf ward die Erörtes 
Bunt er den Gefrgedentwurf in Betreff der Auslieferung 
ortgefeßt. 

— Ein Privarichreiben aus London vom 16. Auguft 
Abends fagt: »Die Konferenz; bat dem König von Holland 
bedeuten laffen, daß fie fich den Augenblick auflöfen werde, 
wenn er nicht bei dem  deutichen Bundestage die Erlaubnif 
nachfuchen wolle, einen Theil des Großherjogthums Lupens 
burg zu veräußern. Der König Wilhelm bat geantwortet, 
er ſelbſt werde viele Erlaubiß nicht verlangen; wenn aber 
die Konferenz dieß thun und die Zuſtimmung des Bundestas 
es erhalte, fo werde er der Uebereinkunft beitreten. So 

ehen jeßt die Angelegenheiten.« 
ie »Union« fagt: »Die einzige wichtige Nachricht, 
welche ung die englifchen Zeitungen bringen, iſt die Einftels 
lung der Berfammlungen der Konferenz. War diefes Erreigs 
niß, wie wir einigen Grund zu glauben haben, das Refultat 


fo dürfen wir auch jet noch die bes | des Entfchluffes_ der belgiſchen Bevollmächtigten, jede Kon- 


zeſſion im Betreff des Vertrages vom 15. Nov. zu verweigern, 
fo hätte man fich deßhalb nur Glück zu wünſchen. ir koͤn⸗ 
nen es micht zu oft wiederbolen: Belgien wird von num am 
| nur gewinnen, indem es die Ereignifle abwartet.« — Das 
»Journal d'Anvers⸗ fügt Obigem folgende Bemerkungen bei: 
»Die Journale der Revolution und die minifteriellen Blätter 
feinen den nichtigen und prefären Zuftand, worin wir 
und befinden, als den höchiten Grad des Gluͤcks in Belgien au 
betrachten.« 


| 5 


(Paris, 20. 


= e 2 — I. tönial. F 
uguft. er nig und die königl. Fa—⸗ 
milie haben beute &. &lo ‚ s 


ud bejogen. 


— Der Siegelbewahrer ift in die Bäder von Mont d’or 
abgereift, — 

— Geſtern hatte der — der Königin D. Mas 
ria eine lange Konferenz mit dem Minifter des Auswärtigen, 
welche, wie man behauptet, auf die Anerkennung der jungen 
Fürftin von Seiten Frankreichs Bezug hatte. 

— Der »Meffagers mimmt ed übel, daß D. Maria, 
nach Angabe mehrer Blätter, auf einem englifchen Schiff 
die Heimfahrt mach Portugal antreten folle, und verfichert, 
fie werde ſich am Bord des weggenommenen portug. »Dom 
oad« begeben, um nach Liffabon zu fegeln. 

Der »Tempse, der feit einiger Zeit der Gazette 
kein Wort paffiren läßt, ohne erit der Lachluft feiner Leſer 
ein Divertiffenrent daraus zu bereiten, fagt heute in Bezug 
auf die von diefem lebten Blatte mitgetheilte (von und im 
der heutigen Beilage gegebene) neuefte Nachricht aus Bortus 
gal: »Man weiß, daß jeden Tag um die Börfenzeit ein aus 
erordentlicher Kurier mit vortrefflichen Nachrichten von der 
migueliftifchen Armee antommt. Nach diefem täglichen Kur 
vier berichtet denn auch die Gazette den Aufbruch Bourmonts. « 

— Der »Meflager« meldet, daf die Angaben bieliger 
Blätter, die da wollen, daß Marſchall Bourmont feine 
Söhne bei ſich habe, nicht genau fenn fönnten, da einer 
feiner Söhne erft geftern Morgen von Nantes dabier eins 
getroffen fey. 

— Die »Gazettex behauptet heute gegen den Temps und 
National, daß die Regentſchaft Ludwig Philipps und das 
— Heinrichs V. der Wunſch von ganz Franfreich 

ey. 


— Eine Anzahl von 119 karliftifchen Wahlmänner bat 
fi ind Wahlkoͤlleg zu Nimes begeben, micht um zu ſtim⸗ 
men, fondern um in Namen aller Royaliften Frankreichs 
gegen das Wahlmonopo] zu proteftiren. Der »Temps«a bes 
merkt zu diefer von der Gazette gegebenen Nachricht: | 
»Wenn die legitimiftifchen Wahlmänner gehofft hätten, die | 
Majorität zw erhalten, fo würden fie wohl etwas Anderes | 
gethan haben, ald proteftiren.« Der »National« aber macht 
dabei die Bemerkung: »Die Gazette verliert, daß diefe | 
Retlamation ein großes Dokument für die Gefcbichte abgebe. | 
Wir dagegen glauben, daß fich die Geſchichte fehr wenig mit 
den — anoͤvern der legitimiſtiſchen Partei befaſſen 
werde.« 

— Die »Gajzette du Midi« vom 14. d. zeigt die Ankunft 
der einen Hälfte des franz. Gefchwaders aus der Levante an 
und bemerkt, daß die amdre Hälfte bald nachfolgen werde. 
Dieß Blatt meint, die Anmefenbeit jener Secmacht im 
Drient fey ganz unmüß gewefen, und daffelbe Reſultat möchte 
erreicht worden feyn, wenn auch die Megierung ihre Mitllio- 
—* fuͤr die Ausrüſtung der Schiffe in ihren Kaſſen behalten 
abe. 

— Jener Zögling der polytechniſchen Schule, der ſich am 
28. v. M. geweigert, in Gegenwart des Königs den Hut 
abjujiehen, wurde von dem Disciplinarratb diefer Schule 
verurtbeilt, aus derfelben ausgeftoßen zu werden. 

— Man glaubt, dag naäͤchſtens die Nationalyarde zu Bor 
deauy und Rımoges aufgelöft werde. 

(Muͤhlhauſen, 14. Auguſt.) Die Lieftaler Inſurgen⸗ 
ten hatten zu dem neuerlichen Vorgängen gegen Baſel ſechs 

anonen von den Luzerner Radikalen erbalten, im Ganzen 
neun Kanonen. Die Bafeler batten ſechs eigene. Noch am 
14. Auguft — nachdem am 11. Bafel von den eidgendfl. 
Truppen befegt war, ftreifte Blarer und Konforten mit 
ihrem Gefindel im Kanton umher. Dan will die Thore der 
Stadt Bafel öffnen, man will die Zugbrüdengräben ausfüls 
len und die böhern Stadtmauern abtragen, um zu jeigen, 
daß man mit allen Nachbarn in tiefem Frieden bleiben 
wolle! Auch will man Beifpiele haben, daß in Zürich und 
an mehren Orten warnende Briefe am die Bafeler feyen uns ! 


— — 


| Buchhändler Streng in Frankfurt a. M. 


terfchlagen wordeh! — Daffelbe foll jet mit Briefen aus, 
Bafel gefcheben, damit der Fremde mur das erfahre, was er 
wiſſen foll! —. Das heißt doc) liberal gedacht und gehan⸗ 
delt, und ift abermals ein Egempel eines liberalen, humanen 
freifinnigen Terrorismus ! (Mm. 3.) 


Griechenland. 


(Nauplia, 15. Juni.) Der Armeebefehl, welcher ger 
ftern vom königl. Minifterium ausging, enthielt viele Befoͤr⸗ 
derungen. Der Rittmeiſter v. Stockum (dus Hanau ges 
bürtig) wurde zum Major ernannt. 

— Den neuehten Berichten aus Griechenland zufolge, iſt 
der baierifche Oberftlienienant v. Schmalz von der Mer 
gentichaft zum Kriegsminifter und Generalinfpeftor der Ars 
mee ernannt worden. [R. 8.) 

— Die Refte der franz. Truppen, welde man mit dem 
Namen der Brigade von Morea beebrt, find noch immer im 
Navarin, Modon und Koron, und zwar in völliger Unges 
wißheit über ihre Zukunft; denn feit mehr als einem balbem 
Fahre follen fie immer abmarfchiren, obne daß ed wirklich 
dazu kommt. Diefer ſchwankende Zuſtand übt einen fehr 


nachtheiligen Einfluß auf die Dieciplin aus, und ed bedarf 
aller Anftrengung des Generald Gueheneuc, um fie aufrecht 
Jedoch fcheint man allgemein zu glauben * 

anz. 


zu erhalten. 
fobald der Boſporus von den Ruſſen geräumt ift, die 


Truppen mit dem Gefchwader uruͤcklehren werden. 





Benachrichtigungen. 
[1198] Verkauf einer Buchhandlung. j 
Eine Verlags» und Gortimentebuchhandlung mit einer 
Leihbibliothek, Kalender » Privilegium und einem Buchbinder- 
Geſchäft, im einer febr lebhaften Stadt unfern des Rheins, 


ift unter fehr annebmbaren Bedingungen a verfaufen. 
Franfirte Briefe unter dent Zeichen G. E.- beforgt Herr 


Hegmann und Haas, 
Sayetfabrifanten aus Dillenburg, 
beziehen dieſe Herbſtmeſſe wieder mit ihren Strick- und 
Stick-Garne eigener Fabrik und haben ihr Lager wieder 
wie bisher auf den Roͤmerberg. 


[1499] 








[1295] Au'teäge für Lieferungen in ben gangbarften Gattungen, 
befonders italienifhem und franzöfifhım Mormor, (auch florentiner 
Aabafter), ſowobl roh, in geidnittenen Plaiten und Btöden, als 
verarbeitet für Meubles, Glanzgeräthe, Kamine, Epitaphien, Ins 
ſchrifttafeln, freiftebenbe Kreuze, Altäre ıc. 0. — Mörfer und Reibs 
fhalen für herrſchaftliche Küchen, Gonbitoreien, Apotheken, fo wie 
die Uebernahme jeder Ausbefferung, unb bas NReupolieren alter Wars 
morarbeiten, werben prompt und biliaft ausgeführt umb auf freie 
Briefe angenommen von &. Strobel, Architekt, in Frankfurt a, M., 
im Straßburgerhofe Bit, B. Nr. 141. 








Literar 


[1487] KRunft » Anzeige. 
In der Kunſt- und Buchhandlung bes Unterzeichneten ift fo eben 


erfchienen : 
Malerifche Anfichten 
ber merkwürdigſten und Thönften 
GSathedralen, Kirchen und Monumente 
der gorhifgen Baukunſt am Rhein Czwifchen Mainz und Chin), 
am Main und an der Lahn. Nach der Natur aufgenommen 
und gejeichnet von &, Lange, Architect; lithographirt von 


BSorum und andern Künftlern in München. Sieben Liefe- 
zungen im Hein Folio, mit erflärendem Tert im deutſcher 
und franzdfifcher Sprache. 


Die Ufer bes Rheins haben ſeither Stoff zu zablreihen Darftel: 
lungen pittorester Gegenden geliefert, allein bis jegt fehlte es noch 
—— an einem Werke, bas uns bie vielen alten Bauwerke und 

numente, Zeugen ehemaliger Pracht und Kunft, die eben jene 

egenden fo höchſt intereffant machen, in einer wohlgeorbneten, in 

ormat und Darflellung gleich gefälligen Reihenfolge wiebergäbe. Es 
if diefes eine Lüde in der vaterländifihen Kunſtgeſchichte, die id 
durch die hier Angeländigte Sammlung auf eine würdige Weife aus: 
aufüllen hoffe, indem id; auf bie zn berfelben die größte 
Sorgfalt.verwende und weder Koften noch Mühe dabei fpare. 

Werk wird in Lieferungen, jede von fehs größeren Darftels 
lungen unb zwei Bignetten, erfheinen und fi ſewohl in Anfehung 
bes Kormats als in Zufammenftellung bed Ganzen, an bie ähnlide 
Sammlung anfhließen, welhe Herr Ghapup in Paris unter bem 
Zitel: „les Cathedrales de France** herausgegeben bat; nur baf 
jene ausſchließlich Kirchen darftellt, während Gegenwärtiges aud an- 
dere gut erhaltene Monumente ber alten Baukunſt mit aufnimmt und 
mehr eine Reihe malerifher Biber formirt, als einer ftreng wiflen: 
ſchaftlichen Tendenz angehört. 

Die erſte fo eben erſchienene Lieferung enthält folgende Darftel: 
— 5 die von einer Einleitung uad den nöthigen Erklärungen bes 
gleitet find, nämlid: 

größere Blätter: 
1) Das alte feinerne Haus zu Frankfurt am Main. 
3) Der Dom zu Mainz. 
5) Die Templerkirdhe zu Bacharach. 
3) Der Dom zu Anbernad. 
5) Der Dom zu Bonn. 
6) Das alte Ratyhaus zu Göln, vordere Anſicht. 


Bignettem - 
7) Die Sahfenhäufer Warte bei Frankfurt am Main. 
8) Alter gothifher Thurm zu Anbernad. 


Das Ganze ift in einem gefhmadvollen Umſchlag vereint. — Den 


Preis-habe ih, um bad Werk populärer zu madhen, fo billig wie 
nur lich geſtellt, nämlich zu fl- 5. 29 dr. rhein. oder 3 Thlr. 
auf ‚, und zu fl. 7. ober 4 Thlr. auf chlgeſiſch Papier für eine 


“jebe Lieferung, woburd jede Anfiht, die fih ſewohl in Hinſicht des 
gewählten anfehnlichen Bormats, als aud ihrer trefflihen Ausfüh: 
zung wegen, aud volllommen zur Einrahmung und Zimmerbecorar 
tion eignet, faum auf AO Er. ober 9 gar. auf weiß und 54 Er. oder 
12 gar. auf hinefifh Papier, zu ſtehen kommt, ohne bem fie begieis 
tenben Zert, Umſchlag u. f. w, in Anſchlag zu bringen. Ich rechne 
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Hörft, Thurn unb Tarife 3eitungs-Crpedition. — Redatten —* Bofr. Dr. 3.8, Roufrau. — Drudte re: 3. F. Bayrhoffer. 


dagegen auf eine um fo lebhaftere Unterflühung von Seiten tes 
unftliebenden PYublitums, und werde ein Birzeihniß ber reip. Sub⸗ 
feribenten ber legten Lieferung beigeben. Rach Erſcheinung der zwei⸗ 
ten Lieferung wirb ber Preis erhöht, 

Eine ausführlidhe Anzeige biefes Werks, beffen Herausgabe fo 
vorbereitet ift, daß die übrigen 6 Lieferungen ſchnell aufeinander fol- 
gen werben, ift in allen hanblungen gratis zu haben. Sollte 
an Orten, wofelbft nod niemand mit Subferiptionsfammeln beaufs 
tragt ift, fih Jemand biefem zu unterziehen geneiat feyn, fo bin ich 
— bereit, auf desfallſige gefällige —8 ein Exemplar zur Ein⸗ 


ſicht zu überfenden. 


Frankfurt a, M., im Auguft 1833. 
Earl Füge. 





[1390] &o eben ift erfhienen und in allen foliben Buchhandlun⸗ 
gen Deutſchlande und ber weiz zu haben: 

Die Bücher der Makkabäer als Fortfeßung des Dere⸗ 
fer» Scholjiichen alten Teſta ments. Aus dem Griechi⸗ 
fchen überfeßt und erflärt von Dr. J. Marti. Aug. 
Scholz. gr. 8. Frankfurt. Varrentrapp. Miblr. 1. 
16 gr. oder fl. 3. 

h Auch unter dem Zitel: 

Die heilige Schrift des alten Erhomenıh; Dead. 
gegeben von Theod. Ant. Derefer u. J. DM. A. Schal; 
weiten Theild, Ar Band. 

Mit diefem Bande iſt bas Bibelwerk von Derefer und Scholz 
beendigt unb koſtet ein compicttes Eremplar 

Altes Teftament, u Theile in 13 Banden, Mthlr. 25. 
12 gr. oder fl. 39. 22 fr. 

Neues Teftament, a Bde. Rthlr. 6. 20 gr. od. fl. 12. 18 kr. 





In einer zweiten vermehrten und verbefferten Ausgabe erſchien 
ebenfalls foeben: 

Die Bücher Tobiad, Judith, Eftber und Hiob; 
berauggegeben von Th. U. Derefer, fortgefegt und neu 
beraudgegeben von Dr. %. M. A. Gwolj. gr. 8. Preis 
Riblr. 2. 20 gr. oder fl. 5. 





Ein Profpectus über das ganze Bibelwerk ift in allen ſoliden 
Buchhandiungen zu haben. 
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Rranffurter Ober— 


(Beilage zu N” 236.) 


Samfagı 


Defterreicd. wu 
Wien, 10. Auguf.) Der »Hamb. Korr.« meldet in 
einem Schreiben aus hieſiger Hauptftadt: Außer den bereits 
in Tyrol ftehenden zahlreichen Garnifonen haben noch mehre 
in der Nähe liegende Truppentorps Befehl erhalten, eiligft 
in diefe Provinz einzurücken. 


Deutfhland. 


(Landau, 20. Auguft.) Der Besirkspräfidene Mohr 
and Mainz, welcher feit dem 5. d. ſich bier befand, und 
ſogleich nach Freifprechung der Angeklagten über. Neuſtadt 
abreifte, war Zeuge bei dem Vorfall vom 12. d. im Ger 
bard’fhen Gaſthauſe, woſelbſt bekanntlich der Lieutenant 
Feuri, der den Wirth mit dem Säbel verlegte, mit Stüh⸗ 
{em niedergeſchlagen und entwaffnet wurde. Wir es heißt, 
ſo ſtellt ſich die Sache bei der Unterſuchung zu Gunſten des 
Dffizierd, und als Nothwehr deſſelben heraus. Ein in grie— 
chiſche Dienfte getretener Oberlieutenant, der ebenfalld aus 
egen war, wurde vor feiner Abreife eidlich vernommen, — 
& ergibt fich immer deutlicher, daß die bei dem Civilgefäng- 
niffe Stavı ebabten Exceſſe, zum Tbeil eine Folge der ab» 
ſichtlichen —128* des Infanterieregiments Wrede gewe⸗ 
fen find. Schon lange ſucht man die weißen Knöpfe (6. 
Megim.) gegen die gelben (Meg. Wrede) aufzuhetzen; und 
es Feigr ſich nimmehr deutlich, mie die Feinde der Ruhe und 
Ordnung das Ziel verfolgen, die Soldaten pflichtvergefien 
zu machen. An der Eleinen Kirchenthär waren am 13. fol 
gende Verſe angefchrieben: 
»Was kochen bie Altbaiern ? nichts ald Anödel und Knöpf. 
Drum fdlagen wir die Altbaiern auf ihre gelbe Knöpf; 
Da kommen bie Genfen und Schwerbter bertei, 
Und jagen miteinander bie altbater'fien Eäu. 
Alles, was gelbe Anöpf hat, wirb erfählagen , 
Keiner bievon foll uns entjagen,.a , 
Wenn nun foldhe Rohheiten wieder Rohheiten zur Folge 
haben, wer möchte fich darüber wundern? Gewiſſe Leute 
ſprechen immer von den Fehliritten des Militäre, aber von 
den Veranlaſſungen dazu nehmen fie feine Notiz Natürlich! 
dieß taugt nicht in ihren Kram, und man würde dadurch 
den Zweck nicht erreichen, den man fich dabei vorgefeßt bat! 
ö (Rhreinb. ) 
‚Annmweiler, 17. Auguft.) _Geftern Abend hat die Nach: 
richt über den Ausgang der Aſſiſen in Landau unfere Jugend 
in Bewegung gefegt. Gin Schullehrer zeichnete fich beſon⸗ 
ders aus, indem er durch die Straßen: Freiheit, Freiheit! 
rief; Kinder wurden aufgeftellt, um die freiheit boch leben 
zu faffen, und die jungen Burfche fangen Freiheitslieder 
dur die Straßen. Der Tumult währte bis Mitternacht. 
D die armen Verblendeten ! (Rbeinb.) 
(Zweibrüdtn, 19. Auguft.) Geftern zog ein Wagen 
voll junger Leute lärmend von bier mach Homburg, um dem 
in Landau freigefprochenen Kandidaten Eifler zu empfan— 
gen. In der Nacht kehrten fie, ebenfalls lärmend und ſchrei— 
end, unter — mehrer Gaſſenbuben und andern Ge— 
ſindels, hierher zurück, wobei fie ſich allerlei Ausgelaſſenhei⸗ 
ten erlaubten. Es wurden Patrouilien aufgeſtellt mit denen 
die Zeitgeiftler bandgemein wurden, wobei es denn einige 
Vermundungen abfeßte. Die Stimmung ift dabier und in 
der Umgegend ſehr bedenklich. (Rkeinh.) 
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Frankfurt, 23. Augufl.) Die »Würtzmbergiſche Zei⸗ 
tung« enthält in ihrer Nro. 197 einen Art., »Bom Nedar« 
datirt, worin erklärt wird, daß derfelbe die Anficht der oͤf⸗ 
fentlichen Meinung von Suͤddeutſchland gegen mebre, 
anfcheinend aus der Feder höher geftellter Verfonen fließen 
den, Privarmittheilungen aus Berlin in der Augsb. 
allgm. Ztg., im Hamburger Korresp. ıc. ausſpreche. 
Jeder mit der Zeitgefhichte Vertraute weiß, was von der⸗ 
artigen eines gewiſſen Rufs genießenden Privat: Mittheilungen 
zu halten. Gleichwohl find ihre Betrachtungen der rücjichte- 
Iofen parifer Journaliſtik gegenüber, (dad Journ. des De 
bats mit feinen Bemerkungen in Bezug auf die deutfchen 
Angelegenheiten ſelbſt nicht aufgenommen). ficher nicht am 
unrechren Orte, befonderd wenn man ägt, daß es uns 
an wadern Stimmen gegen das hundertitimmige Befchrei 
von der Seine und deſſen Widerball in gewif fe Gemüs 
shern Suͤddeutſchlande hoͤchſt noth thut, damit micht der 
beffere Theil der Voͤller durch das immer weiter um ſich 
greifende Geröfe verwirrt werde und die Luͤge für Wahrheit 
halte. Wir find mit der Stimme vom Nedar ganz einvers 
ftanden , daß das doftrinäre Minifterium dag einzig mögliche 
unter gegebenen Umſtaͤnden in, um der Welt Drupe und 
Srieden zu erhalten; wir erfennen die Bemühungen der franj. 
Regierung dankbar an, und koͤnnen alfo Wigeleien im diefer 
Beziehung nicht gut heißen. Erlaubt mag ed dagegen doch 
wohl dem Deutichen fein, die Apotheoſe Napoleond durch 
eben dich Minifterium näher zu beleuchten, und darin eine indie 
refte Drohung und beziehungsweife Hinweifung auf frübere Tage 
zu Anden — Der Mann vom Nedar fcheint dieſe bedeutungss 
reiche Hinweifung gern zu feben und meint, die Grfchichte laſſe 
ſich nicht wegdemonftriren und gerade dadurch zeige das jekige 
franzöfifche Minfterium, daß es feiner Miffion —— 


ſey, weil es ſich auf feine Geſchichte ſtuͤze. Wahr, ſehr 


wahr, im Munde eines Franzoſen, und wir haben auch eine 
Beantwortung in diefem Sinne vom Journ. des Debats 
erwartet; allein außer einigen fchnöden Worten gegen die 
legte lung in der Allgem. Zeitung beobachtete 
es tiefes Stillſchweigen. Nun kommt eine Stimme vom 
Near , alfo wahrfceinlih eine deut ſche Stimme und 
übernimmt Frankreichs Vertheidigung und erzählt und von 
dem »uniterblichen Helden«, von dem auch Staaten gelernt 
haben, »denen er (Mapoleom) nicht fo wohl gewollt «, ald 
feinem Frankreich. Wir find von dieier Wahrheit überzeugt, 
aber wahrfcheinlich anders als der Deurfche vom Redar. 
Haben Fürften von Napoleon gelernt, fo geſchah es, daß 
fie in feiner Dandlungsweife, wie in einem Spiegel, erfahen, 
wie fie, um das Wohl ihrer Völker zu gründen, gerade das 
Entgegengefegre thun müßten, von dem, was er ges 
than. — Das Uehrige gebört der Gefchichte an. - Hier ers 
fennen wir freilich. das hohe Feldherrntalent des Kaifers ; 
aber ob wir Deutfche uns deſſen gerade freuen können ?_ Es 
fcheint, die Stimme von Nedar ift davon erbaut, und fände 
wohl für eine gewiffe öffentliche Meinung in Süpddeutfch- 
land ein großes Wohlbehagen daran, wenn von Frankreich 
aus eine andere hiſtoriſche Autorität Gefege mit der Schärfe 
des Schwertes den unterjochten Völkern diltiren würde ! 
Sind dieß deut ſche Stimmen, die fo zu ſprechen wagen, 
die an die Zeit der Herabwärdigung des DVaterlandes mit 


Wonne fich anklammern, eine Erneuerung diefer Zeiten vielleicht 
im Hintergrunde träumen und fogar einer fremden, ung durch 
alle Jahrhunderte bindurd; keineswegs Freundlich gefinnten 
Botirit ein Necht vindieiren, fich in die innern Angelegenheiten 
unferes Vaterlanded zu mifchen ? Völker find wie Indivi— 
duen! — Seren wir micht, fo gebört die Stimme vom 
Reckar zu denjenigen, die Freiheit des Individuums in der 
böchften Potenz fordern. Welche paradore Jdeenverbindung 
fonnte diefen deutfchen Stimmführer verleiten, für fein 
großes, herrliches Vaterland nicht ein Gleiches zu fordern 
und dem ftolz daſtehenden, gebieterifch um fich blickenden 
Fndividunm »ranfreiche micht ein eben fo ftoljes und ges 
wichtiges Individuum »Deutichland« gegemüber zu ftellen ? 
Aldein bier ift ja die fchwache Seite des Manned und aller 
übrigen diefed Gelichters. Frankreich ift vor Allem Frank— 
rei: fein Philantropismus, keine Freibeitsfafelei, wo es 
fi um die Würde Frankreichs bandelt. Hier liegt der Nerv, 
und das ift’s, was diefe Stimmführer überfehen. Ein King 
zofe fteht für 30 Millionen und 30 Millionen für Einen, 
wenn ed fih um Würde des Bandes handelt: bierin liegt 
dad Nationalwohl; dann erft kommt das allgemeine Wohl 
der Menfchbeit und mit Recht; denn mern man fein gutes 
Einzelwefen ift, fo ift man auch fein brauchbares, tugend⸗ 
baftes Gefellichaftewefen. Mit Völkern in Bezug I die 
gefammte Menſchheit gebt es eben fo. Die Franzofen has 
ben es begriffen; deßwegen fteben fie groß da. Ehe fie 
darauf ausgingen, die Welt erobern zu wollen, baben 
fie erft dabim gearbeitet, ihre Wolteindividualität recht groß 
dabin zu frellen, und jeder einzelne Fransofe bat, fo 
viel an ihm lag, am diefem Werk mitgearbeitet. Dem ans 
mißenden Antlande Mechte über das Vaterland zugeftchen, 
das Ausland im Inland recht linkiſch anftaunen und mit 
Poilantropisinus nadbäffen, damit alle und jede Spur des 
deutfchen Stempels verichwinde: Das ift eines Vaterland: 
freunzes unwürdig. Müffen Deutfche von folder Geſinnung 
nicht vor Scham zu Boden finfen, wenn fie den arroganien 
Ton der ausländiichen Revolutiontpreſſe in Bezug auf ibr 
Pateriand vernehmen ? umd müſſen ſie ſich nicht felbft fagen, daf 
diefe Vreffe fich nur defwegen jene Inveltiven erlaubt, weil 
fie Anklang dieſſeits des Mheins finder. — Nochmals erklären 
wir alfo biermit, daß Deutſchlands Heil dem Auslande 
gegenüber in der Hand feiner Kinder Liegt; nicht aber in der 
Hand derer, die im fogenannten deutſchen Node die Weife 
des Auslandes von jenfeırs holen, um das Volk zu verwir⸗ 
ren umd ümufriedenheit zu ſäen; wohl aber in der Hand 
jener, die Treu am Bunde_der älter deutfcher Zunge hal⸗ 
ten, die Verfaffung der Staaten in der Entwicklung des 
eignen Voſkslebens fuchen und mit dem Fremden diefelbe 
Sprache reden, die er fich vermißt, zu und zu reden. Gtolj 
muß der Deutiche feyn, um, Achtung vom Ausland zu ers 
trogen. Er fann es; denn feine Gefchichte ftcht ihm treu 
zur Seite. 


dweiı 

—— 18. Auguft.) Die Tagſatzung bat im ihrer 
26. Sikung amı 17. d. die Berarhung über den Kommiſſio— 
nal-Antrag in den Bafeler Angelegenheiten fortgeieht, und 
denfelben angenommen. Im 9. Art. wurde der Kommiſſio⸗ 
nalAntrag dahin abgeändert, daß der Obmann ſofort beim 
Zufammertritt der Schiedsrichter durch Die Tagfagung ers 
Hannt werden foll; auch wurde im einem meuen 12. Art. der 
Dorbebalt einer Verfügung der Tagfakung über Auferlegung 
der Kriegstoſten gemacht. — Der Tagſatzung lag ferner cin 
Kommifariarsbericht aus Schwyz vom 16. Auguft vor; 
darin ward gemeldet, daß Schwy den Hrn. Landammann 
Kichli und Rathéehr. Holdener als Gefandte am die 
Tagfatzung ernannt babe, und daß diefe ungefäumt nach Zü⸗ 
rich abgeben werden; auch ſey den Ständen Uri und Unter: 
walden durch die Megierung von Schwy; Kenntniß von ihrer 


Losfagung von der Sarnerfonferen; gegeben worden, und 
diefe werden ohne Zweifel auch diefem Entſchluſſe folgen und 
fidy losſagen. (In Uri und Nidwalden muß der Gegenftand 
an die Landesgemeinde gebracht werden, und diefe wird fich 
in beiden Ständen am Sonntag den 25. d. verfammeln.) 
In dem Kommiffariatsbericht beißt, es weiter: » würde der 
eine oder andere diefer Stände auf feiner feparaten Stellung 
bebarren und dem Beſchluß vom 12. d. keine Folge geben 
wollen, fo find die bier zablreicy verfammelten Truppen bes 
reit ir Ruf der boben Tagſatzung weiterhin zu folgen und 
ihren Belchlüffen Anerkennung zu verfchaffen. Das wieder: 
botte Geſuch um Truppenverminderung könnten wir (die Kom: 
miffarien) noch nicht unterſtützen, wenn wir micht die num 
zuverläffige Ausficht hätten, daß fich morgen die Ausfchäffe 
fämmtlicher Bezirke des Landes bier verfammeln werden, um 
ſich über eine auf den Grundſatz der Mechtsgleichheit geftüßte 
Verfaflung zu berathen; bat auch dieſe Berathung den ers 
wünfdten Erfolg, fo werden wir fogleich auf eine bedeutende 
Reduftion der Offupationstruppen antragen«e 

— Die Tagfaßung wird von radikalen Petitionen, zum 
Theil in fehr —* Ausdruͤcken abgefaßt, beſtuͤrmt. Doc 
ſcheint die Berfammlung den nicht undentlich aufgefprochenen 
Drohungen einen würdigen Ernit entgegenfegen zu wollen, 
um nicht von einem Ertrem in dad Andere zu verfallen. Der 
Geſandte von Baſellandſchaft batte ſich fogar erlaubt, zur 
Unterftügung des Geſuchs feiner Kommittenten, perfönlich 
vor den Schranfen erfcheinen zu dürfen, auf den erprobten 
Vorgang des franzöſiſchen Nationaltonventd (von 1793) bins 
zuweifen. Bon vielen Seiten wurde aber ein ſolches Exempel 
als gewiß nicht ermutbigend und nachahmungswerth betrachtet. 

Bafel, 20. Auguft.) Geftern rücte abermald ı Ba- 
taillon Waadıländer Truppen bier ein. 3 Kompagnien deis 
felben murden in den Bann der kleinern Stadt, 2 nach 
Riehen und ı nad Bertingen, alles jenſeite des Mbeind .. 
verlegt. 

— Aus der Landichaft vernehmen wir, daß die getreuen 
Gemeinden, auch dem furchtbaren Terroridmug der Kieftaler, 
dem fie bie auf die leiten Tage Preis gegeben waren, wis 
derftebend, noch immer mit bewunderungewiürdiger Kraft an 
ihrer Ueberzeugung feſt balten. In den Kanton follen nun 
5 eidg. Bataillone überhaupt eingerückt und bauptfächlich die 
ungetrennten Gemeinden fänmtlich davon befegt worden feyn. 
Die Lieſtaler, nachdem endlich ihre Truppen aufgelöft wor⸗ 
den find, fuchen im Meigoldswilerthal durch dahin geſchickte 
Landjäger ihr Anſehen zu behaupten; die Gemeinde Buben⸗ 
dorf vertrieb dieſtiden; im Zyfen wurden fie durch das Milis 
tär gegen die Bürger beſchützt; Bretzwil, Reigoldswil und 
Niederdorf verweigerten deren Aufnahme aufs Beltimmtefte. 
Die Pfarrer find überall vertrieben. Die am 3. Auguft ge» 
fangenen biefigen Aerzte werden noch immer Im Lieftal feſt⸗ 
gebalten; die Verwendung der eidg. HH. Kommiflarien ist 
alfo auch bierin ganz fruchtlos geblieben. In Binningen, ſo 
wie in eich, nahmen die aus dem Reigoldswilerthal zuruͤck⸗ 
— Lieſtaler Soldaten gegen die eidgenoͤſſſſchen eine 
eindliche Stellung an und trieben es im letzterm Orte ſo 
weit, daß das eidgen. Militär das Dorf umſtellen und mit 
eremplarifcher Füchtiaung drohen mußte, was auch wirfte 
und die Ordnung berftellte. (Baf. dtg.) 

— Die auf den Einwohnern rubenden Laften der Cinquar: 
tierung und Belöftigung der eidg Truppen find fo ftarf, daß 
in großen Häufern die Eigenthuͤmer 25 bis 30 Mann beher⸗ 
bergen und erndören müſſen. Die reichen Häufer , die ibre 
Soldaten in die Wirthshäufer ficken, muͤſſen täglich 18, 20 
und fogar 25 Baten bejablen. Diefen Abend verbreiter man 
die für gewiß gegebene Nachricht, daß der Kanton Neuenburg 
gie feine Regierung äußerft feindlich geſtimmt fey , und daß 
ogar Unruhen in demſeiben Statt gefunden haben. Die 


Tagſatzung foll unverzüglich die Beſetzung diefes Kantons , fand viel Unterſtützung, unter Anderen dur Hrn. Hume, 
durch eidgenöffifche Truppen befohlen haben. . [den Admiral Codrington und Hrn. Cobbett; doch ward er 
j (Btg. d. Ob.⸗ u. N.⸗R.) | kräftig beftritten dur) Sir J. Grabam, Hra. Robinſon, 

Kapit. Elliot, Hrn. Labouchere und Lord Althorp, und zwar 

s9ollanvd. aus dem Grunde, weil es unmöglich fey, ohne Prefien die 

Aus dem Haag, 20. Auguft.) Der vorgefir. Staats | Schiffe fo ſchnell mit Matrofen zu verleben, als dieß oft 
kourant enthält einen koͤnigl. Beſchluß in Betreff der Exrich⸗ erfordert werde, und daß es höchſt unvorſichtig ſeyn wuͤrde, 
tung einer Verſicherungganſtalt in Rotterdam. Der Zweck den König dieſes Rechtes zu berauben. Sir J Graham 
diefer Anſtalt iſt die Verſicherung der Kaufmannsginer zu | und Lord Althorp erklärten ferner, die Admralitat ſey Wils 
Waſſer und zu Land gegen jede Gefahr. Ihr Kapital bes | lens, den Dienit der Marine fo angenehm, als möglich, 


trägt eine Million Gulden. für das Volk zu machen und nur in den dringenditen Fällen 
— Aus Zeeland vernimmt man, daß die Garnifonen vers | zum Preffen ihre Zuflucht zu nehmen. Hr. Buckingham vers 
fhiedener Pläße dieſer Provinz; verſtärkt werden follen. änderte, auf Erfuchen einiger Mitglieder, feinen Worfchlag 


(Amfterdam, 20. Auguft.) Der Markt in den botl. | in fo weit, daß das Haus fich verpflichten ſolle, zu unters 
onds öffnete fehr flau. In den 27, pCt. und 5 pCt. wurde | fuchen, ob feine andere Dittel zu finden feyen, um Gr. 
ür deutiche und inländ. Mechnung viel gethan, und obgleich | Maj. Schiffe zu bemannen. Diefer Vorſchlag ward mit 59- 
anfehnliche engl. Auftraͤge aufgeführt wurden, fo konnten | gegen 54 Stimmen verworfen. 
diefelben deflenungeachter einen Rückgang von PCt. niht | — Der »Eourier« erklärt den Blättern, die feiner Nach» 
bindern. Sonſt war der Handel in allen boll, Fonds fehr | richt, in Berreff der Lord W. Muffell angeblich bereitd zus 
lebendig, namentlich wurde in den Kandb. viel umgelcht. | gegangenen Beglaubigungsfchreiben, nicht recht glauben wollen : 
Die Flauheit des boll. Markts drückte die fremden Sons »Wir können die Verfiherung geben, daß die Thatfache fich 
einigermaßen. Alle fpan. wurden ?/ niedriger angeboten. | fo verhält, wie wir fie angezeigt haben.« 
2/, pEt.: 50%,6 bis 50%; 5 pEt.: 94%, bis 90%; Kansb.: | — Dem »Suns zufolge haben die beigifchen Bevollmaͤch— 
22°/; fpan. Perp.: 5 pCi.: 68 bis 68,55 3pCt.: 03%,6. | tigtem von ihrer —— noch nicht hinlaͤnglich Vollmacht 
— —— = er lee —— in der 
inanzangelegenheit zu dem ermwünfchten Ziel zu bringen. 
(Brüffel, 20. Auguft.) Das Minifterium affektirt eine | Die Summe, um welche ſich der Streit dreht, beträgt 2 
große Sicherheit in Betreff der Folgen der Anklagemorion | Mill. Bfd. Sterl. 
er * Bee y I alle ar gegeben Türtei. 
atte, dieſelbe im den Sektionen zu befeitigen, welche zuſam⸗ Die „Gaserta di Venet.e meldet, Rußland babe feinen 
BEE nn Gampansı sinadt wort, Teen Bm 
— Der portug. Graf v. Sampayo, der lange zu Brüfs | Gr * re wi = 4 und een —— 
ſel wohnte, und durch D. Pedro zum erſten Kanımerberrn a see Ka * —* Mei liefen * *5 
D. Marias ernannt worden, iſt nach Paris abgereiſſt, und ————— Ulemas > der Mufti a Such Ss, * 
wird die Koͤnigin nach Portugal begleiten. 8, Vers 33 des Koran dabin interpentier, daß die neue 
Frankreich. Fer eg ’ zur enge bee * ge en 
ER gehöre. — Die Pforte bat eine große Menge fremder Mi— 
CParis, 20. Auguf.) Die » Allgem. Ztg.« melder vom | firärperfonen in Dienft genommen; nur die 9 avallerie bat 
1n. d.: »Diefen Vormittag wurde der Herjog Karl von | pig jet ihrem afiatifchen Charakter beibehalten. Wie” man 
Braunfhweig in der Straße St. Honord, beim Herands | yerfichert,, wird Gen. Guilleminot Nachfolger des Adın 
treten aus einem Bilderladen, verhaftet und nach St. Pelagie M ouffin auf dem franz Borichafterpoften ve der Pforte 
geführt. Die Beranlaffung dazu ift dem Vernehmen nady eine | werden i 
vor den biefigen Gerichten eingeklagte Forderung von 50,000 ü 
ee Ds eh gewiffen —— Eſtiban ig zn 
aus Bordeaur für beftellte Milirärmontirungsftüce fchulder.« 344 
— —8 —— ‚Wir ‘haben Beute Nachrichten Senachrichtigungen. 
aus dem Lager vor Dporto erhalten. arichall Bours > . 1 
nıont war an der Spitze von 10,000 Mann aufgebrochen, | MP64 ee Schur mann 
eine gleiche Macht vor der Stadt zurücdlaffend, und iſt font 
auf Kiffabon marfchirt, wilde Hauptftadt er eins | J. W. Mofig 





zunehmen gedenlt, nachdem er ſich zuvor mit dem aus Leipzig, 

Korps von Cadaval und andern Truppen, die fich faft auf | Gesicht auch bie dießfahrige Frankfurter Herbfimeffe mit feinem 

eine gleiche Anzabl belaufen, vereinigt haben wird. Die eleganten Lager 

Fouftitusionnellen Truppen, die Liffabon befetzt halten, haben fhönfter Rauch“ und Pelzwaaren, 

noch feine Bewegung gemacht, ſcheinen auch nicht die Abficht | als: 

zu haben, die Statt verlaffen zu wollen. « u HerrensMöde, Schlafröde und Papuſchen, Reifepelie, 
rasen er Müpen, Fußſäcke, — DERtEn und Jagdmüffe, 


(London, 18. Auguft, Morgens.) Seit geftern Mittag , Valatinen, Pelerinen, Garnituren, Müffe und Bine, Damen: 
1 Ubr dat unſer Fomdsmarkt wenig Veränderung erlitten. | mäntel und Damenfchlafröcde in alten Gattungen, außerors 
Stodd preißhalsend bei wenig Handel. dentlich billige Feemanmsenfutter in größter Auswahl, Fuß— 
‚— Im Unterbaufe machte am 15. Hr. Budingbam decken, etwas ganz Neues von Fußtaſchen ꝛc. 

eine Motion, um zu erklären, daß das Prefien von Matro- | Er hat ferner ein vollftändig affortirtes Lager aller Rauch: 
fen für dem Dienft des Landes eine ungerechte, graufame, | waaren für die Herren Kürkhner und Mübenmader, und 
unzulängliche und unnöthige Maßregel ſey, und das Parlas | verfpricht bei reelſter Bedienung die billigſten Preiſe. 

ment die Pflicht habe, andere Mittel zu verordnen, um in! Sein Mepftand in Frankfurt a. M. ift 

Kriegezeiten die Schiffe zu bemannen. Diefer Vorſchlag Braunfels-Gallerie Nr. 77 bis 81. 





f1904) ° Dampfihifffabrt zwiſchen 


Rotterdam und London 


LG 








a ua? & Era? 
im Dienft der General: Poit-Dffice, fir Paffagiere 
und Guͤter. 
Abfahrt von Rotterdam: 
Mittwoch den 14. Nuguft, Morgend 9 Uhr. 


Samftag » 17. » Mittag 12 » 

Mitwoh » 21. » Morgens 7 » 

Samſtag » u. 5» » 7» 

Mittwoch » 28. » ® 9 » 

„Samftag » 31. » » 1» 
Nähere Auskunft bei den Agenten 


WB. Smitb u. Comp. und P. A. van Es in’ Rots 
terdam, 3. Simonis in Köln. 


Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Rotterdam 


ne 





” a und Zondon 


fir Paffagiere und Güter, 

Die Agenten der General» Steam: Navigation- Company 
in London bringen biermit zur Kenntniß der Meifenden und 
des Handeld, daß das fhöne und beionders. fhmell fahrende 
Dampffhiff »Harlequin,« geführt vom Kapitän James 
Corbin, groß. 150 Tonnen, mit zwei Mafchinen niedern 
Druds, jede von 60 Pferden Kraft, verfeben, die Meife in 
34 als 20 Stunden zuruͤcklegt und zu jeder Zeit zu 
Briel einlaufen kann. 

Abfahrt von Rotterdam: 
Montag den 12. Auguſt, Morgens 6 Uhr. 


Mittwoͤch » 21. » Mittags 2 » 
Samflag » 31. » Morgens 10 * 
Preife der Pläße: 


Erfte Cajüte 20 Shilling. — Zweite Cajuͤte 10 Shilling. 
Nähere Auskunft bei den Agenten 
D. Smith w. Comp. und P. A. van Es in Rot: 
terdam, J. Simonis in Köln. 


11378) Erziehungsanstalt zu 3Lpon. 
Meine .feit fünf Jahren beftehende Erjichungsanftalt hat 
fi) ſtets des Beifalis der biefigen Behörden und mehrerer 
der angefebenften Häufer, die mir ihre Kinder anvertrauten, 
am erfreuen — Vielen deutſchen Eltern, welche wegen 
gruͤndlicher Erlernung der franzoͤſiſchen Sprache ihre Söhne 
in Frankreich erziehen laſſen möchten, wird die in einer der 
erften Handeld» und Fabrickſtädte dazu gebotene Gelegenbeit 
ſehr erwünfcht feyn. Deine Verbindung mit mehreren der 
erften Handlungsbäufer, die Kenntniß der deutfchen Litteras 
tur, —*4 der deutſchen Paͤdagogik, ſo wie endlich die 
beſondere Einrichtung meiner Anfalt, im welcher öffentliche 
Erziehung mit dem eigentlichen Familienleben verbunden ift, 


dürften mein Anerbieten noch begünftigen. 


Der Here Doktor und Konfiftorialrard, Pfarrer Anton 


Kirchner, Herr Emanuel Müller und die Herren 
Bernus und Comp. in Frankfurt a. M., bei welden 
ich einen ausführlichen Profpektus niedergelegt babe, wollen 
die Gefälligfeit haben, über meine Anftalt näbere Auskunft 
zu ertheilen. 

Hoffer, 


J. G. 
proteſtant. a a Chef d'institution und Olfieier 
de l’universit& de France. 
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[1205] In der 81. Kaffeler Rotterie, deren Hauptlie⸗ 
bung den 2. September a. c. beginnt, müfen micht allein 
die anfehnlichen Gewinne von fl. 25,000, fl. 14,000, fl. 7000, 
fl. 3500, 10 ä fl. 1750, 20 & fl. 700, fondern auch im 
zung 2842 die Einlage überfteigende Treffer gewonnen 
wer en. 

u dieſem foliden Spiele erlaffe ganze Looſe a fl. 35 
Y ? fl. 17. So fr., Y, a fl. 8. 05 f., fo wie * ver⸗ 
zichtleiſtung auf die Preife unter 100 Thir. a fl. 20, getbeilte 
im Verbältniß, gegen portofreie Cinfendung der Beträge, 
und unter Zujicherung der reelften Bedienung. 

Guſtav Stiebel, Hauptkollefteur in Frankfurt a. M. 


Die Hauptziehung der SHaften Kurfuͤrſtl. 
Heſſ. Eaffeler Lotterie betreffend, 

Diefe findet am 2. September a c. flatt, und enthält 
2542 Preiſe und Prämien von 22,000, 8,000, 4,000, 2,000, 
10 ä 1000, 20 ä 400 bie abwärts von 27 Thaler Preuß. Gr. 

Sei Unterjeichnerem kann man ganze Looſe a fl. 35. 
Rthlr. 20. Pr.Ct.) »/ & fl. 17. 30 fr. Viertel a fl.8. u5Mr,, 
fo wie unter DBerzichtleiftung der ‚Meinen Gewinne unter 
Rthlr. 100. & fl. 20. R Yı ae im Verbäftnif, aus⸗ 
führliche Spielplane aber gratid, beziehen. 

IN. Trier, Haupteoflecteur in Frankfurt a. M. 
[u ee en ’Ö®Ös_= 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1482] Ebietallabung. 

Shritian Friedrid Magnus, Gaſtwirth im englifhen Hofe zu 
Gießen, hat erklärt, fein fänmtliches überihuldetes Vermögen feinen 
Gläubigern abtreten zu wollen und es wurde deshalb ber Goncurs 
erkannt. Sämmtlihe Gläubiger, Vindicanten und fonft Berechtigte 
—— daher aufgefordert, ihre Anſprüche und BVorzugsrechte im 

rmin 

Montags ben 16. September 1 Fer Burmittagd 4 he, 
dahier anzumelden und gehörig zu begründen, bei Wermeibung bes 
Ausfcyluff.3 von ber Maffe und der Annahme, daß alle nit perſön— 
lich oder durch befonders hierzu Bevollmächtigte Erfheinenden bei 
allen etwa abzufbliefenden Verträgen oder Vergleichen ber Mehrzahl 
der Gläubiger beigetreten feyen. 

Ale Schuldner des Cridars haben tängftens bis zu biefem Her: 
mine ben Schuldbetrag nur bei dem Gerichte zu hinterlegen, widri— 
genfalls fie gerihtlih belangt werden und bei Vermeidung doppelter 
Zahlung. 

Gießen, am 11. Juli 1633. 

Großherz. Heſſ. Stadtgericht. 
Müller. 








[1439] 





[1493] Edictalladung, 

Raddem über den Nahlaß der Johann Heinrih Bonn’ 
Wittib von Himmigbofen rechtskräftig ber Soncues erfannt worben, 
fo werden Alle, weiche Anfprüdhe an jenen Nachlaß haben, zu deren 
Liquidation unter dem Rechtéenachtheil des Ausſchluſſes von der vor: 
bandenen Maffe auf 

Dienftag ben 24. Geptember, Moraens 8 uhr, 
anber vorgeladen. 

Naftätten, den 10. Auguft 18353. 

Herzogl. Raff. Amt. 
Bor 





Notirung einiger Staatseffeften. 


Frankfurt a. M. den 23. Auguſt 1855, * 


Papier. | Geld, 
— — — — 


An der Börſe um ı Uhr. 
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Preußen. 

(Berlin, 22. Auguſt.) Se. Maj. der König haben bei 
dem geb. Staats: und Kabinets⸗Archiv, fo wie bei der ger 
fammten Archiv Verwaltung , die erledigte Gtelle des Direl- 
tors dem biöberigen vortragenden Rathe, geb. Ober: Megies 
rungs⸗Rath Tafchoppe, ertheilt, und am deſſen Stelle den 
MR egierungs » Rath v. Raumer zum vortragenden Mathe 
er mannt. 

— Aus Magdeburg meldet man unterm 19. d. M., 
daß das ganze 4. Armee-Korps, Linie und Landwehr, wel: 
ches feit 1825 nicht wieder beifammen war, in diefem Jahre 
zu einer großen Herbit» Uebung bei Magdeburg verfammelt 
nun derjelben auch von des Könige Maj. befichtigt 
werde. 


Deutſchland. 


(Landau, 16. Auguſt.) Die ⸗Muͤnchener pol. Ztg.« 
— Talgrnden ** über *** Vorfälle in Landau: 
” em olgten fi ie Men 
ihrer Vertheidiger ununterbrodien. Man Ref raskloatın m 


felden manchmal bei einem zweiten Hamdacher Feſte gegen 
wärtig zu ſeyn. Nah Wirth's Beifpiele entwarfen die 
Medner ein gräßliched Zerrbild ded gegenwärtigen Zuftandes 
von Deutfchland, ſie wollten beweifen, daß derfelbe durch 
“aus auf Ufurpation berube, umd daß es deßhalb fein Ber 
brechen, fondern eine verdienftliche Handlung fey, auf eine 
radikale Ummälzung deifelben und auf eine allgemeine deutfche 
Republik hinzuwirken. Diefe hätten fie durch geiftige, feis 
neswegs aber fogleich durch materielle Mittel feiner Zeit 
herbeizuführen bezweckt. Die Anklage wegen direkter Auf 
forderung zum Umſturz der Staatsregierung fey demnach un— 
begründet ; direfte Aufforderung könne nur die ſeyn, welcher 
die That augenblicklich folgen folle. ?) Die Aufforderung zur 
Bürgerbewaffnung ſey bloß gegen den äußern Feind (den Bais 
ern freilich dermalen nicht bat) gerichtet geweſen, u. f. w., u f. w. 
— Am 13. und 14. d. fanden bier Auftritte Statt, welche ohne 
die kräftige Haltung der Behörden und inebefondere des kö— 
nigl. Feltungsfommandanten leicht zu aröferen Unannehm— 
lichkeiten hätten Veranlaffung geben können. Die Schild: 
wache am Gefängniffe der Angeklagten bat nämlich den bes 
fimmten Befehl, nach 8 Uhr Abends Niemand mebr am 
Arreftbaufe vorbeigeben zu laſſen; das dießfallfige Verbot ift 
auch Öffentlich hinlänglic; dekannt gemacht worden. Am 13. 
Abends gegen halb 9 Uhr wollten indeilen einige junge Bur⸗ 
fche diefen Weg nehmen. Dem Voften, welcher fie zurück 
wies, riefen fie zu: »wer will ung verbieten bier vorbei zu 
geben, bift du ein Rheinkreisler ?« » Gleichviel, antwortete 
die Schildwache, ich bin Soldat und gehorche dem mir ges 
gebenen Befehl.« Auf diefe Erwiederung griffen die Burſche 
die Schildwache an, welche Ießtere eine Vatrouille von der 





Hauptwache zu Hülfe rief; ehe indeffen diefe noch an Ort 
und Stelle fam, fprangen einige Soldaten aus der nah— 
—— Kaſerne hinzu, und es entſtand ein Handgemenge, 
n welchem ein Soldat mit einer. Diftgabel und „zwei 
der Ercedenten durch Säbelbiebe verwundet und arretirt 
wurden. Da fih in Folge dieſes Auftritted eine größere 
Dienge Volkes verfammelte umd gegen das Gefängniß bins 
wandte, fo wurden Parrouillen zu —* und zu Pferde durch 
die Straßen geſendet, welche geräumt und Thuͤren und Läden 
gefchloffen werden mußten. Hr. Generallieutenant v. Braun 
durchritt an der Spitze einer Batrouille felbft die Straßen. 
Während des Parrouillirens follen aus mehren Fenftern belei⸗ 
digende Ausrufungen gemacht und aus einem fogar Steine 
auf eine Chevaurlegerspatrouille geworfen worden fepn. 
Mebre Perfonen wurden arretirt und auf die Hauptwache 
gebracht; gegen 10 Uhr war Ruhe und Ordnung vollkom⸗ 
men bergeitellt. Am 14. Morgens aber follen vier oder fünf 
Soldaten mehren Einwohnern -in der Judengaffe die Fenfter 
eingefälagen haben; fie wurden fogleich arretirt und den 
(Dresden, 19. Üuguf.) Gr. k. Hoh. der Prin yuyunn, 
welcher am 16. d. von Karlsbad wieder zurückgekehrt war, 
nebit Frau Grmablin, ingleichen des Bringen Albert und der 
Prinzefiin Eliſa, kk. HH., find geftern Nachmittags, Ge. 
f. H. der Prinz Mitregent ebenfalls mit Frau Gemahlin 
aber heute Mittags, von Pillnig aus nach Prag abgereift. 


NR upland 

St. Berersburg, 14. Auguſt.) Se. Maj. der Kaifer 
haben das Meglement einer zu Wilma zu errichtenden roͤ—⸗ 
miſch⸗katholiſchen geiftlichen Akademie beftätigr. 

— Der Ober⸗Direktor der Kaderten- und des Pagen-Korps, 
General der Infanterie und Generals Adjutant Demidoff, 
ift nach langmwieriger Krankheit zu Pärigorst mit Tode abs 
gegangen. 

— Das »Journal de St. Petersbourge entbält folgenden 
offiziellen Artikel: »In der Sitzung des britiſchen Unters 
hauſes am 21. Juli haben über die Angelegenbeiten Polens 
neue Verhandlungen Start — Namentlich hat Hr. 
Ferguſon die von unſerer Regierung in jenem Königreich 
getroffenen Verfügungen heftig gerägt und darauf angetras 
gen, Ge. britiidhe Maj. durch eine Ädreſſe zu erfuchen, die 
egenwärtige Geftaltung Polens, als den Stipulationen des 

iener Traktats zuwiderlaufend, nicht zu genehmigen. — 
Ohne ſich auf eine Widerlegung der von diefem Redner gegen 
Rußland erhobenen Belchuldigungen einzulaſſen, bat der 
Staats⸗Sekretär für die auswartigen Angelegenheiten, Lord 
Palmerſton, fich dem Antrage nur aus dem Grunde wider: 
fegt, weil derfelbe, wie er meinte, die friedlichen Verbält- 
niſſe der europäifchen Mächte ftören könne. — Bri diefer 





Diskuſſſon hat indeß die Leidenfhaftlichkeit der gegen Ruß» 
land feindlich geftimmten Redner dem Geift der Mäfigung 
und Gerechtigkeit unterliegen müſſen, welcher von jeber das 
britifche Parlament auszeichnete; der Vorſchlag des Hru. 
Ferguſon iſt durch eine Mehrheit von 177 Stimmen gegen 95 
verworfen worden. — Dieſes Reſultat beweiſſt aufs Neue, daß die 
zwiſchen Rußland und England ſeit ſo langer Zeit beſtehenden 
und auf gemeinſchaftlichen politiſchen und kommerziellen In— 
tereſſen gegruͤndeten Freundſchaftsbande zu ſtark und für beide 
Nationen zu wichtig find, als daß fie durch ein eitles Ge— 
rede oder durch vorübergehende Aufregungen könnten gefähr— 
det werden. Inzwiſchen kann die kaiſerl. Regierung die ges 
gen fie gerichteren Befchuldigungen nicht auf fich beruhen laf- 
fen. Ausfälle, wie die des Hrn. Fergufon und der Meder, 
die feinen Beifpiele folgten, wird fie zwar nie anders als 
mit Stillſchweigen ermwiedern. Aber dem amtlichen Aeuſſe— 
rungen des brit. Minifters der auswärtigen Angelegenheiten 
muß fie mit der freimuͤthigen und öffentlichen Darlegung der 
Beweggründe entgegentreten, weſche Rußland berechtigen, zu 
erflären, daß, feit entfehlofien, feine auf Verträge begründes 
ten Mechte zu vertheidigen, fo wie auch die aus eben dieſen 
Verträgen entipringenden Verpflichtungen treulich zu erfüllen, 
Nufland ed fich bewußt iſt, im nichts von diefen Verpflich⸗ 
tungen, fo wie fie der Buchſtabe umd der Geiſt des Wiener 
Receffes beftimmen, abgewichen zu ſeyn. — In diefer Ueber⸗ 
Jeugung hält es die ruf. Regierung für noöͤthig, die Grunds 
fäge des offentlichen Rechts, fo wie fie die Megeln der 
Staatsflugheit, welche feit Unterdrückung des Aufitandes vom 
Jahr 1830 bei der Meorganifation des Königreichs Polen 
befolgt worden find, aus denen das faiferl. Kabınet in feinen 
diplomatifchen Mittheilungen nie ein Geheimniß gemacht bat, 
und die ibm fortwährend zur Michtfchnur dienen werden, 
nochmals im ihrem wahren Lichte darjuftellen. — Im Jahre 
1815, nach Wicderherftellung des m. Friedend, wurde 
das Schickſal des durch die Begebenheiten des Krieges in 
ruflifhe Gewalt geratheuen Herzogthums Warfchau durch 
zwei Traftare beftimmt, vom dem drei Mächten abgejchl 


7 7 

aftlich für das Wohl und für die Ruhe der ihrer Herr: 
fhaft unterworfenen Bolen zu forgen. Bon diefen zwei Vers 
trägen ward der eine zwiſchen Rußland und Defterreich, der ans 
dere zwifchen Mußland und Breußen, beide am 3. Mai 1815, 
geichlofien. Der erftere enthält im 5. Artikel Folgendes : 
»» Das Herzogthum Warfhau, mit Ausnahme derjenigen 
Theile, über die in dem vorhergehenden Artikeln und durch 
den an demfelben Tage zwifchen Gr. Maj. dem Kaifer aller 
Meußen und Sr. Maj. dem König von Preußen anders vers 
fügt iR, wird mit dem ruſſiſchen Weiche vereinigt. Es wird 
mit demfelben durch feine Verfaſſung unwiderruflich verbuns 
den, um von Sr. Maj. dem Kaifer aller Reußen, deſſen 
Erben und zung: auf ewige Zeiten beherrſcht zu wer⸗ 
den. Ge. kaiſerl. Maj. behält fich e8 vor, dieſem einer ab» 
gefonderten Verwaltung genießenden Staate diejenige innere 
Erweiterung zu geben, die Ge. Maj. für pweckdienlich erach- 
ten werden. Ge. Maj. werden zu Ihren übrigen Tireln den 
eines Zaren (Königs) von Polen hinzufügen, gemaß der für 
Ihre andere Befigungen üblichen und verordnesen Titulatur. 
Die Boten, als refpeftige Untertbanen der boben kontrahi⸗ 
renden Mächte, werden eine Volks⸗Vertretung und nationale 
Einrichtungen erhalten, die der politiichen Eriftenz, welche 
eine jede dieſer Megierungen ihren polniſchen Untertbanen zu 















gen feſtgeſetzt hatten, im welchen diefe drei Höfe, in Folge 
der binficht ich des Herzogthums Warſchau eingetretenen Bers 
änderungen, au einander ftehen, wurden die bauptfädhlichften 
Stipulationen beider Verträge, und namentlich die des fünf 
ten Artikels wörtlich in die Wiener Kongreß⸗Akte eingeruͤckt, 
welche am 9. Juni 1815 von den Bevollmächtigten der acht 
zur Theilnabme an diefer allgemeinen Transaktion berufenen 
Mächte unterfchrieben ward. (Fortſ. folgt.) 


es dh wei, 

Zurich, 21. Auguſt.) Im der geftrigen Sitzung der 
Taglapung follte die Beeidigung der drei anmefenden Ges 
fandten von Bafel» Stadttheil Statt finden; ihr Kreditiv 
war aber vom großen. Rath des Kantons Bafel ausgeftellt ; 
diefes wollte die Tagfagung micht anerkennen, fo wie auch 
daß Stadt-Baſel ſich immer noch nicht von der Garner 
Konferenz getrennt und die Tagſatzungsbeſchluͤſſe noch nicht 
anerkannt babe. Ohne unbedingte Annahme diefer Bedinguns 
gen follte deßhalb keine Beeidigung und kein Zutritt Statt 
mr Deßhalb verliehen nach dreiftümdiger, für die Ge- 
andtſchaft von Baſel nichts weniger als erfreulichen Bera- 
thung , die drei Hrn. Gefandren den Saal, auf die Weifung 
des Heu. Präfidenten, abzutreten. Gleich) nach deren Ads 
tritt beſchloß die Taglagung, den großen Rath von Bafel 
Stadttheil aufzufordern, durch eim fürmliches Dekret feine 
Losfagung vom Garner Bund und die —— al⸗ 
ler Tagſatzungsbeſchluͤſſe aus zuſprechen, fo wie feiner Geſandt⸗ 
ſchaft ein Kreditiv blos für den Kanton Baſel Stadttheil 
aufzufertigen. Schließlich erkannte die Tagſatzung auf den 
Antrag der Schwyzerkommiſſion, daß dir Rommiflarien im Kan⸗ 
ton Schwyz ermächtigt ſeyn follen, im Einverftändnig mit 
dem eidgen. Kriegerathe und den Divifionäre, ſämmtliche 
Truppen der erften Divifion bis auf die Hälfte zu vermins 
dern; jedoch mit befonderer Berücfichtigung der dufferen 


Bezirke. 
Jtalienm 
7 Ma zuvertiffigen Nachrichten iſt 
Se. k. Hob. der Kronprinz; von Baiern am 10. d. im beften 
Wohlfenn zu Neapel eingetroffen. Denfelden Tag kam 
auch 3. k. Hoh. die Frau Herzogin von Berry aus Palermo 
dort an. Der Graf Lucchef-Ballı wurde von Sr. Maj. dem 
Könige zum Maggiordomo' ermannt. — Bor Kurzem wir 
den zwei Perfonen aus dem Gefolge der genannten Her 
z0gin, ein Arzt umd eim Priefter, auf der Meife von 
Neapel hieher, bei Eifterno von Räubern ausgepfündert. 
Es follen ibnen 4 bid 5000 Franken abgenommen worden 
feyn. In diefen Tagen hatte man auch die Herzogin ſelbſt, 
auf ihrer Durchreife nach Deutfchland, bier erwartet; allein 
wie verlauter, hatten fich dieſer Meife unvorbergefebene Schwie 
rigfeiten entgegengeftelit. Siehe gleichwohl den Artikel 
Paris.) — Unter Anordnung und Aufſicht des Kardinal 
Staarsiekrerärs des Innern wird bier bereird ſtark daram 
gearbeiter, die Civilprocedur im allen ihren Verzweigungen 
ganz wmugeftalten, indem Die jeßt biftebende, vom 5. Oft. 
1831, ſehr mangelbaft zu feyn fcheint Da der Kardinal 
einft zu den berübniteften Juriften Italiens gehörte, ſo ver⸗ 
ſpricht man fich von diefer neuen Arbeit manche Erleichterung 
und DVerbefferung. 


Hold 
(Aus dem Haag, 21. Auguft.) 


and 
©. k. Hob. der Prinz 


— für nuͤtzlich und zuträglich erachten wird, angemefs | Albert von Preußen gab vorgeſtern J. Maj. der Königin 


en ſeyn follen.»« — Der dritte Artilel des zwiſchen Ruß— 
land und Preußen befonders abgeſchloſſenen Traktats enthält 
ganz diejelben Beſtimmungen, wie die eben angeführten. — 
Nachdem num diefe beiden Traktate, welche von den Bevolls | 
mächtigten Rußlands, Oeſterreichs und Breußens am 3. Mai N 
geſchloſſen und unterzeichnet worden, die direkten Beziehun⸗ 





und den Bliedern der koͤnigl. Familie ein Dejeumer auf dem 
Badehauſe zu Scheveningen zum Abſchied vor feiner Ruͤckreiſe 
nad Berlin, welche gleich nach des Königs Geburtstag 
Statt finden foll. 


— Nach glaubwürdigen Nachrichten aus Rotterdam 


bat die Cholera dort aufgehört. 


— Einige gehen Bewohner Antwerpens haben fich 
vereinigt, zur Gedächtnißfeier der tapfern Vertheidigung der 
Gitadelle und Schonung der Stadt Antwerpen, zur Ehre 
Chaffé's eine Medaille fchlagen zu laffen. Dem General 
foll ein go!dened und den andern Oberoffisieren der Garnifon 
bronzene Eyemplare überreicht werden. Der Ueberbringer 
diefer Medaillen ift ſchon im Haag eingetroffen und da er 
den General Ehaffe dafelbft nicht antraf, fo ift er ihm 
nachgereift. (Handelsblad.) 

— Der Betrag der ganzen zum Vortheil der verwundeten 
Vertheidiger der Citadelle von Antwerpen eingegangenen 
Summe beträgt 12,831 fi. 


Srantreid. 


Baris, 21. Auguft.) Galign. Meffenger meldet, 
D. Maria werde machten Montag nach Havre abreifen, 
wo fie Adm. Napier auf dem »Dom Joao: abhole. Zus 
gleich wird berichtet, daß auch ein franz. Gefandte die junge 
Königin begleite, vie alsbald nach ihrer Ankunft au gif fas 
bon von der fram. Megierung anerfannt werde. Gerüchte 
find in Umlauf, daß Balmella bei D. Pedro in Un 
gnade gefallen fer. «Das »Eourt-Fournal« behauptet das 
Gegentheil.) 

— Die Regierung bat durch den Telegraphen die Rach— 
richt erhalten, daß D. Pedro den Mara. v. Palmella 
feiner Stelle ek 
ob nicht auch D. 
von feinem Plage abberufen wird. (Karler, 33.) 

— Die »&ajette de Ghienne« berichtet: »-Oporto ift 
von Gen. Bourmont mit Sturm genommen morden ; 
ganz Algarvien ift von Neuem in der Gewalt D. Miguels, 
und die Truppen D. Pedro’s find völlig im die Flucht ger 
fhlagen.e Der »Tempss befpöttelt diefe Nachricht und glaubt, 
daß fie aus derfelben Quelle gefloffen, woraus die Gazette 
de France ihre Angabe von dem Marſch Bourmonts auf 
Kiffabon gefchöpft. 

— Das »Memorial bord.« enthält Mittheilungen aus 
Madrid, woraus erhellt, daß die Volitit des dortigen Kos 
fes äußerft ſchwantend ift, und fich fter je nach dem Gefund» 
heitszuſtand des Koͤnigs motivirt. 

— Die »Gazette: melder aus Mom, daß die Herzogin 
v. Berry dafelbft angekommen fen. 

— Der »Marengo« ift am 9. zu Toulon, mit 590 
franz. Soldaten an Bord, von Navarin angekommen. 

— Dan bat ſich diefe Tage über mit einigen Duelleh be- 
ſchaftigt, deren politiſcher Charakter höchſt jänmerlich iſt. 
Das Ganze entſtand über Sudeleien und ſchlechte Späße eis 
niger obſturen Tagblätter. Die minifteriellen Schreiber wol: 
Ien die Angenchmen machen, und die revolutionären Feders 
führer die Bedeutenden. Vor einiger Zeit fam bekanntlich 
die ganze republikaniſche Preſſe in Aufruhr, weil einige junge 
Karliften dem Medakteur eines Fleinen Journals verbieten 
wollten, Ka über die Herzogin von Berry au 
machen. Jetzt will die republitanifche Preſſe der minifteriels 
len verbieten, über das Nichterfcheinen der Republifaner wähs 
rend der Feſte der drei Julitage, ihre guten oder fchlechten 
Bemerkungen niederuichreiben. Es ift dieß ein ädhted Kenn 
zeichen der jakobinifchen Vartei. Seine Partei ift fo drobend 
mit der Feder, feine gebt fo weit, feine fucht ibre Widers 
facher fo zu brandmarken, wie diefe, und feine ift doch fo 
empfindlich, fo abfolut, fo deapotifh, feine verträgt fo we— 
ig den Widerfpruch und die Entlarvung ibrer Brojekte. Da 
fie in Namen eines abfoluten Despoten, Des fouveränen 
Volkes redet, fo hält fie ſich für diefes fowverdne Wolk; im 
dieſem Wahne erſcheint ihr Alles, was wider fie aufgebracht 
wird, wie ein Stante- und Mazeftäteverbrechen. 6. 3.) 


bat. Nun ift man begierig au willen, | noch immer, das Weſtindien die Beftimmung obiger 
edro ſelbſt von England und Frankreich | tion fey. 





— Die fogenamnte franz. Kirche will einen Trauerg ottes⸗ 
dienft für den Herzog von Reichftadt halten. 


Großbritannien. 
(Condon, 19. Auguſt.) Stocks: 89%. 


— Dem „Herald « zufolge, wird der König nächſten Sam⸗ 
ftag das Parlament prorogiren. 

— Die »Timet« veröffentlichen eine angeblich aufgefan- 
ene migqueliftifche geheime Korrespondenz, woraus erbellen 
on, daß einige Mächte D. Miguel bedeutende Seldunter⸗ 
ftüßungen geleifter. Nun kommt aber das »Court-Fournal « 
und verfichert, daß derfelbe mach und nach bedeutende Sum⸗ 
men aus Portugal nach England gefandt babe, fd daß er, 
falls er im Kampfe unterliegen ſollte, leicht. einer der reiche 
ften erilirten Souveraine ſeyn dürfte, 

— Ein Schreiben aus Cork meldet: »Eine Erpedirion 
nach Portugal wird bier vor drei große Schiffe find 
ald Transportfahr zeuge bereit. Die Expedition foll aus 
3000 Mann beiteben und im Nothfall fo bald ald möglich 
zur Einſchiffung bereit feyn. Wir haben auch erfahren, daß 
das Dampfboot »Lord of ihe Isles-, und andere Schiffe 
ausgerüfter werden, um dem General Bourmont Vorräs 
the, Munition und Waffen auzuführen. Man glaubt daß 
diefelben ihre Ladungen in einem fpanifchen Hafen in der 
Näbe von Oporto landen werden. Die »Times« glauben 
rpedis 


— Hiefige Blätter fprechen von einer wichtigen Entdels 
fung, die durch einen der Direktoren der Londoner Gaser—⸗ 
leuchtung gemacht worden iſt. Er bat fich überzeugt, daß 
eine Miſchung von abgeichwefelten Gteintoblen, Gas, 
Theer und Wafler, nach gewilfen Verhältniffen,, ein vorzig« 
liches Brennmaterial liefert. Das Mefultar ift, daß man 
nur den dritten Theil der Kohlen bedarf, welche man fonft 
bei langen Fabrten der Dampfboote einfchiffen mußte. Die 


| Schifffahrt zwifchen England und Indien wird bauprfächlich 


durch diefe Entdeckung fehr erleichtert werden. 

— Das gelbe Fieber hat in Vera⸗Cruz, den neueften 
Rachrichten zufolge, binnen 10 Tagen den achten Theil der 
ganzen Bevölterung weggerafft. 








[1509] Obfiverfteigernng 

Donnerftag den 5. Septeniber, Morgens 9 Uhr, wird 
eine berrächtliche Parthie Kernobſt, meiſt gute Aepfel, auf 
dem Fretherrl. v. Greiffenklau'ſchen Schloßgure Vollraths, bei 
Winkel im Rheingau, auf den Bäumen, baum- oder etliche 
baumweis, verfteigert. 

Vollraths, den 23. Auguft 1833. j 

Freiherrl. v. Greiffenflau’fche Kellerei. 
v. Stubenraud. 





F4502] Ich ermangle nicht, einem verehrten Publikum, 
ſowohl biefigen als fremden Bäften, die Anzeige zu machen, 
daß man bei mir billig zehren und logieren kann; auch zapfe- 
ich einen 15287 Forfter Wein die Bonteille zu 12 Kr. und 
noch beffere Sorten. 

ge Skhöller, 
Gaftwirth zur Windmühle, auf der Alterheiligengaffe., 


[15051 Eine Enaliiche Banknote von 50 Pf. Sterl. Nr. 
12554, ausgeftellt den 18. Juli 1633, ift verloren worden 
und der Verluſt der Bank bereits angezeigt worden. Dem 
Finder werden fünfyig Gulden Belohnung iugefichert bei Ab⸗ 
lieferung an die Herren Gogel, Koch u. Comup. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1501) Ebictalladunmg. 


Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde an ben Nachlaß ber 
verftorbenen Alerandrine Kaff ka, binterbliebenen einzigen minder: 
jäbrigen Tochter des kurze Zeit vorher verftorbenen hiefigen Beifaffen 
und Fürftt. Ehurn- und Zarifhen General:Poft-Directiond:Ganzlei- 
Dieners, Kranz Aleys Kaffla, Erb: und fonftige Anſprüche ober 
Forberungen zu haben vermeinen, werben bierdurch vorgeladen, ſolche 


binnen R 
feeds Woden 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzujeigen, als anfonften diefer 
Rachlaß an die aufgetretene auswärts wohnende Inteftaterben ohne 
einige Gaution verabfolgt werben wird. 
Frankfurt, den 21. Aug. 1833, 
Stadt-:Geridt. 
Senator Dr. Behrends, Stabtgerichts +» Director, 
Hartmann, ir Sekr. 





10a] Der über 30 Jahre unbefannt wo abmwefende Johann Georg 
Siebert von Hofenfelb, geboren ben 20. Auguſt 177% ober beffen 
allenfallfige hier Orts unbelannte Erben und Berechtigten werden 
hiermit aufgefordert, fid 

den 22. März 1834, Bormittags 10 Uhr, 
dahier an Amtsftelle einzufinden und das feither vormundſchaftlich 
vermaltete Vermögen in Empfang zu nehmen, breziebungeweije ihre 
allenfallfige Anfprühe hierauf geltend zu machen, als fonft ſolches 
den bier Orts bekannten Inteftaterben ohne Gaution ausgeantwortet 
werben folle. 

Großenlũder, am 19, Hug. 1833. . 
ie —A Juſtizamt. 
de. Bagner. 


(1496) Der abweſende Johann Daniel Horch von Dillenburg, 
fowie etwaige Leibes- oder Teſtamentserben deſſelben, werben hiermit 
aufgefordert, zum Empfang des unter Guratel ſtehenden Vermögens 
ſich innerbalb 





dbrei Monaten 


fo gewiß dahier einzufinden, als fonft folhes und auch etwa künftig 
anfallende Erbfdhaften nad Maafaabe ter Werorbnung vom 21. Mai 
41781 den nädften bier bekannten Erben überlaffen werben fell, 
Dillenburg , den 15. Aug. 1833. 
—— Amt. 
ell. 





Cours der Staatspapiere. 
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he Beitungs-Erpevition. — Nedalteur: 


(1503) Deeret, 
das Abwefenheitsverfahren gegen Beinrid Weiland 
von Nieb betr. “ 

Auf Antrag ber angeblihen Inteftaterben und in Folge Decrets 
Derzogl. Hof» und Xppellationsgerihts zu Ufingen vom 12. Juli 
d. J. ad Rr. 4958, ergeht an ben feit länger al 10 Jahren, unbe: 
tannt wo? abwefenden Heinrich Weiland von Nieb ober deſſen kei: 
bess oder Teſtamentserben, die Aufforderung , binnen 

brei Monaten, 
vom Erſcheinen diefes in Öffentlihen Blättern an gerechnet, fein bie: 
ber curatorifh dahier vermwaltetes Vermögen in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls foldes, fowie das künftig etwa noch Anerfallende, nad 
Maafaabe der Verordnung vom 21. Mai 1781, ben nädften Inte 
ftaterben einftweilen gegen Gaution nugnießlih eingehänbigt, nad) 
15 Jahren aber eigenthoͤmlich überlaffen werben wird. 

Höhft, am 9. Auguft 1833. 
vergl. Raff. Amt. 


happer- 


‚[anss] Deeret, 


bie Verlaffenfhaft der Anna Maria Gröninger 
von Wehrheim betr. 


‚„ Die Anna Daria Gröninger von Wehrheim, geboren bafelbft, 
ift ten 5. April 1832 mit Zod abgegangen. Da beren nädfte Ver— 
een 3 Inteſtaterben unbekannt find, fo werben dieſelben aufge⸗ 
order 
Freitag den 4. Detober I. I., bes Morgens um 9 Uhr, 
auf biefigem Amte über bie Antretung der Erbſchaft derfeiben zu er« 
tiären und zur Empfangnabme bes Bermögens um fo gewiffer zu 
legitimiren, als anfoniten blos diejenigen Erben in den Beſitz ber 
legtern geſetzt, welche fi darum melden und überhaupt als Ber: 
wandte der gedachten Anna Maria Gröninger ausweifen werben. 
Ufingen, ben 5. Auguſt 1833. 
Herzoglich Raffauifhes Amt. 
Emminghaus. 








(1500) Nachdem der Goncurs gegen bie Ghriftfian Wenz 
Eheleute von Gamberg rechtskräftig erfaunt worden, wird Termin 
zur Liquidation der Forderungen mit Androhung bes Rechtsnacht heils 
bed —— von dieſer Goncursmaffe auf 

Donnerflag den 19. September db. 3., Vormittags 8 Uhr, 
anberaumt und bemerkt, daß das Ausſchiußdecret nur auf biefiger 
Amtsſtube publicirt werden fol. 

Idſtein, den 13. Auauft 1833. 

Herzoglich Naffauifhes Amt; 
Shhellenberg. 
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3. F. Baprhoffer. 


Rouffeau, — Druder: 


Hofr. Dr. 3-8. 


Frankfurter Konverfationsblatt. 


Sonntag, - ©: 


70. 25. Auguſt 1833. 





Altes Bolfslied. 


c Erneut, ) 


SHfipft ein Voglein, finge mir zu: 
Srende ! holde Breude ! 

Kuß und Sang, ein Parabeis 

Auf dem grünen frifchen Reis, 

Unter Bluthen, roth und weiß, 
Auf der grünen Haide. 


Bließt ein Bächlein, raufcht mir zu: 
Zreude! holde Freude ! 

Muntre Schwäper fuftig ziehn 

In die Wieſen faftig arün, 

Oder wo die Sträucher blühn 
An der grünen Haide. 


Zliegt ein Bieulein, ſummt mir zu: 
Breude! holde Breube! 
Hohes Feſt und fühes Mahl: 
Homigblüthen ohne Zahl, 
. Duft im warmen Sonmenftrabl 
Auf ber grünen. Haide. 


Zauyt ein Wägdlein, lacht mir zu: 
Freude! holde Breude! 
Oſtertag, ſo licht und warm, 
Bachgemurmel, Bieneuſchwarm, 
Vogelſang, und Urm in Arm 
Tanz auf grüner Haide. 
®. Bimmermann. 





Die Fortfchritte der deutſchen Zeichenfunft, 


Bon Ludwig von Jagemann, 
(Bortfepung.) 


19. Zweikampf zwifchen Zauft und Valentin (Grerchens Bruder). 
Drephiftopheles parirt den Stoß des Lentern aus und Bauft durchbohrt 
ihm zugleich. — Die Scene it mit Beuer und Wahrheit gegeben. 
Recht fihtbar liegen Valentin die Worte im Antlig: » Ich glaub’ der 
Teufel fiht! Was ift deun das? Schon wird die Hand mir lahm.« 
Das tücifche Auftanern und die Muhe in den Gebaͤrden des Teufels 
bezeichnen, wie fehr er feiner Sache gewiß iſt. Pier find auch die 
umliegenden Gebäude gut. Valentin hat übrigens nicht das Koftüm 
eines mittelalterfichen Soldaten ; er gleicht cher einem Edelmanne. 


2. Valentins Tod. Er liegt am Boden. Die Bolfsmenge um: 
fteht ihn. — Die Gruppen find fprechend und lebendig gehalten. Das 
Eine nur, was man vermißt, iſt, daß ſich feine Figur zum Sterben: 
den herabneigt. Die Hauptgruppe würde dadurch nicht nur an Jutereſſe, 
fondern auch an Rundung gewonnen haben. Die verfürgte Geſtalt 
Valentins ift übrigens wieder cin Beifpiel von der feften, kunſtgeübten 


Hand des Meiſters. Ein fonderbares Verſehen kann nicht ungerügt 
gelaffen merden, Nämlih auf dem vorigen Blatte erhielt Valentin 
den Stich in die rechte Seite, und nun zeigt er eine Wunde auf der 
linken Seite, 

21, Mephiftopheles und Fauſt fleigen den Broden hinan, vom 
Irrlichte geführt, So imponirend die beiden Hauptgeſtalten hier in’s 
Auge fallen, und fo trefflich Mephifto’s vorbringender lüfterner Eifer 
im Abſtand zu der menſchlichſchwachen Verzagtheit Fauſt's gegeben ift, 
fo Audet man bei mäherer Betrachtung doch am beiten bie in weiter 
Entfernung durch die Luft zum Ziele Aiegenden Peren. Das Irrlicht 
iſt nicht befriedigend; die Brofchbeine fellen wohl das Hfipfende ver- 
gegenwärtigen, aber in Borm einer Cicade hätte es fich wohl weniger 
ichwerfällig ausgenommen. Die Konturen endlich entbehren hier der 
ſouſt fo wirkungsvollen Abftufung von Start und Schwach. 

22. Der Blodsberg im voten Leben, Bauft und Mepbiftopheles 
fehen ftarr nach der hinten vorüberſchwebenden Geſtalt Gretchend, — 
Diefe Kompofition ift reich, üppig, burlesk, vermegen, granfig , ver— 
wirrt, unbeimlich , wie die Scene es erfordert. Lüfternheit, Sinne 
lichkeit, Rohheit, Brechheit baden fih in einem Meere von Schmuß. 
Die Geiſtlichkeit ift übel dabei mitgenommen. iu Mönch mit einer 
Marrenkappe auf einem Bock dahergaloppirend ift meifterhaft komiſch. 
Mephiftopheles läßt hier auch uugeniert feinen Pferdefuß fehen. Sicht⸗ 
bar_bat die fprudelude Laune fich hier durch _beu Maum beenat ges 
fehen. Die ortgiurtte Daumune 4. B. würde fich geru noch twriter 
ausgebreitet haben, und eben fo die Gruppen im Vordergrund, Das 
Terrain ift nicht gehörig perfpektieire, was wohl auch im Draug der 
Figuren feinen Grund haben mag. Fauſt und Mephiſto treten ülris 
gend aus dem Gewirre rechte markig und determinirt hervor. 

25. Zauſt ſtellt den Teufel über das Unglück Gretcheus zu Rede, 
— Sein Anjehen iſt energiih, aber wieder etwas zu theatraliſch. 
Sein linker Arm ımd Fuß find unngtürlich verdreht, Man fieht, daß 
die, am fich nicht ſehr plaftifhe, Scene mehr des Bufammenhangs 
der Bilder wegen, als aus Infpiration, in die Reihe aufgenommen - 
wurde, 

23. Fauſt und Mephiftopbeles jagen auf jchnaubenden Pferden am 
Rabenftein vorbei, — Die Pferde verrathen wieder ganz den Meifter ; 
fie braufen fo ſtürmend einher, daß fie wirklich zu ſchweben fcheinen 
und daher ganz geipenfterartig ausſehen. Mephifto’s behaglihe Ruhe 
in diefem faufenden Sturm ift wieder unnachahmlich. Die Todten 
am Wabenftein feiern ein Inftiges Feſt. Das Kugelfpiel mit hohlen 
Schädelu ift eine ſchauerliche Komik, 

25. Bauft tritt mit der Lampe in den Kerker zu Gretchen, weiche 
im Stroh auf der Erde liegt und ihr Geficht verbirgt. — Auch hier 
wie bei 17, würde es beifer gemwefen ſeyn, die Phpfiognomie der Lei: 
denden gegen den Zuſchauer zu richten. Fauſt ift auch zu bedeutungs: 
108 gehalten, fo daß das Ganze Feine befondere Wirkung thut. 

26. Bauft, von Mephiftopbeles fortgejogen, nimmt Abfchied von 
Gretchen, die er im Kerfer fäßt, — Bon dem wahren Wehmuthe— 
zanber übergofien, die diefe Schlußfcene auch im Gedichte hat, er— 
greift das Bild ganz umgemein. Bier ift, bei Gretchen und Fauſt, 
jeder Zug, jede Bewegung ein Ausdruck des tieſſten Gefühls; Alles 


| tebt und fpricht, man iſt völlig in die Lage dev Unglücklichen verfest, 


Gretcpens himmliſch- verlärter,, feelenvoller Schmerz erregt Mitleid 
und zugleich Audacht; Fauſts reuigbedenflihe, theilnehmende, von 
den Mühen und Irrſalen des Lebens fchon halb zerftörte Miene ift 
der wahre Spiegel feines bisherigen Waudels. Man kann nicht ge: 
fungener in Wenigem Biel ausdrüden. Des Teufels haftiges Zugrei⸗ 
fen endlich und der Umwille über das Zaudern der erfämpften Beute 
vollendet die lebendige Aktion des Gemaͤldes. Das Auge könnte 
ftundenfang darauf ruhen und würde der Derrlichkeit nicht müde; ja, 
es läßt lich die Behauptung wagen, daß derjenige, welcher über bie 
eigentliche Bedeutung bes Gedichtes im Unklaren ift, bier den ver: 
föhnenden Aufichluß finden kann. uf eine Wusgleihung und ein 
MWiederfinden vor dem eigen Michter ift hingedeutet, und dieß üft, 
wie man and dem Nachlaß des Dichters nun erfehen hat, der Fuuke, 
durch den das geniale Werk wirklich beiebt ward, 

Gewiß verdient ein Känftier, der feinen ganzen Fleiß und fein 
hervorragendes Talent auf ein jo würdiges, wahrhaft nationales Gei— 
ſtesgebilde verwendete, und daſſelbe durch höhere ſinnliche Vermitte— 
fung zum Gemeingut Alter, zum leichtverſtändlichen Symbol der Lieb: 
lingsideen eines großen Dichters machte, den freundlichiten Danf, 
Keine Nation kann ein ähnliches Produft der Beichenkunft aufweiſen, 
wo ein eingeborner Dichter dem eingebornen Zeichner die heile Be: 
geifterung einflößte, ein umfafiendes, alle Klippen bes Lebens zur 
mwarnenden Anfchauung bringendes, und zugleich jedem, auch dem 
Laien, zugangliches Kunftwerf zu vollenden, wodurch nicht nur der 
Dichtung, fondern auch der Zeichenkunſt felber der ihr bei einem ge- 
bildeten Wolf gebührende Eingang verihaft wird. Kein Deuticher 
ſollte daher mit Gleichgültigkeit über ein fo rühmliches Streben hin: 
wezge hen. 

Bang in demſelben Geiſte ging Repich von dieſem Werke zu Schil: 
ters Balladen über, welche er zum Theil mit klaſſiſchen Zeichnungen 
verherrlichte, 

Das große Glück, welches Resich beim deutichen uud auch bald 
beim anfmärtiarn Muhifum machte, gab ofme Zweifel dem Künftter 
3. Epr. Ruhl, einem ebenfalls fehr wackern Zeichner, den Impuls, 
feine Kräfte an einem aͤhnlichen Werke zu verſuchen. Er wählte fehr 
zwetmäßig: Bürgers Lenore (Lenore von Gottfr. Aug. Bürger, 
Erfunden nud [auf Stein] gezeichnet von 3, Ehr. Ruhl, Kaſſel 1827. 
Preis 2 fl. 55 Mr). Nicht lange nachher unternahm er es, Beichnuns 
gen zu Shafeipears Schauſpielen zu liefern, Die mit einer jehr gründ: 
kichen Worrede über das Biel und die Grängen diefer hoben Aufgabe 
begannen; doch nachdem einige Blaͤtter zu Nomen und Julie und 
zum Sommernachtstraun erſchienen waren, trat ſchon Stillſtand 
ein, Es gilt hiervon daſſelbe mas oben von Rehſch's Hamlet geſagt 
wurde; die vaterlandiſchen Kuͤnſtler ſollten ſich Feiner Deſertion ſchul— 
dig machen, fo lange noch Ruhm uud Ehre auf heimathlichem Kunſt- 
boden zu erringen iſt. Wie Manches kann noch, wenn Schiller, 
@örhe und Bürger, verberrlicht ind, aus Körners, Uhlands, 
Schwabs, Chamiſſos und Anderer Balladen und Romanzen geichöpft 
werden, was den Nationalſinn erirent und die Kunftbildung befördert! 
Uebrigend mag zur Gerechtigkeit hier bemerkt weroen, daß die zwei 
Scenen am Sarkophag aus Romeo und Julie zu dem Beften und 
Edelſten gehören, was die deutſche Zeichenkunſt aufzuweiſen hat. 

Die Umriffe zu Lenore im Einzelnen find zwar von ziemlich un— 
gleichem Werthe, aber im Ganzen verdienen fie ſchon deßhalb Empfeh: 
kung, weil fie der Idee des Gedichtes ſich fo ſinnreich anſchließen. 
Folgendes find die zwölf Blätter: 

1. Titel mit Auffchriit in der Mitte. Oben liegt ein Todteukopf 
auf einer gleichflehenden Waage. Auf dem Kopfe ruht ein Schmet— 
terling zum Auffliegen gerüftet. Rechts trauert ein Liebesengel mit 
zerbrocheuem Bogen und Pfeil, liuts fchlummert ein Todesengel mit 
Mohnköpfen. Unterhalb fiattern zwei Nachteulen nnd im der Mitte 
unten, dem Todtenkopf Forrespondirend, vereinigen ſich zwei durch 


ein Band verfchlungene Hände, — Die Symbolik hierzu möchte fen: 

der Tod ift gerecht; er ereilt auch bie Liebe, wenn fie frevelt ; doch 

wenn die irbifche Liebe zerbrochen ift und der Körper den Todesſchlaf 

begonnen hat, lebt der Gcift, der unfterblich iſt, in Liebe noch fort. 

So wenigftens würde die Deutung ber Kataftrophe des Gedichtes 
entfprechen. Die Erfindung ift anfprechend und gut, und verdienfktich 

Faun es genannt werden, dab auch der Titel in eine bilbliche Form 

gebracht ward. Es erhielt dadurch bie Ballade gleichſam eine Dwver: 

ture, worin bie Dauptgedanfen Pur; zufammengedrängt werben. 

2. Zu den Berfen: 

Renore fuhr um's Morgenroth 
Empor aus ichweren Träumen. ü 

Diefes und das letzte Blatt verdienen die Krone. Lenore, in 
wuudervollzarter Zeichnung, meiſt entkleidet, rafft fich mit ſchrechaf⸗ 
ter Miene vom Lager auf. Die Traumviſion iſt feife angedeutet 
durch einen von feinen Kameraden beftatteten ZTodten, der die Wunde 
im Herzen trägt; der Zug der Uebrigen fehrt heim, Dierauf ruht 
der unglückahneude Blick Lenorens. Nicht weit davon iſt die Erinne: 
rung an eine vertraute Stunde in einer Laube veranſchaulicht. Hinter 
Lenore fährt Aurora auf und der Hahn Präht, Der Trammgott ent: 
flieht rafch auf der andern Seite. Dadurch wird das Bild fehr wirk: 
fam im zwei Meiche, das Reich der Phantafie und der Wirklichkeit, 
getheitt ; würde erfteres etwas bunter und belebter ſeyn, fo wäre ber 
Werth des Ganzen noch erhöht. Lenore ift übrigens fo fchön und 
ausdrucsvoll Eomponirt , dab man ein Derlaugen empfindet, das Bild 
in frifche Bärbung umgefest zu fehen. Schon jest macht der Umriß 
ben Eindruck, als ob er Kopie nad einem fhönen Gemälde wäre. 

5 Gottlob! rief Kind uud Gattin laut, 

Willkommen manche frobe Braut. 

Diefe Scene entbehre der Wahrheit und des maleriſchen Effekte, 
wiewoht fie in manchen Theilen gut if. Eine Mutter, die bem-heim: 
Pehrenden Krieger fein Kind brachte, schaut fo wunderlich drein, als 
ob fie das Kind in Geiers Klauen gegeben hätte. in anderer Krie— 
ger, der fein Liebchen umarmt, ift gerade der Unliebeuswürdigſte ber 
Armee, Im Vordergrunde ſigt eine Mutter mit zwei Kindern, bie 
mahrfcheinfich über das Ausbleiben ihres Mannes trauern fol; fie 
ſchlaft aber beinahe. Niedlich iſt, wiewohl etwas unpaſſend, daß ein 
Küiraffier feinen Jungen vor fih aufs Pferd fept, Am beſten iſt 
wieder Lenore gelungen, die im Hintergrunde fteht und zufehen will, 
von der Mutter aber weggezogen wird, cdortſ. folgt.) 





Baufun ft. 


Die Rheinſtadt Düffeldorf hat eine technifche Vorrichtung erhal: 
teu, welche, einzig in ihrer Urt, den Herſtellern viele Ehre bringt. 

Die königl. Ober : Poftdireftion hatte vor mehren Fahren neben 
dem Pofthanfe eine Werkftatt zur Ausbeſſeruug der Poftngagen er: 
richtet, welche, nach dem fleigenden Bedürfnife uud dem Baue der 
Schneuwagen, zu einer großen Wanenfabrif heranwuchs,“ wo jept 
tägffch einige fiebenzig Wrbeiter befchäftigt find, Es wurde in einen 
befonders dazu errichteten Dintergebäude eine Schmiede vom zehu 
Beuern , in der üblichen Banform hergeſtellt. Rauch und Ruß drang 
in die Wohnungen der Nachbarn, machte fie unbrauchbar und nahm 
den Hänfern den Miethwerth. Es erhoben fih Klagen und ein koſt— 
fpieliger Projeb, welcher natürlich zum Nachtheit der Poſtbehörde 
ausfiel, — Nun wurden Verſuche zur Länterung des Rauches und 
zur Sonderung des Rußes amgeftellt : man beauftragte fogar den 
Fönigl. preußiſchen Konfut in dem erfinderifhen England, nachzufor⸗ 
fchen, ob dort nicht eine Worrichtung bekannt ſey, wodurch dem Uebel 
begeguet würde, aber es war nichts auszumitteln, und die gelehrte: 
ften Sachkundigen zweifelten am der Möglichkeit, dar je eine Erfin: 


dung der Art gemacht werben Pönme, weil man glauben mußte, jede 
Sonderung des Rauches vom Rufe würde nur auf Koften des Zuges 
möglich ſeyen. Der hiefigen Poſtbehörde lag fehr -viel daran, bie 
Nachbarn um jeden Preis zufrieden zu ſtellen, und fie fuhr fort, durch 
Verlegung der Schmiede in ein befonderes dazu menerbautes Dlittel: 
aebäude , durch Verſuche mit den vorfinblichen Technikern einen Appa— 
rat zu erfinden, durch melchen- es gelingen follte, ben Ruß zu ver: 
bannen. Es wurde um den Abzug des Rauches über dem Dache ein 
Kaften mit Waſſer augebracht, weicher den Ruß, als ſchwereren Theil 
des Rauches, aufnehmen ſollte; allein der Muß deitte bald das Waſſer 
?ruftenartig , der feinere Ruf ging zur Eſſe hinaus, bededte die Gär: 
ten der Nachbarn, und der Rauch verbreitete fich in den Schmiede: 
Merkftätten auf eine für die Benerarbeiter gefährliche und unerträg: 
liche Urt. 

Um dieſe Zeit war in Berlin der Herr Architekt Bernhardt aus 
Sachſen, welcher fein Leber vorzüglich der Feuermechanik gewidmet 
batte, in den königl. Schlöffern und im Generat:Poftgebäude befchäf: 
tigt, die Mängel in ähnlicher Beziehung zu verbeffern. Seine Un: 
gaben hatten den beflen Erfolg und erwarben ihm befonders dad volle 
Zutrauen Sr. Erz. des Hrn. von Nagler, Minifter und General: 
Moftmeifter des* Staates, welcher Hru. Beruhardt den ehrenvollen 
Auftrag ertheilte, anf feiner Meife wach Rotterdam, London, Paris 
und Wien, Diüffeldorf zu befuchen und über bie fchwierige Aufgabe 
in der Poftwagen:Werkjtatt au berichten. Der einfihtsreiche Tiefblick 
Er. Er. hatte in dem praftifchen Architekten den rechten Mann ge: 
funden, — Hr, Bernhardt erkannte die Mittel, den Bug des Rauches 
zu erzwingen und ben Ruß davon zu ſonderu. Sein Bericht hatte 
die Ausführung zur Bolge- 

In Burger Zeit, ohne Anterbrehung der Wagen: Zabrik, fteht 
das Werk vollfommen erreicht da, der Nauch zieht and zwei Zinkeh— 
lindern über dem Dache gereinigt ab, und der Ruß bleibt im Innern 
des drei Stock hohen Gebändes, in befondern Kanälen und Kanımern 
zurück. 

Merkwürdig iſt es, den Ruß hier in verſchiedenen Sorten, gröber 
und allmälig feiner, liegen, und den Rauch oben durch enge Draht: 
uetze ſtrömen zu ſehen. In den Kanälen der fünf Eſſen fand ſich nad) 
dreimonatlicher Reinigung eine Maffe von 26°, Kubiffuß Ruß, wel: 
her fonft großentheils über das Dach geführt wurde. 

Gern wollten wir eine genaue Befchreibung des Gängen geben, 
wenn der beicheidene Erfinder, Or. Bernhardt, ſich diefe nicht zu 
feiner Zeit, mit einer Steinzgeihnung belegt , vorbehalten hätte. Es 
ift fein Geheimniß und Eigenthum. — Das Ganze ift fo einfach, wie 
die Natur, der ed abgelanert: Luft, Teuer und Rauch find gegenfei- 
tig im vorfinblichen Lokale abaewegen, jedem fein phyſi aaa Recht 
gelaffen, und das Problem ift gelöfr. 

Nach den vielfeitigen Unterhaltungen, die wir mit dem tedpnifchen 
Künftter hatten, emtwicelt er noch ganz andere, für das Aligemeine 
wichtige Kenutniſſe und Erfahrungen. Er ift nicht wur Meifter des 
Rauches, fondern er Fonftrwirt jede Urt der Teuerung und kennt das 
Geheimnif der Braud:Erfparnif, Geſundheit der Bewohner if fein 
Dauptaugenmert, Am merfwürdigften erfcheint an ihm die Sicher: 
beit, der Muth, womit er diefes Alles, ohne Merfuche, treibt, 
Seine Theorie ift die Praktik, den Uebeln in alten Bälten abzuhelfen ; 
fein Univerfatmittel ift, wie bekannt, die Luft, welche er dem Feuer 
zuzumeſſen verjteht. Er unterſucht, mo er hinkommt, die Küchen, 
Stuben, Kamine und Defen , die Faſſung der Beuerung, die Schlei— 
fung der Schornfteine und die obern Theile derfelben über dem Dache. 
— Ein Mittel was da hilft, würde dort ſchaden. — Dft will die 
Diode in der Banfunft etwas vom Feuer erzwingen; oft ift der Bug 
in den Feuerungen zu ſtark oder zu ſchwach; oft find es andere Ele— 
mente der Natur und Baukunſt und oft der Cigendünfel der Bau: 
meifter, das Erfundene , wie es auch fen, zu halten, 


or, Bernhardt hat feine Reiſe hauptfächlich vor, um die Beweiſe 
zu liefern, daß feine Willenfchaft wahr umd fiher, ſey. Er will das 
Nüslihe und Gute der Welt an den Tag legen, und im Gebeihen 
deſſelben das —— der hohen Landesbehörden und des Publikums 
erwerben. 
Cart Schäffer, Prof. der Baukunſt. 


Raäͤuber-Rache. 


Zwei Mainotten, die das Raͤuber-Handwerk lange gemeinfchaftlich 
getrichen hatten, verumeinigten fich endlich bei der Theilung der Beute 
einer geraubten venetianifhen Brigg., Der Cine, Theodor , von 
Machgier eutflammt, bemächtigte fich der Frau feines Gefährten, Ana: 
pleotti, und führte fie einem in der Bucht liegenden malteflihen Kor: 
faren zu, um fie ihm zum Kauf anzubieten und fo das zu erfegen, 
um was er, nach feiner Meinung, bei der Theilung zu kurz gefons 
men wor. Der Maltefer aber fand dem geforderten Preis zu hoch, 
indem er eben erft, wie er fagte, eine andere Frau weit mohlfeiler 
gekauft habe, die er auf Theodor’s Verlangen herbeibrachte. Zu fei: 
ner äußerften Beſtürzung erkannte biefer im ihr feine eigene Brau, 
indem fein Spießgeſelle ihm mit derfeiben Lift zuvorgefommen war 
und feine Frau zwei Stunden früher verkauft hatte, Dennoch ver: 
barg. er feine Wuth, gab Auapleotti's Weib für den gebotenen Preis 
dem Malteſer hin und Pehrte an's Land zurück, wo er feinen bie« 
herigen Gefährten antraf, der feines Verluſtes inne geworden war 
und Race ſchnaubte. Es dauerte jedoch nicht fange, jo verftändigten 
ſich die würdigen Freunde. Sie begaben ſich in der Stille an Bord 
des Maltefers und zwangen ihm ohne viele Eeremonien, beide Frauen 
herandzugeben, Dies geihab, und mit ihrer gegenfeitigen für beide 
einträglichen Rache zufrieden, verbanden ſich die Genoffen aufs neue 
fo feſt als jemals und fegten ihr fchändliches Gewerbe fort. 


Frankfurter Nationaltheater, 


Dem. Denfer, vom Brünner Stadttheater, gab zur zweiten 
Gaſtrolle die Kathinfa, in »dbas Mädchen von Marienburg,« 
von Kratter. Der Verfafer nennt das Stüd ein fürſtliches Fa: 
miliengemälde und wir fehen Peter den Großen in feinem Hauskleide 
mir Jffland'ſchem Sufchnitte und hören Moral:Seutenzen, wie wir 
fie in feinem Geheimen:Hofrathd:Stür des Lenteren beifer hören Fön: 
nen. Wir haben Nichts gegen bes großen Peters Weisheit, Groß— 
much und Thatkraft einzuwenden? Rußland ift ein lebendiger Zeuge 
von ihnen; aber gegen die moderne Moral, wie fie uns in dieſem 
Bamifiengemälde entgegen tritt, müſſen mir denn doch von Mechte: 
megen proteftiren. Peter der Große war bei allen Vorzüugen ein 
Mann feiner Beit, und zwar der ächtruffiihen Zeit, audem lebte Fir: 
land damals noch nicht, und der große Czar fonute alfo felbft- auf 
feinen Reifen im Auslande die Befanntichaft diefes nicht wohl gemacht 
haben. Indeß Hr. Kratter wollte nun einmal ein fürKliches Ba- 
miliengemälde dichten, und da griff er dann frifchweg in die ruſſiſche 
Geſchichte hinein, holte ans ihr die Namen und den Grundftoff, ſchnitt 
die Eharaftere, wie es ibm beliebte, zu, Tieß fie mit einander aus: 
fahren und Thee trinken, mifchte einige Anekdoten aus dem Leben 
Peters des Großen in das dramatifche Familien-Ragout, und ließ 
es in einer großen moralifhen Wafler-Brühe langfam auffochen , fünf 
Arte hindurch. Peter der Große und ein Samiliengemälde! Ein Ko: 
loß in einem Wandichranf! Es ift auch nicht ein Bünfchen hiſtoriſcher 
Wahrheit in dem ganzen Stüde, Menzikof, der verfchmiste Menzi: 
Eof, der Parvenu vom Paftetenbäderjungen ift fo tren, fo gemüthlich, 
wie eim deutfcher Bamilienvater; Kathinfa, das frühere Soldaten: 
weib, die nachherige Beliebte Menzikofs und fpätere Zarewna ift ım= 


ſchuſldig wie die Wilhelmine im Efauren’fhen »MWollmarkt,« 
und Peter der Große poltert, zürnt, vergiebt,, liebt, wie man heut 
zu Zage polterl, zürnt, vergiebt und liebt. Das Gute, was er thut, 
thut er nicht aus eigenem Antrieb, die ſchelmiſche Kathiuka und die 
noch fchelmifchere Hündinm Lifette führen ihn auf den rechten Pfad, 
Die Meine Beſtie muß ihm die Birtfchrift Kathinka’s überreichen, und 
fie thut es mit großmüthiger Refignation, Die Belohnung folgt der 
edlen That auf dem Fuße, der Ezar prügelt die Hündin nicht — und 
verzeiht. Wer hätte, weun zwei fo liebenswürdige Supplikantinnen 
bitten, nicht verziehen ? Uber Großes liegt denn doch im diefer 
Handlungsmweife nicht. Was hat Peter der Große dem Hrn, rat: 
ter zu Leide gethan, daß er fo dummdreiſt in die große Kaiferfeele 
hineinfchneider , und den Maun mit der Thatkraft zu einem Spiel: 
werk von Weibern uud Hunden macht. Wenn der hehre Kaifer dem 
Hrn. Kratter zu groß war, um ihm bei'm Kopf zu faſſen, fo braucht 
er ihm darum doch nicht den Kopf abzufchneiden; wenn Meterd Me: 
gentenherg von dem Dru, Kratter nicht voetiſch einbaljimirt werden 
Ponnte, fo braucht er ihm Darum nicht das Herz aus dem Leibe zu 
reifen, und ein anderes an deſſen Stelle zu legen, dem Molke vor⸗ 
fpiegelnd, dieſes iſt Peters Herz und noch dazu das Herz, weldyes 
ihm den Beinamen ded Großen erwarb. Jeder andere Peter konnte 
bei Kratter den Fürſten vertreten, warum nahm er gerade Peter 
den Großen dazu ? Immermann hat uns ebenfalls Peter den Oro: 
Gen im Öffentlichen und Bamiliewieben vorgeführt, und zwar im feiner 
Trilogie: »Wleride. Jeder Zoll ein König! Das Stück iſt ge⸗— 
drudt, umb der Ankauf Eofter Fein Geld. Warum wird es nicht ges 
geben ? Unfere Lindner würde eine treffliche Katharina jeyu, Mad. 
Med würde die Euphroigne mit Zartheit, Anmuth und Gefühl ge: 
ben, In diefer Tritogie fpricht Menzikof: 
— — Im Stillen ſchon 

Schafft’ ich mir zwanzig neue Pagen au, 

Mein künftig Wappen ift auch fertig worden. 

Ein Fleiner Doppeladler ift im Schild, 

Der foll bedeuten, daß der Menzikof 

Rußland im Kleinen if. — — 

Großer Gott! ift der Mann eine und diefelbe Perfon mit dem 
Kratter ſchen Menzikof? Wie ſich doch die Menſchen ändern koöͤn— 
nen. — Peter der Große ſpricht dort von der verſtoßeuen Gemahlin 
Quboria : 

— — ber Chzar hat niemals fie gehaßt; 
Sie war ein albern: unbequemes Weib, 
Auſtatt an Peters Glanz und Rußlands Ruhm 
Genägen ſich zu laſſen, wollte fie 
Bon Petern nur deu Hausmaun. Lang’ ertrug’s 
Der Czar geduldig , enblich warb er’s mid”, 
Und da verftieß er fie. — Nichte mehr von Weibern. 

Und derfeibe Peter fährt in Kratter's Stüd mit Brauenzimmern 
ſpazieren umd macht ihmen dem Dof, wie ein ächter ſpaniſcher Cicie: 
beo, und was er Gutes thut, thus er ihnen zu Liebe. Wenn Peter 
der Große je desgleichen gethan hätte, jo hätte Pr. Kratter des 
großen Peters wegen dieſe Schwächen nie auf die Bühne bringen 
folten. Sie haben ihm wicht den Beinamen: der Große erworben. 

Aber das Stüd hat Bühnen-Effekt, gute Rollen, wird man uns 
einwendem Nun ja, Aber foll der Dichter deßhalb ein großes mau 
nichfach bewegtes Kaiferleben zerſtückeln ? Gewiß nicht, ſo wenig wie 
der Baumeiſter einen Stephansdom und eine Paulskirche niederreißen 
fol, um moderne Gartenhäufer und Pferdeſtaͤlle aus den Steinen zu 
bauen. 

Das Stüd wurde fo gemüthlich gegeben, wie die Unlage gemüth— 
sich if. Es mag auch ſchwer fepn, hier einen hiftorifchen Gehalt ind 
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Leben zu rufen, Warum fpielte Dem. Lindner die Natalie Men: 
zikof nicht ? Man fieht diefe Künftlerin, um welche ung alle deutſche 
Bühnen beneiden, jo felten, dab man fie um fo uugerner da ver 
wißt, wo fie am ihrem Plage wäre. Mad. Elimenreic ift eine 
brave, verfländige Darfiellerin, doch beifer ift beſſer. Dem. Den 
Per, Kathinfa, konnte vor lauter Pathos und Affektation nicht zur 
Wahrheit und Natur gelaugen. Es ift zum toll werben, weun 
Schanfpieler über die Kunft den Menſchen vergeflen. 


Wir müffen hier der mulifalifch = deftamatorifchen Abendunterhal: 
tung gedenken, die eine junge freinde Klanier-Birtuofin, Dem. Eder 
im hieſigen Schaufpielhaufe veranftaltet hatte. Der Wortrag ber Kon: 
jertantin zeugte von Präzifion und Geſchmack. Im erften Lebenstenze 
ſich befindend, läßt fie Erfprießliches für die Zukunft hoffen, Mad. &i: 
(her: Achten fang Agathe's Arie aus der Oper: »Der Brei: 
fhüge, Diefe Sängerin verfteht es in die Phantafie ded Tonbic: 
ters einzubringen, Wie die Biene den Blumen den Donig, fs ent: 
nimmt je die Gefühle der Bruft des Dichterd, und Arömt fie mit 
unnennbarer Aumuth in’s Leben. Ihr ganzes Ich'nimmt am Ge: 
fang Autheil, uud die mechanifche Fertigkeit ſchliet fi den Empfin: 
dungen des Herzens au. Das fchönfte, geregeitite, Poetifchite Gauze 
glänzt ung in ihrem Geſange entgegen, eine Welt.voll Gefühlen um: 
wogt und, der freundtich Eofende Zephyr der Doffuung umwehd unfer 
Herz, die Blammengluth der Liebe hält uns umfangen, die Breude 
jubelt- ang lichten Höhen zu und hernieder, und bie fürmifchen Akkorde 
des Schmerzes dringen zur tiefften Ziefe des Gemüths, bie flürmis 
ſcheren der Verzweiflung erfüllen und mit wildem — aber doch won: 
nigem Beben. Der Gefang ift die Sprache des Herzens und zum 
Herzen, mei er fo gefungen wird. Dr. Schmezzer fang »des 
Sängers Fluch«, von Whland, im Muſik geiegt von Eomabin 
Kreuzer. Eine ſchöne Dichtung und eine angemefleue Kompofition, 
aber — des Sängers Biuh. Wir haben Hrn. Eornet gehört, nie 
er keinen Stimmglanz mehr hatte, aber wenn er fang, - fo fang er 
zum Herzen. Auch Mad. Bifher:Achten wird noch zum Herzen 
fingen, wenn fie feinen Stimmglauz mehr hat. In beiden Sängern 
lebte ein fauteres, dichterifches Gefühl, und der Geift muß bei ihnen 
fein uraltes Recht behaupten, Hr. Schmezzer bat eine Stimme, 
wie eine Glocke, kräftig, metallreih, wie Peine andere Stimme; 
aber ſoll fie zu Thränen rühren, fo müflen wir eben unfere Phautafie 
zu Hülfe nehmen und das hiuzudichten, was ihr mangelt, Auch ein 
Gtodengeläute Pann zu Thränen rühren, aber es liegt nicht an dem 
Glockeugelaäute, wenn wir weinen, unſer eigenes Gefühl legt in bie 
harmoniſchen Klänge das hinein, was gerade unſer Herz bewegt. Go 
mögen auch uufere Thränen bei dem Geſauge des Hrn. Schwerger 
fließen, wir Eönnen ihm unſere Empfindungen unterlegen, aber zu 
neuen, wie geahneten reißt er uns nie hin. — denn das Gefühl des 
Hrn, Schmezzer ift fo ſchwach, wie feine Stimme Fräftig, fo Plang: 
108, wie diefe klangroll. "Des Sängers Fluch« ift eine ſchoͤne 
Dichtung , und Eomadin Creuzer hat die Dichtung gefühlt, und 
feine Klänge zeugen von diefem Gefühle Pr. Schmezzer tritt 
mit freundlichen Lächeln, im der Behaglichfeit. feines künſtleriſcheu 
Bewußtfenne vor uns bin, und fingt — „des Sängers Binde 
wenn des Sängers Seegen ſich im allen feinen Mienen fpiegelt. 


‚Wer Kann ihm glauben, was er fingt ? Eine fchöue Stimme if eine 


gute Gabe Gottes und trägt heut zu Tage viel ein. Aber bie fchönfte 
Gabe Gottes, eine Pimmelsgabe ift ein ächtes, erhabenes Gefühl 
und das ift nur MWenigen befchieden. Wer es aber hat, den hält es - 
oben auf, and ohne Stimme. Das bemeifet Hr. Leihering als 
alter Pole in dem Vaudeville: Der alte Feldherr. Dizi atque 
salvavi animam. MR. 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N" 237.) 


Sonntag, 





Pr Defterreid. 

(Wien, 17. Auguſt.) Heute ift die Anzeige bier einge 
gangen, daß am * d. im Thereſienſtadt die — 
unfers Kaiſers mit dem Könige vom Preußen Start gefunden 
bat. Es war das herzliche freudige Wiederfehen zweier al 
sen Freunde, was auch, wie man aus guter Quelle verfichert, 
den mündlichen Meußerungen des einen biefer Monarchen felbft 

emäß, der eigentliche Zweck diefed Zuſammentreffens ſeyn 
dor. Daffelbe fand darum nicht zu Lowoſitz Gtatt, weil 
Ge. Maj. der Kaiſer, obwohl wieder völlig. genefen, doch 
dem einen, felbit von des Könige von Preußen Maj. 
unterfii Wunſche, ſich der ungünftigen ger, wicht 
fo ſchneil wieder auszuſetzen, zu emtiprechen & entichloß. — 
Der an unferm Hofe beglambigte türkifche Geſandte, Fürſt 
Maursjeni, welder vom Sultan mit einer außerordents 
lichen Miffion an die Höfe von London und Paris beauf- 
tragt war, ift wieder bier eingetroffen, um dem biefigen Ge⸗ 
fandtfhaftspoften ferner zu bekleiden. (X. 3.) 

(Agram, 13. Auguſt.) Die hiefige Ztg. meldet: Geftern 
wurde bierortd der Grundſtein zu dem neu aufjubauenden 
ſtadtiſchen Thentergebäude durch den hochwuͤrd. Hrn. Stadt 
pfarrer Peter Horvasich eingeweiht, umd durch den Buͤr⸗ 
gt Hra. Jona Andrievich, umd den erfigeb. Sohn 

ed Hrn. Chriſtoph Stankovich, nach vorher abgehaltenem 
Meßopfer,, bei Anweſenheit des gefammten loͤbl. Magiſtrats 
und der Kommunität, unter fortwaͤhrenden Pöllerſchüſſen, 
mit aller übrigen dabei üblichen Feierlichteit, gelegt. Die 
Ausführung des Baues, welcher im Ganzen über 70,000 fl. 
K. M. zu Reben kommt, hat Hr. Baumeifter Anton Erag- 
nolimi aus Laibach übernommen, und wir dürfen von feiner 
angerühmten Gefchicklichkeit gewiß etwas Schönes erwarten. 
Bis September künftigen Jahres muß das Gebäude laut 
Kontraft gänzlich fertig feyn. 


Preußen 
Berlin, 18. Auguft.) Aus Oftpreußen vernimmt man 
fortwährend Klagen über dem darniederliegenden Handel und 
das Sinten des Güterwerths; man wünſcht deßhalb lebhaft 
die Herftellung des freien Verkehrs mit. dem binterliegenden 
Polen. — Berlin iſt diefen Sommer ftiller, als je juvor. 
Alles, was in den zwei letzten Sommern durch Cholera 
furcht zurückgehalten wurde, ift jet außgeflogen. Viele Unis 
verfitätsprofefforen haben ihre Vorleſungen fchon gefchloffen, 
und weitere Reifen unsernommen, von denen fich auch wils 
fenfchaftlicher Gewinn erwarten läßt. Bon den Prinzen des 
Haufes ift feiner bier, und auch in den Minifterien manche 
* re at ng Ar on eig it wohl ein Zeis 
man i 
Yugenbli — äſtiger Beſorgniſſe ae 
Deutfidhland 
Nürnberg, 21. Aug) Den Vernehmen nach werben 
bei den bevorfichenden SFeitlichfeiten auch Ge. Hob. der Her; 
Ds ve — —— v. Wallerſtein ıc. 
n. Se. Hoh. der 
wird ebenfalls erwartet. —— KON. VOCHN 
Earlgrude, 23. Auguf.) (Schluß des in unſerm vor— 
geſtrigen Blatte abgebrochenen Auszuges aus dem Kommif- 


Poftamts- Zeitung, 


25. Auguſt 1833, 


fionsbericht des Freiherrn v. Andlaw über die Adreſſe der 
weiten Rammer auf Aenderung des Gtaatsdieneredifis.) 
in Grfeg über die Verantwortlichkeit der Dinifter ift bes 
fonderd von der weiten Kammer als eine Hauptgarantie 
des ſtaͤndiſchen Weſens betrachtet worden. Es ift dabır bes 
merkenswerth, daß nun gerade won doriber eine ion and» 
geht, welche ſtait dem gewänfchten Ziele naͤher zu rücken, 
von demfelben zu entfernen droht. Denn je größer die ln 
abhängigteit der unterm Glieder auf der Stufenleiter der 
Dienerpierarchief"derio abhängiger wird von ihrer Handlungs; 
weile die Wirkfamfeit der Döbern und defto Ichwieriger Die 
Angführbarfeit eines Geſetzes über die Perantworilichkeit 
der Diinifter. Dem Minifter, der für feine Handlungen 
verantwortlich ift, muß die Wahl der Werkjeuge überlaffen blei- 
ben, um das Wert fo zu vollenden, wie man es wünfcht. 
Dem mechanischen Künftler fteht die Wahl feiner Ins 
firumente nothwendig zu, um mie viel mehr dem tüchtigen 
Staatsmann , dem ſo viele, fo wichtige Intereffen anvertraut 
find. Wie will man diefen in ſo hohem Grade verantwort- 
lich machen, wie ed mancher Geſetzesvorſchla verlangt, der 
ſelbſt ſeinen Kopf nicht felten zur Einbuße fordert? Mürs 
dige Männer würden ſich wohl unter folchen Umftänden für 
diefe Stellen nicht finden, wur ſolche, die auf dag Priviles 
gium der Öchlechtigfeit vertranend, mit halber Ehre und 
rer —— . ur, eit wieder ausjutreten, 

n Bedenten trügen. Man lafle die Wirkungen de is 
geiftes in Neid, Det, !leinlicher Mache , Eitelkeit A 
der Kommiſſionsbericht der 2. Kammer fo trefflich fchildert, 
num noch dazwifchentreten, fo fegt man Fürft und Vaterland 
in. Gefahr, einen treuen Wächter ihres Wohl den Wider: 
forüchen des Geſetzes aufjuopfern. Im Frankreich, wo die 
Parteien ſchnell die Herrſchaft erringen und wieder verlieren, 
hätte man diefe fragliche Unabhängigkeit der Beamten ficher 
fon erreicht, wäre fie überhaupt in fonftitutionellen Staaten 
möglich und wünfchenswerth. Dergeftalt ruft man bei ung das 
Beifpiel Eonftitutioneller Mufterftaaten bloß da zur Nachahmung 
an, wo man es als für ſich nützlich und erſprießlich halt, weißt 
vg die unbelichten Folgerungen daraus ab; hierin Legt keine 
Koniequenz. Der billige deutſche Sinn hat das Harte der Beftim- 
mungen anderer Länder in diefer Beziehung auch bei und 
gemildert. In dem Givildieneredift von 1819 hat die Mes 
ug ſelbſt ihrer möglichen Willkuͤr Schranken gefeßt. 
ber diefe Schranken mebren gleichfafs die Schwierigkeiten 
eines Geſetzes über die Verantwortlichkeit der Minifter , die 
noch vergrößert werden durch die follegialiiche Form der Vers 
mwaltungsftellen. Es bleibt fomit am Ende feine andere 
Wahl, als man verzichte entweder auf ein genuͤgendes Ges 
feß der letztern Art, oder man ändere die Berwaltungsform 
und beſchränke die Unabhängigkeit der Staatsbeamten. In 
Betreff der einzelnen Bunkte, im welchen die Ergänzung des 
Editts uber die Rechtsverhältniſſe der Staatsdiener in Hin 
ſicht auf ihre Selbfttändigkeit Statt finden foll, wurde in 
der zweiten Kammer Folgendes bemerkt: Die Unabhängigkeit 
der Juſtizbehörden fen hoͤchſt wuͤnſchenswerth und da dringend 
noihwendig, wo die Gerichte innerbalb ibrer Kompeten; hans 
delten. Diele Unabhängigkeit liegt allerdings in der äußern 
Stellung des Beanıten, mehr aber noch im dem ns 
dividunm felbft. Man fichere den Michter noch fo ſehr in 


feiner Stellung, man bat ihn dadurch noch nicht unabhängig ges 
macht von den Schwächen feines Charakters... Man Dee 
felt die Juſtiz häufig mit ihren Dienern; die Hauptfache 
beftebt darin, daß Gerechtigkeit geübt und gehandhabt werde, 
aber Unfähigkeit umd uͤbler Wille uͤben fie wicht immer, fteben 
fie auch äußerlich noch fo frei. Gerade um gegen den Pars 
teigeift zu ſchuͤtzen, der in andern Rändern oft ganze Gerichts⸗ 
böfe befallen, ſah man fich dafelbft mitunter gendthigt, zu 
jenen Ausnabmsgerichten, au befondern Maßregeln im ns 
tereffe der Selbſterhaltung und des —— Wohls zu 
greifen, die aber nach konſtitutionellen hi eine weit 
größere Gefahr darbieten, als eine mäßige efchränfung der 
Diener der Juſtiz, die gegen ‚eine innere Abhängigkeit ſchuͤtzt. 
Sodann wurde die Unabhängigkeit der Staatddiener als Glies 
der“ der Volltkammer berausgehoben. Auf den Ausdruck 
⸗2Volkskammer« felbit legt die Kommiſſton kein Gewicht. 
Glaubten der Moriongfteller und der Berichterftatter der 2. 
Kammer, diefe vertrete allein das Volk, fo beachteten fie den 
Geift und den Wortlaut der an u 3 nicht; vertritt nach 
ihrem Sinn die 2. Kammer nur jenen Theil des Volles, aus 
welchem ihre Wahlen hervorgegangen find, fo räumen fie 
der 1. Kammer das weitere Mecht ein, nebſt diefem achtungs⸗ 
werthen, zahlreichiten Theil des Volkes auch noch den andern 
au vertreten, der an jenen Wahlen feinen Antheil nahm. 
Die Staatsdiener find durch ihren Stand nicht ſchon jur 
Vertretung des Volkes nothwendig berufen. Den Wählern 
muß es Üüberlaffen bleiben, für eine unabhängige Kammer zu 
forgen,, fo wie auch die Erwaͤhlten fich felbit prüfen follten, 
in wiefern fie fich beide Pflichten eines Abgeordneten und 
Beamten im fich zu vereinigen getrauten. 8 gehört aber 
einmal zu den Widerfprüchen der Zeit, trog allem Streben 
nach Freiheit, dennoch eine Bevormundung ber die Einzel- 
nen zu üben, die man eigentlich fo handeln und ſich fo bes 
tragen laffen müßte, wie jeder glaubt, vor feinem Gewiſſen 
ed verantworten zu können. Es läßt ſich übrigens nicht ver⸗ 
kennen, daß eben in der unbefchränften Theilnabme der 
Staarsdiener am dem Nändifchen Wirken in mandem Fall 
Gefahr für die Freiheit liegen fann. Denn ed wäre möglich, 
daß fie vielleicht gänzliche und völlige Unabhängigkeit zu ers 
engen ftrebten, und fomit aufhörten, Diener zu ſeyn, oder 
"daß fie fich unbedingt mit der Quelle vereinigten, aus der 
ihre Beamienmacht urfprünglich floß. Diele könnte aber bei 
einer übelwollenden Negierung zu einem verheerenden Strome 
werden , der alle Freiheit zu zerſtören droht. Welche Bürg- 
ſchaft bierer fih nun dem Molke gegen derlei Mißbrauch 
fol großer Unabhängigkeit von Seiten der Beamten, ald 
Mehrzahl in der 2. Kammer, dar, da man ja diefe Unab⸗ 
hängigkeit gerade nur defmegen verlangt, weil man Miß— 
brauch der Gewalt von Seite der Regierung fürchtet? Der 
Berichterftaster der 2. Kammer bat im Laufe der Diskuffion 
erklärt: die 1. Kammer habe auch die Pflicht, das Geſammtintereſſe 
zu vertreten, allein die Natur wirke ſtärker ald der Buchitabe eines 
Gefeßes, denn fonft koͤnnte nicht fo oft ein Zwieſpalt zwifchen beis 
den Kammer denkbar ſeyn und eintreten. Auch im Sinne diefes 
Berichterftatterd alfo iſt die unbeichränfte Theilmahme der 
Staatediener an dem ftändiichen Wirken böchft bedenklich. 
Herricht der Eigennuß fo mächtig in der 1. Rammer, ftärter 
als Eid und Pflicht, follte veffen Wirkung in der 2. Kammer 
weniger gefährlich ſeyn? Das Intereſſe zielt ſtets dahin, 
feine eigene Stellung zu verbeffern; wenn demnach eine aus 
Staats dienern zuſammengeſetzte 2. Kammer ihren entfcheidens 
den Einfluß in Finanzſachen zum eigenen Vortheile benußte, 
wäre es flug, die Gefahr durch J— rößere Unabhaͤngigkeit 
derſelben zu vermehren? Die Kommiffion der 1. Kammer 


glaubt übrigeng am die Macht des Pflichtgefühls im beiden’ 


Kammern, und fucht den Zwielpalt, von dem jener Bericht: 
eritatter fpricht, nicht im der unreinen Quelle einfeitigen In⸗ 
tereffed, fondern im der freien Aeußerung verſchiedener Ueber⸗ 


jengung, daher. wünſcht fie auch die Theilnahme der Staats⸗ 
diener am den ftändifchen Verhandlungen wegen ihrer mans 
nichfaltigen Gefchäftstenntniffen, nur feine Unabhängigkeit 


derſelben, die der Natur der Dinge widerftreitet, umd auch 


nicht eine zu große Anzahl in den Meiben der Vollsvertre⸗ 
ter. Die Penſionslaſt ift allerdings fehr drückend für das 
Bolt, aber die Schwierigkeit einer Wenderung bierim ift im 
dem Dieneredikte felbit enthalten. Es bleibt der Regierun 

nur felten ein andered Mittel, ald die Penfionirung, will 
fie die Beftimmungen des Edilts erfüllen, oder Unfähigkeit 
und Trägheit zum Nachtheile des Dienftes nicht umverleglich 
machen. Man mag fich alles Ernſtes hüten, eine neue 
Klaffe von befonders bevorrechtigten Staatsbürgern zu fchaf- 
fen; man bat den Unterſchied der frühern Stände gemaltfam 
fogar auf Koften der Gerechtigkeit ausgeglichen, da dieſe 
doch aus eigenen Mitteln lebten, und auf eigenen Beſitz ges 
gründet waren, während man bier auf fremde Hülfe, auf 
die vermehrten Steuern bin, eine neue Kaſte im einer Uns 
abhängigfeit gründen will, wie fie im feinem. andern Stande 
vorhanden. it. Die Kommiſſion glaubt die Mängel des 
Staatsdienerediktd angedeutet zu haben, Nenderungen in dem⸗ 
felden müßten aber auf dem entgegengefeßten Grundlagen ber 
ruben, als fie die 2. Kammer in Antrag bringt; fie mußten 
die Unabhängigkeit der Beamten cher etwas iu befchränten, 
als audjudebnen fuchen, umd zwar im Intereſſe der Aus» 
bildung der fonftitutionellen Grundfäge ſelbſt. - Da die weis 
tere Eatwickelung diefer Mängel jedoch die Gränze der Thäs 
tigkeit der Kommiſſion überfchreitet, und eine Vereinigung 
in den Grundſätzen bei der entgegengefeßten Richtung der 
jweiten Kammer nicht zu. erwarten ift, fo trägt jene darauf 
an, die hohe erftie Kammer möge diefer Adreile der zweiten 
Kammer ihren Beitritt verfagen. Der Medner fchlieft mit 
der Verficherung, daß, indem die Kommiſſion zarte Verhaͤlt⸗ 
niffe mit möglicher Freimuͤthigkeit berührte und entwickelte, 
babe fie feine andere Mückficht geleitet, als die reinfte Eiche zw 
ihrem Fürften und Bolt. Die Diskuſſion über diefen Ge 
genftand wird nad dem Druck dieſes Berichis alsbald vor⸗ 


‚genommen werden: 


CDarmftadt, 20. Auguft.) Die »großberzogl. heſſ. Jei⸗ 
tung « enthält eine Berichtigung eines in Nro. 280 der » All 
meinen Zeitung « von bier eingefandten Korrespondenzartis 
els, in mweldem einem Abgeordneten der 2. Kammer die 
Aeußerung in den Mund gelegt wird, »¶das großherzogl. Dis 
nifterium laſſe die Gigungen der 2. Kammer micht durch 
Kommiflarien befuchen, um auf diefe Weiſe feine Mißachtun 
der Stände an den Tag zu legen.« Die ein tg. entträfs 
tet diefe Behauptung im Wefentlichen durch Folgendes: »Die 
Verfaſſungsurkunde erlaubt in ihrem 62. Artikel den Mitglies 
dern des geheimen Staatdminifteriumd und dem ernannten 
Landtagelommiffarien den freien Zutritt in beiden Kammern 
obne Stimmrecht, ſchweigt aber über die Theilnabme der - 
landesberrlichen Kommiffarien an den Diskuſſionen derfelben. 
Die Gefchäftsordnung befchräntt fich im ibrem 11. Artikel 
darauf, daß die von der Megierung zur Berathung zu hrin⸗ 
genden Gegenftände den Kammern durch Mitglieder des Mir 
nifteriums oder eigene Kommilläre —X werden ſollen « 
und fügt hinzu: »daß jene auch im der Folge Erläuterung 
zu geben und jeder Berathuug der Kammer über den Gegen 
ftand ihres Vortrags beinumobnen haben.«e Wenn nach diefen 
Beftimmungen die Megierungstommiflarien es ſich zur Pflicht 
machen mußten, am den Berathungen der Kammern Theil 
zu nehmen, fo ereignete ſich doch ſchon auf dem erften 
Landtage der Fall, daß dem am den durch die Motion eines 
Kammermitgliedes berbeigeführten Debatten Theil mehmenden 
Regierungstommiffar die Bemerkung gemacht wurde, daß es 
ihm nicht auftehbe, an Diskuffionen Theil zu nehmen, die 
nicht Folge einer Megierungspropofition feyen. Diefer Aus⸗ 
ſpruch bildete eine konftante Prayis für die Regierungskom⸗ 


miffarien und Mitglieder des Staatsminifteriums bei allen 
olgenden Landtagen umd fie nahmen nun am den Debatten 
hi er Motionen Minen Theil mehr. Zu Anfang diefes 
Randtags wurde über Abwefenheit der Megierungdlommiflas 
rien bei den Sitzungen von einem Abgeordneten Befchwerde 
geführt. Der räßbent verwies auf obigen Ausfpruch und 
ein anderes Mitglied wünfchte, daß man die Brage, ob den 
Regierungetommiffarien an der Disfuffon Theilmahme zu 
geftatten fey, rubig prüfen möge. Nach foldhen Thatumftäns 
den fann man allo dem — Miniſterium die Ab⸗ 
weſenheit der Megierungslommiflarien nicht zum Vorwurf 
machen, und ihm nicht andichten,, das es dadurch Wißach— 
* der Stände am den Tag legen wolle. Daß die Staats⸗ 
regierung die Nichttheilnahme der Bug ce stommiffarien on 
den Kammmerverbandlungen für einen Webelftand hält, beweißt 
der Art. 58 des Entwurfs einer neuen Geichäftsordnung, 
worin es beißt: » In beiden Kammern haben die Mitglieder 
des geheimen Staatsminifteriums umd Regierungstommiflas 
rien freien Zutritt ohne Stimmrecht umd können an den Bes 
rathungen Theil nehmen.« Die N täufchte fich 
in der Hoffnung, dieſes Gefe im Laufe dieſes Landtags 
noch verkünden zu können. elbe Korrespondenzartikel 
macht es auch einem dort genannten Staatsdiener zum großen 
Vorwurf, der an ihm ergangenen Einladung , fih jur Beras 
thung einer Motion in der 2. Kammer einzufinden, micht 
entfprochen zu haben. Das Minifterium, das eigentlich die- 
ſer Cgemeinte) Vorwurf trifft, würde aber der Staatsregie⸗ 
rung eine entwürdigende Stellung anmeifen, wenn ed aner⸗ 
kennen wollte, daß die Regierungstommiflarien gehalten feuen, 
fi in den Kammern einjufinden, fo oft dieſe für gut fäns 
den, fie zu berufen. Erſt durch gefeßliche Beftimmungen der 
re Fr Rechte kann ein folcher Mißſtand aufhören.« 
(Frankfurt, 24. Auguſt.) Geſtern iſt Se. Hoh. Prinz 
Emil von Heſſen bier angekommen und im Gaſthaus zum 
römifchen Kaifer abgeftiegen; ferner fam an Hr. Bucha⸗ 
nan, außerordentliher Gefandte der vereinigten nordameris 
Fanifchen Freiftaaten am Hofe zu St. Petersburg. 


Schweinz. 
Unſer Baſeler Korreſpondent berichtet, daß dieſe Stadt, 
and Unzufriedenheit mit ihrer Lage, ſich von der Schweiz 


beſchloſſe aben ſcheint. 
zu trennen beſchloſſen zu habe — d. O. u, Nied. Rh) 


Holland. 


(Amſterdam, 21. Auguſt.) Der holl. Markt war heute 
ſehr bewegt. Zu Anfang der Boͤrſe erhielten ſich die holl. 
onds auf ihrer geftrigen Höhe, durch viele Verkäufe wichen 
doch die Integrale auf 49%, und die 5p@r. auf 93%. 
Ein wefentlicher Grund diefes Weichens ift und nicht befannt, 
ed fcheint, daß einige Verkaufsſpekulanten zu emjig au Werte 
gegangen find und dadurch auch andere Verkäufer aufmunters 
ion, Mi Ende der Börfe befeftigte ſich der Markt wieder. 
Die übrigen poll. Fonds folgten diefer Bewegung. Auch die 
ſpan. waren anfangs flau, erhoben fich aber doch, zwar bei 
wenig Handel, auf ihre geftrige Hoͤhe. Deutfche Fonds 
preishaltend. 2 pPCt.: 50%%6 bis 5095 5 pEt.: 93 
bis 945 Kansb.: 22746 bis 22°; ſpan. Perp.: 5pEr: 
677/55 bis 68; 3pCt.: 03%. 


Belgien. 

Brüffel, 24. Auguft.) Hr. Dumortier legte am 18: 
in der Kammer den Bericht über das Finanzbudger nieder. 
Das — der Ausgaben für 1833 beläuft ſich auf 98 
Millionen Franken und das der Einnahmen nur auf 86 Mil 
lionen; folglich entſteht für 1833 cin Deficit von 12 Mils 
fionen. Das allgemeine Deficit feit unferer Unabhängigkeit 
bis zum 31. Dejember dieſes Jahrs wird 31 Millionen bes | 


tragen. Wenn die Konferenz darauf befteht, die ums durch 
den Vertrag der 24. Artikel aufgebürdeten Millionen ausbes 
sablen zu laffen, fo müßte man zw diefem Deflcit vom 31 
noch 55 Dillionen für die ruͤckſtändigen Zinfen der im dem 
Vertrage vom 15. November ftipulirten Schuld hinzufügen. 
Wir würden in diefem Falle ein Paffivum von 86 Millionen 
Sranfen haben. , 

— Dan ift bier im Bau eines neuen Klofterd für Kar⸗ 
meliterinnen begriffen. Zum zweitenmale feit 1790 tritt jet 
diefer Orden bei und in’d Leben, nachdem er von Joſeph II. 
im Jahre 1782 aufgehoben worden war. ö (Eynr.) 

— Geit der —— des Lagers von Caſtiau wird eine 
ziemlich ftarfe Deſertion bei deſſen Truppen bemerkbar; der 


»Union« zufolge ift die Anzahl der Deferteurs in kurzer Zeit 
auf 100 Mann geftiegen. 










| 337 Mit. Dafer. . . 
185 » pe... 


0955 Mit. Walzen . . 
213 » Korn... 
52 » Gerfle. .. 
Obſchon in ben heutigen Zufuhren ber Früchte wenig Veränderung 
war, fo gingen doch bie Preife etwas höher, indem die Krüdte für 
die Sonfumation gefuhter waren. 








[1447] 
Rheinische 


Benachrichtigungen. 
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Die rbeinifche Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft, deren Schiffe 
zeither die Stromſtrecke zwifchen- Coͤln und Leopoldshafen 
(ormals Schreck) mir Paſſagieren und Frachtgütern befab⸗ 
ren, glaubt im Intereſſe des verſendenden und handelnden 
Publicums dieſer Fahrt die gröftmöglichite Ausdehnung geben 
zu muͤſſen und bat daher befchloffen , dieſelbe verfuchsweife 
bis Kehl, Straßburg gegenüber, auszudehnen. 

Es fährt demnach vom 15. diefes, jeden Dienftag, Don: 
nerftag und Sonntag des Morgend um 4 Uhr ein Dampf 
ſchiff von Kebl nach Leopoldshafen, wo daflelbe um halb 10 
Uhr des nämlichen Morgens antömmt, fo, daß die mit dem 
felben angefommenen Daffagiere mit dem um. 10 Uhr abgeben- 
den Dienftichiffe die Reiſe bis Mainz fortſetzen können. 

Eben fo fährt am den nämlichen Tagen und nach Ankunft 
des Dienftihiffs von Mainz daffelbe um balb 11 Uhr von 
Leopoldähafen nach Kehl zurück, wo es die folgende Tage 
als re Freitags und Montags des Abends 6 Uhr 
eintrifft. 





Anzeige. 


Dampfſchifffahrt. 


(1222) 


Niederländiiche „ACÄRT 





Während ded Monats Auguft fahren die niederländifchen 
Dampfichiffe täglich um 5 Uhr des Morgens von Köln 
nah Rotterdam ab. > 

Das Boot vom 27. Auguſt gebt über Arnheim, die 
übrigen geben über Nymmwegen nah Rotterdam. 

egen des Verladens der Güter ift das Nähere am Eypes 
ditions⸗ Bureau zu erfragen. 

Mainz den 4. Juli 1833. 

Der Dampffchifffahrts-Agent Rupprecht. 


f1aa8] Handfehub = Lager = Empfehlung. 

Bei Unterzeichnetem find diefer Tage alle Gattungen Her- 
ren⸗ Damens, Mädchen», Knaben: und Kinder-Handfchube 
in guter Qualität angefommen und find im Dutzend, Halb⸗ 
—* und paarweiſe im Auswahl zu den billigſten feſtge— 

t 


Iten Preiſen zu haben. 
G. L. Wallau, 
an ber Ede ber Bornheimergaſſe und Pforte, kit. B. Nr. XVI. 


365) Heinrih Sugenheim in Offenba 
vr u —* — su urter —* Fr 
R. Ar 40 im Haufe des Herrn Minoprio u, Comp. 





fiterarische Anzeigen. 
1491] So eben ift bei Franz Barrentrapp in Frankfurt 


a, M, erfhienen und in allen foliden Buchhandlungen. Deutſchlands 
unb ber Schweiz zu haben: 


Hikorifhe Schriften 


Dr. ©. ©. Gervinus. 
Privatdocenten in Heidelberg. 





Inhalt bes Werkes: 
Geſchichte der Florentinifchen Hiftoriograpbie his zum 16ten 
Jahrhundert, nebſt einer Charakteriſtik des Macchiavell. 


verbüßt hatte, deſſelben Verbrechens dringend verdächtig gemacht unh 
von Bensheim entfernt. Man erſucht daher alle Juftize und Pot: 
zeibehörden, auf benfelben aufmerkfam zu ſeyn, ihn im Betretungs: 
fall zu verhaften und hierher abzuliefern, 

Signalement bes Johann Berg. 

Alter: 62 Jahre; 

Groͤße: 6 Stube, 2 3ol, 3 Strid ; 
aare: ſchwarz mit grauen; 
irme! gemwölbt: 

Augenbraunen : ſchwarz mit grauen; 

Augen: graublau ; 

Nafe: lang; 

Mund: mittlerer; 

Bart: ſchwarz mit grau; 

Kinn: rund; 

Gefihtöform: oval; 

Gefihtöfarbe: bleich; 

Befondere Beiien: Auf ber rechten Seite bes Warte eine 
berunterlaufende Rarbe. 

Bei feiner Entweidung war Sohann Berg wahrſcheinlich 
beleidet mit einem Wams von hellblauem Eommerzeug, 
mit dunkelblau tudenen Hoſen, ſchwarz tuhener Ghilde 
kappe, weifer Wefte und mit Bendelfhuben, Auch trug er 
einen Stock. 

Zwingenberg, am 21. Auguſt 1833. } 
Sroßherzoglich Seſſiſches Landgericht. 
Klipſtein. 


aaꝙ Sroßherzogl. Badiſches Oberamt Heidelberg. 
Diebfapı. | 
Bor einiger Zeit find aus einem biefigen Privathaufe mittelſt Er⸗ 





Verſuch einer inmern Gefchichte von Aragonien bis zum Aug, | Predung des Pultes nachſtehende Gegenftände entwendet worden: 


gang des Barcelonifchen Königſtamms. 
gr. Fr Preis — weißem Druckpapier Rthlr. 2. 12 gr. oder 
4. 30 fr. . 


Ohne fid) auf weitere Anpreifung des Werkes eines Mannes von 
dem Sinn und ben Kenntniffen einzulaffen, verweift nur ber Werle: 
er das denkende Publikum auf bie fo eben erfhienene Beurtheilung 
n dem Archiv für Geſchichte und Literatur von Fr. Ehr. Schloffer 
und G. % Bert. br Bo. (Frankfurt b. Schmerber). ©. 135 uf, 


(1486) Das Abendmahl 


nach Leonardo da Binci, geftochen von Folo in Rom 
in der Größe des Stichs von Raphael Morgben, 
Pränumerationspreis fl, 90, 

Diefer fehr gelungene Stich, weicher das immer feltner werdende 
Blatt Raphael Morgbens auf eine wärdige Weife erfegt, ift unlängft 
erfhiehen und bei dem Unterzeihneten angelommen , wojelbft Beftel: 
lungen baranf angenommen werden. Kunſtfreunden, welde ein ges 
biegenes Bild als Decoration aufzuhängen wünſchen, ift diefer fchöne 
Stich ſehr zu empfehlen. ö j 

ngel, 


€. Jüs 
Buchs und Kunfthändler in Frankfurt a, M. 
— — — — — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1483] Rachdem über das Vermögen des hieſigen Bürgers Tobias 
Hachmuth der Goncurs rechtskräftig erfannt worden, fo werben 
alle diejenigen, welde Forderungen an bdenfelben zu haben vermeinen, 
aufgefordert, foldhe im Termin 

Mittwoch den 18. September d, J., Vormittags um 8 Uhr, 
bei Wermeibung bed von felbft eintretenben Ausſchluſſes von ber vor» 

ndenen Maffe zu liquidiren. Zugleich wird bemerkt, baß in biefem 

min ein MaffesGurator und Gaubiger-Ausſchuß erwählt wer: 
den foll, weähalb ausgeftellt werdende Vollmachten auch hierauf zu 
zichten find. 

Homburg, ben 2. Auguft 1833. 

Landaräfl. Heff. Juftiz= Amt. 
Dr. Haupt. 


{14 Stedbriefi 


Du unten fignalifirte Johann Berg von Bensheim bat ſich, 
nachdem er kaum eine ahtjährige Zuchthausſtrafe wegen Diebftapis 


Eine golbene Uhr ‚von Marehat in Pforzheim, mit römifdhen 
Stundenziffernz; mit ſogenanntem Datum oder Kalender in ara» 
bifgen Ziffern verfehen; auf bem Rüden glatt bis zur Einfaffung, 
durch Federdruck zu Öffnen, inwendig mit zurädipringenbem Staubs 
ur bie Unrube in einem Rubinden laufend, aus ben Jahren 
zwiſchen 1788 bis 1796. 

Eine goldene emaillirte Uhr von Matthey, mit arabifhen Ziffern, 
nebft Blasgehäufe. Die Einfaffung auf beiden Seiten ringsum 
enthält eine im Zickhzack gebrodhene weiße Linie. Die feine Emaille 
ber eingefegten goldenen Rädenplatte ftellt, auf Golbdgrund, im 
einer kandſchaft eine u weibliche Figur vor einem Steine bar, 
aud) eine Bleine weiße Ziege ift in ber Kerne zu feben. 

Eine goldene altmobifhe Uhrkette nebft fachem goldenem Uhrfchlüf: 
fel. Die Kette befteht abwechfelnd aus Ringen und laͤnglich runs 
ben fagettirten Anöpfen oder Bohnen. 

Bier bis fünf Beine golbene Pettihaften, ohne Grauüre, in einem 
Ringchen, nebft einem im nämlihen Style durchbrochen gearbeite⸗ 
tem Uhrſchlüſſel. 

Ein Paar große u. Ohrringe mit einer Blume aus Perlchen 
und Steindhen, über welcher brei goldene Blätter. 

Ein gelber doppelter Brillant von beträdtliger Größe, altmot iſch 
in einen bünnen goldenen Ring gefaßt, nit a jour, fondern 
in Kaftenfaffung. 

Ueberdies 14 bis 16 Kronenthaler. 

Indem man biefen erft jebt zur Kenntniß ber Behörde gelangten 
Diebftahl zur Publicität bringt, erfuht man ſammtliche Polizei- 
flellen, auf bie entwendeten Gegenftände, fo wie auf den Thäter fahn- 
den zu laffen, biefelbe im Betretungsfall hierher — — und alle 
Notizen, weiche in dieſer Beziehung erhoben werben ſollten, in ge— 
fäliger Bälde anher mitzutheiten. 

eidelberg, ben 19. Auguft 1833. 
Gidrobt, 


= em ?=—_—— [_:"6Ö"Ö e<e„„_, — 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Franffurt a. M. den 24. Auguſt 1855. 


An der Börfe nn ı Uhr. Dapiee. | dein. 
Defterreichifche 5%], Mesalliaued . . .» » — 95°, 
" 49 " „* M — — 86 
1 riſch „Diener ——— eo. — us 
ollän e2 ntegralen . » » «+ — 4915 
® " 5°, Gertififate . . » _ 93%], 
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EFT E 
Bien, 20. Auguft. Durch außerordentliche —— 
arg —— Obligat. 94,3 Partiale 133%; Bank» Atien 


(Prag, 16. Auguſt.) Am 15. d. wiſchen 12 und 1 
Uhr find II. kk. MM. bier eingetroffen. Ganz; außeror⸗ 
bentlich waren die Vorkehrungen zu Ihrem Empfange. Bon 
Töplig bis Prag waren eilf Triumpbbögen errichtet. Vom 
pers per? is zur Burg war alled mit Blumen und 

eppichen geſchmückt. Die große Freundlichkeit und Herab⸗ 
laſſung des Kaifers wirkte allgemein und Alles zu Thränen 
rübrend auf die große Volksmenge. Alle Läden waren ges 
ſchloſſen. Es iſt nie ein Monarch mit fo allgemeinem Eñt⸗ 
zücken empfangen worden. Vom Militär war, nichts aufge, 
ftellt. — Unter den vielen Infchriften, welche man fab, laus 
tete eine: »Gelobt fen Jeſus Chriſtus. Es lebe unfer Kaiſer 
Brancisfus.« 


(Bon ver böhbmifchen Grämze, 17. Auguft.) Mm 
1%. d. hat die Zufammenktunfs JJ. MP. vd Kuiferd von 
Defterreich und des Königs von Preußen in Therefienftadt Statt 

efunden. Der König von Preußen traf in Begleitung des 

erzogs Karl von Mecklenburg am 1%. Morgens dafelbft 
ein. Er fab den Kaifer gleich mach feiner Ankunft, ſpeiſſte 
mit ihm zu Mittag, umd kehrte des Abends nach Toͤplitz zus 
rüd. Was die zwei Monarchen mir einander verhandelt has 
ben, weiß man natürlich micht, glaubt aber, daß die Anges 
legenheiten Deutſchlands befonderd befprochen worden find. 
Ueber die allgemeinen europäiſchen Verhältniſſe dürfte man 
Troppau beratben, wohin, wie mit vieler 
ze behauptet wird, der Kaiſer von Rußland Anfang 

eptemberd kommen wil. Mehre ruffiiche Kuriere, vie 
über Berlin von Petersburg kamen, find über Dresden nad) 
Böhmen gegangen, mo bekanntlich mebre ruflifche Staats: 
beamte eriter Kategorie fich in diefem Augenblicke aufhalten. 

- (2. 3.) 

(Salzburg, 10. Auguſt.) Es fcheint, daß die befohs 
Iene Verftärkung der in Tyrol liegenden Truppen nicht allein 
in Rofalgründen ihre Urfache , fondern daß auch die ges 
genwärtige Lage der Schweiz theilweife — —— dazu 
gegeben bat. Vermuthlich wird ein oͤſterreichiſches Armee 
forps an der Schweigr-Gränze aufgeftellt werden. CH 8.) 


Dreußen. 


Berlin, 22. Auguſt.) Dem E. baier’fchen Konful, Hrn. 
Bartels iu Köln, it auf den Antrag der k. baier’icen 
Geſandiſchaft am biefigen Hofe die Befugniß ertbeilt wors 
den, auch für griechiſche Unterthanen die konſulariſchen Funke 
tionen ausüben ju dürfen. 





2 Ruh.lamn 

(St. Betersburg, 19. Auguft.) (Fortſetzung des ges 
fern abgebrochenen offhielten Art. aus dem een, de St. 
Prrersd..) Wir müflen auf diefe Data zurückweiſen und 
die angeführten Thatſachen ſcharf bezeichnen, denn fie dienen 
zur Erbärtung wichtiger Wahrheiten, und zwar: 1) daß die 
Grundlage, worauf der gegenwärtige Mechtd+ Zuftand des 
Eandes beruht, welches das ehemalige Herzogthum Warfchau 
außmachte , nr eng das alleinige Werk der drei Mächte 
war, die ein direktes Intereſſe daran hatten, dieſe neue 
Ordnung der Dinge mit den Bedürfniffen, der Sicherheit 
und dem Wohl ihrer eigenen Staaten in Einklang zu brins 
gen; 2) daß die drei Höfe, weit entfernt, durch im voraus 
vorgefchriebene Zormen das Mecht zu beichränfen, welches 
fie hatten, die politifche Eyiftenz ihrer polnifchen Unterthanen 
nach ihrm Gutdünfen zu beftimmen, es vielmehr für nöthig 
bielten, ausdrücklich zu erklären, daß xs ihre Mbficht fey, 
die Art und Weiſe diefer Eyiftenz fo amiuordnen, wie cin 

* 

und endlich 3) daß die Nächte, welche die Wiener Kongreß» 

Alte unterzeichnet haben, weit entfernt, damald Rußland, 
Orfterreih und Preußen in der Ausübung ihres Mediges 
binfichtlich der künftigen Exiſten; ihrer polnifchen Unterthas 
nen tontroliren zu wollen, — bloß die zwiſchen den drei Höfen 






‘am 3. Mai 1815 abgefchloffenen Traktate angenommen bat 


ten, und zwar ohne irgend eine Verwahrung oder Erklärung, 
wodurd fie die Befugniß erlangt bätten, bei der Anwendung 
zu interveniren, welche die drei «Döfe von diefem ihrem Mechte 
auf die Inftirutionen machen würden, die fie, nad den 
Worten der Traftare für müßlich -und zuträglich erachten 
möchten , in ihren polnifchen Brovinzen einzuführen. An Bes 
weifen für diefe Behauptung fehlt ed nicht. Um ſich davon 
zu überzeugen, braucht man bloß der fpeziellen Verträge zu 
gedenken, vermöge welcher Rußland, Defterreich und Preußen 
in den Jahren 1818 umd 1825 in ihrer Eipenfen: als die 
vornehmften fontrahirenden Theile an den Wiener Traftaten 
vom 3. Mai 1815 die Anwendung der in diefen Traftaten 
aufgeftellten Handeld:Grundfäge regulirten , ohne daß irgend 
eine von den Mächten, welche denielben in der Wiener: ons 
greß⸗Akte beigetreten waren, fich befugt geglaubt hätte, bei 
diefen Unterhandlungen einzufchreiten oder gegen deren Mes 
fultate etwas einzuwenden. — Diefe vorläufigen Betrach— 
tungen bielten wir für nüßlich in Erinnerung zu bringen; denn 
fie hängen mit Rechten zufammen, welche feit dem Jahre 1815 
den drei Mächten Rußland, Defterreich und Preußen nicht 
beftritten wurden, und dürfen mithin billigerweife in dem 
Streit, der fih über den gegenwärtigen Nechtsjuftand des 
Königreichs Poien erhoben har, nicht aus den Augen gefebt 
werden. — Indeſſen werden wir, eine Erörterung der allges 
meinen Beftunmungen der Wiener Kongreßakte keineswegs 


fcheuend, gerade und bauptfächlich auf diefe Erörterung den 
Beweis der Meihtmäßigkeit der von Rußland getroffenen 
— — gründen — Im erſten Artikel der Wiener Kon 
ref» Alte heißt es zuvörderſt: »» Das Herzogthum Wars 
hau (mit Ausnahme der Theile, worüber anders verfügt 
ift, d. b. mit Ausnabme der Diftrikte, welche das Großher⸗ 
zogthum Poſen bilden ſollen, der zu Gallizien gefchlarenen 
Kreife und der freien Stadt Krakau) wird mit. dem Ruſſi— 
ſchen Weiche vereinigt. »» Keine Stipulation koͤnnte wohl 
beftimmter ausgedrüdt werden. Soll das Herzogthum Wars 
ſchau mit dem Ruſſiſchen Reich vereinigt werden, fo muß 
es unftreitig mit demfelben ein Ganzes bilden. Diefer Eins 
beitd: Grundfag wird aber durch die — Klauſel noch 
beftätigt und verſtärtt, denn die Wiener Kongreß-Aite fügt 
binzu :-» Es wird mit demſelben, nämlich das Herzogthum 
Warſchau wird mir dem ruf. Meiche unmiderruflich durch 
feine Verfaſſung verbunden ſeyn, um von Gr. May. dem 
Kaifer aller Reußen, deſſen Erben und Nachfolgern auf ewige 
Zeiten beſeſſen zu werden.e« — Die allererfte_ Bedingung 
der neuen Eyiften; diefes Landes war alfo defien Vereinigung 
mit Rußland. Diefe Bereinigung war, kraft der Worte des 
Traktatd , unwiderruflich, und die ruf. Monarden follten 
das Land zu ewigen Zeiten befigen. — Was demnach laut 
der Wiener Kongreßakte in feines ruf. Monarchen Macht 
ftehen foll, und was feiner derfelben foll thun dürfen, obne 
jenen Vertrag zu verlegen, wäre: das Königreich Polen von 
dem ruff. Reich zu trennen, die Einverleibung deileiben als 
integrirenden Theils des ruf Reiche zu hindern, fur; eine 
für wnauflöglich erflärte Vereinigung aufiulöfen Keine andere 
Verbindlichkeit läßt fichh aus den Worten »»Bereinigr, durch 
frine Verfaſſung verbundenss , herleiten. Was aber das 
Wort Verfaſſung Ceunstitution) anbelangt, ſo ſteht es hier 
in feiner weitelten Bedeutung. Welder Art dieſe Verfaſſung jeyn 
fol, ift im Traktat nicht beſtimmt. Jedes Land hat jeine Verfaf- 
fung, nämlich fein Grundgefeß, und was bier die Wiener 
Kongreßafte verordnet, beitcht * daß —— oder 
Theile ve —X umg Ep HAIR * en * 
faſſung oder dieſes Grundgeſetz auch ſehn möge, das Land mit 
dem, ruſſiſchen Reiche unmiderruflich verbinden fol. Die 

ner Kongrenafte beziebr ſich, wie geſagt, auf feine bes 
fondere, zum voraus worgefchriebene, Verfaſſung. Cine 
ſolche Beziehung fonnte gar nicht Statt finden, und dieß aus 
dem einfachen Grunde, weil iu der Zeit, als der Wiener Re 
seh umterzeichmet wurde, die Verfaſſung, welche der Kaiſer 
Alerander, glorreidhen Andentene, in der Folge dem neuen 
Staat ertbeilte, noch micht bekannt, ja nicht einmal ſchrift⸗ 
lich entworfen war. Erſt ſechs Monate jpdter ward diefelbe 
befannt gemacht, ohne daß die beim Kongreß kontrabirenden 
Mächte am jener —— Waßregel, welche einzig und 
allein aus dem unbeſchränkten Willen des Kaiſers eniſprang, 
irgend einen Antheil ausgeübt noch auszuüben verlangt bät- 
sen, — Defterreich ‚und Dreußen machten ihrerſeits von dems 
felben Rechte Gebrauch umd geftattetem, jo wie es im Wie: 
ner Traktat ſteht, die Einrichtungen, welche fie ihren pol 
nifchen Untertbanen gaben, nach der Art und Weile der po: 
litiſchen Exiſtenz, die fie für müglich und zuträglich erachte⸗ 
ten, denfelben zu gewähren. Damals hielt ſich feine der an- 
deren Mächte für befuge, diefe Einrichtungen zu erörtern, 
noch das Maas politiſcher Mechte, welche daraus den Ein 
wohnern des Großherzogthums Polen und Galiziens erwuch⸗ 
fen, in Erwägung zu ziehen; und eben fo bielt ſich feine 
Macht für berechtigt, die innere aus dem freien Willen des 
Faiſerg Alexander hervorgegangene Geſetzgebung Volens vor 
ihren Richterſtuhl au sieben. — Die dem Königreich Polen 
aus dem freien Willen des Kaiferd ertbeilte, ſechs Monate 
nach der Kongreßatte promulgirte, Charte if mithin nie um 
ter bie Beauflichtigung, noch unter die Garantie der Mächte, 


die den Wiener Mejeh unterfchrieben, geftellt worden. Damit 
eine ſolche Garantie eyiftire, müßte fie erſtens ausdrüdtich 
ftipulirt_fegn, und zweitens müßte die fo garantirte harte 
u der Zeit, wo die Wiener Traktate von den im Kongreß 
gegenwärtigen oder repräfentirten Souverainen fanftionirt 
wurden, vollendet, bekannt gemacht und namentlich angeführt 
worden feyn. ine folche Garantie findet ſich aber in der 
Wiener Kongrefalte nirgendd. Sie eriftirt darin eben fo 
wenig, als die Charte, auf welche man fie heute anzuwenden 
gedenft, damals vorhanden war. Schluß folgt.) 


Srantreid. 

(* Paris, 22. Auguſt. Privatkorresp. der Denn 
Die meiften Leute in Paris und_die Journale machen lich 
eine irrige Vorſtellung von dem Zuftand der Dinge in Vor 
tugal ; fte glauben, weil Dom Miguel durch die Heftigkeit 
feined Charakters fich viele Feindfchaften zugezogen, fo muͤſſe 
fih das Land voll Begeifterung für Dom Pedro erklären ; 
fie wundern ſich, daß dieſes Reſultat nicht fchom erfolgt fen, 
und fehen ihm von Tag zu Tag entgegen. Wir hatten diefe 
Anficht nie gerheilt. Wir vermutheten ſtets, daß fogar nach 
der Einnahme von Liſſabon der Kampf nicht entichieden 
wäre, daß fi der Bürgerkrieg Monate hindurch verlängern 
könne, Die Ereigniffe haben gezeigt, daß dieſe Vermuthung 
nicht ungegründer war. Die neweiten Mittheilungen , weldye 
die engliſchen Journale aus Vortugal erhielten , find zwar 
wieder vortbeilbaft für Dom Pedro; allein man braucht dies 
jen Blättern nicht jedes Wort zu glauben, und es ſcheint 
auf jeden Fall, daß der Marſchall Bournont mit den 10,000 
Mann, welche unter feinem Befeble ftehen, gegen die unge⸗ 
übteren Feldbereen Dom Pedro's fehr lange, vielleicht ein 
halbes Jahr, das Feld behaupten fann. Es läßt fich anneh⸗ 
men, daß die europäifchen Mächte einen fo langwierigen Krieg 
nicht gleichgültig betrachten werden, und es ift daher möglich, 
daß die Entfcheidung weniger von den Scharmuͤtzeln im Por⸗ 
tugal, als von den Unterbandlungen abbängt, welche über 
dieſen Gegenitand zwiſchen den größeren Mächten Statt finden 
ohsf Munssrhandlungen diefer Art feyen 
von den ım Paris affreditirten Gelandten eingeleitet, und 
der dadurch veranlaften Befchäftigung wegen fen beinabe die 
Meife des Königs unterblieben. Da aber im Folge der von 
franz. Seite gegebenen Ermwiederung, die Gefandten neue 
Inftruftion bei ihren Rabinetten einholen, die erft im einigen 
Wochen bier eintreffen kann, io wird der König unterdeß 
die Reife nach Cherbour antreten, wohin auffer Drau. Rig⸗ 
my noc einige andre Minifter ihm begleiten; diefe Meile 
wird nur von kurzer Dauer ſeyn. — Zu gleicher Zeit ver— 
fihert man, daß ſich die diplomatiſchen Derhältni e wegen 
der Schweiz ſehr verwiceln, weil man den Wufltand der Lands 
bewohner dei Bafel und die nachherigen Beichlüfle der Tag · 
ſatzung franz. Einwirkung zuſchreibt. Man glaubt diefen Behaus⸗ 
tungen um ſo cher, da das »Journal des Debatds, ein halboffl« 
siees Blart, in einer Anmerkung der heutigen Nummer, mo von 
der Schweiz die Mede, den fremden Megierungen gleichfans 
den Handichub binwirft. ) — Was die Befeftigungswerke 
um Paris betrifft, fo fuchen die öffentlichen Blätter immer 
die Meinung zu erbalten, als ob fie auf ausdrüdliched Ver 
langen der fremden Mächte, micht gegen das Ausland, ſon— 
dern gegen die innere Prapaganda errichtet würden; und 
fo jehr es auch am Tage liegt, daß die Journale felbft von 
diefer ibrer Behauptung nichtd glaub, fo ift Doch nur zu 
wahr, daß die Maffe der Einwohner in die Falle geht, und 
daß dadurch Unzufriedenheit entftebt, die immerbin jegt feine 
Gefabr droht, da der Bau der Befeftigungswerte bis jur Ders 


”) Nous repetons, qu'il n’y aura aucune Intervention &tran- 
gere en Suisse, et cela par une raison bien simple, c’est que 
la France ne le souflrirait pas. ( Hört man nicht das alte Rom?) 


ſammlung der Kammer, alfo bis zu Ende des Jahre, bins 
ausgefhoden ift. — Die Reibungen, die wegen der portugie⸗ 
filhen Verbältniffe Statı finden, und deren Wichtigkeit man 
nicht überfehen darf, fcheinen die Urſache des Mißtrauens, 
das fich feir Kurzem im der Handelswelt zeigt. Die Börfe 
ift beinahe ausgeftorben. 
fa, fchon wegen der morte saison, feine fonderliche Neg- 
amteit. 
nn den höhern Ständen, find feit den Julitagen auf das 


Land gereißt. Es geben immer noch fo viele Meifende von | 
bier J dag es ſchwer Fällt, auf den Eilwägen Plätze u 
finden. 


— Hiefige Blätter nennen 3 Linienregimenter die zu Ans 
fang September mit einer Erpedition von Toulon abgeben 
follen. Der »Meſſager« fagt fpeziell: Man fpricht zu Tou— 
Lön von. der Einſchiffung von 4500 
Dieß wäre eine Vorbereitung, um auf demfelben Fuß wie 
England im die portugiefiichen Angelegenheiten zu interveniren. 
Allein die Angabe ift nicht ficher.« 

— Das Marfeitler Blatt » Peuple fouverain« weiß von 
einer neuen Mevolution, die zu Neapel ausgrbrochen ſeyn 
fol. (Was man wuͤnſcht, glaubt man.) 


Großbritannien 
London, 21. Auguft.) Die biefigen Blätter behaupten, 
geftügt auf die angeblich aufgefangene miqueliftifche Korres— 
pondenz, welche die Times geben, daß 


binreißen, von einer großen europäifchen »Konfpirarion« zu 
Bunften D. Miguels ju fprechen. 


In den Gewerben berrfcht eben⸗ 
Mehr als hundert taufend Menſchen, großentheilg 





Mann nach dem Tajo. : 


Defterreih, Dreufs 
fen und Rußland D. Miguel wirklich reell Hülfe geleiftet, 
und der minifterieie »Globe« Jäft fich fogar in feinem Eifer 


Befonnene Blätter erwies | 
dern, wenn die drei genannten großen Mächte eine ſolche 
Unterkügung beabfichtigt hätten, fo würden fie dieß gan; offen, ) 
und auf eine wirkſame Art gerbam und die ſchlecht verfchleierte | mannigfaltige Kurswandlungen erfahren. 


gem an der Dueromindung beſetzt. — Nachrichten aus 


iffabon zufolge, ſchreitet Willaflors Heerorganifation 
ſchnell vorwärtd. — Saldanha bereitete fih zu Oporto 
vor, dem Marfcball zu folgen und ihm im Mücken zu neden. 
Man erwartete Napier mit feiner Flotte. 

— Die »Gaceta de Madrid« vom 13. meldet aus Lila 
bon vom 6., daß die Bevölkerung fortwährend die Organis 
fation der Nationalmiliz drückend Ande, daß die Entlaſſung 


Valmellas die eifrigiten Anhänger D. Maria's empört, 


die Maßregeln in Betreff der Geiftlichkeit und die unzarte 
Verabſchiedung des vpäpftlichen Nuntius viele Perfonen aufs 


‚gebracht haben, und daß emdlih D. Miguel fein Heer 


verniehre. Nachrichten aus Elvas vom 9. zufolge,, vers 
ſammelte Dom Miguel in der Provinz 4000 Mann, um 
einftweilen in Elvas Garnifon zu balten. Ganz Alentejo 
fol feinen Befehlen wieder unterworfen feyn. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 25. Juli.) Der Sultan hat, wie 


man bört, zwei feiner böchiten Staabsoffiziere zu außeror⸗ 
‚ dentlihen Miſſionen nah Parig und Gt. Petersburg ber 
| 


ftimmt. Namit Bafcha foll ſich an den Hof von Paris, 


und Achmer Bafcha an den Hof von St. Vetersburg 
; begeben. 
* engen Verhältniſſes zu Rußland, doch mit den andern 


Es iſt dieß ein Beweis, daß die Pforte, troß ihr 
Mächten in freundichafrliche Verbältnilfe zu treten —— 


# 


Börſenbericht. 
Franffurt, 25. Auguft. 
Die bolldndifchen Staatseffekten, welche fortwährend den 
Gegenftand einer lebhaften Tagesfpekulation am hiefigen Plate 
ausmachen, baben im Verlaufe der vorigen Woche abermals 
Die bis zum 20. 


Intervention Frankreichs und Englands in die portug. Unger dieſ. aus Amfterdam eingelaufenen Berichte waren im einem 


legenheiten gebindert baben. 


ittlerweile Märt ich Die | Grade ermunternd ‚- daß man noch ein fernerweitiges Stei⸗ 


ache ganz anders auf, und die » Times « berichtigen völlig | gem der einheimifchen Fonds im Audficht nahm. ine Folge 
leinlaut, in ibrer Korrefponden; müfe die Stelle: »ıhe Po- dieſer Meldungen war ein lebbafter Umſatz in alfen höllän⸗ 


wers are no- longer inclined to risk the United Kingdom «, 


cdie Mächte find nicht länger Willens, das vereinigte * | 


reich zu riskiren) heißen: »the Gowers Ci. e. Dampfſchi 
eigentbimer) ıc.« 


S rar iem 


(Madrid, 13. Auguft.) Alle Briefe, die aus Portugal 
fommen, werden auf der Poſt zurückbehalten, fo daß man 


dabier gar nicht weiß, was eigentlich an den Angaben unſe— 
rer »Gacetas über jened Land Wahres if. Man verfichert 


bier allgemein, daß Dom Diguel mabe an unierer Gränie 


diſchen Effektenſorten; die Integralen hoben fich auf 50% 
und die 5pE&r. bofländifchen Gertifitate überichrirten 94 pEt., 
eine Höbe, welche unter Beruͤckſichtigung des gefuntenen 
hollandiſchen Wechfelturfes der Amfterdamer Notirung faſt 
leichfam, Gegen die Mitte der Woche aber fündigten die 
Dandefsbriefe von erwäbntem Plage einen Müdgang der 
Kurfe an, welcher nach und nach eine Differenz des Weis 
chens von 1 pC. darbieter, während fich felbe bier fait auf 
die Halfte eritredte, ein Umſtand, der dem Abfluſſe fehr ber 
deutenter Quantitäten von allen Gattungen der Staatseffek⸗ 


‘ten, welchen der biefige Platz ſeit Kurzem nach allen Rich 


ſtehe umd im Begriff ſey, berüberjufommen, wenn Bourmont | tungen bim erfahren bat, umd dem gebeflerten Geldverbältniffen, 


eine zweite Niederlage erleide. Geftern-fchlugen fich etwa 20 | zuzuſchreiben iſt. 


Was die dHfterreichiichen und die übrigen 


Kavalkeriften in den biefigen Straßen. Der Streit, der mit deinſchen Fonds betrifft, baben felbe bei ziemtich ſtarkem 


bloßen Säbeln ausgefochten wurde, ſcheint polis. Veranlaſ⸗ 
fung gebabt zu baden: Man börte nämlich bunt durcheinans 
der Galomarde, Dom Miguel, Don Karlos, der Königin 
ein Lebeboch bringen, Hrn. Zea aber ganz allein ein Percat. 


Bortuygal, 

Oporto, 10. Anguft.) Der »Globex meldet nach den 
mit dem Schiffe »Eina« zu Portsmuth angefommenen 
Berichten : arfhall Bourmont hat die Belagerung der 
Stadt aufgehoben. Schon am 6. wurden die Batterien jers 
fört und am 10. das grobe Geſchütz vernagelt und der Rück 
zug nah Vallonga, angetreten, auf welche Dofitiom ſich 
auh Eadaval und D. Miguel jurücziehen werden. Die 
Nordfeite des Duero ift ganz von den Migueliften —— 
die mit Feld artillerie, Bagage und Munition abgezogen find. 
Auf der Süpd,kite halten fie noch Billanova, fo wie die 


- 





Derkebr feine weientlichen Kursveränderungen erlitten und 
ſchloſſen an der geitrigen Börfe mir wenig Ausnahme zumt 
Kurfe, wie fie eröffneten. In den fpanlichen Fonds war 
der Handel befchränkter ; die 5 p&t. Perpetuellen wichen um 
a p6r, während ſich die 3pEt. Perperuellen und die unver 
zindliche Schuld feft bebaupteren. Im Wechſelhandel waren 
die Umfäge von Bedeutung. Die Devifen auf Amfterdam 
find gefragrer und der Kurs derfelben ſcheint ſich zu befeſti⸗ 
gen. Der Kurd aut London war zu Anfang der Woche 
wegen augenblikliher Anbäufung,, vornämlich im kurzer 
Sicht, eiwas gedrückt und gm fpäterbin in Folge bee 
wirfter Ankäufe mehr Feſtigkeit. Die Devifen auf Paris, 
Hamburg, Berlin, Wien, Bremen und Augeburg blieben 
preißbehauptend. Der Diskonto für langfichtige auf den Platz 
gezogene Wechſel bebauptete fich zu 3%, pCt. 
4. Sulndach. 


[1485] Stedbrief. 

Der Schuftergefeile Heinrich Fritz von Hefleldorf bei 
MWächterdbach, der ald wandernder Handwerkeburfche in Sid» 
Deutichland herumzieht und vom Betteln und Stehlen lebt, 
bat auch im Bezirk des Kurfürftlich Heſſiſchen Hochlöblichen 
Landgerichts Hanau einen Diebftabl verübt. 

Es wird daher, unter Beifügung defien Signalement, um 
feine Verhaftung und Weberlieferung biermit erfucht. 

Frankfurt a. M., den 20. Auguft 1833. 

olizei⸗Amt. 


Signalement. 
Alter: 28 Jahre; 
Größe: 5’ 5"; 
Statur: mittlere; 
Haare: braun; . 
Augenbraunen: ſchwarze; 
Stirne: hoch; 
Augen: blaue; 
Nafe: ſtumpf; 
Kinn: klein; 
Geſicht: volles, rundes, rothbraunes. 





[1510] Taubftummen-Inftitut. 


In die hiefige Taubſtummen-Anſtalt wuͤnſcht der unter 
zeichnete Vorſieher derfelben ein taubftunmmes Mädchen von 
vier oder fünf Jahren aufzunehmen, um es mit feinen 
beiden eigenen börenden umd fprechenden Kindern zu erziehen. 
Eltern oder Bormünder, welche ihm ein ſolches Mädchen 
anvertrauen wollen, belieben fich an ihn wegen der Aufnahme 
bedingungen zu wenden. Taubftumme Knaben und Mädchen 
von 6 — 10 Jahren können zu jeder Zeit in die Anftalt 
einrreten, da jeder Zoͤgling einzeln unterrichtet wird. 

Einheimifchen Jugendfreunden, die_ von der Methode des 
Unterrichts. und den Fortichritten der Zöglinge Kenntniß zu 
nehmen winfchen, - ftebt die Anftat Miitwochs, Nach— 
mittags von 4 — 6 Ubr, offen; durchreifenden Frems | 
den fan, mach vorher gemachter Anzeige, der Zutritt auch an 
anderen Tagen geftattet werden. Das Lokal der Anſtalt iſt 
vor dem Friedberger Thore an der eiſernen Hand. 

Frankfurt, im Auguſt 1833. 


Oenachrichtigungen. 


Thermometer 
frei im Schatten nach R. 


— — — — 
3] z108,6/ +116,0| + 





+ 13,71 + 15,5| # 16,6) + 12.0 


Bemerktungen: Den 17. NRahts Regen. 
Abends Regen. Den 7%. Morgens und Abends Regen und Wind, 
des gefallenen Regens beträgt 614 5. 


— 
00,3 


Den 18. Vormittags wenig Regen. 


fısııı Ein elegantes englifhes Camin, 

boch poliert, mit Marmorbeleidung, Schaufel, Feuerzange, 
meflingenem Dratbgitter u. |. w. hebt, wegen Bauverändes 
rung, billig zu verkaufen. — 





[1509] Jemand, der Engliſch correſpondiren und die Buch⸗ 
haltung zu führen verſteht, kann täglich einige Stunden Be⸗ 
ſchaͤftigung finden. 


— — —— — 


Gerichtliche Ockanntmachungen. 


[15071 Rach mißlungenem Güteverſuche unter ben Gläubigern 
des zu Sbernurff überſchuldet verflorbenen ehrmaligen Rittmeifters 
Morig von Stüdradt iſt über ben KRachlaß defielben heute ber 
Goncurs erfannnt worden. 

Demnad werden hierdurch alle diejenigen, melde an dieſer Ver⸗ 
laffenfhaft aus irgend einem Rechtegrunde Forderungen zu haben 
glauben, aufgefordert, folhe in dem hierzu auf 

Donnerftag den 12. December laufenden Jahre 
beitimmten Zermine, bei Meidung ber Ausfhließung, durch hiefige, 
gehorig bevollmächtigte Anwälde, vor bem unterzeihneten Gerite 
zur Anzeige zu bringen unb genügend zu begründen, aud fih bar» 
über zu erliären, ob fie gegen die Beibehaltung bes einftmweilen zum 
Gurateor beftellten Abvocaten Adolph in Zesberg etwas zu erinnern 
finden, wibrigenfalls derfelbe in diefer Eigenfhaft befinitiv wird be>, 
ftätigt werben. 

Gaffel, am 13. Auguft 1833 

Kurfürft. Def. Ze Givil» Senat. 


eommel. 
rdt. Beder. 


Großherz. Bab. Stabts und Landamt Wertheim. 
Wertheim, den 19. Auguſt 1833. 

Ferdinand Carl Reppich von Dertingen, welcher fi auf bie er⸗ 
laffene Ladung vom 9. März v. I. Rr, 3189 zur GEmpfangnahme 
feines Vermögens bisher bahier nicht gemeldet hat, wird nunmehr für 
verfhollen erklärt und fein in 2800 fl. beftehendes Bermögen feinen 
un Verwandten in fürforglien Befig gegen Gautionsleiftung 
überlaffen. 


[1514] 


DOberamtmann Gärtner. 





{1513} Großherz. Bad. Stabt= und Landamt Wertheim. 


Wertheim, den 20. Auguft 1833. 
Scneidergefelle Iobann Mihael Kahl von bier, welder fi auf 
die erlaffene Ladung vom 7. Sanuar v. 3. Nr. 909 zur Empfang: 
nahme feines Vermögens bis jegt dahier noch nicht filtirte, wirb 
nunmehr für verfholen erklärt, und foldhes feinen nächſten Berwand⸗ 


| ten gegen Gautionsieiftung in fürforglihen Brfig überlaffen. 


Oberamtmann Gärtver, 


wolkig 
umzogen 
umzogen 
umzogen 
umzogen 
wolkig Regen 

woltia IWind Rear” 


Mendsphafen. 
Den 92. Mora. 7 Uhr 5 Min. 


"Den 20. Vormittags Regen. Den 21. Rachts und 
Mittags windig. Die Baffermenge 


Regen 
Regen 


Regen 
Regen 





Din 23. Morgens etwas Regen, 





Mit Beilage.) 





Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 238.) 


Montag, 


Deutfhlamı. 

(Speyer, 22. Auguf.) Am 20. d. kam, wie neulich 
erwähnt, die Anklage gegen die erften Unterzeichner der zu 
Kaiferslautern (von Hrn. Knoͤbel) verfaßten Proteftation 
wider die Bundesbefchlüffe vom vorigen Jahre zur Verband: 


lung. Dan vernimmt, daß am Geftrigen das Urtheil erlaf- 


fen wurde: jeder diefer Unterzeichner ward zu einmonatlichem 
Gefängniß verurtbeilt. Die Befchuldigten wollen Apvellation 
gegen dieſes Urtheil ergreifen. — Die erften Unterzeichner 
diefer Proteftarion waren 38, unter ihnen die beiden Land⸗ 
fände Hr. Schopman von Neuftadt und Hr. Brogino 
von Kirchheimbolanden, die ‚beiden (damaligen) Landräthe 
Denis umd Ritter, dann Hr. Anwalt Rippert von Kaiferd- 
lautern, Dr. Hepp von Neuftadt, Scharpf vom Homburg 
ꝛc. Bon diefen erften Unterzeichnern befinden fich mehre, 
— der Verfaſſer Hr. Knoͤbel, nicht mehr im Rhein—⸗ 
eife. 
— Hm 17. d. M. wurde auch die Anklage des Hru. 
Kohlhepp in Raiferdlautern wegen ſ. g. Preßvergehen ent⸗ 
ſchieden: er wurde zu wiermonatlichem Gefängniffe verurtbeilt, 
bat aber dagegen das Nechtsmittel der Appellation ergriffen. 

— A Hr. Eifler Chefanntlich durch die Aſſiſen von der 
wider ihm erhobenen Anklage gänzlich freigeſprochen) am 18. 
d. nach Zweibrüden reife, fuhren ihm viele feiner Freunde 
und Bekannten entgegen, und geleiteren ihn mit Jubel in die 
Stadt. Dabei fam es denn ſchon wieder pwiſchen Militär 
und Civil zw blutigen Händeln: verfchiedene Perſonen wurs 
den verwundet. — — . Speyer. 3t3.) 

(kandau, 22. Auguf.) Die auſſerordentliche Aſſiſe 
wurde beute gefchloffen, indem der Angeklagte Baumann 
ebenfalls freigefprocdhen ward. Webrigens ift er gleichfalls 
äuchtpolizeilich angeklagt. 

(GKarlsruhe, 24. Auguſt.) In der Sitzung der 2. 
Kammer vom.21. d. begann die Diskuſſion uber die Megie- 
rungsverordnungen, das Verbot von Verfammlungen zu Be: 
rathung allgemeiner —— eiten und des Haltens 
Öffentlicher Meden an das Voit betreffend. v. Jizſtein be— 
ginnt damit, daß er die fraglichen Verordnungen nie anders, 
denn als bloſe proviforifche Geſetze betrachtet babe, weil fie 
theils matürliche, theils Fomftitutionelle Mechte der Bürger 
befchräntten. Es fey, wenn man von den Quellen diefer 
Verordnungen ausgebe, nicht zu mißfennen, daß fie entwe— 
der and einer übermäßigen Furcht oder einen ungegründeten 
Miptrauen von dem Geift des Volkes entfprungen oder eine 
gt e äuſſerer Einwirkung feyen. Wenn er das Buch der 

efehichte aufſchlage, fo finde er auf den erften Blättern 
Beifpiele, die ihm te daß ſolche Verſammlungen 
und der Ausdruck der Gefuͤhle der Bürger oft mehr Nu— 
a ebracht, ald man bier Schaden davon gefürchtet habe. 

r frage, welder Schaden denn auch aus den Bolksver- 
jammlungen,, die in Baden Statt — hervorgegangen 
ſey, welchen andern Beweis die Verſammlungen in Manns 
beim, Badenweiler umd Ettenheim geliefert hätten, ald den, 
daß das Volk anbängli an die Ordnung fey, umd Treue 
der Megierung zollen wolle, und mur auf dem gefeßlichen 
Wege diejenigen Verbeſſerungen erwarte, die es zu boffen 
berechtigt fen? Und nun die größte aller Volksverfammiune 





Poftamts- Zeitung, 


26. Auguft 1833, 


en, die. wir hatten, die auf den Hambacher Schloß, deren 
einde Aufruhr, Hochverrath, Umfturz aller Ordnung, Mord, 
Plünderung ıc. von derfelben vorausgefeßt hatten — was 
bat fie bewieſen? nichts, als daß das deutiche Volk große 
Wahrheiten hören kann, deren Verwirklichung es aber micht 
auf dem Wege der Gewalt, die auch mie gepredigt wurde, 
fondern auf den Wege der gefeglichen Ordnung erwarten 
will. Der Redner fchließt feinen Vortrag mit DVerlefun 
eined Reſkripts der Megierung, das Verbot des Unterfchrifs 
tenfammelnd für Petitionen an die Kammer betreffend. Er 
drückt fein abermaliges tiefes Bedauern darüber aus, und 
fordert die Kammer auf, falld fie die Vorlage der fraglichen 
Verordnungen verlange, auch diefen Gegenſtand mit aufzu⸗ 
nebmen. elcker. Die in Frage befindlichen Verordnun⸗ 
gen feyen ibm ald das Zeichen eines rückichreitenden Syſtems 
erfchienen. Er babe früher geamder, was ſich ſpaͤter immer 
deutlicher enthüllt, daß mämlich jenes in Öffentlichen Druck⸗ 
ſchriften ausgeſprochene Streben einer gewiflen Partei, einer 
gewiffen Deere das, was man dem demokratifchen Geift 
in unferer Mepräfentarivverfaffung nenne, nämlich die Freis 
beit zu umterdrücen, mehr und mehr nicht blog im übrigen 
Deutſchland, fondern auch in Baden, feine Ausführung md 
feine Unterftügung durch Megierungsverfügungen erbalten 
babe, wodurch nicht bios das Gute der Verfaſſung zerftört, 
fondern ein Saame der Zwietracht ausgeſtreut, das Vers 
trauen aufgehoben und ein unglüclicherer Zuſtand berbeige: 
führt werde, als wenn gar feine Verfaſſung eriftirte. Das 
treue badifche Volk babe dergleichen nicht verdient, denn im 
diefem ande feyen keine Verſammlungen zu Tage gefommen, 
die der Ruhe des Staats gefährlich geweien wären. Wenn 
er, ſchließt ver Redner, die übereinftimmenden Regierungs⸗ 
maßregeln in vielen deutſchen Staaten ind Auge afe, fo 
tönne er ſich des niederfchlagenden Gedankens nicht enthals 


‚ten, daß nicht blos die Motive der Bundesbefchlüffe und als 


ler Abftimmungen vorenthalten würden, fondern daß ed eine 
Meihe von geheimen Befchlüffen gebe, die zum Theil dahin 
geben müßten, geradesu das Lebensprinzip unferer repräfen- 
tativen Verfaſſung zu vernichten. Sander fucht zu zeigen, daß 
dad Verbot der Volksverfammlungen mit dem Gefetze über Ber 
eine und mit der Gemeindeordnung im Widerfpruche ftehe, und 
die bürgerliche und volit. Freiheit an ibrer innerften Wurzel ans 
greife. v. Motte ck findet in der Gefchichte fein Gegenftüc zu 
demjenigen, was den civilifirteften und freieften Voͤllern Deutfchs 
lands durch die neuern Mafregeln der —— angethan 
worden. Was insbeſondere —* betreffe, ſo ſeyen noch 
auf jedem Landtage ſeit dem Beſtehen der Verfaſſung Des 
titionen mit Kollektivunterſchriften eingefommen, und ſelbſt 
auf den Landtagen von 1825 und 1828 ſey ed dem Miniſte⸗ 
rium nicht eingefallen, das Petitionsweſen, einen fo weſent⸗ 
lichen Grundftein der Verfaflung, anzugreifen, oder ihm den 
Untergang zu drogen. Durch das vorliegende Verbot fen 
ein Todesftreic auf einen der weſentlichſten Beſtandtheile 
der Verfaſſung geführt, und es hieße dieß nichts anderes, 
als das Volk folle mit fchweigender Unterwerfung Alles und 
Alles aufnehmen, was von oben herab kommt. Es folle fich 
nicht befprechen dürfen über das, was gefchehen, und die 
Mittel der Abhuͤlfe, die ergriffen werden könnten. (Es fen 
ihm nicht mehr erlaubt, gegen das, was die Minifter tbun, 


“ 


ſich beffagend und befchwerend an die Kammer oder an den 
ürften zu wenden. Das fey cin Kriegszuſtand, gegen dad 

oft erklärt, der, wenn er fo fortdauere, der Regierung 
möglich mache, alle und- jede Rechte mit Fuͤßen zu treten, 
und wenn es micht geſchehe, ſo babe man es lediglich der 
Gnade, der Mäßigung und der Klugheit der Minifter, feis 
neswegs aber der Sicherung der Mechte des Volkes zuzu⸗ 
ſchreiben. Die Verordnungen zeichneten ſich noch auſſer⸗ 
dem durch eine feltene Unbeſtimmtheit der Ausdrücke auf, 
unter die man Alles fubfummiren könne. Die dee des 
Hambacher Feftes ſey trefflich umd fchöm geweſen; dabei aber 
allerdings Manches vorgenommen, was er felbit für verwerfs 
lich Halte. Was thue nun aber die Megierung? Gie vers 
biete alle und jede Verſammlungen. Dieß fey fo viel, als 
wenn in einem Nachbarftaat ein Mord mit einem Meſſer be 
gangen, und num im —— Baden auf der Stelle 
einem Jeden das Tragen von Meſſern verboten würde. Die 
Verordnungen fprächen die Unmündigkeit des ganzen Volkes 
aus und maften fich an, daſſelbe wie einen Haufen Kinder 
zu behandeln. Er frage, ob man den Staatsverein nn 
babe, um fich von einander abjufondern und fich der wechjels 
feitigen Mittbeilung der Gefühle und Gedanken zu enthalten? 
Nein, man babe jich deßwegen im diefen Verein begeben, um 
ein inniges Band um ung zu Klingen, und habe durch Diele 
Staatsverbindung nun gemeinfchaft 


verfammelten Stände unter dem Namen Garnerkonfereng 
gras, der andere erneuert die Einladung zum Befuch der 

—* welche uns ſchon zu wiederholtenmalen gemacht 
worden iſt. Was das Erſte betrifft, fo willen Tir., daß 
der- einzige Zweck derjenigen Stände, welche unlängfe in 
rg verfammmelt waren, dahin ging, gemeinfchaftlich dies 
felden Erklärungen zu wiederholen, welche fie in der Tagfaze 
zung jeder Zeit gegeben harten; diefe Verfammlung bat F 
den Charakter eines Separatbuͤndniſſes gehabt (wie j. B. das 
Konkordat der 7 Kantone); die Stände, welche daran Theil 
nahmen, haben unter einander feine Verbindlichkeit irgend 
einer Art eingegangen, noch irgend eine Verabredung geirofs 
fen, außer folbe, die auf den Bundesvertrag von 1815 ges 
gründet find. Uebrigens wiſſen Tit. wohl, daß bei Annaͤhe- 
rung der Truppen, welche das alte Land Schwy; befeht bas 
ben, die Gefandten, welche dort verfammelt waren, ſich ger 
trennt und fich feither nirgends verfammelt haben, fo daß 
alfo der erfte Gegenftand jenes Tagfagungsbefchluffes feinen 
Grund noch Anlap bat. — Was den zweiten anbetrifft, fo 
muͤſſen wir darüber die Willensmeinung unfers gefeßgeben- 
den Raths vernehmen, den wir bereits (auf den 26. d.) zu⸗ 
fammmenberufen haben, und deflen Beichluß wir Ihnen unge 
fäumt mittheilen werden. « 

Zurich, 20. Auguft.) Sonntag den 25. d. foll fich 


iche und bochwichtige Ins | » der patriotiſche Generalverein der Eidgenoffenfchaft« im 


tereffen erhalten, worüber fich wechfelieitig mitzutheilen man | Vororte Zürich verfammeln. 


durch feine andere Gewalt geftört werden dürfe, als die 
Kriegsgewalt, keineswegs aber durch die eigene Regierung. 


Er ftimme für die Vorlage der Verordnungen, und klage keit 


wegen denfelben die Minifter am vor der Öffentlichen Meinung. 
(Fortſ. folgt.) 
(Hamburg, 


| 


21, Auguft.) Von Kaflel gebt die wich: | ften Ummälzungsiucht Vreis 
tige Nachricht ein, daß bereits 22 Natifllarionen von eben | Vorbild für alle Staaten, da 


Züri, 18. Auguſt.) Zu den Unbegreiflichkeiten der 
neuen Diplomatie gehört gewiß und vor Allem die Unthätig- 
der europaifchen Kabinette bei den legten Ereigniffen im 
der Schweiz. Seit drei Jahren ift diefes Land, das glück 
liche , freie und ungerrübte, wie keines war, der muthwillig« 
pie ein ernſt warnendes 

nichts vor Revolution fügt, 


fo vielen Negierungen, den Preußiſch-Hefſiſchen Jollverband fobald die Regierung zu ſchwach wird, die Aufhetzung und 


betreffend , dort eingrgangen feyen. Außer Baden, 
Königreich Sachſen und ſaͤmmtliche 
beigetreten. 

Schwein. 


(Baſel, 22. Auguſt.) Der große Math bar fo eben 
mit 43 gegen 28 Stimmen folgende Erklärung delretirt: 
Wir Bürgermeifter und gr. Rath des Kantons Bafel haben 
nach Anbdrung der Berichterftattung Unferer am 17 d. 


8.9) 


an die Tagfatzung mach Zurich abgeordneten E. Geſandtſchaft, wurden diefe Grundbedingniffe 


nach Einficht eines Taafasungsbeichluftes vom 20. d., und 


j Naffau | Berhörung der. Volldmafie zu verhindern. 
und Frankfurt feyen dig fündeurichen Staaten, fo wie das | hatte das Prinzip der Erhaltung noch einige feſte Anhalte- 
fächfifche Fürftenthümer | punkte, durch dieſe würde das ionä 


M. | und untbeilbaren Kantonen beftche. 


Lange indejien 


„dur revolutionäre noch] fir 
nigermaßen im Schach erhaiten, und fo lange diefer, wenn 
auch ungleiche Kampf beftand, mochte man begreifen, daß 
die kalte Diplomatie feinen dringenden Beruf fühlte, in 
unferen Angelegenheiten einzufchreiten. Die europdifchen 
Mächte baben die Schweiz als felbititändigen Staat ums 
ter der Bedingung anerfannt, daß fie aus 22 fouveränen 
Augenfcheinlich nun 
dieſe ſchon vielfach verletzt; die 
Souveränetätsrechte mehrer Kantone wurden mit Füßen ges 


im Betracht, daß feir der militärifhen Befegung der Stadt | greren, in mehren gewältfam die Pandestreunung betrieben, 
| alle Anftalten endlich zur Einfübrung einer Gentralitätöver- 


Bafel die Änerkennung der Tagſatzung und ihrer Beſchlüſſe 
für Uns als eine unausweichliche Folge zu betrachten fen, 


befchloffen: nach der im_$. 2. des erwähnten Taglagungs- 


beichluffes enthaltenen Aufforderung die Lostrennung von der 
fogenannten Sarnerfonferen; in | 
beichluffes vom 12. Auguft letzthin umd die Anerkennung der 
Tagfagung, fo wie der früher von derſelben gefaßten Be— 
fhlüffe, Uerreffend die Angelegenheiten des K. Baſel, fürms 
lich aus zuſprechen. (Baf. ätg. ) 
(Bafel, 2%. Auguit, 7 Uhr Übende. ) Die eidgendi: 
fifhden Truppen wurden noch um zwei Bataillone vermehrt, 


befindet. — Die Nachricht von der Emporung der Neuen: 
burger Einwohner gegen ihre Regierung bat jich- nicht ber 
ſtätigt. 
ſem Nanon herrſcht und ſehr zu befürchten iſt, es möchten 
von einen Augenblicke auf den andern Unruhen ausbrechen. 


Neuenburg) Die Megierung bat unterm 16. d. den 
Tagſatzungsbeſchluß vom 12. d. umd das hierauf bezuͤgliche 
Schreiben folgendermaßen erwiedert: »....SJener Beichluß 


berührt zwei Gegenftände,, im dem einem wird der in Schwy; 


emäßbeit des Tagſatzungs⸗ 


faffung vorgenommen. Da indefien fein Kanton Klage führte, 
und das Gentralitärsprojeft moch nicht zum Beichluffe fam, 
fo faben die Mächte noch immer unthätig zu; noch glechgül⸗ 
tiger aber mochte ibnen fcheinen, ob dieſe oder jene Veränderungen 
in den Kantonalverfaffungen vorgingen,, dieſe oder jene am 
die Megierung kamen, und ob alle diefe Umfehrungen gewalt- 


' fam oder micht, umd zum Wohl oder Wehe der Bewohner 


Statt fanden. Doch ganz anders find die Verbältniſſe jegr. 
Durch die jüngiten Ereigniſſe in Schwyz und Bafel, find die 


1 . | i imme, di i i och einige ie 
fo daß ſich heute ein Effektiv von 6000 Mann in ter Stadt : Item Dimset, Die Dem Bhevonionsgeiße Marl *2 


Gewiß iſt jedoch, daß eine große Bewegung im die⸗ 


derftand leifteten, miedergeriffen worden. Die Propaganda 
bat vollitändig geilegt, und nichts ſteht ibr weiter im Wege, 
um aus der Schweiz ihre feite Burg zu machen, aus der 
fie ganz Europa befriegen fann. Bereits ift der Preſſe geluns 
gen durch Lügen, Verläumdungen und Aufhetzungen alle Bes 
griffe zu verwirren und das font achtbare Gchweizervolf zu 
demoralifiren. Wilder ald je treibe fie es jet. Die wenigen 


| Blätter, die den Umweſen noch entgegemarbeiten, ſind einge 


ſchüchtert oder verftummt. Despotiſch werden die Meinungen 


“verfolgt; in Berm ift ſchon feit geraumer Zeit eine geheime 


Polizei organifirt, und Thatfache ift, daß vielfach verdächtige , unfähig ſich Einem Staate befonders anzuſchließen, und ſtark 


Briefe ‚geöffnet oder unterfchlagen werden. — Wer nicht glaus 
ben mag, daß die Schweiz in Kurzem einer totalen Radika— 
Iifirung unterliegen muß, daß fie bereits der Heerd und die 
eigentliche Werfftätte der allgemeinen Ummälzungsfattion ge 
worden ift, der lefe die fchweizerifchen Tagblätter, leſe die 
Verhandlungen und Befchlüffe der Pin Nätbe und der * 
ſatzung. Ich meine zuerſt die öffentlichen Blätter, weil ſie 
die mächtigen Werkzeuge der Propaganda, Die Organe der 
Klubbs, der fogen. — und Freiſchaaren ſind, und 
dieſe die Schweiz beherrſchen. m den bedeutendſten Kantos 
nen baben die Radıkalen fchon lange die Allgewalt, und obne 
Schen verfolgen fie nun ihre Plane; allein auch andere Hans 
tone reichen ihnen Ban die Hand, wie Binden, Teffin umd 
ſelbſt Genf, die Entzündung des eigenen Hauſes verhüten 
zu können. — Empörend jind die Gewalttbaten, die 
im Uebermuth des Giegers_über Schwyz und Baſel bes 
fehloffen wurden, feit beide fich der Taafahuıng in die Arme 
werfen mußten, — über Schwyz, die Wiege der ſchwei— 
jerifchen Freiheit, und Bafel, das mit feinem durch ftrenge 
Sparſamkeit erworbenen Reichthum jedes gemeinnäßige Uns 
ternehmen ftets freigebig unterftüßte. Beide werden durch 
Truppen erdrüdt, beide follen durch Demüthigungen in den 
Staub getreten werden. Ohne Rücjicht auf Anipruch der 
Stadt, ohne Rüdficht auf das Recht und die Winfche fo 
vieler Gemeinden, die mit der Stadt verbunden bleiben wols 
len, ift fo eben in Bafel die Totaltrennung beichloffen wor: 
den. (I faut de larbitraire jagte der ſtaatskluge Genfer 
Geſandte.) Die Kommiffaire felbit trugen auf Verminderung 
der Truppen an, fie ſelbſt erfiärten, daß in der Stadt 
Ruhe, auf der Landfchaft nur Wideripenftigkeit herrſche; 
der Tagfagungs =» Präfident aber ermwiederte, daß 
lange nicht geſchehe, 
Belaung wurde noch vermehrt ! 
nen erfchienen geftern Abgeordnete von Baſel zur Taglapung ; 
doc) kaum zeigten fie ſich in der Verſammlung, als dieie 
Schnell von Bern mir der Erklärung verließ, er ſitze nicht 
neben Hochverrätbern, und die Gefandten mußten wieder abs 
reifen und mit dem Beſchluſſe, mur Stadtgefandte würden 
zugelaffen, und erft nach feierlichiter Erklärung, daß die 
Stadt jeden Tagſatzungsbefehl Cer fordere Brandſchatzung oder 
Köpfe) zum Voraus genebmige, und dieß, und Alles was 
noch verfügt wird, muß Baiel, muß Schwyz dulden, wenn 
feine fremde Mache ſich fir die Mißhandelten fchnell vers 
wendet. Das Wort ift geſprochen, umd wird täglich wieder: 
holt. Schlag auf Schlag muß alled befiegr, umd dann eine 
Gentralgewalt eingeführt werden. Und was follte auch die 
Foftion in ibrem Sturmmarfche zur Aleinberrichaft aufhal⸗ 
ten? Frankreich unterftügt fie, und die andern Mächte ſchwei— 
gen. 

v. Rumigny einwirke. Bedarf ed aber dieſes Beweiſes? 
Spricht fi die Volirit des franz. Miniſteriums nicht fons 
nenklar in den miniſteriellen Blättern aus? Vertheidigen 
und beihönigen die Debats nicht eifriger als kein liberales 
Blatt alte Vorgänge, die Start fanden? Predigt das Mis 
nifterium nicht offen alle Grumdfäge der Propaganda im 
Nachbarlande, die 18 im eigenen dekaͤmpft? Gab Franke 
reichs Machiavelliemus fich je klarer zu erkennen? Und noch 
fcheinen die andern Mächte nicht feben zu wollen. Die His 
manitär ift freilich micht die Michtichnur der Diplomatie. Es 
handelt ſich aber wahrlich nicht bloß darum, ob die Humas 
nität trodnen Auges zufchen foll, big in einem Lande mitten 


ı Span. Perp. 5pCt: 67° 


600 Manır ftarf, it vorgeftern zur Verſtaͤrkung der 
fon in VBlieffingen eimgerldt. 


noch | 
was die Vereine wollten — und Die | 
Gehorſam wie Untertbas | 





Es möchte vielleicht ſchwer zu erweifen fenn, wie Hr. ! 


zur Vertheidigung durch ihre * wie durch eben ihre Viel⸗ 
föpfigfeit, war ein wichtiges Element zur Erhaltung des 
allgemeinen Friedens. Die Schweiz, wie fie ſeyn wird, wird 
ein Vorwerk Frankreichs, und deſſen Vaſſal; ein GSammels 
und Waffenplag für alle Empörer der Nachbarftaaten; die 
Werkſtätte fur alle Ummaljungsplane der Propaganda, und 
ein Bultan, der alle Staaten des weltlichen Europa ers 
fhüttern wird. 
solkand 


(Amfterdam, 22. Auguſt.) Auch beute erfuhr der Markt 
in den boll. Fonds viele Wandlungen. Zu Anfang der Börfe 
boten fich wiederum Verkäufe der Integr. und 5 pCt. für, 
inländifche Rechnung dar. m der Folge befferten fie fidh 
und ftiegen auf 50%. umd 91’. Zu Ende der Börfe erhielt 
man die niedrigern engl. Kurſe vom verfl. —— 7 wos 
durch die Preiſe wiederum flau wurden, ohne einen gang 
zu erfahren. Auch die Kansb. und Syndik. waren Anfang 
gejucht. Alle fremde Fonds, bei geringem Handel, preißs 
balten?. In den Obligat. D. Maria’s wird viel umgefeßt. 
2'/, vGt.: 509,5 5 pCt: 90%% bis 9443 Kandb.: 22%, ; 
Yıs bis 68; 3 pCt.: 43%. 

— Ein Beillon de: 10. Infanterie-Abrbeilung, ungefähr 
arni⸗ 


Frankreich. 

(Paris, 22. Auguſt.) Der »National« meldet, auf 
dem Miniſterium ſeyen Depeſchen von Hrn. v. Rayneval 
aus Madrid angekommen, woraus erhelle, daß nach dem 
Urtheil der Aerzte König Ferdinand ſeinem nahen Ende 
entgegengehe. Man verſichert, die framı. Megierung werde, 
auf den Inhalt diefer Depefchen bin, eine Obferwatione- 
armer an den Porenden aufftellem. 

— Ein biefiges Blatt fagt, im Fall Frankreich fich ents 
ſchließen follte, Truppen nad Portugal iu fenden, jo würde 
der Oberbefebl dem Gen. Golignac anvertraut werden. 

— Der »Temps« gibt die Zahl der jungen Noyaliften 


| auf 1000 an, welche die Wanderfchaft näch Prag beabſich⸗ 


tigen, um ihrem jungen Könige Heinrich V. Huldigungen dare 
zubringen. 

— 5pCt. Rente 105, 5; 3pEt. 76, 855 5pCt. neapolit. 
Gerrifif. b. Falc. 92, 555 5pEr. Mente perper. 69'/,. 

Grofbritanniem 

London, 21. Auguſt. Morgens.) Eros vom 20.: 89,4. 

— Vorgeftern Abend ift in dem Unterbaug die Bill in Ber 
trem ver Banfcharte durdhgegangen. 

— Nach Berichten aus Oporto v. 10. d, bat Bour⸗ 
mont die Belagerung dieſes Platzes aufgehoben und ift mach 
Vallonga zuruͤckgegangen. 








Senachrichtigungen. 

[1168| Yufforderumg. j 

Die unterzeichnete Ausbebungs s Commiffion fordert bier 
mir, nach Maßgabe des 8. 3. der Verordnung vom 25. Aus 
gut 1825 Anlage A, alle vom 1. Januar big 31. December 
1814 gebornen biefigen friegsdienftpflichtigen Individuen oder 
deren Eltern und Vormünder auf, das Verzeichniß oder die 
Ziebungelifte der in obigem Jahre Gebornen binnen einer 


in Europa eine tyrannifche Faktion jede Art von Gewaltibäs | vom 20. ur d. J. an laufenden Friſt von 14 Tagen in 


tigkeit ausübt, die Rechte Unzäbliger mit Füßen tritt, Tau— 
fende zur Verzweiflung bringt, und die blühendften Städte 
au Grunde richten. Es handelt ſich noch darum, was diefes 
fleine Land für ganz Europa feyn wird. Die Schweiz, wie 
fie war, unfähig an irgend einem Kriege Theil zu nehmen, 


den Commiſſions-Sitzungs⸗Lokale, während der Nachmittagd- 
ftunde von A bis 5 Uhr einzufeben und diejenigen Kriege 
dienſtpflichtigen, die etwa noch nicht eingefchrieben find, eins 
ſchreiben zu laffen, oder um gegen die Einträge der bereits 
eingefchriebenen etwaige Reclamationen vorzubringen und zu 


Begründen, um im erfterem all hierdurch den Verdacht böss 
lichen Borfages, ſich der Gonfeription entziehen zu wollen, 
von fich zu entfernen, und im zweiten, um fein Recht auf 
Reelamationen gegen den Eintrag nicht zu verlieren, indem 
ſolche fpäter nicht mehr beachtet werden fünnen. 
Zrantfurt a. M., den 19. Auguſt 1833: 
Ausbebungs-Eommiffion. 


(1405) In der 81. Kaffeler Eotterie, deren Hauptjies 
hung den 2. September a. c. beginnt, muͤſſen nicht allein 
die anfehnlichen Gewinne von fl. 25,000, fl. 11,000, fl. 7000, 

3500, 10 ü fl. 1750, 20 & fl. 700, fondern auch im 
Aare 92842 die Einlage überfteigende Treffer gewonnen 


den. , : 

u diefem foliden Spiele erlaffe ganze Looſe ä fl. 35, 

/,.afl 17. 20 fr, Y,afl. 8.45 fr, fo wie mit Ders 

jichtleiftung auf die Vreife unter 100 Tblr. a fl. 20, getbeilie 

im Verbältniß,» gegen portofreie Einfendung der Berräge, 
und unter Zuſicherung der reelften Bedienung. 

Gufav Stiebel, Hauptkollekteur in Frankfurt a. M. 


Die Hauptziehung der Sıften Kurfürftl, 
Heſſ. Eaifeler Lotterie betreffend. 

Diefe findet am 2. September a c. ftatt, und enthält 
2572 Preiſe und Prämien von 22,000, 8,000; 4,000, 2,000, 
10 ä 1000, 20 a 400 big abwärts von 27 Thaler Preuß. Er. 

Bei Unterzeichnetem kann man ganze Looſe a fl. 35. 
¶thlr. 20. Pr. Ct.) , & fl. 17. 30 fr. Viertel a fl.8. u5fr., 
5 wie unter Verzichtleiftung der Eleinen Gewinne unter 

thlr. 100. & fl. 20. pr. getheilte im VBerbältniß, aus 
führliche Spielplane aber gratif, bezieben. - 
F N. Trier, Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 








11139] 





1475] Mit Weltenzeugen, baummwollenen und 
leinenen Strumpfwaaren, Piques, Bettdeden, Vor: 
bemdchen und Unterröden empfiehlt ſich 

C. G. Germar von Glauchau, 
unter der neuen Kram, im Gewölbe der Herren 
Lippmann Worms. 





[1980] Befanntmhung. 

Um mein Gafthaus ferner in empfehlende Erinnerung zu 
bringen, mache ich einem geehrten reifenden Publitum die 
hoͤfliche Anzeige, daß ich in Verſchoͤnerung der Zimmer für 
wohl, wie des Meublements neue —— getroffen habe, 
und daß auch für a To Remiſen aufs befte geforgt ift. 

icol. Schuppart,. 








©erichtliche Bekanntmachungen. 
L1a58) Gbictalladbung. j 


Betreffend das Schuldenweſen des Bäders 
Wilhelm Seelag von Weilburg. 


Rachdem über das Vermögen bes Bäckere Wilbelm Seekah 
von Weilburg rechtskräftig der Goncurs erfannt worden ift, fo wer: 


den nunmehr alle diejenigen, welche Koberungen und Anfprühe an. 


denfelben zu haben glauben, hiermit aufgefobert, ſolche 
Montags, den 50, Sept. Morgens $ Uhr, 
bei Bermeidung bes Ausfhluffes von der vorhandenen Maffe vor dem 
unterzeihneten Amte geltend zu maden. 
Das Präclufivdecret wird nur auf der Amtsftube eröffnet. 
Beilburg den 12. Auguſt 1833. 
Herzogl. Naſſ. Amt, 
Pagenfteder. 


. 11506) Stuttgart, Bekanutmachung, betreffenb 
einen großen Diebſtahl und die auf Entbedung bes 
Zhäters gefeste Belchnung] 

Aus einem biefigen Haufe wurden mittelſt Einbruh entwenbet: 

1 fhwerer ſirbernet Theekumpen, 1 fÄwire vierecige Aberne Zuders 
bofe mit Deckel und filbernem Schlüſſelchen, 1 ovale filberne Zuder: 
doſe mir Deckel, innen vergoldet; 1 hohe ſüberne Milhkanne, innen 
vergoldet; 2 ovale füberne Mithkannen , innen vergoldet; 1 runde 
ſilberne Milchkanne; 1 Milchkanne mit gediegener Arbeit, innen ver: 
goldet; 1 filbernes Untertelerchen, ovaler Formz 1 filbernes acht⸗ 
ediges Theebäheten; 1 filberne Spirituslampe, in eine Theema⸗ 
ſchine gehörig; aus einem Alabaftergeftell die Uhr von Bronce; 1 
Beine Bronceuhr, den Mitter Bajard vorftellend, mit der Auffchrift : 
sans peur et sans reproche ; eine Zorgnette, in Gold unb Elfen⸗ 
bein gefaßt; 1 Eleines fiibernes Neceffaire, enthaltend einen füibernen 
Finasent und 1 Flaçon von Bias, auf dem Neceffaire bie Buchſta— 
aben E. R. Ferner: 1 Achter ſchwarzer Spisenfchleier, einfaher 

Grund mit einer Borbüre, werth SO fl; 1 Mantille von Adten 
ſchwarzen Blonten, werth 150 fl.;5 1 reiner ſchwarzer Blondenſhawl, 
werth 50 fl ; 1 weißer Blondenſhawl, wergh 60 fl.5 1 lila Crepe 
de Chine-Shawl , ganz neu, wertb 13 fl.; 1 grauer ditto, werth 
13 fl.; 1 ſchwerer fehwarier Lyoner Moireefeibenzeug, etwa 20 Ellen, 
werth 30 fl.; 6 Paar graue lilla durchdrochene feidene Strümpfe, 
werth 30 fl.; 1 halb Dugendb aanz feine Bettfdmupftüder, in den 
Eden geftidt, mit Spitzchen beſeht und den Buchſtaben A. v. R., 
über den Bugſtaben eine Rreiberrentrone, werth 30 fl.;5 1 Dugend 
feine Frauenhemder, von fehlefifher Leinwand, voth gezeichnet mit 
A. v, BR, Nr. 12, werth ungefähr 34 fl.; 1 bald Dusend braune 
Erlanger Handſchuhe; 1 Lyoner feidene Damen : Grovatte, lilla und 
weiß geſtreift 1 Gürtel von ſchwerem ſchwarzem Moiréefeidenzeug; 
mebrere Ellen weiße englifhe Episen; 6 Echnupftüher von Battilt, 
roth gejeihnet mit A, v. R.; eine Sammlung, vielleiht 30 Stüde, 
Wiener Neujabrewänfde; mehrere Etuis von rotbem Maroquin mit 
enalifhen Nähnabeln; mehrere Bonbonieres, worunter 1 von Schild⸗ 
krot mit goldenem Scharnier; 1 goldener Reif um ein eines Porz 
trait, nebft einer Meinen goldenen Kette am Reife; einige Stüde 
Pointen. — Die ins und ausländifhen Behörden werben dringend er: 
fubt, zur Entdeckung bes Thäters und Herbeiſchaffung ber entröe ade⸗ 
ten Gegenſtände nach Kräften mitwirken zu wollen. Endlich wird 
bemerkt, daf demjenigen, der ſolche Notizen liefert, auf beren Grund 
entweder der Thäter entbeckt, oder aber fämmtlicde entwendete Segen: 
fände wieder berbei aefhafft werben, eine Belohnung von Einhun— 
dert Gulden zugefichert if. Wer Notizen liefert, in deren Folge 
mwenigftens ein Theil des Entwendeten wieder beigebracht wird, bat 
eine angemeffene — zu erwarten. Den 19. Auguſt 1833. 

.Stadtdirektidn. 





[1297] Johann Adam Heil aus Neuflabt, Amtébezirks Neus 
tof, geboren am 27. Mai 1778, Sohn bes verlebten Ginmohners, 
Konrad Hei dafeıbft, bat ſich angeblid vor 35 Jahren aus biefiger 
Gegend entfernt und unter ® E. öftreihifhes Mititair begeben, Im 
Jahre 1819 fol derſelbe an feine Schwefter, Margarethe Heil, ge: 
ſchrieben und um eine Geldfendung angeſtanden, jedoch die Antwort 
barauf erhalten haben, daß er ſich in feine Deimath begeben und 
die Güter feiner Eltern übernehmen möge. 

Rah der dem erwähnten Schreiben beigefügt geweſenen Abdreffe, 
will der Abfende unter kaiſerlich ruſſiſch-deutſcher Besion, 7. Batalll,, 
ir Kompagnie in Segtem, ummeit Köln am Rhein, als Unterof: 
fijiee in Kantonirung aeftanden baben. 

Da berfeibe feit ber gebachten Beit Beine Rachricht von feinem 
Leben oder Aufenthaltsorte gegeben, und deſſen Inteftaterben um 
Berabfolgung feines ihm erft nah der Entfernung angefallenen, uns 
ter Vormundſchaft ftebenden , beiläufig 925 fl. betragenden Bermö- 
gens obne Siherheitsleiftung, nahgefuht haben, biefem Antrage 
auch flattgegtben worben iſt fo wird vorbemerkter Johann Abam 
Heil, fo wie alle diejenigen, welche nähere Anfpräde, als bie Nadı: 
fuchenden auf deffen surüdgelaffenes Vermögen zu haben glauben, 
andurch vorgelaben , binnen 

feeds Monaten 
vom erften Erfheinen biefer Ediktalladung an gerehnet, vor bem 
unterzeichneten Gerichte zu erfheinen, und ihre Rechte zu wahren, 
wibrigenfalls der abmwefende Johann Adam Heil für tod erklärt, und 
beffen Vermögen ben Nachſuchenden ohne alle Gicherbeitsleiftung über: 
wiefen werben foll. 

Reubof, am 17. Juli 1833. 

Kurfürfttihes Juſtizamt. 
Sch 


ler. 
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Preußen. 

Berlin, 23. Auguſt.) Heute als am Jahrestage der 
Schlacht bei Groß,» Beeren wurde, wie bieher alljahrlid, 
von dem feit dem Jahre 1814 bierfelbft befichenden Frauen 
und Jungfrauenvereine eine Anzahl zum Theil invalider Bas 
terlandävertheidiger,, die am jener Schlacht Theil genommen 
(dießmal 90 Verfonen), feſtlich bewirthet. Ein zweites Mit⸗ 
tagsmahl findet am 6. Sept. zur eier des vor zwanzig 
Zune on diefem Tage bei Dennewig erfochtenen Sieges 

tatt. 

— Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. 
Ancillon, it von Toͤplitz wieder dabier angelommen. 

— Die Polizei glaubt jegt_den Verfaſſer der aufrühreris 
ſchen Briefe, welche voriges Jahr um diefe Zeit am verfchie- 
dene biefige Gewerke geſchickt, und worin diefe zu revolutios 
nären Bewegungen aufgefordert wurden, entdeckt zu haben. 
Es ift ein, ſchon feit längerer Zeit wegen anderer Schwin- 
deleien gefangen fißender junger Theolog, Namens B—g, 
der mach feinen Studien bier ald Hauslehrer privatifirte. 

— Geit zwei Tagen macht der Umftand bier großes Auf- 
fehen, daß plöglich Befehl gegeben worden ift, das Schloß 
au Schwedt an der Oder in Stand zu feßen und zu moͤ— 
bliren. Bon bier aus find große Kiften mit Porzellan und 
Silderzeug hingeſchickt worden, und den Leuten, welche die 
Verpackung —— wurde das größte Geheimniß zur 
Pflicht gemacht. Einige erklaͤren dieß folgendermaßen: Am 
26. , beißt es, ſolle der ruſſiſche Kaiſer auf dem Dampfboot 
in Smwinemünde eintreffen, mit ihm Prinz Albrecht von 
Preußen, und am 27. zu Schwedt eine Zufammenkunft 
zwiſchen ibm und unferm Könige Statt finden, der zu diefer 
Zeit aus Töplig erwartet wird. (N. 8.) 


Deutſchland. 


(Wüuͤrzburg, 24. Auguſt.) Geſtern Abend trafen JJ. 
MM. unfer König nebſt Gemahlin und J. k. Hoh. Prin⸗ 
zeſſin Mathilde bier ein, und ſtiegen im königl. Mefidenz 
ſchloſſe ab. Eine Kleine Unpäßlichleit Sr. Maj. verhinderte 
die hoben Herrichaften, den Feſtball der Harmonie durd) 
Ihre Gegenwart zu verberrlichen. Heute früb um 9 Uhr 
ſetzte die f. Familie Ihre Reife nah Nürnberg fort. 

Mürnberg, 21. Auguft.) Geftern Abend find IJ. HH. 
der Herzog Mar in Baiern und der Erbgroßberjog von 
Helfen, und heute Mittag Se. Durchl. der Fürft Wallerftein 
bier eingetroften. IJ. kt. MM. werden jbeute Nachmittag 
erwartet. 

(Stuttgart, 24. Auguſt.) Se. Maj. der König find 
geftern Abend, von Baden zurück, bier wieder eingetroffen. 

(Kaffel, 23. Auguft.) Se. Hoh. der Kurprinz» Mitres 
gent find mit der Frau Gräfin von Schaumburg Erlaucht 
und Hoͤchſtihrem Gefolge heute Nachmittag wieder im beften 


—— von Ihrer Reiſe zuruͤck in Wilhelmshoͤhe einge⸗ 
troffen. 

— Der geheime Oberbergratb Swedes, welcher als kurs 
heſſiſcher Bevollmächtigter den in Berlin gepflogenen Uns 
terhandlungen wegen der Anfchliefung Baierns, Würtembergs 
und der fächfifchen Lande an den preußifch-beffiichen Zollverein 
beigewohnt hatte, vor einiger Zeit aber von da wieder nach 
Kaflel zuruͤckgekehrt war, begibt fi von Neuem nad Ber 
lin, wo auch Bevollmächtigte der andern pazisjirenden Staus 
ten gleichzeitig wieder eintreffen werden. Sicherm Verneh⸗ 
men nad), find die Hindernifle, welche Bisher der Matifila- 
sion der dort unterzeichneten Traktate im Wege ftanden, nun⸗ 
mehr glücklich befeitigt, fo daß es jegt au einem definitiven 
Abſchluß fommen dürfte Wie man verfichert, follen als— 
dann jene Traktate mit dem 1. Januar 1834 in Kraft treten. 


(N. 8.) 
Rußlhland. 

(St. Petersburg, 14. Auguſt.) ESchluß des ges 
ftern abgebrochenen offljielien Art. aus dem »Journ. de St. 
Perersb..) Je genauer man den klaren Sinn jenes Ber 
trages erwägt, deſto deutlicher wird es, daß er im diefer 
Dinficht feine andere obligatoriſche und pofitive Stipulation 
enthält, ald.die, vermoͤge welcher ein Theil des Herzogthums 
Warſchau mit dem ruffiihen Meiche vereinigt, ummwiderrufs 
lich verbunden und von den Monarchen Rußlands auf ewige 
Zeiten befeffen werden fol. Alles Webrige blieb unbedingt 
und unbeftreitbar dem freien Willen des Kaifers überlaflen. 
Ibm blieb es anheimgeſtellt, die Verfaſſung des Landes, 
deffen innere Ausdehnung, ja fogar den Titel deffelben zu 
beſtimmen, denn das dem Lande beigelegte Präditat Königs 
reich war nur indireft durch den eines Zaren (Koͤnigs) von 
Polen angedeutet, «welden der Kaifer in Gemäßbeit des für 
die Titulatur feiner andern Befigungen üblichen Formulars 
annehmen follte.«e Weber diefe Gegenftände zw entfcheiden, 
behielt fich der Kaifer vor, wie ed deutlich genug im Trak—⸗ 
tat ausgedrückt. ift. Keine Verbindlichkeit legte er ſich auf, 
fondern ein Mecht behielt er ſich vor, welches auszuüben die 
Wiener Kongreßakte ausdrüdlich dem Ermeflen Sr. Maj. 
freiftellte. — Bei fernerer- Betrachtung des erſten Artikels 
diefes Traftats, finden wir darin nur noch zwei beſtimmt 
ausgeſprochene Klaufeln: erfteng die mir dem ruffifchen Reiche 
ju vereinigenden Länder follen einer abgefonderten Verwal—⸗ 
tung genießen, und zweitens die unter Rußlands, Oeſter⸗ 
reihs und Preußens Herrſchaft geftellten Polen follen eine 
Volksvertretung und nationale Einrichtungen erbalten. Dieſe 
Vortheile follen aber, beißt es im Traftar, den polnifchen 
Untertanen der drei Höfe zugetheilt werden nach Maßgabe 
der politifhen Eriftenz, welche eine jede diefer Megierungen 
für nüßlih und zuträglic erachten wird, ihnen zu gewähs 
ven.e — Diefe letztern Worte des angeführten Artikels 


bedürfen keines Kommentar’d. Bei Abfaflung der bier eins 
gegangenen Verpflichtungen haben fi die drei Nachbarftaa- 
ten ein höheres Gefeß, mämlich das der Gelbfterhaltung 
und der Ordnung, zur Richtichnur genommen. Sie haben die 
ihren polnifchen Unterthanen zu gebenden Einrichtungen dem, was 
gemeinfchaftlich müglich und zuträglich feyn möchte, oder, mit 
andern Worten, dem Intereſſe und der Sicherheit ihrer eigenen 
Staaten untergeordnet. — Diefer durch die Wiener Verträge 
weislich fanktionirte Grundfaß ift der einzige, auf den man 
ſich rechtlicher Weife berufen kann. Wollte man behaupten, 
Rußland, Oeſterreich und Preugen müßten einen andern 
Grundfaß befolgen, fo hieße dieß behaupten, jene Mächte 
hätten die Verpflichtung übernommen , ſich felbft Gefahren 
zu fchaffen, fo mie die Ruhe und das Wohl ihrer übrigen 
Untertbanen auf's Spiel zu feßen, es bieße mit einem Worte, 
das Unmögliche, das Ungereimte behaupten und verlangen. — 
Nachdem wir alfo im wahren Lichte gezeigt haben, was es 
mit den Verbindlichkeiten für eine Bewandniß bat, welde 
durch die Wiener Kongreß Ate den Höfen Rußlands, Des 
fterreich und Preußens auferlegt worden; nachdem wir bes 
wiefen haben, daß die vom Kaiſer Aleyander dem Königreiche 
Polen gegebene Konftitution ein Werk feines freien Willens 
war, daß fie unter feiner fremden Garantie ftand, und daß 
feine der andern Mächte das Recht harte, weder die Bewils 
ligung diefer Konftitution zu verlangen, noch auf deren Bei- 
behaltung zu beftehen, — wird es ung nicht ſchwer fallen, 
ebenfalls darzuthun , daß in Folge der Begebenheiten, welche 
den Bang der polnifchen Inſurreltion bezeichnet haben, der 
Kaifer Nikolaus wieder in diefelbe rein fakultative Stellung 
verfegt worden ift, im welder fich Sein Laiferlicher Vor⸗ 
gänger befand, ehe er dem Königreiche Polen eine Komftitus 
tion ertbeilt hatte. Dazu brauchen wir bloß die eignen Werke 
der infurreftionellen Regierung anzuführen. War fie es 
nicht , welche die Unabhängigkeit Polens von Rußland verküns 
dere, da doch die Wiener Traktate ſowohl ald die Eharte des 
Kaiferd Aleyander den Grundfap aufgeſtellt hatten, daß das Her⸗ 
dogthum Warſchau durch feine Konftitution unwiderruflich mit 
dem ruffifchen Reiche verbunden feyn müffe? War fie eg nicht, 
welche die Abſetzungsakte erließ und die erg des Throns 
ausſprach, da do die Wiener Traktate jomobl, als die 
Eharte des Kaiferd Alegander feſtgeſetzt hatten, daß das Kos 
nigreich, durch feine Konftitution mit Rußland verbunden, 
von Sr. Maj. dem Kaifer aller Reußen und deſſen Nachfoi- 
germ auf ewige Zeiten befeffen werden ſollte? War fie es 
nicht endlich, welche laut als Thatfache ausrief, daß die 
weftlichen Provinzen des Reiche von Rußland gerrennt und 
mit Polen vereinigt ſeyen, da doch die Wiener Traktate dem 
Kaifer allein das Mecht vorbebalten hatten, je nachdem er 
ed für angemeffen erachten würde, die innere Nusdebnung 
des Königreichd zu beftimmen , obne daß dieſes darum jemals 
aufhören follte, mit dem ruffifchen Reiche verbunden zu feyn ? 
Es war in der That unmoͤglich, alle Grundfäge der Wiener 
Kongrefakte auf eine mehr offenbare Weife zu verlegen, — 
—— die Charte von 1815 gründlicher zu vernichten, — 
unmöglich, die unbeſtreitharen Mechte und Beſitzungen Ruß— 
lands und feinen Beberrfcher fehreiender anzutaften. — Es 
ward zu den Waffen gegriffen, umd wenn diefee einmal der 

all iſt, fo gilt kein anderes Recht, ald das Mecht des 

tärfern, kein anderes Geſetz, als das der Eroberung. — 
Am Tage, wo Warfchau fiel, hatte diefes unbeugfame Ges 
feß fein Urtheil gefprochen. Der Kaifer hatte das König 
reich Polen wieder erobert. Und welchen Gebrauch bat 
Er dennoch von dem Eroberungsrechte gemacht ? Er bat 
zwifchen beiden Nationen das Band wieder bergeftellt , wel— 
ches durch Ddie- Empörung zerriffen worden war. Er bat 
dem Königreiche Polen den Namen und den Rang beibehal: 
ten, welchen der freie Wille des Kaiferd Alexander ihn 
gegeben hatte, Endlich hat er feinen polnifchen zum Ge: 


borfam zurücgefehrten Untertbanen die Wohlthat einer 
Verwaltung gewährt, welche dem Buchftaben des Traktats 
vom 3, Mai und der Wiener Kongreßafte nachgebildet ift. 
— Diefe Traftate febten feft, daß der Theil des Herzog⸗ 
thums Warſchau, welcher mit dem ruf. Meiche vereinigt 
werden follte, eine abgefonderte Verwaltung haben müfle. 
Auch hat das organiſche Statut vom 26. Februar 1832 
Art. 1 und 16) daſelbſt eine — Verwaltung ges 
gründet. — Die Traftate vom 3. Mai und die Wiener Kons 
greßafte verbießen dem Lande eine Volfsvertretung und nas 
tionale Inſtitutionen. Auch find dafelbft durch die Artikel 
1, 34, 97, 53 deffelben organifhen Statut, Adeldverfamm- 
lungen, Gemeindeverfammlungen und Provinzialftände mis 
berathender Stimme über gemeinfame Angelegenheiten nieder« 
geil fo wie der Gebrauch der Nationalfprache in den oͤf⸗ 
entlidhen Berwaltungsaften beibehalten worden, Diefed Stas 
tut garantirt außerdem dad Mecht ded Privat» fowohl als 
des Gemeindeeigenthums, (Art. 14), die Staatéſchuld des 
Königreichd Polen (Art. 17) die perfönliche Freiheit (Art. 8) 
die Spejialverwaltung der poln. Finanzen (Art. 16), die 
Munizipalverfaffungen der Städte und Gemeinden (Art. 1), 
den Grundſatz, daß ein Jeder ohne Unterfchied ded Standes 
und der Geburt zu öffentlichen Aemtern zugelaffen werden 
könne, daß den Adels» und den Gemeindeverfammlungen die 
Wahl der Richter umd die Anfertigung von Kandidaten⸗ 
Liften zu den übrigen öffentlichen Aemtern  überlaffen fey 
(Art. 18), endlich die Dotation der fathol. ſowohl ald der 
riechifchunirten Beiftlichkeit (Art. 6). — Das find die haupts 
iclichfien Beftimmungen, welche das Weſen des organifchen 
Statuts vom 26. Febr. 1832 Andeuten. Die rn 3 
Abſichten, im denen daſſelbe abgefaßt worden, ſprechen lich 
darin zu deutlich aus, als daß fie verfannt werden dürften. 
Wie fehr alfo auch diefe Inftitutionen von denen der Charte 
von 1815 verfchieden feyn mögen, fo wird man doch unmög⸗ 
lich leugnen können: 1) daß fie dem Königreiche Polen die 
Vortheile einer eigenen abgelonderten Verwaltung jufichern, 
und 2) daß fie, nach dem Wortinbalt der Wiener Traktate, 
alle Elemente einer auf nationalen Inftitutionen begründeten 
politifchen Eriftenz in fich enthalten. Weiter gehen die Hoffe 
nungen nicht, welche die Einwohner des Königreichs aus den 
Wiener Traftaten fchöpfen durften. Haben diefe Traftate den 
Unterthanen des Königreichs das beftändige Dafeyn einer pol: 
nifchen Armee zugeſichert? Haben fie verordnet, daß die 
Preſſe unbefchräntt feyn folle? Haben fie das Necht und die 
‚orm parlamentarifcher Verhandlungen auf den Landtagen 
egründet umd angeordnet? Gind den Einwohnern des Großs 
berzogtbums Poſen und denen von Gallijien ausgedehntere 
Vorrechte zu Theil geworden, ald diejenigen, deren dag Kö— 
nigreich Polen kraft des organifchen Statuts genießt? Nies 
mand vermöchte diefed zu bejaben. Mit welchem Recht dürften 
alfo fremde Megierungen für Polen etwas verlangen, was 
fein Traftat ibm ‚jemals zugefichert oder verheißen bat? — 
Indem wir obige Betrachtungen kurz zuſammenfaſſen, dürfen 
wir nachſtehende Schlußfolgerungen daraus ableiten: Die 
polniſche Konſtitution vom Jahr 1815 ift von feiner Macht 
garantirt worden; feine hat mithin die Verpflichtung , noch 
das Mecht, auf deren Beibehaltung zu beſtehen. — Diefe 
Konftirution, welche der Kaifer Alerander, glorreichen Andens 
kens, aus freiem Antriebe dem Königreich Polen gewährt 
barte, ift durch die infurrefrionelle Regierung felbit vernich- 
tet worden, indem diefe das durch die Wiener Traktate 
zwiichen Polen und dem ruffiichen Reiche gefmüpfte Band für 
jerriffen erflärt bat. Nach erfolgter Unterdrückung der Mebels 
lion ftand dem Kaiſer Nikolaus allein dag Mecht zu, zu beurs 
tbeilen, ob die Charte von 1815 wiederbergeftellt werden dürfe, 
oder ob am ibre Stefle eine andere den wahren Intereſſen der 
Staaten Gr. £. k. M. mebr entfprechende Ordnung der Dinge ger 
fetst werden muͤſſe. Durch das organifche Statut, welches in 


Folge deffen in dem Königreiche eingeführt worden, ift keine der 
Klaufeln des Wiener Traktats verleht, da kraft diefer neuen Inſti⸗ 
tutionen das Königreich Polen unwiderruflich mit dem ruſſiſchen 
Reiche verbunden bleibt, — da es eine abgefonderte Verwal 
sung bat, — da der Kaifer fortwährend den Titel Zaar, 
König) von Polen führt und die Polen eine Vollksvertre⸗ 
tung umd nationale Inſtitutionen erhalten haben, welche der 
polnifchen Exiſtenz, die Ge. kaif. Maj. nach gemachten 
fhmerzlichen Erfahrungen, ihnen zu geben für nuͤtzlich und 
zutraglich erachtet bat, vollfommen angemeilen it. — End» 
lich folgt aus obigen Betrachtungen, daß die von Gr. Maj. 
im Wiener Traktat binfichtlic der inneren Einrichtungen 
Polens übernommenen Verpflichtungen in nichts von denen 
verfchieden find, welche derfelbe Traktat den Megierungen | 
Defterreichd und Preußens in Rückſicht auf deren polni de | 
Unterthanen auferlegt, daß mithin der Kaifer eben fo wenig 
mie diefe beiden Megierungen das Einfchreiten irgend einer 
fremden Macht in die innere Angelegenheiten Polens zu duls 
den braucht.« 

Ytalienm 


Das vom Divifionsfriegsgericht zu Genua gegen den | 
Fourier Sacca und den Korporal Ayminmi wegen hochvers | 
rätherifcher Verſchwoͤrung ausgefprochene Todesurtheil ift micht | 
volltredit worden, da Ge. Maj. fich aus befondern Gründen 
vorbehielten, zu deren Gunften von der fönigl, Gnade Ges 


brauch zu machen. (@. 9.) 


rantreicd. 


(Baris, 23. Auguſt.) Der Gefandte der Mepublit Bo 
u via u geftern dem Könige feine Beglaubigungsfchreiben | 
überreicht. 

— Der »Dieffager« melder, der holl. Gefchäftsträger babe | 
geftern dem Herzog v. Broglie die Abfchrift einer Note | 
des Haager Kabinettes an die drei Höfe von Wien, Berlin 
und St. Petersburg überreicht. ii 

— Der ‚Herzog dv. Choiſeul, einer von des Königs Ad— 
jutanten, ift nach Brüffel abgereifr. | 

— Die »Gajette« zeigt am, daß durch den Einfluß der i 
Herjogin v. Angouleme die neuen Anordnungen in Bezug | 
auf die Erziehung des Herzogs v. Bordeaur wieder jurüds 
genommen, und die »Duotidiennex meldet, daß die beiden | 
von dem Baron Damas berufenen Jeſuiten wieder verab- 
ſchiedet worden feyen, worauf Baron Damas felbft feine Entlafs 
fung gefordert habe, die ihm fofort bewilligt worden. 

— Die Karliften haben Chateaubriand eine Dents | 
muͤnze mit der Inſchrift: »Madame, votre fils est mon 
Roi« überreicht. 

— Die »Zribunes ift durch die Nachricht von einer an- 
geblichen neuen Mevolution in Neapel in große Heiterkeit 
verſetzt, und fmüpft fchom die fühniten Hoffnungen und Ers 
wartungen daran. 

— Durch neuere gefchärfte Befehle ift jedem Bürger der 
Eintritt in die Kafernen der Haupritadt unterfagt. 


/ 





Großbritannien 


(Eondon, 21. Auguft.) Stocks: 8854. 

— Der »Ölobe« bedauert, durch die falfche Angabe der 
»Zimes« in Berreff ihrer angeblichen miguel. Korrespondenz 
au Betrachtungen verleitet worden au ſeyn, die er fonft nicht 
gemacht haben würde. (Auch die franz. Blätter befprechen 
die Sache und der »Temps« meint, wenn die »Times« dies 
fen groben Druckfehler nicht hätten machen wollen, fo würs 
den Die franz. Blätter — das »ournal des Deb.s felbft nicht 
ausgenommen — ſich viele Mühe haben fparen können, die 
anfallenden Angaben des Londoner Blattes zu fommentiren ; 


die »Oazette« macht fogar Miene, dad »Powers« den »Tis 
mes« nicht ald Drudfehler paffiren zu laffen.) 

— Ueber den Gang der bolländifch » beigifchen Angelegen: 
heit ift es durchaus unmöglich, ein ficheres Urtheil zu fällen. 
So verfichert heute wieder der Courier, daß alle wichtigen 
Streitpunfte zwifchen beiden Theilen ausgeglichen feyen, und 
es ſich lediglich nur noch um geringere Arrangements handle. 


Portugal. 


Der engliſche Kutter »Sparrows bringt Nachrichten aus 
Liſſabon bis zum 7. umd aus Oporto bis zum 12. d. 
Marſchall Bourmont hat wirklih am 7. die Belagerung 
von Oporto aufgehoben und marſchirt nunmehr mit 19,000 
Dann auf Liffabon, um die Wiedereinnahme diefer Stadt 
au verfuchen. Andere — Heerfuͤhrer ſuchen mit ihren 
Schlachthaufen, 4000 Dann ftark, ſich mit demſelben zu 
vereinigen. An Waffen, Munition und Geld fehlt es nicht. 
Die Konftitutionellen in Oporto find höchft erfreut, umd 


| fchöpfen von Neuem Luft. In Liffabon fcheint man über 


die Abſichten D. Miguels fehr beiorgt zu ſeyn; die Bewohs 
ner der Stadt find nämlich ohne allen Patriotigmus und 
bängen ftetd nur der ftärfern Partei an; man ift defhalb 
von Seiten der Pedriften in der Hauptſtadt fehr wachſam 
und fcheint fich auf einen Angriff vorbereiten zu wollen. 
aldanba erwartet Depefchen aus Liffabon, um dem Feinde 
zu folgen, und man glaubt allgemein, daß der eigentliche 
Feldzug jegt erit beginne, indem D. Miguel in den Ges 
birgen mehr als ein fefter Halt gegeben ſey. Geftern 
famen an 82 Ueberläufer nach Opprto, darunter 15 brs 
rittene Dragoner. Der Herjog v. Cadaval hält fterd 
noh Torres Vedras mit 5000 Mann befeßt, und DM or 
lellos ik zu Santarem, — von Letzterem täglich 
viele Mannſchaft zu D. Pedro übergeht. Nach der Aufhe⸗ 
bung der Belagerung von Oporto bradte das Landvolf der 
Umgegend ſchaarenweiſe Schiachtvieh und Lebensmittel aller 
Art zur Stadt. (Btobe, Zimes, Herald.) 
— Am 3. fam das franz. Schiff » Gapricieufe« mit dem 
Adjut. des Mari. Soult, dem Dbriften Guyot an 
Bord, iu Liſſabon an. Man verſichert, derfelbe fen fofort 
nach dem Hauptquartier D. Miguels abgereift, um von 
demfelben die Entlafung Bourmonts und feined Gefoi— 
ed zw verlangen. Geitern fam Gen. Romarino mit 300 
anz. Offizieren und Soldaten dahier an. (Sal. Meff. ) 





urt vom 26. Auguft 1833. 


Fruͤchte-Markt zu Fraukf 


J — br. 






















36 Mit. Walzen  . 6|— — Mit. Spelzentern] — | — 
100 » Korn 3-1 — + Erdbien..I— ii — 
0 * Gerfte. 3720 4. — » Maafaamen| — | — 
202 » Bafer... 3122 — ⸗ Aohlſaamen — — 
Im Laufe der verfloſſenen Woche wurden außer dem Fruchtmarft 
bier verkauft: 
116 Matter Waijen ä Hfl. 15 fr, 6 jl. 


Gerfte ä 3fl 20, 30, 20 fr. 
Hafer a 3 fl. I0 Er. bis If. 15 Er. 
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Bei herannahender Meſſe bringt das unterzeichnete Amt 
die wegen Aufnahme fremder Verfonen beftehenden Vorfchrifs 
ten zur Öffentlichen Kenntniß. Da diefelden nur erzwecken, 
den Wolizei + Umre eine genaue Kenntniß der bier ch aufs 
baltenden Fremden zu geben, und verdächtige Dienfchen, weiche 
die Sicherheit und das Eigenthum beeinträchtigen , abzuhal⸗ 
ten, fo glaubt das Polizei-⸗Amt um fo mehr auf die bereit⸗ 


... Befolgung diefer gemeinnüßgigen Maßregeln rechnen 


dem 
Stra 


1) 


2) 


nen, indem baflelbe jedoch zugleich bemerkt, daß die 


andern Buntte mit einer unnachſichtlichen 
fe von fünf Neihsthalern geahndet wird. 


eder Fremde, ohne Ausnahme, muß am Tage 
einer Ankunft, und wenn folche nach 6 Uhr Abends 
erfolgt, fpäteftend am andern Dorgen, dem unterzeichs 
neten Amte mit Namen, Stand und Wohnung ange 
zeigt werben. Die allenfallige Verwandtſchäft des 
— mit dem Quartiergeber befreit auf keinen 
von dieſer Anzeige. 

Alle Gaftwirthe und Fußherberger haben, wie bisher, 
jeden bei ihnen logirenden Fremden vom Tage feiner 


- Ankunft an, bis zu jenem der Abreiſe, im die vorge 


fchriebenen Nachtzettel einzutragen, und ſolche jeden 
Abend, längftens bis 7 Uhr, auf die Polizeiwache zu 
liefern. Die etwa nad Einfendung der Nachtzettel 
noch eintreffenden Fremden müflen am folgenden Mor: 
5 früßzeitig im einem Nachtrag zur Kenntniß der 


Um dem gefährlichen, unangenehmen und laͤſtigen Tabad; 
rauchen auf der Straße zu fteuern, wird biermit zu eines‘ 
ichterfüllung der machftehenden Verordnungen in einem oder | Jeden genamer Nachachtung jenes frübere Verbot erneuert 
und zu dem Emde verordnet: 


1) 


2) 


Das Tabackrauchen ift gänzlich verboten: a) in allen 
Ställen, Höfen, Scheuern, Böden, Waarenlagern und 
Magazinen; b) im den engen Straßen, welche längs 
den Stadtmauern und den dafelbit erbauten bretternen 
Verfchlägen binzieben ; c) auf dem fogenannten Hol 
und Zimmer-Graben; d) in der Nähe der Heu⸗ und 
Büterwaage; e) bei dem Aufs umd Abladen der Fruͤchte, 
des Hened und Strohes; F) im den neu angelegsen 
Spasiergängen vor und innerhalb den Stadithoren, 
fo wie in der Allee zunächft dem Roßmarkt; g) in der 
Nähe der Wachen, ſowohl in der Stadt ald am den 
Tboren, und endlich h) des Abends nach eingetretener 
Dämmerung und während der Nacht auf den Strafen 
innerhalb der Stadt. 

Jeder, welcher an den erwähnten Orten, oder zur ver; 
botenen Zeit auf der Straße Tabad raucht, foll ans 
gehalten, und mit einer Strafe von 3fl. belegt werden. 


olizei gebracht werden. 

3) Binnen derfelben Zeitfrift muß der Fremde feinen Paß 
gegen einen Empfangfchein auf dem Volizei-Amte bins 
terlegen, und eine Aufenthalts-Karte auswirken. Erft 
am Tage feiner Abreife wird ihm dieſer Paß gegen 
Ruͤckgabe des Scheins wieder verabfolgt. 

4) Werner im einem Gaft> noch Privarhaus darf, wenn 
3 en 8* 8* — —— An⸗ 

nft des Fremden geſchehen iſt, derſelbe ohne eine 
ſolche Aufenthalts⸗Karte länger als einen Zug bebers hen aus einer Pfeife ohme Deckel verboten. 
berget werden, weshalb der Wirth verbunden it, nicht Das PolizeisPerfonale ift angewieſen, darauf zu wachen, 
nur die bei ihm [ogirenden Fremden bei ihrer Ankunft | daß obige Vorfchriften gehörig beobachtet werden, und bat 
von diefer polizeilichen Vorfchrift alsbald in Kenntniß | insbefondere darauf zu Fin. daß zu Feiner Zeit auf der 
zu feßen, fondern fich auch deren Aufenthalts» Karte | Straße oder den oben erwähnten Orten Gigarren geraucht 
vorzeigen zu laflen. werden. 

Frankfurt a. M., den 26. Auguft 1833. Erneuert Frankfurt den 26. Auguft 1833. 


Polizei-Amt. Polizeis Amt. 


3) Am Tage it das Tabadrauchen auf den Straßen, mit 

Ausnahme der Orte, wo foldyes in gegenwärtiger Vers 

ordnung durchaus unterfagt worden, nur dann geftat- 

tet, wenn die Dfeife mit einem Deckel wohl verſchloſ⸗ 

fen gehalten wird. 

4) Wer dem vorftebenden 8. 3. 
Strafe von 30 fr. verfallen. 


5) Dad Rauchen der Eigarren ift gleich dem Tabackrau⸗ 


zuwiderhandelt, ift in eine 






Cours der Staatspapiere. Wechsel-Conrs. 


Cours der Geldsorten. 








| Den s6. August Schlufs ı Uhr „olP’apier,] Geid Den ı6 Angust. Papier.| Geld Den sb. August 
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Druder: 3. $- Bayrboffer. 








Berlag: Fürft, Thurn und Taxiſche Zeitungs⸗Erpedition. 
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Frankfurter Ober: 
(Beilage zu N” 239.) 


Dienitag, 


Deutſchland. 
(Stuttgart, 23. Auguſt.) In der vorgeſtr. (37.) Sir 
zung der 2. Kammer war die Beratbung über das Penfions; 
meien am der Tagesordnung. Für Militärpenfionen hatte die 
Kommiffion Cunter umftändlicher Motivirung eines Abzuges 
von 5000 fl. an den vom Minifterium verlangten 126,812 fl. 
48 fr.) die Bewilligung einer Summe von 121,812 fl. 48 fr. 
beantragt. Der Kriegsminifter reaflumirte feinen in Dies 
fer Sißung gehaltenen Vortrag. Abg. Murſchel macht 
die Bemerkung, daß der Kriegeminifter geäuffert babe, er 
werde über einzelne VBenfionirungen feine Auskunft geben. 
Wenn der Hr. Minifter dieß nicht zurücknehme, fo werde er 
egen die PVofition für Militärpenfionen ſtimmen. Diefer 
relärung ſchließen fich mehre Abgeordnete an. — Nach läns 
gerer ——— in welcher die Abg. Römer, Menzel, v. 
Welden, Walz, v. Ringler, Pfizer u. 4. geſprochen und 
behauptet haben, daß der Minifter verpflichten fey, die in 
dem Kommifliond + Berichte ©. 30 erwähnte Penfionirung 
zweier Gtabsoffiziere zu verantworten, der Kriegsminis 
fter und Staaisrath v. Schlaier aber umftändlich diefen 
Behauptungen widerfprochen, weil das Recht des Regenten 
anerkannt ſey, im Intereſſe des Dienſtes einen Offizier zu 
jeder Zeit zu penfioniren, und weil der Kriegsminifter nur 
{0 weit verantwortlich feym fünne, als bei einer ſolchen Ben» 
fionirung die Beftimmungen der Verordnung vom 13. Gept. 
1819 einzuhalten feyen, welches Einhalten der Kriegsmini— 
fer wiederbolt zuſicherte, ertlärt Abg. Menzel endlich, die 
Stellung des_Kriegsminifterd gegen die Kammer in dem 
vorliegenden Fall für keine verfaffungsmäßige, weil 
derfelbe fich weigere, die verfaflungsmäßige Verantwortung 
zu geben. Er glaube ‚zwar, daß die Kammer, fo wie das 
Land, fich mit dem moraliichen Eindruck diefer Debatte bes 
gnuͤgen könnte; der Form halber müſſe er aber doch darauf 
antragen, fo lange den Etatsſatz zu verweigern, bis der Mis 
nifter feine verfaffungemäßige Stellung wieder einnehme. 
Die Abg. v. Ziwergern und Roͤmer unterftügen dielen Uns 
trag.» Die Abg. Zais und Feuerlein machen dem Kriegemis 
nifter Vorfchläge, um im Wege der Güte aus diefem Streite 
zu kommen. v. Zwergern erklärt: er glaube, daß die 
Kammer fich zufrieden geben könnte, wenn der Kriegeminis 
fter anerfenne, daß er fchuldig geweſen wäre, die Gründe 
der Denfionirung der fraglichen 2 Offiziere zu verantworten. 
Da der Kriegeminifter. dieſes bierauf zugibt, fo erklärt ſich 
die Kammer mit dieſer Rettung des Grundfaßes zufrieden. 
— Am Schluß der geftrigen Kammerfigung batte der 
Abg. Deffner einen für die Berathung allzu allgemein geitells 
ten Antrag gemacht, welchen er zuſetzt darauf reduzirte, 
ſtatt der 10,000 fl. für Befoldung eines Juſtizminiſters (der 
jeßige Chef ift noch nicht Minilter) nur 6000 fl. — freie 
Wohnung und 4 Nationen au verwilligen. Das uitijde- 
vartement war am der Tagesorduung. Der Hr. Präfivent, 
Obertribunaldirektor v. Gaisberg aber. behauptete, das 
ſey ein eigener Antrag, der eigentlich als Motion, vorge 
bracht, feinen Fang aber im derfelben Sitzung zur Abſtim- 
mung kommen könne, wenn nicht der Mitglieder fich das 
für ausfprechen. Vergebens ftellte man ibm vor, auf diefe 
Weiſe fönne die Kammer nie mit dem Erat- fertig werden. 
Der Hr. Präſident beſtand darauf, über die Vorfrage mit 


‚Ber 


Poſtamts-Zeitung. 





27. Auguſt 1833. 





Y, abftimmen zu laſſen und beharrlich verweigerte er über 
die von Uhland geftellte Frage abftimmmen au laffen: Iſt 
der Antrag des Hrn. Deffner deute am der Tagesordnung ? 
Der Präfldent wollte Recht behalten, umd behielt es. Denn 
als bei wiederholiem Verſuche, über feine Frage abſtim— 
men zu laflen, ftets fteigender Sturm fich erbob und der 
Hr. Präiident, troß alles Rüttelns an feiner Schelle, ſich 
vergeblich bemühte, fich felbit wiederholt das Wort zu vers 
ſchaͤffen, da verbeugte er ſich plößlich gegen die Verfamms 
lung und erklärte die Sitzung fir aufgehoben. 
(Wärtemb. Big.) 

(Karlsrube, 25. Auguft.) n der Sitzung der 1. 
Kamnier vom 23. d. erſtattete Prälar Hüffell Namens 
der Petitionskommiſſion einen kurzen Bericht über die Ein- 
we des Kommerzienratbs Newboufe in Mannbeim, die 

rrichtung von Eifenbabnen im Großherzogthum betr., mit 
den Antrag: 1) die eingefandten Schriften mit danfbarer 
Anerkennung des Verdienites, welches fich der Verfaffer durch 
die erite Anregung dieſes wichtigen Gegenftandes erworben 
bat, im der dieffeitigen Bibliothek miederjulegen; 2) dem 
boben Staatsminifterium ſowohl das lebhafte Intereſſe, wel 
des die hohe Kammer an der Verwirklichung dieſes Planes 
nimmt, als den Wunſch ausjufprechen, die erforderlichen 
vorbereitenden Unterfuchungen und Erkundigungen von den 
betreffenden Staatsbehörden eingeleitet zu feben, damit, wenn 
fid) eine Attiengeſellſchaft bildet, die Ausführung erleichtert, 
gefichert und beichleunigt werden möge. Die Kammer trat 
diefem Antrage einftimmig bei, und befchloß ferner auf den 
Vorſchlag des Profeſſors —T ein dieſem Berichte beigefüg⸗ 
tes, von dem geb. Hofrath Rau auf Veranlaſſung der Kom⸗ 
mifiton, als von einem in den bier mötbigen technifchen 
Kenntniffen ausgezeichneten Gelehrten verfaßted Gutachten 
über dieſen Gegenftand befonders drucken und vertbeilen zu 
laffen. Hierauf wurde die Diekuffion über die Adreſſe der 
2. Kammer auf Aenderungen in dem Staatsdieneredikt eröffnet. 

— (Fortf. der Diekuffton der 2. Kammer über die Megierungs- 
verordnungen, das Verbot von Verſammlungen zu Berathung 
allgemeiner Randesangelegenbeiten und des Haltens Öffentlicher 
Reden an das Volk betr.) Trefurt: Man werde ſich gewiß 
nicht verheblen, daß das Hambacher Felt es zunaͤchſt oder auss 
ſchließlich geweſen, welches die Negierung zu diefer Maßre⸗ 
gel veranlaft, und es habe fich heute gegen fein Erwarten 
eine Stimme zur DVertbeidigung diefes Feſtes erhoben. Diefe 
Stimme habe von einigen Wahrheiten geredet, die dort ges 
iprochen worden, fie babe auf das Urtheil der Aſſiſen in 
Landau bingewiefen, und die Angeklagten gleichſam ale Mär— 
tyrer dargeſtellt. Die Aſſiſen hätten aber blos entfchieden, 
daß bier fein Ariminalverbrechen vorliege, ſie haͤtten aber 
nicht diejenigen, die vor ihmen geftanden, für Engel umd Io: 
benswerthe Menfchen erklärt. Wenn übrigens auch im die 
ſem Saale eine Stimme dieſes Feſt vertheidigt babe, fo ſey 
er doch überzeugt, daß nicht viele Stimmen in diefen Ton 
einftimmen werden, wie denm auch ſchon wirklich Einige je 
nes Felt und das, was dort gefprochen worden, nicht ges 
billige hätten, umd fen ferner überzeugt, daß die Mehrbeit 
des ganzen badiichen Volks dieſem Urtheil beiftimme, und 
eben darum auch der Anficht, daß diefe Verordnungen nicht 
nothwendig gewefen jenen. Er fen gewiß, daß die Mehrheit 


ber dadiſchen Bürger mit ihm das Hambacher Feſt ald ein 
ya beflagenswerthed Creigniß anche; er fey gewiß, daß 

iele mit ihm die Ueberzeugung theilten , u A die Männer 
des Hambacher Feſtes, wenn fie von der Meaftionspartei 
bezahlt gewefen wären, micht beffer im ihrem Intereſſe bät- 
ten bandeln können, ald fie gehandelt haben. Er reflas 
mire alfo auch die fraglichen Verordnungen zur Berathung. 
v. Ipfteim Im dem heiligen Eifer für die Sache, die 
der Abg. Trefurt vertheidigt, fcheint er vergeflen zu haben, 
daß er (v. Itzſtein) bloß erflärt habe, dieſe Verſammlung 
babe bewiefen, daß das deutiche Wolt fähig fey, große Wahr: 
beiten zu hören, ohne einem Muf zur Unordnung, zur Ges 
walt zu folgen. Er erkläre fi) übrigens zu andern Grund 
fügen, als der Abg. Trefurt fchon mehrmals im diefem 
Saale auggefprochen; er erkläre, daß er fich micht zu der 
Meinung berabftimmen könne, als babe der Badener, weil 
er einem Meinen Land angehöre, feinen Anlaß, auch die 
rößeren Angelegenheiten Deutſchlands ind Auge zu fallen. 
Merk. Er könne nicht begreifen, wie die Megierung aus 
der Ruͤſtlammer alter Vorſchriften ſolche Verordnungen habe 
bernehmen können, da der Zuftand feirdem ein gan; anderer, 
und die Theilnahme am öffentlichen Angelegenheiten fogar 
Pflicht geworden ſey. Wolle man dem Bürger jede folche 
Theilnabme unmöglicy machen, fo bleibe die Verſaſſung Icdig- 
li ein Stud Pergament ohne Lebenskraft. Auch er trage 
daher auf die Vorlage der Verordnungen an. Rettig v. K. 
Die ir Fr Verordnungen erfchienen ihm ald Kinder des 
Augenblick, herbeigeführt durch momentane Bedürfnifle, und 
daher wuͤnſchte er fie nicht im dem Kreis der ch Yuan 
ejogen, weil ihnen dadurd) leicht der Stempel der Dauers 

aftigfeis aufgedrückt werden könnte. Er betrachte aber auch 
diefe Verfügungen , tröftend die Anficht von Mehren, nicht 
gegen das badıfche Volt, fondern mehr gegen das Gireben 

nzelner gerichter, deren Bemühungen freilich auch dahin 
gegangen, das mas gefchehen, für den Ton des Volks zu 
erfiären. Er babe früher Gelegenheit gehabt, dieſe Ders 
wechdlungen zu befämpfen, und fich bemüht, darzuthun, daß 
ein Unterfehied beſtehe zwilchen der großen Maſſe des Volks, 
befonders zwiichen ‚der Maſſe derjenigen, die verftändig und 
rubig im Befig von Glücksgütern den Zuftand der Dinge 
nicht fo bedenklich finden, ald Andere, die nicht mehr 
wünfchten, als langſam und rubig auf der Bahn der 
Drdnung an der Hand der Verfaflung fortiufchreiten, ohne 
geradezu großen Lärm und Gpekiafel in der Welt zu 
machen. Jene einzelnen Menfchen, gegen die er glaube, daß 
die Verfügungen gerichtet worden, ſey er übrigen weit ent: 
fernt, in eine einzige Klaffe zu werfen. Er zähle dahin 
müffige Menfchen, die entweder wirklich ihrer Beſtimmung 
nad) wenig oder nichts zu thun hätten, denen der Gang der 
Zeit zu langfam fen, die gerne Stunden mit Dingen aufs 
füllen möchten, wenn diefe auch Andern nicht geradeiu ange 
nehm ſeyen; — oder ſolche, die wirklich eine Beſtimmung 


hätten, aber daran feinen Geſchmack finden, die ihre eigene | 


lichen Berufsgefchäfte, wie man fage, an den Nagel bangen, 
und dem Zeitungslefen oder der Volitit nachgingen. Solchen 
müffigen ‚ver 
felbft eine ſolche hiſtoriſche Rotle zu fpielen. Es freue fie, 
wenn ihr Name im der Seitung ſteht; fie wollen einen einen 
Rumor machen, damit ihr Name im die Öffentlichen Blätter 
fomme Es gebe ferner auch ſolche Menſchen, die wegen 
irgend Etwas erzürnt feven, es fen ihnen von einer Behörde 
hart — vielleicht Unrecht Ar worden; ihren eige⸗ 
nen Zorn auszuführen, halten fie ſich für zu ſchwach, fie 
wünjchten ihren Mißmuth auf Andere zu übertragen, und glaub- 
ten, daß dadurch, wenn diefer Ausdruck des Mißvergnügens 
allgemeiner werde, auch für fie etwas gewonnen fey. Dabin 


enfchen werde es nach und nach zum Bedürfnif, 


egen den Willen der Andern fich anfchlöffen, I 
n ten in's Werk zu ſetzen. g9 nfhlöffen, um ſchlechte Ab⸗ 


Fall kommen werde, den Mund fchließen zu müffen. 
Ger bel beftreiter bauptfächlich den Sag, daß die Verards 
nungen durch das Hambacher Feſt hervorgerufen worden, 
indem eine davon ein früberes Datum trage und die Megie- 
rung nicht habe zum Voraus willen können, was dort werde 
gefprochen werden. Warum aber auch 1,100,000 Menfcen 
darunter leiden laffen, daß unter 30,000 Feſtesgaͤſten fieben 
ungaftlich fich benommen hätten? Das Mefume der badifchen 
Feſte fey nur der Widerball der Aeufferungen des Vertraueng, 
der Anbänglichkeit und der Liebe zu dem Fürften gewefen, 
und daber könne er auch nie und nimmermebr begreifen, wie 
die Megierung babe dazu kommen können, das badifche Wolt 
wegen folcher lobenswerther Gefinnungen feiner natürlichen 
Rechte zu berauben. un: Der 5 — theile die 
von ihm bezeichneten Menſchen in Muͤßige, Erſuͤrnte und 
Ehrgeizige ein. Er möge ihm deßhalb erlauben, auch die 
Männer der Reaktion fo einzurheilen. Auch dieſes feyen 
Muͤßige, die zum Theil germ müßig bleiben möchten und 
darum große Befoldungen fuchten und erhielten. Es feyen 

Erzuͤrnie, wenn ihnen fogenannte Vorrechte genommen oder 

ſo befchränft würden, daß fie für die übrigen Mitbürger nicht 

‚ mebr fo drücend fenen. Es feyen Ebrgeisige, die es micht 
dulden wollten, das auch Undere ein Mecht hätten, oder 
Andere emporfteigen, oder dag auch noch bei Andern fich 
Verftand und Tugenden finden, als gerade ‚bei denjenigen, 
die Titel hätten, oder nach höhern Titeln ftrebten. Auch er 

‘ wolle diefe Leute micht fchlecht nennen, aber die Geſchichte 
werde entſcheiden, im welche Klaſſe diefelben zu theilen und 

was ihre Meden werth ſeyen. Da die Meden foldhet, die 
vor dem Volk fprechen, mit 15 fl. beftraft würden, fo werde 

‚es fih zeigen, ob diefe Meden der Meaktiontmänner, wozu 

‚ fie oft die öffentlichen Blätter mißbrauchten, etwa 15 fr. 

' werth feyen. (For. folge.) 

talienm 

Modena, 17. Auguft.) Bor ungefähr 14 Tagen war 

‘ed, dab man im unferer Näbe, in dem Städtchen St. Polo 

im Gebirge, eime neue, wider das Reben unfered Herzogs 

erichtere Berfchwörung entdeckte. In Folge diefer Entdeckung 

| find eim Piemontejer und ein ehemaliger Michter, als die 

; Häupter des Komplotts, verhaftet und gefänglich eingezogen 

‚ worden. Sie batten michts weniger im Sinne, als den 

‚ Herzog auf feiner Durchreife nach Maſſa zu ermorden, weß— 

‚ bald auch die Meife unterblieb. Br 

| — In Piacenza rotteten fich vor einigen Tagen mehre 

‚ hundert Müffiggänger in der Nähe einer Thorwache zuſam⸗ 
men und warfen die — mit Steinen, dieſe aber 


Cin Soldat der Geppert'ſchen Infanterie) gab Feuer auf das 
Voltk und tödtete einen der Angreifenden, worauf ſich die 


zahle er auch ehrgeizige Menichen. Es gebe ſolche, die wirt⸗ Volksmaſſe jerftreute. 


liches Talent befäßen, allein das Schicfat fey ihnen nicht ! 


— In Barmıa befreiten ſich vor Kurzem, eben ale die 


wine —— 


Jarmtſcatt die Mache hatten, 70 im Gafa di Forza zum 
ſchweren Kerler verurteilte Arreftanten, wollten aber mod) 
vor ihrer Entweichung ihre Rache an den zwei Gefängniß- 
wächtern,, die fie nicht zum. Beften behandelt hatten, auds 
laſſen, brachen daber im ihre Zimmer ein, erdroflelten den 
einen und ließen den andern für todt liegen. Seht erft wurde 
die berzogl. Wache aufmerkfam , und trieb fie in ihre Ges 
fängniffe zurück. Neun vorm diefen Verbrechern wurden vor 
ein paar Tagen, mit dem Strange bingerichter. (3. d. 8.) 


solland, 


(A. d. Haag, 23. Aug.) Die Unterhandluugen der Kon 
feren; zu London haben feit Base in Folge einer Art von 
Ultimatum, das am die holländilchen und beigifchen Bevoll⸗ 
mächtigten gerichtet wurde, aufgebört. Man zeigt darin den 
"beiden Mächten an, daß beide Parteien, um zu einer koͤ— 
fung zu gelangen, fich ein wenig nähern müflen, weil fonit 
feine Ausgleihung möglich fey. Die belgifchen Bevollmäch— 
tigten haben erflärt, daß fie bis jegt nicht aufgehört hätten, 
Konzeffionen zu machen, und nun die Reihe an Holland fey. 

(Amfterdam, 23. Auguſt. Der Markt in den boll. 
Fonds öffnete wiederum flau; 497, wurden für die Integr. 
bedungen. Doch durch den Andrang vieler Verkäufer konnte 
ſich auch diefer Preis nicht halten und ging auf 49%s, %s 
zurück, zu welchem Kurs die meiften Umfäge Statt fanden. 
Man hoffte engl. Aufträge follten den Markt unterftüßen, 
allein dieſes war nicht der Fall, da die vielen Verkäufe, 
welche hauptſächlich für inläud. und deutfche Rechnung bes 
werfftelligt wurden, die Oberhand erhielten. Zu Ende der 
Börfe zeigte fih der Markt feiter. Der Umſatz in den fpan. 
Fonds, bei wenig Preifänderung , war gering. 24 pGt: 
49%; 5pCt.: 93% 5 Kansb.: 22745 fpan. Perp. 5pGt: 
67,55 3 pEL.: 03%. j 

— Der General Baron Chaſſé begab fih geftern in Bes 
gleitung des Dberften de Boer von Bergen-op-Foom nach 
dem 2oo um dortfelbft der Feier von des Könige Geburtstags 
beizuwohnen. 

Belgien. 


(Brüſſel, 23. Auguſt.) Die »Union« ſagt: Privatbriefe 
aus London berichten, daß die Konferenz keine regelmäßigen 
Verſammlungen mehr hält und ſich, in Betreff der Beendis 
gung der beilgiich-holländifchen Frage, auf die Zeit, dieſen 
großen Diplomaten, mie ein franzoͤſiſches Blatt kürzlich fagte, 
zu verlaffen ſcheint. Diefer Beſchluß fol gleichlan aus Vers 
zweiflung am der Sache nach mehren fruchtlofen Verſuchen, 
die Forderungen von beiden Seiten zu vereinbaren, gefaßt 
worden feyn. Die Konferenz foll, mach diefen Briefen, eben 
fo unzufrieden mit den belgifchen, ald mit den bolländifchen 
Bevollmächtigten ſeyn, indem die erftern von dem durch den 
Vertrag vom 15. November erworbenen Rechten nicht abge⸗ 
ben wollen, und die leßtern Schwierigkeiten über Schwierig. 
ten erregen und fich vorzüglich an die Luxemburgiſche Frage 
halten, bei welcher der König durch den deutſchen Bundes- 
tag unterflüßt zu werden hofft. 

— Im »tiberale liePt man: Man verfiert, die HH. 
Vandeweyer und Goblet feyen zu Brüffel angelommen. 
Ohne Zweifel werden morgen der Mepräfentantenfammer 
wichtige Mittheilnngen gemacht werden. 

_ In der geftrigen Sitzung der Repräſentantenkammer 
ward der Gefegesentwurf über die Auslieferung mit mehren 
Amendemients durch 51 gegen 9 Stimmen angenommen. 

Grofbritannien. 

cEondon, 20. Auguf.) Der Ritter von Rima bat 
verfhiedene Unterredungen mit Lord Palmerſton binfichtlich 
der portugiefifchen Angelegenheiten gehabt. Der Wunſch uns 
ferd Kabinets if, daß Dom Pedro auf die Megentfchaft ver- 
sichten und unter diefer Bedingung wird unfere Megierung 





— — — — — — — — — — 


— ñ — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


interveniren, um Dom Miguel zu zwingen, ſich zurückzuſie⸗ 
ben und die unmittelbare Pacifikation des Landes zu bewir⸗ 
fen. Nichts defto weniger gefällt diefer Vorfchlag den Abge⸗ 
fandten der Megentichaft nicht und fie bieten Alles auf, um 
die Megierung zu veranlaffen, jeden Plan aufjugeben, D. 
Pedro die Regentſchaft zu nehmen. Wir können verfichern, 
daß big jetzt moch kein Beichluß gefaßt worden ift, für oder 
wider D. Bedro zu interveniren, daß aber der Lordfaniler 
nachdrüdlich darauf befteht, Don Bedro nicht mit der Mes 
hentfchaft zu befleiden. (Sourt Journ.) 





Angefommen: Hr. v. Bfeffel, ?. baierifch. außerordemtlicher 
Gefandter und bevolmüchtigter Minitier am E. franz. Hof; fer- 
ner Kady Morgan. 





Benachrichtigungen. 
[1472] Bekanntmachung. 
Am 25. Juni a. c. ertränkte ſich dahier ein Schreiner⸗ 
gefell, welcher vorher bier gearbeiter und fih Jacob Neus 
Ar rigen — hatte. — dieſen Namen 
rt er auch ein zu Butzbach am 15. Juli 1811 ausgeſtell⸗ 
tes Wanderbuch. v si 
Da nun aber nach amtlichen Nachrichten in Fiegelftein 
Cbei Nürnberg) von einem Jacob Newbauer nichts bekannt 
ift und deſſen eigentliches Heimarbeverbäftniß nicht audzumit: 
teln war, fo machen wir diefen Vorfall hiermit unter Ar 
fügung einer Perfonalbefchreibung des Verlebten öffentlich 
befannt, damit diejenigen Perſonen, welche etwa Intereſſen 
daran haben, Gelegenheit gewinnen, die Familien» und Hei— 
maths⸗Verhaltniſſe jenes Menſchen durch ihre Angaben zu 
conftatiren. j 
Franffurt a. M., den 17. Auguft 1833. 
Dlizeis Amt. 
Perfonalbefchreibung. 
Größe: 5 Schuh, 9 Zoll; 
Alter: etwa 45 — 50 Jahren; 
Daare: braun; 
Augen: blau; 
Zähne; gut erhalten ; 
dicker Badenbart. 





[1406) Die_6. und Hauptflaffe der 81. Kafleler Lotterie 
beginnt den 2. September a.c , und unter 7000 Roofen müf: 
fen nicht allein die bedeutenden Hauptpreife von 22,000, 
8000, 4000, 2000, 10 a 1000, 20 a 400, 30 a 200, 
60 a 100 Thlr. Preuß. Cour., fondern auch 2842 Treffer 
gewonnen werden, welche die Einlage überfteigen. 

Zu dieſem foliden Spiele werden ganze Looſe ä fl. 20. 
oder fl. 35, /. a fl. 17. 3o tr, v äaf.8. 05 fr, fo 
wie mit Verzichtleiftung. auf die Gewinne unter 100 Thlr. 
af. 20, getheilte in Verhältniß abgegeben durch das 

Hauptbüreau von Julius Stiebel in Frankfurt a. M. 


[1508] Zeitſchrift für Schaafzucht. 

In einer Periode, wo den meiſten praktiſchen Fächern der 
National-Wirthſchaft zur Förderung und Verbreitung ihrer 
ortfchritte befondere Zeitſchriften gewidmet find, dürfte eine 
oiche zum Beſten der Schaafzucht bei dem jet wieder 
fo rege gewordenen Intereſſe derfelben, cbenfalls nicht ums 
willfonmen —* 

In dieſer — wird don jetzt an unter dem vor⸗ 
ſtehenden Titel eine Monatsſchrift erſcheinen. 

Gegenſtände derſelben ſollen feyn: 

1) der Gang des Verkehrs in Wolle und Zucht» 
Schaafrich ; 





2) vergleichende Unteriuchungen des Werth » Ertraged 
der verfchiedenen Schaaf» Arten; 

3) fatiftifche Weberfichten von der Schaafjucht ganzer 
Provinzen und Staaten; 

4) die neueſten Erfahrungen in der Schaafzucht; 

5) —— noch unentfchiedener dahin gehörigen 

genftände ; 

6) mit bereitd erhaltener Genehmigung der Hoben Bes 
börden: Bekanntmachungen, den Ans und Verkauf 
von Schaafvich und Wolle aus der erſten Hand 
betreffend, worüber die Bedingungen im erften Stüd 
näher follen angegeben werden. 

Die Lieferungen erfcheinen am Schluffe jedes Monats, 2 
Bogen ftark in Großquart; die erfte mir Ausgang des lau— 
fenden Monals Juli. Sie enthält als Einleitung jur nähe 
ren Entwicelung des jeßigen Ganges des Wolls» Verkehrs den 


Derfuch einer allgemeinen Weberficht der enropäifchen Woll— 


production und der nächften Abfab » Wege. 

Diefe Zeitſchrift ericheint auf Koften des Herausgebers, 
und wird nur durch die Könige, Hochlöblichen Poftämter bes 
. fördert, welche auch die Gefälligkeit haben werden, Beftelluns 

-gen darauf gegen portofrei einzufendende 

Halbjährige Pränumeration von 1 Thlr. A SE. 
für alle Provinzen der Königl. Preuß. Monarchie gleichgels 
tend, anzunehmen. Königsberg in Preußen, im Juli 1833. 

J. Dh. Wagner, Herausgeber und Verleger, 
Derfaffer mehrerer Schriften über Schaafzucht. 


[1476] Lehrling: Gefud. us 

In eine biefige Manufactur: Waaren » Handlung wird ein 
mit den nöthigen Vorkenntniffen verfebener junger Mann in 
die Lehre gelucht. 











— 


Witerarische Anzeige. 
Andachtsbuͤcher. 


Neue Verlags-Artikel 
von 
Wilhelm Haſſel in Elberfeld, 

welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen ſind. (In Frankfurt 

a. M. durch die I. E. Hermann' ſche.) 

Krummacher, F. W., Elias der Thisbiter. Wach 
feinem äußern und innern Leben dargeftellt. Ir Band. 
Die 2 en Eee da fl. 1. 45 fr. 

Zeugniffe, evangelifhe, aus dem Wuppertbale. 
Eine Sammlung von Predigten der evangeliſchen Predi— 
er in Elberfeld und Barmen; berausgegeben von der 
Rheinifchen Miſſionsgeſellſchaft zum Beſten der Afrikanis 
{chen Mirfon, brod. .:..... Mı.3 

(Diefe Sammlung enthält 14 Predigten von verfdiedenen Lerfaffern.) 

Zörgensd, Zeiten der Erquickung vor dem Angeſichte 
des Herren. Gedichte . . . + er Oo 

Gebetbuch für evangelifche 
Morgens und Abendgebere für jeden Tag der Woche, ſo 
wie für die hoben Ferage tb 0. . dsl. 


[1512] 





Die Vlalmen Davids im ganz Fleinem Format, mit 
Brönner’fehen Stereotypen gedrudt. Prachtausgabe 27 fr. 
Spieß, E. R., des Icheidenden Echrers Gebet. 
Abfchiedepredige über Colofier 1, 9 — 14, gehalten zu 
Hücetwagen den 10. März 1833. Zum Beften der 
men dem Druck übergeben . 2 2 2 222.09 


Ar: 
fr. 












ve rlag: Färftt. Thurn und Zarifhe Zeitungs: Erpebition. — Redakteur: Boft. Dr. 3.8. Noufleau, — Druder: 


Ehriften, enthalte | 


Der Tron des Eranseliume Di We von 


R. Hermann und 2, Müller, Pe | 2 
Lampen, 5-9, deſſen ſämmtliche erbauliche 
Lieder. Ite Aufl. Mit dem Bildniß d. Verfaflers, 27 kr. 
Theologifhes Bedenken für evangelifche Geiftliche, die 
Führung des evang. Predigtamts betreffend, . . 18 fr. 
Wichelhaus, J., der Weg sur Ruhe. 2te Aufl. 54 fr. 





Gerichtliche Bchanntmachungen. 
(1186) Gbictallabung. 
Nachdem Gtoßherzogliches Hofgeriht bahier über das Wermögen 
des Bürgers und Bürfenmahers Wilhelm Keuper von Butzbäch, 
berma'en babier, ben förmliden Goncursprozeß erfannt und bag un: 
terzeihnete Geriht mit deffen Leitung beauftragt hat, fo wersen 
alle diejenigen, welche aus irgend einem Grunde Korberungen an 
den genannten Keuper zu haben vermeinen, hierdurch aufgefors 
dert, in dem auf 
Donnerftag den 3. Okteber 1. J. Morgens Q Ubr, 

anberaumten Termin zum Berfuh ber Güte in Gelbfiperfon zu er— 
Scheinen ober durch gehörig Bevollmächtigte ſich vertreten zu laffen, 
im Balle der Nihtentftehung eines Vergleichs aber ihre Forderungen 
fo gewiß an» und auszuführen, aud bie Gründe, worauf fie etwaige 
Vorzugsrehte fügen wollen, anzugeben, als fie fonft mit ihren For— 
derungen obne weiteres Präclufivdelret von der Maffe aysaefhloffen 
und beyiebungsweife angenommen werden wird, bie Lodation ber 
Borberungen wäre dem Ermeſſen bes Gerichts überlaffen worden. 

Sodann haben fih die Gläubiger in dem beſtimmten Termin fo 
gewiß über bie Bellellung eines Curators zu erflären, als fonft ein 
feiher von Gerichtswegen beftellt werden wird, 

Giefen ben 26. Juni 1833. 
Großherzoglich Heſſiſches Ctadtgeridt. 

Mültler. 





[1390] Ebictallabung. 

Der abiwefende, am 20. Auguft 1764 geborne, Johann Georg 
Dietrih von Ballersbad eder feine Rechtsnachſolger haben fein 
Vermögen binnen 

brei Monaten 
dabier in Empfang zu nehmen, widrigenfalle daffelbe, nah Maßgabe 
der Verordnung rom 21. Mai 1781, ben nachſuchenden nächſten Ber: 
mandten gegen Kaution, nad eingetretenem 70. Rebensjahre des Ab: 
wefenden aber eigenthümlid überlaffen werben wird. 

Herborn, den 2. Auguſt 1833. ; 

Herzoglich Nafauifhes Amt. 
—Schenck. 
— — — — — — 
[1435] Decere ht 
Bon Herzoglichem Hofs und Xppellationsgeriht zu Dillenburg 
ermächtigt, fordert das unterzeichnete Amt den zu Aumenau am 19. 
Auguft 1791 gebernen im Jahr 1812 nad) Rußland morfdirten 
Sodann Georg Shum ober deffen Leibes- oder Teſtamentserben 
auf, fih binnen 
3 Monaten a dato 
zur Empfananahme bes bisher vormundfhafttiih verwalteten WBermös 
gend des Abweſenden dahier zu meiden und beiiehungsne'fe zu leg'⸗ 
timiren, widrigenfals daffelbe den darum nachſuchenden Präfumtiv: 
Erben vorerſt nusnießlich gegen Gaution, nah Ablauf von 15 Jahren 
aber als Eigenthuͤm nad der Werorbnung von 21. Mai 1781 übers 
taffen werben wird, e 
Nundel ben 5, Kuguft 1833. 
Herzog. Raſſ. u. Kürftl, Wied. Amt. 
5 ber 





Notirung einiger 
Frankfurt a. M. den 26. Auguſt 1835. 


Papier. | Ber. 
— m — — 


An der Borſe um ı Uhr. 


Oeñerreichiſche 5° Metaliqus . . «+ + _ 951, 
“ Pie " ... 1.0. — 84°’ 
" Miener Banlaftion » 0 +» — 1484 
SHeländifche 2,0], Antegralen . «0. | Ag, 
" Sl Gertififate er — — | Ms 


Stanf- 
Ober⸗p 


Vreufßen. 
Berlin, 25. Auguſt. Ge. k. H. der Prinz Auguſt 
it aus den Mheingegenden bier eingetroffen. 


Deutfdland. 

(Münden, 24. Auguſt.) Gute Nachmittag um 3 Uhr, 
am Vorabend des Eröffnungs- und inmeihungsfelted der 
neuen evamaelifchen Kirche, wird daflelbe mit allem Gloden 
der neuen Kirche eingeläutet. 

— ©, &. der Herr Minifter, Frhr. v. Lerchenfeld, 
wird heute Abends aus Karlsbad dahier zurück erwartet. 

— Der Abmarich der beiden griechifchen ——— 
nieen erfolgte heute im der Frühe 7 Uhr vom Werbhauſe aus. 

Würzburg, 25. Auguſt.) Heute fand zur Feier des 
boben Geburtis und Namensfeſtes Gr. Maj. des Königs 
feierliches Hochamt im hiefiger Domkirche und große Darade 
des ſaͤmmtlichen Linien und Bürgermilitärd auf dem Schloß- 
plape Statt. 

— Geftern traf Se. Er. Graf v. Münd-Belling 
banfen, k. k. öfterr.. Bundespräftdialgefandter , aus Frank: 
furt hier ein, amd ſetzte heute feine Reiſe nach NMürnber 
"Aihaffens Kuguft.) Die biefige Zig. mel 

( affenburg, 26. Auguſt.) ie bielt tg. mels 
det: Brieflichen Nachrichten aus Kaffel und Brüd enau 
aufolge, foll nunmehr wirklich die Ratifikation des großen Hans 
delövertrages Durch die füddeutfchen Megierungen erfolgt feyn. 
ern wurde dabier das Geburts, und Namensfeft 
Sr. Maj. unferes allgeliebten Königs allgemein und mit den 
treueften Gefinnungen gefeiert. 

(Speyer, 27. Auguft.) Die biefige Zeitung giebt eine 
Ueberſicht der ſ. g. politifchen und Vreßproſeſſe, welche wäh- 
zend der lebten 4 Woch 
des Rheinkreiſes emtichieden worden, oder noch anhängig find. 

Daraus ergeben ſich 63 Antlagen, 13 Freifpredhungen vom 
Affifens und 4 von den Zuchtpolizeigerichten, 37 Verurtbeis 
lungen und 14 Crefp, 47) noch anhängige Prozeffe. — Bon 
den 51 Verurtbeilungen und noch ankdnsige Prozeſſen grün 
dem fich micht weniger ald 43 auf den Art. 222 des Gtrafs 
geftpbuchd. — Bon den 42 zuchtoolizeilich entfchiedenen Fällen 

nmen mwenigftend 37 an die Appellinftans. 

— Laut Nachrichten aus Landau hat das definitive Vers 
fahren gegen die abweſenden Angeflagten Schüler, Savoye, 
Geib, Piſtor und Groffe am 24. d. begonnen. 

Hannover, 18. Augut) Die in mebre aufwärtige 
Blätter übergegangene Nachricht, daß das Staatsgrumdgefeh 
bereits von London zurück fen, fcheint voreilig zu feyn. er⸗ 
muthlich iſt damit die Abloͤſungsordnung verwechſeit, deren 
Publitation vor Kurzem Statt gefunden hat. Der koͤnigl. 
Entſchluß über das Staatsgrundgefeß foll aber, fiherm Vers 
nehmen nach, noch nicht bier eingetroffen feyn, und mas 





ofamis-Beitn 


en bei den verfchiedenen Gerichten- 











IE 


14. 





man daher ie! ſchon Spesielled bie und da darüber willen 
will, darf wohl nur in die Kategorie von Vermuthungen 
geftellt werden, womit mäßige Köpfe fich zu  befchäftigen 
pflegen. Eben fo läßt ſich auch jet noch nicht mir einis 
* Wahrſcheinlichteit daruͤber urtheilen, wann die Stände 
ch wieder verſammeln, ob die alten Mitglieder noch einmal 
wieder zufammen berufen werden, oder ob zur Wahl neuer 
itglieder gefäritten werden fol. Diefe lebte Frage kann 
wohl nur lediglich durch die erfte, die Annahme und Publis 
farion des Staatggrundgeſetzes, bedingt werden. — Die Ber 
bandiungen mit Braunfchwrig über eine Zollvereinigung wer 
den ſortgeſetzt, und follen, dem Vernehmen nach, einen ges 
wünfcdten Erfolg erwarten laffen. 
(Kaffel, 19. Auguſt. Der Ständeverfammlung ift durch 
den Landtagskommiſſaͤr, Oberſteuerdirektor Meifterlin, die 
offizielle Dirtheilung won dem Anſchluß Baierns, Würtem⸗ 
bergd und Sachſens an den preußiſch⸗heſſiſchen Zoll» und 
Handelsverein gemacht worden. AR. 8.) 
Hamburg, 22. Auguft.) Die Sängerin, Fräulein 
Henriette Earl, wird am 26. d. bier erwartet, von wo fie 
We über Kübel nah Sr. Perersburg zu begeben ges 
t. 


Ruklıaın 
St. Verersburg, 17. Auguſt.“ Ge. Maj. der Kais 
fer baben dem außerordentlichen Gefandten und bevoll 
maͤchtigten Minifter Rußlands bei der boben Pforte, wirk⸗ 
lien Staatsrath Butenieff, den St. Wladimir» Orden 
2. Klaffe verliehen. . 

— Der Generalmajor Aglan-Chan von Kafltumyf bat 
von Sr. Maj. die mir der kaif. Krone geſchmückten Infignien 
de8 St. Aunen ⸗Ordens 1. Klaffe erhalten. 

— Die »nordifche Biene« melder Folgendes: »Nach der 
Revue, welde der Kaifer am 27. Juli auf der Rhede von 
Kronftade über die Flotte abhielt, hatten Ge. Maj. ders 
felben befohlen, unter Segel zu gehen und vor Krasnaja⸗ 
Gorka zu warten, bis Se. May. dafelbft einträfen, um dann 
mebre Manöver ausjuführen. Am 29. kam der Kaifer in 
Begleitung Sr. . H. des Prinzen Albrecht von Preußen 
und einiger Perfonen aus feinem Gefolge an Bord des Dampf⸗ 
ſchiffs — von Peterhoff in Kronſtadt an und begab 
ſich von da zu der Flotte. Die Schnelligkeit der »Iſchora« 
machte, daß leßtere bald vom Kaifer erreicht war; fie bildete 
eine impofante Linie und fegelte eiligt Gr. Maj. entgegen. 
Der Admiral Crown, der fie befehligt, hatte während der 
Dauer der Mandver feine Flagge an Bord der Fregatie 
»Geres« aufgeftedt. Der Kaifer ließ ibm mir 11 Kanonen» 
ſchuͤſſen falutiren und gleichzeitig durch ein Signal von dem - 
Dampfboot aus dem Admiral feine Zufriedenheit über die 
mufterbafıe Aufftellung und Ordnung der Flotte fund geben. 
Diefes Zeichen des daiſ. Beifalls ward mit wiederholtem 


Hurrab-Ruf beantwortet, der weithin auf der Fläche des 
Meers verballte. Als fich die Gefchwader in Schlacht⸗Linie 
aufgeftellt hatten, defilirten fie vor dem Dampfboot, das ſich 
in Folge diefer Bewegung mitten zwiſchen die beiden Flügel 
der Flotte verſetzt ſah; jet wurde die kaiſ. Flagge am Bord 
deffelben aufgefteft und aus 1800 Feuerfchlünden falutirt. 
Nachdem ſich der Rauch zertheilt hatte, war die Flotte ſchon 
auf die andere Seite gekehrt. In dieſem Augenblick langte 
Se.nk. H. der Großfürt Konftantin an Bord des Dampf: 
boots »Alerandras« an. Ge. Maj. ließen fogleih auf dem 
Fock-Maſt der »Iſchora« die GroßAdmirald Flagge auf: 
ſtecken, welche bier zum Erftenmale im Angeficht der Flotte 
wehte, und diefelbe mit 15 Kanonenſchüſſen begrüßen. Mit 
Stol; vernahmen die Seeleute diefe von der kaiſ. Flagge 
der des Groß» Admirald der ruſſiſchen Flotten erjeigte 
Ehre und riefen die Segnungen des Himmeld auf den 
Souverain herab, der ihnen einen feiner Söhne gegeben 
und fo den künftigen Ruhm der Flotte gefichert bat. 
Nachdem die Flotte unter der Leitung Gr. Maj. verfchies 
dene Evolutionen ausgeführt batte, wozu die Befehle ver 
mittelſt Signalen über eine Strede von 10 Werften ertheilt 
wurden, ließ der Kaifer dad Gefchwarer in zwei Abrbeilun 
gen formiren, wovon die eine Kronftadt vertheidigen, die 
andere aber im diefen Hafen einzudringen fuchen follte. Die 
nen bildete zwei Kolonnen, woran die Fahrzeuge von 110 
anonen, auf denen die Flaggen der Diviſionen befehligens 
den Vice⸗Admirale wehten; einer dieſer Leßteren war der 
Sieger von Navarin , der andere bat ſich durch feine kuͤhne 
Reife nach dem Suͤdpol einen Namen gemacht. Die Vors 
fteftung der Seefchlacht bot ein majeſtaͤtiſches und furchtba⸗ 
reg Schaufpiel dar; alle Schrecken eines hartnäckigen und 
entfcheidenden Kampfs wurden mit einer der Wahrbeit gleichs 
kommenden Nachahmung dargeftellt. Als der Admiral des 
angreifenden Geſchwadert das Gignal zum Durchbrecdhen 
der feindlichen Linie gegeben batte und der weitere Erfolg 
dieſes Mandverd durch die gefchichten Evolutionen des Vers 
theidigungs· Geſchwaders aufgehalten wurde, liefen Se. Maj. 
den Kampf einftellen und der Flotte durch ein Signal die 
volltommenfte Zufriedenheit mit der Schnelligkeit und Puͤnkt⸗ 
lichkeit ihrer Mandver Eundgeben, Die Apmirals; Fregatte 
wurde an das Dampfboor »Iſchoras heranberufen, umd der 
Kaifer würdigte den Admiral perfonlich der größten Anerken⸗ 
nung, dankte ihm zu wiederholten Malen für die treffliche 
Haltung der Geſchwader und brachte einen Toaſt auf fein 
Wohl aus. Der alte Admiral fand tief bewegt über dieſe 
Beweife der Huld mit enrblößtem Haupte am Bord feiner 
regatte und konnte feine lebhafte Dankbarkeit mur durch 
eihen ausdrücken. Nachdem die flotte dem Befehl zur 
uͤckkehr nach Kronftadt erhalten batte, langten Se. Maj. 
um halb 9 Uhr Abends am Bord der » 
Peterhoff an.« 
— Die Univerfirde Kaſan ift die erfte in Europa, welche 
einen Lehrſtuhl für die mongolifche Sprache erhalten bat. 
Es find nämlich, mit Erlaubnig Sr. Maj. des Kaifers, der 
Kandidat Kowalewski und der Student Popow, die fich im 
Irkutzk zu Lehrern des Mongoliſchen ausgebilder haben, als 
Adjunktprofefloren für dieſe Sprache an der genannten Unis 
verfität angeftellt worden, weil man ſich von der gründlichen 
Erlernung des Mongolifchen nicht nur für Rußlandẽ politifche 
und kommerzielle Verbättnifle zu den diefe Sprache redenden 
Nationen, fondern auch für die Wiſſenſchaften überhaupt und 
vorzüglich für die Erforichung der Gedichte Oſtaſiens, bes 
fonderg des Mitrelalterd, große Vortheile verfpricht. 


seh wei, 


Zürich, 24. Auguf.) m der geftrigen (31.) Sitzung 
der Tagfagung hatte die Beeidigung der neu eingetroffenen 
Geſandiſchaft von Stadt Bafıl «beftebend aus den Herren 


Jfdpora « wieder in 


Rathsherr Minder, Kantondrach Matth. Os wald und 
Dr. Shmiedh ſtatt. Der Beſchluß des großen Rathes 
von Baſel, über die von der Tagſatzung geforderte unum— 
wundene Anerkennung der Tagfagungsdefhlüffe wurde vorge 
legt. In demſelben iſt diefe ausgefprochen , jedoch gab das 
Motiv deffelben, »daß feit der militärifchhen Beſetzung der 
Stadt Bafel die Anerkennung der Tagſatzungsbeſchlüſſe zur 
unausweichlichen Folge geworden“, zu verfchiedenen Ber 
Peg Veranlaſſung. Deflenungeachtet wurde zuleßt die⸗ 
fer Beichluß anerkannt, eben fo das Kreditiv genehmigt umd 
die Geſandtſchaft beeidigt. 

— Eine Zufdrift des Notars Dietz von Bafel, an das 
Präfidium, um Loslaſſung eines in Lieſtal feit dem 4. Auguſt 
1. 3. gefangen fißenden Arztes von Bafel, gibt, da Sern 
bemerkt, daß auch Stadt» Bafel noch wegen politifcher Ver⸗ 
geben Verhaftete in Gefangenfchaft behalte, zu dem Befchluffe 
Veranlaffung, daß im Kanton Bafel (Stadt und Landichaftr) 
alle wegen politifher Vergehungen eingezogeng Verhaftete 
auf freien Fuß gelegt werden follen. 

— Ein Beriht der HH. eidg. Kommiſſarien im Kanton 
Schwy vom 22. Auguft meldet, daß fie von der Ermächtig- 
ung, die Offupationstruppen bi auf die Hälfte zu vermindern, 
feinen Gebraud machen werden, bis der Kanton Schwyi 

änzlich pacifleirt fey, undgllri und Unterwalden fich dem 
agfakungsbefhluffe vom 17. Auguft gefügt baden. 


ıalien 


Meapel, 4 Auguſt.) Im Laufe der vorigen Woche 
war großes Minifterfonieil, wobei der König in Derfon den 
Vorſitz hielt. Diefe Sitzungen werden allgemein befprochen. 
Man glaubt, daß Gegenitände von großer Wichtigkeit beras 
tben worden find, die auf die politifche Lage und Berbälts 
niffe des Landes Bezug baben. Nach verfchiedenen Seiten 
find auch Kuriere aus dem Minifterium der äußern Ange 
legenbeiten expedirt worden, wodurd der Glaube am irgend 
eine große Veränderung im Megierungsfuftem mehr Kredit 
finder, weil man voraufgefeßt, daß obne vorhergehende Ans 
zeige an die fremden dabei am meiften interefiirten Höfe 
Mifverftändniffe erzeugt werden könnten, die au vermeiden 
der Megierung am Herzen liegen muß. Sollte das Pudlltum 
in feınen Vorausſetzungen nicht irren, fo ift eine freifinnigere 
als die bieherige Politik im Innern zu erwarten, denn der 
König ſetzt großen Werth auf Popularität, und finder Ges 
ſchmack an den neuen Ideen. Ganz von dem Willen des 
Königs hängt es jedoch wohl nicht ab, Neuerungen einzufühs 
ren. Die mit Defterreich und mebren italienifchen Staaten 
beftebenden Familienverträge baben ſolche Fälle vorgefeben, 
die nur ohne Schaden für einen der kontrahirenden Theile 
eintreten können, fonft aber vermöge der Stipulationen uns 
zuläßlich bleiben follen. Uebrigens follen die Minifter ihre 
Lage genau kennen, und mit großer Behutſamkeit zu Werke 


geben. (A. 3.) 
Belgien. 
(Brüffel, 29. Auguft.) In der heutigen Gigung der 
Repräfentantentammer war ” Erwägung des dor chlags 


des Hrn. Gendebien, den Juſtizminiſter in Anklageſtand zu 
ſetzen, an der Tagesordnung. Hr. Gendebien entwickelte 
feinen Vorſchlag. Er ſagte, er bediene fich einer der wich. 
tigften VBrärogativen der Kammer, deren Nachſicht gegen 
das Minifterium erfchöpft fen, indem er den Minifter er 
beau des Angriffe auf die Konftitution eig deren Art. 
7 und 128 derfelbe augenfceinlich verlegt habe, Er ging 
bierauf alle Beichlüffe des Miniſters feit dem Anfange_feiner 
Amtsführung durch. Er behauptete, nach einigen Stellen 
verfchiedener Prorofolle und des Werked des Hrn. Notbomb 
über die belgiſche Revolution, Hr. Lebeau babe ſehr gut ges 
wußt, daß die 18 Artikel, im der Ablicht der 5 Mächte, 


feine andere Grundlagen hatten, ald das Protofoll vom 27. 


— Der »Temps « verfichert, Chateaubriand werde an 


Yan. Er ſetzte die durch den Minifter angewenderen Kunft- | Hrn. v. Damas Stelle die Hofmeifterftelle bei dem Herzog 


riffe auseinander, um die Annahme diefer Artikel zu bewir⸗ 
en. Zuletzt fagte er: »Hr. Lebeau hat weder Achtung für 
die Ehre des belgischen Volles, noch für die Konftiturion. 
Nein, keine Nachficht für einen Minifter, der eine Verlegung 
egen unfere beiligften Inſtitutionen begangen hat, für einen 
Sinifter, der felbit die Anklage hervorgerufen, die ich eben 
vorgelegt babe. Werden wir minder wachſame Schildwachen 
ded Sorialpafıd feyn, ald wir unter der boll, Megierum 
waren. Ich batte keinen geheimen Vorbehalt, als ich dieſe 
Anklage vorlegte, mein Gewiſſen bat mir diefelbe als eine 
Pflicht eingeflößt. Ich hoffe, daß fich in Ya ftertd Män- 
ner finden werden, welche defien Ehre und Geſetze zu fügen 
wiſſen, follten fie auch ihre Ruhe, ibr Vermögen, ja ihr 
Leben ſelbſt aufopfern.e Auf das Verlangen des Hrn. 
Nothomb und mehrer andern Mitglieder fchritt man jur 
unmittelbaren Erörterung des Vorſchlags ded Hrn. Gens 
debien. 

— Die Gräfin von Mensdorff, Schwefter Sr. Maj. des 
Könige, iſt feit einigen Tagen zu Bruͤſſel. 

— Der »Independant« widerfpricht der Nachricht des 
»liberale, daß die Hrn. Vandeweyer und Gobler zu 
Brüffel angelommen feyen. 

— Die Offiziere der biefigen Garnifon haben dem Könige 
für dad Namensfeſt der Königin, 25. Auguft, einen Ball 
angeboten, den Ge. Maj. mit ihrer Gegenwart zu beehren 
verfprochen bat. 


Granktrei cd. 


(Baris, vom 24. Auguſt. Dad »Journal des Debats« 
zeigt den Franzofen mit großer Freude den (von uns bes 
fprochenen) Artikel der »Würtemberg. Ztg.« vor. Der »Mei: 
fager« und alle übrigen Blätter finden darin ein »fait cu- 
rieux ä Signaler« und Erfterer zieht bereits feine Nutzan⸗ 
wendung darand. Gein Artikel führt die Weberfchrift: »Bers 
theidigung der franz. Regierung durch die Wuͤtemberger Zei: 
tung®. 

— Die » Gazettes ſagt; Die aus Neapel und anderen 
Theilen Italiens eingetroffenen Nachrichten willen nichts von 
der durch die » Tribune « und den »National« angekündigten 
neapolitanifchen Inſurreltion. Alle Privarbriefe vortber 
melden bloß, daß man die Schleichwege der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften und vorzüglich des Vereines, den man das > junge 
Stalien « nenne, ftreng beauffichrige. 

— Der »Tempde weiß von Privatbriefen, die man an 
der Börfe gehabt haben wolle, wonach der König von Spa— 
nien einen abermaligen Rückfall gehabt babe und fein nahes 
Ende bevoritehen foll. So verſichert dafielbe Blatt, daß in 
dem Hotel Braganza in Folge einer geftern um 3°/. Uhr 
aus Bayonne angelangten telegraphiichen Nachricht große 
Beftürzung herrſche. Einige glauben, daß D. Karlos von 
Spanien bei etwaigem Ableben des Königs Ferdinand der 
— Furcht einflöße; Andere ſehen ſchon Bourmont als 

ieger in Kiffabon, und D. Pedro auf dem Rückweg nach 
Oporto. 

— In den Sechafenplätzen am Mittelmeer, in Toulon 
und Marfeilte, beichäftige man fich immer noch viel mit 
Konjelturen über eine demnächſt dort auszurüſtende Erpedi- 
tion und Truppenfendung. Man kennt natürlich die Beftim- 
mung derfelben nicht, umd glaubt, daß fie entweder mach 
Algier oder Liſſabon gehen werde. 

— Den » Monitenr algerien« vom 9. d. zufolge, haben 
die Truppen der Divifion von Oran die Städte Miffigran 
und Mouſtaganem befegr, 


v. Bordeaug antreten und Kardinal Latil ſich nach Ro 
rückziehen. 

— Man ſpricht abermals von etwa 20 und mehr Verdaf— 
tungen wegen polit. Urſachen. Sie betreffen, wie man willen 
will, junge Leute, die der Theilnahme an republifanifchen 
Geſellſchaften angeklagt find. 

— Der »Eourrier« meldet, daß fich gegenwärtig eine Aſſo⸗ 
eiarion für individmelle Freiheit bilde. 

— Die Chowand haben den Boftwagen bei Laval beraubt; 
die dabei entwendete Summe gehörte der Megierung an. 

— Die hiefigen Blätter ſchweigen gänzlich von der in der 
allgem. Ztg. gemeldeten Verhaftung des Herzogs Karl ». 


Braunfchweig. 

— Die »Alg. Zeitungs bat folgende Erklärung des Her 
3098 Karl v. Braunfhweig: Da wir vernommen, daß man 
von Neuem auszufprengen verfucht, wie unſre freiwillige 
Entfagung auf die Souveränetaͤt unferd Herzogthums nahe 
bevorftände, fo finden wir ung biedurch veranlaft, noch eins - 
mal zu erklären, daß wir ung nie umd unter feiner 
Bedingung zu einem foldhen Akte berbeilaffen werden, wo⸗ 
nad) unire getreuen Unterthanen lich zu richten vor Gott und 
der Welt befugt find. Gegeben Paris, den 25. Auguft 1833. 
—— Karl, ſouveraͤner Herzog zu Braunſchweig⸗Lüne⸗ 
urg. 


Großbritannien. 


GEondon, 22. Auguſt.) Hr. Itur bide, diltefter 
Sohn des Exkaiſers von Mejiko, iſt in der Eigenſchaft eines 
Legationsſekretaͤrs der mejikaniſchen Geſandtſchaft dahier an—⸗ 


kommen. 


— Nachrichten aus Rio Janeiro bis zum 15. Juni 
aufolge, ift in der Minen Provinz die Mube wiederberge- 
ſtellt. In der Hauptitadt felbit hegte man einigen Verdacht 
gegen die Schritte der Negierung; man glaubte nämlich, das 
Minifterium wolle die Ruͤckkehr D. Pedro's begünftigen. 


Portugal 


Nachtrag der durch den »Pantaloonz uͤberbrachten Mache 
richten.) Cadaval fteht ftetd noch mit bedeutenden Streits 
fräften bei Torres Vedras. Eine Vorwache ift bereits 
aus Liffabon ausmarfchire, um den (Feind in der Mäbe 
su bewacen ımd Napier ftebt, wie man verfichert, im 
Begriff, feine Seeſoldaten und Datrofen and Land zu feßen, 
und fie in eigener Perfon gegen den Feind au führen. 


— Die »Eronic. conftit.« von Porto vom 3. d. berechnet 
die Anzahl der am 25. Juli bei dem Angriff auf die Stadt 
gebliebenen Pedriften auf 87 und der Verwundeten auf 220; 
den Verluſt der Migueliften dagegen auf 4—5000 Mann. 

— Der »Eronic. de Lisboa« zufolge, befuhte D. Pedro 
am 29. v. M. die Gräber der alten Könige des Landes, und 
weihere dem Andenken feined Vaters, jenem Opfer der Ver: 
folgung , eine Thräne. Ehe er die Gruft, verließ, fchrieb er 
die Worte auf feines Vaters Grab: »Ein Sohn bat Did 
gemordet; der Amdere wird Dich rächen. D. Bedro.« 








Benashrichligungen. 
11519) Toded-Anzeige. 


Geftern Vormittag nach 11 Uhr verfchied fanft unfer ges 
liebter Vater und Schwiegervater, Herr Hofratb Franz ' 
Wilbelm Jung, im 7uften Jahre ſeines Lebent. Wir 







bringen diefes fchmerzliche Ereigniß zur Keuntniß unferer 
—— eh nnten umd Fre fie um ibre ftille Theil 


ainz, den 26. Auguſt 1833. 
Die Söhne, Tome und Schwiegertöchter 
des Verftorbenen. 


(1517) Benjamin Kohlhaas von Leifel, im Fürs 
ſtenthum Birdenfeld, Bürgermeifterei Leiſel, it gefonnen, 
feine unterhalb Leifel am Diſtriet Treibling ftebende Mabls 
müble fammt Wohnung und darum belegenem Wiefenlande— 
Nr. 2547 der Bannkarte, enthaltend: die Wiefe 1 Viert. 
5 Ruth. 91 Sch.; das Hofbering 1 Viertel; der Teich 15 
Ruth. 20 Sch. — begrenit einerfeitd von Jacob Ruppen⸗ 
tbal mit Nr. 2546, jenfeirs dem Bach von Georg Daniel 

wind mit Nr. 2553, anderfeits_von Andreas Theißen 
Erben mir Nr. 2694, oben von der Gemeinde mit Nr. 2659, 
unten vom Bach und jenfeitd dem Bach von Johann Bern: 
hard Trein mit Nr. 2554, mit Waflers®erechrigkeit und zwei 
zur Mühle führenden Wegen, meiftbietend verfteigern zu lafs 
fen. Diefe Mühle y in einer fchönen Lage, eignet fich 
zur Anlage mehrerer Werte und bat eime Berechtigung auf 
— —————— Grummet für das Bewäflern einer unter⸗ 
balb der Mühle belegenen Wiefe. Die Mühle nebſt Woh⸗ 
u mit einem dauerhaften Gchieferdache verfehen. 

d wird deöhalb: 

A. Termin zur Angabe auf Mittwoch den 6. November 
d. J., Morgens 8 Uhr, anberaumt, da denn alle For« 
derungen und Anfprüche an die erwähnte Mühle nebft 

2* bei Strafe des Verluſtes und ewigen Still 
chweigens bier vor dem Amtsgerichte anzumelden find. 
Sodann wird: 

B. Termin zur Verſteigerung auf Freitag den 8. Nor 
vember d. J., Nachmittags 3 Uhr, angefeht, da denn 
die Steigluftigen fih an Ort und Ötelle in der genann- 
ten Mühle einzufinden haben. 

Birdenfeld, den 12 Auguſt 1833. 
Großherzogl. Didend. Amtsgericht daſelbſt. 
Greveru * 
errd. 


Cours der Staatspapiere. 


Des sa. August Schlafs ı Uhr. yolPapier.] Geld. Den 27 August, 
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Wechsel-Cours. 


Papier.) Geld, 


| 
} 


©erichtliche Bekanntmachungen. 

[1516] Ebictalien, . 

Gegen Adam Krobmann von Dberfelters ift ber Goncurs 
tehtöfräftig erkannt worden. j 

Es werben baher beffen Gläubiger zur iquibation ihrer Forde⸗ 
rungen, bei Meibung des Ausſchluſſes von der vorhandenen Maffe auf 

Breitag ben 97. September, Morgens 9 Uhr, 
anher vorgelaben, 

Das Präctufidecret wird nur auf ber Amtäftube eröffnet. 

Softein, ben 17. Xuguft 1833. 


— Raſſauiſches Amt. 
hellenberg, 





(1515) Johann Deudert, am 1. März 1745 zu Unterfambad 
geboren, ein Sohn des Ortsuachbars Johann Adam Deudert,bas 
ſelbſt, fteht wegen feiner Abmwefenbeit an unbekanntem Orte ſchon feit 
dem Jahre 1786 unter Bormunbfchaft, weiche bermalen ein Vermögen 
von 95 fl, verwaltet. Auf Antrag fih gemelbeter naͤchſten Blutsver⸗ 
wandten wird berfelbe Gurand ober deſſen etwaiger Reibeserbe andurch 
öffentlich vorgelaben, in 

brei Monaten 
von heute an bei der unterfertigten Behörde entweder mändlid ober 
fhriftiih zur Uebernahme verbenannten Vermögens unter Bewerks 
ſtelligung gültiger Legitimation um fo gemwiffer ſich zu melden, als 
er anfonft für verfhollen erklärt und fein Bermögen den ſich iegiti— 
—— nãchſten Verwandten ohne Gaution ausgehändigt werden 

Deeretum Gerolzhofen, am 14. zu 1833. 

Königlih Baierifhes Landgericht. 
Schmit, tandridter, 





[1394 } Edbictallabung. 

Durch rechtékräftiges Erfenntniß vom 1%, I. M., wurbe über 
das Vermögen der Johannes Steinbauers Eheleute von 
Münfter, Konkursprojeß erfannt. Es werben daher alle, welche 
aus irgend einem Redtegrunde Forderungen an gedachte Johannes 
Steinhauers Eheleute haben, aufgefordert, ſolche 

Breitag ben 13. September I. 3., Beühb 8 Uhr 
babier anzumelden, unter dem Rechtésnachtheile bes obne weitere 
Defretur eintretenden Ausſchluſſes von ber vorhandenen Maffe. 

Runkel, den 22. Juli 1833. 

Herzogl. a Fe ra Wied, Amt, 
ehe 
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Defterreid. 

Wien, 21. Auguft.) Der »öfterr. Beob.e befchreibt nach 
der Schilderung der Brager “ie den Einzug und ungemein 
berjlichen Empfang II. . in der Königsftadt Prag. 

— Se. ff. apoft. Maj. haben dem wirklichen Kämmerer 
und derzeit ad latus bei dem Generalkommando in Galizien 
angeftellten Feldmarfchalllieutenant, 5. 8. ©. Frhrnu. v. 
gangenau, zu ihrem geheimen Mathe tarfrei ernannt. 

(Drag, 19. Auguf.) Am 16. d. M. langten zum Bes 
fuche IF. fl. MM., mährend deren Anmwelenbeit bierfelbit, 
©. Moj. der König von Sacfen, am 17. Se. Hoh. der 
Herzog Karl von Medienburg-Örrelig, am 18. Se. f. Hob. 
der Kronprinz von Preußen und Ge. Durchl. der regierende 
Herzog von Anhalt» Köthen, dann am heutigen Tage Se. k. 
Hob. der Prinz Johann von Sachſen nebft Frau Gemahlin, 
und Fb. k. Hob. die Prinzeffin Amalie Augufte und deren 
Familie hier an. — Ge. Maj. der Kaifer gerubten vorge 
ftern, fich den Staatsgefchäften zu widmen. Ihre Maj. die 
Kaiferin nahm Vormittags ganz unerwartet die Klein⸗Kin⸗ 
derwarteanftalt am Hradef und das Taubftummeninftitur und 
Nachmittags die — und Beſchaͤftigungganſtalt für 
erwachfene Blinde in Nugenfchein, und liefen ſich von der 
Einrichtung derfelden auf das Genauefte in Kenntniß feßen. 
Der biefige Bürgermeifter, Appellationsrath Sporſchil, bat 
unterm vorgefirigen Datum eine Belanntmachung erlaffen, 
worin er der bieligen Einwohnerfchaft, im Auftrage des Kais 
ferd, die Zufriedenheit und den Dank Gr. Maj. für den 
eben fo freudigen als herzlichen Empfang zu erfennen gibt, 
den Diefelben bei Ihrer Ankunft in Ihrer getrewen mE 
Hauptftadt Prag erfahren baben. ie Reiſe 33. MM. 
oon Therefienftadt hierher glich einem feſtlichen Triumpbauge ; 
überall wurde das geliebte Herrfcherpaar von dem zahlreich 
verfammelten Volke mit Lebehochs begrüßt, überall waren 
Ehrenpforten erbaut und andere Feſtlichkeiten zum Empfange 
JJ. MM. veranftalter. 

Töplig, 15. Auguſt.) Wir tbeilen noch —*—— 
über die Zuͤſammenkunft der beiden Monarchen in Thereſien⸗ 
ftadt mit? Geftern gegen 8 Uhr Morgens begaben ſich Sr. 
Maj. der König von Preußen in einem fechs/pännigen Das 
gen, begleiter von dem fommandirenden General der Garden 
umd Präfidenten des Staatsraths, Herzöge Karl v. Medien 
burg, des Staateminifters, Hrn. Ancillon, und dreier Ads 
jutanten, zum Befuche zu Gr. Maj. dem Kaifer von Defter- 
reich nach Therefienftadt. Am Glacis der Feſtung wurde 
der König von dem Kommandanten, Grafen Chieſa, und 
dem Stabe des Platzes empfangen; der Kaifer aber, am 
deſſen Seite fich der Fürft Metternich und neben diefem die 
Fürften Felix Schwarzenberg und Franz Lobkowitz befanden, 
erwartete feinen hoben Gaft im Portale des Kommandanten 
Haufes und *8* begaben ſich beide Monarchen zur. Kai—⸗ 
ſerin. Eine Stunde fpäter beſahen Allerhoͤchſtdieſelben ein im 
der Feſtung aufgeftellted, von dem General Demuth kom⸗ 
mandirted Truppen-Korpe. Nach diefer Revüe fand eine 
Unterredung der Monarchen und der gegenfeitig dazu erwähl⸗ 
ten hoben Staatsbeamten Statt ; fie dauerte fait zwei Stun 
den und ed waren bloß Defterreicher und Preußen, aber 
fein einziger der im biefigen Kurorte verfammelten fremden 


Zürfien oder Diplomaten anmwefend. Um 2 Uhr begaben die 
llerhoͤchſten Herrfchaften fich zur Mittagstafel und gegen 6 
Uhr trat der König umd feine Umgebung die Ruͤckreiſe nach 
Töplig an. — Bon den im diefem Augenblicke bier anweſen⸗ 
den Diplomaten find zu nennen: von Öfterreichifcher 
Seite der Fürft Metternich, der Fürft Schönberg, faif. 
Gefandter am f. würtembergifhen Hofe, der Graf Colloredo⸗ 
Waldſee, kaiſ. Gefandter am k. ſächſiſchen Hofe, die Fürften 
ran; Loblowig und Felig Schwarzenberg, angeftellt bei der 
Botfchaft zu St. Petersburg und der Geſandiſchaft zu Ber 
lin; von preußifcher Seite der Staatsminifter, Hr. Ans 
eillon, Hr. Jordan, preußifcher Gefandter am 8. fächfifchen 
Hofe, Graf Dönboff, angeftellt bei der. preußifchen Gefandt- 
fchaft zu London; von ruffifcher Geite Hr. v. Talitſcheff, 
kaif. Borfchafter am kaiſ. öfterreichiichen Hofe, Hr. v. 
Schröder, kaiſ. Gefandter am k. fächfifhen Hofe, der Fürft 
Baſil Trubepfoi, General» Adyutant des Kaiferd, Hr. v 
Kudriamsli und Hr. v. Gervais, mit amgeftellt im Miniftes 
rium der auswärtigen Ungelegteheiten in St. Peterdburg; 
von englifeher Seite Lord Minto, Gefandter am k. preis 
ßiſchen Hofe; von franzöſiſcher Geite der Marſchall 
Maifon, Hr. Breſſon, bevollmächtigter Minifter- am f. preus 
Bifhen Hofe, Graf Roger, Geſchäftsträger — 


Deutſchland. 


Münden, 24. Auguſt.) J. Maj. die verwittwete Koͤ⸗ 
nigin iſt vorgeftern Nachts bier eingetroffen. . y’ 

Mürnberg, 25. Auguft.) Geftern Abend nach 6 Uhr 
bielten JJ. MM. der König und die Königin mebit Ih. k. 
Hoh. der Prinzefiin Mathilde den Einzug in hieſige Stadt. 
Empfangsfeierlichleiten waren verbeten worden; indeflen bat 
ten aus freiem Antrieb die Bewohner jener Straßen der 
Stadt, durch welche die allerhöchften Herrfchaften den Weg 
nahmen, ihre Häufer mit Drapperien, Fahnen, Guirlanden 
u. f. w. verziert. Daffelbe war an dem Rathhauſe und am 
dern Öffentlichen Gebäuden gefchehen. Der herzliche Empfang 
von Seite der Bevölkerung Nürnbergs brachte auf das er- 
lauchte Herrfcherpaar einen ſichtbar rührenden und erfreulis 
chen Eindrud hervor. 


cRaffel, 23. Auguſt.) Im der Gikung der Stände 
verfammlung vom 19. d. machte der Landtagstfommif- 
far Vorlage über das Reſultat der bisher gepfl enen Zolls 
verhandlungen. — Hr. Dirks erftattete fodann Bericht Nas 
mens des Budget⸗Ausſchuſſes, die Koften der Polizeiverwal⸗ 
tung betreffend. — Der Eandtagsfommiffar bemerkte, 
der Polizei + Erat ftehe mit der Städte» und Gemeinde-Drd- 
nung in Verbindung, die Staatsregierung habe daher darauf 
gerechnet, daß dieler Etat ungefchmälert genehmigt werde, 
um fo mehr, da man fich nur auf das Nothwendigſte bes 
ſchränkt babe. Auch könne wohl von einem proviforifchen 
Etat nicht die Mede fenn, da die betreffenden Diener definis 
tiv angeftellt werden müßten. Dan beichloß, die Beichluß- 
nahme über den Polizei-Etat ausjufegen bis zum Erfcheinen 
der Gemeinde-Drdnung. Hierauf eritattete Hr. Manns, 
Namens des zur Prüfung. des Staatsgrund-Etats beftellten 
Ausfchuffes , Bericht über die Koſten der Landeskreditkaſſe. — 
Der Bicepräfident ließ ſich in eine Erörterung über 


den vielfeitigen unverkennbaren Nußen dieſes Inſtituts ein, 
pried die wohlthätigen Folgen der Landeskreditkaffe, ſtellte fie 
ald das einzige Mettungsmittel bedrängter Unterthanen dar, 


wie fich das ſchon bewährt habe, und bemerft weiter, daß- 


diefe Anftalt darum auch einer ganz vorzüglichen Yürforge 
der Ständeverfammlung bedürfe und mit Necht Anfpruch auf 
liberale Behandlung bei Beurtheilung der Etats machen könne. 
Er bitte, nichts zw ftreichen, was diefe Anſtalt bedürfe zur 
Vermehrung ihres Perfonals ; er müfle daher durchaus gegen 
den Antrag des Ausſchuſſes, welcher fich gegen Bewilligung 
des Zuſchuſſes zur Vermehrung des Verfonals erkläre, fins 
men. Nachdem auch der Randtagsfommiffar jur 
fpeeiellen Unterſtützung diefer un Mehres geäußert 
batte, wurde auf den von Hrn. Henkel unterftügten Antrag 
des Hrn. v. Efchwege 1., die Diskuffion —— und 
die Mittheilung des Landtagskommiſſars an den Budget⸗Aus— 
ſchuß zu uͤbergeben beſchloſſen. — 

— In der beutigen Sigung ſollizitirte Hr. v. Baum» 
bach 3. die Reorganifarion der Gensd’armerie, Hr. Thies 
lepape erinnerte an die Städte» und Gemeinde » Ordnung. 
Nachdem noch der Landtagskommiſſar eröffnet hatte, 
daß der Schluß der Ständeverfammlung nahe ſtehe und deß— 
balb die vorliegenden Arbeiten zu befchleunigen wären, ging 
man zur Dietuffion des Berichts, betreffend die Organiſation 
der Forftverwaltung und beziehungsweiſe die Feſtſtellung des 
Normal-Befoldungs-Erars der Forftdienerfchaft über, welcher 
nach längerer Disfuffion unter Annahme, mit wenigen Mo— 
diflfationen, der Anträge des Ausſchuſſes, genehmigt wurde. 
Wehre Mitglieder fchlugen jegt die Erftattung des Berichte 
über eine in einer frübern gebeimen Sitzung gemachte Bros 
rofition der — (welche ſich auf die Regulirung 
einiger die Verantwortlichteit der Miniſter betreffenden Fragen 
zu beziehen fcheint) vor. Der Landtagskommiſſar vers 
langte, daß gleichwie der Antrag vertraulich gemacht war, 
fo auch der Bericht in vertraulicher Sitzung erftatter werde. 
Nach mehren Weußerungen über dieſen Gegenftand, brachte 
der Präfident die Frage zur Abftimmung. Die Mehrheit 
entfchied für Deffentlichkeit des Berichts, deſſen Verlefung 
jedoch ausgeſetzt, der Druck deſſelben aber fofort befchloffen 
wurde. 

(Darmftadt, 23. Auguft.) I" der heutigen (111.) 
Sitzung dre 2. Kammer der Landitände wurden nachftehende 
Eingaben vorgelegt: a) eine Mittheilung der 1. Kammer, die 
Propofition der — wegen der interimiſtiſchen 
Wohnung für Se. Hoh. den Erbgroßherzog (gemeinſchaft⸗ 
liche Adreſſe), b) ein Antrag des Abg. Heß, die Verords 
nung vom 29. Juli d. J. über die Entfcheidung der Kom— 
petenzeonflifte zwifchen Civil» und Militärgerichten betr. Can 
den 2. Ausfhuß). — Der zweite Ausfchuß_ berichtete über 
den Antrag des Abg. Mülberger auf Verbeſſerung der Kris 
minaljuftiz, über den Antrag des Abg. Heß, die Aufbe- 
bung der Schriftfäfigkeit betr. — Es wurde fodann über 
den Antrag des Abg. v. Gagern, die Anweſenheit von Mes 
gierungsfommiffarien bei dem ftändifchen Berathungen betr., 
disfutirt. Bei der fofort vorgenommenen Abſtimmung wurde 
die Frage: »Geht die Kammer von der Anficht aus, daß 
nach Art. 62 der Verfaſſungsurkunde den Regierungefommif- 
farien das Mecht juftehe, an allen Beratungen der 2. Kam— 
mer, alfo auch an Berathungen über Moͤtionen und Bes 
ſchwerden, Theil zu nehmen, und will fie die Staatsregies 
rung von diefer Anficht mit dem Erfuchen in Kenntniß feßen, 
dir Regierungstommifiarien baldmöglichft den Kammerberatbun: 
gen anmwohnen zu laffen?« einſtimmig bejaht. 

. 6° Fürftenau, 23. Auguft.)  Geftern Nachmittag wurde 
in der Stadtkirche zu Michelftadt die Vermäblung der Er: 
lauchten Gräfin Emma zu ErbadyFürftenau, mit des Erb» 
grafen zu Stollberg. Wernigerode und Gedern Erl. in Gegen 
wart vieler hoben SHerrfchaften, der gefammten gräflichen 
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Dienerſchaft, fo wie einer zahlreichen Volksmen — 
lie Pa volljogen. — enge auf feier 


Rußbland. 


(St. Petersburg, 17. Auguſt.) Gin Utas des diri⸗ 
irenden Senats vom 25. Juli (6. Auguf) fchreibt den 
Irt4:Obrigkeiten der weſtlichen Gouvernementd vor, denjes 
nigen Perſonen, welche zur erften Klaſſe der im Genatd- 
Ulas vom 11. (23.) Nov. 1832 benannten —* gehören, 
anzuzeigen, daß auch fie von der Pflicht, ihre Adelsbeweiſe 
beizubringen, nicht ausgenommen find und ſolches ohne Zeit: 
verluft zu thun haben. Hiezu wird ihnen eine zweijährige 
Friſt geſtattet, mit der —— daß diejenigen, welche 
binnen dieſer Zeit ihre Adelsbeweiſe nicht gehörigen Orts 
einliefern, fofort ald Freiſaſſen, Bürger oder Ehrenbürger, 
den Rechten eines Jeden gemäß, eingefchrieben werden fol- 
len ; mir ihrem Vermögen wird nad) den darüber beftchenden 
Seſthen verfahren werden. 


Schweden. 
(Stockhohm, 16. Auguſt) Da durch die letzten Er 
eigniſſt in Portugal die Autorität der Königin Dona Maria 
wieder bergeftellt worden, fo haben Se. Maj. der König 
dem Hrn. v. Kantzow befohlen, fich unverzüglich nach je» 
ner Hauptftadt zu begeben, um dort feine Funktionen ale 
General-Ronful von Schweden und Norwegen und ald Ges 
fhäftsträger Gr. Maj. am Hofe J. Allerg. Maj. wieder 


anzutreten, 
Schweinz. 


(Bafel, 2%. Auguft.) Der fl. Rath hatte auf vorgeſtern 
den gr. Math auferordentlih zufammenberufen, um eın von 
der Tagſatzung durch Beichluß vom 20. d. verlangted Dekret 
vorjulegen, und zur Annahme zu empfehlen, bei welchen 
Anlaß dann einige untergeordnete Gegenftände behandelt wur⸗ 
den. Weber den Hauptgegenitand und die Veranlaflung jenes 
Taglagungsbefchluffes, über die Stimmung und Richtung der 
Tagfagung ward von den von Zürich jurückgekehrten und 
anmwefenden Gefandten, HH. Burgermeifter Burckhardt 
und Rathsherr Viſcher, Bericht erftattet und dann der 
Rathſchlag mebft dem begleitenden Entwurf eines Defrers 
Cwir haben es bereits gegeben) verlefen, und in Behandlung 
gejogen. Bei der Abftimmung wird mit 43 gegen 26 Stim⸗ 
men der vom HM. Rath vorgefchlagene Entwurf genehmigt. 
Gegen Ende der Diskuffion trugen die anwelenden Mepräfens 
tanten der treuen Gemeinden eine Proteftation gegen gezwun—⸗ 
gene Totaltrennung vor, und verlangten deren Aufnahme im 
das Protokoll und Vorlegung in der Tagfakung. Das Prä- 
fidium vermeigerte die Annahme diefer Erklärung, weil dag 
Meglement des gr. Mathe fie micht erlaube, und weil es fich 
für jegt nicht um die von der Tagfagung ausgefprochenen 
Caber noch nicht von hinlänglicher Stimmenzahl ratifisirten) 
Trennungebeichlüffe Handle. Sodann wird das Entlaffungs» 
begebren der HH. Bürgermeifter Burdhardt und Rathsherr 
Biſcher ald Tagfagungsgefandten vorgelegt, welches auf Die 
Ueberzeugung geſtuͤtzt it, daß bierfeitige Geſandte, weldhe 
nicht Mitglierer der Sarnerkonferen; waren, die Intereffen 
unferd Standes bei der — 2 werden beſſer vertreten 
können ald fie. Nach langer Diskuffion für und wider das 
Begebren, im welcher auch die Anſicht, feine Gefandten nach 
Zürich zu ficken, zur Sprache kommt, wird die Entlaflung 
unter verbindlicher Dankdezeugung mit 43 gegen 25 Stim— 
men bewilligt. An ihre Stellen werden die HH. Rathsherr 
Minder und Rathsherr Oswald ernennt. 

— Laut Berichten aus Zürich ift geftern unfere Gefandt- 
haft, nach Abgabe ihred Kreditivg und des Großrathsbe— 
fehluffes vom 22. d., im Schooße der Tagſatzung aufgenom⸗ 
men und beeidigt worden; unfer erfter Gefandter, Hr. Rathe- 
herr Minder, erbielt den Vorſitz. 


— Die »Mannheimer Zig.e enthält in einem umftändlis 
den Artikel die Erzählung , die Stadt Bafel babe die Hülfe 
des deutfchen Bundes und deutfcher Bundesfürften nachgefucht. 
Wir können auf das Beltimmtefte erklären, daß bieran kein 
wahres Wort ift. (Baf. Sta.) 


— Die »Bafeler Itg.« enthält ferner Folgendes: ⸗Noch 
immer wird ein Zufammenhang der Beſetzung von Kuͤßnacht 
durch Hrn. Oberit Ab⸗Iberg umd ded militdrifchen Aus- 
zuges aus Bafel am 3. Auguft behauptet; wir hören fogar, 
dag feiner Zeit das Gerücht verbreitet wurde, man habe 
einen Kurier aufgefangen, bei welchem man den ganzen Plan 
entdeckt habe, wonach zu gleicher Zeit Außer» Schwy; und 
Baſel⸗Landſchaft befeßt werden follte, und von Neuenburg 
aus ein Weberfall von Bern projektirt gemweien fey, um mit 
einem Schlage das Bolt wieder in die Hände der Ariſtotra— 
ten zu bringen. — Wir fordern hiermit auf, jenen angeblich 
aufgefangenen Plan oder fonftige Wftenftücke, welche eine 
—— zwiſchen den Baſeler und Schwyjer Vorfäͤllen 
nachweiſen koͤnnen, unverſtuͤmmelt der Oeffentlichkeit zu uͤber⸗ 

eben, erklären aber vorlaͤufig, mach forgfältig eingezogenen 
erichten, daß die Bafelerifchen Behörden von den Schwy— 
zer Vorfällen erft Kunde erbielten, ald fie bereits in der 
ganzen Schweiz befannt wurden, und daß von ihnen keine 
—— Verabredung irgend einer Art getroffen wors 
en ift.« 


Zurich, 18. Auguft.) Heute —— 3 Uhr 
mälste ſich eine zahlreiche Vollsmenge auf der Oberſtraße 
einem Baumgarten unfern der Stadt zu, wo der Zuricher 
Bezirköverein feine öffentliche Verſammiung bielt. Unter dem 
ganzen Gewühl der Menge fand man wenige ordentliche Bürs 
geröleute, faſt feine Theilnehmer aus den böbern Ständen 
und im Allgemeinen nur die Neugierde, nicht den erniten 
vaterländifchen Eifer verfammelt. Auf eimer Pritſche, vie 
eine Bühne vorftellen follte, fanden fünf Männer als die 
Lenker der Nation; der Volksredner war ein junger Student 
der Medizin, als Menſch und Studiofus ein höchſt unbedeu— 
tendes Subjekt. Nachdem derfelde mit dem bekannten Phra— 
fen von Boltswillen, Energie, Schutzmaßregeln gegen Ber 
rath und Wriftofraten, Mord» und Raubzuͤgen ver Schwyjer 
und Bafeler — das Feuer des Volkes anzublafen gefucht 
harte, laß er den Entwurf zu einer Adreſſe an die Tagfaz 
zung vor, melde mit den aus Thurgau, Bern und anderes 
woher eingelaufenen Adreſſen wörtlich dahin zuſammen⸗ 
ſtimmte: man müfle — aufſtellen, die Ver⸗ 
räther in Schwyz und Baſel Ab-Yberg und Landammann 
Waͤber wurden namentlich genannt) gefangen nehmen, »ſchon 
um fie der Mache der Volkẽwuth zu ehtziebens, die Mitglie- 
der Sarnerfonferenz vom Einſitz in die Tagsſatzung aus— 
fließen ꝛc. — Auf feine Aufforderung erhob ein großer 
Theil der verfammelten Menge lachend die Hände Sodann 
bielt er eine längere Anrede zu Aufftellung eines eidgenöfft- 
ſchen Verfaſſungẽraths und ungefäumser Erzielung eines fe— 
ften Verbandes aller eidgenöff. Stände in einem neuen Bun— 
deevertrage. Als er die Menge um Ausdruck ihrer Meinung 
aufforderte, ſchwieg das ganze Volk, und der Berichterftat- 
ter darf verſichern, daß auch keine einzige Stimme laut ges 
worden. »Alfo — fuhr das Männlein auf der Pritſche in 
feiner Logik fort — aus euerm Schweigen erkennen wir, 
daß ihr und zuftimmer, und das Somitl beauftragt, in 
euerm Namen ju handeln. Wir werden die geeigneten 
Schritte thun, umd ihr könnet nun nach Haufe acben.« 
Sprachs und wandte fich felbftgefätlig zu den Genofien der 
Bühne. Das Bolt lachte und ging auseinander ; das Komit« 
aber trat im einer Stube des Wirtbehaufes zufammenm, den 
durch Schweigen ausgeſprochenen Voltdwillen im die Form 
einer Adreſſe zu faflen und der Tagfakung die offizieufe Ger 
burts huͤlfe zu leiſten. (R. u. M. 3.) 


sollaını 


(Aus dem Haag, 24. ug.) Privatbriefe aus London 
vom 20. Aug., Abends 5 Uhr, melden: Am 19. d. bat Hr. 
Dedel dem Lord Palmerfion eine Mote dei Kabinets 
vom Haag überreicht, welche die Weigerung des Königs ents 
bält, fich felbft am den deutſchen Bundestag zu wenden, um 
deffen Zuftimmung bei der Ausgleichung der Angelegenheit 
Luremburgs, fo wie diefelbe durch die 24 Artikel feftgeftellt 
wurde, zu erhalten. Lord PValmerfton bat im Wefentlichen 
Hrn. Dedel geantwortet, daß in diefem Falle die Konferenz 
ihre Arbeiten nach der Prorogation des Parlaments auf uns 
beftimmte Zeit vertagen wurde, 

(Amfterdam, 24. Auguft.) Durch viele Verkäufe, die 
meiften auf Zeit, wurden die holl. Fonds wiederum gedrückt. 
Die Integr. wurden zu 49% bis 49%, die 5 pCt. zu 93%. 
bis 93°/, verhandelt; doch war der Umfaß darin unbedeutend. 
Syndifate, bei geringer Kursändrung, flau. Span. Fonds 
durch niedrige reife von Antwerpen gedrüdt. 2,/, pEt.: 
19,65 55 pCEi.: 93%,6 bis 93% 5 Randb.: 22; Span. Perp. 
5pCEL: 67%; 3pEt.: 93%/,. 


Frantreid. 


(Baris, 20. Auguſt.) Der König wırd nun, wie man 
verſichert, mit der könig. Familie ficher nächſteus Montag 
feine Reife nach Cherbourg antreten. 

— Geftern überreichte Für. M. Soubo, Gefandter des 
Königs von Griechenland, dem Könige Ludwig Philipp in 
einer Privaraudienz ein Dankfagungsfchreiben von feinem 
Souverän, für alle demfelben bieher vom Könige der Frans 
zoſen bewiefene Freundfchaft. . 

(Straßburg, 21. Auguſt.) Auſſer dem Rheins und 
Rhonekanal, der uns beinahe täglich reichlich befrachtete 
Schiffe zuführt, iſt unferem Handelsitande nun ein meued, 
nicht minder erwuͤnſchtes Verkehrmittel, befonders mit Deutfch- 
land, eröffnet worden. Es ift dich das Dampfichiff auf dem Rhei⸗ 
ne, das wöchentlich dreimal von Kehl, Morgend um 4 Uhr, abs 
fährt; man kommt mir demfelben um 2 Uhr Nachmittags in 
Mannheim und um 7 Uhr Abends in Mainz an; man legt 
alfo in 15 Stunden einen Weg von 50 Stunden zurüd. 
Es wandern immer viele Neugierige von bier nach Kehl, die 
der Ankunft oder Abfahrt des Schiffes beiwohnen. — Es 
fheint num beinabe gewiß zw ſeyn, daß eine Eifenbahn von 
bier nad Paris und von da nach Havre pn werden 
wird. Dadurch würden unfere Verbindungen mit der Haupt: 
ſtadt, ja fogar mir England, fehr begünftigt. (Schw. M.) 


Großbritannien. 

(London, 22. Auguſt.) Stocks: 887%, %a. 

— n,der geftrigen Sitzung des Unterhauſes fand troß 
des MWiderfpruches des Hrn. Hume die 3. Verleſung der 
Bill ftatt, wonach die Negierung die Verpflichtung übernimmt, 
dem irländifchen Klerus die xückftändigen Zehnten zu vers 
güten. 

Bortugal, 


Das britiſche Schiff »Pantaloon« bringt Nachrichten aus 
giffabon big zum 13. und aus Oporto big zum 14. d. Die 
Angaben weichen fehr von einander ab. inige verfichern, 
Gen. Clouet fey mit 16,000 Dann zu Santarem; Ans 
dere behaupten, Bourmont felbit fey mit 30,000 Mann 
am 12. daſelbſt angefommen, um mit größter Eile einen 
Angriff auf Eiffabon ausiuführen. D. Pedro's Streit: 
macht in der Stadt foll zwiſchen 10—15,000 Diann betragen. 
Adm. Parker bat in Liſſabon Vorkehrung jur Verrheidigung 
des britifchen Eigenthums getroffen. Vor der Barre von 
— befanden ſich 51 Schiffe, unfähig zur Stadt zu 
gelangen. 


Benschrichtigungen. 
e. Sſch usemann 
J. W. 


aus 8 i [E 
bezieht aud bie dießjährige Frankfurter Herbitmeffe mit feinem 
eleganten Lager 
ſchönſter Rand und Pelzwaaren, 
s * 


ale: 

Herren» Röde, Schlafröde und Papufchen, Reiſepelze, 
Müpen, Fußfäde, — — und Jagdmüffe, 
erner r men: 

Palatinen, Pelerinen, ——— Müffe und Boas, Damen⸗ 
mäntel und Damenfclafröde in allen Gattungen, außeror⸗ 
dentlich billige Feewanmenfutter in größter Auswahl, Fuß 

deden, etwas gan Neues von Fußtaichen ıc. 

Er has ferner ein vollſtändig aſſortirtes Lager aller Rauch- 
maaren für die Herren Kuürfener und Muͤtzenmacher, und 
veripricht bei reeifter Bedienung die ir Preife. 

ein Mepftand in Frankfurt a. M. i 
Braunfeld-®allerie Nr. 77 bis 81. 


[1461] 








[1423] Unterzeichneter bezieht die bevorſtehende Herbſt⸗ 
mefle in Offenbach wieder mit feinem gewöhnlichen Tuch, 
Caſimir⸗ und ZepbirsLager, und bringt außer diefen Arti— 
fein eine große Auswahl gedruckter Damen Danteljeuge und 
fasonnirter Welten mit. 

C. Nelleffen 3. DM. Sohn aus Aachen, im 
8* der Herren Böhm und Marchand, 
ranffurterftraße, in Offenbach. 


165) Heinrich Sugenheim in Offenbach 
hat gegenwärtig fein Lager Frankfurter Straße Lit. 
R. Nr. 40 im Haufe des Herrn Minoprio u, Comp, 


— ——— ——— — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(1148) Amortiſations-Dekret. 


Eine Obligatlon, betreffend ein Zins zahlamts⸗Kapital per 250 fl. 
Gat. Rro. 2911 auf das Gotteshaus Pafenbady lautend, nah A], 
verzinstich mit der Binszeit vom 29. Junius und Earenzpflichtig, Aus: 
brud aus 3000 fl. Kapital laut Bauptbrief Sr. Fürftliden Durch⸗ 
laucht Herzogs Wilhelm in Baiern, vom Zag Peter und Paul 1505, 
auf bie Stadt Schomzau urfpränglid, Tautend, ift zu Verluſt gegangen. 

Auf Antrag ber Patrimonialfiftungss Abminiftration Pafendach 
wird der noch unbekannte Inhaber diefer Urkunde aufgefordert, bier 
felbe binnen feds onaten, 

a dato, bei bem unterzeichneten Gerichte vorzumeifen , widrigenfalls 
fie für kraftlos erklärt werden wärbe. 

Dachau am A. Zunius 1833. 

Königlich Baierifhes Landgericht Dachau. 
Grau, 
Sturm. 
— — — — —— — —ñ — 
(1434] Edictalladung. 

Ueber das Vermögen bes Wilh. Dausel’s Eheleute von Mün— 
ſter iR unterm 22. v. M. der Goncurspropeß rechtskräftig erkannt 
worden. Es werben daher alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde Anſprüche gegen die Maffe haben, aufgefordert, foiche 

Samftag den 10. September I. I. früh 8 Uhr 
dahier anzumelden unter dem Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes von 
der gegenwärtigen Maſſe. Das Präclufiobeeret wird nicht weiter bes 
kannt gemacht. 

Runkel den 10. Auguft 1833. 

Herzogl. Raſſ. u. Fürft. Wied, Amt. 
BGieffe 


[1159] In Gemäßpeit bes, bem Unterjeichneteh von Br. ig⸗ 
lichen Hoheit dem Großherzoge ertheilten, aulerhehſten Specialbefrhis 
werben alle biejenigen,, weldhe an ben Nachtaß bes am 2%. Mai bie: 
ſes Jahres in Ludwigsluſt verftorbenen Herzogs Gar zu Medien: 
burg Schwerin, Hoheit, Anfprüde und Forderungen zu baben glau⸗ 
ben, hiermit aufgefordert, ſich binnen 

fede Monaten, 

dom Tage ber erfien Belanntmadung biefes Rotificatorii an gerechnet, 
bei ihm zu melden, ihre Forderungen nicht nur fpeciell anzugeben, 
fondern aud fofort zu befdeinigen, und bem Befinden nad beren 
Berichtigung entgegen zu fehen, widrigenfalld aber zu gewärtigen, 
daß nad dem Ablaufe ber vorgedachten Friſt auf ihre etmwanigen 
fpäter eingehenden Meldungen bei der bem ——— Allerhödft 
committirten Erbſchaftsregulirung weiter feine Rüdfiht wird genoms 
men werben. 

Schwerin den 18. Junius 1833. 

@ v, Röder, Hofmarfhall. 


— — — —— EEE 

(1326, Der am 8. März 1759 geborne, feit 46 Jahren unbe: 
tannt wo abmwefende, Johann Georg Jung von Bilfenroth, wirb 
bierdburd aufgefordert, fi binnen 

dbrei Monaten 

su Empfangnahme feines durch einen Kurator verwalteten, in 568 I. 
10 kr. beſtehenden, Vermögens dahier zu melden, mwibrigenfalls nad 
Ablauf biefer Friſt er für tobt erfärt und fein Bermögen feinen 
Erben eigenthümlich Überlaffen werben wird, 

Dabamar , den W. Juli 1833. 

Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Greuzjer 


[1492] 


Bor einiger Zeit find aus einem biefigen Privathaufe mitteilt Er: 

bredung des Pultes nachſtehende Gegenftände entwendet worben: 
Eine goldene Uhr von Marchal in Pforzheim, mit römifhen 
Stundenziffern; mit fogenanntem Datum ober Kalender in arar 
bifhen Ziffern verfehen; auf dem Rüden glatt bis zur Einfaffung, 
durch Fedardruck zu Öffnen, inwendig mit zurüdfpringendem Staub 
ringe, bie Unruhe in einem Rubinchen laufend, aus den Jahren 
zwiſchen 1788 bis 1796. 
Eine goldene emaillirte Uhr von Matthey, mit arabiihen Ziffern, 
nebft Glasgehäuſe. Die Einfaſſung auf beiden Seiten ringsum 
enthält eine im Zichack gebrochene weiße Einie. Die feine Gmaille 
ber eingefegten goldenen Rüdenplatte flelt, auf Golbarund, in 
einer Landſchaft eine ſtehende weibliche Figur vor einem Steine bar, 
aud eine Eleine weiße Ziege ift in ber Berne zu fehen, 
Eine goldene altmodiſche Uhrkette nebſt fiachem goldenem Uhrſchlüf— 
fel. Die Kette befteht abwechſelnd aus Ringen und länglib run 
den facettirten Knöpfen oder Bohnen. 
Bier bis fünf Eeine goldene Petticaften, obne Graväre; in einem 
Ringen, nebſt einem im nämlidhen Style durchbrochen gearbeite⸗ 
tem Uhrſchlüſſel. 
Ein Paar große gan Ohrringe mit einer Blume aus Perlchen 
und Steinen, über welcher brei goldene Blätter. 
Ein gelber doppelter Briliant von beträhtlider Größe, altmodiſch 
in einen bännen goldenen Ring gefaßt, nicht a jour, fonbern 
in Kaftenfaffung. 
Ueberbies 19 bis 16 Rronenthaler. 5 
Indem man diefen erft jest zur Kenntniß ber Behörbe — 
Diebſtahl zur Publicität bringt, erſucht man fämmtlihe Polizei- 
flellen, auf bie entwendeten Gegenftände, fo wie auf den Thäter fahn« 
den zu laffen, diefelbe im Betretungsfall Hierher abzuliefern und alle 
Notizen, welde in biefer Beziehung erhoben werden follten, in ge: 
fälliger Bälde anher mitzutheilen. 

Heidelberg, den 19. Auguft 1833. 


Großherzogl. Badifhes Oberamt Deibelberg. 
Diebſtahl. 


Eichrodt. 











Notirung einiger Staatseffekten. 
Franffurt a. M. den 27. Auguſt 1833, 
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Defterreid, _ 
Bien, 21. Auguft.)_Der Kurierwechſel ift fehr Ichba t, 
und es fcheinen wichtige Verhandlungen gepflogen ju werden. 
Heute ift eim Attache der franz. Botſchaft ald Kurier nach 
Paris gegangen. Ein englifher Kurier traf geftern von 
London ein und ein neapolitanifcher von Neapel. Letzterer 
ging gleich nach Prag, wo ſich der neapolitanifche Geſchafts— 
träger befindet. Graf St. Aulaire ift in Baden bei Wien 
und. wird in künftiger Woche mit feiner Familie eine Luft: 
reife nach Trieft und Fiume machen. Der beigifche Grlandte 
Baron Eve ift von Karlsbad zuruͤckgekommen. — Die Schweij 
beunrubigt fehr, man weiß nicht, wohin die dortigen Wir 
ren führen können. Bon der zu Frankfurt nunmehr errich⸗ 
teten Unterfuchungsfommiflion verfpricht man fich viel Gutes, 
und bofft, durch fie über die wahren Urheber des Frankfurs 
ter Artentats aufgeklärt zu werden, befonderd aber auch die 
Duelle zu entdecken, aus der die große Zahl von Ruheſtoͤ— 
rern. die micht unbedeutenden Koften ibrer Unternehmungen 
beftreitet. In Jralien foll man ſich fchon einige Data über 
die Mittel verfhafft haben, die den Mevolutionars, und nas 
mentlich dem jungen Italien, zu Gebote ſtehen. Dieß wäre 
eine wichtige Entdeckung, die die Parsei der Bewegung em: 
pfindlic treffen, und ihr einen Lehengnerv abfchneiden würde. 
Alle Regierungen ohne Ausnahme könnten fich Glück wuͤn— 
fchen, endlich bis zum ve: des Uebels eingedrungen zu feyn, 
a > gl ir dir in u. Gefellfhaften dulden, Die 
Wes geſetzlich beſtehende Verbältniß zu untergraben fuchen, 
Man wi mir LT ER Be ak 
einverftanden, und überall bemüht feyn, dem Treiden 
Nubeftörer mit Energie entgegen zu wirken, — Geit. einigen 
Tagen uͤbt fich die biefige Garnifon. in. großen Manöuvres 
und eyerzirt in Feuer, Ce 

Brefburg, 8. Auguf.) m der 78. ——— 
vom 5. d. M. wurde der 2. 8. des 3. Urdarialartikels — 
über das Schankrecht — aufgenommen und die Punkte, 
welche feſtſetzen, daß jenen Ortſchaften, die mit herricaft- 
licher Bewilligung Weinbau treiben umd das Bergrecht davon 
entrichten, das. Weinfchanfrecht von Michaeli bis. Georgi 
nach dem im Urbarialmege zu beftimmenden Bedarfe, in eis 
nem oder mehren Häufern, jenen Gemeinden aber, die fei- 
nen Weinbau haben, blos von Michaeli bid Weihnachten er» 
laubt ift, nach der Girfularredaftion beftätigt; eben jo auch 
der folgende Punkt, welcher verfügt, daß die Gemeinden 
ihren Weinbedarf ftetd und woher immer einführen können. 
Dagegen wird den einzelnen Untertanen das Weinfchenfen 
unter Konfiszirung deffelben verboten, ausgenommen find die⸗ 
jenigen, die zerſtreut in Weingebirgen wohnen und zur Zeit 
der Arbeiten, Wein für ihr Arbeitäperfonale benörbigen, wie 
e6 bigher im Gebrauche war. Das Recht des Grundberrn, 
die Unterthanen zum unentgeldlichen Ausichanfe des herr— 
fhaftlichen Weines zu verhalten, ward abgeftellt, im Fall 
aber der Grundberr feinen — Platz zu Erbauung 
tines Schankhaufes hat, iſt e& ihm geftattet, mittelft Taufch 
oder Uebereinkunft fich eine Hausftelle von den Untertbanen 
zu verfhaffen. In der 79. Sitzung vom 6. ward, als Fort 
fegung zu dem vorigen $., noch beftimmt, daß es dem Uns 
tertban ——— fey, zum eigenen Gebrauch oder auch zum 
Handel fremden Wein obme alle Tare in landesüblichen Ger 


3.) 


binden und in uneingefchränfter Menge einzuführen, in klei⸗— 
nern Geſchirren ohne Reifen jedoch nur im yall einer Krank 
beit. Der letzte Bunt des 2. $., welcher die Berechtigung 
Brantwein aus Trebern oder Obft zu brennen jedoch. nicht. 
zu fehenten) gegen eine Tare von 2 fl. vom Keſſei durd das 
anze Fahr zuläßt,* ward auch auf das Brennen aus allen 
eldfrüchten ausgedehnt. 


In der am 7. gehaltenen 80. Giis 
sung fam der 3, $,, 


welcher die wichtige Frage »von der 
Weides betrifft, zur Verbandlung , * der Punkt deſ⸗ 
felben, in melden zur Vermeidung der Beſchwerden über 
unverhältnißmäßige Benu ung der Gemeindeweiden umd jur 
Emporbebung der Ynduftrie der *7*8* ausgeſprochen 
iſt, daß, mo die Ausdehnung und Lokaiumftͤnde ed zulaffen, 
die berrichaftliche Weide von der Gemeindeweide abgefons 
dert werden foll, ward dahin beftinmmt, daß, fobald e#.-der 
Grundberr oder einer der Mitbefiger, oder der größere Theil 
der Gemeinde verlangt, Die Abfonderung im Urbarialmege 
Statt haben muß, jedoch dürfen dem Unterthanen feine der 
Ueberſchwemmung oder Werfandung ausgefeßte, oder dem 
Dieb fonft ſchädliche Pläge zugewiefen werden. Diefe Abs 
fonderung ward auch auf die ren Felder, Wiefen ıc. aus⸗ 
gesamt, fo daß die Gründe der Unterthanen von den herr⸗ 
haftliben Gründen und umgelehrt ausgefchloffen bleiben. 


Deutidland. 
(Landau, 26. Auguſt.) Die Verhandlungen wegen Pi- 


GR he TE ——— 
uf Praͤſident Breitenbach ift umbohl ges 


worden, deßwegen wurde der Spruch gegen Biftor auf mor« 
gen, der gegen Groſſe auf Mittwoch vertagt. — Morgen 
ömmt auch die Komplottfache von Schüler, Savohe 
und Beib vor. Anwalt -Eulmann d. ält. ift bereits bier 
angefommen, um für Geib einen Antrag auf Vertagung zu 
ftellen , falls das Gericht die genannten 3 Advokaten wegen 
Komplotts zu verurtheilen fich bewogen finden follte, (Sp. 3.) 

(Stuttgart, 28. Auguſt.) Bei fortgefeßter Beratbung 
der 2. Kammer in der geftrigen Sitzung über den Bericht 
der Finanz Rommiffion das »Departement der Yuftize betrefs 
fend, fragt der Abg. Murfchel, welche Befchaffenheit es 
mit der unter dem Vorſitz des Geheimen⸗Raths⸗Praͤſidenten 
beftchenden Behörde zur Berathung der — obſchwe⸗ 
benden —— über politifche Verbrechen babe, da 
dad Beſtehen einer ſolchen aus den Departements» Miniftern 
Peg Behörde der Unabhängigkeit der die Uns 
terfuchungen führenden Gerichtd-Behörden ſehr zu nabe treten 
fünne. — Nachdem die Chefs des Departements der Juſtij und 
des Innern die Auskunft gegeben batten, daß dieß keine Behörde, 
fondern eine Minifter-Ronferenz fey, von welcher feine Vers 
fügungen aufgehen, wurde, nach einigen Erörterungen, 
der Gegenftand mit den von den bg. Pfiier, Römer, 
Murfchel, Klett u. A. zu Protokoll gegebenen verwahs 
renden Erflärungen gegen alle und jede Einwirkung der 
Minifterien auf die Gerichte, verlaffen. Domdekan v. Jau—⸗ 
mann bemerkt: er könne jich au Keiner weiteren Vers 
willigung verſtehen, fo lange nicht eim deutfched Bürgers 
liches Geſetzbuch und die Deffentlichkeit der Gerichte in Wuͤr⸗ 
temberg eingeführt werde, damit endlich das Recht auch 


— 


Recht werde. Schott ſchließt fich diefer Erklärung an. 
Viele amdere fprechen meiftens in. diefem inne. Die 
Kammer befchließt: die Megierung zu bitten, au Bearbeis 
tung eines bürgerlichen und eines Handelsgeſetzhuches einer 
türgerliheh und peinlichen Gerichtdordnung ſogleich eine 
Kommiffion niederzufegen, damit der Entwurf längftens bin 
nen 3 Jahren den Ständen vorgelegt werden fönne, und der 
“Regierung hiezu die mörbige Summe aus der Weftverwaltung 
zu verwilligen, wegen Beftimmung der Summe aber den 
Bericht der Finanzlommiffion noch abzuwarten. 

Karlsruhe, 28. Auguft.) In der Sitzung der 2. Kanı- 
* vom 24. d. macht der —— eine Mittheilung der 
RKammer betannt, wonach ſolche den Antrag der 2. Kam⸗ 
mer auf Vorlage eines Geſctzesentwurfs, wodurch zu Ergäns 
zung des Edifts über die Verhäliniſſe der. Staatsdiener die 
gefeglichen Bedingungen und das Verfahren bei Anftellungen 
regulirt werden, verworfen bat. — v. Jhfteim frage den 
anweienden geb. Neferendär v. Red, ob die körperliche Zuch⸗ 
tigung bei dem Militär aufgehoben fey. Er babe nicht daran 
zweifeln fönnen, weil dieß durch ein auf dem Landtag von 
1831 zu Gtande gekommenes Geſetz ausgeſprochen worden. 
In der neweften Zeit fey aber leider der Fail vorgefommen, 
daß im Oberlande ein Dragoner 25 Prügel in, einer Scheuer 
erhalten habe, die während der Erefution zugeſchloſſen worden 
feg. Diefe Vrügelei müſſe allgemeine Mißbilligung finden, 
und es werde ihn freuen, wenn der Hr. Regierungskommiſ⸗ 
fär etwas Berupigendes darüber fagen könne. Geb. Referen- 
dir v. Merck bemerkt, daß die körperliche Züchtigung bei dem 
Militär allerdings nicht auf einem Gefeß berube, und daher 
nur äußerft wenig oder gar nicht vorfomme. Es gebe aber 
außerordentliche Fälle, wo diefes Strafmittel kaum entbehrt 
werden Eönne. Staatsrath Winter fügte binzu, daß er 
gewuͤnſcht hätte, der Abg. v. Itzſtein harte ihn vorher von 
der Sache unterrichtet, um alsdann der Kammer genugende 
Auskunft über den Gegenftand geben zu können, was er in 
diefem Augenblick nicht vermöge. Diehre, Mitglieder — 
da felh die Juchtigung in den Schulen abachhafft hr 
ſolchergeſtalt, wie es ſchiene, nur mod auf dem Dilitäritande 
das Privilegium rube, — zu werden. Damit wurde 
dieſer Gegenſtand verlaſſen, und zur Begutachtung des Ber 
richts hinſichtlich der Nachweiſungen der Militäradminiftras 
tion übergegangen. 

sdhmeı 

Basel, 25. Auguft.) Nach dem mehrerwähnten, von 
der Tagfagung am 17. d. gefaßten Befchluß bilder num der 
Kanton Bafel in feinem Verhältnig zum Bunde wie bisher 
einen einzigen Staatekörper, in Bezug auf die öffentliche 
Verwaltung dagegen wird er im zwei befondere Gemeinweſen 
getheilt. Der Kanton Baſel⸗Stadttheil befteht aus der Stadt 
und deren Weichbild nebft den Gemeinden am rechten Mhein- 
ufer, der Kanton BafelsLandfchaft aus dem geſammten übrigen 
Gebiete des Kantons Baſel. An diefer Gebiersausfcheidun 
kann nichts geändert werden. Die bereits beftebende Verfaſ— 
fung des Kantons Bafel:Landfchaft wird anerkannt; der Hans 
ton Baſel⸗Stadttheil ift verpflichtet, fich ebenfalld eine eigne 
Verfaſſung zu geben, und jolche zur Anerkennung und Ge: 
währleiftung der Eidgenoſſenſchaft vorzulegen. Die eidge- 
nöffifchen Kommifarien follen die Einführung der beiderfei- 
tigen Verfaflungen möglichit befchleunigen. In der Tags 
fabung werden beide Kantone mit gleichen Nechten vertreten 
und wechfelm jährlich mit dem Vorſitz. Wenn fie fich über 
eine gemeinfchaftliche Inſtruktion nicht vereinigen fönnen, fo 
zaͤhlet die Standesftimme nicht. Binnen Monatsfrift wird 
durch eine Tagfagungstommiffton in Gemeinfhaft mit Aut 
ſchüffen der beiden Randestheile deren beiderfeitiges Geld nnd 
Mannfchaftifontingent auggemittelt, jedoch fo, daß die Summe 





defielben dem bisherigen Kontingent des Kantons Baſel gleich 
kommt. Ebenfo baben beide Theile binnen 8 Tagen Yuss 
(hüffe zur Ausſcheidung des gefammten Staatsvermögend und 
Feſtſetzung der nachbarlichen Verhältniſſe zu ernennen. Was 
binnen 4 Wochen nicht gürlich ausgemacht ift, darüber wird 
von den eidgenöffifchen Theilungstommiflarien ſchiedsrichterlich 
abgefprocden. Baſel⸗Landſchaft foll Alles, was aus den dors 
tigen Archiven während der Unruhen von der Stadt genom⸗ 
men worden, unverweilt zuruͤckerhalten. Die militärifche Bes 
fegung beider Kantonstheile wird aufhören, fobald diefelben 
diefem Befchluß und überhaupt ihren Verpflichtungen gegen 
die Eidgenoffenichaft nachgekommen feyn, und Rube und Ord⸗ 
nung dauernd a haben werden. 

Schwyz) Die Ausfchüfle des gefammten Landes find 
am 17. d. ————— und haben eine engere Kommiſ⸗ 
fion ernannt, und fchom am 19. hatte diefe letztere ſich über 
folgende Punfte verftändigt: 1) Die fämmtlichen Bezirke des 
Kantone Schwyz, innern und dußern Landes, anerkennen 
und verbürgen fich die vollefte politifche Nechtägleichbeit fämmts 
licher Kantondbürger und Gebietstheile als den oberften Grund⸗ 
ne und die Grundlage der von ihnen zu entwerfenden Ver⸗ 
faſſung. 2) Sie verbeißen fich, gemeinfchaftlih eine Ders 
faffung zu bearbeiten und volftändig zu verwirklichen. Die 
Bearbeitung diefer Verfaffung wird einem Verfaſſungsrath 
von 17 Mitgliedern übertragen; bierzw gibt, ge der 
künftigen Volkszählung, das innere Land mit Wollrau 8, 
das dußere mit Gerfau 9 Mitglieder. Den Präfidenten wählt 
der Verfaſſungsrath aus fich felbft. 3) Die Verfaſſung foll 
zur Annahme oder Verwerfung den Bezirfögemeinden vorge 
legt werden. Zur Annahme find der Gefammtzahl der ſtim⸗ 
menden Kantonsbürger erforderlich. Die Mehrheit der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger gilt für die Gefammtheit aller. Kein Bürs 
ger, der nicht das 16. Jahr — bat, ift ſtimmfaͤhig. 
4) Das Volt ift der Souverän oder die böchfte Gewalt und 
gibt fich die Geſetze ſelbſt. a) Es übt dieſe Gouveränetätd- 
rechte an den verfoflungsmäßig feftgefehten — ge 
den ") aud, allmo glle Ge ur immung gebracht mer- 

n m: —X —— ilt der gleiche Grund⸗ 
ſatz, der im Art. 3 feſtgeſetzt iſt. ©) Schwyz ift der Haupt⸗ 
ort und der Sitz aller Kantondbehörden. d) Politiſche Lands 
lente oder Kantonsbürger find alle, die durch die Verfaſſung 
von 1803 als ſolche anerkannt worden find, oder fich auge 
weiſen fönnen, daß fie nad diefer Zeit das befagte Bürger: 
recht ausgeübt haben. e) Jedem Bezirke, jeder Gemeinde 
und jeder geiftlichen und weltlichen Korporation bleibt ihr 
— erworbenes Eigenthum und die Verwaltung deſſelben 
geſichert. 

(Euzern.) Am 20. Auguſt trat der gr. Rath auf Verlan⸗ 
gen der Gefandtichaft in Zürich zufammen, um neue Inſtruk⸗ 
tionen im Betreff der Bafeler Angelegenheiten zu ertheilen. 
Mir 79 gegen 4 Stimmen (welche der früheren Ynftruftion 
auf Rekonftituirung trem blieben) ward das Votum der Ger 
fandtichaft über Toraltrennung betätigt. 

Neuenburg, 23. Auguft.) eute Nachmittags iſt 
Se. Erc. der Hr. Gouverneur von Pfwel bier eingetroffen. 


sgollanı 
Amfterdam, 26. Auguſt.) Zu Anfang der Börfe zeigte 
ſich für die holl. Fonds ziemlich viel Kaufluf ; für die In⸗ 
tegralen wurden 49%, geboten. Eine Menge Verkäufe mach⸗ 
tem ſie jedoch wieder flau, welche Flauheit ſich aber zu Ende 
der Börfe, da mehr Käufer da waren, verlor. Auch der 
Kurs der 5 pCt., Synd und Kansb. unterlag einigen Wand- 


*) Die Kantons Landsgemeinde au der Brücke bei jaın un · 





weit Schwyn⸗ welche alle Bürger Fahrhunderte lang verfammelte, 
fäßt bieducch weg; die äußern Bezirke verlangten Einfiedeln als 
den Sib einer fernern Kantons-Landegemeinde, das innere Land 
aber wollte den Eib alter Erinnerungen nicht aufgeben. 


lungen. Span. Fonds nicht gefucht. Deftere: Metall. preiß- 
baltend. 27. pCt.: 297%, did a9. 5 pCt.: 937/,, Bid 93°, 5 
Kansb.: 22/5 Span. Perp. 5 p&t.: 677,6 Bid 67,45 
3 pCt.: a9. 
Großbritannien. 

Eondon, 27. Auguf.) Am 23. Stocks 88°/. 

— Dffenbar übertreiben die Londoner Migueliften, wenn 
fie von Bourmont's Gtreitträften und einem Deere von 
30,000 Mann reden. Am 12. d. batte der franzoͤſiſche Ges 
neral Santarem moch nicht erreicht, aber Coimbra, umd 
nicht mit 30,000, fondern mit 12,000 Mann; ift alfo nur 
76 Meilen Cengl.) ſtatt 169 vorgerüdt, und mithin noch 
eine ziemliche Strecke von Liſſabon entfernt, wo Bourmont's 
Ankunft zu Coimbra am 12. fchon bekannt geweien. Zudem 
ift das Heer Bourmont's in einem ſolchen Zuftande der Zers 
rüttung und Auflöfung, daß ein Handftreih auf Liſſabon 
fhwerlich Erfolg haben wird. Daß Dom Pedro's Betra— 
gen nicht geeignet ift, die Furcht und ven Unwillen der Bars 
seien zu befchmwichtigen, kann wohl nicht geläugnet werden. 
Es ift fein Geheimniß, daß der Herzog von Braganza eine 
erbärmliche Umgebung bat, fein Vertrauen an Nichtswürdige 
verfehwendet, und ehrenwerthe Männer auf empörende Weile 
behandelt. Auch möchten, wenn Schwierigkeiten entftänden, 
Leute, wie Candido Kavier, fie eber zu vermehren, ald am 
befeitigen im Stande feyn ; aber Englands Politik wird ſich 
swifchen Dona Maria und das Schickſal fellen, das durch 
den übel beratbenen Vater ibre Rage fchon gleich von vorne 
berein erſchweren zu wollen fcheint. (Zimes.) 

— Der »Blobex fagt: »Dem Vernehmen nah find die 
Hauptpunfte der Erörterung zwiſchen Holland und Belgien 
auggeglichen, allein es find noch einige Punkte von geringerer 
Wichtigkeit feftzuftellen. Die englifche Megierung hat fich 
verbindlich gemacht, dem Frieden aufrecht zu erhalten, und 
dieß wird ihr gelingen. Wir zweifeln indeffen nicht, daß, 
wäre fie minder feit entichloflen gewefen, Ausgaben ju vers 
meiden, die beiden Fragen, die belgifche ..ıd die portugies 
ſiſche, weit früher audgeglichen- worden wären; auch batte 
man dann vielleicht nicht von einen geheimen Vertrage zwi⸗ 
ſchen Rußland und. dem Sultan reden bören.« 

— Ein Privarnbrief aus Eiffabon vom 12. melder, daß 
Elvas ſich für die Königin erklärt habe. 

— Der berüchtigte Caſal Mibeiro, Präfident des Gerichte; 
bofes zu Oporto, der 1829 die polirifchen Verbrechen rich⸗ 
tete, und gegen Marquis v. Palmella, Villaflor, Saldanha 
und andere Portugiefen das Todesurtheil unterzeichnete, war 

eftern an der Börfe, ward von cinigen fonftitutionellen 

ortugiefen erfannt, umd er. fand es für gut, bei ibren 
Ausdruͤcken ded Vorwurfs und der Verachtung beftürst, ſich 
ſchnell aus dem Staube zu machen. 


Bortugal, 

cEiffabon, 7. Auguf.) Lord Willem Nuffell bat 
noch nicht die Schreiben feiner ge erhalten, welche 
ihm bei der vortugiefifchen Regentſchaft aftreditiren. — Am 
2. Auguft hat D. Pedro ein Diner gacen, welchem die 
Minifter, der Admiral Parker, Lord Ruffell, Hr. Hobner, 
die Herzoge von Balmella und Terceira beiwohnten. — Dan 
vernimmt, daß D. Vedro viele Thaͤtigkeit entwickelt. Er 
bat als Regent im Namen der jungen Königinn ein Dekret 
für die Bildung von National-Bataillonen bekannt gemacht. — 
Ein Beſchluß ehreisı vor, daß alle Dekrete und Akten der 
portugiefifchen Regierung im Namen des Regenten D. Pedro 
verfündiget werden follen. — D. Pedro. bat die Jeſuiten 
aus dem Königreich vertrieben; fat alle adeligen Familien 
baben die Hauptftadt verlaſſen. Die "Mutter des Herzogs 
von Cadaval ift einige Stunden von Liſſabon an der Cholera 
geftorben. — D. Pedro bat verfucht, zu Liſſabon eine An: 
ſeihe zu kontrahiren, allein dieſer Verfuch ift völlig geichei- 


tert, weil alle diejenigen, die ibm Gelder vorfhießen 
könnten, fih im Hauptquartier D. Miguel's befinden. 
Der Ertaifer wollte die Güter der Mbiwefenden ſeque⸗ 
friren und verkaufen faffen; allein bier bot fich die mämliche 
Schwierigkeit dar; man fand viele Käufer, aber keinen ein⸗ 
zigen Zabler. 

— Eine Proklamation verbietet allen ſich zu Liſſabon 
Aufpaltenden Päfe zu nehmen umd ihnen deren abiuliefern. 
Das Dekret vom 31. Juli gegen die Klofters und Weltgeiſt⸗ 
lichen, jened vom 2. Auguft, welches die Klöfter, die ſich 
für D. Miguel erklärten, oder Geſchenke für die Aufrechts 
baltung feiner Sache machten, ihrer Rechte und Einkünfte 
beraubt, und die ftrenge Weife, mit welcher man dem päpfts 
lien Nuntius befohlen bat, fih an Bord der fardinifchen 
Brigantine »Amynta« nach Genua einzufciffen, haben unter 
den vernünftigen Männern aller Parteien viel Mißvergnuͤgen 
erregt. 

(Edendaber, 12. Auguft.) Im diefem Augenblick herrſcht 
dabier große Verwirrung. In Mitte der Feſte, welche der 
Einzug D. Pedro's in die Dauptftadt zur Folge batte, ers 
bielt man plöglich die Nachricht , daß 8000 Migueliften bie 
Coimbra vorgeräcdt feyen und fi mit 6000 Mann Trup- 
pen jeter Waffengattung unter dem Kommando des Herzogs 
von Gadaval vereiniget haben. Die Gtreitträfte D. Pedro’s 
belaufen ſich im dieſem Augenblid auf 5000 Mann regulirter 
Truppen, 600 Pferde und 20 Feldftüde Ein Bataillon 
ift geftern nach Gantarem abgegangen und andere werden 
von Tag zu Ta folgen, fo daß am 16. alle Streitkräfte 
auf dieiem Punkte vereinigt feyn werden. Ein Bataillon iſt 
nad) Villa⸗Franca, und andere find nach Torres: Bedras des 
tafchirt worden, und man erwartet, daß der Herzog von 
Terceira in 3 bis 4 Tagen mit ungefähr 4000 Mann regu⸗ 
lirter Truppen dorthin abmarfciren werde. Iſt dem alfo, 
fo wird die Stadt nur eine Garnifon von 7 bid 8000 be— 
mwaffneten Bürgern haben, die man in diefem Augenblick ors 
anifirt. — Einige Kriegsicpiffe (die Fregatten) find nach 


i 
RE Tran zuſchneſden; allein man fürdptet, daß ihnen dieß 
nicht gelingen werde, weil die migueliſtiſchen Truppen fich 
ſchon zu Coimbra befinden. Veniche ift noch in der Gewalt 
der Königin. Admiral Napier follte diefen Punkt verftär« 
fen, allein ungünftige Nachrichten aus den Blgarbien haben 
ibn daran gr Die Feftung Beniche ift in einem voll 
tommenen Vertheidigungsſtand gelegt und die Garnifon En 
fähr um 800 Dann vermehrt worden, welche von der Ars 
mee des Herzogs von Gadaval ausgeriſſen find. Dan it 
Willens, dort 2000 Dann für den Fall zu laflen, daß Bour⸗ 
mont diefen Platz angreifen follte. — Dom Pedro hat in 
ver Schapfafle ungefähr 60,000 Pf. Sterl. gefunden, welche 
von der legten Anleipe D Miguels herrübren. Der Kaifer 
bat nicht die Abſicht, die Miniſter zu entlaffen, bevor die Ber: 
fammlung der Cories ibm die Wünſche der Nation bekannt 
emacht hat. Das Kabiner bat ſich geftern verfammelt, um 
fi mit der Einberufung der Cortes zu befchäftigen, deren 
Zufammentritt erft am 1. Januar Start baden wird, Ge— 
neral Romarino ift an Bord des »Manlius« mit 300 
Dann und ungefähr 10 Offizieren angefommen. Die Res 
ierumg bat, nachdem fie ibm ihre Erfenntlichkeit gezeigt, 
* Dienſte beſtimmt ausgeſchlagen. Waffen und Kleidungs— 
ſtuͤcke find an die Soldaten vertheilt worden; einige ber 
Dffisiere haben Grade in der Armee erhalten und find nad). 
Peniche gefandt worden. Die »Ehronic. de Lisboa« vom 8. 
Aug. enthält ein Dekret, welches alle im Auslande refidirenden 
diplomatifchen Agenten ihrer Funklionen entieht. — Ein En: 
bargo iſt auf alle Schiffe im Hafen von Liffabon gelegt 
worden. Diefe Maßregel ward geheim gehalten, allein man 
bat fie ſchon dadurch in Vollziehüng geſetzt, daß man allen 
diefen Schiffen Eertiflfate vermeigerte.« (Engl, Bt.) 


Benachrichtigungen. 
f1a78} Büherverfteigerung. 

Montag, den 7. October d. J. und die folgenden "Tage, 
Nachmittags von 2 — 4 Uhr, foll die, zum Nachlaß des 
Großherz. Hofpredigerd Dr. Zimmermann gehörige, Bis 
bliothet — wozu auf dem bereits verfandten Catalogen Termin 
auf den. 27: d. M. anberaumt ift, weicher Termin aber, vers 
fchiedener Gründe wegen, micht eingehalten werden kann — 
in den Mealfchulgebäude obnfern des Beſſunger Thors dabier 
gegen baare Zahlung öffentlich verfteigt werden. 

Darmftadt, den 19. Auguſt 1833. j 


TH. Meyer, 
Großh. Hofger. Sekretär » Aceeſſiſt. 
— ⸗ 
[1528] Anzeige 
der Errichtung eines Geſchaͤfts- Comptoirs für das 
In und Ausland in Mainz, 


Die Unterzeichneten beebren fich zur Kenniniß zu bringen, 
daß fie ein Gefchäftd » Erabliffement unter der Firma: 


„Geſchaͤfts⸗Comptoir für das In- und 
Ausland" 





im Mainz errichtet haben, und daß deſſen Wirkfamteit, nach 


bereitd erlangter Genehmigung bober Regierung, mit dem 
1. September I. J. beginnt. 

Das Geichäfts-Comptoir übernimmt commiſſions weiſe: den 
Ans und Verkauf von allen Arten Waaren, Landes, Fabrik 
und Kunftproduften, vorzugsweife den Ankauf von Getreiden, 
inländifchen Sämereien und Weinen; — den Verkauf von 
Waaren und fonftigen Objekten, welche, Differenzen halber 
durch den Käufer zur Verfiigung des Verkäufers geftellt find ; 
es befaßt fich mit der Leitung (Spedition) von Waarens und 
Effecten- Transporten zu Waller, wie zu Lande; — mit Agens 
turen jeden. Betreffd ; — mit dem Ans und Verkauf von Im— 
mobilien CBandahten, Bäufev 1e) non hupsthefarifch um i 
bupotbekarifch geficherten Gapitalien, überhaupt von Ausftäns 
den jeder Art, vom Renten und Staatspapieren; — es bes 
forgt die Bug: von Gapitalien auf Grundeigenthum oder 
auf fonftige Verunterpfändungen und verfchafft Gelder" auf 
annehmbare Sicherftellungen; — es wird zur Erleichterung 
der Ausländer wie a fortwährend die Zinfen von den 
durch feine oder auch ohne feine Wermittelung ausgeliehenen 
oder erfauften Gapitalien erheben, die Schuldner beauffichtis 
gen umd felbft dieſe Eapitalien wieder einziehen; — es übers 
nimmt die Flüffigmachung und den Incaſſo von Ausftänden 
jeder Art und Natur und von welchem Belange, ob einfor 
derbar im In⸗ oder im Ausland; — es unterjieht ſich der 
Liquidation umd gürlichen Ausgleichung aller in Streit be 
griffenen Handels», Yinanze, Erbichaftss, Ausftande-, Admis 
niftrationd = umd anderer Angelegenheiten, und es wird Die 
Intereſſe feiner Committenten vor allen richterlicheh und ad» 
miniftrativen Behörden felbiten vertreten, -oder nöthigenfalls 
durch Anwälte vertreten laflen; — Auseinanderfegungen und 
SHeichftellungen von Erbſchaftz- und Familienmaſſen, Auf 
ſtellungen und Abfchlüffe von Inventarſen, überhaupt Stels 
lung von —— gehören gleichfalls zu feinen Geſchäfts— 
übernahmen; — eben fo die Adminiſtration über Häuſer, 
Landgüter, Vermögensmaflen u. f. w.; — es erbietet ſich 
zur Leitung von DVerfteigerungen von ———— auch von 
allen Gattungen Waaren, Landes», Fabrik- und Kunftpro- 
dutten, fo fern fie noch wirklich ald Waaren zu betrachten 
find; — es ertheilt bereitwillig jede Auskunft über Handeld: 
oder fonftige Geſchaͤftsverhältniſſe; — bei Aufträgen, wo es 
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der Vortheil feiner Committenten beifcht und bedingt, wird, 
es In auch Meifen im Ins und nad dem Auslande unters 
ziehen. 

Shne endlich ſämmtliche Aufträge und Commiffionen, für 
deren püntrliche Ausführung das Comptoir feine Dienfte an 
bietet, bier namentlich aufjählen zu können, nimmt. es, au 
den im die bereitd angeführten Gefchäftsbranden Einſchläg⸗ 
liche, im allgemeinen alle jene an, melde auf Handel « —* 
nanj⸗, Gerichts⸗, Adminiſtrations⸗ und Privars Angelegen, 
beiten Bezug baben. 

Miewohl die Unternehmer der Anſtalt fich auf ein bereits 
in jeder Hinficht feſtſtehendes Vertrauen berufen können, fo 
erklären fie demobmgeachter fich bereit: 

a) Jeden den Committenten, exweislich durch ihr Ders 
—— zugefuͤgten Schaden und Nachtheil zu erſetzen, und 
erner: 

b) zur Sicherheit der ihnen anvertraut werdenden Incaſ⸗ 
fen oder überbaupt fonftigen Aufträgen, in deren Folge werth⸗ 
volle Gegenftände im ihre Hände gelegt werden, nach Wahl 
der ——— entweder Special» Buͤrgſchaft auf ihnen 
eigen angeböriges Immobiliar » Vermögen bis zum Belaufe 
von fl. 50,000 au ftellen, oder bis zur vollftändigen Sacher⸗ 
(edigung Caution bie zum Betrage von fl. 10,000 baar iu 
deppniren, 

Indem die Unternehmer ferner erflären, daß fie fich zum 
unverleglichen Geſetze gemacht haben, ftet mit der firengiten 
Loyalität, mit der gewiffenbafteften und unantafbariten Red⸗ 
lichkeit zu handeln, und mit größtmögliche Eifer, mit Puͤnkt⸗ 
lichkeit und Umficht jeden Auftrag zu erledigen, mir welchem 
das Comptoir beehrt werden wird, ertbeilen fie die DBerfiches 
rung, daß die Provifiond- und Defersiten » Anfäpe aufs mä- 
figfte und befcheidenfte berechnet und feitgeftellt find und ers 
bieten fich auf erfted Begehren ihre Statuten einzuienden. 

Belichige Aufträge erbittet man unter der Adreſſe am 

Das Gefhäfts-Comptoir für das Jn« und Aus— 


(and in Mainz. Platz Gutenberg, Lit. CC. Nr. 13. 
fodmann. Hallgarten. 















[1283] Edbicetalladung. 

Naddem heute Über das Vermögen bes hirfigen Bürgers und Zim— 
mermeifters, Johann David Heimpell und beffen Ehefrau, Elifar 
betha, geb. Fries, ber Konkurs erkannt worden, fo werden alle 
und jede, welche an bie Heimpel’fhe Eheleute aus irgend einem 
Rechtsgrund einen Anfprud zu machen haben, edictaliter hierdurch 
vorgelaben, um in bem auf 

Breitas den 20. Sept., I. J. Bormittags 10 Uhr, 
angefegten Termin von ber angeorbneten Kommiffion entweder per» 
fönti oder dur legale Anwaldfhaft ihre Anfprähe zu Liquibiren 
und eines etwaigen Borzugsrehts wegen zum Protokoll zu verhan: 
bein , bei Vermeidung des Ausſchluſſes von der Mafle, 

Es wird au Feine weitere Ladung als in den Öffentlihen Bläts 
tern, und zwar nur zu Anhörung des mad) Reproduktion biefer Ta: 
dung erfolgenden Präclufionserkenntniffes erlaffen werben, 

Frankfurt, ben 13. Juli 1833. 

Stabt-Geridt. 
Senator Dr. Behrends, Stabtgerits : Direltor, 
Bartmann, Ir Ser. 
— — — — — — — — 


Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 29. Auguſt 1855, 
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Oeſterreich. 

(Wien, 3. Auguſt. Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
5pct. Metall. — 9a*/.3 ApGt. Metall. Obligat. 86; 
BDant » Aktien 1221 — 21'/. 

(Toͤplitz, 20. Wuguft.) Faſt fcheint man allgemein 
darüber einverftanden, daß bei der Zufammentunft der Mo» 
narchen nicht ſowohl vom der großen europäiſchen Politit, 
darüber braucht’d wohl feiner Konferenzen weiter, als von 
deutfchen Angelegenheiten, befonderg aber von den täglich ſich 
gebäffiger verwicelnden ſchweizer Zerwürfniflen die Rede 
geweien fey. Die deutfchen Fuͤrſten können, ſowie —— 
reichs Stellung dabei it, nicht gany gleichguͤltige Zuſchauer 
bleiben. Wad über deutſche Berwaltungd und Handelsver⸗ 
bältniffe verhandelt umd verabredet wurde, dürfte man wohl 
von Frankfurt aus, was aber die GchweizersHändel_anbes 
trifft, durch Noten der Gefandten an den Vorſtand in Zürich 

nächft erfahren. Die Geldmächte gebieten Friede. Die 

* werden zu chen wiſſen. — Der Krenprin; von 

n ver, ‚einem Arjıranten wer 
an unvermuthet bier eintraf und das 
duch feinem fönigl. Water eine ſehr angenehme Ueberraſchung 
bereitete, indem er Abends im Gartenfalon, mo fich der 
König mach dem Theater befand, plöglich eintretend auf den 
durchaus nicht darauf rechnenden König zueilte und von ihm 
zärtlichft vor allem Gegenwärtigen umarmt wurde, it vors 
geftern auch nach Prag abgereit, un den Manöverd umd 
andern Feierlichkeiten, wenn es dergleichen gibt, beizuwoh⸗ 
nen; wird aber um fo fchneller zurücktehren, als die Abreife 
des Könige felbft auf den Sonnabend den 24. über Dresden 
nach Berlin unwandelbar feſtgeſetzt ift.— Unter den neu ans 
gekommenen Ruſſinnen zieht die Gräflnn Stroganoff, 
die ter des Grafen Kotfchubei, durch Schönheit und 
Glanz befonders die Yufmerkfamkeit auf fich. (8. 3.) 


Breußen 

(Berlin, 25. Auguf.) ji Breslau ftarb am 21. d. 
M. der Rektor des dafigen Magdalenen ⸗Gymnaſiums, Bros 
feffor Dr. Friedrich Wilbelm Kluge, im 52 Lebensjahre, 
»Stine viel eiige Selehrfamkeit, bemerkt die Schlefifche Zei⸗ 
tung, »bat der Derftorbene unter andern durch feine ſcharf⸗ 
finnige lateiniſche Schrift über die Staatsverfaflung Kar 
tbago’s, durch feine Eritifche Herausgabe des Periplus des 
Hanno, umd durch feine mit großem iFleiße ansgearbeitete 
Lebensbeſchreibung des Philofopben Wolf befundet.« 


Deutfhland. 


4 Tagen von Berlin 


(Münden, 25. Auguſt.) Die Werbung für den griechi⸗ſch 


ſchen Dienft hat einen jo guten Fortgang, daß aller Wahr» 
ſcheinlichteit mach die vertragsmäßig beitinmte Anzahl bald 
erreicht feyn wird. Die Anzahl der Geworbenen beträgt zur 


x 


Stunde an 1300. Die Estadron Uhlanen it nun komplett, 
und beftebt aus lauter großen und ſchönen Leuten, größten 
theild Studirenden, che das allerdings ſchwierige Exerzi⸗ 
Aum mit Saͤbel und Lange wegen ihrer Vorkenntniſſe im 
Fechten leicht und mit feltener Präziiion überwinden. Die 
Uniform der Uhlanen ift befonders fchöm und koſtſpielig. — 
Wegen der drüdenden Zeitverhältnifte, und in Folge der 
Ueberſetzung in allem Ständen, ift gegenmärtig in Altbaiern 
die Auswanderungsluft nach Griechenland größer ald je. Bei 
der gegenwärtigen innern Meugeftaltung des griechiſchen 
Staates und bei defien freumdichaftlichen DBerbältniffen zu 
Baiern iſt es fein Wunder, daß Leute aus allen Zweigen 
der Wiſſenſchaften, Künfte und bürgerlichen Gewerbe Ihr 
Süd im einem Lande fuchen wollen, das geſchickter Hände 
und Köpfe ſehr benöthigt it. Es ift ein Auswanderungs— 
plan im Werke, deſſen baldiged Bekanntwerden ſehr au win 
(dem wäre. Da die Untenntniß der griedpiichen Sprade 
Diele von jenem i ä — j 
Bar Braatdungie 3 t ** ule — * 
der die neugriecbifche Sprache auf populäre Manier gelehrt 
wird. Zweckmaßlg dürfte es auch ſeyn, auf den Dochichus 
Ien, an den Gomnaſien und polytechnifchen Schulen einen 
Lehrſtuhl der neugriechifhen Sprache zu errichten. (m. 8.) 
(Nürnberg, 26. Auguft.) Die feier des geftrigen 
Tages endete eben fo ſchön umd ungetrübt, als fie begonnen. 
St. Maj. der König hat die feit vielem Jahren unbeſetzte 
Proprietärftelle des bier. garnifonirendeu_ 5. Binden — 
ries Regiments (ehemals Preifing) Gr. Hob. dem Erbgroß- 
berzog von Heflen, dem hohem Verlobten der k. Pringeffinn 
Mathilde, verliehen, welchem das Dffizierkorps ‚bereits heute 
in feiner neuen Cigenfchaft die Aufwartung machte. Zugleich 
erubte Se. Maj. dem Hra. Generallieutenant Frhrn. v. 
amıotte das Kommandeurkreuz des Civil-Perdienſtordens 
eigenhändig zu überreichen. ; 

(Karlsruhe, 27. Auguft.) CFortſ. der Diskuflion der 
2. Kammer am 21., über die Megierungsverordnungen, das 
Verbot von Verfammlungen zu Berathung allgemeiner ans 
desangelegenheiten und des Haltens öffentlicher Meden an 
dad Bolt betreffend.) Staatsrath Winter. Ws ih au 
diefer Verordnung mitwirkte, babe ich alle die Ausfälle, die 
dagegen im der Kammer zum Vorſchein kommen würden, im 
Geift vorausgeſehen, ich babe mir die Perfonen gedacht, die 
dagegen fich erheben würden; ich habe die Einwürfe gegen 
folge, aus dem reichen Vorrathe der Allgemeinheiten ber- 
geholt, zum voraus geahmet, und die Anträge auf Beſchwerde 
oder Anklage gegen die Minifter haben mir lebhaft vorge 
weht. Denn das Feld, welches durch die bier in Ders 
bandlung liegenden Verordnungen der Oppoſitivn geöffnet 
wurde, ift zu weit und au ſchoͤn gelegen, als daß fie micht 
auf folchem alle ihre Streitkräfte vereinigen follte. Deſſen⸗ 


ungeachtet bin ich vor der Werfündigung derfelben nicht zu⸗ 
rückgeſcheut. Ich bin zwar theild von Natur, aus Tem 
perament, theils aus Grundfag ein abgefagter Feind alles 
und jeden Despotismus, aller und jeder Willkühr, deſſen— 
umgeachtet würde ich aber nie zurücbeben, wenn in feltenen 
Fällen mit gefeglichen Formen nicht mehr auszureichen iſt, 
weil die Gefahr groß, die Hülfe durch folche nicht ſchnell 
enug zu erwarten, oder die Beobachtung der Formen das 
ehe! nur vermehren würde, ich fage, ich würde micht einen 
Augenblick zurückbeben, in folchen Fälıen zur Gemalt zu ras 
then, oder zu folcher zu greifen, unter den einzigen Bedinguns 
gen, daß es nicht aus Leidenfchaft gefchebe, daß die Mit 
tel nicht flärker umd gerade nur fo ftark feyen, ald es noͤthig 
ift, und daß fie nicht a dauern, als es die Umftände 
unumgänglich erfordern. Es verfteht ſich, daß die Megierung, 
die zu ſolchen Mitteln greift, ein gutes Gewiffen baben muß, 
denn nur diejenige darf die Ordnung ungeftraft brechen, der 
fie heilig it. In vorliegendem Fall ift jedoch von Gewalt 
feine Rede; die Megierung bat diefe Verordnungen in Ge— 
mäßbeit des _$. 66 der Verfaflung zur Erhaltung der Sicher⸗ 
beit und der Ruhe im Staate erlafien; fie bat daber von einem 


verfaffungemäßigen Mittel Gebrauch gemacht , das fortdauern 


muß, ſo lang die Urſache dauert, welche ſolches hervorgeru⸗ 
fen hat. Die eine dieſer Verordnungen betrifft das Verbot 
der Vollksverſammlungen und die Reden an das Volk. Als 
lerdings bat das heiliofe Hambacher Feſt, das im feinem 
Entftehen verwerflih und im feinem Erfolg binfichtlich der 
Aeuſſerungen verbrecherifch war, die Veranlaſſung dazu ger 
geben. Daß ed nur bei Aeuſſerungen geblieben, umd nicht 


zur That gefommen ift, davon mag der Grund darin liegen, 


daß dieſes Felt um 10 Tage zu früh erfchiemen ift, und 


dann, daß die Partei über die Mittei zum Zweck micht eis | 


nig war. Weber alles diefed fchwebt noch ein Dunkel, und 
darum kann auch Niemand fagen, daß dieſes Feſt, feiner 
Anlage nach, eim umfchuldiged Feſt geweien ſey. Ich babe 
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Landau nicht geändert. Bei foldyen erblicke ich auf der einen 
Seite, Hohn, Spott, Verwegenheit, Mangel an praktifchem 
Menfchenverftand und Lebensklugheit, verbunden mit mehr 
oder minder Talent; auf der andern die Gerechtigkeit, ich 
will nicht fagen überhaupt, fondern gerade von dem. Talent 
verlaffen, welches einer ſolchen Partei entgegengefeßt wer 
den mußte „ein Talent, was man freilich nicht augenblick- 
lich ſchaffen kann, und von dem man, felbit wenn es. vors 
banden ift, wünfden muß, daß es fo felten ald möglich Ges 
legenbeit finden möge, ſich zu uͤben. Ich erblicke emdlich 
gerichtliche Einrichtungen, die, mas fie im rubigen Zeiten 
auch Gutes haben mögen, ın Zeiten der Varteiung unzuver⸗ 
läſſig find, daher im foldhen nichts taugen. Das baden alle 
Staaten gefühlt, wo fie eingeführt find. Darum gebe ich 
für diefes Urtheil fo wenig, als im Grund für jedes Urtheil 
eines auch anders eingerichteten Gerichtshofes im einem fol- 
chen Fall, weil die entgegengefeßten volitifchen Anfichten 
alle Stände durchdrungen, und auf ihre Enticheidungen Eins 
fluß haben, fo auch auf die der Rechte. Darum aber auch 
ein Grund mehr, den politifchen Erzeffen eber zuvorzukom 
men, als fie gefcheben zu laffen, und die That dem wandel: 
baren Ermeſſen der Gerichte zu unterwerfen, deren Ausforuch 
immer die eine oder die andere Bartei, je nachdem dag 
Urtheil ausfällt, in der Negel mehr aufreat, ais fie eg 
vorber geweſen iſt. ine weitere Veranla ung zu diefer 
Verordnung lag in den Nachäffereien dieſes Feſtes, die man 
damals ſchon projeftirt umd theilmeife auch ausgeführt hat, 
bis die Regierung ernſtlich eingefchritten if. Doc muf ich 
gern geftehen, daß die letztere Berfammmmungen den Charafter 
des Hambacher Feites nicht angenommen haben, ja! daß der 
Zweck des einen urforänglich nicht einmal politifcher Natur 


war, fondern ed durch unberufene Finmifchung erft geworden 
ift. Dan bält mir entgegen, eine ſolche Verordnung fey bei 
der Treue umd Ruhe des Volkes nicht nöt bi eweſen. Nun 
ja! das Volk oder wenigftens die große ade des Volkes 
ift in der Megel überall ruhig, wenn fie gefeßlich behandelt 
wird, befonders das unfrige ; Die Heine Zahl derer aber, die dag 
Boll aufregen und zu verführen ſuchen, bat der Abgeordnete 
von Korftanz nach ihren verfchiedenen Zwecken näber bejeich- 
t, umd ich wüßte nur eine Klaffe noch binzujufügen, nänte 
lich diejenigen, bei welchen das revolutiondre Treiben mehr 
aus dem Magen als aus dem Kopf zu kommen pflegt, Dies 
jenigen, die im unglücklichen Fall nichts zu verlieren has 
ben. Und wo kann eine Aufregung eines eyaltirten Kopfes, 
von dem man zwar weiß, wenn er anfängt zu reden, aber 
von dem der liebe Gort nicht weiß, wenn er aufbört, und 
der fi während der Mede ſelbſt noch fteigert, mehr Unbeil 
fiften, als in einer Verfammlung des großen Haufens, der, 
man mag fagen, was man will, den Genuß der Freibeit 
nur im der Anwendung rober Gewalt, nur im der Ber 
friedigung finnlicher Gelüfte findet, der fi) an hohlen Ideen 
nicht ſättigt, ſondern ſolche gern ‚in die That verwandelt. 
Man bat eingewender: Wenn bei ſolchen Voltsverfamm— 
| Tungen unerlaubte Handlungen vorfallen, fo folle man fie 
beftrafen,, aber nicht in die natürliche Rechröbefugniß eins 
greifen. Darauf antworte ih: Diele Rechtsbefugniß ift 
einmal nicht erwiefen, und daraus, daß Volksverfammlungen 
und Reden an das Bolt früber nicht ausdrücklich verboren 
waren, kann fie noch nicht dargethan werden. Godann babe 
ich mich über Vräventivmaßregeln, und was darüber die 
Alten für Anfichten hatten, früber geäuffert, und ich will 
mich daber nicht wiederholen. Uber ſolche Verſammlungen, 
bei weldyen die die Hauptrolle fpielen, welche die ftärkiten 
Lungen und die derbiten Faͤuſte haben, find auch dann vers 
werflich, wenn feine Vergeben oder Verbrechen dabei vorfal- 
‚ len, um des Defpotismus willen, den eine ſolche Verſamm⸗ 
lung in ihren Folgen auf die rubigeg Bürger ausübt; darum 

‚ yuven we Dig, weiche ihre FoigeſteJefühlt oder gefürchtet 
‚ baben, ver Regierung für dieſes MWerbot herzlich gedanft. 
Der Einwurf, daß gefeglich erlaubte Verfammlungen, wie 
Gemeindeverfammmiungen , nicht mehr Statt finden dürften, 

‚ bedarf feiner Wiperlegung. Ueber das Unterfchriftenfanmeln 
zu Mdreffen babe ich mich auch früher gedußert. Ihr Inbalr 
| iſt im der Regel Lüge und Taͤuſchung intofern als eine Partei 
ſich darauf beruft, umd ſolche als den Ausdruc des Willens 
derer, die die Adreſſe unterzeichnet haben, betrachtet willen 
| will. Solche Adrefien werden von einigen Wenigen verab» 
redet umd verfaßt, dann werden Unterſchriften gefammele. 
‚ Der größte Theil der Unterfchreibenden verfteht oft nicht, 
‚ wovon die Rede ift; ein anderer weiß oft gar nicht, wag er 
unterfchreibt. Es ıft fomit micht einmal der Ausdrudt des 
Seſammtwillens. Der Nachtpeil befteht mun nicht gerade 
| darin, fondern in dem Haß, der Zwietracht, die fi) dadurch 
nicht nur im ganzen Gemeinden, fondern dis ind Innerfte der 
Familien verbreiten, es if die Zeitverfäummiß und die Geld- 
‚ verfchwendung, die dadurch veranlaßt werden, ja! e# iſt fps 
gar die Mißſtimmung, die felbit durch folche Aoreffen von 
‚ entgegengefegtem Inhalt in diefer Kammer erregt wird. Die 
; Diniftertalverfügung , die der Hr. Abg. v. Ihzſtein vorgelefen 
bat, und die auf die ergangene Verordnung fich gründet, 
‚welche zu volljieben ich verbunden bin, werde ich mie zu 
brer Beurtbeilung vorlegen, und die Weifung an einen 
Obereinnehmer, die nichts als eine gutgemeinte Warnung an 
einen jungen, dem politiichen Schwindel wie es fcheint hin—⸗ 
| gegebenen Gehuͤlfen deflelben enthält, und worin ihm die 
‚ möglichen Folgen feines Benehmens iu Gemuͤth geführt 
werden, gehört ohnehin nicht zu Ihrer Kompetenz. m 
Uebrigen wiederhole ich, was ich früher mehrmals geäußert 
habe. Es gibt kein Land, in welchem man weniger vor gehei— 


mer Polizei und vor politifchen Berfolgungen zu fürchten hat. 
v. Rorteck beantwortet in ausführlichem Vortrage haupt 
fächli die vom Staatsrath Winter und dem Abg. Reitig 
v. K. vorgebrachten Einwendungen, und ſtellt noch den weis 
teren Antrag, die von den bg. v. Itzſtein und Welcker 
vorgetragenen Aktenſtücke an die Abtbeilungen zu reiflicher 
Berathugg zu verweilen, damit die Kammer über diefen in 
das -innerfte Leben der Verfaflung tief eingreifenden Gegen; 
ftand dem geeigneten Befchluß Fallen könne. Minifter v. Türk 
beim erinnert daran, daß die fraglichen Verordnungen eis 
gentlich blos eine Erinnerung am noch beftehende Ältere Vers 
ordnungen und Bolksverfammlungen ıc. in einem konſtitutio⸗ 
nellen Staate, wie in Baden, wo fo mandhe geſetzliche 
Wege jur Borbringung von Befchwerden und Beſprechung 
Öffentlicher Angelegenheiten geöffnet feyen, weit weniger 
nothwendig ſeyen ald anderwärts, ja fogar ſchädlich werden 
fönnten, indem fie gleichfam als ein fremdes, unberufened, 
zwiſchen die fonftitwirten Staatsgewalten eingeichobenes Glied 
erſchienen, die die leßteren in ihrer Wirkfamkeit hemmen 
könnten. Auch im Frankreich beftche ein wenn auch gleich 
nicht immer beobachtetes Geſetz, wonach Berfammlungen oder 
Vereine über 20 Perfonen nicht gedulder würden, und mad 
das Petitionsweſen in England beireffe, fo lege man dort 
‚heutzutage auch keinen Werth mehr darauf, ob die Unters 
ſchriften im Schublarren nachgeführt oder auf: die Tafel des 
Hanfes niedergelegt würden. (Schluß folgt.) 

— &e, f. Hob. der Großherzog haben den, am 30. Juni 
d. J. durch Wolkenbruͤche beſchaͤdigten Gemeinden Kraut— 
beim, Klepsau, Gommersdorf und Horrenbach aus Höchit- 
ihrer Handlaffe 2000 fl., und J. k. H. die Frau Großhers 
zogin, ebenfalld aus Höchſtihrer Privarkaffe, weitere 500 fl. 
als Unterſtützung übermachen laſſen. 


Grantrei cd. 


Baris, 25. Auguſt.) Der biefige Verein für die Freis 
beit der patrioriihen Preſſe hat geftern Generalverfammlung 
gehalten. Ein Polizeibeamter forderte den Hrn. Raspail, 
der den Vorſitz führte, auf, die Sitzung zu ſchließen. Ras— 
pail erwiederte, er werde derartigen Befehlen nicht Folge 
leiften, bob aber gleichwohl die Sikung auf, weil, wie der 
»Nationale verfichert, die Gefchäfte beendigt waren. Der 
Polizeitommiffar verbaftete darauf Hrn. Matpail wegen der 
von ihm während der Sitzung gehaltenen Rede, und führte 
denfelben auf die Polizeipräfektur. 

— Telegrapbifche Depefchen find nach mehren Deparmens 
ten mit-dem Befehle an die Behörden abgegangen, fich fo 
viel ale möglich den immer weiter um fich reenben Preß⸗ 
vereinen zu widerfeßen. 

- Laut f. Ordonnanz vom 6. werden die 3 Legionen der 

Nationalgarde von Bordeaug aufgelößt und diefelbe in 2 Les 
gionen umgefchaffen. 

— Namik-⸗Paſcha wird ald Gefandter der hoben Pforte 
nächſtens dahier eintreffen. 

— Die Gajette« verſichert, daß ſeit einigen Tagen die 
Erklärungen zwiſchen den ruffifchen und fpanifchen Dis 
plomaten und dem Herjog von Broglie einen aufergemöhns 
lien Charakter von Animofität angenommen haben, und es 
feine, daß Graf Pozzo über die Richtung, welche Frank: 
reich und England den Angelegenheiten der pyrenäifchen Halb: 
infel zu geben gedenken, laut Beichwerde führe. 

.— Die legitimiftifchen Blätter bringen mit großer Freude 
die Nachricht, das Gen. Latour-Maubourg zum Hof 
meifter und Hr. Frapffinous zum Lehrer des Herſogs 
von Bordeaur ernannt worden feyen. 

— Etwa 300 reiche Engländer haben dahier eine Anftalt 
gegrumder, um für die anglifanifche Kirche Profelyten au 
machen. Einige junge Leute, welche die Sache als ein 


Scaufpiel betrachten, wohnten dem Gottesdienft bei, an 
defien Schluß gewöhnlich Bücher vertheilt werden, welche, 
nach dem Urtheil des »Meparateur«, für die Sache der Bes 
fehrer eben keinen febr guͤnſtigen Eindruck machen follen. 


Portugal, 


Matozinhos, A. Auguſt.) Im einem am 2. d. von 
D. Miguel felbit präfidirten Kriegsrath wurde befchloffen, 
daß ein Korps von 12,000 Dann von der Armee detafchirr 
und unter dem Befehle Bourmonts nach Liſſabon mars 
ſchiren folle. Unterwegs foll er fich mit dem Korps des Gra- 
fen v. Almer in Verbindung feßen und 8000 Mann Betes 
ranen am fich ziehen, die von Neuem unter die Fabnen bes 
rufen worden find. in anderes Korps von 8000 Mann 
bleibt zu Matozinbod, um die Garnifon von Oporto zu bes 
obachten und die Straße von Braga zu deden. 

(Gaceta be Mad. v. 15. d.) 

(Villanova, 10. Auguſt.) Ueber Spanien find 136 
franz. Offisiere bier angefommen, um in den Reihen der 
miquel. Armee mit zu kämpfen. Weber die Angelegenheit 
der bier lagernden Weine ift noch nichts entfchieden. 
Der Agent des Anlehens D. Miguel’d, Baron Haber, 
machte den VBorfchlag, fie zu billigen Bedingungen zw übers 
nehmen, ift aber wie es fcheint, bis jetzt moch zu keinem 
Refultate gekommen. 

— D. Pedro bat, der »Gaceta de Madrid« zufolge, 
mebre Defrete, namentlich in Bezug auf die Geiftlichkeit, ers 
laffen, wodurch er ſich leicht die Bevölferung von Liffabon 
abmendig machen fünne. . 





Benachrichtigungen. 
Theater-Anzeige. 


Sonntag, den 1. September, wird zum erſtenmale, mit 
verftärfter mufitalifcher nefehung, neuen Decorationen und 


neuem Coftume, aufgeführt: Olimpia, große Oper in 
3 Mbtheilungen und einer Zwilchenabtheilung, Muſit von 
Nitter Spontini. Die neuen Decorationen find vom 
Theatermaler Hrn. Meiler. ıted Mef + Abonnement sus- 
pendu, mit erhöhten Eingangspreifen. 





11524) Die- ste Hauptklaffe der kurheſſ. garantirten 81ſten 
Eotterie wird den 2. September 1833 in Kaflel ausgezogen. 
Sie beiteht nur noch aus 7600 Nummern, wovon 2638 ges 
winnen müflen. Hauptpreife find: 22000 Pr. Thlr., fodann 
14000, 8000, 7000, 2000, Eilf mal 1000, Zwanzig mal 
400, Dreißig mal 200, Sechzig mal 100 Pr. Thlr. Ferner 
zwei Prämien pr. 500 Tblr. u. m. a. . 

Kaufloofe dazu ä 20 Br. Thlr., fo wie auch mit Verzicht: 
leiftung auf-die Meinen Gewinne unter 100 Thlr., gamie zu 
11 Pr. Tplr., halbe zu 5%, Thlr., und viertel zu 2%, Thlr., 
find bis zum 5. September d. J., an welchem Tage die erfte 
Zichungslifte hier eintreffen kann, gegen frankirte Briefe zu 


baben bei 
H. ©. Gonneberg, 
Daupt » Gollecteur zu Danan. 





[1526] Die von der k. k. öftreichifchen Verpflegs « Ver: 
waltung zu Mainz angekündigte Öffentliche Preisbebandlun 
der erforderlichen Mund» Fourage und Service» Bedürfniffe 
kann eingetretener Hinderniffe wegen den 23. September d. J. 
nicht ftatt haben, und wird daber erit den 24. September 
1833 abgehalten. 

Mainz, am 26. Auguft 1833. 

Schwarz. 


— 





11522 Zu vermiethen. r r 
Bi eräumige Debug, ri — * Stadt 58 —— * TE as 
Zummern m on chen iſt mit Oo ohne Der abweſende bi Bü [41 i 
Möbel, johrweife oder auf Monaie, zu vermietben. fit. G. Einpert, reſp. N nd — — 
vorge 
Pr. . —— — an das Haus it. D. Mr. 157 bar 
® , ' - drei Momaten j i 
ge J 
[1533] der Umgegend von Frankfurt wird eine Mpos | bei unterzeichnetem Gericht anzumelden und gehörig zu bedränden 
age a tn nd RE 
. n 
F. Berndt, Fabrgaffe Lit. H. Rr. 10. bed gedachten Baufes auf feinen Keen. MA weiter berücfintigt 
werden folen. Brankfurt den 19. Xuguft 1833. 








i i R Stabt:Geridt. 
[1527] Weolinen, mit und ohne Flügel, zu 6 Dctas : = 
wen, find zu verkaufen, große Gallengaffe Nr. 8. — — — — Be 


’ 
— 


11520) Urkunden = Amortifation. - 
Auf Antrag des Eonciliums der Mofenkrang » Corpus - Christi- Bruderfchaft d ier, erlä i i 
an die Sefiper unten genannter Odligaioen di Auforberung, —* binnen — FARO: VOR VOPRTTETHGRE "ErH 

onaten 


ed 
bierorss um fo gewifler zu melden, als nach Verfluß diefes Termins fonft diefelben für kraftlos erklärt werden muͤſſen. 
“ok iu Verluſt gegangenen Urkunden find: f af 
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Borhin die Kurfürftt. | Rofentran; - Bruder: Quittung von 4, 
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Donnerftag, 


Defterreid. . 
Wien, 20. Anguft.) Bon Prag bat man die erfreulich 
Ren Nachrichten über den Aufenthalt des allerhoͤchſten Hofer. 
Se. Maj. der Kaifer genießt wieder des beften Woblfeyns. 
Diele ausgezeichnete Verfonen find nach Prag gekommen, um 
dem Monarchen ihre Aufwartung zu machen. Karl X. und 
die Herzogin von Angouleme, auch Ge f. H. der Kron⸗ 
rin; von Preußen waren am 18. dafelbit eingetroffen, und 
peiften bei Sr. Daj. dem Kaifer zu Mittag. Wie lange 
der Hof in Prag refldiren wird, ift unbelannt. Ob eine 
Zufammentunft mit Gr. Maj. dem Kaifer von Rußland noch 
diefes Jahr Start finden wird, ift jweifelbaft. Der täglich 
fritifcher werdende Zuftand Europa’s verlangt die größte 
Yufmerkfamkeit und genaue gegenfeitige Verftändigung,, da die 
Umftände gebieterifch werden können. Die Wirren im der 
Schweiz find vom hoben Bedeutung; es kann den angrängenden 
Staaten nicht gleichgültig ſeyn, wie fie enden. Bon bewaff⸗ 
neter Intervention iſt keine Rede, allein auf Mittel zu den 
ten, den gefährlichen um ſich greifenden Brand abzuwehren, 
gebietet die Selbiterhaltung. (%. 3.) 
— Aus Semlin wird gemeldet, daß der Fuͤrſt Miloſch 
thärig an der Organifation der neu einverleibten Diftrifte 
arbeitet, daß er eine geregelte Adminiftration einführt und 
Alles aufbietet, um den Wohlſtand des ihm anvertrauten 
Landes zu vermehren. Die Meine Spannung mit, der Pforte 
bat er zu beben und die Gunft des Großherrn gänzlich wie 
der zu gewinnen gewußt. a en 
— Aus Neapel it ein Kurier eingetroffen, der fogleich 
weiter nach Prag ging. Auch bat ſich der neapolitanifche 
Geſchäftsträger am k. k. Hofe dabin begeben. ' 


Preußen 


Berlin, 22. Auguſt.) Die Meife des Kronprinzen nach 
Böhnen fteht in feinem Bezug auf politifche Zwecke; fie ift 
bloß Folge der freundfchaftlichen perfönlichen und verwandt 
fchaftlichen Verhaͤltniſſe, welche die Negentenhäufer von Preu⸗ 
Gen und Oeſterreich fo glüdlich verbinden. Eine politifche 
Bedeutung auch bierin zu feben, iſt Niemand gehindert; aber 
fie grümdet fi) dann einzig auf eine längſtbeſtehende, aner- 
tannıte Ebatfache, und es liegt darin feine neue, erſt au bes 
wirtende Kombination. Die Thatſache felber wird gewiß von 
Allen, denen das Heil der beiden Länder, fowie die Ruhe 
und Ordnung Deutfchlandg am Herzen liegt, als fegenreich 
erfannt und geprieien. 

Die Erwählung des Hofpredigerd Dr. Strauß zum 
Mektor der biefigen Univerſität ſoll höbern Orts fehr wohl 
gefällig aufgenommen worden feyn. Dan batte von mehren 
Seiten der Univerfität den Oppoſitionsgeiſt angedichter, fie 
würde die im vorigen Jahre beanftandere Wahl des Brof. 
v. Raumer zum Rektor wiederholen wollen. Obgleich nun 
auch Diefer Wahl fein Hindernig mehr entgegen geftanden 
hätte, fo wollte die Univerſität doch immer den Schein eines 
foichen Geiftes vermeiden, der ihr dem Weſen nach fremd ift. 
er Landgerichtsrath v. Schiller zu Trier, zweiter 
Sohn des gefeierten Dichters, benußte die Feier des 3. Aug., 
um der dortigen Stadtbibliothek diejenige Schreibfeder zu 
fchenten, die fich am Öterbetage feines Vaters auf deflen 


— 





Poſtamts-Zeitung. 
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Schreibtiſch vorfand, und die von dem Dichter bei ſeinem 
letzten unvollendeten Werke ⸗Demetrius⸗, wovon das Manus 
ſtript gleichfalls auf dem Tiſche lag, gebraucht worden war. 
Die Schenkung geſchah mittelſt eines Notarialakts, in Ge- 
enwart zweier Zeugen. Um die Reliquie auf eine würdige 

eife zu bewahren, ift fie im einer filberner Kapſel in Ges 
ftalt einer Feder verfchloffen worden, auf der man folgende 
Worte liePt: »Schiller's lete Feder, die am 9. Mai 1805 
ſich auf deſſen Schreibtiich befand. Der ftädtifchen Biblio: 
tbet zu Trier vermacht, am 3. Auguft 1833, von Schiller's 
weitem Sohne Ernft.e Bon den zwei andern Federn, die 
fich am Sterbetage des Dichterd ebenfalls auf deſſen Schreib: 
tifche befanden, befißt eine Schiller's ältefter Sohn, die ans 
dere Ge. Maj. der König von Baiern. 


Deutſchland. 


(Muͤnchen, 24. Auguſt.) Die k. Alademie der Wiflen- 
fchaften hielt heute zur Feier des allerböchften Geburts - und 
Namenstages Gr. Maj. des Königs die gewöhnliche öffent: 
lie Sitzung. Nach einem Borworte des Vorſtandes, Hrn. 
Geheimeraths v. Schelling, las der Sekretär der mathe» 
matiſch⸗ phyſikaliſchen Klaſſe, Hr. Hofrath und Profeſſor 
Dr. Döllinger, eine Abhandlung über die Baukunſt und ihre 
im Staate, erläutert durch die Naturkunde; dann 
Hr. Prof. Dr. Zuccarini, eine —— über die Vege—⸗ 
tatiomsgruppen in Baiern. Hierauf verfündigte der Vorſtand 
die Namen der von der Akademie im Yahre 1830 gewählten 
aufwärtigen Mitglieder und Korrespondenten, wie fie von 
Sr. Dia. dem Könige beftätigt worden. 

(Stuttgart, 27. Auguf,) Im der geftrigen Gigung 
der 2. Kammer wurde nad Berlefung mehrer Noten und 
fonftiger Korredpondenzgegenftände auch eine Note der Kam— 
mer der Ötandesheren zur Kenntniß der 2. Kammer ge 
bracht, im welcher erftere den Antrag macht, die Megierung 
um einen Gefeßesentwurf zu bitten, wornach die Dauer der 
ordentlichen Landtage auf 3 — 4 Monate befchränft werden 
follte. Diefer Antrag wird der ftaaterechtlichen Kommiffion 
zum Bericht übergeben. Hierauf berichtet Abg. v. Probft 
Namens der ftaatsrechtlichen Kommiflion über die Motion 
des Abg. Schott auf Wiederberftellung der Verfaſſung durch 
Aufhebung der Genfur. — Die Majorität der Kommiffion 
war der Anficht, der Antrag des Abg. Schott fey durch» 
aus ungegründet, und die Kommiffion müſſe daher darauf 
antragen, die Kammer möchte den gegenwärtigen Beſtim— 
mungen über die Preffe ihre Anerkenntmiß errheilen. Doch 
follte die Kammer um ein Preßgefeg bitten, welche die 
Entfernung aller etwa möglichen Prefmißbräuche zum a 
babe, und die Genfur nur ausnahmsweiſe beibehalte. 
Auf den Antrag des Abg. Schott wird mum auch die An— 
ficht der Minorirät der Kommiſſion, oder vielmehr die ein: 
zige abweichende Anficht des Abg. Hufnaagel, durch dies 
fen vorgelefen. Beſchluß: beide Berichte zu drucken umd 
—* auf die Tagesordnung zu ſetzen. Abg. v. Probſt 
verlieft noch einen weitern Bericht gedachter Kommiſſion in 
Betreff der Genfurloften. Beſchluß: wie vorber. Nun folgt 
Berathung des Berichts der Finanzkommiſſion über das De: 
partement der Juſtijz: Abg. Deffner entwidelt den An— 
trag: die Befoldung des Juſtizminiſters auf 6000 fl. und 


4 Pferbörationen, neben freier Wohnung, berabjufehen, um⸗ 


ftändlich. Er Hält ihn für um fo mehr ausführbar, ald der 
gegenwärtige Departementschef noch nicht in den Genuß des 
vollen Gehalts eingetreten ſey. — bg. Pflanz unterſtuͤtzt 
diefen Antrag in einem umfäſſenden Vortrage. Der Depar- 
tementächef des Innern antwortet und hält den Antrag, fo, 
wie er geftellt iR, für verfaſſungswidrig. Er verweißt 
auf den $. 57 der Verfaflung, umd fucht aus diefem 
au erweifen, daß diefelbe bei Faſſung dieſes 8. eine 
böbere Beſoldung ald 6000 fl. im Auge gebabt habe. 
v. Moftyaf fpricht gegen den Deffnerſchen Antrag und 
fhlägt vor, wenn man ja reduziren wolle, die Meduftion 
nicht weiter ald bis auf die runde Summe von 8000 fl. 
herabzutreiben. Nach weiterer Fortfegung der Debatte faßt 
der Präfident das Wefentliche zufammen, umd fellt zuerſt die 


Trage: ob heute über den Antrag des —* ner auf 
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Herabſetzung der Miniſter⸗Beſoldung ein chluß gefaßt 
werden fol? Diefe Frage wird mit 64 gegen 19 Stimmen 
bejaht. Sodann wird über den Kommiſſions⸗Antrag, der die 
Minifter » Befoldung bei der biäberigen Summe läßt, abge 
ftimmt. Da diefer mie 56 Gtimmen gegen 27 abgelehnt 
worden, fo wurde der Antrag des Abg. Deffner mit 50 
Stimmen gegen 33 genehmigt, und der Eratsfab mit 6500 
fl. in den Etat aufgenommen. 

(Karlsrube, 27. Auguft.) In der Gigung der 2. Kam⸗ 
mer vom 24. d. fteilt die Budgetlommiſſion u. A. den Ans 
trag: Ge. f. Hob. den Großherzog zu bitten, die große 
Leichtigkeit, mit welcher bisher bei den Penſionirungen ver⸗ 
fahren und dabei die Budgetsſummen überfritten wurden, 
für die Sutunft abftellen und das Staatsminifterium über 
die einzelnen Venfionsfälle jedesmal hören zu wollen; zur 
Ausgleihung der Vergangenheit aber die baldige Wiederakti⸗ 
dirung jener Militärdiener, welche noch dien ibis und zu 
dienen bereit find, fo wie die reg reſpekt. Verminde⸗ 
— der nicht zu Recht beſtehenden Penſionen befehlen zu 
wollen, 

(Aus Norddeutſchland, vom 22. Auguft.) Die 
Nachforfchungen, zu denen die revolutionairen Berbindungen 
des Herzogs Karl von Braunſchweig Veranlaſſung gegeben, 
baben, wie man erzählt, zu Aufichlüffen geführte, wie man 
fie wohl am wenigften erwartete. Dan wußte, daß ener 
in einem Garten von Neuilly mit den deutfchen Patrioten 
den Jahrstag des Hambacher Feftes feierlich begangen batte (!), 
auch waren die Unterftübungen, die er bdeutfchen Preßver⸗ 
einen und Schwindelföpfen, den Polentomite’s in Frankreich, 
den italienischen Flüchtlingen in Darfeille und Genf gegeben, 
im Allgemeinen nicht undekannt; aber zu der Entdeckung, 
daß der Herzog troß der gemachten Erfahrungen immer noch 
an Rüftungen und Kriegszüge denke, ift man erft jeßt ger 
langt. In der That find auf verfchiedenen Wegen fichere 
Nachrichten eingegangen, daß der Herzog Karl gegen Ende 
dieſes Monated unter fremden Namen durch Belgien nad) 
Hamburg zu geben und dort verſteckt fo lange zu verweilen 
edenke, bis die in England gekauften Waffen angefommen 
ind und ein Aufftand im Bremenfchen organifirt ift, an 
deffen Spike ſich dann der Herzog zu flellen beabfichtigt. 
Dan theilt ſich bier zugleich die ſehr entſchiedenen Maß: 
regeln mit, die in Bezug auf ſolche Plane fogleich verab- 
redet ſeyn follen, die aber, — foll man fagen, leider! oder 
zum Glück? — wohl überflüffig feyn werden, da der ganje 
Anſchlag zu früh bekannt geworden. — Man fann von 
Dingen diefer Art kaum ernftbaft reden umd doc baben fie 
eine nur zu ernfte Seite. Was wird, was muß zuleßt im 
Intereſſe Aller geicheben, wenn Der, deſſen rettungslos vers 
lorene Sache das Schickſal ſelbſt gerichtet, immer wieder 
aufs Neue auf der, von beweinentwerthen Scenen ja obnes 
bin ichon übervollen, Bühne erfcheint und immer nur wieder, 
um die alten Fehler zur Schau zu tragen und neues Mergers 


niß au geben? — Ein neuer Akt bereitet vor — die 
Verhandlungen vor den framzöflichen Gerichten wegen der 
angeordneten Kuratel — und man Tann im Voraus fagen, 
mit welchen Waffen der Dering auch bier kämpfen wird. 

(Weimar, 22. Auguſt.) a8 in dem verfchiedemen Zei⸗ 
tungen über die Verhaftungen von Studenten zu Jena gefagt 
worden, können wir nur beftdtigen. Die Unterfu en —* 
lem fo geheim als möglich gehalten werden; auch die Berhafe 
tungen find des Nachts vor fich gesanarn. So find denn 
feit einiger Zeit 1% Jenaiſche Studenten, von Soldaten 
estortirt, durch Weimar gebracht worden; 3 his 4, die früher 
u Jena ftudirt, find vor Kurzem in Leüpzig, Einer, der 
fich flüchten wollte, in Hanau arretirt worden. Weniger 
Gravirte büßen in Jena mit Karzerfirafe. 


Polen. 

Bon der polnifhen Graͤnze, 16. Auguſt. Man 
ift bier auf den Ausgang des KRongrefies ſehr —3. den 
die Monarchen abzuhalten" gedenken. Man hofft, daß er für 
Polen nur glückliche Mefultate haben wird, da, wie es beißt, 
der Kaiſer von Oeſterreich die — dieſes Landes ſehr be⸗ 
herzigt, und deſſen uͤberwiegender Einfluß ſich bei der Gele 
genheit beurfunder hat. Geit einiger Zeit haben die ſtren⸗ 
gen Maßregeln, welche die Militärs und Polizeibehörden ges 
nommen batten, wohl nachgelaflen, und die alte Ordnung 
der Dinge würde ohne die unglücklichen Verſuche, das Feuer 
der Infurreftion von Neuem anzufachen, gaͤnzuͤch eingeteten 
feyn; jegt müffen erft die Gemuͤther wieder beruhigt und das 
Bertrauen zwiſchen Megierer und Megiertem gänzlich herge— 
ftelle werden, um ſolchen erfreulichen Ausfichten Raum geben 
zu dürfen, Der Fürft Paskewitſch hat die beftem Abfich- 
ten, die traurige Kataſtrophe, am welcher noch alle Polen 
bluten, vergeflen zu machen; allein es gehört mehr denn ges 
mwöhnliche Kraft umd Sefchictichteit dazu, eim fchredlich vers 
heertes Band wieder empor’ zu bringen und die Gemuͤther 
wieder zu gewinnen. Man fchmeicyelt fich num wieder, daß 
der Kaifer nah Warfhau kommen und daß deſſen Anuw⸗— 
fenheit von den beiten Folgen ſeyn werde. Es heißt, der 
Fuͤrſt Paskewitſch habe deßhalh Vorftellungen gemacht, die 
gintig aufgenommen worden feyen. Das Erfcheinen des 

aiſers in der Hauptftadt würde fchon aus dem Grunde 
vielen Beifall finden, weil es ein Beweis von Vertrauen 
wäre, für das die Polen immer Gefühl hatten. (A. 3.) 
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— ‚Hier und im Haag wurde geftern der Geburtstag des 
Königs unter vielen Feſtlichkeiten gefeiert. 


Beldgdien. 

Brüffel, 25. Auguf.) Der Herzog von Choiſeul, 
Adjutant des Königs der Franzofen, ift bier angelommen. 
Der Herzog, Sir R. Adair und der Graf v. Lalour Mau- 
bourg wohnten vorgeitern der Mepräfentantenfammer bei. 

— m der vorgeftrigen Sitzung der Repräfentantenfammer 
ward der Vorſchlag des Hrn. Gendebien, den Juſtizmi— 
nifter Lebeau in Anklageftand zu fegen, mit 53 gegen 18 
Stimmen verworfen. Hr. Rogier, Minifter des Innern, 
ſtimmte nicht mit ab, , j 

— Bir haben vor einigen Tagen dag Gerücht aufgenom⸗ 
men, daß der König Wilhelm geneigt fcheine, für den ihm 
nad dem Vertrag vom 15. Nov. bleibenden Theil von 
Luremburg eine Entichädigung anzunehmen. Wir bätten ring 
binzufegen müſſen, ein ſolches Betragen könnte von jeiner 
Seite nur eine Falle feyn, um unmäßerweife die Unterhand⸗ 


lungen im die Länge zu sieben; denm man muß es fich micht 
verbeblen, daß, felbft wenn er im einen folchen Vergleich ein, 
willigte, der deutfche Bund die nicht thum würde. Die Fe⸗ 
fung Zugemburg mit dem diefelbe umgebenden Lande 
macht einen zu wefentlichen Theil feines Vertheidigungsſyſtems 
gegen Frankreich aus, ald daß der Bund je darauf werzich- 
ten follte. Nach den Grundfäßen, welche in dieſer Hinſicht 
die Politit Deutſchlands zu allen Zeiten leiteten, wird dal 
ſelbe ſchon ein großes Opfer zu bringen glauben , indem «8 
in die Abtretung. des und durch den Vertrag vom 15. Nov. 
ongewiefenen Theils des Großherzogthums willigt. — 
(Antwerpen, vom 24. Auguſt.) Es war voraus zu 
ſehen, daß der König von Holland ſich weigern würde, ſich 
ſeibſt an dem deutichen Bundestag zu wenden, um deſſen Zus 
ftimmung bei der Ausgleichung der Angelegenheit Eupemburge, 
fo wie diefelbe durch die 24 Artikel feſtgeſtellt wurde, au 
erhalten; denn man konnte nicht vermuthen, daß der König 
von Holland felbft die Hand dazu bieten wurde, die Bande, 
welche ihn am den deutfchen Bund knuͤpfen, zu zerreißen und 
mit eigenen Händen den furchtbaren Wall zu vernichten, der 
die Mächte des Nordens gegen Franfreich vertheidiget. Die 
Frage wegen Luxemburgs allein würde binreichen, die Unters 
bandlungen zu verewigen. (3. dꝰ Anvers.) 


Großbritannien. 


" (London, vom 22. Auguf.) Man bat Briefe aus den 
engliich weſtindiſchen Kolonien erhalten, melde eine ſehr 
trübe Schilderung von der Lage machen, worin fich die Eis 
genthümer der Pflanzungen in Folge des Eindrucks befinden, 
den auf die Sklaven die Nachricht ihrer bevorfichenden Emans 
eipation gemacht hat. Die Dilanzer find überzeugt, daß diefe 
Mafregel für fie die unglüdlichiten Folgen haben werde, 
Schon erklären die Neger, das fie nicht mehr arbeiten wers 
den und ihre Sprache ift fo furchtbar, daß viele Eigenthümer 
ihre Familien und ihre foftbarfte- Habe mach den vereinigten 

taaten im Sicherheit zu bringen fuchen. Diefe Gährung 
unter den Negern hat ſich fchon den framöfifchen Kolonien 
* etheilt, wo die Erbitterung gegen die Weißen ſogar noch 
groͤßer war. 


Griechenland. 
Die neueſten Nachrichten aus Griechenlaud, welche bis 


über die Mitte des letzten Monats reichen, melden forts | [1439] 


dauernd, daß in allen Theilen des Landes Ruhe und Friede 
bereichen; obwohl die neue Geftaltung der Dinge noch mit 
den befannten Schwierigkeiten und Hemmungen ringt, und 
darum nur langfamı vorwärts kommt. — Deffentliche Neuigs 
feiten gibt es und kann ed im unferm friedlich gewordenen 
Griechenland wenig geben; alle Thätigkeit if natürlich mach 
Innen gerichtet. Der König ift mit der Megentfchaft in 
Syra auf das glänzendfte und berzlichfte empfangen worden. 
— it der König in Nauplia gegenwärtig, fo ift feine Zeit 
ausichließend dem Studium gewidmet. Much der Hr. Staates 
xath v. Maurer nimmt an feiner wiffenichaftlichen Bildung 
Theil, umd gibt ihm fchon des Morgens um 5 Uhr Unter 
richt im dem Staatsrechte und im andern Zweigen der Ju— 


risprudenz, eben fo der Hr. Graf von Armanfper g. — 


Ueber die Verhältniffe, welche fpäter eintreten werden,, find 
wir im Dunkeln. Keineswegs find Alle, die zu und getom— 
men, gemeint, und nach Ablauf der regentfchafrlichen Regie⸗ 
rung wieder zu verlaffen; obwohl die Meiften. Hr. General 
v. Deider fchien entſchloſſen, in Griechenland zu bleiben, 
und ſich ein Hotel im Athen zu erbauen. Jeht beißt cs, 
daß auch er im zwei Jahren nach Baiern zurüctke ren — 
(a 3. 


—— — 


*Am 18. d. in der Fruͤhe, wurde J. D. die Pringeffin 
Wilhelm zu Solmd-Braunfels, au Waidring in Tyrol 
glücklich von einer gefunden Tochter entbunden. 





Angefommen : Der Mara. von &t. Simon, k. frany. Gefandte 
am F, fhwedifhen Hofe. 





Benschrichtigungen. 
[1518] Die Eigenthümer ded Dampfboots 


the London Marchant, 
welches zwiſchen 


— | 
London und A pRetteedem 


fährt, haben für gut gefunden, das Paflagiergeld für 
die ıte Cajuͤte auf Liv. St. 1. 
die de » > »  — 10 Schilling j 
berabzufegen, eben fo find die Frachten für Waaren um wies 
les verringert worden; nähere Auskunft ertheilen die Herren 
Hoffmann und Schend in London, 
Quad Bald und Eomp. in Rotterdam, 
Scholl und Comp. "in Cdin, 
— und Comp. in Mainz, 
Earl Severin Lir in Frankfurt a. M. 
Ed. Sievert in Mannheim, 


(1005) In der 81. Kaffeler Lotterie, deren Hauptiie- 
bung den 2. September a. c. beginnt, muͤſſen micht allein 
die anfehnlichen Gewinne von fl. 25,000, fl. 14,000, fl. 7000, 
fl. 3500, 10 ä fl. 1750, 20 afl. 700, fondern auch im 
—— 2842 die Einlage überſteigende Treffer gewonnen 
werden. . 

Zu diefem foliden Spiele erlaffe ganze Looſe a fl. 35, 
Aafl 17. of, 7, afl 8. 45 fr, fo wie mit Ver 
—— auf die Preiſe unter 100 Thir. a fl. 20, — 
Im Verbältniß, gegen portofreie Einſendung der Beträge, 
und unter Zuficherung der reelften Bedienung. 

Guftav Stiebel, Hauptkollefteur in Franffurt a. M. 


Die Hauptzichung der Hıften Kurfürftl, 
Heff. Eaffeler Lotterie betreffend, 

Diefe finder am 2. September a c. flat, und enthält 
2842 Preife und Prämien von 22,000, 8,000, 4,000, 2,000, 
10 ä 1000, 20 à 400 bis abwärts von 27 Thaler Preuß. Er. 

Bei Unterzeichnetem kann man ganze Looſe ä fl. 35. 
(Rihir. 20. Pr.Cr.) »/, a fl. 17. 30 fr. Biertel ü fl.8. as kr., 
fo wie unter MVerzichtleiftung der Meinen Gewinne unter 
Rthlr. 100. 3 fl. 20. pr. Yı ven im Berhältniß, aus⸗ 
führliche Spielplane aber gratig, beziehen. 

J. N. Trier, Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


Verfieigerung des J. F. Städel’fchen 

Haufes auf dem Roßmarkt. 

Freitag den 30. Auguft 1833, Nachmittag um 3 Uhr, 
wird auf Freiwilliges Anfteben der Herren Borfteher und 
Adminiftratoren des Städel’ichen Kunftinkitutes , die demfel- 
ben eigenthümlich zugehörige, auf dem Roßmarit dahier ges 
fegene, mit £it. E. Nro. 41. beseichnete Behauſung, ſammt 
dem dazu gehörenden Hinterbaufe und auf die Schlefinger 
Gaffe ausgehenden Bauplage, mebft allen Anz und Bubebör 
rungen, wie ſolche auf der Gefammt-Örundfläche von circa 
11090 D Fuß vorhanden find, im Haufe ſelbſt, öffentlich 
an den Meiftbietenden verſteigert. — 








[1313] 


Die Behaufung kann von KRaufliebhabern drei Wochen 
zuvor täglich, bi zum Verfteigerungsziel, Morgens von 
10 big ı Ubr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
befeben werden. 

J. Mannberger, geſchworner Nusruffchreiber. 


— — — — — — — — — 

[1495] Aufträge für —— in den gangbarſten Gattungen, 
beſonders italie niſchem und franmzoͤſiſchem Marmor, (auch florentiner 
Alabaſter), ſowobl roh, in geſchnittenen Platten und BI den, als 
verarbeitet für Meubles, Glanzgerätbe, Kamine, Epitaphien, Ins 
fhrifttafeln, freiftehende Kreuze, Altäre ꝛc ıc. — Mörfer und Reib 
fhaten für herrſchaftliche Küchen, Gonbitoreien, Apotheken, fo wie 
die Hebernahme jeber Ausbefferung, und das Neupolieren alter Mars 
morarbeiten, werben prompt und a ausgeführt und auf freie 
Briefe angenommen von G. Strobel, Arditelt, in Frankfurt a. M., 
im Straßburgerhofe Lit. B. Nr. 141. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
{1473] Ebicetallabung. 

Nachdem über das Vermögen bes mit einem Güterabtretungsaefud 
bei unterzeihnetem Gericht eingefommenen biefigen Bürgers unb 
Fiſchermeiſters Emanuel Zroft der Goncurs erfannt worden , fo 
werben alle diejenige, welde an befagten Gribar aus irgend einem 
Redtsarund einen Anfprud zu mahen haben, edictaliter hierdurch 
vorgelaben, um in bem auf 

Montag den 28. October I, 3., Vormittags 10 Uhr, 
angefegten Sermin, vor der angeordneten Gommiffton entweder pers 
föntid ober durch legal Bevoumädtigte ihre Forderungen zu liquidi⸗ 
ren und wegen eines etwaigen Vorzugsrehts zum Prototol zu ver: 
banbeln, bei Vermeidung des Ausſchluſſes von biefer Maffe. 

Es wird aud) keine weitere Citation als in ben öffentlichen Bläts 
tern und zwar nur zu Anhörung bes, nad) Reproduction biefer Las 
dung erfolgenden Erkenntniffes, erlaffen werben. 

Frankfurt, den 12. Aug. 1833, 

Stadbt-Geridt. 
Senator Dr. Behrends, Stabtgeridtss Direktor, 
2 Dartmann, ir Sekr. 
— — — — — — — — — 


11467) Deeret 
in Saden 
des Marcus Reinach (früher Meyer Reinach) zu Mainz, Klägers 
en 


geg 
die Erben des Herrn Grafen Garl von Keffelftabt, namentlich: 
die Grafen Garl, Hugo, Branz Philipp von Keffels 
ſtadt, bie Gräfinnen Sophie von Keffelftadt, Stiftsdame 
in dem Gavoy’ihen Domftift in Wien und Kunigunde von 
Keffelftadt, Gemahlin bes Grafen von Stadion, ebenfalls 
in ®ien, Verklagte, 

wegen Immiffion in die, zur Gräflid, 
Keſſelſtädtiſchen Kellerei dabier zu 
einem Fünftheil fliegenden Revenüen. 
Rad) ber rubrieirten Klage lied Kläger am 14. März und 1. Zuli 
1795 dem Grafen Garl von Keffelftabt, damaligen Geheimen Kath 
und Sanboberjägermeifter, die Summe von fl. 13,650, gegen 5 p&t« 
jährliche Binfen. Am legteren Tage errichtete ber Schuldner eine Hy⸗ 
pothet vor einem Notar in Xihaffenburg, weldhe am nämlichen Sage 
von dem dortigen Zuftisfenat confirmirt wurde und verpfänbete darin 
feine bamalige und Eünftige Revenüen, Befolbungen und ſaͤmmtliches 
Bermögen. Das Gapital foll noch ganz, bie Zinſen vom 11. Juli 
1803 rüdftehen, Zu dem Wermögen bes Grafen Garl von Keſſelſtadt 
fol "tel. ber Bienen Graflich von Keffeltädtiften Hellereigefälle, 
(bie in der Klage fpezifieirt find ) gehören und ift auf den Grund 
des conftituirten Pfandredts auf Immiſſion in jene Gefälle bis zur 
Übzahlung des Gapitals fammt Zinfen und Koften gebeten unb zus 
gleih um öffentliche Bekanntmachung dieſes Decrets, da ber Aufent⸗ 
halt der Grafen Franz und Hugo ünbekannt, ber Graf Carl von 
Keffelftadt finnlos fene und nicht habe ermittelt werben können, un: 
ter weffen Guratel berfelbe ftehe, bie Gräfinnen Sophie und Kuni: 
gunde von Keffelfiadt nach Derret Herzogliden Amts Wallmerod bei 
einer ähnlichen Klage des Klägers, um Immiffion in die Gräflid 
von Keffeiftädtifhen Gefälle zu Giroth und Langmwiefen, bie Annahme 
der Decrete verweigerten, angeftanden worden. Da biefe Gründe 
die Öffentliche Bekanntmachung motiviren , fo werden bie Beklagten 

aufgefordert, fih binnen einer Friſt von 


900 Zagen 
auf bie erhobene Klage burd einen gemeinſchaftlichen Bevollmächtia- 
ten, bei Vermeidung ber Annahme des Cingeftänbniffes des Klag— 
arundes und Berluftes der Einreden vor dem untergeihneten Gericht 
zu erflären; auch, wenn fie ſich durch einen angeflelten Procurator 
vertreten laffen wollen, einen Manbatar zur Empfangnahme ber 
Decrete ıc. und Bezahlung der Stempelkoſten vor —— obiger Friſt 
im biefigen Amtöbezirke zu beſtellen, widrigenfalls etwaige Eingaben 
als nicht eingefommen angefeben und bas angedrofte Präjubiz in con- 
tumaciam realifirt werben wird. 
Limburg, den 13. Auguft 1833. 


Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Möhn 





[1340] Deffentlihe Borladung. 


Auf Anfuchen ber Inteftaterben werden nachfolgende, feit geraur 
men Jahren abwefende , namentlich: . 

1) Johann Georg Shrankler, geboren ben 6. Oktober 1776 
zu Freiendietz, 

2) Zohann Friedrid Birkelbad von Holgappel, geboren ben 
4, Mat 1777, 

3) Anton Mäufer von Oberneifen, geboren den 5. Sept. 1773, 

4) Anton Heimann von Kaltenholzhaufen, geboren den 7. Zuli 


1765 
5) a, Georg Friedrich, geboren ben 31. März 1746, 
b, gu —— den 8 ** 1753, und 
c. Johann Michel Pu von Burgſchwalba ebor: 
38 Zn — 1797, 2 & —— 
obann Garl Brand von Dörnberg, geb. ben W. Juni 1767 
7) Zobann Konrad Mog von Scheid, geb. ben 24 Fa 1200 
ober deren Reibess oder Teſtamentserben hierdurch aufgefordert , bas 
den Erftern anerfallene , feither Euratorifh verwaltet werdende Ver: 
mögen, binnen 
brei Monaten 
a dato bahier in Empfang zu nehmen, ober fi burd gehörig Bes 
volmädtigte zu Iegitimiren, wibrigenfals baffelbe oder das ihnen 
noch immittelft anerfallende Bermögen nah Ablauf diefer Friſt, ber 
ren Inteftaterben in Gemäßheit ber hödften Verordnung vom ?1. Mai 
1781 verabfolgt werben wird. 
Dies, den 22. Juli 1833, 
Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Mildhfad. 











[1482] Ebietalladung. 

Ghrilian Friedrid Magnus, Gaftwirth im englifhen Hofe zu 
Gießen, hat erklärt, fein fämmtliches überfhuldetes Vermögen feinen 
Gtäubigern abtreten zu mollen und es wurbe deshalb ber Goncurd 


erkannt. Sammtliche er oh Vindiconten und fonft Beredtigt: 
we daher aufgefordert, ihre Anfprühe und Vorzugsrechte im 
ermin 


Montags den 16. September I. 3., Vormittags y Uhr , 
dahler anzumelden und gehörig zu begründen, bei Bermeidung bei 
Ausſchluſſes von der Maffe und ber Annahme, daß alle nit perfön: 
Lich oder durch befonders hierzu Wevollmächtigte Erfheinenben be 
allen etwa abzufließenden Verträgen oder Vergleihen ber Mehrzah 
der Gläubiger beigetreten feyen. , 

Ale Sculdner des Gridbars haben —* bis zu biefem Ter 
mine den Squidbetrag nur bei dem Gerichte zu hinterlegen , wibri 
genfalls fie gerichtlich belangt werben und bei Vermeidung doppelte 
Bahlung. 

Giefen, am 11. Juli 1833. j 

Großherz. Heff. Stadtgericht. 
Müller. 





Notirung einiger Staatseffekten 
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Preufßen. 


(Berlin, 26. —* Se. Maj. der Koͤnig ſind geſtern 
Nachmittag von Töplig wieder in Potsdam eingetroffen. 

— Die »Reipziger Zig.« meldet vom 25. aus biefiger Haupt⸗ 
ſtadt: » Morgen den 26. d. treffen mehre * ruſſiſche 
Staatsbeamte und Generale in Schwedt ein; unter dieſen: 
Fürſt v. Woldonsty, General v. Benckendorff, Gene 
ral Graf Orloff und General Adlerberg. Man ſpricht 
von.der Zufammenkunft zweier "Monarchen. Die genannten 
—* Fremden reiſſten am 24. d. vom Konigseberg ab und 

m ihre Meife ohne Aufenthalt fort. Bis zum 28. oder 


29. d. werden die hoben Herrſchaften dort bleiben. Im 
Schlofle zu Schwert find Anftalten zur Aufnahme von 56 
Perfonen gemadht.« 


cRöln, 27. Auguft.) Für die Möglichkeir mit Seeſchif⸗ 
fen bis Köln zu fahren, haben wir einen meuen Beweis. 
G traf Kapitaͤn Muis von Groͤningen mit einer Ladung 
Rubsl für die hieſigen Handlungshäuſer A. u. 2. Camphau— 
fen und Th. Kamptr, im direkter Fahrt von Hamburg kom⸗ 
mend, im biefigen Hafen ein. (Kötn. 3,) 


Deutſchland. 


(Bon der Donau, 20. Auguſt. Der Nuͤrnb. 
Korresp. enthält unter diefer Aufſchrift eine längere Be 
urtbeilung der jeßigen Rage der europdifchen Staatenrepublit, 
worin ed am Schluſſe beißt: Die heutige Diplomatie fcheint, 
im Gegenfaß und ald Vorwurf der —— den Grundſatz 
feſtgeſtellt zu haben, daß it als der Hebel höchſtes zu bes 
trachten ſey; daß Kraft und Genie nicht auf den Schlacht: 
feldern, fondern im den Kabinetten der Staatsmänner ent 
wickelt werden müſſe. Möge dieſer Töbliche Vorſatz gedeihen ! 
Denn follten in der Folge doch Steine des Anftoßes in dem 
Weg geworfen werden, die mit der Feder nicht wegjurdus 
men find, fo würde das Schwert nur defto grimmiger wir 
tben, je länger es in der Scheide zurüdgebalten wurde. — 
Die lange umd vielfältig beſtrittene Frage: od Se. Mai. 
der Kaifer Nikolaus mit feinen erbabenen Verbündeten, den 
Monarchen von Defterreich und Preußen, in Böhmen zus 
fammentreffen dürfte oder nicht, ſoll ſich nun doch bejahend 
entſchieden haben. Nachrichten aus dem Morden zufolge, 
Rand der Kaifer im Begriffe, St. Petersburg zu verlafen, 
um die Meife in das Ausland anzutreten. Er dürfte dems 
nachſt in Böhmen zu erwarten feyn. Uebrigens wird bemerkt, 
dag Ge. Maj. auf diefer Meife das ftrengfte Inkognito zu 
beobachten gedenkt, daher auch muthmaßlich Berlin micht bes 
rübren würde. (Vergl. Berlin.) 

Münden, 25. Auguf.) J. M. die Königin Karoline 
wohnten dem geftrigen Einweihungs⸗Feſte der neuen evange⸗ 


liſchen Kirche bei. Tiefe Andacht und allgemeine Ruͤhrung 
berrfchte im diefem neuen Tempel. 

— Heute wurde beftimmt, daß vom 1. Sept. an fein 
griechiſcher Soldat von der 2. und 3. Grenadier- 4. Schüs- 
jens, den 2. PVionierfompagnieen und der Ublanen» Esfadron 
mehr in Urlaub geben dürfe, indem diefe Truppen wo moͤg⸗ 
lich bis zum 15. Sept. nach Trieft abmarfchıren follen, da 
fie vollzählig find, und ihre volllommene Yusrüftung bie zu 
jener Zeit vollendet ſeyn wird. 

(Landau, 27. Auguft.) Da, der Dräfident des Aſſiſen⸗ 
gerichtes fortwährend unwohl ift, fo konnte das Urtheil ge- 
gen Piſtor noch nicht gefällt werden. Heute begann die 

ontumacialperbandlung gegen die des Komplottes .. 
ten abwefenden Advokaten Schüler, Savoye, Geib. 
Ad Beoolimäctigter des Geib trug Anwalt Culmann sen. 
für den Fall auf Vertagung der Verhandlung über die Ans 
flage an, ald in der ‚Dauptfache d. b. wegen Komplottes, 
nicht die Freifprechung de ® Angeklagten erfolgen ſollte. Das 
Gericht wich den Antrag zurii, weil er nach der Bedin⸗ 
gung, unter welcher er geftellt fey, unzuläflig erfcheine. Hier⸗ 
auf begann die Hauptverhandlung über die Anklage wegen 
Komplottes. Wahricheinlich wird morgen der Spruch ers . 
folgen. (Speyer. tg.) 

(Reipzig, 25. Auguſt.) Ueber die jährlichen Einnahmen 
der Univerſität Leipzig find neuerlich zwei einander wider 
forechende Angaben bekannt gemacht worden; die chirurgiſch⸗ 
medizinifche Atademie zu Dresden harte folche nämlich zu 
82,000 Thlr., die medisinifche Fakultät allbier dagegen zu 
56,000 Thlr. angegeben. Diefer Widerfpruch hat fich nun eries 
Dial: Erjtere erklärt nämlich in einer kuͤrzlich erſchienenen 

chrift, daß die von ihr früher als jährliche Einnahme der 
Univerfität angegebene Summe von 82,000 Thlr nicht die 
Rettoeinnabme , fondern vielmehr die Bruttoeinnahme fey, 
alfo mit Einfluß der Verwaltungskoſten und der Zinfen 
für die Paſſiva und daß auch ein Theil der Stipendien hinzu 
gerechnet fey. 

(GKarlsruhe, 28. Auguſt.) (Schluß der Diskuffion . 
der 2. Kammer am 21. d., über die Megierungsverordnuns 
gen, das Verbot von Verfammiungen zu eh allges 
meiner Lamdesangelegenheiten und des Haltens öffentlicher 
Reden an das Volk betreffend.) Regenauer bemerkt, daß 
er durchaud demjenigen beitrete, was die Abg. Trefurt, Met 
tig v. 8. und Gtaatsrath Winter bemerkt hätten. Wenn 
der Abg. Fecht bemerke, daß die Art, wie man gegenwärtig 
von der Regierung behandelt werde, eine alloparbifche fen, 
fo möge man doch mur den bochwürdigen Herren anfeben, 
der den beften Beweis liefere, daß die allopathifche Behand» 
lungsweiſe eine ganz treffliche ſey. Hecht Es thue ihm 
wahrlich leid, daß auch fein Leib im die Diskuffion gezogen 


fpräd; vorgefommen wäre. In die Kammer paſſe es mi 
denn diefer Leib fey feyn. Staatsrath Johly. Die Frage 
iſt, db die Megierung zu Erlaffung der beiden Verordnungen 
im allgemeinen berechtigt war? ch glaube, diefes kann 
nad dem $. 66 unferer Berfaflungsurfunde feinen Zweifel 
baben , denn er gibt der Megierung ausdrücklich das Mecht, 
alle für die Sicherheit ded Staats nothwendigen Verfügun« 
gen, Meglements und allgemeinen Verordnungen zu geben. 
Die Verordnungen, von denen bier die Mede ift, find aber 
ſolche, die allerdings die öffentliche Sicherheit, Ruhe und 
Drdnung zu erhalten hezwecken. Die weitere Frage wäre 
natürlich , ob die Verhältniffe fo gemeien feyen, daß die Mer 
gierung fich babe veranlaft fehen müflen, die beiden Verord⸗ 
nungen ergeben zu laffen. Es ift ſehr ſchwierig fich gegen 
einen Widerfpruch, den man im diefer Hinficht erhebt, zu vers 
theidigen ; es bliebe nämlich nichts übrig, ald eine Reihe von 
Tharfachen zu bezeichnen, Folgerungen daraus zu ziehen, 
und im Ganzen den a. als einen folchen darzuftellen, 
der allerdings triftige Veranlaſſung zu Erlaflung diefer Ver⸗ 
ordnungen gab. Allein ed wird derjenige, der anderer Meis 
nung ift, diefe Tharfachen vielleicht nicht geradezu beftreitem, 
er wird fie aber aus anderen Geſichtspunkten anfehen, er wird 
andere Folgerungen daraug ziehen, und am Ende fagen müſ— 
fen, die Verhältniſſe waren gar nicht fo geftalter, es war durch⸗ 
aus feine Gefahr irgend einer Arı für die Öffentliche Ordnung 
und Ruhe vorhanden. Ich febe daher nicht ein, wie es möglich ift, 
auf diefen Wege zu einem Ziel zu kommen. Es kann die Kam- 
mer fi nur dabei berubigen, daß die Negierung, die wahr 
lich feine Neigung zur Willkür zeigt, die befte Ueberzeugung 
hatte, es fen motbwendig gewefen, durch diefe Verordnungen 
tinzuſchreiten. Es ift ichon vielfach herausgehoben worden, 
daß diefe beiden Verordnungen die verfaflungemäßigen und 
efelichen Rechte aller Badener nicht im der Weife beichräns 
en, wie man es wobl zu behaupten verſucht ſeyn könnte. 
Nein, es ift kein verfallungsmäßiged und eben fo wenig ein 
gefeliched Recht beſchraͤntit. D Igzus verfaſſunge⸗ 
mäßigen Organe des badifhen Volts find die beiden 
Kammern; ein weitered Organ, um Wünſche einer gewiſſen 
Gefammtheit auszufprechen, find die Gemeindeverfammlungen, 
welche geſetzlich erlaubt find, umd ich glaube, daß durch 
diefe beiden Wege Alles zur Sprache kommen ann, was in 
der That im Intereſſe des Volkes liege. Möglich bleibt es 
allerdings, dan Wünfche oft mehrer Gemeinden gleichzeitig 
Statt Anden, allein -diefe werden fich verftändigen können, 
egen die Verbote zu bandeln, die erlaffen find. Es 
ift nicht nothwendig, dabei öffentliche Meden zu balten,, und 
ebem fo wenig nothwendig, das Volk zu verfanmeln. Der 
letztere Gefichtspuntt iſt befonders derjenige, aus welchem 
man die beiden Verordnungen hauptfächlich betrachten muß. | 


ohne 


werde. Er bätte gewuͤnſcht, daß dieſes bei einem Pa 
| 


Sie find gegen Meden an das Bolt, gegen Volksverſamm— 
[ungen gerichtet, die man fo ziemlich künſtlich herbeizuführen 
ſucht, und darum entfteht auch fein Widerſpruch mit dem 
Gefege über die Vereine, das meulich in beiden Kammern | 
verhandelt wurde — einem Gefeße, das freilich noch blos 
im Entwürfe beſteht, indem es noch micht die böchite Sant, | 
tion erhalıen bat. Diefes Geſetz handelt von Vereinen, | 
und nicht von Volksverſammlungen, alfo von einer aröfe | 
Geren Anzahl folcher Staatsbürger, die überhaupt im der 
Lage find, einen und denfelben [peziellen Zweck verfolgen zu | 
können, nicht alfo von einer ganz zufälligen Anzahl von Leu— 
ten, die ganz verſchiedene Jwecke haben, fo daß alfo zwiſchen 
dieſem Gefegesentwurf und jenen beiden Verordnungen keine 
Kolliſion beitebt. Man bat diefen beiden Verordnungen auch 
vorgeworfen, fie feyen fehr unbeftimmt. Es iſt allerdings 
fehr ſchwer, über einen Gegenftand der Art mit voller Ges 
nauigkeit eine Verordnung zu machen, fich fo auszufprechen, 
daß auch die Worte nur gerade das Strafwürdige und das 


Gefegwidrige bezeichnen. Dieß ift eine unüberwindliche Schwies 
rigfeit, und es bleibt daher in der That nichts anderes übri 
als fi auf den gefunden Sinn, den Berftand umd die Einf 
ten derjenigen, die am Ende für die Handhabung der Verord⸗ 
nungen ju ig baben, zu verlaffen. Wenn in einem einzels 
nen Fall dabei zu weit gegangen, wenn in der Anwendung 
der Verordnungen geirrt wird, fo bleibt der Weg der Be— 
ſchwerde übrig, umd ich glaube nicht, daß die höhere Behörde 
ſich nicht davon —— und Abhülfe verſchaffen wird, wo 
erwa zu viel geichehen ſeyn könnte. Es ift im Allgemeinen 
ein troftlofes Bild von den Folgen entworfen worden, die 
diefe Verordnungen auf die bürgerliche Freiheit haben; es 
find Ahnungen ausgeiprochen, wie wenn diefe mit einem febr 
großen Plane zuſammenhaͤngen könnten, der auf die Vernich⸗ 
tung aller bürgerlichen Freiheit gerichtet fey. ch kann diefe 
Beſorgniß nicht theilen, fchon nach meiner Perfönlichkeit micht, 
und fann auch verfichern, daß dazu gar kein Grund vorban- 
den iſt. Es iſt dieß eine Folge von einer einmal vorgefaß- 
ten Anficht der Dinge, die dann wirklich dabin führt, daß 
man da Gefpenitern und Geifter fieht, wo keine find. Wenn 
man ſich über Befchränfung der Medefreiheit, befonderd bei 
ung, befchweren wollte, fo wäre diefes meiner Anficht nach 
fehr unrecht, denm diefe Diskuffion hat num beinahe 3 Stun⸗ 
den gedauert, umd liefert den offenbarften Beweis von dem 
Gegentheil. Wir baben und nicht davor zu fürchten oder 
er zu verwahren, daß der Sprache eine zu enge Schrante 
gelegt worden fey. Ich komme auf den Umfland zurück, daß 
die Megierung verfaflungsmäßig im Wllgemeinen berechtigt 
war, folche Verordnungen zu erlaffen, und es in ihrer innis 
en Ueberjeugung gelegen bat, die Verbältnifie ſeyen fo, daß 
ie von der Erlaffung nicht Umgang nehmen könne. Buhl 
beginnt damit, daß er berechtigt zu ſeyn glaube, fich unter 
die Medlichen des Landes zw zahlen, muͤſſe aber bedauern, 
deffenungeachter micht für die fraglichen Verordnungen dan- 
ten zu können, wenn er all das Traurige erwäge, was durch 
diefelben hervorgebracht worden. Es fey arg, daß gegenwär⸗ 
tig eine gewiſſe Partei fo große Unrube zeige, und von eiment 
franfen Zuftante der andern Partei ſpreche. Diefe Beuns 
rubigung , diefe Krankheit komme von Menſchen ber, die fich 
felbft immer mit rheumatifchen Mebeln behaftet glauben, und 
mähnten, der geringfte politische Wind, der durd die 
Welt gebe, werde Gicht ꝛc. beroorbringen, und aus lauter 
Beforgniß alle Fenfter des Zimmers fo feſt zufchlöffen, daß alle 
Uebrigen, die in dem Geſellſchaftsſaale fich befänden, in eine folche 
Beklemmung kämen, daß fie die Fenfter mit Gewalt aufreißen 
müßten. Winter v. H. Der Bürger, Geſchäftmann, der 
einen feſten Befig babe, habe die meifte Veranlaflung, die 
Megierung vor * zu warnen, die das Gegentheil 
von dem damit Bezweckten berbeiführen könnten, denn dieſer 
Bürger könne nicht zwei- und vierſpaͤnnig zum Tempel hin⸗ 
ausfahren und Juwelen und amdere Koftbarleiten aufpaden, 
fondern müfle bleiben und werde einer Janhagel⸗Regierung 
überantwortet. Mefkripte allein könnten micht Alles im Zaum 
halten, auch die Bürger unter ſich, Die braven Bürger fprächen 
gegen den Haufen, und er wiſſe mit mathematifcher Gewiß⸗ 
beit, daß ein weiterer Grund, warum das Hamdacher Feſt 
nicht den Erfolg gehabt, dem man erwartete, in den Gegen- 
reden gelegen fen, die von Badenern gehalten worden, und 
eraltirte Anträge zurückgewieſen hätten; weßbalb man micht 
die Reden an’d Volk überhaupt verbieten follte, weil Gegen 
reden zu einem wahren Gegehgift gegen ſchlechte Reden wer⸗ 
den könnten. Fohrenbach. Er werde nicht für die Re— 
Hamarion diefer Verordnungen ſtimmen, weil er glaube, daß 
die Kammer einen ſolchen Beſchluß, die Verordnungen md- 
ge betrachtet werden mie fie wollten, nach der Lage der 
erhältniffe nicht faſſen könne. Die Kammer kann entweder 
nur mittelft einer Vorſtellung bei der Regierung darauf ans 
tragen, daß die Verordnungen zurückgenommen würden, oder 


d 


fie kann eine Beſchwerde deßhalb erheben. Man ſpreche von 
natürlichen Mechten des Volks, vergeffe aber dabei, daß man 
nicht in einem Naturzuftande, fondern in einem bürgerlichen 
Vereine lebe. Man fage weiter, Alles ſey erlaubt, was 
nicht verboten fen; ed fey aber micht Alles erlaubt, was nicht 
durch eim befonderes Geſetz verboten fey, fondern es gebe eim 
Geſetz in der bürgerlichen Gefellichaft, dem alles Andere ums 
“tergeordnet fey, nämlich der Zweck des Staats, das salus 

—* und jeden Verein, kurz Alles, was ſtörend im dieſes 
eingreife, fey die Megierung au verhindern nicht nur berech⸗ 
tigt, fondern auch verpflichtet. Dan fage, das badiiche Bolt 
fen ein gutes, eim herrliches Boll; er gebe zu, daß es ein 
wackeres und tüchtiged Bolt fey, wie das ganze deutfche Volk; 
allein er frage, ob das badiiche Volt, ob das deutiche Volk 
jeder Verführung, jeder Mißleitung ungugänglich fey? Nein; 
denm die Erfahrungen im der lebten Zeit hätten das Gegen 
theil bewiefen, und er wiederhole daher feine anfangs aus— 
gefprocheme Anficht. Auger den genannten Mednern nahmen 
an der Diskuſſion moch Antheil der Berichterftatter Mobr, 
der Abg. Mördes m. a., worauf der bereitd angezeigte Bes 
ſchluß der Vorlage der Verordnungen mit Ausnahme von 
2 Stimmen (Föhrenbach und Gläß) gefaßt wurde. 


Grantrei cd. 


Paris, 26. Auguf.) Der „Nationale 
Journal des Debats mir gm Ernfte wegen feiner 
anmaßenden Sprache im Betreff eined Artikels aus der 
»Kölner Ztg.« über die —— nd HL Frage zurecht, 
worin die Mede davon ift, daß ed Deutichland wohl nie einfalr 
len werde, au Gunften der Mevolntionshelden eine ſchoͤne 
Provinz abjutreten. Das J. d. Deb. fagt ganz keck und 
ſtolz: »Belgien befigt einen Theil Luremburgs kraft eines 
Traktats, den ganz Europa kennt: ed wird feine rechtmäßige 
Befigung behalten.« Zu diefer diktatoriſchen Sprache gloffirt 
der National einfah, das J. d. D. fcheine wohl nicht 
mehr den Inhalt jenes Traktats im Gedaͤchtniß zu haben, 
fonft würde es wohl wiffen, daß die Ratififarionen der drei 
Mächte nur mit einem Vorbehalt gegeben worden. Dies 
fer Vorbehalt beziehe ſich nun gerade auf Euremburg und 
babe Schwierigkeiten, welche die Londoner Konferenz nicht 
Iöfen wolle und auch nicht könne. 

— Die »Gazette« verfichert, man ſpreche von einer ber 
vorftehenden Vermählung des Minifterd Hrn. Guizot mit 
der Wittwe des Hry. Aug. v. Stael. 


— Der „Nationale weiß von einem auf telegrapbiiche 
Depefche geitügten Gerücht, wonach Bourmont fich in den 
Befi Eifabons gefeßt baden, und die Abreife der jungen 
Königin D. Maria abbeftelle worden; dagegen verfichert 
ein minifterielles Blatt, dag ein Theil des Gefolges derfels 
ben bereitd na Havre abgegangen fen. 

— Der vEourrier< melder, Hr. Mortier, Neffe des 
Herjogs von Trevifo, werde die junge Königin nach kiſſa— 
bon als franz. Gefandte begleiten. 


— Die »Gentinelle des Porencede meldet aus Coruna 
vom 10. d., daß vor mehren Tagen der Erſbiſchof und Bis 
fdof von Braga mit mehren andern Anhängern D. Di: 
ueld auf ihrer Meife nah England daſelbſt angekommen 
eyen. D. Rarlos, der ih am der fpanifchen Graͤnze am 
Minho befindet, gebt flußgabwärts, um fich nach Vigo zu 
begebeh und dajelbft an Bord des ⸗Soberano« nah Eivira 
Vecchia zu fegelm Ein Befehl der Regierung unterfagt 
ibm, das fpanifche Gebiet zu betreten. Der ⸗Indicateur de 
Bordeaugx meldet aus Madrid vom 15., dab D. Karlos 
bei dem König um Erlaubniß angehalten babe, feinen Wohn: 
ſitz in Andalufien nehmen zu dürfen ; die Bitte fey ihm gleich 
wohl abgefhlagen worden. Dieß Blatt fügt fein hinzu: 


weit das 


man bat und verfichert, dag Rußland D. Karlos den Math 

gegeben babe, fich nicht au weit von Spanien ju entfernen. 
— An der heutigen Börfe befchäftigte man fi mit dem 

bevorftehenden Ende dei 2 von Spanien und mit der 

angeblichen Ermordung ded Könige von Neapel durch einen 
n 


ch. 
— Die Chouanerie nimmt wieder dergeſtalt überband, daß 
eine Bande am 22. d. am hellem Tage zwei Landkommunen 
iu entwaffnen fich erfredhte. 


Großbritannien 


London, 24 Auguſt.) Gtodd: 88%. . 

— In der beutigen Morgenfigung € Oberhauſes ging 
die neue Bankcharte durch. 

— Der »Globe« enthält ein Schreiben aus Liffabon, 
welches die Ungnade Balmella’s dem Umſtande zufchreibt, 
daß fich derfelbe einer projektirten Vermaͤhlung D. Maria’s 
mit dem Herzoge v. Leuchtenberg widerfeßt babe. Der 
er — Sancho ſtehe dagegen in großer Gunſt bei 

. Dedro. 

— Der ⸗Heralde erzählt, daß ſowohl der päbfliche Nun⸗ 
tius als der Gefandte Spaniens zu Liſſabon Mittel gefun- 
den haben, unter einer Verkleidung ins Lager D. Miguel's 
zu gelangen. j 

— Der »Nlbion« berichtet, daß in Folge eines KRabinetd- 
ratbes Depefchen von großer Wichtigkeit nach Liffabon abs 
geſchickt worden ſeyen. 

— Dem ⸗Heraid« zufolge, hat der Prinz von Oranien 
feine projekrirte Reife nach England »wegen der noch fehr 
wenig weiter gediehemen Unterhandlungen« aufgefchoben. 


Senechrichtigungen. 
[1538] Stedbrief. 

Der unten Genannte und Signalifirte ift der Theilmahme 
an der am 3. April I. J. durch einen Haufen Bewaffneter 
bewerfftelligten Erftürmung der hieſigen Militär» und Poli- 
zei Wache und der Befreiung der Gefangenen, wobei mehrere 
Menfchen getödter und viele verwunder wurden, dringend ver 
dächtig. Da fich num derfelbe von bier, wo er als Lehrer 
fungirte, mittelft eines nach Rheinbaiern vifirten Paſſes in 
—2* eutfernt bat, fo werden alle Civil⸗ und Militaͤr⸗ 
Vehi biermit dienſtergebenſt erſucht, auf ibm ein wach⸗ 
fames Auge zu baben, und ihn betretenden Falls arretiren 
und unter ficherem Gewahrfan an die unterzeichnete Stelle 
abliefern zu laſſen. : 

Franffurt a. M., den 25. Auguft 1833. 

Peinlihed Verböramt. 


Signalement 
ded Eduard Kollhoff aus Friedland in Mecklenburg, 
Literatug und geweſenen Lehrers dabier: 
Alter: a2 bis 24 Jahre; 
Größe: etwas über 5 Fuß; 
Haare: beilbiond ; 
Stirn: offen; 
Augenbraunen: hellblond; 
Augen: beilblau ; 
Naje: Klein, ſpitz; 
Mund: Mein; 
Bart: hellblond. 
Backenbart. 
Kinn: etwas vorſtehend, geſpalten. 
Geſicht: oval; 
Geſichtsfarbe: geſund. 
Beſondere Zeichen: bat eine bedeutende Hiebnarbe 
im Geſicht. 


Kollhoff trug dahier einen 


141539) edtterie- Anzeige. 

In der Biedung "4. Klaffe der 84. hiefigen Stadt: 
Lotterie haben nachftehende Nummern die beigeſetz⸗ 
ten Hauptpreife gewonnen, nämlich: 


Zu 4151 fl. 20,000, 
vo. 12629 fl. 5000, 
Nero. 6986 fl. 2000, 
Nro. 3762 fl. 1000. 


Frankfurt a, M. den 29. Auguft 1833. 
Stadt - Lotterie- Direktion. 


Anzeige. 
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[1547] 


Coupons ä 


Literarische Anzeigen. 

[1532] In ber D. R. Mar x' ſchen Buchhandlung in Carlsruhe 
und Baden ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Frankfurt bei Andbreä, in Hanau bei Edler und König, in 


Gleßen bei Beyer Sohn, in Mainz bei Joſef Raud, in 
Wirsbaben bei Haslod: 








Geſchichte gefallener Minifter, Feldberren und Staatsmänner. 
Ein Leſebuch für zn der Geſchichte von J. C. Wa- 
genſeil. 2 Theile. Neue wohlfeile Ausgabe au fl. 3. 36 fr. 


oder Rthlr. 2. 


[1530] In der D. R. Marr’fhen Budhhandiung in Garlsruhe 
und Baden ift erfchienen und durch jede Buchhandlung zu 2 rd 
in Frankfurt duch Andreä, in Hanau burd Edler und König, 
in Gießen duch Heyer Sohn, in Aſchaffenburg durch Pergah, 
in Mainz burh Jofef Rau, in Wiesbaden burh Baslodh: 





Cours der Staatspapiere. 

Den 19 August Schlaf ı Uhr. Den 29. Asıgust, 
Metallig. Oblig. 
ditta ditto sun 
ank-Actien ex. div... 
ü. 100 Loose b. Roths. 
CH pr.ult. 


Amsterdamsrr..k. 
ditto ........ 2 

Antwerpen ser rk. 
ditto .......2 2 

Augsburg ..ses.ch. 


u.... 


Bethm. Oblig. sans... 
ditte 
\Stadı-Banco-Oblig. ..» 12; 


Staats-Schuldscheine . 14 
bl. b. Rotha. in Frft |A 


u........ 


Pasussen «-. 
*b.drinLond.ä 1a; fl. 4 
Prämienscheinepr.ult, 
Obligationen 
Obligationen ‚unserm 4 
f.5oLoose b. Goll u. 5. 
Obligationen suuenmen- / 
"Hi.bo Loose ···· ! 
“u... Oblig. bei Rothschild 14 110 
, a Fame —4 


Hamburg zer .h. 
ditto aoonrmees 2 =. 
af Leipzig arenssenn. k. 


dito in der Messe 


Daran... Oblieslionen .oossmer 


Faanuruns . 


m? 
18 
...... r.... j eo 


86 
66 J— 
42", —— 


60 


Neue in Gertificate ... |5 
Nwarse u... Certificate b. Falconet |5 
gan... ste. perper. b. Will... ]5 
ditto · .. 
Poren... Lottorie-Loose Rthlr, 
— ——— — 


-... 





hierher vorgeladen. 


Wechsel-Cours. 


Vollſtaͤndige Sammlung 


Anreden und Gebeten 
für bie 


deutſche proteftantifhe Kirche, 
zugleich beftimmt, 
der mächiten badifchen General⸗Synode jur geeigmeten Berl: 
fichtigung bei ihren Anordnungen bi ich einer Lan⸗ 
dedagende vorgelegt zu werden. 
Bearbeitet von 
Friedrich Gebhard, 
evangelifch » proteftantifer Pfarrer zu Milletſchefflenz, fl. 3. 36 fr. 
Der innere Inhalt diefer Sammlung wird wohl Beinem Zweifel 
unterliegen, wenn man ald Berfaffer ber allermeiften aufgenommenen 
Gebete die bomitetifc » liturgifb großen Meifter finder: Ammon, 
Adermann, mann, Blübdorn, Bouarb, Dräfele, Dapp, Eplert, 
** ER gi Y 88 a * Barezoll , Roſen⸗ 
er £, et, Reinhard, Schm 
Beillodter, Balz, Wintier, Zollikofer * Se * —— 


Gerichtliche Oekanntmachungen. 


— ———— 
achdem gegen Peter warz und deſſen Ehefrau von Ems 
ber Concurs rechtskräftig erkannt worden iſt, werben beffen bekannte 
und unbekannte Slaubiger zur Geltendmachung ihrer Korberungen 
unter dem Rechtenachtheile des Ausſchluſſes von ber Maffe auf 

Donnerſtag den 26. September d. J., Morgens 8 Uhr, 
Naſſau, ben 16. Auguſt 1833. 

Herzoglich Raffauifhes Amt. 
Gieße. 


[1369 | Evictalladbung. 
‚Ueber das Vermögen bes Delmüllers Frany Nathan zu Gpp« 
flein ift der Goncursprogeß rechtskräftig erfannt worben. 

Dingliche oder perfönlihe Aniprühe an benfelben müſſen daher 
Montag den 23. September, Morgens 8 Ubt, 
unter dem Rechtsnachtheil des Aueſchluſſes von der Maffe dahier gels, 

tend gemacht werten. 
Köniaftein, den 13. Auguſt 1833, 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Grüfing. 


Cours der Geldsorten. 


apier.| Geld. Den 19 August 


Gors. Ser.nea. 
Neue Louisd’or ... 
Friedrichsd’or ..., 
Rand - Ducaten ... 
70 Frauc-Stücke.. 
Soureraind’or ..... 


© 
= 
pr 
* 


Laubthaler ‚ganze] 2188], 
Preufs. Thaler ....| 1184 
5 Franc-Thaler ...| 212074 
Fein Silber 16 Lth. | 20 124 


ES 21810 11 


Ir I TI 


-_ 
— 


Il 


5pCr. Metalliques .. 
4 » ditto neue... 
3» Actions 
fl, 100 Loose „ie 


35 St. Banco-Oblig. PARIS, den 16. August 


5pCt.Hente ser rer | 10% 8 
983] “ ditto anummee 
* J — daitio 
—_ IS. Benteperp...| 67. 
5 a Neap. armen | 9185 
— nl 
A. Sulzbach, beeid. Makler, 


Mit Beilage) 


Baprhoffer.. 


LONDON, den 24. Angmst- 


3pCuStocks er. dir, 
a4» Holländische. 
5 = Russ. Oblig. .. 
5 » griech. Bons... 
5 » Cortes-Bons .. | 


sonen | 76 50 













Ober⸗Poſtamt 








— eo 


5: Beitung. 





Dreußenm 
Berlin, 28. Auguf.) Ge. f. Hob. der Prim Al 
brecht it von St. Petersburg, h. Durchl. die Fürftin 
v.Liegnik von Töplik umd der großherzogl. beffifche geheime 
Rath und Oberfinanzlammer-Prafivent v. Kopp aus Darm⸗ 
ftadt bier eingetroffen. 


Deutfdhland. 

(Karlsruhe, 28. Auguf.) Bei der Diskuffion der 1. 
Kammer vom 23., die Adreſſe der > Kammer auf Wende: 
rungen im Ötaatsdienereditt betr., dußerte ſich Staatsmini⸗ 
ter v. Tuͤrkheim im Welentlichen dahin: Ohne in die Ers 
Örterumgen über den Urfprung umd die Grundlage der Mes 

entengewalt einzugeben, fann man ſich an dem Grundfage 
eſthalten, daß bei feiner DBerfaflungsform von dem Gtand- 
punkt des Öffentlichen Rechts und Intereſſes betrachtet, 
abgefehen alfo von den privatrechtlichen Anfprüchen, ein 
felbfiftändiges- Verhaͤltniß jmifchen jenes des Megenten und 
der Megiertem im die Mitte treten dürfe. Die fürftliche Ger 
walt tan durch eine Verfaſſung befchräntt ſeyn, es kann 
nach derfelben eine Theilmug der Gemwalten Gtatt finden; 
dann ift ed die Aufgabe, die konſtitutionellen Mechte eines 
jeden Theild von allem Fremdartigen, von allem Einfluſſe 
des andern frei zu erhalten. Die Molksrepräfentation, 
welche dem Megenten gegenüber ſteht, foll als ſolche von 
der Willkür defielben unabhängig feyn, aber zur Ausübung 
der ibm zuſtehenden Mechte muß diefem die Wahl feiner Ors 
gane, ed müſſen ibm die Mittel gelaffen werden, fie Tediglich 
in feinem Sinne wirken ju machen, und es darf fich keine Ras 
fte bilden, die fich mit Selbftitändigkeit zwifchen den Fürften 
und das Volk eindraͤngt. ine ſolche Kafte bilder gewiſſer⸗ 
maßen jest fchom bei und der Beamtenftand; er würde es 
aber noch in hoͤherm Grade nach den in Frage fichenden An— 
trägen. a der Volksrepräſentation felbit kann es Stände 
und Klaſſen mit befondern Mechten geben, dann find fie aber 
nur Beſtandtheile einer komplizirteren Repraͤſtntation, und 
baben ihre Stellung in diefer — nicht zwiſchen ihr und dem 
Regenten. Gerade in Nepräfentativverfaflungen darf fich am 
wenigften eime folche felbititändige dritte Autorität bilden, 
weil durch die Volksvertretung felbit ſchon jeder Willkür 
vorgebeugt wird. Zu Zeiten der ehemaligen Reichsverfaſſung, 
wo feine, oder nur eine unvolltommene landftändifche Vers 
tretung Statt fand, mag es oft zuträglich geweſen ſeyn, in 
einer gewiſſen Selbftftändigkeir der Beamten eine Schutzwehr 
gegen fürftliche Willkür aufjuftellen; — es war ein Sur⸗ 
rogat für manche Ynftitutionen, die wir jet befigen. < 
man diefelbe auch im unfere jeßige Verfaſſung übertrug, i 

wohl feiner richtigen Yuffaflung ihrer Natur, fondern dem 
Umftand zuzufchreiben, daß bei der moch wenig verbreiteten 
politifchen Bildung in Deutfchland die neuen Berfaflungen, 


fo wie überhaupt die damit in Verbindung ftebenden Bewe- 
gungen von dem Stand der Staatsdiener aufgingen, die 
dabei fich felbft nicht vergaßen, und im ihrem eigenen inter 
effe mehr oder minder befangen waren. m den f. g. grös 
fern konſtitutionellen Mufterftaaten, ngland und Fränk— 
reich, finder fich michtd derartiges ; auch dort find die Staatd- 
diener der Regierung gegenüber nicht unabhängig, dort neh⸗ 
men fie feinen Plag zwilchen dem Fürften und den Kammern 
ein, und es liegt allerdings eine Ittonſequen darin, fih nur 
da auf die Inſtitutionen jener Känder zu besieben, wo es 
der eigenen Behaglichkeit zufagt, in andern Faͤllen dagegen 
fie nicht anerfennen zu wollen. Man fagt, bei und fen die 
Mafle des Volkes noch nicht reif zum politifchen Leben, es 
könne feine ihm gegebenen Mechte der Megierung gegenüber 
noch nicht ausüben; aber wenn dieß wahr ift, fo folgt dar⸗ 
aus keineswegs, daß Dritte fich dieſelben anmaßen follen, 
und daß das Bolt dur eine Beamtenkafte repräfentirt und 
bevormunder werden müßte, gerade diefe Anmaßung kann 
nur die Entwicklung des Öffentlichen Geiſtes im Wolfe aufs 
halten. Kaffe man diefen endlich einmal frei, und ed wird 
fih zeigen, ob das Mefultat nicht befier ausfallen wird, als 
bisher. Unſere Berfaflung ift noch —— ein abgeſchloſ⸗ 
ſenes, vollendetes Werk, ſie iſt weiterer Ausbildung empfäng- 
lich aber abſtrakte Theorieen haben genug ſchon bei uns operirt, 
man laſſe auch einmal die Erfahrung das Jhrige thun, und 
daher wird es wohl jest nicht der günftige Augenblick feyn, 
an unferm Staatsdienerverhältniffe zu rüttelm, wohl aber 
darf man fich bei aller Achtung vor dem Buchftaben unferer 
Verfaſſung dabei berubigen, daß wenn die Ötellung der 
Staatsdiener jetzt ſchon im mancher Beziehung zu unabhängig 
ift, die Zeit doch der Natur der Verhäliniſſe ihr Recht ans 
gedeihen laffen wird; — jedoch verhehlen kann man fich bier» 
nach nicht, daß wenn einmal Aenderungen rärblih werden 
follten, fie gerade im entgegengefegten Sinne, als die Anträge 
lauten, erfolgen dürften. Durch diefe Anträge wird für die 
Staatsbeamten größere Unabhängigkeit gefordert, namentlich 
in Bezug auf die Rändifche Repräfentation. Allein ich babe ſchon 
bemerkt, daß wenn das Volt au einer Oppofition nicht felbft- 
ftändig genug wäre, diefe_einftweilen wohl unterbleiben, nicht 
aber von Dritten für daffelde ausgeübt werden müßte, na— 
mentlich nicht von Beamten, die dadurch nur einen Konflikt 
jwifchen den einzelnen Megierungsorganen unter fi, einen 
nachtheiligen Kampf der untergeordneten Diener gegen die 
hoͤhern, deren Stellen fie einzunehmen ſtreben, berbeifüb: 
ren, bei dem das Volt müßig zuſchaut, umd nichts gewinnt. 
Es wird ferner Unabhängigkeit für die Gerichte gefordert, 
und dabei das beftehende Verhältniß vielfach entftellt, fo daß 
man fich zuerft fragen muß: ift denn biefür micht bereits 
bei und aehörig geforgt 9 Allerdings darf der Richter in der 
gewiflenhaften Ausäbung feines Amtes von keinerlei Willkür 


* 


gehindert werben; aber etwas gan; Anderes ift ed, dem Rich 
ter unabhängig von jeder Buͤrgſchaft feiner Pflichterfüllung 
zu machen, ihm fein Amt gleichfam ald Domäne und Eigen 
thum zu Übertrogen, ohne der Meglerung. welche die Juſtij⸗ 
verwaltung handhaben foll, Mittel zur Einwirkung auf dies 
felbe zu belaflen. Bei einfachern Verhältniſſen waren in diterm 
Zeiten die Richter großentheild aus dem Bolfe gewählt, und 
verfahen ihr Amt ald Eprenftelle. Da war vollftdndige Unab⸗ 
bängigkeit des Richters möglich. Jetzt muß der rechtſchaf⸗ 
fene Mann nur die Bürgfchaft haben, daß gewiſſenhafte Ers 
fuͤllung feiner Pflichten nicht feine ganze Eriftenz bedrohen 
fönne, feine völlige Unabhängigkeit aber muß eine innere 
ſeyn. Auch die Imamovibilirät der Michter finde ich 4. 2. 
bei anerkannter Unabhängigkeit derfelben nicht für zweckgemaͤß 
und erfprießlich. Aus allen diefen Gründen glaube ich, daß 
diefer Adreſſe von unferer Seite die Zuſtimmung zu verfas 


en fen. 
: j Polen. 

(Warfhau, 23. Auguſt.) Am 19. d. langte der Ober 
bofmarfhall Sr. Maj. des Kaifere, Senator und Mitglied 
des Staatsraths im Königreih Polen, Fuͤrſt Marimilian 
Jablonowski, von St. Petersburg bier an. . 

— Die Krafauer Zeitungen enthalten nunmehr die 
Namenlifte der auf die bevorftehende Repräfentantenverfanms 
lung der freien Stadt Krakau von den Gemeinden, vom 
Senat, vom Kapitel, von der Univerfitdt und von dem Frie— 
——— gewählten Deputirten, zuſammen 30 an der 

abl, wovon 20 auf die Gemeinden (und zwar 6 auf die 

tadt Krakau felbft und 14 auf die Landbezirfe), 4 auf die 
Gerichte (2 auf die in der Stadt und 2 auf die in den Lands 
Bezirken) und je 2 auf den Senat, das Kapitel und die 
Univerfirät kommen. 


Grantrei cd. 


(Waris, 27. Auguft.) Eine k. Ordonnanz; vom geftrigen 
fihreibt vor, daß die interimiftifche Verwaltung des Krieges 
Departements durch Adm. de Rigny aufböre und ſelbe wies 
der auf Marſchall Soult übergebe. 

Hr. ©t. Marc Girardim iſt im Begriff nach 
Deutſchland zu reifen, um dafelbft die Einrichtung der Bürs 
ers und Mealfchulen zu fludiren. Das Minifterium beab- 
chtigt ähnliche Einrichtungen in Frantreich. 

— Das » Journal des Deb.« veröffentlichte mehre Gegen: 
proteftatiomen aus der Provinz; gegen die vom »Mational« 
mirgerheilten Proteftationen in Bezug auf die Befeftigung 
von Paris, woraus abermals zur Gemüge erhellt, dap die 
Dppofition wieder einmal einige freche Stimmen dazu bes 
nutzt, um fich gleichfam als Volkeftimme ganzer Städte oder 
Gegenden autzupofaunen. 

— Dona Maria reift beute nah Havre ab, um, wie 
biefige Blätter wollen, dafelbit den Erfolg des Angriffes auf 
Liſſabon abiuwarten. Ye nachdem das Ereigniß fich geftalter, 
wird fie mach Eiffabon geben oder nach Paris zurückkehren. 

— Die Börfenfpetulanten haben heute 10,000 Spanier in 
Vortugal zur Verftärkung des Bourmont'ſchen Heeres ein: 
rücen laffen, und fiebe Ba! das migueliſtiſche Anlehen ging 
etwas in die Höhe. 

— Das »Memorial bordelaige weiß, daß man in Ma: 
drid Diplomat. Unterbandlungen zur Anerkennung D. Mar 
rias mir Eifer betreibe und melder, daß König Ferdis 
nand noch nicht am Sterben liegen könne, indem er erft 
neulich eine Kleine 28 gemacht habe. 

— Ein erbaͤrmliches Pamphlet gegen den König und mehre 
Minifter ift, wie von unfichtbaren Händen und ohne daß 
die Polizei auf die Spur kommen konnte, im großer Denge | 
und felbit bis im die minifteriellen Hotels verbreitet worden. 

— Der »Temps« fucht zu beweifen, daß die neulich durch 
Hra. Pepin herausgegebene Schrift »Deux aus de regne« 


nicht, wie man allgemein Algemommen, von dem. Könige 
— * ſelbſt herruͤhren koͤnne. 

— Der »Moniteur« meldet endlich, daß die neuabgeſchloſ⸗ 
fene Poſtübereinkunft zwifchen Frankreich und England rati⸗ 
fijirt worden fey. 

— Das Marfeiller Blatt »Peuple fouverain« bat ein Pris 
vatfchreiben aus Neapel vom 10. d., worin angezeigt wird, 
daß mehre Provinzen im vollem Aufftande feien und auf die 
Haupiſtadt logmarfchirten. Faſt die ganze Jugend des Ko— 
nigreichd Cheißt es weiter) gehöre zur Gefellichaft des jungen 

talieng und man fchmeichle fih, eime Degeneration der 

albinfel herbeiführen und Italiens Einheit ünden zu 
können. Die ——5 verhalte ſich gan; untbätig und der 
Briefteller glaubt, daß die Mevolution eher bewerkftelligt, 
als ver Brief am feine Adreſſe gelangt fey. 

— Der »Bretou« meldet aud Nantes, daß von Neuem 
mobile Kolonnen durch die Vendée jieben. 

Die Nationalgarde von Marfeille ift in ihrem Dienft 
fo * daß ihr Hauptpoſten von Linientruppen beſetzt 
werden muß. 


Großbritannien. 

(London, 25. Auguſt.) Der bier fungirende miguel. 
Generaltonful Sampayo warnt in öffentlichen Blättern 
vor dem Ankauf der -Dutrequin und Jauge« unterzeichneten 
miguel. Papiere, indem ein Theil derfelben im die Hände 
des »Senhor D. Pedro« gefallen ſey und derfelbe fie leicht 


in Umlauf feben könne. 




















Benschrichtigungen. 
[1551] Toded-NANnzeige 
GSeſtern Nachts 11 Uhr endete unfer theurer Bruder, ges 
liebter Schwager und Obeim Philipp Gerhard Zollis 
kofer von Altenklingen nad dreimöcigem Leiden am Ende 
feines 78ſten Lebensjahres feine irdifche Laufbahn. 

Inden wir auswärtige Anverwandte, Freunde und Be 
kannte bievon in Kenutniß ſetzen, bitten wir um file Theil⸗ 
nahme. Seidelberg, den 24. Auguſt 1833. 

Louiſe Zollikofer vom Altenklingen. 

Elifaberba Zollitofer von Ältenklingen, 
Witwe, geborne Heyliger. 

Georg Wilhelm FZollitofer v. Altenklingen 


und 
PBhilippine Zolliktofer von Altenklingen. 


[1985] Stedbrief. 

‚Der Schuftergefelle Heinrich Fritz von Hefleldorf bei 
Wächterdbach, der ald wandernder Handwerksburſche in Suͤd⸗ 
Deutichland herumzieht umd vom Betteln und Stehlen lebt, 
bat auch im Bezirk des Kurfuͤrſtlich Heffifchen Hochlöblichen 
Landgerichts Hanau einen Diebftabl verübt. 

Es wird daber, unter Beifügung deſſen Gignalement, um " 
feine Verhaftung und UWeberlieferung hiermit erfucht. 

Franffurt a, M., den 20. Auauft 1833. 

Polizei Amt. 
Signalement. 
Alter: 28 Jahre; 
Größe: 5 5%; 
Statur: mittlere ; 
Haare: braun; 
Augenbraunen: fchwarie ; 
Stirm: hoch; 
Augen: blaue ; 
Nafe: ftumpf; 
Kinn: Heinz 
Geſicht: volled, rundes, rothbraunes. 


deutſches Staatsrecht mit befomderer Rückſſcht auf das Groß, 
beraogtpum Baden; Lebenrecht mit Ruͤckſicht auf die neueren 
Bart tular@efeßgebungen ; Ciminalrecht; Privatiffima und 
Eraminatoria über einzelne 1 Sun im deutfcher und las 


11525) — Ynzeige 


ber 

Borlefungen, welche im Winterhalbjahre 1833 

bis 1834 auf der Großherzoglich Badifhen Rus 

precht= Earolinifchen Univerſitaͤt zu Heidelberg ges 

halten werden follen. 

Paulus: GSeſchichte des Es nach feiner 
Bildung durch äußere Schickſale, Lehre und Berfaflung. 
Daubd: Anthropologie mit Bezug auf ſyſtematiſche Theologie. 
Schwarz: Erklärung der Vaftoraldriefe; chriftliche Dogma⸗ 
sie und Erbit in 2 er Beziehung; praktiſche Theologie; 
Paͤdagogik. Abeg 8: rflärung des —— euta; 
Anleitung zur bomiletifchen Auslegung und Anwendung bib⸗ 
lifcher Ötellen, im theologiich » homiletifchen Seminarium. 
Umbreit: Hiftorifch »kritifche Einleitung in das alte Teftas 
ment; Erklärung des Propheten Jeſaia; Erklärung des Brits 
fet an die Hedrder; Perſiſche Sprache. Lewgld: Erflä- 
rung des Evangeliums des Johannes umd der Apoftelgeichichte ; 
Kirchengefchichte, erfte Hälfte, Eberlin: Synoptiſche Ers 
flärung der 3 erften Evangelien; Biblifche Dogmatik, mit beſon⸗ 
derer Rückficht auf die Vrodufrionen des chriſtlichen Geifted in 
den Firchlichen Dogmen; Repetitorium über Dogmatik, als 
Syftem. Dittenberger: Kirchengefchichte, zweite Hälfte, 
vom Karl dem Großen bis auf die mewefte Zeitz Homiletik 
verbunden mit einer Weberficht der Gedichte diefer Willen» 
fhaft; Repetitorium und Eraminatorium über Kirchengeichichte, 
Thibant: Vandeeten. Zaharid: Naturrecht; Brrfallungss 
recht der Einherrſchaft mit einer Volksvertretung, mit Mück 
fiht auf die ——6 Baden, Baiern, Churheſſen, 
Darmftadt, Hannover, Naſſau und Wurtemderg; katholiſches 
und proteſiantiſches Kirchenrecht; philoſophiſches Strafrecht, | und Pharmakognoſie; Examinatorium über Pharmacie. F. 
Mittermaier: Deutſches Privatrecht mis Einſchluß des Arnoid: Oſteologie und Syndesmologie; Leitung der Secir⸗ 
Handels⸗ und Wechſelrechis; Gemeiner deutſcher Kriminal⸗ Hebungen. W. Arnold: Encyclopadie, Methodologie und 
proseh mit beſtändiger Rückſicht auf die neuen Geſetzhücher Entwicklungsgeſchichte der mediciniſchen Wiſſenſchaften; allge— 
und den franz. Strafprojeh ; Civilprozeß Practikum; Relas | meine Pathologie und Therapie. Robelt: Geſchichte der 
sorium. Moßbirt: Eneyclopädie der Rechts- umd Staats | Medicin; Chirurgie und Geburröhife; Joologie Eraming⸗ 
(Eamerat-) Wiflenfhaften und Merhodologie des akademifchen | torien und Mepetitorien im verfchiedenen Zweigen der Medi⸗— 
Studiums; Aeußere Gefchichte umd nftiturionen des römis | cin. Semer: Ueber Phyſiokratie. v. Langsdorf: Divps 
ſchen Rechte ; Criminalrecht. Wald: Juriſtiſche Eneyelo- | teil. Eremger: Symbolit umd Diythologie; Annalen des 
-pädie und Dethodologir ; Eregeticum über die Nov. 118; Tacitus; Geſchichte ver griechifchen Wiſſenſchaften und 
ein auch für Anfänger beftimmres Practicum, im welchem | Literatur umd lateinifche Sprahübungen in Abfaſſung philolo⸗ 
einfache Rechtsfaile zur Entſcheidung nad roͤmiſchem Mechte | giicher Auffäge im philologiſchen Geminarium. Ieadı: 
vorgelegt werden. Willy: Geſchichte des römischen Rechts | Theorerifhe und Eyperimentalphufit; Anleitung zum Ges 
bis auf Juſtinian; Erklärung der loca juris romani selecta | brauche der Inſtrumente und zur Anftellung von Mer 
von Eropp; fahriftliche Webungen im Interpretiren der Quels | ſuchen. Schweins: Reine Markematit; Rechnungen für 
len des römifch.n Rechts nach eigener Chreſtomathie; mündliche | das Geſchäftsleben; Statik, Mechanik; Hydroftatit und Hy 
Uebungen im Interpretiren der Quellen des röm. Rechts; Pris | draulit; Differential und Integralrechnung; Eraminatorium 
vatiſſinia und Eyanıinatoria über Gefchichte und Inftiturionen | über reine Mathematik. Scloffer: Kultur umd Literatur, 
des römischen Rechts und über. Bandekten in deutfcher oder | Gedichte des 17. und 18. Jahrhunderts; neueſte Gefchichte. 
lateinischer Sprache. Morftadt: Völkerrecht und Anleitung | v. Leonhard: Naturgeſchichte der Erde; über Sieinſalz⸗ 
zur Diplomatie; Staatsrecht des deutichen Bundes und der | und Steinfohlen-Auffuchung und Gewinnung; über Bergwerts- 
deutfchen Bundesftaaten; Theorie des Civilproceſſes; Natio- Verfaffung und Verwaltung; über Vulkane. Rau: Finanz 
nalöfonomie. Buyer: Aeußere Gefchichte und Inſtitutionen | wiſſenſchaft; Polizeiwiſſenſchaft; Handelsiehre ; Nationalötos 
des römifchen Rechts; Erbrecht; Vandektenpracticum nach momie. Erb: Kurforifche Lektüre medicintſcher und naturs 
mitzuiheilenden Redhrsfällen ; Privatifiima und Eraminatoria | wiffenfchaftlicher Schriften in ſchwediſcher, franzoöͤſiſcher, fpa- 
über Pandekten, Rechtsgeſchichte und Civilproceh, im dent | mifcher umd portugiefiicher Sprache; Etymologie und Ent 
ſcher und lateinifcher Sprache. Wihlein: Karbolifches und | ftehungsgründe der üblichen PflanzensBenennungen. Bähr: 
proteftantifches Kirchenrecht nach eigenem Plane, mit Ber: | Erklärung von Cicero de republica, mit Uebungen im las 
weifung auf Böhmer prineipia md mit Berückfichtigung | teinifchen Sa Platons Phadon, nebſt Einleitung in die 
der Befehe der einzelnen deutſchen Bundesftaaten und der | platonifchen Schriften; Erklärung eines griechifchen Schrift: 
Eoncordate ; Literatur » Gefchichte des canonifchen Rechts. fteilers im lateiniſcher Sprache nebft Urbungen im Griechiſch⸗ 
Johannſen: Juriſtiſche Encyclopädie, über Verfaſſung Schreiben; Privariffima in der lateiniſchen und griechiſchen 
und * der europälſchen Staaten; gemeiner deui- Sprache, ſowie im Lateinſchreiben und Sprechen. Leger: 
ſcher Civilprozes nebſt Anweiſung zu practiſchen Ausarbeitun⸗ Civil» und Landbaukunſt; Archäologie und Geſchichte der 
gen; Examinatorium und Brivariffimum über römiſches Recht | Architectur; perſptetiviſche Zeichnungslehre; geomerrifche 
und Prozeß. Zöpel: Naturrecht in Verbindung mit dem Conſtruktionslehre; geometriſche Zeichnungelehre; architecto⸗ 
allgemeinen Staatsrechte und den Hauptſätzen der Politik; ' mifche Zeichmungsüubungen. Hanno: Hebräiſche Gramma⸗ 


teinifcher Sprache. Guhyet: Juriſtiſche Eneyelopädie und 
Merhodslogie; Gemeiner deutſcher Eivilprozeß; Eraminato⸗ 
ria und Privatiſſima über Pandekten, gemeinen und badis 
fchen Civilprozeß und Kirchenrecht, in Tareinifcher und deut⸗ 
fcher Sprache. Deurer: Aeußere und innere Gefchichte 
des römischen Rechts; Hermeneutik des römifchen Rechts, 
nebft einer Einleitung in das corpus jur. eiv.; Literaturges 
febichte des römifchen Rechts; Criminalrecht; Eraminatoria 
und Privariffima über einzelne Theile der Rechtswiſſenſchaft. 
Tiedemann: Anatomie des Menfchen; Eraminarorium über 
Anatomie. Nägele: Geburtshülfe mir praftifcher Anleitung 
im Gebärbanfe und mit Inbegriff der wichtigften Krankheiten 
der Schwangern, Kindbetterinnen und Neugebornen ; Privas 
tiffima in den obftetrieiihen Operationen; Literatirgefchichte 
ver Geburtshülfe; kliniſcher Befuch im Gebaͤrhauſe. eba s⸗ 
tian: Specielle Pathologie und Therapie des Menſchen; 
über die Extkenntniß und Heilung der Kinderkrantheiten. 
Gmelin; Unorganiſche Chemie, Eraminatorium über unor- 
ganiſche Chemie pharmaceutiſche Chemie. Chelius; Chi⸗ 
rurgie; chirurgiſche und Augenkrankenklinikz Examingtorium 
über die geſammte Chirurgie. Puch elt: Allgemeine Geſund⸗ 
heits⸗, Krankheits⸗ und Heilungslehre; mediciniſches Klini⸗ 
kum und Woliklinikum ; eraninarorifche und converfatori⸗ 
ſche Uebungen. Dierbad: Arzneimittel-Lehre; Fors 
mulare nebſt Uebungen im Recept-Schreiben. eis 
ger: Pharmacie im ihrem ganzen Umfang; pharmaceu⸗ 
tifche Erperimentalchemie; vwbarmaceutifche Frarurgefdpichte 
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tie; arabifhe Grammatik nebſt Erklärung einiger Suren des 
Koran; Erklärung der Pfalmen; Erklärung des Briefes Ja— 
cobi. Bronn: emeinmäpige Patur eſchichte der 3 Reiche; 
— Petrefactenkunde; Privatiſſima in der Forſtwiſſen⸗ 
chaft. — Logik; —— —— Mo- 
ral; pbilofopbifche Entwicklung der Geſchichte der Religionen. 
Bifhoff: Anatomie und Phyfiologie der Planen; Nas 
turgefchichte der kryptogamiſchen Gewächſe. Müller: Als 
gebra in Verbindung mit praftifchen Mechnungen; Geo» 
metrifche Gonftructionslehre und Merfpective; Brivatiffima 
über alle Theile der Mathematik. Arneth: Wlgebra; 
Trigonometrie und Stereometrie mit_befonderer Muckjicht 
anf die Anwendung; Analytiſche Geometrie. Blum: 
Lithurgik; Oryktognoſie; praftifche Webungen im Beltim- 
men der einfachen Mineralkörper und der Felſsarten; Pris 
vatiffima in der Mineralogie und Geognofie.. Mitts 
ler: Weltgeſchichte von den frübeften Zeiten bis 1830; Er— 
flärung von Lamberts Schafnaburgensis annales; neuefte 
Geſchichte vom Anfange der Herrſchaft Napoleons bis 1833. 
Baumſtark: Einleitung in das Studium der Kamerals 
mwiffenfchaften; über Kameralwiſſenſchaften; Framinatorium 
über Nationaldfonomie und Finanz; Polizeiwiſſenſchaft; Sta 
siftit; Anleitung zur Verfertigung der Ertragsanfchläge der 
Landgüter, befonderd der Domänen; Privatiffima iu den Ka— 
meralwiffenfchaften. Fortlage: Syſtem der Pbilofopbie; 
Aeſthetik; philoſophiſche Interpretation von Plato's Syn 
pofion, Eifenlohr: Arichmerit und Algebra nebit ibrer 
Anwendung auf die Rechnungen des Geläfttiebens; die 
Hauptiehren der Phyſik als Einleitung zum Studium der 
Chemie; Stöciometrie mit Vorausſchickung der noͤthigen 
matbematbifchen Lehren; — ur Beſtimmung des (pe: 
zififchen Gewichts flüffiger und feiter Körper; Privariffima, 
Repetitorien und Eraminatorien in der Mathematit, Phy— 
fe und Chemie. mbreit: Logik, Pſychologie. von 
Heiligenftein: böbere Mechanik; Aftronomie. Ger 
vinus: —— 8 Geſchichte der deutſchen Ratio, 
nalliteratur; * eichende Geſchichte der deutſchen Staaten. 
Le Beau: Erkl ung von Cicero’d Cato major nebſt wöchent⸗ 
lichen Uebungen im lateinifhen Styl; Erklärung von Ariftos 
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Wechsel-Cotrs. 





pbaned Wolken; griechifche Alterthuͤmer; Privatifima im 


Griehifhen, im Lateins Sprechen und Latein» Schreiben. 


v. Beaulieu-Bonoeil: Nationaldtonomie; die Wiſſen⸗ 
ſchaft von der Verwaltung des Staats mit Einfchluß der 
Polizeiwiffenfchaft; Diplomatie verbunden mit einer biftoris 
ſchen Entwicklung des Gefandtfhaftsweiens feit der Bildung 
des europdifchen Staatenſyſtems und mit praftifchen Erörtes 
rungen über einzelne wichtige diplomatifche Verhandlungen; 
Finanzgeſchichte von Frankreich und England. Kapfer: 
Merrit; über Plautus captivi und Trinummus im Berbins 
dung mit lateinifchen Gtylübungen. Dettinger: Geome- 
trie und Trigonometrie mit Uebungen und Anwendungen ; 
mathematifche und phyſiſche vor ger, und Meteorologie. 
v. Neichlin » Meidegg: Logik nebſt Einleitung in das 
Studium der theoretiichen Philoſophie und encpelopädifcher 
Ueberficht der philoſophiſchen Wiflenfchaften ; Practicum über 
verſchiedene Gegenftände der Logik; Geſchichte der Philoſo—⸗ 
pbie von der älteften Zeit bis Hegel; allgemeine Gefchichte 
der neuen und der neueiten Zeit vom Anfange des 16. Jahr⸗ 
bunderts bis zum Jahr 1833. Weber Wohnung und Koſt 
ertheilt der Kommiflär, Univerſitaͤts-Sekretär Murb, Nach⸗ 
richt, und übernimmt die dahin gehörigen Commiſſionen. 
Die Vorlefungen werden den 25. Oftober eröffnet. 





(1549) Eingetretene Umftände veranlaffen uns, hiermit 
allen mir und in Gefchäften ftebenden Bud und Kunftband- 
lungen, fowie auch Behörden, an welche wir Lieferungen ges 
macht, anzuzeigen: Mile jebt und im drei Monaten fällig 
werdende Zahlungen während drei Monaten nur an uns im 
Berlin oder an unfern Commiffiondr Hrn. L. Misbelfen. in 
Leipzig zu leiften; auch allen Wechieln, fofern foldye durch 
das Haus Mendelfohn und Comp. Son Berlin abgeiendet, 
Folge zu geben. Jede Zahlung an einem andern Orte und 
auf einen andern Wechjel müffen wir von heute ab ald nicht 
geicheben erklären; es können alfo felbft von uns, veriönlich 
erfcheinend, feine Quittungen, ald an den genannten Orten, 
mit dem Zeugniß eines dritten verfeben, außgeftellt werden. 

Berlin, 30. Auguſt 1833. 

Geograpbifhes Verlags-Comptoir. 


Cours der Geldsorten. 




















Papier.| Geld. Den 3o August 

— 1554 Go», N. Ihe Sıraea hr 
- 1133 [NeueLouisd'ior ...; 1118 Laubthaler ‚ganze| 2 357, 

— — Friedrichsd’or »... 9155 Preufßs. Thaler ....| 1184, 
= — Rand -Ducaten ... 5187 5 Franc-Thaler ...| 2120”, 

100’),| — #30 Franc-Stücke.. 9137 Fein Silber 16 Lth. | 20 124 
— Soureraind’or a... ] 1630 do. 15 14 Lith. 

104 — Gold al Mares WZ Isı8l— do, 6 Löthig | 





Auswärtiger Cours. 


WIEN, den «4 August AMSTERDAM, den a7 August 













146°], - - MH er ver — vegane 7 
146°), — 8p0t. Metalliques .. 94, Fr} Yipltintegrale ....] 49 In 
| 9971, 4 diito neue... 864 Rauebillei⸗·· 22 — 
| I 13» Actiensunses 1222 Kestanten .-- lis 
— — 4 Partialn.sss 155'1,1 6 Ras. Inse, .] | 
1501, — fi, 100 Loose ‚un 161,15 Renteperpet. 
785, — 2; St. Bancs-Oblig = PARIS, den 17. August, 
Peer 1: LONDON, den 25. Augmt SpCt.Hente sure | 104 85 
[ri — — 1 1 .. — 
7894— 3pGtStocks ex. div 38°], — " —2* es | 7670 
= 101°), ai» Holländische, 49, . MIO unnnnione AR, 
z % + Russ. Oblie = 5 » Benteperp....) 68°, 
* 8 ————— 5 Neap. cum 92 % 
5 ® griech Bons ,. — ———— ⏑ — 
= 34,15 » Cortes-Bons..| — 14. Sulzbach, betid. Mahler, 


r.9. B. Roufleau. — D euder: 9. B. Bapröofler. 








= =» 


ıgarnmuzm-. 


Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 243.) 


Samſtag, 





Deutſchland. 

Münden, 27. Auguſt.) II. kt. HH. die Prinjeſſin⸗ 
nen Hildegard, Alexandra und Adelgunde kamen geftern von 
Würzburg zu Nymphenburg an. 

©. E. ver Herr Minifter der Finanien, Frhr. v. 
Zerchenfeld, bat bereits am Sonntag das Portefenille 
übernommen. 

(Stuttgart, 29. Auguf.) Bei der Beratbung der 
2. Kammer in der geftrigen Sitzung über den Bericht, die 
Gratififationen überhaupt, und wegen der Prüfungen indbe- 
fondere betr. trägt die Kommiffion darauf an, die zu 1900 
fl. und 3050 fl. nachgeholten Prüfungsgratifitationen im Des 
partement des Innern und der Finanzen nicht anzuerkennen, 
diefelben vielmehr, wie den im Berichte genannten Mehrbes 
trag der Prüfungsgratifitationen im Departement der Yuftis 
mit 275 fl., als der Meftverwaltung beingefallen zu erfläs 
ren. Diefer Antrag wird nach längerer Debatte angenom⸗ 
men, und dem Chef des Fyinangdepartements wird überlaffen, 
von denjenigen Miniftern, welche die fraglichen Zablungsans 
weifungen unterzeichnet baben, ſolche zuruͤckzufordern. — 
Der weitere Antrag der Kommiſſion, in Zukunft für Prüs 
fungen feine Gratifitatiomen mehr zu beiwilligen, wird mach 
mehren Erdrterungen abgelehnt, und auf den Antrag Dfleis 
derers beichlofien, für die Prüfungen, nad) dem ju erıwars 
tenden Berichte der Finanzlonmmifiion, einen befondern Erat- 
faß auf die Zukunft zu bewilligen. 

(* Schreiben aus Kurbeffen, Mitte Auguft.) Der 
Voranſchlag Cim achten Monat freilich etwas fpät) der Staats: 
Einnahme und: Ausgabe tür 1833 iſt den Ständen vorgelegt. 
Diefe und andere Blätter haben einiges Spezielle darüber 
mitgerheilt; wir begnügen und mit einigen allgemeinen Mes 
fultaten. Die Einnahme beträgt 2,900,226 Riblr. Die ges 
wöhnliche Ausgabe 3,079,116 Rthlr. Bleibt Deficit 179,190 
Mibir. Hierzu die Ausgabe des auferordentlichen Etats 
113,069 Rthlr. Steigt das Deficit auf 292,254 Rıbir., 
und es beträgt die Geſammtausgabe, die gemöhnliche wie die 
des außerordenzlichen Etats, 3,192,480 Rihlr. (Die Aut 
gaben des außerordentlichen Etats muͤſſen jährlich wachen, 
namentlich durch die im Staats dienſtgeſetze fanktionirten Grumd« 
füge über Ruhegehalte und Penſionen.) Diele Ausgabe, vers 
heilt auf die Kopfzahl, die Bevölkerung zu fechabunderttaus 
fend Menfchen, kommt auf jeden Kopf 5 umd fait '/; Rthlr. 
Unterfcheiden wir bei den Auſsgaben des Staates zwiſchen 
fterilen und produftiven, zu letziern diejenigen rechnend, die 
wieder einen Ertrag ermitteln und fonach als Betriebsfapital 
zu betrachten find, und rechnen zu den letztern die polizeilis 
chen fuͤr Steinpflafter, Waflerleitungen, die für Straßen, 
Bruͤckenbauten, ferner die Renten, Paſſivzinſen und Kapital: 
ructzahlungen Ciehr gering circa 45,000 Rthir.), endlich den Auf- 
wand für Kirchenthum und ehranftalten (der wohl mit Recht 
bierber gehört, da er das geiftige Kapital, das ertragreichite 
von allen vermebrn), fo ergibt fich am folchen produftiven 
Ausgaben die Summe von Circa 400,000 Rthlr., ſo daß den 
fterilen beinahe 2,800.0d0 Reihlr. bleiben, die zum bei weiten 
größern Theil am Befoldungen aufgeben. Hierzu Sporteln 
und dergleichen genommen, was nicht durch die Staatskaſſe 
lauft, h wird fich eine weit höhere, ald die urfprüngliche 
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Summe der 3,192,480 Rthlr. ergeben. Es bezahlt alſo in 
Kurheſſen durchfchnittlich jeder Menfch 5'/, Mthlr. zu dem 
ſterilen Staatsaufwande und die Familie, zu fünf Köpfen 
gerechnet, 26°/; Rthlr. Nimmt man den Erwerb jeder Fa- 
milie zu hundert Rıhlr. durchſchnittlich an, fo gebet im diefer 
Weife mehr als ’/, deffelben auf. Da man aber an der 
Gefammtjahl der Erwerbenden wieder die Befoldeten und 
Penfionirten und die vom Almofen Lebenden in Abzug bringen 
muß, fo wird man feinesweges übertreiben, wenn man be- 
baupter, daß jeder Erwerbende den dritten Theil feines Er: 
werbes abgeben müffe zu Beſoldungen umd dergleichen. Wir 
glauben nicht, daß diefer Zuftand beftehen kann, wir halten 
diefed für eine abfolute Unmöglichkeit und find der Meinung, 
daß er fich im fich felbft vernichten — aufzehren müffe. Die 
Verwaltung des von dem Witraliberalen als abfolut oft fo 
hart gefchmähten preufifchen Staate wird für theuer gebal- 
ten, die Abgaben für hoch. Das Staatsbudget beträgt dort 
fünfzig Millionen, fo dag auf den Kopf, die Bevölkerung 
zu dreisehn Millionen, nicht völlig vier Thaler kommen, 
Hiervon nimmt ein Bedeutendes die Tilgung der Staats— 
ſchuld hinweg, Folge des Unglücks früherer Zeitz — die 
Kriegsmacht verbältnigmäß ig weit mehr als die kurheſſiſche, 
wogegen fie aber auch verhältnißmäßig eine ganz andere if. 
Aber auch im Webrigen werden für gemeinnuͤtzige, reproduci⸗ 
rende internehmungen ganz; andere Quoten der öffentlichen 
Gelder verwendet. Was geſchieht nicht in"Breußen für die 
Bildungsanftalten, was für die Land» und Waſſerverbindun⸗ 
gen, was für fonitige Zwecke, denken wir beifpieldweife an 
die Telegrapbenlinie, die Sprengung der Felfenriffe bei Bin- 
gen. Gewißlich ift das Regieren in Preufen nicht balb ſo 
foftbar, ald bei une. 


Seh wei. 

(Züri, 27. Auguft.) Im der Tagſatzungsſitzung vom 
26. wurde durch den Beitritt von Freiburg und Schaffhau— 
fen der Trennungebefhluß vom 17. d. gültig erflärt. Die 
Geſandtſchaft von Baſel, ohne Inſtruktion, gab eine Erklä— 
rung ab, wonach fie ſich das Protokoll offen bebielt. 

Bafel, 27. Auguft.) Heute bat das Berner. Bataillon 
Simon, das Aargauiſche Müller umd das Solothurner uns 
fere- Stadt verlaſſen. Diefe 3 Bataill. werden durch das 
5. Berner, ein Freiburger und ein Waadtländer erfegt. 

— Einem aus Zürich eingegangenen Privarbrief entneh⸗ 
men wir Folgendes: In der Verſammlung der Ausſchüſſe 
der Schußvereine am verfloffenen Sonntag fruͤh 8 Uhr wer 
ren 130 Perfonen aus 9 ‚Kantonen anweſend, welche in ac: 
beimer Sitzung, unter Vorſitz des Kirchenraths Füßli, ſo— 
fort feftfeßten, daß mach Kantonen geftimmt werde und daß 
Wortbegehren Statt finden müſſe. Hierauf verlangte Trors 
ler eine fchweizerifche Volksverſammlung, einen eidg. Vers 
faflungsrath ıc.,_ da er aber feinen Beifall fand, fo proflas 
mirte er die nfompeten; des Dereind zur Mepräfentation 
der Nation. Kölner fand mit feinen heftigen Anträgen auch 
keinen Beifall; er zog viel über Gutzwiller loc. Das Refuls 
tat der Verfammlung waren zwei Petitionen an die Tagſa;⸗ 
zung; nach der einen ſoll ſie die großen Märbe aller Kantone 
auffordern, zur Gentralifation zu flimmen und follte diefer 
Zweck auf diefem Wege nicht erreicht werden, fo müffe man 


ihm durch dad Volk felbft erlangen. In der zweiten wurden 
—— folgende Begehren geftellt: Ausſchließung aller 

agiftratsperfonen, welche an der Sarnerkonferen; Theil 
genommen haben , von eidg. An a; Ernennung eis 
ned eigen. Gerichts durch die Tagſatzung zur Benribeilung 
der fchuldigen Militär und Eivilperfonen ; Yablung der Kriegs⸗ 
koſten durch die Stadt Bafel und Schadenerſatz an die Bands 
ſchaft; Entfernung aller des Arſtoktratigmus Verdächtigen 
and der Armee und dem Kriegsrathe; Cinleitung zur Mes 
fonftitwirung von Neuenburg; ſchleunige Entfernung der 
Truppen aus der Landſchaft Bafel; Theilung des Staatsver 
moͤgens ıc. (Baf. 3ty.) 

(Schmwy;) Der Landratb bat am 6. d. und der dreis 
face Landrath am 9. nach vorbergegangener Unterſuchung 
ausdrücklich und durch Urkunde ſich dahin erklärt, daß Hr. 
Oberſt Abyberg bei der Befekung von Küßnacht genau 
und pünktlich mad aufhabenden Befehlen und Inſtruktionen 
ebandelt, feine Vollmachten nicht nur in feinem Buntte 
überfchritten, fondern diefelben mit aller Treue und Gewiſ— 
fenhaftigkeit erfüllt, alfo ‚durch feine Bereitwilligkeit und ges 
treue Prlichterfüllung die vollfte Zufriedenheit feiner b. Res 
gierung verdient habe. 

Neuenburg.) Hr. Major v. Tadden, Chef des Neuen: 
burger Garde» Schüßenbatailiondg in Berlin ift mit feinen 
Adjutanten bier angelommen; derfelbe pflegt alle Jahre wer 
gen der Mekrutirung des Bataillons eine Meile hieher zu 
machen. — Nah PVrivarberichten und mehren Artifein des 
»Gonftitutionel meufch.« zu ſchließen, wird von der bevorftes 
benden Berfammlung des gefeßgebenden Rathes die Tagfaz- 
zung umd ihre Beichlüffe nicht als dem Bundesvertrage von 
1815 entfprechend erklärt werden, umd ed ſcheint fogar die 
Losırennung des Bandes von der Schweiz bevorjufteben, 
»mweil man nur,auf diefem Wege boffen darf, vom revolu— 
tionären Strom der Schweiz nicht mir fortgeriffen au werden, 
und weil man erprobte Inſtitutionen micht gegen politifche 
Theorien aufgeben will.« 


Jtalienm 


Wir erfahren aus zuverläffiger Quelle die böchit wichtige 
Nachricht, daß der König von Neapel feinem Volke eine 
Konftitution sen bat, welche auf fehr freifinnigen Grund⸗ 
fägen beruht. Ueber die nächte Veranlaflung zu diefem im 
jegigen Momense hoͤchſt folgenreichen Ereigniffe feblen mod) 
die Berichte. (Würtemb. 3tg.) 

(Benua, 21. Auguft.) Unfere Gazzetta meldet, daß 
dahier nach einer glücklichen Fahrt von 13 Tagen der päpftl. 
Nuntius in Liffabon, Kardinal Giuftiniani, mit mehren 
Mitgliedern der Gefellichaft Jeſu, welche alle auf befondern 
Befehl Portugal am a. d. verlaffen haben, angefommen fen. 


sollanv. 


(Amfterdam, 27. Auguft.) Der Markt öffnete beute 
mit der Ausficht, daß die boll. Fonds eined weitern Sims 
kens unterliegen würden. Schon boten fi Verkäufe der 
Integralen zu 98/, und der 5pCt. zu 92°%, dar. Anfehn: 
liche Einkäufe für engl. und, wie man fagt, auch für Haa— 
gr Rechnung, gaben aber dem Markte ſchnell eine günftigere 

endung und ließen in obigen Fonds vielen Umſatz Statt 
finden. - Der Wiederauffihwung der Kurfe wird einem Ges 
rücht über den erwünfchten Gang der Londoner Berbandlun- 
gen zugeſchrieben. Der Handel in den Syndikaten war uns 

deutend. In den fremden Fonds berrichte Flauheit. Spas 
nifche wurden für deutfche Rechnung am meiften angeboten. 
2), pCt.: 09%; 5 pEL.: 93°/, bis 93%,.; Kansb.: 22/n; 
Syndikate, N, pEt.: 86% bis 86%,.5 3°/, pEr.: 71. Span. 
Perp. 5 pEL.: 675 3 pCt.: 2%. 


ei 


Belgien 

Brüffel, 27. Auguf.) Der König wohnte voraeftern 
Sem durch die Dffisiere der Garnifon — —X 
Die Stadt war wegen des Namensfeſtes der Königinn gläns 
send beleuchtet. 

— Ein Privatichreiben aus London vom 28. Abends mel 
det, daß die Konferenz fi am 26. d. eim letztes Mal ver- 
m. ‚fol, um zu verfuchen, die beigifchsolländifche Frage 
zu beendigen. 

— Der »Courrier Belge«, welcher mach Berichten 
London meldet, daß die ne Shun und * defie 
tiven Maßregeln in Betreff der Scheldefahrt die einzigen bei 
det Konferenz von London in der hollaͤndiſch⸗ beigifchen An 
—— feſtzuſtellenden Punfte feyen, fügt bin: Es 
cheint, daß unfere Bevollmächtigten: bid jetzt auf der Auf 
rechtbaltung der im Hinficht diefer beiden wichtigen Punkte 
durch die 24 Ariikel aufgeftellten Grundfäße feftbeftanden 
haben. Sir Rob. Adair foll, wie man und berichtet, wäbs 
rend der ganzen — 14 Tage dahin gearbeitet haben, den 
Entſchluß unferer Regierung zu erſchüttern und fie ju neuen 
Konzeffionen zu vermögen; allein feine Anftrengungen find 
fruchtlod gewefen. Am 24. d. find jedoch unfern Bevollmäcy- 
figten neue Inſtruktionen gefandt worden, und obgleich der 
rg derfelben dem Sir Rob. Adair verborgen blieb, fo 
chien derfelbe fich doch zufriedener zu bejeigen.« 

Frankreich. 

(Paris, 27. Auguſt.) Geftern Morgen um 11 Uhr bat 
der König in Begleitung des Herjogs v. Nemours und des 
Marineminitterd de Rignp feine Meife nach Cherbourg 
angetreten. nk 

— Sn den Minifterien verficherte man beute, — der Gas 
sette zufolge — Daß die Regierung über Rondon und 
Madrid unangenehme Nachrichten erhalten habe, welche 
das Kabiner in einigen Allarm verſetzt. Ein minifterielles 
Blatt meldet, daß die Angabe des »National⸗, wonach die 
Megierung telegrapbifche Berichte über die Wegnahme vom 

? fabon erhalten haben fol, eine reine Erfindung fen. 


Großbritannien. 

(Eondon, 25. Auguf.) Der »Globes enthält Folgen 
des: Der Herzog von Leuchtenberg, welcher die Herzogin 
von Braganja und die Königin von Portugal nad Liffabon 
begleitet, ift der Sohn Eugen’s von Beaubarnais, der En 
fel der Kaiferin Jofephine und der Bruder der jegigen Ge 
mablin D. Pedro's. Die Kaiferin wird ſich mit Dona 
Maria an Bord einer portugiefifchen Fregatte eimfchiffen, 
und auf ihre Einladung reift der le von Leuchtenberg 
mit ihnen ab. Die parifer Politifer haben aus diefem Um: 
ande die Abſicht gefolgert, die junge Königin mit dem 
Bruder der Kaiferin zu vermäblen. Er ift jung, lieben 
würdig, und es heißt, Dona Maria fühle Abneigung gegen 
einige Prätendenten auf ihre Hand, welche die Politik mebr, 
als ihr Herz bezeichnet. Es iſt daher nicht unmöglich, daß 
fie den Aufmerkfamfeiten des jungen Prinzen eine gr: 
Aufnahme fchenten dürfte. Nehmen die Dinge eine fol 
Wendung, fo wird Spanien bald in diefer Heirath einen 
doppelten Grund feben, die durch diefelbe verlorene Belegen: 
beit einer definitiven und befriedigenden Ausgleichung zu be 
dauern. Möge Dona Maria ſich vermäblen, und dieß bald, 
Jeder muß dieß wünichen; umd wenn D. Pedro, wie man 
fagt, für die Bewerbungen des Herzogs von Leuchtenberg 
günitig geftimmt ift, fo witd es bald für die fpanifche Me 
ierung vergebens ſeyn, im diefer Hinſicht Hinderniffe pu 
gen. Wir willen nicht, wie unfere Megiernng über dieſt 
Heirath denkt; aber wir vermuthen, daß diefelbe auf den 
Hof Frankreichs Eindruck machen dürfte. 


— Das Barlament wird wahrſcheinlich au Ende der mäch- 
ſten Woche durch den Rönig in Perfon prorogirt werden. 

— Der Obrift Evans ftellte geftern im Unterhaufe in Be⸗ 
treff der auswärtigen Politik eine Frage, worauf Lord Pal 
merfton antwortete, die Regierung habe auf eine fehr unab⸗ 
bängige Weife gehandelt und er glaube, daß Frankreich dieß 
ebenfalls ethan habe; es fen wahr, daß zwiſchen Rußland 
und der Pforte ein Vertrag abgefchloffen worden ſey, doch 
der Inhalt deffelben fey ihm noch nicht offiziell zur Kenntniß 

efommen; zen und —J— bätten gegen die Gens 
ung vom Hülfstruppen durch Mußland für die Pforte nicht 
proteftirt,, weil fie der Verſicherung, daß die Truppen nad) 
erreichtem Ziele zurückkehren würden, Vertrauen gefchentt, 
und der Aufgang habe diefed Vertrauen gerechtfertiget ; end⸗ 
lich fagte der edle Lord, die Pforte habe im Auguft England 
um eine Hülfe an Schiffen erfucht, doch die Minifter hätten 
„eingefeben , daß ed nicht mötbig geek fen, diefem Gefuche 
nachzutommen. Im derielden Sitzung flellte Hr. Mur- 
ran dem Minifter ded Auswärtigen die Frage, ob die 
vor den. »Times« veröffentlichte zaufgefangene Korrespon— 
denz« dcht fen? Kord Malmerfton erwiederte, er könne 
über diefen Gegenftand durchaus feine Aufklärung geben; 
vielleicht dürfte D. Pedro's Minifter ded Auswärtigen eher 
a — ſeyn, hierüber Rechenſchaft zu geben (Hoͤrt; 

elächter.) 

— Es heißt, die Minifter hätten geftern die Nachricht ers 
balten, daß die Kaifer von Rußland und Defterreich und der 
König von Preußen binnen Kurzem eine Zuſammenkunft zu 
Sörlih baben würden. 


Portugal, 


cRiffabon, 13. Auguft.) Im diefem Augenblide wird 
eine Anzahl Feuerpfeile abgefchoffen und das Kaftel gibt 
Salven. Den Grund bievon fennt man nicht, man vers 
rs jedoch, daß die Wegierung gute Nachrichten erhal: 
ten babe. 

— Ein Dekrer des Herzogs von Braganza vom 5. Aug. 
verurtbeilt ald Verrärher und Mebellen und ’unterwirft den 
Strafen für die Verbrechen des Verraths und der Empörung 
alle Welt» und Kioftergeiftlichen , welche bei der Proklama— 
tion Dona Diaria’s ihre Pfründen verlaffen haben, um den 
Bannern D. Miguel's zu folgen; fie verlieren ihre ſaͤmmt⸗ 
lichen Rechte und Pfründen; die Klöfter, die fie aufnehmen, 
follen unterdrüdt umd ihre Güter für Nationalei enthum ers 
flärt, und die Prälaten, welche jie im ihren Diögefen zu: 
laffen, als Mirfchuldige des mämlichen Verbrechens ‚verfolgt 
werden. Durch tin anderes Dekret vom nämlichen Tage 
werden alle Erzbistbümer und Bistbümer, zu welchen die 
Ernennung auf die Vorftellung der Regierung D. Miguel’s 
durch das Konfiftorium von Kom beftdtiger wurde, für er 
lediget erklärt, fo wie alle durch befagte ee verliehe⸗ 
nen geiſtlichen Wuͤrden und Pfruͤnden unterdrückt werden. 
Die Individuen, denen Würde und Pfruͤnden verlieben 
wurden, follen unter Strafe der. Rebellion deren Titel nicht 
führen. Ein 3. Dekret befichlt allen Novizen, die fich jet 
in den Klöftern befinden, diefelben zu verlaflen; ihre Auf 
nahme wird fo wie ihr Zutritt zu den heiligen Weihen uns 
terfagt. Seminarien für die Erziehung der Jugend, die fich 
dem Kultus widmet, follen errichtet werden, fobald die Um— 
fände es geftatten. Durch ein 4. Dekret werden alle geift: 
lichen Vatronatsrechte unterdrüdt und die Megierung_ allein 
behält ſich die Präfentation zu allen Pfründen vor. Endlich 
verbietet ein Dekret vom 6. Auguft, die Glocken der Kirchen 
zu läuten, es (ey denm, um die Gläubigen zur Mefle und 
zum Gebete zu rufen. Ein anderes Detret widerruft alle 
im Königreich feit dem 25. April 1828 erlaffenen Urtheile 
und diejenigen, welche in Zukunft durch die Autoritäten D. 
Miguel’s gegen Portugiefen oder Fremde wegen politifcher 


Vergeben erlaflen werden dürften; die fonfldcirten Güter 
follen — * werden. Gat. d. Mad.) 
— Briefe aus Gibraltar vom 8. vun: die in Ma- 
drid eingegangen, melden, daß die Stadt Getubal zu Bun- 
ften D. Miguel's ihre Gegenrevolution ausgeführt habe. 
GC. EEE EZ 
Denashrichtigungen, 

(1406) Die 6. und Hauptklaffe der 81. Kafleler Lotterie 
beginnt den 2. September a. , und unter 7000 Looſen müſ⸗ 
fen nicht allein die bedeutenden Hauptpreife von 22,000, 
8000, 4000, 2000, 10 & 1000, 20 & 400, 30 ä 200, 
60 aà 100 Thlr. Preuß. Eour., fondern auch 2642 Treffer 
gewonnen werden, welche die Einlage überfteigen. 

Zu diefem foliden Spiele werden ganze Koofe a fl. 20. 
oder fl. 35, , afl 17. 30, a fl. 8. ns fr, fo 
wie mit DVerzichtleiftung auf die Gewinne unter 100 Tbhlr. 
ä fl. 20, — in Verhältniß ran durch dag 

Haupıbüreau von Julius Stiebel in Frankfurt a. M. 


I1a0a) Dampfſchifffahrt zwiſchen 

Rotterdam — 

im Dienſt der General-Poſt-Office, fir Paſſagiere 
und Guͤter. 


Abfabrı von Rotterdam: 
Mittwoch den 19. Auguft, Morgend 9 hr. 


und London 


Samflag » 17. >» Mittags 12 >» 
Mittwoch » U. » Morgens 7 » 
Samfag » 2%. >» “ 7 2 
Mitiwoch » 20. >» » g «* 
Samftag » 31 » » 1» 


31. 
Nähere Auskunft bei den Ngenten 
W. Smith u. Comp. und P. A. van Es in Rot 
terdam, J. Simonis in Köln, 


Dampfſchifffahrt zwiſchen 


und London 





Rotterden ã4 
GUTEN, 


für Paffagiere und Guͤter. 

Die Agenten der General: Steam: Navigation» Company 
in London bringen hiermit zur Kenntniß der Meifenden und 
des Handeld, daß das ſchöne und befonders fchnell fahrende 
Dampfſchiff »Darleauin,s geführt vom Kapitän James 
Corbin, groß 150 Tonnen, mit zwei Mafchinen niedern 
Druds, jede von 60 Pferden Kraft, verfeben, die Meife in 
weniger ald 20 Stunden zurüdlegt umd zu jeder Zeit zu 
Briel einlaufen fann. . 

Abfahrt von Rotterdam: 
Montag den 12. Auguſt, Morgens 6 Uhr. 
Mittwoch » 21.  » Mittags 2 » 
Sanflag » 31. >» Morgens 10 * 
- Breife der Pläße: 
Erfte Gajüte 20 Shilling. — Zweite GCajüre 10 Shilling. 

Nähere Auskunft bei den Agenten 

W. Smirb w. Comp. und P. N. van Es in Rot 
terdam, 3. Simonig in Köln. 


(1354) Juwelen und Berlen, 
gefaßte und ungefaßte, faufen und verfaufen 

H. Marcus Oppenbeimer w Kirchberg, 
Zumwelier, Schnurgaſſe it, L. 35. gegen der Geinhäufergaffe über, 





De lange in befter Frequenz beftehende Gaftwirths 





(1530) Bei Siegmund Shmerber in Frankfurt a. M. ift ]- 


u haben: 

: Beurtbeilung Napoleons und feiner meuften Tadler und 
Lobredner , befonderd im Beziehung auf die Zeit von 
1800 — 1813, von F. Eh. Schloffer. 

Zwei Abtbeilungen, gr. 8. fl. 5. 24 fr. 


(1591) Bei Siegmund Schmerber in Frankfurt a. M. 
ist zu haben: 
Kunstreise durch England und Belgien von J. D. Pas- 
savant. Ein Band in gr. 8. mit 10 Abbildungen, 
auf Velinpapier, cart. 1, 10. 48 kr. = 


(1542) Bei Siegmund Shmerber in Frankfurt a, M. it 
zu haben: . 


Paris, ou le livre des Cent-et-un, tome XI. gr. 8. 
ord. Drucpapier » on. A 5 kr. 
DVelinpapier .. 2 1.30 3 


Davon erfcheint nächftens tome XII. 
— — m —_ — —— — — 


Gerichtliche Oekanntmachungen. 


[1483] Rachdem über das Vermögen des hieſigen Bürgers Tobias 
Hachmuth der Goncurs rechtskräftig erfannt worden, fo werben 
alle diejenigen, welche Korderungen an benfelben zu haben vermeinen, 
——— ſolche im Termin 

ittwoch den 18. September d. J., Bormittags um 8 Uhr, 
bei Vermeidung des von feibft eintretenden Ausſchluſſes von der vor» 
ndenen Maffe zu liquidiren. Zugleih wird bemerkt, daß in diefem 
rmin ein MaffesGurator und Gläubiger: Xusfhuß erwählt wer: 
“is fol, weshalb ausgeftellt werdende Vollmachten aud hierauf zu 
richten find. 

Homburg, ben 2. Auguſt 1833. 

Landgräfl. Heſſ. Zuftiz: Amt. 
Dr. Saupt, 


*(1437] Ebictallabuna. 

Da über das Vermögen des Siegmund Barud von * der 
förmliche Conturs erkannt worden iſt, fo werben alle biejenigen, 
welche an baffelbe, aus was immer für einem Grunde, einen Anfprud) 
biden zu Binnen vermeinen, aufgefordert, biefen im Termin 

Breitag ben 18, Dctober, Bormittags 10 Uhr 
fo gewiß an» und auszuführen, als fonft fie mit bemfelben von der 
vorhandenen Maffe ohne ein weiteres Präctufivderret ausgeſchloſſen 
werbe 


0, 
Gießen am 9. Auguft 1833, 
Gr. Heſſ. Stadtgeriht daſ. 
5 Müller, 


(1971) Aufforberung. 

Wer Forderungen und Anfpräde irgend einer Art an ben übers 
fhuldeten Kobannes Hohmann ben älteren zu Oberufhaufen zu 
maden glaubt, hat biefe 

ben 30. September, Morgens 8 Uhr, 
vorzubringen und zu begründen, auch zum Berfud der @ü 
feinen ober zu gewärtigen, daß er in bie Erklärung der 
einmwilligend betrachtet werde. 

Eiterfeld, den 16. Auguſt 1833, 

Kurheſſ. Juftizs Amt, 
Simen, 
rdt, Göhring. 


zu er⸗ 
ehrzahl 





Berlag: Für, Thurn und Tariſche Beitungs-Erpedition. — Redakteur: Hofr. Dr. I. B. Rouffeau, — Druder: 3.8. Banrhoffer. 


[1535] Ste«dcbrief. 


Der ledige Jofeph Wolf von Kückers, 27 Jahre alt, 8 Zoll, 
5 Steid groß (deſſen fonftige Beſchreibung nicht zu geben ſteht), Hat 
ſich durch heimliche Entfernung don felnem Wohnorte ber Vollziehung 
der wegen Mißhandlung des Oberſchultheißen Wolf, zu Rüders im 
Dienfte, von Kurfürftl, Obergeriht Gr. S. zu Fuida wiber ihn er- 
Tannten Strafe entzogen und foll fih in der Begend von Frankfurt 
a. M. umbertreiben. 

Sämmtlihe Militär: und Civil = Behörden werben beöshalb erge⸗ 
benft erfuht, ben gedachten Joh. Joſeph Wolf im Betretungsfalke 
zu verbaften und bierber abliefern zu laffen, z 

Neuhof, am 26. Auguft 1833, 

Kurfürftiihes Juſtizamt. 


Kleinhaus. 
vdt. Kriſch. 








[1501) Ebictalladbung. 


Ale, welde aus irgend einem Rechtägrunde an ven Nachlaß der 
verfiorbenen Alerandrine Kafka, binterbliebenen einzigen minder: 
jährigen Tochter bes kurze Zeit vorher verſtorbenen hiefigen Beifaffen 
und Fürftt. Thurn» und Tariſchen General:Poft-Directions-Ganzleir 
Dieners, Franz Aloys Kaffla, Erb: und fonftige Anfprüde ober 
Borberungen zu haben vermeinen, werben hierdurch vorgelaben, ſolche 


binnen 
fe Boden 

bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzuzeigen, als anfonften. biefer 
Rachlaß an die aufgetretene auswärts wohnende Inteftaterben ohne 
einige Baution verabfolgt werben wird. 

Srankfurt, den 21. Aug. 1833. 

BStadtsGeridt. 
Senator Dr. Bebrends, Stabtgeridhts + Director. 

e Hartmann, ir Sekr. 





(1536) Ebietallabung, 

Ale, melde aus irgend einem Rechtägrunde an ben Nachlaß ber 
babier verftorbenen Helena Maria Anbreae aus Mülheim am 
Rhein Erb⸗ oder andere Anſprüche zu haben vermeinen, werben biers 
durch vorgeladen, folde binnen 

wei Monaten 


[) 
“in Selbfiperfon ober durch Tegale Anwaltſchaft bei unterzeihmetem 


Gericht fo gewiß anzuzeigen, als anfonften diefer Nachlaß an bie auf: 
getretenen auswärts wohnenden Teſtamentserben ohne einige Gaution 
verabfolgt werben wird. 
Frankfurt, deu 23. Auguft 1833. 
Stabt:Geridt. 
Senator Dr. Bebrenbs, Stadtgerichts⸗Director. 
Hartmann, ir Ger. 





[1099] Edbictalladbung. 


Melchior Däll von Gaurettersbeim, welder im Jahre 1706 zu 
Markt Haslach in Oberöftreih als Tiſchlergeſelle in Arbeit fand, 
von ba angeblid zum Öftreihifhen Militär gefommen feyn fol, und 
feit diefer Zeit nicht die mindefte Nahridt mehr von fi gegeben 
hat, wird auf Antrag feiner Geſchwiſter andurch aufgefordert, inner: 
bald fe: Monaten 
vor unterfertigtem Landgerichte zu erfcheinen, und fein bisher vors 
munbfchaftlidh vermaltetes Vermögen, in 282 fl. beſtehend, zu über: 
nehmen, wibrigenfall® foldes an biefe Gefhwilter ohne Gaution aus: 
gehändigt werben wirb. ; 

Aub am 8. Juni 1833, 

Königlich Baierifhes Landgericht Röltingen, 
Römer, kandrichter. 
vdi. Udert, Banbgeridts : Altuar, 


— —— — — — — ————— — — — 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 30. Auguſt 1833. 
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Ober⸗Poſtamts⸗Zeitn 


Frankfurt, 29. Auguſt. 

Hoher Senat bat den Herrn James Henry Turing 
sum Konful hieſiger freien Stadt in Motterdam ernannt, 

Se. Maj. der König von Würtemberg baden Hohem 
Senat diefer freien Stade mittelſt Allerhoͤchſten Schreibens 
vom 11. ©. M. das zu Gotha den A. v. Di. erfolgte Ableben 
Sr. Hoh. des Herzogs Alegander Friedrich Karl von Wiürs 
temberg angeseigt. 


BDreußgen - 


(Berlin, 29. Auguft.) &e. k. H. der Bring Albrecht 
iR von bier nach dem Haag abgegangen. 


Deucfſchland. 


Münden, 28. Auguf.) Ge f. H. unſer Kronprinz 
wird Ende September von der größen Meife dahier zurück⸗ 
erwartet, — ” 

Bandau, 27. Auguft., Dem k. Feftungstommandanten 
au Randau, Generallieutenant v. Braunn, wurde von Sr. 
t. Maj. für 3ojäbrige treu geleiftete Dienfte das Kommans 
deurkreuz des Eivilverdienftordens verliehen und am Ludwigs⸗ 
sage durch den Generalmajor und Brigadier Frhru. v. Horn 
vor verfammelter Parade übergeben. 

(Stuttgart, 30. Auguft.) Sm der geftrigen Sitzung 
der 2. Kammer wurde u. 9, eine Eingabe des Journaliſten 
Hrn. Eldner, die Befchlagnabme feiner über 20 Bogen 
haltenden Schrift über den aufgelöf’ten 24 betr., ver⸗ 
Iefen. Ein Antrag des Abg. Gmelin, dieſe Schrift wegen 
ihres ungebübrlichen Tones von den Akten zu entfernen, wırd 
nicht unterſtützt. Als zur Tagesordnung, nämlich jur Beras 
thung des Berichts ver Finanzkommiſſion über den Etat des 
Departements der andwärtigen Angelsgenbe en, übergegangen 
wird, begehrt der Minifter des Auswärtigen eine gebeime 
Sitzung. Da nicht ausdrücklich erklärt wurde, daß das Mi— 
nikerinm im Namen des Könige einen Vortrag zu machen 
babe, fo erheben ſich Widerfprüche. Domdelan ». Jaumann 
irägt nun auf eine geheime Sitzung an, und wird von mebs 
ven Abgeordneten umterftüßt. Der Präfident erklärt daber 
die Sigung für geheim. Der Bericht, uber welchen gebeim 
debattirt und befchloffen wurde, ift im Weſentlichen folgender: 
Das Departement der auswärtigen Angelegenbeiten hatte in 
den drei Jahren 18%; im Ganzen 594,913 fl. fr. egigirt; 
für die Periode 18°%/, werden aber 599,980 fl. 3 kr., für jedes 
der 3 folgenden Jahre fomit 199,993 fl. 21 Er. verlangt. Die eins 
seinen Vofitionen find folgende: 1 Das Minifterium jährlich 
30,163 fl. Die Rommiffion weiß gegen die Befoldungen nichts ju 
erinnern; binfichtlich. der Ramzleitoften hat fie aber den Antrag 
auf Bewilligung von nur 3870 fl. geftell. 11 Für die 
Geſandtſchaften find, wie für die verfloffene Etatsperiode 

ich 101,200 fl. angefonnen. Die einzelnen Geſandtſchafts⸗ 


poften find a) dem Gefandten in Petersburg 32,000 fl.,' ſei⸗ 
nem Sekretär 3000 fl., b) dem Gefandten in Paris 20,000 fl., 
feinem Sekretär 2400 fl., c) dem Gefandten in Wien 18,000 fl., 
feinem Sekretär 1800 fl., d) dem Gefandten in München 
10,000 fl. und e) dem Gefandten in London 8000 fl. Der 
Geſandte in Münden erbält wegen Mebraufwandes bei Ges 
legenheit der Handeldverbindungen und für feinen Sekretär 
noch weitere 2600 fl.; auch erbält der Gefandte in London 
su Haltung einer Eauipage noch ferner jährlich 1875 fl.; 
) der Geichäftsträger in Berlin 6000 fl. (Der Gefandte 
in Karlerube erhält feine Beſoldung, fondern, wegen der 
Poften zu Berlin, Hannover und Dresden, eine Reifenkos 
fen » Aoerfionalfumme von 6000 fl.); der Gefchäftsträger im 
Haag, der zugleich Reſident bei der Stadt Frankfurt ift, 
begiebt gleichfaus feinen Gehalt. In Betracht dieſes bedeu⸗ 
tenden Aufwandes, der nach faſt allgemeinen Anſichten zw 
vet für unfer Land erfcheine, bält die Kommiſſion — nad 
—— in andern Staaten — Erſparniſſe für nothwen⸗ 
dig. eil jedoch die Verhältniſſe nicht fo ſchleunig geändert 
und abgebrochen werden können, fo trägt die Kommiſſion 
darauf an, für 18°°/,, die angefonnene Summe von 101,200 
fl. zu verwilligen, dagegen für 13° Die Etatsſumme für 
Gefandtichaften um jährl. 30,000 fl. und ſomit auf 71,200 fl. 
berabjufegen. — Zu diefen Gefandrichafrsbefoldungen kommt 
noch die Rubrit: »Mebenfoften«, womit die Einrichtungen, 
Meifen, Kanzleibedürfniffe, Poſtporto und Neujahrsgeſchenke 
bei der. Dienerfhaft der erften Staats» und Hofbeamten 
und des diplomatifchen Korps der geſandtſchaftlichen Reſiden; 
beftritten werden. Wie für die verfloffene Periode, fo wers 
den auch für die gegenwärtige jäbrlich 11,000 fl. angefonnen, 
gegen welche die Kommiffion nichts zu erinnern weiß. IH. Für 

efondere Sendung und Kommiſſionskoſten wer: 
den, wie früber, Jo auch jet wieder 9850 fl. jährlich ange: 
fonnen. Aus diefer Summe werden, wie der RKommiffionts 
bericht fagt, alle Verfendungen, welche nicht vorbergefeben 
werden können und in unferer Zeit häufiger, als fonft, für 
notbwendig erfannt werden muͤſſen, beſonders ſchon wegen 
der Verhandlungen in Handelsfachen, beftritten; auch find 
das MeifefoftensAverfuns des Gefandten am Badenfchen Hofe 
und die Miſſionskoſten für die Firchlichen Negotiationen in 
Rom auf dieſe Rubrike überwielen: daher die Kommiſſion 
gegen dieie Summe nichts einzuwenden weiß. IV. Die Ko— 
ften zu Erfüllung der Bundespflidt betragen nach 
dem Anfinnen 19,200 fl. für den Gefandten und den Sekre— 
tär, und 12 500 fl. für die aus der Bundespflicht hervor; 
gehenden Leiſtungen (mämlich jährlicher Beitrag im die Burns 
destaſſe 2000 fl., ditto im die Militärkaffe 1387 fl. 55 fr., 
zur laufenden Dotation von Main; und Luxemburg 6183 fl. 
45 kr., für die Milirärtommiffion 2150 fl. und Nebentoften 
der Sefandtichaft und Spefen 700 fl.) Diefe Koften für die 


Bundespflicht find jedoch nur für ordentliche Fälle vorberges 
ſehen; im aufferordenslichen belaufen fie fich bedeutend böber. 
Beſonders war dieß 18'%:. umd 18°'/,, der Fall, wo ſich 
wegen Vroviantirung der Feitungen Mainz und Lurembur 
ein auflerordentliher Aufwand von zufammen 172,183 fl. 
24 fr., ergab. Ueber Dielen auflerordentlichen Aufwand 
it am 26. Januar d. J. im geheimer Sitzung Bericht 
erftattet, darüber aber nod fein Beichluß gefaßt worden. 
V. Für den Cebenratb waren für 18’%, 3450 fl- jährlich 
verabfchieder, und auch für diefe Periode find wieder 3450 fl. 
angefonnen. VI. Das Staatsarchiv verurfachte von 138 
einen Koftenaufwand von jährl. 6400 fl.; für 18°°/, find 6250 fl. 
angefonnen. VIL Für den Diepofitionsfonde, aus wel— 
chem auch die Grarififarionen beftritten werden, find wie 
18’%,, 1750 fl. angelonnen. Die Kommiffion trägt auf Ders 
abfegung diefer Summe auf 1200 an. — VII Aus dem all 
gemeinen Refervefomds endlich find in der-vorigen Etats— 
periode unter Anderem für Rechnung des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten 3234 fl. 40 fr. zu Regulirung 
der Nedarfchifffahrtsverbättniffe, durch Abfendung eines Kom: 
miffärd nah Mannheim, Karlsruhe und Mainz, beftritten 
worden. — Nach diefem Allem hat die Kommiſſion auf eine 
Erfparniß von 62,730 fl. für die nächiten drei Jahre zuſam— 
men angetragen. Um 2’, Uhr wird die ir Sitzung 
aufgehoben; die Berathung des Etats des Minifteriumg der 
auswaͤrtigen Angelegenbeiten jedoch nicht vollendet, fondern 
morgen, ebenfalld in gebeimer Sikung, damit fortgefahren. 

(Karlerube, 30. Aug.) Ge. f. Hob. der Grofberiog 
baben den Hrn. H. Lurrerorb, Aſſociée des Handelshauſes 
Grampagna-Kern zu Trieit, zu Ihrem Konful dafelbit er» 
nannt, welche Ernennung auch von Seiten der ff. öfterreich. 
Megierung das Ereauatur erhalten bat. 

Heidelberg, 30. Auquſt.) Der geitrige feitliche Tag 
der Geburt Ge. k. Hob. des Großberioge ward bier mie 
die früberen ſowohl öffentlich als in Familienkreiſen, durch 
Auf zuͤge, Kirchenandacht, Berfammlungen zu froben Mablen, 
Luſtfahrten, Kanonendonner, fchönen Feuerwerken auf dem 
Nedar umd in den Landhäuſern an defien Ufern gefeiert. 


(Freiburg, 28. Aug.) Profeſſor et und 
Kameralftribent Held in St. Blaſien find durch dad Ober: 
bofgericht von der gegen fie erkannten Strafe wegen Fbren: 
tränfung freigeſprochen worden. 

(Darmftadt, 28. Aug.) Folgendes ift ein Auszug aus 
der Diekuffion der 1. Kammer uber den Antrag der Abge— 
ordneten Hrn. Höpfner, Emmerling, Elwert, € 
E. Hoffmann und Schaad, wegen der militärifchen Ber 
fegung von Roͤdelheim durch preußiſche Truppen, welchem 
die Majorität der 2. Kammer beigetreten war. Der Frhr. 
v. Breidenfteim fprady: Auch ich kann mich mir dem Bes 
fehluffe der 2. Kammer nicht vereinbaren, und kann nicht 
einfeben, daß die Beſetzung vom Roͤdelheim über die Kompe— 
sen; des Bundes binausgebe, und will mir daher erlauben, 
Weniges zu äußern: Die Gründe zu der Beſetzung bleiben 
Theils im Dunkeln, und können zum Theile feinen Gegen: 
ftand der Erörterung bilden. Allein dag Gebier ift Bundes: 
gebiet, die Truppen, welche es befeßten, find Deutiche Bun: 
dedtruppen , und die ag geſchah in Folge eincd Buns 
desbeſchluſſes. Daß diefe gun durch preußifche Trups 
pen dem Intereſſe des Bundes angemefien fen, muß man 
annehmen, weil ein Bundesbeichluß dafür vorliegt, und nur 
einige Zweifel, die ich kaum Zweifel nennen möchte, dagegen 
ſprechen. Daß ferner diefe Beſetzung unferem Lande in fei- 
ner Beziehung, und namentlich in peluniärer Hinjicht, keinen 
Nachrheri bringe, ſcheint ebenfalld micht zweifelhaft zu feym, 
wenn man damit den Aufwand vergleicht, welchen eine Bes 
fegung durch beffifche Truppen mit ſich bringen würde. Geht 
man nun diefe Anficht bei Seite, und betrachtet, ob die po— 


litiſchen Rechte, die Souveränetät des Großherzogs und die 
Verfaflung des Bandes gefährdet find, fo — 52* — auch hier 
mit Nein antworten; ich wenigftend muß mir die Souve— 
ränetät der Bundesfüriten dem Bunde ald untergeordnet dene 
fen, und ich glaube, daB jeder Bundesfürft bierfür durch fein 
Stimmrecht in zanbelengelegenbehten volle Entichädigum 
findet Von dieſer Anficht kann ich mich micht trennen, wei 
font die Souveränetät des Bundes in völligem Widerfpruche 
fteben würde, und auf diefer doch alle ‚Kraft Deutfchlande 
nach Innen und befonders nach Außen beruht. Eine Schmä- 
lerung_unferer erfand ift nicht denkbar, denn ich kann 
feine Beſtimmung derfelben verlegt finden; ja ich erachte 
ſolche Beftimmungen des Bundes in Bezug auf einzelne Bun 
deslande für fehr werthvoll, und für erfreuliche Zeichen grö⸗ 
herer Verſchmelzjung und Einigung des Ganzen, und würde 
ſelbſt ſehr gm alle Vartitularverfaflungen in einer gemein: 
famen Verfaſſung der deutihen Bundeslande untergehen fer 
ben. Des erften Präfiventen Prinzen Emil von Heffen 
Hoh.: Es ift meine Ueberjeugung, daß der vorliegende An 
trag durchaus nicht im der ſtändiſchen Kompetenz begründet 
ift, und daß er deßhald unferer Berathung bätte fremd bleiben 
müffen. Nach dem Attentat vom 3. Mpril, welches fich als 
bald als das Ergebniß eines revolutionären Verfuchd heraus- 
ftellte, und die Eriftenz und die gefegliche Ordnung von gam 
Deutfchland bedrohte, beichloh der Bund, in der Mäbe der 
— eg ein Truppenkorps aufjuftellen, fowobt 
zur Sicherheit derfelben, ald auch um einen mititärifchen 
Gentraipunft mebr zu haben, von welchem aus allen erwaigen 
weiteren verbrecherifchen Berfuchen mit Nachdruck begegnet 
werden fönnte. Der Bund übte dadurd ein Recht, welches 
— wenn nicht ſchon die Bundesgefeßgebung es ihm durch den 
Art. 2 der Bundes + umd die Art. 4 und 3 der Schluß-Afte 
aus drucklich überrragen hätte — hinreichend begründet gewe⸗ 
fen wäre in dem matürlichen Mechte der Gelbiterbaltung umd 
in der Pflicht der Sicherung des bedrohten Staatenvereins. 
Der Bund bezeichnete zur Bildung diefes Korps die Trups 
pen der zwei mächrigften Bundesfüriten,, welche am nächſten 
und am volllommenften dieponibel waren und in der Art 
aufgeitelle wurden, daß ein Ort dei Großberjogthung , Rö— 
delbeim, in deren Rayon zu liegen fam. Es iſt demnach zw 
Folge eines Bundesbeichluffes, daß Rödelheim von kön. preus 
Kifchen,, oder was bier gleichbedeutend ift, von Bundes— 
truppen, dag beißt, von Truppen, die einem Bundesfür- 
ſten angehören, befegt worden iſt. Des Großherzogs königl. 
Hoh. haben zu diefem Befchluffe mitgewirkt, haben die Auf- 
nahme der Truppen befohlen; ich frage num, mo liegt bier 
ein Motiv vor, das berechtigt, über dielen Vorgang von der 
Staatsregierung gewiſſermaßen Rechenſchaft zu fordern ? Daß 
Rödelheim von preußiſchen und nicht von großberzoglichen 
Truppen beiegt worden if, war ebenfalls Folge des Beichlun- 
fes des Bundes, welcher es fo für weckmäßig erachtete, umd 
über die Gründe diefer Anordnung Niemand Mechenfchaft ab⸗ 
iulegen bat. Es bärte gar nicht in der Macht der Staats— 
regierung geftanden, dem Bundesbeichluffe feine Folge am 
geben, eben fo wenig als es ung, den heſſiſchen Landftänden, 
äuftehen würde, Bundesbefchlüffe unferer Beurtbeilung zu 
unterwerfen. @in weiterer Grumd, der diefe bobe Kammer 
abhalten muß, dem Antrage beisuftimmen, liegt in dem 
Art. 9 der arte hie Diefer Artitel beſagt, daß 
| der Großberjog alle Mechte der Staatsgewalt in fidh vereinigt 
umd übr, Yhm allein alfo ſteht es zu, die Integritaͤt des 
Großher zogthums zu wahren, und zu beurtheilen, ob durch 
| die — eines Orts deſſelben feine Souveraͤnetatsrechte 
beeinträchtigt find oder nicht, Den Ständen dagegen erfennt 
die Verfaflungsurtunde kein Recht zu, diefe Machtvolllom- 
menbeit zu teilen oder zu kontroliren. Auch unter den Grgen- 
ftänden, welche die Verfaffung direkt zu dem Wirkungstreife der 
Stände verweift —- welche wir micht überfepreiten dürfen, ohne 





den Art. 66°) au verlegen — finde ich keinen, der Stoff au dem 


Verlangen auf Erklärung bietet. Mit Unrecht würde man fich 
auf den Art. 79 berufen, denn wenn derfelbe den Kammern dad 
Recht zuerkennt, Alles, was fie, vermöge eines gemein 
ſchaftlichen Beſchluſſes, für geeigner halten, dem Großberjoge 
vorjutragen, fo ift ed deutlich, daß dieſes Alles ſich immer 
innerbalb der Gränzen balten muß, weiche dem ſtaͤndiſchen 
Wirken überhaupt gefegt find. Was würde fonft aus Arti— 
fel 66% und was würde deilen Sinn und Zweck feyn ? 
Wurde das Recht Alles vorzutragen ſich nicht im Dielen 
Gränzen, fondern unbefchräntt bewegen, fo dürften ungeabn- 
der felbit Anträge geftellt werden, deren Tenden; big zum 
Hochverrathe führen könnte. Indem, ich fo den Artikel 79 
zu beſchränken fcheine, nach meiner Weberzeugung aber ihn 
nur auf das jurücdführe, was er wirklich gewährt, glaube 
ich das ftändifche Intereſſe mehr zu fördern, als diejenigen, 
welche fteıd bemüht find, das ftändifche Petitionsrecht aus: 
zudehnen. Nur der weile und diskrere Gebrauch eines Rechts 
fichert den ungeſtörten Genuß deilelben, und nichts wird 
mehr beitragen, unfere verfaflungsmäßigen Befugniffe auf 
ewige arm gegen jede Beinträchtigung ju wahren, als uns 
fer Beftreben, felbit den Schein zu meiden, unfere anerfanns 
ten Mechte über ihre Gränzen, oder gar auf Untoften der 
dem Souveräne juftebenden, ausdehnen zu wollen. Sch 
glaube bewieſen zu haben, daß nad unferer Verfaſſung uns 
in keiner Hinficht zuſteht, von der höchſten Megierung eine 


er⸗ 


dem Jahre 1831 einer allgemeinen pen r g h 
‚ 10 ba 


mangelten , diefe leßtere umvermeidlich geworden i 
ben Wir nichtsdeſtoweniger, im Meter Sorge für dad Wohl 
Unferer lieben gerreuen Untertbanen, «8 möglich zu machen 
gefucht, die gg Ara auf diejenigen Gouver⸗ 
nements zu befchränten, deren Bewohner, durch die Gnade 
des Allerhoͤchſten, in der dießjährigen gefegneten Aerndte die 
Mittel zur leichteren Erfüllung diefer ihrer Leiftung finden, 
und dagegen für foldhe Gouvernenientd, in denen fchlechte 
oder weniger reiche Aerndten voraussufeben find, die Metrus 
ten⸗Aushebung auf eine andere Zeit zu verlegen, damit die 
Einwohner folcher Gegenden durch forıgefeßten Fleiß, in den 
friedlichen Befchäftigungen des Landbaues und der Gewerbe, 
einen Erſatz für die VBerlufte dieſes laufenden Jahres finden mö» 
gen. m Folge deffen befeblen Wir: 1) Im ganzen Reiche von 
taufend Mann vier Rekruten ausjubeben; bievon find auds 
genommen: die Gouvernements Aftrachan, Woroneſh, Jela- 
tberinoßlam, Poltawa, Saratow, die flobodiiche Ukraine, 
Taurien,, Cherfon, Beffarabien, Gruſien, das Land der do: 
nifchen Koſaken und-das kaukafiiche Gebiet. 2) m allen ges 
| nannten Gouvernementd, wie im Lande der donifchen Koſaken 
und im faufaltichen Gebiete, mit Ausnahme von Beffarabien 
| und Grufien, die Mekruten, welche fich bei dieſer Aushebung 
! hätten ſtellen follen, bis auf Weiteres als rückftändige Schuld 
iu beirachren. 3) Die nach Unferm Danifefte vom 15. April 
in den Gouvernements Wilna, Volhynien, Grodno, Kiew, 


Erklärung ju verlangen, mie fle der Beichluß der anderen | Minst, Podolien und dem Gebiete von Bialnftod erhobenen 


Kammer beabfichtige; ich trage aus diefem Grunde darauf 


an, demielben die Zuſtimmung zu verfagen. Es ſey mir nur 
erlaubt, noch eine Benterfung hinzuzufügen, die ſich auf eine in der 
anderen Kammer vorgekommene Aeußerung bezieht. Es ift näm⸗ 


| Retruten, dem Inhalte ded erwähnten Manifeſtes gemäß, 
| jenen Gouvernements und dem Gebiete von Bialyſtock zu gute 
zu rechnen und demnach deren Verpflichtung bei der gegens 
wärtigen Rekruten⸗Aushebung für erfüllt anzufehen. 4) Die 


lich dort die Maßregel der Beſetzung Roͤdelheims durch Königl. ı jegt auggefchriebene Hebung, überall wo jie Statt finden foll, 


preußifche, anitaıt durch großberiogl. Truppen, als kränkend 
für die Ehre des großberjoglichen Militärs bingeftellt wor: 
den, ſo dag in dem Anırage gewillermaßen eine Genugtbuung 
für deſſen Ebre liegen würde. Das großh. Militär verlangt 
und bedarf keiner ſolchen Genugtbuung. Es fühlt ſich auch 
nicht gefränft, denn von feiner Seite wird ibm die verdiente 
Anerfennung verjagt. Es fucht und finder feine Ehre in der 
Erfüllung feiner Pflichten zu feinem Großberjoge. Ich kenne 
den hoben Werth diefes Militärs, dem ich ganz angeböre, 
das ich Liebe und ehre, weil ich Zeuge geweien bin, mie es 
in den ſchwierigſten Momenten nicht nur Beweiſe der gläns 
sendften Tapferkeit und Ausdauer, fondern auch unerfchutter: 
licher Treue umd des Vertrauens zu feinem Gouveräne — 
ben hat. Wenn ein Militär von ſolchen erhebenden Erin— 
nerungen belebt iſt, ſo bildet ſich in demſelben eine Kenntniß 
des eigenen Werthes, ein Selbſtgefuͤhl, das durch dergleichen 
angebliche Kraͤnkungen nicht erſchüttert wird. 3.%. 3) 


Rupı 


(St. Beiersburg, 21. Auguft.) Ge. May. baden fol, 
gendes Allerköchfte Manifeft erlaffen: »Von Gottes Gnaden 
Wir Nitolaus 1., Kaiſer und Selbftberrfcher aller Reufs 
fen ıc. Dur Unfer Manifeit vom 15. (27.) April d. J. 


and. 


ward in Form einer partitularen Verordnung eine Rekruten⸗ 


Ausbebung in denjenigen Gouvernements angeordnet, welche 
den Rantonirungs-Bläßen der einer Komplertirung am meiften 
bedürftigen Truppen junächſt liegen; welche Maßregel Wir 


mit Vergnügen ergriffen, um die Norhwendigfeit einer allges | 


meinen BRetruten-Nushebung durch das ganze Reich fo fpdt 
als möglich eintreren zu laflen. 
wegen dei Ausfalle im Unfern Truppen und totten , die feit 


*) Diefer weift den Ständen ihren Birkungstreis an und faat, 
daf eine Urberfäreitung bdeffelben gleih einer milltürlihen Bereini: 
u... betrachten ift, die der Art. 63 für arfegwidrig und Arafbar 


Obgleich nun gegenwärtig, | 


mit dem 1. November zu beginnen und ſpäteſtens aum 1. Ja— 
nuar des Fünftigen Jahres 1832 zu beendigen; und 5) übers 
haupt diefe Rekruten⸗Aushebung nach dem Wortinpalte dee 
von Und am 25. Juni (10. Juli) 1831 beftätigten Rekru⸗ 





j Hrungs Reglemente und des zugleich mit gegenwärtigen Mas 


‚ mifefte an den dirigirenden Senat gerichteren Ukaſes zu ber 
' werfftelligen. Gegeben auf der Inſel Jelagin, am 1. (13.) 
H Auguft im Jahr 1833 nach der Geburt Chriſti und im achten 
Unſerer Megierung. Das Original ift von Sr. k. M. Höchft- 
! eigenhändig unterzeichnet: Nikolaus.« 

— Mittelft Reftripre vom 12. d, M. baden Se. Maj. der 
Kaifer dem FE, öfterr. Internuntius am Hofe zu Konftan- 
tinopel, Baron Stürmer, zum Zeichen Ihres Wohlwollens, 
den St. Annen-Orden 1. Klaffe verlieben. 





Belgien. 


Brüffel, 25. Auguft.) Der König kam geftern nad) 
Brüffel und führte den Vorſitz beim Minifterrath. . 
Die Schweiter des Könige it von Lacken nach London 
abgereift. 
— Heute beginnt die Erörterung des Budgets. Die Er 
fparungen, welche man einführen wollte, werden fat uns 
möglich ſeyn, weil die meiiten Ausgaben bereits gemacht find. 


Grantreıd. 

«Baris, 28. Auguft.) Geftern find die Königin D. Ma- 
'ria und die Herzogin von Braganza mit Grfolge nad 
ı Hapre abgereit. Das portug. Schiff, das ſie am Bord 
I nehmen fell, iſt noch nicht eingetroffen. Sollten Ereigniffe 
‚ eintreten, wodurch die Abreife vergögert würde, fo werden 
fie, wie man verfichert, einftweilen das dem Könige jugebd- 
rige Schloß Eu beziehen. 

— Der »Temps« verfichert ‘bei Gelegenheit der von dem 
biefigen Blättern befprochenen Vermäblungsprojefte in Bejug 
auf den jungen Herzog v. Leuchtenberg und Dona Maria, 
daß au Tonlon mit -telegrapbifcher Depefhe am 22. der 





Befehl angelommen fey, mit der größten Wachſamleit darauf | 


‚ old der Neapoleon'ſchen 


Ir 


Der » Indicateur de Bordeaug « theilt das Schreiben 
eines Portugiefen mit, worin derfelbe zu erklären fucht, daß 
Balmelta durchaus nicht bei D. Pedro in Ungnade ges 
fasten fey; derfelbe behalte ſtets feine Eigenſchaft als A iin 
mer Math des Megentem bei, der er auch vor feiner Abreiſe 
nach Wigarbiengeweien ; und nur für jene Erpedition ſey ihm 
die Würde eines Eivilgouvermeurs beigelegt worden, da D. 
Vedro im eigener Perſon den Zug nicht mitmachen ‚wollte. 
— Zn Königreich Benim in Afrita wird unter der Leis 
tumg des Franiofen Epimal auf Befehl des Königs jenes 
Landes eine Schule fiir wechfelfeirigen Unterricht errichtet. 


Großbritannien. 


Eondon, 26. Auguſt.) Stocks: 88'/.. 

— Vorgeſtern war im Betreff der hollandiſch-belgiſchen 
Angelegenheiten eine dreiſtuͤndige Konferenz, welcher außer 
den Bevollmächtigten der großen Mächte die beiden bolländis 
ſchen Spezialbevollmächtigten beimohnten. 

_ g. Villiers wird im.Laufe der Woche nach feinem 
neuen Gefandifchaftspoften am fpan. Hofe abreifen. 

— Die »Eronica de Lidbon« enthält das Verzeichnih von 
21 Städten, die fich newerdings für D. Daria erklärt haben 
follen. Unter ditfer Zahl werden auch Santarem, Bes 
niche, Torres Bedras und Eoimbra aufgefüher. 


— Nachrichten aus Rio⸗-⸗Janeiro bis zum 16. Juni 
zufolge, hat der Minifter des Auswärtigen in einer eigenen 
Borfhaft die Deputirtenfammer von dem zu Gunften der 
MWiedereinfeßung des Kaiferd D. Pedro 1. angejettelten 
Intriguen unterrichtet. Auch der Minifter des Innern macht 
in einem Nundſchreiben die Statthalter der Provinzen mit 
den au Gunften des er von Braganza entworfenen 
Planen bekannt umd fordert fie auf, ale nohige Wachſam⸗ 
feit anzumenden und die Nationalgarden zu organifiren. 


Cours der Staatspapiere. 


Den 3ı. August Schluß ı Uhr Den Iı-. August, 


Metallig. Oblig. Amsterdamer... k. 
ditto ditto 
— ex. div... 
le 100 Loose b. Roths. 
Part.-Loosedittopr.ult 
Pan Oblig. snursor.« |i 
ditto ditto 
‚Stadt-Banco-Oblig. .·· 
Staats-Schuldscheine . 
obl. b. Roths. in Frft 
*b, deinLond.a 124 fl. 
rämienscheinepr.ult. 
-- Obligationen 
Framaruns .. Obligationen sorunss 
Ban sun: 8.501.oose b. Goll u. 5. 
Obligationen 
10.50 Loose snesomonenn 
u Oblig, bei Hothschild 
Integrale 
Neue in Gertifieate ... 


* 
Puh Leipzig seems: 


Danmaranr 
Nassau 
Hortane .. 
Nuarub. 
Gramımm 1 


Poren... 





Wechsel-Conrs. 


KrEnEnkubrie 


„bh. 5. | 
ditto in der Messe! — 3. 


.. 15017, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1570] Stedbrief. 

Der unten beſchriebene Zimmergefelle Anton Klas von Boruich, 
Herzogl. Raſſ. Amts St. Soarshaufen, bat ſich auf Anſchuldigung 
eines Diebftahis mit einem Wanderbuhe vom 25. Mai 1832 entfernt, 
Wir erfuchen daher alle Porizeibehörden, auf benfelben zu achten, ihm 
im Betretungsfalle arretiren und an uns abtiefern zu laffen. 

Wirtbaden , ben 28. Auguft 1838. 

Derzogi. Raffauifhes Griminalgeridt. 
Strobel, 


rdt. Werten, 
Beihreibung: t 
Alter: W Jahr; . 
Größe: 5 Buß, 3 3ol; 
Haare: braun ; 
Augenbraunen: braun; 
Augen: braun; 
Nafe: etwas fpig; 
Mund: gewähnud ; 
Bart: roͤthlich; 
3ähne: gut; 
Kinn: rund; 
Gefihtöfarbe: gefund; 
Geſtalt: ſtark; 
der Heine Finger an einer Hand von einer Bunde gekrüͤmmt. 





1554] Edictalladung. 

Nachdem heute Über das Wermögen des biefigen Bürgers und 
Ehirurgen Johann Frie Dumbert und beffen Ehefrau, 
Marie Ghriftine Ppilppine Augufte, geb. Rullmann, ber Goneurs 
erfannt worben, fo werben alle und jebe, welche aus irgend einem 
Rechtsgrund an benannte Humbert’fhe Eheleute einen Anfprudh zu 
machen haben, edictaliter hierdurch vorgelaben , um im dem auf 

Breitag ben 1. Rovember I. J., Bormittags 10 Uhr, 
angefegten Termin vor der angeordneten Gommiſſion entweder per- 
fönlich oder dusch legale Anmwaltihaft ihre Forderungen zu liquidiren 
und eined allenfallfigen Borzugsredhts wegen zum Protokoll zu ver: 
handeln , bei Vermeidung bes Ausfchluffes von der Maffe- 

Es wird aud feine weitere Ladung als in den Öffentiihen Btät- 
tern, und zwar nur zu Anhörung bes reproducta hac citatione 
erfolgenden Präclufionserkenntniffes erlaffen werden. 

Frankfurt, ben 23. Auguſt 1833. 

Stadt6Gericht. 
Senator Dr. Behreuds, Stadtgerichts Director. 
Hartmann, ir Seer. 


Cours der Geldsorten, 


Den 3. August 


hr. 
—X 
9 


—XR R. 
Laubthaler, ganze | 2 
Preufs. Thaler .... 

5 Franc-Thaler ... 


Gun». | ke 
Neue Louisd'or ...| A2/1} 
Friedrichsd’or «+. 9153 
Band-Ducaten ...| 5/87 
20 Franc-Stucke.. 37 
Sonreraind'or..... | 16130 
Gold al Marcowz|s18l— |, 
Auswärtiger Cours, 
WIEN, den ri. August AMSTERDAM, den +8. Augum 
— — — 


5pCı. MAetalliques 
4 » ditto neue... 


Yiyz) 3,pCt.integrale .... 
Bor, Kansbillets.. 
1222 Restanten ... 
155,16 » Row Ime u 
196"),] 5 » Henteperpet. 


A“ Partialsneeess 
fl. 100 Loose „nur. 
2! 5t. Banco-Oblig. 


78°s 
i LONDON, den 7 August 
5 14 

sy] * ditto 

5 = Kenteperp... 
5 » Nenp. srsnren 


917 
A. Sulzbach, beeid. Makler, 


3pCtStacks ex. dir, 
a}* Holländische, 
5 * Russ, Oblig. .. 
5 = griech. Bons .. 

37,45" Cortes-Bons .. 


12111111 


dranffurter Konverfationsblatt. 


Mittwoch, 


N: 71. 


28. Yuguft 1833. 
. 





- Die Fortfchritte der deutfchen Zeichenkunft. 


Bon Ludwig von Jagemann, 
(Bortfesung.) 


4 Sie frug den Bug wohl auf und ab 
Und frug nach allen Namen. 

Hier ift die originelle Auffaſſung au loben. Lenore fteht vorm auf 
einer Anhöhe und ruft zu den Soldaten hinunter, die auf einem tief— 
liegenden Wege marfchiren. Dean fieht mm ihre Köpfe. Einzelue 
horchen auf die Fragen des Mädchens, die Zeichnung ſelbſt ift jedoch 
ſehr unbefriedigend. Lenorens Arme find ungierlih und faft ſteif, die 
Soldaten aber fehen Feinen Altpreußen, sondern eher Baskiren oder 
Kofaken ähntih. Es veäre intereſſant zu erfahren, mie der Künftfer 
ein fo ſeltſames Koſtüm wählen Fonnte, 


5. Liſch aus mein Licht, auf ewig aus! 
Stirb hin, ftirb Hin in Nacht und Graus, 
Bei Gott ift Fein Erbarmen. 

Durch diefe herrliche, die Sprache des waͤrmſten Gefühls redeude 
Kompofition wird man für alles Vorige wieder entichädigt. Lenore, 
von ihrer fchmerzlich ergrifenen Mutter unterftüst , gibt ſich der wil: 
deften. Verzweiflurg bin, indem fie auf die Stirne fchlägt- und troſt⸗ 
108 vor fich hin ſchaut. Man fühlt ganz das unckmeßliche Elend, der 
von Gott und ihrem Glück verlaffenen Braut, bie nur in der weiten, 
Öden Welt bioh das Mbbim ihres finftern Grams erblickt und jede 
Minute des Lebens für eine Qual hält, 

6. Dolla, hola. Thu anf mein Kind, 

Schlaͤfſt, Liebchen, oder wacht Du? 

Dier bat der Künftler verfucht, beide Unfichten zugleich zu geben, 
— ben Reiter vor der Zhüre, und das Mädchen in der Kammer, 
Er ließ die Mauer, welche gegen den Zufchauer ftehen müßte, ſchwin⸗ 
den und trennte fo die beiden Scenen nur durch das Profil der Maner, 
durch welche bie Thüre geht. Meurenther hat ſolche Lizenzen öfter; 
aber bei ihm ftören fie nicht, weil er durch allerlei phantaftifches Bei⸗ 
werk das Abgebrochene zu verdecken weiß und fo deu Anſpruch auf 
Natürlichkeit aufgibt. Ganz anders it dieß hier, mo bie Mauer 
nad dem Lineal abgeſchnitten iſt; der Beichauer fühlt auf den erften 
Blick das Gezwungene. Beſſer wäre es vielleicht gewefen, die Scene 
bloß aus der Kammer beftchen zu laſſen und durch die gefchloffene 
Thüre die gefpenftige Erſcheinung durchſchimmern zu laſſen. Dieß 
wäre phantaſtiſch und fomit auch der Lage angemeſſen. Lenoreng 
ſchnellaufgeraffte Stellung if übrigens gut, wiewohl der Blick wicht 
damit übereinftimmt. Wilhelm ift brav gezeichnet und fehr treffend 
das Scharren und Mithorchen feines Roſſes. 

7. Schön Liebchen fchürgte, fprang und ſchwaug 

Sich auf das Roß behende. 

Wilhelm hält mit feinem Pferde vor der Treppe. Lenore, den 
Fuß anf einen Stein vor der Treppe geſtellt, welcher ziemlich ficht: 
bar nur des Bedürfuiſſes wegen beigegeben üft, ſucht ſich aufs Pferd 
zu fhwingen, Behendigkeit ſieht man ihr ebem nicht an, aber doch 
ifbefie wacker gezeichnet ; befonders ihr zweifelhaft fragender Blick ver 
dient Lob, Wilhelm dagegen, wiewohl fein difkerer gefpenftifcher 


Ernſt gelungen genannt werben darf, iſt zu wenig bemüht, dem Mäp: 
hen anfzuhelfen. Er gebärbet fich fat, als ob ihm die Begleitung 
läffig wäre, was doch nicht in den Worten des Dichters liegt. Das 
Pferd erfcheint bier umd in ben drei folgenden Blättern im äußern 
Umriffe zwar richtig, aber unflcher muskulirt und nicht fo Eräftia, 
wie es ſeyn follte. 

8. Sieh da! Sieh da! am Hochgericht 

Tanzt um des Mades Spindel, 
Halb ſichtbarlich im Mondenticht 
Ein Inftiges Befindet. 

Wilhelm und Lenore find bier meifterhaft gezeichnet. Er deutet 
im Borbeijagen keck auf den Rabenſtein. Man fleht, er ift in der 
unheimlichen Umgebung heimiſch. Lenore fchließt fich angſtvoll an ihn; 
mitleiderregend, jammernswerth find ihre Züge; man meint, fie 
fpreche die Worte: »Laß fie ruhn die Zodten«; fie ift reuig, leidend 
md Doch ſchickſalsergeben, — kurz, ‚ihr ganzes Wefen muß den un» 
nachahmlich⸗ romantifchen Eindruck hervorbringen, den das Gedicht 
an diefer Stelle hat, Das Beiftergefindel iſt ganz feines Namens 
würdig; mur könnte es zahlreicher und dabei duftiger, nebeliger ſeyn. 
Die Gefichter erinnern etwas an die Larven, die (bei Flaxman 
Bl. 13 Od.) Ulyſſes in die Unterwelt begleiten. 


9% -  _ . Bur rechten und zur linken Hand 
Vorbei vor ihren Blicken, 
Wie flogen Anger, Heid’ und Land! 

Kin Verſehen ſcheint bier obzumalten. Die Zertworte geheu im 
Gedichte denen zu 8. veraus; das Bild folte alfo ebenfalls voraus: 
gehen, — Penorens liebend-äugſtlicher Ausdruck iſt wieder höchſt bes 
zaubernd. Es geht ſchon auf den Kirchhof zu; Wilhelm deutet fehne 
füdhtig darauf hin. Sein Kopf uud Arm find trefflih. Die Pinter: 
beine des Pferdes find jedoch zu kurz. Die zum Dochzeitsreigen nach— 
eilenden Beifter find geiftreich, 

10. Rafch auf ein eifern Gitterthor 

Gings mit verhängtem Bügel. 

Eine fehr vollendete Wirkung macht dieß Bild durch die finnreiche 
Idee, daß Wilhelm zum Erftenmal den Bügel hier in den Händen 
hält, um ſicher zu ſeyn, daß das Roß, fo nahe dem ermünfchten 
Biete, nicht mehr fehl gebe. Dabei flieht man, wie übermäßig letz⸗ 
teres angetrieben iſt; es fchnaubt wie von Wuth befallen, Lenorens 
nun zum Plaren Bewußtſeyn gekommene Furcht malt ſich in ihrer 
ängftlihen Stellung and, wie fie ben Geliebten vom Eingang in dem 
Zortenhof zurückhalten will. Ihr Blick fcheint thraͤnenſchwer. Wil 
heim hört fie aber nicht; er iſt ſchon gauz im feinem Elemente, Die 
geleitenden Geifter ſehen in lachender Freude über die Mauer weg. 
Das Eingige, was man an diefem vortrefflichen Bild noch wünſcheu 
möchte, wäre eine tiefere Ausficht in den Kirchhof. Auf diefem bes 
findet fi als Denkmaht eine Thränenurne, was wohl feine Bedeu: 
tung haben mag. 

11, Zum nackten Schädel ward fein Kopf, 

Sein Körper zum Gerippe, 
Mit Stundenglas und Dippe, 


Der erfte Fehler ift bier die Unrichtigfeit der Bofatität, Alle im 


vorigen Blatt nächſt des Eingangs geſtandenen Deukmäler finden ich, 
mif Ausnahme eines fleinernen Kreuzes, nicht mehr vor. Eben fo fft 
das Gitter am Thore nicht mehr daſſelbe. Auch Wilhelm ald Ge: 
rippe ift vergriffen ; der ihm umhangene zerfegte Mantel macht ſich 
widerlich, und An Auſehen iſt wie das eines Greiſes; auch im Tode 
follte er noch u und Energie haben, Der Körper Lenorens, welche 
zur Erde finft, im Ganzen ant gezeichnet, aber ihr Kopf follte 
mehr" zurüchfalten und die Hände Pünnten zierlicher ſeyn. Ihr Schmerz 
ift wie ein koͤrperſther, nicht wie ein durchdringender Seelenſchmerz. 
Das Pferd bäumt fih vor Schreck und fcheint verſinken zu wollen, 
Das eine Gefpenft, das gierig mit angreifen möchte, iſt charafteri- 
ſtiſch. Die ganze Erfindung ift wicht materifch , nicht großartig. 
(Schluß folgt.) 





* Wiesbaden, 25. Auguſt. 

Die Bäpder des Herzogthums Naſſan waren in diefem Jahre 
inhtreicher ats je beſucht. Nach der Kurtifte vom 9. bis 13. Auguſt 
betrug die Zahl der Kurfremden in Wiesbaden 7125 und die Zahl 
der burdgereif’ten Fremden 7059; in Ems zählte man 2725, in 
Schwalbach 1709, in Sclangenbad 385 und in Weilbad 100 Kur: 
gaſte. Es ift von großem JIntereſſe in der ſchöuſten Jahreszeit das 
großartige Treiben ber and allen Theiten Europa’s in den Tau— 
unebädern verfammelten Kurgäften mit anzufehen. Man findet das 
feibft auf einem kleinen Zerrain, welches ſich in einigen Minuten 
überfehen läßt, Parther und Meder und Elamiter und die da wohnen 
in Mefopotamia, Judäa, Kappadocien, Pontus und Afien, Phrogien, 
Pamppitien , Hegppten und an dem Ende der Lybien, bei Eprene uud 
Ausländer. von Nom, Juden und Judengenoſſen, Kreter und Araber, 
Soldaten, Mediziner, Theologen, Philoſophen, Narren, Kamerali: 
ften und Yuriften zufammengedrängt, Alle diefe Babdegäfte laſſen fich 
eintheiten im ſolche 1) welhe die Eour machen, 2) welche fich die 
Eour machen laſſen und 3) welche der Kur wirklich bedürfen. Bär bie 
beiden erften Klaſſen iſt das Kind des Mars uud der Venus, ver 
reigende goldgeflägelte Eros mit den beiden begleitenden Genien Pa: 
thod und Himeros bad Bad ber Wiedergeburt ; die lepteren werden 
durch fhenifche und afthenifche, homöopathifche und allopathiſche Mit: 
tel, durch Waller, Mein, Wepfelmein, Promenaden zu uf, zu 
Pierd, zu Efel oder zu Wagen, Pillen oder Dämpfe, dem heiteren 
Leben wiedergewonuen. — Unter den biefjährigen Kurfremden zu 
Wiesbaden bemerkte man eine underhältnißmäßige Anzahl von Juden, 
Man darf ſich hierüber nicht wundern ; denn ein neuerer Schriftiteller 
zäͤhlt 13 Millionen Juden in Europa, Durch die Leichtigkeit des 
Gelderwerbes, durch den weitverbreiteten Handel mit Staatspapieren, 
wodurch fie alles baare Geld an ſich ziehen und einer unproduktiven 
Spekulation zumenden, werden die Juden mit der Zeit den großen 
Einfluß anf das bürgerliche Reben in Deutfchland erlangen, wie früher 
in Spanien und fpäter in Polen. Durd die in mehren Länder 
Deutfchlands neuerdings beabfihtigte Cmancipation werden die Juden 
nur dann, als Theil des Ganzen, gu der eigentlichen Volkskraft das 
Ihrige beitragen, wenn der ärmere Jude durch einen befferen Unter: 
richt aufgeklart und durch eine vernünftige fittlich > religidfe Denk: und 
Gewiffensfreiheit an das enropäifche Bürgerthum gewöhnt wird, 
Es täßt ſich nicht laugnen, daß der ächte tafıhudiiche Jude der chen 
unter Joſephs II. Regierung begonnenen Verbeſſernng ihres bürger: 
Tichen Suftandes kaum fähie it, fo Tange ihn fein fanatiicher Glaube 
und fein überaus ſtrenges Gittengefeg von allen Mirbürgern abfondert, 
Der eifrige Jude Hält naͤmtich von feinem 15. Jahre an 248 Ge: 
Bote nnd Täft fi 865 Verbote gefallen, umd dieß mit einer Part: 
nactigkeit, daß noch immer Tacitus Wort die Juden bezeichnet : 
Apud ipsos fides obstinata, sed adversus omnes alios hostile 
odium. — Für die Unterhaltung des Eunftliebenden Publikums wurde 


Der bekannte Baſſiſt Reicht vom Karlsruher Poftheater, der ge 
feierte Tenoriſt Rosner vom kurfürſtlich heſſiſchen Hoſtheater zu 
Kaffel und die Madame Kraus: Wranizfp E. öfterr, Hoffängerin 
wurdeu durch das Theaterkomité und die demfelden durch die Brei- 
gebigfeit Sr. Durchlaucht des regierenden Herzogs von Maffau zur 
Verfügung geftellten pefuniären Mittel veranlaßt, das kunſtſinnige 
Publikum durch ihr Kunfttatent zu entzüden. Den Baſſiſten Reicht, 
welcher mit dem Tehöriften Rosner in dem Eonfervatoire in Wien 
feine Ausbildung erhielt, hörten wir ald Saraftro in der Sauber- 
flöre, ale Muftapha in den Italiener iu Algier und als Zeit. 
Er it ein Baſſiſt erften Ranges, ausgezeichnet durch Funftmäßigen 
Vortrag uud Beherrihung einer umfaſſeuden, gleichen Stimme. In 
ferieufen Partieen ift er nnübertrefflich und in Buffonpartieen wett: 
eifert er hinfichtlich des Gefangvortrages und des lebendigen Spiels 
mit den Italienern. Seine Leiftungen wurden mit großem Beifall 
aufgenommen. — Der beliebte Tenorift Rosner entzücte durch fein 
eminentes Kunfttatent als Othello, als Hugo in Spohrs Zauft, 
ald Georg Bromn in der weißen Dame, ald Almaviva im Bar: 
bier von Sevilla und »auf vieles Verlaugen« als Mar im 
Freiſchüz. Seine Leiftungen find mit dem größten Enthufladmud auf: 
genommen worden und ihm ift eine Auszeichnung widerfahren, deren 
fih Fein dramatifher Künſtler vor ihm in Wiesbaden rühmen kanu. 
Abgeſehen von der Ehre des einftimmigen Herausrufens, wurde ihm 
nad der Morftellung des Barbierd von Sevilla, gleich einem frium: 
phirenden römifchen Reldherrn, deſſen Verdienſten man die corona 
triumphalis zuerkannt hatte, ein von zarter Damenhand zierlich ger 
fiochtener Lorbeerkranz auf das Haupt geiest und anf allgemeines ftür- 
mifches Verlangen von dem wackern Baſſiſten und Schauſpieler Her: 
boLd nachftehender in die Lorbeerkrone verflochtenes und in hunderten 
von Eremplaren audgeftreutes Gedicht vorgetragen. 

An Hirn Rosner, kurfürſtl. heſſ. Hof» Opernfänger. 

Wer fo verſiunlicht uns das Bild des Schöuen, 
Das unmiltfürlich jedes Herz entzüdt, 

Und in den melodieenreichen Touen 

So mit Gefühl und Wahrheit aus ſich drüdt, 

Den fehn wir ruhmwurdig Euterpe frönen, 

Die mit dem Lorbeerfrang dad Haupt ihm ſchmückt; 
Wer fo wie Du, beweget die Gemüther, 

Lebt fort unfterbiich in dem Klang der Lieder.“ 

Gute Zenoriften find befanntlich fo jelten mie die Singvögel in 
Oſtindien. In der Megel hört man auf den Bühnen in Pleineren 
Städten Deutſchlands, mo Fein Hoftheater beiteht, nichts als die be— 
kanuten Trompeterſtückchen, welche von jeder Drehorgel abgeleiert 
werden. Es fehlt gegeuwaͤrtig faſt durchaus au Sängern und Gänge: 
rimten, welche gut gu rezitiren vermögen und fo liegt die große Oper, 
welche die ganze Handinug muſikaliſch darſtellt und darum des ver: 
bindenden Rezitativs bedarf, auf dem SKrankenlager ſiech darnieber. 
Es darf daher nicht wundern, wenn ein gefeierter Tenorift wie Mose: 
mer das kunſtſimige und ſtimmberechtigte Publifam in fo hohem Grade 
enthuſiasmirte, da er, wie ſich neuerdings ein Kunftrichter in einem 
rheinifchen Unterhaftungsbfatte ansbrüdte, zu jener Meinen Schaar 
anderleiener Jünger der Kunft gehört, welche unter den fich immer 
mehr und mehr verflahenden Geſangszwergen gleich aeheiligten @i: 
hen ſtolz umd Achtung gebietend über ihre Umgebung hervorragen und 
die Bewunderung und den Beifall des Publikums in gleich hohem 
Grade verdienen. Rosner hat ein schönes , impofantes Aeußere, ein 
hereliches Organ und ein richtig aufgefaßtes und gut durchgeführtes 
Spiel. Seine Bruſtſtimme, womit er b ohne Auftrengung fingt und 
womit er die Balfettöne bie in's d mit bewundernswerther Gelänfig- 
keit auf eine für das geübte Ohr des Kunſtkenuers faun bemerfbee 
Weile verbindet, if vortrefftich und hinfichtlich ihres Limfauges in 


von dem hiefigen Xheaterfomire auf Inbenswerthe Weite geſorgt. | Höhe und Tiefe und ihrer Stärfe einzig in ihrer Art, Er neigt ſich 


im Allgemeinen zur italieniſchen Schule, ohne den deutfchen Ernft and: 
zufchließen, Er ift Meifter im großen gehaltenen Styl und nament: 
rich im Rezitativ, und durch die Kraft uud Reinheit der Intonation, 
durch gutes Portament, natürliche Anmuth, Gefchmad und Seele 
im Vortrage verdient er mit vollem Rechte den Ehrennamen des 
»beutfchen Troubadours« — Mad, Kraus-Wramizky, Schi: 
ferin Satieri’d von vieler muſikaliſcher Bildung und vollfommen and: 
gebilveter Fertigkeit, deren Vortrag und Gpiel durch Anmuth und 
Seele belebt wird, verdient als eine der ausbrucvelliten Conzert: 
fänderinnen Auszeichnung und Bewunderung. 

Einen ſeltenen Kunſtgenuß bereitete nme noch der kurheſſiſche Kam: 
mermuſikus DM. Schmidt mub fein Sohn, beide die berühmteften 
unter den jest lebenden Tonkünſtlern anf der Poſaune, durch ein am 
19. d. M. gegebenes Vokal- und Inſtrumental-Konzert. Dieſe 
beiden gefeierten Tonkuuſtler haben ſich um bie Kultivirung der Po: 
fanne das höchſte Verdienſt erworben und man kann fagen, daß fie 
durch dieſe beiden Virtuoſen ihren höchſten Flor erreicht hat. M. 
Schmidt (Bater) iſt das als Poſaunſſt, was Paganini als Wiolin: 
virtnofe iſt. In Europa ſucht man vergeblich ein ſchoͤneres Euſemble, 
als die ſes Poſaumen-Virtuoſen: Paar. Durch langjährige Studien an 
einanber gewöhnt und eingeübt gleicht ihr Pofaunen : Konzert einer 
teidenfchafttihen Unterhaltung miteinander, wo beide (Vater und 
Som) ihre Gefühle einander mittheiten, bad ſich durch kurze, ein: 
geftrente Nachahmungen einander Beifall zuwinken, bald dem Aus— 
druct bed Orchefterd befräftigen, bald deſſen freubigen Empfindungen 
noch höher entflammen, bald es beklagen und es tröften im Adagio. 
@s wäre ewig fchade, wenn dieſes ſchöne Ensemble durch die An: 
nahme vortheilhafter Unerbietungen,, welche Schmidt, Sohn, durch 
die Kapelle des Königs Leopold von Belgien gemacht worden ſeyn 
ſollen, getrennt mürbe, Schmidt, Water, wird dem Vernehmeu 
nach, als Eurhejfiiher Kammermufitus, wieder in Aftivitär treten. 
Der Hof:Opern:Direftion in Kaſſel bleibe fonach das Ver dienſt vor: 
behalten durch Engagement des, Sohnes ſich ein Künfklerpaar zu ge: 
winnen, welches in Behandlung der Pofaune feines Gteichen in Eu: 
ropa vergeblich ſucht. — Das Konzert wurde durch den Tenoriſten 
Rosner, einen guten Violinfpieler Nanens Eichler ımb’mehre bei 
der hiefigen Bühne eugagirten Gänger und Sängerinnen Benefd, 
Sreund, Mad, Schmidt:Briefe und Dem. Bedär) unterſtüht. 
Die Mad, Schmidt:Friefe iſf eine im Artpartieen (3. B. Taukred) 
ausgezeichnete Sängerin mit gründlich und Funftmäßig gebildetem 
Vortrag, vortreflih im gehaltvollen Nortrag nnd bewundert wegen 
ihrer Leichtigkeit und Beinheit im Wortrage ſchwieriger Paſſagen. 
Sie ift eine der fchönften Bierden der hiefigen Bühne. Dem, Bedär, 
Schülerin tes Kapellmeiſters Perry, verſpricht viel in naiven Son: 
brettenpartieen, wozu fi ihre Stimme und ihr Geſang ſehr gut eig: 
net. Ihre Stimme, welche fie mit Peichrigfeit bewegt, hat einen 
anmuthigen Klang, und wenn fie in Ausdildung ihres Talenten, wie 
biöher fortſchreitet, To wird fie im Gebiete des Sanftreizenden, Hei: 
tern und Spielenden, wozu fich die Lebendigkeit ihrer anfprechenden 
Figur am meiften eignet, Biel teilten. Dr. Beneſch ift ein fchäh- 
barer bei dem biefigen Publikum nicht unbeliebter Theaterfänger ; er 
hat angenehmen Vortrag, leichtes gefälliaed Spiel und Methode, 
Gertigkeit im Geſang, viel Ausbildung nnd Muſik. — Schließlich 
mülfen wir noch einer Thatfache erwähnen, welche im Publikum Auf: 
feben erregt hat, Rosner jollte nämtich als Zampa in der Mormorbrant 
auftreten, Sein Name lockte eine unzählige Meuge von Theaterfreuu: 
deu zur Vorſtellung. Die geipanuten Erwartungen. des Publikums wur: 
den jedoch durch ein quid pro quo getäunict. ⸗Wegen piöglich einge: 
tretener (aber von dem klugen Theaterdireftor wenig und nicht zeitig 
veröffentlichen) Verhinderuug « erfchien Statt des Rosner der bei 
der hiefigen Bühne engagirte Sänger Behr. Einige Individuen 
bielten ihm Aıfangs für Roswer und wolllen ihm durch Beifallruf be: 
grüßen; allein Die Mehrjaht gab durch überwiegendes Zifchen zu er: 


fermen, daß man Rosner und keinen Behr erwartet habe. Die 
Schuld diefed quid pro quo, welche der böfe Lenmund dem Teno— 
riften Rosner gerne zumälzen mollte, fällt der Theater: Direktion 
zur Laſt. Don der Marmorbrant eriftiren vier verſchiedene Ueber— 
fegungen, In der am Zane der Vorſtellung erft Statt gehabten Probe 
ſollte Rosner, welcher vortrefilich bei Stimme war, einen ihm frem: 
den Xert fingen. Daß er dieß wicht konnte, indem die Zeit von ei: 
nigen Stunden zu kurz zum Einüben war, ift begreiflih. Moener 
erbot fih im jeder anderen beliebigen Oper aufzutreten, allein bie 
Theater: Direktion lehnte dieſes Unerbieten ab und mmflifigirte das 
Publikum anf die obenangezeigte Weiſe. — 





* Stuttgart, 15. Nuguft 1833. 
Schluß.) 

Da ſchon längere Zeit feit dem Theater: Schluffe vorübergegangen 
it, fo erlaube man mir nur einige kurze Andeutungen über Neuig— 
keiten unferes Repertoires, Bor Allem babe ich hier die große Oper 
»Ryno« zu memmen. Der Kompouift, ein junger WBürtemberger, 
Hetſch, entwidelte in diefer Tondichtung eine bedeutende Maſſe treff: 
licher Gedanken, Gediegenheit der Keuntniffe in der Inſtrumentirung, 
und eine nicht unbedeutende Schaffungsgabe im Reiche des Melodid— 
fen. Der Geiſt feiner Muflf ſpricht mehr den Ernſt der deutſchen 
Dinfe aus, die weniger anf der Oberfläche tändelt, vielmehr ftets in 
den tiefen Schachten aräbt, und unablälfig ein wunderbar gefkaltetes 
Metall zu Zage au fördern ſucht. Ich wuͤnſche nur, der geblegenen 
DOper möge recht bald die verdiente Ehre der Aufführung auf andern 
Bühnen widerfahren, — Daß der Komponift hier am Schluffe des 
Stüdes allgemein gerufen wurde, mag wohl ſchon ein ehrenwolles 
Zeugniß abgeben. 

Eine im hoͤchſten Maaße anziehende Erfcheinung war für uns das 
Luſtſpiel »der Kammerdienen- Pr. Dobris fpielte den Kam⸗ 
merdiener , ber. unter augenommehen Namen einem alten abeligen 
Fräulein, einet alternden, fentimentalen, jüdifchen Dame, und einem 


"bitto jüngeren jüdischen Dämchen wechſelsweiſe den Hof macht, mit 


wahrhaft liebendwiürbiger Underſchaͤmtheit nud aller Beichtigkeit, deren 
er bedurfte, mn fich aus den verzweifelten Girnationen , dem Bufanı: 
mentreffen der beiden betrogenen Belichten , mit einer Wahrheit zu 
resten, die auch das Publikum befiechen mußte. Mad. Maurer gab 
die alternde Yüdin mit jener erborgten DVernehuheit , die Aberalt in 
der angeborenen Pörperlichen Zrägheit nud einer Richtung des Geiftes 
den Auſtoñ findet, die, eben weil fie nur erborgt ift, vollends durch 
die ungereimte, gemeine Sprache in das wahre Licht tritt. Dr. Sey: 
deimann der Schwager der Lenteren, der ılır zweimal erſcheint, 
um die Alberuheiten feiner verliebten Schwägerin zu geißeln, ift das 
bofffonmenfte Bild eines reichen Sjuden mit dem Kommergienrathes 
Zitel. Beine Erfcheinmg war die fchlagendite, die ich je bei umfer 
rem Publikum bemerkt habe; and der Fleinften Bewegung, ber mine 
deften Veränderung feiner höchſt originellen Stellungen folgte der 
donnerndfte Beifall, dus ſchallendſte Gelächter im Hauſe. Vor Allem 
war die ſtark orientatiiche Maske fo treffend gemählt, daß man bie 
orößere Hälfte der Rolle, beim erften Anblick, ehe er den Muud öffnete, 
hätte felbft unten auſetzen köunen. Damm aber war dem ganzen Kör: 
per jene- fchlaffe Haltung gegeben, die ſich durch das ungeordnete 
Tragen ded Gewandes nur noch mehr hervorhebt ; die Hände in den 
Beinkleidern bei deu geliebten Brabantern bis zu den Momenten, wo 
eine witzige Bemerkung eine jchärfere Marfirung in den Geftikula: 
tionen erfordert, das felbftgefälige Lächeln nach jeder treffenden Be: 
merkung, das unverkennbar treu gehaltene jüdifche Idiom, vollendeten 
die Wahrheit eines Bildes, das auch nicht den winzigſten Fehler ent: 
deten ließ. 

Die Gebrüder Foſter, ein Stüf, Das, als Busfermon ber 
trachtet, feine Wirfung nicht verfehlen wird, feheint gefäffen an ha: 


ben. Ich glaube indeifen, daf es den Erfolg ber furchtbar erfchüttern: 
den Darftellungsmweife des Hru. Sepdelmanu in den Scenen nad 
dem Bankerott verdankt, 

Der Quäfer und die Tänzerin: Ein Quäker verlieht ſich 
in eine Zängerin, die er einft vom Huugertode gerettet und in eine 
Auftalt gebracht hatte, aus der fie Durchgegangen war. Erkennungs⸗ 
Scene. Heirath. Dem. Eifer war eine charmante Tänzerin, Pr. 
Wallbach aber Alles nur fein Quaͤker. Auch ich bin in Arkadien 
geboren; auch ich bin in Quaker mcetings gewefen, habe Tage 
unter ihnen in ihren häuslichen Kreifen verlebt ; aber pro primo ſieht 
Bein Quaͤker fo nichtsfagend in die Welt, dem biefe Beute find micht 
von der Vernunft verlaffen worden, weil fie die gewöhnliche Kirche 
verlaffen haben; pro secunde fpricht ein Quaker gar nicht auf eine 
fo ganz befondere Weiſe, er ift auch ein Menſch: überhaupt fpricht 
Niemand fo, wie Hr. Wallbach. — König Enzio von Raupach 
tam im ziemlich Furger Friſt dreimal zur Daritellung, und zwar nicht 
zum Cnutzüden des Publikums Dr. Moriz hatte nämlich in ber 
Zitelroffe außerordentlich gefallen, und zwar mit vollem Rechte. Hr. 
Wallbach aber hatte die Rolle ſchon im Daufe gehabt, war Prauf 
geworden und hatte zugeben müſſen, daß Jener den Enzio zuerſt 
fpielte. Hr. Wallbach glaubte fich indeſſen ſelbſt ſchuldig zu ſeyn, dem 
unglücklichen König zu fpielen. Er trat auf, trat ab, und Peine Dand 
hatte ſich gerührt, und die einzige Satiefaktion beitand wohl im 
Murren der wenigen Zufchauer, die bis zum Schluſſe der Vorſtellung 
ausgeharrt hatten. Wir ziehen nur im foferne Mugen von dieſer wir: 
unglädten Darftellung , als fich die Antendanz nun gewiß nicht mehr 
fo nachgiebig in Beziehung auf das angemafite und in jedem Balle 
zweideutige Mollenrecht zeigen wird, Ueber Hru. Wallbach erlaube 
ich mir aber mm noch eine Bemerkung , die mir gang Stuttgart wil: 
tig umterfchreiben wird, und zwar, einmal im Intereſſe der Kunft, 
die durch feine auffallende Iſolirung auffallend leidet, und danıı, weil 
wir Hrn. Wallbach, der faum etliche und vierzig Jahre zählen mag, 
amd noch auf längere Zeit hier eugagirt iſt, noch nicht dürfen ganz 
verloren geben. Je mehr ſich im Publikum eine Ubneigung gegen die 
Darftellungsart dieſes Scaujpielers zeigte, deito mehr glaubte der: 
feibe durch flärkeres Auftragen den verlorenen Beifall wieder erringen 
zu müfen. Er fing an — im engiten Sinne des Wortes — wie 
ein Wahnfinniger zu fchreien, und diefed Geſchrei ſteigerte fich immer 
mehr, fo daß es an das Unglaubliche graͤnzte md mich und Undere 
nvoillfürlih an einen Vers, ich glaube von Saphir, erinnerte: 

Und wild und immer wilder hört man toben — ' 
Klatſcht zu — gleich viel — ſey's unten oder oben, 

Und obgleih das Toben nicht eine Brucht trug, fo wollte fich 
Hr. Wallbach doch wicht im geringften mäßigen. Noch in dem Iehten 
Tagen vor dem Theaterfchluffe Fam »Sphigenie auf Tauris« von Göthe 
zur Vorſtellung. Während Dem, Stubenrauch in der Ziteirolle 
die höchſte Würde und Ruhe entwidelte, mußte man ſich verwundern, 
dag Hr. Wallbah als Dreft Fraft feines Laͤrmens nicht die Wände 
unferes Theaters einbrah, Vor einer Steigerung darf ums jeht frei: 
lich nicht mehr bange werben, aber mir wollen die Hoffuung nicht 
finten laſſen, daß Hr. Wallbach, unfern inftändigen freumdfchaftlichen 
Bitten um Ruhe nachgeben, dab er den Blick auf die Zuhörer wer: 
fen, und aus feiner Selbfttäufhung erwachen werde, Ein banfbares 
Auditorium, und eine gewiß nicht unbillige Kritiß werden ihn, wenn 
er das Sprichwort: „„sit moderameon in rebus** ganz beherzigt 
hat, in ihren Armen willfommen heißen, 





Frankfurter Nationaltheater, 


Wenn man heut zu Zage dasjenige, was man dramatifche Kunſt 
zu nennen beliebt , näher betrachtet, jo follte man fat auf den Glan: 


— — — — — — — 


ben kommen, daß der Zenith dieſer dramatiſchen Kunſt die Dper, 
ber Nadir aber das eigentliche recitirende Drama fen; denn Befang, 
nur Gefang, nichts ald Gefang heißt die Parole des Publikums und 
der Bühnen s Direktionen. Dem ift aber nicht fo: der höchſte Him- 
melspunft der dramatiſchen Kunſt bleibt nach wie vor das Schaufpiel, 
und die Oper iſt nur die niedere Sphäre diefer Kunſt, der Bußpunft, 
Judeß weil die dramatiſche Kunſt, oder vielmehr das, was man heut 
zu Zage dramatifche Kunft neunt, wicht bloß nach Brod geht, fons 
dern nach den fetten Sleifchtöpfen Aeghptens, und weil der bramas 
tiſche Künfter vor allen anderen Künfttern mit der Bitte: »gieb 
und umfer täglich Brod « nicht nur Brod, fondern mweniaftend 2000 fl. 
Gage erbitten will, fo ift aus dem äftbetifchen Bufipunft der Oper, 
nun auch ein finanzieller geworden. Das Publifum will Ge: 
fang, der Schaufpieler will Geld, viel Geld, und die Direktion muß, 
um ben Legteren zufrieden zu flellen, dem Erfteren das Verlaugte 
bieten; deßhalb wird denn auch auf unferer Bühne mehr gefungen, als 
geiprochen, Judeß wenn einmal geſprochen wird, fo könnte immer 
etwas Anderes gefprochen werden, als: »die Beutelfhneider« 
und »Werthers Leiden« und »die beutjchen Kleinſtädter« 
und »Zohbanna von Montfaucom«e -Unfere Lindner liefert 
als Johanna von Montfaucon ein treffliches künſtleriſches Ganze, aber 
der Genuß geht verloren, wenn wir diefe Johanna zum dritten, 
vierten, fünften Mate u, f. w. fehen und hören. Wie im gemöhn: 
lichen Leben, fo liegt auch im Kunſtleben der Genuß in der Abwechſe⸗ 
Inng. Und liefen mir auch die Johanna noch hingehen, was wirft 
der »Merther,« tron aller originellen Karikatur Meck's, für bie 
Kunf, was »die Beuteljchueider,« was die vielen anderen 
Fratzen der bramatifchen Literatur ? der Theater-Referent kann dieſe 
Nullitäten unmöglich beſprechen. — 


Wir hörten neuerdings »«F FIigaros Hochzeit,« von Mozart, 
Da füfere die Liebe in allen möglichen Akkorden des Herzeus, und 
man mähnt ſich in einem großen Danbergarten, wo girrende Taubeu 
und fehnfüchtige Nachtigaiten auf alten Baummipfeln koſen und ſingen 
und- Elagen. Die Liebe hat keine Worte, aber Meifter Mozart hat 
ihr Klänge zur Sprache gegeben, die jedes Derz treffen, Dr. Dob: 
ler verdient Dank, daß er au einen talentwollen Kunftjünger, Prn. 
Wiegand, den Almaviva abgetreren. Wir achten um fo mehr in 
dem ruhmbekrängten Sänger den Künftler, als er fein Ich der Kunft 
opfert, die auch dadurch befördert wird, daß ber wahre geniale KRünfts 
ter dem Jünger die Bahn zum Biele eröffnet, Wenn Pr. Dobler 
hier gütig war, fo muß auch das Publifum gütig ſeyn und an Orn. 
Wiegand nicht den gleichen Maßſtab legen, wie an Hrn. Dobler. 
Daß die Partie des Grafen von Hrn, Wiegand mit Präzillon, 
Kraft und Gefühl gefungen wird, ift anerfannt. Dem, Lampmann 
war im Gefange vorzugsweiſe eine treffliche Sufanne, ihr Spiel 
konnte vielleicht hie und da etwas fchalfhafter erfcheinen. Mad, Bi: 
ſcher-Achten, Eherubin. Wir Pönnen hier nur wiederholen, was 
wir früher behauptet, Dem, Gued, Gräfin, Wir achten in diefer 
Dame die ausgebildete Sängerin, die in leidenfchaftlicheren Momen- 
ten das Schönfte leiftet, nur möchten wir fie bitten, da, wo die 
fanfteren , fehnfüchtigeren ®efühle hervortreten ſollen, ihre äußeren 
Kräfte in engere Schranfen zu bannen, 


Ueber Hrn. Rottmaper's Beneſiz-Vorſtelung: » Dominiaue, 
oder der Defeffene« im nächſten Referate. Pier nur eine Bitte 
au die Theater-Direktion: und den geachteten Künſtler, wenn wicht 
gar zu bedeutende Hinderniffe entgegen fteben, zu erhalten, Zugleich 
werden mir im nächften Blatte Einiges über die englifchen Schau: 
fpieler nachholen. 2 M. 
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Defterreid. 


Brag, 23. Auguſt.) Die biefige Zeitung vom 22. d. 
—— —— 20. M. find. Sr. t. Er rin; Friedrich 


‚, Mitregent von Sachſen, mit ER au Gemahlin 
t. Hob. Prinzeffin Maria zum Beſuche ZI. f. & MM, bier 
—*— — Am 19. Vormittags haden ZI. MM. der 
Kaifer und die Kaiferin mit Gr. Maj. dem Könige von 
Sachſen und Gr. f. Hoh. dem Kronpringen von Preußen, 
dann Gr. Hob. dem Herzog Karl von MediendurgStreliß, 
auf dem Ererjierplag bei Hollefbowig die zur Mevue aufs 

en Truppen und zwar die Grenadierbataillond Matau⸗ 

‚, Simmunih und Devary, das nfanterieregiment 
Trapp mit 2 Bataillons, das Infanterieregiment Latour mit 
‘2 Feld» und dem 1. Landwebrbataillon, das 1. Pa 
ion, das Küraffierregiment Kaifer, die bier auf Feuerpiket 
befindliche Estadron von Koburg⸗ Uhlanen, ferner 4 der Gpfüns 
—* ordinaͤren, und 3 Kaballeriebatterien zu beſichtigen 
gerubt.« 

CPreßburg, 12. Auguf.) Der 2. Punkt des 3. 8. 
des 3. Urbarials Artifeld wurde in der 80. Reichstags. 
‚fisung nach der Cirkular-Medaktion dahin beſtimmt, daß 
zur Belebung der National Induftrie und befferer, den Grund» 
fägen der Landwirthſchaft angemefienerer Benugung der Gründe, 
auch jedem einzelnen Unterthan, bei der- einzufuhrenden Mes 
gulirung des Terrains, auf fein Verlangen der ihm gebuͤh⸗ 
rende Antheil an der Gemeindeweide wo möglich im Ganzen, 
oder doch in Verbindung mit feinen übrigen Gruͤnden ausd- 
gefchieden werde. — In der 81., 82. und 83. Gikung vom 
8., 9. und 10. d. wurde ferner feitgefeßt: Dem Pfarrer 
jedes Ritus beider Konfeffionen gebührt fo viel Weide, als 
einem ganzen Bauernſitze, jedem Gemeindelehrer und Notär 
einzeln fo viel, wie einem balben Bauernfige, ausgenommen, 
ed fey einer im Beſitz einer Dotation,; die einen Bauernfiß 

übertrifft, mo dann die Weide nach Verhaͤltniß zuzutheilen 
if. Acht Kleinbäuslern gebührt die Weide von einem gans 
sen Bauernfike. Da, mo wenig oder gar feine Beide vors 
banden, oder mo die Ausfcheidung derfelben nicht afıggeführt 
werden kann, wird der zeitber übliche Gebrauch beibehalten, 
oder die freie Uebereinkunft mit dem Grundherrn zugelaflen. 

Breußen. 

(Berlin, 27. Auguft.) Zum Bortheil der Bewohner 
der preuß. Hüfte bat die Megierung fich des Bernfteinregals 
begeben, und es ſteht vom 1. Oktober an Jedem frei, Bern 
fein zu fammeln, und den Fund ald rechtmäßiged Eigen— 
thum au betrachten. 

— Unter die neuen Borfichtemaßregelm gehört auch der 
erſchwerte Befuch des _biefigen Zeughauſes, das fonft an ges 
wiffen Tagen dem Publikum obne Weiteres offen fand, 
Später mußte man Karten löfen; jet aber find gewiſſe 
Stunden beftimmt, mo eine genau befchränfte Meine Anzahl 
von Schauluftigen darin umher geführt wird. 

— Bekanntlich ift eine Kompagnie der Potsdamer Garni 
fon fo wie zu Friedrich des Graben Zeit uniformirt.  Dieß 
fol die Folge eines Prozeffed ſeyn, welchen der Fiskus vers 
ioren bat. Ein Freund der »guien aften Zeit« hatte näm- 
lich vor mehren Jahren fein ziemlich bedeutendes Vermögen 
dem Gtaate unter der Bedingung vermacht, daß ein Theil 


der Armee die alte, ihm tbeure Uniform trüge.. Der Staat 
trat die Erbſchaft an, aber die Bedingung wurde micht eher 
erfüllt, ald bis die natürlichen Erben darauf antrugen, Taf 
ihnen die Hinterlaffenfchaft aufgeliefert werde, da der Staat 
die Stipulation, an welche fie gefnupft ſey, micht erfülle. 
— Unfere Pietiften machen gute Gefchäfte. Ihre Anhäns 
ger mehren fi von Tag zu Tage; auch geben feine Yours 
nale und Schriften beſſer, als die pieriftifchen. Ein bedeut⸗ 
famed Zeichen der Zeit! {R. 8.) 


Deutfdland. 

Mürnberg, 28. Auguf.) Die Erwartung, daß II. 
ft. MM. auch am dritten Tage das Voltdfelt auf der 
Peterhaide mit Ihrer Anmefenheit erfreuen würden, gin 
geftern Nachmittag in Erfüllung. Ge. Maj. der König i 
beute früb 2%, Uhr nad Berchtesgaden abgereift. Ge. 
Maj. wird die Walballa bei Donauftauf befuchen, und das 
heutige Nachtlager in Neuftadt an der Donau nehmen. Eben 
dahin reiften um 117. Uhr auch Fb. Maj. die Königin und 
Ih. königl. Hob. die Prinzeffin Mathilde ab. Gr. Hob. 
der Herzog Mor im Baiern, und Ge. Hob. der Erbgroß⸗ 

erzog von Heflen werden noch einige Tage verweilen. Der 

rbgroßherzog ließ ſich heute, ald ernannter Oberſt-Inha⸗ 
ber des k. 5. Linien⸗Infanterieregiments, das Regiment in 
dem Kaſernhofe vorftellen; Mittags war das DOfflierforns 
defielben bei Sr. Hob. zu Tiſche geladen. Ge. Durchl. der 
Feldmarſchall Fürft v. Wrede ift beute nach Ellingen abge- 
reißt; die Mücreife des k. Staatsminifters Fürften v. Wal: 
lerftein Durchl. nach München ift auf. morgen feftgefeht, 

. 8.) 


(Stuttgart, 29. Auguſt.) Hr. Finanzratb Hauber 
und der würtemb. Generalbevollmächtigte bei der Oderzollad⸗ 
miniftration in München, Hr. v. Müller, find heute, im 
Angelegenheiten des projekftirten Zollvereins mit der Krone 
Preußen und beiden Heſſen, von bier nach Berlin abgereift. 


; (W. 3.) 
(Kaſſel, 29. Auguſt.) In der geftrigen Sitzung der 
Ständeverfammlung (welcher die Minifter der Finanzen, des 
Kriegsweſens und des Auswärtigen beiwohnten) trug Hr. 
Wippermann den Bericht des Ausſchuſſes vor über die im 
vertraulicher Sitzung gemachte Propofition der Staatsregie⸗ 
rung, daß die Ständeverfammlung fich über mehre, die prak⸗ 
tifche Entwickelung und Anwendung der Beftimmungen der 
$$ 100 u. 102 der V. Urk. weſentlich betreffende Punkte 
audfprechen möge. Die Anficht des Ausfchuffes tritt der im 
der Propofition enthaltenen gegenüber und der Antrag gi 
dahin, daß die Ständeverfammlung in der gegen einen Mis 
nifterialvorftand eingeleiteren Unterfuchung feinen Grund zur 
Erläuterung ıc. der angeregten 88. der VB. Urk. finden möge. 
Nach mehren Debatten, ob die Diekuffion gleich erfolgen 
folle, und nachdem diefes bejabend entſchieden war, ward 
über die Sache felbft debattirt. Es fpracdhen darüber die 
HH. Schwarzenberg, Scheffer, Berling, v. Baumbach IN, 
der Vicepräfident, die HH. Henkel, v. end: der Landtages 
fommifldr, der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
der Präfident u. A. Der Minifter erklärte, die Gtaatäres 
gierung babe keine authentifche Bi rg der⸗ 
gleichen feine Einwirkung auf einen bereits anbängigen Rechts⸗ 


gang bei zen Vorſchlag beabfichrigt und würde auch gegen. 


«ine Ausiehung der Beihlufnabme nichts einzuwenden haben. 
Der Antrag des Hra. Scheffer, welchem Hr. Denk und 
mebre andere Mitglieder fich anſchloſſen, au erflären, daß die 
Ständeverfammlung dermalen und bei den obwaltenden Ver: 
bältniffen fich nicht bewogen finde, auf die Verhandlung diefer 
Fragen einzugehen, fand keine Mebrbeit. Der Antrag des 
Vicepräfidenten: das Eingehen auf die Propofition vor der 
Hand abzulehnen, ward, nachdem Hr. Scheffer fich ibm ans 
efchloffen, angenommen... Desgleichen ein —* des 
Bra. uchier, das Oberappellationd-Geridt um Beſch 
nigung des Spruch in der beftehenden Anklaga zu erfuchen. 
(Darmftadt, 28. Auguft.) Am Ludmwigstoge haben 
Sr. f. Hoh. der Großherzog folgende Ordensverleihungen 
vorzunehmen geruht: Dem großberz. Oberforfidireftor Klips 
fein das Kommandeurkreuſ 2. Klaffe des Eudewigsordens ; 
— das Ritterkreuz deffelden Ordens: den Oberappellationds 
erichtsrätben Ludwig und Neff, dem Legationsrath v. 
Önidner, dem Bofrath Wiltend, dem Forſtinſpektor 
Koch zu Battenberg und dem Mevierförfter Rüti zu 
Birnheim. j 
n der Sitzung der 2. Kammer vom 27. d. wurde 
befchloflen : 1) der Motion der Abg. v. Gagern, Hallwachs, 
Helmri und v. Buſeck, die Verhaftung des Rektors Weis 
dig zu Butzbach beir., durch Beichwerdeführung Folge zu 
geben (mit 25 gegen 15 Stimmen), 2) die Beichwerdefühs 
zung der Ehegaitin des Rektors Weidig, nachdem die Ablie- 
ferung des Lehteren an das großh. Hofgericht zu Gießen 
und deſſen Freilaſſung inzwiſchen Statt gefunden bat, als ers 
ledigt anzufeben Ceinftimmig), 3)_auf die Beſchwerde der 
Redaktion des Beobachters in Hefien bei Mhein die Staatss 
regierung zu erfuchen, die genannte Zeitſchrift alsbald von 
der Einwirkung aller fonftitutionswidrigen Genfur zu befreien, 
auch derfelben den Kreis der aufjunehmenden und zu beleuch- 
tenden Gegenfände, dem verfaflungsmäßigen Prinzip der 
Preßfreibeit entfprechend, völlig unbegränzt zu laflen (mit 30 
gegen 9 Stimmen). * 
(Aus dem Voigtlande, 15. Auguſt.) Vor einigen 


Tagen war bier Wied voll von der Flucht des Kaufmanns 


Albrecht aus Altenburg , der, dafelbft wegen hochverrätbes 
rifcher Handlungen in Haft und Unterfuhung, aus dem 
Kriminalgefängniß entiprang, nachdem ibm fünfjährige * 
bausftrafe auf der Leuchtenburg zuerkanut worden war. Er 
hatte zwar weitere Vertheidigung eingewendet, fcheint aber 
doch nicht ratbfam gefunden zu baben, das zweite Erkenntniß 
abzuwarten. Er bat in Gchlafrod und Pantoffeln feine 
Flucht bis nach Weida bemerfftelligt, wo er bei den Eltern 
feiner ehemaligen Dienftmagd übernachtet, dann aber mit 
Rod und Stiefeln des Waters der Magd heimlich ſich fort 
gemacht hat, ohne bis ie wieder ergriffen worden zu ſeyn, 
ungeachtet man wenige Stunden darauf ſchon feine DBerfol- 
gung bewirkte. Albrecht Toll ſich eines Verbrechens gegen 
mebhre Bundesftaaten 2** gemacht haben. Er iſt ein 
überfpannter, pbantaftiiher Kopf. ID. R. 3.) 

Aus der Sraffhaft Hoya, im Auguſt.) Go eben 
fehrt der von dem Bauernfiande der Graffchaften Hoya umd 
Diepholz mit einer Petition an des Königs Maj. nach ons 
don abgeordnete Wablmann des Amts Welten von da jurüc. 
Diefe Vetition besielte die zu erleichternde und ausfübrbar 
zu machende Ablöfung aller gutds und zehntherrlichen Reals 
laften über das ganze Königreih. Am 1. d. hatte der Ab⸗ 
eordnere die Ehre einer Privarandien; im Windſorſchloſſe, 
bei welcher allein ein deutfcher Kammerdiener äugegen war, 
Se. Maj. erlaubten nad mehren Fragen, daß der Abgeord⸗ 
nete im einer detaillirten Mede den Inhalt der Petition und 
die Wünfche feiner Kommittenten mündlich vortragen durfte, 
um den allerhöchften Beiftand zur Ertragung der Preises 
Rimmungen des Ablöſungsgeſetzes zu erbitten, deſſen hohe 


theilien Schreiben aus Hannover im $. 


Anfäge die Vertreter des Bauernftandes nur aus Furcht, 
ihnen fonft ‚dad ganze Geſetz — gemacht 24 Gent 
angenommen hatten. Ge. Maj. äußerten Sich hierauf unge: 
mein wohlmollend und gnädig für die Wünfche des Bauern 
ſtandes, umd eröffneten dem Abgeordneten, daß Die Yblöfungd- 
ordnung und die übrigen Ihm vorgelegten Geſetze (das Gtaatd- 
rundgefeß) bereits ſanttionirt, und nach Dannover a 

for wären *); daß ach der Bauernftand auf Seinen kin. 
Beiftand, fo viel in Seinen Kräften ſtehe, ſtets rechnen könnt. 

Jtali en. 

Eivorno, 21. Auguſt.) Seit anderthalb Jahren waren 
von dem bekannten Reiſenden Hrn. Eduard Ruͤppell (um 
ſerm Landsmanne) feine Nachrichten am feine hieſigen Freunde 
gelangt, (0 daß dieſe anfingen im Bezug auf ihm ernſtliche 

eforgniffe zu hegen. Diefer Tage aber trafen Briefe aus 
Gondar, der Hauptftadt von Wbyfiinien , wom 20. Febr. 
1833 datirt, ein. Er bat, ſcheint es, feinen Weg dahin 
über Darfana am rothen Deere und Arkiko genommen. Geine 
Reife und fein Aufenthalt waren mit großen Gefahren ver 
müpft, indem Abyſſinien ſich in großer Anarchie befindet. 
Schon dreimal war während feined Aufenthalts der Kaiſer⸗ 
thron neu befegt worden, und Gondar erlitt eine theilweile 
Plünderung. Hr. Ruͤppell boffte noch im Jahre 1833 wie- 
der im Aegypten zurück zu ſeyn. Wir dürfen durch ihm viele 
Aufſchluͤſſe über dieſes bis jetzt nody fo wenig gefannte Reich 
erwarten, und müflen mur wunſchen, daß ed Hrn. Müppell 
gelingen möge, fich und feine Papiere glücklich aus einem fo 
gefabrvollen Lande herauszubringen. A. 3.) 


sSolland 


(Amftierdam, 28. —— Schon zu Anfang der Börſt 
druͤckten viele Verkaͤufe holland. Fonds die Integrl. und 5pCt. 
Die anbaltenden Anerbietungen, meiltend auf Zeit, machten 
den Handel darin moch flauer und zuletzt waren die Integri. 
u 48%, und die 5pCt. zu 92°/, zu bekommen. Lebrigens 
war der Umſatz im diefen Fonds fehr belamgreich; allein im 
den andern boll. Fonds zeigte fich wenig Bewegung umd- zu 
Ende der Börfe waren alle Gattungen fehr gedrüdt. Die 
fpan. wichen nad den niedrigen Kurken von Paris umd Ants 
werpen. Für Dona Maria's Obligationen wurden 35 ge: 
boten. 2'/. pEt.: 48%/, bis 48/6; 6pCt.: 92%, biß 92a; 
Kandb.: 21%, bis 21'465 Syndikate, nı/, pEt.: 85%, 5 3". 
pCt.: 70%. Span. Berp. 5 pEtr.: 66; 3 pCt.: 92%. 


Sranftreid., 

EVParis, 27. Aug. Privartorresponden; der O. P.A. 3.) 
Der Marfhall Bourmont, welcher auf die Nachricht von 
der Einnahme Liſſabons dur die Truppen Dom Pedro's 
fogleich die Angriffslinien vor Oporto verließ und den Weg 
nach der Hauptſtadt einfchlug, bat auf Dielen Eilmärfchen 
feinen Widerftand gefunden und war mach den neueften Ma— 
drider Privatbriefen ſchon bis in die Näbe von Liſſabon ge- 
langt. Gein Heer, welches die Londoner und Barifer Jour⸗ 
nale auf 20 bis 30,000 Mann fhäßen, vielleicht um die 
etwaige Niederlage Dom Pedro's dadurch zu 2* 
betrug nad glaubwürdigen Angaben nur 10,000 Mann. Doch 
ift ed gar nicht unwahrfcheinlich, daß eim fo geübter Feld⸗ 
berr wie Bourmont mit Hülfe diefer freilich micht ſehr dis⸗ 
eiplinirten Mannfchaft Eiffabon wieder einnehmen werde, ed 
müßte denn feym, daß die unlängft aus London abgefchickten 
Depeichen dem Admiral Barker eine Intervention bei die⸗ 
fem Kampfe vorſchreiben. Man ermwarter ftündlich Auffchlüffe 
über das Nefultat, deſſen weitere Folgen unftreitig bedeutend 
fegn werden, ohne das man fie jedoch im gegenwärtigen 
Augenblicke von Paris aus-mit einiger Sicherheit berechnen 


*) Hiernach in zu berichtigen, mas in einem unlängfi mitge- 
E. behauptet wird. > 


könnte. — Der König ift in Begleitung ded Marimeminifterd 
nah Cherbourg gereift und wird. dort den Seemandvers 
einer jablreichen Flotille beimohnen. Er if im dem nahen 
Ortichaften wie gewöhnlich fehr zuvorlommend empfangen 
worden, reift aber fehr ſchnell, denn die unausgefeßt fort 
dauernden Waterüanhlungen wegen Portugals könnien feine 
Gegenwart in Paris bald notbwendig mahen Schon aus 
dieſem Grunde unterbleibt diefes Jahr die Meife des Königs nach 
den Weſtprovinzen, wo übrigens die Bewegung zu gefährlich 
ſcheint. Seitdem die Erndte vorüber ift, hat dort die Chouanerie 
wieder begonnen. Die Aufrübrer ziehen nicht wie ehemals im 
ftarten Banden umber, zeigen ſich auch im einer geringern 
Anzahl von Departementen; es ift aber doch ein Keim von 
Unruhen, den man ju geböriger Zeit unterdrüden muß. Wenn 
die Linie an Ort und Stelle nicht hinreicht, fo dürften bald 
größere militärifche Masregeln in der Vendee getroffen, und 
wie man verfichert, dem General Solignac ein Kommando 
dafelbft anvertraut werden. — Die Polizei nahm in der letz⸗ 
ten Zeit einige Verbaftungen unter den biefigen Republika 
nern vor, weil diefe in einer geheimen Gefellichaft den Plan 
um baldigen Umfturze der jebigen und zum Erwählen der 
nachfolgenden Regierung diskutirt haben füllen. Die verhaf⸗ 
teten Individuen find ohne Bedeutung; gegen die Mitglieder 
der Deputirtenfammer, welche dem Gerüchte nach ebenfalls 
jener Verſammlung beiwohnten, erließ die Polizei keinen Be: 
fehl. Einige Journale finden immerhin den Vorfall wichtig 
enug, um das Errichten einer Affociation für individuelle 
Sreibeit au verlangen. Wenn diefer Verein zu Stande kommt, 
fo wird die Regierung ihn wahrſcheinlich nicht verbieten, aber 
ein defto wachfamered Auge darauf richten, daß die Vorkeh⸗ 
rungen gegen Mißbrauch nicht im ermeuerte Verſchwoͤrungen 
egen die Verfaſſung ausarten, wie denn überhaupt die 
ranz. Regierung feit der Julirevolution den 29. Artilel des 
Strafkoder nur dann gegen die politifchen Aflociationen ans 
rief, wenn fie anftatt theoretiichen Erörterungen zu thätigen 
Eingriffen gegen die beftehende Ordnung der Dinge (dritten. 
— In dem Kriegsdepartement berricht jet eine ungewöhnliche 
Thätigfeit. Dan foricht von einer baldigen Orbonnan;, wo: 
durch neue Truppen einberufen werden follen. Es verlautet 
jedoch hierüber nichts Sicheres. 


Portugal. 

Eiſſabon, 12. Auguſt. Der Herjog von Balmella 
wird mit einer befondern Miſſion nach England und Frank⸗ 
reich gefandt werden. Bei feiner Rücktehr, beißt ed, wird 
er den Herjog von Gadaval als Präſident der Pairskammer 
erfeban: dieß ift der einzige Titel, den der Megent ibm ats 
ben fann. 

— Das Schiff »Perſeverance⸗, welches 2000 Stück Wafı 
fen für D. Miguel geladen hatte, ift, ohne Kenntniß von 
Den eingetretenen DBeränderungen gehabt zu haben, in den 
Hafen eingelaufen umd in Bifchlag genommen worden. Der 
Sciffstommandant ift wahrhaft blind geweſen. — Heute 
Abends war die Stadt auf dad Gerücht, daß Villa Nos 
va durch die Migueliften geräumt worden fey, beleuchtet. 

Nachdem der — von Terzeira St. Ubes ver 
laſſen batte, um auf Liſſabon zu marfchiren, drang eine 
uerillasbande im jene Stadt ein und verübte jede Art von 
Sewalttbätigteit , indem fie die Wohnung des Hrn. O’Meil, 
eines, britifchen Unterthanen, fo wie auch die des franzöſiſchen 
Konfuls verbrannte, und für viele 1000 Pf. St. plünderte; 
aber am 3. nahmen einige Truppen von Liffabon ungeftört 
wieder Beſitz von dieſer Star. Der Herzog von Cadaval 
ift ſehr frank in den Bädern von Caldos ; alle Schuld der 
neueren unglücklichen Ereigniſſe lafter auf feinem Haupte. 
Die Organıfation der Armee in Lifabon gebt äufferft raſch 
vorwärts. 8000 NWatisnalgarden find brreitd angeworben, 
wovon die eine Hälfte zur Verteidigung der Stadt bleiben und 


die andere ald mobile Truppen dienen foll. Alle regulären Me 
gimenter wachen raſch am und werden inirt; 
viele verdiente Offlziere, einige aus den Sefängniſſen, ans 
dere aus dem Exil, und noch andere, die in einem Zuftande 
von Armuth und Noth Jahre lang im ihren elenden Woh⸗ 
nungen gelebt haben, werden nun bei den verfchiedenen Des 
gimentern angeftellt mit einem Mange, der mit ihrer Dienft- 
jeit im der Armee in Verhältniß ſteht. Brigadier F. 9. 
Garrerti, der lange im Fort Gt. Julian gefangen 
war, ift zum Gouverneur diefed Forts ermannt worden. 
Eine große Anzahl Soldaten lieh fih für das 4. Mes 
giment anmwerben, das jeßt bereitd 1000 Dann  fart 
iſt. D. Bedro verhindert fo viel ald möglich jede öffent⸗ 
liche Aeußerung der Popularität, reitet durch alle Theile der 
Stadt ohne Bedeckung, bat die abgeſchmackte Sitte abge 
ſchafft, daß Alle vom Pferde oder aus dem Wagen fteigen 
müflen, die zufällig der k. Familie begegnen, und ift u 
mann leicht zugänglich. Die Sitte der Könige vom Port 
gal, allein zu fpeifen, da Niemanden erlaubt war, mit ihnen 
am Tifche zu fügen, if abgefchafft umd der Kaiſer hat täg- 
lich Geſellſchafft zur Tafel, wo er ſich äußerft Fo end 
und leutfelig zeigt. Meute ift das erfte, im Namen Dona 


Maria gemünzte Geld in Umlauf gefegt worden. Ein Jour⸗ 
nal, genannt »Periodico dos Pobres CNriieh - Four in 
einem balben Benny das Blatt, finder Außerördentkähen Mb: 


fag. Taufend Gerüchte find täglich im Umlauf, die durch⸗ 
aus auf keine autbentifche Quelle zurückgeführt werden können. 
— Die Bagage des Inſanten Don Karlos ift bier ange 
kommen. (Engl. Bi.) 











FSrüchtes Markt zu 





1497 Mit. Waizen . . 
11 » Korn... 
138 » Gerfie,. 
Da die Bufuhren in Frädten auf heutigem Markte weit bebeüten: 

ber, ald auf lehtem waren und immer noch wenig Radifrage if, fo 

find die Preife abermals niedriger gegangen, 








Benachrichtigungen. 

Theater-Anzeige. 
Sonntag, den 1. September, wird zum erſtenmale, mit 
verſtaͤrkter muſikaliſcher Beſetzung, neuen Decorationen und 
neuem Coſtume, aufgeführt: Olympia, große Oper in 
3 Abtheilungen und einer Zwiſchenabtheilung, Muſit von 
Ritter Spontini. Die neuen Decorationen find vom 
Tpeatermaler Hrn. Meiler. 1ted Meß: Abonnement sus- 
pendu, mit erhöhten Eingangspreifen. 


Die Hauptziehbung der Sıften Kurfürfkl, 
Heſſ. Eaffeler Korterie betreffend. 
Diefe finder am 2. September a. c. flatt, und enthält 
2842 Preife und Prämien von 22,000, 8,000, 4,000, 2,000, 
10 ä 1000, 20 & 400 bis abwärts von 27 Thaler Preuß. Et. 
Bei Unterzeichnerem kann man game Konfe a fl. 35. 
(Rihlr. 20. Pr.Ct.) /, a fl. 17. 30 fr. Viertel a fl.8. us tr., 
fo wie umter DVerzichtleiftung der kleinen Gewinne unter 
Rthlr. 100. & fl. 20. pr. 4 , getheilte im Verhältniß, aus⸗ 
fübrliche Spielplane aber gratid, beziehen. 

N. Trier, Haupteollecteur in Franffurt a. M. 
[1163] Abfahrts-Tage des privilegirten Dampfschiffs 
»Alerander Nicolajewitsch ‚« Capit. A. J. Albers. Von 
Lübeck nach Riga wit Passagieren, Gütern und Contan- 
ten, am 48. September und 9. October 1833. 


[1439] 


nn nn nn — 
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(1518) Die Eigenthümer des Dampfboots 
the London Marchant, 
welches zwifden 


f# 






London und Rotterdam 


aben für gut gefunden, das Paffagiergeld für 
die ıte Gajüte auf Liv. St. 1. a 
demte » nn — 10 Schilling 
berabzuftgen, eben fo find die Frachten für Waaren um vies 
led verringert worden ; nähere Auskunft ertheilen die Herren 
Hoffmann und Schenck in London, 
Quad Bald und Eomp. in Motterdam, 
Scholl und Eomp. in Cöln, 
zes und Comp. in Mainz, 
Carl Geverin Lig in Franffurt a. M. 
Er. Sievert in Mannheim. 


fährt, 





(1552) Mit einem ſehr bedeutenden Lager ächter Leder⸗ 
leinwand, dedgleichen Tiſchzeug, Servietten und Handtücher, 
Köper » Hofenjeug, Garfenet und weiß leinene Taſchentuͤcher 
in fchönfter Auswahl zu dem billigften Breifen, eigner Fabrit, 
empfiehlt na diefe Offenbacher Meſſe beftend 
. Kauffmann, aus Randeshut in Schlefien, 
dem Garten der Herren Mumm und Göbne 
gegenüber. _ 


11550] Bei ©. B. May, Allerheiligengaffe,, befindet fih ein 
. Sommilfiond s Lager frangöfifgen Tuches aus den beften Fabriken. 











[1548] Ein Frauenzimmer von gefebten Jahren und gu⸗ 
tee Herkunft wünfdht bei einer Dame oder bejahrten euten 
ald Gefefchafterin ein Unterkommen, verbindet fich zugleich, 
die Aufficht über das Hauswefen zu verſehen; ſieht nicht auf 
beveutendes Salair, fondern auf freundliche Behandlung. Die 
Erpeditiom gibt nähere Auskunft. 


(E52 — ——— — EEE 


Literarische Anzeigen. 
Kiterarifche Anzeige, 


‚dem theologifchen Publilum gewidmet, 
Dem theologifhen Publikum wird die Rachricht willkommen ſeyn, 
daß von 
lot, Handbuch der cprifilichen Kirchengeichichte, ır bie 
6r Band, 
die Bortfegung nun beſtimmt erfcheint und ſchon zu Dftern 
1834 ber erfie Band ober der flebente des ganzen Werks; die weites 
zen Bände folgen kur; madeinander, fo daß bas Ganze, bis auf bie 
neuelte Zeit fi erſtrectend, bald beenbigt ſeyn wirb. 

Herr Dr. Rettberg in Bdttingen hat die Bearbeitung diefer 
Fortfetung mit Liebe übernommen und wird fie ganz im Geifte des 
verewigten Schmidt vollenden; eine ausführiihe Antünbi: 
gung barüber ift burd alle Budhhandlungen gratis zu 
erhalten, und ber Verleger bemerkt hier nur no, daß fid darin 
2 nähere Rachweiſung darüber findet, daß die meift auch ſchon in 
ter Auflage erfhienenen 6 erfien Bände, zufammengenommen , um 
einen bedeutend herabgefepten Preis zu haben find, Wiele, bie fih 
diefes Werk bis jegt nuc deswegen nicht anfdhafften, weil fie glaub« 
ten, es würbe keine Fortfegung bavon erfheinen, werben ſich num 
doppelt angenehm zu deffen Anfhaffung veranlaßt fehen. 


Gießen, im Auguft 1834. 
G. 5. Deyer, Bater. 


[1546] 


[1539] la der D. R. Marz'schen Buebhandlung in Carls 
ruhe und Baden ist erschienen und in jeder soliden Buch- 
handlung zu haben, in Frankfurt bei Andreä, in Hanau bei 
Edler und König, in Giessen bei Heyer Sohn, in Mainz bei 
Kupferberg , in Wiesbaden bei Ritter: 

Xenophons Anabasis. Zum Schulgebrauch heraus- 
gegeben von J. M. Holtzmann. Neue wohlfeile Aus- 
gabe fl. 1. 12 kr. oder 48 gr. 

Xenophon .Kyropaedie. Zum Schulgebrauch heraus- 
gegeben von J. M. Holtzmann. Neue wohlfeile Aus- 
gabe fl. 1. 36 kr. oder Rthir. 1. 





Griechisch- deutsches Wörterbuch, zu Xenophous Anabasis 
und Kyropaedie, welches alles enthält, was der Schü- 
ler zur zwechmässigen Vorbereitung auf beide Werle 
bedarf. Neu bearbeitet von J. M. Holtzmann, Neue 
wohlfeile Ausgabe fl. 2. oder Rtlılr. 1. 6 gr. 


11531] 
ruhe un 
zu haben : 





In der D R. Marx’schen Buchhandlung in Carls- 
Baden ist erschienen und in allen Buchhandlungen 


Caroli Kaercher , 
Orbis Terrarum 
antiqui et medii aevi, 


Forma „maxima delineatus XXIV. Tab. 


Herabgesetzter Preis . „ » ... f.3.6 kr. oder Rthir. 5. 
Die Karte einzeln . . 24 kr. oder 6 gr. 


perium Augusti. 10) Acgyptus et Aelhiopia. 11 
12) Syria. 13) Insulae Britänoicae. 14) Germaniae, 15) Italis 
superior. 16) Italia inferior. 17) Sarmatia Europaca et Asia- 
tica. 15) Begnum persicam. 19) Orbis terrarum veteribus 
notiis. 20) Migraus gentium. 21) Imperium Bomanum, 22) 
Regnum chalifarum. 23) Imperium -Caroli M. 24) Imperium 
romanum tpp.: belli sacri. 


©erichtliche Bekanntmachungen. 
(1519] Großherz. Bad. Stadber und Landamt Wertheim. 
Wertheim, den 14. Auguft 1833. 

Ferbinand Garl Reppicd von Dertingen, welcher fid auf bie er 
taffene Sabung vom 9. März v. J. Nr. 3189 zur Gmpfangnahmı 
feines Vermögens bisher bahier nicht gemeldet hat, wird nunmehr fü 
verfhollen erklärt und fein in 2800 fl. beftehendes Vermögen feincı 
nähften Verwandten in fürforglihen Befig gegen Gautionsteiftun: 
überlaffen. j 
DOberamtmann Gärtner. 


(1513) Großherz. Bad. Stabts und Landamt Wertheim 
Wertheim, den 20. Auguft 1833. 

Schneidergeſelle Johann Michael Kahl von bier, welher fid au 

die erlaffene Ladung vom 7. Januar dv. J. Ar, 909 zur Empfang 

nabme feines Vermögens Bis jeht dahier noch nicht filirte, mir 

nunmehr für verfhollen erklärt, und ſolches feinen nähften Berwant 
ten gegen Gautionsieiftung in fürforglihen Befig überlaffen. 
DOberamtmann Gärtner. 


Notirung einiger Staatseffeften. 
Franffurt a. M. den 31. Auguſt 1833, 
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j Defterreicd. 
Wien, 27. Auguft. Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
5 pCt. Metall. hi 94,/,; a pCt. Metal. Obligat. 85'/,; 
1.00fl.-Ronfe 196 /, 5; Bartiale 133° ; Bank-Aktien 1214:,,—15. 


Deutſchland. 


Münden, 29. Auguft., Se. k. Maj. hat den Reichs⸗ 
rath, geheimen Math und bisherigen Mppellationsgerichtsdis 
reftor Frhru. v. Leonrod zu Ansbach zum Präfidenten des 
Anpellationsgerichts für den Rezattreis zu ernennen gerubt. 

— Das gefteige k. Regierungeblatt enthält eine allerhöchſte 
were | v. 6. d., die Entlaffung des erblichen Reichsraths 
Grafen v. Montgelas aus dem Landrathe des Regenkreiſes, 
wegen erfolgter Deräußerung feiner Bellgungen im dieſem 
Kreife, und die Erfegung deſſelben durch den erblichen Reichs⸗ 
rath Grafen v. Gravenreutb betr. 

— Der Hr. Staatsratb v. Örandauer —* ſich mor⸗ 
gen mit dem Ka von hier nach Berchtesgaden. 

— Der £ Oberappellationsgerichtsratb v. Knappe wurde 
als f. Kommiſſär zur Generaliynode nach Kaiferdlautern im 
Rheinkreiſe abgeſendet. 

— Am 19. d. fand die feierliche Zuſtellung des von Sr. 
Maj. dem Könige von Baiern dem Hrn. Weihbifchof v. 
Streber eriheilten Ludwigordens Statt. Ge. Eyi. der Hr. 
Generaltommiffär und Regierungspräſident Graf v. Seins: 
beim fuhr in Begleitung des Regierungsſekretärs v. Spruner 
bei dem Gebäude des erzbifchöflichen Ordinariars in voller 
Galla vor, mofelbt ihn eine Deputation der HH. Domtas 
pitularen und Hoffaplane an der Treppe empfing und in den 
Sigungsfaat begleitete. Dafelbft war der gefeierte Fubels 
priefter, Hr. Weibbifhof v. Streber, dann die ſaͤmmtlichen 
HH. Domtapitularen und Hoftaplane ſchon anmeiend. Nach 
einer kurzen Einleitung und mach feierlich erfolgter Zuftellung 
des Brever fomohl als auch der Ordensdeloration an den 
Hrn. Weihbiſchof von Seite des Hrn. Generalkommiſſärs 
Grafen v. Seinsheim, bielt derfelbe eine rübrende Mede, 
die der Jubelprieſter mit gleich berzlichen Worten dankend 
ermwiederte. (B. &,) 

(Speyer, 1. September.)“ In einigen Tagen foll die 
proteftantifche Generalfgnode in Kaiferslautern eröffnet 
werden. Möge fich die Verfammlung auch dieſes Mal fo 
aufgeklaͤrt, feſt und bebarrlich in allem Mechten und Guten 
zeigen, wie in ihren frübern Seſſionen. (Sp. tg.) 

— Die biefige 3: bemerkt in Bezug auf die neulich in 
derfelben gegebene Zulammenftellung der in den legten 4 Wochen 
bei den rheinbairifchen Gerichten entfchiedenen oder noch ans 
bängigen politifchen Progefie, daß blos was die Gemeinde 
Weutapt betrifft, folgende Rechtsſachen übergangen iind, 
ungerechnet die große Unterfuchung wegen der ‘Borfälle am 


sk 


1) die Sache der flüchtigen Lembert und 
der 36 Frauen —* welche 
eine Lotterie zum Beſten der verhafteten 


5 
Knöchel, 2) a 
angefchuldigt Mind, 
Schriftſteller ic. unternommen zu haben, und welche Anklage 
auf den Art. 410 des GStrafgefegbuchs begründet wird, der 
eine Gefängnißftrafe von 2 bid 6 Monaten und dabei eine 
Geldduße von 100 — 6000 Fr. androht, und ed dem Er⸗ 


meſſen des Richters uͤberläßt, die Gchuldigen auserdem 
5— 10 Jahre lang der ftaarsbürgerlichen Rechte verluftig zu 
erflären. — Hierdurch erböbt ſich die Zahl der Anklagen von 
63 auf 101. 

— Ferner enthält die biefige 31. unter der Rubrit »Miscels 
len« Folgendes: »Die Frankfurter Zeitung, redigirt 
von Hrn. Heller, bat, wie ich fo eben erfahre, vor ei⸗ 
nigen Monaten die Nachricht mitgetheilt, daß ich von Straß⸗ 
burg nach Nancy verwiefen worden jey und biek von der ' 
franzöiifchen Regierung unterhalten werde. Da ich nicht 
wünfche, meine Freunde und meine Familie über meine wah⸗ 
ren Berbältniffe getäufcht zu fehen, ſo zeige ich hierdurch an, 
daß ich von der franz. Regierung durchaus michts erhalte, 
Ueberhaupt find für die politifchen Flüchtlinge Deutſchlands 
und anderer Ränder in Frankreich feine hesperiſchen Aepfel zu 
boffen. — Die fämmrlichen Redaktionen der liberalen Zei⸗ 
tungen Deutſchlands bitte ich diefe Anzeige in ihre Blätter 
guͤtigſt aufnehmen zu wollen. Hartwig Hundt-Ras 
dowsti.« 

(LCandau, 29. Auguſt.) Folgendes iſt das Reſultat der 
heutigen Schlußſitzung des Aſſiſengerichts. — Zuerſt wurde 
Piſtor abgeurtheilt, derſelbe zwar von der gegen ibn erhe⸗ 
benen Kriminalklage freigeſprochen, jedoch nad Art. 200 
und 217 des ———— su ı Jahr Korrektions haus⸗ 
frafe verurteilt. Sodann 2) Dr. Groſſe. Diefer wurde 
zu 10jäbriger Verbannung verurrheilt, mebit den gefeßlichen 
Konfequenjen nach Code penal Art. 87, 88, 102, 8, 28, 
32, 36, 98 und 44 (gegen Kaution von 3000 fl); — Art. 4 
der Konftit. vom 22. Frimaire VIIL, Code dinstr. 368, 
171, 972, Endlich Schüler, Savoye, Geib. Wegen 
des Komplottes frei. Erftere zwei wurden aber wegen Ber: 
breitung des gegen Moft inkriminirten Auffaßes vom 5. Juni 
1832: » Was ift zu thun?« im böslicher Abficht und wiffent⸗ 
lich, daß diefer Aufſatz verbrecherifchen Inhaltes fey, jeder 
wie Groffe) zu 10jähriger —— ic. verurtheilt; — 
Geib aber, als der Theilnahme an dieſem Verbrechen nicht 
überwiefen — freigeiprocen. Die Urtheile alle find ſehr 
umfaſſend motivirt, befonders das Ichtere gegen Schüler, 
Savoye und Geib. Außer jwriftifchen Gründen wurde bei 
erftern 2 auch die moralifche Seite angegriffen; letztere Bes 
siehung aber für Geib geltend gemacht, deſſen Freiſprechüng 
lich in£befondere auch noch darauf gründet, daß, wenn er 
auch gleichwohl bei Erſcheinung des obigen Auffatzes vom 


5. Juni 1832 nocd Mitglied des Komité's des Preßvereins 
gemwefen ſey, ibm (der ſich damals fchon nach Kambeheim zus 
rüfgezogen und keinen thätigen Antheil mehr am dem Preß- 
verein ——— babe) doch kein Antheil am der (abſicht⸗ 
lichen) DBerbreitung des ftrafbaren Aufſatzes imputirt werden 
fönne 1c. (Sp. tg.) 

(Stuttgart, 30. Auguſt.) In der geltrigen geheimen 
Sitzung der 2. Kammer wurde, Die Beſoldung des Dis 
nifters der auswärtigen Angelegenheiten für den Erle— 
digungsfall auf 6500 fl. (gleich der des Juſtizminiſters) 
berabgefeßt, wozu jedoch moch die Entſchädigungen für Res 
präfentationg « Aufwand kommen. Ebenſo wurde mit ſtar⸗ 
ter" Mehrheit der Antrag der Finanz- Kommiſſion auf Herabs 
fegung der Gelandten-Befoldungen (ſ. das geftr. Bi.) in den 
Jahren 18%, um 30,000 fl. jährlid angenommen. — Es 
verlautet, daß in der heutigen geheimen Sitzung die Rubri— 
ten des Berichtes über das Minifterium der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten — befondere Sendungs und Kommnſſionskoſten 
9850 fl., Koften für Erfüllung der Bundespflicht und war 
für die Geſandtſchaft 19,200 fl., ordentlicher Beitrag an die 
Bundestaffe 12,121 fl. 40 fr., auflerordentlicher Beitrag im 
den letzten Jahren wegen Proviantirung der Bundesfeitungen 
Mainz; und Euremburg 172,183 fl. 2% fr., und von der 
Rubrik Reſervefonds, Geſchenke bei Verträgen mit auswärs 
tigen Mächten und mir Staats-Angebörigen 5513 fl. 30 fr., 
diefe Summe jedoch mit dem Antrage, Geſchenke letzterer 
Art nicht mehr eintreten zu laffen, — nad einigen Erdrtes 
zungen und Erläuterungen ohne fürmliche Abſtimmung aners 
kannt wurden. Auch foll der Beichluß gefaßt worden ſeyn, 
das Protofoll der gebeimen Sitzung, mit Ausnahme der 
Verhandlungen uber die Erfüllung der Bundespflicht, zu 
veröffentlichen. 


Freiburg, 29. Auguſt.) Ge. Maj. der König der 
Franzofen haben dem Kunit» und Buchhändler Herder eine 
prachtvolle goldene Tabatiere mir dem fönigi. Namenszug 
in Brillanten jugefandt, und dabei im den jchmieichelbafteften 
Neufferungen feinen Beifall an defien geographiſchen Unter 
nehmungen zu erkennen gegeben, mit dem Beilab , daß in 
diefem Zeichen feiner Anerkennung das Verdienſtliche des 
Unternehmens um fd mehr gemürdigr ſeyn möge, da er 
feloft im früberm Jahren mit befonderer Borneigung der 
Wiſſenſchaft der Geograpbie fich bingegeben, mithin Kenner 
der Keiftungen fey. — Es ift dieß nunmehr die achte Aus— 


zeichnung, die feir Kurzem unferm Mitbürger von Souverä⸗ 


uen des Auslandes zuerkannt wurde. Feb, 3tg.) 

Weimar, 27. Auguft.) Die biefigen Ratifltationdurkun 
den wegen der am 10. und 11. Mai d. J. in Berlin abge 
ſchioffenen Handels» und Zollverträge werden in Kurzem an 
die Minifterien der berbeiligten Höfe abgeiender oder dem im 
Laufe des Fünftigen Monats ſich nach Berlin begebenden geh. 
Legationdrath bon zur Auswechfelung mitgegeben werden. 

(keipj 3.) 

Hamburg, 28. Auguſt.) Der k. preuß. Miniſter Frhr. 
». Humboldt, welcher von Bremen hier angekommen war, 
ift heute wieder nach Berlin abgereift. 

— Mir den rufl. Dampffhiffe wird der Hr. Graf v. 
Neffelrode von St. Perersburg in Lübeck erwartet, wohin 
der faiferl. ruſſ. Gelandte von hier abgegangen ıft. 

(Frankfurt, 1. September.) Bon unferm Landemanne, 
dem Naturforfcher Hru. Ruͤppell, find endlich Nachrich- 
ten in feiner Vaterſtadt eingelaufen, die ganz mit denen aus 
Livormo nach der allgem. Zeitung von und geftern mitges 
tbeilten übereinſtimmen. Sein Schreiben ift aus Gondar, 
der Hauptſtadt Abyſſiniens, vom 14. Februar 1833 datirt. 
Er batte während 25 Monaten feinen der von bier an ibn 
abgefandten Briefe erhalten, indem theild durch die in Acgyp- 


nn .,8 ft — 

fortwährende Revolutionen und Kriege in verſchiedenen Ges 
genden Arabiens die Verbindung mit Europa unterbrochen 
war. — Nach einer fehr befchwerlichen und gefahrrollen 
Meife gelangte NRüppell von Maflaua an der abpfliniichen 
Küfte anf die Schneeberge von Gimen, wo er die Megenjeit 
des vergangenen FJahres in einer Höhe von 10,000 Fuß 
über der Meeresflädge zubrachte. Endlich erreichte er Gon⸗ 
dar, wo er fich feit vier Monaten aufhielt, aber ohne Ge 
fabr ſich micht weir von der Stadt entfernen konnte, indem 
diefelbe während feines Aufenthaltes daſelbſt dreimal von all⸗ 
emeiner Pländerung bedroht und felbit einmal, das reichte 

uartier wirklich rem ausgeplündert wurde, Dennoch machte 
er von da aus ganz allein eine Eykurfion in die fogenannte 
Kulla, d. b. im die Niederungen, mehre Tagereifen nördlich 
von Gondar. Eine reiche Ausbeute von —— wor» 
unter einige neue Arten, belohnte feinen 25tägigen Aufents 
balt dafelbft, fo wie vorzüglich feine frühere Erkurfion nach 
dem Tanga» Ger für die Bereicherung der Ornithologie fehr 
ergiebig war. Auch bat er feither wieder manche intereflante 
Amphibien, Fiſche umd Eruftaceen, befonders aber eine große 
een Inſekten, Pflanzen und ‚Mineralien gefammelt, und 
verfichert, nie eine beflere Gefundbeit als jet genoſſen zu 
haben. — Noch theilt Hr. Dr. Rüppell die Nachricht von 
dem in Kairo erfolgten Tode ſeines früheren Meifegefährten, 
des Hrn. Michael Hey aus Müdesheim, mir,. der unter 
dem Schutze des königl. preuß. Konfulars dafelbit and, von 
welchem auch der etwa von feinen Berwandten zu wünſchende 
Todesicheim zu erhalten it. 


Belgien 


(Brüifel, 29. Auguſt. Das Dampfboot »Royal Ade— 
laide« hat Depeichen aus London überbracht. Man bat noch 
nichts über deren Inhalt vernommen, . Es fcheint, daß fie 
die Beihlüffe der legten Londoner Konferenz enthalten, an 
— belgiſchen Bevollmächtigten nicht Theil genom- 
men haben. 


srantreid. 


Waris, 29. Auguft.) ‚Der «Moniteur« enthält eine ‚(+ 
DOrdonnanz in 49 Ars., wodurd das franz. Konſularſyſtem 
gänzlich umgeſtaltet wird. : 

Der »Temps« melder, dab die Räumung - Morea’s 
von Seiten der franz. Truppen das Mefultat eines geheimen 
Traktats zwilchen England, Frankreich und Rußland. (ey. 

— Die. Karliften wollen nun wiflen, daß Hr. Rave;, 
ebem. Präfident der Deputirtenlammer, dazu auserfeben. fen, 
den Derzog von Bordeaug Unterricht im franz. Staats 
recht zu geben. 

— Die »Gazeites weiß viel von dem ausgejeichneten „Enis 
pfang der Herzogin von Berry von Seiten des Königs 
und der kön. Familie zu Neapel zu berichten. 

— Der »Beupie jouverain« von Marfeitle läßt ſich täg- 
lich Revolutionsgerüchte aus Italien melden. Dieß Blait 
ſcheint ein ſchlechter Prophet zu feyn; feine Wünfche wollen 
nicht in Erfüllung geben. Direkte Nachrichten wiſſen nicht 
das Mindefte von den Ereigniffen des » Peuple, fouverain «. 

— Der » Nationale melder, das Gericht habe Hrn. Mat: 
pail abgeichlagen, ihn gegen Kaution frei ju geben. 

— Hieſige Blätter ſprechen viel von Vorbereitungen zu 
einer in Toulon demnächſt auszurüſtenden Erpedition. CEng 
lifche Blätter unterhalten gleichzeitig ibre Leer mit Truppen— 
anbäufungen bei Eorf und Anitalten: zu Marineruftungen.) 

— 5pÖ&L. Wente 109, 155 3pCt. Mente 76, 105 5 p&t. 
neap. Gert. b. Falc. 91, 505 5pCt. Rente perpetuelle 66*/.- 

(Straßburg, 27. Auguſt. Die Umiriebe des Kar: 
lismus, fo wie des Republilanismus,-fangen an, 
ſehr bedeutend zu werden. Unter den Gtädten, die vor 


— — — — — — —— — — — — — — — — 


— 


ten ſeit dem Juli 1891 wüthende Cholera, theils durch oche züglich zu dem Republikanismus hinneigen, werden befonder! 


Mep und Grenoble, die Vaterſtadt Caſimir Periers, be 
fanntlich aber auch die Wiege der Revolution von 1789, ges 
nannt. Jede Gelegenheit wird in diefen beiden Städten be: 
27 um republifänifche Grundſaͤtze auszuſprechen, und Uns 
äufriedenbeit wit dem Gange der —— an den Tag zu 
legen. Eine ſolche Veranlaſſung war in Meg das Verbot 
des Thearerftückes „der Mordbrenner«, das befonders gegen 
die Priefter und Karliften 58* iſt. Das Verbot war 
um ſo auffallender, da das Stuͤck auf verſchiedenen Bühnen 
ohne irgend ein Hinderniß von Seiten der Regierung darge— 
ſtellt worden. Nicht nur der Maire, fondern auch der Bir 
ihof von Metz erhielt eine Katzenmuſik, da man behauptet, 
das Verbot wäre auf Anfuchen des Biſchofs ergangen. Der 
Maire fah ſich gezwungen feine Entlaffung zu nehmen, der Bis 
ſchof folt fich von Die entferne haben. Man rühmt bei 
diefer Gelegenbeit fehr das Eluge Benehmen des allgemein ges 
achteten Präfelten, des Baron v. Sers. In Grenoble ſoll 
vor Kurzem eine Wahl der Nationalgardenoffiziere Statt 
gehabt haben; zu 54 Stellen, die befegt wurden, wählte 
man 52 Nepublifaner, einen Anhänger der richtigen Mitte 
und einen Karliften, In Paris ift dagegen das Syſtem 
der richtigen Mitte durchaus vorberrfchend. Sch. M.) 


Großbritannien. 


(Kondon, 28. Auguſt.) Die »Timese berichten, daß 
neulich dur einen biefigen großen Kapitaliften für Nechnung 
der öſterr. Megierung eine Anleibe von 4 Mill. Pf. Steri. 
negocirt worden ſey, deſſen mäbere Bedingungen man nicht 
fenne, und dad man auch wahrfcheinlich jet noch nicht an 
die Börfe zu bringen fuche. 

— Nach der »Morning:Bofte follen Belgien und Holland 
in Betreff ded zu erbebenden Schelde⸗Zolls bis auf einige 
Eentimes einig feyn. Das Lootſenweſen, der Ort, mo der 
- Zoll erboben werden joll, und einige Mebengegenftände bieis 
ben noch feſtzuſtellen, fie find jedoch nicht wichtig. Die ſchwie⸗ 
rige Frage der Schuld bleibt fortwährend zu Infen. 


S ya ie m 


Madrid, 19. Auguſt) Seit den legten beiden Tagen 
geht es mit des Königs Geſundheit immer ſchlimmer und 
nach dem Urtheile der Aerzte überlebt er den Herbſt nicht 
mehr. — Ein bier angekommener Offizier aus Bourmonıs 
Heer berichtet, die Truppen ſeyen in einem ſolchen Grade 
niedergeichlagen, daß Bourmont aus Furcht feinen miliräri- 
ſchen Ruf zu fompromittiren, von D. Miguel zweimal feine 
Entlafung gefordert habe. Bei dem Einzug in Eoimbra 
börte man fein einziges Vivat; D. Miguel ging ſogleich 
nah Torres: VBeoras ab, um Gadaval’d Truppen zu 
infpieiren. An unferer Gränze wird die ſtrengſte Wachfams 
keit beobachtet, indem man die Nachricht erhalten, daß viele 
ſpaniſche Soldaten zu den Pedriſten deſertiren. Zwiſchen 
Hrn. Zea und den franz. und engl. Gefandten iſt eine ernfte 
Spannung eingetreten. (Gat Meſſ.) 

— Die »Gacetas vom 16. d. meldet, daß die auf Liſſa— 
bom marfchirende miguel, Armee 18,000 Dann ftark ſeh. 
Dom Miguel und Graf Bourmont find am 43. zu 
Bombal eingetroffen. 

Börfenberide 
r Franffurp, i. September. 

Die Schwantungen, welche ſich im’ der ietztern Zeit an 
den Papiermärkten zu London und Amſterdam in den hofl, 
—5—— fund gaben, haben im Laufe der vorigen Woche 
fa ——— Bewegungen auch am hieſigen Platze zur Folge 
gehabr. on am 26. d. auf Ddireftem Wege aus London 
angelangte Berichte erweckten einem Zweifel uber die Forts 


dauer der big dahin an jenem Plage in hohem Grade wor 
berrfchenden Spekulationsiuft in holl. Fonds und bewogen 
einige Intereffenten zur Entäußerung anfehnlicher Quantitä⸗ 
ten von 2'/, pCt. Integralen und 5 pCt. Certifikaten. Gleich⸗ 
wohl behaupteten fich dieſe Gattungen am diefen amd dem 
folgenden Tage troß des niedrigern Wechſellurſes auf Am: 
fterdam, zu den ver Notirung jenes Platzes fat gleichkom: 
menden Preiſen. Am 28. ging man fogar einen Schritt 
weiter, weil man aus den Begleitungdichreiben eine Wieder: 
erbebung der Fonds auguriren konnte. Diefes Prognos 
fifon ging am folgenden Zage in der That in (rs 
he © die Briefe aus Anıfterdam kündigten eine wefent: 
liche Befferung an, deren Wirkung auch in den Geſchaften 
während der Bormittagsftunden fich äußerte, wo man für 
2'/, pet. Integralen 49%, und für 5 pCt. Gertififate bereite 
93 pCt. bewilligte. Allein diefe guͤnſtige Stimmung wurde 
bald durch wiederholte WVerfäufe namhafter Beträge von ges 
nannten Eiffeftenforten wieder paralyfirt, und man überliek 
fih der Vermurbung, ed müßten ungünftige Nachrichten. von 
fpäterm Darum auf England eimgelaufen ſeyn. Die Kurfe 
fanfen wieder; doch behaupteten füch die 2, pEt. Integralen 
im Laufe der Börfe auf 19/, und die 5 pCt. holl. Eertififate 
auf 92%, unter reglamer Frage und unter Bewilligung hoͤhe⸗ 
rer reife auf Lieferung -bid Ende September. Erft in 
den Nachmittagsftunden des 29., als Vorabend des Abrech⸗ 
nungetages verbreitete fich die Kunde von einem Rückfalle 
der holl. Effelten an der Londoner Börſe. In der Voraus⸗ 
ſetzung, daß diefer Ruͤckfall nur machtgeiligen Einfluß auf 
die Amfterdamer Börfe äußern würde, entichloffen fich mehre 
Yntereffenten zu namhaften Verkäufen, wabrfcheintich in der 
Hoffnung nach Ankunft der miederl. Vor des andern Tages, 
einen flauen Marke anzutreffen. Allein ſie taufchten fich in 
ihrer Erwartung; denn ald man in ver Amſterdamer Motis 
rung Feine weientliche Veränderung gewabrte, hoben lich die 
biefigen Kurfe wieder raſch in die Höhe und die zu 18%, 
verſchleuderten ntegralen fo wie die verkauften 5pEt. Gers 
tiflfare zu 91°%,. mußten mieder zu 29°/, umd refpeltive 
92%/,, in der Abrechnung angefchafft werden. — Fuͤrwahr 
bietet die Abrechnung für Auguft im.Allgemeinen keine erfreulis 
chen Nefultate dar; zum erſtenmal im laufenden Jahre ſchloſſen 
die oͤſterreichiſchen, holländiſchen, ſpaniſchen und andere der 
Tagesſpekulation unterworfenen Bartungen mierflich niedriger, 
als felbe zu Anfang des Monats eröffneten. Fu jener Epoche 
entfaltere fich bekanntlich die Spelulationsluſt an der, Lon- 
doner Börie auf eine ſeltene Weife, die Hoffnung begruͤndend, 
daß die längſt erfehnte Köfung der belgiſch-hollaͤndiſchen Ans 
gelegenheit im Laufe. des Auguſt's definitiv erfolgen würde, 
eine Hoffnung, melde ſich, abgefehen von den geitern aus 
Amfterdam angelangten Meldungen, gleibwohl nur auf die 
an der Börfe zu Lomdon am 27. d. verbreiteten Gerüchte; fich 
berufend, ald zu fribzeirig betrachtet werden kann. Gind 
jene Gerüchte aber, wie es zu erwarten iſt, ungegruͤndet, fo 
dürften die Kurfe der holländischen Fonds bald in- ſtaͤrkerm 
Verbättniffe ſich in die Höbe..fchwingen, ald_felbe ander 
geftrigen Börfe herabgedruͤckt wurden. In den Kurſen der 
auswärtigen Deviſen ift feine weſentliche Veränderung. einger 
treten, auch der Diskonto für langfichtige auf den’ Piatz ge- 
jogene Wechfel blich unverändert auf 3%, pEt. A. Sulzbach. 





Genachrichtigungen. 

115655 Shawls und Tücher in⸗Cachemir⸗Terneauxr 
befige ich in einer ſchönen Auswahl und kann foldye bei mäs 
figen Breifen ganz befonders empfehlen. 


Johann Eprift. Carl Knoblaud, 
jur Stadt Gopenbagen Lit. 6. Rr, 11, in.Zranffurt a. M. 


J 


[1560] Ankündigung. 

Das von K. Willer erfundene Schweijer-Kraͤuter-Oel, 
zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, 
erhält jeden Tag mehr Beifall; als Beweis deſſen dient ums 
ter anderm ein ihm jüngft äugefommenes Schreiben von Hrn. 
Karl Wagner in Olmüß, datirt vom 7. Juli 1833, welches 
im —*2** lautet: 

»Zum Schluſſe bemerte Ihnen noch, daß ich die Wirkung 
»Ihres Schweized » Kräuter »Deled an einem Mann, der 

»ſchon feir einigen Jahren vorn auf dem Kopfe eine große 

gan) table Stelle hatte, verſuchte; nach Verlauf von ſechs 

»Wochen war jene Stelle ſchon mit Haaren von ein Zoll 

»Länge bedeckt. Weber diefen Erfolg ift derfelbe fo erfreut, 
»daß er Ihnen dafür recht herzlich dankt. Gen Name 
»ift Joſeph Twrda, Galigraph dahier.« 

Daß obſtehendes 3444 mit dem Schluſſe des mir in 
Driginal vorgelegten Schreibens des Hrn. Karl Wagner in 
Olmuͤtz ganz gleichlautend fen, beurkundet mit eigenhändiger 
Unterfchrift 

Zur zach, den 23. Juli_1833. 

Schmid, Gemeindeichreiber. 

Die Richtigkeit vorftebender Unterfehrift wird mittelſt beis 

gedruckten Inſiegels beurkunder. 
(L. 8.) ®. Ammann» Attenbofer. 





Zum Beweis der wahren Aechtheit diefes Oels umd zur 
Kenntniß, mie daffelbe angewendet werden foll, ift jedes 
Flaͤſchchen mit des Erfinders Pettſchaft K. W. und die ums 
widelte Gebrauchdanweifung nebſt Umfchlag mit deſſen eigen- 
bändigem Namenszug verfeben. 

Bon diefem Del iſt die einzige Niederlage für Frankfurt 
a. M. bei den Herren N. €. Wild fel. Erben, fleiner 
Kornmarkt Lit. F, Nr. 196, allwo das Fläfchchen gegen 
poriofreie Einfendung von fl. 2. 30 fr. ( nebſt ı2 fr. für 
Einfchreibgeld und — zu haben iſt. 

K. Willer, in der Schweiz. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Stuttgart, 





Tbermomeier 
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vergoldet; Wovale filberne Milchkannen, innen vergoldet; 1 runde 
filberne Milchkanne; 1 Milchkanne mit gediegener Arbeit, innen ver 
golbet; 1 filbernes Untertelerhen, ovaler Sem 1 filbernes acht ⸗ 
ediges Theebühehen; 1 filberne Spirituslampe, in cıne Theema-— 
ſchine gehörig; aus einem Alabafiergeftell vie Uhr von Bronce; 1 
Pleine Bronceubr, den Ritter Bajarb vorftellend, mit ber Auffrift : 
sans peur et sans reproche ; eine 2orgnette, in Gold und Eifen- 
bein gefaßt; 1 Meines filbernes Neceffaire, enthaltend einen flibernen 
—— ut und 1 Flacon von Glas, auf dem Neceffaire die Buchſta— 
aben E. R. Ferner: 1 äcter ſchwarzer Spitenſchleier, einfaher 
Grund mit einer Borbüre, werth SO fl.; 1 MWantille von ächten 
ſchwarzen Blonden, werth 150 fl.; 1 keiner ſchwarzer Blondenſhawl, 
werth 50 fl; 1 weißer Blondenſhawl, werth 60 fl.; 1 lila Crepe 
de Chine-Chamwl , ganz neu, wertb 13 fl.; 1 grauer ditto, werth 
13 fl; 1 Schwerer ſchwarzer kLyoner Moireefeidenzeug, etwa 20 Ellen, 
werth 30 fl.; 6 Paar graue lila durchbrochene feidene Strümpfe, 
wertb 30 fl.; 1 halb Dugend ganz feine Beitſchnupftücher, in den 
Eden gefidt, mit Spitzchen brfept und ben Buchftaben A. v. B., 
über ben Buchſtaben eine Freiberrentrone, werth 30 fl.; 1 Dugend 
feine Frauenbemder, von ſchleſiſcher Leinwand, roth gezeichnet mit 
A. v. RB. Rr. 12, werth unaefähr a9 fl.; 1 halb Dugend braune 
Erlarger Handſchuhe; 1 Lyoner feidene Damen » Grovatte, lilla und 
weiß geftreift ; 1 Gürtel von fhmerem fhwarzem Moircefeidenzeun; 
mehrere Glen weiße englifhe Spigen; 6 Schnupftücher von Battift, 
voth gezeichnet mit A. vw. R.; eine Sammlung, vielleiht 30 Stüde, 
Wiener Neujabrsmänfde; mehrere Etuis von rotbem Maroquin mit 
englifhen Nähnadeln; mehrere Bonbonieres, worunter 1 von Schilde 
tröt mit goldenem Scharnier; 1 goldener Reif um ein Meines Pors 
trait, nebft einer Fleinen goldenen Kette am Reife; einige Stüde 
Pointen, — Die in» unb ausländifhen Behörden werben dringend er⸗ 
ſucht, zur Entbedung bes Thäters und Herbeiſchaffung der entwenber 
ten Gegenftände nah Aräften mitwirken zu wollen. Enblih wird 
bemerkt, daß demjenigen, ber ſolche Notizen liefert, auf deren Brunb 
entweber der Thäter entdedt, ober aber fäntmtliche entwendete Gegen⸗ 
ftände wieder herbei gefhafft werden, eine Belohnung von Einhuns 
dert Gulden zugefihert if. Mer Notizen liefert, in deren Folge 
menigftens ein Theil des Entwendbeten wieder beigebradht wirb, hat 
eine angemeffene Belohnung zu erwarten. Den 14. Auguſt 1833. 
K. Stadbtdbirefttion. 





[1535 | Stedbrief. 

Der ledige Joſeph Wolf von Rüders, 27 Jahre alt, 8 Zell, 
3 Strid groß (beffen fonftige Beihreibumg nicht zu geben ſteht), hat 
ſich durch heimliche Entfernung von feinem Wohnorte der Bolziehung 
der wegen Mißhandlung des DOberfhultheißen Wolf, zu Räückere im 
Dienfte, von Kurfürſti. Obergeriht Gr. ©. zu Fulda wider ibn er: 
kannten Strafe entzogen und fol fi in der Gegend von Frankfurt 
a. M. umbertreiben, 

Sämmtlihe Militärs und Givil « Behörden werben besbalb erges 
benft erſucht, den gedachten Job. Joſeph Wolf im -Betretungsfalle 
zu verhaften und bierber abliefern zu laffen, 

Neubof, am 26. Auguſt 1833. 

Kurfürſtliches Juſtizamt. 
Kleinhans. 
vdt. Kriſch. 


* 


in Frankfurt a. 
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beiter umjogen winbia 
Monbspbafen. 
() Den 30. Morg. Huber 5°), Min. 
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Bemerkungen: Den 24, u. 25. etwas Regen, 


Derlag: Bächt, Spurn und Zariſche 








Den 30. RNachmittags winbig. 


Mit Beilage.) 








Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N" 245.) 


Montag, 


Poftamts- Zeitung, 


2. September 1833. 





j Defterreid. 

(Wien, 24. Auguſt.) Dan behauptet num ald ganz ficher, 
daß die ‚Deriogin von Berry fich im kurzem zu der Familie 
König Karls X. nach Prag begeben werde, nachdem fich 
ihre Berbältniffe zu derfelben wieder aufs freundſchaftlichſte 
geftaltet haben. — Bon den bis daher. in Galizien dislocirt 
ei emigrirten Bolen find einige hundert kürzlich auf 
br tige Se nach Trieft befördert worden, und bereit auf 
amerifan. Schiffen nach Nordamerita ang angen, um dort 
eine neue Heimath zu fuchen. — Nach Briefen aus Belgrad 
fol in dem meuften Vertrage Rußlands mit der Pforte aufs 
fer dem fchon Bekannten auch Gerbiend gedacht ſeyn. Die 
der Pforte bisher zugeftandenen oberlandeäherrlichen Mechte 
follen dadurch in fo weit modiftzirt werden, daß die türkis 
fhen Befapungen in den vier befeftigten Orten Gchabag, 
Semendria, Ufiga und Solop für die Zukunft aufhören und 
diefe Pläbe binnen Jahresfriſt gem, und der ferbifchen 
Regierung übergeben werden follen; ferner daß die Verbält: 
niffe der Feſtung und Stadt Belgrad, die Beſtimmung des 
jährlichen Tributs, fo wie alle übrigen ferbiichen Angelegens 
beiten durch -Unterhandlungen in —— ſtatt wie dis⸗ 
ber in Konſtantinopel, mit Zuziehung / türkiſcher und ſerbi⸗ 
ſcher Bevollmaͤchtigter ihrer definitiven Beendigung entgegen⸗ 

führt werden ſollen. — Aus Alexandria haben wir ſchon 
eit geraumer Zeit keine Nachrichten vom Belang. Leber 
Livorno erhalten wir beute die Mittheilung, daß der Chef 
des Handlungdhaufes Toſſta in Wegypren , <dırz Wickers 
To ffiga, von der griechifchen Megierung zu ihrem Generals 
fonful in Aegypten ernannt worden ft; derſelbe fand im 


Begriff im ‚Gefolge des Vicekönigs nach Candia zu geben 
und ſich von da nach Nauplia zu begeben, um feine förm⸗ 
liche Inſtallation zu erhalten. ca. 3.1 


Breußgem 

(Berlin, 27, Auguft.) Weber den Inhalt der Verhand⸗ 
Iungen zu Töplig und Therefienftadt erfährt man als Gerücht, 
daß darin die militärifche Befegung Jraliens, fo wie ders 
jenigen Buntte Deutſchlands, in welchen Unruben fich jeigen 
follten, fo wie auch eine neue Organifation der Bundesarmee 
befchloffen, die. beantragte Olkupation der Schweiz aber abs 
gelehnt worden fey. — Ge. Maj. der König geht dem Ders 
nehmen mach nächſter Tage nach Schwedt ab, wohin fich 
auch alle Prinzen vom Haufe begeben. Der Kaifer Nitko— 
Taus kommt nach. einer geftern bier eingetroffenen Nachricht 
nicht über Stettin, fondern zu Lande über Königsberg. In 
Schwedt darf fih während der Zufammenkunft "der Monar- 
chen fein Fremder aufhalten, der nicht die Norbwendigkeit 
feiner Gefchäfte genügend nachweiſ't. (NR. 8.) . 

— Dan nennt unter den Perſonen des Meifegefolged Gr. 
Mai. des Kaiſers von Rußland (der felbft unter dem Namen 
eines Gen. -Adlerber 8 reifen würde) den Fürften Wolkonski 
und die Generale Bentendorf und Graf Orloff. Der Kaifer 
ſoll in ibrer Begleitung nach Einigen fchon durch Königsberg 
gekommen fen. (Börf. 9.) 

— Nab dem meueften Militärmochenblatte find die Ges 
brüder Fürſten M. und J. Maurotordato als Port 
SEEN: bei der Garde-Artillerie-Brigade angeftellt 
worden. 


(Aus Preußen, 23. Auguft.) Es verlautet wenig aus 
Böhmen, und doch werden, oder wurden, unitreitig dafelbft 
wichtige Dinge verhandelt. Diefe Zufammentunft der Sou— 
veräne möchte eben fo intereffant für Europa feyn, als einft 
der berühmte Wiener Kongreß war, denm die ietzte franz de 
ſiſche Revolution bat die ju Wien getroffenen Uebereintünfte 
aufgehoben, die Welt rg von allen völferrechtlichen 
pofitiven Normen entblößt; umd ed muß wohl darauf binges 
arbeitet werden, diefe Lücke auszufüllen Wie weit man 
darim zu geben gedenkt und geben kann, möchte ſchwer zu be: 
antworten feyn. Die außerordentlichften Greigmiffe folgen 
ſich fo fchmell, dan eine große Auffaffungsgade erforderlich ift, 
um fie nur oberflächlich zu erkennen, es ader kaum möglich 
fcheint, ſyſtematiſch — ju verfahren, viel weniger einen 
geregelten, den Borfchriften des Voͤlkerrechts gemäßen Gang 
in die Verbältniffe der Staaten zu Bringen. Deffenunges 
achtet fcheint man die Nothwendigkeit einzufeben, Furopa in 
eine Verfaſſung zu fegen, die es gegen Zufälligfeiten fchüßt 
und alle millfürlichen UAnforderumgen bintertreist. Mit @i 
nem Worte, man muß verfuchen,.eim neues Voͤlterrecht zu 
freiren, oder vielmehr neue Garantien dafür aufjuftellen, um 
jenen Mißbräuchen in Zukunft vorzubeugen, die man in der 
* Zeit mit den bergebrachten Geſetzen, die die gegen 
feitigen Verhältniſſe der Nationen reguliren follen, getrieben 
or Könnte diefe Aufgabe gelöft werden, wäre man glück, 
>. 


von bdeffen mehrer oder minderer Brachtung Bas Leit Miller 


abbängt, fo wäre ed dann viel leichter, das immere Uebel, 


an dem Europa leidet, zu heilen und alle Propaganden, von 
welcher Farbe fie auch ſeyn mögen, unfräftig zu machen. 
Daß unfere Regierung die Hand dazu bieten wird, leidet 
feinen Zweifel; daß die andern, befonders die mach rein kon⸗ 
Kitutionellen Inſtitutionen geleiteten Länder es für das größte 
Gluͤck halten müßten, die Saat gefäubert und dad Unkraut 
ausgerostet zu feben, das in dem guten Korn mwuchert, follte 
man glauben. Ed würde alfo nicht an gutem Willen und 
Bereitwilligkeit fehlen, Tin Werk zu vollbringen, deſſen Bes 
dürfniß Jedermanı fühlt. Allein ob man glüctich genug / ſeyn 
wird, Herr der Umftände zu werden, fie felbit bei der red» 
lichften Abſicht, bei dem genaueften Einverftändniffe der Ka- 
binerte zum Beten des Allgemeinen leiten au können, ftebt 
zu erwarten. Ginftweilen möchte es zwreichen, die rebliche 
Abficht auszufßrechen und das Gute zu wollen. Dieß kann 
durch freumdfchaftliche Berathung geſchthen und wird, fobald 
fich Die Möglichkeit eines —— Arrangements zeigt, wohl 
au auf diplomatiſchem Wege verfolgt werden, Seiner Zeit 
hoffen wir das Mäbere über die bier hingeworfenen Anſich 
ten berichten zu können. . (8.3) 


x Deutfbland: 

(Kaſſel, 30. Auguſt.) Folgendes if im Weſentlichen 
der Inbalt des von Hrn. Wippermann in der a. 
der Ständeverfammlung .vom 28. d. vorgelefenen Berichte 
des Ausſchuſſes über die in der vertraulichen Sitzung vom 
31 9. M. geichebene Propofition der Staatsregierung. — Im 
Eingange dieſes Berichts wird zuvor. Bezug genommen auf 
die mittelit einer vom Vorftande der Juftiz nnd des Innern, 


vr fee ee rkintigen, ü 
riite der Civiliſation bamptfächlich beförderte 





3 eräth Haſſenpflug, lontraſtgmirten Verordnung 

ung der Standeder ſammlu 3 von 1832, bevor 

diefelbe die dem $. 102 der D.sUrk. iufolge »jedes Mal bes 
fonders zu ertheilende Jnftruttion« für den ſtaͤndigen Aus 
ſchuß geben konnte. Dann wird angeführt, daß derſelbe Mis 
nifterialvorftand , durch Verweigerung der 8 fuͤr 
ewählte Staatsdiener und Einmifhung in die Prüfung der 
egitimationen und im die Praͤſidentenwahl, die Eröffnung 
der folgenden Ständeverfammlung an volle fünf Wochen vers 
zoͤgerte, fo daß mach Ablauf der ſechs Monate, dem $. 83 
der Verf⸗Ulrk. zuwider, in der That feine Ständeverfamm: 
lung vorhanden geweien ſey. Darauf erfolgte Seitens des 
ſtändiſchen Ausſchuſſes die Erhebung der Anklage gegen den 
‚tewähnten Dinifterialvorftand, ald das äußerte ju Gebot 
ftebende Mittel, mit dem Antrage auf Entfernung deſſelben 
‚vom Amte. Bald nach ibrer Erpfinung wurde die Stände: 
verfanmjung wieder aufgelößt; ſie hinterließ ihrem ftändigen 
Ausſchuſſe in der früher ſchon entworfenen Inſtruktion die 
Vorfchrift, die oben erwähnte Anklage Namens der Stände 
aufjunehmen und fortzufegen. An demſelben a wo die 
‚Stände in dem Augenblicke, da ein Antrag auf cine neue 
Anklage entwickelt werden follte, aufgelöf’t wurden, habe der 
neue permanente Ausſchuß jenen Auftrag erfüllt, und das 
Dber-Appellationdgericht feitdem die Anklage für geeignet zur 
Einleitung einer tertuhung erklärt. Diefe_ babe begonnen 
und nahe ihrem Schluſſe. Nun hätten die Miniſter dem ges 
genwärtigen Ständen in geheimer Sitzung einen Antrag mas 
chen laffen , welcher nach Form und Worten beiwede, eine 
authentifche Erläuterung der Verf.Urk. berbeisuführen, der 
der Sache nach aber, wenn auch das Gegentheil behauptet 
werde, eine Aufforderung zur Aufhebung der gegen den Dis 
nifteriafporftand der Jufti; umd des Innern aeitellten Anklage 
im ſich ſchließe. Die Minifterien feyen nämlich der Meinung, 
die Beftimmungen der Verf.slirt., wegen deren Verletzung 
Uinlfape. svheten wnrden.. namentlich die ded 5 402, ſeyen 
zweifelhaft und verfchiedener Auslegung fähig, Unkiane nr 
\ wegen der Uebertretung ſolcher Verfaſſungsbe⸗ 
ſtimmungen, deren Sinn allerfeitd anerkannt ſey. Wäre 
bierunter zu verftchen, daß auch der anzullagende Diinifter ıc. 
anerfannt haben müfle, daß er verfaflungswidrig gehandelt, 
io würde, da Niemand fich felbft anzutlagen geneigt feyn 
würde, von einer MiniftersUnklage gar keine Mede ſehn kön 
nen. Wäre aber gemeint, daß diejenigen, welche im Fall 
einer verlegten Verfaſſungsbeſtimmung die Rechte des Landes 
geltend zu machen haben, das Vorbandenfeyn des Falles an: 
äuerfennen hätten, dann fey nicht abzuſehen, wie hierin Zwei⸗ 
fel odgemwalter haben können, da der ftändige Ausihuß auf 
die bejeichneten Handlungen eines Minifterialvoritandes die 
Anklage gegründet, die Ständeverfammlung aber einem jweis 
sen fändigen Ausichuffe deren Fortſetzung aufgetragen, und 
der Staatsgerichtshof felbige für geeignet zur Einleitung eis 
ner Unterfuchung erklärt habe. Durch die im $. 154 der 
Verf.⸗Urk. vorbebaltene Entſcheidung zweifelhafter Punkte 
der Derf.s rk. durch ein Kompromißgericht werde aber 
teinesweges die Borfchrift des 8. 100 aufgehoben; jene 
Entfheidung könne nur dann eintreten, wenn fomwobl die 
Standeverſammlung ald die Staatsregierung ſich im Zwei— 
fel über den Sinn einer Beltimmung der Verf.: Urf, be: 
finden, wenn feine von beiden eine klare Ueberzeugung 
darüber gewonnen bat. Go oft den Ständen aber, 
welche überhaupt nach ihrer eigenem Ueberzeugung abzuſtim⸗ 
men haben, eine Handlung des Miniſters ald eine DVerfaf: 
fungsverlegung -ericheine , feyen fie zur Anklage zu fchreiten 
verpflichtet. Was indbefondere die Auslegung des $. 102 
betrifft, fo leuchte ed wohl ein, daß derfeiben zufolge die 
Landftände, bevor ihre Verſammlung gefchloffen (otrabſchiedet, 
vertagt, aufgelöft) wird, ihrem Ausfchuß eine Inſtruktion 
zu eriheilen haben, — umd es fey kaum glaublich, wie die 


ı Mimiperien diefes dahin deuten fonnten, daß es vom ihrem Er⸗ 
meſſen able ſey, ob die Stände dem Ausſchuſſe eine 
Inſtruktion ertheilen — ja fogar im welcher Art und wel⸗ 
hen Inhalts fie felbige ertheilen follen, als fie verlangten, 
daß dazu die Veranlaffung und Zuftimmung der Gtaatädes 
börde als erforderlich anerkannt werde. Es wäre diefed eine 
———7 ‚ gu ertlaͤren, daß die Inſtruktion des ſtändigen 

usſchuſſes nicht von den Ständen, fondern von dem Minis 
fterium ausjugeben babe. In einem ſolchen Antrage könne 
man nur das Beitreben erblicken, die Anklage gegen den Mis 
mifterialvorftand des Innern im fo weit zu vernichten, ld fie 
ſich auf die dem legten ſtändigen Ausichufle ohne DBeranlaf- 
fang und Zuftimmung der MEI NERRB Erwng erigeiDe Inſtrut⸗ 
tion, als welche mac) dieſem Plan ihre Wirkſamkeit verlies 
ren follte, gründete, Wie auch ferner die Beſtimmung des 
$. 102, der zufolge der ſtändige Ausichuß noch andere Mit: 
glieder der legten DBerfammlung zuzichen könne, fo au vers 
fichen feyn könne, ald ob darunter nach einer Yuflöfung der 
Berfammlung blog die nicht gewählten Mitglieder (Prinzen, 
Standesherrn.!c.) gemeint feyen, da doch der Finanzminifter 
ſelbſt die Fortdauer der langftändiichen Eigenichaft bei den 
Mitgliedern des geheimen Ständeausichuffes für den Staats— 
und Hausſchatz ungeachter der Auflöſung anerkannt babe! 
Ertennbar fey ed, daß auch durch dieſe Deutung die auf die 
entiprechende Beftinnmung begründete Anklage habe vernichtet 
werden follen. Möglich wurde diefes werden, wenn die 
Stände zu einer. autbentifchen nterpretation in dem derſel⸗ 
ben von den Minifterien untergelegten Sinne die Hand bieten 
wollten, weil eine folche Erläuterung auch die fchwebenden 
Rechts ſachen umfaſſen würde. Es mürde dieſes aber ſehr 
uneigentlich eine Interpretation zu nennen ſeyn, da fie eben 
dad Gegentheil von demjenigen wäre, was die deutlichen 
Worte der Verf⸗Urk. enthalten, welche alfo nicht etwa da- 
durch interpretirt,, fondern — wenn die Abſicht diefer Pro- 
pofition erfüllt würde — unter dent falichen Namen einer 
Interpretation nogedndert werden würde. Es fey aber weder 
iu einer Erläuterung, noch zu einer Abänderung der Verf. 
Urk. Veranlaſſung gegeben. Die Verfolrk. fey von ihrem 

‚ erbabenen Stifter dem Lande mit dem herzlichſten Wunfche 
übergeben, daß fie ald hohes Denkmal der Eintracht zwifchen 
Fürft und Untertbanen noch in fodten Jahrhunderten befichen 
möge. Und nach kaum zwei Jahren wolle man fchon am 
diefem Denkmal der Eintracht zwifchen Fürft und Volk rüt- 
teln — ſchon anerkennen, daß über den Sinn derfelben ſich 
unauflößliche Zweifel gebilder haben, welche die Gründer fich 
nur dereinft im weiter Ferne möglich denken konnten? Dazu 
werde ſchwerlich die Verſammlung ſich verfiehen, vielmehr 
dem Laufe der Zeiten die Ausbildung und Entwickelung der 
Verfaflung überlaffen wollen. (Schluß folgt.) 


Shwein 
(Zürich, 28. Aug.) In der gefirigen Tagſatzungsſitzun 
wurde dem Hrn. v. Meienburg die nachgeſuchte Entlafs 
fung von feiner Stelle ald eidgen. Kommiſſarius im Kanton 
Bajel ertheilt und einftweilen fein neuer gewählt. — Heute 
ward die Frage über Nevifion des Bundesvertrage wieder 
aufgenommen und eine Kommiffion ernannt, um im Wllges 
meinen Vorſchläge über dieſen Gegenftand einzugeben. (Bei 
——— Poſt waren die Wahlen eben begonnen worden.) 


j an fpricht von einer Adreſſe, Fir welche jetzt im 
Kanton Zürich Unterfchriften gefammelt werden. Es follen 


durch diefelbe die vaterländifhen Dberbebörden aufgefordert 
werden, die radifalen Adreſſen und dad Rachegefchrei von 
fogenannten Volksvereinen nicht durch Beruckiichtigung zu 
ehren, und fortan mit dem Namen » Schweijervolf« nicht 
mebr fo freches Spiel treiben zu laffen, 

(Eusern, 29. Aug.) Geit Sonntag den 18. befindet füch 
das Züricher Bataillon Markwalder hierz über die Urfache 


davon iſt man im Untlaren; man en diefe *7 mit 
unrubigen Auftritten in Entlebuch, beſonders in Marbach 
zuſammen, wo ziemliche Unzufriedenheit unter dem Volke 
errſchen foll, da zwei rechtliche Männer, die im Verdacht 
ſtehen, ſich mißbeliebig über die Regierung geäußert zu haben, 
durch Landjäger abgeholt und in Verhaft gefegt worden find. 
Hr. Staatsrath Sidler it ald Abgeordneter der no. 
am 21. hingeſchickt worden. — Tags nah feiner Ankunft 
bat das Militär das Meyerfche Walz» und Hammerwert 
unfern der Stadt befeßt, angeblich weil man es für einen 
jmeiten »Erlacherbof« hält. j k 
Schwyz) Die vereinten Ausſchüſſe haben jich in einer 
fpätern Sikung über folgende, dem wahren Bedürfniſſe und 
den pefuniären und geiftigen Kräften des Kantons vielleicht 
nicht entiprechende Grundfäge verftändigt. Als Rantonalbes 
börden werden aufgeftellt: 3) Ein großer Rath von 108 Mits 
liedern. b) Fin Kantonsrath von 36 Mitgliedern, mit Eins 
(ug der erften Rantonsbeamten. CDiefe beiden Behörden 
werden von den einzelnen Bezirken nach dem Verhältniß ihrer 
Bevölkerung zufammengefept). c) Eine Regierungstommiflion, 
beftebend aus 5 Mitgliedern, wovon der jeweilige Kantons— 
landammann Präfident, der Kantonsftatthalter Vicepräfident 
ift. Das innere Land gibt hiezu 2, das äußere 3 Mitglies 
ter. ch Ein Appellationggericht in Eivilfachen von 14 Mits 
gliedern mit Inbegriff des Prafidenten. Die Richter werden 
von dem Bezirkägemeinden gewählt, der Vräfident und Vice 
präfident vom gr. Mathe aus der Mitte der Richter. e) Ein 
Kriminalgerict. Dieſes beiteht aus dem Eivilappellationd« 
“gericht und feinen Subftituten, deren der gr. Rath aus ſei— 
ner oder des Kantonsraths Mitte 19 ermählt. — Die Haupt: 
puntte, über welche man fich verftändige bat, werden den 
Bezirkögemeinden am 25. d. zur Annahme vorgelegt worden 


enn. 
(Bern) Aus Schwyz vernimmt man, daß mehre unſe⸗ 
rer. dort befindlichen Soldaten genoͤthigt find, ihre Nationen 
mit den Haudbewohnern zu theilen, damit diefe nicht aus 
Dunget fterben. (Aug. Schweiz. Sta.) 
Uri.) Die am 25. d. verfammelte Landsgemeinde hat 
auf den Antrag des Landraths beichloflen: da im Folge des 
von den Ständen Schwy; und Baſel bereits_ beichloffenen 
Austrittd die Garner Konferenz als faktiſch aufgelöf’t zu bes 
trachten fey, fo folle auch vom Stande Uri die Tagſatzung 
durch Abgeordnete ungefäumt beſchickt und diefelben mit In— 
firuftionen verſehen werden, welche auf den Bund von 1815, 
der in allen Theilen aufrecht erhalten werden foll, geſtuͤtzt 
find. — Zu Gefandten find ernannt: die HH. Alr» Landanıs 
mann Muller und Landesftattbalter und Obert Schmid. 
Meuenburg) Hr. v. Pfuel, der die Verfammlung 
des geiehgebenden Raths am 26. eröffnete, äußerte fich uns 
ter Anderm: ». .. Die Einladung des Staatsraths, ſchleu⸗ 
nigft bieber zurückzukehren, ift mir mährend des Manövre 
meiner Divifion au fer da ich dort wichtige Pflichten 
zu erfüllen hatte, fo würde ich unter andern Umſtänden Ans 
ftand genommen haben, diefer Einladung sag zu leiften; 
allein da ich die lebhafte Anhänglichkeit des Königs fir Dies 
ſes Land kenne, fo glaubte ich feinen Befehlen zuvorkommen 
zu folten, und ich verließ Alled, um mich in Ihrer Mitte 
einzufinden. Sie feben daraus, daß ich angelangt bin, obne 
für die wichtige Frage, die Sie befchäftigt, irgend eine In— 
ftruftion von Seiten meines Hofes zu haben; ich babe nur 
Wünfche für Beendigung der Spannung und der Zerwürfs 
niffe, welche das Land verzehren. Bei meiner Ankunft babe 
ich die Anſicht des Staatsraths bereits als gebildet und abs 
geſchloſſen —— ich habe mich enthalten, auf dieſelbe 
nur im mindeſten zu influenziren, und ebenſo werde ich jede 
Art von Einfluß auf den Beichluß, den Sie num zu fallen 
haben, und der das Reſultat einer ruhigen und gründlichen 
Berathung aber die kritiſche age des Landes ſeyn muß, uns 


terlaffen.e (So fprach der Stellvertreter des Könige in 
einem Lande, das mefentlich auf monarchiſcher Grundlage 
beruht; anders ſprechen republikanifche Abgeordnete über 
fonveräne Schwefter-Republifen in der Schweis!) — Nadı 
Anhörung des Berichts der Abgeordneten an der Konferen; 
zu Schwyz ift ihr Verfahren von 7% gegen 8 Stimmen gute 
geheißen und verdankt worden. (Baf. 3tg.) 


Holland. 

Amfterdam, 29. Auguſt.) Im den holl. Fonds herrſchte 
beute viel Bewegung. Nachdem geitern Abend die Integrl. 
auf 47, und die 5pCt. auf 90%, gewichen waren, wurden 
fie heute zu 48%, 6 und 91%, 7, ſchnell aufgefauft, und 
obgleich fpäter Flauheit eintrat, fo bekam zu Ende der Börfe 
der. ‘Markt doch wieder eine feſte Haltung, da von London aus 
erhöhte. Kurfe für obige Fonds notirt wurden. Die Kurſe 
der andern hol, Battungen unterlagen ebenfalls vielen Wand: 
lungen, wurden aber julegt wieder angenehm. Der Umſa 
in den 2°/, pCt. und 5pCt. war bedeutend. Fremde Fond 
waren durchaus micht geſucht. Span. erhielten ſich, ohne 
Handel, auf ihrer geftrigen Höhe. 2'/, PCt.: 48%,, bit 48%; 
5 pCt.: 91% bis 91%,5 Kandb.: 21/5; Syndikate, a'/, pEt.: 
85; 3, pCt.: 70. Span. Berp. 5 pPEt. 66%; 3PCt.: a2. 

Großbritannien. 

Eondon, 27. Auguſt.) Stocks: 864. 

— Das Dampfboor  » African« ſoll nah allgemein 
verbreiterem Gerüchte für die Sache D. Maria's günftige 
Nachrichten aus Vortugal mitgebracht haben. Wie man fagt, 
it Bourmont von den Pedriften umzingelt und feine 
Truppen find mir 2 Bırluft auseinander geiprengt worden. 

— Das Gerücht über die Vertagung der Londoner Kon- 
ferem; erhält ſich, aber man weiß noch nicht, wann fie wie: 
derum ihre Arbeiten beginnen wird. 

— Der uff. Generaltonful. if mit wichtigen. Depefchen 


nah St. Pererdburg abgereiftr. 


Dortugal 

Das Dampfboot »Africaner« bat wichtige Nachrichten 
aus Liſſabon vom 17. und Oporto vom 20. mitgebracht. 
Bourmont ift in Coimbra, 123 engliſche Meilen von Liſ⸗ 
fabon, und feine Armee fehr muthlos. Die Truppen Villa: 
flord in Villafranca mehren ſich täglich. In Liſſabon herrſchte 
die volllommenfte Ruhe. Am 18. haben die Konititufionellen 
einen Ausfall aus Oporto gemacht, eine Menge Feinde ges 
toͤdtet und die Basterien genommen. Sie haben jegt beide 
Ufer des Duero in Beſitz, und beherrſchen wieder den Ein— 
gang in den Fluß, Alle Kauffabrer haben die Barre paflirt 
und ihre Waaren ausgeladen. Die Bewohner von Oporto 
find jet aller Sorgen ledig. Die Miqueliften haben vor ib» 
rer Entfernung viel Wein vernichter. Das englifche Eigen» 
thum hätte daſſelbe Schickſal gebabt, hätte Kapitän Glas- 
co nicht die Equipagen des »Drcht« und »Mautiluß:  gelans 
der und ed geſchützt. Lord Muffell bar fein Beglaus 
bigungsichreiben als Gefandter am Hofe Dona Maria’s 
überreicht, und man glaubt in Liffabon, daß Admiral 
Barker im Nothfall feine Marinefoldaten landen würde, 
um die Stadt zu vertheidigen. In Oporto ſchifften mehre 
Schiffe Truppen nach Lifabon ein. Kapitän Napier, der Sohn 
des Ädmirals, it in England angekommen. Eben fo Hr. 
Mendizabel. Auch Franfeeih hat Dona Maria anerkannt, 

Lond. Saurier v. 27.) 
Griechenland. 

Der bairiſche Volksfreund enthält die Nachricht, 
daß die Samier, die ihre Inſel unter den Schutz der grie- 
chiſchen Regierung ftellen wollten, von diefer die Antwort 
erhalten hätten: diefer Schuß könne ihnen zwar nicht gewährt 
werden, wenn fie aber auswandern wollten, fo follten fie in 


Griechenland eben fo viele Ländereien erbalten, als der Flä- 
chenraum ihrer Inſel betrage. Darauf follen die Gamier 
beichloffen haben, bis auf den lebten Dann nach Griechen 
land ausiuwandern. 






Benachrichtigungen, 
[1547] Unzeige 
Die von dem Unterzeichneten geftempelten Coupons a 
Re, 30. B. A, pr. 1.13. Juli 1833 von Hope’fchen Gertifi- 
caten über 6%, Ruſſiſche Inferiptionen, werden zu fl. 15. 
47 fr. im fl. 24 zu pr. Stüd bei denfelben eingelöft. 
Frankfurt a. M., den 29. Auguſt 1833. 
Grunelius und Comp. 


[11563] Niederländifcher Handels = Verein, 

Die Direction kündigt an, daß die dießjährige Herbit- 
Verkaufungen des Vereins auf nachfolgenden Tagen und 
Plägen gehalten werden und in beibemerkten Artitein beſtehen 
fol, nämlich: 

 Donnerftag, den 26. September 1833, 

in Umfterdam: 
410 Faß Muscatnüfle, 
140 » Macis, 
360 » Meiten, 
Donnerftag, den 3. October 18535, 
_ — wur St lagernd in Amfterdam. 
Dienftag, den 8. October 1833, 
in Rotterdam: 


' lagernd in Amfterdam. 


36218 Ballen Java Caffé 
3589 » Öumatra J lagernd in Rotterdam. 
3239 » Java » » Dordrecht. 


Mittwoch, den 9. October 1833, 
8305 Kiften und Kiftel Thee, lagernd in Rotterdam, 

Der Verein gibt bei diefer Ankündigung die Verficherung, 
daß er vor der gewöhnlichen Frühjahrs⸗Verkaufung von 1834 
feine andere Gewürze, Caffe und Thee als die vorftebende 
Parthieen an den Markt bringen wird. 

Die Mufter find wie folgt zu. haben, nämlich von den Ges 
würzen Freitag den 30. Auguſt, von den Gaffe Dienftag den 
3. September und von dem Thee Montag den 16. Geptbr., 
während die Bedingungen zu geböriger Zeit ausgegeben wer 
den. Amfterdam, den 26. Auguft 1833. , 

® Schimmelpennind, Präfident. 
de Clereq, Director, fungirender Gecretär. 


11566) Rohgerbereis Verkauf. 


In einer der gewerbreichitien Kreishauptſtaͤdte Baierns 
ftebt aus freier Hand eine Kobgerberei zum Verkauf feil, 
wobei ein ganz neu gebauted Wohnhaus, das fich allein, ohne 
die Werkftätte, auf 7000 fl. verintereffirt, mit zwei Läden, 
fünf Robleder » Gruben, 10 Farben, 4 Böden, jeder zu 70 
Schuh Länge und 30 Schub Breite, und eine vorzügliche 
Einrichtung iur Verarbeitung des Kalblederd vorhanden ift. 
Diefed Haus, das fich einer bedeutenden Kundſchaft und 
vieler Nahrung zu erfreuen bat, liegt am der gangbarften 
Straße mach der Hauptftadt und ift mit allen mur mine 
ſchenswerthen Bequemlichkeiten verfehen; auch bleiben dem 
Käufer 3000 Pfund Sohlleder liegen. Der Preis für dieſes 
gene Anwefen ift 15,000 A. umd das Mäbere in portofreien 

riefen bei der Erpedition zu erfragen. 


(1572) Neue intereffante Zeichnungen zum Phe: 
nafticope oder Wunbderfcheibe 


find fo eben bei mir fertig geworden umd erlaffe ich ri 

nach Schönheit ihrer Ausführung zu 12 bis 24 fr. das Stud, 

Dem Wunſche vieler verehrten Abnehmer zu entfprechen, 

find mun auch Wunderfceiben an einfachem Handgriff mit 

wenigeren oder einzelnen Bildern pr. Stuͤck von 36 kr. bie 

zu fl. 1. 30 fr., im — auch etwas billiger zu haben. 
Job. Val. Albert, Doͤngesgaſſe G. an. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(1381) Decretum 


Auf angebradhte Klage des Serligmann Abraham Seeligmann 
bahier, ald Beoollmädptigten der Abraham und Ifrael Seeligmanns 
Erben, Kläger, gegen ben vormaligen Pfarrer, Priebrih Her: 
manni von Herborn, Beklagten, betreffend Waarenforberung ad 
46 fl. 12 Er., nebft Verzugszinfen vom 1. Januar 1815, wird bem 
Beklagzten, beffen Aufenthaltsort für jest nicht ermittelt werben 
kann , aufgegeben, fi innerhalb 

neunz;iga- Sagen, . 
unter ben Rechtsnachtheilen bes Eingeſtändniſſes bes Klagegrundes 
und Berluftes der Ginreden auf biefe Klage, vor unterzeichneten 

Amte zu ertlären. 

Herborn, ben 2, Auguſt 1833, 
’ Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Schenc. 





[1219] Edicetallabung. 


Das Schultenweien bes Gaftwirths Heinrich Hillebrand 
zu Limburg betreffend, 

Rachdem durch Urtheil vom W. v. Monats über bas Vermögen 
tes Gaftwirths Heinrih Hillebranb dahier, der Konkursprozeb 
rechtskräftig erfannt morben ift, jo werben alle diejenigen, welde 
an biefer Maffe dingliche oder perſonliche Rechte geltend machen wol⸗ 
ten, aufgefordert, ſolche bei Bermeidung bes ohne weiteres eintrer 
tenden Ausfhluffes von ber vorhandenen Maſſe, 

Freitag den W. September I, J., Morgens 8 Uhr, 
vor unterzeichneter Stelle auszuführen. 

Limburg den 5. Auauft 1833. . 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 

möohn. 





[1466) Edictalladung. 


Georg Heinrich Wagner, geboren ben 3. Maui 1747, Jobann 
Wilhelm Wagner, geb. ben 2%. März 1770, Maria Gatbarina 
Wagner, geb. ben 25. Xuauft 1773 und Jobannes Wagner, 
aeb den 29. Detober 177%, ſaͤmmtlich von Meeöfelden und feit lan 
aen Jahren. unbelannt wo! abmwefend; beren Beibess ober Teſta— 
mentserben werden hiermit aufaeforvert, fib zur Empfangnahme ih: 
tes, feither curatoriih verwalteten, geringen Vermögens, binnen 

; 3 Monaten a dato 
babier zu melden, widrigenfalls foldes den darum nachgeſucht Haben: 
den Präfumtiverben nah Maafgabe der Berordnung vom ?1. Mai 
1781 eigenthämtich refp. nugnießlid überlaffen werben wird. 
Simburg, den 16. Auguft 1833. 
Herzoglid Naſſauiſches Amt, 
Möhnm 








(1460) In der Debitfadye des Huren Büßfentpannerd, jent Dberjägers 
Phitipp Pattberg in Arolfen, find die meiften @läubiger bereits 
gütlid abgefunden worden. Da nun ber fehr bejahrte Gemeinſchuld⸗ 
ner bie Beendigung des Debitverfahrens in Antrag gebracht hat, fo 
werden alle noch nicht abgefundene Gräubiger des Deren Bücfen- 
fpanners jegt Oberjägers Philipp Pattberg in Arolfen edietaliter 
hierdurch aufgefordert, in dem auf j 
den. 7. Dctober db. J., Bormittags 9 Ubr, 
in meiner Wohnung babier anftehender Termine ihre XAnfprüdhe bei 
Strafe der Ausfhließung zu Protokoll zu geben und zu begründen, 
auch die Vergleihsvorfhläge des Schuldners anzubören und fih dar— 
auf zu erklären, Mengerinabaufen bei Arelſen, den 31. Juli 1833. 
Kraft Aufırags Fürftt. Walde, Regierung, 
ber Rath G. Mogk. 
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Defterreid. 

Wien, 25. Auguf.) Man vernimmt, daß die Herjo⸗ 
gin von Berry nah Böhmen zu ihrer Familie kommen 
wird; fie Dt nur erft die Päſſe von bier abzuwarten. — 
Bon der Ruͤcktunft Gr. Maj. des Kaiſers verlauter nichts, 
fie dürfte erſt Anfang Ottobers Statt haben. — Ge. 5 
der Fuͤrſt Metternich wird vermuthlich in der erſten Hälfte 
Septemberd in Wien eintreffen. — Die Freiſprechung 
Wirtha« umd feiner Mitangellagten bat bier allgemein 
überrafcht; und man glaubt, daß dadurch für das Inſtitut 
der Jurv in Deutfchland Gefahr entiteben könnte. «x. 3.) 


%reußen. 

(Berlin, 30. Auguf.) Ge. Maj. der König und Ge. 
t. Dr der Prinz Wilhelm (Sohn Gr. Maj. des Königs), 
fowie J. Durchl. die Fürftinn v. Liegnitz findnah Schwedt 
abgereift. Zerner find dabin abgegangen Ge. Eye. der wirk⸗ 
tihe gebeinne Staatd- und Minifter der auswärtigen Ungeles 
genheiten, Ancillon, und Se. Eyrc. der Generallieutenant 
und General-Adjutant Gr. Mai. des Könige, v. Wibleben. 


(Pr. St. 3ta ) 

— Dabier find angelommen: Ge. Exc. der kaiſerl. her 
pi ne Feldmarfchall-Lieutenant und Borfchafter am kaiſerl. 
ruſſiſchen Hofe, Graf v. Ficauelmont, von St. Peters 
burg. — ©. Exc. der kaiſerl. ruſſ. wirkliche Geheime Rath 
und Kämmerer, außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte 
Minifter am hiefigen Hofe, v. Ribeaupierre, von Leipzig. 
— Ge. Exc. der kaiſerl. ruf. General der Kavallerie und 
Militärgouverneur von Warfhau, Graf v. Witt, von 
Dresden. 

— Aus Stertin melder man unterm 29.: »Geitern Abend 
um 11 Uhr find mehre kaif. ruf. Equipagen mit Ertrapoft 
über Schwedt bier angefommen, welche die Weifung baden, 
ded Kaiferd von Rußland Maj., Aller höchſtweiche täglich mit 
dem Dampfichiffe »Iſchora« aus St. Peiersburg bier erwars 
tet werden, aufjunebnen. « (Pr. St. tg.) 

Der Major a. D., Graf v. Luſi ift zum Minifters 
refidenten bei Sr. Maj. dem Könige von Griechenland er 
nannt worden. 

‚ Dan glaubt, der Staat werde ſich moch im Kaufe 
diefes Jahres veranlaßt feben, eine neue Anleihe zu kon 
trahiren, und ift begierig auf den biebei zu nehmenden Auss 
weg, indem der Kredit der Sechandlung nicht ausreichen 
dürfte, eine entfprechende Summe unter ihrem Namen auf- 
— (NR. 8.) 
— Man beicäftige ſich ſtart mit Verfuchen über neu 
fonftruirte Gewehre und Patronen mit eigenthuͤmlichen Füls 
Er weßhalb bei den Schicfübungen des Militärs die 
Zuſchauer ganz entfernt werden. Die neuen Erfindungen, 
welche fich auch auf das ſchwere Geſchuͤtz erſtrecken, find von 


— 


— Wichtigkeit, indem ſie ſowohl in der Schnelligkeit des 
adens als in der Sicherheit des Schuſſes einen außerordent⸗ 
lichen Vorzug vor den bisher angewandten Methoden beſitzen; 
auch verfpricht man fich viel von gefüllten Kugeln, -derem 
Wirkung die der kongrevefchen Raketen noch übersreffen, na⸗ 
mentlich aber eine noch größere Sicherheit darbieten ſoll. 

n Grabow bei Stettin bat ein Preuße Geidell, 
der auf Staatskoſten die Kettenfabrif in London erlernt bat, 
die erfie große Kettenfabrikation in Preußen errichtet. Alle Kets 
ten werden durch eime befondere Mafchine geprüft und dann 
ald geprüft geftempelt. 


Deutſchland. 
(Munchen, 30- Auguſt.) Ge. D. der Herzog Augu 
v. —— befindet den neueſten 342. au Ing 
zum Befuche bei feiner Schweſter, der ‚Derjogin von Bra 


ganza, in Parid. (8. 2.) 
Raffet; 31. Auguſt. Schluß des gehen abgebrochenen 
Berichtes des Aus ſchuſſes der kurheſſ. Ständeverjammiung.) 
Eine Berückſichtigung dieſes Antrags hätte auch. nicht vor⸗ 
ausgefegt werden dürfen, indem ed dazu — gelteed num eine 
Abänderung oder eine Erläuterung der Verf. Url, — der 
StimmensEinbelligteit der verfammelten Mitglieder bedurft 
bätte, welche um fo weniger erwartet werden- konnte, als 
während ein gerichtliches Verfahren anhängig iſt, es überall 
nicht angemeflen ſeyn würde, die Gefeßgebung in Berug auf 
den einzelnen, der Redispängi feit unterworfenen Fall eins 
reifen und fo der richterlichen Gewalt vorfchreiten zu laſſen. 
jr noch weit böberm Maße ſey dieſes ‘bei der verlangten 
rläuterung oder Abänderung des $. 100 der DB. Urt. zu 
beachten, welcher einfach und klar beftimme, daß die gegrüns 
der befundene Anklage, wenn nicht ſchon das Sırafurtbeil die 
Amtsentfegung des Angellagten ausfpreche, die Entfernung 
deſſelben vom Amte nach id ziehe. Offenbar fey hierbei die 
Abficht geweien, daß ein Dinifter, welcher die Verfaſſung 
verlegt, ſey es aus Schuld, aus Fahrläſſigkeit oder aus Uns 
fähigkeit, im keinem Falle fein Amt ferner befleiden könne, 
Die Stande würden aber jebt ne! anjuerfennen, 
daß der $. 100 der V. Urf. dergeftalt in Anwendung komme, 
daß, wie die Amtsentiegung, (0 auch das, die Entfernung 
vom Amte mach jich yiehende Gegründerbefinden der Anklage 
nur mittelft eines Straferfenntniffes erfolgen könne, — die bloße 
Entfernung vom Amte alfo nur in Verbindung mit einer Strafe 
eintrere, mithin mit der Amtsentſetzung aufammenfalle, folglich 
die wichtige Beſtimmung verfchwinde, wonach auch bei fubjektiver 
Straflofigteit des Miniftere, welcher die Verfaſſung objektiv 
verlegt bat, das Land vor der Wiederholung einer ähnlichen 
Handlungsiweife gefichert werde. Wollte die Ständeverfanns 
(ung diefer Aufforderung Folge geben, fo würde das nicht 
nur ebenwobl Erläuterung oder Abänderung der Berfislirf 


feyn , fondern auch dem Gerichte dadurch vorgeichrieben wer⸗ 
den, welche Folgen es mit feinem künftigen — au 
verbinden. habe. Diefe Folgen aber könne man gehroft der 
Zi ‚ könne man getroft dem Ausſpruche des Ober⸗Ap⸗ 
erichts überlaffen; indem Gerechrigkeit nach dem 
beftebenden echte geübt — keineswegs aber die Unabhaͤngig— 
feit der richterlichen Meinung beeinträchtigt werden folle durch 
Borfriften, wie der Nichter im einem bereitd vorliegenden 
Falle eine Geſetzesbeſtimmung verſtehen folle. Eine Thätig« 
feit der Ständeverfammlung über diefen Gegenftand würde 
auch nicht einmal in diefer Form, fondern in der eines Ge— 
ſetzes· Entwurfs in Anſpruch zu nehmen geweſen ſeyn. Aber 
felbft in diefer Weile würde, wenn wicht etwa dad im Landt. 
Adfch. 8. 6. Nro. 4 verbeißene Geſetz über die Vergehungen 
der Staatsdiener vorgelegt werden follte, ſchwerlich den Wuns 
fchen der Minifterien entiprachen werden fönnen. Denn nad 
der Natur der Sache uhd dem $. 100 der Verf.-Urk, habe 
die Ständeverfammlung nur zu unterfuchen, ob die Verf. 
Urt. verlegt ſey — obne zu prüfen, ob die Miniſter dabei 
eine böfe Abficht, ein Verfchulden trifft, ohne die Triebfedern der 
Handlung, ohne die Folgen zu beachten, welche nach der Sub⸗ 
jeftivirät des Einzelnen mit feiner Handlungsweife im befondern 
Falle verbunden werden könnten — kurz ohne defien Straf bars 
feit zu umterfuchen, obne fi) darum zu kümmern, ob derielbe 
fein Benehmen zu entichuldigen wiſſe. Das Alles gehöre 
zur richterlichen Thaͤtigkeit. Die Stände hätten nur, wenn 
fie eine Verfaflungsverlegung wahrnehmen, dem Gerichte 
Anzeige zu machen und diefem die Entſcheidung zu überlaffen 
über den Einfluß, den erwieſenes Verfchulden, oder entſchuld⸗ 
barer Irrthum auf das Erkenntniß haben mögen. Bei einem 
fonftitwriomellen Minifter nehme aber auch der Irrthum ben 
Charakter des Verſchuldens an, wenn derfelbe eine Verlttzung 
der Verfaſſung herbeiführe, weil ein ſolcher ausdrüclich ganz 
objektiv für die DWerfaflungsmäßigfeit feiner Anordnungen 
verantwortlich gemacht ift, alfo dafür zu baften gu daß er 
felbft nicht J Irrthum eine Verfaflungdwiarigfeit begebe ; 
um fo: mehr, als fchon das Organifafiongedift von 1821 
$. 11) den Minifter jogar 
Handlungen verantwortlich gemacht bat. Wenn man nun 
auch vom unzwechwäßigen Handeln abiehen wolle, io fey je— 
denfalld dag ein Verfdulden, wenn ein Minifter ſich zu eis 
ner, dem Geifte der Verfaſſung widerfprechenden Auslegung 
des Grundgefeßes bar verleiten laffen, weil er dadurch als 
unfähig zur Zelleidung des Minifteramts im einer konſtitu⸗ 
Hionellen Monarchie erſcheine; nach der allgemeinen Mechies 
theorie folder Staaten (nicht blos nach der poſſitiven Be— 
ftimmung der kurheffiichen Verfaſſungsurtunde, mit wels 
die Vorſchrift anderer deutſchen Konftitutionen 
übereinftimmten) fey aber Entfernung vom Amte mindeftens 
die Folge einer Ber renden 3 nicht gerade ald Sırafe, 
fondern ald unvermeidliches Gebot zur Sicherung des Staates und 
feiner Verfaſſung. In kleinern Staaten fen diefes beionders wich⸗ 
tig, meil im diefen bis jetzt jene Scheu vor der öffentlichen Mei⸗ 
nung fich geringer bewiefen babe, welche in größern die Minifter 
bewege, ihr Amt niederzulegen, wenn fie von der Mehrheit 
der Boikstammer nicht mehr unterftügt werden; wo Minifter 
ihre Stellung fo begreifen, werde freilich eine Verlegung der 
Verfaflung fich fait niemals ereignen, jelten Anlaß zu einer 
Anfiage ſich darbieten. Fern bleibe dabei der Gedanke, den 
Mechten der Regierung Beichräntungen zu bereiten; — fern 
bleibe es, einem andern ald dem monarchifchen Prinzip das 
Uebergewicht zu verichaffen. Traurig ſey es, zu feben, mie 
fo oft dieſes Syſtem genannt werde, um als Deckmantel für 
die Schwächen einzelner Staatsbeamten zu dienen, die fich 
zur Befchönigung ihres eigenen Verfahrens durch den Monar: 
chen zu ſchühen fuchen. Das monarchiſche Prinzip , mit wel: 
ehem eime weit höhere Idee zu verbinden fen, als demfelben 
von manchen Staatsbeamten unterftellt wird, fen keineswegs 


efährder durch dad Me Enger, dit Beftrafung ſchin⸗ 
iger Staatsviener zu fordern. Befeftigt werde ed, gefärkt 
werde die Kraft der gg Fre die Vertreter des Vol⸗ 
kes fich einer Herrfchaft der Minifterwilllür entgegenftellen. 
Je größer die Verantwortlichteit der Minifter, je erbabener 
werde die Derrlichkeit des Megenten, je geficherter feine Un— 
verleglichkeit erfheinen. Man glaube ja nicht, daß es, wie 
die Minifterien deſorgen, dem Kandesberrn unmöglich werden 
müſſe, noch Vertrauen verdienende Leute jur Webernabihe 
eines Minifterpoftens zu finden, wenn diefelben, fobald fie 
gegen die Verfaſſung handeln, einer gerichtlichen Unterſuchung 
fe ausfegen. Soweit fen ed Gottlob in Heſſen noch J 
gekommen, dab es nicht Männer geben ſollte, me 

mit treuer Anhaͤnglichkeit an die Grundfäge der Verfaſſung, 
ihrem Fürſten rathen wollten. Dan fürdhte micht, daß, 
wenn ein Minifter zur Verantwortung gezogen wird, das 
Staatswohl der Anwendung ſtarrer juriftifcher Grundfäße 
bingegeben ſey, die, nicht für die Gefeßgebung, ſondern les 
diglihd für die Rechtſprechung berechnet, dem Michter die 
Beruͤckſichtigung von Gründen der Zweckmäßigkeit und der 
Eandeswohlfahrt geradezu unterfagen. Man brauche nur zu 
erwägen, daß es ein Staatsgerichtshof iſt, welcher in dem 
Fallen der Miniſteranklage zu enticheiden bar; auch dem fey 
die Gorge für die Landeswohlfahrt anvertraut, auch feine 
@lieder — Treue dem Fürſten und dem Vaterlande, Bes 
obachtung der Verfaſſung und Geborfam den Geſetzen gelobt. 
Was diefem Eide entgegenfteht, könne mie für weckmaßig 
erachtet werden. Auch dürfe das Urtbeil der Gerechtigkeit 
nicht einem vermeintlichen Brinzipe der Zweckmäßigkeit un⸗ 
terworfen werden; wohin würde es führen, wenn man dem 
Grundjage buldigen wollte, daß die Strafgerichte vor ihrem 
Erkenntniſſe erft Gründe der Zweckmäßigkeit berüdkfichtigen 
follten, audy wenn jie von den Grundfäpen des Rechts ab- 
weichen? Es laſſe fich nicht erfennen, wie die Minifterien 
die Vorfchrift der Verf.⸗Art. einer Kritik zu unterziehen ver 
mögen, nach weldyer das höchfte Landesgericht über Verfaſ⸗ 
fungsverleßungen der Miniſter zu urtbeilen bat, da gerade 


für die Zweckmaͤßigkeit feiner | fie hierin die befte Garantie für ibre Stellung finden follten, 


da auch durch die Theorie des fonftitutionnellen Staatsrechts 
feſt begruͤndet ift, daß nur der höchſte Gerichtshof des Ran- 
des uber die befondere Verantwortlichkeit der Minifter erfen- 
nen ſoll. Alle diefe Rückſichten könnten daher nicht verbin« 
dern, darauf anzutragen: es möge die Ständeverſammlung 
beihliehen, daß in der gegen den Geheimerath Haſſenpflug 
eingeleiteren Unterfuchung fein Grund zu Erläuterung oder 
hen der SS. 100 und 102 der Berf.-Urf. iu ent 
decken in. 


sgolland 


Mus dem Haag, 30. Auguft.) Die bier anweſenden 
Minifter find vorgeftern nach dem Loo abgegangen, um dort, 
in Folge der aus London eingegan enen Depeichen, einem 
Kabineisrathe beijuwohnen. Dieſe Depefchen follen auf die, 
verfloſſenen Montag Statt gehabte, Gikung der Londoner 
Konferenz Bezug haben. Euremburg und die Schelde— 
ſchifffahrt find immer mod der Stein des Anftoßes, welcher 
ſchwer aus dem Wege zu räumen ift. Die Konferenz fcheint 
nach diefer Sitzung auseinandergegangen zu ſeyn, obne einen 
Beichluß gefaßt oder die Zeit beftimmt zu baden, mann fie 
ihre Arbeiten wiederum —— wird. Hr. Verftolf 
wird mun, mad dem Mißlingen feiner Sendung nad 
Holland zuruͤcktehren. Einige glauben, daß die deutſche 
Bundesverfammlung in Bezug auf Rugemburg diefer Tage 
einen Befchluß gefaßt babe; Andere behaupten, in dem Ra 
binetsrath auf dem Loo werde eine Vorftellung entworfen 
werden, welche, die Luremburgiſchen Verhältniſſe beiprechend, 


dem deutichen Bunde überreicht werden folle. 
- Sandelẽeblad.) 


a 5! 

(Bruͤſſel, 30. Auguſt.) Wir baben vor einigen Tagen 
son zahlreichen Defertionen, die von frangöfifchen Agenten 
im Eger von Caſtiau veranlant wurden, geiprochen. euere 
und iugelommene Nachrichten aus zuverläfliger Quelle melden, 
dab Whliche Defertionen unter unfern Truppen am der gan— 
sen Gränze Statt finden. (Union.) 

— Die Cholera ift in den legten Tagen auf eine fehr bes 

unrubigende Weife im Beflerungshaufe von St. Bernard 
und im Militär s Gefängniife zu Aloft —— Alle 
Maßregeln, um die Foͤrtſchritite der Seuche au hemmen, 
wurden gleich getroffen und ſchon iſt die Intenſität des Uebels 
neutraliſirt. — Zu Gem haben feit einiger Zeit einzelne 
Eholerafälle Start gehabt. — Zu Villebroet richtet dieſe 
Krankheit fortwährend große Verwültungen an. 
Zu Gent it das Kollegium der h. Barbara, weldyes 
bis jeßt duch Geiftliche Der Diözefe geleitet ward, durch 
den Biſchof den Händen der Jeſuiten wieder übergeben 
worden. 


Grantreicd. 


(Baris, 30. Auguf.) Bei Gelegenheit der Geburt des 
beigifchen Prinzen bat König Ludwig Bhilipp 4 unglücdlichen 
Familienvaͤtern, die Schulden halber in St. Pelagie faßen, 
ihre Freiheit gegeben, indem er deren Gläubiger befriedigte, 

— Die ju Toulon auggerüftete Expedition nah Bou: 

ie in Afrifa wird General Trezel befehligen. Zu Mars 
—* find zum Behufe dieſes Zuges 12 Handelsſchiffe ge 
miethet worden, jedes zu 2 bis 300 Tonnen. Der »Suffren⸗ 
die »Arthemife« umd die »Hermine« haben den Reft der franz. 
Truppen aus Griechenland zu Marfeille ans Land gefeßt, 

— Die »Gazertex will die neueften, durch Die engliſchen 
Blätter mitgerheilten Nachrichten aus Portugal nicht recht 
glauben; befonderd finder fie Anſtoß an dem Bericht des 
»Sun«, wonach Marſchall Bourmont in einem Treffen 
gegen .D. Pedro getödter worden feyn fol. Das einzig 
Wahre, was fie aus diefen Angaben herauszufinden glaubt, 
ift die Meberreichung der Beglaubigungsichreiden Lord Ruf: 
ſellt an D. Vedro. Das » Journ. des Debarsı bemerkt, 
dieß Beglaubigungsſchreiben des Lord Ruffell beichränfe ſich 
nicht allein auf die rigen Non jungen Königin, fondern 
gewähre ihr auch zugleich alle Vortheile der beftebenden Trat: 
tate, wodurch England verbunden fey, Portugal gegen jeden 
Angriff zu ſchuͤtzen. 

— Die Redakteurs der +Tribunce- und des »Echo« find 
jeder, auf die Anklage bin, zur Mebellion umd zum Unge— 
borfam gegen die Gefehe angereist zu haben, zu einjähriger 
Gefängnißſtrafe und in eine Geldbuße von 2000 Fr. verurs 
sheilt worden. . j 

— Der von der Afociation für Preßfreiheit aufgeitellte 

Ausihuß bat Hrn. Boyer VArgenfon zum Vräflidenten 
und die HH. Audry de Buyraveau und Gapaignac 
zu Bicepräfidenten ermäblt. 
Der »Tempd« meint, Kardinal Latil werde dem al: 
ten KRönigehof nicht cher verlaflen, als bis derfelde, als 
Eribifhof von Rheims, den Derjog v. Bordraur als 
König von Frankreich gefalbt habe. 


Grofbritannien. 

(Kondon, 26. Auguſt.) Stocks 88%, ’/, 

— Der Slobe« will über Liſſabon die Nachricht von dem 
Tode des Königs von Spanien erhalten baden, die er um 
defwillen für wabhrfcheinlich balt, weil fie durch fpanifche 
Karliſten in die Stadt gefommen fey. 

— Der »Albion« melder die Mbberufung des Marquis v. 
Angleiey. aus Irland und macht es wahrfceinlich, dap 
der Herjog ©. Richmond fein Nachfolger als Vicekönig 
jenes Landes ſeyn werde, 


— Deffentliche Blätter aus New⸗Norf big zum 1. brin- 
en die öfftzielie Nachricht von der Wiederberfte des 

iedend in Mejito. General Santana iſt am 15. Juni, 
9 Uhr Abende, in die Stadt Mejiko eingezogen, umd bielt 
von dem Balkon feined Palaſtes herab eine Mede.an das 
Bolt. Diefes antwortere ihm mit Vivat. Die Divifion 
Ariſta's iſt im u Unordnung ; mebre ihrer Anführer 
nnd viele Soldaten find ſchon defertirt. 

Portiugar 

Der »Globe« meldet, die fpanifche Fregatte » Figura « 
fey nah Viana gefandt worden, um die vornebmften Ans 
—* D. Miguels und deſſen Koftbarkeiten, Juwelen ıc. 
an Bord zu nehmen und nach Spanien zu bringen. In dem 
Tajo waren die englifchen Schiffe »Domegale, »NUfia« , 
»Talavera«, »Stag« und »Nimrode. 


Bufube, 








— Mit. Spelzentern 
— » Ürbien .„. 
Masfaamen 
Koblfaamen 


außer dem Fruchtmarkt 








Preis -j 
| nf r- N 
10°» Berfte.. . 
bier verkauft: 


Fruͤchte-Markt zu Frankfurt vom 2. Septbr. 1833. 
100 Mit. Waijen . . 61—. 4 

100 » Korn... ' — 

sr 
100 » Bafer... - 3 9 
Im Laufe der verfloffenen Woche wurden 
9 Maiter Waizen a ofi. 10 kr., 6 fl. 
48 » Loraarngd. 10 kr, a fl. 


58 » 
1770 ” 
7 ” 
9 r 


Gerſte a 3 fl. 30 kr. 
Dofer a 3 fl. 0 fr. bis If. Sir. 
Grbien a 5 ji. 30 Er. 
Linſen ä 8 fl. 30 kr. 





Bekanntmachung. 
Plaͤtze in den Eilwägen nah Keipzig fir den 
Monat September werden von heute an abgegeben. 
Dabei bemerkt man ausdritdlich, daß alles Keife, 
epäde, weldyes das Gewicht von 30 Pfund über: 
Ar in feinem Falle mit den Eilwägen, 
fondern mit den vorangehenden, oder nachfolgenden 
Padwägen befördert wird, 
Sranffurt , den 3. September 1833. 
Fuͤrſtlich Thurn u. Tarifche Haupt: Erpes 
dition fahrender Poſten. 
Benachrichtigungen. 
1518) Die Eigenthumer des Dampfboots 
the London Marchant, 


weiches zwiſchen 





London und Rotterdam 


fährt, haben für gut gefunden, das PVaflagiergeid für 
die te Gajtıte auf Liv, St. 1. 
die te » 5 ® — 10 Schilling 
herabzuſetzen, eben fo find die Frachten für Waaren um vie- 
les verringert worden; nähere Auskunft ertheilen die Herren 
Hoffmann und Schenck in London, 
Quack Bald und Comp. in Motterdam, 
Scholl und Comp. in Cöln, 
Zriebig und Comp. in Main, 
Earl Severin Eig in Frauffur a. M. 
Ed Sievert in Maunheim. 





1549} Eingetretene Umstände veranlaffen uns, hiermit 
allen mit und im Gefchäften ſtehenden Buch und Kunſthand⸗ 
lungen, fowie auch Behörden, am welche wir Lieferungen ges 
macht, anzuzeigen: Alle jetzt umd in drei Momaten fällig 
werdende Zahlungen während drei Monaten nur an uns in 
Berlin oder an unfern Commiſſionaͤr Hrn. L. Micyelfen in 
Leipzig zu leiten; auch allen Wechfelm, ſofern folche durch 
dag Dans Mendelſohn und Comp. von Berlin abgeſendet, 
Folge zu geben. de Zahlung an einem andern Orte und 
auf einen andern Wechfel müflen wir von heute ab ald nicht 

ären ; es können alfo felbft von und, perfönlich 
er ‚ feine Ouittungen, ald an den genannten Orten, 
mit dem Zeugniß eines dritten verfeben, ausgeftellt werben. 
Berlin, 30. Auguft 1833. 
‚Geograpbifhes Verlags-Comptoir. 


(1975) Mit Weftenzeugen, baumwollenen und 
leinenen Strumpfiwaaren, Pinues, Bettdecken, Vors 
bemdchen und Unterröden empfiehlt fich 

. ©. Germar von Glauchau, 


unter der neuen Kräm, im Gewölbe der ‚Herren 
Lippmann Worms. . 


Literarische Anzeigen. 
(1567) Bei H. 2. Brönner in Frankfurt a. M. find fo eben 
exſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


der alte FEAIE U, fgeftellt in d 
⸗ t 
alten m tſchen Erziehung, aufgeftellt in dem 





ned treuen Vaters an die Seinen. Eine päs 
dagogifche Reliquie aus den Zeiten des dreifigjäbrigen Kriegs; 
eltern umd Rindern, Lehrern und Freunden der Jugend 
mitgetheilt von Dr. H. Dittmar. 

17%, Bogen. 12. geh Pre -. 2 2» > 20.2. fe. 12 ir. 
Auf Belinpapier , gebunden in Autteral. » » + . » 1.98 fi. 
Frefeniug, Dr. 3. P., Beicht» und Communionbuch, 
Ste verb, Ausg. 26", Bogen. 12. Preis . ..: BE 
Belinpapier geb, an 4 fl. 1.90 k. 


Cours der Staatspapiere. 


Den ». Beptember, Schluß + Uhr. |,oı|Papier, 








Wechsel-Cours. 


Geld. Den +, Brptember, Papier.| Geld. 
— — — —— 


1568) Im unſerm Verlage iſt fo ebem erſchienen und an alle 
ndlungen verfandbt worden, in Branffurt a. M, in ber Joh. 
Ehr. Hermann'fhen Buchhandlung: 
Wild, Dr. C. A., Sichere Erwerbsquellen für fleifige 
Deutfche, zur Beförderung des Wohlſtandes. Ein 
geber im allem Nüplichen und Nothwendigen im (igbiete 
der Künfte und Gewerbe, der Haus» und Lan Mith⸗ 
ſchaft, mit Beruͤckſichtigung der neueſten Erfahrungen 
über die Branntweindrennerei und Effigfabrifation. Mit 
mehreren Abbildungen. 24 eng gedruckte Bogen in gr. 8. 
Format. Geheftet 1 Thlr. 8 Gr. oder 2 fi. 

Der Hauptinhalt diefes fehr mäglichen und belehrenden Buches, 
worauf feit unferer erften Anfündigung von allen Seiten zablreiche 
Beſtellungen einlaufen, ift folgender : 

I. Abfhnitt. Wein; deffen Bereilung, Aufbewahrung, Kenne 
zeichen ber Güte oder Verfälfhung, Weinverbefferung ; Fünftliche Rach⸗ 
ahmung fremder Weine, Obftweine ıc. IT. Abfhnitt. Bierbraues 
rei und —— 11. Abſchnitt. Brantweinbrennerei und 
diqueur⸗Fabritation. IV, Abjhnitt. Eſſigſiederei, nad verbeſſerter 
alter Art, und neue Gefhwind : Eſſigfabrikation; Obſt⸗ und Zafel « 
Effige. - Abfhnitt. Parfümerie und Kosmetit. Zubereitung vers 
fhiedener Falter und warmer Getränke ; nebft andern wichtigen Mits 
tein und Recepten, welche bie jet ſehr gebeim gehalten wurben. 
VI Xbfhnitt. Bereitung käünſtücher Mineralwafer. VII. Abs 
fhnitt, Tubeifation der Raudtabade, des Schnupftabadis und ber 
Gigarren. VII. Abfhnitt Ladiren und Zubereitung vorzügliger 
tade und Firniffe zum techniſchen Gebraude. IX. Abjchnitt. Dolz 
u färben, zu beigen und auf verfchiebene Arten, wie zu verfhiebenen 

weden zuzubereiten. X. Abfchnitt. Kitte unb Beſchläge zu vers 
ſchiedenen Segenfländen ; Löthung zerbrocener Körper aus verfdier 
benen Stoffen. Ueber Kalt, Mörtel und Mauerfteine ; techniſche An« 
wenbung bes Gopfes. XI. Abſchnitt. Licht: und Geifenbrreitung, 
Kunftbleihe, Beuhverfahren. Ueber das Wafhen und Rollen im Als 
emeinen, und befonberer Stoffe, Fleden-Wafhen. KU. Abſchnitt. 

ie Gerberei im Allgemeinen. Roth » und MWeifgerben, Leber » Kär- 
bung, Maroquin:, Saffian⸗ und Schagrebeleber, Schaaf: und Lim» 
merfelle mit ber Wolle zusubereiten ; Pelzwerke zu färben. Un» 
bang: Amweifung, Chokolade zu verfertigen. Fabrifation ber Ob: 
laten und des Siegellacks. Meuefte Methode der Schnell + Effigfabri» 
kation ; mit der Abbiiduma einer Effigftube und ben nothwendigen 


— 
Wir hoffen, mit noch recht vielen neuen Beſtellungen beehrt und 








erfreut zu werben. 
Würzburg, am 28. Auguft 1833. 
Erlinger’fche Verlagsbuchhandlung. 





Cours der Geldsorten. 








Den 4. September. 


| 








Metallig. Oblig. so... +51 — | 9p'a] Amsterdam... 5.11587/,| — Gou». —— Sırnaa. 9. | Kr, 
ditto ditto sum ih |. — 85*41 ditte uni. «a M./158”/,] — INeueLouisd’or ...]| 11j1% fLaubthaler, ganze) 2 NEW 
ank-Aectien ex. div... — 1469] Antwerpen sr...k. 5] — — ÄrFriedrichsd’or »+..| 9153 I Preufs. Thaler ....| 1 4491 

fl. 100 Loose b.Roths.| 197’, — ditto com M.| — — IRand-Ducaten .. 5137 . 15 Franc-Thaler ...| 2207 
Ommenmien pr Loosedittepr.ult. 14 11347] — ÄAugsburg..sck- 8.]100°| — Jr0 FraneStücke..| 9157 | Fein Silber 16 Lih. | 20 124 

Bethm, Obligg ........ + Al 85, — ditto » usa» .. M.i — —  ISoureraind’or ..... 16450 do. 15- 14 Lih. | 20 18 

ditto ditto ......... f FAN — [Berlin seesemsench: 5.[1041,| — Gold al Marco — 1 do. 6 Löthig ... | — |— 

‚Stadt-Baneo-Oblig. ... |2,] 54 la] — ditto om. MI | — u. . u 

Staats-Schuldscheine. ru 9B',| — ÄBremen secure 1.5, — fol], Auswärtiger Cours. 

Paseseen ....JObl. b. Röths. in Frft | Se en ” .. —. ri 7 WIEN, den 7. August. JANMSTEHDAM, den3o August 
„dei 12 fl I# amburg..eren.k: 9. 6 — 

Ar 4 sı 1 Fr —— T —34 —  [5rCt Metalliques .. — 3}pCt Integrale .... * 
Baman...... ⏑—— lo Leipzig euereneccch. S.| 99’ — 4 » ditto neue... * in Kansbillets,. " 4 
Paamarunr .. Obligationen «resume. [4 [1 I — ditto in der Messe| — — Actien.....·1216 
1.50Loose b. Goll u. 5, _ 85 I Londoner kSI— — 14 4 Partial.. 35 

Obligationen sanumer. | — ditto soon. M.|150 | — ü. 100 Loose un) 196,] 5 " 

Danmsranr. — 62,-— Ätyon.essmeccch. 81 783] — 2 St. Banco-Oblig. — PARIS, den 30 August, 
Nassau sun Oblig. bei Rothschild |4 100”), — [Mailand en M| — | * LONDON, den ı8 August c ——— 
Hosuann ... Flntegrale .uunuennmennnn |2;] — 48’ 1,] Paris sonosomenccck, 5. 7812 Fr > Aitte enamen: IN, 

Neue in Certificate... |5 | — | 91’, dito u nn MI TB 5. SpCtStochs er.div.] BB, 1 une a 
Near u... Certificate b. Falconet [5 | 85'{,]| — Wien in s0kr.k, | — [101’,12}° Holländische, AB'fe 5» Renteperp....| 67 — 

Ate; perpet.b. Will... |5 | 65’, — ditto sun.» mu I | |5 7 Rum Oblig..| — Bin — domain 91 80 

u 1 < e « DONE ..» Ze 
—— dito nosssmienmenu iS | 8 | — 5 = griech. Bons. — ker. 
Poren... Lotterie -Loose Rthlr. _159, — Disconto 37,15 » Cortes Bons .. | — 1A. Sulzbach , beeid. Makler | 








— — — — — m — — _ — 
Berlag: Köärkt. Spurn und Zarifhe 3eitungs-@rped ition. — Redakteur: 
— a HT _ — = 








Mit Beilage.) 






Hofr. Dr. J. B. Rouffeau. — Druder: 


Frankfurter OÖber- 


(Beilage zu N” 246.) 


Dienftag, 


Breußenm 

Berlin, 38. Auguſt.) Der Kaifer von Rußland kommt 
übermorgen mit der Kaiferin nach Schwedt, berührt aber 
Berlin micht, fondern gebt, direlt- von Küſtrin dahin ab. 
Nachher reift er zum Manöver nach Magdeburg, und wird 
ſich erft auf dem Rückwege von dort bier aufhalten. Nies 
mand zweifelt hier, daß wichtige Dinge verhandelt werden, 
doch durchfreuzen ſich die Vermuthungen fo fchr, daß die 
Wahrheit ſchwer zu ermitteln if. Die Zeit iſt übrigens 
bewegt genug, um jeder Hypotheſe Wahrfcheinlichkeit zu 


geben. NR, K.) 
Deutfdland. 


(Darmitadt, 31. Auguſt.) Ge. H. der a A, 
find von Jhrer Reife nah Nürnberg, wo Sie ZI. MM. 
von Baiern einen Befuch abgeftatter und den dortigen Feſten 
beigewohnt,, geftern wieder in hieſiger Mefidenz eingetroffen. 
Auf die Befchwerde des ſeit ſechs Wochen in Gießen 
angeblich wegen politifcher Vergeben verbafteten Apothekers 
Trapp bat das biefige Oberappellationdgericht unter dem 
heutigen Tage an das Hofgericht in Gießen reftribirt: »Die 
Lage, im welcher fich die gegen den Apotheker Trapp_vers 
bängte Unterfuchung befindet, bietet feinen Grund zur Forts 
dauer feiner gefänglichen Einziehung dar. Sie haben daher 
denfelben fogleich nach Empfang der gegenwärtigen Verfügung 
feiner Haft zu entlaffen.« (R. 3.) 
Sduh wei, 

Bafel, 30. Auguſt.) In der geftern abgehaltenen außers 
ordentl. Großrathäiigung wurde mit 57 gegen 7 Stimmen 
folgender Beſchluß seta: «Wir Bürgermeilter und Großer 
Rath des K. Bafel haben aus dem Tagfagungebeichluß vom 
26. d. M. entnommen, daß die h. Tagſatzung in Berradht 
der gegenwärtigen Verhaͤltniſſe beichloffen babe, den Kant. 
Basel in zwei unabhängige Gemeinweien zu trennen, umd 
dabei fogar eine große Anzahl derjenigen Gemeinden, welche 
ibre treue Anbänglichkeit an die bisherige Verfaſſung durch 
Wort und That, unter Gefahren und mit Aufopferungen 
aller Art bewährt, obne ihre Einwilligung als Theile von 
Bafelsandfchaft zu erklären. So wenig wir num die Recht⸗ 
mıäßigkeit eines folchen Verfahrens einzufeben vermögen und 
fo fdhmerzlich es uns fällt, treue umd geliebte, in Freud und 
Leid, im Gluͤck und Unglück bewährte Mitbürger von uns 
Loggeriffen und wider ihren Willen einer andern Verfaſſung 
und Regierung unterworfen zu fehen, fo finden wir und doch, 
in Berudfichtigung des Drangs der Umſtände und in Unter 
werfung unter dag Gebot. der oberfien Bundes behoͤrde, zu 
folgender Erklärung bewogen: Wir werden ung dem erwähns 
ten — chluſſe unterzsieben und die Hand zur Voll⸗ 
zie hung deffelden bieten; und da biermit das Gemeinwefen des 
bisherigen Kantons Bafel aufhören wird, fo erllären wir 
und mit Ausfchluß derjenigen unferer Mitglieder, welche von 
nam getrennten Landestheilen gewählt worden, oder welche 
nicht Bürger von Gemeinden des Stadttheils find, ald pro- 
viforifche oberfte Behörde des Kantons Bafel Staderbeil, um 
nebſt den übrigen adminiftrativen und richterlichen Behörden 
die öffentlichen Geſchäfte fo lange zu beforgen, bis eine Ver: 
faflung für den Kanton Bafel-Gradttheil wird entworfen, ge- 





Poitamts- Zeitung. 
3, September 1833. 


nehmigt umd in's Reben getreten feyn. — Der kl. Rath wird 
beauftragt, binnen 2 Tagen diefen Beſchluß der Bürgerfchaft 
der Stadt umd der drei jenfeitigen Gemeinden zur Geneb- 
migung vorzulegen, dag Mefultat der Abſtimmung und zu er⸗ 
Öffnen und und die weiters nörhigen Anträge zu ftellen. Ges 
eben im unſerer Ratheverfammlung den 29. Auguft 1833. 
Sm Namen von Bürgermeifter und gr. Math des Kant. Bas 
* Der Amtsbuͤrgermeiſter: Freiy. Der Stadtſchreiber: 
raun.« 

— In Folge diefes Beſchluſſes find‘ 2 Bekanntmachungen 
erlaflen worden, worin die Bürgerfchaft zur Erklärung auf 
gefordert wird, ob fie diefen Großrarbsichluß genehmige oder 
nicht, umd welche die hiefige Zeitung unter folgenden Betrach- 
tungen mittheilt: Es ift ein trauriger, höchſt fchmerzlicher 
Schritt, der und mit diefer Abſtimmung bevorfteht, und viel- 
leicht fragt ſich Mancher: ift es auch nötbig, daß felbft der 
einzelne Bürger am diefem ft des Schmerzes Theil nehme? 
Auf den erften Anblick könnte es fcheinen, ald ob wir da— 
mit die berzliche, mur auf Freundſchaft und Treue ges 

ründete Verbindung, die ung bisher mit den treuge- 
liedenen Gemeinden des  Geltertinder- und Meigolds- 
wiler⸗Thales vereinigte, ſelbſt noch -Iöfen wollten. . Doch 
nein, dem iſt micht alfo; das, wofür wir die ſchwerſten 
Opfer nicht gefcheut haben, bleibt und auch ferner moch 
theuer und wertb; wir gebem mur au, daß dad, was wir 
aufer Stand find zu bi --Bhmerse 
und unfrer Treue vergeben wir nichts; wir erflären 
blog, daß wir ung dem Unabmwendbaren unterziehen, und 
einer neuen Ordnung der Dinge keinerlei gewaltfame Stö— 
rung entgegen feßen werden. Diefe Erklärung kann - daher 
beitragen, Ruhe und Frieden herbeizuführen und zu befefti- 
gen, und wir verzichten damit blos auf ein Mittel, das wir 
ung auch fonft micht gegen eine feftftebende Ordnung der 
Dinge erlauben würden. Die Zuftimmung der Bürger zu 
diefer von den großen Mathe zu erlafienden Erklärung, bat 
aber moch zu Feſtſtellung unfers eigenen künftigen Zuftandes 
Wichtigkeit. Gehen wir nämlich von der Meberzeugung au, 
daß Totaltrennung , fo wehthuend fie für ums ift, dennoch 
ein kleineres Webel ift, als gewaitfame Vereinigung umd Mes 
fonftituirung ded ganzen Kantone, die und in unferm Inner⸗ 
ften bedrohen würde; fo muß ed und felbft anliegen, jeden 
Vorwand, der etwa noch für letzteres ergriffen werden 
könnte, zu befeitigen, und gewiß ift dazu Bein ſichereres Mit- 
tel, ald der fehr allgemein audgefprochene Wille, lieber das 
fehmerzliche Webel der Totaltrennung zu erdulden, während 
bingegen Theilnahmlofigleit an der Abftimmung ung neuen 
Verſuchen, jenes noch größere Uebel über ung zu bringen, 
ausſetzen könnte. Laffen wir daber diefen und von unferer 
Regierung dargebotenen Anlaß ums ausjufprechen, nicht uns 
benüßt vorübergeben. Erinnern wir ung, daß auch in der 
gedrücteften Lage Unthätigkeit oder gar Muthloſigkeit uns 
nicht belfen können, und daß vielmehr immer noch Weberle- 
gung deffen, was wohl noch weitered Uebel abwenden kann, 
und demnach ein befonnened Handeln Pflicht if. Schliefen 
wir ung daher auch bierin am das, was unfere Megierung 
und und unfer große Rath mac ihren beiten Wiſſen und 
nach reiflicher Beratbung uns vorichlagen, mit Zutrauen an, 
und es fen diefe Abftimmung ein neuer Anlaß, die alte Ein- 


tracht ded Sinnes zu zeigen, die auch in Unglüd und Bes 
ag und immer noch im Wufblik auf Gott die edelfte 
und befte Stüße bieten wird. 

Neuenburg.) In der Sitzung des gefebgebenden Raths 
vom 27. Auguft trägt der Staatsrath in Betracht: daß nach 
dem 1. Art. des Paktes vom 7. Auguſt 1815 alle Konftitus 
tionen garantirt und Meuenburg ald monarchiicher Staat in 
die Konföderation getreten ift; daß die Tagfapung im Jahr 
1832 eingewilligt hat, über einen Antrag Luzerns die Unvers 
träglichkeit der MNeuenburger Verfaſſung mit der Konfoͤdera⸗ 
sion in Berathung zu ziehen, wobei nur 6 Stände ſich freis 
mürbig für ihre Beibehaltung ausſprachen, wodurch fie feit- 
ber in augenicheinlicher Gefahr ſteht; daß —— der gr. 
Rath des Kantons Waadt wieder Ausichliefung Neuenburgs 
angetragen und der Stand Bern in der Tagſatzung vorges 
bracht bat, Neuenburg nicht zum Beitritt einzuladen; daß 
endlich die aufferordentlihe Gewalt, womit die Tagſatzung 
fich gegenwärtig befleider glaubt, die Gefahr für die Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit Neuenburgs vermehrt, darauf an: den im Febr. 
1832 bereits Schon ausgeiprochenen Wunſch un Auflöfung 
der Foͤderativ⸗-Verhaͤltniſſe auszuſprechen, und den König 
um deſſen Bollziebung, fo wie um die noͤthigen Finleitungen 
zu Beibehaltung beftändiger nachbarlicher und freundichaft- 
licher Verhältniffe und zum Einfluß in die Neutralität der 
Schweiz zu bitten. Diefer Antrag wurde an eine Kommiſ— 
fion gewiefen, und in der 3. Sitzung wurde er durch 67 
gegen 15 (2 ſtimmten nicht) mit dem Beifag, eine Deputas 
tion an den König zu ſenden, zum Beſchluß erhoben. Die 
HH. v. Chambrier, Guillebert und Dubois, Ma: 
jor, wurden zu dieſer Deputation ernannt. 

(Bern) In der 2. außerordentl. Großrathsſitzung am 
28. Aug. wurde einzig die neut Inſtruktion für die Tag 
fagungsgefandten beichloffen ; diefelbe enthält wefentlich fols 
gende Punkte: A. Angelegenheit von Schwyz und Bafel. 
1) Die Mitglieder der Sarmerfonferen follen von der Tags 
ſatzung ausgefchloffen feyn, im Falle dieß von dem übrigen 
Ständen nicht genehmigt wird, foll die Gefandtichaft nach 
Bern zurücktehren und dem gr. Math Bericht erftatter wers 
den, welcher dann das Angemeſſene zu verfügen bat. 2) Die 
Mitglieder der Sarnerfonferen; follen feine eidgen. Civil 
oder Militärftellen befleiden, fo lange fie, fich unter Verdacht 
befinden. 3) Die Koften der eidgen. Befagung follen von 
denjenigen bezahlt werden, welche fie veranlaßt haben. 4) 
Die unbemittelten eidgen. Unteroffiziere und Soldaten, welche 
ſich im Felde befinden, sollen täglich 1 Btz. Zulage aus der 
eidgen. Centralkaſſe vorichußmweife erhalten, welche dann ind 
ter von den Anführern der fogenannten Reaktion vergütet 
werden foll. 5) Die Anführer der fogenannten Reaktion fol: 
Ien in Unterfüchung gezogen, und vorher feine Amneſtie zu 
Gunſten derfelben eHiachesäen werden. B. Angelegenheit 
von Neuenburg. Die Geſandtſchaft fol nach Willen und 
Gewiſſen unter Ratifitationsvorbehalt in diefen Angelegenheiten 
ſtimmen. 

o 


(Aus dem Haag, 27. Auguſt.) Die Unterhandlungen 
bei der Londoner (a Bed haben mit einer Gebietsfrage be> 
gonnen und dieß micht ohne Abficht, obgleich man das Gegen: 
theil in einigen Zeitungen hat behaupten wollen. Die Wahr; 
heit ift, das die Konferenz auf die, ausdrücklich durch die 
deutfchen Mächte geäußerten Wünfche eingewilliget bat, fich 
vor Allem mit Lurxemburg zu befchäftigen. Der deutſche Buns 
destag, mit Frankreich — — darin übereinſtimmend, 
ohne gewaltſamen Bruch, die Schwierigkeiten, die ihn in— 
tereſſiren, au beſeitigen, bat feſt auf der Nothwendigkeit be— 
ſtanden, zwiſchen den» Bunde und Belgien eine Schutzmauer 
au errichten, welche beide Eänder definitiv trennt, vermittelft 


land. 


tag, beharrlic in feinen Forderungen, was die Anwendung 
der Verträge betrifft, kraft deren der Bund befteht, ſiein 
fi, wie er von Anfang getban bat, außerhalb der revoiu 
tiondren Bewegung, verwirft die Rechte, welche Belgien fich 
anmaßen will, umd faßt die feinigen in dem ebenfo gerechten, 
als kraftvollen Sage zufammen, daß die Brüffeler Ynfurret; 
tion der belg. Nation nicht mehr Anfprüce auf Rupemburg 
gibt, als die JuliMevolution Frankreich auf die Mheinpro: 
vinzen. Der Bundestag ift koniequent; er fagt zu der Kon- 
ferenz: Die Verträge baden Luremburg als Bundesland er: 
Härt und der König Großherzog ift ermächtiget worden, die: 
fed Gebier nach —— zu verwalten, die er ein— 
zuführen geruben würde. Daraus, daß der König Grof: 
berzog dieſeg Gebiet nach der nämlichen Gefeßgebung, wie die an- 
dern niederländifchen Provinzen hät regieren wollen, folgt nicht, 
daß er daflelbe jenen Provinzen einverleibt bat; er hatte Die 
Gewalt nicht, ein deutſches Rand der großberjogl. Krone zu 
nehmen, um es als miederländifches Land mit der niederlän: 
difchen Krone zu vereinigen. Der Bund ift alfo fortwährend 
im Befig der nämlichen Mechte, welche ibm die Verträge 
verlichen haben, und die beigifche Wiurpation muß vor Allem 
aufhören, mit Vorbehalt für Belgien, feine Streitigkeiten 
mit den König Wilhelm durch fernere Unterbandlungen zu 
erörtern. Der Vertrag der 24 Artifel, der ein Entwurf 
geblieben, if zuleßt aus Mangel einer Sanktion in Nichts 
zerfallen. Diefer Vertrag bezweckte nur, die Abtretung eines 
Theilg von Eupemburg unter der förmlichen Bedingung der 
Einwilligung der Agnaten des Hauſes Naffau und des deut- 
ſchen Bundes, zu ftipuliren. Nun aber weiß man, daf weder 
von der einen noch von der amdern Seite tin Schatten von 
Einwilligung Statt habe. Und übrigens handelte is fich für 
dern Bund ebenfalld von einer Gebietäfrage. Wo würde die 
Schadloshaltung gefunden werden? Wer würde den deutfchen 
Bund entſchaͤdigt haben? Und wie hätte der Bundestag, 
ohne die Intereſſen und die Sicherheit Preußens zu gefähr- 
den, die im einem engen Winkel jwifchen Franfreih und 
Belgien gelegene Feſtung Kupemburg “aufgeben und dieſen 
jegt jo wichtigen Platz irgend einem Schupafte bloß ftellen 
können, jenem ähnlich, den die Franzofen ſich fo unvermutber 
und mit fo milden Formen zu Ankona erlaubt haben? — Der 
deutfche Bund, geſtützt auf das gute Recht, wird nicht nachgeben ; 
die Langwierigkeit der Unterhandlungen drückt ihm nicht ; die Ber; 
zoͤgerung ift Belgien nachtheilig. Jenes Land, oder beffer zu fagen, 
diejenigen, welche jenes Land regieren, find in einer fehr falſchen 
Stellung ,_ weil lie, in Verzweiflung, -die Konzefionen — 
die, wie fie glauben, ihnen gebühren,, und melche die Kon— 
ferenz außer Stand ift, ihnen zuzuerkennen — zu erlangen, 
den Zuftand des Proviforiums und der Ungewißbeit alg ei- 
nen glüdlichen Zuftand betrachten, umd weil fie durch eine 
Immoralität, deren Beifpiel umnferer Epoche vorbehalten 
war, fich nicht fchämten, eim ganzes Bolt in ein Geleife zu 
sieben, das fie ihm gruben, und der Zukunft und unworge 
fehenen Ereigniffen die Mühe überließen, das zu beftärigen, 
was fie in Erfüllung gegangene Ereigniffe nennen. — an 
ſieht, daß die Ingemburgifche Frage, ift fie auch nicht wor: 
gerüct, nicht —— Sie wuͤrde nur dann vorrücken 
wenn der deutſche Bund eimmilligte: 1) die preußifchen 
Gränzen jenen eines ewigen Herdes der Anarchie umd der 
Unordnung zu nähern; 2) aus dem Derzeichniffe der Sou 
verdne, woraus der Bund befteht, den König der Nieder 
lande zu ftreichen, der, als folder, die Streitträfte des 
Großherzogthums Luyemburg verdreifacht; 3) neue Keime 
von Verlegenbeit durch die Schwierigkeit zu erwecken : die 
Apanage des Hauſes Naſſau auf eine —— Weiſe zu 
fihern ; 4) eine Demut welche der Schlüffel der rbeimifchen 
Befigungen Preußens ift, einer doppelten verdächtigen Mach 
barfchaft zu ſehr anszufegen; 5) und vorzüglich durch eimen 


welcher jede Gefahr fernerer Reibung aufhört. Der Bundes: iGebiete zuwuch, der einer Eroberung gleich ſeyn würde, 


dad Königreich Leopold's zu vergrößern, das fich 
durchaus nicht auf Koften feiner Nachbarn vergrößern 
darf. ber, wenn die Frage auf diefe Weile vorrüdte, fo 
würde der deutfche Bund zurücgeben, und diefer ift micht 
geneigt, dieß vor den Organen der beigifchen Diplomatie zu 
thun. (Kötn. Bta.) 
— Man meldet aus Arnheim, daß am 26. d. die frier- 
liche Bertbeilung der Denkmuͤnzen an die wadern Vertbeidis 
er der Citadelle von Antwerpen durch General Baron 
—634 fe auf der Heide von Gorfel Statt gefunden babe. 
CAmfterdam, 30. Auguft.) Zu Anfang der Börfe waren 
die boll. Fonds ſehr gefucht; fpäter trat Flaubeit ein und 
deren Kurje erlitten einen Kleinen Rückgang. Auch die Breife 
der Kansb. und Syndik. unterlagen Wechfelungen, doch fchlof- 
fen im Allgemeinen die holl. Fonds fehr feſt. Der Martı 
für die fremden Gattungen hatte eine befiere Haltung ald 
eftern. Die fpan. beiferten ch um %%. D. Maria’s 
blig. 46. 2/,pEt.: 487% bid 29; 5pGt.: 92%; Kansb.: 
21/65 Gympilate, a, pCt.: 85% bid 85,5 3% pCt.: 
70/, bis 70%; Span. Perp. 5pCt.: 66% 5 3PCt.: 191%. 


Grohhritannien. 


(Eondon, 28. Aug.) Heute wird Se. Maj. in Perſon 
das Varlament fchließen. 

— Am 30. April ward dabier ein erllärender und 
zuſatzlicher Arsitel zum Art. 8 des Vertrags zwiſchen den 
Höfenvon Großbritannien, Baiern, Frantreichund 
Rußland in.Berreff der Souveränerät Griechenlands unter» 
zeichnen, der inn Weientlichen Folgendes enthält: »Die Höfe 
von ıc. haben befchloflen wie folgt: Einziger Artikel. 
Die Nachfolge der koͤnigl. Krone und Würde in Griecbens 
land in der Linie des Prinzen Otto von Baiern, Kr 
nige von Griechenland, fo mie auch im den Linien ver 
jüngern Brüder deffelben, der Prinzen Euitpold und Adalbert 
von Baiern, foll Start finden in männlicher Erbfolge nach 
dem Rechte der Erfigeburt. Frauen find unfäbig zur Throns 
‘ folge von Griechenland, außer in dem Falle eines gänzlichen 

ng. von gefeßmäßigen Erben im allen drei obenerwähns 
ten Zweigen des Haufen von Baiern ıc.« 


Portugal. 


Die »Kölner Zig.e enthält folgende Nachricht aus Lon⸗ 


don vom 28. d.: Am 15. Auguſt, dem Namenstage Dona 
Maria’, überreichte Lord Ruſſell zu Kiffabon feine 
Beglaubigungsichreiben, als Gefandter des britifchen Hofes. 

— Folgendes find die mäbern Angaben der (geftern von 
und bereits mitgetbeilten) Nachrichten aus Lifſſabon bis 
sum 17. und von Oporto bis zum 21. d.: Zu Liffabon 
berrfcht die größte Mube und Zufriedenheit. Die Anleihe 
der Regentſchaft ift beinahe ganz zu pari unterfchrieben. Die 
Streitkräfte D. Pedro's find von beften Geiſte befeelt und 
mehren fich täglich durch ‘Freiwillige und andere. Der Her- 
zog von Terceira war zu Billa Franca mit 6000 Dann völs 
lig equipirter Truppen. Redouten find dort aufgeworfen und 
die Kanonen im den Forts in ſolche Voſitionen geftellt, daß 
der Feind ſchwerlich einen glücklichen Angriff machen wird, 
Die legte Nachricht vom Darichall Bourmont war aus 
Eoimbra, goen 130 Meilen von Liffabon. Höchſtens betras 
gen feine Gireitträfte 8000 Dann umd rechner man diejeni- 
en, welche neulich das Lager von Oporto verlafien, hinzu, 
0 kann man fie dennoch nicht über 16,000 Dann anfchlagen. 
Am 18. ward durch General Saldanba aus DOporto ein 
Ausfall gemacht mit 3000 Mann Infanterie und 100 Pfers 
den. Der Hauptangriff war augen die Medouten und Fe— 
Rungswerfe von |RiosZinte. Die Migueliften wurden im 
jeder Michtung geichlagen und durch die Meiterei bit 2 Mei— 
len von Ballongo verfolgt. Sie verloren gegen 600 an Tod: 
ten und 400 an Gefangenen. Am 19. Morgens j0g der 
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Feind aus jeder Verſchanzung vor Oporto ab, und alle Mi- 
gueliften wurden von der Stadt vertrieben. Der Dureo ift 
alfo offen und die Kauffahrer find im dem Fluß gefegelt. Trup⸗ 
pen werden jetzt zu Oporto eingefchifft, um nach Liffabon 
gebracht und dort, wenn nöthig, verwendet zu werden, al- 
lein es iſt auch nicht die geringfte Wahrfcheinlichkeit eines 
Angriffs von Seiten Bourmonts vorhanden, deflen Truppen 
fo —— ſind, daß ſie jede Gelegenheit zum Ausreißen 
benutzen. en Tag, ehe die Migueliſten das Lager vor 
Oporto verließen, gingen 80 Soldaten und Offiziere zu den 
Konkitutionnellen über. 

— Andere Nachrichten wage daffelbe. Handel und 
Wandel, vor einigen Monaten völlig todt, beleben ſich im 
Liſſabon täglich mehr und das öffentliche Vertrauen im die 
neue Ordnung der Dinge ift augenfcheinlich, wie man an der 
Anleihe ſieht, deren größter Theil im drei Tagen durch ges 
ſchriebene Anerbietungen gedeckt war. 

— Am 44. war Revue der neugebildeten Nationalgarde, 
die vorzüglich aus der Mitteltlaſſe beſteht, und fchon 12000 
Dann zahlt. Das 1. Regiment von 800 Dann beſteht vors 
züglich aus Kaufleuten, alle willig, jur regulirten Armee 
zu ftoßen, welche Willigteit auch mehr als %/, der übrigen 
Regimenter ausſprachen. i 
- An 16. zogen verfchiedene Detaſchements diefer Freis 
willigen aus Liffabon mit Mufit und fliegenden Fahnen 
unter dem Jubel des Volkes. Die Streitkräfte des Herzogs 
von Terceira, die im Algarbien und Alentejo zurücgelaffenen 
nicht eingeredinet, betragen ſchon 6000 und mehren ſich täg« 
lich, ſowohl Infanterie und Kavallerie, durch die Augreifer 
von den Korps des Herzogs von Cadaval und Molellos, die 
wahrſcheinlich ſich nach dem Norden zu bewegen, aber , wie 
allgemein bekannt ift, im einem ſolchen Zuftande von Des— 
Organifation find, daß ibre Fabl um mehr alg die Hälfte 
geichmolzen ift. i 
Die »Eronica Konftitucionale vom 16. enthält ein 
Dekret, das alle Klöfter umd Komvente, die micht mehr als 
12 Mitglieder zählen, aufhebt und alle für Mebellen erflärt, 
die den Gehorfam verweigern. 

— Daiielbe Blatt ift_voll von der offiziellen Rorrespon: 
‚ den; über die Befehle D. Miguel’d, alte Weine im Billas 
ı Nova zu zeritören. 
ie konſtitutionnelle Regierung Dona Maria's ift jetzt 
anerkannt umd befehliger nicht mur am Site der Monarchie, 
fondern-auc in der Brovin; Eftramadura, dem Königreich 
Agarbien, einem beträchtlichen Theile der Provinz Alentejo, 
Oporto und 2 azorifchen Provinzen, mie ein Dekret vom 
15. fagt, welches die Wahlen für diefes Jahr auf den 4. 
Oktober feftitellt. Engl. BI.) 
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Benachrichtigungen: 

11575] Bei der ledigen Eva Catharina Franz aus 
Kleinfteinpeim, welche zu Hanau wegen Diebſtahls mittelft 
Einbruchs zur Zuchthausitrafe condemnirt ift, wurden meh⸗ 
rere Effecten vorgefunden, welche wahrſcheinlich im Kaufe 
des Monats Mai und Juni diefes Jahres größtentheils hier 
geftohlen worden find. 

Indem man das DVerzeichniß derfelben hiermit zur öffent 
lichen Kenntniß bringt, werden die — Beſtohlenen jur 
Een aufgefordert, desfalls ungeldumte Anzeige bierber zu 
machen. 

Frankfurt a. M., den 30. Auguft 1833. 

Polizei-Amt. 
Verzeichniß der Effecten: 
1) Ein weiß battiftenes Kleid mit langen Aermeln, am Lins 
fen Aermel gejeichnet rotb C. 
Ein dito von weißem Herco mit weiten langen Nermeln, 
den Leib mis Falten genäht, unten mis Bastift befeht. 


. 3) Ein braun Fattumes Kleid mit gelben Blumen, alt umd 


hen. 

1 Ein dunkelblau kattunes Kleid mir gelben Blumen, bat 
kurze Aermeln. 

5) Ein alter gelb und grau geftreifter Oberrod mit Kragen. 

6) Ein. weißer Weiberrod mit beilblauen Blümchen, verwa⸗ 
fen, unten mit einer Borde beſetzt. 

7 Eine baummollene Jacke von Katiun, roth, blau umd 
elb geftreift. 

s) Ein berbemd, gezeichnet E. ſchwarz, A. H. 6 roth. 

9) Ein Weiberhemd, gezeichnet M. E. roth. 

10) Ein Weiberbemd, gezeichnet M. E. roth. 

11) Sechs Stuhlüberjüge von grauer Canevad + Reinwand, 
wovon einer aufgerrennt ift. 

12) Eine Serviette, weiß gezeichnet, mit U. 12. 

13) Zwölf Paar weiße baummollene Mannsftrümpfe. 

14) Ein ditto gezeichnet M. E. 6. 

15) Ein ditto gezeichnet C. G. 5. 

16) Ein ditto mit rothen Streifchen und roth H.S. gezeichnet. 

17) Ein Paar weiße Frauenſchuhe vom Atlas. 

18) Ein roth baummwollenes Halstuch mit Borde. 

19) Ein hellrothes dito, mit Franzen beſetzt. 

20) Ein weißes Battift» Tafchentuch, gezeichnet F. E. 

21) Ein roth feidenes Fillee » Rnöpftuc, 

22) Ein Frauenzimmer » Kragen von weißem Battiftleinen 
und mit einer kleinen Spitze beſetzt. 

23) Ein Städ weißer Mouffelin, etwa 2'/, Ellen. 

24) Ein Bartift + Wermel eines Frauenlleides. 

35) Ein Frauenzimmer- Kragen von Battift, mit geſticktem 


agen. - 

36) Ein weißes battiftenes Tafchentuch, mit einer Fiſchnaht 
* und ein geſtickter Name in Zügen umſchlungen 
n altdeutſcher Schrift M. T. 

27) Ein battiftenes Halstuch mit einem Tülleinfag und einer 
fleinen z 

28) Eine weiße battifteme Nachthaube mit einer gefchlungenen 
Garnirung. a 

29) — grober Frauen⸗Strohhut mit einem olivenblauen 

d 


and. 

30) Fin Stuͤck gruͤn und ſchwarz karirter Fußteppich mit 
braunem Schaafleder beſetzt. 

3» Ein roth ſeidenes Halstuch karirt, roth, gelb und blau, 

32) * Ka ſeidenes breited Band mit fchwarzen Streifen, 
4 Ellen. 

33) Ein Päckchen mit battiftenen gefchlungenen Strichen. 

34) —* gruͤn ſeidenes Uhrband mit Bronze» Schlößchen und 

ing. 


KENEUR ec — — — — 
(1562) Bei der im Jahr 1826 ſtattgefundenen Verlooſung 
der Actien des Theater» und Gefellfchaftshaufes in Regens— 
burg kam die Metie Nr. I. vom erften Anlehen zum Zuge. 
Da fich der rechtmaͤßige Eigenthümer diefer Actie bisher wes 
der um die Bezahlung der Prämie von 500 fl., noch um die 
rüftändigen Zinfen bievon gemeldet bat, fo wird derſelbe 
biermit auf Zit. IV. $. 30. des K. B. Finanzgeſetzes pro 
18% /5,, K. B. Geſetzblatt pr. 1831 und auf die durch die 
Unterlaffung der rechtjeitigen Anmeldung entftebenden Nach: 
theile aufmerkſam gemacht. 
Regeneburg, am 17. Auguſt 1833. 
K. Negiecommiffion des Theaters und Ge⸗ 
ſellſchaftshauſes. 
Frhr. v. Fraunhofer, 
Regierungsrath. 





11550] Bei ©. B. May, Allerheiligengaſſe, befindet ſich ein 
Gommiffions = Lager franzoͤſiſchen Tuches aus den beiten Fabriken. 
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[1472] Belanntmadhung. 


Am 25. Juni a. c. erträntte fich dahier ein Gchreiner- 
gefet, welcher vorber bier gearbeitet und fih Jacob Mens 
auer aus Ziegelftein genannt batıe. Auf diefen Namen 
führt er auch ein zu Bußbach am 15. Juli 1811 ausgeſtell⸗ 
tes Wanderbuch. 

Da nun aber mach amtlichen Nachrichten in Fiegelſtein 
Cbei Nürnberg) von einem Jacob Neubauer michte betannt 
ift und deſſen eigentliches Heſmathsverhältniß wicht auszumit⸗ 
teln war, fo machen wir dieſen Vorfall hiermit unter An⸗ 
fügung einer Perfonalbefchreibung des Verlebten öffentlich 
befannt, damit diejenigen Perfonen, welche etwa Intereſſen 
daran haben, Gelegenheit gewinnen, die Familien⸗ und Hei— 
mathe » Berhältnöfle jenes Menfchen durch ihre Angaben zu 
sonftatiren. 

Franffurt a. M., den 17. he vi 1933. 

j olizeis Amt. 
Perfonalbefchreibung. 
Größe: 5 Schub, 9 Zoll; 
Alter: etwa 45 — 50 Jabren; 
Haare: braun; 
Er u ’ 
ne; gut erhalten ; 
dicker Sölfenbart. 





(1as1) Ein ſehr — gelegenes, arrondirtes und 
volllommen organiſintes Gut mittlerer Größe it ſammt leben⸗ 
dem und todtem Inventar unter hoͤchſt annehmbaren Beding⸗ 
niſſen zu verlaufen. 

Naäheres bei der Expedition dieſes Blattes. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(1558) Yublicandbum. 

Auf Berfügung Herzogl. Hof- und Appellationsgerichts dahier iſt 
über den Anton Huber Il. zu Brandobernborf wegen feiner ber« 
fhwenderifden Lebensweife ein Curator in ber Perfon bes Konrad 
Dit dafelbft angeordnet werben. 

Es wird dies mit dem Anbange zur Öffentiichen Kenntniß ges 
bracht, daß Anton Huber M., obne Zuziehung feines erwähnten Gus 
rators, künftig keine Rehtsgeihäfte gültig abſchließen und keine Ber- 
binblidkeiten in Beziehung auf fein Vermögen eingehen kann. 


Ufingen, 20. Zuli 1833. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
° Emmingbaus,. 





(15551 EGdbictalladbung 
Nachdem das über das Vermögen bes Engelbert Jung 1ften unb 
feiner ten Ehefrau zu Liebenfheid am 7. laufenden Monats: ergans 
enen Goncurserkenntniß rechtskräftig geworben, fo find nunmehr 
Rerberungsn an dieſelben unter dem von felbft eintretenden Rechts— 
nachtheile des Ausſchtuſſes von der Maffe 
Donnerftag den 29, Dctober I. J., Morgens 9 Uhr, 
dabier zu liquioiren. 
Marienberg, ben 22. Auguſt 1833. 
Herzoglih Naffanifhes Amt, 
Sqhwab. 





Notirung einiger Staatseffekten. 


Frankfurt a. M. den 2. Sept. 1835, 
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Preußen 

(Roblenz, 2. September.) Der Schiußtelegrapb für die 
Linie jwilchen Berlin und bier, auf dem Ehrendreitſtein, ift 
fertig; am den übrigen Punften wird raftlos gearbeitet, fo 
daß binnen Kurzem die ganze Strecke geordnet, und jomit 
das erſte derartige Inftitut. in Deatſchland vollendet feyn wird. 
Wie verlauter, ſoll ſchon im u. Jahre die Linie von 
hier weiter nach Trier umd dem Oränsfeftungen fortgefeht 


werden. 
Deutfbland. 


(KRaflel, 1. September.) Da die in der vertraulichen 
Sigung vom 31. Juli den Ständen won Seiten der Staats- 
vegierung gemachte Mittheilung nunmehr in Öffentlicher Gipung 
ver Ständeverfammlung beſprochen und die Diskuſſion erles 
digt ift, fo haben wir keinen Anſtand zu nehmen, zur Ders 
vollkändigung des Uber dieſe Verhandlung Mitgetbeilten, dies 
felbe nunmehr bier abzudrucken. Sie lautet wie folgt: »Nach⸗ 
dem durch das an das Gefammt, Staatsminifterimm gerich- 
sete Schreiben des Ober Mppellationsgerichtd die Staatsres 
gierung davon Kenntniß erhalten bat, daß die von ftändigen 
iandftändifchen Ausichuffe wider den gegemwärtigen Borftand 
des Minifteriums des Innern am 4. und 18. Mär; d. J. 
eingebradhte Anklage, wegen angeblicher Verfaſſungsverletzung, 
von dem genannten Gerichte gar Einleitung einer Unterfuchung 
geaen denfelben binfichrlich drFier, in dem erwähnten Schrei» 

em angegebenen, Anklagepunkte für geeignet erklärt worden, 
it diefer Gegenſtand wiederbolt denjenigen Erwägungen uns 
termorfen worden, welche die Wichtigkeit deffelben erforderte. 
Es if Dadurch die Ucberjeugung gewonnen worden, daß Die 
vermittelft der drei Anklagepunkie angefochtenen Staatshand⸗ 
lungen ‚nur unter der Worausiegung als Verfaſſungs-Ver—⸗ 
letzungen charalteriſirt werden fonnten, daß den dabei in Bes 
tracht kommenden Beftimmungen der V. Urk. ein Sinn un: 
tergelegt worden ift, welcher fich nicht auf deren, unmittels 
bar durch den Wortverftand gegebenen, Inhalt befchränft, 
fondern auf dem Wege einer, von letzterem abweichenden Aus: 
legung herausgefunden murde; daß jedoch die Ergebniffe diefer 
Auslegung keineswegs auf folhen Gründen der Nothwendigkeit 
beruben, vermöge deren jene Beitimmungen — ohne die durch 
die angewandte Interpretation -bervorgebrachte Erweiterung 
ihres Inhalts — fich ald unanwendbar und zwecklos darftels 
len müßten. Es ergibt ſich hieraus, daß die gedachte Ans 
lage micht folche Handlungen des Vorſtandes des Miniite- 
riumd ded Innern. zum Gegenftande bat, welche eine Ueber 
metung von Verfafiungsbeftimmmngen, deren Sinn allerfeits 
anetfaunt wäre, im ſich enthalten, fonderm daß fie nur gegen 
die Urt und Weife gerichtet iſt, im "welcher die. betreffenden 
Beſtimmungen aufgefaßt umd angewendet worden find, daß 


alfo die gemachten Anfchnldigungen nur darauf geben, daß 


‚der erwähnte Minifteri fvechand gewiſſe Vorſchriften der Ders 
faflungs-Urkunde anders, als man ftändifcher Seits für rich 
tig gebalten, ‚ünierpertint bat. Da indeflen die dem Vor⸗ 
Rande des Minifteriums des Innern dabei zum Vorwurfe 
gemachten Brundfäge diejenigen find, welche von der Staats— 
regierung für richtig erfannt und feitgebalten merden; fo ik - 
auf den angeführten Gründen die Sache darauf zurüͤckhufüh⸗ 
ren, daß man von Seiten der Negierung und Rändifcher Seits 
über den Sinn einzelner Beftimmungen der Berf.-Urf. abwei⸗ 
chende Anfichten begt umd verfolgt, welches Sachverhaͤltniß die 
vorige Ständeverfammlung hätte veranfaffen milffen, nach Maßs 
gabe des 8. 154 der Verf⸗Urt., eine gegenfeitige Berftändigung 
zu verfuchen. Daß man mun ftart deſſen die Form einer 
Anklage des verantwortlichen Miniterialvorftandes gewaͤhlt, 
und auf diefe Weile den fraglichen Gegenftand der Entfcheis 
dung des Oberappellationdgerichts 7 unterziehen unternons 
men bar, läßs fich als verfafungsmäßig nicht anfehen, indem 
eben dadurch, daß die Derf.» Urt. für ſolche Verfaſſungsfra⸗ 
gen zwifchen Regierung und Ständen einen Verftändigungs 
verfuch, und äußerften Falls ein Kompromißgericht einführte 
das Dberappellationfgeriht von deren rechtsguͤltiger Abur⸗ 
theilung gerade ausgeichloffen ift. Könnte der gewählte Aus⸗ 
weg für ftartbaft angeleben werden, ſo würde die Vorſchrift 
des $. 154 der Verf⸗Urk. in allen. Fdllen umgangen werben 
können, und ed würde an die Stelle des verfaflungämäßigen 
Einverftändniffes der Staatsregierung und der Ständevers 
fammlung bei den, die 5 tziehungsweiſe Feſtſtel⸗ 
lung von Ru der Verf.-Ark. betreffenden Angelegen⸗ 
beiten dag Einverſtändniß der Ständeverſammlung und des 
Oberappellationggerichts, und zwar von Seite des letzteren 
in Geſtalt von Präjudizien treten. Abzefehen von dem des 
rechten Bedenken, welches das auf diefem Wege erwachſende 
Emportommen einer neuen, ‚über die Staatsregierung und 
felbit über die Ständeverfammlung ſich erbebenden Gewalt 
eines Gerichtähofes einflöft, entwickelt ſich ein Weiteres 


‚darauf, daß durd die auf diefe Art fich ergebende Ausfchlief- 


fung jeder vermittelnden Behandlung eines folden Streites, 
welche eine Nusgleichung ———— Anſichten berbeis 
führen könnte, das Staatgswohl nur immer det Anwendung 
ſtarrer juriſtiſcher Grundfäge bingegeben feyn würde, die, 
nicht für die Gefeßgebung, fondern lediglich für die Keal⸗ 
ſprechung berechnet, dem Richter die Berücſichtigung 
von Gründen der Zweckmäßigkeit und der Eandeswohlfahtt 
geradezu unterfagen. So wie ſchon von diefer Seite die vor 
liegende Anklage Stoff jur ernfteften Erwägung darbietet, ſo 
ift ſolches noch im erhoͤhetem Grade von einer andern Seite 
der Fall. Es foll zur Anklage eines Minifters gemigen, daß 
derfelbe eine Verfaſſungsbeſtimmung, die auch noch anders, 
ald er fie verftanden bat, verftanden werden könnte, nicht im 
densjenigen Sinne aufgefaßt und angewendet har, Melden 


man ihr ftändifcher Seits vermöge einer; von keinen bes’ 
reits feftfiehenden Prämiffen ausgehenden, nterpretation 
entfpricht. Dieſes Schickſal fol den Minifter treffen, wäh, 
rend vielleicht ſowohl im der Ständeverfammlung als im dem 
Dberappellationsgerichte eine, der Dajorität nahe fommende, 
Minprität, die jogar mur durch den zufälligen Abgang einer 
Stimme zu dieſer Minoritaät geworden feyn kann, bie 
Anfiht und Handlungsweife des Minifters volllommen 
billigt. Durch ein ſolches Prinzip wird die Selbſt— 
frändigkeit und Wirkfamteit der  verfaflungsmäßigen 
nothwendigen Drgane der Gtaatsgewalt, wird fomit 
diefe ſelbſt im ihren Grumdlagen erſchüttert, denn hier⸗ 
nad kann die Berfaflungsurfunde umd die, auf deren 
eigened Verſtändniß geftügte, rechtliche Uederzeugung des 

inifters ihm feinen feften Boden mehr gewähren. Unter 
ſolchen Umftänden würden die —— der- Regierung 
Beftändig in Frage geftelle ſeyn; die Minifteralvorkände, 
welche die Befolgung und Aufrechtbaltung der Berf.s Urt. 
ges andern Untertbanen beſchworen haben, würden ihren 
eruf, nach ibrer über den Inhalt der Verfaſſungsvorſchrift 
ewonnenen pflichtmäßigen Meberzeugung den Eandesheren zu 
Berathen und in Ausübung der Regierungsrechte zu unters 
fügen, zu erfüllen außer Stande ſehn, umd cd müßte dem 
Randesperrn fogar unmöglich werden, noch Vertrauen vers 
dienende Männer zu finden, welche fih, wenn jene Grunds 


‚füge gelten follten, zur Uebernahme eines Minifterpoftend 


mit deffen Pflichten verftchen möchten! Der $. 100 der Verf.s 
Urt. läßt aber eine ſolche —— nicht zu, indem nach 
deſſen, weiter unten zu erörternden, Beſtimmung die Anwen⸗ 
dung einer Verfaſſungsvorſchrift in dem Sinne, welchen die 
Staatsregierung als den richtigen erkannt und aufgeftellt bat, 


"nicht alsbald, wenn deren Anficht ſtändiſcher Seits beftritten 


wird, ald DVerfaffungsverlegung angefehen werden darf, da 
Fälle der * verſaſſunge maäßig nur, nach Maßgabe des 
$. 154 der Verf.⸗Urk. durch eine Verftändigung zwiſchen Res 
ne umd Ständen, oder, wenn eine ſolche wieder Vers 
offen nicht ju Stande kommen ſollte, durch fompromiflaris 
ſche Entiheidung erledigt werden können. (Fortſ. folgt.) 


Frankreich. 

(eParis, 31. Auguſt. VrivassKorresp. der O.P.A.3.) 
Vach den letzten Briefen aus Madrid, die Über das raſche 
Borrüden des Marfhall Bourmont Bericht erftatieten, glaubte 
man unlängft, daß es für die Migueliften möglich wäre, die 
Dauprftadt wieder zu beißen, und dadurch die Anfprüche 
D. Pedro's für immer ftreitig zu machen. Es bat fich 
jedoch im kurzer Zeit Vieles geamdert. Die Depefchen, wels 
he das Greyſche Minifterium mach Liffabon fandte, und 
deren Inhalt wohl vermurber, alleim nicht mit Sicherbeit 
befannt war, haben unterdeg dem neuen Minifterrefidenten 
in Borrugal, Sir William Ruſſell, die Anerkennung der 
D. Maria vorgefchrieben und dem Admiral Barter Boll 
machten ertbeilt, mit feiner Flotille und Mannfchaft den 
Angriff der Miqueliften zurückzuſchlagen. Es icheint aus den 
Privarbriefen von Liſſabon bervorzugeben, daß zugleich mit 
jenen Depefhen einige tauſend englifhe Soldaten nach der 
Halbinfel eingefchifft wurden, umd endlich verftärkte ſich die 
Beſatzung der Hauptftadt noch durch einige Megimenter aus 
Oporto, welche in letzterer Stadt feit dem Abjuge ded Bes 
lagerungsbeers nicht mehr morbwendig waren. ach allem 
dem ift es faum möglich, daß der Marfchall mit einen Korps 
von 10,000 Dann die Hauprftadt befeßen kann. Es wird 
ibm böchftend gelingen, den Kleinen Krieg gegen die Truppen 
D. Pedro's fortjufeßen. Da die Bewohner des fladen 
Landes feine Partei nehmen, umd ſich jededmal für den Sie— 
gr erklären, fo fann ſich der Kampf einige Monate binziehen. 

r würde ſich im diefem Falle nicht auf Portugal. beichrän- 


fen; in Spanien wo durch die bisherigen Ereigniſſe die 


* 


| 


Leidenſchaft der Parteien ſchon hinlänglich angefacht war 

tan ed gleichfalls zum Ausbruche kommen. — Während 

man von Paris aus dem Aus m. diefer Störungen ruhi 

engegenfieht , berricht im dem füdlichen Frankreich eine mere 

ri —— an dem Parteienkampfe in der benachbarten 
albinfel. 

— Die Königin iſt mit den jüngern Gliedern der k. Far 
milie nah Cherbourg abgereift. 

— Dona Maria ift u Havre eingetroffen. Das » Your: 
nal du Hapre« wundert ſich, daß ihr dafelbft nicht Diejemis 
gen Ehren erwielen wurden, die man gewöhnlich gefrönten 
Haͤuptern erweifet. 

— Die »Baceta de Madrid« vom 24. d. meldet, daß D. 
Miguel am 7. zu Coimbra eingetroffen fen, daß das 
Hauptquartier am 13. zu Leria gewelen und daß die Bor- 
often bereits zu Billa Eranca, im Angeſicht ded Fein- 
des geftanden. 

Großbritannien. 


London, 39, Auguſt.) Stocks 88°/,,'%- } 

— ‚Heute bat der König in Perſon das Parlament proro: 
girt; Ge. Maj. bielten bei diefer Gelegenheit folgende Rede: 
» Meine Lords und Deine Herren. Ws Ich das gegenwärtige 
Parlament eröffnete, bemerkte Ich, daß zu keiner Zeit Gr- 
ir von größerem Intereſſe und höherem Umfang Ihre 

ufmerkſamkeit befchäftigen würden. Die Weile, in welcher 
Sie ſich der Ihnen auferlegten Pflichten erledigt, verlangt 
Meine wärmfte Anerkennung und ſetzt Mich in Sim. eine 
Seffion zu ſchließen, die micht minder ihrer langen Dauer, 
als auch wegen der Geduld und des ausharrenden Fleißes 
merkwürdig iſt, welche Sie bei fo manchen ſchwierigen Uns 
terfuchungen und in Vollendung der verfchiednen legislatiwern 
Mafregeln, die Ihrer Erörterung vorgelegt wurden, bewiefen 
baben. Fortwährend erhalte Ich von Meinen Alliirten und 
von allen fremden Souverainen Verficherungen ihrer freund» 
fhaftlichen Gefinnungen. Bedauern muß Ich, daß Ich Gb: 
nen noch nicht den Abſchluß einer definitiven Webereinktunft 
zwiſchen Holland und Belgien anzeigen kann ; allein der Ver⸗ 
trag, den Ich in Verbindung mit dem Könige der Franzoſen 
im verfloffenen Monat Mai mit dem Könige der Niederlande 
abgeſchloſſen, verhindert eine Erhenerung der Feindfeligkeiten 
in den Niederlanden und liefert fo eine meue Sicherheit für 
den allgemeinen Fortbeftand Friedens. Greigniffe, welche 
neuerlich in Bortugal Start gefunden, haben Mich veranlaßt, 
Meine diplomarifhen Verbindungen mit jenem Königreiche 
wieder anzutnuͤpfen, und Ich babe einen Minifter am 
Hofe Ihrer allergerreueften Majeſtaͤt Dona Maria ak— 
freditier. Sie können verfichert feyn, daß Ich mit größ- 
tem Verlangen dem Augenblick entgegenſehe, wo die por- 
sugiefifbe Monarchie, die fo lange mit diefem Lande 
durch Bündniß umd durch die engften Bande des Intereſſes 
vereint war, zu einem Friedenszuftande zuruͤckkehren und ibre 
Frühere Wohlfahrt wieder erlangen werde. Die Feindfelig- 
keiten, welche den Frieden der Türkei geftört, baden aufge⸗ 
bört, und Gie mögen verfichert feyn, daß Deine Aufmerk: 
famteit forgfätrig auf jede Begebenheit gerichtet ift, welche 
die jeßige oder fünfrige Unabhängigkeit jenes Meiches berüb- 
ren dürfte. Ihre während der verflofienen Seſſion forgfäl- 
tig verfolgte Unteriuchung "bat Sie in Stand gefegt, den 

Freibrief der Bank von England auf Bedingungen zu ers 
neuern, welche wohl berechnet zu ſeyn ſcheinen, den öffent» 
lichen Kredit zu erhalten und die Nüßlichkeit diefer wichtigen 
Anftalt zu fichern. Die mühenoflen Unterfuchungen der Ko— 
mite’d beider Barlamentshäufer durch verfchiedene aufeinander 
folgende Seſſionen hindurch, haben Sie gleichfalls in Stand 
geſetzt, die Angelegenheiten der oftindifchen Kompagnie au 
einem befriedigenden Reſultat zu bringen: ch lebe der ver: 
trauenvellften Erwartung, daß das hierdurch aufgeftellte Res 


gierungefpftem darthun wird, daß es weidlich iur Verbeſſe⸗ 
rung und zum Wohl der Eingebornen Indiens ergriffen wor⸗ 
dem, und durch die Eröffnung des chinelifchen Handels ift der 
Thaͤtigkeit und dem Unternehmungsgeift des britifhen Hans | 
dels ein neues Feld eröffnet worden. Der Zuftand der Stla⸗ 
verei in Deinen Kolonialbefigungen bat norhwendigerweife , 
einen Theil Ihrer Zeit und Aufmerkiamkeit, der Größe und | 
Schwirrigkeit des Gegenftandes angemeſſen, in Aufpruch ges : 
nommen. Während Ihre Berarhungen von dem hohen Stands 
punkt der Gerechtigkeit und Menichlichkeit aus geleitet wurden, | 
find die Insereffen der Rolonialbefiger nicht überfehen worden. 
Ich boffe, daß die künftigen Schritte der -Rolonialgefeggebungen 
und dad Benehmen aller Klaffen in Deinen Kolonien von der 
Art ſeyn werden, daß die wohlwollenden Abfichten der Ges 
febarbung in volle Wirkung gelegt und die gerechten Erwars 
sungen Meines Volkes befriedigt werden. 4 bemerle mit 
Vergnügen, daß die Erweiterung der Geſetze Ihre Aufs 
2 fortwährend beſchaͤftigt hat, und daß verſchitdene 
wind Maßregeln angenommen worden find, derem einige 
dem Eigenthumstitel mehr Sicherheit verliehen, andere aber 
die Verhandlungen der Gerichtshöfe raſcher umd weniger koſt⸗ 
fpielig machten. Die Einführung des Gerichishofes des Ges 
beimen-Rathed ift eine weitere Verbefferung. Sie mögen 
überzeugt ſeyn, daß Ich keinen Theil Ihrer Arbeiten mit 
größerem Intereſſe betrachte, ald den, welcher, durch wohl 
erwogene Gefeßjufäße, allen Meinen Untertbanen die Juſtiz 
zugänglich macht. In diefer Beziehung babe Ich cine Kom | 
million niedergefeßt, um die Kriminalgeſetze in ein Werk zus 
fammenjutragen und um zu unterfuchen, in wie fern und | 
durch welche Mittel der Kriminalprozeß den andern Zweigen | 
unferer Mechtöverfaflung angepaßt werden könne. Auf ähns 
lihe Weife babe Jh Kommiſſionen niedergefeßt, um den 
Zuftand der Munizipalforporationen durch das ganze Königreich | 
am unterfuchen, Das Refultar ihrer Forfchungen werden Sie | 
in Stand feßen, ſolche Mittel aufzufinden, welche am Beiten | 
eeignet feyn mögen, die imere Einrichtung der Städte 
owohl in Bezug auf ihre Finanzen, als auch auf ihre Vers 
— — Polizeianſtalten auf feſte Grundlagen zurückfuͤh⸗ 
ren. Mittlerweile ſind zwei wichtige Parlamentsaften durch⸗ 
gegangen, wodurch auf geſunde Grundfäße geſtützt, den 
dnigl. und Parlamentsflecken Schottlands eine Verfaſſun 
gegeben wurde, und Ihre Aufmerkſamkeit wird fpäter daran 
—— ſeyn, ob es füglich geſchehen könne, dem nicht in— 
orporirten Städten im England, welche num das Recht ers 
langt haben, Ditglieder ind Parlament zu jenden, ähnliche 
Vortheile einzuräumen. Dit dem größten Leidweſen fühlte 
3 Mich genöthigt, Sie um weitere Vollmachten jur Bes 
anffichtigumg umd Beftrafung der Friedensftörer in Irland 
anzugeben. Meinem Aufruf an Sie wurde entſprochen, was 
Ich vertrauensvoll bei Ihrer Loyalität und Feftigkeit voraugs 
fegte. Ich Habe es, mit unbedeutender Ausnahme, nicht nd- 
thig gefunden, die Mir anvertrauie Vollmacht in Anwen 
dung zu bringen; umd mit Bergnügen kann Ich Ihnen nun 
fagen, daß der Geift des Ungehorſams und der Gemalttbat, 
welcher fo weit verbreitet war, bedeutend abgenommen bat. 
30 erwarte mit Sehnſucht die Zeit, wo die ſchmerlliche 
othwendigkeit, dergleichen Diaßregeln von großer aber un 
vermeidlicher Strenge fortzuſetzen, aufbören wird; und Sch 
babe den verichiedenen beilfamen Maßregeln, welche im Laufe 
der Seffion Mir jur Annahme vorgelegt wurden, mit Freu— 
den Meine Zuftimmung gegeben, Die Akte, welche in * 
Meiner Empfehlung, in Bezug auf das Zeitliche der Hochs 
fire in Srland und der augenblicklichen und 
Abſchaffung der Kirchſpielſteuern durchgegangen .ift, ferner 
die Were wegen beflerer Einrichtung der Schmurgerichte, fo- 
wohl was ihre Givil- als Kriminalfunktionen betrifft, liefern 
wen beften Beweit, daß in das Parlament des vereinigten 
„Fönigreichs volles Vertrauen gefeßt werden kann, wenn Die 


‚ der Ehre der Krone und der wahren 


; des aufgewendet wurden. 
Ihre Aufmerkſamkeit auf denfelben wichtigen Gegenftand ges 
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Mede davon ift, ſolche wohlthätige Einrichtungen einzuführen, 
mwodurd die Wohlfahrt aller Klaſſen Meiner ertbanen 
befördert und zugleich jene legislative Union wirkfam befeftiget 
wird, welche mit ihrem Beiftand unverleßt zu erhalten, 
Mein fefter Wille if. Deine Herren vom Haufe der Ges 
meinen. Ich danke Ihnen für die Mir für den Staats dieuſt 
bewilligten Geldmittel. Die Anfäge, weldye Ich Ihnen vor 
legen ließ, waren bedeutend niedriger, als in früheren Gef 
fionen, und Sie baben mit Weisheit die Meduftionen erwo⸗ 
gen, wodurch die Öffentlichen Laſten vermildert wurden. Sch 
bin überzeugt, daß Sie auf dem Wege einer vermünftigen 
Sparfamfeit, mit fteter Hinficht auf die Staatsbeduͤrfniſſe, 
ausbarren und fo den Anfpruch auf allgemeines Vertrauen, das 
Sie fich erworben haben, rechtfertigen werden, ald treue Hüter 
Intereſſen des Volkes. 
Meine Lords und Meine Herren! Bei der Ruͤckkehr in Ihre 
Heimath werden Sie den freudigen Gedanken mitnehmen, 
daß Ihre anhaltenden Arbeiten für das Wohl des Vaterlan— 
Während Ihrer Abweſenheit wird 


richtet ſeyn; und auf diefe müßliche und ehrenvolle Erledigung 


Ihrer Staars» und Privatpflichten, unter dem Schutze der 


görtligen Borfehung, baue Ich zuverſichtlich, beſonders im 

ezug auf Ermunterung und —— Meines Volkes 
in jener Liebe jur Freiheit, im jenem Geiſte der räprigkeit, 
im Geborfam gegen das Geſetz umd in jener moralifchen 
Wuͤrdigkeit, weiche die Sicherheit und das Gluͤck der Völker 


ausmachen.« 


— Das Dampfboot »Hermes« brachte Nachrichten aus 
Liſſabon vom 21. und aus Oporto vom 23. d. Es 
war überhaupt nichts Neues vorgefallen. Marſchall Bours 
mont fand noch zu Goimbra mit 25— 30,000 Mann. 

— Der » Guns meldet, daß der britifche Gefandte umd 
D. Pedro die englifche Negierung um Hülfstruppen erfucht 
babe, und der »Standard« läßt vermuthen, daß die Megies 
rung naͤchſtens eine Eyvedition nach Portugal fenden werde. 


Theater: Angeige 
Morgen, Mittwoch, den A. September wird aufgeführt: 
Robert der Teufel, große beroifche Oper in * ih 
und einer Zwifchen»Abtheilung. Text von Gcribe und Ger 
main Delavigne. Muſik vom königl. preuß. Kapellmeifter 
I Meyerbeer. Zweites Meh» Abonnement suspendu. 





Auf allgemeines Begehren wird Sonntag den 8. Gep- 
tember an der Stelle der Oper: Gtumme von Vortici, die 
große Oper: Olympia, in 3 Acten und einer Zwiſchen⸗ 
abıbeilung, Mufif von Spontini, ald 3ted Meß-Abonn. susp. 
zum erftenmal wiederholt und die Oper: Stumme von Por: 
tici Mittwoch den 11. September, ald Ated Meß» Abonn. 
susp. gegeben werden. 





11577] Mein Comptoir und Waarenlager befindet fich 
von heute an in meinen eigenen Haufe, Meiner Kornmartki 
Lit. K. Nr. 168. Wir diefer Anzeige verbinde ich zugleich 
jene, daß ich nunmehr auch ein Detail» Gefchäft errichtet und 
daffelbe beute eröffnet babe; ich bitte um recht zahlreichen 
uſpruch und werde bemüht ſeyn, durch gute Waaren und 
möglichft billige Preife mir das Wohlwollen meiner gefchäßten 
Abnehmer zu erwerben und zu erhalten. 

Franffurt a. M., den 2. September 1833. 

Job. Wilh. Pfarrius, 
Materials» und Farbwaarenhandlung. 


ich die Ehre, dem reſp. Handels. 
(1878) =. Habe id an reſp. H 


——— und Friedland beſtimmten Güter gleich bei Mus 
tumfe ein Schneſchiff von Arnheim nach Amfterdam führt 
und alich innerhalb zwei Tagen die Reiſe vollendet. 

von . Arnheim fährt ebenfalls auf 
jedes Dampfboot ein Schnellſchiff und wird dabei der Güter 
Transport von Amfterdam nach Düffeldorf, Eöln, Coblen, 
Mainz, Frankfurt a. M., Offenkad a. M., Mannheim und 
‚ To wie abwärts von, biefen Plägen bis Amſterdam, 


für billig geftellte Uebernahmspreiſe übernomimen. 

Eben To find mach allen andern Hauptplägen Hollands 
von m 34 Verſandis⸗Gelegenheiten, und gibt 
gerne e en 

®. Sledmann in Arnheim, 
- Spediteur und der Niederländ. Dampfſchiff⸗ 
, fahrts⸗Geſellſchaft. 





1153997 J. H. W. Sprato u. Söhne, 
Pfeifen⸗Fabrikanten 


aus Neuwied, 
beziehen diefe Meſſe wieder mit einer ganz befomderd ſchönen 
Auswahl der feinften maflernen Tabadspfeifentöpfe, 
mit und ohne Silber befchlagen. Während der Mefle in der 
Döngesgafle bei Herrn C. F. Mylius, Uhrmacher, Lit. G. 
Nr. 47 eine Stiege hoch in Frankfurt a. M. 


11592) Padelinetti, Wittwe und Tochter 
aus Wiesbaden, 


beehren fich hiermit anzuzeigen, daß fie bevorfichende Meſſe 
um erftenmale mit eimem vorshglichen Lager Parifer und 
Lyoner Pub» umd Modewaaren besiehen. Durch reelle Bes 
dienung umd möglichit billige Preife werden fie dag ihnen zu 
wre Zutrauen zw rechtfertigen fuchen. — Ihr Lager 





efindet fih Zeil, Lit. D. Nr. 190, dem Weidenhof gegen- |- 


über. 
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Wechsel-Cours. 


London ssssuwens k. S. 


Diseonto sousuansnnn00e 


ısea) Juwelen, Perlen, farbige Edelfteine ıc., 
gefaßt umd los, kauft und verkauft 
MM. Goldſchmidt, 
Neuekraͤme U, 06, zur goldenen Reiter, 


561) Neu erfundenes Zahnpulper. 


Erhaltung der gefunden Zähne, Hemmung der ſchon ber 
gonnenen — durch Caries (Beinfraß). Abwendung 
aller Zahnſchmerzen und Entfernung der etwa ſchon vorhau⸗ 
—** 8 zn Vorzüge, welche diefed Zahnpulver in 

einfchlie 

Der erſten Aufforderung mehr oder minder entſprechend, 
erfhienen fchon vielfach andere Miſchungen, letztere Anfprüche 
blieben jedoch dabei meiftend außer Auge gelaſſen. 

Durch vielfältige Verſuche gelang ed Unterzeichmetem end» 
lich, ein Zahnpulver zu erfinden, welches fämmtlichen obge⸗ 
nannten Mufforderungen entipricht. 

—— en — dies beſtätigen. 

m möglichen Ve ungen vorzubeugen, iſt jedes 
Schaͤchtelchen dieſes Äächten —538 mit es n g 
Pettſchaft (G. B.) und der umwickelten Gebrauchsanwei fung 
ag —5* en ie 

ne einzige Niederlage davon befindet bei Herren 
N. E. Wild fel. Erben, fleiner Ben & F. Nr. 196 
in Frankfurt a. D., allmo das Schaͤchteichen gegen Porto 
freie Einfendung von fl.1. 45 fr. (nebft 4 fr. Einfähreibaefd) 


iu baben ift. 
Dr. © Benfh, in der Schweij. 


— I 
[1573] @dbictallabung. 

Auf erfolgte Büterabtretung ber Chriſt. Shwidert’s MWittwe 
von Wirges und nahdem bas ergangene Goncurderlänntniß rechts- 
Bräftig geworden ift, werben biermit Alle, melde Anfprüde an bie 
Maffe zu haben glauben, zur Geltendmadhung derfelben unter bem 
Rechts nachtheile bes ewigen Stillfhmweigens, auf 

Donnerffag den 17. Octéder d. I,, Morgens 9 Uhr, 
anber vorgelaben, 

Montabaur, den 25. Auguft 1833, 

Herzoglid Raffauifhes Amt, 
BWendenbad, 


u 
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Frankfurter Konverfationsblatt. 


Sonntag, 


N: 72. | 


1. September 1833, 





= 
Horace Walpole. 

Walpole gehörte der Zeit an, in welcher es vollendete Edelleute 
gab, die aber durd die vorfchreitende allgemeiner werdende Eiviliſa— 
tion, durch die dem Wolke, nicht dem Stande, geworbene Anerken: 
mung verdrängt ift. Sept giebt es Leinen Walpofe mehr; er reprä: 
fentirt die hochſte Stufe ariftofratifcher Biſdung. Er magte ſich mir 
Erfolg am jede Art fchriftitelterifcher WUrbeiten, hatte aber zugleich 
einen großen Abfcheu , für einen Mutor zu gelten; im Unterhaufe war 
er mehr der Grafenfohn als der Meduer, in der Freundfchaft mehr 
der Frennd des Ranges und gefellichaftlicher Vorzüge als des Achten 
Talente. So fange das Volk noch nicht in den Vordergrund getre: 
ten war, lieh er fich viel über Freiheit, Unabhäugigfeit und Bolfe- 
rechte vernehmen, aber er verfiummte, ba daſſelbe wirklich eine ab: 
gefonderre Macht zu merben anfing. Er prahlte, nie von den Mi: 


uiftern etwas verlangt zu haben, verjehrte aber gemächlich drei Si: 


nefuren als eine Sache, die fich vom ſelbſt verſtände; höflich gegen 
Jedermann, weil es ihm und Auderen Vergnügen machte, war er 
gegen MWeiige arofmüthig, weit die Vergrößerung fremder Wohl: 
fahrt den Vorrath jeiner eigenen (Henüffe verringern würde, Er 
that alles Uubedeutende mit einer Miene von Größe uud Adel, hüs 
tete ſich aber, wirklich Großes zu thun. In feinen romantifchiten 
Perfonen erkennt man die Borftellungen des Weltmannes wieder; 
beim Leſen feiner Schriften wird man flet# daran erinnert, daß der 
Autor den Schriftiteller fpielt, aber ein Edelmann if, Könnte 
man die Cigenchümlichkeiten seines Styles in ein Wort juiammen: 


faffen, jo ware dieſes More + Uninurh,a md wirken er anf, 


diefe Eigenſchaft den nrößten. Werth. Daher alänjt er auch vot zug 
lich in ſolchen Probuftionen, wo Anmuth und Gefchmad Yu den be 
fteu Crforderniffen gehören Als Verfaffer von Briefen uimmt Mal: 
pole den erften Raug ein, mur daß er anch da zumeilen zu abgeſchlif⸗ 
fen und höflich wird und oft, ohne es zu willen, ſchmeichelt, weil 
Schmeichelei zu dem wohlgezogenen Styl feiner Unterhaltung und 
jeiner Ausarbeitungen gehört. 

Fene Anmuth giebt feinen Leiftungen einen befonderen Mei, Mit 
wenigen ſtarken Austrüden verbinber er eine gewiſſe Sorglefigkeit in 
der Darftellung des Ganzen, fo daß der Leier mie verjucht wird, 
über das Studium des Styles das Autereifc au dem Jubalt zu ver- 
tieren. Das Sichtbarwerden der Mühe erichien ihm gemein, denn 
Walpote war vor allen Dingen ein Gentleman. In der That, wenn 
alte Welt richtig ſchreibt, ſogar die Ladenfchilder, jo wird cin ge: 
möhnliher Autor verfucht, ſich durch eine ungewöhnliche Sihreibart 
hervorguthun. Diefe Bemerfung hat Walpole bereits gemacht. Gr 
würde in der That Außerordentliches geleiſtet haben, hätte nicht der 
Edelmann überolt dem Schriftitelter im Wege geftanden ; hiervon lie- 
fert fein Zranerfpiel »die geheimnißvolle Meuttere den deutlichiten 
Beweis, Mit freiem Geiſte würde er einen hohen Raug unter den 
englifchen Tragöden eingenommen haben. Dem wiersohl er in fehr 
verfhiedenen Weiſen und über mancherlei Gegenftände ſchrieb, fo bat 
er Doch nie etwas Atbernes hervorgebracht. 

Die fo eben erichienene lebte Holge feiner Briefe iſt vielleicht bie 
intereffantefte ; fie fült eine Lücke in feiner Korrefpondeny aus, Lie 
am empfindfichiten war. Dort fiubet man die erften Aufänge feiner 


Laufbahn, die lepten Rämpfe feines Vaters um die Macht und die 
tebendige, Schilderungen feiner erfolgreicheren Mitbewerber. 

Walrole befaß alle aute und fchlimme Cigenfhaften des Ehnrak: 
ters, dem er hatte, und den er affeftirte. . In der Politik machte er 
den Liberafen, wie er anf einem Maskendball einen Dirten vorgefteltt 
hätte, in beiden war es ihm bloß darum zu thum, die Mole. mit 
Grozie durchzuſpielen. Unter Breiheit des Volks verstand er die 
Borredhte des Adels; menn er von der menfchlichen Matur ſprach, 
fo meinte er die ſeinige. Eben fo mar feine Religion die eines Gent: 
leman; er verabfcheute die franz. Philoſophen, weil fie vulgär , dog⸗ 
matifch, beleidigen waren, ohne Ehrſurcht vor Stand ud Raug; 
aber er batte demfelben Abichen gegen die ungezogene Untuldfamkeit 
der Geiſtlichen. Den Arheiemus konnte er micht teiden weil er wicht 
»somfortable« fen, und in die Kirche aing er bloß feines Geſindes 
halber, Gegen Schriftfteller war Walpole nicht großmüthig ; er ber 
trachtete ſie bloß als Werkzeuge der Unterhaltung , als Babrifanten 
des Deranügens, die das Erzeugniß ihrer Talente fo tbeuer als 
möglich verkaufen; überhanpt mar er zu fehr ein Freund des Lurns, 
um aroßmäthig ſeyn zu können. 

Mit Walpote's Schriften ift das deutiche Publikum ſchon früher 
durch eine von Schlegel *) veranftaltete Auswahl bekannt geworden, 
Die gegenwärtige bisher ungedruckte Korreſpondenz iſt von dem kürz— 
lich verftorbenen Lord Dover, dem Berfaffer von Friedrich's des 
Großen Lebensgefchichte, heransgegeben **). Diefe an feinen Breund, 
Sir Horace Man, englifhen Minifter : Refidenten am Hofe zu Ste: 
vang, yäzschteten Beiefe-eröffwen ine neue Zundgrube i 
merfungen, intereifanter Züge von deu berühmteiten Mamnern dama 
liger Jeit und höchſt augieheuder Anekdoten, Deunos wird das, was 
wir daraus unſeren Lefern mitzutheilen gedenfen, verhäftuißmäßig mır 
wenig ſeyn, indem das Meifte in dieien Briefen auf damalige Tages: 
Beaebenheiten und Perionen Bezug hat, bie entweder bereits ver⸗ 
geſſen find, oder alle hifterifche Wichtigkeit verloren haben, oder auch 
eine vertrantere Bekanntſchaft mit dem damaligen enal. Dofe und 
feinen politiſchen Verhaltniſſen vorantiegen, als man dem Ausländer 
zumuthen kanu. Wir befchränfen ume daher nur auf das, mas durch 
Wis, feine Beobachtung oder lebendige Darftellung einen Yeden an: 
ſpricht und ohne Kommentar verstanden werden Fann, 

Neulich, am der Oper, erzählte mir Herr Worsley mit feinem 
mürrifchen Geſicht, anf welchen indes ein bosbartes Lächeln fpielte, 
als Tagesneuigkeit (die gute Seele!), er hätte gehört, Dr. Mann 
(ch zu Florenz geſtorben. Wie freundiich! uus zu unferer Unterhaf: 
tung und als Stadtgeträtich mitzutheilen, daß unfer befter und theuer— 
fter Freund rodrt fen, Ich bin überzeugt, er würde ſprachlos werden, 
wenn er einem erwas Angenehmes erzählen müßte. Wenn es irgend 
eine Seelenwanderuug giebt, So fährt die feinige gewiß im einen 
Beier, der fib an den Leichnamen nad einer Schlacht fättigen und 
dann an die Fenſter ihrer Merwandten fliegen und ihren die Todese 


Botſchaft vorfrächzen wird.« 





*) Hiftorifhe, literarifhe und unterhaftende Schriften von Dora: 
tio MWalpole ; herausgegeben von A. W. v. Schlegel. 1800. 
> Horaco Walpole’s Letters to Sir Hlorace Mann, 3 vol. 

‚onden, 1833. 


-geiltreicher Bi: 





Ich glantde, es giebt Feine leichtere Sprache in ber Weir, als 
die minifterlefle ; — man ſernt fie im einer Wode.« 

»Ich fand nie, daß die Leute ſich weniger lichten, weil fie von 
einander getrennt febten.n 

Dar der Schlacht bei Deitingen ſchrieb er feinem Freunde : 

»Wir, bier zu Hauſe, find gewiß zu entfchuldigen, wenn mir 
bei der Ankunft jeder Poft zittern, — ich mwenigftens werbe es jicher, 
Wenn ich eine Frau wäre, fo mollte ich meine Furcht mit mehr 
Würde tragen; dem wenn man einen Mann oder Liebhaber verliert, 
fo giebt es allerlei Troftmittel,, als: Trauerkleider, Eppreilen, Leib: 
gedinge, weinende Kupido’s ıc. Ich aber habe nur einen gder zwei 
Breunde zu verlieren, und in dieſem Balle legt man Feinen Trauer» 


yup au, der deu Kummer beichwichtigen könnte. Unſer einer hat nicht. 


das Vergnügen, einen Tag beftimmen zu fönnen, wo man die Troft: 
Beſuche von taufend Leuten annimmt, die man nicht liebt, weil man 
Die einzige Perfou verloren bat, die man liebte, Dieß iſt eine gan 
feltfame Lage, die mir gar wicht gefallen will,« 

Bei einer Gelegenheit, wo er von Theodor, König der Korien, 
ſpricht, fagt er: 

»@in Abenteurer muß uur hierher fommen. Dieß ifl ber wahre 
Boden für Geſindel und Patrioten; es iſt das erfte Land im der Welt, 
um jein Glück barin zu machen, Einer mag noch fo wenig Eigen: 
ſchaften befigen , jo mird doch feine Unfähigkeit oder Schlechtigkeit 
nicht eher entdect, als bis er den gemünfchten Poften erhalten hat. 
Kommen ſie denn endlih dahinter, — mun, fo jchlüpft er im den 
grünen Beurer «bei den Minifteru in England das, was in Aranf- 
reich das Portefenilfe), und da ruht es fich fo janft!= 

„Ich Fan wicht jagen, daß ich Jemanden jehr beneide, Der aus 
Liebe heirathet. Heirathen iſt ſchon jchlinm genug, aber eine Hei: 
rath aus Liebe noch weit jchlimmer ; dema fie iſt im Anfang jo woune 
voll, daß die ſchwindende Neigung fie fpäter deflo trauriger macht.« 

»Die alte Marlborough fol im Sterben liegen; doch, mer weiß, 
ob es. wahr if. Voriges Jahr lag lie lauge Frauf uud war bereite 
ſprachlos. Ihr Arzt fagte: »» Sie muß ſpaniſche Stiegen haben, oder 
fie Rirde.oa — +0 Jh will feine ſpaniſche Fliege und will auch nicht 
nerden!«4 riet Nie neopitch. . 

»Lady Sundon ift todt. Sie galt viel bei der Königin, obgleich 
Diefe ſich das Unfehen gab, Nie zu verachten; allein fie mußte wohl 
durch Mittheilung irgend eines Geheimniſſes in ihre Gewalt gerarhen 
ſeyn. Ich fagte zu Lady Pomiret: » » Sie it gewiß ſehr reich ge: 
ſtorben.“ Sie antwortete mit einiger Wärme: »»Gic hat nie 
Geld genommen. — Us ich na Haufe Fam, erwähnte ich dich 
gegen Sir Robert R. »»Nein,eo jagte er, »»aber fie nahm Ju: 
welen. Bür die Stelle eines Ober: Stallmeifters der Königin, die 
fie dem Lord Pomfret verichaffte, erhielt ſie von demfelben ein Paar 
Biamantene Ohrringe , die 1400 Pfe. Sterl. werth waren, Gines Ta: 
ges trug fe dieſelben bei einem Beſuch, dem fie der alten Marlbo— 
rough machte, Kaum mar fie fort, fo fagte die Dergogin zu Lady 
Marie Wortien: >» Wie Fanı das Weib jo jchamlos fern, dieje Ohr: 
ringe, mit denen fie fich beftechen ‚ließ, öffentlich zu tragen Pu = +— 
»> Madame ‚a « jagte Lady Marie, » "mie ſoll man willen, wo Wein 
zu verfanfen it, wenn fein Schild aushängt ? « 

Merkwürdig ift Walpole’s Yeußerung fiber Garrif, 

»Wlles renut jept nad Goodmausfield, um Garrif, een Wein: 
bändter , der Gchaufpieler geworden iſt, zu ſehen. Er fpielt alie 
Rollen und ift wirklich ein guter Mimiker. Ach babe ihn jpielen je: 
ben , umd Ihnen, der Sie es micht weiter erzäblen werben, kann ich 
es jagen , ich sehe nichts Befonderes darau. 

Bon der Pinrichtung des Lords Kilmarnod und Batmerino , nach 
der Rebellion von 1745 , giebt er iolgende tebendige Schilbernng. 

Sch kam aus der” Stadt den Tag nach der Hinrichtung der re: 
deuiſchen Lords, Ich war micht dabei, fah aber zwei Perjonen bei 


wir, weiche gerade davon herfamen md aus einem Daufe nahe am 


Schaſſot Alles mit angsfehen hatten; auch ſprach ich eine dritte, bie 
auf dem Schaffot felbft war; Sie fönnen fi alfo auf meinen Be— 
richt verlaſſen. — Kurz zuvor, ehe fie ben Tower verließen, trauk 
Lord Balmerino einen Becher voll auf die Geſundheit Des Königs 
Jakob. Us es zehn fchlug, Famen fie zu Buf heraus. Lord Kilmar: 
nod ging im Schwarz; fein ungepudertes Haar war in einen Paar» 
beutet gebunden. Er mar begleitet von Forfter, dem großen Pres— 
boterianer, und Hru. Home, einem jungen Geiſtlichen, feinem Bremm- 
de. Hieranf kam Lord Balmerino, allein, in einem blanen Rod mit 
Roth befeht , welches feine Uniform beim Rebellenheer war, eine fla- 
nellene Werte und das Todtenhemde darunter, Ihre Zodtenbahren 
wurden binterhergetragen. Wan führte fie in ein Dans, nahe am 
Schafe. Das vordere Zimmer hatte Bänke für die Zufchauer ; 
in das zweite brachte man Lord Kilmarnock, und Lord Balmerino 
murde in das bintere dritte geführt, Alle drei Zimmer waren ſchwarz 
behangen. Hier trennten fie fi. Balmerino umarınte den Lord Kils 
marnof und ſagte: »»Mpiord, ich woinfchte, ich könute für une 
Beide den Tod leiden.““ Er batte ihn kaum verfaffen, als er ihn 
nochmals zu jehen verlangte und ihm fragte: =» Mplord Kilmarnock, 
willen Sie etwas von einem Entfchluß, der in unferer Armee den Tag 
vor der Schlacht bei Culloden gefaßt worden fenn ſoll, alle Gefans 
gene zu tödten ?«« — ** Mylord,x« antwortete Jener, »»ich war 
nicht zugegen; allein, feitdem ich hierher Fam , habe ich alfen Grund, 
zu glauben , da ein folcher Befehl erlaſſen wurde, und ich höre, ber 
Herzog von Cumberland) habe Das Taſchenbuch mit der Ordre in 
Händen gehabt.er — »» Es war eine Lüge ,# « antwortete Balmerino, 
»»die fie erfunden haben, um ihre Granfamfeit gegen uns zu befchd: 
nigen.e« Sie müllen willen, daß dieſe Beſchuldigung des Herzogs 
gegen Kord Kilmarnock «gewiß auf falichen Bericht) das Schickſal des 
uuglüctichen Mannes entichied, Alles, mas man jegt behanpter, ift, 
dad es dem Lord Kilmarnock zjugefommen wäre, das Zeichen zum Ge: 
megel zu geben, vermöge feines Ranges als General:-Lieutenant, durch 
den man ihn in die Mebeklion hineinzog, nachdem er lange genug von 
feiner Braun, feiner Mutter, feiner eigenen Armuth und durch Eope’s 
Niederlage dazu augetrieben worden war. In dem Haufe blieb er 
anderthalb Stunden und vergoß viele Thränen. Endlich Fam er an 
das Blutgerüjt, gewiß jehr entjept, doch mit einer Entſchloſſenheit, 
bie im feinem Benehmen durchaus nichts Unmännliches oder eines Ebel: 
manues Unwürdiges zulieh. Er achtete nicht auf den Volkshaufen, 
fondern äußerte bloß den Wunſch, daß der Vorhang vor deu Schran« 
fen in die Höhe gezogen würde, damit die Menge das Schaufpiel 
feben Fönne. Er fand und betete eimige Zeit mit Forſter, der über 
ihm meinte, ihn ermahnte und anfmunterte, Er übergab dem She— 
rif eine lange Rede und nahm mit männlicher edier Weiſe feine 
vor Gericht gethane Erklärung zur, nämlich, daß er wünſchte, 
Alte, die ich in diefeibe Sache eingelafen, möge ein gleiches Schict 
fat treffen. Dann mit großer Gelaſſenheit band er feinen Haarbentel 
los, zog Rod und Weite ans, fepte eine weiße Müpe auf und ver: 
fuchte mehre Male, das Haupt auf den Bio zu legen. Der Scharf: 
richter , weiß gefleider, mit einer weißen Schürze, bielt, aus mit: 
leidiger Schonung, das Beil verborgen, Endlich £niete der Graf 
nieder ; fein Widerwille, vom Leben zu fcheiden, war fühtbar. Mach 
fünf Minuten ließ er das Schnupftuc fallen; dieß war das Zeichen, 
Sein Haupt wurde mit Einem Streich vom Rumpf getrennt und blieb 
bloß an ein wenig Haut hängen. Vier von des Scharfrichters Ge: 
hätten fingen es kuieend in ein jcharlachrothes Tuch auf, hüllten e# 
ein und legten es mit dem Leib in den Sarg; denn es war Befeht 
gegeben, die Köpfe nicht zur Fchan emporanhalten,, mie bieß ſonſt 
bei folchen Gelegenheiten gefchieht, Das Schaffot wurde fogleich 
wieder mit Bägefpänen beftreut, der Bloc aufs nette bedeckt, ber 
Henker Fleidere ſich um, und man brachte ein anderes Beil. Sept 


fam der alte Balmerino, der mit dem Weſen eines Generals ein: 
herſchritt. Sobald er das Schaffot befliegen hatte, lad er bie Iu⸗ 
ſchrift auf feinem Garge, was er nachher noch einmal that; danu 
. blidte er auf die Zuſchauer umher, die in unzähliger Menge da ma: 
. ren und felbft die Spipen der Maftbäinme auf dem Fluſſe befept hat: 
ten, Er zog feine Brille heraus und Ins eine aufrühreriiche Rede ab, 
die er dann dem Sheriff übergab; dabei fagte er : der junge Präten: 
dent ſey ein Pring von fo hinreißender Liebensmwürdigfeit, daß Fein 
Menſch mit Fleiſch und Blut der Verſuchung riderftehen könne, ihm 
zu folgen, und indem er den Kopf verſuchsweiſe auf deu Blod legte, 
fagte er: » » Hätte ich taufend Leben, ich wollte fie alle für die näm: 
liche Sache hier niederlegen.“ Er fagte noch, daß, men er micht 
Tages zuvor das Abendmahl genommen hätte, fo würde er William: 
fon, den Kommandanten des Towers, zu Boden geichlagen haben, 
für die fchlechte Behandinng, die er von ihm erfahren. Er nahm 
das Beil, befühlte es und fragte den Scharfrichter, wie viel Streiche 
er dem Lord Kilmarnock verfest habe; zugleich fchenfte er ihm drei 
Buineen. Als zwei Geiftlihe, die ihm begleitet hatten, hinauffteigen 
wollten, fagte er: »» Nicht doch, meine Herren; ich glaube, Sie 
haben mir ſchon alle Dienfte geleiftet, die Sie vermögen,«« Dann 
ging er bis an’d Ende des Schaffors und rief laut dem Mufwärter, 
um ihm feine Perüde zu übergeben, an deren Stelle er eine Nacht: 
müse aufiegte; hierauf zug er Rod und Weſte aus und legte lich 
nieder ; doch, als man ihm fagte, er läge auf der unrechren Geite, 
mälzte er ſich herum uud gab gleid, darauf das Beichen, indem er 
den Arm in die Höhe hob, als wenn er das Signal zum Angriff 
gäbe. Er erhielt drei Streiche; doc bemafım ihm der erfte gewifl 
alte Empfindung Er war im augen Feine Viertelſtunde auf dem 
Schaffot. Lord Kilmarnock hatte eine halbe Stumde darauf zugebracht. 
Balmerino jtarb jicherlich mit der Unerfchrocdenheit eines Helden, 
aber auch mit der Unempfinblichfeit eines folhen. Als er von jeinem 
Gefängwiß zum Richtplaß aing und alle Fenfter und Däufergiebet mit 
Zuſchauern angefüllt ſah, rief er: »» Schet, ſehet, wie fie da aufge 
ſchichtet find, gleich Dauien fanler Pomerangenin« — Lady Tomus: 
hend, die lich während des Merhörs in Lord Kilmarnock verliebt bat 
will nirgends zu Mittag ſpeiſen, aus Furcht, man möchte eine Me: 
beifen: Paftete auftragen; =» denn fie find Ale jo blutbürftig,«« fagt 
fie, » »baß fie Rebellenfleiich freiien.« = Schluß folgt.) 


Die Fortfchritte der deutſchen Zeichenkunit. 
Bon Zubmig von Yagemann, 
«Schuß. ) 
Mit Gort im Himmel hadre nicht, 
Des Leibes bit du ledig; 
- Gott fen der Seele guädig ! 

Dieſe Schlußworte, welche eigentlich vom Chor der Geifter ges 
fangen werden, hat ber Künfkier im einer Weiſe verarbeitet, bie 
feine gfüctiche Einbildungskraft und feine Bähigkeit, Großes zu feis 
fen, beurkunden, Lenore it in -dem Moment erfaßt, wo der Ge 
banfe an das Jenſeits durch die fchauerliche Todesnähe in ihr erregt 
wird, — ein Vorgang, der im Gedichte nur zur Ahnung gebracht, 
aber mit ausgeiprochen wird, Sie mil ſich von der Erde empor: 
ſchwingen, das fchon halb veriunkene Gerippe hält fie aber, im 
Mäcten an ihr Gewand ſich Mammernd, awrüc. hr bimmelandrin: 
gender , derzweifeluder Blid darf Plajflich genannt werben. Dben im 
Dimmel erblidt man brei wundervoll gezeichnete Engel, bie fehmerz: 
vol auf die Mingende hinabieben, gleich als ob es fie jommerte, bie 
arme Grete nicht yu Bönnen, Um die Hauptfiguren tanzt 
ein originell erfundener Ehor von Geiftern, Todten und Teufeln. 
Das Dim macht eine wahrhaft tragifche, dem Ton des Gedichtes 
würdig entiprechende Wirkung und man überfieht gern, bei einem fo 
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nn Ausgang ,: Manches , was im Verlauf der Ballade verfehlt 
erſchien. 

Bon dem phantaflereichiten und freundlichften aller neueru Deichner, 
Eugen Neureuther caus Bamberg, jept zu Münden), wird viel: 
leicht ein andermal ausführlicher die Mede ſehyu. Dier fol nun der 
Charakter feines Genie's und der Gehalt feiner Werke im Wibge: 
meinen geprüft werben. Sie beftehen, fo weit ſie öffentlich be: 
kaunt find, bis jent in Boigendem: 1) Raudzeichnungen zu Göthe’s 
Baltaden md Momansen, 4 Defte «to fl.) 2) Baieriſche Gebirgs— 
lieder mit Bildern, 2 Hefte (2 fl. 21 fr.), 3) Randzeichnungen um 
Dichtuugen der deutichen Klaſſiker, 6 Hefte (7 A. 12 fr.). Sämmt: 
fich erfchienen bei Eorta zn München, 

Nenreuther ift der Erfinder einer ganz neuen Beichummgsnethode, fo: 
wohl in Dinficht auf Gedanken, als auf Borm. Doch wicht alles Neue 
ift gut, and in der Kımft kommt es mamentlich darauf au, ob bad Neue 
eine Erweiterung im Gebiete des Schönen bewirkte, 

Nicht ſchwer kann es ſeyn, au zeigen, dab die Erfindung Pen 
reuthers einen doppelten Bortichritt bezeichnet, namlich zur Erkennt: 
niß der Zeichenkunſt forsoht als der Dichtkuuſt. Das Weſeutliche ber 
Erfindung befteht darin, daß die ſchoͤuſten Brüthen vaterldudiſcher 
Dichtung dur fortlaufende, in ben Bert unmittelbar ver 
mobene, Bilder, Audeutnugen und Unsichmädungen dem Geife der 
Nation näher gebracht und gleichſam in die Phautaſie eingebürgert 
werben, wie fie zuvor fchon im Verſtande lebten. Hierzu gebört al: 
lerdiugs nicht wenig: denn nicht eine gewöhnliche, zwar bewundernde, 
aber begeifterungetofe, Auffaſſung reicht dabei ans, fonderu es ü eine 
friſche, abermals poetiſche, mad gegen bie des Dichters keineswegs 
nachftehende, Konzeprien nöthig, wodurd im eich der Malerei das 
reprodugirt wird, was im Reich ver Dichtkunſt fchon Beben nub Ge: 
ſtaltung hat. Es wird alfo weis mehr erfordert zu Raudztichnnugen 
als zu ſelbſtſtandigen Umriffen, Letztere geben einzeine Vorſtelungen, 
wie fie das Gedicht erzeugte, in abgeriſſener Form, erftere begleiten 
jedes Wort, jeden Gap des Gedichtes in zuſammenhaͤngenden Bil: 
dern ud reihen ſich an das Ganze an, wie die Ranke an den Baum: 
Umrife obne Text find-baber eine Reihe abgerundeter Jableaur, die 
Hof durch ein zur Seite geiegtes Buch enplijirt werben können uhb 
in ſich nur durch den hinzugedachten Baden des Gedichtes Verbindung 
erhalten; Randzeichnungen dagegen find ein Nunlicher Kommentar. bes 
Gedichte, ein ſchweſterliches Gewebe, um die Reize der Dichtkunſt 
geilochten,, ein phantaſtiſcher Blumeupfad, anf dem der verklaͤrte Ge⸗ 
danke inuftwandelt. Wer aber cin Gedicht im reichen Schmuck der 
Randzeichnung gelefen bat, kaun sich ſchwertich mehr von der lebhaf⸗ 
ten, dadurch erzeugten Borſtelluug trennen. Aues ſpricht und deutet, 
tebt und weht , grunt und biüht in dem. vom Dichter. erfchloiienen und 
vom Zeichner ansftaffirten Traumgebiete; man Ban nie und vimmer 
vergeffen,, mas die Seele in fo deutlich und anmuthig ſprechender 
Wahr heit aufnahm. 

Ufo ſchon durch die Id ee der Crfiudung iſt das Gebiet des Schb⸗ 
nen erweitert; deun für Erweiterung muß es gelten, wenn zwei 
Kanſte ihre Kräfte ſiuureich verſchmelzen, mn: Geiſt, Herz uud Muge 
des Beichauers "zugleich zu erquicken: aber fait in. demſelben Grade 
verdient der Erfinder uniere Bewunderung wegen der &:o rum ſeiner 
Ausführung. 

Man hat ſchon Allezorien, Bifionen , Spunbele „« &mbleme zu ma: 
lem berſucht, und vieles.danon kann dem Geluugenen beigezählt mer: 
den; Niemanden ift es jebach' eingefallen, die wunderbaren Biguren 
und Gankeleien zu Papier zu bringen, Die eine dichteriſch⸗ erregte 
oder in Traͤume verftrichte Piantafie feibiitändig , freifhaffend,, und 
ohne anf die Geſehe der Natur zu achten, bervorbriugt. Die Poeſſe 
bat ſich tängft dieſe ſeltſamen Sauber: angeeiguet: und ‚theild über die 
Lprif ergoifen , theils zur Mährchenwelt ausgebildet. In die Zeichen 
Bunt hat erft Eugen Neureuther das Reich der Phantaſtik vollfom: 


men eingeführt. Steif und ungefchmeibig mwürben fi bie das Gedicht 
begleitenden Bilder ausgenommen haben, wenn fie auf dem Boden 
der Natur ftehen geblieben wären und jede Begraͤnzung, die biefe 
unferm Auge zeigt , anerfaunt Hätten; der Griffel des Zeichners darf, 
nach dem Weſen diefer Randzeichnungen, fo lange fein Ende, Eeine 
Schranke finden , bis die Feder des Dichters ihren Ichten Zug gethan 
bat. Je größer daher das Gedicht ift und je fchmaler und höher der 
Raum für die Zeichnung it, um fo ſchwieriger ift ed, das Bildwerk 
fortzufegen. Neureuther bat in ſolchem Ball den orginellen Ausweg 
gewählt, die Wurzeln der Bäume und Blumen fihtbar fortzufenen 
und in Bierrathem der gefälligiten Borm auszubilden, die Ziefen des 
Waſſers transparent zu halten und das bunte Gewirr von Thieren, 
Pflanzen und Klippen vor Augen zu legen, die Räume der Luft end: 
lich mit Blürhen und Staubfäden, die ins Unendliche fprojfen, umd 
mworanf das gefiederte Volk fi wiegt und ergögt, zu beleben. Leicht 
täßt fi denken, wie ſchön auf ſolche Art die Beichnuug am Gedichte 
ſich hinrauft und wie vielbefchäftigt die Phantafie anf dem Ganzen 
verweilt. Über nicht genug damit, wirft der Künftfer joganöfter, fo 
wie ihn bünft, daß es das Bebürfniß ber Kunfl erheifcht, gang neue, 
im Reich der Offenbarung unbefannte Gebilde hin, die jedesmal ih: 
rem Swed am fchönften eutfprechen und an Kraft und Aumuth Nichts 
zu wünfchen übrig laffen. Eine befondere Erwähnung verdienen bier 
die üppigen Blumenkelche und Arabesken, aus welchen häufig Biguren 
hervorgehen , die, auf feſten Boden geftelit, ſich weniger gierlich und 
weniger poetifch ausuchmen würden. 

Neureuther ift eben fo trefflicher Landſchaften⸗ ats Figurenzeichner. 
Bei der Zigurenzeichnung ift allein einige Pinneigung zu der Münde: 
ner Germanomanie zu bedauern, wovon fich ein jo freier Künfkter wicht 
beherrſchen laſſen ſollte. Die ımbedingte Kuichengung vor der alt: 
deutſchen Schule, welche Cornelius und feine Anhänger verlangen, 
hat ben fichtbaren Nachtheil, daß auch die Fehler dieſer Schule, die 
fo manches Preiswürdige enthält, auf die neuen Kunſtler übergeben. 
Zu diefen Behlern gehört vor Allem: Mangel au Eleganz. Die 
Biguren, mad altdeutihem Schnitt gemodelt, werden leicht hölzern, 
fchwerfällig und disgragidd. Möchte Mich Neureuther auch in diefer 
Dinſicht noch emancıpıren. Es Liehe fih baum, ſelbſt vom ſtreugſten 
Richter, fein Borwurf mehr gegen ihm erheben. Hatte ihn doc fein 
Genie auf die Höhen poetiſcher Freiheit getragen, zu welchen ſich 
vor ihm noch Peim zeichnender Künfkter wagte; wie follte es ihm 
fehwer werden, auch biefe lehte Beziehung von einer älteren Schule 
abzumerfen und feine eigene, felbftgegründete Schule zur aänylichen 
Bolffommenheit auszubilden ? . 

Die zum Theil verbreitete Meinung, als wäre nicht Neureuther, 
fondern Albrecht Dürer der eigentliche finder der Raudzeichs 
numgen , Bann endlih mit wenigen Worten widerlegt werben. Al⸗ 

brecht Dürer hat ein Gebetbuch im der Urt mit Bildern verziert, daß 
er um jedes Blatt einen vierecfigen Rahmen herumzog und in denfelben 

“einzelne, in der Regel nicht zufammenhängende Figuren uud Schnörkel 
hineingeichnete. Die Bilder: find alfo vom Zerte ftreng gefchieden 
und bas Wefentliche der Menreutper’fchen Zeichnungen, die Berfhmel: 
zung mit ben Worten felbfl, ja, man könnte fagen, die Fden: 
tifleirung der Vorftellung mit dem Begriff, geht ihnen ab ; Nenreuther 
bieibt alfo auch in Vergleichung mit Albrecht Dürer originelt, 

Redſch hat bis jept mehr Anerfennung gefunden, als Neureuther, 
aber es Faun gar nicht ausbleiben, daß der Ruhm des Lepteren fi 
uoc Über Alle erhebt. Es iſt fchon oben bewieſen, daß die Umriß: 
zeichner, als die Werbreiter und Veredler des aͤchten Kuuſtgeſchmackes, 
die eifrigſte Ermunterung verdienen ; aber fo Ausgezeichnetes, wie 
Neureuther, leiftete noch Keiner und es mag ihm daher von dem bank: 
baren Baterlande die Palme noch zu Theil werben, die ipm gebührt. 
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—Renafteus: Hofe, Dr. 3. 8, Bouflau. = Bruder: 8.8, Baprtoher 


Sranffurter Nationaltheater. 


Unter den Schaufpiel: Novitäten der Iepteren Beit ift die englifche 
Komödie, welche uns von engliſchen Schaufpieleru geboten wurde, an: 
zuführen. Wir hatten den Hrn, Dobter dem Drurplane:-Theater 
auf einige Beir geliehen, und das Drurplane: Theater war fo gütig, 
und den Hru. Arſcher zu fenden. (Wemn wir anders der Angabe 
auf dem TheatersBettel Glauben beimeffen dürfen). Nur diefen Herrn 
Fönnen wir in unſerer Motiz berücfichtigen; denn feine Umgebung 
war dergeflalt unter aller Meittelmäßigkeit, daß wir fie kaum dem 
Perfonale einer englifchen Provinzial: Bühne beizählen mögen. Ihr 
Schupbrief war die englifhe Sprache; fie hüllte gewiſſermaßen bie 
Leitungen der englifchen Bretterheiden in ein moftifchee Dunkel. 
(Sintemal es für die meiften deutichen Engländer fehr ſchwer fen 
mag, einen englifhen Engländer mit feinem breiten nationalen Dia: 
left gehörig zu begreifen), Eben wegen des Unbegreiflichen in der 
Sprache mochte man es mm auch mit dem Unbegreiflien in ber 
Darftellung nicht fo fireng nehmen, Webrigens wird ed ums bei 
ruhiger Ueberlegung gewiß Niemand übel deuten, wenn wir behaup: 
ten, daß, wäre die engl. Ophelia deutfch geweſen, man ihr ohme Weite: 
res den Garaus gemacht hätte, Die bezähmte Widerfpenftige, Ophelia 
und Schenfwirthin in Deinrih IV. gingen Hand in Hand, und glichen 
ſich, wie ein Ei dem andern. Dr: Arfcher lieferte als Hamlet und 
Othello cohne die Andividwalität des enalifchen Schaufpielers zu vers 
läugnen , der zwifchen dem frangöfifchen und deutſchen die Mitte hält, 
und ohne den Pathos jenes ſich ganz anzueignen, doch auch nicht in 
die gemütbliche Leidenfhaftlicheit dieſes verfällt» Gediegenes. 
Seine Leiftungen trugen das Gepräge tragiicher Kraft, und waren in 
einzelnen Momenten vorzüglih. Der Monofog vor dem Auftreten der 
Offiziere, die ihn von der Erſcheinung des Geſpeuſtes benachrichtigen, 
wurde trefflih vorgetragen, und die Meflerion ging nicht in dem Pa- 
thog unter, dad Seelenleben trat hervor. Desgleichen war die Aus— 
führung der Scene, wie Hamlet mit dem Geifte feines Waters zu: 
faınmentrifft, gelungen. Schade nur, daß diefer Geiſt zu wenig 
Geiſtiges au fib trug. Er war in der Anlage und dem innern Ge— 
halt eben nicht verschieden von dem Porter-Jatſtaff. Dr. Daffeı 
verfuchte fh in einer Rolle in der bezähmten Widerſpenſtigen, und 
das Kunſtſtück wurde beifällig aufgenommen. Wir erinnern uns, im 
einer Branffurter Ehronif gelefen zu haben, wie ein Seiltänzer, der 
auf einem vou dem Mifolaithurme ausgefpannten Seife kühn bermie: 
derſchritt, von dem Rathe Frankfurts mit einem Belobungs : Attefte 
verfehen und mit 12 fl, befchenkt wurde. Diefe guten Zeiten kehren 
nicht zurück. Soviel konnte auch ſelbſt ein Nicht: Eugländer wahr: 
nehmen, daß hier ein Deutfcher neben Engländern fprad. Zu wün— 
fhen wäre es, daß Hr. Haſſel in der deurichen Komödie fo gut 
menpriren möchte, wie in der engliichen. 

Das Luffpiel (d » Dominique oder Der Befeffene,- frei 
nad dem Branz. von Lebrun, geftel durch das ausgezeichnete Spiel 
bes Hrn. Rottmayer, als Dominique, Wir find allerWings der 
Meinung mit vielen Anderen, daß diefe Dichtung , trotz aller Fomis 
fen Wirkung , eine zu ernſte Grundlage bat, um den Namen eines 
Luftfpiels zu verdienen, Der momentane, in den been der bama- 
ligen Beit begründete, Wahnfinn Dominique’s, von dem Teufel be- 
feffen zu ſeyn, iſt durchaus Beine moralifch zu rechriertigende Grund⸗ 
fage eines Zuftfpiels , eine Berrüttung des menſchlichen Geiſtes kann 
nicht erheitern. Pr. Rottmaper faßte jedenfalls auch den Eharak: 
ter von der erufteren Seite auf und gene fih, ibn in die komiſche 

Mußte man laden, je er ſich diefes aus 

n Situationen, welche durch die fire Idee herbeigeführt wurden. 
Reflektiren darf man bier nicht, fonft möchte Einem das Weinen ni: 
ſtehen. Der treuberzige‘, biedere Natur: Burfche Pounte feinen 
befferen Repräfentanten finden, ald Hrn. Rottmaper. M. 








Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N" 247.) 


Mittwoch, 


Dreußen r 

(Berlin, 31. Auguf.)_ Ge. k. H. der Kronprimg 
iſt nach Stettin, umd II. M. HH. die Kronprin 
seffin, die Prinzefin Wilhelm (Gemahlin des Soh⸗ 
nes Sr. Maj. des Königs) und der Primeffin Karl find 
nah Schwedt von hier abgereift. Ferner iſt dahin abge 
reift: Ge. Epe. der k. ruffiiche wirkliche geheime Rath und 
Kammerberr, außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte 
Minifter am biefigen Hofe, v. Ribeaupierre. 

— Nachrichten aus Stettin zufolge, traf Ge. k. 
Hob. der Kronprinz am 29. Abends zwifchen 7 und 8 Uhr 
über Schwedt dort ein, ftieg im Landhauſe ab und bielt 
om folgenden Tage eine Brigade» Aufitellung der dritten 
N , verbunden mir einem Manöver der 

ruppen im Feuer. Dit jedem Augendlicke ſah man das 
—* der Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland 
entgegen, zu Allerhoͤchſtdeſſen Aufnahme ſchon ſeit geſtern 
Vormittag Equipagen an dem Landungsplatze ſtationiri find. 
Um 4 Uhr Nachmittags war indeh das Dampfboot »icho- 
ra«, auf welchem Ge. kaiſerl. Maj. erwartet werden, noch 
nicht eingelaufen (Pr. ©t. 3.) 

Aus dem Preußifdhen, 25. Auguſt.) Die Bean 
wortung der Mede Lord Palmerflond wegen Polen im Per 
tersburger Journal bat bier viel Auffeben erregt. Es ift 
das Eritemal, daß die ruffiiche Megierung in ſoicher Form 
ihre Meinung gegen eine andere Megierung ausfpricht und 
dabei gan ohne Zwang handelt. Das enylifche Kabinet dürfte 
hierüber im einige Verlegenheit gerathen, denn ed ift num 
ihm und der Welt offenkundig erftärt, daß das ruſſiſche Ras 
binet feinen Eutſchluß rüdfichtlih Polens gefaßt bat und 
unwandelbar dabei beharren win. Bei bloßen Parlaments⸗ 
reden kann es nun micht mehr bleiben, wenn ed dem Lord 
Palmerfton mit feinen ſympathetiſchen Gefühlen Ernſt ift. 
Dieß konnte fo lange Statt finden, als man im Peterdburg 
(wie, it aber müflen ernftliche Explikationen eintreten, 
oder Eord Palmerfton muß Selbftverläugnung genug baten, 
um die Rechtsgründe anzuertennen, welche fchon zu wieder 
holtenmalen von ruffifcher Seite auf vertraulichen diploma⸗ 
sifchen Wege follen gegeben worden feyn. Das leßtere wäre 
wohl der geeignetfte und zweckmäßigſte —** weil erſtlich 
die von der ruſſiſchen Regierung gemachten Anſpruͤche nach 
dem allgemeinen — Staatsrechte als Eee ers 
feinen, und weil zweitens die emglifche Nation kein Intereſſe 
baben dürfte, ſich wegen der innern Verwaltung von Volen 
mit einer Macht wie Rußland, die im diefem Falle mit 
Preußen und Defterreich folidarifch verbunden iſt, zu übers 
werfen. Man muß nun dem Eindruck abwarten, den der 
Artikel des Petersburger Journals in London machen und 
mie ihm die englifche Preſſe behandeln wird. Hier ſieht man 
diefen Artikel ald ein feierliche Manifer am — Wenn man 
den pyrenäiſchen Wngelegenheiten große Aufmerkſam— 
teit widmet, verliert man doch die Schweiz auch nicht aus 
den Augen; mit diefer fcheint man ſich micht ermfklich befchäfs 
tigen zu wollen, bevor man nicht von den Anfichten des ons 
doner Kabinets, die früher gegem eine gänzliche Meform der 
Schweizer Bundesverbältniffe waren, Über die leiten Bors 
fälle Kenntniß bat. Aus dem auswärtigen Departement zu 
Berlin geben bäufig Kuriere nach Frankfurt, London und 
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Madrid. Auch im Kriegsdeparrement bemerkt man einige 
Thätigkeit, die jedoch fich bloß auf die Derftärkung der we 
lich liegenden Feitungen zu beſchraͤnken fcheint. (&. 3.) 


Deutſchland. 


‚Ct Dresden, 28. Auguft.) Es iſt wirklich nur eine 
ruͤckſichtsloſe Beurtheilung , welche man in manden Blättern 
den Verhandlungen unferer landſtaͤndiſchen Kammern ange, 
deiben läßt. ir wollen feinen andern deutſchen landſt. 
Kammern zu nahe treten, allein wir glauben, wenn ihnen 
fo ſchwierige Felder zur Bearbeitung dargeboten wilrden, wie 
den fächfiichen augemblidlich und während der Dauer die⸗ 
fed Landtags, fo würde auch fie der Vorwurf des Zögerns 
und der Weitſchweifigkeit treffen. Uber gerade dieſer Vor— 
wurf charakterifirt umfere Zeit. Es gefälle ihr nicht, daß 
fi unfere Kammern mit Örundreformen, d. b. mit ſolchen, 
weiche die feften Grundlagen der bürgerlichen Gefellfchaft 
bilden, beichäftigen und ftillfchweigend alle jene politiſche 
Deflamationen bei Seite liegen laſſen. Wenn erft wohibe⸗ 
dächtig das Fundament unferes fonftitutionellen Lebens durch 
unfere wackern Stände gelegt ift, fo werden die machfolgen: 
der fchon leichter und jeitfparender zu arbeiten haben. Ges 
genwärtig wird in unferer 1. Kammer noch uber den Gefez- 
jesentwurf, das Verfahren in Adminiftrativ  Zuftisfachen 
betreffend, debattirt. Jeder 8. dieſes Gefeßedentwurfes ers 
fordert die grümdlichfte —— der ſachverſtaͤndige 
Beobachter wird in ihr nur hohe Gewiſſenhaftigkeit, gepaart 
mir heller Einfiche, erkennen. Unſere 2. Kammer bat nach 
langen, aber auch fachgemäßen Debatten die allgemeine und 
fpesielle Berathung über das Defret, die Errichtung von 
Kreispirefrionen betr., beendigt und in ihrer 87. Gikung 
ſich einftimmig für Annahme deffelben ausgefprodhen. Durch 
diefe Beſchlußnahme wird die Juſtiz von der Adminiſtration 
etrennt, und viele andere Inſtitutionen, ja auch die Kon 
iftorien beider Konfeſſionen, ‚deren innere Angelegenheiten 
imar auf das Kultusminifterium übergeben follen, mit den 
Kreigdireftionen verbunden. Gewiſſenhaften Landftänden kann 
man bei der Berarbung folcher auf Dauer und wahre Wobl- 
fahre berechneten Gefeßesentwürfen nicht ten Vorwurf des 
Zeitverluftes machen, wenn fie gründlich, und das Ganze 
wie das Finzelne feft ind Auge fallend, zu Werke geben, und 
noch einmal wiederholen wir, erft am Schluſſe ded Rand» 
tags wird die öffentliche Stimme gebührend die Thätigfeit 
unferer Stände würdigen. 

(KRarlörube, 2. Sept.) In der ei der beiden bad. 
Kammern vom 31. v. M. machten die Prafidenten den Vers 
fammlungen die Eröffnung über den huldvollen Empfang, den 
Se. k. H. der Großherzog an feinem Geburtsfeite den Depus 
tationen derfelben angedeiben ließ. Der Vräfident der 2. Kam⸗ 
mer trägt namentlich Folgendes vor: Es liegt mir vor Als 
lem die — Pflicht ob, Ihnen zu eröffnen, auf welche 
buldvolle Weife Se. k. H. der Großherzog die Deputariom 
aufgenommen haben, die Sie, meine Herren, mit dem Auf- 
trage beebrien , Höchſtdemſelben die Gefühle der Kammer 
darzubringen. Auf die nun von mir im Namen der Kammer 
des badiſchen Volkes dargebrachten Gluͤckwünſche und auf den 
Ausdruck der Gefühle des Dankes, der Anbänglichkeit, der 
Liebe und der Ehrfurcht, haben Ge. k. H. erwiedert, daß 


Sie die Ime ausgedruͤckten * mit Freude gehört 
baden, daß Sie im der Liebe des Volkes Ihren fchönften 
Lohn finden, und daß das Beftreben Gr. t. H. nur dahin 
gebe, diefe Liebe fich zu erhalten. Bor Allem haben Ge. 
. HD. folgende Worte geſprochen: »Ich wuͤnſche, meinen 
Gefinnungen Worte leihen zu können, um Ihnen zu fagen, 
wie fehr die Beglückung meines Volles der Keitftern aller 
meiner Handlungen ift und immer feyn wird.« Beim Abſchied 
baben &e. f. H. mich beauftragt, der Kammer für den Aus— 
drucd ihrer Gelinnungen den Dank außzufprechen, und erklärt, 
daß Sie den Tag des Feſtes nicht auf eine fchönere Weife 
bätten zubringen können, als im Kreife der beiden Kammern. 
Rachdem der Präfident geendigt hatte, drückten fämmtliche 
Mitglieder durch Erheben von den Sitzen ihren Dank für 
diefe Nachricht aus. 

(Kaffel, 31. Auguſt.) In der geftrigen Sitzung der 
Ständeverfammlung wurde über den Bericht des Ausſchuſſes 
wegen der auf Miniſterialbefehl eingeſtellten Schießühungen 
der Bürgergarden diskutirt. Der Vräfidenit rügte diejenigen 
Stellen des gedructen Berichts, welche der Achtung vor der 
Staatsregierung und der gefeßlichen —— zuwider ſeyen; 
der Referent erklärte, daß der Ausſchuß auf mehre Stellen 
des Berichtes verzichtet babe, und verlas denſelben mit Aus— 
laſſung diefer Stellen. Der Landtagskommiſſär fand den 
Bericht auch in diefer Geſtalt, da in der Behauptung, daß 
die Verfügung unverbindlich fey, eine Provokation zum Uns 
geborfam liege, für ungeeignet, um zum Grunde einer ftäns 
difchen Beſchiußnahme gelegt zu werden; er berubigte jich 
jedoch bei der ſpatern Neußerung des Präſidenten, daß nur 
der Antrag der Beſchlußnahme zum Grunde lirge, jene Aus— 
druͤcke aber Anichten enthielten, worüber die Verſammlung 
feine Beſchluͤſſe faſſe, für weldye ſich auch noch kein anderes 
Mitglied weiter ausgelproden. — Dr. v. Bardeleben 
fehlug vor: die Staatsregierung um baldige Erlafung des 
Reglements für die Waffenübungen der Bürgergarden,, und 
bis dahin, wo die mörhigften Vorübungen es an die Hand 
geben, die Fortfeßung des Ererzirend im Feuer zuzulaſſen, 
iu erfuchen. Es ſprachen mehre Mitglieder, und der Prä— 
fident ſchloß damit, daß er, obwohl er eventueil auf eine 
unmittelbare Birte an den Landsherrn um Erlaflung des bes 


fprochenen Reglemente und zugleich auf Erfuchen des Minis ; 


fteriums des Innern, diefe Bitte zu unterftügen und bis ju 
deren Erfüllung von dem angeregten Verbot zu abſtrahiren, 
— angetragen haben würde, er fich dem Untrage des Hrn. 
v. Bardeleben anſchließe. — Hr. v. Bardeleben erklärte 
bierauf, feinen Antrag zurückzuziehen und dem vom Prafiden- 
tem beabfichtigten beizutreten. Die Verfammlung trat faſt 
Fe derfelben bierauf zum Beſchluß erhobenen Ans 

t bei. 

— Die Städte des Lahnſtromg baden den Ober-Appella- 
tiondratb Dr. Bfeiffer bierfelbft zu ihrem Abgeordneten 
am mächiten Landtag gewählt. 


Brenitnn: 3. September.) Die »Hanauer Zig.« 
verfucht eine Widerlegung des in der Beil. zu Pro. 243 d. 
OBA.Z. enthaltenen Artifeld_»Aus Kurheſſene, deren wes 
fenılichen Inhalt wir, des Spruches audiatur et altera 
ars eingedent, unfern Lefern hier mittheilen.« Der Ber 
faffer Cheißt es dort) berechnet, oder vielmehr fchäßt, daß 
bei und ins Durchſchnitt jeder Menſch 5'/, Mibir., mithin 
eine aus fünf Verfonen beftehende Familie 26%, Rtbir. zu 
dem »fterilene Staats aufwand zu bezahlen habe, in Preußen 
nur 4 Rihir. Diefer Zahlenkatiftifer weiß aber micht, oder 
will nicht wiffen, daß «6 in Preußen noch fünf und zwanzig 
»Bartitulars oder Vrovindialetats⸗ vom eben fo viel Megies 
rungs-Hauptkaflen gibt, Die ‚alle bei einer Parallearbeit, wie 
die feinige, hätten in Erwägung fommen müſſen. — 


Das 
sd 


preußifche »Staatdbudgete ſetzt Er, nad jenem ⸗Allgemei⸗ 
nen« Etat, in rumder Summe auf funfjig Millionen Thaler ; 
er verſchweigt aber, daß das amtliche in der preußifchen Ges 
feßfammlung von 1832, St. 6, Öffentlich bekannt gemachte 
für 1832 — 1835, einen Geſammtbetrag von 51,287,000 
Rthlr. liefert, alfo eine Kleinigkeit von 1,287,000 Thaler 
mebr ald das feinige. Die Einwohnerzahl des preußiſchen 
Staates ſetzt er rund auf dreizehn Millionen; die von der preuß. 
Megierung nach amtlich veranftalteten Zählungen befannt ges 
machte, beirugam Ende des. 1832 eine Kleinigkeit von 99,805 
mehr. Die preußiiche Kriegsmacht ftreicht er in techniſcher Hinfichr 
beraus, auf Untoften der kurheſſiſchen. Er geftebt, daß fie 
verhaͤltnißmaͤßig weit mehr kofte, als die kurheſſiſche.« Den 
Koftenaufwand derfelben ſchaͤzt Er ohne Zweifel auch nur 
nad der Angabe in dem preußifchen »Wilgemeinen« Frat, wo 
folher fuͤr is mit 22,798,000 Thaler angefeßt ift. Will 
man aber ſolchen richtig ſchatzen, fo ift auch jener Theil def 
felben in Anfchlag zu bringen, der auf dem öffentlich nicht 
bekannt gemachten 25 Partikular⸗Etats der Regierungss Haupt 
taſſen in Anſatz gebracht ift. Diefer foll, jedoch mach micht 
ganz zu verbürgenden Angaben, im Ganzen fo viel betragen, 
dag ein Ziffer-Stariftiter, gleich dem in Rede ftehenden, fein 
Bedenken tragen würde, den preußiſchen gefammten Koften 
aufwand auf die Kriegsmacht auf Bierzig Millionen Tha- 
ler iu feßen. Damit läßt fich allerdings verhältnifmäßig 
viel mehr leiften, als in Kurheſſen geicieht und gefcheben 
fann. u Seinem »produftivene Staats aufwand rede 
net unfer Stariftiter mit Recht auch die Koften des »Kir—⸗ 
chenthums und der Kehranftalten«; Die Befoldungen der 
Staatsdiener hingegen wirft Er zu dem »flerilen« Aufwand 
und diefe follen »den bei weitem größern Theil« der, ans 
geſetzten Summe von 400,000 RFthlr. betragen. Ob Er bei 
einem big = nur den Taglohn der Arbeiter zu dem 
produftiven, die Bejoldungen der Angeftellten auch zu den 
fterilen Ausgaben rechnen würde? — In unferem Staats- 
Budget bilder das Einfommen aus dem Gtaatd-Aktivfapital- 
| Vermögen einen fehr bedeutenden Arrifel in der Einnahme; 
in dem preußifchen Budget fehlt es gänzlich am einer ſolchen 
‚ Bofirion. Diefe fehr beträchtliche Einnahme und die eben: 
falls ſehr bedeutende von dem Ertrag der Domänen, den 
Forften, Bergwerfen, Salinen ı6., von der Port und Lot⸗ 
| terie_w. d. ſtecken unter der TotalSumme, aus welcher uns 
; fer Statiftiter die Quote berechnet, die, nah Ihm, jeder 
| kurbeffifäpe Menich zw den »fterilen Gtaatsaufwande  beis 
; jutragen haben foll. — Alles Vorſtehende, und manches Ans 
dere das wir Kürze balber übergeben, wohl erwogen — 
mögen unfere Kurheſſen nicht erſchrecken, wenn diefer Finanz⸗ 
mann fagt, daß Jeder von ihnen im Durchſchnitt 5'/ Tha- 
{er zu dem NB. »ſterilen Gtaatdaufwand« beizutragen babe. 


Rufßland. 


(St. Petersburg, 24 Auguft.) Vorgeſtern wurde das 
| in der meuen Admiralität erbaute Schiff »Wladimir« von 84 
| Kanonen, in Gegenwart ZI. MM. des Kaiferd und der 
| Kaiferin , Sr. kailerl. Hob. des General:Admirals Kouſtan⸗ 
j tin Nikolajewitſch und Sr. k. zu ded Prinzen Albrecht 
von Preußen, vom Stapel gelaffen. 

— Durch Tagsbefehl vom 17. d. DM. find mehre Divis 
ſions⸗ und Brigadebefehlshaber ernannt worden. 


— Ge. Maj. haben ein Gutachten des Reichsraths beftäs 
tigt, welchem jufolge wegen Annäberung des legten im März 
1834 erfolgenden Terming zur Eribeilung der Coupons auf 
die Gertifltate der 2. fünfprocentigen Anleihe, vermittelt der 
Zeitungen in St. Petersburg, wie auch in London, Berlin, 

| Amferdam und Hamburg, bekannt gemacht werden foll, daß 
die Ertheilung neuer Quer Goupond auf die Gertififate der 


l 
1 





2. fünfprocentigen Anleihe bei Borzeigung der Original⸗Cer⸗ 
tififate von der Meichsfchulden, Tilgungsfommiflion mit dem 
Anfang des Dftoberd 1833 beginnen, und daß zur Borzeis 
gun Toicher Eerrififate und zum Empfang neuer Coupons 
ein Termin von 18 Monaten beftimmt werden foll. 

— Der Kriegeminifter, Generaladjutant Graf Tier» 
nitfchemw, ift von Nowgorod bierher zurüdgefehrt und der 
Generaladjutant Berg, Generalquartiermeifter der aktiven 
Armer, von bier nach Warfchau abgegangen. 


sollamd.- 


Aus dem Haag, 31. Auguft.) Die Offigiere und die 
Marinebeamten zu Biieffingen, wie auch die Mannſchaft der 
vor diefer Stadt ftationirten Schiffe haben dem Viccadmiral 
Sobius, Kommandanten der Marine, eine Summe von 
2063 fl. überreichen laffen, um fie unter die verwundeten 
Vertheidiger der Antwerpener Eiradelle und die Witwen und 
Waifen der Gebliebenen austheilen zu laffen. 

(Hmfterdam, 31. Auguft.) Zu Anfang der Börfe wur 
den die 5p@t. zu 93°, umd die Integr. zu 09%... verkauft. 
Später verflaute die Kaufluft und die Kurfe wichen, blieben 
aber immer noch über der geftrigen Höbe. Die fpan. Fonds 
unterlagen vielen Wandlungen. 2, pGt.: 49; 5pÄt.: 92%, 
bie 927%; Kansb.: 21%; Synditkate, A, pCr.: 86 bis 
86%: 3/,pEt.: 70%; fpan. Perp. 5p&t.: 65%; 3pCt.: 
yi bie aıY.. 

— An der heutigen Börfe verbreitete fich das Gerücht 
von den Ableben des Könige von Spanien. 


talienm 


Rom, 22. Auguft.) Der Mangel an Gubordination, 
welcher im Wilgemelnen bier herrſchend ift, und der Verwal⸗ 
tung fo wefentliche Nachtheile bringe, bat fich dieſer Tage 
durch einen Vorfall wieder ſtark beurfundet, der um fo traus 
riger ift, da gerade diejenigen, welche von Staate dazu bes 
fellt find, Ordnung zu erhalten, die Vollſtrecker einer ftrafs 
baren That waren. Es ritten naͤmlich mehre deutiche Ber 
diente (zwei von dem preuß. Minifter» Mefidenten und einer 
von dem baier. Legationdfetretär) von Frascati nach Warino. 
Auf ihrem Rückwege wurden fie von den Karabinieri Chiefis 
gen Polizeifoldaten) unter mancherlei Vorwänden angehalten; 
ed entftand ein Wortwechfel, der im Thätlichkeit uberging, 
wobei die Bedienten ftark verwundet wurden, fo daß der des 
baierifchen Legationsſekretärs jwei Stunden darauf an feinen 
Wunden ftarb. Der preuß. Dinifter  Mefident, gebeime Les 
gationsrath v. Bunfen, und der baier. Geichäftsträger, 

raf Spaur, baben fogleih bei der Megierung kräftige 
BVorftellungen gemacht, und diefe bat fofort durch eine 
Kommifion die Sache in Unterfuchung nehmen laffen und 
verfprochen, die Soldaten, die auf jeden Fall fchuldig find, 
da fie die Graͤme ihrer Befugniß fo weit überfchritten,- egems 
plarifch zu beftrafen. — Se. f. Hoh. der Herzog von Lucca 
iſt in feiner Mefiden; angekommen. Die Unterthanen wollten 
ihre Freude durch Öffentliche Fefte zu erkennen geben; allein 
auf die defhalb beim Herzog gemachte rg ‚ antwortete 
derfelbe, daß er diefe Gefinnung zwar mit Dank anerfenne, 
aber wünfche, daß man die unndthigen Koften erfpare, und 
ſolche lieber den dürftigen Familien der Stadt zuwende. — 
Geftern Vormittag traf die Herzogin von Berry bier ein. 
Außer ihrem Gemable, dem Grafen LucchefisPalli, bes 


finden ſich auch der Marquis v. Podenas und die Gräfin’ 


Beaufremont im ihrer Begleitung. Gie kam mit vier 
Wagen an. Dem Vernehmen nach will fie einige Tage bier 
verweilen, und dann ihre Meife nach Prag fortfegen. (Es 
verlauter noch michts von der durch die »Würtemb. Zeitung« 
Pa Nachricht in Betreff eines Verfafungswechfels 
in Neapel.) (X. 3.) 


Benashrichtigungen. 
(1510) Taubftummen- Inftitut. 


. In die biefige Taubftummen » Anftalt wünfcht der unters 
jeichnete Morfteber derfelben ein taubftummes Mädchen von 
vier oder fünf Jahren aufzunehmen, um es mit feinen 
beiden eigenen börenden und fprechenden Kindern zu erziehen. 
Eltern oder Vormuͤnder, welche ibm ein folcheds Mädchen 
anvertrauen wollen, belieben fi an ihn wegen der Aufnahms⸗ 
bedingungen zu wenden. Zaubftumme Knaben und Mädchen 
von 6 — 10 Jahren können zu jeder Zeit in die Anſtalt 
eintreten, da jeder Zögling einzeln unterrichtet wird. 

Einheimifchen Jugendfreunden , die von der Methode des 
Unterrichts und den Fortfepritten der Zöglinge Kenntniß zu 
nehmen wünfchen, fteht die Anftat Mittwochs, Nach— 
mittags von 4 — 6 Uhr, offen; durchreifenden Frens 
den fann, mach vorher gemachter Anzeige, der Zutritt auch am 
anderen Tagen geftattet werden. Das Lokal der Anftalt ift 
vor dem Friedberger Thore an der eifernen Hand. 

Frankfurt, im Yuguft 1833. , 

Ludwig Kofel. 


[729) Dampfschifffahrt zwischen 


und Lübeck. 





St. Petersburg Ä 


wobei die Insel Rügen angelaufen wird. 
Die Abfahrt der beiden privilegirten schönen und 
rossen Dampfschiffe von Lübeck nach St. Petersburg, 
ist für das Jahr 1833 auf folgende Tage festgesetzt: 
Nicolay TI. j Alexandra. 
Capt. N. W. Stahl. Capt. J. C. Diets. 
& 


Donnerstag » 12. Sept. 3|Donnerstag » 19. Sept. ' 
Dientag » 4. Octoberw| Dienstag‘ » 8. Ootoberz 
Donnerstag » 17. Octoberz| Donnerstag » WU. October; 
Mittags 2 Uhr gehen die Schiffe von Travemünde ab. 
Anmeldungen geschehen im 
Comptoir der — Gesellschaft 
in Lübeck. 
Hegmann und Haas, 

Sayetfabrifanten aus Dillenbürg, 
beziehen diefe Herbftmefle wieder mit ihren Strick- und 
Stik» Garne eigener Fabrit und haben ihr Eager wieder 
wie bieber auf dem Mömerberg. 


11552) Mit einem febr bedeutenden Lager ädhter Leder⸗ 
leinwand, desgleichen Tifchyeug, Servietten und Handtücher, 
Köper » Hofenzeug, Sarfenet und weiß leinene Tafchentücher 
in fchönfter Auswahl zu den billigiten Breifen, eigner Fabrik, 
empfiehlt ſich diefe Offenbacher Meſſe beſtens 

D. Kauffmann, aus Landeshut in Schleſien, 
dem Garten der Herren Mumm und Söhne 
gegenüber. 


[1480] Befanntmudhung 

Um mein Gaftbaus ferner in empfehlende Erinnerung zu 
bringen, mache’ idy einem geebrten reifenden Publikum die 
böfliche Anzeige, daß ich in Verſchoͤnerung der Zimmer for 
wohl, wie des Meublements neue Einrichtungen getroffen habe, 
und daß auch für Stallung und Remiſen aufs beft® geforgr ift. 

Nico. Shuppart, 

Gaftbalter zum goldenen Löwen, in der Fahrgaſſe nächſt der Brücke. 


[1527] Weolinen, mit und ohne Flügel, iu 6 Octa⸗ 
ven, find zu verkaufen, große Gallengaſſe Nr. 8. 


(1537) Eine folide, in einer angenehmen Stadt | [159%] 


fhon lange in befter Frequenz beftehende Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, ift der Eigenthiimer gefonnen, bis 1, Detober 
iu verkaufen, zu verpachten oder auch einem aners 
annt foliden und qualificirten Oberkellner die Ver: 
waltung derfelben zu übertragen, Frankirte Briefe 
mit der Adreffe A. B. in C. —— 

Soldan's oͤffentliches Bureau. 


[1522] Zu vermietben. 

Eine geräumige Wohnung, mitten in der Stadt gelegen, 
aus 5 58 mit Salon beſtehend, iſt mit oder obne 
age jahrmeife oder auf Donate, zu vermietben. Kit. G. 

. 16. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Deecret, 


die Verlaffenfhaft ver Anna Maria Bröninger 
von Wehrheim betr. 

Die Anna Maria Gröninger von Wehrheim, geboren dafelbft, 
ift den 5. April 1832 mit Tod abgegangen. Da beren nählte Bers 
wandte und Inteftaterben unbefannt find, fo werben dieſelben aufges 
fordert, fid 

Breitag den 4, Dctober I. J., des Morgens um 9 Uhr, 
auf hiefigem Amte über die Antretung der Erbſchaft derfelben zu er⸗ 
Elären und zur Empfangnahme des Bermögens um fo gewiffer zu 
legitimiren, als an onften blos diejenigen Erben in den Befig ber 
ledtern gefeht, welde fih darum melden und überhaupt als Wer: 
wandte ber gebadhten Anna Maria Gröninger ausweifen werben. 

Ufingen, den 5. Auguft 1833. 

Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Emminghaus. 


[1488] 





11471 Aufforderung. 

Wer Forderungen und Anſprüche irgend einer Art an ben über—⸗ 
fhuldeten Sobannes Hohmann ben älteren zu Oberufhaufen zu 
maden glaubt, hat biefe 

ben 30. September, Morgens 8 Uhr, 
vorzubringen und zu begründen, auch zum BVerfuh der Güte zu er: 
feinen ober zu gewärtigen , daß er in bie Erklärung ber Mehrzahl 
einmwilligenb betrachtet werbe. 

Giterfelb, den 16. Auguft 1833. 

Kurbefi. Juſtiz⸗ Amt, 
Simon, 
vdt. Böhring. 





Ebictallabung. 
Betreffend das Schuidenweſen bes Bäders 
Wilhelm Seekatz von Weilburg. 
Nachdem Über das Vermögen bes Bäders Wilhelm Seekat 
von Weilburg rechtskräftig der Goncurs erkannt worben ift, fo wer: 
den nunmehr alle diejenigen, welche Koberungen und Anfprühe an 
denfelben Mr haben glauben, hiermit aufgefodert, folde 
ontags, ben 50. Sept. Morgens 8 Uhr, 
bei Vermeidung bei Kusfhtuffes von der vorhandenen Maffe vor bem 
unterzeichneten Amte geltenb zu machen. 
Das — ———— wird nur auf der Amtäftube eröffnet. 
Weltburg den 12. Auguſt 1833, 
Herzogl. Rafl. Amt, 


“ Pageufteder, 


[1469] Ebdbictallabung. 
Ueber das Vermögen des Delmüllers Franz Nathan zu Epp 
fein ift ber Goncursprozeß rehtöträftig erfannt worden, 

Dinglihe oder perfänlihe Anfprüde an benfelben müſſen daher 
Montag den 23. September, Morgens 8 Uhr, 
unter dem Rechtenachtheil des Ausſchluſſes von der Maffe dahier gels 

tend gemadt werben. 
Königftein, den 13. Auguft 1833, : 
Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Grüfing. 


[1858] 








Tee mm — — — — ——— ————— — — | — —J— 
Berlag: Fürftt. Zhurn und Tariſche Zeitungs -Erpedition. — Nebakteuk: Hofr. Dr. I. B. Rouſſeau. — Druder: J. 8. Bayrhoffer. 


Ebicetallabung. 

Nachdem gegen Peter Schwarz und deffen Ehefrau von Emma 
der Goncurs rechtskräftig erfannt worden ift, werben beffen befannte 
und unbelannte —— sur Geltendmachung ihrer Korberungen 
unter dem Rechtsnachthelle des Ausſchluſſes von der Maffe auf 

Donnerſtag den 26. September d. J., Morgens 8 Uhr, 
bierber vorgeladen. Raſſau, ben 16. Auguſt 1833. 


Herzoglih Naffauifches Amt. 
Gieße 





(1433) Ebictalladung. 


Ueber das Vermögen bed Wild. Hausel’s Eheleute von Müns 
fter iR unterm 92. v. M. ber Goncursprogeß rechtöfräftig erkannt 
worden. Es werben baber alle biejenigen, welche aus irgenb einem 
Grunde Anfprühe gegen die Maffe haben, aufgefordert, folche 

Samflag ben 14. September I, J. fräh 8 Uhr 
bahier anzumelden unter dem Rechtsnachtheile bes Ausfhluffes von 
der gegenwärtigen Maffe. Das Präclufivdecret wird nicht weiter ber 
tannt gemacht. 

Runkel den 10. Auguſt 1833. 

Derzogl. Naff. u. Fürſti. Wied. Amt. 
Giejffe 





[1335] Proclama 


Demnah bei Ginem Wohledlen Rothe der Kaiferlien Stadt 
Riga, der biefige Kaufmann, Xeltefter der großen Gilde, Mihael 
David Bambam, um ein proclama ad convocandos credito- 
res feiner, bisher unter ber Birma von Bambam und Gomp, 
hieſelbſt beftandenen, nunmehr aber aufgelöfeten Handlung nachge⸗ 
ſucht, biefem petito aud deferirt, und Impetrans zum Erhalt der 
Ausfertigung an Ein Edles Vogteilihes Gericht verwielen worden; 
als werden von Einem Edlen Bogteilihen Gerichte Alle und Jede, 
welche aus irgend einem Grunde an bie bisher kiefelbft beftandene, 
nunmehr aufgelöfete Handlung Bambam und Gomp. Anforderuns 
gen und Anfprühe zu haben vermeinen, vermitteld sub poena prae- 
clusi et perpetui silentii angewieſen, fi mit felbigen unter Bei- 
bringung gehöriger Belege, innerhalb : z 

ſechs Monaten 
a dato, fpäteftens bis zum 2. November 1833, entweber in Perfon, 
ober durch rehtsgältige Bevollmächtigte bei Einem Edlen Boigteili— 
hen Gerichte zu melden, unter der ausdrücklichen Verwarung, daß 
fie nach Ablauf ſothaner präcufivifher Meldungsfrift durdaus nicht 
meiter mit ihren etwanigen Anfprüden gehört und abmittirt, fon- 
bern ipso facto präclubirt werben follen, 

Riga Rathhaus den 2. Mai 1833, 

J. A. Lang, 
Jud. Praes. Imp, Civ, Rig. Secrs. 
— — — — — — ú e a — — — — — — 
[1803] Borladbung. 

Der Johann Ludwig Scherf von Iffelbah wird hiermit aufge— 

fobert, ſich binnen 

neungig Zagen 
a dato, wegen ber Erbfhaftsantretung feines verftorbenen Bruders 
Johann Adam Scherf zu Geilnau, entmweber in Perfon ober 
gehörig Berollmägtigten dahier zu erflären, wibrigenfals derfelbe 
bei der Vertheilung des Radlaffes nicht berüdfihtiget, und feinen 
beiben vorhandenen Gefhwiftern, Gatharine und Johann Philipp 
Scherf —— bie Erbſchaft angetreten haben, folde verabfolgt 
werben wird 


Diep, den 7. Xuguft 1833. ‘ 
Herzoglich rg Senketerfäulielßerst, 
. n » 5 
—— — — — — — 


Notirung einiger Staatseffekten. 
Franffurt a. M. ben 3. Sept. 1885, . 
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Defterreid. 

(Wien, 30. Auguft. Durd außerordentliche Gelegenheit.) 
8 pCct. Metall. Obligat. 99'/,; upEt. Metall. Obligat. 85". ; 
Bank» Aktien 1209, — 10; Stadt» Banko 5. 

(Töplig, 29. Auguſt.) gem feiert Töplig feinen Ger 
burts⸗ und Befreiungstag. or 600 Jahren follen heute 
die warmen Quellen entdeckt worden ſeyn, welchen diefer 
Badeort feine Gründung und norbeuropäifche Rotabilität vers 
dantt, und heute wurde 1813 die Schlacht bei Culm ges 
fehtagen, wodurch der Ort aus den Griffen von Vandam⸗ 
med pluͤnderungsluſtigen Schaarendurd Oſtermann's, Kleiſt's 
und des Königs von Preußen Tapferkeit gereitet und ganz 
Boͤhmen von einem Einfall der Napoleoniſchen Heeresmacht, 
deren Folgen unberechenbar geweien wären, befreit_ wurde. 
Heute bar und auch der engliſche Gefandte in Dresden, 
—— verlaſſen, dem morgen Lord Minto mit ſeiner 
ehe leidenden Frau und 8 Kindern nachfolgt. Den 1. Sept. 
gebt der Herzog von Anhalt-Röthen, den 2. der Großherzog 
von Weimar ab., der einen laͤngern Aufenthalt in Dresden 
zu machen gedentt. Nur die mecklenburgifchen Herrſchaften 
werden noch einige Tage länger bleiben. — Alle böhmifche 
Großen, die fonft um Ddiefe Zeit fich hier noch zu verfams 
mein pflegen, find — in Prag, wo, den neueſten 
Nachrichten zufolge, J.J. et. M.M. noch bis zum 6. bleis 
ben wollen. S. M. der König won Sachſen begleitet den 
Kaifer dei allen Gpasierfahrten in der Umgegend. Bo be, 
faben die hoͤchſten Herrichaften zufammen die alte Veſte Wi 
ſcherad, der Ebert in feiner »Wlafta« ein bleibendes 
Andenken geftifiet bat, und am 24. befuchten fie das Thea— 
ser, mo ein von Egon Ebert gedichteter Prolog mit eis 
nem beifpiellofen Enihuſiasmus aufgenommen wurde. Der 
Schluß: »Gott möge über Defterreich walten Und unfern 
Koifer und fein Haus erbalten!« wurde viele Minuten lang 
beflarfcht umd dieſer Jubel empfing auch die aus dem Thra- 
ser mach Haufe Fabrenden aufs neue, wo viele Straßen be- 
leuchtet waren. (Reipy. Big.) 

Deutſchland. 


(Dresden, 30. uf.) II. kl. DH. der Prinz Jos 
hann und Frau Gemahlinn mebit dem Prinzen Albert umd 
der Prinzeſſinn Elifa find am 27. d. Nachmitiags, Ge. k. 
D. der Prinz Mitregent aber geſtern Abends von Prag im 
*1 Sommserhoflager zu Pillnig wieder eingetroffen. 

Stuttgart, 3. September.) In der geitrigen Sitzung 
der 2. Kammer war die Berathung des Berichts der Finanz⸗ 
tommiſſion über den Etat des Minitteriums des Innern am 
der Tagesorduung. Der Abg. Deffner wiederholt feinen 
früheren Antrag auf Herabfegung der Befoldung des Mini- 
ſters auf die Summe von 6500 fl. Mehre Mitglieder er- 
Mären zu Protokoll, daß ſie mit diefem Antrage micht ein- 


verftanden ſeyen. — Der Chef des Departements des Innern 
erklärt: er fey, da die Kammer ſchon zweimal eine folche 
Herabfebung befchloffen habe, weit entfernt, eine neue Des 
batte über dieſen Begenftand berbeifübren zu wollen; er febe 
fich aber veranlaßt, die Mechte der Krone im Hinblid auf 
den $. 57 der Verfaflung zu wahren. Nach einigen Erörs 
terungen wird der Antrag des Abg. Deffner mit sa Stim⸗ 
men gegen 21 angenommen. 
CHrankfurt, 4. September.) Die bier erfcheinende 
„Rhein + und Main, Zeitung« bat und den freundfchaftlichen 
Dienft erjeigt, und mir einem Artikel der Züricher Zeis 
tung vom 31. v. M. befannt zu machen, der uns vielleicht 
aufferdem , weil wir dieh Blatt micht zu Iefen pflegen, leicht 
entgangen feyn dürfte. Genannter Artikel ift gegem ein im 
der Beil, au Nro. 238 der O.P.A.Z. enthaltenes Privat⸗ 
ſchreiden aus Zürich vom 18. Augu geriet und ergießt 
ih in den ftärkiten Ausfällen gegen den Verfaſſer jeneg 
Schreibens. Die Züricher Zeitung ſtellt ſich an, als ob 
fie gar micht glauben könne, daß ein Schweizer Urbeber fol: 
hen »verläumderifchen Angriffed« fey und ſcheint zu vermu⸗ 
then, daß der Artikel eigens im Auslande verfertigt fey, »um 
emige babe Monarchen zu täuſchen und die Schweizer durch 
Verdächtigungen zu entjweien.e Die Züricher Zeitung geht 
in isrer »liberalen« Leidenichaftlichkeit fo weit, zu bes 
baupten, daß eine foldhe im unferm Privatfchreiben enthalte: 
ne Sprache, falld fie von einem Schweizer herruͤhre, »ein 
hochverrätherifched Treiden« genannt werden müfle. Mor 
allen Dingen wollen wir hiermit der Züricher Zeitung die 
beftimmmte und unumwundene Erflärung nicht vorenthalten, 
daß wirklich ein Schweizer und jwar ein hochgeachteter 
Schweizer, von edelm, untadelhaften. Charafter, von altem, 
aͤchten Schrot und Korn Verfaſſer des — Schreibens 
iſtz ein Schweizer, der ein auf die völferrechtlichen Wer: 
träge von 1815 gegründeres Helvetien in Anfpruch nimmt; 
ein Schweizer, der, ein Feind jedes arroganten f. 9. Libe⸗ 
ralism, auch für ſich eine Meinung baben will und fie iu 
veriheidigen ſucht, wie unangenehm dieß audy den jeßigen 
Monopoliften der »Öffentlihen Meinungs, der Zuͤricher Zeis 
tung und Konforten fenn möge ; ein Schweizer endlich, der mit 
diefer feiner Meinung nicht 8 iſolirt daſteht, wie es die Zuͤricher 
3t9. glauben machen möchte, der aber in der »freien« Schweiz, 
wie viele taufende feiner vaterländifch gefinnten Mitbürger 
fein Organ mehr findet, feine Meinung ausiufpreden. Die 
zur Steuer der Wahrheit. Im Webrigen find die Ereigniſſe 
in der Schweiz durch gamı Deutfchland genuglam bekannt 
und gehören ſchon der Geſchichte an; die hoben Monarchen 
brauchen nicht erft durch unfere Korrespondenzartikel darauf 
aufmerkfam gemacht zu werden; auch kennt man genugfam 
die Sprache, womit die jegt allein (prechenden Schweijerblät: 
ter der obfiegenden Partei von einer Ruͤckſprache mehrer Ge— 


fandten referiert haben. Und Leute vom folcher Anmaßum 
wollen ihren Mitbürgern VBormürfe machen, anderer‘ Me 
zu ſeyn, wie fie, und das in der freien Schweiz! ja 
greifen fogar auswärtige Blätter an, wenn fie ſich ald Orts 
gan einer im Vaterlande verfolgten Meinung geriren?! Wie 
weit find diefe Leute von der wahren Freiheit entfernt; 
ja wir glauben, daß fie nie eine Ahnung davon hatten! Zuni 
Schluß den guten Rath für die Zuricher Zeitung umd die 
übrigen Monopoliften der »Öffentlihen Meinungs im der 
Schweiz: künftin alle Meinungen ihres Vaterlandes rubig 
anzuhören, und falls es möglich iſt, ſolche durch Vernunft: 
gründe zu widerlegen, nicht aber durch itliberale Ausfälle zu 
verfolgen; denn dieß führt fchnurgerade zum Despotismus, 
ſelbſt in der freien Schweij. 


Mu en * ' 

(Brüffel, 1. September.) Wir vernehmen, daß, die 
Konferenz, in der Sitzung vom 24. Auguft, den bolländi- 
ſchen Bevollmachtigten vier Fragen geftellt bat, auf welche 
fie unmöglich antworten konnten. Bid dabin, daß fie die no» 
tbigen Inftruftionen aus dem Haag erbalten haben, bat die 
Konferen; ſich vertagt. we (Independ.) 

— Der »Emancipation« fchreibt einer ihrer Korrespon⸗ 
denten aus Paris: So eben vernehme ich auf eine fichere 
Meife, daß aus den Minifterium der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten Befehle * worden find, die Regierung Ih—⸗ 
rer Allergetreueſten Maj. Dona Daria da Gloria offiziell ans 
zuerkennen, und daß unmittelbar ein ‚diplomatifcher Agent 
nach Liffabon abgeben wird. j 
— Zu Zonboven fanden feit einiger a. zwiſchen bel 
gifchen und holländifchen Kommiſſären Konferenzen über die 
Militärftrage nach der Feltung Maeftriche Star. Allein 
leichwie die große Konferenz zu London bisher michts zu 

tande bringen fonnte, fo blieb auch diefe bier im Kleinen 
ohne Refultat, da die belgifchen Kommifläre an die Frage 
wegen der Militärftraße die Megulirung der Maasieiffahrt 
fnüpften, und die bolländifchen über dieſen Punkt fich obne 
Inftruftion befanden. 


Jı 


„+ 


(Rom, 22. Auguf.) Dem unlängft erwähnten, bier alls | 


gemein verbreiteren Gerüchte, daß der König von Neapel 
beabfichtige, die geiftlichen Güter in Sizilien einzuziehen, 
fann man nun aus guter Quelle widerfprechen. Es war bie 
jegt von einem folchen Projekte nicht die Rede. Es ſcheint, 
daß über die Güter, welche das nun felbftitändige Bisthum 
von Malta in Sizilien beißt, ſpäter Unterbandlungen ent 
fichen dürften, was wahrfcheinlich zu jenem Gerüchte die 
DVeranlaffung gegeben bar. Wohl aber werden jegt unter 
allen italienifchen Fürften über die allgemeine Lage Italiens, 
die allerdings eine bedenkliche iſt, Unterhandlungen —5 
wobei ſich vielleicht eine Verſchiedenheit der Anfichten offen⸗ 
baren dürfte, allein befondere Mißhelligkeiten zwilchen dem 
biefigen und dem neapolitanifchen Hofe find durchaus nicht 
vorhanden. — Noch 
welche DMafregeln die Megirrung jur Verbefferung des finan⸗ 
stellen Zuftandes ergreifen wird. 
überhaupt noch kein Entfchluß gefaßt if. 


Grantrei cd. 


ABaris, 1. September. Privatlorresp. der O.P. A. 3.) 
Der Zwift der Karliften und Mepublitaner, und der Haf 
von beiden gegen die beftchende Regierung erhalten durch die 
Aufregung in den Gränzländern neue Nahrung, und man 
muß jeden Augenblick darauf gefaßt ſeyn, daß «8 im den Des 
partements am den Pprenden und bid mach Nismes her zu 
unrubigen Auftritten komme. Die Regierung ſcheint ſich zum 
Abwenden diefer Gefahr vorjubereiten. Sie hat auch bereits 


(X. 3.) 


immer weiß man nichts Zuverläfiiges, | 
E86 fcheint, daß Dis jeßt | 


einige Regimenter nach dem Welten gefchickt, wo die Ehowa- - 
merie zu lange allen möglichen Maßregeln, dem Belag 
ftande und den Truppen, dan Seanabigungen und den Pen- 
fionen trogte. Eine befondere Aufmerkfamteit richter man 
zugleich auf Lyon, wo das Mifverbältnif smifchen den Ar 
beitern und Fabrikbeſitzern kein Ende ninumt. Es ift zu 5 
daß durch die Vorkehrungen des Minifteriums alle g 
in ihrem Keim erſtickt werde. — Die Nachrichten aus dem 
nördlichen Frankreich find befriedigend. Die Reife des Kd- 
nigs bat zu feiner Unrube Vorwand gegeben. Er finder überali 
die erfreulichite Aufnahme und man kann fagen, daß 
Reife einem —** ana In den Städten 
ungeachtet des vom Miniſterium erlaffenen Rundſchreibens 
Vorbereitungen zu einem feierlichen und —— 
Sr. Maj. getroffen. Die Dorfbewohner eilen ‚um 
den König zu begrüßen, und die Rationalgarde findet ſich bei 
jeder Heerſchau zahlreich umd oft vollitändig ein. Wenn bier 
und da, in der Unterbaltung des Königs it dem Volke, in 
deffen Mitte er bisweilen zu Fuß einhergeht, eine beſche 
ausgedrückte Klage gegen die Minifter und Präfekten vernom⸗ 
men wird, und wenn auch, was jedoch äußerft felten, «im 
paar Nepublitaner oder vielleicht Karliften in Gegenwart des 
erlauchten Neifenden den Ausruf: Nieder mit den Forts! ertö⸗ 
nen laffen, fo iſt doch im Allgemeinen die Stimmung-der 
Einwobner in den nördlichen Departemens ganz erwün 
der Empfang berzlich; faſt alle Briefe ftimmen bierin üb 
Der König wird von Cberbourg mit der Ueberzeugung ji 
rüdtebren, daß die Provinz für das bieher befolgte Kegier 
rungefoftem noch anbänglicher fey, ald die Hauptitadt, — 
Was die Journale vom einem nahe bevoritebenden Minifters 
wechiel jagen, gebört Zu den gewagten Behauptungen, an 
weiche man bei den Pariſer Blättern fchon gewöhnt iſt. Der 
König batte allerdings früher, vor dem Anfange der 
legten Kammerfeflion, dem Hrn. Dupim eine Stelle im 
Minifterrarbe angeboten, und würde ibm vielleicht, unter 
gewiffen Bedingungen, zum Bräfidenten des Konfeild ernannt 
‚ baben ; da indeſſen Hr. Dupin nicht auf ſaͤmmtliche Bedin- 
N gun einging und das jeßige Minifterium die Mehrzahl der 
‚ Stimmen in der Kammer immer zunehmen fab, fo wird obme 
‚ Zweifel der ebemalige Gedanke des Hofs nicht eher wieder 
aufgenommen, ald die Kammer eine veränderte Gefinmung zu 
erfennen gibt. Es ift amdrerfeirs eben fo wenig gegründer, 
daß der König dem Hrn. Dupin Die Brändentfchaft in der 
ı Kammer ftreitig machen wolle, falld die Abgeordnete ibm 
\ wie das letzte Mal ihr Votum vergönnen, oder daß er Die 
\ Mitglieder des Gentrums berede, fie möchten für Gras Des 
leſſert Rimmen. Zu den falſchen, in Journalen und Salons 
| verbreiteten Gerüchten gebört emdlih die Verfi ‚da 
der Fürft v. Talleyrand durch den üblen Zuftand feiner Ges 
funddeit veranlaßt werde, feine Stelle ald Borfchafter am 
| englifen Hofe niederzulegen. — Den Londoner Blättern 
nach wäre jegt ernftlich von der Verheirathung Dona Maria 
mit den Fürften v. Leuchtenberg die Rede. Wir möchten 
noch febr daran zweifeln. 
— Der Handeldminifter Hr. Thiers ift geſtern nach 
‚ England abgereift. . ‘ 
— Der König von Spanien, den man zu London und 
Paris bereits fterben ließ, befand fich, der »Gaceta de Ma— 
drid« zufolge, am 23. v. M. fo wohl, daß er Tags juvor 
mehre Ordensverleibungen mit eigner Hand vornahm. Ein 
| Privarfchreiben im » Temps « aus der (panifchen Hauptſtadt 
melder, daß die Mifverftändniffe zwilchen den dortigen franz. 
und engl. Gefandten einen fo hoben Grad erreicht haben, daß 
beide beftimme Madrid verlaffen und durch zwei Geſchäfts⸗ 
träger erfeßt werden; außerdem babe es, verfichert jenes 
Schreiben weiter, den Anſchein, dab Spanien von nun am 
ein gemäßigted Syfteu befolgen wolle, obne fi dem franj. 
Einfluß hinzugeben. 


— Das » Jon. des Debarde verſichert, die mächften 
Nachrichten aus Portugal würden ohne Zweifel die Wieder 
erneuerung der diplomatifchen Verhaͤltniſſe von Seiten Frank 
reichd mit Portugal melden, indem die Uebergabe der Bes 
glaubigumgsichreiben des franz. Gefchäfttträgerd unmittelbar 
auf die des englifchen Minifters folgen werde. 

— Aus Hapre meldet man, daB noch immer fein Fahr⸗ 
eng angefommen (ey, um D. Daria nah Portugal abzu⸗ 
holen; auch fcheine es ſehr unwahrfcheinlich , daß Adm. Ras 
piengunter den jegigen kritiſchen Umſtaͤnden felbft komme, 
vielmehr fey «6  wahrfcheinlicher , daß dieſelbe auf 
einem britifchen Dampffchiffe die Meife machen werde. 

— Deffentlihe Blätter melden aus Korſika, daß der ruf 
ſiſche Boiſchafter, Graf Pozzo di Borgo, 1000 Fr. zum 
Monumente Napoleons unterzeichnen habe. 

— Die »Gajette« meint, die britiſche Thronrede ver- 
fchleiere gänzlich die großen Wunden, die Großbritannien im 

nnern am fich trage, Irland werde darin als rubig hinge⸗ 

eilt, aber gleichwohl angeführt, die Klugheit gebiete, jenes 
and noch ferner unter den Ausnahmsmaßregeln zu erhalten, »Es 
iR, ſetzt dieß Blatt himu, erichüsterten Regierungen eigen, 
Sicherheit zu affektiren. « 

— Der »Meflagere bat plöglich Briefe aus Nom vom 
17. erhalten, wonach es auf der römifch:neapoliranifchen 
Gränze nicht ganz rubig feyn foll, und wonach plötzlich zu 
Bologna der Befehl eingetroffen wäre, daß die in dem Le⸗ 
gationen ftebenden Schweizer nach den. neapplitanifchen Gräns 
zen aufbrechen müffen um einen -Gefundbeitdtordon« dafelbft 
iu bilden. In Neapel ſelbſt foll, demfelben Blatt jufolge, 
eine Verſchwoͤrung ausgebroden und bedeutende Verbaftuns 

en vorgenommen worden feyn. (Unſere Nachrichten bier in 
Deutfehland reichen bis zum 22. aus Rom, fie willen aber 
night das Mindefte von diefer Mevolutionhjägerei des Mefs 
fager und Konforten.) 

— Die »Tridunes iſt geftern zum samal mit Beichlag 
belegt worden ; dießmal, wie fie heute felbit fagt, wegen eis 
nes Artikels in Bezug auf König Ludwig Philipp. 


Großbritannien. 

Kondon, 29. Auguf.) Die MBeränderung in der 
Sprache der biefigen Blätter in Bezug auf D. Pedro ift 
fehr auffallend; die Negierung bat höchſt wahrfcheinlich durch 
dag Dampfſchiff »Hermes« Depeihen von Sir W. Ruf 
fell erhalten. Die zahlreichen Auszüge aus Privarbriefen 
äeigen alle, daß man zu Liffabon im großer Unruhe 
ſchwebte. Man bat die Landſtraßen durchfchnitten, wm 
das Borrüden der migueliftiihen Truppen ju hindern. Faft 
alle regelmäßigen Truppen find aus Liffabon ausmarſchiri. 
Die »Zimes» melden, daß ſich die Migueliſten in Eilmärs 
ſchen nähern, um die Stadt mit Sturm zu nehmen. Gue 
eillad feyen in Santärem und Sartayo einmarfdirr. 
Der ⸗Sun⸗ iſt erftaunt, daß die meiften Briefe, die er 
erhalten, lebhafte Beforgniffe ansprechen. In einem Ars 


tikel defielben Blattes, 2 Uhr datirt, heißt ed: Dan vers 


fichert auf's beffinnmtefte, daß ein Korps von 5000 En 
ländern nadı Portugal abgehe; fo behauptet man auch, 
dag die Vorhut Bourmonts ein Gefecht mit den Pedriſten 
gehabt und letztere gänzlich gefchlagen babe. Der »Globe« 
melder, daß die Vermählung D. Marias mit dem Herzog 
v. Leuchtenberg nunmehr als jicher angefeben werden könne, 
vorausgefegt, daß die Wabl der jungen Fürftin die Einwil- 
ligung ihres Vaters erhalte. Zugleich verfichert dieß Blatt, 
daß der Herzog von Balmella zum Präjidenten der naͤch— 
ftens ſich verfammelnden Kortes ermannt worden fen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Seit der Einnahme der Citadelle von Antwerpen bemerkte 
man die Anmwelenheit eines Hundes, deſſen Zufluchtsort man 


nicht kennt, welcher fich aber ziemlich regelmäßig ded Nachts 
jeigt, wo er auf ein Grab kommt und die Erde — 
die wahrſcheinlich die Ueberreſte ſeines Herrn deckt. Das 
Thier verſchwindet ſodann, und man weiß nicht, wo es ſich 
verbirgt und wie es ſich naͤhrt. Es kommt nur im der 
Stille der Nacht wieder zum Vorſchein, wo es, allen Blit⸗ 
ten ausmweichend, auf dem Grabe feine kiebe und Anbhänglich« 
feit von neuem bewährt. (Zourn. W’Anv.) 





\ Tach einer Mittheilung der Königlich Würtens 
bergifchen Hochlöblichen Stadt-Direktion für die Mefidenz- 
ftadt Stuttgart wurde mäber ermittelt, daß daſelbſt noch 
mehrere Gegenftände entfommen find, als die deffallfige Bes 
tanntmachung vom 19. v. M. enthält. 

Unter Hinweifung auf jene Bekanntmachung und die auf 
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die Entdeckung des Thäters gefehte Belohnung, wird das 

Verzeichniß diefer Gegenktände hiermit zur Öffentlichen Kennt 

niß gebracht, 
Frankfurt a. M., den 2. September 1833. 

Dolizgei-Amt 
SEE FE EEE 

der nach weiterer Ermittlung noch fehlenden Gegenftänden. 

Ein Schmudtäftchen von Silber in Filagramarbeit mit einem 
Deckel, ſilbernen Schlößchen nebft Schlüffel. 

Eine Cocusnußſchaale in Silber gefaßt. 

* ovale, weiß und goldne Taſſe, einen Schwan vor⸗ 

ellend. 

Eine Meine Caſſolette von Bronce, oben mit einem Mogel, 
welcher in feinem Schnabel die Caſſolette trägt. 

Zwei Heine, eiferne Figuren, Friedrih der Große und Feld» 
marſchall Blücher voritellend. 

Eine Bonboniere von grünem Glaſe, in Gold gefaßt. 

Eine dirto von Moſaik, einen Blumentorb vorftellend. 

Ein Flacon von blauem Glafe mit Stöpfel von Gold. 

Ein kleines Schreibneceffaire mit Schreibfedern, in braunen 
Maroquin mit goldenem Rand. 

Ein Etui mit Nähnadeln von Scildfrot in Gold gefaßt. 

Eine englijche Scheere in grünem Futteral. 

Ein weißer Berrüberwurf von feiner Piqude. 

wei Berttücher , roth gezeichnet mit A, v. R. 4. E 

uͤnf damafeirte Servietten, rorh gezeichnet mit v. R. 

Zwei lange Handtücher, klein auarrirted Mufter, blau ge 
seichnet mit v. M. Nvo. 6. 





11605) _ Bei der beute erfolgten vierten Serien » Ziehung 
für das Jahr 1833 wurden nachftehende Nummern gezogen: 


Serie» Nro. 866 enthaltend Loos⸗Nro. 86501 bid 86600 
> » 335 2 » » 33401 » 33500 
2 261 » 76001 » 76100 
⸗ » 137 * * » 13601 » 13700 
» » 498 E) » 2 N9701 » 49800 


» » 654 » » » 65301 » 65100 
welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Karlsruhe, den 2.. September 1833. 
Großherzoglich Badiſche Amortifationdtafle. 





Gerichtliehe Bekanntmachung. 
(1587) Riederſtetten, im Jartkreiſe des Königreichs Wartemberg. 
Stedbrich 

Der Sattlergefelle , Friedrih Bauer, von bier, 22 Zabre alt, 
unter Guratel feines Oheims, des Stadttaths Wer dahier lebend, 
wegen leichtfinnigen Schuldenmachens und fortgefegten unthätigen, unz 
gefitteten Wandel in Unterfuchung gezogen, bat fi geftern, naddem 
er ſich den Paß eines dritten zu verfchoffen wußte, von hier entfernt, 


und allem nad mit einem dewilfen auf einige Moden dahier auf ı 


Befuch geweienen ameritanifhen Bürger, dem Detgermeilter Step: 
per aus Wafhington, über Frankfurt, Goblenz, Ein, Rotterdam 
ben Wer nad Amerika eingeihlagen, ” 

Da 7 I berjelbe, während ee in Unterfuchung befangen und 
mitteilt Entwenbung :eines auf einen gemiffen von London kürzlich 
engen hatt von Ettenhaufen (König Würtemberg. 

ezie t8 Bartenftein) gehörigen Pafles, alfo auf eine doppelt 
trafbare MWeife, von hier entfernt bat, fo ergeht an bie Juſtiz⸗ und 
Volizeiftellen des In» und Auslands die geziemende Bitte, auf dieſen 
Menfhen, welcher wahrſcheinlich in dieſen oder den nädftfolgenden 
Zagen in Begleitung des obengenannten Stepper und beffen Schwe⸗ 
ter Barbara Stepper, fowie eines gewiflen CGaspar Dinkel, Georg 
Gaspar Schmid und der Sophie Abendſchein, fämmtlid von Niebers 
fetten, Über Brankfurt, Mainz und Göin bie Wafferftraße nad Rot: 


terdam pofliven wird, einen Mugenmert zu haben, denfelben zu der« 
ften und an bie unter ete Stelle, jeboch, als einer achtbaren 
* m an Da und feines ſchweren Verbrechens fhulbig, unges 
offen, uliefern. j 
Deffen Geftattsbezeichnung kann nur mangelhaft angegeben wer⸗ 
den. Derfelbe ift ſchlauk gewachfen, hat eine Höhe von wenigftens 6’, 
braune Haare, volles Gefiht, gefundes Ausfehen, wenn man nice 
irrt, blaue Xugen, gerade Beine, gute Zähne, keinen Bart, gebt in 
einem braunen ober grünen DOberrode, blaueg oder grauen cafimir« 
nen Hofen, und trägt eine grüne oder braune nad ber jedigen Form 
gegen oben etwas ſpit zulaufende+runde Scilbmüpe. 
An Geld foll derfelbe beiläufig 200 fl. dei ſich haben. ® 
Nieberftetten , ben 27. Xuguft 1833, 
Königl, Würtembergifhes, ————— Amtegericht. 
ertagp. 
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ZUSAMMENSTELLUNG 
der täglichen Course der Staatspapiere pr. Comptant vom 16—31. August 1833. 





Anmerkung: Die Tage mit 8..bessichnät, wind Sonntage 


Stankfurt a. M. am Schlufs der Börse. 


ORsTRRantıIcH. 


5%. | A%Ye | 5%. 
J Yg. |Mersllig. |B. Acıaen 
95", 
95’ 


86'/| 1487 1135?], 

86”/,| 1488 ]155°1, 

99 

98°), iM 94'/,11217 
98*4 ... 

98’, | " 
g8°, 

95°, | 


86°1,1198 
86°),1198 
86.1198 
86',1198 
86'1,1198 


56'/,1198 
86 [198 


Metallig. Oblig. 
ditto ditto zu. h 
— ex. div... 
fl. 100 Loose b. Roth». 
Ounmnıen part -Loosedittopr.ult. | 
ihm, Oblig. zersounne | 
ditto ditto sn. „144 
Seadt-Banco-Oblig. ... 12} 
Stants-Schuldscheine „| 
‚Yobl. b. Rothr. in Frft. |& 
*b.deinLond.ä 124 fl. |4 
ämienscheinepr.ult. 
Bann... Obligationen .nerseeer ({ 
Faunasens .. Obligationen seeonenne« [2 
a8 cn. B.50Looseb. Goll u. 5. 
nf Lone 
Nassau sn Oblig. bei Rothschild |4 


Honsamm ...- Integrale **244 2; 
Neue in Certificate ... |5 


ei 
ur 
a 


Antwerpen sek. 5. 
ditto .....·.·. M. 





ditto in der Messe 
London sessureck: 5. 


Lyon .4 ch. 5, 
Mailand ser? AL. 
Paris sosonsmorccch. 5. 


1ı8Sıı 1118101 113 1 ha 


te. perper. b. Will. .. |5 


ditto nenoomrosumsseee 3 


Disconto · 


*222⸗ 





5%, 


Mesallsg.]®, detiem. | Par 





Hamburg... k. S. 140’, 


ditto sorrnun.d MM. 150 





Berlag: Fürftt. Thurn und Tarife Zeitungs-Erpedition. — Redakteur: bo 


Auswärtige Börsen. 


Los- 
— Amstenvam, 


[| * — * 


u 


* 


| fl. 10012°,%, 
al, | Lasse, 151. Han 
Obi 
| m | 
> 


104 065/76. 


Cours der Geldsorten. 
Den 4. Beptember. 


Goı». — ⸗ 
Neue Louisd'or ... | 1118 
Friedrichsd’or +... 55 
Rand-Ducaten „..| 5137 
10 Franc-Stücke,. 57 
Soureraind'or..... 16150 


SıLven. 
Laubthaler , ganze 
Preufs. Thaler ....| 1144’, 
5 Franc-Thaler ...| 220°] 
Fein Silber 16 Lik. | 20 [24 
do. 13>—ı4 Lith. | 20/18 
do. 6 Löthig „| — I— 


Gold alMarcoWw2 j518)— 


Auswärtiger Cours. 
WIEN, des 19 August. ANSTEHDAM, den ı. Bept 


> 


5pCt. Metalliques .. 
| » ditto neue... 
» Actiensomseres 
4 = Partial css 
fl. 100 Loose sonen. 
3; 51. Banco-Oblig. 
LONDON, den 39 Atyust 
gl 
4 » ditto 
"AG. Renteperp.... 
5 = Neap. uunnen 


7. Sulsbach, beeid. Mahler, 
Mit Beilage.) 


fr. Dr. 3. ». Rouffrau. — Drä der: 3. F. Bayrhoffer. 


Kansbillets,. 
Restanten .- 
Rss. lascı «+, 
Renteperpet. 

PANIS, den 3ı- August, 
nenne 
5pCrReute seen 103 65 


..— 


=.-4 
135, 6» 
196,15 » 


78°, 
78’, k 
3pCtStocks ex. dir. 
at» Holländische, 
5 =» Russ. Oblig. .. 
5 ® griech. Bons.. 
5 „ Cortes-Bons .. 


....n.... 


— 


16666 


— — —— m nn 





Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N" 248.) 


Donnerftag, 





Defterreid. 

(Wien, 27. Auguft.) Die Poſt von Konftantimopel 
vom 10. d. ift eingetroffen, fie bietet aber nichts Intereſſan⸗ 
tes dar; feit dem Abzuge der Ruſſen hatte fich nichts im 
Konftantinopel verändert. Die Pforte fucht fortwährend die 
in den —* Kriegen erlittenen Verluſte zu erſetzen, begeht 
aber dabei manche Mißgriffe, indem unablaͤſſig Neuerungen 
gemacht werden, obgleich eben die frühern Neuerungen großen⸗ 
sbeild die erlittenen Unglücsfälle erzeugt haben. Mehemed 
Ali verfährt zwar eben fo; allein er ift verfchmißter ald der 
Sultan, und hat ed in der Verſtellungskunſt weiter gebracht. 
Er beobachtet genau die religisfen Gebräuche und verfäumt 
nichts, um ſich für einen orthodoren Mubamedaner geltend 
zu machen, was der Sultan zu verachten fcheint. Diefer 
entfremder ſich dadurch die Herzen, und erleichtert feinen 
Gegnern das Spiel. Die Gefandten von England und Frank, 
reich follen fich viele Mühe geben, das Vertrauen der Pforte 
wieder zu gewinnen, das fe durch ihr Betragen während 
der legten außerordentlichen Ereigniffe verfchert haben. Es 
muß diefen Diplomaten allerdings viel daran gelegen feyn, 
die alten freundichaftlichen Berbaltniffe ungetrübt zu erhalten, 
weil die Handeldinterefien ihrer Nationen fehr dabei betheis 
ligt find, und bei aller Schwäche der Pforte, bei allem ihr 
widerfahrnen Ungemach, ibre A Ruten doch noch einen 
ſichern und einträglichen Markt für Jnduftries Artikel darbies 
ten. Don Wien werden jährlich für viele Millionen Tücher, 

» und Eifenfabrifate nach der Türkei verführt, und 
rient belebt vorzüglich Die öſterr. Fadriken. «x. 3.) 


Preußen. 

(Berlin, 29. Auguſt.) Wenn man auf der einen Seite 
die gefchäftige Bewegung, die unter den Depofltären der 
Staatsangelegenheiten berefcht, in Verbindung mit den Meis 
fen und Zufammenfünften der Monarchen betrachtet, und auf 
der andern Geite den in gewaltige Spannung und aͤngſtliche 
Erwartung verfegenden Zuftand der Dinge in der Schweiz, 
in * und in andern Staaten in Erwägung zieht, ſo 
laͤßt ſich dald nicht mehr daran zweifeln, daß große Begeben⸗ 
heiten vorbereitet werden. Eine um fo größere Beſoͤrgniß 
aber wet die Zukunft, wenn man fich eingefteht, daß die 
allgemeine politifche Entwidelung in Europa eine Richtung 
genommen, die allem Fruͤhern fremd gegenuber ftebt. Möch- 
tem doch diejenigen, deren. Händen die Leitung der Gtaate: 
angelegenbeiten anvertraut ift, eine are und tiefe Anfchaus 
ung der gegenwärtigen politiichen Erfcheinungen in ſich tra 
Ey ; in Folge einer falfchen fände zu erwarten, daß man 
ih in Allem an das zunächſtliegende Materielle halten würde, 
denn noch immer ift_ die 5 Anſicht weit verbreitet, daß 
nur das phyſiſche Beduͤrfniß befriedigt zu werden brauche, 
um durch Demonſtration phyſiſcher Kräfte Ruhe und Ord— 
nung aufrecht zu erhalten. Möchten aber auch diejenigen, 
die mit Sturmſchritt agiren, bedenken, daß Geſetz und bürs 
er Ordnung die einzige Buͤrgſchaft alles Eigenthums 
eyen ; möchten ſie bedenken, welche Scenen des Jammers 
umd der Verzweiflung bei der Webervölferung und bei der 
fünftlichen Steigerung des induftriellen Lebens in den meiften 
Staaten durch Aufbebung oder auch mur Gefährdung alles 
Eigenthums berbeigeführt werden könnten. Die Folgen eis 


der 


Beſtimmtes. 


Poſtamts-Zeitung. 


5. September 1833. 


nes Kampfes, deſſen Ausbruch man zu fuͤrchten anfängt, 
möchten in feiner Hinſicht —— ſeyn. 66. 8.) 
— Die Angaben über den Reiſeplan des Kaiſers von Ruß⸗ 
fand find felbit in dem Augenblicke, wo diefer Monarch ſchon 
auf dem Wege zur Zufammenkunft mit unferem Könige fich 
befindet, moch ziemlich verfchieden. Während die Einen bes 
baupten, Kaifer Nikolaus würde nach einem nur zweitägigen 
Beifammenfenn mit feinem erlauchten Schwiegervater in 
Schwedt wieder auf dem Dampfboote die Müdreife nach 
Peterdburg antreten, wollen Undere willen, Se. M. fe 
Willens, von Schwedt aus Warfchau zu befuchen, daſel 
bis zum 10. September etwa au verweilen, und fich ſodann 
nach Troppau zu begeben, wo alsdann gleichzeitig Kaifer 
Franz und unfer König eintreffen würden. Nach eimer andern 
Angabe würde der Kaifer zu den Dandvern nach Magdeburg 
geben. Alle diefe Angaben feinen jedoch noch fehr mus 


verläffig. 
Deutſchland. 

—— 31. Auguft.) In der Nacht vom 30. auf 
den 31. v. M. ftarb allbier am Witerdfchwäche im 82. Jahre 
der Abt Gottlieb Jakob Plant, Konfiftorialrath und Bros 
fellor Primarius, Generalfuperintendent_ im Fürſtenthum 
Göttingen, Ritter ded Guelphenordend. Die hielige Univer- 
firät verliert am ihm einen ihrer ausgezeichnetſten Lehrer, die 
Welt einen ihrer um das Studium der Geſchichte ıc. vers 
dienteften Schriftſteller. (R. 3.) 

&DIdenburg,-24, Augufi.) Mit Hannover und Braun⸗ 
ſchweig IM biefiger Seits nun auch ein Zollverband abges 
ſchloſſen und die Offisianten bereits ernannt worden. — Ueber 
die Einführung der landftändifchen Verfaſſung verlautet nichts 


D. 3. 
Hildburgbaufen, 31. Auguſt. Die . Dorhieitunn « 
melder aus Weimar: Enplich find. aud bei ung Studens 
ten verhaftet worden, aber nicht wegen politifcher, fondern 
wegen poligeilicher Dergeben, nämlich weil fie fich nicht ganz 
artig im großberjogl. Hoftbeater benommen haben. 
GHrantfurt, 3. September.) ©. €. der &R. öftexgeis 
chiſche Bundespräfidialgefandte, Hr. Graf von Münds 
Bellingbaufen, ift wieder bier eingetroffen. S 


Polen 

(Bon der polnifhen Gränze, 21. Augufl.) Die 
ruffifhen Angaben in Betreff der legten Verſchwoͤrung bes 
währen ſich, nach allen nähren Nachrichten, die man ſpaͤ— 
terhin darüber auf unzweifelhafte Weile in Erfahrung ges 
bracht, als vollfommen begründet. Indeſſen fiel von den 
eigentlichen Theilhabern an dem dießfälligen Plan, fänmtlich 
u dem Ende aus Frankreich zuruͤckgekehrte Polen, nur die 
Minderzahl, etwa 14 bis 16, in die Hände der Ruſſen, 
wogegen 20 big 24 entlommen und moch zum Theil im 
Lande berumirren. Hier finden fie jedoch nicht den geringften 
Anklang, weil in der That der polniſche Bauer dem letzten 
Aufftand um fo mehr abbold ift, weil er nicht nur dadurch 
bart mitgenommen ward, fondern weil auch die in Folge 
deffelben zu Grunde gerichteten adeligen Gutsbeſitzer dermalen 
vollfommen außer Stande find, ihm die mindeſte Hülfe zu 
leiten. — Da man Grund hat, zu vermutben, daß fich im 
Warſchau felbit noch mehre juruͤckgekehrte Ausgewanderte vers 


ſteckt befinden, fo wird dafelbit die Aufſichtspolijzei mit der 
größten Strenge gehandhabt. Namentlich muß Feder, der 
die Hauptftadt verläßt, bevor_er den dazu erforderlichen 
—— erhält, ſich bei dem Fürſten Feldmarſchall perſön⸗ 
lich einſinden. (Schw. M.) 


Shuhmwed'e nm 


Stodbolm, 23. Auguſt.) Dan verfichert, daß vor 
der Abreife des Grafen v. Wetterftedt im 8. Konfeil be 
ſchloſſen worden, Dona Maria da Gloria ald Königin von 
Portugal (de facto, nachdem ihr Recht dazu längit aner— 
kannt worden) unmittelbar nachdem ed von der englifchen 
und der franz. Regierung gefcheben, anzuerkeniten. 


Holland. 


(Amſterdam, 1. September. Abends 4°, Uhr.) In 
Folge des Abrechnungstages war heute wenig Handel. 
2, pCt.: 09 Y%, 48 Y; 5pEL.: 92%, Ya, Ws; Kansb.: 
21 %Yı6, .3 Syndik. a“ pCt.: 86%, Yır 3 Verp. 
5pCt.: 66, 66%, *. Die a pEt. ſpan. follen geſtern iu 
54 pCt. verhandelt worden ſeyn. 


Belgien. 


(Brüffel, 31. Auguſt.) Hr. Smits, einer unſerer 
Kommilläre zu London für die Scheldefrage, ift feit vor 
geftern wieder zu Brüffel eingetroffen. 

— Die Königin der Belgier wird am 1. September ein 
Erziehungshaus eröffnen; 900 junge Mädchen werden in 
demfelben unentgeltlich in der franzöjifchen und flamändifchen 
Sprache, im Leſen, Schreiben, Elementarrechnen, Striden, 
Nähen und Sticken Unterricht erhalten, monatlich werden 
Preife an diejenigen vertheilt werden, welche die größten 
Fortfchritte machen. F 

— Nad dem Bericht der Centralſektion würde zu Ende 
diefed Jahrs der Schak ein Deficit von 85 Millionen Fre. 
baben; in diefer Summe find 54 Millionen Rückſtaͤnde von 


dem Antheile der Schuld begriffen, welche und der Mertvag-- 


vom 15 Nov. auflegt. 


Frankreich. 

(Paris, 31. Augufl.) Der »Moniteur« macht im 
Betreff des offiziellen Artiteld über Bolen in dem Journal 
de St. Petersbourg folgende Bemerkungen: »Das Pes 
terdburger Journal bat to eben über die polnifche Frage einen 
Artikel bekannt gemacht, deſſen erniter und — Ton 
ſonderbar mit dem paradoren Charakter der Schlußſatze kon⸗ 
traſtirt, welche er aufftelll. Der Verfafler des Arriteld bes 
bauptet zuvörderft, daß durch den Wiener Vertrag, da er 
nur paſſive Zuftimmung zu den bereits von Defterreich, 
Preußen und Rußland getroffenen Diepofitionen im Betreff 
Polens enthalte, die andern Mächte, welche den Vertrag 
mitunterzeichneten, in der That keinen Antheil an der Er 
richtung des Königreichs Polen hatten, und demzufolge auch 
jest kein Recht beiigen, die der Bedingungen 
jenes Königreiches au fontroliren. ine folhe Behauptung 
iſt zu wenig im Einklang mit den Tharfachen und dem alls 


jegt ift es binreichend , zu beweifen, daß man in Petersbur 
felbft den Grundfaß der Gültigkeit der Gtipulationen * 
kannte, die 1815 eingegangen wurden, um den Polen eine 
beſondere Verwaltung zu ſichern, fo mie eine Reprdfentation 
und nationale Einrichtungen. Dadurch erfannte man auch) 
nothwendig allen Regierungen, welche jene Stipulationen uns 
terzeichneten , das Recht zu, au gering rg ob jene Stipu⸗ 
lationen noch in Kraft find, und wenn fie zu finden glauben, 
daß Ju Bedingungen direkt oder indirekt verlegt find, vom 
ruſſiſchen Kabinet Erkldrungen zu verlangen, und wenn es 
nötig ift, den Werth derfelben zu würdigen. Dan ſieht 
daher, daß die »Petersburger Zeitungs wenig fonfequent ift, 
wenn fle erflärt, »daß der Kaifer nicht verbunden ift, die 
Einmiſchung irgend einer Macht in die Fragen der innern 
Regierung, die Polen betreffen, zuzulaffen.« In diefem 
Puntte hat fih der Verfaffer gewiſſermaßen felbft widerlegt. 
Er ift nach unferer Anficht micht beffer unterrichtet, wenn 
er, wie es fcheint, den Umſturz der polnifchen Verfaſſung 
als eine Strafe für die Empdrung von 1830 zu erklären 
ſucht. Bon zwei Dingen eines: War diefe Empörung das 
Werk einer Minorirär ? Wie konnte fie dann, unter diefer 
Vorausſetzung, Die Regierung von den Pilichten entbinden, 
welche fie gegen die ganze Nation eingegangen hatte? Oder 
war die Empörung wirklich national? drückte fie die Wünfche, 
Gefühle, Beduͤrfniſſe der ._ Mehrheit des polnischen 
Volkes aus? Es ift möglich: aber wir glauben nicht, daß 
Rußland ein Intereſſe hat, die Thatſachen aus einem ſolchen 
Gefichtepunfte darzuftellen. Wir leben nicht in einem Jahr⸗ 
hundert, wo die Gerechtigkeit einer Megierung erlaubt und 
die Weisheit ihr räth, ein ganzes Volk für ftrafwirdig zu 
erklären und gegen daſſelbe eim angebliches Mecht der Erobe⸗ 
rung zu gebrauchen, welches die Civilifation, wenigftens im 
diefem Sinne, nicht mehr anerkennt. 
— Schon feit_ mehren Tagen ift bier die Mede von einer 
politifchen Erplofion in Neapel, allein bis jeßt bat fich noch 
nicht das geringfte beftätigt. Wie es fcheint iſt die Sache in 
itle erfunden und in Marid weiter bearbeitet_worden. 
‚ &o viel fcheint daraus hervorzugehen, daß die Propaganda 
| unter dem Namen der Giovine Italia irgend einen Haupt⸗- 
| ftreich auszuführen gedenkt, und zwar im Neapel, weil es 
ihr in Piemont mißlungen und im Kirchenftaate wegen der 
ı Nähe der Defterreicher nicht glücken wollte. uf fernen 
Puntten hat fie fterd gewirkt und Vortheile errungen. 


Großbritannien. 


(London, 30. Auguft.) In der Sikung des Unterbaufes 
am 28. d. fragte Hr. TH. Nitwood den Lord Palmerfton, wels 
ces Syſtem die Megierung in. Portugal umd der Türkei bes 
folgen wolle, und ob es wahr fen, daß Rußland ſich erlaube 
babe, England zu drohen, im Fall fich diefed in die polnifche 
Sache einmifche? Er ftellte folgende Fragen befonders: 1) 
Iſt die Megierung benachrichtigt geweſen, daß zwiſchen Hol⸗ 
land und den Vereinigten Staatenvon Nordamerifa ein Allianz⸗ 
traftat beftebe, der für England fehr nachtheilig ſeyn fol? 
2) Warum bat die Regierung im —* 1832 der Pforte 
die Hilfe verweigert, die fie verlangte? 3) Hat Lord Pal⸗ 


emeinen Geifte der Verhandlungen von 1819 und 1815, fie | merfton wirklich Kenntniß von dem Unerbieren Mebemed Ali’s 
ft felbft dem Terte des Wiener Vertrags zu widerfprechend, | gebabt, das nach öffentlichen Gerüchten ganz auferordentlich 
ald daß man darin einen ernfthaften Beweisgrund finden fönnte, | war? 4) Welches war der Zweck der often Sendung des 
Auch verläßt der ruſſiſche Vublicit bald wieder feinen Satz, Lord Durbam nach Vererdburg und Berlin und welches der 
um fich auf einen Boden zu ftellen, wo er weniger angreifs Erfolg? 5) Wie wurde der Graf Orloff von Gr. Maj. in 
bar ift, Er bemübt fich, zu beweifen, daß die [ehren Maßre- England empfangen? Lord Palmerfton antwortete auf 1), 
geln in Betreff Polens nicht mir den Beftimmungen der Kon | er habe vom dem Vertrage keine amtliche Kenntniß; zu 2), die 
grefafre im Widerforuch ſtehen. Um den Werth der Gründe | Bforte hat im Oftober, nicht im Auguft Hule verlangt; 
ju würdigen, welche er zu dieſem Zwecke anhäuft, wären wir | England war aber nicht im Stande, fie zu geben, weil es 
enöthigt, im eine Beurtheilung des Thatbeſtandes und des | eine Unternehmung in die Mordiee umd für die holländiſche 
Brechtes einzugeben, die ung zu weit führen würde und die | Küfte vorbereitete, und weil es Schiffe zum Kreuzen an der 
wohl feiner Zeit am rechten Ort Statt finden kann. Für ' portug. Küfte brachte. Rußland hat nicht gedroht; Durham 





| 


bat die Meife feiner Gefundheit wegen gemacht und hatte 
feine befonderen Aufträge, aber wohl war er bevollmächtigt, 
* europdifchen Angelegenheiten zu behandeln. Der Graf 
rloff bat England nur durchreift, um fich mach dem Haag 
zu begeben. In Being auf die übrigen Fragen könne er in 
Berracht wichtiger Verhältniffe keine Antwort geben. 
FErei. 
(Konſtantinopel, 10. Auguft.) Die Hauptſtadt genießt 
num wieder einer Ruhe, welche in den letzverfloſſenen Jahren 
nur zu oft durch die politifchen Ereigniffe ſowohl, als durch 
verheerende Krankheiten und Feuersbrunſte unterbrochen wor⸗ 
den war. Was der Regierung für den eriten Augenblick am 
meiften noth thut, ift, ihre Armee -von Neuem zu ſammeln. 


Deßhalb ift auf den Anhoͤhen der Kaſerne von Ramitſchiftlik 


bis herab zu dem Thale der ſüßen Wafler ein Lager gebildet 
worden, welches bereitt aus 4 bis 5000 Mann Linientrups 
pen und Artillerie befteht und zu deffen Kommando der vor 
Kurzem in diefer Hauptftadt angelommene Osman Paſcha 
von Trapezunt beftimmt feyn foll. Täglich ftoßen neue Trup⸗ 
pen aus Mumelien und Unatolien ju diefen Lager und 
werden raftlos im den militärifchen Evolutionen ererjirt. 
— Zwei Verfügungen der Megierung haben die öffent» 
liche Aufmerkfamteit vorzüglich auf fich gezogen. Die eine 
ift der vom Sultan erlaffene Befehl, daß die Franken umd 
Maaja’d die türkifchen Quartiere, welche fie feit der großen 
Teuerdbrunft von Pera bewohnen, raͤumen ſollen, und die 
weite die am alle europäifchen Gefandtichaften ergangene 


Bekanntmachung, daß vom türkiſchen Monate Mebiül- achir 


angefangen neue Silbermuͤnzen von befferem Gehalt als die 
bisherigen in Umlauf gefegt werden follen. Bon den in den 
Starthalterfhaften vorgenommenen Veränderungen find die 
Ernennung des bekannten Huffein Paſcha zum Militärs 
puverneur von Widdin und den Donauinfeln,, und jene des 

erils Mebemed Bey zum Kommandanten der Dardanels 
len an die Stelle Salih Paſcha's am bemerkenswertheſten. 
— Der franz. Contreadmiral Baron Hugon ift am 31. v. 
M. auf einem engl. Dampfichiffe in. diefer Hauptſtadt anges 
kommen, und bereits am 3. d. M. nach den Dardanelien 
zurückgekehrt. — Die beiden ruf. Fregatten »Fürſtin Lowich« 
und ⸗Annas, auf deren erfterer fich der kaiſerl. ruſſ. Vice: 
admiral Ricord befand, find am 4. d. M. mach dem ſchwar⸗ 
sen Meere abgefegelt. Das engl. Linienſchiff »DMalabar« bat 
ebenfalld vor einigen Tagen diefen Hafen verlaffen und fich 
nad den Dardanellen begeben. — Die franz. und die engl. 
Esfadre, welche feit einiger Zeit bei den Dardanellen geanfert 
genen waren, find am 7. d. M. nach dem Archipel — eit.— 

er Großadmiral Tahir Paſcha ift im Kaufe voriger Woche 
nach Nitomedien abgegangen, um den eeräubereien 
Gränzen zu feßen, welche im Golf gedachter Stadt und in 
der Nähe der Prinzeninfeln mit unglaublicher Kühnbeit in 
kleinen Barten begangen werden. Der fail. ruf. General 
der Infanterie Graf Oftermann»Tolftoi, welder von 
einer Meife in Egypten und Kleinafien zurückgekehrt, ift vor 
acht Tagen in dieſer Hauptftadt eingetroffen. Derfelbe ges 
denft nach einem kurzen Aufenthalt allbier über Griechenland 
nad Italien zu reifen. — Der Öffentliche Gefundheitsjuftand 
kann fortwährend befriedigend genannt werden. (Defterr. Beob,) 





Brnachrichtigungen. 
L1451) Juwelen und Perlen, 
gefaßte und ungefaßte, faufen und verkaufen 


. D. Marcus Oppenbeimer u. Kirchberg, 
Juwelier, Schnurgaffe Bit. L, 35. gegen ber Geinhäufergaffe über. 
— — SERIE Eee 


11550) Bei S. B. May, Allerheiligenaaffe, befindet fih ein 
Gommilfions s Lager franzöfligen Zuces aus den beiten Fabriken. 


(1588) Aufkündigung 
vorhinniger Herzoglich Naſſauiſcher, von der Krone 
Preußen uͤbernommener Partial⸗Obligationen. 


In Gemäßheit des von Königlich Preußiſcher Hoͤchſt⸗ 
preißlichen Megierung zu Goblen; uns eriheilten Auftrags, 
kündigen wir biermit fämmtliche laufende Bartial» Obligatios 
nen des im Jahr 1802 von uns urfprünglich für Her zoglich 
Naſſauiſche Rechnung megociirten Änlehns der 200,000 fl. 
zu /. Vrocent jährlicher Zinfe, dergeſtalt, daß foldhe am 
2. Januar 1834 baar abgetragen werden follen. 

Wir laden demnach die Inbaber ein, am bevorftehendem 
2. Januar 1834, gegen Ausbändigung der erwähnten Bars 
tial » Obligationen , das Capital nebft den laufenden Zinfen 
bei und erheben zu laffen, indem von gedachtem Termin am 
feine weitere Verzinſung ftatt haben wird. 

Frankfurt a. M., den 2. September 1833. 

Rüppell und Garnier. 





(1586) Die am 2, und 3. Janunar 1834 flattfins 
dende Verloofung wegen Rüdjahlung von Großh. 
Heſſ. Partialfchuldfheinen a 50 fl. betr, 

In Gemaͤßheit des, der unterzeichneten Behörde mach dem 
—— über das Gr. Heſſiſche, bei dem Handlungs: 
baufe M. A. v. Rothſchild und Söhne zu Frankfurt a. . 
unterm 15. Auguſt 1825 negociirten Anlchen von 6,500,000 fl. 
äuftebenden Rechts bringe diefelbe hierdurch zur Öffentlichen 
Kenntniß, daß die Auszahlung der Vreife von 10,000 fl., 
10,000 fl., 5000 fl., 3000 fl., fowie der 6 Wreife, jeder 
von 1000 fl., gleich nad der am 2. und 3. Januar 1834 
Kattfindenden Verlooſung nach Abjug von 2 p@t. Escompte 
nach der Wahl der Inhaber der betreffenden Partial⸗-Schuld⸗ 
(deine, entweder bei Großherz. Staatsfchulden » Tilgungstaffe 
dabier, oder bei dem Handlungsbaufe DM. 4. v. orbfhild 
und Söhne zu Frankfurt a. M. erfolgen fol. » 

- Darmitadt, am 2. September 1833. 
Die Direction der Großberzoglih Heſſiſchen 
Staatsſchulden⸗ Tilgungstaffe. 
Balfer, Schend. 
vdt. Balfer. 





11565) Shawls und Tücher in Cachemir-Terneaux 
befiße ich in einer fchönen Auswahl und kann folche bei mäs 
figen Preiſen gan; befonders empfehlen. 

Johann Ehrift. Carl Knoblauch, 
zur Stadt Gopenhagen fit. ©. Nr. 11, in Frankfurt a. M. 





[15995 Brcher = Auction in Braunſchweig. 

Am 25. September d. J. umd den —— Tagen ſoll 
die Bibliothek des verſtorbenen Profeſſor Spehr, beſonders 
werthvolle mathematiſche Werke enthaltend, nreiftbietend ver: 
kauft werden. Kataloge ſind durch alle Buchhandlungen, 
welche ſich deshalb am und wenden wollen, in Frankfurt a. M. 
durch die Jäger'ſche Buchhandlung, zu erhalten, 

Braunfhweig, den 10. Auguſt 1833. 
Friedr. Bieweg und Sohn. 





11591) Eine in der anmuthigſten und Ichhafteften Ge: 
gend Rheinbaierns, zwei Stunden von Worms, belegene Apo» 
tbefe, mit Aporbefergeräthichaften und vorrärhigen Waaren, 
ift unter fehr billigen Bedingungen, jedoch nur am einem baie- 
riſchen Bürger, zu verkaufen. Die näbere Auskunft hierüber 
ertheilt auf franfirte Briefe P. &. Moͤſſingar, E. 94, 
in Frankfurt a, M. 


Literarische Anzeigen. 


(1590) In allen Buchhandlungen, in Branffurt bei Gebharb 

und Körber, ift gratis zu haben: 

Amzeige für fämmtlihe Herren Aerzte und 
Bundärzte, die Preisberabfeßung mehrerer guter 
medieinifch » chirurgifcher Werke betreffend. 

Würzburg, im Auguſt 1833. 
€. Streder. 


1597) &o eben ift erfcienen und in allen guten Buchhandlungen, 
in Frankfurt a. M. in ber Jäger’fhen, zu haben: 


Betrachtungen über die Unzulänglichkeit des 1hten Ars 
tifeld der deutichen Bundesakte zur Befriedigung der 
mediatifirten Reichsſtaͤnde, die daraus hervorge angenen 
und dermalen noch beftehenden gerechten Anfprüche_ dies 
fer am dem deutfchen Bund und die Art und Weife, folche 
ohne Störung der beftchenden Verhältniſſe durch Ver— 
gleich zu befeitigen. 8. geb. 27 fr. 

Revolution und Abfolutismus. 8. geh. 24 fr. 

Heidelberg, Yuguft 1833. 
In Eommiffion von zuge Oßwald's 
Univerfitätd » Buchhandlung. 


11596) In 3. Sheible's Verlags» Erpredition in Leipzig ers 
bien fo eben und ift in Frankſurt a. M. in der IJäger’fihen 

uch⸗, Papierr und Landkarten» Bandlung, fo wie in allen foliden 
Buchhandlungen Deutfhlande zu haben: 


Das ſtaatsrechtliche Verhältniß der deutfchen 
eonfitutionellen Staaten zum deutfchen 
Bunde, mit befonderer Beilehung auf Würtemberg 
und unter Ruͤcſichtnahme auf abweichende Meinungen, 
ausführlich entwidelt von 3. H. Zirfler, Oberjus 
früratd, 8. broſch. ao fr. 

Ueber die Knochtenverletzungen bei Neugebors 
nen in medicinifch » gerihtliher Hinficht. 
Don C. F. Hedinger, Dr. der Medicin und Chis 
zurgie. 8. broſch. 45 fr. 


— jjÜj ; En — — — —— 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
1482 


] Edictalladung, 
Ehriſtian Friedrih Magnus, Gaſtwirth im englifchen Hofe zu 
Gießen, hat erklärt, fein fämmtlihes überfhuldetes Vermögen feinen 
Gläubigern abtreten zu mollen und es wurbe deshalb der Goncurs 
erfannt. Sämmtlihe Gläubiger, Binbicanten und fonft Berechtigte 
—— daher aufgefordert, ihre Anſprüche und BVorzugsrechte im 

rmin 

Montags den 16. September I. J., Vormittags Y Uhr, 

dahier anzumelben und gehörig zu begränden, bei Wermeibung bes 
Ausſchluſſes von der Daffe und ber Annahme, daß alle nicht perfüns 
lid ober durch befonders hierzu Bebollmächtigte Erſcheinenden bei 
allen etwa abzufhließenden Verträgen oder Vergleichen ber Mehrzahl 
der Gläubiger beigetreten feyen. 

Alle Schuldner bes Gribars haben längſtens bis zu biefem er: 
mine ben Sculbbetrag nur bei dem Serihte au hinterlegen, wibris 
enfalls fie gerihtlih belangt werden und bri Bermeibung doppelter 
ablung. 
Siehen, am 11. Juli 1833, 

Großherz. Heſſ. Stabtgericht, 
Müller. 


[1571] Edictallabdbung. 
Nachdem gegen Philipp Weller und deffen Ehefrau zu Ems 
der Goncurs rehtsfräftig erkannt worben ift, werben beren befannte 
und unbefannte Gläubiger zur Beltendmadhung ihrer Forderungen 
unter dem Mehtsnahhtheile des Ausfchluffes von der Maffe auf 
. Samflag ben 5. Drtober d. %., Morgene 8 Uhr, 
hierher vorgeladen. 
Naſſau, den M. Auguſt 1833. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Bieße 


[1553] Ebiectallabung. 


Da Urih Werner’s Wittwe zu Sügespeim Ihr Vermögen un: 
ter ihre Kinder zu theilen beabfichtigt und eine unterm 26. März 
1802 auf Deren Juſtizrath Buri zu Offenbad über ein GSapital von 
300 fl. gegen —— von 12 Morgen Güter ausgeſtellte Sy⸗ 

othek im Hypothekenbuch noch ungeldſcht ift, beren Abzahlung aber 
ehauptet wird; fo wirb ber Inhaber ber HSvpothet aufgefordert, 
‚Mittwoch ben 25. September, Vormittags Q Uhr, 
feine Anfprüde hierauf geltend zu machen, wibrigenfalls das Gapital 
als abgetragen ung und gelöfdt werden fol, 

Auf denfelben Termin werden alle diejenigen, melde noch An 
fprüde und Forderungen an das zu theilende Vermögen zu mahen 
haben, unter dem Rechtönachtbeil porgelaben, daß anfonft, ohne Raͤck⸗ 
fit auf fie, das Vermögen abgetheilt werden foll. 

Steinheim, den 11. Xuguft 1833, 

Großherzoglich Heffifches Lan ericht. 
Wegen Beurlaubung Groͤßh. u 


Brand; 


Edictallabung, 


die Vermögens» Ueberfhuldung des Heinrich Mo r⸗ 
bach von Londorf betr. nn ' 
Rahdem Großherz. Heſſ. Hofgericht zu Gießen gegen Heinri 
Rohrbach von Londorf den Goncursprozeß erkannt ee. An 
ſammtliche unbekannte Gläubiger deſſeiben geladen, ihre Forberungen 
fo gewiß im Termin 
f ‚ben 21, November db. 3. früh 
dabier anzuzeigen, gegenfalls fie von ber vorhandenen Goncursmafle 
— befonders bekannt zu machendes Praͤcluſivdecret ausgefchloffen 
werben. j 
Srünberg, den 29. Auguſt 1833, 2 
Großherzogl. Heffifhes zum Landgericht Grünberg ge: 
böriges Patrimonialgeriht ber Freiberrn von Nor- 
de zur Rabenau. \ 


(1576] 


Kraft, 
a — —ñ — — — — — — — 
[1556] Ebictallabung. 

Nachdem über bas Vermögen bes Salomon Löw jüng. und beffen 
Ehefrau in Dehrn rechtsträftig der Goncurs erkannt worben it, fo 
find fämmtlidhe Forderungen und Anfprüde an ber vorhandenen 
Maffe unter bem Rechtsnahtheile des Ausfcluffes von berfelben 

Greitag den 4. Detober I. I., Morgens 9 Uhr, 
babier geltend zu machen. 

Das Präctufivbecret wird auf ber hiefigen Amtsſtube publicirt, 

Limburg, ben 20. Auguft 1838, 

Herzoglih Raffauifches Amt. 
Möhn 





— — — — 
[1557) Deffentlihe Vorlabung. 

Johannes Thielmann, geboren den 31. Juli 1768 zu Kalten» 
bolzhaufen, beffen Leibes- oder Zeftamentserben , werben hierdurch 
aufgefordert, das demſelben anerfallene elterlihe, feither curatoriſch 
verwaltende, nad ber letzten Rechnung betragende Bermögen von 
70 ft. 23°, kr., fo gewiß binnen 

brei Monaten a dato 
babier in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls daffelbe, fo wie das ihm 
allenfalls noch inmitteift weiter anfallende Vermögen, ben barum 
nachfuchenden Gefhwiltern beffelben, in Gemäßheit ber hödften Wer: 
ordnung vom 21, Mai 1781, verabfolgt werben wirb, 

Diez, ben 94. Auguſt 1833. 

. Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
milchſack 


— — —— 7,7—7⸗77,——— — — 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Franffurt a. M. den 4. Sept. 1835, 
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Frankfurter Konverfationsblatt. 


Mittwoch, 


.N! 73. 


4. September 1833, 





Horace Balpole 
(Schluß.) 


Ich Habe Ihnen eine fhöne Seſchichte von Lord Bath zu erzaͤh⸗ 
Ten, von dem Gie gewiß lange nichts gehört Haben, Er war einem 
Handelsmanu 800 Pfd. Sterl. ſchuldig und dachte an Fein Bezahlen, 
Der Maun beſchloß endlich, ihm fo lange zu verfolgen, bis er fein 
Geld erhielte. Eines Morgens folgte er ihm zu Lord Winchelſea 
und ließ ihm fagen, er hätte etwas mit ihm zu ſprechen. Lord Bath 
Pam herunter und ſagte: »» Kerl, mas mollt ihr von mir f«« 
» » Mein Geld,«« fchrie der Man, fo laut er mur Fonnte, vor allen 
Bedienten. Er beftellte ihn auf den anderen Morgen zu ſich, ließ 
ihm aber nicht vor, als er Fam. Am nächften Sonntag folate ihm 
der Gläubiger in die Kirche md fette fich in dem naͤchſten Kirchen: 
ſtuhl neben dem feinigen. Er lehnte fich über und fagte: » » Mein 
Geld, geben Sie mir mein Geld I«« Mylord wandte fi gegen das 
andere Ende des Stuhls, der Manu ebenfalls; »» geben Sie mir 
mein Geld!x = die Predigt handelte von Geiz, und der Tert lautete: 
»»Merfincht ſeyen die, weiche Reichthümer aufhänfen.«« Der Mann 
ächzte laut und wies anf Lord Bath. Kurz, er trieb es fo lange 
und z0g die Blide der. ganzen Gemeinde fo fehr auf den Lord, daß 
dieſer fortging und ibm bald daranf bezahlte, Ich verbürge ihnen 
diefe Thatjache.n 

»Unfer größtes Wunderwerf ift jept Ladd Diary Wortiy’s Sohn, 
deſſen Ubenthener-fo- vier Lärm gemacht haben. Seine Gaben find 
nicht befonders, aber fein Aufwand ift unglaudtich. Sein Bater giebt 
ihm faſt nichts, deunoch fpielt er, verfieht ſich mit Kleidern und Jus 
welen, fo daß er fogar für jeden Anzug ein Paar beiondere Schub: 
ſchnallen haben muß, und hat mehr Dofen, als ein chinefifcher Göpe 
mit Hundert Nafen brauchte. Der merkwürdigfte Theil feines Un— 
zuges aber, deu er von Paris mitbrachte, iſt eine eiferne Perücte, 
Sie follten daranf fchmwören, fie fen von Paar — ich glaube, daß 
ihn defwegen die Bönigl. gelehrte Geſellſchaft zu ihrem Mitgliede aufs 
genommen bat. Dieb wird Sie wundern ; was ich Ihnen aber jept 
erzähfen will, wirb ihnen nicht auffallen, denn Sie Bennen ihre 
Narrheit laͤngſt. Die Dergogin von Umeensbarry fagte zu Lady 
Diana Egerton, der niedlichen Tochter der Herzogin von Bridgewa⸗ 
ter, fie wollte einen Ball ihr zu Ehren verauſtalten. Sie gab den 
Ball, umd Lady Diana wurde nicht eingeladen, . Das Mädchen fand 
ſich gefränft, und ihr Stiefvater, Herr Lyttleton, fchrieb der tollen 
@rlaucht feine Meinung darüber. Darauf ſandte fie folgende Karte 
als Antwort: »» Die Zuredhtweifung iſt richtig eingetroffen. Sie ift 
fehr hübſch und ſehr geiſtreich. Doch mit hübfeh und geiftreich kommt 
man nicht immer dur. Die Derjogin von Quecusbarryv ſchmeichelt 
ſich, daß ine Daus nicht -dem des Gofrates gleiche. Geines war 
Mein md faßte doch alle feine Freunde, das ihrige iſt groß md hat 
dennoch Baum für die Hälfte Raum, Aufgeſchoben ift nicht aufgehoben. 
Unveränderfich.« 

»Sie, der Sie En Man früher Fannten , würden es kaum be: 
greiflich Anden , weiche Gleichgültigkeit man in. Hinficht der Miniſter 
amd ihrer Kapbatgereien zeigt. Die beiden Mit Gunnings umd ein 
ausſchwe ifendes Diver bei White werben weit mehr beſprochen, als 


und Lord Granville. Es find zwei irlänbifche 
Vermögen, die für die fchönften jept lebenden Brauens 
zimmer 9 Ich denke, ihr Hauptvorzug befteht darin, daß fie 
ein Paar recht hubſch und herrlich gewachfen , denn einzeln habe 
ich weit fchönere Frauen geſehen. Indeß Lönnen fie fich nicht im 
Park oder im Vaurhall ſehen laffen, ohne vom einem großen Volks— 
haufen verfolgt gu werden, der fie gewöhnlich bald nach Hauſe treibt. 
Das Diner war eine Narrheit von ſieben ipngen Leuten, die es fo 
theuer nur. als möglich beſtellten. Das eine Gericht war eine Zorte 
von Königskirichen aus bem ZTreibhaufe, ein anderer Artikel beitand 
darin , dañ fie von jeder Bouteille Ehampaguer nur Ein Glas koſte⸗ 
ten. Der Gpeifegettei ſoll gebrudt werden, und manche fromme 
Leute  beforgen ein „weites Erbbeben. Ihr Freund St. Leger war 
an der Spipe biefer üppigen Delden. — Er iſt der Heid jeder Mode, 
Nie fah ich iprudeindere Lebhaftigkeit und Narrheit bei einiger Spur 
von Zatenten» Menlich fand er vor Gericht, weil er einen falfchen 
Spieler in’s Waſſer getaucht hatte, wad war im Begriff zu ſchwo⸗ 
ren. ⸗Ich jehe, Sir,ne fagte ihm der Richter, »»bah Sie es 
mit einem Eide fehr leicht nehmen.««e »» Ja, Mylord,w a erwies 
derte Öt. Leger,, »»ınein Vater war ein Richter.« « 

»Man fpricht bier jest viel won zwei Verbrecherinnen. — Miß 
Jefferies und Mis Blandy. Die eine wurde verurtheilt, weil fie ih⸗ 
ren Onkel ermordet hat, bie andere hat ihren Mater umgebracht, 
Beide Thaten find mit jchauderhaften Umftänden begleitet. Die erftere 
wurde von ihrem Onfel verführt ; die leptere hatte eimen fo zärtlichen 
Bater, daß feine größte Sorge, alt er, dem Xobe nahe, erfuhr, fie 
fey feine Mörbderin, die Rettung ihres Lebens war. Es iſt ſchrecklich, 
wenn man deukt, road diefes Land für eine Mörbergrube geworben ift, 
Siebzehn wurden diefen Morgen hingerichtet, welche den Schließer 
Breitag Nacht umbrachten und beinahe Newgate erbrachen. Mau muß 
um Mittagszeit bemafinet ausgehen, ald ginge es zur Schlacht.« 

»Erau von Pompadour's Mann durfte ſich Leine Operntänzerin 
halten, weil man dadurch zu oft erinnert werben möchte, daß er feine 
Frau micht bejäße. Iſt das micht ein herrliches Dekorum, und im 
diefem Lande 7 « 

Meber die befürchtete franz. Iuvaſlon ſchreibt er: 

»Die Gottfeligen,, die Prophegeibimgen haflen , weiche Verguü⸗— 
gungen und Liebe verheißen, haben eine Paraliele ausgefunden zwis 
ſchen London upd Ninive und anderen guten Städten des Alterthums, 
die in die Oper und auf Maskeraden gingen, wenn die Branzofen vor 
den Zhoren waren. — Dennoch, waͤre auch Urlingtonflreet der vors 
nehmften Modeftraße in Tyrus oder Sydon noch zehumal ähnlicher, 
ich laſſe mich doc wicht mehr fhredeu» Ich babe alle meine Furcht 
zur Beit der Rebellion erichöpft. Ich hatte damals Augſt genug und 
will mich nicht wieder in’s Bockthoru jagen laffen. Sch würde im 
der That fein ſolcher Pedant ſeyn, mich auf den St. James: Markt 
in einen Armſtuhl hinzufepen, um die Branzojen zu empfangen, weil 
die römifchen Senatoren bie Gallier fo auf dem Forum empfingen, 
Sie follen in Southwark ſeyn, che ich ein einziges Miniaturbild ein— 
pade.a 

»Bon Branfreich vernehmen ‚wir bloñ, daß jept dort eine neue 
Tollheit herrfcht, eben fo ſtark als die der Pantius. Es ift la fareur 


Mädchen ohne 
elten. 
find, 


un} 


% 


den — 2 zu Beutſch: huffltgnet, Ane Mode, die Hr. Efird 

£atteht fahren he ee tr fie tragen k,d,. 4 
— dar en cabriolet. Die Männer tragen fie auf ihren Weſten 
und: als Zwittkel an-ihren Strümpfer. Die Brauen, die ſouſt den 
ganzen Wihter ofird etwas auf dem Kopfe gehen, find jept in grohßk 
Hauben eingemummt mit runden Geitenftüden,, weiche die Zorm und 
mn die Größe der Räder haben.« 


€8 if bereite von dem berühmten MiB Gunninge die Hede de: 


wefen. Beide waren jept verheirather, die Eine an Lord Coventry, 
die Andere am den Herzog vom Pamiltom 
erfteren Ehepaar, welches eine Reife nach Paris gemacht hatte: 
„Der armen Baby Coventry erging es ſehr übel; deum außerdem, 
daß fie fehr einfältig iſt, michte von Melt uud Erziehung weiß, Bein 
Franzoſiſch fpricht und weder Schminke noch Puder tragen darf, hat 
fie beſtaudig eimen wahren Plagegeiſt, ihren Mann, auf dem Datfe, 
der, auf ſeine weiſe Manier noch einfaltiger, ohne Erziehung ift und 
fehr wenig Franzoͤſiſch ſpricht, gerade gerug, um feine ſchlechte Er: 
siehuhg zu beweiſen. Der Perzog- von Luremburg fagte ihm, er 
Hätte den Wagen für feine Frau beſtelt. „Vous ares tres bien 
fait ,*+ ++ antwortet Mylord. Er ift eiferfüchtig, ſchnode und arg: 
wbhniſch. Bei einem Mittagseſſen bei Sir John Bland, in Gegen: 
wart von 16 Perſonen, jagte er feine Frau rund nm die Tafel, weil 
er zu bemerken glaubte, vie hätte etwas Moch aufgelegt. Endlich er: 
zbifchte er fie, rieb es ihr mit Gewalt mit einem Tuche ab und fagte 
iht: Da fie ihn betrogen und ihr Verſprechen nicht gehalten hätte, 
fo wollte er fie fogfeich mach England zärücdführen Als man im ihm 
Brang ; noch zu. bleiben, um dein großen Feſt in St. Eloud beizu⸗ 
ohren, eutſchuldigte er fich damit, er Pönne ein Mufikfeft in Wor⸗ 
eefter micht verfäunmen. Seine Bram entfchulbigte ih, daß fie das 
deuerwert bei Frau von Pompadour wicht mit auſehen Böunte, weil 
Dieb gerade ihre Tanzſtunde wäre. Nur Eine Anekdote will ich —* 
mod von ben! Pärchen erzählen, dann werden Sie wohl wiſſen, mas 
Sit von demfelben zu halten haben. Die Marſchallin von Lowendahl 
fand viel Gefauen an einem engliſchen Bäder, welchen Lady Coven⸗ 
HH Hätte, Die ſo attig war, ihr denſelben au ſcheuken. Um anderen 
Morgen mußte fie auf Myfords Befehl au die Marſchallin ſchreiben 
und ihn girüdfordern, » »meil fie ihn vor ihrer Heirath bekommen 
ätte und, wenn fie ihn weggaͤbe, dieß zu einem unvermeiblichen 
ch führen mirbe:« Dabei fchidte fie ihr einem alten au beffen 
Stelle. Sie klagt gegen Jedermann, »»es ware doch recht fatal, 
dag Dipford fd übel mir ihr umginge, da fie doc müßte, mie viel 
er auf fie Hielte, unb dab er fein Leben für fie laſſen wärbe; er 
hätte fie ja auch ohne einen Schilling Dermögen geheirathet «« — Die 
Geſchichte ihrer Schweſter ift auch ſpaßhaft genug. Der Herzog von 
Hamilton iſt der mahre Jubegriff ſchottiſchen Stotzes. Er und die 
Herzogin gehen im ihrem eigenen Hauſe zur Zafel der gamyen Be: 
ſellſchaft voran ; fügen am oberen Ende des Tiſches, eſſen aus einer 
befönderen Schäffel und trinten mit Nieemanden, ber wicht wenigſteus 
ein Graf iſt. Iſt es micht Ju verwundern, daß es noch Menſchen 
inter , oder fiber diefem Bang giebt, die bei ihnen zu Tiſche geheu.« 
Vvren Mocking ham und mein Neffe, Lord Oxford, haben 500 
Hr St. auf ein Wettrennen zwiſchen fünf Truthühnern und fünf 
Saͤuſen geſeht, die von Norwich nach London laufen ſollen. Giauben 
Sie nicht am Seelenwandernng, nnd find Sie nicht überzeugt, daß 
biefes Wettrenuen von Marguis Satdanapalus und Graf Helivgaba: 
ius veranftaltet it T« 
Bei Belegenheit der Einmahme von Mahen und ded Mordverſuchs 
Hegen den König von Brankreich, im Januat 1757, ſchrieb Walpoie : 
„Haben Gie auch gehört, daß die frany. Damen, nach ihrer Er: 
Oberung , Peine Thürme ſtatt Pompons trügen , die fie Mähontiaises 
nanuten ? Ich denke, feit dem Worbangriff wird wohl bie neueſte 
Mode à Yassassin fepn, Wir And gänzlich im Dunkeln über dieſe 


Geſchi 


Walpole erzählt von der‘ 





y in feine eige⸗ 


e. Dieß iſt eine won den Unaum 
nen a be, ald bie man 


zu teben, man’ erfährt midi 
todt iſt.· 


Walpoles literarifcher Geſchmack ift bemerfenswerth, wie wir bes 
reits oben feinen Kuuſtgeſchmack kennen leruten, wo er heil Garrik 
ſpricht. 

»Alles rennt jept nach einem neuen Stück von Thomſon, »Zankred 

ws era « genannt, Es ift hochſt abgeſchmackt, ich habe es 
—F Ih kann die neuere Poeſie wicht leiden. Die Verfeinerer 
bes Schanfpielg und des unkorreften . engl. Verſes find erbärmlich 


langweilig. Ich möchte lieber die ſchlechteſten Seiten vom Lee ge: 
ſchrieben haben, als den »Beonidas« und die »Fahresgeiten,« ſo wie 


ich lieber ıpegen einer Balgerei in der Wache fisen ald mit meiner 


; Großmutter um acht Uhr ruhig Abendbrod eſſen will,« 


ll —— 


Die Juden von Eodin, 


In den »Meifen des Rabbi David von Berp.Hillel,« 
eines reifenden Juden, die in Mabras herausgefommen find , findet 
man folgende Motiz. über die weißen und ſchwarzen Juden vom 
Eochin ( Kotſchin). 

»Als ich mich in Eochin aufhielt, befanden ſich gegen zweihundert 
Gamilien meißer Juden daſelbſt. Sie haben eine ſehr ſchöne mit 
chiueſiſchem Porzellan gepflafterte Synagoge. Die Polländer haben 
ber Synagoge eine; herrliche Glocke verehrt, für die ein befonderer 
Thurm erbaut it. Es gehört viel Gartenland zu derſelben. An Feſt⸗ 
tagen werben viele goldene und fülberne Bierrathen zur Schau gefteltt, 
von beuen man einige auf bie geſchriebene Thora legt, wenn fie ans 
der heiligen Arche auf das Pult gebracht wird, wo man das Geſetz 
vorlief’t und erflärt. Als die Hollander noch in Eochin zu gebieten 
hatten, waren Die weißen Juden große und reiche Kaufleute; aber 
wach diefer Zeit find fie herabgefommen und jept fogar in einem efen- 
den Zuſtand, indem fie hauptfächlich vom dem Derfauf des Beräthes 
teben,, das fie im glädlicheren Zagen angefhaftt, und, was ich mit 
Schmerz fagen muß, von der Proftitution ihrer Weiber. Gie find 
zu ſtelz, um für ihren Unterhalt zu arbeiten, und verbriugen ihre 
Zeit faft nur mit gegenfeitigen Beſuchen. Selbſt das Leſen der hei 
tigen Schrift iſt bei ihmen nicht im Gebrauche. Doc haben einige 
Familien nach ihren Grunbbeflg, der 2 — 10,000 Rupien werth iſt. 
Ihre Heirathen find, gleich denen der Hindus, mit großem Aufwand 
verbunden, fo baf viele junge Leute davon abgefchredtt werben. Ei— 
nes der Privilegien, die ihr alter Breiheitsbrief ihnen bewilligt, iſt 
bas Tragen einer goldenen Kette von Seiten des Bräntigams und 
das Abfeuern von Blinten während der vierzehn Zage des Hochzeits- 
feftes. Diefer Breipeitsbrief it in der Malyalim:Sprade ab: 
gefaßt und in Kupfer geftechen, Er verftattet ihnen auch, Profelyten 
zu machen, und ift von fünf gleichzeitigen Zürften untergeichnet, Ein 
anderes Privilegium befteht darin, daß fie für ihre daͤterlichen Linde: 
reien nur bie Sälfte der gemöhnlichen Auflage zu entrichten haben, 
Ich kenne nicht das Datum diefes kupfernen Briefes; allein ich babe 
Grund , zu glauben, baß bie weißen Juden kurz vor den Portugiefen 
daſelbſt ankamen; denn ich habe im Europa Perfonen gekauut, bie 
eben ſolche Bamilien- Namen führten, j. B. Rotenburg, Berphati 
Spanier), Achkenafi (Dentiher) u. i. w. Ihre Manuſkripte 
find nicht älter als zwei oder drei Jahrhunderte. 

Die ſchwarzen Juden in Cochin und deu umliegenden Dörfern 
beftehen aus ungefähr 1500 Bamilien. haben ſeche Synagogen. 
Sie find brave Leute, und die meiſten treiben mechaniſche Beſchaͤfti⸗ 
gungen, WBiele find mwohlhabend, und faum ein Armer befindet ſich 
unter ihnen. Defuni, ein Schiffbauer, gilt für fehr reich und äft 
in jedem Betracht ein ehrenwerther Mann, Die fchwargen Juden 


ih Himficht ihres moraliſchen Eharakters viel achtbarer als die 
weißen Juden. Im Allgemeinen verſtehen fie die hebräifchen Schrif⸗ 
tem gut, überfenem Me fertig in das Maiyalimfche und handeln, fo 
weit es die Umſtande anlaffen, mad) dem Gefen. Sie haben keinen 
einzigen Prieffer ober Leviten, Die weißen Juden fagen vom ihmen, 
fie feyen Ubfömmfinge viefer Sflaven, die von einem reidhen weißen 
Inden vor einigen Yahrhunderten gefauft, in Breiheit gefept und zum 
Aubenthum befehrt worden ſeyen. Derſelbe fol alle ihre alten Sy: 
nagogen gebaut haben. Die ſchwarzen Juden felbft aber leiten ihr 
Geſchtecht von den Iſraeliten der erſten Gefangenfhaft ab, melde 
nach Indie gebracht wurden, und. mit Denen Sfraefiten, die ben 
zweiten Tempel bauten, nicht zurfichfehrten. Diefe Erzählung fcheint 
mir glaubwürdig ; denn obmohl fie ſchwarze Juden heißen und etwas 
ſchwaͤrzer find , als die weißen, fo haben fle doch nicht die Farbe der 
Hindus oder folder Perſonen, die von indiichen Sklaven abflammen, 
i (Asiat. Journ, Supplement.) 


Alterthümer. 
* Trier, im Auguſt. 


Im verfloffenen Monat Juli hat man im hieſiger Gegend ein, bes 
ſonders für den Alterthumforſcher, intereffante Entdeckung gemacht. 
Su dem Kreife Daun , zwifchen Pelm und Gerotftein , auf dem höd: 
fien Gipfel des Kyllufers, ſtieß man beim Aufgraben der Erde anf 
Gemäues, weldes man für Ruinen eines römifchen Gebäudes er: 
kaunte. Beim weitern Nachgraben fand man einen Gtein mit einer 
tömifchen Yufchrift , Die nicht ganz erhalten it; ferner Kupfermünzen 
von Marc Aurel, Antoninus Pius und von Konftantinus Magnus; 
auch wurben Peine Larven menfchlicher Geſichter in rother Donerde 
und Brucftüde von Thierabbildungen in Stein gefunden. 

Nach den Mittheitungen, welche der königl. Landrath zu Daum, 
Herr Moenarius, der hiefigen konigl. Regierung über diefe Entdertung 
gensacht,, lautet Diele Iufchrift, nach verfuchter Reſtauration: 

Am Stein 
’ ? CAINAE DEAE 
AIDEM OMNI SVA IMPENSA 
DONAVIT 
M VICTORIVS POLL.NIl BE. 05 
PEBPETVAM TV..LAM .IVSD... AEDIS 
DEDIT .1IS ..N....5 
DEDICATVM III NOKO DE.... 
“ GLABRIONE ET TORQVATO Co0$, 
v.8.1M. 


” 


Lucinae deae 
Acdem omni sua impensa 
donarit 

M. Vietorias Pollenii nepos. 

Perpetuam tutelam ejusdem aedis 
Dedit diis omnibus 
Dedicatum tertio nono (die) Decembris (27) 

Glabrione et Torgusto Consulibus 

Votum solrit Jovi Maximo. 


— dieſes Gebäude, von welchem die Juſchrift ſpricht, ein Tem⸗ 
oder 
Privatgebänbe unter 
, Dasüber (ind die Meinungen 
»erfieden, Gpätere Nacdgrabımgen , 
wund die Bora des Gebäudes wird kennen lernen, werben die Sach⸗ 
wohl aufhellen. 


Aſtronomie. 


Ein großes Kunſtwerk if fo eben, feinen wefentlichen Beſtand— 
theiten nach, im Münchener optifhen JInſtitute des Hru. von Us: 
ſchneider fertig geworden. Diefes ift ein Zraunhofer’fches Rieſen— 
fernrohr, mit einem Objectivglafe von fünfzehn Parifer Fuß Brenn: 
weite und zehn und einem halben Zolt Oeffnung. Es übertrifft au 
Größe umd Wirfuug die Riefenfernröhren, welche hieſelbſt noch bei 
Lebzeiten bes großen Braunhofer gefertigt wurden. Die MWirfung 
deffeiben ift in aller Schärfe praftifch und wiſſenſchaftlich von dem 
Profeffor der Aſtronomie ber Münchener Umiverfltät geprüft und für 
ein vollfommen gelungenes Meiſterwerk erflärt worden. Die Ber: 
beuttichung nnd Präzifion der Darftellung eines damit befehenen Dim: 
meldgegenftandes verhält fi zu jemer des nach Dorpat vom ſeel. 
Sraunhofer angefertigten Riefenferurohres von dreizehn Fuß Brenn: 
weite uud neun Zoll Oeffnung wie einundzwanzig zu achtzehn, und 
die Lichtftärke wie hundertfecheumddreißig zu hundert. Die Vergröße: 
rungen, welche biefes Bernrohr gewährt, gehen weit über die Tau— 
fenbmaligen hinaus, und ber gemähnliche Ausdruck bes Herziehens 
eines Gegenſtaudes erhält hier eine wichtige Bedeutung; bemm wenn 
3 DB. der Saturn im feiner Pleinften Entfernung von ber Erde noch 
hundertfünfundfechzig Millionen geogr. Meilen entfernt it, fo nähert 
er ſich ſchon durd die achthuudertſechzehumalige Mergrößerung dieſes 
Gernrohrs ſcheinbat bis anf hunbertzweiundnewmzigtaufend Meilen und 
der Mond erſcheint bei jeiner geringften Entfernung von ber Erde 
mit jeuer Vergrößerung fo, als hätte er fich bis auf achtundſechzig 
geogr, Meilen genähert , welcher Abſtand weniger beträgt ald ber ge» 
rade Weg von Athen ach Komftantinopel. Die mathematische Deko: 
ration und Auiſtellung biefes Bernrohrs kann erſt ausgeführt. werben, 
wenn die Polhöhe bekanut feyn wird, wuter welcher es. feinen. Stand 
befommen folte, 





Der Wafferfall von Trolhedda, bei dem Dorfe 
Lila Eder, in Schweden, 


Lilla Edet ift ein Pieiied Dorf, das durch die Bälle des Götha 
fehe maleriſch wird, die in verjüugtem Maßſtabe eine Vorſtellung von 
dem majeftätifchen Waſſerſturz bei Trolhedda geben. Weuige Meiten 
don dem legteren Orte enthülfte fich der Feine, aber ſchöne See Tri 
ning , den riugs ein Amphitheater von Wäldern umgieht, vor unferen 
Dliden. Unfere Fleinen Kiepper trabten mit ermenerter Kraft weiter, 
und fo erreichten wir am Abend Trolhedda. Als wir den Hügel Hin: 
abritten, verfündigte uns ſchon aus einiger Entfernung eine dichte 
über dem Sturze ſchwebeude Nebelwolke, in der die Strahlen der 
Abendfonne fih brachen, den Riefenfampf der tobenden Waſſer. Bol 
Ungebuld eilten wir vorwärts, Famen bald an und überfchauten die 
Scene mit ftanuender Bewunderung, Die game Waſſerwucht des 
Gotha ſturmt hier mit Dommerfchlägen ſteile Felswände hinab zu den 
Klippen im Abgrund, An beiden Seiten erheben ſich andere ſchroffe 
Felfenmauern, aus denen hin und mieder eine Fichte emporftrebt, 
Ehe der Jluß bie Kataraften erreicht, gleitet er fanft und kryſtalchen 
dahin; im SPerunterftürgen bildet er vier Pauptfälle, deren gemein: 
ſchaftliche fenfrechte Höhe ungefähr hundert und zehn Buß beträgt. 
Bielleicht wimmt ſich das Gange in der Untferming von einer halben 
Meite nach unten am vortheilhafteſten and, weil wir da bie Waſſer⸗ 
wucht, die, in Schaum und ſtaubenden Giſcht eingehilit, und ent: 
gegentoft, im Wogelebtict ſchauen Ebnnten. Damit die Gchifffahrt 
auf dem Bluffe nicht gehemmt werde, hat man mit unglaublicher 
Mühe Spaunbetten und Schleuſen, gleich deuen an fchiffkaven Kar 
naͤlen, im Belfen angebracht, durch melde die Fahrzeuge bis zum 
MWafferipiegei unter den Katarakten hinabgelaffen werben und fo einen 
neuen Beleg dazu geben, welche mächtige Pinberniffe der Natur die 


wir zur Genüge ausgeſprochen, bad Bacit iſt: Me iſt eine vortreffliche 
Sängerin. Was follen mir uns nochmals in Spezialitäten einlaffen. 
Soviel ift gewiß, daß der bizarre Teufelsſpuk mit allen feinen Uns 
gereimtheiten und Nubitäten, welcher allerdings durch Meierbeer”s 
großartige Kompofition dichteriihen Gehalt befommen hat, buch 
Mad. Fiſcher gänzlich geläutert wird. Sie macht aus der Sache 
Ernſt, ihre leidenſchaftliche Glut laͤßt und die Buͤhnen-Farcen ver⸗ 
geſſen ‚ wir durchträumen ben Kampf der himmlichen Heerſchaaren 
mit dem Böſen. Diefe Bifcer » Achten ift ein feltfames Weſen, 
fie hat etwas Eifenartiges am fih — wenigftens wenn fie fingt — 
etwas Luftiges, Aethet iſches; ihre Klänge find von Hienieden, aber 
es befeeft fie ein eigener Geiſt, der ſich wicht wohl definiren läßt; er 
kommt von Oben. Judeß der Teufel kann es der Mad, Fiſcher⸗ 
Achten nicht vergeben, baß fie ihm eine Menfchenfeele entzieht, und 
heute Abend rächte er ſich dadurch, daß er ihr vier ſchlechte Ver ſe 
jumarf. Pr. Schmezzer, der gerettete Robert, gab fi zu dem 
noch die Mühe, felbige Verſe and deu drei Lorbeerfrängen mühfam 
rung und = er fie gefunden hatte, v:rführte ihn die Uns 
dankbarkeit, fie dem Publikum "vor . Si : 

Geift und Gefühl, mit —A—— ———— 

vereiten uns des Lebens jchöufte Stunden. 

J Dir vereinigt_find fie, alänyend in der Seit, 

‚Dein f hönfter Schmud bleibt — die Beicheidenheit. 

Wir möchten doch einmal eine hobe Kunft ohne Geift und 
Gerüpt fehen. Der Teufel verfpottet abfichtlich diefe hohe Kunſt; 
denm er läßt fie fo mir Nichts dir Nichts, wie die Pitge, aus dem 
Boden machen, verbinder fie mn erft mit Geift und Szräsı und 
erfiärt dadurch, daß es and eine hohe Kunſt gebe, bie wicht mit 
Geift und Gefühl verbunden fen Nicht treffender hätte der Teufel 
die dramatiiche Kunt perfifiren Fönnen. Leider giebt ed Schaufpieler, 
die jih Künftter — ohne Geiſt und Gefühl Ar beflgen, uud ihre 

J der 


Kunſt und Ausdauer bes Meuſchen befiegen Fann.« *) Die Spann: 
Betten und Schleufen, deren Sir A. Broofe gedenft, befinden ſich an 
einem wahren Katale, ber in den Granitfelfen gehauen ift. Er hat 
wwei Cengl.) Meilen Länge und 150 Buß Höhe. Nah vielen erfolg: 
Iofen Verſuchen und Plänen wurde dieß ſchwierige Werk eudlich au 
Anfang des gegenmärtigen Yahrhunderts von einer VPrivat⸗ Geſellſchaft 
ausgefuͤhrt. In dem Jahre nad; feiner Vollendung fuhren 1380 Bahr: 
zeuge von jeder Größe mit Ladungen von Getreide , Hewingen, Eifen, 
Bauholz u. f. w. durch diefen Kanal. 





























































Bıderfdhaı. 


Beneralbaßlehre zum Selb ſtunterricht von Dr. hon- Ritter 
Of. Weber w. Mit Potentafeln. WBefonders abgebrudt aus bem 
&. Band der Theorie und mit Iufäpen zum vorliegenden Zwecke 
vermehrt. Mainz 1833. Verlag der Hofmufifhandlung bon B. 
S ch otts Söhnen. 


Die wahren Freunde ber Mufit, d. h. ſolche, welche es nicht 
verſchmaͤhen, durch orünbliches Studium von einer verberblichen Ober: 
ſachlichkeit ſich fodzureißen, werden es dem Werfaſſer Dank wiſſen, 
daß er ſie mit dieſem Werkchen beſchenkt hat. Daſſelbe iſt einfach 
und mit gründlicher Einſicht geſchrieben und jene ſogenannten Gene⸗ 
raſbaßſchulen, die ber Verfaffer mit Recht fo hart in feiner Vorrede 
mitnimmt, werben, troß ihrer Dietteibigkeit ſolchen lautern Prinzipien, 
auf welchen dieſe Grmeralbaßlehre ruht, weichen müſſen. Der erſte 
Abſchnitt dieſes Werkchens befaßt ſich mit der Beſchreibung der Ge: 
neratbaßfehrift. Demjenigen Schüler der diefein Abſchnitt Tief’t, Pön 
nen wir uichts Dringenderes empfehlen, als baß er dem Derfaffer 
Zeile vor Zeile genan folge, und den Sinn der angegebenen praftifchen 
Weifpiele mit Ernſt zu erfaffen und fich eigen zu machen fuche; denn 
es läßt ſich wicht längnen , zu eimem ſolchen Studium gehört großer 
Eifer mb tiefer Ernſt. Vom zweiten Abſchnitt, welcher die Anwen⸗ 
dung der Generabaßfchrift auf wenigen Blättern behandelt, gilt die: 
ſelbe Bemerkung. Die dritte Abtheilung , über Generafbaßipielen bei 
Aufführungen, vernichtet die angeftammten Mängel und bezeichnet 
unter Berufung auf tüchtige Theoretiker, und Darlegung von Ans 
wenbungsbeifpielen geachteter Tondichter, den richtigen Pfad, Ganz 
an feiner Stelle und zeitgemäß ift es, was der Verfaſſer über Orgel: 
ſpielen fagt und möchten doch alle Drganiften diefe Bemerkungen ſich 
zum flreng nachzufommenden Gefepe machen, danı mürden wir bald 
tieber die einfache, bie Andächtigen im Innern ergreifende nnd er: 
hebende Kircheumuſik hören. Aber mann wird es dazu kommen, daß 

„das ewige Geſtrige, 

Was immer war, und immer mieberfehret 

Und morgen gilt, weils hente hat .gegolten « 
feine Anwendung nicht mehr findet. Der Druck diefes Werkchens 
und die beigegebenen Motentafeln find äußerft korrekt, die Außere Uus: 
flattung gefällig , wie überhaupt auf alle durch die Schottihe Hof⸗ 
mufitpandiung ausgegebene Werke die anerkennungsmwerthefte Sorg ⸗ 
falt verwendet fft. €, 


rer werben, einen zu finden, und er ſprach: » Tänzenb in ber 
Zeit. Was der Teufel damit fagen will, iſt nicht einzufeben, Je 
denfalis muß diefer Gedanke großartig fepu, weit er fo aar dunkel iſt. 
a“ Mad. Bifcher s Achten es mm den Himmel verdient, daß er 
te fo von dem Zeufel maltraitiren fäht ? 

an 


Das Haus war überfüllt, und die pefuniären Lorbeeren mögen 
die poetifchen zur Genige auf, Dat ublikum jubelte ſeht über die 
Forbeerfränge, die Kuuſt und die Befceidenheit. Der Teufel hatte 


Am 28. Auguſt, zu Goͤt he'z Gedachtnißfeier, nachdem juvor 
® . rad. Med mit 


haben, Zindeß bie MWenigen, melde der Beftieier beimohnten, medte 


in’s Theater geführt haben, mußten ergrifen werden von dem maͤch⸗ 
tigen Geifte des Dichters ; denn die Dorftellung war vortrefflich, uud 
die Gefühle, welche lich von Seiten der Zufchauer befundeten, waren 
fein Reſultat eines emachten Enthufladmus, fie entfproffen dem Per: 
zen, Was unfer haufpiel zu bieten vermag, ewährte ſich in 
„Elavigo.e Gott gebe, dan Göthe's Gedachtuißfeier ein⸗ Auf: 
erftehungsfeier ber dramatifchen Kuuft auf unferer ‚Bühne werben 
möge. Sie hat in den Gemüthern der Annefenden bie für bas 
Hechte, Wahre 5* Möge diefe Liebe ſich wicht betäuben laſſen 
durch Opern:@eauate: und Geichnatter , dur Deforationepomp und 
nichtiges Theater: Geflitter, die jede reinere geiftige Brüche vernichten. 
Was follen wir hier detailliren, wo Jedem, der nur einigermaßen 
Kunft zu würdigen weiß, bie Ergebnife der Bühnen: Umtriebe Plar 

fi Bis jent hat der Artionaird: Berband fich deu Ruf 
einer Funftliebenden und Lunftfördernden Mereinigung in 33 





Frankfurter Nationaltheater. 


Zum dritten Male nach Dobler's Nüdtehr hörten wir Meier: 
beers „Robert der Teufel«, und zwar zum Beten der Mad. 
geſcher-⸗Achten, welche die Alice zu ihren vollendetſten Sang: 
vartien zahll Unfere Meinung über Med. Bifcper «Achten haben | riporben. 3 giebt Peine bedeutende deutfche Bühne, die ohne 
— 5 Zufchüffe eriftiren fann, Bill man hier das finangielle 

*) Aus Arthur Brookes Meifen durch Sqhweden, Rorwegen 
und Finnmark zum Rordtap. 1 Bo. Ato, 1331. 


Berlas: Kirk, Ahucn und & 
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Breußfen 
Berlin, 2. Sept.) Dan melde aus Stettin unterm 
1. d. M.: »Geftern früb beftiegen Se. f. Hob. der Krons 
prinz das Dampfboot »Kronprinzeffin«, um ſich auf demfels 
ben zum Empfange Sr. Maj. des Kaiferd von Rußland 
— Swinemünde zu begeben. Beim 2* des königl. 
Boft-Dampfbootes »Friedrih Wilhelm⸗ von Swinemuͤnde, 
welches geitern Nachmittag von dort bier eingetroffen ift, war 
a dad Dampfichiff »Jichora« um diele Zeit noch micht 
im Angeficht des Hafens. Auch bis diefen Augenblick (5 Uhr 
Nachmittags) ift die Nachricht von der erfolgten Ankunft 
noch nicht bier angelangt. Ohne Zmeifel wird leßtere durch 
die, lau kaufmännifcpen Briefen aus den Oftfechäfen, in 
diefen Tagen Statt gefundenen ungewöhnlichen Stürme auf 
der See verzögert. — Heute Nachmittag traf der kaiſ. 
ruſſiſche Gefandte am unferem Hofe, wirkl. geb. Math und 
Kammerberr v. Ribeaupierre, von Schwert hier ein.« 
. (Pr. St.ZItg.) 
Deutſchland. 


Münden, 2. Sep.) ©. H. der Herr Herzog May 
in Baiern wird morgen Mittag dabier zurück erwartet. 

— Se. Exc. der Herr Generaltommiffär und Präfident 
der Megierung des farkreiied, Graf von Seinsheim, 
reift heute zu Se. M. dem Könige nach Berchtesgaden ab. 

— Nachdem hier (ämmtlihe Wachen von den Thoren der 
Altſtadt Bid am das Ende der Vorftädte hinausgeruͤckt wor⸗ 
den find, fo fpricht man wieder von dem früheren Projefte, 
nach welchem die von allen Seiten offene Hauptſtadt, zur 
Erzielung einer höchſt nötbigen Kontrolle uber alles Ein- 
und Nusgebende, mit Ballifaden umgeben werden follte. Auch 
foll eine Stunde von hier ein Kanal aus der Iſar gesogen, 
umd um die Ludwig, Mar: und Schoͤnfeldvorſtadt geführt 
werden, wodurd zugleich dem, bei Feuerdbrünften in den 
enannten Vorſtädten fehr füblbaren Waſſermangel abgebols 
en würde. MR) 

(Speier, u. Sept.) Dem Vernehmen mach bat die 
Staatsbehörde Kaſſation nachgefucht gen das Verfahren der 
legten Affifen, bei welcher Wirth, Siebenpfeiffer, Hochdör⸗ 
fer, Scharpff,, Becker, Roft, Eifler und Baumann freiges 
fprochen wurden. Im Fall Kaſſation Statt finden follte, 
müßten diefe vor eine neue Aſſiſe geftellt werden, doch findet 
man diefen Fall kaum denkbar, da man fich durchaus keiner 
Formverlegung, welche allein Kaſſation begründen fönnte, 
erinnert. (Sp. 3.) 
‚Aus Oberfhwaben, 25. Auguft.) Es ſcheint, daß 
die Kurie des Erjbisthums Freiburg von Reform s Anträgen 
der untergeordneten Geiftlichkeit noch lange nicht zur Mube 
fommen folle, wenn auch nichts verfäumt wird, um den Res 
formeifer zu mäßigen. Auch die Geiftlichkeit des Fürftens 


thums Hobenzollern-Sigmaringen, wenigftens beitimmt des 
Kapitels Sigmaringen, bat ſich am ihre kirchliche Ober-Bes 
börde nach Freiburg mit. der dringenden Bitte gewendet, der 
überband nehmenden Meligionsgleichaültigkeit und dem ald 
Folge zu_befürchtenden Verfall der Sitten durch Einleitung 
einer paſſenden, gründlichen Kirchenreform entgegenwirs 
fen zu wollen. Sir Vorfchläge geben zum Theil noch weis 
ter, ald die des Kapiteld Offenburg. Es ift bemerfenswertb, 
daß die, neuerer Zeit fo bäufig vorfommenden Reform Ans 
träge im katholiſchen Suͤddeutſchland nicht bloß die Sache 
jüngerer Männer iind, fondern daß Geiftlihe von höherem 
Alter, durch vieljährige Führung anfehnlicher Aemter um 
Kirche und Staat verdient, und mit allgemeinem Vertrauen 
beehrt, am denfelben Theil mehmen. Der geiftlihe Rath 
Meriy in Offenburg, war längere Zeit felbit Meferent des 
bifchöflichen General-Bitariats ju Bruchfal; der erzbifchäfl. 
liche Math, Stadtpfarrer Herz, Borftand ded Kapitels 
igmaringen, war viele Jahre Regens des vormaligen bir 
höflich tonftanzifchen Priefterfeminard zu Moͤrsburg, umd 
iſt Verfaſſer mehrer mit Beifall aufgenommener Schriften 
aus dem Gebiete der Paſtoralwiſſenſchaft. (Schw. Merk.) 


Shmwei,. 

(*Aus der Schweiz, 1. Sept.) Unſere Lage wird 
immer bedenklicher. Nachdem Bafel und Schwyz gedemüthigt 
und befiegt find, doll nun noch Neuenburg zum SKreuje 
friechen. Die Gefahr nicht verfennend, bat dieſes Ländchen 
zwar diefer Tage fich entfchloffen, dringend feinem Könige 
die Bitte um gänzliche Trennung von der Schweiz vorzutras 
gen, und bereits find 3 Gefandte nach Berlin abgegangen, 
um perfönlich das Anfuchen zu unterſtuͤtzen. Die Tagfakung 
ſcheint aber handeln zu wollen, ehe eine Antwort einfommt. 
Auf den Antrag von Bern hat fie vorbefchloffen, daß neuer 
ing? Truppen mobil gemacht werden follen; auch erwartet man 
in Neuenburg täglich eine Weberrumpelung. N. wird ſchwer—⸗ 
lich ſich widerfegen; die Sache aber damit hoffentlich nicht 
abgemacht ſeyn. Webrigens möchte die Tagſatzung fich irrem, 
wenn fie glaubt, daß das Schweizervolk ſich zu jeder Ges 
mwaltthar brauchen lafle. Bielen find ſchon die Augen aufge 
angen. Die Truppen, die in Bafel waren, haben bald ers 
annt, daß man fie betbört bat. Ein diefer Tage na So— 
lotburn heimgekehrtes Bataillon war fo erbittert, daß es 
die gröbften Erzeife beging. Mehre drangen in dem eben 
verfammelten Math, und g ngen mit geballter Fauft auf den 
Präfidenten los. Das Bataillon follie in die Kafernen vers 
legt werden, man mußte aber fofort frinen Forderungen nach⸗ 
geben, es auszahlen und nach Haufe entlaſſen. 

Bon der Weftgränge der Schweiz, 2. Sepibr.) 
Baſel ift im meuefter Zeit in Jedermanns Munde gekom— 
men umd bat durch die Ereigniffe der letzten drei Sabre lei— 





der eine europäifche Eelebrität erlangt. Ein merhwärdiger 
und einer näheren Unterfuchung wuͤrdiger Umftand hierbei ift 
die Thatfache, daß es verhältmißmäßig nur Wenige gab, die 
Bafeld gerechte Sache anerkannten und die Öffentliche Mei— 
nung durch gan Europa fi) verbammend über diefe Stadt 
aus ſprach. Den einzigen Grund diefer allgemein ungünftigen 
Stimmung über Bafel wollen Manche in. der VBerläumdung 
und den Lügen fuchen, welche durch die liberale und radis 
kale Preſſe abfichtlich über erwähnte Stadt verbreitet wurden. 
Alterdings liegt im diefer Annahme fehr viel Wahred, denn 
ſicherlich it nie fchamlofer und mit beftimmterer Abſicht über 
jemand gelogen worden, als über die Basler, und mie ift 
man foemasifcher verfahren, den guten Muf eines Gegners 
in der Öffentlichen Meinung durch die grumdlofeften Beſchul⸗ 
digungen zu vernichten, als dieß die mächften Feinde Baſels 
etban haben; und fo gut ift ihnen ihr Plan auch geiunaen, 
aß von einer Ecke Europa's big zur andern jedes Blatt die 
Lügen des andern nachſchrieb, fobald fie mur diefer Stadt 
nachtbeilig waren. Allein die Urfache des allgemeinen Haſſes, 
der Bafel getroffen bat, liegt gewiß nicht einzig in dem ans 
eführten Umftande. Bafel war eigentlich von jeber nie fon 
derlich geliebt, weder in der Schweiz noch im Auslande, und 
diefe Abneigung lag in mehr ald einer Sache begründet. Zus 
erſt bat Bafel das Glüc oder Unglück, reich zu feym, und 
Reichthum finder im der ganzen Welt feine Neider; dann 
zeichneten ſich Baſels Einwohner, bei all ihrer ſonſtigen Vor⸗ 
zrefflichteit, eben nicht durch allzugroße Urbamität in ihrem 
Berragen gegen Yuswärtige aus, ließen bisweilen zu fehr ihre 
eigene Wichtigkeit fühlen, ſchloſſen fich engberig von dem 
aus, was nicht Baslerifch war, faben etwas hochmüthig auf 
Alles herab, wag nicht auf eigenen Boden wuchs und bes 
srachteten namentlich jeden Fremden ungefähr ald das, was 
fi die Griechen unter einem Barbaren dachten. Solche 
Sharakterzüge konnten Bafel auswärts unmöglich beliebt machen. 
Hierzu kommt nun noch das leidige Vieriftenweien, das Bafel 
zu einem feiner Gentralpunfte augerfehen hat. Wie im aller 
Welt koͤnnten auch die taufend Abgeſchmacktheiten, welche 
von da aus, ſchwar; auf weiß, täglich durch die Schweiz umd 
Deutfchland verbreitet werden, ein günftiges Vorurteil für 
eine Stadt erwecken, die Cfreilich bis zur Stunde glücklicher 
Weiſe noch ungegründer) im Mufe ftebt, ganz in das Inte 
reffe diefer Sefte geisgen zu ſeyn. Iſt ed Baſel daran gele- 
gen, in der Öffentlichen Dieinung ſich wieder zu heben, fo 
muß es fich namentlich in ſolialer Hinſicht radikaliter än⸗ 
dern und vorallererft hat es fich feines engherzigen Stolzes 
zu entledigen, urbanere und gefelligere Sitten anzunehmen, 
in einen weiteren. — nach Außen zw treten, 
und von der kindiſchen Meinung zuruͤcktommen, als ob es 
ſich felbft genügen könne und das nec plus ulıra von Volk 
tommenbeit fey, dad keines weitern Korıfcrittes und der 
übrigen Welt nicht bedürfe, Zur Steuer der Wahrheit und 
aur &hre Bafeld muß es gefagt werden, daß ed diefem am 
Männern nicht fehlt, welche fühlen umd einfehen,, daß ihrer 
Vaterftadt eim folcher fozialer Umſchwung, ja eine gejellige 
Wiedergeburt noth thut, umd melde ihrerſeits all ihren 
Einfluß anwenden , möglichſt bald ein ſolch exwünſch⸗ 
ted Ziel herbeizuführen. Allerdings wird es an Geburts 
wehen nicht fehlen, denn was das Werk von Jahrhunderten 
ift, am deſſen Stelle läßt fich fchwer etwas anderes ſetzen. — 
Wird num das harte Ungluͤck, das Bafel in den legten Wo» 
chen betroffen bat, zu dem amgedeuteten Mefultate führen, ſo 
ift jened, troß feiner augenbliklichen Birterfeit micht zu ber 
Hagen, und der Weile, der feinem Blick über vie Gegenwart 
zu erheben weiß uud Urfache und Wirkung in ihrem Zuſam⸗ 
menbange erfennt, wird im dem traurigen Ereigniß des 3. 
Auguft eim höheres Geſchick, aber im einem ganı andern 
Sinne finden, ald_dieß die Froͤmmler hun. 
(Freiburg) Die Adminiftration des »DVeridique «, welche 


in den wenigen (2/,) Jahren ihres Beftanded, bei abwei⸗ 
chender Anficht vom Regierungsſyſtem, die Preßfreiheit dahin 
bat kennen lernen, daß der eine ihrer Medaktoren verbannt 
ift, ein anderer im Kerler ſchmachtet, ein dritter einer Kris 
minalunterfuchung unterworfen ift, hat fich genöthigt gefehen, 
unter folchen Umftänden ihr Blatt eingehen zu laſſen. 

Lieſtal hat zu Schiedsrichtern in der Theilungsangele- 
enbeit ernannt die HH. Kaf. Pfyffer, Eder und noͤthigen⸗ 
Fall K. Schuell; zu Kommiſſarien bierbei find von feiner 
Seite bezeichnet Gugwiller, Platiner, Meßmer, Singeiſen 
und Aenishänsli. 


' Holland. 

(Aus dem Haag, 25. Auguſt.) Der »Nürnb. Korr.« 
enthält ein Privarfchreiben, dem wir Folgendes entnehmen: 
Wenn man in den öffentlichen Blättern über den Stand uns 
ferer Angelegenheiten in der Gegenwart und über unfere Aud- 
ſichten im die Zukunft fich zu unterrichten fucht, fo begeht 
man einen großen Mißgriff: die wahre Triebfeder Delien, 
was gefchieht, die wahren Hemmniffe Deſſen, was unters 
bleibt, veroffenbares man bei ung nicht aus Patriotismus, 
und die auslandifchen Blätter bleiben daher in gänzlicher Une 
fenntniß, und bewegen fich fchon feit der Mevolution im einem 
Kreis von Vermutbungen, aus dem fie ebem fo wenig here 
auskommen, ald die Konferenz; aus ihren Unterbandlungen. 
König Wilhelm wird nie, nie einen König der Belgier ante 
erfennen , der micht aus feiner Dynaſtie iR, das ift das mer 
ative Prinzip, das allen bisherigen Berzögerungen zums 

runde liegt, umd wonach, wie ich zuwerfichtlich voraus zu 
fagen wage, man alle künftigen Erfcheinungen in beiden Laͤn⸗ 
dern zu erflären baben wird. Belgien und Holland find 
durch materielle Intereſſen fo natürlich mit einander vers 
bunden, dab eine völlige Trennung beider Länder deren 
Wohlſtand untergräbt, dag unter einem ſolchen Arrangement 
die Finanzen. feines vom beiden Ländern jemals fich aus der 
traurigen Verwickelung, ‚in der fie fich befinden, werden 
berauswinden können, Die beigifchen Orangiften fühlen dieß 
wohl, und daber geben fie auch ihre Wünfche eben fo we— 
nig auf, ald die. franz. Henriquinquiſten, Wuͤnſche, die, ſo⸗ 
bald nur die Bajonette ein wenig ruhen und die nominelte 
Preßfreiheit zu Athem kommen laſſen, jedesmal bindurchblif- 
fen. Als Abzeichen tragen die Drangiften jetzt gußeiſerne 
Ringe, auf deren innerer, mit Gold ausgelegten Seite die 
letzten Worte des Prinzen von Dranien zu lefen find: »Adign, 
& bientöt nous revoir.« Wie hätte man auch glauben küns 
nen, daß Leopold eine Krone annehmen würde, von der er 
dem Prinzen von Dranien, mit dem er früher Arm in Arm 
ging, verficherte,, daß er fie nie annehmen würde! 


Grantrei cd. 


Paris, 2. September.) Der erfte ruffifche Botſchafts⸗ 
ri ch Hr. v. Medem, ift geftern nach Böhmen 
abgereift. 

— Nachrichten aus Eherbourg zufolge, kommen daſelbſt 
alltäglich britiſche Machtfchiffe an; man erwartet deren 60. 

— Die »Galette de Normandie« melder aus Hapre, 
daß man genötbigt geweien, die 3 Fahnen, die auf dem Ho—⸗ 
tel webten, weldes D. Maria in jener Stadt bewohne, 
weguufchaffen, weil das Volt darüber gemurrt, daß man 
die Farbe Englands zur Rechten der portug. Fahne und 
Sranfreichd Panier links von derfelben aufgepflangt hatte. 

— Die » Eftafettee von Ha vre melder Folgendes: Ein 
junger Herzog, der wenige Tage vor D. Maria dabier 
eingetroffen und feine Wohnung in demfelben Hotel genoms 
men, worin die junge Königin abgeftiegen, bat die Aufmerk⸗ 
famteit der Behörde auf ſich gezogen. Eros des ſtreng einge⸗ 
altenen Inkognito's, ging das Gerücht, der Heriog von 

enchtenberg befinde fd) in unfern Mauern und man ver— 


ſichert, daß er diefen Morgen vom Unterpräfitten die Weis 
fung erbalten habe, Havre zu verlaffen. 

— Das »Memorial_bord.« vom 30. d. verfichert nach 
Privatnachrichten aus Madrid, die Königin habe beftimmte 
Kunde bekommen, daß Hr. Zea eime geheime Korredpons 
den; mit D. Karlos unterhalte, daß gleichwohl der Kö— 
nig den Bitten feiner Gemahlin, um Entfernung des Minis 
ſters, micht entiprochen. — Daffelbe Blatt verfichert weiter, 
die Königin ſtehe im beftändiger Korres ponden; mit dem 
franz. Rabinet, auch fey feit einiger Zeit die Mede von ei» 
ner projeftirten Bermäblung der jungen Infantin Elifaberh 
mit dem Herzoge von Montpenfier. Die Megierung 
fi fich , berichtet dad Memorial ferner, mit Finang 
reformen zu beichäftigen umd die Abſicht au haben, die Kloͤ⸗ 
fer und das klerikaliſche Eigenthum mit Steuern zu belegen. 
Die Defertion in tem Obfervationdforpg an der portug. 
Gränze zu den Konftiturionellen bat zu Badajoz Veran 
laflung zu ftrengen militärifchen Erelutionen gegeben. 

— Dan verfichert, daß die hiefige Garniſon bald voll 
ftändig erneuert werden dürfte. 

— Die Anzahl der im Laufe des Monats Yuguft wegen 
——— dahier verhafteten Nationalgardiſten bes 
trägt 380. 

— Am 30. kam General Quiroga aus England zu 

Havre an. i 

— Die Nachricht von der angeblichen Verhaftung des Her 

3096 Karl v. Braumfchweig wird von bier aus mit dem Zuſatz 

widerfprochen,, daß die fragliche Forderung eines Lieferanten 

in Bordeaug bereits am 14. Auguſt berichtigt worden fey. 
Großbritannien 

(2ondon, 30. Auguft.) Der »Courier« enthält einen Ar 
sifel, woraus hervorgeht, daß England die Sachen in Pors 
otugal noch nicht fo weit vorgerückt hält, um oftenfibel D. 

Pedro Hülfe zu leiften. 


— Der engl. Konful zu Riffadbon, Hr. Hoppener 
wird abberufen werden. 














Auf allgemeined Begehren wird Sonntag den 8. Sep⸗ 
tember an der Stelle der Oper: Stumme von Portici, die 
große Oper: Olympia, im 3 Acten und einer Zwifchen⸗ 
abiheilung, Mufif von Spontini, ald 3ted Meß-Abonn. susp. 
zum erftenmal wiederholt umd die Oper: Stumme von Por 
tiei Mittwoch den 11. September, ald Ated Me» Abonn. 
susp. gegeben werden. 


[1609] Benachrichtigung 
in Betreff der 
Frankfurter Jahrbücher, 

einer Zeitſchrift für die Eroͤrterung biefiger öffentlichen 

a * Angelegenheiten. 

‚von dieſer Zeitſchrift beginnt im der ſeitherigen Weiſe 
Mitte September die weitere neue Folge. "Di Brantfurte 
Jahrbücher, wovon in der Megel in Zwifchenräumen von 8 
bis 14 Tagen bis 2 Bogen in ‚Quartformat erfcheinen, 
umfoffen insbefondere folgende Gegen fände: 

1) Foyilaufende Berichte von den Rerhandlungen des 

gelehgebenden Körpers, 





2) Beantwortung und Beleuchtung der verſchiedenen, im 
andern Blättern erſcheinenden, Aufſähze über Frankfurt 
und deffen Verhältniſſe. 

3) _. Handel und die Hahdeld - Verpälrkiffe 

ranffurts. 

4) Ueber die Verhältniſſe der biefigen Gewerbe und des 
& andes 


wer i 

5) Aufſätze, Abhandlungen und Vorſchläge über das 

Staatsreht, die Gefeggebung und Verwal— 

tung Frankfurts. 

Darfiellung und Erörterum 

fälle und intereflanter Me 

aus dem Handelsrechte. R 

Ueber die biefigen milden Stiftungen und Ars 

menanftalten aller Art, deren Entftehung, Einrichs 

tung, Zwede und Wirkfamfeit. i j 

8) Berichte über biefige gemeinnügige Inſtitute, 

Gefellihaften und Vereine, J., B. über die 

Stadtbibliothet, dad Mufeum, das Städel’fche Kunſt⸗ 

inſtitut, die Gefellfchaft zur Beförderung müßlicher 

Künfte und deren Hülfswillenfchaften , die Senkenber⸗ 
ifche naturforfchende Geſellſchaft, den phyſilaliſchen 
erein u.a. m. Wichtige Anfchaffungen und Gefibenfe 

für die Öffentlichen Kunſtſammimigen, für die Stadt 

bidliochet und die Mufeen. Schulmelen,. Präfune 
en, Preisvertheilungen und andere Schulfeierlichkeiten. 

iscellen. BHiftorifche und antiquarifche Notizen 
über Frankfurt. Biograpbieen berübmser Frankfurter. 

Kurze Relation umd Kritit über ältere und neuere 

Schriften, Frankfurt betreffend: 

10) Ehronit des Tags. Nachrichten. über einheimiſche 
Ereigniffe von allgemeinem Intereſſe. Wahlen für die 
Staarsbehörden. Dienftanftellungen. — 

Der unterzeichnete Verleger dankt für die fortwährende 
lebhafte Theilaahme des Publikums, fo mie für. die -vielfeis 
tige Unterftüßung an Beiträgen und Materialien, Fr wird 
ſtets, wie bisher, darauf bedacht ſeyn, einem Unternehmen, 
dag einem allgemein gefühlten Bedürfnis abzubelfen beftimmt 
war, und dartım auch fo machfichtige Aufnahme fand, immer 
mehr Werth zu geben umd dadurch das ihm gewordene Zus 
trauen fermer zu rechtfertigen. - 

Den bisherigen verehrten Abonnenten wird die neue Folge 
abrbücher pünktlich zugeben. 
er Pränumerationspreis bleibt vier Gulden für den 

Band von 30 bis 36 Bogen. 

Neu zutretende Abonnenten werden erfucht, ihre gefälli» 
gen Aufträge vor dem 15. September anber gelangen zu 
laffen. Wer ſich die Jahrbücher komplettiren will, kann — 
fo lange der geringe Vorrath zureicht — den erften und 
zweiten Band nachgeliefert erhalten. j 

Fuͤr den biefigen Platz find die refp. Beftellungen bei dem 
Unterzeichneten, auswärts aber bei den löbi. Voftämtern und 
Buchhandlungen zu machen. 

Frankfurt a. M., den 5. September 1833. 

Heinr. Ludw. Brönner 
Buchgaſſe, Lit. 4. Nr. 148, 


6) merkwürdiger Recht s⸗ 


tsmaterien, beſonders 
7) 


9) 


der 





[1604] Betanntmadhung. 

In der 2*4 des Herrn Bäckermeiſters Hild, in 
der Schnurgaſſe Lit. H. Nr. 62, neben der Einhornapotheke, 
find diefe Meſſe zu verkaufen: Niederländifche wollene Tuͤ— 
cher '/, und ''/, breit, ald, blaue, ſchwarze, grüne, graue, 
braune und mehrere Modefarben pr. Staab 3, 4, 5, 6, bie 
14 fl. Diefe Tücher werden auch im Ausſchniit zum. Fabrif- 
preis verkauft, wobei viele Mefter von 1 bis 6 Staad find, 
welche unter dem Fabrifpreis abgegeben werde. Bitte um 
—— Zufpruch und veripreche die beſte und reelſte Be— 
ienung: 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1599] Nachdem fi auf die am 17. April I, I. erlaffene Edit ⸗ 
talladbung Niemand angemeldet hat, welcher auf die abhanden gekom— 
mene copia authentica eines erflen Infagantheils von fl. 2000, 
weldher bem verftorbenen Gafthalter Johann Martin Mohr, auf 
dem Garten bes Gaſthalters Johann Balthafar Mohr und beffen 
Ehefrau, Katharina, geb. Gullmann, in Sahfenhäufer Gemar- 
kung, Gewann 16, Rr. 11 A. B, C. Nr, 12, 13 u. 147 zugeſchrie⸗ 
ben fteht, einen Anfprud zu machen gehabt hätte, fo wirb die frag: 
liche authentifhe Infag=»Gopia, dem angebrobten Präjubiz sn, 
u Gunften des Johann Balthafar Mohr hiermit für amortifirt er: 
lärt. Frankfurt, ben 26. Auguft 1833. 

Stabt:GBeridt, 
Dartmann, ir Ber. 





[1598] In der Rachlaß⸗ nun Concursſache des verflorbenen hie⸗ 
figen ifraelitifhen Bärgers und Handelemanns Samuel Löb Kulba 
werben alle in dem Liquibationdtermin und bisher fid nicht angemel- 
det habenben Sıdubiger in Gemäfheit ders in ber ergangenen Cbics 
— angedrohten Präjubizes von ber Maſſe nunmehr ausge⸗ 

offen. 

Frankfurt, den 30. Auguft 1833. 

Stabt»Geride. 


Bartmann, Ir Secr. 








(1585) Ale diejenigen Gläubiger, welche auf die ergangene Öffents 
tie ſowohl, als befondere Borlabung vom 8. v. M. Nr. 17268, bei 
der Gchuldenliquidation bes biefigen Bürgers und Prinz Mars 
Wirths, Franz Schäfer, nicht erſchienen find, werben mit ihren 
Forderungen von ber Bantmaffe beffelben ausgefhloffen. 


eidelberg, den 29. Au 1833, 
, * Großherzogl. Oberamt. 
Eichrodt. 


Gruber, 





_ [1581] Ebictalladbung. 

Gegen Johann Adam Müller’s Eheleute von Eſchelbach ift auf 
erfolgte Güter » Abtretung der Goncurspkozeß erfannt worden. Ans: 
ſprüche an die Maffe find bei Verluſt derfelben 

Donnerftag den 24. October d. J., Morgens 9 Ubr, 
dahier geltend zu maden. 

Montabaur, ben 30. Auguft 1333. » 


Herzoglih Naffauifhes Amt. 
P endenbad. 


Cours der Staatspapiere. 


Den 5. September. Schlaß ı Uhr, 1,0: Den 5. September. 
‚Metallig. Oblig. ...... |5 
ditto ditto 
nk-Actien ex. div... 
fl. 100 Loose b. Roths. 
art.-Loosedittepr.ult. 
Bethm, Oblig. .-..·. 
ditto ditto sur se 
Stadt-Banco-Oblig. ... [24 
Staats-Schuldscheine . 
bl. b, Roths. ie Frft 
ob. deinLond.ä sat ll. 
Prämienscheinepr.ult. 
DARAN mu en Obligationen 
Franneent «- Obligationen ..... 
Banuw sucnes 050Loose b. Goll uS. 
Obligationen sorsomer. 
1.50 Loose senunmseree 
Nassar 1. Oblig. bei Rothschild 
an... sintegrale ..uune.. PPFORE 
Nene in Certificate .,. |: 
u... Certificate b, Falconet 
Ri. perpet.b. Will... 
"2 ditlo .oooonmeresewencne 


Lotterie -Loose Rithlr. 


„Amsterdam. k. 8 
ditto ........· aM. 
Antwerpen such. 5 
ditto.asem.+2 M. 


Ossrazıcn .. 


Leipzig vrosaenncck. 


London ssesrmser k. S. 

ditto sroneun.n+ M. 
Lyon .nsersurseck. 5. 
Mailand sc... ...ı M. 
47 Paris .onoromsennche 5. 

ditto suornmes.2 M. 
Wien in so kr. k. &. 
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Wechsel-Cours, 


ditto in der Messe| — 





[158%] Auf amtlihe Verfügung wirb Mittwoch ben 16. Detober 
l. J., Morgens 9 Uhr, der ohnmelt Fiſchbach, am Fuße bes Staus 
fens gelegene, ben Kindern bes Johann Schmidt zugehörige Do: 
maniol: Exrbleihp:. Hof Gimbach, beftebendb in Wohn: und Sekonomie⸗ 
gebäubden und circa 22 Morgen Aderland, 5 Morgen Wiefen, 130 
Ruthen Hochs und 1 Morgen 137 Ruthen Riederwald, nebſt 117 
Ruthen Garten, weldhe fämmtlih auf ben Hof ftoßen und ein Gans 
zes bilden, auf bem Hofe Gimbach wieberhoit verfteigert. Die Hälfte 
des Steigfhilings kann gegen gerichtliche Verfiherung ftehen bleiben, 
Aud werben bie Liegenfhaften in demfelben Termin auf Verlangen 
einer neunjährigen Verpachtung ausgefeht. 

Königflein, ben 1. September 1833. 

Herzogl. Raffauifhe Lanboberfhultheißerei. 


Langsborff. 





[1582] Die Gebrüder Johann Gonrab Ruppel, geboren 
am 23. April 1753, und Johannes Ruppel, geboren am 25. 
Mai 1758 zu Mittelbudyen, weiche nad; vorliegender Anzeige mit den 
Kurheſſiſchen Truppen nah Amerika gezogen find und inzwiſgen 
nichts von fih baben hören laffen, ober deren Reibeserben, werden 
biermit aufgefordert, fih binnen 

breiMonaten 


fo gewiß dabier zu fitiren und ihr in Mittelbuher Gemarkung geles 
genes, in Immobilien beftebendes elterlihes Erbtheil, zu übernehmen, 
als fie fonft für todt erklärt und ſolches Vermögen ben aufgetretenen 
Inteftaterben zugefproden werben fol, 
Hanau, den 16. Auguſt 1833. 
Kurfürſtliches Landgericht, 
ödider. 
in ſidem Marth. 





[1583] Bo rertlabdbung. 

Johann Anton Schmidt von Gubady, geboren ben 4, Dr: 
tober 1702, ift feit fehe langen Jahren von da abweſend und unbe: 
kannt wo? Derfeibe fowohl, als auch deffen Teftaments » und Lei⸗ 
beserben werben aufgefordert, ſich binnen 

dbrei Monaten « 
zum Empfang beffen bahier verwalteten Vermögens fo gewiß zu mel«® 
den und zu Iegitimiren, als anfonft daffelbe den darum nachſuchenden 
Berwanbten, in Gemäßheit ber hödften Verordnung vom 21. Mai 
1781, wird verabfolgt werden. 
Weilburg , den 26. Auguſt 1833. 
Herzogl. Raffl. Amt. 
Pagenfteder. 


Cours der Geldsorten, 


“ Den 5. September. 


Gou». air Sınaea. 1. | hr. 
Neue Louisd’or ... | 11/14 Laubthaler ,ganze| 2/48 
Friedrichsd’or »... 9155 I] Preufi. Thaler .... 4* 
Rand -Ducaten 5 Fraue· Naler . 
20 Franc-Stücke.. Fein Silber 16. Lth. | 20 |24 
Souveraind'orz.... do. 13>—ı14 Lih. | 20 [18 
Gold al Marco VV2 jä18I— _do, 6 Löthig ... 


Papier. 1 
158], 
138], 


AHEREBERT: 


Auswärtiger Cours, 
WIEN, den 30. August, 


5pCt. Metalliquos ..| 94'sj 33 pCuintegrale su. 
i » dittomeue...| 84’, 

" Altienzesere | 11, 
4 » Partial 66°, 
IL 100 Loose .ucnnr 65°], 
24 5t. Banco-Oblig. TARIS, den ». Sept, 


SpürBente sur... | 105 15 
Y ditto ne. .. 


5.» Rente perp · 
5 » Neap. zuonerens 91 75 


AH Sulzbach, beeid. Makles, 
Mit Beilage) 
ö— — 


J. F. Bobrhoffer. 


— 
— 
o 

- 

* 


....... 


149°], 
78°1s 
78°|; 
78‘; 
101°), 


LONDON, den 30. August 


3pCi.Stochs ex. div, 
al» Holländische, 
5 " Kuss. Oblig. .. 
5 » griech, Bons... 
5 » Cortes-Bons .. 


BEEZEEZEEERE 








Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 249.) 


Freitag, 


Breußen. 

(Berlim, 23. Auguſt.) Seit der Rüͤcktkehr des Königs 
aus Töplig, von wo der Minifter der auswärtigen Angeles 
enheiten, Hr. Ancillon, ſchon ein paar Tage früher 
ier eingetroffen war, iſt unter den Politikern Alles in Be⸗ 
wegung; man fragt nach den Mefultaten des Kongreſſes; 
man ftellt Anfichten und Vermuthungen auf; man thut ges 
beimnißvoll w. f. w. ber es fcheint dießmal fchwerer ald 
gewöhnlich, in die Geheimniffe der Kabinette einzudringen, und 
auch die fonft Beftunterrichteten unter den Diplomaten mds 
en dießmal micht viel mehr erfahren haben, ald das Publi- 
Sogar über die Gegenftände, die zur Sprache gelom- 
men find, ſchwanken die Angaben und Vermuthungen. Der 
König wollte am 1. Sept. zur Menue nach Magdeburg 
abreifen, wo fehr ausgedehnte Mandvres Statt finden wers 
den, Die Zabl der dort zufammengezogenen Truppen gibt 
man auf 40,000 Dann an. — Wie es heißt, fo wäre der 
jegige Gefandte in St. Petersburg, General v. Schöler, 
in. gleicher Eigenſchaft am den Wiener, Hof beſtimmt, und 
in in St. Petersburg durch den jeßigen Gefandten in 

Kaffel und Hannover, Hrn. v. Canitz, erfeßt werden. 


A. 3.) 
Deutſchland. 


(Münden, 31. Auguſt.) Briefen aus Tyrol zufolge, 
ift das zahlreiche dort liegende Truppenforpd noch durch 
mehre, aus dem Salzburgiſchen berbeigesogene Regimenter 
vermehrt, und der größte Theil deffelben gegen die Schweizer 
ränze aufgeftellt: worden. Wie aus guter Quelle verlautet, 
Hallen drei ſuͤddeutſche Mächte vorläufig in Kenntniß ges 
fegt worden ſeyn, daß fie eim vereinigted Heer am Dies 
fer Gränze bereit zw balten hätten, für dem Fall, daß 
die Schweizer Wirren einen der Ruhe der benachbarten 
deutfchen Staaten gefährlichen Charakter annehmen follten. 

(R. 8.) 

(Raffel, 2. September.) Wir erbalten fo eben von gu 
ter Hand »* wichtige Kunde aus Hanno ver; »So 
eben erhalte ich die ganz ſichere Nachricht, daß unſer Staat: 
grundgeieh vom Könige genehmigt, von London zuruͤckgekom⸗ 
men it. Die Publikation wird in diefen Tagen geicheben, 
die jeßige Stänteverfammlung aufgelöft und fofort zu neuen 
Wahlen geichritten werden. Die neue Ständeverfammlung 
wird im Dezember zufammen fommen. Alle, welche ein Vor: 
wärtsfchreiten zum Beſſern für angemeffen und nicht blind« 
lingd am Alten halten, werden im Lande freudig rufen: 
Gott fegne und erhalte den König Wilhelm IV.!« 

, (Kaff. tg.) 

— (Fortfegung der in unferm geftrigen Blatte abgebroches 
nen Mittbeilung der Staateregierung an die Ständeverfamms 
lung in Bezug auf die Minifteranklage.) Weil aber die ge- 
ſchehene Einleitung einer Unterfuchung die Anficht zu erfennen 
gibt, daß auch Fälle der vorliegenden Art vor den Gtaatd« 
— ſollen gebracht werden, und demnach das Reſultat 
er von dem Gerichte bewirkten interpretation einer Ver— 
faflungsbeftimmung, wenn ſolches mit der won der Gtaate- 
regjerung in Anwendung gebrachten Auslegung nicht überein 
ſtimmt, dahin foll führen fönnen, eine Anklage als begründet 
darzuftellen, fo kann es gar nicht darauf anfommıen, daf in vor— 


PNoitamts- Zeitung. 


6. September 1833, 





Ungenben Fall fich, bei der Nichtigkeit der befolgten Grundſätze, 
mit Sicherheit einer Freiſprechung entgegenfeben läßt. Der 
Ausgang der anbängig gemachten Sache ift es demnach nicht, 
welcher bier in’d Auge gefaßt wird, fondern vielmehr, daß 
fie überall anhängig gemacht und angenommen wurde, da 
deren rg und Verhandlung bei Gericht ald ein Vor⸗ 
ang dafür gelten müßte, wie micht die Hintanſetzung bes 
Kimater Verfaſſungsvorſchriften allein, fondern auch folcher 
Säpe, die erft durch Auslegung herausgefunden werden, zu 
einem Strafurtheile rechtliche Veranlaſſung darbieten können. 
Einer eben fo unbefangenen, als gerechten Würdigung diefer 
Eröffnung, Seitens der bochanfehnlichen Ständeverfammlung, 
wird um fo mehr entgegengefehen werden können, als jene 
Anklage nicht von einer Ständeverfanmlung, fondern nur 
von dem ftändigen Ausichuffe derielben ausgegangen ift; und 
bat auch die Tegte Ständeverfammlung in der, ihrem ftändigen 
Ausſchuſſe Cobnebin in einer mit Ausſchließung der Landtagskom⸗ 
miffion abgehaltenen geheimen Zufammenkunft) ertheilten In» 
ftruftion, demfelben Vollmacht verliehen, die von dem vorigen 
ftäntigen Ausſchuſſe angeftellte Anklage, Namens der Landftände 
aufjunehmen und fortzufeßen, — fo ift doch weder über den Ins 
balt der Anklage, noch auch über die Berfaflungsmäßigkeit einer 
ſolchen Ermächtigung, eine gehörige Prüfung und Berathung 
angeftellt, noch weniger ein Ausſpruch jener Ständeverfamms 
lung erfolgt. Die Befchaffenheit der ge — Anklage, 
welche in ihren Konſequenzen vorzugsweiſe in das ganze Ders 
bältniß der Regierung des Landes eingreift, und die weſent⸗ 
lichften Rechte des Throns berührt, läßt die daraus fich ers 
ee Beranlaflung nicht verfennen, den Mechten und dem 

eftande der Regierun Beſchränkungen, welche nicht in der 
Verfaſſung · begründet Tin, zu bereiten. Es muß indeflen 
die feite Entſchließung, ſtreng und gewiffenhaft auf die Bes 
obachtung aller Verfaffungsbeitimmungen jederzeit umd unter 
allen Umftänden bedacht zu feym, mit gleicher Entfchiedenheit 
au der Ueberzeugung führen, daß es erforderlich fey, jedem 
Verfuche, einem anderen, als dem der Verfaſſung zur Grund 
lage dienenden, monardifchen Prinzipe, das Uebergewicht 
zu verfchaffen, entgegen zu treten, fo wie ed ferner, mach 
Maafgabe der Vorſchriften der Verfaflung, ald eine Notbs 
wendigfeit erkannt werden muß, über die vorliegenden Ver⸗ 
faflungsfragen eine, weiterem Ötreit vorbeugende, Einigung 
zu bewirken. Die Auseinanderfeßung der in Frage befanges 
nen Grumdfäße ſtellt fich hiernach als mächfte Aufgabe dar. 
Nachdem vorhin gezeigt worden, daß der $. 100 der Verf. 
Urt. nicht den Sinn A fönne, bei bloßen Interpretatio⸗ 
nen der Verf.Urk. Anwendung zu erhalten, wird ed noth⸗ 
wendig fen, feſtzuſtellen, welcher pofitive Gehalt in dem 
erwähnten $. entbalten fey. Obgleich es fich hierbei nur 
von der Yuseinanderfegung der Bedeutung einer vorhandenen 
Vorfchrift handelt, fo fey doch für jene die Anerfennung des 
leitenden Prinzips — daß ſowohl die Freiheit der rich⸗ 
terlichen Wirkſamkeit erhalten, als dem boͤſen Willen und der 
Fahrläſſigkeit die verdiente Müge bereitet werden müffe, damit 
die Aufrechrbaltung der Verfaflung der nothwendigen Stuͤtze 
nicht beraubt werde, welche der 8. 100 der Berf.slrk. ihr au 
verbürgen beftimmt ift. Wenn man, dieſes vorausgeſetzt, den 
eben angeführten $. mäber betrachtet, fo finder fich darin die 
Betimmung, daß Verfaffungsverlegungen, derem ſich ein 


Miniſterialvorſtand ſchuldig ud: zu einer Anklage be 
rechtigen follen. Es ift unmöglih anzunehmen, dab dies 
fer Sag nicht juriſtiſch aufgefaßt werden müfle, daß alfo 
die einzelnen Worte, welche darin vorfommen, micht nach 
den. allgeriieinen Rechtsbegriffen auszulegen feyen. Ders 
Iegung der Verfaſſung kann demnach, mit anderen Wors 
ten, nur als mit Verlegung eines Geſetzes, mithin als 
mit Hintanfegung eines Geſetzes, "oder Handeln wider 
ein Gefeß, gleichbedeutend ug werden. Die Rechtes 
wiffenfhaft erkennt einen erſchied zwiſchen unrichtis 
er Anwendung eines Geſctzes und Verſtoßen gegen ein 
Belek am fprechenditen im dem Prosefle an, indem 
fie zmwifchen Maren Gefeßesvorfchriften und folden, die 
weniger erkennbare pofitive Normen enthalten, unters 
fcheidet und dem höheren Michter einen anderen Gtand- 
punkt anweiſet, je nachdem von den durch die Rechts— 
theorie gewonnenen Mefultaten, welche auf richtigem, erft 
durch Auslegung gefundenen, Verſtändniß pofitiver Rechts 
normen beruhen, oder von fo einfachen Geſetzesvorſchriften 
welche, als einer befonderen Auslegung nicht weiter bedürf⸗ 
tig ſich darſtellen, die Rede iſt. —* um in der er⸗ 
Läuternden Darſtellung fortzufahren, ein gerichtlicher Aus— 
ſpruch, deſſen Grundlage ſolche Säge bilden, die nur als 
Ergebniß der Rechtstheorie fich darſtellen, dem höheren Rich⸗ 
ter ald unrichtig erſcheinen und als beſchwerend aufgehoben 
werden kann, wird dagegen derjenige, welcher ald mit kla— 
ren Rechtsfägen unvereinbar ſich darftellt, als nichtig kaſſirt. 
Don einer gleichen Diftinkion bei der Interpretation des 8. 
400 der Verf.slirk. ausgegangen, wird man einer Verlegung 
der Verfaſſuug, eine unrichtige Auffaſſung der —5 eis 
ner Vorfchrift derfelben nicht gleichftellen , vielmehr ericheint 
Tine pafiend, wenn beftimmte 
erfafungeworfchriften bintenangefegt find. Letzteres läßt 
fich ohne eine Verſchuldung nicht denken, mag jie in böfer 
Adficht oder in Tabrläffigkeit liegen, wobingegen alsdann, 
wenn feine den einzelnen Fall unmittelbar betreffende Geſczes⸗ 
vorſchrift vorhanden ift, vielmehr die Entſcheidungsnorm durch 
befondere Auslegung erſt gefunden werden muß, eine ſoge⸗ 
ftaltete Anwendung des Geſetzes, follte fie auch von anderer 
Seite ber. ald irrig erſcheinen, nicht unter den Geſichtspunkt 
der Verlegung eines Geſetzes fich ftellen läßt. Mit diefer 
interpretation des 8. 100, welche wegen der Abhülfe, 
welche die Vorfchriften des 8. 154 der Verf.Artk. gegen alle 
weiteren Konſequenzen einer folchen unrichtigen Auslegung 
darbieten, die Verfalung in keiner, Weife gefährdet, ſteht 
denn auch der weitere Ausdruck: »fich ſchuldig machen« im 
Merbindung, welcher eben auf eine Verfhuldung hinweiſ't, 
welche da. nicht vorliegen fan, wo es fi nur von dem 
größeren oder geringeren Maße der Einficht handeln würde, 
welche bei der in der Anwendung liegenden Interprerarion 
ſich ergeben bat. Eine Anklage, eine gerichtliche Befchuls 
digung der Gefegeöverlegung ſtehet nach allgemeinen Begriffen 
da nicht zu denken, wo ein blofer Fehler der Beuriheis 
lung im Frage. Schluß folgt.) 
(Darmftadt, 3. September.) Das beure erichienene 
Negierungsblatt Nr. 51 enthalt eine Bekanntmachung, die 
Siſtirung —— Verſonen vor den Untergerichten, um 
Zeugni abzulegen, betreffend. Das Hofgericht zu Darm 
fradt autorifirt und beauftragt die Untergerichte ein für alles 
mal, die in ihren reip. Besirken wohnenden Schriftfäßigen, 
welche ald Jeugen zu vernehmen find, obme vorberige Ein— 
bolung eines Kommiſſoriums, vorzuladen und abjuhören. — 
1. Eine gleiche Bekanntmachung von Seiten des Hofgerichts 


zu Gießen. 
SsShwei. : 
(Bafel, 2. Sept.) Bei der am 31, Auguft — 


Abſti der Buͤrgerſchaft, ob fie den Großraths— 
Befchluß —— des Toraltrennungsbefchlufies und 


iener Ausdruck nur auf ſolche 


der Fortdauer der Behörden bis zu Einführung einer meuen 
Verfaſſung genehmigen wolle oder nicht, haben fich ergeben: 
Annebmende: In der Stadt 749, in’ Miehen 74, in Bet 
tingen 30, in Kleinhüningen 35, zuſammen 888. Ver wer⸗ 
fende: In der Stadt 9, in den 3 Landgemeinden keine. — 
rg mit den Negiftern vom der Verfaſſungsannahme 
im Febr. 1831, haben in der Stadt 700, und in den Lands 
gemeinden 109 Bürger weniger geſtimmt als damals. 

— Die noch feit dem 3. Auguſt in Lieſtal zurückgehaltenen 
9 Kriegsgefangenen Cunter denen fich auch 3 Aerzte befanden) 
find endlich den 28. freigegeben worden, wobei aber, m 
Vorſchrift der eidgen. DD. Kommiffarien,, außer den 4 
Individuen, welche ſchon vor dem 3. Auguſt wegen Bes 
ſchimpfung der Landjäger, Schlägerei und Umtrieben verhaf⸗ 
tet und ichon vor einigen Tagen bieliger Seits auf freien Fuß ger 
ftellt worden waren, num auch noch 2 andere Individucu, 
die ſchon vor beinahe einem Jahre wegen- Gewaltthasen und 
Schießen auf die Bandjäger in einer bleibenden Gemeinde, - 
von KRriminalgericht beurteilt worden waren, unfrer Seite 
entlaffen werden mußten. Unſre Megierung glaubte Vorſtel⸗ 
lungen machen zu muͤſſen, daß auch diefe 2 Ießtern im die 
Klaffe der wegen politifchen Deinungen oder Thaten Verhaf⸗ 
teten mitbegriffen worden, und fchidte au den HH. Roms 
miffarien die Alten der über dieſe Männer f. 3. geführten 
Prozedur, damit fie fi aus denfelben von der Natur der 
Thaten, für welche fie beurtheilt worden, überzeugen könn⸗ 
ten; diefe Vorftellungen blieben aber fruchtlos. 

— Am 29. Auguſt war der große Math außerordentlich 
verfammelt, um über Annahme des ——— der 
Tagſatzung, Broviforifch« Erklärung der Behörden und Vor⸗ 
legung dieler Beſchlüſſe an die Bürgerichaft ſich zu berathen 
und zu enticheiden. Bor dem Beginnen der Grfchäfte ward 
in einem Anzuge wiederholt ein Bericht vom kl. Math über 
die Vorfälle vom 3. Auguft und deren Veranlaffung verlangt. 
Da in diefem Anzuge und deſſen Entwicklung angedeutet war, 
die Verfügung fey von einer Faltion und deren unbedingt 
ergebenen Werkjeugen außgegangen; da man den ‚Lieftaler 
amtlichen Zuficherungen mehr Glauben beimefien_wollte, als 
erwiefenen Thatfachen, ;. B. daß der junge Stohler von 
Reigoldswil (dom am 2. Auguft bei einem Angriff erſchoſſen 
worden war, da die längſt widerlegte Behauptung van ges 
febwidrig aufgeftellten außerordentljdhen Kommiflionen wieder 
zur Sprache gebracht wurde, und da hingegen die Ueberzeu⸗ 
ang waltere, dag am 3. Auguft in gan; Bafel nicht 10 

erjonen waren, welche den Auszug nicht ald eine durch vor⸗ 
bergegangenen Landfriedensbruch abgenoͤthigte Maßregel ans 
fahen, 10 ward jerier Anzug einerfeits mit Unwillen De 
nommen und darauf angetragen, durch Dabinftellung defiels 
ben zu beweilen, daß der gr. Math, im defien Auftrag die 
Regierung gebandelt habe, die Verantwortlichkeit mit ihr 
übernehme, und zwar felbft auf die Gefahr bin, daß diefe 
in Ausführung defielben zu weit gegangen ſey und etwas auf 
eigene — — unternommen habe; es wäre Feigheit 
die Regierung zu verläugnen und fle der Mache der Faftionen 
Dreis zu geben, welche jet mit Ungeftüm, umd in grängens 
Lofer Verwirrung aller Rechtsbegriffe, Beftrafung —* 
verlangen , weiche fie Raͤdeisfuͤhrer mennen. Andrerfeits gab 
der Anzug mehren Mitgliedern Anlaß zur Erklärung, daß 
fie die genauefte Unterfuchung nicht allein micht ſcheuen, fonts 
dern fie vielmehr felbft winfchen, weil dann, wenn man 
auch fie gehört habe, mit Sachkenntniß umd nicht auf bloße 
Vermuthungen bin. beurtheilt werden fünne, ob fie mach 
Pflicht, Yufıra und Ehre gehandelt haben oder nicht? Mit 
49 gegen 18 Stimmen wird im nächfter Sitzung der ange 
ratbene Bericht verlangt. (8. 3.) 

(Schwys, 28. Auguſt.) Die Abgeordurten der beiden 
Theile des Kantons, fo wie des Bezirks Gerſau baben heute 
den Grundvertrag jur Wiedervereinigung derfelben beendigt. 


Nächten Sonntag wird derfelbe den beireffenden Landsge⸗ 
meinden zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt werden. 

- Bern.) Der gr. Rath bat am 27. dem Gefandten Hrn. 
"8. Schnell feinen Dank bezeugt, weil er die Tagfakung 
verlaffen bat, und bierauf dem Hru. v. Tavel desgleichen, 
weil er fie nicht verlaffen hat. Es wurde dann beichloflen, 
einen dritten Gefandten ju erwählen. Die Wahl für den 
abgereiften Hra. Schnell fiel wieder auf ihn, und die eines 
dritten Gefandten auf Hrn. BRegierungsram Kohler. Da 
aber diefe Herren ſich vernehmen ließen, fie würden die Er⸗ 
nennung nicht annehmen, wenn nicht gewiſſe Inſtruktionen 
egeben würden, fo ward denn auch am folgenden Tage eine 
Keftruftion erlaffen, die Coon ung) bereitd mitgetheilt worden. 

Solothurn.) Geftern, fagt das Solotyurner Blatt, 
den 29. Aug. it das hieſtge Bataillon, von Bafel zurüd, bier 
eingezogen. Die Verfügung der Militärkommiſſion, diejenis 
gen Truppen, welche in der Kaſerne nicht untergebracht wer» 
den konnten, im Privathäufern einzuquartieren, hatte unter 
dem Korps einen ſolchen Unwillen ermedt, dab es zu bes 
denklichen Unordnungen und wahrhaft meuterifchen Auftritten 
fam. Nicht nur wurden die Befehle der Offiliere verhöhnt, 
fondern von eimer bedeutenden Zahl das Rathhaus unter 
fürchterlihem Toben umlagert. Einige der Meuterer dran 
gen fogar in den Rathsſaal, wo fich der kl. Rath dieſer Auf 
tritte wegen außerordentlich verfammelt hatte. Die in ges 
rechter Entrüftung an fie gerichteten Worte reichten jwar bin, 
Schlimmeres iu verhüten ; allein fie reichen nicht bin, der 
a Genüge zu leiſten. 

Wallis.) Der Landratb bar fi) am 19. Auguft vers 
fammelt, um ſich mit eidgendffiichen Angelegenheiten zu bes 
ſchaftigen. Ein Gutachten, das der Staatsrath, mit Aud- 
nahme einer einzigen Stimme, welde die Tagfagung gar 
nicht befchiefen wollte, angenommen hatte, gina dahin: 1) 
Auf der Tagfagung gegen die Trennung der Kantone Schwys 
und Bafel und gegen die Anweſenheit der Gefandten von 
Außer-Schwy; umd Lieſtal proteftiren zu laflen; 2) vorzu⸗ 
ſchlagen, es ſolle zur hänge Se beider Kantone ein neuer 
Derfuch gemacht werden. — Db diefer Antrag unbedingt oder 
er angenommen worden ift, wird micht ges 
meldet. 

Meuendburg) Hr. Staatsrath v. Wesdehlen ift 
durch die Megierung beauftragt worden, dem Morort den 
Beſchluß des ggefesgebenden Raths zu überreichen. — Die 
von Ießterer Behörde ermannten Deputirten an den König 
von Preußen follen am 30. Auguft abgereift ſeyn. 


sollanvd 

Amferdam, 2. September.) Durch das Ausbleiben 
ber engl. Boft war der Handel in den boll. Fonds unbes 
deutend. Die Mede des Könige von England bei der Pros 
rogation ded Parlaments bat unferer Verhaͤltniſſe ungünftig 
edacht, weßwegen auch viele Werfäufe der boll. Fonds Start 
anden. Zu Anfang der Börfe herrſchte Flauheit, welche 
fodter in eine feftere Haltung des Marktes überging. Für 
deutſche erg 3 wurde nach Synditaten gefragt. In Folge 
der niedrigen Pariſer und Antwerpener Kurfe mwichen die 
fpan. Gattungen. 2’, pt.: 84, bi 48%; 5p@t.: 
92%; Kansb.: 1%; Syndit. 4, pEt.: 85%; 37% pCt.: 
70. Span. Berp. 5r&t.: 65%; 3pCt.: n1%. Repter 
Be: sur Abends: Kansb.: 21%; ſpan. Perp. 

40. 

— ©. k. Hoh. der Prinz v. Oranien ift, van Soest⸗ 

dyk kommend, nach dem oo gereift. 


. ‚Borteugal 
Die »Cronica de Lisboas enthält einen aufgefangenen 


res, im welchem diefem ammpfoblen wird, die Truppen 
guten Muths im erhalten, umd zu Dem Gude falfche Rach— 


Brief des Juſtizminiſters D. —— an den General Tors| 


richten zu verbreiten, ;. B., daß Mußland und Oeſterreich 
für D. Miguel einfhreiten würden, daß aber D. Diguel 
eben erflärt babe, fo lange er noch feine treue Armee babe, 
brauche er keine fremde Huͤlfe. In Liffabon iſt neulich: ein 
Spion D. Migueld, troß der militärifchen Eskorte, vom 
Volke zerriffen worden. Solche Gcenen fallen. häufig vor, 
und Nachts ift es’ keineswegs ficher in den Strafen. Doch 
ift es nur der gemeinfte Poͤbel, der eben fo für D. Miquel 
geweien war, und die wahren Ronftitutionellen ſprechen Taut 
Ihren Abſcheu gegen diefe Mifferbaten aus. Die Defrete D. 
Pedros gegen die Kirche, die Ausichliegung der Gemäßigten 
von den Aemtern, das ewige Spielen der alten Eonftitution- 
nellen Hymnen, beweift, daß man fich mehr zu eimem des 
mofratifchen Syſtem hinneigt. — Am 20. d. haben ſich zu 
Oporto 1000 Mann nah kiſſabon eingefchifft; eben fo 
viele follen am 21. folgen. 

— Die Korvette »Prineefa Real«, das Dampfichiff 
»Georg IV.« und eine große Anzahl Schaluppen mit Truppen 
find den Tajo binaufgefahren. Gie werden nur bis Billa 
nova, 30 Meilen von bier, gelangen können, weil oberhalb 
jener Stadt der Fluß micht tief genug iſt; man kennt den 
Zweck diefer Erpedition nicht. 

— Der Wein, welchen D. Miguel vor feinen Abzuge aus 
Villanova vernichtet bat, gehoͤrt der engl. Weintompagnie,im der 
Taufende ibr ganzes Vermögen ſtecken babem: Die Zahl der 
Pipen, die in die Luft geiprengt wurden, beträgt‘ 25,000. 


Angelommen: 


Lord Bercesford und der Dichter, Hr. Im: 
mermann. ® 





Benachrichtigungen. 

115751 Bei der ledigen Eva Catharina Franz aus 
Kleinſteinheim, welche ju Hanau wegen Diebſtahls mittelſt 
Einbruchs zur Zuchthausſtrafe condemnirt iſt, wurden mehr 
tere Effecten vorgefunden, welche wahrſcheinlich im Laufe 
des Monats Mai und Juni dieſes Jahres größtentheils hier 
geſtohlen worden find. 

Indem man das Verzeichniß derfelden hiermit zur ‘öffent: 
lichen Kenntniß bringt, werden die etwaigen Beftohlenen zu⸗ 
gleich aufgefordert, desfalls ungefäumte Anzeige bierber zu 


u 
ranffurt a. M., den 30. Auguſt 1835. 
Polizjei-Amt. 
VBerzeihnih der Effecten: 
1) Ein weiß battiftenes. Kleid mir langen Aermeln, am Lins 
fen Aermel gezeichnet rorh G. 
2) Ein ditto von weißem Herco mit weiten langen Nermeln, 
den Leib mit Falten gemäht, unten mit Baitiſt beſetzt. 
3) Ein braun kattunes Kleid mit gelben: Blumen, ale und 
verwafchen. 
Y Ein dunkelblau kattunes Kleid mit gelben Blumen ; ‚hat 
kurze Aermeln. j 
5) Ein alter gelb und gramgeftreifter Oberrock mittragen. 
6) Ein weißer Weiberrock mit hellblaurn Blünchen, verwa- 
ſchen, unten mit einer Borde beſetzt. 
7) Eine baummollene Jacke von Kattun, rotb, blau und 
elb geftreift. 
8) Ein Weiberbemd, gezeichnet E. ſchwarz, A. H. 6 rotb. 
9) Ein Weiberhemd, gejeichnet-M. E. roth. 
10) Ein. Weiberbemp, zu M. E. xotb. 
11) Sechs Stublüberjüge von grauer Ganevag + Leinwand, 
wovon einer aufgerrennt if. , 
12) Eine Gervierte, weiß gezeichnet, mit U. 12. 
13) Zwölf Paar weiße baumwollene Mannsſtruͤmpfe. 
14) Ein ditto gezeichnet M. E, 6. 





15) Ein ditto gezeichnet C. G. 5. 

16) Ein ditto mit rorhen Streifchen und roth H.S. gezeichnet. 

17) Ein Baar weiße Frauenfchuhe von Atlas. 

18) Ein roih baumwollenes Halstuch mit Borde. 

19) Ein heilrothed ditto, mit Franzen beſetzt. 

20) Ein weißes Batrift » Tafchentuch, gezeichnet F. E. 

21) Ein rorh feidened Finee « Rnöpfiuh. j 

92) Ein Frauenzimmer » Rragen von weißem Battiftleinen 
und mit einer Heinen Spitze beſetzt. 

23) Ein Stud weißer Mouſſelin, etwa 2'/, Ellen. 

24) Ein Bartift » Aermel eines Frauenkleides. 

95) Ein Frauenzimmers Kragen von Battift, mit geftichtem 


Kragen. 
96) Ein weißes battiſtenes Tafchentuch, mit einer Fifchnaht 
enäbt umd ein geſtickter Name in Zügen umfchlungen 
in altdeutfcher Schrift M. T. 
97) Ein bartiftenes Halstuch mit einem Tülleinfag und einer 
Kleinen —* 
28) Eine weiße battiſtene Nachthaube mit eimer gefchlungenen 
29) Garnirung. BER 
Ein grober Frauen» Strohhut mit einem olivenblauen 
30) Florband. 
in Stüc grün umd ſchwarz karirter Fußteppich mit 
31) braunem aafleder beſetzt. 
32) Ein roth —— Halstuch karirt, roth, gelb und blau. 
* eidened breites Band mit ſchwarzen Streifen, 
en. 
34) Ein Päcchen mit battiftenen gefchlungenen Strichen. 
—* grün feidenes Uhrband mit Bronze⸗Schloͤßchen und 
ing. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(157%) Ueber den Kachlaß der verftorbenen Eliſahetha Bieh: 
mann zu DOberweyer ift durch dad nunmehr rechtekräftig gewordene 
Urtheil vom 6. I. Mts, ber Goncurs erfannt worben. 
Dinglihe ober perfönliche Auſprüche taran find bei Wermeibung 
des Ausfhluffes von ber vorhandenen Maffe 
Mittwoch ben 16. October I, 3., Morgens 8 Uhr, 
vor ber unterzeichneten Stelle orbnungsmäßig vorzubringen, 
Hadamar, den 27. Auguſt 1833. 
Herzoglich Raffauifhes Amt. 
Greuzger 
. (1506) Stuttgart, (Betanntmahung, betreffend 
einen großen Diebſtahl und die auf Entbedung bes 
Zhäters neieats Belohnung. 
Aus einem hiefigen Haufe wurben mittelft Ginbrud entwendet: 
1 ſchwerer fiiberner Theekumpen, 1 ſchwere vieredige filberne Zucker⸗ 
bofe mit Dedel und filbernem Sclüffelhen, 1 ovale filberne Zucker⸗ 
dofe mit Dedel, innen vergolbet; 1 hohe ſilberne Milhkanne, innen 
vergolbet; 2 ovale filberne Milchkannen, innen vergoldet; 1 runde 
filderne Mithlannez 1 Milchkanne mit gebiegener Arbeit, innen vers 
golbet; 1 filbernes Untertellerhen, ovaler Form; 1 filbernes acht⸗ 
eiges ——— 1 filberne Spirituslampe, in eine Theema— 
fhine gehörig; aus einem Alabaſtergeſtell die Uhr von Bronce; 1 
Heine Bronceubr, ben Ritter Bajarb vorftellend, mit der Auffhrift : 
sans penr et sans reproche ; eine Torgnette, in Gold und Eifen- 
bein gefaßt; 1 Eleines ſilbernes Neceffaire, enthaltend einen fülbernen 
Beet und 1 Klaron von Gias, auf dem Neceffaire bie Budfta- 
aben E. R. Ferner: 1 ädıter ſchwarzer Spipenfähleier , einfaher 




















Grund mit einer Borbüre, wertb 80 fl.;5 1 Mantille von ädten 
ſchwarzen Blonden, werth 150 fl.; 1 kieiner fhwarzer Blondenfhart, 
wertb 50 fl ; 1 weißer Biondenfhawi, werth 60 fl.5 1 lilla Crepe 
de Chine-Chaml , ganz neu, werth 13 fl.; 1 grauer ditto, werth 
13 fl.; 1 ſchwerer ſchwarzer Lyoner Moireefeibenzeug, etwa 20 Ellen, 
werth 30 fl.; 6 Paar graue lilla durchbrochene feibene Strümpfe, 
wertb 30 fl.;5 1 halb Dugend ganz feine Bettfhuupftüger,, in ben 
Eden geflidt, mit Epishen befegt und ben Buhftaben A, v. A., 
über ben Budltaben eine Rreiherrentrone, werth 30 fl.; 1 Dugenb 
feine Frauenhemder, von fehtefifher Leinwand, roth gezeichnet mit 
A.v. RB. Rr. 12, werth ungefähr 94 fl.; 1 halb Dugend braune 
Ertanger Handſchuhe; 1 Lyoner feidene Damen : Grovatte, lilla und 
weiß geftreift; 1 Gürtel von ſchwerem ſchwarzem Moireefeibenzeug; 
mehrere Ellen weiße engliſche Spitzen; 6 Schnupftüher von Battih, 
roth gezeichnet mit A. v. R.; eine Eammlung, vielleiht 30 Stüde, 
Wiener Neujabrsmänfhe ; mehrere Etuis von rothem Maroquin mit 
enatifhen Nähnadeln; mehrere Bonboniered, worunter 1 bon Schild⸗ 
tröt mit goldenem Scharnier; 1 goldener Reif um ein kleines Por⸗ 
trait,. nebft einer Eleinen goldenen Kette am Reife; einige Städe 
Pointen, — Die in» und ausländifhen Behörden werben bringend er⸗ 
fuht, zur Entbetung des Ihäters und Herbeifhaffung ber entivenbes 
ten Gegenftänte nah Kräften mitwirken zu wollen. Endlich wird 
bemerkt, daß bemjenigen, ber folhe Notizen liefert, auf deren Grund 
entweber der Ihäter entdeckt, ober aber fämmtliche entwenbete Gegen⸗ 
ftände wieder herbei gefhafft werden, eine Belohnung von Einhuns 
dert Gulden zugefihert it. Wer Notizen liefert, in deren Folge 
wenigftens ein Theil des Entwenbeten wieder beigebracht wirb, hat 
eine angemeffene Belohnung zu erwarten. Den 14. Xuguft 1833. 
8. Stadbtdbireftion, 


nes 
[1513] Großherz. Bad. Stadt» und Landamt Wertbeim, 
. Wertheim, ben 20. Auguft 1833. 

Schneibergefelle Johann Michael Kahl von hier, welder ſich auf 

die erlaffene Ladung vom 7. Sanuar dv. 3. Ar, 909 zur Empfang⸗ 

nahme feines Vermbgens bis jetzt dahier noch nicht ſiſtirte, wird 

nunmehr für verſchollen erklärt, und folches feinen näditen Verwand⸗ 
ten gegen Gattionsleiftung in fürforglihen Befit überlaffen. 
Dberamtmann Gärtner. 


(1518) Die Eigenthümer des Dampfboots 
the London Marchant, 


London und 





demte >» nn — 10 Schilling 
berabzufeßen, eben fo find die Frachten für Waaren um vie 
led verringert worden; nähere Auskunft ertheilen die Herren 

Hoffmann und Schend in London, 

Quak Bald und Eomp. in Motterdam, 

Schof und Eomp. in Cöln, 

Triebig und Comp. in Mainz, 

Carl Severin Lir in Frankfurt a. M. 

Er). Sievert in Mannheim. 





——— 
(1600) Mit dem Karen Tage übertrug ich meine Gaſt⸗ 

wirtbfchaft m Stadt Elberfeld dem Herrn Carl ei 

cas, umd indem ich meinen Freunden für das mir gefchentte 

Woblwollen den verbindlichften Dant abflatte, bitte ich, fol 

ches auf meinen Nachfolger übergehen iu lafien. 
Hüceswagen,, den 15. Auguft 1833. 


MWirtib D. W. Schingen. Notirung einiger Staatseffekten. 


Frankfurt a. M. den 5. Gent. 1855, 













Auf obige Anzeige Bezug mehmend, empfehle ich den hier⸗ 
ſelbſi übernommenen Gaſthof sur Stadt Elberfeld den 
"Herren Meifenden aufs Beſte und verſpreche eine ſtets gefäl- 
lige und prompte Behienuns 

Hüdeswagen, den 15. Auguft 1833. 

. Garı Lucas. 
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Oeſterreiſch. 

Bon der boͤhmiſchen Gränze, 1. Sept) Wan 
ſagt im Prag, daß die ſchon im öffentlichen Blättern bes 
5— —— Sr. Maj. des Kaiſers Nikolaus 
mit Sr, Maj. dem Kaiſer Franz an der ſchleſiſch⸗boͤhmiſchen 
Graͤnze Statt haben werde, und zwar in der Zeit vom 6. 
zum 8. Sept. Der Ort foll entweder das gräfl. Clamiche 
Schloß Friedland, oder das für. Rohanſche Schloß Si⸗ 
cherow feyn. Die Großperzogin von &.,Weimar f. Hoh. 
reifer auch dabin. (Reipz. 3tg.) 

Breube m 

(Berlin, 3. Sept.) Den letzten Nachrichten aus Stets 
tim aufolge, waren Ge. Maj. der Kaiſer vom Mußland_ge- 
fern Nachmittags um 5 Uhr moch nicht dafelbit eingetroffen. 

(Pr. &t.:3tg.) 

Während, der Br. Staatszeitg. zufolge, der Kailer 
von Rußland noch immer in Stettin erwartet wird, mels 
det die »Leipz. Zig.« aus der Lauſitz vom 2. d. Folgendes: 
»Se. Maj. der Kaifer Nikolaus ift geftern Abend in Görlitz 
erwartet worden. Es heißt, daß er vom dort nach Friedland 
geben mwerde.«) \ EN 

— Ge. Ere. der k. ruf. Vicekanzler und Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Graf v. Neffelrode, und der 
Generalmajor & la suite Gr. Maj. des Kaiſers von Rußland, 
v. Manfuroff, find von Luͤbeck hier angefommen. Se. Hoh. 
der General der Infanterie und fommandırende General des 
Gardeforps, Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz ift, von 
Dresden kommend, bier durch nah Schwedt gereift. 

— Die Frankeſchen Stiftungen in Halle haben in den 
legten 15 Jahren mebre anſehnliche Vermächtniffe, im Bes 
trage von 62,598 Rıblr., erbalten. Dadurch, und durch 
die bereitd vorhandenen Hülfsauellen konnten 140 Wailen 
any frei beföftigt , gefleider und erzogen werden, eine große 
Fapı der 2000 Kinder , die täglich in diefen Anſtalten unters 
richtet werden, freien Unterricht erhalten, und nicht unbedeus 
tende Geldiendungen an die Miſſionarien in Oftindien abge 
fendet werden. (Pr. St. 3.) 

Düffeldorf.) Das »Fournal du GCommerce« vom 28, 
des v. M. äußert fich über die, von unferm Minifterium 
angelnupften Handeldverbindungen mit den andern deutfchen 
Staaten, wie vor Zeiten ein Souslieutenant der großen Ar 
mee über die Tafıik des preußifchen Generalſtaabes. Es ift 
nach feiner Meinung die böchite Zeit, dem Einfluffe, welchen 
Preußen über die fleinern Staaten ausübt, Einhalt zu tbun, 
und dieß nicht nur durch neue Tarife, fondern durch Dinge, 
welche mebr bedeuten, und durch Mittel, die wirkfamer find, 
als Handelsintereffen. Er fchmeichelt den Rheinuferftaaten, 
ald wollte er fie befchenken mit Wein aus der Champagne 
und Butter aus Burgund, wenn fie ſich von dem Urbeber 


: durch mancherlei 


der heiligen Allianz ded Kommerzes lotfagen, und mit feis 
nen andeleuten, den freien und glücklichen Franzoſen, vers 
binden wollen. Damit aber nicht etwa Fuͤrſt oder Bolt 
die Warnung verfhmähe, und das Heil, das noch geboten 
wird, amsfchlage, fo folgt gleich die Ankuͤndigung einer Has 
taftropbe, welche den armen Deutſchen fammt und fonderd 
nichts übrig läßt, als die Todıen zu begraben, die das neue 
Frankreich ermürgen wird, wenn es erſt auszieht, dad Prin⸗ 
zip au befämpfen, das es innerhalb der eigenen Gränzen in 
jwei Tagen und 30 Minuten überwunden hat. Da der ber 
zogene Arsifel auf die Sache felbft micht eingeht, fo find wir 
der Kritik überhoden, und könnten zu der kommerziellen Taktit 
lachen, da die Tage der Dekretevon Mailand und Berlin vorüber 
find. ber es bat doch diefe, wie alle anmaßliche Thorbeit, 
eine ernfte Seite, die nämlich, worauf der ganze Artikel 
allein berechnet ſeyn kann, der Welt onen zu machen, daß 
unfer Staat in der Ausübung feiner Somveränetätsrecdhte das 
neue Frantreich zu konſultiren habe, oder’ in der Verfolgung 
fommerzieller Vortheile die Souveränetätsrechte der andern 
deurichen Staaten kränke. Bedarf ed nun glei der Ders 
ſicherung nicht, daß der König dag suum cuique fennt 
und zu behaupten wilfen wird, und cben jo wenig der Ab— 
wehrung irgend einer Beforgniß, als fey es im Zollverband 
auf eine politifche Unterdrückung der zum Beitrist eingelades 
nen deutfchen Staaten abgefehen, fo können wir doch nicht 
umbin, dem Organ der Handelsinterefien Frankreichs mit 
Wenigem bemerlich ju machen, daß ein Kaufmann, der Grs 
wehr im Arm fomme, ſich weder als Kaufmann belicht, 
noch als Krieger gefürchtet macht. (Diff. ätg.) ' 


Deutfdhland. 


(Münden, 2. Sept.) Nachſtehendes ift die Mede 
des Aſſiſenpräſidenten, Hrn. Breitenbach, beim Schluſſe 
der Verhandlungen gegen M. Ph. Baumann am 22. Aug. 
1833: »Meine Herren Geſchwornen! Mit den Verbandluns 
gen diefer Aſſiſen hat nun auch Ihre Funktion ihr Ende er» 
reicht; Sie treten ab von den Richterſtühlen, Sie kehren 
in den Kreis Ihrer Familien zuruͤck. Die Ergebniffe diefer 
Aſſiſenſitzung, meine Herren, werden aHerdinge, wie ich hs 
nen fchon bei dem Beginnen der Berbandlungen zu fagen die 
Ehre hatte, eine Epoche bilden, melche uns zum Beflern 
führen wird, Dan wird einfeben und erkennen, wie unbes 
ſtimmt die Gefeggebung fen; man wird den Luͤcken derfelben 
abjubelfen, man wird das — re zu ergänzen fuchen. 
Denn follte ed wohl fo ungeltraft bingeben können, wenn 
Jemand zwar Ausdrüce in feinen Schriften vermeidet, die 
ganz unbezweifelt verbrecherifch find, dagegen aber durch Die 
grellften Schilderungen des Zuftandes des Volks, durch Ans 
age der Megierungen wegen Verraths und Worthruͤchigkeit, 
ntitellungen, Unruhe und Zmwietracht uns 







ter dem Volke, Hab umd Abſcheu gegen die Megierungen 
u verbreiten fucht? Sollten Perſonen deßhalb nicht zu 
Rede gejpgen werden können? Sollte diefes in den —* 
fen einer vernünftigen Geſetzgebung nicht liegen? Wahrlich, 
es wird diefen und andern Mängeln abgeholfen werden. M. 
H., es ift nicht zu läugnen : wir haben feit 3 Jahren, feitdem 
Schriften in dieſem Sinne erfchienen find, inder That nicht mehr 
des Lebens frob werden können. Nicht darin lag ed, daß eine 
ungewohnte Bahn betreten wurde, daß Mancher aus feiner ges 
wohnten Ruhe oder Bequemlichkeit aufgefchrecft wurde; nein, es 
lag darin, daß man Alles, was Herfommen und Gewohnbeit ge- 
beiliget, was die Erfahrung von Jabrtaufenden bewährt ges 
funden batte, angriff, daß man alle Autorität herabzuwürdi⸗ 
gem fuchte, und fo Hader und Zwietracht in dem Familien— 
und öffentlichen Leben verbreitete. Wie, meine Herren, was 
ren wir denn wirflid; fo fehr in Jammer und Elend verfuns 
ten? Zeigen diefes wohl unfere herrlichen Landſtraßen, die 
überall neu auffteigenden Gebäude in Städten und Dörfern, 
die Verminderung der Gemeindefchulden und der Abgaben, die 
fteigende Kultur? — Nimmt denn wirklich die Berarmung jo 
zu? und wenn Viele nicht mehr fo bebaglich ſich fühlten und 
auswanderten, mag nicht der Grund darin liegen, daß die 
Bevoͤlkerung in den Jahren des Friedens und der Ruhe beis 
nabe böher ftieg, als das Land ertragen konnte? Allein wo 
Darteien find, da verſchwindet die Wahrheit; Alles wird 
in das Gewand der Parteilichkeit gekleider; die unbedeurenditen 
Handlungen werden in Later umgeformt, die in Rieſengeſtalt 
fib auftbürmenz jede mach den Anfichten der Oppoſition uns 
richtige Maßregel wird als Verbrechen und Verrath hinges 
ſtellt. — Wir baben in dieſen Verhandlungen gebört, wie 
würdige, achtbare Verfonen angegriffen wurden; wie man 
dem — unſeres Gerichiebofes Abſichten unterſcho— 
den, woran er nicht dachte; wie man einem Miniſter 
ſtaaisgefaͤhrliche Tendenzen unterſtellen wollte, obgleich die 
Verhandlungen des Wiener Kongreſſes zeigen, daß derſelbe nicht 
einmal Theil daran nahm, ſondern nur Agnaten der Familie 
dort handelnd aufgetreten waren und das ıhrige forderten; 
wir haben geieben, daß man den richterlichen und Adminis 
ftrativbebörden unmoraliſche Motive umterftellte. Mein, m 
H., fo ift es nicht, fo kann es micht ſeyn; wäre es jo, wie 


man dargeſtellt hat, fo würde jeder Staat, der ſolche Bes | 


amten und deffen Regierung foldye Tendenz bätte, am Rande 
des Abgrunds fteben: er wurde fich auflöfen. Mein, m. H, 
zwar ift unter dem Monde nichts volllommen und die beftäns 
digen Angriffe der Oppofition mögen wohl auch die Regie— 
rungen mißtranifch, fogar gemeige zu ftrengern Maßregeln 
emacht haben; denn auch die Regierungen beitehen aus Men— 
ſchen umd find nicht unempfindlich gegen beitändige Reizung. 
Allein, wenn j. B. die Cenſur angegriffen wird, wenn man 
diefelbe tadelt, fo möge man beberzigen, daß dafür das Ges 
ſetz ſpricht und moch nicht aufgehoben ift; daß bier und da 
tie Verfonen, welche fie ausüben, von ängftlichen Anfichten 
geleitet werden können, daß aber dennoch wahrlich eine an— 
ftändige und mäßige Mittheilung von Thatſachen nicht gebins 


dert wird, und menn fie gehindert werden jollte, es mod) : 


Dberbebörden gibt, die abhelfen können. Wenn man manche 
andere Inftitutionen tadelt, fo möge man die Art des Tas 


del unterfuchen, und man wird finden, daß er fehr oft, 


nicht im Gewande der rubigen, unbefangenen Prüfung, (ons 
dern mieifteng in dem der Heftigkeit und in Kraftausdrücken 
ericheint, die dem gebilderen Manne nicht anfteben. Laſ— 
fen wir ung, m. D., micht erichürtern; laffen wir uns 
nicht verleiten , oft glänzende Worte für Wirklichkeit aufzus 
nehmen ; lafien wir ung durch die Gefchichte belchren, daß 


vor Grommell’s und Robespierre's Erfceinen auch immer | 


von der Bun der Menſchenrechte, von der Vortrefflich— 
keit der Vollsſouveränität geiprochen wurde; und wann floß 
mehr Blur, als eben zu jenen Zeiten? Halten wir feſt an 


der befichenden Ordnung der Dinge; fuchen wir nicht, dafür 
etwas Ungewifled , Entfernted zu erfireben, und finden wir 
Manches, das befier ſeyn könnte, fo haben wir ja Randräthe, 
Landftände, Regierungen. Was gut, was recht ift, wir, 
wenn auch lange verfannt, doch endlich den Gieg erringen, 
ohne daß es der Gewalt, des verletzenden Tadels, des Zwi⸗ 
fted umd des Haders bedarf. Dir diefem Sinne wollen wir 
zu den Unfrigen zurüctehren, und und beftreben, fo weit 
ed an und liegt, für die —— und das Ser für das 
Gute und Wahre zu wirken. — Erden Sie wohl und reifen 
Sie glüdlich! « 


— Ge. Maj. der König Otto von Griechenland haben dem 
Hrn. Findel, Hauptmann und Kommandanten der Lande 
webrartillerie Muͤnchens, in Anerkennung feiner Verdienſte 
und Anbänglicheit, durch den Hrn. Domdechant v. Dettl 
eine goldene Medaille mir Hoͤchſtihrem Bildniffe und der Auf 
ſchrift »zum Andenten« überreichen laffen. (B. e.) 


— In der Umgegend von Kreutb foll wieder Schnee 
gefallen feyn. — Auch bier im München fist Mancher feit 
geftern am warmen Dfen. 


(Dresden, 2. Sept.) Ge. Maj. der König find geftern 
Nachmittags von der Meife nach Prag im Sommerboflager 
zu Pillnitz wieder eingetroffen. — St. K. H. der Großherjog 
von Sadjjen- Weimar ift geftern von Töplik bier angefom« 
men, und diefen Vormittag, fowie Se. Erc. der k. ruffifhe 
Gefandte am biefigen Hofe, Hr. v. Schröder, der Frau 
Großberzogin .D., welche heute ohne Aufenthalt bier durch⸗ 
vafliren wird, über. Meißen entgegengefahren. Geftern ging 
auch der k. k. öſterreichiſche Gefandte am f. ruſſiſchen Hofe 
bier durch nach Görlig. — Den A. d. wird hier das Konflie 
tntionsfeit gefeiert. 


(Reipzig, 3. Sept.) Am Sonntag Abend trafen J. k. 
H. die Frau Großherzogin von Sachen Weimar, unter dem 
Namen einer Gräfin von Allſtedt, nebſt Gefolge bier eim, 
und festen geftern früh Ihre Reife nach Dresden fort. 


| (Kaffel, 4. September.) Die Wablmänner der Stadt 
| Marburg haben den Hrn. Obergerichts- Anwalt Henkel 
dortſelbſt (Deputireen der Städte des Lahnſtroms bei der 
' gegenwärtigen Ständeverfammlung) zum Abgeordneten ihrer 
Siadt bei dem mächften Landtag mit 19 gegen 2 Stimmen 


| gewählt. 


ı  «cP$rankfurt, 6. September.) Das Kittfteiner’fche 

Blatt in Hanau fcheint fich mit dem von ung veranftaftes 
‚ ten welentlichen Auszug feines gli ge Artifeld gegen 
‚ einen Aufſatz in der D.B.U.Z. über das kurheſſ. Finanzweſen 

noch immer nicht zufrieden geben zu wollen und reflamirt 
dagegen, daß wir feine Ausfälle gegen den achtbaren Einfender 
‚ jenes Artikels in der O.P.A.Z. nicht eben fo urban wieder- 
' gegeben baben, wie fie der Kittſteiner'ſchen Preſſe entichlupft 
"find, Wir würden uns dabei beruhigen können, wenn micht 
‚ ein anderer Umftand eingetreten wäre, der ung zum Sprechen 
: nötbigte, der nämlich, daß ſich die Hanauer Zeitung fon« 
‚ derbarer Weile die abfurde Konjunktur gebildet bat, der an« 
gefochtene Artikel muͤſſe durchaus von einem »vormals weit 
phäliſchen, jeßt in Heidelberg lebenden, Staarsfinanzmann« 
berrübren. Zur Steuer der Wabrbeit und um der Kittftei- 
ner’ichen Zeitung eine faliche Fährte zu eriparen, erklären 
wir derfelben biermit, daß der KHeidelberger Staatsmann 
nicht den mindeſten Antheil an jener in Frage fiehenden ver 
gleichenden Ueberſicht des heil. und preuß. Finanzweſens ges 
babt, daß felbe vielmehr aus der Feder eines jetzt noch in 
Helfen wohnenden, böcit achtbaren heſſiſchen Staatöbürgerg 
gefloffen, der feiner Zeit vielleicht es für geeignet balten 
dürfte, der Kittfteinertchen Preſſe noch weitere Veranlaſſung 
zu gewagten Konjunfturen zu geben. 


sh wei. Könige der Belgier, it zu Dover angetommen; J. Hob. 
—— 3. September.) Im der geſtrigen Sitzung der | ward durch Artiüerie-Salven des Forts begrüßt und iſt mach 
Taglagung wurde ein Auszug aus dem Protofoll der Der, | Eondon abgereift. 2 
bandlungen des gefeßgebenden Raihs von Neuenburg vor | — Der Suns enthält in feiner 2. Ausgabe, 4/. Uhr 
gelegt und diefer Gegenſtand einer Rommiffion wberwiefen, | Datirt, folgenden Gityartifel: »Die City war felten in 
welche demnachſt ihr Gutachten einzureichen bat. Ferner ſolch' einem Zuftande der Aufregung, wie in diefem Augen: 
wurde ein umfaffender, dofumentirter Bericht der Konimiſſa- blicke. Die Regierung bat fo eben eine Bekanntmachung 
rien aus dem Kanton Bafel adgelefen, im welchen diefel- | wegen Anichaffung von Transporticiffen, mindeſtens für 3 
dem die Heberzeugung ausfprechen, daß Bafel- Stadt, und | Monate, erlafien. Ein Befehl wurde auf Lloyds zum Bes 
zwar allein, den Candfriedenshruch verihulder, und | reithalten von 2 Transportfdiffen angeheftet, die fofort 
fonach alle daher ergangenen und noch ergebenden Kriege | Truppen (man behauptet 3000 Mann) nach Portugal brin- 
untoften zu entrichten umd jeden verurfachten Schaden zu vers | gen ſollen. Wie man verfichert, bat Spanien D. Miguel 
güten babe. Hülfetruppen zugefandt.« (Wahrfpeinlich eine Wiederhor 

(aufanne, 31. Auguſt.) Abends am 29. Aug. fanden | bung des Gerüchts, das vor einiger Zeit fchon einmal da 
große Rubeförumgen zu Vevey ftatt, und zwar in Folge einer | geweſen.) 

etbodiftens Predigt, welche einen Theil der Bevölkerung mit 
Erbitrerung wider die Methodiften erfüllte, 


Ssolland 





Genechrichtigungen. 


(Aus dem Haag, 3. Sept.) Es ift nicht unwahrichein, | 11559) Ankündigung. 
lich, daß während der Vertagung der Londoner Konferen;, Das von linterzeichnetem erfundene Kräuter » Del, welches 
Hr. Verſtolk van Soelen nad dem vun juruckkonmt, | den Haarwuchs bei vielen Perſonen auf die auffallendfte 


Hr. Dedel wird in Eondon verbleiben. Auf die von der | Weife befördert bat, wo alle andern früher angewandten 
Konferenz unferen Bevollmächtigten geftellten vier Fragen ift | Mittel ganz fruchtlos blieben, iſt in jeder Gebrauchdanweis 
von unferer Megierung noch feine Anımort erfolgt, ja es fung aus den zuverläffigften Zeugniffen von fehr achtbaren 
fol in Betreff derfelben noch micht einmal ein Beichluß ge» | Männern zu erſehen. 
faßt worden ſeyn. Zum Beweis der wahren Aechtheit dieſes Deld und zur 
— Man vernimmt aus Breda, daß an den Gränsfeftuns | Kenntniß, wie dafelbe angewendet werden foll, iſt jedes 
gen fortwährend gearbeitet und diefeibe im Vertheidigunge- | Fläfchchen mit des Erfinderd Peitſchaft K. W. und die ums 
fand gefetst werden. wickelte Gebrauchsanmweifung nebft Umſchlag mit deſſen eigens 
Bel u bändigem Namendjuge verſehen. 
— 3 = Don diefen Del ift die einzige Niederlage für Frankfurt 
Brüffel, 3. Sept.) Der »Moniteur belge« meldet, ! a. M. bei den Herren N. ©, Wild fel. Erben, kleiner 
die ſchwediſche Negierung habe die Verfügung getroffen, daB | Kornmarkt Kit. F. Nr. 196, auwo das Fläfchchen gegen 
beigifihe Schiffe in ſchwediſchen Häfen in Zukunft diefelben | portofreie Einfendung von fl. 2. 30 fr. Cneblt 12 fr. für 
Vorrechte in Bezug auf Zölle genießen follen, die den Nas | Einfchreibgeld und Emballage) zu baden ift. 
tionalfchiffen zugeftanden worden. | KR. Willer, in der Gchweil. 


Ss rantrei cd. an 

Baris, 3. Sept.) Der »Moniteurx enthält die am 31. |, [1615] Taback-Verkauf. 
März 1831 wwiſchen Frankreich und den Rheinuferſtaaten Don dem im Jahre 1832 in Lampertheimer Gemarkung 
abgeichlofiene Uchereinkunft in Betreff der Rheinſchiffahrt. eingefanmmelten und auf Herrichaftliche Rechnung mit befons 

— Hr. v. Brian, Redakteur der »Quotidienne« iſt heute | derer Vorficht fermentirten Tabak follen 
abermals nach dem Urtheilsſpruch des Gerichtshofes von Montag den 16. September 1833, früb 9 Uhr, 
Angers auf einen Monat nach St. Pelagie gewandert. | im dem Gemeindehaus dabier circa 150 Gentner, worunter 

— Das » Journ. du Havres iſt der Meinung, das Minis | 300 Eentner von ganz vorzüglicher Qualität find, verfteigert 
fterium babe um defwillen die zum Empfang der Königin | werden, wozu die Liebhaber eingeladen werden. 
D. Maria veranftalteren Feierlichkeiten abbeftellt, weil in Bon der Qualität kann fich dabier auf dem Herrſchaftl. 
iprem Gefolge ein junger Fürſt reife, der gewiſſen Projekten | Speicher jeden Tag durch Einficht überzeugt werden. 
außerordentlich hinderlich zu ſeyn ſcheine. j Lampertheim, den 24. Auguſt 1833. 

— Marſchall Clauzel bar die Abſicht, ſich mit mehren Der Domänenrarh Eamefafei. 
Deputirten, Kaufleuten, Landleuten ıc. nach Algier zu bes — u — 
geben, um an Ort und Stelle die Vortheile zu pruͤfen, die * 











man aus dieſem Lande ziehen könnte. ; : - 

— Eine Nummer der »Quotidiennee und des »Menovas Literarische Anzeigen. 
teur« iſt mit Beſchlag belegt worden, weil fie den Artikel (10%3] Bei Georg Joahim Böden in Beipzig find erfhienen 
der Tribüne, um defmillen diefelbe neulich konfieeirt wurde, | und durch) jede Bucyanbiung zu beziehen: . 
anfgenonmen hatte, Darftellungen aus dem Gebiete der Zeasssgit 

— Man melder aus Bayonne, daß einem Kurier ded Herausgegeben und zum Theil felbit verfaßt von Prof, 


engliichen Gefandten zu Madrid in der Nähe diefer Haupt Dr. Fr. 5. Chr. Schwarz. Als Nachträge zur Er 
ftadt von Mäubern feine Depeſchen abgenommen und vers jiebungslebre. gr. 8. 29, Bogen. Weiß Drudpapier 
nichtet worden ſeyen. Sie follen die Nachricht von Unter⸗ 2 Thlr. Velinpapier 3 Thlr. oder fl. 5. 2% fr. 


werfung Cadavals und Molellos' enthalten haben. Daf der würdige Verſaſſer berufen if, über Pädagogik zu ſchrei⸗ 
ben, bat berfelbe in feiner »Erziebungslehrex und in dem 

Großbritannien Werke: vdbie Schulen« zur —— ie An —* Werte 

t — Br reiben id die vorliegenden Darftellungen an, weiche durch die gedie— 
(Eondon, 31. Auguft.) Stocks 88/.,'/. genfien mannigfaltigen Abhandlungen jedem Stulmanne und Freunde 


— Die Prinzeſſin Sophie von Sachen» Gotba, Gräfin | der Erziehung nicht nur willfemmen, ja felbft unentbehrlich ſeyn 
von Mensdorf, Schweſter der Herjogin von Kent und des dürften. 


11550] Bibliothek für Jäger und Freunde der ‘agb, 
Dre Unterzeichnete macht die Iäger und Jagdilebhaber auf nach ⸗ 
ſtehende anerkannt vortrefflide Werke feines Berlags aufs 
merkfam, bie zu dem dabei bemerkten, zum Theil berabgefegten 

Preifen durch alle Buchhandlungen bezogen werben können = 

Doͤbel's, H. W., neueröffnete Jaͤger⸗Praktika. 
Vierte zeitgemäß umgearbeitete Auflage, In Verbindung 
mit einer Gefellichaft praktiſcher Forſtmänner herausgege⸗ 
ben von KR. F. Doͤbel und Zu W. Benicken. Drei Theile, 
Mit vielen Cichwargen und illuminirten) Abbildungen, Pla⸗ 
nen und Vignetten. 1828. gr. 4. 75 Bogen auf weißem 
Drnkpapier. fl. 18. Jetzt für fl. 10. ı8 fr. 

Zefter, F. E., Weber die feine Jagd, zum Gebrauch 
angebender Jagdliebhaber. Neue, verbeſſerte und beträchts 
lich vermehrte Auflage. Vier Theile. Mit Kupfertafeln. 
1823. 70 Bogen. 9 Jetzt fürd.sae 

Beblen, S. Lehrbuch der Forft- und Jagdtbier 

efhichte. 1826. gr. 8. 46 Bogen. fl. 4. 48 fr. Jetzt 


rf.2. 20 kr. 

PWindell, ©. F. D. aus dem, Handbuch für —2 
Zagdberehtigte und Jagdliebhaber. Zweite, 
vermehrte umd ga umgearbeitete Auflage. Drei Theile. 
Mit Kupferm, Tabellen und Muſik. 1820 — 22. gr. 8. 
170 Bogen. fl. 19. a8 fr. 

Der reiche Inhalt diefer vier Werke läßt fi hier nicht anführen, 
man wirb aber Alles barin abgebanbelt finden, was bem Jäger ir: 
gend von Wichtigkeit fegn kann. Wer alle vier Werke, bie im Bar 
denpreis fl.51. 36 Er. koſten, zufammen nimmt, erhält fie für fl. 32. 
24 er. Leipzig, im Auguft 1833. 

5 9%. Brockhaus. 


Siegmund Schmerber, 
Buchhändler In Frankfatt a. M. 


Guerike's Kirchengeſchichte. 


Beſtellungen übernimmt 
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in allen 
Bude, 


In der unterzeichneten Berlagshandlung if erfdienen und 
Buchhandlungen, aud in Frankfurt, in ber Jä ger’fhen 
Papiers und Sandlartenhandlung, zu erhalten : 


Buerite, H. €. F., Profeſſor in Halle, Handbuch der 



















Cours der Staatspapiere. 










































— | Diseonto zsusor.snmeene 


Wechsel-Cours. 


allgemeinen Kirchengefchichte. 2 Bände. gr. 8. 1833. 
Preis fl. 7. 12 fr. 

Der Herr Verfaſſer bietet im diefem Werke ein gebrängtes Bands 
buch der gefammten hriftlihen Kirchengeſchichte bar, welches möglichft 
genau und gränblic, Mar und überfihtlid, bündig unb doch volltän= 
big, das Factiſche überliefeen und zugleich durch genetifche umb dyeifts 
lich pragmatifhe Entwidelung in deſſen tebenbiged: und belebendes 
Berſlländaiß einführen fol, Die Darſtellung beruht durchgängig auf 
quellengemäßer Anſchauung und wird aud fortwährend von ausge⸗ 
mählter Literatur begleitet. Die ältere, mittlere und euere Zeit, 
find nad gleihem Plane und mit gleicher Liebe bearbeitet; doch for⸗ 
derte bie neuere häufig, befonders in ber Geſchichte der Reformation, 
eine größere Ausführlihkeit.. Ein forgfätiges Inhaltäverzeihniß, 
fo wie ein vollftändiges Regifter und genaue Zeittafein bienen zur 
Erhöhung der Braußbarkeit bes Werkes, das, zum Gompenbium, 
wie zum Selbftftubium gleich geeignet, eine lange gefühlte Cüde in 
der theologifhen Biteratur ausfüllen wird. Der Preis, welchen bie 
Berlagshandlung für die zwei ſarken Bände des Buchs möglihft nie» 
drig flellte, wird aud weniger Bemittelten bie Anfdaffung erleichtern. 


Halle, Auguſt 1833. 

Gebauer'ſche Buchhandlung. 

Bon demſelben Den. Verfaſſer erſchien früher in unferm Verlage: 

Guerike, H E. F., de schola quae Alexandriae floruit 
eatechetica. Gonimentat. histor. et theolog. 2 Part. 
8 ug Dei 4. 30 kr. 

— — Beiträge zur hiſtoriſch⸗kritiſchen Einleitung in das 
Neue’ Teftament, ſowohl die Geſchichte des Cauons, als 
vornehmlich die Einleitung in die einzelnen Bücher und 
deren Nechtbeit. * 8. fl. 1. 36 fr. 

— — Fortgefegte Beiträge zur biftorifch » fritifchen Ein⸗ 
leitung in das Neue Teitament. Erfte Lieferung: Offen 
barung Johannes, Auch unter dem Titel: Die Hypo» 
sbefe von dem Presbyter Johannes als Berfafler der 
Dffenbarung. gr. 8. 54 tr. j 

Halle. Gebauer'ſche Buchhandlung. 

Bon 

Calvini commentar. in epistolas Novi Testamenti 3 Fol. 
(Comment. in epistolas Pauli 2 Vol.; Comment. in 
epistolas catholicas 1 Vol.) 

erfheint binnen Kurzem die zweite Auflage, worauf alle gute Buch 

banblungen Subfeription annehmen. 

Die Dbige 





Cours der Geldsorten. 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N” 250.) 


Samfag, 


Deutſchland. 


Münden, 3. September.) Nachrichten aus Berchtes— 
gaden vom 31. v. M. zufolge, waren IJJ. MM. Abends 
auvor in erwuͤnſchteſtem Wohlfeyn dafelbit eingetroffen. 

(Speier, 5. Sept.) Die biefige Aeitung meldet: »lUnfere 
Bemerkung wegen der gegen das freifprechende Urtheil in 
Sachen Wirtbe ic. eingelegren Raflation, bedarf in der Art 
eine Berichtigung, daß die Kaſſation —5 Art. 409 des 
Kriminalprozedurkoder von der Staats behoͤrde einig und 
allein im Intereſſe des Geſetzes nachgeſucht werden Tonnte, 
und wirklich eingelegt worden ift. Die Freigeſprochenen föns 
nen fonach nicht zum zweiten Mal deßhalb vor ein Aſſiſen⸗ 
gu! t geftellt werden. — Am 30. v. M. ftand der von den 

efchwornen freigefprochene Beer vor dem Zuchtpolizeis 
8 cht Frankenthal, und wurde auch da freigeſprochen. Die 

taatshehörde, welche auf 6monatliche Einthürmung ange⸗ 
tragen hatte, appellirte hiergegen. Das Gericht wollte ihn 
bierauf gegen Kaution proniforifch in Freiheit feßen, die 
Staatsbebörde legte aber gegen dieſes Erkenniniß Oppoſition 
ein. Das Appellarionsgericht hat nun darüber zu enticheiden. 
Berker wurde am 2. September nah Zweibrücken gebracht. 
— In Sachen des Dr. Siebenpfeiffer hat fi das Be 
zirksgericht Frankenthal infompetent erlärt; der Kaflationd« 
bof bat mun zu beftimmen, welches Berirlögericht in deſſen 
Sache erkennen fol. So lange die Sache nicht entfchieden 
iſt, bleibt der Angeklagte verbaftet.« 

(Raiferdlantern, 2. September.) Am Dienftag ftans 
den Guſtav Hoffeus und Mori; Bolza von Modenhaufen 
vor dem hieſigen Zuchtpolizeigericht, letzter der Majeftärd- 
beleidigung angeflagt, weil er fich ir ein ihm angehöris 

ed Bild des Königs unehrerbietige Neuerungen erlaubt bas 
Ben fol, umd erfter der Beleidigung ded Hrn. v. Andrian 
beſchuldigt, weil er demſelben, bei Gelegenheit eines Kon 
zerts und Balls in Dürkheim, zuerit ein Bivar, und als 
diefes feinen Anklang fand, ein Pereat ausgebracht habe; 
endlich waren beide der Beleidigung des dortigen kath. Pfar- 
rerd Mohrbacher bezuͤchtigt. Die Sache war ſchon nach dem 
Hambacher Feſt vorgefallen, weiwegen von den vernommes 
nen 23 Zeugen nicht ein Einziger mehr etwas Genaues 
wußte. Die Staatsbehörde trug nach Art. 222 des Straf 
efeßbuchs auf 6monatliches Gefängnis an, das Gericht 
prach indeffen die Angeflagten nach einftündiger Berathung 

ei. — Wegen Pfarrer Hochdörfer murde am nächſten 

rgen mac feiner Ankunft ein Geſuch wegen proviforifcher 
ilaflung gegen Kaution bei Gericht eingereicht. Das Gericht 

m zweimal zufammen, um darüber zu entfcheiden. Die Staates 
behörde weigerte fich aber, Antrag zu nehmen, da die Akten 
noch nicht vorlägen. Diefe Akten trafen denm beute früh bier 
ein, und die Rathekammer wird heute noch über das Geſuch 
entfcheiden. Die Sache felbit wird bis mächften Montag vor 
dem Zuchtpoligeigerichte verhandelt werden. 

(Zweibrüden, 1. September.) Knöchel aus Neu 
fadt hat ſich am 28. d. hier eingefunden, um ſich vor den 
Affen zu ſtellen. Lembert dagegen kam bie jept nich. 

(Sp. Btg. 

(Dresden, 22. Auguſt.) Endlich iſt der Abſchluß mit 

dem preußifchen Zollvereine entfchieden. Mit wachiender Un- 





Poitamts- Zeitung. 


eduld fah man der Ankunft des preuß. Geheimenraths Eich 
Dof aus Münden entgegen, denn unfer Budget und alle 
Verhandlungen des Landtags hingen damıt zufammen. Baiern 
und Würtemberg haben mit einigen günftigen Modiſikationen 
den Zollvertrag rarifleirt. Die Gewißheit davon brachte Eiche 
bof vor vier Tagen, und hatte fogleich die noͤthigen Befpre- 
ungen mit_dem Finanzminifter v. Jeſchau. Unverzüglich 
wird diefe Sache nunmehr an die Kammern fommen, aber 
feine großen Debatten veranlafien. Der längere Aufſchub 
bat wenigſtens das Gute gehabt, daß fich alle frühere Oppo- 
ſition deſchwichtigt und die allein haltbare Anficht auch bei 
den Widriggefinnten Eingang gefunden bat. Da die fombis 
nirte Deputation beider Kammern, felbft die zwei hartnäckig» 
ften Gegner, einen Leipziger und Dresdener Depntirten mit 
eingefchloffen, bereits einftimmig fich für den Anfchluß erklärt 
bat, fo wird dieſem fchmwerlich in den Kammern feldft eine 
wirkfame Stimme entgegentreten. Der Vortbeil für unfer 
fabritreiches, gewerbfames Land ift unberechenbar. Bon vies 
len Seiten vernimmt man, daß ſich auswärtige Fabrifherren 
in Sachen anfiedeln und den Bienenfleiß des Volks und feine 
Genügfamteit nach Möglichkeit benügen wollen. Bald wird 
fi mehr davon berichten laffen. (A. 3.) 

(Rarlsrube, 2. Sept.) Der Abg. Hoffmann erfat- 
tete heute in_der 2. Kammer Kommiſſionsbericht über den 
von der 1. Kammer bereits beratbenen und mit einigen Ab— 
änderungen angenommenen Gejeßentwurf, die AbLdf ung der 
Zehnten betreffend. Die Kommiſſion trägt im Allgeneinen 
auf Annahme des —— mit einigen weitern Mo⸗ 
bififationen und namentlich aber darauf an, die von der Mes 

ierung vorgefchlagene und der 4. Kammer angenommene 

Rorm für die Entſchädigung der Berechtigten mit dem zwan⸗ 
sigfachen —— des reinen Ertrages zu genehmigen, indem 
bei den gegenwärtigen Zeitverhältniffen eine wohlfeilere Abld« 
fung nicht wohl zu Stande kommen werde, und die Vortheile, 
welche durch die Zehntablöfung an und für fich ſchon erzielt 
würden, weit überwiegender Er. ald der böbere Preig, 
den man für einen verbältnigmäßig geringern Werth bewils 
—— — Nach einer Mittheilung der or follen die 

igungen der Kammern bis zum 28. d. M. gefebloffen wer⸗ 
den. Man jweifelt jedoch, ob bis dorthin alle Gegenftände, 
welche zur Zeit der Berathung porliegen, erledigt feyn werden. 

— In der 38. Sitzung der 1. Kammer wurde die Dies 
fuffion über den Bericht der Petitionstommiffion, die Emans 
eipation der Israeliten betr., eröffnet. Der Kommiſſions— 
antrag lautete dahin, diefen Gegenftand mit (nach der Minos 
ritär: mit befonderer) Empfehlung an dad Staateminifterium 
zu überweifen. Der Antrag der Minorität wurde von der, 
Kammer vermittelt des durch das hohe Prafivium bei erfolg« 
— —— — gegebenen Ausſchlags zum Befchluf 
erhoben. 

(Darmftadt, 3. September.) Der kön. baierifche außer⸗ 
ordentliche Gefandte und bevollmächrigte Minifter am biefigen 
Hofe, Hr. Staatsrath v. Mieg, hatte geftern die Ehre, 
Sr. f. H. dem Grofberjog in Prerticher udien; fein Bes 
glaubigungsfcreiben zu überreichen. 

cHildburgbaufen, 4. September.) Die »Dorfjeitunge« 
meldet: Der große deutfche Zollverein bat nunmehr 
fat alle Hinderniffe überwunden und wird mit dem Januar 


1834 in’d- Leben treten. Die Gefandten der beibeiligten Staa- 
ten begeben ſich zum definisiven Abichluffe nach Berlin. Grunds 
fäße find: Bolltommene wechfelfeitige Freiheit des Verkehrs 
zwiſchen den verbundenen Staaten, daher Aufhebung aller 
Zollſtaͤtten an den betheiligten Gränzen. Für Waaren, die 
aus den den Vereine fremden Ländern durch die Vereins: 
ftaaten in fremde gebem, wird am der Gränze derfelbe Durch, 
gangsjoll, wie er bisher in dem Lande beftand, forterhoben, 
alfo 5. B. der Durdhgangsjoll in Baiern und Würtemberg 
nicht erböbt. Man fagt, dag der Verein mit der Schweiz 
und Frankreich in Unterhandlungen wegen freien Verkehrs 
treten werde. 


SS dh w 


——— 2. September.) In der (35.) Sitzung der 
Tagfatzung am 30. v. M. meidet ein Bericht der DH. Kom⸗ 
miſſarien im Kant. Schwyz, daß ſogleich nach der ſehr 
wahrſcheinlichen Annahme des Grundvertrags die Ruͤcklehr 
der Truppen beginnen fol. In Folge dieſes Berichts wird 
befchloffen: 1) derfelbe foll gedruckt und den Gefandrichaften 
ausgerbeilt werden. 2) In Betreff der militärıfchen Olku— 
pation des Kant. Schwyſ foll es bei dem frübern Beſchluſſe 
der zafabung, wonach die Kommiffarien ermächtigt find, 
die Hälfte der im Kant. Schwyz flationirten Truppen zu 
entlaffen, fein Verbleiben haben, und die Frage einer weis 
tern Truppenreduftion der Schwyzerkommiſſion überwiefen 
werden. 3) Die Zefa wird unnterfuchen,, welche weis 
tern Maßregeln zur Pazifitation des Kant. Schwyz ihrer 
Seits zu treffen feyen. — Ein Bericht der HH. Kommiſſa⸗ 
rien im Kant. Bafel melder, daß die —— und Aus⸗ 
wechtlung der Gefangenen fo gut als erledige ſey, daß 3 
Bataillone Infanterie und 1 Batterie Artillerie entlaffen feyen, 
und daß dafür geforgt fey, daß die Herausgabe der Archive 
erfolge, und va die Verfaffung von Bajel » Landicaft auf 
das ganze Gebiet ausgedehnt werden foll, während auch Bas 
fel aufgefordert worden fey, ſich zu konſtituiren. Zuletzt 
wird angezeigt, daß der ausführliche Bericht über Veranlaſ⸗ 
fung des Landfriedensbruchs beendigt fey. 
wird an die Baslerfommiffion gewiefen. 


Ebenfo die Anzeige 


von Rieftal über Ernennung feiner Ausichüffe. — Der eidgen. | das Dampfboor »Talbots, welche 


Kriegsrarh theilt durch ein Schreiben vom 24. Auguft einen 
Etat der im Baſel befindlichen Truppen mit und fragt, ob 
die auf dem Piket befindlichen Truppen nicht können entlafs 
fen werden. Die Tagfagung beſchließt, daß dieß noch nicht 
Statt finden könne. In der Umfrage bemerkt Bern, es 
dürften nächſtens diefe Truppen für einen renitirenden Kans 
ton notbwendig werden. 

(Bafel, 3. Sept.) In der außerord. Großrathsſitzung v. 2. 





Stadt wohnenden achthundert Eandbürger zugezogen wurden 
der. fragliche Großrasbsbeichluß fanktionirt ſey, bekenne 

mich vielmehr nochmals zu der Ueberzeugung, es könne an 
der von den Bürgern ded Kantons Bafel in ihrer Mehrheit 
angenommenen, vom gr. Rathe beichworenen und von der h. 
Tagfagung — Verfaſſung des K. Baſel rechtmaͤßiger 
Weiſe nichts geändert werden, weder durch die Tagſatzu 

noch durch den gr. Rath, noch durch die Stadibürgerichaft, 
wenn nicht die Bürgerichaft der Landbezirke gleich derjenigen 
der Stadt zur Abftimmung darüber berufen wird, fo wie es 
die von der Bürgerfchaft angenommene, vom gr. Rath ber 
ſchworene und von der Tagſatzung garantirte Verfaſſung fors 
dert.« (Baf. 39.) 

sol 


(Amferdam, 3. Sept.) Schon zu Anfang der Börfe 
boten fich viele Verkäufe In holl. Fonds dar, wodurch der 
Markt in flaue Haltung ge . Zu Ende ftellte er ſich 
fefter. Bis Dielen Augenbli if die engl. Poſt noch nicht 
angelommen. I Syndilaten war viel Handel und mitunter 
zu niedrigeren reißen. Später ftellten ſich mehr Käufer 
ein und die Kurfe beflerien fih um /, bis %. Deutiche 
Fonds, bei wenig Umſatz, angeboten. 2',,PEL.: 48 Ye 
bis 48%; 5pEk.: 915 Kansb.: 2rr/,; Gyndil. YY/. 
pet.: 85%, 5 3”, pCt.: 69%; Span. Perp. 5pCt.: 65%s5 
3 pCt. 30% bie 10%. 

— Un der Börfe verbreitete ſich das Gerücht über eine 
Reife des Prinzen von Dranien in das Ausland. 


Belgien 


(Brüffel, 3. Sept.) Der König und die Königin wer⸗ 
den im Laufe ded Monats eine Meife durch die Provinzen 
Namur umd Luͤttich machen. 

— Dr. Lion, einer der nad London geſchickten Komiſ⸗ 
färe, ift zurücgelommen. Es beißt, daß General Goblet 
bald nachkommen würde, 

— Aus Oftende fhreibt man vom 1. Sept.: Geit der 


land. 


Der ganze Bericht | Nat vom 30. Auguft bericht auf unfrer Küfte einer der 
| fürchterlichſten Stürme. 


Schon pe fürchtete man, daß 
am Abende vorher um 11 
Uhr auslief, Schiffbruch gelirten habe. Wirklich ift dieſes 
Schiff gegen Mittag am unferer Küfte gefcheitert. Das Schiff 
iſt beſchädiget, allein die Mannſchaft und die Paffagiere find 

lücklich and Band gebradht. — "Die engliihe Brigg »Eli- 
ſabeth⸗, von London nach Jamaika gehend, ift ebenfalld am 
unferer Küfte geicheitert; die Mannfchaft ift gerettet und das 
Schiff dis jegt wenig befhädiger. Die fdmwedifche Brigg 
»Anna Wilbelmina«, von Stockholm nach Nantes beftimmt, 


Sept. wurde m. 9. der Wunfch ausgedrückt, ed möchte, da bes | hat das mämliche Unglück betroffen; dieſes Schiff ift ganz 
kanntlich ein im der »Mannbeimer Zeitung« erfchienener Artifel, | verloren, doch die Mannfchaft, mir Ausnahme des unglücklis 


nach welchem die Stadt Bafel fremde Hü 
Staaten nachgeſucht haben folle, vielfälri 
tungsblättern verbreitet worden fey,, von iefige 
Regierung eine beſtimmte Erklärung über die Unwahrheit die- 
fer Behauptung gegeben und uͤberdieß der Einfender jenes 
Artikels ausgemittelt umd vor Gericht zur Verantwortung 
geiogen werden. Hr. Amtsbürgermeifter bemerkt, daß die 
egierung bereits früber zu wiederholten Malen die heilige 
Zuſicherung gegeben babe, wie ferne jeder Gedanke diefer 
Art ihr ah geblieben fey, fo wie daß dergleichen vers 
läumderifche Zeitungsartitel gegen Bafel am der Tagesords 
nung feyen, und daß sritlie 
meſſen feyn dürfte. — Bei DVorlegung der vom Mi. Math 
richtig erfundenen Protokolle über die mehrfach berührte Abs 
ftimmung der Bürgerſchaft im Betreff des gr. Rathsbeſchluſ⸗ 
fes vom 29. Auguſt gibt Hr. Praͤſ. Bermoulli folgende 
Erklärung: Weit entfernt, au glauben, daß durch die ges 
fchebene öRimmung, bei welcher nicht einmal die im der 


in andern Zei⸗ 


ülfe bei auswärtigen ; chen Kapitänd , 


eite der biefigen | fern Hafen gerettet. 


erettet. — Ein hollaͤndiſcher Hoff, von 
iffabon gehend, bat ſich mit Mühe im ums 
Einem franzöfifhen Fiſcher ift ed ge— 
lungen, einzulaufen. In diefem Wugenblict ſieht man im 
Welten und im einer ziemlich weiten Entfernung noch ein 


Amiterdam nach 


Schiff die Richtung nach der Küfte nehmen; es fteht zu 


| fürchten, daß es leider das Schickſal der andern theile. 
(Antwerpen, 3. September.) Während des gig 
Tages bat ein heftiger Nord-Weſt-Wind den altın Gchelde- 
deich zwifchen dem Durchitich von Burght und dem Fort 
Jſabelle ſehr beſchädiget. — So chen vernehmen wir, daß 





e Klage deßfalls nicht anges | die Dörfer Berendrecht und Stabroet durch —* get Fluth 
e 


überfhwenmt worden find. — Eine holländi ‚anoniers 
ſchaluppe ift, wie es beißt, am alten Doel gefceitert. — 
Der Deich zwiſchen Borftele und Vließingen iſt vorgeftern 
durch die Sid Welt-Winde gebrochen ; zum Gluͤck wehren die 


| Winde geftern aus Norden, fonft wäre die ganze Inſel Ter- 


goes uͤberſchwemmt worden; man arbeitete dort mit einer 


Menfchen und der Schaden ward wieder ausgebeffert. 
ing Fe bei dem heftigen Nord: Well-Winde heute 
noch eine ſtarke Fluth. 


Bortugal. 

Der Kriegeminifter zu Liffabon bat unterm 19. Auguft 
folgendes Dekret bekannt gemacht: »Da fich eine fehr große 
Anzahl Perfonen melder, um fid in unfere Bataillone ein- 
fehreiben zu laffen, die jegt ganz vollftändig find; da mehre 
derfelben fogar wehr ald vollitändig find, und es von einer 
andern Seite ſchaͤdlich feyn koͤnnte, fo viele nüßliche Arme 
den wichtigen Arbeiten des Aderbaues zu entziehen; fo vers 
ordner der Herzog von Braganza, Megent im Namen der 


Königin, daß die Bewohner der Dörfer, Meierböfe ıc. für | 


jebt von der vorgefchriebenen ———— befreiet 

ſeyn ſollen. Nichtsdeſtoweniger können die Perſoͤnen, welche 
als Freiwillige im dieſen Bataillonen dienen wollen, in die 
Kompagnien eintreten, welche ihren Bezirken am naͤchſten 
liegen. Unterz. Agoſt. Joſe. Freir e« 





Eine kleine Caſſolette von Bronce, oben mit einem Vogel, 
welcher in ſeinem Schnabel die Caſſolette trägt. 

Zwei Meine, eiſerne Figuren, Friedrich der Große und Felde 
marfchall Blücher vorftellend. 

Eine Bonboniere von grünem Glafe, in Gold gefaßt. 

Eine ditto von Moſaik, einen Blumentorb vorftellend. 

Ein Flacon von blauem Glafe mit Stöpfel von Gold. 

Ein Meines Schreibneceffaire mit Schreibfedern, in braumem 
Marvauin mit goldenem Rand. 

Ein Etui mit Näbnadeln von Schildkrot in Gold gefaßt. 

Eine emglifche Scheere in grünem Futteral. 

Ein weiber Bertüberwurf von feiner Piquét. 

En Betttücher, roth gezeichnet mit A. v. R. 4. 
ünf damafcirte Servietten, roth gezeichnet mıt v. R. 

Zwei lange Handtücher, Hein quarrirtes Mufter, blau ges 
jeichnet mit v. M. Nro. 6. 





[1433] Ku 


udmachung. 
Don Seite der k. k. öſtreichiſchen Ruiitair⸗BVerpflegs⸗ 


— In der Rachſchrift eines Privatſchreibens aus Liſſa- Magazins + Verwaltung werden: 


bon vom 20. beißt ed: Die Migueliſten haben ſich zu 
Avintas, einer von Natur jehr feften Stellung, verichanit. 
Dieled Dorf liegt: am Duero, eine Meile aufwärn von 
Oporto, es ift nur von der Flußſeite auf einer fehr engen 
an der Bergfeite gelegenen Treppe zugänglich, die man leicht 
unbrauchbar machen fann; in der Fronte ift eim tiefer Wb- 
rund und die Seiten find durch Bäume und gefpaltene Fels 
en gedeckt. Iſt eine Armee mit Lebensmitteln und Muni— 
tion gut verfehen, To kann fie diefe Stellung gegen eine ihr 
doppelt überlegene Macht behaupten. j 

— Rad einem Schreiben aus Liffabon aus einer Quelle, 


120,160 n. d. Ztr. gebeutelted Kornbackmehl oder 


130,050 » » Meben Korn. 

und 13,280 » » »  BDaber. 
9,360 » » ir. * 
3,700 ⸗ 2 reu 
200» » » Serter,, Strob 
9,858 » » Metzen barte Holzkohlen. 
2,700 » » Pfund nfeltferzen. 


3,100 » » Maß Brennöhl. 


90 Stück geſtrickte 
40 Pfund nein Lampendochte. 


welche das größte Zurrauen verdient, bat der Herzog vom | zur ratenweiſen, vom October dieſes — bis Ende Auguft 
Bragana vor der Abfahrt des ⸗Hermes« vom engl. Geſandten fünftigen —— zu vollziehenden Einlieferung in die ft, 


militäriſche Huͤlfe verlangt, und Lord William Ruſſell bat 
in Gemäßbeit feiner Inftruftionen geantwortet, Großbritans 
nien werde in keinem Falle zwifchen den beiden kriegfübren, 


den Parteien einfhreiten, es fey denn, daß eine andere Macht : 

zu Gunften D. Miguel's intervenire. Wir haben allen Grund 

zu glauben, daß diefe Antwort durch das Kabinet gebilligt ' m 
litär Vgs. Magazinstanzlei längftens big Sonnabend den 21. 


worden ift. (Gourier.) 


Magazins-Depors fihergeftellt werden. 

iejenigen,, welche gefonnen find, den bevorfiehenden Be: 
darf am dem einzelnen, oder am dem fdmmtlichen Artikeln, 
ganz oder auch mur zur Hälfte einjuliefern, werden eingela- 
den, ihre Partikular⸗ oder Komplefiiw Offerte, verflegelt, und 
mit M. V. M. bezeichnet, in der k. k. öftreichifchen Dis 


— Der franz. General Larochejacquelin ift unge j Geptbr. d. J. einzureichen, oder portofrei dabin einzuſenden, 


achtet feiner" Wunden am Arm und am Körper am 3. nad 
Elvas abgereift, wo er das Kommando der Sireitkräfte 
in Alentejo übernehmen wird. — Eine miqueliftifche Guer 
xilla hat fich zu Villa da Conde unter dem Kommando eines 
franz. Offigierd gebildet. 
—— — mm = 
Brenachrichtigungen. 

11606) Nach einer Mittheilung der Königlich) Würtems 

bergifhen Hochlöblichen Stadt-Direftion für die Mefidenz 
ftadt Stuttgart wurde näher ermittelt, daß dafelbit noch 
mehrere Gegenftände entkommen find, als die deffallfige Bes 
fanntmachung vom 14. v. M. enthält. 
„ Unter Hinweifung auf jene Belanntmahung und die auf 
die Entdeckung des Thaͤters gefeßte Belohnung, wird dag 
er a Gegenftände hiermit zur Öffentlichen Kennt 
niß gebracht. 

Branffurt a. M., den 2. September 1833. u 

Polizei-Amt 
Bergeibnif 

der nach weiterer Ermittlung noch fehlenden Gegenftänden. 
Ein Schmudtäftchen von Silber in Filagranarbeit mit einem 

Dedel, fülbernen Schlößchen nebſt Schlüffel. 

Eine Cocusnußſchaale in Silber gefaßt. 
—— „weiß und goldne Taſſe, einen Schwan vor 
ellend, : 


und Montags den 23. Geptbr. um 9 Uhr Vormittags bei 
der Verhandlung dafelbft zu erfcheinen, wo von beute am die 
Lieferungsbedingniffe täglich in den gewöhnlichen Amtöftunden 
eingefeben werden können. 

Jeder Offerene ift verbunden, vor Eröffnung der; eigent- 
lichen Behandlung die für jeden Artikel in den Bedingniſſen 
feftgefeßte Caution entweder baar, oder nach dem Kurſe 
in k. £. öfterr. Staatspapieren gegen Beſcheinigung bis zum 
Schluſſe der Behandlung zu erlegen, widrigend das ein⸗ 
gereichte Offert als nicht gefchehen betrachtet wird. . 

- Offerte, welche erft nach der obigen Einreichungsfrift 
oder wohl gar nad) der Verhandlung einlangen, werden micht 
beruͤckſichtigi. Mainz, am 12. Auguft 1833. 

Die Ef. öfterr. Militär + Verpflegss 
Magazins» Verwaltung. 


[1560] AUntündigung. 

Das von K. Willer erfundene Schweizer » Kräuter » Del, 
zur Verfchönerung, Erbaltung und zum Wachsthum der Haare, 
erhält jeden Tag mehr Beifall; als Beweis-deffen dient uns 
ter andern ein ihm jüngft zugefommenes Schreiben von Hrn. 
Karl Wagner in Olmuͤtz, datirt vom 7. Juli 1833, welches 
im ng lautet: 

»Jum Schluffe bemerfe Ihnen mod, daß ich die Wirkung 
»sbred Schweiges » Kräuter» Dcles an einem Mann, der 
»ſchon feit einigen Jahren vorn auf dem Kopfe eine große 
ganz Fable Stelle hatte, verfuchte; nach Verlauf vom ſechs 


» Moden war jene Stelle ſchon mir Haaren von ein Zoll 
»Ränge bedeckt. Ueber diefen na ift derfelbe fo erfreut, 

»daß er Ihnen dafür recht herzlich dankt. Setn Name 

sift Joſeph Twrda, Ealigrapb dabier.« 

Daß oblichendes Zeu nie mit dem Schluffe des mir im 
Driginal vorgelegten Schreibens des Hrn. Karl Wagner in 
— gan; gleichlautend ſey, beurkundet mit eigenhändiger 
Unterſchrift 

Zurzad, den 23. Juli 1833. 

- Schmid, Gemeindeichreiber. 

Die Richtigkeit vorftebender Unterfchrift wird mittelft beis 
gedruckten Inſiegels beurkundet. 

(L. 8) G. AmmannsAttenhofer. 





Zum Beweis der wahren Nechtbeit diefed Deld und zur 
Kenntnif, mie daflelbe angewendet werden foll, iſt jedes 
Flaͤſchchen mit des Erfinderd Verrfchaft K. W. und die um— 
wictelte Gebrauchsanmweifung nebft Umfchlag mit deifen eigen» 
bändigem Namensjug verfeben. ; 

Bon diefem Del iſt die einzige Niederlage für Frankfurt 
a. M. bei den Herren N Wild fel. Erben, Heiner 
Kornmarkt Lit. F. Nr. 196, allwo das Fläfchchen gegen 
portofreie sing von fl. 2. 30 fr. Cnebft ı2 fr. ‚hir 
Einfchreibgeld und — zu haben iſt. 

K. Willer, in der Schweij. 


(1552) Dit einem ſehr bedeutenden Lager ächter Leder, 
feinwand, desgleichen Tifchzeug, Servietten und Handtücher, 
Köper » Hofenzeug, Sarfenet und weiß leinene Tafchentücher 
in fchönfter Auswahl zu den 5 Preiſen, eigner Fabrik, 
empfiehlt ſich dieſe Offenbacher Meſſe beitens 

D. Kauffmann, aus Landeshut im Schlefien, 
dem Garten der Herren Mumm und Söhne 
gegenüber. 


zZ — ——e — —— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1590] Demnach über das Wermögen des von hier fih entfernt 
Habenden Kaufmanns , Philipp Heinrih Fride, insbefonbere über 
die, von ihm unter ber Firma I. G. Schnabel und Sohn ber 
triebene Handlung , unterm-heutigen Tage ber Goncurs ber Bläubis 
ger erfannt und Ciquidationstermin vor dem Gtabtgerichte auf 

den 29. Detober d. 3., Morgens 11 Uhr, 
angefegt worben ift, fo werben ſaͤmmtliche Gläubiger bes Bride, 
unter Androhung des Ausfhluffes mit ihren Forderungen, zu jenem 
Termine hierdurch vorgelaben. 

Decretum Hildeehtim, den 26. Auguſt 1833. 

Das Stadtgericht daſelbſt. 
brecht. 








— — — nn 

(1507) Rach mißlungenem Güteverfuhe unter ben Gläubigern 
des zu Dbernurff überſchuldet verftorbenen ehemaligen Rittmeilters 
Morig von Stüdradt ift über den Nachlaß befielben heute ber 
Goncurs erlannnt worben. 

Demnad werben hierdurch alle diejenigen, welde an biefer Ber: 
Taffenfhaft aus irgend einem Mechtsgrunde Forderungen zu haben 
glauben, aufgefordert, folde in dem hierzu auf 

Donnerftag den 12. December laufenben Jahre 
beftimmten Termine, bei Meidung der Ausfhliefung, durch biefige, 
gehörig bevollmädtigte Anwälde , vor dem unterzeichneten Gerichte 

ur Anzeige zu bringen und genügend zu begründen, auch fih dar⸗ 
In zu erflären, ob fie gegen die Beibehaltung des einftweilen zum 
Surator beftellten Abvocaten Adolph in Jesberg etwas au erinnern 
—— wibrigenfalls derſelbe in dieſer Eigenſchaft deſinitiv wird bes 


ätigt werben, 
Saft, am 13, Auguft 1833. 
" Kurfürſtl. Heſſ. a ag 
ommel, 
vdt. Beder, 










erla 3: Fürftt. Thurn 


71503] bar * e vet, 
a wejenheitsverfahren gegen Heinrich Weiland 
A % Rieb betr. aunv ‘ 

uf Antrag ber angeblihen Inteftaterben und in Folge Decrets 
Herzogl. Hof und Xppellationsgeridts zu Ufingen — Juli 
d. J. ad Wr. 4268, ergeht an ben feit länger als 10 Jahren, unbe: 
tannt wo? abmwefenden Heinrid Weiland von Ried ober beffen Lei: 
bess oder Zeftamentserben, die Aufforderung, binnen 

; . rei Monaten, 

vom Erſcheinen biefes in Öffentlihen Blättern an gerechnet, fein bis⸗ 
her curatorifch bahier verwaltetes Wermögen in fang zu nehmen, 
wibrigenfals foldes, fowie das künftig etwa noch Anerfallende, nad 
Maafgabe der Verorbnung vom ?1. Mai 1781, ben nädften Iutes 
ftaterben einftweilen gegen Gaution nugnießtid eingehänbigt, nad 
415 Jahren aber eigentbümlich überlaffen werben wird. 


Höhft, am 9. Auguft 1833. 
H Herzogl. Naff. Anıt. 
Schapper- 





(1395) Detrert. 
Die Publikation des Zeflaments der Ehridoph Schmidts 
Ehefrau von Dachſenhauſen betr. 

Zur Publikation des Teſtamentes der Ghriftopp Schmidts Ehe: 
frau, Anna Elifabetha, geb. Hahn von Dadfenhaufen, wird Zers 
min auf den 10. Dftober, Morgens 8 Uhr 
anberaumt, mo deren bekannte Inteflaterben,, und ber unbefannt 
abwefende Erbe, Philipp Friedrich Hahn von Dachſenhauſen, unter 
dem Rechtsnachtheile vor biefigem Amt erfcheinen follen, baß ber 
Inhalt des zu eröffnenden Teſtamentes, infofern fein fihtbarer Feh⸗ 
fer daran zu entbeden if, in Eli gefest werben fol, 


Braubach, den 5. Auguft 1 
Herzoglich Naffauifdhes Amt. 
Rullmann. 


f1370) In Bolge Ermädtigung des Herzogl. Hof- und Appel⸗ 
tationsgerihts zu Dillenburg, werben hiermit ber feit mehreren Jah 
ven abwelende Peter Shmig zu Montabaur, geboren am 17. Aprit 
1784, feine Leibes= oder Teflamentserben aufgefordert, fi binnen 

brei Monaten 

zum Empfange des bisher durch einen Aurator verwalteten, gerins 
en Vermögens, bier zu melden und zu legitimiren, wibrigenfalls 
834 den darum nachſuchenden Geſchwiſtern des Abweſenden ausge— 
Uefert wird. 

Montabaur, den 12. Juli 1833. : 
Herzoglich Nafauifhes Amt, 

BWendenbad. 


(1496) Der abwefende Johann Daniel Horh von Dillenburg, 
fowie etwaige Reibes» oder Teftamentserben beffelben, werben hiermit 
aufgefordert, zum Empfang des unter Guratel ftehenden Bermögens 


fih innerhalb 
dbrei Monaten 


fo gewiß dahier einzufinden, als fonit foldes und aud etwa künftig 
anfallende Erbfhaften nad Maafgabe der Verordnung vom 21, Rai 
1781 den nädften bier befannten Erben überlaffen werden foll, 
Dillenburg, ben 15. Aug. 1833. 
— — Amt. 
e il 


[1513] Großherz. Bad. Stadt» und Landamt Wertheim. 
Wertheim , den 19. Auguft 1833. 
Ferdinand Garl Reppic von Dertingen, welder fi auf bie er⸗ 
laffene Ladung vom 9. März v. I. Nr. 3150 zur Gmpfangnahme 
feines Bermögens bisher bahier nicht gemeldet hat, wirb nunmehr für 
verfhollen erklärt und fein in 2800 fl. betchenbes Wermögen feinen 
nähften Verwandten in fürforglihen Beſid gegen Gautionsleiftung 
überlaffen. 
Oberamtmann Gärtner. 










Notirung einiger Otaatseffekten. 
Franffurt a. M. den 6. Gent. 1853, 


Ar der Börfe um ı lihe. 
Deferreichifche lo Metallique » » - 


" ſener Bantattien . . - « — 
Holländifche 21,91, Dntegralen - x 0 + » _ 478. 
0 Gertifitate .— er. re 
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Berlin, a. Sept.) Briefen aus Stettin infolge, die 
big geftern Nachmittag um 5 Uhr reichen, waren Ge. Mai. 
der Kaiſer von Rußland um diefe Zeit noch nicht dafelb 
eingetroffen. Ge. & Hoh. der Kronprinz befand ſich mod 
immer in Swinemünde, am daſelbſt den erlauchten Gaſt 
dei feiner Ankunft zuſ begrüßen. In Gtettin- ſelbſt war 
ein Theil der Garnifon von dem Landungs-Blape bis zum 
Touſſaintſchen Haufe aufgeftellt, wo Ge. kaiſerl. Maj. ab» 

en werden. Das Wetter BR übrigens fortwährend dufs 
ungunftig, und Sturm ud Megen wechielten mit einan⸗ 
der ab. — Den neueften Nachrichten aus St. — 
zufolge, waren Se. Maj. der Kaiſer am 28. auf dem Dampf⸗ 
boote »Iſchora · unter Segel gegangen. (Pr. St 3.) 

— Das Danziger Amtsblart meldet: »Da der Mi» 
nifter des Innern und der Polizei, v. Brenn, die Ueber 
zeugung gewonnen bat, daß die Behörden auf die mit Schwei⸗ 
ser Paͤſſen reifenden Derfonen die gebörige Aufmerkfamteit 
Dewiefen haben, und dieß auch ferner erwarten. zu koͤnnen 
glaubt, fo hat derſelbe die am 18. April angeordneten fpes 
siellen Anzeigen über die Meifenden mit Schweizer Päſſen bis 
auf weitered aufgehoben. ur im bedenklichen Fällen ſoll noch 
die Anzeige geicheben.« 

Deutſchlaunud. 

(Kaſſel, 5. Sept. Schluß der in unſerm vorgeſtrigen 
Blatte abgebrochenen Mittheilung der Staatsregierung an die 
Ständeverfammlung in —— auf die Miniſteranklage.) 
Schon hieraus ergibt fi mir Norhmwendigkeit, was nur ums 
ter dem Gegründetbefinden der Anklage gedacht werden fann, 
daß nämlich objektiv die Verlegung einer beftimmten DVerfafs 
fungsvorfchrift vorliegen müffe, welche, wie gefagt, nicht 
ſchon alddann angenommen werden kann, wenn über die, der 
betreffenden DMiniiterbandlugg unierliegenden, aus der Ders 
faflung gefolgerten Redyisfäge das Gericht eine andere Ans 
ſicht aufſtellt. Es könnte indeflen ſcheinen, ald wenn für 
diefe Fälle doch dem Staatsgerichte die Befugniß gegeben 
feyn follte, ein, blos den Ausfpruch, die Anklage ſey 
begründet, ensbaltended Urtheil zu fällen. Die Widerle— 

ung diefer Unficht und die Nachweifung, daß der Aus: 
pruh, die Autlage fey begründet, nur mirtelft eines 
Strafurtheild fol geicheben können, wird. zugleich die 
Nichtigkeit der obigen Darftellung außer Zweifel fehen. 
Wenn man die Worte des $. 100: »die gegründet bes 
fundene Anklage zieht, wenn nicht fchon das traf: 
urtheil die Amtsentiegung des Angeklagten ausfpricht, jeden 
falls deſſen Entfernung vom Amte nach fich,« betrachtet, und 
dabei weiter erwägt; daß ein Strafurtheil mit anderen Wors 
ten nur ein ſolches Erkenntniß beißen kann, welches eine 
Strafe -verbängt; fo wird es bei der Frage: »ob diefer Gab 


— 8. Sentember — 1833. 


7.7 J 
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ung. 


enthält, daß das, Oßerappellationdgericht ein Gegründetbes 
finden der Anklage auszuſprechen berufen fey, auch ohne daß 
daffelbe zu einem Strafurtheile ſich berufen ſiehet?« — einer 
näheren Betrachtung nicht entgehen können, daß, wenn dieſe 
Frage zu bejahen ſeyn follte, die Faſſung der ganzen Beſtim⸗ 
mung ſo eingerichtet werden mußte, dat der, eines Strafs 
urtheils gedentende, Satz auch lediglich auf Amtsentſetzung 
Beziehung hätte. Sollte dieſer Ginn mit der fraglichen Ber 
ftimmung verbinden werden müflen, dann würde er mit ans 
dera Worten zu lauten haben: die gegründet befundene Antlage 
sieher, wenn nicht vermitselft eines Strafurtheils diet Amtsentfris 
sung aufgefprochen wird, jedenfalls die Entfernung des Angeklag⸗ 
ten vom Amte nach ſich.« So find indellen die Worte nicht 


gefaßt, vielmehr ift gefagt: »»wenn nicht ſchon dag Straf 
ursbeil_ die Amisentfegung des Angeklagten ausfpricht.«« 
Diefe Faſſung, welche nicht unbeftimnit ein Gtrafurtheil als 
etwa erfolgend „hinftelle, vielmehr dadurch, dag mit dem 
beftimmmten Artifel des erfolgenden Strafurtheild Erwähnung 
gefchieht,, zeigt, daß ein Strafurtheil als mit dem Gegrüns 
deibefinden der Anklage von felbit verbunden gedacht ift, und 
daß alfo der Sag umſchrieben foviel beißt: die gegründet bes 
fundene zur sieht, wenn nicht das deshalb darauf ers 
folgende Strafuribes (welches durch diefe Vorausſetzung als 
nothwendig nachfolgend dingeſtellt wird) die Amtsentſetzung 
außipricht, die Entfernung vom Amte nach fih. Nur durch 
ein Strafurtheil foll demnach das Gegründerbefinden der Ans 
age ausgefprochen werden können, und alfo ein Gegründet 
befinden der Anklage nur bei denn Vorhandenſeyn der allyes 
meinen Vorausfegungen eines Strafurtheils möglich ſehn. 
Die betreffende Beſtimmung des $. 100 mürde biernach 
fo gefaßt gedacht werden müſſen: »Stetlt fich die An— 
lage, nad Maßgabe der Beſchaffenheit der in Anmwen« 
dung gelommenen Verfaffungsbeftimmung als dergeftalt bes 
gründet dar, daß ein Sırafurtheil gegeben werden muß, fo 
ziehet dafelte, wenn es auch die Amtsentſetzung nicht auss 
fpricht, doch die Entfernung des Angeflagten vom Amte nad) 
fih.« So- ausgelegt, wird böſe Abſicht und Fahrläffigteit ſtets 
der gebübhrenden Ahndung nicht entgehen, aber ein Strafurtbeil 
dann nicht Statt finden, wenn der ernfte Wille, das Mecht aus— 
zwüben, blog dem Vorwurfe einer irrigen Anficht über- das nicht 
fp einleuchtend flar vorjchreibende Geſetz unterworfen wäre. 
Dem richterlichen Uriheile würde immer noch, gleich dem 
Falle, wo es im Prozeffe darauf ankommt, zu beftimmen, 
05 eine Nullität oder mur eine Beſchwerde vorliege, 
überlaffen bleiben, felbftitändig darüber zu entfcheiden: -05 
die Geſetzesvorſchrift ald fo unzweifelhaft deutlich umd be- 
flimmt angenommen werden fann, daß ‚deren Dintanfeßung 
nur durch böfen Willen oder Fabrläffigkeit fich erflären lafie, 
und dem Gerichte daher diejenige Freibtit bleiben, welche jur 
Verbürgung der.Erbaltımg der Verfaſſung erforderlich if. 






!as (dann — Ans hatten , Daß die dem fändigen Albſchuhe odliegenbe voll 


tlage als in der Ber g liegend behauptet werden; fo kann 
4) derjenige, daß die Ständeverfammlung im 35 
Schließung, —— oder Aufloͤſung derſelben 

zuvor ihrem ſtändigen Ausſchuſſe eine 

berechtigt ſey, und deren vorgängige Ertheilung ſtets abge⸗ 
wartet werden müſſe, nicht als richtig anerkaunt werden. 
Die jedesmal beſonders zu ertheilende JInuſtruktion ſoll nach 
den deutliben Worten des 8. 102 der Verfaſſungsurkunde 
nur dazu dienen, den Ausſchuß in den Stand zu ſetzen, Geſchaͤfte 
Namens der Landftände zu verrichten. Es ift demnach nicht an 
folche Verrichtungen zu denken, welche in der Amtsthätigkeit des 
Ausſchuſſes an ſich verfafiungsmäßig enthalten find, woraus ſo⸗ 
dann" weiter folgt, daß unter den, Namens der Landftände zu 
beforgenden, Geſchaͤften nur folche verfianden werden konnen, 
welche verfaffungemäßig den Landſtänden obliegen, und zu welchen 
nach der Verfaſſung nur die Landftände berechtigt find. Die 
Vorausſetzungen einer ſolchen, nur im $. 102 der DVerfal- 
ſungs⸗Urtunde als zulaͤſſig angedeuteten Beauftragung, durch 
die allgemeinen Grundzüge einer jeden Staats» Ordnung fe 
geben, können nicht aufgeftellt werden, ohne die wahre Na— 
tur einer folchen —— zu beachten, nämlich daß eine 
foldye Uebertragung eine Veraͤnderung der Organe der lands 
ftändifchen Wirkfamteit hervorbringt und dahin führt, die 
Megierung in die Lage zu feßen, einem Beichluffe des bieis 
benden Ausſchuſſes der Landftände die Bedeutung eines Bes 
fhluffes der Ständeverſammlung beizulegen. Es leuchtet 
ein, daß die Regierung hiermit einverftanden ſeyn muß, und 
die unmittelbare Folge bievon it, daß eine Inſtruktionser⸗ 
theilung an den Ausſchuß zu den befragten Zwede nur auf 
den Antrag, oder toch nur mir Zuftimmung der Staatfregies 
rung gefcheben kann. Es zerfällt hiermit der Satz von felbft, daß 
jedesmal bei der regelmäßigen oder außerordentlichen Beendis 
gung eined Landtages die Inſtruirung des bleibenden Aus: 
ſchuſſes durch die Ständeverfammlung abgewartet werden 
müfle, wie denn auch die Worte einer fraglichen Vorfchrift 
nicht einer » jedesmal zu ertheilenden, « vielmehr nur einer 
» jedesmal befonders,« mithin einer niemals allgemein ges 
faften, vielmehr einer auf den befonderen Begenitand fpeciell 
gerichteten Inftruftion gedenken. 2) Gegen den durch den 
folgenden Anklagepunft behaupteten Sag, daß nämlich im 
Faue einer Aufldfung der bleibende Ausſchuß alle Mitglieder 
der aufgelößten Ständeveriammlung zuzuzithen befugt fen, ift 
darauf aufmerkſam zu machen, daß zwar durch den $. 102 ohne 
allen Zweifel dem Ausſchuſſe machgelaffen iſt, ſich noͤthigen 
Falles aus den gewefenen Mitgliedern der aufgelößten Stände: 
verfammlung zu ergänzen, daß aber binfichtlich der ihm ge- 
ftatteten Zuratheziehung Anderer deutlich etwas Verfchiedenes 
beftimmmt iſt, indem daß die beiden, fo fur; bintereinander 
fich folgenden Ausdrüce » ftändifche Mitglieder « und » Mit- 
glieder der leiten Ständeverfammlung« das Nämlıche beden: 
ten follten, ſchon den gemeinften Megeln der Grammatik wız 
derfpricht,, während der Sinn des offenbar darin liegenden 
Gegenſatzes aus dem $. 79 der Verf.Urt. Har wird. Hier 
nach verlieren, im Falle einer Aufloͤſung der ftändifchen Ver: 
fammlung, die Abgeordneten dieſe ihre Eigenſchaft; mach 
$. 63 der Verf.⸗Ark. find mur die durch Wahl ernannten 
Ständemitglieder Abgeordnete, und die Landftandichaft der 
ichon gefeßlich berufenen Sıändemitglieder (der Prinzen, der 
Standesherren und des Seniors der Familie von Riedefel) 
tann demnach, wie fich auch ſchon von ſelbſt verſteht, durch 
eine eintretende Auflöfung der Ständeverfammlung nicht vers 
Ioren geben. Nur diefe Letzteren bleiben mithin, ungeachtet 
der Aufldfung, ſtändiſche Mitglieder, find nicht bloße (ges 
weſene) Mitglieder der lebten Ständeverfammlung , und nur 
aus der Mitte Jener darf alfo, nach $. 102 der Verf.Ark., 
der ftändige Ausfchuß den gewünichten Beirath ſich bolen. — 
3) Unter den lebten der drei Anklagenunfte ift der Satz ent 


nftruftion zu geben. 


fige Prüfung der Legitimation fich auch darauf erftrede, über 
die Erledigung des $. 71 der Verf⸗Urt. eine vorläufig gels 
tende Entſcheidung zu geben. Da die Geſchaͤftsordnung, deren 
Auslegung bierbei im Betracht kommt, micht zu den »für 
Beſtandtheile der Verf.⸗Urk. erklärten Gefeßen« gehört; fo 
kann die Erörterung über den Sinn deflelben nicht auf dem 
durch dem $. 154 vorgejeichneten Wege erfolgen, 4 wenig 
als eine etwa irrige Interpretation der in der Geſchaͤftsord⸗ 
nung enthaltenen Beitimmungen Stoff zu einer Anklage we⸗ 
gi Verfaſſungsverletzung darbieren kann. Da indefien die 
ier einfchlagenden Fragen einer näheren Feſtſetzung bedürfen, 
fo wird ein — hieruͤber unverweilt vorgelegt 
werden, um kuͤnftigen Irrungen durch Beſeiti aller 
Zweifel vorzubeugen. »An die hochanſehnliche &: ndevers 
fammlung ergeht nun hiernach die Aufforderung, die dem 
Gegenftande diefer Erbffnung entiprechende Beſchlußnahme 
eintreren au laflen, und zwar anerkennen, daß 1) der 
$. 100 der Verf.sUirk. dergeftalt in Anwendung komme, 
daß, fo wie die Amtsentſetzung, auch das die Entfernung 
vom Amte nach ſich ziebende Gegründetbefinden der Anklage 
nur vermittelt eines Ötraferfenntniffes, mithin nur unter 
den eim folched im Allgenseinen begründenden Vorausſetzungen 
erfolgen könne; daß — 2) die am Schluſſe des erſten Ab- 
ſchnitts des 8. 102 erwähnte, von der Ständeverfammlung 
» jedesmal befonders zu ertbeilende Inſtruktion « des bleiben⸗ 
den Ausſchuſſes nur auf Veranlaffung oder mit Zuftimmung 
der Staatgregierung Start figde; fowie — 3) daf der bleis 
bende ftändifche Ausihuß mur ſoiche Mitglieder einer aufges 
löften Ständeverfammlung zu Mathe zu sieben berechtigt fey, 
welche nicht nach — des 8. 79 der. VerfUrk. durch 
die Aufloͤſung die ftändiiche Eigenſchaft verloren haben, — 
erforderlichen Falls aber durch die Ernennung eines Ausſchuſ⸗ 
ſes die Bewerfftelligung einer DVerftändigung vorzubereiten.« 


Schweiz. 

(Zuͤrich, a. Sept.) m der geſtrigen Sitzung der Tag⸗ 
fasung bringt die über die Weigerung Neuenburgs, dem Tags 
fatungsbeichluffe vom 12. Auguft ein Genüge zu leiften, nie⸗ 
dergefegte Kommiffion folgenden Antrag zu einen Beſchluſſe: 
» Die eidgenöſſiſche ee In Betrachtung, daß nach 
dem Bundesvertrag vom Jahr 1815 die Tagſatzung es iſt, 
an welcher die Angelegenbeiten der Eidgenoffenfchaft berathen 
werden follen; daß die Tagfagung aus den Abgefandten der 
ſchweizeriſchen Stände beſteht; daß aber ihre bundedmäßige 
Wirkfamkeit gefährdet und der Bund felbit mit allgemeiner 
Auflöfung bedroht ſeyn würde, follren fich die eingelnen Stände 
der Pflicht entziehen, durch Abgeordnete an den Berathungen 
der Tagſatzung Theil zu nehmen. In Betrachtung, daß der 
geſetzgebende Theil ded Kantons Neuenburg durch feine Ers 
färung vom 28. Auguft lethin die Erfüllung dieſer Pflicht 
umgebt, daß es aber nach dem Maren und unzweideutigen 
2 alt der Urkunde vom 19. Mai 1815 einzig Sache und 

bliegenheit der in Neuenburg ſelbſt refidirenden Regierung 
ift, alle jene Verpflichtungen zu erfüllen, welche dem Kan 
ton Neuenburg, als Glied der Eidgenoffenichaft, obliegen ; 
beſchließt: Art. 1. Die Erklärung des gefeßgebenden Ratheg 
des Kantong Neuenburg vom 28. Aug. 1833 ift hiermit als 
unftatihaft und bundeswidrig jurückgewiefen. Art. 2. Der 
Kant. Neuenburg iſt wiederholt aufgefordert, feinen Bundeg- 
pflichten dadurch ein Genüge zu leilten, daß er nach Inhalt 
des Erg ur eher vom 12. Auguft 1833 Abgeordnete 
an die Taglagung ſendet und fich förmlich von der fogenannz 
ten Sarnertonferen; losfagt. - Es wird derfelbe, falls er diefer 
Aufforderung micht bis ſpäteſtens den 11. I. M. unbedingt 
nachfommen würde, durch eidg. Truppen befegt wer- 
den. Urt. 3. Der eidg. Kriegsrath iſt angewielen, von 
Stund an alle Anordnungen, welche zum Bebuf der militd- 


Nachricht von einem bevorftebenden Abſenden engliſcher Trup- 
pen nach Portugal auf einem Irrthume berube. 


| Grofbritannien 

(Eondon, 2. September.) Stocks 88, %. 

— Den »Timed« zufolge foll der Mara. v. Wellesley 
Vicekönig von Irland werden. 






rifchen —5* des Kant. Neuenburg erforderlich find, in 
folder Weile zu treffen, daß eine hinreichende Zahl Truppen 
vorgefehenen Falles unmitielbar am Tage nach Ablauf der 
angefegten Frift, d. h. am 12. l. M., in den Kanton Neuen 
burg einrüdt. rt. 4. Gegenmwärtigen Beichluß wird der 
Vorort dem Staatsrathe ded Kantons Neuenburg au Handen 
des gefeßgebenden Raths umverweilt durch einen Eilboten 
mittbeilen.e Der ganze Antrag vorfichenden Beichluffed wird 
von folgenden Ständen angenommen: nämlich Bern, Solo— 
tburn, St. Ballen, Yargau, Teffin, Genf, Waadt, Thurs- 
gan, Sreiburg, Glarus, Luzern, Zürich nebft Appensell i. 

., Baſellandſchaft und Schwyz äußered Land. Bern und 
mebre andere Stände gaben die Erklärung zu Protokoll, 
das fie dieſen Beſchluß einzig als Vollziehung desjenigen vom 
12. Auguft I. 3. anfeben. Die übrigen behalten das Pro; 
totoll offen. Graubündten ſtimmt zum Beichluffe mit Aus: 
nahme der militärifchen Olkupation. 


Shweden und Worwegen. betrachtet werden wolle. 
(Stockhohm, 27. Auauft.) Ge. Maj. gaben Donnerftag (Mejito, 1. Juli.) Zu Vera⸗Cruz herrſcht volllom⸗ 
ein großes Mittagsmahl auf Rofendal, wozu auch der kaiſ. mene Ruhe; das Innere des Landes ift dagegen in einem bes 
rufl. Geſandte, fo wie der Chef der ruff. ChronometersErpes | wegten Juftande. General Buftamente ift, wie man vers 
dition, Gen. Schubert, geladen waren. fihert, von Santana auf 6 Jahr verbannt worden. 
— AT bez —* d. rg it . ana un nn ee Du 
daß Hr. C. U. Kantzow Befehl erhalten, ſich na if» i : 
fabon ım begeben, = feinen Poſten als f. fchmwed. und | Fruͤchte-Markt zu Mainz, den 30. Auguft 1833. 
norw. Geichäfisträger bei der Regierung Ih. Maj. der Kö— — u ’ — 
nigin D. Maria und als General⸗Konſul in Liſſabon wieder een | 3ufupe. 


Amerita. 


(Rio⸗-Janeiro, 14. Juli.) Die Deputirtenkammer bat 
auf die von Seiten der —* in Bejug auf die pros 
jeftirten Plane zur Meftauration D. Pedro’ I erlafiene 
Botſchaft befchloffen, das Gouvernement auf jede Weife das 
bin zu unteritüßen, um eine folche Neftauration von Brafilien 
abzuwenden. Darauf wurde ein Gefeßedentwurf in Ermäs 
gung gesogen, mach welchem es dem Herzog von Braganıa 
verboten fenn foll, je wieder unter irgend einem Vorwand 
den Boden von Brafilien zu betreten, falld er nicht ald Feind 




















anzutreten, : 
— Wie das »Daglig Allchanda« meldet, hat der Hof | 1035 Mit. Walzen. . | d | ar E Pro me. * —8 
fanzler darauf angetragen, den Herausgeber eines Supples | 160 » Gere... 3138 — 


ments zu dieſem Blatte vom 15. d. wegen eines darin ent 
baltenen nachtheiligen Urtheils über die franz. Regierung ei — ng al ara aie Suſahren, jo wie in den Preiſen 
deren Partei dagegen »Nya Argus« bier beftändig ergreift) | EEG 
zur gerichtlichen Berantwortung zu ziehen. Es ift dieſes um "an: 
fo mehr auffallend, da es fchwerlich ohne diplomatifche Vers Genschrichtigungen. 
anlaflung gerchen feyn kann. _ 
— Ein Privatſchreiben aus St. Petersburg vom 7. d. mel, | [(16'71 Joſias Daiber ſeel. Erben 
det, daß die Cholera aufs neue im Innern Rußlands aus— J aus 
gebrochen fei.. In den Gouvernementen Saratow, Woronefh Schorndorf im Wurtembergifchen, 
ee er gezeigt, mit größerer Heftigken aber | empfehlen ihr Tenpich» Lager in baumwollenen und wollenen 
IR SEHEN BertsConverten, grauen und weißen Pferdes und Buͤgel-Tep⸗ 
* Add hei * ne —— — 24. pichen, Ober und Unter Reitdecken aller Art, ec und 
‚ Abends von feiner Reife mach Bergen wieder bier in Chris | jeinenen Sialidecken und Bügelbretzeug, mebft Baumwolle, 
ftiania an, von der biefigen reitenden Bürgergarde, Bandleuten Mulvon, Fliegengarn für Reit» und Kutfepenpferbe, fowie 
zu Dferde, und einer Menge Einwohner unter Freudenaus-⸗ Auch die längft bekannten Leipziger Winterfchube und Vans 
—* begleitet, wie — Salutirung * der Feſtung, goffelm beftens. ° - 
uminationen u. f w. Morgen wird das Storting dur | pr Laden it während der Frankfurter Meſſe auf dem 
Sr. 8. H. in Perfon aufgelößt werden. Nömerberg, und ihr Logis bei Mad. Wallacher im Wedei. 


grantrei cd. Bil — 
Waris, a. September.) Der König iſt am Sonntag | ang, — October » 3. * die folgenden Tage, 
- * — —— 8 —* A. —— Nachmittags von 2 — 4 Uhr, foll die, zum Nachlaß des 
- mpfan rn ** nzend. Die Lord urbam, Barz Großherz. Hofpredigers Dr. Zimmermann —— Bi⸗ 
ougb, Ellenborougb, Exmouth, Admiral Eord dliothet — wozu auf den bereitd verfandten Catalogen Termin 
aber Gnlidr hr Dr Anne De Kin: Dan | a re na 
onige. iedener Gründe wegen, micht e en werden dann — 
Dart ut a ro u wekre in * rg rt ing ‚ofen Thors dahier 
drücklich beauftragt babe, mach Cherbourg zu geben, und den ——— lugufl a — 
König * P + in um zu r iger Tb. Meyer, 
ren. — Aus allen Häfen des Kanals laufen die traurigften Ä 
Berichte über die Verbeerungen ein, die der Sturm Iebten EEE... ERS WO, 
" Samftag angerichtet. Die ganze Küfte ift mir Schifftrim:. | 7 * 
mern und Leichnamen bededr. Bei Boulogne ging der Serichtliche Bekanntmachungen 
engliſche Dreidecker »Ampbitrnon« ju Grund. (1609) — 
— Gallignani’s Meſſenger zeigt an, daß eingezogenen I Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrund: an den Nadlaf des 
Erfundigungen zufolge, die (auch geſtern von und gegebene) verfterbenen hiefigen Bürgers und Plattenhändlers Antreae Weber 














Yatppif or Bstaruagen ju haben vermeinen, werben ** 
ſfeche Bochen 


bei unterzeichnetem Gericht ſo gewi i ⸗ ſten di 
——— — 
ben ohne einige Gaution werben wird, 

Erankfurt “ 


‚ den 28. Auguſt ® 
Stabt»:Gerißt. 
Senator Dr. Behrends, Stabtgerichts : Direktor, 
Hartmann, Ir Secr. 





t1610) 
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Ebictalladung. 
im Januar 1808 perſtorbene hiefige Bürger Johann Friebe: 
ma ler, aus Granigfelb in Thuͤringen, fhulbete ein auf feis 
nem git, C. Nr. 50 bdahier bupothetarifh haftendes Gapital 
von fl. 1990. Bon biefem Gapital find bie veriprodenen Binfen 
big und eingeflagt, und wird deshalb, auf Antrag ber Glaͤu⸗ 

biger, bem nanten Immobiliar » Erben des Johann Briedemann 

Her ‚hiermit ein Zermin von 

dbrei Monaten 
ue Bezahlang der rüdftändigen Zinfen und Koften unter ber Bes 
dr —— mt, daß nah fruchtloſem Ablauf dieſes Zermins 
seat, auf Anrufen, der Auftrag zur Berfteigerung des ver: 

beten Saufes Lit, C. Nr, 50 für Binfen und Koften, aud das 
aufgelündigte Gapital ſelbſt, ertbeilt werben unb feine weitere Ba: 
dung als an ber Gerichtsthüre zur Anhörung des Gontumarial + Urs 
theils, ergeben fol, 

Brankfurt, den 28, Auguſt 1833. 

Stabt-Beribdt. 
Senator Dr. Behrends, Gtabtgeridhts « Direktor 
Dartmann, ir Sekr. 





{1611] Ebictallabdbung. 

Nachdem über das Vermögen des hiefigen Bürgers und Schnei— 
dermeifterd Kranz Peter Dopfer und beffen Ehefrau Ga: 
tbarina argaretba, geb. Rufßmann, ber Goncurs ers 
Eannt worben , fo werden alle diejenigen, welche an bie genannten 
Dopfer’fhen Eheleute aus irgend einem Rechtsgrunde einen Anſpruch 
zu madhen haben, edietaliter hierdurch vorgelaben, um in bem 

auf Breitag ben 15. Nov. I. 3, Vormittags 10 Uhr, 


angefegten Zermin, vor der angeordneten Gommiffion entweder pers 
fönlich oder durch legale Anmwaltihaft, ihre Anfprüde zu liquidiren 
und eines etwaigen Worzugsrchts wegen zum Protokoll zu verhan: 
bein, bei Vermeidung des Ausſchluſſes von diefer Maſſe. 








Cours der Staatspapiere. 





Den +, Beptemlog, 
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Es wird auch keine weitere Gitation als in ben Öffentlichen Biät- ' 
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SEES 


‚ den W. I 
BStabt:Gerihbt, 
Senator Dr. Behrends, Stabtgerichts » Direktor. 
Hartmann, Ir Beer. 


[161 Gbictalladbung. 

Das beabfihtigte gütlihe Abkommen der Gläubiger der Gebrüber 
Sobannes und Jacob ———— von bier mit dieſen, iſt gicht 
u Stande gekommen und desfalb unterm heutigen Tage ber ſorni— 
iche Gonsurs gegen biefelben erlannt. Es werden demnad alle und 
jebe Gläubiger der genannten Gebrüder Stelzner, fie mögen fi be> 
reits gemeidet haben oder nicht, hiermit Öffentlich vorgeladen , in 
dem zum Riquibiren ber Rorberungen auf bis 

Dienftag den 19. Rovember db. I, 
beftimmten Termin vor unterzeihneter Gerichtöftelle zu erſcheinen und 
gegen den bis babin zu beftellenden Gontrabictor ihre Anfprüde gel: 
tend zu maden, ober zu gewärtigen, taß fie damit an ber Goncurs: 
mofle überall — werden ſollen. 

Marburg, am 2%6. YAuguft 1833. 


Kurfürſtliches Landgericht. 
—— 

ur ubizun 

Sdmidt . 





[1612] Unter Bezug auf ein vorliegendes Obergerihts- Erkennt: 
niß dd. Fulda den 22. Zuni 1 3. wird anderer Termin zum Ber— 
ſuch einer gütlihen Bereinigung zwiſchen bem vormaligen Wirth 
Abam Lang bahier einerfeits und deffen Bläubigern anbererfeits, 
fo wie der Legtern unter fid, auf 

‚BGreitag den 11. Detober I. 3., fräh 10 Uhr, 
dahier anberaumt und werben bie jämmtlihen Gläubiger bes gedach⸗ 
ten Adam Lang, ſolche mögen ſich bereits gemeldet haben, oder nicht, 
ur Anmeldung ihrer Forberungen unter bem Rechtenachtheile des 

erjhluffes hiermit in diefem Berfabren , fo wie zur gütlihen We 
einigung unter dem Reditsnadhtheile ber ftillfweigenben Einwilligung 
in den Beſchtuß der Mehrzahl der Gläubiger nad der Quantität der 
Borberungen, in Perfon, ober durch fpezial Beoollmädtigte, inbem 
Ihriftlihe Eingaben ftillfhweigend dem Beſchluſſe der Mehrzahl ber 
Gläubiger beipflihtend angenommen werben follen,, zu biefem er: 
mine vorgeladen. 

Sroßenlider, am 1. Auguſt 1833. 

Kurheſſiſches Juſtizamt. 
Wili 


vdi. Wagner, 


Cours der Geldsorten. 














Got». N_| kr. Sırvza, o 
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Sonntag, 


anffurter Konverfationsblatt. 


74. 8, September 1833, 





a 
Das Bunderfind 


Was mach den drei Julitagen von Aſsso das fouveräue Volk durch 
Austreibung dreier König: Generationen auf unblutigem Wege vorerit 
zu erreichen wußte, das hatte ber fanatiſche Moͤrder EouveL zehn 
Jahre früher auf radifale Art ſchou verfucht. Indem er am 14. Se: 
bruar 1820 dem Herzog von Berry den Todesſtos gab, glaubte er 
zugleich den Hauptſtamm der Bourbouen entmurzelt und fiherer Der: 
nichtung preißgegeben zu haben, ber bevor ihn no das Rachebeil 
traf, mußte er eriahren, baf feine Unthat ihren Zweck verfehlen 
mochte, indem Lund geworden, wie die Gemahlin feines Schlacht: 
vpfers dem herben Verluſt gerade in dem Augeublick erlitten, mo fie 
Hoffen durfte, von menem Mutter zu werden. Und als fie hierauf, 
fieben Monate nach der Kataftrophe im Opernhaus, von einem Prin— 
zen entbunden wurde, begrüßte alle Welt den neuen Sprößling als 
»das Kind des Wunders,« Doc nicht nur in dieſer Bedeutung üf, 
wenn man den Legitimiften glauben darf, der Herzog von Bordeaur, 
oder, wie man ihn jebt öfter nennen hört, Peinrich ber Fünfte, 
ein Wunderfind. Der Knabe, unter außerordentlihen Umftänden zur 
Melt gefommen, ſoll zugleich vom frühften Witer an bie ausgezeich 
neteſten Eigenfchaften im fi entwicelt, ja fih — credat Judacus 
Apella! — nod vor feinem dreizehuten Geburtstag ganz emergifch 
ausgefprochen haben, ald man ihm ein Paar Jeſuiten zu Lehreru auf: 
nöthigen wollte. Die febte Augabe, fo wie manches Andere, mag 
über des jungen Prärendenten Perſonlichkeit gerade in diefen Tagen 
zur Sprache kommt, fenft die Aufmerkſamkeit auf die Notizen, welche 
feine bisherige Erziehung beleuchten, und ich glaube daher den Leſern 
ded Konverfations:Blatts einen Fleinen Dienft zu ergeigen, 
indem ich fie mit dem ſehr anzieheuden Schreiben bekannt mache, 
das die Herzogin v. Gont aut, Gouvernante des Prinzen, am 12, 
Of. 1826 an den Hru. v. Riviere gerichtet hat und das die Ga- 
serte de France vom 50. Auguft mit der treffenden Bemerkung 
begleitet : »Wenm man die Natur eines Bodens kennt und die Bes 
fchaffenheit des Samens, der ihm auvertraut wird, kann man mit 
ziemlicher Sicherheit auf die künftige Frncht ſchließen.« — 

Nichts ift wohl unmwahrfcheinlicher , als daß Frau v. Gontaut des 
gutmüthigen Büfch »Bragmente über die Erziehung eines Pringen,« 
oder des eleganten Engel's „Birftenfpiegel,« oder auch ar, was 
man am erjten fordern Eönnte, des genialen Jean Paul’s »Gehei— 
me. Znftruftion eines Kürften an bie Oberhofmeifterin feiner Zochter« 
nebſt dem »Brief an den Prinzenhofmeifter Udelhard (CLevana 
11, 108. 125.) follte gelefen haben, Inzwiſchen kann der Herzog vom 
Borbeaur einmal nachholen, was fie etwa verfäumt hat, dem er 
lernt: Deutſch, und der Gouvernante macht es um fo mehr Ehre, daß 
fie ohme mich ſames Studium gleichſam divinatoriich das Rechte heraus: 
gefunden, Iſt die nachſtehende Mechenfchaft eine gewiſſenhafte, ift 
was die verftändige Danre- fagt auch mur in den Hauptzügen wahr 
und ungeſchminkt, fo muB aus Heinrich V. ein ganzer Dann werben, 
der gewiß bie Krone, die ihm das launige Glück vieleicht noch zus 
fpielt, mit Anftand tragen , ihr Cutbehren aber micht eben ſchmerzlich 
empfinden dürfte. Frau von Gontaut fol nun felbit anftreten. Brei: 
lich werben fich ihre artig nebrechfelten Phrafen in unſerm Idiom 


nicht gang fo gut ausnehmen, wie im Original, und ;bie Peine Eos 
quetterie, womit fle ihre Rolle ausſchmückt, verliert auch nicht wenig 
in ber Hebertragung — allein die Leſer find nachſichtig und über Vers 
mögen ift Niemand verpflichtet. Berlp, 


Frau von Gontaut an Hrn, von Kiviere, 


»Der Herzog von Borbeaur if im fein fiebentes Jahr getreten; 
in einigen Tagen wird dieſes Poftbare Unterpfand aus meinen Händen 
in die Ihrigen übergehen. Nicht unweiſe hat ein alter Gebrauch die 
zwei Erziehungen gefchieden und einer jeden ihre Zeit beftimmt. Den 
Brauen gebührt die Sorge für Morbereitung der phyſiſchen und geis 
ſtigen Bähigkeitenz] ihre Entwidelnng iſt danıı die wichtige Anfgate 
der Männer, Sch durfte, um zu thun, was mir oblag, mur Dem 
Triebe meines Herzens folgen. So wurde mir leicht meines Strebens 
Biel zu erreichen. Die zweite Erziehung fodert eben fo viel Pins 
gebung neben ganz andern Kräften. Der König bat mohl nies' 
mand mürdiger dazu erachtet, ald Sie. Er bat Ahnen die Aus—⸗ 
bildung eines Primen vertraut, deu der gütige Himmel uns gewährte, 
um eine erlauchte Bamilie mid ganz Branfreih zu tröften. Ich 
fepmeichle mir wicht , daß Ihnen Bemerkungen über die Naturanlagen 
und den Charakter des Prinzen, fo wie über bie bisher bei ihm bes 
folgte Erzichungsmeife, wie Sie ſolche von mir zu erhalten wünſchen, 
von irgend einem Nuten ſeyn könnten. Allein ich will mir darum 
dom Bas Weranügen nicht verfagen, einen Mr mich ſo amgiehenden 
Gegenſtand mit Ihnen zu befprehen: es ift mir eine Art von Be: 
rabigung, wenn ich mir erlaube, Ihnen bie Entfaltung der Eigen: 
fchaften unſeres Prinzen zu fchilbern. 

Der Herzog von Borteaur befindet fi im Allgemeinen wohl. 
Seine Geſundheit hat wur geringe Unterbrechungen erlitten, Seit 
einem Jahr ift fie bedeutend flärfer geworden, mas ich der genan eins 
gehaltenen Lebensweiie zufchreibe, 

Meine Erziehungsmethote war eine ſtets beobachtende. ch babe 
| jeden Anlaß bemupt, um zu befferm und zw unterrichten, Im Augen— 
blick, wo irgeud ein Unrecht geſchah, ſuchte ich das Nachdenken dars 
über zu erweden, Ich fah alles, hörte alles; wichts konnte mir vers 
ſtectt werden. Die Fleinften Eingelheiten habe ich ſelbſt angeordnet, 
i Die Umgebungen des, Pringen mußten fich stets bewacht ; fein Behler 
) blieb unbemerkt ; die geringfte Schmeichelei wurde gerügt; Wahrheit, 
| reine, firenge Wahrheit galt ald einzige Richtſchnur. . 
! Der Prinz und feine Schweiter glauben mir blind, denn fie wiſſen, 
| daß ich fie mie geräufcht Habe, felbſt wicht im Scherz. Ich habe 

hieranf mit befonderer Sorgfalt gefehen. Ein Scherz, ben das Sind 
nicht begreift, fept in MWerlegenheit, benimmt das zutraufiche Weſen, 
demürbigt, ja feht in eine nereigte Stimmung, wenn es vermuthen 
kann, man halte es zum Beten. Bei dem Derzog vou Bordeaur 
muß Man in diefer Beziehung vorfichtiger feyn, als bei den meiften 
Kindern feines Alters: die Gradheit und der Edelmuth feines Cha: 
rakters machen, daß er alles im Ernfte nimmt; wenn er zu merken 
glaubt, dak man Jemanden etwas zu Leid thun wolle, nimmt er fich 
des nach feiner Anſicht Unterdrückten lebhaft au, vertheidigt ihn mit 
Warme und verſchont felbit Perſonen, die er fonft am meiften liebt, 
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nicht mit Borwürfen Da er zeigt im folchen Bälfen eine Energie, 
Dies gegen fein fonft etwas zaghaftes Naturel abfticht. Bei einem 
ſolchen Charakter mußte ich Bedacht uchmen, jeden Shatten bon 
Ungerechtigkeit zu vermeiden. 


Seine Schwerter liebt der junge Prinz mit zärtliher Neigung ; 
mit ihr zufammen ift er fauft, aefällig, aufmerkfam, Sich habe mic 
immer bemüht, den Meinen Streitigkeiten zwifchen den Geſchwiſtern 
vorzubeugen; fo unbedeutend fle anfangs fcheinen mögen, gewöhnen 
fie dod au Bänfereien, bie in bie Länge böfes Blut machen und zu 
Bitterkeiten fühlen. Ich habe auch den Prinzen und feine Schweſter 
vor Findifchent Cigenfinn ‘zu bewahren geſucht, und bin feff geblieben, 
wenn irgend etwas einmal entfchieden ausgefproden war, 


Mer des Prinzen Vertrauen gewinnen will, muß Zeit baranf 
wenden und auf zarte, liebevolle Urt verfahren. Geine Geſicht szüge 
ſprechen mir ats, was er fühlt; er ſpricht wenig über das, mas in 
ihm vorgeht ; ; er ift empfinbiich, aber dabei über fein Alter ſtark in 
der Gerbftbeherrichung. Ih habe gefehen, wie er litt, ohne fich eine 

fage zu erfauben, Auffallend war es, wie er ſich "oft Muhe gab, 
die Bloͤdigkeit, die ihm eigen ift, zu belegen, wenn er merkte, daß 
mich dich frenete. Ich konnte ihm ſchon begreiflich machen, wie noth: 
wendig es ſey, daß ein Prinz mit Fremden auf auftändige, unbefan: 
ges, ganz verfländliche Weiſe fpreche. 

Ich habe oft nachgeſehen, daß Perfonen, die es wünſchten, in 
den Unterrichtsgunden zugegen waren; der junge Prinz bat baburdh 
an freimüthigem fen und fiherer Haltung gewonnen; auch fand ich 
dabei Gelegenheit feine richtige Auffaſſung ins Licht zu ftellen, mie 
nicht weniger feine Gelehrigkeit, welche leptere um jo bemerfens- 
werther bleibt, als er eigentlich von Natur haftig und ungebuibig iſt, 
mas vielleicht als jein einziger Fehler gelten mag. Djeſe tadelhafte 
Schwache ward ſchon ganz in ber erſten Zeit an ihm beobachter, nud 
ich habe es mir fehr angelegen ſeyn laſſen, ihr embgegen zu wirken, 
oder wenigftend den Pleinen Unfällen ein ſchnelles Ende zu machen, 
Der Pring-gibt immer nah, wenn man ihm einen tüchtigen Grund 
entgegenftellt: er hat nie ber unerſchütterlichen Beftigfeit getrost, die 
ich- als die erfte Bedingung "einer foliden Erziehung anwenden zu 
müſſen glaubte, Wenn der Prinz noch jo fehr aufgeregt Cunartig!) 
war; reichte oft eim Mick hin, ihm zur Beſinnung zu bringen; ein 
freundliches Wort befänftigt feinen Unmuth; oft mußte ich ihm tröften, 
wenn er gefehlt hatte und fein Unrecht einfah. Ich habe immer ges 
trachtet , ihm jebes Mittel, jeden Vorwand, zu benehmen, mir feine 
Sehler zu verbergen: falihe Scham führt nad und nad zur Werftel: 
fung und Lüge. Es macht mich glücklich, verfichern zu fönmen, ba 
unfer Prinz durchaus wahr if. Dabei habe ih, im Betracht feines 
lebhaften Eharafters und der hohen Beſtimmung, bie feiner wartet, 
für nöthig erachtet, ihn zu gewöhnen, erft nachzudenken und banın 
zu handeln, Mit dem Worte Recht ann man, wie mit einem Ta: 
Yman, auf ihm wirken. Er hat ein reblichen Gemüth, mie mir 
kaum noch eins vorgefommen ift « Schluß folgt.) 


Aberglauben in England, 
- Bon I. D. Udrian. 


In dem weſtlichen Theife von England, mamentlich im den unbe 
fuchtern Thaͤlern von Wales umd dem wilden Küften entlang gehen 
noch die wunderbarſten Sagen von Feen, Eifen, von Geſpenſterſchiffen, 
melde Unfalle zur See verfünden, und von verborgenen Schäpen, 
welche von Kobolden bewacht werden, Die Treuherzigkeit und GG äus 
bigfeit, mit welcher man dad wildeſte Mährchen erzählt und anhört, 
fenen den Reiſenden in Erftaunen. Bolgende Erzählung habe ih mit 
manmichfachen Weränderungen mehrmals gehört, 


” Einen Theil der Eardiganbai und bie fchöne Gcenefie umher über: 
ſchauen heute noch die Ruinen eines niebergebrahhten Vachter hauſes 
auf einer anſehnlichen Höhe des teraſſenförmig ſich hebenden Straudes 
gelegen, — ſchwarzes Gemaͤuer, von Eulen bewohnt, von bem Sturm 
durchheult, nur im höchſten Nothfall der nächtliche Aufenthalt eines 
verfprengten Bigeunertrupps oder eines verirrten Hirten. 

Diefes Haus hatte Thomas Llanlyn inne, eine ehrliche gute Haut, 
wie uur eine in der Umgegend Butter nach Uberpitwith lieferte, 
Seine Frau mar eben fo hitzig als er Paltbiügig, und die Nachbarn 
wollten fein ſtetes Handthiren und Schaffen auf den Feldern nicht fo: 
wohl feiner Urbeitsiuft als dem Wunſche anheimgeben, feinen Tag in 
Frieden und fern von der zankjüchtigen Ehegenofiin hinzubringem, Wie 
dem auch fey, die Frau gebar einen wunderſchönen Knaben, und Thor 
mad blieb volle acht Tage in’ ſeinen vier Wänden und freute ſich eines 
bisher noch nicht gefannten Glückes. Seine etwas geſchwächte Che: 
hätfte erholte fich indeffen wieder, und ber erfte Beweis der wieder⸗ 
fehrenden Kräfte war ein nicht fehr zierlicher Holzſchuh, det hei eier 
gewiſſen, uns micht bekannten Gelegenheit an den Kopf des’ autem; 
in feinem Güde ſchwelgenden Thomas flög ; — eine Blut von Schelt ⸗ 
morten folgte, und Thomas verlieh die Wiege und ing bitterlich 
mweinend in dad Zeld hinaus. 


Als er Abends nach Daufe Fam, fand er feine Frau in Thränen, 
Er hatte ſie nie weinen ſehen. Ihr Auge war fat wahnfinnig grell, 
auf die Wiege gerichtet: ftatt bes wunderhofden Knaben lag ein häß: 
licher Mechfelbalg darin — dad ganze Scheuſal war faft nichts als 
Kopf, und der ganze Kopf faſt nichts als Mund oder Rachen, oder 
wie man ed nennen will, Thomas ſah, wie zerfuirfcht feine Frau 
war; er machte ihr feine Vorwürfe, ſondern tröftete fle und verwies 
fie auf das Walten des Dimmels, deifen Hand bier fichtbar fen. 
Der Friede des Daufes iſt feitdem nicht mehr geftört worden. Nach 
einem Jahr ward Thomas abermals Mater eines ſchönen Knaben, 
und der Sprößling des Friedens gedieh ebeufo hold, als der Mech: 
fetbaig tagtich fchenflicher , mürtiicher und boshafter wurde. Er lag, 
zufammengerolit mie ein gel, in der Kaminede und murrte und 
Fuurrte und brummte und ſummte vom Morgen bie in die Nacht; nie 
war er aber lauter, ald wenn Thomas mit feiner Frau betete; er 
heufte und fchrie dann fo präßlih, daß es den Donner der unten an 
die Felſen fchlagenden Welten übertönte, 


Alljaͤhrlich einmal kam auf eine Woche aus Aberyſtwith ein Infki- 
ger, toller Gefelle, ein Schneider, in den Pachthof herauf, um zu 
nähen und zu flifen, was in dem Haufe zu nähen und zu fliden 
war, Da er durch fein Singen und Jubeln ebenfo viel Lärm in das 
Haus bradte, wie das kleine Ungethüm dur fein Kuren und 
Schreien, ‚fo begab fih Thomas Llaniyn an feine Arbeit im Felde, 
und deffen rau ging, ihren Säugling im Arme, in die Küche, in 


ben Keller, in bie Stälfe, kurz überall hin, nur fo felten ald mög: - 


lich in die Stube, wo ber Schueider und ber Wechſelbalg waren. 

Die kleine Ungeftatt faßte ſichtbar ſchuelle Zuneigung zu dem froh— 
lichen Nadelhelden. Wenn der Schneider ein kuftiges Lieb begann, 
ſchwieg jener bid zw dem Iepten Laut und gab dann burd ein gewiſſes 
Papenartiged Schnurren feinen Beifalt zu erfenhen. 

As er um einft ein fehr vergnügtes, nicht auzu fittliches Lied be< 
ginmen wollte, erhob fi der Kleine von der Erbe nub begann zum 
größten Schreien des Schneiders folgendermaßen zu ſprechen: » Höre, 
Zucdermänmden, gehe doch am den Schrank dort in der Ecke und 
nimm ein Ei heraus, du wohlgezugene Nabelbichfe, und lege es’ im 
bie Ufche für mich, oder ich fchreie fo laut, daß du drei Tage taub 
wirft.“ 

» Kauft du ſprechen, du liebliches Püppchen ?« fragte der Schuei⸗ 
der, der fich allmaͤtig von feiner Angſt erholte; »hab’ ich es doch ſo— 
gleich gebacht , dir feieft nicht auf dem Acer meined Freundes Thomas 


Planen gerwachfei. Wber höre nur, du Mäbtichfeit? Seinen Nager 


hreit weiche ich von meinem bequemen Side hier, wenn du mir micht 
Tägft,, wer du bift und woher dm kommſt, deun ich bin überzeugt, 
Daß es mit dir Fein natürliches Bewandtniß ihat.« 


»Du haft nie ein wahreres Wort gefagt, Ritter von der Scheere,« 
verfepte das Ungethüm; »denn ich bin aus dem Elſengeſchlecht und 
von unſerm König hierhergefendet, um Das Volk in dem Haufe hier 
zu ſtrafen, und — ich will dir es mur geſtehen, ich war auch micht 
ganz fo, mie ich hätte ſeyn follen, und da ſchlug unſer König zwei 
Biegen wit @iner- Klappe. Uber mit dem naͤchſten Vollmond ift meine 
Gtrafzeit überftanden , und dam darf ich zurädfehren und wieder mit 
den Meinigen auf dem grünen Unger um die Hubertelinde tanzen « 


⸗Gut,« fagte der Schneider, »und wo und wann wurdeſt du ges 
boren ?« 


»„Pah, Menfdy, was ſchwaheſt du 7 Ich bin mie geboren werden — 
ich war einft ein fo zierlich geflügelter Eugel, wie man nur einen 
fehen fonnte, und fo ſchön, fo aut und glücklich, als der Tag lang 
war; da entſtand eim jchreitticher Krieg, dem Die, welche jent 
Teufel find, empörten ſich und wurden geflürgt und flelen köpflings 
tief in die Hölle hinab, Ich und alle die Meinigen wir nahmen kei— 
nen thätigen Untheil an dem Kainpfe, wir hielten es weder mit Gott 
noch mit dem Teufel; und da wir weder gut noch fchlecht, noch dieß 
noch jenes waren, wurden wir verſtoßen, verbannt, oder mie du es 
weinen will; wir Bamen nicht im bie Hölfe ⸗ ſondern follten uns hier 
auf: mıd niebertreiben durch die Welt, bald des Guten, bald bes 
Böen wegen, bad fröhlich, bald traurig, bie zu bem Tage bes Ger 
richts; und ich fürdite, wenn wir ung nicht beifern, werden wir Aus 
dent" Alte ſammt und fonders im bie Hölle geworfen, Doch nichts 
mehr davon, mein guter Lappendieb, denn es ift ein beträbter Gegen; 
fand, Du biſt ein guter, fröhlicher, leidlicher Geſell und weißt, 
wie man ein @i fchmackhaft bereitet, und fo komm zu mir unter bie 
Hubertetinde in der erften Vollmondnacht, und ich will fehen, ob ich 
dein Gtür machen kann.« 


Die Woche vor dem Bollmond hörte man den Kleinen nicht mehr 
drummen und fchreien ; er nahm Peine Speife und Peinen Tran? mehr 
zu ſich, und eines Morgens fand man ihm kalt und ſteif in feiner 
Wiege ausgeftredt. Thomas und feine rau waren nicht jehr be: 
trübt,, ein Weſen loszuwerden, das fie als eine Strafe und als eine 
Schmach betrachteten, und Thomas nahm leichten Herzens das ui: 
heimtiche Befchöpf unter feinen Arm, trug es auf den mächften Kirch: 
bof und ſcharrte ed an der nördlichen Seite der Mauer ein, . wohin 
nie ein Strahl der Sonne fällt, 


Zwanzigmal des Tages überlegte es der Schneider bei füch hin 
nnd her, ob er in der Vollmondnacht zu der Qubertstinde gehen follte 
oder wicht ; Neugier und Gewiffensangft warfen ihm von einer Geite 
zu der andern, Wie der Meufch war, läßt es ſich denken, daß bie 
Neugier doch endlich den Sieg davontrug. Go ging er denn, von 
Dem vollen Mond umglängt, zur beſtimmten Beit hinaus auf deu arüs 
nen Anger, auf dem die Linde fand, Als er unter dem fchönen 
Banmı nicht ohne große Hergensangft hinging, fühlte er etwas von 
den Zweigen des Baumes auf feine Schulter fallen, unb wie er hin: 
ſchaute, fah'er das nieblichfte Herrchen vou der Welt wie einen alten 
Bekanmen dort finen. 


»Es freut mich, Schuriderchen, daß du gekommen biſt. Du fol 
dich ger Daß die Elfen ihr Wort halten. Folge mir jet, 
Vor allen Dingen aber nimm biefen Schwamm in deine linke Hand; 
er wird dich, fo fange du ihn Hält, fo leicht, fo dunn md klein 
machen, wie ich ſeibſt bin. Und noch eind — wenn bir bein Leben 
lieb il, ſo ſprich den Namen Gottes nirdt aus und denfe nicht da⸗ 


Karze feiner Beine: ſchuell wie ein Gedauke vorwärts kam. 
Windeseile ging es der Meeresküſte entlang, bis fie zu dem Belfen- 


'ran, ein Baterunjer zu beten; man tebt defäleichen einmal win in 


unferm Bereiche.« 
Da der Schreider einmal fo weit gegangen war, dachte er, er 


‚wollte die Sache bis an das Ende treiben, und fo nahm er dem 


Schwamm, und in einem Nu wurde er Bein — Flein — Bleiner als 
ein Kegel, und er konnte fich wicht genug wundern, baß er trop der 
Mit 


ther kamen, das in das Reich der Eifen führt. Pier nahm ber Pleine 
Her einen Schlüfel ans feinem Weſtentäſchchen, ſteckte ihn in das 
Schlüſſelloch, nud che Einer Umen fagen Bann, waren fie in bem 
fchönften Palaſt von der Welt. König Salomon und König Darib- 


‚hatten kein ſolches Hausgeräthe, feinen folchen Reichthunn in ihren 


Gemächern und Küchen. 

„Und num, Schmeiderlein,« jagte ber Fleine Eife zw dem verblüff⸗ 
ten Gefährten, »bräudhft du vielleicht etnsad Geld ?« 

„Ach, rief der Schneider, »ach, du liebet G—, ich will fagen, 
Blip und alle Wetter, mad frägft di lauge ? Dir weißt, dafl ich arm 
bin wie eine Kirchenmaiis.« 

Gut, danu komm mit mir-umd fülle deine Taſchen, fo viel in fie 
geht.· 

Sie gingen einen von riefengeoßen Gluhwürmern erleuchteten 
Gang hinab und Lamen an eim großes Thor, das mit: Eifengittern 
vermacht war. Der Pleine Eife berührte diefes Thor mit feinem Bins 
ger, es fprang anf, und ſie traten in eihe Urt Gewölbe, in welchem 
große Kiften voll Gold fanden. 

„ent eile dich, Schneiderchen, uud Flle deine Taſcheu, Tagte 
ber Elfe. 

Der Schneider ließ ſich dieß nicht zweimal ſagen. Er Möpfte die 
blauken Goldſtuͤcke in feine Tafchen , das diefe batd' ſtrohten, und als 
er nichts mehr unterzubringen wußte‘, rief er freudtg and: »Gott ſey 
Danf, jest bin ich reich genug für alfe Beiten!« 

Er hatte dieſe Worte Baum geſprochell, als ein wahrer Hhlien? 
lärnı eutſtaud: es fchallte wie heraubtechendes Döniretir‘, Waſſerſtröme 
fchienen durch bie Felſen au brechen, Pulverminen loezugehen, ein 
Praſſeln mie Sieinhagel — ein Schaukeln, als wollten‘ die Felſen 
tanzen — ein Ziſchen, als Fänipften taufend Bripe in det Hbhle mit⸗ 
einander. Die Steine des Gewolbes Iöj’ten ſich ab’ und flogen dent 
armen Schneider um die Ohren. Er ſtürzte zuſammen. Das Be— 
wußtiegn verließ ihn, 

As er am Moraen erwachte, rieh er fich bie Anden und blitkte 
umber. Er fand fih am Eingange einer der vielen Höhlen, welche 
in biefer Gegend der Meerestüfte entlang laufen. Die Begebenheiten 
der vergangenen Macht fpielten noch wild um feinen Kopf. Piögkich 
fuhr er mit dem Händen an feine Taſchen. Und ſieh“, fie waren mit 
großen, blanken Goldſtücken gefünt. Er frang auf und eifte, was 
er konnte, aus der Höhle und dem Felſengeklüft, bange, er möchte 
um feinen Schag kommen. 

„Am beften ift es ,« fagte er bei ſich, als er fliegenden Schrittes 
Aberyſtwith zueilte, sam beftem iſt es, ich fchiffe mich mit meinen. 
Gore nach Amerifa ein, Die Leute hier find habſüchtig, neidiſch. 
Wer weiß, mas fie gegen mic, ausheden, wenm id mir's nur etwas 
bequemer mache und mid meines Gtüdes freue, Auch möglich, daß 
bie Elfen mir einen fchlechten Streich fpielen und mich wieber aus: 
beuteln. Da, ich ichiffe mich morgen, heute noch nad Amerika ein; 
dort keunt mid Niemand, umb ich kann feben wie ich will ; aud höre 
ich für gewiß, daß Elfen niemals fo weit als Amerika gehen. « 

Mit dem erften Schiffe ging er nach Mer: Dort, mo er lebte und 
farb, md mo feine Kinder bis auf dieſen Tag als reiche Leute 
leben, DB, ſJ. I. u) 


eb i li» 

Dieb Land mähert ſich mit ſtarken Schritten dem Ziele, welches 
ihm durch Rage, Klima und Bruchtbarkeit vorgeftedt worben ift. 
Handel umd Induftrie, und folglich aud allgemeine Wotfsfultur neh: 
men auf eine fo überrafchend fchmelle Weife zu, daß fchon jeht das 
uebergewicht jenes Volkes über die bemachbarten Peruaner entjchieben 
dafteht. Fahrzeuge, im Lande gebaut und unter chileſcher Blagae, 
find im vorigen Jahre in Oftindien gemwefen, und man deukt bereits 
daran, thätig am den höchfibedeutenden Wallfiſchfange Theil zu neh: 
men, melden jept die Engländer und Norbamerifaner ansfchliehtich 
in jenen Meeren betreiben, obgleich fie zur Erreichung deifelben weit 
mehr als 100 Breitegrabe zu durchſegeln gezwungen find. Verſchie⸗ 
dene Öffentliche Bauten waren beendet, umd es war im Vorſchlage, fahr: 
bare Wege nach verſchiedenen Provinzen der Republik anzulegen. Mit 
Ausnahme Pleiner Reibungen der täglich ſich minderuden Parteien 
herrichte Ruhe, umd von Eholdra war Feine Spur bemerkt worden. 
Die früher in öffentlichen Blättern mitgetheilten Nachrichten über den 
gewaltigen Reichthum einiger newentdedten Silberminen in der Pro: 
vinz Copiapò find übertrieben geweſen. Man fährt zwar fort, auf 
jenes Metall zu bauen, allein mit einem Gewinnu, welcher das ange: 
wandte Kapital höchſtens mit 22 p@t, verintereffirt, alfo in Sübd: 
amerifa nur fehr gewöhnlich genannt wird, — Einer der bedeutend» 
ſten Kauffente Vaiparaiſo's, ein Deutſcher, welcher fehr tebhaftes 
Intereſſe an wiſſenſchaftlichen Borfhungen nimmt, hat einen Dänen, 
Renous, eigentlich einen Matrofen, aber von vielem männlichen 
Muthe mud Anlagen, mehrfach die unzugänglichſten Gegenden als 
Sammler bereifen laſſen, und hat fo Veranlaſſung au fehr ſouder⸗ 
baren Eutdeckungen gegeben. Cs hat ſich in den Anden vom Chillan 
eine Bergebene gefunden, auf welcher weit umher die Ruinen einer 
bedentenden Stadt eines fpurlos untergegamgenen Volkes zerſtreut 
liegen. Da die gegenwärtigen Indianer Chile's ſtets Nomaden war 
ren, und bie Incas nie feiten Fuß in jenen Gegenden fallen konnten, 
fo ſchließt man num fehr richtig, daß in einer und unbekannten More 
zeit Chile eben fo von höher civilifirten Mötkern bewohnt gemefen fen, 
als das tiefe Junere von Nordamerika, Unter den freitich nicht ſehr 
wiffenfchaftlich angelegten Sammlungen jenes Renous, der leider nicht 
einmal zu zeichnen verſteht, befinden fich fonderbare Produfte; fo un: 
ter andern die Wurzel eines angeblichen Rettigs von den Anden, 
deren kleiuſte Individuen 6 Pfund, die gewöhnlichen aber eine Arroba 
(25 van. Pfund) wiegen, Sie erzeugt auch in der Pleinften Gabe 
faft tödtliches Erbreden. Da diefe Pflanze, jo wie manche andere 
fonderbare , bereits in Deutſchland angekommen iſt, fo wird es bald 


leicht ſeyn, über fie zu urtheilen. Nicht unrichtig ift es endlich, daß 
man vom Kamm ber Anden von Santjago das ſtille Meer und nah 
Often die Pampas erblickt, fo daß alfo der alte Streit über das Be: 
ftehen mehrer parallelen Ketten in jenen Eordilferen auf einmal als 


beeudet angefehen werben muß. 





Auswanderungen nah Nord Amerika, 


Zu den intereffanteften Papieren, die dem Unterhauſe vorgelegt 
wurden, gehören die Yuszüge der Korrefpondenz des Kolonial: Mini: 
ſters mit mehren Beamten in den britifchen Kolonien über die Yus: 
In Kanada ſcheint die Zahl der im 3. 1852 einge: 
wanderten Emigranten, bie ſich in den Provinzen niederließen, fich 
anf 55,000 Perfonen zu belaufen, die ein Kapital von 6 — 700,000 
Einer von ihnen hatte allein eine Auwei⸗ 
fung auf die Bank von Quebet von 16,000 Pfd. Sterl., ein anderer 
Die Berichte erwähnen der großen Deräude: 


wanberungen. 


pro. Sterl. mitbrachten. 


von 4000 Pfd. Sterl. 


rlag : Für, Turn Zarifhe Beitungs-@rpedition. 


























rung, bie man in Hinſicht des Charakters ber Einwanderer bemerkt, 
indem es großentheits ſehr achtbare Leute ſiud, die fi im guten Um: 
ftänden befinden. Un der Cholera ſtarben 2350 Eingewanderte. Das 
Begehr mach Arbeit fchhen ſehr zuzunehmen, und man bot einen Ar: 
beitslohn von 2", bis 7'), Schilling täglich. Die Zahl der durch 
Unterftüpung ihrer Gemeinden ausgejandten Emigranten, im J. 1832, 
berief fih auf 498%. j (New Monthly Magazine.) 





Frankfurter Nationaltheater, 


Die Mefi: Vorftellungen wurden mit ber Oper: »Dinmpia,« 
von Spontini eröffnet, Cine gewaltige Kompofition, eine große 
Tonſchlacht, im welcher ſich Mailen gegen Mailen drängen, ein Kampf 
ohne Sieg, obfhen am Ende ein Siegesmarſch ertönt. Wir hören 
Altes, was ein Tondichter nur hören laſſen kann, und doc) haben mir 
Nichts gehört, wenn. der Worhang fällt und unfere Sinne fi dem 
großen muifalifchen Chaos entwinden. Uuſer Herz nimmt nit einen 
Eindruck aus dem Tou⸗Gewirre mit nad Haufe. Diefe Oper if eine 
wahre aghptiſche Ppramiden : Kompofition. Die Ppramiden waren 
Gräber der alten Pharaone , gigantifch, zum Himmel antrebend, aber 
doch mr Gräber. Wir lieben fie wicht dieſe majeftätifchen Behau⸗ 
fungen des Todes. Meiſter Meierbeer ift auch ein Mann, der lich 
anf den Effekt verfteht, aber feinen Tenfel durchzieht von Anfang bis 
zu Ende eine geniale Poeſie. Wir hören aud einen Kampf, deu 
Kampf des Himmels mit der Hölle, aber wir hören auch einen Sieg. 


Yu der Kathedrale von Palermo ummogt uns Glaube, Liebe, Hoff⸗ 


nung; unfer Derz erglüht im frommer , ſehnſüchtiger Fubrunft und die, 
Ehöre der himmlischen Heerſchaaren leiten unfer Gemüth zum Hoch⸗ 
ſten. In »Olympia« tritt uus allenthalben der Ritter Spontini 
entgegen, ber koͤnigl. preuß. Kapellme iſter, der Mann, der fortwäh— 
rend Anjurien + Prozeſſe mit Rell ſtab führt wegen des Verbrechens 
der beleidigten Majeftät, ein Balter, marmorner Komponift, von 
Zriumphen und Glorie umnebelt. Ertönen hie und da fanftere Klänge 
von Liebe und Sehnſucht, ſofort wirft er Felsmaſſen mit Donnerges 
polter heruieder , alle reineren Gefühle zu Boden fchmetterud,. Diele 
Oper ift unfere Oper nicht. Unfere Sänger feifteten Treffliches, Fühn 
und frei fanden fie im dem Tongewirre, Olympia — Fiſcher glich 
denn Mond, den fortwährend Molfen umdüſtern. Panfen und Trom⸗ 
peten vernichteten bie Liebesglut. Wir erkennen das Streben ber 
Herren Schmezzer (Gaflander), Dobler Antigonus), Bilder 
(Dberpriefterr und der Damen Bifher: Achten (lympia) und 
Lampmann (Matira) in jeder. Hinficht an, aber wir bedauern, dak 
fie für ein ruhmloſes Ziel Fämpften, »Olpmpiar ift die Oper, 
von welcher es in Berlin hieß, daß ein Kritiker bei ihrer Auffüh: 
rung das Opernhaus verlaffen habe, um braufen den Zapfenftreich 
ſchlagen zu hören und fomit fanftere Töne zu vernehmen. — 

Die ſceniſche Cimrichtung mar trefflich. Kapellmeifter Gubr, 
welcher heute den ſchwerſten Stand haben mochte, und Intendant 
Grüner, deſſen Ürrangement von Sachkunde und Theaterfenutniß 
zeugte, wurden gerufen. Desgleihen Der Schmezzer und die 
Damen Fifcher und LZampmanı, N. 





* Fraukfurt. 
Das hochſt geſchmackvolle Mode: Magazin der Madame Jonaffe 
aus Paris ift allen Damen von Geſchmack und Schönheitsiinn, deren 
ſich in unſern Mauern nicht wenige befinden, mit vollkommenem 
Rechte zu empfehlen, und Niemand, der dieſe ſich zur Meſſe beflis 
denden Ausftellungen befucht, wird biefelben verlaffen,, ohne dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Geihmade die ibm gebührende Huldigung dargebracht zu 

haben, M. 









: 3.8. Banrpoffer. 











Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 251.) 


Sonntag: 


Defterreid. N 

Wien, 30. Auguſt.) Mac Briefen aus Prag erfreuen 
3%. ef. MM. ſich ar rer der beften Geſunddeit. Am 
5. Sept. gedenken Diefelben erwähnte Stadt zu verlaffen, 
dem Gerüchte mach, um ſich nah Troppam au begeben, wo 
hiernach am 7. September die ſchon früher angekündigte 
Zufanımentunft mit den Monarchen von Preußen und Ruß— 
land Statt finden würde. Am 1. Sept. wird Ge. Durchl. 
der Fürft Metternich im Prag erwartet, von wo aus ders 
felde 3.3. M. M. begleiten wird. — Briefen aus Trieit 
zufolge werden dort noch weitere drei Schiffe in Bereitichaft 
gefegt, um eimen zweiten umd dritten Transport derjenigen 
polnifchen Flüchtlinge, welche bis jeßt in unfern Staaten 
vermeilten, nach Nordamerika zu führen. — Hr. v. Earaffa, 
kön. meapolitanifcher Gefchäftsträger, ift von Prag zurücges 
fommen. Weber die Antunfı I. kön. Hoh. der Frau Hers 
zogin von Berry verlautet noch nichts; es fcheint , daß fie 
vorerſt Italien nicht verlaflen wird. in frangöfifcher Ku⸗ 
rier fam von Paris; feine Depeſchen wurden fogleich dem 
Grafen St. Aulaire nach Baden zugeſchickt, fie follen auf 
die Schmweis Bezug haben. Wie man hört ift die franoͤſi⸗ 
ſche Regierung wegen der Aufregung der Schweiz ſelbſt bes 
beforgt, da Niemand berechnen kann, wohin diefelbe am 
Ende führt. Zwar dürfte der allgemeine Friede dadurch nicht 
geftört werden, allein ed können Wermwicelungen entſtehen, 
die für die inneren Verhältniſſe Frankreichs unangenehm wä⸗ 
ren. Um dem vorzubeugen, foll.das Pariſer Kabinet wor, 
(chlagen, die Schweiger jo lange ungeftört gewähren zu laſſen, 
dis nicht einem Dritten direkte Nachtheile aus ihren ‚Streis 
— erwachſen, die zu verhindern die ar 


t 
gebietet. 
Deutſchland. 


Münden, 4. Sept.) Die Vermählung Jh. k. H. der 
Prinzeffin Mathilde mit Sr. Hob. dem Erbgroßberjog von 
Heflen fol am 15. Oktober dem Namensfeſte Ib. Maj. der 
Königin) Statt finden. 

(Zweibrüden, 31. Auguſt.) Die »Speyerer Zrg.s ents 
hält eine Erflärung des Advokaten Culmann d. Weit, der 
wir Folgendes entnehmen: Das in Speyer erfcheinende umd 
ſich —— nennende Zeitungsblatt enthaͤlt in ſeiner 
Nummer 22 die Angabe, als haͤtte Se. Durchl. der k. Re: 

ierungsdireftor Fürft v. Wrede mir in Beziehung auf mein 

nehmen in der Aliienfigung vom 14. d. M. »Unebrlichkeite 
vorgeworfen und mir mir gerichtlicher Klage gedroht. Diefe 
Angabe ift tharfächlich unwahr. Der Gegenftand einer Pris 
vatunterredung oder Diskuffion zwifchen dem Hrn. Füriten 
und mir ift wohl für die Deffentlichkeit micht geeignet, doch 
babe ich perföntich durchaus feinen Grund, deren treue Vers 
öffentlichung micht zu wünſchen. 

(Annweiler, 3. Sept.) Die unterzeichneten vier Schul⸗ 
Iehrer in Annweiler haben mit nicht geringem GErftaunen im 
Rro. 29 der Zeitſchrift »der Mheindaier« ein Publitandum 
d.d. Annweiler den 17. Auguft gelefen, welches einen von 
ihnen ald Verkuͤnder der Freibeit ıc. ıc. wohl auch ald Tumul⸗ 
twanten bezeichnet. Bor der Hand erflären die Unterzeichner 

ten den Inhalt jenes Artikels für Lüge und unverichämte 
Frechheit. Sie werden dem Einſender deſſelben auf geſetz⸗ 


Poſtamts-Zeitung. 


8. September 1833. 





1 lichen Wege zu erreichen fuchen und fpäter dad Mefultat der 


eingeleiteten Unterſuchung zur gänilichen Widerlegung jenes 
Artikels vor das Publikum bringen. Orterftädter. Stawdt, 
Theilmann. Doll. (Sp. ätg.) 

CEandau, 3. Sept.) Hier erfchien vorgeftern folgen der 
KRommandansfhaftäbefehl: »Se. k. Maj. haben die dige 
Weiſe allergnädigft anerfannt, mit welcher der während der 
Vorfälle am 13. v. M. Abends auf dem Poften am Civil: 
gefängniß zehembene Gemeine Peter Boſſert (aus Waldrohr⸗ 
bach, Kandfonmiffariars Bergzabern) des Fnfanterie- Regiments 
Wrede, der 1. Kompagnie, die von einem Unberufenen an 
ihn geftellte Frage: »ob er ein Mbeinbaier fen ?« beantwortet 
bat. Diefe dem Soldaten Peter Boflert gewordene allerböchfte 
Anerfennung wird der Garnifon zufolge f. Minifterialreffripts 
vom 26. v. M. andurc Öffentlich befannt gegeben. — Bof- 
fert gab nämlich jenem unberufenen Frager die Antwort: »Er 
möge ein Mheinbaier oder ein Altbaier feyn, fo werde er 
inmmer feine Schuldigkeit thun.« Welche Stimmung im 
Rheinkreife im Ganzen genommen die vorberrfchende fen, dars 
über kann Niemand beifere Auskunft geben, als die Megis 
menter, die ihre Ergänzungsmannfchaften von daber berieben 
und die faſt ganz; aus Mheinbaiern befteben, namentlich das 
6. Einien-Fnfanterie-Regiment und das 2. Jäger-Bataillon. 
Auch nicht einmal ein Gedanke von revolutionärem Sinn läßt 
ſich bei der großen Anzahl von jungen Leuten verfpüren, die 
feit dem Jahr 1830 einverleibt wurden. Gerade in der Ham— 
bachiadenZeit. vom 1832 fah mam die jungen Leute aus allen 
Gegenden mit der frobeften Umbefangenbeit zu den Thoren 
Landaus hereineilen, um ſich unter die Fahnen ded Monarchen 
einzureiben, gegen den, wenn man den ——— glauben 
wollte, das ganze Land im Aufſtand begriffen war. Daher 
ne der Groll, den man überall das Militär empfin⸗ 
den laßt. . 

(Karlsruhe, 6. September.) In der Sitzung der 2. 
Kammer vom 4. d. führte die Tagesordnung auf die Dies 
fuffion_ des Berichts des Abg. Mittermaier, über die 
Verbefferung des durch die Verordnung vom 28. Juli 1832 
mangelhaft gewordenen Zuftandes der —— in 
dem Großherzogthum Baden. Der Vicepraͤſdent Duttlins 
% nimmt den Bräfidentenftuhl ein, worauf der Aba. v. 

otteck zuförderft über die auf Wiederherſteliung der Preß- 
freiheit eingefommenen Petitionen, fo wie auch über eine in 
entgegengeiehter Richtung an die Kammer gefommene Vor— 
ftellung Bericht erſtattet; umd Namens der Kommiffion dars 
auf anträgt, die erfieren zu den Akten zu mebmen, über die 
legtere aber zur Tagesordnung zu geben, und folche dem 
beutigen Protokoll beizudrucken. Die Kammer nimmt beide 
Anträge an, worauf die Berathung über den Hauptgegen- 
fand eröffnet wird. In der Hauptfache wurde mach einer 
lang dauernden Diskuffion, der Antrag des Abg. Mitter- 
maier mit allen Stimmen gegen 5 angenommen, der dahin 
gebt: die Kammer möge erflären, daR fie die Zuficherung 
der Negierung (fie wurde am Anfang der Sitzung von dem 
Geheimenratb v. Weiler ansgefprochen), auf dem Wege 
eineg proviforifchen Geſetzes die Mängel der Preßgefeßgebung 
su verbeffern, annehme, und darauf rechne, daß die Megies 
rung den im Kommiſſionsbericht geſtellten Anträgen, fo wie 
den darin im Laufe der Diskuffion ausgeſprochenen Wünfchen 


% m 


möglichft entfprechen möge. Diefe Mängel liegen theils in 
u Geſetz von 1831 felbit, theild find ſolche dadurch ent» 
ftanden, daß durch die landesherrliche Verordnung vom Jahr 
1832 — mehre 88. des Geſetzes außer Wirk 
ſamkeit geſetzt worden ſind, wodurch der Zuſammenhan 7 
ftört worden iſt und Luͤcken entftanden find, die das Geſetz 
in feiner Anwendung fchwierig machen. (8.3) 
(Darmftadt, 5. Sept) Das heute erichienene Regie⸗ 
rungsblatt Nr. 52 enthält: I. Summarifche Ueberſicht der 
Einnahmen und Nusgaben der, mach den im Regierungs— 
blatte Nr. 24 von 1822 bekannt gemachten Statuten, vers 
befferten allgemeinen geiftlichen Wittwenkaſſe für die alten 
Lande der Provinz Oberheſſen vom 1. Jan. 1826 bis Ende 
Dei. 1830, fowie des Vermögensſtandes dieſer Kaffe am Ende 
ded Jahres 1830. Hiernah mar die Gefammteinnahme 
77,309 fl. 15%, fr., die Geſammtausgabe 77,991 fl. 13%, fr. 
und der Vermögensftand zu Ende 1830 59,513 fl. 26 Er. 
II. Nachweifung über den Stand der evangelisch - geiftlichen 
Wittwen- und Waiſenkaſſe des altheiftichen Theils der Pros 
vinz Oberheſſen am Schluffe des Nechnungsjahres 1831. 
Die Einnabme war 13,075 fl. 20 fr., die Ausgabe 11,614 
fl. 36 £r., der Vermoͤgensſtand zu Ende 1831 63,855 fl. A fr, 
Euͤbeck, 1. Sept.) Vergebens hatten wir geitern umd 
vorgeftern dem St. Petersburger Dampfſchiffe »Alerandra« 
entgegen geleben , bis es im voriger Nacht in Travemünde 
: anlangte. Es batte ſieben Tage auf der Ueberfabrt zuge 
bradıt. Die Ankunft deſſelben iſt durch die ſtürmiſche Wir 
terung um zwei Tage fpäter erfolgt, welche auch die Ankunft 
des kaiferl. Dampffchiffes in Stettin etwas verzögert has 
ben dürfte. 
Frankfurt, 7. Gevt.) Se. Durch. der regieremde 
Herzog von Naflau find geftern dahier angefommen und im 
Gafthaus zum roͤmiſchen Kaifer abgeſtiegen; ferner find ans 
efommen: Se. Durcl. der Herzog Bernhard v. Sachſen— 
Weimar, f. niederl. Generallieutenant; Se. Erc. Hr. Graf 
Mensdorf, k. k. oͤſterr. General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant 
und Viee⸗Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz; Ge. Ere. 
Hr. Baron v. Byftröm, Generaladjutant Sr. Maj. des 
Kaiferd von Rußland und General der Garde-Fnfanterie. 


sSolland. 


Aus dem Haag, A. Sept.) Nächften Donneritag wird 
S. DM. der König von dem oo hierher zurüctehren. Prinz 
Albrecht v. Preußen ift dortielbft angelommen. 

Amfterdam, 4. September.) Auch beute war der 
Handel in den boll. Fonds unbedeutend. Man glaubte zwar 
zu Anfang der Börfe, die Kurſe würden ſich beben, allein 
Verkäufe für inländ. Nechnung, meiftend auf Zeit, drückten 
fie wieder, Im den fpan. Gattungen, hauptſachlich in dem 
5pCr., war ziemlich lebendiger Umfag. 2, pEt.: 18%s 
big 18; 5 pCt: 92; Kandb.: 217,5 Syndil.: N/, pE.: 
85'/% bis 85%; 34 BEL: 69,5 ſpan. Perp., 5 pEt.: 
66%, bis 66/45 3 pCt.: my, bis au, 3 D. Maria’s 

igat. 60 pCt. . 
- ag * Provinz Zeeland und von Middelburg wird 
gemeldet, daß auch an den holl. Küften in Folge des anbals 
enden Sturmes Schiffe gefcheitert feyen. 


Italien. 

om, 22. Aug.) Im verſchiedenen Gegenden der Lega⸗ 
* Urbino Be efaro werden Gebete um ſchöne Wittes 
rung angeftellt, was feit.Menfchengedenfen in den Monaten 
Yulı und Auguft nicht der Fall gewefen iſt. — Am 20. d. 
reifte Monfignor Amar di ©. Filippo, apoftolifcher Nuntius 

hei Sr. kath. Maj., nach Madrid ab. 
(Ebendaber, 27. Auguft.) Berflofienen Sonnabend 
traf, von Neapel kommend, J. k. Hob. die Großberzogin 
von Baden mit ihren beiden Töchtern bier ein. Gie wird 


® 


ſich einige Tage bier aufhalten, und dann ihre Muͤckreiſe 
nad Deutfhland über Floren; und Genua antreten. Weber 
die Abreife Fb. k. Hob. der Herzogin von Berry weiß man 
im Publitum noch nichts Sicheres. Es heißt, fie wolle 
vorher erft eine Antwort des Hrn. de la Ferronnays abwar⸗ 
ten. Denn wie verlautet, ift ed Hrn. v. Chateaubriand 
nicht gelungen, die Verſoͤhnung zwifchen ihr und der Fami⸗ 
lie Karls-X. zu Stande zu bringen, mit welchem Gefchäfte 
jegt Hr. de la Ferronnays beauftragt if. Die Heriogin 
begab fich geftern zum beil. Vater, und erbielt früher ſchon 
Befuche vom Kardinal» Staarsfekretär des Auswärtigen, vom 
Gobernadore von Rom und von verfchiedenen — 
..3.) 

Geapel.) Im Bezug auf das Gerücht, daß in Neapel 
ein Aufftand ausgebrochen fey, bei dem ed zu Thätlichkeitem 
zwiſchen den Truppen und dem Volk gekommen wäre, umd 
namentlich das 2. Schweijerregiment (wobei die drei Buͤnd⸗ 
ner Kompagnien) einigen Verluft erlitten bätte, verfichert 
die Bündner Zeitung, fie babe Briefe von Offizieren 
des benannten Regiments auf Neapel von meueftem Datum, 
namlich vom 17. Aug., vor Augen, welche eines ſolchen Er: 
eigniſſes keine Erwähnung thun, wohl aber eines andern 
Vorfalld, der wahrfcheinlich zu jenem irrigen Gerücht den 
Anlaß gegeben, und wobei in der That ungefähr 10 Indivi⸗ 
duen des benannten Schweizerregiments verwundet worden 
find. Es war nämlich bei einem großen Manöver, vier 
Stunden von Neapel, im einem fingirten Gefecht die Rolle 
des reririrenden Theils den Neapolitanern, die der Sieger 
bingegen den zufammengeftellten Gijilianern und Schweizern 
jugerbeilt worden. Dieie Anlage des Gchaufpield wollte 
aber den Kriegerm des Feſtlandes nicht gefallen Cob vielleicht, 
weil es diefmal nur Spaß galt? denn im Ernſt halte das 
neapolitanifche, Heer ſich vor zwölf Jahren als Meiſter im 
Fliehen bewieſen!); ſie fingen alfo an, durd eine Zuthat 
von Steinen zu den blinden Batronen ihren Aerger Luft zu 
machen. Die Gegenuberftehenden ſchickten ſich an, mit gleis 
chem Nachdruck zu antworten, fo daß der König im eigener 
Perfon mit gejogenem Degen dazwifchen treten mußte, mm 
nicht bald den Fleinen Krieg mir allzuviel Wahrheit aufges 
führe au ſehen. . 

— Am 14. d. ſetzte der König dem Kardinal Caracciolo, 
Erzbiichof von Neapel, das Kardinalebaret auf; eine Feiers 
lichkeit, die bei Hof beinahe ſeit einem Jahrhunderte nicht 
mehr Statt gefunden hatte. Im J. 1793 nämlich empfing 
der Kardinal Orfimi diefes Barer and den Händen 
Karl's 11. — Seit dem 13. d. haben fich im Innern des alten 
Kraterg des Veſuvs ſecs andere kleinere Krater, einer vom ans 
dern bei 50 Schuh entfernt, gebildet, auß welchen eine fehr flüfs 
fige Lava ftrönmte; am 14. floffen neue Raven aus Dielen nämlis 
hen Kratern in verfhiedenen Michtungen, und eine Rauch⸗ 
und Afchenfäule erbob fich, welche vom Winde nad dem 
Monte di Somma bingetrieben wurde. er 

(Zurin.) Das Divifionskriegegericht des Herzogthums Sa⸗ 
voyen hat den Artillerieiergeanten Bancaldi Paolo wegen Theil⸗ 
nahme an der Berfchwörung von Chambery zur fchimpflichen 
Todesftrafe verurrheilt. Der König bat dieſe in jwanzigjäb- 
rige Galeerenftrafe verwandelt. 


Frantreid. 

(Paris, 3. Sept) Daß der »Moniteur« im Bezug auf 
die Anerkennung der neuen Regierung in Liſſabon nichts bes 
fannt macht, bat in 2 Umftänden feinen Grund: weil man 
diefe Anerkennung verfchieben will, bis Dona Maria Frank 
reich verlaffen bat, und weil’et von dem Verhandlungen in 
Eherbourg abhängen wird, od D. Vedro vom politifchen 
Schauplatz abtritt, wie die Kabinette von Paris und London 
münfchen. Englands Anerkennung lautet nur für Dona 
Maria, nicht für die jetzige Megentichaft, es fcheint vorzu⸗ 


sieben, nicht durch einen vorfchnellen Akt dem D. Pedro 
mehr Recht in die Hände zu geben, fondern ibm feinem 
Schickſal zu überlafen, wenn er den Wünſchen jener beiden 
Kabinette widerfireben will. Ob die Sögerung ud wig⸗ Phi⸗ 
lipps durch die ungünſtigen Heirathsprojekte Dona Maria's 
vtrur ſacht iſt, möchte nicht fo gerade im Abrede geftellt wers 
den können, indem es Jedermann einleuchtet, wie ärgerlich 
ed der neuen Dynaftie ſeyn müßte, wenn ibr Portugal ent: 
ſchlüpfte, da fie für die Aufnahme Dona Maria’s ſo Mans 
ches gethan hat, — Der König reift langſam nach Cher: 
bourg, wo zu feiner Aufnahme große Vorbereitungen getrofs 
fen, und bereits eine große Anzabl hoher englifcher Staats: 
beamten angefommen it, deren Bereinigung mit den frans 
zoͤſiſchen ein weſtliches Toͤplitz bilden foll, von deſſen Kons 
eh leicht mehr verlauten dürfte, als dieß von dem böhmi⸗ 
en der- Fall war. (8. 3.) 


Griehbenland. 


Nach Berichten aus Earpeniffi vom 6. Juli, in gries 
chiſchen Zeitungen, war der Bandenführer Tafil»Bufp nach 
der Verbeerung von Arta mit etwa 700 Mann in die Gegend 
von Garpeniffi zurückgelehrt; die meiften Griechen batten ihn 
verlaffen. Er verwuͤſtete das geiechifche Gebiet von Cliſſo, 
und zog von da nach Damora, wo er vom Paſcha von Kar 
riſſa geichlagen wurde; fodann eilte er mach Almita, um fich 
einzufchiffen, fand aber keine Fahrzeuge, wurde von den ot— 
tomannifchen Truppen umjingelt und überfallen, und erlitt 
großen Verluſt. Er bat ſich nun ın die Gebirge von Gura 
zurücgejogen. (Die Nachricht von feiner Gefangennehmung 
ſcheint demnach voreilig geweſen zu ſeyn. 

> en Da a > 

(Konftantinopel, 10. Auguſt.) Wir leben noch nicht 
im jener volftändigen Ruhe, melde nothwendig ift, wenn 
Handel und Gewerbe wieder aufblüben sollen. Die wohl 
fehr zweifelhafte Sage, daß im dem zwilchen Rußland umd 
der Pforte neuerlich abgefchloffenen een Vertrage, ftatt 
aller fchuldigen Kontributionen die Suzeränetät über die Für- 
ſtenthüumer Moldau und Wallachei an Rußland abgeireten 
worden fey (was zwar für die Pforte in pekuniärer Hinſicht 
keineswegs unvortheilhaft wäre, indem der Tribut, den die 
Mforte auf diefen Fürftentbiumern zog, nur etwa 4 Million 
Piaſter, fo viel als 136,000 fl. betrug, während die Zinfen 
aus der ruſſiſchen Schuld ſich auf 150 bis 200,000 fl. bes 
laufen), die lebhaften Verhandlungen der Diplomaten mit 
dem Minifterium, das Gerücht von großem Zwieſpalt zwis 
fchen einem Theile ded Minifteriums und Divand einers und 
dem Sultan: andrerfeitd, die Erfcheimung einiger ruffifchen 
Kriegejchiffe im fhwarzen Meere, nabe am Boeporus, das 
trotz der Abfahrt der Rufen bisherige Verweilen der englifch- 
franzöfifchen Estadre bei Tenedos, in der Nähe der Dardanel: 
len, das unaufhoͤrliche Ab- und Zugehen der Offiziere diefer 
Slotte , welches faſt einer Mefognoszirung ähnlich fieht, — 
dieß Alled beunruhigt die Gemuͤther, erbält die öffentliche 
Stimmung gefpannt, und hindert fo das taum begonnene 
Wiederaufleben des Handeld und der Induſtrie. ca. 3.) 


Eingefandt) 

Frankfurt, 6, Sept.) Ein Artikel in der heutigen D.B.4.3. 
„Von der Wellgränse der Schweiz“ bedarf einer Aufflärung- 
Die Mevplutionäre find theils ſolche, welche noch bedeutend werden 
mollen, tbeils folche, welche von gleichem Vrinzip geleitet, aber 
im Bchb der Gewalt, fih von den andern bedroht, wenigſtens 
genirt fühlen. Zu den letztern fcheint der Verfaſſer jenes ziem · 
lich langen Artikels zu gebören, deſſen Tendenz masfirt if, in⸗ 
dem er mit verfchiedenen Bolzen nach den Vietiſten zielt, d. h. 


ach ben Leuten, die auch Gallilder, Chriſten, Myfliker, Frömm- 
ler. u. ſ. mw. fn.f.w. beißen. Die fohten nun an Bafel’s 
Schidfal Schuld ſeyn. Lächerlich. Wenn die Gegner der 
Wahrheit und des Rechts doch nur ehrlich wären! "Das if 
aber fo weniger möglich, als das Eifen böfjern oder ber 
Nevolutionär freilinnig feyn kann. Der Verfaſſer eines ähnlichen 
Artikels Flagte neulich, das Die guten Bücher jeht am meiſten 
gekauft würden. Das märe ja febr erfreulich; allein warum ver» 
breiter man nicht Bücher wie Gerdeſſen's Reden au das Volk, 
Blogan und Leipzig bei Haymann? 


Benachrichtigungen. 

. Bei hexannahender Mefle bringt das unterzeichnete Amt 
die wegen Aufnahme fremder Perfonen beftchenden Vorſchrif⸗ 
ten zur öffentlichen Kenntniß. Da diefelben nur erjweden, 
dem Polizei» Amre eine genaue Kenntniß der bier fich aufs 
baltenden Fremden zu geben, und verbächtige Menfchen, welche 
die Sicherheit und das Etgenthum beeinträchtigen, abyubals 
ten , fo glaubt das Polizei» Amt um fo mehr auf die bereits 
pi ii Befolgung diefer gemeinnägigen Maßregeln rechnen 
iu koͤnnen, indem vaffelbe jedoch zugleich bemerkt, daß die 
Nicpterfüllung der nachftehenden Verordnungen in einem oder 
dem andern Punkte mit einer unnachſichtlichen 
Strafe von fünf Reichſthalern geahnder wird. 

1) ever Fremde, obne Ausnahme, muß am Tage 
feiner Ankunft, und wenn ſolche nach 6 Uhr Abends 
erfolgt, fpäteitens am andern Morgen, dem unterzeich- 
neten Amte mit Namen, Stand und Wohnung ange: 
zeigt werden. Die allenfalllige Verwandtfchaft des 
ge mit dem Quartiergeber befreit auf feinen 

all von diefer Anzeige. 

2) Alle Gaſtwirthe und Fußherberger haben, wie bisher, 
jeden bei ihnen logirenden Fremden vom Tage feiner 
Ankunft an, bis ju jenem der Ubreife, in die vorge 
fchriebenen Nachtzettel einzutragen, und folche jeden 
Abend, länaftens bis 7 Uhr, auf die Polizeiwache zu 
liefern. Die erwa nach Cinfendung der Machtzettel 
noch eintreffenden Fremden muͤſſen am folgenden Mors 

en frübzeitig in einem Nachtrag iur Kenntniß der 
oligei gebracht werden. 

3) Binnen derfelben Zeitfritt muß der Fremde feinen Paß 
gegen einen Empfangfchein auf dem PoligeisAmte bins 
terlegen, umd eine Aufenthalts-Karte auswirken. Erſt 
am Tage feiner Abreiſe wird ibm diefer Paß gegen 
Ruͤckgabe des Scheins wieder verabfolgr. 

Weder in einem Gaſt- noch Privathaus darf, wenn 
auch obiger Vorfchrift gemäß dıe Anzeige von der Ans 
kunft des Fremden geicheben tft, derfelbe ohne eine 
folche Aufenthalts» Karte länger als einen Tag_ beber 
berget werden, weshalb der Wirth verbunden if, nicht 
nur die bei ihm Iogirenden Fremden bei ihrer Ankunft 
von diefer polizeilichen Vorfchrift alsbald in Kenntniß 
zu fegen, fondern fich auch deren Aufenthalts Karte 
vorzeigen zu laſſen. 

Frankfurt a. M., den 26. Auguſt 1833. 

- Bolizeis Amt, 


4) 





Um dem gefährlichen, unangenehmen und läftigen Tabads 
rauchen auf der Strafe zu fteuern, wird biermit zu eines 
Jeden genauer Nacachtung jenes frübere Verbot erneuert 
und zu dem Ende verordnet: 

1) Das Tabackrauchen ift gamzlich verboten: a) im allen 

Ställen, Höfen, Scheuern, Böden, Waarenlagern und 
Magazinen; b) in den engen Straßen, welche längs 
den Stadtmauern und den daſelbſt erbauten bretternen 


Verfhlägen binzieben ; c) auf dem fogenannten Hol 
und ZimmersGraben; d) in der Nähe der Heu⸗ umd 
Güterwaage; e) bei dem Auf⸗ und Abladen der Früchte, 
des Heues und Strohes; F) in den neu angelegten 
Spaziergängen vor umd innerhalb den Gtadithorem, 
fo wie im der Allee zumächit dem Roßmarkt; g) in der 
Nähe der Wachen, ſowohl in der Stadt ald an den 
Thoren, und endlich h) des Abends nach eingetretener 
Dämmerung und während der Nacht auf den Strafen 
innerhalb der Stadt. 
eder, welcher am den erwähnten Orten, oder zur ver» 
otenen Zeit auf der Strafe Tabad raucht, foll ans 
gehalten, und mit einer Strafe von 3fl. belegt werden. 
3) Am Tage ift das Tabadrauchen auf den Straßen, mit 
Audnabme der Orte, wo folched in gegenwärtiger Vers 
ordnung durchaus unterfagt worden, nur dann geflat- 
tet, wenn die Pfeife mit einem Deckel wohl verichlof 
fen gehalten wird. . 

4) Wer dem vorftebenden $. 3. zuwiderhandelt, ift in eine 
Strafe von 30 fr. verfallen. 

5) Das Rauchen der Gigarren ift gleich dem Tabadraus 

chen aus einer Pfeife obme Dedel verboten. 

Das PolizeisPerfonale it angewiefen, darauf zu wachen, 
daß obige Vorfchriften gehörig beobachtet werden, und bat 
insbefondere darauf zu 8 daß zu keiner Zeit auf der 
a oder den obem erwähnten Orten Eigarren geraucht 
werben. 


Erneuert Frankfurt den 26. Auguſt 1833. 
Polizei-Amt. 


2) 





Literarische Anzeige, 


(1602) &o eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Frankfurt a. M. bei Anbreä, Hermann, Streng, 
in Mainz bei Kupferberg, Kunze; in Wiesbaden bei Ritter, 
Haslod; in Giehen bei Heyer Sohn; in Darmflabt bei Heyer 
u. Pabfl; in Aſchaffeaburg bei Pergay; in Hanau bei Ebler u. 
König; in Marburg bei Elwert, Garthe; in Fulda bei 
Müller: 

Quellen des Öffentlichen Mechts der deutfchen Bundesftaaten ; 
oder Sammlung der wichtigften Urkunden, die zur Kennt- 
nig des allgemeinen deutſchen Bundesſtaatsrechts dienen. 
Vermehrte Auflage, broſchirt 4 fl. 30 fr. 

Als Empfehlung biefes Werkes erlaubt fid die Berlagshandlung 
auf nachfolgenden Beſchluß ber hoben beutfhen Bunbesverfammlung, 
beim Erfheinen der erften Auflage, auſmerkſam zu machen 

sbas unter dem Titel: Quellen des Öffentlihen Rechts ber beut: 
»fhen Bunbesftaaten eingefendete Wert in der Bibliothek aufs 
»zuftellen, und der Werlagshandlung den Dank der hohen Bun» 
»beinerfammlung für bie Darbringung dieſes Buchs ausjubrüden.« 


Für den Befiger der ' erften Auflage ift befonders abgebrudt und 
ben : 


zu ba 
Quellen des Öffentlichen Mechts der deutichen Bundesftaaten. 
37 Band. 42 fr. Als Nachtrag zu der im Jahr 13921 
erſchienenen Sammlung. 
D. R. Marr’ice Buchhandlung in Karldrube 
und Baden. 


——— — — — — — — —— 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1501] Edbietalladung. 
Ale, welde aus irgend einem Rehtögrunde an ben Nachlaß der 
verftorbenen Alerandrine K aff ka, binterbliebenen einzigen minder: 


jährigen Tochter bes kurze Zeit vorher verſtorbenen biefigen Beifaffen 
und Fürſti. Thurn⸗ und Zarifhen General-Poft-Directions:Ganzlei: 
Dieners, Franz Aleys Kaffla, Erb: und fonftige Anfprüde ober 
Gorberungen zu haben vermeinen, werben hierdurch vorgeladen, foldye 


binnen 
[ed Boden 


bei untergeihnetem Bericht fo gewiß anzuzeigen, als anfonften biefer 
Rachlaß an die aufgetretene auswärts wohnende Inteftaterben ohne 
einige Gaution verabfolgt werben wirb. 
Brankfurt, ben 21. Aug. 1833. 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Bebrende, Stabdtgerichts-Director. 
Dartmann, ir Ser. 


[1536] Edbictalladbung. 


Aue, welche aus irgend einem Rechtegrunde an den Nachtaß ber 
dabier verftorbenen Helena Maria Anbreae aus Mülheim am 
Rhein Erb» oder andere Anſprüche zu haben vermeinen, werben bier: 
durch vorgeladen, folde binnen 


zwei Monaten 


in Selbſtperſon ober durch legale Anwaltſchaft bei unterzeichnetem 
Gericht fo gewiß anzuzeigen, als anfonften diefer Rachlaß an bie auf- 
getretenen auswärts wohnenden Teftamentserben ohne einige Gaution 
verabfolgt werben wirb. 
Frankfurt, den 23. Auguſt 1833. . 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Bebrende, Stadtgerichts-Director. 
Hartmann, ir Ger. 


[1579] Bektanntmadung 


Der Kaufmann Matthäus Röbding babier hat bie Erflidrung 
abgegeben, daß er außer Stande fey, feine Gläubiger zu befriedigen. 
Sämmtlihe Gläubiger beffelben, bekannte und unbekannte, werben 
daher bierburd aufgefordert, im Zermin 

ben 26. November db. I., Morgens 9 Uhr, 


dabier zu erfheinen, um ben Verſuch einer Vereinigung unter ſich 
und mit dem Gemeinfhulbner zu Wermeibung eines Goncurfes abzu⸗ 
warten; zugleich aber im Fall der Entftehung der Hüte, ihre Forderun⸗ 
gen zu Protokoll, neben Borlage der fie bearündenben Urkunden, 
anzumelden, fih in Beziehung des einftweilen beftellten Maſſeverwal⸗ 
ters, Advokaten Abolph babier, und ber zu treffenden Mahl eines 
Ausfhuffes aus ihrer Mitte zu erklären, bei Vermeidung bes Rechts- 
nadtheiled ber anzunehmenden flillfhmweigenden Einwilligung in ben 
Beſchluß ber Mehrzahl der Gläubiger, beziehungsweife des Kusfchlufs 
fes von biefem Berfahren. 
Zesberg, am 29. Auguft 1833. 
Kurfürſtlich —c Juſtizamt dapier. 
iller. 


vdt. Rüppelt. 








[1483] Rachdem über das Vermögen bes biefigen Bürgers Tobias 
Hachmuth ber Gonturs rechtskräftig erfannt werden, fo werben 
alle diejenigen, welche Forderungen an benfelben zu haben vermeinen, 
aufgefordert, folde im Termin 

Mittwoh den 18. September db. J., Bormittags * 8 Ubr, 
bei Vermeidung bed von felbfk eintretenden Ausfhluffes von ber vor» 
bandenen Maffe zu Liquibiren. Zugleich wirb bemerkt, daß in dieſem 
Termin ein Maffe- Gurator und Gläubiger : Kusfhuß erwählt wer: 
den foll, weshalb audgeftellt werdende Vollmachten auch hierauf zu 
richten find. 

Homburg, den 2. Auguft 1833. 

Landgräfl,. Heff. Zuftiz: Amt. 
Dr. Saupt, 


— — —— —— — — — —— 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 7. Gent. 1855. 
Papier. | Gelb. 
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Defterreid. 

Bien, 3. Sept. Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
5 pCt. Metall. Obligat, 93%,,5 a pCt. Metall. Obligat. 84"/2 ; 
Bank-Aktien 1200 — 12'/,; Stadt» Banto 53'/,. 

— Se. f. f. Maj. haben vermöge eines an den Kanzler 
des Öfterr. kaiferl. Ordens der eifernen Krone, Grafen v. 
Bellegarde, erlaflenen Handfchreibend vom 13. Aug. d. J. 
dem Faiferl. ruſſiſchen Gereraltonful für die Moldau und 
Walachei, Staatsrath Ritter v. Minciaty, gedachten Or 
den 2. Klaſſe verliehen. . 

— Der und beute auf außerordenslichem Wege zugekom⸗ 
mene »Öfterreichifche Beobachter · enthält folgende Erklärung : 
Unter den angeblich zu Liſſabon aufgefangenen, in Londoner 
Blättern abgedruckten Briefen Digueliftiicher Agenten, aus 
denen wir in unſerm Blatte vom 30. v. M. Auszüge mitges 
theilt haben, befindes fich einer, worin von dem f. f. Bots 
ſchaftsrathe Baron v. Neumann und den Unterrebungen, 
die derfelbe mit dem Marſchall Bourmont, während deis 
fen Anweſenheit in London, gepflogen haben follte, die 
Rede if. Wir haben diefer Angabey da wir in die Rich 
tigkeit derfelben fogleih Zweifel ſetzten, gar nicht ers 
waͤhnt, und find mun ermächtigt, alles; was fich hier⸗ 
auf bezieht, für einen Irrthum des Berichterftatters, Hexen 
v. Saraiva, oder für eine ſpätere Erfindung der Dt: 
tanntmacher diefer Korrefpondenzen zu erflären. Für den auf 
merffamen Lefer bedarf ed übrigens kaum diefer Erklärung ; 
es genügt an den Widerfprüchen, welche fich im dem Tepte 
des angeblichen Schreibens des Hrn. v. Saraiva vorfinden, 
um gerechten Zweifel am der Aechtheit deſſelben oder an der 

ichtigfeit der darin enthaltenen Angaben zu erregen. Wie 
follte 3. ®. Baron Neumann Hrn. v. Saraiva gebeten 
haben, ihm bei dem Marfchall Bourmont einzuführen, nach⸗ 
dem er, wie daffelbe Schreiben fagt, ſchon früher bei 
ibm eingeführt worden war? Wie follte ferner Baron 
Neumann Herrn v. Garaiva dur den ſpaniſchen 
Legationsſekretär haben willen laffen, daß er Bours 
wont, fobald er käme, zu ſehen wunſche, da es unmittelbar 
darauf in demielben Schreiben heißt, dab Hr. v. Sarais 
va ſelbſt dem Baron Neumann mitgetheilt hatte, daß Bours 
mont in London ankommen folle, in welchem alle es viel 
natürlicher war, daß Hr. v. Neumann feinen Wunfch, wenn 
er ihm gehabt hätte, Hrn. v. Saraiva felbit zu erfen- 
nen gegeben hätte, ohne ſich deßhalb an den fpan. Legations⸗ 
ſelretär, als Mittelsperſon, zu wenden? — Endlich aber 
wird in dem mehrerwähnten Schreiben Hru. v. Saraiva 
in den Mund gelegt, Baron Neumann babe erflärt: »daß 
die drei Mächte den Entſchluß D. Miguels, den Marſchail 
Bourmont im Dienſt zu nehmen, böclich billigten 
u. ſ. w.s — Dieß kann Baron Neumann micht aefagt haben, 
denn weder feine Megierung noch die andern Mächte konnten 


damals Kenntniß von jenem Entichluffe befigen und Hr. von 
Neumann würde gewiß ſich nicht umterfangen baben, eine 
folche Verſicherung zu geben. — Unter diefen Umftänden ift 
man, wie fchon gefagt, volltommen berechtigt, die Aechtbeit 
* Nichtigkeit dieſer ganzen Korreſpondenj in Zweifel zw 
sieben. 


Preußen 


(Berlin, 5. Sept.) Aus Stertim meldet mau unterm 
geftrigen Datum: » Ein am 3. Abends aus Gt. Petersburg 
bier angelommener Kurier bat die Nachricht mitgebracht, 
dag Ge. Maj. der Kaifer am 28. v. M. Dorgend um 9 
Uhr von Kronſtadt mit der »Iſchora« in See gegangen if. 
Der Kurier_ hatte einige Stunden fpäter die ptſtadt 
verlaſſen. Er ſowohl ald ein zweiter Kurier, der am 
29. von Gt.! Petersburg abgegangen und bier eingeteofs 
fen ift, bringen Briefe Ib. Maj. der Kaiferin an Ihren 
Erlauchten abl, und der lebte zugleich die Machriapti, 
daß die Vermuthung, Se. Maj. wären bei Reval ans Land 
gegangen, um dort eine rubigere See abzuwarten, ungegrüns 
det gemweien ſey. Der erhabene Gaft ift hiernach mit jeder 
Stunde in Swinemünde zu erwarten, zumal die ftürmifche 
zaren nachgelafien bat und der Wind günftiger geworden 
ift.« — Meueren Berichten aus Ötettin aufolge, waren Se, 
Mai. geftern Abend um 9 Uhr «noch nicht in Swinemuͤnde 
angekommen. Die Nachricht von der erfolgten Landung kann 
in ſehr kurzer Zeit in Stettin eintreffen, da am ganzen Oder; 
ufer entlang Signalpoften aufgeitellt find. (Pr. St. 3. 
‚(Eine heute bier eingetroffene Stafette brachte die Nadhs 
richt, daß Ge. Maj. glülich gelander ſind.) 

— Se. Exc. der kaiſerl. ruſſiſche Vicekanzler und Minis 
fler der auswärtigen —— Graf von Neſſel— 
rode, iſt von bier nach Böhmen abgereift. 

(Aus dem Breußiichen, 29. Aug.) 
ſchon länger durch das Gerücht (denn unfre 
gen davon) die bevorfichende Ankunft des 
iu Schwedt kannte, fo erfuhr man doch erſt geitern, daß er 
den Weg über die Oſtſee gewählt babe. Dem Bernehmen 
nach gedenkt er auch mit dem Kaifer von Defterreich eine Zus 
fammentunft zu baden. Die Monarchen müͤſſen fehr wichtige 
Dinge verhandeln wollen, weil ſeither ein fo ſtrenges Geheim—⸗ 
niß über ihr Zufammentreffen beobachtet ward, und fie von 
ihren ausgejeichnetften Staatsmännern begleitet werden. Mau 
ift bier fehr auf die Zufammenkünfte geipannt ; die Kaufleute, 
die jeden ungewöhnlichen Fall mit mißtrauifchen Augen ans 
blicten, und daher oft anders als das übrige Publikum dar⸗ 
über urtbeilen, wollen nichts Gutes davon auguriren. Gie 
meinen, es werde zu entfcheidenden Entſchluͤſſen und endlich 
zum Kriege kommen, nachden man auf dem Wege der Uns 


Ob man gleich 
titungen ſchwei⸗ 
aiferd Nikolaus 





» 


terbandlungen bisher fo wenig aansgerichtet babe. Das ift 
denn doch wohl nicht gan; der Wahrheit gemäß; - nie ward 
wohl mehr und glücklicher ald in den letzten Jahren unters 
handelt. Allerdings find noch manche Fragen ungelöf’t geblies 
ben, namentlich die beigifche; allein das bemweif’t doch nicht, 
daß die Diplomatie unthätig und erfolglos gewirkt habe. Wo 
wären wir jept, wenn früber die Feder dem Schwerte hätte 
das Feld räumen müſſen! Die beigifchen Angelegenheiten, 
fchreibt man aus Berlin, find noch immer ein Stein des 
Anftoßes, und können, ehe man es fich verfieht, eing gefähr⸗ 
liche Wichtigkeit erlangen. Unſre —— ſoll wirklich 
über den Gang der Londoner Unterhandlungen ſehr unzufrie⸗ 
den ſeyn. Allein es iſt ſehr ſchwer bei dieſer Frage die ent— 
egengeſetzten Intereſſen zu vereinbaren, ohne daß von einer 
Seite Opfer gebracht werden, wozu fich bis jegt Niemand 
verfteben will. Der Nachtbeil, welchen die ungewiflen Ver⸗ 
bältniffe der Niederlande für den Verkehr der preußifchen 
Staaten haben, ift groß, befonders in Bezug auf den Abſatz 
der Wolle nach den belgifchen Fabriken. c. 3.) 
Magdeburg, 28. Aug.) Es iſt eim fchönes umd er: 
freuliches Bild, neben den reichen Frachten, die auf Strom 
und Straßen zu und von uns zieben, neben den ſchweren 
Erntewagen und mitten unter den friedlich, und feit die Elb⸗ 
ordnung in Kraft ift, mebr als zuvor Beichäftigten, die gläns 
zenden Waffen und ein ichlagfertiged Heer ſich bewegen zu 
feben. Diefen Anblick baben wir von dem 4. Mrmerkorps, 
das bier feit dem 20. zur vierwöchigen Uebung zuſammen 
kommt. Die Landwehr, Dann und Died, find von den Re⸗ 
imentern nicht au unterfcheiden, ihre 12 Bataillone bleiben 
m Zeltlager auf dem Unger bei Rothenſee am linken Elb⸗ 
ufer, wo zugleich ſechs Linienbataillone abwechfelnd liegen, je 
19-Mann und 1 Unteroffizier in einem Zelte. Zur Geite 
des Lagers mit feinen 36 Zeltreiben bar fich bereits ein 
Markt von fchmuden Buden und noch geſchmückteren Gäften 
gebildet. In der Stadt und den Oriſchaften ringsum gebt 
es feſtlich zw, und man ficht noch feftlicheren Tagen entgegen ; 
man hofft, daß während der Anweſenheit unferd verehrten 
Königs auch der ruſſiſche Kaifer hieher kommen werde. 


Deutſchland. 

(Raiferslautern, 5. Sept.) Am 2. d. M. bat die 
Rathskammer des biefigen Bezirksgerichts wirklich entichieden, 
daß Pfarrer Hochdörfer gegen eine Kaution von 2000 fl. 
prov. in Freiheit gefeßt werden foll; die f. Staatsbehörde 
legte aber des andern Morgens gegen diefed Erkenntniß Op- 
pofition ein, und fo hat nun auch das Appellgericht hierüber 
zu entfcheiden. — Eine Oppofitionserflärung der Art ſoll bei 
dem biefigen Gerichte die erfte feyn, Seitdem unfere jeßige Geſetz⸗ 
gebung befteht. — Der Proseh Hochdörfers ift auf einige 
* weiter verſchoben, und wird nun Donnerſtag den 12. 
d. M. verhandelt werden. F 

— Es gebt bier das Gerücht, daß Geib, der in Folge 
feiner Freifprechung fih in den Schoß feiner Familie dege⸗ 
ben wollte, auf der Gränze erfahren habe, es fey ein meuer 
Verhaftsbefehl gegen ihm erlaſſen, im Folge deilen er ſich 
wieder entfernte; er ift übrigens todtkrank. 

— Das Rontumazialurtheil gegen Schüler und Sa— 
voye foll bereits in Zweibrücken an den Pranger geichlagen 
worden ſeyn. 

Der « — Zeitungs meldet folgenden Vorfall: Am 
verflofienen Sonntag, den 1. d. M., Abends, hatten auch 
wir ein bedauernswerthes Ereigniß in biefiger Stadt. Der 
Knecht des Adjunften Hru. Gelbert wurde von 5 oder 6 
Soldaten mit blofen Saͤbeln zu Boden geichlagen und jäm- 
merlich mißbandelt. Die Hauptwunde ift ein Säbelbieb über 
dem linfen Auge bis gegen daß tinfe Ohr zu, und awar fo, 
daß dem Vermundeten ein über einen halben Zoll langer Kno— 
chenſplitter über der linten Augenhöhle herausgenommen wer« 


den mußte. Der Knecht ifi felbft beurlaubter Soldat, be 
der fich fchon 7 Jahre bier und erfreut ſich des ſch 
un von Seiten feiner drei Dienftheren, bei denen er 

ch während diefer 7 Jahre befand. Bei derfelben Belegen 
beit wurde auch eim 72jÄähriger Greis, der vorüberging, miß- 
bandelt. — Die Sache foll unterfucht werden, und die Schul: 
digen der Strafe nicht entgehen. 

Frankenthal.) Die Oppofition der Staatsbehörde 
wider die Entfcheidung des biefigen Gerichts, wonach Bürftens 
macer Beer gegen Kaution im ‘Freiheit gefeßt werden 
foltte, ift von dem Appellhofe verworfen, und Beer num 
wirklich in Freiheit gefeßt worden. (Sp. 3tg.) 

(Darmftadt, 7. September.) Im der Sihung der 2. 
Kammer am A. d. fand u. A. folgende Abftimmung über 
die Vorftellung des Kandidaten Soldan zu Rüffelöheim um 
Zulaflung zum Falulrätseramen Statt. 1) Will die Kam 
mer dem Gefuche Folge geben und die Staatsregierung er: 
fuchen, den Bittfteller zur Fakultätsprüfung baldmdglichit zu⸗ 
zulaſſen ? einftimmig bejaht. (Ihre Stimme in diefer Sache 
ſuspendirten die Abg. v Breidenbach, Heyer, von Brandis, 
G. Schent, Schacht, Muͤhlberger, v. Buſeck) 2) Tritt 
die Kammer dem weiteren Antrag des 3. Ausſchuſſes bei, 
dahin gehend: gegen den verantwortlichen Chef des großh. Mis 
niſteriums des Innern und der Juſtiz Beichwerde bei Gr. 
f. Hob. dem Großberjog darüber zu führen, daß derfelbe 
die den Bundesbeichluß von 1819 mehrfach verfchärfende Dis 
nifterialordonnan; vom 9. Januar 1829 gegen die Stuben 
ten auf der Hochfchule zu Gießen zur Anwendung bringt? 
bejaht mit 24 gegen 9 Stimmen. 3) Wil die Kammer, 
veranlaßt durch dasjenige, was bei der Berathung hinſicht⸗ 
lich der beiden von dem Bittfteller übergebenen Regierungs⸗ 
kommiſſariats zeugniſſe geäuffert worden ift, die Sache an 
den 3. Ausſchuß zur Berichterftattung über diefen Gegenftand 
zurkcfweifen? bejaht mit 29 gegen 4 Stimmen. 

(Hanau, 6. Sept) Von den Städten Gelnbaufen, 
Bockenheim, Wachtersbach und Windecken ift der Herr Mer 
der Dirks dabier zu ihrem Deputirten für dem 

evorſtehenden Landtag, fowie der Herr Pfarrer Böhm in 
Bockenheim zu deſſen Stellvertreter erwählt worden. 

‚ Landeshofpital Haina, 27. Auguſt.) Geftern wurde 
bier das 300jährige Stiftungsfeft der, von dem bochherzigen 
Landgrafen Philipp dem Großmütbigen, dem Wohl der lei- 
denden Menichheit gewidmeten, Hofpitalanftalt aufs Feier 


lichfte begangen. 
hamburg, 3. Sept.) Heute früh verfchied bierfelbft 
im 77. Jahre feines Alters Hr. Weſtphalen, zu Rathe 
erwählt am 6. Febr. 1809. Durch feine vielfeitige Thaͤtig⸗ 
feit und Sachkunde, befonders in Handeldangelegenbeiten, bo 
wie durch fein wohlmollendes Wirken in Öffentlichen und Pri- 
vatverhälmiffen, hat er fich ein bleibendes Andenken unter 
feinen Mitbürgern erworben. , 
CHranffurt, 8. Sept.) Die franz. Blätter waren ung 
beute bei dem Schluſſe unſeres Blattes noch nicht zugefommen. 


Russland 


(St. Petersburg, 27. Auguf.) Ge. Maj. der Kaifer 
haben den Dbers Befehlshaber der Flotte und Häfen des 
ſchwarzen Meeres, Admiral Greigb, zum Mitgliede des 
Reichsſs⸗Raths ernannt. 

— Um das Einfchreiben von Hebrdern, ald Kaufleute, an 
Orten , wo foldyes verboten ift, zu verhindern, hat das “Dis 
nifter » Romite folgende allerböchnt beftätigte Verordnung er⸗ 
laffen: 1) Bon allen Ausländern, welche nach Rußlamd 
fommen, um im irgend eine Klaffe ded Handeldftanded, im 
eine Zunft oder font einen abgabenpflichtigen Stand, mach 
Grundlage des Ulafes vom 3. Januar 1828 au treten, ohne 
zugleich ruffifche Unteribanen werden zu wollen, oder auch 
indem fie den Unterthanens@id leiften, müffen, ebe man ihnen 


die für den Stand, im dem fie treten wollen, vorgefchriebes 
nen Zeugniſſe ausſtellt, Atteſtate von ausländiichen Konſiſto⸗ 
rien oder andern geiſtlichen Ober⸗Behörden, unter denen fie 
bis dahin geftanden,, eingefordert werden, welche bezeugen, 
daß fie umd die mit ihnen angelommenen Familien Chriſten 
find. 2) Daffelbe bezieht fich auch auf die aus dem König- 
reich Polen und dem Großfürftenthum aeg Kommenden 
und fich nach Grundlage der fie betreffenden Verordnungen 
beim Dandelöftande Einfchreibenden. 3) Wenn Ausländer, 
namentlich ſolche, auf die ſich der erfte Bunte bezieht, ſchon 
in einer Raufmannd-Klaffe eingefchrieben und im diefelbe nach 
‚der Publikation des Beſchluſſes des Minifter s Komite vom 
10. Auguft 1824 gerreten find, fo haben fie bei Erneuerung 
ihrer Zeugmiffe ebenfalls Atteſtate ausländifcher oder ruſſiſcher 
eiftliher Behörden darüber, daß fie und ihre Familien Chri⸗ 
en find, vorzuweiſen. 4) Da ausländische Hebräer, die auf 
einige Zeit nach Rußland kommen, nur in denjenigen Gous 
vernementd, die den Hebrdern überhaupt offen find, im den 
übrigen aber nicht anders als mach den für die biefigen hebräi⸗ 
fchen Unterthanen beftehenden Verordnungen fich miederlaffen 
und in Kaufmanns Klafien einschreiben dürfen, fo haben die 
Orts⸗Behoͤrden darüber zu wachen, daß ausländiiche Juden ſich 
- an Orten, die ihnen verboten find, nicht unter dem Namen 
von Ehriften aufhalten. Werden aber dergleichen entdeckt, jo muͤſ⸗ 
fen ſowohl die eines ſolchen Berruges fyuldigen Juden, fie mögen 
wirkliche Ausländer oder aus Volen oder Finnland Angekom⸗ 
mene ſeyn, fofort aus Rußland verwieſen, die biefigen jüdi⸗ 
fhen Unterthanen aber nach den Gouvernements, wo fie ſich 
aufpalten dürfen, zuruͤckgeſchickt werden; ſind darunter Ju⸗ 
den, die nach der Publikation des Beſchluſſes des Minifters 
Komite vom 10. Auguſt 1821 (welches die Anfiedelung aufs 
ländifcher Hebräer in Rußland verbietet) den Unterthaneneid 
eleifter haben, fo muͤſſen dieſe ebenfalld über die Gränze ge: 
hit werden. 5) Dieſemnach hat man fich überhaupt in 
diefem Falle, wenn ein-Audländer den ruffifchen Unterthanen⸗ 
eid leiftet, davon zu Überzeugen, daß er kein Jude iſt. 6) 
Obige Verordnungen beziehen ſich nicht auf die nach Rußland 
kommenden Afiaten, denen ed, den beftehenden Verordnungen 
emäß, erlaubt ift, fich in den den Hebrdern sum Aufent- 
alt verbotenen Gouvernements ungehindert in Gilden einzu⸗ 
ſchreiben. 
(Odeſſa, 16. Auguſt.) Der Viceadmiral Ricord iſt 
in dieſen Tagen an Bord der Fregatte »Fuͤrſtin Lowich« 
bier angelommen und bat die Quarantäne bezogen. Der 
größte Theil des Gefchwaders, welches unter feinen Befch- 
len im mittelländifchen Meere fationirt war, ift im das 
ſchwarze Meer eingelaufen und bar feine Richtung na &es 
baftopol genommen. ; 


Dänemark 
‚Kopenhagen, 31. Auguſt.) Hr. I. 5. de Conint 
iſt als königl. belgiſcher Konſul bierjelbft, Hr. de Bekiey 
ald belgifcher Konful in —— und Hr. Prytz, für die 
Beſorgung der koͤnigl. preuß. Konſulatgeſchaͤfte bis weiter ans 
erkannt worden. 

— Aus Livorno haben wir die Nachricht, daß die koͤnigl. 
Fregatte Galathea, Kapitän Krieger, daſeibſt im Anfangt 
dieſes Monats angekommen und mit Einladung der Thor 
waldfenfchen Statucen befchäftigt war. Der große Künftler 
felbft wird hier erwarte, und es ift bereits eim Artelier für 
ibm auf dem Schloſſe Charlottenburg eingerichter. 


soltand : 
(Haag, 5. Sept.) Aus Breda vom 2.d. vernimmt man, 
daß man anhaltend am der Berftärfung unfrer Grängen und an 
dem Anlegen neuer Feſtungswerke arbeiter; jo wie, daß noch 
diefer Tage eifrig mit Berfertigung von Geſchuͤtz und mit Weg⸗ 
bringung defielben nach der Armee umd den ju bewaffnenden 


Feſtungen fortgefahren wird. Am 2. d. follte durch den Ge⸗ 
neraldireftor des Krieges eine Lieferung von 500,000 niederl. 
Pf. Heu, 700,000 3. Stroh und 230 Lat Hafer für die 
Hauptmagazine von Herzogenbuſch, Breda und Gertrudens 
burg verdungen werden. 


Frantrei cd. 

Paris, 5. Sept.) 5pEt. Rente 104, 90; apCt. Mente 
75, 90; 5pCt. neapol. Cert. b. Falc 91, 45; 5Ept. Rente 
verp. 67 \ 

(London, 2. September.) Stocks 85’%. 





Böorfenberide. 

£ ‘ #ranffurt, 5. September. 
Aus London ſowohl als auch aus Amſterdam lauteten die 
iu Anfang der verfloffenen Woche angelangten Börfenberichte 
wieder berubigender und ermunternder, fo daß man der Hoff: 
nung Raum gab, die am beiden Plägen gefuntenen Fonds⸗ 
kurſe würden in Kurzem fich wieder erheben. Daber der 
lebhafte Umfaß in den holl. und öfterr. Fonds und der rafche 
Aufihwung der Kurſe, welcher fih am 2. d. bemerkbar 
machte. Diefe auftauchende günftige Stimmung war jedoch 
nur von kurzer Dauer. Mehre feitdem durch Senfale voll 
zogene Verkaufsaufträge und die fpäterhin aus Amſterdam 
eingetroffenen niedrigern Rurdnotirungen wirkten um fo mach 
theiliger auf die Fondskurfe, ald die Behauptung fich geltend 
zu machen fchien, die im Umlaufe befindlichen Geldmittel 
feyen unzwlänglich um die entäußersen Berräge aufnehmen. 
Die Dispofitionen, welche zu Anfang jeder Meſſe gewöhn- 
li mehr Geldvorräche im Unfpruch nehmen, geben jener 
Behauptung Wahrfcheinlichkeit, allein ein wirklicher Geld 
mangel ift um fo weniger denkbar, ald der biefige Plaß in 
der legten Zeit cher Zufluß als Abgang an Baarem erfah- 
ren hat. Indeſſen ſcheint die einmal vorberrfchende Meinung 
nod) einige fntereffenten zu anderweitigen Entäußerungen 
nabmbafter Berräge von ball. und örerr. Effekten, vorndm⸗ 
lich an der geftrigen Börfe, auf kurze Lieferungestermine, 
au jintenden Kurien, bewogen zu haben. Weber das Gedeis 
ben oder Mißlingen diefer Operationen — welche vorerft 
einen fühlbaren Rückfall aller Fondskurſe zur Folge hatten 
— werden bie nadyfolgenden Tage entſcheiden. Das Zurück⸗ 
weichen der Effektenkurfe bat auch um auf den Wech⸗ 
felpandel eingewirkt. Die Devifen auf Amſterdam, London, 
Paris, Hamburg wid Berlin find häufiger, zumal in karjer 
Sicht, ohne lebhafte Verwendung. Der Diskonto für langs 
ſichtige auf den Platz gezogene Wechfel iſt auf A pEr. im die 

Höhe gegangen. A. Sulybad.) 
Bm LT m im — — — ann 

Senachrichtigungen. 


1561) Meu erfundened Zahnpulver. 

Erhaltung der gefunden Zähne, Demmung der fchom ber 
gonnenen Zerftörung durch Caries (Beinfraß). Abwendung 
aller Zahnfchmerzen und Entfernung der etwa ſchon vorbans 
denen, find diejenigen Vorzuͤge, welche diefes Zahnpulver im 
ſich einfchließt. j 

Der erften Aufforderung mehr oder minder entfprechend, 
erfchienen ſchon vielfach andere Mifchungen, letztere Anfprüche 
blieben jedoch _dabei meiftens außer Auge gelaſſen. 

, Durdy vielfältige Verſuche gelang es Unterzeichnetem end⸗ 
lich, ein Zahnpulver zu erfinden, welches ſaͤmmtlichen obge- 
nannten Aufforderungen entfpricht. 

Weitere Erfahrungen werden dies beftätigen. 

Um möglichen Verfälfhungen vorzubeugen, ift jedes 
Schachtelchen dieſes Achten Zahnpulverd mit des Erfinders 
Pettſchaft (G. B.) und der umwickelten Gebrauchdanmweifung 
nebſt Umſchlag verfeben. 





‚Eine einzige Miederlage davon befindet bei Der Katharina Bädinger wird daher it auf 
N. E. DD fe Een fleiner * eh. F. a Mappe (Meeb ‚unter ara Regenben Bermögens —* m ( 
t onaten a dato 


in dr t. a. M., allıno das — 38 port ar zu melben, widrigenfalls bamit nah Maaßgabe der Tandesherr« I 





freie Einfendung von fl.ı. 45 fr. Cnebit 4 chreibgeld) Br . Mai 
au haben if. * nr a ee 
Dr. G. Benfb, in der Schwein. Serzoglich Raffauifhes Amt. 
- Bolf. 
aan , Toded-Anzeige. 
Unfern fämmtlichen verehrten Verwandten und Freunden 


N 1013 Edictales. 
machen wir hierdurch bekannt, daß ed der göttlichen Bor | L 2 aſdehene Güter —— rec — 


ſehung gefallen habe, unſern geliebten Bruder und Schwager, |; u Lodum 
den Fürflic Thurn und Tarifen Ober-Boftamts- Sekretär i rßessätig elanak, ward, 


Thriſtian Köhler, im das beſſere Leben abzurufen. Der |theite des Ausſchluſſes von ber vorhandenen Maffe Termin auf 


Verewigte ftarb zu Frankfurt a. M. nach anbaltendem Leiden Montag den 30. Sept. b. I., Morgens 9 Uhr, 
den 30. Auguft, im Alter von 53 Jahren. vorbezielt. 
Schlüchtern den 6. September 1833. Hadenburg, den 12. Auguf 1833. 
Kraus, geb. Köhler, zu, Köbrbaupten. ... Batzeithe) Amt. 





zit, geb. Kübler, zu Schlüchtern. 
oͤhler, geb. Hildebrandt, au Schlüchtern. 








[1618) Der Giefige Bürger und ‚Handelömaan Genf Fr 
bat feine Sehienet-Kanmönsahit angezeigt und 2 hie 





r : vorgen BVermögens-Unt ichti 
Gerichtliche Oekanntmachungen. —* 
[1554] Edicetalladung. 820 fl. 18 Er. befteht, die Schulden aber fih auf 1087 fl. 88 Er. 


8 
Nachdem heute Über das Wermögen des hiefigen Bürgers und belaufen, und biernad ter Gant erfannt werben müßte; zu beren 
Shirurgen Johann Friebrid Sun ert ex: harten Ehefran, | Abwendung find jedoch feine Ehefrau unb ber ‚Hanbelsmann IM. 
Marie Spriftine Philppine Augufte, geb. Rullmann, der Goncurs | Safferiing babier gefonnen, mit ben Gläubigern noch vorberfamft 
erkannt worben, fo werben alle und jede, welche aus irgend einem | einen Raclafvergleih zu verſuchen, daher dazu Tagfahrt auf 


Rechtsgrund an benannte Humbert’fhe Eheleute einen Anſpruch zu Mittwoh den 2. f. M. Ditober, Vormittags 8 Uhr 
maden haben, — Meise — ‚um in dem auf feftgefegt wird. Es werden baher alle diejenigen, weide aus was 
Breitag den 1. Rovember I, 3., Vormittags 10 Uhr, immer für einem Grunde an den Schuldner Anfprühe machen wollen, 


angefegten Termin vor der angeordneten Gommiffien entweder per« | biermif aufgefordert, folde in der angefepten Zagfahrt perföntic 

fönlid oder durch legale Anwatticaft ihre Forderungen zu liquibiren | OdEE durch gehörig Bevollmãchtigte, fhriftlih oder mündlich mit Bor- 

und eines allenfallfigen Vorzugsrehts wegen zum Protokoll ju ver» legung der Beweisurfunden ober Antretung des Beweifes mit andern 

Handeln, bei Wermeibung bes Ausfhluffes von der Maffe. Bemweismitteln anzumelden, und zugleich fih über ben gemacht wer⸗ 

@s wird aud keine weitere Tabung als in ben Öffentlihien Biät- denden Naclafvergleih unter dem Rechtsnachtheile zu erklären, daß 

teen, und zwar nur zu Anhörung des reproducta hac citatione die Nichterfcheinenden ald der Mehrheit der Erfhienenen beitretend 
een — —— — 
rankfurt, den 23. u . 8 z E 

⸗ 2 uguft 1833 a Ur YY Oberamt. 


Btabt-Beridht 
ert, 


Senator Dr. Bebrenbs, Stadtgerichts Director. 
Hartmann, Ir Eeer. 


1479] Delrek. 
[ Die Katharina Gücinger von Mittelhofen, nad den eibtichen | [1571] Edictalladbung. _ 
Ausfagen mehrerer dafigen Einwohner ungefähr 65 bis 70 Jahre alt, Rahdem gegen Philipp Welker und deſſen Ehefrau zu Ems 
hat in den 1790r Jahren mit feangöfifhen Truppen ihre Heimath | der Goncurs rechtskräftig erfannt worden if, werben deren bekannte 
verlafen, ohne von ihrem Aufenthalte bis jegt Nachridt gegeben zu und unbefannte Gläubiger zur Geltendmadhung ihrer Forderungen 

ben. unter dem Medıtönachtheile des Ausfhluffes von ber Maffe auf 

Auf das Gefuc des Johannes Güdinger von Elſoff, um Ueber Samftag ben 5. October d. 3., Morgene 8 Uber, 

laffung des Vermögens biefer Abwefenben gegen Gaution, ift das | hierher vorgelaben. 
unterzeichnete Amt burd Decret Herzoglichen Hof und Appellations: Naffau, den ?4. Auguft 1833. 
gerihts in Dillenburg vom 12. biefes Monats ad Rr. 5245 mit ber Herzoglicd Raſſaulſches Amt. 
Einteitung des Abwefenheits-Berfahrens ermächtigt worben, Gieße 


Gruber. 


— — — — — — — — — — 
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= Barometer Thermometer Shermol? E 

* ++ 100 R. (Par. Duwodecimalmaß)] frei im Schatten nah RB. faraps. |: FE 

3 12. s. | a 12. | 3. | 40. Krim Mier 

-—- — — 

3sıhhr. 4,0197. 3,5197. 3,3197, + 12,3] + 15,1] + 19,1 1 Regen 

i 7» 0,5 7. 1,0 7. 1,7 27. 9, + 0 + 12,2 + 13,0 1’ Regen N! Regen 
2b7. 8,2197. 8,797. 93127. 11,40+ + 13,2] + 13,0) 1 Regen umzogen 
3h7. 11,1]97. 0,227. 9,0197. 9,5]+ * 10,01, 9,4) 1 umzogen| Regen 

4 7» + = 10,21+ 9,8] 1’ Negen Regen 

5 + + 19,014 14,8) ı bemöttt | bewölkt 
6 + + 172) + 17,8) 15 heiter 

— — — 

©. + + 89,11 + 02,8 * Mondephafen, 
m. 7,0197. 8,1197. + #733 ¶ Den 7. Morg. 6 uhr 7 Min. 
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Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 252.) 


Montag, 


Breußem 

Berlin, 2. Sept.) Bis jetzt iſt höherer Seits den 
Zeitungen noch nicht geftattet worden, etwas Mäheres über 
die Anweſenheit der firrftlichen Perfonen in Schwedt iu 
fagen, ja man muß fogar ald Ausnahme von der Megel bes 
trachten, daß die Zeitungen die Abreife Sr. M. dahin mel- 
den durften. Im Webrigen ift Schwedt fo nahe, daß man 
ſtets bier die Nachriien vom vorigen Tage haben fann. 
Der Aufenthalt des Kaiferd wird 5 bis 6 on währen, 
worauf er die Ruͤckreiſe antreten, nach Andern aber ſich dis 
rett nach Prag zum Kaifer Franz begeben wird. Go viel 
aber fcheint gewiß, daß er dem Mandver bei Magdeburg 
nicht beimohnt, da auch unfer König dießmal nicht perſönlich 
dabei anmefend feyn wird. Die Kaiſerin dagegen folgt ihren 
hoben Verwandten nach Berlin, wo bereits ‚seite und Schaus 
fpiele vorbereitet werden, um ihr den Aufenthalt angenehm 
zu machen. Der König bat bei feiner Ankunft in Schwedt, 
bei Strafg feiner Ungnade, jede Empfangsfeierlichkeit verbes 
ten, da er ungeftört ſeyn wolle. Für den Grafen Neſſel— 
rode waren bei einem angeiehbenen Kaufmanne Zimmer bes 
ſtellt. Auch Graf Orloff wird mit dem Kaifer erwarter, 

— Wie es beißt, foll das ruffiiche Heer in Polen fehr ans 
ſehnlich verfkärft werden, namentlich durch die Armee, wels 
He am fchwarzen Meere überflüflig ift; eine neue Ausbebung 
wird dagegen ein Reſerveheer bilden. b 

— Unfere Polizei hat vorgeftern den biefigen Buchbändlern 
ein — zugeſchickt, in welchem 11 Werke, meiſt Polen 
betreffend und zu Paris erſchienen (auch die Verhandlungen 
über den Prozeß zu Landau), verboten werden. Indeſſen 
dürfte die meuliche Verordnung, alle vom Ausland eingeſchick⸗ 
ten verbotenen Bücher durch die Po it zurückzuſchicken, mo: 
dijirt werden, da die auswärtigen Buchhändler erflärt ba- 
ben, feine fo zurückgeſchickten Bücher anzunehmen, umd die 
biefigen, daß es ihnen unmöglich wäre, diefer Verordnung 
fireng nachjufommıen. - NR. 8) 

Deutfdhlanı. 

(Mainz, 6. Sept.) Geftern ift Se. Erc. der königl. preuß. 
Senerallieutenant, Gouverneur des Fürſtenthums Neuenburg, 
Hr. v. Pfuel, aus der Schweiz kommend und nach Köln 
gebend, bier durchpaſſirt. 

(Weimar, 2. Sept.) Wie man erfährt, werden die wer 
gen Theilnabme an einer politifchen Verbindung in Jena vers 
bafteten und im die Klemdagefängniffe nach Eifenach, der Un: 
terſuchung balber, transportirten Studenten, wovon bereits 
mehre deutſche Zeirblätter gefprochen, im der Mehrzahl wieder 
entlaſſen und den Gerichten ihrer Heimath au weiterer Uns 
terfuhung überliefert, einige aber noch in Eiſenach in Haft 
bebalten werden. 

Schwerin, 27. Hugufl) Da öffentliche Blätter bereits 
von einem Prozeſſe wiſſen wollten, welcher gegen alle dieje- 
nigen anbängig geworden fey, die fich vereinigt hatten, dem 
mwürtembergiichen Abg. Bfier einen Ehrenpofal ıu über- 
ſchigen, fo möchte diefe Sache in fo ferm berichtiget werden 
dürfen, daß auf eine gemachte Anzeige bin die Unternehitier 
wohl vorgefordert umd über das Foktum befragt wurden. 
Nachdem jie aber vor dem dazu beftellten Unterfuchungsfoms 
mifldr den Hergang der Gache erjäblt batten, wurden fie, 





Poltamts: Zeitung. 


9, September 1833, 


— — 


da man ſich überzeugte, daß jenes Geſchenk bloß ein Aus— 
druck ihrer werfönlichen Geſinnung ſeyn follte und die Sache 
ganz ifolirt daſtehe, entlaſſen, ohne daß man feitdem etwas 
von einer weiteren gerichtlichen Vornahme dieſes Gegenftans 
des vernommen hätte. (Schw. M.) 

(Frankfurt, 8. September) St. Hob. der Erbgroß⸗ 
herzog von Heſſen und bei Rhein find geſtern bier angekom⸗ 
men und im Gaſthauſe zum röm. Kaifer abgeftiegen; ‚ferner 
it u. A. angefommen Profeſſor Gelenius aus Hall. 

u Sſch wei;. 

ürich, 4. Sept.) Im der geſtrigen Sitzung der Ta 

—— die Anzeige gemacht, * in Sans, * 
neue Grundvertrag angenommen ſey, und verlangt, dan micht 
allein die durch die ommiffarien nun entlaffene Hälfte der 
Truppen, fordern auch die zweite Hälfte der Truppen den 
rRückmarſch antreten könnte. "Er wird verweigert und an die 
Kommiſſion gewiefen. Ebenſo gehr es mit dem Antrage der 
Truppenverminderung in Baſel. 

(Bafel, 5.) Sept. In der auferordentl. Großrathsſitzung 
am 3. Sept. legte infolge Auftrags vom 2. d. der M. Math den 
Entwurf eines Beſchluſſes wegen‘ Aufitellung eineg Berfafs 
fungsrarbes zu Entwerfung einer Verfaſſung für unſern 
Kantonstheil vor. Der Entwurf wurde mit einigen unbe, 
deutenden Modifitationen angenomnien und lautet alfo:- »Wir 
Bürgermeifter und gr. Rath des Kant, Bafel Stadtt heil 
baben angemeſſen eraͤchtet, hinſichtlich der Bearbeitung einer 
Verfaſſung für unfern Kantonstheil Folgendes zu verordnen: 
1) 88 foll ein Verfaſſungsrath aufgeftelt werden; mit dem 
Auftrag, die Verfaſſung für den Kant. Bafel» Staderheil zu 
berathen und zu entwerfen, und diefelbe mit nidglichiker Bes 
forderung Uns vorzulegen, damit von Unß aus, hinſichtlich 
der Abſtimmung bei der Bürgerfchaft und der Einführung der 
neuen Verfaflung, das Angemeffene angeordnet werden bonne. 
2) Diefer Verfaſſungsrath foll folgendermaßen gebildet wers 
den: a. Die 15 Wahlzünfte der Stadt wählen jede aus der 
Zahl ihrer Mitglieder 2, zufammen 30. b. Die’ 2 Wahl: 
sünfte der 3 Gemeinden jenſeits mählen jede 1’ Mitglied, 
esenfalld aus ihrer Mitte, 2. ©. Die-5 Wablfollegien der 
Stadt, wählen frei aus der gefammten Bürgerfchaft des Kan— 
tong, jedes 9 Mitglieder. Zuſammen 95.- d, Muf gleiche 
Weife wählt das Wahlfollegium der 3 jenfeitigen- Gemeinden 
7. Zufammen 84. 3) Die fämmtlichen Zünfte' der Stadt 
follen alle" auf einen Tag verfammelt werden ; die Wapltol- 
fegien der Stadt werden ſodann den folgenden Tag ihre vor 
zunehmenden Wahlen beginnen und dielelben nach einander 
mit aller Beförderung vornehmen. 4) -Bei dieſen Wahlen 
int in allen Theilen nach dem Wahlreglement vom 12. Hors 
nung 1831 zu verfahren; die Wahltollegien der Stadt wer- 
den durch den Vräfidenten des (db. Sradtrambd, im Bebins 
derungefall aber durch defien Statthalter, ' und das jenige der 
3 Gemeinden jenſeits durch den Bezirfäftatthalter prafivirt. 
5) Die Protofolle über alle diefe Wahlen follen Sofort den 
fl. Rath eingegeben werden, welcher mach deren Richtiger fin⸗ 
den mit woͤglichſter Beförderung den Verfaflungsrath zujam: 
men berufen wird. 6) Derfelbe wird durch daz Alteite Mitz 
ai eröffnet; er wäblt mach anerkannter Michtigkeir der 

rototolle durch abfoluted Stimmenmebr feinen Vräfiventen, 


und tonſtituirt ſich als Vertfaſſungserai des Kantons Bafel: 
Srapitheil.: ) Dem . Rath- wird aufgetragen, atie zu 
Ausführung dieſes Geftges erforderlichen Anordnungen zu 


treffen. « 

tie) Nachdem der Bericht eingegangen war, daß 
die Konferenzialftände von der Konferenz; zurücgetreten feyen, 
ward am 24. Auguſt vom Landrath beichloffen: Die Geſand⸗ 
ten ſollen fich nach Zürich begeben, und an den Behandlungs- 
Gegenftänden über die jetzigen Ereigniffe Theil nehmen, fofern 
19 Geſandſchaften anweſend find; . Vroteftatiomen. zu erlaflen 
iſt ihrer Mlugbeit überlaffen; fir die gewöhnlichen Grgenftände 
follen fie ſich dad Protokoll offen behalten. 


Holt aınd 


(Aus dem Haag, 5. September.) Die beabſichtigte 
* nu 4 8 des Prinien v. Oranien ſoll nah 

cutſchland geſchehen. ——— Bu an 

Amfterdam, 5. Gene) Zu Anfang der Börfeumd im 
Laufe derfeiben war der Marft der holl. Fonds ziemlich feſt; 
da fich aber wiederum viele Verkäufe auf Zeit, und zwar 
zu niedrigeren Preißen als gegen Comtantzablung, darboten, ſo 
war der Markt. juleßt fehr gedrüds. Die fpanıfchen Gattuns 
gen konnten ficb nicht auf ihrer geftrigen Höhe erhalten. In 
den 5 pt. fand bei %, pCt. niedrigeren Preiße viel Umſatz 
Statt. Ju den 3 pEt. war wenig Handel. Deutſche Fonds, 
ohne Ausnahme, preißbaltend.. 2, pCt: 47°’; 5 pEt.: 
91Y,; Kansb.: 207: bis 20 43 Gymdik.: a; »&.: 84°, 
34 pEr.: 695 fpan. Perp., 5 pCt.: 6545 3pC.: 10%, 
bie 420 

Rotterdam, 5. Sept.) Die lehren Sturme haben auch) 
an dem bolländiichen Küften und Deicyen vielen Schaden ans 
gerichtet. Mit Vergnügen verniumt man, daß das nieder 
ländifhe Dampfichiff der „Batavier⸗ bei dem letzten Sturm⸗ 
weiter wieder neue Beweiſe von feiner Ueberlegenheit über 
die. emglifchen Dampfſchiffe geliefert bat. Der »Batavier« 
ging am 4. d., Mittags 12 Ubr, vom London ab und kam 
am 2. nur wenige Stunden fpäter als dieß font bei gewöhn⸗ 
lichen Wetter der Fall war, zu Rotterdam an. Das eng 
liſche Dampfichit, welches die Briefe überbringt, umd einen 
Tag vor dem »Batapier«, nämlich, am 31. Aug., von Kon 
don abgegangen war, traf hingegen erft am 3. um 4‘, Uhr 
Abends zu Rotterdam ein, nachdem das Weiter ſeit der Ich» 
ten Nacht rubig geworden war. — Seit einigen Tagen find in 
unferer Stadt keine neuen Cholerafälle mehr vorgefommen, 
und mir überlaffen uns dem freudigen Gedanken, daß die 
Seuche. und verlaffen babe. Während des Monats Auguft 
bar fie noch 216 Menſchen weggerafft. 


Belgien. 

(Bruffel, 5. Sept.) An Leopoldsorden, ſowohl Mili— 
tärs als Civilperſonen find bis zum heutigen Tage verlichen 
worden: 12 Öroflreuje, 20 Kommandeurs, 38 Offiziere, 
249 Ritter, zufammen 319 Ordensmitglieder, worunter mar 
13 Belgier, nämlich 11 im Militär: und 2 im Givilkande. 
Mit Ausnahme der Lords Durbam und Muffe ll und des 
Oberſtlieutenants Caradoc find alle übrigen Deforirten 
Franzoſen gas 

— Dad Gerüche iſt frit geftern Morgen im Umlauf, dan 
Hr. Lesb gan [fer feine Entlaſſung erhalten bat; nach Ans 
dern fol der Bolten eines Nominiftratord des Öffentlichen 
Unterrichts eingeben. 

— Briefe aus Oſtende vom 2. Sept. iheilen neue und 
sraurige Detaild über den legten Sturm an unfern Kuͤſten 
mit, . Bon den 3 geſcheiterten Schiffen, deren geſtern ers 
waͤhnt ward, ift das ſchwediſche ganz vernichtet; cine Seite 
des Dampfihiffs ift zerichmettert, fo daß es micht mehr 
wird floit gemacht werben fonnen, und das engl, Schiff 
füllt Ach bei jeder Flut mit Waller, fo daß man daſſelbe 


ebenfalls ald berioren beiracıren tan. = Außer dieſen 3 ver, 
uugluͤckten Schiffen liegen swilchen dem Hafen von Dftende 
und dem Dorfe Heyſt, , Meile jenfeitd Blankenberg, 4 ans 
dere geſcheiterte Fahrzeuge, nämlich: —2 rigg,1 
norwegiſche Barfe und 2 fchmedifche Briggẽ. Von dem er 
ten diefer Schiffe find nur a Trümmer uͤbrig und kein 
einziger Dann der Equipage iſt, wie ed fcheint, gerettet 
wordenz“die 3 andern Schiffe haben ebenfalls ſehr gelitten. 
— Ein wenig weiter bei dem Dorfe Knoc liegt noch eim 
Sloop oder ein Schooner, defien Name unbekannt it, an 
der Küfte, — Zwiſchen Bleſſechem und Heyſt ſieht man 3 
entmaftere Schiffe, deren Name und Flagge man nicht Fennt. 
Diefe Schiffe, ſchreibt man, müſſen ſich im einem ſchreck⸗ 
lichen Zuftande befinden und es gibt fein Mittel, ihnen den 
mindeften Beiftand zu bringen! — Die ganze Hüfte iſt mit 
Trümmern bedeckt. Geitwärtt Mieuport follen 3 Schiffe 
an der Küfte liegen: 1 Amerikaner im Angeſicht jener Stadt 
1 unbekannte Brigg ein wenig feitwärts Dftende und ı klei⸗ 
nes hannoverſches Fahrzeug mit Talg beladen. — Ein ande- 
rer Amerikaner, der vor & Tagen von Antwerpen auslief, 
hatte das Glück, am 1. d. wohlbehalten zu Rieuporr einzulaufen. 

Der Kapitän des.von Dover am 2. um 4 Uhr Mor 
gens abgegamgenen Poſtſchiffs fagte bei feiner Ankunft zu 
Ditende auf, daß man längs der engliſchen Küfte nur ge 
ſcheiterte Schiffe ſche. — Zu Oftende waren noch 2 große 
Schiffe im Angeficht, wegen deren Schickſal man ſehr beforgt 
war, wenn der Sturm fich nicht legen ſollte. Die Unglückẽ⸗ 
fälle in der Schelde bei einem fo furchtbaren Sturme find 
viel geringer, ald man befürchtet hatte. Bis jetzt weiß man 
nur, daf einige belgiſche und hollämdifche Kanonior-Schalup- 
pen auf die Kifte geworfen wurden, die, wie er ſcheint, nur 
wenig bedeutende Beichädigungen erlitten haben. 

— Der Wind bar an feiner Heftigkeit verloren, allein vie 
Fluten find fortwährend fehr hoch; bei Menfchen Grdenten 
baben fie bei diefer Jahreszeit eine foldhe Höhe nicht erreicht. 
— Der Marſchaut Maifon ging geſtern bier durch nach 

aris. 

(Antwerpen, 5. Gert.) Moc find wir ohne Nachrich⸗ 
ten von Blieffingen ; man fchmeichelt fich bier, der Admiral 
Godbius werde den von Antwerpen gelommenen Schiffen, 
dir auf der Rhede lagen, geftartet haben, ſich nach Mammıe: 
tend zu flüchten, wo ein guter Ankerplatz ift; denn ed war 
feinem Handelsichiffe möglich, maährend des Gturmes am 
31. Auguft und 1. Sept. vor Blieffingen zu bleiben, ohne 
auf die Küfte geworfen zu werden. Die Detaild, die mir 
fortwährend von Dftende über die Unglücksfälle bei dem legten 
Sturme erhalten, find immer betrübender. Am 2. Abends 
ift der Stopp «Alexander⸗ von Diftende bei der Hafen-Ein- 
fahrt geitrandet. Er kam mir Salz beladen. Diefe Nacht 
wollte man während der Flut das Schiff aufwinden; man 
that dieß mir fo großer Kraft, daß der Obertheil des Schif- 
fes diefen gewaltfamen Anftrengungen nachgab und mit der 
Equipage, den Dafen-Datrofen und dem Lootſen, 11 Pers 
fonen an der Zahl, in den Wellen verichwand. Der Kapis 
tän allein bat. ih durch Schwimmen gerettet, Dan bar fchon 
die Leichen einiger diefer Unglüclichen aufgefliht, die ‚größ- 
tentheils Värer ſehr zahlreicher Familien waren. Die Ber- 
jweiflung ihrer Frauen und Kinder, welche in den Hafen 
eilten umd die Luft mit ihren Mehllagen erfüllten, war für 
alle Zuſchauer ein berizerreißendes Schauſpiel. — Am 3. 
Abends waren noch 2 Heine Schiffe und ein Dreimafter im 
Angeficht. Das Wetter war am Tage DL geworden, allein 
der Wind wehte fortwährend aus NN. — Bon Calais 
bis Vlieſſingen ſieht man nur Schiffe am Srrande und überall 
treiben Schiffetrummer und Waaren. — Geftern lief das 
Schiff «Natalie», welches vor 8 Tagen von Dftende nach 
Eiverpool abgegangen war, wieder zu Dftende ein; es hatte 
auf der See die Mannſchaft eines Schiffes, das man für 


ein neapolitanifches.bielt, aufgenommen; 2 der Matroſen hatten 
Anna Paulownas war 


Arme und Beine zerbrochen. Die « 
ebenfalld wieder ringelaufen, und eine mormegifche Brigg, 


welche Anker, Kabel, Ketten sc. verlorem hatte, trieb im der 


Richtung nach der Schelde vor dem Hafen vorbei. 


Brantreid. 

Paris, 4 Sept. Privatkorrespond. d. DP.A.3.) Man 
erwartete unlängft, daß die diplomatifchen Verhandlungen, 
melde das Aufgleichen der bauptfächlichen Differenzen zum 
Zweck hatten, ein ſchleuniges und für alle Theile befriedis 
gendes Ende nehmen würden. Diefe Hoffnung gibt man 
nicht auf, allein bis zu diefem Augenblicke fcheinen die Ka— 
binette trog aller Bemübung um feinen Schritt weiter ge— 
langt. Die Unterhandlungen wegen Portugals find in Folge 
der Meife des Königs, der Abweſenheit einiger Borfcafter, 
und des langſamen Kurierwechſels, äußerft erfchmert.g Der 
Krieg dauert unterdeffen fort und drobt einen für die mo— 
narchiſchen Prinzipien ſchaͤdlichen Ausgang zu nehmen, obs 
ichon der Darfchall Bourmont vielleicht feinen Gegnern 
noch Monate lang die Spike bieten kann. Die Konferenzen 
wegen der bolländiichsbelgifchen Differenz zu London, haben 
gleichfalls wenig gefruchter. 
ıhre Anfprüce berabfegen; keiner der fremden Dipkomaten 
findet ein Mittel, um fie zu vereinigen, Belgien leidet bier, 


bei faft mehr als Holland, da Antwerpen, fonit das Haupt 
Emporium der Kolonialwaaren, diefen Vortheil einbüßt, und 


da eine andere wichtige Stadt, Gent, beim Stoden des 
Vertehrs mit den Kolonieen die Baummollfpinnereien fo bes 
deutend herabſinken ficht, daß die meiften Beſitzer diefer Era: 
bliffements nach Amfterdam und Rotterdam auswandern. Die 
Luxemburgiſche Frage it nicht entichieden. Wegen der Schweij 
fönnen jeden Moment Mißhelligkeiten entiteben. Dan gibt 
die Hoffnung nicht auf, daß die vielen Differenzen beigelegt werden 
können; man ift jedoch Durch den bis herigen Erfolg nicht befriedigt. 
Tröftend iſt unser dieſen Verhäitniſſen die andauernde Rube 
in Daris, die feit 14 Monaten nicht durch das Geringſte ge: 
fört wurde. Aus dem leidenfchafrlichen Streit der Your 
nale darf man micht fchließen, daß jener friedliche Zuftand 
der Hauptſtadt in der Folge unterbrochen wird; der gegen, 
feitige Eifer hebt ſich einander auf, ohne die Bewohner zur 
Mitwirkung anzureizen oder zu beunrubigen. Die Angabe der 
Dourmale» daf die ——— von Paris vollſtaͤndig gewech⸗ 
ſelt werden foll, ſcheint übertrieben; man ‚bat einige MRegi⸗ 
menter ‚nach dem Weften geſchickt und muß fie erſetzen. Daß 
mebr ald 300 —— in einem Monate zu Dis— 
eiplinarftrafen verurtheilt wurden, ift im einer fo großen 
Stadt , wo es ungefähr 60,000 Nationalgardiften gibt, 
nicht auffallend, und wenn dergleichen nicht Fiat. geichab, 
fo beweißt dieß mur, daß die Regierung jet firenger auf 
Ordnung achten fann. Das nördliche Frankreich zeigt viele 
Anhänglichkeit für den König, defien Reife einem Triumph: 
auge vergleichbar if. Bon dem royaliftifchen Eifer der Be 
völferung bingeriffen, bat felbft der Abgeordnete Bricaue 
ville, der in der Kammer mit den Republikanern ſtimmte, 
und den Sohn des Minifterpräfidenten zum Zweikampf fors 
derte, in den Ruf: Es lebe der König! mit eingeftimmt. 
Weſten und Süden verwirklicht fih, was wir vorbers 
agten. Die Chonannerie läßt nicht nach, und kann im Wins 
ser gefährlich werden, wenn nicht “der Marfchall Soult 
no fräftigere Vorkehrungen nimmt. Im Süden kam es 
nahe den Pyrenäen und big Nismes ber, auch in der Auvergne, 
nicht weit von Lyon, zu einigen Unruben, die bieber feinen 
dedentlichen Charakter hatten, allein die fchärffte Beachtung 
verdienen. Es entſteht durch diefe Vorgänge im Weften eine 
immer zunehmende Feindſchaft zwiſchen den Städten und dem 
achen Lande, im Süden ein tödtlicher Haß zwiſchen den 
Karliften und den fogenannten Patrioten; die größere Gefahr 





Keine der beiden Parteien will 


Iheing im Säden zu drohen, wo die Megierung auf keine der 
8* Parteien übten darf. Es if 72 daß die rege 
Arbeit im Hötel des Kriegeminifters zum Theil die Ab 
bat, dem weitern Ausbruche von Bürgerfämpfen in der ven— 
dee umd zumal im Süden vorzubeugen. 

(Straßburg, 3. September.) &eit den traurigen Auf⸗ 
tritten, die im Kanton Bafel Statt hatten, bemerkt man, 
daß wieder Truppen im unfern Dörfern am Rheine bin fans 
toniren. Eine General » Infpelrion fdnımtlicher Regimenter 
unferer Militärdivifion foll nächftens Statt haben. Unfere 
Soldaten werden im fieter Bewegung erhalten. Die Ver: 
größerung und Verbefferung unferer Feftungswerte wird un⸗ 
unterbrochen ——— und gibt bereits unferer Stadt ein 
ächt Friegerifches Anſehen. Geit einiger Zeit erhalten unfere 
Soldaten regelmäßigen Unterricht in der Gymnaſtik; es ift 
ein —52* Lehrer deßfalls von Paris bierber geſchickt 
worden. 

— Zur Errichtung einer Eiſenbahn von bier nach Paris 
und von dort nach Have bilder ſich eine Geſellſchaft, die, 
wie man verfichert, bereitd beträchtliche Kapitalien zufanmens 
—5 bat. Durch Verwirklichung dieſes Plans würde der 

bein mit dem Ocean in Verbindung gebracht. Man ſchmei⸗— 
heit ſich bier, daß dann die deutſchen Staaten endlich das 
Berbindungeprojekt des Rheins mir der Donau ausführen 
würden. (Schw. M.) 

Großbritannien 

(London, 2. Sept.) Man bat bemerkt, daf der König, 
alg er fih am 29. v. M. nach dem Parlament begab, wohl mit 
Achtung, aber keineswegs: mit Begeifterung von dem Volk 
— ward. 

— E ſcheint, daß in der nächſten Seſſion des Parla⸗ 

t große Thätigleit berrfchen werde; denn 
bereits find 13% verſchiedene Vorfchläge eingefchrieben, welche 
zur Tafel kommen follen, 

— Am 19. Aug. find zu Oporto 24 englifche Schiffe ein. 
—— und ungefähr 40 Schiffe waren im Angeſicht des 

afens. 

— Die »Poft« ſagt, D. Miguel habe erſt dann den Wein 
vor Oporto zerftören laffen, nachdem er umſonſt vorgefchlas 
gen ‚ die Pedriften möchten ihn nach England fchiden, ver- 
aufen und dag Geld in der Londoner Bank deponiren, bie 
der Kampf in Portugal entichieden fei. 


ments wieder eine 


In dem aefrigen Kursverzeichniſſe baden ch aus Verſehen 
einige Zrrthümer eingefchlichen, welche nur durch wiederholte 
Aufriellung des vollſtaͤndigen Kursblatts reftifieirt find. 





Benachrichtigungen, 
[1588] Auftündigung 
vorbinniger Herzoglich Naffauifcher, von der Krone 

Preußen übernommener Partials Obligationen. 

rn Gemäßbeit des vom Königlich Preußiſcher Hoͤchſt 
preißlichen Regierung zu Coblenz uns ertheilten Auftrags, 
kündigen wir biermit ſaͤmmtliche laufende Bartial» Obfigatio- 
nen des im Jahr 1802 von uns urfpränglich für Herzoglich 
Naſſauiſche Rechnung megociirten Anlehns der 200,000 fl. 
iu 4/4 Vrocent jährlicher Zinfe, vdergeftalt, daß ſoiche am 
2. Januar 1834 baar abgetragen werden ſollen. 

Wir laden demnach die Inhaber ein, an bevorftebendem 
2. Januar 1834, gegen Ausbändigung der erwähnten Par 
tial Obligationen, das Capital nebit den laufenden Finfen 
bei und erheben zu laffen, indem von gedachtem Termin an 
feine weitere Berzinfung ftatt babem wird: 


Franffurt a. M., den 2, September 1833. 
Rüppell un® Harnier 


von beute an in meinem eigenen Haufe, kleiner 
Lit. K. Nr. 168. Mir diefer Mucke verbinde ich. augleich 
jene, daß ich nunmehr auch ein Detail» Gefchäft errichtet und 
daſſelbe heute eröffner babe; ich bitte um recht jablreichen 
Zufpruch und werde bemüht ſehn, durch gute Waaren und 
möglichft billige Preife mir das Wohlwollen meiner geſchätzten 
Abnehmer zu erwerben und zu erhalten. 

Frantfurt a. M., den 2. September 1533. 

Job. Wild. Pfarriug, 
Materials und Farbwaarenbandlung. 


— — — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1556] Edbictalltadbung. 

Nachdem über das Vermögen des Salomon Löw jüng- tad beffen 
Ehefrau in Dehrn rechtskräftig der Concurs erlannt worden ift, To 
find fämmtlihe Forderungen und Anfprüde an ber vorhandenen 
Maffe unter dem Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes von berfelben 

Freitag den 4. Dxctober I. I., Morgens O Uhr, 
dahier geltend zu machen. er 

Das Präclufivdecret wird auf der hiefigen Amtöftube publiciet. 

Limburg, den 20. Auguft 1833. 

Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
Röhn. 





[1474 Edictallabunga. 

Der abwefende Mattbäus Zeh, am 7, Kebruar 1733 in Brud- 
berg bei Großhasloch im —— Baiern geboren, ober deſſen allens 
fallfige Beibeserben, werben hlerdurch aufgefordert, binnen 

[eds Monaten 
bei bem unterzeihneten Stabtgericht in Eelbftperfon ober durch einen 
bevollmädtiaten Anwalt aus der Zahl ber biefigen Abvocaten fo ar: 
wiß fih zu flellen, als anfonften verfelbe für tore und ohne Leibes« 
erben verſtorben erktärt werben foll. 

Auch wird feine weitere Ladung als. an biefijer Gerihtstbüre und 
zwar nur zur Anhörung des reprodueta hae citatione erlaffen wer: 
denden Erkenntniffes erlaffen werben. 

Frankfurt, den 5. Auguft 1833. 

Stadt: Georidt. 
Senator Dr. Behrends, Stabtgeridtös Direktor. 
Hartmann, Ir Ser, 
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(1577) Mein Comptoir und Waarenlager I ſich 


Wechsel-Cours, 





[1318] Ebictalltadung. 

Nachdem der Güteverfuh unter den Gläubigern des veritorbenen 
Benerallieutenants unb Gouverneurs vd, Daliwigf au Dillich miß; 
lungen, und nunmehr vermöge Berfügung vom 8* gen Tage der 
Konkursprozeß erfannt worden iſt, fo werben ſämmtliche G 
des Verſtorbenen, fie mögen ihre Forderungen bereits liquidirt 
oder niht, mit Hinweifung auf die Bekanntmachung vom 8, 

d. 3. bierdurch vorgeladen, im Termine 

den 8. November d. I, Morgens 9 Uhr, 

entweber in Perſon oder duch bintänglid Bevo tigte vor dem 
Juſtizamte babier Ri erfheinen, und ihre Korberungen gegen ben 
Kontradiktor rehtsbegründet vorzabringen, bezüglich ſich zu erfläten, 
ob fie in diefem eröffneten Rehtöverfabren ihre Anfprähe weiter 
verfolgen wollen, unter dem Rechtsnachtheile, daf bie . 
nenden von biefem Verfahren ausgeihloffen werben follen. 


äry 


Homberg, den 5. Juli 1853. 
Kurtürktih Hefliihes Juſtizamt Hierfelbit. 
—4 
3ur Beglaubigung 
. Simberaer, Amts» Altuar. 





[1534] Gbictaltladbung, 


Nachdem gegen Peter Shwarz und beffen Eteirau von Ems 
ter Goncurs rechtskräftig erfannt worden ift, werben beffen bekannte 
und unbefannte Gläubiger zur Geltenbmahung ihrer ae 
unter dem Rechtsnachthelle des Xusfchluffes von ber Maffe auf 

Donnerftag den 26. September db. J., Morgens 8 Uhr, 
bierher vorgeladen. Maffau, ben 16. Kuguft 1833. 


Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Gieße 





[1558) Yublicandum 

Auf Berfüaung Herzogl. Dof« und Kppellationägerichts dabier iſt 
über den Anton Huber I. zu Brandobernborf wegen feiner ver= 
fchwenderifhen Lebensweiſe ein Gurater in ber Perſen ded Konrad 
Dit dafelbft angeorbnet worden. 

Es wird bie mit dem Anbange zur Öffentlihen Kenntniß ae: 
bradt, daf Anton Huber I, ohne Zuziebung feines erwähnten Gu- 
rators, künftia keine Redtsgefchäfte gültig abfchließen und keine Wer: 
binblileiten in Bezlebung auf fein Vermögen eingeben fann, 

Ufingen,, 20. Juli 1833. 

Herzoglihb Raſſauiſches Amt. 
Emmingbaus. 
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BDreu em. 
(Berlin, 6. Sept) Se. oh. der Kaifer von Rußland 
find geftern Nachmittag um 4°/, Ubr im erwiünfchteften Wohl⸗ 


feyn in Schwedt eingetroffen. In Swinemünde bat die 


Randung nicht Statt gefunden, wie ſolches die Abſicht Sr. 


faiferl. Maj. geweſen war. Dem Vernehmen mach find 
Höcfidiefelben nach Ihrer am 28. v. M. in Kronftadt ers 
folgıen inſchiffung von heftigen Gtürmen far volle 3 Tage 
*2 Meerbufen umbergetrieben worden und endlich 
in Reval and Land gegangen von wo Se. Mai. a Kurs 
zweiten gleich erfolgloien fuche, die Fahrt auf dem 
boote fortzufeßen, zu Wagen nach Gt. Petersbur 
lehrt find und demnäcft von hieraus am 31. 
Reife je Bone angetreten haben. Der Sturm war auch in 
Peters * an den Tagen des 29. und 30. fo gewaltig, daß 
man dort eine Wiederholung der letzten großen Weberfchwernmung 
befürdptete. Im der That ift eim Theil der Stadt unter 
gefrbt, und das Dach des Minter 
serfiört worden. (pr. : 
Hameln, im Auguſt.) Bei dem legten Mamdvre bei 
Gharlottenburg im Monat Juni d. J. murde in der N 
des Könige Friedrich Wilhelm IIL der Adjutant des Krom 
pringen, Graf Schliefen, von einem Garde-dus Corps, 
deſſen Pferd plößlich toll geworden, überristen, und er liegt 
noch jegt ſehr frank darnieder. Mittags nach dieſem Vorfalie 
ift der König deßhalb fehr verfkimmst, und bedauert den Ber 
mundeten; befieblt aber, jener Garde-du⸗Corps folle nicht 
beftraft werden, weil er feines Pferdes nicht mächtig gewe⸗ 
fenz umd fegt dann hinzu: «Weiß auch, was Pferdetritte 
bedeuten, bin auch einmal von eimem Feldſcherer überritten 
worden.» — Die Anmwefenden äußern darüber ihr Befremden, 
und Niemand weiß davon Etwas. +Ja, fagte der Stönig, 
die Herren find alle noch jung, wiflen aus alter Zeit nichts 
mehr. Im Jahre 1805 geriech ich bei dem Mandvre un 
ter das tolle Pferd eines Chirurgen, gab aber nachmald den 
Befehl, derfelbe folle nicht beitraft werden. möchte 
wobl erfahren, ob der Mann noch lebt.» Darauf erhält der 
anweſende Leibarit vom Wiebel die Weifung, fich nad) 
jenem Chirurgen zu erkundigen, und bringt emdlich beraus, 
Daß derfelbe im dürftigen Umſtaͤnden, und mit zahlreicher Fa: 
milie noch in Hinterpommern lebe; daß er unmittelbar 
nad) dem erwähnten Borfalle 1805 kaſſirt, und vorber noch) 
auf Befehl des Regimentslommandeurs 80 Prügel (nach damas 
Kar DWeife) erhalten habe. Herr von Wiebe meldet das 
dem Könige, und diefer fickt fofort aus feiner Cha- 
tulle an den alten Chirurgen 80 Fricdrichsd'or und gewährt 
ihm eine jährliche Penſion von 200 Rthlr. — Ein charakte⸗ 
xziftifcher Zug von dem edeln Herzen des guten Königs, den 
feine Unterrbanen anbeten, umd für dem fie Leib und Leben 
Laffen würden ! 
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gemeinde ge Meinen tiefgefühlten Dank für die Herz 


Weiſe eg med Denjenigen, weiche ähnliche Anftalten 
auf ihren Be —— zu errichten beabſichtigen, nicht nur 
Unterricht im ——— 
zu ertheilen, ſondern auch gerne mitzuwirken, daß die Unters 
nehmer die erforderlichen Geräthſchaften auf die leichteſte und 
wohlfeilſte Weife obne Webervortpeilung erhalten, fowie auch 
guten und friſchen MRübfamen abzugeben. 

(Dresden, 5. Sept.) Die Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar faiferl. Hob. ift, zu der Zufammenfunft mit Ihrem 
faiferl. Bruder an der ſchleſiſch-boͤhmiſchen Gränze, am 2. d. 
ohne Aufenthalt hier durchpaffirt, und heute auch Ge. koͤnigl. 
Hoh. der Orakperug dahin nachgefolgt. 

— Der geringe ag war der Erinnerung am die feierliche 
Uebergabe der Verfaflungsurtunde geweiht. Die Anweſenheit 
der Vertreter des Volkes, welche in Gemäßheit der Verfaſ— 


fung zum erſten Dale in Sachſens Hauptſtadt erfchienen, 
ab der Jahresfeier eines in der meueften Gefchichte unfers 
Waterlandes fo wichtigen Ereigniffed eine erhöhte Bedeutung. 
Zu den Vertretern des Volks forach am heiliger Stätte der 
bochwürdige Dr. v. Ammon, felbft eines der ausgezeichnet» 
— Mitglieder unſerer Ständeverſammlung, treffliche und 
nhaltſchwere Worte, wodurch die Feier des Tages einge⸗ 
leitet wurde. — Mittags gegen drei Viertel auf ein Uhr, 
verſammelten ſich auf ergangene Einladung die Miniſter, die 
Mitglieder der Kammern und die Far ner Regierungs⸗ 
fommiffarien im den Paradeſalen des koͤniglichen Schloſſes, 
wo Se. Maj. der König und Ge. königl. Hoheit der 
Prinz Mitregent diefelben zur Eour annahmen. Hierauf ers 
boben ſich die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrfchaften zur 
Tafel, zu welcher die nur Genannten zugezogen zu werden Die 
Ehre hatten... Nachdem Se. Maj. der König und des Prin 
zen Ditregenten k. Hob. auf des Landes Wohl umd das der 
verfammelten Stände die Gefundheit ausgebracht, tranf 
der Präfident der erften Kammer auf das Wohl Sr. Mai. 
und Gr. ne: Hob., fowie der Präfident der 2. Kam⸗ 
mer auf das Wohl des königl. Haufed. ine freudige ae 
ftimmung fämmtlicher, ſich von ihren Sitzen erbebenden Ans 
wefenden, begleitete diefe Trinkfprüche und bezeugt aufs Reue 
egen das verehrte Herricherpaar, das feinem Volle die Vers 
fa ung gegeben, die Liebe und Dankbarkeit, welche im jedes 
Sachſen Bruft mit unauslöfchlichen Zügen gezeichnet if. — 
Die Präfidenten der Kammern, v. Gerddorf und v. Leyßer, 
Männer, unter den Erften des fächfifchen Volkes genannt, wo 
ed der Belebung des Acht fonftiturionellen Sinnes gilt, bat 
sen wie immer, fo auch diefmal die Gelegenheit ergriffen, 
an diefem wichtigen Tage die Gtändemirglieder in nähere 
freundliche Berührung mit einander zu bringen, und ſahen 
fie am Abend um ſich verfammelt. Eeipz. 3.) 


— zur Sue er Bu 
(Züͤrich, 6. Sept.) In der Sitzung der Tagſa 
vom 4. d. fchlug der eidgenöffifche Kriegsrath vor, die na 
dem Kanton Neuenburg beflimmten Truppen folgender, 
maßen zu organifiren: eine Divifion unter Oberftquartier- 
meifter Dufour, beftebend aus 2 Komp. Kavallerie, 2 Bat 
serien Artillerie und 2 Brigaden Infanterie; die 1. Brigade 
aus 4 Bataillonen und einer Komp. Scarffhügen, die 
zweite ebenfalls aus 4 Bataillonen Infanterie und 1 Komp. 
Scarffhügen. Sämmiliche Truppen zur Bildung diefer 
Divifion follen von den Divifionen Bontems und Guerry in 
den Kantonen Schwyz und Baſel derafchirt werden. Der 
Vorſchlag wird angenommen mit dem Beifaße, daß von den 
4 Bataillonen, die aus dem K. Bafel weggeingen werden, 
zwei ab der Landichaft und zwei aus der Stadt zu nehmen 
feyen. Das Prafidium ſprach bei dieſer Verhandlun 
Erwartung aus, daß ohne Zweifel die Oftupation 
burgs nicht erforderlich feyn werde, — In derfelben Gigung 
ward im Betreff des Kantons Schwyz beichloffen, die eidge⸗ 


“die | O.P. A. J. von 
euen⸗ feld vor dem 


Zürich abgereift, dem Hr. Droz, Mitglied des geieh eben, 
den Rathes, folgen wird. Die Deputirten find beauftragt, 
den Präfidenten der Tagfagung mir den im Kanton Meufcharel 
bherrichenden Gefinnungen bekannt zu machen. 

(Waadt, 2. September.) Zu Laufanne fand am Sonn⸗ 
au Auflauf Statt. Ein Haus, worin fich die Metho— 
diften verfammeln, wurde umringt, aber alles_befchränfte 
ſich auf das Zerfchlagen —— Scheiben. Am Montag, wo 
gewöhnlich die Miffionsgefellichaft zufammen kommt, nahm 
die Behörde Vorfichtsmaßregein; 40 Mann mit zwei Offle 
sieren wurden auf das Piler geftellt. Um 7 Uhr rottete fich 
ein größerer Vollshaufe iufanımen. Man ließ denfelben bloß 
beobachten. Um 8 Uhr ließ ein Bürger von Lauſanne, wels 
cher ein Landhaus bewohnt, um eine Sicherheitswache bit- 
ten. Es wurde ein Offisier mit 12 Mann gefendet. Die 
Menge folgte unter Geheul. Umfonft mahnte der Offizier 
ab, man z0g ſich nicht zurück. Gegen dad Haus flogen 
Steine, zerfchmetterten Ziegelm unter dem Gebrülle: Weg 
mit den Momierd! Der Offisier verlangte und erhielt Vers 
ge Ittzt kehrte der Haufe wieder auf den Platz la 

Jalud zurück; um 10 Uhr verlief er ſich und die Nacht 
ging rubig vorüber, . (8. 3.) 


Grantrei cd. 

(Paris, 6. Sept.) Der Heriog von Orleans bat 
nach Boulogne die Summe von 500 fr. zur Unterftüßung 
dreier aus dem Schiffbruch der «Ampbutrides gereitetem 
Männer gu 

— Aus allen Hafenörtern der Weſtküſte laufen Berichte 
von den zerftörenden Wirkungen des legten Sturmes ein. 
Aus Calais meldet man vom 2. d., daß der engl. Dreis 
mafter «Williams auf Flintenſchußweite vom hollaͤnd. Schiff 
«Prinz Friedrich», welches daſſelbe Loos hatte, gefcheitert fey. 

— Die »Gaceta de Madride vom |31. Äuguſt bringt 
Nachrichten aus Portugal bis zum 23. deffelben Monats. 
DIE Angetegenheiten D. Miguels befanden ſich, jenen 
ben zufolge, in dem beiten Zuſtand. — Graf Carol. 
jacquelin, Befehlöhaber des Armeekorps im Süden vom 
Tajo, mäberte fih der Hauptftadt immer mehr uud mebr. 
Man verficherte, daß die Vorpoften der Operationdarmee 
Mafra, 7. Lieues nördl von Liffabon, erreicht hatten, 
D. Miguel und Marfchall Bourmont, befanden ſich am 
19. zu Beiria, wo ſich das migueliftifche Hauptquartier 
aufhielt. Am 18. wurde ein Angriff gegen die Truppen von 
Dporto verfucht, in * deſſen die beiden feindlichen 
Heerbaufen ihre biäherigen Stellungen beibebielten. i 

— Das ⸗Journ. des Debatde meldet, der Heriog Karl 
». Braunſchweig habe ihm durch einen Huiffier anzeigen laſ⸗ 
fen, daß er den Medakteur diefed Blattes wegen eined der 
ranffurt entnommenen ihn betreffenden Artis 
uchtpoligeigericht wegen Diffamation verflas 
gen werde. 

— Mit dem Reit des franı. Okkupationskorps in Morea 


nöfffchen Kommiffarien zu ee a die im Kanton | find auch die Generale Gucheneuc und Züchercau de 


Schwyz befindlichen Truppen bis auf zwei Baraillone In⸗ 
fanterie, eine Kompagnie Scharfihügen und eine halbe Kom— 
pagnie Kavallerie zu reduciren. — Nach zuverläffigen Angas 
ben werden die Truppen, welche aus dem Kanton Schwyz 
nach Neuenburg beftimmt find, ihren Marfch am 6. Sept. 
antreten. Die Marfchbefehle lauten einftweilen bis Marberg. 
Sämmtliche Truppen fchlagen den Weg über kLujern ein. 


St. Denis nach Toulon zuruͤckgekehrt. Die Webergabe der 
von den Franzofen befeßten Feſtungen an die griechiſch⸗baieri⸗ 
ſchen Truppen batte am 8. Auguft Statt gefunden. 

— Dan fhreibt aus Algier vom 15. Aug.: Schon war 
vor einiger Zeit die Brigg «Zebra» unter dem Kommando 
des Korvetten⸗Kapitaͤns, Hrn. Bellange, mit einem Genies 
offizier abgefandt worden, um den Geift der Bewohner von 


(Reufchatel, a. Sept.) In einer Petition der ſchwei- Bugie zu erforfchen und über die Befeftigungemittel diefes Platzes 


zerifch Fire Neuffchateller,, die gegenwärtig ſchon 5000 
Unterſchriften zähle, wird der Wunſch aufgedrudt, der Kö— 
nig möchte nicht in die ** Neufchateis von der Schweij 
einwilligen. Außerordentliche Abgeordnete der Liberalen wer⸗ 
den * Bitiſchrift nach Berlin überbringen, Schon iſt auch 


Hr. Sandoz, ehemaliger Maire von la Chaur⸗de⸗fonds, nach 





ju urtheilen. Der und ergebene Gouverneur fuchte die Bepöls 
ferung zu unfern Gunften zu ſtimmen; Alles ließ einen voll 
fändigen Erfolg weiſſagen, als die Kabylen der Stämme 
der Umgegend eine Demonftration machten und bis im die 
Stadt a der Palaft des Gouverneurs ward ange 
zündet, er felbit genoͤthigt, fich mit feiner Familie zu vers 


bergen, um der Wuth diefer Kabylen zu entgehen. Herr 
Bellange und der Genieoffijier hatten nur die Zeit, ibre 
Boote wieder zu erreichen; man gab Feuer auf fie, ohne 
fie zu treffen. Nach den durch diefe beiden Offiziere mitges 
theilten Nachrichten war man im Begriff, die gegen Bugie 
entworfene Expedition auszuführen; allein im jenem Augen 
blick und als die Befehle ſchon gegeben waren, meldete ein 
arabifcher Spion, daß der Bey von Konftantine mit 40,000 
Mann und Artillerie. und vieler "Munition gegen Bugie ans 
rüde. Der Obergeneral beftellte daber die edition ab 
und verlangte Beiftand von der Megierung. In der That 
wird auch zu dem Ende gegenwärtig zu Toulon eine Expedi⸗ 
tion ausgeruͤſtet. Diefelbe wird aus 3000 Mann Infanterie, 
500 Mann von der Artillerie umd dem Genielorps und 400 
afrifanifchen Jägern, im Ganzen aus 0,150 Mann beſtehen, 
ohne die Verwaltungen und Angeſtellten im Gefolge der Ars 
mee zu rechnen; fie wird 12 SPfündner und 4 Haubiken 
mit dem nötbigen Material und 450 Pferde, außer jenen der 
arabiſchen Jäger, mit lich führen; ein Kontreadmiral wird 
die Eskader defchligen. 


Grofbritanniem 

(@ondon, 4. September.) Stocks 88'/,, . 

— Der »@loder meldet die Ankunft des „Miles aus Por, 
tugal. Die Briefe find jedoch noch nicht ausgegeben. Sal⸗ 
danba foll, wie man verfichert, im der Erle Bours 
monts begriffen ſeyn; von einer Statt gebabten Schlacht will 
man gleich wohl noch nichts vernommen haben. 

— Die »Morning-Poft: widerlegt die Angaben der »Times« 
wonach der ſpaniſche Gefandte in Eiffabon, Hr. v. Cor⸗ 
dova, mit den Waffen im der Hand vom den Konftitutionel 
len gefangen worden fegn Toll, derſelbe hatte eine Unserredung 
mit Villaflor und verlieh Lifabon am 26, mit feinem 
ganzen Gefolge. 

— Das Dampfvaferboot »Soho« if abgegangen, um 
Dona Maria nach England abzuholen. (Eourier,) 

— Der »Guardian« glaubt, daß Lord Palmerfton ins 
fognito zu Eherbourg ſeh. 

— Die Nachrichten auf Lloyds von der Küfte lauten 

Re noch ſehr traurig. Der Sturm bat viel. Unheil. ange: 
richtet. 
„— Nachrichten aus Veracruz bis zum 3 Juli aufolge, 
iſt in dem Diſtrikt diefer Stadt eine Bande von 900 Inſur— 
genten gefangen genommen und fo die Ruhe dafelbft wieder 
bergeftellt worden. 


— — — 


Fruͤchte-Markt zu Frankfurt vom 9. Septbr. 1833. 








Zufuhr, — 
54 Mit. Waizen .. I 6| — — Mit. Spelzentern] — | — 
150 » Korn... 3 — 17 » Erbfen ..I— | — 
— » GBale...1—- | — — » Magfaamen] — | — 
220 » Safer...» 31% — >» Kehlſaamen -— I — 





Im Laufe der verfloffenen Woche wurden 
bier verlauft: 
295 Malter Waizen ä 6 fl., 5 fl. 50 fr, 


außer dem Fruchtmarkt 


20 » SKomadfl, 

31 >»  Gerfte aa fl., 3fl. 30 kr. 

635 v afır a 3 fl. 30 kr. bis 3 fl, 
3 > infen a 8 fl. 30 Er, 





| Brnachrichtigungen. | 


Theater-Anzeige. 

Mittwoch den 11. September wird aufgeführt: Der 
Templer und die Jüdin, große Oper in 3 Alten, 
Muſit von Kapellmeifter Marſchner. (ates Mef sAbonne- 
ment-suspendu mit gewöhnlichen Preifen.) 


11606) Nach einer u der Königlich Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Hochlöblichen Stadt-Direltion für die Reſiden 
ſtadt Stuttgart wurde näher ermittelt, daß dafelb pn 1 
mebrere Gegenftände enttommen find, als die deffallfige Bes 
fanntmachung vom 14. dv. M. enthält. 

Unter Hinmweifung auf jene Bekanntmachung und die auf 
die Entdeckung des Thaͤters gefehte Belohnung, wird das 
Verzeichniß diefer Gegenftände hiermit zur Öffentlichen Kennt 
niß gebracht. 

Frantfurt a. M., den 2. September 1833. 

i Bolizei: Amt. 

. Berzgeidhbn ih 
der nach weiterer Ermittlung noch fehlenden Gegenftänden. 
Ein Schmuckkäſtchen von Silber in Filagranarbeit mit einem 

Dedel, fildernen Schlößchen nebſt Schlüffel. 
Eine Cocusnußſchaale in Silber gerabt. 
Eine ovale, weiß und goldne Zaffe, einen Schwan vor 


ftellend. 

Eine Meine Eaffolette vom Bronce, oben mit einem Vogel, 
au er in (een —* Au herr yon em. — 
wei kleine, eiſerne ren, Friedrich der Große und Fe 

marfchall Bücher vorftefiend u. 
Eine Bonboniere vom grünem Glaſe, in Gold gefaßt. 
Eine ditto von Mofait, einen Blumentorb vorftellend. 
Ein Flacon von blauem Blafe mit Stöpfel von Gold. 
Ein Meines Schreibneceffaire mit Schreibfedern, in braunem 
Maroquin mit goldenem Rand. 
Ein Etul mir Nähnadeln von Scildfrot in Gold gefaßt. 
Eine englifche Scheere in grünem Futteral. 
Ein weht Bettuͤberwurf von feiner Piquée. 
mei Bertticher , roth gezeichnet mit A. v. R. 4. 
ünf damafeirte Servietten, roth gezeichnet mit v. R. 
wei lange Handtücher, Hein auar Mufter, blau ges 
zeichnet mit v. M. Nro. 6. 





Literarische Anzeigen. 


[1607] An alle Lehranstalten, Aerzte, Apotheker, Kamera- 
listen, Fabrikanten und Landbesitzer. 


Ankündigung 
einer dritten ganz umgearbeiteten Auflage von dem vollstägdigen 


Lehrbuch der Öhemie 


von 
J. J. Berzelius. 
Aus der schwedischen Handschrift des Verfassers übersetzt 
von 
j F Wöhler. 
Dritte, umgearbeitete und vermehrte Original-Autlage. 
Mit königl, sächsischem Privilegium. 

Unreine Hände haben den Namen eines weltberühmten 
Mannes befleckt, indem sie denselben zum Aushängeschilde 
mifsbrauchten, um damit ihre aus melhrern chemischen Schrif- 
ten kopf- und kenntnilslos zusammengestoppelten Machwerke 
zu bekleben, welche sie daun »J. J. Berzelius Lehrbuch der 
Chemie in vollständigem (ein Widerspruch in sich) Auszuge« 
zu nennen sich erdreisteten und damit das Publikum hinter- 

ingen. 

. o — als solche Fabrikarheiter die eigenen ganz un- 
bekannten Namen ihren Erzeugnissen an die Stirn schreiben, 
bat es nichts zu bedeuten, weil sie nur Sterblinge zu Tage 
fördern. 

Da aber in Deutschland noch einzelne Handlungen mit 
dergleichen literarischen Bettelkindern die Märkte bezichen, 
um mit ihrem unnatürlichen Vater den Erlös zu theilen 
wenn dieser frech genug ist, einen gefeierten Namen dabei 
zu mifsbrauchen; so blieb in dem gegenwärtigen Falle dem 
rechtmäfsigen Verleger nichts übrig, als den Herrn Professor 
. 1 


Berzolius, mit Aufopferung der vorräthigen Exemplare, um 
eine neue umgearbeitete —— seines —— der 
Chemie zu bitten. 

Diese erscheint nun in acht Bünden mit Kupfern, und 
zwar die vier ersten Bände im heurigen und die vier letsten 
zu Anfange des folgenden Jahres.& 

Um auch für den Unbemittelten den Ankauf dieses 
in seiner Art einzigen vollständigen Lehrbuches der Chemie 
möglich zu machen, wixd solches in Lieferungen, jede zu 
22 Er. (54 kr. rhein.), mithin die vier ersten Bände in ı6 
Lieferungen, wofür sich der Abnehmer jetzt auch nur vor- 
bindlich macht, ausgegeben. Dieser geringe Preis mufs je- 
doch nach Beendigung von —— oder ı6 Lieferungen für 
die ge Käufer von 8 Thlr. auf ı3 Thlr. erhöhet werden. 

Die erste Lieferung ist in allen rechtlichen Buchhandlungen 
zu bekommen und die folgenden erscheinen von 14 zu 14 — 

Auf ı0 Exemplare kann jede Buchhandlung das ııte frei 
liefern, und der noch immer rege ächtdeutsche Sinn für 
Recht und Billigkeit wird es gewils vorsiehen, das vollstän- 
dige Originalwerk des gröfsten Chemikers unserer Zeit ohne 

ckwerk und Verstümmelung zu besitzen, wenn er es auch 
nicht so wohlfeil als gestohlnes Gut kaufen kann. 

Arnoldische Buchhandlung io Dresden und Leipzig. 

Obiges Werk ist vorräthig in Frankfurt a, M. bei Franz 

Varrentrapp. 





(1585) Wei Siegmund Schmerber in Frantfurt a. M. ift 
zu haben: 


Archiv für Geſchichte und Literatur, 


herausgegeben 
von F. Ch. Schloſſer und ©. A. Bert. 
Fünfter Band. gr. 8. 4 fl. 08 Er. 
JInhalt. 
Napoleon und feine neueſten Tadler und Lobredner. Zweite Ab⸗ 
theilung, von Schloſſer. 
Ueber Jean Froifſart und feine Ghroniten, mit heſonderer Rück⸗ 
ſicht auf das Ritterweſen, von Eb, Prätorius. 
Beiträge zur — Polens und ber Bamilie Sobiesky, von 
te 


Stenze 
Hiſtoriſche Ueb t ber portugieſiſchen Gefegfammlungen, v. Schäfer. 
Heben bie hiſto Größe, von Gervinus. 
Ueber bed Deren Dr. Bervinus Geſchichte ber floremtinifhen Hiſto⸗ 
riographie, befonders über Machiavel, von Schloffer, 


Cours der Staatspapiere. 


Den 9. Beptember. 









Den g. September. Behlußs + Uhr. I,clPapier,| Geld 
Metsllig. Oblig. „u |5 | — "(1 Amsterdam.s.... k. S. 
ditto ditto zennne — ⸗ ditto ........· 2 M. 
nk-Actien ex. div... — Antwerpen son» k. 5. 
PEREER EEE fl. 100 Loose b. Roths. 1961], ditto ennonmeee aM. 
Part.-Loosedittopr.ult. |4 |135'.| — JAugeburg .... 8. 
Beihm. Oblig. zasrren. 82, — ditto ......2 M. 
ditto ditto seoorones Br — Berlin sonsonsocck. 8. 
\Stadt-Banco-Oblig. ».. _ = ditto anne ...2 M. 
Staats-Schuldscheine . !} 8 — Bremen . 8; 
Paswassn ....JObl. b. Roths. in Frft. {4 4— ditto 2uassonese aM, 
b.deinLond.h ıaäfl. | | 90’, — F Hamburg... «k. 5. 
Prämienscheinepr.ult. — 50, dito saurer aM. 
Bamena....... Obligationen .enuess |} — [100°|,f Leipzig sremerecrch. 5. 
Faanurun: .. Obligationen ırooss0n. | [10275] — ditto in der Moss 
Bade ann B.50Loose b. Gollu.S. 85, — London .esmrss 8. 
Obligationen ······· · | 99°], — ditto ».. sM. 
. 50 Looseammmenne] | 62 | — Lyon seessmerneck. 8. 
MABBAU are Oblig. bei Rothschild 100 — 1 Mailand ..... „.a M. 
Hosaa8® n.. ntegrale ..... m... zn 7ıs Paris oo. k.$ 
Neue in Certificate ... — 89] 0] ditto venumerr aM. 
Naarak mn. Certificate b. Falconet 8, Wien in 20 kr. k. S, 
geanıun „FRE perpet-b. Will... — 164] ditto ennaemer. aM. 

ditto .noneromranumunnes — 40"; 
POLEN... Lotterie - Loose Rthir. 59%, — 1 Disconto aunsenuneees 


Wechsel-Cours. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Betanntmadung. 


(1620) 
ber beitten ® ber lehtverfl DOfteemeffe wurben hi 
PR a aus — — pre —— 28* 
Waaren, ald: 
1) ein Städ Merinos; 


5) einige Heine baummollene Halstüchelchen; 
bene Glaswaaren; 
Schuhe, Brauen- und Kinberftiefel von der⸗ 
hiedenen Stoffen und Farben; 

8) drei Ringe mit unädten Steinen; 

9) eine Müge von Roßhaatzeug; 

10) ein buntes Kappchen und dergleichen, 
deren Gigenthämer bis jegt noch —* haben ermittelt werden können, 
entwenbet. a fih nun alle biefe Gegenftände in amtlicher Verwah⸗ 
rung befinden, fo werben biejenigen, welche ſich als Eigenthümer 
berfelben auszumeifen im Stande find, aufgefordert, bei unterzeiähe 
—*. b * —* nA * en 

re Anfprühe fo gewiß geltend zu machen, als fonften jene @egen- 

ftände öffentlich verkauft und der Erlös in amtliche Beewabknag ges 
nommen werben foll: 


. Brankfurt a. M. ben 9. September 1533. 
Daspeinlihde Verhör-Amt. 


4) 5 feibene, theils Taſchen⸗, theils Halstücher; 








[1535] Stedbrief. 


Der ledige Joſeph Wolf von Rüders, 27 Jahre alt, 5 Buß 
8 300.3 Strich groß (defien fonftige Beſchreibung nicht zu geben 
fteht) , hat ſich durch heimlihe Entfernung von feinem Wohnorte ber 
Volsiehung der wegen Mißhandlung bes Ortsſchultheißen Wotf zu 
MRüders im Dienfte von Kurf. Obergeridit Go. ©. zu Fulda mwiber 
ihn erfannten Strafe u unb fol fih in ber Gegend von 
Frankfurt a, M. umbertreiben. 

Sämmtlihe Militärs und Givilbehörden werben deßhalb ergebenft 
erfudht, den —— Joh. Joſeph Wolf im Betretungsfalle zu vers 
haften und hierher abliefern zu laffen. 

Neuhof am W. Auguft 1833. 7 \ 

Kurfürfttihes Juſtizamt. 
Kleinhbans 
vdt. &. I. Ariſch. 


Cours der Geldsorten, 


© 
el 
= 
































Papier. Den 9. Beptember. 

158’, — Gow». —X 
ISFAA — INeueLouisd’or .,. Laubthaler ‚ ganze | 
— — EFriedrieked'or .... Preufs. Thaler .... — 

— — Mand-Dacaten .. 57 5 Franc-Thaler ... 0 
100'/,| — f30 Franc-Stücke., 37 | Fein Silber 16 Lth. 6 
— — 85S0ureraiud or ..... 6150 do. 13—ı4 Lih, 18 
104"), — FColdalMarcoWZ — do. 6 Löthig _ 
— 110%, Auswärtiger Cours. 
116] = WIEN, den 3. Sept AMSTERDAM, den 6 Sept: 
146%|, — Föptı. Metalliques +1 lıs 31pCt Integrale eine Fun 
9 — 4 « dittonene...| 83°], Kansbillets,.| 21° 
— — Actien ... | 1201 
— — 4 = Partial sro — 
149"1,| — fl. 100 Loose or.» .. — 
78%, — 3} St. Banco-Oblig. — PARIS, den 6. Sept, 
78*4 — LONDON, den 3. Sept. —— lose nse 104 95 
764 — J3pCtStocks ex. dir. s8', . —— — 62 
1011 — Tai» Holländische.| 49 8° Eitto sem m 
— I5.. Bam. Oli _ 15» Renteperp...| 6715 
— * 1.5 
5 a griech. Bons .. — 5 * Neap. — 9 40 
37,1 — 15 » Cortes-Bons .. A. Sulebach, beeid. Makler. 
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Dienftag, 





Defterreid. 

(Wien, 2. Sept.) An unferer Börfe bemerkt man fort- 
während fehr wenig Kaufluft, was feinen Grund zum Theil 
in den Beforgniften mancher Spekulanten bat, melde ſich 
vorſteilen, die Befchlüffe des Monarchen-Kongrefles könnten 
vielleicht zum Kriege führen, zum Theil aber auch überhaupt 
eine natürliche Folge der Stagnation und Ungewißheit iſt, 
welche gegenwärtig in allen die allgemeinen Intereſſen Eu— 
zopa’s betreffenden Fragen herrſcht. Hierzu zählen Einige, 
außer den Angelegenheiten Portugals, Belgiens, der Schwei, 
Stalins und Deutfchlandd, neuerdings auch die türfifchägyps 
nſchen Verbättniffe, indem fie behaupten, daß die Gefandien 
der Seemächte in Konftantinopel unaufhörlich darauf hinar⸗ 
beiten, durch Mehemed Ali die ihnen fo mißfällige enge Ver— 
bindung der Pforte mit Mußland zu ftören. Dieß Alles iſt 
dann die Veranlaffung des niedrigen Standes unfrer Kurſt. 


(Allg. Btg.). 

Bon der Ober⸗Elbe, 2. Sept.) Es gab wohl feit 
der Julius⸗Revolution keinen Zeitpuntt, wo die rt: Prins 
jipienfrage, welche Europa theilt, ſich fo fehr auf die Spike 
geftelit befand, wie gegenwärtig. Die in Böhmen Statt 
gebabten Zufammentünfte und die bei diefer Gelegenheit gts 
pflogenen ‘Berabredungen haben, wie man verfichert, lediglich 
bezweckt, den zu gürlicher Ausgleichung anzubahnen. Die 
Zufammentunft in Schwedt aber, hofft man, werde dem Ziele 
noch mäber führen. Wenige Wochen vielleicht dürften erwei⸗ 
fen, ob diefe Anfichten richtig, oder bloß ſanguiniſche Hoff⸗ 
nungen waren. SH, M.) 

BPreußfßenm 

(Berlin, 6. September.) Wie es fortwährend beißt, 
will Se. Maj. der Kaifer von Rußland fowohl in Schwedt 
ald während der gangen Dauer feiner Meife ein ftrenges Ins 
tognito behaupten. — Wag auch immer gegen die uff. Politit 
mit Recht oder Unrecht in den Liberalen Blärtern gefagt werden 
mag, feft ſteht es — und das fünnen wir bier in Berlin 
aus der Freauenz ruf. Meifenden mit vieler Gewißheit bes 
baupten — daß Kaifer Nikolaus einer großen verfönlichen 
Popularität unter feinen Untertbanen genießt. 

— Bei den vollftändigen böberen Bürgers» umd 
Realſchulen in Preußen follen, nach -einer neuen Verfü— 
gung, fünftig, wie bisher nur „bei den gelehrten Schulen 
der Fall war, förmliche Entlaffungspräfungen ange 
ordnet werden, deren Zweck u. a. darın befteht: denjenigen 
jungen Leuten, welche den Unterricht in einer ſolchen Anftalt 
genofien haben und mit genügenden Zeugniffen aus derfelben 
entlaflen werden können, die bisher an den Befuch der obe⸗ 
ren Klaffen der Gymnaſien gefmüpfte Berechtigung zum Eins 
tritt in den einjährigen Militärdienft, in das Poft», Forſt⸗ 
und Baufach und in die Büreaup der Provinzialbehörden zu: 
äufichern. Dadurch ift eim bedeutender Schritt gefcheben, 
um derjenigen Bildung, welche in böberen Bürger», Real⸗ 
und Gemwerbfchulen ohne die Grundlage der alten Sprachen 
erlangt werden kann, allmäblig das volle Bürgerrecht in 
der menſchlichen Gefellfchaft zu verfchaffen, welches ihr von 
. Seiten derjenigen, in deren Händen ſich die Leitung des 

Bildungsmefens befindet, faft überall im Deutſchland noch 
immer bartnädig verweigert wird. X. A.) 


Poltamts- Zeitung. 
10, September 1833. 


„Aus Rheinpreußen, 3. Sept.) Wie es heißt, fo 
dürfte bald nach Beendigung der bei Magdeburg ahjubalten- 
den Manöver eine Truppenverlegung Start finden, in 
deren Folge die ſeither dem rbeimifchen Armerkorps beis 
gegebenen polniſchen Regimenter durch andere vom 4. Ars 
meeforps erfeßt werden füllen. Daß indeſſen mittelſt dieſer 
DVerlegungen der Beitand der in der Rheinprovinz befindlichen 
Truppen vermehrt werden würde, ift eine Behauptung, die 
man wohl bin und wieder aufitellen bört, die aber jeden 
Beweifes ermangelt, fo lange man die Megimenter noch nicht 
zu fpesifijiren vermag, die zur Erfeßung des Abgangs be 
ſtimmt find. (Ed, M.) 


ä Deutſchland. 

GKarlsruhe, 8. September.) In der 1. Kammer war 
am 4. d. faſt dreiſtuͤndige Diskuſſion über die Emancipas 
tion der Juden. Profeſſor Zell erhob ſich zuerſt und 
entwickelte in einer ausführlichen Mede, wie gerecht das Ge- 
ſuch der Jiraeliten um volltommene bürgerliche Gleichitellung 
fey, fie feyen wahre Staatsbürger fchon nad dem Edift von 
1809, welchem preiswürdigen, humanen Edikt die Beftim- 
mung der vor zwei — entſtandenen Gemeindeordnung 
ſchnurſtracks zuwider ſey. Der Redner bemuͤhte ſich, alle 


liten fefbft- igse Forsfhreiien und fuͤr partielie 
Emancipation, d. b. für eine Gleichſtellung der Würdigen. 
Geheimerath v. Rüde ſprach fich zweimal zu Gunften der 
Juden aus. Ebenfo Se. Durchl. der Fürft von Fürften» 
berg,. welcher unter Anderm fagte, er müßte die Iſracli— 
ten verachten, wenn fie fich auf Konzeſſionen, mie man fie 
ihnen angemutbet, einlaffen würden. Die Majorirät der 
Kammer ift für die Emancipation. Der Beſchluß lauter 
(wie wir bereits angeführt): Die vom Badiſchen Bürgern 
ifraelitifchen Glaubens eingereichte Petition mit angelegent: 
licher Empfehlung der großh. Staatsregierung zu übergeben 
und diefelbe zu bitten, baldigft einen Gefeßesentwurf über 
die bürgerliche Gleichftellung der Iſcaeliten vorjulegen. 
Gafſel, 7. Sept.) In der Sikung der Ständeverfamms- 
lung vom 3. d. referirte Hr. Ruth für den Budget⸗Aus⸗ 
ſchuß über die Koften des Handeld- und Gewerb-VBereins, wo⸗ 
bei. eine Bewilligung von 6800 Thlen. zur Anfchaffung von 
Muſter⸗Maſchinen und andern Förderungen der Induſtrie vers 
langt wurde. — Hr. Men unterkäßte den Antrag. — Hr. 
Henkel beftritt den Nuten aller ſolchen Bewilligungen; es 
fei weder rechtlicher noch zweckmäßiger Weife eın Gegenitand 
der Staats Ausgabe; Handel und Gewerbe ferien Sache der 
Bürger, Zwed des Wetteifers der individuellen Kräfte; die 
Geſammtheit könne nicht angehalten werden, Einzelnen biers 
bei zu helfen. ever Bürger müſſe auf feine eigne Kraft 
angewiefen werden; der Staat habe feine Pflicht, die Mir: 
sel der Privaten im ihren Angelegenbeiten zu ergänzen. Durch 
die vielen Subildien-Anftalten erdrücde man nur die gewerbs 
liche Kraft und Luft der Menſchen; was die Steuern bes 
triffe, fo fei die Verminderung derfelben ein einfacheres Mir 
tel, als ibre Erböbung, um die Steuerpflichtigen zu deren 


Ab beſſer zu befähigen. Beſſere Mittel ſeien Handels⸗ 
freißen und Aufpebüng der Mauth⸗Feſſeln, die nichts ‚anderes 
als. ein un green Landes Bann wären, da doc mach der 
Derfaffungs-Urkunde Dionopole und Banngerechtfame vermins 
dert werden follten. Und wenn veränderte Umſtaͤnde einen 
Theil der Staatsbürger in Nachtbeil bringen, fo könne das 
den Staat nicht zu Huͤlfsſteuern nötbigen. Die Schau: Ans 
ftalten findet der Redner auch —8 ; wer Handel und 
Gewerbe treiben will, müfle fich die nöthigen Sachkenntniſſe 
verfchaffen, um fchlechtes vom guten Erzeugniß zu unterfcheis 
den. Gegen Betrug müßten Gtrafgefege ſchützen, nicht Ber 
bütungsmaßregeln ; diefer ewige Vorwand müfle endlich auf 
gegeben werden. Warum man nicht lieber gar jeden Bürs 
er an eine Linie halte, die man anziehen fonne, wenn er 
im Begriff ſtehe, etwas Unrechtes zu thun. Mutter und 
Kind! das fei eine unmwürdige —— vom Staate; nicht 
Kinder ſeyen die Buͤrger, ſondern freie Maͤnner. Wenn man 
nur nicht immer den Staat auf die Vorſtellung von einer 
haus herrlichen Familie, welche des Waters oder der Mut⸗ 
ter DVerftand oder Unverftand, Wille oder Grille regiert, 
zurückführte; er entfpreche ihr micht im mindeften. Daß 
bier nicht, wie eim anderer Redner behauptet , Zwang 
maßregeln angewendet werden, fondern nur Prämieen vertheilt, 
wäre (wer zu begreifen. Wenn der Steuer-Einnehmer das 
Geld beitreibt, womit einem Fabrikanten unter die Arme foll 
gegriffen werden, fo fomme das dem Steuerpflichtigen, der 
oft erft ausgepfändet werden muß, ganz wie ein Zwang vor 
und wirke auch nicht anders! Was andere Staaten beireffe, 
die man angeführt, fo gebe das bier feine Norm; ohnehin 
wiffe man nicht, welche Folgen das dort anderer Seits habe, 
und wo der Schub drüde. Der Landtags⸗Abſchied verlange 
Förderung der Gewerblichteit, aber keine Geldgewährungen; 
die Freiheit fey beſſer ald Geld; der Staat fey fein Mubes 
polfter für müde Arbeiter, Was die Staatsdienerſchaft und 
die Ausgaben dafür betreffe, fo _fey deren Betrag eher ein 
Motiv, auf Verminderung ihrer Anzahl zu feben; wenn aber 
dad Megieren vermehrt werde, werde auch die Zahl der Staats⸗ 
diener vermchrs. Duber tomme es denn, daf alle ntelligen; 
des Landes ſich im Staatsdienit fonzentrire, die Talente in 
eine Art von Feudalnexus geratben, und alles, was höhere 
Kenntniffe erbeifcht, auch außer den eigentlichen Staatsbe⸗ 
amten — Kirchendiener, Advokaten, erste, Lehrer, Alles 
ſich in Staatsdiener verwandelt. — Der Landtagskom— 
miffar meinte, die eben vorgetragenen Staatsgrundlähe vers 
dienten große Ruͤckſicht, wenn wir einen Staat von Lazza⸗ 
roni bildeten, oder ganz ifolirt, ohne Beziehung zu andern 
Staaten wären; wenn wir im Fall jener Staaten auf — 
gerer Stufe wären, wo jeder ſelbſt für Tauſch und Münze 
ftchen, feine Zahlung felbit verwiegen und unaufhörlich die 
Augen weit aufthun müfe, um nicht das Opfer der Habfucht 
eines jeden, mit dem er verkehrt, zu werden. In unferem 
Staate beruhen Handel und Wandel auf anderen Örundlagen, 
und er brauche nur z. B. die Leinwand anzuführen, welche 
mit Schaus und Leggeſtempel verſehen, gleich eine andere 
Bedeutung am Markie habe, als ohne felbigen. Der vorige 
Redner fey auch darin infonfequent, daß er die Bewilligung 
für unnüß bält und doch die frühere Bewilligung zum Grunde 
legen will. — Der Antrag des Hrn. Henkel, bei den früs 
bern Bewilligungen zu verbleiben, ward verworfen, und der 
Antrag über die 6800 Thlr. zur Förderung der Gewerbe, 
unter freier Dispofition der Staatsregierung angenommen. — 
Der Landtagstommiffar verlangte ferner über Handels 
und Gewerbe: Angelegenheiten eine —— Sitzung auf den 
folgenden Tag, weil der nach Berlin beſtimmie Kommiſſar 
unverzüglich abreifen muͤſſe und wegen feiner Inſtruktion eine 
vertrauliche Berathung noͤthig ſey. Dan beſchloß, den Präs 
fidenten davon zu benachrichtigen. 


berungt. naſſ. Minifterialratbe v. Dungern iu Wiesbaden, 
das Ritterkreuj des Hausordens vom goldnen Löwen verliehen, 


solland. 
. &. d. Haag, 6. Septbr.) Der König ift geſtern Abend 
in biefiger Refidenz wieder eingetroffen. 

— Odgleich ſich feit einigen Tagen das Gerücht von einer 
Meife des Prinzen von Oranien nah Schwedt verbreitet 
hatte, fo wird doch von guter Hand berichtet, daß der 
Kronprinz vom Loo nach dem Hauptquartier Tilburg abs 
gereift fey. 

— Dan verfihert, es ſey von der ruſſiſchen Megierung 
an ihre Bevollmächtigten bei verfchiedenen Höfen ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaffen worden, welches wichtige Bejiehungen auf 
die Reife Sr. Maj. nah Schwedt und die fernere Zufams 
menkunft mit Sr. Maj. dem Kaifer v. Oeſterreich enthalten 
ſoll. (Banbelsblab.) 

(Amfterdam, 6. Sept.) Anſehnliche Verkäufe, wie es 
fhien, für deutihe Rechnung, wurden wieder in den holl. 
Fonds ausgeführt. Die Preife, welche zu Anfang der Börfe 
bedungen wurden, konnten fich nicht halten. Der Umfag in 
den 2'/,pEt., 5pEt. und — * ndif. war ſehr bedeutend 
und obgleich fo anfehnliche ertäufe angeboten wurden, fo 
erbielt doch der Markt zu Ende der Börfe wieder einige 
Feſtigkeit. Alle fremde Fonds waren gleich den holl. gedrüdt. 
2,/, pᷣCt.: 4795 5 pet: 90% 5 KHandb.: 20,5 Eyndik. 
a, pEt.: 83/5 3%, PEL.: 6745 Pan. Perp., 5 pEt.: 
657.3 3pEL.: 40%. Letzter Preis: Kansb.: 20263 fpan. 
Derp.: 5 pEr. 65%,,5 3 pEt.: 00 


Belgien 

Brüffel 6. Sept.) Here Bowring, einer der aus— 
ezeichnetiten Männer England’s im Finanjs und Handelds 
ache ift geftern dabier angefommen.: Er ift 4 Tage auf ber 
Ste vu den Sturm juruicgehalten worden. Er foll mit 
einer Miffton in Belgien beauftragt ſeyn. 

(Antwerpen, 6. Sept.) Wir vernehmen durch Privat⸗ 
briefe aus Holland, daß. der Prinz Albrecht von Preußen, 
am 3. im aller Eile von Berlin, mit ar gühftigen Nach⸗ 
richten auf dem Loo angefommen if. ift fury nach ſei⸗ 
ner Ankunft wieder nach Berlin abgereift. An demfelben 
Tage bat der Prinz von Oranien den Haag verlaffen, nicht 
wie die bofländifchen Journale fagten, um nach London ſon⸗ 
dern nach Schwedt zu geben, wo er der Konferenz der nor⸗ 
difchen Mächte beimohnen wird. Wir dürfen bald großen 
— entgegenfeben. (Zour. d. Gomm,) 

Ditende, 3. Sept.) Man verfichert, das Dempfiaif 
» Royal Wdelaide« fey bei Heyſt geftrandet. Die Zahl der 
von Blantenberg big Nieuport Fl eiterten Schiffe gibt man 
auf 12 an. Auf dem Lande find viele Bäume entwurgelt 
worden. Der Anblick der Stadt ift traurig; man begegmet 
Weibern und Kindern, welche, die einen ihren Gatten, die 
andern ihren Vater beweinen. Es ift ebenfalls ein trauriges 
Scaufpiel, die Karren zu ſehen, welche mit den am Die 
Küfte geworfenen Gegenftänden beladen find. Die Gewalt 
der See war im diefen Tagen des Unglüs fo groß, daß ein 
Schiff von 300 Tonnen über die Bank von Mieuport ges 
worfen ward und in den Kanal lief; dieß ift unbegreiflich, 
da der Kanal nur 6 Fuß Waller hat umd das Schiff deren 
mehr als 10 zieht. Das Schiff wird verloren ſeyn. Geftern 
fiichte man bier eim Rad eines Dampfſchiffs, defien Namen 
man nicht kennt, Am 1. Sept. war das Meer fo hoch, daß 
ed 2 Fuß über den Hafendamm flieg. Der Pavillon der 
Bäder hatte 3 Fuß Waller im Innern. —— 

— Aus Blieffingen werden ung ähnliche Unglücksfälle gemeldet: 
Zwei engliſche Briggs find auf dem Bangard — das 
eine iſt mit Dann und Maus verſunken, das andere geret⸗ 


Se. Hoh. der Kurprinz und Mitregent haben dem "tet. — Zwei Kohlenbriggs find zu Weſtkapelle geſcheitert und 


an; verloren; eben fo ein Sloop mit Mann und Maus. 
ine Brigg iR mit Verluft aller ihrer Segel zu Vlieſſingen 
eingelaufen. Viele andere Schiffe haben theils ibre Anker, 
Segel und Kabel verloren. — Der Deich von Weftlapelle ift 
fehr befchädigt. Die Inſel Waldyern war bedroht, verfchluns 
gen zu werden. 

YYtalienm 


—Meapel, 26. Aug) Am 13. war eine der fchönften 
Eruptionen des Befuns feit 1822. Der ganze Berg ſchien 
in Feuer zu Reben. Indeſſen erwartet man einem noch befr 
—* Ausbruch, indem die Brunnen in Portici und Reſina 
far alle ploͤtzlich hg Aryen — Torlonia bat die Tas 


baks⸗Regie im ganzen Königreiche gepachtet, und zahlt der 


** yährlich 62,000 Dukaten (ungefähr 124,000 fl.) ; 
mebr 


ehr ald fein Vorgänger. — Die Straße von bier nach Mom 
wird aufs Neue von Räubern beunruhigt, die erſt fürzlich 
einen Magen, in welchem fich unter mehren Reiſenden der 
Geburtähelfer der Herzogin von Berry in Blaye befand, 
gänzlich aufgeplünderr haben, ohne jedoch die Paflagiere zu 
mißbandeln. 

— Die «Gaz- di Rap.» meldet die Abreife 
Grfandten Selim Aga auf der Brigantine «Ta Cervas. 

(Zurin, 31. Aug.) Das Divifionsfriegsgericht von Gas 


voyen bar am 19. d. den General Guiller zu 10jähriger | 


Gefängnißitrafe verurtheilt. 


Srantreid. 


(Baris, a. September.) Wan verfichert,, daß die Her 


zogin von Kent, in Begleitung der Prinzeifin Viktoria, | 


die fönigl. Familie im Cherbourg befuchen werde. — Unter 
den im Cherbourg im Bau begriffenen Schiffen befindet 
fi ein Dreidecker von 120 Kanonen, der während der 
Anweſenheit des Königs von Stapel laufen fol. Diefes 


Schiff, das nacheinander die Namen » Friedland“, » König | [1615] 


von Rome, »Derzog von Bordeaug« erbielt, if dad größte, 


der Mitte 57 Fuß breit, hinten 57 und vorn 54 Fuß bodh. 
Die Eauipage deflelben würde, auf den Kriegsfuß, 1500 
Mann betragen. Dan weiß feinen vierten Taufnamen nicht, 

(Calais, 1. Sept.) Geit geftern herrſcht ein furchtba⸗ 
rer Sturm und die Ste ift ſchrecklich. Heute Morgens 


ſcheiterte der holländifhe Dreimalter «Auguftes von Amfters | 


des tunefifchen | 





jener Priefter, die Liſſabon mit dem Herzog vom Cadavat 
verlaſſen haben, find durch andere wieder befcht worden, und 
der Patriarch drobet mit der größten Strenge gegen alle die 
Griftlichen zu verfahren, welche fich nicht unterwerfen werden. 
(Engl. BL.) 
Türkei 


(Ronftantinopel, 10. Aug.) Der Sultan bat nun⸗ 
mehr die Emiffion der neuen Münzen allen europdifchen Ges 
fandten angezeigt, und denfelben zugleich einen Ferman mit 
geiheilt, durch welchen die Ausfuhr aller alten und neuen 
Münzen verboten wird, damit fie deffen Inhalt den betrefs 
fenden Kaufleuten ihrer Nationen eröffnen mögen. — Durch 
einen großberrlichen Ferman werden die Mechte der Offljiere 
deſtimmt. Sie können ihren Grad nur durch Enticheidung 
eines Oberkriegsgerichtd verlieren, worin der Sultan felbft. 
Hder der GSroßweſſier den Vorſitz führt. Jeder angeflagte 
Offizier wird zur Aburtheilung nach Konftantinopel geführt. 
Bor acht Tagen waren wir wieder Zeugen einer großen 
Feuersbrunft, welche im Quartier von Agazamifchy ausbrach, 
mehre Stunden dauerte und Koßen Schaden anrichtete, — 
Briefe aus Syr a vom = v. M. melden, daß in Griechen- 
land forswährend Rube und Ordnung berrichen. Zum Anz 
denken an den zu Paris verftorbenen, feiner Gelehrfamleit 
wegen berühmten Griechen, 9. Coray, batten die Bewobh« 
ner diefer Inſel einen feierlichen Trauergottesdienft DiranBalit. 


” . .) 
— Die «Gazjetta di Venezia» vom 29. Aug. meldet, daß 
zu Stutari in Albanien eine bedeutende Empörung aufges 
brochen ſey. 





Benashrichtigungen, 
Tabad-Bertauf. 
Bon dem im Jahre 1832 in Lampertheimer Gemarkung 
das ſich auf den Werften befinder; es ift 210 Fuß lang, in | eingefammelten und auf Herrichaftliche Rechnung mit beſon⸗ 


ı derer Vorficht fermentirten Taback follen 


Wontag den 16. September 1833, früb 9 Uhr, 
in dem Gemeindehaus dabier circa 450 Centner, mworunter 


‚ 300 Eentner von ganz vorzüglicher Qualität find, verfteigert. 
werden, wozu die Liebhaber eingeladen werden. 


Bon der Qualität kann fich dabier auf dem Herrſchaftl. 


dam, mit einer Ladung Zucer, Baumwolle ıc. von Surinam | Speicher jeden Tag durch Einficht überzeugt werden. 


fommend, ungefähr eine Meine halbe Meile weftlich von uns 
ferm Hafen. Das Schiff fing um umd zjerichellte gänzlich. 
Sechs Dann der Equipage mit Einfchluß des Kapitäns wur 
den moch bei Zeiten aufgefifcht, mm wieder zum Leben gebracht 
au werden; 11 andere find umgelommen. 


Lampertheim, den 24. Auguft 1833. 
Der Domänenratb Camefafe;. 


(1575) Bei der ledigen Eva Catharina Frans aus 


Eine Goelette iſt Kleinfteinpeim, welche zu Hanau wegen Diebftahls mittelft 


bei Waldan, 3 Meilen von Calais, gefcheitert; die Derails | Einbruchd zur Zuchthausftrafe condemmirt ift, wurden meh⸗ 


fennt man nicht. Ein drittes Schiff ift an dem nämlichen 


rere Effeeten vorgefunden, welche wabricheinlich im Laufe 


Drte gefunten. Ein-viertes endlich ift bei dem Hafen-Damme | ded Monats Mai und Juni vieles Jahres größtentbeild hier 


weſtlich umgefchlagen; Die Equipage ward gerettet. — Am 
31. Auguft Abends ſcheiterte der englifche Dreimafter »Ams 
pbytrites mit 108 Frauen und 12 Kindern, die nach Botany- 
Bai beftimmt waren, und 16 Mann Fauipage an Bord, vor 
dem Wngefichte des Hafens von Boulogne und ging mit Mann 
und Maus zu Grunde, mit Ausmahme 3 Matrofen, welche 
je ee erreichten. Die Details dieſes Ungluͤcks find ſchau—⸗ 
erbaft. s 


Portugal, 

Der Kardinal, Patriarch von Liffabon, hat einen Hirten 
brief am Die portugiefifche Geiſtlichkeit erlaffen, im welchem 
er ihr, nachdem er den Erfog der konſtitutionnellen Sache 

der direkten Intervention der orſehung zugeſchrieden, fund 
sbut, daß fie ſich deren Schuß werth machen würde, wenn 
fie ungefäumt dem Befehlen Dom Vedro’s, ald Megenten im 
Namen Done Daria’s, Gehorſam leiſtete. Die Stellen 


| ® 


geftoblen worden find. 

Indem man das Verzeichniß derfelben hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß bringt, werden die etwaigen Beftoblenen zus 
en aufgefordert, desfalls ungeſaͤumte Anzeige bierber zu 
machen. 

anffurt a. M., den 30. Auguſt 1833. 
5 Polizei-Amt. 
Verzeichniß der Effecten: 
1) Ein weiß bartiftemed Kleid mit langen Nermeln, am Lige 
fen Aermel gezeichnet roth C. 
2) Ein ditto von weißem Herco mit weiten langen Nermeln, 
den Leib mit Falten genäht, unten mit Battiſt beſetzt. 
3) Ein braum kattunes Kleid mit gelben Blumen, alt und 
verwafchen. 
Ein dunkelblau fattunes Kleid mit gelben Blumen, bat 
furje Aermeln. 


5) Ein alter gelb umd grau geftreifter Oberrod mit Kragen. 11 Binden; 
6) Ein weißer Weiberrock mir beilblauen Blümchen, verma | 12 desgleichen, etwas gröber; 
fchen, "unten mit einer Borde beſetzt. ® 11 Baar wollene Kinderftrümpfe ; 


7) Eine baumwollene Jade von Kattun, roth, blau und 8 Heine Halstücher ; 
elb geftreift. j 2 Kinderſchürzchen; 
3) Ein Weiberhemd, gezeichnet E. ſchwarz, A. H. 6 roth. 2 weiße Rappen. 
9) —* —— sum: u = 2. 
10) Ein Weiberhemd, gezeichnet M. E. roth. i 71 R 
11) Sechs Stuhlüberzüge von ‚grauer Canvas + Leinwand, Literarische nzeigen. 
wovon einer aufgerrennt iſt, [1543] Pränumerations = Eröffnung. 
12) Eime Gerviette, weiß gezeichnet, mit U. 12. Bei Gar! Schumann in Schneeberg erfheint: 
13) Zwölf Paar weiße baummollene Mannsitrümpfe. 2. Spakfpeares fämmtlige Werte in Einem 


14) Ein ditto gezeichnet M. E. 6. 

15) Ein ditto geeichnet C. G. 5. 

16) Ein ditto mit rothen Streifchen und roth H.S. gezeichnet. 
17) Ein Paar weiße Frauenſchuhe von Atlas. 


Bande. Im Berein mit Mehreren überfeht und ber 
ausgegeben von Julius Körner. Pränumerations- 
preis fl. 9. — WVrobebogen mit ausführlicher Anzeige 
18) Ein roth baummoltenes Halstuch mit Bord. * er Buchhandlungen zu haben. In Frantfuri 
19) Ein heilrothes dito, mit Franzen befet. —— Soarerer 
2) Ein — mens Tees F. E. 811539] BeiSiegmund Schmerber in Frankfurt a. M. iſt zu haben 
22) Ein Frauemimmer-Kragen von weißem Battiſtleinen Deutſche katholiſche Gefänge aus älterer Zeit. 
und mit einer Heinen Spige beſetzt. Eine Anthologie. 12. 1 fl. 

> - —— eg! , —— Ellen. Daſſelbe auf feinſtem Velinpapier geheftet 2 fl. 

Aermel eines Frauenkleides. — — — —— — 

fi 1 Bei ©. D. Bäbdeder i 

25) — —— von Battiſt, mit geſticktem Per Ei Br er zu Pe Po en er S 


N 
26) Ein weißes battiftened Tafchentuch, mit einer Fiſchnaht * nr —34 F u — 


n Dr. F. 
—— * — in Zügen umſchlungen Johannes. Eine Iarifi für junge Chriſten. Preis 


Ä h 3 son ; geb. 12 gGr. oder 54 fr. j 
27) ——— Halstuch mit einem Tuͤlleinſatz und einer | gr, mmader, Dr. 5. 4, Das Neujahrsfeſt. 
23) Eine weiße dattiſtene Nachthaube mit einer geſchlungenen Zweite Auflage. Preis ı Thlr. oder 1 fl. 16 Mr 


N i iib., Katechismus der 
29) Garnirung. Krummacher, Emil Wilh., eh 

& it e hriftl, Kirchengeſchichte für bie evangelifche 
30) u rauen Strohhut mit einem olivenblauen Augend. Eine Fortfehung des Bibeltatechismus von F. 


3) ein Sie, en un fawerı farirter Fußteppich mit — ——— Preis 6 g@r. oder 27 fr. In Par— 

raunem Schaafleder befeßt. 4 ER * 
32) Ein roth —— — tarirt, roth, gelb und blau. Regeigen,. — er Arnd in yes Weit 
33) — 2 eidened breites Band mit ſchwarzen Streifen, andeutendem Terte herausgegeben von Dr. F. A. Krums 


34) Ein Päckchen mit battiftenen geſchlungenen Strichen. ee mit 7 Kupfertafeln. Dreie 
—* grüm feidenes Uhrband mit Bronze» Schlößchen und Kamdı 9. 4 v, Binterblümdpen. Erählungen 
— für die Fugend, auch für das kindlichgeſinnte Alter. Vit 





11692) Betfonntmadhung. 4 Kupfern von W.v.Kügelgen. Vreis geb. 12 gGr. 


Ein Burfche, der fih Kaspar Heberer nennt umd od. 54 fr. i 
von Bieber ift, Befmt fich hier wegen Diebſtahlsverdachts 8 un Pe N. v. * J ic en H “ J 
in Unterſuchung. Derſelbe hat insbefondere die im beifolgen, ver : ad an . m. Nügelgen. Preis 
dem Verzeichniffe angemerkten Gegenftände in einem Sacke ge) 3 a. a J v. Kügelgen. 


Hei ſich getragen, im welchem ſich auch ein Brief vorfand — — 
der im Sanuar 2c. in Nreufchatel ausgeftellt it umd aus | Reed, Andreas, Prediger in London, Martha. An 


Y ine einzige und geliebte Schwefter. Aus dem 

deſſen Inhalt hervorgeht, daß erwähnte Gegenftände für —* an eine einzig 9 
Epriftenfi : i nalifchen frei übertragen in befonderer Beziehun auf 
eifintinder in Grönland bekinumt Waren. die Bildung des weiblichen Geſchlechts. Preis 1 Thlr. 


Da ſich num Heberer über den rechrmäßigen Beſitz dieſer 
Gegenftände gar micht auszuweiſen vermag, ſo bringt man 
dieſen Vorfall zur Öffentlichen Kenntniß, damit Diejenigen, 


od. 1. er 
welche etwa Anfpruch am die verzeichneten Effekten haben, in Notirung "einiger Staatseffekten. 


s 

















=. geht, 2 ne — bei der unterzeichneten Srantfurt a. DM. den.9. 
Frantfurt a. M. den 7. September 2. ; An der Börfe um a Uhr, Lund 
—— en ımmE Defierzeichifche gb Metaligues — * ae 

35 Meine Kinderhemochen; a apiener — — —— u 74 
24 Kleine Rinderjädchen, von verſchiedener Farbe; | Heländifche Shi, anlannaten - > © 2 7 1 | Bon 


115 kleine Häubchen ; 

— — — — — — — — — — — — — 
Berlag: Wirkt. Zhurn und Tariſche Beitungs-Erpebition. — MNebakteur: Hoft. Dr. 3.8. Kouſſeau. — Druder: IF. Banrboffer. 

— nn —— —— —— — — 


Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 254.) 


Mittwod, 


._. 


Defterreid. 

(Wien, 3. Seprbr.) Geftern bat der allerhoͤchſte Hof 
bereitd Prag verlaffen wollen, um ſich zum Empfang des 
Kaifers Nikolaus nach Friedland zu begeben. Es ift das Er⸗ 

emal, daß die beiden Kaifer fich fehen. Wie lange man in 

riedland verfammelt bleiben wird, ift unbefannt, doch dürfte 
der Aufenthalt micht über zehn Tage ſeyn. Der Graf St. 
Aulaire, welcher fich fortwährend in Baden aufhält, am 
beute nach Wien und erpedirte einen Kurier nach Paris, 
wahrfcheinlich in Bezug auf die Zufammenkunft der Monars 
chen. Sie erregt bier große Aufmerkſamkeit, und man vers 
fpricht fich fehr viel davon. Gemiß werden die Berathungen 
der Monarchen dazu beitragen, dem Frieden zu befeltigen. 
Das ift wenigftend die Anſicht der einfichtsvoliften Männer, 
und man bat Unrecht, fich uber eine Zufammenkunft zu beun⸗ 
rubigen, die mur im Geifte des Friedens Statt findet. Die 
verfchiedenen Parteien, und bauptfächlich die exaltirten Wort⸗ 
führer, werden freilich nach ihren Wünfchen und Hoffnungen 
darüber urtbeilen, und wir ſehen fchon die franzöſiſchen Blät- 
ter die koͤſtlichſte Ausbeute für ihre Leſer über den Congres 
de Toeplitz, wie fie die Zufammenfunft der Monarchen nen 
nen, zu Tage fördern. Es ift allen Megierungen, und übers 
baupt allen Beligenden in Europa, zu viel an der Erbaltun 
des Friedens gelegen, um fo leicht bin glauben zu laflen, da 
man mach fo großen Anftrengungen, einen allgemeinen Bruch 
au vermeiden, ibn ohne eine ernftliche en, berbeis 
führen werde. x. 3.) 


BDreußen. 


(Berlin, 7. Sept) Ge. Maj. der König haben dem 
Legations⸗Sekretair bei der königl. preuß. Gefandtichaft am 
koͤnigl. ſachſ. Hofe, Ludwig Auguſt v. Bud, die Kammer 
bern Würde ertheilt. 

— Ge. tönigl. Hob. der Brinz; Wilhelm Adalbert ift 
aus Schwedt bier eingetroffen und Ge. königl. Hoheit der 
sHerzog v. Cambridge von bier nach Schwedt abgereift. 

— Am 5., Abends um 9 Uhr, — fo fchreibt man aud 
Stettin, traf bier die Nachricht ein, daß Ge. Maj. der 
Kaifer von Rußland ganz unvermurbet zwifchen 4 und 5 Uhr 
auf dem —— Landwege in Schwedt eingetroffen ſey, da 
heftige Stürme Allerhöchſtdieſelben genötbigt hätten, auf die 
MWeiterreife zur See zu verzichten und nach St. Petersburg 
aurüdjutehren. Der kaiferl. ruſſ. Gefandte, Hr. v. Ribeaus 
pierre, der bier bereits einige Tage lang feinen Gouverain 
erwartet hatte, fuhr unmittelbar nach dem Empfange diefer 
Nachricht nach Schwedt; ihm folgten die kaiſerl. Equipagen. 
An Se. königl. Hob. den Kronprinzen wurde fofort eine 
Stafette nah Swinemuͤnde abgefertigt, und gegen Mitters 
nacht ging das Poſt⸗-Dampfſchiff ab, um Ge. f * Hoh. 
abzuholen. Am folgenden Morgen (6.) um halb 8 Uhr war 
leßteres bereits in Erwinemänte, während die Stafette noch 
nicht dort eingetroffen war. Der Kronprinz; beftieg darauf 
fogleih dad Dampfboot »Kronprinzeffin« und langte mit dem: 
felben um 3,/, Ubr bier an. Ge. fönigl. Hob. fliegen im 
Landhaufe ab und fahren fo eben c3’/,) Uhr mach Schwedt ab. 

(Pr. St. 3tg.) 

— Das Amtsblatt der koͤnigl. Negierung zu Potsdam 
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enthält in feinem meueften Stücke die machftehende, vom 1. 
d. M. datirte —————— Hra. Oberpräfidenten der 
Provinz Brandenburg: »Im Berfolg meiner Bekanntmachung 
vom 8. Dezember 1826 bringe ich hierdurch in Erinnerung, 
daß der nächte Kommunal-Bandtag der Kurmark zu Berlin 
und der nächfte Kommunal⸗Kandtag der Neumark zu Küſtrin 
am 15. Nov. d. J. eröffnet werden wird, umd daß die vers 
waltenden Behörden der ftändifchen Inſtitute, imgleichen die 
Kreife und Kommunen diejenigen Gegenftände, welche fie auf 
dem Kommunial⸗Landtage zur Sprache zu bringen wiünfchen 
möchten, bei den refp. Vorfigenden, Hrn. Domberen von 
Erxleben auf Selbelang und Hrn. Landrath von Waldow 
auf Fürftenau, anzumelden, die königl. Behörden aber fich 
wegen diefer Gegenftände an mich zu wenden haben.« 


Deutſchland. 

(Raifel, 8. Sept.) Se. Hoh. der Kurprinz und Mitregent 
haben den Oberfchent und Oberceremonienmeiſter v. Biefen— 
rodt zum Oberhofmarfchall ernannt und demfelben zugleich das 
Prafivium des Oberhofmarſchall⸗Amtes übertragen. Ferner 
haben Se. Hob. der Kurprinz und Mitregent dem Hof-Ra- 
pellmeifter, Dr. Louis Spohr, das Ritlerkreuj des Haus- 
Ordens vom goldnen Löwen verliehen. 

— Gegenwärtig ſieht man ſchon viel Militär in der Haupts 
ſtadt. Man fagt, daß bis zum 11. d. alles kurheſſiche Mili⸗ 
tär in und um die Stadt verfammelt würde, worauf dann 
ein großes Herbſtmanoeuvre gebalten werden wird bis zum 
29. Sept. Die Ordres follen ſchon an den Generalftab ab: 
gegeben feyn, der fie num an einielne Kommandeur weiter 
befördert. Die Soldaten follen nicht im Freien bivouafirem, 
fondern in den Dörfern liegen. 

— Die Landgemeinden des Weferdiftritts haben am 5. zu 
Rinteln zu Abgeordneten auf dem nächften Landtag gewählt: 
1) den Hrn. Pachtamtmann Hagedorn zu Stau, 2) dem 
Hrn. Bürgermeifter und Dbergerichts» Anwalt Wippers 
mann zu Rinteln. 

(Braunſchweig, 1. September.) Das Literarifce 
Wochenblatt der bier erfcheinenden Nationals Zeis 
tung enthält bei Gelegenheit der kürzlich erfchiemenen Schrift 
des Dr. Zöpfl, welche den Titel führt: »Die Erdffnun 
der legitimen Thronfolge als rechtliche Folge ded Mißbrau 
der Staatsgewalt⸗ folgende Bemerkungen des Mecenfenten, 
Geheimenraths v. Strombeck, welche für die fo äußerſt 
wichtige Frage wohl enticheidend ſeyn und gewiffermaßen jede 
andre Deduktion überflüffig machen möchte: »Unterzeichneter 
möchte noch aus dem —— wolfenbüttelfchen ſpeciel⸗ 
len Staatsrechte Folgendes der Schrift des Dr. Zöpfl Gu 
deren Leſung er dringend einladet) hinzufügen, wodurch die 
befprochene Sache noch mehr außer Zweifel geſetzt wird. — 
— Prinz unſres Hauſes iſt von dem Augenblick feiner 

eburt an ein Herzog von Braunfchweig umd Lüneburg, eben 
fo gut als ein oͤſterr. Prinz von jenen Augenblide an ein 
Erjberzog von Defterreich ift, und dieſen Titel führt. Je, 
das Wort Prinz ift in unfrem aͤltern Staatsrechte ganz unbe» 
fannt, und wird wohl kaum vor dem dreißigjährigen Kriege 
vorkommen; die jungen fürftlichen Herren beißen im allen 
älteren Urkunden von ibrer Geburt an Herzoge. Go machte 
Herzog Julius, felbit als fein Vater Herzog Heinrich der 


Züngere noch lebte, den Verwandten bekannt: daß feine Ge; 
mablın Hedwig auf dem Schloffe zu Heſſen einem jungen 
Herzog geboren babe. Mach des „edesmaligen regierenden 
Herrn dor theilten fich Pr Söhne in denjenigen Theil 
des Herzogtbums, melden jener beſeſſen batte. Daher die 
unendlichen, fo fchädlichen Theilungen. Um dieſe künftig zu 
verbüten, feßte das befannte Pactum Henrico - Wilhel- 
mianum feft: »daß nu und binfürder dieſes Briefed datum 
unfer Bruder Herjog Heinrich, und nach Ime fein älteiter 
Sone, und nach demfelben abermabls des 


werendt, regierender Fürſte fein foll umd will.“ Nachher 
‚wird im eben diefem Vertrage mehrfach geäußert, daß »das 
Regiment“ auf den älteren Fuͤrſten uͤbergehe. — Des jeßt 
regierenden Herzogs Wilhelm Durchl. war alfo eben fo gut 
Herzog als des Herzogs Karl Durchl. Diefer führte, als 
regierender Landesfürft, das Negiment über Land und Leute; 
an des Landes Subſtan; konnte er fi), auch felbft ohne die 
Verträge mit der Landſchaft, nicht vergreifen. Ueberdem 
war das Herzogthum, bis zur Auflöjung des Reichsverban⸗ 
des, ein Zehn von Kaifer und Meich, und der regierende 
Herr ein Lehnsträger, die fämmtlichen Agnaten aber Mitbes 
lehnte. Das Recht der Agnaten ift unter und gegen einan- 
der nicht verändert. — Herzog Karl erfüllte feine landes⸗ 
herrlichen Pflichten nicht: dieſer Satz ift von dem Bundes« 
tage und von den erhabenen Agnaten anerkannt; dieſe = 
von Jenem aber beauftragt, definitiv zu emticheiden. Des 
Herzogs Karl Durchl. hörte, nach Maßgabe des Ausſpruchs 
der fürftlichen Agnaten, auf, zu regieren. Die Aufgabe 
des Bundestags wurde bierdurd erfüllt. Dieſes iſt eine 
Tharfache. Hätte num Herzog Karl einen fucceilionsfähigen 
Prinzen gebabt, fo wäre diefer, als geborner Herzog von 
Braunfchweig, nad Maßgabe des Pacti Henrico- Wilhel- 
miani, unftreitig Regierungs» Nachfolger geworden, und des 
Herzöge Wilhelm Durchl. wäre jetzt deſſen ſtaatsgeſetzlicher 
Vormund. Ein ſolcher Nachfolger fehlte aber; des Herzogs 
Wilhelm Durchl. war der nächſte Agnat; Höchſtderſelbe trat 
daher aus eigenem Rechte ein, und kam ganz in die Stelle 
des erſten Erwerberd des Primogeniturrechis, Herzogs Hein⸗ 
rich des Jüngern, welcher nach feinen Tode die Megierung 
nicht am die Söhne feines älteren Bruders Chriftian vererbt 
haben würde (wenn dergleichen, wie nicht der Fall, vorbans 
den gewefen wären), fondern fie am feinen eiguen Prinzen, 
den Herzog Julius, vererbie. — So ſteht es denn eben fo 
fehr nach dem fpeciellen braunſchweigiſchen als nach dem alls 
emeinen Staatsrechte feit, daß zuvörderſt die Nachtommen⸗ 
haft des Der Wilhelm Durchl. und fodann erft die des 
Herzogs Karl Durchl. in der Regierung des Herzogthumt 
fueeediren wird, und dieſes ganz ubereinftimmend mir dem 
Lehnrechte. CJus Feud, Longob. II. 50,) Deſſenungeachtet 
wäre es jedoch gewiß wünſchenswerth, wenn dieſe unumſtöß— 
liche Staatsrechiswahrheit, wie Dr. Zoͤpfl ebenfalls der Ans 
ſicht ift, in einem förmlichen Manifefte zur öffentlichen Kunde 
von den erbhabenen — gebracht wuͤrde.« 

(Gamburg, 5. Sept.) Heute find von dem Hochan— 
fehnlichen Kollegium der HH. Scholarden zu Profeſſoren 
am biefigen Gymnafium erwählt worden: Für klaſſiſche Phi⸗ 
lologie Hr. Dr. Epriftian Beterfen; für bibliſche Philolos 
ie Hr. Dr. Otto Krabbe; für Gedichte Hr. Dr. Chriſt. 
Friedr. Wurm. (d. *.) 

(Bremen, 5. Sept.) Nachrichten aus Bremerhaven zu⸗ 
folge, iſt das Tjaltſchiff »twee Gehroeders«, Kapt. Harm 
Schoonbeck, mis einer Ladung Rocden von Hamburg mach 
Shiedam beſtimmt, am 2. d. M. unweit ung ag gefuns 
fen; die Mannſchaft deſſelben, fo wie die Frau des Schiffers 
nebſt drei Kindern, in allem 7 Berfonen, wurden jedoch von 
den Bremer Lootſen gerettet. Die — Brigg »Drione, 
Kapı. R. Rogers, welche am 1. d. M., nah St. Peters 


| erftorbener älter 
fier Sone, und alfo immer im abfteigender feiner Lieb Linie | 


burg beftimmt, von Bremerhaven in See ging, ift am 2. d,, 
nachdem fie durch Sturm genöthigt worden war, die Wefer 
wieder einzulaufen, auf Meyersleegte feftgerathen, wofelbft fie 
flottlos fügt. Am 4. bat diefe Brigg zu löſchen angefangen, 
und find bereits ein Paar Fahrzeuge voll Güter angelangt ; 
das Schiff ſelbſt ift let und bat 6 Fuß Waller im Raume 
ehabt, fo daß die unterften Lagen der Radung fehr ſtark ber 
ſchädigt find; auch liegt das Schiff ſchon n bis 5 Fuß tief 
im Bande. 
Ruflaın 


(St, Petersburg, 31. Aug Die »St. Peterebur⸗ 
giſche pr meldet unterm 28. d, M.: »Schon feit laͤn⸗ 
gerer Zeit hasten II. MW. der Kaifer von Defterreich umd 
der König von Preußen den Wunſch gedußert, mit Gr. Maj. 
dem Kaifer von Rußland eine Zufammenkunft zu haben. Da 
ed Gr. faiferl, Maj. jetzt möglich geworden, diefem Wunſch 
Ihrer hoben a a fo haben Sie ges 
rubt, auf kurze Zeit eine Reife ind Ausland zu unternehmen. 
Se. Maj. reifen zu Wafler nach Stettin und von da nach 
.. in Böhmen. Es begleiten Allerhoͤchſtdieſelben die 

eneral-Adjutanten Fürft Woltonski, Graf Benfendorf, Graf 
Orloff und Adlerberg und der Flügel» Mdjutant Fürft Ytas 
linsli Graf Sumarom » Rymnifsti. Der Bice-Kanjler Graf 
Neſſelrode, welder diefer Zufammentunft ebenfalis beiwohnen 
wird, bat die Reife fhon angetreten.« 

— Der Generals Adjutant Wlodet ift zum Mitglied des 
Reichs-Rathes des Königreichs Polen ernannt worden: 


Polen. 

(Warſchau, 3. Sept) Se. Maj. haben die Herren 
Belejomsti, Mogielnigki, Rosciſzewski, Kwiattowsli, Dem⸗ 
dowsti, Strzeleſti und Tokarsti zu Richtern am Ober⸗Tri— 
bunal des Koͤnigreichs Polen ernannt. 

— Der biefige Korrefpondent enthält folgende Ers 
Märung: » Dit nicht geringer VBerwunderung, welche die Ein⸗ 
wohner von Petrikau mit ums theilen werden, finden wir im 
Journal de Francfort ein-Schreiben aus Wien von einem 
— ehemaligen Polniſchen Kapitaͤn Joſ. Godetzti (7), 
welches auch im die Berliner Voſſiſche Zeitung übergegangen 
it. Der Schreiber dieſes Wiener Briefes fucht eine vom 
Meffager verbreitere und widerlegte Lüge aus Lublin durch 
eine neue aus Petrikau aufjufrifchen, und eine nächtliche 
Mord» und Entführungs⸗Geſchichte, wie er diefelbe vielleicht 
auf den Kafperl Theater im Prater geichaut, durch Angabe 
vieler Detaild, denen nur die Namen des Gemordeten umd 
der Entführten, wie die Haus» Nummer des Verbrechens 
fehlen, glaubwürdig zu machen. Wir Fönnen nur bemerfem, 
daß die ganze Erzählung eine neue Lüge iſt; daß Niemand 
in Petrikau in der Nahe vom 15. bis 16. Juli meuchel⸗ 
mörderifcy überfallen und entführt, und deswegen auch feine 
Schuldigen der Gerechtigkeit überliefert find, und daß ledigs 
lich nur von dem Wiener Schreiben ein Kriegs» Gericht abs 
gehalten und darin_ein Ruſſiſcher Soldat zum Tode und 
»die andern« (der Schreiber wußte im Anfang feined Briefs 
nur von einem Paar Schuldigen) zu Iehenslänglicher Zwange- 
arbeit verurtheilt worden find. Daß er übrigens mit größe. 
rer Gourtoifie die fragliche Schöne nur entführen und nicht 
wie der Defoger feierlich aufhängen läßt, wird ihm diefelbe 
fiherlih Dank willen, wenn fie jemals eriftirt bat. 


Ss h wei. 

(Bafel, 6. Sept.) Heute früb find die beiden Infante— 
riebataillone Berney von Waadt und Melliet von Genf von 
bier abmarfchirt, um fich am die Gränze des Kantons Neu⸗ 
enburg zu begeben; fie find über Laufen und Münfter inftra- 
dirt. Ebenſo find heute die beiden auf der Landſchaft lies 
genten Bataillone Notbpleh von Aargau und Kobler von Bern 


aufgebrochen, um fich über Langenbruck und Ballftall an die 
Meuenburger Gränze zu bewegen Morgen wird die Artille- 
riefompagnie Schuhmacher von Bern und übermorgen eine 
zweite Artilleriefompagnie von ebendaſelbſt abmarſchiren, fie 
find durch das Bisthum inftradier. Die beiden bier befinds 
lichen Berner Kavalleriekompagnien werden morgen zu dems 
elben Zwecke fortruͤcken. Auf der Landſchaft Bafel werden 
ch demnach morgen feine Truppen als etwa ı Kompagnie 
Artillerie und 1 halbe Kompagnie Kavallerie befinden; die 
Stadt Bafel hingegen bleibt fortwährend durch 4 Bataillone 
befegt, als: Goumoens und Straub von Bern, Gaille von 
Freiburg und Rochat von Waadt. Die Mannszucht und die 
gute Haltung der beiden von Bafel abmarfchirten Bataillone 
von Waadt umd Genf, fanden allgemeine Anertennung; der 
herzliche Abfchied bewies das freumdfchaftliche Derpätniß 
zwifchen den Truppen und den Bürgern. — Die auf dem 
Lande befindliche Wrtillerielompagnie_ Bohnenbluſt und die 
balde Kompagnie Kavallerie werden Sonntags wieder in die 
Stadt rücen und dagegen 3 Kompagnien Infanterie von der 
Stadt auf die Landſchaft verlegt. i (Baf. 3.) 
— Eine wichtige Frage ift bei bevorftehender Berathung über 
unfere neue Verfaſſung bier bereits in Anregung gebracht wors 
den: was foll künftig aus den bier wohnenden Kantongbürs 
gern und Einf —9 en werden, deren zn der der Eingebürs 
gerten gleichtommu ? Sie ohne politische Rechte zu laffen, wurde 
böchft unklug ſeyn, einen Keim zu künftigen Zwiſtigkeiten 
kam, und zu gleicher Zeit gegen die Billigkeit verfioßen. 
iele aus diefer Klaffe haben an der Seite der Bürger für 
die Sache Bafels gekämpft, die meiften Freud und Leid ges 
meinſchaftlich mit der Stadt getheilt, und in den ſchwierig⸗ 
ften Augenblicken eine Treue umd Aufrichtigleit der Gefinnung 
und des Benehmens gezeigt, welche gewiß in der freien Er 
theilung des Bürgerrechts nichts anderes, als eine gerechte 
Anerkennung finden würde, Einer der vortrefflichften Bürger 
Bafeld, Hr. DVrofeiior Merian, bat fo eben im einem 
intereffanten Schriftchen diefen Gegenftand behandelt, umd in 
feiner edeln Freifinnigfeit fich dahin ausgeſprochen, daß in 
Nachahmung der Sitte der Väter allen denen, welche in den 
Meiben der Bafeler gekämpft haben, dad Bürgerrecht unent⸗ 
geltlich, und denen, die unter der Bürgergarde geflanden, 
oder etwa wegen politifcher Berfolgungen aus dem abgetrenns 
ten Kantonstheile hier ſich anfledeln möchten, unter ſehr er⸗ 
leichterten Bedingungen eribeilt werden fol. Diefer Vor⸗ 
flag bar bereits Anklang gefunden, und es ſteht für Bafels 
Intereſſe und Ehre zu hoffen, daß derfelbe bald feine Aus⸗ 
führung finden werde; denn es würde durch diefen Akt der 
Welt den tharfächlichen Beweis liefern, wie es nicht die ſelbſt⸗ 
füchtige, engberjige, gefühllofe und judifche Stadt fey, für 
weiche es feit Jahren durch gan; Europa ausgeichrieen wors 
den ift, ſondern daß in feinen Mauern Bürger leben, weiche 
vor Allem gerecht, und edler, hochherziger Entſchlüſſe und 
Tharen fähig find. Dur was könnte in der That Bafel 
feine Feinde vor der Welt mehr befchämen, ald durch eine 
folche wahrhaft freifinnige Handlungsweife? (Edw. M.) 
(Schwyz) Unter den anfcheinend günftigen Aufpigien 
sur Wiedervereinigung wird die Trennung nicht vergeflen. 
Ebenfalls amı 28. Aug., am welchem die Unterzeichnung des 
Grundvertrages erfolgte, ward zwifchen den Randesausichüfs 
fen eine Mmchirägliche Uebereinkunft abgeichloffen auf den Fall 
der Berwerfung jened Grundversrages. Diefer Nachtrag fetzt 
feſt: daß zum Behuf einer künftigen Theilung das ganze Kan 
tonalvermögen ſchon jeßt aufgenommen, der betreffende Ans 
theil am allen Fonds entweder fchon jet ausgehändiger oder 
bei dem eidg. Vorort hinterlegt und das Kriegsmaterial eben 
falls ausgeichieden und vertbeilt werden fol. Etrzaͤhler.) 
(Euzern) Hr. Kof. Pfyffer har ven Muf eimes Theis 
— fuͤr den Kanton Baſel abgelehnt. 
Geuenburg, 5. Sept.) Der geſttzgebende Rath iſt in 
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——* des Tagſatzungsbeſchluſſes vom 3. d. auf morgen zu⸗ 
anımenberufen. — Hr. v. Pfuel iſt verfloſſenen Dienſtag 
nach Berlin gereift, um die Löſung der politifchen Verbält- 
niffe des Rantond zu befchleumigen und beim Könige eine 
denn Wunfche feiner treuen Bürger entfprechende Antwort 
aus zuwirken, da er wohl fühlt, daß die ganze Zukunft des 
Bandes bievon abhängt, Er hat die Winfche des Landes 
vernommen, und wenn er einerfeitd die Beweggründe derfel- 
ben kennt, IM it ihm amdererfeits nicht unbelannt, daß die 
Führer der Faktion in der Maßregel, welche die guten Bür⸗ 
ger wünfchen, den Todesftoß ihrer Dolsungen auf Umſturz 
der Verfaflung und auf Revolution (eben. Die Abweſenheit 
des Hru. v. Pfuel wird nur von ſehr kurzer Dauer ſeyn. 
. ’ Eonſt. neufch.) 

— In einem Schreiben vom Genferſee, 1. Sept., in 
der «Allgem. Zig.» beißt es u. U: Neufchatel laͤßt ſich 
wohl nicht ohne heftigen Widerftand und Appellation an bös 
bere Hilfe von den Truppen der Tagfagung befehen; Wal 
Lig dürfte aber eher die Hülfe des mächtigen Nachbars ans 
rufen, als fi der Tagſatzung unterwerfen. Der Schweiger 
Angelegenheiten find jegt erit auf den hoͤchſten Grad von 
ſchwierĩger Verwickelung und enropäiicher Bedeutung gefoms 
men. — Diefe Verhältniſſe fcheinen denn auch die franz. Res 
gierung bewogen zu haben, wegen möglicher Intervention 
von Dften ber, Truppen an der Schweizer-Gränge jufammen 
u sieben, und Befeftigungen —— So iſt es in der 
aͤhe von Genf, in Nantua und Ger noch jetzt der Fall, 
Schon feit einem Jahre wurden im dieſer Abſicht große Sorg⸗ 
falt und Koſten auf das Fort de l'Ecluſe, am Eintritt der 
Rhone im Frankreich gewendet, um diefen Eingangspunkt zu 
verftärken. Nun foll ed fo unmoͤglich ſeyn, ihn auf dem 
rechten Rhone⸗Ufer zu umgehen, als ihn vom den Höhn des 
linken Ufers aus zu befchießen, denn bier erheben fich zwei 
Fragen von Redouten bis gang hinauf, und hängen durch 
bedeckte in Felfen gehauene Wege mit dem Fort jufanımen, 
Auf den andern Kommunilariongwegen der Schweig mit 
Frankreich follen gleichfalls Befeftigungen angelegt werden, 
3. B. Aur Rouffes hinter dem Jura. Hüningen foll, der 
Traktate ungeachtet, wieder eim feiter Punkt werden. Unzu⸗ 
gänglich ift es fchon durch den Geitenfanal ded Rheins; das 
au A in einigen Wochen noch eine Einfaflung von Befefti- 
gungen lommen, welche die Framoſen mit dem Beiworte 
passageres bezeichnen. Die äußern Werke follen einen Vor⸗ 
fprung bilden, der ſich Baſel noch mehr nähern wird, als 
das ebemalige fo berichtigte Fort Abalucci: 


sollanvd 

(Amſterdam, 7. Septbri) Verkäufe, fin deutſche und 
inland. Rechnung, in den holl. Fonds, verhinderten eine Er⸗ 
höhung in deren Kurfe. In Syndik. und Kansb. fand ſtar⸗ 
fer Umſatz Start. Hoͤhere Kursnotirungen von Antwerpen 
wirkten vortheilhaft anf die ſpan. Perp. In den 5pEt. 
geichahen bedeutende Ankäuft. 2'/, PEt.: 47'/,; 5p&t.: 90% 
bis 90%; Kansb.: Os bis 20,5 Syndik. 4, pEt.: 
82%; 3A pCt.: 66%; ſpan. Perp., 5pEt.: 65%; 3 pE&t.: 
40% bis 90'/,. Lehrer Preis: 27, pEr.: 47%. 

Großbritannien. 

(London, 5. Sept.) Der König hat dem Sprecher des 
Unterbaufes, Hrn. Danners Sutton, das Großfren 
des Bathordens verlichen, 

— Der Herjog v. Wellington und drei Mitglieder des 
Oberhauſes haben in den hiefigen Tagblättern eine Proteftas 
tion gegen die Annahme der Sklavenemane ipations bill ein⸗ 
rücden laſſen. 

— Man fpricht von großen Goldſendungen nach dem Ron 
tinente. 


Yortugal 
Eiſſabon, 19. Hug.) Der Telegraph von Monte Gordo, 


dieffeitd Santarem, berichtet, daß die Autoritäten Gan- 
tarem's geftern Abend die Stadt verlaffen haben, da die 
Migueliften in Ehamusca mit einiger Meiterei eingerückt 
waren und daß man ihre Ankunft diefen Abend in Santarem 
erwarte. 

— Der Telegrapb von Boa-Bifta bei Santarem meldet 
nach der Ausſage eines Landmannes, daß die Guerillad zu 
Torres Novas, Golegao und Chamusca und eine große An 
zahl Truppen in Santarem eingerüct feyen. : 

eEbendaher, 20. Auguſt, 10 Uhr Morgens.) Cine 
Korvette, ein Dampfboor, die Fregatte «Dorinadha» umd 
eine Kriegsbrigg find den Fluß binaufgefteuert. Die Fregatte 
kann nur 3 Stunden, die kleineren * aber können 
30 Meilen ſtromaufwaͤrts fahren. Die Gucrillas find au 
Santarem und Gartaro eingerückt und baben beinahe alle 
Konftitutionellen ermordet. Eine große Anzahl Flüchtlinge 
fommen bier an. 

— Alle Rinientruppen, ungefähr 3000 Mann, find nad 
Billa » Franca abmarfchirt umd der Herzog von Terceira 
wird ſich morgen oder übermorgen nach dem —* begeben. 
v (Hampfhirr Zelegraph ) 
———— — — —, — — — — — — 


Benachrichtigungen. 
11589 J. 9. W. Sprato u. Söhne, 
Pfeifen = Fabrifanten 
aus Neuwied, 
beziehen diefe Meſſe wieder mit einer gan) befonderd ſchönen 
Auswahl der feinften maflernen Tabadspfeifentöpfe, 
mit und ohne Gilber — Waͤhrend der Meſſe in der 


Doͤngesgaffe bei Herrn C, F. Mylius, Uhrmacher, Lit. G. 
Mr. 47 eine Stiege hoch in Frankfurt a. M. 


et. eat MEERE 
(1565) Shawls und Tücher in Cachemir⸗Terneaux 
befige ich in einer ſchönen Auswahl und kann ſolche bei mis 
Figen Preifen ganz befonders empfehlen. 
Johann Ehrift. Carl Knoblaud, 
zue Stadt Gopenhagen it. G. Nr. 11, in Frankfurt a. mM 





[1552) Mit einem febr bedeutenden Lager ächter Leder 
leinwand, desgleichen Tiſchzeug, Servietten und Handtücher, 
Köper » Hofenzeug, Sarſenet und weiß leinene Tafchentücher 
in fhönfter Auswahl zu den billigften Preiſen, eigner Fabrik, 
empfiehlt ſich diefe Offenbacher effe beftend 

D. Kauffmann, aus Landeshut in Schlefien, 
dem Garten der Herren Mumm und Söhne 
gegenüber. 


[1451) Juwelen und Perlen, 
gefaßte und ungefaßte, kaufen und verkaufen 


H. Marcus Oppenbeimer u. Kirchberg, 
Zumwelier, Schnurgaffe Lit. L. 35. gegen ber Geinhäufergaffe über. 
— — — — — en 


11560) Juwelen, Perlen, farbige Edelſteine ꝛc., 


gefaßt und los, kauft und verkauft 
MM. Goldſchmidt, 
Neuekraͤme R. 95, zur goldenen Reiter. 


[1522] 3u vermiethen. 

Eine geräumige Wohnung, mitten in der Stadt gelegen, 
aus 5 —* mit Salon beſtehend, iſt mit oder ohne 
gg abrmweife oder auf Monate, zu vermierben. Lit. G. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

[1467] 
. in Sachen 

des Marcus Reinach (früher Meyer Reinad) zu Mainz, Klägers 


gegen 

die Erben des Herrn Grafen Gar! von Keffelftabt, namentlich: 
bie Grafen Garl, Hugo, Kranz Philipp von Keffels 
ftadt, die Bräfinnen Sophie von Keffelftadt, Stiftsbame 
in dem Savoy'ſchen Domfift in Wien und Kunigunbe von 
Keffelftadt, Gemahlin des Grafen von Stadion, ebenfalls 
in Wien, Verklagte, = 


Decret 


wegen Immiſſion in bie, zur Gräflid 
Keffettäbtifhen Kellerei dahier zu 
einem Fünftheil fließenden Revenüen. 


Nach der rubricirten Klage lied Kläger am 19, Mär; und 1. Juli 
1795 dem Grafen Garl von Keffelfiadt, damaligen Geheimen Rath 
und Sandoberjägermeifter, bie Summe von fl. 13,650, gegen 5 p&t» 
jährliche Zinfen Am letzteren Tage errichtete der Schuldner eine, Hy: 
pothet vor einem Notar in Afchaffenburg, welche am nämliden Zage 
von dem dortigen Zuftigfenat confirmirt wurde und verpfänbete darin 
feine damalige und künftige Revenden, Befoldungen und ſämmtliches 
Vermögen. Das Gapital fol nod ganz, bie Zinfen vom 11. Juli 
1803 rüdftehen. Zu dem Vermögen des Grafen Garl von Keſſelſtadt 
fol *,teı der diefigen Gräflih von Keſſelſtaͤdtiſchen Kellereigefälle, 
(die in der Klage Mpejificirt find) gehören und ift auf den Grund 
bes conflituirten Pfandrebts auf Immiffton in jene Gefälle bis zur 
Abzahlung bes Capitals fammt Binfen und Koften gebeten unb zus 
gleih um öffentlige Belanntmadung biefes Decrets, ba der Aufent- 
halt der Grafen Franz und Hugo unbetannt, ber Graf Garl von 
Keffelftadt finnlos ſeye und nicht habe ermittelt werben können, uns 
ter weſſen Guratel derſelbe ftehe, die Gräfinnen Sophie und Kuni« 
gunde von Keffelftabt nad) Decret Herzoglihen Amts Wallmerod bei 
einer Ähnlihen Klage des Klägers, um Immiffien in die @rdflich 
von Keffeiftädtifhen Gefälle zu Giroth und Langmwiefen, bie Annahme 
ber Decrete verweigerten, angeftanden worden. Da biefe Gründe 
die Öffentlihe Betanntmadhung motiviren , fo werben die Bellagten 
aufgefordert, ih binnen einer Friſt von 

0 Zagen 

auf bie erhobene Klage durd einen gemeinfhaftliden Bevollmädtig: 
ten, bei ®ermeibung der Annahme bes Eingeftändniffes bes Klag: 
grundes und Verluſtes der Einreden vor bem untergeihneten Gericht 
zu erflären, auch, wenn fie ſich durch feinen angeflelten Procurator 
vertreten laffen wollen, einen Mandatar zur Empfangnahme ber 
Deerete ıc. und Bezahlung der Stempelkoften vor Ablauf obiger Frift 
im hieſigen Amtsbezirke zu beftellen, wibrigenfalls etwaige Eingaben 
als nicht eingefommen angefeben und bad angebropte Präjubiz in con- 
tumaciam realifirt werben wird, 


Limburg, den 13. Auguft 1833. 
Herzoglich Nofauifhes Amt, 
Möhn 


——— — — — — — — 


(1624] Yrältufion 

In ber Gantſache des Franz Steger von St. Leon werben alle 
biejenigen, welche auf dicffeitige Aufforderung vom 23, Maid. I. 
in Rro. 162, 160, 176 biefes Blattes fih mit ihren Anfprüden an 
der Siquibationstagfahrt micht gemeldet haben, von ber vorhandenen 
Maffe anmit ausgeihloffen. B 

bilippsburg den 22. Auguſt 1833. 
— Groͤßherzoglich Badiſches Amt. 
Preller. 


Notirung einiger Staatseffekten. 


Frankfurt a. M. dem 10. Gent. 1855, 


ter. | Geld. 
An der Börfe um ı br. —— En 
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> Breußen. j 

(Berlin, 5. Sept.) Wie man fagt, wird Kaifer Nitos 
laus von bier nach Schloß Friedland in Böhmen geben, und 
nach unmittelbarer DVerftändigung der drei Monarchen über 
zukünftige Plane, foll das Näbere in einem Miniſterkongreſſe 
iu Troppau beratben werden. — Zum nächſten Ordens 
fefte wird wieder eim neues Ehrenzeichen geftiftet, und in 
zwei Klaffen verlieben werden, wovon jedoch nur die erfte 
getragen wird. Die Inſchrift »für Mettung in Gefahr« deus 

tet den Zwed an. N R. 8.) 
(Bon der Dder, 3. Sept.) Ein längerer Artikel im 
» Nürnberger Korreſp.« beichäftigt ſich mit der Bedeutung 
der Monarchenzufammenkünfte der jebigen Lage In Europa 
gegenüber. Wir entnehmen ihm Folgendes: Die Frage we— 
en Luxemburgs, die man bieber ald eine untergeordnete zu 
Petradıren gewohnt war, zeigt ſich nun gerade als der wes 
fentlichere Anftoß, am welchen leicht das Mefultat jahrelans 
er mühevoller Unterhandlungen fcheitern dürfte. Der deut- 
he Bund tritt bier zum Erſtenmal in einer allgemeinen eus 
ropdiihen Angelegenbeis ald politiſche Großmacht in den Be- 
siehungen zum Auslande auf, und es ift nicht zu erwarten, 
daß er anf diefe Stellung aus bloßer Muͤckſicht für fremde 
Intereſſen verzichten werde. Unter gewiflen Vorausſetzungen 
wäre der Bund vielleicht zur theilweiſen Abtretung kurem⸗ 
burgs zu bewegen. Diefe Borausfeßungen aber dürften, nach 
Allem, was bisher darüber bekannt geworden, hauptſächlich 
darin beftehen, daß dem deutfchen Bunde, Belgien gegenüber, 
alle politifchen und militäriſchen Intereſſen, melde fich an 
den Beſitz Luremburgs knuͤpfen, vollftändig gewahrt werden; 
und daß ferner der Konſens des Könige Großherzogs und der 
Agnaten des Haufes Naſſau, nebſt der Ausmittlung eines 
paflenden Acquivalents für dieſelben, nachgewieſen ſey. Nur 
in dieſem Fall wird vielleicht der Bund es für angemeſſen 
finden, dem Intereſſe des Weltfriedens ein, ſeine Wuͤrde und 
die Erforderniffe feiner Stellung ald Staatenverein nicht bes 
einträchtigendes Opfer zu bringen. — Zwar mag der Anblick 
einer Art von nordiſchen Koalition, die aus den Konferenzen 
in Böhmen und Schleſien, dem anglo»galliihen Bündniß 
ge: hervorzutreten fcheint, zu manchen beunrubigenden 
edanten den Borwand leihen; zwar hätten wir eine untrüg« 
lichere Vorbedeutung dauerhaften Weltfriedens in einem all 
emeinen Kongreß der europäifchen Großmächte jur Lö— 
ung der Verwicklungen des Augenblicks gefunden; aber die 
Opfer, welche faft alle Mächte ſeit 3 Jahren der Erhaltung 
diefes Friedens gebracht, die Erfhöpfung der meiften Staa 
sen durch innern Zwiefpalt und gehemmte Entwicklung der 
Nationalkräfte; der Umſtand, daß feine der ftreitigen Fragen 
ded Tages im fich ſelbſt die Bedingung der Unauflösdarfeit 
trägt; endlich und vor Allem die Erwägung, die gewiß den 
» Kabinetten wie den Völkern fich aufdringen muß, daß ein 


Eroberumgsfrieg bei dem Fortfchreiten unfrer moralifch-ine 
telleftuellen Ausbildung fait undenkbar fey, ein Prinzipiens 
krieg aber zu Karaftropben und Ummälzungen führen müßte, 
vor welchen feldft die kühnſte Einbildungsfraft zurücichaudert, 
— dieß Alles läßt der Hoffnung Raum, daß auch dießmal 
das halbgezückte Schwert in der Scheide bleiben, ja vielleicht 
aus den Berathungen der Kabinette mit der Zeit ſich Reſul⸗ 
tate entwickeln werden, die geeignet find, den traurigen 
Zwiefpalt der Meinungen und Intereffen, an welchem Eu⸗ 
ropa kraͤnkelt, zu verjöbnen, umd den Frieden des Welttheils, 
ohne Blut und Schutthaufen, auf dauerhaften Grundlagen 
wieder berjuftellen. 


Deutſchland. 
‚Münden, 6. Sept.) Am 15. d._follen 2 Kompagnien 
fönigl. griechiſcher Vionniers, eine Eskadron Uhlanen, 2 
Schuͤtzen- und 2 Grenadierfompagnien von bier nach Trieft 
abmarſchiren. 

(Würzburg, 8. Sept.) Se. Maj. der König von Preus 
ben hat dem Erfinder der gegliedtrten —— (Osteotom 
genannmı) Hrn. Bernhard Heine dabier, ald Beweis der 
Anerkennung feiner nuͤtzlichen Erfindung für die Kunſt und 
die leidende Menſchheit die große goldene Ebhrenmedaille der 
m. Akademie in Berlin zu verleiben gerubt. 

(Dresden, 4. Sept.) In der Ständeverfammlung kam 
es unter Andern zur Sprache, daß unfer Hauptgeſetz über 
Injurien (vom Jahre 1712) noch das Abichneiden der Nas 
{em und Obren, und Abhauen der Hand als Strafen be 
ſtimmt, und es gab Veranlaflung zu Spötteleien. Daffelbe 
Geſetz macht nämlich bei Beftrafung von Injurien einen Uns 
terſchied zwiſchen vornehmen und gemeinen Derfonen ; zu den 
Erfteren gebören auch Cornets und Faͤhnderichs, zu den Letz⸗ 
teren Geiftliche, Kaufleute, Guis- und Fabrikbeſitzer; die 
Erſteren werden, mo die Letzteren mit ewiger Landesverwei⸗ 
ſung und Staubbeſen, oder — Feſtungs bau be⸗ 
ſtraft werden, mit Geldſtrafen und Abbitte angeſehen. Die 
vom Abg. Sachße beantragte Aufhebung des betreffenden 
Paragraphen ward von der Kammer, -als durch die fonftis 
tutionelle Gleichheit mothwendig bedingt, genehmigt. Denis 
nad müffen aber num Injurien nad einem Geſetz von 1661 
beftraft werden! Zum Troft gab das Fuftizminifterium die 
Verfiberung, daß auf dem naͤchſten Landtag ein allgemeines 
Strafgefepbuch zugleich mit dem Civilgefeßbucdh werde vor» 
elegt werden. Ein Theil des erfteren, die Beſtrafung fleifch- 
ıcher Verbrecher, welche zum Theil bis jest moch mit dem 
Schwerte zu beftrafen waren, ift ſchon auf gegenwärtigem 
Landtage verhandelt worden, von der zweiten Kammer ganz 
heim, von der erften bis auf die allgemeine Berathung. 

päter beichäftigte fich die zweite Kammer mit dem Defrer, 
die Errichtung -von Kreisdireftionen betreffend, welche die 


Trennung der bidberigen Landesdirektion beabfichtigt, »um 
dadurch die Verwaltungsbehörden dem Wolfe näher zu brin⸗ 
en.e Man verdankt diefer allgemeinen Berathung eine Er- 
Elärung des Staatsminiſters v. Lindenau über fein Syſtem, 
die geſammte Landesverwaltung in eine Gemeinde⸗, Provin⸗ 
zial⸗ und Gentralverwaltung zerfallen zu laſſen; durch die Ges 
meindeverwaltung aber (iu deren Herftellung die fchon erlafs 
fene neue Srädteordnung und die der Kammer bereits vors 
gelegte Landgemeindeordnung dienen) den Grundfag zu vers 
wirflichen, den Staat nicht mit een. fondern nur 
mit Kommunen verhandeln zu laſſen, und deren Verwal—⸗ 
tung fo gut, frei und felbftftändig zu machen, als es mit 
dem gefammten Staatszweck nur vereinbar ſey. Dazu bedürfe 
es aber eines tüchtigen Mittelgliedes zwifchen diefer erften Ins 
ftan; und dem Centrum. Dieß werde durch die Kreisdirektionen 
bezweckt. Bei der fpeziellen Beratbung war die Kammer auch 
mit der Zahl von vier Kreisdireftionen zu Budiſſin, Dress 
den, Zwickau und Leipzig einverftanden. Da dad Dekret 
felbit ſchon die äußeren Angelegenheiten der Kirche den bes 
ftehenden Konfitorien abnimmt, und den Kreisdireftionen zus 
weit, fo beichloß die Kammer, auf völlige Aufhebung der 
Konfiitorien beider Konfeſſionen antragen ſu wollen, wobei 
die inneren Angelegenheiten, fo weit der Staat auf fie Eins 
fluß haben könne, an das Kulmminifterium übergeben follten. 
Das Minifterium verfprach bierbei, den Gemeinden Theils 
nahme an der innern Kirchenverwaltung zu geftatten. Zwi— 
ſchen Kirche und Schule unterichied ferner der Abgeordnete 
Sachse, um Beide zu trennen, fo, daß _erftere das Glaus 
ben, letztere das Willen repräfentire. Eifenftuc meinte 
ir eine Schule, die nicht glaube, und eine Kirche, die 
nichts wife, bebe fich gegenſeitig auf, Jene Kreisdirektionen 
bilden nun augleich die Mittelinſtanz in Nominiftrarivftreitig- 
feiten, worüber die erfte Kammer, in Folge eines vorgeleg⸗ 
ten Gefeßentwurfs über das Verfahren in Ndminiftrativjus 
frigfachen, berather, welcher Entwurf mit dem von beiden 
Kammern angenommenen, die Kompetenzverbältniffe zwiſchen 
Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehörden normirenden Gelege, genau 
zuſammen hängt, außerdem noch für Beichwerden gegen Vers 
waltungsbehörden und für Verwaltungss und Volizeiftraffas 
hen ein geregeltes Verfahren und einen dreifachen Inſtan—⸗ 
zenzug begründet, und überhaupt für einen der gelungenften 
erachtet werden kann. i 

(Baden, 6. Sept.) Bereits vorgeftern find J. k. Hob. 
die Frau Großberzogin mit den erlauchten Kindern von Schloß 
Eberſtein, und geftern num auch Se. f. Hob. der Grofber: 
zog nebft *5 dahier eingetroffen, um zur großen Freude 
der geſammten Einwohnerſchaft einige Wochen in deren Mitte 
zu verweilen. 

Karlsruhe, 9. Sept. In der Sitzung der 2. Kammer am 
6. Sept. nahm der Abg. Herr in Beziehung auf ein in dem 

eitgeist enthaltenes Schreiben an den Abg. Knapp das 

Bort, mißbilligte mit eindringender Darftellung dergleichen Aus» 
fälle gegen Deputirte, bemerkte unter Anderm auch, daß der 
angegriffene ehrenmweribe Abgeordnete kein Novize, fondern ein 
Veteran in diefer Kammer fey, umd ftellte den Antrag, die 
Kammer möge fich darüber ausiprechen, damit in Zukunft 
Aehnliches unterbleibe. Der Braäfident drüct den Wunſch 
aus, daß die Kammer im diefem Augenblick nicht in eine weis 
tere Erörterung der Sache eingehen, sondern wenn man 


—8* hier zur Sprache gekommen — indem er es unter 
Ber Würde bielte, auch nur ein Wort weiter darüber zum 
verlieren. 

. EFürftenaun, 23. Aug) Geftern Nachmittag wurde 
in der Stadtkirche zu Micheltadt die Vermählung der Ers 
lauchten Gräfin Emma, zu Erbadh- Fürftenau, mit des 
Erbgrafen zu Stolberg- Wernigerode und Gedern 
Erlaucht, in Gegenwart vieler Hohen Herrſchaften, der ges 
ſammten Graͤflichen Dienerfchaft und einer fehr zahlreichen 
Berfammlung, der fi zu diefer feierlichen Handlung einges 
fundenen Perſonen, vollzogen. 


Polen 

(Krakau, 1. Sept.) Der Reichstag ver freien Stadt 
Krakau ift am 11. p. M. eröffnet worden. An diefem Tage 
begaben fich die verfammelten Mepräfentanten in die St. Ans 
nenfirhe, um den Gegen ded Höchften für ibr zu beginnen- 
des Werk zu erflehen. Hierauf eröffnete der Senator Joſeph 
Haller den Reichſstag im Neuhofer Amphitheater durch eine 
paffende Anrede und Ablefung des die Nepräfentanten ein 
berufenden Umlauffchreibend. Da fich gegen die Wahlen von 
feiner Seite etwas auszuftellen fand, fo wurde demmächft zur 
Ernennung des Praäfiventen gefchritten. Die Stimmenmehrs 
beit fiel auf Hrn. J. Mierofjewsti, der fofort als ges 
fegmäßig erwählter Bräftvent des Neichstags proffamirt wurde 
und den Eid mach der im Art. 85 des oͤrganiſchen Statuts 
vorgefchriebenen Formel leiſtete. Nachdem derfelbe eine Rede 
an die Verſammlung gehalten hatte, worin er fir das ibm 
gefchenfte Vertrauen dankte, die Vortheile der konſtitutionel⸗ 
len Freiheiten ſchilderte und darauf hinwies, welchen Dant 
man den drei Hohen —— Krakau's für die Erbal⸗ 
tung und Verbuͤrgung derfelben ſchuldig ſey, ernannte er zu 
feinen Beifigern den Grafen Jofepb Sembrel und Hrn. Job. 
Piechozfi und zum Reichstagsſekretär Hrn. Ferd. Koifiewich, 
welche ſodann ebenfalld den vorgefchriebenen Eid leifteten. 
Hierauf wurde die Kammer bis zum 22. Auguſt vertagt. 
Un diefem Tage ſchritt diefelbe im ihrer zweiten Sitzung jur 
Wahl der Mitgliever für die drei Meichsragstommiflionem, 
der Kommiſſion für die Prüfung der Qualifitationen, der 
Finanztommiſſion und der gefeßgebenden Kommiflion, deren 
jede aus 4 Mitgliedern und 4 Gtellvertretern befteht, mit 
Ausnahme der erfieren, welche 6 Stellvertreter zählt. Der 
Repräſentant Mecifjewsti trug im diefer Sikung darauf an, 
daß mit Hinficht_auf den Art. 57 des organischen Statuts, 
der anordne, daß die Berathungen des Meichstages bei ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren gepflogen werden follten, das Gefuh an 
die außerordentliche Organifationstommiffton gerichtet werden 
möge, daß die Verbandiungen öffentlich nach alter Gewohnheit 
Start finden dürften. Darauf entgegnete der Reichstagsmarſchall, 
daß der dirigirende Senat bereits ein folches Gefuch eingereicht 
und ald Grund dazu unter Anderem angeführt habe, die Zulafs 
fung von Zeugen in dem Berathungsfaal ſey die einzig mög⸗ 
| liche Kontrolle zwifchen den Wählern und den Gewählten ; 
da jedoch die Organifationsfommilfion eine abfchlägige Ants 
| wort hierauf ertheilt, fo würde ein foldyes Geſuch von Sei— 
| ten der Meichstagstammer durchaus uberfläffig und vergeblich 
| feynz auch ließe fich weder aus der Konſtitutidn moch aus dem 
Statut die Verpflichtung der Kammer zu ſolchen Anträgen 
ableiten, und Veränderungen im dem Statut könnten nur mit 


laube, daß die Kammer wirklich bei dieſer Sache betheiligt Erlaubnig der drei Hohen Schugmächte erfolgen. Der Ans 
ey, lieber im einem ſchicklicheren Zeitpunfte darauf zurüd- | trag des Mepräfentanten Meciijeweti wurde darauf beſeitigt 


fommen möchte. R. 


eg 
felben Gegenftand an, und wird darin von mehren Mirglies 
dern unterflüßt. Knapp befeitigte jedoch, als es fpäter zu 
diefer geheimen Sikung kommen follte, die Sache mit der 
Bemerkung, daß er zwar dem Abg. Herr für feine Theil— 
nahme danke, dabei aber nur bedauern könne, daß diefer Gr: 


Rettig v. trägt auf eine geheime 


nach dem Schluß der Öffentlichen in Bezug auf den⸗ | an die drei Hohen 


des Marſchalls eine Dankfazungsadrefie 
chutzmaͤchte für die von ihnen der freien 
Stadt Krakau bewiefene Huld votirt. Mit Anfertigung die⸗ 
fer Noreffe find der Graf Sjembef, der Kapitular Anton 
Rozwadowski und Herr Alerander Kielczewſti beauftragt. 
— Der dirigirende Senat bat folgende Bekanntmachung 
erlaffen: » Die drei Erlauchten Schußniächte haben, um der 


und auf —— 


freien Stadt Krakau einen neuen Beweis von ihrem Wohl | and veranlafßt, das fchöne Schloß Sandegg zu kaufen, im 
wollen zu geben, ihre befondere Fürforge auf die Einrichtung | welchem fie nun Ausbeſſerungen vorgenommen hatte, die vers 
der Unterrichtsanftatten gelenkt; im Folge deſſen ift vom der | muthen ließen, daß es bald bewohnt werden folle. Diefe 
bohen Reorganiſationskommiſſion ein neues Statut für die | Nacht, um 2 Uhr Morgens, brach durch Nachläffigkeit eines 
agiellonenumiverfität entworfen, und Herr Hübmer, Mes | Arbeiter Feuer aus; es wehte ein fo heftiger Wind, daß 
erendar im Königreich Polen, zur interimiftiichen Verwal- im einem Augenblick das ganze Schloß in Flammen ftand. 
tung der Stelle eines Regierungskommiſſars bei dem Linters | Die Herzogin von St. Leu, die ihr Landgut Arenenberg, in 
richtsanftalten dieſes Landes berufen worden; da derſelbe, | Kleiner Entfernung von Sandegg, bewohnt, fandte ſchnell 
dem Beichluß der hoben Kommiſſion gemäß, dieſes Amt anı | alle mögliche Hütte; ihre Pferde brachten die Feuerfprißen, 
1. September antritt, fo benachrichtige der Senat biervon und ihr Sohn, Ludwig Napoleon, eilte an den Ort der 
alle öffentliche Behörden und Erziehungsanftalten, fo wie eis | Fewerdbrunft. Alle diefe Hilfe vermochte nicht, zweien Ars 
nen Jeden, den es fonft noch angeht, mit der Bemerkung, | beitern, die in dem zweiten Stockwerk fchliefen, das Reben 
daß der Genannte von Allen in der befagten Stellung aner» | zu retten’; fie wurden vom Mauch erftickt, che man zw ihnen 
fannt werde. Die allgemein befannten moralifchen Cigens | gelangen fonnte. Dielen Morgen bietet dag Schloß nur noch 
ſchaften und die Einficht_diefed Diannes, die ihm die Achtung ; dem Anblick eimer Muine dar. Da es auf einem hoben Berge 
Aller erworben haben , find Bürgen dafür, daß feine Erwäh— | liegt, wo ed an Waſſer fehlt, und der Wind diefe Nacht 
lung einen nüßlichen Einfluß auf die Unterrichtsanftalten aus— | furchtbar war, fo konnte man unur das feine Gebäude der 
üben und daß derfelbe den väterlichen Erwartungen der Ho⸗ Meierei, welches an dag Schloß ſtoͤßt, vor den Flammen 
ben Höfe entfprechen wird. « ; retten. (Nied, Kur.) 


sgollanı. | JItalien. 

(Aus dem Haag, 7. September.) Ge. k. Hoh. der; Die «Gazjetta piemonteſes enthält, als Beitrag zur Ges 
Prinz v. Oranien wird nicht mach Deutfchland reifen; mie ſchichte der Zeit, mie fie fagt, umd zur Enttäufchung uner- 
man behauptet, fcheint Hr. Omphal dorthin gegangen zu fahrener Zünglinge, deren Herzen die demagogifche Sekte, 
ehn. | «daß junge Jralien» genannt, zu verführen trachtet, Auszüge 

— Ueber die Ankunft des Hrn. Verftolk if noch nichts aus den Jnftruftionen, die vor Kurzem ein Haupt dieſer 
befannt. Wahr ift ed, die Londoner Konferenz bat dem | Sekte feinen Anhängern gegeben bat. Nach diefer Inſtrut— 
holl. Bevottmächtigten ganz kur; bemerkt: bevor der König tion ſigd Freibeit, Unabhängigkeit, Menfchlichkeit und Gleich 
die Zuftimmung der deutfchen Bundesverfammlung zur Theis | heit der Zweck dieſer Geſellſchaft. Die Tendenz ift die Mes 
lung Luxemburgs micht eingeholt habe, würden die Verbands | publik, welches Prinzip in dem Journale: «das junge Ita⸗ 
Iungen nicht wieder aufgenommen. 3 lien⸗ eutwickelt wird. Es find davon ſchon fünf große Hefte 

— Man ift_bier am Hof noch ganz ungewiß über die | erichienen. Die Affozirungen geicheben zu Lugano. Die Ans 
Entfchliefung Sr. Maj. in Beziehung auf Euremburg. Viele | bänger müffen trachten, viele Eremplare zu verbreiten. Die 
lauben, daß der König die deutiche Bundesverfammlung um Gutsbefiger müſſen überzeugt werden; fie ziehen daun bie 

———— Theilung Luxemburgs noch angehen werde. Landleute an ſich. Auch auf die Geiſtiichen muß, jedoch mit 

— Zu Anfang des Monats Oktober ſollen die Muſte- | großer Behutſamkeit, zu wirken geſucht werden, weßhalb man 
rungen der Milizen, Schutters und Freiwilligen, welche mit ; die Meligion bei ibmen micht verachten, fondetm vielmehr die 
unbeftinmten Urlaub von ihrem Korps abweiend find, bes ! eingefditichenen Mißbraäuche zu verhehlen fuchen mufi Unter 
ginnen. (Bandelsbiad J 7 50 Menſchen ſollen wenigſtens vier ſehr Meiche gewonnen 

j ; werden, um mit ihrem Gelde zum Societätszwecke beizu⸗ 
Fr Shwein | fragen 16. ıc. 

Züri, 7. Sept.) Nachdem in der geftrigen Gißung | 
Sr — 2 — en 7 en "Frantrei cd. 

eſandiſchaft verlefen waren, fuchte der Gefandte diefes Hans zaris, 7. Sept. ieſige Blätter verſichern, der Köni 
tons (Dr. Schnellydie Nothwendigkeit und Rechtlichkeit einer u kurz — Fi * Cherbou een — 
näheren Unterfuhung der jüngften kriegeriſcen Ereigniffe in | an allen zu der Givillifte gehörigen Gebauden, wie an den Zuilte, 
den Kantonen Schwyz und Bafel zu entwideln, umd zu zei⸗ | yiem, dan Louvre, Verfailles, &. Cloud, Compiegne und Forte 
gen, wie viele Inzichten vorhanden, daß die Sarnerkonferenz | tainebleau die Chiffern und Monogramme Napoleons, die ur 
eine vollftändige Meaktion gegen die liberalen Verfaſſungen Zeit der Reftauration ausgelöfcht wurden, wieder herzuftels 
beabfichtigre, und wie eben diefe eine mähere Unterfuchung | Ten. Uuch wird die Büfte des Imperatorg wieder an ihren 
möthig machen; wie ferner der $. 8. des Bundesvertrages frübern Platz in die Kolonade des Louvre gebracht werden. 
von 1815 der Tagſatzung vollftändig das Recht zu derfelben Dad Kabinet des Valais Royal hat Dona Maria noch 
und zur Beftrafung der Hocverrätber einräume, umd wie | u u ae a an au me 

j ; — nicht anerkannt. Dieß iſt das erſte Dal, daß man um eis 
nothwendig es ſey, dem Volke einmal Garantie fir Ruhe ⁊ it ei d das englif tereffe diftirten Bes 
und Ordnung und für feine Freiheit zu geben. Zu diefem | Mae Tage —5* urch das engliſche Intereſſe —* 
Ende fey Entlarvung der ganzen Sarnerpartei durch Emehiits ſchluſſe im Rücſtand it. 
lung ihrer Piäne durchaus nothwendig. Strenge Beftrafung | _— Lord Granville ift wieder dabier angekommen. 
fordere Bern nicht ; auf jeden Fall aber miüffe es wenigfteng ; Man verfihert, Ge. Erc. werde im Verein mit Hrn. Baus 
Aus ſchluß der Mitglieder der Sarnerkonferen; und der Ra; | let Thompfon ſofort mit dem franz. Minifterium einen 
delsführer aus der Tagfagung fordern, und wolle diefe Be, | Dandelstraftar zwifchen beiden Voͤlkern berathen, welcher 
börde foldhes nicht beidließen, fo babe die Gefandtfhaft den |; wohl bis zu Ende diefes Jahres abgeſchloſſen ſeyn dürfte. 
Auftrag, die Tagfagung zu verlaffen, fobald ein folder in (Gallig. Meſſ.) 
die Tagſatzung zugelaͤſſen werde. Bei der Abftimmung über | — Ale Gemüther, — fagt die „Gazette⸗, — befchäftigt 
diefen Grgenftand blieben Bern und Bafel-Bandfchafs fir den | die Konferenz des Kaiferd Nikolaus mit dem Könige von 
—. allein. Preußen einestheild und die Meife Königs Ludwig Phi— 
* an ſchreibt aus dem Kanton Thurgau, 4. September. | Tipps nach Cherbourg anderntheild, welche legtere eine 

e Deriögin von Dino, die voriges Jahr im diefen Mans | Unterredung des Königs mit einem englifchen Minifter zum 
ton geiommen war, hatte ihren Obtim, den Fürften Talteys ' Zweck zu haben ſcheint. — Der »Pilote du Galvadog « 














berichtet über die Ankunft des Lord Durbam Folgen 
des: Bei feiner Ankunft begab fich der Lord fofort zum 
Seepräfekten vom CTherbourg, um die Begrüßungen zu 
reguliren , die zwiſchen dem achtfchiffen des engl. Royals 
club und den franz. Batterien Statt finden follen. ine 
Wendung des Geipräches führte den Lord darauf den Aus— 
foruch zu thun: »Cherbourg wird das Töplik Frank 
reichd und Englands feyn.» Ja, antworteie man, 
allein die Mepräfentanten der — werden 
bier nicht fehr zahlreich anzutreffen ſeyn. — »Frank— 
reich und England, erwiederte derfelbe, werden jus 

egen feyn, und diefe find die ſtarkeren.« Daſſelbe 
Blatt fügt bei, der dem Lord gemachte Einwurf, rübre vom 
Obriften Briequeville ber. 

— Es laufen noch täglich Nachrichten von den Verheerun⸗ 
gen des letzten Sturmes ein. Am 2. wurden ju Boulog⸗ 
ne 65 and Land geſpulte Leichname zur Erde beſtattet. Das 
Leichengefolge beftand in mehr ald 2000 Derfonen mit dem 
englifchen Konful an der Spitze. 

**8* 5. Sept.) Das Dampfſchiff von Kehl 
nach Schröth wird bald feinen Dienft einftellen müffen, und 
zwar durch eigene Schuld der Unternehmer. Es geht nicht 
nur zu früh ad, nämlich um 4 Uhr Morgens, während die 
Thore von Straßburg erft um halb 6 lhr geöffnet werden, 
und man alsdanm noch eine Stunde Weges bie Kehl zu 
machen bat; dann find auch feine Preife viel zu hoch, und 
im Verbältnig mehr ald doppelt fo ftart als die auf dem 
Genfer: und Bodenfee. Ueberhaupt ift die ganze Einrichtung 
fo umweckmaäßig getroffen, daß fie unmöglich einen erfreulis 
chen Fortgang gewinnen kann. 

— Bir börem, daß in der 
Ausfchweifungen vorgefallen find; alles, 
geplündert und verwuͤſtet worden. 


Großbritannien. 


(@ondon, 5. Sept.) Stocks: 88°. 
— Der «Globes verfichert, das Heirathprojett. zwiſchen 
Dona Maria und dem Herzog v. Leuchtenberg erhalte täglich 


Kirche in Molsheim grobe 
feloft der Altar, ift 
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mehr Glauben. Dieß Blatt erfchöpft fich im Rode des jun⸗ 


gen Prinzen. 

— Der neue ring Gefandte, Hr. Billiers, wird 
fofort auf feinen Poften abreifen. Er ift ein Neffe des Gras 
fen Glarendon und präfumtiver” Erbe feiner Titel und 
Güter. Diefer junge Diplomat ift faum 30 Jahre alt. 

— Die Königin von Portugal — fagt_der «Globe» — 
wird morgen oder am Gamftag auf ihrer Reife nach Liffa- 
bon zu Portsmouth eintreffen. Ihre Maj. wird mit allen 
einem gekrönten Haupte zuftehenden Ehrenbejeugungen em⸗ 
pfangen werden. 

— Der «Globes meldet num, daß das geftrige Gerücht 
von der Ankunft des «Pile» zu Falmouth —— 
geweſen ſey. 

— Der «Albion⸗ verſichert, Privatbriefe aus Holland ſo⸗ 
wohl, als auch die offizielle «Gazette» ſtimmten darin über⸗ 
ein, daß die. Hauptfragen in den hollaͤndiſch⸗ belgifchen Anger 
legenheiten beigelegt fegen; der einzige, einer öfung bed, 
fende, Puntt beziehe fich auf Eugemburg. Wie wir vers 
nehmen, ſetzt dieß Blatt hinzu, wird die Konferenz heute 
oder morgen wieder zuſammentreten. 

— Aus Liverpool langen traurige Berichte von dem 
Verheerengen des letzten Sturmes an. Auf einer kurzen 
Kuͤſtenſtrecke, in der Nähe der Mündung des Humber, Kind 
bei 80 Leichname auf dem Geftade angetrieben worden. Ein 
— Schiff ging mit 38 Paſſagieren unter. 

— Am 19. Juli kam die Nachricht nach Jamaika, daß 
das Parlament 20 Mill. Pf. St. zum Behufe der Stlaven- 
emancipation bewilligt habe. Die Kunde wurde allgemein 
mit Wohlgefallen aufgenommen. 


zz eo -_-—o — 


Theater⸗Anzeige. 

Heute den 11. September wird aufgeführt: Der Temps 
ler und die Jüdin, große Oper in 3 ten, Mufit 
von Kapellmeifter ‚Marfchner. (ates Mefi »Abonnement- 
suspendu mit gewöhnlichen Preifen.) 







Cours der Geldsorten. 
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Frankfurter Konverſationsblatt. 


Mittwoch, 


N: 75. 


11. September 1833. 





Wie ein Liberaler aus Krähminkel fi abmühet, 
eine Haupt» Revolution herbeizuführen, 





’s war Einer, dem’s zu Herzen ging, 
Daß ihm der Zopf fo hinten hing; 
Er wollt’ es auders haben, 

So deuft er denn: »Mie fang ich's an?« 
»Ich dreh’ mich um, fo iſt's gethban!« — 
Der Bopf, der hängt ihm hinten, 

Da bat er Hin? ſich umgedreht, 

Und wie es fund, es annoch ſteht — 
Der Zopf, der hängt ihm hinten. 

Da dreht er ſchnell fich anders ’rum, 

’8 wird aber doch nicht beifer drum — 
Der Bopf, der hängt ihm hinten. 

Er dreht ſich links, er dreht fich rechts, 

Es thut nichts Gut's, es thut nichts Schlecht's — 
Der Zopf, der hängt ihm hinten, 

Er dreht ſich wie ein Kreifel fort, 

Es hilfe zu Nichts — mit einem Wort: 
Der Zopf, der hängt ibm hinten. 

Und ſeht! er dreht ſich immer noch, 

Und deuft: Es hilft am Eude doch — — 
Der Zopf, der hängt ibm hinten, 


Das Winzerfeft zu Vevay. 
Mach einem franz. Blatte.) 

Nach einer Unterbrechung von mehren Jahren, indem es jeit 1797 
erft im J. 1819 wieder gefeiert worden, wurde ein Mal wieder das 
berühmte Winzerfeſt zu Veran und zwar mit einer Pracht und Bu: 
rüftung wie bei feiner frühern Begehung, am 8. und 9. Auguſt ge: 
halten, in Augenzenge berichtet davon etwa Folgendes. 

Alte, welche die Schmeiz befucht,, Fennen wohl den großen Plan 
bei Veran, wo auf der einen Seite die reichen und fruchtbaren Hügel 
des Aura, auf der andern der Genfer See und die rauhen und fehrof: 
fen Belfen von Meilleraye einen fo theatralifchen und prächtigen Ans 
blick gewähren. Auf diefem Raume in fo grofartiger Umgebung mus 
fterte Bonaparte das Heer mit welchem er über die Alpen gehen 
wollte, Hier fanden ſich am verfloffenen 3. Anguft, jedoch nicht auf 
den Ruf des Kriegsgottes, fondern anf Einladıma des Bacchus we: 
nigftens 25,000 Menſchen zufamnen, um dem durch die Eigenthüm: 
tichfeit feiner Einzelheiten and dem fonderbaren Unitrich des Ganzen 
fo merfmwürdigen dortigen Winzerfefte beisumohnen, 

Die Entftehung deſſelben fchreibt fich von den Mönchen her, melde 
die ehedem fo wilden Gegenden des Jura urbar machten. Diefe 'hiel: 
ten nämlich, um die Weinbauer in ihren Anftrenaungen aufzumuntern, 
jedes Jahr zur Seit der Weinlefe zu Nevan einen feierlichen Umgang, 
bei welchem geiftliche und weitliche Lieder gefungen wurden und eine 
Darſtellung des Ackerbaus mit feinen Inſtrumenten Statt fand, 

Diefe Sitte hat ih, freitich mit Zuthaten zu der urfpränglichen 
Einfachheit und zeitgemäßen Veränderungen, erhalten, 


Auf dem bezeichneten Plane erhoben fich in einem großen Halb⸗ 
freife zwei ungehenre Eitraden zu mehr als 4000 Plägen, von 
weichen jeber mit 4 Branken 50 Gentimen im voraus bezahlt 
wurde, Bor diefen Eftraden befand ſich eine Einfchließung für die 
bei dem Feſte als Biguranten auftretenden Perfonen und diefe Ein: 
ſchließung ftand mit den Eſtraden in Verbindung durch einen Bretter: 
boden, auf welchem ſich zu Ehrem ver befrängten Winzer verzierte und 
ausgeihmücte Bogen erhoben, die vier Jahrszeiten vorftellend. Hier 
foliten die Tänze der verfchiedenen Fianranten:Mbtheilungen ausgeführt 
werben. 

Um 6%, Uhr Morgens waren bdiefe Eſtraden bededit mit Zu— 
ſchaueru, deren Pup ſchon einen großen Operutag anzufündigen ſchien. 
Um 7 Ubr langte der Zug unter dem Donner des Gefchüges an. 
Denfelben eröffnete eine Anzahl Schweizer in alterthümlicher Tracht, 
Mut an der Spipe; dann folgte die Abtheilung der blauen und 
rofaferbenen Schäfer, ebeufalld ihre Muſſk an der Spite, und bie 
Gärtner mit ihrer Muflf, Darauf Pamen die Gruppen der finnbilds 
lichen Gottheiten, 1) der Pales: die Senuer mit ihrem Vieh und den 
beim Käfemahen gebrändlichen Geräthichaften. Junge Winzer und 
die Winzer des Frühlings, begleitet von ſchmucken Dirnen uud von 
ihrer Muſik; 2) der Geres: mir allen Werkzeugen, die zur Ansſaat 
und Erndte dienen; voran 51 Mufiker ; 3) des Bachus mit Mufik, 
den Wingern des Derbites, weiche von ihren Winzerinnen begleitet 
waren ; endlich eine Bauernhoczeit ; eine Abtheilung alterthümlich gez 
Pleideter, Schweizer fchloß den Bug. 

Man kann fich Feinen theatrafifcheren Anblick denken als der war, 
da die verfchiedenen Mbrheilungen des Aufzugs die ihmen beftimmten 
Pläne eingenommen hatten, 

Nun richtete der Vorſtand der Rathégenoſſen, welche auf der 
Eitrade befondere Sitze hatten, eine Rede an die befränzten Winzer 
und überreichte ihnen Denfmünzgen und Ehrenhippen. 

Als der Akt der Befrängung beendiat war, führten die verfchiedes 
nen Gruppen nach, einander ihre Tänze und Gefänge aus. Dann 
fenten fie fich ſammtlich zum feierlichen Zuge nach der Stadt in Bes 
megung. Dier vereinigten füch diefe acht hundert Biguranten auf der 
arofen Promenade zu einem allgemeinen Banfet. 

Man stelle ſich dieſe Menge, mie wir fie befchrieben, vor, an eis 
nem Tiſche von 800 Gededen figend unter der prächtigen Beſchattung 
der Promenade de l'aile, am Geftade det ruhigen majeftätifchen Les 
man, und den Sce von gefhmücten Fahrzeugen, vol von in Jugend 
und Schönheit glänzenden Brauen, durchfurdt; fo hat man einen 
Beariff von diefem herrlichen poetifhen Schauſpiele. 

Diefes ift ein Hauptumriß von dem Feſte des 8. Ohne uns mit 
den Einzelheiten aufzuhalten, können wir doch nicht umhin mit Vers 
gnügen das reigende Ballet der rofafarbenen Schäfer und Schäferin- 
nen und dem charafteriftiichen Tanz der Schnitter und Schnitterinnen 
zu erwähnen. “unter den Befängen waren mehre Stüde, welchen 
meder AUnmuth- noch Farbe fehlte, Nicht das Gleiche Finnen wir von 
ihrer Verfiflfation fagen, welche im Allgemeinen zu vernachläffigt war ; 
eine Ausnahme davon machten einige Strophen der Ehöre und die 
Gefänge der blauen Schäfer. Wunderbar mar die Wirkung, melde 
der Kuhreigen , von Sennern gefungen, hervorbrachte. 


Das ichönfte Wetter begünftiäte die ſes Feſt; die unfeligen Zwiſtig— 
keiten in den Kantonen Bafel und Schwyz allein verurfachten einige 
Motten an dem Frendenhimmel. Nie war der Beifall einmüthiger, 
als da einer der Rathsherrn in einigen Werfen Eintracht, Friede und 
Freiheit anrief. Gleichen Anklang fanden die bei dem großen Beil: 
mahle im aile über dem nämlichen Gegenſtaud von Hru. Profeifor 
Prochat aus Laufanne vorgebrachten Verſe. 

Am 9. zogen bie verfchiedenen Gruppen, nachdem fle vor den 
Eftraden die Worftellungen des vorigen Tages wiederholt, nach Vevap, 
und führten num ihre Tänze und Gefänge vor dem angefehenften Per: 
fonen der Stadt anf, Hr. Perdonnet, Ehren: MBechjel: Agent der 
Darifer Börfe, weicher bei allen Gelegenheiten fich fehr freigebig gegen 
feinen Geburtsort zeigte, hatte ein einfaches Eifen für Die 800 Bigu: 
ranten bereiten laſſen. Abends kamen fie zu einem neuen Banfet 
aufammen, 

Dies if die kurze Schilderung eines in feiner Art einzigen Feſtes, 
welches die in ungeheurer Anzahl (25,000) zufammengeftrömten rem: 
ben wahrhaft in Verwunderung fehte. tr 


Das WBunderfind, 
(Schluß.) 


⸗2Ich halte mich verbunden, Ihnen genauen Bericht zu geben, 
was ber junge Prinz bie jene gelernt hat. Sollten Sie wünſchen, 
bie Fleinften Einzelheiten über bie legteu 13 Monate einzufehen , fo 
werfen Sie nur einen Blick auf das von dem verjchiedenen Meiftern 
geführte Tagebuch: fie finden da das Gute wie das Schlimme mir 
der gemwiffenhafteften Pünktlichkeit vorgemerkt. Ich muß den Perfo: 
nen, die bei der Erziehung und dem Unterricht des mir auvertranten 
Geſchwiſterpaars mitgewirkt haben, Gerechtigkeit widerfahren laſſeu. 
Sie alle haben ihrer Pflicht im vellen Umfang genügt. Dieh Zeug⸗ 
niß darf ih um fo weniger vorenthalten, ald es gewiß iſt, daß die 
fieben Kinder ungemeine Bortichritte gemacht haben, ohne daß ihrer 
Gefundheit geſchadet wurde, ja ohne fie fiberhaupt allzuſehr ange: 
Rreugen, Die Lehrftunden wurden fo eingerichtet, daß die Untermei: 
fung nicht ermübdete, vielmehr beliebte, aufregte, munter“ erhielt, den 
Geift und die Yugen zugleich befchäftigte, Gedächtniß und Deritand 
in fteter Wechfelwirfung bildete, und zum frohen Genuß der Erho: 
lungszeit vorbereitete. Die Mode will jetzt, daß man die Kinder 
ſpielend unterrichte: dieß fcheiut mir zu einer oberflächlichen Erziehung 
au führen; eine ſolche lag nicht in meinem Plane. Der Lehrer mag 
ohne fteife Pebanterie auftreten und feine Unweifung in leichte For—⸗ 
meu Fleiden,, aber er darf dabei dem Zögling die Mühe nicht fparen 
wollen. Die Beichwerlichkeiten bes Lebens muß ſchon das Kind füh: 
Ten, damit es ſich bei Seit gewöhne, fie zu befiegen, Der Meifter 
folt fi hüten vor ſchwerfaͤlligen, eintönigen Erläuterungen, denn ein 
aufgewedter Knabe giebt darauf nicht acht , oder ermuüdet und verliert 
bie geiftige Bederkraft ; die Präftige Charakterentwicelung leidet dar: 
unter, und aus dem Streben, ber Langeweile zu entfliehen , eriwächft 
bie verberbliche Angemöhnnng , nur immer Berftreuungen zu fuchen. 

"Bor folhen Werirrungen bat Hr. Golartunfern Prinzen be: 
wahre. Seine angenehme, rasch fortführende Methode feifelt die 
Aufmerkfamfeit , ohne fie zu überfpaunen; er meiß der ſchnellen Auft 
faſſungsgabe, dem natürlichen Verſtand, feiner Eleven aufe alüdlichite 
zu folgen, und hat dadurch die fchöuften Erfolge zu fihern verftanden. 
Da ich im allem die Öffentliche Meinung geachtet habe, immer das 
Nechte zu thum fuchte, und durchaus umparteiiich zu fepn mich be: 
mühte, stellte ich mur ſchon befannte Deifter au, deren Unterrichts: 
methode mir vollfommme Sicherheit gewährte. Die Lehrgegenftände 
waren: Leien, Schreiben, Grammatif, franz. Geſchichte, Geogra: 
phie, Rechnen, — dieß Alles gemeinſchaftlich, aufferdem erhielt der 


Prinz Unterricht in der deutſchen Sprache, und ſeine Schweſter im 
Italieniſchen (das fie ſchon geläufig ſpricht) und in der Muſik. 

»Ein koͤnigliches Kind, das oft Lob verbieut und öfter noch gelobt 
wird, Läuft Gefahr fi für ein Wunder zu halten, Um einen Irr— 
thum diefer Urt ferne zu halten, lies ich öfters andere Kinder gleichen 
Alters an den Stunden Theil nehmen, Dadurch fuchte ich die Ge: 
mohnheit zu wecken, fremde Erfolge ohne Meid zu fehen und über 
eigene nicht eitel zu fen. Dabei war ich aber bedacht, nur wohler- 
zogene Kinder bei den Lektionen, wie bei den Spielen, zujulaffen, 
Auch die beften darunter waren immer beobachtet, Es ift fo nöthig, 
daß man alles höre! Nichts ift gleichgültig im der Erziehung und ein 
gegebenes Beifpiel hat umabfehliche Folgen. Breitich ift die beftändige 
Aufficht etwas fehr Muͤhſames für die Oberhofmeifterin; allein ich 
fand fie fo wichtig, daß ich mir dabei nicht das Meinfte Verſänmniß 
nachgerehen habe. 

„Um Naceiferung und Aufmerkſamkeit zu erregen, wurde einge: 
führt, daß während der Lehrfunden für richtige Antworten Marken 
gegeben wurden, bie aber verloren gingen, wenn es an Fleiß und 
Behaltfamkeit fehlte. Diefe Art, die Kinder aufjumuntern, hat ihr 
Gutes, muß aber mit großer Umfiht fireng unparteiiſch angewendet 
werben. Der geringfte Vorzug würde fehr nachtheilig auf des Prin- 
jen graden Sinn wirken. Um Ende des Monats löſen der König 
und Madame (die Herzogin von Berry) die Marken ein; der Ertrag 
ift zu wohlthätigen Handlungen beſtimmt: es werden Arme, Greiſe, 
oder Kinder gekleidet ; folherfei Spenden fanden dann gewöhnlich am 
Heinrichs: und Ludmwigstag ftatt. Die Wertheiluug traf meift Dürf: 
tige, die vom ben milbthätigen Schweftern anderkoren waren, Leptes 
Jahr fehlte es noch au 500 Frauken zu diefem Behufe: die Föniglichen 
Geſchwiſter baten um Erlanbnißß, das doppelte ihrer Aufgaben leitten 
zu dürfen, und zeigten dann fo emfigen Fleiß, daß fie in wenigen 
Tagen die Pleine Summe verdienten, 

»Bei allen Gelegenheiten habe id) das Gemüth des Herzogs von 
Bordeaur der Meligion und ihrer Sittenichre zuzuweuden gefucht ; 
fie diente mir ald Daum; nähere Kenutniß ihres Weſens ließ ich hof: 
fen, denn im fo zartem Alter die Glaubeusſätze zu lehren ſchien mir 
nicht rathſam. Vorerſt habe ich mich au den Fleinen Katechismus ge: 
halten, geſchickteren Händen vorbehaltend,, was meiner Sphäre nicht 
angehört. 

»Zwifchen den Unter: Gonvernanten und mir herrſchte ſtets vollkom⸗ 
menes Einverftändniß. Diefe Damen haben fich mit freundliher Ge— 
falligkeit nach meinen Anfichten gerichtet. Wir ftrebten einem Biele 
uach und ich habe dabei nur Gradſinn und Dingebung getroffen, 

»@inen Skrupel habe ich mir gemacht, der Peinlich fcheinen mag: 
ich erlaubte nämlich wie, daß irgend jemand allein bei dem Prinzen 
mar. Auch ich, felbit hatte mir zum underbrüchlichen Gefeg gemacht, 
zwiſchen ihm und mir immer einen Zeugen zu haben; dieß galt am Tage 
mie bei Nacht, bei deu Lehritunden, Verweiſen, Strafen: mir däuchte, 
ich ſey jedem Franzoſen verantwortlich für dieſes Kind Frankreichs. 

⸗»Es mar mir ſtete darum- zu thun, mein Merfahren von Undern 
beurtheitt zu fehenz fo aufrichtiger Ernft blieb es mir, meine Pflicht 
gegen die königl. Bamilie zw erfüllen und ihrem fo ſchmeichelhaften 
Mertrauen zu entiprechen Mon, Natur entfchiedenen Charakters, 
pflege ich fonft nicht grade fremden Rath ftarken Einfluß auf mein 
Verfahren einzuräumen, Allein bier, wo ich deufen mußte, jeder 
Branzofe nehme den imigſten Autheil an biefem Prinzen, ließ ich 
mich gerne beichren und empfand eine befondere Freude, Anſichten, 
bie mir von Außen gegeben wurden, mit Gorgfalt zu befolgen. 

»Es it Zeit, mein werther Herzog, dieſe lange Epiftel zu fehließen, 
Ich habe verſucht, Ihnen die erfte Erziehung unferes Prinzen zu 
ſchildern. Weine Aufgabe it zu Ende. Das Vergangene ift mir 
nichts mehr — mein Auge blickt im die Zukunft und glaubt einen 
großen Fürften zu ſehen. Möge das liebe Kind dazu heranwachſen! 


Möge er dem Wunder feiner Geburt entfprehen und alle unfere Wun⸗ 
ſche Erönen! Bromm ohne Aberglaube, unterrichtet ohne Stolz, möge 
»er feine Stärke in Reblichkeit und Weisheit fuchen und eines Tages 
Ihr Ruhm, Eranfreichs Ehre, werben, — 





Befhir, Emir der Drufen, 


Es herrſcht in Syrien eine geheime Rivalität zwiſchen Ibrahim 
Pafha und Emir Beſchir, dem Zürften des Libanon, die nach morgen: 
tändifcher Art lange verborgen liegen kann, bis ſich eine Gelegenheit 
zeigen mag, fie zu äußern, Beſchir ift unter dem Zitel Emir faft 
unbefchränkter Herr im Gebirge; er befist zwar die Macht nicht mehr, 
welche feine MDorfahren im 16. Jahrhundert befeffen hatten, wo fie 
Beirout, Seid mudb andere Häfen am Mittelmeere inne hatten, und 
fi durch einen bedeutenden Seehandel bereicherten; aber feine Macht 
iſt doch noch immer fehr beträchtlih. Er ift der politifche Ehef der 
Drufen und der Maroniten, und kann im Nothfall etwa 40 — 45,000 
Dann ins Beld ftellen, Die Zürfen hatten ihm nie eigentlich unter: 
jocht, zwangen ihn aber einen Zribut von 400,000 Piafteru zu bezah⸗ 
fen, weil fie ihm die Zufuhr an Getreide abfchneiden konnten, deren 
das Gebirge bedarf. Die Pforte hatte auch die Inveſtitur des Emir, 
die eine bloße Sormalität ift, und die Paſcha's von Aleppo oder St. 
Jean d’Ucre konnten nur in bem Balle einen Einfluß im Gebirge aus: 
üben, wenn fich dort zwei Parteien um bie Herrſchaft flritten, wie 
ed in der Jugendzeit vom Beichir eingetreten war. Diefer und bie 
Bamilie bes Emir Juſſuf hatten fi in bie Herrſchaft getheilt, und 
Dſche zzar⸗Paſcha benupte biefen Umſtand, beite Parteien wechſels— 
weife zu begiinftigen,, fih feine Proteftion theuer bezahlen zu laffen, 
und fle zu verlaffen, wenn fle erfchöpft waren, Endlich machte ſich 
aber Beſchir mit Hülfe von Sir Sidney Smith zum eingigen Derrn 
des Gebirges; Juſſuf wurde von Dſchezzar ermordet, feine brei 
Söhne von Beichir geblendet, feine zmei Miniſter von ihm hingerich: 
tet. Seit dem Zode von Dſchezzar-Paſcha im Fahr 1804 fand fich 
fein tärfifher Statthalter mehr, der irgend einen Einfluß im Libanon 
ausüben konnte, obgleich der Tepte Pafcha von Were, Abdallah, Peine 
Gelegenheit vorbeilieh, Gelb von den Drufen zu erpreffen. Daher 
fanden die Aegyptier an ihm einen willigen Bundesgenoffen gegen bie 
Türken, und Beſchir fließ au Anfang der Belagerung von Were 
mit einem Korps von 15 — 20,000 BDrufen und Mareniten zu Ibra⸗ 
him, der ihm dafür das Gouvernemeut von Syrien verſprach. Die: 
fes Verſprechen ift nicht erfüllt worden, und Bann nicht erfüllt wer: 
den, indem die mahomebanifhe Bevöfferuug der Ebene ſich Beinen 
Drufen als Gouverneur gefallen laſſen würde. Denn obaleich Beſchir 
nah Art der Drufen im mahomedanifhen Gegenden die Gebräuche 
des Islam befolgt, und fi in Allem wie eiu Gläubiger beträgt, fo 
wie er anbererfeits im Gebirge fich den chriftfichen Gebräuchen der 
Maroniten fügt, fo willen doc beide Theile, daß er dem geheimen 
Kult der Drufen als feine eigentliche Religion anerkennt. Allein 
wenn es ihm ſchwer werben wird , feine Anfprüce auf die Ebene gül: 
tig zu machen, fo wirb es Ibrahim nicht leicht werden, im Libanon 
mehr Einfluß zu erhalten, als ihm Beſchir augeftehen mag, und obs 
gleich der Pafcha die reihen Gebirgebdiftrifte mit Lüfternem Auge ans 
fehen mag, fo werben fie für ihre Unabhängigkeit zu forgen wiſſen. 
Der Emir ift ein Dann von 66 Jahren, mit einem ſcharfen farfafti: 
fhen Blick, fein grauer Bart reicht bis auf den Gürtel, fein ganzes 
Weſen drüdt eine ungebrochene Kraft und Energie aus, Gein älter 
fer Sohn iſt idiotiſch, daher er ben zweiten zu feinem Nachfolger 
betimmt hat, und ihm ſchon jegt an der Regierung theilnehmen läft. 
Seine Hauptſtadt iſt Deir el Kamar ; fle enthält etwa 10,000 @ins 
wohner, deren Majorirät aus Maroniten, der Reſt aus Drufen be: 
ſteht. Er Hält feinen Hof in einem neugebauten Schloß, Beteddin 
genanut, das auf einem Felſen gegenüber von der Hauptſtadt ſteht; 
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ed ficht aus wie eine gothifhe Burg, und der Emir lebt dort wie 
ein. großer Lehusherr des Mittelaltere : der erfte Hof bes Palaftes 
it von Stallungen und von den Zimmern für Fremde umgeben, und 
immer mit gefattelten Pferden für Kuriere, mit Wachen, Falknern 
und Fagdhunden angefültt. Die innern Gemächer find zu feinem und 
feiner Söhne Gebrauch beftimmt. Er wird mit großer Ehrfurcht be 
handelt, ſelbſt feine Söhne ſprechen nie anders ald knieend mit ihm; 
er erlaubt nur Engländern in feiner Gegenwart zu fipen, er verbaut 
ihnen einen Theil feiner Macht, fo wie er feinerfeits fie immer des 
günftigt hat. 


Auftraliem 


Neue Entderkungen auf dem auftralifchen Kontinent. 

Mehre im diefem Jahr erfchienene Reiſeberichte haben unfere 
Kenutniß des Innern fehr erweitert #). Der fünfte Welttheil üft 
freitich noch zu jung, als daß er ums in Dinficht der Fünftlichen Bors 
men des Lebens ein fo Iebhaftes Intereſſe einflögen könnte, wie es 
die meiften Schriftfteller gern erregen möchten. Seine politifchen 
Ausfichten, feine Pommerziellen Mittel, feine Verhältniſſe zwiſchen 
Freien und Verbrecheru, gleichen den fröhlichen Sprüngen und Kraft: 
Anßerungen der Kindheit, die eine Fünftige großartige Eutwicdelung 
derſprechen. So wird aus ber Eder eine Eiche; jo bat eine Hand⸗ 
vol Abenteurer oder Verwieſener mächtige Reiche gegründet. Bürs 
erfte nimmt aber das phnfifche Element, das auch den Naturmilfen: 
ſchaften Bereicherung verfpricht, den größeren Theil unferer Aufmerk⸗ 
famfeit in Anſpruch. 

Die erſte Erpedition bes Kapitän Sturt (1828 — 29) ging im 
der weitlihen Region, dem Laufe des Macaquariefluffes folgend, 
vor ih. Die Geſellſchaft Fam bald zu ausgedehnten Marfchländern 
und Fampirte im einem Walde aus Rohrgebüſch, wo fie viele Be: 
ſchwerden zu überwinden hatte, i 

Endlich gelang es ihnen, weiter vorzubringen, bis fie ben Dar: 
lingfluß erreichten, der zu ihrem großen Verdruſſe falziges Waller 
enthielt. Bei ihrer Rückkehr auf dem Caſtlereaghflufſe fchifften 
fie 90 Weiten höher aufwärts auer über den Darling. Die neuen 
Ergebniſſe fcheinen wicht bedeutend geweſen zu ſeyn, denn Kapitän 
Sturt jagt: »Es würde anmafend feyn, über das Binnenland im 
Weiten diefes merkwürdigen Fluſſes irgend eine Konjeftur zu mager. 
Sein Lauf ift gleichfalis in Dunkel gehünt, und es ſteht dahin, ob 
er nach der Südküfte ftrömt, oder in Sümpfen ſich verliert, oder ei⸗ 
nem großen Binmenfee zueilt,⸗ 

So viel über den ungewiſſen Lauf des Darling. Dieß Land ift 
wirklich fo befhaffen, daß man zwifchen der Sommerdürre und dem 
winterlihen Regen nicht leicht enticheiden kaun, mas trodener Bo: 
den, was Sumpf, Fluß, Binnenjee oder Meerbufen if. Vielleicht 
ändern fi mit der Jahreszeit Ort und Charakter. Für die Geolo— 
nie iſt Bolgendes merkwürdig: »Mährend unferer ganzen Erpedition 
entdeckten wir auf Feiner der Ebenen einen Kiefel oder anderen Stein; 
und nachdem wir den Berg Harris wieder verlaffen und uns dem 
Gafllerenah zugewandt hatten, fanden mir auf unferem Wege Feine 
andere Belfen : Bildung, als eine Fleine Reihe von Quaderſteinen in 
der Mähe des Darling, Keine Urt von Kiefel war im Bette des 
Caſtlereagh oder in den Bächen zu entderfen, die ihm zufließen.« 


*) Two Expeditions in the Iaterior of Southern Australia 
ete. (Zwei Reifen in das Innere von GSüb +» Auftralien, unter 
nommen in ben Jahren 1823 —31, mit Beobadtungen über 
Boden, Klima und Häütföquellen der Rolonie Reu- Sid» Wales). 
Son Kopitän Charles Sturt. — Journals of sercral 
Eıpeditions in western Australia etc. (Verſchiedene Erpes 
bitionen in bas weltliche Auftralien, von 1829 — 32). Mit 
einer Karte, — Van Diemens Land Almanac for 1833. 
Dobart Town, H. Melville. 


Noch ein merkwürbiges Natur Phänomen. »Derr Hume und ich 
„waren bamit befchäftigt, die Karte auf den Boden zu zeichnen. Der 
ganze Dimmel war wolfenleer, und Fein Lürtchen regte ſich. Plöslich 
hörten wir einen Knall, ald hätte man im einer Eutferunng von fünf 
bis fechs Meiten eine Kanone abgefenert. Es war nicht der hohle 
Schall einer Erberfdütteruug oder das krachende Getöfe eines ge: 
fälten Baumes, jondern es glich vollkommen der Entladung eines 
fchweren Gejhüses, Hierin ſtimmen wir Alle überein, aber Niemand 
wußte, woher der Schall gefommen war. Ich ſchickte gleich Einen 
meiner Leute auf einen Baum , allein er Fonnte nichts bemerken, Die 
Gegend ringe umber fchien ihm gleichmäßig flach und dick bewaldet, 
Bis auf diefe Stunde ift mir die Sache ein Räthiel.« 

Diefe Reife erftrectt fih über ungefähr 1300 engl. Meilen, Der 
zweiten Erpebition (Movember 1829) ſchloß ſich ein Maturforfcher an, 
Her George M'Leay. Man wanderte diefmal ſüdlicher, die 
Släfe Morumbidfhi und Murray hinab, fuhr über einen Ser, 
genannt Alerandrina, und landete an der Weſtküſte, bei ber 
Encounter:Bai. Der lestere von obengenannten Flüſſen fällt in 
den erfteren und ift au der Mündung 70 Ellen breit. Der See Aler: 
audrina hat eine Länge von 50 und eine Breite von 50 Meilen, Er 
iſt am vielen Stellen ſeicht, hat aber einige ichöne Baien. Die Be: 
ſchwerden diefer zweiten Reife waren fehr groß. 

»Auf unferer Heimkehr ,« fagt der Verf., verlebten wir nichts als 
Mühfeligkeiten. — Wir fingen wenige Fiſche, Fonnten nur felgen et: 
was hießen, umd fo hatte die Maunfchaft gewöhnlich nichts als 
Brod. ch bemerkte mit Schmerz, mie fie täglich) elender wurde, 
und noch ehe wir den Morumbidfchi erreicht hatten, war fie faſt 
ganz erfhöpft. Don Sonnen : Aufgang bis fünf Uhr Nachmittags 
brachten wir auf dem Waffer zu und mußten von dem Tage an, wo 
wir das Depot verlafien hatten, bis zu umferer Wiederkehr unaufhör: 
lich rudern, Neununddreißig Tage gingen darauf, bis wir bas Depot 
von ber Küfte erreicht hatten; denn wir hatten gegen eine flarfe 
Strömung in beiden Flüſſen zu fchiffen, was uns fiebenmal mehr Zeit 
Eoftete, als das Abwärtsfahren. Don dem Depot bis zu dieſer Sta: 
tion mußten wir fieben Tage lang mühfelig ziehen. Im Ganzen wan: 
derten wir 88 Zage lang und nicht weniger ald 2000 Meilen weit. — 

Die Anfüprung einiger Stellen der MReifebeichreibung , die von 
@ingebornen handeln, wird wohl manchem Lejer erwünfcht ſeyn. Daß 
man fie im gewiſſer Pinficht als Menfchenfreifer zu betrachten habe, 
iſt ziemlich entfchieden, Kapit. ©, ſagt: 

»Einer der Begleiter zeigte mir wei Schwarze in geringer Ent: 
fernung, von benen ber Eine ftand und der Andere ſaß. jener 
Sitzende, ſagte er mir, hat in vergangener Nacht fein kleines Kind 
getoͤdtet, indem er es mit dem Kopfe gegen einen Stein ſchlug; dann 
bat er es gebraten und verzehrt. Es ergriff mich ein Graufen, und 
ich konnte diefen Bericht nur mit Mühe glauben, Ich ging zu dem 
Wilden und ftellte ihm darüber, fo aut ich Fonnte, zur Mebe, Er 
verſuchte nicht, feine That abzuleugnen, und fchlich fich befchämt fort, 
Sch befragte num den Anderen, der feinen Freund damit entſchuldigte, 
daß der Kleine krauk gemwefen ſey und doch nicht aufgefommen feyn 
würde, Er feste hinzu, er ſelbſt effe fein Menſchenfleiſch.“ — Golgen: 
bes mag ald Beifpiel dienen, wie biefe Wilden überhaupt fich be: 
tragen. »Wir bemerften, wie einige Eingeborene am Ufer hinter ung 
ber liefen; Fehrten wir aber das Boot gegen das Ufer, fo rannten 
fie davon. Es war angenfheintih, daß fie einen Begriff davon hat 
gen, wer wir feyen. Da mun ihre Zurchtfamkeit und jede Möglich: 
Reit einer Unterhaltung mit ihnen abfchnitt, fo fuhren wir weiter, bis 
die gewöhnliche Raftzeit heranfam. Wir fchlugen unfere Zelte zum 
Nachtquartier am der entgegengefenten Seite des Fluſſes auf. Bald 
reigte die Wilden ihre Neugier, uns zu folgen. Mit Geheut kamen 


fie aus dem Dicticht ; ihre Leiber waren bemalt, und fie trugen, wie 
zur Schlacht gerüftet, Speere mb Schilder. Einige Zeit lang blie⸗ 
ben fie ftehen und drohten und mit großem Geräufch; als fie aber- 
merften, daß wir uns nicht um fie befümmerten , wurden fie endlich 
ruhig. Hierauf trat. ich allein hervor, nahm einen Zweig als Brier 
denszeichen in die Haud und winkte ihnen, herbeizuihwimmen, mas 
nach einer Weile zwei oder drei derſelben auch thaten, Sie näherten 
ſich mir jedoch fehr behutfam und bei jedem Schritte yögernd. Bald 
faßten fie inde5 Mertrauen und eudlich folgte ihnen das ganze männ— 
lihe Perfonal des Stammes. Dem Erften, der herüberſchwamm, 
ſchenkte ih ein Tomahawk, das ihm große Breude machte. Bald 
nachher ſtellte ich fie alle in einer Linie auf und feuerte ein Gewehr 
vor ihnen ab, Auf folch’ eine Erplofion gar nicht vorbereitet , blieben 
fie ein paar Uugenblicte verbupt ftehen und wollten dann allzumal Die 
Blucht ergreifen. Es gelaug mir jedoch, ihmen neues Vertrauen ein- 
zuflößen, und fechzehn derfelben blieben fogar die ganze Nacht bei 
und. Des folgenden Morgens begleiteten fie uns den Fluß hinab, wo 
wir mit ihrem Stamme wieder jufammentrafen. Drei und achtzig 
Perfonen von jedem Alter und Geſchlecht ſtanden auf einer Anhöhe 
om Ufer und gewährten einen überaus malerifchen Anblid, Sie wink 
ten und zu landen; allein unfere Zeit erlaubte das nicht. Einige ber 
Verwegenſten unter ihnen ſchwammen rings um das Boot herum, fo 
daß wir kaum rudern Bonuten, und die Weiber am Ufer gaben ihr 
Erftaunen durch ein gellendes Gefchrei zu erfennen.« 
(Schluß folgt.) 


Deutfhe Ueberſetzungen. 


In Stockholm befteht feit einer langen Meihe von Jahren eine 
»patriotifche Geſellſchaft,« deren Zweck dahin gerichtet it, Kenntniſſe 
in der Landes: Dcfonomie ſich zu verihaffen und zu verbreiten. Gie 
fammelt daher Modelle und Schriften und gibt felbjt dergleichen herz 
aus, Dieß fegtere geichieht auf Koften der Gefellichaft. 

Vor mehren Jahren beſuchte ein Reifender den damaligen Sefre: 
tär diefer Geſellſchaft, Modeer, und biefer jagte ihm unter andern, 
als er in der Bibliothek der Gefellichaft verſchiedene deutiche Werke 
bemerkte: » Wenn mir die Mahl zwiſchen einem engl. oder franz. 
Original und einer deutſchen Weberfegung mit Unmerkungen haben, 
fo ziehen wir bie legtere immer vor; denn ein ſolches in's Deutfche 
überfepte Buch it in der Regel veredelt. 

K. Muͤchler. 


Altes und Neues, 


Man hat gefunden, daß ſich zwiſchen 6— 11 Uhr Morgens, unb 
Nachmittags und Nachts um 1, 6 und 12 Uhr die wenigften Sterbe: 
falle ereignen, und daß fich überhaupt die Todten des Morgens zu 
denen des Abends und Muchmittagd wie 30 zu 60 verhalten. Auf 
aͤhuliche Weife it ein Unterfchied zwiichen den Jahreszeiten, und bas 
Volk hat die Medensart: »wenn dad Laub ausfchlägt« oder: »wenn 
das Laub von den Bäumen fällt, wird er wohl die Augen zuthut.« 

Ya Rußland iſt eine Linde von folcher Größe und folhem Reich: 
thum au Sweigen, daß 3200 Perfouen in ihrem Schatten Plap finden, 
In einem Iſtriſchen Dorfe ift ein Nußbaum, defen Stamm 100 Buß 
im Durchmeſſer hat; feine Zweige bilden einen Kreis von 80 Fuß 
Durchmeſſer, und fein Mittagsichatten bedectt einen Raum von 5000 
Buß. So hoch hat’s der Ehebaum des Ulyſſes gewiß nicht gebracht. 





Beridtiguug j j 
m Konverfationd: Blatt Nro. 74. ift in der dritten Beile 
der erfteu Spalte zu leſen: Loudel, flatt Couvel. 
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Dher- 


Defterreid. 
Bien, 6. Sept. 


(Bon der böhmifchen Bränze, 6. Sept.) 
follten 3 Monarchen in München gräz, einem 
ſteiniſchen Schloß im Bunzlauer 


war; allein dag Kaiferpaar mußte früher dort eintreffen, um 
beim Empfang zugegen zu feyn. Sobald die Ankunft des 


Kaiſers Nikolaus. beftimmt gemeldet worden war, reifete ” 
um die 
Räumlichkeir und Bequemlichkeit zu Aufnahme fo bober Gälte 


Dberfiburggraf Graf Choteck nach Müncengräs, 


felbR in Augenfchein zu nehmen, Es if ein großes Schloß 
und daneben ein Jagdhaus, welches allein an 50 bewohnbare 
Zimmer enthält. Ein Jägerbataitten, welches im Gitſchin 
— iſt um Dienft bin beordert. 

ilitär dort nichts au ſehen ſeyn. 


len. 
ſchaft des Königs über Frankfurt a. d. Cothus, Goͤrlitz, 
auf der großen Randftraße über Reichenberg, böhmiſch Leipa, 
Rumburg u. ſ. w. an den Ort der Beftimmung. Dan glaubt 
allgemein, daß die — der Monarchen (ſie Kon⸗ 
greß zu nennen, dürfte ſchwerlich der rechte Name ſeyn) nur 
2 — 3 Tage dauern werde. i 
dem kürzeften Wege über Jofephftadt, Brünn, durch Mähren 
nach Wien zurückgeben, und nicht einmal die Feſtung Olmütz 
befehen, wie ed Anfangs im Plan war. Ob die zwei am 
dern Monarchen den Bruder des Könige, den Prinzen Wil: 
beim, in Fiſchbach befuchen werden, wie man verfichern 
wollte, iſt zweifelhaft. Kaifer Nikolaus, der feine Ders 
wandten mit ihren Yamilien in Schwedt ſah, wird wohl 
fo ſchnell als möglih nah Gt. Vetersburg zurückgeben. 
Tharfächlich ift, daß zugleich mit den drei Monarchen di 
drei Staatsſekretäre oder Minifter der auswärtigen Angele- 
Bes, der Fürft Staatskanzler Merternid, der 

effelrode und der Staatsminifter Ancillon mit einis 
gen beiranten Männern ihrer Burcaux nach MWünchengräs 
abreifen und alfo wohl bei der Signatur der wichtigen 
Staatsafte, welche, von den 3 Monarchen dort unterzeichnet, 
die Wiener Kongreßafte nicht ſowohl modificiren als fupplis 
ren wird, gegenwärtig ſeyn werden. Wichtig wird ſie gewiß 
feon, da die zwei andern Monarchen die Präponderanz der 
ruffifchen Großmacht feinesweges gefürchrer haben, und der 
Kaifer Nikolaus fich einer fo beſchwerlichen Reiſe in einer 





BPohamis-Beitung. 
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eute 
räfl. Wald⸗ 
reis gegen die ſchleſiſche 
Sraͤne iu, eintreffen. Dan fagt aber, die Ankunft des Kais 
fers Nikolaus fey um einige Tage verfpäret worden. Auf 
eden Fall reifet Kaifer Franz ſchon im diefen Tagen von 

rag ab, wo er Anfangs bid zum 8. au bleiben gefonnen 


Sonft wird von 

Kaifer Nikolaus wird 

aur turze Zeit im koͤnigl. Schloß zu Schwedt an der Oder 

in der Ditte der dort verfammelten königl. Familie vermeis 

Er reift alddann mit einem — Gefolge in Geſell⸗ 
7 


Dann wird Kaifer Franz auf 
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ſchon fo weit vorgeruͤckten Jahreszeit unterzog, um blos ei⸗ 
nige Tage mit den zwei andern Monarchen in vertrauter Uns 
terredung zuzubringen. Ungereimt, ja abgefhmadt find alle 
Coiefleicht micht eben im ——— inne verbreitete) Gerüchte 
von einem Länder und Voͤlkertauſch. »Das Beftehende ſoll 
überall in Recht, Pflicht und Beſitz — alſo nichts, 
das iſt, angetaſtet werden; aber die böfe Saat, welche im 
ntanchen Gegenden Deutfchlands, der Schweiz, Italiens noch 
immer wuchert, foll nirgends zur Reife fommen.« So ſprach 
einer der eriten Staatͤmaͤnner, der mit am Öteuerruder 
fit, zwei Tage vor der Abreiſe des Königs von Preußen in 
Töplig. Schwerlich dürften ſelbſt die Niederlande, trotz der 
—— Konferenz in London, oder gay der unſelige Brus 
derfrieg am Duero und Tajo zu irgend einer Fntervention 
für geeignet geachtet werden. Noch weniger wird man an 
den beftebenden Konftisutionen rühren wollen. (teip. 3) 


Preßburg, 22. Aug.) Am 19. d. nahmen die loͤbl. 
Stände in der 89. Reichſtägsſitzung den 7. und lebten $. des 
3. Urbarialartitels auf. Aule bisher erwähnten Urbariainuge 
nießungen gebübren den Unterthanen nur innerhalb ihres 
Dorfgebietes, folglich können fie auf die außer der Gränze 
ihres Territoriumd liegenden Beneficien durchaus keinen An 
ſpruch machen, es ſey denn-in jenen Orten, wo dem Unter 
than entweder bei Einführung des Urbariums, oder bei Ge⸗ 
legenbeit der Urbarialregulation auch Nußnießungen und Gründe 
außer dem Dorfgebiet angemwiefen umd diefelben in die Urba— 


‚xialtabelle eingerragen wurden. — Dierauf fam der 4. Arti⸗ 


fel, von den Urbarialichuldigkeiten, oder den Wbgaben der 
Unterthanen an die Herricaft, zur Verhandlung. Der Eins 
gang deffelben, welcher lautet: » Nachdem alled Grundeigen⸗ 
thum der Herrſchaft gehört und aller Grund, den der Bauer 
bearbeitet, aus der Konzeſſion der Herrſchaft entfpringr, ſo 
ift ed dem Recht und der Billigkeit entſprechend, daß vom 
demfelben dem Herrn Abgaben und Leiftungen entrichtet wer⸗ 
dene — wurde, ungeachtet viele Deputirte ihm weggelaflen 
wünfchten, mach anbaltender Debatte doch beibehalten, eden 
fo wurde auch die Medaktion des 1. 8. beitdiigt, da yo 
Unterthan von feinem Sitze jährlid 1 fl. der Herrſchaft zu 
entrichten bat, wobei binjichtlich der Jntravillangründe noch 
zu bemerfen fommt, daß, wenn Jemand mehre dergleichen 
Gründe befäße, von jedem befonders 1 fl. zu entrichten ift. 


Br eutı 

(Berlin, 8. Sept.) JJ. fl. HH. der Prinz und die 
Prinzeffin Albrecht find beute aus dem Haag bier einges. 
troffen, und fofort nah Schwedt abgereifr. 

— Nachrichten aus Schwedt zufolge, werden Se. Mai. 
der Karfer von Rußland heute Abend diefe Stadt wieder vers 
laffen, um fich über Frankfurt a. d. D. und Görlig nach 
Böhmen zu einer Unterredung mit Sr. Maj. dem Kaifer von 






Defterreich zu begeben, diein Münden-Gräß, unweit Jung 
Bunzlau nicht in Friedland) Statt finden wird. 

— Die von der gefeßgebenden Verſammlung des Fürſten⸗ 
thums Neufchatel mit einem befonderen Auftrage nach Berlin 
abgefertigte Deputation, beftebend aus dem Staatsrath Bas 
ron von Chambrier, dem Prediger Guillebert und 
und dem Major Dubois, ift geftern hier —— 

(Pr. .« ätg. 


Deutſchland. 

(Muͤnchen, 8. Sept.) Der Stand des k. griechifchen 
Truppentorps war am 5. Abends 1353 Mann. — Es find 
Rapporte von den auf dem Marfche nach Trieſt befindlichen 
Schuͤtzenkompagnien Nr. 2 und 3 bei dem Truppenforpes 
- Kommando eingelaufen,; fümmtlihe Hrn. Offiziere dieſer 
Kompagnien haben bis jegt feinen Augenblict aufgehört, fich 
im beften Woblfeyn zu befinden, und drücen ihre Zufrieden 
heit mit dem Benehmen der Mannichaften aus. 
Eaftellamare nach Rom begeben, und dafelbit die Gr. Mai. 
unferm König zugehörige Billa Malta bewohnen, 

(Darnftadt, 9. Sept) Ge. Durchl. der Prinz Phi— 
lipp v. Heflens Homburg, f. f. oͤſtr. Feldzeugmeiſter, kom⸗ 
mandirender General in —— Illyrien und Tyrol 
ift geftern bier eingetroffen, und wird morgen feine Reife 
über München nach Grätz fortießen. 

(Ra ffel,9. Sept.) ©. H. der Kurprinz und Mitregent haben 
dem Oberhofmarſchall v. Bie ſe nrodi das Großfreus des Haus: 
ordengd vom goldnem Löwen, und dem k. k. öfterreichifchen 
Geſchäftsträger am kurheſſiſchen Hofe, Grafen v. Dietrich 
ftein, dad Kommandeurfreus 2. Kaffe deffelben Ordens 
verlieben. j 


Frantreid. 

@* Baris, 8. Sept. Privatkorresponden; der O. P.A. 3.) 
Zu fruͤhe hatte man ſich der Hoffnung hingegeben, daß die 
großen Differenzen der Politik, die in Folge der Julibege⸗ 
benheiten entftanden, nach fo langer Dauer endlich im In— 
nern der Kabinerte zu allgemeiner Befriedigung entgreliden 
und nicht mehr zum Gegenftande des oͤffentlichen Geſpraͤchs 
würden. Die Schwierigkeiten häufen fih vielmehr; die Er» 
Örterung der Staatenverbältniffe ift aus dem Bereiche der 
Diplomatie wieder im die Lrefle vorgedrungen und gibt der 
Gährung der Parteien neuen Stoff. Die wegen Portugal’s 
eingeleitete Unterhandlung ift nicht ſehr vorgerüdt. Em; die 
Anfrage, die von den zu Paris akfreditirten Gefandrfchaften 
in jener Beziehung ausging, ift bisher eine einzige Antwort 
angefommen, und dem franz. Minifterium mitgerbeilt wors 
den, welches diefe Erwiederung an den König nach Cherbourg 
fandte und die Anfichten Ludwig Philipp's hierüber noch zu 
erwarten fcheint. Wir zweifeln an der Genauigkeit einer in 
London von einem balboffiziellen Blatte gegebenen Merfiches 
rung, daß die bolländifch- beigiiche Angelegenheit mit Aug 
nahme der Luxemburgiſchen Frage geordnet fey, und wir 
müffen befürchten, daß die auf jeden Fall dauernde Didkufs 
fion wegen Eugemburg’s, jene ganze Angelegenheit wieder in 
Verwirrung bringe. Die Streitigkeiten, wozu die Vorgänge 
in der Schweiz geführt, finden Feine Löfung; man beforgt 
auch, daß im den Kantonen fernere Unruhen vorfallen. Nach: 
dem die portugiefiihe, die bolländifche und die ſchweijer 
Differenz fchon zu vielen Zündftoff in die europäifche Politit 
gebracht, kommt eine andre Differenz, welche beendigt fchien, 
die polnifche Angelegenheit, nochmals ans Tageslicht. Mit 
einem Worte, alle politischen Verhältniſſe nehmen eine traus 
rige Wendung. Dan möchte faft den Ungeduldigen Mecht 
ge welche beforgten, daß eine fo langwährende, mübfame 
Beſtrebung zum Herftellen des Gleichgewichts möglicher Weile 

ihr Ziel verfehlen könnte. Zu den Folgen dieſes mißlichen 


J. k. H. die Herjogin von Leuchtenberg wird fich von 


Zuftandes gehört, dag in Frankreich umd befonderd zu Paris, 
wo die Politik vergeffen und alle Aufmerkſamkeit auf mate⸗ 
rielle Intereffen gerichtet war, die ehemalige Gährung wies 
der entfteht, daß der Parteienkampf Nahrung findet, daß 
zugleich mit den Verbältniffen des Randes zu der Fremde 
die innere Mube Frankreichs bedroht wird. In den 
nördlichen Departementen, wohin fich diefe Gährung noch 
nicht verbreitet hat, fand der König überall Beweile von 
Ergebenpeit. Unter den Ruf: es lebe der noch miſchte 
ſich nur hier und da das Geſchrei gegen die Forts, weiches 
die Provinzialen den pariſer Journalen abgelernt. gt 
die Befeſtigungswerke eigentlich find, wiſſen in der Ds 
vinz die Wenigften, man ift dort nicht genau mit dem 
Terrain bekannt; ein einzelnes Beifpiel wird zeigen, wels 
che abentemerliche Verwechfelungen Statt gefunden. Als ich 
vor einigen Tagen über den Karroufelplag ging, der vor dem 
Tuilerienfchloffe liegt, börte ich das Geſpraͤch eines Mannes, 
welcher erzählte, er fey von Mouen und wolle die parifer 
Merkwürdigkeiten feben; er fragte, ob die Arbeiten auf dem 
Korroufelplag zu den berüchtigten Fortififationen gehörten; 
er verwechfelte diefe Arbeiten mit denen, die man jur andern 
Seite des Schloffed ausgeführt, mir der Heinen Gräben im 
Tuileriengarten, die früher ebenfalld mit dem Namen von 
Fortififationen bezeichnet wurden, und legtere vermwechfelte er 
mit den Baftillen. Sogar in Paris wiſſen die Meiften nicht, 
wo und warum man die Stadt befeftigen will; aber faſt Alle 
haben ſich nun einmal in den Sinn gefeht, daß die Forte 
gegen die Stadt und nicht zu ihrer Vertbeidigung, daß fie 
gegen Paris und ganz Frankreich gerichtet feyen, und es iſt 
unverfennbar, daß die Regierung durch diefe ſchuidloſen Forts 
mehr an Molksrhümlichkeit verliert, ald durch irgend eine 
Mafregel, wobei fie gegen das Land ein Unrecht umd gegen 
ihr eigenes Intereffe einen Fehler begeben könnte. Sehr nuützlich 
für die Regierung ift der Zwiefpalt, der unter den Eegiti n 
berricht. Bon den Anhängern der rn Königsfamilie 
wollen die einen an den Deputirtenwahlen Theil nehmen, und 
fo lange es nöthig, dem Könige Ludwig Philipp den Eid 
leiften; andere verweigern den Schwur umd können alsdann 
nicht in den Wahlkollegien erſcheinen. Es ift wahrfcheinlich, 
daß wenigftens die Hälfte der Legitimiften den Mathe dee 
Herzogs v. MH Ehen es folgen wird, daß fie den Eid nicht 
leiften, und daß fogar im -Weften und Süden keine einzige 
legirimiftifche Wahl su Stande kommt. 

— Der König ift am 5. vom Cherbourg abgereift und 

denfelben Tag zu Bayeur eingerroffen. 
Der Handelsminifter, Hr. Thiers, bat fih am 
5. d. mit einigen höheren Beamten feines Miniſteriums zu 
Calais nach England eingeſchifft. Zu Lille har der Hr. 
Minifter eine Heine Katzenmuſik erbalsen. 

— Marfhall Maifon ift dahier eingetroffen. 

— Man meldet aus Bayonne vom 2. d., daf eine Sta 
fette des franz. Botichafters am fpan. Hofe in aller Eile 
durch jene Stadt nach Paris gegangen; man vermuthet, fie 
überbringe die Nachricht von der Belagerung Liſſabon's durch 
die Migueliften. (National,) 
ehre Blätter haben einen angeblichen Hirtenbrief des 

atriarchen von Liffabon veröffentlicht. Derfelbe war 

»Mibera« unterzeichnet. Die » Gazette « erläutert muns 
mehr, der Patriarch von Liffabon nenne ih »Sylva- und 
der Kardinal Ribera fey ein Spanier. 
Die » Tribune « befürchtet Mißverftändniffe zwiſchen 
Frankreich und England in Berreff der von England begün. 
ftigten projeftirten Vermählung D. Maria’d mit dem Der 
zog v. Reuchtenberg. 

— Der »Courrier« meint, das beſte Mittel, die Neuen 
burger Angelegenheiten auszugleichen, wäre, die Einwillis 
gung des Königs von Preußen dabin zu erhalten, den Kan— 
ton Neufchatel durch Schweizertruppen im franz. Solde be 


ſetzen zu (offen. (Es iſt dieß ein Vorſchlag zur Güte & la 


I se.) 

ge rivasfchreiben aus italien berichten, nach der Angabe 

— »Nationale, von Verſtaͤrlungen der öfterreich. Truppen in 
r 


franz. Revolution von Tiffor in 4 Bänden 8. erfcheinen. 

— In wenigen Tagen wird eine neue afrifanifche Erpedi⸗ 
tion unter dem General Trezel gegen Bugia, einen Hafen 
Dftlih von Algier und weftlich von Bona gelegen, von Tou⸗ 
Ion auslaufen, und man konnte in militärifcher Hinſicht 
nicht befier wählen. Trejel war einer der Adjutanten von 
Gardanne bei_ feiner Gefandifeaft nach Perſien, und einer 
der wenigen Offiziere diefer unfäbigen Gefandifchaft, welche 
ſich angelegen feyn liefen, den Zweck diefer Eypedition zu 
erfüllen. Seitdem bat er in Griechenland und feit 2 Jahren 
in Algier als Chef des Generalftabs gedient. Er wird ohne 

weifel wenig Schwierigkeit finden, dieſe ſchlechtbefeſtigte 

tadt einzunehmen; aber der eigentliche ‘Probierftein feiner 
Fähigkeit wird in der Apminiftration und in feinem Betragen 
gegen die arabifchen Stämme der u er liegen, welche 
als die wildeiten der ganzen Regentſchaft gefchildert werden. 
Bis jetzt hat ſich witer den vielen franz. 
in den verfchiedenen Theilen der Megentichaft 
haben, noch feiner gefunden, 
politifcher Kapazität gezeigt hätte; ihr se Ehrgeiz gebt 
dabin, die Araber fo oft als möglich zu ſchlagen, als ob 


Romagna. 
— Nächftend wird dahier eine vollftändige Geſchichte der | 


Auch ſucht ein junger Menich von 15 — 16 Jahren, der 
in: einem Handlungs-Fnfitut /, Jahre lang fich aufbielt, auf 
15 oder 2 Jahre ald Lehrling oder Volonfair in eine Wein 


handlung unterzutommen. Die »beften ſprechen für 
dieſe jungen Beute. 
Auf frankirte Briefe gibt: Auskunft 
B Fer. Hoffmann 
Befiger des Kommiſſions⸗Bureau in Erlangen. 
Mehrere ſehr ſchoͤne Ritters und Delonomiegliter, Hand» 
lungen, Fabrifen, Apotheken, Gafthöfe mit und ohme Poft- 


baltereien, Mebl» und Papiermühlen, Bierbrauereien mit 
und ohne ften, Bädereien, Gomditoreien und Lebs 
kuchenreien, Gewerbs⸗ und Privarhäufer find um fehr billige 
Preife zu verfaufen. Auch nehme ich dergleichen Gegenftände 
sum Verkauf in Nora umd bitte, ſich im freien Briefen zu 
wenden an DB Er. Hoffmann, 

Befiger des KommiffiondsBurcau in Erlangen. 


(1632) Bon einigen meiner auswärtigen Gefhäftsfreunde 
vernahm ich, daß ihnen zur Kenntniß gekommen, als befafle 
ich mich nicht mehr mit Kommiſſion und Spedition. Um 





neralen, welche | diefer irrigen Nachricht zu begegnen, finde ich mich verans 
tommandirt | laßt biermit zu erflären: daß ich mach wie vor mich der 
der auch mur eine Spur von | Prompteften und billigften Beforgung von Kommiſſions⸗ und 


Speditionsgefchäften unterziehe, und durch meine eignen Lota⸗ 
litäten in Stand geſetzt bin, ſehr bedeutende Quantitaͤten von 


der Zweck einer Kolonie wäre, eine beitändige Schlachtbant | Waaren aufs Trodenfte zw lagern, und ald Agent der Com- 


zu errichten. Man hätte der Menſchheit einen größern Dienft 
geleiftet, Wigier den Seeräubern zu laffen, ald diefe Art 
von Kolonie zu errichten. Noch vor wenigen Tagen war 
der Moniteur mit Berichten von einer glorreichen Eypedis 
tion angefüllt, bei der man die Greife, Weiber und Kinder 
eimed Stammes zuſammenhieb, weil man die Männer micht 
finden konnte, und den Reit nach Algier führte, um fie ge 
gen Pferde an ihre Familien zu verkaufen. Man nennt dieß 
te Givilifation im einem barbarifchen Lande einführen, dber 
man tönnte bedenken, daß ed eine theure Art ift, die Sache 
iu bewerkitelligen. Algier koſtet gegenwärtig 20 Millionen 
jährlich; mir jeder neuen Stadt, die man beießt, dehnt ſich 
die Operationslinie aus, und wenn man vollends Conſtan— 
sine erobert haben wird, fo werden 30 Millionen nicht zus 
reichen. Die Hauptleidenfchaften der Araber find Habfucht 
und Rachfucht ; anftatt eine derfelben durch die andere zu bes 
fämpfen, bat man beide im böchften Grade gegen Frankreich 
gereizt. Man bärte mit dem zebnten Theil der Summe, 
— * Okkupation koſtet, alle Haͤupter der Stämme in 
anj. 





Benachrichtigungen. 
Theater-Anzei 
Sonntag den 15. September wird au 
ren aufgeführt: Robert der Teufel, große Oper in 


e. 
Prieres Begeh⸗ 


5 Haupt⸗ und einer Zwiſchenabtheilung, Text von Scribe 
und Delavigne, Mufit von Meyerbeer. Chic Meß⸗Abon— 
nement-suspendu, Letzte Borftellung der Oper: Robert 
der Teufel während der Herbſtmeſſe.) 


11631) Ein junger braver Mann, der feine Lehrzeit in 
einer Drogueries Handlung in Nürnberg erftanden bat und 
noch fervirt, wünfcht in einer dergleichen Handlung auf dem 


Eomptoir, Magazin oder auch als Reiſender eine Anftellung | 


zu erhalten und kann gleich eintreten, 


—— Royale auf Verlangen die betreffenden Waaren als⸗ 
bald nach deren Ankunft vor Feuer zu verſichern. Verla⸗ 
dungen nach allen —— finden bier wöchentlich einiges 
mal ftatt, fo daß die ankommenden Güter aufs Schneliſte 
und im billigfter Fracht können befördert werden. 
Aſchaffenburg den 1. September 1833. 
Alois Deffauer 


11638) Verfteigerung einer Waldpareelle nebſt 
einer Barthie Holz. 

Auf Betreiben der Unterzeichneten wird Freitag dem 27. 
dieſes Monats, ſtatt am 9., wie früher angezeigt, auf dem 
St. Girmannshof bei Weißenburg in Eigentbun auf 
vorgelegten Plan veriteigert: 

1) Eine Waldparcelle, genannt Siebentheil, enthaltend: 

.„ 45 Hutaren 74 Aren 86 Gentiaren, oder 
13% Tagwerfe 265 Desimalen, 
begränzend gegen Süden das Lauterbächel, das framoͤſiſche 
Gebiet, gegen Nord, OR und Welten den Sickinger Brivat- 
wald, Siebentbeil, gerichrlich abgeſchätzet zu 17,500 Gulden. 
9» 35 Klafter buchenes gefchnittenes Holz, 


5:9 ditto gehauened, 
137,» Acpen, 
6/, > gemifchtes. 


Landau den 4. September 1833. j 
Die bevollmächtigten Kommiffärd der 
%. € Steiner'ſchen Maſſe: 
Ant. Geenen Rang ©. F. Müller. 


Handelsgärtnerei = 
J. Rinz jum, 


vor dem Bodenheimer Thore, der Fontaine gegenüber. 

Der Unterzeichnete erlaubt fich, diefe neue Anftalt, deren 
erfted Verzeichniß vor einem Jahre erfchien, auch died Jahr 
in empfeblende —— zu bringen. 

Die Baumſchule, obgleich noch jung, bietet den Herren 
Liebhabern fchon eine bedeutende Auswahl dar, und wird in 
noch furzer Zeit ihren Zweck volltommen erreicht haben; — 
ebenfo die Sammlungen feiner Gehölze firr Gartenanlagen, 





11639] 


Roten, Dahlien, Gewächshauspflanzen ıc., wovon die Ver⸗ 
58* IE, um Jahr im der Anftalt ſelbſt gratis zu 

eriften 

Durch prompte und billige Bedienung werde das bereits 
zu Theil gewordene Vertrauen, bier fowohl als auswärts, 
zu erhalten und zu vergrößern mich beftreben. 

Frantfurs a. DM. den 10. September 1833. 

3. Rin; jun., Kunfe und Handelsgärtner. 


nn nn 
[1693] In der Bet. Schmipfäen —— in 

Köln können zwei geſchickte Gießer ſogleich für längere Zeit 

Arbeit finden. Anträge werden durch Briefpoft erbeten. 


- Literarische "Anzeigen. 
[1593] An alle Lehrenstalten, Aerzte, Apotheker, Kamera- 
. listen, Fabrikantep und, Landbesitzer. 
Ankündigung 


einer dritten ganz umgearbeiteten Auflage von dem vollständigen 


Lehrbuch der Chemie 


von 
J. J. Berzelius. 
Aus der schwedischen Handschrift des Verfassers übersetzt 
von 
— F Wöhler. 
Dritte, umgearbeitete und vermehrte Original-Auflage 
Mit königl. sächsischem Privilegium. 

Unreine Hände haben den Namen eines weltberühmten 
Mannes befleckt, indem sie denselben zum Aushängeschilde 
mifsbrauchten, um damit ihre aus mehrern chemischen Schrif- 
ten kopf- und kenntnifslos zusammengestoppelten Maächwerke 
zu bekleben, welche sie dann »J. J. Berzelius Lehrbuch der 
Chemie in vollständigem (ein Widerspruch in sich) Auszuge« 
zu nennen sich erdreisteten und damit das Publikum hinter- 

en. 
* * lange als solche Fabrikarbeiter die eigenen ganz un- 
bekannten Namen ihren Erzeugnissen an die Stirn schreiben, 
hat es nichts zu bedeuten, weil sie nur Sterblinge zu Tage 
fördern. 


Cours der Staatspapiere. 


" Schlufs ı Uhr. |zoı 


ditto ditte 
Bank-Actien ex. div... 
I. 100 Loose b. Roths. 
Bs= 


Berlin seonsnneer 
ditto „ 


Bethm. Oblig, nunınue.r 
dittoe ditto sonen 
Stadt-Banco-Oblig. ».. 
Staats-Schuldscheine . 
bl. b. Roths. in Frft. \4 
eh, deinLond.a ın4 fl. 
Prämienscheinepr.ult. 
em Obligationen · · · ·*. 


Punussen 


Hamburg 4.0... 


Leipzig ·· · · · · · 


Obligationen · ··· · ·· · 
M. Bo Looaessunureeee 
u. Oblig. bei Rothschild I4 


ı 
u Cm in Certificate ... 
j Rte. perper.b. Will, .. | 
ditto „oosssuernerwwerses |B 
Pot. Lötterie-Loose Rıhlr. 


“rrettener 


nn — 


Berlag: Fürftt. Thurn und Tarife Zeitungs⸗Erpedition. — Red 


Antwerpen such. 5, 
ditto sammen M. 


2 M. 
Bremen ...... k. 5.1110', 
ditto are d Mi — 


ditto in der Masse 


ditto sressureea M.| 78%, 





Da aber in Deutschland noch einzelne Handlungen mit 
dergleichen literarischen Bettelkindern die Märkte bezichen, 
um mit ibrem unnatürlichen Vater den Erlös zu theilen 
wenn dieser frech genug ist, einen gefeierten Namen dabei 
zu mifsbrauchen; so blieb in dem gegenwärtigen Falle dem 
rechtmäfsigen Verleger nichts übrig, als den Herrn Professor 
Berzelius, mit Aufopferung der vorräthigen Exemplare, um 
eine neue umgearbeitete Ausgabe seines ‚Lehrbuches der 
Chemie zu bitten. 

Diese erscheint nun in acht Bänden mit Kupfern, und 

zwar die vier ersten Bände im heurigen und die vier letzten 
zu Anfange des folgenden Jahres. 
. Um aber auch für den Unbemittelten den Ankauf dieses 
in seiner Art einzigen vollständigen Lehrbuches der Chemie 
gr zu machen, wiıd solches in Lieferungen, jede zu 
54 kr. rhein., mithin die vier ersten Bände in 16 Lieferun- 
gen, wofür sich der Abnehmer jetzt auch nur verbindlich 
macht, ausgegeben. Dieser geringe Preis mufs jedoch nach 
Beendigung von 4 Bänden oder 16 Lieferungen für die späteren 
Käufer von 14 fl. 29 kr. auf 21 fl. 36 kr. erhöhet werden. 

Die erste Lieferung ist in allen rechtlichen Buchhandlungen 
in Frankfurt a. M. in der Jäger'schen Buch-, Papier- und 
Landkartenhandlung,, zu bekommen umd die folgenden erschei- 
nen von 18 zu 14 Tagen. 

Auf 10 Exemplare kann jede Buchhandlung das 11te frei 
liefern, und der noch immer rege ächtdeutsche Sinn für 
Recht und Billigkeit wird es gewils vorziehen, das vollstän« 
dige Originalwerk des gröfsten Chemikers unserer Zeit ohne 
Flickwerk und Verstümmelung zu besitzen, wenn er es auch 
nicht so wohlfeil als gestohloes Gut kaufen kann, 

Arnoldische Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 





[1619] Zübingen. Bei, F. u ift erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben (in Brankfurt bei F. Bofelti): 
Militärifhes Wörterbuch für geitungsief, an⸗ 
gehende Militärperſonen und jeden Liebhaber der Kriegs⸗ 
wiſſenſchaften, oder Erklärung der vornehmften, in a 
Theilen der Kriegstunft vorkommenden Begriffe und 
Kunftwörter. Bon H. Platow. tl. 8. brod. 24 fr. 
Ein foldes Werken it jeht, namentlich für Zeitungslefer, melde 
die in der Feftungsdaufunft, dem Belagerungswefen und andern Thei⸗ 
ten der Kriegskunſt vorkommenden Ausdräde nicht verſtehen, ein 
wahres Bedürfniß. Sie finden in demſelben die beſten und deutlich» 
ten Erfiärungen. Den angehenden Mititärperfonen, fo wie allen 
—— — Kriegswiffenfhaften wird es nicht minder ſehr er⸗ 
w 


Cours der Geldsorten. 


Neue Louisd'or ... 
Friedrichsd’or »... 
Rand - Ducaten ... 
20 Franc-Stücke.. 
Soureraind'or .... 


Gold al Marco Wz|s18|— 


l,aubthaler , ganze 
Preufs. Thaler .... 
5 Franc-Thaler ... 
Fein Silber 16 Lth» 

do. 13—ı4 Lih. 


Auswärtiger Cours. 

WIEN, den 5. Sept 
5pCt. Metalligues .. 
3 a ditto neue... 


| n Actiessernee 
| 4» Partial seo 


Kansbillets.. 
Restanten „+ 
Ras. Insc, ».. 
fl, 100 Loose „on. 
3,851. Banco-Oblig. PARIS, den 7: Sept 
inne 
5pCı.Rente ex coup. | 102 15 
3pCt.Stocks ex. dir. j — ... 

a3 Holländische, j » ditto uni 

5 » Russ, Oblig... 5. Rente perp· · ·· | 

5 n griech. Bons.. 5 »; Neap. some... 

5 » Cortes-Bons .. A. Sulzbach, beeid. Makler, 


Mit Beilage.) 


101°, 


afteur: Hofr. Dr. 3. B. Rouffeau. — Druder: 3.8. Bonrboffer- 


Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 255.) 


Donnerflag, 





Defterreid 


Bien, 4 September.) Außer den Öffentlichen melden 


Privarberichte, daß dem Kaiter der, Aufenthalt im 
Böhmen durch zahlreiche Beweife einer Anbänglichteit und 
Riehe verfchönert wird, mie fie im folchem Grade feine frü— 
bere F Jeigte. Einen höchſt rührenden Charakter erhal⸗ 


auch alle 


ten diefe Familienfjenen (denn anders kann man ſolche vers 
traute Be un jwifchen Fuͤrſt und Unterthan kaum 
nennen) dadurch, daß der Kaifer von feinem böhmifchen Wolfe 
Teichfam Adfchied nimmt, «Liebe Kinder! — pflegt er zu 
agen — wenn micht ganı unerwartete Exeigniſſe eintreten, 
werde ich Euch fchwerlich wieder fin Man kann denfen, 
welchen Eindruck folde Worte auf die Herzen hervorbringen, 
wenn fie mit dem Tome eines Liebenden Waters gefprochen 
werden. Da die Gefundheit des Kaifers vorirefflich iſt, fo 
feint jene trübe Hinweifung nur anzudeuten, daß derſelbe 
beabfichtige, am Abende feines Lebens noch alle feine Völker 
zu befuchen, Ungarn, wo man ihm mit Sehnſucht erwartet, 
dürfte die Rribe juerft treffen. {N, 8.) 
— Der e. & Haufe, Hof» und Staatskanzler Färft von 
Mettermich if am 31. v. M. von feiner Herrſchaft Kö— 
nigswart, in Begleitung feiner Gemahlin und feiner beiden 
älteften Töchter, mach Vrag adgereift, von mo er fih mit 
Sr. Maj. dem Kaifer mach Friedland begibt. — Die Nüds 
reife treten Se. Maj, der Raifer von Defterreich über Mähren 
am, werben aber nicht vor dem 20. bit 25. d. M. bier ers 
wartet. Nachichrift. So eden verlautet mir Beitimmtheit aus 
Prag, daß die Zufammenkunft der beiden Kaifer nicht zu 
riedland, fondern zu Müncden-Gräg Cin der Nähe von 
ung-Bunzlau) Statt finden wird. (X. 3.) 
— Der Beobachter enthält ein Allerhöchſtes Patent, 
die Aufhebung des $. 412 des 1. Theild des Strafgeſetz⸗ 
buches, ter von den Borfchriften über den Beweis 
aus dem Jufammentreffen ver Umſtände (Anjei— 
gungen) handelt, betreffend. 


Preußen 

(Aus dem Preußiſchen, 4. Sept.) Die bevorftehende 
Zufammentunft der Monarchen erregt bei und große Auf: 
merkfamfeit; man fieht fie für den Wendepunft an, um wels 
chen ſich die Kriegs und —— dreht. Entweder 
wird nach der Mückehr der Monarchen im ihre Staaten ent⸗ 
waffnet, oder man fieht fie ihre Streitkräfte noch vermehren. 
Im legten Falle find ernftlichere Konteftationen zu beforgen, 
als die Journal» Bolemit jegt unterhält. Die Theorie der 
franzoͤſiſchen Minifterialblätter dürfte dann praktifch erprobt, 
ihre DVerficherungen über die Unmöglichkeit, ohne vorgängige 
Einwilligung Frankreichs wohlhergebrachte Mechte zu vertheis 
digen umd fich gegen Gefahren ju (üben, gebührend gewürs 
digt werden. Bon der franzöfifchen Miffion zu Berlin ift 
ein Kurier nach Paris adgefchiht worden, dem Vernehmen 
nach, uns die beftimmte Nachricht von der Reife des Kaifers 
Nikolaus dahin zu bringen. Dan war bei diefer Gefandts 
ſchaft noch immer ungewiß, ob eine Zufammenfunft der Mo— 
narchen Statt finden werde, und zweifelte faft daran. Ein 
Beweis, wie geheimnißvoll im Petersburg die Meife des Kais 
ſers betrieben worden ift, indem die dortige franzoͤſiſche Mif- 
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— 


Iſion gewiß wicht unterlaſſen haben würde, fruͤher Nachrichten 


darüber nach Varis zu fenden. Much die emglifche Gefandts 
ſchaft am Berlin «richtet ihre ganze Aufmerkſamleit auf den 
neuen ur g und ſcheint deſſen Reſultat gleichlam zu bes 
wachen. Es iſt für England allerdings etwas Ungewohntes, 
eine fo wichtige Zuſammenkunft, ohne ſich dabei vepräfentirt 
zu wiflen, abhalten zu fehen. In neueren Zeiten ift wohl 
kaum ein Beilpiel vorbanden, daß in Europa ohne Mitthei 

nahme des engliſchen Kabinets große politische Fragen beras 
then worden wären. Die Poutik des Miniſteriums Grey 
ſcheint fich indeſſen darin au ‚gefallen, iberatl. fich audsufchlies 
fen oder ausſchüeßen zu laffen, wo nur die Intereflen des 
feften Landes betheiligt erfcheinen. 46. 3.) 


Deutſchland. 


(Stuttgardt, 10. Sept). Im der geſtrigen Sitzuug 
der 2. Kammer begann die Beratbung ded Berichts der Fi- 
nanzfommiffion, die Ausgaben. fir das Kirchen» und Schul⸗ 
weien für 1833 — 36 beir., welche zu folgenden Beſchlüſſen 
führte: Befoldungen der Geiſtlichen und Schul— 
lehrer. ©) Evangelifher Konfeffion. Die Kom: 
miſſion trägt auf Verwilligung der geforderten jährl. 340,100 
fl. an. Bei diefer Gelegenheit wird zuerſt Aber die von meh⸗ 
ren Mitgliedern zur Sprache gebraghte Beſchwerde über die 
Verwendnng des mi Belöldungeverbefferungsfonds des 
battirt, und endlich beſchloſſen, die Prüfung dieſer Befchwerde 


rer Kommiſſion für fantsrechtliche und. evangelifche Firchliche 


Gegenftände zuweilen, einftweilen aber diefem Fonds jährl. 
aus der Staatskaſſe 300 fl. zuzutheilen, damit den Pfarreien 
unter 1000 fl. Ertrag keine Abzuͤge mehr gemacht werben 
dürfen. Auch wird befchloflen, die von dem Abgeordneten 
Schott zur Sprache gebrachte Minifterialverorduung : daß die 
Defane vor ‚der ellung eines Geiftlichen über deſſen po⸗ 
litiſche Grundfäge ‚berichten follen, durch die ſtaatsrechtliche 
Kommiſſion prüfen zu laſſen. Endlich wird der Etatsſatz in 
der angegebenen Summe Cru b) Katholiſcher 
Konfeflion. Die Kommiſſion beantragt die Vermilligung 
von jäprl. 131,000 fl. Diefer Etatsſatz wird angenommen. 
0) Beiträge zu ungureihenden Schullebrer- 
gehalten. Die Regierung fordert biergu auf die nächſten 
3 Jahre blos 4,500 fl. Die Kommiſſion trägt auf Bewilli⸗ 
gung eined weitern Kreditd an. In einem befondern Berichte 
der Schuls und Unterrichtdfommmiffion wird auf Bewilligung 
von jäbrl. 50,000 fl. angetragen. Nach Aftündiger atte 
und Anbörung vieler Borichläge und Gegenvorfchläge beichlieht 
die Kammer: zur Aufbeflerung der Schullebrerbefoldungen bis 
auf die Summe von wenigftens 200 fl. für die nächften drei 
Jahre im Ganzen die Summe von 50,000 fl. aus dem Re 
ſervefonds andzufeßen. ' 
Hanau, 10. Sept) Das bier im Garnifon liegende 3. 
Infanterie Regiment marfchirt dem Vernehmen nach am 13. d. 
zu den berbftlichen Uebungen mach Kaffel aus. - Alle Beurs 
laubten find bereitd einbeordert, eben fo in Fulda umd dem 
übrigen Garnifonsftädten. Die Bermutbung, daß das heſſi— 
ſche Truppenkorps mit dam bei Magdeburg zuſammengezoge— 
nen preußiſchen Truppen in Berührung kommen werde, ift 
febr gewagt. (6. 3.) 


Schweden und Norwegen. 


(Ehriftiania, 29. Aug.) Vorgeftern wurde dad Stor⸗ 
tbing von Gr. 8. H. dem Kronprinzen mittelft folgender 
Rede ag > :'»Oute Herren und normwegifche Manner ! 
Se. königl. Maj. haben mir allergnädigft aufgetragen, hs 
nen zu bezeigen, daß Allerhöchntdiefelben mit Zufriedenheit die 
vom Stortbing —— Maßregeln wahrgenommen haben, 
die, allem Anfcheine nach, auf unfere Finanzen vortheilhaft 
einwirfen und den Werth des Geldrepräfentativg aufrecht ers 
haften werden. Durch ftered Streben nach diefem Ziele, 
durch Aufrechthaltung eingegangener Verpflichtungen und durch 
fortwäbhrende Leitung ded Gefammtinterefied in diefem Sinne, 
entfprechen Norwegens Mepräfentanten dem Zutrauen ihrer 
Kommittenten, fo wie den Forderungen, zu denen der Wohls 
fand des Landes im Allgemeinen umd die Sicherheit des Ber 
mögen jedes einzelnen Bürgers berechtigt find. Die Erfah 
rung zeigt, daß die - Verringerung der im Bande gangbaren 
Geldrepräfentative jederzeit machtbeilige Folgen für deflen Uns 
abhängigkeit mit fich führt,. fobald man micht bei Zeiten dies 
felben auf ihrem wirklichen Werth zuruͤckzufuͤhren ſucht. Ge. 
Maj. wünfchen ſich Glück dazu, daß die Einigkeit, welche 
in Bezug auf diefes Lebensprinzip der Staaten pwifchen Sr. 
Maj. und den früheren Storibingen Statt gefunden, Nors 
wegens Wohlitand befördert bat. Während Se. Maj. Ihre 
Wunfche für Norwegens Ruhm und Heil wiederholen, ers 
flebe ich zugleich mit Anerböchftdenfelben die Segnungen des 
Himmels für alle unfere gemeinfamen Beftrebungen, und ers 
fläre biermit, im Namen Sr. Maj. unfers allergnädigften 
Könige, das fiebente ‚ ordentliche Stortbing für geſchloſſen. 
Ich verbleibe Ihnen, gute Herren und norwegifche Männer, 
Auen insgefammt und Jedem insbefondere, mit Zuneigung 
und Gnade gewogen. « (d. 8.) 


solland. 


(9. d. Haag, 8. Sept.) Geftern Nachmittag ik S.t. G. 
Prinz Bun der Niederlande vom Loo bier eingetroffen. 
— Geit einiger Zeit herrſcht Über den Stand der hollän⸗ 
diſch⸗ beigifchen Angelegenheiten einige Ungewißheit. Die 
Unterhandlungen der Konferenz blieben bei der luremburgi⸗ 
ſchen Frage ftehen. Bekanntlich forderte diefelbe von Sr. 
Maj. die Einhoiung der Zuſtimmung des deutſchen Bundes 
au Abtretung des peits des Großherzogthums, welcher Bels 
gien jugefprochen fey. Unſere Bevollmächtigten in London 
gaben die Verficherung, daß dieſes eicheben folle, ſobald 
man mir allen andern Punkten im Reinen fey. Die Kon 
feren; gab zu erkennen, daß die Unterhamdlungen ſchon fo 
weit gedieben feyen und durchaus obige Zuftimmung des 
deutichen Bundes eingeholt werden müfle. Bis dahin wur⸗ 
den die Sitzungen der Konferenz vertagt, Bis diefen 
Augenblick bar der König deßwegen noch feinen Entſchluß 
gefaßt. Dan glaubt jedoch, dap in der Erklärung des 
Königs am die deutfche Bundesverfammlung eine —— 
zu der Anforderung der Konferenz erfolgen dürfte, letztere 
ſodann ſchnell ihre Arbeiten wieder aufnehmen werde und auf 
diefe Weife unfere Angelegenheiten zu einem endlichen Schluß 
gebracht würden. B ER 
— Der zweite Sekretär der biefigen rufl. Legation ift mit 
Geſandiſchaftsdepeſchen nah Schwedt abgereift. 
m Monat Auguft find bier 160 Kınder geboren wors 
den, 257 Verfonen geftorben, worunter 58 Cholerafalle.. 
(Amfterdam, 8. Sept, Abends 4’/, Uhr.) Ob man 
gleich von niedrigen Kursnotixungen aus London ſprach, fo 
waren deffenungeachtet die boffind. Fonds gefuat. In den 
fremden Gattungen wenig Handel. 27, pEt.: 47%, 18, 
474 48, 3 5pCt. 90 91/5 Kansb.: 200 213 
Syndit. a. pEi.: 83, 83 6,. bis Y,; ſpan. Perp., 5pCt.: 
65 Yu, 66 


— Die Berichte über die Verwuͤſtungen, welche der lebte 
Sturm anrichtete, find ſchrecklich. Die feiteften Deiche, Wun- 
derwerfe der Kunſt, find bedeutend beſchadigt, die See iſt mit 
Schiffetruͤmmern und Fäffern wie befärt. Das herrlich ge 
baute Dampfboot »die Beurs van Amſterdam⸗ wurde beiden 
Stuis’fchen Gat auf eine Sandbank geworfen umd ift rettungs⸗ 
los verloren. Es bat ein großes Leck und jedem Hugenblic 
fieht man feiner Zertrümmerung entgegen. Paſſagiere und 
Güter find geborgen. 


Belgien 


(Brüflel, 8. Sept.) Bei der Diskuffion des Budgen 
der auswärtigen Angelegenheiten verlangten mehre Mitglie— 
der, daß ihnen der Minifter des Auswärtigen über den Stand 
der —— berichte. Hr. Nofhomb erwiederte, 
die Londoner Konferenz fey nicht aufgelöft, ſondern in voller 
Thätigteit, es zieme fich daher nicht, etwas über die Verhand⸗ 
lungen mitzutheilen, ebe ein Reſultat erzielt ſey. Hr. v. 
Robaulg erwiederte: Jeder weiß, daß die Unterhandlungen 
jegt nach Troppau oder nach Sch ** verlegt find — die Namen 
der Städte, von welchen aus die abfoluten Monarchen die Völ⸗ 
ter leiten wollen, widerſtehen meiner Zunge. — Die Londoner 
Konferenz ift ag | und nur das Organ ded Monarchen⸗ 
kongreſſes. Wir müffen wiffen, was mit ung vorgeht; der 
Fe ya des Miniſteriums ift nicht zu trauen. Die Kam 
mer follte dad Budget verwerfen, wenn feine genügende Er⸗ 
flärung erfolgt. Trotz deſſen wird die allgemeine Diskuſſion 
geſchloſſen und zu den einzelnen Artikeln übergegangen. 


— Der »Liberal⸗ fagt: » Wir erfahren aus fiherer Quelle, 
dag die Holländer eifrig mit Befeftigungtarbeiten befhäftigt 
find, die dazu beſtimmt, die Fahrt auf der Gchelde zu Ter⸗ 
neufe und Helpoetsdyck zu beberrfchen und möthigenfalld zu 
unterbrechen. Die Arbeiten auf der Seite von Terneufe wurden 
neulich für eine Summe von 2,600,000 Gulden, und die von 
——* für eine foß gleiche Summe juerfannte, — Ge⸗ 
nanntes Blatt erblidt darin einen neuen Beweis von der 
übeln Gefinnung des Königs Wilhelm hinſichtlich der freien 
Scheldeſchifffahrt. 

(Antwerpen, 8. Sept.) Das Schiff ⸗Elenore · von 
Bremen nach dem biefigen Hafen beftimmt, ift in der Näbe 
unfrer Stadt verunglüdt. — Das Dampfidiff »Royal Ade- 
laider, deſſen Scheitern bei Heyft ein Korrefpondent von 
Dftende befürchten ließ, ift im der Nacht vom 30. auf 31. Aug. 
glücklich zu London eingelaufen. 

(Dftende, 6. Sept.) Das Unglü das der legte Sturm 
bervorgebracht bat, läßt fich noch gar nicht berechnen. Bis 
jest fenne man noch kaum die Hälfte davon. Eins unferer 
Dampfboote ift am Sonntag unweit ded Hafens gefcheitert. | 
Stücklicherweife find alle Menſchen gm worden. Leider 
läßt fich dieß nicht von 12 bis 19 egelfchiffen fagen, Die 
an unferm Strande zjertrümmert worden find. 


TGrantreid 


Baris, 7. September.) Der »Gourrier« enthält fol 
ende ihm zugefchichte Note: Es ift durchaus wahr, daß der 
rin; Auguſt v. Leuchtenberg nicht nach Frankreich gefom- 
men ift, um ſich mit D. Diaria zu vermäblen. Es ift ihm 
nie eingefallen. Er war in Caftellamare bei feiner jüngften 
Schwetter, der Prinzeſſin Theodolinde, deren Geſundheit 
lebhafte Seforgniffe einflößt. Er hat fie verlaffen, ums die 
Kaiferin Amalie bis Liffabon zu begleiten. Am Sonnabend 
bat er jedoch Havre verlaffen müſſen und it nad München 
jurückgereift, 

(Boulogne fur Mer, 3. Sept.) Ueber den großen 
Schiffbruch an unferer Küfte laſſen ſich jegt genauere amt⸗ 
liche Nachrichten mirtheilen. Das geltrandere Schiff war die 


- 
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Amphytrite⸗, ein Dreideder. Ed mar zum Transport von 
Gefangenen nach Botany-Bay beftimmt. S am 31. Aug. 
Mittags, wo das Meer wüthend war, hatte man vom Ufer 
aus die Noth des Schiffes entdeckt. Bootsleute fchleppten 
eiligt ein gern berbei, man konnte es aber nicht in die 
ſtuͤrmiſche See bringen; da fprang ein waderer Schiffämann, 
Namens Denim, ohne Nachahmer zu finden, mit eimem 
Seile umgürtet, im die braufende Flut und ſchwamm etwa 
eine Stunde, bis er das mit den Wellen kämpfende Schiff 
erreichte. Er rief den Matrofen zu, ibm Taue zuzuwerfen, 
es geſchah vom Vorder» und Hintertheil des Schiffes aus. 
Er konnte fi aber mur des Taueg vom Vordertheile bemäch- 
Er mit welchen er nun der Küfte zuſchwamm. Linglück- 
liher Weife war das Tau zu furz und er mußte es fahren 
laſſen. Er ſchwamm nun wieder dem Schiff zu, klammerte 
ſich feſt und ſchrie der Mannſchaft zu, ihn an Bord zu neh⸗ 
men. eine Kräfte verließen ihm jedoch, er fühlte fich er- 
ſchöpft und beeilte ſich, moch das Ufer zu erreichen, ohne fo 
glücklich zu ſeyn, die Unglücklichen zu reiten. In der ſchreck⸗ 
lichen Nacht vom 31. Aug. auf den 1. Sept. wurden nun 
die Leichname des inzwilchen geborftenen und jertrümmerten 
Schiffes an das Ufer geſpuͤlt, unter andern eine Frau, die 
noch ihr Kind in den Armen bielt. 108 Weiber, 12 Kinder 
und 10 Schiffdleute batten ihren Tod gefunden. In dem 
der emenfchenfreundlichen Gefellichaft» im Boulogne zugehoͤ⸗ 
rigen Nettungsgebäude am der Hüfte lagen die Reichname auf 
geichichtet. Zwei Weiber von ausgezeichneter Schönheit ſchlu⸗ 
gen bei den Belebungsverfuchen noch einmal ihre Augen auf 
und atbmeten zugleich ihren lebten Geufjer aus, Die eich 
name hatten fait alle ihre Kleidungsftücde verloren. Die 3 
Matrofen, welche ſich dur Schwimmen gerettet hatten, 
waren beiinnungsios auf Schiffstrümmern am die Kuͤſte ger 
morfen worden, «hatten fi aber bald wieder erholt. CDie 
Berichte aus Calais und Dünkirchen lauten faft gleich 
betrübend; doch ging bei Calais meift nur die Ladung, nicht 


auch die Mannfcbaft der. verunaluͤckte Saft ein Ehe Li 


ſchiedenen Nationen angehören, verloren; 


Ladung konnte bei einigen gerettet werden.) 


Großbritannien. 


@ondon, 5. Sept.) Die hiefigen Blätter find mit Des 
taild über die durch. den letzten furchtbaren Sturm vom 30. 
und 31. Aug. verurfachten Üngluͤcke angefüllt. Die Regifter 
von Lloyds Kaffechaus enthalten die Namen von 59 Schif⸗ 
fen, deren größter Theil ganz verloren ift. In der Nordſee 
find mehre große Schiffe in dem größten Norhitande bemerkt 
worden. Die Ladung des Schiffes »Annes und »Amelie,« 
die gan; verloren ift and der indifchen Kompagnie gehörte, 
wird auf 150,000 Pf. St. geſchaͤtzt. Ein großes boll, Schiff 
it mit 600 Fäffern Zucder an der Küfte von Calais umge 
ſchlagen. Eine große Anzabl Schiffe, welche in den Kanal 
einzulaufen fuchten,, find gänzlich entmaftet und ſehr befchd- 
digt worden. Zwei derfelben find bei den Felſen von Good⸗ 
win mit Dann und Maus zu Grunde gegangen. Ein fchot- 
tifches Paketboot, welches eine große Anzahl Paſſagiere nach 
London brachte, ward an der Küfte von Norfolk zerträmmert 
und Alle, mit Ausnahme von 7 Verfonen, fanden,ibren Tod. 

Eu EEE 

(Alerandrien, 29. Juni.) In Folge einer Entſcheidung 
vom oberfien Rath bar die Regierung Mehemed Ali’d bei dem 
Zollamte in Cairo allen Motkataffte, der won biefigen, ſo⸗ 
wohl eingebornen ald europäifchen Kaufleuten dorthin verfen« 
det worden war, troß der Proteflationen mebrer Konfuln 
in die po des Paſcha's bringen laſſen. Weber den 


—— Erfolg der Schritte der Konſuln iſt noch nichts bes 
ann * 


— — — — — — — — — —— — —— — — —— — — — 


*** Juskis wurden denfelben alle türkifchen Münzen, 
die fle befaßen, meggenommen, und vor ihren eigenen " 
rößtentheild vermichter. Als Grund dieſer wintärkichen 
Mafregel wurde angegeben: durch die Geldwechsler kaͤmen 
immer. mebr fremde Münzen in’d Land. Daran find aber 
die Wechsler weit weniger Schuld, als der Paſcha, der, ald 
der erfte Kaufmann feined Landes, für feine Waaren nie das 
von ihm felbit geprägte Geld annimmt, weil er"dem fchlech- 
ten Gehalt defielben am beften kennt, fich aber dennoch höch⸗ 
lid wundert, wenn andere Kaufleute Schwierigkeiten machen, 
feine Münzen anzunehmen. 





[1608] Any 
der Vorleſungen auf der Großherzoglich Heffifhen 
Landes = Univerfität zu Gießen im Winter-Gemefter 

1833 —34, welche den 23. Oktober beginnen, 

1. Thbeokogie 
. A. Evangelifce. 

Ordentliche Profefforen: Geb. Kirchenrath Dr. Palmer: 
Encyklopädie und Methodologie in Verbindung mit der Ges 
ſchichte fämmtlicher theolo 8 Wiſſenſchaften und einer 
Anleitung zur Kenntniß der beften theologiſchen Schriften; 
Spmbolif; Eraminatorium über Kirchengefchichte, Dogmatik 
und Moral. Geiftl. Geh. Rath Dr. Kiſhnöl: Evangelium 
Matthäiz Dogmatik, Fortſetzung. Kirchenrath Dr. Diefs 
fenbad: Briefe Pauli an die Korintber; oral. Dr. Erößs 
mann: über praftifche —— der evangeliſchen Peri⸗ 
fopen; Moral; Paſtoraltheoiogie. Dr. Eredner: Genefis; 
Kleinere Paulinifche Briefe; Kirchengefchichte der letzten drei 
Jahrhunderte, a 

Privardocent Licentiat Dr. phil. Hundes hagen: Ayo 
ftelgefchichte umd die Briefe Pauli an Timotheus, Titus und 


Philemon; Einleitung im das Studium und die Lireratur. der 
@ivrhamanidAaicdktn “ Piyckamanlkidırn Kid auf Ars. 
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theologitche Eraminatorien. 
B. Katholiſche. , i 

Ordentliche PVrofefforen: Dr. Locherer: philoſophiſche 
und literarifche Einleitung in das Studium der Kirchenges 
ſchichte; Kirchengefchichte der erſten ſechs Jahrhunterte; Kir 
chengeſchichte der legten drei Jahrhunderte; Patrologie. Dr. 
Staudenmaier: Encyflopädie der theologifchen Willen 
ſchaften; Eraminarorium über diefelben; — Exami⸗ 
natorium über Dogmatik. Dr. Lüft: Moraltheblogie; Ho⸗ 
miletit verbunden mit ſchriftlichen Uebungen; Katechetik; Exa⸗ 
minatorium über Moral. Dr. Kuhn: exegeliſch⸗dogmatiſche 
Erläuterung des Jufammenbanges der didaftifchen Bucher des 


! zweiten Canon, oder der f. g. Apokryphen, mit den proto⸗ 





canonifchen Büchern des A. T’H. und dem N. T.; Erklärung 
des Evangeliums nach Lufas, mit Berücfichtigung der Evan 
gelienberichte des Matthäus und Markus; Briefe an die Kos 
rintber und Galater; Leitung, mündlicher und ſchriftlicher 
Uebungen in der per er biftorifchen Schrifterffärung ; 
theologifches Disputatorium. i 
Außerordentlicher Prof. der Philoſophie Dr. Bullers 
erflärt den efaias- * 
1 Rechtswiſſenſchaft. 

Ordentliche Profeſſoren: Geh. Rath Dr. von Löhr: In⸗ 
ſtitutionen des römiſchen Rechts in Verbindung mit der Ge- 
ſchichte deſſelben; eig des römifchen Erbrechrd. Geh. 
Juſtizrath Dr. Stiel: Lehnrecht; Staatsrecht der deuts 
(hen Bundesftaaten; bürgerlichen Proceß. Oberappellationg- 
gerichtsratb Dr. Marezoll: Pandekten. Dr. von Grok 
man: Naturrecht und Philoſophie der pofitiven Geſetze; 


Ferner wurden den Geldwechslern ihre Komtoirs ges | deutihe Staaten» und Rechtsgeſchichte; deutſches Bundes: 


ſchloſſen, und deren Wiedereröffnung ihnen bei Todesftrafe ' und Staatsrecht; ein juriſtiſches Disputatorium. 





Außerordentliche Profefforen: Dr. Müller, philoſophiſch⸗ 
itorifche Einleitung in das Studium der Rechtswiſſenſchaft; 
amzöfiiches Civilvecht; gemeinen deutichen Rriminalproceh; 

—8 et; Eraminatorium über Pandekten, 


den bürgerlichen und Strafproceß. Dr. Weiß: deut 
ſches Privatrecht; deutiched Bundes» und Staatsrecht mit bes 
fonderer tigung des öffentlichen Mechtd des Groß- 


bersoatbumd Helfen; deutfches Kirchenrecht; Concursproceß; 
Eraminatorien über beliebige Rechtstheile. R 
Privatvocenten: Dr. Sell: gemeinen deutichen Kriminal- 
roceß; Concursproceß; Anleitung zur jwriftifchen Praris im 
—— mit Einſchluß der een Gerichtsbarkeit, 
verbunden mit Ausarbeitungen (jedoch ohne Beziehung auf 
Proceffualifches); processuale practicum in Verbindun 
mit Ausarbeitungen; Eyaminatorium über Civilrecht, Civil 
roceh, Kriminalreht und Kriminalproceß. Dr. Röder: 
y itofopbie des Mechts ; Polizeirecht; gemeinen deutfchen Kris 
minalproceh. 
m Heiltunde 
Ordentliche Profefforen: Geh. Medieinalrath Dr. Nebel: 
er des Menfchen; gerichtliche Heillunde. Geb. 
Medicinalrath Dr. Balfer: Gpecielle Pathologie und Thes 
rapie der Entzündungen. und der akuten Exantheme; kliniſchen 
Unterricht in der inneren und in der Angenbeillunde im dem 
alademifchen Hofpitale. Dr. Wilbrand: gefammte Anatos 
mie; allgemeine —* insbeſondere vergleichende Phy⸗ 
fiologie der Pflanzen und Thiere. Geh. Medicinalrath Dr. 
Ritgen: mediciniſche Chirurgie; Geburtöhülfe; Entwicklungs 
eſchichte der menſchlichen Frucht; geburtshülfliche Erplorir⸗ 
bungen; chirurgiſche ftationäre und chirurgiſche ambulato⸗ 
‘rifche Klinit in dem atademifchen Hofpitale ; geburtshülfliche 
Klinit in der Gebäranftalt. Dr. Vogt: Torifologie; allge: 
meine Chirurgie. Dr. Wernelind: Knochen⸗ und Bänder: 
Ichre; Bau umd Entwicklungsgeichichte des menfchlichen Ge⸗ 
birns und der höheren Sinnesorgane; anthropotomifche Les 


Außerordentlicher Profeſſor Dr. Trapp: allgemeinen 
Theil der Chirurgie; Pathologie und Therapie der Krank— 
heiten der Knochen; Uebungen in der Anlegung der chirur⸗ 
gifchen Verbände und Bandagen; Eraminatorium über Chis 
rurgie. 
rivatdocenten; Dr. Rau: mediciniſche Enchkloöpädie und 
Methodologie; Dlaͤtetik für Geſunde und Kranke; Pathologie 
und Therapie der Frauenzimmer- und Kinderkrankheiten; 
Eraminatorium über verfhiedene Zweige der Heilkunde. Dr. 
— — ie der —— boru- 
sica, nad) der in dem Großberzogthum Heſſen gefeglich ein 
geführten 3. Ausgabe, in Wergleichung mit der A 5. 
wögabe, erläutert durch praftifche —— die Zuberei⸗ 
tung der ſ. g. homoͤopathiſchen Arzneimittel; Eraminatorium 
über Pharmacie. Medicinal-Kollegs-Aſſeſſor, Kreistbierarit 
Dr. Big: gefommte Anatomie der Hausthiere, in Verbin, 
dung mit Seciruͤbungen; Geftaltlehre der Hausthiere; Hufs 
beſchlag; enepllopädifhe Vorleſung über Thierargneitunde. 
Aſſiſtenzarzt am alad. medicinifchen und ophthalmologiſchen 
Klinitum Dr. Stammler: Receptirkunſt; fypbilitifche Krank⸗ 
beitsformen und deren Behandlung; Eraminatorium über 
verfchiedene Zweige der Heilkunde, 
IV. Philoſophiſche Wiffenfchaften. 
A. Philoſophie im engeren Sinne. 
DOrdentlicher Brofeffor, Oberftudienratb Dr. Hillebrand: 
Logit; Pſychologie; Syſtem der philoſophiſchen Moral und 
Pädagogik; Aeſthetik in Verbindung mit allgemeiner Geſchichte 
der Kunft umd dfthetifchen Literatur. 
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Außerordentlicher Profeffor Dr. Braubach: Logik und 
Vſychologie; die philofophifcgen Principien der rat und 
Religion; Bädag it. 

rivatdocent Dr. Koch: Logis und Dfvholagie — verbuns 
den mit eimer allgemeinen Einleitung in die Ppilofophie, 
Be Matbematik . 

DOrdentlicher Profeffor Dr. Umpfenbach: reine Mathe 
matit; Algebra; Differential umd Integralrechnung; ange⸗ 
wandte Mathematik; Eraminatorium über Mathematik. 

Außerordentliher Profeflor Dr. Klauprecht: reine Ma⸗ 


thematif, 
- c. Naturwiſſenſchaften. 

Ordentliche Vrofefforen: Geh. Finanzrath Dr. Schmidt: 
Experimentalphyſit. Dr. Wilbramd: Naturgefchichte. des 
Thierreichs; Anleitung zum Studium der kriyptogamiſchen 
Gewächfe mit Erkurfionen. Oberforftiratb Dr. Hundesba- 
gen: Dbofiologls der Gewäcfe. Dr. Wernelind: Kry— 
ftaflograpbie. Dr. Liebig: Chemie. 

D. Staatswirthſchaft. 

Ordentlicher Profeffor, Oberforſtraih Dr. Hundes ha⸗ 
en: Encyflopädie der Forftwiflenfchaft mit befonderer Aus⸗ 
ihrung der wichtigern Theile. 

Außerordentlicher Prof. Dr. Klauprecht: Encytlopädie 
der Staatswiffenfchaften; allgemeine Polizei; Waldbau; Gta- 
sit > rn —V ⏑⏑——— — 

evierförfter Dr. Klipſtein: Forſtbenutzung; Encyklo⸗ 
paͤdie der Bergbaukunde. a 
EB. GSeſchichte. 

Ordentliche Profefioren: Dr. Ofann: römifche Lireras 
turgefchichte.. Dr. Schäfer: Univerſalgeſchichte; politiſche 
—28 von 1788 bis auf die neueſte Zeit. 

F. Philologic. 

a) ae 
DOrdentlicher Profeffor Dr Ofann: die Wolten des Ari⸗ 
b) Drientalifde. 

Außerordentlicher Vrofefor Dr. Vullers: bebräifche 
Grammatik mit Uebungen im Ueberſetzen; arabifhe Gram⸗ 
matik mit Mücficht auf die hebräiſche; Fabeln Locmanns, 

c) Neuere Sprachen. 

Drdentlicher Profeffor Dr. Adrian: Shakespeares Ham⸗ 
let; Taſſo's Gerusalemme liberata; engliſche Grammarit 
mir Erklärung des Vicar of WVahefield; franjöfifche Synd⸗ 
nimit mit Uebungen im Schreiben und Sprechen. 

Lector Borre errbeile Unterricht im Framöſiſchen. 

Philologifhes Seminar. 

Die fehriftlichen Arbeiten leitet Prof. Dr. Ofann: Dis 
reftor des Seminars. Derfelbe wird in-der Erklärung der 
Rhetorik des Wriftoteles fortfahren und auserwählte Stellen 
des Lucretius erklären laflen. 

Yefberitk. 

Profeſſor Dr. Braubach: Siyliſtik. 


—— — — — — —— 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 11. Sept. 1853, 
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Bon der böbmifhen Graͤnze, 8. Sept.) Kailer 
Franz erfuhr durch Kuriere noch zeitig genug die verfpätete 
Ankunft des Kaiſers Nikolaus, um wegen der vorber ſo be⸗ 
ſchleunigten Abreife feine Maßregeln nehmen zu können. Das 
Ublanenregiment Herzog Koburg, deſſen Stab in Gaaj ftebt, 
erhielt Befehl zum Aufbruch mach, München⸗Gräz. Webrigens 
iſt Durch dem offiziellen Artikel in der Berliner Staatsjeitung 
zur Genüge befannt, wodurch die Berfpätung entitanden if. 
Mir willen auch aus andern Quellen, daß der Kaifer Niko— 
aus, vergeblich 3 Tage —* mit den Stuͤrmen des finniſchen 
Meerbufens kaͤmpfend, endlich doc in Reval einlaufen mußte. 
Da indeß von Kronftadt ber eine furmflurbähnliche Leber» 
ſchwemmung in Berersburg ſich ergoß umd alles in St. Pe- 
teröburg wegen des Lebens des Kaiferd in Augſt war, fo 
daß das Volk in die Kirchen ſtroͤmte umd Gebete angeftellt 
wurden: fo emtichloß fich der durch Eilboten davon unerrich⸗ 
tete Kaiſer, in einer Hurierchaife nach Derersburg zu fliegen, 
zeigte fich dem Volke umd warf fich, nachdem er die Kaife- 
ein umd feine Familie volltommen heruhigt hatte, aufs neue 
in eine Kurierchaiſe und durchflog in Amal 24 Stunden die 
ungeheure Entfernung von 220 d. Meilen mit feinem Beinen 
Gefolge, fo das der mir unbefchreiblicher Sehnſucht Erwar- 
tete den 5. d., Nachmittagd 4. Uhr in Schwedt eintraf, 
wo er nothwendig im Schoße der koͤnigl. Familie wenigftens 
zwei Tage verweilen und ſich erholen wollte. Der “Minis 
ſter Staats ſelretär Graf Neffelrode war (wie wir ſchon ger 
meldet haben) uber Luͤbeck nach Berlin vorausgegangen, 
batte aber einen der betrauteften Diplomaten den Weg über 
Hamburg nehmen laſſen, um dort die engliſchen Depeichen 
in Empfang zu nehmen. So ift Graf Neſſeirode eilig durch 
Dresden nad Münchengrä; gegangen, wo er den Kaiſer Nis 
folaus erwarten wird, von dem man glaubt, er werde den 
9. Abends in Begleitung. feines. Schwirgervaters in Münchens 
geäj eintreffen können. Mehre kaiſerl. ruff. Equipagen gingen 
durch Sachſen und Böhmen, unmittelbar von Vetersburg 
fommend, gleichfalls im’ der Direktion nah Mündhengräs; 
und fowoh! hieraus, als durch vielfeitige amdermgirige Tach 
richten ſcheint ed wahrſcheinlich, daß der Kaifer Nikolaus os 
gleich nach geendigter Konferenz; auf dem kürzeften Landwege 
“wieder nach St. Petersburg eilen werde. Wer mag num ich 
erfühmen, zu muthmaßen, was da beichloffen werden vn. 

(Reipz. ätg. 

Prag, 6. Sept.) Seit einigen Tagen haͤlt ſich der Dok 
tor v. Tavernier aus Buchareft hier auf; er fämpfte als 
&ungling unter Napoleons Garde, wurde nach der Leipziger 

lacht, mit Wunden bedeckt, nach Mußland transportiert, 
widmete fich ſpäter der Heilkunde und unternahm Reifen 
durch Abyfinien, Syrien, Arabien, Perfien, Armenien, die 
Tartarei und die unermeßlichen Provinzen Aliens bis am die 
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chineſiſche Mauer. Auf diefen Reifen beobachtete er die Belt 
und die Cholera, fo wie die bei den verfchiedenen Völkern 
üblichen mannigfachen Heilarten derielben und rettete durch 
eine von ihm felbft erfundene Methode vielen Peft- und Cho⸗ 
lerafranten, munter ihnen dem Vatriarchen von — und 
ſich ſelbſt, dag Leben. Die Früchte feiner Erfahrungen ließ 
er 1831 in Buchareft in framzöflicher und ſlaviſcher Sprache 
drucken. Er betrachter Peft, Cholera und gelbes Fieber nur 
als endemifch und klimatiſch mopdifleirte Abarten eined und 
deffelben Grundübeld, das er le fıcau trinitaire des mortets 
(die dreifache Geißel der Sterblichen) nennt. Zur ficheren 
Heilung jener Krankheit empfleblt er außer einigen pharma⸗ 
ceutiſchen Ditteln, die er angibt, vor Allem den Gebrauch 
des Eiſes. Seinem Syſteme will er durch eine bier zu ber 
wirkende neue Auflage feiner Schrift weitere Ausdehnung 
eben und intereffante Notizen über fein Leben und feine 
eifen nebſt feinen Erfahrungen über die Heilmethode ande 
rer Kranfpeiten, wie der Grippe und der im Orient haufi⸗ 
gen Waflerfchen, hinzufügen. (Prag. 3tg.) 


° Preußen 

(Berlin, 9. September) Ge. Maj. der König find 
beute von Schwedt hierher zuruͤckgelehrt. Ferner find von 
dort zurücgefehrt: J. Durchl. die Fürftin von Lirgnig, Se, 
fönigl. Hob. der Herzog von Cambridge, Ge. Hob. der 
General der Infanterie und fommandirende General des 
Garde» Corps, Herzog Karl von Mecklendurg⸗-Strelitz, Se. 
Erc. der wirkliche geheime Staats» und Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, Ancillon. Pr. St. 3tg.) 


Deutſchland. 

Münden, 9. Sept.) Die Turnanſtalt dahier iſt der 
Beauflichtigung der k. Volizeidireftion überrragen. Der Bes 
ſuch des Turnplaßes finder im der Megel nur am Mittwoch 
und Samſtag Statt. 

(Spener, 12. Sept.) Schon feit Jahren ift die Rede 
von Einführung einer |. 9. Agende'für die proteftantifch 
rg es Kirche in Mheindaiern, und ohne Zweifel wird 
die Sache auch bei der am 8. Sept. zu Kaiferslautern 
eröffneten Generalfpnode wieder zur Sprache kommen. Dies 
felbe ift im vielfacher Beziehung hochwichtig, denn hierdurch 
wird. auf das geſammte Kirchenmwefen mächtig eingewirkt. — 
Es heißt, daß eines der achibariten Mitglieder unfers Kreistons 
ſiſtoriums ſchon vor einigen Jahren den Entwurf einer ſolchen 
Agende bearbeitet habe, und zwar in dem freien Sinne, welcher 
die Örundlage der proteftantifchen Kirche des Rheinkreiſes bilder, 
Das Oberfonfiftorium zu München foll aber diefen Entwurf als 
unannehmbar verworfen haben. Dan wich dagegen mehrfach 
auf die preußiſche Kirchenagende bin, und empfahl diefelbe 
auch für den Mheinkreis. Und ſcheint es indeſſen, daß dies 





feibe, ald auf ganz abweichenden Grundlagen berubend, mit 
unfern kirchlichen Verhältniſſen nicht vereinbarlich iſt, und 
wir zweifeln kaum, daß von Seiten der großen Mehrheit in 
der Synode die gleiche Anſicht getheilt werden — 
P. > 
(Dresden, 6. September.) Der engl. Geſandte am 
Berliner Hofe, Lord Minto, ift wieder nach Töplitz und 
der faiferl. ruſſ. Vicekanzler und Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Graf von Neffelrode, bier durch nach 
Görlig, wo er, wie man glaubt, feinen erhabenen Sous 
verän auf der Reife nach Böhmen erwarten wird, gereift. 
Kaffel, 10. Sept.) Am 7. batte eine vertrauliche 
Sigung der Ständeverfaumlung, dem Vernehmen nach über 
die Inſtruktionen der dieffeitigen Kommiffion zu den zu Bers 
Yin zu treffenden VBerabredungen über Handels⸗ und Gewerbs- 
angelegenheiten Statt. _ 
(Darmitadt, 10. September.) Geftern Abend brachten 
die Dffisiere der dahier garnifonirenden Regimenter dem 
Prinzen Emil eine glänzende Nachtmufit, wie man fagt, um 
dem Prinzen ihren Dank für dasjenige am den Tag zu legen, 
was derfelbe aur Ehre des befi. Militärs, bei der Diskuſſion 
in der 1. Kammer über die militdrifche Beſetzung von Roͤ— 
delbeim durch auswärtige Truppen, gefagt hatte. 
(Mannheim, 12. Sept.) Die bielige Zeitung enthält 
in ihrer Beil. zu Pr. 255 einen Aufſatz, den wir beachteng» 
wertb halten umd dem wir daher Folgendes entnehmen: Die 
Liberalen des Jahres 1814 leben noch großen Theils, 
wenigſtens ein Theil der bedeusenderen Stimmführer. Goͤr— 
red, Arndt und Jahn, baben fogar ihre Stimmen abge, 
geben und fie find gegen den Kiberaliemus unfrer Zeit 
ausgefallen. Zum Theil werfen ihnen die jegigen Stimms 
führer vor, ſie hätten die Farbe gewechfelt, zum Theil bes 
baupten fie, fie wären in ihren damaligen Anfichten erftarrt. 
Wie mag fich das wohl verhalten? — Uns feheint das, was 
man im 1814 Fiberal nannte, wefentlich verfchieden von 
dem, wag man jet fo nennt. — Die Gewaltherrſchaft, wel: 
che fich naturgemäß aus der framzöfiichen Revolution bildere, 
batte damalg die civiliſirte Welt, mit weniger Ausnahme, 
unterjocht und alle biftorifhen Verfaffungen umgeftoßen, des 
ren Dandbabung, man muß ed offen geftehen, allerdings keis 
nesſswegs mit frifcher Lebenskraft von denen, die dazu berufen 
waren, bewerfftellige wurde. Die Staatsrechtslehrer des 
Mheinbundes Iehrten ein neues Recht — die unbefchräntte 
Souveränetät, mit Vernichtung aller bis dahin beftandenen 
Reichs- und Territorialverfaffungen und Mechte, eine dem 
Deutfchen ganz meue Echre, welche die Zwingberrichaft nur 
noch drücender machte. — Eine allgemeine Entrüftung bereis 
tere fich nach und mach vor, und ald Spanien, fpdter Ruß—⸗ 
land dag Beifpiel gab, der bis dabin für unüberwindlich Ges 
baltene fen au befiegen, fo brach der allgemeine Zorn die Feſ⸗ 
fein. Daß hiermit auch die Folgen des revolutionären Zus 
ſtandes, die abfolute Gouveränetät ihr Ende erreichen follte, 
lag in der Natur der Sache, denn fie hing mit dem franzds 
ſiſchen Despotismus eng zuſammen, ja fie war eind damit. 
— Das war, minder oder mehr ar, minder oder mehr [os 
wal, die Tendenz der Eiberalen des Jahres 1814 — fie woll⸗ 
ten aufbauen, und berftellen und nicht miederreißen. Gie find 
ſich konfequent geblieben und wir finden fie noch auf demſel⸗ 
ben Wege. — Während daher die Liberalen des Jahres 1814 
gegen alle Regierungen feyn mußten, die ihren Urfprung in 
derfelben Quelle fuchten, woraus auch die Nevolution und der 
Liberalismus fließt, find fie und waren fie die natuͤrlichen 
Gegner von der Partei des Umſturzes, und diefe find ihre 
Gegner, fo wie fie die Gegner aller Regierungen find, welche 
ihren Urſprung eg da uen ı wo fie den ihrigen haben. 
e 


wien 
(Antwerpen, 9. Sept.) Den Nachweifungen jufolge, 
welche der Kommiſſar der Regierung in der Nepräfentantene 
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kammer gegeben, iſt die Konferenz weder aufgelöft, noch vers ⸗ 
tagt; man fährt fort zu erörtern, indem man den Vertrag 
vom 15. November zur Grundlage nimmt, was nicht beißen 
will, derfelbe könne nicht ausgelegt und modiflirt werden. 
Das Nefultat anbelangend, fo. ift dis jegt kein Punkt feſtge⸗ 
ftellt worden, und der Herr Regierungstommiflär fchwieg 
nicht nur über die im Erörterung befindlichen Artikel, fondern 
lieg aud) feinen Ausdruck entfahren, der ein nahes oder guͤn⸗ 
ftiged Ende anzeigte. Er huͤllte ſich in jene diplomatifche 
Zurückhaltung ein, die denjenigen trefflicy zu Statien kommt, 
die nicht fprechen wollen oder nichts Gutes zu fagen haben. 
Das Klarfte ift, daß die Unterhandlungen fich hinſchieppen 
und fich lange binfchleppen werden. Wir haben es gleich 
von Anfang geſagt; Hollands ganze Politik ift abwartend ; 
das holländifhe Kabiner, auf die nordischen Mächte serüßt, 
betrachtet die Zeit als feine mächtigfte Helferin, weil bei 
dem jegigen Zuftande von Europa, vor einer ereignißreichen 
Zufunft, der Mittelpunkt der politfchen Schwere, welder 
egenwärtig zwifchen dem Norden einer» und Frankreich umd 
ngland andrerieits zu ſeyn fcheint, ſich verrücden, und die 
mehr fcheinbare als wirkliche revolutionäre Kraft jeden Aus 
genblick an Thätigkeit und Energie verlieren kann. Die ge 
genmwärtige Zufammenkunft zu Schwedt oder der Kongreß 
von Töplig werden, wie viele Schriftſteller es boffen und 
vorberfeben, an der jetzigen politifchen Fintheilung nichts dns 
dern. Dieſe erlauchten VBerfammlungen baben ohne Zweifel 
einen mächtigen Bund zum Zwed, um Deutichland vor jes 
dem revolutionären Einfall zu bewahren, und keineswegs, das 
gegenwärtig Beftebende aniutaften, was nur gefchehen könnte, 
indem man Frankreich, befriegte. Die Erhaltung ded Fries 
dens ift gegenwärtig ein enropäifches Bedürfnig, eine politis 
ſche und moraliihe Nothwendigkeit, weıl der Krieg unfeblbar 
eine Fluth berbeiführen würde, im welcher die Freiheit umd 
die Eivilifation von Europa untergehen könnten. Wir ber 
trachten daher die Zufammenkunft von Schwedt als dem ge- 
— en politiſchen Zuſtand Hollands und Belgiens völlig 
remd. Ihr Zweck ift, zu Gunften Deutfchlande dem Ded- 
potigmus der Demokratie und der fogenannten Vollsſouverä⸗ 
nerät Einhalt zu thun. (Zourn. d’XAnv.) 


ER EEE 
(Antona, 1. Sept.) Geftern Morgen lief die franz. 
Drigg, der »Komet«, bier ein, mir Militäreffeften nament- 
lid Säbeln an Bord, für die Füfllierfompagnien des im 
Garnifon befindlichen 66. Regimentd. Die Haupibeftimmung 
diefes Schiffs fcheint zu ſeyn, verfchiedene Soldaten und 
Unteroffisiere, deren Dienftzeit zu Ende ift, nach Frankreich 
zuräcjuführen. — Außer den vielen Verbaftungen in der 
Romagna und in Umbrien, find auch in Aſcoli Br. G. Batta 
Mercatili, ein reicher Kaufmann, und Cav. **... Sohn 
des berühmten Sciabolone, und in biefiger Stadt die DD. 
T. Galletti und F. Schelini verhafter worden, alle wegen 
politifcher Meinungen, nachdem ftrenge Hausfuchungen bei 
ihnen vorgenommen worden waren. Die Berbafteten wurden 
nad dem Fort ©, Loo gebracht. Man bemerkte, daß dem 
Verhaftungen franzdfifche Grenadiere beiwohnten. Die Polizei 
in den Mäkten ift äußert ftreng, und auch ſonſt unbefchol- 
tene Perſonen werden beaufſichtigt. Der Chef der Genturio- 
‚ men ift mach Ferrara gegangen, wm dort eine bedeutende An⸗ 
' zabl Gewehre in Empfang zu nehmen, Man fpricht von eis 
nem öfterreichifchen Kager bei Bologna, weil man etwas 
von Neapel ber, fo wie eine Verftärkung der biefigen fran- 





zöſiſchen Garniſon beforge. (AR 3.) 
| Grantrei cd. 
Waris, 9, September.) Der König ift am 6. iu Eaen 
angefommen. 


I — Der »Moniteure enthält im folgenden Ausdrücken die 


offizielle Ankündigung von der Anerkennung D. Maria's non Sei⸗ 
ten Franfreichs: »In Folge der Wiederankmipfung der po⸗ 
litiſchen Verbältniffe mit der Regierung Ih. Mai. der Kir 
nigin D. Maria, hat die Megierung des Könige den Che 
valier Daupias, als Gefchäftsiräger Portugals zu Paris 
offiziell anerkannt. Geraume Zeit ſchon hatte die Megierung 
des Könige dem Hrn. v. Lurde Beglaubigungsſchreſben zu 
dem Zwecke zugefandt, um denfelben bei dem Liffaboner Kas 
binet als Gefchäftsrräger Frankreichs zu aftreditiren.« 

— Bergangenen Samftag reifete die Königin D. Maria 
an Bord des Dampfboores »Soho« nah Portsmouth ab. 

— Hieſige Blätter wollen von einer Veränderung im franz. 
Geſandtſchaftsperſonale an verfchiednen Höfen willen, wonach 
Hr. v. Barante z.B. nad Stockholm und Hr. Tib. Seb as 
ftiani an den Hof von Turin kommen würde. 


— Nachrichten aus Madrid von 29. v. M. zufolge, 
wird der franz. Borfchafter, Hr. v. NRayneval, in den 
nächſten 14 Tagen jene Hauptftadt verlaffen, un nach Frank⸗ 
reich zuruͤckzukehren. 

— Das » Journal des Debats« enthält einen längern Ars 
tifel über die Zufammenfünfte der Monarchen in Böhmen. 
Der ganze Inhalt deffelben beftebt in einer Art GSelbftberus 
bigung, wobei denn, wie gewöhnlich, die Macht Frankreichs 
und Englands Cohne deren Wink, der Meinung unferes Frans 
zoſen nach, in Europa fein Haar von eines Menfchen Daupt 
tann fallen) eine große Rolle fpielen; nebenbei wird die Bes 
rubigung denn mohl auch darin gefucht, daß die 3 Monars 
chen unter fih und die kleineren Bundesftaaten nebenbei 
allerlei Gravamina unter einander abzumachen babem. 

Hr. v. Chateaubriand ift uu Venedig eingetrofs 
fen, um dafelbit die Herzogin yon Berry zu erwarten, 

— General Romarino ift am 6. wieder zu Calais 
and Land geftiegen. 

— Der Komponift Bellini ift dabier angefommen. 

— Der »Meflager« weiß, daß der König von Neapel eine 
Kommiſſion niedergefeßt habe, um eine Konjtitution zu ent⸗ 
werfen. Auch freut fich der gute Meffager am einer ans 
dern Stelle, daß der franz. Gefchäftsträger zu Berlin, Hr. 
Br Fi fon, beauftragt worden fey, das preußische Zollſyſtem 
au ſtudiren. 


Großbritannien 


London, 7. September.) Stocks 88'/.. 

— Der »Globe« meldet, dab Fürft Talleyrand näch— 
ſtens England verlaffen werde, ob auf immer? wilfe man 
noch nicht. Daffelde Blatt berichtet, daß die meiſten Bevoll⸗ 
mächtigten bei der Konferenz; durch andre Diplomaten erſetzt 
werden ſollen. 

— Aus Portugal waren feine neuern Nachrichten anges 
fommen ; —— deſto mehr Gerüchte an der Börſe im Ums 
lauf. So fol Saldanha die Nachhut der Migueliften 
gefalnnen, Marſchall Bourmont abgedanft und fich mit 

. Miguel nach Madrid zurücdgesogen haben. Nach einer 
andern Berfion wäre Bourmont in einer Schlacht am 24. 
von Villaflor gefchlagen worden, und hätte ın deren Folge 
das Kommando niedergelegt. Der »Standard« fieht diefen 
Gerüchten die Farbe des Siockjobbing an. 

— Der » Glodbe« macht der franz. Regierung bittere Vor⸗ 
würfe, daß ſich der Unterpräfett von Hapre berausgenoms 
men, den Herzog von Leuchtenberg ausjumeifen. 

— Einige englifbe Blätter ergießen ſich in bittern Klagen 
gegen die anglifanifche Seiſtlichkeit, welche, nachdem fie in 
den legten Jahren durch ihr politifches Verhalten ohnehin 
fo viele Erbitterung gegen ſich aufgeregt babe, feit Kurzem 
durch außerft ftrenge Eintreibung des Werfonalgehntens noch 
größern Haß auf ſich ade. Der »Leeds⸗Mercury« erzählt, 


; daß in der Stadt Ripon und der Umgegend in den letzten 
Wochen 2 — 300 Jndividuen wegen Zebentforderungen des 
Domfapiteld vor dem — —— belangt worden 
ſeyen. Manchen armen Familien, die kaum ſich zu ernähren 
im Stande ſeyen, und eine Kuh hielten, feyen 5 Schill. 
3 fl.) ald Melkzehent abgefordert worden. Bon Andern 
werde ein 2 — jähriger Rückſtand verlangt, wozu noch die 
Prozefkoften kämen. Wieder Andern, deren Grundbefig, von 
aufgehobenen Klöftern herrührend, feit_undentlichen Zeiten 
iehentfrei war, werden ähnliche Prozeſſe an den Hals ges 
worfen. Reklamationen find vergeblich; das Kapitel läßt fich 
auf keinen Beweis feiner Anfprücbe ein, fondern verlangt von 

‚den Berbeiligten den megativen Nachweis der Befreiung. 

Nach dem »Morning-Chronicles find im Ganzen 9000 Pros 

| zeffe diefer Urt vor den Gerichtshoͤfen anbängig, und die 
Streiteinlafung wird den in Beklagten, noch 
vor dem Zuſammentritt des Parlaments, mehr als 40,000 
Pf. Sterl. koſten. »Dieſer Krieg (bemerkt das gedachte 
Blatt), welchen die Geiſtlichteit jegt gegen Landleute, 
Fifcher und Hüttenbewohner, die eine Kuh oder ein Schwein 
befißen, unternimmt, kann weder Direkt noch indirekt der 
Körperfchaft oder einzelnen ihrer Mitglieder zum Nutzen ges‘ 

reichen. So lange abgeſchmackte und drüdende Geſetze nicht 
vollzogen werden, hält das Volk es nicht der Muͤhe werth, 

‚ihre Abſchaffung zu verlangen. Jetzt aber, wo ed die Pfarr 

geiſtlichen gegen eine ganze Maffe armer Vachttnechte wegen 

; des Zehntens von ihrem Lohn gerichtlich einfchreiten und 
ihre Einfperrung in ein Zuchthaus veranlaflen ſieht, wird 

es nicht länger den Genuß feiner Freiheit von der Willkür 

' eines engberzigen Lfarrers abhängig wachen wollen, fondern 

‚ mit lauter Stimme die Abſchaffung eines ungerechten und 
drüdenden ae verlangen. In einem Artikel des vor 

‚ jährigen »Edinburgb Meviews wurden die Anſprüche der 

I fpan, Geiftlichfeit auf Verfonalzehnten, als dem Zeitgeifte 
widerfprechend, aufgesäblt. Der Verfaſſer dachte ſchwerlich 

| daran, daß dafelbe Geſetz, welches er fo ſehr mißbilligt, im 

| England beſtehe. Wir möchten aber eine Werte eingeben, 
daß in gan; Spanien kein Beifpiel eines Pachtknechtes zu 
| finden fey, der wegen dei Zebntens von feinem Lohne ins 

ı Gefängniß geworfen worden. England war es vorbehalten, 

dieſes empörende Beifpiel zu geben.« 


Benschrichtigungen. 
Theaters Anzjeige 
Sonntag den 15. September wird auf vieles Begebs 
ren aufgeführt: Mobert der Teufel, große Oper in 
5 Haupt⸗ und einer Jwifchenabtheilung, Text von Seribe _ 
und Delavigne, Mut von Meyerbeer. Cöted Meß⸗AMbon- 
nement-suspendu. Letzte Vorftellung der Oper: Mobert 
der Teufel während der Herbftmeffe.) 


[1692] Rotterie- Ziehung. 

Nächften Mittwoch den 18. diefes, Morgens um 7 Uhr, 
wird die Ziehung 5. Klaffe der 84. biefigen Gtadtskotterie 
in dem Lotterie» Jiebungs- Saal auf dem ehemaligen Holjs 
— vor ſich geben; wer derfelben beizumohnen wuͤnſcht, 
eliebe fich dafelbit einzufinden. 

Frankfurt a. M., den 12. September 1833. 

Stadt-Lotterie-Commiffion. 





[1633] Abfahrts-Tage des privilegirten Dampfschiffs 
»dlexander Nicolajewitsch,« Capit. A. J. Albers. Von 
Libeck nach Riga mit Passagieren, Gütern und Contan- 
ten, am 18, September und 9, October 1833. 


[1653] Nachſtehender Steckbrief gegen einen febr gefaͤhr⸗ nicht gelangte) Bekanntmachung dieſes Amtes Bee ge 
ei 


lichen Verbrecher wird im Intereſſe der Öffentlichen Sicher- blieben war, am 5. 


beit hiermit zur Publicität gebracht. 
Franffurt a. M. den 5. September 1833. 
Polizei: Amt 


Srexchbriefrf. 

Unter dem Namen Joſeph Bitzke, auch Bitzky, 
Baͤtzki und Pietſchte, Bäckergeſelle und resp. Blutigels 
bändler aus Neufiedel in Ungarn, zuweilen auch unter dem 
Namen Ehriftian Jfterlin 
unten —— Konrad Kißner aus Haitz, kurheſſiſchen 
Amts Gelnhauſen, welcher im November 1822 wegen bedeu⸗ 
tender Diebſtaͤhle zu jähriger Eiſenſtrafe verurtheilt, im Jahr 
1923 aber aus der Strafanftalt entſprungen war, die deut⸗ 
fchen Staaten als einer der kühnſten, gefährlichften und ges 
wandteften Gauner. Er lebt bloß von der Ausbeute feiner 
bedeutenden Diebereien, die er fait täglich und von Ort zu 
Ort begebt, aber ſehr gefchicht zu verdecken verfteht. Bisher 
bat er, ſoviel dahier bekannt, vorzugsweiſe die Gegenden am 
Main und Rhein, fodann die oldenburgiichen, bannoverfchen 
und boliteinifchen Lande, auch Hamburg und Bremen beims 
gi ‚ feinen andern deutſchen Landestheil aber verichont. 

eine Päſſe find theils felbft fabricirt, theild auf den Grund 
falfcher Atteſte erichlichen, theils geftoblen geweſen. Im 
legten Winter war er als Joſeph Bitzke mir einem Paſſe 
berzoglich oidenburgiſchen Amtes Jever und im Geſeil⸗ 
ſchaft eines zweiten berüchtigten Spigbuben, Albert Schwar; 
aus Leer in Oſtfriesland, im biefiger Gegend und bäufte 
Diebftähle auf Diebſtäͤhle, wurde —E Frankfurt a M. 
verhaftet, aber bald wieder entlaſſen, trieb ſich dann noch 
kurze Zeit mit einem geſtohlenen Wanderbuche unter dem Nas 
men Ehriftian Iſterling feblend bier herum und vers 
— als man ihm eben greifen wollte, fpurlos., Im 
ai d. J. wurde er darauf unter dem Namen Joſeph 


Pitzkke in Geſellſchaft einer berüchtigten Gaunerin, Maria | eim rothes Her; mit den Buchftaben C. K. und der 
vulgo taube Doris, Zu Bremen arretirt umd | zahl 18...; über diefem Herzen eine rothe Krone mit den 
ausgeliefert, | Buchftaben W. R.; unter dem Herzen eine rorhe Blumen 


Danfin 
an das £öniglich bannoverfche Amt ira. 


von dort aber, nachdem eine Öffentliche (zu unſerer Kenntniß 
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t 5. Auguſt d. mit einem Lau 
Göttingen über die hannoberſche Gräne gebracht und ange⸗ 
wielen, feine Heimath, Neuſiedel in Ungarn, aufjufuchen. 

‚Wohin er ſich von da begeben bat, willen wir midht. 
Bir wollen aber alle Juftis und Poligeibebörden auf diefem 
äußerft gefäbrlihen Verbrecher aufmerkſam machen, und 
teilen das ergebenite Erfuchen, ibn im Beiretumgsfalle vers 
baften und wohlverwahrt anber ausliefern zu lafien. 

Hanau am 2. September 1833. 

Kurfürftliches Landgericht bierfelbft. 
Dr. Hupfeld,. 


Signalement 


des Joſeph Bitzke, auch Bitzky, Vierfchte, 
rectius Konrad Kifner. 
Alter: etwa 35 Jahre; 


.66 Fuß 2 Zoll kalenberg. , 
Größe: 5» 9%,» —ã Maß; 
Statur: ſchlank, gebt: mit den Oberkörper etwas 


vorgebüdt, 
Haare: duntelblond, fchlicht, von der linken nach 
der rechten Geite gewöhnt; 
Stirne: frei; 
Augenbraunen: dunkelblond, ſchwach; 
Augen: grau und bräunlich am der Bupitte; 
Vaſe: gerade, unten ſtark und lang; 
Mund: Mein; 
de: gefund und vollſtändig; 
eſicht: oval; 
Geſichtsfarbe: geſund; 
Backendart: braun, ſchwach. 


Beſondere Kennzeichen. 


Starke Blatternarben; auf der Bruſt tatovirt, nämlich 
Jahrs⸗ 


vaſe mit Blumen. + 













Cours der Geldsorten. 






Den ı+. Beptembor. 

























20 Franc-Stücke.. 
Souveraind’or soon 


Fein Silber 16. Ltk. | 20 [26 


1111111111 








Auswärtiger Cours, 
WIEN, den 6. Sept AMSTENDAM, den 9 Bopt. 
5pCt Beralliques..] 95°],] aipCı.Integrale .... 
* ditto neue... —ä Kansbillets,, 
Rostanten .+.- 
Rss. lasc. \.. 
Renteperpet. 
PARIS, den 9 Sept 
5pCti.Rente ex coup. ] 101 B30 
® ditto 





















4 ® Partialccceı 
fl. 100 Loose onen. — 
Si. Banco-Oblig, — 
—— — 







LONDON, den 7. Sept. 





114141141414141 





3pCt.ötocks ex. dir. 88"), — inio nennen — 
a}» Holländische, _ © ditto ........ 15 55 
5 * Russ. Oblig. .. 5 » Renteperp....| 67], 






5 * griech. Bons... — 5 Neap. ··· 


5 » Cortes-Bons .. 





L 








(Mit Beilage.) 


Verlag: Fürftt, Thurn und Tarife Zeitungs-Erpedition. — Redakteur: Hoft. Dr. 3. B. Rouffeau, — Druder: 3.8. Baprboffer. 


Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 256.) 


Freitag, 


2 


Poftamts- Zeitung. 


13. September 1833, 





Preußen 

(Bon der preufifhen Sränze, 29. Aug) Dan 
ſcheint in England einen großen Werth auf die zu Liſſabon 
vorgefundene — er Migueliſtiſchen Agenten zu le⸗ 

n, und veröffentlicht fie mit vieler Emphaſe. Der »Globe« 
Bedient ſich derfelben, um die alliirten Maͤchte der Duplizität 
am befchuldigen, ob fie gleich in feiner Hinficht dieſen Vor⸗ 
wurf verdienen, fondern zu jeder Zeit offen zu Werke son 
en find, und ihren Erflärungen gemäß gehandelt haben. Daſ⸗ 
elbe dürfte man micht ganz vom der englifchen Megierung 
agen, denn während man in Berlin, Pererdburg und Wien 
feinen Hebl daraus machte, daß man mit dem Geifte und 
den Sitten der portugiefiichen Nation eine rein monarchifche 
Negierungsform, die durch die Perfon D. Diguels vertreien 
war, allein vereinbar glaube, und im diefem Sinne handle, 
während man auch im London derfelben Meinung iu ſeyn vor⸗ 
ab, war Lord Balmerfton doch bemüht, auf alle erden 
iche Weife die Gegner der monarchiichen Grundfäge au uns 
terftügen, und ließ ungefört für fie werben. Dei größerer 
Dffenbeit von Seite Englands würden die portugieſiſchen 
Streitigkeiten durch Bolkiebung der fo lange projektirien Hei⸗ 
rath mit Dona Maria gütlih ausgeglichen worden feyn. Man 
war fur; vor Napiers Erpedition darauf zuruͤckgekommen, 
und hatte fat die Gewißheit, daß nach Befeitigung einiger 
unbedeutenden Schwierigkeiten die gewünichte Verbindung zu 
Stande gekommen wäre. Aber Eord Palmerſton wirkte auch 
bier, wie bei mandhen anderm Gelegenheiten, nachtheilig ein, 
und ſo wurde die gluͤclich entworfene und beinahe ausgeführte 
Kombination vereitelt. Wie ſich die Sachen in Portugal jegt 
eftalten, dürfte er vielleicht bereuen, daß er fi den Uns 
ichten der Mächte, die er doch vorgeblich theilte, entzogen, 
und fo Verwirrung über ein Land gebracht hat, am deſſen 
MWohlitand England beſonders gelegen feyn muß. Daß Gpa- 
nien nicht gleichgültig die gewalttpätige Reaktion der liberalen 
portugiefifchen Warte an feinen Grängen mit anfehen kann, 
und daß es über kurz oder lang die Waffen zur eigenen Ers 
baltung wird ergreifen müſſen, ift febr wahrſcheinlich; ſo wie 
nicht minder, daß die Monarchen des Oſtens über die Mir, 
tel berathen werden, einem Uebel, das immer weiter um fich 
greift, abzuhelfen. ‚a. 3.) 


Deutfdlanı. 


(Frankenthal, 9. Sept.) Dr. Siebenpfeiffer bat 
ein neues Geſuch um proviforifche Freilafjung gegen Kaution 
bier eingereicht; das hieſige Gericht ift aber nicht darauf 
‚eingegangen, weil es vor Entfcheidung des Kaſſationshofes 
über die früher beantragte Verweifung an ein anderes Ge: 
richt nichts im der Sache entfcheiden inne — Hr. Beer 
fom am Freitag Abend hier wieder an. Viele feiner Freunde 
waren ibm bis Dürkheim entgegen gegangen, (Sp. 3.) 

(Stuttgart, 11. September.) Vorgeftern Abend find 
II HH. die Herjoge Alerander und Ernft von Würs 
— sum Beſuche bei 33. f. MM. hier eingetroffen. 

— In der geftrigen Gißung der 2. Kammer kam bei 
fortgefeßter Berathung über das Kirchen» und Schulweſen, 
auch das Verbot des Beſuchs der Univerfität Zurich zur 
Sprache. Pfizer fragte nach dem Grund, aus weldem 
kürzlich dieß Verbot erlaffen worden fen? Staatsrath v. 


Schlayer erwiedert, vom einem Verbote ſey nicht die Rede 
Ein ſolches ſey nicht gegeben worden. Dem Könige ſtehe 
aber das Recht zu, an die Verleihung eined Gtaatdamteg 
die Bedingung darüber zu knuͤpfen, welche Univerfität be 
fucht werden ſolle. Pfizer: der $. 29 der Verf.-Urt. 
fage, daß Jeder das Mecht habe, fich im’ In⸗ und Yuslande 
auszubilden ıc. und dieß fchließe in ſich, daß man jede Unis 
verfität befuchen dürfe. Das Verbot halte er daher für ver- 
faſſungs widrig. Staatsrath v. Schlayer wiederholt, daß 
kein Verbot vorhanden ſey. Im Uebrigen ſeyen die Gründe 
für dieſe Maßregel wohl erwogen worden. In der Schweiz 
fey —*— ein Heerd von Demagogen und der Zuſam⸗ 
ad politiicher Verbrecher. Pfiler Bält diefe polrtifchen 
Gründe nicht für fo triftig, daß fie die erwähnten Schritte 
rechtfertigen fönnten. Uhland kann fich damit auch micht 
vereinigen; fo tönnte der Befuch von gland und Frank 
reich auch verboten werden. Walz gleichfalll. Praͤfi— 
dium will abdrechen; lebhafte Bewegung. Ubland bes 
gnügt ſich damit, darauf anjutragem, va der Gegenftand 
von einer Kommiffion unterfucht werde. Dieß wird durch 
Zuruf befchloffen. 

(Karlsruhe, 11. Sept.) In der Sitzung der 1. Ram 
mer vom 8. d. begann die Diskuffion über die Adreffe 
der zweiten Ranımer, die Theilmahme der Staͤndeverfamm— 
lungen zu den Rekrutenaushebungen betreffend. Es nahmen 
daran ©. Durchl. der Fuͤrſt zu Fürftenderg und die HH. 
Oberſt v. Eaffolaye, geb. Rath v. Faltenftein, Frhr v. @b- 
ier, geb. Hofrath Mau, Prof. Zeil, geb. Rarh v. Müpr, 
Staarsminifter v. Türdpeim, Generallieutenant v. Stockhorn, 
fo wie der Regierungstommiffär geb. Kriegsrarh v. Reck an— 
teil. Einftimmig wurde befchlofien, der Adreffe den Beitrirt 
im verfagenz die Gründe, melde großentbeils im Rommifs 
fionsbericht enthalten find, beftanden hauptfächlich darin, daß 
diefe jährlichen, vom der Megierung bisher allein vorgenoms 
menen Rekrutenaushebungen biofer Vollzug der organifchen 
Bundesbefchlüffe ſowohl, ats des mit ftändifcher Zuftimmung 
iu Stande gelommenen Konſtriptionsgeſetzes feyen, daß dies 
fer Vollzug fomit unter die nicht zu ſchmälernden Befugniffe 
der Negierung gehöre, daß gegen erwai e Mifgriffe oder Miß⸗ 
brauche, von denen Jedoch keine zur Sprache gebracht wer⸗ 
den, den Berheiligten hinreichende Schutzmittel zu Gebote ftes 
ben, daß die ganze Maßregel weiter michtd, als einen Zur 
wacht von Geſchäften für die Lamdftände abgeben würde, und 
daß fie überhaupt in Friedens eit als überflüffig, im Kriege 
dagegen oder bei Kriegsrüftungen als unthunlich umd unzweck⸗ 
mäßig erfcheine. 

In der Sitzung der 2. Kammer vom 9. d. feßt der Prä⸗ 
ſident die Kammer in Kenntniß, daß nach einer Mirtheilung der 
erften Kammer leßtere den m. der zweiten auf Vorlage eines 
Grfegesentwurfg , wonach die Ergänzung der Truppen in Zus 
funft nur mit Zuftimmung der Stände geſchehen folle, mit 
Stimmeneinhelligteit verworfen habe. Auf der Tagesordnung 
befinder fich die Diskuffion des Berichts des Abg. Hoffmann 
über den Geſetzesentwurf, die Ablöfung der Zehnten betreffend, 
Staatsrath Nebenius nimmt juerit das Wort, und dankt 
der Kommiſſion für die Eile, womit fie unbefchadet der Gründ« 
lipkeit ibrer Arbeit den Gegenftand behandelt und möglich 
gemacht babe, die Diskuffion zu beginnen. Er bemerkt ſo— 


dann, daß die Megierung ſchon laͤngſt diefer großen Sache 
ihre Aufmerkfamteit gewidmet, aber feitdem die Zeitverhält⸗ 
niffe nicht fo beichaffen — abe, eine fo folgenreiche 
Mafregel ind Werk zu fegen. Die reiflichfte Berathung und 
die umfaffendften Vorbereitungen feyen nothwendig gewefen, 
und man werde der Regierung Dank für die Umſicht fchuldig 
feyn, daß fie dem rechten Zeitpunkt — umd dieß fey der ger 
enwärtige — für diefe Maßregel gewählt babe. Aus den 
eit dem Kandtage von 1831 Statt gefundenen Berathungen 
fey gerade diejenige Beltimmung hervorgegangen, die er für 
die befte im dem ganzen Entwurf halte, nämlich; jene Koms 
binationen, die 8 möglich machen, daß in jeder Gemeinde 
die Gefammtheit der Zehntpflichrigen fich der Zehntlaft in 
einer Reihe von Jahren mittelft einer Zeitrente entledigen 
tönne, obne einem Kreuzer Kapital zu brauchen. Herr 
fordert die Kammer auf, die Intereſſen der Kirche und der 
frommen Stiftungen zu wahren, da diefe Anftalıen feit Jahr⸗ 
hunderten für das allgemeine Befte geforgt hätten, und fchließt 
mit folgenden Worten: Auf den heutigen Tag ift das feier 
liche Begräbniß der Zehntanftalt angefagt. Ich bitte Gie 
um eine ehrenvolle Begleitung und um eine ſchonende Leichen 
predigt. Auch mit den Miffethätern bat man ja Geduld, was 
rum follte fie diefe Anftalt nicht finden, die Jahrhunderte 
lang beftanden hat. Sie haben über jo Manches den Schleier 
der Milde gesogen, ziehen Sie dasjenige Über diefe Sache, 
was Ihnen Ihr Verſtand, Ihre Weisheit und Ihr gutes 
Herz an Handen gibt. Trefurt fegt auf der Nednerbübne 
auseinander, wie nothwendig es fey, bei der vorbabenden 
Maßregel einen Vergleich abzufchließen, wodurd die In— 
tereffen der Berechtigten und der Pflichtigen, ſo wie die der 
Gefammtpeit mit gleicher Gerechtigkeit behandelt werden. 
Merk macht auf das dringende Bedürfnig aufmerkſam, end 
lich einmal diefe auf die Bauerſchaft fo hart druͤckende Laſt 
abiufchaffen. In ihrer Fortdauer würde der mie abfterbende 
Kein einer mißmuthigen gereisten Stimmung, der brennende 
Zunder liegen, welcher am Ende bis zur Pulverfammer fort: 
glimmen möchte, deren Entzündung das ganze Gtaatsgebäude 
in die Luft fprengen könnte. on derartigen Erplofionen 
aber fey er kein Freund. v. Motte begründer den Antrag, 
daß die Ablöfung im 1ſfachen Betrag Statt finden und der 
Staat den 6fachen Berrag übernehmen fol. Winterv. H. 
ſpricht das Anerfenntnig aus, daß es feim beffered, zweck⸗ 
möäßigeres und Flügeres Mittel gebe, Unruben und die Nei— 
gung zu Revolutionen zu unterdrüden, als wenn die Megies 
rung durch edle, recht ſichtbare Beweife ihr Beftreben Fund 
gebe, zeitgemäße Meformen jujulaffen, und auf verfafungss 
mäßigem Wege den intellektuellen und moralifchen Zuftand 
des Volkes zu verbeffern und die Feſſeln zu loͤſen, weiche die 
perfönliche Freiheit gefährden umd die Landeskultur in ihrem 
Fortſchreiten hemmen. In ähnlichem Sinne äußern ſich noch 
über das Allgemeine und im Intereſſe der —— 
die Abg. Dörr, Seramin, Körner, Buhl, Knapp und A. 
worauf fich der Abg. Goli ebenfalls für die Abichaffung des 
an sum Beſten des ſehr belafteten Landbebauers und 

rundbefigerd ausfpricht, aus welch leßterem Grunde allein 
und nicht wegen der Unrechtmäßigleit des Befiges, von der er fich 
nicht überzeugen könne, die fragliche Abgabe aufhören folle, 
Er ſchließt fodann mit Folgendem: Ich kann jedoch einige 
Bemerkungen micht unterdrüden, welche fich mir auf meinen 
Standpunkte als Abgeordneter einer Gewerbitadt aufdrängen. 
Die Gerechtigkeit fordert, daß die Zehntpflichtigen die Ents 
ſchaͤdigung allein leiften , fie fordert es befonders den Städten 
— „ welche wenig oder gar kein zehntbares Eigenthum 
tſitzen, diefe partizipiren nur an dem allgemeinen ftaatewirth« 
ſchaftlichen Vortheil der Maßregel überhaupt, umd müßten 
dennoch bei der Höhe ihrer Häufer« und Gewerbsfapitalien 
eine bedeutende Summe zu dem Staatsjufchuß beitragen. Wenn 
ich bei diefen Betrachtungen die Realiſirung diefer gerechten 
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Sache Feng fo gefchieht es blos deswillen, weil ich darin 
eime für die Gefammebeit hoͤchſt wohlthätige und von der 
Klugheit gebotene Maßregel erkenne, deren Yudführung aber 
überall nur durch Opfer möglich wird. Ich wiederhole das 
berl, daß ich von diefem Gelichtöpunfte aus, umd als Ver⸗ 
treter einer Stadt, welche gar keinen Zehnten gibt, vorerft 
nur den Hauptgrundfäßen des vorgelegten Entwurfs meine 
Zuftimmung erteilen kann. Die Diäkuffion wendete fich nun 
zu den einzelnen 88., wovon die zwei erfleren erledigt wur⸗ 
den. Diefe Artikel, wie fie von der Kommiſſion vorgel en 
und von der Kammer — worden ſind, lauten fol⸗ 
gendermaßen: Art. 1. Aller Zehnten von land» und forſt⸗ 
wirthfaftlichen Erjeugniffen ann abgelöft werden. - Art. 2. 
Die Ablöfung erfolgt durch Darlegung des 2ofachen Betrages 
der mittleren, nach Abzug von Verwaltungstoften, Abgängen, 
Naclaffen und Steuern bemeflenen jährlichen Zehnteinnahme. 


sollan». 


(Aus dem Haag, 9. September.) Geftern wurde ein 
Kabinetsrath gehalten; wie man glaubt waren die zulttzt 
nd — angelangten Depeſchen Gegenſtand der Beras 

— Der preuß. Kapitän W. v. Rahden, welcher wähs 
rend der Belagerung der Citadelle von Antwerpen als freie 
williger Kanonier diente, bat von der Prinzeſſin Albert v. 
Preußen, für feine Zueignung des tppograpbifchen Planes 
der Kampagne der Scheldeflotilte im Jahr 1832, einen Loft 
—* Ring von einem ſchmeichelhaften Schreiben begleitet, 
erhalten. 

(Amſterdam, 9. Sept.) Der Handel in den holl. 
Fonds. war. heute fehr lebendig und ed fanden bedeutende 
Umfäge in denfelben Statt. Die Kurfe erfuhren zu Anfang 
der Börfe eıne Verbefferung durch viele Einkäufe für engl. 
Rechnung ; fpdter trat durch große Verkäufe für inländ. Rech⸗ 
nung Flauheit ein, welche aber zu Ende der Börfe im eine 
fefte Haltung des Marktes überging, Span. Fonds, bei wes 
nig Handel, preispalıend, Niedrige Kursmorirungen aus 
Deutſchland baben ungünftig auf die Metallia. gewirkt. 
27, per: AB; 5p@t.: 9145 Kandb.: 214.5 Syndik. 
vApEr: 837,5 3%, pEr.: 67'/,;5 fpan. Perp.: 5plt.: 65% 
bie 4,5 3p@t.: 40%. Lete Preiſe: 2°, pCt.: 48%, bie 
I 5 ppct.: 91Ys5 Kansb. 20°%,5 ſpan. Perp. 3 pEr.: 
90% 

— Das Gerücht verbreitet "a Hr. Schimmelpennink 
babe um feine Entlaflung als Direktor der niederländ. Dane 
del» Maaıschappy a ui ” 


Belgien 


(Brüffel, 9. Sept.) Nach einem Befehl des Krieges 
minifterd werden die Polen, welche einen Gold von der Re⸗ 
gierung erhalten, im Krankheitsfällen in die Militärfpitäler 
aufgenommen. , 

(Antwerpen, 9. Sept.) Bei —— der Schiff⸗ 
brüche, die jest von allen Seiten gemeldet werden, macht 
das Gentralbürcan der Geraffeluranzen von Antwerpen, un⸗ 
ter der Leitung des Hrn. 9. Morel, durch ein Rundſchrei— 
ben ein Verzeichniß von 73 Unglücksfällen befannt, welche 
diefe Geſellſchaft ſchon für das Jahr 1833 liquidirr hat. Ihr 
Berrag ift 179,036 Fre. 99 €. 

— Die Cholera fegt ihre Verwüftungen zu St. Bernard 
fort ; ı Kapitän und 10 Soldaten des FägersDetafchements 
iu Fuß, welches dort ftationirt, find geftorben; ein Dubend 
Soldaten liegt moch im Spital. Das Detafchement, welches 
im Innern des Arrefthaufes logirte, ift bei den Einwohnern 
einquartirt worden; jeder Soldat erhält eine außerordentliche 
Portion Genever und Reis; feit jenem Augenblick bat ſich 
die Zahl der Kranken vermindert. 


(Bent, 9. Sept.) Mehr ald 50 Morgen Land find in 
Folge des Deichbrudes iu Hamme uͤberſchwemmt worden. 


Schwei4. 

GMeuenburg, 7. Sept.) Der geſetzgebende Rath hat 
geftern —R8 mit Ausnahme von 1 Siam, beſchloſſen, 
daß die Tagfagung beſchickt werden ſolle, und die HH. Ter⸗ 
riffe und Peritpierre von Wespdehlen zu Gefandten 
erwählt. Ein im diefer Sitzung verlefenes Schreiben gab zu 
wiffen, daß der preußiiche Gefandte gegen die Oltupation 
von Neuenburg proteftire. Ein anderes Schreiben des preus 
Fifchen Minifters, Hrn. Ancilion, drüdt der Regierung von 
Neuenburg die Zufriedenheit über die würdige Stellung auf, 
welche fie behauptet babe. : (Baf. 3.) 

Züri, 7. Sept.) Geftern iſt vom dem preußifchen 
Geiäftsträger eine Note bei dem Vorort eingegangen, wels 
che gegen eine militaͤriſche Belegung Neuenburgs förmlich 
proteftirt. Die Tagſatzung bat dagegen in ibrer heutigen 
Sitzung befchloffen, im Falle eined fortgefeßten Widerftandes 
von Seiten Neuenburg, die Offupation dennoch eintreten zu 
laffen, und den Vorort beauftragt, dem preußifchen Gefand- 
tem auf entfchiedene, einer unabhängigen Nation angemeffene 
Weiſe zu antworten. (Die indeß eingetretene Herbeilaflung 
Neuenburgs zu Abſendung von Geſandten an die Tagſatzung 
wird num wohl die drohende Verwicklung Iöfen.) , 

— Folgendes ift die Proteſtation des preuß. Gefchäftsträgers 
gegen die Belegung Neuenburge: Bern, 5. Sept. 1833. 
er Unterzeichnere Gelchäftsiräger Se. Maj. des Königs 
von Preußen bei der fchweizerifchen Eidgenoffenichaft bat mit 
eben fo viel Bedauern als Erftaunen durch Die Öffentlichen 
Blätter vernommen, daß eine Mehrheit der bei der Tagfaz- 
jung im Zürich vereinigten Geſandtſchaften, in ihrer Sitzung 
vom 3. d., im Folge der Iegtern Erklärung der Neuenburger 
Regierung, einen Befchluß gefaßt babe, im deifen Gemäßbeit 
das Land Neuenburg, das 1815 als fouveränes, durch Erb» 
reht Gr. Maj. dem König von Preußen zuftändiges, und 
von allen hohen Mächten anerkanntes Fuͤrſtenthum, in den 
damals neugefchloffenen Konföderationgvertrag gerreten ift, 
im fernern Berweigerungsfall im Namen der Eidgenoffen 
(haft militäriſch beiebt werden folle, um die Negierung zu 
jwingen, Deputirte an die erwähnte Ta ia zu ſenden. 
Der Unterzeichnete haͤlt es für feine 9 icht, gegen die 
Ausführung eines eben fo unerwarteten, als unerhoͤrten Bes 
ſchluſſes auf das Ernftlichfte zu proteftiren, fich die Mechte 
des Königs, feines Herrn, als Fürften von Neuenburg und 
Mitgaranten der der Eidgenoffenfbaft durch die hoben Mächte 
im Sabre 1815 erkannten Neutralitdt auf das Feierlichfte 
vorjubehalten,, und zu erflären: daß alle Folgen eines fo 
auffallenden Eingriffs in das Völkerrecht und die beftchenden 
Verträge auf diejenigen zuräcfallen muͤſſen, welche zu feiner 
Ausführung die Hand bieten würden. In der Hoffnung 
jedoch, daß, nach reiflicher Prüfung der beftehenden Vers 
bindungen, die verbünderen Stände nicht zur Vollzichung 
eines foldyen Beſchluſſes fchreiten werden, deſſen Folgen für 
die Eidgenofienfchaft und die fie bildenden Stände ſchwer zu 
berechnen ſeyn dürften, bittet der Unterzeichnete, Se. Exc. 
Hrn. I. J. Heß, Präfidenten des Vororts, die gegenmärs 
tige feierliche Proteftation unverzüglich zur Kenntniß der gans 
zen Eidgenofienichaft zu bringen, und ergreift diefe Gelegen- 
beit ꝛc. v. Olfers.« 

— Der Radikalismus hat in der Sitzung der Tagſatzung 
nom 6. d. eine vollftändige Niederlage erlitten. Der Antrag 
Berns, die —— Sarner Konferen; von der Tag⸗ 
fagung aufzufchliegen, die Urheber des Landfriedensbruchs in 
Schwyz und Bafel in Unterfuchung zu zieben u. f. f., wurde 
einzig von Baſel⸗Landſchaft unterftugt, von allen übrigen Ges 
fandtfhaften, befonders auch von Luzern, St. Gallen und 
Thurgau, nachdrücklich befämpfr und abgelehnt. 


lehnung der Bernerfchen Anträge wird indeſſen moch micht die 
Adreife der Geſandtſchaft dieſes Standes zur Folge haben. 
Einzig auf den Fall ift diefer Schritt gedroht, wenn Mit 
2 der Garner Konferenz im Schooße der Tagfakung 

ufnabme fänden. Mir Nachdruc bar ſich befonderd die Ge⸗ 
fandefchaft von Thurgau gegen diefe Drohung ausgeſprochen, 
und fie ald einen Schritt zur Auflöfung des Bundes bejeich- 
net. In der Thar bat das eidgenöffiihe Staatsrecht durch 
dieſes in meuefter Zeit -ausgefonnene Mittel, der Mehrheit 
der Stände einen moralifchen Zwang anzutbun, eine eigens 
thuͤmliche Bereicherung erhalten, für die Niemand dem bie 
Erbaltung unfrer Unabhängigkeit, umd die naturgemäße Ent 
wicelung unfeer Inſtitutionen am Hetzen liegt, den Erſin⸗ 
dern großen Dank wiſſen kann. (Xx. 3.) 

Zug. Am 4. d. war der dreifache Landrath verfammelt, 
um die Relation der Tagſatzungs⸗Geſandtſchaft über ihre bie 
berigen DVerrichtungen anzuhören. Dan batte mit derfelben 
unzufrieden —* weil fie durch Zuſtimmung zu dem bes 
kannten Beichluffen ihre Inſtruktionen überfchritten babe; 
allein der Erfolg jener Maßnahmen hatte die Stimmung ge» 
ändert, und die Relation ward einfach, d. b. ohne Dank und 
ohne Mifbilligung abgenommen, die verfchiedenen. Beichlüfie 
der Tagſatzung wegen Bafel und Schwy; ratifijirt, und die 
Gefandtihaft ermahnt, ſich künftig genauer an die Juftristtion 
im halten, — eine Mahnung die der Gefandte, Hr. Schwer 
mann, mit beiterer Laune anbörte. Zugleich wurde die 
Geſandtſchaft beauftragt, dahin zu wirken, daß der Abfchluß 
des Verfaflungsgefchäftes von Schwyz nicht bis in den April 
1834 verjögert werde. 


Großbritannien. - 

(@ondon, 7. Sept.) Stocks vom 6.: 88°). 

In dem Hotel des Gefandten einer — Macht 
fanden vorgeſtern diplomatiſche Zuſammenkuͤnfte Statt. Abends 
gingen Kuriere nach Paris, Berlin, Wien ıc. ab. 

— Der franz. Handeldminifter Hr. Thiers ift geftern 
von Dover bier angefommen. Abends fpeiPte er bei dem 
- v. Talleyrand und der Herzogin von Dino in der 

efivenz des Fuͤrſten, Hanover-fauare, wo auch der ruff, Bots 
ſchafter und die Fürftin v. Lieven, der oͤſterr. Botſchafter, 
der preuß. Geſandie, der Baron v. Weſſemberg, Graf Grey, 
Lord Auckland, Hr. Villierd, der Ritter v. Gräfe und Dr. 
Dedel zugegen waren. 

— Ein Brief aus Madrid vom 26. Aug. , welchen ein 
Handlungehaus im der City erhalten, fagt, daß eine Anzahl 
Soldaten aus D. Miguel’d Deer die fpan. Gränge ald Des 
ferteure betreten haben und dort entwaffnet worden feyen. 
— Drei Dampfboote, find mit franz. Dffisieren, Diunis 
tion ıc. für D. Miguel in See gegangen. (Stand. ) 

— Laut Berichten aus Madeira vom 20. Aug. traf der 
Gouverneur der zu große DVerrheidigungsanftalien für den 
Fall eines Angriffs von Seiten D. Pedro’. 


Griehenlanmd. 

(Zriek, 3. Sept.) Unter den aus Griechenland bierker- 
Zurücgelebrten befinder fi der Maler Hr. Beter Heß. Er 
bat eine fehr langwierige und fchwierige Fahrt gehabt. Big 
nach Zante allein bat er dreißig Tage Auf Dort bat 
er feinen Neifegefährten, den Hrn. Grafen Saporta, der 
auf der Fahrt erkrankt war, zurückgelaſſen; doch hört man, 
daß derfelbe im Zante fich unter der Pflege eines gefchickten 
Arztes, den der König Dito ihm zur_ Begleitung gegeben, 
wieder erbolt, hierauf feine Reife nach Eorfu fortgefeßt hat, 
und von da nadı Ankona gegangen ift, wo er Abkürzung feis 
ner Quarantäne erlangen zu können bofft; eine Hoffnung, mis 
der Hr. Heß fich hier umſonſt gefchmeichelt hatte. — Die 
neueſten Nachrichten fagen, daß dad Minifterium Trifupi 
in Folge des vielfach gegen deffen Verwaltung lautgeworde⸗ 

d 


Diefe Abs ! nen Mißvergnuͤgens aufgeloft und durch ein neues erfeßt wor⸗ 


den fey; doc fehlt noch die Beftätigung diefer Nachricht, die 
übrigens mach Allem, was von dort verlauter, nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich ift. . 


Berihtigumg. Ba der gefirigen D.B.4.3. muß es im Art. 
2ondon beißen: Statt »der meue ſpan. Befandte ı.«, »ber 
engl. Gefandte am fpan. Hofe ıc.« 


mich ermeſſen, und der felig Verblichenen eine fille Theil: 
nahme bejeigen, ohne durch chriftliche Anzeige meine ſchmerz⸗ 
liche Wunde zu mäbren. 

Schloß Klarid- Ecke bei Steckborn, Kantons Thurgau, dem 
3. September 1633. 2. G. Jordis. 


el ei — — — — 
[1635] Die Nenwieder Sanitärd-Rochgeichirr-Riederlage 
am Fahrthor dahier, volltändig aflortirt, empfleblt ſich auch 
im Sparberden, feinen und ordindten Gchnallenbügeln und 
in verjinnten eifernen Pferdefänmen zu geneigtem Zuſpruche 
beftens. G. 3. Barensfeld feel. Web. 


— —— —— —— — 


Gerichtliche Oekanntmachungen. 
(1473) Ebietallabung. 

Nachdem über das Vermögen des mit einem Güterabtretungsgeſuch 
bei unterzeichnetem Gericht eingefommenen biefigen Bürgers und 
Fiſchermeiſters Emanuel rot ber Concurs erfannt worben , fo 
nerden alle diejenige, welche an befagten Gribar aus irgenb einem 
Rechtögrund einen Anfprud zu machen haben, edictaliter hierdurch 
vorgeladen, um in bem auf 

Montag ben 28. Detober I. I., Vormittags 10 Uhr, 
angefegten Termin, vor ber angeorbneten Sommiffion entweder pers 
föntid oder durch legal Bevolmachtigte ihre Forderungen zu liquidi⸗ 
ren und wegen eines etwaigen Borzugerechts zum Protokoll zu vers 
handeln, bei Bermeibung bed Ausſchluſſes von biefer Maſſe. 

Es wird aud) Leine weitere Gitation als in ben öffentlihen Blat⸗ 
tern und zwar nur zu Anhörung bes, nad Reproduction diefer Las 
dung erfolgenden Erkenntniffes, erlaffen werben. 

Frankfurt, den 12. Aug. 183 — 
Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Brehrends, Stabtgerihts : Direktor, 
dartmann, Ir Schr. 


[1466] ERNEUTE 

Georg Heinrih Wagner, geboren den 3. Mai 1797, Ichann 
Wilhelm Wagner, geb ben 22. März 1770, Maria Earharina 
Wagner, geb. ben 25. ... 1773 und Johannes Bagner, 
geb ben 29. Dctober 1779, fämmtlid von Meesfelden und feit lan⸗ 
gen Zahren unbelannt wo? abwefend; deren eibes« ober © 
mentserben werben hiermit aufgefordert, fih zur Empfangnahme ih⸗ 
res, feither curatorifh verwalteten, geringen Vermögens, binnen 

3 Monaten a dato 
dahier zu melden, wibrigenfalls foldes den darum nachgeſucht haben⸗ 
den Präfumtiverben nach Maaßgabe ter BVerorbnung vom 21. Mai 
1781 eigenthämtid vefp. nugnieblich überlaffen werben wird. 
®imburg, den 16. Auguſt 1833. - z 
Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Möhn. 
























Benashrichtigungen. 
[1622] Befanntmadhung. 

Ein Burſche, der fih Kaspar Heberer mennt und 
won Bieber ift,. befindet: fich hier wegen Diebſtahlsverdachts 
in Unterfuchung. Derfelbe hat insbefondere die im beifolgen⸗ 
dem Merzeichniffe amgemerkien Gegenftände in einem ade 
bei ſich getragen, im: welchem ſich auch ein Brief vorfand, 
der im Januar a. c. im Neufchatel ausgeſtellt iſt und aus 
deſſen Juhalt hervorgeht, daß erwähnte Gegenftände für 
Ehriftenfinder in Grönland beftimmt waren. 

Da fih num ‚Heberer über den rechtmäßigen Befi diefer 
Gegenftände Mi nicht aus zuweiſen vermag, ſo bringt man 
vielen Vorfall zur öffentlichen Kenntniß, damit Diejenigen, 
welche etwa Anfpruch am die verzeichneten Effelten haben, in 
Stand geht werden, ſich darüber bei der unterzeichneten 
Stelle baldmöglihft anzumelden. 

Frankfurt a. DM. den 7. September 1833. 

BPolizei-Amt 
Berzeihmifh. 
35 Meine Kinderhemdchen; i 
24 Bleine Kinderjädichen, von verfchiedener Farbe; 
115 Heine Haͤubchen; 
11 Windeln; 
12 desgleichen, etwas größer; 
11 Baar wollene Kinderftruimpfe ; 
8 Heine Halstücher ; 
2 Kinderſchurzchen; 
2 weiße Lappen. 


[1559] AUntündigung. 

Das von Unterzeichnetem erfundene Kräuter » Del, welches 
den Haarwuchs bei vielen Perſonen auf die auffallendfte 
Weiſe befördert bat, mo alle andern früher angewandten 
Mittel ganz fruchtlos blieben, iſt in jeder Gebrauchs anwei⸗ 
fung aus den zuverläffigften Zeugniſſen von fehr achtbaren 
Männern zu erfeben. — 

Zum Beweis der wahren Aechtheit dieſes Oels und zur 
Kenntniß, wie dafelbe angewendet werden foll, if jedes 
Fläfchchen mit des Erfinderd Peitſchaft K. W. und die ums 
wicelte Gebrauchdanweifung nebft Umfchlag mit deſſen eigens 
um Namens zuge verfehen. 

om dieſem Del ift die einzige Niederlage für Frankfurt 

a. M. bei den Herren R, €. Wild fel. Erben, kleiner 

Kornmartt Pit. F. Nr. 196, allwo das Fläfchchen gegen 

vortofreie Einfendung von fl. 2. 30 fr. Cnebft 12 fr. für 
Einfchreibgeld und Emballage) zu haben ifl. 
8. BWiller, in der Schweij. 


BEENDEN FOREN RERDEBREN.. Bei 
[1645] Toded-Anseige 

Sch erfüle hiermit die höchſt traurige Pflicht, meinen 
Verwandten und Freunden anzuzeigen, daß meine innigft ge 





— — — — —— — — 

fod In der Debitſache bed Herru Büchſen ſpanners, etzt Oberjãgers 
Philipp Pattberg in Arolfen, find die meiften Gläubiger bereits 
gätlih abgefunden worden. Da nun ber fehr bejahrte Gemeinfhulbs 
ner die Beendigung bes Debitverfahrens in Antrag gebraht bat, fo 
werden alle noch nicht abgefundene Gtäubiger des Herın Bühfens 
fpanners jegt Oberjägers Philipp Pattberg in Arolfen edietaliter 
bierburch aufgefordert, in dem auf 
ben 7. Detober db. I., Bormittags 9 uhr, 
in meiner Wohnung bahier anftehenden Termine ihre Anfprühe bei 
Strafe ber Ausihließung zu Protokoll zu geben und zu begründen, 
aud; die Wergleichsnorfhläge des Schuldners anzuhören und ih dar⸗ 
auf zu erklären, Wengeringhaufen bei Xrolfen, den 31. Zult 1833. 
Kraft Auftrags Fürft, Wolded, Regierung, 

ber Rath G. Mogk. 


Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 12. Sept. 1855. 






liebte Gattin Henriette Friederifa Heymann am 9. —— — 
v. M., am den Folgen einer Hirnentzündung, das Zeitliche Bu, 
mit dem Ewigen wechfelte. — 12/, Jahre mit der berzlichen | — lo ee Bankaktien = ee - | 
Gefährtin die glücklichfte Ehe volbracht, werden Solche, die 0 = 
mit den feltenen Vorgügen diefer muftervollen, edlen Frau | vouandiſche 2) = 90%). 
befannt waren, dem tiefbeugenden unerſetzlichen Verluſt für . j er 
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Dreujen 
(Berlin, 10. September.) Ge. Maj. der Kaifer von 
Rußland haben, im Folge einer Meinen Umpäßlichkeit,, erſt 
eftern früb um 7'/ Uhr von Schwedt aus die Reife nach 
Sünchen-Gräg, einer Gräflich —— Herrſchaft 
ſchoͤnen Schloſſe, 
auf weichem die Unterredung mit Sr. Maj. dem Kaiſer von 


im Boͤhmiſchen Kreiſe Bunzlau mit einem 


Oeſterreich Statt finden wird, angetreien. Wie man vers 
nimmt, werden Höchftdiefelben von Gr. königl. Hoh. dem 
Kronprinzen bis Frankfurt a, d. DO. begleitet. Die Reiſe 
ehr über Börlig, wo, Nachrichten aus Breslau zufolge, 

b. taiferl. Hob. die Frau Großherjogin von Sachen Weis 
mar mit Hoͤchſtihrem Gemabl bereits feit dem 3. d. M. der 
Antunft Ihres Erlauchten Bruders entgegenfieht. 

(Pr, St. Itg .) 

— Der Profefior Dr. Schneider zu Bres lau iſt zum 
Mektor der dortigen Univerſitaͤt für das akademiſche Studien 
jahr vom 1. Oktober 183%, erwählt und als folcher hoͤhe⸗ 
ren Orts beilätigt worden. 

— Die Generaldireftion der Sechandlungsforierät Macht 
unterm 9, d. bekannt: In Verfolg unſerer Bekanntmachun 
vom 16. Auguft d. I. bringen wir hierdurch zur Kennmid 
des betbeiligten Publifums, daß das Handlungshaus N. M. 
Rotbfhild in Kondon die am 2. Januar 1834 zur Eins 
löfung fommenden Partials Obligationen der im Jahr 1822 
von und bei demielben megociirten Anleihe, ſchon jegt mit 
d pPCt. jährlihem Diskonto einlöfen wird. Hierdurch erlei- 
det mir bisherige Einrichtung keine Aenderung, nad) 
welcher diejenigen Inhaber von derartigen Obligationen, 
welche folche bier eingelöfer zw erhalten weinjchen, die reip. 
Kapiralöbeträge zu jeder Zeit, nah dem mit Berudjichtis 
gung der Verfalljeit und des Wechfellurfed auf London von 
ung feſtzuſetzenden jedesmaligen Werthe des englifchen Geldes, 
bei der Haupt s Seebandlungs s Kaffe erheben können. 


Deutihland. 

( Darmſtadt, 12. Sept.) In der Sitzung der 2. Kam 
mer vom 10. d. wurde abgeftimmt: 1) Ueber den Antrag des 
Abgeordneten Mohr, die Ablöfung der auf den Wingertd- 
feldern mehrer Gemeinden in der Provinz. Rheinheſſen baf- 
‚senden Naturälgrumdrenten. Bill die Kammer dem Antrag 
nach dem Vorſchlage des 2. Ausichuffes Folge geben, mithin 
die Staatsregierung um die Vorlage eines Geſetzeſentwurfs 
erfuchen, wodurch das Gefeß vom 13. März 1924 über die 
Umwandlung der Privarzehnten mit den bereits erbetenen Mo— 
dififasionen auf die im der Provinz Rheinheſſen unter dem 
Namen Drittelwingertsrente beftehende Naruralabgabe für ans 
wendbar erklärt wird? bejaht mir 31 gegen 5. Stimmen. (Die 
Abgeordneten ©. Schenk und v. Buſeck fuspendirten ihre 
Stimme.) 2) Ueber den Vortrag Sr. Epe. des Präfidenten 


Frhrn. v. Hofmann über die Fortichritte der Katafterars 
beiten betr. 1. Frage. Tritt die Kammer dem Antrage des 
Ausſchuſſes bei, dahin gehend die Staatsregierung zu erſuchen 
1) am die einzelnen Gemeinden nach vollendeter und offen ges 
legter Flurmeſſung die Aufforderung fich für oder gegen die 
Parzellenmeffung ihrer Gemarkung zu erklären, ergeben zu 
laffen, mit Angabe des etwaigen Mehrertrags der Koften, 
welche denfelben dann entfteben würden, wenn fie die Parzellens 
meffung nach Ablauf eines ihnen feitzufeßenden Termins verlans 
gen follten? 2) Die im $. 19 der Inſtruktion vom 30. Juni 
1824’über die geometrifchen Aufnahmen beftimmte Tare für die 
Parzellenmeffung von 8 kr. für die Parzelle zu Gunften der Gü⸗ 
terbefiger auf 6 fr. für die Parzelle herabdzuſetzen? einſtim⸗ 
mig bejaht. 2. Frage. Will die Kammer die Staatsregierung 
er ur ya diejefigen Erläuterungen, welche in Being auf die 
beanftanderen SS. 3. und 8. der Verordnung vom 14. Juli 
1832 über die Organifation der Geometer wegen des darın 
beichränften gerichilichen Gebrauchs nicht patentifirter Geo: 
meter die Gr. Megierungsfommiffäre bei- der Berathung er 
ıheilt baden , zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen? bejaht 
mit 37 gegen 2 Grimmen. (Die Kammer vereinigte fich 
dahin, über die fonitigen, gegen die Konftitutiomalität der 
fraglichen Verordnung im Ausihuß berarhenen und im der 
Distuffion geäußerten Anftände, die Abſtimmung vorerft noch 
zu fuependiren, weil diefer Gegenſtand fpärer im Augemeinen. 
noch bei der Berathung über den Antrag den Art. 73 der 
Verfaſſungsurkunde betreffend, zur Sprache kommen werde.) 
3) Ueber den Erlaß der 1. Kammer betreffend die Vorſtellung 
vieler bei dem homdopathiichen Heilverfahren intereffirten Ein: 
wohner zu Lich, Steinbach ıc. wegen einer das Selbſtdis— 
penſiten homoͤopathiſcher Arzneien betreffenden minifteriellen 
Verfügung. Tritt die 2. dem Beſchluſſe der 1. Kammer bei, 
dahin gehend, die Staatsregierung zu erfuchen, für dem Fall 
daß homöopathiſche Aerzte glaubten, die Bereitung und Ber 
abreihung ihrer Mittel einzelnen Offisinen anvertrauen zu 
dürfen, cine billige Tare für den Verkauf der neuen Medi⸗ 
famente eintreten zu laffen? einftimmig beyabt. 
(Frankfurt, 13. Sept.) Der »Temps« fhreibt der 
Genfur der freien Stadt Frankfurt zu, daß die hiefigen Bläts 
ter die Erwiederung des »Moniteur« auf das Manifeſt in 
den Gt. Perersburger Blaͤttern nicht aufgenommen. Wie 
überall, ſobald es ſich von Angelegenheiten des Auslandes 
bandelr, jo find auch bier die franz. Sournalite im Untla- 
ren. Bon ruſſiſchem Einfluß auf die fo liberal geübte biefige 
Genfur ift feine Rede, und haben es die hieſigen Blätter für 
ungeeignet gehalten, auf der Stelle die Ermiederung des 
Monitenr aufjunebmen, fo fcheinen fie ihre Gründe dazu ge— 
babt zu haben. Was uns betrifft, fo fanden wir jene Ers 
wiederung fo offenbar nichts fagend, daß wir wohl einige 
Tage bingeben laffen*fonnten, ebe wir diefelbe unfern Lefern 


| 


mittbeilten. Der »Temps⸗ möge ſich aber- jur Lehre dienen 
laſſen, nicht fo vorfchnell abjunrtheilen, indem fonft bei dem 
tiefprüfenden deutſchen Bublitum leicht die franz. Journali⸗ 
ftit immer mehr im Mißkredit gerathen dürfte. 


Sh wei, 

(Meufchatel, 9. Septembek.)e Bei der am 6. d. Statt 
ehabten Zufammenkunft des gefeßgebenden Mathe erfattete 
raf Wesdehlen Bericht über feine Sendung nach Zuͤ⸗ 
rich. Man lege dort, fagte er, fo hohen Werth darauf, 
alle 22 Stände verfammelt zu ſehen, daß er fich überzeugt 
halte, wenn Bern feiner Inſtruktion nach die Tagfakung 
verlaffen würde, man 30,000 Mann gegen daflelbe mars 
fcbiren ließe. Die Mitglieder der Megierung zu Neufcharel 
war wären für ihre Perfonen ju allen Opfern bereit, aber 
Widerftand könnte der Kanton doch micht leiften und dann 
dürfe man mur auf Schwyz und Bafel feben, mie dort der 
Arme das Brod, das er im Schweiß feines Angeſichts erringe, 
mit fremden Soldaten tbeilen müfle. Der Staatsrath made 
nach reifer und rubiger Ueberlegung folgenden Vorſchlag: 1) 
Es folle eine Depuration nach Zurich ernannt werden auf den 
11. dort eintreffen und den Sißungen der Tagfagung beiwoh⸗ 
nen. 2) Sie folle erklären, daß Neufchatel mie einen Bund, der 
demjenigen von 1815 jumider wäre, eingegangen, und nun die 
Tagfagung die f.jg. Sarner⸗Konferenz aufgelöl’t. babe, Neufr 
hasel folgerichtig micht mehr daran Tbeil babe. 3) Wenn der 
gefeßgebende Raih der Aufforderung der Tagfakung Folge ger 
leifter babe, fo folle hieraus feine, weder der garantirien 
Berfafiung von Neufchatel, noch den Mechten des Fürsten 
machtbeilige, Folgerung gesogen werden dürfen. 4) Das nähere 
Verhalten der Sefandien ift ihrer Klugheit uͤberlaſſen, doch 
follen fie fireng an dem- Bund von 1815 balten und im mich: 
tigen Fallen ger einholen. Der* Staatsrath foll 
dem Vorort jo bald als möglich Anzeige machen, daß die 
Geſandtſchaft am 11. eintreffen werde. Der Antrag wurde 
mit Ausnahme von fehr wenigen Stimmen genehmigt. 1%.3-) 


Polen. 

(Warſchau, 6. Sept) Am 3. d. M., als am jiebenten 
Japrtstag der Krönung ZZ. kk. MM, zu Moskau, fand in 
der hieſigen Karhedrale, in Gegenwart aller Megierungs: Bes 
börden und einer großen Vollsmenge, ein Feits Gortesdienit 
Statt. Abends war Ball bei dem Fürften von Warſchau, 
und auf der Schloß-Terraffe wurde ein glänzendes Neuerwert 
abgedrannt. F 

— Der ehemalige Kaftellan und Präſident des Tribunals 
der MWojewodichaft Mafovien, F Lewinski, ift am 
2. d. nad) furzer Krankheit im 44. Jahre ſeines Alterd mit 
Tode abgegangen. 

— Der Direftor des Warſchauer Wojewodſchafts-Gymna— 
ums, Sanmel Linde, fordert alle diejenigen Privarperios 
nen, welche in Warfchau und in der Wojewodſchaft Mafovien 
Knaben⸗ oder Mädchenfchulen und Penfiond-Anftalten haben, 
auf, binnen drei Wochen um neue Erfaubniß zu fernerer 
Beibehaltung ihrer Inſtitute einzukommen und ſich darüber 
zu Iegitimiren, ob fie den im 7. Titel des Gymnalial « Ges 
fees enthaltenen Vorſchriften, in Bezug auf die Privar-Uns 
terrichts-Anftalten, Genüge leiften. 


Belgien. 
(Brüffel, 10. Gent.) Nach Briefen aus London ift dad 


— —— — — ⸗e — — — — — — — —— — — —— — — 


geran.tre id. 

Paris, 10. Sept.) Der König ift iu Rouen angekom⸗ 
men. Ge. Maj. verließ zu Pferde die Stadt Caenz an eis 
nem der Triumpbbogen, welche dem Könige au Ehren er: 
richtet waren, las man folgenden Bere: 

Le Roi et la France 
Fout une Sainte Alliauce. 

— Der preußifche Gefandte, Baron Werther, ift dahier 
eingetroffen; Graf Appomi wird zu Ende diefed Monats 
— erwartet; feine Abſicht war bis Ende Oktober aus zu⸗ 

leiben. 

— Geſtern batte der holl. Gefchäftsträger, Hr. Fabri- 
eins eine Konferenz mit dem Grafen Pojzo di Borg. 

— Ein öffentliches Blatt verfichert, es feyen > or⸗ 

en auf dem Miniſterium des Auswärtigen Depeſchen aus 

t. Petersburg angekommen, welche die Notifitation tiber 
bringen, daß Kaifer Nikolaug feſt entſchloſſen fen, in keinem 
Falle die fonftiturionelle Megierung in Portugal anzuerkennen. 

er Herjog v. Broglie bat, wie man weiter verfichert, die 
Depefchen an den König geſandt. 

— Der »Moniteurs veröffentlicht mehre Aktenſtücke im 
Bezug auf die Räumung. Moren’s durch die Frangöflfchen 
Truppen, unter Andern ein Abfchiedsfchreiben des Generals 
Gueheneuc an den König Otto und die Antwort des Gra— 
fen Armansperg darauf im Namen des Könige. Der 
franz. General fagt u. A.: Frankreich werde ſtets die Bucke 
mit Wohlgefallen auf Griechenland gerichtet baden, als auf 
ein Land, aus dem die Franjofen fo angenebme Erimmerune 
gen mitnehmen. Graf Armansperg gebraude zur Be- 
zeichnung der franz. Soldaten den Ausdruck -Zruppen der 
Allianz.“ Alsbald Fällt der National darüber her und 
erflärt mit großer Bitterkeit, daß cd keineswerd Truppen der 
Allianz gewefen, die den Gehen in Morea gemacht, fondern 
Franfreich babe mir feinem Blut und mir feinem Golde 
fein Einmiſchungerecht bezahlt 1c. . j 

— Der » Meffager « melder, ohne gleichwohl feine Anga⸗ 
ben verbürgen zu wollen, daß Sen. Guilleminot an Hrn. 
v. Naynevals Stelle nad) Madrid geben werde; der bike 
berige Borichafter zu Madrid aber nah Wien, während 
Hr. v. St. Aulaire mit einer wichtigen Miſſion bei den 
Kaifer Nikolaus beauftragt werde. 

— Die biefizen Blätter beſchäftigen fich alle mit dem an⸗ 
geblichen Kongreß von Troppan. Die Gajette«- begleiter 
ihre Betrachtungen mit einigen Gloſſen. »Die europälfchen 
Souveräne, beißt es darin m. A., können nur die Krankheit 
anerfennen, die fie im Auguft 1830 verfannt haben; allein 
fie können diefelbe nicht heilen. Weit entfernt, das Uebel 
au heben, wuͤrden die Waffen es nur verſchlimmern und un— 
heilbar machen. Offen muͤſſen wir bekennen: das Uebel bar 
fich blos durch die faliche Politik der fremden Mächte fo im 
die Länge gejogen. Gie haben geglaubt, daß Ludwig Phi— 
lipp ihnen für die Mevolution ſtehen könne und haben über- 
ſehen, daß Ludwig Philipp, aus der Mevolurion dervorge— 
gen, gegen feine Mutter nichts vermöge. Bonaparte 
onnte die Anarchie niederhalten; allein anftatt feine Krone 
von 219 Deputirten in Empfang zu nehmen, bat er die re- 
volutionären Deputirten zum Fenſter binausgeworfen. Die 
robe Gewalt war fein Bundesgenoffe, das dert war feiner 
Perfon ergeben, dafielbe war mit ihm auf den Thron geſtie— 
gen, ſtatt daß Ludwig Philipp nur durch die Niederlage 


holl. Patetboot, welches die Antwort des Haager Kabiners | des Heeres den Thron beftiegen. Der Arm Napoleons führte 


überbringen foll, noch nicht angefommen; man vermutber, es | das Schwert, während Ludwi 


Philipp nur durch Zwiſchen⸗ 


fey durch das ſchlechte Wetter zurückgehalten worden; mitt: kunft der Kammern, die über den Schatz gebieten, und 


lerweile währen die Brivatunterredungen zwifchen den Bevoll: | welche von 


mächtigten fort. Die Konferenz wird fich bei Empfang der 
Antwort aus dem Hang verfammeln, um einen Beichluß ju 
fallen, je nachdem diefe Antwort bejabend oder verneinend 
feyn wird, (Indep.) 


| 
| 


der Revolution abhängen, zu demielden gelangen 
kann; zwiſchen dieſen beiden Stellungen herrſcht feine Ana— 
logie und Europa hatte Unrecht, fie mit einander zu ver⸗ 
wechfeln.« 

— Am 31.9. M. iſt Hr. v. Franffinous nach Prag 


abgegangen, um feine 
Bordeaug anzutreten. 


Großbritannien 

(London, 7. Sept.) Der »Eouriers erzählt, die Ankunft | 
eines gewillen » Herzogs von Megima« gebe in den böbern | 
Eırleln viel Stoff zur Unterhaltung. Diele verficherten ndms 
lich, daß dieß Niemand anders, ald der »Herzog der jungen 
Königine (der Herjog v. Leuchtenberg) fen, der von Habre 
infognito nach England gekommen. 

— Die Freunde des verftorbenen William Wilberforce 
baben am 22. Auguft in einer Verfammlung unter dem Vors | 
fig des Lordfanzlers befchlöffen, dicfem großen Philanthropen 
ein Denkmal zu errichten. JJ. kt. HH. die Herjoge von | 


Funttionen ald Echrer des Herzogs v. 





Suffer_ und Glouceſter fteben an der Spitze der Subikribenten. | . 1 
ſer —— Mann, der ſeit 10 Jabren im Großhandel und die 


— Die Nachrichten über die durch den letzten Sturm vers : 
urfachten Unglüce füllen fortwährend die engliſchen Blätter. | 
Aus Liverpool meldet man, daß man mebr ald 80 Reichen | 
an der Mündung des Humber aufgefifcht habe. Ein nach den 
Vereinigten Staaten beftimmtes Schiff ift mit Mann und | 
Maus verunglückt; es harte 38 Paflagiere an Bord. 

— Am 18. Aug. tam zu ——— der Prozeß der Lady | 
Eliſabeth Ramfay, Wittwe des Gir Thomas Ramfay, gegen | 
einen Hrn. J. Nairn vor, der die Lady befchuldiget hatte, 
ſie fey nicht die rechtmäßige Gattin des Thomas ıc. ıc. ! 
Das Verdikt der Juri erflärte, daß der Lady Elis 
aberh rein und fleckenlos aus der Unterfuchung bervorgegans | 
gen fen, daber ward Hr. Nairn verurtbeilt die Prozeßkoſten 
und der Lady eine Entfchädigung von 10,000 Pf. St. zu 
jablen. Hr. Rairn fol beim Herauſsgehen gemurmelt haben: | 
»Zehntaufend Pf. St. für den Ruf einer Frau! mie babe | 
ich eine folche Kleinigkeit fo theuer bejablt.« i 

 Zürtei 

Die »Gazetta di Venejia« vom 3. Sept. enthält Folgendes: | 
Privatdriefe aus Konftantinopel melden, daß ein fürchte | 
barer Brand dafelbft in einem von Türken bewohnten Theile 
der Stadt ausgebrochen, welcher 4000 Häuſer jerftörte. — 
Wir haben ferner Nachrichten aus Skutari in Albanien 
vom 16. Aug. Go viel fi) daraus entnehmen läßt, fcheint 
es, der jeßige Wefir wolle fich der großen Meichrhümer des 
Yuflufs Bey, Neffen feines Vorgängers, bemächtigen, umd 
befchloß deffen Tod. Zu dieſem Zwecke legte er 60 Bewaff⸗ 
nete in einen Hinterhalt, welchen derſelde auf feinen Wege 
nah Haufe paifiren mußte. Der bedrohte Bey merkte aber 
die Gefahr und leiftere mit feinem Gefolge lebhaften Wider 
fand. Bei dem eriten Laͤrm des Geſechtes wurden der Bas 
zar und alle Kaufläden geichloffen, Türken und Rajahs jogen 
ſich in ihre Häufer zurück, die Soldaten jerftreuten ſich im 
die Stadt, tödteten und beraubten Alle, die ihnen entgegen 
famen. Im Handgemenge blieben 15 Einwohner der Stadt 
und 14 wurden verwundet. Die treu gebliebenen Einwohner 
fandten eine Deputarion von Chriſten und Türken an den 
Sultan, um Hülfe zu erbitten. Der Bazar war bei Abgang 
der letzten Nachrichten noch immer gefchloffen. 


Benachrichtigungen. 
Theater-Anzeige, j 
Sonntag den 15. September wird auf vieles Begeh⸗ 

ren aufgeführt: Robert der Teufel, große Oper im 
5 Haupt⸗ und einer Zwilchenabtheilung, Tert von Scribe 
und Delavigne, Mufit von Meyerbeer. CHted MehsAbon- 
nement-suspırndu. Letzte Vorftellung der Oper: Robert 
der Teufel während der Herbftmeffe.) 


11662] Es int dem unterzeichneten Kelleramte jur ennts 
niß gefommen, d'aß Weinbandlungen fich erlauben, Beine 






unter der Etiquette: »1827r Schloß Johannisberger 
Kabinets in den Verkauf zu bringen, ; 
Da bis jetzt vom den Fürftlich von Mesternich’fchen Weis 
nen nur _die Gewächſe der Jahre 1822 umd 1825, und zwar 
nur in Flafchen mit dem fürftlichen Siegel und mit einer 
von den unterzeichneten Beamten fignirten Etiquette, in Ver⸗ 
kauf fteben, fo wird das Publitum biermit gegen jede vers 
fälfchte Waare verwarnt und dabei bemerkt, dab die Schloß 
Johannisberger Kabinersweine nur beim Kelleramte felbft 
und bei den befannten fürftlichen Agenten ächt zu haben find. 
Schloß Johannisberg den 10. September 1833. 
Fuͤrſtlich von Merternich’fches Kelleramt. 
J. B. Hedler. J. Przihoda. 


11648] Ein von erſten Häuſern beſtens empfohlener, noch 


größte Zeit davon als erſter Korreſpondent in Holland war, 
möchte gern jened Land verlaſſen und fich mächfted Jahr bier 
bei einem achtbaren Haufe als Gefchäftsführer oder ſonſt 
anftändig engagiren. Er kennt, außer der deutfchen umd 
dolländiſchen, auch die franzöſiſche und englifche Sprache 
ziemlich gut, bat viel gereift ıc.- Hierauf Achtende werden 
höflichſt gebeten, sich mit frankirtem unterzeichneten Briefen 
zu adreffiren an X., Erpedition diefed Blattes. 


[1652] Ankündigung. 

1) Eau de Chine garantie, welches grauen Haaren die 
verlorne Farbe berftellt. 5 fl. 30 fr. 

2) Baume Chinois, welches augenblicklich graue Haare 
"färbt. 5 fl. 30 fr. j 

3) welches hautentftellende Haare vertilgt. 5 fl. 
30 


1) Poudre Vermeille, welches, ohne Schminke zu feyn, der 
** lebendiges Weiß und Fleiſchfarbe gibt. 
3 fl. 24 kr. 
5) Bandeau Ninon, gegen Stirnfalten. 5 fl. 30 Er. 
‚Diefe Gegenftände verkaufen in Kommiſſion gegen porto⸗ 
freie Einfendung des Berrags, nebſt 12 fr. für Einſchreib⸗ 
geld umd Emballage 
- E. Wild feel. Erben, 
einer Kornmarkt Lit. F. Nro. 196 in Frankfurt a. M. 


[1661] Betfanntmadhung. 
Königl. Seſtütshof Weil. (Verkauf von Pferden.) 
Aus dem Fönigl. Vrivargeftüte wird Montag den 30. d. 
M., Vormittags 10 br, auf dem königl. Geftütsbofe Weil 
eine Anzabl Fohlen und etwa 26 Stück ältere Pferde, for 
wohl in Stuten als Hengften beſtehend, im Aufſtreiche ver⸗ 
fauft werden. 
Die Pferde find tbeild von oriemtalifcher Mace, theils 
von dem großen englifhen Halbblut: Wagenfchlage. 
Stuttgart den 10. September 1833. e 
Verwaltung der königl. Brivat » Geftüte. 


Patent-Stabt edern. | 
uswahl zu den billigften En-gros- Preifen bei 
Friedr. Bertenbäufer Sohn, 
neben dem Schwanen in Kranffurt a, M. 


Grrichtliche Bekanntmachungen. 


L1691] Auf Verfügung herzoglihen Hof: und Appellationsgerichts 
zu ‚Dillenburg if über den vormaigen Mundloh Anton Theodor 
Maurer dahier wegen feiner verſchwenderrſchen Lebensweiſe ein Eu: 
rator in ber Perſon des Bandelsmanns Jakob Diefenbad dahier 
angeorbnet worben. 

Es wird biefes mit dem Anhange zur Öffentlihen Kenntniß ge— 
bracht, daß Anton Theodor Maurer ohne Zuziehung feines erwähne 
ten Guratord künftig kein Rechtögefchäft gültig abſchließen kann. 

Babamar den 26. Auguſt 1833. 

Herzogtih Nafauifches Amt, 
Greuger. 


[1651] 
in großer 


11689 Ebictalladbung. 

Erbſchafts ⸗ Anſprũche, fo wie Korberungen jeber andern Art, an 
den Radlaf bes dahier verftorbenen — Premier⸗ Lieutenants 
Heintich Mohr find um fo gewiſſer 

' binnen 6 Boden, 

von untenflehendem Datum an, bei dem unterzeichneten Kommiſſät 
anzuzeigen und zu begründen, ald nad biefer Frift der Rachlaß an 
bie fi) legitimirt habenden Inteftaterben des Verftorbenen ausgelies 
fert werben foll. 

Darmftabt am 9. Geptember 1833. 

Der von Großh. Hofg. Ertrajubiclals Senat 
beftellte Berlaffenihafts-Rommiffär: 
Ih. Meyer, Gr. Dofa. Sekr. Äcceſſiſt. 


-[1636) Rachdem die Gefhwilter des abwefenden Johann Wilhelm 
Zeug von Hüllenberg auf nugnießlice Aushänbigung feines geringen 
Bermögens angetragen baben, fo wird berfeibe, oder feine etwaigen 
näheren Leibes⸗ oder Zeftamentserben hiermit aufgefordert, ſich 

innerhalb breier Monate 

von heute mit ihren Anfprüden unter bem Rechtanachtheile bei ber 
unterjeihneten Behörde zu melden, daß fonft fein Vermögen gegen 
hinreihende Sicherheitsbeftellung feinen Geihwiftern vorerft napnieß: 
did ausgehändigt werben fol 

Reumwieb ben 28. Auguſt 1833 . 

Fürſtlich Wiediſches Yuftiz - Amt Hebbeshorf. 
Sqhaer 

— — — — — — — —— —— ————— 
tom) Edbictalladung. 

Ale, welche aus irgend einem Recdtsgrunde an den Nadılaß bes 








vom 1. Jänner 1801: Lit N. Nro. 234. 245: 216. 947. 28. 919. 
250. 252. 254 und 255, zufammen 10 Stüde, jede ad 250 fl., fomit im 
—— per 2500 fl., zu Berluſt gegangen und e6 wurde 
befmegen auf Amortifation biefer Urkunden angetragen. 
Es werben daher die etwaigen unbekannten Befiger biefer zu 
Berluſt gegangenen Urkunden hiermit Öffentiih aufgeforbert, 
binnen 6 Monaten a dato 
biefe Dokumente um fo mehr bei unterfertigtem Gerichte vorzulegen 
und ihre Anfprücde hierauf anzumelden , als außerdem dieſelben für 
fraftlos erklärt werben würden. 
Beſchloſſen Regensburg den 30. Augufi 1833. 
Königlihes Kreis⸗ und een daſelbſt. 
Gumpelzheimer, Direktor. 
kinhard. 





[1630) Forderungen an ben nach Amerika ausgewanderten vor: 
hinnigen Bürgermeilter und Eiſenfaktor Georg Hild von Soden 
und deſſen Ehefrau Margaretha, geb. Seipel, find 

Mittwod den 95. September I. J., Morgens 9 Uhr, 
bei Strafe dee Ausſchluſſes von der. Maffe vor unterzeihneter Stelle 
anzuzeigen und au begründen, 

Salmünſter ben 27. Auquft 1833. 

Kurfürftliches Juftiz » Amt. 
udet. 
11673] Edictaltadung. 

Auf erfolgte Guterabtretung ber Chriſt. Shwidert’s Wittwe 
von Wirges und naddem bas ergangene Goncurserlänntniß rechte: 
träftig geworden ift, werben hiermit Alle, welche Anfprühe an bie 





verftorbenen biefigen Bürgers und Gonbiters, auch bürgerlichen | Mafle zu babggmglauben,, ur a mörung derfelben unter bem 
n Rechts nachth ewigen Stillfhweigens, au 
Majors und Quartiervorftanbes Peter Gleynmann und deffen eben: Donnerlag den 17. Dxtober b, 3 Morgens 9 Upr, 


falls verftorbenen Ehefrau Maria Anna Elifabetha, geb. Pilger 
ram, Anfpräde oder Rarderungen zu haben vermeinen, werben 
hierdurch vorgelaben, folde 
innen feeds Boden 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzuzeigen, als anfonften biefer 
Rachlaß an bie zum Theil auswärts wohnenden Inteftaterben ohne 
einige Saution verabfolgt werden wird, 
Brankfurt den 4. September 1833. 
Stadbt:-Geridt. 
Senator Dr. Behrends, Stadtgeridhts : Direktor. 
- Dartmann, Ir Ser. 
— —— — — ⸗ —ñ — — — —ñe ———e ——— * 


anher vorgeladen. 
Montabaur , den 25. Auguſt 1833, 
Oerzoglich Naffauifhes Amt. 
Bendenbad. 


Ebietallabung. 








(1581) 


Gegen Johann Adam Müller’s Eheleute von Eſchelbach ift ui 
n: 


erfolgte Güter » Abtretung ber Goncureprozeß erfannt worden. 
fprühe aq bie Maffe find bei Verluſt derſelben 


Donnerftag den 34. October d. J., Morgens 9 Uhr, 
babier geltend zu madıen. 


Tı6da] Edbictalladbung. Montabaur, den 30, Auguft 1833. 
Nah vorliegender Anzeige des Stiftes Sti. Philippi Nerii zu Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Aufhaufen find demfelben die Stadt Regensburger Schuldobligationen x endenbad. 












Cours der Staatspapiere. 











Den ı3. September. Schluß ı Uhr, Papier,| Geld. Den ı3. September, 










Wechsel-Conrs, 


















Cours der Geldsorten, 
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Disconto r 5 rn Cortes-Bons .. 


Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 257.) 


Samfag, 


Defterreid. 


Bon der böhmifhen Gränze, 4. Sept.) Endlich 
iR doch die Zufammenkunft der drei Monarchen, welche im 
Diten Europa’s das Beſtehende ſchuͤtzen umd befefligen, nach» 
dem vermutblich alles Wefentlihe im Voraus befprochen 
worden, jur Meife gelommen. Noch vor vier Wochen war 
die Wahrfcheinlichkeit einer ſolchen Zufammentunft noch fehr 
gering. Aber Kaifer Nikolaus foll die dringende Nothwen⸗ 
digkeit derfeiben fo lebhaft empfunden haben, daß er die Uns 
bequemlichkeiten einer weiten Meife, und fo mancher noch 
unerledigten Frage in St. Petersburg nicht achtend, feiner 
frübern Zufage puͤnktlich nachtam. Wer wollte jegt noch 
zweifeln, daß diefe Zufammenkunft Lebendfragen der allges 
meinen europäifchen Politit betreffe, deren Löſung mur die 
Perfönlichkeit der drei Monarchen bewirken kann. Die Wahl 
des Orts, wo ſich die Monarchen ſprechen, foll lange zwei⸗ 
felbaft geweſen fenn, endlich aber der oͤſterr. Hof lich für 
München» Gräg, im Bunzlauer Kreife, nahe an der fohlefl- 
ſchen Gränze, entfchieden haben. Kaifer Franz gedachte feine 
Abreife von Prag fo zu beſchleunigen, daß er, um den Bes 
wirtbenden zu machen, früher in Münden» Gräß eintreffen 
konnte. Da Alles in wenigen Tagen abgethan und volljogen 
feyn foll, fo möchte wohl die Benennung Kongreß in dem 
Sinne, wie fie bidber gegolten bat, weniger paflend feyn, 
ald »Monarhenverrin zur Schlußakte.« Kaiſer 
‚Franz bat, wie man bört, große @ile, um nach Wien zus 
rückzulommen, und wird daher den kuͤrzeſten Weg nehmen. 
— Was wird mun aber aus diefer fo folgenichweren Zuſam⸗ 
menkunft zum Heile der Völker Europens ans Licht treten? 
Auf jeden Fall Beruhigungs » und Gicherheitömaßregeln. 
Ob in dem Sinne jened berühmten Worted: Alles für die 
Völfer, nichts durch das Volt; ob fräftige Vorkehrungen 
egen jede Art von Propaganda in Deutfchland, in Italien, 
n der Schweiz umd in dem Herzen von Franfreich; ob eine 
neue Akte des Völterrechts, da die Schlußakte des Wiener 
Kongrefied längft in ihren Grundfeften erfchättert ift; ob die 
Zerwürfniffe auf der pyrenäifchen Halbinfel hier ohne ber 
waffnete Intervention ihre Erledigung finden werden, wer 
mag fich erkuͤhnen, jeßt ſchon den Schleier lüften zu wollen? 
Spflte nicht auch den Bundestagsbefchlüffen gegen die Miß⸗ 
bräuche der Preffe und die Anmaßungen der Oppofition im 
einigen fündeutichen Staaten, mehr Nachdruck zu geben bes 
fehloffen worden ſeyn, ohne die Verfaſſungsurkunden felbft 
verlegen zu wollen? Mit offenem Bifier werden die fo ver, 
einigten Monarchen ibre Wbfichten den Kabinetten jenfeits 
des Rheins und des Kanals darlegen können. Es gilt ja 
nur die Bertheidigung der eignen Mechte und Gränzen. Nichts 
abgeſchmackter übrigens, als manche immer aufs Neue vers 
breitete, Teichtgläubig aufgefaßte Gerüchte von projektirten 
Länderumtaufchen, die nur Allarmiften aushecken und fort: 
pflanzen können. (X. 3.) 


Dreußenm 


Schwedt, 6. Sept.) Die f. priv, Berl. Itg. entbält 
noch ac gen nachträgliche Privarmirtbeilungen über die Ans 
kunft des Kaifer Nikolaus: In Königsberg in der Neumark 
war der Kaifer im Poſthauſe abgeftiegen, wo Se. Maj. fich 
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umfleideten. In einer gewöhnlichen Poſtchaiſe des dortigen 
Pofthalters, ganz allein, ohne Bedienten, ohne Adjutanten, fanı 
der Raifer bier an. Auf dem Damme, der vom leten Dorfe 
Kraenich bis hierher führt, begegnete Ge. Maj. einigen Dras 
gonern des biefigen Regiments, denen er zurief, fie follten 
nur eilen und fi anziehen, der Kaifer würde gleich marh« 
fommen. Die Freude der ſaͤmmilichen Herrfchaften war aufs 
ferordentlih. Diefen Wbend werden mehre biefige Damen 
Bei Hofe präfentirt, werden; morgen foll große Parade feyn. 
Die Freude über die glückliche Ankunft des Kaifers ift allge: 
mein. Geſtern und vorgeftern hat der König im Begleitung 
der Prinzeffinnen einen Ausflug nach unfern Opderbergen ges 
macht, die zwar keine erhabene Natur, doch eime Tiebliche 
Landſchaft bilden. Der Kaifer ging fo eben zu Fuß durch 
die Stadt zum Herzog Karl, nur von einem Wdjutanten 
— er gewinnt alle Herjen durch feine Leutſeligkeit. 
Dom 7.) II. MM. nebft der ganzen Königlichen Familie, 
wohnten heute Morgen dem Manveuver des biefigen 2. Dras 
goner-Megiments bei. Ein lautes Hurrab der Dienge begleis 
tete die hohen Herrſchaften bei Ihrer Nachhaufefahrt. Der 
Herzog von Cambridge ift heute bier angekommen und bejo 

die für ihm beitimmte Privarmohnung im biefigen KRönigl. 
Pofthaufe ; er begab ſich fogleich nach dem Gchloffe, welchen 
Beſuch Se. Maj. der Kaifer und Ge. Maj. der König er 
miederten. Bon nah und fern frömen noch fortwährend 
Menſchen nach unferm Städtchen. 


— Die Berlin. Nachrichten fagen über die unerwartete Ans 
kunft des Kaiſers Folgendes: Als der unfcheinbare Wagen, 
anz allein, obne die geringfte Begleitung, ald die beiden Po» 
ilond, anfam, und ein Herr - in preuß. Generalsuniform 
berausfprang und raſch mach dem Könige fragte, erkannte 
man den Kaifer noch nicht; bald aber hörte man ihm von eis 
nem der zn mit Maj. anreden. Da der Kaifer zu Gr. 
Maj. dem Könige wollte und in eine wnrechte Thür einge 
treten war, eilte er über den Hof zuruͤck umd wurde dort 
von ZI. f. HH. den Prinzen und Prinzeffinnen Wilhelm 
und Karl, in wahrhaft fürmifcher, laut jubelnder Umar⸗ 
mung begrüßt. Es war, ald fey ein lang erſehnter, berjlis 
her Freünd in den Schooß feiner barrenden Familie zurück 
efehrr; es war eine rein menfchliche Ergiefung der innigften 
rende, und eben darum rührend und erbebend, Gleichzeitig 
mit dem Kaiſer ift heute der General von Benkendorff bier 
eingetroffen. Seine übrige Begleitung kommt erſt fpäter und 
wird wahrſcheinlich Schwedt nicht berühren. Ein froberes 
Ereigniß, als die glückliche Ankunft des bochverehrten Mo⸗ 
narden in Schwedt, defien Verfpätung zu fo vielen Beforg- 
niffen Veranlaſſung gab, konnte wohl nicht ſchoͤner, ald am 
dem Giegedtage von Dennewiß, gefeiert werden. 


Deutfhlanı. 


(Münden, 10. Sept.) Der neuernannte baier. Gefandte 
in Griechenland, Ritter v. Gaffer, bat fi am 2. Srpr. 
in Trieſt auf einer Öfterr. Korvette eingefchifft, welche der 
Staatslanzler Fürft Metternich diefem durch fo lange Zeit 
in ausgezeichneter Achtung in Wien geftandenen Diplomaten 
zur Ueberfahrt nach Nauplia angeboten hatte. Die Nachs 
richten aus Hellas find fortwährend berubigend und erfreulich. 


Würzburg, 10. September.) Der Bau einer Syna⸗ 
goge für die biefige israelitifche Gemeinde, iR num endlich, 
nach vielen Debatten, feſt befchloffen, und mit Nächftem 
wird das Werk begonnen. Dieſes Mefultat verdantt man 
vorzüglich dem edlen Wirken zweier Biedermänner, Aron 
Kaifer und Joſeph Maier. . 

cHanau, 12. Sept.) Morgen in aller Frühe verläßt 
ung unfere Beſatzung, um bei den im der Umgegend von Kafs 
fel Statt ‚findenden Herbftmandver mitzuwirken, deren Dauer 
fih auf 4 Wochen erftrecken ſoll. Heute Mittag ” die Buͤr⸗ 
gergarde das Militär auf der Hauptwache abgelöf’t und alle 
militärifche Poften find demgemäß eingezogen und dur Bür⸗ 
gergardiften erfegt worden. Zur Sicherftellung des dem Staate 
ebörenden werihvollen Mobiliar zu Wilhelmsbad, iſt die 

ürgergarde zu Keflelftadt und Wachenbuchen requirirt wors 
den. Die Wade zu Wilbelmsbad befteht jedesmal aus eis 
nem Unteroffizier und 6 Dann. (d. 3.) 

(Heidelberg, 11. Sept.) Vorgeſtern wurde im der 
Nähe unferer Stadt in einem der Steinbrüche beim Steinfprens 
g ein Arbeiter mit im die Luft gefprengt. Er war ein im 

eihäft erfahrner aber auch verwegener Menſch. Die Ges 
fahr fennend, begab er fich dennoch, als der Schlag ibm nicht 
ſchnell genug vor ſich ging, vor das Bohrloch, blicd mit dem 
Munde in das Feuer, der Schuß ging ibm fogleich in den 
Kopf, warf feinen Körper haushoch, riß ihm das eine Bein 
ab, die Weite vom Leib und er fiel ald zerftümmelte Leiche 
"zur Erde. (M. 3.) 


Schweinz. 

(GZürich, 8. Sept.) Folgendes iſt die Antwort des Vor—⸗ 
orts auf die Proteftation des preußifchen Gefchäftsrrägers 
gegen die Befegung Neuenburgs: »Zürich, den 7. Herbitm. 
1833. Bürgermeilter umd Staatsrath des eidgen. Vororts 
—* ſind von der Tagſatzung beauftragt, auf die von Sr. 

ochwohlgeboren dem Herrn Legationsrath von Olfers, 
königl. preußiſchen Geſchaftetraͤger bei der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft unterm 5. d. M. an den eidgen. Vorort ges 
richtete Note Folgendes zu erwiedern: Auf die von dem koͤn. 
preuß. Herren Geſchaftstraͤger ausgeſprochene Verwunderun 
daß die zu Zürich verſammelte eidgen. Tagſatzung, — 
durch eine am 28. Aug. letzthin von dem geſetzgebenden Kör— 
per zu Neuenburg gefaßte Reſolution befhlofien habe, das 
Land Neuenburg, welches als ein von allen hoben Mächten 
anerkanntes fonveränes Erbfürftenthum Gr. Maj. des Koͤ— 
nigs von Preußen in die Eidgenoſſenſchaft aufgenommen wors 
ten ig, auf den Fall fernerer Weigerung die Taglagung zu 
beſchicken, durch eidgen. Truppen militärisch zu beſetzen, foll 
der eidgen. Borort dem Herrn von Olfers Hochw. bemerken, 
daß der erwähnte Beſchluß das Land Neuenburg ausfchliehs 
lich als fchweizerifchen Kanton betrifft, der gegen die Eidge- 
noffenfhaft gleichmäßig wie alle andern Bundesglieder laut 
der Vereinigungsafte v. 19. Mai 1815 und des Bundesver- 
trages vom 7. Aug. deffelben Jahres, Verpflichtungen eins 
gegangen it, auf deren Erfüllung die Tagſatzung nachdruͤck⸗ 
ich beſtehen muß, und daß dabei die Mechte des Zürftenthums 
Neuenburg, ſowie überhaupt die Stellung des Landes Neuen- 
burg zu feinem Fürſten, im jeder a | unangetaftet ges 
blieben ift und bleiben wird. — Zu einer Verwahrung jener 
Rechte, wie fie der Lönigl. preuß. Hr. Gefcäftsträger, Nas 
mens des Fuͤrſten von Neuenburg auszufprechen fich bewogen 
gefunden hat, fowie zu einer ernftlichen PVroteftation gegen 
den erwähnten Tagfagungsbefchluß vom 3. d. DM. ift daber, 
nach der innigen —— der Tagſatzung, auch nicht der 
mindefte Grund vorhanden. Vielmehr ift ed an der Tag— 
eben, fi gegen eine Einmilchung, wie fie wirklich durch 
die gefandtfchaftliche Note vom 5. d. M. Statt gefunden hat, 
in die innern Verhältniſſe der Schweiz; und namentlich im 
denjenigen Beziehungen zu verwahren, in welchen die Eid- 


genofienfihaft gegenüber den mitverbündeten Kanton Neuen⸗ 
urg fteber, deſſen zu —— reſidirende Regierung, 
laut rg m rg vom 19. Mai 1815, ausfchließlih die 
Rechte des kandes Neuenburg als Glied der Eidgenoflenfchaft 
aus juühen und deffen Pflichten zu erfüllen bat. Unter eine m 
ſolchen Geſichts punkte kann daher auch von einer auffallenders 
sig rn Volterrechts und der beftchenden Verträge da 
nicht die Mede ſeyn, mo lediglich vertragsgemäß ausgemits 
telte Befugniffe und Pflichten geltend gemacht werden, fonts 
dern nur da, wo chem jene vertragsgemäßen Feſtſetzungen 
außer Acht gelaffen worden find, und es haben daber auch 
nur jene, die ſich die leßtern Handlungen erlaubt haben, Die 
aus allfällig weitern —— der angeregten Frage 
herfließenden Folgen zu tragen. Es vertraut übrigens die 
Eidgenoſſenſchaft auf die auf ausgezeichnet wohlwollende Weiſe 
von den europäifchen Mächten ihr zugeſicherte Gewaͤhrleiſtung 
ihrer Selbftftändigfeit, Unabhängigkeit und Neutralirdt, fo 
wie der Integrität und Unverleßbarkeit ihres Gebiets, das 
fie ihrerſeits vor aller Beeinträchtigung zu bewahren wiſſen 
wird, In der Hoffnung, die vorfichende Ert ärung werde 
Sr. How. den Fönigl. preuß. Gefchäftsträger beruhigen, 
benußen Bürgermeifter und Staatsrath des eidgen. Vorörts 
die Gelegenheit, den Hrn. Legationsrath von Olfers ihrer aus— 
gezeichneten Hochachtung zu verfichern.« (Folgen d. Unterfchr.) 

(Bafel, 9. Sept.) Nachdem die Wahlen für den Vers 
fofungerap geftern ihr Ende erreicht hatten, wurde deſſen 
erfte Sitzung heute Vormittags durch den Alterspräfidenten, 
Hrn. Nibürgermeifter Wieland, eröffnet. Nach ausges 
forochener Gurheißung der Wahlen ward zum Präfiventen er⸗ 
nannt, Hr. Amtsbürgerm. Frey, dann die Staatslanjlei er⸗ 
ſucht, die Feder bei den Verhandlungen zu Finn ‚ Drffent« 
licpkeit der Sitzungen ausgefprochen, auch vorläufig das Groß⸗ 
rathsreglement für die Behandlungsform der Geſchäfte ange 
nommen, bis die aufjuftellende engere Kommiſſion die geeig⸗ 
neten befondern Vorfchriften werde vorgefchlagen haben, umd 
dann noch zum Statihalter des Bräfidenten Hr. Stadtraths⸗ 
präf. Biſchoff gewählte. Nach Beendigung diefer Formfragen 
wurden in langer Diskuffion verfchiedene Örundfäße geäußert, 
nach denen die zu ernennende Kommiſſion zu verfahren babe; 
Einige wollten die Grundfäge der Verfaſſung fofort feitfeßen ; 
Andere der Kommiſſion auftragen, ſolche ju entwerfen und 
jur Genehmigung vorzulegen, worauf fie dann das Detail 
bearbeiten würde; noch Andere wollten der Kommiffion freie 
Hand laffen, geeignete Vorſchlaͤge einzugeben. Die letztere 
Meinung erbielt die Mehrheit für fi. Bei diefem Anlaß 
wurden bereits einige Ideen für die Verfaſſung, j. B. über 
das Verbältniß der Stadt und der drei Landgemeinden geäus 
Bert. — Die Nachmittagsſitzung war ausichließlich den Wahr 
len in Die engere Kommiffion gewidmet. 

(Solothurn) Am 3. Sept. ift Hr. Oberlieut. Here 
nen (v. Bern), Verbörrichter beim eidg. —— im 
K. Baſel hier angekommen, um die gerichtliche ünterſuchung 
gegen die eg Soldaten des Bataillons Brunner 
einzuleiten. Bereitd follen 7 derfelben verhafter ſeyn. 


Sreie Stadt Krafam. 

(Rrakau, 3. Sept.) Im der 3. Sitzung des biefigen 
Meichdtages Iran Herr Meciſzewski noch einmal mit feis 
nem Antrage wegen Deffentlichkeit der Verhandlungen hervor 
und verlangte, daß wenigſtens darüber abgeftimmt werde, ob 
man nicht eine im diefer Dinficht von ihm entworfene Adreſſe 
an den dirigirenden Senat annehmen wolle; dieſem Antrage 
wurde mit 23 gegen 5 Stimmen beigetreten. Hierauf wurde 
die Dankfagungsadrefie an die von den drei hoben Schutz⸗ 
mächten der freien Stadt Krakau zur Meorganifation ihrer 
Verfaſſung niedergefeßte außerordentliche Kommiſſion ange 
nommen. Die Wdrefie lautet folgendermaßen: »Die kraft 
der von den drei Erlauchten Schugmächten verlichenen Kon: 


ftitution verſammelten Nepräfentanten der Gemeinden der freien 
und ftreng neutralen Stadt Krakau und ihres LUmfreifes, nad) 
einiger Unterbrechung in dem Genuß der politifchen Rechte 
jet von Neuem mit dem alten Freiheiten befchenkt, empfans 
den, indem fie über das Wohl des Landes zu berathen begans 
nen, in ihren Herzen Die lebhafteſte Erkenntlichkeit für eine 
fo erhabene und großmuͤthige Handlung der drei Hohen Schutz⸗ 
mächte. Echte Nachkommen der alten Polen, denen wir in 
der unerfchütterlichen Treue gegen ihre Monarchen nacheifern, 
beeilen wir und beut, Denen, die und die Vorſehung zu ers 
babenen Beſchützern gab, unaustöfchliche Dankbarkeit zu bes 
zeugen. Bon foldyen Gefühlen bewegt, hält es daher die Res 
präfentantenfammer gleich in den erſten Augenblicken der ges 
feglichen Befeftigung ihrer Berathungen für ihre theuerite 
Pflicht, die Dolmetfcherin der allgemeinen Geſinnungen der 
Landesbewohner zu werden, und indem fie fich beeilt, den 
Herren Berollmächtigten und außerordentlichen Kommiſſarien 
der drei Hoben Schußmächte dieß zu bejeugen, bitter fie dies 
felben zugleich aufs inftändigfte, dieſe Gefinnungen zugleich 
mit dem Ausdruck der tiefften Ehrfurcht an den Stufen des 
Thrones der Erlauchten Monarchen niederjulegen. « 

— In der 4. Sigung wurde dem ehemaligen Genatspräs 
fidenten Wodzizti und dem jegigen, Wieloglowski, 
eine Dantadrefie votirt, und im der 5. wurden die Kandidas 
ten zu Appellationdrichtern gewählt. 


shgolland 

Amfterdam, 10. Sept.) Das Steigen der holl, Fonds 
bielt feinen Stand. Die 2'/, pCt. und 5 p€t. wichen durch 
viele in diefen Gattungen für inländ. Rechnung geichehenen 
Verkäufe. Einkäufe für emgl. Rechnung waren fpäter ihrem 
Kurs wieder günftiger. Alle andern boll. Fonds folgten den⸗ 
felben Bewegungen obme bedeutenden Umſatz. Gpan., bei 
wenig Handel, preisbaltend. 21, pCt.: 7/5 5 pCt.: 
91.63 Kandb.: 20%, bis 20,45 Syndik. 1), p&t.: 8343 
VApet.: 67°/,;5 fpan. Perp.: 5 pðt.: 65/5 3 pEk.: 40%ı6. 

— Der Prim; von Oranien foll wirklich eine Meife nach 
Deutſchland beabfichtigt haben. Durch die Ankunft des Prin⸗ 
sen Albert v. Preußen wurde der Plan aufgegeben. 

(Dandeisblad.) 


Spanien 

Madrid, 29. Auguft.) Der engl. Gefandte, Hr. Ad⸗ 
dingtom, hatte geftern Abend eine zweiftündige Privataus 
dien; bei dem Könige. Dan verfichert, bei dieler Gelegen- 
beit habe der britiiche Minifter dem König Ferdinand eine 
Mote des Hofes von St. James im Betreff einer Vermaͤh⸗ 
lung D. Maria’d_mit dem Herjoge vom Eeuchtemberg und 
einer gemäßigten Charte, nach welcher Portugal fortan rer 
giert werden folle, mitgetheilt. Diefe Note foll, dem Ver⸗ 
nehmen nach, den König wenig befriedigt haben; zu gleicher 
Zeit eröffnete er dem Geſandten, daß er erft in cinigen Tas 
gen Antwort ertheilen könne, indem er mit feinem Miniſte⸗ 
rium die Sache genau erwägen müſſe. (? %) (Galig. Meſſ.) 


Griedbenland . 

(Raup-lia, 12. Juli.) Die große Hitze, welche bei und 
ns auf 33° Reaumur ftieg, bat den daran nicht gemöhns 
sen Fremden hart zugefegt. Erichlaffung, unbefiegbare Muͤ⸗ 
digfeit, auch Fieber nahmen überhand. Es fiel * daß un⸗ 
ter den Soldaten gerade die Albaiern nicht oder doch 
hoͤchſt felten erkrankten. Bald wußte man den Grund: fie 
trinfen, an das Bier gewöhnt, feinen Wein oder wenig, die 
andern aber, Franken und Mheinländer, defto mehr. Dieß 
hatte fie bei diefem Klima, das zur Mäßigkeit im jes 
dem Genufle zwingt, zu Boden geworfen, und die Lazarethe 
angefüllt. Einmal auf der Spur des Uebels trafen die Bes 
hörden ihre Vorkehrungen. Die Leute wurden an dad Waf- 


fertrinfen gehalten, und auf ſchmalere Koft gefeht. Dadurch 
wurden der Kranken bald weniger. Die Sterblichkeit ift bei 
dem Allen gering geweſen. Manchem befommt fogar die ins 
tenfive und gleichmäßige Hitze wohl. Unter diefen iſt zu unfes 
rer Freude der König Otto, der fich mie beffer befand, als 
die letzte Zeit. Von dem werthen Gäften verlaffen ung der 
r. Graf Saporta umd der Maler Peter HeB mit diefer 
elegenbeit. Es ift ein Schiff, welches die Frau Baronin 
Aſch in zehn zum von Trieft bierher gebracht hat. Mögen 
beide ähnliches Glüf auf der Heimfahrt haben! Hr. Graf 
Saporta, Fluͤgeladjutant Sr. Maj. des Königs, ift durch 
das Klima angegriffen. Wilgemein wird befagt, daß diefer 
durch Charakter und Bildung wie durch feine Anhänglichkeit 
an den König umd feine Liebe zu Griechenland gleich ausge⸗ 
zeichnete Mann, ſchon jet feinem wichtigen Poften entzogen 
wird. Er binterläßt die allgemeinite Hochachtung und Liebe 
bei und. Man fagt, daß ein Major Rangos feine Stelle 
erhalten werde, der aus dem fürftlich reußiſchen Dienfte 
mit einigen jungen Griechen aus München bier angefommen 
ift, und für einen Abkömmling einer vor langer Zeit ausge» 
wanderten griechifchen eg ausgegeben wird. Ihr ber 
rühmter Maler Peter Heß bat, nach feiner Erflärung, feine 
Hoffnungen in Griechenland volltommen befriedigt, ja übers 
troffen gefunden. Menfchen und Natur, Himmel und Erde 
von Hellas haben an ibm einen eifrigen Bewunderer, und 
feine Skizzen und Zeichnungen verheißen Ihnen eine Reihe 
der aufgejeichneiften Gemälde, mit deren Ausführung er fich 
demnächſt befchäftigen wird. Vorzüglich wird feine große 
Kompofition vom Einjuge des Königs Otto in Nauplia bes 
wundert. Auch vom Hrn. General Heide hieß es, daß er 
ung denmmächft verlaffen würde, daß er fogar fchon daran fen, 
fein Mobiliar dabier, und im Attika feine Grundſtuͤcke zu vers 
faufen, um nach Haufe zurückzukehren; doch fcheint ed, daß 
die Umftände, die einen folchen Entfchluß veranlaffen konnten, 
fich geändert haben, und er feinen Vorſatz auigrgeben Nat, 
(8. 3.) 





Benachrichtigungen, 
. [15527] Mit einem fehr bedeutenden Lager ächter Leder 
leinwand, desgleichen Tifchzeug, Servietten. und Handtücher, 
Köper » Hofenzeug, Sarfenet und weiß leinene Tafchentücher 
in fchöniter Auswahl iu den 5 Preiſen, eigner Fabrik, 

empfiehlt ſich dieſe Offenbacher Meſſe beſtens 
D. Kauffmann, aus Landeshut in Schleſien, 
dem Garten der Herren Mumm und Söhne 

gegemüber. 


[1565] Shawls und Tücher in CahemirsTerneaur 
befige ich in einer ichönen Auswahl und kann ſolche bei mäs 
Bigen Preiſen ganz befonderg empfehlen. 

riet Chriſt. Carl Knoblaud, 
zur Stadt Gopenhagen Lit. G. Nr. 11, in Frankfurt a. M. 


(1451) Fuwelen und Berlen, 
gefaßte und ungefaßte, Laufen umd verkaufen 
DH. Marcus Oppenheimer m. Kirchberg, 
Juwelier, Schnurgaſſe it. L. 35. gegen der Gelnhäufergaffe über. 
— — — — — — — 
kiterarische Anzeigen. 


[1625] Im Berlage von Ferd. Riegel in Potsdam it u. a. 
erfhienen und in allen Buchhandlungen, in Frankfurt a. M. in der 
Hermanm’ihen Buchhandlung , zu haben: 

Ueber den Geift der preußiichen Staats »DOrganifation und 

Staaterienerfchaft, vom Regierungsratb Dr. Wehnert. 
Mr 8. Delinp. eleg. geb. 20 Ser. oder 1 fl. 12 fr. 

Ueber die Meform der preußifchen Städte» Ordnung, von 

demfelben. 8. broch. 10 Sgr. oder 35 fr, 


Zeitfchrift für die preußiſche Städte Ordnung, Städte 
Verwaltung und Kommunals Berfaflung ꝛc. 198 — 48 
Heft. 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. 

Im Dktober biefes Jahres wird das A. Heft ausgegeben und von 

da ab alle drei Monate eine Fortſetzung folgen. . 

Ferner erfheint noch im Laufe biefes Jahres nacſtehendes wich 
tige Werk: 


Friedrich Wilhelm L, 
König von Preußen. 
Eine Lebens⸗ umd Begierunggefihicher. Herausgegeben von 
r. $r. Förſter. 


Ausführliche Anzeigen baräber find in jeder Buchhandlung zu erhalten. 





[1637] Im Berlage der Rrülligen Univerfitäts : Buchhandlung 
zu Ranbshut it fo eben erfhienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in $ranffurt bei Gebhard & Körber) zu haben: 


erbft, Dr. F. J., Antwort auf das Gendfchreiben 
eined Gliedes der evangelifchen Kirche am den Verfaſſer 
der Schrift: Die Kirche und ihre Gegner. Ein 
Beitrag zur Charakteriſtit der neueften pros 
teftantifhen Polemik. 8. geb. 36 fr. od. 9 Gr. 

Brenner, Dr. Fr., offener Brief an Hrn. Dr. 
Troll zu Aichaffendurg; ald weiterer Nachtrag zu 
— — Ueber das Dogma. gr. 8. 6 fr. 
od. 2 r. “ 





[1628] Bei G. D. Bäbeder in Effen find erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Frankfurt a, WM. in ber Hermann'ſchen 
Buchhandlung, zu haben: 


Agnes Framiı, 
y a n e il, 
Eine Sammlung von Erzählungen. Erftes Bändchen. 
Preis 21 gGr. (1 fl, 34°, fr.) 

Die trefflihe Dichterin bietet hier wieder dem deutſchen Publikum 
eine neue — gemüthtiher Erzaͤhlungen dar, welche ohne 
Zweifel, wie ihre früher erfhienene Angela, jedes reine Gemäth 
auf’s angenehmite anſprechen werden. Der Inhalt biefes Bandchens 
ift folgender: 1) Wolfgang und Althea. 2) Weitſinn und Gemüth, 
3) Das Mädden aus dem Schleſierthal. 4) Das Shriftbäumden. 

Agnes Frans, 
Stundenblumen.. 


Eine Sammlung Polterabend⸗Scenen und andere Feftgedichte. 
Preis 10 gGr. (15 Er.) 


Zu ber Vorrede ju biefer lieblichen Gabe heißt es: »Sind es auch 
nur Stundenblumen, bie ih den Suchenden biete, fo war ihre Bes 
flimmung dennoch ſchön; wenn es ihnen gelingt, das Zeit einer hol⸗ 
den Braut zu fhmüden, den Wünfhen beiterer Gefelligkeit zu ges 
nügen und ber Freundfhaft und Liebe Gelegenheit zu geben, ihre 
«Gefühle in paffenden poetifhen Bildern aussufpreden.« 


5 W. von Maupillon, 


belehrende Unterhaltung für junge Schachfpieler. 
i Zweites und drittes Heft. 










Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1618] Der hiefige Bürger und Handeldmann Auguft Ernft Stepp 
Hat feine a a near angezeigt und ſich ſolche durch die 
vorgenommene Vermögens-Unterfuhung als richtig bahin herausge: 
ftellt, daß bie Altiomaffe nah dem gerichtlichen Anſchlage nur in 
890 fl. 18 kr. befteht, die Schulden aber ſich auf 4097 fl. 38 kr. 
belaufen, und biernad ter Sant erkannt werben müßte; zu beren 
Abwendung find jedoch ſeine Ehefrau und der Handelsmann J. M. 
Safferling dahier gefonnen, mit den Gläubigern noch vorderſamſt 
einen Nachlaßvergleich zu verſuchen, daher dazu Tagfahrt auf 
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Mittwoch; den 2. EM, Oktober, Bormittags 8 übe, 
feftgefegt wird. Es werden daher alte diejenigen, welhe aus was 
immer für einem Grunde an den Schuldner Anfprähe maden wollen, 
hiermit aufgefordert, folhe in ber angefegten Zaafabrt perfönlich 
oder durch gehörig Bevolmädtigte, ſchriftlich oder mündlih mit Bor= 
legung der Beweisurtunden oder Antretung bed Beweifes mit andern 
Beweismitteln anzumelden, und zugleich fi Über ben gemacht wer= 
denden Nahlafvergleih unter dem Rechtsnachtheile zu erklären, daß 
die Ricterfheinenden als der Mehrheit der Erfhienenen - beitretend 
angefeben werben follen. 

Beideiberg den 3. September 1833. 
Großberzoglihes Oberamt. 
Eidert, 


Gruber. 





[1521] EGbictallabung. 

Der abweſende hiefige Bürgersfohn Johann Ghriftoph Friedrich 
tippert, reſp. deffen Erben, werben edictaliter hierdurch vorges 
laden , ihre etwaigen Anfprüche an das Haus Lit. D. Nr. 157 dar 
bier, fo gewiß binnen 

dpbrei Monaten 
bei unterzeichnetem Geriht anzumelden und gehörig zu begründen, 
als im Entftehungefall diefelben, bei der von bem biefigen Bürger 
und Dandeldmann Johann Ernſt Unzer nachgeſuchten Zransjeription 
des gedadten Daufes auf feinen Namen, niht weiter berückſichtigt 
werden follen. Frankfurt den 19, Auguf 1833. 
Stadt:Geridt. 
Senator Dr. Behrends, Stadtgerichts Direktor, 
Dartmann, Ir Ser. 





11614] Edic'tales. 

Auf geſchehene Büterabtretung des Peter Steuper zu Lochum 
it der Goncursprogeß über benfelben rechtskräftig erfannt worben. 
Zur Liquidation der Korderungen wird hiermit unter dem Rectsnach- 
theite des Ausfhluffes von der vorhandenen Maffe Termin auf 

Montag den 30. Sept. d. I., Morgens 9 Uhr, 


vorbezielt. . 
Hadhenburg, ben 12. Auguft 1833. 
Germalid ar Amt. 
Lad. 


— — — — — — — — — — 


[iaaa] Georg Bofold, Anna Katharina und Riklas Bofolb, 
Kinder des veriebten Georg Bofotd in Neuftadt, Amts Reuhof, has 
ben fih und zwar bie beiden erftgenannten vor beiläufig 38 Jahren 
— Nitlas Bofold aber vor 32 Jahren aus ihrer Heimath entfernt 
und legtere fih ins k. k. öſtreich ſche Gebiet begeben, Georg Bofold 
dagegen if mit den Fuidaiſchen Soldaten nad Spanien marfgirt. 

Anna Katharina Boſold fol feit ihrer Entfernung gar feine, 
Georg Bofold aber vor 28 Jahren nur einmal Nachricht von feinem 
Xeben mitgetheilt haben, Niklas Bofolt aud vor 30 Jahren, jebody 
nur ganz kurze Zeit in feine Heimath zurückgekehrt, dann aber ber 
Ei —— Armee in ber damaligen framöſiſchen Retirade ge= 
olgt fepn. 

Auf den Antrag der Inteftaterben werben die oben aufgeführten 
drei Bofolbifhen Gefhwifter, welche feither nichts weiter von “ de 
ben hören laffen, oder beren etwaige Erben aufgefordert, fi ec 
zu melden und das ihnen erſt nad ihrer Entfernung angefallene, uns 
ter vormundfchaftiiher Berwaltung ftehende und beiläufig 60 fl. be: 
tragende Vermögen fo gewiß binnen 

feeds Monaten , 
in Empfang zu nehmen, als ſolches anfonft ten aufgefretenen beiten 
Snteftaterben ohne Gautionsleiftung verabfolgt werben wird. 

Reuhof, am 10. Auguft 1833. , 

Kurfürfttihes Juſtizamt. 
Kleinhans, n 
vde. Kriſch. 


Notirung einiger Staatseffekten. 
Franffurt a. M. den 15. Gent. 1838. 


An der Börfe um ı Übr, 
Defterreichifche ze Metalliauues . 


— Diener Bantattien y 
olän ntegralen . » » 
s a , Berciftare ee 





3.8 Bayrhoffer. 





Ober⸗Po 


Dreußen. 


(Berlin, 11. September.) Se. Maj. der König find 
beute nah Magdeburg abgereift. Ferner find dabin abs 
ggangen: St. ig Seh, der Prinz Wilhelm (Sohn 
&. ajeftät ded Königs). Se. königl. Hob. der Prinz 
Karl, JJ. M. HH. der Prinz und die Vrinzeſſin Albrecht, 
Se. königl. Hob. der Prinn Wilhelm Adalbert, Ge. 
önigl. Hob. der Prinz Auguft, Ib. Durchl. die Fuͤrſtin 
von Liegnitz und der geheime Kabinetsrath Albrecht. 


— Bon befonderem Jutereſſe (ſagt das » Berliner politis 
ſche Wochenblatt«) ift die, wenn auch noch unverbürgte Nach⸗ 
richt, daß die fran. Regierung Hüningen mit neuen 
Feſtungswerken zu umgeben anfange, die ſich fogar noch näs 
ber nach Bafel hin erſtrecken follen, ald die gefprengten Wälle 
des Forts Abatucci, welches befanntlich im Sapre 1815 dies 
fer Stadt mit Vernichtung drohte. Ob die Nachricht, jeßt 
gegründet (ey oder nicht, kann micht lange ein Geheimniß 
bleiben. Die wirkliche Befefigung von Huningen wäre aber 
in fofern von großer Wichtigkeit, als darin eine ausdrückliche 
Verlegung des Dritten Artikels des zweiten Pariſer Friedens 
läge. >Da die Feltungswerke von Hüningen,« fo lauter dies 
fer, »beftändig ein Gegenftand der Unrube für die Stadt Ba- 
del gewefen, ſo ſind die hoben kontrahirenden Theile unter fich 
‚übereingelommen, die efeRionng von Häningen demoliren 
zu laffen, um der Schweizer — — einen neuen 
Beweis ihres Wohlwollens und ihrer Fuͤrſorge zu geben. 
Auch macht ſich die franz. Regierung aus demſelben Grunde 
anheiſchig, fie zu keiner Zeit je wieder herzuſtellen, noch auch 
durch andere Feitungswerke, innerhalb einer Entfernung von 
wenigftens 3 Stunden von der Stadt Bafel zu erfehen.e — 
Anſcheinend verwicelter könnte die Frage nur dann werden, 
wenn die Megierungen, die nad den meuern Umwäljungen 
dermalen an die Spitze der Schweiz; gelommen find, vers 
mocht werden follten, der Wohltbat zu entfagen, die der jweite 
Pariſer Friede der damaligen Eidgenoflenichaft gewaͤhrt, — 
wenn imsbefondere die Stadt Bafel, die fich in dieſem Augen, 
blicke wehrlos in der Hand ihrer Feinde befindet, es vorzies 
ben follte, durch Einwilligung im die Befeſtigung Hüningend 
den Schuß der franz: Segierung zu erfaufen, — ftatt wie 
ed jetzt der all iſt, obme Ausſicht auf menfchliche Huͤlfe 
fortwährend des Aeußerſten gemwärtig ſeyn müſſen. — Uebris 
gs braucht kaum bemerkt zu werden, daß rechtlich keine 

inwilligung der Schweiger Tagfaßung oder der Stadt Ba- 
fel in Düningen’s Befeftigung jemald im Stande wäre, den 
Inhalt der Stipulationen des zweiten Parifer Friedens zu 
ändern, gls welcher nicht zwifchen der Stadt Baſel oder der 
Eidgenoſſenſchaft und Frankreich, fondern zwiſchen dieſem 
Hofe einerfeits und Dcfterrich, Preußen, Rußland und Eng 
land andrerfeits geſchloſſen ift. 
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eitung. 

(Aus dem Osnabrückſchen, 6. September.) »Dem 
Derdienfte feine Kronen.«e Um verwichenen Sonnabend 
überreichte eine Deputation von drei Mitgliedern des pflich- 
tigen Bauernftandes, dem Hrn. Schaprathb Dr. Stüve in 

zmabrück, einen Tchön gearbeiteten fildernen, inwendig vers 
golderen Pokal, mit einem Degel verfehen, mit der Inſchrift: 
Dem muthigen Kämpfer für perfönliche Freiheit, Hrn. 
Schatzrath Dr. Stüve in Osnabrück, die dankbaren pflic- 
tigen Hofbefiger im Fürſtenthum Osnabrüd, den 31. Aug. 
1833.« Bei Ueberreichung des Bechers, fagten die Depus 
tirten: für die vielen uneigennügigen Bemühungen des Hrnu. 
Schatzraths, um die längft gewuͤnſchte Abloͤſung der Keibs 
eigenfchaftsgefälle, Dienfte und Meierlaften, brächten fie bier 
dieß Leine Ehrendenkmal. Worauf der Hr. Schatzrath er- 
wiederte: Ihn free micht fo ſehr das Gefchent, als das 
feine Bemühungen anerkannt würden. — Heil der Stadt, 

eil dem Lande, wo es ſolche Patrioten gibt, die durd) 

ede und Schrift fo uneigennübig für das Gemeinwohl wir: 
ken. Es beweifer, daß Möfers Geift in feiner Vaierſtadt 
noch nicht erlofchen iſt. (Dannov. 3tg.) 


Deutfbhland. 


(Dresden, 10. Sept.) Dan weiß bier, wo man allers 
erg unterrichtet feyn kann, nichts von einer Meife des Kos 
nigs von Preußen zw einer neuen Zuſammenkunft mit dem 
Karfer Franz in München » Gräj in Böhmen in Gefellichaft 
des Kaiſers Nikolaus, nichts von einer diplomatifchen Reife 
Ancillons eben dahin (der muß ja wohl in Töplig alled Nö— 
thige ſchon verabredet haben), nichts von einer feierlichen 
Alte, die dort unterzeichnet werden follte. SKaifer Nikolaus 
hielt ſich allerdings nach feiner glüdlichen Ankunft in Schwedt, 
im Schootze der ganzen königl. Famile, wozu in dem legten 
Tagen auch noch der jüngfte Sohn des Königs, der aus den 
Niederlanden zurückgekehrie brinz Albert kam, einige Tage 
in der alten marfgraflichen Reſidenz dafeibft auf. Die Un 
terrichteren lächeln zu allen Sagen und Gerüchten von ges 
waltigen Maßregeln und Vorbereitungen, welche von den drei 
Monarchen des Nordens befchloflen feyn follen, und erlauben 
fi uber die Meife des Kaifers Nikolaus bloß die Bemer⸗ 
fung: Wäre es denn etwas fo Unbegreifliches, daß der jeßige 
Kaifer von Rußland die perfönliche Bekanntfchaft des ehr⸗ 
würdigen Oberbauptes der öfterr. Monarchie zu machen, und 
was einft fein Bruder fo grobaree begonnen und angeknüpft 
batte, fortzuſetzen gewünſcht hätte? Daran Emüpft lich aber 
auch wohl eine zweite Bemerkung : Möchte ed wohl den drei 
Monarchen zum Vorwurf gemacht werden können, wenn fie 
gegen das Vorwärts ohne Ende und Beruhigung 
das: Soweit auefprächen, obme damit der freien, geiftigen 
und induftriellen Selbſtentwickelung der Völker Feſſein anles 
gen zu wollen ? (Epz. Btg. 





Darmftadt, 10. Sept.) Das Offlsierforpg der hier 
—* Regimenter und Korps erfuhr ee 
fentliche Blätter, auf welche für daffelbe in jeder Hinficht 
ebrende Weife ©. H. der Prinz Emil von Heffen Sich uns 
längft in der 1. Kammer der Stände, bei der durch einen 
Beſchluß der 2. Kammer veranlaßten Diskuffion über die Ber 
feßung Rödelheims durch u preuß. Truppen, ausgefpro: 
chen babe. (Das intereffante Botum S. H. befinder ſich in 
Pr. 299 d. O. P. A. J. vom 1. Sept. vollftändig abgedrudt.) 
Die fo gan; in den Gefühlen und dem Geiſte des braven 
Heffiihen Militärs gefprochenen Worte ©. 5. des Pringen, 
des fo —— und geliebten Fuͤhrers in ſo vielen ruhm⸗ 
würdigen Feldzugen, konnten nicht anders als den allgemein⸗ 
ſten Anklang in den Herzen Aller finden, und laut und ein 
ſtimmig fprach fich der Wunfch aus, dem Prinzen einen oͤf⸗ 
fentlichen Beweis des Dankes zu geben, daß er es mit ſo 
vielem Vertrauen übernommen babe, die unwandelharen Ge— 
finnungen der treweften Dingebung und Anbänglichfeit an ©. 
f. H. den Großberjog, ihren geliebten Souverän, fowie des 
unbedingteften Feſthaltens des Vertrauens zu Seiner Weis— 
beit und Seinem väterlichen Wohlwollen zu verbürgen. Eine 
Deputation aller Korps, beftchend aus der Generalität und 
den Dffisieren aller Grade, den Kommandanten der Reſidenz, 
Generallieutenant Frhru. v. Folleniug an der Spitze, begab 
fih am 7. d., nach der Nüdkunft S. H. von einer Reife 
nach Baden, zu Höchfidemfelben, um diefe Gefühle im Ras 
men aller Offiziere auszufprechen. Gerübrt empfing der Prinz 
diefen abermalıgen Beweis der Anhänglichkeit feiner Waffens 
gefährten und verficherte ihnen, wie er im vollften Maße ſteis 
die berjlichften Gefüble für fie bewahre und wie er fidh beeis 
fern werde, ©. f, H. den Großherzoge ſogleich von dieſem 
erneuerten Ausdrucke der  trefflichften Sefinnungen Kenntniß 
zu geben. ©. H. gingen bierauf iu den Zeiten über, welche 
fie inmitten des großberzogl. Militärs verlebt hatten und ers 
flärten fie für die fchonften Ihres Lebens; fiets werde Ihnen 
das Andenken daran theuer ſehn. — Geitern Abends 10 Uhr 
brachten die Offizierforps ©. H. dem Prinzen Emil fodann eine 
feierliche Nachtmuſik, was früher durch das ungünftige Werts 
ter verhindert worden war. Ein mebrfach wiederholtes Lebe— 
boch ward dem geliebten Führer gebracht. ©. H. der Erb 
roßbersog hatte gerubt, Sich bei. diefer Feierlichkeit am der 
pige der Offisierforps einzufinden und durd Seine Gegen- 
wart den Werth der Sache für-jeden Betheiligten zu erhö— 
ben. Daß ein anderer bochverchrier früherer Führer und 
MWaffengefährte der heſſiſchen Krieger gerade bei ©. H. dem 
Prinzen Emil anmefend war, der k. k. öftr. Feldzeugmeiſter 
Prinz Philipp v. Heſſen⸗Homburg Durchl., mußte gleichfalls 
die allgemeine Freude noch vermehren. (Gr. Def. dt.) 
. CDanau, 13. Sept.) Diefen Morgen um 5 Uhr ertönt 
in allen Straßen der Stadt der Generalmarſch und um 6 
Uhr bielt das 3. Infanterieregiment, von einer zahlreichen 
Menfchenmenge begleiter, feinen Ausmarſch. Ausſehen und 
Haltung diefes Regiments waren ausgezeichnet gut. Es mars 
ſchirt heute nur big Nauheim, morgen Abend trifft es ın der 
Umgegend von Marburg ein, wo es den Sonntag über vers 
bleibt und am Dienftag künftiger Woche wird es Kaflel er 
reicht haben. i (9.3) 
Homburg v. d. Höbe, 10. Sept.) Das Schidial 
der wegen bochverrärberifchen Komplottes bier feit mehren 
Monaten in Haft und Unterſuchung befindlichen Militärs iſt 
jegt feiner Entſcheidung nahe. Mehre derielben fo wie auch 
Dr. Breitenftein, find bekanntlich aus dem Gefängniffe ent- 
fommen; imdeflen beläuft fich die Zahl der noch übrigen Ins 
fulpaten auf neum, worunter ein Unteroffisier, zwei Spiels 
leute umd ſechs Gemeine. Weber dieſe wird nun nächſten 
Donnerfiag Kriegsgericht gehalten werden, "zu welchem Bes 
bufe, gemäß dem zwifchen dem Fürftenthume Heffen» Hom: 
burg und dem Großherzogthum Heilen beftchenden Gerichts: 


verbande, ein Stabsoffigier und ein Kapitän vom 3. großh. 
Rinienregiment, deffen Stab zu Offenbach fteht, hierher bes 
rufen worden find. Dan ift fehr gefpannt auf das dießfäl- 
lige Urtheil, zumal da die erhobene ——— ein Ver⸗ 
brechen betrifft, das, wenn nicht befondere Milderungsgrünmde 
eintreten, die Todesftrafe nach fich zieht. (ee m.) 


Sh wei; 

Züri, 11. Sept.) In der geftrigen Sitzung der 
Taglabung wurde die Gefandifhaft von Neuenburg nach ab⸗ 
elegter Erklärung, daß diefer Stand die Garner Konferenz 
für aufgelößt betrachte und von derfelben zurückgetreten fey, 
beeidigt. Da der Zweck der militärifchen Oflupation des 
Kanıond Neuenburg durch die Beſchickung der zen 
durch diefen Stand erreicht ift, fo wurde einmüthig befchlo 
fen, daß ſaäͤmmtliche nach demfelben beftimmte Truppen nach 
Haufe entlaffen werden follen. ine Erklärung von Seite 
der Gefandtfhaft von Neuenburg, daß durch die Beſchickung 
der Tagfapung fein Nachtheil für die Integrität der neuenbur⸗ 
aifchen — —— und für die Rechte des Königes 
von Preußen erwachſen ſolle, wird zu Prototoll genommen. 
Die in Angelegenheiten des Kantons Bafel niedergefeßte Tag- 
ſatzungskommiſſion trägt in ihrem Berichte und Gutachten 
über die Bezahlung der nterventionskoften darauf an, die 
Tagfagung möge befchließen, die Oftupationskoften vom 1. 
Mär; 1832 bis 30. April 1833 Cim Betrage von 260,709 
sr. 75%, N), ſo wie die Ausgaben für die am 5. Aug. 
1833 beichloffene dritte Ofkupation, und zwar für deren ganze 
Dauer, follten einzig der Stadt Bafel zur Laft fallen, fo daß 
dieſe verpflichtet werde, das ganze Betreffniß ſpäteſtens vier 
Wochen nach der amtlichen Mittheilung diefes Beſchluſſes am 
die eidgenöfiiiche Kriegskaſſe zurücjnerftatten; auch die milis 
tärifche Beſetzung der Stadt Bafel erſt dann gänzlich aufhö- 
ren zu laffen, wenn den in diefem Befchluffe feſtgeſetzten Zah⸗ 
Iungeverpflichtungen volllommen Genüge geleiftet ſehn werde. 


Ruf 
(St. Verersburg, a. September.) Die biefigen 
Jeltungen melden die am 30. v. DM. wegen der heftigen 
eeftürme, bei denen das Dampfboor »Jichora« die Reife 
ohne Gefahr nicht babe fortſetzen können, erfolgte Rüdtehr 
Sr. Maj. des Kaifers nach Peierhof und die Wiederabreife 
Sr. Ma. am 31. Auguft Abends, zu Lande, nachdem Höchfte 
diefelben die Nacht vom 30. zum 31. im Zarskoje⸗Selo zu⸗ 
gebracht hatten. 
— Der Generalmajor Braito bat von Gr. Maj. den 
St. Unnenorden 1. Klaſſe mir der faiferl. Krone erhalten. 
— Die kaiſerl. oͤtonomiſche Geſellſchaft zn St. Petersburg 
bat eine Praͤmie von 2000 Rubel B. 9. und eine goldene 
Medaille ausgefegt für die befte Abhandlung »über die Ur- 
fachen der unnatürlichen Sterblichkeit unter den Kindern im 
ihrem erften @ebensjahre und über die Mittel, diefem Weber 
vorzubeugen ; es müflen jedoch ſolche Mittel feyn, welche der 
Lebensſsweiſe der Bauern angemeflen find, und deren Anwen⸗ 
dung-unter die Aufſicht der Gutsbeſitzer, Gutsverwalter und 
Dorfälteſten geſtelit werden kann.« Die Abhandlungen koͤn⸗ 
nen im ruſſiſcher, framoſiſcher oder deutſcher Sprache abge- 
faßt ſeyn, auf die gewöhnliche Weiſe mir einem Epigraph 
und dem Namen des Verfaſſers in einem beionderd verfies 
— und mit demſelben Epigraph bezeichneten Couvert ver— 
chen. Der Termin der Einfendung ift der 1. Mär; 1834. 
— In Berracht, daß die in Rußland feit einer Reihe von 
Jahren anſäſſigen fremden Koloniften, im Genuß der ihnen 
verliehenen Vorzüge, ichon einen gewiflen Grad von Woblftand 
erlangt haben, daß die auf ihnen laftenden Kronſchulden aus— 
gemittelt find und fie mithin ferner der Opfer von Seiten 
der Megierung nicht mehr fo bedurftig find, als in den erften 
Jahren ihrer Anfirdelung, auch neue Finwanderungen aus 


and 


dent Auslande definitiv verboten find, ift für nöthig erachtet 
worden, die Verwaltung der Kolonieen den gegenwärtigen Bes 
dürfniffen derfelben anzupaffen und in ihren Etats einige Bers 
änderungen zu treffen. Ge. Maj. haben demmach befoblen, 
daß die Komtoirs für die jefatherinoslamichen, odeſſaſchen, 
beffarabifchen und grufinifchen Kolonicen aufgehoben werden 
follen; es foll dann für die Verwaltung aller Kolonieen im 
Süden des Reiche nur das Ture-Romite für die fremden Kos 
loniften, unter dem Vorſitz ded Generals der Infanterie, ns 
fuft, als Oberfuratorg derfelben, beftehen und daſſelbe nach 
Odeſſa verlegt werden. Die Verwaltung der Kolonie Grufien 
ift dem dortigen Givil-Gouverneur übertragen. Die im Gas 
ratoffichen Gouvernement befindlichen Kolonieen verbleiben, 
mit Hinzujiehung der Koloniften des Gouvernements Words 
nefch, unter dem dortigen neu einzurichtenden Komtoir. Die 
neuen Niederlafiungen der Mumelioten und Bulgaren in Beil: 
arabien behalten, wegen ibrer großen Entfernung von dem 
allgemeinen Tutel⸗Komité , eine abgefonderte Verwaltung. 
Das Amt eines Inſpektors der St Deteriburgifcien Kold⸗ 
nieen iſt a rer Ale übrigen auslaͤndiſchen Koloniften 
im Liefland, Tſchernigoff und Kaukafien bebalien, unter den 
Befehlen der Drisbeborden, ihre jeßige Verwaltung. Die 
nach dem Etat berechnete Summe von 62,700 Nubel Aſſ. 
und 1000 Rubel Silber für die Verwaltung der in Nufland 
befindlichen ausländifchen Kolonien ift vom 1. Jannar 1834 
an auf die Koloniſten felbit zu vertbeilen und diefe Abgabe 
in den für die Übrigen Steuern feſtgeſetzten Terminen den 
KreissMentereien einjuliefern. 


Belgiem 

Antwerpen, 11. Sept.) Die franz. Regierung bat eine 
Summe eingefandt, welche beſtimmt iſt, die Koften der im 
mehren unferer Gemeinden für den Dienſt der franz. Armee 
bei der Belagerung der Ctadelle befohlenen Transporte zu 
zahlen. Wir vernehmen, das bedeutende Summen erwartet 
werden, die jur Zahlung der Einguartirungsfoften und ande: 
rer zu jener Zeit Start gehabten Leitungen beſtimmt find. 

5: ch. 


antrei 


(Paris, 11. September.) Der König wird morgen das | 
Der »Moniteur« erzählt, | 


bier von feiner Reife zurück feyn. 
daß ein Bataillon der Nationalgarde von Hapre nah Don- 
fleur geeilt ſey, um den Konig dort bei feiner Durchreife 
zu begrüßen. Die Antwort Ludwig Philipps auf die Anrede 
des Obriften der Warionalgarde von Havre begeifterte die 
Bürgerfoldaten bis zu dem Grade, daß fie die Tzakos auf 
die Gewehre nahmen und einftimmig außriefen: »Es lebe der 
u Wir gehören ihm für immer an, im Leben und im 
Dde.« 


— Hieſige Blätter verfichern, daß König und Königin | 


der Belgier am 20. d. zum Befuche bier eintreffen. 

— Geſtern, — erzähle »Balig. Meſſenger⸗, — überbrachte 
ein Kurier dem Miniſter des Auswärtigen Depeichen aus 
Berlin, worauf diefer fogleih mit dem öfterr. und preuß. 
Gefchäfrsträger eine Konferenz hatte, 

— Baron Rothſchild batte geitern mir dem Herzog v. 
Broglie eine lange Konferenz. 

Der Marauis und die Marquife Koule werden Dona 
Maria nicht begleiten. Der Mara. feßt die Unterhandlungen 
fort, welche er mit der franz. Negierung eröffnet. 

— Hr v. Schonen bat zu Dijon eine Katzenmuſik 
erbalten. 

- Ein Öffentliches Blatt verfichert, feit 8 Tagen febe 
man viele ruffifche, öfterreichifche und englifche Offiziere zu 
Paris; man zähle derem bereits 150. 

— Der balbjäprige Urlaub, der im der Armee im Monat 
Oktober gegeben werden follte, findet dießmal nicht Statt. 


a, Det »Garde nationale erzählt, der Großherzog von 
Toskana habe der Gräfin Luccheffis Palli einem mebriägigen 
Aufenthalt in- Florenz verfagt; dagegen meldet; die »Gaj. 
du Lyonnais,« daß die Herzogin von Berry zu Florenz mit 
vielem Enthuſiasmus empfangen worden fey. 

— Die Erpedition nach Bugia wird vor dem 15. d. nicht 
unter Segel geben. 

— Bei Chalonds-fur-Saone richten die Wölfe trupp- 
weife Verheerungen an. 


Grphbritannien 

(Kondon, 9 September.) Stocks 88., Ya. 

— Die »Timed« liefern einen meitläufigen Bericht über 
die Ankunft der Jungen Königin Dona Maria in Ports— 
mouth. Sir J. Whatley befand fich bereits feit einigen 
Tagen mit einem Schreiben des Königs von England im je 
ner Stadt, um die junge tra und die Raiferin nach 
Windforcaftie einzuladen. — Ald Dona Maria an Bord des 

»Soho« anfam, wurde fie mit 21 Kanonenſchuͤſſen vom Fort 
; empfangen. Mile Truppen der Garnifon waren zu ibrem 

Empfange aufgeitellt. Nach der Landung gab fie fogleich Sir 
I. Whatley Audienz und nahm die königl. Einladung an. 
In der Audienz; wurden Ih. Mai. Sir J. Grabam, 
' Admiral Dundas, Sir Th. Hardy und Bir F. Mait- 
‚lamd vorgeftellt. Im Allgemeinen ſchien die junge Fürs 

fin über den Empfang höchſt erfreut. Der offizielle Bes 

fehl, beide Fürfinnen als gekroͤnte Häupter zu empfangen, 

; enthält u. A. folgende Stelle: »Wir benachrichtigen Sie, daß 
II. MM. die Herzogin v. Braganza und die Königin von 
' Portugal ſtuͤndlich zu Portsmouth erwartet werden, und em: 

pfeblen Ihnen, denſelben jede, gefrönten Häuptern zuftehende, 

Ehre und Achtung zu erweifen.« Die Furftinnen werden auf 
ı dem »Sobo« ıbre Reife nach Portugal machen, wohin fie 
die britifche Dampffregatte » Dee« geleiten wird. 
| — Der »Albion« melder, Lord Mulgrave werde höchſt⸗ 

wahrſcheinlich von feinem Poften ald Gouverneur von Far 
‚ maifa jurücberufen werden. 
em ».Herald« zufolge, wird der Marquis von Wels 
lesley als Kordlieutenant von Irland am 18. zu Dublin 
‚ erwarter. Die von demfelben bisher bekleidete Stelle eines 
Oberhofmeiſters (Lord Steward of the Houschold) ift 
dem Herzog v. Argyle übertragen worden. 


f — 


yYtııaldiı 


Die. »Gazz. di Venezia« widerfpricht der Nachricht, daß 
die Diligence von Meftre bei Venedig von Ötraßenräubern 
' angefallen, und einer der Meifenden * Befehl der „Giorine 
‚ Italia*: ermordet worden ſey. 








Örnschrichtigungen. 
Theater: N nzjeige 

Heute den 15. September wird auf vieles Begeb- 
ren aufgeführt: Mobert der Teufel, große Oper in 
5 Daupts und einer Zwifchenabtheilung, Tert von Scribe 
und Delavigne, Mufit von Meyerbeer. EGtes Meß »Abon- 
—— — Letzte Vorſtellung der Oper: Robert 
der Teufel waͤhrend der Herbſtmeſſe.) 


| 11631] Ein junger braver Dann, der feine Lehrzeit im 
einer Drogueries Handlung in Nürnberg eritanden bat und 
noch ferpirt, wünicht in einer dergleichen Handlung auf dem 
Eomptoir, Magazin oder auch als Neifender eine Anftellung 
zu erhalten und kann gleich eintreten. 

Auch ſucht ein junger Menſch von 15 — 16 Jahren, der 
in einem Handlungs⸗Inſtitut %, Jahre lang fich aufbiel auf 
1%, oder 2 Jahre als Rehrling oder Volontair in eine Weins 


handlung unterzufommen. Die beften Zeugniffe fprechen für 


dieſe jungen Beute. y 
—*2** Austu 
* EEE — —— 
Beſttzer des Kommiſſions⸗Bureau im Erlangen. 


Mehrere 
lungen, 
baltereien, 
tuchenreien, GSewerbs⸗ und ——— 


zum 
wenden an 





Ebictalladung. 


1436 

\ D der fon geraume Zeit von 
dahier getaufte Johann Friedrich äbr, Sohn des verftorbenen 
hiefigen Burgers und Shuhmadermeifters Johann Chriſtoph Bäbhr, 
das 70. Lebensjahr überfhritten hat, und bem Geriht von beffen 
Leben und Kufenthalt nichts bekannt ift; fo wird derfelbe, oder deſſen 
allenfalfige Leibeserben edictaliter bierburh vorgelaben, um ſich 
binnen 


tier abwefenbe am 7. uni 1763 


bp Donaten 

bei unterzeichnetem Gericht in Selbſtperſon, oder durch einen bevoll: 
mädtigten Anwald fo gewiß anzumelben , als anfonften berfelbe für 
tobt und ohme Leibeserben verftorben erklärt und deſſen bahier unter 
Guratel flehendes Vermögen an feine Inteflaterben ohne einige Gau: 

tionsleiftung ko — —* BEER 

rt am Main ben 0. Augu . 

— Stadt-Gericht. 
Seuator Dr. Behrends, Stadtgerichts-Director. 
Hartmann, Ir Seer. 


——— — — ——— — — — ——— — ——— 
1558] Yyublicandum. i 

Auf Werfügung Herzogl. Hofs und Appellationsgerichts babier ift 
über ben Anton Huber I. zu Branbobernborf wegen feiner ver 
Ihwenderifhen Lebensmweife ein Gurater in ber Perfon des Konrad 
Dit dafelbft angeorbnet worben. 





Cs wird bie mit bem Anhange zur Öffentlihen Kenntaiß ge- 
bracht, daß Anton Huber U., ohme Zugiehung feines erwähnten Gu- 
rators, künftig keine Rechtsgeſchafte gültig abſchließen und keine Ber: 
binbiidkeiten in Beziehung auf fein Vermögen eingeben Eann. 


ufingen, 20. Zufi 
*8 Naſſauiſches Amt. 
mmingbaus. 


{1657) Weber den Rachlaß des verftorbenen Steuer » Konteoleurs 
Sauer dahier ift durch den nunmehr rechtskräftig geworbenen Bes 
cheid vom 22. v. M. der Goncursproceh erkannt worden, und es 
ind dinglihe oder perfönliche Anfprühe daran bei Bermeidung dee 

usichluffes von der vorhandenen Waffe 
Mittwoh den 33. Dftober I. J., Morgens 9 Ubr, 
vor ber unterzeichneten Stelle orbnungsmäsig geltend zu maden. 

Hadamar den 9. September 1833. 

Herzoglich Naflauifdies Amt. 
Creuzer. 


[1655] Gbietallabung. 
Frau Maria Maragretba Lucd, geborne Sauerwein, Wittwe 
des hiefigen Arztes um, Profeffors Herca Ghriftian Lucd, ift unter 
Guratel — worben, 
Auf Antrag ihrer Gurftoren wirb demnach Termin auf 
Freitag den 8. November I. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor ber Gerihrstommiffien vorberaumt, in weldem alle biejenigen, 
weiche Korberung an bie genannte Frau kucä zu maden haben, ſolche 
fo gewiß vorbeingen follen , als fie anfonften aus dem unter Guratel 
befindlichen Vermögen berfelben keine Befriedigung erhalten werben. 
Rrankfurt ben 6. September 1833. 
StadtGericht. 
Senator Dr. Bebrends, Stadtgerichte-Direktor. 
Dartmann, ir Sekr. 


(1658} Ebictallabung. 

Da der gewelene Handeldmann Adolph Rhodius dahier bonis 
cebirt hat, fo werden alle Diejenigen, welde an gedachtem Rhobius 
Borberungen haben, hiermit aufgefordert, folde in dem Termin vom 

1 Ditober biefes Jahres 

um fo gemwiffer dahier anzumelden und bie Beweismittel darüber vor» 
zulegen, als fie fonft von ber vorhandenen Bermögensmaffe ausge: 
ſchloſſen werben und diefe vertheilt wird. 

Diejenigen Greditoren, welche nicht in Perfon erfheinen, baben 
ihre Bevollmägtigten dahin mit Auftrag zu verfeben, daß über einen 
Vergleih verhanbelt werden kann. 

Atenkirhen den 3. Erptember 1833. 

Königliches Juftiz = Amt- 
Meder. 
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Kurzer Abriß der portugiefifhen Geſchichte. 


Die ältefte Geſchichte von Portugal fällt mit der fpanifchen zu: 
ſammen. Wie biefes, der Botmäfigkeit der Römer unterworfen, 
vourde es durch Anguſt unter dem Namen Lufitanien zu einer Pro: 
Ding gemacht. Als durch germanifche Völkerftänme die Welt herrſchaft 
der Nömer zertrümmert wurde, war es nach einander gegeu Aufang 
des 5, Jahrhunderts den Alanen, um's J. 440 den Sneven und um's 
5%. 582 den Weſtgothen unterthan, und endlich, ald 711 die Mauren 
in @uropa erfäienen, auch deren Beute, Aber micht rafteten Die 
Kämpfe zwiſchen den chriftlihen Bewohnern und den mahomedanifchen 
Arabern. Die Weſtgothen errichteten in Aſturien ein nenes König: 
reich, bezwangen Leon und Galizien und Alfons I., König von 
Leon, eroberte die heutigen Landftrihe Entre Duero e Minho und 
Tras 08 Montes. Seine Nachfolger, befonders Kerbimand der 
Große, König von Leon und Kaftitien, breiteten ihre Croberungen 
bis an den Fluß Mondego aus und ließen biefe Provinz durch Statt: 
balter regieren. 

In dem Kampf um Toledo hatte ſich Deinric, ein junger hoch, 
burgundifcher Ritter , deifen Großvater Robert ein Enfel des franz. 
Königs Hugo Kaper gemwefen, ausgezeichnet. Dieſem verlich Al⸗ 
fons VI., uebſt feiner natürlichen Zochter Therefia, das Land zwi: 
ſchen den Mündungen des Duero und Zajo, erft als Stattbalterfchaft, 
Bann aber erb= und eigenthümlich. Dieſes Gebiet, das er noch durch 
Eroberungen wider die Unglänbigen vergrößerte, erhielt von der Stadt 
Porto den Namen Portugal (IN. Sein Sohn Alfons I., ber 
Eroberer, bemächtigte fih des meiten geſegueten Wlentejo, nahm 
wiewohl mit Widerſpruch den Zitel eines Königs von Portugal an 
und ließ ſich (1145) zu Lamego als ſolcher Erönen, Auf dem deßhalb 
in diefer Stadt gehaltenen Reichstage (cortes de Lamego) wurde 
auch das Chrundgefen wegen ber Reichs-Erbfolge beftüinmt, welches 
noch heut zu Tage gilt, Diefen nach fällt die Krone allemal dem 
erftgebernen Prinzen gu; ftirbt der König ohne männliche Reibeserben, 
fo folgt fein Bruder, aber mm mie ausdrücticher Bewilligung der 
Stände, des Bruders Söhne. In Ermangelung männticher Erben 
folgen die Töchter, wenn nicht mit Fremden vermählt. Die drei 
wähften Nachfolger, Sando I. (1185 — 1212), Alfons IL. der 
Dide (+ 1225) und Sancho IT. mit der Möunchskuite, haben im 
Streitigkeiten mit der mächtigen unruhigen Klerifei viel zu thun nud 
fehterer verliert foaar durch den Ausſpruch des Papftes Innocenz IV, 
ben Thron (1245). Sein Bruder Yifons III, maft unter dem Na: 
men eines Megenten fich des Meichs an und wird mach deſſen Tode 
ohne Widerſpruch König (1248); ver vereinigt Algarbien mit feinem 
Reihe, Dionpiius der Gerechte (1279 — 1325) trifft mit dem 
Papfte Nikolaus IV. einen Vergleich, wodurch alle bisher geführten 
Streitigkeiten über die fogenannte Kirchenfreiheit gehoben werden, 
ſchonte aber der Tempelherrn, die der Papft unterdrückt haben wollte, 
und bildete aus ihnen dem Ehriſtus-Orden. Außerdem erwarb er ſich 
große Verdienſte durch wiele heilfame Geſetze, durch Verbeſſerung 
des Ackerbaues, durch Stiftung der Uniberſität zu Colmbra (1290) 
und durch Ausrüſtung der erften portugieſiſchen Plotte. 

Alfons IV. (1325 — 57» verdient fih in der Gichlacht wider die 


Araber numeit Zariffa den Beinamen des Kühnen, fchändet ſich aber 
dadurch, daß er auf WUnratheu vom dreien feiner Mäthe Agues de 
Caſtro, ‚die Tochter eines Edelmanus, melde fein. Sohu Pedro ge: 
beirathet, fammt ihren Kindern umbringen ließ. Diefer Pedro L., 
der Strenge zubenamt, führt, ihm folgend, eine 1ojährige Regies 
rung, mit welcher der Adel mißverguügt, das Volk aber defto zu: 
friedener ift. Ihm folgt Ferdinand, ver Artige; nach deffen Tode 
fucht feine Gemahlin die berüchtigte Eleonora die Regierung ſich an: 
zueignen ; aber ein natürlicher Sohn Pedro's I., bis dahin Ordens: 
Meifter von Avis, verdrängt fie umd wirb unter dem Namen Juan I. 
ald König anerkannt (1385 — 1435). Unter ihm begann Portugal 
ſich zu heben. Ceuta im Afrika wird erobert, und fein Sohn Priuz 
Deiurig der Seefahrer entdedt die Inſel Madera uud die 
Aporen (1452), wodnrch die Entdedung des Wegs nach Oftindien vor: 
bereitet wird. Er fchafft die fpanische Zeitrechnung ab und läßt durch 
feinen Kanzler Juan des Regras die bisher einzeln ergangenen Ge⸗ 
febe ſammeln und eine Ueberfepung des codex justinianeus nebit des 
Bartolus und Akkurſius Gloſſen verauftalten, Er mar es auch, wel: 
her die Refidenz von Eoimbra wach Liſſabon verlegte, ı 

Eduard (1435 — 39) und Alfons V. (— 1481) verfuchen ſich 
in Beldzügen im Afrika, Testerer, welcher einige Städte daſelbſt er: 
obert, legt ſich den Titel eines Könige beider Algarbien (dieffeits und 
jenfeits des Meeres) bei. Mehr Wortheile als diefe Kriege gewähren 
die Beſtrebungen feines Vetters (des ſchon obengenannten Heinr. d. 
Schiffere⸗, wodurch die Eapverd’ihen Inſeln und die Goldfüfte von 
Guinea entderft werden (1452). Noch ausgezeichneter in diefer Hin⸗ 
ſicht ijt die Regierung feines Sohnes Ju au's I. Ihm machte Ko: 
lombo, der Genuefer, den erfteu Antrag, ein Zaud gegen Weiten 
entderfen zu wollen, welchen er aber abwies; doch umfchiffte (1486) 
Barthoiomens Diaz die Spipe von Afrika, welche er das Dorgebirg 
der Erärme, der König aber, in der Ahnung, Oftindien zu erreichen, 
der guten Hoffuumg nannte. Auch nimmt er bie ans Spanien ver: 
jagten Juden anf (1492), jedoch ohne ihnen die Bedingungen zu hal: 
ten, Umer der Regierung feines Nachiolgere, Emanuel des Gros 
hen, feines Vetters, erleben die Portugiefen ihr goldenes Zeitalter, 
obgleich feine Plane, fich auch die Krone Spaniens zu erwerben, ver: 
eitelt und die Kriege in Afrrika nicht mit beſonders glücklichem Er: 
folge geführe werden. Denn 1498 findet Basco de Bama ben 
Weg nah Oſtindien, wo fie feften Buß fallen und fich ausbreiten, 
umd der Dandel gewinnt eine Ausdehnung bis nach Siua und deu Wo: 
lukkeu. 1500 entdeckt Pedro Albarez de Cabral Brafilien und ber 
in Emanuels Dienften ftehende Florentiner Amerigo Befpucci 
nimmt 1501 Bells von diefem reichen Lande, 

Sein Sohn Juan IL (1529 — 57) nimmt unter allen europäl: _ 
fchen Bürften zuerſt den neubeftätigten Orden der Jeſuiten auf, in ber 
politiſchen Abſicht, fie als Miffionäre in den fremden Bändern zu ges 
brauchen und felbige dadurch zu erhalten und zu vermehren (1540); 
auch führte er in Portugal jowohl als in Oſtindien die Inquiſition 
ein (1536). Sein Enkel Sebaftian, der ihm folgte, unternimmt 
einen Zug gegen Marokko und kommt angeblich in der Schlacht bei 
Alkazar, mit einer großen Menge feines Adels um (1578). 

Sein Dbeim, der Kardinal Heinrich, durch den die Jeſuiten res 


gieren, firbf ohne die Erbfolge feftgefet zu haben nnd es entſtehet 
daher ein Interregnum (vom 51. Jan. 1580 bis 15. April 1581) und 
ein Succeifiondfrieg. Anton, ein in geheimer Che mit Diolanta 
Gomez erzengter Sohn Herzogs Ludwig von Beja, der der zweite 
Sohn Eniamiels war, wird zwar zu Gantarem vom einem geringen 
Theile des Bolfs zum Könige ausgerufen, aber Philipp II. von 
Spanien, welcher wegen feiner Mutter Ifabella, Emanuels ältejter 
Tochter, Anſprüche auf den portugiefiihen Thron hatte, ſchickt den 
Herzog Alba mit einem Deere gegen benfelben. Diefer erobert eine 
Provinz nad der andern, fchlägt Anton bei Alkautara und bejept bie 
Yanptftadt Lifabon: dadurch wird Portugal der ſpaniſchen Herrſchaft 
unterworfen. ber dieſe Vereinigung ift für erfteres Land von ben 
nachtheiligſten Folgen. Bon den Holläudern und Engländern, melde 
mir Phitipp im heftiaften Kriege find, werden fie ebenfalls feindfelig 
behandelt und verlieren dadurch ihre koſtbaren Befigungen in DOftin: 
dien und Braſilien. Die fpanifhe Tyranmei, welche ben Ber: 
fall des Reiche bewirkte umd auch im Innern ſchwer laftete, führt eine 
Ver ſchwoͤrung ber Patrioten herbei, welche ſich fat ohne Blutvergie: 
Gen «31. December 1640) der Hauptſtadt bemächtigten und in weni: 
gen Tagen das ganze‘ Land befreiten, 1641 wird Herzog Juau von 
Braganza, ein matürliher königl. Abkömmling auf öffentlichem 
Reichitag als König gewählt und fofort auch von Frankreich, Hol: 
land, England und Schweden anerfannt; doch geräth man mit den 
Holländern in Krieg; die Portugiefen in Brafltien empören fl gegen 
die Holländer und die Holländer brechen in Oftindien gegen die Por: 
tugieſen los; erft 1661 Fam nuter großbritannifcher Vermittelung ein 
Triebe zu Stande, unter den Bedingungen, daß jeder Theil, was er 
wirklich beſaß, behalten, Portugal aber an die vereinigten Mieder: 
lande eine Summe Geldes als Schadloshaltung für Brafitien bezahlen 
ſollte. 

Unter der Regierung des unmündigen Alfons (1556 — 67) trei⸗ 
ben die Jeſuiten und die fremden Mächte ein dem Lande nachtheitiges 
Spiel; doch kommt ein Friedensvertrag mit Spanien zu Stande, ale 
feitt Brüder Pedro ihn verdrängt, wodurch Hark HI. Pormmgat als freies 
Reich anerkennt, fo daß es feitdem wieder and de jure als ein 
fonveräner Staat befteht, von allen Seiten anerkannt. Juan V., 
umter welchen mancherlei Streitigkeiten beigeleat werden, erhebt das 
arme Ktofter Mafra zum reichften geiftlihen Stifte, befchränft jedoch 
die Jeſuiten und befördert die Wiſſenſchaften, bejonderd durch die 
Anlegung der Akademie der portugiefifchen Geſchichte (1720), und an: 
derer gelehrten Geſellſchaften. Er bekommt zuerft den Titel des alter: 
gläubigften Königs (regis fidelissimi) von Papft Benedift XIV. 
In den legten Fahren, wo er fränftich war, laßt er fich jedoch durch 
den Brangisfaner Gaspard zu mancherlei Mißgriffen verleiten. Sein 
Sohn Emanuel bemühte fi, dieſe wieder aufzuheben, und die 
Kriegemaht, das Seeweſen, den Handel, jo wie die Finanzen in 
gite Aufnahme und Ordnung zu bringen, Unter ihm begründete 
Karvalko, Marauis von Pombal feinen Ruhm. Unter andern wurde 
Ber Kornbau befördert und der in einigen Landfchaften zu ſtarke Wein: 
bau eingefchränft , der Unterricht der Jugend beſſer eingerichtet, ein 
Anfehntiches Kollegium für den jungen Adel geſtiftet, die Bücher— 
Eenfur billiger gehandhabt, die Lniverfität gang reformirt, ber ver: 

- bafte, von ben Jeſuiten eingeführte, Unrerichied zwiſchen alten und 
neuen Ehriſten anfgehoben und bie Jeſuiten, welche in eine Verſchwö— 
Fung gegen des Königs Leben verwicelt geweien, mit Verbaunung 
and Güter: Eingiehmg in allen portugiellfchen Ländern beftraft. 

Über feine Tochter Maria Franziska (1777), melde ihren 
Oheim Pedro zum Gemahl und Ditregenten annahm, handelt gerade 
Diefen Grundjäher, melde das Wolf zur Unabhängigfeit, Wohlfahrt 
und Auffiärang führen Ponnten, entgegen. Da fie in eine Geijtess 
krankheit verfällt, von welcher ſſe der englifche Doftor Willis veracb: 
ich wieder herzuftelten fucht, fo wird ihr Sohn (Peter farb ſchon 


1786) Regtut 1792. Durch die Seitereigniffe (fra. Revolatien und 
Offüpation Spaniens), fah dieſer ſich gendthigt, fich gänglic den Eng⸗ 
lindern im bie Urme zu werfen und (29, Nov, 1807) mit feiner gane 
zen Familie nach Brafilien zu flüchten, während Yunot das Rand vom 
50. Nov. 1807 bis Ende Auguft 1808 befept hielt. - Nah dem Wer: 
trage von intra, der auf die Schlacht bei Wimeira, mo die Eng: 
länder die Franzoſen ſchlugen, folgte, nahmen die Portugiefen Theit 
an dem fpanifchen Befreiungdfriege, 

Unterdeb warb Juan VI., als Maria I. am 20. März 1816 
geitorben war, König von Portugat nnd Brafitien, , 

Die neuern Begebenheiten berirfen einer umftändiichern Erzaͤh⸗ 
fung , als daß fie in dieſe Sfigge aufgenommen werben könnten. 

t*r 





Aufltralien 
Neue Entdeckungen anf dem auftralifchen Kontinent. 
Schtuß.) 


Den 19. März, gegen Abend, ſahen wir einen großen Haufen 
Eingeborner vor und. Wis wir näher kamen, machten fie lauter Vor⸗ 
bereitungen zum Kampfe und rannten mit gefälttem Speer dem Ufer 
entlang. Sie befanden fich am rechten Ufer, und da der Fluß breit 
genug war, fo dad wir weit von ihuen weg feuern konnten, fo küm⸗ 
merten mich ihre Drohungen nicht ſehr. Allein bald erfchien ein an: 
derer Haufe am linken Ufer, und jept glanbte ich, es ſey die hödhite 
Zeit, einen diefer Haufen zu zerſtreuen. Ich fand jedoch, daß fie 
ihren Vortheil wicht zu benugen wußten; denn fie vereinigten ſich, 
indem die linke Truppe zu der rechten Truppe hinüberfchmwanm. Dies 
machte zum Glück eine feindliche Maßregel überflüffig. Seht verfolge 
ten fie und alle, indem fie ihre Speere und Schilde mit fürdpterlichem 
Geſchrei au einander fließen. Wir landeten, als die Ruhezeit ger 
Bommen war, am linfen Ufer, und während die Mannſchaft ihre Seite 
aufſchlug, ging ich mit Oru. MLeay an’s Ufer, um mit diefen Mas 
fenden, fo gut es anging, über das Waſſer weg zu anterhaudeln. 
Wir nahmen unfere Gewehre mit, bejchloffen aber, nur im änferften 
Balle davon Gebraud zu machen, Ich hielt eine lange pantomimifche 
Rede und ſtreckte dabei einen Delzwoeig aus. Endlich legten fie ihre 
Speere nieder und hielten eine lange Berathung, die damit enbigte, 
dafı zwei oder drei, wie es ſchien, gegen die eruſtlichen Vorſtellungen 
ber Mehrheit , berüber wateten. Die anderen folgten ihmen laut weis 
nend, ald wollten fie ihr Schickſal theilen. Sobald fie landeten , ſeh⸗ 
ten wir Beide ums in einiger Entfernung vom Ufer nieder, was bie 
geroöhnliche Einladuugs:Ceremonie it. Sie thaten ein Gleiches, mag: 
ten aber nicht aufzuichauen. Wis fie Vertrauen gewannen, zeigten fle 
eine breunende Neugierde und glopten uns unverwaubt: an, Seht 
führten wir fie in’s Loger, wo ich dem Erſten, der berangefommen 
war, ein Zomahamf und den Anderen einige Stücke Eiſen ſchenkte. 
Es waren ihrer erma fünfumddreifig., Bei Sonnenuntergang vers 
ließen uns die meiften, bis auf drei alte Männer. Es ift ohne Imeiz 
fel eim gutartiges zutranuliches Volk, und es fehlte ihm gar nicht am 
Bemüth. Sie haben dicke Lippen, tiefliegende Ungen, weite Rafen: 
locher und Lange Bärte, Ihr Haar ift Brand und weich, In dem 
unteren Extremitäten fcheinen fie nicht fo viel Muskelkraft zu haben, 
wie im Dberkörper ; aber- die Leichtigkeit, mit der fie bie hoöchſten 
Bäume erflettern, und die Ledhaftigkeit aller iprer Bewegungen, fo 
mie auch ihr ausgezeichnet gerader Wuchs beweiſenn, bad dieß nur eine 
Tauſchung il. Die alten Männer ſchliefen ununterbrochen am Feuer 
und ermwachten des Morgens am fpäteiten, 

Hrn, M’Lean’s berriiher Humor harte einen ſehr günftigen Ein- 
druct auf fie gemacht, Er ſtimmte fogar in ihren wilben Gefang mit 
ein. Sey es unn dieß Eingehen it ihre Iuftige Stimmung oder fonft 


etwas Yuffallended an ihm geweſen, genug, es fehien mund Allen, als 
glaubten fie, er ſey urfprüngfich ein Schwarzer geweſen, weßhalb fie 
ihm den Mamen Rundi gaben. Go viel iſt gewiß, daß fie ihm zu: 
febten, er möchte ihnen feine Seite zeigen, und ihn fragten, ob er 
nicht hier eine Wunde empfangen habe, wicht auders, als hätte ber 
eigentlihe Rundi an diefer Stelle eine Speermunde empfangen und 
wäre daran gefterben. Der ganze Stamm, an der Zahl 150, ver: 
fammeite fich , um und abreijen zu ſehen. Wier von ihmen begleiteten 
und; einer diefer Beute zeichnete fich durch feine Gtatur und Körper: 
Praft au. Der 21. ging vorüber, ohne daß wir einem neuen Stam⸗ 
mie begegneten, und auch bie Macht des 22, brachten wir im einer 
menfchenleeren Dede zu.« 

Das zweite der angeführten Werfe enthält die Tanesberichte über 
verfchiebene Erpebitionen in das weſtliche Auſtralien bie 1852. Die 
neueften Nachrichten beziehen fih auf die Gebirgskette Darling und 
auf Erfurfionen von und mm den Swan River (Schwanen-Fluß). Es 
ſcheiat, daß man zn Auswanderungen im jene Gegenden ermuthigen 
will, die wirklich eine Hanptftadt und Anban fehr nöthig haben. Mir 
begnügen nus damit , einige intereffante Notizen auszuheben, 

»Wir hörten,« fagt der Verf. eines biefer Berichte, »die @inge: 
bornen, deren Spur wir biefen Morgen gefolgt waren, mie fie ein: 
ander in großer Eutfernung zuriefen. Wir hatten das Glück, dieſe 
Nacht ein Obdach gegen den Regen zu finden, der in Strömen. her: 
abflel, und zwar unter einem abhängigen Belfen. Er war von bebeu- 
tendem Umfang und hatte die Geſtalt des Schilſdachs einer Hütte, 
In der Nachbarfchaft unſeres Biveuac, mie auch in einiger Entfer: 
nung um baffelbe, lagen große Grauitmaſſen. In einer derfelben eut⸗ 
dediten wir eime Höhle, deren Inneres gemölbt war und fo ziemlich 
den Anfchein einer atten Ruine» hatte. Un einer Seite war eine Gi: 
gur-eingegraben , die ohne Zweifel die Soune vorftellen ſollte. Dicht 
bei derfeiben ſah man einen Urm und mehre Hände, Diefer Ort 
ſchien ung eine Art von Deitigthum der Wilden zu jepu.« 

Un einer anderen Stelle heißt es: 

Wir Bamen zu einem Thale, defien ganze Wegetasion aus un: 
gewöhnlich großen Sträuchern beſtand. Der Grund war — vermuth⸗ 
lich wegen des ewigen Schattens und der fehlenden Cirkulation — 
mit Moos bebet, und auf bdiefem mußten wir unter dem Dickicht 
durchfriechen, während wir eine Menge feiter Abhaͤnge hinabalitten 
oder hinanftommen, Eine halbe Weite weiter gelangten wir zu dem 
merfroürdigen Weißen Gegen (White Patch). Man hält diefes Ger 
bilde für Saudftein, aus erhärtetem Btugfand von der Küfte gebildet, 
Ich Für meinen Theil habe Folgendes beobachtet, Das erfie, ‚was in 
bie Mugen fallt, iſt eine bebeutende Kruſte von Kalkſtein, auf mel: 
em im den Höhlungen umd tiefer Tiegenden heilen vieler Sand aus 
gehäuft iſt, der theild von dem Meere hergetrieben wird (was bie 
zerbrochenen Muſchelſchalen bezeugen), theils von der allmäligen Des 
fompofition des Belfens herrührt, Daß diefer Prozeß ſchuell ven ſtat⸗ 
ten geht, ſchließe ich ans Bolgendem: An jeder Seite gewahrt man 
über der Oberfläche ſtarke Auswüchſe, Die den Stämmen von Strän: 
Ahern gleichen und zumeilen fo did find, wie das Stammende eines 
Baums, Unterfüchen wir dieſe fcheiubaren Auswüchſe genauer, fo fin⸗ 
den wir, daß ie fein Merkmal von Jukruſtation an ſich “tragen, fon: 
deru die haͤrteren Theile des Belfens find, die den Wirfungen Ür 
Atmofphäre widerftanden haben — — 

Etwas über die Berwohiter : 

»Nachdem mir ungefähr drei Meiten in nord: meptticher Richtung 
fängs den Ufern gegangen waren, bemerften wir altmälig deutliche 
Beiden von der Mihe des Meeres, als Hottentot'ſche Zeigen 2 
els: Spinat. Bon dem Iepteren dereiteten wir uns ein Eſſen. 
war um bie zwölfte Stunde. Bevor wir jedoch zur Mahlzeit Pi 
ren, wurden mir von brei Eimgebornen angernfen, die von jener-Seite 
dernberwateten, vermuthlich and Beforgniß , wir möchten ums einiger 


Fiſchnee bemädhtigen , die fie im umferen Nähe ausgebreitet hatten, 
Sie führten Speere, näherten fich uns aber mit fo freundlicher Biene, 
daß ich fein Bedenken trug, ihnen allein und unbewaffnet entgegen: 
zugehen. Sie waren im Ganzen von Bleinerer Statur, als biejenis 
gen, die ich bis jept geichen, umb trugen keine Belle zur Bekleidung, 
Die Phyfioguomie Zweier derfelben war allerdings haͤhlich und viehiſch 
genug ; allein der Dritte hatte ein joniales Geſicht und einen Mus: 
drud von Lebendigkeit, begfeitet vom jenem erfhätternden Rachen, 
das bei diefem Wilden fo gewöhnlich iſt. Sein Paar, das. mit ber 
fonderem Gefhpad in Stränge, bie gefponuenem Garn glichen , ab: 
getheilt nud auf dem Scheitel feftgebunden war, enthüllte ein Haupt 
von wahrhaft Kaukaſiſchen Verhättuiffen, mit einem weniger ſcharfen 
Geſichtewinket, als man oft bei den Europäern wahrnimmt. Sie 
ftaunten fehr über die Leichtiafeit, mit der wir dem Stintenichloß 
einen Funken entlocten, und blieſſen ihm auf unferen Wink bald zur 
Blamme au, ch ſchoß ihnen zwei Meine Wögel nub gab ihnen etwas 
von umnferem Kangaru⸗Fleiſch, das fle verehrten. Zwieback und Me: 
getabitien wieſen fie zurüd,« 

Die Kolonie Van: Diemens:Land oder Tasmania hat eine britifche 
Bevolkermug von 24,000 Geelen, von denen bie Hälfte aus Merbre: 
cheru befteht, Sie hat jährlich gegen 65,000 Pd. Einkommen, bas 
aber von den Ausgaben weit diberftiegen wird, und iſt weit weniger 
vorgeſchritten, ald New: Süd: Wales, von dem 06 1825 getvermt ward, 
Diefes Iurüctbleiben man zum Theil feinen Grund in der Grauſam⸗ 
Peit der Wilden haben, Die den Unternehmungen der Koloniften 
große Pindernife in den Weg gelegt hat, est hat man indeß bie 
Ur⸗Einwohner nach einem kleinen Eiland trandportirt, mo ſie vers 
muthlich audterben werden, Die neueſten Reifen ins Innere — ob⸗ 
gleich zwei Drittheite der Inſel noch mubefannt find — haben nicht 
bio$ die Karte ausgefüllt, fondern auch ein Erdreich von. befonderer 
Güte entdecken laſſen. Weberhaupt ſcheint Van Diemens Land in bie 
ſer Hinſicht von der Natur beſſer bedacht zu ſeyn, als die ungeheure 
Nachbar⸗ Inſel. (Asiar, J. — Litter. Gaz.) 


Die Bultane?) 


Die vulkanifchen Phänomene gehören zu den auffalfendften Zeichen 
durch welche ſich die göttliche Alimacht den Menfchen kundgibt. Si 
eine richtige Vorſtellung davon machen, ohne Zeuge davon zw ſeyn, iſt 
eine Unmöglichkeit ; über den Urſprung biefer Zuckungen der Natur 
hinz und herredem ift faft unnüg, deun bie verfchiedenen Bubftangen, 
die von den Krater ausgeworfen werden, fcheinen Urfachen anzubeus 
ten, die muter einander fo ungleich find, daß fie der Neugierde uud 
der Philofophie der Menfchen fpotten. 

Cin franz. Naturfundiger, der gelehrte‘ Emery, war der erfle, der 
durch ein Erperiment die Urfache der unterirbifchen Feuer und der oufs 
kaniſchen Ausbrüche zeigte, wenn fle von der Entwidtelung der Wärme 
herrähren, melde die Vermiſchuug mineralifcher Subſtauzen mit Slüfs 
figfeiten erzeugt. Emery mengte fünfundzwanzig Pfund gepulverten 
Schwefel unter no einmal fo viel Eifenroft, Enetete das Ganze in 
einem gewiſſen Quantum Mailer, that es im ein eifernes Gefäß, und 
grub es einen Buß tief in die Erde ein. Nach Verlauf von 9 Stun⸗ 
den fah man bie Erde lich heben und heiß werben; es fliegen aus ihr 
heiße Schmwefelbünfte auf; dan, m ward eine Tlamme ſichtbar, die Erde 
rund umber bedecfte ſich mit einem. gelben und ſchwarzen Staube, und 
es ent zundete fich durch die chemiiche Agenz der untereinander gemifche 
ten Subftangen plöplih ein unterirdifches Feuer, das im Kleinen 
einen Vulkan vorftellte, 

Das freiwillige Erglũhen iſt wicht bloß dem mineralifchen Sub: 





") Rad dem Guide to Hnowledge aus ten Ti. Biattern ber 
Damb, Börfenhalle. 
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ftangen eigen; aud bie Megetabilien Fönnen, wen fie in Gaͤhrung 
find, einen Grad der Hitze geben, der zum Berbreunen hinreichend ift, 

Inzwiſchen muß im dem einen wie in dem andern Falle Waſſer 
dabei ſeyn, mur nicht in großer Quantität ; denn fomohl bei den mis 
neralifhen als bei den vegetabiliihen Materien ift eine zu große 
Trodenheit oder eine zu große Nälfe dem Erglühen gleich fehr hin: 
derlich. Eiſen uud Schwefel zufammengemifcht, koͤnuen Jahrhunderte 
liegen , ohne daß fie fich entzünden, ſobald fein feuchter Körper hin 
zutommt. ber angenommen, daß aroße Lagen dieſer beiden Metalle, 
die wahrlich ſehr häufig find, mit Waſſerquellen in Berührung Fom: 
men, die fi bis zu dem Gipe diefer entzündlichen Materien einen 
Weg gebahnt haben, fo werben daraus Wirkungen eutſtehen, bie, 
Erdbeben oder Vulkane, fich fo lange durch Zucknngen kundgeben, bis 
das eingefiemmte Gas umd die entzündlichen Materien fich nad der 
Oberfläche einen Ausweg aebahnt und die Erde von ber auomalen 
Gewalt freigemacht haben , die fie erichütterte. 

Wir können alfo mit Grund annehmen, daß die Exploſionen und 
die Ausbrüche der Vulkane durch den Zutritt einer großen Quantität 
Waller aus Quellen oder dem Meere verurfacht werden, Es iſt die: 
fes um fo wahrfcheinlicher, als die bedeutendften Vulkane ſich in ber 
Nähe des Oceaus befinden. 


Nun wollen wir einmal die Gewalt des Wallers unter der Eine | 


wirkung des Beuers mit der Gewalt des Schiefpulvers, eine der ener: 
gifcheften menihlichen Entdedungen, vergleichen. Die Wirkung der 
Erplofion des Pulbers wird durch die plöpliche Freimachung des Gaſes 
erzeugt, das in den Iuthaten, aus welchen es beiteht, enthalten iſt: 
denn Schwefel, der eine Menge Sauerſtoff, und der Kohle, die eine 
Menge Waſſerſtoff enthält. Dieſe Gasarten , die ſich jo plößlich ent— 
wickeln, werben auch von dem Beuer , welches das Ganze in Blammen 
fest, bedeutend erweitert. Die dergeſtalt verflüchtigte Luft erleidet 
zweierlei Operationen: zmnoörbderft nimmt dat Gas, welches fich 
freigemacht bat, einen drittehalbhundertmal größeren Raum ein als 
die Urmaterialien in ihrem feften Zuftande ; hernach werben dieſe ders 
geftalt freigewordenen Blüffigkeiten durch die Die der Flamme ber: 
maßen ausgedehnt, daß fie einen viermal größeren Raum einnehmen 
als bei einer niebrigem Temperatur. Sonach ift die Gewalt des Pul: 
vers, das man angezündet hat, oder mit audern Worten, der möthige 
Raum zur Freiwerdung und Entfaltung der Materien, aus welchen 
ed beiteht, fait taufendmal größer, ald der Raum, dem es als eine 
fefte Subftan, eingenommen hatte, 

Das Water im Zuftande des Dunftes nimmt vierzehuhnudertmal 
mehr Raum ein ald unter feiner füffigen Form, woraus fich ergibt, 
daß der Dunft verhältnißmäßig mehr Ausdehnung hat als das freiges 
wordene Gas des entzündeten Pulvers, und daß derjelbe Wärmegrad, 
welcher die Luft nur um zwei Drittheile verdünnt, das Waſſer in 
dem Verhaͤltniſſe von vierzehnhundertmal feined Volumens verdünnt. 
Seine Stärke und Elafticität müffen folglich, wenn fie im Spiel find, 
die furchtbarften Exrpfofionen hervorbringen , und die Wirkungen feines 
Strebens, die Dinderniffe zu bewältigen, von welchen es umgeben ift, 
werden mit ber Ziefe und ber Weite der Maſſe im Verhältniß ſte— 
ben; und da ein Erbbeben ſich mehre hundert Stunten weit fühl: 
bar macht, fo ift es Far, daß Kataraften oder unterirdifche Gewäſ— 
fer, die in eine ungeheure Höhle von Mineralien iu der größten Glut 
eindräugen, unberechenbare Reſultate erjeugen würden. 

Hier eine in dieſer Beziehung intereifante Thatfahe. Es hatten 
ſich mehre Neugierige in einem Arfenale in England eingefunden, um 
dem Guß einiger metallenen Kanonen auzujehen. Die Pine des Me: 
talls zu dem eriten Stüde, das gegoffen wurde, hatte in der Form 
des nächften eine fo große Beuchtigkeit verurſacht, daß fie in tauſeud 
Stüre fprang, ald das Metall zum zweiten Stücke ſich ihr im Adi: 


figen Zuſtande näherte. Das Krachen war furchtbar; das Erdreich 
ward in weiter Berne aufgewühlt, die Defen wurden vernichtet, Die 
Däder der Däufer abgehoben und mehre Dienfchen wurden gerödter, 
während die gefchmolzene Materie gleih vom Winde getriebenem 
Staube in der Luft umberflog. Es mar ein wahres Erdbeben im ver: 
jüngten Maßſtabe. 

Die Gewalt der vulfanifhen Ausbrüche mus demnach gänzlich von 
der Dehubarkeit der Materien abhängig ſeyn, auf welche ähnliche 
Urfachen wirken. Wenn folglich eine Maffe von mehren taufend Ku— 
biffuß entzändiicher Materien plößlich von irgend einem Eindringen 
des Meeres erreicht würde, fo müßte, wie es jcheint, die Vernichtung 
alles deffen, was ſich in den böberen Megionen befände, unvermeid: 
lich ſeyn, und die Ausbrüche würden unflreitig fortwähren, bis zur 
ganzlichen Erfhöpfung der durch die Agenz der Flüſſigkeiten angegriffe: 
nen Mineral: Schichten. 

Die Dampfmaſchiue, die unfere Schiffe in Bewegung fest, unfere 
Wagen treibt, unjere Baummolle fpinnt 2c., beruht auf demfelben 
Prinzip, das die Welt in Erdbeben und Vulkanen verheert, 


E rdtunde 

Dat »Fournal des Debats« liefert Auszüge aus einem vom bem 
Befehlshaber der Briag »Eudymion« auf der Station von Terreneube 
(Merw:Boundland) au den Minifter des Srewefend und der Kolonien 
unterm 28. Juli erſtatteten Bericht, welcher über die Urfachen ber 
aufferordentlih falten Mitterung, von der Europa feit mehren Mo: 
naten heimgefucht wird, einen unerfrentichen Aufſchluß gewährt. Am 
28. Mai, fo lautet der Bericht, fen man unter dem 50. Grad der 
Länge anf ſchwimmende Cidmaffen geftoßen,, wobei die Schiffe großen 
Gefahren ansgefept gemweien fernen. · Das Meer habe eine Urt vom 





‚ Eisküfte vom 50. bis zum 54. Grad nördlicher Breite gebildet, und 


auf diefer vom 52. bis zum 57. Grade weſtlicher Ränge ausgebreiteten 
Küfte hätte ſich maufhörlich in der Richtung von NNW. gegen 
SSD,, alfe gegen Europa und Afrika hin, eine ımermeßliche Zahl 
von @isinfeln fortbewegt, melde meiftens eine Höhe vom 80 bis 150 
Fuß und eine diefer Höhe angemeffene Baſis gehabt hätten, Um fi 
die Erfcheinung einer fo arofen Menge von Eismaſſen in der Nähe 
von New⸗Foundland zu erfiären, nimmt der Bericht:Erftatter. an, baf 
diefeiben durch aroße Stürme und Ueberſchwemmung in.der Hudſon⸗ 
und Balfinsbai und in der Davisitrafe losgeriſſen, mudb von den 
Nordweſtwinden, ald den herrſchenden in jenem Gegenden während 
drei Viertheilen des Jahrs, in die füdlichen Genenden, wo man bie: 
ſes Fahr. ihnen begegnet, getrieben worden ſeyen. Mach ihrer unge: 
heuern Maffe zu urtheilen, häft er fie wicht für das Erzeugniß Eines, 
fondern mehrer Winter , nud diefe Meinung wird dadurch unteritüpt, 
daß fle aus auf einauder gethürmten Schichten von verfchiedenen Bar: 
ben befanden, _ 


Nirgends ift der Menſch fo tief im das Innere der Erde einge: 
drungen ald in Wieliczka; mit Hülfe bes Eiſens hat er ſich tau: 
fend Fuß im fenfrechter Tiefe durch Belfen hindurchgearbeitet. Mau 
rechnet, daß das Staͤdtchen Wieliczka 255 Metres über dem Meeres: 
ſpiegel liegt und daß die unterſten Schachten 50 Metres tiefer als 
der Meeresſpiegel find, aber deſſen ungeachtet iſt man noch nicht auf 
Waſſer gefommen. Es werben jedes Jahr gegen 1,700,060 Zentner 
Salz aus diefen Minen zu Tage gefördert; aber obgleich fie num ſchou 





feit etwa 600 Jahren ansgebeutet werden, fo bemerkt man doch burch: 
aus Feine Verringerung ber Meichhaltigkeit, und man kann diejes 
Bergwerk für unerfchöpfich auſehen. Die innere Cinrichtung ber 
Werke it eben fo fchön, als diefeiben reichhaltig ind. 
aller Gänge zuſammen ſoll viele Stunden betragen. 


Die Lange 
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Defterreid. 


Bien, 7. Sept.) Dem Vernehmen nad find II. MM. 
er Kaifer und die Kaiferin bereits im beften Wohlſein zu 
NändenBräp angelangt. — Aus Buchareft meldet 
in Handelsfchreiden vom 23. Aug.es fey daſelbſt ein Kurier 
on Ronftantinopel nad Gt Peteräburg mit der Nach, 
icht durchgeeilt, daß im der tuͤrliſchen Hauptftadt eine Ver⸗ 
hwörung entdeckt, aber glücklich unterdrückt worden fey. Da 
mir imdeflem eim durch Handelsgelegenheit direft aus Konſtan⸗ 
tinopel gefommenes Schreiben vom 18. Aug. vor Augen 
baben, welches hiervon nichts erwähnt, übrigens nichtd wes 


niger ald günftig für die Megierung lautet, fo muiflen wir 
obige Angabe in Zweifel ziehen. In letzterm Schreiben wird 
nämlich verfichert, daß die Stimmung der Bewohner von 
KRonftantinopel gegen die Verfon des Sultans täglich gereij 
ter fcheine. Verfchiedene in Umlauf gebrachte Gerüchte, wels 
che nicht bloß die Meligionsverachtung , fondern auch die 
Charafterfehmäche des Sultans beweilen follten, förderten 
diefe Stimmung nad Kräften. Die dem Monarchen ſchul⸗ 
dige Ehrerbietung verbiete diefe Gerüchte, die man übrigend 
keineswegs verbürgen könne, anzuführen. Die Folge dieſes 
——— fey Mißtrauen im Allgemeinen, und daher Stot— 
ung in — und Handel, wie in der Hauptſtadt, ſo im 
ganzen Weiche. (A. 3.) 


Deutfhland. 


Münden, 11. September.) Ge. Durdl. der Herr 
Herzog Auguft von Leuchtenberg, welcher am Freitag 
u Eichftädt eintraf, wird in einigen Tagen dabier —— 


— Ge. Erlaucht der Herr Generallieutenant Graf von 
Pappenbeim, tritt am Sonntag die Herbſtinſpektions— 
reife an. 

(Ingolhadt, 8. Sept.) Bereits haben auf dem linken 
Ufer die Erdarbeiten und Ausgrabungen zu den künftigen Fer 
ftungswerfen begonnen. Die Zahl der gewünfchten Arbeiter 
ift aber moch lange nicht vollftändig, obfchon bei den Affords 
arbeiten der Ausgrabungen ein fleipiger Diann ſich bis auf 40 
tr. verdienen kann. An die Stelle der Schiffbrüde über dıe 
Donau iſt num eine von dem Vontonierkorps verfertigte flies 
gende Brüde getreten. Dieſes Korps, welches die beurlaubte 
Mannſchaft einberufen bat, beweißt eine ausgezeichnete ger 
teit in feinen Webungen, und «8 gewährt einen intereffanten 
Andblick, eine Pontonbrücke von 500 Schub Länge über den 
reißenden Strom in weniger ald einer Stunde ſchlagen umd 
binnen 36 Minuten wieder abbrechen zu ſehen, wobei in der 
Regel nur 50 Arbeiter befchäftigt find. — Täglich befuchen 
Fremde die Feftungebauten umd bewundern die ibrer Vollen⸗ 
dung nahen Werke auf dem rechten Ufer. Huch Se. Durdhl. 
der Fürft v. Wallerftein, Staatsminiſter des Innern, bes 
fichtigte kürzlich auf der Durchreife diefe Werte mit lebbafter 
Teilnahme. 

CGarlsruhe, 13. Sept.) Die 2. Kammer ſetzte am 

10. und 11. d. die Berathung des fo höchſt wichtigen Zehnt⸗ 
geſetzes fort und erledigte die bier bezeichneten Paragrapben, 

welche die Kommiſſion im folgender Faflung vorgefchlagen 


} 


Poftamtd- Zeitung. 


15. September 1833. 





hatte: $. 3. Die mittlere jährliche Zehnteinnahme wird, 
wenn eine Webereinkunft unter den Berbeiligten nicht Statt 
findet, durch —— — Vorſchrift dieſes Geſetzes 
beſtimmt. 8. 4. Bei dieſer Beſtimmung, und ſonach bei Feſt⸗ 
ſetzung des Ablöſungskapitals, bleiben privatrechtliche, auf 
den Zehnten haftende Laſten unberückſichtigt. 8. 5. Fuͤr Las 
ſten der Art wird aus dem Ablöſungtkapital eine entſprechende 
Vergütung geleifter, welche nach freier Uebereinkunft und wo 
ſolche nicht zu Stande kommt, nad Vorſchrift dieſes Geſezes 
zu beſtimmen iſt. Betreffen ſie Kirchen- und Schulbeduͤrf⸗ 
niſſe, oder milde Zwecke und Kompetenzen aller Art, und 
ift der zur Leitung verpflichtete Zehntbesieher keine kirchliche 
Rezeptur, eine Bezirkeftiftung , eine Lokalſtiftung oder eine 
Gemeinde, fo werden die den Laſten entfprechenden Kapitas 
lien der Berechtigten mit der Verbindlichkeit zur Fortentrich- 
tung der Sprogentigen Menten überwiefen. JR der zur Beis 
ftung verpflichtete Zehntbezieher eine andere Perfon, fo ift 
nach dem folgenden $. zu verfahren. Betreffen die Laften 
nicht Kirchen: und Schulbedurfniffe, noch milde Zwecke und 
Kompetenzen, fo werden fie mit dem entfprechenden Kapital 
an diejenigen überwiefen, zu deren Gunften fle beftehen, oder 
wenn dieß Gemeinden find, am diejenigen, im deren Gemar⸗ 
tung fie verwendet wurden. Haben hiernach mebre Verfonen 
ein umd daffelbe Laftenkapital zu übernehmen, fo ift daflelbe 
nach ihrem bisherigen Nutzen zu vertheilen. $. 6. * ſo 
weit nicht der —— 8. wegen Uebernahme der Laſten 
für Kirchen- und Schulbeduͤrfniſſe odder milde Zwecke, fowie 
der Kompetenzen Fuͤrſorge getroffen bat, wird, wie folgt, uns 
terſchieden: 1) Zur Fortentrichtung der Meinern unter Satz 
2 und 3 nicht genannten Leiftungen für Kirchen und Schulen 
oder milde Zwecke, fowie der Kompetenzen der Mefner, bat 
die obere Kırden» und Schulbehörde die entiprecdhende Ablö— 
fungstapitalien als für diefe Zwecke ſpeziell beftimmte Lokal: 
fonds nach den für Kirche und milde Fonds beftchenden Bor 
fchriften in Verwaltung zu gebem und beauflichtigen zu laffen. 
2) Die Ablöfungstapitalien für Baulaften alter Art, für Fried» 
böfe umd für Kompetenzen der Schuflebrer werden am die Pos 
litifchen Gemeinden überwiefen, in deren Gemarkung die La: 
ften verwendet werden, falls die zur Aufficht berufene Staats: 
bebörde dieß den Verhältniffen der Gemeinde für angemeſſen 
bält. Andernfalls wird auch für diefe Laften nach . 1 98 
forgt. Die Gemeinden baben diefesKapitalien unter Aufficht 
der Staats behoͤrden — zu verwalten. 3) Die Laſten⸗ 
fapitalien für die Kompetenzen der Geiftlichen werden nach 
den beſtehenden organiſchen Vorſchriften unter Aufficht der 
Staatsbehörden mit Beimirkung der Pfründnießer und der 
Gemeinden verwaltet. Bis über die Art und Weife entfchie- 
den iſt, auf welche diefe Kapitalien nugbringend gemacht wers 
den, fließen fie in die Amortiſationskaſſe, welche diefelben 5 
Jahre lang mit 5pEt., dann aber nach dem Maß verjinft, 
welches für ihre übrigen Paffivfapitalien in Anwendung ift. 
$. 7. Wenn auf dem Zehntrechte verfchiedene Laſten haften, 
und das Zehntablöfungsfapital zur Ablöfung ſämwtlicher Las 
ften nicht binreicht, fo entfcheider über die Vertheilung des‘ 
Kapitals unter die wegen diefer Laſten Berechtigten, im Falle 
des Streits, der Richter. Den wegen diefer Laften Berech- 
tigten bleibt in Bezug auf die Ergänzung der ihmen mach ge— 
genwärtigem Geſetz zur vollftändigen Ablöfung der Laften ge— 


bührenden Summe ihr * Rechts anſpruch am den bis 
erigen —5* ten vorbehalten. 8. 8. Dit den Abloͤ⸗ 
ungsfapitalien, * Pfarr» oder Schulpfründen als Zehnt⸗ 
berechtigte anzufprechen haben, wird auf die gleiche Weiſe, 
- wie mit den Laftentapitalien für die Kompetenzen der Geift- 
lichen ($.6 Sag 3), besichungsweife Kompetenzen der Schul» 
lehrer ($.6 Sa 2) verfahren. 9.9. Der Zehntbezug hört, 
wenn die Betheiligten anders beftimmen, auf, fobald dad Ab» 
Iöfungstapital durch gültige Uebereintunft oder Fan Ents 
fcheidung feftgefeßt iſt. Sollte er für das betreffende Jahr 
fon begonnen haben, fo ift er noch bis zum Ende deffelben 
fortiufegen. 8. 10. Das Ablöſungskapital ift vom 1. Jan. 
des Jahres an, im welchem der Zehntbezug erftmald unters 
bleibt, mit 5 pCt. jährlich zu verzinien. Der Zins muß an 
jenen, der nach $. 56 und 67 zum Empfange berechtigt iſt, 
aus einer Hand Loftenfrei abgeliefert werden. 8. 11. Das 
Abldfungstapital ift im höchſtens 5 auf einander folgenden, 
nad Umlauf eines Jahres vom Datum der Ablöfungsurkunde 
($. 56 und 67) an beginnenden Jahreszielern, von denen feis 
ned unter 1000 fl. beträgt, zu entrichten. Pur mit Geneh⸗ 
migung des Empfangsberechtigten finden mehr als 5 Zieler, 
— und ——— unter 1000 fl. Statt; 
die vollftändige Abrragung des Ablöfungsfapitald, nach vors 
angegangener fechsmonatlicher Auflündigung, ift jedod jeder, 
zeit geftattet. Die Zahlung geſchieht aus einer Hand und 
foftenfrei. Zum Behuf des Einzugs und der Ablieferung der 
Kapitals und Zinsbeträge find Verrräger zu beftellen, und 
amtlich zu verpflichten. $. 12. Zur Beförderung der Zehnt⸗ 
ablöfung übernimmt die Staatskaſſe fieben Zwanzigftel des 
Adlöfungekapitald , und entrichter diefe Summe, fobald 
die Zehntpflichtigen die Ablöfungsurkunde der Finanzbehörde 
vorgelegt, und den zum Empfang der Zahlung Bevollmäch- 
tigten bejeichner haben, mir Zins und Zinfessind zu 4 pCt. 
vom 1. Jan. 1832 bis zum Zablungstage. Geſchieht zwar 
Morlage und Bezeichnung nach dem 1. Yan. 1837, fo werden 
jedoch Bins und Zinſes zins nur bis zu diefem Tage berechnet. 
Die Amortifationstafle :eifter die Zahlung. Wir gehen nun 
zu den Befchlüffen der Kammer über vorfiebende 88. über. 
$. 3 und 4 wird, unverändert angenommen. — Im $.5 foll 
der mittlere Abfag von dem Wort » betreffen « dis » verfahs 
rena, und im dritten Abſatz die lehten Zeilen von dem Wort 
»baben« big » vertheilen« wegbleiben. In Ver. 1 des $. 5 
und 6 werden die Worte »die obere Kirchen» und Schulbehörde« 
geftrichen. Pr. 2 ändert fich nach folgenden angenommenen Ans 
trägen: 1) Daß die Ablöfungskapitalien fürBaufoften bezicehunges 
weife den Unterhalt der Friedhöfe im Fall der Unzulänglichkeit an 
diejenigen Gemeinden gewiefen werden follen, denen die Baus 
pflicht gefeßlich obliegt. 2) Daß den Schullehrern eine Mente 
von 5 pEt. geſichert bleiben folle. 3) Daß es beißen folle, 
ſtatt der Worte »falls die zur« bis -bält- wenn die kompe— 
tente Staarsbehörde dieſe Meberweilung an die Gemeinden 
für unficher hält, fo kann fie felbit gras: Fonds daraus 
bilden, und unter Mitwirkung der fubfidiarifch verpflichteren 
Gemeinde mach den für kirchliche und milde Fonds beiteben- 
den Vorfchriften verwalten laſſen. 3) Daß das Laftenfapital 
für die Baulaften an die beftehenden Lokalfonds zur befonde- 
ren Verrechnung und Verwaltung gewiefen, und in Erman- 
gelung folder Eokalfonds, dafür befondere Fonds mit befons 
derer Verwaltung gebildet werden können. 5) Daß das Las 
ftentapital mit Genehmigung der Oberaufſichtsbehörde zum 
Untauf von Liegenfbaften verwendet, und letztere dem Pfruͤnd⸗ 
nießer jum Genuß überlaffen werden fünnen. Die Säge un 
ter Nr. 3 follen unverändert bleiben. Im $. 7 foll am Ende 
nad dem Wort » Zehniberechtigten« noch gefegt werden: »oder 
fubfidiarifch Verpflichteten.« 8. 8, 9 umd 10 bleiben unvers 
ändert. Bei $. 11 flellte der Mbg. Mohr den Antrag, den 
Termin zu Entridtung der Ablöfungstapitale auf 10 Jahre 


betgußeken, Derfelbe wurde jedoch verworfen, und der Ar 
titel unverändert angenommen. Bei $. 12, der eine lange 
Didkuffion veranlaßte, wurde die Hauptbeſtimmung mit 32 
gegen 23 Stimmen verworfen. Der Antrag des . Bubl 
dagegen auf die Uebernahme von 6 Zwamigſtel des Abld- 
fungsfapitald auf die Staatskaſſe mit einer Mehrheit von 29 

Stimmen angenommen. 

— Die »Karlsruh. Zeit.« enthält folgenden Artikel über 
die Verhandlungen der zweiten Kammer, das Zehntgefeh bes 
treffend: Die 2. Kammer bat im der Gikung vom 11. die 
Lebensfrage für den Zehnten, wie fie der Kommilfionsbericht 
paflend nennt, entſchieden, und fie bat damit, wie wir fuͤrch 
ten, das Zebntablöfungsgeieg verworfen. ie Kammer bat 
ſich dafür entichieden, daß der Staatsbeitrag zum Ablöfungs- 
fapital nicht unter atel deſſelben betragen folle, während 
die Negierung und die erfte Kammer fich wohl zu meht als 
den im MRegierungsentwurf angebotenen +. nicht verſtehen 
wird. Diefes vermehrt die Staatsſchuld um acht, jened um 
vierzehn Millionen Gulden. Von den Kommiſſaͤren der Re— 
gierung und veridiedenen Sprechern in der Kammer wurde 
unter andern nachgewieſen, daß durch dem Gtaatäbeitrag umd 
den für die Zebntpflichtigen bei der Staatslaſſe eröffneten 
Kredit, diefe in den Stand geſetzt find, an dem 2000 fl. be 
tragenden Kapital einer Zehntrente von 100 fl. beinahe 900 fl. 
zu gewinnen , und die übrigen 1100 fl. innerhalb 12, böch« 
ſtens 15 Jahren durch bloße Fortentrichtung des Zehntens 
abjutragen. Diefes beſtimmte die en unberrächtliche Mi⸗ 
norität (26 von 55) auf den von der Kommiffion vorgefchlas 
genen höheren Staaisbeitrag nicht einzugeben, weldyer nicht 
allein die Gewerbſteuerzahlenden, fondern alle Gtaatsangebö- 
rigen obne Ausnahme, umd gan; befonders auch diejenigem, 
deren Erleichterung durch die Zehntablöfung vorzugsweiſe 
bezweckt werden muß, nämlich die weniger bemittelten Land⸗ 
wirthe, zu Gunften der reicheren Gutsbefiger belaften würde. 
Nicht ohne Intereſſe war es für den aufmerffamen Beobach⸗ 
ter der bisherigen Diskuffion des Zehntgeſetzes, umd insbes 
fondere der Debatte am 11., die praftifche Wahrheit der pſycho⸗ 
logifhen Behauptung beitätigt zu (eben, welche unlängſt v. 
Nortel aus Anlaß des von Schaaf gegen den Ausdruck Volts⸗ 
fammer gemachten Tadeld, machte. Nur wenige Sprecher 
fchienen den ihnen durch die Verfaſſung und ihre hohe Stel» 
lung als Gefeßgeber angewiefenen gan; — Geſicht s⸗ 
puntt feſtzuhalten, viele zeigten ſich im Ruͤckſichten auf be- 
ſondere Verbhältniffe befangen,, und ſchienen die Gründe für 
ihre Abſtimmung von den befondern Bedürfniſſen ihrer Waͤh⸗ 
ler oder jenen ıbres Standes oder von ihren eigenen mehr 
als, von jenen der Allgemeinheit entnehmen zu müffen. So 
wahr ift ed, was, wenn wir nicht irren, v. Motte bei dem 
obberübrten Anlaß andeutete, daß der Menfch von feiner un« 
volllommenen Natur immer weiter getrieben wird, befondern 
Intereffen fih mir Vorliebe zuzuwenden, während gerade 
die Befreiung von diefer Vorliebe und die Annahme einer 
ganz gleichen Liebe für alle befondern Intereſſen im Staat, 
das moralifche Ziel der ———— iſt. 

(Hamburg, 9. Sept.) Der Senat has in feiner beuti⸗ 
gen oa Hrn. Peter Siemfen zu feinem Mitglied erwählt. 

— Die »Börf.sHalles meldet: Wir erhalten die mit dem 
Dampfſchiffe »Rikolai I.e mach Lübe aus St. Petersbur ? 
efommenen Nachrichten vom 3. d. M. Gedachtes Dampf: 
chiff war am 31. v. M. von Travemünde in 76_ Stunden 
mit 54 Paflagieren in Kronftadt angefommen. Der Kaifer 
war in Folge des heftigen Sturms vom 28. und 29. v. M., 
am 30. Abende — nicht nach Meval — fondern nach Peters 
bof zurückgelehrt, von wo er mach Ticharskojefelo ging, dort 
übernachtete und am 31. Abends mit dem Grafen Bentendorf 
die Reife zu Bande fortſttzte. 

(Frankfurt, ı9. September.) Durch die Verlegung 


aus udehnen, fomis den urſprünglichen Regierungsentwurf | der. Bundestruppen in biefige Stadt und Umgegend, von 


\ 


welchen die Erkrankten, deren Krankheit einen Transport 
nach Mainz micht nuläßt, bier verpflegt werden, ift das bie, 
fige Mititärhofpital nicht mehr geräumig genug jur zweck⸗ 
mäßigen Unterbringung der erfranften Soldaten. ift das 
er das vor dem Thore auf der Pfingftweide gelegene, ur 

rünglih für ein Eholerabofpital berfinmt ewefene, große 
Haus für das Militärbofpital vorerft überlaflen und bereits 
bejogen worden. Diefes Haus eignet fi auch Durch 
feine gefunde Rage, feine zweckmaͤßige Einrichtung und feinen 
großen Raum ganz ein er zu einem Hofpitale, und wird 
unmweifelhaft den wohlthaͤtigſten Einfluß auf die Herftellung 
der Aranten äußern. 


solland. 
(A. d. Haag, 11. Gent.) J. M. die Königin ift geftern 
vom £oo bier angefommen. 
— Taͤglich wird Kabinetsrath gehalten, wodurch fich die 
Dofinung zu einer baldigen Befeitigung aller Differenzen er 


t. 

— Das Amſt. Handelsbl.« enthält folgendes Privatſchrei⸗ | 
ben aus biefiger Stadt: Es ift mirangenehm, Ihnen einige Ums | 
fände über den durch Holland der Konferenz vorgelegten Ber | 
trag mittheilen zu können. Derielbe bat dem zur Zeit durch | 
Preußen vorgeichlagenen Traktat mit den durch umfere 
Megierung gemachten, und bereits in alle Blätter aufs | 
enommenen Wbänderungen, zur Grundlage. Zu dem 
$. 3 des Art. VIE. finder man darin feine Bemerkungen | 
die der Erwähnung werth find. Der $. 4, über die Scheide | 
bandelnd, befagt, daß die miederländifche Megierung ſich im | 
Voraus verpflichter, bloß unter dem Namen eines Zohls 
eine Abgabe von allen fremden Schiffen zu erheben, die, aus | 
der hoben See kommend, die niederländiiche Veſter Scheide | 
binauffahren, um fich mach der beigiichen Schelde zu begeben, | 


(Amfterdam, 11. Sept.) Wiederum gefhaben für ins 
länd. Dehnung, große De ayfe in den bolländ. Fonds und 
bewirkten zu fang der Börfe einige Flaubeit. Gpäter 
zeigten ſich mehr Känfer, und fo gran die Kurfe aller holl. 
Gattungen etwas in die Höhe. Span., bei wenig Handel, 
preidhaltend. 27, pEr.: uB/, bie 8%; 5 PC: 9% 
bis 91'/, 5 Kansb.: 21'/,; Syndit. 4°, pEt.: 8045 3%, pEt.: 
68; fpan. Perp.: 5pEt.: 65%; 3 pCt.: 10Y,. 


Griedhenlanmvd. 


(Barras, 30. Juli.) Man erwartet bier im Laufe des 
Monats Auguſt den König Otto, welcher fich vom unferer 
Stadt nach Miffolungbi begeben will, Die Framzoſen haben 
ven Peloponnes gerämmt, und die Megentfchaft ihren eigenen 
Mitteln überlafen. Man glaubt, var ide Rüdjug mir den 
der Rufen aus Konftanıinopel zufammenhängt, und bedauert 
daß Griechenland durch die Kombinationen der Diplomatie 
einer thätigen Hülfe ſchon im diefer Zeit beraubt wurde. 
Die eindeimifhen Truppen zählen nach Yuswanderung der 
Nationalmiliz nicht, und die baierifchen liegen in großen 
einge fonipagnienweife zerſtreut. anplia 
cheint ſeit der Rücktehr der Megemfäafr eine amdre Mich 
tung genommen zu werden. Was während ihrer Abweſen⸗ 
beit Durch das Minifterium geſchehen, die Nachrichten und 
Erfahrungen, welche fie auf der Reiſe ſammeln fonnte, das 
immer lauter werdende Mißvergnügen über die Befeßung fait 
aller wichtigen Stellen mit zwar griechiſchen, aber and Kon⸗ 
ftantiniopet eingewandetien, umd umter dert Namen von 
Phanarioten⸗ bekannte Griechen, die Art der Thhtigkeit 
diefer fonit vielfach verhaßten Individuen, welche ſich vor⸗ 
züglich um Maurofordato und Trikupi gedrängt hatten, auch 
die Stimmung, die man in Naupfia fand, mögen, in Ders 


pder die von der belgifchen Schelde kommend, die niederlän- bindung mit der Unfähigkeit mehrer der neuch Minifter, die 
diſcht Schelde abwärts fahren, um in die hohe Ger iu fie» | Sache zur Meife gebracht haben. Denufölge fagt man, daß 
hen. Diefe Abgabe foll betragen for. 1, 50 Cents für die; Trikupi feinen Abfchied getommen babe, und ald Geſand⸗ 
fremden Fahrzeuge, welche aus der hoben See kommend, die ) ter nach Konftantinopel geben werde. Koletti würde als Mis 
niederlaͤn iſche Weſter⸗Schelde binauffahren, um fich nach der niſter des Auswärtigen an feine Stelle treten. Auch Maus 
beigifchen Schelde zu begeben, und fl. 0, 50 Cents für die ı rofordaro habe den einigen angeboten, er ſey aber micht an⸗ 
fremden Fahrzeuge, welche, aus der beigifchen Schelde kom⸗ genommen worden. Praides, in der Juſtiz, würde feinem 
mend, die niederländifche Schride abwärts fahren, um im die | würdigen Vorgänger Klonares wieder Platz machen, Pſylas 
bobe See zu ſtechen; dieſe Abgabe foll zu Blieffingen erbos |; aber ım Intern Zaimi zum Madyfolger baden, Zum See⸗ 
ben werden, unter den Beftimmungen, welche in dem preußi-⸗ weſen wurde der jeßige Nomarch von Achaia, Hiarakid, bes 
ſchen Traftat enthalten find. Der Art. IX, betreffend die | rufen. Gebt die Kompofirion durch, ſo naͤhert ſich das 
Handelsverbindung über Maeſtricht und Gittard, enthält, | Dinifterium mehr der bisher entfernt gehaltenen Partei, wel⸗ 
außer den unferer Seite in dem preußifchen Entwurf gemach-⸗ cher Zaimi als enger Verbündeter von Kolokotroni und Kos 
sen Abänderungen nocd die Beſtimmung einer gemäßigten | liopulos, und Klarakid, unter. den RS legt Minis 
Durdfubrs Abgabe, welche 1 Prozent nicht überfteigrn fann | fier des Auswärtigen, angehören, wird dann in Mau« 
für die Gegenftände, die im dem jetzt in Kraft beitehenden mies rofordato, Koletti, Klenared und Zaimi vier aner- 
derlaͤndiſchen Tarif höher angeſetzt find, und daß die Abgar | kannte Kapazitäten vereinigen, aber auch einen größern Stoff 
ben, die niedriger als 1 Prozent für die übrigen Artikel feft- | zur Zwietracht. Den Abfichten und der Thätigkeit der Me 
geftellt find, nur unter gemeinfchaftlicher Berathung erhöht | gentichaft laͤßt man fortdauernd vollfommen Gerechtigkeit — 
werden können. Dieje Beftimmungen follen auch anwendbar | wiederfabren, vorzüglich it Graf Armanfperg der Dann 
feyn auf Luxemburg, Limburg und Nord» Brabant. — Der | des Volkes; doch beflagt man fortdauernd, daß fie Niemand 
legte abgeänderte Artikel ift der der Schuld; der Art. XI. | zur Seite habe, der die Nation im Ganzen und Einzelnen 
enthält die Beftimmung, daß Belgien die durch Holland vors | kennt. (X. 3. 
ſchoſſenen Renten bis zum Juli 1833 bezahlen muß, und 
ollen davon an Holland Menten bejahlt werben, bis zum 
Betrage von 12 Millionen Gulden. Uebrigens hatten keine 
Abänderungen Statt, und es fcheint, dag man nicht befürdh- 
tete, über dieſe Beftimmungen nicht einig zw werden, umd 
daß man darauf vom Könige die Anfrage wegen Lugemburgs 
—2** habe. Es iſt beitimmt, daß alle Mitglieder der 
onferenz der Sache ein Ende machen wollen, und daß feine 
der übrigen Artikel, mit Ausnahme Euremburge, zur Audftel: 
lung der Konferenz; Anlaß gegeben haben. Da nun, wie es 
ſcheint, die fernere Fortiegung der Unterhandlungen von ©. 
M. dem Könige abhängt, fo darf man alles Gute erwarten, 
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Opgieih die Zufuhren in Fruchten auf heutigem Marke nit fo 
bedeutend, als auf leftem waren, jo fand bo in ben Preifen keine 
Verändereng Statt, indem immer nch wenig Nachfrage if, 


botenen Zeit auf der Siraße Tabad raucht, foll an: 
gehalten, und mit einer Strafe von 3fl. belegt werben. 
3) Tage ift das Tabackrauchen auf den Straßen, mit 
Ausnahme der Orte, wo ſolches in gegenwärtiger Ders 
ordnung durchaus unterfagt worden, nur dann 
tet, wenn die Pfeife mit einem Deckel wobl verſchloſ⸗ 
8 gehalten wird. 

4) Wer dem vorſtehenden $. 3. juwiderhandelt, ift in eine 
Strafe von 30 fr. verfallen. 

5) Das Rauchen der Gigarren ift gleich dem Tabackrau⸗ 

chen aus einer Pfeife ohne Deckel verboten. 

Das Polizei Berfonale ift angewiefen, darauf zu wachen, 
dag obige Vorfchriften gehörig beobachtet werden, und bat 
ingbefondere darauf zu feben, daß iu feiner Zeit auf der 
Strafe oder den oben erwähnten Orten Cigarren geraucht 
wer 


Benachrichtigungen. 

Bei herannahender Meile bringt dad unterzeichnete Amt 
die wegen Aufnahme fremder Perfonen beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten jur Öffentlichen Kenntnig. Da diefelben nur er wecken, 
dem Polizei s Amte eine genaue Kenntnif der bier fich aufs 
baltenden Fremden zu geben, und verbächtige Menfchen, welche 
die Sicherheit und das Eigenthum beeinträchtigen, abzuhal⸗ 
ten, fo en das Polizeis Amt um fo mebr auf die bereit: 
willighe Befolgung dieler gemeinmügigen Maßregeln rechnen 
zu önnen , indem daſſelbe jedoch zugleich bemerkt, daß die 
Nichterfüllung der machftebenden Verordnungen In ‚einem oder 
dem andern Punkte mit einer unnachſichtlichen 
Strafe von fünf Reihsrhalern geahndet wird. 

1) Jeder Fremde, obne. Ausnabme, muß am Tage 
einer Ankunft, und wenn ſolche nach 6 Uhr Abends 
erfolgt, fpäteftend am andern Morgen, dem unterzeich- 
neten Amte mit Namen, Stand und Wohnung ange, 
zeigt werden. Die allenfallfige Berwandtihaft des 


Kar mit dem Quwartiergeber befreit. auf feinen Serichtliche Bekanntmachım gen 


all von diefer ug = ie bi [1557] Deffenttihe Borlad 
effentlie orla + 
fie Gaftwirtbe und Gußberberger haben, mie bisher, | anne Epiemann, geboren ben ZU patk 1768 zu Ralten- 


jeden bei ihmen Logirenden Fremden von Tage feiner | goizbaufen, vdeffen Leides + oder Teftamentserben , werden hierbu 


j aufaeforbert, das bemfelben anerfallene elterlide, feither curatorifi 


Ankunft an, bis zu jenem Der Abreife, im die vorge 
fchriebenen Nachtzettel einzutragen, und ſolche jeden | verwaltende, nad der festen Rehnung betragende Vermögen von 
of 233", er fo sei binnen 

ve 


Abend, längftens bis 7 Uhr, auf die Polizeiwache zu 

liefern. Die etwa nach Cinfendung der Nachtzettel | abier in Empf Mon st n a dato . 
noch eintreffenden gremden müflen amı folgenden DOT Te  eter anfalende Bermögen, “en Dacia 
—— lei Nachtrag zur Kenninip Der nacfugenben —8 —3 Semäppeit der bötften Wer: 
) ie orbnung vom 21. Ma 781, verabfoigt werben wird. 

3) Binnen derfelben Zeitfritt muß der Fremde feinen Paß Diez, den 2. Auguſt 1833 
gegen einen Empfangichein auf denn Polizei⸗Amte bins 
terlegen, und eine Aufenthalts-Karte auswirken, Erſt 
am Tage feiner Abreife wird ihm diefer Daß gegen 
Rücgabe des Scheins wieder verabfolgt. 

4) Weder in einem Gaft» noch Privarbaus darf, wenn 
auch obiger Vorfchrift gemäß dıe Anzeige von der Ans 
funft des Fremden geſchehen ift, derielbe ohne eine 
folche Aufenthalts Karte ie als einen Tag beher⸗ 
berget werden, weshalb der Wirth verbunden ift, nicht 
nur die bei ihm fogirenden Fremden bei ihrer Ankunft 
von diefer polizeilichen Vor chrift alsbald In Kenntniß 
zu feßen, fondern fich auch deren Aufenthalts » Karte 
vorzeigen zu laffen. 

Frankfurt a. M., den 26. . 1833. 

Bolizei- Amt, 


en rar 

Um dem gefährlichen, unangenehmen und läftigen Tabad: 
rauchen auf der Straße zu feuern, wird biermit zu eines 
Jeden genauer Nachachtung jenes frühere Verbot erneuert 
und au dem Ende verordnet: 

1) Das Tabadtrauchen ift gänzlich verboten: a) in allen 
Ställen, Höfen, Scheuern, Böden, Waarenlagern und 
Magazinen; b) in den engen Straßen , welche längs 
den Stadtmauern umd dem dafelbit erbauten bretternen 
Verfchlägen binzieben ; €) auf dem fogenannten Holz⸗ 
und Zimmer-Graben; d) in der Naͤht der Heu» und 
Güterwaage; e) bei dem Auf: und Abladen der Früchte, 
ded Heued und Strohes; FI im den mem angelegten 
Spajiergängen vor und innerbalb den Gtaditboren, 
ß wie in der Ailee zunächit dem Roßmarkt; 5) in der 



















den. 
Erneuert Frankfurt den 26. Auguſt 1833. 
Polizei- Amt. 
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Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
mMilchſag. 


rar 7 

11584] Auf amtlide Verfügung wird Mittwoh den 16. Dctober 
1. 3., Morgens 9 Uhr, ber obmmeit Fiſchbach, am Buße des Staus 
fend gelegene, den Kindern des Zopann Schmidt zugehörige Do: 
mantol: Erbleih: Hof Simba , beftegend in Wohn: und Delonomie» ' 
gebäuden und circa 22 Morgen Aderland, 5 Morgen Wieſen, 130 
Rutben Doch; und 1 Morgen 137 Nutten Niebermalb, mebft 117 
Rutben Garten, melde fämmttich auf den Hof oßen und ein Gans 
zes biiden, auf bem Dofe Gimbad wiederholt verfteigert, Die Hälfte 
des Steigfhilings kann gegen gerichtliche Verfiherung Reben bleiben. 
Auch werden bie Liegenſchaften in bemfelben Termin auf Beriangen 
einer neunfäbrigen Verpachtung aus geſehzt. 

Königftein, den 1. Septemder 1833. 

Herzogt. Naffauifhe Landoberfäutihrißerei- 
kgangesrorff. 


37) GEGbictalladung. 

Da über bas Vermögen des Siegmund Barud von 35 der 

förmliche Goncurs erkannt worben ift, fo werben alle bie enigen, 

welche an daſſelbe, aus was immer für einem Grunde, einen Anfprud 

biiden zu konnen vermeinen, aufgeforbert, biefen im Termin 
Freitag den 13. Detober, Wormittags 10 ubr 

fo gewiß an: und auszuführen, als fonft fie mit demfelben von ber 

vorhandenen Mafle ohne ein weiteres Präctufiodeeret ausgeihloffen 

werden, 

Gießen am 9. Auauft 1833. 


[14 


Gr. Heſſ. Stadtgericht baf. 
Rullen 


Notirung einiger Gtaatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 14. Gent. 1855. 


Dapiec. | Bed. 
_— — 








An der Borſe um ı Uhr. 


übe der Wachen, ſowohl in der Stadt als an den | Deiterreichifche 5°] Metalligues — g5' 
Toren, und endlich h) des Abends mach eingetrerener . 291, " ET NS) en Ba 
Dämmerung und während der Nacht auf den Strafen RR Wiener Banlaltien . » + » = 1450 
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23) Jeder, weicher an den erwähnten Orten, oder zur vers a Io Gertifitate . I 
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Stranf- 
Dher-Pof 


Defterreid. 

(Wien, 10. Sept. Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
5 pCt. Metall. Obligat. 93%,,5 100 fl. Looſe 196.5 Banls 
Aktien 1199, — 95; Stadt-Banfo 53. 

— Der »öfterr. Beob.« meldet Folgendes: ZI. HM. MM. 
baben am 3. d. Prag werlafieh, um ih nah Münden, 
Gräp iu begeben, woſelbſt Allerhoͤchſtdieſelben den Beſuch 
Sr. Maj. des Kaiferd von Rufland erwarten. Als Se. Maj. 
der. Raifer von der nahe bevorftehemden Ankunft dieſes Wo⸗ 
narchen benachrichtigt wurden, war die erfte Wahl des Or⸗ 
tes zu Höchtefen Empfang auf Friedland, als dem an der 
nördlichen Gränze der Monarchie mächftgelegenen Schloſſe, 
gfeun; der Vergleich der Lokalitäten bat 5* jenem von 

ünchen⸗Grätz den Borzug geſichert. ebſt Sr. Maj. 





dem Kaiſer von Rußland werden auch JJ. kt. HH. der 
Großherzog und die Frau Großherzogin von Sachfen Weis 
mar zu chen⸗Graͤtz erwartet. Ge. ff. Maj. haben den 


Dberfiburggrafen von Böhmen, Grafen v. Ehoted, an die 
Gränze zum Empfang des Monarchen abgefender. 


‚Breußem. 
(Berlin, ı2. Sept.) Die »Gtaatsjeitunge theilt zum 
erftenmal folgende mit dem neuen Telegraphen dahier ange: 
fommene Nachricht mit. Diefelbe ift in 35 Minuten aus 
Magdeburg in Berlin eingetroffen: »Magdeburg, den 
11. Sept. Abends 5lihr 5 Min. Nachdem Se. Maj. der König 
eute früh uns 9 Uhr aus Potsdam abgereift waren, find 
lterböchftdiefelben fo eben im ermünfchten Wohlfeyn bier 


eingetroffen. « 
Deutfdhlan?. 


(Müncen, 12. Sept.) Das landwirchichaftliche Voltd- 
fe bei Augsburg Cauf dem Ererzierplaße zwilchen Kritgs— 
haber und Pferſe) wurde am 8. Sept. in Anweſenheit von 
30» bis 00,000 Denfchen begangen. Se. Durchl. der Mis 
nifter des Junern, Fürſt v. Wallerftein, wohnte dems 
felben ebenfalld bei, und theilte die Preiſe des Pferderennend 
aus, bei welchem 14 Renner liefen. 

(Kaiferslautern, 11. Sept.) Die »Meue Speyr. Zig.« 
melder Folgendes: zZ. der heutigen Giung des Zuchtpolis 
zeigerichts dahier follte die Sache von Pfarrer Hochdörfer 
vorkommen. Allein der Beichuldigte wie das Publikum fan 
den fih im ihrer Erwartung geläuicht. Dan wußte wohl, 
dag mehre Mitglieder des Gerichts verreift feyen, und daß 
der Unterfuchungsrichter Rattinger nicht figen werde, weil 
er ſchon ald Zeuge gegen Hochddrfer deponirt hatte. Man 
erblickte aber darin kein Hinternig der Verhandlung diefer 
Sache, weil die Stellen der Michter durd) ——— er⸗ 
* werden konnten, welche auch auf dießfallſige Einberufung 
ſſchon eingefunden hatten, als gegen alle Erwartung bei 
Oeffnung der Thüre des Berathungsſimmers, der praͤſidirende 





als» Be 





tung. 


Richter allein erſchien und dem Belchuldigten anfündigte, daß 
in Folge unvorbergefehener Hinderniffe die Sache auf unbe: 
flimmte Zeit vertagt werden müfle. Fuͤr Pfarrer Hochdoͤr⸗ 
fer ift diefer neue Aufſchub um fo ſchmerzlicher, als dadurch 
ganz; obne fein —— die proviſoriſche Haft, deren er 
irotz der vom Gericht angendmmenen Kaution, wegen ber 
von der Staatsbebörde eingelegten Oppofition, bisher nicht 
entledigt werden konnte, verlängert wird. Er ergriff de 
wegen in diefer Sitzung die Gelegenheit, den Jen Staats⸗ 
profurator zu bitten, ihm wenigſtens ein beſſeres Zimmer 
im Arreſthaus zu bemilligen, als er bisher bewohnt habe. 
Leipzig, 11. September.) Die Meile aäbert fih und 
man verfpricht fich von ihr viel Gutes, wenn nicht politifche 
Stürme wieder den Horizont trüben. Einſichtsvolle Mäns 
ner, welche den Gang des Handeld und das Weſen der Ges 
werböthätigkeit kennen, beforgen noch immer Nachtheiliges 
von dem Beitritte zum preußifchen Zollfpfteme, welcher nun⸗ 
mehr entjchieden ift, in Zukunft für Leipzigs Meſſen, denen 
nur Freiheit. des Handels förderlich iſt, wenn man nicht 
die hohen Zollanfäge vermindert und das läftige Kontrollwe⸗ 
fen beipränft. Dos Königreich Sachſen bürder fih durch 
den Auſchluß an dich Zollſyſtem eine Menge indirekter Steuern 
auf, an welche wir bisher nicht gewöhnt waren und die für 
jede Kamilie fi auf eine bedeutende Höhe belaufen. Nur 
die im Einzeln vertaufenden Materialiften und eimige große 
abrifanten verfprechen fih vom Anſchluſſe goldne Berge. 
)ie Univerfirät ift fortwährend ſehr Feeig beſucht, und 
die Studirenden betragen ſich ſtets ſehr rMig. Den 9. Abends 
brachten fie dem Dr. Hahn, der mach Breslau ab« 
HR einen. Öffentlichen Fackelzug und auch einen jilbernen 
ofal. Man bidauert feinen Abgang fehr, zumal da es al⸗ 
len Fakultäten sehr oder weniger an Männern fehlt, welche 
mit umfaflender Kenntniß ihrer Wiffenichaft nach dem Bedürf- 
niß der Zeit einen guten, d. b. lebendigen, gehaltreichen und 
ründlichen Vortrag verbindgg, Die Zierde der Univerfirät 
ind Herrmann und Krug. Des verftiorbenen Hofrath 
Becks Stelle, der auch das philologifche Seminariunm Leis 
tete, iſt noch immer micht beſetzt, oͤbſchon die Anzahl der 
auch vom Auslande bier Ankommenden, welche Philologie 
Rudiren, fehr groß it. Mehren Gelehrten fehlt es vorzug« 
lich an philoſophiſchem Geifte und an philoſophiſchen Kennt: 
nifien, und diefer Mangel rächt jich an dem gründlichen, rich 
tigen und umfafienden Studium der Willenfchaften febr. 
Unfer Landtag bat den beften Willen, Gutes zu ftiften, aber 
da ed vielen Mitgliedern deſſelben an Sachtenutniß gebricht, 
fo find alle Gefegesentwärfe hoͤchſt weitichweifig, die Eroͤr— 
terungen von der Sache oft abipringend und an kommt 
nicht zum Ziele. Die Erfahrung iſt fang und mübfelig umd 
die Theorie erfordert viel Zeit, Studium und Nachdenken, 
und, wenn man weiß, was unmittelbar zum Ziele führt und 


daher Takt mit Einficht verbindet, fo wird immer das Beſte 
erreicht werden, das unter gegebenen Umftänden möglich iſt. 
Es herrſcht hier eine große Beſorgniß vor der Zukunft, zu 
welcher die Zufammenkunft der nordiſchen Monarchen Berans 
laffung gibt. 

(Braunfdhweig, 11. Sept.) Die »Deutfche Nat. Zig.« 
liefert folgenden Bericht über die dießjährige Feier der »Brauns 
ſchweiger Septembertage«: Auch diefes Mal find unfere in 
Braunfchweige Geſchichte ewig denkwuͤrdige Septembertage 
durch angenieflene Feier umd mit lebendiger Theilnahme bes 
gangen. — Welche gemifchte Gefühle und Betrachtungen ers 
wet noch immer das Andenken an den ichauervollen 7. Sep» 
tember! Die Erfüllung der damals erwachenden Hoffnungen 
allein, welche nach dem Gange der menichlichen Dinge nur 
allmälig von der fortfchreitenden Zeit erwartet werden darf, 
vermag ung für die Opfer zu entichädigen, welche mit dem 
plöglihen Umfturz der Ordnung verbunden waren, umd deren 
Folgen dem Lande noch lange fühlbar bleiben werden. Schon 
beginnt auf der Stätte der Verwüſtung der Neubau eines 
Mefidenzpalaftes, deffen großartig angelegter Plan an die Zeir 
ten der böchften Blüthe des alten Welfenhaufes erinnert. 
Mögen mir dem Fortfchreiten des Baues fich auch ſegensrei⸗ 
che — unferer neuen Verfaſſung, die jetzt bereits in das 
Leben eingetreten ift, entwideln! Im vorigen September was 
ren die alten Stände des Landes zur Berathung derjelben 
vereinigt; jetzt werden während der Bertagung unter erften 
aus Vollswaplen bervorgegangenen Gtändeverfanmlung die 
Verhandlungen über die wichtigften Gegenftände des Staats 
lebens vorbereitet. Mögen fie zu einem glücklichen Ziele ges 
deihen! Vor Allem erwarter unfer Bauerftand feine Befreiung 
von den Laften, welche fein Eigenthum drücen, und bei des 
ren Fortdauer die —— dieſes Standes zum freien 
Staatsbürgertbum unmoͤglich iſt. Die Gerechtigkeit fordert 
eing Ablöfung jener Laſten, fie verbietet eine Aufhebung ders 
felben ohne Entſchädigung für die Berechtigten. Aber auf die 
Grundfäge, nach welchen die Ablöfung Statt finden foll, 
fommt es an, ob diefe zu einem Gegen oder zum Verderben 
der zablreichften Klaffe der Staatsbürger führen fol. — Eine 
freiere Entwickelung unferes Öffentlichen Lebens erwarten auch 
unfere Städte von der neuen Städteordnung; fie foll ihnen 
0 gewähren, im welchen der durch die Ummälzung uns 
ered Staates kraͤftig erwachte umd fortwährend im fchöner 
Entwickelung begriffene Gemeindefinn dauernd gedeihen kann ! 
Es haben infonderheit die Bürger unferer had bewielen, 
daß fie zu einer gedeiblichen Anordnung ihrer gemeinſamen 
Angelegenheit keiner gängelnden Leitung von außen ber bedürs 
fen, und daß fie freudig ihre Gefammtfraft zur thätigften 
Förderung des Gemeinwohls vereinigen, wenn ihnen mur zu 
Unmwendung derfelben der nöthige Raum gegeben wird. Einen 


Beweis davon gewährt unfere Bürgergarde, umd dieß führe 


ung auf die Feier der an Tage züruͤck. Der 8. Sept. ward 
als der Stifrungstag unferer Bürgergarde durch einen Auszug 
derfelben nad) dem zu unferm Freifchießen beftimmten Plage ges 
feiert. Obgleich die Theilnahme daran völlig dem freien Willen 
der Einzelnen überlaffen war, fo bildete fich Doch ein impofanter 
Zug von mehr als taufend Bürgern, faft ſaͤmmtlich in der einfa⸗ 
en Uniform unferer Bürgergarde, und jog mit den Waffen, die 
ihnen als fchönfter Ehrenſchmuck gelten, und mit den Fah— 
nen, am die fich fo manche herrliche Erinnerung knuͤpft, uns 
ter Anführung ihrer Kommandeurs in gemeflener Haltung 
vor das Thor hinaus. Die Stunden des Aufenthalts im 
Freien waren beute nicht den Waffenübungen, fondern heites 
rer Erholung gewidmet, und die freudigfte Stimmung beur- 
fundete, welches wohltbuende Senusıen ſich für Brauns 
Kemeiss Bürger an den von ihnen freiwillig gefchloffenen 

affenbund knüpft. Die Frauen und Jungfrauen unferer 
Stadt, deren eigene Arbeit in einer Begeiflerten Zeit die 
Bürgerfahnen ſchuf, mifchten fi in bunten Gruppen unter 


die kriegeriſch gefteideten Männer, und die anftändigfte Fröß- 
lichkeit, die Braunſchweigs Boltöfefte ſtets auszeichnet, wers 
einigte die Mitglieder aller Standesklaſſen. Befonders anzie⸗ 
bend waren die erften Proben eines gemeinfanen Gefanges, 
zu deffen Ausbildung fich ein Verein unter unferer Bürger: 
garde gebildet bar, der nur dazu dienen kann, das Band 
Ihrer Mitglieder immer fefter zu fnüpfen. Noch haͤlt daſſelbe 
unter den Taufenden, deren Ueberzeugung von der Wichtig- 
feit des Inſtitutes fich micht mit den Zeitereigniffen gewan. 
deit hat, umerfehütterlich feft, und der vom Donner der Böl- 
fer begleitee Ruf: »Einheit und Dauer unferer Bürgergarde !« 
fand einen ſich lange erneuernden Nachhall. Der 9. Sept. 
verging im Sabre 1830 für Braunſchweigs Bewohner in 
(hwanfender Ungewißheit; im diefen Fahre ward zur Mor 
feier der rettenden Ankunft des Herzogs Wilheln am Abende 
defielben ein Feuerwerk abgebrannt; am 10. felbft aber war 
Morgens feierlicher Gottesdienft, welchem die Bürgergarde 
in zahlreicher Menge beimohnte, und am Abend beſchloß ein 

von der leßteren veranftalteter Ball im zwei Lolalen, an wel- 
chem weit Über taufend Dienfchen von allen Ständen Theil 

nahmen, die dießjäprige Feier unferer vaterländifchen Feſttage. 


Ruhlaın dd. 


Ddeffa, 2. Aug.) ‚ Der Bice- Momiral Ricord if 
vorgeftern, nachdem er feine Quarantäne beendigt, im hie⸗ 


figer Stadt eingetroffen. 

— Die Umgegend von Odeſſa bietet in diefem Jahre eis 
nen fehr betrübenden Anblid dar. Ein Winter opne Gchmee 
und die Dürre, weldye den ganzen Früblung über, ſo wie im 
den erften Sommer Monaten, berefchte, haben die Hoffnung 
des Landmanns zernichter. Die verborrten Felder find mit 

elbem Grafe und einigem Stroh ohne Aehren bedeckt. Die 
fer ſchlechte Ausfall der Aerndte ift der. Grund des überaus 
boben Preiſes einiger Getreide-Gorten; der Mangel ift fo 
groß, dag mehre Kaufleute im Begriff find, Hafer umd Gerſte 
von Konftantinopel bierber zu fehaffen. 


Freie Stade Krakau. 

(Krakau, 7. Sept.) In der 7. Reichttags-Sitzung vom 
31. v. M. überreichte der Repräſentant Mecifsewäki dem 
Marſchall ein Geſuch ded Redalteurs der Krakauer Zeitung 
Hrn. Stanislaus Giefjlomwsti, um Erhöhung der von 
ibm aus dem Öffentlichen Schatz bezogenen Unterſtützung von 
1000 FI. auf 3000 Fl. Der Senator Haller bemerkte 
darauf, daß Hr. Giefjkowsli, da er mir Mr Megierung eis 
nen freiwilligen Kontrakt über die zu druckenden Sachen ab⸗ 
geſchloſſen habe, im den mancherlei Zahlungen, welche ihm 
durch diefen Kontrakt zugefichert worden , hinreichende Aus⸗ 
bülfe finden könne, und der Reichstags⸗-Marſchall fügte bins 
au, daß derfelbe gar feinen Anfpruch auf eine foldhe Unter⸗ 
ftüßung babe, da ihm der Druck des Reichstags⸗Protokolls 
befonderd bezahlt werde. Die Petition ded genannten Redat- 
— wurde uͤbrigens dem Senat zur Begutachtung zuge⸗ 
ertigt. 


Frankreich. 

Paris, 12. Sept.) 5pCt. Rente 101, 95; 3pCEt. Werte 
75, 305 5pEr. Naples gı; 5Ept. Rente perp. 68. 

— Eine £. Ordonnanz beauftragt den Grafen V’Argout, 
während der Abweſenheit des Hra. Thiers, mit den Ge— 
[haften des Handeldminifteriums. . . 

— Der »Meffager« enthält einen längern Artikel über die 
av ven page Dona Maria's mit dem Heriog 
v. Leuchten 7 worin wiederholt behauptet wird, daß die 
Herzogin v. Braganza dem Könige Ludwig kr mit Ber 
ftimmtheit die Neigung der jungen Fürftin den Sohn 
Eugen’s geftanden habe, worauf Befehl ergangen fey, dem 
jungen Fürften das franj. Gebiet zu verfchliegen, einen Be 


fehl, ven derfelbe jedoch bei feiner Meife mach Frankreich 
durch Annahme eines falfhen Namend zu umgehen vu. 
babe u. dergl. m. Der »Eourrier« hält die Angabe des Def 
fager nicht der Be werth. — 
— Bu Dran in Afrita ift am 24. Juli eine neue kathol. 
Kirche eingeweiht worden. Das Theater follte am 2. Sept. 
zu Algier eröffnet werden. * 
— —*8 Robert des Chätaignierd, "der erſte legitimi— 
ſtiſche Chef, der mach der Revolution von 1830 in der Ven—⸗ 
dee die Fahne des Aufruhrs erhob und durch den Afilienhof 
von Bourbon-Bendee in contuniaciam zum Tode verurtbeilt 
worden, it am 7. d. u Nantes verhaftet worden; feine 
Papiere follen wichtige Aufflärungen enthalten. 


BGrohbritannien. 

(London, 10. September.) Stocks: 88’/,. 

— Der ⸗John Bulls verfichert von Lord Durbam, daf 
derfelbe von feinen Kollegen the dissenting Minister ge 
nannt worden fey, weil er ſtets, als er noch im Kabiner 
war, andrer Meinung gemwefen wie feine Kollegen. 

— Dem »Gtandard« anfolge » wird zu Ehren der beiden 
portugiefifchen Fürftinnen zu Windfor ein großes Feſtmahl 
veranftaltet. ' 

— Der »Morning Heralda ergießt fich im fehr Hläglichen 
Betrachtungen über die Gefahr, mit welcher die Ausdehnung 
des preußifchsheftichen Zollvereind den Handel und die Fa— 
driten Englands bedrohe. Preußen, fagt er, habe das 
Prinzip des freien Handels, mit welchem die englifchen 
Staatswirthſchaftslehrer die Fabrifarbeiter zu Grunde gerich- 
tet hätten, befier zu benußen gewußt, indem es den Vortheil 
feiner Untertbanen dabei bedacht, und es zur ausdrücklichen 
Bedingung der ng gemacht babe, daß alle Staaten, 
welche aus dem von Preußen zugeſtandenen freien Handel 
Nuten ziehen, denfelben auch ihrer Seits zugeſtehen, alle ans 
dern aber davon ausgeichloffen feyn follen. Da nun aber 
Großbritannien nicht zu dem Vereine gehöre, fo würden die 
Tranfitozölle, welche für den Verkehr der Vereinsftaaren abs 
geſchafft werden follen, für die engliſchen Waaren in ihrer 
gansen Strenge fortbefichen. 

— Am vorigen Freitag Abends it das berühmte Antheum 
zu Brighton unter einem furchtbaren Getoͤſe, das in der Ferne 
dem Donner glich, eingeftürst. Dieſes Gebäude war vor eis 


nem Sabre unter der DOberaufficht des berühmten Boranıs ! 


fers, Hrn. Philipps, begonnen worden; es beftand gar; aus 
Eifen, von a⸗ bis 500 Tonnen Gewicht. Die Oberfläche 
der Kuppel, Die audgedebntefte die ed je gab, überftieg um 
Vieles jene der berühmten Sr. Vererskuppel. Schon begann 
durch die bie er berühmter umd reicher Gelehrten die Pflan⸗ 
zenſammlung in dieſem Mufeum des Gartenbaues einen ftars 
ten eg zu erlangen. 
Gluͤ 
5* Arbeiter. Bald verdoppelte ſich daſſelbe, die 
ganze Maſſe ſtuͤrzte mir Getoͤſe zuſammen und die Eiſenbar⸗ 
ren, welche dieſelbe hielten, flogen in tauſend Stuͤcke; ein 
Theil der Kuppel drang tief in die Erde. Man ſchreibi dies 
ſes Unglüd der Ucberladung von Eifen zu, womit man im 
gersiffer Dinfitt das Gewölbe zerdrüdt hatte. Taufende von 

eugierigen drängten fich geftern auf diefen Trimmern. Es 
bedürfte ſehr großer Summen zum Wiederaufbau eines Dent- 
2. das eimes der fchönften Zierden Brightons werden 
oflte. 

— Das Haus Bifchof u. Comp. dabier hat feine Zabs 
lungen eingeftellt. Dan hatte irrig angegeben, es habe ein 
Erabliffement in Mejiko, da feine einzigen amerifanifchen 


Ein langes Krachen warnte zum 


bei Zeiten die mit der Vollendung der äußern Arbeiten | 


ments in Gadiz und Gibraltar, welche Umerüigung "an Ort 
und Gtelle gefunden, ihre Gefchäfte ohne Unterbrechung 
fortfeßen. (Zimes.) 
— Die beiden befannten aneinander gewachfenen jungen 
Siamefen, welde vor einigen Jahren die Aufmerkfamkeit in 
Europa auf ſich Ienkten, befinden fich gegenwärtig in Nord» 
amerifa. Sie wurden neulich von einem Gerichtshofe des 
Staates Dbio, jeder, Chong und Yang, zu 5 Dollars Geld» 
ftrafe und zu dem Koften verurtbeilt, weil fie einen Greis ges 
ſchlagen hatten. Die amerifanifche Volizei behandelte fie als 
zwei von einander getrennte Individuen. 


— Amerifanifche Blätter berichten, daß die Einwohner von 
Virginien wegen der großen Ausbreitung der »Mäßigkeitsge⸗ 
fellfchaften« in den nördlichen Staaten in fo großer Beforg- 
niß fenen, indem fie durch diefelben das Gemeinwefen in Ge⸗ 
fahr feben, daß fie, um der Partei der »Waſſertrinker« ein 
— zu geben, eine »Unmäßigkeitsgefellfchaft« errich⸗ 
tet haben. 


Italien 


| Die »Gazjetta di Luccas vom 2. d. meldet, daß der Her 

sog von Eucca ein Amneſtiedekret erlaffen babe, zu Gunften 

»einer. kleinen Anzahl feiner Unterthanen, welche, verführr 
durch das fdhändliche Beifpiel von Ruheſtoͤrern andrer Staa⸗ 
‚tem, fich mit Verbrechen gegen ihren Souverän und die öf- 
; fentlihe Ordnung befudelt haben.« Es wird hinzugefügt, 
daß, wenn die Saat diefer Milde keinen guten Boden finden 
' follte, weitere Verbrechen mit der aͤußerſten Gtrenge des 
| Geſetzes beftraft würden. 


Spanien 


(Madrid, 4. Sept.) Die geftrige »Baceta« meldet, 
daß der König gänzlich wiederbergeftellt fey. CPrivatbriefe, 
die in Paris angelommen, behaupten dagegen, daß der Kör 
nig noch ftetd das Zimmer hüten mäfle.) Die Nachrichten 
aus Portugal, welde die » Gaceta« mittheilt, find in Gans 

zem nicht von Belang. 

| — Morgeftern wurde unter dem zug des Könige ein 
ı Kabinetsrath gehalten, in welchem Graf Dfalia den Bor 
ſchlag machte, Repräfentanten nach Eiffabon zu fenden, im 
Fall D. Pedro fiegreich feym follte. Hr. Zea widerfeßte 
| fich dieſem Anfinnen und ed wurde auf der andern Geite bes 
ſchloſſen, Bourmont in Spanien aufjunehmen, im Fall 
; er unterliegen follte. — Graf Torrenp, der unlängft von 
Paris dahier angefommen war, bat Befehl erhalten, dieſe 
Hauptitadt innerhalb drei Tagen zu verlaſſen. (Gatig. Meff.) 








Bortugal 

Der britiſche Schooner »Pife« bringe Nachrichten aus 
Lifſſabon bis zum 27. und aus Oporto bid zum 29. v. 
Es erhellt daraus, dem »Eourier« zufolge, daß das 

in London im Umlauf gewefene Gerücht von einer Nieder 

lage Bourmonts fich durchaus nicht beftätigt; derfelbe ift 

vielmehr noch mit einem Heerbaufen von 18,000 Mann auf 

dem Marfche nach der Hauptſtadt begriffen. Sein Haupt 

auartier war zu@eiria, 77 Cengl.) Meilen von Liffabon. 

Lemos fand zu Santarem, 55 Meilen, und D. Migueld 

: Meiterei zu Torres Vedras, 27 M. von der Hauptftadt. 
Der Der von Cadaval war ebenfalld noch zu. Torres 
Vedras. Graf Saldanba marſchirte mit 6000 Wann im 
Rüden D. Miguels. Die Befeftigungen bei Liffabon waren 
noc) nicht beendigt; doch glaubte man bis zum 2. Sept. damit 


Kommanditen ſich doch in Bogora und Gartagena befinden. | fertig zu werden. Die ganze Macht D. Pedro's, die er 


Wie man vernahm , würden alle deutfchen Wechiel auf dies 
ſes Haus, für Wolle, fo wie die aus Cadij und Gibraltar, 


‚a alle fremden Tratten, gefchütt werden und die Erabliffes | 


| iufammenbringen konnte, um fie dem Feind entgegenzufeßen, 


uͤberſteigt nicht 9000 Mann; man glaubt gleichwohl, daß fir 
ftarf möchte genug ſeyn, mm die Defenfive zu halten. 


Benschrichtigungen. 
Theater»-Angeige. 

Mittwoch den 18. September wird aufgeführt: Das 
unterbrocdhene DOpferfeft, mit den dazu genommenen 
Scenen des Pedrillo, große Over in 2 Abtheilungen, von 
Kapellmeifter Winter. (otes Meß-Abonnement-suspendu.) 


11663] Mäntel-BZeuge 
und Cachemir Terneaux zu Kleidern. 

Ich habe darim etwas ganz vorzüglich Schönes erhalten, 
was noch nie gefehen wurde. 


ob. Chr. Karl Knoblauch, 
zur Stadt Kopenhagen Lit. G. Nro. 11 in Frankfurt a. M. 


(1954) Juwelen und Berlen, 
gefaßte umd ungefaßte, kaufen und verkaufen 

2 H. Marcud Oppenbeimer u. Kirchberg, 
Juwelier, Schnurgaſſe kit. L. 35. gegen ber Gelnhäufergafle über. 





©erichtliche Bekanntmachungen. 

(1666) Stuttgart. (Burädnahme ber Anzeige eines 
großen Diebftahls.) Die von ber k. Stabt» Direktion babier 
unter bem 14. v. M. erlaffene Belanntmahung eines großen, in 
einem hiefigen Haufe verübten Diebflahls, wie aud ber unter bem 
30. v. M. erfaffene Nachtrag zu jener Befanntmahung, wird, nadı- 
dem ber Dieb beigefangen und das Schickſal der entwenbeten Effekten 
der unterzeichneten Stelle bekannt worden, hiermit außer Wirkung 
gefegt. — Den 11. September 1833. 

e Königlich Würtembergifhes Kriminal» Amt, 
Gamerer, Altuar. 





Deere 
die Werlaffenfhaft ber 
von Wehrheim bete. 

Die Anna Maria Gröninger von Wehrheim, geboren dafelbft, 
ift den 5. April 1832 mit Tod abgegangen. Da beren nähfte Bere 
wandte und SInteftaterben unbelannt find, fo werden diefeiben aufge 
fordert, fih 

Freitag den 4. Detober I. J., bes Morgens um 9 Uhr, 
auf hiefigem Amte über die Antretung der Erbfchaft derfelben zu ers 
Hären und zur Empfangnahme bes Vermögens um fo gewiffer zu 
legitimiren, als anfoniten blos biejenigen Erben in ben Beſitz ber 
legtern gefeht, welche fih darum melden und überhaupt als Ber: 


[1488] e 


t 
Anna Maria Gröninger 


wandte ber gedachten Anna Maria Gröninger ausmweifen werben. 


"Herzogli Raffauifdes Amt. 
Emminghaus. 


ufingen, ben 5. Auguft 1833 
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Thermometer 
ftei im Schatten nach R. 
— — — — — 


Mittags Regen 5,5%, 


11239) Des Durchlauchtigken zu unb Seren, Keren Georg 
Heinrich, regierenden Fürſten zu Walde und Pyrmont, Grafen zu 
Rappoltftein, Herren zu Hohenad und Beroibsed am Baßiegen ıc. 

Wir zu Hödhftdero Regierung und Lehnhof verorbnete Präſident, 
BVicekanzler und Räthe fügen hiermit zu wiffen: 
‚Demnad ber mit einem von dem biefigen Fürſtlichen Hanfe relce 
virenden, theils in ———— ‚ theild in Elerinahaufen be⸗ 
legenen Eehne ‚ unterm 29 Dftober 1789 belehnte Ehriftian Fried⸗ 
rih Graft aus Mengeringhaufen, bereit vor langen Jahren fid 
in die Fremde begeben hat, und von bort nicht zurüdgelehrt iſt, ber: 
elbe vielmehr dem Werlauten nah in Demerary als Chirurg fhon 
im Jahre 1809 verftorben ſeyn fol, beim Mangel Ichnsfähiger Des» 
cendenz aber das fraglide Lehn dem hechſten Lehnsheren wieberum 
heimfält, fo wird der obengenannte Chriſtian Friedrich Graft 
oder beffen lehnsfähige männliche Reibeserben hierdürch aufgeforbert, 
um fo gemiffer innerhalb einer zerftörlihen Frift von 

feeds Monaten 
vor Uns zu erſcheinen, und ſich gehörig zu legitimiren, als wibris 
gene ber Johann Friedrich Graft für tobt erflärt, beffen etwaige 
lehnsfähige Erben aber für immer von der Rachfolge in bas Lehn 
ausgefhloffen, und das lehtere dem Behnsfiscus wieber zurüdgegeben 
werden fol. Arolfen, ten 17. Zuli 1833. 
Füratih Waldeckiſche Regierung und Lehnhof. 
. %, Dagemann. 
Kleinfhmit, 





14660] Ebictallabung. 


Dem Stifte und Klofter St. Jakob zu Regensburg iſt bie Schuld: 
urlunde eines bei Der 2. GSpecialfchuldentiigungstaffe zu Münden 
anliegenden verzinslichen Kapitals zu Verluft gegangen. Es ift biefes 
Kapital ein fogenanntes. Scharrwerkötapital zu 00 fl. pr. 2", Pros 
cent mit Beobadhtung bes Korenzjahres berzinslich, Katafter Rro, 60, 
Bingzeit 1. Oktober. 

Urfprüngliher Gläubiger war Georg Benno von Imtland, 
Burfürfti, Rath und Mautener zu Straubing. 

Die Antage gefhah den 21. Dezember 1699, bas Datum ber 
Austellung ber Schuldurkunde if undekangt, jeboch geſchah folhe 
wahrfheinlih im Jahr 1700. Der legte Transport ergab fih im 
Folge Zeftamentes des urfpränglichen Grebitors Georg Benno von 
Imstanb d. d. 17. März 1721. j 

Nachdem nunmehr obiges Stift und Kiofter St. Jakob auf Amor: 
tifation diefer zu Berluft gegangenen Urkunde —— hat, ſo 
werben bie allenfallſigen undetannten Beſitzer derſelben hiermit öffent: 
lich aufgefordert, ſolche 

binnen 6 Monaten a dato 
bei dem unterzeichneten Gerichte um fo mehr vorzulegen, als außer: 
dem dieſe Schuiburfunde für Lraftlos erklärt werben würbe, 

Beſchloſſen Regensburg den 3. September 1833. 

Königlihes Kreis: und Stadtgericht bafelbft. 
Hörl, Direktor. 
Reitmapr, 














Witterung. | meteore. 
Radıt. Tag. 
— 
Regen Regen Regen 
Regen Regen Regen 
Regen umzogenf | 
heiter heiter Regen 
umzogen| heiter 
“ Regen beiter Negen 
1 breiter umjogen N 
— Mondsphaſen. 


€ Den 7.Morg- 6 Ubr 97 Min. 


Den 8. Gewitterregen 1,5%. Den 9. Nadıts Regen 9. 








Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 259.) 


Montag, 


Breußen. 
Berlin, 8. Sept.) ‚Die Erfceinung des Kaifers von 
Rupland in Schwedt lößte die gelpannte Sorge und Unrube, 
in welche fein Ausbleiben die Gemuͤther mit jedem 5* mehr 
verſetzte; das Mißgeſchick, das die Seefahrt des Kaiſers be— 
troffen batte, mandelte ſich für ibm zu dem Vortheile um, 
daß es die volle mannfräftige Rüftigfeit des Herrichers im 
größten Glanze erfcheinen ließ. Es ftreift an das Fabelhafte, 
wie rafch umd fräftig der Kaifer die Entichlüffe und Maßre— 
gein feines durch die Wiprigkeiten der See geänderten Meifes 
dorhabens faßte und ofdnete, und welche Sirecken zu Waller 
und zu Land er in der überaus kurzen Zeit durdpeilte! ch 
babe dem Kaifer in Schwedt gefehen, und fein Anblick liep 
nicht ahnen, welche Fatiguen er überftanden bat. Ueberhaupt 
fand ich feine Züge feit den letzten Fahren wenig verändert, 
nur vielleicht noch fehter umd ernfter geworden, aber ſtets 
von derfelben großartigen Ruhe überftralt, die felren einen 
finftern Ausdruck zuläßt, wohl aber bei jedem Anlafle gern 
zu beiterer Freundlichkeit wird. Eine fchönere männliche Ges 
ftalt, eine würdigere natürliche Haltung dürfte ſchwerlich ger 
funden werden. Auch in Schwedt war für den Kaifer nur 
kurze Zeit der Erboluug, da der anberaumte Tag der Zus 
fanımentunft mit dem Kaifer von Defterreich in Böhmen 
nicht weiter binausgefeßt werden follte, Der Aufenthalt Das 
felbft wird ebemfalld mur einige Tage dauern, da dag Ge— 
fchäftliche der dortigen Befprechungen bereitd zwiſchen dem 
Miniftern verbandels und zur möglichiten- Reife arbracht fen 
ol. Was nun den Inbait dieſes merkwürdigen, im mehre 
biheilungen jerfallenden Kongrefies anbelangt, die Gegen 
fände der Verhandiung, die Abfichten und Beichlußnahmen 
der Monarchen, fo wird ed wohl einiger Zeit bedürfen, ehe 
Das Publitum darüber ind Klare geſetzt werden fann, Den 
vollftändigen Auffchluß wird Niemand geben, der ihn wirklich 
geben könnte. Alio ift den Vermuthungen und Kombinatio— 
nen der Politiker eim weitet Feld erdffner. Die öffentlichen 
Schritte der Regierungen in der nächſten Zeit werden man 
chen Ruͤckſchluß auf die Verabredungen der Monarchen be: 
gründen, aber in feinem Fall den Umfang diefer Verabre— 
dungen erfchöpfen laflen. Es könnte fehr wohl ſeyn, daß der 
wichtigite Theil der Beſchlußnahmen folche Fälle berrdfe, die 
ſich in der nächften Zeit noch nicht verwirklichten. a. 3.) 
— Man hofft bier, Ge. Maj. der Kaiſer von Rußland 
werde auf feiner Mückreife aus Böhmen Berlin befuchen. Es 
find bier vom 19. dis 20. d. das Gardeforpd umd einige Res 
gimenter zum Manöver zufanmengessgen; auch follen noch 
andere Feltlichfeiten Start finden. Dan glaubt auch, daß der 
Kaifer bier feine Gemahlin finden werde, und daß.diefe ib: 
ren koͤnigle Vater mit einer längeren Anweſenheit erfreuen 
werde, als der Kaiſer7 welcher feinem Senat nur eine Abs 
wefenbeit von höchſtens vier Wochen äugefichert, — fol. 
- { w. .) 
(Flberfeld, a2. Sept.) Heute Morgen wurde die auf 
dem Engelnberg hierſelbſt angelegte PBrobe-Eifenbahn brs 
fichtigt, von einer Berfammlung, beftehend aus den HH. Re— 
gierungs-Chefpräfident von Schmig-Grollenburg, Regierungss 
värben Faßbender und Umpfenbach aus Düſſeldorf, dem Lands 
rath des Kreiſes Elberfeid Grafen von Seyſſel, den beis 
den Oberbuͤrgermeiſtern von Elberfeld und Duſſeldorf Bru— 





Poſtamts-Zeitung. 


ning und von Fuchſius, dem Bürgermeifter Wilkhaus vom 
Barmen, und den Mitgliedern des Fiberfelder-Barmer Komi- 
red für die Anlage von Eifenbahnen; auch der Herr Megies 
rungsrathb Delius aus Arnsberg barte fich dazu eingefunden. 
Die Befihtigung und die vorgenommenen Erperimente liefers 
ten die genügendften Mefultate. Und da alle jene hoͤhern Bes 
amten, da insbefondere der hohe, kräftige Beförderer alles 
Gemeinnüßigen, der Herr Präfident v. Schmitz-Grollenburg, 
dem Unternehmen mit warmer Liebe und regem Eifer ihren 
Einfluß, und die erften Bürger des Wuppertbaled eim reges 
Intereſſe widmen, — fo ift nicht zu zweifeln, daß dad groß 

artige Projeft, und zwar zunächſt auf der Strecke von den 
Koblendergwerten der Rubr nach Barmen und Elberfeld, als, 
bald zur Ausführung kommen werde. (Däffeld. 319.) 


Deutſchland. 

(Muͤnchen, 12. Sept.) Bis 1. Sept. d. J. find an 
Beiträgen zum Thereſienmonument bei Aibling, zum Andens 
fen an den Abſchied 3 f. M. Therefe von Alerböchfie 
ihrem Sohn Otto, König von Griechenland, 1711 fl. A1’/, 
fr. eingegangen. 

eRaiterslantern, 8. Sept.) Die »Neue Speyr. Itg.« 
meldet Enlaenaed+ An verftirvren Orren geyr Day — 
dog Hr. Chr. Scharpff von Homburg ſich nach Frankreich 
gefluͤchtet babe; dieß ift gänzlich unwahr. — Gleich 
nach feiner Freiſprechung vor den Aſſiſen in Landau bes 
ſchloß Scharpff au feiner Erholung eine Meife zu machen, 
und ließ fich zu Diefem Zwecke die nöthigen Papiere anfertir 
gen. — In Zweibrücken jedoch erfuhr er, daß er aufs Neue 
verhaftet werden follte, und wollte deßwegen feine Meife auf- 
fchieben, um nicht den Schein zu baben, ald fürchte er eine 
neue Verbaftung, oder ale wolle er einer folchen entfliehen. 
Nur das Zureden mehrer Freunde, und das Unmwahre des 
Gerüchtes (einer Wiederverhaftung bewog ihn, feine Meife, 
und zwar nach Frankreich, anzutreten, Dieß dad einzig Wahre 
an der Sache. 

(Karlsruhe, 19. Sept.) In der Sikung der 2. Ran 
mer am 12. d. mird die Diekuffion über das Jehntgeſetz 
fortgefegt. 8. 13 beißt: Die zur Wir des Ablöfungs- 
kapitalg weiter erforderlichen 13 Zwanzigftel haben die Be 
fiper zehntpflichtiger Güter zu bejablen, und können fie von 
der zu Diefem Behufe gegrümderen Zehntſchuldentilgungskaſſe 
nach den unten ftebenden Vorſchriften entlehnen. ird mit 
der Abänderung, daß es nunmehr 14 Zwanzigftel beißen foll, 
angenommen. Auf den Antrag der Regierungstommiffion 
werden die 88. 14 und 15 zugleich zur eh Bo eſetzt. 
$. 15 wird in folgender Faſſung angenommen: Die Forters 
hebung des Zehnten als Mittel zur Aufbringung des Beitrags 
der Zehntpflichtigen finper Statt, wenn fich nicht mehr als die 
Hälfte der Zehntpflichtigen, die wenigſtens 2 Drittel der 
zehntpflichtigen Güter beftken, dagegen erflären. Unmittelbar 
nach diefer Abftimmung begehrt der Finanzminifter v. Böckh 
dag Wort und trägt Folgendes vor: »Hochgeehrte Herren! 
‚Se. f. Hoh. ver Großherzog haben mir befoblen, den Ent: 
wurf des Zehntabloſungsgeſetzes zurückzunehmen, wern Sie 
nit angemeflen finden follren, dem endlichen Vermittlungs⸗ 
vorſchlag, den ih Ihnen im Namen der Megierung zu ma— 
ben die Ebre babe, Ibre Zuftimmung zu geben. Der Bor: 


* .. 

flag if einfach: Der Gtaatsbeitrag zur Zehmtabldjung 
bleibt auf den 5. Theil des Ablöfungstapitald beftimmt, die 
Zehntpflichtigen follen aber 16 Jahre lang, von dem Jahre 
an gerechner, wo der Zepnimezug ur on Hehncherechtiäten 
zum erftenmale aufhört, feiner Steuererhöhung wegen der 

ebntfreiheit ihrer Güter unterworfen werden. Go wenig 
die Megierung zu einem böbern Graatszufchuß im Inter» 
eſſe der nicht zehntpflichtigen Staatsbürger eimwilligen 
Tann und wird, fo wenig wird fie im die gleichbaldige Erdoͤ— 
bung der Steuer wegen Ablöfung des Sehnieng willigen, 
weil fie es für ein materielles Unrecht gegen die Zchntpflich- 
tigen balt, die durch den Ablöfungsvertrag zwar ſogleich von 
der Pflicht zur Zebntentrichtung an den bisher Berechtigten 
entbunden, aber micht chen fo bald von der Zehntlait befreit 
werden. Die Erweiterung der Sreijahre von 10 auf 16 

abre halt die Regierung nach nochmaliger Erwägung der 

ache dadurch für binlänglich begründet, daß. der Staatsbeis 
trag und die wirkliche Fortleiftung des Bruttojehntens_ wähs 
rend 16 Jahren allein hinreichend find, um bis zum Schluß 
diefer Periode das Ablöſungskapital jufammenzubringen. Im 
der That zahlen alfo die Zehntpflichtigen neben dem Staats» 
beitra; wenigftend 16 Jabre den Zehnten in diefer oder eis 
ner andern Form fort. Der Wunſch der Regierung iſt, daß 
auch Sie diefen Punkt einer nochmaligen reifern Erwägung 
unterwerfen. Die Regierung bat den feften Willen, das, 
was fie zum Wohl des Landes vorbereiter bat, auch wirklich 
iur Reife zu bringen, aber auf dem offeniten geradeiten und 
fürzeften Weg. Gie glaubt dieß ihrer Würde, ſie glaubt 
dieß Ihnen felbit, m. DH., fchuldig zu feyn. Gie hält die 
Zei für viel zu foftbar, um einen andern Weg au betreten, 
{o.mahe auch dorſalb ⸗ liege Glauben Sie fih mit der Res 
gierung über diefen Punkt nicht vereinigen zu tönen, fo 
müfen wir ed der Zeit überlaffen, unfere oder Ihre Anſicht 
zu berichtigen.ea Die vorfiehende Eröffnung wird auf den 
Antrag des Abg. Mördes am die Abrbeilung verwielen und 
damit die Verhandlungen über das Zehntgefeß vor der Hanv 
abgebrochen. In der noch übrigen Zeit befchäftige ſich die 
Kammer mit Erledigung von Petitionen. 

(Frankfurt, 15. September.) Die »Mene Züricher 
Zeitungs läßt fich abermals durch das Organ der biefigen 
Rhein» und Mainzeitungs gegen uns vernehmen, aber in 
ſolchen Mißtönen, daß ein gutes deutiches Ohr darin nicht 
die mindelte Harmonie auffinden kann, wir auch nicht im 
Stande find, auf ſolche rohe Naturlaute zu antworten. Die 
neue fchweizer Terminologie in den radikalen Zeitblättern ift 
von unferer guten, wohlflingenden deutichen Sprache, wie 
wir Andre fie bier im deutichen Lande zu ſprechen gewöhnt 
And, etwa eben fo weit abgewichen, wie eine ſchmutzig— 
rohe Jakobinermütze von dem anftändigen Hute eines ruht 
gen Bürgers, und wir erflären daber eim für allemal, daR 
wir nie gewöhnt waren und und auch mie bequemen werden, 
mit fo umgleichen Waffen und fo himmelweit verfchiedenen 
Gegnern zu kämpfen. Wie die Neue Züricher Zeitung ihre 
Zeit und die Freiheit verficht, ſagt der Schluß ihrer 
ung durch die Mheins und Mainzeitung zugefübrten Ausfälle. 
Einen wohlmeinenden Mann, der Heritellung beſchworner 
Verträge verlangt, nennt fie einen »Hochverräther⸗, wie 
man im beutigen Helvetien uberbaupt alle diejenigen zu nens 
nen beliebt, die micht mit den jet im eidgendffitlien Rathe 
ſitzenden Lieſtalern gleichen Glaudensdekenntniſſes ſind, und 
derartigen Hochverraͤthern droht fie. von Seiten der Eidge— 
noſſenſchaft mit einem »verdienten«. Meinungszwang 
Wir fragen jeden. Vernuͤnftigen, führt eine ſolche Wuth der 
Züricher Zeitung nicht auf dem geradeften Wege zum Des: 


potismus der rotben Mütze? 


SS hmweiy 
(Zürich, 11. Sept.) Am 5. Sept. wurde dag eidgenöſſ. 


Geld » und Mannfchaftd » Kontingent dei K. Bafel zwiſchen 
Stadı und Land durch die dafıır aufgefteilte Kommiffion im 
einer einzigen Sitzung auf folgende Weife getheilt: Geld: 
Stadt 14.195 Fr. Land 8805 Fr. Summa 22,950. Mann 
(haft: Stanı ı Kompagnie Artillerie (4 Zwölfpfünder, 74 
M. Artilleriften), 60 M. Train, 33 Trainpferde, 1 Komp, 
Infanterie. Land: 32 M. Kavallerie, 5 Komp. Infanterie 
fammt dem Stab des Bataillond, Der »Mepublitaner« fügt 
diefer Nachricht bei: »Pach Beendigung diefed wichtigen Gt 
ſchäfts ſah man mit Vergnügen die Deputirten der beiden 
Eandestheile bei einem freundſchaftlichen Mahle einträchtig 
verfammelt. Die ſchnelle und friedliche Erledigung diefer Anz 
gelegenbeit ift größtentheild dem perföntichen Charakter der 
Kommiffarien (von der Landfchaft waren nur gegenwärtig: 
die HH. Gußmwiller, Präfivent Plattier und Mösnter, Lands 
rath) zuzuſchreiben.« 

(Bafel, 12. Sept.) Die eidg. Kommiffarien befinden fidy 
feit Anfang der Woche zu Rheinfelden; der Zweck diefer 
Veränderung ihres Sitzes ift zur Zeit noch unbekannt. 

— Die *Baſeler Zeitungs enthält folgenden mit zeinf 
gefandte bezeichneten Mrtifel: In der Nacht vom 30. Aus 
den. 31. Auguſt wurden die Fubrmerke, welche den Haug 
rath des Herrn Pfarrer Legrand von Anmeil nach Bafel 
führten, zwiſchen Giffa und Jtingen von mehren Landleu⸗ 
ten, unter welchen der berüchtigte Trompeter DM. Chriſten von 
Ftingen mir Beſtimmtheit erfannt wurde, angefallen, und 
der Verſuch gemacht, drei derfelben, mirtelft bereitgebaltener 
Schwefelhölzer,, weldye brennend tbeild auf den Wagen ger 
worfen, tbeild fogar zwiſchen das Stroh und die Kiften im 
diefelben bimeingeichoben wurden, in Brand zu fteden. Doch 
gelang ed den wachjamen Fubrleuten, die Bramditifter abzu— 
treiben und durch ſchnelles Fortſchaffen des Zündftoffes dem 
beabfichtigten Unglücke zuvorzufommen. Die Hebelthäter, und 
in&befondere der oben erwähnte Chriſten, verfuchten nun auf 
andere Weife ihre a ie zur Ausführung zu brin⸗ 
gen. Sie bei fi zweier non jenen Wagen, welche 
von den übrigen entfernt fubren , mißbandelten die ſich mis 
derfegenden Fuhrleute, ſchlugen einen derfelben blutig, 
und jprengten alsdann mit den Wagen davon, welche fie aber 
endlich im Dorfe Laufen, und zwar den einen in einer Ne— 
bengaffe, iteben ließen. Sämmtliche Fuhrwerke gelangten am 
folgenden Morgen, Dank fey dem wadern Benehmen der 
Fuhrleute, ohne weitere Beichädigung nach Baſel. Der Bes 
börde im Lieſtal, fo wie den eidgenöf. HH. Kommiffarien 
ift Durch die Angegriffenen ſelbſt fofort Anzeige von diefen 
Vorfällen gemacht worden. — Die Erfahrung wird nun bin- 
nen kurzem lehren, ob in Balel-Landfchaft eine des Namens 
würdige Strafjuftiz beſteht, welche Frevelthaten, wie die fo 
eben der Wahrheit getreu geichilderte, an ihren Urbebern, 
legen es auch patriotifche Terroristen wie Ehriften, Wur— 
fker von Binningen u. 9.) nach Verdienft zu beftrafen, den 
Willen und den Muth bat!? 

(Bern, 10. Sept.) Seit geftern befindet fidh der Divi⸗ 
fionsitab des Dberiten, Dufour und der Brigadeſtab Ri— 
fold im unferer Stadt; die Divifion ſelbſt ift theils bier, 
theilg in der Gegend und dem Münftertbale vertheilt, 


x. 
soltlamnd 


Anıfterdam, 12. September.) Die niedrigeren Londo« 
ner Kurſe vom verfloffenen Montag verurfachten heute zu 
Anfang der Börfe ein Sinken der boll. Fonds, und obgleich 
ſich mehre Käufer einfanden, fo berrichte doch zuletzt Flau—⸗ 
beit im denſelben. Syndikate waren anfangs ſehr gefucht 
und find wefentlich in die Höhe gegangen. Weberbaupt war 
der Handel in den boll. Gattungen fehr bedeutend. Span. 
Fonds, wie geftern. 27, pCt.: 089/,.5 5pät.: 92; Kansb.: 
21 bis 21°; Syndik. m; per: 85%; Fr pCt.: 69 


bis 69°; ſpan. Berp.: 5 pPCt.: 65%; 3.pEt.: 40).3 letzte 
Preife: 2/,.pEr.: 08/45 5pCt.: 91%; Kandb.: 21'/. 

— Aus Arnheim wird gemeldet, daß dort die Cholera 
gänzlich verſchwunden ſey. 


Belgien i 

(Brüffel, 12. Sept.) Die Verwüftungen, welche die 
Kriegeverwaltung in Folge der Belagerung der Citadelle von 
Antwerpen konftatirt hat, belaufen ſich auf 567,959 F. 27 C., 
wovon 391,545 F. 23 C. für gefällted Hol; und 226,114 F. 
04 €. für Verwuͤſtungen, welche das Feuer der Gitadelle 
oder jenes der Belagerungsarmee angerichtet hat. 

(Antwerpen, 12. Sept) Das Dampfſchiff »Moyal 
Adelaide« ift geftern Abend bier angefommen; es hatte mur 
10 Paflagiere an Bord. ‚Da die SFahreszeit ſchon fo weit 
vorgeruct ift, fo wird, wie ed beißt, diefe Schifffahrt für 
diefes Jahr aufhören. 

— Man ift mit der Ausbefierung der Deiche von Burgbt, 
jener an der Spige von Flandern und von Pipe Tabac, die 
fehr gelitten haben, thaͤtig befchäftigr. 


gtraliem 


Die Augsburger Abendzeitung fchreibt von der itas 
lienifchen Gränze vom 4. Gept.: Die Anzahl der Truppen, 
welche fich bei Mantua fammeln, wird durch den täglich 
neuen Zuwachs immer bedeutender. Es wird bier das größte 
Uebungslager, das vielleicht je eriftirt bat, gefchlagen wers 
den, indem gegen 90,000 Mann mit 300 Kanonen da ju- 
fammentommen. Von der Kavallerie können nur 4 Regis 
menter Theil nehmen, theild wegen Mangeld an Futter, theild 
wegen nicht geeigneten Terrains. — An den Feitungewerten 
von Berona arbeiten täglich 4000 Soldaten. 


Griedbentand. 

Nauplia, 20. Juli) Das erfte Zeichen der veräns 
derten Richtung im griechifchen Staatsleben iſt die Erfcheis 
nung einer neuen, unter den Auſpizien der Megentfchaft ftes 
benden Zeitichrift, -Heliog«, redigirt von den beiden Su: 
zo's, Vanagiota und Alexander, jener der befte Proſaiſt, dies 
fer der größte Dichter von Griechenland. Sie erklären, daß 
fie die Abfichten der Regierung der Nation, und die Wünfche 
und Beſchwerden der Nation der Regierung vortragen wollen. 
Man bat alfo nun erfannt und gefühlt, daß es nöthig ſey, 
ſich über fo wichtige Dinge vor dem Publikum zu erklären 
und zu verftändigen. Auch fol die Zeitung im framaöfifcher 
Sprache erfcheinen, um ihr einen bedeutendern Abſatz im 
Auslande zu verichaffen. Wir wünſchen ihr denfelben, ſehen 
aber keine Möglichkeit, fo lange die Kommunikationen mit 
Europa nicht regulirt, und wir, troß unferer Hoffnung auf 
baldige Hilfe, fortdauernd auf gelegenbeitlichen Verkehr be: 
ſchränkt find. — Der Abzug der Franzoſen bat bier allgemeis 
ned Bedauern erregt. Sie baben unferm Baterlande nur Gus 
tes gebracht, und ibre DVerdienfte dadurch gekrönt, daß fie 
fur; vor der Ankunft des Könige die ihm Findfelige Partei 
des Senats, der Korfioten und Koloforroniiten in Argos 
serfprengt und dadurch die frifdliche Errichtung des neuen 
Thrones vorbereitet haben. In den Provinzen, wo fie gar 
nifonirten, haben fie die Etädte verfchönert, die Gewerbe ber 
lebt, Kaſernen, Brücden und Straßen gebaut und Gärten 
angelegt. Die ichöne Kaferne in Modon, die Bruͤcke iiber den 
Pamifus zwifchen Modon und Kalamata, die Straße von 
Modon nad Navarin, umd die Feitung von Navarin felb 
die fie von Grund aus neu gebaut haben, find bleibende Denk 
male ibrer wohlthätigen Gegenwart in einem Lande, zu deſſen 
Befreiung und Konftitwirumg fie mebr beigetragen haben, als 
daß auch der fchlimmfte Undank es verfennen oder ibnen die 
Anerkennung verfagen koͤnnte. Man fagt, daß die Megent- 


* 


(daft von ihnen Kriegsmaterial, Munition und Geſchütz im 
Betrage von 3 Millionen Franten übernommen babe. CA. 3.) 











Benachrichtigungen, 
(1622) Bekaunntmachung. 

Ein Burſche, der ſich Kaspar Heberer nennt und 
von Bieber iſt, befindet ſich hier wegen Diebſtahlsverdachts 
in Unterſuchung. Derfelbe bat insbeſondere die im beifolgen⸗ 
dem Verzeichniſſe angemerften Gegenftände in einem Garde 
bei fich getragen, im welchem ſich auch ein Brief vorfand, 
der im Januar a. c. im Meufchatel ausgeftellt ift und aus 
deffen Inhalt bervorgebt, daß erwähnte Gegenftände für 
Ehriftenkinder in Grönland beftimmt waren. 

Da ſich nun Heberer Über den rechtmäßigen Beſitz diefer 
Gegenftände yar nicht ausjuweiien vermag, fo bringt man 
dieſen Vorfall zur Öffentlichen Kenntniß, damit Diejenigen, 
welche etwa Anforuch am die verzeichneten Effelten haben, im 
Stand geſetzt werden, fich darüber bei der unterzeichnete 
Stelle baldmöglichft anzumelden. 

Franffurt a. M. den 7. September 1833. 

Bolizgei-A mt 
Berzeihniß. 

35 eine Kinderbemdchen; 

27 Meine Kinderjaͤckchen, von verfchiedener Farbe; 
115 Eleine Häubchen; z 

11 Windeln; 

12 desgleichen, etwas gröber; 

11 Baar wollene Kinderftrünpfe; 

8 Heine Halstücher ; 

2 Kinderichürjchen ; 

2 weiße Lappen. 


11653) Nachftehender Steckbrief gegen einen fehr gefaͤhr⸗ 
lichen Verbreder wird im ntereffe der Öffentlichen Sicher 
beit biermit zur Bublicität gebracht. 

Frankfurt a. M. den 5. September 1833. 

PBPoltizeis Amt. 
Stechbhriecf. 

Unter dem Namen Joſeph Bitzke, auch Bitzky, 
Baͤtzki und Pietſchte, Bäckergeſelle und resp. Blutigels 
händler aus Neuſiedel in Ungarn, zuweilen auch unter dem 
Namen Ehriſtian Iſterling aus Hungen, durchzieht der 
unten ſignaliſirte Konrad Kißner aus Haitz, kurheſſiſchen 
Amts Gelnhauſen, welcher im November 1822 wegen bedeu⸗ 
tender Diebſtaͤhle zu jähriger Eiſenſtrafe verurtheilt, im Jahr 
19823 aber aus der Strafanftalt entſprungen war, die deut⸗ 
ſchen Staaten als einer der kühnften, gefäbrlichften und ges 
wandteiten Gauner. Er lebt bloß von der Ausbeute feiner 
bedeutenden Diebereien, die er faft täglich und von Ort zu 
Ort begebt, aber ſehr geſchickt zu verdecken verfteht. Bisher 
bat er, foviel dahier bekannt, vorzugeweiſe die Gegenden am 
Main und Rhein, fodann die oldenburgifchen, bannoverfchen 
und bolfteinifeben Lande, auch Hamburg und Bremen heim 
efucht, feinen andern dentichen Landesrheil aber verfchont. 

eine Päſſe find theils ſelbſt fabricirt, theils auf den Grund 
falſcher Atteſte erſchlichen, theils gen gewefen. "m 
legten Winter war er als Joſeph Bitzke mir einem Päffe 
des herzoglich oldenhurgiſchen Amtes Jever und in Gefe 
fchaft eines zweiten berüchtigten Spigbuben, Albert Schwarz 
aus Leer in DOftfriesland, im biefiger Gegend und bäufte 
Diebſtähle auf Diebſtäͤhle, wurde deßhalb zu Frankfurt a M. 
verhaftet, aber bald wieder entlaſſen, trieb ſich dann noch 


turze Zeit mit einem geſtohlenen Wanderbuche unter dem Nas 
men Chriftian Iſterling fteblend bier berum und vers 
fdywand, ald man ihn chen greifen wollte, fpurlog. Im 
Mai d. 3. wurde er darauf unter dem Namen Jofepb 
Bigke in Gefeltfhaft einer berüchtigten Gaunerin, Maria 
Hanfin, vulgo taube Doris, Ju Bremen arretirt und 
an das töniglich bannoverfche Amt Freudenber — 
von dort aber, nachdem eine öffentliche (au unferer enntniß 
zicht gelangte) Bekanntmachung dieſes Amtes erfolglos ge- 
Hlieben war, am 5. Auguft d. J. mit einen Raufpafle bei 
Börtingen über die bannoverfche Bränze gebracht und ange 
wiefen, feine Heimatb, Neufiedel in Ungarn, aufzufucen. 

Wohin er ſich von da begeben bat, wiſſen mir nicht. 
Wir wollen aber alle Juſtiz- umd Volizeibehörden auf diefen 
äußerft gefährlichen Verbrecher aufmerkfam machen, und 
ftellen dag ergebenfte Erfuchen, ihn im Berretungefalle vers 
haften und wohlverwahrt anher auslieferh zu lafien, 

Hanau am 2. September 1833: 

Kurfürftlicbeg Landgericht bierfelbft. 
Dr. Hupfeld. 
Signalement 
des Joſeph Bitzke, auch Bitzky, Pietſchle, 
rectius Konrad Kifßner. 
Alter: —* * — — 
uf 2 Zou kalendberg.? m.c.- 
Größe: 5 » 9%» —— Mag; 
Statur: ſchlank, gebt mir dem Oberkörper etwas 
vorgebückt. 
Haare: dunkelblond, ſchlicht, von der linken nach 
der rechten Seite gewoͤhnt; 
Stirne: frei; 
Augenbraunen: dunkelblond, ſchwach; 
Augen: grau und bräunlich an der Hupille; 
ale: gerade, unten ftark und lang; 
Mund: klein; — 
ähne: geſund und vollſtändig; 
eſicht: oval; 
Gefichtäfarbe : geſund; 
Backenbart: braun, ſchwach. 
Beſondere Kennzeichen. 

Starke Blatternarben; auf der Bruſt tatovirt, nämlich 
ein rothes Herz mir den Buchſtaben G. R. und der Jahre: 
zahl 18...; über diefem Herzen eine rothe Krone mit den 
Buchftaben W. R; unter dem Herzen cine rothe Blumen: 
»afe mit Blumen. 


EEE 7 
1565) Shawls und Tuͤcher in Cachemir-Terneaux 
defihe ich in einer fchönen Auswahl und kann ſolche bei mä— 
FHigen Preifen ganz; befonders empfeblen. 
ohann Chrift. Carl Knoblauch, 
zue Stadt Eopenbagen Lit. 6, Nr. 11, in Frankfurt a. M. 


A165) Aufforderung. 
Nachdem mir von der Direktion der Mich Verficherunge: 
Anſtait für Deutichland in Keipsig die General-Agentur für 
das Fuͤrſtenthum Starfenburg, 
» » Oberheſſen, 
die Grafſchaft Hanau, 
das Großherzogthum Fulda 
und das hieſſge Gebiet 
mit der Ermächtigung übertragen worden iſt, die daſelbſt 
erforderlichen Huͤlftagenten anzuſtellen, ſo erſuche ich dit— 
enigen Perſonen aus den Stande der Beamten, Thierärzte, 
efononten und Kaufleute, welche eine Agentur au über: 
nehmen oder dieſe gemeinmigige Anftalt auf ırgend eine Werfe 
zu unterftüßen geneigt find, No wie alle Diejenigen, welche 
— r — — — ——— ———— —ñ — —ñ— 





derſelben beitreten wollen und in deren Gegend noch keine 
Agenturen errichtet find, ſich mit mir defbalb in Korrespon- 
den; zu feßen. 

Die Statuten und Anmeldicheine find bei mir für 27 fr. 
zu haben. 

Frankfurt im September 1833. 
ob. Mart. Guttenberger, 
hinterm Römer J. 110. 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


[1650| Befanntmadung. 

Auf Anftehen der Freifrau Katinka von Boigt, gebornen vom 
Behenbad, zu Mainz und bes für beren minderjährige Kinder 
erſter Ehe, Thekla und Bertha von Dalwigk, beſtellen Bormuns 
des von Goöddaus zu Brünchenhain in Kurbeffen, und mit Zus 
Rimmung der Herzoglich Naffauifhen Schuldentilgungs >» Kommiffion 
zu Wieshaden, werben alle diejenigen, weiche aus bem angeblich ab⸗ 
yanden gefomnenen Schulddokument vom 10. September 1829 Nro. 
11539 über ein von dem Domkapitular Kreiberen Emmerich Jeſeph 
von Behendbadh:Sommerau ber Herzoglih Naffauiichen Amors 
tifationstaffe am 1. bdeffeiben Monats bargeliebenes Kapital von 
2000 fl aus irgend einem Rehtögrunde Anfpräde zu machen baben, 
bierdurh aufgefordert, ſolche 

‚binnen drei Monaten, 

vom Zage di.fer Bebanntmadhung an, bei ber unterzeichneten Ge— 
richtsbehörde durch einen mit begiaubigter Vollmacht verfehenen hier 
figen Proturator klagend anzubringen, mwibrigenfals zu gewärtigen 





AR, daß die Herzoglich Naffauifhe Schuldentitgunge : Kommiffion an 


die Freifrau Katinka von Voigt und ben Bormund von Bäbbäus, 
als die zum Bezuge biefer 3000 fl. berechtigten Stäubiger, Zahlung 
teiften wird. — Ufingen ben 10, September 1833. 
Herzoglih Nafauifhes Hof» und Appellationsgeriht. 
Wingingerode. 
vdt, Philippi. 


— — — — — 

[1hn0| In der Berlaſſenſchaftsſache des dahler verlebten tonigl. 
baier Kreisfinanzbuchalterse Leonhard Anton Ludwig Haus mirb 
an bes Werlebten Beurer Joſeph Haus, angebiih Oberkommiſſät 
in Rönigt. bolländifhen Dienften, oder an beffen etwaige Leireserben 
biermit die Aufforderung erlaffen, fi binnen einer unerfiretbaren 
Friſt von Ronaten a dato 
zur Verkündung des Zeftamentes des verlebten Leonhard Ludwig Haus 
und Abgabe der Erklärung bieräber dahier in Perfon oder burdlegat 
Bevollmädtiste zu melden, wibrigenfalls nah Umfluß biefer Zeit das 
bei Gericht deponirte Teltament als verfändet und unangefodten er- 
Hirt, fodann die Verlaffenfhaftsmaffe an die eingefeute Inteftaterbin 
ausgehändigt werben foll. 

Würzburg den 3. September 1833. 

Königliches Areis: und Stadtgericht. 
Wening „ 
Derrmann, 

a ee 

Lıdayl Nachdem Hautboift Simon Uihle in, gebürtig von Wörth, 
im dermal 8. baisrifhen Staatögebiete, wilher nah Entiebigung 
feiner heimathlichen Pflichten als Gagift im herzoglichen I. Regiment 
gedient bat, am 16. Auguft I. 3., obne Sinterlaffung eines letzten 
Willens, verftorben ift, die nähıten Verwandten und Intellaterben 
beffelben aber bei unterzeihneter Stelle nicht genügend bekannt finb, 
{o werden diefelben aufgefordert, 

innerhalb feeds Wochen, 

von der Zeit an, wo dieſe Bekauntmachung in bie öffentlihen Blätter 
eingerüdt ſeyn wird, zur Gmpfananahme feines dahier hinterlaffenen 
eigenthümlichen Vermögens um fo gewiſſer fid zu tegitimiren, als 
fonft bloß dielenigen in den Befte biefer Berlaffenfbaft geſeht werben 
follen, welche fih barum anmeiben und überhaupt als Berwandte bes 
Verftorbenen augweifen werben. 

Zugleih haben alle diejenigen. welche an erwähnten Rachlaß mod) 
Forberungen begründen wellen und folde mi t (don auch angezeigt 
saben, de Anmeltung derfelben binnen nämlicher Friſt unfeblbar zu 
erfüllen, wibrigenfalls fie dabier nit weiter bamit berüdfihtiget 
werden lünnen, 

Weilburg den 11. September 1333. 

Das Militirgericht bes Herzoglich Raſſauiſchen 
1. Infanterie : Regiments. 
Sandberaer, Pauptmann und Aubitor- 
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Sofr. Dr. J. B. Rouffear;, — Druder: J. F Bavrdoffer. 
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Defterreid. 

Münhen:Gräs, 7. Sept.) Nachdem ZI. kk. MM. 
am 3. d. Morgens 8 Uhr die Hauptſtadt Prag verlaffen, 
fegten Allerhöchſtdieſelben Ihre Meife. über Brandeis und 
DungBunzlau hierher fort. Im allen auf dem Wege geiles 
genen Drten war eine Menge von Einwohnern jedes Stan, 
des und Alters aus einem Umtreiſe von mehren Deilen ber 
beigeeilt, um im Verein mis den Behörden, Korporationen 
und Innungen dem Erlauchten Herrfcherpaare die Beweiſe 
ibrer Treue, Liebe und Ergebenbeit an den Tag au legen. 
Un der Gränze der Herrfchaft München-Gräg wurden JJ. 
MM. von dem Befiper derfelden, Grafen v. Waldftein, 
erwartet und unter dem Jubelrufe des Volkes in das biefige 
Schloß begleitet. Der Kaifer widmet fich feit feiner Ankunft 
den Staarögefchäften. Geſtern trafen JJ. kak. HH. die Frau 
Großherzogin von Sacfen-Weimar mis Ihrem Gemahle zu 
einem Beſuche bier eim. 

— Ge... Maj. haben unterm heutigen Datum ** 
Handſchreiben an den Dberft-Buragrafen erlaffen: „Lieber 
Graf Chotet! Mein — Aufenthalt in Böhmen hat 
Mir vielfache Beweiſe weſentlicher Fortſchritte in allen Theis 
len der Kultur umd des Öffentlichen Wohlftandes in diefem 
Königreiche dargeboten. Eben ſo erkenne ih mit Vergnuͤ⸗ 

en dem Antheil, der een ald Landes⸗Chef an diefen Mir 
o erfreulichen Verhaͤltniſſen zukommt. Um Ihnen in diefer 
Beziehung einen Öffentlichen Beweis Meiner Zufriedenheit 
au ertbeilen, verleibe Ich Ihnen das Großfreus Meines kais 
ferlihen LeopoldOrdens. Franz, m. p.« 

— Dem kaiſerl. Appellationdratbe und Bürgermeifter von 
Vrag, Peter Sporſchiil, it vom Kaifer, mittelft Entſchlieſ⸗ 
fung vom 6., in Anerkennung feiner langjährigen, ausgezeich« 
neten Dienfte, das Ritterkreuz des Lebpoldordens mit dem 
Beifage verlieben worden: »daß Se. Maj. der Kaifer der ges 
sreuen Bürgerfchaft von Prag durch diefe Auszeichnung. ihres 
würdigen Vorſtandes zugleich einen Beweis der Ailerböchiten 
Huld und Gnade babe geben mwollen.« 


Breußen. 


(Berlin, 13. Sept.) Die Staatsjeitung enthält 
folgende telegrapbifche Nachricht: »Magdeburg, 12. Sept. 
Gr. Maj. der König haben heute, in Begleitung der künig« 
lien Prinzen, der Herzöge von Cambridge und von Brauns 
ſchweig und einer zahlreichen Generalität, das 4. Armerkorps 
die Revue pafliren laflen. Das Armeekorps war vor dem 
Lager bei * zur großen Parade aufgeſtellt. Gr. 
Maj. kamen um bald 10 Uhr am rechten Flügel am, und 
ritten unter einem lauten Durrab» Rufen der —5 die 
Front hinab bis zum linken Flügen. Dann war Vorbeimarich 
und die Truppen ruͤckten im Allerböchften Beifeyn wieder in 


das Lager. Ge. Maj. dußerten Allerhoͤchſtdero Zufrieden: 
beit mit dem Zuftande und der Haltung der Truppen.« 
Deutſchland. 

Münden, 13. Sept) Den neueſten Nachrichten aus 
Eichfkätt zu Folge werden Se. Durchl. der Herr Herjog Aus 
uft von Reuchtenberg , nebſt feinem Bruder, dem Prinzen 

ar, kurs vor dem Oltoberfeſte hierher kommen. 

— Die Frau Herzogin von Leuchtenberg, gegenwärti 
in der Sr. Daj. dem Könige gerorisen Billa Malta be 
Rom fich befindend, wird auf das Öftoberfeit hierher kommen. 
— Es werden ſchon allenthalben große Vorkehrungen getrofs 
fen, um das freudige Ereigniß der Bermäblung der Prins 
zeſſin Mathil de ſowohl öffentlich, ald auch in den verſchie⸗ 
denen ————— recht feierlich zu begeben. - 

Das Megierungsreflript, die Gemwerbsausftellung in 
Nürnberg betreffend, it folgenden Inhalts: »Se. Maj. der 
König geruhten Allerhoͤchſtihr befonderes Wohlgefallen dars 
über Im äußern, daß die Stadt Nurn bre 
Anweſenheit durch eine Ausſtellung der ftänriichen Induſtrie⸗ 
erzeugnifle gefeiert hat. Dieſe Ausſtellung gewährte dem Mo⸗ 
narchen die wiederholte Weberzeugung, daß die Gewerbsthaͤ⸗ 
tigkeit jener wichtigen Gemeinde im ſtetem Fortſchreiten bes 
gie ift, und daß ihre Induſtrie, durch Veredlung der 

ormen, Schritt mit den Beftrebungen des nahen umd fer» 
nen Auslandes halte. Vorzüglich wichtig umd erfreulich war 
aber Sr. Mai. die Wahrnehmung, daß die ächt deutfche — 
in Nürnberg unter allem Wechſel der Gefeggebungen aufrecht 
gebliebene Art des Gemwerböbetriebes, die das meuere Inſti⸗ 
tut zahlreicher unanfäßiger Gefellen großen Theils durch am 
fäßige Meifter erfegt, und jeden Zamilienkreis als eine Kleine, 
in ſich felbftftändige Hülfswerkftätte größerer Unternehmungen 
ericheinen läßt, ſowohl ob der Güte ald ob des Preifeg der 
Erjeugniffe mir den größten Fabrifen und Dafchinen des 
Auslandes zu Eonkurriren vermag. Allerhöchfiviefelben geruh⸗ 
sen Öffentlich zu dußern: Jede neue Anweſenheit im Nüͤrn— 
beit zeige Ihnen Neues und Erfreuliches, und Alerhöchl- 
diejelben ſchienen Sich bereits im Voraus Deſſen zu freuen, 
was die neuen Einrichtungen Cdurch die Kreisgewerbſchule, 
landwirthſchaftliche Kreisſchule und die polytechniſche Anftalt) 
bis zu dem Zeitpuntt eines etwa wiederholten königl. Aufents 
haltes erjeugen werden.« 

— Dan will bier wiffen, Karl X. habe Regenshur 
iu feinem künftigen Aufentbaltsorte beftimmt, umd nennt auch 
(don ein im der Nähe jener Stadt gelegenes Landgur, das 
der Erkönig käuflich am ſich bringen wolle. Bemerkengwerth 
it auch das bier im Umlauf geießte Gerücht, dem zufolge 
einem biefigen beräbmten Profellor, der während der erften 
franzöfifchen Revolution in Weſtdeutſchland eine politifche 
Rolle fpielte, die Oberleitung der Erziehung des Herzogs 
von Bordeaur angeboten worden wäre (7). {R. 8.) 


— 


— Der Abmarfch vom etwa 800 griedhifchen en > 
ift_auf —— Sonntag fetgefeht. Der Reſt der 
bleibenden und noch zu werbenden Mannſchaft wird bie Mitte 
Oftobers ausmarfchiren. Die Werbung wird fodanm für 
dieſes Yabr als geſchloſſen erklärt. 

— Die Herbftegersigien unferd erften Kürafflerregimentd 
find num beender. Sämmtliche Beurlaubte der biefigen drei 
nfanterieregimenter find zu den, auf dem Marsfelde zu 
baltenden Manövrts einberufen worden. Auch die Herbſt⸗ 
übungen unferer Landwehr werden demmächft beginnen ; nach 
Vollendung derfelben werden fämmtliche Landwehrbataillone, 
jenes in der Vorſtadt Au mit einbegriffen, von dem Kom— 
manbanten der Landwehr ded Iſarkreiſes, Sr. Hob. dem 
Herwg Dar in Baiern, in der Ludwigsſtraße infpizirt 
werden. 

Augsburg, 13. Sept.) Geftern wurde auf der Feſtwieſe 
von dem dramatifchen Vereine des oberen Baugartend dahier 
das militäriſche Schauſpiel »Graf Waltron« aufgeführt. 
Der große Raum für die Zufchauer war gedrückt voll, und 
man war mit der” Aufführung im Ganzen fehr zufrieden. 
Se. Durchl. der Hr. Dinifter Fürft von Wallerftein 
beebrten auch diefes Schaufpiel mit Ihrer Gegenwart. 

(Stuttgart, 15. Sept.) In der geftrigen Sigung der 
2. Kammer wurde die Berathung des Kommiſſionsberichts 
über das Zuſatzgeſetz zum Buͤrgerrechts Geſetz fortgefeht. Aus 
Ber den von der Megierung vorgefchlagenen Abänderungen 
batte die Kommiſſion noch mehre Vorſchiäge gemacht. Der 
erite Vorſchlag betrifft —2 des Unterfchiedd zwi⸗ 
fchen den Bürgern und Beifigern. Nach einiger Debatte bes 
ſchließt die Kammer, die Megierung zu bitten: in das meue 
Geſetz die Beftimmung aufzunehmen, daß künftig nicht 
mebr Beifiger, fondern bloß Bürger angenommen werden 
dürfen. Sodann auf den Antrag des Abg. Schmid ferner: 
die Regierung um ——— Meviſion der Buͤrger⸗An⸗ 
nahmegehuͤhren zu bitten. x zweite Borfchlag bezweckt ei⸗ 
nige Rbänderungen in dem ** uͤber die Erwerbung des 
Bürgerrechte dur Aufnahme. ach. einer großen Debatte 
wird aber der Vorſchlag abgelehnt, fo wie mehre andre Ans 
*8 hiermit die Berathung Über dieſen Gegenſtand 

t n. 

— Die Neckar zeitung · gibt der Welt die frohe Kunde, 
daß ihr Todesftündlein noch nicht geſchlagen babe, daß fie 
vielmehr unter den Hufpicien-ded Hrn. Eldner, deſſen Glau⸗ 
bensbelenntniß im dem einfachen Wunfche beftebe: »daß die 
Staatsgefellfchaft auf den natur» und völferrechtlichen Zur 
ftand zurückgeführt werde⸗ noch recht frobe Tage erleben wolle, 

(Raffel, 13. Sept.) In der heutigen Sitzung der Staͤn⸗ 
peairegeng Deren. der Hr. Landtagseommiffar Me is 
fterlim die Verlängerung des Landtags nach Ablauf der res 
gelmäßigen Sigungsperiode der drei Monate. — Die Verſamm⸗ 
lung ſchritt fodann zu der Diskuſſion der Städte und Gemeinde 
ordnung. Unmittelbar vor der Eröffnung der Diskuffion ſprach 
der Landtagstommiflar, Hr. Megierungsrarh ee nach eis 
nigen einleitenden Worten, ungefähr Folgendes: » Die Grund 
lagen, auf melde nach dem $. 42 umferer Verf.⸗Urk. eine 
neue Städte» und Gemeindeordnung gebauet werden foll, find 
Reſultate vom Theoriren. Man war daher auch mis der Ars 
chitektonit ded Aufbaues auf ſolchen —— an die Theo⸗ 
rie verwieſen. Wer aber jemals mit der Entwerfung oder 
Volljiehung neuer Gelege zu thun hatte, wird bekennen muͤſ⸗ 
fen, daß ein, lediglich auf Theorieen heraufgebautes, Geſetz 
unter allen menfchlichen Werken das allerfchwerfte fey, und 
daß man die Brauchbarkeit eines folchen nie anders ald aus 
beitandener Erfahrungsprobe beurtbeilen kann. Es mag — 
wie eim durch Wiſſenſchaft und Erfahrung gleichermaßen aufs 
gejeichneter Schriftfteller fich ausdruͤctt — es mag demüthis 
gend für den menfchlichen Geiſt feyn, aber es ift darum micht 


minder wahr, daß man, wie bei fo mancher Naturtraft, fo 
bei der Gefepgebung, die bekannten Wirkungen wohl is Den 
Rahmen der Theorie fallen, micht aber aus_diefer jene mit 
einiger Gewißheit berechnen kann. Unfer Baterland bietet 
und für jenes Gefeg keine Erfahrung dar. Blicken wir auf 
Bad Ausland, fo fehen wir, daß zuerſt Preußen, nach dem 
unglüdlichen Kriege im Jahre 1806, mit dem Erfag feiner 
xoßen Verluſte auf die Entwidelung Kine inneren Kräfte 
eihräntt, den großen Hebel, welder für eine Maſſe pppfi- 
ſcher umd moraliiher Zuftandsverbefferungen fich daraubierer 
f&ien, nicht verlannte, umd, ſtatt die Schatten der alten 
Stadiverfaflungen aus ihrem Grabe beranfjubefchwören, durch 
die im November 1808 verfündigee Städieorduung einen ⸗fe⸗ 
ften Bereinigungepunft in der Bürgergemeinde, Erweckung 
und Erhaltung des Gemeinfinnd« zu bewirken ſuchte. Ihr 
Igte das baieriche Edilt über die Verfaſſung und Verwal⸗ 
tung der Gemeinden vom Jahr 1818, und die neueren Ges 
meindeverfaflungen der übrigen deutſchen Staaten haben mit 
ibm gleiche Wurzeln. Wenn aber fchon Preußen mit einer 
Menge von erg en, verbeflernden und erläuternden Ge 
fegen, Berordnungen und Reſtripten thatfächlich die Schwie⸗ 
rigleiten eines Baues mach bloßen Theorien bewies, — 
Schwierigkeiten, melde durch die feit 1828 rege gewordene 
literariſche Thätigkeit großer Gelchrien und aufgezei 
Geihäftsmänner im ein noch ng Licht traten, — ſo ger 
fellten fich zu dieſen theoretischen Schwierigkeiten noch gro« 
fere prafsifche Bedenflichkeiten, als Stimmen von Sefhäfte- 
männern, melde das neuere Staͤdteleben in feinen Rich⸗ 
tungen und Folgen aus unmittelbarer Anſchauung und vwiel- 
jeitiger Erfahrung kannten und den Erfolg der fraglichen 
Geſetzgebung für das Wohl des Staats und der Gemeinden 
ſelbſt für verfehlt erflärten. Höchſt erwünfcht für'die legis⸗ 
latoriſche Technik nicht nur, ſondern auch für die durch die 
Geſetzgebungspolitik geborene Vorſicht mußte 28 im diefer Lage 
feyn, daß das Mefultar der feit längerer Zeit betriebenen Me- 
viſion der preußiſchen Städteordnung noch zeitig genug bes 
kannt wurde, um es dei dem der Gtändeverfanmlung vorzu⸗ 
legenden Gefehrsentwurf benußen zu können. Es finder fich 
in der am 17. Mär; 1831 volyogenen revidirten preußiſchen 
Stadteordnung. Diefe ruhet auf denfelden Grundlagen, welche 
der $. 42 der Derf. Url. unferer Geſetzgebung vorſchreibt. 
Sie enthält überdieß eine Auflöfung und Eniſcheidung der 
Zweifel und Kontroverfen, welche das Leben erjeugt und die 
Kritik herbeigeführt hatte, aus der Fülle einer reichen 22jaͤh⸗ 
rigen Erfahrung und der er Kräfte, welche dem preußis 
fen Staate zu Dienfte find. Bor allem aber ift wichtig 
für unſere allfeitige Beruhigung, der thatſächliche Widerfpruch, 
defien fie Zeugniß gibt, gegen die fo oft gehörte Behaup⸗ 
tung, daß mit (idee Seidftftändigkeit der. Grmeinden, auf ' 
welche die aͤltere Städteordnung gerichtet war, weder das 
Wohl der Gemeinden noch der Monarchie vereinbar fey. Hier⸗ 
nach hatte man fein Bedenken gefunden, fie im den weſent⸗ 
lichſten Stüden, namentlich hinſichtllch der Wahlen der Ber 
treter und Vorſtände der Gemeinden, in dem vorgelegten er⸗ 
ften Entwurf zum Grunde zu legen, von welchem der jeßt 
Ihnen vorliegende fat nur in denjenigen Punkten abweicht, 
binficptlich deren die vorlegte Ständeverfammlung felbit Mens 
derungen vorgefchlagen bat. Es dürften diefe Bemerkungen 
geeignet ſeyn, Ihr Vertrauen im Allgemeinen einem Entwurf 
der Sıddteordnung zu fchenten, für deſſen Hauptgrundfäge 
bereits eine fo lehrreiche Erfahrung ſpricht. Aber freilich 
ftellt unfere V. U. noch eine Aufgabe, deren Loͤſung durch 
die Erfahrung weniger begünftigt wird. Das Mittelalter, 
und fetbft die frühere Zeit, hatte die Städte gefchaffen, und 
der damalige Drang der Verhältniſſe ihre Entftehung, ſowie 
ihre Ausbildung, vorzüglich begünftigt. JInnerhald ihrer, 
früher gewiß einem binreichenden Schu gewährenden, alter: 
Ibumlichen Mauern und Graben waren die einzig freien Bür⸗ 


ger, waren Künfte, Handel und Gewerbe, gelehrie, wenn 
auch noch fo dürftige gelehrte —* und Sitten, waren 
Geld und Gut amutreffen. In den Landgemeinden — nur 
unter dem Schub und unter der Bevormundung des Adels 
und der Kirche, ſpäterhin der fürftlichen Beamten, entftans 
den md gewachfen, — waren Mann, Frau und Rinder an 
die Scholle gefeffelt, umd ihre Kräfte gehörten der Gutsherr- 
fi. Wegen des Handels und der Gewerbe, ſelbſt wegen 
ihrer Erholungen und Vergmigungen waren fie dem peluniä⸗ 
ven ntereiie des Gutsberren tributbar. Und in den neueften 
eiten moch bildeten in den Stadt» und Landgemeinden die 
0 höchſt ungleich veribeilten — Rechte und 
Verpflichtungen, perſoͤnliche Freiheit, Befugniß jur Erwer⸗ 
bung von Grundeigenibum, Gewerbe und Gewerbzwang, Ab⸗ 
gaben, Dienfte und Frobnden, — bildete felbft die Der: 
pflichtung, das Vaterland zu vertheidigen, eine Kluft zwi⸗ 
fchen beiden, welche auszufüllen, vielleicht jet noch nicht ges 
lungen ift, und welche zunaͤchſt in der großen Ver hiedenheit 
der intellektuellen Bildung, fo wie der Reife für freiere po⸗ 
litifche Inftitutionen fich zeigt. Dennoch ſcheint umfere V. 
U. zu wollen, daß die Gemeindeordnung für beide auf 
gleicher Baſis beruhen foll, — ein Prinzip in der That, 
weiches wobl au der Kardinals und Lebentfrage führen dürfte: 
ob daſſelbe Gebäude auf fo höchſt verfchiedenartigem Grunde 
ohne Beforaniffe der erniteften Art aufgeführt werden könne. 
Auf diefe Betrachtungen gründen fi die Modifikationen 
und abweichenden Formen, melde Cie in dem Entwurf zur 
Gemeindeordnung, im Vergleich zur Gtädteordnung, finden 
werden, während die in der V. U. wohl beiden verbirgten 
Grundlagen diefelben geblieben find. Dieſes vorausgeſchickt, 
behalte ich mir vor, auf die einzelnen Ausſtellungen im dem 
Berichte Ihres Ausſchuſſes umd die hiernach noch obwalten: 
den Differenzen bei dem betreffenden einzelnen 88. zuruͤckzulom⸗ 
men. Deine Herren! Es waren die im Jahr 1830 zuſam⸗ 
men berufenen Landſtände, welchen jenes erbabene »Dentmal 
der Eintracht zwiſchen Fürft und Untertbanen übergeben wurde, 
damit fein fchirmendes Dach dem geſammten Vaterlande eine 
fange fegensreiche Zukunft verbürgen möge.« An Ihnen ift 
es jebt, daſſelbe, mittelſt Annabme des vorliegenden Geſetzes, 
durch einen von unten regelmäßig aufiteigenden Bau zu befer 
igen.« Hierauf fcrist die Berfammlung zur Distuſſion 
er einzelnen Artikel, welche bis auf $. 36 im einer bie 5 
Uhr Nachmittags andauernden Sitzung mir wenigen Abändes 
rungen angenommen wurden.) i 


Shmweiı 

(Bon der — der Schweißz, 12. Sept.) 
Die Angelegenheiten Neuenburgs fcheinen porerft für die 
Schweiz nicht fo folgenreich werden zu wollen,’ als fie es 
noch vor wenigen Tagen zu werden drobten; denn da die ges 
feßgebende Behörde erwähnten Kantons in dem weientlichften 
Bunte dem Willen der —— ſich gefuͤgt hat, ſo wird 
auch von einer militärlſchen Beſetzuug Neuenburgs nicht weis 
ter die Rede feyn können, und werden fomit die zwifchen der 
Bundesbebärde und dem preußifchen Gefandten in diefen Tas 
gen gewechfelten ftarten Erklärungen für die nächte Zukunft 
wenigftend zu feinen weiteren Verwickelungen führen. ns 
deffen find damit keinesweges die zwiſchen der Tagfakung 
und Neuenburg obwaltenden Streitpunkte ausgeglichen, denn 
immer ift noch micht entichieden, was aus diefem Schweije⸗ 
riſch⸗Preußiſchen Kanton» zürftenthum werden fol. Daß es 
dort eine mächtige Partei giebt, welche aus dem bisher be- 
ftandenen Verbande mir der Schweiz zu treten wänidt, gebt 
aus dem neulich von ihr gefaßten Trennungsbefchluffe hervor ; 
Thatfache ift es aber auch, daß die Zahl derer bedeutend iſt, 
» welche mit der Schweiz vereinigt bleiben, und wo möglich 
gänzlich ſchweizeriſch werden mollen. Es fragt ſich nun, für 
welchen diefer Wünfche der Fürft von Neuenburg fih ent 


ſcheiden wird. — Die fogenannten Schutzvereine, welche vor 
einigen Wochen fo drobend auftraten, umd zu der Beforanig 
Anlaß gaben, ed möchte ihnen gelingen, die T fapung zu 
flürgen, und ſich im den Befig der Gewalt ju fehtn, find 
wieder etwas fliller geworden. Viele wollen den Grumd bier 
von in der von der Tagfakung entwickelten Thattraft finden; 
dieß mag feime Nichtigkeit haben; allein ſchwer täufchen wiirde 
man fich, wenn man deßwegen glauben wollte, dieſe Klubbs 
hätten die Hoffnung auf die Verwirklichung ihrer Diane auf- 
geaeben , und legten num rubig die Hände in den Schboß. 
ie arbeiten im Gegentheil raftiod vorwärts, und aeigen 
eine Tätigkeit, welche einer beffern Sache würdig ware 
Eentralifirung der Schweiz und Begründung derfelben durch 
einen, nach der Kopfjahl gewählten, Verfaſſungsrath it das 
Ziel, dem fie entgegen Kteuern, umd treten nicht ungemöhn- . 
lıche —— ein, welche dem Gange der Dinge in_Europa 
eine meue Richtung geben, fo ift faum daran zu zweifeln, daß 
diefe Vereine zu ihrem Zwecke gelangen werden. Denk ob 
fie gleich noch die Minderheit der Nation augmachen, fo 
wohnt in ihnen die get Tharfraft, und fie find es, welche 
in der Schweiz am Flariten willen, was fie wollen und nicht 
wollen, während auf der andern Grite Schwäche, Unſchlüſ⸗ 
ſigkeit und Halbheit herrſcht. (Sim. M.) 


Frankreich. 

‚Baris, 13. Sept.) Der König umd die königl. Fam— 
lie find, von der Meife nad) Eheräoug ed, wieder im 
St. Eloud eingetroffen. _Die Minifter, Marſchall Soult 
* Adm. de Rigny, find gleichfalls dahier wieder ange⸗ 
ommen. 

— Der engliſche Geſandte am ſpaniſchen Hofe, Dr. Bil- 
liers, ift dabier eingetroffen. 

— Geftern war im Hötel des Auswärtigen Konferenz 

iwifchen dem Herzog v. Broglie, dem rufffähen Botſchaf⸗ 
ier und den preußiſchen und neapolitaniſchen Gefandten. 
Der » Temps « widerruft heute feine newliche Angabe, 
als ob nämlich der Marquis v. Loulé in Frankreich zurückbleis 
ben werde, um angeknuͤpfte Unterbandlungen fortzufegen, und 
melder nunmehr die Abreife des Marquis und feiner Gemah⸗ 
lin nach Boulogne, um fich dafelbft mit der Herzogin v. Pal⸗ 
mella und der Gemahlin und Familie des Generald Gals 
danha einzufciffen. 

— Der früber von der Herzogin won Berry bewohnte 
Pavillon Marſan in den Tuiierien wird für den König und 
die Königin der Belgier hergerichtet. 

— Das »ourn. de Paris« widerlegt den »Meffager« in 
Betreff feiner (geſtern von und erwähnten) Angaben über 
die wegen der Vermählungsangelegenheit D. Marias in den 
Tuilerien zwifchen dem Konige Ludwig Philipp und der Her⸗ 
zogin v. Braganza angeblich Statt gehabten Unterredung. 

— Die xuſſiſche Botſchaft zu Paris ſtraft eine Angabe 
biefiger Blätter Eägen, wonach eim ruſſiſcher Kurier auf der 
Gränze wegen Einſchmuggelns von Shawis im feiner Depe⸗ 
ſchentaſche angehalten worden feyn fol. 

— Die Königin von Spanien hätte unlängſt, als fie ihr 
Landgut Bifta Alegre befuchte, durch einen wütbenden 
Stier, der auf der Landſtraße, welche ſie eben paflirte, daher 
rannte, Schaden genommen. in entfloffener Soldat ret- 
tete die Königin, während alle ihre Garden davon liefen, und 
erbielt zur Belohnung 2 Unzen Gold. 


Großbritannien. 

(London, 11. Sept.) Stocks 88/, . 

— Der Albion berichten, kaum fey das Dampfboor 
»African« zu Liffabon mit der Anertennung D. Marias am 
gefommen, ald auch ſchon der Hermes« folgen mußte, mit 
dem frengen Befehl, daß die britiſchen Serfoldaten nich lane 
den, vielmehr eine firenge Neutralität beobachten follten. Zur 


felben 


Rn eit fen ebenfalls der Befehl wegen Abberufung des 
rn. 


Dppner angelangt. 
5 ort ug al. 
cRiffabon, 26. Aug.) Einem Privarfchreiben der »Tis 
mede entnehmen wir folgende Auszüge: Die Befeftigungen 
um die Hauptftadt werden mit großer Energie fortgefeßt. 
Mehre taufend Mann arbeiten ungusgeſetzt daran, und am 
frübheften Morgen findet man den Herjog von Braganza fchon 
bei den Arbeitern. General Saldanba if geftern aus 
Dporto bier angelommen und 2 Dampfichiffe mir mehren 
andern kleinern —72 etwa 1000 Mann von der 
Garniſon jener Stadt hergefuͤhrt; andere Regimenter ſollen 
unverzüglich nachfolgen. Die ehemal. Belagerungsarmee von 
Oporto bat fich mit der vormaligen Garnifon von Liſſabon 
und dem Gtreitfräften vereinigt, weiche Molellos auf feis 
ner Flucht aus dem Süden begleiteten. Das Ganze beträgt 
etwa 15 — 20,000 Mann. Diefer Heerbaufen bat bes 
reits Samora und Salvaterra erreicht. Der Herjog 
v. Terceira flieht zu Billa Franca umd zieht täglich Ver⸗ 
färkungen von bier an fih. Die new gebildeten Natioual⸗ 
bataillons find 7000 Mann ſtark, aber nur zum Theil unis 
formirt. In den Straßen der Stadt find etwa 6 Perfonen 
wegen politifher Meinung vom Möbel ermordet worden. 


Der Marquis v. Tancos, D. Miguels vertrauter — 
und Adjutant, iſt am 19. au Coimbra am der Cholera 
geftorben. 


Früchte Markt zu Frankfurt vom 16. Septbr. 1833 





3ufuhr. — Bufuhr. Ir 
159 Mit, Waizen . . 6, 10 — Mit. Spelzentern] — | — 
155 » Korn...» 4J1 | 17 » Erbin ..I—- | — 
10 » Gerfie... sim 1 — » Magfaamen] — | — 
205 =» Bafer..-1 31 58 — » Koblfaamen] —! — 





außer bem Fruchtmarkt 


Im Laufe der verfloffenen Wohe wurben 
bier verkauft: 
r88 Malter Waizen ä 6 fl. 


fi. 
fi. 40 kr., 3 
fl. 25 Pr 


» SKormäd 
» 


. bis 












Den ı%6. Beptember. 








Den ıb. September. Schlufs ı Uhr, |,cılPapier,] Geld. 


























Amsterdamss.... k.5 
dito ditto un ditto anannumser aM. 
ak-Actien ex. div... Antwerpen soo. «h. 5. 
FREE ü. 100 Loose b. Roths. ditto serrnmn. a M. 
Part.-Leosedittepr.ult. 4 135 Augsburg .usssch. 5. 
Bethm, Oblig. zusseer.r — ditto „armen. 2 M. 
ditio ditto ......... — Berlin sensnusens k. S. 
‚Stadt-Banco-Oblig. ... — ditto .... M 
Staats-Schuldscheine . — Bremen 44 k. S. 
Pawunsen ı-. — ditto ... MM. 
— 91 Hamburg ...h. 5. 
Prämienscheinepr.ult. — 51 ditto ........· aM. 
man. Obligationen nınnems- Leipzig sceseesscch. S. 
nannrene „. Obligationen une.» ditto in der Messe 
nee ann. B.50Loose b. Goll u. 8. London... k. 5. 
— Obligationen .. * ditto ...··... aM. 
"0.50 Loose senounreens Lyon „ “5 
Mailand ..... -.2 M 
Paris sosnonmrere« k. 8, 
ditto assemer+2 M. 
Wien in so kr.k. 5. 
nn) Ries. perpet. b. Will. .. 15 ditto aresemen. 2 M. 

ditto nosssuresuneenee F 
PorEN..um Lötterie-Lonse Rıhlr Disconto sununsenensee 








Benachrichtigungen. 
Theater-Angeige 
Mittwoch den 18. September wird aufgeführt: Das 
unterbrocdene Opferfeſt, mit den dazu genommenen 
Scenen des Pedrillo, große Oper in 2 Abtbeilungen, von 


Kapellmeiſter Winter. Cöted Meß-Abonnement-suspendu.) 


—— Viehmarkt dahier ſtatt Montag den 23. d. M., 
chon am Freitag vorher, als am 20. September d. J., ab» 





(1609) 

Alle, weldhe aus irgend einem Rechtsgrunde an den Nachlaß bes 
verftorbenen biefigen Bürgers und Plattenhändlers Andreas Weber 
Anfprüde oder Borberungen zu haben vermeinen, werben bierburd 


Ebictallabung. 


vorgelaben, foldye binnen 
feed Wodhen 
bei unterjeihnetem Gericht fo gewiß anzuzeigen, als anfonften diefer 
Nahlaf zum Theil an den auswärts wohnenden Teſtaments- Miters 
ben ohne einige Gaution verabfolgt werben- wirb, . 
Brankfurt, ben 28. Auguft 1833. 
Stabt:-Geridt. 
Senator Dr. Behrends, Stabtgerichts: Direktor, 
Hartmann, ir &ecre, 


(1068) Gbictalladbung. . 
Bufolge Ermädtigung berjoglichen ng unb Appellationsgerichts 
zu Dillenburg vom 29. Auguft 1833 ad Num. 5782 werben ber feit 
längerer Zeit abwefende Johann Peter Arapp von Montabaur, ger 
boren ben 19. Juli 1781, deffen Leibes- ober Zeftamentöerben aufges 
fordert, zur Empfangnahme des dahier bisher kuratoriſch verwalteten 


Vermögens 
binnen dbrei Monaten 
fi fo gewiß zu melden, als fonft nah Mafgabe ber Iantesherrlihen 
Verordnung vom 21. Mai 1781 bamit verfahren werben fol, 
Montabaur den 11. September 18354, 
Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Benckenbach. 


Cours der Geldsorten. 
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abgehalten. Dort hatte der Fürft Staatskanjler ſich mit den 
tundigften Männern umringt; dorthin kam der wohl unterrichte 
Taritfcheff wöchentlich mebrmald von Karlsbad aus; fo wie 
Dr. v. Brockhaus, der im benachbarten Marienbad die - 
Kur brauchte, eim Berrauter Ancillons, faft immer zwis 
(hen Rönigswarth und Marienbad auf dem Wege war. Des 
ürften Metter n ich Erfceinung in Töplig beim König von 
reußen in Folge jener frübern Verbindungen hatte wohl 
nur noch einzelne perfönliche Auffldrungen, und die erfte * 
ſammenkunft des Königs mit dem Kaikr Franj in Thereſſen⸗ 
ſtadt zum Zweck. Doc dieß Alles ift bloße Muthmaßung 
und Meynung. (X. 3.) 


Preußen 


‚(RK oblen;, 1% Sept.) Am 12. und 13. hatte bierfelbft 
die jährliche ——— fämmtlicher Landrärhe des Regie⸗ 
rungsbezirks behufs der Klaſſenſteuer Statt. 

— Die »Mheins und Moſ. Zig.« berichtigt: Im Schwä- 
bifben Merkur vom 11. 2. Iefen wir einen Artikel aus 
der Schweiz v. 7. d., über die Berbältniffe des Fürftenthung 
Neuenburg, der gleich von vorn hierin eine fonderbare Un 
kenntniß der DBerbältniffe darftellt. Die Herren des Füriten- 
ſtenthumg Neuenburg follen Lehnträger der deutichen Kaifer 
eweſen fenn; fie waren aber vielmehr Lehnträger der Fürs 
en von Dranien, und gerade weil Vreußen fi) ald den Ers 
ben dieſes Füriten darftellte, wurde, nachdem das Derricher- 
geſchlecht in Nemenburg im Jahre 1707 zu Grabe getragen, 
der König von Preußen unter einer Dienge von Konkurren- 
ten von der Eandichaft zu ihren Herrſcher erwäblr. 


Deutſchland. 

(Aus der Dberlaufig, 10. Sept.) Heute Mittags 
wird in Görlig die um einige Stunden verfpätete Ankunft 
Gr. Daj. des Kaiferd Nikolaus erwartet. Ge. f. Hoh. der 
Vrinz Wilhelm von Preußen iſt dafelbit angefommen, um 
den Monarchen zu empfangen. Se. f. Hob. der Groößher 
309 von Sacfen- Weimar ıft mit Höchitfeiner Frau Gemah⸗ 
lin bereits von Görlig nach Mündyen-Grä; abgereift. 

(keipz. 3tg.) 

(Hannover, 13. Sept.) Die Kaffelfche Zeitung 
enthielt vor Kurzem ein auch von andern Blättern wieder & 
gebenes Schreiben aus Hannover folgenden Inhalts: »So 
eben erhalten wir die ganz ſichere Nachricht, dag unfer Staats- 
Grimdgefeh vom Könige genehmigt von London zuruͤckgekom⸗ 
men ift u. ſ. w.« Diefe »ganz fichere Nachricht« ift bie jegt 
fo wenig gegründet, als eine andere aus der Dorfzeitung 
in mebre Blätter übergegangene von dem AÄbſchiuffe eined 

ollvertrags zwiſchen Hannover und dem Großherzogthum 

Idenburg. (Dannob. dta.) 

(Darmftadt, 19. Sept.) Heute Morgen ift Dr. W. 
Schulz dabier in feiner Wohnung von einem Lieutenant, 
in Auftrag des Kriegsminiſteriums, verhaftet und im dag 
biefige Rheinthor⸗Gefangniß gebracht worden. (8. 3.) 


sSsollanı 


Amfterdam, 13. September.) Der Fondemarkt ber 
hauptet fortwährend die feit einigen Tagen angenommene 


Qeſterr ei cd. 
Wien, 9. Sept.) Unfer kürzlich nach vo berufener 
Gefandter bei der Londoner Konferenz, Baron v. Neumann, 
iſt, wie es beißt, mit einer außerordentlichen Miflion nach 
Italien gereiſſt, — Der k. t. Feldmarſchall⸗Lieute nant Füuͤrſt 
von Hodenlohe-Langenburg wird den ibm vor nicht 
langer Zeit übertragenen Poften eines Vicegouverneurs ın 
Diainz; nicht antreten, indem er bon Gr. Daj. dem Kaifer 
an die Stelle des nach Eperies verfegieh Generalmajors von 
Jaroſſh dem k. k. Hoflriegsratbe zugetheilt worden iſt. Dem 
Vernehmen nach ift der — Birmtenant v. Trapp 
zum Vicegouverneur nad Mainz beftimmt, welcher fonach 
den — feit feiner Ernennung zum fommandirenden General 
iu Siebenbürgen — jenen Bolten noch interimiſtiſch verſehen⸗ 
den Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen v. Menodorf ablöſen 
dürfte. — Briefe aus Buchareſt vom 28. Aug. melden, 
es fen daſelbſt Die regelmäßige türkiiche Poft vom 19, Aug. 
aus Konftantinopel angefommen. Aus den mitgeloms 
menen Briefen erfahre man, daß in der Macht vom 18, auf 
der 19. in diefer Hauptftadt ein (von und nach ital. Bl. 
bexeits befprochenes) wahrfcheinlich angelegtes Feuer in der 
Nabe von Galata großen Schaden angerichtet habe, dag man 
indeffen mit Zagesandruch deffelben Meifter geworden fey. 
Noch an einigen andern Steilen feyen Brandlegungsverfuche 
entdeckt worden, wodurch die Eyiftenz einer Verſchwoͤrung fehr 
wahrfgeinlich werde. Disk ift ohne Zweifel der Grund jes 
ner frübern vom 25. d. aus Buchareit mitgetheilten Mach« 
richt. — Aus Albanien lauten die neuern Briefe ſehr vers 
ſchieden. Während im Süden diefed Landes bis an die grits 
chiſche Gränze vollfommene Rube berrfcht, woju die Wieder: 
einjepung der früber mit Bewachung der Paffe beauftragten 
Kapitanis in diefe Würden und in den Genuf der damit vers 
bundenen Emolumente weientlich beitrug, bricht im noͤrdli⸗ 
chen Albanien die Flamme des Aufruhrs wieder mehr und 
mehr aus, wie dieß namentlih in Scutari der Fall ift, 
wo der an Muftapha Pafıha’s Stelle geiehte Werwefer der 
Pforte mir beifpiellofer Härte regiert. Die Bevdlferung der 
Stadt Seutari hat num vier Abgeordnete, zwei Türken umd 
zwei Chriften, nach Konftantınopel geſchickt, um beim Sul⸗ 
tan die Abberufung dieſes Tyrannen zu bewirken. Sollte diefe 
Miſſion erfolglos bleiben, fo if das Schlimmfte au befuͤrch⸗ 
ten, da fchon Jedermann erüfter zu feym fcheint, ſich mit 
Gewalt aus diefer verzweifelten Lage zu befreien. Es wäre 
gewiß auch ſchon der Verfuch dazu gemacht worden, wenn 
nicht die vermöglichern Einwohner, welche im Bazar, den 
die Geſchuͤtze der Gitadelle beftreichen, große Waarenvorrätrhe 
baben, es — hätten, daß man zuvor den Weg der 
Güte verfuchen folle, 5 . 

‚Bon der böhmifchen Bränse, 9. Sept) Dad Re 
giment Koburg Uhlanen, deflen Stab in Saa; fteht, bat 
Befehl erhalten ſich marfchfertig zu halten, um in Münchens 
Gräb mit einem Jagerbataillon aus Girfchin den Dienft ju vers 
eben. Die geheimen Kanzleien und die Minifter aller drei 
Monarchen werden gleichfalls dort erwartet. Doc fcheint 
den Unterrichteten Auͤes mehr zur Bollziebung als zur Bera. 
ihung dott bereitet zu feyn. Der wahre Kongreß ward wohl 
eigentlich fchon feit mehren Wochen auf den Familienfige 
des Füriten Metternich, zu Königewarth im Pilſener Kreife, 


fefte Haltung. Immer gejchehen in den holl. Gattungen 
noch viele Verkäufe anf Zeit umd finden eifrige Abnehmer. 
Der Umſatz in den 2'/, pCt. und 5 pCt. war belangreich. 
Syndik. haben wiederum eine Erhöhung erfahren, obgleich 
fpäter weniger ald anfangs gefucht. In den fpan. Gattuns 
gen, ohne Kursveränderung, fehr wenig Handel. Nach Mes 
tall, wird ſtark —* 2 pCt.: 48%,5 5pCt.: 9243 
Kandb.: 217.5 Syndik.: 4. pet.: 85%; 3%, pEt.: 69%; 
fpan. Perp.: 5 pCt.: 65% bis 65%; IpEt.: 40%. , 
— Wie -man vernimmt ‚hat der Staatsrat &. Schim- 
melpennint, auf fein Anfuchen, von Gr. Maj. die ebren- 
volle Entlaffung als Präſident der niederl. Handel- Maat- 
ſchappy erhalten und ift zugleich zum Kommandenr des Or: 
dend des niederl. Löwen ernannt worden. (Banbelsblab,) 


Grantreicd 


Paris, 12. Sept, Vrivatlorresp. d. O. P. A. 3.) Die 
Unterbandlungen wegen der portugieftichen Angelegenheit fcheis 
nen noch micht weit vorgerücdt zu feyn. Die Regierung bes 
obachter im Allem, was fich hierauf bezieht, ein fo vollloms 
menes Stillſchweigen, daß man mur Vermurhungen nach 
unfichern Gerüchten bilden kann. Den Angaben zufolge, die 
man für die glaubwürdigften halt, wäre auf die Depefchen 
der in Paris atkreditirten Gefandichaften in Berreff Portu— 
* immer nur eine einzige Erwiederung anzelangt. Der 

Önig ſoll dieſe Note ſogleich nach London geſchickt, und 
darauf angetragen haben, daß Lord Palmerſton gemein 
ſchaftlich mit dem franz. Kabiner die Entgegnung abfafie. 
Es ift wahrfcheintich, · daß die Unterhandlungen wegen Por⸗ 
tugals länger dauern werden, ald der Kriegfelbft, auf welche 
Art fich auch der Kampf jetzt endigen mag. Die Furcht 
übrigens, welche durch die poriugieſiſche Differenz, und einige 
andere politiſche Ereigniffe, bei der parifer Börje und einem 
Theile der Einwohner entftand, iſt außer allem Verhältniſſe 
mit der Schwierigleit der Konjuntturen. Die Leute in Paris 
find vom fonderbaren Gedanken. beberricht], daß zwiſchen den 
größern Mächten keine Dieinangsverfchiedenheit wegen irgend 
eines Gegenſtandes eintreten könne, ohne daß _fogleich der 
europäifche Friede auf dem Spiel frände. Es find ſchon be⸗ 
deutendere Differenzen als die portugieſiſche durch die gegen 
feitige Nachgiebigkeit fo glücklich zu Ende gekommen, daß 
man ein Gleiches ſowohl bei der Liffaboner Angelegenheit er» 
warten darf, ald auch bei der holländifchen Frage, die leider 
noch eben fo-wenig geld ift, ais vor drei Jahren, und durch 
'den antwerpener Feldiug etwas fchwieriger wurde. — Die 
Reife des Königs ift beendigr. Bei dem Streite, der ſich 
unter den Journalen erhoben, ob Ludwig Philipp mir Bes 
geifterung oder Kälte von der Bevölkerung aufgenommen 
wurde, ſcheint das größere Unrecht auf der Seite der Op- 
pofitiondblätter. Es iſt möglich, daß Hr. Einguer, der die 
amtlichen Berichte für den »Moniteurs verfaßte, und der in 
einem andern Journale von jeder Stadt aus im Namen der 
Einwohner fpricht, die Freudenbezeugungen etwas überirieben 
bat, fo wie er ehemals die Reiſen der Mejtaurationsfürften 
zu glänzend beichrieb und wie feine Vorgänger die kaiferlichen 
Bulkering ausſchmückten. Es fcheint nach vielen Briefen, daß 
an mehr als Einem Orte das Gefchrei gegen die pariier Ber 
feftigumgen fich wiederholte ,-daß man eine Menge Ausrufuns 
gen wegen freiheit und Karliften und hundert Aeußerungen 
neben dem Zuge des Königs hörte, welche der offizielle Bes 
richterſtatter micht mitzutheilen für gut bielt. Allein im Gans 
zen blieb die Aufnahme, weldye der König fand, immer bes 
friedigend, und manchmal zeigte fi Enthufiasmus, wie bei 
den Nationalgardiften von Davre, die in Sturm und Wets 
ter einen langen Weg zurücklegten, um den König zu fehen. 
Die Journale haben auch Unrecht, wenn fie irgend Gewicht auf 
die Unzufriedenheit einiger parifer Handwerker legen, welche bös 


bern Taglohn verlangen. Dergleichen fälle in jeder Stadt vor, und | begangen baden, 


ift vielleicht in Peiner fo wenig gefährlich als jetzt in Paris, 
Sthr — wäre.ed, wenn ein ähnlicher Streit im 
Lyon von Neuem —**8 dort find die Diener zahlreicher 
als die Herrn, haben Waffen und fürchten das Militär micht. 
Man hört aber jet wenig vom Zwifte der dortigen Arbeiter 
mit den Fabrilanten. Die Chouanerie im weſtlichen Frant- 


reich bat feit_den letzten Mafregeln der Regierung etwas | 


nachgelafien. Die Linie und die geheime Polizei wurden dort 
verftärkt. Man fürchtet indeß den Winter, und noch gegens 
mwärtig werden die Reifenden manchmal in Angſt gefeßt, weil 
die Wagen angehalten und die Depeichen des Minifteriums 


daraus weggenommen werden. Im Süden dauert eine ſehr def, 


tige Gährung fort. Die dortigen Republikaner und Karliſich 
(dom binlänglich durch den eignen Zwift‘ bewegt und'd 
den Haß graen die Regierung, mähren ihren Streit noch d 
den Antheil an dem Schickſale von Dom Pedro oder Dom 
Miguel, und an den Bewegungen in Spanien. Die fra. 
Regierung hat Mühe, in dem weiten Sande die Ordnung auf⸗ 
recht zu halten. Hr. d'Ar gout durchwacht ganze Nächte, um 
Eirkulare im diefer Beziehung am die Präfckten zu fchreiben, 
diefe geben aber manchmal die fomderbarften Antworten; r$ 
ift daher möglich, daß man mehre Präfektenwechſel in »Mo⸗ 
niteur« lefen wird, was Aber die Miniſter ‘fo Tage als moͤg⸗ 
lich verfchieben, um nicht durch folche Aendrrungen mitder 
andern Laͤrm berbeisuführen. 0 


Großbritannien 

Gondon, 11. Sept.) Die Königin von Portugal und 
die Herzogin von Braganza haben geitern Morgens Bortes 
mouth verlaffen und find Abends zu Windfor amgefonmten. 
Alle Städte und Dörfer, durch welche die junge Königin zog, 
haben Merkmale von Begeifterung am Tag gegeben. Alle 
Straßen und Fenfter waren mit zahlreichen Freunden 
der Sache Dona Maria's angefüllt. m Hofe des ifo 
nigl. Schloffes wurden fie mit allen militärifchen Ehrende⸗ 
jeugungen der dort befindlichen Truppen enpfangen umd ſo— 
leſch wurde die konſtitutionelle portugiefiiche Dymme gefpieit. 

er König und die Königin von Großbritannien empfingen 
die Königin und die Herzogin von Braganza auf das Herz— 
lichfte. Die Feftlichteit wurde mit einem glänzenden Balt- 
mable beichloffen. — Dan fagt, daß fie bis zum 16. im e 
Schloſſe verweilen werden; Pferde jedoch find ſchon für fie 
auf den verfchiedenen Stationen nach Portgmouth für den 
14. beftellt. Die Königin von Portugal hat eine befondere 
Einladung an die Herzogin von Terceira, die Herzogin von 
Palmella und die Herzogin von Vonca, Gemahlin des Ad— 
mirals Napier, erlaffen, um fie nach Liſſabon zu begleiten. 


aldi m 


(Rom, 5. Sept.) Ge. k. Hob. der Kronprinz; von Bai- 
ern wird zwifchen dem 12, und 15. d. bier erwartet. — 
Nach der neuerlich bier bekannt gemachten Ueberſicht der 
biefigen Bevölkerung von 1824 bis 1833 hat diefelbe im’ 10 
Jahren fih um 11,010 Seelen vermehrt. Die_dießjäprige 
Angabe der Einwohnerzahl betraͤgt 199,920. Die Anzahl 
der bier lebenden Perſonen geiftlichen Standes beträgt 5182. 
— Die neuerlich über Nom mirgerheilten Nachrichten find 
übertrieben und irrig. Das Korps der Garabinieri ift weder 
von 2000 auf 1000 redwzirt, noch find fie durch Shirrem er» 
fet worden, Gleich nach der Revolution von Bologna faßte 
man zwar einen folchen Plan, weil diefe Truppe fich der 
Regierung wenig ergeben gezeigt, er wurde aber fpäter wie 
der aufgegeben. Auspeirfhungen fennt man bier gar nicht, 
ed müßte nur darunter die Strafe des fogenannten Cavaleito 
gemeint feyn. Es iſt dieß eim Geften, auf welchem biegen 
gen aus der unterften Volksklaſſe, welche einen Diebitabl 
oder fonft ein — Verbrechen von geringerm Grade 

ffentlich eine Anzahl Schläge mit dem 


Ochſen ſiemer befommen. Wer den ‚römifchen Pöbel kennt, 
wird weit entfernt ſeyn, diefe Strafe zu tadeln; er wird 
vielmehr bedanern, daß fie nicht häufiger und ftrenger anges 
wendet wird. Eben fo umgegründet find die Neußerungen 
über die Volizeiverordnungen. Es ericheinen deren fehr mes 
mige, umd die, weiche befanmt gemacht werden, find beſtimmt 
abgefaßr; daß fie nicht beobachtet werden, iſt eim alter bier 
eingewurgelter Fehler. Das Militär ift wohl ist mehr ge⸗ 
. achier als früher, weil es unftreitig beffer organilirt ift. Das 
Schlimme ift aber, daß gerade derjenige Theil der Truppen, 
welcher noch Offiziere und Unteroffisiere aus der Napoleons 
fen Zeit bat, und atfo mehr militäriſchen Geiſt als die 
übrigen beit, der am wenigſten zuwerlaͤſſige für die Megies 
er) ift, wie dieß die legten Unruhen binlänglich bewiefen 
aben 

(Ancona, 5. Sept.) Es geht hier wunderlich zu. Wähs 
rend die Stadt völlig ruhig if, kam es den Franzofen plößs 
lich in den Sinn, einen feindlichen Anfchlag zu fürchten, und 
General Eubieres rief deßhalb alle Offijiere und Unteroffl- 
siere zufammen. Alle ergriffen nun Vorſichtsmaßregeln, jeder 
verſah ſich in feiner Wohnung mit Waffen und Munition, 
worüber denm eine ernftliche Spannung zwifchen ihnen und 
den Bürgern eintrat. Die Anconitaner ftoßen ſich übrigens 
an der Sache nicht; einige halten fie ganz einfach fir eine 
Erfindung, um eine Vermehrung der Garniſon zu beſchönigen, 
die man in Kurzem erwartet. — Geftern Abend um 6 Uhr 
lief ein griechiſcher Schooner mit Depefchen nadı London 
bier ein, welche fogleich durch einen außerordentlichen Kurier 
weiter befördert wurden. Bis jegt konnte man nichts Naͤhe⸗ 
res darüber erfahren. a. 3.) 


Ymerita 


Mew-Yortk, 1. Auguft.) Am 18. v. DM. wurde bier 
der Grundftein zu einer meuen Univerſität gelegt. 
Waſhington⸗Platz verfammelte ſich der Zug, beftehend aus 
den Mitgliedern, Brofefforen und Studirenden der Univeriis 
sät, aus dem Präſidenten und den Brofefloren des Kollegiums 
iu Columbia, aus der Geiftlichkeit, dem Mayor, dem Mes 
korder und den meiften Stadtbehörden, und begab ſich von 
da mach dem Ort, mo das Unmiverfirätdgebäude fich erheben 
fol. Die Feierlichkeit begann mit einer Rede, welde der 
Dr. Milnor an die Verſammlung richtere. Er machte_dars 
ouf aufmerkiam, daß die Univerfität keine religiöſe Sekte 
ausſchließen, fondern alle Dogmen umfaften ſoile. Ihm 
folgte der Kanzler der Univerfirät, Dr. Martbews, um 
der Dr. Gone; der Erfiere ſprach über den Unterrichtsplan, 
und der Leptere ſegnete das begonnene Werk ein. 

Mejito, 24. Juli.) Durch einen Erlaß an den Mini: 
fter Staattfetrerär Don Carlos Garcia von gen bar der 
Präfivent, General Santanna, folgendes Dekrer des Kons 
geefes befannt gemacht: Art. 1. Die Megierung wird An 

alt treffen, fogleich die Vertreibung auf fechs Jahre aus 
dem Gebiete der Mepublit der nachbenannten Perſonen, und, 
ohne daß es eines neuen Dekretes bedarf, aller derjenigen zu 
bewirken, die fich in demfelben Falle befinden werden, (folgen 
die Namen von 50 Perfonen, worunter auch Bultamanıc) 
2. Die Perſonen, welche ſich verborgen halten und welche 
nad dem gegemmwärtigen Gelege das Gebiet der Republit 
verlaffen jollen, baben jich den Ortsbehörden, wo fie fich 
befinden, fpäteitens inmerhalb dreier Tage nach Bekanntma— 
dung dieſes ige an ihren Aufenibaltgörtern zu ſtellen; 
im Falle fie diefes nicht thun, kann die Megierung bei ihrer 
— die Zeit ihrer Verweiſung verlaͤngern. 3. Die 

e 
bemuͤhen, den Schlupfwinkel derjenigen auszuforichen, welche 
"das Gebiet der Republit verlaſſen ſollen, ſich aber verbers 
En; bei der Verwarnung, daß jede ee mit einer 

eldbufe von hödftend 1000 D. und in deren Ermangelung 


Auf dem | 


Örden follen unter ihrer frengften Verantwortlichkeit ſich 


mit Gefängniß von höchſteng 6 Monaten heſtraft werden 
foll, welche Strafen für die Behörden, welche die Betreffen⸗ 
den verbeblen, verdoppelt werden, 4. Die in Kraft dieſes 
Geſetzes Vertriebenen follen, wenn ſie zvor Ablauf der Zeit 
ihrer Vertreibung zurückte hren, wieder verſchifft und auf im⸗ 
mer aus ‚dem Gebiete dieſer Republil ‚verbannt werden. 
5. Die, politiſchen und Militärbebörden der Häfen und Bränjs 
Örter find mit ihren Anftellungen für ‚die: Erfüllung des vor» 
ſtehenden Artikels verantwortlich. ;6, Die Megierung kann 
den Ort beftinmen, wo diejenigen ſich aufhalten follen, 
welche von einzelnen Staaten aus ihren Gebieten verwiefen 
werden; fie auch aus dem Gebiete der Mation verweiſen, 
wenn fie ed, den Verbältniffen der Perfonen nach, nothiwens 
dig erachter. 7. Die Regierung kann die Summe verändern, 
welche fie zur Fortſchaffung der Perfonen, die das Land -vers 
laſſen follen, nothwendig erachtet, ‘wenn dieſe nicht die Mit⸗ 
sel beſitzen, ſolche auf ihre Koften zu heſtreiten. 8. Denen, 
welche durch dieſes Gefe vertrieben werden, kann die Mes 
ierung, wenn es Angeftellte find, bis zwei Drischeile des 
Zehalis, das jie jept beziehen, anweiſen, im Falle fie nicht 
eigenes Vermögen zum Behufe ihres Unterhaltes beſitzen. 
Folgen die Unterfchriften der Praͤſidenten und Geftretäre 
beider Häufer des Kongreſſes.) 





Börfendberihe 
. Franffurt, 16. tember. 
. Die Umfäge in den-bier ler ash waren 
im Kaufe der verwichenen Woche im Afgenieinen von, ziem⸗ 
licher Bedeutung; am lebhafteſten aber „war der. Handel im 
den holländifchen Gattungen, worin denn auch ſowohl gegen 
ı Baar ald auf Lieferung bis Ende diefes Ey uns Of 
bers die ſtärkſten Abſchlüſſe gemacht worden ‚find. An der 
Vörſt vom 9. ließ ſich durchaus. fein Ueberfluß an effektiven 
Stuͤcken wahrnehmen und jedem Unbefangenen kam es raͤth⸗ 
ſelhaft vor, welche Bewandtniß es mit den an beiden vorher⸗ 
gegangenen Tagen zu ſinkenden Preiſen entäußerten großen 
Duantitäten ölterreichifcher und bolländifcher Effekten wohl 
gehabt haben mag? — Obſchon der ac Theil jener mit 
Iheinbarer Dringlichkeit verkauften Beträge san gedachter 
Boͤrſe zu hoͤhern Kurfen wieder angeſchafft werben mußte, 
ewahrte man am folgenden Tage, als abermals niedrigere 
| Notirung aus Amfterdam anlangre, dennoch cine Wiederho: 
\ lung ähnlicher Operationen, in deren Folge die 27, pEr. 
bollandifchen Integralen auf 46%, umd die 5 pCt. Gertififare 
auf 88’, pEt. zurufgeworfen wurden. Um fo überrafchender 
aber tamen die Meldungen aus erwähntem Plage am 11. d. 
welche eine plögliche Wendung der Dinge zu verkimden ſchie⸗ 
nen. Auch aus Wien liefen äufälligerweife höhere Kursnoti⸗ 
| rungen nebit Antaufsauftrage fur Wiener Bantaftien ein, 
fo daß unter dem Einfluffe diefer Koincidenz Die "Gefchäfte 
trog des vermeintlichen Geldmangels feit geraumer Zeit micht 
belebter waren, und einen merklichen Aufſchwung der Fonde⸗ 
kurſe berbeiführten. Auch im Wechfelbandel waren die Um 
fäe etwas bedeutender, als im vorletzter Woche. Gleichwohl 
baben die Vorraͤthe an den Devifen auf Amfterdan, London, 
Paris, Hamburg und Berlin noch nicht in dem Grade abge⸗ 
nommen, ald daß eine Kursbeflerung dadurch hervorgerufen 
werden könnte. Der Diskonto für Inngfichtige auf den Platz 
gezogene Wechfel ſchwebt zwiſchen 4/, und '/, pEt. 
4. Sulzbach.) 





Benachrichtigungen. 
[1615] — Toded-Anzeige 

Ich erfülle hiermit die hoͤchſt trauxige Pflicht, meinen 
Verwandten und Freunden anzuzeigen, daß meine innigſt ge 
tiebte Battin Henriette Friederifa Deymann-am 9. 


— — 





v. M., an den Folgen einer Hirnentzundung, das Zeitliche 
mit dem Emwigen mechfelte. — 12'/, Jahre mit der herzlichen 
Gefährtim die gluͤcklichſte Ehe vollbracht, werden Solche, die 
mit dem felteren Vorzügen diefer muſtervollen, edlen 
befannt waren, den’ tiefbeugenden unerfeglichen Verluſt fir 
mich ermeffen, und der felig Verblichenen eine ftille Theils 
nahme begeigen, ohne durch fchriftliche Anzeige meine fchmerz- 
liche Wunde au naͤhren ©. DIWERIEL 

Schloß Klaris⸗Ecke bei Steckborn, Kantons Thurgan, den 
3. September 1833. 8. © Jordik. 


frası) Ein —— gelegenes, arrondirtes und 
vollfommen organiſirtes Gut mittlerer Größe iſt ſammt lebens 
dem umd todtem Inventar unter hoͤchſt annehmbaren Beding- 
niffen zu verkaufennnn.. 
Naͤdheres bei der Erpedition dieſes Blattes, 
[1635] Die Neumieder Sanitats-Kochgeſchirr⸗Niederlage 
am Fahrthor dahier, vollftändig affortirt, empfiehlt fich auch 
in Sparberden, feinen und ordindren Schnallenbügeln umd 
in verginnten eifernen Pferdekämmen au genei tem Zufpruche 
beſtens. C. J. Barendfeld Wtb. 





Aiterarische Anzeige. 

[1636] Im Berlage der Kräll’fhen Univerfitätsbuchhandlung zu 
Landshut ift fo eben erfhienen und in allen Budhhandiungen 
(in Frankfurt bei Gebhard & Körber) zu haben: . 

Düguesne, die weibliche Tugend, dargeftellt in 

dem Leben der Eid von Carkado. Fine Ger 
fhichte für jeden Erbauung fuchenden Chriften. Aus 
dem Franzöfiichen von dem Derausgeber: »Lombez übe 
den Innern Frieden.« 12. 12 fr. oder 3 Or. " 

Lebensgeſchichten heiliger Märtyrer und Mär, 

tyrinnen. Zur Belehrung und Erbauung für die 
chriſtliche = end meu erzählt. Mit Vorrede von 
dem Verfalfer der Oftereier. Chr. Schmid.) 
Mir ı Titeltupfer. 8. 36 fr. oder 9 Gr. 

Statt aller Anpreifung mögen bier einige Worte aus der Borrede 
Reben: »Die Auswahl ift, meines Erachtens, gut getroffen und bie 
einfache Bearbeitang wohl gelungen, es bleibt mir daher nichte zu 
wäünfden übrig, als daß eifrige Seelſorger diefes Büchlein zu Chris 
fteniehrgefhenten und Schulpreiſen benüben unb unter die heran 
wacfende Jugend vertheilen mödten.« 





©erichtliche Bekanntmachungen. 


[1331] Nufforberung. 

In dem Pfandbuhe der Gemeinde Bombach ift fchon feit dem 
Jahr 1788 eine Kapitalforberung von Ginhundert Gulden, welche 
eine geroiffe Rofa Strobmaier in Freiburg an ben Bürger Georg 
Bügle von Bombah zu machen hatte, eimgetragen, Unterbeflen, 
nämlid im Jahr 1804 gieng bas Unterpfand mit der Schuibforbe: 
rung an bie Gemeinde Bombad, über, weldhe das Kapital fammt 
ABjährigen Zinfen in ihrer Rechnung im Rüdftand nahfährt, weil 
die genannte Gläubigerin fih nit um Zahlung meldete und ihe Auf: 
enthaltsort unbekannt ift. 

In Folge ber von ber Grmeinde Bombach geſchehenen Aufforber 
rungstlage werben demnad die Rofa Strohmaier oder deren Erben 
und Rechtsnachfolger aufgeforbert, 

binnen ſechs Monaten, von heutean, 
ihre Rechte auf befagtes Kapital fammt Zinfen bei dem unterzeihne: 
ten Gerichte um fo gewiffer geltend zu maden, als fonft auf Anrus 
fen der Plagenden Bemeinde ‚bie der Kapitaiforderung zuſtehenden 
Unterpfanbsrchte in Bezug auf die Gemeinde Bombach als Rehtes 
nadfolgerin bes urfprängliden Schuldners für erlofhen erklärt 
mörden. Kenzingen, den 16. Zuli 1833, 
Riegel, 


Ebdbictal:Gitation. 
Der am 1. Juni 1785. hierfelbft geborne Heinrih Chriſtoph Hir: 
fewenzel, ein Sohn des verflorbenen Schubmahers Gottlich Hein: 


11693] 


rich Hirferwenzei allhier, welcher fih zulezt in Aachen aufgehalten bat, 
von dort fortgegangen ift und feit bem Jahre 1817 von feinem Leben 
und Aufenthalt keine Nahriht gegeben hat, fo wie beffen etwaige 
unbelannte Erben und Erbnehmer werden auf den Antrag feiner 
Geſchwiſter hiermit vorgelaben, fih bis zu bem auf 
ben 21. Yunius 1834, Bormittags 11 Uhr, 
in unferm Gefhäftstofale angefepten Termin, ober in folhem bei ung 
ober in unjerer Regiſtratur fehrifttiih ober perfönlic zu melden und 
weitere Anmweifung zu erwarten, wibrigenfall ber Heinrich Chriſtoph 
Hirfewenzel für todt erflärt und fein Wermögen feinen etwaigen 
nädften Erben —5* werden wird. 
Havelberg den 19. Auguſt 1833. 
Königlid Preußiſches Land: und Stabtgericht. 


.— —ñ — 





[1656 Edictalladung. 

Diejenigen, —— nachſtehenden Schuldverſchreibungen, wo⸗ 
von die Kapſtalien abgetragen, die Urkunden darüber aber verloren 
gegangen fonn follen, als: 

1) Johann Benrid Lind’s Eheleute von Nuppertenrob am 3. 
Marz 1788 bei Echard Kragen Kinder Bormund von Unters 
feibertenrob, ein Kapital von 100 fl., und 

2) Johannes Shmwarz bafelbft im September 1512 bei bem 
Rehnungsführer über Johann Baıthafer Finkwergel's Ber: 
mögen, ein Kapital von 100 fl., 

auf bie darin verſchriebenen Gegenflände Pfand» ober andere Rechts⸗ 
anfpräde zu haben vermeinen, follen folhe auf Anfuchen deren Bes 
figer in einer ausſchließlichen Friſt von 

Sch Moden, 
von heute an, fo gewiß bei dem unterzeichneten Gericht anzeigen und 
geltend machen, als fie anſonſt ohne weitere Belanntmahnng für 
unfräftig ertannt und in bem Gypothefenbuc, gelöſcht werden follen. 

Grünberg ben 7. September 1833. 

Großherzoglich ve Landgericht bafelbit. 
5 raft. 








—— 


11697] Ebictallabung. 

Bei den im Zebruar 1832 gepflogenen Verhandlungen über bie 
gütlihe Erledigung ber Gräfiich Erbach: Wartenberg s Roth’ihen 
Debitfache bat fih ber Manbdatar der Erben des verflorbenen Dans 
delsmanns Ridhard, von Dürkheim im Rheinkreiſe des Königreihs 
Baiern, für die Gefammtforberung feiner Mandanten auf eine Ab— 
findung von 3500 fl in Aprocentigen Partial: Obligationen bed zum 
Zwecke des Arrangements neu creirten Kapitals von 500,000 fl. vers 
slihen, wodon 2 Procent Binfen aljährlih und die weiteren 2 Pro: 
cent bei ber durch das Roos zu beflimmenden dereinfligen Heimzahlung 
bed Kapitald entrichtet werben follen. 

Hierfür find die Revenüen der Graffhaft Wartenberg » Roth, fo 
weit foldye im Königreih Württemberg gelegen, nad dem von Beth- 
mann’fhen, mit 4 Procent verginsiihen Anlehensreſte dermalen noch 
433,000 fl. betragend, ale zweite Hypothek, übrigens ohne Schäz: 
sung , beftellt. 

Da nun Ludwig Hammer, Sohn bes Hiefermeifters Jakob 
Hammer von Dürkheim, weldhem ber dritte Theil an obiger Gefammts 
forderung zufteht und für welden der Water, als Vormund, «einen 
Anwalt babier bevollmädtigt hatte, vor erfolgter obervormundſchaft⸗ 
licher Vergleihsbeftätigung volljährig geworben, feitbem aber fein 
Aufentgatt unbefannt it, fo wird derfeibe andurch aufgefordert, fich 

binnen 60 Tagen a dato 
über den erwähnten Vergleich anher zu erklären, n 

Im Berfäumnißfalle wird angenommen, daß Ludwig Hammer 
diefen Vergleich ftinfhmweigend genehmigt habe. 

So beſchloſſen im GEivil » Senat bes Königt. Würtemberg. @eridhtg« 
bofes für den Donaufreis, Ulm den 27. Auguft 1833. 

. »Uur. 


— —— — — —— — — — ——— 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 16. Sept. 1855; 


Dapier. | Geld. 
An der Börfe um ı Uhr, — — 
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Deutfdland. i 
Münden, 14. Sept.) Man fpricht fo oft von Ruͤck⸗ 
ſchritten in Baiern, und doch iſt es gewiß im Vielem bei 
uns wie in wenigen Ländern vorwärts gegangen. Einen neuen 
Beweid haben wir in diefen Tagen gehabt. Wis vor 30 Jah⸗ 
ren der evangelifche Kabinersprediger der Königin nach Muͤn— 
ben kam, wollte ihn niemand in fein Haus aufnehmen, und 
böchft ungern ſah man den ewangelifchen Gottesdienſt in einer 
Schioßkapelle. Jetzt fteht eine meue Schöne ewangelifche Kirche 
mitten in der Hauptftadt , und an dem wahrhaft erbebenden 
Akt der Einweihung nahmen Katholifen mie Proteftanten 
fremdigen Antbeil. Das Innere der neuen Kirche it durch 
die Freigebigkeit zweier Königinnen und vieler edlen Frauen herr⸗ 
lich ausgeftatter, der Gottesdienſt evangelifchchriftlich eingerich- 
tet. Auch für das Schulweſen thut der König und feine Re 
gierung viel, und fo fparfam er font iſt, fo fängt er 
doc micht dabei an. Vor einiger Zeit wurden wieder 
240,000 fl.’ jur Verbefferung der Befoldungen der Lehrer bes 
willigt. Das proseftamtifche Schulle hrer » Seminarium zu 
Altorf Toter jährlich über 10,000 fl. ohne die in diefem Jahr 
allein mehr als 3000 fl. betragenden Unterftügungen der Ges 
minariften. Der Fürſt von Wallerfkeim bat bei feiner 
legten Anweſenheit wieder große Erweiterungen angeordnet. 
an muß die heile Seite nicht parteiifch verfennen. (Dorfitg.) 
(Bürzburg, 14. Sept.) Laut Minifterialreftripte vom 
‚19. Juli foll nunmehr auch im Untermainkreife, gleichwie in 
den übrigen älteren Kreifen dieſſeits des Rheins, die Einleis 
tung jur künftigen Formation der Landwehr auf dem Lande 
getroffen werden. Die vorbereitenden Aufnabmen müſſen bins 
nen zwei Monaten beendigt feyn. Zu den Stellen der Lands 
wehrmajore und Kommandanten follen wo moglich nur ade» 
liche Gutsbefiger, f. Staatsdiener, gutsherrliche Beamte oder 
font ganz unabhängige Gonoratioren vorgefchlagen werden. 
(Raiferslautern, 11. Sept.) Die »Meue Speyer. 
Zeitunge berichter Folgendes: Hoch dörfers Prozeß wurde 
auf unbeſtimmie Zeit vertagt, weil das Gericht nicht ordent— 
lich fomponirt werden konnte. Es find nämlich der Präſi— 
dent und Michter Stork verreift, Michter Rattinger konnte 
nicht wohl beifigen, weil er vor dem Aſſiſengericht in Lan— 
day Zeuge gegen Hochdörfer war, umd gegen die Anwälte: 
Ergänzunggrichter Lippert und Kaul follen von Seiten der 
Staatsbehörde Einwendung gemacht worden feyn, daß dieſe 
bei einer ſolchen Sache nicht wohl Michter ſeyn könnten. 
— In der Sache Wirth's, Roſt's und Baumann's 
wurden bei- dem Zweibrüder Gericht fogleich die nöthigen 
Schritte gethan, um fie gegen Kaution im proviforifche Frei⸗ 
beit zu feßen. Wegen Roft_und Baumann nahm das‘ Ge: 
richt die Kaution an, die Staatsbehörde legte aber Oppoſi⸗ 
tion dagegen ein; im Bezug auf Wirth bingegen wurde die 
Kaution verworfen. Das Gericht foll erklärt baden: Wirths 


— 


ter vertrage fich mir der Ruhe des Landes nicht. 
irsb hat dagegen Oppoſition eingelegt. 

(Rarlsruße, 16. Sept.) In der Sigung der 2. Kam⸗ 
mer vom 7. d. ward die Frage aufgemorfen, ob die ung 
rung noch die Vollmacht der Kammer vom 1831 zum Ans 
ſchluß am den preuß. Zollverein für die jetzige Finanzperiode 
benügen könne; fie ward von allen Sprechern, mit Ausichluß 
des Abgeordneten Schaaff, verneint. Da jedoch die Megies 
rungstommiffion glaubte, daß man diefe Frage micht fo Leicht 
abthun könne, fo ward auf den Antrag des Abgeordneten 
Voffelt beſchloſſen, fo bald als möglich diefer Frage eine 
eigene geheime Sitzung zu widmen. Der Abg. Sander griff 
eine Bemerkung des — — auf und erklärte: der 
Hr. Finanminifter babe die Kammer auf das hingewielen, 
was die Zeitungen über den preuß. Zollverein enthielten ; 
ed fey aber darin enthalten, daß der preuß. Zollverein von 
vielen deurfchen Staaten angenommen worden, und daber iu 
erwarten jey, er werde fich wohl bald über ganz Deutfchland 
auddehnen. Run ſey ed aber eine ausgemachte Sache, daß die 
Zolleinnahmen Badens durch den Anfchluß on den preuß Zoll 
verein bedeutend fich verringern würden ; da aber der Hr. Finanzs 
minifter gerade die niedere Zolleinnahme gegen die von der 
Kommiffion beantragte höhere vertbeidige, fo müffe er jene 
Aruperung des Hru. Finanzminiſters in Zuſammenhalt mit 
dem legtern Umstand dahin überfeßen: Es ift ficher anjunchs 
men, daß das Großherzogthum Baden jich bald dem preuf. 
Zoilvereine anſchließen wird. Aus fo Manchem, was übris 
gend die Megierung auch ohne Vollmacht der Kammer gerhan 
babe, müſſe er fchließen, daß die Regierung die Entſcheidung 
der Frage, ob die Vollmacht der Kammer von 1831 jum 
Anſchluß an den preuß. Zollverein fortdauere oder nicht, micht 
jur Lebensfrage über den Anſchluß an den preuß. Zollverein 
erheben werde, fondern er bege die feite Heberjeugung, daß 
ſich Baden in der Lage befinde, ſich mächfteng dem preuß. Zolls 
vereine anfchließen zu müſſen. Dieſer ganzen Auseinanders 
fegung widerfprach der Finanzminiſter nicht. 

Zu dem die Zehentablöfung betreffenden Geſetzes⸗ 
entwarf iſt jetzt noch ein fünfter Titel hinzugtkommen. 
Es wird nämlich eine beſondere Zehentſchulden-Til— 
gungskaſſe errichtet, die unter der Aufſicht und Lei— 
tung des Finanjminiſteriums ſteht und mit deren Führung 
die Beamten der Amortiſationskaſſe beauftragt werden follen. 
Ueber diefe Tilgungskaſſe wird befondere Rechnung geführt, 
und folche auf jedem Landiage den Ständen, fo wie jedes 
Jahr dem Mändifchen Ausſchuſſe vorgelegt. Diele Tilgungfs 
falle hat die Beltimmung, den Zebentpflichtigen die zur Abs 
löfung benötbigten Rapitalien darzuleiben und von ihnen nebft 
Zins nach umd nach wieder zu erheben. Alle Zebentpflichtis 
gen des Großherzogthums baben Anfpruch auf die Unter 
ftüßung diefer Kaffe. 


— Hr. Garnier, der feit dem April d. J. dabier in 
Haft fit, ift vom Hofgericht zu Raſtatt für Mazfrei erflärt 
worden. Dem Vernehmen nach hat indeſſen das Juſtizmi⸗ 
nifterium die Unterfuchungsaften an das Oberhofgericht nach 
Mannheim geſendet. Bis jetzt ift Hr. Garnier feiner Haft 
noch micht emtledigt. Auch zu Heidelberg befinden fi immer 
noch einige politifch verdächtige Studenten im afademifchen 


Gefängniß. 
nfer Artilleriekorps hat ſeit ungefähr acht Tagen auf 
dem, eine Stunde von bier gelegenen, Scheibenberg zum 
Behuf angemeffener militärifchen Webungen ein Feldlager bes 
jogen und verbleibt auch daſelbſt umgeachter des ſchlimmen 
etters. Dem Vernehmen nad werden Se. f. Hob. der 
Großherzog diefes brave Korps naͤchſtens mir einem Befuche 
im Lager beebren. (Schw. M.) 

(Darmftadt, 15. Sept.) Heute wird die 2. Infantes 
riebrigade, welche nach Einziehung der Beurlaubten, gleich 
den übrigen Megimentern, feit dem 1. d. M. in den Garni» 
fonen der Negimenter verfammels- war, bebufs der nun bes 
ginnenden Brigade, und größern gemeinfchaftlichen Mandver, 
in der Nähe der Mefiden;, im Kreife Großgerau, Kantonne⸗ 
ments beziehen. — Eine große Kirchenparade der in der Re⸗ 
fivenz garnifonirenden Megimenter und Korps fand beute 
Statt. II. HH. der Erbgroßherzog und der Prinz Emil, 
fo wie die Generalität und ſaämmtliche Truppen wohnten dem 
Gottesdienfte bei, den der Garnifonsprediger, Oberkonfüitorials 
rath Köhler hielt. — Samſtag den 21. wird, dem Verneh⸗ 
men nach, Divifiongmandver vor ©. k. H. dem Großherzoge 
Statt haben, und das geſammte Großherzogl. Truppenlorps 
die Mevue paſſiren. — Die größeren gemeinfcaftlichen Feld⸗ 
mandver der Truppen werden in der legten Woche ded Mo— 
nated, am 23., 25. und 27. Statt finden, und dann die ein 
gezogenen Beurlaubten, nach Nüdkehr der auswärtigen Re⸗ 
gimenter in ihre Garnifonen , wieder nach Hauſe entlaflen. 

(Mainz, 16. Sept.) Se. Maj. der König von Preußen 
baben heute durch den Herrn Generalmajor umd Feſtungs— 
Kommandanten, Frhrn. v. Müfflin % dem biefigen Pfarrer 
von St. Stephan, Hrn. Merz, als Anerkennung feiner eif- 
rigen und uneigtanpigen (eclferglichen Bemühungen um den 
katholiſchen Theil der königl. preuß. Garnifon, befonderd um 
die Kranken diefer Konfeſſion in dem biefigen Lazareth, din 
rothen Adlerorden überreichen laffen. 

(Raffel, 15. September.) In der vorgefirigen Gij 
zung der Gtändeverfanmlung wurde auf den Antrag des 
Prafidenten beſchloſſen: Da der Geſetzesentwurf der Städte: 
und Gemeinde » Ordnung bereits der Diskuſſion der voris 
gen Ständeverfammlung unterlegen, nur über diejenigen 
Stellen aufs Neue abjuſtimmen, welche Gegenftand eines uns 
erledigten Diffenfed, eines neuen Ausfchußantrages oder eines 
Amendements der Mitglieder wären. — Zum $. 3 (Gemeins 
deftatuten) bemerkte * Henkel, die Gemeindeordnung 
dürfte im Allgemeinen nur die eng haben, überall, 
wo die örtlichen Statuten nicht verfügen, Ausbülfe und Ed 
fung zu gewähren, und dergeftalt zu denſelben fich zu verhal⸗ 
ten, wie das gemeine Mecht zum befonderen. So müßte ed 
denn auch den Gemeinden freiftchen, ſich Überall eigene Sta 
tuten zu errichten über die Angelegenheiten, welche fie felbit 
und nicht zugleich den Staat oder Dritte betreffen. — Der 
DVicepräfident gab der Berfammlung ju erwägen, daß es 
ſich jet vor Allen um die endliche Erfcheinung der ſehnlichſt 
erwarteten Städtes und Gemeindeordnung bandle und der 
Grundſatz feftzubalten jey, daß nur über diejenigen Punkte, 


worüber früher Vereinbarung noch nicht eingetreten, fernere | - 


Verbandlung zu pflegen wäre. Cine volltommene Autonomie 
der Gemeinden würde durchaus nicht der Verf.slirk, entfpres 
chen, und felbige vielmehr überall durch die unerläßliche Les 
bereinftimmung mit den Staatseinrichtungen bedingt feyn. — 
Hr. Wippermann bemerkte, es fey unmöglich, ein Ges 


feß zu machen, umd denen, für melde es gemacht werde, zas⸗ 
gleich den Vollzug oder die Abweichung von deflen Borihrifz 
ten nach Belieben zu überlaffen; die B. U. babe wohl Den 
Gemeinden die freie Wahl ihrer Borftände überlaſſen, zugle ich 
aber auch beftimmt, daß dieſelbe durch ein Geſetz geordert 
werden folle. — Das Amendement des Hra. Henkel wurde 
verworfen und der $. 3 angenommen. 

— Die Wahlmänner der Reſidenſſtadt Kaffel haben zu Abge⸗ 
ordneten für den nächſten m. ernannt: die Herren Bär. 
germeifter Shomburg und Obergerichtsanwalt Shwar« 
senberg dabier, fodann zum Gtellversreter des erfien Den 
Hrn. Profefor Dr. Jordan zu Marburg, und zum Gtelk 
vertreten des zweiten Abgeordneten den Hrn. Bibliothekar 
Dr. Bernbardi hierfel 

Hamburg, 13. Sept.) Geftern ift dem Senate abfeir 
ten des k. t. öfterr. MiniftersMefidenten, Hrn. Karl Frhrij. 
v. Binder»Kriegelftein, das Abberufungsfchreiben def- 
elben von der biefigen Gefandtfchaft, fo wie von deffi 

achfolger, dem Hru. Friedrich Frörn v Binderr 
Kriegelftein, das kaiſerl Beglaubigungsfchreiben del 
in ‚der Eigenichaft als 8. k. Minifterrefident hierſelbſt, au 
berfönmliche WBeife übergeben worden. . 


Shmwei, 

(Züri, 19. Sept) Ein Bericht der eidgenöffiichen 
Kommiffarien im Kanton Bafel vom 9. d. zeigte in der gefiri» 
gen Sitzung der Tagfagung an, daß die Einführung der 
uenen Verfaffung im ganzen Kanton Bafel» Landfchaft. voll⸗ 
ftändig Statt gefunden babe, Ordnung und Ruhe allda herr⸗ 
fe, und daß demnach die militärifhe Dffuparion der Land⸗ 
fchaft nunmehr aufhören werde, alled nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Ta —— yom 26. v. M. Der Geſandte 
von Stadt⸗Baſel wuͤnſcht bei dieſem Anlaſſe abermals drin⸗ 
gend, daß auch die Okkupationstruppen in der Stadt vermin⸗ 
dert werden möchten. Die Tagfagung beſchloß, die Kommife 
farien zu bevollmächtigen, ein Bataillon derfelben im Einver⸗ 
ftändnig mit den Truppenfommandanten zu entlaffen. 


Frantreid 

(Baris, 14. Sept.) Grftern fam der König in die Tui⸗ 
lerien, vrtbeilte General Sebaſtiani eine Audienz und 
präfidirte dem Minifterrath, worauf er fich wieder nach St. 
Cloud jurüc begab. ’ 

— Namit-Vaſcha, Gefandter der Pforte am franz. 
Hofe, ift geftern dahier angelommen. 

Der »Breton« melder, daß die den Bewohnern ber 
Weltdepartemente meggenommenen Waffen denfelben noch 
nicht zurüdigegeben worden, weil jene Gegenden noch nicht 
binlänglich berubigt feyen. 

En dem Bezirk von Breffuire berricht arofe Gäͤh—⸗ 
rung und man ift der Meinung, dab dafelbft die Volljährig- 
feit Heinrichs V. mit einer Empörung gefeiert werde. 

— Der Volizeipräfett hat dem Eigenihüumer des Hauſes, 
worin fich gewöhnlich die Mitglieder der Freimaurerloge der 
»Freiheitsfreunde« zu verfammeln pflegen, unterfagen laffen, 
die Gefeltfchaft in feinem Haufe aufjunehmen. Die Mitglies 
der derfelben faßten alsbald eine Proteftation gegen diefen 
Alt ab, den fie als —— und willkuͤrlich bezeichneten. 

— Man melder aus Bau, daß demnäachſt an der Pyre⸗ 
näengränge ein franz. Beobachtungsheer aufgeſtellt werde. 
Die Offiziere des Korps, welches Romarino nad 
Portugal geführt, find wieder im füdlichen Franfreich, von 
ihrer Erkurfion zurück, angefommen. . 
(Straßburg, 13. Sept.) Bewahren wir den Frieden, 
was, mit Ausnahme der übrigens keineswegs unbedeutenden 
republifanifdyen oder revolutionären Partei, welche durch den 
Krieg Ihr Vropaganden-Spftem zu verbreiten hofft, der all 
gemeine Wunfch ift, fo dürfen wir boffen, daß Handel und 
Gewerbfleiß bei uns immer mehr in Aufſchwung fommen 


werden. Zu den Kandien und Eiſenbahnen gefellt ſich num 
ein neues, ungemein ſchuelles, Verkehrmittel in der Errich- 
tung der meuen Telegrapben, die dem Handel und überhaupt 
allen Privatverbältnilfen gewidmet find. An’der Spike des 
Unternehmens ſteht Hr. Ferrier, der hierüber von der 
Regierung ſelbſt ein ErfindungsDiplom erbalten bat. Gie 
bewegen ſich mach einer befondern Methode und haben vor 
den bisherigen den Vorzug, daß fie auch im der Macht ger 
braucht werden können. Die geſchickte Einrichtung der Gig- 
nale macht, daß eine Nachricht im Zeit von einer Minute 
9 — 12 Stunden Weg machen kann. Bekanntlich zwplite 
die Megierung ſich der Errichtung diefer Telegraphen Mber- 
fegen, allein die berühmteften Ädvokaten Frankreichs haben 
in einer gedrudten Konſultation das Unftatthafte, und Geſetz⸗ 
widrige einer folden Maßregel mit fo fiegreichen Gründen 
dargeihan, daß die Regierung, wie Pariſer Briefe melden, 
auf allen Widerftand verzichter baden fol. Die Privat: Tes 
legraphen werden nun errichtet; Paris wird der Mits 
telpunkt diefer Korrespondenz ſeyn, von wo die Madien fich 
vorerft mach Havre, Calais, Lille, Straßburg, Marfeille, 
Touloufe, Bordeaug und Nantes ausdehnen werden. Die tes 
legraphiſche Linie von Paris big Straßburg foll über Cha: 
lond, Verdun, Me& und Nancy geben, man will fie mit 
Deutſchland in Berbindung bringen. (Std. M.) 


Grofbritannienm 


(Loudon, 12. September.) Stocks: 88'/ ’/,. 

— Die »Times« enthalten weitläufige Berichte über den 
ausgezeichneten Empfang der beiden portugieſiſchen Fürſtin⸗ 
nen zu Windforcaftle. Der König und die Königin, beridhs 
tet dieß Blatt, empfingen ihre erhabenen Gäſte an der gros 
Gen Treppe des Palaſtes, und der König bot einen Arm der 
jungen Königin und dem andern der Herzogin von Braganza. 
Dach aufgehobener Tafel unterhielt ſich der König vorzugs⸗ 
weife mit der Königin von Portugal. — Daffelbe Blatt bes 
richtet eine näive Neuerung D. Maria's bei ihrer Ankunft 
zu Portgmouth. Mit dem Empfang daſelbſt mar fie 
nämlich dergeſtalt zufrieden, daß fie erklärte, fie würde 
fiherlih der dritten Tochter Ludwig Philipp’s (mit der fie 
in vertrauter Freundſchaft lebt) eine Schilderung davon ents 
werfen, die mit den Scenen in Havre in großem Kontrafte 
fteben folle. 

— 3 Blätter melden die Ankunft des Hrn. Hopp⸗ 
ner aus Liffabon; der »Gun« fügt hinzu, er wife aus 
guter Quelle, daß D. Pedro die Abberufung dieſes Mannes 
als eine perfönliche Beleidigung betrachte, und es fey demnach 
leicht möglich, daß Hr. Hoppner im Begleitung der jungen 
Königin wieder auf feinen Poften nach Liſſabon zurückkehren 
werde. 

— Baron VBerftolt van Soelen wird, wie man vers 
ſichert, nachften Samftag nad) Holland jurückkehren. 

— Der »Gun« will wien, daß die drei Mächte Feindſe— 
ligteiten beginnen würden, falld Frankreich und England die 

eutralität Portugals, Belgiens oder der Schweiz verlegen 
würden. 

— Nachrichten aus Weltindien bis zum 8. Aug. zufolge, 
—— ſich die Negerpopulation in den Kolonien fortwährend 
ruhig. 

— Man hat dahier Nachrichten aus dem Oriente er— 
balten, welche. melden, daß der Paſcha von Aegypten in aller 
Eile bedeutende Feftungswerke in den Engpäffen des Taurus 


und in dem ganzen Diftrift Adana aufführen läßt. 
— Man bar Nachrichten aus Rio» Janeiro big 1. 
Juli erhalten, pre 








ten. Die vor die Deputictenfammer il, 
den Er:Raifer Dom Pedro für einen MWaterlandeverräther 
iu erflären, ift verworfen worden. Der junge Kaifer, ums 
gefähr 5 Jahr alt, reſidirt im Palafte zu Rio-Janeiro, und 


obgleich er no j ik, t ihm d 
gr ee —— al 


Poriu al . 

Der » Önn« verfichert nach Pripasbriefen, daß die Anwe⸗ 
fenbeit Bourmonrs einen großen moralifchen Einfluß auf 
Dom Digueld Truppen ausübe. Gen. Stubb %, den 
Saldanha als Befehlshaber in Oporto zurüdgelaffen, bat 
die Ublanen am 26. v. M. nach Liffabon abgefandt und trotz 
der Verminderung der Garniſon von Opoxio hat derfeihe die 
Straßen bis Vrang von Guerillag gefdubert, den Migue- 
liſten 1200 Pipen Branntwein und dei 20 Stück ſchweres 
Geihüp abgenommen. Daffelbe Blatt behaupter, Nachrichten 
aus Liſſabon vom 27. zu haben, won Billaflor 
D. Miguels Regiment zu Lamego augegriffen und daffelbe 
gänzlich zerftreut habe. Der »Herald« melder, daß der In— 
fant Dom Karlos und Dom Miguel fich ftets moch zu 
Eovimbra aufhalten, von wo aus fie häufige Ausflüge in 
die Nachbarſchaft unternehmen. Daffelbe Blatt berechnet D, 
Pedro's Streitkräfte ju 18,000 Dann. Der » Times « zw 
folge, ift Marſchal Bourmont umd die übrigen franj. 
Offiziere in D. Migueld Dienften, vom Adjutanten des ars 
ſchalis Soult, dem Obriften Guyot, aufgefordert worden, 
diefen Dienft zu verlaſſen; allein, da fie von Frankreich. wer 
der etwas zu hoffen noch zu fürchten hätten, fo lachten fie 
iu des franz. Kriegsminiſters Befehlen. 


Bekanntmachung. 





Genachris 
Theater»-Anzeige 

Heute den 18. September wird aufgefühtt: Das 

unterbrocdene Opferfeſt, mit dem dazu genommenen 

Scenen des Bedrillo, große Oper in 2 Abtheüungen, von 

Kapelimerfier Winter. (otes MeßsAbonnement-suspendu.) 


11679) Wegen eintretenden jüdiichen Feiertag wird der 
enge Viehmarkt dabier ftatt Montag den 23. d. M., 
chon am Freitag vorher, ald am 20. September d. J., ab» 
gebalten werden. 

Frankfurt a. M. den 16. September 1833. — 

PolizgeisAmt 
[1674] Todes: Anzeige. 

Allen fernen Verwandten und Freunden mache ich den 
am 8. September erfolgten Tod meines Schwiegervaters, 
des Profeflor med. und chirurg. Dr. Franz; Mofer, 
biermit befannt. 

Heidelberg am 15. September 1833. 

Amtmann Frey. 
110733) Berfaufs- Anzeige 

Diverfe große, mittelgroße und Heine, ſowohl 
herrſchaftliche, Privat⸗, Handels: und allen Gefchäfte- 
und Gafthäufern, in jeder Lage biefiger Stadt, fo 
wıe auch desgleichen Gärten vor biefiger Stadt, in 
ſchoͤnſten Lagen, und fchöne und nutzbare Kandgüter 
in der Umgegend, hat Lnterzeichneter ftets zum Ver— 
fauf in Auftrag. 

Johann Michael Köcher, 
beridigter Senfal, Lit. E. Nro. 69. 


tigungen.. j 





11672) Die Unterzeichneten machen ihren Freunden 
hiermit die Anzeige, Daß fie. dem Herrn Konrad 
Pannot von Hanau, welher als Provifions- 
Keifender einige Reifen für fie gemacht hat, die Bes 
forgung ihrer Gefchäfte ſchon feit einiger Zeit wieder 
abgenommen haben. Derfelbe ift aljo nicht mehr 


o 
befugt, weder Kommiſſionen noch — fuͤr unſere 
Rechnung aufzunehmen. 
Frankfurt a. M. den 15. September 1833. 
Martin u. Co 





[1620] Beflanntmadung. 


n ber dritten Woche ber letztverfloſſenen Olermeffe wurden hier: 
felbft aus verfhiedenen Meßläden von einer MWeibsperfon folgende 
Baaren, ald: - 

4) ein Stüt Merinos; 

2) eine Rorfette; 

3) ein Kinderhaͤubchen; . 

4) mehrere feibene, theils Taſchen⸗, theils Halstücher; 

5) einige kleine baumwollene Dalstachelchen; 

6) verſchiedene Glaswaaren; ; 4 

7) mehrere Paar Schuhe, Grauen: und Kinderftiefel von ver: 

ſchiedenen Stoffen und Karben; 

8) drgj Ringe mit unädten Steinen; 

9) eine Müge von Roßhaarzeug; 

10) ein buntes Kappchen und dergleihen, 
deren Eigenthämer bis jegt noch nicht haben ermittelt werben koͤnnen, 
entwendet, Da fih nun alle biefe Gegenflände in amtlicher Berwah: 
zung befinden, fo werben diejenigen, welche fid als GEigenthämer 
derfeiben auszumeifen im Stande find, aufgefordert, bei uͤnterzeich⸗ 
neter Stelle binnen 1WBoden i 
ihre Anfprühe fo gewiß geltend zu machen, als fonften jene Gegen: 
ftände öffentti verkauft und der Erlös in amtlihe Verwahrung ger 
nommen werben foll. 

Frankfurt a. M. den 9. September 1833. 

Das peinlihe Berbör-Amt. 


(1678) Ebictalladbung. . 

Ale, welhe aus irgend einem Redhtsgrunde an ben Rachlaß ber 
bahier im Monat März laufenden Jahrs verftorbenen Frau Regies 
—— Maria Katharina von Mörs, fröher verehelichten 
Weingärtner, gebornen Jordis, Erb: oder andere Anfprüde 
zu haben vermeinen, werben hlierdurch vorgelaben, ſolche \ 

binnen zwei Monaten 

durch legale Anwaltſchaft bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu= 
zeigen und rechtlich zu begründen, als anfonften biefer Rachlaß an 
bie bereitd legitimirten, zum Theil auswärts wohnenden Inteftat- 
erben ohne einige Gaution verabfolgt werben wird. . 

Frankfurt ben 9. September 1833. 

.. Btadt:Geridt. 
“ Senator Dr. Behrendé, Stabtgerihts: Direktor. 
* Hartmann, Ir Sekr. 





(1677) Ebictallabung. 
Ale ag welche an bie beiden Häuſer Lit. J. Num. 263 
und Lit. K. Num, 77 dahier Eigenthums» ober andere Anſprüche 


zu haben vermeinen, werden edictaliter hierdurch vorgelaben, ſolche 
fo gewiß innen brei Monaten 
bei dem unterjeihneten Gericht durch legale Anmaltfhaft anzumelden 
und rechtlich zu begründen, als anfonften biefe beiden Häuſer dem 
Herrn Regierungsrath Karl Franz Wilhelm von Boltog in Hom: 
burg vor ber Höhe als Eigentbum in den Zransfcriptionsbädern 
zugefhrieben werben follen. 
Frankfurt den 9. September 1833. 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Bebrends, Stadtgerichts-Direktor. 
Dartmanı, Ir Sek. 


un Ben Bash 

n ben r Großberzogli abifhen General-Einftande: 
Gelder » Kaffe findet fih auf den Namen eines gewiffen — 
Brenner, angeblich von Beckſtein, ein Einftandslapital von 106 fl. 
fammt Zins notirt. Ueber die perjöniigen Berhältniffe diefes Manz 
nes, ob er wirklih beim babifhen Mititair eingeſtanden war und 
welches Schiefal er gehabt hat, konnte bisher nicht die gerinafte 
Auskunft erhoben werben, weßhalb berfelbe oder feine etiwaıgen ge— 
ſetzlichen Erben hiermit Öffentlich aufgefordert werben, 

binnen 3 onaten a dato 





ihre Anfprüde an das fraglihe Einſtandsgeld vor der unterzeichneten 
ebörbe anzumelden und rechtögenügend zu begründen, anfonft ben 
beftebenden Gefenen gemäß barüber anderweit verfügt werben wird, 
Karlörube den 19. September 1833. 
Großherzoglich Badiſche Stadtkommandantſchaft. 
p. Seutter. 
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Cours der Geldsorten. 
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Süd Karolina. Sklaverei der Schwarzen, 


Die Ereigniife, die beinahe die Staaten von Nordamerika aufge: 
töft Hätten, bieten ein befonderes Jutereſſe für alles dasjenige dar, 
was fich auf Lage, Hoffnungen und Entwürfe der fchmargen Bendike: 
rung der Kantone beziehen kaun. Es Eann fonberbar erfheinen, daß, 
nach den wiederholten Anzeigen von der Stimmung zum Aufr uhr und 
nach der fat wunderaͤhnlichen Entdedung der Komplotte der Schwar: 
zen, gegen das Reben der Meißen, die üblichen Staaten hartnädig 
darauf beharren, das jepige Syſtem aufrecht zu erhalten, deſſen Re: 
fultat wahrſcheinlich ſeyn wird, ihre Todfeinde zu entfeifeln und im 
ihrem Schooße den Dämon der Race umd des Mordes zu werten, 
Dean ann ven den immerwährenden Gefahren, bie die weiße Bevöl⸗ 
ferumg von Süd: Karotina bedrohen, aus folgender Schilderung der 
Inſurrektion urtheilen, die im Jahre 1825 im diefem Lande projektirt 
wurde , eine Jnfurreftion, an deren Spite ein freier Schwarzer‘, be- 
kannt unter dem Namen Beer: Denmark, ftand. 

Diefer Maun war im Afrika geboren; er war jung gefangen wor: 
den und hatte zu einer Sklavenladung gehört, die im fahre 1797 
für die dänifch = weitindifchen Inſeln beftimmt war, Er wurde nad 
Eharlestomm geführt, wo er vom dem Kommandanten des Schiffes frei 
gegeben wurbe, der ihn gefangen genommen. Er wurde Saͤge⸗Schmidt 
und verdiente fich viel Geld. Bis zur Epoche des Aufftandes von 1823 
war er mur durch fein Handwerk und durch feine Iuduſtrie bef 
Plögtich gegen das Ende biefes Jahres, verbreitete ſich das Gerücht, 
daß die Details eined Savenfomplotts von einem Neger im Dienfte 
eines Bewohners von Charleston entdeckt worden wären, Ju Bolge 
deffen verhaftete man eine gewiſſe Anzahl von deu ausgezeichnetiten 
freien Schwarzen. 

Nah den Geſtaͤndniſſen eines vom biefen erlangte man die Gewiß— 
heit, daß der Plan einer allgemeinen Infurreftion gefaßt, und, nad 
mehr als zweijährigen MWorbereitungen,, zur Reife gebichen fen. Man 
berechnete, dafı mehr als fünfzigtaufend Neger in dem Geheimniffe des 
Kompfotts und zum Zage der Ausführung bereit feyen, deren Mittel 
ganz dem mörberifchen Charakter diefer Menfchengattung angemeilen 
waren. Man mar übereingefommen, daß am nächſten Sonntag gegen 
Abend alle Neger der in der Nachbarſchaft der Stadt gelegenen 
Planzumgen fih in den Straßen mad den verfchiebenen Quartieren 
zerftreuen folften, während das Hauptkorps der Verſchwornen, unter 
dem Oberbefehl von Vejey: Denmark, nach der Kaferne ziehen würde, 
um ſich der Waffen und Munition zu bemeiftern, Zugleich ſollte die 
Stadt an mehren Ecken in Brand geſteckt werden und die die Stra: 
Ben befegenden Neger die Meißen ermorden , fo mie diefe aus ihren 
Yäufern kommen mürden, um die Feuersbrunſt zu löſchen. »Man 
muß nicht eine weiße Haut am Leben laffen ‚« fagte DVefeg: Denmark, 
»fo hat man es in St. Domingo gemact.« Seit mehren Monaten 
Yatte man fich damit befchäftiget, eine unermeßliche Menge Pifen 
zu fabriziren, und die Skladen hatten durch Subfkriptien bedeutende 
Summen zuſammengebracht, bie bei Veſey und an verfciedeuen Orten 
niedergelegt waren, Die den mildeften und vertrauensvolften Herren 
angehörenden' Sflaven ware gerade diejenigen, die in dem Kompfott 
am meiften“fompromittirt waren. 





Das Loos der Weiber und Töchter der reiten Einwohner war 
im Doraus beftimmt : fie follten, nebft dem Schap der Stadt, nad 
St. Domingo trandportirt werden. Zu biefem Zwecke war feit zwei 
Jahren eine fortgefegte Korrefpoudenz mit diefer Inſel unterhalten 
morden, Der Abend des Gountags war gewählt, meil an dieſem 
Tage die Neger vom Lande in Menge nad der Stabt Pommen, ‚ohne 
Verdacht zu erregen, da der Markt ihnen offen if. Inzwiſchen 
wurde die Entdeckung des Komplotts umd die Verhaftung der Häupter 
der Inſurrektion geheim gehalten, und am bezeichneten Tage fanden 
die Meger bei ihrer Aukunft die Truppen in Bereitfchaft und wurden 
nah alten Geiten zerfireut. Die vornehmften Werfchwörer wurden 
fodann vor Gericht geftellt. MWejen: Denmark und etwa 10 feiner Mit⸗ 
fehuldigen wurden zum Tode verurtheilt und am folgenden Tage hins 
gerichtet. Dieſes Komplott verbreitete Beſtürzung unter den Bewoh⸗ 
nern von Eharlestomwn, die feit mehren Jahren hinfichtlich der Schwars 
zen in der größten Sicherheit gelebt hatten, fo daß man viel von 
der Strenge der Geſehe gegen die Meger machgelaffen hatte. 

Seit diefem reigniffe hat die Regierung ſtreuge Mafregein bes 
fchloffen und in Ausübung gefeht. But einer gewiſſen nicht allzufpäten 
Stunde des Abends erſchallt die Glocke und es ift deu Sklaven unter 
ben ftrengften Strafen verboten, fich im deu Gtraßen fehen zu laffen, 
Es iſt Peinem freien Sklaven der nördlichen Staaten erlaubt, 
die Gränzen von Karolina zu überfchreiten. Die Neger, welche 
Rieferanten von Schiffen "find, die in den Dafen einlanfen, wer: 
den angenblicktich ind Gefängniß geführt, Es fteht für jeden Weißen 
Zodeöftrafe darauf, unter Schwarzen aufrühreriſche Schriften zu ver: 
breiten, und die Bremden find der Gegenſtand einer Wufficht , die 
ihnen den Aufenthalt im Laude unbequem macht. 

Eine ſtumme Gährung herrſcht fortdauernd in der Stadt, Zwei 
Beuer werden alle Mächte angebrannt und beim Zone der Glocke ver 
rathen die Derfammlungen von Zruppen, Garden und bewaffneten 
Bürgern zu Pferde und zu Buß bie, Symptome einer allgemeinen Un: 
ruhe. Miles Deuter einen möglichen und vielleicht bafdigen blutigen 
Kampf an; Eiumohner und Beinde leben in immermwährender Burcht 
vor irgend einem im Dunkel gefponnenen Komplett. Daß die ſchwarze 
Bevölkerung wacht und mit Zieger:Augen den Auszang der politifchen 
Uneinigkeiten,, die an der Tagesordnung find, erpäht , daran zweifelt 
Niemand, 

Am 4. Juli wohnte der Veriaſſer dieſes Artikels zu Charlestowu 
ber Beier des Jahrestages der amerikaniſchen Unabhängigkeit bei, als 
plögfich ein allgemeines Gerücht meldete, daß, wenige Tage vorher, 
man einen weiten umterirdifhen Gang im der Richtung nach der Ka— 
ferne und einen Plan, die Kirchen während des Gottesdienſtes einzu 
fchießen, entdedt habe, Unter den Sflaven haben mehre eine gewiffe 
Erziehung genoffen; fie verfehen die Stellen von Commis in den Kaufs 
läden und Niederlagen und willen alles, was vorgeht, Bei dem Pros 
zeß der Verſchwörer von 1825 erwies es fih, daß die Häupter im 
Befig von Flugſchriften, Büchern und Zeitungen waren, worin bie 
Frage der Sklaverei, mit den Diskuffionen der Begislaturen des Nor: 
dens und des englifhen Parlaments verhandelt war. Eine Rede von 
Hrn. Kling, Deputirten im Kongreß von Maſſachuſſets, war in den 
h Händen der ganzen Sklaven: Bevölkerung. 


Die Freilaſſung der Schwarzen wäre eine für bie mittäglichen 
Staaten der Union ſehr heilfame Maßregel. Die Koften, welche die 
Erhaftung der Sklaverei mach fich zieht, find umermeßlih. Der Un: 
terhaft der Anffeher, Wächter, Truppen, Gefänguife ı, laftet auf 
dem Vermögen der Pflanzer und beweiſ't, daß, unter einer Republik 
«die Laft der Abgaben oft viel größer ift, ald unter der koſtſpieligſten 
Monarchie. »Die DVermüftungen der Sklaven,« ſagt Coltsworth 
Pinkney, zerftörten den dritten Theil der Reisernten. Es it aud) 
gewiß, daß bie durch Beuerdbrünfte ceigentlih Morbbrennereien) ver: 
urfachten Verluſte ſich jährlich auf mehre Millionen Dolard belaufen. 

Die gezwungene Arbeit des Negers ift, im Vergleich mit freier 
Arbeit , von wenigem Werth. Es ift bewieſen, daß das Propuft der 
Arbeit eines wohlkonftitnirten Sklaven, der zum Ban der Baumwolle 
verwendet wird, jept nicht die Summe von 6 Eents 1 Viertel, d. h. 
weniger als _brei Denierd (50 Eentimen) täglich, überſteigt. Won 
diefer Summe muß man nocd das Defizit, das fich aus der Arbeit 
ber Franken, zu alten oder zu jungen Sklaven ergibt, und bie allge: 
meinen auf Grund und Boden liegenden Laften abziehen, Iron deffen 
werden die Pflanzer dieſes verderbliche Spitem bis zur Vernichtung 
vertheidigen und man glaubt allgemein, daß der Entſchluß, den fie 
genommen, mit der Union au brechen, minder in der Unfüglichkeit 
des Tarifs, als in der Frage der Emancipation ber Schwarzen, die 
der Kongreß in Kurzem entfcheiden joll, feinen Grund habe. 


Anekdoten von Mozart, 


Johann Ehryfoftomus Wolfgang Amadeus Mozart, k. k. öfter. 
Kopelimeifter und Komponift war am 17. Januar 1756 zu Salzburg 
geboren, wo fein Mater Leopoid (Mozart) als Micekapellmeiiter in 
erzbifchöflichen Dienften ftand. Das mufifalifche Genie regte ſich in 
ihm fchon frühe. Im dritten Jahre fuchte er mit feinen Händchen 
harmonische Akkorde auf dem Klavier und freute ſich, menu er einen 
gefunden hatte ; im feinem vierten lernte er vom Water Menuette und 
andre Meine Handftüde fpielen; im 5. war er ſchon felbit Komponift; 
er erfand mancherlei Fleinere und größere Stücde, welche der Vater 
aber zu Papier bringen mußte. Don nun am hatten die gewöhnlichen 
Kinderfpiele keinen Reiz mehr für ihn, Muſit erfültte feine ganze Seele 
und er ging mit Riefenfchritten vorwärts, Am 6. Jahre unternahm 
fein Vater mit ihm und feiner Schweiter, ebenfalls einem muſikali— 
fhen Genie, eine Kumftreife, wo er überall Bersunderung erregte, 
Im 9. 1769 trat er eine Reife nach Stalien an. Zu Rom hörte er 
in der Sirtinifchen Kapelie das berühmte Miferere fingen, von dem 
bei Strafe des Bannes die Mufit Niemanden mitgetheitt werden 
burfte, Mozart fafite fie fo treu mit dem Gedäachtniß auf, daß er 
fie zu Hauſe nachfchreiben und Nachmittags einem päpftlichen Sänger 
am Klavier abfingen Fonnte. Zu Neapel wurde er von den Schülern 
des Conſervatorio della Pieta für einen Zauberer gehalten, der fein 
muſikaliſches Talent in einem Poftbaren Ring, den er am Finger trug, 
Reden habe; als er aber nach abgejogenem Ring mit gleicher Bertig: 
feit ſpielte, mußten fie nicht mehr was fie denfen follten. 

In Leipzig war Mozart oft und gern im Danfe ded damaligen 
Kantor an der Themasſchule Friedrich Doles und feines Muſik lie: 
benden Sohnes. Hier ließ er fih gang geben und nahm ſich 
nichts übel, überzeugt, dab auch die Auweſenden ihm nichts übel 
nehmen. Einſt als er von Leipzig mach Dresden zu reifen ge: 
dachte, ſpeiſſte er Abends vor der Mbreife bei Doles und mar 
fehr luſtig. Deſto trauriger waren die Wirthe, als Mozart aufbre: 
chen wollte. Wer weiß, ob wir Sie jemals wieder fehen — fagten 
fie — geben Sie uns nur eine Zeile von Ihrer eignen Hand, Mo: 
zart, deſſen ganzes Leben far nur ein Mechfel von Ankommen und 
Abſchiednehmen, und der gegen beides gleichaiftig geworben war, 


machte fich Inftig über ihr Pimpeln, — wie er ed namıte, unb weifte 
ſchlafen aber nicht fchreiben, Endlich fagte er doch: »Nun, Papa, fo 
geben Sie mir ein Stückchen Notenpapier.« Er erhielt ed, riß es im 
zwei Hälften, fente ſich und fchrieb nicht länger als hödftene 5 — 6 
Deinuten. Nun gab er dem Vater die eine Hälfte, dem Gohne Die 
andere. Auf dem erften Blätthen fand ein breiftimmiger Kauom, 
in fangen Noten ohne Worte, Der Kanon war trefflih und fehr weh— 
müthig., Auf dem zweiten Blättchen fand gleichfalls ein dreiftimmiger 
Kanon jn Achteln, ebenfalls ohne Worte, Der Kanon war gleicger 
Maße trefflih und ſehr drollig. Sept bemerkte man erft, daß beide 
zufammen gefungen werben Fonnten, und alfo ein fecheftimmiges Ganze 
bildeten. Dan freute fih. ⸗Nun die Worte !« fagte Mozart und 
fchrieb unter die Noten des erften Blatts: »Lebet-mohl, wir ſehn 
und wieder !« unter die des zweiten: »Deult nicht gar, wie alte Weiz 

ber!e So mußten wir, erzählt Rochlig, fie nochmals durchſſugen und 

es iſt wicht zu fagen, welch' eine laͤcherliche und doch tief, faft ergrimmt 
einfchneidende , alfo vielleicht erhaben Eomifche Wirkung biefes auf und 

alle machte, und, irre ich nicht, auf ihn ſelbſt. Denn mit etwas 

wilder Miene rief er plöplich: »Adieu, Kinder!« und mar fort. 

Diefer Zug gibt einen neuen Beweis, mit welcher Freiheit fein Genie 

in den Tiefen der Harmonie lebte und webte. 


Bon dem berühmten Requiem Mozart’s erzählt man felgende 
Anekdote: Eines Tage, da Mozart außerordentlich niedergefchlagen 
war, trat ein fchwarg gefleideter, großer, anſehulicher Maun in fein 
Zimmer. Bein Aeußeres war ernſthaft und bedeutend. Er habe — 
fagte er — den Auftrag, Mozart zu erfüchen, für Jemand, ber nicht 
genannt ſeyn wolle, eine, feierlihe Muſik zu einem Seelenamte zu 
fesen. Mozart übernahm den Auftrag nud verſprach, in Zeit von 
einem Mouat damit fertig zu ſeyn. Der Fremde fragte nad dem 
Preis , bezahlte 100 Dukaten und ging. 


Das Geheimnißvolle Diefes Beſuchs ſchien auf unſern Künftler, ber 
fhon Tange Pränfelte und fich fehr vor dem Tode fürchtete, einen 
tiefen indruf zu machen Er brütete eine Zeitlang darüber, Tieß 
fih danı Feder und Papier geben und begann die Urbeit mit außer: 
ordentlichem Eifer. Die Anftrengung aber überwog fo jehr feine 
Kräfte, daß fie ihm Ohnmachten verurfachte und ihn nöthigte, mit 
der Urbeit einzuhalten, Diefes Requiem fchreibe ich für mich ſelbſt 
— fagte er einft zu feiner Gattin, ſich fühlend — es wird meine 
Zodtenmeile ſeyn, und diefer Gedanke verlieh ihm nicht wieder. 


Nach Verlauf des Monats erfchien der geheimnißbolle Fremde wies 
ber, and verlangte das Requiem, Es iſt mir nicht möglich gewefen, 
mein Wort zu halten; das Werk hat mich mehr angezogen, als ich 
dachte, und ic bin über meinen Plan hinausgegaugen, ch bedarf 
no einen Monat ‚m es zu vollenden. Der ZFremde hatte nichts 
dagegeu einzuwenden, legte aber mit der Bemerkung : daf mit ber 
Arbeit auch der Lohn wachen müffe, noch 50 Dufaten anf den Tiſch 
und verſprach zur gefepten Beit wieder zu Fommen, Erſtaunt über 
diefen Auftritt, der doch nichts Uebernatürliches hatte, befahl Mozart 
feinem Bedienten, bem fonderbaren Fremden nachzugehen und heraus: 
zubringen, wer er fen. Allein vergebend ; der Bebiente fam unver: 
richteter Sache wieder nah Hauſe. 

Num ganz überzeugt: es ſey ein Bote aus der andern Welt ge: 
wefen , ihm fein nahes Ende zu verfünden, ging er mit neuem Eifer 
an das Requiem und vollendete es troß feiner Pörperlichen und gei: 
fligen Erfhöpfung noch vor Ablauf des Monate. Als es fertig war, 
ließ er es in feinem Haufe aufführen. Tief bavon gerührt und er: 
fehüttert , legte er fich in einem fieberhaften Suftande zu Bette und 
fhon am andern Morgen, den 5. Dec. 1791 entfioh feine Seele, 

Am beftimmten Tage Fam der Fremde wieder, aber Mozart lebte 
nicht mehr. 


Der Sandjhat Sheriff. 


Es ift irrig, das Mahomeds Fahne grün ſeh. Die Banner, bie 
bei den Türken feit undenklichen Beiten im Gebrauch find, find von 
verichiedenen Farben; bie große Bahne aber, ober wie man fle ge: 
wöhntich nennt, die Bahne des Propheten (Sandſchak Scherif) iſt 
ſchwarz, und muß es fegu, weil fie als Nadhahınung in der Form, 
aber ald Gegentheil in der Barbe des großen weißen Banners der 
Koraſchit en eingeführt wurde; zu mod weiterem Beweis, Zaß fie 
ſchwarz üft, nannte Mahomet ſelbſt fie ja akob, d. h. ſchwar zer Ad⸗ 
fer. Die erſte Fahne des Propheten war das weiße Zeug von Bor: 
eibes Turban, den er gefangen genommen hatte; nachher aber nahm 
er als unterfcheidendes Beldzeichen den ſchwarzen Vorhang an, ber 
vor dem Cingang von Ajeshas, eine feiner Frauen, Gemache hing. 
Diefe heilige Fahne bewahren die Mahomedaner als ein ihrer Port: 
barjten Reliquien. Zur Briedenszeit liegt fie in 42 atlaflenen Ueber: 
zügen eingehüllt, im einer prächtigen Kifte, bie hinten in einer Ka: 
pelle im Junern des Serails (serai, Palaſt) fieht Sie wird nie 
anders als nur bei großen Unfällen, Aufſtäuden, Bürgerkriegen oder 
unglüdtihen Feldzügen entfaltet. Wenn es geichieht, jo wird es brei 
Tage vorher von Ausrufern ausgerufen, damit lich alle Ungläubigeu 
und Glaubensverläugner (giaours oder kaffirs) ans der Nähe des 
Sandſchak entfernen, denn hätten fie die Kertheit, dieſelbe mit ihren 
profanen Bliden zu verunreinigen,, fo würben fie unmittelbar darauf 
mit dem Tode beftraft werben. Diefes berühmte Palladium der Du: 
felmänner ift anfänglich zu Omars Anhängern, uach Damaskus, danu 
zu den Abaſſiden von Bagdad und Cairo übergegangen, von welchen 
es dem graufames Gelim I. in die Pände fiel und in der Bolge un: 
ter Amurat II, Regierung nad Europa kam. Wie dem aber auch 
fen, fo wird es erlaubt ſeyn, zu bezweifeln, daß ein Eragment des 
Foftbaren Worhangs nach fo vielen Jahrhunderten und Wechſeln, welche 
das ottomanifche Reich erfahren hat, die Gcenen des Tumultes und 
der Unarchie, die befkändig der Gelaugung eines neuen Regenten auf 
den Thron vorhergingen , habe überleben können. 





Offizielles Gutachten über die Vifion Karl XL 
Königs von Schweden, 


Die „Beruc de Paris*‘ enthält folgende Mittheilung, welche 
ihr von der ſchwediſchen Geſandtſchaft in Bezug auf einen Artikel 
über jene Viſion Karl XI. gemacht wurde, ber im vierten 1829 er: 
ſchienenen Bande des genannten Journals enthalten iſt. »Auszug aus 
dein Schreiben eines hohen, bei dem ſchwediſchen Archivweſen ange— 
ſtellten Beamten. — Sie wünfden zu wiſſen, was von der unter 
dem Namen der Milton Karl XL befannten Sage au halten fey, 
welche angeblich durch einen eigenhäudigen Bericht des Königs, unter: 
fehrieben vom mehren fogenannten Augenzeugen, beglaubigte ſeyn fell. 
Diefer Bericht war zu verichiebnen Zeiten Gegenftand der genaueiten 
Nachforſchungen, befonders zu Aufang der Regierung Guftan’s III.. 
auf weichen die Worte der Erſcheinuug ſich beziehen, wenn bie Ge⸗ 
langung der Ulrike Eleonore zum Throne als Regierungsperiode ges 
rechnet wird; allein nie hat-man auch nur eine Spur von ber Eriftenz 
einer Urkunde diefer Art, oder einer authentifchen Relation überhaupt 
auffinden Eönnen. . Aus dieſen Nachforſchungen hat ſich vielmehr be: 
flimmt ergeben, daß in Schweden erft nach dem 1741 erfolgten Tode 
der Königin Write Eleonore, der Schweſter Karl's XII, und Tochter 
Kart XI., von jenem Geficht etwas verlantet hat, folglich 44 Fahre | 
nach ihres Waters Pintritt und beinahe 50 Jahre uach dem Zeitpunfte, 
wo das Ereigniß vorgefallen ſeyn fol, Klar iſt außerdem, daß der 
Derfaffer der dem Ganzen zu Grunde liegenden Schrift, von der | 


mehre gedrudte, allein weſentlich von einander abweichende Ausgaben 


in Schmeben noch kurſtren, nicht nur Fein Zeitgenoſſe Karl XI. war, 
fondern auch der hauptſächlichſten Kunde vom Hofe dieſes Monarchen 
entbehrte, Zwei Nachrichten vom jener Begebenheit kaunte ich ſcheu, 
eine dritte fand ich in der „Revue de Paris. Die ältefte fept 
die ſelbe in die Nacht vom 16. — 17. December 1676, allein die Ges 
fchichte und Karl XI. eigenhändiges Tagebuch belehren ung, daß er 
fih damals 180 Stunden von Stockholm befand. Wahrfcheinfich be 
merkte der Verf. der zweiten biefen Miberfpruch und gab dafür den 
2. April 1697 an. Der am 5, geftorbene König war au biefem Tage 
aber gewiß nicht mehr im Stande, eine Viſion im Ständefaale mit 
anzufehen,, der im entfernteften Theile des Schloſſes fich befindet. 
Nach der von der „Berue‘* mitgetheilten, welche augenſcheinlich 
nach Guftav’s 111. Tode in Schweden verfaßt ift, hätte der König bie 
Erſcheinung im alten Palaſte von Ribdarbolm, befannt unter dem 
Namen »Kungshus,« gehabt, allein Kart XI. Hat diefen nie bewohnt, 
Diefes Gebäude diente nur während bes Wiederaufbans bes alten 
Stotholmer Schloſſes zur Nefidenz, und dieſes wurde, während 
Karl's XI. Leiche auf dem Paradebette ausgeftellt war, ein Raub der 
Flammen, Die unter dem uns früher befannten Nachrichten als Anz 
genzeugen unterfchriebenen Senateren führen den Zitel Reichsräthe ; 
allein zu Kart XI. Zeit hießen fie fönigt, Räte, und nahmen jenen 
ältern Zitel erft mach dem Tode Karl XII. wieder an. Endlich findet 
man inter allen drei Nachrichten die Namen von Perfonen, von denen 
die einem nicht zu Karl XI. Zeit lebten, wie z. B. die Senatoren 
u. W. Bielfe, U. Orenftierna u. E. Brahe, und bie andern nicht, 
die ihrer Unterfchrift beigefügten Würden befaßen, wie Karl Bjelfe, 
Groß Droft, und ein gewiſſer Baumgarten, Fönigl, Leibarzt. Noch 
eine Menge anderer Beweiſe dafür, daß die ganze Sache, wer weiß 
in welder Abſicht, erfunden worden, ließe fi aus den Nachrichten 
darüber aufzählen, allein ohne Zweifel reicht das Angeführte dazu 
{don hin... Paris, 15. Junt 1835. Bär die Richtigkeit der Graf 
von Löwenhjelm.* 





* Reipzig, 11, September. 


Am Sige des deutjchen Buchhandels erleben wir jept eine Erfcheis 
nung, dergleichen wir noch wicht hier gefehen haben. Dieß it das 
Pfennig: Magazin, das hier bei Boffange, dem Vater, erſcheint 
und bei Breitfopf und Därtel gedrudt wird und defien Abjay ſo groß 
ift, daß lange nicht Erempfare genug geliefert werden Fönnen. Alle 
Tage kommen neu: Beſtellungen und die Verlangzettel lanten immer 
auf 50 bie 150. Bis jene werden ſchon einige dreißig taufend Erem⸗ 
fare abgejegt; Rußland und Defterreih ſtehen ihm offen, indem alle 
Politik und aller Kirchenglaube ausgeſchloſſen find. Dan will beleh⸗ 
ren, verguügen und zum Nachdenken auffordern alle Stände, Jung 
uud Wr, Reiche und Arme. Der Drucd und das Papier ind fchön, 
die Holzitiche höchft treffend und ber Preis des Yahrganges: bipb zwei 
Thaler, Der Text iſt fehr lehrreich mud kann es noch mehr werben, 


" wenn man immer den Zweck der Zeitfchrift freng im Auge behält und 


nur ſolche Uuffäge aufnimmt, welche deu Sorberungen jenes eut ſprechen. 
Sie erſcheint erſt ſeit dem Mai d. J. und bie Redakteure waren anfänglich 
Dr. Bergk, Dr. Beder uud Kammeraffeffor Rüder, welche durchs 
Roos. entfchieden, in weicher Reihenfolge, jeder einen Monat die Re⸗ 
daktion übernehmen ſollte. Den Monat Mai hatte daher die Redak⸗ 
tion Dr. Bergk, den Monat Juni Dr. Berter uud den Monat Juli 
Kammeraffeffor Rüder. Als die Hälfte des Bierteljahrs verfloffen war, 
nahm mai diejen drei Gelehrten gegen die verabredete Uebereinkuuft 
die Redaktion und ernannte dem vor furgem hier als Direktor der 
Buͤrgerſchule angefteliten Dr. Bogel zum Oberredakteur. Welchen 
Antheit diejer weiter an der Abfaſſuug der Auffäge hat, willen wir 
nicht, indeffen arbeiten doch, fo viel wir willen, die drei ehemaligen 
Redakteure noch mit daran, allein da fich päterhin im Zerte arofe 


Zehler eingefehlichen hatten, fo hat einer davon die Durchficht zu ben 
neuen Auflagen übernommen und bie Jrrthümer und MWerfehen ausge: 
merge und durch Befferes erfept, Wir find überzeugt, daß, wenn man 
mit Sachkeuntniß und Sorgfalt verfährt, der Abſat dieſer Zeitfchrift 
noch außerordentlich fleigen wird, Das engliihe Penny Magazine 
hat jept einen Abſaßz von 300,000 Eremplaren; das frau). Magacin 
pittoresque von 80,000 und bas beutiche Piennig: Magazin erhält alle 
Dolyftiche beider, vermöge Vertrags. Ueberdieß liefern die beften 
dentichen Holzſchneider herrliche Bilder und man part weder Koften 
noch Mühe, um Deutſchland ein höchſt anziehendes Unterhaltungdblatt 
für alle Volksklaſſen zu liefern. 





Bunte 8 


In China herrfcht die gräßlihe Gewohnheit, die Kinder, wenn 
man fle nit geradezu mordet, auszufepen und in den Bluß zu wer⸗ 
fen. Der Staat bat Leute zur Rettung folder Unglüdtichen ange: 
ſtellt; damit biefe num ihr Amt thun können, bindet man den Kindern 
einen hohlen Kürbis um dem Hals, fie über dem Waller zu erhalten. 
Ja Peking werben allein im Fahr au 2000 Kinder ausgefegt, nicht 
gerechnet, die als neugeborne geroürgt werben. Die Jeſuiten retteten 
innerhalb drei Jahren 9702 Kinder! Es ſcheint nichts burdgängig 
gültig bei der Menfchheit , nicht einmal bie Liebe der Litern zu den 
Kindern, die man doch für eine Erb:Tugend halten könnte, derſteht 
fi , wenn fie in bem rechten Schraufen bleibt. 


Lavoifier, vom RevolutionssTribunaf verurtheilt , erfuchte daſſelbe, 
man möge bie @refution anffchieben, bis er eine wichtige chemifche 
Unterfuchung zum Schluß gebracht hätte; aber die vandalifchen Scher⸗ 
gen ber vergerrten Freiheit gaben ihm zur Antwort: Wir brauchen 
Feine Ehemie mehr !« Man betrachtete demnach die Wiſſenſchaft auch 
als eine Beffel, und die modernen Aufklärer ließen alle lichtvollen 
Köpfe fallen, juft eben fo, wie es Jahrhunderte hindurch MWerfinfterer 
gethan hatten —: der Banatismus ift immer derfelbe, er mag num 
von der Religion oder der Freiheit ausgehen! 





Dan vollendet gegenmärtig in Birmingham einen Kongertfaal, 
welcher 65 Buß breit, 45 Enb hoch und 140 Zuß lang if. Er ent: 
Hält eine ungeheuere Orgel von 65 Buß Länge und 45 Buß Höhe, 
Die ſchwerſte Pfeife hat 5 Buß 5 Bol im Umkreiſe und iſt 30 Buß 
hech. Die Orgel enthält 10 Dftaven und 60 Taſten. Die ganze 
Maffe bes Riefeniuftruments füllt einen Raum von 380 Fuß aus und 
wiegt über 40 Zonuen, 


Dor dem ı1. Jahrhundert war außer Rom und Eorbova Feine 
Stadt gepflaftert. Im J. 1184 verordnete Philipp Auguſt durch ein 
Edikt, die Straßen von Paris zu pflaftern. Von diefer Beit an nahm 
Branfreihs Hauptſtadt, früher Lutetia genannt (von Iutus, Koth) 
den Namen Paris au, Ju biefer Epoche mar Loudon noch nicht ge: 
pflaftert; mehre Hauptſtraßen wurden erft im 15. Jahrhundert ges 
pflaftert, die Straße Holborn 1417. 


-— 


Nicht der bekannte Hiſtoriker, Regierungsrath und Profeffor Grie: 
drig von Raumer, fondern deifen Better, der Megierungsrath 


Karl Wilhelm von Raumer, ber Herausgeber bei „,Coder 
diplomaticus brandenburgensis continuatas,“* ift beim königl. 
Archive in Berlin angeſtellt morben. (B. f. 82, 4.) 


Während der Debatten über die Lostrennung von Amerika hatte 
Harley, Parlamentsntitglieb für Hull, durch eine Außerft langweilige 
Rede vier Bünftel der zahlreich anweſeuden Mitglieder verjagt ; da 
fiet Pihm ein, zu verlangen, daß der Elerk des Daufes bie Mufs 
ruhrsaßte verlefen folle, weil er fie durch irgend einen feiner Säge er: 
läutern wolle. „Die Aufruhrsakte, mein theurer Freund ?« rief 
Burke; »ım des Himmels willen, wozu bie Aufruhrsafte ? Sie feben, 
daß das Volk fich bereits zerftreut hat !« 





Die berühmte und gefeierte Agnes Sorel war bie erfie Dame in 
Europa, welche Diamanten trug. Erſt im 3. 1450 wurde die Runft, 
diefelben zu fchleifen, von Louis Berquen, aus Brügge, erfunden. 





Sranffurter Nationaltheater. 


Das Meß : Repertoire des Schaufpiels bot uns unter dem vielen 
Alten eine in den Aunalen unferer Bühnen: Gefdichte ziemlich mer: 
würdige Novität: »die blühende und verbilüßte ZJungfrau,« 
von J. v. Voß. Es if ein-in 2 Abtheilungen getheiltes Luſtſpiel. 
Ju der erften Abtheilung tritt und die blühende Jungfrau entgegen, 
welche alle Freier abweiſet, in der zweiten bie verbiühte, welche ſich 
vergebens nach einem Freier umſieht. Das Luſtſpiel enthält bei vielen 
Derbpeiten manche Lebens: Wahrheit, und hätte ein Anderer, als 
Hr. 3.0. Voß, der befanmtlih den Geift feiner Dichtungen größs 
tentheils aus der Weinflaſche zapfte, den befifaten Gegeuftand bes 
handelt, fo hätte Diefe »blühende und verblühte Jungfrau« 
leichtlich ein ergötliches Auftfpiel werden Pönnen ; denn die menfchlichen 
Schwähen und Thorheiten, die demfelben zu Grunde liegen, find 
eben die eigentlihe Sphäre des Luftfpies. So aber, wie Hr. 3. 
v. Voß diefes dramatifche Gericht zugerichtet hat, iſt es freilich eine 
ungenießbare Speife, mag demfelben eine pifante Satyre gu Grunde 
liegen, oder nicht. Die Handlung benimmt ſich bier fo ziemiich 
sans gene, wir möchten indeß behaupten, fie paſſe fi eher für 
einen anderen Ort, als für die Bühne. Das Stück wurde and 
gepfiffen, das Publikum zeigte feine Selbſtſtaͤndigkeit; die Yung: 
frau Lippenroth wurde zu einem Unheil weiſſagenden Abendroth Hinz 
fichtlich des Spftems, welches zur Beit bei der Frankfurter Bühne in 
Betreff des Schaufpiels beobachtet wird. Die Oppofltion, melde für 
die Kunſt Pämpft, erfocht einen bedeutenden Sieg. Wir wollen 
böffen, daß der heutige Vorfall die Intendanz beiehren wirb, über 
das, was Noth thut. Das Schauſpiel liegt im Argeu, bie 
Zangmuth des Publikums ift ermüdet; es hat fich deutlich andge: 
ſprochen. Unfer Schaufpiel befipt gemügende Mittel, die zu beffes 
ren bramatifchen Erzeugniſſen auzumenden find, Man mag mit 
ihnen die rechte Bahn einfchlagen. Im Betreff der Mittel unferer 
Bühne fprechen wir den Wunſch aus, dieſelben vereint zu halten. 
Hr. Rottmaper will und — mie er nach feiner Beneftj:Vorftellung 
Öffentlich erklaͤrte — nur ungern verlaffen. Warum bfeibt er nicht ? 
Welches find die Pinderniffe ? Pier kann das Publitum auf eine Wer: 
öffentlichung der Motive beftehen, melde den Abgang des Hrn. Rott: 
maper , der ftets ein küchtiges Bühnen: Mitglied war, herbeiführen, 

M. 
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Frankfurter Dber-Poftamts- Zeitung. 


(Beilage zu N" 261.) 


Mittwod, 


Breufßem 

Berlin, 14. Sept.) Ueber die vom des Königs Maj. 
vorgeftern bei Magdeburg abgehaltene Menue A die Mag. 
vedur er Zeitung fo —— »Nachdem die Trup⸗ 
pentheile des in der Provinz Sachſen garniſonirenden vierten 
Armeckorps bereits ſeit dem 20. Aug. au einem großen Herbſt⸗ 
und refp. Korpsmandver, theils in dem auf dem Rothenſeer 
Anger (für 18 Bat. Infanterie) errichteten Zeltlager, theild 
in unferer Stadt umd dem nädhiten Umgebungen, verfammelt 
gewefen, wurde denfelben die Gnade zu Theil, von Gr. Maj. 
dem Könige gemuftert zu werden. Das Korps, in Parade 
aufgeteilt, batte fchräge Front nach der Elbe, mit feinem 
rechten Flügel am Dor otbenfee, die Kavallerie und Ars 
tillerie vor der Mitte. Allerhöchftdiefelben wurden mit einem 
freudigen »Hurrab« begrüßt, ritten die Fronten der verfchie- 
denen Truppentbeile entlang und ließen bierauf diefelben defls 
liren. Unmittelbar nach der Parade gerubten Se. Maj. fich 
in das Lager der Infanterie zu begeben, allwo Sie in dem 
erhöhten Zelte des kommandirenden Hrn. Generals den Ein- 
marſch in das Lager im Allerhöchſten Augenfchein nahmen. 
Aus der Umgegend waren fchon feit mehren Tagen Fremde 
iufammengeftrömt, um dem allgeliebten König und die erba 
bene Herrfcherfamilie zu feben, dabei auch das feltene milis 
tärifche Schaufpiel zu genießen, endlich auch ibre Angeböris 
gen in der Linie und Landwehr zu befuchen; alle dieſe Frem⸗ 
den, worunter auch viele auslindifchen Offiziere, und ein 

woßer Tpeil der biefigen Ci 
Wagen, Weiter und Fußgänger bildeten von der Stadt bis 
zum Rothenſeer Unger ſchon feit 6 Uhr Morgens eine unab- 
fehbare Reibe, — das Wetter unguͤnſtig war. Ge. Maj. 
fehrten nach 12 ühr zur Stadt zurüd. Mittags war Tafel 
bei Allerhöchſtdenenſelben, zu welcher die Mitglieder der kön. 
Familie, die hier anweſenden fürftl. Perſonen, die höchſten 
Behörden vom Militär und Civil, die Generalität und die 
Truppenfommandeurs geladen waren. Abends gerubten Ge. 
Mas. nebſt den übrigen hoͤchſten und hoben Herrfchaften das 
Theater mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart iu beehren. Das 
Haus war feſtlich dekoriert umd erleuchtet. Die Stadt war 
auch geſtern Abend illuminirt, und die frohbewegte Einwoh⸗ 
nerfchaft drängte fich zu allen Orten, um wiederholt den ges 
liebten Herrfcher zu fehen.« 

— Die » Staatsjeitung « bat folgende telegrapbifche Nach» 
richten: 1. (Magdeburg, 13. Sept.) Das 4. Armeekorps 
batte heute früb um halb 10 Uhr Korpsmandver vor Gr. 
Maj., nach einer gegebenen Diepofition, bei dem Dorfe Bars 
leben. Nachher marfchirte die Kavallerie vorbei. 

IL. (Magdeburg, 14. Sept.) "Heute früb um 7%, Uhr 
baben Se, Maj. der König Magdeburg verlaffen, um dem 
Feldmandver des 4. Armeckorps beim Dorfe Neu⸗Gerwiſch 
beijumwobnen, welches um 9 Uhr feinen Anfang nahm. Ge. 
Maj. äußerten auch bier dem Armeekorps Allerhöchſtihre bes 
fondere Zufriedenheit mit dem vorzuͤglichen Zuftande, in wel: 
chem Atlerböchftdiefelben e# gefunden haben. Bon da aus 
wollen Se. Maj. die Rüuͤckreiſe nach Berlin antreten. 

— Die Staatszeitumg gibt folgende Grläuterung: 
Bei der Mittheilung der am 11. Gept. bier eingegangenen 
erften telegrapbifchen Nachricht ift als Brit des Einganges ders 
felben in Bertin 5 Ubr 10 Minuten und ald Zeit des Abs 
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18. September 1833, 





su aus Magdeburg 5 Uhr 5 Minuten bemerkt worden. 
iefe Zeitangaben haben Veranlaffung zu irrigen Anfichten 


gegeben, die, des allgemeinen Intereſſes wegen, das matürs ° 


lich die Sache erregt, wohl eine Berichtigung verdienen möch⸗ 
ten. Die Heberlieferung einer telegrapbifchen Depeiche beſteht 
nicht im der Heberfendung eines fertigen Briefes, fondern die 
Depeche muß erft auf der Annahmeltation ziffrirt, d. b. im 
die Telegrapbenzeichen überfeßt, dann fucceflive am den Ort 
ihrer Beftimmung befördert, und dort wieder zurück überfeßt 
werden. Die oben erwähnte Depefche vom 11. Sept. wurde 
um 5 Ubr 5 Minuten in Magdeburg zur Expedition gegeben, 
und um 5 Uhr 10 Minuten waren die erften Zeichen bier; 
fie enthielt, außer der in der Zeitung mitgerheilten Nachricht 
von der Ankunft Gr. Maj. des Königs, noch mehre andere, 
auf den Telegrapbendienft besügliche Gegenftände, und war 
um 5 Uhr n0 Minuten vwollftändig entziffert. Die Beförde- 
rung der vorerwähnten Nachricht allein bat faum 5 Minuten 
gedauert. - Bei den Angaben über die Gefchwindigkeit telegra- 
phiſcher Mittheilungen, wie man fie im Konverſationslerikon 
und in Unterbaltungsblättern findet, und die wohl gewoͤhnlich 
im Publitum , bei dem fo natürlichen Dangel einer gruͤndli⸗ 
hen Kenntniß der Sache, ald Maßſtab gebraucht werden, 
ift nicht von folchen ganzen Depefchen, fondern von dem Mas 
Er der Gefchwindigkeit der fchon für einem beftimmten 
all vorbereiteten Uebertragung eines telegraphifchen Zeichens 
die Rede: Dergleihen Eypeditionen, die zu dienftlichen Zwek— 


n Einwohner, wohnten der Parade bti. ten 


h 7 machen y unter ganh 
ftigen Witterungsverbältniffen, auch bei unferer faum ind Les 
ben getretenen und noch nicht durch jahrelange Uebung der 
Beamten vollendeten Telegrapbenlinie den Weg von Berlin 
nach Magdeburg bin umd Juruͤck, alfo 10 Meilen, gewöhnlich 
in dreißig bis 90 Sekunden. 


Deutſchland. 

(Augsburg, 14. Sept. Geſtern ſtarb dahier am Ner⸗ 
venfieber im 33. Lebensjahre Dr. J. Lautenbacher, von 
Bamburg gebürtig, feir mehren Jahren Medakteur des Four 
nals »das Ausland.« 

(Stuttgart, 15. September.) II. HH. die Herzoge 
Alerander Friedrich und Ernft von Würtemberg find 
geftern Nachmittag wieder von bier abgereift. 

— Profeſſor Autenrith in Tübingen ift zum Mitglied 
der faiferl. Gefellfhaft der Aerzte in Wilna, der Dont» 
medicinifhen von Erlangen, und der medieinifchen und mas 
turforſchenden Gefellfchaft in der Moldau erwählt worden. 

(Karlsruhe, 16. Sept.) In der geftrigen Sigung der 
2. Kammer berichtete der Abgeordnete Hoffmann über die 
vom Finanzminifter im der vorlegten Gi PH gemachte Err 
Öffnung, wonach der Staatsbeitrag zu Ablöfung des Zehn: 
ten auf , feftgeftellt werden folle, widrigenfalldg man das 
Gefeg zurücknehmen werde. Die Kommiſſion gar in ihrer 
Mehrheit auf Annahme diefer Propofition an, welchem Ans 
trag auch die Kammer mit überwiegender Stimmenmajoris 
tät (gegen a Stimmen) beitrat. Die Berathung des Zehnt⸗ 
geſetzes wurde hierauf nach der Meihe der SS. fortgefeht. 

(Gorba, 13. Sept.) Die berjogl. Landesregierung bat 
unterm 27. v. M. bekannt gemacht, daß zufolge Bundesbes 
fchluffes den Angeborigen der deutlichen Bundesftaaten der 


Befuch der deu errichteten Univerfität zu Zürich verboten fey. 
Die Uebertreter können weder Anftellung im Gtaatsdienfte 
noch Zulaflung zur Yusübung ihrer Wiſſenſchaft erhalten. 


‘Schwein 

Zürich, 12. September.) In der geftrigen Sitzung 
der Tagſatzung trug eine Petition von Neuenburgern in Bern 
auf Nichtzulaflung der beiden Neuendurgifchen Gefandten im 
der Tagfakung an, weil fie für die Trennung Neuenburgs 
von der Schweiz geftimmt haben, und Hr. Staatsrath Pe⸗ 
titpierre 844 von Wesdehlen) überdieß par alliance 
mit dem König von Preußen verwandt ſey. Petitionen von 
Reuendurgern im franz; Oberrhein. Departement, in Tras 
melan, dem Erguel, Lachaurdefonds ic. proteftiten gegen die 
Trennung Neuenburgd von der Schweiz. Diefe Peririonen 
werden ad acta gelegt. . 

Bafel, 14. September.) In der neulid mit Bafel- 
Landſchaft vereinigten Gemeinde Maiſprach, welche ſchon 
unterm 4. —*58 von landſchaftlicher Mannſchaft uͤberfallen 
und zum Theil gepluͤndert wurde, ſind in der letzten Woche 
aufs Neue Gewaltthätigkeiten verübt worden. Mittwochs 
den-A., Nachts, wollten nämlich die Buufer mit den wenigen 
Revolutionsmaͤnnern von Maifprach einen noch größern Freis 
beitsbaum, als den ſchon —— im Dorfe ſetzen, und 
verlangten, daß die rubigen Bürger dieſem Alte beiwohnen 
follten , die fie dann auch aus ihren Häuſern und zum Theil 
aus den Betten berbeibolten, um fie au zwingen, dabei zu 
arbeiten. Einer wurde fogar von feiner fterbenden Mutter, 
die auch bald darauf verfchied, weggeichleppt, ein andrer 
unter Mifbandlungen gezwungen, das Koch zu graben, noch 
andern Piftolen und Stutzer auf die Bruft gefegt. Saͤmmt⸗ 
liches aber blieh im der Nähe von 4000 Mann eidgen. Trup- 
pen noch ohne die mindente Ahndung. Welche Empfindungen 
fich indeſſen der unglüdlichen Gemeinden bemeiftern muͤſſen, 
die durch Beichluß der Zagfapung dahin gegeben, nicht-ein» 
mal vor ſolchen Qualereien ficher find, läßt Pie entre. j 

h afl. 3ta. 

— Die eidgen. HH. Kommiffarien haben durch ein Schreis 
ben vom 12. d., d. d. Mheinfelden, angezeigt, daß fie, mach, 
dem nun die Konftitwirung der mit Baiels Landſchaft neu 
einverleibten Gemeinden volljogen, dem Divifiontfommandans 
ten den Auftrag ertheilt haben, die militärische Befegung 
der Landſchaft aufinheben und die dafelbit noch ftationirten 
Truppen einftweilen in die Stadt zu ziehen, da über eine 
fernere Meduftion derfelben die hohe Tagſatzung noch nichts 
verfügt babe. 

(Solothurn) Die 7 bei der Deuterei des Auszugs— 
batailiond meift betbeiligten Individuen find nun alle verhaf⸗ 
tet. Mach dem »Solothurner Blatt« leiftete nur die Gemeinde 
Büren Widerftand, die Tags darauf eingegangene Androbung 
von Epekutionstruppen that aber die gewünfchte Wirkung. 

(Bern, 12. September.) Der Befehl ſoll hier angelangt 
ſeyn, die zur Beſetzung Neuenburgs beftimmte Divifion nach 
Haufe am entlaffen. _ (Allg. Schw. 314.) 

Meuenburg) Der 12. Sept. ift der Jahrestag der 
Vereinigung Neuenburgs mit der Schweiz; vor 2 Jahren 
wurde er zum Weberfall der Stadt durch die Bourauinichen 
Horden benugt. Um nun die Öffentliche Ruhe und Sicher: 
beit zu handhaben, hat die Negierung durch eine Verordnung 
vom 9. d. auf diefen Tag alle Öffentlichen Zufammenkünfte, 
alles Schießen, Feuer den Höhen, überhaupt jede Hands 
lung, welche unter den gegenwärtigen Lmftänden als eine 
Aufforderung zu rubeftörenden Auftritten angefeben werben 
kann, unterfagt, und allen Dawiderhandelnden die Strafe 
des Geſetzes angedroht. Die »überwiegende Mebrheit« ders 
jenigen, welche nach den wiederholten Berichten öffentlicher 
Blätter in Veritionen ‚an den König von Vreußen und an 
die Tagfabung gegen den Trennungsbeichluß des gefeßgebens 


den Raths fich audgefprochen haben follen , ift nicht vorhan⸗ 
den. Der »Gonftitut. neufch.« zeigt durch Angabe der ein⸗ 
ti Zahlenverhältniffe,, daß die an den König gerichteten 

etitionen 3592 Unterfchriften tragen, daß die Zahl der 
Wahlmänner fih auf 8000 beläuft, daß die Zahl der Attiv⸗ 
bürger über 12,000 beträgt, und daß fomit jene f. g. übers 
wiegende Mehrheit nur den Drittel der Aftivbürger ausmacht ; 
nicht zu gedenken, durch welche Mittel die Unterfchriften er⸗ 
bettelt worden find, wieviel Falliten, Verurtheilte, Min— 
derjährige ıc. man bat flimmen laffen, wofür jenes Blatt 
den Beweis zu liefern erbörig if. 

Rubßbland. 

(St. Petersbu 19 7. Sept.) Das hohe Krönungsfeft 
Sr. Maj. des Kaiferd und J. Maj. der Kaiferin ward am 
3. d. durch Hochamt und Geber in allen Kirchen der Nefl- 
den; begangen; Abends war die Stadt erleuchtet. Zur Feier 
diefed Tages hatten die Zöglinge des zweiten Kadeitenkorps 
ein Feuerwerk veranftaltet, welches, vom ſchönſten Better 
begünftigt, am Ufer der Newa vor dem Gebäude des Korps 
abgebramnt wurde. 

— Dur Reſtript vom 17. Auguſt haben Ge. Maj. der 
Kaifer dem Generallientenant Manderfterm I., Chef der 
1. ——— den St. Wladimir⸗Orden 2. Klaſſe 
verliehen, 

— Am 23. Auguſt wurde in Moskau der Grundftein zu 
einer kathol. Kirche gelegt, zu deren Bau die biefige kathol. 
Gemeinde von Gr. Maj. dem Kaiſer ein Darlchn von 50,000 
Mubel erhalten hat. Das Uebrige der Baufoften, die ſich 
auf 100,000 Rubel belaufen follen, hoffen die biefigen fathof. 
Einwohner ıheild unter fich felbft, theild Durch auswärtige 
milde Beiträge zufammenzubringen. Der Fürft Goligyn, der 
Eivilgouverneur von Mostau, Hr. v. Rebolfin, und die vor» 
nehmſten Perfonen der Stadt wohnten der feierlichen Grund⸗ 
—— bei. 

— Am 15. v. M. lief hierſelbſt die in der iz er Admira⸗ 
Kit vom Schifft-Ingenieur-Oberftlieutenant Glaſyrin erbaute 
Fregatte »Dianae von 44 Kanonen vom Stapel; jum Kom⸗ 
mandeur derfelben ift der Kapitänlieutenant Fürft Kekuwatoff 
ernannt. 

Man ſchreibt aus Kiacht a vom 15. Juli: » Den 16. Juri 
farb in Peking die Gemahlin des Kaifers von China. Wegen 
diefed Todesfalles ift eine allgemeine Trauer anbefohlen wor« 
den; die Manpfhurifchen Beamten follen während 27 Tagen 
weiße Kleider von grober Leinwand und Müben ohne Qua 
ften und Knöpfe tragen; während 100 Tagen dürfen fie fich 
das Haar nicht fcheeren; die Mongolifchen Beamten werden, 
mit Ausnahme der weißen Kleidung, diefelbe Trauer anlegen. 
Die Ehinefen endlich dürfen fich eben fo wenig den Kopf 
fheeren und follen 7 Tage lang feine Quaften auf den Muͤz⸗ 
jen * — Das Recht, die Kaiſerin oder erfte Gemahlin 
des Kailerd zu ernennen, gebührt der Mutter deffelben, welche 
fie in Zeit von 3 Jahren unter den fünf Frauen ihres Sob- 
ned wählen muß. « 

Shweden 

(Stockholhm, 6. Sept) Ein biefiges Blatt meldet: 
»Schon vor der Auflöfung des norwegiſchen Storthings foll, 
wenn wir micht unrecht berichtet find, die lange in Rede ger 
ſtandne Anleihe, welche die norw. Regierung aufnehmen wöl⸗ 
len, um einen Theil der älteren Staatsfchuld zu fonvertirem, 
von dem Dambrofchen Haufe in Kopenhagen ju 91 pCt. vom 
Nominalkapital übernommen worden feyn.« 

— Der verantwortliche Herausgeber der »Afton:Tidninge, 
Notar Boman, ift jegt vor das ſtaͤdtiſche Dbergericht jur 
Verantwortung .. zweier Artikel: »Kiffabong Eroberung« 
und: »Zerftreute Gedanfen über Rußland« geladen werden. 


solilland. 
(Amfterdam, 1L, Sept.) Holl. Fonds bleiben gefucht, 


und obgleich der Umſatz darin micht belangreich war, fo haben 
deren Kurfe dennoch eine Erhöhung erfahren. Auch in den 
fremden Gattungen wurde wenig gethan;, fpan., jetzt —— 
nehmer. 2 p@t.: 48%, bis 483 — 92/.3 Kansb.: 
21%; Symdil.: 4. pEt.: 85%; 3% p&t.: 70% Bis 70/45 
fpan. Perp.: 5 pCt.: 65%465 ZpEt.: A1'/ bis Air). 


Belgien 

Brüffel, 19. Sept) II. MM. find vorgeftern nad 
Namur abgereift. 

— Der Öenat ift auf den 23. Sept. zuſammenberufen. 

— Ein zu Brüffel wohnender Portugiefe erklärt, daß das 
Schreiben des Kardinal Patriarchen von Liffabon, welches 
die »Gazette de Bun: für apocryph ausgab, wirklich ächt 
und im der minifteriellen Liffaboner Zeitung befannt gemacht 
worden fey. Es iſt unterzeichnet Barrice, Kardinal@r; 
bifchof und ge Ribeiro, Sekretär. Dan 
bat den Namen dieſes letztern für jenen des Kardinald ges 
nommen, der, wie die übrigen Bifchöfe, nie mit feinem Fa— 
milien-Namen Silva unterzeichnet. 

— Laut einem Pritatfepreidben aus London vom 10. Sept. 
würden dort die Antworten ded Haager Kabinets auf die am 
daffelbe durch die Konferenz; in der Sitzung vom 24. Aug. 
geftellten vier Fragen erft zu Anfang der nächſten Woche ers 
wartet werden. Eondon ift im dieſem Augenblick verödet; 
die Parlamentsglieder, die Miniſter, die hohen Beamten has 
ben ſich auf das Land jurüdgesogen. Die Hrn. Goblet und 
Vandeweyer haben das allgemeine Beifpiel nachgeahmt und 
find am 10. nach Liverpool und Mancheſter abgereift, vom 
wo fie am 16. zuruͤcklehren. Es bleibt jedoch wahr, daß am 
5. d., an welchem Tage Hr. Dumortier feine Fragen in der 
Mepräfentantentammer an die Minifter ftellte, unfere Bevoll⸗ 
mächtigten noch zu London waren; Diele Abweſenheit üft 
übrigens nur augenblicklich und hat keinen politiichen Cha— 
rakter. (Jadepend.) 

— Aus Gent vernimmt man, daß dort 20 junge Jeſui⸗ 
ten aus der Schweiz erwartet werden. 

(Antwerpen, 14. Sept.) Das Gerücht, daß die »Mo- 
yal Adelaides ihre Fahrten wegen vorgerückter Fahrzeit 
einftellen werde, ift ungegründet. 


SEHE ER; 

.Meapel, 3. Sept.) Die Dinge haben fich bier ſehr ges 
ändert. Man weiß, daß der König fich angelegen, ſeyn läßt, 
alle Gerüchte zu jerftreuen, die auf feine Rechnung verbreitet 
waren, und daß er plöglich einen großen Werth darauf legt, 
nicht für den Beförderer der neuem dern gehalten zu wer⸗ 
den. Sein einziges Beftreben geht dahin, in den verichiedes 
nen Zweigen der Aominiftration Verbefferungen einzuführen, 
und vorzügkich den tief gefuntenen Geift der Armee zu heben. 
Dadurch wird er fi den Dank aller Wohldenkenden erwers 
ben. Hauptfächlich fcheimt ihm eine Korrefpondenz die Aus 

em geöffner zu haben, die zwilchen einem ausgezeichneten 

eputirten in Baris, und einem im Kirchenftaat fich aufs 
haltenden Franzofen gewechfelt worden ift. Es foll daraus 
Deutlich hervorgehen, wohn man ed zu bringen fuchte. Die 
alten Doktrinen von 93 fcheinen im diefer Korrespondenz 
moieder erneuert worden au feyn. Man muß geftchen, daß 
die entfchiedenften Anhänger des Liberalismus durch folche 
Meinungen nicht fehr erbaut ſeyn können, und gewiß vorzie- 
ben werden, den Gang der Weltbegebenheiten ruhig mit ans 
zuſchen, ftatt um ſolchen Preis ihre Ideen zu fördern Wie 
viel ftärfer müfen fie auf das fönigliche Gemüth gewirkt 
haben, das im Feuer der Jugend erglübend, mur das Gute 
zu verwirflichen glaubte. Für die Beruhigung von ganz Jta- 
lien ift es wichtig, dag die verſchiedenen Regierungen von 
gleichen Prinzipien aufgeben, und uber die — 
gemeinſchaftlich berathen.“‘ Sonſt hätten die Gegner leichtes 


Spiel. Finden. nicht: wieder Ginnesänderungen Statt, 
was leider häufig geſchieht, fo würde auch auf den Kirchen⸗ 
faat die jeßige Geftaltung der piefiaen Verbältniffe wenig, 
ſtens infofern einen guten Erfolg Außern, As es leichter 
würde, ihm von der Last fremder Truppen zu befreien. Big 
jet wäre td gewagt, faft unmöglich geweſen, die Legatiönen 
ohne fremdes Militär im Zügel zu balten; herrſcht aber 
einmal mebr —— unter den itälienifchen Regie⸗ 
rungen, fällt das ängitliche Wefen und Mißtrauen weg, das 
eine gegen die. andere Außert, fo befigen fie Mittel genug, um 
fich gegenfeitig zu unterftügen, und den Frieden dein gemein 
ſchaftlichen Vaterlande ju erhalten. Stalien bat darin viel 
Aehnliches mit Deutfchland; ſo lange die deutichen Regierun⸗ 
gen fich ‚nicht genau verfändigt hatten, und der Bundesver⸗ 
fanimlung die Kraft mangelte, die, man ihr in der ‚lüßten 
Zeit zu verleiben bemüht war, wären überall Störungen ju 
befürchten. Hätten die Jtaliener eine Inſtitution wie die 
deutſche Bundesverfammlung, fo würden die Megierungen 
bald eine größere Kraft entwickeln, ald es jeßt —— Er 

— Am 18. v. M. Abends erfchütterte ein heftiger Stoß 
des Veſuvs, einem. Erdbeben gleich, die Unigegend; äußerlich 
war feine ungewöhnliche. Erſcheinung iu bemerken. , Am 20. 
verbreitete ſich um den Alten, Krater. ein ſtarker Gchiwefelge: 
ruch, und am 21. flofien drei neue Lavaſtröme aus Denkt 
ben herab; eine balde Stunde vorher war eine 3 Miplien 
bobe Rauchſaͤule aufgeftiegen. In dem Brunnen von Reina 
kabm das Waller fortwährend ab. 


Portugal. 

(Faro, 23. Auguſt.) Die ganze Bevölkerung von Al 
garbien führe einen fchreclichen Krieg gegen die Mebels 
lem. Diejenigen felbit, welche Anfangs Anhänger“ Dona 
Marias waren, baben fich in Folge der durch die Aus— 
länder, welche faſt die ganze Divifiom Villaflor's bilden, 
begangenen Diebitäble und Ausſchweifungen gegen, fie erklärt. 
Diefe Stadt, wo faft alle Truppen D. Pedro's in Algarbien 
eoncentrirt find, iſt buchftäblich feit dem 2. d. durch die 
Guerillas D. Miguel’s hlotirt. Eben fo verhält es ſich am 
Dipaon. Um Lebensmittel zu erhalten, find die Mebellen ges 
noͤthigt, in mobilen Kolonnen aus zumarſchiren umd ſich des 
Gerreides zu bemächtigen, das ibmen begegnet. Allein ſchwe⸗ 
rer iſt es ihnen, ſich Brennholz zu verichaffen. Sie machen 
ebenfalls Ausfälle, unter dem Vorwande, die zahlreichen Gue⸗ 
rillas D. Miguel's zu verfolgen, allein in der Wahrheit um 
die Bachthöfe zu plündern, aus welchen fie alle Effeften. und 
Mobilien abführen und bier wieder verfaufen. Finden fie in 
den ifolirten Wohnungen nichts zu ſtehlen, fo zünden fie dies 
felben an. Die Vedriſten wiederholen fortwährend, es wür⸗ 
den ihnen Verſtärkungen vom Liffabon- zukommen; allein bis 
jest find nur 70 fremde Marinefoldaten eingetroffen, welche 
gleich mac Lagos gefandt wurden. Da die königlichen Gue⸗ 
rillas ung von allen Seiten drängen, fo zwingt man die Ein 
wohner feit geftern, an einer Batterie auf der Straße nach 
Lagos zu arbeiten, vom wo man wahrfcheinlich einen Angriff 
befürchtet. (Bar. de Mad.) 
nz eo 


Benachrichtigungen. 
Handelsgärtnerei 


von 
3. Rinz jun, 
vor dem Bockenheimer Thore, der Fontaine gegenüber. 
Der Unterjeichnete erlaubt sich, diefe neue Anftalt, deren 
erſtes Verzeichniß vor einem Jahre erfchien, auch Died Jahr 
in empfehlende Erinnerung iu bringen. 


[1639] 


Die Baumfchule, obgleich noch jung, bietet den Herren 
Liebhabern fchon eine bedeutende Auswahl dar, und wird in 
noch kurzer a. ihren Zweck volllommen erreicht haben; — 
ebenio die Sammlungen feiner Gehölze für Gartenanlagen, 
Rofen, Dablien, Gewächshauspflamen ıc., wovon die Vers 
zeichniffe für diefes Jahr in der Anftalt felbft gratis zu 
Dienften ftehen. 

Dutch prompte und billige Bedienung werde das bereits 
zu Theil gewordene Vertrauen, bier fowohl als auswärts, 
iu erhalten und au vergrößern mich beftreben. 

Frankfurt a. M. den 10. September 1833. 

5. Rinz jun., Kunfe und Handelsgärtner. 


[1560] Antündigung. 

Das von K. Willer erfundene Schweizer » Kräuter » Del, 
zur Derfchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haares 
erhält jeden Tag mehr Beifall; ald Beweis deflen dient ums 
ter anderm ein ihm jüngft zugefommenes Schreiben von Hrn, 
Karl Wagner in Olmüß, datirt vom 7. Juli 1833, welches 
im Ausiuge lautet: 

»Zum Schluſſe bemerke Ihnen noch, daß ich die Wirkung 
»Ihres Gchweized » Kräuter» Deles am einem Mann, der 
»{hon feit einigen Jahren vorn auf dem Kopfe eine große 
ne Stelle hatte, verfuchte; mach Verlauf von ſechs 
» Wochen war jene Stelle ſchon mit Haaren von ein Zoll 

»Ränge bedeckt. Weber diefen Erfolg ift derfelbe fo erfreut, 

»daß er Ihnen dafür recht herzlich dankt. Gen Name 

»ift Joſeph Twrda, Caligraph dabier.« 

Daß obſtehendes Zeugni mit dem Schluffe des mir im 
Driginal —— Schreibens des Hrn. Karl Wagner in 
F Ar gleichlautend fen, deurkundet mit eigenbändiger 

nterfchri 

Zur zach, den 23. Juli 1833. . 

Schmid, Gemeindefhreiber. 

Die Richtigkeit vorftebender Umterfchrift wird mittelſt beis 
gedruckten Anfiegels beurkundet. 
ch. 8) G. Ammann»Attenbofer. 


Zum Beweis der wahren Wechtbeit dieſes Deld und zur 
Kenntniß, wie daflelbe angewendet werden foll, iſt jedes 
Flaͤſchchen mit des Erfinderd Pettſchaft K. W. und die ums 
wickelte Gebrauchdanmeifung mebft Umfchlag mir deflen eigens 
bändigem Namensjug verfehen. 

Don diefem Del ift die einzige Niederlage für Frankfurt 
a. M. bei den Herren N. E. Wild fel. Erben, kleiner 
Kornmarkt Lit. F. Nr. 196, allwo das Fläfchchen gegen 
portofreie Einfendung von fl. 2. 30 fr. Cnebft 12 fr. für 
Einfchreibgeld und ** zu haben iſt. 

K. iller, in der Schweiz. 


16503 Batent-Stahlfedern 
in großer Auswahl zu den billigften En-gros- Preifen bei 
Friedr. Bettenbäufer Sohn, 
neben bem Schwanen in Kranffurt a. M. 





11661) Bekanntmachung. 
Königl. Geſtütshof Weil, (Verkauf von Pferden.) 

Aus dem Lönigl. Privatgeftüte wird Montag den 30. d. 
M., Vormittags 10 Uhr, auf dem königl. Geftutsbofe Weil 
eine Anzabl Fohlen und etwa 26 Stück ältere Pferde, fo 
wohl in Stuten als Hengſten beftebend, im Aufftreiche vers 
Kauft werden. 

Die Pferde find tbeils von orienralifcher Raçe, theils 
von dem großen englifhen Halbblut⸗ Wagenfchlage. 

Stuttgart den 10. September 1833. 

Verwaltung der königl. Privat» Geftüte. 


[1652] ‚Mutündigung. 

1) Eau de Chine garantie, welches grauen Haaren diı 
verlorne Farbe herſtellt. 5 fl. 30 fr. 

2) Baume Chinois, welches augenblidlih graue Haare 
färbt. 5 fl. 30 fr. 

3) Epilatoire, welches hautentftellende Haare vertilgt. 5 fl. 


30 fr. 
4) Poudre Vermeille, welches, ohne Schminke zu feyn, der 
Du har Iebendiged Weiß und Fleiſchfarbe gibr. 
. 24 fr. 
5) Bandeau Ninon, gegen Stirnfalten. 5 fl. 30 fr. 
‚Diefe Gegenftände verkaufen in Zaun gegen porto⸗ 
freie Einfendung des Betrages, nebſt 12 Er. für Cinfepreit- 


geld umd — 
. E. Wild feel. Erben, 
fleiner Kornmarft Lit, F, Nro. 196 in Frankfurt a. W. 


[1638] Ein von erften Häufern beftend empfoblener, noch | 
junger Mann, der feit 194 Jahren im Großhandel und die 
größte Zeit davon als erfter Korrefpondent in Holland war, | 
möchte gern jenes Land verlaffen und ſich mächites Jahr bier | 
bei einem  achıbaren Haufe als Gefchäftsführer oder fonft 
anftändig engagiren. Er kennt, außer der deurfchen und 
bolländifchen, auch die franzöſiſche und englifche Sprache 
ziemlich gut, bat viel gereißt ꝛc. Hierauf Achtende werden | 
böflichft gebeten, ſich mit frankirten unterzeichneten Briefen 
zu adreffiren an X., Erpeditiom diefes Blattes. | 


[1667) Aechte Zeller Tafelwachslichter, Lüfire 
und Ehaifenlichter, Ar, 5r und 6r, pr. Pfund 66 fr., 
ganz reine Waare, bei ! 

Lob. Georg Weygandt, 
Beit, Ed der Haſengaffe, in Krankfurt a, M, 





[1665) Lithographen werden gesucht. 

es Zwei junge Leute mit den nöthigen Vorkennt- 
nissen können unter billigen Bedingungen in einer litbo- 
graphischen Anstalt, wo Kunstsachen a werden, | 
als Lehrlinge Stellen erhalten, auch zwei brauchbare | 
Lithographen finden offene Stellen. Wo? sagt die Ex- | 
pedition. | 
[1569) Juwelen, Perlen, farbige Edelfteine ꝛc., 
gefaßt und los, kauft = verfauft 


Mm. Goldſchmidt, 
Neuekräme K. 95, zur goldenen Leiter. 


Pfeifen = Fabrifanten 
aus Neuwied 











Döngesgaffe bei Herrn €. 
Nr. 





Notirung 
Frankfurt a. M. den 17. Sept. 1855. 
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Ober⸗-Po fa mis; Zeitun 


Oeſterreich. 

Wien, 13. Sept.) Durch außerordemtliche Gelegenheit.) 
5 pVT. Metall. Obligat. 92:,; 4pCt. Metall. Obligat. 82'/, ; 
100 fl. Looſe 195'/,5 Bank-Aftien 1182 — 83. 

— Ge. £. k. Mai. baden zufolge eines am den oberften 
Kanzker, Grafen v. Mittrowoth, ald Kanzler des öfter 
reichifch »kaiferlichen Leopoldordens, erlaffenen allerhöchften 
Kabinetsfchreibend, d.d. Müncengräp den 7. September 
1. J. Sich bewogen gefunden, dem f.E. wirklichen geheimen 
Rathe Grafen Chriſtian Clam⸗Gallas das Broßtreu, den 
ef. wirtlichen Kammerern Fürften Carl Anfelm Tapis und 
Grafen Joſeph Dietr ich ſein das Kommandeurkreuz des 
Öfterreichifch = kaiſferlichen Leopoldordens zu verleihen. 

. (Defterr. Beob.) 





































möchten auf diefe Korrespondenz einen bekannten Ausſpruch 
des verftorbenen Kapellmeifterd Himmel anwenden: — —, 
Wenn nicht jene oben bemerkie Abficht zum Grunde Liegen 
follte, dann würde freilich die Sache einen andern Geſichts⸗ 
punkt gewinnen. — Uebrigens zieht der »Temps« vom 5. 
bereitd in dem bösartigften und aufreisendften Ginn aus 
jenem Artikel im ber Allgemeinen Zeitung (Mr. 112 vom 30. 
Ang. d. J.) feine Folgerungen, beweißt aber zugleich bei 
diefer Gelegenheit die größte Unwiſſenheit und Kenntnißloſig⸗ 
feit der Derbältniffe anderer Länder, folche Artikel aus Bers 
lin mit 2 Kreuzen für offijiell zu halten. — Oder follte der 
»Zemps« mit jenem Korrespondenten aus Berlin . wirklich 
unter einer Dede fpielen? 


Deutfdlamı. 


(Siusttgart, 16. Sept.) Das Militär, das vor eini⸗ 
gen Monaten beim Einmarſche der Polen in die Schwein 
nah Rottweil und im die dortige Gegend beordert wurde, 
ift geſtern wieder bier eingerüdt. 

(Bupdiffin, 13. Sept.) Ge. Maj. der Kaifer von Ruß⸗ 
land ift nebit Gefolge am Dienftage, den 10. d., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr in Börlig eingetroffen und nach einer Stunde 
Aufenthalt nah Münchens Grdz weiter gereift. Dem 
Vernehmen nad wird der Kaifer nugefähr 8 bid 12 Tage 


Dreußen 


(Berlin, 15. Sept.) Ge. Maj. der König und Jh. 
per die Fürftin v. Riegnig find von Magdeburg zuruͤck⸗ 
getehrt. * 

— Die Staatszeitung meldet aus Bunzhau vom 
10. d.: »Geſtern ſchon wurden, im Folge vorangegangener 
Nachrichten, Ge. Maj. der Kaiſer von Rußland und Gr. 
fönigl. Hob. der Kronprinz von Preußen ın biefiger Stadt 
erwartet, Es hatten ſich zu deren Empfange der Hr. Ober, 
ge er —— a * ————— daſelbſt verweilen. (Ldeipz. 3.) 
und die uniformirte Buͤrgerſchaft verſammelt. Abends war | (Kaſſel, 15. Sept.) Bei fortgeſetzter Diskuſſton in der 
die Stadt aus freiem Antriebe der Einwohner feſtlich erleuch⸗ Gigung Bu ni Mer * rn d. ae Städte: 
tet. Die Hoben Reifenden kamen aber erft beute früh um | und Gemeindeordnung flug Hr. Ruth zu $. 9 ein Amen⸗ 
balb 8 Upr bier an und ſetzten Ihre Reife mach Görlitz fort.s dement vor, un, wenn 2 Öemeinden an einem Orte ſich be» 

— Die »Reipjiger Zeitungs enthält folgende Brivarmit: | finden, einer jeden ihre abgefonderte Verwaltung zu fichern. 
theilung: Es ift fchon mehrmals bemerkt worden, daß ger | Dagegen ſprach befonders Hr. Dirks, welcher die Noth— 
wiſſe Korrespondenzartifel aus Berlin im der Augsburger | wendigkeit einer Einheit folder Gemeinden vor dem Gtaate 
Allgemeinen Zeitung, mit. zwei Kreuſen bezeichnet, | bervorhod;, wogegen Hr. Muth bemerflich machte, daß der 
einen Charakter an fich tragen, als ſtecke hinter der Kappe | ſchwächere Theil eines Schutzes bedürfe, und dieſes an dem 
ihrer aͤcht ropaliftifchen Gefinnung ein Anhänger der Propa- | Beijpiel der Alts und Neuftadt Hanau zeigte, welche ſich wie 
ganda für Freiheit und Gleichheit. Namentlich in der legs | Eins zu Drei verhalten. Hr. König bemerkte, dieſer Schuß 
ten Zeit will es uns bedünken, ald finge biefer Korrespons | liege in den Statuten, welche Hr. Ruth für ungenugend ers 
dent allein deßhalb das Lied des Ultras Legitimiftifch»Abfolus | Härte, inden die Mehrheir die Statuten made. — Dr. Hen⸗ 
ten, damit die Oppofitionsblärter in Frankreich Gelegenheit er» | kel wahrte fich gegen jede gewaltfame Bereinigung. — Hr. _ 
halten,” darüber berjufallen, um dann ihr Gift augfprißen zu kön» | Dirks ftellte in Abrede, daß bier von einer foldyen die Mede 
fey, da es ſich nur um eine Einheit der ftädtifchen Behörde 
bandle. — Hr. Men; äußerte, man möge fich hüten, daß 
man unter dem Vorwande, die Gemeinden zu emanzipiren, 
die freien nicht unfrer mache. — Der Vicepräfident gab 
su bepenfen, daß die Gemeinden Gliederungen des Staates 
und durch denfelben bedingt feyen, alfo im fteten harmoni— 
(hen Verhältniſſe zu demfelben ſich befinden müffen. — Der 
Präſident machte anfchaulich, wie auch in Kaſſel bis 1906 
wei Gemeinden beftanden, welche unter der. Fremdherrſchaft 


na 





vereinigt, aber bei der Wiederberftellung der vaterlaͤndiſchen 
Megierung nicht wieder getrennt wurden, fo fehr babe man 
die Zweckmaãßigleit u Es fey die Freiheit wohl ans 
ders nichts, als die Herrſchaft der Gefehe und man möge 
die Kraft des Staates doch nicht zerfplittern Durch legislas 
tive und adminiftrative Spaltung der Gemeinden. Die Ges 
meindeordnung folle einen Bereinigungspunft der Kummunals 
Kräfte erfchafren, und man könne um fo berubigter auf die⸗ 
fen Zweck binarbeiten, als ja die Gerichte gegen jede Schmä⸗— 
lerumg privarlicher Rechte Garantie darbieten. — Dr. Ruth 
fuhr fort die Verfchiedenheiten der Verhältniſſe zwiſchen Alt 
und Neu s Danau in Betreff der Beſteuerung, des Schulden: 
weiens u. f. mw. and Licht zu feßen. — Dr. Wippermann 
drang auf Abftimmung. Das Amendement des Hrn. Ruth 
ward verworfen. — Der 3. Abſchnitt der Gemeindeordnung 
bandelt von der Gemeinde-Angehörigkeit. Beim $. 15 nahm 
der Erbmarfchall, Fehr. Miedefel v. Eifenbach das 
Wort, um das anlage Ion der Nitterfchaft, daß deren Mit: 
Hieder gleich wie die Standesherrn und Reichsritter von der 
Gemeindeangepri feit —— ſeyen, geltend zu machen. 
Man könne die Ritterſchaft nicht zwingen jur Gemeindeange⸗ 
börigfeit, Ihre Mitglieder feyen früher ſelbſt Gerichtsherrn 
gemwefen und hätten eine Poltzeigewalt ausgeübt, deren fie 
durch die franzöfifche Herrſchaft beraubt worden umd welche 
ihnen bei der Meftauration micht wieder zurückgeſtellt worden 
fey. Wohl fey das hart und ungerecht, aber es könne ihrer 
Schuld nicht beigemeffen werden, und die $$. 47, 49 umd 
50 der B. U. ficherten ihnen gleiche Mechte mit den Stan: 
desberren und ehemaligen Reichsunmittelbaren. Man möge 
alio nach den Standesherren und dem reichdunmittelbaren 
Adel auch feen: die Mitglieder der heſſiſchen und ſchaum⸗ 
burgifhen Ritterſchaft. — Hr. Wippermann trat dem 
Antrage bei, weil das Prinzip deflelben im 8. 22 feſtgeſtellt 
fen. Dan brauche nur die Worte »des ehemaligen reichtun⸗ 
muittelbaren« wegiuftreichen, dann befände ſich der ſämuitliche 
Adel erimirt. — Der Febr. v. Hutten; Das fey gar micht 
nörhig, man könne die Ritterſchaft daneben ſetzen. — Dr. 
WBippermann: Ihm fey das auch recht, nur wuͤnſche er 
die Anficht der Staatsregierung zu willen. — Der Vize: 
präfident äußerte: Eine Ausſcheidung aus den inneren ger 
meinbeitlichen Verhältniffen möge man der Ritterſchaft, wenn 
ibr das recht wäre, immerhin gewähren; aber eine Aus ſchei⸗ 
dung aus den politiſchen Grundbeftandtheilen des Staates fey 
doch ganz ein Undered. Es gehe dadurch alle Deiiehung iu 
dem obrigkeitlihen Wirkungskreife, ja zur Landesabtheilung 
verloren, fo daß man dann gar nicht wiſſen werde, mo 
die Mitglieder der Nirterfchaft politifch wohnhaft feyen. — 
Hr. von Miedefelentgegnete: Alles das ſey auch auf 
die Standesherrn und die ehemaligen Reichsunmittelbaren 
anwendbar; es komme blos darauf an, Daß die Ritterſchaft 
jenen nicht nachſtehen wolle; um fo mehr, da fie ihre er- 
gänzenden Statuten noch nicht erhalten habe. Sicher werde 
die Staatsregierung micht äugeben, daß die Witterfchaft 
binter jene dach t werde. — Hr. Henkel: So möge 
man es derim einem Jeden freiftellen, ob er ju einer Ges 
meinde gehören, deren Vortheile gen, ‚und ihre Laſten 
tragen wolle, oder nicht. — Der Bicepräfident äußerte, 
die Statuten der Nirterfchaft könnten nur über ihre innern 
Verhaͤltniſſe enticheiden; dag Verhaͤltniß der Standesherren 
und Meichgunmittelbaren ſey aber durch den deurfchen Buns 
desverirag feftgeitellt, und e8 komme eben darauf an, dergleis 
chen Ausnahmen micht noch weiter ausjudehnen. — Hr. 
v. Efchmwege I. fagte: die Staatsregierung hätte der Rit— 
terſchaft u ———— Rechte wahren muͤſſen; 
es handle ſich bier um keine Verhältniſſe zum Staate, fons 
dern zu ‚den Gemeinden; und wenn der Antrag der Ritter⸗ 
ſchaft nicht beruͤckſichtigt würde, werde diefelbe eine Stan- 
desſtimme einlegen. — Hr. Wippermann: Wenn ein 


mal die Ritterſchaft dem Gemeinde » Verband nicht auge⸗ 
hören wolle, fo finde er das fehr unbedenklich: ihr Intereffe 
babe fie felbft au wahren; wenn fie aber keine Gemeinde- 
Angehörigen wären, fo wären ſie Fremde, weil ein Drittes 
in den Gemeinden nicht denkbar fen; fie würden dann un— 
ter einem Gaſt⸗ und Fremdenrecht zu leben haben. Er 
babe nichts dawider, habe ſchon im Ausſchuſſe kein Beden- 
fen. darüber geäußert, und möchte jeht nur gern wiſſen, 
welches die Anficht der Staatsregierung fey. — Der Lands» 
tagstommiffar äußerte: Der S. ſtehe mit dem $. 22 im 
genauer Verbindung. Dan möchte die Beichlußnahme amt 
fegen, die Staatsregierung werde fich erklären. — Hr. Men; 
fagte : nach dem, was man fo eben vernommen, würden auch 
die Prinzen Fremde ſeyn. — Hr v. EfhwegeL: e# könne 
* Hrn. Wippermann nicht Ernſt ſeyn, Geſchlechter, welche 
eit 8 Jahrhunderten in Helen landfäflig, für Fremde anſe⸗ 
ben zu wollen. — Hr. Wippermann: Er babe von der 
Gemeinde » Anfäffigteis geſprochen; man inne unmöglich zu 
einer Gemeinde gehören, ohne ihr Mitglied zu feyn. — Hr. 
v. Eſchwege wiederholte: ‚man verlange nichts als die Als 
ten Rechte. — Frhr. v. Riedefel: man verlange bloß den 
Standesherrn und -Reichsummittelbaren nicht machgefeßt zu 
werden. — Nach zweimaliger Abſtimmung ward, da Die 
Stimmen gleich waren, die Beichiugmahme ausgeieht. — Hr. 
Henkel rief aus: mun mache er das Amendenent, daß es 
einem Jeden frei ſtehen follte, ob er zu einer Gemeinde ger 
bören wolle oder nicht, Worauf-der Bicepräfident 
Berte: Das lause fa wie eine Perfiflage!. 


Stantreid. 

PBaris, 15. Sept. Privatlorresp. d. OBUIZ) Es 
IR ungewiß, auf welche Art der Krieg in Portugal umd die 
Differenzen, welche daraus entftanden, fich beendigen werden. 
Die Unterhandlungen dauern in Paris und in Condor ohne 
Unterbrechung fort. Es iſt eine zweite Erwiederung wuf. die 
Anfrage der bier alfreditirten —— angelangt und 
nach London geſchickt worden; es ur aber, daß die diplo⸗ 


matifche Ausgleihung, wenn fle .m 
En. fan, wenn fie durch den 





* 


en indeß die franz. Regierung vor; 
im füdlichen Frankreich, wo ohne 
—* Fa Truppen noth⸗ 


Handeln er au 53 
aufſtellt. 


BE — 


—* ni — ng ger Re 
’ r E 
a En BER * 
— nicht reg air > überzeugt, daß der 


König 
olland in keiner Hinfich — — walapede n wird, fo lange der 
—X in Portugal bie allgemeineren erbäftniffe in Ungewiß⸗ 


beit feßt. Wir wiederholen übrigens, was im dem legten 
gie * edeutet worden: die Konjunkturen find im dem Ans 
enblice 


wierig, laffen jedoch gewiß feinen größern Krieg vors 
ben. Zu den Gründen Diefes Vertrauens kommt noch der 
binzu, daß un bei der Audien, welche der ruf. Bot- 
fhafter, der preuß. Gefandte und der Gefchäftsträger des 
öfterr. Hofes bei Ludwi Daltivp batten, von jeder Geite 
die befriedigemdften Zuficherungen gegeben wurden. Wir wis 
fen wohl, daß es Zweifler gibt, die Lieber mach Tharfachen 
fchließen, ald fie den wohlgemeinten diplomatiſchen Verſiche⸗ 
rungen trauen möchten, deren Mealifation von den Umitän- 
den ab fann. Allein für die erfte Zeit wenigitend 
dürfte das Mefultat jener Audienz berubigend ſeyn. Wir 
können auch die angenehme Thatſache melden, daß die Ruhe 
in Franfreich ſich ein wenig mehr befeftigt. Der unbedeus 
tende Streit in Paris u.a ep Taglohnes der Arbeiter iſt 
zu Ende, die ft nach, man fürdhter immer⸗ 
bin den Winter, yon if eng und im Süden wird die 
Ordnung durch zahlreiche Mannfchaft geſichert. Nur im 
Innen gu großer @rei ae iD in der — Politit kann im 
ern Fra 


—* getört wow ein 
sen die —— Bm. fo oh fe fie “in een 
auftaucht, jedesmal über die Graͤnje zw verbreiten fucht. Der 


Standpunkt der Mente war in den lebten Tagen befriedigend. 
— Dem »Journ. des Debatds feige, wird Fürſt Tal⸗ 
leyrand demnächſt zu Paris erwart 

— ae: 3 meldet nach — — aus Ma⸗ 
„Ddie, wie er verſichert, aus dem Baihl 

Sim —8 ae af zur ec Ferdinamds 
gar feine 55* mehr vorhanden ſeh, und daß man bei 
der gewöhnlich froberkrife des Könige Auflöfung befürchte. 
— Der »Tempss will willen, die Herzogin v. Berrp 
babe gar micht die Abſicht zu ihrer Familie nach Böhmen zu 
abs vielmehr reflamire fie von dort ibre Kinder und bes 
ſonders den Dam v v. DL. Dieß Blatt gebt fogar 
fo weit, zu verfichern, die franz. Megierung babe aus nr 
lien — —— woraus —— ſoll, daß dieſe 
eptember einen neuen Anſchlag aus zu⸗ 


hren Beach e. — Un einer andern Stelle meldet der 
»Tempsa, Hr. Frayſſinous ſey zu Paris angekommen, 
heine fich da firirem zu wollen und fey gar nicht entfchloffem, 


nach Prag zu gehen. 

— Die »Tribunes befräftigte die meuliche Angabe biefiger 
Blätter, in Betreff der von Seiten der ruſſiſchen Botſchaft 
‘zu Barid erfolgten re Be * Geruͤchte, als habe 
Fin zufffcher abinerskurter f Stoffe nah Frankreich 

geln wollen, und an ? biain, das Faltum vom Fin 
“ In ftebe allerdings unbezweifelt feft, nur babe ſich 
tein —** Er er Fa — Ta Eee 
—— ulden kommen laſſen, der von der franz 
—— in St. Petersburg nach Paris abgefertigt wor⸗ 


arsch 

ie Sajene· befennt heute merfiwärdiger Weiſe, von 
der — gedrängt, daß fie den Thron Frankreichs nicht 
als eim Familiengut “anfehe, fondern denielben ald auf die 
Nationarfonveraine tät gegründet berranbrr. 


‘ 


‚fognosrirung m 34 die Truppen 


Grofhbritannien 
wn 13. Sep) 2* 88'/, 


* ige R # 
fabon von 2R —* * ba Abe nad kiſ⸗ 


| u 5 me ze u 5 
(Tomar, 30. Auguſt. D. Miguel befand Man. ‘ 
mit feinem Hauptquartier iu Coldas; am felben Tag rei: 
fete er nach Torres⸗Vedras ab, wofelbft er am 28. eins 
traf. Als die miguel. Vorpoften im die Wasgegend von 
Mafra gelangten, fand — ein: allgemeiner Aufſtand 
der Bevölferung,, die Kloftergeiftlichen am der Saite gegen 
D. Vedros Behörden Statt, die —— 5* 
tet worden wären, wenn man ſie nicht bei Aueh 44 
heine ea 4 9. ſich al Vill 
Deives, 2. ) Anı.29. 0. zo — 
flor auf Liſſabon iurid, — 
linien bei-Billafranca-im if, und fein 
quartier nah Lumiar, bei Toben ‚verlegte. Ein 
der miguel. Meiterei iſt bis zu dem Landhauſe Larran 
de Quintilla vordedrungen. Die —— unter Laroche⸗ 
jacquelin ſtanden am 30. en vB. Corruche, 
Salvatierra und Bonavente 55* a 
gen bis Setubal und Aldea Salenın 
ng, des gefangenen Mönched 
bon, erlich D. Bedro ein ni 
thaten. Alle Klöfter, die innerhalb der et = 
der Pedriften liegen, find in Medouten ". 
re ) 
iffabon.) Nach einer am n. S rt numenen Re: 
ri gemeine: if auf d Han tftad "nen joa 
nen allgemeinen Angr die t wu 
zuruͤckgeſchlagen. Beide feindliche Hrerhaufen aufen behielten dar: 


auf amı 6. umd 7. ihre relp eftiven 3 won. erwartete 
jedoch einen neuen K  (Ioutn. de hans ) 
— I 


Thea ter»-Anzjeige 
Sonntag den 22. September Die 
Stumme von Bortici, apa Dper in 5 5 Wtheilungen, 
von Scribe, Muſit von Au (Tte6 Meß #Abonnement- 


suspendu.) 


11679] Wegen eintretendem rn: Feiertag wird der 
twöhnliche Viehmarkt dabier ftart Montag den 23. d. M., 
—* am Freitag vorher, als am 20, September d. J., ab⸗ 
gehalten werden, 

Frankfurt a. M. den * September 1833. 


amt 


[1687] Todes⸗Anze AK 
Geftern um Ein Uhr Mittags Dec ed, an den Fol 
einer Lungenentzündung meine geliebte Schwiegermutter * 
toinette Louiſe Friederike, Gräfin von Monts, 
—* kung — Freuänen Derfelbe ar 
en entfernten Berwandten und Fr n eiben mache - 
ih von dieſem Trauerfall Die Anzeige, mit der Bitte 
file Theilnahme, 
Wiesbaden am 17. September 1833. 
Victor Ferdinand von Grü 
im Namen der — ner: 
Antoinette, Freifrau von. ‚Battendorff, 
geborne Gräfin von Monts, 
Klara von Grün, geb, Gräfin von Monts. 
Mathilde, Gräfin A Monts, 


[1680] Jemand, der keinen eigenen ‚ Sucht 
Gelegenheit, um in diefen Tagen auf gemeinfi ll. Koften 


‚mit Eptrapoft nah Bremen oder Hannover zu reifen; 
nachjufragen im Weidenhofe. 


rasen Wöchentliche Dampffchifffahrt 


zwiſchen 


Rotterdam und Hukl 
für Paffagiere umd Güter. 





Das neue, fchnellfahrende Dampfſchiff Gazelle, Eapit. |- 


Bouch, von 186 Tonnen und 100 Pferde Kraft, fährt 
wöchentlich, und jwar: 
von Rotterdam: jeden Mittwoch, “Morgens; 
von Hull: jeden Samftag, Nachmittage. 

Die Weberfabrt geichieht in 26 Stunden. Preiſe der 
Pläge: In der erften Gajüte 2 Pf. Sterl.; zweite Cajütt 
ı Pf. Sterl. Geo Sanderfon u. Comp, 

Nieuwehaven M, Nro. 162 in Rotterdam. 


[1685] ‚Söänepfentba 

Am 7. Mär; 1834 wird ed 50 Jahre L 
Epriftian Gotehilf Salımann die biefige Erziehungs— 
Anftalt gründete. Jenen Tag werden wir denn, jo Gott 
will, durch eine dem Zwecke angemefiene Feier feſtlich bes 
geben, und laden dazu — um der Entfernteften willen ſchon 
jegt — Alle ein, die ehemals bier als Kehrer oder Zöglinge 
mit und vereinigt Iebten, fo. wie auch die Eltern der jetzt 
hier lebenden Zöglinge. 

Surd Muths, Weißenborn, Girtanner, Bil 
beim, Auguft, Ernf, Karl und Armin Ausfeld, 
Modan und Harald Lenz, Rein, Claudon und 
Sternberg find jetzt Mitarbeiter an der Anftalt. 

Diejenigen ehemaligen Mitglieder der Anftalt, deren Por 
trails wir moch micht befigen, würden uns fehr verbinden, 
wenn fie und die ihrigen in ihnen bekannter Größe zukom⸗ 
men ließen. — Schnepfentbal im Auguſt 1833. 

Karl Salymann, Dirctor, 
im Namen der biefigen Erziehungs» Anfalt. 











Cours der ‚Staatspapiere. 


Den ıd. September. Gehlafs ı Uhr. |,aı/Papier. Geld. 












ditto * 

uk-Actien ex. div... 

fi. 100 Loose b. Roths. 

zn. = 


Bethm. Oblig. .... 
dito ditto anunnunnı {A 
Stade-Banco-Oblig. ».. 125] — 
Stants-Schuldscheine .|& 

Pauussan ....JObl. b. Roths. in Frft 
. deinLond.k 134. 
Prämienscheinepr.ult. 

Baman..n Obligationen PPerTTTeer 
* Obhli, tionen sonne. 
— leuködien: 















Daumstanr - A 


A Bo Loose susanne 

NasbAu an Oblig. bei Rothschild j& 
tegrale ä2 

Me ein im Certificate ».. |5 





I. 
Jahre, daß der del. |. 


— — —— 
Amsterdamsssosch, 5. [1881], 
ditto aaessmeer2 M. 157’ 
Antwerpen uhr 8.1 — 
ditio aorınmne+ 2 Mm. 
Augsburg..eencke 8. [100° 
ditto „rm. M. 


Hamburg „dk 5. |146°|s 
ditto.cumen2 M. 
Leipzig erenunmenche 8. 99°],| 
ditto in der Messe] — 
London se. „ok 8 
ditto worom...3 M. 149 12 





* 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1556) — 


Nachdem über das Vermögen des Salomon Löw jüng. und beffen 
Ehefrau in Dehrn rechtskräftig ber Goncurs erkannt worden ift, fo 
find fämmtlidie Forberungen und Anfprühe an der vorhandenen 
Maffe unter dem Redtsnachtheile des Ausſchluſſes von derfe 

i Freitag den 4. October I. J., Morgens Q Uhr, 
babier geltend zu machen. 

* Das Präctufiobecret wird auf ber biefigen Amtsftube publicitt. 

Limburg , ben W. Auguft 1833. 

Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Möhn. 





[1390] 
‚Der abwefende, am 20, Auguft 1769 geborne, Tohann Georg 

Dietrich von Ballersbad oder feine Rehtsnachfoiger haben „fein 

Bermögen binnen ; 


Edbicrtallabung. 


brei Monaten 
dahier in Empfang’ zu nehmen, wibrigenfalls baffelbe, nad zn 
der Berorbnung vom 21. Mai 1781, den nachſuchenden nächſten Ber: 
wandten gegen Kaution, nad eingetretenem 70. Lebensjahre des Ab: 
wefenden aber eigenthümlich überlaffen werben wirb. 
Heiborn, den 2. Auguft 1833. 
Herzogiih Raſſauiſches Amt, 
Shend. 





1671] Ebictallabung. 

In den Büchern ber Großherzoglich Badiſchen General:Einftands«- 
Gelder» Kaffe findet fih auf ben Namen eines gewiffen Yofepb Mars 
fhall, angeblih aus Warſchau, ein Einftandskapital von -200 fi- 
ſammt Binfen notirt. 

‚Ueber die perföntihen Verbältniffe dieſes Mannes, ob er wirklich 
beim badiſchen Militär eingeftanten war und weides Schickſal er 
gehabt: hat, konnte durch eingezogene Erkundigungen nicht das Ger 
ringfte ausgemittelt werben, Es werben demnad ber befante Joſeph 
Marfdall oder feine etwaigen — Erben hiermit aufgeforbert, 

brennen 3 onaten a dato 
ihre Anfprühe an bas fraglihe Einftandäfapital. ad 200 f vor der 
unterzeichneten Beherde geltend zu maden und näher zu begründen, 
wibrigenfall® darüber den beftehenden Gefegen gemäß anberweit ver- 
fügt werben wird. 
Karlörube ben 19, September 1833. 
i Großherzoglich Badiſche Stadtkommandantſchaft. 
v. Seutter. 
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Donnerfiag, 


Oeſterreich. 

Wien, 11. Sept.) Der »Oeſterr. Beobadhter« meldet: 
RNachrichten aus Mündgengräß vom 8.d. zufolge, erwars 
tete man die Ankunft Sr. Da). des Koiferd_von Rußland 
dafelbt für den 10. oder 11. Sept. Der rufffch-taiferliche 
DVieefanzler Graf Neffelrode ift am 8. d. zu Drümdhen- 
größ angekommen. 

— Dan glaubt, daß die Monarchen bis zum 20. oder 22. 
in Münben-Gräg beifammmen bleiben werden, wo der 
zuffiiche Vizekanzler von Kübel ber fchon am 7. angelangt 
if. Daß dieſer Staatsmann früber in Muͤnchen⸗Gra fich 
einfand und dem Kaifer micht nach Schwedt entgegengegangen 
it, laͤßt Diele auf Vorarbeiten fliegen, welche den Monar: 
hen fpäter zur Einficht und Genehmigung vorgelegt werden 
follten. Vieleicht hat es aber damit feine andere Bewandts 
niß, ald daß Graf Neflelrode, wie das gefanmte Publikum, 
nicht auf die lange Verzögerung der Reife des Kaifers ges 
rechnet und feine Ankunft am dem Kongreßorte befchleunigt 
bat. Uebrigens dürften allerdings die wichtigiten Angelegen- 
beiten in München-Gräz; beratben werden. Die gelanmte 
Lage Europas erfordert es, und die Monarchen mögen von 
der garen ge durchdrungen feyn, ermftlich auf Mbhülfe 
eines Zuftandes zu denfen, der, je länger er dawert, mur 
vermehrte Radhspeite bringt, — Die Betrachtungen Des nMivs 
niteur« über den befannten Artitel des Journals von St. 
Petersburg haben, weil der Doniteur fie enthielt, Aufſehen 
gemacht. Dian finder jedoch nicht, daß die umfaſſende und 
ründliche Darftellung des ruſſiſchen Publiziſten dadurch wider, 

t fey; vielmehr wird der Artikel Durch die leichte und ober» 

liche Behandlung des Moniteur nur mehr gehoben, und 
ihm ein größeres Gewicht beigelegt, als er vielleicht urfprüng« 
lich Baben ſollte. Dam beforgt, daß dich nur die Einleitung 
zu einer beftigern Bolemif ſeyn könnte, die bei der Stellung 
taͤrle der Darteien die Reibungen zu vermehren geeig⸗ 

net iſt. — Der k. £. Obriflieutenant v. Prokefch if von 


i ier men, 
Trieft bier angelommen 5} 


eBresburg, 29. Aug.) In der am 26. d. gehaltenen 
94. Reichstagsſitzung ward der Iepte Punkt des 2. $. des 4. 
Urbarinlartifels mach der Cirtularredattion in folgender Weife 
: .»Der Urtifel 7 von Jahr 1902 wird binfichtlich 
der ahme und des Abführens des Neunteld dahin abgeän, 
dert, ‚ fobald die Mermdte im dem ganzen Terrain der 
Gemeinde, oder auch nur im einem Theile deſſelben beendigt 
und der Herrſchaft die Anzeige dariber von der Orts obrig⸗ 
keit gemacht iſt, ſoll dieſelbe das Neuntel binnen drei Tagen 
abzunehmen verbunden ſeyn; find diefe verftrichen, fo kann 
der Untertbam feine Nermdte mit Zurücklaſſung des berrfchafts 
lichen Antheils frei einführen, obne Verpflichtung, diefen An- 
theil abzuführen, und ohne weiterer Unterfuchung oder Forde- 
rungen unterworfen zu ſehn. Wird das Neuntel aber binnen 
dieſen drei Tagen abgenommen, fo it der Unteriban auch 
außer der Mobot verpflichtet, daſſtibe mnentgelilich, jedoch 
mur innerhalb des Gebietes, abzufübren. « 


(Trick, 22. August) Die »Augsburger Abendjeitunge« 
meldet: Heute kam der berühmte morwegiiche Söneiläufer 








Pollamts- Zeitung. 


19, September 1833, 


Menfen Ernft aus Griechenland bier an, welder den 
Weg von München nach —— di Romania im einer Zeit 
von 24 Tagen zu Lande zuräclegte, durch Kroatien, Dal 
matien und die Türkei, nach genauer — 2 Strecke 
von 956 Stunden; er war auch unterwegs im Gcutari, Dis 
raj0 und Janina, weil man ihn für einem Gpion hielt, 
mehre 23 in Verhaft; im Gebirge von Montenegro wurde 
er von Mäubern angehalten, und nachdem fie mehremale 
nach ibm verwen, ihn jedoch nicht trafen, feiner ganzen 
Sachen, fogar feines Kompafieh, beraubt, jedoch konnte 
er die ihm anvertrauten fönigl. und Privatbriefe alle glück 
li rerten. Ernſt hat unterwegs 69 Flüffe durchſchwommen, 
und ift ohne Straße mehre hundert Stunden durch ungts 
beuere Gebirge gelaufen. Seine lebte Verhaftung war 4 
Stunden von der griechifchen Gränje bei Urta, wo man ibn 
30 Stunden, bis Janina, unter Bedeckun surüdbradhte, 
aber, machdem er die Papiere Gr. Maj. des Königs vorges 
zeigt, in 6 Tagen wieder entlaffen und mit einem türfifchen 
Baffe verfehen wurde. Für jept if Ernft 28 Tage in der 
Duarantaine aufgehalten, dann wird er unverzüglich feinen 
Weg nah München fortiegen, wo man aus feinem Munde 
das Nähere hören wird. 


 Bre ee 


‚Berlin, 12. Sept.) Wie man fo eben vernimmt, bat 
die Deputation aus Neufchatel von Geite des biefigen Kabir 
nets die Antwort auf das — erhalten; fie ift 
perneinend ausgefallen Man fchlieit daraus, daß 
die preußifche Regierung die Neufchateler YAngelegenheiten nicht 
für fo wichtig hält, um diefelben zum Gegenftand eines Zers 
würfniffes in dem Augenblik zu machen, wo große europdis 
fhe Fragen ihre ganze Willenskraft in Anfpruch mehmen 
dürften. — Was in Töplig und Schwedt verhandelt worden, 
it offenbar wichtiger, als man ſich dem Anſchein gibt, es 
anzufeben. Münden-Gräg wird von der dortfetzng und 
vielleicht dem Abſchluß diefer Verhandlungen Zeuge ſehn. 

(R. 8.) 


Deutſchland. 


(München, 15. Sept.) Den neueſten Nachrichten aus 
Berchtes gaden zu Folge wird der Hof bis Ende dieſes Mo⸗ 
nats dafelbft verweilen, und in dem erften Tagen des Ofto» 
ber dahier eintreffen. 


(Stuttgart, 17. Sept.) In der geftrigen Gi ung der 
2. Kammer wurde auf eine Mote, mach welcher die Kammer 
der Standesherren der befchloffenen Herabfegung der Mini: 
fter-Befoldungen nicht beitreten zu fönmen erf.ärt, und ihre 
Gründe dazu umftändlich entwickelt, mach einiger Debatte 
befchloffen : die Finanz Kommiſſion mit der Bericht: Erftat- 
fung über die darin enthaltene Prinzipien» Frage zu brauf- 
tragen. 

(Rarlörube, 14. Sept.) Heute Nachmittag wurden 
die Bewohner der Refidenjitabr in großen Schrecken verfegt. 
Der Theater⸗Maſchiniſt Grabatti war in den Präparationd 
faale des großberzogl. Hoftheaters mit Verfertigung von Ra- 


. teten beichäftigt, ald diefe auf 


einmal Feuer fingen, und mit 
Erplofion, die einem Kanonendonner glich, 
(eich auch dad umber lies 
and nabe daran, 
rer wäre. In wies 


einer furchtbaren ? 
abbrannten. Das Feuer ergriff fo 
gende brennbare Material und es 
ganze Theater-Brbäude in Flammen 
niger ald 10 Minuten waren Feuer 
von Denfchen auf dem Tpraterplag. Das Feuer wurde bald 
wieder gelöfcht. 

(Raffel, 15. Sept.) Ge. Hoh. der Kurprinz und Mits 
regent bielten beute Morgen vor der Drangerie Revue über 
die Leibgarde, das Leibregiment, die beiden Schüpenabthel 
Tungen, die Garde-dusCorps, das Eeibdragonerregiment und 
die Artillerie. Das ſchoͤnſte Werter begünftigte dieſes mili⸗ 
tärifche Schaufpiel, dem eine große Wenfenntenge beiwopnte. 
Die Bürgergarde hatte die Wachen vor dem Palais und den 
Thoren bejogen. 

Hanau, 15. Sept.) In der heutigen Derfammlung der 
Mahlmanner der Stadt Hanau ift, nachdem ‚Hr. Kammer⸗ 
Sekretär König die Wapl abgelehnt, der Hr. Regierungs⸗ 
Direktor v. Baumbad zu Kaſſel, Direktor der Landes— 
Kredit» Kaffe, zum Abgeordneten für den nächſten Landtag 


gewählt worden. 

Fulda, 15. Sept) J. k. 9. die Kurfürftin und J. 
H. Prinzefiin Karoline baben während ihres kurzen Aufents 
haltes in biegen, fein genen wieder veröderen Schloſſe, ihre 
ruhmlicht bekannte Wohithätigkeit abermals vielfältig bes 
Heute wurden von denfelben zurückgelafiene Gaben, 


zeiget. 
des, um Armenverſorgung das 


nach umfichtiger —— 
bier verdienten Hrn. Direktors und Rathes Scheffer, im 
Polizei-Büream versheifer. Unter vielen Empfängern und 
—— war Era ger * —7 Tram 
rt, a 1) 
tn 


folgen den fegnenden und erfreuenden Gpuren der boben 


MWoblthäterinnen. . 
oS6 dh wei» 
(Zürich, 11. Sept.) Die vielbefprochenen Anträge Berns 


find noch nicht aufgegeben. 
fie, wie man verfidert, von dem befannten Leitern der Schuß 
vereine auch im biefigen großen Mathe auf die Bahn gebracht 
werden. Dian darf aber hoffen, die Mehrheit diefer Behörde 
werde fich mit Nachdruck dagegen erklären. Dem geradeften 
Weg zum langerfehnten Heile zu gelangen, findet man in der 
legten Nummer des St. Galler » Freimürbigen« angetragen, 
wahricheinlih von Trorler ſelbſt. » eine ig m 
mebr«, ift der langen Mede kurzer Sinn. Aehnliche Au ufe 
ũeßt man in andern Blättern; fie machen aber wenig Ein- 
druc mehr, weil man diefe Beute durchfchaut und ihres Ge⸗ 
fchreied müde ift. (“. 3.) 


Nerwegen 
cChriftiania, 5. Sept.) Vorgeftern Mittag haben Gr. 
t. H. der Kronprinz unfere Stadt unter den Segentwuͤnſchen 
der Einwohner wieder verlaflen und ihre Ruͤckreiſe nad 
—— uber Moß, Frederiksſtad und Frederikshald an 
en. 


solland 

A. d. Haag, 15. Sept.) Laut_den Zeitungen aus 
Java vom 20. April waren zu jener Zeit die durch Fran: 
reih und England im J. 1832 gegen die miederländifche 
Schifffahrt — Maßregeln und die Belagerung der 
Eitadelle von Antwerpen in unſern oftindifhen Beſitzungen 
bereits befannt. 

— Aus Batavia fchreibt man vom ı4. Mär;z, daß 
Anfang Januar d. J. unter der Bevölkerung von Bonjol ein 


daß das | Angriff 
der Gapellen aurüdziehen. 
ward überfallen und 30 dort im Spital liegende Kranke 
wurden mebft dem Gefundheitdbeamten de Groot ermordet. 
Der Lientenant Engelbert van Bevervoorden, der mit einem 
Detafchement von 28 Maduregen auf dem 
Berirt Rau war, erſchoß auf der Höhe von Alahan Mari 
dad Haupt der Meuterer, den Megenien von Bonjol. — 


prigen umd eine Menge | 


durch 





In der naͤchſten Woche werden 


Aufruhr entftanden, bei welcher Gelegenheit mebre niederlän- 
diſche Voften verrätherifch überfallen und ermordet wurden. 
Ein anderes Detafchement mußte fich mit Verluſt unter den 


von mehr ald 2000 Meuterern nach dem Fort Ban 
Der Poſten zu Loeboe Gifapin 


Wege nach dem 


Spätere Berichte vom Ende Februard melden, daß ſich dieſe 
das treulofe Benehmen des Regenten von Bonjol vers 
urfachten Ereigniffe nicht weiter ausgedehnt haben, und dag 
ermähnter Megent an feinen Wunden geftorben ift. — Bes 


richte aus Batavia vom 17. April melden, daß die legten 


Padang fehr günftig waren ; das Vertrauen 
jwifchen der Bevölterung umd dem Gouvernement befeftigte 
ſich immer mehr. m 9. April hatte zu Batavia die ger 
wöhnliche jährliche Verſammlung der flimmberechtigten Theil 
haber der javafchen Bank Statt; ed wurde darin unter An 
derm befannt gemacht, daß der reine Gewinn im dem abge- 
laufenen Bucjabre die anfehnliche Summe von 466,935 fl. 
37 &., und mithin bereits 23 pCt. des Kapitals von 2 
Millionen betrage. 

(Amfterdam, 15. Sept. Abends a), Uhr) Heute 
war wenig Handel. 2, p@t.: 48%; Kansb.: 21%, "or 
a5 Perp.: 5 pCt.: 66 Yr Ya Year Yu 


Bei gie. 


(Brüftel, 15. Sept) II. MM. find am 12. u Na 
mur angefommen, wo fie an dem Thoren von den Eivils 


Nachrichten aus 


und Militärs Autoritäten empfangen wurden. 


— Herr Hume, Mitglied des englifden Parlaments, 
wohnte vorgeftern der Sitzung der Repräfentantentams 
mer bei. 

Antwerpen, 15. Sept) Man ift jept mit der Wie: 
derberftellung des DMauerwerks der Brefche der Baftion Nro. 2 
(Toledo) in der Eitadelle von Antwerpen beichäftiget. Das 
Innere der Eitadelle ift faſt ganz gereiniget, alle Gruben find 
ausgefüllt ic. Die Garnifon bewohnt die proviforifchen Ka⸗ 
fernen, da alle Wohnungen, die größtentheils bei der Bes 
lagerung einftürgten , gan demolirt werden mußten. Die 
Pulver Magazine, das Spital, die geblendeten Batterien, 
die Schlupfthore ıc., find im vollfonmener Ordnung; die 
meiften Erdwerke find, fo wie die Hauptverbindungswege, 
wieder bergeftellt. Die Breſche an der linken Borderfeite der 
Eunerte St. Laurent iſt vermittelſt Faſchinen ausgebeflert ; 
furj, bald wird feine Spur von der Belagerung mehr übrig 
feyn, Im Innern des abgebrannten Arjenald baut man, 
zum —— Theile eines der Hauptgebäude, die ſich dort vor 
dem Bombardement befanden, wieder auf. Dieſes Gebäude 
wird ald Magazin für das Material der Artillerie dienen. 
Man ift ebenfalls befchäftiget, die großen Verbindungsbruͤcken 
vor dem Beguinen⸗Thor, vor jenem von Mecheln und dem 
rothen Thor wieder herzuſtellen. 


Port 

cEiſſabon, 26. Aug) Die »Morn 
Am 25. Aug. it Saldanba, der big jegt mit dem Kom⸗ 
mando von Oporto beauftragt war, an Bord eines Dampf 
ſchiffes zu Lifadon angelommen. (Wir haben bereits feint 
Ankunft gemeldet.) it ihm ward eines der beiten Batail⸗ 
(one der Garnifon von Oporto ausgeſchifft. D. Pedro iſt 
dem General entgegengezogen, der, 5 wie feine Leute, mit 
Enthufiasmus von den Einwohnern der Haupiſtadt aufgt 
nommen ward, D. vedro fcheint noch keſneswegs das 9% 


ugal 
»Mornings Poit« meldet: 


mäßigte Syſtem zu befolgen, welches ‚die minifteriellen 
engl. und franz. Blätter zufchreiben, enigftend liePt man 
in der liffaboner Zeitung ein Dekret, nach weichem alle Pries 
fer und Laien, die im dem Rampfe gegen die Cache der 
Königin gefangen werden, auf der Stelle erfchoffen werden 
follen. Zwei Tage vorher war ein Franzidtanerklofter durch 
Truppen durchfucht worden, weil man verborgene Waffen 
darin zu finden vermuthete. Die Nachfuchungen waren jes 
doch fruchtios. 

— Am 25. famen von St. Ubes zu Liſſabon 63 Gefan⸗ 
ene an, weldye zu dem miguel. Guerillad» Banden pebrt 
arten. Kaum waren diefe Ungluͤcklichen ausgeſchifft, als der 

oͤbel, der ſich im großer enge um fie verjammelt hatte, 
unter ihnen einen Franzistanermönd bemerkte. Gleich erhob 
ſich Mordgefchrei, und in wenigen Augenbliden war dieler 
Franzistaner, den feine weißen Haare nicht reiten konnten, 
nebſt 2 andern Gefangenen auf eine unmenſchliche Weiſe 
maſſakrirt, während viele andere gefaͤhrlich verwundet wurs 
den. Das ſchwache Detaſchement, welches die Gefangenen 
estortirte, konnte fie nicht retten, und fie wären alle, ſagt 
ein Schreiben aus Liffabon, Opfer der Vöbelmurh gewor⸗ 
vn; wenn micht eine ſtarke Divifion Soldaten fie befreit 
bätte. 

— Während die Hauptftreitträfte der beiden Parteien fich 
jegt um Liffabon befinden, empfinden andere Provinzen jenes 
Bandes alle Schreckniſſe des Bürgerfrieges. Zu Ouriqua 
hatte am 19. eim Guerillasgefecht Statt, in weldem Die 
Migueliften gefchlagen wurden. Zwiſchen Lagos und Faro 
fallen qꝛug Scharmuͤtzel zwiſchen den Parteigaͤngerkorps 
vor. Die PVedriſten geben, wie man ſagt, den Guerillas 
feinen Bardon mehr. 

zur eh 

(Konfantinopel, 26. Aug.) Die Aufmerkfamteit der 
ottomaniſchen Regierung ift fortwährend auf die Reorgani- 
fation ihrer Armee gerichtet. Sowohl auf den Anhoͤhen der 
füßen Wafler ald auf den Feldern von Daud» Baia, San 
Stefano und HaidarsBaicha auf der aſiatiſchen Küfte werden 
ohne Unterlag Manövers ausgeführt, um die neugeworbenen 
Truppen in den Waffen zu üben. Die verbrecherifchen Ver⸗ 
fuche einer Rotte von Brandftiftern beunrubigen noch immer 
die Bewohner diefer Hauptſtadt umd möthigen die Megierung 
zu Handhabung einer firengen Volizei und zu Maßregeln der 
Wachſamkeit, welchen allein man bisher zu verbanten bat, 
daß das Feuer nicht im vielen Theilen von Konftantinopel 
und feinen Umgebungen ausgebroen if. Dennoch entftand 
am 19. nach Mitternacht in der Mäbe von Galata, bei 
Aſab Kapuffi, eine Feuersbrunſt, welche 5 Stunden währte 
und 300 Häufer und Boutiken in Aſche legte. 


— Der neuernannte Gtattbalter von Bosnien, Daud 
Vaſcha, ift am 5. d. zu der Mbfchiedsaudien; beim Sultan 
jugelaffen worden, bei welcher er von Sr. Hob. mit. vielem 

oblwollen bebandelt und mit einer beiondern Ehrendekora⸗ 
tion befchenft wurde. Am nmächitfolgenden Tage bat dieler 
Paſcha feine Meife nach Bosnien angetreten. 

— Nachdem durd 2 Jahre die ——— in Folge 
der Zeitverhaͤltniſſe ihre Reife nach Mekka nicht hatte unter⸗ 
nehmen können, werden mun, nach bergeftellter Mube im dem 
Provinzen, durch die der Weg führt, die Voranftalten zu 
ihrem Abgange grrefin, und es ift bereits von Geite der 
Regierung ein Sure Emini oder Anführer der Pilgerfara- 
vane in der Berfon eines 
worden. 

— Der Kapudan-Paſcha, welder vor Kurzem mach 


Nitomedien abgegangen war, um den im Meere von Wars 
mora verübten Geeräubereien ein Ziel zu fegen, ift nad 


gewiſſen Seid Ahmed Aga ernannt 


m — — — — — — — — — — — — — — mn 
7 — — — — —— — — — — 


einem mehrtaͤgigen Aufenthalte daſelbſt im dieſe Hauptſtadt 
zurückgekehrt. Doch hat wieder verlautet, daß in den Ges 
waͤſſern zwifchen der Hauptftadt und · Silivria mehre kleinere 
Fahrzeuge von Piraten angefallen und ausgeraubt worden 
waren. 

— Der Redakteur des »Moniteur Ottoman⸗, Hr. Blacque, 
bat ſich in Folge einer ſchweren Krankheit gendthige gefehen, 
eine Gefumdbeitsreife nach Bruſſa zu unternehmen, "und dies 
fem Unftande ift das längere Michterfcheinen des genannten 
Blattes zujufchreiben. 

— Die englifche Fregatte »Actäone, am deren Bord der 
königl. großbritannifhe Botſchafter Lord Bonfondby die 
Reife bierber unternommen bat, ift am 24. d. M. nach dem 
Archipel abgefegelt. 

— Der Gefundheirszuftand der Hauptſtadt kann befriedis 
gend genannt werden, wiewohl fich noch immer bier umd dort 
einige Peſtfälle ergeben. Auch haben die hiefigen Werzte im 
den letztverfloſſenen Tagen einige Symptome der Cholera 
wahrgenommen. (Deftr. Beob.) 


— — — — —— —— — ⸗ 


Benachrichtigungen. 


(1563) Niederlaͤndiſcher Handels = Verein, 

Die Direction fündigt an, daß die Biehhährige Herbſt⸗ 
Verkaufungen des Vereins auf nachfolgenden Tagen und 
Platzen gehalten werden und in beibemerkien Artikeln beſtehen 
for, nämlich: 

Donnerfag,. den 26. September 1833, 
in Amfterdam: 


110 Faß Muscatnüſſe, 
140 » Macid, lagernd in Amſterdam. 
360 » Meiten, - 


ag lg 5 3. October 1833, 
40862 Ballen Java &, . 
6871 » Öumatra » | lagernd in Amfterdam. 
Dienftag, den 8. Dctober 1833, 
in Rotterdam: 

n_ un en lagernd in Rotterdam. 
3239 » Java > » » Dordredt. 
Mittwoch, den 9. October 1833, 

8345 Kiften und Kiftel Thee, lagernd in Rotterdam. 

Der Verein gibt bei dieſer Ankündigung die Verficherung, 
daß er vor der gewöhnlichen Frühjahrs⸗Verkaufung von 1834 
feine andere Gewürze, Gaffe und Thee als die vorftehende 
Parthieen an den Markt bringen wird. 

Die Mufter find wie folgt zu haben, nämlich von den Ges 
würzen Freitag den 30. Auguſt, von den Caffé Dienftag dem 
3. September und von dem Thee Montag den 16. Geptbr., 
während die Bedingungen zu geböriger Zeit ausgegeben wer 
den. Amfterdam, den 26. Auguſt 1833. 

® Schimmelpennind, Präfident. 
de Glerca, Director, fungirender Gecretär, 


Mintel-Beuge 
und Cachemir Terneaux zu Kleidern. 
Ich habe darin etwas ganz vorzüglich Schönes erhalten, 
was noch nie gefchen wurde. 
Joh. Chr. Karl Knoblaud, 
zur Stabt Kopenhagen Lit. G. Nro. il in Franffurt a. M. 


(1451) Juwelen und Berlen, 
gefaßte und ungefaßte, kaufen und verkaufen 

Darcus Oppenheimer u Kirchberg, 
Schaurgaffe Lit. L. 35. gegen ber Geinhäufergaffe über. 





[1663] 


Juwelier, 


Literarische Anzeigen. 


Li Bei &, D. Babecker in Eſſen find erfhienen und in 
allen Buchhandlungen, in Krankfurt a. M. in ber Hermann’fden 
er Bf iele au den gebräuchlichften Ehorä 

r. H. Rint, piele zu den gebräuchlichften Ehoräs 
— — Kirche. Preis 3 m 12 gGr. 
6 18 fr. 

F werben dieſen Borſpielen auch noch bald in eimem Hefte 

36 Nacyipiele für die Orgel, von Chr. H. Rint 
folgen , die in gleichem Geifte bearbeitet find, 

e Ert, Sammlung 3» und uftimmiger Gefänge ernften 

Inhalts, von verfchiedenen Komponiſten. Zweiten Hef- 

ted erfie Abth. 32 Motetten, Chöre, varlirte Choraͤie 

ic. enthaltend. Partitur 12 gGr. (54 fr.) Jede der 
einzelnen Stimmen 6 g@r. (27 fr.) 

8. Erf, Sammlung 3» und Aftimmiger Geſaͤnge für Män⸗ 
nerfiinmen, Zum Gebrauche in Geminarien, Gymna⸗ 
fien und Meinern Singvereinen. Erſtes Heft, 76 Ges 
fänge enthaltend. Preis broch. 16 gGr. Cı fl. 12 fr.) 

L. Erf, Sammlung 1⸗, 2s, 3» und Afimmiger Schul⸗ 
lieder, von verfchiedenen Komponiften. Erfted und zwei⸗ 
tes Heft. Zweite verbefferte umd vermehrte Auflage. 
Preis jedes Hefts 8 gör. (27 kr.) 

W. Nedelmann, Lieder für die Jugend mit leichter 
Pianofortebegleitung. Erſtes umd-zweites Heft. Preis 
broch. jedes ‚Heft 12 gr. (54 fr.) 


August-Bericht” 


über den Fortgang 
der 
beliebtesten 


SUBSCRIPTIONS - UNTERNEHMUNGEN 


des 


BIBLIOGRAPHISCHEN INSTITUTS 
ıx JHILDBURGHAUSEN uno NEW. YORK. 


Im August 1855 erschien und ist versendet worden: 


Sucuzrunre Lief. der neuen Auflage der FAMILIENBIBEL, in 20 
Lief. mit 40 Stablstichen à 4 Gr. sichs. oder 48 kr. rheinl. 
In Ocrar. 

XI. u. XI Lief. der achten Aufl, der BIBLIOTHEK DEUTSCHER 
KANZELBEREDSAMREIT in 36 Lieferungen mit 18 Stahlstichen. 
à 6 Gr. sächs. oder 27 kr. rheinl. Royal 8. 

XV. bis XVII Bändchen der zweiten Auflage der MINIATUR-BIBLIO- 
THERK deutscher Klassiker ia 72 Bändchen, à 2 Gr. süchs oder 
9 kr. rheinl. In Sedez. 

XV. bis XVII. Bündehen der zweiten Aufl. der KABINETS-BIBLIO- 
THER deutscher Klassiker in 72 Bündchen, à A Gr. sächs, oder 
48 kr. rheinl. In Duodez. 

Zeuxre Lief. (die Karten Nr. 57 bis 40) des UNIVERSAL-ATLASSES 
in 64 treffiich ia Stahl gestochenen Karten. jede za 2 Gr. süchs 
oder 9 kr, rheinl. ial Quart. 

Zweıtk Lief. des BILDERSAALS für JIEGER nad JAGD-FREUNDE. 
(Treffliche Jagdstücke.) — Nr. 5 u. 4. — Jede Lief. A Gr. sächs. 
oder 18 kr. rheinl. Gross Quer-Folio. 

Vıxarz Lief. von Msrens UNIVERSUM, oder Bilderbuch für alle 
Stände. (A herrliche Stahblstiche: der Baısnron-Parzasr, Bıs- 
ses, Ausichten von Drruı und vom Rurınrarr neı ScHarr- 
nausen, nebst Beschreibung ) 5'/, Gr sächs. oder 24 kr. rheinl. 





Gau @ee. 

Nr. 108 — 411 der GALLERIE DER ZEITGENOSSEN, oder nach 
dem Leben gezeichnete und in Stahl gestochene Portraits der 
denkwärdigsten Männer und Frauen der Tagesgeschichte. (CUna- 
TRAUBRIAND, Kaosraınz vos Orsrransreu, Mursnaso und 
Wırurtm, Herzog von Nassau) Zu ® kr. rheinl. 


— 
*) Ein abnlicher Bericht wird; um das Publikum über den Fortgang unserer 
mit seinem Beifall gekrönten Unternehmungen au fait zu halten, in allen 
öffentlichen Blättern Deutschlands allmonatlich erscheinen. 





Gerichtliche Bekanntmac 
[1664 ae te eo 
nm Goneurs gegen ben Buchbinder I, &, DieS von 
Biesbaden, insbefondere.die Veranlaffung und au 
Dem Bucht a — 
em Buchbinder J. ieß von bier, deſſen bermaliger Aufent 
haltsort nicht bekannt iſt, wirb —. u. —— 
binnen breißpgig Tasgen 
dahier nadjumeifen, wie er feine Glaͤubiger befried tönne, wihris 
gene über dad Vermögen beffelben ber Goncursproceh erkannt werben 
wird, — MWiesbaben ben 12. September 1833. 
Derpogli — — Juſtiz » Amt. 
raß. 


(1571) Ebdbictallabung. 

NRadidem gegen Philipp Weller und deffen Ehefrau zu Ems 
ber Goncurs rechtskräftig erfanmt worden ift, werben beren befannte 
und unbetannte Gläubiger zur Geltendmadung. ihrer Korderungen 
unter bem Rechtsnachtheile des Ausfchiuffes von ber Mafie auf 

j Samftag den 5. October d. 3., Morgen? 8 ihr, 
hierher vorgeladen. 
affau, den 21, Auguft 1833. 
Herzoglih Naffautfhes Amt. 
Gieße. 


ubia Edictales, . 
Auf geihehene Güterabtretung bed Peter Steuper zu Lochum 
ift ber Goncursprozeß über benfelben rechtskräſtig erfannt worden. 
dur Liquidation ber Korderungen wird hiermit unter dem Rechtönadh« 
theile des Ausfhluffes von der vorhandenen Maffe Zermin auf 

Montag den 30. Sept. d. J. Morgens 9 Uhr, 
vorbezielt. — Hachenburg, ben 12.- Xuguft 1833. 

ar — Amt. 
a * 


[1612] Unter Bezug auf ein voriiegendes Dbergerihts : Ertennis 
ni dd. Fulda den 22. Zuni I. I. wird anderer Termin zum Ber 
fuch einer gütlihen Bereinigung zwifhen dem vormaligen Wirth 
Adam Lang bahier einerfeits und beffen Gtäubigern anbererfeits, 
fo wie ber Letztern unter ſich, auf 

Sreitag den 11. Dctober I, 3, früh 10 Uhr, 
dabier anberaumt und werben die fämmtliden Gläubiger bes gedach⸗ 
ten Adam Bang, folde mögen fi bereits gemeldet haben, oder nicht, 
zur Anmeidung ihrer Forberungen unter dem Rechtenachtheile des 
Berſchluſſes hiermit in diefem Berfahren,, fo wie zur gätliden Ber⸗ 
einigung unter dem Rechtsnachtheile der ſtillſchweigenden Einwilligung 
in ven Beihluß der Mehrzahl der Gläubiger no der Quantität der 
Forderungen, in Perfon, ober durch fpezial Beoollmädtigte, intem 
ſchriftliche Eingaben ſtillſchweigend dem Beſchluſſe der Mebrjahl ber 
Gläubiger beipflihtend angenommen werben follen , zu bdiefem Ter— 
mine vorgelaben. 

Großenlüder,, am 31. Auauft 1833. . 

Kurbeifiihes Juſtizamt. 
Witt. 


vdt, Wagner. 


[1575] Ebictallabumg. 
Auf erfolgte Güterabtretung der Ghrift, Shwidert’s Wittwe 
von Wirges und nahdem das ergangene Goncurserfänntniß rechts— 
kräftig geworben ift, werben hiermit Alle, welde Anfprüde an bie 
Maſſe zu haben glauben, zur Geltendmachung derfelben unter dem 
Redytönachtheile bes ewigen Stillſchweigens, auf 

Donnerftag ben 17. Detober db. 3., Worgens 9 Uhr, 
anher vorgeladen, 

Montabaur , den 25. Auguſt 1833. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 

Benckenbach. 











An der Börfe um mAAbr. 
Düfterreichifche SP], Mietalliauess . i 
" a ” ya. 

Wiener Bantaltiin . x» » 
22/0, Antegralen . oo. . » 


Holländifche t 
n 5°, Bertinfate » » “000. 


Berlag: Fürſti. Zhurn und Tariſche Zeitungs⸗Erpeditivn. — Redakteur: Hofe. Dr. I. B. Rouffean. — Druder: 3.8. Bapthöffer. 


N: — 


263. — Freitag 


Ohber-Pofamt: 





— 2. September __ 1833. 





9 Zeitung. 





Deutidhland. 

(Frankfurt, 18. Sept.) Hoher Senat bat den Hrn. 
Johann Konrad Plitt zum Konful biefiger freien Stadt in 
St. Petersburg ernannt. 

Münden, 12. Sept.) Ein Bürger von München, ein 
Riemer von Profeſſion, welcher bier Hab und Gut vers 
wertbete und nach Griecheniand ging, wo er gute Spetula⸗ 
zionen zu machen hoffte, fchreibt unterm geftrigen, daß alle 
feine Plane gefcheitert wären, indem N dieſes Hands 
wert in Griechenland dem fchlechteften Verkehr mache, weil 
Sattel» und Wagenzeug bei der Unwegſamkeit der Straßen 
in Griechenland wenig gefucht fey, und man höchſtens einige 
Stunden weit fahren fünne, und dann fich genöthigt fähe, 
ausjmufteigen und Wagen und Pferde umfchren au tafın. 

(+ Dresden, 12. Sept.) In der 102. Sitzung der 1. 
Kammer hielt Dr. Klien einen Bortrag, dem wır Folgendes 
entnehmen: Die Studirenden Leipzigs haben in der neuelten 
Zeit durch viele Proben gezeigt, welches willenfchaftliche 

treben unter ihnen bei dem Genuffe voller afademiichen 

reibeit vorwaltet. Gie baden fich, dem gemeinfamen Beis 
piel ihrer Lehrer folgend, frei erhalten von jenen politischen 
Derirrungen, welche zur verbrecherifchen That verleiten und 
den bürgerlichen, wie auch den Acht atademifchen Freiheiten 
dringende Gefahr bereiten. Fremde Megierungen haben dem 
auf unferer Landesuniverfirdt berrfchenden Geifte ihren Bei 
fall gejoflt, und mir diefen, bei Miederlegung meines letzten 
Rektorats, auf offiziellem Wege zu erkennen gegeben. Auf 
den Univerfiräten kann lich überhaupt nur dann eim guter 
Geift erzeugen, wenn die Lehrer mit Freudigleit und Danf 
ihren Beruf fich hingeben können, und es muß forgfältig als 
led dafjenige vermieden werden, was ihnen felbigen verleider. 
Darum babe ich der bisher im ſegensreicher Wirkung beftans 
denen eigenthümlichen Verfaſſung der Univerfität bei mebren 
Gelegenheiten das Wort gereder, nicht als Mitglied der Uni— 
verfität Leipzig, weniger noch geleiter vom Kaftengeift und 
Kleben am Alten, fondern geleitet von der Weberjeugung, 
daß es der Mufrechthaltung diefer Verfaſſung vor jetzt noch 
bedürfe, daß man fich hüten möge, aus dem innig mit eins 
ander verbundenen Gebäude einzelne Steine herauszuziehen 
und dadurch bedenkliche Riſſe und Lücken zu veranlaflen, bes 
vor man fich ein volltändiges Bild entworfen habe von der 
bezweckten Reform, ibrem Umfange und ibrer Norhwendigkeit 
oder Nüplichkeit. . j 

(Mainz, 18. Sept.) Das biefige neue Schaufpielhaus 
wird fünftigen Samftag den 21. d. unter ‚der Direktion der 
HH. Wolff und Mäder, und zwar mit der Mojart'ſchen 
Oper: »Titus«, eröffnet werden. 

. Frankreich. 
Paris, 16. Sept) Das ⸗Journ. des Debats« ſagt 


in Betreff der neueften Berichte aus Portugal: »Die Nach 
richten, welche wir geftern über die Affaire am 5. vor Lifs 
fabon mitgerheilt, und welche zum Bortbeile D. Marias 
ausgefallen, find von Bayonne mit dem Telegraphen bier 
angelommen. Alle nähere Umftände, welche von einigen Tag⸗ 
blastern zu der einzigen Thatſache eines allgemeinen anı 
5. von der konftitutionellen Armee zurücdgefchlagenen Angriffs 
— werden, find völlig grundlos.« Das ⸗Journ. de 
Paris«e fagt: »Man melder aus Bayonne auf auferors 
dentlihenn Wege: Aus den in Madrid verfchiedenen Konfuln 
eingebändigten Depefchen gebt hervor, daß ein fehr ernithafs 
tes Gefecht am 5. zwiſchen den Truppen D. Migueld und 
Billaflors Statt gehabt. Der Vorspeil blieb auf Seiten dır 
Letzteren. Die Eonftitmtionellen Truppen kamen unter dem 
Freudenruf des Volls nad Liſſabon zuruͤck. Diefe Nachricht 
foll durch einen außerordenslichen Kurier von Eiffabon dem 
britiigen Gefandien, Hr. Adington, nach Madrid übers 
bracht worden ſeyn. Die »Bazertes findet im dieſen verſchie⸗ 
denen Angaben der minifteriellen Blärter ‚heraus, daß der 
Voripeil auf miguelitiiber Seite ſeyn muͤſſe, und will fogar 
wiffen, daß die Nachricht von dem Einzuge Bourmonts 
in Kıflabon auf dem Minifterıum des sth angeloms 
men fei. Der »Compier« finder die Lage D. Pedros 
nach dieſen verfdiedenen Verſionen fehr kritiſch und hält das 
für, daß man ſich in England über den Zuftand der Dinge 
in Portugal Illuſionen mache. Der »National« aber finder 
die Angaben der minifteriellen Blätter mindeitend fehr unver: 
ländlich. 

— Die Redulrionen im Heer werden eifrig betrieben. 
So ift „B. im 7. Linienregiment zu Valenciennes 296 Mann 
der Abſchied und 850 Mann Urlaub ertheilt worden. 
Von den 29,000 zum Wrtillerierrain gehörigen Pferde follen, 
wie man vernimmt, 14,000 verkauft werden. (Galig. Mel.) 
— Das ⸗-Journ. de Paris« melder, daß der franz. Kabı- 
netgfurier, den man zu Valenciennes neulich auf einer 
Schmuggelei ertappt, abgeſetzt worden fey, und ihm muns 
mehr der Prozeß gemacht werde. 

Das amerikanische Schiff -Delawares von 80 Kano⸗ 
nen iſt mit denn amerikanifchen Gefandten in Frankreich, Hrn. 
— * aus New⸗ork zu Cherbourg angekommen. 

— Die ıGajzette du Lionnais meldet, daß ſeit mehren 
Tagen eine große Anzahl —7 — Leute, Anhänger der alten 
Königsfamilte, auf ihrer Reife nah VBrag durch Lyon 
fommen. j 

— Folgendes ift der bereits früber von ung beſprochene 
Artikel des »Journ. des Debats« im Betreff der Momardhens 
zuſammenkuͤnfte: In diefem Augenblicke herrſcht in Deutſch⸗ 
land eine große Bewegung von Souveraͤnen und Miniſtern. 
Der Kaifer von Oeſterkeich hat den König von Preußen zu 
Töplig gefeben, der König von Preußen wollte den Kaifer 


Nitolaus zu Schwedt ſehen; endlich, -iagt man, jedoch 
ohne es beftimmt zu behaupten, daß die drei Souveräne ſich 
zu Troppau fehen werden. Darin liegt offenbar Stoff genug, 
um die ganze europdifche Politik in Aufregung zu bringen. 
Die Einen erbliden in diefen Konferenzen bereits einen Wies 
ner Kongreß; die Anderm, Befcheidenern, erbliden darin nur 
einen Kongreß von Laybach und Verona. Man will Europa 
neu organijiren, fagen die Erftern; man will in der Schweiz 
und in Portugal interveniren,, fagen die Zweiten. Wenn man 
ung erlaubt, auch unfrerfeits unfre Meinung in diefer Hins 
ficht auszudrücen, fo möchten wir blos jagen, daß man we⸗ 
der Europa, noch die Schweiz, noch Portugal, noch irgend 
etwas von dem new umbilden wird, was die Ereigniffe von 
1830 unmiederbringlich geftärgt haben. Man wird mit ein 
ander reden, weil es in der That viel zu reden ‘gibt, wenn 


man fich feit drei Jahren nicht gefehen hat. -Es-mögen fc 


wohl ſchlimme Gedanken um diefe königlichen Luſtorte bewe⸗ 
gen; fie werben aber nicht eindringen. Die Souveraͤne wer 
dem fich wahrfcheintich im Gegentheile mehr als jemals Glüd 
wünfchen, eine Politik der Ordnung und des Friedens ange 
nommen und befolgt zu haben, die fie, wie und, vor unbes 
rechenbarem Unglück bewahrt bat; fie haben jetzt, um fich 
davon zu Überzeugen, die Erfahrung unfrer. Loyalität; und 
da wir nichts von unfrer Kraft verloren baben, fo liegt die 
Frage ganz genau wie 1830 vor, nur daß noch ferner Die 
Gewißheit von der Statt gefundenen Norhwendigkcit, Diele 
Frage fo aufjuldien, wie fie damals gelöft ward, erworben 
it, Die Souveräne des Nordens werden fich weder mit uns 
fern Angelegenheiten, noch mir denen, wofür wir uns folis 
dariſch gemacht haben, zu beſchäftigen baben. Und womit 
werden fie fich dann befchäftigen? Mit ihren eigenen. es 
dermann kennt die mehr oder minder ernften le 
welche jeder von ihnen ſeit einiger Zeit zu bekämpfen hatte. 
Die Lage Deurfchlands, die Unzufriedenheit Italiens, die 
‚mehr materielle als moralifche Unterwerfung Volens, alles 
‚dieß kann umfaflenden Stoff zu Konferenzen liefern. »Aber, 
fagt man, es find weder Frankreich noch England dabei re- 
präfehtirt ;_follte ihre Abweſenheit Die Preirgebung des Rechts, 
die Fingriffe zu beauffichtigen, welche die Fragen dem euro: 
zäifchen Syſteme zuzieben könnten, in fi faſſen? Wenn 
Franfrei und England, in Intereffen und Grundfägen ver: 
—57— ohne ihre Anweſenheit eine ni. Frage der hoben 
Politik verhandeln laffen, fo kann man ſicher feyn, daß dies 
jenigem, welche fie verhandeln, das Maß deffen, wozu diele 
beiden Mächte autdrifiren, die Schrante, deren Ueberfchreitung 
fie nicht dulden würden, wohl vor Augen baben. Nur er: 
flären wir, und darin ſtimmen wir nicht mir einer Meinung 
überein, welche, gern oder ungern, in unſerer Politik die 
"Charaktere von Kleinmürbigkeir finden will (woruͤher man zu 
Wien wie zu Berlin, zu Berlin wie zu Petersburg eine ent: 
ſchiedene Anficht haben muß), nicht zum Voraus alle europäi: 
ſchen Fragen gleichmäßig als Eebensfragen, als ſolche, die gleich 
fäbig wären, einen unverzüiglichen Aufruf an die Gewalt zu bes 
gründen. Obne Zweifel gibt es feine einzige, die nicht Keime 
eines Kriegs enthielte; ed war immer fo, und wird immer jo 
feyn; aber wir loben mit aller unferer Kraft Frankreich ſo⸗ 
wohl ale England, einige davon herausgewählt zu haben, die, 
wie man mohl fagen darf, die ernfteiten darunter find, um 
ihnen die ganze Macht ihres Willens aufjudrüden. Wir 10 
ben Frankreich, gleich Anfangs feine Sorgfalt auf fıine 
Graͤnen gerichtet und gefagt zu haben: »Hier wird michre 
ohne mich gefcheben, Belgien, Schweiz und Piemont: Frage 
der Unabhängigkeit. Polen, Zralien, Deutfchland: Frage 
des Einfluffes. Im erften Falle, die Waffen; im zweiten 
die Unterbandlungen.« Go hielt England an den Gränien 
von Portugal eine ſpaniſche Armee zurück, die fie, ohne das 
feierliche Veto des englifchen Kabineis, feit achtzehn Dionas 
ten ſchon jwanzjigmal überfchritten haben würde, Und wer 





"anderer 


möchte wohl, aufrichtig zu ſprechen, zu behaupten wagen, 
daß Frankreich feit drei Jahren nicht ein großes Gewicht im 
Europa gewonnen habe! Sollte denn etwa jener aflmächtige 
Schutz nichts heißen, den Frankreich auf Staaten ausübt, 
die vor drei Jahren noch nichts Anderes waren, ald die vors 
geſchobenen Werke ver heiligen Allianz gegen Frankreich felbft, 
und aus welchen man eine Xofalrevolution Wälle für. Frank; 
reich gemacht hat? Weil Frankreich es micht auf fich genom: 
men bat, alle Fehler, die fonft irgendwo verübt werden kön: 
nen, zu verhäten oder zu zlichtigen ; weil es, beſtimmt for⸗ 
dernd und argwöhniſch, unier Vorbehalt feiner Mechte -als 
große Macht nicht alle feine Unterhamdlungen mit bewaffme: 
ter Macht, alle feine Proteſtationen mit Bajonetten unter 
fügt, fann man da wohl fagen, daß es diefe Fragen preis; 
gebe? Man fage uns doch nur, zu weilen Vortbeil, und man 
BT einmal den Erben feiner Macht in 
Europa. Glaubt man übrigens, daß die Irrthuͤmer, wofür 
man Frankreich verantwortlich machen möchte, blos um es 
bei Beſchraͤnkung derfelden zu fompromittiren, für feine Aus 
funft fo verhängnißvoll feyen? Haben wir ung dem im ns 
tereſſe unferer Größe ſo bitter darüber. zu befünsmern, daß 
der Geift des Jahrhundert, die Gefinnungen der Völker, die 
Liebe zur Unabhängigkeit, der Inftinkt für Nationalität, nicht 
überall in ihrer ganzen Bedeutung verftanden werden? Gott 
behüte, daß wir zum Machiavellismus antreiben follten, wel⸗ 
Ger die Zukunft unferer Macht auf die gegenwärtigen Webel 
Ölter gründen möchte! Es berrfcht jet ein’ hoher 
Gedanke der Civniſation, der die Politik zu ſehr moralifier, 
als daß er fie einzig auf jenes engberzige Syſtein des Egoids 
mus jurücführen möchte. Wenn wir man aber auch feit 3 
Jahren Fehler gemacht hätten, wer härte denn Bortkeit dar- 
aus gezogen? Man darf bier nur den Gap umkehren. Die 
allgemeine Politit der Vrinzipien war in ven lebten Zeiten 
auch nicht mehr fo ausichließend, daß ſie nicht für Augenblicke 
einigen jener Fragen Raum geftatter hätte, die mit dent gro— 
gen Kampfe des konftıturionellen Geiſtes gegen den rein Mods 
narchiſchen Geiſt nichts zu fchaffen haben; ragen, welche 
zu allem Zeiten, fo wie unter allen Regierungkforinen vor 
fommen. Wer weiß, ob bei einer Zufammentunft von Sou⸗ 
verainen (geſetzt nämlich, dieſe Zuſammenkunft finde Statt, 
und irete and den Verhälmmiffen eines bloßen Etiquettebeſuchs 
in die Höhe einer Konferenz) der Kaifer von Defterreich, Fein 
Vremierminifter, am Ziele einer geehrten Laufbahn, micht 
eiferfüchtig darauf find, gegen den Kaifer Nikolaus und Hrn. 
v. Neffelrode einige Worte, die leßte ruſſiſche Intervention im 
Oſten betreffend, fallen zu laffen? Man darf wohl überzeugt 
feyn, daß die Unabhängigkeit des ortomanifchen Reichs eine 
Grundfrage für Defterreich ift, und man erinnert fich wohl, 
daß man 1828 zu Wien auf das Gerücht einer von den Mufs 
fen am Fuße des Baltand verlornen Schlacht iluminirte. 
Der König von Preußen felbit, trog der Verwandtſchafts⸗ 
bande, welche feine Familie mit der des Kaifers Nikolaus fo 
eng verfnüpfen, fein Bremierminifter, ein Mann von Ber: 
ftand und Geiſt, fangen vielleicht felbit auch an, nachzuden⸗ 
fen, daß 1815 zu Wien Preußen nicht die legte der Mächte 
geweien, welche die Einſchiebung eined unabhängigen Rönig« 
reichs zwifchen feine und die ruffifchen Gränzen nachluchten. 
Preußen bat feir 15 Jahren in Europa eine Stellung ange: 
nonmen, aus der ed gewiß feine Luft bar, ſich sum Vortheil 
von irgend Jemand verdrängen iu laffen. Sollte es endlich auch 
im deutfchen Bunde nicht einen einzigen Souverain geben, der be: 
denken möchte, daß das Syſtem der bewaffneten Beſetzungen der 
Heinen Mächte durch die großen, felbft unter gewiſſen Vorſchrif⸗ 
ten, und gegenfertigen Einwilligungen unterworfen, in einer 
gegebenen Zeit zur Dernichtung der Unabhängigkeiren führt, 
deren Beibehaltung der erite Wunſch eines Volkes, und deren Sir 
cherung die erite Pflicht eines Königs it? Sollen etwa diefe Fra- 
gen abgehandelt werden, fo ſehen wir nicht ein, was Frankreich 


und Enatand zu Toͤplitz, iu Schwedt, oder zu Troppau zu thun 
haben een Diep An Zamilienfachen, welche die drei Sou⸗ 
veraine unter einander ausmachen können. Sollten dafelbft ans 
dere > en aufgeworfen werben, z. B. folche, welche Frankreich 
und ngland nicht ohne ſich verhandeln laſſen; follten fie for 
gar dafelbft gegen den brſtimmt ausgedrückten Willen der beis 
den Mächte entfchieden werden, fo würde es fich nicht mehr 
weder von Kongrefien noch von Diplomaten handeln. So 
weit find aber die Sachen nicht gelommen: zu Töplig wie 
u Schwedt, zu Schwedt wie ju Troppau, ift man von den 
Bedingungen durchdrungen, unter welchen der Friede von 
Europa aufrecht erhalten ward: von dieſen läßt fich keine 
einzige modifljiren. 
Großbritannien 

London, 14. September.) Stocks: 8B%,, Yu. 

— Dan glaubt, daß der König und.die Königin in Bes 
gleitung der Herzogin von Kent und der Prinzeffin Bilıo 
ria Irland befuchen werden. Wie man verfichert, wird der 
bisherige Vicelönig von Irland, Marauis v. Angleſea, 
zum Herjoge von Mona ernannt. 

— Hitfige Blätter melden, daß dem Mara. v. Funchal 
die offizielle Nachricht von der Anerkennung D. Maria’ von 
Seiten Schwedens diefer Tage zugefommen ſey. 

— Nachrichten aus Tampico bis zum 10. Juli zufolge, 
belaufen ſich die Streitkräfte der gegen Santana’d Gewalt 
ſich auflchnenden Infurgenten nicht über 3 — 400 Dann. 

— Die Eifendahn zwiſchen London und Brighton, deren 
Pian bereits fertig, wird-825,000 Pfd. Sterl. foften und 
man ſchaͤtzt dem jährlichen Ertrag auf 125,000 Pfd., io daß 
in iger ald 8 Jahren die Koften gededi feyn würden. 

— an vernimmt, daß der Graf Fib- William feine 
ungebeuren Güter unter feine beiden Söhne tbeilen wird, 
was bei der engl. Ariftofratie nicht gebräuchlich ift. Der äl- 
tefte Sohn wird die in England gelegenen Grundftäde von 
einer jährlichen Mevenue von 70,000 Dfd. Sterl., und der 
zweite die in Irland befindlichen, die 30,000 Pfd. Sterl. 
eintragen , erbalten. 

— Eine Verfammlung von portug. Kaufleuten bat im 
füdamerit. Kaffec hauſe Start gefunden; der Zweck derfelben 
war; der Königin, vor ihrer Mbreife mach Portugal, eine 
Adreſſe zu überreichen, um ihr zu dem gegenwärtigen Zur 
ftande Portugals und wegen ihrer Anerkennung von der engl. 
Megierung Gluͤck zu wünfden. — Die Adreſſe wurde durch 
mebre Portugiefen der Königin D. Maria überreicht. 


JItaliem 

(ucca, 2. Sept.) Die »Leipziger Zig.« enthält folgende 
Privarmitiheilung: Wir haben drei Tage ein wahres Natios 
nalfeft gefeiert! "Hier ift das Nähere: Ungefähr zwanzig 
Individuen, welche ſeit einem Jahre der biefigen Bolijei vers 
dächtig geworten, wählten freiwillige Verbannung, um dem 
Tode zu entgehen. Man leitete fofors eine ſtrenge Unterſu— 
Kung ein, um die eifrigften Berbreiter des Liberalismus zu 
entdecken. Als aber, nad langen Unterfuchungen und Frucht: 
lofem Koftenaufwande durch die Unterfuchung zu irgend einem 
Ergebniffe nicht zu gelangen war und die angeftellten Ber 
böre nur dahin führten, die Ungerechtigkeit des eingeleiteren 
Verfahrens zu enthüllen, faßten die Minifter in einem gebals 
tenen Staatsrarbe den Beſchluß, ein Inauifitiond + Tribunal, 
nach Art des alten venetianifchen, zu errichten, um mittelft 
deffelben fich im den Stand zu ſetzen, innerhalb 24 Gtun- 
den alle, welche liberaler Grund 
genverbör und Vertbeidigung binrichten laflen zu können. 
Man hatte bereits zu dem Ende drei Denker von Rom vers 
ſchrieben. — Alles diefes war während der Abweſenheit Gr. 
K. Hob. des Deringe von Lucca vor ſich gegangen. Go 
bald Iehterer auf feiner Ruͤcktehr von einer Meife durch 
Deuiſchland in Mailand angelommen-war, fand er den gr; 


fäge verdächtig, ohne Zeus | Lich 


dachten Staatsraths-Beſchluß vor. Dan beklirimte ihn, 
demfelben feine Zuftimmung au eribeilen; man bat ibm, ſich 
aus Italien wieder zu entfernen, indem man vorgab, daß 
eine Berfchwörung gegen feine erbabene Perfon im e 
fey. Der großberzige Zürft, weit entfernt, den Einflüfteruns 
en ummwürdiger Mashgeber fein Obr zu leihen und feine 

taaten wieder zu verlaffen, nur dem weifen Rathſchlaͤgen 
des edeln Marquis Ceſare Boccella folgend, reif’te noch dies 
felbe Nacht nach Lucca und traf den 25. u: des Nachts 
auf feinem Lamdfig zu Murlia ein... Den folgenden Tag 
bemübten fich die Urheber jenes Dekretes nochmald, den 
Herzog zur Unterzeichnung deffelben zu beftimmen, aber 
Blicke der Verachtung und des Unwillens waren die Ants 
wort des erhabenen Fuͤrſten. Am 26. Aug. ertheilte Ge. 
koͤnigl. Hoh. aus bödhfteigener Bewegung eine allgemeine Am⸗ 
neitie; die feigen Widerfacher machen diefeibe micht cher als 
den 30. bekannt. — Diefe umerwartete Wendung der Dinge — 
denn die bekannten Gefinnungen der Minifter gaben bins 
länglihen Grund, das Gegeniheil zu erwarten — bereitete 
der Stadt einen feiklichen Tag; man überließ ſich der ‚uns 
verftellteften ‚und ausgelaffenften Freude. Abends fand eine 
allgemeine Erleuchtung Statt, nicht allein in der Stadt felbit 
und den Umgebungen, jondern auch auf den - Dorffchaften. 
As der edle Herzog am Abende des 31. Aug. ſich vom 
feinen Zandfige im das Theater begab, wurde er am dem 
Stadtthore von einer Mafle der * Buͤrger um⸗ 
ringt, weiche die Pferde an dem Wagen des Herzogs aus⸗ 
ipannien und ibm unser. dem Scheine von fechshunders Facke lu 
und unter dem einftimmigen begeifterten Zuruf: Es Iche un⸗ 
fer erhabener, großpergiger Zürft! mach dem Theater zogen. 
Die Vorktellung wurde fortwährend durch. Ausrufungen und 
die Ergüfle wahren Frohſiuns unterbrochen, die beredteſten 
Zeugen der Freude eines feinem Herrſcher ergebenen, er 
baren Volkes. Während der Aufführung wurde von den Gal⸗ 
lerien eine große Anzahl Soneite berabgeworfen , vom weldyen 
ein Eyemplar, beg.eiter von zwei bereiten r 
dem Herzog in feiner Loge von zwei Daten überreicht wurde, 
deren eime die Gattin, Die andere eine Verwandte des einen 
der Ausgewanderten war. Der erhabene Fuͤrſt, tief ergrif⸗ 
fen von einer jo rührenden Scene, vergoß Thränen und 
rief: Nur erft ſeit beute kenne ich mein Bolt! Man hatte 
mich berrogen und wie! — Nach Beendigung der Vorftellung 
febrie der Herzog auf feinen Laudſitz zurück, umgeben von 
einer Schaar von Fünglingen zu Pferde mir Fackeln, gefolgt 
von der großen Maſſe der freudetrunfenen Bevölkerung. Auf 
dem fürftlichen Landiig waren Feſtlichkeiten jeder Art vorbe⸗ 
reitet, am welchen alle Stände Theil nahmen, Während ih» 
rer Dauer wiederholte der Fürft mehre Male mir der tiefften 
Bewegung und den Zeichen der innerſten Zufriedenheit: Man 
hatte mich betrogen! man ſehe mein Volk! ich erkenne meine 
gerreuen Untertbanen! man hat mich betrogen! — Der Fir 
nanminfter wie der der Juſtiz find fofort von ihrem Poften 
entfernt worden, und den Qualen eines folternden Bewußt⸗ 
feynd Preis gegeben. Dan verfichert, daß cine allgemeine 
Reform im der Staatsverwaltung beſchloſſen fey; unfer Sou—⸗ 
verain will ſich mit rechtlichen, gutgefinnten umd unterrichte⸗ 
ten Dienern umgeben. Es wäre fehr zu wuͤnſchen, daß die⸗ 
ſes Beifpiel von den übrigen Fuͤrſten Italiens nachgeabmt 
würde ; fie würden die Ueberzeugung gewinnen, daß man nicht 
durch Beil und Ketten die Liebe der Unterthauen erwirbt, 
wohl aber durch Milde, Duldung, Mäfigung und väterliche 


. 
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Benachrichtigungen. 

Theater-Anei 


ge 
Sonntag den 22. September wird aufgeführt: Die 
Stumme von Bortici, große Oper in 5 Abiheilungen, 








von Scribe, Diufit von Auber. CTted Mefs»Abonnement- 


suspendu.) * 

(1689) Lotterie: Anzeige. 
An der Ziehung 5. Klafje der 84, hieſigen Stadt: 

Kotterie haben nachitehende Nummern die beigefeßs 

ten Hauptpreife gewonnen, nämlich: 


ro. 11679 fl. 25,000, 
Neo. 892 fl. 6000, 
Neo. 14657 fl. 4000, 
Nro. 19498 fl. 2000. 
Nro. 3827 fl. 1000. 


Frankfurt a, M, den 19. September 1833. 
Stadt» Lotterie: Direktion. 


[1559] Ankündigung. 

Das von Unterzeichnetem erfundene Kraͤuter⸗Oel, welches 
den Haarwuchs bei vielen Perſonen auf die auffallendſte 
Weiſe befördert bat, mo alle andern früher angewandten 
Mittel ganz fruchtlos blieben, iſt in_jeder Gebrauchtanwei⸗ 
fung aus den zuverläffigften Zeugniffen von ſehr achtbaren 
Männern au erieben. 

Zum Beweis der wahren Wechtheit diefes Deld und zur 
Kenntniß, mie daffelbe angewendet werden foll, ift jedes 
Flaͤſchchen mit des Erfinderd Pettſchaft K. W. und die ums 
wickelte Gebrauchsanweifung mebft Umfchlag mit deſſen eigen» 
bändigem Namendjuge verfeben. 

Bon diefem Del ift die einzige Niederlage für Frankfurt 
a M. bei den Herren N. E. Wild fel. Erben, kleiner 


Kornmarkt it. F. Nr. 196, allwo das Fläſchchen gegen 
vortofreie Finfendung von fl. 2. 30 fr. Cnebft 12 Mr. für 
Einfchreibgeld® und 


ballage) zu haben iſt. 
"8. Willer, in der Schweiz. 


©erichtliche Bekanntmachungen. 


[1618] Der hiefige Bürger und Hanbelemann Auguſt Ernft Stepp 
hat feine Zahlunge-Unvermögenheit angezeigt-und fi ſolche durch bie 








Cours der Staatspapiere. 


ditto dito 
Bank-Actien ex. div... 
fl. 100 Loose b, Roths. 
Part.-Loosedittopr.ult. 


Ousranten 


Staats-Schuldscheine „|4 | 97°], 
„..JObl. b. Rothe. in Frft. |& | 971], 
ob. doinLond.h ıaz ll. 90’; 
ämienscheinepr.ult. 50°] 
AmaS nr — Obligationen zurenuen 
wear .. Obligationen zrnnomer 
— —— b.GoH u.s. 
bligationen seorsmr.. 
Paumpene R ———— 
⸗ναν-—- Oblig, bei Rothschild 
ntegrale ..uerennmenen [24 
Neue in Certificate ... 
Naares un. Certificate b, Falconet |5 
Rie. perpet. bh. Will... 


ul „nennen snunmesene 
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Ane 


Wien in s0 kr. k. 5, 


Gramm ui ditto seasenını a M. 


Port Lötterie-Loose Rthlr. 





ditto ern... M. 149'], 
Lyon sossenmeconch. 8. 78, 


Disconto seussrinnnesen 


vorgenommene Vermögent-Unterfudhung als richtig bahin berausge: 
ftellt, daß bie Aktivmaffe nach bem geridtlihen Anfhloge nur in 
810 fi. 18 Er. beſteht, die Schulden aber fih auf 4097 fl. 38 Er. 
belaufen, und diernach ter Sant erfannt werben müßte; zu deren 
Abmwendung find jebod feine Ehefrau und ber Handelsmann I. W. 
Safferling babier gefonnen, mit ben Gläubigern noch vorberfamft 
einen Rachlaßvergleich zu verſuchen, daher dazu Tagfahrt auf 
Mittwoch den 2. f. M. Oktober, Vormittags 8 Uhr, 
feitgefegt wird. Es werden baber alle diejenigen, weldie aus was 
immer für einem Grunde an den Sculbner Anfprähe machen wollen, 
hiermit aufgefordert, folde in ber angefehten Tagfahrt perfänlich 
oder durch gehörig Bevollmächtigte, fdhriftlih ober mündlich mit Bor— 
legung ber Beweisurkunden oder Antretung bed Beweiles mit andern 
Beweismitteln anzumelden, und zugleich ſich über ben gemacht wers 
denden Naclafvergleih unter bem Rechtsnachtheile zu erflären, daß 
die Riterfcheinenden als der Mehrheit der Erfhienenen beitretend 
angefehen werben ſollen. — Heidelberg ben 3. September 1833. 
Großherzog!iches Oberamt. 
Eidert, 
Gruber, 


— — [en 


[16533 Borlabun g. 
Johaun Anton Schmidt von Gubah, geboren ben 4, Dt« 
tober 179%, ift feit ſehr langen Jahren von da abweſend und unbes 
kannt wo ? Derfelbe ſowohl, als auch beffen Teftaments + und Reis 
beserben werben aufgefordert, fi binnen 
brei Monaten " 

zum Empfang beffen bahier verwalteten Vermögens fo gewiß zu mel: 
ben und zu tegitimiren, als anfonft daffeibe den darum nadfuchenbden 
Verwandten, in Gemäßheit ber höchſten Berordnung vom 21. Mai 
1781, wirb verabfolgt werden. 

Weilburg, ben 26. Auguſt 1833, 

Berzogl. Nafl. Amt. 
Pagenfteder. 

1649] Edietalladpung 

Erbſchafts / Anſprüche, fo wie Korderungen jeber andern Art, an 
den Nachlaß des bahier verflorbenen großbers. Premier: Lieutenants 
Heinrih Mohr find um fo gewifler 

binnen 6 Woden, 

von untenftehendem Datum an, bei dem unterzeichneten Kommiſſär 
anzuzeigen und zu begründen, als nadı biefer Frift der Nachlaß an 
die fih legitimirt habenden Inteftaterben des Berftorbenen ausgelies 
fert werben foll. 

Darmftabt am 9. September 1833. 

Der von Großh. Dofg. Ertrajubicials Senat 
beftelte Verlaffenfhafts:Kommiflär: 
Th. Mever, Gr, Dofa. Sekr. Acceffilt. 


W echsel-Cours. 


Sıusen. 
Laubthaler, ganze 
Preufs. Thaler ...- 
5 Franc-Thaler ... 


Go». 
Neue Louisd'or ... 
Friedrichsd’or .... 
Rand -Ducaten ... 
10 Frane-Stücke.. 
Soureraind'or ..... 
Gold al Marco WZ |3171— 


Auswärtiger Cours. 

WIEN, den 13. Bept AMSTERDAM, den ıb Sept, 
5pCt. Metalliques „. Y1’l} a}pCt.Integrale .... 4877, 
4 n ditto neue... 82 Kansbilleis,.| 21°), 

" ActieHssionee | 1182 Restanten...| —, 
150 |6 » Rss. Insc. ... 60 In 
— 15 »- Renteperpet| 66°, 

PARIS, den ıb Sept, 

BEE hehe — — 
5pCt.Rente ex coup. | 102 15 
ä » ditto ..·· · 


4» Partial.. .. 
fl, 100 Loose un 
3} St. Banco-Obhlig- 


LONDON, dem 14. Sept. 


3pCtStochs er. dir. BB, at 
Ä =.4i nas] . dı 
a; Holländische, | 48°], B » Renteperp... 


5 . Neap. “.ontisenr 


Mit Beilage.) 
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Freitag, 


(Beilage zu NR" 263.) 


20. September 1833, 





Deutfdland 

Meuftadt, 16. Sept.) Die 38 Frauenjimmer wurden 
beute (wegen der befannten Meere Sr pri auf fünf 
tigen Freitag vor das Friedens» oder Polizeigericht vorge 
laden. Ep. dtg.) 

(Stuttgart, 17. Sept.) In dem heutigen Megierungss 
blatt wird befannt gemacht, daß die von Lönigl. Stadrdis 
reftion wii = umd dieffeitd bebarrte vorläufige Beichlag- 
nabme der Drudichrift: »Vorrede au Heinrich Heine’ 
Trangöfifchen Zuftänden, mach der franz. Ausgabe ergänst 
und herausgegeben von P. ©. g. r. Leipsig, Heivelof und 
Campe 1833«, durch Beſchluß des Krımınal» Senats des 
tönigl. Gerichtshofs für den Merarkreis vom 22. v. M. wer, 
gen ihres den 88. 7 und 8 des Preßfreibeitd-Gefeges vom 
30. Jan. 1817 jumiderlaufenden Inhalts gerechtfertigt ges 
funden und der Abjag diefer Schrift unterdrüdt worden; — 
unter Beziebung auf den $. 26 des erwähnten Geſetzes, wor⸗ 
nah der Vertauf eines jeden Exemplares der gedachten 
Schrift in das Ans und Ausland zum erftenmale mit 50 
——— und im Wiederholungsfalle noch härter geahn⸗ 

et wird. 

(Hannover, 12. Sept.) Obgleid die ⸗Hannov. Itg.« 
vor mehren Tagen einer Angabe der Kaſſeler Itg. in Bes 
treff der Santrion der Hannov. Verfaſſungsurkunde wider 
ſprochen, ſo leſen wir gleichwohl im » Schwäbifchen Merf.« 
Bolgendes: Die neue Verfaffungsurtunde dürfte alsbald nady 
der Zurücktunft des DBizelönigs, Herzogs v. Cambridge, von 
Berlin vertünder werden. Zugleich follen einige vorbereitende 
Derorbuungen erſcheinen, deſonders in Berrefi_der ? 
mienfehung der neuen Gtändeverfanmmiung, die, mie man mit 
Beftimmtheit verfihert, im Dezember ihren Anfang nehmen 
wird. Die neue Verfaſſungsurkunde enıbält viel Vortreffli— 
ches und Zeitgemäßes, umd Diele können ihre Berwunderung 
darüber nicht bergen, daß fie mit allen ihren Beſtimmungen 
zu Stande gefommen if. Man bar fichtbar bei derjelben die 
neue kurheſſiſche Verfaſſungsurkunde benutzt, felbit Vieles 
wörtlich aus dieſer entlehntz Manches iſt ſogar im der neuen 
Hannoverfhen Verfaſſung noch genauer und beflimmter aus— 
geſprochen, als in der furbeffifchen. Beionders bemerkenswerth 
ift, was 3. B. über die von der Megierung ausgehenden und 
erlaffenen Verordnungen feftgeitellr it. Verordnungen — ſo 
beißt ed dort — welche zur Vollziehung oder Handhabung 
beftehender Geſetze erforderlich find, werden von der Landes— 
regierung ohne Mitwirfung der Stände erlaſſen. Außeror— 
dentliche, ihrer Natur nach der ftändifchen Zuſtimmung bes 
dürfende, aber durch das Staatswohl, die Sicherheit des 
Landes, oder die Erhaltung der ernſtlich bedrohien Ordnung 
dringend gebotene, gefeßliche Verfügungen, deren Zweck durch 
die Dersögerung vereitelt werden würde, geben von der Lanz 
desregierung allein auf. Solche eilige geſetzliche VBerfüguns 
gen, welche jedoch eine Abdnderung des GStaatsgrundgeiches 
nicht entbalten dürfen, müffen im GefammtMinifterium bes 
ſchloſſen werden, und iſt, daß dieſes gefcheben, im denfelben 
augzudrüden. Auch find folhe den Ständen zur Mitwirkung 
bei ihrer nächiten Zufammentunft vorzulegen, und falls wäh— 
rend derfelben die verfaflungsmdhige Zuftimmmung nicht erfolgt, 
wieder aufjubeben. — Zweckmaßig iſt es auch, daß im A. 
Kapitel, welches von den Gemeinden und Körperichaften hans 


delt, die Grundſätze gleich im Voraus beftimmt find, welche 
der fünftigen Gemeindeordnung, bei einem demmächlt zu er» 
laffenden eigenen organifchen etze über diefen Gegenftand, 
zur Grundlage dienen follen. Dadurch ift aller Streit zwi⸗ 
fhen Regierung und Ständeverfammlung über dad Mehr oder 
Weniger von Rechten und Freiheiten, welche den Gemeinden 
einzuraumen, vorgebeugt, der in Kurbeffen darin feine Quelle 
hatte, daß die kurheſſiſche VBerfaflungsurfunde nur menige 
und dürftige Beftimmungen im diefer Beziehung enthielt. — 
Das Ablölungsgeieh, fo wie es im Einverftändnig. swifchen 
dem Minifterium und dem vorigen Landtag abgefaft war, 
bar die königliche Genehmigung erbalten, und ift in diefen 
Tagen in der Gefehfammlung zur Kunde des Publitums ges 
bracht worden. Was daran getadelt wird, ift der fehr große 
Umfang und die sheilweife nicht gemeinverftändliche Fallung. 

Garlsruhe, 18. Sept.) (Diekuffion der 2. Kammer 
am 14. d. über die Propoſition der Megierung, die Herabs 
fegung des Staatdbeitrags zum Behuf der Abldfung des Zehn: 
ten auf ’/, betreffend.) Finanzminiſter v. Böckh bemerkte, 
daß er über das Materielle nichts mehr beizufügen babe, und 
was das Formelle betreffe, fo bedauere er, daß die Regie— 
rung in die Lage gekommen fen, eine folche Erklärung abge: 
ben zu müflen, welch letztere Fälle vermieden werden fonns 
ten, wenn Die Kammer auf dafjenige, was er in der legten 
Diskuflion ſagte, die geeignete Mücficht genommen haben 
würde. Fecht. Die Kammer müſſe fich die öffentliche Ach— 
tung erhalten, denn obne diefe fey eine Ständeverfammlung 
nichts Anderes als eine Komddiantengefeltfchaft auf Koften 
bi —— Man dürfe ſich nicht verhehlen, dag der Be— 

\ MUNINmEn Thema einen Ein an a 


nachrheilige Deutung erhalten und diefer Akt mir einem aͤhn⸗ 
lichen im Jabr 1822 verglichen werden könnte, wo auch 
jwiichen die Verhandlungen hinein eine ſolche fathegorifche 
Erklärung von der Megierung gegeben worden fey. Diele 
Parallele aber laſſe ſich nicht durchführen. Damals ſey die 
Kanımer der Regierung oder dem Kriegsminifterium gegens 
übergeitanden und die Ehre der Verfammlung babe geforderr, 
nichts nachzugeben, während man jeßt einem großen Theile 
des Landes gegenüberftiebe, und durch Machficht kin großer 
Zweck erreicht werden könne, ohne die Verfaſſung zu vers 
\egen. Wäre dieſes gefcheben, hätte "die Megierung einen 
Eingriff ın die Mechre der Kammer gethan, dann würde er 
lieber das ganze Jehntgeſetz Fallen laſſen, als den Eid bres 
hen und die öffentliche Achtung aufs Spiel fegen. Man 
würde fich alsdann felbit an der Regierung verſuͤndigen, die 
nur mächtig haftehe, durch —— ammer und gegen 
den Thron, der nur auf der Liebe und Achtung des Volks 
beruhe, das ſich hinwiederum blos durch eine Kammer aus⸗ 
forechen könne, die im der öffentlichen Achtung ſtehe. Er 
fage zu der Bropofition der Regierung ja. Rutfhmann. Als 
er in der Gigung vom 11.d. für den Staatsbeitrag von %%., 
zur fegenbringenden Mafregel der Zehntablöfung geftimmt, 
fey ibm die große Weberlaftung des Grundeigenthums vorges 
ſchwebt. Einen ganzen Folianten würde füllen, was "über 
diefed Kapitel bis beute in beiden Kammern von den Abgeords 
neten geſprochen und von den Megierungsrednern meifteps 
nicht widerfprochen worden fey. Er babe die Hoffnung I 
näbrt, der Hr. Finanzminister werde auf der Verweigerung 


des höhern Staatdbeitrages micht beharren, fobald fich die 
Volksfiimmen für denfelben werden ausgefprochen haben. 
Das kathegorifche Mein: der hohen Megierung ändere. aber 
feine Abftimmung, er wolle die Zehntablöfung, und indem 
er fie jet theueren Preifes verkaufe, habe er dem belafteten 
Grundeigenihümer und der Geſammtheit gegenüber gethan, 
was ihm mach innerer —— ſeine Pflicht gebiete. 
Dem erſten Feſte des unter der Regierung unſers geliebten 
Großherzogs wieder aufbluͤhenden landwirtbichafftiichen Ver⸗ 
eins würde er mit Wehmuth beiwohnen, bätte er nicht zur 
Zepntablöfung mitgewirkt. »Schafft den Zehnten ab, und 
ihre werdet fehen, was der entfellelte Boden bervorzubringen 
vermag« , fo lautet die Stimme der vorurtheilgfreien Sach⸗ 
tundigen, welchem Stande fie angehören, zu welcher Farbe 
fie ſich bekennen mögen. Er ftimme dem Antrage der Kon 
miſſion bei. v. Roͤtteck ſpricht ſich nach feiner frübern 
Anficht gegen den Vorſchlag der Regierung aus, und bes 
mertt, ed fönne micht geleugnet werden, daß das Geſetz, wie 
es jeht ſich am geftalten feine, mich mehr im Snterefie 
derjenigen fey, die man eigentlich Dadurch erleichtern, zu deren 
Gunften man angeblih das Zehntgefeg erlaffen wolle. Es 
ſey alten Klaffen der Geſellſchaft nuͤtzlich, nur nicht den Zehnt⸗ 
pfüchtigen. Dieſe würden freilich von den gehaͤſſigen Plate: 
reıen und muthwilliger Ungebühr entfernt, allein dafür einen 
bohen Preis bezahlen zu laffen, wovon die Fa 
und die Behörden zu befreien ohnehin die heiligfte Pflicht hät⸗ 
ten, werde Niemand als billige Forderung anerfennen. Der 
Redner geht auf die Vorftellung der Vortheile über, welche 
die Zehmtherren durd cine folche Abſchaffung einer, man 
möge fagen was man wolle, für die Zukunft doch höchſt 
prelären Abgabe zugeben, und ſchließt dann damit, daß er, 
obgleich die Kommiſſion in dem pefuniären und materiellen 
nterefie der Geſammtheit ſich für den Antrag der Megies 
rung audgefprodyen, er demfelden doch nicht beiftimmen könne, 
fondern es einer unter günftigeren Sternen zuſammenkommen⸗ 
dem gefeßgebenden Verſammlung überlaffe, die Intereſſen . 
ET Den Sefttag Ber onen 
ausfpreche, indem noch eine große Menge unferer Landwirthe 
unter dem. Druck zahlioſer alter Abgaben ſchmachte, die eben. 
fans ſehnlichſt und mir Recht auf Erleichterung warteten. Auch 
Dazu brauche man wieder die Kräfte der Gefammtbeit, und man 
dürfte fie daher jetzt nicht überlaften, damit man fpäter zu dem 
fchönen Werk der Staatsausgleichung wieder etwas von ibr for 
dern könne. Welker bemerkt, daß er nur mit ſchwerem Deren 
dem Kommiſſions antrag beitreten könne, und befonders durch die 

orm, in welcher man u dieſem Reſultat komme, fehr überrafcht 
ey. Die vorliegende Maßregel fey von der Art, daß jie auch 
der gar jur Ehre gereiche; ein folches Zchneablöfungss 
geſetz fey für fie von dem höchſten Vortheil, und er könne 
daber kaum begreifen, wie fie von diefem Map des Staats— 
beitrags das ganze Werk babe abhängig machen mögen. Er 
hätte allerdings gern gefeben, wenn man noch mehr Gerech— 
tigkeit gegen die Zebntpflichrigen geübt bärte, ſtimme aber 
für den Antrag der Regierung, weil nach feiner Anſicht wes 
niger Gerechtigkeit gegen die Zehntholden geübt würde, wenn 
man das Gefch fallen liege. v. Tſcheppe wundert fich, 
daß der Abg. v. Rotteck dem Antrag der Regierung jo viele 
Schwierigkeiten entgegeniche, da doch gerade durch feinen 
gegen den Zehnten gefchleuderten Bannfluch die allgemeine 
Aufregung gegen denfelben entftanden fey. Auch er ftimme 
mis ichwerem Herzen für den Kommiffionsantrag, jedoch nur 
In eimem andern Sinne, als der Abg. Welter, indem er (v, 
Tſcheppe) den Staatsbeitrag noch für zu groß halte. Dutt- 
linger ſpricht für den Kommiffionsantrag, und befchränft 
ſich darauf, Einwürfe, die von mehren Seiten, befonders 
von dem Abg. Sander ragen wurden, zu widerlegen. Nach: 
dem noch mehre Ditglieder gefprochen hatten, wurde zur Abs 


frimmung geſchritten, deren Reſultat wir bereits befannt ge: 
macht haben. Der Finanminifter v. Böckh bemerkte dar⸗ 
auf: Er freue fich, daß fich die Kammer über diefen —* 
gen Punkt mit der Regierung vereinigt habe, Er freue 
doppelt, weil er überzeugt fey, daß fie es mit innerer Heber- 
gung geihan. ER 

Mannheim, 18. Sept.) Der bhiefigen Bürgergarde 
fteht deninächft eine völlige Umbildung bevor, vermöge wel 
her jene Elemente, im denen ein Geift lebt, der nicht der; 
jenige der Mehrzahl unferer guten Bürger ift, ausgeichieden 
werden. — Der ehemalige Erzieher des Herzogs von Bor, 
deaug, Hr. Tbarin, Erbiſchof von Straßburg, privatifirt 
gegenwärtig bier umd befchäftigt fich mit einer Geſchichte der 
in Franfreich beftandenen geiftlichen und weltlichen Orden. 
Da man ihn bier als Jefuiten verfchrieen, fo wurde ibm der 
Eintritt in das Muſeum verweigerte: — Zu Ehren der new 
lich in Landam durch die Jury Freigeſprochenen, lließen 
vergangene Woche mehre biefige Anhänger derfelben im einem 
en Garten einen ſchwarz⸗roth⸗goldenen Luftballon 
auffteigen. — 


Sach we i 4. 

Meuenburg) Am 8. Sept. fielen in Lachaurdefonds 
leichte Unordnungen vor, veranlaßt durch Neckereien einiger 
jungen Leute. Es war Abends zmwifchen 10 und 11 Uhr, 
zur Stunde ald man aus den Wirthshaͤuſern ging. Unge- 
fähr 200 bid 300 Perfonen verfammelten ſich und die Gens 
darmerie war nicht hinreichend, ſolche auseinander zu treiben, 
weßwegen 20 Dann von der Bürgergarde aufgeboten- wer« 
den mußten, denen es gelang, die Ruhe wieder heriuftslien. 
Ein junger Menſch wurde leicht vermunder. — Am 11. wurde 
die Unordnung durch einen gemifien Montandon aus dem St, 
Imerthal erneuert, Er kam mit einer eidgenöſſiſchen Fahne 
nach Lachaurdefonds, die er dort aufpflanzen wollte, um eine 
Bewegung zu erregen, allein er fand nur geringen Anklang, 
und wurde arretirt. Die ganze Nacht waren Patrouillen 
auf den Beinen, weil man beforgte, diefer Auftritt habe ei⸗ 
nige Werzweigung indem St. Imerthal. 

Norwergen. 

cEhriftiania, 5. Sept.) Der Gtaatsminifter Lö—⸗ 
wenskjohd bat folgende Erklärung an das Odelsthing im 
das biefige Morgenblatt einrücken laſſen: »Bei meiner Ruͤck⸗ 
funft aus Bergen, wohin id nach K. Befehl dem Kronprins 
zen gefolgt bin, erfahre id, daß das Protokoll » Romite des 
Dvelsibinges in. feinem Antrage —— bat: Daß eine von 
mir nach K. Befehl abgegebene Erklärung über die für das 
Staatsminifteramt beftimmmte Gage, jur Cenſur Cd. h. Tadel) 
darüber Anlaß gebe, weil ich, indem ich mich nicht der Exrs 
laffung der proviforifchen Verordnung vom 2. Juli 1831 
über die Aufhebung des Getreidezolles entgegengelegt, mich 
wider meine Vflichten ald Rathgeber des Königs im dem 
Grade vergangen hätte, daß ich defhalb vor einem Reichs— 
gerichte zur Verantwortung gesogen werden follte; und weil 
ebenmäßig voller Grumd zu ſolcher Rüge wider mich in der 
unter Nr. 14 verhandelten Begebenbeit im Berreff der, einem 
Büreauchef im Staarsfelretariat zuftebenden, Berechtigung fey. 
Weiter ift iu erfehen, daß bemeldetes Komite fein Bedenken 
gefunden bat, die Beichuldigung gegen mich aufiuftellen, daß 
mein gerügted Amtsverfahren in dem letzteren Punkte allein 
in dem Beitreben, ein Individuum auf Koften anderer zu bes 
günftigen, gegründer ſey. — Das re Nr. 223 zeigt 
inzwifchen, daß das Odelsthing beſchloſſen hat, mich Über die, 
von dem Protokoll» Romite gerügten Fälle nicht unter An 
tlage zu_ ftellen, daß es aber dabei nichtsdeftominder mein 
Amtsverfahren im diefen Stüden gemißbilligt hat. Das Bros 
tofolls Romire bat ſolchergeſtalt diefes mein Verfahren verur⸗ 
sbeilt und dag Odelsthing ed zwar gemißbilligt, aber zugleich 
Begnadigung gegen mich ausgeuͤbt. — In Anleitung defien 


big ich meiner Amtsftellung und mir fchuldig, folgende Er; Großbritannien. 
flärun abzugeben: Ich bin mir bewußt, mich in den gerügs | (London, 14. Sept.) Geftern fand eine große diploma 
ten Sachen nach meiner beften Ueberzeugung, Amtspflicht | tiiche Bewegung Statt. Zwei königl. Kuriere- verließen ge 
und nach meinem Gewiffen, ohne alle Nebenabfichten, geäußert | ftern Abend das Foreign: Office und eim dritter. hielt füch bes 
zu baden. Die Gründe indeflen, die mich zu handeln veran- | reit, heute Morgen mit Depefhen abzugeben. Dan legt viel 
laßt, wie geicheben, gehören nicht hierher; find jedoch der , Gewicht auf diefelben, und verſichert, daß fie ſich auf die 
Arı, daß ich mis volllommener Ruhe Diefed mein Amtsver⸗ holl.⸗belgiſchen Angelegenheiten bezieben. 

fahren umterfucht und durch ein en J52 — Die Zurückberufung des holl. Geſandten, Baron Ver⸗ 
geſehen haben würde. Mur auf dieſe Weile wäre ed möglich | ſtohk, finder ihren Grund im der Vertagung der Konferenz 
gewefen, mich zu rechter Zeit und am rechten Ort wider die | umd im der nothwendigen Amwefenpeit deffelden im Daag als 
anfgeftellten Rügen zu vertbeidigen. Das Recht des Odels- | Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. h 
thinges, eine Anklage wider den Staatsminifter vor einem ; — Hiefige Blätter befprechen die ausgezeichnete Aufnahme, 
Reichs gerichte zu dekretiren, erkenne ich an; nicht. aber ein ; weldye Dona Maria und die Herjogin von Braganza bei der 
Abolitions⸗ oder Begnadigungsrecht des Thinges, micht ein , koͤnigl. Familie auf Windforcaftle erhalten haben, und ftellen 
Recht defielben, Mißbilligung wider den Staatsminifter auf ; dagegen die Behandlung, welche beiden Fürftinnen in yrant- 
eine Weile, wie es gefcheben, ausjufprechen, eben fo wenig | rei, namentlich in Havre, widerfahren ift, damit im Kon⸗ 
wie ein Recht deffelben, mir Zurechrweifungen zu geben, wes | traft. Ihren Angaben zufolge, wurden nämlich zu Havre 3 
niger noch die Kompetenz des Protofoll-Romises zu undewie- Gengdarmen abgefendet, um das Dampfboot » Soho« ju 


fenen und unbemweWlichen Befchuldigungen gegen mich in 
Bezug auf mein Amtsverfahren, und mich auf ſolchem Grunde 
ungebört zu verurtbeilen. Aus diefem Geſichtspunkte halte 
ich es für meine Pflicht, biermijt feierlichft wider die vom 
Doelethinge meinem Amtövertabren ertheilte Mißbilligung 
fowobl, als wider die von dem Protokoll-Komité vorgebrach⸗ 
ten Beichuldigungen, die ich, als unverdient, ungeeignet und 
anf grundgeichwidrige Weile vorgetragen, zurücjumeifen mich 
befugt finde, ju proteftiren. 


Epriftiania, den 26. Auguft 1833. — Diefe Erflärung fam 


ſogleich im Odelsthinge zum Vortrage, und ed wurde wider | 


eine Minderzahl von 15 Stimmen (und wider den Antrag 
Mariboe's, fie dem Protokolle beizufügen) befchloffen, fie bei 
Seite zu legen. 


solland. 

(9. d. Haag, 15. Sept.) Obgleich mehre Blätter be 
haupten, die Konferenz fee ihre Arbeiten fort, fo ift deſſen⸗ 
ers ge das Gegentheil zu gewiß. Die Konferenz wird 
nicht wieder wirkfam zufammentreten, bis von König MWils 
beim die Anfrage wegen der Theilung Luxemburgs bei dem 
deutichen Bunde geſchehen ift. 

CBanbelsblab ) 


(Amfterdam, 15. Sept.) Das Gericht von der naben 
ee des Hrn. Verſtollk hat nachtheilig auf die holl. 

nds eingewirft. Zwar find einige Aufträge für engl. 
————— worden, allein die vielen Dertäufe für 
inländ. Rechnung ftanden ihnen entgegen. Die Kurfe der 
Spndit. waren durch Verkäufe für deutiche Aufträge gedrückt. 
Im Allgemeinen war der Umfag im den holl. Fonds nicht 


belangreih. Die ſpan. Gattungen wichen troß der höhern 


Kurönotirungen aus Paris; es fcheint, daß für deutfche Rech⸗ 
nung ſtarke Darıieen auf den Platz gebracht wurden. 2; 
pct: 48%; 5pCt.: 9a bis 92,65 Kansb.: 21%; Syndik.: 
Ye), pEt.: 807/35 37/4, pEt.: 69/. ſpan. Perp.: 5 pCt.: 663 
3P t. 41 54 


BB... Te bie 
Brüffel, 16. Sept.) Drei Generale, die Hrn. Goes 


thals, -Dupivier und Wautbier, find ernannt, um die vers ! 


ſchiedenen Regimenter der Armee zu inſpiziren. . 

Ditende, 13. Sept.) Das Dampfichiff »la Meiner, 
zur Fahrt auf dem Kanal von Oftende nach Brügge beſtimmt, 
iſt heute im unſern Hafen. eingelaufen. Diefes Schiff war 
während des letzten Sturmes 3 Tage in See und bat fo 
Beweife von feiner Soliditaͤt abgelegt. Es wird die Fahrt 
von Dfiende nach Brügge in 1°/, Stunde zuruͤcklegen und 
täglih A Fahrten machen. 

Eüttich, 16. Sept.) Heute werden IJJ. MM. bier 
ſelbſt eintreffen, 


Ehrerbietigſt, Lövenstjold. | 


: durchfuchen, ob fi nicht etwa der Herjog v. Reuchtenberg 
darauf befände. Der Kapitän diefed Dampfbootes habe fich 
‚aber, die Piſtole in der Hand, die Rechte. feiner Flagge 
wabrend, diefer Nachforfchung widerfeßt, worauf die Gens⸗ 
darmen unverrichterer Sache wieder abgezogen feyen. 


Y:t alien. 
| Rom, 7. Sept.) Ein wefentlicher Grund der bier in 
der Berwaltung oft entftchenden Hemmungen und Bermwirs 
rungen liegt vorzüglich darin, daß die Kompetenz der Be⸗ 
ı börden nicht fcharf und beſtimmt genug abgegränzt iſt. Der 
Chef einer Stelle greift oft ganz willfürlich - in den Bereich 
eined andern ein; diefer will fich dieß nicht gefallen laſſen, 
und fo entiteben Irrungen und Mifbelligkeiren, die bisweilen 
gar nicht wieder beigelegt werden können. Go bat nun: der 
Kardinal Rivarola feine Stelle als Präfekt der: noch nicht 
lang errichteten Präfektur des Straßen: und Waſſerbaus 
niedergelegt, weil er nicht zugeben wollte, daß der Teforiere 
\ Eingriffe in fein Amt mache. Diefer ſcheint aber die beſon ⸗ 
‚ dere Gunſt des heiligen Vaterd zu genießen, und fo wurde 
die eingereichte Dimifion des beleidigten Kardivals angenom⸗ 
'men, und feine Stelle dem Kardinal Gauoli gegeben, der 
vielleicht biegfamer ift. Uebrigens hört man, daß der Teſo⸗ 
| riere mit noch mehren Kardinälen in feinem guten Verneh⸗ 
I men ftcht, fo daß er doch wohl bald felbft zum Kardinal 
: erhoben, und feine Stelle einem andern Prälaten augerpeil 
(A. 3, 


ı werden dürfte, 
Portugal. 
Das »Journal de Francfort« berichtet von einer zu 
| Bayonne eingegangenen, telegraphiſchen Depeſche, wongach 
am 4. Sept. alle pedriftifhen Vorpoſten entfcheidend zurück⸗ 
| gefchlegen umd auf Liffabon geworfen worden ſeyen. Am 5. 
| Abends follen fich die Miqueliften mit großer Tapferkeit einer 
Vorſtadt Liffabons bemächrigt baden und am 6. Morgens 
ı hätte D. Bedro um einen Waffenſtillſtand nachgefucht, um 
| zu unterhandeln. Dieſe Waffenruhe follte am 7. Mittage 
ablaufen. CDiefe Nachricht fteht in fchnurgeradem Widerſpruch 
mit dem geitern von ung nad dem »Fourn. de Paris« ge: 
| gebenen Berichte; der wahre Verlauf der Sache wird‘ ſich 
| wohl bald aufklären.) 
Türfeiü 
(Konftantinopel, 26. Aug.) Seit der am 19. d. dahier 
| Statt gehatten großen Feuersbrunft geben Gerüchte von einer 
' neuen Verſchworung, welcher übrigens die Megierung nabe auf 
! ver Spur ſeyn fol. Ob umd wie meit Die Angaben bierüber ger 
| grümder find, muß die Folge lehren, daß aber die Regierung 
| daran glaudt, iſt außer Zweifel. Man erzählt, daß Icon 
| mehre Indlviduen der Theilnahme an dieſer Verſchwoͤrung 
bezuͤchtigt, heimlich auf die Seite geſchafft worden feyen, und 
! daß diefe Fälle ſich beinahe täglich wiederholen. @ine folche 


Polen ng ſteht freilich im greilem Widerfpruche mit 
dem neuerlich vom Sultan an alle Paſcha's erlafienen Fer— 
man, in welchem befohlen wird, daß gegen alle aus irgend 
einer Urfache Angeſchuldigten ein förmlicher Proseh eingeleis 
tet werden, und feim Urtbeil, das nicht von einem ordent⸗ 
lichen Gerichte gefprochen, und felbft dann, wenn es auf 
Todesſtrafe lauter, nur mach eingeholter Sanktion des Guls- 
tans vollzogen werden folle. (A. 3.) 


j Griebenland. 

Ein Schreiben aus Nauplia vom 9. Auguft in einem 
Münchener Blatte erzählt: »Am A. d. ward Griva losge⸗ 
forochen und freigelaffen, nachdem am 3. und 4. öffentlich 
über ibm Gericht gehalten worden. Er ift ein ſchöͤner Diann, 
und fo wie Kolokotroni, der jet auf feinen Gütern fich aufs 
hält, gegen die Baiern fehr juvortommend. Geftern wurde 
eine General⸗Synode der Geiftlichkeit von Sr. Maj. dem Kö: 
nig Otto unter dem Donner von 21 Ranonenichüflen eröffner.« 


- Benachruchtigungen. 


[1653] Nachſtehender Steckbrief gegen einen ehr gi 


lichen Verbrecher wird im JIntereſſe der Öffentlichen Sicher: 
heit hiermit zur Publicität gebracht. 
Frankfurt a. M. den 5. September 1833. 
PBPolizgei-Amet. 
Stedbrief. 
Unter dem Ramen Zofepb Bitzke, auch Bitzky, 
Säpki und Bierfchke, Bärkergefelle und resp. Blutigels 
== aus Neufiedel in Ungarn, zuweilen aud unter dem 
amen Ehriftian SRertius aus Hungen, durchzieht der 
unten —— Konrad Kißner aus Haitz, kurheſſiſchen 
Amts Geinhauſen, welcher im November 1822 wegen bedeu⸗ 
tender Diebftähle au Ajähriger Eifenftrafe verurtheilt, im Jahr 
4823 aber aus der Strafanftalt entiprungen war, die Deuts 
{hen Staaten als einer der kühnſten, ge ährlichften und ge 
wandteften Gauner. Er lebt bloß von der Ausbeute feiner 
bedeutenden Diebereien, die er faſt täglich und von Ort zu 
Ort begeht, aber fehr gefchickt zu verdecken verfteht. Bisher 
hat er, foviel dabier bekannt, vorzugsweife die Gegenden am 
Main und Rhein, fodann die oldenburgifchen, bannoverfchen 
-und bolfteinifchen Lande, auch Hamburg und Bremen beims 
efucht,, feinen andern deutfchen Landestheil aber verſchont 
eime Päffe find theils ſelbſt fabricirt, theils auf den Grund 
falfcher Aiteſte erſchlichen, theils green gewefen. Im 
fegten Winter war er ald Jofenb itzte mit einem Paſſe 
des berzoglich oldenburgifchen "Amtes Jever und in Gefells 
{haft eines zweiten berüchtigten Spigbuben, Albert Schwarz 
aus Leer in Oftfriesland, im biefiger Gegend umd bäufte 
Diebftäble auf Diebfähle, wurde dephalb zu Frankfurt a DM. 
verhaftet, aber bald wieder entlaſſen, trieb fih dann noch 
Zurje Zeit mit einem geftohlenen Wanderbuche unter dem Nas 
men Chriſtian Iſterling ftehlend bier herum umd vers 
ſhwand, ald man ihm eben greifen wollte, ſpurlos. Im 
ai d. J. wurde er darauf unter dem Namen Jofepb 
Pike in Gefellfchaft einer berüchtigten Gaunerin, Maria 
Hanfin, vulgo taube Doris, Zu Bremen arretirt und 
an das töniglich bannoverfche Amt ——— ausgeliefert, 
won dort aber, nachdem eine öffentliche Cu unferer Kenntniß 
nicht gelangte) Bekanntmachung dieſes Amtes erfolglos ges 
hlieben war, am 5. Auguft d. J. mit einem Laufpaſſe bei 
Göttingen über die hannoverfche Gränze gebracht und ange 
wiefen, feine Heimath, Neufiedel in Ungarn, aufzuſuchen. 
Wohin er ſich von da begeben bat, willen wir nicht. 
Bir wollen aber alle Juftiz umd Polizeibehörden auf diejen 
äußerft gefährlichen Verbrecher aufmerkſam machen, umd 


Berlag: Fürftt. Zpurn und Tariſche Zeitungs-Expedition. — Reba tteur: Dofr. Dr. 3. 8. Roufrau. Dr uder: 3.8 Bayrpofr: . 


ftellen das ergebenite Erfuchen, ibn im Betretungdfalle vers» 
baften umd wohlverwahrt anber ausliefern zu laſſen. 
Hanau am 2. September 1833.74 
Kurfürftliches Landgericht pierfelbft. 
Dr. Hupfeld. 
Signalement 
des Zofepb Bitzke, auch Bitzky, Vietſchke, 
rectius Konrad Kifßner. j 
Alter: etwa 35 Jahre; 


j 6 2 Zoll falenberg. ’ 
Größe: 6 Bag —ã Daß; 
Statur: fchlant, gebt mit dem Oberkörper etwas 


vorgebüdt. j 
Haare: dunkelblond, fchlicht, von der linten mach 
der rechten Seite gewöhnt; 
Stirne: frei; 
Augenbraunen: duntelblond, ſchwach ; 
. Augen: grau und bräunlic an der Bupilte; 
Nafe: gerade, unten ftarf und ans; 
Mund: Hein; 
Zähne: gefund und vollftändig; 
Geficht: oval; 
Geſichtsfarbe: gefund; 
Backendaͤrt: braun, fchwach. 
Beſondere Kennzeichen. 

Starke Blatternarben; auf der Bruſt tatovirt, nämlich 
ein rothes Herz mit den Buchftaben C. KR. und der Jahrs⸗ 
zahl 18...;5 über diefem Herzen eine rothe Krone mit den 
Buchftaben W. R.; unter den Herzen eine rothe Blumen» 
vafe mit Blumen. 


[249) Dampfschifffahre zwischen 






St. Petersburg ig, und Lübeck. 


wobei die Insel Rügen angelaufen wird. 

Die Abfahrt der beiden privilegirten schönen und 
grossen Dampfschifle von Lübeck nach St. Petersburg, 
ist für das Jahr 1833 auf folgende Tage festgesetzt: 

Nicolay I. R Alexandra. 
Capt. N. FF. Stahl, 2 Capt..J. C. Diets. 


Dientag » 1.Octoberz|Dienstag » 8. Octoberz 
Donnerstag » 17. Oetober#|Donnerstag » WU. October: 
Mittags 2 Uhr gehen die Schiffe von Travemünde ab. 
Anmeldungen geschehen im 
Comptoir der — Gesellschaft 
in Lübeck. 


anau 


a gg 
11565) Shawls und Tücher in CachemirsTerneaur 
befige ich im einer*ichönen Auswahl und kann ſolche bei mi 
figen Preifen ganz befonders empfehlen. 
. obann Ehrift. Carl Knoblauch, 
zur Stadt Gopenhagen fit, 6. Nr. 11, in Frankfurt a. M. 


Notirung einiger Staatseffeften. 
Frankfurt a. M. den 19. Sept. 1835. 
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Ober Poſtamts⸗Zeitn 


— — 


Oeſterreich. 

(Bien, 13. Sept.) Dem Vernehmen mach wird die Zus 
fammentunft beider Kaifer in Mündhen-Gräp wenigſtens 
acht Tage währen. Unſer Monarch wird feinen hoben Ders 
bünderen wabrfcheinlich zu den großen Mandvern einladen, 
welche ein bei Turas in Mähren rg ag rg ahl⸗ 
reiches Truppenkorps auszufuͤhren beſtimmt iſt. Die Nach⸗ 
richt in Blättern, daß beide Kaifer fich zum Er⸗ 
ftenmale feben, iſt dahin zw berichtigen, daß der rufftiche 
Herrſcher ſchon im Jahre 1814 während des a fih 
als Großfürft in- Wien befand, aber freilich bei feiner das 
maligen Jugend noch feine bedeutende Rolle —* — 


(Vrefburg, 2. Sept.) m weitern Verfolg der Ver⸗ 
handlungen uͤber den 4. Urbarialartikel ſind in der am 29. 
v. M. gehaltenen 97. Reichstagsfigung die im A. und 5. 8. 
aufgezäbften kleineren Abgaben von Bienen, Lämmern, jun 
gen hübnern, Kapammen, für die Zukunft den Unterthanen 
gänzlich erlaffen worden. 

(Agram, 10. Sept.) Aus Anlaß der gegenwärtigen 
Waffenuͤbung, bei welcher die bier fonzentrirte Mannichaft 
rößere Strapatzen als gewöhnlich zu ertragen bat, hat 
* der hieſige Herr Diöceſan⸗-Biſchof Alex. v. Alagovich 
bewogen gefunden, au ihrer Erholung in Etwas beizutragen, 
und zu diefem Ende für die hierorts Lonzentrirten 3 Batail- 
fond eine zweitägige Gratislöbnung der Mannfchaft vom Feld 
mebel abwärts verabfolgen zu laflen. 


Breußen. 

Berlin, 17. Sept.) Se. Maj. der König haben dem Gene 
ral der Infanterie und fommandirenden General des 4. Armee⸗ 
forps, v. Jagow, den ſchwarzen Adlerorden verlieben, und 
außerdem noch mehre andre Ordenspromotionen vorgenommen, 

— ©. K. Hoh. der Prinz; Wilbelm (Sohn Gr. Mai. 
des Könige), ©. K. H. der Erbgroßberjog von Mertlen- 
burg: Schwerin, und ©. K. H. der Herzog v. Gamıs 
bridge find von Diagdeburg, Se. = der Wirkliche Gehei⸗ 
me Staats» und Juftizminifter, v. Kampb, aber aus den 
Rheingegenden bier angelommen. 


— Dan weiß jegt beftimmt, dag der Kaifer von Rußland nicht 
bierher zuruͤcklehren wird ; auch das Reiſeprojelt der Kaiſerin, 
welche den Winter in Berlin erwartet wurde, bat fich zerſchla⸗ 
gen. — Gegenwärtig haben wir hier die neuen Stadtverordneten- 
wahlen, und mit ihnen die Klagen über den großen Mangel an 
allgemein patriotifchem Sinne der Bürger, die durch Androhung 
von Strafen angehalten werden muͤſſen, ſich bei den Wahlen 
einzufinden. Zugleich werden von den Bezirken die fogenannten 
Shieddmänner gewählt, um Streitigkeiten beizulegen, und das 
Amt eines Friedensrichterd in ſehr beſchraͤnktem Sinne zu vers 





tg. 


walten. Jeder Dann von unbeſcholtenem Muf, der das 24. Jahr 
erreicht hat, kann gewählt werden. Zum 1. Oktober foll das 
Inſtitut im Kraft treten. — Der Revue zu Magdeburg 
am 12. d. M. wohnte unter Andern auch ein framoͤſiſcher 
Major in der Uniform der Nationalgarde bei. Won fremden 
Eivitperfonen ift Magdeburg überſchwemmt. Dan Fin ar 
dort, daß bei der lnterredung der beiden Kaifer in chen⸗ 
Graͤtz unſer Kronprinz gegenwaͤrtig ſeyn werde. 


Deutſchland. 


Münden, 17. Sept.) Schon bis zum 20. d. ſollen 2 
Grenadier-Rompagnien, 1 SchützenKomp., 1 Schwädron 
Uhlanen, dann 2 PBionier-Romp. — griechifcher Truppen — 
im Ganien 676 Mann von bier er Trieft abmarfciren. 


— Am legten Sonntag Abend 8 Uhr fah man einen Brand 
in der Richtung von Ingolftadt, und geftern in der Fru 
2%, Uhr war ein Brand in der Dichtung von Erding ach 

(Bayreuth, 12. Sept.) Ge. Durchl. der regierende 
Herzog von Naffau kamen heute von Biberich bier am und 
feßten nad) eingenommenem Mittagsmahl Ihre Reife nach 
Karlsbad weiter fort. 


(Stuttgart, 19. Sept.) m der geftrigen Sitzung der 
2. Kammer erklärte Frhr. v. Welden bei fortgefeger Ber 
rathung ded Berichts der Finanztommiflion über den Staats⸗ 
bedarf zu Protokoll, daß er 1) die Ausgaben für Kurierwa⸗ 

en mit 1,601 fl. 3% fr. und 2) für eine dem franj. Ge— 

dien gm goldene Tabatiere mir 2860 fl. nicht aners 
tenne. Diefe Erklärung wird jedoch nicht zum Befchluffe der 
Kammer erhoben. Hingegen beichließr die Kammer: gegen 
die Finanzverwaltung auszufprechen, daß Ausgahden für Ku 
rierwagen künftig unter der betreffenden Etatskubrit verrech⸗ 
met werden möchten. Der Dicepräfident feßt ferner die 
Kammer.in Kenntniß, daß der Prafident, Frhr. v. Gais 
berg, vom 1. k. M. amftatt 5000 fl. nur 4000 fl. Be 
foldung beziehen wolle. Die Kammer beichließt: dem Präs 
fdenten bierfür den Dank des Landes auszudrücden. Aus 
Veranlaſſung diefer Erklärung des Präfidenten der 2. Kam⸗ 
mer, bringt Abg. Klett die Frage zur Sprache: ob nicht 
die Befoldung des Präfidenten der 1. Kammer berabgefeht 
werden follte? Died veranlaßt eine weitläufige Debatre, 
Endlich wird befchloffen, der ftaatsrechtlichen Kommiſſion die 
Frage: ob eim wefentlicher Unterſchied pwiſchen finadzielleh 
und nicht finanziellen Geſetzen beftehe, und welche rechtliche 
Folgen daraus abgeleitet werden können, mamentlich in Be 
siehung auf den fpeziellen Fall der PräfidentenBefoldungen ? 
sur Begutachtung zuzuweiſen. 

(Hannover, 11. Sept.) Die »deutſche Nat, Zig.« 
melder mun ebenfalls aus biefiger Hauptftadt Folgendes: Daß 
unfer Staatsgrundgefeg von unferm edeln Könige genehmigt 





Pedro’ an feiner Geite umkam. As der Kurier abging 
erwartete man einen allgemeinen Angriff auf die Stadr, 
(Die minifteriellen Blätter beobachten Stiufhweigen; aud 
ſcheint es fat unmöglich, daß bereits ein Kurier von Bayonne 
zu Baris mit diefen Details eingetroffen feyn könne. Der 
»Meflager« macht. die Bemerkung, er glaube die ganıe Er. 
zaͤhlung um defwillen nicht, weil von Napier bei Gele, 
genheit des Angriff von der Seeſeite Her auch nicht dag 
Geringfte verlaute.) 

— Der Raifer von Rußland bat der Akademie der Wir 
fenfchaften zu Barid a Kiften mit einer Sammlung * 
Mineralien jum Geſchenk gemacht. 

(Straßburg, 16. Sept.) Es verweilen wieder einige 
polnifhe Offiziere in unferer Stadt, die ald ordnungslie, 
bende Männer von der Megierung unfern Behörden empfob- 
len find. Auch einige deutfche Flüchtlinge halten ſich neuer 
dings bier auf, die fich mach Griechenland begeben wollen. — 
Dan melder uns aug Niederbronn, einem Badeorte im 
den Bogefen, wo Eifenfchmelzen find, dag man dort mit 
bieler Thätigfeir Kanpnenfugeln ieße; fie werden dann durch 
die Soldaten des Artillerietrain bierber in unfer Zeughaus 
gebradıt. Die Arbeiten im Zeugbaufe felbft werden feit eini- 
R Zeit ebenfang mit befonderer Lebhaftigkeit betrieben, — 

n der Gegend von Riederbronn nimmt neuerdings die Au, 
wanderung nach Amerika fehr ju. Erft vor acht Tagen find 
mehre Familien dahin abgereift, (Schw. M.) 


uruͤckgelonmen ift, fcheint keinem Zweifel unterworfen zu 
eyn. Wir haben Urfache, uns darüber zu freuen. Mur 
Leute, welche unfere inneren Verbältniffe und das Staats, 
rundgefeg nicht fennen, werden fragen: Was wird es bel. 
en? oder wünfchen, wenn dieſes oder jened noch wäre! Allein 
der rubig Prüfende wird im dem neuen Gebäude ein feſtes 
Werk erbliden, worin man ficher „Fort und fort auf Ber, 
befferung binarbeiten kann. @g gehört wirklich unfer Staats⸗ 
grumdgeftg zu den befferen Deutichlandg. Die Hauptfache 
it und bleibt aber, daß es Leben erhält im und durch das 
Doll. Denn ohne diefes ift die ſchoͤnſte Konftitution wenig 
oder nichts werth. Auf die bevorftehende meue Wahl der 
Landftände fommt nun außerordentlich viel an; denn die wich⸗ 
sigften Gefege kommen in Folge des Staatsgrundgeſetzes zur 
Beratung. Möge diefe Wahl allenthalben weife und gluͤck 
lich feyn, und unfer Vaterland einer freundlichen Zukunft 
entgegen geben! j 

(Raffel, 17. Sept.) In der Sitzung der Ständever- 
fanmlung vom 13. d. brachte der Präfident das in der 
vorigen Sitzung vom Erbmarfchall geftellte Amendement 
au $. 15 der Gemeindeordnung, wonad Mitglieder der alt⸗ 
heſſiſchen und ſchaumburgiſchen Ritterſchaft von der Gemein⸗ 
deangehoͤrigteit ausgenommen werden ſollten, und woruber 
ſich bei der erften Abſtimmng Stimmengleichheit ergeben 
hatte, zur nochmaligen Beratbung. Er refumirte : hierbei die 
ſchon früber für und wider den Vorſchlag angeführten Gründe. 
Nach einiger Diskuſſion wurde das Amendement mit anfehns 
licher Majoritär verworfen, — Hierauf fündigte Hr. von 
Riedefel alsbald die Einlegung einer abweichenden Gıans 
deeftimme von Seiten der Ritterfhaft an. 


Schweinz. 

Gurich, 19. Sept.) In der. geftrigen Sitzung der Ta 
Pc fam ein fehr bemerfenswerther Segenftond jur She 
&r, der in den Jahrbüchern der Schweiz wohl ohne Beifpiet 
it. Der Gefandte des Kantons Teffin eröffnete der Tag- 
faßung die Mifbilligung des großen Rathes dieſes Kantons 
zu feiner Zuftimmung dem Beſchluſſe vom 3. Sept., die 
militärifche Dffupation von Neuenburg betreffend, durch 
welche er feine Inſtruttionen überfchritten babe, ferner dag 
Verlangen jenes Kantons, daß der Geſandte die Standes. 
fimme von Teffin zu jenem Befchluffe wieder zurückziehe. 
Durch dieſe Stimme war aber der Ausſchla gegen Neuen: 
burg gegeben worden. Die Tagſatzung 46 deßhalb: »Es 
folle das Votum des Gefandten von Teffin reglementarifch, 
weil es verlangt wurde, ind Protofoll der Tagſatzung aufge: 
nommen werden, hingegen fen dag Zurück iehen eines unbe: 
dingt abgegebenen Standesvorumd von einem Befchluffe uns 
gültig, und demnach verbleibe der Beſchiuß vom 3. Sepr., 
teuenburg betreffend, in ungeichwächter Kraft.« — Gg 
wurde ausführlich über diefen Gegenftand diskutirt und vor, 
läufig die Anficht ausgefprochen, daß fünftig mur noch un, 
bedingte Vollmachten der Gefandten follen angenommen 
werden. (Sr, G. 3.) 


Srantreid, 

Waris, ı7. Sept.) Die -Gajzette« bringt heute Nach 
richten aus Liffabon bis zum 6., woraus erhellt, daß der 
Angriff Bourmonts am 5. ein verftellter geweien. Es 
gelang nämlich dem Marfchall, die Truppen D. Pedro’g 
durch einen Angriff auf der Nordfeite der Stadt, von Arro⸗ 
ſos und Valde Pereira ber, zu taͤuſchen, während feine Ab— 
fichten auf die ‚vergleichweife unvertheidigten Bunte auf der 
andern Stadtfeite in der Nähe des Meeres gerichtet waren. 
Durch diefe Kriegsliſt beſetzte er Belem, Ajuda und Al— 
cantara. Der Scheinangriff auf der Nordfeite war gleichs 
wohl fo heftig, daß 300 Mann Pedriften und eine große 
Zahl Migueliften getödter wurden, und ein Adjutant Dom 










































Großbritannie n. 

(London, 14. Sept) Der Suns verfichert, es feyen 
Depefchen an Lord W. Ruffell nach Liffabon a efeetigt 
worden, worin demfelben aufgegeben werde, alle Schritte 
su vermeiden, wodurd D. Wedro deranlaßt werden könne, 
ſich von der Regentfchaft zuruͤckzuziehen. 

— Die Zollbeamten baben einen Wagen in Beſchlag ge: 
nommen, der verfchiedene an den Fürften Talleyrand ge 
richtete Pakete enthielt, die mit eidenwaaren und Spigen 
zum Betrage von 2000 Pf. St. angefüllt umd in dem Fut- 
ter des Wageng verborgen waren, 


talienm 


Die »Großh. Heff. Big.“ enthält folgende Brivarmittheis 
lung aus Jtalien, 10. Sept: Der Marſch paͤpſtlicher 


— Die Herzogin v. Berry, die man fon feit längerer 
Zeit aus Rom nad Florenz abgereift glaubte, bat dem »Dias 
rio di Roma « zufolge, erft am 3. Rom verlaffen. 

— Die Ganetta di Venejia« meldet die am 9.d. Statt 
gebabte Ankunft des Vicomt⸗ Chateaubriand in diefer 

tadt. 


— Die » Gajjetta piemontefe « bringt noch immer Urtheil« 
fprüche der Kriegsgerichte in Berrefl der neulich entdeckten 
Verſchwörung. 


«Eingefandt.) 
* Dom Rhein, 18. Sept. 

Es ift wohl ſchon vielmals bemerkt worden, daß die franz. Journa⸗ 
tiften ſich eine gauz eigne Urt von Privat: Korrefpondenten äber das 
Ausland gebildet haben, welche mit einer bejondern Divinationsgabe 
und Logik ausgeftattet , bald dieſes, bald jenes Publifum, aus eigner 
Macht: BVolltommenbeit in Paris repräfentiren, Der »Zemps« vom 
13. d, liefert ein Pracht: Eremplar folcher Privat: Korrefpondeuz aus 
Berlin vom 5. Sept. datirt. Wer hätte je ——— „ men es uicht 
ſchwarz auf weiß zu lejen wäre, daß bie Berliner in dem Attentat 
einiger poluifchen Rabaillac gegen das Leben des Kaifers Nikolaus 
einen Beweis der allgemeinen Huzufriedenheit des ruffifchen Dee 
res und Adels gegen ihren Monarchen erkennen! oder dab dieſe allge: 
meine Unjufriedenheit aus der Abweſenheit des Kaijers bei der Wo: 
narchen⸗ Kouferenz zu ZTöplig (2) hervorleuchte! Solche Gedanfen: Ber: 
bindung iſt gewiß in Berlin nur in der Charite zu Hauſe. Der Ar: 
titel ift wirklich eine pſychologiſche Mertwürdigkeit. — Man hat es 
aber leider in unſern Zagen nur zu oft erlebt, daß das größere Publi- 
kum Nachrichten und Urtheite von diefer Wahrung für baare Münze 
annimmt, wenn fle ihm nur mit jener_liebenswürbigen naiven Zuver: 
ficht angetragen werden, melde den Ebarlatand eigen it. Deßhalb 
iſt es nicht überfläfig and dem widerfinnigiten Gerede berichtigende 
Bemerkungen entgegenzufegen. — Die Unzufriedenheit des ruſſiſchen 
Heeres, welche durch die beiden oben bezeichueren Umitände erwieſen 
iſt, folt ihre Urfache haben, in der Verminderung des Soldes für 
die polnifhe Armee, welcher auf ein DViertheil des frühern herabge: 
fest ſey. Die ruifüichen Truppen, welche gegenwärtig in Polen ftehen, 
betragen aber wohl faum den 10. Theil der ruſſiſchen Armee ; dadurch 
müßte alfo ſchon ein Decimalbruch der beliebten Unzufriedenheit ent: 
ftehen, aktiſch im diefer Dinficht it aber Folgendes: Vor der Re: 
vᷣolution ſtaud von ruſſiſchen Truppen nur eıne Mbtheilung der Garde 
von einigen taufend Mann in Polen ; dieſe, fo mie Die nun aufge: 
1öf’te poinifhe Armee, durch den Großfürtten Konftantin befonders 
begünftigt, wurden in Silber beſoldet, was allerdings beinahe das 
Mierfade des gewöhnlichen Soldes betrug. Gegenwärtig ſtehen ganz 
andere ruffiihe Truppen in Polen, und dieſe erhalten, gleich deu in 
Gruften und im einigen andern entfernten Gramprovingen ftationirten 
Truppen den doppelten Sold (in Affignaten) cin Vortheil, mit wel: 
— fie gewiß ſehr zufrieden find, Wie bodenlos die Angaben des 
erliner Korrefpondenren und die darauf gegründeten Kolgerungen 
feyen, ſcheint hieraus mit beinahe überflüſſiger Evidenz hervorzugehn. 
— Ber aber dem Kaiſer Nikolaus Dernadläfjigung der rufliichen 
Intereſſen nud übertriebene Pinneigung zum Ausland zur Laſt legen 
will, zeigt, hiermit nur jeine gänzliche Unbekanutſchaft mit dem, was 
deifen Regierung vor der feiner Vorgänger auffallend auszeichnet, Nie 
mar für Uusländer der Zutritt in den ruſſiſchen Dienitverband fo 
ſchwierig, ja beinahe unmöglich, wie jegt, Wenn diejenigen , welche 
jeit Jahren durch Verdieuſt um Rußland das Bürgerrecht dafelbit er: 
worben,, in ihren Rechten geſchügt und Ruſſen gleich geachtet werden, 
fo wird jeder Wohldenkende dieß nur billigen konnen. Dankbar und 
—— wird in Rußland vom Adel wie vom Mederſten des 
Volks die raſtloſe * des Kaiſers zum Beſten ſeiner Unter: 
ro 





Öenechrichtigungen. 


TheatersUngeige. 

Sonntag den 22. September wird aufgeführt: Die 
Stumme von Bortici, große Oper in 5 Abtheilungen, 
von Scribe, Muſil von Auber. (Ted MeßsAbonnement- 
suspendu.) 


11309} Viehbverſicherungs-⸗Anſtalt. 

Unterzeichneter bat die Ehre das landwirthichaftliche Pur 
biifum von der in einig errichteten, unter einem Gefell 
ſchafts ausſchuſſe und einer Reviſionslommiſſion fehenden, auf 
Grgenfeirigeit und Deffentlichteit begründeten 





Viehverſicherungs⸗ Anſtalt für Deutfchland, 
biermit in Kenntniß zu feßen, deren Statuten gegen 18 Kr. 
und Anmeldefcheine gegen 9 Kr. bei ihm verabfolgt werden. 

Franffurt a. M., im Jahr 1833. 





Kiterarische Anzeigen. 
[1676] An Freunde der Dichtkunſt. 


Im Berlage ber Fr. Brobhag’ihen Buchhandlung in Stuttgart 
ift kürzlich erſchienen: 


Das Klofier, 
Idylliſche Erzählung in fünf Gefängen 


von 


Karl Egon Ebert, 


Elegant gebunden. Preis 2 fl. 30 Er. 

Der Berfaffer, als Iprifher Dichter unter den Trefflichſten ger 
nannt, bat feinem mit großer Auszeihnung aufgenommenen Helden— 
gedicht aus der böhmifhen Gage: »Wlafla«, in dem gegenwärtigen 
» Klofter « ein idylliſches Gemälde nahgefendet, welches ducd) die Eins 
fachheit der Kompofition, durch die Wemütblichleit des Tones, ber 
das Ganze befeelt, und durch die Reinheit und keichtigkeit bed Verſes 
glei, fehr aniprigt; und wie es einer ber ebeiften deutſchen Färftinnen 
gewidmer ift, fo wird es gewiß vornämlih von gebildeten Frauen 
und Mädchen Beifall erndten, aber auch bei dem fchärferen Beurtheiter 
Anerkennung finden. Wir haben bas Bud mit der gebäbrenden ty— 
pographiſchen Eleganz ausgeſtattet. Sämmtlide Exemplare ziert ein 
lithograpbirter Umfdlag, wozu die dem Gedicht entiprechende Zeich ⸗ 
nungen ein befannter genialer Känſtler lieferte, 

Borräthig in allen guten Buchhandlungen, in Frankfurt a. M. 
namentlih in ber Kägerfchen Buch, Papier» und Kanbdfarten- 
bandlung, in der Andbreäfhen und HDermann’fhen Buchhandlung, 
bei Gebpardb u. Körber, &, Fügel und Siegm. Shmerber. 
In Hanau bei Fr. König. 


[1675] Anzeige für Handeligärtner und Freunde der 
Küchengartnerei. 

Im Verlage ber 5. Brodhad'ſchen Budhandiung in Stuttgart 
ift karzlich erſchienen? 

Gruͤndliche Anleitung zur Kultur der Gurken, Melonen 
und der übrigen in der Kuͤchengärtnerei vorkommenden 
Prlanzenarten aus der Familie der kürbidfrüchtigen Ges 
wächle, nebft einer Anweiſung jur Spargeltreiberei und 
zur Behandlung des ehbaren Blätterfchwanmes, für Hans 
delsgärtner umd Freunde der Küchengärtnerei, von Eduard 
Schmidlin. Wit nme von den neueften und 
— Verbeſſerungen der Treibbeete. Preis 
1 fl. 30 fr. 

— in allen guten Buchhandlungen, in Frankfurt a. M. 
namentiih in ber Jäger'ſchen Bud, Bapier- und Landfartene 
bandlung, in der Andred’fhen und Bermann’idhen Buchhandlung, 
bei Gebhard & Körber, G. Zügel ud Giegm. Shmerber 
In Hanau bei Fr. König, 


116937) Bei G. D, Bädbeder in Effen find erihienen und im, 
allen Bachhandlungen, in Brankfurt a. M. in der Hermann’fden 
Buchhandlung, zu haben: 

Leben und Studien Friedrich a. Wolfs, des 
Philologen, von Dr. Wilhelm KRörte. 2 Bände, 
Preis 3 Thlv. 65 fl. 24 kr.) 

C. F. Weber und G, L. Handsse, Repertorium 
der klassischen Alterthumswissenschaft. Zweiter 
Band, die Literatur des’ Jahrs 1827 enthaltend, 





gr. 8. Preis 1 Thir. 16 gGr. (3 fl.) 
Dr. H. Gräfe, Jabrbüchlein der deutfchen pädagogiſchen 
Literatur. Zweited Bändchen, die Literatur des Jahres 


1827 enthaltend. Preis 14 gGr. a d.3 fr) 
Dr. Ernft Zimmermann, Jahrbuch der theologifchen 

Literatur. Zweiter Theil. Kritifche Meberficht der theol. 

Literatur des Jahrs 1827. Derausgegeben von“ dem 


Bruder und dem Sohne des Verſtorbenen Kar Zi m⸗ 
mermannund Georg Zimmermann. Preis 1Thlr. 


. 48 fr.) 

* * Soffmeiſter, Beiträge zur wiſſenſchaftlichen 
Kennuniß des Geiſtes der Alten. Zweites Bändchen. 
Auch unter dem Titel: Sittlich-religiöͤſe Lebensanſicht 
des Herodotod. Preis 14 gGr. cı fd. 3 fr) 


©erichtliche Bekanntmachungen. 


11670) Edietatlabung. 

In den Büchern der Großherzoglih Badiſchen General · Einſtands⸗ 
Gelder⸗Kaſſe findet ſich auf den Ramen eines gewiffen Kaspar Bo 
fhert ein Ginftanbstapital von 130 fl. fammt Zins verzeihne 
Ueber die Deimath, fo wie bie übrigen zerfönlicen Werbältniffe bief 
Ginfahers, ob er überhaupt beim badifhen Militär gedient und was 
er für * Schidiat gehadt hat, konnte bisher durch eingezogene Er— 
kundigungen nicht das Geringſte auegemittelt werben, weßhalb ber 
befagte Kaspar Bofgert ober feine etwaigen gefeplichen Erben hier: 
mit Öffentlich aufgefordert werden, 

binnen Monaten a dato 
ihre Unfprüde an das fragliche Ginftanbsgeld vor ber unterzeichneten 
drde anzumelden und rechtsgenügend barzuthun, anfonft ben bes 
ftehenden @efegen gemäß darüber anderweit verfügt werben wird, 

Karioruhe den 14. September 1833. 

Großherzoglih Badiſche Stadtkommandantſchaft. 
v. Seutter. 


[1658) Gbictalladbung. 

Da ber geweſene Handelsmann Adolph Rhodius bahier bonis 
«ebirt hat, jo werben alle Diejenigen, melde an gedachtem Rhobius 
Korderungen haben, hiezmit aufgefordert, folde in dem Termin vom 

12. Oltober biefes Jahres 
um fo gewiffer bahier anzumelden und bie Beweismittel barüber vor: 
zulegen, als fie fonft von ber vorhandenen Bermögensmaffe ausge: 
fdlofen werben und biefe vertheilt wird. 

Diejenigen Greditoren, welde nicht in Perfon erfheinen, haben 
ihre Bevollmächtigten dahin mit Auftrag zu verfehen, baß über einen 
Bergleih Hann — en * 

Atentirhen den 3. September R 
— 2 — —— 

eder. 








Edictalladung. 
aus irgend einem Rechtagrunde an den Nachlaß bes 
Bürgers und Gonditors, auch bürgerlichen 


1169) 
Ale, welde 
verflorbenen biefigen 







Den so, Bejtemher- 































Majord und Quartiervorftandes Peter Cleynmann unb n eben: 
* it ehr a —— Anna nm, A pr 
t Borderungen zu i 
hierducch vorgelaben, foldhe —————— 
binnen feed Boden 
bei unterzeichnetem Gericht jo gewiß anzuzeigen, als anfonften biefer 
Rachlaß an die zum Theil auswärts wohnenden Inteftaterben ohne 
einige Gaufion verabfolgt werden wird, 
Brankfurt den 4. September 1833. 
Stabt:Geridt 
Senator Dr, Behrends, Gtabtgerihts- Direktor, 
Sartmann, ir Sekr. 
—— —— — ——— — — — — — — 
[1576] Gbdictalladbung, F 
die Bermögend + Ueberſchuldung bes Beinrih Ro br: 
— 4 Fe —* san u 
achdem Großherz. Heſſ. Hofgeriht zu Gießen i 
ee — —* —— in en 
mmttiche unbelannte ubi beffelben gel 
a ger beffelben geladen, ihre Borberungen 
‚den 21. November db. 3. früh 
bahier anzuzeigen, gegenfalld fie von der vorhandenen Goncursmaffe 
ohne befonders bekannt zu machendes Präclufivderret ausgefchloffen 
werben, 
Grünberg, ben 29. Auguſt 1833. 
Großherzogl. Heffifches zum Landgericht Grünberg ges 
höriges Patrimonialgericht der Freiherrn von Rors 
det zur Rabenau. 


Kraft. 
SCH EEE EHE EHER 25.2.1102 
[1935] DEE te 


Bon Herzoglihem Hofs und Appellationsgeriht zu Dillenburg 
ermädtigt, fordert das unterzeichnete Amt den zu Xumenau am 19. 
Auguft 1791 gebornen im Jahr 1812 nach Ruflend Mmarigirter 
Johann Georg Schum oder deffen Reibes +» ober Keltamentserker 


auf, fi binnen 
Ronaten a dato 


jur Empfangnahme bes bisher vormundfgaftlid verwalteten Vermẽ 
gend des Abwefenden dahier zu melben unb beziehungsweife £ legir 
timiren, widrigenfalls daffelbe den barum —— Präfumtios 
Erben vorerft nugnießlih gegen Gatıtion, nad Xblauf von 15 Jahren 
aber als Eigenthum nad der’ Verordnung vom 21. Mai 1781 übers 
laffen werben wird, 
Rundel ben 5. Auguſt 1833. 
Herxzogl. Nafl. u. Fürſti. Wied. Amt, 
Breudbenberg. 


Cours der Geldsorten. 








Beptember. 


Deu 10 







































Metallig. Oblig. we. 93°), ] Amsıerdanmsssh. 5. 15394 — Got», [hr Sınsen. 
ditto ditis em _ ditto ..... «.a M.[1357%,| — |Neuelouisd'or...| 11j12 f[Laubihaler , ganze TUR 
—„—* er. div... 1455 FB Antwerpen s.u.ch. 5.| — — AFriedrichsd'or „„.. | 915C | Preufs. Thaler .... au 
fi. 100 Loose b, Rothe. — ditto ...·· 2 M.| — — fRand-Ducaten ...| 5/36 |5 Franc-Thaler ... Ki 
Pmsmsnn spart -Loosedittepr.ult. — [Augsburg un k. 8.1100°4] — Jo Franc-Stücke..| 9137 | Fein Silber 16 Lih. | 20 186 
Beihm. Oblig, .4 — diiio. . 22 MI — — Soureraind’or..... | 16130 do. 13—ı4 Lih. 
ditio ditto sereuneer — Berlin zennunssee k. 5.1108 m Gold al MarcoVVZ |317— do. 6 Löthig +. 
\Stadt-Banco-Oblig. ... — ditto . 2— — —— — — 
———————— — — Bremen sossuunsık. 5. 110°), — Auswärtiger Cours. 
Puxussen bl. b. Roths. in Frft — ditio .... 2 A. — * Bent 7 
ob, deinLond.a 134 fl, — Hamburg... %.\ 8 146°) _ —S —— > AMSTERDAM, den:7 Bopt. | 
Prämienscheinepr.ult. * aiuo . » ige — JDpCt Meislliquer ..| 24 Bis 
Baur. Obligationen .uarser I [leipsigeresnuch- S.| 99] = TE ° dito neue....| 81, Kansbillets.,| 21%/, 
"nannsens .. Obligationen zrro0uu.ee Tr ditto in der Mesıe]| — — Ar Actions 1154 Restanten..]| — 
Banss cum. A.5oLoose b. Gol n. $. * J a _ 4" Partial zuoooers Rss. Inse, ... 
Obligationen zonrumon. ar — — a M.i149'), — f. 100 Loose urn er 
— —— 24 ELyon urreueek. 6| 7875] — [255 Banco-Oblig | — — as. Bent. 
Nassau sn oa * Aesachild en ————— * FE LONDON, den +. Say. Sp Ct Rentser caup. 11082 
ntegrale - sr ann. arie M S. | — 
——— in Certificate ··· ditto anuunmsrs a M.| 78 — 13pCrStocks ex. div, BB’, 4 * == — —* 
— ni... Certificate b. Falconet Wien in 30 kr-k. 5.101. — AÄat- Holländische.| 45’, 3 * dito sure pr % 
Rte. £.b. Will... Ülbdicsrsinsees aMm|— 1— I. Bus Oblig...| — [5 + Benteperp...i 68%, 
perpe ill... [3 
ae EEE 5 » griech.Bons..|_ — [5° Neap. sun nt SEO 
Porz... Lotterie - Loose Rthlr. Disconto zersorierennne u er 5 r Gortes-Bons..| A. Salsbach, beeid. Makler 








Mit Beilage) 


Verlag: Kärkt. Thurn und Karifche Zeitungs-@rpebition. — Redakteur: Dofr. Dr. 3. B. Rouffeau. — Druder: 3. 8. Bayrpefer. 
— [7 


Frankfurter Ober— 


(Beilage zu NR” 264.) 


Samſtag, 


QOeſtterreiqh. 
Wien, 13. Sept.) Nachrichten aus München⸗SGraͤtz 
zufoige, find Se. Maj. der Kaiſer von Rußland am 10. 
Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr im erwuͤnſchten Wohlſeyn das 
ſelbſt eingetroffen. (Def. Beob ) 


— Die Herzogin von’ Berry ift im diefem Augenblide auf 
der Reife nach Prag begriffen, und dirfte heufe oder mor⸗ 
gen dafelbft eintreffen. Dr. v. Montbel war ihr entgegen 
geſchickt worden, um ihr wegen ihres Entichluffed im Ras 
men Karls X. Vorfiellungen zu machen, und fie zur Ruͤckreiſt 
nach Neapel zu vermögen. Die Herzogin fcheint aber für 
gut gefunden zu haben, ihre Reife fortzufegen, um perfönlich 
mit ihrer durchlauchtigften Familie Ruͤckſprache zu nehmen. 


— Der bei der griechifchen Megierung affreditirte königl. 
preuß. Minifterrefident, Graf Luft, iſt dabier eingetroffen, 
und wird in einigen. Tagen feine Reiſe über Ancona nach 
Griechenland fortſetzen. In Mü — duͤrfte nun 
ohne Zweifel bald zu thärigen Berathungen geſchritten wers 
den, wozu überflüffiger Stoff vorhanden iſt. Die Schweizer 
Tagfagung hat durch die etwas friegeriiche Konvokation der 
Kantonalgefandtichaften dazu einen neuen Gegenſtand geliefert. 


Man muß geiteben, daß mehr mie willturlich, fait heraus⸗ 


fordernd, gegen die preußiſche Megierung in der Drohung, 
militärifche Erefution geaen Neuenburg zu gebrauchen, vers 
fahren worden ift. Aus det Kürze der gegebenen Ternlind 
ſcheint die Abſicht hervorzugehen, den Neuenburgern keinen 
andern Ausweg offen zu laſſen, ale ſich der Gewalt zu unters 
werfen, denn big zum 11. Sept. konnte man von Berlin 
aus feine Inſtruktionen einholen, ohne welche es der Kanto⸗ 
nalregierung eigentlich nicht möglich war, ſich über die For⸗ 
derung der eidgendffifchen Tagfagung zu äußern. In allen einiger» 
maßen wichtigen europäifchen Fragen ift Ungemißheit, felbft eime 
rügängige Bewegung fühlbar, und weit entfernt, den Charalter 
friedlicher Annäherung zu gewinnen, ift ein gewiſſes Unbehagen 
bemerkbar, das ſchwerlich etwas Gutes auguriren läßt. Die Lon⸗ 
doner Konferenz ift ſchon wieder vertagt, und ihre Beitrebuns 


gen ſcheinen die Schwierigkeiten nicht überwinden zu können, 
die bei längerer Unterfuchung der Gtreitpuntte zunehmend 


wachen. Intereſſen den Prinjipien unterjuordnen, oder. uns 

gekehrt, iſt möglich; Intereſſen und Prinzipien auf die Seite 

au ſchieben, wie bei den beigiich-holländiichen Differenzen ges 

ſchehen muß, ſoll ein Endreſultat erreicht werden, — zu 
(A 3.) 


den berkulifchen Aufgaben. 


Bon der böbmifchen Bräne, 8. Sept.) Der 


ı *? Korrespondent der »Allgen. Zrg.« macht diefem Blatte 


"vom 30. Aug. enthält einen mit ++ bezeichneten Artikel aus 
+ Preußen, 


folgende polemiſche Mittheilung gegen den fo oft allegirten 
tt Rorrespondenten deffelben Blatted: »Die Allgem. Itg. 


deffen Verfaffer die Hoffnung ausfpricht, die Zus 
fammentunft der Herrfcher in Böhnen habe den Zwed: die 
Kreirung eines neuen Völkerrechtes zu verſuchen. 
Am Schluſſe verfpricht der Korrespondent, zu feiner Zeit 
nähern Bericht über die von ibm bingeworfenen Anfichten, 
von deren Realiſirung er »das Heil Aller« abhängig” macht. 
— Je leichter der Schein, gut unterrichtet zu feyn, die Menge 
der Leichtglaͤubigen blenden fönnte, deito nothwendiger ift ed 


Doftamts- Zeitung. 


2, September 1833, 





der verworremen Anficht Einzelner oder den Wünfchen: und 
Beftrebungen einer Partei den Weg zu vertreten, auf dem 
fie fih zur gangbaren Anficht über. die Verhandlungen des 
Tages aufjumerfen ſtrebt. Zufoͤrderſt alfo finde bier die Bes 
merkung eine Grätte: daß fi hinter dem Wunſche mach 
Kreirung eines neuen Völkerrechts wohl an fich (chom ein 
großes Mifverftändmig der einfachften Grundbegriffe des Mechts 
verftecht, eim Mißverftändniß, mie es fich mur aus der Ans 
ſicht erklären läßt: daß das Mecht zu irgend einer Zeit, nach 
der Konvenienz der Umftände und den Bedürfniffen des Aus 
genblictd gemacht und erfunden, und mithin einer then fo 
willfürlichen Abanderung fähig ſey. — Das Voͤlkerrecht wurs 
jelt, wie das Privatrecht, im dem einfachen Gebote der Ges 
rechtigfeis und der Liebe des Nächſten; ed rubt auf der fitt- 
lichen Pflicht, Jedem das Seine zw geben, feine Verbind⸗ 
lichkeiten zu erfüllen, Niemanden in feinen Mechten zu fräns 
fen, das Gute nach Kräften zu fördern, und nach dem Maße 
der von Gott verliebenen Macht, der roben Gewalt, dem 
Unrechte, der Unterdrückung des Schwachen durch den Staͤr⸗ 
fern zu wehren. — Es läßt fich behaupten, daß ein anderer 
Grundftein des Völlerrechts, als eben diefer, micht gelegt 
werden könne; aus guter Quelle kann aber außerdem noch 
verfichert iverden, daß die in Böhmen vereinigten Monarchen, 
ſtatt auf Abfaflung eines neuen Völterrechtes zu finnen, 
gerade im Gegentheil ihren erbabenen Willen darauf — 
tet haben, zu ſorgen, daß- den erwähnten uralten Grund⸗ 
fügen des Völkerrechts überall Achtung und gebührende Ehr⸗ 
furcht werde, und dieß zwar mehr noch. zum Woble-der gans 
zen europdifhen Welt, als im ihrem eigemen. Intereſſe. — 
Dieß hehre Streben ift vielleicht niemals norhwendiger gewe⸗ 
fen, ald in einer Zeit, wo die reoolutionären Tendenzen fich 
der Bezugnahme auf das Völkerrecht, wie eines pweiſchnei⸗ 
digen Schwertes bedienen und allenthalben deſſen „Heiligkeit 
proflamiren, wo fie in den rs gi Beltimmungen deſſel⸗ 
ben eine Schutzwehr für die bereits zu Stande gebrad 
ten Schöpfungen der Mevolution zu finden vermeinen, die 
Berufung auf die Heiligkeit beftehender Traktate aber böhnifch 
von ſich weiſen, fobald die rechtmäßigen Megierungen diefe 
um Schutze ihrer eigenen Rechte gegen bevorftebende 
Gewaltthaten in Anfpruch nebmen.« ı 


Breuße nm 


(Berlin, 12. Sept.) Geftern find Nachrichten über die 
Meife des Kaiferd von Rußland aus Sorau, Muskau und 
Börlig bier eingelaufen. Befonders die legte Stadt, mo der 
bobe Meifende fchon feit mehren Tagen von der Großherzogl. 
weimarifchen Familie umd vielen andern hoben Perfonen er 
wartet wurde, war mit Fremden überfüllt. Im Zittau war 
ein Öfterr. General angefommen, um den erlauchten Gaft feis 
ned Monarchen an der Landesgränze zu begrüßen, und im 
Reichenberg wurden Allerböchftdiefelben von dem Oberftburg- 
grafen v. Chotet empfangen. — Berfonen, welche in Schwedt 
während der Anweſenheit des Kaifers bei unferer fönigl. Fas 
milie zugegen waren, fprechen viel von der großen Auszeich⸗ 
nung, mit welcher unfer Miniſter der ausmärrigen —— 
genheiten, Hr. Ancillon, von dem nordiſchen Herrſcher 
beebrt worden iſt. Jener bobe Staatsbeamte hatte ſich auch 


tem; umd namentlich des Fürften Metternich erworben. — 
Man fchmeichelre fich im Schwedt noch einige Tage mit der 
Hoffnung , den Kaifer auf der Rüdreife aus Böhmen noch 
bei der Heerichau in Magdeburg oder wenigſtens in Berlin zu ſe⸗ 
en; diefe Hoffnung aber verfchwand, als der General der Kaval⸗ 
erie, Graf v. Witt, welcher beabfichtigt hatte, beiden Revuen 
beizuwohnen, ſchleunigſt auf feinen Gouvernementspoften in die 
Hauprftadt Polens zurückkehrte ; es find ihm mehre andere Genes 
rale und Staabsoffiziere dahin gefolgt, einer der Adiutanten des 
Kaifers aber wurde noch fpäter nach Kalifch abgefender, und 
man will nun wifen, daß der Monarch feine Mückreife über 
Liegnig, Breslau und Kalifh nehmen wird. — Die Auf 
mertſamkeit des Publitums, welche durch die Zufammenkünfte 
der Monarchen und fbäter die Meife des Kaifers gefeflelt war, 
bat nun wieder eine andere Richtung genommen. — Die von 
den verfehiedenen „dabei intereffirren Staaten bier nach und 
nach eingetrofferen Kommiſſarien im den Angelegenheiten des 
Zollverbandes, haben ihre Arbeiten mit neuem Eifer begons 
nen; dennoch herrfcht über die Mefultate derfelben noch ein 
tiefes Stillſchweigen, und die von mehren Zeitungen und ofs 
figiell gegebene Nachricht vom Abſchluſſe der Akten ift dems 
nach ſehr voreilig gewefen. 19 8.) 


Deutfbhland. 


(Kaffel, 18. Sept.) In der geftrigen Sitzung der Stän⸗ 


deverfammlung murde der Antrag des Rechtspflegeausſchuſſes, 
den Minifterialvorftand des Innern wegen Giftirung des $. 
32 ded Rekrutirungsgeſetzes und der daraus abgeleiteten Ber 
legung der $$. 26, 31,40, 95 u. 96 der V. U. vor dem Oberaps 
pellationsgerichre anzuflagen, genehmigt und zugleich beſchloſ⸗ 
fen, dieſe Anklage dem permanenten ftändifchen Ausſchuſſe 
aufjutragen,»wenn die Stände dieſelbe nicht felbft follten fort- 
feßen können. Die Verfammlung trat ferner mach einer bis 
9%, Uhr Abends dauernden Diskuffion den Anträgen des 
Ausſchuſſes auf die im dem Berichte über die Rechenſchaft 
des permanenten Ausſchuſſes aufgeitellten Anklagepuntte 1, 
3, 4, 5 und 6 bei. Der 2. Anklagepunft wurde, mad) 
dem der Nusichuß ihn hatte fallen laffen, für befeitigt er- 
tlaͤrt, umd die Berfammlung hatte eben beichloften ‚- noch, 
ungeachtet des Widerſpruchs mehrer Mitglieder jur Dies 
kuſſion des nachträglichen Vorfchlags wegen der vom vor 
legten permanenten Ausichuß erhobenen Anklage überzus 
geben, als fie durch die Entfernung mehrer Mirylieder 
aufpörte, in der befchlußfähigen Zahl verfammelt zu ſeyn, 
und fo die Sitzung beendigt war. 
S du wei, 

Zurich, 16. Sept.) In der heutigen Tagſatzungsſitzung 
wurde Drau. Steiger die nachgefuchte Entlaffung von fei« 
ner Kommiſſariatsſtelle im Kant. Bafel nicht ertbeilt. Die 
übereingefommenen Rontingentsleiftungen beider Kantonstheile 
erbielten Genehmigung. 

(Bafel, 17. Sept.) Unfere eidgen. Garniſon bat heute, 
durch den. Abzug des Berniſchen Baraillong Goumoens, wies 
der eine Kleinere Verminderung erlitten. 

— Das Gutachten der Tagfagungsfommillion in den Bas 
felerangelegenbeiten berechnet die Koften, welche die Wirren 
in dem Kanton mad) fich gejogen haben, folgendermaßen: 
Die mililärifche wg des Kantons Bafel erforderte (vom 
September 1831 bis April 1833) 678,022 Fr. 97, Ro. 
Die Ausgaben, weldye die verfchiedemen Sendungen von Re: 
präfentanten und Kommiffarien veranlaßten, betragen jufans 
men 44,487 ar. 85 Rp. Diefe Koften find fämmtlich von 
der Gentralfaffe getragen worden. — Endlich find bierber 


noch die Koften zu rechnen, welche das dermalige eidg. Koms | ei 


miflariat der naͤmlichen Kaſſe veranlaft. 


in i bald im dH der A n 
RN m a 2 


(Solothurn.) Die Regi den HH. Aidemaj 
un) Weihe! Miefet fr — 


Wir, und I Kiefe ! 

am 28. Auguft ihr wehrte m erfennen gegeben. ls 
ein Haufe bi eter Soldaten, zum Theil mit geladenen 
Gewehren, die Rathhausſtiege berauftobte, Hatte ſich der er: 


ftere an die Thäre des Vorſaales geftellt, umd durch feine 
fefte Erklärung, daß fie nur über feine Leiche Eintritt bes 
kommen follten, wurden die Meuterer ſtutzig, und als ihre 
Drohungen und Gelärm den enticloffenen Offizier nicht 
ſchreckten, zogen fie fich wieder zurüch Der Weibel aber, 
fobald er das Geklire der Stürmer vernahm, warf feinen 
Mantel um und ftellte fich gelaffen mit feinem Stabe vor 
die Thüre des Rathsſaales. — Wer in dem Benehmen die 
fer beiden Männer eine bloße Pflichterfüllung erblickt, ie 
eben darum fein befonderes Lob verdiene, der mag bedenken 
daß jede Auszeichnung vor andern allerdings der Anerkennung 
wertb fey, diefer Gedanfe ar Bea die Megierung zu der 
Beifalldbezeugung beftimmt haben, die für manden Andern 
wie ein fliller, aber. wöhlverdienter Verweis klingt. 
(Soteth. Blatt.) 


&ujern.) Man erinnert ſich noch der gewaltthätigen 
Hausdurchfuchung, der die Meyerfche Fabrik bei Luzern durch 
dag Zuͤrcherſche Bataillon Darkwalder unterworfen ward. 
Ueber den Ausgang der Sache berichter der »Conſtit. Meuch.« 
Folgendes aus Privardriefen: Weder die Ortsobrigkeit mod 
die Polizei von Luzern hatten die mindeſte Kennini von 
der Veranlaffung des Vorfalls. Hr. Meyer 'erbob alfd 
Klage bei der Megierung, umd diefe [ud den Grm. Oberft: 
lientenant Markwalder "ein, ſich über die Beweggründe 
ſeines Benehmens zu ‚rechtfertigen. Ex antwortete: daß er 
dieje Erpedition ohne irgend eine Ermächtigung vorgenommen 
babe, und einzig um feine Truppen in den Krieggmandvern 
iu exerziren; er nehme übrigens alles auf ſich. Die Me- 
gierung ſandte einen Wrorofollausjug bierüuber- an das 
Haus Meyer, welches jedoch glaubte, mehr von einer Regie— 
rung erwarten zu dürfen, der es obliegt, Verfonen und 
Eigenthum gegen Gewalttaten zu fchüßen. Es verlangte 
alio von den Behörden, daß dieſe bei dem kommandirenden 
Dherfien, Hrn. Bontems, Über diefe Hausrechtsver— 
letzung Klage führen follten, allein fie ftellten ſolches dem 
Hauſe Dieyer ſelbſt anheim. Wis nun diefed Dazu fehreiten 
wollte, erichien der vg Hr. Oberſt Rifold, um auf Be- 
febl des Hrn. Oberit Bontems, der jufäliger Weile von Der 
Sache gehört, alles an Ort und Stelle zu unterſuchen. Auf 
feinen Bericht theilte Hr. Oberft Bontems dem Haufe Meyer 
folgende Genten; mit: »daß der Oberftlieutenant Markwalder 
aufgefordert worden ſey, über die Durchfuchung der Eifens 
merke des Haufes Meyer Mechenichaft zu geben; daß es ſich 
gefunden, daß er fie obne Auftrag weder von militdrifcher, 
noch von irgend einer Luzerner Bebörde vorgenommen, und 
folglid Oberſtlieutenant Martwalder bier eigenmächfig ge: 
bandelt habe; daß deßwegen eime fehr ermftliche Mißbilligung 
von dem Divifionsfommandanten an ihn erlaffen und er mit 
8 Tage einfachen Arreſts beſtraft worden fey, daß Diele 
Strafe ftärter geweſen wäre, wenn micht zu gleicher Zeit 
der Major diefes Bataillons Arreſt gehabt, und man alfe 
das Bataillon ohne Chef gelaffen hätte; er glaube indeß, 
diefe Strafe enthalte volle Satisfaltion für einen folchen 
Disziplinfehler.« Der Kriegsrath in Züri bat jedody dem 
Divifionstommandanten Bontems fein Erftaunen darüber aus 
gedruͤckt, daß cin fol empörendeg Artentat nur mit 8 
Tagen Arreſt geahndet worden ſey, mährend es hättte ver 
ein Kriegsgericht gebracht, und nach der gerechten Streng 
der Gefeße beftraft werden follen. 


(St. Ballen.) Am 11. Sept. ſtarb der Milizinſpeltor um 
en, Ober Hr. Joachim Forrer, ein um dag Milirdr- 
weien des Kantons fehr verdienter Dann. 


solltand 
(A. d. Haag, 16. Sept.) Heute Morgen verbreitete ſich 
das Gerücht, dab Baron Berftolf van Soelen 


beute auf dem Dampfboot »de Batavier« im Motterdan an 


fommen werde. Der fo eben audgegebene »Staatd.Eourant« 


beftätigt diefe Angabe und fügt binzw, daß man Ge. Exc. 
defwegen erwarte, um wegen der Statt gefundenen Berta 
ung der Konferenz mündliche Bericht über den’ Stand der 

terbandlungen zu vernehmen. Dieß Blatt fucht in feinem 
Bericht über die Zurücktunft diefes Diplomaten den ungun- 
Risen Gerüchten vorzubeugen, welche durch felbige eniſtehen 
fönnten. 
ach Briefen aut Java vom 1. Mai wurde der Ges 
neral Miet vom Generalgouverneur mit 1000 Mann Trups 
ven nach Vedang beordert, um dem Kriege auf der Weſt⸗ 
füte von Sumatra ein Ende zu machen. Gehe Wochen 
foäter wird ſich der Generalgouverneur felbft dorthin begeben, 
um die innern Angelegenheiten zu ordnen. 

(Amfterdam, 17. Sept.) Durch einige, wenn auch nicht 
anfehmliche, Verkäufe erlitten die bolländ. Fonds einen klei— 
nen Mücgang. Zu Ende der Börfe wurden die Syndik. bo» 
ber bedungen. Der Handel in den fremden Gattungen war 
unbedeutend; fpan., ohne Kursveränderung, geſucht. Nach 
Metalliq. bleibt die Frage anhaltend; dieſe Fonds werden 
ſchneli aufgetauft. 2, p&t.: 48%, bis 18°/,; 5pCt.: 91%; 
Kansb.: 21%; Syndik.: 3 /, pet.: 81’; 3, PGL: 68% 5 
fpan. Berp.: 5 pCt.: 66%; 3 pPCt.: 91%%. i 

. Belgien 

(Brüffel, 17. Sept.) Heute erörtert die EentralGef- 
tion die wichtige Frage, 0b der König das Recht habe, im 
gewäflen Fällen die Drovinjial Kon eils aufjulöfen. Dan 
glassbt, diefelbe werde negativ entichieden werden, da ſich bei 
den frübern Erörterungen über diefen Punkt mehre Mitglies 
der der Sektion fon Fr hr baden. * 

— Wan verſichert, es ſey beſchloſſen, daß dieſen Winter 
alle noch an den Gränzen ſtehenden Truppen in das Innere 


— Aus Saint Bernard ſchreibt man, daß dıe Cholera 


daß die Migueliſten zu Torres» Bedras find: in diefem Falle 
ur, der große Kampf heran. — Admiral Napier trifft 
dem Tajo alle nöthigen Anordnungen. Ä 
— Die leer gebrannten Weinlager von Villa⸗Nova boten 
einen febr traurigen Anblid dar. Der Wein floß zwei Fuß 
tief durch die Straßen, und die Steine bauchen beim Son— 
nenfchein moch fortwährend einen Weingeruch aus. General 
Saldanba und beirdächrlihe Truppentorps haben ſich nach 
Liſſabon eingeſchifft und noch mehr Streitkräfte follen abs 
fegeln; da man aber hörte, daß die Migueliften, die von 
dem AÄbmarſch fo vieler Truppen vernommen, mit bedeuten» 
der Macht beranrüdten, um abermals Oporto zu beftürmen, 
fo befabl General Stubbs, der jetzt den Oberbefehl bat, 
fie wieder and Land zu feßen, Saldanha bat die Ueberjeu— 
gung ausgeiprodhen, das für Oporto nichts zu fürdhtem fen, 
da nicht ein einziger miguel. Soldat auf .9 Meilen im Umts 
kreife anzutreffen war, Die Deferteure des Feindes werden 
feit dem 25. Juli auf 900 Mann geichägt, die unter die 
Mationaltruppen aufgenommen find, und worunter viele den 
Dienft in ihrer weißen miguel. Uniform verrichten... Alle 
Rekonvales zenten aus den Hospitälern Mind nach kiſſabon 
eingeſchifft worden und fo find feine Streitkräfte übrig, um 
nach dem Norden detgſchirt zu- werden und Braga umd die 
dort zurückgebliehene Artillerie, die nun unter dem Gchuße 
der Möndye ftebt, in Beſitz zu nehmen, oder um amdre 
Städte zu vermögen, ich für die Königin ju erflären. Mars 
(ball. Bourmont foil 150 Mann wegen Defertion haben er- 
ſchießen laffen, um die übrigen Truppen einzufchüchtern oder 
anzjufenern, ihren Fahnen treu zu bleiben. (Engl. Bi.) 
Turfeiü. 
GKonſtantinopel, 26. Auguft.) Es fcheint, daß der 
Sultan zur Wahl der Hospodare der Fürftenthümer fchreis 
ten wolle, und dazu die Lifte der Kandidaten von Petersburg 
erwarte. Sobald dieje Hosſspodare ernannt und initallirt find, 
werden, wie es heißt, die in den Fürſtenthümern ftchenden 
ruſſiſchen Truppen. ihren Ruͤckmarſch antreten. Wegen der 
Gränjberichrigung Serbien find alle Anftände gehoben, und die 
tuͤrkiſchen Autoritäten, welche die verfchiednen ferbifchen Diftrifte 


des Landes zurücktehren und kaſernirt werden follen. | 
| 


aufgehört babe. Bon 116 Kranfen find nur 24 geftorben;; noch verwalteten, find bereits Durch ferbifche abgeloͤßt worden. 
feis dem 12. d. haste fein neuer Krantbeirtfan Statt. Der Sultan gebt damit um, feine Gewehrfabrik zu vergrößern 
— Die Augenentjündung, welche die beigiiche Armee beim: | oder eine meue zu errichten. Bisher follen 30 bis 40,000 
ſucht, iſt ein großes Drangial für die Soldaten, die Fami- Gewehre "jährlich im dieſer Fabrik verfertige worden ſeyn, 
lien und die Nation. Es giebt feine Gemeinde, wo man nicht | wodurd cine der größten Armeen hinreichend mit Waffen 
Milizfoldaten ſieht, die im einem — Zuſtande verſehen werden könnte. Die Abſicht, die Fabrikation der Ber 
aus dem Dienft entlaſſen wurden; die Einen ſind ganz blind, | wehre noch zu vermehren, läßt alſo auf eine beabſichtigte 
bei den Andern iſt das Sch-Organ fo geſchwächt, daß fie | Vermehrung der türkifchen Armee ſchließen, die, fo viel fie 
ihren Familien zur Laſt fallen. Der »Moniteur beig.s zeigt | auch in der letzten Zeit gelitten haben mag, doch noch 160,000 
an, daß fchon ihrer 279 einer Penſion würdig erfannt wors t Viann ſtark ſeyn fol. Zu welchem Ende die Pforte einen 
den find. ſolchen Aufwand für Truppen macht, der ibren fchlechten Fir 
Aürtid, 17. Sept) ZI MM. find geitern Abends | nanzzuſtand nur verſchlimmern muß, iſt nicht anders zu ers 
gegen 5 Uhr bier angekommen und wurden zu la Ghapelle | flären, als daß fie bei irgend einer günftigen Gelegenbeit den 
du Paradis durd) die Autoritäten empfangen. Nachdem der Paſcha von Negppren für die ihr angerbanen Unbilden zu züch⸗ 
Gouverneur eine kurze Anrede an IJ. MM. gehalten, bils | tigen gedenft. Es heißt, daß ein griechiicher Reſident had 
dete ſich der feierliche 30 und ZI. MM. hielten unter dem Ronitantinopel fommen werde, um feine Nation daſelbſt ju 
Jubel ver Menge ihren Einzug indie Stadt. | vertreten. Die Ankunft deſſelben wird einiges Auffchen mas 
chen; die in Konftantinopel ſich aufbaltenden Griechen fehen 
yortugal ſich noch immer für Unterthanen der Pforte an, umd ahnen 
Oporto, 28. Auguft.) In einem Vrivatſchreiben aus | keineswegs, daß ſie ihr micht mehr verpflichtet feym, noch ums 
Liffabon melder man: Es heißt, man werde die zu Liſſa« ter ihrem Schutze ftehen follten. Indeſſen wäre es für den 
bon ausgehobenen Rekruten nach Oporto fenden, um die von | griechiichen Handelsftand von großer Wichtigkeit, einen frem⸗ 
dort abgegangenen Truppen zu erſetzen. — Die Streitkräfte | den Mepräfentanten in Konitantinopel iu willen, auf deſſen 
D. Pedro’s befichen, außer den Tauſenden von Guerilla, Verwendung er rechnen Lönnte.. (*. 3.) 
22* — A jeder ** —— aus ug mm e — — - 
. Grfangene, welche eingebracht werden, find | = . 
ohne Schuhe; dieß würde bis auf dm gewiſſen Bunkt dass | ; Benashrichtigungen, 
jenige beitädigen, was man vom der Entblößung der miquel. [16655 _ Lithographen werden cht, 
Armee gefagt hat, — Eine telegraphifche Depefche meldet, ' FE Zwei junge Leute mit Jen nöthigen Vorkennt- 














Kurheffifgen Zruppen nah Amerika gezogen find und inzwiften 
niäts von fi haben hören laffen, ober deren Leibeserben, werben 
hiermit aufgefordert, fih binnen 
brei Monaten 
fo gewiß dahler zu fiftiren und ihr in Mittelbucher Gemarkung geler 
genes, in 2 obilien beftebendes eiterliches Erbtheil, zu übernehmen, 
als fie fon fir tobt erflärt unb folched Vermögen ben aufgetcetenen 
Inteftaterben zugefproden werben fol, 
Danau, den 16. Auguft 1833. . 
Kurfürſtliches kandgericht. 
Bödider, 
in fideom Marth. 


ca) EGdbıcetallabung. 
er abweſende hiefige Bürgersſohn Johann Gpriftoph edrich 
gippert, reſp. deſſen Erben, werden edictaliter hierdu Dorge: 
laden , ihre etwaigen Anfprühe an das Haus Lit. D, Rr. 157 bar 
bier, fo gewiß binnen 

brei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht anzumelden und gehörig zu begrünben, 
als im Entftehungsfal diefelben, bei der von bem hiefigen Bürger 
unb Bandelömann Johann Ernſt Unzer ———— Zransfcription 
des gedachten Hauſes auf feinen Namen, nicht weiter berüdfidtigt 
werden follen. Brankfurt den 19. Xuguft 1838. . 
\ Stabt:Geridt, 
Senator Dr. Behrends, Stabtgerihts-Direktor. 

Dartmann, ir Sekr. 


nissen können unter billigen Bedingungen in einer litho- 
graphischen Anstalt, wo Kunstsachen gefertigt werden, 
als Lehrlinge Stellen erhalten, auch zwei brauchbare 
Lithographen finden oflene Stellen. Wo? sagt die Ex- 
pedition. ‚ 


[1688) — von Bretiofen, Bold, Silber: 
Mobilien und Weine.  » 


Montag den 14. Oktober d. J., Vormittags von 59 bis 
12 und Nachmittags von 2 big 5 Uhr, fo wie in denfelben 
Stunden der folgenden Tage, follen dahier im Birngarten, 
Lit. A. Nro. 59, die zum Nachlaß der Wittwe des Hof 
agenten Hirfch' Raphael Kaula gehörigen Pretiofen, 
namentlich Minge, Ohrringe, Colliers, Medaillons, Agraffen, 
Nadeln u. f. w., mit Brillanten und Roſetten gefagt, ein 
Halsband von 1150 Stück guten Perlen, fodann Dofen, 
Uhren ıc. von Gold; eine große Menge ſilberner Gefäße, 
aufammen im Gewicht von etwa 5000 Loth Silber, unter welchen 
ſich mehrere Kunftgegenftände befinden, namentlich eine ſehr 
kuͤnſtlich — anne von Elfenbein, mit ſilbervergolde⸗ 
tem Deckei und Fuß, Pendules, Spiegel, Porzellain, SGlas—⸗ 
werk, ein gemalted Tafelſerviee vom englifchem Steingut, 
ſehr gutes Tiſch- md Bettweißzeug, Bettwerl, Meubles aller 
Art, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen und ſonſtiges Hausge- 
raͤthe eine Sammlung bebräticher Werte und folgende Weine: 
a) ein Srüd 17837 Mierfteiner, 
b) ein Stuͤck 1799r _ ditto, 
c) ein Stuͤck ısıır Dienheimer, 
d) 180 Maas ıs11r Nierfteiner, - 
und verfchiedene andere Weinforten, gegen baare Zahlung 
öffentlich verfteigert werden. x 
Die Verfteigerung der Pretiofen, des Goldes und Silbers 
beginnt Montag den 14. Oktober d. J., Morgens von »/,9 Uhr; 
die Verfteigerung der Weine wird Donnerftag den 17. deffels 
ben Monats, Nachmittags 2 Uhr, erfolgen. 
Darmftadt den 10. September 1833. 














— — — — 
[1611) Ebicetallabung. 

Rahdern über dad Vermögen bes hicfigen -Bürgers_und Schnei: 
dermeiftere Franz Peter Dopfer und befien Ehefrau Ga: 
tyarina Margaretha, geb. Rufmann, ber Goncurd er⸗ 
tannt worden, fo werben alle biejenigen, melde an bie genannten 
Dopfer'shen Eheleute aus irgenb einem Rechtegrunde einen Anfprud) 
zu maden haben, edictaliter hierdurch vorgeladen, um in bem 

auf Freitag ben 15. Nov. 1.9, Vormittags 10 Uhr, 
angelegten Zermin, vor ber angeorbneten Commiſſton entmweber per⸗ 
fönlich oder durch legale Anmaltfhaft, ihre Anfprüde zu liquidiren 
und eines etwaigen Worzugsrehts wegen zum Protokoll zu verhans 
bein, bei Bermeibung bes Ausfchluffes von diefer Maſſe. 

Es wirb auch Eeine weitere Citation als in den Öffentlihen Blät— 
tern, und zwar nur au Anhörung des, nad Reprobuction biefer Bas 
dung ergebenden Präctufinbeiheides, erlaffen werben. 

ranffurt , den 28. Auguſt 18353. 





i Stabt:© i t. 
BBERDWELIREINE. DITRESER ERANIGEFUNE Senator Dr. Behrends, Gladtgeriäts . Diyektor. 
Strecker. Hartmann, Ir Secr. 
— — m — ——— — 
1 N 1616 Edpictallab i 
Ger ichtliche Oe kanntmar hunge N. t Di beabfihtigte aüttiche —9 wliubiger ber Gebräder 
(1620) Belanntmaedbung Fobeannes und Zacob Steizner von bier mit biefen, IR nicht 


In ber dritten Woche der leptverfloffenen Oſtermeſſe wurden bier- 
felbft aus verfhiedenen Mebläden von einer Weibsperfon folgende 
Waaren, als: 

i) ein Stüd Merinos; 

27) eine Korfette; 

3) ein Kinderbäubden ; 

4) mehrere feibene, theils Zafchen: , theils Balstüäder;z 

5) einige Beine baummollene Haistüheldjen; 

6) verfhiedene Slasıwaaren; 
7) mehrere Paar Schuhe, Frauen: und Kinderſtiefel von ver: 
ſchiedenen Stoffen und Karben; 

8) drei Ringe mit unädten Steinen; 

9) eine Müpe von Roßbaarzeug; 

10) ein buntes Käppden und dergleichen, 
deren Eigenthümer bis jeht noch nit haben ermittelt werben können, 
entwendet. Da fih nun alle diefe Gegenſtände in amtlicher Werwahs 
rung befinden, fo werben biejenigen, welche fidı als Gigenthämer 
derfelben auszumeifen im Stande find, aufgefordert, bei unterzeid: 
neter Stelle binnen 1 Boden 
ihre Aniprüde jo gewiß geltend zu machen, als foniten jene Gegen: 
fände öffentlich verkauft und der Erlds in amılihe Verwahrung ae: 
nommen merben fol. 


zu Stande gefommen und deskalb unterm heutigen Tage ber fürm- 
lidie Concurs gegen biefelben erkannt. Es werden bemnad alle upb 
jede Gtäubiger der genannten Gebrüder Steljner, fie mögen fi be- 
reits gemeldet haben oder nicht, hiermit Öffentlich vorgelaben , in 
dem zum Piquidiren ber Korderungen auf bis 

Dientag den 109. November d. 3, 
beitimmten Termin vor unterzeihneter Gerichteſtelle zu erſcheinen und 
gegen den bis dahin zu beſteüenden Gontradictor ihre Anfpräde gel: 
tend zu machen, oder zu gewärtigen, taf fie damit an der Göncurs 
moſſe überall ausgeichloffen werben follen. 

Marburg, am 3%. Auguſt 1833 
Kurfürſtliches Tandgericht. 
Bad sk. — 


Zur Beglaubigung 
Schmidt. 
—— — e — — — ——— — — 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Franffurt a. M. den 20. Sept. 1855. 





a ‘ Geld. 
An der Dorfe nm ı We, ‚Dapier« EEE 





Frankfurt a. M. ben 0. September 1833. Oeſterreichiſche 5°, Metalliques — 95 
Das peinlihe Berbir: Amt. n No — F 1855 
[1582] Die Gebrüder Johann Conrad Kuppel aebo r susense Dantaftien ER PR 
Ne ‘ ‚ geboren | Soländifche 2'101 tearalen . > ar 
am 23. April 1753, und Ichannes Muppel, geboren am 25. a “ ” 5%) ai ei _ 901% 


Mai 1753 zu Mittelbuchen, weiche nad vorliegender Anzeige mit ben 
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ME RUHM M 

(Prag, 15. Sept.) Aus München⸗Grätz find unterm, 
vorgeftrigen Datum über die dort Gtatt findende Vereinigung 
Hoher Häupter folgende Nachrichten bier eingegangen: Der 
am 10. Sept. um 1%, Uhr in Görlig angelommene Kaifer 
von Rußland legte die 10 Meilen beiragende Gerede von 
Görlig nah Mündengräg auf der im diefem Jahre fert 
gewordenen ſchoͤnen Gebirgäftwaße in fechd Stunden jur 
und traf um bald 8 Uhr Abends im Schloſſe zu Münden 
gräg ein. Gr. Maj. unfer Kaifer war dem ruflichen Mo— 
narchen in der Michtung von Liebenau entgegengefahren umd 
beide Gouveräne langem in dem fechelpännigen Wagen uns 
ſers Kaiferd am. Hundert und ein Kanonenihüffe ‚und ein 
ſtark befeßies rg Mufiktorps verfündigten die An—⸗ 
kunft IJ MM. Ip. Mai. die Kaiferin nebit dem Großber- 
zogt und der Großheriogin von Gacien» Weimar empfingen 
die beiden Kaifer auf der Treppe. Dieſe Erlauchte Berfanms 
kung ift ſeitdem durch die ım der Macht vom 11. auf dım 12. 
erfolgte Antunft Sr. kön. Hob. des Rronprinzen von Pre 
Ken vermehrt worden. Die Allerhöchſten Herrſchaften bes 
wohnen das gräfl. Watdfteinifche Schloß, umd fpeifen täglich 
zuſammen mit einer Anzahl zur Tafel geladener Säfte. Abends 
verfammels man lich gewöhnlich bei J. Maj. der Kaiferin. 
In dem Schpß⸗Theater gab gefiern die von Prag bierher 
berufene Schaufpielergeiellihaft eine gelungene Vorſtellun 
Sonntag wird eine Oper und Dienſtag abermals ein Lu 
fpiel — werden. Die Anweienbeit der Hohen Häup⸗ 
ser hat natärlich die Gegenwart eines jahlreichen Hofſtaates 
und vieler augelehener Staats» und Geichäfismänner jur 
Folge. Defterreichiicher Seitg befinden ſich im Gefolge JJ. 
MM.: der Feldzeugmeiſter Graf Creneville als Stellwertre⸗ 
ter ded Oberſt-Hofmeiſters, die Obderft-Hofmeifterin Gräfin 
Lazaniky, der Gentral⸗Adjutant Oberit Appel, der Kabinets— 
Direftor Mantin; ferner: der. Haus, Hof⸗ und Staats 
Kanzler Fuͤrſt o. Metternich nebit Gemahlin, der diesieitige 
Botſchafter am kaiſerl. ruſſiſchen Dofe, Graf. Ficquelmont, 
der kaiſerl. Grfandie, gen: Binder von Kriegelfiein. Auch 
der — raf v. Chotet, der Se. kaiſerl. ruf. 
Maj. an der Gränze bewillfommmer hat, iſt wieder bier eins 
geiroffen. Im Gefolge Sr. Maj. des Kaifers von Rußland 
befinden ih: der Fuͤrſt Wolkonsty, die Generaladjutanten 
Graf Benkendorf, Graf Orloff, General v. Adlerberg, Oberſt 
Fürſt Sumwaroff, der Fürft Menſchitoff, der kaiferl. Leibarzt 
Hr. Arendt m f. w. Bon der fazferl. Ruſſiſchen Diplomatıe 
befinden Sich bier: der Vice⸗Kanzler Graf Weifelrode mit 
dem wirklichen Staatdrathe Freiberrn v. Säten, dem Staats⸗ 
ratbe Baron Brunnow, den Grafen Chreprowic; und dem 
Botſchaftsrath Grafen Medem, ferner der kaiſerl. Botſchaf⸗ 
ter am dieſſeitigen Hofe, Hr. Bailli vom Tattitcheft. Im 
Gefolge Sr. königl. Hoh. des Kronprinzen von Breußen 


befindet fich der Oberſt von Gröden. Der Bei —7 — 
Geichäftsträger zu Wien, Freiherr v. Brockhauſen, iſt eben⸗ 
falls hier. Das Gefolge II, MH. HH. des Großhberzogs und 
der Großberjogin von Sachlen- Weimar beftcht aus der Hof 
dame Freyin v. Fritich, dem Grafen v. Vitzthum und dent 
Oberſten v. Beulwitz. 


2 Ei Eee 


(Berlin, 18. Sept.) Ge. Maj. der König haben dem 
Seneralskieutenant und Generals Adjutansen Sr. Maj. des 
Kaifers von Rußland, Grafen v. Bendendor b den ſchwar · 
zen Adler⸗Orden und dem evangeliſchen Biſchof, Dr. Drä— 
ſecke zu Magdeburg, den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife verliehen. 

— Se. Eye. der General⸗Lieutenant, Gouverneur des Für⸗ 
ſtenthums Mewfchatel und Kommandeur der 15. Divifion, v. 
Pfuel, iſt dabier angelommen. 


— Am 8. Aug. d. %. frarb auf feinem Gute Schönwald 
bei Mofenberg in Oberſchleſten der königl. preuß. Präſident 
a. D., v. Jordan, nach einem nur viertägigen Kranken- 
lager, im 71. Jahre feines Lebens. 


Deutfhland. - 


EVom Oberrhein, 18. Sept.) Mit der gefpannteften 
Erwartung richten num wie überall jo ganz befonders in der 
Schweiz alle politifchen Varteien ihre Blicke nach dem Nor⸗ 
den bin und fehen mit groger. Ungeduld den Beſchlüſſen ent 
gegen, welche dort in Bezug-auf die dermalige Lage Euros 
pa’s im Augenblid gefaßt werden muͤſſen. Denn daß auch 
die Schweiz in ihrem jegigen Zuftande ein nicht unmefent- 
licher Gegenitand der. Berathungen in Müncden:Gräß 
ſeyn wird, daran zweifelt Niemand. Die in jenem Lande 
berrichende Partei, troß ihrer innern Beforgnig-um die ci 
gene Epiften; und des Gefühls ihrer moraliihen Schwäche, 
iſt jetzt ganz befonderd bemüht, ſich das Anichen zu geben, - 
als jey fie allmächtig, fürchte gan; und gar nichts. und als fünne 
ihr feinerleı Gefahr drohen. Dabei pocht fie gewaltig auf ihre 
eigenen Kräfte, d. h. auf die ihr zu Gebot ſtehenden Bajon 
neite ihrer Landsleute und auf deren Anhänglichkeit an die 
beftehende Ordnung der Dinge. Wer aber Gelegenheit hatte, 
den Geift und die Disciplin kennen zu lernen, weiche jeßt 
unter einem großen Theil des ſchweizeriſchen Militärd herr⸗ 
(chen, und wer namentlich weiß, welche Stellung Offiziere 
und Soldaten zu einander einnehnien, der möchte wohl faum 
verfucht ſeyn, viel Broßes von dieier Seite her zu erwarten, 
Aber auch von der Waffe der Nation laſſen ſich feine gläns 
jenden Erwartungen zu Gunften der Aufrechthaltung des in 
der Schweiz jet herrſchenden Syſtems begen, im alle diefes 


von irgend einer Seite her ermftlich bedroht werden follıe. 


Allerdings ift ed den Wortführern ded Tages gelungen, den | 
großen Daufen durch die bekannten demagogifchen Künfte und 
durch Vorfpiegelungen eines goldenen Zeitalters augenblicklich 
in ihr Interefle zu sieben; aber fchon fangen viele an, Die 
Augen zu Öffnen und einzufehen, daß mit ihnen gefpielt wor⸗ 
den fen, daß hinter all. den pomphaften Phraſen und dem 
vorgegebenen Patriotismus Seibſtſucht und Parteizweck ſich 
verftedt halten, und daß es ſich im Grunde gar nicht um 
das Volt, fondern um ein Paar hundert Demagogen handelt, 
die jeden Vreifed berrfchen wollen. Das neue politifche Ge 
bäude der Schweiz ruht daher auf morſchen Grundlagen, und 
wird ficherlich früher oder fpäter flürgen. rüber, wenn ein 
Stoß von Außen ber daffelbe trifft; fpäter, wenn man es feiner 
eigenen Bodenloſigkeit überläßt. Ohne Zweifel wird in lebe 
terem Falle diefer unvermeidliche Sturz durch die Auflöfung 
der Garnerfonferen; und den Fall Baſels noch beſchleunigi 
werden, denn durch den Eintritt diejer Ereigniffe bat die 
Partei, welche bis jetzt nur durch eine künſtliche Aufregung 
der Gemüther ſich zu heben und auf der Höhe ju erhalten | 
wußte, ein Hauptaufreijungsmittel verloren, wie fehr ſie auch 
über das Gefchehene fi) Giück wünfct und in dem errunges | 
nen Sieg eine neue Bürgfchaft für die Fortdauer ihrer Macht | 
zu feben waͤhnt. Des Seldes nun augenblicklich völlig Meis 
fer und durch den fo unerwarteten Erfolg ihrer Umtriebe | 
übermürhig gemacht, werden die Koryphäen der Revolution | 


' 
H 





die bisher mit fo vieler Mühe getragene Maste fallen lafien | 


fol darauf antragen, daß die Tagſatzung dem Kanton Bäfel- 
Landfchaft für feine Tapferkeit, womit er die Reafiionsplane 
der Garner Faktion vernichtete, den warmen Dank, dem Ba, 
fel» Staditheil wegen der in Bratteln bewiefenen Bramdluft, 
dem tiefften Abſcheu ausſpreche. 7) Die Ehrengefandrichaft 
wird dazu flimmen, daß die Patrioten in Neuenburg im ib: 
rem Begehren für gänzliche Emanzipation aus dem preußi- 
fen Verband, durch die Taglakung auf dem Wege der Un— 
terbandlungen unterftägt werden. 


Rußlhland. 


(St. Petersburg, 11. Sept.) In Abweſenheit des 
Bicekanzlers Grafen v. Neffelrode find die Gefchäfte des 
auswärtigen Amtes dem mirklichen geb. Rath Rodofini— 
fin aufgetragen. j j j 

— Adm. Greigh ift zum Pitgliede des Reichsrathes er- 
nannt und fein bieheriges Amt ald DOberfommandenr der 

forte und Häfen des ſchwarzen Meeres einftweilem dem 

hef des Stabes der gedachten Flotte, Viceadmiral Lafa- 
reff, übertragen. 

— Die »St. Petersburger Zeitung« berichtet: »Der 2. 
Sept., der für die biefige evangelifche Gt. Verri: Gemeinde 
durch die am demfelben — Grundſteinlegung zum Bau 
ihrer neuen Kirche ſo feierlich war, gewann in einer viel 
aus gebreiteteren Beziehung ein noch höheres Intereſſe für die 
ganze proteftantiiche Chriſtenheit des ruf. Reichs durch die 


und růckſichtslos und mit gierigen Händen nach Willtürber:s ‚ an demfelben Statt gefundene feierliche Eröffnung der erften 
ſchaft greifen, kurz alle diejenigen Fehler begeben, alle dies | — oder Plenarverſammlung des evangeliſch⸗lutheriſchen 
jenige Megierungsunfäbigfeit zeigen, welche von jeher Demas | General» Konfiftoriums, welches zwar feine vorbereitenden 
gogen und Radıkale charakterifirt haben. Sitzungen fon mir dem 14. Juni d. J. begonnen hatte, 
num aber, nach der von Gr. kaiſ. Maj. erfolgten Beltätis 
Shwerin | gung der von den wahlberechtigten KRonfiftorien umd Korpo- 
Züri, 17. Sept.) Geſtern wurde die Verſammlung ; rationen erwählten weltlichen und geiftlichen Mitglieder, des 
des großen Mathe eröffnet. Der Oberrichter Fuüßli machte; Hrn. wirft. Staatgraths v. Aderkah, Hrn. Kollegienraths 
folgenden Abänderungsantrag zum Inſtruktionsentwurf für | v. Lerche, der HH. Pröbfte v. Mühl und Mitwiß, feine 
die Gefandtfchaft bei der Tagſatzung: Unfere Eprengefandifchaft  erfte Plenarſitzung bei offnen Thären auf eine feierliche Weife 
auf ver Tagſatzuug wird beauftragt, dabın zu ſtimmen: 1)  eröffnere.« i 
Die Stadt Baſel han, zu Danden der eidgennffifchen Krieges | 


kaffe, binnen 3 Wochen eine Kontribution von 4 Ceventuell ShuhwedenHn. 


3) Mittionen Schweijerfranten bezahlen, und, wenn nach Ab» | 


lauf diefes Termines ſolche nicht eingegangen, eine gehörige 
Truppemahl zur Erbebung diefer Summe ın die Stadı Bas | 
fel verlegt werden. Aus dieſem Gelde find die ſeit 1830 | 
ergangenen Dffupationskoften in Bafel und Gchmwy; zu bes ! 
ftreiten. 2) Auf den Fall, daß einer der ehemaligen foger | 
nannten Sarnerftände Mitglieder der Sarnerfonferen; ald Ges | 
ſandte auf die Tagfagung ficken würde, foll unſere Ehrenge ſandt⸗ 
ſchaft gegen die Abnahme ihrer Kreditive und fomit gegen ihre Zus 
laffung ſich auf das Feierlichfte erklären und darauf drin | 
gen, daß die beireffenden Gefandten von ihren Ständen jus 
rücberufen und durch andere erfeßt werden. 3) Die Ge— 
ſandtſchaft ſoll auf —— Reviſion des Tagsſatzungs⸗ 
reglements, namentlich auf Deffentlichteit der Sitzungen und 
darauf dringen, dab Präſidium und Standesvotum nicht 
Einer Perſon überrragen bleiben. 4) Die Ehrengeſandt— 
fchaft foll darauf antragen, daß aus der Mitte der Tag: 
faßung eine ftebende Veririondfommiflion niedergefeßt werde, 
welche alle einlaufenden Petitionen zu prüfen, und ibre 
—* zu ſtellen bat. 59 Die Geſandtſchaft ſoll einen 
eidgenoͤſſiſchen Verfaſſungsrath mach der Volkszahl auf der 
Tagſatzung vorfchlagen, eventuell dahin ſtimmen, daß jeder 
Kanton drei. Deputirte zu einer konftitwirenden Verſamm⸗ 
lung abordne, und daß von diefer Verſammlung nod 22 
Männer frei aus allen Kantonen der Schweiz durch offene 
Wahl berufen werden. Diefe alſo komponirte Berfammlung 
fol, ohne alle Inſtruktion, einen neuen Bund entwerfen, und 
ihre Arbeit unmittelbar dem Schweizerwolt jur Annahme oder 
Verwerfung vorgelegt werden. 6) Die Ehrengeſandtſchaft 





(Stodbolm, 10. Sept) Am 6. d., ald am Jabred- 
tage der Schlacht bei Dennewig, war glänzendes Souper 
bet Sr. Maj. dem Könige, zu welchem außer den böberen 
Staatsbeamten beider Meiche auch die bier anweſenden Gene» 
rale und Oberoffisiere gezogen wurden, welche den Feldzug 
von 1813 mitgemacht. Der Juftizminifter, Hr. v. Roſen⸗ 
bla», brachte die Gejundheit des Königs aus, Hoͤchſtwelcher 
durch feine einjichtevollen Dispofitionen vor 20 Jahren jenen 
glorreichen und dentwürdigen Tag vorbereitet, deflen Folgen 
von fo unmittelbarem Einfluffe auf die europäifchen Verhaͤlt⸗ 
niffe gewefen. 

— Ge. f. H. der Kronprinz find nach zweimonatlicher Ab⸗ 
wefenbeit beure Abend bier wieder eingetroffen. 

— Die f. Mitrheilung vom 20. v. M. an dad norwegiſche 
Storthing, welde die von Sr. Maj. vorgebrachten » Kon 
firutionsvorfchläge « begleitete, lautet wie folgt: » Die Grüns 
de, welche Se. ai. beftimmen, die auf Verbefferungen im 
Grundgeiehe abjielenden, fchon früber vorgelegien gnadigften 
Propoitionen zu wiederholen, dürften micht gemißdeutet were 
den können. Gelbit diejenigen, welche, ohne Hinficht auf 
die Zukunft, den Nutzen und die Nothwendigkeit diefer Vor— 
ſchlage, insbefondre was die Uebertragung des abfoluten Bes 
to's am den König, anſtatt des, durch dad Grundgeſttz be 
ftimmten fufpenfiven Veto's, betrifft, micht anerkennen, kön⸗ 
nen doch nicht umhin, den Abſichten Sr. Maj. Gerechigkeit 
widerfahren zu laſſen. Es ift Sorge für Norwegens Selbits 
fändigkeit und für das Grundgefeß des Königreiche, was Se. 
Maj. bewegt, fich abermals an die Weisheit und varerländi- 
ſche Gefinnung der Nationalrepräfentation zu wenden. Es ift 


teines wegs die k. Mbficht geweſen, durch diefe Vorſchlaͤge eine 
Erweiterung der f. Autorität zu bewirken, fondern vielmehr, 
die Dauerbaftigkeit der Staatsgewalten zu fichern und die 
Gränzen der Attributionen einer jeden derſelben näber zu 
beftinmen. Don denfelben Anſichten geleitet, weldge die 
frühere Vorlegung diefer Vorichläge veranlaßt haben, und 
mit Bezug auf die in den k. Propofitionen und Mitrheiluns 
gen vom 28. Juli 1824, 26. Febr. 1827 und 1. Sept. 1830 
weiter entwidelten Gründe, legen Ge. Maj. dem gegen 
wärtig verfammelten fiebenten ordentlichen Storthinge zwei 
neue gnädigfte Propofitionen ju Veränderungen in den $$. 17, 
78, 79, 80, 81, 82 und 92 ded Grundgefepes vor, jur 
Verhandlung auf dem nächfitommenden ordentlichen Stortbinge, 
welchem zu enticheiden gebührt, ob die allgemeine und indi- 
viduelle Freiheit die Annahme dieſer Yorfchläge erbeifchen, 
oder ed noch der Erfahrung und Ueberzeugung durch die Zus 
kunft zu überlaffen ift, diefe fo allgemein wichtigen Beſtim— 
mungen anjunehmen.« 

— Nah Berichten von Reifenden wird die Arbeit an der 
neuen rufifchen Feſtung Bomarfund auf Abland mit außer: 
ordentlicher Thätigkeit betrieben. 1500 Mann werden täg— 
lich dazu angewandt und ed lief auf der Inſel das Gerücht, 
dag ſchon in kurzem eime größere Armee» Abrheilung dorthin 
verlegt werden würde. 


Frankreich. 


MBaris, 18. Sept.) Vorgeſtern beſichtigte der König 
das Schloß zu DVerfailles umd eine große Zahl von Gemäls 
den,-die beftimmt find, dafelbft das neue Mufeum zu bilden. 

— Der »Temps- ift der Anficht, dag Fürft Talleyrand 
um. defwillen nach Paris komme, weil der König den Wunſch 
geäußert habe, mit dem alten Diplomaten perfönlich über die 
Grundlage eines zwiſchen Frankreich und England abzufchlieir 
fenden Dandeldtrafiars das Notbige zu beiprechen. Ein ans 
deres Blatt bringt die bevorftebende Ankunft Talleyrands mit 
einem angeblih demnächit Start findenden Miniftermechfel 
in Berbindung. 

— Das » Journal de Paris« meldet: » Die Regierun 
ha i durch —— Nacht aus Madrid dahier eingetrof— 
fersen, Kurier die Beſtaͤtigung der Nachrichten erhalten, die 
wir in Betreff eines am 5. d. vor Liſſabon Statt gehabten 
Gefechten bereits mitgerheilt haben. Der von diefem Kurier 
überbrachten Korrefpondenz zufolge, iſt man ermächtigt, die 
Nachricht von der, durch die Armee D. Miguels, angeblich 

efchebenen, Belegung einiger Forts und Vorſtädte von Liſ— 
abon für eine reine Erfindung zu erflären.« Die »Ga 
zette« mill gleichwohl ihre (geſtern mitgetheilten) Berichte 
nicht fo gutwillig preisgeben und bemerft, es fey doch fon« 
derbar, daß die in dem erften Angaben des »Journ. de Pas 
rise wahrgenommene Dunkelheit auch jet, mach Ankunft eis 
nes Kuriers, im dem zweiten Bericht noch gam und gar nicht 
verſchwunden fey. - 

— Die Unterfuchungstommiflion ift mit ibrem Praͤſiden⸗ 
ten, General Bonner, am 2. d. zu Algier angefommen. 

— Die »Tribune« verficherr,, die Polizei habe eine Lifte 
von —— tauſend Namen legitimiſtiſcher Pilgrime, die 
eben im Begriff ſtehen, nach Prag zu wandern. 

— Der »Eourrier« ſtraft abermals den Meſſager in 
Betreff feiner Berichte über die Meife des Herzogs v. Reuchs 
tenberg Eigen, und verſichert, der junge Prinz babe auf feis 
ner Meife aus Italien zu feiner Schweiter, der «Herzogin v, 
Braganja, gar nicht Paris berührt und fey von Hapre zur 
ruͤck nach Baiern gereift. 

— Nachrichten aus Tarbes vom 1%. sufolge, bat das 
ſelbſt die Kälte fo plößlich zugenommen, daß fehr viel Horn 
vieh in den Gebirgen iu Grunde ging, bei 150 Pferde im 


Schnee begraben wurden und der Berluft an Schaafen auf 
ferordentlich if. i 
— Hr. Lelewel ift zu Lille angelommen. 


Großbritannie m 

(&ondon, 15. Sept.) Das » Eourt» Journal« verfichert, 
D. Maria habe unverweilt nach Portugal abreifen wollen ; 
allein die jüngften aus diefem Lande eingelaufenen Nadhrich- 
ten baben es noͤthig gemacht, vorerft noch beſtimmtere Bes 
richte abjumarten. 

— In Irland ift man mit der Ernennung des War. v. 
Weltesley zum Vicekönig diefed Landes fehr unzufrieden. 


Portugal. 
Das Dekret D. Pedros in Betreff der mit den Waffen 
in der Hand ergriffenen Migueliften lautet: „In Erwägung, 
daß es unter den gegenwärtigen Umftänden weient.ich möthig 
ift, für die öffentliche Sicherheit zu forgen und die portugies 


ſiſche Nation fo ſchnell wie möglich von den Gräueln des 


Bürgerfrieges zu befreien, in welchen eine Faktion in ihrer 
Verzweiflung fie ftürgen will, — babe ich für dienlich erach⸗ 
tet, im Namen der Königin Folgendes zu dekretiren: Art. 1. 
Die Perfonen geiftlichen umd weltlichen Standes, welche mit 
den Waffen in der Hand werden ergriffen werden, fo wie die 
Militärbeamten, welche irreguläre Korps, unter welcher Benen- 
nung es feyn mag, anführen, oder welche man mit diefen Korps 
vereinigt finden würde, ſollen auf der Stelle erfchoffen werden. 
Demzufolge wird der Befehläbaber der Truppenabtbeilung, von 
welcher fie verhaftet worden, ein aus drei Perſonen beſtehen⸗ 
des Kriegsgericht verfammeln, welches nach fummarifcher 
Berbörung der Schuldigen das Urtheil fprechen wird, deflen 
Vollſtreckung von der Genehmigung des befagten Befebläbas 
bers abhängt, wenn er diefelbe für dienlich erachtet, — Art. 
2. Alle den Beitimmungen des gegenwärtigen Dekrets ent 
——— Gejege find fuspendirt. Der Minifter Staats- 
efretär des Kriegsdepartemients it mit der Vollziehung des 

Gegeben den 22. Auguft 1833. 
2 Pedro, Herzog von Braganza. Auguſtin Joſeph 
Freire. 

— Es finden ſehr viele Abſetzungen von Beamten Statt; 
die Sequeltirungen dauern fort, und ed find wegen der Vers 
waltung der in Befchlag genommenen Güter Befehle erlaffen 
worden. 

(Elvas, 3. Sept.) Eine Bande konftitutioneller Gueril⸗ 
las, welche über Setubal in diefe Provinz berübergelommen 
war, wurde von dem Obriſten Efteves cernirt und nieder 
ebauen. Derſelbe batte an der Spitze einer mobilen Kos 
onne von 400 Dann Eliterruppen den Feind auf der Straße 
von Santjago verfolgte. — Die beiden Heere befinden fich 
nunmehr vor Eiffabon einander gegenüber und wir werden 
bald die Nachricht von einem Angriff erhalten. Eine Krife 
iſt bevorſtehend, umd jeder Portugiefe erwartet mir Beforg- 
niß das Reſultat des Streites. (Baceta de Madr.) 


Grgenwärtigen beauftragt. 








Benachrichtigungen. 
TheatersAnjeige 
Heute den 22. September wird aufgeführt: Die Stumme 
von Bortici, große Oper in 5 Abtheilungen, von Geribe, 
Mufit von Auber. (7tes Meß + Abonnement -suspendu.) 


Mantel:-Zeuge 
und Cachemir Terneaux zu Kleidern. 

Ich babe darin etwas ganz vorzüglich Schönes erhalten, 
was noch nie gefehen wurde. 


Yob. Ehr. Karl Knoblauch, 
zur Ztabt Kopenhagen Lit. G. Nro. 11 in Franffurt a, M. 


[1663] 
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(1694) Bei Frieder, Bettenyäufer Sohn, neben dem 
Schwanen in Frankfurt a, M., find fortwährend die berühmten 
Replerfäen Sabnmedifamente und Zahnbürſten zu haben, als: 

ntinftur , das. lat 48 fr, 
Bon er zoße Büchſe 3U in 
ne ditto 15 ix 
abi 4 * 30 tr. und 29 Er. das Std ; ferner 
für be r boble3ähne, von Apoth. Hiepe, das Aläfahen 30 fr. 
Rous, Mittel zen Zahnſchmerzen und den Scorbut, 
fhden 1.0 





Gerichtliche Bekanntmachungen, 


[1692] Gdbicetallabdbung 
Racdem der hiefige Bürger und Handelsmann Karl tausberg 
Hei unterzeichnetem Gericht mit einem Büterabtretungsgejuh einger 
ni und über beffen Vermögen heute ber Goncurs exkannt wor: 
den ift, fo werden Alle, welche an denſelben aus irgend einem Rechts. 
grund einen Anfprud zu maden haben, edictaliter hlerdurch vor⸗ 
gelaben,, um in bem auf 


Cours der Staatspapiere. 
Des sı- September. Bchlafs ı Uhr. Papier, Den * — 
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St arts arte. a 
Senater Dr. Brprcuds ‚ Stadtgeridhtd > en 
Henmas * ” 
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mädtigten hiefigen Anwalt fo gewiß anzumelden, ls EB ur 
nannter Abweiender für tobt und ohne Geibederhen seflorban.antkdrt, 
und deffen babier unter Curatel ſtehendes Wermögen an. 
erben obne einige Gautiondleiftung —— A RE 
Grantfurt ben 18. September 1833, "; 
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Defterreid — 
(Wien, 13. Sept.) Heute ging bier die Nachricht 
ein, daß Sr. Maj. der Kaifer von Rußland am 10. d. in 
Müncdengräß eingetröffen ift. Die Gemahlin des biefigen 
ruffifchen Botſchafters reifte hierauf diefen Dorgen nad 
Mündengräg ab, woraus man ſchließen will, daß die Mo⸗ 
narchen doch vielleicht länger, als vermuther ward, beiſam⸗ 
men bleiben wollen. Einem unverbürgten Gerüchte zufolge 
fon man auch Se. Maj. den König von Baiern in München 
räß erwarten, und es follen bereits Appartements für deſ⸗ 
fen Empfang in Bereitfchaft geſetzt ſeyn. — Ueber die Ans 
weienheit 3. £. H. der Herzogin von Berry in Infprud 
(2) werden mieder Zweifel erbeken, und Einige behaupten, 
fie habe Italien noch nicht verlaffen. — Die Fonds find heute 
fehr flau, man weiß feinen Grund dafür anzugeben. — Die 
—58 und alle gebildeten Boltstinffen in Europa find zu 
ehr dabei intereffirt, den Frieden und den jegigen Beſtand 
erbalten zu feben, ald daß man glauben follte, es würden 
einige Urbelgefinnte Kraft genug haben, gegen den Gefammts 
willen der Regierungen eine allgemeine Konflagration berbeis 
ufübren. Die Furchtfamen find daber alleın dem Chancen 
des Börfenfpield ausgefeßt, und bei ge Sinten der Effe 
ten gewöhnlich in Verluſt. — Die Nacprichten aus Italien 
find befriedigend; je öfter die Anreizungen und Berfprechuns 
en der Propagandiften ſich ald michtig zeigen, deito mehr 
angen die Gemüther an, fich abjutühlen und zur Beſinnung 
au kommen. (a. 3.) 


Deutſchland. 

München, 16. September) In den höhern Eirkeln 
fpricht man von den bevorftehenden Perfonalveränderungen 
in dem Juftigminifterium, Auch wurde der Minifterialrarh Rit⸗ 
ter v. Panzer dem Vernehmen nach auf fein Anfuchen quiess 
zirt und zum gebeimen Rarh ernannt. — In der Allee der 
Sonnenftraße fiebt man täglich von 6 bis 7 Uhr Abends 
einen Beinen, blaß und ernit ausiehenden Herrn, vor dem 
die en bäuflg den Hut ziehen, fpazieren geben, 
in einiger Entfernung folgen demfelben zwei grau gefleidete 
— Es iſt dieſer Herr, wie man ung ſagte, der 
Hofrath und Bürgermeifter Dr. Behr, deſſen Freilaſſung, 
wenn er auch noch nicht, mie ed heißt, ab instantia abfols 
virt iſt, jedenfalld nicht fehr ferne feyn wird, da auch Dr. 
Groffe vor anderıhald Jahren bald darauf, nachdem ihm 
jene Bergünftigung zu Theil geworden war, auf freien Fuß ge 
ſetzt wurde. — Die Sache des Buchdruckers Volkhardt liegt 
dem Oberappellationsgericht zur Entſcheidung vor. Gegen 
Dr. Eifenmann foll die Spezialunterfuchung eingeleitet wor: 
den feyn. Beiden Verhafteten ift der tägliche Euftgenuß in 
dem Hofraume der Frohnvefte geftatter. — Der Kaffetier Das 
bereder, Beſitzer des Phönirgartens dahier, von dem öf⸗ 
fentliche Blätter meldeten, daß er wegen dringenden Ver— 
dachts, fein im der Compagnie ropale verfichertes Eigenthum 
angezündet zu haben, verbafter wurde, ift, da fich feine Ab⸗ 
weſenheit von hier während ded Brandes und feine und feis 
ner Angebörigen Unfchuld herausftellte, von Appellationsge— 
richte des Iſarkreiſes ganz freigefprochen, und geftern auch 
in Freiheit gefegt worden. Er war fünf Donate verhaftet, 

(N. K.) 


(Stuttgart, 19. Sept.) Geftern Nachmittag find Gr. 
Durchl. der Hr. Fürft von Montfors mit J. königl. 
Hob. der Frau Fuͤrſtin und Höcihren Kindern, der Prin⸗ 
zeſſſu Mathilde und dem Prinzen Napoleon, jum Bes 
ſuche bei II. ff. MM. hier eingetroffen. 

— Die »Würtemberg. Zeitunge. meldet: Der berühmte 
franz. Gelehrte und Menfchenfreund® Hr. v. Gerando 
har fich einige Tage bier aufgehalten, um unfere Wohl: 
thaͤtigkeits⸗Anſtalten, Hofpiräler, Gemeinde» Einrichtungen 
u. f. w., fennen ‚zu lernen. Es ſoll fich derfelbe mit groſ⸗ 
fem Beifalle darüber ausgefprochen haben. — Wir erwars 
ten in einigen Tagen den genialen Bubliziften und Pros 
feſſor an der Pariſer Univerfudt, Hrn. Saint»Marc» 
Girardin, welder, wie die Parifer Blätter berichteten, 
in —— der königl. franz. Regierung unſere Real⸗ und 
Mittelſchulen genauer kennen lernen will. — Eine ſolche Pros 
paganda ift ein Gegen für die Völfer und eim ehrenvolles 
Zeugniß für die Negierung, welche fie errichtete, und für 
die, nach deren Länder fie abgefandt wird. Wir gefteben, 
daß wir fie auch für weit liberaler halten, als. die Propa- 
ganda der Mevolution. 


eh wei. 

(Züri, 16. Sept.) Ein Schweijerbiett enthält Fol 
gendes: „Die Feinde fohmeizerifcher Unabhängigkeit klagen 
paradoy ſchon ſeit längerer Zeit in die Welt Hinaus, daß die 
Tagfagung, mehre einflußreichere Regierungen der Schweij 
und einzelne Mitglieder derfelden unter der Leitung des 
franz. Borfchafters ftehen. Wir haben und mie bemüht, diefe 
Verläumdung zu widerlegen, wollen nun aber doch eine That 
fache anführen, die die Tagfagung ein für allemal rechtfer⸗ 
tiger: Sie beichloß die Beſezung Neuenburgs zu einer Zeit, 
als man fchon fehr wohl wußte, daß das franz. Kabinet eine 
folde Mapregel (die es nach der Stimmung der Tagfagung 
ald möglich vorausfah) nur ungern fehen würde, und daß 
ed fogar deu Botſchafter in der Schweiz Auftrag gegeben 
batte, möglichit zu dem Zwecke einzuwirken, daß die Befez- 
jung unterbleibe, fo wie daffelbe Befehle nach Berlin erlieh, 
um auf gleichem Wege das dortige Kabinet zu bewegen, 
moͤglichſt milde Saiten aufzuziehen. Iſt das Abbängigkeir 
von Frankreich? Und glaubt man nicht, daß eine Tagfakung, 
welche die preuß. Vroteftarign ſehr entichieden von der Hand 
wieß, eintretenden Falls die gleiche Sprache gegen Frank⸗ 
reich geführt haben würde? Wir unferd Ortes Baden viele 
Urfacyen, der innigften Ueberzeugung zu feyn, daß die Tags 
5 unter allen Umſtaͤnden die Unabhängigkeit der Eidge- 
noſſenſchaft von jedem äuffern Einfluſſe behauptet und thats 
ſächlich bewiefen haben würde.« * 


sgolland 


(Aus dem Haag, 18. Sept.) Der Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Baron Berfiolt van Goelen, 
ift gehen Abend dabier angelommen. 

Amiterdam, 18. Sept.) Die boll. Fonds wurden beute 
zu niedrigerem Kurfe als geitern verhandelt; doc; waren die 
Umfäge nicht bedeutend und zu Ende der Börfe fteliten fich 
die Kurfe feiter. Im den fpan. Gattungen wurde fehr wenig 
getban, ebenſo im dem deutfchen. 21, pEt.: 47%, 5pGL.: 


8 68°/,5 ſpan. Perp.: 5 pCt.: 6645 3 pi.: Are 


JItalien. 


(Ankona, 11. Sept.) In der verfloſſenen Nacht iſt Ges 
neral Cubieres auf dem Wege nach Padua von bier abge⸗ 
reift. Heute früh lief ein Dampfboot der englifchen Admis 
ralität ein, das direkt von Konftantinopel kam, und den dor 
kon englifchen Gefchäfisträger, fo wie den General Wilford, 

efehlshaber der englifchen Truppen auf den jomifchen In— 
feln, an Bord hatte. Beide wollen baldmöglicht ihre Meile 
nach London fortfegen. Seit der Ankunft dieſes Dampf: 
boote# hat fich das, wiewohl noch unverbürgte Gerücht von ei⸗ 
ner großen Feuersbhrunſt und Mevolurion zu Konftantinopel 
verbreitet. Der Großherr foll fich nach Pera unter den Schuß 
der Franken geflüchtet, und ruffiiche Huͤlfe angerufen haben. — 
Zu Aseoli an der Gränze des Königreichs Neapel, und-bier, 
dauern die Verbaftungen aus politiichen Urſachen fort. Hier 
werden fie unter Mitwirkung der frams. —— zu 

3. ätg. 
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(Konftantinopel, 10. Aug.) Die Poſt, welche Rom 
ſtantinopel blog zweimal des Monats verläßt, geht diefen 
Abend ab. Es foll im der letzten Zeit im Plane geweien 
ſeyn, eine Poſt einzurichten, die jede Woche einmal nach der 
öfterreichifcjen Gränge abginge, aber gleich manchen anderen 
. vorgeichlagenen Reformen ſcheint dieſe nicht zur Ausführung 
zutommen, Hier dauert der status quo fort. Die ruſſiſchen 
Fregatten, welche mis Admiral Micord aus dem Archipel 
efommen, und in Bujufdere, dem ruffifchen Borfchaftspals 
afte genäht, ftarionirt- waren, lichteren am letzten Gonns 
tag die Anker, feuerten einem Gruß ab, umd fegelten in das 
chwarze Meer. Um diefelbe Stunde fuhr auch die britsifche 
regatte »Malabar« aus der Nähe von Tophana ab, und 
uerte, an der Serailſpitze vorüberfegelnd, einen Gruß ab, 
der vom einem türkischen Kriegeichiff beantwortet wurde. Der 
„Altäone ift zu feiner alten Station zurückgekehrt, und liegt 
jegt im Bosporus, Lord Bonionby’s Wohnung gegen 
über, vor Anter.”) Die franzöfiichen und britiichen Off: 
ziere, die hierher gefommen waren, kehrten zu ihren Schif⸗ 
fen zurüct, die Geſchwader fegelten von Tenedos ab, umd 
fuhren in die Bucht von Vurla, bei Smyrna ein, wo fie, 
mie aus guter Quelle verfichert wird, noch vor Anker liegen. 
Als hier die Nachricht einlief, daß die englifhe und die fran- 
aöfifche Estadre die tuͤrtiſchen Küſten nicht verlaffen hätten, 
richtete die Pforte offizielle Noten am die Borfchafter jener 
Höfe, um fie über die Gründe ju befragen, worauf geant- 
wortet wurde, da diefe Esſskadern von ihren Megierungen die 
Inſtruktion erhalten hätten, im Folge des außerordentlichen 
Zuftandes der türkifchen Angelegenheiten im diefe Gemwäfler zu 
fommen, fo feyen fie jetzt auch verpflichtet zu bleiben, bis 
fie definitive Weifungen erhielten, ſich zurückzuziehen. Die 
Pforte ift jegt der ruffiichen Politik ganz unterworfen, wäh 
rend das Voit diefen feinen neuen Herren nichts weniger | 
als guͤnſtig iſt. Meulich wurden mehre britische Dffiere | 
für ruffiihe gehalten, und waren nabe daran mißhandelt zu 
werden, bis ihr wahrer Charafter bekannt wurde. Der daup« | 
tiſche Eroberer verſäumt feine Mittel, feine Poſitionen zu 
ſichern. Seine Ingenieure. find jeßt befhäftigt, Verfchans | 
jungen aufzuwerfen, zur Verſtaͤrkung der wichtigen Päſſe 
des Taurusgebirges, im Diſtrikt Adana, deſſen Beſitz vor | 
dem letzten Vertrage fo große Diskuffionen veranlaßte. Da | 
Ibrahim Gelpmangel leider, fo treibt er die Bezablung 
feiner Steuern von allen Klaffen mit Strenge ein. Unter | 


+) Nah den in ben lebten Zagen mitgetheilten neueren Briefen | 
aus Honftantinopel vom 97. Aug. war auch biefe Fregatte am 
29. nad dem Archipel abgefegelt, 


andern wurde den Einwohnern von Bethlehem, die and Ach— 
tung der Verehrung der Ehriften für den Seburtsort von 
Ehriftus, von der Pforte mit Mäßigung behandelt worden 
waren, jegt von dem neuen Herrfcher ein fchwerer Tribut 
enferiegt Die legten Nachrichten von dort ſprechen won eis 
nigen in Folge deſſen entftandenen Unruhen. Hr. Mandes 
ville, der Sekretär der britifchen Geſandtſchaft, der feit 
de Monaten ald Geſandter fungirt hatte, erhielt, wie 
verfichert wird, fein Ruͤckberufungsſchreiben. Zimt.) 

— In Grutari erwartete man nach den meueiten Madhs 
richten mir Ungeduld das Mefultat, der nach Konftantinopel 
abgeichieften Deputation; man glaubte, daß diefelbe, welche 
dem Gultan neben der Birte um Abberufung Namit Ba: 
ſcha's zugleich die um Wiedereinfehung Muftapha Pa- 
ſcha's zu Füßen legen ſoll, bis zum 27. Aug. in der Haupt 
ſtadt eingetroffen feym dürfte, und hoffte degwegen auf nahe 
Entfheidung. Bis dahin beſteht eine Art von Warfenftilltand 
zwiſchen der Beſatzung der Citadelle und den Einwohnern der 
Stadt und ded Landes, umd je nachdem der Entichluß des 
Sultand lautet, wird Albanien entweder von Neuem der 
Stchauplatz biutiger Scenen, oder die Ruhe wieder hergeſtellt 
— — Aus Bosnien verlautet ſeit geraumer Zeit nichts 

euts. 


Aegypten. 

In Berichten des »Journal de Smyrne« aus Aleran⸗ 
drien vom 14. Juni lieſſt man: Der befannte Defterdar-Bei, 
Schwiegerſohn Mehemet Ali's, iR vor einigen Tagen in 
Kairo geftorben, und bat ein auf mehr als 100 Millionen 
Piaſter geſchätzteg Vermögen binterlaffen, welches er bei der 
Eroberung der Provinzen Gordovan und Darfour erworben. 
Mehemer Ali will feinen Aufenthalt in Kairo verlängern, 
um dieſe reiche Erbichait in Ordnung zu bringen, die ibm 
zur Herftellung feiner Finanzen jehr gelegen fommt. Die 
Ausrüftung der dgpptifchen Flotte wird ſehr thätig betrieben, 
und bereits find mehre Schiffe ausgelaufen. So viel man 
weiß, ift dieſe Flotte beſtimmt, die Truppen Jbrabims, welche 
nach Aegypten zurückkehren follen, an der Küfte Syriens ab» 
zubolen, und Mehemer Ali nach Kandia zu bringen Die 
—— in Hedjas greift um ſich, und wird täglich ernſt⸗ 
bafter. Das Haupt der Mebellen ift ein gewifler TurwBil- 
mes, einft im Dienfte des Palcha, ein Dann von einigem 
Verſtande und feltener Tapferkeit. Er fteht jetzt an der Spitze 
von mehren Taufend Dann, und wenn nicht bald Maßregein 
ergriffen werden, mm feinen Fortſchritten Einhalt zu thun, 
fo wird es eines Armeekorps und vielen Bluivergießend bes 
dürfen, da die Bewohner der Gegenden, die er durchzieht, 
ſich willig unter feine Fahnen reihen. TurusBilmes bar 
bereits mebre reiche Karavanen, welche die Erzeugniffe In— 
diens nach Kairo brachten, geplündert, umd fo lange er das 
Feld hält, darf man nicht boffen, X pi 
eintreffen zu feben. Die gegen ibn ausgerüftete Erpedirion 
wird fich nächſtens in Marich feßen. — Bom 27. Juni: 
Nachdem Mehemet Ali feine Meife durch das Delta und nach 
Kairo beendigt hat, fehrie er am 21. d. nach —— 
zurück, und wollte ſich in Begleitung einiger Konſuln und 
Kaufleute nach Randia begeben, wo er gefonnen ſeyn foll, ein 
zweited Arfenal und Schifftwerfte in Suda zu errichten, 
deſſen trefflicher Hafen alle für eine ſolche Anftalt winfchens- 
wertben Vortheile darbietet. Die aͤghptiſche Flotte ift mac 
Tarfus abgeiegelt, mit Ausnahme von zwei Linienfchiffen, 
welche blos ausgelaufen find, um zur Uebung der Mannfchaft 
vor dem Hafen zu freuen. Gin Theil der Armee kehrt 
auf der Flotte heim, der Meft wird an den Küften Gyriens 
vertheilt. Zhrabim Paſcha felbit bleibt noch eine Zeitlang 
in St. Jean d’Arre, um das Land zu organifiren, meue 
Truppen aus zuheben, und befonders die Arbeiten ım Adana 
zu leiten, da Mehemet Ali diefen Platz zu befefigen br 


aravanen in Aegypten 


oblen, und b feinem Sohne die in feinen Dienften 
\ —— 3 it hat. — Vom 16. Juli: 
Mehemet Ali erwartet eduld die Rucktehr der Flotte, 
um die Meife mach Kandia anſutreten, au welcher Mes in 
Bereitſchaft iR. Morgen wird eim Linienfchiff (das fies 


bente) vom Stapel gelaffen, und wieder ein amdered im‘ 


Mebemer Ali fcheint gefonnen, die Werfte 
nie feiern zu laflen; fo wie ein Schiff von Stapel gelaufen 
ift, wird ein anderes zu bauen Angefangen. Dan weiß eis 
gentlich micht, auf weldye Stärke er ſeine Flotte bringen will; 
wenn ed aber fo fortgebt, wird fie furdyibar werden. — An— 
ſtatt einen Theil der aus Syrien erwarteten Armee zu vers 
abſchieden, würde man vielmehr von ihrer Verſtärkung fpre- 
hen, wenn die Entvölkerung des Landes es nicht unmöglich 
machte. Was aber in Aegypten nicht gefhehen kann, wird 
in Syrien gefcheben. j 

— Nachrichten aus Kandia vom 25. Juli im »ourn. 
de Smyrne«⸗ zufolge, find die dortigen Griechen fehr unzu⸗ 
frieden, weil fie fürchten, das aͤghptiſche Monopolſyſtem werde 
auch auf ihre Inſel angewendet, d. b. die Haupterzeugniſſe 
ded Landes (Mandeln, Oel, Seide ıc.) von der Regierung 
zu einem, durch fie beftimmten Preiſe an fich gebracht, und 
dann für ihre Rechnung verkauft werden. Aufs Höchfte aber 
ift ihr Mißvergnügen durch die Verordnung der Megierunges 
behörden gefteigert, wonach allen kretenſiſchen Griechen der 
Verkauf ihres Eigenthums, und allen Einwohnern bei Ber 
luſt des Kaufſchillings der Ankauf defielben verboten wird. 
Die Griechen glauben, man wolle fie dadurd) zwingen, auf 
der Inſel zu bleiben. 

Griedbenland. 

Bid zum 10 Aug. waren von den baierifchen Truppen im 
Ganzen 4 Dffijiere (darunter die Lieutenans v. Auſſin vom 
12. Lin. Inf⸗Regiment und Fehr. v. Aſcheberg vom 4. Che⸗ 
vauglegerdsRegimenr) und 70 Unteroffiziere und Gemeine ges 
ftorben. Die Chevaurlegers follen auf den Fahrzeugen, welche 
die erite Abtheilung griechifcher Freiwilligen nad Griechen⸗ 
land bringen, eingefchiffe werden, und können alfo wohl nicht 
vor Ende des Jahres im Vaterlande eintreffen. Nach der 
Ankunft des erften Bataillons Freiwilliger follte auch der 
Brigadefiab und das Baraillon des 10. Megiments Cunter 
Oberſt Nidels) ſich einidiffen, und Oberſt Baligand die in 
Griechenland zurücbleibenden 3 Bataillons FommanIiE: 


einigen Tagen. 


Ymerita, 

Huasto Cin Chiti) eine Seeſtadt in der Provinz Cos 
auimbo, die befonders wegen der Nähe der Metallbergwerke 
wichtig ift, wurde am 25. ug. durch ein Erdbeben größten 
theils zerftört. Nach fpdtern Briefen foll ein zweiter Erd 
ſtoß die Zerſtörung vollender haben. Man fuͤrchtet ein aͤhn⸗ 
liches Schickſal für die, ebenfalls im der Nähe von Diney 
gelegene Stadt Cupiapo. 
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11696) _ Befonntmadhung: 
Die im der Gouvermementd: Stadt Minst 


De niedergefeßgte 
Liquidations⸗Kommiſſion bat auf den Grund der es 


— 


1632 Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Vorſchrift ihre Si am 1 
Januar 1833 eröffnet, a —4 allen 25 
Rußlandgs und des Koöͤnigreichs Polen, fo wie allen zußer 
Landes fich beſindenden Perſonen, welche ſolches angehn könnte, 
Folgendes durch die Öffentlichen Blätter hiermit bekannt 


1. 

Daß in —— richterlicher Entſcheidung der Minsker 
Gouverne ments⸗ UnterſuchungẽKommiſſion vom 31. Dezember 
1832 das bewegliche und unbewegliche Vermoͤgen, Kapitalien 
und überhaupt alles Eigenthum der untengenannten, am Dem 
Aufruhr in Polen Theil gebabten Individuen in Beſchlag ges 
nommen und allendlich konfiscirt worden ift, und zwar: 
1) des Bartoczewie; (Eduard), Gutgbeſitzer des dyſſenſchen 
Kreiſes; 2) des Wondskewie; COnufried), Schlachtitſch; 3) 
des Borowski (Kaſimir), Junker in der Dünaburgichen Junkers 
ſchule; 4) des Brosdomsli; 5) des Braun (Joſeph) Schlach⸗ 
ih; 6) des "Brochojli (Balentin), verabſchiedeter Obriſt 
der geweſenen polnischen Armee; 7) des Woytkewie; (Simon) 
Vicarius der rodoſchkofskiſchen katholiſchen Kirche; 8) des 
Wolodkowie; (Alexander Sohn Bincenz), verabſchiedeter Kor⸗ 
ner des podoliſchen Leib⸗Kuͤraſſier-Regiments; 9) des Wolo⸗ 
foweti (Jofepb), erg = des dyſſenſchen Kreiſes; 10) 
des Wolynsti (Narciß), Moͤnch des giuboekichen Karmeliter: 
Klofters; 11) der Wonzowie; (Gräfin ‚Unna Dunin), Guts- 
befigerin des iqumenfchen Kreifed; 12) des Womomiez (Graf 
Dunin) verabſchiedeter Obrift vom Generalftabe der ehemalig 
polniidhen Armee ; 13) des Halinski Chranı), Gehreiber der 
wilnafhen Kreiskaſſez 14) des Holuba (Georg) , vperabſchie⸗ 
deter Unteroffizier, Gutsbefi er im, wilnaer Kreiſe; 15) des 
Graf (Rapoleon), Gursbefiger im wilnaſchen Kreife; 16) 
des Gurski, Mönd des globukſchen Karmeliterkiofters; 17) 
des Esmann CHilarius), Gutsbeſitzer im dyſſenſchen Kreife ; 
18) des Sawersti, verabſchiedeter Offizier des grodmofchen 
Leibgarde-Hufaren: Regiments; 19) des Sagorsti Bau), Gtus 
dent der wilnaichen Univerfität; 20) des Sbhroſchka CHleyans 
der), Junker der duͤnaburgſchen Junkerſchule; 21) des Has 
minsti CJoſeph), 22) des Kaminski Julius), Soͤhne des 
Ludwig Kaminski, Gutsbeſitzers; 23) des Karpowie; Ar; 
24) des Karpowie; Ir; 25) des Kliot Johann), Junter 
der Dünaburgfchen Junkerſchule; 26) des Kliot CYamab) 5 
27) des Kliot (Leopold); 28) des Kliot (Michael); 29) des 
Kliot (Nicolas), Gulsbeſitzer im dyſſenſchen Kreifez 30) des 
Kliot (Rudolph), Junker der dünaburgſchen Junferfcule ; 
31) ded Kontrimowiez oder Lacorinomwiez, Junker der duͤna⸗ 
burgfehen Junkerſchule; 32) des Ropernicjfi, (Mdreiß, Frans 
send Sohn), geweſener Kornet im kurländiſchen Dragoner- 
Regiment; 33) des Korfad (Johann) ; 34) des Korlack (Ypa- 
Kim), Gutsbefiger in Weiß-Rußland; 35) des Korſack (Kar 
fimir); 36) des Koszaitowsti (Johann), Junker der dinas 
burgſchen Junterichule; 37) des Zenewiez (Felixy), Gutsbes 
figer des mofyrichen Kreiſes; 38) des Labunsti (Anton), 
Junker in der dünaburgichen Junkerſchule; 39) des Legen; 
Schlachtitſch), in Dienſten des Gutsbefigers im retſchitzti⸗ 
ſchen Kreije Joſeph Kruſchewsti; 40) des Ledikowien; A1y 
des Linewiez (Konftantin); 32) des Lopatzinsti (Alexander), 
Edelmann im dyſſenſchen Kreife, 43) des Eopagindli (Joſeph), 
14) des Lopaginsti (Kaſimir), Söhne Dolephs“Lopapinsti, 
Gutsbeſitzers im dyſſenſchen Kreife; 45) des Luibansti (Vic⸗ 
tor), verabſchiedeter Kapitaͤn aus der ehemalig polniſchen 
Armee; 46) des Mihanowitſch (Stanislaus Antons Sohn), 
Evelımann des dyſſenſchen Kreiſes; 47) des Mirsti Cherdimand), 
Sohn des Gutsbeſitzers im dyſſenſchen Kreife; 18) des Mas 
zint (Joſeph), Schreiber des wiluaſchen Kreisgerichts; A9>- 
des Od uchowie; (Ludwig), Junker der —— — nter- 
faule; 50) des Petralewie; (Adam), Alademitus; 51) des 


Plater (Lucian); 52) des Plater (Fexdinand); 53) des Por 
am 28. Juni 3 tomsfi CAlexander); 54) des Prichefesti- (Anton), Junker 


‚der —— Junterſchule; 
tus, Sohn 

nifchen Armee und Gutsbeſi 
Vuslowsti (Titus, Sohn Albe 
Kornet; 57) des Rudſiſchewski (Stanislaus), 
Obriſt der ehenmalig polnifchen Armee, 
liafchen Kreife; 
fewie; CFelig), 


finsti (Karl), Kanzellit; 62) des Murtomwsty, 
bofifhen Rarmeliterfiofter; 63) des Ripinst (Alexander), 
u der dünaburgſchen Junkerſchule; 
Michael, Sopn des Fuͤrſten Michael), Gutsbeſiher im 
mindler Gouvernement; 65) des Satewie 


—— im ſluzkiſchen Kreiſe; 
drei), 
Kreife; 68) des Solohub (Matbäus), 
fen Junkerſchule; 69) des Stansti (Konftantin), Edelmann 
des mingfer Kreili ; 70) des Strſchetzti (Vineent, Sohn 
Antong), Kandidaten der moraliich » politifchen Wiffenfchaften 
auf der wilnaer Univerfität, Edelmann im wilnaer Kreife; 
71) ded Strokowski (Agarbon), Edelmann im wiliafchen 
Kreiſe; 72) des Struſchinsti (Fofepb), Junker der duͤna⸗ 
burgſchen Junkerfhule; 73) des Texiehti (Johann); 74) des 
Trebent (Karl, Kafımir 

m Kreife; 75) des Trſchetzack CAlerander), Gynmafift in 

orun; 76) des er (Beneditt), Student der wil⸗ 
naer Univerfirdt; 77) des Chodjfo Michael), Schreiber, 
78) des Chodilo CHelig), Söhne des wiligfchen Bermeflungs, 
sihterd Johann Chodjlo; 79) de Chomsti (Molph), 80) 
des Chomsti (Auguſt), Edeileute des dyſſenfchen Kreifes; 
81) des Zibulsti Goſeph), Edelmann des duffenfchen Kreifed; 
82) des Schul (Joſeph), Junker der duͤnaburgſchen Schule ; 
ie Schtſcherdinsti (Mntond Sohn), griechifch» unlirter 

eiftlicher. 


2 
Es werden daher die Ereditoren diefer im erſten Punkt 
angeführten Perfonen hiermit aufgefordert, ohne den Ablauf 
der Termine jur a agung ihrer refpectiven Forderungen 
abzuwarten, ihre Anfprüche fofort bei der Minsker Gouvers 
nements⸗Liquidationg⸗ Kommiſſion einzureichen, und zwer dies 
jenigen, welche in Rußland und dem Königreich Polen wos 
‚nen, fpäteftens binnen 6 Monaten, diejenigen aber, welche 
fi im Auslande befinden, umausbleiblich binnen 12 Mona: 
ten, gerechnet von dem Tage des Erfcheinens der eriten ars 
drucktten Publikation im den öffentlichen Zeitungen von St. 
Petersburg, Mostau oder Warfchau, oder in dem lithauifchen 

Kurier. 
3 


Sowohl Privarperfonen, als Kirchen, Klöfter-, Lehr⸗ 
und Wohlthätigkeits- und andere Anftalten und Stiftungen, 
fo wie die Collegia allgemeiner Zarforge, baben ihre Anfor⸗ 
derungen auf diefe Eonfiscirten Güter und Vermögen binnen 
6 Monaten anzumelden. 


4. 

Die Schuldner folcher ehemaliger Gutsbeſitzer, deren Zab- 

lungsverbindlichleit bereitd eingetreten ift, haben fofort“ die 

buldige Zahlung zu leiften, die übrigen aber binnen dem 

feſt — von 6 Monaten ihre Schuldverpflichtung 
dieſer Liquidation Kommiffion anzuzeigen. 


5. 
Alle diejenigen, welche von den im 


erfien Punkt genanns 
ten Perſonen bewegliched Vermögen, 


RKapitalien oder was 


55) des Pruſchinsti (Pro⸗ 
tanislaus), ehemaligen Lieutenanis in der pol⸗ 
er im minsker Kreiſe; 56) des 
lberts), verabſchiedeter Hufaren⸗ 
verabſchiedeter 
Gutsbeſitzer im wi⸗ 
58) des Radkewie; (Adam); 59) des Mad» 
Junker in der diimaburgfchen Junkerfchule ; 
60) des Renckewiez Michael), aus Bujlaff ; Ros 

nch im 


61) des. Radıimill 


(Thaddäus), Erhs 
rer, gebürtig aus Petrikow; 66) des Sweſchinski (Peter), 
67) des Smigalsti (Ans 
tsbeſitzer und Vernreflungsrichter im wiliafchen 
Junfer der dünaburg⸗ 


8 Sohn), Edelmann aus dem wilig⸗ 





der d gehn; 
ide ur in en Am E 


immer für andere Dokumente 
Kreditbillete und Obligationen — 
ſollen ſolche ſaͤmmtlich dieſer Kommiſſion im dem Zeitraume 
von 6 Monaten einreichen, und derfelben zugleich von allen 
auf ihren Gütern zu Gunften der früberen Eigenthämer bafı 
senden Berechtfamen Anzeige machen. —— 
6. Ps 
Die Gowvernementd-Konfisfationd-Rommiffionen, die Ri 
meralhöfe und übrigen Behörden und Obrigteiten haben im 
gleichen Zeitraum diefe Kommifſion zu benachrichtigen von 
allen ihnen befannt gewordenen Schulden der früheren Be 
fißer der fonfiseirten Güter, von den von ihnen ermirkten 
ablungen und noch zu erbebenden Geldern, fo wie von deren 
orderungen am verichiedene Privatperfonen und Behörden, — 
deren beweglichen und unbeweglichen Bermögen, — ihnen zu⸗ 
gedßrigen Kredit» Billets und Obligationen und etwanigen 


ubungsrechten auf Krons⸗ oder Privargüter, 


7. } 
Die Gerichtsbehoͤrden follen ungefdumt vom allen wegen 
Sauldforderungen an die früheren utsbeſitzer bei ihnen ans 
bängigen Proceffen an diefe Kommiſſion die erforderliche An⸗ 
jeige machen, fo wie von den angemeldeten Forderungen ders 
felben an Brivatperfonen oder Behörden, mit Bemerkung des 
wahrſcheinlichen Belaufs und der Dokumente, auf weichen 

fie beruhen. —* 

8. 

‚ Diejenigen, welche den obengenannten Verpflichtungen 
nicht nachfommen, feßen fich allen den Folgen und der Ver 
antwortung aus, welche durch die allgemeinen Reichögefege 
für die zum Publifationd- Termin unterlaffene Anmeldung der 
Schuldforderungen an sablungsfähige, nicht zum Handels⸗ 
ſtande gehörige Verfonen, fo wie für Berbeimlichung denfels 
ben zuftehender Geldzahlungen, Vermögen, Kapitalien und 
Dofumenten fefigefegt find. 


9 

Alle Schuldforderungen, welche fich jur Unterſuchung 
oder Eintreibung in Gerichts⸗ oder Polijzeibehoͤrden befinden, 
ſollen auch in denſelben, und zwar außer der gewöhnlichen 
Reihenfolge, ihre fchlüßfiche Beendigung erhalten, und haben 
gedachte Stellen zu gleicher Zeit, ohne jedoch ihre Beichlüffe 
in Vollzug zu bringen, diefer Kommiffion die gehörige Anz 
jeige davon zu machen. 


[1703] Ein guter Setzer kann geie eine Stelle in einer 
Buchdruckerei am Rhein finden. Bei wem? fagt die Erpe⸗ 
dition dieſes Blattes. . 

.[11701) Ein Frauenzimmer, welches perfekt Kleider machen 
fann, etwas Puß, Friſiren und Bügeln verſteht, wuͤnſcht 


8 Kammerjungfer in Condition zu geben, Zu erfragen | 
696. 


al 
Lit. A. Nro. 


— — —— — 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 21. Sept. 1833, 


An der Borſe um ı Uhr. Dapirr. |_ Brio. 
ichifche 5° etaliqus . . 2... 95, — 
Defterre chiſch er m EEE | 
u dire ” Diener Sankattien 00% — —* 
Holländifche ntegralen . 2 2» 2... 1 — 
— Si erue366 =. 
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j Defkerreid. 
. (Wien, 17. Sept.) Dur außerordentliche Gelegenheit. 
5 pCt. Metall. Obligat. 92%,,; a pCt. Metall. Obligat. 82% ; 
100 fl. Looſe 196.5 PVartiale 1315 GtadtsBanto 52'/.5 
Bank⸗Altien 1193'/, — 94. 


(Berli 6 Gi) or di de RK i 
„Berlin, 19. Sept.) Ge. königl. Hoh. der Kronprinz 
iſt aus Schlefien bier eingetroffen. B 

— Rachdem vorgeftern die zu dem dießjaͤhrigen Herbſt— 
Mebungen bier verfanmelten Truppen des Garde⸗Korps, die 
3. Divifion mit Ausnahme des 5. Hufarem-Megiments, und 
das N. Küraffier-Regiment, in Berlin und die umliegende 
Gegend eingeruͤckt waren und diefed legtere Megiment, fo wie 
das Garde Hufaren-Regiment, vor Charlottenburg ein Lager 
bejogen hatte , fand heute in den Stunden von 9 — 11 Ühr 
Vormittags, begünftigt von dem fchönken Wetter, am Fuße 
des Kreupberges vor Gr. Maj: dem Könige und in u — 
wart der Mirglieder des fönigl. Daufes, Sr. ronigl. Dop. 
des Herzogs von Cambridge, fo wie vieler fremder Generale 
und Stabsoffiziere eine große Parade Statt, zu welcher fich 
eine Menge von Zufchauiern zu Wagen, zu Roß und au Fuß 
eingefunden batie. Nachdem Se. Maj. der König die Linien 
entlang geritten, ließen Allerhöchftdiefelden die Truppen an 
Sich vorbeideflliren und gerubten, nach Beendigung der Pa- 
rade, Sich fehr zufrieden mir derfelben zu dußern. Morgen 
iſt das erfte Korps-Mandver. 


Deutf „x and. 

München, 18. Sept.) ox einigen Tagen traf der 
Kandidat der Medizin, Behr, aus Bamberg, unter Gens— 
darmeriebegleitung dabier ein. — Dem in Bamberg wegen 
Verbreitung demagogifcher Schriften inbaftirten Landgerichts⸗ 
afieffor Rubleim aus Lichtenfels ift in der Appellationsin« 
ſtanz die Strafe bedeutend gefhärft worden. Man ſpricht von 
a5jähriger Zuchtbausftrafe. (8. 2.) 

(Speyer, 20. Sept.) Die »N. Speyr. Itg.« meldet: 
Die proteftantifche Generalſynode wurde vorgeftern Abend in 
Kaiferslautern geichloffen. Ueber die Statt gehabten 
Verhandlungen verlautet wenig; doch follen wenig Gegenftände 
von befonderer Wichtigkeit bier entichieden, und mamentlich 
die preußifche Agende nicht mehr zur Sprache gebracht wors 
den Em Wegen einer Liturgie fanden dagegen VBerbandluns 

en Statt. 

r — Heute wurde ein Handlungsreifender, der vor noch nicht 
fehr langer Zeit bier Eonditionirte, und der ſich im Befike 
ver beiten Zeugniſſe befindet, feines Umgangs mit Witralibes 
u wegen aus biefiger Stadt und dem Rheinkreis ausge: 
wielen. 

(Kaiferslautern, 19. Sept.) Verfloſſenen Samftag, 


ald am 14. d. M., bat das Appellationsgericht über die eins | 


gelegten Oppoſitionen aogen die proviforifche Freilaflung der 
DH. Hohdörfer, Roſt und Baumann, ſo wie über 
die Oppojition Wirths, wegen Nichtannahme von deſſen 
Kaution, entſchieden und erfannt: »daß Feiner derfelben im 
proviſoriſche Freiheit gefeßt werden foll« Cdie Kaution möge 
auch ſeyn, welche fie wolle), indem von ihrer Freilaſſun 
nur Anarchie und Unordnung zu befürchten ſey. — Knöche 
von Neuftadt wurde am 16. d. M. von dem Affifengerichte 
freigefprochen. j . 

— Verfloffenen Samftag hatten wir hier hei dem Bejirfd- 
geisee einen aͤhnlichen, jedoch umgekehrten, Fall, wie bei 

farrer Hocdörfer. Wie damald waren diefeiben Richter 
abweſend; ed wurden deßhalb die beiden Anwälte, Hr. Lips 
pert und Hr. Raul, erfucht, der Sitzung ald Suppleant⸗ 
richter beisumohnen, wie dieſes fchon fehr oft —X Ob» 
gleich vorauszuſehen war, daß die Staaigbehörde dieies Mal 
keine —— machen würde, fo hielten ed die beiden 

m 


Mnwöl Fr engemeffomz wir Eintarung nbgmichmen, 
mit der Erklärung, daß fie niemals mehr bei Korrektionells 
fachen als Richter beifigen würden, da man bei der Sache 
Hochdörfers auf eine fo überrafchende Weife gegen fie Eins 
wendungen gemacht babe. — Die Sitzung konnte deßhalb 
nicht abgehalten werden, und die vorgeladenen Partien mit 
ihren Zeugen, deren nicht wenige waren, auf unbeftinmte 
Zeit _verwiefen. (Ep. 3ta.) 
CRaffel, 19. Sept.) Der in der Sitzung der Lands 
ftände vom 17. d. erſtattete Bericht des beionders beitellten 
Ausſchuſſes zur Brüfung des Rechenſchaftsberichts des frühern 
permanenten Ausſchuſſes enthält u. 9. die folgende Bezeichnung 
der 6 Anklagpunkte gegen den Minifterialvorftand: 1) Nach 
$. 102 der Verf.Urk. bat der bleibende ſtaͤndiſche Ausſchuß 
bis zum mächften Landtage über die Vollziehung der Lands 
tagsabfchiede zu wachen, und dabei in der verfafungsmäßigen 
Weife thaͤtig zu feyn. Durch den Eandtagsabichied vom 9. 
März 1831, $. 6, Nro. 16, ift aber ein Gefeg über die 
Entichädigung für Wildfchaden ausdruͤcklich unter den auf 
dem mächiten Landtage zu beratbenden Gegenftänden aufges 
führt: Es wurde auch der Entwurf dieſes Geſetzes auf dem 
Eandtage vom Jahre 1831 vorgelegt und zwiſchen der Staats⸗ 
regierung und den Ständen diskutiert, allein die Verkündigung 
unterblieb. Der damalige bleibende ſtändiſche Ausſchuß —* 
zitirte daher ſolche am 29. Juli und 26. November 1832. 
Erft am 15. Januar 1833 wurde bieranf vom Minifterium 
des Innern, in Folge der vom Yuftizminifterium erhaltenen 
Mittheilung, dem permanenten Ausſchuſſe eröffnet, Daß dad: 
felde eine Xegitimation dieſes Letzteren zu der vorliegenden 
Sotlizitation vermiffe. Der Hr. Minifterialvorftand habe 
bierdurch dem bleibenden ftändifchen Ausichuffe die Befugniß 
abgeiprochen, für die Vollziehung eines Landtagsabfchiedes 
zu wachen, umd dabei in der verfaflungsmäßigen Weife thätig 


zu feyn; der $. 102 der Verf.Url. fen fomit verlegt. — 
9) Im $. 105 der Verf.» Urkunde iſt feftgefeßt, daß auf 
jeden Antrag der Landftände fo wie ihres bleibenden Aus— 
fchuffes eine Beichlußnahme, und zwar, wenn diefe dem 
Antrage micht entfpredhe, mit Angabe der Gründe thuns 
lift bald erfolgen folle. Am 3. Auguft 1832 babe der 
damalige permanente Ausihuß das Minifterium des Innern 
an die Erfüllung der Zuficherung, bei Verfertigung der Dis 
titärbedürfniffe die Gewerbtreibenden zu berückfichtigen, erin⸗ 
nert umd diefe Erinnerung fpäter wiederholt, ohne daß irgend 
eine Antwort darauf erfolge wäre. Auch habe die Stände 
verfammlung vom Jahre 1831 — 32 unter dem 28. März 
1832 — angetragen, das Öffentliche mündliche Verfahren 
als Grundlage der in Gemäßheit des jüngften Landtags » Ab- 
fchiedes anzufertigenden Progefordnung zu erflären. Der 
permanente Ausihuß habe diefe Angelegenheit am 3. Auguft 
1832 bei dem Vorftande des Juſtizminiſteriums erinnert, als 
lein es fen weder der Einen noch dem Andern eine Antwort 
ertbeilt worden. In beiden Fällen fey daher der Vorſchrift 
des $. 105 der Verf.⸗-Urk. zumider gehandelt worden. — 
3) Ein Staatsdiener, sobald er ium Landtags» Abgeord- 
neten gewählt ift, babe davon, nach $. 74 der Derf. «Urt. 
der vorgefegten Behörde Anzeige zu machen, damit diefe 
Die Genehmigung ertheile. Es ſey alfo ein Recht umd eine 
Pflicht der dem gewählten Staatsdiener vorgefegten Behörde, 
felbftRändig wegen Ertbeilung der Genehmigung zu verfügen, 
und dürfe außer dem Falle ded gegründeten Verweigerns 
diefer Genehmigung dem Eintreten des gewählten Staats— 
Dienerd im Die Ständeverſammlung fein Hinderniß, aus 
Ruͤckſicht auf den Staatsdienſt, von der Ötaatsregierung 
entgegengeftellt werden. Das Minifterium des Innern — 
am 31. Auguft 1832 und das der Juſtiz um dieſelbe 
eit die Behörden angewiefen, in den Fällen, wo fie die 
enehmigung zu ertbeilen kein Bedenten fänden, vor Ers 
tbeilung derielben die lamdesberrliche Bewilligung des Urlaubs 
ausjumirten. Hierburch ten Das ven Dem 
ewählten Staatsdiener zuftebende Recht einer felbfiitändigen 
ntfcpeidung über die Genehmigung abhängig gemacht worden 
von der Erwirkung eines Urlaube, und für den Fall, mo 
fein Bedenfen obmwalter, dem Eintreten des gewählten Staats- 
dieners in die Ständeverfammlung, aus Ruͤckſicht auf den 
Staarsdienft, noch ein weiteres Hinderniß, ein Erforderniß 
des Urlaubs, entgegengeſtellt, der $. 71 der Berf.slirk. feige 
Sich verlegt worden. Die nur einftwerlen geſchehene Zurück⸗ 
ziehung jener Verfügung konnte aber eines Theild die gegen 
die Verfaflung anſtoßende Handlung felbft nicht ungefcheben 
machen; andern Theils gebe fie aber auch einen Beweis, 
daß man fich vorbehalte, jolche jederzeit wieder in Kraft Ires 
ten iu laflen. Zur völligen Hinwegräumung derfelben bes 
dürfe es daber, da ein Widerruf nicht Start gefunden, eines 
Urtheilſpruchs des Ober⸗Appellationsgerichts. — 9) Dem 
Ober⸗ Appellationsgerichtsrarhe Pfeiffer it, als er zum Ab⸗ 
geordneten erwäblt wurde, die Genehmigung vom Juftiz- 
minifterium verweigert worden, »weil die Mitglieder des 
Ober» Appellationsgerichts moͤglichſt von allen nicht zu ihrem 
Hauptamte gehörigen Gefchäften entfernt gehalten werden 
müßten, und das Juſtizminiſterium es nicht zu verantworten 
vermöge, daß ein Ober» Appellarionsgerichtsrath,, durch 
Theilnahme an den landſtändiſchen Geſchäften, die Fähig— 
keit verliere, fein Amt in den Fällen auszuüben, wo das 
Ober⸗ Appellationsgericht_ den Staatsgerichtshof bildet.« Es 
müßten aber ſowohl dieſe Gründe als auch der weiter von 
dem Minifterium angeführte Entſcheidungsgrund nicht allein 
für ganz unerhebtich, ſondern auch ald dem $. 67 der 
Verf. Urt, geradezu widerfprechend, und fomit auch im 
dieſer Beziehung für verfaflungswidrig gehalten werden. Es 
liege demnach eine Verletzung ſowohl des $. 67 ald des 
g. 71 der Verf.Ark. vor. — 5) Nach $. 102 der Verf.⸗ 





Urt. bat der ftändige Ausſchuß das landſtaͤndiſche Intereſſe 
wahrzunehmen. & diefem gehöre nach $. 2 der landftändis 
fhen Gefchäfts » Ordnung ohne allen Zweifel auch die Ents 
ſcheidung der- Frage, wer vorläuflg als Mitglied der Stän- 
deverfammlung zugulaffen fey. Ueberdieß wird im $. 77 der 
DBerf.slirt. ſich auf die Gefchäftsordnung ald Norm für die 
Iandftändifche Geſchaͤftsbehandlung bejogen. Die der Stän- 
deverfanmlung oder deren Ausſchuſſe im derfelben beigeleg- 
ten er ſeyen daber ebenfo anzufehen, als wären fie 
in der Verf.⸗Urk. enshalten. Wen der fändifche Ausſchuß 
vorläufig legitimirt erfannt bat, der babe ein verfaflunge- 
mäßiges Recht, vorläufig an den Verhandlungen der Stände 
Tpeil zu nehmen umd ich am dem Orte, wo diefe verfant 
melt, find, aufzuhalten. Werde er daran auf irgend eine 
Weile von der Staatsregierung gehindert, fo werde auch zu« 
vo. die dem landftändifchen Ausſchuſſe eingeräumte verfaſ⸗ 
ungsmäßige Befugniß gekränkt. Es fen dieſes geicheben, 
durch die an den Profeſſor Jordan unter dem 28. Yan. 
d. 3. erlaffene, ihm die Entfernung aus der biefigen Stadt 
bei Strafe aufgebende Zwangsverfügung.Es Liege alſo micht 
bloß, wie ſchon der ftändige Wusichuß berworgeboben hat, eine 
Verlegung des $. 31, ſondern auch der 88. 77 und 102 der 
Verf.Urk. vor. — 6) Ohne Beiftimmung der Landftänte 
dürfe nach $. 95 der Berfslirk. kein Gefeh gegeben, aufge⸗ 
boben, abgeändert oder autbentifch erläutert werden. Die ke 
ftehenden geieglichen Vorſchriften über die Erhebung des We 
gegeldes jeyen gleichwohl durch eine, von dem Vorftande des 
Minifteriums des Innern tontrafignirte Verordnung vom 10. 
Dejember 1832 aufgehoben und an derem Stelle ein anderer 
Wegegeldrarif eingeführt worden. Wenn gleich die Berord- 
nung vom 10. Des. 1832 zur Volljiehung des Art. 15. ded Der 
trags mir dem Königreiche Preußen vom 25. Aug. 1831 dienen 
fo, fo konnten doch die durch diefen Artikel nothwendig gewor⸗ 
denen gefeplichen Anordnungen nur mit Zuftimmung der Rand- 
ftände getroffen werden. Es fen ſomit der $. 93. WeU. verlegt 
z ray wiefetoe Berordnung fey auch dem $. 32 der 
Verf.Urk. zuwider gebandelt, da hiernach das Eigenthum oder 
fonftige Rechte umd Gerechtfame für" Zwecke des Staates 
nur in den durch die En beſtimmten Faͤllen und gegen 
vorgängige vollftändige Entfhädigung in Anſpruch genomimen 
werden können, und da gleichwohl wermistelft jener Verord⸗ 
nung den Gemeinden die Beziehung des zu ihren Mechten 
und Gerechtfamen gehörigen Pflaftergelded ohne vorgängige 
Entihädigung entzogen worden ift. Der Ausichuß trägt 
ſchließlich darauf an: »die wegen obiger Verletzungen ein 
zelner Beftimmungen der Verf.» Urkunde, bei dem Dberap- 
pellationsgerichte früber erhobene und durch das Erkenntniß 
defielben vom 13. Juni d. J. wegen Mangel der Regitima- 
tion zuruͤckgewieſene Anklage, ald_von der Ständeverſamm— 
lung felbft ausgehend, wieder aufjunehmen, und das Ober 
appellationsgericht zu erfuchen, den Geheimerath Haſſen⸗ 
pflug, dermaligen Vorftand der Minifterien der Juſtij und 
des Konn, bierüber in Unterfuchung zu ziehen, und gegen 
ibn was Rechtens au erfennen.« . 


Potenm 
(Warſchau, 15. Sept.) Der General der Kavallerie und 
Militär » Gouverneur von Warfchau, Graf Witt, umd der 
Generals» Direltor der Regierungs⸗Kommiſſion des Innern 
und der geiftlichen Angelegenheiten, General Graf Strogo 
noff, find vorgeftern in die biefige Hauptſtadt zurückgekehrt. 


Diänemart 
(Kopenhagen, 19. Sept.) Vorgeſtern lief wieder, in 
Gegenwart Sr. Mai. des Könige, J. DM. der Königin und 
der koͤnigl. Herrfchaften, ein neues Linienfchiff von sa K# 
nonen, auf dem neuen Holm vom Stapel, und erhielt den 
Namen »Skjold.« Die Kriegsflotte beſteht jetzt wieder aus 





6 Kinienfchiffen, von reip. 5% und 64 Kanonen, 6 Fregatten 
von 36 bid 36 Kanonen, eben fo vielen Korvetten iu 20, 6 
Briggs von 12 bis 18, und 6 Kuttern und Schoonern bis 
zu 8 Kanonen, wozu noch 70 Kanonenboͤte mit 1 bid 2 Ras 
nonen tommen, fo daß ein Gefchwader mit 1000 Kanonen 
in See ftechen fann. (D. R.) 


Srantreid. 

Baris, 19. Sept.) 5pCt. Rente 102, 45; 3pCEt. Rente 
75, 90; 6pCt. Neapl. 91, 30; 5Ept. Rente perp. 68"/... 

&. Maj. ver König degiebt ſich mir der k. Familie 
am 21. d. nach Fontainebleau, um daſelbſt König und Kos 
niginn der Belgier zu empfangen. “ 

— Marfhall Soult beabiichtigt, fih am 25. nach Coms 
piegme zu begeben, um dafelbit den Kriegsübungen beizus 
wohnen. — 

— General Caſtellane bat in dem letzten Tagen viel mit 
dem Kriegsminifter gearbeitet; man verfichert, daß fich dieſer 
General mis 5 Stabsoffijieren nach Aegypten begeben werde. 

— Der »Temps« will Privatnachrichten aus Madrid 
vom 9. d. haben, wonach das gute Einverftändnif des fpan. 
mit dem franz. Hofe in Bezug auf die portug. Angelegen⸗ 
beiten gänzlich wiederbergeftellt ſeyn fol. Dieß Ereigniß ift, 
jenen Angaben zufolge, durch eine vom franz. Kabinette dem 
Hrn. Zea übergebene Note berbeigeführt worden, worin 
daſſelbe angeblich dad Verſprechen ablegt, jeder wirkfamen 
Mafregel fowopl zu Gunſten D. Pedro's, als gegen 
denfelben fich zu enthalten. Der nähere Inhalt diefer Note 
fol den wahren Beweggrund diefer Art von Bruch, wie der 
Temps ſich ausdruͤckt, zwilchen Frankreich umd dem Herzog 
v. Braganza deutlich fund geben. 

— Hiefige Blätter melden: Ein englifcher Kurier mit Dur 
plifaten von Depeichen, die von Lord W. Ruſſell jur Ger 
nach England gefandte worden, fey auf feiner Meile mach 
London über Spanien dabier eingetroffen. Gie find vom 6. 
datirt, und beftdtigen die Angabe, daß D. Migueld Trups 
pen geichlagen worden, und daß ſich innerhalb 2 Meilen um 
die Stadt fein Feind mehr befinde, auch fügen fie hinzu, 
daß beinahe die ganze männliche Bevölkerung von Liffabon | 
bewaffner und entichloffen ſey, die Hauptftadt bei einen neuen 
Angriff zu vertheidigen. ar 

— Daß aus Habre am 11. Aug. mit einer Ladung nach 
Liffabon unter Segel gegangene Schiff » Sopbie« ıft mit 
allen feinen Waaren wieder zuruͤckgekommen. Am 3. Gept., 
als es eben im Hafen zu Liſſabon ausladen wollte, wurde 
Befehl gegeben, daß alle. franz. Schiffe den Tajo verlaffen 
follten. Die » Sophie « * den Befehl augenblicklich, 
und fur; darauf erhob ſich zwiſchen Belagerern und Belager- 
sen eine lebhafte Kanonade. (Hieraus fcheint bervorzugeben, 
daß der Kampf vor Liſſabon ſchon am 3. begonnen.) 
ad » Memorial bord.e meldet aus Spanien, daß die 
Cholera auf der Halbinfel immer weiter um fich greife, daß 
die Militärbehörden Sevilla verlaffen haben, und daß der 
Hof entſchloſſen fey, die Hauptſtadt zu verlaffen, wenn lich 
dieß Uebel dort zeigen follte.: Die Krankheit graffirt bereits 
au Eordova, Granada, Malaga ıc., auch in Eftremadura ift 
fie — 

— Dan berechnet, daß die nauto⸗ſcientiviſche Erpedition 
des ⸗Luxor ⸗, um den vielbefprochenen Obelisten von Thes 
* ne Varis zu bringen, dem Lande 2, Mil. Frans 


A Großbritannien. 

. (Kondon, 17. Sept) Es berrfcht bier große Beforgnif 
in meins auf das Mefultat des Angriffe auf Liſſabon; Oder 
fönigl. Kutter »Magpie« wird jeden Augenblick zu Falmouth 
aus Portugal erwartet. (Eourier.) 


— Bor der Einfhiffung D. Maria’s zu Vortsmouth 
erhielten die beiden Fuͤrſtinnen einen Befuch von der Gemah⸗ 
lin des Admiral Napier mit ihren 7 Töchtern Wie man 
vernimmt, verlangt D. Pedro, daß feine Tochter fo ſchnell 
ald möglich mach Liffabon komme, indem er fich von ihrer 
Anweſenheit einen günftigen moralifchen Eindrud auf die 
Gemütber der Portugiefen verfpricht. 

— Uebermorgen will Fürft Talleyrand vor feiner Ab: 
reife nach Franfreich Abfchied vom Könige nehmen, 

j Man verfichert, der Herzog v. Eumberland wolle für 
immer feinen Wohnſitz auf dem Kontinente aufichlagen. 

— Bieſige Blätter melden den Tod der Schriftfeilerin 
Mre. Hannah More in ihrem 80. Lebensjahre. Sie war 
die Freundin von Johnfon und Burke, Reynolds und Garrick 
und vieler anderen geiftreichen Perfonen. Ihre Werte haben 
— lich die Beförderung der Moralität und Tugend zum 

wede. 


* VPortugal. 

„eiffabon, 31. Aug.) Die »Eronica de Lisboas ent⸗ 
hält ein Dekret D. Vedro’d, wonach das Tribunal des Le— 
gaten aus dem Grunde aufgehoben wird, weil ed fich mit 
den fonftitutionellen Grundfäßen nicht vereinigen laſſe, daß 
in Portugal eim Gerichtehof beftche, bei dem ein Fremder 
den Vorſitz führe. 


SRELCELIE NE . i 
i . tanffurt, 22. September. 
bringe bleibt die Aufmerkſamkeit der meiſten Inte⸗ 
refienten in Staatseffelten auf die Bewegungen an ber Am⸗ 
ſterdamer Börfe als eines der in den neuern Zeitverhäftnifs 
fen einflußreichiten umd zugleich beftgeregelten europäifchen 
Geldmärtte, fait ausichlieglich gerichter, fo dag man dem 
Tagesberichten von jener Börfe niemals mit mehr Intereſſe 
entgegen fab, als gegenwärtig. Abgeſehen vom der won mebs 
ren Tagblättern gegebenen Kunde, von der vorläufigen Ver⸗ 
tagung Der Konferen;oerbandlungen, glaubte man mur uns 
günftige Meldungen von erwäbntem Plage zu vernehmen; 
als im Widerfpruche mit diefen Anfichten zu Anfang der 
vorigen Woche ganz; unerwartet die ermuntermdften Börfen- 
berichte von dort einliefen, welche bei der bier vorberrfchen- 
den Neigung zum Steigen, ihre Wirkung auch nicht verfehls 
ten. Die Kurfe der bolländifchen umd zundächft jene der öfter. 
Fonds hoben ſich raſch und erreichten eine Höhe, worauf 
man felbe im ganzen Laufe des Monats nicht wahrnahm. 
Ihren Hochpunft erreichten felbe jedoch erft am 17. d., mo 
der größte Theil der früber auf Lieferung verkauften Bes 
träge, auf das Gerücht von fteigenden Mententurfen, au bös 
bern Kurien wieder angeſchafft wurde. Diefe günftige 
Stimmung wurde aber am 18. d. durch die Kunde von 
einem Ruͤckfalle der holländiſchen Effekten an der Börfe 
zu Kondon wieder unterbrochen. Die Wirkung vorauds 
ſehend, welde diefer Rückgang an der Amſterdamer Börfe 
unfeblbar äußern würde, entichloffen ſich mehre Inte⸗ 
refienten jur Entäußerung anfehnlicher Quantitäten bolldn- 
diſcher Gattungen, welches um fo machtbeiliger einwirfte, als 
auch gleichzeitig aus Wien niedrigere Kursnotirungen eintras 
fen. Doc fanfen die Kurfe an erwähntem und an folgendem 
Tage keineswegs tiefer, ald an den einbeimiichen Börfen, 
wenn man den Stand der rejpektiven Wechfelkurfe in Er 
wägung jiebt. An der gekzigen Börfe gewahrte man Anjei⸗ 
den von einer Wiederbefeftigung der Kurfe und von der Aus- 
fiht zu einer eminenten Beſſerung — Im Wechfelbandel 
iſt feine weſentliche Veränderung eingetreten; die Dorräche 
der meiften auswärtigen Devifen überfteigen annoch den Ber 
darf, ein Verhältniß, das ſich bei baldiger Erledigung der 
De —— — — er Diskonto für 
ige auf den Platz gezogene Wechſel ſchwebt fortdauernd 
imifchen 2/, bis 9% rn : . 4. te 


Benashrichtigungen. 
11702) Verfleigerung von Burgunder» Rbein. 
Dienftag den 1. Oktober 1833, Vormittags um 10 Uhr, | 
werden im geuen Zrierifhen Hof, im Gewölbe Nro. 21: 
9 Piege Burgunder Wein vom Jahr 1828 
Öffentlich am den Meiftbietenden verfteigert, 
Die Proben werden bei der Beriteigerung an den Faͤſſern 


gegeben. 
I. Mannberger, geichworner Ausruffchreiber. 


a5) : Juwelen und Berlen, 
gefaßte und ungefaßte, faufen und verkaufen 

H. Marcus Oppenheimer u. Kirchberg, 
Suwelier, Ecnurgafe Lit. L. 35. gegen der Weinhäufergafle über. 








11708) Edbictalladbung. 

Rachdem über das Bermögen bes Jakob Neuter sen. und beffen 
Ehefrau von Rauenthal rehtskräftig ber Goncursprocek erkannt wor» 
Den ift; fo werden alle biejenigen, welche an gedachte Eheleute For⸗ 
derungen zu haben glauben, aufgelordert , ſolche 

Freitags ben 11. Oktober I. J., Vormittags 9 Uhr, 
unter bem Rechts nachtheile des Ausſchluſſes von ber vorhandenen Maffe 
zu liquidiren. . 
Eitville den 6. September 1833. 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
Büspgen. 








[1707] Ebicetallabung. 

Rachdem über bie Berlaffenfhaft de am 23. Auguft 1828 verſtor⸗ 
denen Rathöverwandten Johann Grorg Reußner dahier ber for: 
melle Goncursprocek nunmehr erkannt morben if, werben zur Anzeige 
und Richtigſtellung ihrer Anfprühe, fo wie zur Begründung allen: 
fallfiger Vorzugsrechte alle diejenigen, welche an bdiefelbe aus irgend 
einem Rechtsgrunde etwas zu forbern haben, auf 

Dienftag den 5. Rovember 1833, Bermistons 10 ur 
unter dem flillfhweigend eintretenden Medtsnactheile des Audfchtüpfes 
von der Waffe vor die untergeichnete Gerichtsſtelle vorgeladen, 

Darmftadt ben 13. September 1833. 

Großherzoglich Heffifhes Stabtgericht. 
Streder. 


1554) Ebictallabung. 

Nachdem heute Über bas Vermögen bes biefigen Bürgers und 
Shirurgen Johann Friebrih Humbert und deſſen Ehefrau, 

arie Ghriftine Ppilppine Augufte, geb. Rullmann, der Goncurs 
erkannt worden, fo werben alle und jede, welche aus irgenb einem 
Rehtsgrund an benannte Humbert' ſche Eheleute einen Anſpruch zu 
maden haben, edictaliter hierdurch vorgelaben , um in dem auf 
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fret im Schatten nach R. 


Beeitag ben 1. November I, J., Sormittage 10 uhr 
anzefegten Termin vor ber angeordneten Sommiffen entiweber per⸗ 
ſonlich oder durch legale Anmwaltfhaft ihre Forderungen zu liquibiren 
und eines allenfallfigen Borzugsrehts wegen zum Protokou zu ver« 
handeln ‚. bei Bermeibung bes ſchluſſes von der Majfe. 

Es wird au Leine weitere Ladung als in den öffentiihen Widt- 
tern, und zwar nur zu Anhörung des reproducta hac citatione 
erfolgenden Präclufionserfenntniffes erlaffen werben. 

Brankfurt, ben 23. Auguſt 1833. 

BStabt:Geridt. 
Senator Dr. Behrendt, Stabtgerichts: Director, 
Hartmann, ir Ser. 





[1579] EEE BD 
Der Kaufmann MattbäusRöbding dabier hat die Erflärung 
abgegeben, daß er aufer Etande fey, feine Gläubiger zu befriedigen. 

mmetliche Gläubiger beffelben, bekannte und unbelannte, werden 
daher bierburd; aufgefordert, im Termin 

ben 26. Rovember db. J. Morgens 9 Uhr, 

babier zu erfheinen, um den Werfuch einer Bereinigung unter fid 
und mit dem —— zu Vermeldung eines Goncurfes abjus 
warten ; zugleich aber im Fall der Entftehung der Güte, ihre Borberuns 
gen zu Protokoll, neben Vorlage der fie begründenben Urkunden, 
anzumelden, fid in Beziehung bes einftweilen beftellten Maſſe verwal⸗ 
ters, Xbvolaten Adolph dahier, und ber zu treffenden Wahl eines 
Ausfhuffes aus ihrer Mitte zu erklären, bei Bermeidung bes Mehts: 
nachtheiles der anzunehmenden flillfhweigenden @inwilligung in ben 
Beſchius der Mehrzahl der Gläubiger, beziebungsweife des Ausſchluſ⸗ 
fes von biefem Verfahren. ’ 

Zesberg, am 20. Xuguft 1833. 
Kurfürftiich — Juſtijamt dahier. 

itler 


rdt, Rüppelt. 





[1610] Edbictalladbung. 

Der im Januar 1808 verflorbene Hiefige Lärger Zohann Friebe- 
mann Müller, aus Granigfeid in Thüringen, fhuldete ein auf Teir 
nem Haufe Lit, C. Rr. 50 dahier hypothekariſch haftendes Gapital 
von fl. 1990. Bon biefem Gapital find bie veriprodenen Zinfen 
rücftändig und eingeftagt. und wird deshalb, auf Antrag ber Gläns 
biger, dem unbefannten Jmmobiliar: Erben bed Johann Friedemann 
Müller bieemit ein ’ 


von : 
brei Monaten 
zur Bezahlung der rückſtändigen Zinfen und Koften unter ber Ber 
drohung dvorberaumt, daß nah frudtlofem Ablauf dieſes Termins 
dem Fiskal, auf Anrufen, ber Auftrag zur Werfleigerung bes ver: 
pfändeten Haufes Lit. C. Rr. 50 für Binfen und Koften, aud bas 
aufgefündigte Gapital ſelbſt, ertheilt werben unb feine weitere La— 
bung al& au ber Gerihtöthüre zur Anhörung bes Gontumasial + Ur: 
theils, ergehen foll. 
Frankſurt, den 28. Auguſt 1833, 

Stabt:Geridt. 
Senator Dr. Bebrenbe, Etadtgerichts = Direktor. 
- Hartmann, ir Sekr. 
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Den 13, Nachts Regen 117, Rachmittags und den 10, Nadıts etwas Regen. 


Den 230. ſtürmiſch. 
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Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N“ 266.) 


Montag, 


Defterreid 

(Bon der Ober⸗Elbe, 17. Sept.) Richt Tange dürfte, 
find wir anders gut wmterrichtet, die Welt in Ungewißheit 
über die Mefultate der Beſprechungen bleiben, die kürſlich 
jwifchen den Monarchen von Defterreich, Rußland und Dreus 
ben und ihren Miniftern auf verfchiedenen Punkten Statt 
gefunden baben. Wan verfichert, daß die Öffentlichen Organe 
er Staaten diefer Monarchen In der Kürze eine mindeſtens 
balboffizielle Erflärung im diefer Hinficht enthalten werden. 
Die Erhaltung des Friedend namentlich foll an Bedingungen 
geknuͤpft werden, deren Erfüllung aber jede Megierung, wel: 
ches auch ſonſt die Grumdfäge ihrer innern Tolıtit ſeyn möch⸗ 
ten, fich, ihrer Ehre und Würde unbefehader, werde unter⸗ 
sieben können. Dam glaubt übrigens, daß wenigftens bie 
Grundjüge jener Akte der franzöfifchen und engliſchen Regie 
rung noch vor ihrer definitiven Redaltion nicht unbelannt ges 
blieben ſeyn werden umd hofft, daß derem Abſchluß zu feiner 

lei Einfprachen Anlaß geben werde. (Sähw. M,) 


Dreufen 


(Berlin, 15. Sept.) Dem Vernehmen nach werden 8. 
preuß. Offiziere von allen Waffen den großen Mandvern der 
Deſterreicher im Monat Oktober bei Verong beimohnen, 
Ein Heer von 70 did 80,000 Dann wird diefe Manöver aus— 
führen, alfo wohl die großartigiten, die feit langer Zeit Statt 


hatten. Dan nennt den Gen. v. Thiele J., Obrift v. Witz⸗ 
leben , Major v. krvibui unv Diriftiimun in Def mis wi. 


Offiziere, welche nach Jtalien geben, während Generallieut, 
v. Wrangl den Truppenübungen der Ruffen beimohnen würde, 
welche vor Gr. Maj. dem Kaifer von Rußland bei Moplin 
und Pultust Start haben follen. — Der Flügeladj. &r. 
Maj. des Königs, Obriftlieut. v. Rauch, welcher ſich ſhon 
feit vorigem Jahre in Petersburg befindet und von dem Kai⸗ 
fer von Mußland fters mit befonderer Auszeichnung behandelt 
wurde, iſt an die Stelle des feiner Gefundheit wegen von 
Perersburg beurlaubten Obriftlieut. v. Ivernois zum Milis 
tärabgefandten ernannt worden, da befanntlich die Höfe von 
Berlim und Vetersburg fich ſchon feit einer Meibe von Jab» 
ren mit befonderen Gefandien ausfchließlich für die Milıtärs 
angelegenheiten beſchicken. — Ob der Gefandte in Petersburg, 
Gen. v. Schöler, oder Graf Malzahn, Gefandier im Haag, 
den erledigten Gefandsfchaftepoften in Wien erhalten werden, 
ſcheint noch nicht entichieden. Dan ſpricht von einer Abbes 
rufung des Lord Minto vom hiefigen englifchen Geſandt⸗ 
ſchafiͤpoſten. — In Bezug auf die — — Neufs 
batels fol die preuß. Megierung in Webereinftimmung mit 
der franzöfifchen fräftigtt für Herftellung der Ruhe und Ord- 
nung in der Schweiz wirken, um den Machinationen der re⸗ 
volntionären Propaganda, die dort gern eine Baſig für ihre 
Dperationen gründen möchte, Einhalt zu thun. Das biefige 
Gouvernement konnte deßhaib wohl unmöglic für die Birte 
ver hierher gefandten Deputation, um Trennung des Fürften- 
sbund von der Schweiz feyn, wodurch die Angelegenheit nur 
noch verwickelter geworden wäre. — ©. f. H. der Kronprinz, 


welcher ©. M. den Kaifer Nikolaus nah München⸗Grätz 


begleitete, wird im diefer Woche bier zurücerwartet. Die 
Kronprinzefin €. H. wird, wie man hört, ſich zu Ende des 


Monats auf einige Zeit nach Tegernfee begeben. (Br. 6. 3.) 





Poitamts- Zeitung. 


23, September 1833. 





— Deutſchland. 
Meuſtadt, 19. Sept.) Die »neue Speyer. Zeit.« ent⸗ 
bälı folgende "Mitteilung: Die befannte — * 
ſchichte der 38 —— wird morgen vor dem Palizeis 
gerichte vorkommen. Es beißt, man ſey übereingekäimmen, 
daß gar Niemand, weder Beſchuldigte, noch Vertheidiger, 
moch jemand vom Publitum, ericheinen folle: Vermuthiich 
—— * gegen * — * Defaut⸗Urtheil Appellation 
ngelegt, und die Sache weitläufig vor dem Bezi i 
in Frankenthal verhandelt ren nn 
(Speyer, 19. Sept.) Seit fünf Tagen ift am die bie 
figen Abonnenten des »Niederrheiniſchen Kurierd« auch nicht 
eine Nummer ausgegeben worden. Es ſcheint, daß dieſe 
Blätter, fobald fie im den Mbeinfreis fommen, regelmäßig, 
auf der Poft fchon, mir Beſchlag belegt werden. (Sp. 314.) 
(Stuttgart, 20. Sept.) Der Rechtskonſulent Rödin 
ger if geftern von bier auf den Asperg abgeführt wörden. 
— Der Rechtskonſulent Tafel, der fchon vor einigen Wo- 
chen dahin gebracht worden, ift noch nicht zurückgekömmen. 
— Bie wir hören, foll die Univerſitätsſtadt Tübingen 
hatt des fein einiger Zeit dort ſtationirien Militärtommandos 
in Zukunft eine bleibende Garnifon erhalten. Bereits wird 
ein nd — ee eingerichtet, die noch in diefem Jahre 
erden wird. 


ſerug 
Darmſtadt, 20. Seat) Nachftehender Erlas 
berzogihumg gerichtet worden: 


| Tara dar Srönpnih Bub 
zuvor Liebe und Getreue Stände des Großherzogthums 
Da der gegenwärtige Landtag bereits über neun Monate an 
dauert und Wir darum erwarten können, daß die mach rüc- 
ftändigen- landftändifchen Angelegenheiten, namentlich der Vor⸗ 
anfchlag der Staats » Einnahmen und Ausgaben, ſowie das 
Finanzgeſetz, zum Vortrage und baldiger hung »r binrei- 
chend vorbereiter ſeyn werden, fo iſt e# unfere bt, die 
Ständeverfammlung gegen die Mitte November dieſes Jah⸗ 
red zu ſchließen, und größere Arbeiten der Geſetzgebung, die, 
aud bereits binreichend bekannten Gründen, dermalen no 
nicht vorgelegt werden fönnen, einem anderen, fo früb als 
die Umſtaͤnde ed geitarten werden, tinzuberufenden Landrage 
vorzubebalten. ir eröffnen vieles Unferen Lieben und Ge⸗ 
treuen Ständen des Großherzogthums im Voraus, damit 
Sie ſich darnach bemeſſen umd Unferen noch unerledigten 
Propofitionen die angeftrengtefte Thaͤtigteit widmen fönnen, 
zugleich verbleiben Wir denſelben mit Landedfürftlicher Huld 
und Gnade gewogen. Darmftadt, 19. September 1833. 
Aus befonderem Allerböchften Aufırag. Großberjogl. Heil. 
Geheimes Staard-Minifterium. du Tbil. 

— Das beute erfchienene Megierungsblatt Nr, 55 enthält 
1. Befanntmachung des Großh. Minifteriums_ded Innern und 
der Juftiz, die Eintheilung der. Defanate betreffend. II. Webers 
ficht der für das Jahr 1833 von der höchſten Staatsbehörde 
genehmigten Umlagen zur Beftreitung von Komunalbedürf: 
niffen in den Gemeinden des Landrathäbejirtd Hungen, Pros 
vinz Oberbeffen. 

(KRaffel, 20. Sept.) Im der heutigen Sitzung bat die 
Ständeverfammlung die Diskuffion über, den Nechenfchafts: 
bericht forigefeßt, und mit 29. Stimmen beichloflen, auch 


2 


der ſchon anbängigen Bntiags des permanenten Musichuffes 
gegen den Miniſtervorſtand des Innern beizutreten. 

— Geftern um vier Uhr Abends kam die Fuldaer Garnis 
fon bier im Kaffel wohlbehalten an. In Zwehren, «ine 
halbe Stunde von der Stadt, foll die Hanauer Garniſon rin 
gezogen feyn. 

Shuhmwei, 

(Zurich, 18. Sept.) Dem am 16. d. verfammelten gr. 
Rath wurde von dem Megierungsrath der Entwurf einer Ins 
firuftion für die Tagſatzungs⸗-⸗Geſandtſchaft vorgelegt, Ceinen 
Abänderungsvorichlag Fuplı'd haben wir bereiis geftern mit 
getheilt) weicher mach zweitdgiger Diskuſſion am 17. Abends 
bald 10 Uhr, mit geringen Abweichungen, angenomme wurde. 

— Am 16. find die Schiedsrichter zwilchen Stadt und 
Landſchaft Bafel hier zufammengetreren, und haben einftims 
mig jun Obmann ernannt: den Hrn. Obergerichtäpräfiden 
sen Dr. Keller von Zürich; zum Sitze der Verbandlungen 
baben fie einftweilen Aarau gewählt und den 30. d. zum An⸗ 
fang derſelben feſtgeſetzt. — Wie verlauter, fo follen die 
Verhandlungen der Tagſatzung bis Anfang Oktobers beemdigt, 
und die Tagfagung, wenn nicht neue Ereigniffe dazwiſchen⸗ 
ireten, fodann entweder aufgelöftt oder vertagt werden. — 
Der oͤſterreichiſche Geſandte iſt am 15. bierber gekommen, 
und am 16. wieder nach Baden zurüdgereift; er bar mit 
Hra. v. Rumigny geipeifer, und wie man glaubt, ibm 
eine vertrauliche Mittheilung über die von feinem Hofe ers 
haltenen Yufträge gemacht. 

(Shwy;, 16. Sept.) Gegenwärtig befinden ſich noch 
2 Bataillone Infanterie nebit 2 Komp. Scharfſchuͤtzen in Dies 


fem Kantone. Diefe Truppen liegen ſämmtlich im alten oder | 


innern ande, mit Ausnahme zweier Kompagniten, welche im 
Berirt Wollerau, der auch ald zum alten 


ten von ihren Dauswirrben . 
- WER DRUSRTE - . Brot, 
tend, fo tobend fie Anfangs eingerreten waren. Diefelben 
verlaffen ung ald Freunde, ſeitdem fie fich überzeugt, daß fie 
gefande wurden, um Frieden zu ftiften, wo fein Unfriere war, 


und daß die f. g. Ariftofraten, gegen welche man fie einmebs | 


men wollte, aufrichtige, gerade, varerländifch gefinnte Männer 
fegen. Am Ende beklagten ſich die Einfaffen, die allerlei Ein, 
fläfterumgen verfüchten, noch mehr als die Mltichwyjer, uns 
eachtet jene von gewiſſer Seite fehr begünftigt und bei der 

inauartirung gefhont wurden. 
„eusern) Hr. Pfarrer CH. Fuchs von Rapperswyl 
ift als Profeſſor der Moral» und Waftoraltheologie hierher 
berufen worden, an die Stelle des Hrn. Domberrn Widmer, 
den die Regierung wegen feiner geleifteren ausgezeichneten 
Dienfte ald Profeſſor⸗ — als Domberr nah Muniter ent 
fernt bar. 

Holland 

(A. d. Haag, 19. Sept.) Wie leicht zu begreifen, weiß 
man noch nicht, welche Mittheilungen Baron VBerftolt 
Dan Soelen unferer Regierung gemacht bat. Von wohl 
unterrichteten Männern wird behauptet, Ge. Erc. fey defr 
wegen nach dem Haag berufen worden, um die Grundlagen 
einer von demjelben aus London eingefandten Denkfchrift, 
in welcher der übereinftimmende Wille der Konferenzmirglies 
der ausgedrüdt feyn ſoll und auf welche noch feine Entichliefs 
fung erfolgte, mündlich näher zu enmwideln. Der Minifter 
fon ſich während feines Aufenthalts in London vollfommen 
von der Uebereinſtimmun 
* * ——— — — 

runde dürfte feine Zuruckkunft eine Beſchleunigung des des 
finitiven Abſchluſſes der bolländifchsbelaifchen Angelegenbeis 
ten berbeiführen. si“ —— 


ande gehörig be⸗ 
trachtet wird, ſtationirt find. Alle übrigen Bezirke find von 
jeder militärıfchen Befagung frei. — Der Abfchied mancher | pen 


ee nen aka Gr ha re RE Ron Zoll auf 


g der Bevollmächrigren aller Höfe, | 
überzeugt haben und aus diefem | 


Amferdam, 19. Sept.) Höhere Kursnotirungen aus 
England und Deutfchland machten die boll. Fonds gefucht. 

n den 27/, pCt. und 5PCt. gefchaben für engl. umd deutfche 

echnung einige Einkäufe. Der Handel in den Syndikat. 
war ziemlich Iebendig. In den Kansb. wurde wenig gethan; 
deutfche Fonds fortdauernd gefucht. 27/, p@t.: 48744; 5pEt,: 
92/5 Kansb.: 215 Syndil.: 1, pCt.: 855 3, pEr.: 
6935 ſpan. Berp.: 5 p&t.: 665 3 pCt.: ai /.x. 


Bel ie m 

(Brüffel, 19. Sept.) 3%. MM. werden am 23. wie: 
der bier eintreffen. 

— Auf dem Märtgrerplag errichtet man das Modell reines 
Dentmald, welches man dafelbft zum Andenken der in den 
vier Tagen gefallenen Sage aufftellen will. 

2 Hr. Bartels fhreibt ein großes Werk über die Mes 
volution. 

(Lürtih, 19. Sept.) Der König iſt nah Spaa ab 

Air Am 22. wird er wieder bier ſeyn umd einem Balle 
eimohnen. 


F grant rei cd. 

(Baris, 18. Sepr.) Der Handeldminifter hat der Handeld« 
kammer eine Reihe von Fragen vorgelegt, deren Bearbeitung 
er für das der Kammer endlich vorzulegende Zollgeſetz wuͤnſchi. 
Die bauprfächlichften beziehen fich auf Wolle, Eiſen und 
Steintoblen. Der Zoll auf Wolle beträgt 33 Projent vom 
Werth, dabei find im verfloffenen Jahre 7,600,000 Pf. eim 
—12* worden. Um den Fabrikanten die Konkurren; auf 

fremden Märkten mögli zu machen, werden Ausfuhr 
prämien auf Wollfabrifate gegeben, welche im verflofemen 
abre 2,196,000 Fr. betrugen; während der Zoll auf fremde 
| Wolle nur 1,733,000 fr. ertragen hatte. Obgleich daher 
‚ die Prämien die für Zoll bezahle Summe weit überftiegen, 
0 waren fie keineswegs eine hinreichende Entfchädigung für 
Fabrikanten, indem der größere Theil feines Materials 


! 
don Wollfabrifaten betrug 26,000,000 Fr.; England dagegen 
das feinen Zoll auf fremde Wolle auf 1 Denny per Dun 
berabgefegt hatte, führte im letzten Jahre 28,000,000 Pf. 
fremde Wolle ein Cworunter 20 Million aus Deutichland) 
| und feine Tuchausfuhr betrug 130,000,000 Fr. Das Konfeil 
der Manufatturen bat im lebten Jahre fehr dringend eine 
' Herabfegung des Zolles verlangt, aber das Konfeil des Acer 
‚ baues widerfeßte fi, und mollte nach langen Örreitigkeiten 
‚nur eine Minderung von 5 Brosent zugeben. Die Adminis 
ftration und die Kammer find dem Probibirivfpften geneigt, 
und es läßt fich feine bedeutende Herabfeßung des Zolles er: 
Eben fo ift es mir Eifen; das Bedürfnif einer Her: 
abfegung der Zölle wird täglich dringender, und wird beſon⸗ 
ders bei den großen Planen von Errichtung von Eifenbab: 
j nen durch ganz; Frankreich immer lauter; die Eifenhürten ba: 
; ben dabei nur ein untergeordneres Intereſſe, indem eine Ders 
‚abfegung des Zolles fogleich ein Fallen in den Holspreifen 
‚zur Folge hätte, welche durch den Ausichluß des mden 
‚ Eifens, und durch die größere Konfumtion der Fifenhütten 
feit 12 Jabren faft auf das Doppelte geftiegen find. Aber 
die Wälderbefiger bilden eine höchſt einflufreiche Klaffe, und 
‚ baten bis jegt alle Verfuche, die Herabfeung des Zolles 
auf Eifen zu erhalten, vereitelt. Die dadurd hervor ebradhte 
künſtliche Theurung des Eifens verurfacht den Konfumenten 
‚ einen Jährlichen Schaden von 50 Mill. Franfen, und macht 
viele Unternehmungen unmoͤglich. Die Klagen darüber find 
allgemein, und werden, vielleicht eine Heine Aemderumg des 
Syftemes bewirken, aber in feinem Falie eine tief eimgreifendr. 
| Diefelben Verhältniffe wirken auf den Zoll auf Steinfoblen; 
; bie rg ° batte im laufenden Jahre eine große Enauete 
“aber diefen Gegenftand veranftalter, deren Hefahan noch 


} 


| warteit, 


| 


nicht befannt gemacht worden find. ihre Maßregeln werden 
ſich jedoch darauf befchränten, den Transport der Koblen zu 
erleichtern, und es find darüber Unterhandlungen mit den 
Befigern der Kanaͤle im Gange; aber ed iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß der hohe Zoll, der auf belgiſchen Steinkohlen liegt, 
berabgefeßt werde, obgleich die frangöſiſchen Minen fo wenig 
im Stande find, das Bedürfniß zu liefern, daß im Jahre 1831 
542,000 Tonnen belgiihe Steinfoblen eingeführt worden find. 
Die Öffentliche Meinung iſt übrigens fo ſehr zu Gunften, wo 
nicht einer wahren Handelsfreihtit, doch der Zulaſſung des 
rohen Materials, daß fie von Jahr zu Jahr wenigſtens eis 
nige Konzeffionen erringen wird. 

— Die Zahl der Findellinder in Frankreich, welche der 
Staat und die Kommunen erhalten, beträgt gegenwärtig 
125,000, umd ift im Zunehmen. Jedes derfelben erhält eine 
Penfion von 60 — 70 Fr. bis zu_feinem 13. Jahre, wo 
fie ſich ſelbſt überlaffen bleiben. Das Loos diefer armen 
Gefchöpfe iſt meiſtens ſehr bart, und ein großer Theil ders 
ſelben verfinft in Berrel und Diebftabl, und endigt fein Le— 
ben in Hospitalern und Gefängnifien. Das Departement 
der Gironde allein enthält 3500 dergleichen Kinder; es bat 
fih daher in Bordeaug kürzlich eine anonyme Geſellſchaft 
gebildet, um eine Kolonie zu errichten, im welcher fie eine 
angemefiene Erziehung erhalten, und bis zu ihrem 20. Jahre 
bleiben follen. Die Kolonie foll auf den Fuß der belgiſchen 
Armentolonien angelegt werden. Die Geſellſchaft bat 1900 
Heftaren unangebautes Land in den Landes von Bordraug 
gekauft; fie will ein Kapital von 800,000 Fr., beitchend 
aus Aktien zu 1000 Fr., darauf verwenden. Es jollen 1000 
Kinder aufgenommen werden, die jüngiten von vier Jahren. 
Das Land ſoll von ihnen urbar gemacht, und 1000 Delta: 
ren in großer Kultur, 900 in Gartenkultur Cin 270 Bach: 
tungen vertheilt) bearbeiter werden. Dabei follen fie alle 
Handwerfe, welche für die Kolonie nöthig find, lernen. Es 
it böchft wünfchenswertb, daß der Plan ausgeführt werde 
und gelinge, un dadurch ähnliche Anftalten im andern Des 
partemients bervofjurufen. Frankreich enthält über 7 Millio— 
nen Heklaren unangebautes und kulturfähiges Land, die bins 
reichend wären feier ganzen Vagabundenbevölterung Arbeit 
zu verfhaffen, und fo dem Staat den doppelten Dienft leis 
ften würden, ihn von fchädlichen Mitgliedern zu befreien, 
und ibm eine ungeheure Maſſe von Produkten und Kapital 
zu verichaffen. 


Großbritannien. 


(London, 17. Sept.) Stocks 88/. 

— Geftern Nachmittag um 2 Uhr bat ſich die Königin 
von Vortugal nebit der Herzogin von Braganza und ihrem 
Sefolge zu Portsmouth am Bord des Dampfboots Soho⸗ 
begeben, das gleich, in Begleitung des Regierungs » Dampf: 
boots »Salamanders in See ſtach. Es wehte ein Sturm 
aus Welten, und man glaubte, daß der »Goho« am Abend 
bei der Inſel Wight vor Anker gelegt habe und heute Mor- 
gend, wenn der Wind ſich nicht erhoben, mach Liſſabon ab» 
gegangen fey. Die Königin empfing vor ihrer Abreife einen 

eſuch von der Herzogin von Kent und deren Tochter, der 
Prinzeffin Viktorie, muthmaßlicher Kronerbin von England. 
Auch gab fie noch eine Audienz einer Deputation der zu ons 
don mwohnenden Portugiefen, an deren Spike fih Hr. F. 3 
v. Zeller befand, der J. Maj. eine Glücwünfchungsadreiie 


bei ihrer Meife nach’ Portugal überreichte. 


— Während der Anweſenheit Dona Maria’s und der Her 
zogin v. Braganza in Windfor fuchte der König feinen Gä— 
ften den Aufenthalt fo angenehm als möglich zu machen. Ein: 
mal bei Tiſch bot er der Herzogin von Braganja ein Glas 
Liqueur an und fagte dabei: es freue ibm, ihr etwas reichen 
su können, was von einem Gute von Martinique berfomme, 
das einft ihrer Großmutter, Joſephinen, gehört habe. — 


Den Hru. v. Funch al fragte König Wilhem , wie lange fie 
fchon mit einander befreundet wären? Der ung Bayer 
tete: gegen 30 Jahre. Nein, Lieber, antwortete Ge. Maj., 
fhon 42 Jahre. Hr. v. Funchal erjählte darauf, daß 
Georg II., als er Geſandter in London war, während die 
Franoſen Portugal befeßten, ihm einft gefagt habe: Was auch 
mit Portugal geicheben möge, jedenfalls werden wir beide, 
Sie und ih, gute Portugiefen bleiben. 

— Das aus Portugal erwartete Paketboot ift noch nicht 
angefommen. 

— Der bolländ. Admiral de Trent ift mit Depefchen für 
Hrn. Dedel dabier angefommen. 


.talienm 

(Bon der Italieniſchen Gränze, 17. Sept.) Man 
fann es nicht wohl im Abrede ftellen, daß fich auf verſchie⸗ 
denen Puntkten der italienischen Halbinfel der status quo, 
fo wie derſelbe durch die legten Friedensſchlüſſe verbürgt 
wurde, mehr oder weniger bedroht finder. Um mum aber 
diejem status quo eine größere Feſtigkeit zu ertheilen, iſt 
neuerdings wieder die Rede von der beabfichtigten Her⸗ 
flellung eines italienifchen Staatenbundes, unter 
den Auſpicien und der Hegemomie Oeſterreichs, deſſen Kai⸗ 
fer denn auch einen, diefer Würde enıfprechenden neuen 
Titel, eiwa den eines Konfervarord, annehmen würde. Es 
it wahrſcheinlich, daß diefer Gegenitand mir zu —— 
gehört, mit deren Verhandlung ſich dermalen die großen Kas 
binette beichaftigen. (Sch. M.) 

Meapel, 31. Aug.) Ueber die Abreiſe der Herzogin v. 
Berry laufen die mannigfaltigften Gerüchte. Dam will hier 
behaupten, nicht allein der franzöfifche, fondern auch der 
oͤſterreichiſche Geſandie hätten dagegen proteitirt, und ed feyen 
die beſtimmteſten Befehle ertheilt worden, fie micht die rö⸗— 
miſche Gränze überfchreiten zu laffen. Graf Laferronnays 
it inzwiſchen als Kurier nach Drag gereift, um das Noͤthige 
für ihre Ankunft dort einzuleiten. In wenigen Wochen dürfte 
das Raͤthſel wohl gelöf’t feyn. 

— Die Armee joll nun ganz auf preußiichen Fuß unifors 
mirt und eingerheilt, die Garde aufgehoben, und ein Theil 
der Soldaten nad den Eyercitien jedes Jahre mit Urlaub 
nah Haufe entlaffen werden, wodurch in der Verwaltun 
des Kriegsminifteriums eine halbe Million Ducati jährli 
erfpart werden würde. — Die Reduktion in den für die Til⸗ 
gung der hiefigen Rente beftimmten Fonds, welche ſchon feit 

Infang des Julius in Wirkfamkeit getreten it, hat den Kre⸗ 
dir der biefigen Megierung auch nicht im Geringiten beein« 
trächtigt,, um jo mehr, da die neapolitanifche Staatsfchuld 
im Verhaͤltniß zu dem natürlichen Reichthume des Landes, 
und felbit zu Meinerm deutichen Staaten, fehr unbedeutend iſt 
(4 Dillionen Rente oder 80 Millionen Ducati Kapital). Der 
König laͤgt uberdem nichts unverfucht, um alle nur thunlichen 
Erfparniffe in den verſchiedenen Zweigen der Adminiftration 
einzuführen, was indeffen allerdings nur nach und mach ges 
ſchehen kann. — Unläugbar gewinnen die Geſchäfte in Nea— 
pel faſt täglich einen bedeutendern Auffchwung, und ein gros 
Ber Theil der feit Kurzem entftandenen Gefellichafien zur 
Beförderung vaterländifcher Induſtrie entipricht diefem Zwecke 
vollfonmen. Blos feit Anfang diefes Jahrs find deren ſechs 
neue gebildet worden. (4. 3.) 

a’ 

Nach Berichten des » Journalde Smyrne« aus Aler⸗ 
andria vom 16. Juli waren die auf der Douane wegges 
nommenen Kaffeevorrätbe den Eigenthümern, auf die ein- 
dringlichen Vorftellungen des franjöſiſchen Konfuld, wieder 
äurückgeitellt worden ; doch wollte der Paſcha auf die Einfüh- 
rung eines Monopols auf diefen Artikel nicht verzichten, fon. 
dern ließ den Kaufleuten, denen der Kaffee gehört, bedeuten, 
daß er ihnen einen Dionat zum Losichlagen ihrer Waare gönne, 


% 


umd daß mach Ablauf diefer Friſt die Verwaltung berechtigt 
wäre, diefelbe um den von der — Feg Preis 
von 15 Piafter für die Deca zu kaufen. Der Verkauf des 
anı Plage befindlichen amerifanifchen Kaffees ift vollfommen 
frei; da aber der tägliche Verbrauch fehr bedeutend, und die 
Einfuhr fortwährend verboten ift, fo wird der Vorrath bald 
erſchoͤpft ſeyn. Bon Molkakaffee treffen noch immer wenig 
83 ein, indem die Planer in Demen ibm lieber an 

et und Stelle an die Amerikaner verkaufen, die ihn nach 
Europa bringen, als daß fie ihn nach Meppen fenden, wo 
die Megierung fich deflen um den ihr beliebigen Preis be- 
mächtigt. 

Griedenland. 

St. Maj. der König Otto von Griechenland bat dem 

n. Profeffor Mezzanotte in Berugia auf die Ueber 
endung feiner »fasti ellenici« folgendes Handbillet gefchrie- 
ben: » Die aufrichtige Theilnahme, welche Sie an dem Schick⸗ 
fale Griechenlands nehmen, und den ſchönen Beweis, den 
Sie davon in Ihrem Werke i fasti della Grecia geben, kön⸗ 
nen mir micht gleichgültig feyn. Ihrem glücklichen Talente, 
die fchönften Gefühle fo bezaubernd in einen Gedichte aufzus 
drüden, zofle ich meine Achtung und meinen Dant. Geyen 
Sie verfichert, daß folched meinem Gedächtniſſe nicht ent» 
ſchwinden wird, und daß ich immer ſeyn werde Ihr wohlge⸗ 
wogener Dito. 


Benachrichtigungen. 
11674) Todes-Anseige. 

Alen_fernen Verwandten und Freunden made ich den 
am 8. tember erfolgten Tod meines Schwiegervaters, 
des Profeſſor med. und chirurg. Dr. Fran; Mofer, 
biermit bekannt. 

Heidelberg am 15. September 1833. 

Ammann Frey. 


11685) Shnepfentbal. 
Am 7. Mär, 1830 wird ed 50 Jahre, daß der fel. 


Ehriftian Gotthilf Salzmann die biefige Erziehungs» 








der täglichen Course der Staatspapiere pr. 
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Anftalt grümdete. Denen Tag werden wir dem, fo Bett 
will, durch eime dem Zwecke angemeffene feftlich be: 
geben, und laden dazu — um der Entfernt willen jchon 
jetzt — Alle ein, die ehemals bier ald Lehrer oder Zöglinge 
mit und vereinigt lebten, fo mie auch die Eltern der jebt 
bier lebenden Zöglinge. 

Suts Murhd, Weißenborn, Girtanner, Bil 
beim, Wuguft, Ernft, Karl und Armin Ausfel, 
Wodan und Harald Lenz, Rein, Claudon m 
Sternberg find jetzt Mitarbeiter an der Anftalt. 

Diejenigen ehemaligen Mitglieder der Anſtalt, deren Por 
traitd wir noch nicht befigen, würden und ſehr verbinden, 
wenn fie und die ihrigen im ihnen befannter Größe zukom 
men ließen — Schnepfentbal im Auguſt 1833. 

Karl Salımann, Direttor, 
im Namen der biefigen Erziehungs s Anftaltı 
tr 


©erichtliche Bekanntmachungen. 


(1693) Ebicetallabung, 
Alle, welde aus irgend einem Rehtsgrunde an den Mirhlaß ber - 
bahier verflorbenen Witime Iofephine Ströbnlein, geb, Way 
ner, Erb: oder andere Anfprüdhe zu haben nermeinen, werben hier» 
durch vorgeladen, foldye 
innen brei Monaten 
bei unterzeichnetem Geridt fo gewiß anzuzeigen, als anſonſten biefer 
Rachlaß an bie zum Theil auswärts mohnenden Inteftaterben ohne 
einige Gaution verabfolgt werden wirb, ; 
Frankfurt ben 13. September 1833. 
Stabts:Geridget. 
Senator Dr. Behrendé, Etabtgeriäts : Direktor. 
Hartmann, Ir . 
[1581] Ebictalladung, 
Gegen Johann Adam Müller’s Eheleute von Eſchelbach ift 
erfolgte Güter: Abtretung der Goncursprojef erfannt worden. 
ſprüche an die Maffe find bei Verluſt derſelben 
Donnerftag ben 24. October d. 3., Morgens Q Uhr, 
dahier geltend zu maden. © 
Montabaur, den 30. Auguſt 1833- 
Herzoglih Raffauifches Amt. 
Bendnbad, 
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Auf die Ober» Poftamts+ Zeitung werden auch Berlellungen für das vierte Quartal angenommen, und koſtet dieſelbe 
dahier vierteljährig 2 Gulden. | 
Die auswärtigen Abonnenten belieben fich mit ihren Beftellungen am die aumächfigelegenen. Poftämter und Poſt⸗ 


Erpeditionen zu wenden. 


Det er rei 

(Prag, 17. Sept.) Aus Müncengräg ſchreibt man 
vom vorgeitrigen Tage: » Am 13. d. Vormittags ward für 
die hier anmefenden Hoͤchſten und Hoben Herrihaften und 
deren Bezleitung von dem Grafen Waldflein eine Feldjagd 
veranftalter, an welcher jedoch FI. MM. der Kaifer und die 
Kaiferin, wegen eingetrerener fchlechter Witterung, nicht Theil 
nahmen. Abends war Theegefellichaft bei Ihr. Maj. der 
Kaiferin. Am folgenden Tage begaben ſich beide Hohe Sou- 
veräne nebit IJ. AR. Hob. dem Kronprinzgen von Preußen, 
dem Großherzoge von Sachen Weimar und Sr. Durchl. dem 
in der vorbergegangenen Nacht zum Befuche bier eingetroffe⸗ 
nen Herzöge von Naffau in dem Gräflich Waldſtein'ſchen 
Thiergarten auf die Hirſchjagd. Ge. Maj. unfer Kaifer führte 
felbit den Kaiſer Nikolaus im einer zweifigigen Kaleſche. Erſt 
um 4 Uhr kamen die Hohen Herrfchaften von der Jagd zurück. 
Abends waren bdiefelben wieder zum Thee bei der Kaiferin 


verfammelt. Heute fruͤh bielt das bier anweſende Jäger⸗Ba—⸗ 
taillon Kirchenparade, mach welcher daflelbe fih ım Schloß» 
hofe aufftellte und von dem Kaifer gemuftert wurde. Hier 


auf marfchirte das Bataillon vor die Stadt, und führte ein 
Feldmandver aus, welchem Ge. Maj. der Kaifer von Ruß— 
land ju zus beiwohnten. Abends wurde im Schloßtheater 
von der Prager Operngefellfhaft die Oper „Ulnganno fe- 
lice‘‘ von Roſſini, im italienifcher Sprache, mir allgemeis 
nem Beifall aufgeführt. 

— Des Kaifers Maj. haben den_erledigten Poften eines 
Direltord der juriftifch» politifchen Studien an der biefigen 
Univerfirät dem bizberigen proviforiichen Direktor diefer Srus 
dien, Gubernial⸗Rath und Kammer» Profurator, Leopold 
Hafner, ju verleiben gerubt. 


Preußen. 

Berlin, 20. Sept.) Am 17. d. wollten S. M. der Kai⸗ 
fer von Rußland Müncengräg verlaffen und Ihre Reife 
forsfegen. Wir dürfen nicht anfteben, die Meinung, die wir 
für woblgegründer halten, auszulprechen, daß, was auch bei 
den Zufammenkänften der Monarchen in Thereſienſtadt, 
Schwedt und ge? vorgekommen ſeyn möge, es ſich 
„in den wenigen Worten »Erbaltung und Befeſtigung des Bes 
ftebenden, der Mube und des Friedens nach Innen umd 
Außen « werde. zufammenfaffen laſſen. — Wenn das Mit: 
tel zur Erreichung fo loblicher Zwecke vielleicht mit im 





dem Grundfage gefunden worden iſt, der Propaganda feine 
weiteren Konzeflionen zu machen, fo wırd man ſich darüber 
nicht wundern dürfen; wie ſich denn auch mir Gewißheit an« 
nehmen läßt, daß fortan jene Monarchen eine ganz gleichartige, 
eben fo friedlich als, wenn ed noͤthig werden ſollte, energiſche 
Volitik befolgen werden. Der Abſchluß foͤrmlicher Trafrate 
und Allianzen bat aber zuverläffig nicht in dem Plane der 
hohen Theilnehmer an jenen Konferenzen gelegen. (GSr. H. ätg-> 
ie Breslaner Zeitung ſagt; Die Naturforfcher 
werden ihre Verſammlung in diefem Yan bei uns ba 
Bebanntlih fand die VBerfammlung ichon an 10 
Statt, umd Breslau, an Bevditerung die 4. Stadt Deutſch⸗ 
lands, ſcheint trog feiner bedeutenden Univerfität doc) 
erfi den 11. Plab im der Meinung der Naiurforſcher 
einzunehmen. Dieß kann und befremden, da nach der Ueber⸗ 
jeugung Aller, die Breslau genau kennen, uniere Bevölkerung 
feiner andern an gejelliger und wiflenichaftlicher Bildung nach⸗ 
ftehr, auch die Umgegend Breslaus von War und Kunft 
keinesweges vernach! get iſt. ur ba wir auch Wien, Ber⸗ 
lin und Hamburg den Vorrang laflen, fo dürfen wir ung 
doch mit Dresden, München und Leipzig meflen, und Bres— 
lau ım jeder Beziehung für bedeutender halten als Würzburg, 
Halle und Heidelberg, lauter Städre, melche fchon voraus 
die Wahl der Fremden getroffen hat. Die Urjache kann Aur in 
Vorurtheilen liegen, welche Deutichland gegen unfern Wohns 
ort hat. Schieſien ift erft fpät und unvollitändig für deuiſche 
Bildung gewonnen, ein jehr großer Theil des Volkes ift noch 
jeßt an Sprache und Sitten den Deutfchen fremd, und indem 
man vergift, daß der Haupiſitz der deutſchen Literatur mehr 
mals in Schlefien war, und daß felbit jetzt Feine deutſche 
Stadt eine ausgedehntere, einbeimifche Tagesliteratur bat, 
will man und, weil wir an der Gränje —3 wohnen, 
auch nur für halbe Deutfche gelten laſſen! Diefe Borurtheile 
werden jedoch aufhören. Wien bat durch die Berfammlung der 
Naturforfcher im * Jahre in gan; Deutſchland den Ruf 
erlangt, von einer x ilderen, Kunſt und Wiflenichaft nicht 
weniger als andere Städte liebenden Bevölkerung bewohnt ju 
ſcynz ein Ruf den es früher mit Unrecht entbehrte. Daſſelbe 
wird bei und der Fall ſeyn, da alle Behörden und Vereine in 
unferer Stadt den Fremden auf eine eben’ fo geſchmackoolle 
als freigebige Weife entgegenfommen. Jedem Raturforicher 
umd Arzie wird eine Medaille überreicht, welche die Stadt 
auf ihre Koften bat prägen laſſen. Die Borderfeite trägt 


das durch fein Alter umd feine Geſchichte und ehrwürdige 
Rathhaus. Die Nücfeite »Breslau, den willlommenen Gä- 
ftene mit der Umfchrift; Verſammlung der deutſchen Na⸗ 
turforfcher umd Merite, im September 1833. Zu gleicher 
Zeit empfängt er eime Eintritskarte im die mufikalifchen 
Aufführungen, welche unfern Gäften zeigen werden, daß der 
Sinn für wahre Muſik, weder dem Künftler noch dem gröſ⸗ 
fern Publikum Breslaus fehlt. Ein gedrucktes Programın 
macht ihn mir den wiffenfchaftlichen und artiftifchen Inſtituten 
Breslaus bekannt, and mit der Art und Weife, wie man 
während der Dauer der VBerfammlung das Schöne mit dem 
Nutzlichen am beften vereinigen kann. Zugleich ſchreibt 
er mit litbographifcher Tinte feinen Namen und Stand auf, 
die fpäterhin lithograpbirt jedem Fremden als eine Samm⸗ 
lung vou Facfimiles allen Anwefenden als Andenken überge- 
ben werden. Alles dieſes gebt im Genattjimmer der Unis 
verfität vor, wo ber ee fich gleich nad) feiner Ankunft 
meldet, und von den Gefchäftsführern empfangen wirt. 


Deutfhlanmd. 


(Würzburg, 21. Sept.) Durch allerhoͤchſtes Reſtript 
Sr. M. des Königs vom 11. d. M. bar die am verflojienen 
3. Auguſt an der Univerfirät vorgenommene Rektorwahl die 
allerhöchfte Beſtaͤtigung erhalten. »Um ſowohl Cheißt es ım 
Verlaufe jenes allerhöchften Reſtriptes) dem Rektor als auch 
dem afademifchen Genate und der gefammten Univerfirät eis 
nen Beweis Unferer allerböchiten Zufriedenbeir mit dem von 
Seite derfelben im verwichenen Jahre an den Tag gelegten 
guten Geifte umd thätigen Einfchreiten zur Aufrehrhaltung 
gefeglicher Ordnung zu geben, ernennen Wir den neuerdings 
zum Reltor erwählten Profeſſor Dr. Kiliami dafs und jies 

„gelfrei zu Unferem Hofrathe.« 
(+ Dresden, 18. Sept.) Unfere 1. Kammer distutirt 
gegenwärtig den Bericht über den Geſetzentwurf, die Erfüls 

&, der Diikirärpflicht betreffend. Die Deputation hatte als 
Hauptſtuͤtzpunkie des neuen Gefegentwurfes, welche zuvor⸗ 
derft der Berarhung uud Beichlußmahme der Kammer ju uns 
terwerfen feyn möchten, bezeichnet: 1) Die Beſchrankung der 
Befreiungsgründe von der Verpflichtung im Heere zu dienen ; 
9) die Stellvertretung im Waffendienſte; 3) Abkürzung der 
Dienftzeit im Heere umd in der Kriegsreierve, 4) Bildung 
einer befondern Kriegsreierve; 5) Organıfarion der Behors 
den für das Rekrutirungsgeſchaͤft. In der 113. Sitzung läßt 

ch über den 2. Puntt Dr. Grogmann aljo aus: »Dürfte 
ich meiner Weberjeugung folgen, fo würde ich die Aufhebung 
des ſtehenden Heeres und allgemeine Vollsbewaffnung bean⸗ 
tragen, um damit die Quelle der Staatsſchulden und des 
Bolksdruckes iu verftopfen, und ich würde das um jo mehr 
mit Zuverficht thun, da dieſe Aufhebung in einer nähern 
oder fernern Zukunft doch einmal erfolgen wird. Aber die 
gegenwärtige Xage der Dinge macht die Verwirklichung eines 
folchen Wunſches unmöglich. Bei dem Entwurfe eines neuen 
Gefeges entſteht zuerſt die Frage, über die Zuläffigkeit der 
Stellvertretung. Gründe der Vernunft, Humanitaͤt und der 
Bolitit ſprechen dafür; Gründe des Rechis und der Verfaf- 
fung, des Intereſſes für das Militärwefen, des Intereſſes 
für die Friedenskünfte dagegen. Soll ich mich entfchieden 
ausfprehen, fo würde mir ein Konfkriptionsſyſtem, wie in 
Preußen, als das volllommenſte erfcheimen. Aber freilich 
Sachſen ift fein Militaͤrſtaat, eine allgemeine Konſtription 
benachtbeiligt feine wichtigften Intereſſen. Nicht zu läugnen 
ift es ferner, daß das Inſtitut der Kommunalgarde bei weiten 
nicht mehr den freudigen Anklang finder, wie bei feinen Ent 
ſtehen. Gegen die Konſtription ift die allgemeine Stimme, 
und ſoll diefe bei einem Volke allgemeinen Einklang finden, 
fo bedarf es außerordentlicher Zeitpunkte, wie die von 1813 
waren, Cine allgemeine Begeiſterung geht aber unferm Nolte 


jur Zeit noch gänzlich ab, was neuerlich die von ihm am 
Tage des Konftitutiondfeftes bewieſene Lauheit zu erfennen 
egeben hat, da die Konftitution dem Molke noch Feine 
- ohlthaten erzeigt hat, und bisher auch noch feine erjeigen 
onnte. 

Garlsruhe, 19. Sept.) Lord Beresford, eugliſcher 
Admiral, ift bemte, von Paris kommend, bier durchpaſſirt. — 
Die von einem birfigen Bildhauer verfertigte Statue dei vo- 
rigen Großherzogs Ludwig wird nächftens auf dem Markt: 
plage aufgeftelle werden. — Unfere Kammern werden, aller 
Wapricheinlichkeit nach, auch noch den größten Theil des fol- 
genden Monats beifammen bleiben, denn es jind noch viele 
wichtige Dinge zu erledigen. — Dem Vernehmen nach wird 
unier Minifterium des Innern nächſtens eine die Handwerks 
polizei betreffende Verordnung bekannt machen. Es iſt ge: 
wiß eime fehr löbliche Sorgfalt der Regierung, foldhe di 
ordnungen zu treffen, dab es im Staate nicht am binreichen- 
den Handwerkern fehle und Keinem die Erlernung eines 
Handwerks ii werden dürfe, daß das Meiſterwerden, 
als Beweis der Geſchicklichteit, micht zu koftfpielig ſey, das 
fie als Meifter keine ſchlechte Waare verfertigen und verkau—⸗ 
fen dürfen 1. — Unfer landwirthſchaftlicher Derein bar eine 
bedeutende Anzahl neuer Modelle zu landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
räthen von Hohenheim kommen laffen. 


(Darmftadı, 22. Sept.) Die »großb. heſſ. Ztg.« mel. 
der: Handelsbriefe bringen, ohne weitere Derails uber das 
Ereigniß, die Nachricht von der Beickung kiſſabons durch 
die Truppen Dom Miguels, die wir, obne fie verbürgem ju 
wollen, unfern Leſern mittheilen. — Ein Schreiben, welches 
wir fo eben direft aus Bayonne vom 13. d, erhalten, 
theilt gleichfaus Diefe Nachricht mit. 


(Bießen, 20. Sept.) Der zum Bice-Gouverneur von 
Mainz ernannte kaiferl. diterr, Feldmarſchall⸗Licutenant Trap 
ift zu Obernohm, am Vogelsberg, zwiſchen Grünberg und 
ier geboren, war früher Lieutenant in landgräflich beſſiſchen 

ienften, wurde als ſolcher ind Hauptquartier des Erzherzogi 
Karl kommandirt, und von dieſem, der feine Tüchtigkeit bald 
erfannt hatte, für den öſterreichiſchen Dienft gewonnen. Er 
ift der Kicbling der Heften, ein aͤußerſt braver Mann, der 
durch die allgemeine Volksliebe unendlich viel Gutes wirken 
fann. Hier, in Wetzlar, am Vogelsberg ıc., bat er noch 
viele Verwandte. ÄRY. u Moſ. dig.) 

(Raffel, 22. Sept.) Dabier wurde folgendes Ausichrew 
ben des Miniſteriums des Innern, die Zufammenberufung 
der nächſten Ständeverfammlung betreffend, erlaffen: Rad» 
dem Ge. Hob. der Kurpring und Mirregent in Gemäßbeit 
des $. 80 der Verfafiungsurkunde die Einberufung der mäd- 
ften Ständeverfammlung auf deu 8. November d. J. gnädigſt 
verordnet haben; fo wird ſolches hierdurch befannt gemacht 
und ergeber an alle zur Theilnahme an gedadhter Stände 
verfanmlung Berechtigte die Aufforderung, an dem ir 
Tage bierfelbit einzutreffen, und Übrigens ſich der Geſchafts⸗ 
ordnung der Ständeverfammlung vom 16. Febr. 1851 gemäß 
zu verbalten. — Kaffel, am 20. Sept. 1833. — Kurfürftl. 
Minifterium des Innern. — Haffenpflug. — Vi. Ende. 


Ruklanı 


Die Nordifche Biene fchreibt aus Eupatoria in der 
Krımm vom 29. Auguft: Es ift jet allbefannt und feimem 
Zweifel mehr unterworfen, daß in der Krimm und den be 
nachbarten Landftrichen ein Mißwachs eingetreten iſt, wit 
man fich feit langer Zeit nicht mehr erinnert. Der Preis 
des Walzens, der Gerfte und aller übrigen Kormfrüchte ıf 
ungewöhnlich hoch geitiegen. Die geringften Sorten werd 
um 25 Rubel der Tſchetwert (etwas uber 3%, Berlintt 
Scheffel) amgelauft oder vielmehr erbettelt, und zwar in It 


geringer Menge. Dieſe Preife können nicht fallen, fondern 
müffen fogar noch fteigen, bis durd auswärtige Zufuhr ums 
fer Land nicht mur für feinen Verbrauch, fondern auch zur 
Ausfaat für das Jahr 1834 verfehen wird. Wenn man er 
wägt, daß im Kaufe eines einzigen Monats den Dorftataren 
aus den Magazinen von Eupatoria 20,000 Tſchetwerts abge 
geben wurde, fo läßt fich leicht erachten, daß die noch übri« 
en Vorräthe nicht zureichend find. Dan kann nicht mit 
Buverfiht auf die Zufuhr aus den entfernteren Gouverne⸗ 
ments rechnen. Es bleib 
‚übrig, namentlich aus d 
eit eine Menge Korn 
ar in Ronftantinopel 
in der Krimm. 


(fo nur die Zufuhr zur Ser 
Donaubäfen, welche um diefe 
der Türkei verführen, fo daß 
L fe niedriger fichen als bier 


* 
Norwegen 

(Ehriftiania, 6. Sept.) Das num aufgelöftte Stor⸗ 
thing has dem König folgende Adreſſe übergeben: Gnädigſter 
König! Norwegen 4 nach dem 8. 111 des Grundgeſches, 
feine eigene Kauffahrteiflagge. Für jeden ſelbſtſtändigen 
Staat, inſonderheit aber für einen handeltreibenden, muß 
es von der höchftem Wichtigkeit feyn, feine Flagge, das 
äußere Kennzeichen der Nationaljeibftitändigkeit, auf allen 
Meeren und in allen Häfen anerfannt und reſpektirt zu 
ieben. Es ift deßhalb ſchon früh ein Gegenftand der Auf: 
merffamteit des Stortbings geweien, daß die Forderungen, 
welche das Grundgeſetz Norwegen in Hinſicht feiner Flagge 
zugeftebt, nicht als erfüllt angeichen werden können, ſo 
lange nicht die Norwegifche Kauffahrteiflagge von den Bars 
baresfen refpektirt wird. Mehrmals hat dieſes Nationalan- 
liegen auf den vorigen Storthingen Erwägung und Beiclüffe 
veranlaßt, wovon die deßhalb früher eingereichten unterthä⸗ 
nigen Adreſſen zeugen, obne daß bisher ein erwünſchtes Er: 
gebniß bewirkt worden. Das gegenwärtige Storthing finder 
in den fpätern politifchen Tagsereigniffen, welche zum grof» 
fen Theile das Verhältniß der Barbaresten zu den europdis- 
ſchen Staaten verändert baben, einen neuen, gewichtigen 
Grund, fi untertbänigft an Em. Maj. in diefer wichtigen 
Nationalangelegenheit zu wenden. Das Sthorthing erlaubt 
fid; demnach, für den Fall, dag die norwegiſche Kauffahr- 
seiflagge, indem fie nicht in allen Fahrwäſſern refpeitirt 
würde, fernerbin von dem Dittelmeere oder irgend einem 
andern Theile des Weltmeeres ausgefchloffen bliebe, (Em. 
Maj. zu erfucden, guapigft dem mächftien Storthing eine, 
foviel möglich genaue, Erklärung über die Hindernifie zuge⸗ 
ben zu laflen, welche der Freiheit der Flagge noch im Wege 
ftehen möchten, begleiter von einer motivirten Berechnung 
der Geldfummen, die erforderlich ſeyn möchten, damit das 
Gebot des Grundgeſetzes und der damit übereinftinnmende 
Wunſch der Nation in diefer Hinficht erfüllt werden künnte.« 


Frankreich. 

Paris, 20. Sept. Privattorresp. d. O.P.MA. 3.) Es 
laͤßt ſich immer nicht vorherſehen, auf welche Art der Krieg 
in Portugal enden wird, denn die Streitkräfte Dom Miguels 
und Dom Pedro’s find einander gleich, und die Bevöllerung 
bälr ſich neutral, oder ſchließt fih nur mothgedrungen an 
dag eine der beiden Heere am. Diefen Umftand umd die 
möglicher Weife fehr lange Dauer des Kampfes berückſichti⸗ 
gend, bat man in Darıs und in London den wegen Portus 
gals —— Vergleichungsverſuch einſtweilen unterbro⸗ 
chen. ir vernehmen — daß die Verhandlungen in 
Bezug auf die hollandiſch delgiſche Streitigkeit zu keinem voll⸗ 
ſtandigen Reſultat geführt haben, und daß die Londoner 
Konferenz, die ſich damit beſchaͤftigte, wieder einige Zeit 
ausruhen wird. in ſolches Hinausichieben von zwei Pro— 
blemen erften Rangs fcheint anzudeuten, daß die-Differenzen 
feine fo bedeutende Mißhelligkeit angeregt haben, ald manche 


‚Zwede Berfammlunge 


vermutheten. Ob jedoch diefe Gegenftände des politiſchen 
wieſpalts bald zu allgemeiner Befriedigung beigelegt werden 
nnen, it bis zum — Augenblit nicht klar. Man 
fängt in Paris an, auf die Miplichkeiten der allgemeinen 
Polirit weniger zu achten. Jeder erfreut ſich der innern 
Rube Frankreichs, und gebt feinem Geſchäfte nad. Dan 
bört nicht viel von der Ehamanerie. Der Süden ift in Gaͤh⸗ 
rung wie feit drei Jahren, doc ohne Anlaß zum Ausbrucht. 
In Baris bat ein Theil der Handwerker, der fich fchon dem 
Rathe der Obrigkeit, fügen wollte, auf Anſtiften etlicher 
Brouillons, die jegt im Gefängniffe büßen, wieder Schwie—⸗ 
rigfeiten gemacht, und will den Taglohn vermebrt haben. 
Das franzöfifche Geſetz gegen Handwerker, die zu folchem 
n balten, ift ftreng; die Strafe kann 
bis auf 3000 Franken Geldbuße und 5jäbrige Haft gefteigert 
werden. Man zieht aber gelinde Mittel vor, und die Baus 
unternehmer werden fi um fo eher ausgleichen, da auch 
dag Koalifiren der Meifter zum Herabſetzen des Taglohns 
mir gleicher Strafe bedroht wird. Es gereicht den Journa⸗ 
len zur Epre, daß fie aufs Beichleunigen jener Ausgleichung 
binwirften. Es iſt zu bemerken, daß die Blätter der äußer⸗ 
ften Oppofition, namentlich der »Courrier francais«, zu rue 
bigem Vergleich riethen; durch diefe Tharfache gewinnt man 
im Yuslande einen Begriff von der Öffentlichen Meinung in 
Paris. Die Handwerker erklärten ibrerfeits in den Journalen, 
dag ihr Geſuch durchaus nichts mit der Politik zu mun hätte, 
und Diele Verſicherung ift aufrichtig. Die Handwerker in 
Paris bezeigen viel Andaͤnglichkeit für die Megierung, fie bals 
ten große Stuͤcke auf den König, der als Herzog von Or⸗ 
leans, und feitdem er den Throm beftieg, ibnen viel Beſchäf⸗ 
tigung gab. Auch gegenwärtig macht hi der König bedeus 
sende Untoften durch Konftruktionen im Schloffe, die beinahe 
fertig find. Faſt die ganze Strecke im Balafte der Tuilerien, 
nach der Geite des Gartens, war ebner Erde unbenußt, 
und diente nur zu einem großen Gange; Ludwig XVII. und 
Karl X. wohnten immer im erften Siockwerk, und hatten 
wenig Zünmer zum Privatgebrauch. Dem jeßigen Könige 
find für feine zahlreiche Familie mehr Wohnftuben nöthig, er 
ließ fie im Re; de Chauffee einrichten. Da die Fenfter miche 
weit von der Erde angebracht werden konnten, fo bätte 
man dem Könige von außen in’d Zimmer gefehen; er 
ließ daber einen Kleinen Garten davor bauen, . mit Gräben, 
die ein paar Fuß breit find. Die Gräben eyiftiren nicht ein 
mal in der ganzen Ausdehnung. Dieß find die berüchtigten 
Schloß-Fortfifarionen, gegen die in den leßten Tagen wieder 
einige Journale würheren. — Morgen fahren Schiffe mir 
einem Kleinen Truppentorps nach Afrika, um die Stadt Bud- 
gia ju erobern. Es wird nicht viel migen. Die Städte, 
die man in Afrika befigt, liegen zu fehr vereinzelt. Man 
fann von Wgier, von Bona, von Oran feine taufend Schritte 
weit geben, b ſtößt man auf die militärifchen Kordons, und 
wer aus Handelszwecken es wagt, ind innere Land oder Rs 
einer Stadt jur andern ju reifen, kommt felten jurüd. 

— General Solignac hat eine Sendung in das füdliche 
Frantrerch erbalten und wird morgen nach Touloufe abreifen. 

— Der „Nationale erzähle, der Kriegeminifter habe Kumde 
erhalten, daß mehre preußiſche Ingemeurs die Oſtgränzen 
durchftreifen, um die Plane der dort gelegenen feiten Plaͤtze 
aufzunehmen. 

— Das minifterielle ⸗Journ. des Debatse zeigt nun end⸗ 
lich auch den Bruch der Unterbandlungen in Betreff der * 
laͤndiſch⸗belgiſchen Angelegenheiten an. Die »Bazettes gloſſirt 
Dabei: Belgien ſowohl wie Franfreih und England werden 
fid) wohl mit dem Proviſorium begnügen mülfen. 

— Das »Journ. du Havre⸗ bringe einiges Nähere von 
den mis der »Sophie« aus Liffabom eingelaufenen Rad« 
richten. Der Kapitän dieſes Schiffes erzähle, wie er die Kon 


von den Migueliſten verfolgt, auf Belem babe 
er berichtet ferner, daß am 2. die Migueliften 
der Stadt das Waller abgefchnitten haben und daß D. Mis 
— Heer auf 40,000 Dann (?) geſchaͤtzt werde. Im Tajp 
2 dritiſche Linienſchiffe, 2 Fregaiten und mehre kleinere 
iffe. 
Der Matroſe Henin zu Boulogne,. der neulich 
mit Lebensgefahr am das gefcheiterte Schiff » Ampbitrite « 
eihwommen war, um demfelben Hülfe zu bringen, bat den 
rden der Ehrenlegion erhalten. 
— 5p61. Rente 102, 30; 3pCt. Rente 75, 65; 5 pPEt. 
Neapl. 91, 15; 5Ept. Renie perp. 686. 


Großbritannien. 

(London, 18. Sept.) Stocks 88., "s- 
— Fürft Tayleramd hatte heute bei Gr. Maj. im St. 
amespalaft eine Privataudienz, um vor feiner Abreife Ab⸗ 
ed zu nehmen. Der »Gun« verfichert, die Gefundheit 
des grauen Diplomaten fey ſehr erfchittert und er leide an 


H uſten. 
* Thiers iſt geſtern Abend nach Paris zurückge— 


— Dan kann nicht begreifen, daß noch feine neuere direkte 
Nachrichten aus Liſſabon hier angekommen find; die letzten 
zeichen bis zum 27. v. M. 

— Nachrichten aus Madeira bi zum 28. v. M. zufolge, 
war diefe Infel moch ftetd im ungeftörten Befig D. Migue 8. 
Bon den Konftitutionellen wurden zwar einige Empoͤrungs⸗ 
2% a Sunſten D. Maria's gemacht; allein fie blieben 

— Auf der Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und Manchefter 
find kürzlich Verſuche gemacht worden, ftatt der Kraft des 
Dampfes, die des Windes in Anwendung zu bringen, um 
leichte Wagen in Bewegung zu fehen. Der Erfolg war 
‚ziemlich befriedigend, und wenn micht fo viele Brüden und 
andere Hinderniffe im Wege geweſen wären, fo würde ein 
folder mit Segein verfehener leichter Wagen bei günftigem 
Winde die ganze Eifenbahn zwiſchen den beiden genannten 
Städten in einer Stunde zurüdgelegt haben. 

zurteü 

Nach englifchen Blättern it zwiſchen dem perfifchen 
Sefandten bei der Pforte und den Behörden in Konſtantino⸗ 
pel ein Zant audgebrochen über ein Haus, das erſterer ges 
Lauft und ausgeſchmuͤckt hatte. Die Gefepe erlauben feinem 

emden einen Grundbeſitz, und einige firenge Moslemim 

orderten, der Perfer folle genaunaen werden, feine Woh—⸗ 
mung zu verlafen. Der Haß jwiſchen den Türfen und Per- 
fern it, obichon ihre Glaubensfyfieme einander fo nahe fie 
ben, fo ftark, wie ein Sektenhaß nur immer feun kann. Der 
Perfer erklärte fich willig, das Haus aufjugeben, falle ihm 
Der Kaufpreis und feine übrigen Ausgaben erſetzt würden. 
€s hieß aber: » Die Gefege muͤſſen zur Ausführung fommen.« 
Hierauf drohte der Gefandte, das Land zu verlafen und alle 
verfifchen Kaufleute mitzunehmen. Der lächerliche Hader ift 
noch nicht zu Ende; doch bofft man, er werde feine ernfts 
Kiche Folgen berbeiflibren. . u 

— Die Türken rüften in diefem — fünf Linienſchiffe 
und einige Fregatten aus, um mit Truppen eine Landung 
auf der Ynfel Samos zu machen, deren fie ſich bemächtigen 
wollen. Die Bewohner diefer Inſel Dagegen wollm den 
Großherrn in keiner Weiſe anerkennen und ſchicken fich an, 
alle —— Punkle der Inſel zu befeſtigen, um die ot⸗ 
domnan hen Truppen nachdrücklich zu empfangen. — Diele: 
Umftand bat den framzöfiichen umd den englifchen Admiral 
bewogen, mit 6 Linienfhiffen, 5 Fregatten, 2 Korvetten und 


Ritutionellen, 
fliehen feben; 





: Bür 








® erlag ft. Zhurn und Sarifche Zeitungs: 


Erpedition. — Redakteur: Hoft. Dr. 3. Rouffeau. — 


2 Briggs der beiden Nationen unter Segel zu geben, um 
dieſem Kampfe beizuwohnen; allein man glaubt, daß das 
vereinte Geſchwader fi aur zuſchauend dabei verhalten werde. 
Die Mebellen von Samos baben zwei kleine Eruppentorps 
unter dem Kommando zweier entichloflenen Chefs gebülder, 
um fich nach den bedrohten Orten binzubegeben. Vergebens 
bat man verföhnliche Mittel angewandt; de waren taub ge⸗ 





gen jeden Vergleichsvorſchlag. (F$ran;. Bi.) 
Früchtes- Markt zu Frankfurt vom 23. Septbr. 1833, 
Zufuhr. an Zufuhr. _— 
72 Mit. Waijen . . | 6 | ı0 _ | _i1- 
150 » Korn... - I 17 » Erbfen ..1—|- 
%0r Gerfe... 3] 30 — » Magfaamen | — | — 
Abt » Bafer.. - 3111 500 » Kohiſaamen | 15 1 — 





Im Laufe der verfloffenen Wode wurden 
bier verlauft: 
71 Malter Waijen a 6 fl. 20 fr., 6 fl. 15 fr., 6 fl. 


außer bem Fruchtmarkt 


97 » RKRomasaf. DE ,Afl. 

57 » Gerfeädft 30 Er. 

631 » BDaferäd fl. 20 Er. bis 2 fl. 92 fr. 
6 » Rinfen a7 fl 


Magfaamen a 17 fl. 











Karl Höchberg, Hauptfollefteur,, 
Fahrgaſſe Lit. A. Nro. 170, neben der Stein' ſchen Apotheke 
in Frankfurt a. M 
— —— — — — — — 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


[1715) Auf Anftehen ber Inteftaterben und nah Ermädtiguns 
dur herzogl. Dofr und Appellatione ericht zu Ufingen werben bit 
beiden Abwefenden Johann Ludwig Sderf, geboren am 27. Februar 
1769, und Maria Henriette Scherf, geboren am 2. Dktober 177%, 
beide von Bermbach, welde feit 30 Jahren nichts mehr von ſich 
hören laſſen und deren Aufenthalt unbetkangt it, ober ihre keibes⸗ 
erben hiermit aufgefordert, ſich 

binnen drei Monaten 
jur Empfangnahme ihres vormundfhaftlih verwalteten geringen Ver⸗ 
mögens bier zu melden, wibrigenfalld fowohl diefes Wermögen, alt 
das ben Abmwefenden etwa noch zufallende, ben biefigen Seitenver: 
wandten gegen Gaution ausgeanimwortet werben joll. 
Idſtein den 19. September 1833. 
Herzoglih Naffauiihes Amt, 
Schellenberg. 


— — — —— — — 
[1686 D et r ee € 

Zobann Anton Werner von Ems, geboren den 18. März 1751, 
bat fih vor ungefaͤhr 60 Jahren von da entfernt und feitbem feine 
Nahriht von ſich ertheilt. Derfeibe befigt noch ein Vermögen von 
65 fl. 20 tr, das bisher curatorifch verwaltet wurde. 

Kuf Anftehen mehrerer Anverrandten wirb derſelbe oder beffen 
etwaige Rechte nachfoigert hierdurch aufgefordert, 

innerhalb drei Monaten, 

von heute an, dahier zu erſcheinen und jenes Benin in Empfana 
zu nehmen, mwibrigenfalls folhes, fo wie alle ihm kanftig etwa nod 
anfallende Erbſchaften, feinen hieſigen Anverwandten nad ber Ber: 
orbnung vom 21. Mai 1781 als Gigentbum überlaffen werden wird. 

Raffau den 11. September 1833, 

Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
Gieße. 


Mit Beilage.) 


Druder: 3. ®. Banrhof‘ + 









Frankfurter Ober 


Dienftag, 


:-Breußen 

(Berlin, 17. Sept.) Ein bisher dem größern Publikum 
unbelannt gebliebener Umftand wird bei Gelegenheit der 
Gefpregun en der poln. Angelegenheiten im engl. Barlament, im 
urn, de St. Petersbourg und im Dioniteur, von dem Wars 
Hauer Diennic and Tageslicht gejogen. Es foll nämlich 1813, 
nach der Schlacht bei Reipsig, in Polen die Erwartung geberrfcht 
haben? daß Preußen zur Oberherrſchaft diefed Landes gelangen 
würde, und der Fuͤrſt Ezartoryski wurde vom Gentral- 
rath der Departements mit einer Ädreſſe am den fich damals 
in Ya (Baden) aufhalsenden Kaifer Alegander abge, 
f ’ fe derfelbe doch verhüten möge, daß Polen unter 
deutſche Oberherrſchaft käme; nur vereint mit Rußland Lönne 
Ze glüdlich ſeyn. Die Antwort des Kaiferd kennt man 

nicht, (M. 8.) 


Deutſchland. 


(Münden, 20. Sept.) Man ſpricht von dem bevor⸗ 
frehenden Ruͤcktritt des Fuftizminifters Frhrn. von Schrent, 
welcher durch den Präjidenten des DOberappellationsgerichts, 
Frhrn. von Welden, erfege werden fol. An die Stelle 
ded Lehtern würde der Minifterialrarh und funktionirende 
Oberappellationsgerichtöpireftor v. Zemetti treten. 

ur Romplettirung des babier geworbenen Lönigl. 
griechiſchen Truppentorps fehlen nur —* etwa 120 Mann, 
die were in de h ———— at werden. —* 
25. d. treten beſtimmt folgende lungen dieſe 
Korps ihren Mari nach Trick, an — * führe 

r. Major Winter; ihm begleitet der türal erie Dom 
—8* zum Major im koͤnigl. griechiſchen Uhlanenregi⸗ 
ment befoͤrderte Frhr. v. Stodum. Unter dem Major 
Winter fommandiren; Dauptmann Auer die Grenadierfoms 
pagnie des zweiten, Hauptmann Schniplein die gleiche vom 
dritten, Hauptmann Klein die Schützenkompagnſe des vier» 
ten fönigl. griechifchen Linienbataillons; Obeklieutenant v. 
Paſchwitg die erite, DOberlieutenant Auerwech die zweite 
Pioniertompagnie, und Oberlieutenant v. Eylander die jmeite 
Uplanenedtadron. Die ganze Stärte der Kolonne beträgt 
706 Mann. Die Mar(ihroute weit fie über Braunau, 
Steyereck, Oräp, Laibach nach Trieſt, alſo gegen den ges 
raden Weg über Saljburg ıc., auf einen Umweg über 55 
Stunden, der bei jepiger Jahreszeit und Witterung den 
Truppen durchaus nicht zufraͤglich feyn wird. Die legte 
Kolonne, von beiläufig derfelben Stärke, mie die beſchrie⸗ 
bene, wird, aller Wabrfcheinlichkeit nach, bis Ende Dfio- 
berd auf demfelben ne aufbrechen können. — Vorgeſtern 
hatte das griechiſche Offizierforps die Ehre, Ih. Maj. der 
Königin Wirtwe, und heute Gr. königl Hob. dem. Prinzen 
Karl vorgeftellt zu werden, worauf es Sr. Eye. dem Hrn. 
Kriegsminiſter v. Weinrich die Aufwartung machte. — Das 
Betragen des neuen Korps iſt faſt durchgehende aufgeucihnet, 
was auch Verläumdung darüber ausftreuen mag. Dieß läßt 
ſich auch nicht anders erwarten, da ed geregelt wird durch 
das eben fo einſichtsvolle als ftrenge Rommando des Ober: 
fien Ritter v. Lefwire, den das geſammte Offiſierkorps ger 
treulich umterftügt. Auch die Elemente der Truppen bürgen 
—8 für deren gute Haltung, indem außer vielen jungen 

euten von böberer Bildung, fünf Sechätbeile der Mannſchaft 





- - * * 


Poſtamts- Zeitung. 


(Beilage zu N" 267.) 


24. September 1833, 


aus Handwerkern aller Art befteben, die, ein beſſeres Fort⸗ 
fommen in Griechenland gewärtigend, ihr Waterland verlaffen, 
und in deren eigenem Intereſſe ed liegt, die Ordnung auf— 
recht erhalten zu beifen. Befonderd wird bei der Einreibung 
die gehe Aufmerkfamkeit auf gutes firtliches Betragen und 
Fleiß verwende. Zumeilen ſchleicht ſich allerdings ein rät 
diges Schaaf ein; wer aber die Schwierigkeit folher Unter: 
fuchungen fennt, wobei oft felbft gerichtliche Feugniffe täus 
fen, wird das fehr begreiflich finden. Dergleihen Leute 
werden übrigens nach der ganzen Strenge des Gefetzes beftraft, - 
dann aus dem Korps geftoßen, und der Polizei zur Beföre 
derung nah Haufe überwiefen; eine Tharfache, wovon diefe 
Behörde allhier miehre Beifpiele kennt. Zu bedauern ift nur, 
daß die Werbung, wie man vernimme, baldigft aufhören, 
und erft nächftes Fruhjahr wieder beginnen fol, während fie 
sent gan; mach Wunf im Gange ift, und einmal unterbros 
Ken, wieder viele Zeit erforderlich feyn wird, bis fie von 
Neuem erfreuliche Refultate Liefert. (NR. RK.) 
— Diefer Tage wurden einige Gtudirende, gegen welche 
die General-Unterfuchung aufgehoben —— Arreſtes, 
in dem fie ſich wegen politifchen Vergebens befanden, entlaf- 
fen. Gegen‘ mehre andere Gtudirende wurde die Gpes 
sialinquifition eingeleitet. Die neulich von Erlangen bier 
ber gebrachten Studirenden befinden fich micht in der Frohn⸗ 
vefte, wo es an Raum zur Aufnahme an neuen Gefangenen 
—— ſondern in dem, ſonſt für gravirte Staatodiener 
eftimmten, fogenannten neuen Thurm. — Briefen aus Auge 
gr, puv m PIn w 


Me in Zweibrüen erichienenen WTRERDLLYRER.RIG - 


in Landau durch dad Stadttommiſſariat weggenommen wor⸗ 
den. Hier wird dieie mir obrigkeitlicher Erlaubniß erſchie⸗ 
nene, und der Cenſur unterworfen gemsefene Schrift ungeflört 
in allen Buchhandlungen verfauft, und im öffentlichen keſe— 
zirkeln aufgelegt. — Bei der Unregelmäßigkeit der Kommu— 
nifation mit Griechenland wird ed den Bhilbellenen erwuͤnſcht 
feyn, zu erfahren, daß der biefige Buchhändler Jaquet die 
in Nauplia unter den Aufpicien der Megentfchaft erfcheinende, 
und fi mit Politit, Gelehrfamfeit und Handel befaffende 
Zeuſchrift Helios die Sonne) in neugriechifcher und Frans 
zoͤſiſcher Sprache, durch direkte Verbindung mit Griechen 
land regelmäßig und im möglich fchneller Zeit zu liefern im 
Stande ſey. — Der koͤnigl. Hof wird erſt am 5. Oft. von 
Berchiesgaden bier eintreffen. — Die Landſtände follen am 


2. Nov. einberufen werden. — 
(Gannover, 16. Sept.) J. königl. Hoh. die Frau 
Herzogin v. Cambridge find ſeit einigen * im ermwünfche 
ten Wohlſeyn zu Rotenkirchen eingercoffen. Eben daſelbſt bes 
finden ſich der Bruder 3. königl. Hob., der Prinz; Wilhelm 
v. Helen, königl. dänſſcher General: Major , nebſt Familie. 
Se. koͤnigl. Hob. der Herzog find dagegen von Magdeburg 
aus noch einmal wieder nach Berlin zurucgefehrt und werden 
dafelbft, dem Vernehmen nach, bis jum Ablaufe d. M. vers 
weilen. Wie man erfährt, haben Ge. Maj. der Kaifer von 
Rusland Gr. königl. Hoh. dem Herzoge, bei deflen Anwe⸗ 
ſenheit in Schwedt, den Gt. Andread-Örden verliehen. 
(KRarldrube, 22. Sept.) Das großteriost. Staats» 
und Negierungsblatt vom 21. Sept., Mr. 35, enthält fol» 
gende Stiftung: Der im Aug. v. J. verftorbene, ehevorig 


biſchoͤflich konſtan ziſche Domtapitular Frhr. Johann ds‘ 
muf v. HL bat zur Errichtung einer Me 
arme Mädchen der Stadt Konftanz, ihrer Vorſtädte und der 
Gemeinde Hinterhaufen ein feiner Dispofition heimgefallenes 
Fideitommißlapital von 20,000 fl. beftimmt. Diefe Stif— 
tung bat den Namen »Sopbienarbeitsfchule« erhalten, und 
wird nach ertheilter Staatsgenehmigung zum ehrenden Ans 
denken des wohlthätigen Stifrers oͤffentlich bekannt gemacht. 

— Bir geben nachträgli noch den Schluß der inters 
effanten Diskuffion über die Emancipation der Iſraeliten im 
Großherzogthum Baden, in der 38. Gigung der 1. Kammer. 

rhr. v. Andlam findet den fprechendften Beweis für die 


Gegenſtand mir angelegentlicher Empfehlung ah das Staats⸗ 
minifterium au übergeben. Die in diefem Betreff theils ſchrift⸗ 
lich, theild mündlich geäußerten Einwürfe und Zweifel an—⸗ 
langend, fo werde ich die Diskuſſion darüber nicht im die 
Ränge ziehen,. weil ed mir fcheint, daß es eher dann der Ort 
fen dürfte, fle zu beleuchten und zu befeitigen, weun einmal 
ein Geſetz über diefe Angelegenheit zur ftändifchen Beratung 
vorgelegt und auf verfaflungsmäßigem Wege zu Gtande ge— 
bracht werden ſoll. Ich wenigftend ſpreche von einem derar« 
tigen Gefege als einem Gegenftande meiner Hoffnungen und 
fege das zmverfichtliche Vertrauen im die Megierung, daß fie 
ie | einem Bedürfniffe der Zeit entgegen kommen werde. Schließs 
ahrheit des Chriftenthumg in dem traurigen Zuftand , im | lich glaube ich nur noch die einige Bemerkung beifügen zus, 
dem ſich die Juden befinden. _ Sie dieſem Zuftand au entreis | müflen, daß ich ed ald ganz dem Zweck und dem Gelingen 
gen, möge ein edles Werk feyn, ftelle fich aber in dem Um» | diefes Unternehmens zumiderlaufend betrachte, wenn man, Dem. 
fange, wie es verlangt werde, als unthunlich heraus, und | Juden im religiöfer Beziehung Konzeffionen abverlangt, dien 
ein großherziger Fuͤrſt unferes Landes habe bereits die Linie | je, gerade wenn fie der Gleichheit mit den Chriſten im recht⸗ 
bezeichnet, die man biebei einzuhalten babe. Unter Berufung | licher Beziehung würdig find, am allerwenigften zugeben Töns-- 
auf eine Stelle einer Rede des Abgeordneten Mindefchwender | nen, denn jederzeit wird mir. der Jude ald der Wuͤrdigſte 
aus den Verhandlungen der 2. Kammer vom J. 1831 über — der feſt am feinem Glauben haͤlt. Prof. Zell und“; 
denfelben Gegenftand, verwies der Medner auf die Gefahren, | Frhr. v. Andlaw nahmen endlich nochmals dad Wort zur“ 
die den Ehrilten von den Feinden des Chriftenthums durch | Unterflügung ibrer gegenfeitigen Anfichten, worauf die Abel 
plöglihe Emanciparion aller Juden drohen. Werde Iehtere | ftimmung erfolgte, fo wie wir fie früher mitgetheilt haben. 
nicht blos dem todten Buchftaben, fondern dem beiebenden | CDarmftadt, 21. Sept.) Heute Mittag gerubten Go 
Geifte nach von den Juden felbit bewirkt, fo .werde fie auch | f. H. der Großberjog das gefammte Großberzogliche Trup⸗ 
dag Geſetz ausfprechen. Dan habe. bisher blos die Lichtfeite, | penkorpd die Mevue paffiren zu laſſen. Die Truppen waren 
d.h. die Fortſchritte in der Civilifation der Juden berausge- | von dem Kommandirenden, General der Kavallerie Prinzen 
boben,. die Schattenfeite aber nicht berührt. So befigen die | Emil von Heffen Hob., auf dem Ererjierplag in Parade 
uden an vielen Orten Liegenichaften, bauen fie aber micht | aufgeftellt. S. k. H. erfchienen zu Pferde, begleiter von ZZ 
elber, ſondern laſſen fie durch Chriften bauen; fo hätten viele | DD. dem Erbgroßhtrjoge, den Prinzen Georg und Karl_von 
uden Handwerke gelernt, den Betrieb derfelben aber wieder | Heſſen und einem zahlreichen Stabe. J. t: D. die Großher- 
aufgegeben, ‚um dem Noihhandel nachzugehen !c. Er würde | zogin folgten in einem offenen Wagen. Als die hoben Here 
daher auf die Tagesordnung in Betreff der vorliegenden Frage ſchaften die Fronte der Truppen paflirten, wurden Gie von 
anfragen, wenn er den Antrag der Majorität der Kommils | allen Megimentern und Korps mit lautem Lebehoch! empfans 
fion nicht eben fo bedenklich fände. Geh. Rath v. Falten Sn. Die Truppen defllirten hierauf vor II. M. HD. dem 
fein ſyrach ſich im Intereſſe der Humanität und Gerech⸗ Großherzoge * der eg An Sp * Erb⸗ 
e Bleishitell r rin eorg führten fe re Me 
Ab: Yatlkieen Ben mE gun de are Ben sr: rot en Begimem 


. u sr Sropheriog bezeigte L 
| ? ' eh: den Regimen⸗ 
andern Konfeifionen aus. Hierzu hätten jedoch die as | term und Korpe © re Zufriede f aber ihr 
den felbft nor Allem die Hand zu bieten, indem fie he — ee 


1 1 und ©. 5. der Prinz Emil machten im Namen des Groß- 
Vorgängen unter ihnen folgend, ſich allgemein auf eine hö- | berjogs den verfammelt 
bere Stufe der Eiviliiation fhwingen, = namentlich —* — ee a 


fe? ilija verleihungen befannt: den Generalmajor v. Bouchenröder; 
ihren antifozialen Einrichtungen und Gewohnheiten entfagen | Kommandeur der 2. Infanteriebrigad Kom ; 
müßten. Damit aber alles diefeg vorbereitet und vermittelt 3 k ae —— 


b reitet ı 1. Klaffe, dem Kapitän Dingelvey im 2. Infanterieregiment 
werde, flimme er für den Antrag der Minorität, Geh. Hofr. | das Ritterfreug 1. und dem elhwebe! Gengris im 9. In 
Rau erklärte ſich im ähnlichem Sinne in einem längern Bors | fanterieregimem dag Ritterkreuz 2. Klaſſe. Gr. 8.3 
trag au Gunſten der Ifraeliten, und ebenſo Oberſt v. Laf| CR affel, 21. Sept.) Nachdem in der geftrigen Sißung 
ie — —— LE Nach dem | der — die Anklagen des vorleßten perma— 

hen, ernommen babe, werde ich | nenten ſchuſſes wi i 
Ihre Geduld nicht lange mebr in Anfpruch nebnten, da pr — Se Me ne ae 


. ud Sitzung auf kurze Zeit fuspendirt. Alddann ward eine ge— 
mich bereits im Jabr 1831 umd auch neuerlich wieder bei heime Sigung — die bis balb 5 Uhr dauerte. Äls 
der Meberreihung der bier im Frage ftebenden Petition im | die Gigung wieder Öffentlich wurde, verlag Hr. König dem 
Allgemeinen für die bürgerliche —— der Iſraeli⸗Bericht über den übrigen Inhalt des Redbenfehafte-Berichre, 
ten. mit den Chriften ausgefprochen babe, fo wie ich es | welchen die Verſammlung fich zur Nachricht dienen zu laffen 
heute thue. Gewiſſensfreiheit und Gleichheit vor dem Gefege beſchloß; die Sikung ward hierauf gefchloffen. © + I.= 
find Grundfäße unferer Verfaffung, die ihr nicht blos zur ee aa} 
Zierde gereichen, fondern die ihr fo ſehr zur Stüße dienen, sShwei island 
daß ohne fie ihr Lebentprinzip dem unausweichlichen Unter- | Aargau. Im Öffentlichen Blättern lad man die Zufchrife 
gange entgegengehen würde. . Das or: als unumftößliche | vom fogenannten Kantonallomite Aargaus vom 21. Auguft 

abrheit vorausgeiegt, kann man es ſchwer begreifen, wie | 1832 an Hrn. Dr. Schnell in Burgdorf, unterzeichnet vom 
verfaflungsliebende tändemitglieder ſich gegen eine bürgers | Präfident Mofer und Profeſſor Brofl. Darin Wi folgende 
liche Gleichſtellung der Jfracktten fo entfchieden ausfprechen | aus der Feder des geiftlichen Hrn. Gefretärs gefloffene Stelle : 
fonnten. Ich für meinen Theil kann mich wenigſtens ihnen »Wir hoffen zu Gott, die wadern Männer, die wir noch in 
nicht beigejellen, ſondern muß mic vielmehr bei der vorlies | der oberften Bundesbehörde zählen, werden (ich ermannen umd 
genden Frage aus religidfen, rechtlichen und politifichen Grüns | entweder die unwürdigen, verrätherifchen Mitglieder wie ans 
den mit voller Ueberzeugung und mit aller Wärme dahin aus: | geſteckte Gliedmaßen in edelm Unwillen ausftoßen, oder aber, 
forecen, daß diefe hohe Kammer mach dem Antrag der Mis , wie Gie (Hr. Schnell) getban, im gerechter Entrüftung dem 
noritaͤt der Kommiſſion befchließen möge, diefen hochwichtigen | längern entehrenden Kampfplab verlaffen und dann dem ger 




































reiten Volle die endliche Saͤuberung und gänzliche Reinis 
gung Aberlaffen. « (R, Aarg. 3.) 


Holland. 


(Aus dem Dass, 20. Sept.) Durch koͤnigl. Beſchluß 
vom 13. d. iſt Hr. Georg Ochſner als Konſul der fchweis 
serifchen Eidgenoſſenſchaft zu Amfterdam anerkannt worden. 
— Geftern traf Se. Exc. der kaiſerl. ruſſ. wirkt. Staats 
rath, außerordentlicher Geſandte und bevollmächtigter Minis 
fter bei dem niederländ. Hofe, Fürft Potemkin, bier ein. 
(Amfterdam, 20. Sept.) Während der erften Hälfte 
der heutigen Borfenzeit berrfchte, troß der vielen Verkäufe 
für inländ. Rechnung, anhaltende Kaufluſt in den bolldnd. 
onds. Später lie} diefelbe nach; Verkäufe für deutſche 
echnung, wie es (dien, verurfachten einen Kleinen Rück, 
ang. Ende der Börfe nahm der Markt wiederum eine 
efte Haltung an. Span. Fonds waren micht gefucht und 
der Umſatz im denfelben war unbedeutend. Es läßt ſich nicht 
Idugnen, daß der ſchwankende Stand der portug. Verhältnifie 
nachtheilig auf diefe Gattungen einwirkt. Meialliq. wurden 
ſtart aufgekauft. 2, pEt.: 48%; 5pGt.: 92/5 Kandb.: 
Ms; Spmdit.; 4/, pOt.: 85% Did 85,65 37, pEt.: 69% 
bis 69/,; fpan. Perp.: 5 pCt.: 65465 3 pCi.: ar), bie 
413%. 
ch. 


Frauntrei 


(Baris, 19. Septbr.) Das Unterichtsweſen in Preußen 


ift die Seite, welde von den Franzoſen, die gegen Alles, 
was dort gefchicht, Schmähungen ausftogen, mir Billigfeit 
und Gerechtigkeit anerkannt und ſtets als Mufter aufgeitellt 
wird; es bleibt aber auch unläugbar, daß während bier fehr 
wenig gefchieht, um die unsern Klaſſen der Einwohner durch 
Errichtung guter Schulen aufjuflären und zu bilden, in 
Preußen feine Koften, feine Opfer gefcheut werden, um 
Aufklärung, Bildung und Wiflenihaft unter allen Ständen 
au fördern, indem man wohl einfieht, daß das preuß. Gous 
vernement die hellſte Beleuchtung feiner Grundfäge und 
—— nicht zu ſcheuen bat, und daß, je mehr das 
Bolt Einfiht und Bildung erhält und zu uribeilen befähigt 


wird, defto mehr Zufriedenheit mit einer Megierung erwäch: | 


fen muß, welche man — auch obne papierne Konftitution 
— eine gerechte und wäterliche nennen kann, wo bei einer 
durchaus unabhängigen Juftiz- Verwaltung jeder Unterthan 
fein Recht, wenn er es verlegt glaubt, felbit gegen das 
Gouvernement, verfolgen darf. — In welchem Argen das 
allgemeine Unterrihiswefen bier liegt, und wie unwiſſend 
die unterm und mittlern Volksklaſſen in Frankreich find, ift 
unglaublich, — felbit in den ganz gewöhnlichen Schulwiſſen⸗ 
ſchaften berrfcht eine Ungebilderbeit, die faum zu befchreiben 
ift und fih nur dadurch erklären läßt, daß ed Wille der 
Megierung war, bierin feine Aenderung machen ju wollen. 
In den höheren Ständen wird die Bildung bauptiächlich 
aus der Journal⸗Literatur geihöpft, die doch wahrlich nicht 
geeignet iſt, Tiefe und gruͤndliches Eindringen in den Geift 
der Biffenfdaft bervorzubringen! Wir könnten zeigen, daß 
weder der jeßige Miniſter des öffentlichen Unterrichts , am 
wenigfien aber fein Hauptorgen, Hr. Coufin, geeignet 
find, wohlthätig und gründlich einzuwirten, um eine völlige 
Reorganıfarion des Ganzen bervorzubringen, welche jeder 
Unparteiifche ald unumgänglich nothwendig Be ar 
(PD. 8.) 


Großbritannien. 

‚London, 47. Sept.) Der » Portsmouth Herald « be; 
richtet: Am 12. d. ift der Schooner » Ding« von Oporto 
bier angefommen. Er bringt feine politifchen Nachrichten 
mit. Oporto erholte ſich ſchnell von den fchreclichen Folgen 
der Verbeerung umd des Blutvergießens, denen die Stadt fo 
lange Preis gegeben war. Die engl. umd franz. Hälfstrup: 


| 
| 


j 
I 
i 
| 
i 


| 


pen in Oporto find mit dem Eytaifer nicht ganz zufrieden, 
von dem ſie mit großer ringfehägung behandelt zu werden 
meinen. Der Handel auf dem Duero lebt fchnell wieder auf 
und wird ftets einer Anzahl emglifchen oder anderer neutralen 
Schiffe zur Unterſtuͤtzung bedürfen, wenigfiend fo lange, bis 
die junge Königin allgemein anerfannt feyn wird, Es ift 
falſch, daß 15,000 Pipen Wein von Dom Miguel jerftört 
worden find; nur mit fünfs bid 6000 Pipen ift dieß der Fall 
gewefen. Es lagen etwa 30 englifche Handelsfchiffe im Duero. 
— Bei der reife der Königin Dona Maria von Ports— 
mouth falutirten alle Schiffe im Hafen. Die Dampfichiffe 
»die City auf Waterford« und »der Guperb« follten einige 
Stunden nach dem »Goho« und den » Salanander« mit 
Vaſſagieren abfahren. Einige glauben, die erite Beſtimmun 

des » Soho« fei Falmouth, wo man nähere Nachrichten au 

Portugal zu erhalten hofft, die mit jedem Augenblick erwar⸗ 
tet werden. Lady Napier und ihre Töchter haben es abge» 
lehnt, die Königinn auf ihrer Meife zu begleiten. 


EEE ER 

‚Der »Courrier de — — berichtet über die Verbälte 
niffe Jtalieng: »Ueber die Ereigniffe im Koönigreiche Neapel 
find ſehr irrige Angaben in Umlauf gebracht worden. Wir 
können aus juverläffiger Quelle Folgendes mittheilen: Es ift 
dort feinedweges davon die Rede, das, was man heutzutage 
eine Verfaſſung nennt, in diefem Lande einzuführen, das viel: 
leicht unter allen europdifchen Staaten derjenige iſt, dem diefe 
Regierungsform am wenigſten zufagen würde ; fondern, wie 
es ſcheint, iſt | Ferdinand II. ernitlich darauf bedacht, 
mir einer der wichtigiten Inftitutionen feines Königreichs eine 
Veränderung vorzunehmen. Die Eentralifation, diefe Geißel 
der modernen Staaten, laftet mit ihrem ganzen Gewicht auf 
dem gr Pine beider Sicilien ; fie unterhält Die Mıßbräuche, 
läßt die Grimme des Volkes nicht zum Throne gelangen und 
erjhwert jede Reform. Der König weiß dief und um das 
Vachtheilige jener Gentralifation zu befeitigen, will er die 
Macht und den Einfluß der erften Verwaltun sbehörde, der 
fogenannten Staatstonfulta, vermehren. Dieles Konfeil ber 
ficht aus den vom Könige ernannten Juſtiz⸗ und Verwal 
fungebramten und es ift die Mede davon, eine gewiſſe An⸗ 
zahl von Deputirten, die von den Provinzialtonfeils zu waͤh⸗ 
len waren, Darin aufzunehmen; die Ießteren felbft würden 
dann nicht mehr, wie bisher, ausfchließlich von der Megie- 
rung ernannt werden. Diefer Plan bat nichts Mevolutiond- 
res, und wir können ihn nur billigen, wenn er den Amer 
bat, die Beziehungen jwifchen dem Monarchen umd dem Wolfe 
zu vervielfältigen.« 

‚(Zurin, 19. Sept.) Die »Gazietta piemontefex verfichert, 
die polit. Prozeſſe wegen der letzten Verſchwoͤrung haben nun⸗ 
mehr bald ihr Ende erreicht, Die Zahl der Inquſiten ber 
lief ſich im Ganzen auf 67, wovon 32 zum Tode verurtheilt, 
aber nur 12 hingerichtet wurden. Uebrigens, verfichert dieß 
Blatt wiederholt, find alle diefe verfchiedenen Proseffe den 
* des Landes gemäß geführt worden. 

‚Benedig, 16. Sept.) Die biefige Gazzetta melder 
die Ankunft des franz. Generald Cubieres aud Ynkona. 

— Privarfpreiben aus Ankona melden, dag ein engl. 
Dampfihiff, welches am 1. d. Konftantinopel verlaffen, 
die traurige Nachricht mitgebracht habe, daß dafelbft eine 
Feuersbrunſt von dergeftalt ungeheurem Umfang gewütbet bas 
be, daß 16,000 C?!) Häufer dadurch ein Raub der Flamme 
— ſeyen. Beil Abgang der Dampfſchiffes hatte die 

erwirrung in der Haupiftadt des Orientes den höchſten 

Grad erreicht. (Ga;. bi Ben.) 


EEE U 


Balahifhe Gränze, 3. Sept) Die Sagt, daß die 
Fürftenthümer Doldan und Walschei von der Pforte-an 






















findung von 3500 fl in Aprocentigen Partial: Obligationen bes yum 
Zmwede bed Mrrangements neu creirten Kapitals von 500,000 fl. der« 
alien, wonon 2 Procent Zinfen alljährlich und die weiteren ? Pro: 
cent bei der durch das Loos zu beftimmenden bereinfigen Heſmzahlung 
bee ng — —— se Be 

Hierfür find die Revenüen ber Grafl rtenberg « Ro 
weit folhe im Königreih Würtemberg gelegen, nad) 'bem u. 
mann’fen, mit 3 Procent verzindtihen Anlehenerefte bermalen noch 
ka Pe ale zweite Hppothel, übrigens ohne Schdz- 
zung , beftellt. 

Da nun 2ubwig Hammer, Sohn de Kiefermelſters Jakob 
Hammer von Dürkheim, weichem ber dritte Theil an obiger Gejammts 
forderung zufteht und für weldhen der Water, als Bormundb, einen 
Anwalt dabier bevollmädtigt hatte, vor erfolgter oberpormunbfidaft« 
liher Bergleihsbeftätigung volljährig geworden, feitben aber fein 
Aufenthait unbefannt ift, fo wird berfelbe andurd aufgefordert, ſich 

binnen 50 Tagen a dato 
über den erwähnten Wergleih anber zu erflären. 

Im Berfdumnißfalle wird angenommen , daß Ludwig Hammer 
biefen Vergleich ftinfhweigend *5 habe. 

So beihloffen im Givil » Senat des Königi. Würtemberg. Gerichte 
bofes für den Donaufreid, Ulm ben 27. EEE 1833. 

aur 


(1096) Der abweſende Zohann Daniel Horch von Dillen 
fowie etwaige Reibes, oder Zeftamentserben beffeiben, werben hiermit 
aufgefordert, zum Gmpfang bes unter Guratel ftehenden Bermögens 
fi innerbalb 


Rußland abgetreten worden ſeyen, mird feit einiger Zeit (0 
** behauptet, daß fie, troß ihrer Unwahrfeinlichteit, 
doch nicht ganz grundlos zu ſeyn ſcheint. Wir fagen troß 
ihrer Unwahrſcheinlichkeit, denn — och der nur wenig 
in der Politit bewandert ift, weiß, daß Deiterreich die Eins 
verleidung dieſer Fürftenthämer mit Rußland nie jugeben 
wird mob fann, und dag fomir Rußland ſich durch jene 
Aeauifition, woran ibm im dem jegigen Zeitpunfte unmöglich 
fo viel gelegen feyn kann, als an ber reundichaft Oeſter⸗ 
reiches, mit diefem in er feßen müßte, weßhalb eine 
förmrtiche Abtretung diefer Fuͤrſtenihuͤmer an Rußland, ald 
dem Miereffe Ruplands felbt zumider, feinen Glauben fin 
den Fan. MWllein das rufſſiſche Kabinet fcheint einen Mittels 
weg gefunden zu haben, der, indem er Rußland diefelben 
Dortbeile der Einverleibung fichert, daſſelbe doch deßhalb 
nicht mit Defterreich fompromittiren foll, In dem neueften 
Vertrage foll nämlich beftimmt feyn, daß dır Fürſtenthuͤmer 
von nun am ihre gänzliche Unabhängigkeit von der Pforte 
erhalten umd fortbin für ſich, wahrſcheinlch unter ruſſiſchem 
Proteftorate, beftehen follen, für welche Konjeſſion Rußland 
petuniäre Opfer gebracht haben foll. 





&erichtliche Brhanntmachungen. 


[1557] Deffentlihe Borlabung. 

Johannes Thielmann, geboren ben Si. Juli 1768 zu Kalten» 
bolghaufen, bdefien Leibed» ober Zeftamentserben , werben hierdurch 
aufgefordert, das bemfelben anerfallene elterliche feither curatoriſch 
verwaltenbe, nach ber letten Rechnung betragende Vermögen von 
zo ft 23", kr., fo gewiß binnen 

drei Monaten a dato 
babier in fang zu nehmen, wibrigenfalls baffelbe, fo wie das ihm 
allenfalld n inmitteift weiter anfallende Bermögen , den barum 
nahfuchenden Geſchwiſtern beffelben, in Gemäßpeit der bödften Wer: 
orbnung vom 21. Mai 1781, verabfolgt werben wird. 

Dies, den 24. Auguft 1833 


drei Momaten 
fo gewiß bahier einzufinden, als fonft ſolches und aud erwa künftig 
anfallende Erbfhaften nad Maafgabe der Werorbnung vom 21. Mai 
1781 ben nächften hier bekannten Erben überlaffen werben fol. 
Dillenburg , den 15. Aug. 1835. 
Herzoglich — Amt. 
€ 


[1609] Edbicetalladbunm 
Ale, welche aus irgend einem Rehttgrune an den Radiaf des 
verforbenen biefigen Bärgers und Plattenhändlers Andreas Beber 
Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, werben hierbur 
vorgelaben, folde binnen 
ö fe Boden 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzuzeigen, als anfonkten biejer 
Radylaf zum Theil an den auswärts wohnenben Zeftaments : Mitee- 
ben ohne einige Gaution verabfolgt werben wirb. 
Kranffurt,, den 28. Auguft 1859. ‘ 
Stadt:Geridt, 
Senator Dr. Behrendés, Stadtgeridhts : Direktor, 
Dartmann, ir Sec. 


; Berzoglih Naffauifhes Amt. 
Mildhfal. 





—— — — — — — 

(1539) Auf amtliche Verfügung wird Mittwoch den 16. October 
1. I., Morgens 9 Uhr, der ohnmeit Fiſchbach, am Buße bes Stau: 
fens gelegene, ben Kindern de# Zopann Schmidt zugehörige Do: 
manial: Erbleip:: Hof Gimbach, beftehenb in Wohn⸗ und Dekonomie: 
aebäuden und circa 22 Morgen Aderland, 5 Morgen Wiefen, 130 
Ruthen Bo: und 1 Morgen 137 Kuthen Niedermald, nebft 117 
—— Garten, weiche ſämmtlich auf den Hof ftoßen und ein Gan: 
zes bilben, auf bem Hofe Bimbah wiederholt verfteigert. Die Hälfte 
des Gteiofilings kann gegen gerichtliche Berfiherung ftehen bleiben, 
Aud werben bie Liegenfgaften in bemfelben Zermin auf Berlangen 


einer neunjährigen Ber ng ausgefest. 
——— 1. —— 1833. 
Herzogl. Raſſauiſche Landoberſchultheiserei. 
kangsborff. 


en © 
(1700; @dictallabung. 
Die Eröffnung des Teftaments bes Kaspar Simon 
von Merzhauſen betr. 

Nachdem am 12. Auguſt d I. Kaspar Simon von Merzhaufen 
mit Hinterlaffung eines gerichtlichen Zeftaments verftorben il, ſo 
wird Termin zu beffen Eröffnung auf 

Rreitag den 18. Ditober b. J., bes Morgens 9 Uhr, 
anberaumt, in welchem alle diejenigen , welche etwa Anfprüde an bie 
Berlaffenfhaft beffelben machen, fo gewiß dahier zu erfheinen —— 
als anfonft dennoch das Teſtament eröffnet und, wenn baffelbe an 
fihtbaren Mängeln nicht leidet, bie eingefegten Erben in bie Geb: 
fchaft immittirt werben follen. 

Ufingen den 10. September 1833, 

Herzog 


— — — — —— 
116530 Edicetalladunsg. 

Alle, welcht aus irgend einem Rechtsgrunde an ben Nachlaß ber 
dahier verftordenen Helena Maria Anbreae aus Mülheim am 
R Erd» ober andere Anfprühe zu haben vermeinen, werben biers 
buch vorgeladen, folde binnen 

wei Monaten 
in Selbſtperſon oder durch legale Anmalticaft bei unterzeichneten 
Gericht fo gewiß anzuzeigen, als anfeniten diefer Nachlaß an die auf: 
getretenen auswärts wohnenden Teltamentserben ohne einige Baution 
verabfolgt werben wird. 

Frankfurt, den 23. Auguft 1833. 

Stabt:Beridt. 
Senator De. Behrends, Stabtgerichts: Director. 
Bartmann, ir Ger. 


och e n, 
1647] Ebictallabuna. vom Zage ber erften Befanntmadung an gerechnet, dahier anzuzeigen. 

Bei den im Februar 1832 gepflogenen Werhanblungen über bie | aegenfalls fie nicht weiter berücfihtigt und ber abgefchtoffene Ber: 
gem Erledigung ber Gräflih Grad : Wartenberg» Roth’ihen | gleich beftätigt werben wird. 

bitfahe hat fih der Mandatar ber Erben des verftorbenen Han⸗ Gränberg den 13. September 1833. 
velsmanns Ridhard, von Dürkheim im MRheinkreiie bes Königreihs | Sroßherzoglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Baitın, für die Geſammtforderung feiner Mandanten auf eine Ab: Stay. 

Berlag: Körkl. Thurn und Tarife Beitungs-Grpebition. — Redakteur: Hofr. Dr. 3. B. Rouffeau. — Druder: I. J. Bayrhoffer- 


lich Naſſauiſches Amt. 
Emminghaus. 


[1690] Etbietallabung. 

Radben genen ben Bacermeiſter Philipp Wolf zu Grüdders 
von Gr. Hofgericht zu Giehen ber förmlidhe Goneursproceh erkannt 
worden ift, deffen befannte Gläubiger aber einen ® mit bem 
Gribar abgefhloffen haben; fo werden nunmehr — unbefannte 
Bıäubiger, fo wie alle diejenigen, melde fon ige Anfprüde bilden 
Binnen, aufgeforbert, biefe oder ihre Borderungen fo gewiß dahler 

binnen 


Dher-Pofamis-Beitn 








18. 





Auf die Ober : Poftamts- Zeitung werden auch Beftellungen für das vierte Quartal angenommen, und Eoftet dieſelbe 


dahier vierteljährig 2 Gulden. 


Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit ibren Beftellungen an die zunächſtgelegenen Poſtaͤmter und Poſt⸗ 


Erpeditionen in wenden. 


Deutidbland. 

(Raffel, 22. Sept.) Die » Kaffeler Zig. « liefert als 
Nachtrag jur Sigung der Gtänteverfammlung vom 17. d. 
folgende Aeußerung ded Landtaggkommiſſars, in Ber 
der vielbefprochenen Minifterankiage: »Wenn man bier 
von Vertheidigung, von Rechtfertigung fpreche, und wohl 
gar meine, daß der Landtagskommiſſar bier Vertheidigung 
oder Rechifertigung zu führen gemeint ſey, fo befinde man 
fich im einem großen Irrthume, welcher zu vermeiden ſey. 
Die Regiefung als folhe ſey unfehlbar, umd es werde einer 
bobgn’ deverfammlung ſelbſt nie in den Sinn kommen, 
-ju wollen, daß die Regierung als folche vor der 
Ständeverfammlung als Forum zu ftchen, und ihr Verfahren 
zu vertheidigen oder zu rechtfertigen babe. Der Kandragstoms 
miflar babe allein die Megierung in ihren verfchiedenen Ab⸗ 
sbeilumgen zu vertreten, wolle aber die Ständeverjammlung 
Febler behaupten, und deßhalb eine Anklage erbeben, ſo könne 
der Natur der Sache nach nie von Regierungs- Handlungen, 
fondern allein von den betreffenden Staatsdienern ald Ber 
fonen umd deren Verfahren die Mede feyn. Die Regierung 
feld könne nie in den Zall kommen, Fehler zu begeben, oder 
.. zu versheidigen, und wären es auch Fehler der hoͤch⸗ 
n Staatsdiener; darum fielle ſich denn auch mie ein Io 
fälſchlich vorausgeſetztes Verhältniß zwiſchen Staatsregierung 
und Ständeverſammlung heraus; vielmehr babe die Staats— 
regierung, ſobald Fehler machgewiefen werden könnten, auch 
ſeldſt zu richten, denn auch das oberite Gericht fey nichts 

anders als ein Ausfluß, ein Tpeil der Staatsregierung !« 
Chranffurt, 24. Sept) Das biefige Amtsblatt 
enthält folgende polizeiliche Bekanntmachung: »Am letzten 
Samftag Abend wurde in der Töpfergafie dabier ein for 
enannter Mordichlag gelegt, deſſen Exploſion das Publi— 
um im Unruhe veriehte. Da num jehr daran gelegen ift, 
au ermitteln, von wem jener Mordichlag bingelegt wurde, 
ſo wird Derjenige, welcher darüber beftimmte zur ücberfuͤh— 
rung des Tpäters führende Auskunft geben kann, im öffent 
lichen zen hiermit aufgefordert, felbige der unterzeich⸗ 
neten Beborde mirunbeilen, und ihm eine Belohnung von 
zwangig Reichsthalern und Verſchweigung feines Namens zus 
geſichert. Frankfurt a. M., den 23. Sept. 1833. Pon— 

seimg«® t 


Bee m 
(Warſchau, 17. Sept.) Die Kommiſſion zur Unter: 





Rüpung hülfsbedürftiger polnischer Militärs bringt zur öffent, 
lien Kenuiniß, dag wiederum für 53 Verfonen, die auf 
den Liften 71 bis 80 enthalten find, eine Geſammtſumme von 
61,300 Fl. ald Penſion bewilligt worden iſt. Unter diefen 
Penſionaͤrs befinden ſich der General der Infanterie, Kras 
findti, der Generallieutenant Zoltowsti, die Generalmajors 
Redel und Dirozinsti und die Oberfien Muller und Turno. 

— Der preußiiche Generalmajor v. Wrangel ift in hie» 
figer Hauptſtadt eingerroffen. 

— Geftern eröffnete der Präfident der Bank, Herr Lubo- 
widjfi, die Haupiſi des Landichaftlichen Kreditvereing ih 
Gegenwart von 800 Vfandbriefeigenrhimern im Saal der 
Bant mit einer angemellenen Rede und ernannte dann die 
DD. Wyriehomsti und Defert zu Beifigern und Hrn. Za— 
chartie wicz zum Sekretaͤr. Hierauf verlas der ehemalige 
Math des Vereins, Hr. Mierzfiewsti, den Bericht uber die 
von ‚den Komite gemachten Geicyäfte, und fodann wurde der- 
Apptllationsrichter, Hr. Stanıslaus Wengrzejli, zum Präfts 
denten des Komité's gewählt, 


s— Aus Krafau gebt fo eben die Nachricht bier ein, daß 


die Weichfel plöglich ſehr geftiegen ift und daß das Waſſer 
die Brüde bei Kralau am 15. Mittags fortgeriffen habe. 

— Bon der dewaffneten Bande, welche am 3. Mai, unter der 
eg von Fauſt Gulmirsty und Leopold Potocki 
in die Wojeworichaft Kaliſch eingedrungen war, in Sartd 
2 webrlofe ruſſiſche Soldaten rödtete, und ſich nachher vers 
barg, find zwei Mitglieder, Selig Bugayski und Silveſter 
Racinski, eingebracht, durch das Kriegsgericht um Tode 
verurtheilt, und aim 19. Auguft Morgens in Siadek erichofs 
fen worden. RL. 


Srantreid. 

(Paris, 21. Sept.) Die Herzöge von Orleang um Nu 
mours find geftern aus dem Lager von Compiegne das 
bier wieder eingetroffen. Auf ihrer Mücreife wurden fie aller 
waärts unterwegs mis großen Ehrenbezeigungen empfangen. 

— Der Handelsminifter, Hr. Thiers, iſt geftern von 
feiner Reife nach England dahier wieder eingetroffen. 

— Die man vernimmt, it fo eben eine Ordonnanz uater⸗ 
jeichnet worden, wonach die Zahl der Arsillerieregimenter 
von 11 auf 14 gebracht werden foll. 

— Der »Courrier« verfichert, feit einigen Tagen fuche 
ih das Winifterium über wichtige Fragen zu veritändigen 


umd könne nicht dazu gelangen. Der Kriegs⸗ und Finanz 
minifter feyen nämlich in Diskuſſion begriffen; der Er- 
ere verlange einen Gupplementartredit, den der Letztere 
artnädig verweigere umd moch wiſſe man micht, auf welde 
Seite die Majorität im Kabinet fich neigen werde. Jeden⸗ 
fans ſey Hr. — entſchloſſen, ſich eher jJurück⸗ 
zuſiehen, ald den Kammern ein Budget mit einem Defijit 
vorzulegen. 

— Hr. Livingſton, Gefandter der Vereinigten Nord» 
ameritanifchen Freiſtaaten, ift hier angelommen. 

— Die Fregatte »Heroine« bat am 18. Eherbourg vers 
laffen, um ihre Station im Tajo zu nehmen. 

— Die »Gazette« legt folgendes Geftändnig ab: »Die 
franz. Preſſe verfeylt gänzlich ihre Beftimmung und verliert 
auch jeden Tag an ihrem Einfluffe und Kredit. Dazu bes 
flimmt, das Organ der Wuͤnſche und Beduͤrfniſſe der bürs 

erlichen Gefellfchaft zu ſeyn, will fie ich zum Gott machen, 
Sıaıt fortan Priefter iu bleiben.« 

— ‚Galignani’d Meffengere will aus Zurich willen, 
Daß die Taglagung zu dem Befchluß gefommen fey, Unter 
bandlungen mit dem König von Preußen in Bezug auf ein 
Arrangement in der Meuenburger Sache auf Grundlagen ju 
eröffnen, welche für die Schweizer Konföderation höchſt 
befriedigend feyn folen. 

— —68* erlangte dahier einer der jungen Muſelmanner, 
die Diehemer, Ali nach Europa geſandt, um ihre Studien 
u machen, die medizinifche Doftorwürde. Der junge Mann 
it in Kairo geboren und es ift_dieß wohl der erfle Fall 
feit dem Wiederaufleben der Willenfchaften im Decident, 
daß ein Muhamedaner den Doftorgrad erlangt. 

— Eine große Anzahl Zimmergefellen, die in der legten 
eit mir ihren Meiftern wegen zu niedrigen Arbeitlohnes in 

treit lagen, haben geftern die Hauptſtadt verlaffen, und 
hoffen in der Provinz hoͤhern Arbeitelohn und größere Vor⸗ 
theile zu gewinnen. 

— Hiefige Blätter erzählen folgende, an das Fabelhafte 
gränzende, ſchreckliche Geſchichte: In Port⸗au⸗Prince 

Haiti) war vor einigen Monaten ein Mulatte, Namens 
riaz, wegen eines ſchrecklichen Mordes sum Tode verurs 
theilt worden. Einige Tage fpäter haste ein junger Portu⸗ 
giefe, der feine Geliebte erftochen bare, daffelbe Schickſal. 
Beide jagen in demfelben Gefangenbaufe, aber in verſchiede⸗ 
nen Kerkern; der Mulatte, deſſen Derme enbeit man fuͤrchtete, 
in einem finftern Roche, in das auch am Tage fein Licht drang, 
Dardeza, der junge Bortugiefe, der mehr Mitleid erregte, in ein 
Iuftigen Zimmer, das ein vergitteries Fenfter hatte. Beide 
Orfangene waren an Händen und. gaben efeffelt. Dan 
m ihnen an, daß fie im drei Tagen fterben müßten, 
und brachte ihnen, für die noch übrigen Tage, Brod und 
Waſſer. Beide hatten längft auf Entweichungsplane geſon⸗ 
nen. Dardeza, der Beſuche annehmen durfte, batte einige 
au dem Zwecke dienliche Inftrumente erhalten, aber es fehlte 
ihm an Kraft umd Energie, fich ibrer zu bedienen, fo daß 
er bald im dumpfe Niedergefchlagenheit verfiel. Eriaz vers 
äweifelte dagegen keineswegs; er hatte berechnet, daß eine 
der Mauern feines Kerkers auf das Feld geben müffe, und 
daß er, wenn er dort durchbrechen koͤnne, frei feyn würde. 
Um das Geräuſch zu vermeiden, beneßte er die Steine und 
machte fich mit feinen Ketten daran, fie losjubrechen. Er fchläft 
nicht und läßt unermüdlich Leinen Augenblick von der Arbeit ab. 
Don Zeit zu Zeit erfcheint der Wächter mit einer Laterne 
an der Oeffnung und ficht fich mach dem Gefangenen um, 
aber Eriaz hat ein gutes Obr, und fo oft er ibm kommen 
bört, legt er fi vor das koch, und ftelle ſich, als ob er 
fchliefe. Aber wer weiß, wie dit die Mauer if. Er arbeı- 
ter umd arbeitet, komme aber nicht zum Ziel, und weiß nicht, 
wie viele Stunden ibm noch übrig find. Schon verjweifelt 
er, da macht er noch einen lebten DBerfuch, femme fich zaͤh⸗ 


nefnirfchend gegen die Mauer, fie bricht durch. Aber mir 
atte er fich getäufche! Nice ind Freie, —* Kerte 
eht er, der von einer Lampe ſchwach beleuchtet war. dr 
rt ein dumpfes Stöhmen, ruft leife, Dardeja amtworter. 
ie beiden Derurtpeilten nähern fih; Eriaz theilt Barden 
fein Vorhaben mit, und da er erfährt, daß das Gefän nig 
des Letztern ein Fenſter babe, fo glaubt er ihre Flucht chon 
geſicheri. Aber wie vitl Zeit haben fie no? Er fragt Dar; 
deza. Diefer antwortet ihm, daß es feine legte Nacht fey. 
Statt den Muth darüber ju verlieren, gibt die Beriweiflung 
Eriaz neue Kräfte. Dardeza hatte von einem Freunde eine 
Uhrfeder erhalten, um damit dad Gitter des Fenfters 
aufeilen, aber er hatte nicht einmal einen Verſuch dazı ger 
macht. Die Gegenwart feines Umglücdgefährten beiebte ibn; 
fie gehen am die Arbeit, und bald find einige Stäbe geldfr, 
die Deffnung it groß genug, um durduufchlüpfen, aber das 
Genfer ift * Fuß hoc vom Boden. Zuerſt müffen daber 
die Feſſeln von Händen und Beinen fortgeſchafft werden. Aber 
dazu gehört Zeit, die Nacht ift bald vorüber. Bald bricht der 
verhängnißvolle Tag an. Beide können fich micht zugleich der 
gar bedienen; kaum daß einer noch Zeit genug bat, fich feiner 
Keiten zu entledigen und mit dieſer fürdhterlichen Laft if 
jede Flucht unmöglih. Jetzt erhebt fich ein fürdhterli 
Streit unter den Beiden. Das Inſtrument ift in den Yin 
den Dardezas; er will fich deflen bedienen. Aber Eriaz fturzt 
auf ihn, um es ihm zu nehmen. In dem engen Kerker bes 
. zwiſchen den beiden ſchon zum Tode Berurtpeilten ein 
ürchterlicher Todestampf. Der ftärkere Eriaz ſchmettert feis 
men Gegner nieder, Dardeza fieht fich befiegt, aber er gönnt 
feinem Feinde die Freiheit nicht, fondern fi zum Fenfter, 
um das koſtbare Jaſtrument hinabjumerfen. t ihn 
auf. Mein, du ſollſt es nicht haben, fchreit Dardeza außer 
fi, reißt ſich von Eriaz los, umd ſchluckt die Feder hinunter. 
Eriaz ftürgt erſtarrt zukuͤck. Dardeza wälzt ſich röchelmd auf 
der Erde berum. Er erftide. Da drängt fi Eriaz ein 
ſchreglicher Gedanke auf; er wirft fich auf Dardeza, padt 
ihn bei der Burgel, erwuͤrgt ihm,» jerſchlaͤgt ihm 7% Kon 
wider die Dauer, ftößt ihm die Hand in den Schlund, jer- 
reißt ihm die Kehle bis auf die Bruft herunter und ficht 
beim Lampenlichte das erfehnte Werkjeug. Blutig zieht er 
es heraus; feine Ketten fallen. Mit den Kleidern Darde zas 
macht er eine Art Seil, am dem er ſich zum Fenſter hinab» 
läßt, ald er aber an das Ende deflelben gelangt, ſchwebt er 
noch 30 Fuß über dem Boden. Er zaudert micht, läßt fich 
berabfallen und ſtuͤrzt auf das Pflaſter nieder. Aber noch ift 
er nicht frei, noch erhebt ſich eine Mauer vor ihm, die er über 
fteigen muß. Während er die bequemſte Stelle ſucht, fürjt 
ein Hund des Wächterd auf ihm. Eriaz wirft ſich ihm entge⸗ 
en, umd ſtößt ibm, um ihn am Bellen zu binderm, die 
auft in den Schlund; das Thier finft zuſammen, reißt ihm 
aber im Todesfampfe die Fauft ab. Schon brach der Ta 
an. Eriaz erklettert mit unſaͤglicher Mühe die Mauer, umd i 
endlich frei. Des Morgens erfcheint der Denker, um feine 
Opfer zu holen, findet aber nur einen gräßlich verftümmelten 
Leichnam. Man macht Lärm, das Gignalenent des Mörders 
wird angefchlagen; an den Blutfpuren, an den Fetzen, die 
man neben den todten Hunde findet, fiebt man, daß Eria; 
die rechte Hand verloren bat. Alles wird öffentlich befannt 
emacht. Eria; war indeß, von Hunger und Mattigkeit er- 
höpft, durch das Feld gelaufen. Endlich kann er mich 
weiter; er ſucht eine Hütte, und wagt es, anzuklopfen. Cine 
alte Negerin öffnet ihm, umd bietet ibm etwas zw efiem am. Er 
will wieder fort, da erfcheint plötzlich der Sohn der Nege⸗ 
rin, der Mulatte Caro, aus der Stadt, und erzählt den gan 
sen Vorfall ded Tages. Eriaz erbleicht und verbirgt fchnell 
den Arm unter feinen Kleidern. Go fchngll gie" Bewegung 
ift, bemerkt fie Caro doch; der umerfchrocdene "junge Dann 
ftürze ſich auf Eriaz, reißt ibm den Dantel ab, und emtordt 


die blutige Wunde; aber Eriaz ſpringt ſchnell zuruͤck, ergreift 
ein Beil und ſtürjit auf Caro, der einen gewaltigen Knittel 
fhwingt, und damit den Schlag abwendet. Das Beil glitt 
längft dem’ glatten Stode bin und fpalter der Regerin, die 
ihrem Sohne zu Hülfe geeilt war, den Kopf. Caro ftürgt 
außer fih vor Wutb auf feinen Gegner, fchmettert ihn mit 
einem Schlage befinmungslos zu Boden und wendet fi dann 
zu feiner Mutter, die er vergebens ins Leben zurücjurufen 
ſucht. demfelben Augenblicke erſcheinen 3 Polizeiagenten, 
die dem Mörder uͤberall ſuchen, knebeln ibn, und ſchleppen 
ihm in den Kerker zurück. Raum angefommen, verlangt Eriaz 
eine Flafhe Rum umd einen Priefter, dem er Lalıblütig die 
Deraild feined Ausbruches erzählt; darauf ſtürzt er mit einem 
Anfag den Rum hinunter. Der Priefter hatte ſich noch micht 
lange entfernt, als Eriaz bewußtlos zu Boden finkt, und ald 
der Henker erfcheint, ihm zum Richtplatz zu führen, war er 
nicht mehr. 
Großbritannien. 

(London, 19. Sept.) Stocks 88%V,, Ya. 

— Der »&tandard« meldet, daß Fürft Talleyramd im 
November nad England zuruͤcklommen werde. Der Fürft 
und der beigifipe Bevollmaͤchtigte verhandelten diefen Morgen 
lange mit Lord Palmerfton. Aus Franfreih, Holland 
und Belgien find Depefchen angelommen. 

— Dem »Gun« jufolge, beabſichtigt Hr. Thiers von 
Paris nach der Gerküfte eine Eiſenbahn auf Koften der Res 
— entyen zu laffen. . 

— Aus Liffabon find noch keine neueren Nachrichten da- 
bier angefommen. j 

— Der »Sun« meldet nah einem Schreiben aud Ein 
tra vom 25. v. M., daß Lord Muffell bei Annäherung 
der Bourmont'ſchen Truppen gendthigt gemwefen, eilig jene 
Stadt zu verlaſſen. 

— Ein aus Cadiz iu Liverpool eingetroffenes Schiff 
war am 4. vor Oporto. Der Duero war ju jener Zeit 
ganz frei, und viele Schiffe lagen vor der Barre-um im 
den Fluß einzulaufen. Das Schiff fommumnizirte mit dem 
»Lord of tbe Isles⸗, der verfchierene franz. DOffisiere an 
Bord hatte, die zu Bourmont ftoßen wollten. Er fteuerte 
auf Vigo, oder nach der Äußerften Nordgränze Portugals, 
um Napierd Kreuzern zu entgehen, die ein fcharfes Auge auf 
dieß Schiff haben. 


Shiffsenadbridtem 

Dublin, 6. Sept.) Am Freitag wehte ein ziemlich 
ſtarker Wind aus N. W., jedoch nicht fo heftig, daß die 
Dampffhiffe, welche von bier nad Liverpool fahren, am 
Auslaufen verhindert waren; demzufolge fuhren »tbe Abbey« 
und ⸗Herriet · mit fettem Vieh beladen, um 4 Uhr Nachm. ab. 
Kaum hatten diefelben die Mündung unferd Hafens verlaffen, 
als der Wind fich ganz nach Norden drebete und einen dror 
benden Anblid annahm, fo daß die »Herriet«, welche fich 
bei Bladwater bants befand, bewogen wurde wieder umzu⸗ 
kehren und wohlbehalten den Hafen erreichte. Die »Abbeys, 
ein ftarf gebauteds Schiff, mit außerordentlicher Kraft für 
feine Ladumgsfäbigkeit, blieb in See und hatte einen der hef—⸗ 
tigften Stürme auszuhalten, deffen man fich ſeit längerer 
Zeit erinnert. Es kam im eine fehr gefährliche Lage umd 
nachdem alles, was Geichi und Erfahrung an die Hand 
geben konnten, erfchöpft war, blieb kein andered Mittel 
übrig, um das Schiff zu erhalten, ald die Ladung über Bord 
zu werfen, wodurch es denn wieder gerade gerichtet wurde, 
und fo am Samſtag Abend 6 Uhr gluͤcklich, doch mit Vers 
Iuft feiner Ladung, bier im Hafen wieder anfam. Die La 
dung war nicht verfichert umd zwei unſerer Mitbürger, die 
Herren Thomas und Patrik Lach, erleiden bedeutenden Ver⸗ 
Inft, fowie auch einige Herren aus der Umgegend. Ein Ma- 





trofe wurde beim Riffen des Togfegeld durch den Sturm 
über Bord geworfen und von dem Made getödtet. 

(* Calais, 8. Sept.) Der Sturm war bier fo ar 

daß das General» Steam Navigation - Gompanys-Damıpfichif 
»Belfaft« nicht auslaufen konnte. Da es beute weniger 
Den webet, fo hofft der Kapitän gegen Abend in See gehen 
au koͤnnen. 
‚OHarwid, 7. Sept) Das General-Gream-Ravigar 
tion-GompanydVordampfichiff »William Joliffe« nach Ham⸗ 
bura welches Eondon diefen. Morgen verlaffen bat, lief um 
7 Uhr bier ein. Der Wind weht fehr befttg aus Nord-Oft. 
Der »Adonid+ von London nach Yakobsftadt ift bier einge 
fhleppt worden, mit Verluſt von Mittelmaft, Gegelwand, 
Boote und Verſchanzungen, nachdem es bei den Fuͤtlands 
Riefs durch eine befrige See aufgeftoßen hatte. Der »Plan 
tere von Miramihi nah Newfoundland iſt während eines 
fürchterlichen Orkang am 10. v. M. bei der Prinz Edwards: 
Inſel total — die Mannſchaft gerettet. 10 Schoo⸗ 
ners find zu derfelben Zeit geſtrandet. Die »Lady Millner« 
von Whithy wurde am 1. d. auf dem Harborongls Sand in 
fintendem Zuftande verlaffen. 

("Gotbemburg, 2. Sept) The Familien Bel vom 
Königsberg mach Amſterdam ift ieck bier eingelaufen umd muß 
ausladen. 

— —— —— — — ——— ⏑⏑⏑— 
Benachrichtigungen. 


Theater-Anzeige. 

Heute den 25. September wird aufgeführt: (Zum Erſten⸗ 
male) Der Zweitampf, Oper in 3 Abrheilungen, nach 
bem Framzöflfhen des Planard: Le pre aux clercs, von 
Freiherrn von Richtenftein, Mufit von Herold. «Bted Meß—⸗ 


Abonnement-suspendu.) 


1m Kapital:-Gefud. 
In das Großherzogthum- Heffen, einige Stunden 
von Frankfurt a. M,, werden auf eine Weißmühle, 
Wohn: und Dekonomie:Grbäulichfeiten, welche in 
der Brandfaffe verfihert, nebft 22 Morgen gute 
Feldgüter, zufammen zu 12,874 fl. gerichtlich tarirt, 
als erfte gerichtlihe Hypothek 6000 fl. im 24 fl. 
Fuß zu 41% bis 5 Procent Zinfen -gefuchtz das 
Nähere bei Senfal Köcher, Lit. E. Nro. 69. 


[1716] Cocosnußol⸗Sodaſeife, 
ein ganz vorzög.iches Reinigungs, Berbefferungs: und Verſchönerungs⸗ 
mittel der Haut. 

Ueber diefen Gegenftand läßt ſich der Kreisphyſikus Dr. 
Ertmüller zu Delitzſch in allgemeinen Anzeiger der Deuts 
ſchen wie folgt aus: 

»Das Cocosnußol hat fih, mit Soda zu Seife ber 
reitet, ald ein ganz vorzügliches Reinigungs und Ders 
befierungsmittel der Haut feit einigen Jahren bewährt, 
und ich babe es eimigemal täglich, ald Wajchfeife mit 
verfchlagenem Waſſer angewandt, bei berperifchem Hauts 
ausfchlage, Hipbläschen, Flechten, Juden und Brennen 
der Haut und aufgefprungener Haut und den foges 
nannten Miteffern der Kinder ausgezeichnet bülfreich 
gefunden, fo daß ich dieſe, die Haut weiß, weich und 
geſchmeidig machende Eocosnußdl» Sodafeife aus Erfah: 
rung und —— mit Recht empfehlen kann. 
Auch beim Barbieren iſt fie jeder andern Seife vor 
zuziehen, weil fie ſchnell ſchäumt und das Barthaar 
weicher macht, und Jeder wird ihren Gebrauch, als 
auch der gefunden Haut fehr auträglich, beſtimmt 
fortfeßen.« 


⸗ 


jwar in Parthien, fo 
und in kr., 
15 fr, f 
Briefe und Gelder mit Beifügung vom 4 Er. Einſchreib⸗ 
auch wird bemertt, 
in kleinen Parthien, 
ſtatt finden kann. 


Parthie kann ein 
annehmbarer Rabatt bewilligt werden. 
drantfurt a. W. 
Dad Bureau der allgemeinen Kommifiions,Niederlage : 
Hartmann. 


* Gocosnuföl-Sodafeife. 
(. preuß. Staatsratb Herrn Dr. 
deffen Journals für praftifche 
Heiltunde vom Jahre 1832, Geite 157, als unſchaͤdliches 
Heilmittel der Slechten empfohlene Cocosnaßol⸗Sodaſeift 
der Schöninger Soda⸗Fabrit nachgemacht werden würde, 
war wohl micht gu bezweifeln. Da die Wirkfamteit dieſer 
nachgemachten \yabrifate aber noch zu beweifen, die in der 
Schöninger Fabrik bereitete Eocosnußöls Sodafeife dagegen 
von jenem berühmten Argte durch eigene Erfahrung als ſicher 
wirfam anerfannt worden ift, fo hält ſich Unterzeichneter 
verpflichtet, darauf befonders aufmerkfam zu machen. 
W. Manhardt, 
Vorfteher der Soda s Babrit auf ber Stöninger Galine 
im Herzogthum Braunfdweig. 





Anmerkung wegen de 
Daf die von dem töni 
Hufeloand im Juniushefte 





Niederländifcher Handels Verein. 
dag durch Nie in Rotterdam 
Tagen die dabei bemerkten 


11721] 

Die Direktion kündigt an, 
auf den bier unten verzeichneten 
Waaren verfteigert werden, als: 












Cours der Staatspapiere. 






Den a4 September. Schlufs ı Uhr. ajPapier, Geld. Den a4. Beptemhor- 
































W echsel-Cours. 









Dieuſtag den 22. Oltober 1833: 
6193 Kanafterd und Kranjangs Java⸗Zucker, lagernd in 
. Rotterdam. 
ditto agernd in 


{ 
Dordrecht. 
Wittwoch den 23. Dftober 1833: — 
174 Kiſten Java⸗VJnudigo, d in Rotterdam. 
Die Verkaufsbedingungen nebit Zucermufter werden ſ. Z. 
ausgegeben. — Amſterdam den 18. September 
6 Schimmelpennind, . 
de Elercg, Direktor, fungivender Gekretär. 


PESHEHEEEEEEEEE 1 He si ee nee nee nn 
[1667] echte Zeiler Tafelmwanslichter, Eiftres 
und Epaifenlichter, Ar, Sr und Gr, pr- Pfund 66 fr., 
ganz reine Waare, bei 

Georg Weygaud 


30 b. 
Zeil, GE der Dafengaffe , in kfurt 


Lehrling-Geſuch— 

Im eine biefige Manufactur Waaren » Handlung wird ein 
mit den nöthigen Vortenntniſſen verfehener junger Mann in 
die Lehre geſucht. 


ern Te 


{1719) Edicetal»-Gitatiom. 

Berbinand Wucerer, Güterbeftätter babier, hat am 17. Juni 
1. 3. in eigenem Namen und für Jofeph «aufer, Fuhrmann, bonn 
Kaspar Rubolph, Gaftwirth Hierjeltft, wegen mehrerer Forderungen 
gegen Ignat Ra uch aus Aden den Antrag geftellt, deffen bahier zu 
rüdgelaffenes Wachskabinet in gerichtlichen iſchlag zu nehmen und 
zur Zilgung obiger Forderungen zu verjleigern. 

Nachdem inzwiſchen erft am 27. v. MR. der Bollmachtepunkt gänz: 
Lich berichtiget worden ift, fo wurbe ber gebetene Arreft erfannt, zu 
deſſen Mechtfertigung ber 

$ 11. November 1833, früher Gerichtsgeit, ö 
bierortd im Kommifionszimmer Num- !k angejegt, unb wird bem 
geftellten Antrage gemäß zu biejer Zaufahrt der erwähnte Janas 
Raub hiermit unter dem Bedeuten vorgelaben, dag im Kalle des 
Ausbieibens deffetben der Arreft für geregtfertiget angefeben merden, 
und fodann weiter was Rechtens it ergeben würde. { 

Bambera ben 6. September 1833. 

. Königliches Kreis: und Stadtgericht. 
Dangel. 


3551 ditto - ditto 


t, 
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[1476] 
Fu 


Stadler. 











Cours der Geldsorten. 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N" 268.). 


' Mittwoch, 


— — 


Oeſterreich. 
Bien, 18. Sept.) Alle Blicke ſind auf die hohe Für 


ſtenuſammentunft in Böhmen gerichtet, die ſonſt wichtigſten 


politifcpen Ereigniffe werden darüber vergeflen. Niemand be⸗ 
kümmert fich um das Treiben der Schweizer, die Dertagung 
der Londoner Konferen und den portugieſiſchen Familienſtreit; 
edermann unterhält ſich von Munchengraͤtz, ohne etwas über 
den Zweck der Verfammlung zu willen. Mach dem Stande 
der Effekten zu urtbeilen, (deine das Publikum keine Beforg- 
miffe über die Zufumft zu begen, im der Mebergeugung, daß 
die Monarchen bemüht feyn werden, Alles zu perbindern, 
was den Frieden fompromitgiren und in die gegenwärtigen 
Verbältniffe Europa’s Mörend einwirken könnte. — Die Wies 
ner Zeitung enthält mehre im der f. &, Armee Statt gehabte 
Promotionen umd Ernennungen. Unter anderen ift der ches 
malige Sekretär Karls X, Hr.v. Renzinger, framoͤſiſcher 
Marechal de Camp, zum Generalmajor in der Armee ernannt, 
und Sr. f. Hob. dem Prinzen Wafa beigegeben worden. (A. 3.) 


Dreußenm 


Berlin, 21. Sept) Das Publikum wird nicht ohne 
—* Folgendes über dad Schickſal des jungen Prinzen 

torge von Cumberland erfahren. Derfelbe nämlich Leider an 
einer noch immer tief wurzelnden Augenentzuͤndung chroniſcher 
Art und wird mebit feinen Eltern in Begleitung des Hrn. 
Geheimen Rathe v. Gräfe Anfangs Ofrober d. Rn bier ans 
fommen. Erſt wenn jene Entzündung vorüber ift, kann an 
eine Operation gedacht werden, modurd die Sehkraft der 
Augen wieder bergeftelle werden könnte. Dem Hrn. Geh. 
Rath v. Gräfe it von Gr. Maj. dem Könige von England 
die Stelle eines königl. Leibarztes mit 2000 Pf. Sterling 
mehrmals angeboten aber vom Erfiern nicht angenommen wor⸗ 
den , obgleich damit die Verleihung eines Ordens, Gtandes- 
erböbung und der Nießbrauch mehrer Emolumente verbunden 
werden Toiten. (8. 3.) 

(Breslau, 17. Sept.) Ed hat fich bereitd aus allen 
Gegenden Deuiſchlands, ja felbit aus Ungarn, Schweden, 
—— Spanien, eine große Anzahl der ausgezeichnetſten 
Gelehrten in unfern Mauern eingefunden, und der morgende 
Tag ift für die Eröffnung der Sitzungen beftimmt, die_ im 
großen Saale des biefigen Univerfitätsgebäudes, in der foger 
nannten Aula eopoldina, Statt finden werden. 


Deutſchland. Er 
(Dresden, 16. Sept.) Heute ift in der 2. Kammer der 
Ständeverfammlung im gebeimer — die Genehmigun 
des von der Regierung abgeſchloſſenen Vertrags in Betre 
des Anſchluſſes an das ſogenannte preußiſch⸗deutſche —õ 
erfolgt, und hiemit dieſe fo wichtige Angelegenheit definitiv ent⸗ 
ſchieden. Berichterftatter der aus der eriten und zweiten Deputas 
tion (für Gefeßgebung und für Finanzwefen) dazu zuſammenge⸗ 
feßten vereinigten Deputation war der Borftand derfelben, Ober 
fteuerprofurator Eifenſtuck. Nach fehr lebhaften Debatten 
(bereitd am Sonnabend kam diefer Gegenitand in. geheimer 
Sitzung zu Beratbung) erklärten jich von 64 Anweſenden 50 
dafür und 19 dagegen, ein allerdings auffallendes Reſul⸗ 
tat, wenn man die bei eimem großen Theile des Volks noch 





Noitamts- Zeitung. 
25. September 1833. 


vorberrfchende Abneigung gegen das preußifche Sonfyftem bes 
rucfichtigt. En #. 3.) 

(Stuttgart, 22. Sept.) Die Kirche des uralten Ortes 
Staufen, ein Weberbleibfel des 11. Jahrhunderts, im der 
die Hobenftaufenfchen Könige und Kaifer Gott dienten, wenn 
fie auf ihrem Stammfchloffe fich aufhielten, gemügte der Zahl 
der Pfarrgenoffen micht mehr. Sie follte verändert ‚und er- 
meitert werden, als ſich wielfache Stimmen erhoben, dieſe 
Kirche möchte als einziges und legtes Denkmal der. Hoben- 
ftaufen am Orte ihrer Wiege Reben bleiben. Aber ju arm 
ift die Gemeinde, um mit Schonung der alten Kirche eine 
neue aufführen zu laffen. Da entichloß fich der wuͤrdige 
Pfarrer Keller, den Wunſch der Alterthumsfreunde zur Kennt 
niß der königl. Megierung zu bringen, eine neue Kirche zu 
bauen umd die alte nicht nur unverſehrt zu laffen, fondern 
auch ihr das mranfängliche Anfehen wieder zu geben, fo weit 
es aus vorhandenen Spuren ermittelt werden kann. Dan 
bat eine Kirchenkollette im fämmtlichen evangelifchen Kirchen 
des Königreichs zu geftatten. Freunde der Sache erboten fich 
zugleich, eine von den Merkwürdigkeiten der klaſſiſchen Ges 
gend handelnde Schrift mit lithographiſchen Abbildungen des 
Hobenftaufen auf Gubftription berauszugeben. Die königl. 
Regierung an dieien Plan, und Ge. königl. Mai. 
bezeugten ihren Beifall durch ein Beichent von 2000 Gulden. 
Bereitd haben die Sammlungen den erwünfchteften Fortgang, 
und man hofft durch die rege Theilmahme aller Stände auch 
noch die Mittel zu erhalten, auf dem Hohenſtaufen, der 
feine Spur feiner Furftenwohnung des Witerthums mehr 
trägt, eine Warte zu errichten. 

(Karlsruhe, 21. Sept) Die 2. Kammer der Lands 
ftände hat in ihrer heutigen Gigung den Art. 26. des Zehnt⸗ 
geſetzes diskutiert umd mach ausführlicher Verhandlung auf 
den Antrag der Abg. Merk und Mohr beichloffen, daß ohne 
Ausfheidung von Fahren bei der Berechnung aller Zehnt⸗ 
gerngın dıe Jahre 1819 — 1832 it Grund zu legen feyen. 
Da font kein Punkt mehr zur Berarhung übrig war, wurde 
über das Zehntgefeg im Ganzen abgeſtimmt, und ſolches mit 
Ausnahme von fechs Stimmen CBubl, Herr, Hoffmann, v. 
Norte, Sander, Sonntag) angenommen. 

(Darmftadı, 20. Sept.) Heute‘ wurde in geheimer 
Sitzung der 2. Kammer der Stände des Großherzögthums 
über die Anforderung ded Staatsminiſteriums an -diefelbe 
zur Bewilligung einer Summe von 152,000 fl. für Einrich⸗ 
tung des Hauſes Gr. Hoh des Erbgroßherzogs, Reiſtkoſten, 
Geſchenke, Brautſchmuck u. f. w. bei nahe ftchender Verehe⸗ 
lichung mit Ih. koͤnigl. Hob. der Prinzeffin Mathilde von 
Baiern, ferner aber die Anforderung einer jährlichen Eivil- 
lifte von 75,000 -fl. für das erhabene Ehepaar vom Finanjs 
angfchuffe berichtet. Diefer Ausfchuß trug, nach vorberge- 
gangener Beſprechung mit dem Regierungskommiſſaͤr und 
dem Finanzausfchufle der I. Kammer, darauf an, die Guns 
me von 152,000 fl. ohne andere Bedingung zu bewilligen, 
aufgenommen, daß von dem angelauften Schmude, der 
dem großh. Haufe verbleiben folle, ein Inventarium ges 
macht werde. Die jährliche Unterhaltungsjumme für das 
Haus des Erbprinzen wurde auf 60,000 * ermaͤßigt, und 
über dieſes der durchl. Braut ein Nadelgeld von 6000 fl. 
für einmal ungefordert bewilligt. — Die Zufriedenheit mit 


dem €. Hofmann vorgetragenen Be: und dei 
fen, war — und von 2 iten erllar⸗ 
sen eordmete für gleichfolgende N die 
jedoch auf die Bemerkung, daß dieſes gegen die Geſchäfts— 
ordnung ſey, die bier wenigfiens micht unter Gefahr des 
Vorwurfs unndthiger Eile follte umgangen werden, auf die 
nächfte Sigung am 24. Sept. —— 

Frankfurt, 23. Sept.) In Bejug auf frühere Uns 
träge, die Abſtimmungsart bei Urwahlen beir., legte in der 
Sigung vom 30. v. M. hoher Senat unferer gs chenden 
Berfammlung folgenden Geſetzesentwurf vor: »Wir Bürgers 
meifter und Math der freien Stade Frankfurt am Main 
fügen hiermit zu willen: Nachdem in neuerer Zeit Zweifel 
darüber erhoben worden, wer unter den bei Gelegenheit der 
Abſtimmung zu dem Wapltofleg im Art. 11 der Konſtitutione⸗ 
ergänzumgsafte vorkommenden Ausdrücken Adelige umd 
zum Gelebrtenftande nicht gehörige Staatsdie— 
ner zu verfichen ſey, fo wird zur Befeitigung dieſes Zweis 
feld auf verfaffungsmäßigen Beſchluß der — Ver⸗ 
ſammlung vom — — im Bezug auf die Abſtimmungen im 
den eimzelmen Abtbeilungen verfügt: 1. Adelige, welche 
eim bürgerliches Gewerbe treiben, ſtimmen im der Abrheis 
ung, wozu fie nach diefem Gewerbe gehören. I. Als zum 

Selehrtenſtande nicht gehörige Staatsdiener 
ftimmen in Abtheilung I. a) alle zum gelehrren Stande nicht 
gehörige rg b) alle andere zum gelehrten Stande 
nicht gebörige Bürger, welche der Senat zu Öffentlichen 
Dienftleiftungen angeftellt hat, und die dafür einen Gehalt 
aus der Staatskaſſe oder Emolumente und Taren beziehen, 
umd diefe autbentifche Interpretation des Art. 11 der Kons 
ftituriondergängungsafte zu dem Ende publiziert, Damit bei 
fünftigen Abftimmungen zu Bildung des Wahlkollegs, Jeders 
mann ſich darnach richten koͤnne.« 


66h wei. 
Zürich.) Inder 16. Sigung der Tagfagung am 20. Sept. 
ward zur Abftimmung über den Kommiſſionalantrag, die für 
den Kanton Bafel verwendeten Koften betreffend, geichritten; 


mebre ** in der Diskuſſion darüber geſtellte Allgemeine 


I » die Tagfagung folle alle Koften üernehmen, 
alle Koften follen auf Bafel fallen u. dgl., erhielten nur wes 
nige Stimmen für ſich, und aud die Kommiffionalanträge, 
deren erfte Paragraphen in Abmehrung fanıen, erhielten bis 
zum Abgang der Poſt feine volltändige Mehrheit für lich, da 
ſich einzelne Stände das Protokoll offen behalten hatten. 
Hr. Regierungsrath Weiß von Fehraltorf Ceidgen. 
Dberft) hat dem diegmaligen gr. Rath fein Entlaffungsgeluch 
aus der Megierung eingereicht, unter allgemeinem Bedauern 
ward ihm enifprochen. Wenn er, wie von ihm berichtet wird, 
bei entichiedenem warmem Eifer für die Volksintereſſen (des 
Tages) dennoch Mäßigung umd Achtung für ſtrenges Recht 
nie verläugnete, fo hat-der Kanton Zurich allerdings Urfache 
feinen Austritt ganz befonders zu bedauern. Am feine Stelle 
ward am 19. erwäblt Hr. Statihalter Kramer von Regend- 
berg, durch den man des Austretenden Lücke erſetzt hofft, da 
feine politifchen Gefinnungen ebenfo entſchieden als feine bis— 
berigen amtlichen Leiftungen ausgezeichnet feyen. (Baf. 3tg.) 
Bafel, 21. Sept.) Die mit dem Entwurfe der Verfaſſung 
beauftragte Kommiſſion bat in bisher beinahe ohne Unterbres 
hung gehaltenen Bor: und Nachmirtagsfigungen ihre Arbeiten fo 
weit gefördert, daß der Verfaflungsentwurf nebft Gutachten 
beute en erfchien, und Anfangs künftiger Woche dem 
Verfaſſungsrathe zur weitern Berathung wird vorgelegt wers 
den können. Der neue Entwurf hat ale wefentliche Beftim- 
er Bra Verfoffung, Erneuerung der Wahlen, 
Deffentlichleit ꝛc., melde ſich ald zweckmäßig erprobt haben, 
beibehalten, und bringt mur in Betreff der — ung 
des großen Rathes und des Verhältniſſes der ſtädtiſchen Ver— 


waltung einige Abweichungen, welche Folgen der veränderten 
Umftände find. R £ J wu N 
Schmwys) Die Mrbeiten des engern Ausſchuſſes dei 
Verfaſſungsrathes geben rafchen Schritte vorwaͤrts, da mar 
einge: das Land bald von den 5*8 Truppen zu bes 
eien hofft; indeſſen ſcheinen bereits Reibungen entstanden 
zu feyn. Kaum it Hr. Schmid von Lachen um Praͤſiden⸗ 
sen erwählt, fo wird er ſchon im Öffentlichen -Wläkterm ver, 
daͤchtigt und ſteht mit feinem Konkurrenten Dr. Diethelm in 
birterm Mißverhaältniß. Gegenftand befonders heftiger Ans 
griffe aber ift der $. 4. u. 5. der Vergleichſurkunde, wonach 
anftatt der biöherigen Abſtimmung an der Rantondlandigr: 
meinde die Bezirksgemeinden eingeführt find; da rechnen num 
die Gegner diefer Artikel vor, wie die bezirkswelſen Abftım- 
mungen zum Nachtheile der Freiheit und Rechtagleichheit 
ausfallen können, und wie der Bezirt Schw, welcher 
der Geſammtbevollerung bilder, durch Verwerfung eines ti- 
wanigen Vorſchlags ein Vorrecht erhalte, aͤhnlich dem des 
verpönten $. 45 der baslerif. Verfaſſung. Hr. Lanbamman 
Gyr von Finfitdeln fol fogar Auftrag erhalten haben, wegen 
diefer unbelichigen Richtung des Gange der Dinge gegen alle 
nn ded engern Ausichuffes Vroteftation einzw 
egen. i j 
(St. Ballen.) Die Feuersbrünfte, welche im den Ichten 
Jahren im Kanton Bern, im neuerer Zeit im Kanton Zürich 
an der Tagesordnung waren, mehmen man auch im K. St. 
Gallen auf eine höchſt bedenkliche Weife aͤberhand; faſt in 
einer Woche fanden deren vier Statt. Ein Hauptgrund davon 
wird in zu hoben Schatzungen, in zu reichlichen Entſchädi⸗ 
gungen und in den außeramtlichen Schatzungen bei ausmwärti» 
gen Mobiliaraffeluranzen gelucht. — 
(Zeffin.) Die verweigerte Zuſtimmung des ar. Mathe 
zum Votum feiner Geſandiſchaft, welche, ohne Bollmasıt iu 
baben, für die Befegung Neuenburgs ſtimmte umd durch ihre 
Stimme den Beſchluß zu Stande brachte, geſchah am 9. d. 
beinahe einftimmig (mit 77 gegen 8). 


Rubland - 

(St. Betersburg, 19. Sept). Ih. Maj. die KHaiferin 
ift am 10. d. Nachmittags mit ZI. fl. HH. dem Groffürs 
fen Ceſarewitſch Thronfolger und dem jungen Großfüritin- 
nen aus Zarskoje⸗Selo in dem Luſtſchloſſe von Jelagin an 
gefommen. - “ 2 
— Der Bau der neuen Iugherifchen St. Petri⸗Kirche bier: 
ſelbſt, zu welchem Se. Maj. der Kaifer ein anfehnliches Dar- 
leben bewilligt baben, wird nach dem Plan des Hrn. Brül— 
(off durch den Baumeifter Hrn. Zollitoffer ausgeführt werden. 
Rafan,. 19. Auguft.)  Unfere Regierung bietet alles auf, 
die biefige Uriverfirär in Flor zu bringen. So ift es dem 
Kurator, Grafen Muffin Puſchkin, gelungen, in St. 
Petersburg große Summen zu neuen Univerfirätsgebäuten 
aus zuwirken. Außer dem jchon le Gebäude ſoll noch 
ein eben fo großes erbaut werden, ferner ein anatomiſchet 
Theater, eine Sternwarte und ein botanifcher Garten; bloß 
für die Orangerie find 60,000 Rubel beftimmt, und 15,000 
Spezies erotifcher Gewaͤchſe bereits aus dem kaiferlichen botani⸗ 
ſchen Garten in St. Petersburg zu Waſſer bier angefommen. — 
Auch bier ift das Getreide ſehr ſchlecht gerathen, Rebt jetzt 
auf dem vierfachen Preiſe, umd wird wahrideinlih noch 
theurer werden. Im Orenburgifchen, wo fon voriges Jahr 
Mifwachhs war, bat die Moggenerndte ein drel weniger, alt 
die Ausjadt betragen. Unter diefen Umftänden bat der meut 
Kriegsgouverneur von Orenburg, Perowsti, ein jehr tbätiger 
Mann, alle Hände voll zu thun. Zudem treiben fich in die 
fen Gouvernement ſchon feis zwei Jahren mehre Mäuber 
banden umher, deren Anführer ein Tartar oder Zipter, Na 
mens Popnika, if, deſſen man nicht habhaft werden fans 
Neulich wurde des Gouverneurs Adjutant abgeſchickt, ihn ar" 


zufuchen: Er kommt auch in ein Dorf, wo er erfährt, daß Pop⸗ 
nita fich nicht weit davon im Walde aufhalte ; er nimmt nun feine 
Leute umd alle Bauern des ‚ um den Wald zu cernis 
ren; da kommt ein Bauer zu ihm, ſagt, er kenne den Schlunfs 
winfel des MRäuberbauptmannd, und wolle ihn binführem 
Nachdem er den Adjutanten lange genug auf Abwegen bin 
umd ber geführt hatte, verſchwindet er, umd diefer Bauer — 
war Bopnifa felbit. — Bor einiger Zeit hieß «8, der Kaifer 
würde den berühmten Jahrmarit von Niſchneh befuchen, 
allein es fcheint, daß michrige Ereigniffe ibm davon abgehal⸗ 
ten haben. N, 8.) 


Rorwegen. 

(Eprikiania, 9. Sept.) Das » Morgenblad« (ſonſt 
ein Oppofttiontblatt) bat im feiner Nummer vom 31. v. 
M. folgenden Artikel vom 30. v. M.: ⸗Es ift für ung eine 
fo theure als wichtige Pflicht, dem Norwegifchen Publilum 
zu melden, was ihm zwar noch mie unbekannt geweien, was 
aber doch erfreuend iſt, beftätigt zu finden, daß Alle, welche 
dad Glück hatten, mit dem Krompringen zu fprechen, darin 
übereinfommen, daß derſelbe Einſicht, Meberlegung und Sins 
nigfeit beweiſ't, wie fie ungemein felten find. Es fommt 
taum irgend ein Zach vor, worin der Kronprinz nicht mehr 
als gewöhnliche Kenntniß betundet, und Fremde aus verfchies 
denen Ländern, welche Zutritt zu ihm gehabt und die mit 
den Fürften mehrer Länder bekonnt find, kommen darin 
überein, den vereinigten Königreichen zu einem folcyen, 
in Europa feltenen Thronerben Gluͤck zu wuͤnſchen. Wir 
theilen dieſes miche mit, um zu ſchmeicheln, etwas, das man, 
wie wir hoffen, uns nicht beilegt, fondern damit umfre Leer 
die Freude darüber mit ung theilen können, daß fchwerlich 
noch ein Fürft fo wohlverdient die allgemeine, unverftellte 
und ausgezeichnete Huldigung entgegengenommien bat, wie Os⸗ 
car in Norwegen. Sein Welen ift umgefünftelt und an- 
foruchlos; an feinem Hofe berricht feine Ueppigkeit. Er 
bört gern und mit Aufmerkſamkeit Andrer Meinungen an, che 
er feine eigne äußert, aber er ſchwankt nicht bin und ber.« 

— Der unterm 26. v. M. vom Mepräfentanten Helm 
im Storthinge niedergelegte Konſtitutions-Vorſchlag über die 
Zulaffung der Staatsräthe iu den Berathungen jener Ver⸗ 
fammlungen gebt vornämlic darin weiter als der der Mer 
ierung, daß darin verlangt wird, den Staatsräthen in die 
fer Beziehung nicht bloß ein Recht, fondern auch eine Pflicht 
beizulegen. Dieſemnach lautet der Vorfchlag: »Wenn die 
Verhandlungen des Storthings nach $.74 des Grundgeſetzes 
eröffnet find, können der norwegiſche Staatsminiſter umd 
fümmtliche normwegifche Staatörärhe, und foll mindetend ein 
Staatsrath am jeder der Verhandlungen deB verfammmelten 
——— — und Odelsthinges, ſo weit ſie bei 
offenen Thüren Statt finden, gleich den eignen Mitgliedern 
des Thinges, jedoch ohme Stimmen abzugeben, Theil neh⸗ 
men, In den Sachen, welche bei verfchlofienen Thuren vers 
bandelt werden , finder folder Zutritt nur Statt, in fofern 
er von dem Storthinge oder deſſen betreffender Abtheilung 
durch Beſchluß geftatter wird.« Damit im Wefentlichen übers 
einftimmend war auch ein folder Vorfchlag von Mariboe, 


Sollanı: 

(Amfterdam, 21. Sept.) Die boll. Fonds behaupteten 
heute einen feſten Standpuntt. Für inländ. Rechnung was 
ren viele Aufträge an Platz; allein es fehlt an Komptantzah⸗ 
lungen, weßhalb die Verkäufe auf Zeit ſtets zu niedrigeren 
Kurfen angeboten werden. Syndik. waren mitunter fehr ne 
Span. Gattungen, bei wenig Handel, ohne Kursveraänderung. 
27/7, pCt.: 084,5 5 pt.: 92746 bis 9275 Kansb.: 21’ 
bis 219,65 Syndit.: 4. pEt.: 85/5; 37, pEt.: —; fpan. 
Per: 5pCı.: 65% bis 65'%c5 3 vpEt.: M%c 

— Der »Staatscourant« enthält einen königl. Beſchluß, 


wodurch die Statuten der zu Rotterdam errichteten »Aſ⸗ 
(urantie Maatſchappy« Verſicherung gegen Sei tefdadem 
genehmigt werden, 


BSBelg ten 

(Brüffel, A. Sept) Die Alnion« melder die Re 
gierung babe geftern die offizielle Nachricht erhalten, daß das 
Denen Kabiner fi weigere, feine Zuftimmung zu den durch 
die Konferenz an dafelbe gerichteten Borfchlägen zu geben. 

— Die Hrn. Bobdler und Bandeweyer find feit dem 
16. Sept. wieder zu London. . 

(Tournay, 16. Sept.) Ein Bilar der biefigen Pfarre 
St. Quentin, cin fchöner Dann von ungefähr 30 Jahren, 
bar ſich unter die Küraffiere anmwerben laffen. Als er fich 
ım Koftüme feines neuen Standes in den Straßen zeigte, 
batten jablreihe Zufammenrottungen Statt; feitdem bat er 
6 vermieden, ausjugeben. 


ysrantrei cd. 

(Toulon, 14. Sept) In DOran if ein Aufruhr au 
gebrochen, Der General Desmichels wollte einen Unters 
offisier der afrifanifchen Jäger beftrafen, das ganze Regiment 
verließ die Kaferne, umd erklärte, es würde ia der Beſtra⸗ 
fung felbft mit Gewalt widerfeßen. Es wurde Generalmarfch 
gefehlagen und die Kanonen aufgeführt; da auch dieſes keinen 

indruck machte, fo ward ein Tagesbefehl gegeben, wonach 
der General, unter Vorbehalt der Strafe, eine reiflichere 
Unterfuchung des ftraffälligen Unteroffisierd anordnet. 





‚Benachrichtigungen, 
[11717]. Betanntmahung. 

Meinen auswärtigen Freunden und einem geebrten reiſenden 
Publikum widnıe ich die ergebene Anzeige, daB ich den von mir 
ſeit einer Reihe von 10 Jahren in Bacht gehabten Gafthof »zum 
Deutihen Haufe den 1. Oktober verlaffe, und dagegen mein 
neu eingerichteted Gaſthaus unter der Firma: zum Mefe 
fifhen Hofes zu obiger Zeit eröffne. Alle winfchend- 
werthen Annehmlichkeiten habe ich geftrebt in meinen Fünftigch 
Lokalitäten zu vereinigen, und ich hege die fcdhmeichelhafte 
Hoffnung, jeden Anfprüchen damit begegnen zu können. Es 
wird mir ebenfalls fterd zur Pflicht bleiben, das feither ers 
worbene Vertrauen auch fernerbin zu erhalten, neben welcher 
Zuſicherung ich die ergebenfte Bitte ergehen laffe, mich mit 
recht zablreichem Zufpruche und gütigem Wohlwollen zu bes 
ehren umd zu erfreuen. 

Gera im Eeptember 1833. 

Friedrich Gladitfd. 


11565) Shawls und Tücher in Cachemir-Terneaux 
beige ich in einer fchönen Auswahl und kann folche bei maͤ⸗ 
Bigen Preifen ganz befonders empfehlen. 

ohann Eprift. Carl Knoblauch, 
zur Stadt Gopenhagen Lit, G. Ar. 11, in Frankfurt a. M. 


©erichtliche Bekanntmachungen. 


1297] Iobann Atam Heil aus Neuſtadt, Amtsbezirks Neus 
hof, geboren am 27. Mai 1775, Sohn des verlehten- Einwohners, 
Konrad Heil dafeıbit, hat fi angeblid vor 35 Jahren aus hiefiger 
Gegend, entfernt und unter 8. E. öftreichifhes Mititair begeben. Im 
Jahre 1814 folk derfeibe an feine Schwefter, Margrethe Heil, ge 
fhrieben und um eine Geidſendung angeſtanden, jebod die Antwort 
darauf erhalten haben, daß er fid in feine Heimath begeben und 
die Güter feiner Eltern übernehmen möge. 

Nach der dem erwähnten Schreiben beigefügt gewefenen Abdreffe, 
will ber Abfende unter faifertich ruffiſch-deutſcher Legion, 7. * 
ir Kompagnie in Segtem, unweit Köln am Rhein, als Unterof: 
fijier in Kantonirung arftanden nben. 


Da berfeibe feit der gebahten Zeit eine Nahriht von feinem 
Erben oder Nufentbaltsorte geaeben, und beifen SInteflaterben um 
Berabfolgung feines ihm erft nach der Entfernung angefallenen, un⸗ 
ter Bormundfcyaft ftehenden , beildufig 925 fl. betragenden Wermds 
gens ohne Sicherheitsleiftung, nadhgefuht haben, biefem Antrage 
auch ftattgegeben worden if; fo wird vorbemetkter Johann Abam 
Beil, fo wie alle diejenigen, welche nähere Anfprüde, als bie Rach⸗ 
fuhenden auf deffen zurüdgelaffenes Vermögen zu haben glauben, 
andurd vorgelaben , binnen 

feeds Monaten 
vom erften Erſcheinen dieſer Ediktalladung an gerehnet, vor dem 
unterzeichneten Gerichte zu erfheinen, und ihre Rechte zu wahren, 
wibrigenfalls ber abmwefende Johann Adam Heil für ted erklärt, und 
beffen Vermögen ben Nahfuchenden ohne alle Sicherheitsleiftung übers 
wiefen werben ſoll j 


Neuhof, am 17. Zuli 1833. U 
Kurfürſtliches Juſtizamt. 
Schäßler. 
vd. Krifd, 


1695] Ebictalladbung. „ie. 
m Ramen Seiner Majeftät des Königs von Baiern! 
Die von bem vormaligen Unterauffhläger Berbinand Pöd zu 
Neuburg ald Amtsbürgfhaft Hinterlegte, auf beffen Namen ausgelerr 
tigte Staatsobligation der k. b. Staatsfhulden : Kilgungss Specials 
Gaffa zu Augsburg vom 8. Juni 1825 Nummer 202, auf den Beträg 
von fehshunbert Gulden zu 5 Procent verzinslich lautend, wird vermißt. 
Auf gefeglich befcheinigtes Befuch des k. Oberbonaufreis, Kiskalates 
wirb nunmehr der unbelannte Inhaber der oben bezeichneten Urkunde 
aufgefordert, biefelbe 
binnen ſeche Monaten, 
vom Heutigen an gerechnet, bei dem unterzeichneten &. Appıllationds 
gerichte vorzumweifen, wibrigenfalls felbe für Eraftlos erklärt werden 
wärde, — Neuburg ben 10. September 1833. 
Königlihes Appellationsgeriht für den Oberdonaukreie. 
v. Weber, Präfident, s 
v. Stubentaud, Ser. 


{1503] Dec riet, 
das Abmwefenheitöverfahren gegen Heinrich Weilanb 
von Nieb betr. _ 

Auf Antrag ber angeblihen Inteftaterben und In Folge Decrets 
Herzogl. ger » und Xppellationsgeridhts zu Ufingen vom 12, Juli 
d, 3. ad Nr. 4258, ergeht an ben feit länger ats 10 Jahren, unbe: 
kannt wo? abweſenden Heinrich Weiland von Nieb oder deſſen Leis 
bess ober Keftamentserben, bie Aufforderung, dinnen 

beei Monaten, 
vom Erſcheinen biefes in Öffentlihen Bıättern an gerechnet, fein bie: 
. ber curatoriſch bahier verwaltetes Vermögen in Empfang au nehmen, 
widrigenfalls foldes, ſowie das künftig etwa nody Anerfallende, nad 
Maafgabe der Berorbnung vom 21. Mai 1781, den nädften Inte 
ftaterben einfhveilen gegen Caution nmugnießlid eingehänbigt, nad 
15 Jahren x eigenthuͤmtich überlaffen werben wird. 

Hoͤchſt, 9 Auguſt 1833, 

Derzogl. Naſſ. Amt. 
Shapper. 


11708) Deffentiide Aufforderung. 
mmtlihe Gläubiger des Kommiffionärs Georg Peufder von 
Darmftabt, welder fih im Monat Zunius diefes Jahres von hier 
entfernt unb eine Schulbenmaffe von mehr als 22,000 Gulden, dagegen 
nur ein bafür haftbares Vermögen von ungefähr 300 Gulden, welches 
nit einmal zur Zilgung einer geltend gemachten bevorzugten Kor: 
derung binreicht, zurüdgelaffen hat und gegen ben, für ben Ball, baf 
er nicht innerhalb der ihm hierzu hierdurch öffentlih anberaumt wer: 
denden Friſt von ſechs Wodhen das Goncursverfahren abwendet, 
ber fürmlide Concursproceß erfannt worben ift, werden hiermit auf 
Donnerftag ben 19. Rovember 1833, Vormittags 11 Uhr, 
zur Anzeige ihrer Forderungen jeber Art gegen benfelben und zur 
Geltendmachung etwaiger en re unter dem Rechtsnachtheile 
des ſtillſchweigend eintretenden Xusfhluffes von der Goncursmaffe, 
vor bie unterzeichnete Gerichtsbebörbe vorgelaben. 
Darmftadbt den 20, September 1833. 
Großherzoglich Heffifches Stadtgericht. 
Streder. Trygophorus. 

















[1187] Gdictallabung 


Da die Wittwe Jung zu Wupperfeld, Anna Maria Sonrabine, 
En verftorbenen Prebigers Gere 


geborne Senger, Tochter des in Ga 


"im. biefigen Oberlandbesgerichtäge 


hard Friedrich Senger, auf gerihtiihe Zobeserflärung ihres. Drudert 
Griebrih Philipp Senger, welder feit ben 1770. Jahren auf feiner 
Heimath verihwunden und verfhellen ift, angetragen hat, fo werben 
der gedachte Friebrid; Philipp Senger, fo wie bie von demfelben etwa 
zurüdgelaffenen Erben und Grbuchmer, hierdush vorgeladen, fi 
binnen einer Friſt von ; j 
neun Momaten 
in der Regiftratur des hiefigen Dberlandesgerichts, und längſtens in 
bem, vor bem ernannten Deputirten Heren Oberlandesgeriähts : Refe 
rendbarius Düderhoff II. auf ‚ . 
den 24. April 1834, Bormittags 10 Uhr, 

i N Bäude afgefedten Termine entwedet 
perföntih ober durch einen legitimirten Bevollmädtigten zu melden, 
und bafelbft b’e weitere Anmweifung zu erwarten. 

Benn fi in biefem Termine weder ber verſchollene Fricdriq 
Phitipp Senger noch deffen Erben einfinden follten, fo haben fie ju 
gewärtigen, daß bie nachgeſuchte Todeserklärung erfolgen und das 
Vermögen bes Verſchollenen bem fi legitimirenden nächften Erben 
ober bem Fisco werde zuerfannt werden. e 

Hamm den 3. Juni 1833. . 

Königlich Preußifhes Oberlandes: Gericht. 
Sheibler. 


[1091 ) 





EABARSUS ARE 
Die Vermögensübrrfhuldung des Baltkafar Schmidt 
von Londorf betr. y 

Nahbem gegen Balthafar Schmidt von Lonborf der fürmlide 
Goncuıs erkannt werben ift, fo werben deſſen unbelannte Gläubiger 
aufgefordert , fo gewit im Termin 

onnerftag ben 7. Rovember d. 3. 

ihre Anfprüde anzuzeigen und mit etwaigen Urkunden zu befheinigen, 
gegenfalls fie ohne befonders zu veröffentlichendes Präktufiodekret von 
der vorhandenen Mafle anögeläteffen werben, ’ 

Grünbera den 19. September 1833. 
Großherzoglich ud dafelbft. 

: tapß. z 





[1711] Rachdem bie Wittwe des Oberwirth Johann Georg Start 
zu Raftdorf ihr noch befigendes Vermögen an ihre Wläubiger abge: 
treten und nad ber amtlichen Werfägung vom 11. biefes legtere bier: 
über vernommen werden follen, fo werben fämmtlidhe &läubiger der 
Wittwe Start auf . 

den 23. Oktober I. J., früb 8 Uhr, 
unter dem Präjudiz vor dieffeitiges Gericht vorgeladen, daß bie Nidt: 
erfheinenden dem Beſchluſſe der Mehrzahl ber Erfdeinenden als bei: 
tretend geachtet werben follen, in welhem Termine biefelbe zugieih 
ihre Forderungen mit Vorlage der Urkunden unter dem Redtsnad: 
theil der Enthörung anzumelden haben. 
‚Dünfeld am 16. September 1833. 





a Kurfürftliches Juſtigamt. 
Henkel. 
[1583] Borladbung. 


Zobann Anton Shmibdt von Gubah, geboren den A. Di 
tober 1742, if feit febr langen Jahren von da abweſend und unbe 
kannt wo ?_ Derfelbe fowohl, als auch beffen Zeflaments = und kei 
beserben werben aufgefordert, fi binnen 

brei Monaten 
zum Empfang beffen dahier verwalteten Bermögens fo gewiß zu mel 
den und zu legitimiren, ats anfonft daffelbe den darum nachſuchende 
Verwandten, in Gemäßheit der höchſten Verordnung vom 21. Mı 
1781, wirb verabfolgt werden, 
Weilburg ‚ ben 2. Xuguft 1855. 
: Herzogl. Rafl. Amt. 

Pagenftcher. 

— —— — — — — — — — —— 
Notitung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 24. Gevt. 1833, 








Au der Borſe um ı Uhr, 
Dellerreichiiche Pi Detaliquuiss . 2.» 
- F} - — 
Wiener Bankaktien 

I 


oländifce 2'1,0/. Integralen . » » 
* 5°, Gertififate . . - 





Dher-Bohamts-Beitn 





— 








ng. 


Auf die Ober» Poftamts- Zeitung werden auch Beſtellungen für das vierte Quartal angenommen, und koftet diefelbe 


dahier vierteljährig 2 Gulden. 


Die auswärtigen Abonnenten belichen fi mit ihren Beſtellungen am die zumächitgelegenen Poftdmter und Poſt⸗ 


Erpeditionen zu wenden. 





Defterreid. 

(Wien, 20. Sept.) Durch außerordentliche Gelegenheit. 
5 pct. Metall. Obligat. 92%; A pCt. Metall. Obligat. 82'/, ; 
100 fl. Eoofe 198; PVartiale 130/65 Stadt »Banto 52°/,; 
Bant-Aktien 1189 — 89'/.. , 

(Agram, 19. Sept.) Ge. k. k. apoft. Maj. haben auf 
den Wunf und die Vorftellung der Landesftände Kroatiens, 
Slavoniens und Dalmatiend: daß die Erlernung der ungas 
riſchen Sprache bei den bierländigen Schulanftalten, nebft 
den Vortheilen für alle Studirende, auch vorzüglich für jene 
Landesföhne, welche fich zu Öffentlichen Dienften — 
ren wollen, zweckmäßig wäre, mit allerhoͤchſter Entfchlies 
Gung vom 11. April, und bober Gtatthalterei » Derord» 
nung vom 18. Jumi I. J. Pro. 4979 ur anzu⸗ 
ordnen geruhet, daß die ungariſche Sprache in dem Agra— 
mer Literärdiftrifte ald ein ordinarium Studium eingeführt 
und behandelt werden folle. Es wird daher von der fönigl. 
Studien» Oberdirekrion diefes Diftriftes zur allgemeinen Wifs 
fenfchaft befannt gemacht, daß vom 1. Dftober 1833, ald 


„ Dem Anfange des Schuljahres, bei allen in dem Agramer 


KR 


Literärdiftrifte befindlichen lateiniſchen Schulanftalten die un 
ariiche Sprache gleich andern vorgefchriebenen Kehrgegens 
Änden ein ordinarium Studium für alle Gtudirende ohne 
Ausnahme ſey, und als eim foldyes in den beftimmten Lehr⸗ 
ftunden tradirt werden wird. 


Preußen. 


(Berlin, 22. Sept.) Zu Muͤnſter fand am 15. d. M. 
Vormittags in der dortigen DomsKirche die feierliche Konſe⸗ 
kration des Biſchofs in partibus zu Eurium und WeihBis 
ſchofs von Holland, Barons van Wykerslooth van Schalkwyk, 
durch den Bilchof von Münfter, Freiherrn von Drofte zu 
Viſchering, unter Affiitenz des Weihdiſchofs von Köln, Frei⸗ 
beren von Beyer, umd des Weihbiſchofs von Münfter, —* 
herrn Klemens von Droſte zu Viſchering, Statt. »Dem 
Vernehmen nach,« bemerkt der Weſtphäliſche Merkur, »batte 
der Baron van Whlerslooth aus alter Anbänglichkeit an ums 
fere Stadt, wo er dem erften Grund zu feinen gelehrten ”. 
dien gelegt, und aus perfönlicher Werthichägung des Bis 
ſchofs von Drofte zu Vifchering, der wohl die Mehrzahl der 
jetzt in - Holland lebenden katholiſchen Priefter geweiht bat, 
—— daß die Weihe am hieſigen Orte vorgenommen 
werde.« 


J 


Deutſichland. 

(Dresden, 20. Sept.) Ge. f. Hoh. der Kronprinz von 
Preußen ift, von feinem Generaladjutanten, dem Grafen Grö⸗ 
ben, begleitet, vor zwei Tagen von Mündengräg kommend, 
auf der Bupdiffiner Straße feitwärtd bei Dresden vorbei ge: 
angen und bat in Weißig feinen Schwager, den Prinzen 

obann . Hob., gefprochen. Die Zufammentunft des 
Kaiferd Nikolaus mit dem Kaifer Franz in Muͤnchengraͤtz 
bat 6 Tage gedauert, alfo weit länger, ald man 
harte. Die Monarchen follen außerordentlich vergnügt und 
infrieden gemwefen ſeyn. Einige dort zufammengesogene Mes 
gimenter Meiterei und Fußvolt, in Verbindung mil dem Ja⸗ 
gerbataillon, das in Girfhin garnifonirt, haben einige Tage 
mandvrirt und die hoͤchſte Zufriedenbeit erworben. Auch 
einige Jagdpartien haben Abwechslung in jenen balbländlichen 
Aufenthalt gebracht und eine Schaufpielergefellihaft hat auch 
das Möglihfte gethan, um eine Abendunterhaltung zu bieten. 
Die erite Vorftellung bieß: Einer bilft dem Anderm. 
Bon Diplomaten war nur Fürft Metternich, Graf Nefs 
felrode und der kaiſerl. ruff. Borfchafter am Wiener Hofe, 
Hr. v. Tattitſchef, nebit einem Beinen Berfonal anweſend. 
Graf Neffelrode wird bei feiner Durchreife durch Dresden 
bei feiner Ruͤckkehr einen kurzen Aufenthalt hier machen. Der 
Großherzog von Weimar mebft feiner Gemahlin, der Frau 
Großfürſtin Marie Paulowna kaiferl. Hoh., befanden fich 
gleichfalls Die ganze Zeit uber in Muͤnchengraͤtz. Letztere 
wird auf dem kürzeſten Wege und ohne fich bier aufjuhal« 
ten, nach Weimar — wo ſie den Beſuch von ihrer 
Tochter, der Prinzeſſin Karl, aus Berlin erwartet. S. K. 
H. der Großherzog aber gedenkt, mach feiner. Rückkehr aus 
Schlefien von Fiſchbach, noch eine Woche bier in Dresden 
zuzubringen. Der Kaifer Nikolaus wird mit feinen, zum 
Theil auf andern Straßen nach Mündpengräg gekommenen 
Equipagen über Breslau auf dem fürzeften Weg in feine 
Staaten jurücreifen. EN (keipj. 3.) 

— Die königl. ſächſiſche Landesdirektion macht Folgendes 
bekannt: Zu Vermeidung nmachtheiliger Mißverftändnife, in 
Folge möglicher irriger Auslegung des äuleht in Nemwyort 
erfchienenen Geſetzes, wegen Herabfeßung- der Zolibe in 
den mordamerifanıfhen Freiſtaaten wird dem Fabrit⸗ und 
Handelsftande im Königreich Sachen die auf amtlichen Wege 
eingegangene Erläuterung befannt gemacht, wonach, in Ue⸗ 


-bereinitimmung damit, daß gedachtes Gefeb mir dem Jahre 


- 


1834 in Kraft tritt, diejenigen Waaren, welche im laufen 
den Jahre 1833 in dem vereinigten Staaten eingeben, micht 
in den Zollniederlagen aufgenommen werden dürfen, um mit 
Eintritt des künftigen Jahres der verminderten Zollfäße theil⸗ 
zu werden. Den Kaufleuten ift es jedoch freigeftellt, 
Diche bereits eingeführte und in dem Zollhäuſern lagernde 
Waaren wiederum ausführen und im Laufe des Jahres 1834 
abermals einführen zu laffen, was fie in die Kategorie der 
nach dem neuen Tarif zu verjollenden Waaren feßen würde, 
wobei jedoch bemerkt wird, daß die damit verknüpften, bes 
deutenden Koften an Zeit und Geld kaum erwarten laffen, 
dag den Eigenthümern daraus irgend ein namhafter Vortheil 
erifpringen werde. j 
deipn „ 22. Sept.) Heute fam Ih. kaif. Hob. die 
Frau — 55 — von Weimar auf ihrer Ruͤckreiſe von 
Muͤnchen⸗Gratz nach Weimar bier an. 

— Am Abend des 17. d. wurde auf der hieſigen Stern⸗ 
warte ein Nordlicht beobachtet, das, wenn es auch dem vom 
7. Januar 1831 an Größe bei weitem nachſtand, doch we⸗ 
gen der bisherigen Seltenbeit dieſer Erfcheinungen eine Er 
wähnung verdient. — Nach 8 Uhr Abends zeigte fich der 
nordweftliche Himmel oberhalb einer Dunfeln Wand, die ſich 
bald ein wenig erhob, bald fenfte, von einem weißlighen 
Lichte erhellt. Diefed breitete fich allmählig mach beiden 
Seiten zu aus und nahm an Intenſität zu, fo daß die 
Sterne A und « am rechten Hinterfuße des großen Bären 
nur fehr fchwer zu erkennen waren. Um 9 Uhr 20 Minus 
ten fchoffen weiße Säulen auf, von denen die zur Mechten 
far bis zum Kopfe des großen Bären hinauf reichend, zum 
.—. und erwas in's Roͤthliche ſpiegelnd erſchienen, die 
zur Linken dagegen ſich bis zum Gürtel des Bote fort 
bewegten, wo fie, am obern Theile etwas hohl nach dem 
Horizonte gekruͤmmt, verfchwanden. In der Witte, welche 
beiläufig nach der Richtung des magnetifchen Meridians lag, 
war dag Richt am beiten, und die Säulen fliegen big zum 
Stern y im Gchenfel des großen Bären, erreichten alfo eine 
Höhe von etwa 11° über dem Horizonte. Die Lichtitärke 
der Säulen nahm ſchnell ab und zu und mach 9°/, Uhr was 
ren fie ganz umnfichtbar geworden... Der weißliche Schein 
aber, welcher gegen 9°, Uhr faſt ganz verſchwunden, dann 
- aber wieder hervorgetreten war, erhielt fich etwa eine balbe 

‚Stunde am noch Horizonte, 


Grantreid. 


E PBaris, 22. Sept. Vrivatkorresp. der O. P. A. 3.) 
Wenn man ih auf die Behauptungen einiger Leute, die 
beffer ald Jedermann unterrichtet ſeyn wollen, verlaflen darf, 
fo hätte das franz. Kabinet in den lebten Tagen mehrmals 
Berichte aus ** empfangen, und aus Abneigung gegen 
Dom Miguel nicht für nützlich erachtet, den Inhalt zu vers 
Öffentlichen. Dem fey wie ibm wolle, die Verhältniſſe bas 
ben fich günftiger für D. Miguel gewender; es fcheint, daß 
er entweder Liffabon einnehmen und D. Pedro aus dem 
Lande verdrängen, oder wenigftens den Krieg fchr lange 
binziehen wird. Es fommt darauf an, melde Maßregeln 
in feßterem Falle der Madrider Hof ergreift. Wollte der 
König Ferdinand bisher nicht im Portugal interveniren, um 
den Frieden feined Meiches und vielleicht den von anderen 
Staaten nicht aufs Spiel zu fehen, fo beflagte ſich doch 
die fpam. Megierung in verfchiedenen Noten an England und 
Frankreich über die Gefahr, welche bei den Vorgängen in 
dem benachbarten Lande für die innere Ruhe der ganjen 
Halbinfel zu befürchten ſey. Wan kann nicht vorberfeben, 
wie dige der König Ferdinand diefe Gefahr für unwichtiger 
halten wird, als die eines Krieges. Und follte der von 
Vielen ald wahrſcheinlich angefehene Fall eintreten, daß 
die Krankheit des Königs im den Herbſttagen ſich ver- 
ſchlimmert, daß er unterliegt, und follte Don Karlos 


dad Gtaatäruder ifen, fo wird die 1 
Gunften Dom — beinahe zuverlãſſig. rg * 
ben die Unterhandlungen wegen Portugals ‚dermalen aufge 
hört; fie werden vielleicht erit mach langer Frj wieder. ange⸗ 
tnüpft. Auch im den andern diplomatifchen Verhandlungen 
iſt ein Stinftand eingetreten Der König benußt diefe Mufe, 
und ift nach Fontainebleau gereift, von mo er aber im eini- 
gen Tagen zuruͤckkommt. In Fontainebleau, fünfjehn Stun« 
den von bier, auf dem Wege nach Lyon, ift bekanntlich ei= 
mer der [hönften koͤnigl. Paldfte. Ge. Maj. will die dortige 
Kunftfammlung ſehen, von der vermutblich ein Theil nach Ver« 
failed fommt, und zum Erfage die bawfälligen Säle ausbefleen 
laffen. Man fagt, der König babe den jegigen Nugendlick ges 
wählt, weil gerade Weinlefe ift, die Trauben von Fontaines 
bleau find berühmt, der König und feine Familie wollen das 
von koſten. Die Anweſenheit des Hofes in Paris ſcheint 
übrigens jetzt nicht motbwendig, denn außer dem Stiliſtande 
in den diplomatifchen Verhandlungen berrfcht große Ruhe im 
der Haupıftadt und Frankreich. Man ** nichts mehr von 
der Chowannerie, nur im Süden dauert die Gährung, in Baris 
feinen die Handwerker nachgeben zu wollen. Es ereignet fich ſo 
wenig, daß die Journale ihre Spalten mit dem Tode der Kaiſe⸗ 
rin von China ausfüllen, fo wie mit einer Mevolution von Kon- 
Rantinopel, die in Antona ausgebrochen ift. Dabei befchäftigt 
fih gegenwärtig die Preffe mir nüßfichen Gegenftänden ; die 
Oppofirion eben fo febr als die Organe der Regierung kommen 
endlich auf die Eiſenbahnen zurück, die man längft in Frank: 
reich anlegen wollte, und Die ſich nun bald verwirklichen. 
Man weiß bisher nicht, ob die erſte große Eiſenbahn nadı 
dem Havre, oder nad Dieppe führen fol, oder ob man 
nach beiden Städten eine folde anleat; es. it nicht entſchie⸗ 
den, ob die Eiſendahnen ſich Anfangs auf diefe Rordrichtung 
befchränfen oder zugleich mach dem übrigen Frankreich ausge 
führt werden, od die Regierung die Arbeit ſelbſt unternimmt, 
oder fie den PVrivarfompagnien anheimſtellt; aber auf jeden 
Fall entftehen meue Eiſenbahnen, dem allgemeinen Wunfche 
nach, zum wenigften nach der Mordlüfte, zum Befchleunigen 
der Kommunitation mit England, fo daß die Kuriere, die Ge— 
ſchäftsleute und Journale in 12 Stunden von London in Paris 
eintreffen] werden. Die Politit gewinnt nächſtens mehr 
Leben, wenn der König von Fontaineblean juräd if. Man 
muß bald an die Kammer denken. Man fpricht fo weni 
davon, weil es ſich von felbit veritcht, daß die folgende Gel 
fion wie die vorige feine große Aenderung berbeiführe. Es 
ift zu erwarten, daß die nächfte Deputirten-Berfanmlung royas 
liſtiſcher ſeyn wird, als irgend eine frübere feit 1924. 

— Die »azetie« bringt folgende fonderbare Jiſammen⸗ 
ftellung : »*Es ift eine merkwürdige Thatfache, die Vertagung 
der Londoner Konferenz mit der Zuſammenkunft des Bob: 
mifchen Kongrefles foincidiren zu fehen. Die Konferenz batte 
zum Zweck, die völferrerlichen Verbindungen Europa’d ohne 
Beihälfe irgend eines außerordentlichen Mittels aufrecht zu 
balten. Der Berein der Gouveraine ift ein außerordentli- 
ches Mittel, welches da andeutet, daß der Zwed der Konfe- 
ven; feblgeichlagen jey; auch kommt Fürft Talleyrand wieder 
nad dem Kontinente zurück, weil der bririiche Einſiuß un 
vermögend gewefen, den Kongreß zu bintertreiben.« CScarf- 
finn- it der Gazette in ihren Raifonnements felten abzu⸗ 
fprechen ; ob fie aber bier der Sache auf den Grund gefeben, 
möchte febr zu bezweifeln ſeyn.) j 

— Daffelbe Blatt erhebt ich an einer andern Stelle 
mis befonderer Bitterkeit gegen die Allianz Frankreichs mit 
England, von der fit jagt, »daß ſich das Nationalgefübl ge 
gen diefen monftröfen und widernatürlichen Bund empäre.« 

ie Gazette endige ihren Art. mis folgenden Worten: „Eng: 
land it die Geißel der Welt durch feinen Egoismus, feint 
verfchlagene BVolitit, feinen Monopolbandel und das Bar 
bild feiner thoͤrigten Konſtitution. Wenn dieß Land Mt 


Induſtrie anderer Möller revolutionirt bat, und nichts 
anders mehr von dieſer Seite zu thun übrig bleibt, wirft ed 
denfelben feine verderblichen konfkitmirenden Ideen an den Kopf 
und bäuft auf diefe Weife zur Unordnung auch noch ein voll 
tommenes Ehaod. Dieje abfurde Konſtitution, vor welcher 
unfere Staatsmänner in eine Urt Ertaſe gerathen, wird für 
alte Völker, die thöricht genug find, ſich mit derſelben zu bes 
leiden, zu einem wahren Dejanira- Mantel werden: Er wird 
ſie bid aufs Darf verjehren, « 

— Die »Gazette de Metz« kündigt nun ebenfalld an, daß 
eine große Anzahl Franzofen in diefem Augenblide nach Prag 
wallfabre ; allein dieß gefchebe nicht fowobl aus perfönlicher 
Verehrung für den jungen Brinzen Heinrich, fie ſeyen viels 
mehr ald Reprälentanten ihrer Städte und Provinzen anzu« 
feben. Mehre von ibmen fenen beauftragt, dem Herzöge v. 
Bordeaug verfchiedene Geſchenke darzubringen. Go überreiche 
die Stadı Nismes einen Säbel, Dieppe eine elfenbei- 
nerme Bildfäule Heinrichs IV., Alais ein Baar reich vers 
zierte Biftolen, mit den Worten »Fontenoy, Aufterlig, Als 

ier«, Eaen einen Degen mit der Deviſe: »Souviens toi 

e qui tu es filse (erinnere Dich, weilen Sohn Du bift), 
Bauraire ein Exemplar der Henriade, Paris einen De 
gen mit den Worten: »Ventre - Saint - Gris.« x. 

— Das -Journal de Daris» meldet, daß feine weiteren | 
Nachrichten in Paris über die —— Angelegenheiten 
angekommen ſeyen, und fügt hinzu, das jur Dispoſition des 





engliſchen Admirals geſtelite Dampfboot hätte neuere Nachrich⸗ 


ten als die vom 6., wonach die Migueliſten zurückgetrieben 
worden, überbringen muͤſſen. Daß dieß nicht geicheben ſeh, 


Großbritannien 


Eondon, 19. Sept.) Die »Timesz find —* aufge⸗ 
bracht, daß der engliſche Geſandte am neapolitaniſchen 
Hr. Temple, ſich fo ſehr beeilt habe, der Herzogin v. 
Berry, bei ibrer Ankunft zu Meapel, feine Yufıbartung 
machen, einer Fuͤrſtin, die ſich des Verſuchs ſchuldig gemacht 
babe, einen Bürgerkrieg bei einem mit England alliirten-Molte 
anzufachen ıc. 

— Der »Globes melder ebenfalld » mach offiziellen Schrei⸗ 
bene, daß Bourmont am Abend des 5. eine Niederlage 
vor Liſſabon erlitten habe, und daß fich die meugebilderen 
Bataillons vortrefflich geichlagen haben. Während ded Kam⸗ 
pfes babe volltommene Ruhe in der Stadt geberrfcht, wo 
Alles den größten Enthuſiasmus für die Königin zeige. 
Augenblid, wo die Depefche Cam 6.) gefchrieben worden fey, 
babe man feinen einzigen Migueliften mehr gefeben, und 
ſich freudig vorbereiter, einen neuen Angriff zurückzuſchlagen. 
Seit der Ankunft des »Pilte« ift fein Schiff weiter mir 
neuern Nachrichten — Es iſt daher ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der »Globe⸗ aus derſelben Quelle geſchöpft, 
woraus die Variſer Blätter ihre Nachrichten über die neue⸗ 
ften Vorgänge vor Liſſabon entnommen haben. ) 

Man fängt bier in London wieder an, über die Haus⸗ 
und Fenfterfteuer zu verhandeln indem ſich aufs Neue Ber- 
eine bilden, mit dem Zweck, die Bezahlung diefer Steuer zu 
bintertreiben, weil Lord, Altborp nicht unbedingt verfpredhen 
wollte, daß folche im naͤchſten Jahre fchon gaͤmlich aufgege- 
ben werden würde. Ein Mann bat fogar die Kühnheit, du 

Öffenstichen Anichlag bekannt zu maden, daß man fo eben 


beweife, daß der englifche Admiral keine wichtige Miirbeilung | feinen Hausrath mit Belchlag belegt, weil er die direkten _ 


zu machen hatte. Dieh Blatt vindicirt ſonach für die Ans | 
bänger D. Pedros die Anwendung des Sprichwortes: »Pas 
de nouvelle, bonne nouvelles (Keine Nachrichten, gute | 
Nachrichten). | 

— Die »Gaceta de Madrid« vom 12. d. (welcher die in 
der heutigen Beil. jur O. P. A. J. enthaltenen Nachrichten 
entnommen find), wurde durch ihre Privatiforresp. aus Els 
vas vom 8. Sept. getäuſcht, wenn fie auf Treu und Glau— 
ben derfelben meldet, daß die Migueliften in Liſſabon einges | 
sogen fenen. Nachrichten v. 9. aus Elvas melden nur, daß 
Belem, eine Vorſtadt Liſſabon's, in D. Miguel’d Händen 
fey und daß derfelbe im Palaſte von Ajuta refidire. 

— Der »Imdicateur de Bordeaug« heilt das Schreiben 
eines Adjutanten des Gen. Romarino mit, morin ders 
felbe troß_ feiner Vorliebe für die Sache D. Maria's, viele 
Grftändniffe von der Unpopularität D. Pedro's ablegt. Als 
er am 23. Auguft Liffabon verlaffen, hatte man in eimem 
dortigen Franziskanerklofter 3000 Flinten mit Munition und 
Geld vorgefunden. 

— Der »Peuple fouverain«e berichtet aus Algier, daß 
man an die Ankunft der Unterſuchungsommiſſion daſelbſt 
viele Hoffnungen Emüpfe, indem man glaube, daß diefelbe 
beftimmt fey, den »Souverainen der Spntendanze Gränzen zu 
fegen, da man fich micht überzeugen könne, daß es ein Land 
tolonifiren heiße, worin man das Ausnahmsregime des Krieges 
zuſtandes fortdauern lafle. 

— Die »Gaceta de Madrid« aeigt an, daß König Ferdis 
nand feit einigen Tagen Ercurfionen zu Wagen mache. 
Der »Narional« macht dabei die Bemerkung, dieß gefchebe 
nicht, weil fich der König wohler befinde (was nicht der Fall 
ift), (ondern nur um Berfuche zu machen, ob er eine Meile 
ertragen könne, falls fich die Cholera nähere. Noch weiß 
man nicht, wohin ſich der Hof begeben werde, ob nach 
Valladolid, Burgos, Saragofla oder Barjellona. In der 
Hauptſtadt war am 11. der Schrecken allgemein, indem man 
verficherre, daß ſich die Gholera bereits innerhalb ihrer 
Mauern gejeigt babe. 


Steuern verweigert, und dag man nächiten Donnerftag durch 
die Wegnabme deffelben aus dem Haufe »den Diebftahl zu 
ar gedenfe.x Dieß find keine erfreulichen Beichen 
der Zeit. 

— Die Verſuche, Dampfwagen für die gewöhnlichen Land⸗ 
ſtraßen zumwege zu bringen, werden in allen Gegenden 
Landes fortgeſetzt; aber obgleich mıam faft jede Woche, bal 
von da, bald von dorther ein Eurefa! vernimmt, md man 
wirktich ziemlich weit mit folchen Wagen gefahren ift, mei⸗ 
ſtentheils auf fchlummeren Wegen und bedeutende Anhöhen 
binauf, ſo bar es ſich doch immer noch gefunden, daß, ob—⸗ 
gleih man nad richtigen Grundfäßen verfuhr, das Dates 
rial, im Verhaͤltniß mit der erforderten Leichtigkeit, immer 
au ſchwach war, und nach jeder Fahrt, bald im Ofen, bald 
im Dampferzeuger, bald im den Achſen machgegeben bat. 
Aber Alles diefed ſchreckt unfere beharrlichen Mechaniker nicht 
ab, da fie wobl wiffen, daß das Gelingen alle Mühe und 
Auslagen reichlich wieder eritarten muß. » 





Bekanntmachung, 


Die Voftverbindungen zwifchen Frankfurt und Darm— 
ftadt betreffend. 


Bom 1. Dktober d. I. an werden die Poftvers 
bindungen ziwifchen bier und Darmftadt die nach— 
ftehende Einrichtung erhalten: 


A. 
Perfonenpoften. 
Abgang nab Darmftadt: 
Täglih Vormittags 10 Uhr und Abende 8 Uhr, 


Ankunft von Darmfladt: 
Täglich Morgens 9 Uhr und Abends 8 Uhr, 


B. 
Briefpoften. 

Abgang nah Darmftadt: 
Täglih Vormittags 93/, Uhr und Abends 7 Uhr; 
dann Montag, Donnerftag und Samftag Vormittags 

11 Uhr. 
Ankunft von Darmfladt: 


Taͤglich Morgens 8 Uhr, Vormittags 11 Uhr und 
3 Uhr Nachmittags, 


O. 


Guͤterpoſten. 

Abgang nach Darmſtadt: 
Taͤglich Morgens 9 Uhr und Montag, Donnerſtag 
und Samſtag Vormittags 11 Uhr. 

Ankunft von Darmſtadt: 
Taͤglich Vormittags 10 Uhr und Montag, Mittwoch 

und Samſtag Morgens 8 Uhr. 
Die beftehenden Taren bei den Briefpoften und 
Güterpoften bleiben unverändert, 

Die Perfonentare zmwifchen hier und Darmftadt 
ift * 1 fl. 12 Er. feſtgeſetzt, wobei noch 40 T. Reife: 
gepäde frei mitzunehmen geftattet wird. 

Durch diefe neuen Einrichtungen wird eine tägliche 
ir ggg hi von Frankfurt nach Darmitadt und 
z ‚ und von Darmſtadt nah Frankfurt und zu: 
rüd bewerfftelliget, Da in Darmftadt durchaus fein 
Aufenthalt der durchpaſſirenden Eilmagen ftatt finden 
darf, und die Perfonentare zwifchen Darmftadt und 







Cours der Staatspapiere. 


Den »5, September. Schlafs ı Uhr. |„alPapier,| Geld. 
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.  Wechsel-Cours. 


Papier.) Geld. 





Den „5. Beptember. 
— — — 


Frankfurt ſich nur auf den oͤrtlichen Verkehr beider 
Städte bezieht, fo können Perſonen, welche nur bis 
Darmftadt eingefchrieben find, von da aus zu uns 
mittelbarer Fortfegung ihrer Reife weder in der Rich: 
tung nach Heidelberg, noch nach Frankfurt weiter ein: 
gefchrieben werden, . £ 
Frankfurt am 20. September 1833, 
Fuͤrſtlich Thurn und Tarifche Ober - Voft- 
amts- Direktion. 
In Abwefenheit bes Geheimen-Maths und Ober Poftamts-Direktors: 
A. von Element, 


ne — — — nn 
Benachrichtigungen. 
Theater: Anjeige. 

Heute den 26. September wird aufgeführt: (Zum Erſten⸗ 
male wiederholt) Die beiden Figaro, Lufkfpiel in 5 Ab— 
theilungen, nach Dartelli, von Jünger. Hierauf folgt: Die 
junge Batbe, Luftipiel in 1 Akt, nach Geribe, von Both. 
z * en = ——— Entführunf aus 

em Serai er in 3 Abthei — 
—— en beilungen, von Bretzner 


(11725) Wir beehren und hierdurch ergebenft anzuzeigen, 
daß unfer Kommiſſionär in Dffenbab a. M. ein aufs 
Vollſtändigſte und Meichlichfte affortirtes Lager vom Fa— 
brifate der Herren Dh. Eh. Martin u Sohn aus Mühl 
haufen, beftehend in glatten und Koͤper⸗Golgas aller Far- 
ben und Deffeind, :%, Golgad mit Bordures Estamines, 
Raſch, Chalongs, grauen und weißen Moltongs, Tiſch- und 
Betidecken der verfchiedenften Breiten, fo wie aud in einer 
befonderd preiswürdigen Sorte Decken, fogenannte Colters, 
wieder befigt und allen Anforderungen in diefen Artikeln 
gewiß Genuͤge leiten kann. — Briefe und Gelder bitten an 
ung bierber zu adreffiren. 

Franffurt a. M. den 24. September 1833. 
Heyum u. © Enoh Halle 





Cours der Geldsorten. 


Dem 19. Beptember. 





















































Mit Beilage.) 


Bor, Dr. 3. B. Rouffeau. — Deu de r g. 3. Baprhoffer- 












Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 269.) 


Donnerfag, 


Seterreid 2 

Bien, 17. Sept.) Ein ruffifher und ein franzöſiſcher 
Kurier ind von Konftantinopel bier angefommen. (rfterer 
eilte nach Müncengräß, legterer ſetzte feine Reife nach Pas 
vis fort, nachdem er bei der franzoſiſchen Botſchaft Depeſchen 
abgegeben. Im Publikum verlautet nichts über den Grund 
ihrer Sendung. Dan verliert ih in allerlei Muthmaßungen; 
die Meinung der Meiften fcheint zu ſeyn, daß die zwiſchen 
Rußland und der Pforte eingegangenen Stipulationen den 
franzöfifchen Botfchafter vermocht haben mögen, neue Thäs 
tigkeit in Konftantinopel zu entwickeln, am den Einfluß Frant⸗ 
reichd wieder zu heben, und der ruſſiſchen Politik ensgegen zu 
arbeiten. Schon früher meldeten Briefe, daß der Sultan, 
der der Spielball afler Welt geworden, und durch übernd- 
Bine Schweigen feine geiftigen —— faſt ganz gelaͤhmt 
haben foll, im ein Gewebe von Intriguen gerathen icy, aus 
dem er nicht ohme Gefahr fich reiten dürfte, daß er fich nach 
allen Seiten drehe, umd Über Dinge zu verhandeln juche, die 
er befeitigt laſſen würde, hätte er micht den geraden Weg 
verlaffen, und eine falfche Richtung genommen. In wenigen 
Tagen wird man vielleicht etwas Näheres erfahren, cd ger 
nügt jeßt anzudeuten, Daß fortwährend in Konſtantinopel wich 
tige diplomatiiche Unterhandlungen betrieben werden, und daß 
wohl das Waffengetümmel dafelbft eingeftellt ift, die Federn 
aber um fo sbätiger find. Webrigens ſcheint es, man babe 
lich ohmedieh ſchon zu Münchens Gräg mit den orientaliichen 
Angelegenbeiten beipäftigen ‚ und namentlich ei Erkun⸗ 
digungen über Aegypten einzieben wollen, denn Hr. Prokeſch 
v. Ofen „ welcher umlängft von einer Miffion nach Aegypten 
zurückgekehrt ift, wird dahin beordert. So viel man bier 
von Negypien weiß, iſt dieh Land in einer Verfaſſung, um 
feinen. auswärtigen Feind, allenfalls mir Audnabme Englands, 
fürchten zu dürfen, wohl aber Anderen, und befonderd der 
Pforte, Beforgniffe zu erregen. Der energiichen Berwaltung 
Mebemed Ali's ift es micht allein gelungen, ein wohl diszi⸗ 
plinirtes, anſehnliches Heer zu kreiren, ſondern auch den Erz 
trag des Landes durd Belebung der Induſtrie, wenn gleich 
durch gewaltiame Mittel, zu vermehren. Die Pforte binges 
gen bar Alles getban, um Armee und Induſtrie zu vernich 
sen; fie würde ohne fremden Beiltand den Aegyptiern unters 
liegen, falls Mehemed Alı Eroberungsplane nährt. Man 
verfichert zwar, daß dieß nicht der Fall fey, daß er, viel Mä⸗— 
Higung beſitze oder wenigftens affektire, und mit den gemach- 
ten Eroberungen, die, wie cr jagt, fchon feine ganze, Aufs 
mertſamteit erfordern, ich begmüge. Allein fein Sohn Ibra⸗ 
bim foll anders denken; von Begierde nach Ruhm und Meichs 
thumern getrieben, wird er vermutblich nach dem Tode feis 
nes Baterd von Eroberungen zu Eroberungen ju fchreiten fur 
hen, umd nicht für die Pforte allein, fondern auch für den 
Frieden Europa’s gefährlich werden. Das hohe Alter Mehe⸗ 
med Wis kann jeden Augenblick feinen Tod befürchten laſſen. 


. [8 3.) 
Greßburg, 5. Sept.) In der gefirigen 102. Reichs— 
tagefigung kam der 5. Artifel — von den Urbarialverträgen 
— zur Verbandiung. Der 1.9. deffelben, daß die Verträge, 
die vor Einführung des Urbariums gefchloffen wurden, keiner 
Frage mehr wnterliegen, ward mach der Redaktion angenom: 
men. Bei dem 2.5: gab der Antrag mebrer Deputirten — daß 





Pofitamts- Zeitung. 
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dem Bauer die Befugniß zum ewigen Ankaufsrechte ertbeilt 
werde — Veranlafung zu mehrſtuͤndigen Debatten. Da diefe 
Frage mehre Rechtsgegenſtände, die zum Uxrbarium nicht ge» 
bören, im ſich begreift, wurde fie auf das Juridifum verwies 
fen und mac lebhaften Debatten, durch Stimmenmehrheit, 
die Girtularredaftion diefes $. beibehalten, welche beſtiumt, 
daß in Zukunft dem Unterthan freiftebet, bloß in Hinſicht 
der Urbariglleiftungen — Roboten und Abgaben — auch ohne 
Beachtung der geſttzlich feſtgeſetzten normalen Leiſtungsart, 
befondere Verträge mit der Herrſchaft einzugeben, überbieh 
auch durch ewige Kontrakte, gegen Erlag einer durch freie 
Mebereinkunft zu beitimmenden Averfionalfumme, fich die völ⸗ 
lige Immunität (Befreiung) von ‚allen berricaftlicen Ger 
buhren und Abgaben, mit Ausnahme der grundherrſchaftlichen 
Gerichtebarkeit, für immer zu verſchaffen. Die Kurialregar 
lien können jedoch nicht Gegenftand folder Verträge werden; 
wenn fie es aber dennoch würden, können diefelben von dem 
Nachfolgern des Grundherrn im Rechtswege revindizirt Gu⸗ 
ruckgefordert) werden.. 


Brei. 

(Berlin, 17. Seps) Unſere Zeitungen enthalten fein 
ort über die meueren Beichlüffe der Neuenburger ge 
feßgebenden Berfammlung, fo wie der Tagſatzung. Indeſſen 
ift das Publikum durch andere Blätter genau davon unters 
richtet. Dan äußert ſich allgemein billigend uͤber das einers 
feirs fo kräftige, andererfeirs fo weile Verfahren der Regie 
rung: kräftig, indem fie gegen den Beſchluß der. Tagſatzung, 
Neuenburg zu befeßen, feierlich und ſelbſt drobend proteſtirie; 
weile, indem fie dem Wunſche der Neuenburger, ſich vonder 
Schweiz loszureißen, kein Gehör giebt, da hieraus Folgen 
entiteben koͤnnten, fur deren Vermeidung man fchon wichti— 
gere Opfer gebracht bat, 

Düffeldorf, 23. Sept.) Se. Exc. der General der 
Iafanterie und kommandirende General des 7. Armertorps, 
Örbr. v. Mufflin R fan geftern von Münfter ‚bier an, um 
die Truppen zu inipisiren. Der General wird bis uber 
ze. bierfeibft verweilen, und fich fodanın weiter nach Weſel 
egeben. : 

(Aachen, 23. Sept.) Ih. Durchl. die Frau. Gräfin v. 
Mensdorff, Schweiter des Königs der Belgier, ift geſtern 
nebit Gefolge, von Spaa kommend, bier durch nach Mainz 
gereift, 


Deutſchland. 


(Würzburg, 23. Sept.) Heute kamen in mehren Wa⸗ 
gen Franzofen bier dur. Ed find meiſtentheils junge Leute 
von. gefunden Ausſehen und zwifchen 20 bie 30 Yabren, 
welche, mac einzelnen Aeußerungen in ihren Gefprächen zu 
(liefen, Karliſten find, und. nah Prag eilen, um dem 
Prinzen Heinrich ihre Hußigungen darzubringen. 

(Stuttgart, 24: Sept.) In —— Sitzung der 
2..Rammer wurde nach dreiſtündiger Debatte durch Abſtim— 
mung mit 50 Stimmen gegen 35 befchloffen: auf die. Jahre 
1834 — 36 an der ganzen Summe, des Militäretats die. von 
der Militärkommiſſion beantragte Summe von. jäbrl. 40,000 fi. 
abzuzieben. — Der Kriegsminifter erklärt hierauf zu Mrotos 
folk: daß er ſich war brmüben werde, diefe Erſparniß möge 


u > 


lich zu machen, auf den Nichtentiprechumgsfall aber. ſich auch 
— im Hindlick auf die Bundespflicht — gegen alle Verant⸗ 
wortlichteit verwahre. 
Darmſtadt, 24. Sept.) In der (123.) Sitzung der 
2. Kammer wurde u. A. abgeftimmt: Weber den Antrag des 
Abg. E. E Hoffmann, die Aufhebung des Mühlbanns 
betr. 4. Frage: Tritt die Kammer dem Antrage der Dia 
jorität des Ausſchuſſes bei, dahin gehend die Staatsregierung 
zu erfuchen und zu ermächtigen: 1) alle bereits definitiv und 
rechtöfräftig ausgemittelte DMüblbann » Entichädigungerenten 
vom Jahr 1834 an dem dazu pflichtigen vormaligen- Bann⸗ 
pflichtigen oder Suchmüllern ab> und auf die Staatskaſſe in 
der Art zu übernehmen, daß fie da, mo der berechtigte Muͤl⸗ 
ler Erb» oder Muͤhlpachte an den Fiskus zu leiften bat, 
—— abgeſchrieben, in den Faͤllen aber, wo dieß nicht ge⸗ 
chehen kann, durch den Staat nach deſſen Belieben entweder 
als Geldrente fortentrichten, oder nach den gefeßlichen Ber 
ftimmungen über die Verwandlung umd Ablöfung der fiskali— 
fen Grundrenten abgelöf’t werden; 2) den Verſuch ju mas 
chen, alle noch nicht definitiv enrfchiedene Mühlbann⸗Angele⸗ 
genheiten durch Vergleiche mir den Bannberechtigten zu ers 
iedigen und die dieſen bewilligt werdenden Entfchäpigungen 
mit gleicher Ablöfungsbefugnig dann ebenfalls vom Jahr 
1834 am auf die Staatskaſſe zu übernehmen? Wird bejaht 
mit 24 gegen 16 Stimmen. Weber die näberen Beltimmuns 
gen, nach welchen die Staatsregierung bei Dem Abſchluſſe 
der unter Nr. 2 erwähnten Vergleiche zu verfahren haben 
follte, hatten fich im dem Austchufe und in der Diskufs 
ſion * verfehiedeng Anſichten gebildet. Die Kammer 
vereinigte ſich in der weitern Abftimmung dahin, daß 
bierbei im Allgemeinen die Vorfchläge des Meferenten (Abs 
geordneter Goldmann) zu Grund gelegt werden follten, nach 
welchen die Entfchädigung in der Regel durch Herabſetzung 
der von den Bannmüllern zu leiftenden Erb: oder Muͤhlpachte 
in dem Verhaͤltniß geſchehen folle, in welchem fi), nach Maß- 
gabe der Entfernungen, die gebannten Orte andern ihnen 
näber gelegenen Düblen zuwenden würden, jedoch wieder mit 
Ruͤckſicht auf den Zugang, welchen eine Bannmühle nach- ib» 
rer Rofalirät umgelehrt - aus anderen ihr mäber gelegenen 
Orten erhalten könne. Als Maximum folder Entſchaͤdigüngen 
- foll in der Megel '/; der Reiftungen angeichen werden. Fir 
ſolche Fälle, welche nach dieſen Grundſaͤtzen ſich micht erledis 
gen laſſen, ſoll das Anderthalbfache oder Doppelte des von 
dem Correferenten (Abgeordneter Hellmann) gemachten 
Entſchadigunaavorſchlags, darin beſtehend, auf 100 Ban 
pflichrige ein Mater Korn ale Entihädigung allgemein feſt⸗ 
zufeßen,, bewilligt werden. Für diejenigen Fälle, melde 
die Staatsregierung auf dieſe Weiſe im Wege der gurlichen 
Vereinbarung zu erledigen nicht im Stande iſt, iſt diefelbe 
auf dem naͤchſten Landiage einen Gefegesentwurf vorzulegen 
erfucht. — Ferner 2) über die Beichwerdevorftellung des Stu⸗ 
denten Rang von Kengfeld, wegen feiner Verhaftung durch 
den Univerfirätdrichter Georgi in Gießen, und über den Ans 
trag des Abg. W. Hoffmann, dieſe ee beir.; 
die Frage: tritt die Kammer dem Antrage des 3. Ausſchuſſes 
bei, dahin gebend, die Staatsregierung au erfuchen, das Großh. 
Minifterium des Innern und der Juſtiz anzuweiſen, dem 3. 
Ausſchuß der 2. Kammer die an daffelbe zum Zwecke ver 
faflungsmäßiger Berichtserſtattung gerichteren Anfragen die 
gewünfchte Auskunft. zu ersheilen® wird ejnſtimmig bejaht. 
cKaifel, 22. Sept.) Heute mufterte Se. Hob. der 
Kurpring und Ditregent das zufammengejogene kurheſſiſche 
Truppentorps auf dem Forfte bei der Stadt. Es waren 10 
Bar. Inf., 8 Schwadronen Kavallerie, 1 Batt. reitende und 
2 Bart. Fußartillerie. Die Truppen waren in einer langen 
Linie, mit der Fronte gegen Waldau aufgeftellt. ine zabl« 
lofe Menge Zuſchauer zu Wagen, zu Pferd und zu Fuß bes 
gränzte die Einie durch Die ganze ſchöne Ebene bin. Se. Hoh. 


der Kurpring kamen im Gefolge eines glänzenden General: 
ſtabes, in welchem duch mehre audwärtige iere. Der 
Kurprinz trug die Uniform des Leib» Dragoner- Regiments 
und wurde am rechten Flügel von dem Diviſions⸗Befehlsha⸗ 
ber, Generallieutenant v. Daynau Erc., an der Spige feines 
Stabes und fodann an der ganzen Linie von den Brigade- 
Kommandeurs umd Korps Chefs und von dem wiederholten 
Hurrab der Mannfchaft empfangen. (8. 3.) 

Chrantfurt, 25. Sept.) Ge. Durchl. der Fürft von 
Dettingen» Wallerftein ift geftern dahier eingetroffen. 
— Man hat ung auf amtlichen Wege verfichert, daß die 
in der Beilage zu Nro. 263 der O.P.9.3. vom 20. d. unter 
dem Art. Mannheim enthaltenen Angaben in Berreff der 
dortigen Bürgergarde ıc. auf einem Irrihume beruhen. Wir 
können zwar unferm dortigen Korrespondenten in jeder Be- 
ziehung und im ftrengften Sinne des Wortes unfer Bertrauen 
ſchenken, wollen aber nicht anftchen, die und gewordene Be⸗ 
—— unſern Leſern um fo mehr anzuzeigen, da auch die 
—* sruher Zeitung«, zu einer ſolchen ermächtigt zu ſeyn, 
erklärt. 

— Das Umfterdamer + Handelöblads iſt heute ausgeblitben. 


Belgien 

(Brüffel, 22. Sepr.) Seit einiger Zeit arbeitet man 
an der Errichtung eines Denkmals auf dem Kirchhofe zu 
arten, welches dieſe Gemeinde dem General Belliard er 
richten läßt. Diefes Denkwal von einer edeln Einfachheit 
wird binnen Kurzem vollendet feyn; es führe die Inſchrift: 
nal Andenken des Generals Belliard die Gemeinde von Lars 
en 1833. 

(Antwerpen, 22. Sept) Wir vernehmen, daß im 
verflofiener Nacht die Holländer aus Lieftenshoet ausgezogen 
find und den innern Deich, welcher die Polders von Calis 
Hoeck und dem Doel trennt, die beide auf belgiihem Ger 
biete liegen, vdurchftochen baden. Wir willen nicht, was 
diefe feindfelige Handlung und Verlegung der Mebereinfunft 
vom 21. Maı har veranlaffen können. (3. d’Anvers ) 


Srantreid. . 

(Paris, 21. Sept.) Deputirte, welche von Reifen im 
Innern von Frankreich zurücgelommen find, verfichern, daß 
ſich überall der Geift in den Provinzen, mit Ausnahme mes 
niger Städte im Süden und im Weften, für die Regierung 
Ludwig Philipps erklärt. Ihrer Meinung nach wird das 
Minifterigm die Kammern zu Ende diefes Monats auflöfen, 
und fie glauben, dan ed Mecht babe, fo zu handeln, weil 
es wahrjcheinlich ift, daß der größte Theil der alten Depu- 
tirten nicht nur wieder erwäblt werden wird, fondern auch 
die Megierung auf neue, in ihrem Syſteme votirende, rech⸗ 
nen kann; ferner find die minifteriellen Deputirten gewohnt, 
in der lebten Sitzung der fünf Jahre, die fie in der Kam- 
mer bleiben, eine ftärfere Oppofition gegen die Regierung 
ju bilden, als vorber, inden fie glauben, bei ihrer Ruͤcktehr 
von Paris dann deſto befier von ihren Kommittenten em⸗ 
pfangen zum werden, und emdlich, läßt die Megierung die 
Kammer befteben, fo bat fie diefelbe nur noch für ein Jahr, 
wählt ſie aber bei den jegigen güinftigen Umftänden eine neue, 
ihr geneigte Kammer, fo kann ſie fünf Jahre ruhig fortwals 
ten. Uebrigens ift jetzt auch der Geift im den Fabrifftädten 
ausſchließend für das Zuftes Milieu; denn die Fabriken ger 
ben trefflich von Statten, werden mit jedem Tage blübender. 

(Straßburg, M.Gepr) Während Handelöbriefe aus 
den Norden, warnende Gendfchreiben aus der Nachbarſchaft, 
namentlich aus Rheinbaiern, umd fo viele andere fpegielle An- 
zeigen uns den Krieg höchft wahrfcheinlich erfcheinen ließen, 
fo machen unfere Militär» Behörden plößlichAnftalt zu gie 
ner hoͤchſt bedeutenden Entwaffnung. Es follen Tau 
fende von Kavallerie s Pferden verfauft.werden. Bei jedem 


nfanterie-Megimente foll das 2. Bataillon, welches man das 
dr %Bataiflon nennt, aufgehoben werden. Jedem Offizier, 
der Urlaub begehrt, wird derfelbe ohne Schwierigkeit bewil⸗ 
ligt. Urlaube jeder Art, die fogenannten unbeichränften, fo 
wie die SemeftersUrlaube, werden im Menge den Soldaten 
ertheilt , ja diejenigen, die erft mit Anfang künftigen Jahre 
diefen Urlaub erhalten follten, müffen ihre Megimenter bereits 
den a. Oktober verlaffen. Im mächiter Beziehung auf unfere 
Stadt follen die Negimenter, die au der hiefigen Garnifon 
gehören, um 50090 Mann verringert werden. Die Trups 
pen, welche in den Dörfern und an dem Rhein bin fantonis 
ren, treten bieber, als im ihren Garnifone» Ort, zurüd, fo 
daß ſich dadurch der Kordon an dem Rheine gänzlich aufge 
lößt finder. Was die einzelnen Megimenter betrifft, fo wers 
den von jeder Kompagnie Militär;Arbeirer 30 Dann, von 
jeder Kompagnie Schifft-Soldaten 50 Mann, von den beis 
den Artillerie Regimentern 1200 Mann fortgeſchickt. Berrächts 
liche Lieferungen werden abgeſagt, und bedeutende‘ Arbeiten 
in unferem Zeughauſe, fo wie in’ den Gewehr und Sabel⸗ 
_ zu Mußig und im Klingentbal plöglich eingeſtellt. 

iefe unerwarteten Maßregeln erwecken lebbafte Beforgnifle. 
Viele glauben zwar, unfer König wolle dadurd den fremden 
Mäcten einen Beweis der Aufrichtigkeit feiner friedlichen 
Gefinnungen, fo wie feines Zutrauend ertheilen, eine andere 
Partei ſchreit aber bereits laut über Verrath und will eine 
Aehnlichkeit mit den Begebenheiten von 1815 finden, mo der 
Kriegsminifter Clarke, ee Dee Feltre, Frankreich feiner 
Streitkräfte beraubt , feine Gränzen entblöße und fo feinen 
Feinden übergeben habe. (7!) 


Grofbritannien. 

Eondon, 19. Sept) Die »Morning-Pofte (eg: Nach 
einem Handelsbriefe aud Madrid vom 5. Sept. ift Sir John 
Campbell durch die Pedriften gefangen- worden. Er ward 
zu Figueira an Bord eines engl. Schiffes eingeſchifft, das 
in Kr England bringen foll, da feine zarte Gefundbeit ihn 
nötbiget, Portugal zu verlaffen. 

— Die Krönung der jungen Königin von Portugal wird, 
mie man verfichert, binnen Rurzem Statt haben. Sechs und 
dreißig Mufiter find zu London angeworben worden, um bie 
Königin D. Maria zw, begleiten; fie werden am 21. nach 
Portsmouth abgeben und von dort auf Dampfſchiffen nach 
Liffabon gebracht werden, wo fie bis nach der Kroönung blei- 
ben werden. 

— Ein amerifanifches Journal führt 2 Kinder an, die durch 
den Genuß frifchen Honigs geftorben find. Dan behauptet in 
Amerika, daß der im einer gewiflen Jahreszeit bereitete Ho⸗ 
nig, friſch genofien, wahres Gift fen. 


Yeringar 

Die »Gaceta de Madrid« erzähle die neueſten Vorgänge 
vor Kiffabon folgendermaßen: Am 4. refognoscirten die Gues- 
rillas des Heeres Sr. Maj. D. Miguels auf der feindlichen 
Linie. Am 5. rüdten die Truppen abermalt zu einer Res 
fognoscirung vor, und die feindlichen Guerflfios zogen ſich in 
ihre Verſchanzungen zurüd. Um 5 Uhr begann das Feuer 
zwifchen den beiden Barteien von St. Sehbaftian de la Pe— 
drera big zu den Arkaden der Bäder. Die Truppen des Kos 


nigs nahmen gegen diefe Arkaden bin ibre Richtung, umd dieß fowohl ald die freie 


brachten zweien Jägerbataillonen der Feinde einen großen 
Verluft bei. Eine der vier Batterien der Royaliſten ftellte 


| 


Tag hindurch das Feuer aus und nahte ſich den Tranchéen 
auf Piftolenichußmweite. — Am 6. flug man fich nicht. Uns 
fere Truppen waren damit befchäftigt, neue Batterien, bes 
fonders auf der Geige von Frontera und bei der Bruͤcke von 
Alcantara, zu erricſien. Nach allen- diefen Bewegungen zu 
urtbeilen, bereitet man fich auf einen baldigen allgemeinen 
Angriff vor. — Der Verluſt des königl. Heeres am 5. wird 
auf 200 bit 300 Mann fowohl an Todten ald Verwundeten 
geſchätzt. Mehre verdiente Offiziere find gefallen, doch if 
unter ihmen feiner von einem hoben Grade. Der Berluft 
des Feindes foll in Folge der von den Batterien und dem 
Plänklern angerichteren Verwüſtungen beträchtlich feyn. Alle 
gemein wird die gute Disciplin des königl. Heeres gelobt, 
welches die während des Kampfes gemachten Gefangenen mit 
Menfhlichfeir bebandelte. Die Truppen D. Pedros haben 
ſich nicht fo bengmmmen; fie gaben fein Quartier. 


— Die Eronica de Lisboa« erjählt den Vorgang folgen« 
dermaßen: Um 6°/, Uhr Morgens richteten die Truppen D. 
Miguel, 11 — 12,000. Dann ftark, einen Angriff auf einige 
Punkte im Centrum der befeftigten Linie, indem fie in ſechs 
Kolonnen vorrüdten. Das Feuer der Batterien D. Pedros 
vereitelte ihren Angriff und nörbigte fie, eine Flankenbewe⸗ 
gung zu wachen. Alle Kolonnen vereinigten lich nun, griffen 
die Stellungen von Gt. Sebaftian de Pedrera und von Cam— 
polide an, und wurden bei zwei Angriffen, welche fie vers 
ſuchten, jzurückgetrieben. — Während der übrigen zeit des 
Tages unternabmen fie feinen neuen Angriff, doch befeßten 
fie Quinta de Gcabra gegenüber cin Gemäuer ,. von wo aus 
fie bis 7 Uhr Abends ein ziemlich lebhaftes Feuer unterbiels 
ten; dann zogen fie fich wieder zuruͤckt. — Die Eronica fügt 
noch binzu, daß die Feinde mehr als 400 Mann, unter wels 
hen ſich ein franzöſ. General befunden, der die Kavallerie 
fommandirt babe, auf dem Schlachtfelde zuruckließen. Mehre 
Weberläufer verfichern, daß die Geſammtſumme des Ver: 
— " nigueliftifchen Heere 2000 bis 2400 Mann betra ⸗ 
gen babe. » 


Ymerita 


(Earaccas in Venezuela, im Juni.) Gchmers 
lich dürfte fh irgend eine gefeggebende Kammer im Europa 
einer fo woblthätigen Wirkſamkeit zu rühmen haben, als die 
unfrige. Hier nur einige ihrer legislariven Handlungen : 

n einem Beichluffe über die Hafenrechte ift unter Anderem 
eſtgeſetzt, daß alle nicht mir Kaufmanndgütern beladenen 
Fabrjeuge, wenn fie auch Go, Silber und Paſſagiere an 
Bord haben, frei von allen Hafenabgaben feyn follen; eben 
fo alle Schiffe, welche in Venezueliſche Hafen Behufs der 
Ausbefferung einlaufen; eine ——— 7 — welche der Aus⸗ 
fubr der Bandes, Brodufre ungemeinen Vorſchub leiften wird. 
Ueberhaupt ift für den Handel und den Landbau fehr. viel 
geicheben, fo wie auch für die Beförderung der Givilifation, 
der Bevölkerung. Höchft angelegen ließ ed ſich der Kongreß 
ſeyn, einem nächtheiligen Einfluffe der Geiftlichkeit entgegen 
zu wirken und durch die Abichaffung der Zehnten ift der 
Grundftein zur ganzlichen Aufhebung deffelben gelegt. Wenn 
es nice an Zeit gefehle hätte, fo würde duch der Ger 
brauch der bürgerlichen Trauungen {dom eingeführt ſeyn; 
ulaſſung aller Meligionen ſoli 
beim nächften Kongreffe zur Sprache kommen. Veßtere Maß— 
regel dürfte im einem ande, wo feit 3 Jahrhunderten die 


in der rechten Redoute von Ganipolide Verwüftungen an, Prieſterherrſchaft keine Gränjen gekannt bar, unausführbar 


indem fie mehre Stuͤcke demontirte. 


Das Feuer wäbrte dem erſcheinen, allein machdem der Ichte Kongreß einmal zwei 


ganzen Tag hindurch. Doch blieben zuletzt die Truppen beis ſo wichtige Beichlüffe wie die Abſchaffung der militariſchen 
der Parteien in ihren refpekt. Bofitionen. — Die Anzahl der | Privilegien und die der Zehnten et bat, erfcheint 


au diefer zweiten Mekognoscirung verwandten Truppen über | nichts mehr unmöglich. Der militär 


ice Einflug ift mit 


ſchritt nicht 6000 Mann, welche unerfchroden fochten. Das | Bolivar zu Grabe getragen worden, Epaulette ſieht man 
Bataillon von kamego zeichnete fich aus; es bielt den ganzen ; in Venezuela nur nöch fehr wenige, und geſtickte Uniformen 


und Röcke gar micht mebr. Defienungeachtet hat ſich die 
Megierung gegen die Militärs höchſt edelmuͤthig benommen, 
indem fie nicht blos allen aus News Granada verbannten 
Kriegern Venezuela zum Aufenthalt & tet, fondern ibnen 
den dritten Theil ihres ehemaligen Some, ohne Rüdficht 
auf ihre fruͤhern politiſchen Gelinmungen, bewilligt bat, fo 
daß, wenn es zwifchen und und Neu » Granada zum Kriege 
käme, wir am dieien Verbannten die treuften Kämpfer haben 
würden. Indeß ift am Krieg nicht zw denen: nicht bloß 
enießen wir im ganzen Lande der volllommenſten Ruhe, 
Karen auh für die Regulirung unjerer frübern Verbhält- 
niffe zu Neus Granada (unter der vereinigten Mepublit Co— 
Iumbia) darf man ſich den günftigften Erfolg verfprechen. 
Noch in diefem Monat, ſpäteſtens aber im Juli, gebt ums 
fer Minifter der Finanzen und des Auswärtigen ald Bevoll⸗ 
mächtigter nach Bogota, um dort mit den Bevollmächtigten 
der Staaten Neu: Granada und Nequdtor die innern 
Beziehungen und die Vertheilung der Innern und aufwärtis 
en Staatsfchuld in Ordnung ju bringen. * Alsdann beftes 
Den die drei Staaten unabhängig neben einander. Ob Neus 
Granada indeffen und Handeläfreibeit. auf feinem Gebiete 
zugeſtehen wird, erfcheint noch ſehr zweifelhaft, da es offen» 
bar dabei der verlierende Theil feyn würde, (Schw. M.) 





Benashrichligungen, 


1677 Berfaufsg:- Anzeige. 
iverfe große, mittelgroße und kleine, ſowohl 
berefchaftliche, Private, Handels: und allen Gefchäftss 


und Gafthäufern, in jeder Lage biefiger Stadt, fo 
wie auch desgleichen Gärten vor biefiger Stadt, in 
ihönften Lagen, und fchöne und uusbare Landguͤter 
in der Umgegend, hat Unterzeichneter ftets zum Vers 
fauf in Auftrag, 

. ohbann Michael Köcher, 


beeidigter Genfal, Lit. E. Nro. 69, 


(1672) Die Unterzeichneten machen ihren Freunden 
hiernint Die Anzeige, Daß fie dem Herm Konrad 
Pannot von Hanau, welcher als Proviſions⸗ 
Reiſender einige Reifen für fie gemacht hat, die Be— 
forgung ihrer Gefchäfte ſchon feit einiger Zeit wieder 
abgenommen haben. Derjelbe ift alfo nit mehr 
befugt, weder Kommiffionen noch Gelder für unfere 
Rechnung aufzunehmen, 

Frankfurt a, M, den 15. Septeinber 1833. 

Martin u Comp. 
Web. Schüttenhelm u. Gümbel. 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


[1699] Edbicetalladung. 
Erbihafts-Anfprüde, fo wie Forderungen jeber andern Art, an 
den Rachlaß des bahier verfiorbenen großberz. Premier» Lieutenants 
Heinrih Mohr find um fo gewiſſer 
binnen 6 Woden, 
von untenftehendem Datum an, bei dem unterzeichneten Kommiſſär 
anzuzeigen und zu begrünten, als nad biefer Frift der Nachlaß an 
die ſich Iegitimict habenden Inteflaterben des BVerftorbenen ausgelies 
feet werben fell. 
Darmftadt am 9. September 1833. 
Der von Grofb. Dofg. Ertrajubicial» Senat 
beftellte Berlafſenſchafts-Kommiſſär: 
Tb. Mener, Gr.-Dofg. Sekr. Äcceſſiſt. 


Berlag: Fürftt, Thurn und Zarifhe Zeitunge-Erpedition. — Redakteur: Hofr. Dr. J. B. Rouffeau. — Druder: 
ee A dat er Bates Ai ————& — 2 — 


1678 Gbictaltabung, 

Alle, welde aus irgend einem Redtsgrunde an ben Nachlaß ber 
bahier im Monat März laufenden Jahrs verftorbenen rau Regie 
rungsräthin Maria Katharina von Mörs, früher verthelichten 
Weingärtner, gebornen Jordig, Erb: ober afdere Anfprüde 
zu haben vermeinen, werben hlerdurch vorgelaben , ſoiche 

binnen zwei Monaten 
duch legale Anmaltfhaft bei untergeihnetem Bericht fo gewiß anzu: 
zeigen und rechtlich zu begründen, als anfonten biefer Rachlaß an 
die bereits legitimirten, zum heil auswärts wohnenden Inteflat- 
erben ohne einige Gaution verabfolat werben wird. 

Krankfurt ben 9. September 1933, 

; Stadbt:Gettkhe 
Senator Dr. Behrendé, Btadtgerichts: Direktor. 
Hartmann, Ir Sekr. 


fı664] D ee re e 
Den Goncurs gegen ben Buchbiader I. &, Die bon 
Wiesbaden, insbefondere bie Berantaffung und Eröffnung 
des Goncurdprocefles betr, 
Dem Buchbinder I. ©. Dieß von bier, deffen dermatiger Aufent- 
haltsort nit befannt if, wird aufgegeben, 
binnen breifig Tagen 
dahier nachzuwelſen, wie er feine Gräubiger befriedigen könnt, wibris 
gens über das Vermögen deffeiben ber Goncursproceh erkannt werden 
wird, — Wiesbaden den 12. September 1833. 
Herzogiih Rafauifhes Juſtiz ⸗Amt. 
Graß. 








(1714) 








Ebietalladbung. 
Das Sqchuldenweſen des Johannes Ritter, Georä 
Heintich Sofn, von Grünberg, betr. 

Gegen Johannes Ritter, Georg Heinrich Sohn, von Grünbera, 
ift der förmiiche Goncurs erkannt worden. Es werben defbalb alle 
biejenigen, welche Anſprüche an jenen maden können, aufgefordert, 
diefe fo gewis im Termin 

Dienitag ben 12. November db. 3. 
babier anzuzeigen und mit etwaigen Urkunden zu belegen, gegenfalls 
fie ohne beionders befannt zu machendes Präflufiobetret von der vor⸗ 
bandenen Maffe ausgeſchloſſen werden. 

Grünberg den 17. September 1333. 

Großher oglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Kraft. Stayß. 


J 





4718)  Edictalladbung. 
Dem Stifte zur alten Kapelle dabier ift die Urkunde des ehem 
ligen DOberlandessAKommiffariatd Amberg über ein von Andreas A ıt: 
bamer bei benanntem Zandfommiffariate im Jahre 1509 mit der 
Binszeit Martini zu 5 pGt, verginslich angelegtes Kapital pr. 6000 fl. 
zu Verluft gegangen. Der neue Katafter Nummer ift 2692, der Ältere 
Katafter Rummer 47 — 60. Un diefem Kapitale bat bas Stift einen 
Antheil von 4300 fl., welcher im Jahre 1907 auf 3225 fl. rebuecirr 
wurbe unb gegenwärtig von der königl. Staatsfhulden-Tilgungs: 
Specials Kaffe des Regenkreifes mit 4 Procent verzinfet wird. Um 
tiefes Kapital vorfhriftemäßig mobilifiren zu können, bat oben er- 
wähntes Stift auf Amortifation diefer zu Verluſt gegangenen Urkunde 
angetragen. Es werben bemnah die etwaigen unbefannten Befiner 
biefer Urkunde hiermit edietaliter aufgefordert, ſolche E 
binnen Monaten adato 
um fo mehr bei dem unterfertigten Gericht vorzulegen, als biefelbe 
auferdem nad dem Antrage bes Stiftes für Eraftlos erflärt werden 
würde, — Regensburg ben 10. September 1833. ° 
Königtih WBaierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Dört, Direktor, 
er ‚Gebratp. 


———n— — 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 25. Sept. 1853. 
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Auf die Oper» VBoftamis- Zeitung werden auch Beftellungen-für das vierte Quartal angenommen, und koſtet diefelbe 


dahier vierteljährig 2 Gulden. 


Die auswärtigen Abonnenten belieben fich mit ihren Belellungen an die zunaͤchſtgelegenen Poftämter und Poſt⸗ 


Erpeditionen zu. wenden, 





(Frankfurt, 26. Sept.) Hober Senat hat den Hra. 
Ferdinand Glog au zum Konful biefiger freien Stadt in 
Moslau ernannt. 


Defterreid. 

(Wien, 19. Sept.) Den neueſten Nachrichten aus 
— zufolge wird der Kaiſer Nikolaus dieſen 
Ort heute verlaſſen, um in feine Staaten jurücdjufehren. 
Dan hat erfahren, daß unter den beiden Monarchen die 
größte Herzlichkeit Statt gefunden, und der jüngere feinen 

teren Bundesfreund mis wahrhaft findlicher Ergebenbeit 
behandelt habe. Auſſer den verirauten Beiprechungen, Die 
ſich täglich mehre Wale erneuerien, waren nur zwei Haupt⸗ 
* der vereinigten Kabinete, worin die obſchwebenden 
Angelegenheiten erledigt wurden. — Kaiſer Franz kehrt, nach 
einem kurzen Aufenthalte in Brünn, über Linz nach feinen 
Familienherrſchaften in Unteröfterreich zurüd, wo er, wenn 
die Witterung es geſtattet, bis gegen Mitte Oltobers zu ver» 
weiten gedentt, Fuͤrſt Metternich wird in einigen Tagen 
bier erwartet; vom einem Minifierfongreß ift weiter feine 
Mede mehr. Drollig ik es anzwichen, wie die franz. Blät⸗ 
ser ſich abmüben, einer Sache auf den Grund zu kommen, 
wovon fie natürlich nichts wiſſen können. Am Auffallendfien 
benimmi ſich dabei das »Journal des Debaiss, bekanntlich 
ein Organ des Minifteriums, deſſen balboffizielle Artitel_ges 
woͤhnlich aus der Feder eines Kabinetsmisgliedes fließen. 
Ein Artikel diefer Art ſucht fein Publikum treuherzig zu 
überreden, daß die Monarchen bei ihren Zufammenkunften 
Frankreich und die Gegenftände, deren Entſcheidung ihm jus 
nächft ftehe, nämlich Belgien, Piemont und die Schweiz, 
gar nicht berührt hätten; vielmehr fey zu vermuthen, daß 
der Kaifer Franz fehr ernfte Mahnworte über Polen gefpros 
chen, und daß Defterreich auf energifche Art Sicherfteilung 
der Unabhängigkeit der Pforte verlangt habe! Eine auf Ich» 
teren Gegenftand Bezug nehmende Stelle ift merkwürdig. 
»Man darf — beißt es darin — wohl überzeugt feyn, daß 
die Unabhängkeit des ortomanifchen Meiches cine Grundfrage 


für Oeſterreich iſt, und man erinnert fich wohl, daß man 


1828 zu Wien auf das Gerücht einer von den Ruſſen am 
Fuße des Balkans verlornen Schlacht illuminirte?ie Der 
muß ein fonderbared Gedächtnig haben, der fi auf fo et 
was befinnen kann; aber welchen Begriff mag der Schreiber 


jener Zeilen von der Fähigkeit, umd felbit vom dem Dekor 
rum € Regierung n, der er ſolche Mi eiten zu⸗ 
muthet! Ob es wohl in Frankreich fo frommen Köhlerglaus 
bem gibt, welcher dergleichen für baare Münze nimm? — 
Die großen Herbitmandvres haben bei und begonnen, und 
werden bis Ende dieſes Monats dauern. Die Geſchicklich⸗ 
keit umferer Artillerie erprobt fich dabei neuerdings. — Uns 
ter allen Feiten wird in diefem Jahre das Wingerfet das 
unbedeutendfle. vielen Gegenden, beiomders in den ger 
birgigen, dürfte bei der, durch dritthalb Monate andauern 
den naßtalten Witterung, die Trauben kaum gemug Zeitis 
gung erbalten, um eime Lefe vornehmen zu können. Dieß 
ilt jedoch nur für Deiterreih. Aus Ungarn lauten die 
achrichten beffer. — Eine Meinung macht fich geltend, 
weicher zufolge die Monarden Rußlands und Preußens 
fammt eine Fürſten Deutichlands einen Theil des Wins 
ters oder Spaͤtherbſtes in Wien zubringen follen. Fuͤr dieſe 
Meinung _fprechen einige ungewöhnliche Vorbereitungen im 
Schloſſe Schönbrunn. — In diefen Augenblide befinden’ 
fich fehr viele Bolen in Wien. Cine große Anzahl derſelben 
wird fich mächftend in Trieft nach Nordamerika eisfeien. 


Preußen 
(Koblenz, 26. Sept.) Heute Morgen rüdte das 29. 
Regiment, deſſen Nekrutirungsbezirt in Koblenz und der Um⸗ 
gegend ift, von Saarlouis bier ein. Die Landwehroffijiere 
famen ihm bis zur Metternicher Höhe entgegen, und eine 
Menge Einwohner der Stadt war verfammelt, um ihre 
Landsleute zu begrüßen. 


Deutſchland. 

(Muͤnchen, 23. Sept.) Durch die Abweſenheit des königl. 
Hofes, des Adels und des diplomatiſchen Korps machte ſich 
diefen Sommer in unierer Haupt» und Mefidenzftadt eine eis 
gene Stille bemerkbar. Um foeregfamer wird ed dagegen 
bier im künftigen Monate werden, wo wir den föniglicher 
Hof und alle Motabilitäten wieder im unferer ‘Mitte feben, 
und wo neben den Feierlichteften, welche die Bermählung dır 
Pringeffin Mathilde hervorrufen wird, die glanzvoller als je 
zu begebenden Dftoberfefte die Reihe der im verfchiedenen 
Städten veranftalteten Vollsfeſte würdig beſchließen werden. 
Diefer beiteren Rebendigkeit wird fich eine ernitere anichließen, 


nämlich das Zuſammentreten der Landſtände, die auf die ers 
ften Tage des. Movembers zufammenberufen werden. Mit 
Ausnahme des zweiten Präfidenten, Prof. Seuffert, des 
Advokaten Schüler, des Führers der Oppofition auf dem 
legten Randtage, und einiger feither verftorbenen Deputirten 
wird die dießmalige Kammer faft aus den mämlichen Dit 
gliedern zuſammengeſetzt ſeyn, wie jene von 1831, da bes 
fanntlich für die künftige Verſammlung verfaſſungsmäßig 
feine Wahlen vorgenommen werden. Es iſt zu wuͤnſchen, 
daß auf diefem Landtage »der Zuftand des Vaterlandes« lies 
ber nach feinen materiellen Intereſſen, als durch die zeitrans 
benden, nichts müßenden und nur die Verlegenbeit der Staates 
regierung vermehrenden Motionen über die bekannten Buns 
deẽ beſchluͤſſe und andere, das Verhältniß Baierns zum deuts 
ſchen Bunde betreffende delifate Dinge in Erwägung gejogen 
werden möge. u (MR. 8) 

(Bayreutb, 18. Sept.) Der mwürdige und allgemein 
kanmant: Veteran, Hr. Oberſt und Kommandeur des 13. 
inieninfanterieregimentd 5. Herrmann, erhielt in Folge 
feiner dem Könige und Baterlande treu geleifteten 5ojährigen 
Dienftzeit unterm Heutigen die Auszeichnung des königl. Lud⸗ 
wigs ordens. 

(Zittau, 21. Sept.) Vom Gefolge Sr. Maj. des Kal 
ii von Rußland nahmen, von Müncen-Bräg kommend, 
bre Ruͤckreiſe über Zittau: am 19. d. früb Fürft Menzis 
koff, Nachm. Für Wolhonsti, Adjutan Gr. Mai. 
des Kaiferd von Rußland; am 20. früh Graf Medem. 
Heute Nachm. paſſirte Se. Exc. der faif. ruſſiſche Staats⸗ 
tanzler Graf von Neſſel rode hier durch. 

(Elausthal, 21. Sept.) Eine Feuersbrunſt, womit uns 
fere Bergftadt geftern beimgefucht wurde, bat in 2 Stunden 
9 Hänfer im Aſche gelegt. Das Feuer brach um Mittag bei 
ftarfem Oftwinde auf dem böchften Punkte der Stadt aus, 
wo die Wafferzufübrung mit großen Schmwierigfeiten verfmupft 
war. Am umgünftigften wirkte der Umftand, daß die Stadt 
mir einer fo dicken Wollenſchicht bedeckt war, daß die heftige 
Flamme kaum im einer Entfernung von 30 Schritten geichen 
werden fonnte. Ed wurde dadurch die augenblicliche kräftige 
Hülfe, auf welche bier nach den Eofalverhältniffen alles ans 
tommt, beträchtlich vermindert. Die niedergebrannten Ge— 
bäude find nur zu etwa 4000 Rthl. verfichert. 

CHranffurt, 26. Sept.) Seit einiger Zeit werden in 
auswärtigen Blättern wieder fo virle Unmwahrheiten verbreis 
tet, daß man beinahe täglich Gelegenheit zu Berichrigungen 
bätte. Es möge indefien genügen, auf einige folder ın der 
neueften Zeit im diefer Hinficht zur Deffentlichkeit gebrachten 
unrichtigen Angaben aufmerkiam zu machen, damit man das 
raus entnehme, welcher Glaubtn ſolchen Nachrichten beizus 
meflen if. In Nro. 222 der »deutſchen Nationalzeitung« 
wird unter andern Nachrichten erzaͤhlt, daß es einem Gtu- 
denten, der über dem Fahrthor ſitze, gelungen ſey, aus dem 
Arrefte zu entkommen, daß aber derfelbe durch eine Polizei⸗ 
Vatrouille auf der Straße wieder angehalten worden ſey. 
Diefe Angabe ift ganz unrichtig. Es hatten Gefangene den 
Verſuch gemacht, aus dem Gefängniß ausjubrechen; dieſer 
Verſuch war indeſſen völlig mißglükt, und es war feinem 
einzigen gelungen, aus dem Gefängniffe zu entfommen. Eben 
fo unwahr ift die Nachricht im demfelben Blatte, daß der 
jüngere Herr Bürgermeifter nach der Mitternachtftunde die 
Dauptwache des re each beſucht umd die Mannicaft 
in feiner Gegenwart fcharfehabe laden laffen, mobei zufälli 
ein Gewehr losgegangen und dadurch in der Nachbarichaft 
einige Rubeftörung veranlaßt worden fey. Un diefer Nach⸗ 
richt iſt nicht ein Wort wahr? Es wäre ſehr zu münfchen, 
daß die Korrespondenten der öffentlichen Blätter fich von der 
Wahrheit der ihnen mitgerheilt werdenden Nachrichten zuvor 
überzeugten, ehe fie folche der Deffentlichkeit übergeben. — 
Hier fennt man zwar das wahre Sachverhältniß, im Aus-⸗ 


lande aber gewinnt man durch ſolche Nachrichten eine gan 
irrige Anſicht Wer die Lage der Dinge in unſerer 86 
und man darf doch wohl annehmen, daß es nicht die Abficht 
der Korrespondenten geachteter Blätter ift, die Öffentliche 
Meinung irre zu leiten. 


Belgien. 

(Brüffel, 23. Sept.) Ja der geſtrigen Sitzung der 
Nepräfentantentammer verlangte Hr. Desmet vom Minifter 
des Innern Erklärungen über den durch die Holländer bes 
werfftelligten Durchftich des Deichd von Doel. Er mwunderte 
fih, dag unfere Truppen fo ſchreckliches luͤck nicht ver 
bindern, und verlangte, daß man Agenten an Ort und Stelle 
fende, um die nörhigen Maßregeln zu ergreifen. Der Mini: 
fter antwortete, die Megierung babe geftern die Nachricht 
von diefem Durchſtich erhalten, allein da die Agenten an Ort 
und Stelle feyen, und er am Morgen vernommen babe, da 
man den Folgen des Durchfliched zuvorgekommen fey, fo 
balte er es für unnäg, amdere Agenten dörthin zu fenden; 
unfere Truppen feyen an Ort. und Stelle gefandt worden, 
fie bätten jedoch keinen Feind gefunden. 


Frankreich. 

Waris, 23. Sept.) Wohin ſich der König auf feiner letz⸗ 
ten Reife gewendet, hatte er Urſache, mit dem Geiſte der Buͤr⸗ 
gerfaft vollfommen zufrieden zu. fenn; er handelt, durch dieſe 

eifen, nach einer Elugen und vorausfebenden Bolitif, im 
Jun einer Auflöjung der Kammern ſich des oberen @in- 

ufles überall zu vergewilfern. Durch das magifche Wort: 
» Anardjie« feilelt er den ganzen Handelsſtand, alle Krämer 
und alles Gewerbe an feine Sache; diefed perfönliche ur 
ten des Königs ift ein ftartes Gegengewicht der republifani- 
fhen Preſſe. Es ſteckt viele iron hinter der Wortfülle 
feiner Rede, umd da ibm diefe Fuͤlle allwegs zu Gebote ftebt, 
und er ſie nicht vom Blatte berablief’r, fo verfchafft ihm das 
einen ftarfen Fingang in das Ohr feiner Hörer, bei welchen dann 
das Händedrücen das Webrige thut, fo wie die Einladung auf 
Bälle, wo dann die Kaufmannd: und Advofatenfrauen vor Ent: 
zuͤcken außer fich find, mit den fchönen Prinzen zu tanzen, und von 
der Königin und den Prinzeffinnen füß angeldchelt zu werden. 
Bonaparte, der den Framjofen imponirte, wie Keiner, umd ib- 
nen einen militärifhen Enthuſiasmus aufjwang ; die Bour: 
bone der ältern Linie, welche durch perfönliche Würde und An: 
muth Hof und Adel bejauberten, drangen nicht genugſam in 
diefe Sphäre des Mirtelftandes herab, und fo wid von ibnen 
ein bedeutender Einfluß, den fie auf gar mannichfache Weile 
hätten ausüben fönnen, wenn fie fich die gehörige Mühe ge: 
geben hätten. Ludwig Philipp verftcht dich beffer, und han— 
delt klug darin, denn ed kommt doch eigentlich darauf am, die 
Welt zu nehmen, wie fie einmal ift, umd dann aus ihr zu 
wachen, was man eben aus ihr miachen kann. 

— Dad -Journ. des Debats« hatte geftern einen Arti- 
fel, im welchen es beweiſen zu wollen ſchien, daß Frank— 
reich feineswegs entwaffnen werde: Das heutige »Yourn. 
de Varis« enthält eine Art Gegenartifel, worin dem Effett 
des Mäfonnementd des Journ. ded Debats entgegen zuwirken 
verfucht wird. 

— Das »ourn. du Commerce verſichert, daß feit einis 
gen Tagen eine große Anzahl von Offlzieren aus verſchied 
nen Regimentern der Armee ihre Entlaflung verlangt haben. 

— Der »Menovateur« wurde in dieſem Monate geftern 
zum drittenmal weggenommen. 


SGrofbritannie m 


Kondon, 21. Sept) Gtodd: 88',. 


— Fürft Talleygramd und die Herzogin v. Dimo fpti- 
feten geftern bei dem Könige. " 


— Der Standard verfichert, die von Lord W. Ruſſell 


letti, aus diefer Stadt gebürtig und ein Mitglied der 


mit dem »Echo« aus Liffabon ringerroffenen Nachrichten | Bropaganda des jungen Italſeng, arretirt. Er war zuerft 


ildern die Sache D. Pedro's ald verzweifelt. . Alle Erzähs 
ungen über den mißglückten Angriff Bourmonts feyen Erfin- 
dungen. Am 9. Sept. {tn Ajuda und die ganze Umgegend von 
Liffabon in den Händen D. Miguels geweſen. Auch u DO porto 
babe fih Gen. Stubbs am 14. in ge Verlegenheit ber 
funden. Die Erbitterung rund um die Stadt foll fo groß ſeyn, 
dag fich fein pedriftifcher Soldar außerhalb der Mauern fehen 
laffen darf. Auch der »Eourier« verfichert, daß die mir dem 
Dampfſchiff »Echo« angelommenen Depeſchen traurigen In⸗ 
balts feyen. Lord Palmer ſton babe jie dem Könige u Wind 
for alsbald vorgelegt. Dieß Blatt gibt zwar zu, nichts von des 
ren Inbalt zu willen, glaubt jedoch, daß D. Pedro im den 
felben dem britifchen Kabinette vorgeitellt_ babe, ohne fremde 
Hülfe Liſſabon nicht halten zu können. Der »Gun« ift das 
gegen guten Muths und melder, am 12. feyen die Linien 
um Liffabon in vollkommnem Vertheidigungs zuſtand, mit 200 
Feuerfplünden ausgerüftet, geweſen. D. Pedro’s Heer ſey 
21,000 Mann ftarl. Dieb Blatt berechnet den Verluſt der 
Pedriften am 5. auf 250 Mann an Todten und Verwunde⸗ 
ten, den der Gegner natürlich weit über 1000. Gleichwohl 
verfichert der Gun, daß fih Bourmonts Heer täglich 
durch den Einfluß der Geiſtlichteit vermehre. Der »Globe⸗ 

faubt, daß der Bruderjmilt noch von langer Dauer 
—3 tönne, und berichtet, dag vom 5. bis zum 9. 
feine weiteren Feindſeligkeiten vor Liſſabon vorgefallen 
fegen. Am 9. haben die Migueliſten eine Rekognoscirung 
bis zum Palafte Ajuda vorgenommen, den fie geplündert und 
fih dann wieder jurücgesogen haben, worauf diefelben big 
zum 12. (der Tag, an welchem das Dampfboot »Echo« Kifs 
fabon verlaffen) feinen weitern Angriff rg 

— * Der Gebeime Rath v. Gräfe aus Berlin wurde 
von Seiten des biefigen Hofes nad) London eingeladen, 
um den Prinzen George von Gumberland von feinem 
YAugenübel zu befreien. Hier angefommen, fand Derr v. 
Gräfe, daß dieß Uebel micht fo leichte umd im fo furjer 
Zeit zu beben fey, als man bisher geglaubt Cfelbft biefige 
Herite baden fchon ihre Kunft daran verſucht — aber verges 
end). Um alfo Hrn. v. Gräfe bier feſt zu halten, wurde 
ibm ein Au glänzendes Anerbieten nebit hohem 
balt (welcher nach Sjaͤhriger Dienftjeir als Penſion gelten 
follte) gemacht. Hrn. v. Gräfe’s uneigennüßiger Charakter, 
fo wie feine treue Anhänglichkeit an Preußen und deilen Kö— 
nig, veranlaßten denfelben, dich Anerbieten mit einer jeltenen 
Beſcheidenheit abzulehnen, welches Benehmen am Hofe zu 
St. James eine nicht unbedeutende Senſation erregte, — 
Das bobe Vertrauen, welches Hr. v. Gr. bier genießt, ıft 
die Urfache, daß die herzogl. Cumberland'ſche Familie in Ge⸗ 
fellſchaft des Geh R. v. Gr. zu Ende diefed Monats über Dover 
und Calais nach Berlim reift, um dort die Heilung des Prins 
zen George abzuwarten. Der Herzog felbit kehrt jedoch in 
einiger Zeit nach London zurück, um bei der Wiedereröff⸗ 
nung des Parlaments gegenwärtig zu ſeyn. — Dr. v. Or. 
bat, auf Anfuchen des Dr. Guthrie, im Weltminfterhofpital 
Augenoperationen nach feiner Art und mit felbit erfundenen 
Inſtrumenten gemacht, wobei mehre Aerzte gegenwärtig wa⸗ 
ren. Die 8 umente des Hrn. v. Gr. werden hier eifrigſt 
von Hrn. Weiß ıc. nachgebildet, auch bat bereitd Dr. Gu- 
thrie in der v. Gräfefchen Manier operirt. Es it faft nicht 
zu ze, daß anerkannt gute Erfindungen ıc. des Hrn. 
v. Gr., welche derfelbe ſchon vor einer Reihe von Jahren 
durch Drud und Abbildung zur Deffentlichkeit bringen ließ, 
bier bis jeßt ganz unbefannt waren. 


Italien 
Nach der »Ganu. di Venezia« wurde in der Nacht vom 28. 
auf den 29. Aug. in Ankona ein gewilfer Tommafo Gals 


Jahrge⸗ 


Beamter, wurde aber wegen ſchlechter —— entlaffen, 
und war zuletzt zur Zeit der in Ankona geherrſchten Anars 
hie Vorftand einer geheimen Junta. Bei feiner Verhaftung 
fuchte er mehre Papiere auf die Geite zu Schaffen, von 
welchen jedoch einige gefünden wurden, und wichtige Dinge 
enthalten follen. Galletti umd drei feiner ebenfalld verbaftes 
ten Gebülfen feiner Verbrechen, worunter ein reicher Kauf⸗ 
mann von Ascoli, mit Namen Giov. Battiſta Mercantili, 
wurden in das Fort &. Leo geführt. Man glaubt, daß noch 
mebre Verbaftungen folgen werden. 


— Ein Schreiben aus Ankona vom 4. Sept. (in einer 
andern italienifchen Zeitung) beftätigt nn Nachrichten; nur 
herrſchen über die Urfachen diefer Verhaftungen verfchiedene 
Meinungen, indem einige glauben, fie feyen die Folge von 
verrätberifchen Entwürfen, die bei Gelegenheit der Arretirung 
einiger Individuen in der Romagna entdeckt worden find. 
Andere hingegen behaupten, es fey eine Verſchwoͤrung gegen 
die Garnifon von Antona an den Tag gekommen. Was 
diefe — Behauptung glaybwürdig macht, iſt, daß die 
Franzofen feit etlichen Tagen verfhietene Vorſichts maßre⸗ 
geln treffen. 


Rorrugal 


Die »Zimese ‚melden, dag die englifchen Kaufleute den 
Amir. Barker und Lord W. Ruffell um thätigen Schuß 
erfucht haben. Admiral Parker hat erwiedert, dap das Lan⸗ 
den feiner Marinefoldaren mit feinen Vorfchriften, ftrenge 
Neutralität zu halten, in Widerſprach ſtehe und nur im ges 
willen Faͤllen ftattbaft wäre. Doch babe er die Zuficherung _ 
vom General Clouet erhalten, daß „das britifche Eigenthum 
jedenfalls gefichert werden mürde. Ueberdieß babe er eine 
Brigg im den Tajo vorgeſchickt, um jeden an Bord zu neh⸗ 
men, der es wuͤnſche. Eord Ruſſell antwortete, die Raufs 
leute, welche Dona Maria's Sache ergreifen wollten, 
möchten es offen thus und ihre Anſprüche ald Engläns 
der aufgeben, damir fie _micht feine verwickel ⸗ 
ten und die Lage aller Engländer gefährdeten. — Unter 
den Migueliften befinden jich gegen 3000 Mönche in Wafs 
fen. Die »Rainha« und »Dom Joao« find mach den 
Forts Belem und Julian abgegangen, um fie zu decken. Ad⸗ 
miral Napier bat erflärt, er werde lieber alle feine Mas 
trofen landen, ald die Stadt noch einmal nehmen laffen. 
Sir George Campbell fügt gefangen im Fort St. George, er 
wollte ſich mit einem Auftrage D. Migueld nach England 
einichiffen; auch eim Attachẽ des migueliftifchen Gefandten 
in Madrid, iſt mit‘ wichtigen Papieren gefangen worden. 
Die Streitkräfte D. Pedros beftehen aus 4800 alten erprobten, 
3410 gut digziplinirten neuen, 1020 ſchlecht didziplinirtem 
neuen Soldaten, und 11800 Mann Nationalgarden, wovon 
tin Drittel gedient bat. 


Dporto, 10. Sept.) Am 2. d. ruͤckte General Stubbs 
mit der ganzen Befaßung von bier aus, um Die migweliftis 
fchen Truppen einige Stunden nordwärts von der Stadt zu 
verfolgen. Diefe leifteten gar feinen Widerftand, und der 
General nahm Befis von Valongo, Ponte⸗Fereira, Balsha⸗ 
ret und Penafiel. Die Migueliften zogen ſich nach Amarante 
zuruͤck; allein da der General Oporto feinem Weberfall ausfegen 
wollte, kehrte er dahin zurück. Er fand dort den Befehl, —— 
noch 2000 Mann nach Liffabon zu ſchicken. Diefe Truppen gingen 
am 5. ab. — Es ſcheint, daß eine Abtheilung der Armee 
des General Stubbs zu Villa⸗Conde von den migueliftifchen 
Truppen überfallen worden ift, fo wie daß eime große Ans 
zahl davon getödtet und 200 Dann zu Gefangenen gemacht 
worden find, 


Benachrichtigungen. 
Theater: Ungjeige 
Heute den 27. September wird aufgeführt: Die Ent 
führung aus dem Gerail, Oper in 3 Abrheilungen, von 
Bregner, Mufit von Mozart. 
nntag den 29. September: Dlympia, große Dper 
in 3 ten, der erite in 2 Abtheilungen, Muſit von Ritter 
von Spontini. ” 


[1451) Juwelen und Berlen, 
gefaßte umd ungefaßte, kaufen und verkaufen 

HD. Marcus Oppenbeimer u. Kirchberg, 
Juwelier, Schnurgaſſe Lit. L. 35. gegen ber Geinhäufergaffe über, 








[1730] Für einen mit guten Zeugniſſen verfehenen Be— 
dienten iR eine Stelle offen. 





[1729] Eiferne emaillirte Geſundheits⸗Kochgeſchirre. 
Hierdurch beehre ich mid anzuzeigen, daß ich aufer meinem ſeit⸗ 
berigen Lager in 
ranffurta. M., Steinweg neben dem Schwanen, unb in 
ffenbach a. M. bei den Herren Dalton & Stilgebauer, 
Kanalftraße, nun aud eine Niederlage obiger Geſundheits-Kochge⸗ 
(irre in 
Mainz bei Heren 3, B. Leiden, Auguflinerftraße, errichtet 
habe und empfehle folhes ebenfalls unter Iufiherung billiger , feitges 
felter Preife zur gefälligen Abnahme. 
Briedbr. Bettenhäufer Gohn. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1738] In verfloffener Racht ift der unten fignalifirte Johann 
Karl Heinrih Henkel, auch Guſtav Boland unb Renalbi ge: 
nannt, von Bonames bei Krankfurt gebürtig, mittel gewaltfamen 
Durhbruhs aus feinem —* niß entwiden. 

Ale Juſtiz⸗ und Polizeibehdrden werden erſucht, auf dieſen höchſt 
gefäprlihen Menſchen invigiliren und denſelben im Betretungsfalle 
wohl verwahrt bierber ———— laſſen. 

Offenbach ben 25. September 1883, 

Großherzoglich Heſſiſches Landgericht. 
&. Strecker. Berchelmann. 










Cours der Staatspapiere. 






Behlufs ı Uhr. |,culPapier, Den 76. September. 


Deu 6. September. 
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Amsterdam... KK 
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Gignalement, 


ET ann = 
: u a 
aarxe: Vera Er 

tirne: hoch, halb bebedt; 
Augenbraunen hellbraun; 
Augen: — RER 

: groß, 

Mund: mittelmäßig; Die 


fidt: oval; 
Gtatur: unterfrgt, 
Befondere Kennzeiden, 
Im Raden einen Pfefferfleden ; 


auf bem linken Arm 5 Blatternarben ; 
» >» nn» 4 ditte. 


2Rtetvuang 


Trug bei feiner Entweihung ein grau millete ofen mit 
Säti hart tag und ſchwa s 
geritten ee Bund, —— fen — grau wollenen 
11710) 


@ita 

In Sachen des königlichen Pfarrers finbner unftabt [2 
—— mil Karl von Dalberg, ehemallacn Rebakteus deh 
barffhügen zu Würzburg, SInjurien betreffend, ift zur Bo egung 
und Anerkennung ober eidlichen Abtäugnung der Eıägerifden Beweis: 
urkunden, nämli ber Ar, 19 ber unter dem Zitel: »ber Sharffhüg« 
erichiemenen Zeltfärift vom 19. Mai 1832 im Original, bann zur 
Vorlegung und Einfiht des Driginalatteftes des Fänigl. Bandgrrichrs 
Reuftadt a. A. vom 18. Zebruar 1833, fo wie zur Srllärung von 

Seite des Beklagten hierüber weitere Tagfahrt auf 

Donnerltag ben 10, Oktober I, I., Bormittags 9 Uhr, 

anberaumt, Hierzu wirb dem nom Kläger beantragten und: bereits 
—* gefegiihen Rechtsnachtheile gemäß, ber von hier abwe 
ende, außer Landes befindliche Beklagte hiermit äffentlih unter bem 
räjudize ber anzunehmenden Anerkennung und Ginfigt ber obigen 
Urkunden, fo wie des Ausſchluſſes mit feiner Erfärumg, vorgelaben. 


Würzburg den 17. September 1833, 
Königlich Baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 


Wening. 
Stäbler. 


——— 


Cours der Geldsorten. 
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Franffurter Ober: 


(Beilage zu N" 270.) 


Freitag, 


Drter et ic & 

(Bon der boͤhmiſchen Gränze, 20. Sept.) Alle 
Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die beiden Kailer, 
der Verſchiedenheit ihres Alters ungeachtet, fich bald fehr 
liebgewonnen , und die unzweidentigften Beweiſe inniger Zus 
neigung und Vertraulichkeit gegeben haben. Kaifer Nikolaus 
batte dad Vergnuͤgen, feine ältere Schweiter, die Frau Groß⸗ 
berzogin von Sachſen Weimar mit ihrem Gemahle wäh 
rend der ganzen Zeit feines Aufenthalts in München-Bräg 
durch die gaftliche Nufnahme des Kaifers Franz mit fich vers 
eimigt im feben. Weber den Ymbalt umd die Folgen der im 
München » Oräß gefaßten Beichlüffe find fo widerfprechende 
umd zum Theil ungereimte Gerüchte in Umlauf, daß man 
ar fieht, wie noch feinem Unberufenen eine Offenbarung zu 
Tpeil geworden) if. Viele behaupten, daß die werfünliche 
Erſcheinung ded Kaiferd von Rußland mehr noch von ibm 
ſelbſt, als von den Wünfchen der andern Monarchen ausge, 
aangen fey, und gründen darauf mancherlei Behauptungen. 
Doch fo etwas ſchickt ſich beſſer für die Klügeleien eines 
»Temps« oder »Meflagerr. (A. 3.) 

Deutfdhland. 

(Rarlörnbe, 23. Sept.) In der 45., 06. und 47. 
Sikung vom 18., 19. und 20. d. M. murde von der 1. 
Kammer die Disfuffion über das. Forftgefeß wieder aufges 
nommen und beemdigt. Tas Geſetz ſelbſt wurde bei erfo ’ 
tem namentlichen Aufruf mit den zu den einzelnen Artikeln 
meift nach dem Rommiffionsantrage beichloffenen, im Ber 
haͤltniß jedoch nicht fehr zahlreichen und keinesweges dermas 
Sen weientlihen Modififationen, daß fie auf das Schickſal 
deffelben, nämlich auf deflen Verwerfung oder Zuftandefom- 
‚men einen Einfluß ausüben follten, mit Ausnahme von fünf 
Stimmen angenommen. Leßtere find: die, Freiherrn v. And» 
law, v. MRüdt d. j., v. Göler, geb. Rath v. Rüdt und Graf 
v. Hennin. In der 45. ui erftattete weiter geb. Rath 
v. Theo bald Namens der Budgetekommiſſion Bericht über 
die Nachweifungen des großberjogl. Staatsminifteriumg, Mis 
nifteriums des großherzogl. Haufed umd der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten von den Jahren 18°%, und 18°%y.  Derfelbe 
wurde mit Umgebung der Berlefung dem Druck übergeben. 
Am Schluffe der 46. Sitzung legte Regier..Romm. Staatsrath 
Winter einen Gefeßentwurf über Auslegung mehrer Daras 
grapben der ftändifhen Wahlordnung vor und das bobe 
Prafivium machte eine Mirtheilung der 2. Kammer befannt, 
deren, bei Berathung des Zehntgefehes gefaßte, Beſchlüſſe ent- 
haltend. ener wurde der früber zur Begutachtung der in 
gleichem Betreff vom geb. Hofrath Rau geftellten Motion 
beftandenen, dieſe der Zehntlommiffion zugewiefen. In der 
47. u. legte geb. Rath Kirn den Kommiſſionsbericht 
über den Gefeßentwurf, die Wiederverleibung beimgefallener 
Scupflehen betr., vor. Derfelbe wurde mit Umgehung der 
Verlefung dem Druck übergeben. Während der Gikung lief 
noch eine Mittheilung der 2, Kammer, nämlich deren auf 
die Motion des Abg. Treffurt beichloffene Adrefle über das 
Mitauffichtörecht der Stände bei Verwaltung der Stiftungen 
ein. Zu deren Prüfung wurde im einer Vorberathung eine 
Kommiffion, beftehend aus den Herren geh. Rätben v. Berg 
und Kirn, fo wie dem Prälaten Hüffel, niedergeſetzt. 





Poftamts- Zeitung. 
27. September 1833, 


(Raffel, 20. Sept.) Die Sitzung der Ständverfamm- 
. vom 20. gehört. unftreitig zu den —— und folge⸗ 
reichſten des gegenwärtigen Landtags. Das Miniſterium hatte 
nämlich die Gültigkeit der Anklage des Geheimen-Raths Ha 
f soriins in formeller Ruͤckſicht aus dem Grunde beitritten, 
daß mach feiner Anficht die FnftruftiondErtheilung zur Ans 
Rellung gedachter Anklage dem anklagenden Ausfchufle unter 
Zuziehung der Landtags » Kommiffion hätte ertheilt werden 
müffen, und gleiche Einwendung gegen die formelle Verfafs 
fungsmäßigkeit der Anklage hatte der Geh.⸗Rath Haſſenpflug 
bei feiner Vertheidigung am Oberappeliations Gerichte gels 
tend zu machen geſucht. Es kam alſo darauf an, daß jeht 
die Ständeverfammlung im Beifeyn der —— Rommiflion 
ihre Zuftimmung zu den drei Anklagepunften ausdruclich 
durch förmliche Beichlußnahme erklärte. Da die minifterielle 
Partei in der Ständeverfammlung ſich im der lebten Zeit 
immer mehr verfärft hatte, jo fonnte die Entfcheidung von 
Einer Stimme mehr oder weniger abhängen. Diefe Berradh- 
tung bewog den Abg. Hagedorn, fich durch ein rheumati⸗ 
ſches Fieber, das ihn genöthigt hatte, das Bert zu hüten, 
nicht abhalten zu laffen, der wichtigen Sitzung beizumohnen. 
Gegen die Zuftimmmung der Ständeverfammlung ju der Ans 
Klage des Geh.Raths Hafienpflug erklärten fich ſämmtliche 
Vertreter der Prinzen, der Standesherren und der Mitters 
(haft, fo wie überhaupt alle adelige ſtäͤndiſche Mitglieder, 
bloß mit Ausnahme von vieren, welche auch biäher der ent- 
gegengeſetzten Partei angehört hatten, v. Deybwolf, v. Bars 
deleben (Generalmajor ), v. Bodenhaufen und v. Baums 
bach aus Kirchhain. Letzterer war Bericht » Erftatter. Alle 
drei Anklagepunfte, welche den Gegenitand des bei dem 
Ober » Appellationsgerichte verhandelten Prozeſſes ausmachen, 
erhielten, ein jeder befonders, die Zuftimmung der Gtändes 
verfammlung durch Stimmenmehrheit, und es wurde zugleich 
beichloffen, das höchite Gericht von dem Ergebniß dieſer 
. in Kenntnig zu _feßen. Wie man verlichert, it bes 
reits Hr. Geh. Rath Haffenpflug von mehren Seiten 
angegangen worden, feine Entlaffung aus dem Minifterium 
zu nehmen; felbit feine Freunde rathen unter den dermaligen 
Umständen zu diefem Schritte. Man glaubt‘ daß das Erkennt 
niß des hoͤchſten Gerichts in dieſer Sache nunmehr im aller 
Kürze bekannt werden wird. — Am 19. Sept. wurde in ge 
beimer Sißung für das Theater (neben den fchon früber 
Rändig verwilligten 21,000 Tplen.) noch 13,000 Thlr. pro⸗ 
viforifh verwilligt, und man fieht nun der Erdffnung des 
Theaters in der Kürze entgegen. (Sch. Me) 

welche bis 7'/, Uhr Abende 


— m der geftrigen Gikung, 
dauerte, wurde der Entwurf der Städte» und Gemeindes 


ordnung ununterbrochen diskutirt und bis zum Gchluffe am 
genommen. Ein Antrag des Hrn. Bäbr zum Gclufpara- 
rapben — einen allgemeinen Vorbehalt der Medhte der 

tandedherrn en — ward an den Ausſchuß zur Bes 
gutadhtung verwiefen und die Revifion auf Freitag den 27. 
d. M. beſtimmt. 


Sſchweinn. 


(ürich.) In der Tagſatzungsſitzung vom 20. d. wur⸗ 
de bei fortgeſetzter Berathung über die Bezahlung der Si 
terventiondtoften im Kanton Bafel die Beſtimmung des 


dlichteiten fortdauern ſoll, zu moch- | folgt aus: » Bi zu der Bildung des gegenwärtigen Kabi- 

beförderlicher Berathung an die Bafeler Kommiffion | netd und der Annahme der Meformbill war es die vor 
emien. Darauf wird der Tagſatzung eine Anzeige | nehmfte arm des Haufed der Gemeinen, das imiftes 

des Hra. — — — Dr. Keller, daß er die | rium des Tages mit den nöthigen Mitteln zu verſehen, und 
Stelle eines Obmanns für die Theilungsangelegenhriten des | durch den Schein einer vollsmäßigen Mitwirkung jene uner— 
Kantons Bafel annehme, vorgelegt, und ein Kreditgeluch ; meßlichen Summen zu erbeben, welche die Krone felbfftändig 
des eidgen. Kriegsraths von 300,000 Fr. vom nächſten Of | zu fordern nie gewagt haben würde. Jene Beftimmung des 
tober an vorſchußweiſe aus dem Kriegsfond von ihr bewils ; Haufes der Gemeinen, welche daflelde während der leiten 
ligt. Bis Ende Oktobers werden ſich die Okkupationskoſten Kriege auf fo verderbliche Weife erfüllte, if durch die Ein 
De a) und Bafel auf circa 962,000 Fr. belaufen, führung der Reformbill und die Derftellung einer wirklichen 
— Die Berarhung des gr. Rarhs über den Jaftruftiond- Volksvertretung u. verändert worden. Dem gemäß iſt 
antrag dauerte am 17. bis Nachts halb 10 Uhr. Ohne | bei der gegenwärtigen Verwaltung, die ſich dem Geifte eines 
große Aenderung ward der Antrag des Megierungsratbs ans | reformirten Varlaments fügen muß, Einfchräntung an der 
genommen. Hr. Dr, Keller, obwohl von Krankheit an | Tagesordnung, und die einzige Gräme ihrer fkaatswirthichaft- 
gegriffen , heißt ed, babe fih im die Sitzung tragen laſſen, lichen Erfparniß it die Noihwendigkeit, dDiefelbe mit den Be— 
im gegen Fuli's Antrag zu fprechen und zu ftinmen, bürfniffen des Staates vereinbar ‚zu machen. Das Reform: 
— Ein Soldat, Marg Schellenberg, im Züricher | miniiterium hat, anders ald das Toryminiſterium, bei feimen 
Baraillon Ehrenfperger, erihog am 10. Auguit feinen Kame— Eriparniffen mehr auf die höchſten Staatsaͤmter ald auf die 
raden Baimann. In einem ſcherzhaften Wortwechſel ſprach miederen gefehen; man bat ganze Bureauf aufgehoben, andere 
er zu letzterm: ſchweig oder ich erfchiehe dich«, umd ergriff | herabgefeßt, und die Miniſter haben ihre eigenen Befoldungen 
zugleich ein vermeintlich ungeladenes Gewehr, das er lods | nicht geſchont. Bon der Summe von 500,000 Pf. &. 
drückte; der Schuß aber ſtreckte den Andern zu Boden. Nach; weiche früher in verfchiedenen Zweigen der Regierung in Gr: 
einer ig im zugebrachten Nacht, ftellte ſich | balten zu mehr als 1000 Pf. gezahlt wurden, And volle zwei 
Schellenberg Morgens früb felbft bei dem Hauptmann als Fünftheile eripart worden; umd ihre eigenen Gebalte haben 
Thäter. Da er große Meue über das Vergehen bemies, | die Minifter um 15 p@r. verfürst. Im Fahre 1830 als die 
und allgemein eines guten Rufes genoß, fo wurde er mach  gegenmärtige Berwalsung an die Spige trat, betrug das ge- 
Zwöchentlicher Unterfuchung, kriegsgerichtlich eines Digeips | fammte Nettoeinkommen des Landes im einer runden Summe 
linfeblerd für ſchuldig erkannt, und zur ausgeftandenen  50,000,000 Bf. St. Bon diefer Summe wurden 35,000,000 
Unterfuchungsbaft noch zu Stägigem Arreſt umd zu den Kos auf die Interefien der Schuld, die Civillifte, halben Gold 
ſten verfällt. — Ein gan; ähnlicher Fall wurde in Baſel des Heeres und der Marine, Penſionen und andere feite Aus» 
unlängft durch das forreft. Gericht an Jakob Wirftich, der ; gaben verwendet, im denen fich Reine Menderung treffen lieh, 
auf der Hochwacht bei Meigoldewil- einen Kameraden er» ſo daß nur noch 15,000,000 übrig, blieben,: die überhaupt eis 
ſchoſſen Hatte, mit derfelben Strafe belegt, nur mir dem mer Herabfeßung fähig waren. Die Ausgaben des Jahres, 
—— daß die Unterindnga niet miebt als sinen Tag welches mit dem 5. Npril 1832 endigte, maren 47,556,000 
gedauert halte, und dab der Angeklagte noch der Familie , Df.; des Jahres bis zum 5. April 1833, 45,365,000 Pf.; 
des Erfchoflenen eine Tröftung von 50 Fr. entrichten mußte. Verminderung der Ausgaben im Jahre 1833, 2,193,000 Bf. ; 
Bern) Am 19. d. ift nach kurzem Krantenlager Hr. Voranſchlag der Ausgaben des Jahres. bis zum 5. April 1834 
Prof. Leonhard Ufteri von Zürich geftorben; er war gleich , 41,922,000 Pf.; fernere Verminderung, 443,000 Pf.; Ge: 
ausgezeichnet als Lehrer und als Gelehrter, namentlich hat fammmverminderung der Ausgaben vom April 1832 bis zum 
er fich ein bleibendes Denkmal durch feine geiftreichen und : April 1839, 2,936,000 Pf. Demnach ergäbe für die Fahre 
fharfiinnigen Abhandlungen über die Aechtheit des Johannei- 1631, 1832 u. 1833 ſich eine Erfparniß von nicht weniger als 3 
fen Evangeliums, feinen Kommentar zum Galaterbriefe, | Mil, Bf. St. am jenen Theile der Ausgaben, die überhaupt 
vor allem aber durch feinen (viermal raſch nach einander | eine Herabiegung zulaffen, nämlich an ungefähr 15 Mill, 
aufgelegten) Pauliniſchen Eehrbegriff geftifte. Er war ein Pf. Sr. In dem flehenden Heere wurde allein bei einer 
wuͤrdiger Schüler Schleiermachers. (Baf. 319.) ; Gefammtausgabe, die im Jahre 1831 noch 5 Mill. 870,000 
Ssollanı. ı Br. u im a we 1 or = —*— 

0 y . darauf folgenden Jahre noch 200,000 . eripart. ieſt 
REG, Si Mer 1 le), Day; San Summe von, Minen De, um DE Das say 
bis %.. Der Händel war heute fchr unbedeutend ı wärtige Minifterium die öffentlichen Ausgaben vermindert 
(Ebendaher, 23. Sept.) Der Umfak war beute eben | bat, iſt unmittelbar zw der Erleichterung des Volkes verwen 


1 
der worden, indem Steuern zu demfelben Belaufe, und be 
feld von wenig Belang. Die poll. Fonds waren in dolge | ſonders folge, welche die mittleren und nieberen Stände 


Bernd. e t | PLN, rnteher ya aufgeebeh Oder Berabgcep muren. 
er My BE MY; Spndik.: * per gs; 35 v4 i — Im Bezug auf die auswärtige Volitif fagt obige minifte: 
pGt.: 69,4; pam Berp.: 5 p6L.: 65%, + 3.961: Iron Nrielle Schrift: »Drei Fragen waren obſchwebend, als das 
: 6 — —— u 2 Grey’fche Minifterium an die Spige der Angelegenheiten trat, 

(London, 21 Par r — Pr Me irkulirt | Lich 834 es * * Finke u ek 

, U. - n biefiger Börfe cirkulirten ge» | Ti er griechifchen Frage bar das Minifterium durch Eir 

ftern Nachrichten von einer zweiten * volllommnern ge, Stratford Gannings — nach Konſtantinopel a vor 
derlage Bourmont’s am 8., aber Näbered war moch nicht | theilhaftere Gränzberichtigung ausgewirft, und Durch die Er: 


. Sählungdotrbindlichteit binnen, Wochen und | nen und dentliches Aufſehen t, 
u „ ur are Dfrunation ER t Bafel bie | über die . mansielle Lage des Sl ae 
13 
maliger 








befannt. Er waͤhlung des Königs Otio die Sache zu einem erfreulichen 
— Der Marauis von Wellesley ift ald Vizelönig nach | Schluffe gebracht. Die beigifche Frage war ebenfalls frühe: 
Irland abgereiſ't. ren Urfprungs und konnte daber abgeändert, aber nicht rad 


— Stocks vom 20.: 86\., . ängig gemacht werden. Dieſe Frage wird ald ihrem Ende 
— Eine halboffizielle Schrift: » Das Reformminifterium u näbernd gefchildert, wenn auch nicht geldugner wird, dee 
und das reformirte Parlaments, die unlängft hier erfchies | die Hartnäckigkeit des Königs ven Holland große Schwiri 


keiten in den Weg lege. Sowohl die Einnahme von Ant— 
werpen, ald bie —— werden durch die da⸗ 
raus bervorgegangene — ‚ nämlich die Abſchließung eines 
Waffenſtillſtandes auf unbeſtimmte Zeit, gerechtfertigt. In der 
portugiefifchen Frage wird der Sturz der Regierung D. Miguels 
als gewiß angenommen, übrigens befonderes Gewicht auf die 
ftrenge Neutralität Englands und die dadurd bewirkte Neu— 
tralität Spaniens gelegt, welche letztere geb nicht Statt 
finden würde, fände ein Toryminifterium am der Spitze dee 
Staates. Der Kampf werde nicht blos zwildhen D. Pedro 
und D. Miguel geführt, fondern Portugal fey vielmehr der 
Kampfplatz des großen europdifchen Zweikampfes. — Weber 
die orientalifche Frage wird bemerkt, der Thron dei Sul: 
tand, von einem rebelliichen Vaſallen erſchuͤttert, fey auch 
durch den Schuß eines DBerbünderen —— worden. Bits 
ber ſey die Pforte diefen beiden Gefahren entgangen; die 
Aegyptier hätten ſich aus Kleinafien zurückgejogen, und die 
Rufen aus Konftantinopel. Ihre Wiederkehr zu verhüten, 
fen die Sache der britifhen Regierung. Sehr ſcharf fpricht 
fich der Verfaffer gegen einen Plan jur Theilung der Türkei 
‚and, fo wie gegen die entferntefte Möglichkeit, daß Konftan- 
tinopel je zum Meiche des Garen geflogen werde.  * 

(Binmoutb, 19. Sept.) ad Regierungs-Dampf—⸗ 
ſchiff »Echo« iftvon Liſſabon und Oporto angelommen; 
den erften Plaß verließ es am 12. und beſtätigte die Mach 
richt von Bourmont’s Angriff und Niederlage am 5., doc) 
fpricht es nicht von einem fpätern Angriff, Zu Oporto, 
welches es am 14. verlieh, war Alles vollfommen rubig 
und kein Diquelift zu ſehen. Alle disponibeln Truppen gins 
gen zur Vertheidigung von Liffabon ab. 


Portugobi. 

Die Londoner Blätter vom 21. haben durch einen Erpreis 
fen aus Falmouth Macrichten aus Liſſabon bis zum 
7. d. erhalten. Diefelben find durch den »Mantaloon«, der 
Diefe Stadt am 8. verlieh, überbracdt worden. Folgendes 
find Ausiüge: Liffabon, 6. September. Der 


eind 
machte geitern bei Tagetanbruch einen fcharfen 24 auf | 
die Veriheidigungswerke in der Nachbarſchaft von St, ee | 


baftian, welche ich bis zu den Linien in der Nähe des 
Aquadults ausdehnen. Der Hauptpunkt des Angriffs war 
eine Medoute, deren Belig den Einmarjch in die Stadt auf 
der Strafe von Benfica erleichtert haben würde. Die 
Quinta des Marquis Eoirical ift ungefähr einen halben Mus— 
fetenfchuß von dieſem Flecke entfernt und ‚vom defien außges 
dehnten Gärten mir dicker Waldung gerade an dem Fuße 
einer Anhöhe, am welder die Redouie liegt. Diefe Ums | 
ftände, in Verbindung mit der terrafienförmigen Lage, ı 
begünftigte die Angreifer, ſich der Befeſtigung gegen 50 ' 
Yards zu nähern, ohne viel gefeben zu werden oder 
einem ernfthaften Feuer ausgeſetzt zu ſeyn. Der Feind | 
fonnte alfo mit einem beirächtlichen Korps bier vors 
wärtd geben und batte nichts mehr zu thun, als geradezu | 
den fleinen- Hügel zu befteigen und von der Medoute Befik | 
zu nehmen, die von wenigen Mann befegt war. Zweimal | 
ward diefer Verfuch gemacht und jedesmal kam der Feind | 
bis nahe an die Medoute, wurde aber jurügfgetrieben, ents | 
mutbigt durch das Geſchuͤtz und das ſchwere Feuer, das ihn | 
empfing, mie er aus dem Verdeck des Gartens beramstrat. | 
Mir ziemliche Muthe geihab der Angriff, ober in jener, 
zerftreuten und unordentlichen Weiſe, die fo oft bei Oporto 
verfucht und umwirffam befünden worden. Diefer Punkt ward 
durch ein irländifches Bataillon vertheidigt, die einzigen frems | 
den Truppen, die im Treffen waren. Ich bedarf kaum bins | 
zuzuſetzen, daß der Feind von bier, wie von allen andern Quar⸗ 
tieren zurückgefchlagen wurde. Diefes Treffen wird Bourmont | 
wahrſcheinlich eine Rekognoscirung nennen. Wäre es eine, ſo 
müßten feine Offiziere in der That jehr kur ſichtig oder fehr ſehn ⸗ 


cher ſeyn. 


füchtig ſeyn, die Linien in der Naͤhe zu iberfehen, ober einen 
guten Theil ihres. ritterlichen Muhes wegiuwerfen. ie 
galloppirten herum, ihre Leute auf alle Meile anjufeu⸗ 
ern, und diefen Morgen fand man 17 todte Pferde, die 
geftern von Offizieren geritten wurden. Des Feinde Meites 
rei erfchien auf den nahen Anböhen, nahm aber feinen Theil 
an der Schlacht. Die lifaboner Natiogal⸗Bataillons waren 
die erfte Zeit unter dem Feuer in den Trancheen umd betru⸗ 
a ſich {ehr gut, wie überhaupt in der ganzen Benölferung 
iffabons ein guter Geift ſich fund giebt. Der Verluſt auf 
unferer Seite ‚beträgt 400 Mann Zodte und Perwundete; 
der des Feindes ıft nicht beftimmt, muß aber bri dem Un— 
griffe und Rückzuge zu den alten Vofitionen weit berrächtlis 
Das 5. Jägerregiment machte 21 Gefangene bei 
einer Abendrumde. Don Thomas Mascarenbas, Gouverneur 
von Oporto zur Zeit der Schlacht von Ponte-⸗Ferreira im 
vorigen Fahre, ward getödtet; dem General-Adjutanten Val— 
des ward der Arm von einer Kugel zerſchmettert und viele 
andere Offiziere wurden getödtet oder verwundet. „Der Kat: 
fer war in einer der Battericen bei dem Beginne des Treffens 
und verfuchte feine Geichieklichleit im Zielen mit der Flinte, 
als ein Mann kaum einen Schritt weit von feiner ‚Seite, 
gerodtet wurde umd er gezwungen ward, ſich surückäugieben. 
Während des Treffens wurze ein Brief von der Gräfin v. Povoa 
an einen feindlichen Chef aufgefangen, der-die Situationen hund 
tbat, die von ihren Freunden, als günftig für einen Angriff auf die 
Stadt betrachtet wurden ; fie geltand ihr Verbrechen und ward 
auf der Stelle erſchoſſen. Diefen Morgen. befuchte die halbe 
Bevölkerung der Stadt den Schauplak des geitrigen Tages, 
da die feindlichen Pikets ſich aus der unmittelbaren Mach 
barichaft zurückgezogen baben. ls ich den ‘Ort erreichte, 
war man mit Begraben der Todten beichäftiger. Gegen 160 
Todte hatte der Feind dort zurücgelaiien. Da nicht eine 
Wunde unter zehn ift, die micht tödtlich, fo mag man fich 
einen Begriff von der Gefammtjabl der Todten und Vers 
wunderen machen. Einer der Leichname, ‚einem franzoͤſiſchen 
Dffizier angebörig, foll der Sohn Bourmont’s ſeyn. 

(Liffabon, 7. Sept.) Diefen Morgen gegen 7 Ubr mar: 
fchirte der Feind auf den Palaft von nude iu, wo D. Bes 
dro geftern Lever hielt, und beießte: mit feinen Streitkräften 
die Nachbarſchaft. Die Pikets dehnen fich aber nicht fo tief 
nach unten aus, ald der Strom; deßhalb if die Strafe 
längs dem Ufer bis Belem noch immer affen, aber der grö— 
ßere Theil dieſes Dorfes im ihrem Beſitze. Da daffelbe auf- 
ferhalb der Linie liegt, fo waren feine Truppen diefem Vor⸗ 
rücken entgegenzuſetzen, und bald nachber ward ein Regiment 
migueliſtiſcher Kavallerie links vom Palaſte gefehen. Einer 
von dieſem Megiment ging mit feinem Pferde zu umd über. 
Die nächſte Pro!Ianation wird wahrſcheinlich aus dem Pa— 
laſt von Ajuda dariren, wo D. Miguel, wie man. fagt, 
diefe Nacht ſchlief, um die Bevölkerung der Umgegend zu 
verfichern, daß er von feiner Hauptitadt wieder Befig ges 
nommen bat. 

— Die Dampfboore »Brafin von Pembrod« und »Georg 
IV.« werden mit Truppen von Oporto ftündlich erwartet; 
doch- da fie noch auebleiben, fo werden Die Geetruppen vom 
»Dom Zoad« diefen Nachmittag ausgefchifft. 

— Admiral Barker verfpricht Alles au thun, was im jeis 
ner Macht ſteht, um die Imereſſen des englifchen Handels 
zu fchügen, aber feine Inſtruktionen erlauben. ihm nicht, die 
Seretruppen zu landen, außer in einem .— Falle, über 
den man nur Muthmaßungen aufftellen kann. 

— Dom Migueld Hauptquartier war am 2. Sept. zu Eis 
beca de Montacbigue, vom mo er eine Droflamation an die 
Einwohner der guten Stadt Rifabon erließ; aber weder feine 
Drohungen, —9— feine Berſprechungen jagen Furcht ein, vch 
werden fie einigen Erfelg haben. 


m Unter den getödteten migueliſtiſchen Offlgieren, deren 
Namen nod nicht befannt find, follen franzöſiſche Dffiziere 
von Audeichnung ſeyn. Cinige nennen den Bruder von La 
jacquelin, Andere den Neffen von Baron Elouet. Vor⸗ 
baben aber in der migweliftifchen Armee die Lamego- 
willigen gelitten, die tapfer fich ſchlugen. Auf unferer 
eite hatten wir moch manchen bedeutenden Verluſt. Dom 
Pedro ſelbſt hätte beinahe fein Leben durch eine Kanonentu⸗ 
gel eingebüßt. Als er gedrängt ward, ſich nicht fo nutzlos 
ausjufehen, antwortete er, er wuͤnſche, dem Liffabonern ein 
ifpiel zu geben. Dem Herzog von Billaflor wur 
en 2 Pferde unter dem Leibe todt gefchoflen; wenige Ge⸗ 
fangene wurden gemacht, da fein Bardon gegeben ward. Go 
endete der erfie 
Mann geſchah. Der Feind hatte, wie es fcheint, auf einen 
Aufftand zu feinen Gunften gerechnet, in welchem, wie ſchon 
efagt, die Gräfin von Povoa verwidelt war. Während der 
t 309 ſich der Feind auf San Bemfica und Galbariz 
zuruͤck Beate ſcheint der Feind - feine Kräfte gegen Belem, 
Ajuda, Montandos zufammenzuziehen, lints unfern Linien ger 
rg D. Miguel foll im Palaft von Ajuda ſeyn und ein 
e Deum für feinen glorreichen Sieg abgefungen haben. 
— Gegen 150 bis 200 Ueberläufer find angefommen, die 
das Mißvergnügen der Migueliſten als fehr groß fchildern 
und erflären, daß noch mebre folgen würden, fobald fie nur 
Gelegenheit hätten. Wir fehen einem neuen Angriffe entges 
gen, den Bourmont wahrſcheinlich mit feiner Gefammtmacht 
unternehmen wird; aber wir find darauf gefaßt. Wie die 
Veberläufer fagen, vertheilte man fchon Pulver und Kugeln. 
— D. Pedro bat die Proflamarion D. Miguels in der 
»Eronicae befannt machen laffen. 





- -&erichtliche Bekanntmachungen. 


1669| Edbietallabung. 

In ben Büdern der Großherzogtich Badtſchen Senerat-Einftanbsr 
Gelber : Kaffe findet Eh auf den Ramen eines gewiffen Johannes 
Brenner, angeblid von Beckttein, ein Einftandslapital von 196 fi. 
fammt Zins notirt. Ueber die perföntihen Verhältniffe biefes Dan: 
ned, ob er wirklich beim badiſchen Militaic eingeftanden war und 
welches Schidfal er gehabt bat, konnte bisher nicht die gerinafte 
Auskunft erhoben werden, weßhalb berfelbe oder feine etwaıgen ges 
fegliden Erben hiermit öffentlih aufgefordert werben, 

binnen 3 Monaten a dato 
ihre Anfprüheran bas fiaglihe Einftandbsgelb vor der unterzeichneten 
ebörbe anzumelben und redhtsgenägend zu begründen, anfonft den 
— Geſeten gemäß darüber anderweit verfügt werben wird. 
arlöruhe den 14. September 1833. 
Großherzoglih Babifhe Stabtfommanbantichaft. 
v. Seutter. 





[1612] Unter Bezug auf ein vorliegendes Obergerichts⸗ Erkennt⸗ 
niß dd. Fulda den 72. Juni'l. J. wird anderer Termin zum Ber: 
fud einer gütlihen Wereinigung zwiſchen dem vormaligen Wirth 
Adam Lang dahier einerfeits und deſſen Gläubigern anbererfeits, 
fo wie ber kehtern unter fih, auf 

Sreitag den 11. October I, 3, früh 10 Uhr, 
dabier anberaumt unb werben die fämmtlihen Gläubiger des gedach⸗ 
ten Abam Rang, folde mögen ſich bereits gemeldet haben, ober nicht, 
zur Anmelbung ibrer rer unter dem Rechtsnachtheile des 
Berſchluſſes hiermit in diefem Verfahren , jo wie zur gütlihen Ver⸗ 
einigung unter dem Rechtsnachtheile der ſtillſchweigenden Einwilligung 
in den Beſchluß der Mehrzahl ber Gläubiger nad der Quantität ber 
Borberungen, in Perſon, oder durch fpeyial Beoollmädtigte, indem 
ſriftliche Eingaben fillfhweigend dem Befchluffe der Mehrzahl der 
Gläubiger beipflihtend angenommen werden follen,, zu biefem Xer: 
mine vorgelaben, 

Großenlüber, am 31. Auauft 1833. 

— Juſtizamt. 
ill 


vdt. Wagner. 


ngriff Bourmonts, der mit ungefähr 7000 


[1683] De e & TB 
Die Unna Eliſabetha Häufer aus Alsbach, geboren am 25, 
September 1778, bat fi vor langen Jahren aus ihrer Heimath 
entfernt und die legte Rahridt aus Himberg bei Wien unter dem 
14, März 1808 in der Art ihren Anverwandten gegeben, daß 2 
9n 


den Dufaren Stephan Paftor von dem Bufaren: Regimente 
Rifpie verehelicht fen. ——— 
Ale feit diefer Zeit angeſtellten gerichtlichen Nahforfäungen nad 
dem Leben ober Aufenthalt dieſer Perfon find erfolgtos geblieben, 
Es werben daher bie abmwefende Anna Eliſabetha Häußer aus Als⸗ 
bach, deren Beides: ober Zeftamentserben in Gefolge Verfügung bes 
berzogl. naſſ. Hof⸗ und Appellationsgerihts sub dato Dillenburg 
den 29." Auguft 1833 ad Wr. 5808 andburd aufgefordert, fih zur 
Empfangnabhme bes babier unter Bormundfhaft verwalteten Bermör 
gens von 190 fl. 20 fr. Sr 
binnen 3 Monaten a dato 
orbriungsmäßig zu melden, wibrigenfalls daffeibe den nädften darum 
nahfuhenden Geitenverwandten vorerft nugnießlih und bemnädft 
eigenthůmlich nach dem Gefege vom 21. März 1751 bingewiefen wird. 
Gelters den 12, September 1833. i . 
Derzoglid Naffauijhes y BEEN Wiedifhes Amt. _ 
0 e. * 





11629] Edictallabung. * 
Ale, welche aus irgend einem Rechtsgrunde an ben Rachlaß des 
verftorbenen biefigen Bürgers und Gonditord, aud bürgerlihem 
Moajors und Quartiervorftandes Peter Gleynmann und beffen eben« 
faus verftorbenen Ehefrau Maria Anna Eliſabetha, geb, Pilges 
ram, Anfpräde ober Forberungen zu haben bvermeinen, werben 
hierdurch vorgelaben, ſolche — 
binnen ſech Boden. i 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzuzeigen, als anfonften biefer 
Nachlaß an die zum Theil auswärts wohnenden Inteftaterben ohne 
einige Gaution verabfolgt werden wird. 
Krankfurt den 4, September 1833. 
Stadt: Beridt - e 
Senator Dr. Behrends, Stabtgeridits: Direktor 
. Dartmann, ır Sekr. 
— — — — — — — — — — 
(1658) . Gbicetallabung. R 

Da ber gewefene Handeldmann Adolph Rhodius bahier boni 
cebirt hat, jo werben alle Diejenigen, welde an gedachtem Rhodius 
Borberungen haben, hiermit aufgefordert, foldhe in dem Kermin vom 

12. Detober dieſes Jahres i 
um fo gewiffer dahier anzumelden und die Beweismittel barüber vors 
zulegen, als fie fonft von ber vorhandenen Wermögensmaffe ausge: 
ihtoffen werden und biefe vertbeilt wird. 

Diejenigen Grebitoren, welche nit in Perfon erfheinen, haben 
ihre Bevollmächtigten dahin mit Auftrag zu verfeben, daß über einen 
Vergleich verhandelt werden kann. 

Altenkirchen den 3. Srptember 1833. 

Königlihes Zuftiz = Amt. 
Meder. 





[1768] Ebictallabung. 
Nachdem über das Vermögen bes Jakob Reuter sen. und beffen 
Ehefrau von Rauenthal rechtekräftig der Goncursproceh erfannt wor« 
ben ift; fo werden alle biejenigen, welche an gedachte Eheleute Kor: 
berungen zu baben glauben , aufgefordert, ſolche 
Freitags den 11. Oktober I. 3., Bormittags 9 Uhr, 
unter dem Rechtsnachtheile des Ausfctuffes von ber vorhandenen Maffe 
zu liquibiren. . 
Eitville den 6. September 1833. 
Derzoglih NRaffauifches Amt. 

Büsgen. 

— — — — — — — — 


Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. den 26. Sept. 1853. 


Dapier,. | (Beld. 
— — — 


An der Botſe um ı Ur. 


Defterreichifche Se Metalius 2. 2... 95", 7 
Per Bir „Diener Banfattien FR F : — —* 
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lag: Fürfl, Thurn und Karifge Beitungs-Erpedition. — Rebakteur: Hofe. Dr. 3. B. Rouffeau. — Druder: 3. F. Baprboffer. 
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Ober-Poſtamts⸗Zeitun 





— 33. September __ 1833. 
— 


— 


g. 





Auf die Ober-Poſtamts⸗-Zeitung werden auch Beſtellungen] für das vierte Quartal angenommen, und koſtet dieſelbe 


dahier 'vierteljährig 2 Gulden. 


Die auswärtigen Abonnenten belieben fich mit ihren Beitellungen an die zumdchitgelegenen Voftämter und Poſt⸗ 


Expeditionen zu wenden, 





Defterreid. ’ 
(Töplig, 22. Sept.) Der Kaifer Nikolaus iſt am 19. 
mit feiner mächften Umgebung von München⸗Grätz aufgebros 
hen und bat Me Reife nah St. Vetersburg zu Land ange 
treten. Die Meife gebr über Breslau an die polniſche Gräne, 
ungewiß, ob über Warfchau. Bei der Feſtung Moplin bat 
ſich eine Divifion der in Polen liegenden Truppen aufgeſtellt, 
welche der Kaifer bei feiner Durchreife muftern wird. Waäh—⸗ 
rend feined Stägigen Aufenthaltes in Muͤnchen⸗Graͤtz fanden 
mehre Mandvers von 3 Kavallerieregimentern und 2 Inf an 
terieregimentern Statt. Da der Kaiſer Nikolaus an dem das 
dei befindlichen Hufarenregimente wegen feiner fchönen Hals 
sung befonderes Wohlgefallen hatte, ernannte ihn Kaiſer Fran 
zum Kommandeur deilelben, und Kaifer Nikolaus ſetzte ſich 
dann 2 Tage fpäter bei einer Mufternng in der Uniform defr 
felben an deſſen Spike und führte es vor dem Kaifer vorbei. 
Daffelbe batte früber ſchon bei ähnlicher Veranlaſſung Kais 
fer Wlegander gethan. Auch nahm er vom Kaifer Franz dad 
Großtreu des Stephanordent an. Unſer Kaifer ift von 
Mändyen-Gräg nah Brünn abgegangen, wo er mehre Tage 
zu bleiben umd von da die Zeitung Olmuͤtz und mehre andre 
Pläge zu beinden gedenkt. Wahrfeeinlich geht der Kaifer 
dann noch über Znaim nach DOberöfterreich auf feine Fami⸗ 
liengüter, und möchte vor Mitte Dftobers nicht in Wien 
eintreffen. Selbſt darim glauben wir eine neue Bürgichaft 
für Frieden, Ruhe und Beruhigung zu finden. (Siehe Bers 
lin und Breslau.) (e. 3.) 


Brenbe 

(Berlin, 22. Sept) Ge. Mai. der Kaifer von Ruß- 
fand bat am 19. feine Reiſe nach Modlin angetreten, mo 
Fürſt Paskewitſch mit 40,000 Dann umd einer Deputation 
von Warſchau Se. Daj. erwartet. Ge. Durchl. der Her 
309 von Naſſau begleitet den Kaifer dorthin und fehrt dann 
uber Berlin zurück. Se. königl. Hob. der Kronprinz werden 
im Laufe dieſes Herbited eine Reiſe nach den Rheinprovins 
yon antreten, fodann Ihre Frau Gemahlin königl. Hob. in 
Tegernfee abholen, (Br. Heſſ. 3.) 

(Breslau, 20. Sept.) Heute Nachmittags gegen 5 Uhr 
trafen des Kaifers von Rußland Maj., auf Ihrer Nüdtehr 
von München + Gräg, mit Gefolge bier ein und fliegen auf 
dem Gprerjierplage am königl. Palais ab, woſelbſt Aller 
böchftdiefelden von Sr. Erc. dem General der Kavallerie 


und fommandirenden General des 6. Armeekorps, Grafen 
v. Zieten, und Gr. Eye. dem wirkl. Geheimenrath und, 
Oberpräfidenten von Schleſien, Hrn. v. Merdel, fo wie 
den Miiitär » und Civilortsbehörden empfangen wurden. 
Nach kurzem Aufenthalte feßten Ge. Maj. die Meife mach 


Kaliſch fort. 
, Deutfdhland. 

(Würzburg, 25. Sept.) Geftern Nachmittag kam 
Hr. Generallieutenant v. Eolonge im biefiger Stadt an, 
um das hier garnifonirende königl. 2. Artillerie-Regiment zu 
infpieiren. — 

(Stuttgart, 26. Sept.) g der geftrigen Sitzung der 
2. Kammer berichtere Frhr. v. Eyb Namens der Militärs 
fommiflion über die von den das 8. Bundes armeekorps ſtel⸗ 
lenden Staaten am 14. Sept. 1831 getroffene Uebereinkunft, 
in Beziehung auf die Formation dieſes Aemeekorps, namens 
lich über die Frage: ob durch diefe Konvention feine größe 
ren als die bundesmäßigen Verpflichtungen übernommen wors 
den feyen? Die Kommifiion verneint dieſe Frage. Ber 
ſchluß: diefen Bericht zu drucken und morgen zu derathen. 
Bei fortgeſetzter Berathung des Budgets des Kriegsminiſte⸗ 
riums beantragt Pfleiderer als Nachtrag zu der geftri« 

en Beratbung; als Erfparnif durch Beurlaubungen. bei der 

— ſtatt der geſtern berechneten und verworfenen 
11,000 fl., nun 8,000 fl. von dem Etat abzuziehen. Der 
Antrag wird unterſtützt; der Kriegeminifter erklärt fich aber 
dagegen. Nah langer Debatte befchlieft die Kammer end⸗ 
lich mit 44 Stimmen gegen 42, den beantragten Abzug von 
jährl. 8,000 fl. bei der Snfanterie nachträglich zu machen. 
Der Kriegsminifter erflärt zu Protokoll, dab ed ihm unmög⸗ 
lich ſeyn werde, dieſe Eriparniß zu machen. An den Aus— 
gaben für das Arfenal beantragt die Kommiſſion einen Abs 
jug von jährlichen 10,800 Hl. Das Minifterium gibt einen 
Abzug von jährlichen 5,000 fl. zu. Die Kammer beſchließt 
aber den größeren Abzug von 10,800 fl. 

(Karlsruhe, 26. Sept.) In der Sitzung der 2. Kam⸗ 
mer am 23. d. mar die Diskujiion des Berichts des Abg. 
Lauer über den Kameraldomänenetat für die Nechnungsjahre 
1833 und 1834 an der Tagesordnung. Die Kommiſſion ſtellt 
folgende Anträge: 1) Die hobe Regierung möge mit der Bors 
lage des KRameraldomänenerats am näciten Kandiage das In⸗ 
ventarium ſämmtlicher, diefer Adminiftration angebörigen Ge⸗ 
bäude und Grunpdftüce verbinden. Finanzminifter v. Böckh 








fihert der Kammer zu, daß ihr auf dem naͤchſten Landtage 
ein ſolches Inventarium werde mitgerheilt werden, womit ſich 
diefer Gegenftand erledigte. 2) Den Gefammteinnahmen der 
KRameraladminiftration. in den Boranfchlägen des Rechnungs⸗ 
jahres 1833 1834 
im Betrag von 1,558,000 fl. 1,555,500 fl. 
den Gefammtautgaben 906,508 fl. 903,200 fl.‘ 


. der Reineinnahme von 651,492 fl. 652,300 fl. 
ihre Zuftimmung ertheilen. v. Rottec ſtelit hier, es möge 
mir dem Zehnrgefeß geben wie ed wolle, den Antrag, den 
Wunſch ind Protokoll miederzulegen, daß die Domänenver 
waltungen den Zehnten nicht mehr am die Meiftbierenden ver: 
fteigern , fondern nur an die Gemeinden oder die Zehntpflich- 
tigen ſelbſt verpachten, wodurch die eigentliche Abldfung werde 
vorbereitet werden. Der Medner ſchildert die Bedrückungen, 
denen die Zehntpflichtigen durch die bisherige DVerfteigerung 
on gewöhnlich unbemittelte Leute ausgelegt geweſen feyen, 
welch letztern in ihrer Weberzeugung, einen hoben Kaufpreis 
bejaplen zu müflen, eine Andeutung jur Beraubung ihrer 
Mitbürger, felbit zur nächtlichen ungebührlichſten Dezimirung 
der durch den Schweiß der Bauern bervorgebrachten Pros 
dufte erhalten hätten. Die Regierungskommiſſion bemerkte 
darauf, daß wo bis jetzt die Verpachtung an Gemeinden 

babe gefchehen können, ſoiche auch eingetreten ſey. Wo aber 
dieß nicht gelinge, bleibe nichts anderes übrig, ald der Weg 
der Verpachtung an Einzelne, und derjenige, der glaube, man 
fönne ohne sine DVerfteigerung dem Einzelnen die Sache aus 
freier Hand abgeben, fenne das praftifche Leben nur we⸗ 
nig. in fouveränes, freilich aber etwas ariftofratifches 


Mittel gegen Bedrüdungen, Verationen und Berrügereien | 


würde darin beftehen, den Pacht voraus bejablen zu lafs 
fen, amd zu demfelben nur die Reichen, die Primaten in 
jeder Gemeinde zuzulaſſen, melde weniger nothwendig bäts 
sen, auf jeden Kreuzer zu feben, und es ehrlich mit ih— 
ren Mitbürgern meinen würden. Dazu werde und könne 
aber die Megierung nicht greifen, fondern werde, fo lange 
noch Zehnten beftehen, im ihrem bisherigen Syſtem forıfab- 
ren, wonach fie ſich —— den Zehnten aͤn ganze Ge— 
meinden zu bringen. te Zehntpächter ſeyen bier als Räu— 
ber hingeſtellt worden, allein die Zehntpflichtigen, die die 
Staͤrkeren feyen, würden ſich juverläffig eine Beraubung von 
Seiten der Schwächern nicht gefallen laffen. Herr. ser 
am legten Samſtag diefed Haus verlaften, babe er mit 
Freude geglaubt, die Zehntpredigt, die 14 Tage gedauert, 
werde nun ein Ende haben. Er fen aber in feinen Erwars 
tungen betrogen, denn beute beginne der zweite Theil, und 
wenn noch ein dritter komme , to werde man eine Leichen 
predigt über einen Scheimodten gebalten haben, der wieder 
sum Leben komme. Bei der Art und Weife, wie man beut 
iu Tage über den Zehnten denke, werde man eben gefcholten, 
man mdge es machen, wie man wolle. Er habe den Zehn— 
ten eingethban, und fey gefcholten worden, er babe ihn an 
Einzelne verpachtet, und ſey geicholten worden, er babe ibn 
der Geſammtheit abgegeben, und fen wieder gefcholten wors 
den. Der Zehnte fey jetzt einmal verbaft und gebrandmarkt. 
Was aber die Verfteigerung betreife, fo bätten ſchon ſehr 
vornehme Herren dergleichen anordnen laſſen, obne daß er 
mand geſagt habe, man jolle doch aufhören zu bieten, wenn 
ein Artitel hoch bineingefommen, umd doch fey es denjenigen, 
die dann nicht hätten bezahlen können, ebem fo gegangen, mie 
den Zehntfteigerern. Schaaff erklärt ſich für die Anfiche 
8 Abg. v. Rotteck und fiebt den Grund des Hauptübeis 
darin, daß fo viele Domänenverwalter ich bei der Regierum 
beliebt zu machen glaubten, wenn fie den Zehnten möglich 
hoch hinauf brachten, während doch die Ießtere nicht verlange, 
daß der Zehnte höher verfteigert werde, als er wirklich werth fey. 
Nachdem ſich noch mehre Mitglieder für den Antrag des Abg. 
v. Rotteck ausgefprochen, Staatsrath Winter aber ein Beis 


z 


fpiel angeführt hatte, daß früher ein Domänenverwalter in 
feiner Gegenwart die Leute aufgefordert habe, den Zehnten 
nicht fo hoch bineinzutreiben, da er nicht fo viel werth feyn 
werde, aus diefer Ermahnung aber gerade das Gegentbeil 
entfprungen fey, wurde der Borfchlag des genannten Ab: 
eordneten mit großer Stimmenmehrheit angenommen. — 
erbel ftelle bei Gelegenheit der Diskuſſion über die Nach: 
weifungen des Rameraldomänenetats den Antrag, den Wunfch 
ins Prototoll niederjulegen, daß es der Regierung gefällig 
feyn möge, auf dem nächſten Landtage ein GSeſetz übe Allo⸗ 
dififation der Thronlehen vorzulegen, da dieſes Lehendinfti- 
tut ein Inſtitut des Mittelalters fey, und man darauf aus— 
gebe, das Grundeigenthum von allem Feudallaften und war 
mit vollem Mechre zu befreien, indem die Freiheit des Grund: 
eigentbums die erfte Grundlage des Staatswohls fey. Staats⸗ 
ratb Winter. Die Thronlcehen feyen foldye Be, die 
früher von Kaifer und Reich zu Lehen gegeben und Durch 
die rheinifche Bundesafte auf die einzelnen Staaten übers 
‚gegangen feyen. Dergleichen Leben befäßen aber in Baden, 
mit Ausnahme des ım einer jährlichen Mente beftebenden 
Voſtenlehens, mur die Standedberrn und darüber werde es 
ſchwerlich eines Ablöfungsgefeges bedürfen. — Was die Mit 
terleben betreffe, fo beitebe ſchon längft darüber ein Mblös 
ſungsgeſetz und es feyen auch ſchon viele abgelöft worden, 
und hinſichtlich der Bauernlehen fey bekannt, daß auch fie 
fon ſeit mehr als 50 Jahren abgelöft würden. Im übris 
gen gehörten in den Domänenetat nur die Bauernlehen, die 
itterlehn relevirten von dem Lehnhof. — Nach einigen 
| weitern Bemerkungen zwiſchen der Regierungstommiffion und 
dem Abg Gerbel wird der Antrag von der Kammer in der 
Form angenommen, dag die Negierung in Erwägung Nehen 
möge, in wie fern angemeflene geiegliche Beltimmungen über 
Allodiſikation dieſer Lehen getroffen werden könnten. — Die 
Kommiſſion ftellte in ibrem Bericht den weitern Antrag, die 
Regierung möge die allmäblige Aufhebung des Schäfereiin- 
ſtituts auf weckdienlichſte Weife bewirken. — Gerbel greift 
| die Anficht des Finanzminifterd auf, das Inſtitut mit dem 
landwirthſchaftlichen Verein zu verbinden, und erhebt folche 
zu feinem Antrag, welcher, nachdem fich noch Minifterial: 
rath Regenauer und Bub! über den Gegenftand ausge- 
ſprochen, von der Kammer angenommen, und dabei mod 
weiter beichloffen wird, für jedes der Budgetjabre einen 
Zuſchuß von 1000 fl. biefür zu bemilligen. Die Tages. 
ordnung führt hierauf zur Diskuffion des Berichts des Äbg. 
Goll über das. Budger der Amortifarionsfaffe für 18°%/,, 
und 18’. — Die Kommiffion ftellt folgende Anträge: 
1) Das Budget der Amortifationskaffe zu genehmigen, und 
war für 1833 mit 889,869 fl. und für 1834 mit 892,038 fl. 
2) Guthuheißen, daß diefer Bedarf aus den reinen Revenuͤen 
der Forſt⸗, Salinen», Berg- und Hüttenverwaltung gedeckt 
werde. 3) Daß das Budget der Nmortifationdkaffe, wie es 
früher gefcheben, wieder auf den Umfang der Rechnung reip. 
die Grunditocksverwaltung ausgedehnt, mit den Kabinetsfonds 
ı derfelben vermehrt und im bietet orm den Ständen fünftig 
| vorgelegt werden möchte, Die Kammer nimmt fänmtliche 
Anträge an. 

(Darmitadt, 26. Sept.) In der Sitzung der 2. Kam 
mer vom 24. d. wurde über den Erlaß der 1. Kammer, die 
—— Rödelheims durch koͤnigl. preußiſche Truppen 
betreffend, abgeſtimmt. Die Frage: Will die Kammer auf 
ibrem früheren Beichluffe beharren ? wurde mit 26 gegen 13 
Stimmen Ceinfeitige Adreſſe) bejaht. 

— Das beute erſchienene Regierungeblatt Nro. 57 enthält 
u. 4 z — die ung der bei der — 

| riegstommifjariatd» Kafle zu Gießen eingegangenen und ge 
leifteten Zahlungen , nebit Kaffenbeftand vom Jahr 1832. — 
ı Diernady ift der Schuldenbeftand diefer Kafle: 1) Bon der, 
durch Die ehemalige Land» Kriegstommilfion zu Gießen kon— 





trabirten und von ermwähnter Kaffe feither abgetragenen 
4,135,000 Gulden betragenden verzindlichen Kriegsſchuld, 
find mur moch die feit Ende 1831 verbliebenen 790 Gulden 
Reſt abjutilgen übrig. — 2) Die feit 1825 bis 1838 im 
diefem 14 Jahren von der Kaffe im bezahlenden 698,014 fl. 
16°/, fr. Kriegstoften» Ausgleichungsgelder , wovon zu Ende 
1831 noch 349,038 fl. 19 Er. übrig verblieben, haben ſich 
im Jahr 1832 wieder um 49,860 fl. 51'/, fr. vermindert, 
fo daß hiervon noch 299,177 fl. 22°/, fr. für die Folge 
zu bezahlen bleiben. — Der Gefammtichuldenftand obiger 
Kafle iu Ende des Jahrs 1832 bat alfo noch 299,967 fi. 
22°/, fr. betragen. 11, Berleihungen des Großherzogl. Lud⸗ 
wigdordend am 21. Aug. d. J.: dem k.k. oͤſterr. Feld 
marfcalllieutenant Grafen von Reiningen-Wefterburg 
das Großtreuz, dem Großh. Badifchen Generaflieutenant, aus 
erordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter" am 
‚8. Oeftreichifchen Hofe, Frbrn.v. Tettenborn das Groß 
freuy, ftatt des feither getragenen Kommandeurkreuzes eriter 
Klaffe ıc. 

Frantreicd. 

CBaris, 24. Sept.) Hiefige Blätter wollen in Betreff 
der mit dem engl. Regierungsdampffchiff »Echos aus Liffabon 
in England eingelaufenen Depefchen folgende Mittheilung 
aus London, datirt vom 21. Sept. Abends 7'/; Uhr, er- 
halten haben: »Folgende wichtige Nachricht ruͤhrt von einem 
mit dem Dampffchiff »Echo: ju Plymouth angelommenen 
Reifenden aus Liſſabon ber: Am 10. und 11. bat Marfcall 
Bourmomt durch den bririfchen Gelandten, Eord W. Ruf 
fell, dem Kaiſer das Anerbieten machen laffen, ſich zurück⸗ 
ziehen zu wollen und fein Heer auseinander geben zu laffen, 
wenn D. Bedro und feine Minifter die Bedingungen annehmen 
wollten, die er ihnen vorlege. Diefer Bedingungen follen, 
wie man verfichert, 15 ſeyn, movon 9 febr annehmbar, 
6 dagegen durchaus unzuläſſig. Marſchall Bourmont bat 
fh an Lord W. Ruffell und an Admiral Barker mit 
der Bitte gewendet, im diefer Sache die Vermittlung zu 
übernehmen. Diefe beiden britifhen Beamten baben zwar 
den Vorfchlag abgelehnt, jedoch durch das Dampffchiff »Echo« 
von der engl. Regierung im diefer Beziehung die nöthigen 
Inſtruktionen verlange. Das Schiff verließ den Tajo am 
12. d. fpät Abends umd traf am 19. um 11 Uhr Morgend zu 
Plymouth ein. Der Angriff vom 5., der dem Mars 
Thal Bourmont das Nubloie jeden Verſuches auf Liſſa— 
bon, und die Unmöglichkeit, die Start durch Sturm 
su nehmen, klar zeigte; die Machgiebigkeir ferner, die 
daraus hervorgeht, daß der Marichall an der Spike von 
17,000 Mann zuerft die Hand zum Unterhandeln bietet: 
Alles dieß beweißt, daß D. Miguel unfähig ift, den Kampf 
——— und daß ſeine Regierung zu Ende geht. Von 
jenem Äugenblick an haben die Belagerten feine Zeit verloren: 
Mehre Taufend Mann find Tag und Nacht befchäftigt, meue 
Verſchanzungen aufjuwerfen, und alles aus dem Wege zu 
räumen, wad der Wirkung der Artillerie binderlih feyn 
fönnte. Am 11. fanden mehr ald 100 Kanonen und 15 
Mörſer auf den Wällen von Lifabon.e Die »Gazette« bält 
dieſen Bericht für ein Gemiich von Wahrheit und Irrthum, 
gibt jedoch fo viel zu, daß derfelbe Beweis ablegen könne, 
wie die Gerüchte in Betreff von Unterhandlungen nicht ganz 
grundlos geweſen feyen. 
Der »Temps« behauptet zu willen, daß der König von 
England, der nicht ald Souverän zu Gunften D. Maria’s 
interveniren könne, zum mindeften ihrer Sache neulich mit 
einer Summe von 37,000 Pf. St. zu Hülfe gefommen fey. 

— Marfhall Maifon ift, dem »Eonrrier« zufolge, von 
dem Könige nach Fontainebleau eingeladen worden. 

— Generallieutenant Bachelu wird, dem »Tempd« zu 
folge, ſich nach London begeben, wohin derfelbe mit einer 
befondern Sendung abgeordnet worden. 


— Das »ournal de Paride meldet aus Straßburg, 
daß dafeldk Hr. Myionner im dem Augenblick verhaftet 
worden fen, als er ebem im Begriff geftanden, über die 
Gränze zu geben, um fi nach Prag iu begeben. Die bei 
demfelben gefundenen wichtigen Papiere gaben Veranlaſſung, 
noch andere Derfonen, die, nach Prag zu gehen beabfichtig- 
ten, feitzunebmen. 

— Die »Quotidienne« berichtet rg | über den glaͤn⸗ 
senden Empfang, welcher der Herzogin v. Berry in Flo⸗ 
ren; zu Theil geworden. Nach ital. Bir. ift die Fürftin 
am 17. zu Bologna angefommen.) 

— Die Tochter des ehemaligen Miniſters, Fürften v. Bor 
lignac, ift nach langer Krankheit geftorben. 

— Hr. Lionne, verantwortlicher Medakteur der »Tri⸗ 
bune« it wegen eines Artilels, betitelt: »Ludwig Philipp 
und die Verantwortlichkeit« zu fünfjähriger Gefängnißftrafe 
und in eine Geldbuße von 20,000 Fr. verurtheiit worden. 

— Alle Oppofitionsblätter fallen mit mehr oder weniger 
Bitterkeit über den gegen die Tribune erlaffenen Urtheilfpruch 
ber, dem fie als einen Angriff auf die Prefle im Allgemeinen 
darzuftellen ſuchen. 


in: A 
Rom, 19. Sept.) Die einzelnen Dokumente des jungen 

Italiens (la giovine Italia), welche den Megierungen bis 
jegt in die Hände gefallen find, und aus welchen man bit 
weilen Bruchſtücke in den italienifchen Blättern ließt, follte 
man glauben, müßten hinreichend feyn, jeden rechtlichen Ita— 
liener, der fein Vaterland wahrhaft liebt, nicht nur vor der 
Theilnahme an dem Umtrieben diefer geheimen Geſellſchaft au 
warnen, fondern ihn auch auffordern, das Geinige dazu beis 
auftragen, diefelbe zu unterdrüden, und wo möglich ganz zu 
vernichten. Denn die Verachtung und die Geringichägung 
Alles deſſen, was dem Menfchen von jeher heilig war, die 


‚Serfpliterung 8 Zerſtoͤrung des Beſtehenden, ohne alle 
uͤckſi 


vernuͤnftige ht, die Ueberſchreitung oder Aufhebung der 
meiſten Beitimmungen, die umerläßlich find, um den Menfchen 
ald ein intellektuelles Weſen zu bezeichnen, find fo groß und 
frech in jenen Schriften ausgedrüct, daß wenigftend im dem 
meisten andern Ländern diejenigen, welche noch einiged Ges 
fühl für Menſchenwuͤrde, Nechtlichkeit und Treue befigen, fich 
von diefen wurberfüllten Republitanern mit Abſcheu umd Efel 
abwenden würden. "Gaben fi doch fogar in dem Revolution 
euͤbten und gewohnten Frankreich die beifer Geſinnten von 
jenen blutdürftigen Republikanern zurückziehen müflen, als 
die Abficht und dag Vorhaben derielben klar an den Tag ka— 
men, und jene einfaben, vielleicht zu fpär, wie fchadlich und 
efährlich es für das ganze Menſchengeſchlecht ſeyn würde, 
Fie zu fördern. Um fo mehr noch müßte fich der redliche 
und einfichtige Ztaliener von feinen Mepublitanern fern hal⸗ 
ten, da diefelben die franzöfifchen, man möge es nur glauben, 
an Unfinm, Graufamfeit und Verworfenheit weit übertreffen. 
Es bat zwar Leute gegeben, welche ihre —— erſchoͤpft 
haben, um Robespierre und Marat in ein gün * Licht zu 
ftellen; allein’ bei dem italienifchen losgelaffenen Republikaner 
würden fogar jene Sonderlinge dieſes Spiel des Witzes uns 
terlaffen müffen. (X. 3.) 


a oo — —— 
Senachrichtigungen. 
Theater: Anzeige. 

Sonntag den 29. September wird aufgeführt: Olympia, 


große Dper in 3 Atten, der erfte in 2 Abthellungen, Muſil 
von Ritter von GSpontini. 


[1739] Der Stedbrief, welcher unterm 5. diefed Monats 
gegen den Konrad Kißner aus Paib: auch Bitzke ſich 
nennend, von unterzeichneter Stelle belannt gemacht wurde, 





hat dadurch. feine Erledigung gefunden, daß der Bezeichnete, 
erhaltener Anzeige. zufolge, zu Rinteln: eingefangen worden if. 
Frankfurt a. DM. den 27. September 1833. 
Bolizei-Amt 


u — ——r —— — 


Literarische Anzeigen. 


11682) Erfrewliche Anzeige für die Befiger der Wundermappe. 
Das 19, und 20. Heft der Wundermappe, Berlin und Genua 
enthaltend, find fo eben fertig geworden, Erſteres enthält: das kö— 
nigiiche Schloß zu Berlin; das fhöne Zeughaus bafeibft; die Dom: 
tiche; die Werderſche Kirche; den Gensb’armenmarkt mit dem neuen 
Zönigligen Schaufpielhaus; die Quadriga, nebft der hiſtoriſchen Ber 
fhreibung biefer Meilterwerke der Baukunſt und ber Geſchichte des 
Löniglih preußifgen Haufes Höhenzollern. Das zweite enthält: Anz 
fiäten vom Hafen und der Stadt Genua; deren Hauptkirche; bie 
Annunciadbasstiede; die berühmte Sarignano-Bride und Kirde; bad 
neue Theater Carlo felice, eines der fhönften Ztaliens, u. f. m., 
nebft der Geſchichte der Republit Genua, feit ihrer Entftehung bis 
auf die neueften Zeiten, namentlih if die Verſchwörung des Biesko 
fehr ausführlich erzählt. — Die Befiger der Wundermappe werben 
fi$ nun hintänglic überzeugt haben, daß fie mit biefem Werk nicht 
ein bloßes gehaltlofes Bilderbuch erhalten, ſondern ein inhaltreiches 
unb höchſt angenehm belebrendes Leſebuch, weiches fie nah und nad 
von ber Gntfehung und der Geſchichte aller. merkwürdigen Gegen: 
fände der ganzen Welt fo ausführlid als unterhaltend unterriätet 
und zugleich bie intereffanteften Dinge mittheitt, die fie ber Natur 
der de nah in Beinen großen‘ Gefhäftsbächern finden Können. 
Dabei find fämmttihe Kupferſtiche auf das Anihautichfte ausgeführt 
und befhalb ganz geeignet, eine richtige Anfiht der abgehandelten 
Gegenftände zu geben. ‚ R 

Aud maden einftweilen darauf aufmerkfam, daß wir und für bie 
beiden Indien, China, Japan ıc. ıc. in Befig der berriidhften Zeich⸗ 
nungen ber feltenften Gegenftände und Monumente jener entfernten 
Länder gefegt haben. — Mit Rächſtem erfcheint bas erfte Heft von 
dem Königreih Griechenland. 

Der Eubfcriptionspreis ift wie biäher 36 Er. rhein. oder 9 g@r. 
ſachſ. per Heft, jedoch werben feine einzelne Hefte abgegeben, fondern 
man made fi) minbeftens auf die ganze Meibefolge eines Welttheils 
verbindlid, — Frankfurt a, M. im September 1833. 

Das Verlaggmagazin für Literatur und Kunft. 


7399] So: eben iſt erfchienen: 
chenbuch der Liebe und Freundfchaft gewidmet 
1834. Heransgegeben von St. Schüße. 
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Cours der Staatspapiere. 








oe Papier,] Geld. Den 37. September. 


Den 37: September. Schluß ı Uhr. 





Amsterdammssscch: 


Obligationen srersmerr 












Danmsıanr 


"1.86 Loose seen. 


on.. Lyon u... 
Nassau sn « Oblig. bei Rothschild |4 


Mailand 

















Wecechsel-Cours. 
Ten on 








Hosnams .... Integrale —— 24 — Paris .... a 
Neue in Certificntes.. ditto aussemene aM. 
Nearss ac. Certificate b. Falconet |! 84 — Wien in 20 kr.k. 5 
a Rıe. perper. b, Will... Is | 64", ditto ........ M. 
ditto „neserorrenuuneennn 1 | AD! — — 
Polen. Lotterie - Loose Kıhlr. ; Disconto s.. 


Mit Beiträgen von 8, Bechſtein, ®. Blumenhagen, % 
dv. Chamiſſo, D. Lefmann, 8. Stord und dem Derausgeber,, 
mit Kupfern und Stahiftihen nad Ramberg, 1 Rthir. 12 Gr. oder 
2 fl. 92 kr., feine Ausgabe 2 Rihlr. 12 Gr. ober dä fl. 30 kr, Im 
Maroquin und Futteral 4 Rthir. oder 7 fl, 12 Er. 

Frantfart im Geptember 1833. 

Fr. Wilmans Verlagshandlung. 
— — — — 
[1735) In meinem Berlag ift erſchienen: 


Kritifche tree a für Muſiker und Mufilfreunde, von 
Karl Gollmid. Preis 2 fl. 
Frankfurt a. M. im September 1833, 


G. %: Lauten 





(1722) Neue bomdopatbifhe Schriften, 
in Franffurt a. M. zu beziehen buch die Jäg er'ſche P 
® *— 3 —— BR a 
Dr. ©. W. Groß, das Verhalten der Mutter uud 
des Säuglinge, vom Augenblide der Empfängniß an 
* — —— * Ara ar nt; in 
idtetifcher u ndiger Rückſicht. Ein Tafchenb 
für- Neuvermaͤhlte. Gebunden ı fl. 21 fr. — — 
S. Hahnemann, reine Arzneimittellehre. Zweiter 
Theil, dritte vermehrte Auflage. Praͤnumerationspreis bis 
Ende dv. J. 3 fl. 36 fr. Ladenpreis 4 fl. 30 Er, 
Ale 6 Bände im Bavenpreife 22 fl 30 Er, koſten bis Ende d. I. 
nur 17 fl. 6 Er. in allen Buchhandlungen. 
Sind in ber Arnold’fshen Buchhandlung erfhienen und in allen 
andern Buchhandlungen zu haben. 


Für Rechtsgelehrte. 

Dr. % ©. Kori, Erörterungen praktifher Recht» 
fragen_aus dem gemeinen und ſaͤchſ. Civilrechte und Ci 
vilproceffe, mit Beziehung auf die darüber vom k. [. Aps 
eg —— Entſcheidungen. Dritter Theil. 

r.8. ı1fl 2ı tr. 

Der erfte Theil Eoftet 2 fl. 6 Er. und der zweite 2 fl. 24 ir., 
mithin alle brei Theile 5 fl. 51 fr. in allen Buchhandlungen. 

Dresden , im Julius 1833. 


Arnold'ſche Buchhandlung. 
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Cours der Geldsorten. | 
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Go, 2 Sıraen. 8] kr. 
— = 
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dito ditto une ditto zerueoner 2 M [157°] — Neue Louisd’or ...| IN Laubthaler ‚ganze| 2 45) h 
Bank-Actien ex. div... Antwerpen ser 1.51 — — ÄFriedrichsd’or „.. | 9150 | Preufs. Thaler .„...I 1 Al 
ditto ..... u. M.| — — IRand-Ducaten ..| 5156 ]5 Franc-Thaler ...| 22 
Augsburg ..reeer k. 5.j100*/,) — Jo Frane-Stücke..| 937 | FeinSilber 16 Lek.|%0 |‘ 
ditto „0000er a Mmi— - Souveraind’or iu... 16130 do. ı3— 14 Li | 20 
gr .rrncccch 5.103’ — Gold alMarco WZ I517|— do. 6 Lörkig „| — t 
fi jtto — as Mm — — — — — — — ——— — 
Bremen 4. 5. 1100, — Auswärtiger Cours. 
Pasussen ....JObl. b. Roths. in Frft. ditio ........ 2 M. — 
ob. deinLond.ä 12; fl. i Hamburg ......4A. hs) _ WIEN, dem a1: Be AMSTERDAM, denıs Bopt- 
Prämienscheinepr.ult. dipto ...... „+2 M|146 | — 5pCt. Metallique⸗·. 924 
AuEN Obligationen .omersuner Leipzig s-s00000% k. 5.) gg!,| — 4» ditto neue... 8. 
Prnanmsune .. Obligationen «+ross00. ditto in der Messe| — — 3 * Actions) 1200 
Banane 4... 1.50Loose b. Goll u. 5. London.enmeck: | — | 4 = Partial onen en 
ditto » a p fl. 100 Loose sunenn — 





PANHIS, den a4 Sept, 


— Ja}St Banco-Oblie.| — 
N} —__—,_— 
ze LONDON, den 11. Sept. 


5pCt.Bente ex coup. | 102 50 
« ditio 


u... 


3pCt.Stock s ex.div. 


== 101°], ai» Holländische, 48°] Ir dito sein 1075 65 
= - 5 » Russ. Oblig... 45 Benteperp....| 689 

5 » griech. Bons... — 5ñ8— 2 
4) — 5 » Cortes-Bons .. — A. Sulz ‚ beeid. ” 





Mit Beilage) 
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Verlag: dFürſti. Thurn und Tariſche Zeitungs-Expedition. — Redakteur: Dofr. Dr. J. B. Rouff eau. — Druder: I. F. Bayrhoffer. 
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Frankfurter Ober: 


(Beilage zu N" 271.) 


; Samſtag, 


Preußen. 

Berlin, 19. Sept.) Es beftätige ſich, daß Hr. v. 
Ghambrier bier micht mehr ausgerichtet hat, ald Hr. v. 
Desdehlen in Zürich. Vielmehr erhielt die Neuenburger 
Deputation von Dem, Ancillom den Beiceid, nach Neuen 
burg zurückzulehren, Abgeordnete nach Zürich zu ſchicken, und 
die Verhandlungen abzuwarten, die man anzuknüpfen denft. 
Der Kaifer von Rußland gebt direct nah Polen, und 
mehr ald je glaubt man, vom dorther wichtige Reuigfeiten 
iu erfahren. . (Sim. M.) 

Röln, 25. Sept.) Unter die merkwürdigen Erfcheinuns 
gen ganz ungewöhnlicher Witterung und ihrer Folgen, wo» 
durch diefes Jahr fich fo ſehr auszeichnet, gehört auch der 
bobe Wafleritand des Rheines in der gegenwärtigen Jahres— 
zeit. Gemeinlih ift das Wafler in den Monaten Septem⸗ 
ber und Oktober am miedrigften und die Schifffahrt dadurch 
äußert erfchwert. Heute dagegen zeigt der biefige Degel den 
bedeutenden MWaflerftand von 12 Fuß 3 Zoll. Der Mbein 
iſt allein feit geftern Morgens um mehr als 3 Fuß gewach- 
fen. In der Macht von 21. auf den 22. l. M. ift derfelbe 
bei Straßburg fogar um 6 Fuß 5 Zoll gemachlen und es 
waren die Leinpfade unterhalb Schröckh bereits überſchwemmt. 


Deutſchland. 


(Münden, 23. Sept.) IJ. MM. der König und die 
Königin, mit J. k. Hoh. der Prinzeſſin Mathilde, werden 
ſich, zu einer Zuſammenkunft mir ZI. MMM. von Oeſter⸗ 
reich, mach Ring begeben. . 

— Eine freundliche Familienzuſammenkunft bereitet ſich 
in dem Luftfchlofie Tegernfee, dem Lieblingeaufenthalt des 
böchftfeligen Koͤnigs May, vor; dahin ift heute J. Maj. die 
verwittwete Königin Karoline in Begleitung der Frau Her 
zogin May in Baiern abgereift, um den Befuch Idrer durch» 
fauchtigften Töchter, der Erjberjogin Sopbie von Defterreich 
und der Kronprinzeffin von Preußen, zu erwarten; auch Gr. 
1. Hob. der Prins Karl, Se. Hob. der Herjog May in 
Baiern und Ge. Durchl. der Herzog von Leuchtenderg wers 
ven fich diefer Tage nach Tegernſee begeben. 

— Fortwährend werden ausgezeichnete junge Leute vom der 
griechiſchen Regentfchaft eingeladen, in den griechifchen Staats⸗ 
dienft zu treten; zwei neuerdings berufene Rathsacceſſiſten 
der Regierung des Iſarkreiſes und der Generaljolladminiftras 
sion werden demnächſt abgeben. 


— Bir haben gegenwärtig bier die Gemeindewahlen. Ne— 
ben der politifchen Gleichgültigkeit und Abfpannung, die fich 
bei Vielen bemerkbar macht, zeigt fich bier bei dieſem, für 
das Wohl der Stadt enticheidenden Geſchaͤfte ein auffallen, 
der Mangel an Gemeinfinn. Von den Wählern find febr 
Diele nicht nur auf die allgemeine Ausfchreibung ausgeblies 
ben, fondern haben fogar der perfönlichen Vorladung feine 
Sole geleifter. (N. 8.) 

(Dresden, 23. Sept.) Geftern Nachmittag find JJ. 
ft. HH. der Prin; Mitregent und Prinz; Johann und etwas 
fpäter Se. Maj. der König nach dem Schloſſe Jahnshauſen 
— Meiſſen und Oſchatz) abgereift, um den Mandvern 


des im dortiger Umgegend zufammengezogenen Truppenkorps 
beisuwohnen. 





Poitamts- Zeitung. 
28, September 1833. 


— Student Sennin 8, Sohn eined angefehenen Biegen 
Bürgers, ift wegen Theilnahme an demagogifchen Umtrieben 
im Ausland verbafter worden, und es *4 Gerichtsbeamte 
zu feiner Hierherſchaffung abgegangen. — Maaßdorf und 
Barpdoley, Erſterer Advotat, Letzterer Mudelmüller, welche 
aus Veranlaſſung der Aprilunruhen von 1831 und ald Theil⸗ 
nehmer eines Plans zur Einführung einer demofratifchen 
Berfaffung zu ı5jähriger Haft auf Königftein verurtheilt 
find, haben im den leiten Wochen ihr Loos gewaltfam zu 
ändern gefucht. Maaßdoͤrf, der auf Befehl des Wachtoffiziers 
in feinem Gefängniß gefchloffen und in engere Haft gefom- 
men mar, hatte fih der Handſchellen entledigt, mit einem 
Stuhlbein eime Fenfterböfchung durchbrochen, aus fämmtlis 
chem Linnenzeug feines Bettes ein gegen 70 Ellen langes 
Geil gefertigt, umd wäre faft enttommen, hätte ein mit Ges 
räufch berabgeftürjter Stein das Unternehmen nicht werras 
then; Bardoity hat fih aus Verzweiflung erbängt. Diefer 
Vorfall macht großes Aufiehen. {R. 8.) 


Schweinz;. 

(Zurich) Folgendes Rundſchreiben an die diplomatiſchen 
Agenten der fhmweizerifchen Eidgenoſſenſchaft ift am 19. d. 
erlaffen worden: » Der eidgen. Vorort findet fich durch die 
fchiefe Beurtheilung der öffentlichen Angelegenheiten in der 
Schweiz, fo wie durch die entftellten Berichte Teidenfchaftlis 
cher Berichterftatter, wodurch im Ausland eine Mare Anficht 
der fchweizerifchen Berbältniffe mannigfach getrübt wird, vers 
anlaßt,-die nachftehende gedrängte Darftellung diefer Verhälts 
niffe Ihnen mit dem —* zugehen zu laſſen, durch die⸗ 
felbe, da mo es nothwendig ſeyn follte, irrige und einfeitige 
Uripeile zu berichtigen und die Öffentliche Meinung über den 
wabren Sachverhalt aufjuflären. Die Ereigniffe der Ichten 
Jahre harten in verſchiedenen Theilen der Ehnei) Zuftände 
berbeigefübrr, welche im allgemeinen —X des Bundes 
—— einer be wien bedurften. Zuſtände, welche mir 
den Abfichten und Beftrebungen der Bundesbehörde keineswegs 
im Einklang fanden, die aber ald vollendete Thatſachen nicht 
außer Acht geſetzt, noch viel weniger geläugner werden konn⸗ 
ten, fondern die vielmehr durch die Matur der Berumftäns 
dungen, um großer Verwirrung vorzubeugen, Anerkennung 
gefordert haben. Go harte fich unter den Bürgern der Kan 
tone Schwyz; und Bafel eine faktifche Trennung unter ges 
fonderter Verwaltung gebildet, welche die Tagfagung durch 
eine Wiederberftellung der frübern Verhaͤltniſſe um fo went 
er aufheben konnte, als eimerfeits im Kanton Schwyz die 
rüber garantirte vorgebliche Verfaflung von feiner zuftändis 
gn Behörde ausgegangen war, und andrerfeitd im Kanton 
afel die vom Bund gemährleiftete Verfaſſung durch die vers 
fafiungsgemäßen Behörden dieſes Kantons, bei Anlaß als 
diefelden dem größern Theile ihrer Kommittenten die Verwal⸗ 
tung entzogen haben, in fehr mefentlichen Punkten förmlich 
umgeftoßen worden war. Go kam es dahin, daß die Tag- 
fogung, wenn fie die, einer Trennung im jenen Kantonen in 
jeder Besiehung vorzüglichere Rekonſtituirung derfelben durch 
Anwendung der Waftengewalt nicht ausführen wollte, den 
beftebenden faftifchen Berbältniffen, die für Bewahrung öfs 
fentlicher Mube und Ordnung unentbebrliche innere Haltung 
durch ibre Anerkennung verleihen mußte. Glaubte aber die 


überwiegende Mehrheit der Kantone in der Anerkennung eis 
ned vorhandenen geringern Webeld der faktifchen Trennung 
jweier Kantone in zwei un. rg Gemeinweſen, au deflen 
Behinderung ſich ihr moralifher Einfluß als unzureichend bes 
währt hatte, eine geeigniere Maßregel zu ergreifen, um dem 
weit größern Uebel der Anarchie vorzubeugen, das aus der 
längern Fortdauer unausgemittelter Verbältmiffe in den Kan 
tonen Schwy; und Bafel nothwendig bätte entftehen muͤſſen, 
fo benußte hinwieder eine Minderheit der Kantone, vornäms 
li aus den mir der Tagſatzung unzufriedenen Theilen der beis 
den im fich gerbeilten Kantone Schwyz und Baſel gebildet, 
die fomit anerfannte Trennung als ein Mittel, um den Wir⸗ 
ren in der Schweiz eine größere Bedeutung zu verleihen und | 
den *— die oberfte Bundesbehörde auf eine ganz | 
unzweidentige Weſſe förmlich zu organifiren. Bon der Tag- | 
fabung naͤmlich, welche gemäß des Bundesvertrags aus den 
Gefandten der 22 eidgenöffiihen Stände beftebt, und Die 
Angelegenheiten des Bundes ju beforgen bat, find die Ges 
jandten einiger Kantone nicht nur beharrlich ausgeblieben, 
fondern es haben fich Ddiefelben moch zu dem im einer ges 
fonderten Berfammlung, der fogenannten Garnerfonferens, | 
zuſammengethan und der förmlich konſtituirten Taglagung jede | 
Anerkennung verweigert; fie verzichteren fomit von vornherein | 
auf eine jede legale Manifeftation ihrer von der Mehrheit | 
abmeichenden Anſichten, indem eine ſolche DManifeftation nur | 
in der Tagfagung ſelbſt hätte Start finden können und follen. ; 
Durch Stiftung ihrer Separatverbindung war aber der Zus | 
Rand der ſchweiz. Eidgenoffenfchaft befonders darum gefahr⸗ 
det, weil der offenfuntige Zweck dieſer ——— ider⸗ 
ſtand gegen förmlich in Kraft erwachiene Tagſatzungsbeſchlüſſe, 
sänılicher Umfturz diefer Beichlüffe war, ein Benehmen, | 
mehr ald irgend rin anderes geeigner, einer allfälligen Meat 
sion gegen diefe beitebende Ordnung der Dinge, möchte | 
diefelbe aus dem Innern der Eidgenoflenfchaft oder von dem 
Ausland ausgeben, ſowohl im Herzen der Schweiz, als auf 
ſehr wichtigen Grängpunfien einen feiten Stuͤtzpunkt zu vers 
leihen. (Jortſetzung folge.) | 


Genf.) An die durch den Austritt des Hrn. Brof. Rofti 
erledigte Stelle bei der juriftiichen Fakultät wird, fo hofft. 
man, ein ausgezeichneter Rechtslehrer, Prof. Warnkönig 
in &öwen, berufen, und der Muf von ibm angenommen | 
werden. 


— Unfere Stadt wird feit einiger Zeit von Gaunern | 
beimgefucht , die ihr Handwerk im Großen und mit Erfolg | 
treiben. Ein ſolcher wußte ſich vor ungefähr 12 Tagen nicht | 
weniger ald 11,000 Fr. jujueignen; er kam wohlgefleidet, | 
durch einen Rohnbedienten geführt, in das Haus eines Wechts | 
lers, und verlangte, mit dem Accent eines Engländers, 20 
Sranfenftüce gegen eine unbedeutende Zabl Souverainsd’or 
einzumechfeln. Nach Beendigung dieſes Geſchäfts verlangt | 
er eine größere Summe und fpricht von 20,000 Fr. Der! 
Wechsler kann für jet nur 11,000 Fr. zufagen und bringt | 
fie den andern Tag, getroffener Abrede zufolge, in den Gafts | 
hof; das Geld wird gezählt, in einen Sad gerban, und ders | 
felbe,, da ſich fein Bindfaden daran befand, von dem Gentz ; 
ieman in der Mebenftube zugebunden und fofort wieder zu⸗ 
rückgebracht; er gebt dann feine Gouverainsd’or, die er beim 
Wirth deponirt babe, zu holen, kommt lange nicht wieder, 
und — im Sad, den der Wechsler vor ſich bat, befinden 
ſich nichts als Solgſtücke. Vom Thäter war feine Spur 
mehr zu finden. — Hingegen ift eine andere Verbaftung zum | 
allgemeinen Stadtgefpräh geworden, wodurd ein Dieb, Dus. 
mesnil, der in einem Handlungshaus zu Paris 40,000 Fr. 

eftoblen batte, bier durch chen fo große Geſchicklichkeit als 

uͤhnheit feftgenommen wurde, ald er die Abreife der italie— 
nifchen Dort erwartere, Bei einer mit ihm verbafteten Weibs— 
perſon fand man 10,000 Fr. Banknoten, | 








gin D. Maria aufgepflanzt habe. 


der Feindfeligkeiten zu unterhandeln. 


Holland. 

(Aus dem Haag, 24. Sept.) Vorgeſtern Nachmittag 
wurde ein außerordentlicher Kabinetsrath gehalten, welchem 
Sr. Maj. der König beimohnte, 3 

— Aus Breda figreibt man, daß wieder ein Garniſons⸗ 
wechfel Start finden wird, Das Hauptquartier wird bie 
zum 1. Novbr. in Tilburg bleiben, dann aber nach Hers 
sogenbufch verlegt werden. 

(Amfterdam, 24. Sept.) Der Umfag in den hollaͤnd. 
Fonds war ziemlich lebhaft, obgleich die Kurfe der 2'/, p&t. 
und 5 pCt. die geftrige Höhe nicht erreichten. Syndikate 
waren zu höberm Kurfe gefucht; im dem Kandb, wurde wer 
nig gethan. Ebenfo in den fpan. Gattungen. 2'/, p@t.: 48% 
e — F * —— bis en * Kansb.: —* F— 2153; 

yadıl.: 4, Per: 85%; 3 pPEt.: 69/,5 ſpan. Perpt.: 
5 pCt.: 65%, bis 65,65 3C.: m 


1’/e- 

Belgien 
Brüffel, 20. Sept) Ein Kurier, der London am 
21. Abends um 11 Uhr verlieh, ging geftern bier durch nach 
Deutfhland. Er berichtet ung, X das Dampfſchiff der 
engl. Regierung »Echo«, welches ſeit einem Monat im Tajo 
farionirte, um im Falle eines wichtigen Ereigniſſes abge⸗ 
fandt zu werden, bei der Admiralitaͤt mit Depeſchen D. —* 
dro’d und des Lords Ruſſell angekommen ſey. Es hatte 
Liffabon am 12. Abends verlaffen, und die Nachrichten, die 
ed überbracht hat, muͤſſen von der größten Wichtigkeit ſeyn, 
denn auf der Sıelle reifte Lord Palmerfton nah Windfor 
ab, mo der König fich befindet. An der Kondoner Börfe 


‚ barte man Nachrichten big zum 9., welche meldeten, die 


Migueliften ſeyen nad einer Entfernung von 4 Tagen wie: 
der erſchienen und hätten vom Schloſſe Ajuda Befig genom⸗ 
men allein fie ſeyen Durch die Truppen Billaflor’d von dort 
wieder vertrieben worden, der dafelbit die Fahne der Könis 
(Siehe die näheren Bes 
richte in der geftrigen O. P.A 3.) 

— Geftern Morgens um 7 Uhr fündigten Artilleries Sal 
ven und Glodengeläute den eriten Jahrestag der September: 
tage von 1830 an. 

— Der Independant meldet: Die Nachricht von dem Durch: 
ſtich eines Deiches bei dem Doel hat geftern einige Beforg- 
niß verurſacht. Nach den Privaterfundigungen, die wir eins 
gezogen haben, ſcheint ed gewiß, daß diefer Durchſtich nicht 
nit bewaffneter Hand durch die Holländer, wie man vers 
muthet hatte, bemerfftelliget worden, fondern das Reſultat 
der Bosbeit einiger Individuen if. 

— Der Durchſtich des obenerwähnten Deich von Calis— 
bock ward in der Nacht vom 21. — 22. d. durch die Gap» 
peursmineurs gefchloffen; das Wafler dringt nicht mehr durch. 

8 war mur noch 30 Schritte vom Dorfe. General Buzen 
bat den Doel und deffen Umgegend durch 2 Bataillong des 
1. Regiments beißen laffen. 

— Die franz. gig | bat zum Theil die Fonds über 
fendet, die fie für den Unterhalt und die Quartiere der 
Nordarmee, welche die Räumung der Citadelle von Antwer- 
pen bemerfftelligte, ſchuldet. . 

— Der Pole 3. Lelewel ift dabier angekommen. 


Großbritannien. 


(London, 22. Sept.) Geftern wurde an der Börfe in 
Folge der verfchiedenen Gerüchte, welche ſich über den I 
ftand der Dinge in Portugal verbreitet hatten, viele Ges 
ſchaͤfte gemacht. Anfangs bieß ed, das Dampfboot » Gräfin 
Pembrodes fen von Kiffabon mir der Nachricht von einem 
neuen Treffen — und Bourmont habe, von Meuem 
geſchlagen, von D. Miguel begehrt, wegen des Einftellene 
Hierdurch gingen die 


Fonds der portug. Megentichaft um %/,pEt. in die Höhe; 
doch wurden von diefem Papieren fo viele an den Markt ges 
bracht, daß fie ungefähr 2 pEt. fanfen, und nun ward ers 
zählt, die rer babe fehr ungünftige Nachrichten durch 
das Dampfidiff »Echo« erhalten; D. Pedro habe die Hülfe 
Englands nachgeſucht und er babe keine Ausſicht, ohne defs 
fen. Beiftand Liffabon zu behaupten. Dieß beftätigte ſich 
jedoch nicht, und num gingen die Fonds wieder in die Höhe. 

rivasbriefe aus Liffabon vom 10. fagen, daß man gegen 
den 15. oder 16. einem allgemeinen Angriff entgegen febe. 
Ueber den Inhalt der Depefchen, welche das Minifterium 
erbalten bat, ift moch nichts befannt geworben. 


Bortugal 


Die Londoner Blätter vom 22. d. enthalten folgendes 
Schreiben, welches Admiral Barker, an Bord des Linien 
ſchiffes »Wfia«, an den bririihen Konful in Liſſabon, wahr 
fcheinlich unterm 6. d., richtete. Daflelbe lautet: Einige 
bewaffnete Banden Parteigänger, haben ſich in der Nähe von 
Sacavem umd felbft im dem Dorfe, welches nördlich in der 
Nachbarfchaft Liſſabons am Tajo liegt, gezeigt, und bedrohen 
die dafelbft fich befindlichen engl. Weinniederlagen mit Plüns 
derung. ch babe deßwegen in der verflofienen Nacht eine 
Verftartung von Maunſchaft auf das dortieldft in dem Tajo 
ſtatidnirte Kriegeihiff »Savagex gefender um die Miederlas 
gen gegen jeden Anfall zu vertheidigen; aber nur im 
dringender Gefahr, foll die biffsmannfchaft 
ausgefhifft werden. Sch babe es für mötbig erachtet, 
durch Ihre Vermittelung die Kaufleute von diefen Maßre— 
geln im Kenntniß zu fegen und fchäße mich glücklich, noch 
beifügen zu können, dab ich heute Morgen von dem Lieute⸗ 
nant Zonen, Befehlshaber des »Gavageı einen Bericht em⸗ 
pfangen babe, nach welchem Alle ruhig war und die Gues 
rilad ſich zuruͤckgezogen batten.« 

Die Londoner Blätter bringen nunmehr noch Einzelnbeiten 
über die „Chereitd mitgerheilten) Vorgänge in Portugal, 





Laut einem Schreiben aus Riffabon vom 6. Sept. in der : 





trefflihe Truppen, bilden die Reſerve. Die feindlichen 
Truppen find rings um bie Stadt zerfireut. Geftern (6.) 
nn ud migueliftifche Flagge auf der Höhe zwiſchen Belem 
und Julian. 

— Merfchiedene aus Riffabon vom 3. und 4. Gept. 
datirte Briefe enthalten intereffante Details über den Eifer, 
womit die Bevdlterung an der Verrheidigungslinie von Lil 
fabon, die einen Halbzirkel von ungefähr 3 Meilen bildet, 
arbeitete, über die Zahl derjenigen, welche täglich ald Freis 
willige den Dienft verfahen und endlich über die unermüpdliche 
Hingebung D. Pedro's. Am 3. ward die Streitmacht Di 
Pedro’s um und in Lifabon auf 21,000 Mann geſchätzt, 
nämlih: 11,800 Freiwillige und 9000 Dann regulirter. 
Truppen aller Waffengattungen. 

— Alle Berichte ſtimmen über dad Benehmen D. Pedro's 
am 5. Gept. überein. Er war überall, wo das Gefecht am 
lebhafteften war. Lord W. Ruſſell blieb ebenfalls faft den ganyen 
Tag in der Batterie Eampolide, im Centrum ded Treffens 
und dem feindlichen Feuer audgefegt. Die Miqueliften drans 
gen bis im die Vorftädte Liffabons, konnten ſich aber dort- 
nicht halten, 

— General Saldanba ift wegen feines fchönen Beneh- 
mens in dem Treffen am 25. Juli vor Oporto zum Groß« 
kreuz des Thurms und Schwertordens ernannt worden. 

— Die »Eronica de Lidboa« vom 7. Sept. meldet: Im 
Zukunft fol kein Klofter ohne eine Ermächtigung der böchiten 
durch den Herzog von Braganza errichteten Polizei» Junta 
geftifter oder wiederhergeftellt werden. 

— Nach dem »Conrier- hat das Abſchneiden der Waſſer⸗ 
leitungen für Liffabon ı feine Gefahr, da biefelben nur eine 
unnötbige Bequemlichkeit und in der Stadt feldit Quellen: 
genug find. er 


re ° 
Konftantinopel, 5. Sept.) Geit einigen Tagen bar 
ben mebre Divantverbandiungen Statt gehabt, nach welchem: 


» Morning» Poft« ift der Generaladjutant Valdez in Folge fich der Dollmetſcher der Pforte in das frampöfifche und enge 
der Amputation feines zerfchmerterten Armes geſtorben. — ' liſche Gefandrichaftsbotel begab. Man ſchließt daraus, daß 
Nicht die Gräfin Povoa ward erfchoflen, fondern ihr Bote, wichtige Unterbandlungen mit diefen beiden Mächten obfchwer- 
bei dem man das geitern erwähnte Schreiben fand ;'die Orä» | ben, worüber jedoch bis jetzt das größte Geheimniß beobach⸗ 
fin wurde im das Gefängniß gebracht. Mehre andere Vers | tet wird. Der ruſſiſche Boiſchafter ſcheint auch auf die häus 
dächtige traf das naͤmliche Schickſal. — Ein Haus, worin | figen Konferenzen des Meis-Effendi mit den Mepräfentanten 
fih 180 Königliche verborgen hatten, ward erftürmt und Frankreichs und Englands fehr aufmerkfam zu feyn. Weber 
Alles niedergemacht; unter Ddenfelben foll fih der Sohn | die Urſache diefer diplomatifchen Bewegungen laufen mancherlei 
Bourmonts befinden. — In einem Schreiben von 7. | Gerüchte; unter Andern will man wiffen, daß die Kabinette 
Sept., in demfelben Blatte, beißt es: Die königl. Kavallerie von Paris und London ibrerfeits eine Konvention mit der 
ift nach Belem gerüct. Der König ift auf feinem Schloß ! Pforte abjufchließen wuͤnſchen, die ald Gegenftüd des ruflis 
zu Ajuda. Die Cronica von heute iſt voller Rügen. Die ſchen Allianzvertrags gelten und bauptfächlid darauf abzielen 
Pedriften fagen, der Feind babe mit 10,000 Mann angegrifs | würde, die Integrität des türkifchen Gebietes im feinem jetzi⸗ 
fen. Der junge getödtere Franzoſe foll Larochejaquelin * gen Umfange ſicher zu ſtellen Der Sultan fey jedoch Ruß⸗ 
Am tapferften bat ſich das königl. Bataillon Lamego gebals | land ganz; ergeben, und fo lange es von ihm abhänge, werde 
ten, das bid auf Pıftolenfchußweite an die Verſchanzungen | nichts gefcheben, was Rußland mißbilligen könnte; zudem miß« 
vordrang. Bon den 4 Batterien, welche die Königlichen im | traue er feit den letzten Ereigniffen der franzöſiſchen Politik 
Palmas und Sicterios errichteten, unterhielt eine ein ſehr gänzlich, und glaube fie mit Mehemed Ali's Intereſſe idens 
guted Feuer gegen die Medoute rechts von Campolide. Das | rifch. Es fen alfo micht wahrfcheinlich, daß ſich die Pforte 
3. Jägerbataillon war am ftärkften im Feuer, und war zu⸗ gegen eine andere Macht zu etwas verbindlich machen werde, 
legt fo entmurbigt, daß ein neuer Angriff der Königlichen | was in Petersburg übel aufgenommen werden könnte, wie es 
auf ibrer Seite die Linien durchbrochen harte. D. Pedro denn doc; nicht anterd anzunehmen wäre, wenn eine Stipulas 
bat während des Gefechted oft die Kanonen felbft gerichtet, | tion in dem oben angedeuteten Sinne einfeitig entworfen wurde, 
obgleich mehre Artifleriften neben ibm fielen. Die Royaliften | um der befürchteten ruſſiſchen Suprematie Einhalt zu thun. Ju⸗ 
rücken mit ihren Werken näher. (Dan vergl. unfere geftrigen | zwiſchen wird thätig unterhandelt, und die Bevollmächtigten der 
Nachrichten. beiden Seemaͤchte haben gewiß nichts Andres im Auge, als den 

— Die »Timese verſichern: Bourmont babe Dom Miguel | großen Einfluß zu fhwächen, den das Petersburger Kabinet bier 
gefagt, er fey nicht feinetwegen gefommen, fondern um die | übt. Ohne die Dineigung des Sultans für den Kaifer Nikolaus 
Sache Heinrihs V. und Don Karlos zw fördern. Die | wäre es ihnen fchon gelungen, denn die Umgebungen des 
Barrieren find jegt ſehr Mark und werden von 7000 Mann | Sultand und der ganze Divan find im Solde Mehemed Als 
Miliz versheidige. Die Garnifon von Oporto, 4000 Dann und feiner Freunde. Unter folchen Umftänden ift der Sul— 


tam in einer übeln enge und mancher Gefahr audgefeht. Er 
wird Mühe haben, feine Politik zu behaupten umd der Ber: 
Bindung mi Rußland treu zu bleiben. Wirklich fcheint er 
Thon einige Blößen gegeben zu haben, die ju bemäßen die 
entiruſſiſche Partei nicht verfäumt haben wird; denn mebre 
Kuriere find bereits abgegangen oder im Begriffe abzugeben, 
zum ihre Höfe von der hiefigen Lage der Dinge zu benachrichtigen. 
Man fieht, daß unfere Rage fortwährend kritiſch ift; die In— 
“riguen, die unter ben Augen des Sultans gefpielt werden, 
ihn immer mehr zum Spielballe feiner Vertrauten. 
Dan tonipirire fat öffentlich, und die, welche dem Gefche 
Achtung verichaffen follten, find die erften, melde ed ver- 
n; man ift daher micht ohne Berforgniß vor einer meuen 
Kataftropbe. (X. 3.) 


11737] weniuninng von Gr. Heffiichen 
‚, Renten-Dbligationen betr. 

Bei der zum Zweck der Ausmittelung, welche von den 
Dis jetzt audgegebenen RentenObligationen zur Ruͤck 
8* berufen feyen, heute ſtatt gehabten gten Kapitals 

vofung traf das Loos die Obligationen : 
it. A. Nro. 6 d. d. 1. Dftober 182% a 1000 fl. 
Lit. A. Nro. 465. 568. 620 d. d. ı. Januar 1825, 
. jede a 1000 fl. 
Lit. C. Nro. 101. 125 d. d. 1. Januar 1825, jede 


a 100 fl. 
Wir fegen bieroon die Inhaber diefer Obligationen mit 
Dem Bemerten in Kenntniß, daß gene derfelben 
0 





und der dazu gehörigen Zinscoupons die Rapitalbeträge in 
den Irkten Tagen ded Monats Dezember I. J. mit Zinſen 
Did Ende diefed Jahres dahier in der Staatsichulden-Tilgungs- 


Zaffe in Empfang genommen werden können, umd daß, gleich- 
viel ob die Erhebung zur beftimmten Zeit erfolgt oder nicht, 
von da an Feine weitere Zinfen von denfelben bezahlt werden. 
Zugleich fordert man den Befiger der am 1. Januar 
1830 rüchahlbar gewefenen Obligation Lit: A. Nro. 477 
“1000 fl. hierdurch mochmals auf, fein Kapital um fo 
mehr unverzüglich in Empfang zu nehmen, als daſſelbe bes 
reits feit dem 1. Januar 1830 nicht mehr verzinft wird. 
Darmftadt am 23. September 1833. 
Die Direktion der Großherzoglich Heffifchen 
Staats ſchulden⸗ Tilgungstaffe. 
Balſer. Schenck. 
vdt. Balſer. 








11719 Publicandum— 

Rachdem durch Erkenntniß vom heutigen Tage ber ſeit dem Jahre 
1811 vermißte Ichann Georg Schäfer von Hoppſtätten, Sonn des 
-weiland Johannes Schäfer von bort, gemäß Worbefheides vom 
7. Auguſt v. I. und meiter erfolgter Anträge ber Präfumtiverben, 
mit ben im Givilgefegbuhe beftimmten Wirkungen für abwefend ers 
„Märt worden und demzufolge bie gedachten Präfumtiverben in ben 
‚peoviforifhen Befig, bes von bem Abweſenden zurüdgelaffenen Bers 
wmögens eingefegt worden find, fo wird ſolches hierdurch zur öffent: 
Aichen Kunde gebradt. 

Birkenfeld den 12. September i833. 

Großherzoglich Didenburgifches Amtsgericht daſelbſt. 
Engel. Werrn. 





[1731] Gegen den Hüttner Johann Schleier zu Pilgerzell 
tiegt eine Ueberfhulbung vor, baher wir ſowohl jur ſumma riſchen 
Säulbenliquibation wider denſelben, als zum Verfuch⸗ gũtlicher ueber⸗ 
«inkunft unter den Glaͤubigern unter fh und aud mit dem Schuld: 
mer, Tagfahrt auf 


ben 28. Ottoberl. 3, 
beitimmt haben und biefelben hierzu unter bem Rechtenachtheile voi 
laden, daß bie Richterſcheinenden dem Beſchluſſe ber Mebrzaht d 
übrigen Gläubiger als beitretend erachtet toerben follen, 
Bulda ben 14, September 1833. 


Kurfärftliches kLandgericht. 
Thomas. 
rdt. Botbmann. 


1796] Betanntmadun 
Es find in Gießen nahbemerkte Binsabfhnikte, als: 
1, von Lit. G. Rro. 438, Gchulbverfhreibung der Gr. Hei, 
Stoatöfhulden-Eilgungskaffe der am 1. Dftober 1333 fällige: 


zu 20 fl.; 
2) von —X Iſenburg-Birſteiniſchen Schuldverſchreibungen 
a) von Rro 513 der am 1. Januar 1834 fälige Zinsab 
ſchnitt zu 10 fi.; 
b) von Reo. 514 der am 1. Januar fällige zu. 10 fi; 
e) von Nro 376 beibe Binsabfänitte, am 1. Januar uni 
1. Juli 1834 fähig, jeder zu 9 fl; 
3) von ben Sräflih Solms Laubadhifhen Partial»-Dbligationen : 
a) von Lit. B, Rro, 339 ein Binsabfhnitt zu 10 fl., am 
1. Dezember 1833 fällig; 
b) von Lit. B. Rro. wei Zinsabfhnitte, am 1. De: 
zember 1833 und 1. Juni 1834 fälig, jeder 0 fl.; 
ec) von Lit. A. Rro. 212 beide Binsabfhnitte, am 1. De: 
sember 1835 und 1. Juni 1839 fällig, jeber 20 fl. ; 
geſchehener Anzeige nah entwendet worden, vor beren Anlauf ge: 
warnt wirb. Sollten biefe Zinsabfchnitte etwa zum Kauf angeboten 
ober fhon gekauft worden ſehn, fo ift Rachricht darüber an unter« 
zeichnete Gerichtöftelle gelangen zu laffen. 
Gießen am 21. September 1833. 
— — 77 Stadtgericht. 
er. 


— —ñ — ———— — 
[1582 Die Gebrüder Johann Gonrad Ruppel, geboren 
am 25. April 1753, und Johannes Ruppel, geboren am 25. 
Mai 1758 zu Mittelbuden, welche nad vorliegender Anzeige mit ben 
Kurseffiihen Truppen nah Amerika gezogen find und inzwiſcen 
nichts von fi haben hören laffen, ober deren Reibeserben, werben 
hiermit aufgeforbert, fib binnen 
dbrei Monaten 
fo gewiß bahier zu ſiſtiren und ihr in Mittelbucher Gemarkung gele— 
genes, in Immobilien betebendes eiterliches Erbtheil, zu übernehmen, 
als fie fonit für todt erklärt und foldes Vermögen den aufzetretenen 
Inteftaterben zugefproden werben fol. 
Hanau, ben 16. Auguſt 1833. 
Kurfürftliches Landgericht. 
Bödider. 
in dem Marth. 
— — — — — —— — — 
1707] Edictatladung. 
Rachdem über bie Verlaſſenſchaft des am 23. Auguſt 1828 verftor: 
benen Rathaverwandten Johann Beorg Reufner bahier der for- 
melle Goncuröproceß nunmehr erfannt worden if, werben zur Anzeige 
und Richtigſtellung ihrer Anfprühe, fo wie zur Begründung allen: 
fallfiger Vorzugsrechte alle diejenigen, melde an biefelbe aus irgend 
einem Rechtegrunde etwas zu fordern haben, auf 
Dienftag den 5. November 1833, Vormittags 10 Uhr, 
unter dem ſtillſchweigend eintretenden Rechtenachtheile des Ausfhluffes 
von der Maffe vor bie unterzeichnete Gerichteſtelle vorgelaben. 
Darmftadt den 13. September 1833. 
Großherzoglich Heffifhes Stadtgericht. 
Strecker. 


— — — ——— — —— 
Notirung einiger Staatseffekten. 
Frankfurt a. M. ben 27. Sept. 18353, 
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Yuf die Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung werden auch Beſſellungen für das vierte Quartal angenommen, und fo ftet diefelb 


dahier wierteljährig 2 Gulden. 


Die auswärtigen Abonnenten : belieben ſich mit ihren Beftellungen an die zumächitgelegenen Poſtaͤmter und Voſt⸗ 


Erpeditionen au wenden. 





Defkerrei cd, 
Die vereinigte Ofner und Peſter Zeitung meldet aus 
Ofen vom 19. Gept.: Dad Sturmwetter vom 12. auf 


den 13 d. M. hat im biefigen Weingebirge, fo wie im denen 
der Umgegend Ye, > jenfeits de —8 ſehr vielen 
erichtet, indem die anhaltende Gewalt des Or⸗ 


Wegen 
drückte. In Folge deſſen, a 
bidber angünſtig geweſenen Witterung, begann 
bien, -auf - Magiftratualanordnung, ‚bereits ‚heute die allge 
meine Weinlefe. — Daſſelbe iR auch mir der Weinlefe im 
Peſter Steinbruch der Fall.« 


Brtetufenmn 
(Berlin, 25. Sept.) - St. Exc. der failerl. ruf. Bier 
Kanzler und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
v, Neſſelrode ift dahier angelommen. 
Münfter, 25. Sept.) Geit einigen Tagen ift bier die 
erfreuliche Nachricht verbreitet, das unſere Provin; ſich bin- 
nen Kurzem eines Beſuches Gr. königl. Hoh. des Kronprins 
un he haben werde. Wie man verhimmt, werden 
t. 
in biefiger Stadt eintreffen. 


Deutfdlanı... 
(Münden, 25. Set) Ih. k. k Hob. die Frau Era 
berzogin Sophie von Defterreich ‚wird heute in Tegernfee 


erwartet. — 
— Die geſtern Nachmittag in der Ludwigsſtraße Statt 


dene glänzende Parade der griechiſchen Truppen war 
vom ſchoͤnſten Weiter begünſtigt. Der Abmarſch nach Trieft 
wird heute früb um 7 Uhr erfolgen. , 


(+ Dresden, 22. Sept.) Nachdem unfere 1. Hammer 
bei Erörterung des Gefegesentwurfed, die Erfüllung der Wis 
litärpflicht betreffend, Stellvertretung bei dem Waffen 
dienite mit 32 Stimmen gegen 1. beichloffen hatte wurde ferner 
in derfelben (115.) Sitzung die Frage: Soll die Stellvertre⸗ 
sung in Friedenszeisen unter gewiflen, annoch näher zu nor⸗ 
mirenden Beitinmungen objektiv frei feyn? mit 26 Gtims 
men gegen 6 verneint. In der folgenden Sikung wurde dir 
Dauer der Dienftjeit im der Linie auf 6 Jahre und die dee 
Verpflichtung zur Kriegsreſerve auf 3 Jahre für binkänglich 


-mit 39 Pe 25 
‚fen: auf 
der Regierung ‚einiugeben. 


l. Hoh. in den erſten Tagen des kuͤnftigen Monats 


erachtet. — Unſere 2. Kammer bat bei der ſehr ausfuͤhrlich 
geführten Berathung über den Bericht der 2. Deputation 
das allerhochſte Detret wegen Bildung eines Altienvereines 
sur Unterſtuͤzung gewerblicher —— nungen effend 

—— I va 
ine ſperie rathung über dem vorgelegten Plan 
Diele eſchluß wird an die 1. 
Kammer abgegeben. 


GStuttgart, 22. Sept.) Der Füͤrſt v. Montfort (Je⸗ 
rome Nappleon) und ſeine Gemahlin, eine geboxne Bringellin 
von Würtemberg, mit dem Prinzen Näpoleon und der. Prin⸗ 
zeſſin Mathilde, ihren Kindern, -find, begleiser von ‚einem 
Heinen Gefolge, feit zinigen Tagen zum Befuche am Hoflas 
ger. Gr. May. des Königs von Würtemberg, Ihres erhabe⸗ 
nen Schwagers und Bruders, in Stuttgart. eingetroffen. Die 
gemile von Montfort hält ſich gewöhnlich in Slorem auf. 

ie Fürſtin Katharina base feit 15 Jahren ihr Baterland 
nicht geſehen, und ein Theil der Familje ihres königl. Brus 
derd wor von ibr noch gar nicht gekannt. Dieh und der 
Wunſch, ihren dlteften Sohn, den Bringen Jerome, wieder zu 
feben, der ſeit einem * inter. den Nugen feines durchs 
iauchtigſten Oheims in Wirsemßerg feine militärifche Bildung 
verfolgt, iſt die natürliche Veranlaffung zu einer bei der üb» 


-Ien Jabres zeit allerdings beichwerlichen Reife geworden. Der 


Aufenthalt der hoben Keiienden wird, dem Vernehmen nach, 
nur von kurjer Dauer feyn. (x. 3.) 

» (Braunfhmweig, 20. Sept.) Das neue Refidenichloß, 
an welchen: unablaͤſſig gearbeitet wird, und bei deſſen Bau 
eine zahlreishe Menge von Handwerkern Beichäftigung findet, 
ift nunmehr bereits im feinen Grundlagen und Grundge wöl⸗ 
ben vollender, fo daß im Kurzem der Bau des Parterred bes 
yamın wird. Um einen feiten Boden zu gewinnen zur Auf⸗ 
übrung diefes großen Gebaudes, hat ein ganzer Wald von 
Bäumen — man fagt 5000 — vorher in den Grund einges 
ſenkt werden müflen. Zur Beitreitung dieſes Koftenaufwan- 
dei, en diefer Bau erfordert, find im dieſem Fahre 
200,000 Neichsthaler angewiefen; die Fonds dazu giebt die 
biefige Leihbant. Der Heriog har einen Beitrag von 40,000 
Rthlr. aus feinen Einkünften: dazu verwilligt. Das Ga 

wird, wenn ed beendigt ſeyn wird, mau aber eime Reihe 
von Jahren gehört, eins der fchönften Gebäude in ganj 
Deutſchland werden. Die Leitung des Baues bat der talent- 
volle Hofbaumeifter Ottmer, der. auch das Königitädter Thea⸗ 


— m 


\ 


\\ teidenfhaften entfeffelt find, gewoͤhnlich etwas verrückt iſt. 
Para 


ter in Berlin aufgeführt hat Das künftige Schloß wird 
aus einem Hauptgebäude und zwei Flügeln befteben. Die 
Kapelle wird in gotbifchem Style ausgeführt. Auch hofft 
man, daß man im neuen Schloffe ein paſſendes Lotal für 
die Aufftellung der Bildergallerie finden werde, welche vors 
Väufi in einigen Gälen des Muſeums im Zeugbaufe lich ber 
findet, wo aber der Raum fo beengt ift, daß eine große Ans 
zahl von Gemälden bisher noch rw nicht bat aufgeftellt wers 
den fönnen. Es wird imdeß ſchwer halten, die Mittel zu 


"Vollendung des neuen Schloſſes berbeisufchaffen; denn man 


will berechnen, daß die Koften mit der innern Einrichtung 
ſich vielleicht auf 2 Millionen Thaler belaufen könnten. — 
Die dießjährige Gemaͤldeausſtellung war ſehr glänzend und 
zahlreich. Dan zählte gegen 400 Gemälde; viele ausgezeich- 
nete Maler, unter anderen mehre aus München, batten Kunfts 
werke von ihrer Hand eingefender. 


—Rubland. 

(St. Petersburg, is. Sept.) Se. Maj. der Kaiſer 
haben dem General⸗Licutenant Golowin l. den weißen Ad— 
ler Orden verliehen. Fr 

& Der Koifer bat das im Reichsrath Durchgefehene neue 
Meglement und den Erat der Demidoffichen hoben Schule zu 
Yaroslaw beftätigt umd dieſer Anftalt in Zukunft den Mar 
men »Demidofffches Lyccum« beijulegen erlaubt. . Das ers 
wähnte Meglement und der Etat des Lyceums follen mir dem 
1. Januar 1834 in Kraft treten. Die mir der Demidoff- 


"Then hoben Schule bisher verbunden gemeine adelige Den 


fion wird fortan zum Jaroslawſchen Gymnaſium gerechnet. 

— Einem Allerhöchſt beftärigren Gutachten des Reichs: 
raths gemäß, wird das den Tartaren, welche in dem gebir- 
gigen Theile und auf der Suüdküſte der Krimm wohnen, ver: 


. Tiebene Recht, ibre Ländereien verfaufen zu dürfen, wenn 


fie beweifen können, daß fie 10 Jahre lang im Beflk der 
felben geweſen find, auf alle Bewohner jener Gegenden aus— 
gedebnt. 

(O deſſa, 6. Sept.) Der Jahrestag ver Krönung II. 
MM. wurde am 3. d. durch einen feierlichen Gottesdienſt 
in der hieſigen Kathedrale begangen, dem der Civil» Gouvers 
neur Hr. U. Lewichin, die Militärs und Civil:Bebörden, die 
fremden Konfuln und die Kaufmannſchaft beiwohnten. Nach 
der Meſſe gab der Gouverneur ein Frübftüd, bei wels 
chem unter dem Donner des Geſchützes der auf der Rhede 
liegenden Fahrzeuge ein Toaſt auf das Wohl des Erlauchten 
Karferhaufes ansgebracht wurde. 

— Am 9. und am 23. Juli fiel in dem Beſſarabiſchen Dis 
ferift Orbei, namentlich ın den Dirfern Brawitſcheni, In— 
derepnitſi, Nikoreni, Sororichini und Sarateni, ein fo beftis 
gr und ftarker Hagel, dan er einen Schaden von 80,000 

ubel auf den Feldern und Weinbergen anrichtete. 


Frankreich. 
Waris, 25. Sept.) Der »Meflager« und alle übrige 
Dppofitionsblätter find fehr erbittert. über die Verurtheilung 
der »Tribune«. Erſteres Blattygebehrder ſich höchſt ergötzlich 
und meint, das Geſchwornengericht gewaͤhre keine Gerechtig⸗ 
keit mehr, die Jury ſey ausgeartet, und tauge nichts mehr. 
Unbegreiflich iſt, wie viele unſerer Zeitgenoſſen die Erbärm— 
lichkeit ſolcher Raͤſonnements nicht und ſtets noch 
auf Treue und Glauben von Zeirblättern ſchwören, deren 
Logik eine wächſerne Nafe bat, die heute ein Inſtitut ruͤh⸗ 
men, weil fie es für ihre Zwecke zu benußen glauben, mors 
gen daflelbe aber eben fo fchnell verdammen, wenn fie finden, 
daß fie ſich —— baben! # Dergleichen ſogenannte Or⸗ 
gane der Öffentlichen Meinung find am beften im Stand, 
vermöge ihrer Abſurdität die Menfchen wieder auf den rechs 
ten Standpunkt zu fellen, der in -Zeitabfchnitten, wo die 


- N A 


— — 


ki» ss. 111% U 


nn u — u Zu m Ahr den — Fr - 


— Der »Eourrier« will Nachrichten aus Toulon vom 
20. haben, wonach es ganz außer Zweifel feyn foll, daß die 
egitimiften abermald weirfehende Plane ſchmieden, deren Lei: 
tung den Dänden der Herzogin von Berry anvertraut fey. 
Aug diefen Angaben fcheint hervorjugeben, daß man auf der 
ganzen Südküſte auf feiner Hut ift, gleich als ob man einen 
jmeiten Befuch des »Garlo Alberio« erwarte. — Hiermit wird 
eine andere Angabe des »Ami de la Charte: von unferm bie 
figen Politifern in Verbindung gefeßt, der nach einem Schreis 
ben aus Mans berichtet, daß man in der Bender dem Aus— 
bruch einer allgemeinen Empörung entgegen fehe, am deren 
Spike die Herzogin v. Berry und Heinrich V. erfcheis 
nen werden, während Bourmont aus Portugal zurückkom— 
men und den Oberbefehl übernehmen foll. 

— Das »Journ.. des Debats« wiederholt mit großem 
Pomp eine Nachricht des Court⸗Journal, wonach der 
König von England den Fürften Talleyramd mit großer 
Auszeichnung behandelt hätte, und die Veranftaltung getrofz 
fin worden ſey, daß dem Diplomaten auf feiner jeßigen Reife 
nach Frankreich ein Staatsbote bis Dover voraneilen foll, — 
nn bre, die gewöhnlich nur gefrönten Häuptern zu Theil 
werde. 

— Der »Deuple fouveräne von Marfeille melder, daß 
der polnifche General Dembindty in Dienfte Mebemer 
Alis getreten ſey, und im Begriff ftebe, fich mach Syrien 
zu begeben, um dafelbit die ägyptiſche Armee zu reorganifiren. 
(Straßburg, 21. Sept.) Man verſichert, daß nach 
einer neuen Verfügung des Kriegäminifterd die Verminde— 
rung der Infanterie umd Kavallerie nicht fo bedeutend ſeyn 
werde, als zuerſt befchloffen war. Bei der Artillerie foll 
fie aber im dem ganzen angegebenen Umfange Gtätt haben. 
Auffallend if ed, daß zu gleicher Zeit mit diefem Vermiu⸗ 
derungsbefehl die königl. Ordonnanz eintraf, nach welcher die 
Zabl der frang. Arkillerieregimenter von 11 auf 14 erhöht 
worden; wabrfcheinlich werden bei diefen neuen Regimentern 
bloß die fogenannten Gadres gebilder. — Bor einigen Tagen 
kamen vier wohlgekleidete junge Leute, man fagt aus Paris, 
bier an. Bald mach ihrer Ankunft wurden fie verhafter: 
über dem Grund der Verhaftung liegt noch der Schleier de 
Geheimniffes, doch wird bebauptet, aus ibren Papieren 
babe fich ergeben, daß fie Abgefandte der Pariſer Propa 
ganda ſehen und lich mach Deuiſchland begeben -follten, um 
dort zu revolutionären Umtrieben mitzuwirken. Unfere Re 
gierung ergreift jede Gelegenheit, um zur Sicherheit der 
auswärtigen Mächte beizutragen. Die Polizei ift im Anie- 
bung der ‚Ausländer ſehr ftreng: ein junger Deuticher , der 
feit beinahe drei Jahren bier wohnt und fi den Willen: 
fhaften widmer, ſitht fi mit einer baldigen Entfernung 
bedroht. (Schw, M.) 


GroßbritÄänntem. 


(London, 23. Sept.) Die biefigen Blätter vom 22. 
beftätigen die (geitern vom uns mach franz. Blättern mitge 
theilte) Nachricht von einer angeblich durch Bourmont an 
eg Unterbandlung unter den Mauern von Eiffabon. 

er » Courier « verſichert in diefer Beziehung, eine Daupt 
bedingung fen die geweien, daß D. Miguel die Rechte eine 
— von Vortugal und das mit dieſer Würde verknuͤpfte 

inkommen in Anfpruch nehme, jedoch Willens fey, falls 
man ibm dieß gewähre, außer Landes zu geben; eine amdere- 
Bedingung verlange, daß. Güter und Eigenthum von Ans 
bängern D. Migueld und des Klerus micht konflszirt werden 
follen. Die durch Lord Muffell geforderten Inſtruktionen 
find, wie man verfichere, bereits Samſtag Nachts mir dem 
Schiff »Pike« nad Vortugal abgegangen, Die 2. Auflage 
des »Falmouth Packet« melder gleichfalls, daß Bourmont 
am 41. »Kapirulationsartifel« eingefandt, die D. Pedro ver. 
worfen babe, mit der Bemerkung, er könne weiter nichts 


tik. 


verſprechen, ald daß D. Migilels Leben gefchont werden 
ſolle. Als das Schiff »Echos den Tajo verlaffen, wehten 
allerwärtd Flaggen, als Zeichen allgemeiner Freude. Der 
»Gun« bar ähnliche Nachrichten. iefem Blatte zufolge, 
bandelte der erfte a, von der Unverleglichkeit des Kir 
chengutes, der 2., dab D. Miguel in Befig aller der ihm 
als Infant zuftchenden Hüter bleiben folle, der 3. von einer 
allgemeinen Amneftie. Auch der »Globes fpricht von derar- 
tigen Vergleichsvorſchlägen. Nach dem »Gtandard« gewinnt 
jedod die Sache ein ganz anderes Ausiehen. Dieß Blatt 
verfichert nämlich, daß es moch gar nicht ausgemacht ſey, 
von welder Seite eigentlich Vorfchläge gemacht worden, 
Vorſchläge, die mach einigen 15, nach andern 6 an der Zahl 
geweſen feyn follen. 

— Das Varlamentsglied Oberſt Evans ſteht im Begriff 
nach Liſſabon zu geben, wo, wie der »Courier« meint, feine 
militärifchen Talente D. Pedro von großem Ruben fem 
fönnten. 

— Das »Eourt » Journale meldet mit großer Zuverficht, 
es könne aus autbentifcher ‚Quelle verfichern, daß die Kabis 
nette von Frankreich und England dem holländiſchen Minifter 
des Auswärtigen vor feiner Abreife notificirt hätten , fie ers 
warteten die Antwort des Königs von Holland nächften Sonn⸗ 
tag, umd fügt hinzu man verfichre, wenn diefelbe nicht, güns 
ftig ausfalle, fo würden fehr firenge Maßregeln ergriffen werden. 


Italien : 


Ein Schreiben aus Faenza vom 11. Sept. meldet, daß 
die dortige Polizei ſchon feit einiger Zeit Nachricht erhalten 
bat, daß in einigen Häufern, befonders auf dem Lande, Gets 
tenverfammlungen Statt haben, wobei auch Ausländer fich 
einfinden. Am 8. Sept. erfuhr man, daß in dem drei Meis 
len von der Stadt entfernten Landhaufe des Luigi Zams 
delli, eines berüchtigten Mevolutiondrd, eine große Anzahl 
Rebellen aus Totkana angelommen fey. Ein aus 12 Karas 
binierem und 20 Freiwilligen beftebendes Detachement begab 
ſich nach dem erwähnten Landhauſe und wurde von den Huf 
rübrern mir Flintenſchuͤſſen empfangen. Die Karabiniere und 
Freiwilligen antworteren, und vermundeten einen der. Mebels 
len, worauf die übrigen fich ergaben, und fammt dem Zam— 
beili im das Gefängniß geführte wurden. Man fand. bei 
der Hausdurchſuchung Gewehre und Munition. Schon zwei 
Tage zuvor arrerirten die Karabiniere im einem Landhaufe, 
etwa acht Dieilen von der Stadt ‘entferne, fieben andere 
Sektirer. Man fand bei ihmen wichtige Papiere, weßhaib 
auch der Hausrigenthümer Graf Pieiro Ladeochi, vormaliges 
Mitglied des Rebellenausſchuſſeg und ein wiutbender Feind 
der päbftlichen Regierung, eingelerfert wurde. (B.o.u.f.X.) 


Ymerita. 


Parifer Blätter theilen aus dem »Mercurio de Valparaiſo 
vom 29. März drei Dekrete des PVräfidenten der Mepublif 
Bolivia, Gen: Santa Crußz, mit, welche derfelbe unterm 
1. Jan. 1833 und 30. Dec, 1832 aus dem Regier 
lafte in Buerto Lamar (Cobija) erlaflen hat, und weiche von 
denn GenerakMinitter J. M. v. Velasco gegengezeichnet find. 
Durch das erfte derfelben (in 24° Artıfein) werden die Eins 
richtungen ‚verordnet, unter melchen vom 4. Juli 1833 an 
Puerto Lamar zu einem unbefwränkten Freibafen bat wers 
den foller, unter gleichen Berechtigungen 
und ıbre Schiffe, ohne alle Anker», Tonnen», Niederlagss 
oder irgend andere Abgaben und mit Nufbebung des Zollamırd 
dajelbft, welches weiter ins Rand hinein verlegt wird, auwo 
die Zölle (verhältnißmäßig niedrig) von 


“au entrichten find. — Nach dem 2. der gedachten Defrere 
jollen zum Schutze des Hafens 


| andern Naturforfhern als ein großes Bebürfnif für unfere Zeit ges 





| Biete, feinem Vaterland zu nügen, näher, 
für alle Nationen | — 


ins Innere verfuͤhrt, oder aus⸗ und durchgefuͤhrt werden, | ber bier 


Lamar 2 Forts erbaut wer⸗ 


den, das eine zu 20 Kanonen von ſchwerem Kaliber, das 
andere zu 12, und derem euer fich kreuzen können, und wers 
den 2000 Dollars jährlich bis zw deren Vollendung dazu 
ausgefegt. — Nach dem 3. foll, da bemerkt worden, daß es 
am Strande von Cobija (zur Wüfte Atacama gebörend) nicht 
an Waflerquellen fehlt, darnach gebohrt und follen Anftalten 
zu arteitichen Brunnen Caußer dem ſchon vorhandenen) und 
Waflerbehältern getroffen werden. 




















Denachrichtigungen 
— DTheater-Anzeige. 
Heute den 29. September wird aufgeführt: Olympia, 


große Dper in 3 Akten, der erfte in 2 Abrbeilungen, Muſit 
von Ritter von Spontini. 


(1743) Frankfurt a. M. den 27: September 1833. 

. Das biefige koͤnigl. großbrit. Konſulat hat aus London - 
die offizielle Anzeige erhalten, daß die, legten Juli und Aus 
uft in einigen Theilen der Hauptftadt mieder erfchienene 
bolera vollig aufgehört bat, und die Hafentommiſſaͤre bes 
auftragt find, den Schiffen, welche London verlaffen, von 
19, diefes an Gefundbeitspäffe zu ertbeilen. 


Die ste Haupiklaſſe sur. Frankfurter Lotterie 


[1791] 
Die Hauptpreife und 


eſchiehet den 12. Oktober d. 9. 

rämien find: 210,000, 100,000, 50,000, 20,000, 15,000, 
10,000, 9000, 5000, dreimal 2000, viermal 1500, und 
j 52mal 1000 Gulden u. m. a. Ganze Raufloofe zu 96 fl., 
balbe zu 45 fl., viertel zu 22, umd achtel zu 117, fl. find 
zu haben bei H. S. Sonneberg, 
Haupt⸗Kollekteur in Hanau. 








Hiterarische Anzeige, 

[1740] eiteratur. 
Bonn. Wir zeigen bie erfreuliche Erſcheinung "bes gediegenen 
Werkes, von unferm verebrtihen Sandsmanne, dem Herrn Natur: 


forfher Bogelfang, im Abonnenten» Bubferiptiondwege an, 
unter dem Zitel: 


(Bogelfang's) 

Syſtem der Landwirchfchaft, 
Felde der Erfahrung, geſtützt auf Chemie, nach Geſetzen 
der Natur im der organifchen Pflanzenwelt begründet. 

Ia gr. 8., 219 ©. geh. im lich. farbiyen Um ſchſage. 

Preis ı fl. 36 fr. 


Ein Sptem der Landwirthſchaſt, auf Geſetze der Natur geftügt, 
war fänaft von Erommädorf, Thaer, Davy, Ehaptal und 


| im 


fühlt, — Indeffen feben wir in dem Naturforſcher Bogelfang ben 


| räbmlihft mit Ehre aetröntın Syftematiter, der in bem Gebiete ber 
i Landwirtäfhaft die Bahn brach, bierdurd eine neıre Gpode eröffner, 


’ 


und es genügt zur allgemeinen Empfehlung biefem gemeinnügigen 
und gebiegenen obigen Werke uns ſchon hintänglich ihm fein Name, 
Derfelbe dringt bier mit ſcharfem Blicke in das Innere der Ratur, 


ungs pa⸗ insbeſendere ber oxganiſchen Pflanzenwelt; betrachtet die Naturge: 
| fege, unter welchen das Leben der Pflanzen bedin 


at iſt; beleuchtet 
mit der Fadel der Chemie die Landwirthſchaft, gründet auf. deren 
Baſis ihren rationellen Betrieb und erreicht auf biefe Weife die fhöne 
Abſicht, durd Belehrung ben beim gemeinen Landbebauer eingeriffe: 
ner Schlendrion zu verbrängen, und kömmt bierburd dem edlen 





Geriehtliche Bekanntmachungen, 


11733) Wegen Anerkennung ber bereitk aufsenommenen Berlaffen: 


ſolchen Gütern, die | fhaft der Wilhelm Hagmann’s Mittwe von Diep und Eröffnung 


auf gemachten Abtheilung ſteht Termin auf 

Breitag den 15. November I. 3, Morgens 9 Uhr, 

und haben fänmtlihe Erbintereffenten unter bem Präjudiz alsdann 
bahier zu erfheinen, daß der ausbfeibende Theit nad $. 0 bes höd: 


— 


ſten Edikts vom 5.-Zuni 1816 als beiſtimmend mit ben Erklärungen 
der.erfheinenben Erbintereſſeuten angefehen werben wirb. 

Da nun bie Tochter Johannette Dagmann, verebelicht an Franz 
Dehamps, Kapitän ber Gensd’armerie ä Gard, welde früher 
zu Gapp bei Grenoble geftanben, feit dem Monat Auguſt 1850 von 
dort abgezogen it, ohne daß man ihren bermaligen -Aufenthaltäort 
kennt, fo wird biefelbe hiermit Öffentlih aufgefordert, in dem oben 
befagten Bermin unter dem angedrohten Präjubiz dahier zu erfheinen. 

Diet ben ib. September 1833. : 

Deryoglid ———— 
* Linz. 





*— Bekanatmaqhunsg. 
Die Johannes Räüffer’s Eheleute von Ahlerebach haben unterm 
28. ſt 1820 ber Vormundfhaft über Adam Weitel von Wall: 
xoth eine Hypothek Über 1000 fl. konftituirt, und das von ihnen 
befeffen werdende Laasgut als Specialfond eingefept. 

ch der Anzeige der Vormünder und des immittelft majoren 
geworbenen. Sucanden Johannes Weigel (der Borname »Adama ber 
ruht offenbar auf einem Schreibfehler) ift bie einſchlagende Hypotheks · 
Urkunde -verioren gegangen, webhalb auf deren Anfteben ber Inhaber 
berfelben ‚ ‚ober wer fonft Redtsanfprüde am ſolche macht, hierdurch 
aufgeforbert wird, biefeiben 

„ben 7. November I. 3,, Morgens 10 Uhr, 
bei Strafe ber Ausfchliefung bahier geltend zu maden, wibrigenfalls 
die Mortifilation derſelben ausgeiprohen und eine weitere Ausfer⸗ 
tigung aus dem Hypothekenbuche ertheilt werden wird. 
Steinau ben 13. September 4833. 

— 9* Juſtizamt. 


baufe, 
rdt. Zic. 





{1733) Deffenttiide Labung. 

In Folge der Goncurseröffnung über ben Rahlaß bes Leinwand: 
bänbiers Johann Karl Scheu dahler werben beffen ſämmtliche Gldu- 
biger zue Geitendmachung ihrer Forderungen au 

Mittwoch ben 13. November I. 3., Bormittags 10 Uhr, 
bei Vermeidung des ſtillſchweigend eintretenden Ausſchluſſes geladen. 
rmftadt den 21. September 1833. 


Großherzoglich Heffifches Stadtgericht. 
Streder. 





[1736] ueber den Nachtaß bes verlehten Pfarrers Jakob Föhr 
zu Lahr ift duch nunmehr rechtokräftig geworbenes ‚Urtheil vom 





- — — 


oder —— 


ihre Klage entweder pe 
mit —— Wahl 
verwalters und bie übrigen Gegenſtaͤnde der Maffeverwaltun j 
zum Geldempfange ermaͤchtigenden Vollmadıten er rg u 
Montags den 11. Rovember I, 3., Morgens 8 übe, ' 


833, 
Derzoglih Naffauifches Amt. 





Greujer. y 
(1732) — 2. — — 
e ung bed Teſtaments der Eberhard Witte 
Anne Marie, geborne Gail, zu — = “ 


Zur Eröffnung des von der am 15. d.:M. verftorbenen Wittwe 


des Gberhard Jauz, Anne Marie, geb lu, 
. errichteten Keoments ik Zermin r geborne Gail, ju Oberurfei, 


Freitag den 18. Oktober d. 3., Morgens 9 U 
anberaumt, Ba Mr 


Da die Inteftaterben derfeiben zum il bahier 
ſo werden biefelben hiermit öffent — 2— in er 


‚unter bem Med ife dahie : alle 

Aurbleibens F = t —* eher een = , 
em aren icht 

—— —* — nicht behaftet ift, bie inietung ber 


der Erb R 
Königftein den 21. 2 7 ya — 


Ger oglich Raffauifches Amt. 





®rüfing. 

£1609] Gdpictalladung. 
Alle, weide aus d einem be,an.ben laß bes 
verſtorbenen biefigen Bürgers und Plattenhändlers Andreas Weber 


Anfpräde oder Forderungen zu haben vermeinen, werben durch 
vorgelaben, ſolche binnen 
bei unterzeichnet —— le anſonſtea 
i unterzeichnetem Gericht fo gewiß an en,.ald anfen 

Rachlaß zum Theil an den —22 —— —— —— 
ben ohne einige Gaution verabfolgt werden wird. 

Frankfurt, ben 28. Auguſt 1833. 

Stabt:Beridt. 
Senator Dr. Bebrends, Stabtgerihts - Direktor. 
Bartmann, Ir Gecr. 
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— — — — 
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Sonntag, N: 


80. 29. September 1833. 





Proben aus dem deutſchen Muſenalmanach fuͤr das 
Jahr 1834, herausgegeben von A. v. Chamiſſo 
und ©. Schwab. . 


— — 


Herz, num fosalt und noch immer nicht Plug, 
Hoffſt du von Tagen zu Tagen, 

Was bir der blühende Brühling nicht trug, 
Werbe der Herbit dir noch tragen! 


Läßt doch der ſpielende Wind nicht vom Strauch, 
Rnmer zu ſchmeicheln, zu koſen. 

Rofen entfaltet am Morgen fein Hauch; 

Abends verſtreut er die Roſen. 


Laßt doch der fpielende Wind nicht vom Straud, 
Bis er ihm völlig gelichtet. 
les, o Herz, ift ein Wind und ein Hauch, 


Was wir geliebt und gedichtet. 
. ⸗ F. Ruckert. 





Mit zwanzig leichten Lenzen 
Lag ich in. dieſein Wald, 
Und ſeh' ihm heute alängen 
In gleicher Bichtgeftalt ; 
Es duften feine Wurzen 
Und feine Bäche flürgen, 
Ja, nimmer wird er alt, 


Mit rüfl’gen Maunes ſchritten 
Geh’ ich mod durch ihm Hin, 
Ich bin an Willen, Sitten, 
Ich din der Air’ am Sim; 
Und dennoch muß ich fagen, 
Ich muß mit Schmerzen Flagen, 
Daß ich ein Andrer bin! 


Die Buchen und die Eichen 
Mit Wurzeln tief und breit, 
Sie waren meines gleichen, 
Was mußt’ ich von der Beit? 
Gleich diefen Felſenquadern 
Tüpte” ich in allen Adern 
Getroſt Unfterblichkeit. 


Wohl bin ich jept ein Audrer, 
“ Bin kein Gewächs des Hains; 
Ich bin ein Mücht’ger Wandrer, 
- Und denfe nur an Eins: 
Daß ich wie Windes wehen 
Durch dieſen Wald muß gehen — 
O Furzer Traum des Seins! 
®. Schwab, 


Geſchichte der Affafinen, 
(Bortjegung:) 


Der Ehalife, oder Nachfolger des Propheten, war nicht nur € mir 
al Mominin, d. i. Fürſt der Mechtgläubiaen , fondern auch Ymam 
al Mostemin, d. i. Vorſteher der Ergebungsvollen, oberſter Herr 
und Prieſter, nicht nur mit Fahne und Schwert, ſoudern auch mit 
Stab und Mantel des Propheten bekleidet. Abweichende Meinung 
von dem Recht zur Ehalifen: und Imaméwürde liegt den meiften 
Secten des Jelams zum Grunde und ift die Hauptwurzel, woraus 
der vieläftige Stamm der Kebereien erwachſen. Die Kirchengeſchichte 
des Jelam zählt deren micht weniger als 72, nach einer Meberliefes 
rund Mahommed’s, welcher vorausgefagt, daß ſich fein Volk in 75 
Zweige theifen werde, wovon nur ine die wahre, die andern Irr⸗ 
fehren, Die beiden Hauptſtaͤmme, in die fi der Baum des Jslams, 
fobald er fein Haupt über die Erde erhoben, zweizackig getheitt, und 
die nach ywötfhundertjährigem Wachethum nocd immer neben einander 
beftehen, find, wie bereits angeführt, die Lehren der Sunni und 
Scii, welche zwar auch font vielfältig, aber hauptfächlich darin von 
einander ſich unterfcheiden, daß jene die Nachfolge der drei erften 
Ehalifen, dieſe uur das Throurecht Ali's und feiner Nachkommen als 
gefegmäßig anerkennen, Was die einen werfluchen, vertheidigen die 
andern, mas diefe aunehmen, verwerfen jene, Daher waren and bie 
meiften Kriege zroifhen Türken und Perfern (Sunuiten und Schtiten) 
ebenfomoht Religions: ald-Nationskriege. 5 

Wir übergehen die Secten der Sunni, als unferm Gegenſtande 
fremd , und erwähnen von denen der Schii nur zwei, die der Entſte— 
hung der Alfafinen näher führen, nämlih die der Ghullat und 
Imamie. Die Ghullat, d. h. die Lebertreibenden, legen dem 
Imam und Chalifen Ai göttliche» @igenichaften bei und nehmen für 
die Imame allein die Seelenwanderung an. "Man fieht, wohin ibre 
Lehre ausgeht, und wie fie in der Hand gefchiefter Betrüger und po⸗ 
titifcher Thronwerber ein tangliches Werkzeug des Aufruhrs und der 
Ufurpation erfunden ward. Es war ein Leichtes, in dem Namen bed 
unfichrbaren vollfommenen Imams die Völker von bem Gehorfam 
des fichtbaren aber unvollfommenen Bürften abmendig zu machen, oder 
einem auffteigenden Ufurpator die, durch Seelenwanberung auf ihn 
vererbten Vorzüge voriger Imame anzudichten. Die Imamie hat: 
ten das Vogma von einem verfhwundenen Imam, erkannten 
aber bis auf diefen eine fortlanfende Reihe von offenbaren, und 
nach ihm eine folhe von verkorgenen Imamen, oder Vorſtehern. 
Judem einige die Reihe der offenbaren Iname mit dem flebenten, 
andere mit zwölften ſchloſſen, foderten fie von den ihnen nachfolgenden 
regierenden Fürften nicht ehmmal die möthigften Regententugenden, 
fondern bfod die der Andacht und Unſchuld. Kraft diefer Lehre ger 
lang es Ränfefchmieden von Kopf und Much ſchwache Zürften zu gäns 
geln und durch das Puppenſpiel derfelben die Volker zu ihren Zwecken 
zu wißbrauchen. Die Imamie, welche mit dem ſiebenten Imam, 
email, dem Sohne Sadiks, die Reihe begrängen , heißen von ihm 
Fsmailiten, 

Die Jsmailiten herrfchten durch die Dynaſtie der Fatimis 

N dem zwei hundert Jahre lang (969 — 1171) in Egppten; im Gprien 


— 


aber und dem gebirgigen Irak durch das Reich der Aſſaſinen won 
1090 bis 1256. Die Jsmaititen waren Scleniatifer, Büdeten aber 
zugleich eine politische Partei, Daher nahmen ihre Miffionäre (Apo⸗ 
ſtel) nicht nur den Glauben , fondern auch den Gehorfam der Böker 
in Auſpruch: fie waren Religiousgeſandte und Thronmerber. Alte 
Keperfamilien des Islams find ihrem Geifte nach eigentlich thronan⸗ 
maßende (ufurpirende) Gecten. Die geheime Lehre der Jemailſiten 
war aus petſiſchen Quellen geloifen. So lange die Lehre Gerdufcht”s 
(Boroafter’d) noch im ihrer Reinheit erhalten warb, komte die Mer 


tigion noch nicht Schild und Larve ſeyn für Dolfsempörung. Als 
aber in fpätern Zeiten (unter den Saffaniden) nene Meinungen das 


Gebäude der alten Lehre erfchütterten , begann mit den Feuertempeln 
der Reichspataft zu wanken. Nachdem die Araber das Meich der Pers 
fer geftürgt, ſuchten dieſe das Verderben des. Jslams bald in ofewem 
Krieg, basd- durch Verbreitung geheimer Verbindungen, _ Unftedend 
wirkte diefe Seuche im Laufe der Zeit auf die Mostimen ſelbſt. Zu 
Gairo und Alamut ward großartig eutwickelt, was die perfiichen Frei: 
geifter ſchon wahrend des gerechten Nushirvan’s Regierung (552 — 579) 
angelegt hatten, 

Nach diefer vorläufigen, wenu ſchon troduen, doch zum Berftänd« 
niß nothwendigen Angabe hiſtoriſcher Umstände, fommen wir auf die 
Geheimiehre der weſtlichen Iomailiten zu Cairo, aus welcher die 
ber oſtlichen (der Aſſaſinen) zu Alamut hervorgegangen ift, 

Bald nach Gründung des Throns der Fatemiten wurden zu Gairo 
wöchentlich zweimal, am Montag und Mittwoch, Beriammiungen- ges 
balten, die Männer ſowohl als Frauen in abgeſonderten Logen be: 
fuchten. Sie hießen »Weisheitsgefellfiharten.e Die Wiß- 
begierigen erfchiedien weißgekleider, Unter dem jechsten der fatemitis 
fhen. Ehatifen, Hakem 1996 — 1021), dem abgeſchmackteſten der 
Toraunen, deſſen die Annalen des Fslams erwähnen, wurden jene 
Verſammlungen und das dagu beftimmte Dans, ſammt den Stiftungen, 
worauf die Gehalte der Lehrer und Diener gegründet waren, auf 
einen großen Buß erweitert. ine befondere arofe Loge, reich mit 
Büchern und Inftrumenten verjeben, befam den Namen: »Daud der 
Mieisheite- Der Eintritt und der Gebrauch der literarifchen Schäse 
ſtand AuenToffen. Tinte, Federn und Papier wurden umfonft verab⸗ 
folgt. Defters wurden gelehrte Dieputationen gehalten, wobei die 
Profeiioren, mach Rakultäten geordnet, in Doktormänteln erichienen, 
Es beftand eine wiſſenſchaft liche ung eine geheime Glaubens lehre. Jene 
umfaßte alle Zweige meuſchlichen Wiſſens, dieſe lehrte in auffteigen: 
den neun Graden iwejentlich das Folgende, 

Der erfte Grad war der länafte und ſchwierigſte. Es kam dar: 
auf an, dem Lehrling unbedingtes Vertraueu in die Wiſſenſchaft des 
Werbers einzuflößen, und ihn zur Ablequug des feierlichiten. Eides, 
wodurch er fich zu / blindem Glauben ud Gehorfam ergab, zu be: 
wegen: Zu diefem Ende wurde alles mögliche angewandt, um den 
Geiſt durch die vielfältigen Widerjprüche der yolitiven Religion mit 
ber Vernunft durch verfänglihe Fragen. und bedenkliche Zweifel zu 
derwirren und von ber äußern Bedeutung der Worte des Korans auf 
‚einen innern Sinn hinzuweiſen, der eigentlich der Kern, mie jene 
nur diegSchate ſey. Je erhinter die Wißbegierde des Lehrlinge, deito 
feſter die Weigerung des Meiſters, ihm den geringen Auffchluß zu 
geben, bis er nicht den vollſten Eid abgelegt, worauf er danu zum 
zweiten Grade jugelafen ward, Diefer fchärfte bie Anerkennuug 
getigeweihter Imame ein, als von denen alle Wiſſenſchaft audgehe. 
War der Glaube an fie feft geworden, fo lehrte der dritte Grad 
bie Zahl derfelben, welche Beine andere, als die heilige Sieben; 
denn fo wie Gott fichen Himmel, Erden, Meere ; Planeten, Sarben, 
Töne und Metalle erſchaffen, fo auch habe er uur ficben der vortref: 
ichſten Geſchopfe als offenbare Jmame beftellt, deren lehter Jamail 
der Sohu Sadik's. Im vierten Grad erfuhr der Lehrling, feit 
Anbegimm der Welt habe es ſüeben göttliche Gerfehgeber oder fpre: 


chende Gottgefandte gegeben, von welchen immer Einer die Behre des 
vorigen nach himmlischen Rathichluß abgeätdert, Jeder derſelbe Habe 
fieben Gehülfen gehabt, die aber, weil fie nicht öffentlich aufge: 
treten, die Stummen hießen. Der erite der Stummen bieße 
das Gefäß, gleichfam der Minifter des ſprechenden Propheten. Die 
fieben Propheten jenen: Adanr, Noah, Abraham, Mofes, Fe: 


"fus, Mohammed um Ismail, der Sohn Sadik's, welcher, 


als der legte, der Herr der Seit heiße. Ihre ſieben Gefäße, 
oder Helfer: Seth, Sem, Ismail, der Sopn Abrahams, Yaron, 
Simeon, Ali, Mohammed, der Sohn Femaile,- Dean fieht aus Dies 
ſer Fünftlichen Untertheilung — melde den Jemailiten den Beinamen 
der Siebmer hat beitegen laſſen — daß, da fie mu dem erſten der 
ſtummen Gottgeſandten aus jeder VProphete nzeit nannten, und der 
Iepge Prophet kaum 100 Jahre tobt war, die Lehrer freies Spiel 
haften, deuen, We etwa nicht weiter als auf diefen Grad famen, 
wen immer ſie wollten als eimen der ſtummen Propheten des Seit: 
alters” vorzuftelen. Der fünfte Grab mußte den Gemüthern der- 
Adepten die Glaubwürdigkeit der - Lehre ſelbſt einfeuchtender machen. 
Darum ward ihnen num vertraut, jeder der fieben ſtummen Propheten 
habe zwölf Apoſtel zur Verbreitung der wahren Lehre berufen, denn 
nad) ber Baht Sieben fen die Zwölf bie vortrefflichite. Daher die 
zwölf Pimmelszeichen, Monate, Stämme Jsrael's. Nach diefen fünf 
Graden wurden erft die Gebote des Islam vorgenommen und im 
fechsten gezeigt, dab alle pofitive religiöfe Gefepgebung der allge: 
meinen philoſophiſchen untergeordnet feyn möülfe. Diefer Grad forderte 
viel Zeit, denn erft machdem der Lehrling ganz von der Weisheit der 
Philofophen durhdrungen war, wurde ihm der Zutritt zu dem fie: 
beuten geftattet, wo er von der Philofophie zur Myſtik übergiug. 
Im achten wurden nun wieder bie pojitiven Religionsiehren herge⸗ 
holt, weiche nach allem Vorhergegangenen in Staub zerfielen. Run 
mußte dem Schüler die Ueberfläffigkeit aller Gottgefandten und Pro: 
pheten, die Nichtigkeit des Himmels und der Hölle ‚ bie Gleichgüftig- 
Feit aller Handlungen, für die es weder Lohn uoch Strafe gebe, we: 
der in dieſer no in der andern Weit, volffommen einteuchten, und 
fo war er ‚dann zum neumtem und leiten "Grade nud jum blinden 
Werkzeuge aller Leidenſchaften der Herrſchſucht reif; Nichts zu 
glauben und Alles chun zu Dürfen war im jroei Worten die 
Summe diefer Weisheit, welche alle Religion und Moral von Grund 
aus vermichtere und feinen andern Zweck hatte, ald ehrgeizige Plane 
durch taugliche Juftrumente auszuführen. ° Wer Nichts ehrt und Alles 
wagt, weil ihm Alles für Betrug und Nichts für umerlanbt gilt, iſt 
das beite Werkzeug holliſcher Politif, die ohne andern Iwed, als 
die Beinjedigung unerjättlicher Herrſchſucht, ftatt das Hoͤchſte zu er: 
Plimmen in den Abgrund ſtürzt, wo fie lich unter den Ruinen der 
Thronen md ltäre, unter ben Gräueln der Anarchie, unter den 
Trümmern von Völkerglück und unter dem-Eiuche der Menfchheit fich 
ſelbſt zerfleiihend begräßt, So giftige Waller fprudelten in dem Ur: 
quell, woraus Hakan Sabah die Statuten feines Meuchlerordens 
ſchöpfte. «Bortf. folgt.) B, 





Talleyrand’s Bild*), 


Diefer Neſtor-Odyſſeus unter den europaiſchen Diplomaten ftanıme 
von einer gräflihen, fouveränen Bamilie, einem der äfteften Geſchlech⸗ 
ter Fraukreichs ab. Er mar der älteſte von drei Brüdern; da er 
aber von Kindheit an hinkte, fo mußte er ‚ als unſaͤhig betrachtet 
in der großen. Welt aufzutreten, das Erftgeburtsrecht feinem jüngern 
Bruder überlafen und ward für die Kirche beftimmt, obgleich er Peine 





*) Sourenirs sur Mirabeau et les deux assemblees legisla- 
tifs par Etienne Dumont, Paris 1832 


Serree 


einzige von den Eigenfchaften hatte, melde ben geiſtlichen Staub 
ihm erträgtich machen Fonnten. 

Us ein vom der Matur ſelbſt ſtiefmütterlich behandeltes und zu 
nichts taugliches Wefen von feinen Eiterm verachtet, jo daß er nicht 
einmal unter einem Dache mit ihnen fchlief, wurde er von frühfter Ju⸗ 
gend auf ſchweigſam und verichlofien, In dem Seminare hatte er 
nor wenig Freunde und wurde wegen feiner Hergerfichfeit und Em: 
pfindtichkeit, die ihm ungejellig machte, für ſtolz gehalten. Geiſtliche 
Gefühle und Meinmgen erwarb er fich micht mehr, als der Kardinal 
Mey umd viele andere; er überftieg fogar die Schranken der Nachſicht, 
melde der Jugend und ebler Geburt geitattet wurden, ımb feine Auf: 
führung war keineswegẽ die eines Geiſtlichen. Er wußte inbeffen den 
Schein zw retten und, mochte fein Lebenswandel fepn, wie er wollte, 
Niemand verſtand beſſer ale er, zu rechter Seit zu fprechen oder zu 
ſchweigen. Daher brachte er es in den Firchlichen Aemtern bis au 
einem Biſchofe von Autun, feiner politischen Auszeichnungen nicht 
zu gedenfen. Anfangs war er im feinem Betragen ftetd Palt und 
fprach wenig, hörte aber mit deſto größerer Aufmerkſamkeit zu. In 
Geſellſchaft hielt er fich immer in Entfernung, und ließ ſich nie zur 
BVertrautheit herab. Die Engländer fanden mit Erſtaunen in ihm 
weder die franz. Lebendigkeit und Frohlichkeit noch die Wertrautichkeit 
und Umvorfichtigfeit diefer Nation, 

Sein fententiöfeds Weſen, feine eiskalte Höflichkeit und ein An: 
fchein immermährender Beobachtung bitteren ein undurchdringliches 
Schild um feinen diplomatifchen Eharafter. Nie übereitt er fich im 
Spredien, mwählt vielmehr feine Worte fehr forgfättig und, glücklich 
Eonterelie nachahmend, läßt er auf bie trorfendfte Urt den ichärffter 
Wis fpieten. Unter feinen vertrauten Brennden gibt er ſich jeboch 
einem geiftigen @pifuräismus hin und ift unterhaftend, um felbft 
ungerhalten zu werden. Zallepraud’s Urt eine Gefchichte zu erzählen 
iſt befonderd angenehm, wie er denn überhaupt für ein Mufter des 
guten Gefchmads gelten könnte, 

Seine etwas matten Züge verrathen etwas Meibifches; aber feine 
männliche tiefe Stimme bildet einen ſtarken Kontraft mit diefem Aus: 
drucke feines Geſichte. Zräge, für Größe und Pracht aeboren, hatte 
er fih während feines Erils doch an Entbehrungen gewöhnt, und 
theifte mit feinen Freunden gern und willig Alles, was ihm von dem 
Verkaufe feiner koſtbaren Bibliothek ‚übrig geblieben war, In neuefter 
Zeit wurde er wieder in Thaͤtigkeit gefept, um England die Vor— 
theife zu zeigen, ‚die ed haben würde, wenn Sraufreich einen konſti⸗ 
tutionellen König, erhalte, und um innige Breundichaft grifchen zwei 
Döfen und Nationen zu vermitteln, welche bisher die hartnädigffen 
Gegner geweien. Geiner "Gewandtheit gelang auch dieſe fchwere 
Aufgabe, obgleich ſich viele Schwierigkeiten deren Löfung entgegen: 
festen. Wie vieler Herren Diener iſt er nun nicht fchon geweſen! 
Uber immer war er ug genug, bei Zeiten die Segel "einzuziehen, 
und gilt defiwegen als ein wahrbaftes politifches Barometer oder Orakel 
der Regierungen, . j 


Seltfames Phänomen zur Ger. 


Das geſpenſtiſche Schi, gemamt the Aying Dutchman (der 
Wiegenbe Holländer), fagt Kapitän Omen in feiner intereffanten Reife: 
befchreibung *), iſt feit langer Zeit Gegenftaud des Aberglaubens und 
bes Sqhreckens für die Seeleute. Wenige haben das Kap unfegelt, 
ohne irgend etwas. von biefem unheilbringenden Schiffephautom, das 
entweber fle ſelbſt oder - Audere gefehen haben wollen, zu fagen. zu 
wien. Ute Matroſen erzählen ihren jungen und wundergierigen Ka⸗ 





*) Capitain Owen’s narrative of üges to explore the 
sbores of Africa, Arabia and med: } = Is. 
u , a adagästar. we s. Bro, 


| metaben am mauchem Abeud Geſchichten von dieſem MBaffergefpeuff, 


und mamdhes ſtotze Herz beſchleicht dabei unheimliches Grauen Bol: 
gender Umſtand trug fich während unferer Reife zu, und trug nicht 
wenig bei, ben Glauben an das Gerphautom, zu erhöhen: — Um 
Abend bes 6. April, als mir anf der Höhe vor dem Hafen Danger 
waren, erblidten wir ungefähr zwei Meilen mwinbwärts vom und das 
Schiff »die Barracouta.« Aufangs zmeifelten wir, daß die Barra 
eomta und fo bald eingeholt haben könne, allein bie Eigenthuͤmlichkeit 
ihres Baues und Segelwerkes gab feinem Imeifel Maum, und fo- 
deuttih fahen mir fie, daß mir bekannte Geſichter anf dem Verdech 
die nach uns ſchauten, zu erblicken vermieinten. Es überraſchte ms, 
daß das Schiff Feine Anftrengumg machte, uns zu erreichen, allein ba 
wir bem Dafen fo nahe waren, legten wir auf biefen Umſtand Beim 
befonderes Gewicht, fondern -fepten unfere Sahrt fort: Mit Gonmens 
Mütergang drehte die Barracouta bei, und feste ein Dont and, am 
ſcheinend um einen Matın, ber in das Waſſer gefallen war, zu retten: 
Die Nacht hindurch bemerkren wir weder eim Licht, noch fonift ein 
Zeichen von ber Unmefenheit des Schiffe: Den andern Morgen‘ 
anterten wir in ber Simons-Bai, und harrten eine ganze Woche hin⸗ 
durch ängfllich der Ankunft der Barracontaz ed ergab ſich aber ſpaͤter 
daß fie zu diefer Beit wenigſtens noch 300 Seemeilen von uns ent 


fernt war, auch hatte man fonft: Pein Schiff der Urt am Rap gefehem:; 


Diefe Geſchichte wird nicht erzählt, um ben abergläwbifchen Schrecken 
in Bezug auf Gefpeniterfchiffe zu erhöhen, ſendern bios als eime 
feltfame und bis jetzt unerklärliche Thatſache,, die durch matärfiche, 
und ohne Zweifel hoͤchſt einfache Urſachen beͤwirkt wurde 


Gebete der Muſelmaͤnner. 


Die Bekenner der Religion Muhamed's haben täglich fünf Ge: 
bete zu verrichten, nämlich: 1) bei Tages Aubruch Soobhoe Naa— 
maaz, 2) bei.der zweiten Tageswache ober Mittag Zohur, 3) bei 
ber dritten Tageswache Auſur, 4) bei Sonnen-Untergange Maag: 
grib und in der Naht Eshaa. Die Mofdieen ftchen Tag und 
Nacht offen, fo daß die, weiche‘ darin beten wollen, zu jeder Stunde 
hineingeben Bönmen. Indeſſen mülfen die Mufelmäuner nicht in Mo: 
fcheen beten; jeder Ort iſt gut dozu, wenn num fein umreines Thier, 
mie Hunde und Schweine, vorbeigeht, oder kein Böpenbild in der 
Nähe fteht, 





Naturhiftorifhe Merkwürdigkeiten und Notizen. 


Dean hat im der großen Bergkette, welche das That Dindigal 
von Malabar treunt, eine neue fehr feltene Thierart entdeckt, welche 
den Namen Schafhirih erhalten hat. Das Manuchen iſt 5 Fuß 
2 Zoll lang, vorn 1 Buß 7 Boll, hinten 1 Eu 9 ou hoch. Das 
tleinere Weibchen hat Peine Geweihe, Der Kopf und der ganze 


Obertheil des Körpers fehen dunkel rothbraun, der Bauch und die 
"Züge aber weiß aue. 


Der Pelz iſt lockig uod fehr ſtatk. Zwiſcheu 
den Hörnern bemerkt man einen Büchel langer ranfen Paare, 


— — 


Mitten in London auf dem Dache eines Hauſes beftudet ſich ein 
Bienenſtock, der geſund und wohl iſt. Der Umſtaud, daß die Bie⸗ 
nen durch den dicken Rauch, den Nebel und die Dämpfe, die fort⸗ 
während über der Dauptftabt Englands ſchweben, den Meg finder, 
ſcheint auzudeuten, dafıı ihr Buy nicht durd das Geſicht, ſoudern 
durch einen noch unbekannten Juſtinkt geleitet wird, 


— 


Eine von- einem neuern Naturforſcher erwähnte Thatſache läßt 
permuthen , daß der griechifche.Phitofoph Theophraſt, welcher eine 


Abhandiung über Fifche, welhe auf dem Lande leben, ſchrieb, 
mr Wahrheit ſchrieb. Hanoock, ein euglifcher Arzt in Guiana, hat 
aid Demarary au einen Freund in England einen Brief geichrieben, 
der merkwürdige Umflände von’ einem Bifche des Dorasgeſchlecht es 
enthält. Diefe Fiſche haben am Kopfe einen dien knochichten Schild 
und ähnliche Schuppen am gangen Körper. Ihre. Rüden: und Bruſt— 
floffen haben eine’ dicke fpibe Gräte mit einer oder zwei Reihen fchar: 
fer Baden, einer Säge ähnlich. Diefer Doras (Kuraßfiſch) hält fich 
gewbhnlich in Zeichen und Sümpfen auf. Wenn aber. in der troduen 
Jahreszeit das Waſſer an diefen Orten zu verjchwinden anfängt ‚ber: 
faffen fie diefelben zw gleicher Zeit, mi anderes Mailer zu ſuchen, 
und fehnellen fi vorwärts. Mach dem Zeugniſſe der Indianer ver: 
mwenben diefelben bisweilen die ganze Macht zu folhen Wanderungen. 
Ihre Beweguingen auf dem Lande gleichen gewiſſermaßen denen ber 
zweifüßigen Eidechien, uud find fo „fchnell, daß ihnen ein Meüſch 
faum folgen Faun. Die Judianer behaupten ferner: diefe Fiſche neh: 
men Waſſer anf ſolchen Reifen mir; mach Dansod’s Bemerkungen 
befigen fie eine.fo große Abfonderungefraft, daß ihr Körper, fo lange 
fie leben, nie ganz treden wird, — Derfeibe Fiſch hat auch außerdem 
noch die Cigenheit, daß er ein Net bauet, dieſes behanptet und 
forgfältig bewacht, bis bie: Jungen auskriechen. Das: Neft befteht 
aus einem Daufen bürrer Blätter oder Pflanzen, Das Männchen 
nnd Weibchen (denn fie leben in Monogamie) bewachen das Neit. 
- Diefen Umſtand benupend. ſtecken die Neger die Hand in der Nähe 
des Neftes in das Waſſer; ſobald fich dieß bewegt, fchieht der Fiſch 
zur DVertheidigung des Neftes herbei und wird gefangen. 


laͤndiſchen Befandten in Spanien, wegen getroffener Auſtalten zu ei: 
ner heinflichen Abreiſe nah den Niederlanden, wegen Verthe ilung 
kalviniſcher Katehismen in ſpaniſcher Sprache, ınd endlich wegen eis 
nes intendirten Mordes an feinem Vater verurtheilt worden ſeyn ſoll. 
Nach den dentſcheu, niederländifchen und franzöfifchen Säriftfteltern 
jedoch, farb Carlos eines gewaltjamen Todes, nachdem ber König ihn 
ber Inquiſition übergeben und wiederholt. den Rath empfangen: er 
müſſe die Liebe zu der Religion und bie Wohlfahrt feiner Untertha: 
nen ber Liebe für feinen Sohn vorziehen. Die Iepteren Piftoriogra- 
phen fällen vorzugemeife ein milderes Urtheil über deu Prinzen, wid 
wenn fie auch die Pipe und den Gtarrfinn feines Charakters nicht 
fäugnen, fo fucen" fie doch anf der anderen Geite den Grund dazu 
und zu feiner Erbitterung gegen Philipp in der Unthätigkeit ,' im ’mel 
her ihn Philipp lleß, und in dem Argwohn, mit dem er ifu von 
allen Regierungs Angelegenheiten ausſchloß, endlich darin, daß ber: 
ſelbe die feinem Sohn zur Gemahlin beftimmte Eliſabeth von Walois 
Teibt. ehelichte, und fpäterkin die Tochter Marimitian’s IL," Auna, 
„von einer Dermählung mit Carlos unter allerlei Vorwänden abhielt, 
Der gewaltfame Tod des Prinzen, fol nach Einigen durch Oeffnung 
ber Adern im Bade, nah Thuauns durch Gift, nach Matthien 
burch Erdroſſeluug von vier dazu erfauften ſtummen MohrenfElaven 
bewirkt ſeyn, und zwar in dem 23. Jahre feines Alters, an dem Ges 
dachtnißtage bes heiligen Jakobus , des Schutßzpatrons von Spanien. 
Llorente in feiner histoire critique de l’inquisition d'’Espagne 

ſtimmt mit diefen Augaben fo ziemlich überein. Er erklärt jedoch die 

Liebe zwifhen Mutter und Sohn für uuwapr uud ferbft.unmahrfcheins 

fich, da Carlos, ald man feine Vermaͤhlung vorbatte, erſt im’ 13. 

Jahre fand. Wuch war der König Philipp 1560 keineswegs fo alt, wie 

ihn St. Real und Schiller hinftellen , jondern erft im 52, Yahre. 

Im Ganzen im wohl der gewaltfame Tod des Jufanten nicht zu bes 

zweifeln , um jo mehr, da Köppen in feinen »vertranten Brie: 

fen« uns die Nachricht eines Augenzeugen vom Jahre 1776 vorlegt, 
der, bei einer Belegenheit, wo bie damalige Kronprinzefitn ſich im 

Escuriat die Fürftengruft zeigen ließ und die, Mönche vergebeus nach 
dem nuglüctichen Eartos fragte, fah, wie man einen Sarg ohne Na— 
men öffnete, in welchem ein jchmarggefleideter‘ Körper, den Kopf vor 
deu Büßen, lag, von dem man gewiß behanptete,.daß er dem Carlos 
angehöre. — So märe demnach ber Unglüdliche euthauptet. — 



















































Frankfurter Nationaltheater. 


»Don Eatlps.« Trauerſpiel in fünf Akten von Schilter. 
Schiller folgte bei dem Plane dieſes Trauerſpiels fo, ziemlich genau 
ber Novelle des Abbe St, Real, der die gefchichtlichen Ueberkieferungen 
eines de Thou, Brantöme, Turguet, Eabreraım. ſ. w. 
freilich zu feinem Zwecke benutzt, aber dennoch die dichterifche Freiheit 
hatte walten laſſen, um feinem Carlos einen edleren Gehalt zu geben, 
ats ihm die Geſchichte beilegt. Leptere fchildert den fpaniichen In: 
fanten als einen ungefalteten, graufamen, unorbentlichen , eigenfinnis 
gen und wiberfpenjtigen Pringen, welcher durch jeine Rohheit micht 
nur den Abſchen des Volkes, fondern auch feiner naͤchſten Werwand: 
ten, vorzüglich feines Großvaters, Karls V., umd feines Waters, 
Philipps II., gegen fich erregt habe. Vorzugsweiſe behaupten foldhes 
Eabrera, be Thou ze, deren Angaben Häberlin zufammenge: 
ſtellt hat. Wenn auch andere Gefchichtichreiber nicht in jeder Din: 
ſicht gleich hart, wie bie angeführten, über den Jufanten urtheilen, 
fo erheitt doch im Ganzen fo viel aus den hiſtoriſchen Ueberlieferungen, 
daß der »Don Carlos« Schiller's in den Grumd:Principien feinss 
Charakters wenig mit dem biftorifchen übereinftimmt. Nimmt man 
übrigens St. Real’s Novelle zur Hand, fo wird man in dieſer dem 
Scchil ler'ſchen Carlos” ziemlich genau, angedeutet und im Uebrigen 
den Gaug bed ZTrauerfpield genan vorgezeichner finden; ihr liegt dann 
auch infonderheit die Liebe des Prinzen zu feiner Stiefmutter ; Eliſa⸗ 
beth von Valois, zum Grunde, und die Futrigue der Eboli, das 
Sreundfchafts: Bündniß Pofa’s, deſſen Ermordung und endlich bie 
Dergiftung des Jufanten, Thatfachen, über welche ſich die Gefchichte 
theilweife ‚oberflächlich und dunkel, theilweiſe widerſprechend erklärt, 
Nach den fpanifchen Schriftſtellern ſtarb Carlos eines natürlichen To: 
des im Gefängnife, zw welchem er wegen einer angeblichen Korres: 
ponden, mit Egmont, wegen freundfchaftliher Aufnahme der nieder: 


Vorffehendes haben. wir nur ans dem Grunde mitgetheilt, um 
darzuthun, daß, wenn auch bie Jutrigue des SchiHler’jhen Traner- 
fpiels und der Eharafter feined Helden keinen biftoriihen Grund hat, 
wie man folches dem großen Dichter häufig vorgeworfen hat, bemmi 
das tragifche Motiv der Dichtung in ber Geſchichte begründet iſt. 
edenfalls geht aus der Iufammenftellung älter hiſtoriſchen Angaben 
hervor, daß die dem Don Carlos eigenthümliche Kraft, entweder gänz: 
iich in ihrem Entftehen gehemmt, oder doch durch Eryiehung irre ge: 
leitet, mnd- ſchlecht gezügelt war, je daß fie im Kampf mit einem 
finſtern, haßerfülten, despotifchgefinnten , argwoͤhuiſchen Konig, mit 
Guͤnſtlingen, die zum Theil durch die Geſchichte gebrandmarkt find, 
mit der Etikette eines Hofes, die ſelbſt jeden freieren Gedanken aus ⸗ 
ſchloß und vernichtete, mit einem Glaubensgerichte, das and in dem 
Bteihgüttigften Stoff. zu einer Anfchuldigung und Verdammung ſuchte 
und fand, "und ſelbſt ber weltlichen Hertſchaft ihr Schwert aus ben 
Händen gewunden hatte, ſich erſchöpfen und verzehren mußte. Dieſet 
Kampf und Untergang geiſtiger Kraft, dem Wahn, der Fiuſteruiß 
und dem Fanatismus. gegenüber , ift ein fhöner Stoff für die Tragb 
die, und biefer Stoff it — wie aus dem Morangeftellten erhellt — 
Jugieich hiſtoriſch. Ob ihn Schiller nie außer Acht gelaſſen, bar: 
über im uachſten Blatte. (Schluß folgt.) M. 
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Deferreid. 


(Wien, 21. Sept.) Der Kaifer Nikolaus dürfte erſt ges 
gen Mitte Oktobers in Petersburg eintreffen, weil er auch 
einige Statthalterfchaften des ſüdlichen Rußlands befuchen 
will. In den legten Tagen feined Aufenthaltes hat der Kai⸗ 
fer am viele Verfonen Orden und Gefchenfe vertheilt. Der 
Kronprinz von Preußen war früher von München-Gräg ab» 
gereiPt, eben fo auch der Herzog von Naſſau, welcher fich 
nur 48 Stunden dafelbft aufgehalten hat. Bid zum 26. d. 


werden alle diplomatifchen Berfonen, die von bier nad, Muͤn⸗ 
chen-Gräß gegangen waren, jurückerwartet. Auch Ge. Durchl. 
der Für ettermich dürfte bis um jene Zeit bier eins 


treffen. Der Kaifer Nikolaus ift Inhaber eines Öfterreichis 
fchen Hufarenregiments geworden. — Der Artifel in dem 
» Journal ded Debats«, welcher von der Verſammlung der 
Spuveräne in Böhmen und den ihnen von den Yournalen 
äugefchriebenen Mbfichten handelt, gebört eben micht zu den 
beitgelungenen Abbandlungen jenes Blattes; es ſcheint ihm 
die elegante Redaktion, wodurd das Journal des Debard 
ſich fonft vor allen anderen frangdfifchen Zeitungen ausjeich- 
net, und eine richtige Auffaſſung der höheren politifchen Vers 
bältniffe zu fehlen. Mebrigens enthält der Aufſatz mehre fat 
iiſche Irrthumer. — Am 20. wollten IJ. MM. der Kaiſer und 
die Kaiferin von Defterreich die Reife über Königingrätz mach 
Brünn antreten, wo Allerböchftdiefelben 14 Tage zu verweilen, 
und Sich ‚dann. über Znaym und Krems nach Einz zu verfü« 
gen u, wo zur Zeit der Anweienbeir IJ. MM. auch 
Se. Maj. der König von Baiern zum Beſuche erwarter wird. 
Man fpricht von Minifterial-Konferenzen über die deurfchen 
Ungelegenbeiten, die, wie im Jahre 1820, bier gehalten wer» 
den follen. — Ueber Korfu (dur das am 4. d. M. aus 
Konftantinopel abgegangene Dampfſchiff) und durch direkte 
Berichte aus Konftantinopel vom 7. d. M. erfährt man, daß 
in diefer Hauptftadt am 1. Sept. eine furchtbare Feuersbrunſt 
ausgebrochen fey, die über ſechshundert Häufer in Afche ger 
legt babe. Auch follen die regulären Truppen wegen Herab⸗ 
feßung ihres Soldes einen meuterifchen Geiſt gezeigt haben, 
der jedoch, machdem der Sultan. den deffalls gefaßten Bes 
ſchluß zurüdgenommen, glücklich gedämpft ward. (X. 3.) 


Breunien 


(Berlin, 22. Sept.) Der Nürnberger Korresp. 
meldet Folgendes: Bei den Konferenzen von Schwedt und 
Muͤnchen⸗Grätz foll eine europäifche Hauptfrage zur Enticeis 
dung gefommen feyn, nämlich die in Betreff der hollaͤndiſch⸗ 
beigifchen Verbaͤltniſſe. Der ewigen Verzögerungen der Kon— 
feren; müde, follen die drei Monard;en beftimmte Entſchlüſſe 
in diefer Beziehung gefaßt, und namentlich darüber fich ent 
fhieden baben, daß Luremburg auf keine Weile vom deut 
fchen Bunde getrennt werden dürfe, und ſomit Holland vers 
bleiben müfle. Much über verfchiedene andere Punkte ift man 
zu einem Ultimatum gefommen, dad im MWefentlichen nur zu 
Bunften Hollands ausgefallen ſeyn dürfte. Da eine energis 
fhe Sprache in Varis und London geführt wird, fo bofft 
man feinen Zweck nicht zu verfehlen. Die Frage in Betreff 
Luremburgs bat einen näbern Einfluß auf preußifche Berbält- 
niffe geübt, indem ibre Loͤſung zu Gunften des deutlichen 
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Bundes auch die Enticheidung in Bezug auf Meufchatel feſt⸗ 
geftellt hat. Dan fühlte nämlich, daß die Inkonſequenz, bins 
ſichtlich vr den Traftaten von 1815 au bebars 
ren, und fle in Beziehung auf Neufchatel geradehin zu bre⸗ 
hen, mit nichts zu rechtfertigen feyn wuͤrde. Daber hat 
man ſich in die Umftände gefügt. 


— Die Thätigkeit des Juftigminifterd Mühler verfpricht 

eine raſchere Vollendung des großen Werkes eines allgemeis 
nen Geſetzbuchs, als bisher. Soviel ald möglich, foll eine 
Vereinigung des alten Syſtems mit dem der Gefchwornens 
gerichte Statt finden, aus der neuen Einrichtung der Schieds⸗ 
männer wirkliche Frie densgerichte entſtehen, dagegen aber 
uͤberall Gerichtshoͤfe mit einer gewiſſen Deffentlichteit ald 
allgemeine Norm gelten. Man hofft daß Theile der neuen 
Ordnung bald ins Leben treien, und die vielfache Ver⸗ 
ſchiedenheit in der Mechtepflege in dem einzelnen Provinzen 
aufbören werde. 

— Bir haben jetzt das Schaufpiel in Berlin, welches 
vorige Woche in Da deburg Statt fand, nämlich große Pa- 
raden, z. und Manöver. Es find 28,000 Dann beir 
fammen. Unter den dadurch hierher gejogenen Fremden be> 
merft man befonders viel a ee und Ruflen, die nicht 
genug die Sicherheit und Schönheit der Manöver dieſes 
Heerestheild loben können. Eines fehr lebhaften Beſuchs 


bat das Kavallerielager in der Nähe Gharlottenburgs u _ — 


von den Berlinern ſſch zu erfreuen. 

des Mandverd einer großen DOrdend» und andern Gnaden— 
verleihung entgegen. — Nicht bloß mach der Rombardei, ſon⸗ 
dern auch nach Sardinien find preußifche Offiziere, auf von 
dorther geichehene Einladung, gefchieft worden, um dem daſi⸗ 
gen Manöver beijuwohnen. 


Deutfdland. 


(Freiburg im Breisgau, 23. Sept.) Geftern find Se. 
Hoh. der Herzog Bernhard zu Sadhfen- Weimar mit 
Gemahlin und drei Prinzen, in Begleitung des General v. 
Bagolaar und Gefolge, auf ihrer Reife nach der Schweiz 
bier angefommen. 

— Heute farb nach einem kurzen Krankenlager der auſ⸗ 
ferordentliche Profeſſor der Philoſophie, Dr. F. 3. Zims 
mermann, Medafteur des ächten Schwarzmwälders, in einen 
Alter von 38 Jahren. 

(Darmftadt, 20. Sept.) Der Beitritt der verfchiede- 
nen deutichen Staaten zu dem preußiſch-heſſiſchen Zollvers 
eine bat alle diejenigen mit Hoffnung erfüllt, welche micht 
aus Vorurtbeil oder Privatintereſſe den wohlthätigen Einfluß 
mißfennen, den die Verbannung aller Holllinien inmitten des 
deutſchen Vaterlands auf den Handel und die Gewerbe noth⸗ 
wendig äußern muß. — In dem Großberzogthume Helfen 
baben die Stände gegen die Megieruug ded Staates zu vers 
ſchiedenen Malen ihren Beifall wegen des Beſtrebens, die 
Nachtheile der Mautben zu entfernen, zu erfennen gegeben, 
und in der That verdient das Minifterium allgemeinen Dant, 
welches den erften Schritt zur Realifirung einer wahrhaft 
nationalen Idee gethan. — Die Art und Weife, wie Breus 
sen umd Helen mehre Jahre lang ibre gegenfeitige Verbind— 


lichkeiten erfüllten, mußte überall Vertrauen erwecken; der 
Erfolg: ift-von unberechenbarem Ruben für die Vereinsſtaa⸗ 
ten. Man boft den unverzüglichen Beitritt Badend zu dem 
hunmehr deutfchen-SBollverein. (8. 3.) 
Hamburg, 23. Sept.) m einer fehr zahlreichen, am 
12. d. Abends im: der Börfenballe gehaltenen Berfammlung 
wurde die, feit einiger Zeit beabfichtigte » Hamburger Ret⸗ 
tungsanftalt für ſitilich verwahrlofete Kinder« begründet. 
Hr. Syndikus Sieveking eröffnete die Berfammlung durch 
einige einleitende Worte, worin er, mach dem drei Dropoie 
tionen, welche am 7. d. in den Baterfkädtifhen Blaͤ— 
tern abgedrudt gewefen, kurz darlegte, was der Inhalt 
der Verhandlungen an diefem Abend feyn würde. 


SS dh wei. 


(Zürich) Gortſetzung des geftern abgebrochenen Rund 
ſchreibens des Vorortes.) Bon dem Umfang und den Fol—⸗ 
gen eines ſolchen Gefährde bringenden Verhältniſſes durch— 
drungen, haben die Bundesbehoͤrden das Mögliche gethan, 
um eine freundſchaftliche Verſtaͤndigung der getrennten Buns 
desglieder zu erzielen und ſchon hofften fie dieſem Ziele nahe 
zu ſeyn. Am 5. Auguſt hätte naͤmlich zu diefem Zwecke ein 
Zufammentritt einer, aud Abgeordneten aller Kantone beite 
benden, Konferenz in Zürich Start finden follen, ald auf 
eine beifpiellofe Weiſe am 31. Juli der Kandfriede bei Küß— 
nacht, im Kanton Schwy;, gebrochen worden iſt. Diefer 
Landfriede, d. b. das Unterlaſſen von Thätlichkeiten jeder Art, 
wodurch der faktifche Zuftand auf irgend pelde Weiſe von 
dem einen oder anderen Tbeil einfeitig oder eigenmächtig ges 
ftört wurde, war feit zwei Jahren Dutch die Tagſatzung vers 
mittelft Schlußnabmen, an welchen die Befandten aller Rans 
some, auch diejenigen der zur fogenannten Garner Konferen; 
getretemen Kantone, ausdrücklich Theil ıgenommen hatten, zu 
wiederholten Malen geboten worden. eine Verletzung von 
Seite der diffentirenden Kantone, zumal gegen diejenigen Theile 
der zeteounten Stände Schmp; und ‚ welche die Auto, 
rität der Tagſahung im Widerfpruch mit den anderen Their 
len anerkannt hatten, mußte um fo mebr einen für die ganze 
Schweiz Gefahr dringenden Kriegszuſtand herbeiführen, als 
der erſte Bandfriedensbruch von dem nämlichen Orte aufge: 
gangen ift, an welchem die Abgeordneten jener diffentirenden 

antone in offenbarem Widerfpruch mit den bundesgemäßen 
Behörden getaget haben, umd als die im eidgenöffifchem Nas 
men gegen eine folge Unthat im Augenblicke der Bollführung 
—— Verwahrungen mit beiſpielloſer Frechheit ver⸗ 
hoͤhnt worden find. Die Tagſatzung, durch den Bundesvers 
trag ausdrücklich verpflichter, alle erforderlichen Maßregeln 
für_die innere umd äußere Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft zu 
treffen, iſt in Mitte fo unerbörter Ereigniffe mit aller Kraft 
eingefchritten. Ihr ausichliegliches aber ernftes Streben ging 
dahin: erhaben über dem Treiben der Parteien, dem In— 
und Ausland jede mögliche Gewährleiftung zu geben, daß lie 
die Derftellung von Ruhe und Friede in dem ganzen Umfang 
des Schweizergebiets, und die Aufrechthaltung der vollitäns 
digen Wirkfamfeit der bundesgemäßen Gewalten um jeden 
Preis, ſelbſt auf die Gefahr bin, von kurgfichrigen oder lei⸗ 
denſchaftlichen Menichen mißkannt, verläumder zu werden, 
bezwecke. Sie bat oaher am 1. Aug. eine beträchtliche Zahl 
Milizen unter die Waffen gerufen, dann vor Allem die miis 
litaͤriſche Befegung des Berirks Kuͤßnacht, im welchen die 
Truppen des Kantons Schwyz Inneres Land unter Oberft 
Abyberg eingedrungen waren, durch die erfte Divifion des 
Bundesheeres angtordnet. Eben fo wurde am A. Yu uft in 
Bolt der blutigen Ereigniffe im Kanton Bafel die Wieder: 
berftellung des daſelbſt auf folche Weiſe gebrochenen Land- 
frieden® deſchloſſen, und zu diefem Ende eine zweite Divifion 
eidgenoͤſiſcher Truppen in jenen Kanten verlegt, welche am 
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burg wollte Anfangs in einer abgefondetten, den Bundes 

pflichten nichts weniger als entſprechenden Gt 

Inden der gefshacbende Körper diefed Kantons am 26.’ Aug. 
t 


fammtung pflichtgemaͤßen Antbeil. Einzig'der Kanton 
ellung beharten, 


nicht nur die Beſchickung der bunbe- gemäß Zonfaung für 
lich ablehnte, fondern zugleich die Doppelftellung des Landes 
Neuenburg einerfeirs ald eingenöffifcher Stand, und anderer 
ſeits als ein unter der Hobeit Gr. Maj. des Könige von 
Preußen beſtehendes felbftitändiges Fuͤrſtenthum header wollte, 
um ſich den vertragegemäß gegen die geſammte Edgenoſſen⸗ 
ſchaft früher übernommenen und von Seite ded Bundes nie 
aufgegebenen Verpflichtungen nicht nur augenbliclich zu ent⸗ 
jieben, fondern auch, im ſoweit es von ibm —— mag, 
diefe zwifchen dem Kanton Neuenburg und dem Gchwetjer- 
bund vertragsgemäß beftehenden Berhältniffe auf einfeitige und 
eigenmächtige Weife volftändig aufzuheben. CBefcht. folgt.> 


Shwede nm 


(Stockhohm, 17. Sept.) Das Gerücht, daß der königl. 
Gefandte in Paris, Graf Loͤwen h jelm zum Landmarſchall 
für den bevorftehbenden Reichstag erfehen fen, erneuert fidh. 

— Die Aftontidning enthält einen, am die Redaktion 
eingejandten Entwurf zu einer Adreſſe an Ge. Maj., um 
eine verbefierte Volkdrepräfentatiom, welcher im einigem weit 
Ban Provinzen, um Unterfchriften zu erhalten, im Umlauf 
ey. 

— Die Regierung bat verordnet, daß 7000 Tonnen Ges 
traide moch Dielen Herbft aus dem Stockholmſchen Korn 
—— nach Weft» und Nord » Bothnien abgeſandt werden 
vilen. . 


Holtland. 

Ausdem Haag, 25. Sept.) Man verſichert jetzt, daß 
die Ankunft des Hrn. Verſtolk van Soelen die Folge einer 
Denkſchrift ift, die er aus London im Beziehung- des Standes 
unferer dortigen Unterhandlungen an die Regierung überfandt 
bat; ferner, daß diefe Denkſchrift in einem ganz verfühnens 
dem Geifte abgefaßt fey und man eine fchleumige Ausgleichung 
unfres Zwiftes mir Belgien zu erwarten babe, wenn feine 
Peen durdy die Megierung befolgt werden. Die Regierung 
ſcheint jedoch in dicht Hinſicht eben fo wenig, als in Be- 
treff, kuremburgs zu einem beftimmten Entſchluſſe kommen 
au können. Die durch die beigifchen Blätter juerft mitgerheilte 
Nachricht von den vier Fragen, welche die Konferen; an unfre 





Regierung geſtellt fol, iſt unwahr; man ift ploͤtzlich 
über alle Fragen $ efprungen, um die Euremburgifche 
zu verhandeln, weil man bier die meilten Gchwierigleiten 
dermuthet. Dan mag boffen, Fr wo möglich, eim ſchleu⸗ 
niger umd gänftiger Beſchluß gefaßt werde, um fo mehr, da 
dieſe Sache gan vom der unfrigem getremmt ift und die Kon⸗ 
feren; fer beichloffen zu baben fcheint, ſich nicht wieder zu 
verfammeln, bis diefe Sache in Nichtigkeit gebracht iR. Ob⸗ 
glei die Regierung binlängliche Fonds bat, um die Ange 
Iegenheitem , mebfi Bejablung der Zinfen der Schuld ſelbſt, 
während der erſten Dionate des nachiten Jahres, ohne eine 
neue Anleihe, im Bange ju balten, fo ift doch nicht au hof⸗ 
fen, daB man davon Gebrauch machen werde, wenn man 
feine Ausſichten auf eine vortbeilbaftere Geftaltung bat. 

— In den neueſten Verordnungen über das Ertheilen von 
Urlaub wird beſtimmt, daß tem Schutters, bei der Marine 
in Dienft, kein Urlaub gegeben werden foll, um auf Kaufe 
fahrteiſchiffen au dienen. 

— Ueber den Deichdurchbruch, den die belgiichen Blätter 
den Holländern jufchreiben, meldet ein Schreiben aus Killo 
vom A.: Diefe Nacht um 3 Uhr haste, ein Deichbruch von 
ungefähr 16 Ellen an dem Deiche Statt, der die Ueberſchwem⸗ 
mung um das Fort Lieflensbort von dem Polder abhält, der 
fi dis an den Doel ausdehnt. Bereits früb begannen die 
Belgier die Wiederberftellung des Deichs, und fie haben nicht 
—— Truppen anrücken zu laſſen, wahrſcheinlich, um 
die Ordnung bei dem Werke au erbalten; alle Kräfte werden 
durch fie angemwender, um einer weitern Vermüftung zuvor⸗ 
zukommen. 

Amfterdam, 25. Sept.) Die holl. 2:4 pCt. und 5 pCt. 
waren beute angenehm. Der Umſatz war nicht belangreich 
und beichräntte ſich auf den Ruückauf der in blanco verfaufs 
sen Bartieen. Auf Zeit boten fih Verkäufe mit '/, pGt. bie 
. p&t. niedrigerem Kurſe als gegen Komptantzahlung dar. 
Für deutiche Rechnung maren bei geringem Handel Syndi⸗ 
fate geſucht. Eben fo alle fremde Fonde 2, pEL.: 
28/6 bis 48%; 5 pEt.: 92%. bis 92/65 Kansb.: is 
bis 214; Syndik.: 4/7, pCt.: 857. bi 86; 3'/, plt.: 69%; 
fpan. Berpt.: 5pEt.: 66,5 3pEr.: 91%. 

(Rotterdam, 25. Sept.) Einige Damen biefiger Stadt 
baben eine Ausfpielung verfchiedener Arbeisen zum. Beiten 
der Wailen und armen Nachgelaffenen der von der Cholera 
bingerafften Berfonen veranftalter. 


BETH EM 

Brüffel, 235. Sept.) II. MM. find vorgeftern von 
ihrer Reife na Namur, Lüttich ıc. wieder bier eingetroffen. 

— Der erfte Tag der Septemberfeite ward durch Ron 
zerte, Vollsſpiele 16. gefeiert. Vom Mittag bis Adend wa— 
ren die Haupiitraßen der Stadt mit Gpajiergängern ange 
füllt, welche ſich theild mach der Gemäldeansftcilung begaben, 
theils die nach Bruffel zur Teierlichkeit berufenen — 
der Regimenter und der verſchiedenen Städte Belgiens bes 

leiteten. Heute wird die Trauerfeier in der St. Gudulas 
Kirche Statt finden. Nachmittags werden auf den Öfen 
lichen Plaͤtzen Muſikſtuͤcke ausgeführt werden. 

— Die Gräfin Plater, welche bier im Hotel Bellevue 
fogirt, it feit einigen Tagen krank. 

— Die delgiſche Anleihe ward am der Londoner Börfe am 
21. d. zu 95 eröffnen, ſank auf 04°/, und ward am Ende 
zu 99%, notirt. 

— Bor einigen Tagen verſicherte Dr. Seron in der 
Mepräfentantentammer,, zwei befreite Baleerenfträflinge bäts 
ten an den Thoren von Brüſſel öffentliche Schulen errichtet. 
Nun fage man noch, daß die Mewolutionen wicht zu Er: 
mas gut find! 


— 





— Die »Union« meldet: Dan fragte neulich einen Minis 
ker, warum er das Verdienſt micht defördere. Er antwor⸗ 
tete ra weil ich auch nicht durch mein Verdienſt gefties 
gen bin. 


Grohhritanniem 


(&oudon, 23. Sept.) Stocks ı Uhr Nachmittags: 88'/. 

— Der »Couriere vom 21. September Abends, ftellt 
folgende Berrachtungen an: »Die Nachrichten, welche wir 
mit dem Megierungs-Dampfichiff »Echo«, das Liffabon am 
12. und Oporto am 14.d. M. verlief und am 19. ju Plymouth 
anfam , empfangen haben, ſtimmen mit den Berl übers 
ein, welche der »Pantaloonz, der Portugal einen Tag früher 
verließ, überbrachte. Aus dieſem Berichte find ung zwei 
Tharfachen Mar geworden; die eine, daß Bourmogr bei ſei⸗ 
nem Angriff vom 5. auf der Morpfeite der Haupniadt nicht 
glücklich war; die zweite, daß am 12..die Truppen der Kos 
nıgin Liſſabon noch in Befig harten. Fa der Ope⸗ 
ration des franz. Marſchalls auf die feite von kiſſabon, 
wo die Forıs Belem, St. Julian und andere liegen, lauten 
die Berichte nicht ſehr günlg ; und die ungünftige Art ditfer 
Berichte vermehrt noch die Ungewißheit der weientlichen Art 
des ndrdlichen Angriffs ; naͤmlich: ob derlelbe wirklich geichab, 
um fich der Stadt von diefer Seite zu demeiftern, oder ob 
er nur eine Demonitration war, um die Belagerten von jes 
neiu Punkt abzuziehen, deſſen die Belagerer ſich bemächtigen 
wollten. Sind die Migueliften nicht in Befig von dem Fort 
Belem und dem Palaſt Ajuda, fo muß die Krikgsbperation 
vom 5. als gänzuchnıißtungen betrachte werden; allein, 
wenn es dagegen wahr: if, wie viele der Liſſahoner Kor 
refpondenten zu fürchten fcheinen, daR Marfchatl Bourmpagt 
ſich des Forts. Belem -bemächtigr hat, und! daß D. Migurl 
am 7 im Palaſt von Ajuda, der wirklich einen Theit von 
Lifabon ausmacht, gefchlafen bat, fo kann man nicht wer 
kennen, daß dem franzoͤſiſchen Diarichaft- ein “grofer Thril 
feiner Plane - gelungen it. Die durch das Schiff ‚Eiho« 
überbrachten Berichte fchäken die Armee D. Miguel's auf 
20° bis 30,000 Dann. Berichiedenen und zugelommenen 
Nachrichten zufolge baden wir Grund, zu glauben, daß die 
Streitmacht Bourmonı’s vor der Hauptftadt nicht weniger 
ald 22,000 Diann beträgt. Bei dem gegenwärtigen Stande 
der Dinge müflen wir das Dafcyn der miguel. Streltmacht 
im Süden, unter la Rochejacquelin, nicht aus dem Auge ver⸗ 
lieren. Das Operationstorps dieſes Generals ſcheint nicht 
weniger, als 3000 Dann zu betragen; umd wir können 
nicht verfennen, daß diefe Macht binzeicht, um. fich 4: 
Höben von Almada, Liffabon gegenüber, zu bemächtigen. Die 
Alles gibt vielleicht den Sachen ein trübes Ausſehen, allein 
unfere Abſicht ift, Die Dinge in ihr richtiges und wahres 
Tageslicht zu ftellen; und es ſcheint ung jetzt fichen, daR, 
wenn Franfreich ‚und England ſich eines: kräftigen Einſchwei⸗ 
tend ‚enthalten, wenn die Benölferugg Portugals bei: dem 
Kampfe, wie es bis jet gefchehen ift, gleichguftig bleibt, und 
wenn die Frage durch Armeen gegen Armeen gelöfft werden 
muß, der Kanıpf blutig und langwirrig werden wird.« 


— Der »Eourier« theilt ferner Berichte aus Oporto dig 
mm 12. Sept. mit, woraud die Wahrſcheinlichkeit herbor⸗ 
gebt, dab das Dampfboot, welches unlängk mit einer Ders 
ſtärkung von 60 fram. Dffiiieren für die Armee D. Mir 
guel's ab —8 iſt, im Stande ſeyn werde, einen Hafen 
in der Naͤhe der ieh Stellungen Bourmont’s au 
erreichen. Es ſcheint, daß die Estkader Napier’s: mit der 
Beobachtung der Ereignifle zu Liſſabon vollauf zu thun hat. 

— Der Marquis v. Loulé if nebſt feinem Gefolge aus 
19. zu Portsmouth angekommen, und bat ſich gleich an Bord 
des Dampfſchiffs »Superbes nach Liſſabon eingeſchifft 


Fruͤchte⸗Markt zu Mainz, dew 27. September-1833. 
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Die Zufuhren, fo wie die Preife der Früchte waren auf heutigem 
Markt unverändert. 
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Benachrichtigungen. 

[1799] € iſt den 27. d., Mittags, auf dem Wege vom 
weißen Schwanen bis zum Garten des Herrn Geuffer 
held vor dem Bodenbeimerrhore, ein Ring von einem Uhr 
bande mit folgenden daran befindlichen Gegenftänden in Gold 
verloren Yegangen: R ' 

Ein Perifhaft- Carniol mit einem darin geichnittenen Fa— 

milienwappen. 

Ein desgleichen eg Stein, darin gefehnitten die 

Buchftaben WM. A. in gotbifcher Manier. 
Ein leichter Uhrſchlüſſel. 2 
Ein Haar- Ring mit einem kleinen Schilde, worauf die 
franzöfifchen Buchftaben C. K., im Innern deffelben die 
Worte eingefchnitten »11’ November 4829.« 

Der redliche Finder wird um die Einlieferung ım dem 
Eomptoir des Herrn Seufferbeld, auf der großen Gallen 
gr: gebeten und demfelben dagegen eine Belohnung von 

ilf Gulden zugefichert. 


[1713] Die Ziehung der fechften und Hauptklafie 
* rankfurter Stadt» Lotterie, worin die Kapitalpreiſe 

d Prämien von fl. 210,000, 100,000, 50,000, 20,000, 
15,000, 10,000, 9000, 3mal 5000, Amal 2000, 1500, 
52mal 1000 u. f. f. gewonnen werden, beginnt den 12. Of 
tober a. c.; bieriu find. ganıe DOriginal-&oofe a fl. 90, 
af. us, "ı afl 30, Y.äfl 22. 30 fr, um a 
fl. 11. 15 fr. zu baben bei 

Karl Höchberg, Hauptkollekteur, 


Bahrgaffe Lit. A. Nro, 170, neben der Stein'ſchen Apotheke 
in. Branffurt a. M 








1380), Betanntmadhung. 

Um mein Gafthaus ferner in empfeblende Erinnerung zu 
bringen, mache ich einem geebrten reifenden Publikum die 
böfliche Anzeige, daß ich im DVerichönerung der Zimmer fo 
wohl, wie des Meublementd neue Einrichtungen getroffen habe, 
und daß auch für Stallung und Memifen aufs befte geforgt iſt. 

Nicol. ch uppart, 
Gaſthalter zum goldenen Löwen, in ber Fahrgaſſe naͤchſt der Brüde. 


nn EEE GE ü⏑ 

11738] Auf die täglich erfcheinende Neue Würzburger 
Zeitung und das damit wöchentlich zweimal verbundene Unter 
baltungsblatt »Mnemofyne« kann man fich für die Monate 
Ditober, November und Dezember mit.2 fl. abon- 
niren. Beftellung nimmt die Stabel’iche gt hrenge fo 
wie jedes Poſtamt an, bei welchen jedoch nach der Entfer- 
nung ein verbältnißmäßiger Auffchlag Statt finder. 

Die Redaktion der Neuen Würzburger Zeitung. 
— ——— — —⸗ — —— — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1681] @dbietallabung. 

Nachdem gegen den abwefenden Beinrich Weifel von Maibadı, 
der bereits das 70. Lebensjahr zurüdgelegt hat, bei dem vormaligen 
Amte Butzbach mehrere Forderungen eingellagt worden waren, wurbe 





um das Jahr 1300 Hin über befien Vermögen bei bem genannten 
Amte ein Schuldenweſen anhängig, welches fpäter von bem vorma- 
tigen Amte Ziegenberg kommiffarifh behandelt wurde. Rach ben 
eingegogenen Rotigen wurben am 3. April 1800 die Grunbftüde bes 
Abwejenden für 1379 fl. 30 kr. an mehrere Ortsbärger zu Maibach 
verkauft, der Müller Johannes Saltenberger bafıldft als Eu: 
rator beftellt, von ben fämmtlihen Gläubigern liquibirtz e8 Eönnen 
jedoch, der forgfältigften Rahforfhungen bei dem hiefigen Gerichte 
und anderwärts ohneradtet bie wegen dieſes Schulden % vichan⸗ 
beiten - Akten nicht aufgefunden werben. Da nun ber fehr alte Cu⸗ 
rator Beine Einnahme gehabt zu haben behauptet, um (Entbinben 
von feiner Guratel nahgefuht und mehrere Gläubiger des Heinri 
Weifel dringend um Erledigung bdiefer Sache gebeten haben, fo bleibt, 
da aud bie Maffefhulbner und namentlich die von ihnen verfchuldet 
werdenden Beträge zum Theil unbelannt find, fein anderer Weg - 
übrig, als fämmtlihe unbefannte Gläubiger und Schuldner .öffentli: 
aufzurufen und vorzufordern. In Bolge deffen wird daher allen den⸗ 
jenigen, werde Erb: oder fonfige Anſprüche an bas vorhandene 
Vermögen bes abwefenden Heinrih Weifel von Maibah zu haben 
dermeinen follten, jo mie denjenigen, bie Zahlungen zu leilten ver⸗ 
bunden find, aufgegeben, fo gewiß 

j Freitag ben 13 Dftober d. J., Morgens 10 Ubr, 

in bem Hauſe des Beigeordneten Roth zu Maibach fich einzufinden, 
ibre Forderungen zu Iquidiren und ihre etwaige Schuibigkeiten ans 
zugeben, als fonften fie von ber vorhandenen Maffe ohne weiteres 
Präktufivdetret ausgefhloffen und resp. nad ben vorhandenen Ro« 
tizen kiagend gegen fie aufgetreten werben fol, ” 

In diefem Zermine foll zugleih wegen ber von Martinitag 1800 
reſtirenden Binfen verhandelt, ein neuer Maffecurator gewählt und 
angelegentlichft eine gütlihe Bereinigung der Gläubiger und Schuld» 
ner ber Maffe verfuht werden, weßhalb etwa ertheilt werdende, Me 
gerichtlich zu beglaubigende Bollmachten auf biefe Punkte fo gewi 
zu richten find, ais ſonſt darauf nicht die mindeſte Rüdfiht genom- 
men, vielmehr nad den Beſchlüſſen ber Mehrheit der Bidubiger ver« 
fügt werden fol. i 

Friedberg den 10. September 1833. 

BGroßherzoglich Heflifhes Landgericht dafelbit. 
Dofmann. Weber. 


Edictalladbung. 
Die Eröffnung bes Teftaments des Kaspar Simon 
von Merzhauſen betr, : 
Nachdem am 12. Auguft d. I. Kaspar Simon von Merzhaufen 
mit Hlinterlaffung eines —— eſtaments verftorben iſt, fo 
wird Termin zu deſſen Eröffnung auf 
Freitag den 18. Dktober I. J., bes Morgens 9 Uhr, 
anberaumt, in welchem alle diejenigen , welde etwa Anfpräde an bie 
Verlaffenfhaft beffeiben maden, fo gewiß dahier zu erfdeinen haben, 
ald anfont dennoch das Teſtament eröffnet und, wenn baffeibe an 
fihtbaren Mängeln nicht leidet, die eingefegten Erben in die Erb» 
fhaft immittirt werden follen, 
Ufingen den 19. September 1833. 
Herzoglich Raffauiihes Amt. 
GEmmingbauß, 


(1700) 





[1737] Nachdem über den Rachlaß des Johann Kaspar Frohm 
bäußer von hier ber förmlihe Goncursproceh erfannt worden ift, 
fo werben alle diejenigen, welhe aus irgend einem Rechtsgrunde An- 
fprüde an jenes Wermögen geltend machen mollen, aufaeforbert, 
biefelben im Termin 

Donnerftag den 7. November I. I., Morgens 9 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte anzumelden, als gegenfalls fie, und 
zwar ohne befonderesPräktufindetret, von ber Maffe ausgeſchloſſen find. 

Biedenkopf den 27. Auguft 1833, j 

. Groß herzoglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 

Froͤhlins. 


— — —— — — — — 
Notirung einiger Staatseffekten 
Frankfurt a. M. den 28. Gent. 1835. 

Dapier. | Se. 





j An der Börſe um ı Uhr. 
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Auf die Ober » Poftamts Zeitung werden auch Beftellungen für das vierte Quartal angenommen, und Loftet diefelbe 


dahier vierteljährig 2 Gulden. 


Die auswärtigen Abonnenten belieben fich mit ihrem Beftellungen an die zumächftgelegenen Poftämter und Poſt⸗ 


Erpeditionen zu wenden. 





Defterreid. 
(Wien, 24. Sept.) Durch außerordentliche Gelegenbeit. 
5pCr. Metall, Obligat. 93%,,; 4 pEr. Metall. Obligat. 83/, ; 
Partiale 131°/,5 Einst » Banto 53; Bank⸗Aktien 1197 — 98. 


Deutſchland. 

Münden, 25. Sept.) Heute Vormittag um 8 Uhr 
marfchirten gegen 800 griechifche Freiwillige von hier ab. 
Voraus gingen die Bagagemagen, denen 12 andere Tagen 
mit den Soidatenweibern und ihren, größtentheils noch ganz 
kleinen, Kindern folgen. An der Spitze des Zuges rıtten 
©: f. Herzog War in Baiern md vierte Offijiere 
der hieñgen Sarnifon. Dann folgten die Muſikchors der hie⸗ 
figen Hautboiſten, die abwechfelnd ſpielten, hierauf der gries 
chiſche Oberſt v. Lefmire und die griechiichen Oberofflsiere, 
ſodann die Ublanen, die Grenadiere und Pioniere. Die ganze 
Bevölkerung war auf den Beinen. Das »Lebemohl«, das ich 
vie Scheidenden und die Einwohner wechfelfeitig zuriefen, 
zeigte von befonderer Rührung, und der Abfchied der Einzel: 
nen bot manche ergreifende Scene dar. Die Uniform der 
Freiwilligen iſt ſchoͤn umd reich, und jene der Uhlanen fehr 
foftfpielig. Die Ausmarfchirenden find vom beften Geifte bes 
feels; ihre Stimmung it muthig und unternehmend. — Der 
Auswanderungsdrang, der ſich Anderwärts nach Amerika rich 
tet, bat bier und im dem übrigen Alrbaiern das befreundete 
Hellad im Auge, wo die Auswanderungsluftigen allerdings 
eber ihre Rechnung finden und ihre Hoffnungen erfüllt ſehen 
dürften; eim Meines Kapital von etwa 400 fl. dürfte hinreis 
chen, um die Meifekoften zu beftreiten, den Betrieb des Ge: 
merbes zu fichern, umd am Ende durch Fleiß und Sparſam⸗ 
feit ein woblbabender Bürger zu werden. Alle Briefe aus 
Griechenland fprechen von der Kindheit, im der fich alle Ges 
werbe befinden, von dem Mangel an geſchickten Händen, und 
von der dadurch bewirken Theuerung der unentbebrlichften 
Kleidungsſtuͤcke und der norhwendigften Hausgeräthe. 

— Die preußifchen Generale und andere Offiziere, die ich 
im das Öfterreichifche Webungslager in Italien begeben, find 
bereits bier Durch gefommen. 

(Dresden, 23. Sept.) Der ordentliche Profeffor der 
Phyſit, M. H. W. Brandes, ift zum Mektor der Univers 
fitat au —* für das nächſte Univerſitätsjahr vom 21: 
Oktober 1933 bis dahin 1834 gewählt worden; ed hat auch) 
diefe Wahl bereits die erforderliche Beftätigung erhalten: 


Aus Sahfen, 22. Sept.) Unfer Landtag dürfte zu 
Weihnachten, vielleicht auch fpäter erſt, geichloflen werden, 
ohne daß alle Gegenftände erledigt find, und das Budget nur 
proviforifch —— werden, da die durch den Zollverband 
fih anders gejtaltende GStaatseinnahme fich erft fpäter ermit⸗ 
teln laffen dürfte. — In Leipzig rechnet man noch auf eine 
fehr lebhafte Micharlismefle; zum Mindeften find aus dem 
Driente bereits viele Fremde eingetroffen, die Witterung aber 
will fich noch immer nicht heiter und angenehm geftalten, 
Regen, kalte Winde und Mel gehören zur Regel, ein hel⸗ 
ler warmer Tag ift eine fehtene nahme, 


(Karlörube, 25. Sept) Der Ag. v. Ihzſtein if 
noch immer nicht fo weit bergeftellt, daß er am den Ram 
merverbandlungen Theil nehmen tönnte. Die Kammer zds 
gert deßhalb aͤbſichtiich mit den Berathungen des Budgets, 
da er ald Präfivent der Budgertommilfion und vom Landtage 
von 1831 ber gan; befonderd vertraut mit den Budgetgegen⸗ 
ftänden, bei den Beratbungen die befte Auskunft ertbeilen 
kann. Jedoch wurde inzwilchen ſchon über einzelne Theile 
des Einnahmebudgets Berathung gepflogen, wie j. B. üder 
den Etat der Steueradminiftration und die Kameraldomänen, 
und ed dürfte nunmehr bald auch am dad Ausgabebudget die 
Reihe tommen. Das von der 2. Kammer beratbene Zehnt- 
ablöfungsgefeg it an die 1. Kammer wieder zurückgegeben 
und von diefer bereits auch fchon eine Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung ernannt. Man ift fehr darauf geipannt, wie 4 beide 
Kammern über die von beiden Seiten beſchloſſenen Abände- 
rungen des 2 er hen vereinigm werden. Die 
Berarhung des Wildſchadengeſetzes wurde geftern im der 2. 
Kammer ebenfalls beendigt. Die beſchloſſenen Abänderungen 
find von feiner weientlichen Bedeutung, fo daß zu erwarten 
fteht,, daß fich beide Kammern binnen kurzer Zeit Über dier 
ſes Gefeß vereinigen werden. 


(Mainz, 28. Sept.) Unfer neues Theater wurde am 21, 
Sept. unter einer neuen Direktion eröffnet. Das Haus it wohl 
eines der ſchoͤnſten, prachtvollften, und nachdem daffelbe fich auch 
in atuftifcher Dinficht bewährte, eines der zweckmähigſten in 
Deutfhland; die Dekorationen, meiftend von den HD. Brür 
dern Orth aus Stuttgart gemalt, kann man im ihrer Art 
ausgezeichnete Kunſtwerke nennen. Gebäude, Deforationen, 
Maſchinen und Ausſchmuckung often die Stadt über 300,000 fl. 
Da die Tagestoften noch viel höher als im alten Haufe find, 


fo zweifelt man billig, ob unter ſolchen Verhältniſſen das 
Theater finanziell ich wird erhalten können. 

cHamdurg, 25. Sept) Die Börfenhalle meldet, 
der Heriog von Braunſchweig babe den bisherigen königl. 
Deierilten Amts aſſe ſſor 4 v. Schmidt-Phiſeldeck 
zum Landgerichtsaſſeſſor in Wolfenbüttel ernannt. 


Belgien 


(Brüffel, 26. Sept.) Der »Moniteur« erflattet. Be 
richt über die Feier der Geptembertage: »Der vorgeftrige 
Tag, beißt es, begann mit einer neuen Artilleries-Salve. Die 
fedentaire Bürgergarde verfammelte fi am Morgen und die 
Regionen befeßten die ihnen angewiefenen Poften. Das Chor 
und der Hocalter der St. Gudula⸗Kirche waren ſchwar; 
ausgeichlagen. Vor dem Chor⸗Gitter war ein Cenotaphium 
errichtet, auf deflen Vorderfeiten man die Namen der wäbs 
rend der 4 Tage für das Vaterland gefallenen Bürger las. 
‚Bier vergoldere Löwen frönten diefes mir Lorbeerzweigen vers 
zierte Monument. Um bald 11 Uhr mahmen der Senat, die 
Nepräfentantenfanmer, die Minifter, die verfchiedenen Ges 
richtshöfe Plag im Chor. Unter den Mitgliedern der beis 
den Kammern bemerkte man Hrn. Charles Grant, Präfls 
Denten des Kontrole-Burcaus von England, das englis 


ſche Parlamenteglied I. Hume und den Dr. —— ie 
ffisiere 


Dffiziere der Bürgergarde umd der Armee, einige 

der Srationalgarde Frankreichs nahmen Platz in dem großen 
Kirchenſchiff, der übrige Raum der Kirche war durch die 
Menge beſetzt. Die September: Berwundeten, anderen Spike 
die Generale Mellinet, Ban Halen, Bandermeere, die Mas 
jors Stieldorf und Keffeld, Hr. Eharlier, genannt der Stel 
fuß, und mebre Offlsiere waren, umgaben das Cenotaphium; 
ein großer Theil diefer Dermundeten war im die neue Unis 
form gekleidet. Um balb 11 Uhr kamen 3% MM. mit ih⸗ 
rem Gefolge an. Der Klerus tmpfing IJ. MM. an der 
Thüre und führte fie ing Chorfivo fie unter dem Thronhim⸗ 
mel jur Mechten des Hochaltard Pla nahmen. Das Mer 
auiem ward durch zahlreiche Mufifer unter in des Hra. 
Fetis meilterbaft ausgeführt. Nach der Trauerfeier begab 
ſich der Zug auf den Maͤrtyrer⸗Platz und ftellte fi) um das 
im Mittelpunfte deſſelben errichtete proviforifhe Denkmal 
auf. Nach den Gebeien für die MVerftorbenen führte zum 
Schluſſe dad Mufithor der Garnifon mehre Trauerſtücke aus.« 


Frankreich. 


(EParis, 26. Sept. Privatkorresp. d. O. P.A.3.) Der 
Koͤnig iſt auf der kleinen Reiſe nach Fontainebleau eben ſo 
freundlich empfangen worden, wie fruͤher auf dem Wege 
nach Cherbourg. Dan erwartet ihm heute in Paris, von 
wo er fich auf einige Tage nah Compiegme begeben will; 
dabin kommen auch Leopold von Belgien und defien Gemab- 
lin. Se. Maj. wird nachher in unferer Nähe verweilen und 
perfönlich größern Antheil am den GStaatsgefchäften nehmen. 
Obſchon das Budger auf lange Zeit verwilligt if, glaubt 
man doch an das baldige Einberufen der Kammer, die ins 
merbin vielleicht erft etwas fpäter, ald man zuvor gedacht, 
fi verfammeln kann, weil das Kabinet im Augenblicke der 
Thronrede über mancherlei Punkte der äußern Politik bes 
ftimmtere Aufklaͤrung baben möchte. Die Gefebesvorfchläge was 
ren längft vorbereitet. Die Megierung bat ſich dabei die 
Aufgabe vorgefeht, möglichſt Diskuffionen zu vermeiden, 
welche der Eeidenichaft der Parteien Nahrung geben könnten. 
Daß vor Eröffnung der Kammern oder nachher ein anderes 
Miniſterium ernannt werde, ift unwahrſcheinlich. Wir wife 
fen mit, 0b unter den Mitgliedern der Verwaltung voll, 
kommene Eintracht berrfcht, ob nicht einige das Portefeuille 
gegen ein anderes austaufchen möchten; allein geſetzt, ein 

beil der Behauptungen in der Dppofitione- Breffe über jene 


innern Streitigkeiten fey genau, fo wird der Zwiſt aufs 
bören, fobald ſich das gefammte cd —— 
fhiedenartigen Gegner in der Kammer vertheidigen muß. 
Der König fheint mit_den Männern, melde jeßt das Kon 
feit bilden, gänzlich zufrieden. Die Kammer, wir babem es 
ſchon bemerkt, wird royaliftifcher feyn, als irgend eine feit 
1824. Die einzelnen Wahlen, die man im Laufe des Jah— 
reg vornahm, waren fait ohne Ausnahme im Sinne Des 
Minifteriumd, und eben fo guͤnſtig wirde das Refultar, 
wenn man die ganze Kammer dnderte. Zwar gibt es im 
der Provinz Mepublifaner genug, und die Karliften find 
in Bewegung; allein die erfterm befißen nicht den Gens 
fu, um an Ernennung ver Abgeordneten Theil zu neh⸗ 
men, und die Karliften baben fich vorgefegt, nicht im 
die Kollegien zu geben, weil fie den Eid für Ludwig Phi— 
lipp nicht leiften wollen. Die Wähler beſtehen alfo meift 
aus der Megierungspartei. So lange dieß Verbältnig im 
Frankreich fortdauert, braucht der Hof weder die‘ Meinen 
Unruhen, die von einer Minorität in Paris oder Lyon ver 
ſucht würden, noch die Chouannerie umd die füdliche Gaͤh⸗ 
rung zu fürdten, und am wenigften den Angriff der Preſſe, 
die übrigend jegt ohne Einheit kämpft. Der Prozeß, wel 
chen die Regierung vorigen Diontag gegen ein republifanis 
ſches Blatt führte, bat a Auffehen gemacht. Beinahe 
Jedermann mißbilligt die heftige Sprache, womit die »Zris 
bune« von jeher die Miniſter und den König und die aus— 
wärtigen Rabinetre angreift. Niemand ftellt in Zweifel, - daß 
die Geſchwornen das Journal gewiſſenhaft für Run erklaͤ⸗ 
ren durften. Doc gibt es eg Beute, die eine Geldftrafe 
von 22,000 Franken, alſo eine Konfistation, und die fünf: 
jährige Verhaftung nicht zu. fireng und ohne Einklang mir 
der jegigen Verfaſſuug des Landes finden. Man mißditligt 
die Art der Verurtbeilung beinabe fo fehr ald die verursheils 
tem Artikel; doch würden eben die, welche fich eine gemäßigte 
Beihwerde hierbei erlauben, zuerft der Megierung zu Hülfe 
kommen, wenn die Republitaner es verfuchten, hi anders 


als auf, a Wege gegen die Richter der erften Yns 
ftanz aufjulchnen, j 
— Das » Journal de Paris« meldet: »Als der Minifter 


des Innern Kenntniß von der Ankunft des »Carlo Wiberio« 
zu Marfeille erhielt, fandıe er fofort Befehle ab, auf 
dieß Schiff Embargo zw legen, und ed der ftrengften Durchs 
ſuchung zu unterwerfen. Der Darineminifter bat in derfel: 
ben Beziehung Inſtruktionen für die Beamten feines Depar⸗ 
tements abgeben laflen.« 

— Nachrichten aus Toulon vom 21. jufolge, find die 
1755 Diann der zur Expedition nach Bugia gehörigen Trup- 
pen eingeichiffe worden. 

— 5pCt. Mente 102, 20; IpCt. Rente 75, 30; 5p0Ct. 
Neapl. 91, 05; 50pt. Rente perp. 68°. 

Eyon, 21. Sept.) Was fih aus dem vielen Hins und 
Herreden auf des Königs Reiſe, befonders in Rouen ergeben 
bat, das zeigt fich. auch bier, Fabriken und Handel find in 
Blürhe und Zunehmen. Unfre Fabrik it gut befchäftigt, 
und Alles verfündigt und einen guten Winter voll Arbeit und 
fommerziellen Wohlitandes. Der Abfag der Geidenieuge 
war in den gi Wochen ſehr gut, eine bedeutende Beſtel⸗ 
Iung folgte auf die andere, alle Webftühle hartem vollauf zu 
thun, fo daß diefer Artikel bedeutend im die Höhe ging, fh 
noch fo bält, und wahrſcheinlich auch künftig halten wird, 
denn wir feben noch großen Beftellungen entgegen. Auch 
unfre Arbeiter flößen ung feine Unruhe mehr ein, denn fie 
haben num reiche Beichäftigung und Erwerb, die Facon wird 
jept theuer bezahlı; fie haben alfo keine Zeit umd feinen 
Vorwand zu Unruben. Ueberdieß muß man ihmen laffen, DAf 
fie durch Erfahrung Hug geworden find, umd dag fie endlich 
fo ziemlich einfehen, daß Verſchwoͤrungen und Koalitiowen 
gegen Fabrikanten Koalitionen und Verfchwörungen gegen 


die Gebet ſelbſt find, denn dieſe befteht. nicht bloß aus Ma- 
nufalturiften, welche Seidenzeuge weben laflen, fondern auch 
aus Arbeitern, welche weben. Unfre Fabrik if Alles, was 
arbeiter, bei umd arbeitet aber Alles. In St. Etienne 
find die Urbeiter nicht diefer Ueberzeugung, denn in dem let⸗ 
tem Wochen baben fie mehrmals Unruhen angefangen ; offens 
bar befteht ihre Koalition gegen die Fabrikherren noch; noch 
immer verfiegeln fie Webftüble und belegen fie mit dem Ins 
terdift, um die Fabrifanten zu andern Arbeitspreiſen zu zwin⸗ 
gen, als die von ihnen früher ſelbſt angenommenen und in 
den Arbeitsbüchern (Carnets) eingeſchriebenen. Die Prud'hom⸗ 
med verſammelten ſich zu dieſem Zwecke zweimal, um 
die Arbeiter von ihrem Unrecht zu überzeugen und zurecht zu 
weifen ; diefe gabem aber nichts auf die Meinung diefer Ge⸗ 
werbälteften und Verftändigen, ftürmten roh in den Sitzungs⸗ 
faal, umd zwangen fie auseinander zu geben. Nächrliche Ver⸗ 
fammlungen der Arbeiter haben mehrmals Statt gefunden, 
fie vereinigen fich bisweilen zu Zweitaufenden. Der neue 
Mräfet des Departements Loire fcheint zu Schlafen, ſtatt 
fräftig einzufchreiten. Nachtbeilig ift es auch, dag er nicht 
in dem volkreichen, aufgeregten St. Etienne felbft, fondern in 
dem ziemlich entlegenen Städtchen Montbriffon wohnt, deſſen 
fleine rubige Bevölkerung ihm freilich nichts zu 5 * 


Großbritannien 


(@ondon, 24. Sept.) Stocks 88Ya, '- 

— Die Zürften Talleyramd, Lieven und Eſterhanyh, 
die Hrn. v. Bülow und v. Weffenberg batten eine Kon⸗ 
feren; mit Lord Palmerfton. Der ſpaniſche Gefandte, 
die beiden beigifchen Bevollmächtigten und der Marg. Fun— 
hal befuchtem gleichfalls den Lord. j 

— Fürft Tolleyramd ift diefen Dorgen nah Varis 
abgereil’t. 

— Der »Gtandarde verfichert, daß zu London Briefe 
von Marfhall Bourmont angelommen feyen, in welchen 
derfelbe erkläre, er werde D. Pedro einen ınıdgigen Wafs 
fenftiliftand bewilligen,, nach Ablauf deffelben aber Liſſabon 
bombardiren. , 

— Die »Timese veröffentlichen dagegen ein mit dem Schiff 
»Echo« eingetroffenes Privatfchreiben, worin man verfichern 
will, daß 50,000 Mann die pedriftiihen Linien um Liſſabon 
nicht nehmen können, und daß man überhaupt mir den Mi— 
—— ſchon fertig werden wolle, kaͤmen nicht die franz. 

endoͤer ſchaarenweiſe, um ſich mit Bourmont zu vereinigen. 

— Der »&un« meldet freudig, in England, Frankreich 
und Belgien werbe man 6000 Mann für D. Pedro und 7 
oder 8 Dampffchiffe würden bereit gehalten, um diefe Streit⸗ 
träfte nach Liſſabon zu führen. 


YYtalien. 


Rom, 17. Sept.) Geit mehren Tagen befindet fich Hr. 
v. Rothſchild bier, und die neue Anleihe von drei Mil- 
lionen ift mit demfelben nun definitiv abgeichlofien worden, 
aber nicht zu 82, wie früher gemelder, fondern ju 80, von 
welder Summe noch die Provifion abgezogen wird, Die 
Negierung verdankt dießmal den hoben Preis der eingetretes 
nen Konkurrenz von zwei anderen Bankiers den GH. Balens 
tini und Appelt. Mit der Errichtung einer Escompte-Banf, 
welche eine Gefellichaft von Franzofen unternehmen möchte, 
ſtockt es wieder. Eine folde Anftalt könnte, wenn fie gebös 
rig fundirt und garantirt wäre, und die Zinfen auf einen 
nicht allzuhohen Fuß gefebt würden, für. die biefige Stadt 
und das Land von großem Nuten feyn; denn es iſt bier beis 
nahe unmöglich, ein Kapital aufzunehmen, felbit wenn man 
die befte Garantie leiften fan, ohne den koſtſpitligen Unter 
banpdlern in die Hände zu fallen. So ift es auch fehr ſchwer Geld 
auf Hypotheken zu haben, da fehr viele bier lieber ihre Ka— 
pitalien unbenußt in den Koffern liegen laflen, als fie aut⸗ 





teiben; fo daß 7 und 8 pCt. Zinfen bezahlt werden muͤſſen, 
wenn Jemand durchaus Geld braucht.. 


Bortugal, 


Nach dem neueften Berichten fieht man nunmehr die (von 
und nach englifchen Blättern gegebenen) Nachrichten aus Pors 
tugal, im Bezug auf Vorſchlaͤge zu einer Mebereinkunft, mit 
ganz andern Yugen an, und es fcheint auch der Wahrheit 
näber zu liegen, daß derartige Vorſchläge von Lord W. 
Ruffell ausgegangen find, und daß diefelben bei Marfchall 
Bourmont ein williged Ohr gefunden haben. In Ziffas 
don felbft wurde eine Proflamation D. Migueld gedrudt 
umd Öffentlidy in den Straßen verkauft, worin er den Bes 
wohnern der Stadt verfichert, daß er bald mitten unter ihs 
nen ſeyn werde. — Der »Gaceta de Madrids vom 17. zu⸗ 
folge, flößt Larochejacquelin im Süden den Pedriften 
große Beforgniffe ein. Am 9. rückte die migueliftifche Rei⸗ 
terei in Thomar ein, nachdem fie zuvor eine konſtitutionelle 
Guerilla vernichtet hatte. Das ganze Land ift ſonach mit Aus— 
nahme von Eiffabon, Oporto und Faro im Belike D. 
Migueld. Die »Eronica de Lisboas vom 12. weiß nichtd von ans 
getnüpften Unterbandlungen. Die Nummer vom 10. verfichert, 
daf man täglich einen Angriff erwarte, und daß die Truppen 
desKoͤnigs D. Miguel feit dem 6. den Palaft von Ajuda und 
die Vorftadt Belem befeßt halten, am 9. aber ſogar das 
Hotel der englifchen Legation in Befib halten, von welchem 
die Fahne herabgenommmen, aber auf die Vorſtellungen des 
Am. Barker ſogleich wieder aufgeſteckt wurde. — D. Be 
dro befeftigt bereits das Innere von Liſſabon; auf. feinen 
Befehl wurde die Vorſtadt Arco de Cego miedergebrannt, 
weil von bier aus die Migueliften am 5. ihren Hauptangriff 
auf die Stadt gerichter hatten. Bei diefem Angriff drang 
eine Brigade derfelben bid in die Vorſtadt St. Joſeph, vers 
fhanzte ſich daſelbſt, mußte aber diefe Bofition wieder vers 
laffen. Am 8. erbielt General Oſorio zu Coimdra den tes 
(egraphifchen Befehl, feinen Marſch mit 5000 Mann auf 
Liſſabon einzuftellen und einen Kontremarfh auf Oporto 
u — Man legt dieß für D. Miguels Sache güns 

ig aus, 


Amerita. 


Gogota, 30. April.) Am 22. d. bat der Kongreß 
ein Geſetz entworfen, wonach die Wrodufte von NeusÖras 
nada der Bezahlung des Ausfuhrzolles miche mehr unterwors 
fen ſeyn follen. Der Geſetzesentwurf, die Einfuhr einer 
Menge fremder Manufakturwaaren zw verbieten, wurde ſo⸗ 
fort in dem Senat diskutirt und gab zu beftigen Ausfällen 
gegen die Fremden Anlaß. Der Ausihuß des Handelsſtan⸗ 
des und der Landwirthe diefer Provinz; gab in feinem Bes 
richt an den Gouverneur ald erfte Urfache von dem Verfall 
des Wohlſtandes im Lande die Gleichftellung der Fremden 
mit den Inländern an, und verlangt Vernichtung des Trats 
tats mit England, 

Mew-Yort, 23. Auguſt.) Nach Berichten aus Mer 
jito über Neu» DOrleang vom 30. Juni und aus Tamı- 
pico vom 16. Juli dauert der Bürgerfrieg zwiſchen den 
ariftofratifchen Mepublitanern CUnitariften) und den Demos 
fraten (Föderaliften) fort, und ob man gleich zugibt, daß 
die Partei unter dem Präfidenten Santana, eg = die 
Zügel in Händen bat, die andere Partei, am deren Spike 
die Generale Arifta und Duran fliehen, aus den meiften 
Plätzen verdrängt bat, fo find die letztern dennoch im Befige 
von Puebla, der zweiten Stadt des Reiches. 

— In Brafilien befürchtet man noch immer die Zuruͤck⸗ 
kunft D. Pedro's und eine Trennung der verfchiedenen Pros 
vinzen. 

— In dem engl. Weſtindien, beſonders auf Jamaika, 
berricht noch immer eine große Spannung, in Folge der 


Sflavenemancipation. Man glaubt, dag Jamaika ſich der 


engl. Megierung entziehen und mit den nord» amerifanifchen G 


Freiſtaaten vereinigen wolle, welches ſchon laͤngſt ein Wunſch 
der letztern gewefen. 


Bekanntmachung. 
Die Poſtverbindungen zwifchen Frankfurt und Darm— 
ftadt betreffend. 

Vom 1. Dftober d. J. an werden die Poftvers 
bindungen zwifchen bier und Darmftadt die nach— 
ftehende Einrichtung erhalten: 

A. 


Perfonenpoften. 
Abgang nah Darmftadt: 
Täglich Vormittags 10 Uhr und Abende 8 Uhr, 
Ankunft von Darmfiabdt: 
Zäglih Morgens 9 Uhr und Abends 8 Uhr, 
B. 

Briefpoften 
Abgang nah Darmftadt: 
Taͤglich Vormittags 93/, Uhr und Abends 7 Uhr; 
dann Montag, Donnerftag und Samftag Vormittags 
11 Uhr, 

Ankunft von Darmfladt: 
Taͤglich Morgens 8 Uhr, Vormittags 11 Uhr und 
3 Uhr Nachmittags. 


O. 

Guͤterpoſten. 
Abgang nah Darmſtadt: 
Zäglih Morgens 9 Uhr und Montag, Donnerftag 

und Samftag Vormittags 11 Uhr. 

Antunftvon Darmfladt: 
Täglih Vormittags 10 Uhr und Montag, Mittwoch 
und Gamftag Morgens 8 


























Die beftehenden Taren bei den Briefpoften und 
üterpoften bleiben unverändert, 

Die 3 erfonentare zwiſchen bier und Darmſtadt 
iſt auf fl. 12 Er, feftgefege, wobei noch 40 $, Keifes 
gepäde frei mitzunehmen geftattet wird, 

Durch) diefe neuen Einrichtungen wird-eine tägliche 
Reifegelegenheit von Frankfurt nah Darmftadt und 
zurüd, und von Darmftadt nah Frankfurt und zu⸗ 
ruͤck bewerfftelliget. Da in Darmſtadt durchaus kein 
Aufenthalt der Durchpaffirenden Eilmagen ſtatt finden 
darf, und die Perfonentare zwifchen Detnfadı und 
Frankfurt fih nur auf den oͤrtlichen Verkehr beider 
Städte bezieht, fo Finnen Perfonen, welche nur bis 
Darmftadt eingefchrieben find, von da aus zu uns 
mittelbarer Fortfesung ihrer Reife weder in der Rich⸗ 
tung nach Heidelberg, noch nach Frankfurt weiter eins 
gefchrieben werden, 


Frankfurt am 20. September 1833. 


Fuͤrſtlich Thurn und Tariſche Ober⸗Poſt⸗ 
amts⸗Direktion. 
In Abweſenheit des Geheimen⸗Ratha und Ober ⸗Poſtamts-Direktors: 
A. von Clément. 


— ——— — — — —— 

[1704] Es iſt den 2. d., Mittags, auf dem Wege vom 
weißen Schwanen bis zum Garien des Deren Seuffen 
held vor dem Bockenheimerthore, ein Ring non einem Uhrs 
bande mit folgenden daran befindlichen Gegenftänden in Gold 
verloren gegangen: 

Ein Pertfhaft» Carniol mit einem darin gefchnittenen Far 

ei —— derter Stein, darin geſchnitten di 

in de ichen ngea r tein, darin ge en die 

Buchftaben ». 5. in gotbifcher Manier, 
- Ein leichter Uhrſchlüſſel. 

Ein Hasr- Ring mit einem kleinen Schilde, worauf die 
franzoͤſiſchen Buchftaben C. K., im Innern deffelben die 
Worte eingefchnitten »i4’r November 1829. 

Der redliche Finder wird um die Einlieferumg im dem 
Comptoir des Herrn Seufferbeld, auf der großen Gallens 
aſſe, gebeten und demfelben dagegen eine Belohnung von 
if Gulden jugefichert. 












Meteorologifhe Beobahtungen des phyſikaliſchen Vereins in Frankfurt a. M. 
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Bemerkungen. Den 21, Mittags etwas Regen, 
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Montag, 


i Defterreid. 

Wien, 21. Sept.) Die erften Nachrichten von der 
—— in Konſtantinopel und den dabei Statt ge⸗ 
undenen —— Auftritten ſind ſehr uͤbertrieben geweſen. 
Der ganze durch den Brand angerichtete Schaden ſoll ſich 
hoͤchſtens auf 800 Häuſer belaufen; die Unruhen beſtanden 
bloß darin, daß die Truppen die Wiederherſtellung des alten 
Solds, der von 12 Para auf 7 herunter gefeßt worden, vers 
langten und auch bewilligt erhielten; Alles Dinge, die fich 
häufig in Ronftantinopel jutragen, und dort kaum beachtet 
werden. Die beute aus genannter Hauptſtadt eingegangenen 
Nachrichten find darüber faft alle gleichlautend, mit Ausnahme 
einiger Handeläbriefe, die fich fehr beforgt über den dortigen 
and äußern, aber vielleicht auf das Börfenfpiel berechnet 
waren. Unſere Fonds find wirklich a zogen 
aber beim Schlufie der Börfe wieder an. Man hat indefien 
auch aud Antona Briefe, worin die Ankunft des bisherigen 
englifhen Gefchäftsträgers im Konftantinopel, welcher nach 
London zuruͤckkehrt, angezeigt wird, mit dem Beifügen, daß 
er Nachrichten von Wichtigkeit überbringen folle; worin diefe 
aber beftchen, ward nicht gefagt. — Wie man vernimmt bat 
Se. Maj. der Kaifer Nikolaus vor feiner Abreiſe von Müns 
chen⸗Graͤtz dem kua b General Fürften v. Windifh-Gräß, 
welcher. die dort fonzentrirt gewefene Divifion fommandirte, 

den Alexander⸗Newsky⸗Orden verlieben. (&. 3.) 
— Ein andered Schreiben aus Wien vom 21. d. in der 
„Allgem. Zrg.« lauter dagegen weit trauriger: Heute find, 
beigt es darin, über Korfu umd Triet Nachrichten aus Kon 
ftamtinopel bis zum 1. Sept. bierber gelangt, welche melden, 
dag in diefer Stadt nach verfchiedenen mißlungenen Brands 
legungen abermalg eine große Feuersbrunſt ausgebrochen fey, 
welche einige taufend Haͤuſer in Aſche gelegt habe, und daß 
die Unzufriedenheit überhaupt‘, immer deutlicher hervortrete. 
Auch die regulären Truppen, deren Gold der Sultan von 
23 auf 15 Piafter herabgeſetzt, hätten fich den Unzufriedenen 
angeſchloſſen, und man ſey In großer Angft vor einer foͤrm⸗ 
lichen Empörung, welcher nicht der mindefte Widerftand ges 
feiftet werden könnte. Zu gleicher Pi find Briefe aus Bel 
rad mit der Anzeige bier eingetroffen, daß dafelbit ein rufs 
iſcher Kurier aus Konftantinopel vom 6. Sept. mit der 
Nachricht durchgeeilt fen, daß in dieſer Hauptſtadt abermals 
eine Feuersbrunft gemürbet, und die ganze Gtrede vom Fa⸗ 
nar big am den Bezirk Golimanie Zamiffi, bei zwei raufend 
Häufer, in Afche verwandelt habe. Es befinde jich darunter 
der größte Theil der Mühlen, welche die Hauptſtadt mit 
Mehl verforgen, was einen augenblidlichen Mangel an Brod 
veranlaßt, und dadurch die Beforgniffe noch mehr gefteigert 
habe. Es wäre möglich, das dieſe Nachricht aus Belgrad 
daffelbe Faltum berräfe, wie jene über Korfu und Trieft ges 
meldete. Beide ſtimmen jedenfalld darin überein, daß der 
Sultan feinen Augenblick feines Lebens ficher fen, und daß 
er deßhalb am den ruffifchen Borfchafter dad Verlangen um 
wiederholte ſchnelle Hülfe babe ergehen laflen, daß aber dem 
Gerüchte nach die Borfchafter Englands und Frankreichs das 
gegen proteftirt hätten. Diefe Nachrichten machten bier auf 

der Börfe außerordentliche Senſation. 
vreußgen. 

Berlin, 22. Sept.) Am vorigen Donnerftag gaben 


* 
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Poſtamts-Zeitung. 
30. September 1833, 


Se. Maj. in den PVaradefälen des Schloffes Sr. K. H. dem 
Herzoge von Cambridge ein großes Diner, zu dem die bei 
Hofe vorgeftellten Fremden, fo wie alle anwefenden Gene 
rale und Regiments -Kommandeure gezogen wurden. Der 
Herzog trug bei diefer Gelegenheit neben dem fchwarien Ad⸗ 
lerorden das ihm kürzlich in Schwedt vom Kaifer Nikolaus 
verliebene große blaue Band vom heil, Andreas. 

— Ein aus Rußland vor wenigen Tagen zuruͤckkehrender 
preußifcher Stabsofftzier fand zwiſchen Pultust, Nafielst und 
Modlin eine Armee, die mach feinem Anfchlage zwifchen 70 
und 80,000 Mann ftark ift, theild im Bager, theild im en- 
en Rantonnirungen fonzentrirt. Die Heerſchau über Diele 

ruppen wird ebenfalld von vielen preußiſchen Dffigieren, 
befonders vom 1. und 5. Armtekorps befucht werden; von 
—— aus if der General v. Wrangel ſchon dahin 
abgereift. 

— Bei den geftern umd vorgeftern Statt gefundenen Korps⸗ 
mandvern zogen ganz vorzüglich zwei durch ihre Haltung, 
Schönheit der Mannſchaft und Voliſtändigkeit der Mufitchöre 
ausgezeichnete Megimenter aus Pommern die Aufmerkſamkeit 
der zahlreich verfammelten Zufchauer auf ſich, es waren die 
Einienregimenter Nr: 2 und 9, und geftern, wo der Schau⸗ 
plaß des Mandverd einen Theil des Schlachtfeldes von Groß⸗ 
beeren umfaßte, erhöhte fich das Intereſſe für diefe ausge⸗ 
zeichneten Truppen um fo mehr, da, wie befannt, jenes das 
Schickſal der Hauptſtadt entfcheidende Treffen vorzuͤgiich durch 
die Tapferkeit der pommerfchen Infanterieregimenter und durch 
den Gebrauch, den fie von den Kolben ihrer Gewehre madhs 
ten, einen glücklichen Ausgang gewann. — Dan bemerfte 
bei diefer Menue unter den fremden Offizieren fehr viele der 
deutſchen Bundestruppen. — Den Männern von Fach waren 
die Proben mir den neuen, theils von Pferden getragenen, 
theils auf Karren transportirten Feldfchmieden, nach der In⸗ 
vention der HH. v. Barner und Colomb, intereffant. 

— Der im Laufe des längern Urlaubs des auferordentlis 
chen Gefandten und bevollmächtigten Minifterd zu Kopenbas 
gen als Geihäftswäger funktionirende Kammerherr, Baron 
v. Bodelberg, kehrt nach Berlin zurück, und ift ſchon 
feit längerer Zeit für die Geſandiſchaft in Belgien beſtimmt. 

— Das neue Gebäude der Sternwarte, im der Nähe des 
Belle» Alliance» Plages iſt nun beendigt, und man erwartet 
täglich, Daß jenes Inſtitut umd der jugendliche Zeiegrapy 
dahin verlegt werden. (9. 8.) 

(Breslau, 20. Sept.) Am 18. d. wurde an * in der 
Aula Leopoldina die dießjährige Verſammlung deuticher Aerzte 
und Naturforfcher eroͤffnet. Sie war fehr zahlreich; unter 
den berübmteren Namen bemerkte man den Frhrn. Aler. v. 
Humboldt aus Berlin, den Grafen Kasp. v. Sternberg aus 
Prag, den Obermedizinalrath Ruſt aus Berlin, Hrn. Mob. 
Brown aus London, den Prof. Littrow und den Frhr. v. 
Tuͤrkheim aus Wien, den Medizinalraıh Carus aus Dresden, 
Leibarzt Meyer aus Buchareft, Profeffor Retzius aus Stock⸗ 
bolm !c. 


Deutſchland. 


(Muͤnchen, 25. Sept.) Sicherm Vernehmen nad wer⸗ 
den II. MM. der König und die Königin, und I. Lönigl. 


. die Dringeffin Mathilde morgen von Berditesgaden nach 

er obreifen.. Im Gefolge folten ich unter Andern Ge. 

rel, der Fürft Wallerftein, Graf Seinsheim, Siaatsrath 

v. Grandauer und Kabinetsfelretär und geheimer Math v. 

Kreuzer befinden. Das Zufammentreffen mit dem kaiſeri. 

Paare ift auf den 1. Oftober beftimmt. — Den neulich vers 

breiteten Gerüchten von einem Wechfel im Juſtizminiſterium 
wird jet beitimmt widerſprochen. 

(Neuftadt a. H., 24. Sept.) Heute wurde die befannte 
Sache der 38-Frauenzimmer vor. dem biefigen Frie densgerichte 
verhandeli %. Groß war der Zudrang der Zuhörer, und er 
würde noch größer geweſen feyn, hätte das Kleine Sigungs 
lotal des Friedensgerichtes mehr Perſonen fallen können. 
Dr. Anwalt Willi d. Aelt. von Frankenthal führte. die 
anne der Angeklagten. Er entwickelte die bei diefer 
Sache ſich darbietenden Rechtsfragen, und fuchte zu bemeis 
fen, daß nach dem Buchitaben und mach dem Geiſte des Ge- 
fees, eine Derloofung mildthätiger Gaben zur Unterftügung, 
leichviel welcher, Ungluͤcklichen nie als die Errichtung einer 
-orterie angefehen werden könne, welche feinen vorübergebens 
den, fondern einen dauernden Beftand erfordere, umd in eis 
genem Jutereſſe, nicht im Intereſſe armer Unglüclichen ge» 
ſchehen muͤſſe; auch fuchte er zu zeigen, daß Unternehmungen, 
wie die in Frage liegende, mie und au einer Zeit, felbft 
nicht in den erſten gen nach Verkündigung der Megierungss 
verordnung vom 22. Gept. 1816, als verbotene Kotterien 
betrachtet worden feyen; meil fonft nicht feit 15 Jahren fo 
viele und in allen Hauptorten des Kreiſes, bald zu Gunften 
der Eofalarmıen, bald der Griechen oder Polen veranftaltere 
ähnliche Verlofungen, unter den a ze aller ſowohl admi⸗ 
niſtrativer als Juftisbebörden, zum Theil unter perſonlicher 
Mitwirtung der Beamten oder ihrer Familien, und flers 
ungerügs hätten unternommen werden können und dürfen. 
Dr. Willich fuchte ferner darzuthun, daß, felbft den Fall ans 
genommen, daB die projeftirte Verloſung als Rotierie ange 
ſehen werben könnte, eine Strafverfügung auf diefelde nicht 
angewendet werden könne, weil es nur ein, nicht zum Moll 
‚ug getommenes Projekt geweſen; alſo ein bloßer Verſuch, 
dem ober die Beſchuldigten, ſobald fie erfahren, daß man in 
demfelben etwas Ungelegliches erblicken wolle, freiwillig und 
ehe irgend eine Einſchrettung geſchehen, einige Wochen vor 
derielden aufgegeben, und vielen ihren Entichluß öffentlich 
befannt gemacht hätten; daß fie mithin, wäre auch ihr Vor: 
baben ein Verbrechen geweſen, jich unter der Negide des Ars 
uitels 2 des Strafgefegbuchs befinden würden, daß aber, 
da daffelbe nur ein Vergeben bilde, der Art. 3 jede Befras 
fung unmöglich mache, weil der Verſuch eines, Vergehens 
nur dann befträft werden dinfe, wenn ein autdruͤckliches Ges 
feß bierüber beftehe, was bier nicht der Fall ſey. — Der die 
Verrichtungen des Öffenttihen Miniſteriums verfebende Lotto⸗ 
beamte trug awar auf die Strafe des Art. 410 an, d. h. 
auf wenigfteng zwei Monate Gefängnif, und hundert Frans 
ken- Gelditrafe, umd, ſtatt der vorgeichriebenen Konfiskation 
der zur Lotterie beſtimmten Gegenftände, auf die Ensrichtung 
des Werthes der ausgegebenen Loiterieloofe, deren Zahl er 
zu 4955 aus dem Grunde annahm, weil das einzige mit Bes 
flag belegte Roos diefe Nummer führte, allein doch nur für 
den Fall, wo der riedensrichter den Art. 463 des Straf 
efegbuhs nicht anmendbar finden würde. Die allgemeine 

rwartung war nun auf den Ausipruch des Uriheild geipannt, 
welches, nachdem derfelbe bis Mittags zwei Uhr vertagt wors 
den, endlich dahin ausfiel: das die Handlung der Beſchul⸗ 
digten zwar allerdings unter diejenigen gehöre, welche durch 
den Art. 440 und die Verordnung von 1816 verpönt feyen; 





”) Mim if fonach von dem, dem Vernehmen nach früher ge- 
faßten Ent ſchluſſe, daß Niemand bei der Verhandinng ers 
ſcheinen folle, abgegangen, 


daß aber dieſelbe in dem guten Glauben ‚ kein Berbot zu über, 
treten, gehandelt, und fobald fie gemuthmaßt, daß fie dadurch 
gegen ein Geſetz anſtoßen würden, freiwillig von ihrer Ins 
ternehmung abgeftanden feyen; daß fie dadürch zu erkennen 
gegeben, daß bei ihnen der Mille, einem Gefee entgegen zu 
bandeln, nicht vorhanden geweſen, welcher doch bei jeder 
Handlung zum Grunde liegen müffe, wenn folche ald Ueber: 
tretung geahndet werden ſolle; daß mithin gegen die Beſchul⸗ 
digten feine Strafe ausgefprochen werten könne. Demnach 
wurden fänmtliche Berchuldigte freigeſprochen. Tiefe Stille 
herrſchte unter den dießmal noch zablreicheren en wähs 
rend der Ableſung des ürtheils umd mach demfelbem ließ fich 
weder ein Zeichen der Billigung noch Drifbilligung verneh- 
nen, wenn gleich aus allen Geſichtern die Icbpäftefte Zufrie- 
denheit ſtrahlte. (R. &p. 3.) 
(Frankfurt, 29. Sept.) Ge. Hoh. der Erbgroßher 

von Hefien und au Rhein find dabier angekommen *2 
Safhaus zum roͤm. Kaiſer abgeſtiegen; ferner ft angetom- 
men: Ge. Exc. Baron v. Hanke, königl. preuß. Staate- 
und Kriegsminiſter ıc., aus Berlin. . 


SHh wei, 


zäh, men 1 Saft de Sherhone 
apung, wurden die Zahlungstermime der Ofkupati 
often für Baſel auf refp. Ende Oftoberd, Novembers und 
Desembers fpäteftens, und unter binreichender-Garantie, fefte 
gefegt; bis zur Beendigung der Leiftungen foll: die Offupas 
ton fortdauern, und Die Trage über deren Verminderung 
wird an die Bafeler Kommifiion gewieſen. Durd den Bei- 
tritt von Schwyz erhielten auch die erften Artikel dieſes Be» 
ſchluſſes die reglementarifche Mehrheit. 


— (Schluß des geftern abgebrochenen Rundſchreibens des 
Dororied.) Eine folche Aufferachtfekung von Verpflichtun⸗ 
gen, welche einerfeits durch die Uebereintunft vom 19. Mai 
1815, wodurd der Staat von Neuenburg in die Eidgendfe 
fenfhaft aufgenommen worden ift, und andrerfeits durch dem 
Bundesvertrag unter XXI. Kantonen der Schweiz vom 7. 
Auguft 1815 Far ausgemittels worden, mußte die Tagfazs 
zung, je entfchiedener fie dem beftebenden Mechtsjuftand zu 
handhaben und geltend zu machen fich beftrebte, um fo uns 
abweislicher mit aller Kraft, aber auch mit allen denjenigen 
Rücfichten entgegentreten, die’ mur irgend im Haren Bewußt⸗ 
feyn ihres guten Rechts gegen irrende Bundesbrüder von 
Seite der oberiten Bundesbepörde gegen einzelne Bundesglie- 
der Pla greifen können. Es wurde daher der Kanton Neuen⸗ 
burg unterm 3. Sept. abermals als eidgenöffifcher Stand, 
und zwar mit dem Klaren und feften Willen, fein Verhält— 
niß ald Fürſtenthum ganz unberührt zu laffen, und die Rechte 
feines Fuͤrſten nicht nur micht im Mindeften angutaften, ſon⸗ 
dern vielmehr , gleichwie im Jahre 1831, vertragsmäßig zu 
ehren, aufgefordert, fich bis zum 11. defielben Monats aug- 
drüdlih von der fogenannten Garner Konferenz loszuſagen 
und die Tagfagung durch Gefandte nach obliegender Pflicht 
zu beſchicken, widrigenfalld der Kanton Neuenburg am 12. 
Sept. durch eidgenÖffiiche Truppen befegt werden folle. Die 
fer Aufforderung bat der Kanton Neuenburg ungeachtet eines 
durch die Bundesbebörde am 7. Sept. jurlkgewiefenen Ver⸗ 
ſuches des königl. preuß. Hrm. Gefchäftsirägerd in der 
Schweiß, im die innern Verhältniſſe der Eidgenoſſenſchaft 
ſich einzumiſchen, entſprochen, indem deſſen Geſandtſchaft 
nach Abgabe der verlangten Erklärung amı 10. Sept. den 
vorgeſchriebenen Bundeseid geleiſtet hat. Durch die letztere 
Thatſache befinden ſich demnach die Geſandtſchaften aller 
XXII. eidgenoſſiſchen Stände wieder bundesgemaͤß im der 
ausfagung verſammelt und es ift dieß gewiß das angemeflenfte 
Mittel, der mit Nachdruck wieder bergeftellten Ordnung. der 
Dinge bleibende Daner zu verleiben,. Während ſolcher ers 


ne nen 
— — — 


folgreichen Beftrebungrn Behauptung und Durdführung 
ders Bunbesgemäßen Iefanıei der Tagfagung inner den 
Marten der Eidgenpffenfchaft, bat aber dieſe leßtere die Zur 
Rände in dem Kantonen Schwyz; und Bafel, ald Hauptur⸗ 
ache der letzten bedauerlichen @reigniffe, fortwährend im 
ge behalten, umd für deren angemeffene Megulirung die 
geeigneten Schritte gethan. In Folge deflen bearbeiten die 
von ſammtlichen Beſirkslands gemeinden des Kantons Schwyz 
gewählten Ausſchüſſe eine neue gemeinfchaftliche Kantonds 
verfaſſung, welche im dieſem intereflanten Kanton Ruhe und 
efegliche Ordnung, zurückführen umd im demſelben zeitgemäße 
In tutionen begründen folle, — während im Kanton Bafel 
die beiden Parteien auseinander geireten find umd eine jede 
derfelden, unter Vorbehalt einer fpäteren Wiedervereinigung, 
welche dermalen, bei der Spannung der Gemüther dafeldft, ohne 
großen Nachtheil nicht erreichbar geweſen wäre, ein befondes 
red Gemeinmwefen organifirt. Sowohl in Schwy; ald in Bas 
fel geben die dießfälligen Arbeiten ibrem geregelten Gang und 
kaffen befriedigende Nefulsate erwarten. Sind diefe, wie der 
Vorort zuverfichtlich erwartet, binnen Kurzem verwirklichen, 
fo hat die Tagfagung die ihr vorgefeßte Aufgabe erfüllt, fo 
ift der Friede im ganzen Gchweizerlande wieder dauerhaft 
begründet, fo ift das legale und vertragegemäße Verhältniß 
aller Kantone gegenüber dem Bunde umd unter einander her⸗ 
geſtellt, fo ift die Wirkſamkeit der Bundesbehörden wieder 
erbalten, — der Bundesbehörden, welche vor allen beruftn 
find, über den Parteien zu fteben und das Wohl, die Si: 
cherbeit, die Unabhängigkeit umd Selbitftändigkeir des Schwei⸗ 
zerifhen Vaterlandes, fo wie die Unverlegbarteit und Inte⸗ 
grität feines Gebietes wahrzunehmen. Der Entſchloſſenheit, 
der Umficht der Tagfapung, dann aber auch der begeifterten 
Hingebung der unter die Warten gerufenen Milisen hat es 
dir weis zu verdanken, daß fie aus der ſchwierigen Lage, 
in welche fie fo unerwartet verfeht worden war, ſchnell und 
ohne große: Erichätterung bervorgegangen ıft, anf eine Weife, 
wodurch das drohende Uebel der Anarchie fchon bei feinem 
Ausbruch erdrüct worden, auf eine Weife endlich, welche das 
Vertrauen auf den guten Geift ihrer Bürger, auf die Tüchs 
tigfeis ihrer Milizen, die bald alle wieder des aftiven Dien⸗ 
ſtes entlaſſen ſeyn werden, im jeder Beziehung volllommen 
gerechtfertigt bat. Mit vorftchender Mirtheilung verbindet 
der eidgenöffifche Vorort die Verficherung der Ihnen gewids 
meten volllommeniten — 

(Baſel, 26. Sept.) Der Verfaſſungsrath bat am 24. 
ſeine Sitzungen begonnen; er ſcheint jedoch ziemlich langſam 
vorwärts‘ zu ſchreiten. Zuerſt wurde ein von der € 
Kommifflon vorgefchlagenes Reglement für die Behandt 
art der Geichäfte angenommen und dann nach demſelben 
Entwurf umd dad Gutachten der Verfaſſungskommiſſion über 
den Gegenftand felbft verlefen und eine allgemeine Dis kuſſion 
über die Fundamentalfrage eroͤffnet, ob Staats» und Ges 
meindeverwaltung verihmolzen werden oder getrennt bleiben 
follen. Merkwürdig genug fand die Anficht der Verſchmel⸗ 
zung, welche fich im der engern Kommiſſton geltend gemacht 
und fich dabei hauptſächlich auf Vereinfachung des Geichäfts- 

anges geſtützt hatte, keine Vertheidiger und Niemand ftimmte 

ür diefelbe. — Nach diefer allgemeinen Beratbung ward in 
der Nachmittagsſitzung im die Diekuffion der einzelmen Artis 
kel eingetreten und 10 derfelben wurden ohne Veränderung 
angenommen, Der Borfchlag, daß die Verfaſſung felbft den 
Grundfag ausiprechen folle: feine politifche Stelle oder Bes 
amtung im Staat könne auf Lebens zeit ertbeilt werden, ward 
beftritten umd befeitigt, indem ein folcher Grundſatz mach bis⸗ 
beriger Erfahrung und nach innern Gründen ſich keineswegs 

_ als richtig *8 babe und jedenfalls in dieſer Allgemeinheit 
‚ nicht in die Verfaſſung gehöre. — Am Vornrittag des 25. 
. wurden 8 weitere Artikel angenommen. Die Nachmittags- 
ſihung befchäftigte fich in einer emdlofen. Distuflion mit. dem 









von der Minderheit der Rommiffion geftellten Antrage, 
die Univerfirät, gerremmt von den Zunftgenoſſen ver Ode 
Maler umd Gatiler als eine befondere Wahlgunft der Stadt 
aufgeftellt werde, ald wobei man fich ſowohl auf deren frü—⸗ 
here Stellung im Staat, ald auf deren jegige Mitglieder zahl 
ungefähr As der Ativbür aft) bezog. Bei der Abſtim⸗ 
mung ward die vom der 
ausgefprochen. 

Schwyz) Der Verfaffungsrarh bat feine Aufgabe voll 
endet. Die nene DBerfaflung wird am 29. d. dem Bezirkäger 
meinden zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt wer⸗ 
den. — Auf die Kunde, daß von der Tagſatzung die Frage: 
Welche Mafregel gegen die eidgenöffifchen Offiziere anzuwen⸗ 
den ſey, die bei den Zügen nach Kuͤßnacht und Bafelland- 
fchaft im Auguft letzthin thätig mitgewirkt haben, eimer Kot 
miſſion zur VBorprüfung überwieſen worden fen, traten fofort 
biedere Männer von Schwyz zuſammen, um eine Borftellung 
an die Tagfagung gelangen zu laffen, worin fie die Hoffnum 
äußern, diefe Behörde werde, in Anerkennung, daß Hr. Obe 
AH Yerg nur aus Auftrag feiner Regierung gehandelt habe, 
die Unſchuld diefes ihres hochgeſchaͤtzten Mithürgers und Mas 
giftraten angfprechen, der übrigens durch feinen Machtſpruch 
in ihren Herzen könne erniedrigt werden, ſondern im aller 
Burgefinnten Achtung nur um fo böber ſtehe. Die Bitt- 
fait erhielt im den erften Zagen ſchon über 1300 Unter⸗ 
ſchriften. 

Neuenburg.) Die von dem fogenannten » Berner 
Volksfreund⸗ verbreitete Nachricht, als feyen die biefigen Ab⸗ 
geordneten zu Berlin unſauft abgewiefen worden, können wir 
aus ziemlich guter Quelle widerlegen, indem im: Gegentheil 
die Gefandtfhaft fih von S. M. dem Könige einer beſon⸗ 
ders wohlmollenden Aufnahme zu erfrenen batte, 

(Aug. Schi. 3tg.) 

Bern.) Hr. Altſchultheiß Fiſcher, deſſen Meife in die 
Naſſau'ſchen Bäder zu vielen Verdä— —— Anlaß gegeben 
bat, iſt mit geſtärkter Geſundheit zurückgekehrt. 


Holland. 


cAus dem Dass, 26. Sept.) Wie man: auf - guter 
Quelle erfährt, fo foll ed gewiß ſeyn, dab Baron Ver: 
folt vam Soelen unverweilt mit neuen Inſtruktionen 
nach London zurücktehren werde, und dat alſo die Hoffnung 
einer baldigen Löſung der großen Streitfrage noch micht vers 
ſchwunden ſey. Dordbdrechtſche Gourant.) 

— Aus Herzogenbuſch wird gemeldet, daß ſchon am 
1. Ottober die Garniſons veründerungen Statt finden und eben⸗ 
falls die Hauptquartiere der Diviſtonen und Brigaden ge 
wechſelt werden. 

cUumſterdam, 26. Sept.) Der Umſatz in den holl. 
Fonds bat fich, bei wenig Kursverdnderumg, beute auf einige 
Heine Partieen beichräntt, Nur in den Syndik. fand eine 


(Baf. Btg.) 


Ausnahme Statt, da in diefer Gattung der Handel immer: 


febhafter wird. Span., bei ebenfalls geringen Handel, preis 
baltend. 2'/, pEt.: 98%; 5p&t.: 92% bis 9265 Kansb.: 
Ms; Syndik.: 44, Pl: 85%; 387/. pCt. 694 5 ſpan. 
Perpt.: 5pCt.: 665 3 pCt.: NlYa. 


— Der britiſche Konſul dahier hat den —— Handels⸗ 
n 


ftand in Kenntniß geſetzt, daß die Cholera in om auf 
bört habe, und dad fett dem 19. d. wieder Gefundheitspäffe 
dafelbit ertheilt werden. - 





Senschrichtigungen. 
Verfteigerung von Bretiofen, Gold, Silber 
a 


Montag den 14. Oftöber d. J., Vormittags von .9 bie 
12 und Nachmittags von 2-big 5 Uhr, fo wie in denfelden 


inderheit gewünfchte Tremmung: 


Stumden der folgenden Tage, follen dahier im Birmgarten 
Lit. A. Nro. 59, die zum Nachlaß der Wittwe Hof 
agenten Hirſch Raphael ————— en 
namentlich Ringe, Ohrringe, Eollierd, Redaillons, Agraffen, 
Nadeln u. f. wi, mit Brillanten und Roſetten gefazt, ein 
Halsband von 1150 Stück guten Perlen, ſodann Dofen, 
Uhren ıc. von Gold; eine große Menge ſilberner Gefäße, 
zuſammen im Gewicht von etwa 5000 Loth Silber, unter welchen 
ſich mehrere Kunftgegenftände befinden, namentlich eine fehr 
künftlich gearbeitete Kanne von Elfenbein, mir flbervergoldes 
tem Dedel und Fuß, Pendules, Spiegel, Porzellain, Glas— 
werk, ein gemaltes Tafeliervice von englifhem Gteingut, 
fehr gutes Tiſch⸗ und —— Bettwert, Meubles aller 
Art, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen und ſonſtiges Hausges 
räthe; eine Sammlung bebräifcher Werke und folgende Weine : 

a) ein Stück 17837 Nierfteiner, 

b) ein Stüd 1798r _ditto, 

e) tin Stüd ısıır Dienheimer, 

d) 180 Maas 1811r Nierfteiner, 
und verfchiedene andere Weinforten, gegen baare Zahlung 
Öffentlich verfteigert werden. 

Die Verfteigerung der Pretiofen, des Goldes und Silbers 
beginnt Montag den 14. Oktober d. J., Morgens von ’/.9 Uhr; 
die Berfehserung der Weine wird Donnerftag den 17. deſſel⸗ 
ben Monais, Ra 2 Uhr, erfolgen. 

Darmftadt den 10. September 1833. 

Großperzoylih Heſſiſches Stadtgericht. 
Streder. 





(1634) Abfahrts-Tage des privilegirten Dampfschifls 
»Alexander Nicolajewitsch,« Capit. A. J. Albers. Von 
Lübeck nach Riga mit Passagieren, Gütern und Contan- 
ten, am 9, October 1833. . " 





Witerarische Anzeige. 
[1697] &o eben ift erfhienen und in Frankfurt a. M. zu 
haben in der Jäger’fhen Buch⸗, Papier: und Landkartenhandlung: 


Die Landwirthfchaft der alten Völker, 
nach dem Zranzöfifchen von Reynier: 
De l'economie publique et rurale des anciens peuples. 


Frei bearbeitet und in’d Deutfche übertragen 


von 
HH. Damance;z 
mit einer DBorrede von Dr. 8. H. Rau, 
großh. bad. Hofrath und Proſeſſor. 
gr. 8. 2 fl, 24 Er, rhein. - 

Diefes Werk, welches ber Werfaffer in bdeutfher Sprache abzu: 
jpiegeln fi beftrebt hat, bebarf feiner Robeserhebungen, ba gleich 
nad deſſen Erfheinung, welche in die Jahre 1820 — 25 fällt, der 
allgemeine Beifall bes wiffenfhaftlic gebildeten Theiles von Europa 
über ben Inhalt beffelben entihieben hat. Für ben Werth biefes 
Werkes fpriht auch noch bie Vorrebe unfers rühmlichft bekannten 
Kameraliften Rau, ber feine Worte gewiß nur einer derſelben wär: 
digen Schrift vorfegen wirb. 

So gehaltvoll nun das Ganze ift, fo ift doch ber intereffantere 
und befiere Theil biefes Werkes berjenige, welder über ben land» 
er en Betrieb ber alten Bolker handelt. Es ift das fran⸗ 
va e Werk zu voluminds, als daß Jeber diefer Kapitel wegen es 
ih ganz anzufhaffen geneigt feyn möchte. Diefe beiden Umftänbe, 
in Berbindung mit bem, daß es bem ber franzöfifhen Sprade nicht 
ganz Mädtigen eine angenehme Erfheinung feyn dürfte, bewogen 
den Berfüfler zu dieſer ausjugsweifen Werbeutfhung. 

Es iſt dieſelbe in 7 Kapitel zerfallen, die über eben fo viele 
Bölker handeln; nämlich über die Egpptier, Phönizier, Kar: 
thager, Perfer, Araber, Juden und Griechen. Die Länge 


Eu ,. 


ober Kürze biefer Kapitel hing begreiflih von ben übrig gebliebene 
Quellen Din dem — * a —5* — efe Böiker 


beſchaͤftigte. So find bei den Egyptiern bie lungen über bie 
Rilüberfhwemmungen und die dadurch möglichen ichen Bewäffes 
rungen, mie über bie bei ihnen vorlommenben nu. f. w. 
um fo intereffanter, alg Reynier, der mit ber frany n Expe⸗ 
dition in Eghpten war, fie felbt zu fehen und folgli beutlicher 
darzuftelen Gelegenheit hatte. Die Phönizier, ein 26 
Handel treibendes Volk, konnte der Ackerbau nicht fehr en, 


und fie firebten aud nicht darnach, da 5 für ihre Fabrikate mit 
Leichtigkeit fih alles Nöthige durch ben Handel verſchaffen konnten, 
Die Karthager befanden fih nicht in gleihem alle: bei ihnen theitte 
fi) atfo die ganze Belhäftigung zwifhen Handel und Aderbau, wels 
der leätere flets, und zwar fo an Ausdehnung zunahm, daß Kars 
thago fpäter die Rornlammer Roms wurbe. Die Araber übten einen 
großen Ginfluß auf ben Aderbau aus, und ihnen verbanten die Küſten⸗ 
länder am Mittelmeere mande nühliche und angenehme Kulturart. 
Ausführlider ift das Kapitel über bie Perfer: doch am ausführlicften 
und intereffanteten die beiden Kapitel über bie Juben und Grieden. 
Beide Bölfer trieben bauptfählih Aderbau und von beiden find nod 


zahlreiche Schriften auf uns gelommen , befonders von ben Griechen. 


@ie nennen uns über MM) Xgronomen, beren Werte zwar meiſtens 
untergegangen find, von benen ſich aber noch zahlreiche Auszüge in den 
Geopoͤniken und den Werfen anderer Kompitatoren auffinden laffen. 
&o viel über den Geift bes Driginals. Bei der Verbeutftung bleibt 
nur noch zu fazen übrig, daß dem Verfaffer Treue und Deutlickeit, 


als nicht zu verlegenbe Befege, vorfhmebten, unb baf er von aus- 


fänbifhen Kunflausdrüden nur bie aufnahm, melde entweber in die 
deutihe Sprache übergegangen find, ober bei benen man ben volls 
igen Sinn des Driginals wiederzugeben nicht vermodte. Der 
er glaubt und wänfht zugleih ber Wiffenfchaft hierdurch einen 
Dienft geleiftet zu haben, da es nit nur dem Geſchichtsforſcher, bem 
Staatsmann unb jedem Dentenden und @ebilbeten, fonbern auch 
dem rationelen Landwirthe von hoher Wichtigkeit if, zu fehen, welche 
Bortfhritte aud in biefem einflußreidhen uni menſchlichen Wiffens 
und Wirkens gemadt find, wie fie fi entwidelten und welche Anu— 
fihten und Betriebsarten längft vergangene Geſchlechter hatten. 
Heidelberg, September 1833. 
Auguft Oßwald's Univerſitaͤts⸗Buchhandlung. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(1670 Edictalladbung. 

In den Büchern der Großherzoglich Badiſchen Grneral:@inftanbe- 
BeldersKaffe findet fib auf den Namen eines gewiffen Kadpar Be—⸗ 
fhert ein Ginflandöfapital von 130 fl. fammt Zins verzeichnet. 
Ueber die Heimath, fo wie die übrigen perfönlihen Verhältniſſe dieſes 
Einftebers, ob er überhaupt beim badiſchen Militär gedient und was 
er für ein Schidfal gehabt hat, konnte bisher dur eingezogene Er— 
tundigungen nicht das Geringfte autgemittelt werben, weßbalb ber 
befagte Kaspar Bofhert oder feine etwaigen geſetzlichen Erben bier: 
mit Öffentli aufgefordert werden, . 
j binnen 3 Monaten a dato 

Unfprüde an bas fragliche Ginftandbsgeld vor der unterzeichneten 
iebe anzumelden und rechtögenägend darzuthun, anfonft ben bes 
den Gefegen gemäß darüber andermweit verfügt werben wird. 

Karlörube ben 19. September 1833. 

Großherzoglich Badifhe Stadtlommandantfhaft. 
v. Seutter. 


(1671) Ebictallabung. 

In den Büchern ber Großhergoglih Badiſchen General-Einftande: 
Gelder: Kaffe findet fih auf ben Ramen eines gewiffen Jofepp Mar: 
halt, angeblih aus Warſchau, ein Einftandskapital von 200 fi 
fammt Binfen notirt, . 

Ueber bie perfönlihen Berhältniffe dieſes Mannes, ob er wirklich 
beim badifgen Mititär eingeftanden war und welches Schickſal er 
gehabt hat, konnte durch eingezogene Erkundigungen nit das Ge— 
ringfte ausgemittelt werben. 8 werben demnach ber befagte Joſeph 
Marſchall oder feine eiwaigen gern Erben hiermit aufgefordert, 

binnen 3 onaten a dato 
ihre Anfprüde an das fragliche Einftandskapital ad 200 fl. vor ber 
unterjeihneten Behörde geltend zu machen und näher zu begründen, 
wibrigenfalls darüber dem beftehenden Gefegen gemäß anderweit ver⸗ 
fügt werben wird. 

Karlsruhe den 19. September 1833. 

Großhersoglih Badiſche Stadtkommandantſchaft. 
v. Seutter. 
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